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TECHNOLOGIE. 

Ej«ENACH/b.*Krumbhaar:  Stenographie^  die  Ku%ft 
mit  der  höchftmögtichßen  Gejchwindighiit  und  Kür- 
~ze  in  einfachen  von  alten  andern  Sphriftzügen  völ- 
Ug  verfchiedenen  t  Reichen  zu  Schreiben,  Für  die 
deutfche  Sprach«  erfuodea  von  Friedrich  Mofen- 
geil.  1796.  8-  (3  Bogen  oebft  6  Kupfertafeln,  -p- 
10  gr.) 

Ohne  uns  auf  die  Trage  einzulaflen»  ob  die  Steno- 
graphie  in  jetzigen  Zeiten,  und  zumal  für  uns 
Dcutfchefonützlicbfeyn  könne,  als  der  Vf.  in  der  Vor- 
rede uns  S.  7.  angiebt;  beLurtheileo  wir  blofs  die  Et^ 
findung  felbft.  Hr.  M.  giebt  die  Definition  der  Ste- 
nographie zu  Anfange  des  Buches  richtiger  au ,  als 
auf  dem  Titel ;  denn  die  völlige  Verfehl edenheit  del? 
fteoograpbifcfaen  Charaktere  von  allen  andern  Schffft- 
zugem  gehört  keinesweges  zum  Wefen  der  Kuuft.  Das 
ftenographifche  Alphabet  des  Vfs.  enthalt  die  xöCon- 
fonanten  b.  d.  f.  g.  h.  k.  1.  m.  n.  q-  (vvorrum  diefes, 
da  kw.  e^  erfetzcn  könnte?)  r.  s.  t  w.  x.  z.;  indem 
C  thcils  durch k.  theils  durch  z.,  v.durcbf. »  p.durch 
b. ,  j.  durch  g. ,  ph.  durch  f..,  th.  durch  t.  oder  d.  (wa- 
rum letzteres?)  erfelzt werden.  Dagegen  find  fär  eh. 
St.  und  fch.  eigne  Zeichen  angenommen.  Die  Cha- 
raktere für  diefeConfonanten  entftehencheilsaus  ver- 
fchiedenen,  willkührljch  gewählten,  Stellungen  ei- 
nes Halbzirkels  und  einer  geraden  Linie,  tiieiis  aus 
kleinen  Ringen,  die  an  beiden- angebracht  werden* 
Jedf:r  einzelne  Confor. ans  wird  mit  den  ihrigen^  wie 
die  Verbindungstafel  lehrt,  zu  einem  Zuge  verbun» 
den.  (Hifr  findeü  wir  zu  erinnern,  dafs  bt  dn.  fr* 
Is,  zg.  undeutlich  find,  weil  alles  blofsauf  die  Länge 
des  Striches  ankömmt,  die  unmöglich  jedesmal  we- 
der Schreiber  noch  LefermefTen  können.  Eben  fo 
geht  es  mit  den  Üpppelconfonanten,  die  (S.  19.)  durch 
gröfscre  Länge  *der  geraden  Linie  oder  einen  ver- 
gröfserten  Halbzirkel  oder  Ring  angedeutet  werden» 
als  bb.  dd.  gg.  hh.  kk.  mm.  nn.  tt.  ww.  u.  f.  yr»  Zum 
Exempel  dienen  euf  der  Tafel  der  B'eyfpiele  Nr.  5^ 
das  ww.  hh.  und  U.  in  weben,  (welches  mit  wen  ver- 
wechfelt  werden  kann,)  höhen,  (hin,)  lallen;  Nr. 23* 
das  fr.  in  fahrend ,  Nr.  39.  das,  dn»  und  bt.  in  diener 
und  beu\e1,  (heil);  und  Tafel  III.  Nr.  3*  das  krt.  in 
kreatur,  (klaren?),  ^wifchen  bl.  und  dl.,  bm.  und 
dm.,  br.  und  dr. ,  bs.  und  ds.,  lg.  und  In.,  Ik.  und 
Im.,  nl.  und  gl. ,  sl.  und  gz.  fcbg.  und  fchn,  kann 
vorzüglich  leicht  eine  Verwechsfung  Statt  finden.  Lg. 
und  sg.  find  mühfam  und  bdfe  zu  machen,  weit  der 
Winkel  fo  gant  fpitz  feyn  mufs,  da  beide  SMHcbe  pf' 
J.  L,  4«  1797«     Vitrter  Band. 


nerley  fchrfige  Lage  haben,  welches  befonders  In. Ifa- 
geren Wörtern,  als  befeligen,^  einfaugen ,  (Taf.  d*. 
Beyfp.  Nr.  2.  is.)  der  Fall  iXL  Das  I.  macht  der  Vf! 
"  bald  fo,  dafs  der  Ring  zur  rechten  Seite  ^des  Striches 
fteht,  (Verbind.  Taf.  Ib.  bis  Ifth. ,  rf,,  tl.  bl,  u.  f.  w». 
und  Tof.  d.  ßej^  Nr, 5.  in  lallen,  Nr. 6.  in  lebt,  Nr* 
Ä7.  »n  länger,  etc.)  bald  fo,  dafs  er  an  die  linke  Sei- 
te des  Striches  angAracht  wird,  (wie  in  der  Verb.' 
Taf.  in  hl.  nl.  wl.  xl.  schl.  und  Taf.  d.  Beyfp.  Uo.  gl 
in  mufchel,  Nr.4.  in  hfiU^n,  wollen,  Nr.  15.  in  wähl 
len,  Nr.  ig.  in  haltbar,  u.f.  w.)  Dies  hat  die  Folge, 
dafs  man  in  der  Taf.  d.  Beyfp.  Nr.  3.  das  Wort  vogel 
eben  (o  gut  für  flufs,  flofs,  lefen  kann.  Für  Iq.  (was 
ebenfalls  leicht  mit  sl.  und  gz.  irren  würde)  nq.  qf.qo-, 
qh.  qs.  qw.  qz.  qch.  ^fch.  td.  xf.  xg.  xh.  xk.  xq.  xi.  xft. 
xch.  flq.  chx.  fehlen  in  der  Verbind.  Taf.  dieZeicheiji  * 
ganz,  da  doch  qb.  c(d.  qx.  xb.  xw.  xfcb.  u.  d.gl.  auf- 

J^^mmen  find.)  Für  die  mit  einem  der  ^ehn  Buch- 
aben  b.  d.  f.  g.  k.  s.  t.  z.  ft.  fch.  zufammengefetztea 
Confonanten,  wenn  fie  nömltch  zu  einer  Sylbe  gehö- 
ren, find  auf- der  H  Tafel  Nr.  i.  noch  befondere  Ver- 
binduugszeicheo  aagewiefen.  (Warum,  da  in  der  er- 
ften  und  allgemeinen  Verbinäungstafel  bereits  alle 
diefe  Zufammenfetzungen,  aufser  pr.  und  tzt. ,  zwar 
in  andern,  aber  bequemeren  Zeichen  enthalten  find? 
Vielleicht  der  Gefchwindigkeit  im  Schreiben  willen. 
Aber  es  können  dadurch.bey^m  Schnellfchreiben  Feh- 
ler entfiehen»  indem  leicht  diefe  Einbiegungen  mit 
den  Ringen  mehrerer  Buchßaben,  und  umgekehrt; 
Achnlichkeit  erhalten  können;  und  es  erfch wert  das 
Lefen  des  Gefchriebenen,  felbft,  wenn  es  von  der  eig- 
.  nen  Hand  des  Lefers  ift,  aufserordentlich«  bey  einem 
einzelnen  Zeichen  fich  erft  durch  fo  viele  Bedeutun* 
V  gen  durch  zu  arbeiten,  ehe  man  die  rechte  find«.  So 
kann  ijidf>/>»i  Charakteren,  z.B.  bruch;  hübfch;  lebf 
fpitzig;  fchlage»;  (Taf.  d.  Beyfp.  6..  bis  9.)  fchlepl  ' 
peud;.(ebendar.  21.)  auchheifsen :  blech;  hebt,  habt, 
hobt,  hebft,  hobft;  lübfch;  fpruz;  (denn  wer  kann,' 
ohneMaasftab  den  Strich  in  z.  und  g,  theilen?)  fchrä- 
gen,  fchwögen;  fchnappendr  fchrapeod,  fchwappend, 
fchwebend.)  Diefe  eben  angezeigten  zehn  Verbin- 
dungszeichen gebraucht  der  Vf.  auch,  das  r.  6.  9  und 
10.  ausgenommen,  theils  einfach,  theils  mit  einer 
kleinen  Einbiegung  von  der  Linken  gegen  die  Rech- 
'  te,  oder  umjE^ekehrt,  um  durch  fie  die  ganze  Co^ju- 
gation  d^r  Hölfszeitwnrter  haben,  feyn^  und  werden 
zu  bezeichnen.  Den  Pluralis  deuten  eine  kleine  Null 
den  Conjunctivus  eines  jed^n  Tempus  zwey  kleine 
Striche  oberhalb  an. 

Die  einfachen  Vocale,  wozu  auch  ä.  ö.  ö,  gerech- 

l^et  werden,  bekcmimen  nie  in  der  Mitte  eines  Wor- 
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tes«  foAdern  nvr,  wenn  Re  ein  Wert  anfangen  oder 
endigen,  einen  Fvncc  zum  Zeichen,  der  jedesixial  In 
gerader  Linie  mit  dem  Asiaogs-  oder  Endzuge  des 
Confouanten  Hebe,  zii  dem  er  gehört.  Die  ^AbtheiL 
der  JI  Kupfertftfel  j(^r.  i.  und  2.  inachl  dies  anfchau- 
lich.  Die  Diphthongen  werden  ebenfaUs»  und  zwar 
auch  io  der  Mitte  eines  Wortes«  durch  eiaea  Punkt 
angedeutet,  der  feitwarts«  oder  oben,  odei:  upteu 
neben  dem  Anfangs-  oder  Endzuge  iteher.  £i,  ey, 
en»  und  ai  find  noch  durch  die  verfcbiedene  Stellung 
diefer  Punkte  von  au,  öu,  01,  und  ui  unterfchiede;)» 
wie  auf  darfe]b«n  TIfel  die  Numern  3.  4.  5»  6*  erge- 
ben» was  fich  aber  nicht  wohl,  ohnedlefelbe  befchrei- 
b.en  läfst  (Wir  fürchten ,  dafs  dies  leicht  Verwechs* 
"^langen  undSi:hreibfehler  veranlagen  wird»  befojjders 
in  Zufimmenfetzungen.  ^^arum  foU  man  nicht  lie- 
ber die  einfachen  Vocale  blofs  durch  einen  Puakt  über 
oder  unter»  und  die  Diphthongen  zufammeo  durch  ei- 
nen andern  rechts  oder  links  neben  dem  Confonao- 
ten  andeuten  ?)  Auch  die  gedehnten  Ilülfslaute  aa. 
ah.  ee.  eh.  ie.  ih.  ieh*  o(>*  oh.  uh.  ab.  öh*.üh.  be- 
kommen zu  Anfapge,  in  der  Mitte,  und  zu  Ende  des 
Worts  ein  eigiies  Zeichen ,  das  hey  den  drey  letzte- 
ren dem  Griechifcben  aceentu^  acutus  gleicht,  bey  den 
'  übrigen  aber  fo  ( — )  ausflebt. 

Näcbftdem  giebt  der  Vf.  für  gewiiTe,  am  häuflig«- 
ften  vorkommende  Sylben   ebeofails   eigne  Zeichen 
an,  die,  je  n^achdemiie  hier,   oder  dorthin  gehören, 
-entweder  «nter,  oder  über,  oder  neben  dem  CouA>- 
nanten   gefetzt   werden*     V^er,  vor,  für,  haben  das 
Zeichen  des  Griechifcben  accentus  gra'M:   (wir  ver- 
milTea  noch  die  Anfangsfylbea  be,  mifs,  und  zer:) 
acdr'ant»  end,  ent,  und,  tot,  dtiS  6es  fpiriius  lenis : 
ind,  int,  und,  unt,  änd, -önt,  aber  das  de$  Spiritus 
^Spt.     Was  blofse  Eudfylben  find,  bar,  fach,  ung, 
ang,   äng,   ipg,  heit,  liafiTt^  keit,  lieh,  mal,  siä, 
nen,  nnen,  ern.,  fam,  ihum,  ifcb,  zig,  ften,  ftjens, 
chen,  fchaift,  (dazugehörten  noch  big,  tig,  fig,  gigt, 
rig,  ein,  und  mehrere,)  werden  durch  den  Charak- 
ter des  b.  f.  g.  h.  k.  1.  m.  n.  r.  5.  t.  w.  z«  ft.  eh.  fch« 
angedeutet,  nachdem  diefer  am  Ende  mit  einer  klei- 
nen Einbiegung  von  der  Linken  zur  Rechten  verfem 
ben  worden.  ^  Maa  fehe  die  I  Tafel,  Abthei).  i.  Nr. 
9*    (Aber  diefem  nach  haben  die  Sylben  ung.  ang.  äng. 
sng.  dpffelbe  Zeichen,  was  auf  d^r  II  Tafel  Nr.  r» 
für  sp.  upd  spr.  angenommen  ift.]t     Die  Schlufsfylbe 
end  der  Participien  aller  Zeitwörter  bekömmt  denfel- 
ben  Charakter  der  eben  genannten  Confonanrea,  nur 
am  Ende  mit  einer  kleinen  Einbiegung  von  der  Rech- 
ten zur  Linken  verfehen.     Man  fehe  die  ITafeY,  Ab- 
theil. |.  Nr.  3.     (Allein  nach  diefer  EinricbtaBgift  daa 
Zeichen  für  gend  eincrley  mit  dem  (Tafel  IL  Nr.  i.) 
gegebenen  für  fchp.  fehl.  fchm.  fchn.  fchr.  fcbt.  fchw. ; 
dis  fiHr  nend  einerley  i^it  dem  für  ftr/  und  fts.  (eben- 
AAf.)l  und  das  für  fcüd  gleich  dem. für  pf.  bf.  bl.  br», 
bs.  bt.  bd.  bfch.    Ich  kann  alfo  leicht  in  die  Verlegen- 
heit kommen ,  z.  B.  für  wagend  oder  hegend  oder 
wfigend  oder  fegend  ffllfrhlfch  wafcht«  hafcht,  wafcht, 
oder  fiCcht;  iin  löfend  oder  loofend  oder  verloofend 
irrig  lühfch  oder  llfbJl  oder  rerUiebt»  xa  lüm,) 


Sogar  einig«  häufig  rorkommcnde  Wörter,  je- 
doch mit  Ausnahme  aller  bubftantiVcn,  Acljectiven, 
U€id  Zeitwörter,  werden  auf  eigne  Art  bezeichnet, 
und  derVf.  theilt  diefelbcn  indrey  Ordnungen:  i)  von 
1  bis  4  Buchftaben ;  2)  von  4  \iis  6  Buüiiiaben  ;  und 
3)  von  mehreren. Sylben. 

Um  den  Coraparativus  anzuzeigen  fetzt  derVf  ei- 
ne kleine  Null  übertlas  Wortzeichen.  Den  Superla- 
tivus  deutet  diefelbe  Null,  mit  einem  kleinen  Striche 
darubef ,  an-  (Aber  die  Null  ift  zugleich  ,  wie  oben 
gefagt,  das  Zeichen  des  Pluralis  der  Hülfszcitwuvter, 
und  heMst  ^ufscrdem  noch  (Taf.  d.  Beyfp.  29.)  zum 
Beyfpeil.  Der  Strich  über  diefelbe  bedeutet  auch 
(ebeudaf.  30.)  öberdem  das  hcifsti  Man  könnte  alfo 
das  Zeichen  für  fl.  (Taf.  II.  Nr.  i.)  mit  einer  Null  dar- 
über eben  fo  wohl  für  fefter,  als  für,  ihr  habt,^lef;:3.)      / 

Zur  Vermeidung  des  Irrthums,  der  entftehea könn- 
te, wen«  für  etlichcWortcr  ein  und  dafielbe Zeichen  fich 
bildet,  räth  der  Vf.,  das  erfte  diefer  Wörter  gar  nicht, 
d^s.  zweyte  mit  zwey,  daa  dritte  mit  drey,  etc.  klei- 
nen Strichen  zu  bezeichnen. 
■ 

*W orter  aus  fremden  Sprachen'und  nomina  propria 
foll  man  lieber  mit  tateioifchen  Bucbflaben  fchreibeu, 
oder,  wenn  man  fie  ja  mit  einem  fienographifchen 
JZuge  andeuten  will»  durch  einen  kleinen  horizouta-^ 
lerf  oder  perpeüdiculären  Strich  aai  Endzüge  unter- 
fcheidep.  (Lieber  mögten  wir  ein  anderes  Zeichen 
vorfchlagen;  denn  wird  der  Strich  nicht  fehr  vorfich- 
tig  gemacht,  fo  kann  er  für  ein  r.  pder  n.  angefehen 
wenden.) 

•  . 

Von  den  Interpunctionszeichen  beh^äh  llr.  M.  das 
Colon,  Semicolon,  Frage- Ausrufungs-  und  Anfüh- 
rungs  •  Zeichen ,  auch  die  Pareuthefe,  (welche  doch 
mit  dem  Charakter  des  b.  und  k.  verwechfek  werden 
könnte,)  bey»  Aber  den  Funkt  läfst  er  ganz  weg, 
ond  das  Comma  bezeichnet  er  durch  ein  lateinifches 
kieioes  s*  (Das  Ausruf ungszei chen  kann  doch*  mit 
de«  Charakter  des  jk  nebtt  einem  Vocal  am  Ende, 
(Taf.  I.  Abth.  2.  Nr.  aJ)  wie  es  wirklich  z,  IJ.  auf  der 
3  Taf.  Fabel  2.  Z.  3.  der  Fall  ift,  uad  das  Sem icolon 
mit  dem  Charakter  des  k»  hinter  einem  ei.  (Taf.  L 
AbtheiU  2.  Nr/3.)  ^fi^co»  '^^^  ebenfalls  Taf.  IH.  im 
Stollberg*fcben  Rundgefange,  Sp.  i«  Z.2.  Auch  das 
Zeichen  des  Comma  kann ,  wenn  es  nicht  forgfältig 
genug  gemacht  wird,  mit  dem  des  hk.  allenfalls  ver* 
wechlelt  werden.  So  ift  e^- wirklicIrTaf.  IV.  in'Höl- 
ty*s Traum,  oach  den  Worten,  mit  träumt\  dem  Zei- 
chen des  ant  etc.  (Taf.  11.  Nr.  2.)  gleich  geworden*^ 

(Der  'Be/chluft  Jvlgt.) 

NATURGESCHICHTE. 

Paris,    b.  Agafle:   EtemenstPHifloire  naturelle  p^r 
^   J.  L.  Millin,   L*An.  s.'de  la  Republ.  44^  S.  und 
XXXII.  8.  (!  Rthlr.  2  gr.) 

Rec.  war  auf  diefes  Werk  durch  ^einige  öffentliche  . 
Nachrichten  febr  aufmerksam  gemacht.  Allein  jetzt,  - 
da  er  da4  Buch  felbftkenot»  ifi  er  völlig  überzeugt, 

dafs 
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flnfs  Deatfcbland  fchon  weit  %efiere  Hftndbücbef  » 
diefem  Fache  beiitzt. 

Des  Vfs.  Abiicht  ift,  der  Jugecd  emen  Leitfaden 
'  in  dieHäade  zugeben»  nach  dem  fie  die  Naturge- 
fchicht«  ftudiren  folL  Er  zieht  mit  Recht  die"  fyfti- 
watifche  Methode  zu  diefer  Abficht  vor.  D»e  weni- 
gen Blätter  der  darfeigen  Einleitung  find  nicht  von 
dem  Voru-urfc  der  Verwirrung  und  Unbeftimmtbcit 
frey.  Weltall 9'  Wejen^  t^atur^  l>laturtehre,  Natftrge- 
fchichte  find  di«  Begriffe,  röit  deren  Beftirar»ung  der 
Vf.  anhebt.  Die  Natufgefchicbre  iß;  „die TCenutnifs 
der  Wefen-,  die  Befchreibung  ihrer  Organe,  die  Be- 
fümmttng  ihrer  ünterfchieae,"  — ►  Nun  roatht  er  fel- 
ve  Lefer  mit  der  Meth&ät  und  mit  ihre»  Abtheiluo- 
gen:  Clajftfn 9  Ordnuffgen^  Gattungen  und  Arten  he- 
Itannt.  Die  H»iptabthrilii»g.der  Kriche  h\  Mo  tiber- 
gaagen.  £9  wird  ferner  darju  gefehlt»  dafs  diefe  Ab- 
iheilungen  «ur  durch  ein  von  einer  Armee  genomra- 
»CS  Gleitfbaifs  erläutert  ^werdenv  und  dafs  der  Unter- 
fckiedjdet  nothvrendigcn  Abtheilung  der  Art  von  der 
willicübAichea  Abtheilung  der  Gattungen  *  Ordnu»-' 
gen,  ClaAeo  sieht  gezeigt,  nicht  emmal  angegeben 
ift.  Gleich  auf  diefe  Bekanntmachung  »itdieCen  Ab- 
theiluDgen  faigen  die  Worte:  „Wir  wollen  ttKo  alle 
9,niit  uofern  Sinnen  wahFnekinb»re  Wefen  tbeiten« 
->^Züerü  wollen  wir  ße  in  zwey  grofse  Abfchnitte. 
„trennen:  in  himmtißhe  und  irdifcke  Kürfer.**  Aüufs 
siebt  der  Lehrling  diefe  Abfcfanirte'für  die  erße  der 
ihm  ebCb  bekanm^eina ehren  Abtheilnngen  9  für  die 
Cia/fen  halten?  lit  e»  nicht  fehlerhaft»  dafs  H.  M. 
diefe  Abthetlung^n  des  Sytlems  >etzt  fchon  anführte» 
da  fie  erft  weiter  onten »  bey  den  aruf  Unferer  Erde 
befindltcbeo  natürlichea  Körpern ,  gebraucht  werden 
follcnj    — 

Die  Befifmionng  der  RimmersKörpef  und  der  Er- 
de, ift  nur  unbefriedigend;  die  erganifeben  Körper 
£nd  dureh  Bewegtrag  und  Leben  von  den  unorgani- 
fchen  unterfchieden ;  allein  vergebens  fucht  man  die 
Erbtärnhg  de»  Ausdrucks y  Lihi«^  dre  doth  notfawen« 
dig  hiijZDjg^eÄgt  fcyn  foUte. 

Der  Vf.  befttiumtnur  d\t  CfafiTen  und  &rdnungetf, 
die  Ceftifriuiung  der  Gattungen  hielt  er  ftir  feinen 
Zweck  nnbra'uchbar^  Die  Minerslien  frad  nach  I>at>- 
htnton^  die  Pfia^nzea  nach  $uj}ieu  in  ClalTen  zerfällt; 
.  bej  deo  Säugthieren  hat  M.  fünf  Ordnucgen  nach 
der  (Mcbafftnfaeit  der  Fifse;  bey  den  Vögel»  »od 
Fifche«  ift  er  r.ron^  gefolgt.  Die  Amphibien  «erfüllt 
er  in  rwey  Abthcilungen;*  lifrnyoeftfj  nad  Strpens. 
Die  Infektenordnungen  find  ro»  Olivier  ^  mit  einiger 
Terletzung  m  der.  Fofge,.  die  Odnisugen  der  Wnrmer  - 
To»  Pfuguiert  entlehnt. 

Wir  muffen  jetzt  dfe  Art  der  Ausführung  dnze(- 
gew.  ^  In  jeder  Ordnung  werden,  die  lucrkwürdigeri^ 
und  i^  der  Oekenomie  de»  Menfchen  Ingewandtea 
Kadurkörper  aufgeführt.  Da  eins  der  flcherften  HüUV 
mittef  zur  Erkenn  tt'ng  eines  Körpers,  die  Gattungen 
fehlen;  fo  war  kei:n  anderes  Mittel  zur  Beieichunng 
d"' Seeenftandes»  als- eine  nervige,  fbarakteriftifche* 
Dörftellon-f»  deitelben.  Allein  dazu  gehurt  Kcnritnlfs- 
der  Maiuckorper  Selb&t  die  dem  Vf.  ia  dea 


Fällen  feh^r.    ÖieBefiebifer&on|;eoft>dfctrrze,  fehwai»- 
•kendc»   unbeftimmte»  cberakterlofe^Dmrirszeichnm»* 
gen.    Das  Merkwürdige  aus  der  Naturgefchichte  ift 
gewöbnlick  nnr  oberftächüch  berührt. 

Unter  die  mit  Säuren  aufbraufenden  Steine  ift; 
der  Alabafier  und  Flnfsfpadbi  geftellt;  der  Gyps  ift 
zu  den  .Salzen  gerechnet.  DerBegriff  TÄiVr  ift  durcb 
die  Grtsveränderung  befiimmt;  da  doch  die  bekanii- 
ten  Beyfpiele  diefe  ßcftironuiDg  als  unzulönglkh  zei- 
gen. Auch  di«  Definitionen  der  ChlTen  de*  Thiei- 
reichsfind  fehr  fehlerhaft-  'Die  Beftiraraung  der  Aiö- 
phlbienift;  Kärper  9hne  Haare  ;  eijerUgcnd.  Auf  wie 
viele  Infecten  paffen  diefe  Kennzeichen,  die  doch  bey? 
diefer  QafTe  als  ausfcbliefscnd  angegeben  werden; 
nicht  auch?  Wem  find  die  Beyfpiele  lebend! g^ebäh- 
render  Schlangen  nnd  Eidechfen  nicht  bekannt? 
Die  Wurmer  find  definirc:  Thiere  ohne  Ffifse  und 
Schuppen^  Kommt  diefes  nicht  auch  vielen  Scblaor 
gen  zu? 

*  Um  ein  Beyfpiel  der  Behandlnng  der  Arten  auf- 
ZuftcHen»  fällt  uns  eben  S.  341.  n.  15.  in  die  Hände» 
die  zugleich  zum  fi ew ei fe  dienen  kann%  wie  wenig 
der  Vf.  bey  Aushebung  der  Arten  nnd  bey  Anfüh- 
Tung  des  Merkwürdigen  einem  beftiramten  Plane 
folgt»  ^^(Prionus  Gigas}  Cerambyx  Geanl.  M^n  hat 
ndiefen  Käfer  den  grofsen  Widder  (grand  Capricorne) 
.genannt»  wegen'*  feine*  grofsen  Körpers  und  feiner 
„fangen  Ffiblböruer.  — •  Art.»  ig.  {Coccinella  ^feptem 
^punctattt.)  Die  Coccinelle  mit  fieben  Punkte»  ift  das 
»«braunrothe  halbkuglige  Infect»  das  mangewöhulicli 
«»Gotteshnhn eben  nennt.  Es  gibt  mehrere  ähnliche 
„Arten,  die  fich  nur  durch  6te  Anzahl  »nd  durch  die 
^Farbe  ihrer  Punkte  nnterfcheideo/* 

Jewa  u.  Letj'zig,.  b.  Gabler:  A.^.  C.  Bqtfcti  Pro- 
feffbrs  zu  Jena  Utnrifs  der  gefammfen  Noftirgf- 
Jchichte  ein  Atiszug  aus  den  frühem  Handböchem 
des  Verfaffers  für  feine  Vorlefungeu-  179c.  26&S. 
n.  3te  u.  4te  Abtlu  m.  eigner  Seitenzahl.  x6o  Sf. 
II.  32  S.  Kegift.  g,  (i  Rthlr.  8  %f') 

Was  MÜUn  Buf  einem  etwas  Terfcbiednen  V^ege  zti 
efringen  ftrebte,  das  hat  Batfck  erreicht,  fa  viel  das^ 
Maaf^  der  Entdeckangen  und'der  Kräfte, Einem  Man- 
ne zu  erlatigen  gefi^tten.  Eine  Vergleicbuug  beider 
Werke,  das  des  Franken  und  das  des  Deutfchen»  fällt 
für  unfern  Mitbürger  fehr  vortheilha^ft  aus»  fiie  zeigt. 
Was  der  Kenner  aüsiiindrfcher  Werke  überall  bemerkt» 
welche  Riefenfchritte  Deutfehland  vor  allen  übrigen 
Nati.enen  Toraus  in  dem  Gebiet^  der  Naturgefchichte 
gemacht  hat« 

Der  Vf.  liefert  onÄ  in  dlcfem  Bucte  wieder  ei- 
nen vertrefBichen  Bey  trag  zn  dem  naturhißorifchea 
Schatze  unfers  Vaterlandes.  Man  vl^ird  fich  fehr  ir- 
fen,  wenn  man  darin'  einUaadbach  erwartet,  da.<  als 
Leitfaden  znr  Kenntnife  der  narurlichen  Körp^f  führt* 
Es  iftdiegedränfi^te  markige Uinrifszeichniungder  gdn» 
zen  ^}'aturgefcflichle  iin  ergenflirhen  Vcrftande»  die 
als  Wiffenfchaft  einen  fyftematirchen  Gang^  federte» 
»üd  zu^  Erleichterung!  znr  Zafajumendrangung  der 

Ad  .  Beabach- 
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Bcabac'hfungen  «fle  die  Afithcilungen  der  SyftcmaK- 
ker  bis  zu  den  Gattungen  rerfolgie.  Die  in  wenigen 
kraftvollen  Strichen  dergeftellten  Bildungen  der  üat- 
.tungen  waren.zur  Erreichung  der  Abficht  nothüj'en- 
dig.  Das  Merkwürdige  und  Befondcre  aus  Ihrer  Na- 
turgefchjchte  ift  in  kurzen  aber  nacbdrucklichea  Aus- 
*drüc^^ell  erfchöpft. 

Der  Plan  des  Werks  Coderte  ein  Syftera,  das  dem 
natürlichen  fich  näherte,  fo  weit  dies  zu  erreichen 
nöthig  iU.  Natürliche  Claffen  und  Ordnungen  ver- 
einen die  Körper,  welche  in  den  meifteq  Theilen  mit 
einander  übereinftimmen ,  wo  alfp  die  innere  Orga- 
nifttix>n  harmonifcher  eingerichtet  ift,  wo  folglich 
dleftef^iltate  diefer  innern  Büduüg  aUgeqieiuer.  ver- 
wandter, ähnlicher  find,-  Ein  küuftUches' Syftem 
fleht  gew'öhnlich  niir  auf  einzelne  Theile;  es  brjngt 
daher  oft  die'freindartigfteu  G^chöpfe  in  Vtrbin- 
dungf  die/i\jrar  in  diefem  zum  Grunde  des  Lehrge- 
bäudes angenommenen  Theile  mit  einander  fich  be- 
rühren >  aber  in  jedem  andern  vielleicht  fich  flieheoL. 

Wie' es"  fich  von  einem  fyfiem$tifchen  Werke 
fchon  erwarten  laTsi;.  fö  ift .  hier  Alles ,  was  fich  im 
AUgemeiuen  fageu  lieft,  abgezogen,  dadurch  das  Be.« 
fondere  deutlicher  ausgehoben  und  Wiederholung 
vermieden.  Bey  de«  Pfiaazen  find  nur  die  Natürli- 
chen Ordnungen  und  Unterordnungen  nach  der  von 
H.  B.  zur  Richtfchnur  ang;enomjnnen  Methode  cha- 
rakter^firt  j    die  merkw»M4ig«rfl  Gattungen  ^pd  Artc|? 


find  mmentlfch  vtnä  mit  Iliozufägvoi^  des  Vaterlands 
angeführt.  Auf  eine  fehr  (OtDpemiiüfe  Weife  fiud 
(die  innern  Eigen  fchaftenund  die  Benutzungen  eines 
folchen  Pfianzenbüadeli,  wennwiruns  fo  ausdruikeii 
dürfen,  durch  llinweifung  auf  die  jeder  Art  yorge- 
fetzte  Numcr  aogegebe». 

Als  Einleitung  geht  die  Beftimmung  der  Natur- 
wiiTenfchaft  voran;  ihr  folgt  eine  allgemeine  lieber- 
ficht  des  Weltalls,  der  Erde,  der  allgemeinen  Natur- 
kräfte^'der  Erdoberfläche  und  ihrer  Veränderung,  •-— 
alles  zwevkmäfsig,  befriedigend  und  doch  kurz.  Ein 
.doppeltes  Jlegifter  der  Deutfchen  undLateiuifchen  Be- 
nennungen fcbliefst  das  Werk,  dis  wir  ungern  von 
fo  vielen  Druckfehlern  befleckt  fehn. 

Jeder  Naturliebhaber  h^t  in  diefem  Umrifle  ein 
v^llftandiges  Compendium  der  eigentlichen  Nattu-ge- 
fchichte«  das  ihm  gewifs  genugthua  wird.  Es  wäre 
Unbefoheidenbeit,  von  einem  einzelnen  Manne  zu 
verjeiigen,  eben  fo  befiirarat  da$  Einzelne  zu  kecbeo« 
wie  er  das  ungeheure üauze  urofafst.  Eitfigefain  und 
wieder  ben^erkte  Unrichtigkeiten  kommen  hier  nicht 
in  Betrachtung.  Das  aüeptbalben  .fichtliche  Beftre- 
ben  nach  Kürze  und  ^acb  gedrängter  Vollftfindigkeft 
hat  manche  dem  erften  Anblicke  dunkle  Wortfügung 
erzeugt,  an  die  man  aber  fiih  leicht  und  gern  ge- 
wohnt, d9  fi.e  jittS  einer  £9  Idblicl^na  A)>ficbf  ejs^ 
fprangea.. 


KLEINE     SCHRIFTEN, 


.Schon»  KttK^xa.  Leipzig,  in  jfler  Meyerifchen  Buclih/: 
G«d!chta  von  Karl  toos.  1797.  84  S-  8-  (8  «jr,)  Nieht  leicl^t 
ift  uns  et^lras  fcWafferes  und  faderes  vorgekommen  als  obiße 
jGredichie,  di«  zum  Glück  nur  wenige  Bojen  einnehjncn-,  aber 
dem,  djer  (ie  zu  IcCen  genöthigt  ift^  (wenn  Rec.  von  fich  auf 
"andere  fchliefsen  darO  dennoch  von  unendlicher  Läng«^  fcheV 
nen.  Die  beiden  lijngiften  und  folglich  udelhafteftcn  Stücke 
find*:  an  SophUf  mit  gewaUigan  Remiuiscenfcen  aus  Birgefs 
Elejjie  an  MoUy  und  (feinem  Hohen  Liede^  aber  fo  ausffa- 
waflfert,  dafs  mau  daa  Vorbild  kaum  wiedererkennt,  ob  fich 
«lie  Nachahmung  gleich  auf  einzelne  ZaUen  uud  Zufammenftel- 
lungen  von  Reimen  eribreckt.'  z,  B, 

Bürger:  Lqps: 

In  dem  Paradies  -  Gefilde,  Neiui   -r-.  Mich    fcbiitzt    die. 
Wie  lein  Aug*  es  immer  Tab,        ,  ,    Himmel smilcki. 

Waltet  mit  des  IlimmeU  Milde.  Die  aus  deinem  Auge  ftr^lt. 

Nach  der  Gottheit  Ebenbüde,  Wefen  nach-der  Gottheu  Bilde, 

Adom4-UM"i«.  Wie  in  feiige  Gefilde- 

^     ^  Siedle  Phautafie  uur  »alct 

W<nli  i}in  Sophie  beglückt ,  fo  will-  er  nicht  fragen 

—  nach  der  Sonne  Lichr^ 
.  Nach  der  ßrde  Huldijjungen,  .    . 


Oder  ihren  Lafterzung»«/ 
Nach 'der  ^nTien  MefiCchheil  tüänt, 

Wir  befürchten»  (f/e  ganze MenfchkeUw&chat  dea  Blchr. 
ter  gleiches  mit  gleichem  regelten,  jtdelkeid  mnd  Ilfenßei% 
eine^  Ballade,  da^  z^'eyte -längere  Stilck,  erinnert  eben  fo  Üark, 
und  auf  eine  für  den  Vf.  eben  fo  ungitnflige  Art,  an  Bürger. 
Das'Sylbenmaafs  ift  diaa  von  des  Pfarrers  Torhttr  ypn  T^ul- 
^enhaifi,. aber  Zeilen  wie;   .  . 

An  der  rerabredeten  Stelle,        \'       ' 

• 

.Können  ^inen  Begriff  davon  geben,  wi«  weit  Hr.  fj.  es  in  der 

Verskunft 'gebracht,  fein  graufamer  Vater,  eine  xariiiche 
Tochter,  ein  treuer  Ritter,  eine  unglüjckliehe  Entführung,  ßtn 
SchluiTe  eiiie  aUnacfitlief^e  Geiftcrerfcheinung :  -man  weifs  dies 
Uuswendig.  Zum  UeberflulTe  ift  noch,  ein ^ei/licfcWcfen  an» 
gebracht.,  eine  Nymphe  dei;  Siehe ,  eine  Dryade ,  die  dem  Rit- 
ter viel  Schönes  verheifst ,  aber  weder  ihm  noch  dejn  Lefer  zu 
fonderlichem  Troft«  gereich^  Üod  doeh  hoi^t  der.Vf.  S,3|. 
V^eh  uifd  Nachwelt  werde  fich  an  dem  Feuer  feiner  Seele  war- 
men." Wdch  eiii  mehr  als  aaUrktifclü^  Klima  müfste  in  der 
Geifterwelt  i^bethand  genoppaei»  babaifi  Vf^m  Aies  »ögli^Ji 
(ayu  fo4te  l  > 
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TECHNOLOGIE.    ' 

Ex4EifAC9t  b.  Kruiubhaac«'  Stenographie,  die  Ktinß 
mit  äer  kikhfimögtichßfn  G^diwindigkeit  find  Kür- 
%e  1r»  einfachen  ^on  allen  cni eiern  Schriftsügm  völ- 
lig verfchiedenenj^  Zeichen  #n  fchreiben.  Für  die 
ileutfc^e  Spi;aclie  erfuudaa  von  Friedrich  Mofen- 
(feiLeic.  •  » 

CBeJfhlufi  der  Am  vQrJgen  «StiKdfc  abn^brockenfim  ReemfiornJ) 

■'      .  • 

Man  wird  kVLS  dem  fKUh^r  Erinnerten  ohngefätir 
abneluiiea  koanen.  ob.derVf.  dieRegeU  die  er 
S»  3&  sicbtr  »tinögiichllzii  rermeiden»  dal's  für  meh- 
rere Worte  nur  ein  Zekhen  eutSebe/*   uod  zu  foi- 
gen,  «,dafii  hey  der  oöthlg^n  Dendichkeif  der  Cbarak- 
te^re  (S.  39«)  fe}bige  4}ie  höchftntöglichfte  Einfachheit 
erbaUeu,^  fo  g«i£  befriedigend  befolgt  babe»  als  er 
S.  XtHndä^  iseyn^     Wi/  fürchten,   dafs  ein  auch 
oicht  \iDgeübter  Stefiogj4pb^  der  oft  und  vi^l  fchreibt 
und  z.  %  faiMite  etwas  Ib  diefen  Cbaraktere;^»    um 
Z^it  ^u  erfparen,  aüffetste»  nach  einem  halben  oder 
Vayi^ljahre  uiebrMühe  haben   würde,  bey  fo  man» 
eben    Bedeutungen    mehrerley   einzelner  Charaktere 
das  Gefch.riebene  wieder  z\i  lefes^    als  wenn  er  ea 
gleich  4nfa#£«  iv^  gewöbnlichejr  Schrift  verfafsjt  bift- 
t.e.    Wie  fo  laicht  ilberdein  Schii^sibfehleir  dabey  ein- 
fchlelcjben  i^önn^n ,  zumaU  wenn  man»  9acfa  der  Re- 
gel des  V£i^  {S,  4cv)  dia  Charaktere  fo' klein  macht. 
^  wolleaVir  aus  deq  angehängten  Kupfenafeln  felbft^ 
d;i*doch  kein  Schreiber  einen  Strich  fo.  fein   und.  ge- 
nau machen  kann»  als  der  Kupferftecher,   beweifeti. 
5o  ift  z.  B.   auf  der  Taf.  d.Beyfp/Nf.  7.   in  gafl&t 
d^s  ftt.'  (das  Wort  helfet,  (o  ,  wie  ea  da  fleht,  Garn 
OjJejr  gernO  l?n  ft»  «a  begrft/i^^  das  gr. ,   Nr:  15.  i« 
ftroh  das  ftr.  ni^d  der  gedehnte  Laut  .ob.,  jTalfcb;  Nr. 
17.  in  PfriTnde  das  r.  vergeffen  und  zweymal  ein  Ci: 
gefegt;    Kr.  19.  iu  Gelehrfamkeil  das  2^a4chen   für 
das  ^b.  ansgelaijen  uad  ein  ^w^eytes  m.  zu  viel  ge- 
macht;. Kr.  22.  in  raahleod  das  ah.  auagelafTep;  Nr. 
34.   in  Jungen   d^s  pg.  falkh;    Nr.  25.   unter  rfem 
zweyte9  die  d.as  ie  vergteffep;   Nr.  38-   in  ftrcichen 
das  ft.  falfch^    Nr.  39.  in  Xlitigel  idaa  n.  ausgelafTen 
und  der^ing  des  1/ zu  hoch  gemacht,  als  wenn  Aocb 
ein  s.  davor  >äre;   auf  der  3  Taf.  Fab.  i.  Z.  I.  in 
fopne  das  n.  zu  fchri^  gemacht,  als  \i(rnQ  ^  ein  ^ 
wfire,  ;wp  es  dann  Ja^e  heifsen  könnte;  Z.  5.  ftätt 
de>  (eh.  io  neidlPche  ein  w.  jmit  dem  Endftriche  ge- 
falzt, als  wenn  es  wenn  oder  wphl  biefs^e;   in  Kräff- 
te  die  Biegung  des  fr.  falfch  und  dasi  ganze  Zeichen 
tu  fehrägi  anzuwenden  ift  ebenfalls  unrecht  ausge- 
dfßckt;   fo,  vie  /auch  in  Nr.  IL  Z.  i^  öefang.    D^ls 
4*  L*  ^.  I7ja%    Vicrfiy  Mandß 


der  VC  dasb.  in  weben«  oben»  lobe,  fchreiben, •  glau« 
be,  dtirck  ein  w.  und  das  eh.  in  wachfepd  durch  ein 
j^,  charakterilirt,  bilH^en  wir  nicht,  da  er  für  b.  und 
eh.  cigae  Verbindnngszeichcn  hat.  -- 

Schwerlich  wird  auf  d|efe  A-rtdie  SteoograplMe, 
auch  im  Privargebrauche,  ^oey  uns  ein  au6ge£<; lehn e- 
ites  öldck  machen  ;  und  am  weaigften  möchten  wir  fie 
•Studirenden,  vollends  z.  B«' Medicinern,.  zum  {^ach* 
fchreiben  des.  mündlichen  Vortrags  (S.  9.)  empfehlen« 
da  diefe  fleh  gewöhnlich  felb^  leichter  lesbare.  Ab- 
breviaturen, zu  machen  pflegen.  Eineftenograpbifche 
Oruckerey  aber  (ebenaaf.)  halten  wir  gar  'für  eine 
unnöthige  und  zu  wenig  nutzliche  Sacher  auch  wird 
fich  ohnehin  Eeiner^-eu  der  Vorlage  vergehen.  Mehr- 
Einfachheit  und  Leichtiglceit  haben  «die  Vorfchläge 
in  nachftehendem  Buche^  obgleich  aucli  manches  da« ' 
gegen  zu  erinnern  ift. 

JLiBiPzra«  b.  V(»f$  u,  Comp.:.  Erleichterte  dsutfclte 
Stenographre 9  von  Hsrßig^  I7fy7- .8  B^ßC"»  ^»it 
3  Kupfertafeln.  4.  —   (12  gr.) 

D^  V&   gebraucht  zu  feinem  'Alphabete  nur    r;; 
Hauptzeidien ,  nämlich  für  das^'b.  eh.  d.  f.  g.  h.  k.  t 
hl*  n.  r.  a.  fch.  tv.  z.,  indem  er  c.  uater  k«  und  z., 
ck.  unter  k.,  j.  unter  g. ,  p.  unter  b.,  ph.  unter  f.,  q, 
unter  kw.,  &•  unter  s. ,  t.  und  th.  unter  d«,  v.  unter 
f.,  X.  nnter  ks.,tz. unter  z.,  mit  begreift*    Jene  Zei- 
chen beftehen  aus  den  acht  verlchiedenen  Stellungen 
ein^  geraden  Strhrhes  und  eines  Halbzirkels,  aus  ai« 
ner  kleinen  Null  fär  das  r.,  dem  vorn  und  hinten 
leicht  gekr$mm^en  Horizontalftriche  für  das  m. ,  ei- 
nem ähnlichen ,  ^aber  fenkrecht  ftehenden ,  Zeichen 
für  das  z; ,  und  vergröfserten  Halbzirkeln  des  g.  h.  s« 
V.  für  daak.  eh.  feb.  und*  w.    (Letztere,  nämlich  die 
blofse  Vergröfserung   des  HalbrJrkels,    fcheiat   uns 
nicht  unterfcheidend  genug.     Beyern  Gefchwindfdireh- 
ben  pflegt  das  Maafs  nicht  immer  h  genau  beobach- 
tet werden  zu  können,   und  dann  hält  es  im  Lefea 
auf,  iindaus  Sorge  z.  B.  wrird  Schreck  und  uii>gekehu. 
So  ift  wirklich  Taf.  Hl.  Str.  5»  Z.  r*  das  w.  in  wean 
um  Nichts  grofaer.  ata  Str.  7.  Z.  4.  das  Y.  in  Vater 
laad,  und  kann  alib  aiich  von,  fein,  Faun,  etc.  hei- 
fsen.    Das  k.  in  Octoher  ift  nicht  unterfcbieden  von 
dem  j.  in  Julius,   und  Octo her  kann  man'alfo  auch 
Gott  lefea.    Befontters  leicht  können  diefe  Buchfla- 
ben jn  Zufamroenfetzungen  unter  einander  verwech- 
feit  werden,  als  chk.  hg.  und  hk.;  ghc  geh.  kch.  und 
kg. »  gf.  und  kf.  u../.  w.     Sollte  ea  nicht  gerathener 
feyn ,  den  Halbzirk^  für  daa  iL,  v.  fch.  und  eh.  noch 
B  durch 
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durch  elö  kleines  WebcD^enchcn  zu  unteffcK(!idciJ,  et 
tvB  durch  einen  kleinca  Qucrftricb  durch  die  gröfee- 
fte  Wöit^ung/  z.  B.  9.  wie  die'Aerzte  den  ScTupel 
bezeichnen?  —   Uebrigcü^  haben  Hn.  U.  Charaktere 
fehr  viel  Einfaches«   aucl;i  in  ihrer Zufainmenfetzung, 
und  Eud  daher  leichter  för  das  Gedächtnifjs  und  die 
Ilacd ,   und  gefälliger   furV  Auge^   \^ozo'  beioTiders 
noch  das  beyträgt,    dafs  er  die  Striche  durch  Dicke 
und  Feinheit  fchattirt  —    Die  kleine  Vorlicht  bevm 
jSchreiben  des  n).  und  z. ,  däfs  es  nicht  dem  Is.  tig. 
ipder  ehg«,  pder  bk..und  chk.  zu  "ähnlich  werde  und 
nTan  aus  matt  z.  B.  feit  mache,  etC4  lernt  frch  durcb 
Ucbüng  und  nicht  zu  kleine  Zeiciinung  der  Charak« 
ee*e»  eben  foi  wie  bey  der  Zufammenfetzungdes  fas. 
chs.  hfch.  chfch.  fcfc.  fb*  gs,  gfch.  ks.  kfch.  wh.  weh. 
^l.  -ts.  lind  zfch.  die  beq^1elner^  Art  der  Verbindung; 
auf  die  der  Vf.  S.'^37.  zielt,,  da.  diej^p^get   auf  die 
man  im  erilen  Augenblicke  fä^lit,   fehr  inübfaiu  und 
unbequem  ift.  —     Nur  die  Verfchmelzungeu  des  ra. 
(S.  3v.  f.  ,^9.)  wollefl^uns  nicht  getanen,    weij  fie  Ir« 
rungen  vei'aniaiTen  Röooep,   wie  es  mit  dcm*\\'orte 
Sturm  und  ächmidt  ^uf  der  I.  Tafel  geht,    Woroa 
d«^  Erftere*  To,   wie  es  da  ftekr,   richtiger  Sjrengi 
oder  Strang  gclefen  werden  wü^dc.     Es  ift  ja  eine 
uiibedeutepde  Mühe,    die  beiden  kleinen  Krümmun- 
gen des  tu«  in  allen  Verliindungen  be^^zubehalten.  '- — 
Bad  (b.  3S*;  kann  ja  do  h  auch  fo  gefchrieben  wer- 
den,   dafs   d^s  d^  unterhalb  des  b.  Iteht,   und  dann 
fuarht  es'  keine   Ausnahme.   —     Die  Abkürzunj^  des 
Iphs.  lind  ks.  1n  Wachs,   Axtw.  f.  w.  mit  einem  klei- 
nen'Querßrich  zu  durdikreützen,  Ift  doch  faft  etwas 
zu  wiifkührtich«    da  diefe  Bui^hftaben  fehr  bald  ge- 
»acht  i^nd.)      Alle  überflüiligen  Buchftaben«^  z.  B» 
D(>ppelconfonanten ,  wenn  fie  durch  keinen  Vocal  ge- 
trennt find»    un4 'das  h.  in*  der  Mitte  eines  Wortes 
fallen  weg..  (Wie  rn  Ehre,  Reht  Schuhe,  aber  das« 
,b.  fehlen  dürfte,  (S.  38.)  fehen  wir  nicht  ein,  da  die- 
fe Wörter  «Isdaon  durc^  ein  blofses  r.  oder  feh.  be- 
zeichnet werden  xnüfsten«  und  eben  fo  ^uter;  ibcv 
ohr,  uhr«   rah,  Afche,   Efche,  etc.  gele^a  werden 
können.)   13S^  Vocale  werden»  der  Regel  nach,  bey'm 
Schreiben  W0fe|ela0eii.     (Nicht  ganz  mit  Recht  hat 
der  Vf.  diefe  kS$0\  in  den  beygefi^gten  Kupfertafeln 
Wfol^t.     Dann  kann  ich  ftait  Glas,  kühles,  ft.  Klage, 
Gkick,  ftw  Lc^n,  ajlen»  ft.  Bad»  fibet,  ft.  Laut,  alt, 
ft.   E)Drn  ,^  Adern  ♦   ft.   Fiottci   feilt,    ft-  Blut,    bald, 
Belr,  Bild,   ft.   Dornen«  Thränen,  Dirnen,  ft.  V^tK 
eh(»n,  Flächen»  ft.  Band»  Abend,  ft.  Neid,  und,   ft. 
fliehN'ßllt.  fuUt»  ft.  befsre,  böffA  ft.  ärmera,  Ric- 
tnem,  Römeriu,  ft.  fiedelt«  ftellc,  ft.  geta^  grün,  ft. 
eng^,  na^rtf'ft.  iins,   Nafe^    ft.  Grab«   Garbe,  ft.  Va^ 
ter,   Fud<^f»  etc.  .und    umgekehrtiefen.      Geringere 
VerwecbsTunp^en  in  den  Vocalen  wollen  wir  gar  nicht 
einmal  erwähnen,   ob  es  gleich,  dem  Redhef,   Dich- 
ter, und  überhaupt  dem  Stiliftea,- nicht  gleichviel 
Ift.   wenn*  ropn  ihm  aorfa  nur  z.'B..  ftatt  Gelehrfam-. 
kvit  und  fi hilfst«  Gelahrfamkeit  und  fclieufst  unter- 
fchiebt.  X  Der  Znfaram«f.han^  ergiefi^  freyUc1ti.(S.47.) 
den  Irrrhnm,  tf^r  da^^koftet  doch  immec  auch  erft 
Z#it.    Die  Bwtickiäung  d«r  VocalCf  aa  der  rechten 


Stelle  angebrocht,   würde  anrll  dazu  dienen,  das  d- 
und  t. ,  f«  wie  d.  It^ü  u., "hintereinander  (z.  ß.  Taf. 
III.  Str.  I.  Z.  ^.  iu  findet,)  -zu  uuterfcheid'en »    was 
fontt  nicht  möglich  ift,  oder  zeitfpielige  Aengftlicbkeit 
fra  Schreiben    erfodefr.      Beffer    i.ft's  doch,     wenig- 
:ftens  die  Anfangs     und  Endvo.calen  durchgängig  zu 
bezeichnen.)      /iuch  giebt  der  Vf.  in  der  Fplge  feirr 
bequem«  Zeichen  ftif  dtfs  lange  e.  (ee.  eh.  ä.-  äh.  ö. 
ö^t.)  das  i.  (y.  ie.  leh.,  ü.  uh.)  das  «..(aa.  ah.)  das  o. 
(oh.)  das  u.  (uh.;  das  ei.  (ey.  eu.  äin—  auch  ai.  und 
oi..?)  und  das  au.  an.     (Wenigftens  bey  eignen  Na- 
ibeo,  auf  deren  tlechtfchreibung  oft  vieles  ankommt,- 
pochren  wir  doch  für  jeden  befonderen  Doppellaut 
ein   eignes  kleines  Zeichen,   dergleichen  fehr  Teicht 
find ,  ^empfehlen  *,  uirf'z.  B.  aus  Göthe  nicht  Jette,  aus 
Minden,    Münden,    aus  Berlin,  Borten,  aus  Böhme, 
Behm,  aus*\VIereubach,  Wiffenbach,    aus  Rönnberg, 
Rebnebtrg,    aus   Bayern,    ßeuren  etc.  za    machen.) 
WegenjlerEudfylben  (S.^8-  ff-)  piöchten  wir  fragen, 
ob,  es  mühfamer  feyn  fölnfe,  das  letzte  n.  in  der  En- 
dung lingen  durch  den  angeiKiinraenen  Charakter  des 
x). ,    nämlich  einen   llorizontalftrich  von  der  Linken 
zur  Rechten,   anzuzeigen,  als  den   Haken  des  g.  za 
Tcrlängern  und, einen  Strich  von    der   Rechten   zur 
Linken  (S.  4y.)  zu  machen?    Sollte  es  fo  gar  viele 
Zeit  wegnehmen»  in  der  £ndung  Reif  noch  an  dem 
/k.  ei-nen  fenkrechten  Strich  fOr  das  t.  und  im   Pltira- 
lis  an   d«m  t.    noch  ein  n.  adzufeczen?    Die  Verlän- 
gerung der«  Umbeugung  nimmt  eben  fo  vielen  Platz 
ein.     Das  Zefchen  lür  die  Endung  fam  kenn  Irrung 
yeranlan*en,  denn  «fr ied fam  z.  B<  werden  die  Meifiea- 
für  Frieden  ode^  Freuden  l^fen,    da' der  Ht>rizontai- 
ftrich  einmal  für  das  n«  angenommen  ift:  dafs^«r  hier 
zur  linken'Serte  des  d<  fteht,   mac^t  wefentljch  kei- 
nen Üüterfchied.     Steht  doth  Taf.  II.  in  iiher  das  ir. 
ebenfalls  llnkÄ.     ^m  wenig|len  gfeftÜt  das  ^eiphed 
ups,    wo  fam  keine  Endf>lbe  bleibt.     Dann  hatte jV- 
de  einzelne  Sylbe  beyuahe  das  Recht  zu  einem  eig-- 
nen^  Zeichen.     Der  kleine  rückwärts  gebogene  äa- 
kea,  der  die  Endfylben  fchaft  und  heil  charakterifi. . 
reo  foll,  irrt  In  dem  VForte  Freunäfchafi^  den  Lefer 
mindern  Endungszei(;hen  in  Sonderbarkeiten,  (7'af, 
I.),  und  kann  z«  B.  in  Leidenfchaft  mit  Lädung  ver- 
wechfelt    werden«     Aiicb    hätten    dann   Eigenfc^afi  1 
uiid  Eigenheit  völlig  ein^rley  Zug.    Dafs  dief^  Syl- 
be,  auch  als  vorletzte,  dies  Zeichen  behält,   dunkt 
41öS  nicht  diftinct  genug.      Warum  foU  da$  lieh  (S^ 
49.  und  Taf.  L  Freundlichkeit)  einen  vor\värts  ge- 
bogenen Haken  bekommen,    def  dem  g.  gleicht,  da 
fich   eben    fo  gefchwind  der  Hak^n  umgekehrt  ma«^ 
irhen  läßt,   dafs  es  eiu   eh.  wird*^    Und  warum  foll 
das- lieh,     das  auf  fchaft    folgt,   (S.  ^d  und;Taf.  L 
Wiffenfchaftlich)  einen  blofsen  K^tricli,  ohne  Haken, 
haben?   Das  Zeichen  des  rürlewärts  gebogenen  Ha-- 
«ken  anl  1.  fär  die  Endung   Ung  i^  Sonderling  etc 
würcje  richtiger  für  die£ndfylbe  lifch,  z.  B.  in  teuf- 
felifch,  palTen.  —  '  Unter -den  Abkürzungen  kleiner, 
oft  vorkommeader,  Wörter  könnten  vielleicht  den^ 
Und'  ii^enn  wle^^fallen,      da    d^n    und   wen  fihon    da 

£nd.    Du  liai  düh^  fafi  iei^  m  wilikährliches  ZeU 
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ctcn.  Auf  fotkeUe^ef  tftfeoftlfs  Svitch  den  b.  ürkK 
Top  ton 9  un^  uaie  duuh  den  C&araktei^  €^es  i.  roft 
iva,  «Uterfc bieaen  werden ;.,  denn  es  kl  sieht  eioer- 
}fv,  ob  ich  z.  ü.  Jefe:  er  hat  t?on  oder  an/  dem  Ti- 
ür he  geRiiriebeo .  liif  hat  er  gelebt,  oder  m^o  hat' er 
gelebt  9  Uebtr  up4  aber  fisd  blofs  durch ^  die  htel* 
1ut)g  des  r;  ^nterfchieden  s  Tvarum  nicht  lieber  ehi 
Zeichea  fiff  Beide  und«  wenn  es  über  heifteii  MU 
ebeD  den  Charakter  des  ü« darüber?  AUein  und  ver- 
ew  haben  cineifley  ChifFer.  —  Die  UoterfcheidungS' 
Zeichen  läfst  der  Vf*  ganz  in  d^r  Schrift  weg^ 

Wie  leicht  aber,  felbft  bey  diefea  leichten  Cha*^ 
rakteren  und  ^s  Auge  fallenden  Cupfern »  Schreib» 
fehler  find  und  bleiben,  mögen  öor  folgende  Bej* 
fpie^e  beweifen.  Auf  der  I.  Taf.  ift  das  g^  in  Glay, 
%]s  vt^epn  es  SaaJes  oder  Seiles  hiefse,  und  eben  (9 
das  k.  iü  kl^ge^  falfch,  als  hiefte  es  feiig.  Taf.  IL 
in  küpfer  und  Taf.  IIl.  Str.  2,  Z.  i«  in  Schöpfuqgf 
fettlt  du«  p.  faft  ganz.  T^f.  UL  Str.  4.'  Z.  .5.  fteht  des, 
jla tt  dem;  Str.  5.  Z.  i^  Fui-cbtrainkeit,,  ilett  furcht- 
/JBiVi;  Str.  o.  «Z*  2<  ift  das  g^  in  Grab  unrecht/ wie' 
6HÜ  s. ,  gezeichnet  •  als  wenn  das  Wort  Syrophiefse^ 
Z.  :;.  ift.  das  m.  jn  Dämmerung  gar  nicht  zu.  erken» 
nen.  Taf«  111.  Ift  das  u  in  Jänner  wieder  zum  s.  d-^ 
worden«  ' 

So  lffDg€f,  Wir  fiergen«  dies^nicht*,  die  Stenogfaf^ 
J»h^e  iäch  qQch.f<*  fehr,det  StegänogrÄphie  nähoriy 
die^beym  Schreiben  ^erfparte  Zeit  bcym  Lefen,  Xihd 
der  ih  Ider  Brehe  des  Pap ters  gewotin^n^  Raum  in 
der<  LüDgß  deffelbenv  hicln  feilen  wieder  verloreiv 
geht;  wie  äach  den  afngezeigten  *Syftemeil  beider 
r-  VerFafier  z*  B.  in  den  Wörteta  «La'ndesholieit;  Pro- 
tonotariiu,  Bfirftenhindey ,  Wfedehopf,  etc.-  —  f<r 
laöge  kömmi'  ihre ^  fyftematifche  , allgemeine  Einfüh- 
rung ttBs  ehea  fo  .yot»  als  wenn  rmapt  die  Sehreibe- 
^unft  wieder  auf  ihre  erfte  r^he  Entftehung,  die  Zei-' 

cheiikunft   auf  Silhouettenmacherey  y    (Piv».  tt*   Nw*' 
XXXVv  3.)  zurikkbdngeB  wellte. 

Kx«A,  hr  Hartiivoch,:  M^int  Tufsf^^Jh  ii^ck^^e  Srffy 

^Brittifchen  Ki^nigxeiche.    Voran  einige  Nachri-ch- 

.  ''ten   v©h   dem'    F^ldzüge  in    Charoj^agne.     Vw 

«einem  fvaazefifchea  Offizier^    171^7.   356  5.    g^ 

(i  Rfhlr.) 

JEs  ift  nicht  Äztxfeiiitn  ^  tr^fuift  d'ef  Vf.  fein  Werk 
eJoe  Reife  durch  die  drey  Ririttifchen  Königreiche 
■eoni;  e&follieheiften  „durch Gfrofabrittannien,  oder 
tielmiebr  durch  Englaad  nnd  Schottland''  denn  von« 
Wfrlea  hat  er  wenig  mehr  als  die  Grenze  gefehen^ 
Md  nach  Mahd  ift  er  gar  nicht  gekommen!  ^  Sein 
Werk  zerfällt  in  4  Theile,  wovon  die  Böfchreibung 
des  Feldzrujg^es  nach  Champagne,  dey  Rückzuges  und 
der  Ähdankung  des  Emigranten- Chors  sy.Seiten  eia- 
Jtiniter.  JSeine  Reife  durch  Holland  geht  bis-S^'iiö..  . 
Äfe  Refchreibung  v^on  London  und  England  bis  312.. 
Wdr  daa  Uehriga^  njxniat  Sch^^nd  ßifh^  ~    Qbr  man 


Äo.  314^    XJCtpVEK  S7^% 


$4 

fchoh  die  «cfcbreibftÄig  0tü  ftUtiiit§  äittck  thim. 
pBgae  mitlntereff^  lefen  wird»   fa  epthäU  fie^docb 
«ichts  von.  Wichtigkeit  #   das  man  nicht  fchoa  in  ai> 
dem  Werken  gefefeö  hatte.    Uet^£,  legt  grefsen  Nact 
d^uck  aul  die  vW^n  Edelfeute,  w^elche  das  Emigran- 
tehchor  ausmachten;     Wie  wenig  abfer  diefe  Armei 
von  Edelteuten  zu  .grofsen  Uateruehniniigeii  gemacht 
war.  ficht  man  aiia  fien  eiufeneü  (Seftiindnifl>a,  die 
dem  Vf.  hin  und  wieder  itntfchlöpien.     Z.  E.  S.aiS. 
Man  fing  an  ungcdultig  zu  werden  nnd  tn  murren  etc 
Uie^Nofh««die  wir'ausilandeo,  machtie  uns  gegen  ein- 
ander gefpannü    Kaum  gab  es  4Zelt-Cameraden.  diV 
beyfainmen  blfehen.'   Jeder  (rennte /ich  vondemSrn- 
dern  und  hielt  f^ine  Mahlzeit  für  ficiK     S.  36  und  sf.- 
werden  die ixus'hdiUeutm  brßefienden  Compagnien  £}fs' 
vtrrgnüft,'  utt^   weUe«  zur  Befagerung  von  Diedeii- 
boten  nicht  ZBröckbleiben^      S.  72  und  73'.  fagfc  ef, 
dafs  Elead  r'  VerurUis^    Dem§thigufig  u.  £  w.  ß^  for 
gegen  einander  geipannc  gemacht  hatten,  dafs  wech- 
f^lfeitigc  Achtung  und   hofiichkeit  onfer  ihnen  vei.\ 
bannt  waren,  und  einem  ftörrifthen,    zankftich'tigerf 
Hnmor  Platz  geinacht  hatten, '  det  faft  täglich  zui» 
Ausbruch  kam.  -.     Es  ift  bekannt,  dafs  es  nicht  thun.-. 
•lieh  ift,  eine  Reife  durch  £og;land  zu  Jufse  iu  ma- 
chen.   Es  ging  ihm  alfp,  wie  cinft  Hn.  Moqitz  ;  ef 
fand  Demuthigungen  ohne  ßndf ,    und  wurde  vor  ei- 
ner Menge  von  Wirtbsh^nfern   rein  abgewiefeu.  -^ 
In  der  Befchreibiing  voü  Lohdon  und  England  ilehf' 
nichts,, das  fleh  nicht  in  vieJen  andern  Ketfebefchrei- 
hungen  auch  findete    Dabey  War  der  Vf.  auf  cftefe  Rei- 
fe nicht  vorbereitet,  ihachte  wenig  Bekanptfchaftenr 
verftgnd  äjfifserft  trenig  von  dej^  Spracht:   änd  däf- 
arüs.mufs  map  fiel?  mehrere  gani  falfcke  NiÄÄrichterf   ■ 
erkliairen,  die  Ar  von  ib'  vielen.  Dingen  giebt»  dre  e9 
aber  z«  weitläufpig  feyn  wf rde  zu  fügen.    Manchfe 
Fehler  hätte  er  freylich.vefhüeiden  kt>nneli,  wenn  e*' 
nui^  mit  offenen  Augen  gefehen  EStte.     Hiefier  gehp- 
tet  S.  12?.  die  SteDe:    Alle  Plätze  iiV  London  fitid^ 
mit  einer  gmfsen  Menge  vergoldeter  ÄtatöeÄ  bedeckt- 
S.  151.   Die  j.uügen  Leute  zu  Oxford  £nd  111  eifert 
griofsen  fcbwarzen  Rock  mk  (Ritzte  A^naefn  geklei^ 
det»     (Et  Hieyöt  den  Gown^  den  fie  über  den  Rocfc 
tragen.)    fbend.  will  er  neben  decDomkirche  zu  Ox-' 
ford  eine  Taufküpelle geiVhen  haben,  wie  die  a^irFle»--   . 
ifenz,  Fifa  ct(^.  die  aber  deft  nicht  exiftireh     S.'j2& 
Es  vergebt  fafil  keine  Wocfcev  wo  nichf  Leüfe  gehans 
gen  werden.     S.  16^.  fagt  er,  da^  Land  an  der  Themv 
fe  fey  niedrig,  morafticf  und  ungefUnd.     Ebeö  fö  nvh' 
ifichtif  ift  feine  Art,  die  Zeit  zu  meffen.,  Ei^ne  P'rcr-- 
4igt  in  England  dauert  gewöhnTich  geged  20  Älion«' 
len;  eine  von  -g  bis  30  Minute^  ift  eitte  äSifsetft  fe^* 
fene  Ausnahme.-     Der  Vf.  aber  will  S.  165.- eine  zitey- 
ftüÄdige,  Predigt    zu  Glocefte^  gehört  haben..    Sehlf 
Ifichtig  ift  ffine  ßem*?rkung  S.2«:2.,   WO  ei*  nicht  be- 
greift, wie  man  auf  den  Eiiifall  pekeitomen  ift,  detf 
Engländern  einen  ftren^req  ,7  finftern  Cbaraktei^  be^^zü- 
legen.-;  „Sie  lieben  Frunde  und*  Vergnügen  fo  iehi^* 
Wie  ein  ander  Volk. •• 

Tier  hefste  Tbei'4  d^s^  gfatizen  ßürfies  lÄ  die  A^eife- 

dui'eh  Schotland^  welcheva^^  S.  ^i^'  bi^  znEnde  geht. 

*#  I»e#^ 


<$ 


4ul^  Z.  'piCTOÄER  179% 


JH/T^i.  Iiatte  Mer  nic%fere£mpf6ii:lnng:s5ri»fe,  durcli 
4ie  er  gut  ettipftipg«ajw^«vd«  machte  die-Bekaoatfcfa»^ 
K^fa^erer  Leute  von ^Ketintafffen,  waril  gut  onter- 
iftchtet«  tuid  immer  «»  eidem  Orte  auf- den  andern 
*rorbcreket.  Viele  .feiner*  Benieri^iiogen  und  ^iaher 
fehr  iatercflanf,  und  im  Ganzen  ricbtiger,  als.^ie 
iiiber  England.  Er  war  inbefTerc^r  Loane«  hiek  ficli 
länger  ottf  ttp4  ißh  HcbtigBr.  &ec-  unterfchreib;  mit 
Vergnügen,  was  S. ^59«  oad 36c*  über  den  vörtrcfAt- 
xb«n  Anbau  eines  ThaMes  T»n  Sehotland -gafagt  wird, 
vnd  Aber  ilie  Vorurtheile- der  £ng1änder,  die  xDa 
'^chetl^KHi  noch  immer  4e  •redett»;,ünd<'ea  {ß-^^etv^dt- 


Jiir«gfc«Hen  zit  «cbultfcn  iomhien  laflTm«  W4)v^n  je- 
d^h.ein  yiieiLyewutWich  ötuckfehler  find.  Hier- 
her  geboij^n  ß,  9^,  mix  ^andern ,  die  man  ertappte. 
w.urde  gar  Ab^l  nvtgefpiel.t.  £bend.  der  Prinz  glaub- 
te,' diefialltrfli€h|ceit  filreinen  M;sm  haben  zu  nSTi'en, 
der  zw.ar  wx  ö  Monaten  Kutfch^  g^wefc^i  W4r,  wo 
es  aber  j^tzt  nicht  ra^tbram  gcwefen  wäre  etc.  S.  116. 
jpmy'Wtfiü  Jßfi  Iß^desea  \yy:  bey  Towi;.- etc.  m«fs 
bedsw^.bey,  oder  an  dem  lower,  S.  34.«^.  fie  haben 
cine.gcofse  Anhänglichkeit  on  ih*cn  (ihrf)  National- 
gerichte», itn  ihrer  (ihre)  .Suppe  etc.  $.  2^.  ^^lojp- 
pe.für  .eiqep  Frauenzimmer  man  tel  jft  ein  garftiges 


fen,  wie  ea  vor^ioojahrto  y^ar.     Was  &  333.  und    *Wort,  das  w^der  deutfch,  uöth  faWzöfifch  i*,    fo 


'334.'nber  einige. Cel'ti^che  .Stachen  gefagt  wi:rd>  .ij| 
'ganz  falfch.  £s  fmd  gei;;Kie.<He  fchouh'ci^en.  H%>ch- 
l^nder  ulad  Irlündet^  die  ei oiibder  vergehen ;  .die  Wal- 
iifer  hingegen  feitr  wenig.  Qie  Spraciiede/ letzterq 
l&oninit  der  Cormfchen  na^^erit  fo  vld  man  qftittlich 
ans  Bruchftfitl^eti  jurtiieilen  kann »  die ,  moa  von  de^: 
Cortrifd^en Jiat.  ReC^^^tai  oft  iAfinglaiyd  gehört,  idefa 
Tür  nipht  gar  rtelea  |ahreti  no^h  yesn^  «Ue  Frau.  tn% 
Cocttwal  lebte»  we)<iie  GQrntfGli  ^rerftand^^  miit  ihr 
aber  foll  die  'S^xache«  g»«^  aoigeftorben-  Xeyn.  -^ 
Fajrch  ift^ea«  (8.  S4C^)^da(a  4aa  Teftament,  wodurch 
ela-Vatv  ia  <i/o&brkrafinieii  feineo^  jilngera  Sdluie^i 
etwas -epsfetZ|t ,'  dea^  oichfc  MebtUarvermögen  ifc.  60 
T^ge  vor  dejn  ""jF^de  geatacbt  ieyn  aaü/lTe.  $ie  eriMil* 
ten  jgewöbnlich  Feaftoaen»  die  aHfidiefinter  des  Ur 
tfi&pn  iBrudcÄs  aad  £r^  g^^S^^^/  vnjdßindi  bß* 
^^■{tel^  '  '.-  . 

'  . .    .  •  .•      I-.       . .   .  .-.,.'  .     , 

Dl^et^ucli  ilji.  aageadint'  aad  lebhaft  ^chife: 
]kea^  nnd-^ird  jedem  Lefer  in  einer,  aeulfigen  Stunde 
eitf^  angcfnehni^  Uaterhaltung  gf wählen.  I>ieUebe,r- 
/etzung,  die  KtC  aicb^  aiU  .dem  Originale  vergleJ* 
•hei»  kann 9  ifi ib' fiicften^  and  rein».  d»Ci  man  nicht 
llaran  icleakt^  data  maa  eiarlJeberfet7i0ig4ier5f.  Hja 
vnd>wled«i  Inf  &b'  .det 'Ucbe/Ieu4«.  eiaige-  N«c^ 


fel^r  mau  es  auch  yon  den  fiaraeo  eia#e  aufgeklärte« 
äeu;;fdi^n  Pro  vi  uz  hdrt»  --  Sehr  oft  fteht  durcfc 
einen  Druckfdiler  .der  Accufa^iv,  wo  der  Dativ  feyu 
follte..  S.  219.  ftatt  Hppetor  i.  Hopetown.  £.  ^oä 
ftatt  Ptiifide^tenl.;>r5teIId,ente9.  S.jaou  Ift  d^s  jahi 
1008.  ein  Aa^chconismuf,  —  Dafs  der  {Jeberfetzer 
die  Härte  ^mildftri  b»t,  tnit  der  der  Vf*  aber  die 
Prenfl^en  kUgtt  mag  er  bey  dem  PubHcuin  verant- 
worten, ünja.  dunkt ,  kein  üeberfeteer  bat  ef r  Recht« 
den  Ton.  oder  Geift-des  Textes  zu  ändern.  weM 
aber,  ^nter  tfem  Te;|;;te  Anmerkungen  iw^Mldef 
x^wgw  zu  ijjacfaeiv 

flplgeo^ea  Bach  iA  iila  neiie  Auflage  erfchf eneni 

BEftLCK.  h.  Visweg  d.  Aelt:  Ptiitarodi  vitae  po» 
folklM  Thmißodis  a  CamiUi,-  ^'AUzamfyi  at  &xi^ 
furis.  Ad  x)pttuias  editioaea  ejcpreffac  felectia- 
yque  variorniA  aotia  iUnftratfte.  fn  üfatn  Juve- 
aiini  'g^raecae  linguae.ftudfofornni  i:acavit  C.  U, 
^  Qoerdens,  Edit.  nova,  cui  indieem  locii^iN^irii- 
•  munt  Ti^rborom;  et  aominum  adjecit  g^.  U.  CK 
Barb^.  1707*  266  uhdjii.  g,.  (S.  d.  |!ec.  4.  U 
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Kt  EINE    sc  RH  IFTBK. 

ifes£|(«  lÄä'sra.     |rämfW/,  k  Bahft;'  DU ' t^lchtßnnl 
7%iü  SthtLuCplti  Ia  vier  Aiifzügen  vetlSH^i«^  JUW^iv,  1796. 


|^,^iB  'S<ba«rp:Ul  Ia  vier  AiifzUge 
TAfX  fi.  f^ttvA  ^we   rtM«  leith 


7^\:  ^  (^  gr.y  ^m  ft«»«  leithiö.nnif«,  .end  folglich  Mßt 
«biactrtflkiitA^'Esmilia  fijSiirin  it^  ütftm  Sii^ckf  d«r  y«cer  .rer« 
a»chlÄfli£t'iber  VyjXn  uud  BUrbei;»  Haushaliti^ng  w^d  Kinder- 
Mcht;  die  üluftc  Tocliter  ift  eine'  Punuiarr^n,  littd  der  Sohn 

am  VÄrfchvrev^l*"^^®*'^*^^*^^'*"*?-  '^^  ga^ze 'Hoffifiing*  de^ 
üaichtQnnif eo*  Tatirt«  berühr  «vf 'eiaer*doppeli«n'<«<ioheo  fieS» 
rath,*die  fiobBii»d.7ocluiu*  er^ivdt  ein^  I^ilfindeciu«  üe.  mit 
eiRem  Barten  xi^jH«»^  gedt^^Kan.  ÄJjr^ndlict.die  Gl^iubjm 
aafwa^ben,  iiinust  der  Vater  feine  Zunucbt  zum  Bdron^  der' 
JÜftt,  «x3  er  ibW  f\p^i  yel^/chw^di^ng  dutcb  Heiratk  p^-^' 


der'fut  20  miichefi  teb«lft  hatte»  ^(^  bald  ea^pibhlt.    Kiü^ 

3'iff(.r*cb  der  Teter  dem  Sohn  tti  die  Arme  >  dem  alHtr  eben 
ieHSHanderih,  die  tthon . v«rheiratiiec  ift,  allee.iin  Bpiel  ab- 
gewonnen  bar.  Der.  Vater  will  £ch  er(cliief$etu«  wird  aber  von 
^m  würCig^fi  LceJbha.beT  dfir  «we/ten  TßCbtÄr ,  die  £ch  IJclblk 
eine  oelTer«  Bildung  zu  ^eben  ge^^urst,  daran  verfaindei:t».  und 
die  ganze  Familie  gereceef:  Bitf4hi  «Iftüglicheh  Plan  vnirde' 
^li  40bind  imiaer  nock  dareb  die  Aiisföbmng  »«heben  ge- 
VHfsahabt^^ ;  alieia di^ konsifcke^ Ferfonen diefes-V^  fcbwauen 

Serade  fp  Tchaal  •  wie  jnan  taglidi  am  Ücb  Cch;^^uen  ];5rt,  ynd 
ie  zwey  edlen  RoUen  find  fo  maK  bearbi^itA  •    da%  pän  fie 
a&cbc  e^<  9abiieo  le£iG)^  kai^^   ^'         ''     "  l     .        '    ' 
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GOTTESGEL  JHRTHEIT. 

tctraio«  b.  Fleifchcr  d.  jO^jg. :  Geiftgefu.  wie  ficb 

dnfelbe  muf  Erden  geäufiert  hat^   undr  bejonders 

nach  den  intcrejfdniefien  Situationen.    VerliäUttif' 

ßn  und  UfttfitMäM  betradUet.  1797,  XXI\^  Yorr. 

u.  6245/8*  ^^ 

Üf^  tLUgeuBanteVt  h^t  oilt  einer  Cbrie  uberdea 
[  Setz  Ho:  daTs  an  beMkimeq  Mäonera  des 
Alterthums  der  Geijft  derfelbej»  unfre  A,u£axerkfaiiikeit 
am  ipdfteti  verdiene.  HJerauf  folgen  einige  Sent^a- 
aen  aher  Philofophen«  die  aus  etnena  Florilq^io  eot- 
lAnt  zu  f^ffl  fcbeiaen.  Er  fpricht  ferner  mancher- 
ley  über  den  Qeifij^a^  ohne  ficb  befiimou:  und  deut- 
lich z\x  erklären  ,  .wus  er  eigentlich  darunter  verfteRe. 
Am  Ende  fleht  man  wohl,  dafs  er  die  m6rali£chejgi 
£igenfcha£ten  deflelbeu  darunter  begreifir.  Diefe  w(U 
er  unterfucfaen«  und  in  ihr  gehöriges  Licht  ftelleo- 
Eec.  war  auf  die  Ausführung  hegterie;  wiewohl  er» 
ittob  der  vorhergehenden  reichten  und  gefchwätxigen 
Vorrede*  voll  fchtefer  Gedanken,  zweifelte,  daf«  fie 
geratben  feyn  mdchte.  £r  £and  eine  Lebeosgefclndi* 
te  Jefii«  ohne  beobachtete  chronologifche  Ordnung 
(weil  de  nicht  zum  Zwecke  des  Vf.  gehörte,)  in .  56 
Abfdimite  zertheilc,  z.  B.  Kr«  4.  ^^fus  im  offenen  Tem- 

Ei  der  Nohir.     Nr.  6.  ^eJfm  urtbeitt  über  Unglüetu 
c  8«  §^S^  «*^  *^  Srnmariierin.     Nr.  17.  §efus  auf 
B/eifen.  Nr.  27.  $efus  cnAch  im  Affect  ehrwürdig.  Nr.  29. 

Ufiis ,  ein  grojser  Lehrer  bey  TiUinigkeiten.    Nr.  30. 

fe/u5  bey  dem  Anblick  in  dit  traurigße  Zuimnft  u.f.  w. 
Jie  Methode  des  Vf.  iß  j  d«f#  er  di^  Lehren  ilnd  Be- 
gebenheiten deflel  bei},  wie  fie  in  den  Evangeli^at 
enthalten  find,  theils  nach  der  Lutherilchen ,  theils 
Qtch  etgeirer  U.eberfet^ung  oderP^raphrafe,  mit  eio- 
gefcbalteten  Bemerkungen  vorträgt,  un4 nachher  Be* 
.trachtuo'gen  darüber  aufteilt.  Der  Lefer  fieht  vpn 
felbft  ein,  dars.  wenn  die  moralifchen  Efgenfd&aCrea 
d^  Erldfers  der  GegeoJäaml  dar  OtiteriUcbupj:  ieyn 
Tollten ,  eine  ganz.,  andejre  Meritode  ^gewählt  .werden 
ntufst^  Indefs  wtLtd/e  4pan  zuflrfedeQ  feyn,  \v;etui 
diefe  Lebensgefchicfa^e  nur  £aoft  auf  eine  pragmati- 
sche WeiCe  betrbet^t  wäre>  und, irgend  eioe  neue 
Anficht  eröffnete.  Dies  alles  fpcht  man  hier  umfonft. 
Wären  nur  z.  .B^  das  lieben  Jefu  von  Rejs  oder  Sha-. 
Uch«  gute  Bücher  mit  Einficbt  benutzt,  oder,  um 
meht-  als  nachficbtig  ^u  feyn ,  zweckmiif^ig  compiUrt 
morden ,  io  würde  diefe  Arbeit  einer  g^wifleq  ClaiTe 
TOO  Leiern  noch  zu  empfehlen  Asyn.  Allein  Reo« 
hiit  <Us  ganze  Buch  für  ein  durcna.ttS  mUscatbenea 
Pt«diM:t      Dxe  Aijt  zn  e^rzä^Ien  \Si  kflX^  patt  und 

,    J.  U  -2.  1797.    Vißfter  BaluL 


wätTerig,  baU  mit  Bombaft  und  unnützen  Dedama*. 
tioaen  angeflillt.  Sinn  nind  Zufamraenhang;^  der  Be*. 
gelienheiten  oder  "Reden  Jefu  werden  4elted  in  das  er-- 
foderliche  Licht  gefetzt,  wie  z.  B^  das  Geffiräcb  mir 
Nicodenauf  und  wo  es  gefcbieht,  in  ein  Balfcfaes.  So 
manche  hiftorifche  odisr  exegctifehe  Dunkelheiten^- 
die  den  Lefer'Z.Bi  in  den,  ans  dem  E^ogelio  Je* 
haoais  entlehnten,  Stücken  aufhalten  könnten,  wer« 
den"  weder  bemerkt  noch  aufgehellt:  der  V£  er-* 
zählt  daranf  los,  ohne-dafs  er  felbl):  welche  geahnet 
stt'haben  fcheiat.  Die  einiielnen  Abfcfcnitte  fiingen 
flieiftentheils  mit  einem  Gemainplalte  an,  bey  weK 
eben  man  zufrieden  feyn  mu£s,  wenn  folcher^an  feiner- 
Stelle  nicht  ganz  abgdchmackt  ift,  wie  milti  hier  5f*' 
ters  zu  bemerken  Gelegenheit  hat.  Wo  der  Vf.  etwas 
ftarkes  und  nächdrudEvolles  fagenwill—  was  oft 
mit  vieler  Selbftgefälligkeit  verfacht  wird  -^  fo  giebt 
er  entweder  etwas  Albernes,  oder  d^B,  was  an  fich 
Sinn  hat,  in  einer  poflte^ichen  Wendung  zum  Befteo: 
Die4>efoadertt  Betrachtungen  ^ber  die  Begeben  haften 
oder  Reden  Jefu,  find  nichts  weiter  als  fogeoannte' 
porisBuitSj    wie  fie   der  gemeinfte  .Ilomifete,    ohne 

.  eben  (einen  Kopf  in  Uakoften  zu  feaen,  aus  feinen 
Testen  zu  ziehen  pflegt..  Dafür  hat  der  Vf.  mit  fchie- 
£en  RäfonnemeulB  und  leeren  Eanzelbombaft  rech# 
reichlich  gewürzt.  Nicht  #hne  Bedauera  findet  mait, 
jnrte  ein  fo  fchöner  Stoff,  z*  B.  die  Leidensgefchichte 
(welche  einen  be^rächdichen  Tbeü  diefes  dickleibi- 
geo  Buches  einnimmt)  ron  einem  fo  nnbehülflichen 
Scribenten,  der  fieiner^igenen  Gedanken  nicht  mäch- 
tig ift,  und,  was  er  anderswo  etwan  gutes  gelefen 
hat*  in  feiner  Manier«  d.  h.  verkehrt  vorbringt,  ge- 
mifshandelt  worden.  Wenige  Stellen  laffen  fich  ganz 
leidlich  lefen;  aber  ehe  man  es  fich  verfieht,  folgt 
ein  barockifcher  Gedanke,  der. einem  alles  wieder 
verleidet.  Was  das  Matte ,  Seichte ,  Weitfchweifige, 
die  fangen  Dedanza t innen ,  leeren  Gemeinplätze  an- 
langt, fo  kann  Rec.  keine  Beyfpiele  geben;  jeder  Ab«* 
fcfanitt  ift  Beleg  dazu.  4nde'f;&  wird  es  doch  nöthi«; 
feyn,  das  über  das  Ganze  gefällte  Urtheil  mit  einigen 
PMben  zu  rechtfertigen.  S.  4.  iiftlt  es  der  Vf.  fOr 
nichts  befanders,  dafs  ein  Sairates  unter  den  6rie> 
eben  auf^eftandea,  weil  dort  Kaufte  und  Wifleafchaf« 
ten  geblüht  haben;  dafs  U</i^  hingegen,  ooter  deife  ' 
Juden  aufgetreten,    ift  ihifa  aufserordendich.    Aber 

*was  war  denn  diePhilofopUe  in  Griechenland  vor  So* 
krates Zeiten t  Uud.mufste  diefer  nicht,  eben  fo  wie 
JefuS,  einen  ganz  neuen  Weg  einfchlagen?  Die  j.ü-^ 
difchen  Lehrer  follen  S..s*  weiter  keine  Kenutnihe 
bdTeffen  haben,  als  »thihhjlens  einige  Kenntnijfe  derRe- 
ligi^wjigffihiQlUi  ihms  Vnlks.**  Diefe  Behau^tung^eigt 
C  von 
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so 


irdä  ÜnwlfiKiiheitl  in  den  WOTtea  »JeTus  (detKtiä- 
!^  Dabia  »1^4^11.  Weiahöib  und-änafle-  beyGott  uii4 
jise|il.^l9»fc)lell*f  fetzt  4^rVf.*hsaztt  ^tddbey  WialleHwiit 
fithenblriben  nnd  xkftö  freudiger  bekennen :  ^efu  Lehre 
ift  von  Güit,  vnd  unfte  Rrfrgiü»  iß  Gottes  Werki^* 
\  So  etw^as  JLann  unftreitig  mar  in  dem  Kopfe  des  Vf. 
KufamitieBhängen !  S.  34.  wird  bemerkt»  dafs  die 
griechi(cheiX.Wei£ep:  fich.t:QJL.iJuefi'  Schülero ; anjejk^* 
f.ich  bßZ€tklen  iaffens  Jefus  hingegen  unentgeldlich  ge- 
lehrt'babe.  JDgerVf. ,  der  fichofc  eioe  ai'ti^luge Miene 
glebty  ^eifs  iüfa  Dicht/  dafs  es  in  Griechenland 
ücbiioii^fiieh  war^y  VV^ei^eit  für  Geld  .zn  lehren,  und 
dafs  pur  die  Sepfaiften  damit  .wucherten  ?  S.  41.  ent-t 
'  tdecfcte  dir.beübachtie^de^Scharffinn^fu  die  'edein  mora- 
lif eben  Anlagen  v^n  Si^m^n  upd  Andreas^  weiche -am 
See  Tiberias  fifcfac«^  ehe  er  noch  ein  Wofc  mit  ihnen 
gffprochen  hat!  Die  Worte defleiben  „jch  will  ^xxüt 
z^  Mepfehenfifchera  machen^*  nennt  -unTehneue  Loo- 
gm  ^eine  Kurze'  und  erkohnt  Anrede.*^  £r  fetzt  S.  48» 
^fozu:  „vielleicht  h»t  noch  kein  Wetfer  unvorberei- 
tet auf  derjStell^,  ni^cb  der  Lage^ci^r  Sachen  (?>  nach 
.  BefchafFenkett  der  Meofchen  »^  treffender  and  wirfifa- 
merfich  imsgedrückt^f  mehr  mit  fo  wenigen  Wortea 
gefagt^  als  jefus  bey  diefer  Gelegenheit'*  und  viel-, 
leicht,  hat  noch  kein  prädikanty  un\^orbereitet  aof  der 
Kanzel,:  nach  fiefchaiferibejt  fein^er  Gaben,  abge- 
l<phmac|^ter  über  d»efe  Worte  fich  eus^edr&ckt^  als 
diefer  Autor*  Der  vierte Abfcbnitt:.^r/ixj  im  offenen 
TefHfiel  der  Nadur^  ift  ein  Stück  voll  leerer Declama- 
iiou»  Die  Welt  heifst  da  unter  andern  ein  ürhiid  der 
Qottheit.  Was  das  wohl  heifsen  fdll?  S.63^  »Das 
Eeuer  der  allbelebenden  Sonne  ift  zu  fohwach  um  Sol* 
che  (leichtßnnige)  Herzen  zu  erwärmen  mit  Empjin^ 
d^m^n  (?)  der  (chönen  Schöpfung! !  *'  5.119^  meynt 
d.et'Vf.;  das  Gefpräch  Jefu  mit  der  Samatiterin  würde 
fih^n  als  Erdichtung  -^  in  Rückficht  derKunft  —  das 
}iöchfte  Meifterftück  des  raenfchlichen  Veräandes  feyn^ 
I^r  neinit  es  „eine  5cf»^  die  unter  den  fchönfien  auf 
Gottes  ErdbOiden  oben  an  ftefat.'**  S.  319.  Was  Luthet 
Luc.  10^  42v  unftreitig  fehr  gut  üherfetzt  hat:  ,>Marta 
hat  df  5  gute  1  heil  erwfthlx^'  traveilirc  unler  Vf.  nach 
X^^et  W*eife  »»Mai'id  hat  ein  gutes  Qerifdtt  erkohren.^* 
Eio  adfurder  Eingang  zu  einem  Abfcknitte  findet  fich 
u^ter  ander»  S.  445.  Etwas  gefchmackleües  vom 
Monde. 5.523.  Von  der  Sonne  5.52^9.  Nachdem  die 
Handlung  des  fufswafbhens*  erzählt  worden,  heifst 
es  d.45iu  »rRührendef  Beweis  von-der  Handlungsart 
}efu  )  £rft  läfft  er  die  lebendige  Moral  (?)  mit  derThat 
vorangehen  9  ^ine  Mosal  die  fich  fogleich  in  Saft  und 
Kraft  verwtadelt;  dann  folgt  die  Anwendung  da^on 
idurch  Sprüche.**  ■-  S.  40.  wird  bemerkt»  dtffs  dieÄrt^ 
wie  JefusGutes  ge^an,  immer  etwas  Reia^ndes^  An- 
tiffitndes.  i^od'lnterejfantes  gehabt  habe.  „£j  fckeint 
nU  hatte  er  diefes  fo  %9,nsi^  diem  Vater,  im  VUmmel  akge- 
letnll!!*^  S  51.  fcaeynt  der  Vf. ,  daft  eine  Pädagogik 
im  Qeifte  ^efu.der  koflharfte  Schatz  für  dit  Menfchheit 
Jeyn  würde  !  ^  Ob  er:  fich  .Wohl  bey  diefem  frommen 
Wunfche  felbfi  verftataden  hat?  Der  gleich  darauf 
mitgetheiite  kurze  Entwurf  enthält  ganx..  alltägliche 
Gedaaken»  die^  faicB<(/«d0a;  diaFädagogik  w^ax 


tnel  gerufen  und  In  dieHäufer  UadStSdte  eingeführt 
hat»  in  hundert  und  mehrera  Bücherü  der -Art  abge* 
handelt  worden>j  5.474»  ^^^^  behauptet,* Jefus  habe 
dem  fjudas  IJchartot  darum  -die  CaiTe  anvertraut»  »«um 
^dem  rehler  des  Geizes  bey  ihm  »^rzubeugen«  und  ihn 
zurGexMlgfi^mkeit  "ZU  gewöhnen/'.  Wie  das  nxiffokhe 
Weife  möglich  fey,  mag  unftreitig  der  Vf.  allein  wif* 
iea.  S»5a9.  »,Die  Schreckliche  Nacht  (in  welcher  Je* 
Yus  verrathen  worden)  war  kaum  vergangen ;  o  dafs 
Gottes  Sonne  nie  fäumt,  auch  dann  den  Tag  herauf- 
zubfiagea,  wenn  die  Unfchuld  leiden  und  der  Tu- 
geadverebter  bluten  folU^v  Wie  albern  l  Sollte  man 
es -wohl  glauben,  dafs  der  Tiipfersacher  von  dem  Blut>' 
gelde>  (S.  534O  noch  vor  der  Kreutzizung  ChriiU  ge- 
kauft Worden?  Oder  meynt  vielleicht  der  Vf.,  dafs 
die  H#henpriefter,  weil  lle  doch  ^ui/fn. waren,  fo- 
gar  bey  dem  dringenden,  für  fie  überaus  wichtigen» 
Gefühttfte  vor  dem  Fröcurator,  nicht- umhin  gekonnt 
babea,  zuror  noch  etwas  zu  handeln?  Noch. ctne 
einzrige  Stelle,  worilin  fich'derYf.  felbft  überfrojfen 
zu  habeh  fcheint.  S.  4^7.  „Konnte  Petrus  jemals  wie>- 
der  einen  Hahn  krähen  hören  >  ohne  dafs  er  fich  voll 
Demuth  au  feinen  Fall  erinnerte,  und"  mit  )ieuen  ftär- 
k^rn  Eifer  für  die  Ehre  defieu  wirkte,  der  mit  fa 
grofsmüthtger  Liebe  ihm  verziehen  hatte?  So  iflr 
auch  kein  Hahn  in.G(rttes  Welt  unwichtig!  Der  Wei- 
fefte  auf  Erden  hat'<^s  bewiefen,  indem  er  mit^der 
Stimme  diefes  geringen  Thiers  den  Fortfckritt  feines 
Schülers  in  der  Tv^end  und  moralifehen  Veredlung  auf 
das  g^nauefte  verband.** —  Diefeis  Buch- etedlgt  fich 
mit  dem  Tode  Jefu*  Wir  haben  aber,  laut  der  Vor- 
rede, noch  eins  voademfelbigen  Schlage,  über  die 
folgende  Gefchicfate  zu  ^warten.  Die  Drohung  des 
Vf.  fchetnt  ernftlich  zu  feyn,  und  Rec«  kauu<  nicht 
umhin»  ihm,  wenn  er  nicht  zu  fpät  damit  kommt» 
den  wohlmeynenden  Rath  zugeben,  fich  zuvor  gründe* 
liehe  Kenntnifle  zu  erwerben,  über  das  Erlerute  an* 
haltend  nachzudenken ,  feine  Ideen  logifch  ordnen,  zu 
lernen,  die  Sprache  zu  ftudieren»  und  durch  gute  Mu- 
tter feinen  Gefchmack  zu  bilden»  aufserdem  würde 
er  fieh  allemal  unter  die  capite  ee^fos  der  deutfchen 
Autoren  verlieren» 

FÄANfctüftT  H.  M. »  tr.  fiayrhofer!    Schuitfchrifi  füt 

^efum  von  Nazareth,   odjsr  das  Reich  Chrifii  und 

Q^ttes  nacfi  neuteflamentlichen  Begriffen ,  von  $0- 

"     kann  Friederich  Des '  Cytes.  1797.  <>o7  S.  8- 

»Der  Vf. »  welche^l-  NaiTau  Weilburgifcher  Hof)[>redi- 

ger  und  reformirter  Pfarrer  zu  Kirchheim  -  Polanden 

ift»  hat  diefe  den  Königen  von  Grofsbritanniea  und 

Preufsenidedicirte  Schrift  in  einer  Gemüthsftimmuag 

zu  Papier' gebracht,   die  in  feinem  Alter  (nachdem 

beygefügten  Porträte  ift  er  eiti  Mann  van  62.  Jahren) 

efnem  leidienfchaftlichen  Widerfpruche   gegen  hert- 

fchende  Parteyea  eben  fö  wenig,  a Is  einem  leichtfia- 

nigeo  Hafchen.  nach  Heterodostien   und  Paradoxien 

günftig  war.     Der  unfelige  Krieg  mit  den  Neufranken 

hatte  ihTn  über  deH  Rhein  nach  Frankfurt  tud  von  da 

nath  Hanau  verdrängt  (S.  109.)  »wo  er  nacb  einer 

/ahrelangett  Treaaung  von  feiaer  zu  Wtfsbadea  lO' 

»    ^     beodea 
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tenrti  wfrdea '  t(H6  ^elrfchWdfi^  Digreffionea 
^egstfotlrä  Xeyo'i  ohue.  dafs  .daidarch  die  Unterf^« 
4iiiiig  Mbft  imHufAOOie  iiiulJ[iit^<»l&»  rerU^n  h&tte. 

4 

Fiytr  des  Aefmitef$ß^  m«  verfchiedenen  VkrSaf' 
/er««  gefanHoelt  yoa  G«orf  FrMricfr  Got9.  1796. 

Hr.  fr.  ift»  wiÄ  er  m  der  Vorrede^.verßcbertp  reu 
dem  Verleger  «ufgefi[>dert  wordei» ,  diefe  .Sammlans 
^  yeräußaUen«  weil  ^ele  feiner  Erennde  eiise  fol* 
dleSaitunUmg  wüarckten.  ;  Sfe  eoilOilt  19  Predisten» 
defea  Ver&lTetfiiid:  goh.  HolUm^  3.  CJOattf»,  §. 
Paitte »  B"  T«w-  üeffißs^  SL  Chr.  5/of|iatffra« 
C.  SitjkeH,  a  D.  UarH^  g».  M.Mül9r^S.f, 
.  ^Hi««»  fi.  g..  VaM .  A  ^  »•  L(,indmM) .  Ldykr. 

ß.  H.  Mefftr^  .Kimiervi^er »  JUturezoU  und  van  Qotwe^ 
atfche  diefer  Predjg«ea   MUen  yfobX  wcgbleibeo 
k6o&en,  z.  Brdte  tweyte  iwa  Mortt»»   wo  da«  The? 
und  <ie  Tlieile  aicht  wohi  z^Sw^a^en  pAflca^ 


Der  Vf«  wiU  nämlic:h  ftlse  Ziilidrer  b^ebrM :  Wie 
t»it  witiMar.  fM  einer  gefcgneten  AtviHt  wirken  wn f. 
fen.  Hierauf  .fotgea  die  Theüe:  Ich  will  1)  von  den 
^WMtfi  y^häUniffcn  reden  ^  in  weldien  AnsfcuU  und 
kernte  mit  einand^  flehen;  2)unjere  Pflicht  in  Mfii^Ju 
a»f  die  Amoendmng  der  erhaltenen  Aernte  beieaclUen ; 
3)  doLvonMe  gefegneten  Folgen  zeigen,  ~  Öaa  ün- 
bfiftimaile  dea  Hauptfatzca  ift  eben  fo  aiiFfaUend«  aja 
daa  Feblefb^ße  der  Einthei lang.  ,  ladeffeii  fiod  doch 
die  uieifteo  diefer  Predigten  gyt;  und  daher  wird 
dieTe  cleue  Sammlung  •  (den;»  es  find  äbulichf  beceira 
forbandea»)  mapcben  Predigeni  wUUu>in»efl  Ceya^ 


Tolgeades  Bacb  ift  ala  neue  AuSage  errcbieaen: 

Erfuat»  b.  Keyfer:  Der  deutfche  Schulfreund^  cia 
AÜulidiQi  Heod'-  und  Lefebapb  iüx  Lehrer  in 
Bürger  •  und  Landfchuien.  fieraus^egcbea  voa 
H.  G.  Zerrener»  6tea  ßünddi.  Verb,  und  verm. 
Aufl.  1797.  190 S.  8-  (6  gr^)  (8.  d.VißCi  Arl^Z. 
1^920  Nr.  205^  1795.  Nr.  195.) 
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KLEINE«    S  6HR  IF  TEN. 


P{l^AoeolC.  t)B*rha,  b.Mylitt«'.  Fon  den  ReäMmnreu 
auf  geUhrtw  Sehnten ,  von  JmH,  Emß  Blükthm ,  Recf .  de» 
Nanibiclt  <r  Btundwiburgifchen  ]l.};cemiis^  17^^  4a  5.  gc*  ^  (3  gr,) 

5)  JPw^»  b.  Widtnwnn«  Kurte  Jnmeifung ,  wie  man  die 
Agend  zum  'Brfeffchreiben  aitführen  JolU  für  angehende  Lefi. 
t<r,  von  Jöh. 'Pef.  Höjfmann,  ord.  arften  Lehcer  avf  derk.k. 
ÜkaptCJude  »1  Pai^hiu  in  Bühnen.  1^96^  145.  S.  (4  gr>l  -^ 

3)  heifzigt  b.  Xummer:  Zweykundert  lUin0  denkwüriigß 
0efektchien  nnd  Reden,  nebft  Bemerkungen  vermifchten  In- 
Halts,  zurUnterhaltang  «der  zUmGebniuch  b^ £f b^beübmV 
gta  als  Vorfchrlften*  Vjyl.  IS49.  %•  C6  gr.) 

D«r  TE.  van  )tr.  x.  nimmt  mit  Eechc  ^U  jetzt  nur  tSza 
fehr  yernaehlarsrgtchRadeübuagen  auf  Schulen  in  Sjchutz^  tin<A 
(^ebt  einig«  Torzugliche  Gefichtq^unkte  hey  denfelben  an.    Er 
T'erlanst/  dafs  der  Lehrer  anfange  die  Jün^ioge  be/  der  Wahl 
d«4Redeftoflis  leite,  und  ihnen,  ru:htige  Begriffe  .tib^r  BeradCamf 
fcait  niuheile,    ErhaUe^fich  nicht' lange  bey  derXhao;'ie^  defto 
kluger  bey  der  unmittelbaren  Anwendung  auf,  und  verwebe  die 
Regeln  in  die  Eedeübtingen  Celbft  und  hi  die  Leciiire  derMu- 
IftrCchriften.    .Auch  die  Attafprache  und  die  Gebibrd«;^^  oder 
die  Declamattan .  und  Actieii  miuilen  piit^oigfiilt  auag^Uj^t. 
wcrdem    pi«  eigentliche;;!  Reden  gehören  blofii  iun^  die  Mk^ 
gliedtr  der  erften  'Ordnung;  die  librigeii  rnüifea  etwas  Aufge-' 
gtbnes   und  Auswend^ggelerntes  mit  Gebehrde  und  Handlung  * 
reziürefi.    Der  ¥f.  vcm  Nr.  2.  bemerkt  «^nz  richtig,  daCs  man  ^ 
j^icht  allzu  früh  die  Kinder  Briefe  /Ichreiben  la£feu  mu^e : ;  fim 
mkBkn  arft  geübt  "werden,    VQrerz|hIte  and  .VArgdesne  Cjc- 
Mieh&en  u.  dgl.  nachzuerzählen^  dann  mufs  ihnen  d.or  Lehrer  ' 
Briefe  vorzeigen ,   um  fie  onit  der  aufaern  Form  derfelben  be- 
Umi  9  macLsn ,  fie  ihft^h  vorli^  u^d  «alt  ibac«  durchga* 


hon.  Sie  muffen  ai>er  von  folchem  f  nhak  iVyh ,  der  dem  Cna» 
bfn#lier  e|ige«ie£liui  ift«  Nach  mehrern  wiederholten  Uebua«- 
gett  der  Art.  mufs  der  Lehrling  felbft  einen  yerfiich  macbeu« 
B.ri^&  mii  Hülfe  des  Lehrars  zu  fcbi^lben ,  der  ih^i  durch  So* 
kratik  zur  ISHWidung  eines  Briefes  behülHich  feyn  mufs.  Bey. 
fplde  CbldMr  fokratlfchen  Unceri'edungen  und  der  aus  ihuen 
aatftaodiien  Briefe  und  hier  beygebracht,  la  velches  wir  nur 
das  udelu,  dafs  diis  Xjiabe^  zu  altklug  r^n  und  /üchceiben« 
Wenn  der  Vfp  gleich  kein  Freund  vom  alten  S^hlendr.ian  it^, 
fo  kommen  doch  nochSpurea  davon  vor,  a;..B.  tu  derAddrefle 
„an  den  ehrjamen  Hn.  Joh»  Blumenkorb,  Bürger  und  Mauer-- 
mcifter  etc.'*  Wir  hnjtk^n  vollftäinjigare }  cicMr  eindringende 
und  gefchauHck vollere  Anleitungen  ium  BriefFchreiben .  vor* 
zuglith  feit  einigc|i  Jahren,  erhilten :  ;^ber  auch  die/«  auf  rieh», 
tije  Grundta'ue  gebaute  und'  vorzüglich  für  Kinder  der  Bür- 
gerfichülen  berechnete  Aarweifung  ift  des  Dankes  werth.  Nr.  i. 
foM  eine  Auswahl  folcher  Gefchichten  feyn,  M'elche  utcht  nur 
dem  beftimmten  üaafsa  «iner  Vorfchrift  an^emelTen ,  fondern 
aoch  zugleich  lehrreich  für  die  Jugend  find.  Auch  find  am 
Ende  100  jfnnreidie  fVakrheiten,  wi«  JGch  der  Ygrerlnnerer 
ausdrückt,  beyge^üg^  Das  Ganze  fcheint  aus  einer  alten,  ftau- 
bigen  Vorra^kammer  von  Anekdoten  hervorgezogen  und  mit 
einigen  seuep  Lappea  verbrämt  wofdien  zu  feyn,.  Die  Ge. 
fcliichtchen  entfprechea  we4er  dem  Inhalt  noch  der  Binklei* 
djLing  und  dem  Vortrag  nach ,  der  höchft  kl^gliph  ift,  ihrem 
2^eck  •  und  der  9dee  die  ZuCammenfjchreiber  diefer  veraUetea 
Waare  muffen  gae  armfelige  Wichte  gewefen  feyn ,  da  fie  f 
fchreiben.bi»"»teiif  wia  hier  in  einigen  raubern  Pröbchen  £olgt: 
G/iorgiüs  Äex  Leoniiner^  —  Der.M'eifePlato  Is^m  in  Ohgmf  mit 
unbeitannten  Leuten  zufammen  —  Xärona  f.  Cbäronea  —  Si- 
fRonrdeS  der  i^hinenfer  —  die  anticerijphe  Infel  f.  Anticyra  — 
Ocero  crauane  um  feiner  TbcAter  DoUbeUß  Tod  gar  uidit  — 
der  Jbifer  AMf^mläi  dar  fromme  u.  £  w» 
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BüMBEHQ.  *lj.  Schneider  u*  Weigel:   gohann  Lä- 

f/tavnJ  allgemeine  Üeherfidpt  der  VögH,^  aus  deiü 

EnglifAen  überfetzt  ujid  'mit  Anmerkungen   und 

Zufäticn  Yerfehenroü^ohann Matthauf  Bechßein^ 

gfaflich  Scbau;mli$jrg   Lippifcheu  Bergratheu.  f.  f. 

Uritten  Bandes  erfter  Theil.  Mit  acht  und  dreyfsig 

Busge'malren  Kupfertafeln.  i79^«  ^278^.  4. 

Auch  nnter  dem  in  Kupfet  geiiochnen  und  mit 
einem  «usgemaltffi'Vogel  als  Vignette  gezier- 
,     tM^  Titel;        . 

^ohn  Lathams  (dt^emeint  Üeterficht  der  Vogel  mit 
gemalten  Kupfern >  aua  dem  Englifcben  überfeut 
'ünfter  Band. 


I? 
Fl 


^^acb  der  Eintheitung«   die  Hr.  Lätham  befolgt, 
•L^    kommen  jetzt  die  5«M2/i;ö'g-f( ,    Gratlae^   aU  die 
fiebente  Ordnung»   deren  l^griiF  dufch  den  Zufatz: 
Voßel  mit  gefpaltnen  Füfsen  nicht  erklärt  ift.     Jeder 
Oriatthologe  kennt  die  grefsen  Schwierigkeiten ,  wel- 
4ie  diefe  Ordnung  zu  einer  der  yerwickeltftea  milchen. 
So  grofses Dunkel  noch  einigeeinbeimifrheGättungen 
Tringa^  Seetopax  f  znm  Theil  RatluSf  Charadrius  u.  a. 
vmhällt»  fo  ift  die  Finfternifs»  die  anf  mehrern  aus- 
länditchen  Gattungen  ruht,  doch  nochundurchdring-' 
lieber.    Gleich  die  zweyte  Gattung  Palamedea  (Anhi- 
äna)  ift  ein  Beweis  davon.     Linne  vereinigte  mit  der 
P.  coVnuta^noch  eine  zweyte  Art,  crifiata,  die  er,  fo 
wie  alle  fpatere  Scbriftfleller  nur  aus  Markgrafs  un- 
TvllftMndiger  Befchrefbuikg'  kannte.     Die  Eigenfcbaf* 
ten  beider  Vogel  find  indeiTen ,  (phon.  nach  diefen  Be- 
richten,  fo  abweichend,  dafs  es^^eit  belTer  gethan 
ift ,  die  P.  comu^a  in  ihrer  Gattung  allein  zu  laflen. 
Die  P.  crifiata  wurde  Rec.  febr  gern  mit  Lathams  VuV' 
für  fefpentmrius  in  eine  eigne  Gattung,  rechnen  #  die 
toan  mit  dem  Namen  Gup9geranHS  (Geyerkraaich)  be* 
zeichnen  könnte,    und    zu  deren   Charakleriiirungs 
^Roßrum  adunctim;  Pedes  longi^  tetradactjftu  fiS^ 
unguibus  arcuatis  ofiutis'*  hinlänglich  fcheinen.    E^ 
bedarf  nur  eines  Blicks  auf  den  Körperbau.des/<rp«M« 
tarifis^  auf  feine  hoben  Stelzenfüfse,  um  dasUanatQr- 
liche  der  Lathamifchen   Gattungsverbindung   einzu* 
fehb.     Den  Ausfchlag  fiir  die  Behauptung,  dafS  die* 
fer  Vogel  neben  den  Aahima^  feinen  Platz  uutep  den 
Sumpfvögeln  einnehmen  müiTe,    gibt  die  Lebensart 
und  die  Sauftmnth,   die  ihm  eigen  ift,  und  di«  hiebt 
•inen  Schatten  von    jener  >  unbändigen ,  GraAifamkeit 
«eigt,  die  in  dem  Charakter  der  Raubvögel  als  Ha aj>t- 
zug  hervorfpriogt.     Der  Kariama  (P,  crtfluta)  fcheinf 
4  U  2.  1797,     Vierter^  Bm4^ 


(genauer  läf^t  ons  die  Mtn-kgrafifche  UebeHi^erung 
nicht  fpr^chen,)  in.  der  neueti  Weit  däs  zu  feyn,  was 
der  Sekretär  (^Serpentarius^  in  der  alten  iff»  ~  Die 
Mycterien^  ^abfrus\'\zlteti  fich  obheZvratig  hiitCicro^ 
nio,  vereinen ,  welches  dcr^fonff  ift* if lein tii^kclftenfo 
genaue  firiiton,  und  der tcharflichtig^e  Ptiüas  fchbn  tbtf« 
ten.  ,  Der"/cÄii;ar2^5iorrt  zeigt  in:  feinem  fanPt  in  die 
äöhe  gekelirten  Un&rlifefer  fchon  den  Uebergang  za. 
der  nur  ftäfker  empor  fteigendentfnterkinnlade  ^ines 
Jabiiü.  Der  Vf.  läfst  Ciconia  und  Grus  noch  mirAr-^ 
dea  verbunden.  Ard,hltfVticörax^üicht  Nrjckthycorax)» 
Hr.  Bechilein  erinnert  mit  Recht,;  dafs  L'ätham  niclh 
das  wahre  ausgeWachfene  W^buien  befcbteibt,  daSs 
man  durchaus  nicht' vom  Miinnchen*  unferficheidea 
kauh,  aufser  dafs  diefes  ei^en  kaum  tner£Tichen  AH' 
ftrich  von  Gelb  am  Bauche  hat:  Die  hier^ gegebene 
von  ttn.  Borkhaufen  dem  U^b..aiifgetl|teilte  Abbildung 
zeigt  die  Flügel  waiTerbla'ulich,  da  ne  doch  in  der 
Natur  bläulich  grau  find.  Bey  diem  weiblichen  Exemi 
plare ,  das  der  Rec.  vor  fich  hat ,  zieht  fich  das  Schwarz 
im  Gei^icke  hinab,  und  das  Sch«varz  des  Rückens  ift- 
faft  noch  fchillernder  blau,  alsbeyinMäanchen.  *'Was 
L.  als  Weibchen  befchreibt,  ift  ein  junger  VogeU  den 
wir  auch'  befitzen.  Auf  Bäumen  nliftet  diefe  Art  wohl 
nur  fehr  feiten;  ia  Ungern,  wo  fie  häufig  ift^  findet 
man  das  Neft  auf  freyen  Wiefen,  an  Moräften,  in-ho* 
hem  Gräfe  und  unter  Geftränchen.  -—  i^rd.  comata. 
Lapeiroute  mag  wohl  Recht  haben,  dafs  badiä^xini 
erythropus  eine  Art  mit  diefem  in  Ungern  häufigen 
Vogel  und.  Der  Farbe  des  Halfes  entfpricht  a<n  heften 
der  Ausdruck:  Semmetgelb.  —  Jrd.  JEgretta  lebt  Und 
niftet  in  Ungern,  legt  vier  bis  fechs  wenig  grünliche 
Eyer  ins  Rohr  in  Möräften  ;  eben  diefs  gilt  von  Gar- 
zetta,  deren  Eyer  weifsunä  rundlicher,  undvöopttr- 
^urea^  deren  Eyer  grOnlichblau  find.  '  Sollte  Linnö-s, 
^t'd.alfta  wohl  die  Egfri^^^a  feyn,  die  er  nicht  genau  g:e- 
nug kannte?  —  Das  Weibchen  des  Tantatus  falcinellus 
unterfchei4et  fich  faft  gar  nicht  voii  dem  Männchen; 
das  hier  als  Weibchen  abgebildete  Thier  ift  alfo  ent- 
weder eine  befondre  Art,  öder  ein  jungerVogel;  ob- 
gleich fein  Schnabel  verbal tmäfsig  kürzet  ift,  fo  ift 
Rec.  doch  geneigt.  Letzteres  anzunehmen. -~  Zu  5co- 
top.  Glottis  ziehen  wirals  Abart  FriCch  t»  236^  und  auch 
5c« /nfeaLin.  $.  N.  r.  243.  5.  deren  BefchreibangLin- 
n^  von  Briflbn  etitlehnte,  und^di6  hier  no.  3e.  jrör* 
kommt.  —  Von  Tringa  ochvQpus  ift  T.  GlareotdlLiii. 
und  Lath.  13.  Magaz.  d.  Thierreichslb.  Walth.  t.ijJttad 
Meyer  Zool.  Aniif.  t.  (j.  nur  Abänder^og•  ^  Mit  Un- 
recht wird  der  Himanfopui  zudenCharadriengeztthlt; 
er  bildet  Rec.  eine  eigne  Gattung,  die^jenen  Namea 
behült,  und  durch  dirfen Charakter ;  pfRofirnm  ioh. 
D  gl«». 
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gum ,  rectum ,  iäres ,  fühutatum ,  Pedes  tongijjtmu 
curforüf  tridqftyli**  unterfctiieclen  ift.  So  w&re  e^ 
auch  wohl  heiler,  die  Cour-viteS,  dU  hieteinezwey-^ 
te  Familie  von  Cluiradrius  bildeu ,  als  eigd'e  Gattung 
ZU. trennen ,  die  den  UümenDitomius  mit  Recht  füh- 
ren dürfte.  —  Ift  Glareota  auch  wirklich  eine  Gattung 
dieferOrctnung,  folltederfcharfßchtige'Linne  He  nicht 
bcffer  dwSchwalben  beygefellt  haben  ?  Der  erfte  An- 
blick z^igt  eher.eine  Schwalbe,  als  einen  Sumpfvo- 
gel..-^  Ralliü  und  Fultca  find  noch  nicht  richtig  ge- 
trennt. £s  wäre  wohl  am  zweckmäfsigften»  mitPen- 
nant  alle  Hallen  mit  vielen  Fnliken  in  eine  befondeire 
Gattung  Gallinuta  zu  bringen,  der  Familie  mit  Lap- 
penfüfsen  den  Namen  Futica  und  dem  R.  aquaticus 
den  Namen  Ballus  zu  laffen. 

Die  achte  Ordnung  beilehe  aus'Vögeln  mit  Lap- 
penfüfsen,  die  der  Ueb.  Halbfchw immer  genannt  hat. 
In  diefe  Qfrdnung  find  Vögel  zufammengedrängt,  die 
bey  Linne  in  zwey  verfchiedenen  Ordnungen  und  alle 
unter  andern  Gattungen  vertheilt  waren:  Tringa, 
Fiäica^  Colymbus,  Wenn  tnan  auch  die  Gattungstren- 
nung billigt/  fo  fcheint  doch  der  zweyte  Schritt,  fie 
in  eilte  eigne  Abtheiiung  zu  fondern ,  zu  weit  und 
unnatürlich.    Ueberdem  ift  der  Fufs  eines  Colymbus 

iapz  anders  gebildet,  als  der  einer  Tringa  tebata 
cler  Fulica.  Man  hat  nur  beide  Bildungen  mit  un- 
recht unter  einem  Namen  Lnppenfnfse  begriffen.  Rec. 
nennt  die  Füfse  des  Colymtfus  gefyaltne  Schwimm- 
ftifse  P.  fiffopatmati ;  die  Haut  der  Zehen  ift  an  der 
Wnrzel  verbunden;  die  Klaue  ift  platt  und  nagelfor- 
mig.  Die  eigentlichen  LappenfUfse^  P.  lohati  unter- 
fcheiden  fich  durch  die  bis  zum  Urfprunge  der  Zehen 
reichende  Spaltung  der  Sdiwimmhaut  und  durclrge- 
lirümmte  Ipitzige  Klauen.  Der  Gattung  mit  gefpalte- 
nen  Schwimmfufsen  ift  von  den  Ornithologen  der  Na- 
me öhlymbus  gelaffen,  der  Familie  Von  Colymbus  Lin. 
mit  vier  Z^hen  hat  man  den  Namen  Gavia,  und  den 
dreyzehigen  Taucherhuhaern  den  Namen  Ufia  gege- 
ben. Hier  heifst  die  erfte  Gattung  Podiceps.  Der  Jub- 
^ißatus  ift  fchonLinnö  bekennt  gewefen,  denn  er 
,  wird  von  Ihm  Fn.  SV.I52.  als  Abänderung  des  weib- 
lichen C.  auritüs  befchrieb'cn.    ~ 

DicferTbeil  enthält  noch  den  Anfang  der  neunten 
Ordnung,  der  Schwimmvögel.     Die  ^rfte  Unterabthei- 
lung enthalt  die  Langbeinigen  S* 9  die  drey  Gattungen 
Recuruiroflra^    die  nach   Hn.  B.  Vermutbuag  wahr- 
fcheinlicl^   durch  Kunft  gemachte   ConnVa' und    den 
Thoenicopterus.     Warum  aber  find  nun  wieder  diefe 
Vögel  von  denGrallift  abgefondert,  mit  denen  fi^  doch 
in  den  Hauptpunkten  ihrer  Bildung  viel  mehr,    als 
mit  dea  Anferibus  zufaromenhängen  ?    Es  ift  ja  nicht 
nothwendig,    bey  der  Vertheilung   der  Ordnungen 
blofs  auf  die  Fufse  Rückficht  zn  nehmen.    Ja  bey  den 
erften  Ordnungen  HA  es  ganz  unmöglich,  und  von  dem 
.Vf*  felb'ft  nicht  beobachtet    Wollte  Hr.Latham  nicht 
Vorwarf  der  Inconfequenz  auf  fich  laden;  fo  hät- 
^us  den  Picii  mit  Kletterfüfsen  eine  eigne  Ord- 
^Ideu  und  die  Gatttingen  der  Picae  nnd  Paffe- 
^angfufsen  tnfammeafchmelzen  mfiffen;    eine 
cuttg »  die  wenig  Widetfpruch  gefauden  lu- 


ben  wür4e,  da  aueh  die  übrigen  Theile  auf  die  Na- 
türlichkeit einer  folcheu  Verbindung  bin^uweifen 
fcheinen.  —  Die  Rec.  Avozetta  ficht  man  oft  in*  der 
Mitte  tiefer  Sümpfe  fchwimmea,  und  nicht  blofs  am 
Rande. 

Dafs  die  zwar  eompilatorifche  aber  doch  fehr  ver- 
dienftliche  Arbeit  des  Un.  Latham  durch  die  Bearbei- 
tung efnes  Bechftein  unendlich  gewonnen  habe,  be- 
darf unfrer  Verficherung  nicht.      Seine  zahlreichen 
mehrentheils  aus  feiner  vortrefflichen  N.  Q.  Deutfch- 
lands  und  auch  aus  andern  Schriften  und  aus  feinen 
und  feiner  Freunde  Erfahrungen  gefchöpften  ,    mit 
Fleifs,    Bcurtheilung  und  Sachkenntnifs  hinzugefüg- 
ten Zufötze  geben  dem  Werk  einen  ungleich  hohem 
Werth.     Wir  bitten  Hn.  B.  fein  Verff)rechen,  von  Zeit 
zu  Zeit  Supplemente  nachzuliefern,   ja  zu  erffiHen; 
fie  werden  diefes  Werk  feiner  Beftimmung,  ein  voU- 
ftaftdiges  Repertoriura  derOrnithologie  zu  bilden,  im- 
mer mehr  nöhera.     Zu  der  Erreichung  diefes  Zwecks 
wäre  ein  alphabetifche^  Regifter  aller  im  Werke  vor- 
kon^mender  lateinifcher,   englifcher  undfranzöfifcher 
Namen,    auch  der  Synonymen,    wdhl  nothwendig. 
Mit  diefem  Wunfche  vereinen  wir  einen  andern ,  der 
eben  jenes  Ziel  zur  AbficHt  hat.     Bey  dem  öfternfie- 
brauche  des  Latham  vermiffen  wirfo  fehr  die  Unter-' 
Jcheidungskennzeichen  der  Art,  die  Bijfevev^tia  fpecifica 
oder  wie  man  fenft  diefe  fo  nützlichen  Inbegriffe  des 
Eigenthümlich^  der  Art  nennen  will.    Diefe  für  die 
Arten  und  Abarten  aus  den  Befchreibungen  Jip/6^  aus- 
zuheben, auf  das  Werk  nach  der  Seitenzahl  und  der 
Zahl  der  Art  zu  verweifen,    und  den  Syftemsnamen 
hinzuzufügen,  wäre  eine  Arbeit,  die  Ein.  B.  den  Dank 
jedes  Freundes  der  R  G.  erwerben  müfste.    Denn  je- 
desmal eine  oft  feitenlange  Befcbreibung  durcbzule- 
fen,  koftet  viele  Zeit,  ermüdet  aufserordentlich,  und 
macht  dadurch,    dafs  man  eine  Art  leicht  uberfieht. 
Diefe  Differenzen  würden  am  bequemfteu  mit  jenem 
Regifter  einen  eignea  fiebenten  Band  ausmachen. 

Waltershaüsen,  in  d.  off.  Lehranft.  d.  Forft-  u. 
Jagdkuude,  und  Schneffenthal,  b.  Müller: 
t^eue  (jefprache  im  IViirthshaufe  zu  Klugheim  ge- 
halten  über  Gegenflände  aus  der  'Natur  und  Oeko- 
nomie^  zur  Vertilgung  des  fo  mancherley  (man- 
nicbfachen)  Naturaberglaubens  und  Verbreitung 
nutzlicher  Einficht  in  die  natürlichen  Dinge.  Ein 
Unterhaltungsbüchelchen  für  den  Bürger,  und 
Landmann,  auch  für  Bürger-  und  Land  Schulen. 
Erftes  und  zweytes  Quartal.  Mit  Uolzfchnltteo. 
1796.  19Ö  S.  S*  . 

Auch  unter  dem  Titel:  '^  '_ 

I^eue  Gefpräche .  im  Ififthshaufe  zu  Klugheim^  'g^hai- 
ten  über  GegenRäfide  ^us  der  Natur  und  Oekonomief 
von  ^.M.  Bechflein.  Erftes  Bändchen.  Mit  Holat- 
fchnitten  und  ejner  Titel  Vignette,  (g  gr.) 

Rec.  ift  überzeugt,  dafs  die  Schrift  zur  Erreichung 
des  anf  dem  Titel  vorgelegten  Zwecks  Vieles  beytra- 
gen  JuiO0*    Ee  fiad  hier  ai^^eia^  faisUchd  Art  ui.d  in 

**'  einer 
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einer  EinUeidufig«  die  bey  dlefer  Ctajffe  von  Lefern     externa  tßnetta  fi^ttct^  interna  rdicutata,  femfnafita- 

am  heften  Eingang  bat 9  folgende- Qegenftände  abge^     mentis€rbaperfQraminaemittentiaht\f$tt»iottt  hteii 

handelt :  Einige  Witterungsregeln  des  Landinanns  —     Peridivmptus  dimidia  parte  faperne  cribri  in  modttm  re* 

Mehrere  Eingeweidewürmer  des  Menfchen —  9ietAe^^ticulatum^  per  cujus  foraminm  (int erßitia)  pulvis  femi': 

Jt'rankheiten —  Die  Beförderung  des Wachsthums  der     --'•«••••  ^- -    *./.!%    ■      l 

pbftbäume»  befondefs  in  Grasgäcjjrn;  ihre  Sicherung 

gegen  den  Froft  •—  Die  Schleyereule  als  ein  Gefpeaft 

(m.  e.  Abbild.)  —   Der  Hanfbau  —  Ein  naturhiftori» 

fches  Räthfel  <d.  Krebs)  -^  Etnheimifcbe  unfchädlidie 

Schlangen —  Die  fchädliche  Obübaumraupe —  Das 

Gefchlecht  der  Pflanzen  (ta.  e.  Abbild*)  —   Fleh  — 

Blattern  der  Schafe — IJauptkranMieiten  der  Schafe— * 

Gelbe  Rfibe  oder  Mi>hrrfibe  -—  Perle  ondPerlenfifche- 

rey  (hätte  dieCer  Auflatz^  nicht  einem,  andern  Platz 

ihachen  können,   der  zur  Erlangung  des  bey  diefem 

Buche  zum  Grunde  liegenden  Zwecks  deutlicher  bin? 

wirkte?)  —  Bdckelfleifch. 

Wir  wunfctan  dem  Vf.  die  Leier,  denen  er  diefa 
Werkchen  widmet;    die»  aber  gerade  am   wenigften 
Jiie  ibütm  beftimmten  Bücher  in  die  Hände  bekom- 
men.   IndefTen  darf  auch  mancher  andre  gebildetere 
Lefer  aus  der  Leetüre  diefer  Gefpr&the  ficb  grofsen 
Nutzen  verrprechen« 

X.EI7ZIO,  V.  Cfufiuiir  tJ4^va  Generum  PlantarMM^, 
Aüctore  Henrico  Adotpfto  Schrader.  Pars  prima. 
Cnm'tabulis  aeneis  (6)  coloratis.  I707*  32S.  Fol. 

Nach  der  Auflchrift  wird  mw  verleitet  zu  glan- 

ben^  wirklieb  neue  Pfianzengattungen  hier  zu  finden^ 

da  derVf.  P^n^^  in  einem  ausgedehnterem  Sinne«  als 

bisher  unter  den  Pflanzenforfchern  gewöhnlich  war^ 

gebraucht.     Es  ift  hier  die  Rede  von  kleinen  Uaar* 

nnd  Stzuhgewächjen 9  deren  Gefchtechtitheile  wenig- 

fieiis  zuf  Zeit  noch  nicht  bekannt  find.     Allerdings 

iil  es  nothwendig,  bey  fo  kleinen  v^etabiliicheu  Pro- 

ductea,   auf  alle  Kennzeichen  derlelben  aufmerkfam 

zu  machen,  je  feiner  diefefeibft  zu  feyu pflegen«  und 

nur  mit  Hölle  mehrerer  zufammengenommen  die  In- 
dividuen befiimmt  und  genau  unterfchieden  werden 

kunuen;  *  aber  dabey  bliebe  demnach  zu  erwägen,  ob. 
€S  rnthfam  wäre,  dergleichen  mühfam  aufzufindende 
Merkmale  zuGatrungscharakteren  zu  erbeben.  Diefe 
muffen  leicht  und  einfach  feyu.  Es  wurde  auf  die 
Art  der  zu  beAiuimende  Gegenftand  auch  leicht  an 
feiner  Stelle  gefunden  werden.  .  Ift  diefs  einmal  ge« 
fcheheoiy  fo  wird  die  zunächft  darauf  folgende  Unter- 
fuchung  der  Art  weniger  unficher  und  abfchreckend 
feyn.  Im  entgegen  gefetzten  Falle  und  bey  aliz«  mi* 
krologifchen  Charakteren ,  oder  folchen ,  die  nicht  in 
jeder  Periode  der  Vegetation  erkennbar  flnd,  unter- 
bleibt ofr  die  ganze  Unterfuebnng.  Wir  fürchten  des« 
wegen ,  dafs  die  Liebhaber  cryptogamifcher  Gewäch- 
fe,  durch  die  Gattungen  des  Vf.  in  ihren  weiten  U|i« 
terfuchungen  eher  abgefchrecktals  angezogen  werden.^ 


ualis  eßundiiur.     Dictydiwn  {o\\  durch  ein  durchfich- 
tiges  oetzförmiges  Periditttiit  welches  oben,  oder  an 
d^  Seiten  auffpringjt  davon  vcrfchieden  feyn.    ^Bie 
Hinfälligkeit  delTelben  findet  man  gleichen  der erften 
Art':  D.  umbiUcatum  (Mucor  cancetlatus  Batfeh.).  Auch 
f«gt  der  Vf.  felbft  von  feiner  Cribraria,  dafs  das  feine 
Netz  unter  fich  verbunden  fey  (maturitatet  tenettahaec 
membrana  a  nervorum  reticuto  dijfotuta  evanefcit)    AU 
fo  wäre  der  zuverläfsige-  Charakter  in  dem  frtthem 
oder  fpäfern  Verfchivinden  diefer  Jk/Iembran  und  in  der 
unbeftimtmten  Eröfnung  zu  fuchen?  —  Beide  Gattun* 
gen  könnten  ja  leichter  durch  das  netzförmige  Peri- 
dium  verbunden»  und  mit  einem  noch  pa (Ten deren  ge- 
meiufchaftlichen  Namen  (allenfalls^  Reticularia  Bull.) 
belegt  werden.  *  Bey  Licea  findet  der  Vf.  die  wefent- 
liche  Verfchiedenheit  in  dem  Mangel  eines  netzförmi-  "* 
gen  Peridiums ,  quo  difnqfto  effundens  putverem  filis  ov* 
batum^   und  Didtffntum  charakterifirt  er  durch  ein  ce- 
doppeltes  PeridiumfiUs  cenjimctum.    Da  aber  untcrder 
erftern  Gattung  auch  fchon  eine  Art  mit  doppelten 
Peridium  vorkommt,  fo  wäre  auclTbier  die  Verbin- 
«taug  nidit  fchwer«      VTie  übrigens  Oidymium  von 
Diderma  verfchieden  feyirfall«  Sehet  noch  zu  erwar-^ 
ten...  Rec.  kann  fich  hier.fo  wenig  auf  eine  genaue 
Prflfung  der  aufgeführten  und^gröfs^entheils  befcbrie- 
benen  auch  vorgef^ellten  Arten  einlaüen»  als  er  fich 
berechtiget  glaubt,  über  das  GAnze/  wovon  diefs  nur 
der  crfte.Theil  feyn  feil,  zu  entfcheiden;  aber  fo  viel:    . 
glaubt  er  verficbern  zu  müfTen»  dafs  fich  der  Vf.  felbä 
Fefi*elni  wie  bey  Licea  angelegt  bat^  die  ihn  hindern 
werden  5   die  Zahl  der  unbrauchbaren  Gattungsnamen 
zu  vermindern.     Bey  den  vergröfscrten  Vorftellungen 
.diefer  fo  fein  gebauten  Schimmelarten«   würden  wi^ 
dem  Zeichner  einen  weit^emäfsigtern  und  proportio- 
njrlichern  JWaafsftab  vorgeben,  um  das  Nette  der  Fi- 
guren (allenfalls  fo  wie  in  Ilaller  oder  Bulliard)  in 
der  intenfiven  Schärfe  zu  erhalten  un,d  nicht  durch 
Verzerrung  der  Geilalten  zu  verlieren. 

Stockholüi,  Ups  AI,  u.  Abö:  liova  generä  et  fpe- 
des  ptantarum  Jeu  Prodromus  defcriptionum  vegt^ 
tabiivum^  maximam  partem  iucognitorum  quae 
fub  itinereiu  Indiam  occidehtalem  annis  1783*^87 
digeillt  Olof  Swartz  M.  D.  1788'  15 s  S.  g. 

EnLANGEif ,  b.  Palm :  Olavi  Swartz  M.  D-  Prof.  inft. 
berg.  Flora  Indiae  occidentaiis  aitcta.  atque  illuflra^ 
ta  five  defcriptiotfes  ptantarum  in  prodromo.Te* 
cenfitarum.  Tmnus  L  1797»  640  S.  g. 

V\refiindien9  oder  vielmehr  die  fogenano^en  AntiU 
len  wurden  zn^erfchiedenen  ^Zeiten'  von  berühmtenr 


Die  Namen  der  Gattungen  irf  diefem  Hefte  find»   CW-^  ^Fflanzenforicbern  i^nterfucht;  Plumier^  Sloane^  Brow- 


braria^  Dictydium,  Licea  9  Didifmium.  Cribrarfa  ift 
bereits  io  der  gmelinifchen  Ausgabe  des  Nat.  Syft.  auf- 
genommen. Aber  hier  wird  eine  ganz  andere  Defini- 
tion untergelegte-   Theea  membrana- duplici  infiructai 


ne^  ^acquin  find  bekannte  Namen.  Hr.  Swartz  erwirbt 
fich  das  Verdi enft,  durch  feine  neuern  botanifcfaeaEnt« 
deckungen»  unter  ihnen  genannt  zu  werden.  Er  un« 
terfuchte  mehrere  Jahvt  die  Infein  Jamaica,  Cubsf» 
D  »       .  Hifpa- 
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Uifpantota,  nn&  bereicherte  die  Pflanzeakunde  bey- 
n^he  mit  S5^  neuen  Arten.     Auf  feiner  Küekreife  nach 
Europa^    hatte. er  Gelegenheit  in  London  feine  ge 
machte  Sammfung  mit  den  vorzüglicbflea  Herbarien - 
dafelbft  zu  vergleicben^und  zu  berichtigen.     Die  erile 
Frucht  darön  war  fein  Prodromus,    welcher  bereits 
yerfchiedentUcfa  von   den   Herausg;ebera  iiuneifcher 
Werke;  zu  ihrer  Bereicher^ing  genutzt  worden.    Auch 
machte  er  fchon  damalen  Hoffnung  zn  einep^u^ühr-  i 
IjchercQ  Werke«   in  welchem  BefchreibungeiiunclAb- 
bild^ngeo  zur  voUftäüdigern  K^ontnifs  feiner  aeuea 
Gattungen  und  Arten  wechfelfeitige  Hülfe  leiften  foli- 
teo.    Die  Erfüllung  diefes  Verfprech«ns  nimmt  mit 
dem  erften  Theil  gegenwartiger  Flora  Ind.  oecident- 
ihren  Anfang,     Da  Ilr.  ßw.  den  tbunbergifchen  Ver- 
änderungen imit  dein  linneifcfaen  Syftem  zu  folgen 
geneigt  iil»  fohat  er  in  diefem  erften  Theil,  welcher 
fechs  Klaffen  enthält^   alle  jene  getrennten  und  vlel- 
chigen  Pflanzen  einverleibt»    welche  nach  feiner  Be* 
obachtung  dahin  gehören.    Es  feilen  in  wärraernErd- 
gegendeo  die  wchrften  Bd'ume  vielehtge»   leiele  Zwit- 
terblumen  aber   getrennte  Gefehlechtstbeiie    hervor- 
kriogen.    Von  dß.m  jTortgefietzten  Forfchungsgciftc  ^  f|> 
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wfe  von  dejp  Wahrheitsliebe  des  Vf.  zeigen  auch  die 
vielen  Keductiooen  uud  Berichtiguagen  neuer  Arten 
feines  Ptodr.,  in  der  Flor.  imL  occiäent  Z.  B.  Schoe- 
nus  furinamevßs  prodr.  ift  Scirpus  coryml^ofus  Lin. ; 
Pamcum  politgamum  —  Pan.  fnaximum ;   Fan.  trichoi- 

diS  —  PftJK  hyevifolium  ;   Cenchrus  fctofus Fan.  po- 

Ivßachion;  Pßjchi/dria  Favettae  ^  Pavetta  pentandra  ; 
^raita  capitatß  —  Hedera  capitata;  Fagaratrifoliata^ 
Zanihoxylum  iifrnaium  ;  Hepctis  anguflifolia  —  Pitca ir- 
nia  hromaetifolia ;  Tradefcantiafpatthacea—  Tradejo^ 
difcolon  Cocos  acuUata  ~  Cocos  fufifqrmis.  Auf  15 
Quartokupfertafeln  werden  die  Gattungen:  Brofimum^ 
Uthofhila,  Linociera,  Xiphidium,  Sderia,  ChloriSf 
Lftrßa,  Pfcrawwj«,  Emodea,  Uofmannia,  Cocoocij- 
^elwn*  WaUenia,  Labatia,  Boehmeria,  Schegerta^ 
Iriara,  jlrgühamnia,  Bumlia,  Sotandra,  Ardifxa. 
Cephatis,  Schwenkfetdia,  BMyfehia.  Dichondra,  Roche- 
fortia,  Miarotea,  Fiixaimia,  ThrinajL.  Hedwigia,  Hy^ 
pelatf,  VaUntinia,  Fetalcma,  Metsmnia,  Calyptran^ 
tfies  —  na(;|i  ihrien  Befruchtung^,  und  FTUchrtheilen 
vorgeftellt,  und  man  crjiält  d^tliche  und  ^nfchan- 
Ikh^  Begrifle  dUTon» 
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6«sc^cVTC,^      Hof^  .  i>.  Grau :    HolUnds  Staatsperfaffuug 
hh  zu  ihrer  Umündtrung  durch  di€  Frmmofen  im  Junner  ^79^ 
jLus  «lern  fratizÖfifchen  ManaCcripte  des  Hrn.   Malthererricter? 
««11  Bray  überfetzt.    Mit  Aamerk.  und  zwey  ftatiftiDcben  TabeL- 
^eii  herausgegeben  ron  A*  Ch.  Kayfer  hochfürflL  Thqrn  -  Un4 
T^s..  Hofrathe  (56  S.  8,  ohne  die  Tabellen.     Auf  dem  Titel  iff, 
von  ^iner  Uxnänderung  der  Staat^v^erfaiTung  Hollands  als  fchoil 
erfolgt,   die  Hede,  und  in  der  Vorrede  glaubt  Hr.  K.  ficher  an- 
nehmen zu  können ,  weit  die  Franzofei\  Holland  fo  fchaeU  tkn» 
fenommen  hätten ,     fo  M'erde  auch  die  Regierungsform  diefiea 
«an des  ganz  verändert  werden.    Der  Mangel  eines  Werks»  da^ 
Hollands  yerfaffung   voUftändig  darftclUe>    beweg  Hu»  K,  das 
Fu4>licum  mit  diefem  kln glichen  Produkte  heim  zu  fachen,  dae 
aus  einem  zweytett  Briefe  b^Üeht ,    dem  Mieder  ein  .^a^er  vor« 
her  geht »  noch  ein  dritter  folgt.     Ma«  erblickt  hier  hi(h)rffrh9 
und  ilatißifche  Angaben  mit  poUtifehen  Bemerkungen  durch* 
webt ,   die  an  Armfelifrkeit  mir  einander  werteij^n.     Zu  eiuer 
^eit ,  fagt  der  Hr.  Moltheferritcer ,  ^  einer  Zefu.  in  welcher 
mau  fich  mit. den  Re^ierunfsfomien gerade  fo  belchaCtigt/  als 
4»b  alle  diejenigen  ,    die  vo^  uns  exiftirteuj   eitel  trrtlium  j^ewe- 
Jen  wären ,  ift  das  Studium  alter  Staa tsver faifungen  wiclitiger« 
wie  jemals.**    (AUeSujatsverfaltungenheifüen  hier,  die,  "«^elcho 
vor  der  franzoGfcUen  Revolution  Ach  fanden ,    und  durch  diefe 
verändert  wurden).    „Ein  kleiner  f/rad  von  Egoismus  mochte 
^S.  3^  vi^ohl  noch  der  ganzen  Maffe  eii>er  Generation  erlaubt  feyn  ; 
denii  es  ift  in  der  Moral  befMiders  etwas  feitenes,  dafs  irgend 
etwas  dns  Ge^entheil  felbft  erzeuei^t'M!    ^»^fan  mufs  Cich  auch 
rs.  4)  nicht  einbildea,  eine  ConClitution  laiTe  (ich  wie  eine Bild- 
jtauerdrbeie  aus  einem  ganzen  Stiicke  heraus  arbeiten,  oder,  auf 
4iaen  Ghüs  gi^Csen.   J^ur  inf  jaiUu;eic]i  fgjideiii  folch^fiedjiQ- 


ke  Anhanger.  Er  ift  abgefclifflackt ;  defui  un  eine  Cpnftit«« 
tion  diefexÄrt  eU  entwerfen,  müfste  man  von« allem,  was  vor- 
l^srgegangen  ift ,  ein«  unmögliche  Abftraction  machen.'*  „Es 
ift  eben  Ö>  ganz  falCdh  t  (S.  &)  was  man  fe  oft  gefagt  bat ,  dafs 
nämlich  UebermaaTs  von  Unglück  bey  einer  Nation  Quelle  der 
6taat6umwälzung  fey ;  folche  Revolutionen  erfolgen  durch  Ein- 
grife  in  einige  Gewohnheiten  oder  Licbüngsprivilegien.*'  Hol- 
land war  reich  und  mächtig,  als  es  gegen  Philipp  die  WafFeti 
ergrÜF,  und  lächerlich  ift  es,  weil  es  falCch  ift,  wenn  man  Hol- 
land nicht  für  reich  und  mächtig  fphen  in  jenen  Zeiten  haic. 
/559  nahm  Philipp  von  den  2u  Gent  verfammeltenMÜederländi« 
fchen  Ständen  Abfchied  und  fchiffte  fich  nach  Spanien  ein;  voit- 
dUefer  Epoche  an  lälUt  fich  derUriprung  des  (In glucks  der  Nie- 
dierlande  detij^n.  jDie  "utrechter  Union  ift  das  erfte  Grundge« 
fißu  der  ConftitutioQ  der  Heben  Y«  Provinzen ;  fie  ift  aber  kein 
Ganzes,  das  feine  verfchiedenen  TheiU  ^enau  angäbe.  J)ie 
fieben  Provinzen  (S-^S)  ßud  fouverajn;  die  General ftaaten  find 
es  aber  nicht ;  diefe  iiiben  nur  die,$ouveraitietät  im  Namen  und 
vermöge  Auftrags  ihrer  Commiflenten  aus.  Der  tragische  To4 
der  de  Witts  erhob  das  Aiifehn  der  Statthalter  wieder ,  das 
durch  jene  fall  ga tiz  vernichtet  war.  —  Die  von  dem  Hn.  X. 
lun:^ugefilgten  Tabellen  find  nur  zufammen  gefcjirieben  aus  Bü- 
chern^ die  in  jedermanns  Händen  find«  und  jiieht  einmal  •(b 
vielen  Wenhj  als  die  Tabelieuj  habea  die  Anmerkungen.  Gan- 
ser zwey  undi  ne^unzig  Jahre  lang  kämpften  auch  nach  Ihx.  Km 
Verficherung  die  Holländer  mii  der  mächtigften  Monarchie, 
die  jemals  beftand^,  um  ihre  Freyheit ;  fie  fiegten  endlich ; 
aber  diefe  Frucht  ihrer  Anftrengungcn,  —  ein  Geilanke ,  der 
dem  Phtlöfo^ben  und  Hiftoriker  gewifs  nicht  ganz  glei^hgUlli^. 
iftf  ^  jl\p4  vsk  Jäum^  jeinsijrea  Winter  rerieren  J  ^ 


33 


Nxunero    317. 


M 


« * 


ALLGEMEINE  LITERATÜÄ-ZEiTtJNO 


■M 


Aim 


Kta 


tmrmt 


mm 


Ol 


"^ 


PHILOSOPHIE 

^AMis^  b.Laranii»4  Railleuk  Lß  Polüique  jfAru 
^ote  fm  ia  Sctena  des^  Gouvernemens.     OuTsege 

•     traduit  di^  Grec»  »v^ec  den  Nates  biftoriques  et 

<rittqtte»,    Par  k  Citoyen  Cha^npagnß  Qirecteui: 

jde  Ülttftimt  des  BoHrfiers  du  Collage  de  I'Kgalltg. 

1797,  Toia.i.  LXVU*  u«  424&  Tom.  {I.  441^  §.  «• 

ie  ilc&iuog  gegen  das  gf lechirche  Alterthum«  wel- 
ches in  Frankreich  xu  allen  Zeiten  zahlreiche 
Lobredner«  aber  mehr  Lobredner  als  Keqner  gefun- 
den hat 9  fcheint  die  Zeiten  überlebt  zu  haben  t  weU 
ichefich  den  gfinzliciien  Uinfturz  aller /hetgebracbtea 
MeynuDgen  zum  Verdienfte  anrechneten.  So  tief 
war  diere  Achtung  eingewurzelt»  dafs  felbft  die  faof^ 
culotttfchen. ledner  des  N.JC^»  denen  nichts  boilig 
und  ehrwürdig  war,  ihre  B^auptungen  durch  die 
Autorität  des  Altertbuns  ftdtztea',  upd  nicht  müde 
«ruj-deo,  dieLehre^d^^ri/iot«/«x  eini;ufchürfen,  dafs 
>eine.gute  Ve&iTangauf  die  Tugend,  und  auf  die  Tu- 
gend allein  gegründet  Ceyn  mflfle»  Wenn  hier  auf 
der  einen  Seife  das  Gemfttb  durch  den  höhnenden 
-Widerfprucb  zwifchen  Worten  und  Thaten  empört 
vard^  fo  war  es  doch  auf  der  andern  erfreulich  zu 
fehn«  dafs  ficht  b^T  der  mutbwiUigen  Vernichtung 
aller- Anftalten,  welche  vormals  die  Eenntnifs  der  al- 
ten Welt  befördert  und  Achtnng  gegen  .diefelbe  einge- 
flöfst  hatten,  doch' nocb einige  Fäden  erhielten,  dif 
ßn  dem  h^ligea  Altäre  der  Humanität  feft  geknüpft 
waren.  Mitten  in  jenen  ftürmifchen  Zeiten  fanden 
lieh  doch  einige  ruhig?  Beobachter«  welche  in  der 
Betrachtung  ähnlicher  Stürme  der  alten  Staaten  Troft 
und Hfelehrung  fochten»  und  die  gefährlichen  )>olitU 
Xchen  Verfuche,  welche  vpr  Ihren  Augen  eugeftellt 
^urden  s  mit  ähnlichen  Verflicben  der  alten  Republi- 
ken verglichen.  Es  war  zu  erwarten,  dafs,  indem 
man  damit  umging,  vor. den  Augen  des  erftaunten 
Europa  das  Mufierniner  vollkommenen  Republik  auf- 
zufahren; der  Grundriß  dazü  in  d#r  Republik  des 
PUU  gefttciht  wurde,  vou  welcher  Frankreich  «vor 
kuirzem  eine  Ueberfetzung  erbalten  hat;  und  wenn 
man  hier  in  der  einen  Hflck^ht  ei^i^n  Felj^lgrifF  that« 
fo  fiind  m.an  doch  ijidiefem  Wetke»  vielleicht  uner- 
warteter Wei^e,  di^GefchtchftederAranzöfifchen  Öcblö- 
kratie  mit  einer  Richtigkeit  und  Anfckaulicbkeit  ge- 
zeichner, die,  wenn  hier  eine  Lehre  helfexi  könnte, 
künftigen  Zeiten  zur  Warnung  dienen  möchte.  Mehr 
Belehrung  und  recht  eigentlichen  Unterriebt  hätten 
die  Gefetzgeber  auf  d^r  Politik  des  -  Jrifloteles  fcbö- 
l^eo  können,  in  Wekher  alle  p^litildtfA  Erfahfiia* 

A.  L;  Z.  1797»    Vur^n  Oatid. 


^n,  die  das  Alte/thnin  mit  vielen  Kefte'n  and  gr^- 
fsen  Gefabren  gemacht  hat,  niedergelegt  upd  mit  eig- 
nem faft  unflbertrefflichen  Scharffinne  geordnet  4  ge« 
flehtet, und  beurtheüt  find.  Sie  enthält  die  Rtfultata' 
des  bewundernswürdigften  Fleifses,  welcher  4ius' der 
.Gefchicbte  von  mehr  als  hundert  und  fünfzig  Völker- 
fchaften  Facta  gefambelt,  und  eines 'eben  fo  bewisn« 
dernswuxdigenTfeffinns,  welcher  diefe  Facta  auf  ali- 
genueine  Grundlätze  zurücl^geführt  hat.  So  Kann  fi^ 
.von  der  einen  Seite  Wls  ein  raifonnirender  Commen- 
tär  über  die  alte  Gefchicbte,  von  der  andern  als  eiae 
zuverläiSlge  Quelle  politifcher  Weisheit  und  Einficht 
betrachtet  werden.  >     . 

Bey  der  Anwendbarkeit  der  politifchen  Grund«* 
fatze  des  Arifioteles  auf  die, wirkliche  Welt.»  aas  de« 
cen  mannichfaltigen  Erfahrungen  fle  abgeleitet  lind, 
künn  es  für  etwas  mebr,  als  eine  (innreiche  Wendung 
gelten,  wenn  der  Vf.  der  vor  uns  liegenden  Ueber- 
fetzung der  Politik,  unter  den  Hülfsmictetn,  welche 
ihm  den  Sinn  feines  Autors  aufgeklärt  haben,  die 
franzöfifche  Revolution  nenlit,  und  fie  fQr  den  gröTs- 
ten  und  belebrendeften  Commentar  derfetben  erktört 
Mit  Recht  fagter  aneiifer  andern  Stellet;  ,^Wenn  auch 
die  Politik  des  A.^nichts  anders  wäre,  als  ein  treues 
Gemähldei  der  Sitten,  der  Gefetz^,  der  R-evafutionen 
des  bewundernswürdigflen  Volkes,  welches  j^e  auf  der 
Erde  gelebt  hat,  (6  wdrde  diefesWerk  fchon  hiniin^ 
liehen  Anfprnch  auf  tf^fere  günze  Aufmerkfamkeit 
machen  dürfen.  Aber  es  gewinnt  für  i6is.ein  neues 
Interefle,«feitdera  wir  eineRegierung^form.aogenom^ 
«en  haben ,  welche  den  Ver&flungen  der  alten  Völ- 
ker Griechenlands  fo  nahe  kömmt.  Wie  viel  höher 
mnfs  diefes  fteigen,  wenn  wir  fehen,  dafs  vnfere  Re- 
volution bernalüe  denfelben  Kreia  durchwandert-  bat, 
.^eichen  dif ' ^levolotionen  fo  vieler  Völker,  deren 
Beyff'xeVJrißotete^  anführt,  dufcbhHiFen  haben ;  wenn 
wir  dort  «die  nämlichen  Leidenfchafteu ,  die  näm- 
lichen Verirruttgeu,  di#  nämlichen  Verbrechen  mit 
ded  nämlichen  Refnltaten  finden; -wenn  wir  diefel- 
ben  Charaktere,  und  diefelben  Meofchen  unter  an- 
dern Namen  wieder  erkennen?  Dann  fcheint  uns  Ari- 
ftotHiS  nicht  f^wohl  ein  SchrlAfteller  aus  dem  2^eital- 
ter  Alexanders^  ali^ vielmehr  der  Gefcbichtfchreiber 
und  Cenfor  der  Begebenheiten ,  dFe  fich  in  unfern  Ta- 
gen ereignet  haben.**. 

Wenn  den  franzöllfcben  Ueberfetzer  das  IntereiTe^ 
des  Inhalts  zueirft  auf  die  Bearbeitung  diefes  Werkes 
geführt  hat,  fo  würde  man  ihm  doch  Unrecht  thun, 
wenn  man  glauben  wojlte,  dafs  er  das  gelehrte  Ver- 
ftändnifs  deiTelben  veroachUifligt  habe»  Er  hatte 
fogar  den  griecbifchen  Text  für  eine  neue  Ausgabe 
*E  bear- 


•>fc. 


J5 


ALLÖ.    LITEKATÜ*- ZEITUNG 


S6 


bearbeitet,  uod  au$  Aem »  was  «r  S.  LlX.  hierüber 
fagtt  fcheint  die*Aifbeit  gröfste&thetls  vollendet  ge- 
weChn  zu  feyti^  deren  onentlidie  Bekanntmacirbiig 
aber  durch  die  Zeitunidäade  erfcbwct.  oder  unmög- 
lich gemacht  wurde;  Ha  fallu  y  renonceVf  fagt  er 
unter  andern »  car  nous  revenons  ä  gmnds  fas  vers  <$ 
tems  du  freizieme  fiecle,  oü  Von  difait  cbez  noimi  grM- 
cum  ej[i»  n9n  legitur.  Boch  fcheinf  e'r  die  Hoifnungr 
diefe  Ausgabe  zu  Stande-  zu  bringen t  nicht  gänzlich 
aufgegeben  zuhaben,  wenn  er  &. LXI.  fagt;  G(tiant 
nur  notes  fuK  U  texte  mhne  je  tes  referve  four  Vedition 
grecque;  je  defire  de  trouver  des  tefns  plus  lieurmx'afih  de 
ta  dormer.  '  Aufser  ded  heften  Ausgaben  zog  er  die 
üeberfetzung'von  te  Ray  (Paris.  1568,)  zu  Rath«>  de- 
ren Anmerkungen  ihm  beiTere.Dienfte  leifteten  als  die 
Ueberfetzung  ielbft»  welche  allzu  wörtlich  und  an  vie- 
len Stellen ^nverftändlicb  ift.  Die  meiften  AufTch'löfle 
fand  er  beym  jiriftoteles  felbft.  DiePolitikift  auf  die 
Moral  gegründet;  aiefe  und  dieMetaphyfik  mufs  der 
Auisleger  der  Politik  ftudiren  9  wenn  er  den  wahren 
Sinn  feines  Autors  nicht  verfehlen  will.  Afffserdem 
erkennt  «r  mit  Dankbarkeit  die  Hülfe  der  Eiofickted» 
zu  denen  ihm  neuere  Politiker  verholfen  haben»  ^e 
diclare  franchentent ,  qtie  je  me  ferais  cru  incavabte  de 
traduire  et  d^interpreier  la  Potitique  d^Afiftote^  ß  je  n*a'' 
vais  eu  Vavantage  d*avoir  tröis  grätids  et  profonds  com-* 
mentaires ,  aue  Uf  Roy  et  Heinjius  n^ont  pu  conßdter* 
Ce  fönt  VEjprit  des  toixj  te  CoHtreU  födai ,  et' notre  re- 
^iolutio}%,  te  plus  etendu  et  le  plus  inßtuctif  de  tous. 

Die  ausführliche  Einleitung  enthfilt.  aufser  eini- 
gen Süchtigen  Bemerkungen  über  die  Methede  des 
jt.  und  die  Quetlen  feiner  Dunkelheitt  eine  Analyfe 
dA  ganzen  Werkes,  in  welcher  der;Zafammeakang 
der  einzelnen  Theile  gezeigt  wird.  Je.deni  Buche  ift 
noch  eine  befonilere  Inhaltsanzeige  vorgefetzt«  wel- ' 
che  dem  Lefer»  das  was  die  J^ectüre  des  ji.  am  mei- 
nen erfchwert,  die  Verbindung  der  Gedanken,  forg- 
faltig  darlegt.  Was  Abfey  feinen  Lefern  vorausfetzen 
durfte»  von  den^Lefetnder  Ueberfetzung  aber  nicht 
gerade  gtfoderti  werded*  kann  ,  ift  hier  ebenfalls  bey- 
gebracht  So  geht  VjOr:  dem  zwdyfen  Buche,  welches 
ficfa  mit  Widerlegung  der  Gruadfätze  des  PlatQ  be- 
fchäftig^»  eine  Analyfe  der  Gefetzgebung  diefes  Phi- 
lofophea,  fowöhl-'ana  den  Büchern  über  die  Repu- 
blik, als  aus  denen  über  die  Gefetze  voraus;  fo  wie 
das,  was  fich  aus  den  Gefütztafel^  des  Charondas  und 
Zalcucus  erlialtep  haben  foll*-  dem  Schlu0e  des  Gan- 
zen angehängt  iiL  Die  Gonftitution  des  Hippodcpnus 
aber,  von  welcher  Tom.I.  p.  37t*  eibe  Ueberfetzung 
\U  Anhang  verfprochcn  wird ,  ift  der  Ueberfetzer  fei- 
nen Lefern  fchuldjg  geblieben. 

Bey  Beürtheilung  derÜeberfetzuog  felbft,  inüflen 
wir  fu^'s  erfte  die  Grundfätze  von  deutfcber  Treue 
tind  GewiiTenhafclgkeit  bey  Seite  fetzen,'  an  welche 
fich  weder  der  Qeift  noch  die  Sprache  der  Franzofen  . 
jemals  gewöhnen  dürfte.  Die  aufpruchslofe  Einfalt 
der  Griechen  in  der  ganzen  Bildung  des  profaifcfaen 
TortragS)  fogar  des  rednerifchen,  fcheint  ihnen,  un- 
kräftig zu  feyn ,  und  üe  veriangen  dmrchaus^  dafs  dejr 


Schriftfteller  mit  dem  Gefühl  feiner  Wichtlgkeh  auf- 
trete, uted,  wenn  er  fpricht*  dutrh  einen  rafches  Auf- 
fchkig  glek>h  im  Anftiuge  die  Aufmerkfamkeit  feiner 
Zuhörer  federe.     Man  wird  fich  alfo  dich^wuBdern, 
wenn  man  auch  hier    de»  unterfucfaenden  Ton  des 
kaltblütigen-  Phiiofophen  in   den  überredenden  Ton 
des  politifchen  Redners  um  gefetzt  findet»       Die  häu- 
figen Anreden ,  die  Fragen ,   die  Zerfpaltuag  der  Pe- 
rioden  in   abgerilTeae  Sitze,  die   Superlativen    und 
die  poetifchen  Farben  ,  WJE^lche  detti- trockenen  Grun- 
de der  ariftotelifchen  Sprache  aufgeftrichen  find,  än- 
dern den  Stil  und  die  Manier  des  Originale  biswei- 
len bis  zur  Unkenntlichkeit;  #hnedarsdochderZweck 
dtefer  rhetorifchen  KunftgrifTe  in  feiner  V^ollkommen- 
heit  hat  erreicht  werden  könfi^n.  '  Der  dentfcheLefer 
wenfgftens  wird  durch  die  häufig  eingeftreuteoi  Pre^ 
He»  y  garde^   'il  y  o,  pbis»    Tranakons  le  mat,   durch 
bildliehe  Ausdrucke«  wie  tes' efffnes  de  ta  douteur,  la 
rouitlt  du  t*ieux  ^tems  ^   Vidifice  poUtique,  h  tinton  des 
affaires,  la  pomme  de  difeorde,   te  flaniheaa  de  Veviden- 
ce,  oter  uh  rouage  a  lä  ^naehine  politique  u.  d.'  gl.  nur 
das  Qefük)  einer  nicht  bis  zur  Verfcbmelzunggedie- ' 
henen  Verbindung  des  Antiken  "mit  dem  Modernen, 
.und  einer  fruchtlofen  Beftrebens  erbatten»   das  was 
durchaus  nur  eiüGegenftaad  des  Verbandes* feyn  foll- 
le,    tn  ds^ 'Gebiet  der  Einbildungskraft  hinüber  za 
fpielen.     Fflr  dlefen  Maagel  aber  wird  »an. fich  faft 
durchgängig  durch  die  ÜLIarheit«     mit   welcher  die 
Ideen,  des  Originals  anfgefafst  und  dargeftellt  find, 
reichlich  be^lo'hnt  finden.     Bey  ei|ier  forgfältigen  Ver<- 
gleichung. mehrerer  Bücher  mit  demTeitte,  fehlen  uns 
der  Sinn*  faft  durchgängig,  feibft  in  verwickelten  SteV- 
Jen,  richtig  getroffen  und  oft  mit  einer  überrafchen» 
den  Gewasdheit  entwicl^elt  zu  feyn.     Auf  die  eige» 
thümliche  Kiirze  des  Originals  ift-hiebey  nicht  geacb^ 
tet  worden.     Die  Perioden  deflTelben  werden  getrennt, 
die  Gedanken  anders  geerduet,   oft  völlig  yerfetzt ; 
aber  bey  diefef  gänzlichen  Veränderung  des  Colorits 
iiLdoch  das  Wefentliche  unangeteftet  geblieben,  nnd 
die  Ueberfetzung  vertritt  bey  diefeb  Eigenfchaften  die 
Stelle  eines  fortlanf^^nden  Cömmentars  in  einem  Vor- 
fi:ftglichea  6rade*     Was  ihr  indefs  die  Gerechtigkeit 
Im  allgemeinen  2uzü^eftehen  federt,   kann  ib^^och 
picht  in  jedem  einzelnen   Falle   beygelegt   werden. 
Bisweilen  i6t  im  der  Thar  durch  die  Entfernung  von 
den  eigentbümlichen  Wendungen  des  Originals,  ein. 
falfches  Licht  auf  den  Sinn  geworfen  worden.     Wenn 
es  z.  B.  L.  lt.  3,  nach  einer  wör{^chen  Ueberfetzung 
des  Textes  heifsit:    ^In  Rückficht  auf  das  Vergnügen 
ift  es  nicht  auszufprechen^»  wie  wichtiges  ift,  etwas 
für  fein  Eigenthum  zu  halten.      Denn  nicht  umfonft 
hegt  jeder  Liebe  zu  fich  felbft,  fondern  es  ift  der  Na< 
tur  gemäfs.     Aber  die  Eigenliebe  wird  mit  Recht  ge* 
tadelt.     Denn  Eigenliebe  ift  nicht  Liebe  zu  fich  felbft, 
fondern  ejoe  Liebe   über  Gebühr;    dergleichen   die 
Xieldliebe  ift.     Denn  alle  .Menfchen  lieben  diefe^Ge- 
genftä'nde,"    fo  ii^-dies   auf  folgende^  Weife    ausge- 
druckte  tl  tf*a  pliis:    N'eft  il  paS  vrai  qu^qn  teffcnt  Un 
plaifir  inexprimabie ,   lorSau^on  peutfedite:  eeci  ^ft  d 
moif  Ce  n^eftpas  une  Ul^fion  queVam9ur  de  nous-wt-  ^ 
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mes.  ■  Ce  fenimefit  tft gfavf  3ans Haihe  ämepatUmai» 
de  ta  naUire.  L'egoisme ,  voüä  U  gmre  voMnaür  ipti  • 
4ft  jnßement  decrie  ,  p»raqa.'it  n'efi  atnour  de  Joi,  mais 
vni!  pajfton  defordonnte  defai,  yaßiwi  fnnefle,  qui  en- 
traine  l'aväre  vers  fon  argent,  et  toüi  Us  hommes  verS 
i'objtt  de  teurs  de firs.  Diefe  Stelle,  in  welcher  iet 
letzte  Satz  unrichtig  geE^fst  ift,  mag  ZugleUh  ali  ei- 
ne Probe  der  Manier  des  Ueberfftzcu  oigefehn  Ver- 
den» \ielcLer  uns  bisweilen  aus  übertriebner  Vörlie* 
be  g^ep  kurze  ?eriod«i)  den  Züfammenhang  Bufge- 
Idfst  upid  demfelbe«  dadurch  etwas  roa  feiner  BSn- 
digkeit  entzogen  zu  haben  fchefnt.  Wenn  es  §. 
139-  bcifst:  La  loi  ne  les  afireint  a  aucune  Mjpon- 
Jabiliie  dans  leitr  geflion,  tattdis  queUe  f/efe  für  toiit 
iei  mutrtj  citauens  jwr  fon  eilrhne  fevitite.  II  tfi  vrai 
aite  Us  LaceHemonifns ß  4i4om*nagent  dicette  contrain- 
te par  1«  joiiiffanct  de  laui  les  plaifin-,  tofsqu'Us  «e  /wrt 
flus  fotis  les  1/fux  de  la  loi,  Co  erfcbeint,  das:,  was  tax 
Ori-riual  ah  eirie  uothtt^endi^erolge  der  feklerhaften 
Gefft^ebung. angezeigt  wird,  nur  al^  ein.  witziger 
Zug,  den  der  Philofophibit-einenifpotteadej]  Lächeln 
fetäeo  Leferu  in  des  K&uf  giebt.  Dem  Sinne  des  A 
gemüfser  würde  es  hcifsen;  —  ptr  fon  eztreme  fevi- 
rite,  'ce  gut  ^ouo^Ue  tes  LttcedemQniens  'ä  fe  Jattßtaivt 
ma  joug-de-la  loit  paar  fe dedomiAugtr  deixttt  eontrain'- 
ie  yay  '  la  jouiffanct  du  tous  les  piaifirs.  NirgeutU 
■waf  der  UeberCetcer  mehr  jd  Gefahr,  feinem  Autor 
etwas' Fatfcbes  uofenSufcfaicbea;  bIs  da,- woer  an  die 
StellederallgemeinäeaBezcichmiagen  eines  Be^riS'eSt 
durch  den  Genius  feiner  Sprache  reranlafst,  etwas  Cea- 
cretes  fetzt  uad  gleichfam  dis  AnwendUMg  auf  ded 
befondera  FallTupplirt.  lodefs,  ob  gleich  hierdarcb 
derCharaa«r  des  Origloalä  gaaz  vvrzttglicb  Ver\tifcht 
wordm  i&i  fo  muls  man  dueh  dim Uebetl«t£er  xuge- 
fiebn,  dnfi  er  1a  deao^ft^a  Ffilteäganz  tüchtig,  und 
oft  mit  Wahrfcheiolicbkeit  etrathea  habe,  was  feia 
Autor  irtr  glane  gebäht  habea  mochte.'  L.  IL  c.  V. 
läfst  der  Ausdruck,  aTov  £  XlXwv  ivofJo^iTrjae ,  phne 
Zweifel  mehr  als  ein«  Erklärung  zu;  aber  fcbweriich 
d&rfte  der  Zufaroneahani;  irgend  eiae  mehr  begfiafti- 
gaa,  sU  die  welche  lo  der  Ueberfetzuag  ausgedrückt 
ift:  CeA  d'npres  feprincipe,  queSolon  portafa  loi  fvr 
U  divijioii  des  cUJfes.  Minder  gewifi  ift  diefes  L.  II, 
7.  p.  I3f.  En  fecond  Um,  il  n'ijl  päs  /(«»■  de  corißef  de 
ji  toHgs  pouvoirs  iL  des  hommes,,cbez  la^veU  l'educa^ 
tion  dev<iopfi  ntcef/airemeni  tvus  Us  ger^ 
met  de  ^aMbition.  Le  ligislaltw  l'n  f\  bitn  fenii 
tiu'il  ft  defie  d'eut ,  cottimi  fil  ne  comptait  pas  für  leur 
prohiie.  Wo  es  im  Originale  heilst:  .,'Auch  ift  dies 
dnficher  bey  Menfchen,  die  auf  eine  folcheWeife-ef- 
'zogeo  flnd,  dafs  det  Gefetzgeber  felbft  Mifstrauen  ia 
ihre  Redlichkeit  fetzt."  Ganz  unrichtig  afcer  heifst 
es  gleich  darauf  S.  14O.  Mais  ce  n'eft  —  /ä  qu'une  di- 
fpofition  vague,  et  jv  vouärais paur  ü  fenat  uHe refpOH- 
JohtUte  plus  prtcife,  wo  der  Sian  ift;  „Aber  diefes  ift 
für  die  Epfaoreä  eiae  ellzugrofse  Vergünftigung.  und 
-es  iü  metu«  Meynung  nicht,  dah  man  iea  SaiMt-uä 
diefe  Weife  verantwortlich  mache."  —  Wcna  biet 
Bur  in  der  Etklüfung  ,  welche  der  Ph4rsphfa/e  zum 
eruadc  li«gt,  geirrt  w«rd«a,  f«  jj}  kiagegeu  üa  ei- 
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liigea  badetn  SteUca  ^  Su ,  ^ras  w&rtTi 
hllzu  UDgefchmfickt  fcbiea»  mit  acht 
Keckheit  atisgearbeitet  und  avfgeputzt. 
derung  des  Bippodamus  l>.  K.  6-  S.  itx* 
longiu  chevelnrt  frifte  avec  art ;  it  etaii 
tomme  Veti  d'tMeJwtiqueJUperbe,  devbte< 
pritieufes ,  gebßrt  kaum  die  Hälfte  der2 
ginale  &n.  Bippudamus  trug  fein  Haa 
die  Sitte  gefetzter  Leutä;  bud  eis  eii 
(^7^t^(  cürcA.;^c)  das  aber,  uad  bieriaae 
das  BulFalleude,  felbfi  im  Sommei  Vo 
laea  Stoffe  war.  DieFütteruag  mitPel 
ButhuBg  der  Ausleger,  and  die  koßbai 
2atfaat  des  freygebigeu  Ueberfetzers. 
UnikSuperlativea  ftad  von  der  Art,  da 
denken  aa  die  ncufteu  Vorfalle  dem  in 
riffen  zu  liBbea  fcfaeint;  Vrie  wenn  es  L 
Us  dlmagogitts  par  ieurS  ,violentes  haran 
canird  cux  {les  richts)  Iü  elafft-  q%ti  n'a  r. 
-dräyoi'tsz,  oder  etwas  weitet  bin  S.  97t 
gardienS  dt  l'etat  flattaient  baffnUent  le  }, 
fiiiycäyow.  •—  Diefe  Data  Werden  zur  Cti 
diefer  Arbeit  hinreichend'  fcyi.  Stellel 
la  denen  der  Sinn  etwBVeffehlt  fejrn  a 
Uns  hef  der  Beurtheilung  eines  ausläi 
ductes  Dicht  zweekmäfsig.  Kiata  dürj 
zu  werdea  verdienen,  dafs  hier  und  da 
und  Zwifchenfätze,  aber  doch- nicht  leii 
fiedeutUag,  ia  der  Üeberfetzung  übet 
dea  ift.  • 

tili  AniHerküäg^en  fiaj  vOn  joppel 
nt^e  K^hen  Unter  dem.Texte,  uadeathe 
theils  VergleicbuDgen  äea  Arifi«teles  r 
Behauptungea  der  Neuem,  vorztiglic 
MontefruJeu'a  und  Mabl/s,  Ihre  Anzahl 
grofs.  Zablfeicher  und  bedeutender  fic 
welche  jedem  Dnnde  ongehaögt  £nd. 
Zum  Tkell  die  eigeuthGtalichea  Auidrüc 
fophea;  hauprfächlichaberbifloiifche,  li 
Bniiqua'rifche  Uuftficde.  Einige  fiad  pi 
ttnd  def  Beftä'tiguag  edler  Widcrlegur 
Sie  zeigen^  attfserdem  dafs  Se  ihrem  '/ 
meflea  fiadt  ein 0*  mehr  als  gemeine  B 
den  Aiten,  mid  iaflea  "weniges  unerlfi 
etwa  der  ungeUhrteLefet  des Arißotelei 
laen  dürfte.  ' 
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1704.  ?3  8.  g.  Heft  n.  Seelenlchrt  J 

preis  6  gr.J 

la  gedräagter  %Gtze,  Xreicbt  dürcb&ui 

iugeS  l^higiA,  wird  zuerft  ia  der^ialeil 

fckenlehre  eine  allgemeitie  Ueberfubt  al 

geben,  wttS  darunter  begriflTen  werden  mi 

ze  L«hre  zerfsUt  in  die  philofophifcbe  G 

'£* 
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JJdenfchheit ,  jede  dlefer  Abtheilung^n  in  den  fakcifihen 
;ond  raifonnirandenTheil.^  S^i^.  liefert  eine  TaOell^ 
^Uer  Theile  der  Menfcliettjeiire.  fiey  der  Bebaodi* 
^ung  de3  Gaa2;ea  tun«  mtn  einen  pbilofophifcheii  den* 
kend^.n  Kopf  nicht  .yerkennen.  Der  Vf.  fetzt  bey  dem 
^natärnffchen  Theile  Loiers  Anfi^ogsgrüade  der  m^i-^ 
zinifchen  Anthropologie  h.  f.  w.  zweyte  Aufl.  ir^3* 
^Is  bekannt  voraus«  und  läfst  fTch  alfo  auf  keine  He- 
fcUre.ibupg  def  Theile  de»  meofchlichen  Körpers  ein.  I9 
4etu  phyliolo|^ifchen  Theile  wird  vorzüglich  von  der 
Lebenskffft  und  zwar  als  Unterabthetlung  von  der 
Bewegun]^sfcrafc  und  ihren  verfehl edenen  Aeufs.erua- 
gen  geha^^deh.^  Hier  kommen  manche  interellanli^ 
K^tizen  vor,  unter  andern  ^verden  Galvanis  V^v{ur 
cha  über  den  Metallreiz  etwas  ausführlicher-  erw^bnCr 
Der  folgende  anatomifche  Theil  •  welcher  w^hl  billig 
liitte  vorangehen  follei,  enthält  blofs  eine  kurze Ab- 
handtusg  über  die  Streitfrage:  ob. das  Herz  Mervea 
habe  oder  nicht?  Rec.  fcheipt  djefe  Frage  jetzt  durch 
Scarpas  treffliches  Werk  übe(p  die  Herznerven  völlig 
bejahend  entfchieden  ^zu  feyn.  Ain  Ende  ift  noch 
aus  einer  Korrefpondenz  h^achricht  aOis  Mähren  ein 
JFaJl  ejner  fonderbaren  Mifsgebiirt  aiigeföhrt,  welche. 
joit  emem  S^cke  am  Rücken  gebdren  wurde,  der  ei- 
ne Verlängerung  der  liufseren  Integumente  zu  feyn 
fchiep,  undmehirerekleineLflibesfruchte  enthielt,  WQ- 
vx)n  di^  größte  eineir  W£tfcheo  Nufs  gr.ofs  war. 

.Heft  IL  Sieelentehre.  Unter  folgenden  Rubriken 
wird'.die  Seelenlehre  kurz  und  für  den  Plan  diefes 
yiTerkies  zwecü^icafsig  abgehandelf.  EinUTtungj)  Be- 
grütder  Seelen^ehre  «)  Methode  der  Seelenlwire  3) 
Quellen  der  Seeleniefate  4)  Hulfsmittel  beymSt.udiui)^ 
der  Seelenlebre.  Seelßnhhpefetbß  i)  The.oriä  des  Vor- 
ftcUens,*  Einleitung^  Thtorie  fclbft  i)  Theorie  der 
Sinnlijchkeit  i)  äufsere  Sinne  2)  vom  inpern  Sinne  3) 
vpa  der  Einbilidungskraft.j   Menfihpnlehre  im  engerep 
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Smne.  Hier  werden  die  Anleiten  iod  Z^ecl^e  der 
Matnr  4»  mesfcblichen  Leb«  betrachtet. 

^RBAÜUNGSSCnRlFTEH. 

Bjremen,   b'.   Wilmanns:     Pßputäre  Predigten  mit 
'-     .  beftttndi^er  Rückficht  Ofuf  die  Grundjatze  der'prak^ 
tijchen  Vernunft^  abgefafst  von  Ludirig  Immanuel 
Snetl,  Candidateu.Jespredigtarats,  2;weyte  Samm- 
lung.  1795.   igöS.  b-    ' 

.  lieber  die  erße  Sammlung  die£er  Predigten  hat  fchon 
ein  anderer  Rec.  in  dieferZeitutig  ieiae  MeynOugge* 
ftgt.  Das  Urthejl  über  gegenwärtige  ift,  nach  un- 
parteyifcherPrüfung.  kür^Jich  diefes:  4aftHr.5.  bey 
allem  Beftrebeh  Andere  zu  öbertrefteat  was  ex  in  der 
Vorrede  äu,fsert-r»  dennoch  kaum  etwskB  Mittelmälsi- 
ges.grieiftet  Jiajt.      Popularität  kann  man  ihm  zwar 

.  nidit  abfjprechen ,  aber  die  Materien  felbft  find  äufserft 
iäach  behandelt.  Spuren. von  M^fi:henbeobachtung 
im  Innern  des  häuslichen  und  hürgerHchen  Lebens, 
welche  die  Nutzbarkeit  der  Kaoz^vorträge  i!o  merk- 
lich erhöhen«,  und  das  Intereile  des  Zuhörers  oder 
Lefers'vermehven ,  fucht  m.au  hier  umf^aft.  li^  Ab- 
fichl  der  Form ,  der  Einkleidung,  des  Ausdrucks,  ha- 
lben fie  ebenfiills  nichts  empfehlungswerthes;  alles  ift 
platt  und  wäfferig.  DaffelbeWort,  diefelbe  Wendung, 
wird  oft  da,  wo  Abwechfelung  fehr  wobl  möglich» 
war,  bis  zum  Ecke!  wiederholt.  ..  Selbft  von  gram- 
inatifchen  Fehlern  ift  der  Ausdruck  nicht  gf  nz  frey» 

.  Re«.  überhebt  fich  der  Mühe,  diefes  alles  im  Det^i} 
a^u  hdweifen,  weil  eine  zu  weitleuftige  Kritik  daraus 
werden  würde.  Zweifelt  jemand,  aufser  dem  Vf., 
daran  y  fakaau  er  fich  durch  eigene  Leetüre  fehr  bald 
davon  übtr^eugea'.  Ht,.S,  vervollkoftonine  fich  noc^ 
eine  Zfitlaug^felbft,  dann  wird  er.zuveriüfBg  au^ 
mejir  Lpb  von  ^Reinen  Artieiten  davojgt  Mgea,  — >. 
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'  K|]S0a^CBiiirx:BH.  f^eipzjg:  ff^amungsgefehickte  für 
JKander,  17^7.  '63  S.  ^.  (j  gr)  Es  ift  allerdings  tiöthig,  in  uu- 
fern  Zeiten  junge  Leute. vor  dem  Mifsbrauche  der  Leic>tcire^ 
infoiiderh4!it  vor  der  Wahl  fdlcher  ßücher,  welche  zu  phänta- 
ftifchen  uod  abeni>)eu«r]ich€D  Vopfteliungen  .fuhreii,  und  m 
w«>ch«n  der  Lauf  menfchlicherScl^ickraie  auf  eine  dku  geu^hii- 
liehea  Gcfetzen  ganz  widerfpi'eciiende  Art  gefchildert  wird,  zu 
wariixV. .  iwd.  da  Beyfpicle  und  Erfahrunijen  in  folchen  Fallen 
auf  d&s  jdgendUch.e  fiemüth  immer  den  Aarkften  Eindruck  ma- 
chen »  durci)  wahre  odisi:  doch  aJ$  wahrfcbeinlich  erdichtetje 
Erzählungen  die  nacbthcUigen  Folgen  eiM^t  durch  frühe  I^efe- 
ray  erhitzten  und  yerwotrenen  rhantalie  zu  zeigen,  ijer  Vf.- 
^efer  Schrift  Xlellt  einige  Beyfpiel^  von  jungen  uner^ahrnen 


Schwärmern  auf,  die  fick  dure]^  jene  abentheuerüchaa  Srdic)& 
tungen  in  ^am  Rohtufon,  Orüfoe^   der  InfeX  FeljMMburg  und  an- 
dern ähnlichen   Biicherp,  jtt  Celbfl  diirch   die  raifBverltindne 
.Abficbc  des  für  die  Ju]gend  Conk   In   vieler  Kückficht   Co  lehr- 
-  reiclven  Campifchen  Hobinfott's  hinreifscn  litfsen ,  auf  eine  Art 
ihr  Gluck  zu  fucherf,    woroji.  fie  nur  einen  dunklen  Begriff 
hatten,  und  Hch  auf  die  fem  Wege  hochft  unj^lückÜch  machteh; 
.Der  Vortrag  in  dieC^nBrzähluj^gen  i(t«war  (impe)  und  f(ir  jui»- 
ge  LeCer  verÜandlich  ,  aber  nicht, i^imer  in   der  Sprache  cor- 
rect  genug  (ein  Fehler,  der  bey  eineni  -fcur  Bildung  der  Ju- 
gend  bedimititeu   Buche    an»  wenigften  zu    entfchuSdigen   iß) 
und  die  Erzählung  durch  oft  wiederholte ,    elngeitreuce  Aora- 
lifcfaie  Reflexionen  etwas  ^cdöhxit  tind  fchleppoiv^  - 
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OEKONOKrJE. 


Ba^l^»  V-BeiDinerd6  h«  Schvfrtkfdbket  Taf€h$i^ 
buch  itr  HftttJ  -  LfLfict'  utid  Staatswirthfehtift  fikr 
Jfänner,  Weiber  m^  Kindar  auf  d,  Sf.  1707.  Von 
gf.  C.  C.  B,üdiger%   joa  S..  la^    Mii  Kttpfer«. 

ho  ZT.) 

Aufser  d«m  Portrak  des  Ha.  g^fa.  Rath  t.  Hojg^M« 
zu  DieskflQy  und  vier  Scluttenriflen «  zieren  die* 
fes  Tafcfaenbucll  mehrere  techneleßifdie ,  botanifche 
vod  20oUgifch6  Xupferftiche.    Man  findetzäerft.einea 


ge  von  Edielleüteo  «od  Beamten  ,  PiAoleo ',  rau 
Predigern  und  Päcktern4)acateii,  und  von  Bauera 
Reicksthaler  und  Gülden  ilie  fchwere  Menge  einbrin« 
gen  ML  Als  blofser  Aabelhäusler  in  Trotbe  wir« 
Idi  daher  nuretwa  einen  pelnifchen-Gulden  pder.eia 
franaöGfchfts  Pfund  i^Aiiweirungs.-  odeir  Befehlzettel« 
heyzacragen  fchuldig.  Aber  aU  Wirthfch^ftslehrer/ 
und  Pfufch^r  Kin  ich  doch  ajus  lautier  reiner  Liebo 
zur  Sache  etwas  zulegen  ,>  und  mich  allenfalls  zu  «iueA 
paar  Pfund  Sterlinge  verftehea «  wenn  er  fein  Döft- 
f  ungsmicterder  Pru^ng  einer  Gefellfcfaafr  fachverftän^ 
diger  Landwirthe  unterwirft,  und  dlefe  dafür fpricfat^ 


Sparofen,    dreyerley  BlumengefcSirre ,   einen  Suuft«  '  dafs  es  befli^r  und  ^Ugeroeinet  brauchbar  fey,  als  mit 


grapen ,  mit  dem  Auffatz  zum  DiftHlirea,  nebftzwey 
Sparbratöfen;  dann  den  ächten  Zuckerahorn,  den 
Schoten^ornbanm •  die  Seidenpflanze;  endlich  dio 
Petjtgans  aus  dem'Papualande»  das  Rennthier  und  den 
BüffeV  abgebildet  Der  erfie  Abfchnitt  enthält^  die 
Ueberficfat  jind' Schilderung  der  girbfsten  und  heften, 
auch  einiger  kleinen  und  fchlechtea  Wirthe  und  Wir- 
fhinnen  der  vorigen  tuid  gegenwärtigem  Zeit.  Hier 
flbertäfst  iich  der  Vf.  oft  einer  eignen  fi^tyrifchen  Lau-' 
oez.'B.  »fi^doffir  aher  bey  Weitem  nicht  iler  erfio 
Menfcb »  bat  in  den  ha^nburgifcben  Magazin  Aber  die 
Vertilgung  der  Maykäfer  ge&farieben,  fie  leben  aber 
Bochallfe«  Adeibeim  in  Schweden,  verfechte  den  Rocken 
in  den  Schnee  zu  fien^^  welcher  aber  mit  dem  Anfr 
thauen  davon  gefchwömmeiit  und  erft  auf  der  pboi- 
BDerfchenKufte*aufgegatrgen  ieyn,  auch  nicht  fonder- 
lich  gelohnt  haben  folL  Angermannf  Baumeifter  des 
haliiArheo  Waifenhaufes'hat  die  vortrefflichen  Spar-. 
6£en  erfunden,  aueh  das  fchj&ne Trink wafler*  er  felbft 
aber:  trank  lieber  Kaffee,  und  als  einsmal  ^ie  grofse 
Famiiieokaane  j  unter  deren  Zapfen  er  die  leere TalTe 
zum  I9ten  mal  hinfchob,-  leer  befunden*  wurde,  fagte 
er  ganz  befcheiden;  O!  hat  äicht^  zii  fagea,  die  Na- 
*tiir  ift  ja  auch  mit  wenigem  zufrieden..  Borowslny 
Lehrer  der  Wirchrchltfc  zu  Frankfurt  ai;  d.  O.  ift,  wie 
der  Kanzler  Ludwig  von  (Ich  felbft  fagte,  dadurch 
zunl  Schreiben^ber  die  Land wirthfchaft  berechtiget» 
daC»  ihn  der  grandgQtige  Qott  mit  einem  eignen  Rife» 
tergttte  gefegnet  hat.  Die  joo  Arten  Sämerey,  wel- 
che er  fSr  zwey  Piibdien  verkauft.  Und  mir  zu  dieuer. 
Sein  Abrifs  des  preufsifchen  Caaereilwefens  ift  defto 

teffef«  €se/icktf,  Prediger,  Bücherverleiher,  Buch- 
ändler  und  wer  weifs  was  noch  mehr,  in  Magdeburgs 
*  fchreibt  allerley  gelehrte  Sachen/  Vorzuglich  aber 
hat  er  ein  fehr  ungelehrtes  allgeisieines  Düngemittel 
aus  Kalk  und  Vitdol  erfunden,  womit  ereinefchlaue 
Qekeimntfskrämerey  dtnrch  dss  ganze  Land  treibt, 
welche    ihm  fefneii    Brandfchatzungsbrijefea    ^nfol- 


Guoft  zu  fagen  Pferde-  Küh-  oder  Schafdreck.  Ur* 
theilt  fie  aber  dawider;  fö  mnfs  er  denn  feyerHcll 
dem  ganzen  Lande  Abbitte  thun,^  idafs  ejr  fö  viel  PgLf 
pier  mit  Fruchtbarkeitsgefiqhidkt^n  angafi|Uet  hat,  die 
noch  ärger  find,  als  die  Erzählungen  ron  clen.Wun^ 
dern  des  Abts  Pariss oder  die  alltä'glidien  Gefpenftei» 
mährchfii  der  Ammen.  Denn  v#n  jeher  ift  es  mit 
dem  kreuzuacher  Dflngfisilz ,  dem  franzöfifchen  Düng^ 
falz  und  andern^ähnlichenQu/ckfalberisyeii  (mmer  ge^ 
rade  eben  te  gegangen.'* 

Der  grofse  Staiit^minifter  v.  Herzberg  l^ar  nichtr 
wie  S.  7s  ,gefagt  wird ,  Stifter  der  4kon.  Societät  zu 
Potsdam;  dlefe  waren  der  Feldprobft.  Kletfchke,  P» 
Germershaufen  zu  Schlabuch  und  Fabrikant  Dikow^ 
Der  Minifter  ward  erft  im  dritten  Jahre  nac^der  Stlf' 
tiing  Director  derGefellfchaft,'  nachdem  es  in  den  bei« 
den  erften  Jähren  der  berühmte  Domherr  v.  Rochow 

?ewefen  war.      Die  Gefellfchaft  zu  Mohrungcn   i« 
reuflien^haf  'der  Graf  v*  Her;2:berg  gleichfalls  nicht 
geftiftct 

Die  Regenten  des  preiifsifch-  brandenburglfcht» 
Hanfes  werden,  von  dena  groben  Cburfürfti^n  an,  mit 
^UemR«cht  unter  die  gröfsten, Wirthe  vom  Vf.  gerech- 
net. Der  Ton  Friedrich  II  gegnbeoe  Biefehl ,  dais  alle 
Baner»  Biegen  .halten  follen',  Var  nichts  Neues. 
Die  preufsifche  Dorf-  und  Flecken  Ordnung  v.J,  f^i 
enthält  ihn  fchon.  Freylich  konnte  man  durch  die- 
fen  Befehl  ebj9n  fo  wenig  ^\\e  Bauern  zu  Biefnenwär- 
tern  inachen «  als  man  hätte  gebieten  können,  an  allen, 
OVten  Fifcherey  zu  treiben.  Das  unter  dem  grofsen 
Könige  nach  S.  55  ergangene  Verbot  der  bey  den  Pa- 
f  ierm^chern  gewöhnlichen  köftlichen  Lehrbraten  und 
der  leckern  KE>ft  der  Gefeiten  ift  auch  nirgends  zur 
Ausführung  gekommen.  Letztere  arbeiten  von  aUhr 
des  Morgens  bis  Abends  um  6  Uhr,  «nd. verdienen 
daher  durchaus  eine  beifere  Speifuog,  a^s  folche  bey 
andern  Ki^nj^en «  Fabriken  upd  Zünften  gebräuchlich 
|ft«    Ma0^hätte  vorher  erft  die  Papierma^er  verheh- 
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men  falten.  Worden  die  GereUeü  fchlct&ler  gefpe?- 
Cet^  fp  würdcui  die  Meiftcr  ei»  Drittheil  oder  wolil 
gax  dije  i}älfte  ihrec  Arbeit  verlieren.;*  >uch  v^ürdco 
ircriiger  Meßfchen  ßch  xum  Merier  l^ereit  und  willig 
finden,,  da  luifier  50  €«fel4ea  kanm  einer  je  hoffen 
Kann«  eine  eigene  Werkfiaite  dereinft  erla-ngen  zu- 
können*  Die  beffere  Speifnug  mUfe  LehrBurfche  hcr- 
bey  locken.  Am  meiften  aljer  war  es  der  j^egkrung: 
um  dte>Abichafiung  jenes  Mifsbraucbs  zu  thuji,  da  die 
ij^efellen  iich  elsandtr  anfireihen,.*^  We&iL  eiu  Gefeile 
X.  E.  ein  Uebertretcr  des  Eeiifcbheitsgerefzes  gewor- 

'  den  Ott,  und  er  fiei^et  nicht  am  Ortef  des  Verbrechens 
die  bey  dem  Gdwerke  von  ÜTlters  her  beftimmteStrafe 
tjjSp  ib*  wisd  fein  Name  an -die  fcbwarze  Tafel  ge* 
fchtcieben ,  eis  welches  von  denen  ftark  wandernden 
Gefeilen  in  jeder  WerkibTtte  gelchiehelf  wo-  er  nu>ü 
hinkömmt.  Der  Verbrecher  fey  oua  (jphoji  nach  Un- 
garn hingewandert^  ib  kann  er  nach  Verlauf  von  kauin 
3  M^natea  bereits  aufgetrieben  feynr  vnd.  er  idQ;  in 
der  l?oth wendigkeit»  'übehenden  Fufsts  nach  dem  Or* 

'  te  feines  Verbrechens»  um.  gefiraft  zu  werden,,  zurück« 
Stuwandern^  .Sein  Name  ift  überall  übel  avgefchrid^ 
Jben;  er'findet  nirgends  mehr  Arbeit;  et  mujserft  ao 
Ort  und  Stelle  wieder  ehrlichvgemacht  werden«  Ei- 
njen fokhen  lCljis.^rau£b  konnten  nun  die  preufsifchea.. 
Pappi ermacher  nkb t  ab£chB ß^n«.  Man  m uXste  ihre  ]£in* 
Wendung. gelten  lauen ,^  die  darioabeftand*  dafs  die 
ineiften  und  bellen  (jefeUen  aus  4#m.  Reiche  und  an- 
dern Ländern  einwn.oderten ;  ixcd  dafs  da^  Land 
nicht  genug Gefellen  habe^»  am  die  VTerkftänen  ganz- 
JKch  damit  zu  befejtzeh. 

Uuter  denVerhandl'üngeader  preursiCchei» Staats^ 
Verwaltung  d.fs  j/etzt  tegieBendeu  Königs  Ift  wohl  für 
(feine  roärkifciien  ünteitbanendle  woh4thätigfte  diefe^ 
dafs  er  fie  tqu  einer  der  grofscen  Landplagen  t  der 
Betteley,;  fo  fichtr  a.U  vorher  in  keinem  deutfchen.. 
Staate  gefchehen,.  befr.eyt  hat    Er  Hefs  nainlirb  di^ey. 
fchr  geräunjige  Landarmenhäufer  zu  Braudenbupg,; 
Straufsbcrg  ui^d  Witiftock  erbaurn,   um  alie  Bettler,. 
zum  Tbteil    anch   invaliden,     darion     unterzubrin- 
g-cn..     Kaum  ■  ward  diefes  Vorhaben  des  Königs  im 
Land'Ä  l>ekain2t,    fo  gingen  dip  meilien  Bettler    als- 
bald v.o»   Müfsi^rgange  und   der  bisherigen  Land- 
^.eicherey   zum  Fleifs  und  zur  Arbeirfamkeit  über,■ 
lilD  dfereiuß  njc^t  eingeiperrt  zu  -werderi.    Zur  Ab- 
Keferung   der   Bettelleute    wird    keine    eigene  Mi- 
liz oder'date  befteJI'te-^trafsenb^rcur^r  gehalten.;  die 
Stadt-  und  Dortgerichte   müden  bey  Strafe  die  b^y 
ihnen  betretenen  ;|lettIerauf|reifeA  und  an  ihre  Behör- 
de abliefern.     0en<UGbecbringern.wifid  dafür  ein  be* 
ßfnsmtes  Meilcngeld  ausgezahlet- 

Von  der  Lehr-  undPrefsfreybeitlbgtderVf..,  dafs- 
fit  unter  der  irzijgen  pr^Mf»ifchen  Uegierunjj  nicht  fö 
eingvichränkt  fey.,  als  ipanche  Strudelköpfe  klagen> 
und  als  eii.ijge  nicht  unterrichtete  Ausläod^r  befqr- 
gen.  Denn,  fagt  er  ferner,  wir  ^tonnen  immer  noch- 
mehr  als- unfre  meifiea Nachbaren  über  Glaubens- und- 
Siaatsfachen  t^.erhünfteVn  und  nach  Belieben  auch  un* 
vernünfteln ,  wenn  wjr  nur  die  beuiinmte  Vorfchrift 
det^Gi^tza  beobachten ;,  j|^  wie  dür&n  fog^r  dieC^  ü^ 


fentHch  tadeln,  wo  fie  uns  mangelhaft  fcheinen,  wem 
es  nur  nicht  auf  eine  freehe,  unehrerfoietige  Art  gc- 
fctfiebet.  Dagegen  fiad,  wir  aber  licfaer  v^r allen  vvill^ 
kührlichen  EiiigrilTea  eines  Oruckrichters  und  vor  al- 
km  unbefugtem  Elnfiufs  der  firofseo ,  welcher  felbft  . 
In  der  ScJkweiz ,  Holland  oder  Amerika  dem  freymiü- 
thigea'  Lehrer  oder  Schriftftellcr  eher  geführlidb  wer- 
den kann,,  als  bey  uns  im  PpeuMfchen.  S^*^am  ja 
noch  kürzlich  in  England  ein  Pred%er  in^ßefängpifs,- 
weil  er  über  die  angebliche  Eeb^g^eüiahünn  des  Eron- 
prinzei»,  Herzog  v.  Wales,  dieftcrfihmtV  katholifchÄ 
Habfchöüafe  Mftrs.  Fitzkerbert,  anzuglich  gefchrie- 
ben  baue.  In  dem  neuen  Freyftaat  j«nfeirdes  Khcins 
aber  find  v6H«ada  fchon  Dutzende  vonfreymüthigea 
Sehr! ftOel lern  über  QÜieatUcheMifabrüiiche  und  Greuel» 
als  Schlachtopfec  der  Grauiamkeit  eigen mätrirtiger 
*  Volksf&hrer  unter  dem  Bifea^der  Köpffallc*  geftorben. 
Solche  Beyfpielawird  ^s  hingegen  bey  una  nie  geben; 
und  das  lAeia  Beweia  der  alren  Wahrheit,  dafs  iichs 
'  unter  etnouiguten^anfgekUrtenitodgeVechtenFürftcn* 
wieQou  Lob» die  nieiße»  lu  dem  nörd liehen  Deutifch- 
knd  Kttd,  freyer,  sichrerer  und  befler  lebt,  alsindeir. 
meiüea  bochgepriefenen  fögeaann^en  Freyfbaten.'* 

In  dem  zwcyten  Abfchnitce  wird'  der  allgoineine 
Gaag  uad  V^trth  der  IVirthfchaftjk'finfte  beurthinlet.. 

Der  dvitt«  Abicbuiu  a^er Ift  der  Kücüe  gewidmet.. 

ha  Artikel  vom  Lai^6att bcklagtder  Vf.  d«ngrofseA 
Veslu.ft^  dea  maa  boj  unfrer^leftellnngsartanderAirs- 
fsiat  leide.  £r  trägt  auf  ro^elQ[iürsige5  Stecken  an. 
Rea  hat  bereits  vor  viiHen  Jäireu  dergteichen  Ver- 
fuche  in  einem  grofsen  FeWgartea  bey.  einem  feiner 
Freunde  gefeben,  wobey  ein  mehr  ala  hundertfältiger 
Ertrag,  herauskam.  Hr.  R.  geftchet  freylich ,.  ääh  ifie- 
fvNtfueroog  voir  der  Hand  im  Gro&en  tmausfiifarbar 
fevr  glaubt  aber,  dafs  e»  bey  fteigender  Bevölkerung 
li^t  der  Zeit  von  felbär  Ins  Urofs^werde  gehen  können. 
.Die  gtUa^  Sclilaiig'engurlie  wird  in  den  Gegendien 
von  Halle  über,  eine  halbe  Eile  laug.  Auch  verfteht 
n^an,  bie  nach  Michaelis  immerkleine  und  zarte  Früch- 
te dadurch  &u  erhalten,  dafsRankea  mit  Erde  bedeckr 
werden  r  und  fo  zu  neuen  Pflanzen  anworzcln.  Um 
Diemnitz  bey  Hall«  werden  fo  viel  Gurken  gebauet,. 
dafs  man  1  Schook  für  6  Pfennig  kauft.  Die  berühmt, 
tan  Salzgurken  können  an  jed^em  0)rt  eben  fo  gut  ge« 
macht  werden ,  als  in  Halle ,  und  werden  nicht,  wi^^ 
Aus^vvärtige  glauben.,  init  Sohle,  fondern  mit  Salz  ein- 
gemachte j 

Die  ObftpfianzungBW  und  in  Saalk reife  fo  beträcbt*  * 
lieh,,  dafa  manche  Gemeinde  oder  Guisnefitzers'—soo 
Kttir,  davon  löfen.  DieBaumKiccIif  wäcbft  alljährlich 
in.  und  bey  Halle  mehr  aaf  die  Sewinnfucht  über- 
treibt aber  bey  vielen,  die  Er^iiehung  der  jungen  B^if* 
me  im  £ett^n  Lande  nebd  dem  ftailien  ßeftckneidcn? 
.  derfelb^n,  um  fie  .nur  bald  hoch  und*  fruchtbar -ztf0 
machen,  worüber  fie  nachher  d'efto*  eher  abfle^rben». 
und  die  Kiinfer.  getäufcht  werden;  Vx^n  dem  Sj'ittel^ 
Pächter  in  Halle,  Hn.  Lriit%virltd  gefegt,-  dafs  er  feK 
ne  jungan  Säutne  auf  der  Stelle,'  w«  fie  aufvv'achfeBj. 
pf topfe.  Sie  tragen  etwas  fpäter,  aber  dafür  giebt  ea 
daMxbAft^w  JS&uflMj;  weil  di«^  Wmrsel  ^nicht  ü  o!t 

^  '  -     ▼Oft 
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yerftutet  wifrf.    Hcc.  fiaf  fcfii»  Tiieiräftig'e  glelcliiDfifsi- 
g€  Erfahrungen  in  den  Bauergärten,    -vrp  die^autn- 
zucht  von  jtrbcr  eben  fo  bebandclr^vird.,    -und  fintlet 
dariflö  xiacb  aken  gU üb würdr^^n Urkunden  Birnbänw' 
ine,  die  i— joo  Jahr  und  darüber  alt  und  ^och  «och 
fehr  gefuDd  und  fruchtbar  find,     Ontcr  d<r  Rubrik 
fiihzudit  bringt  dfcr  Vf.   unt^r  vSeleiv  a©depn  h€mtr^ 
kungen^uch  den  VorfchlagJ^ey,  (nach  dem  BByfpiele 
des  verftorbeuen  Markgrafen  voöScbwedt)4lasR£?nn. 
tkier  in  Dcutfchlaod  zu  ziebeo.     Dai;  Liebllngsfurter 
di«fe9  Thiepcs^  d«s  R^otlÜErmoos  (Liehen  fonfriferi^ 
«tti  LJ  wächft  häufig  be^  ims,  dafs*  es  uifo  bey  up«^ 
TvohViortztibFringen  fcynVflrde,   eben  fe  wie  es  in» 
Deuifobrmd  in  öltewi  leiten  Bucb  Elenkirfche  gege- 
ben hat.  ^  Von  ifeni  Acacienbauine  fagt  der  V£  r.'  dafa» 
das  Vergnügezhdes  ADfeheosnod  vortrefQi  eben  Geruchs* 
der  Blü^ibe  uns  4ifchr'vefftihreu  folle,  ihn  zum  Forit-' 
ka-um«  zvtetff^Miltn.    Er  treike zwar  fi»hr  l«nge  Srchof' 
fcn,  aber  doch  bey  ^eitÄüi  Jiocli  nicht  wie^di^^Him-f 
beer^  oder  der  Weiflfiotk »  wekhe  ddcb  niemand  zuir 
Holzung  anbauen  werde.  *  Aber  hierraatjht  es  ja  doch^ 
einen  großen  Ufiterichi'ed,  dalVda^  jüagoAcadenholz- 
hart  ift>   und  in  der  Feuerung  anderja  alten  H&izera,- 
3/E.  den  Buchen  gleich- gefundca -wird,     önd  wenn*' 
dero  Vt  grofse  Pflnörcnkenaer  undWirrhevcrficbern,. 
^aft  fie  mrt  dtei  Abona-,   der  Birke,    weifsen- Weide' 
nad  fchvf arzen  Pappel  vreiterküimüen»  fo  hellst  da^* 
nur  fo' viel,  diifs  dicfe  BS'uine  zulctrt  diekcr  «cd  bö- 
lr*5r  wachfen,   rf!s  d'er  Acarienbaum,     So  har  in- den-  ^ 
.   WaTizuügen  voaSan^Touci  der  Acacießbaum  nicht  die' 
.  Höbe  und  Stärke  vorbefagter  mit  ihm  zugleich  ange- 
' jkflanzter  Bäume  erreither;-  unter  allen  aber  zeichu^t^' 
ficb  der  Piatanus  aus ,  der  die  Sräfke  emer  a— accjah- 
rigen  Eiche  errclchrhat^    und  der  daher  um  fo  mehr 
am  empfehlen  ift,   da  erfidi  du^ch  fo^enannte  Steck- ^ 
ISnge  fo'gar  gleich  den  Weiden  anzfehen  läfsr.«    Der'- 
At^acieabaom  aber  übertriiFt,  den  yierzigjäbrigfen  Er-' 
/Uhrungeq  *BS*Rec.  rufolge,   biis  zum  gren  oder  iccen 
Juhre   bi^   alle    einfaeimifcbe    rup  Federung    dien-' 
licheu*  Säume.     Er  mufr  daher   auf  eingefriedeten 
Plätzen  alle  ^«^-^^o  Ja^f«  bis  OfuP  die  Erde  abgehaueo' 
VA^ftd^n^   weil  feine  neu  ffüsgetriebcüen  Stangen  bib* 
ntPD  ^bUn  fo*  vieler  Zei^  wieder  ft>  hoch  alsnorhin  er- 
wachsen«    Auf  Qitbt  befrledigtisn  Platzen  aber  mufs' 
eitf&'ftark  und'hbcb  ausgepflanzet  werden,  da Ts  feine  ' 
Riod«  zum  A^fchülen  zu  ftark  ift«,   und*  feine  Zweige* 
Ten    dem  Vi  ehe  nicht  erreicht  werden  ]^(;iinen.'    Er* 
mufs  fodaiia  gleich  dto  Kopfweiden*  äMe  6  Jah'iis  ge^ 
kapp^  werdea  f  worauf  die  neUenStäii^u  iu-  gleicher    < 
Zeit  ihre  vorige  Stttrke  nieder  erreichen.-    Esiii  alfo'  ^ 
dieferßaum  ic  faolzar^neti  G^enden  alsBreatihcizflu* 
zuziehen»»    In.  eibem  fehr' dürren  Sandboden  kömmt 
er  zwar  fort,   hst- aber  ein  äufserft  geringes  ^chts 
bedeutendes  Wifthsthum;     In  einem  Mittelboden  im 
Sandlaade  aber  beweifet  er  fleh*  am  beßen; 

Wir  äbcr^ben »  der  uns  geitecktcp  Grenzen  ehi- 
gr^deak,  die  Artikel^ von  Bergbau,  den  Kdäfien  und 
der  Staats wirtkfchaft;    und*  haben  auch  fchou  geilug  . 
a4)8gezo||veo,   «m  4eti^ttih  diefesTaAheiibuchs,  def- 
feaF#rcfct2rttng  man  wünfchen  muf^y  zm'  chaxukterifi» 


fen,  Öer  Vf.  verbfedetT  iTfu^  gtffibrffic&e  l^Torie  t^\i 
praktifcher  Erfahrune«  Seine  Freymfithigkeit  gefiirtf  , 
auch  da»  wo  man  nTci;^  feiner  Meynung  fbyn  kann.« 
^ic  muntre  Laune  feines  Vortrags- fckuizc  wider  die 
Langweile,  obgleich  fei«  WitaL  zu vfeiien  grotesk,  und 
'fein  Ausdruck  h-ieu«d  da  aichiredel'  genuig  ift.- 

OäfeKbacb,;'  h.  Weift  u.  Bredel  Oeko^omifctUi 
Lehr-,  und  Uülfibufih  9der  fraktifche  Ahweijung 
•  für  Bürger  und  Landtcute,> ^ivekUe  ichrtt:  u'ii 
.  Aeckcr  ,  GtarteH-  und  IVieftfn  ani^bAUefi  und  zu  b^i 
nutzen,^  das  Kuh  %u  füttern;,  vor  vklen  KranV' 
hditen  zubeivahren;  und  wu  dMtnfMen  mit  bettühf' 
fen  Mitteln  Zu  'helfen  fey^  rou  gofr.  Wilh.  g^^ 
Weiffenbruck.  i^g6*  iy>  h.  gv^Zv 

Wf an  der  V£offeöherrig  bekennt,  „^iete  Artikel; 

»vbeföudets  dje  Mittel  von  Viehkraakheiten,   welche 

„mir  nicht koftba^und'ümftändlichfcbiene^i,  und  di^ 

„mir  als  zweckmäfsig  bekannt  wareu,  wortlich  einge- 

fragen**  zu  haben , -fo  wäre  dagegen  nichts  zu  fageuir 

Jp^enn  er  nurfeine  ungepcrtinten  Quellen  heiler  geprüfi,« 

üad  was  er  daraus  fchöpftevbcdachtfamer  gereluig» 

hätte*    Er  hätte  danb  den  ttfttn  manchen  uarichti-- 

gen,   oder  wohl  gar  ungereimten  Vorfcblag.erfpart.- 

OnrUhtJg  Jilesri  dofsdicZeir  ütimittelbarvorder 

Sabtfurche  ok  die  befteZeitzüitiDüngen  angegeben,def 

Tauben-  undHühiieuBlß  für  uotauglich  inÖättcn  er-' 

klärt,    und  ihli  mit  andermDüuger  zu  vermifcheb  an- 

►gefathen  wird!     ÜnrkhtfgS*.  147,  dafs  das  Gruniiue*' 

kraftiger  als  dris  IJeu  fey.    Zu  den  ungereimten  Vor-' 


aiie^^iO  Ta<je  mic  dem  Ülifebnlg«  Lnfr  ii^die  Z,ug*' 
röhre  zu  blaren,*  oder:'  eine  Kuh,  die  ein  todtcs 
Kalb  gtbüt'^n,  a^i  ei 3*  fremdes  dadurch  *u  g;*wöhnen, 
dafs  mou  es  mit  der  Haut  von  ihrem  tbdtefn  Jungen 
beöevke:  — -  öctcr  dem  Gctraide  wird  weder  der 
Sommer  coch  Winferrübfaatgedacbt.  Felderbfsn  utid« 
Litifen  haben  fKh  S.  15S-:155  U'atep  die  Canenä^ch-' 
t«  yerirr«L' 

'  MöNstEKS  fi.  PlatVoef:    tJehev  d\e  fotfilfthtn  SchVif^: 

fidiir  von  der  Landmrthfdiaft  an  die  wcflpWüi-^ 

fthe  pairiotifchte  ökonornifche  GefellfchSift,   von 

^  JH orUJS -rf<io7^>ft  K«Mrp'Mitgli  d:eefk  J796.  136S.  €•> 

Diefe  Schrift^folh   der  Vorrede  zufolge,   ein  Bcy- 
1*agzur  richtigen  Eenntoifa  derLandvyiittbfcbaftfeyn*»  . 
die,  wie  deryf.m'irGjHind  belbcrkt,  fo  wieallcricb*' 
tige  Kenntnifs  des  Nützlichen  uod  Schädlicbeif,   des^  ' 
Siangelbaucn  Und  Feli<eiiden  au^r  der  Vergleichung. 
octB  Altem  mlfdeui-Keyen,-  des'FftMnden  mirdemEin-^ 
heiinifchen  hervorgehn    muTs.     So  fehr  uns  die  fißV 
ftrheidetibeit',   mit' welcher  der  Vf.  \'0n  feUier  Arl>o5i? 
fpricht,    zu  einer  cachflchtsvolleii  Beiirtlieiiurig'  ifuf- 
fodert,    fo  köhoca  wir  uns- doch  nicht  fiberteugeu, 
dafs  fie  zweckmäfsjg  genug  eiu<;crichtet  fcy,   nm  et- 
was zur  Erfüllung  jener  Abfielt  t' bey  tr'agen  zukönneu;. 
Der  gröfste  Tbeil  u^  Buchen  befieht^  aus  übctie^zlrn 
F  a  Stellen 
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Stellea  der .  rflmifdben  Setiftorvm  rei  rufiteae;  der 
ilb;ig€.9us  eiaem  Anhange  über  ^die  roaiifch^  Land- 
.•wirthrcbaft«  in  welchetn  d4e*  allerbekanntften  Binge 
evz'^hlt  w0rien.  In  den  Auszügen  zeigt  iQcIi  wenige 
Wahl.  Die  ausfilvlicfaften  find  aus  dern  Cato;  «ber 
weder  die  Stellen«  welche  die^religiofen  Gebräuche» 
noch  auch  die»  wekhe^en  Aberglauben  der  alten  rö- 
mifchen  Landwirthe  betreffen,  gehören  hieher;  um 
fo  weniger;  da  der  Vf.  ersftlica  glaubt,  dlefe  desCa- 
to  unwürdigen  Stellett  m$dit^n  tmi  feinem  l\$eyer 
(vülicus)  eingefchioben  werden  feya.  Vom  Varro  und 
Colnrndta  find  die  Eingänge  uberfelzt;  tfianfieht  nicht 
warum.  Von  Erklärnngeti  eder  Vergleichiingen  des 
Aicen  mit  dem  Neuen^  wekhe  man  am  er^en  erwarr 
tet  hätte,  ijä  die  Red^  nicht;  und  die  Üeberfetsung 
felbft/  fo  wie  fie  hier  fteht,  ift  nickt  ebjen  gemacht, 
die  alteu  Landwirthe  oder  ihren  Vortrag  den  Neuen 
beliebjt  za  inactieo.  Die  Sprache  ift  durchgingig  uii<» 
rein  und  der  Sioii  99  mehrern  SteUe!f>yeyfehlt.  Folgen- 
de Zeilen  a^isdje^iStenAindi^te«  Ibp.  des  Cat9  mögen 
diefe^  bewerfen:  «VDer  Herr  eines  Gttts^  mufs  in  der 
Jugend  |in  Beft'eilung  der  Grundftnckev(^iij2fo/(S  canfe- 
rere)  und.  erft  be^  reifern  Alter  ans  Qauen  denken. 
(aedi^ßte  diu  cßgitare)  Er.mufs  lieh  nicht  viePmit 
GeSTprächen  aufhalten  1  fondern  mit 4  rbeijteH  befehäfti- 
gen.  (cqnfer^re  cogitare  -na»  debeiy  fed  facert  ofortM.) 
Im  fecbs  nnddreyfsigften  Jahre«,  wehn  die  Flsr  in  Ord^ 
littBg  gebracht  ift  (fi  agrum  cQnßium  hctbsa$)  mBgti,  da 
bauen»'  un4  dann  mufst  du'fö  hauen,  dafs  das  Gut 
nicht  auf  deth  H^ufe  und  das  Haus  nicht  auf  dem  Gute 
gefugt  MTerde.  i?  ne  vülaf^ncktfn  qüaerat,  neve  fun- 
dus  villain.)  In  4er  Sfadt  kanofi^du  k^ftbiarer  baMeo« 
Baueftdii  gut  auf  einem  gutei|  Gute,  wirft' du  dein 
(Seid  gut  anlegen  n.  f.  w/* 

r 

^        LlTERAHGESCniCHTE. 

WiNTfiRTHüR,  Ii.  Sfeincr:  Selbftbiographien  bä- 
TÜhmin'Xanner»  Ein  Pendant  zu  ^.  G.  üfjüllers, 
Sell|ftbekenntoiiren »  gefammeltronrrof.  5ff/i^eM. 
EffierBand.  Thuanuf,  1796,  12  »•  553  S.  8* 
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Afs  fein  Werk,  das  hauptOicHidi  auf  die  GefcWchte 
Rückficht  nehjuen  und  eigentliche Lebensbefchreibnn- 
gen  Hefern  follte --    neben  jenem,    das  feine  merk- 
würdigen Männer  mehr  ia  pfychologifc^er  und   mo- 
ralifcher  Hinficht xlarftellen  foUts  —  gar  wohl  wfirde 
beigeben  können.     Der  enle,   den  üun  Hr.  S.  auftre- 
ten lafst,    ift  der   wirklich  grofse  ^ocofr  Auguft  de 
Thau^  ein  Mann,  der  fich,  wenn  er  auch  fontt keine 
Yerdienftj  hätte,  durch  die  GefchiSite  feiner  Zeit  ein 
unvergäugHc^es  Ehrendenkmal  errichtet  hat.     Diezu- 
erft  flehende,   fogenannte  vorläufige  Nachricht,    foll 
dem  Lcfer  eine  kurw  Uc^berficht  des  merkwürdigen 
LebeQs  diefcs  Mannes  gewähren.    Auch  wird  in  der* 
felben  der  VeranlaiTung  gedacht,  die  de  Thßu  zu  die- 
fcrfeiperSelbftbiogräj^hie  gehabt  hat.    Diefegab  ihm 
d^s  berufene  Buch  desjefuiten  ^oh.\^vtiß  MacbaiU 
datf  unter  dem  Titel  v  In^äcobi  Augufli  ThuaniHißo. 
rianm  libr9s  Notationes  —   Anctore  goanne  Baptißa 
Gallo ^§.q.  1614  zu  Ingolftadt  Br£chi^d,  das  mit  den 
abfcheulichften  Läft^rungen   Wider  Mne  Fetün  fe. 
w0hl,   eis  wider  fein  Werk  —  zur  ewigen  Schande 
des  Verfcflers  —  angefüllt  war.     Da  nun  de  Thou  mit 
llecht  glaubte,  dafs  die  Gefchichte  feines  Lebens  fei- 
ne befie  Rechtfertigung  feyn   würde,    fo  m^ichte  er 
fich  laüch  an  diefe  Arbeit.     Si^  kam  aber  nicht  eher, 
^ls  nach  feinem  Tode,   und  zw^r  zum  ettenmal  vor 
dem  erften  Band  fetner.  1620  zu  Orleans  in  FoL  ge* 
druckten  Werke  unter  dem  Titel :  §,  4.  Th,  in  Senat, 
Paris.    Vraef.  de  Vita  fua  C^menent^riorum  Lihri  fex. 
im  I>ruck  heraus.    S.ec.  befitzt  ße  in  dem  Frankfnrter 
Nachdruck,  der  i65i  in  5.  Band,  in  gr.  g.  zum  Vorfchein 
kam.    Eine  frah^öfifchelleberfetzung  davon  kam  1711 
zu  Roüen  heraus.    Zu  yerwuodern  iA  es  allerdings« 
dafs  diefe  Biographie  bisher  keinen  deutfcfaen  Ueber- 
iTetzer  gefunden  hat;   um  fo  Tielmehr  verdient  Hr.  5/ 
allen  Dank^  dafs  er  feinen  L^ndeslenten  diefen  Dieaft 
endlich  geleiftet,    nur  hfi^e  Rr.  S.  anzeigen  follen, 
ob  feine  Ujehjeiietznng  nach  dem  fateinifchen  Original^ 
oäer  nach  der  franzöfifehea  Ueberfetzung  ^efertiget* 
worden  fey?    Uns  dünkt  das  letzte  wahrfcheialicher. 
Di^  Anmerkungen  find  von  zweyerley  Art,  *  {kürzere 
unter  dem  Text;   nnd  längere  zu  Ende  €ines  jedto 
Buchs.    Diefe,  die  von  dem  franzölifchen  Ueberfet^er 
herrühren,  find  wie*?r  zn^crlen  ton  Bn.  5.  berichi- 


ifi  f^inisn  Briefen  über  die  Humanität  äufserte;  eigene     herr  ..      ^.  — 

Biographieq  erljsfener Mähner  in  das  g/ofserePü6licuna     tigt.    Von  4en  erftern  gehören  einige  tuverläfsig  dem 


l^  bringen-,  und  nach  weggeräumten  mannichfaltigen 
BioderniiTen ,  konnte  endlich  ]E}r.  5.'an  die  Ausfdh* 
rang' feiner  fchon  miefarere  Jahre  gehabten  Idee ,  eine 
Bammiung  yen  Selbflbiögraphien^  berüj^mter  ynd 
merk\furdiger  Männer,  hauptfächlich  der  neuern  Zei- 
ten zu  Terauftalten,  gedenkeu.  War  ihm  gleich  Hr. 
Müller  mit  feinen  Bekenntntffffn  merkwürdiger  Männer 
von  fiäh  /ttbß  zgiror  gekommen  ^    fo  «gljiubte  er  doch^ 


Iin.\9. ,  andere  aber  wahrfcheinlicb  dem  franzofifchen 
Ueberfet^er;  beide  hätten  bilHg  von  eütandcr  unter» 
fchieden  werdet  fpllen.  Noch  mufs  Rec.  bedierken» 
dafs  die  Bi^raphle  nicht  yollftäadig  ift,  Sje  befteht 
aus  fechs  Büchern,  die  vom  J.  15^3  bis  1601.'  gehen. 
Da' nun  de  Tfte«  erft  imj.  1(17  ftärb,>fo  fehlen  die 
Nachrichten  709' dep  leqcM^  fepbse^ii  Jahren  feinm 
Lebep^ .        '         ^  "       • ' 
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TECHNOlOGIE. 

j)QrXtz*  b.  Ferftl.;  Vpllfiändigf  Anwetjwng' Aas 
j^iackjpiel  durch  iin/n  vorhergehenden  Mgemei" 
nfin  Untsrrkht^  ilann  durch  die  nachfolgenden  Er- 
Ukuterungen  der  ^on  den  he/ien  Meifiern  aufgeßeÜ- 
ten  Mußerfpieleh^  ohne  fernere  mundliche  UnteV' 
$i?eifungf  feibft'Ohne  einen  Miifjneler  gründUck  js« 
•  eriemen .  Heri^sgege]>en  v<^  b  B1  K.  Kindermann. 
Mir  zwcy  ICupfcrii;  1795,  as»»-  8« 

2)  WiE»ib.  RöUl  r  'Neue  theoretifch-praktifcheAnw^* 
fung  fcuw  Schnehfpiel^  vom  Johann  AUgcuffr.  Mit 
einer  iupferwEcl.  1795^  «96  S,  8* 

Beide  Anweifttn^ea  enthalteo  dieTfaeorie  des  Spield 
üiAit  fot  wie  fieRec.  rorge^aeen  wflnCcbr,  und 
'vie  es  doch  allerdiags  möglich  ift.  Beide  fpielea 
ihrea  Scfaulero,  nachdem  fie  eine  dürftige  Theorie 
voraafchicken;  einige  Spiele  vor,  zeigen,  warum 
men  fo  äivd  oicht  aaders  fpielca  mäffe^  woraus  e!a 
guter  Kopf  Ach  dann  freylich  manches  für  die  eigent« 
liehe  Theorie  diefes  Spiels  abftrahjreii  wjrd.'  Aber 
Toa  einer  g^tea  Theorie  verlangt  man,  dafs  die/es 
Gefch&fte  von  dem  Vf.  derfelben  bereit«  gefchehn  fey. 
.  Bies  ift  aber  ohne  eine  gründliche  Aaa^yfe  der  Sch^ich- 
tifel  und'der  Zfige  der  Figuren,  die  ftch  hier  nicht 
vorfindet ,  anmüglicfa.  ^  In  der  Bezeichnung  der 
Züge  ift  Kiadermanns  Methode  derAltgalerfchen  vor- 
zuiblehn«  weiches  fchou  -jenem  Werke  einen  merkli" 
eben  Vorwog  giebt»  dem 'noch  die  bekanntep  lOoSpiel- 
ausgftnge  de^  Stdmma  beygefügt  find,  die  (ich  nach 
der  Kinderraann/clieu  Be^äicfaBungSßrt;  def  Züge  hier 
befler  nachfptelen  läflen ,  als  in'  dem  Schach  des  Cate^ 
brois  von  lAofes  Hirfchet»  Breslau  17(4  und  einiger 
andern.  Uebrigens  wird  das  Studium  di^eV  Anwei- 
(Ungen  fnv  den  LieSbaber  desScbachfpieU  niclu  ohae 
Nutxeu  und  Untcrbaltung  f«yti,  ' 

• 

Lei«io,  b..Vpfs  u*  Comp. 5  Kunfl  der  Gehüm- 
fchreiberey^^  oder  defitliche  Anweifung  zu  einer  ge* 
heimln  Korrefpondenz ,  von  P.  I^  1797.  6j  Bog.  4. 

Der  Inbfflt  dT?f<pr  Bogen  betrifft  Hur  eine  V>nzigie 

A'tt  von  Geheirnfthrift,  deren  bereits  Fridtfrfcf  tS.  5.) 

erwäbbt.     Jedoch  iß  gegenwärtige  Art  in  Aofehung 

desSchVöiTt^ls  etxx^-as  btH|utmer.     DieCorrefppndentea 

Jkommen  über  irgend  einen  Ruchftabeu,   eineSylbe, 

oder  ein  Wort  zum  SthluflTel  ubereia.    Diefeji  S,chläf- 

fel  fetzt  man  -ßets  Ruchftabe  unter  Jtncbßabe,  unter 

das  Qeheimnifs,    entweder  fo,  daf$  m^a  durph  die 

A.  L.  2^  vivi^    Vipn^f  Band. 


ganze  Schrifi  ihn  'ttnunterbrodien  fortlaufen  lafst; 
«der  , dafs  man  mit  denr  Ecide  eines  jfeden  Worts  da* 
mit  abbrtclit  und  mit  üem  Anfange  eines  neuen  Wor* 
tes  wieder  von  Vorn  aiifän^.  -  Nach  eiaer  Tabelle 
"^fucfetmao  nun  deirjeuigea.BuckfUbeii,  der  mit  dea 
'  zweyea  d^%  QefaeimaifSes  und  des  SchiufTels  den  Win- 
kel macht;,  und  fo  eniftebtidie  geheime  Schrift.  Diefe 
Tabelle>aan  aUgemeio  feya,  di^s  man,  im  Vrereck,^ 
4}ben  der  Quere  uad  ^ur  linken  Seite  herunter^ arte 
das  ganze  Alphabet  hinfchreibt,  und  dann  folcherge« 
ftalc  die  Rfiiune  aasfüllt,  dafs  fowohl  von  ^oben  her- 
unter*  aK  von.  der  Linken  ^r  Rechten  i  immer  die 
Buchftabeo  nach  der  Ordnung  des  Alphabets  auf  ein- 
ander folgten«  Jüiae  folche  Tabelle  haben  uater  an- 
d^TV^Triderid S.  9s  und Gußavus §elenus  S. ^2.:  Letzte* - 
r^r  au^  demTritheim.  Oder  man  hebt,  weiches  heque« 
mer  iil»  nur  eine  oder  einige  Queer  Reihen  aus  die«> 
fer  Tabelle  ans,  welche  die  Bwchftaben  de:s Schl^ifTels 
,  enthalten,  z.  B.  Ä^r2?,/a»/ etc.  jedoch  jede  derfelben: 
genau  fb,  wie  fie  in  der  allgemeinen  Tabelle  fleht. 
Die  roebrflen  Bogen  diefer  kleinen  Sct^ift  find  mit^ 
Beyfpielen  und  Schreib-  uad  Lefeübungen  angefüllt, 
deren  fo  viele  nicht  nothig ^ewefen  wären..  Uebri« 
g^as^ä.  diefe  l^rtvon  geheimer  Schrift  bey  weitem* 
nicht,  wenigfleos  nicht  auf  die  Weife,  wie  der  Yf. 
fie  fcmibt,  tu  ficher,  als  derfelbe  meynt.  S.  16.  z  B. 
kann  pzw.  nichts  anders,  beifsea ,  ds  ihr»  und  da 
giebt  mir  gleich  die  allgemeine  Tabelle,  gehörig 
rückwärts  gebracht,  die  erfiep  Buchfiaben  desSchlüf. 
fels,  näi;nlich  fre:  da3  Wort  psspov.  kann,  nach  der 
Zahl  der  Buchflaben.,  nur  eitlen  der  fechs  Monate  |a- 
Duar,  Juaiiis,  Julius«  Augiift,  September  .oder  Okto- 
ber bedeuten;  aber  keiner  von  Alien  derfelben  giebt 
mir  ein  W^ort,  das  Siau  hat«  oder  ^ipe  auszufpre- 
chendeSylbe»  als  der  Januar,  der  mir:  Freund,  als 
SfbUiffel  entdeckjt^  Eben.fo  ifiS.  it.  die  eriteVermu/ 
tbung,  auf  die  xnao.  fallen -kaan,  diefe,  dafs  die  Worte 
vm^  ose  VW  nichts  anders  als :  ich  bin  in ,  bedeuten ' 
werden,  und  dann  habe  ich  gleich' tlen  ScblüfTei: 
mir,  entziffert.  S.  21.  verräth  fidi  die  Anroiie 
Brbsfosxe  auf.den  erften  Blick  als  das  fraozölifcbe 
Monflear»  und  dadurch  der  Schlüffel  eo. 


ERBAÜÜNGSSCHRIFTEN. 

l)  KoFENHACEXf  u.  L|sip»iG,  b,  Brummert  D.  ^o^: 
George  Chr.  Adlers,  königl."  dänifchen Obercoufi- 
ftoriäTraths  und  Generalfuperintendentens  •  des 
HerzogihumsScblesVig,  Predigten  über  die  Sonn- 
und  FefUagfevangelien  durchs  ganze  §ahr,   vor 

einer 


^ 
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einer  gemifchtcn  Verfammlong  gehalten.  1797. 
Alfter  £aad.  471  &  2tef  Baad.^  40*0  S. '  g* 
(2  Rtblr.).'  /  ^       * 

2)  QoBURG,  b-  *AhI:  ^oliann  GBttUeb  Ckrffloph 
ScTtwcnrVSf  Ilerzegl.  bacbf^n  •  Coburg- Saalfem« 
Hofpredigers,   wie  üixch  Pfarrers  und  Adjnticts 

«.  zu  IVlerder,  Predigtien  über  ßUe  Sonn-  und  Fejl^ 
tags^^angetien  des  ganzen  Jahres »  nebfi  mnigeii 
Bttfspreäigfen^  F#ft  durchaus  j:no.palip!hen  InbaUs^. 
1796.  XVm  u.  800  S.  4.  C2  Kthlr.  16  gr.)    .     •  . 

Rcc.  det  feit  einigen  Jahrfto  von  Berufs  wegen^  fchr 
fiele  PfedigtfBttimluDge«  aus  gaha:  entgegengeferztei* 
Gegeaden  Ikutfchlands  durchgefehen  uud  daTch^efea 
h^t,  /reuet  fich*  2u  bemerken ,  dafs  die  befTre  ^etbo* 
de  z(i  predigeu  iininer  allgemeiner  y/itd.     Da  nacb 
ieiner  Ü^berzeugung  der  Einflufs  der  Prediger  auf  Res-, 
Wgiolität  und-  blttlichkeit  nicht  fo  unb*d«uteud  4ft, 
a}5  caaa  hier  und  da  behaupten  wiH;    fo  ift  gcw^f* 
auch  viel  daran  gelegen, -dafs^  die  Religiooslehrer  mit 
ihrenr  Zeitalter  fortgehen,  und  ihre  Vortrage  fo  ein- 
richten,   dafs  gebildete  Perftnen   fie  gern   aohdren 
kennen  ^  wenn  es  auch  hauptfächlieh  auf  Belehrung. 
und  ßefleruug  der  niedern  Stände  angefehcn  ift;  diafs^ 
fie  Materien  wählen;   welche  fo  viel  radglich  allge- 
toeines  Interefl'e  haben  und  diefeJbe«  aaf  eine  gemeia- 
•fiifsliche,  von  theologifcher  und  phitofophifcher  Pl5* 
danterey  entfernte  Weife  b*kiandcln.  —    Au<:k  die 
beiden  angezeigten  Sammlungen  2eigep' von  einem 
richtige'n  Gefcjimacfce  und  von  einer,  weuigftens  gröfs- 
tendieiiSk  aulgeJilarten  Denk ungsnrt  ihrer  Verfa4Ief,  zu 
welcher  den  Wohnörtern  derfelben  Glück  zu  wüu- 
fchen  ift.     Seide  geben  auch  felbft,  der  erfter^  auf 
dem  TiteU  der  andere  iu  der  Vorrede  zu  erkennen» 
da.fs^  iie  fi(;hs  hauptfachUch  zur  Pflicht  gemacR  hät- 
ten-, in  eiiicr,  dem;  gemeinen  Manne  verftändUchea 
tred  dem  gebildeten  Zuhörer  angenehmen  Sprache  zu 
reden,  welches  allerdings  die  wahre  Popularität  des 
Vortrags  ift.     tfnd  beide  haben  in*  der  That  Wort  ge- 
halten,   Boch  bedient  ficb  Hr.  D.  Adler  eines  gewähl- 
iern  Ausdrucks,  als  Ür.  Schwarzr,    dem  auch  biswei- 
len, ob  wohl  feiten t   ein  Wort,  eine  Wendung  entv 
wifchetv,  die  dem  Anftande  oder  der  BefcheidÄheit 
des  Kaozelredners  zuwider  ift;  al)rz.B-  S.  17.  «Das 
UuglüA  ruhet  vielleicht  fchon  vor  der  Thure ,  /p^frVr 
fäneti  Radien  weit  aufiviw  ein  hiingriget  Löwe,'*  S,  116^' 
% 4>r  müfste  blind  feijn,    der  nicht  bemerken  füllte/*- 
S.  94.  ,>üaf5  iftT  Unfinn  detfelben  jedem,   dipr  nur  gi- 
fwnd€%  lAmfciimvefßand  hat,   gleich   in   die  Augen; 
fälJt;^*    D«^«  Thema  der  vierten  Predigt  ift  fo  ausge- 
drückt: wer  verdient  denJE/M<»ntft«l.cine^g4rolsen  und« 
ftarken  GeifteS?  —    Beide  Vf.  find  auch  darin  einan-. 
der  ähnlich  ond  der  beffern  Methode  iu  predigen 
t-reu,  dafs'il'e  fAÄ  durchaus  moiTalifcheSätzö  abhan- 
deln und  die  wenigen  tbeoretifchen    ganz*  von  der* 
praktifchen  6eite-T>ehandelni      Wc»n  wir  das ,  was 
wir  oben  von  Beider  aufgeklärten  J^enkungsart  fag-^ 
ten,  einigermafsen  einfchränkten,  fo  bezieht  fich  das^ 
bey  Hn.  Schw.  theils  auf  feine  Vorftellungen  von  Gott, 
den  Off  noch,  mehiwial^  £a  fchjlder^,.  ^  wücdr  ei^* 


f»' 


,/eincn  gedroiteh  Fluch  de&  Scheitel  d^rer  frefTen 
laden,  die  feine  Liebe  gerü- gerettet  Äätfe^,  dTe  er  aber 
al»  unverbcfferlithe  ßöfewichte  von  der  grde  vertil- 
gen und  zur  Uüile  fchleudcrii  mufs;**  theils  auf  die 
Predigt  am  Bonnt.*  Miferic,  Dom,  vonde^n  GUuben  an 
die  Gienugthii/iikng  Cftrifti ,  v^n  welcher  er  in  der  Vor- 
rede verlchert,  daf#fie  feine  fefte  Ueberzengupg  ent- 
balre,  iir  welcher  er  Krdft  und^tärke  zum  Guten  und  ' 
Troft.snd  Bernh^ung  fiude.  Wer  wollte  ihn  hierin 
ftftren ;  aber  für  richtig  können  wir  fie  keineswegs 
halten.  —  Boy  Hr.  Q.Adler  bezieht  fich  ünfre  obige 
AeufseruBg  kauptfächllch  auf  #ine  Stelle  in  derJSü&-^ 

.  tagspredigt:  Anwendung  des,  Satzes:  bey  Gott  ift  viel 
Vergebung.  Je  richtiger  der  Vf.  vorher  von  Verge- 
bung der  Sünde  Spricht,  um  defio^  mehr  fallt  S.  41 5* 
der Anthropomorphismus  aaf:  „Siehft  du  mit  fo  viel 
Mitlerd  auf  die. Vergehungen  deiner  Brüder;  ^ütU 
der  Erbarmet  fieht  fie  gewils  mit  noch  innigerm  Mif- 
leid  an.  Er  wird  nicht»  unverfuchl  lai?^;i , '  fie  von 
dem  Elende  der  Sünde  zu  fetten, ^undit'fnv»  es  ihm 
nicht  gjfUnge^h  Sollte r  o  fo  wird  er  vielleicht  noch  in 
den  letzten  Stunden,  vielieioht  noch  in  der  andern 
Wett.^  Üittel  finden  \t.  f.  w/*  —  Wenn  fich  übrigens 
Hr.  Schw.  durch  mehrEigcnthumlichkeit  in  derWaht 
feiner  ^fhematum  und  in  der  Art  fie  anszudiücken, 
ond  durch  eitte  vertrautere  Bekanntfchaft  mit  den 
Vorurtheiren .  Fehlern  und  Bedürfniffen  der  nieder» 
Stände  auszeichnet;  fo  ift  an  Hr.  D.  A.  insbefondrc* 
die  Lebhaftigkeit  feiner  Barftellung  und  die  Kunft  zo. 
rühmen,  womit  er  in  feinen  kurzen  Eingängen  durch 

\  plückHcheBenutzu^g  eines ümftandas  aus  demEvan- 
gelioAufnterkfamkcit  undintereffe  zu  wecken,  weifs. 
Je  mehr  man  aber  beym  Durchlefen  diefer  Predigten« 
'überzeugt  wird,  dafs  Hr.  D,,A.  felbft  erfinden  und 
feinen  eignen  Weg  in  der  Ausführung  gehen  kan»^ 
um  AeÜ'o  weniger  kann  ma^v  es  billigen,  dafs  er  fich 
fölche*  getreue  Nachbildangen.  vou  ZoUiKoferfchen 
Predigten  drucken  zu laflfen,. erlaubte,  als:  lyahrheit- 
fi%n,  eirhe  nothwtndigeEdg^nfdDMft  aller  derer,  die  fielt 
der  Erfcheinung  ^eju  ^freuen  wollen;  am  iten  Adv. 
die  chrifiUch^  Eintracht;  am  aten  Souatöge  nachOßern. 
It^er  Chrifti  Geiß  ni(^t  htU,  dir  iß  nicht  fein;  am  jiten« 
Pfingfttage.  ., 


i>Ha>!buico,  b.  Wormer:  D,  CÄr.  Lffdu;.  ßerlingTf 
.'  Senlocs   und  Paftor«  zu-  St.  Jacob!  in  Hamburg, 

Auszüge  aus  feinen  Sonntags- ,  Feft-  widPaßions^ 

predigten  im  ^ahrt  1795.  291^  8*  8- 

5)  ERi-AWGEjr,.  k  Palm«  Materialien  atf  Kwizikor- 
trägen  ühitr  die:  Sofin-^'^eß-  und  Feyeriagsevan- 
geUcn.  '  Herausgegeben  von  Ö.  ^k)/i.  Wilh.  £««• 
Prof.  der  Theol.  und  Pafior  zu  Erlangen.  Erfter 
Band  i.  6tv  Befielben«  %.  St^  I79^-  2>ifanunen' 
asÄ  S-  8-  ^ 

3)Lei^^g,  B.  Jacobffer:  Predigteniwürfe  iUber  die 

"  gewöhnlichen  Epifteln  auf  alle  Sonn-  u^ndFefttag^ 

de^^tävres^  in  Srurihifcher  Manier«  ausgezogen- 

aus'don  Tolli]^a\isg.eaiibeiteten  Predi^tfammlungen 

'  der 
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derglerchen  RCülfsmittef  imiiaf'noch  *in  iJedarfniiV 
des  Zaiwlters  ßod,  .welches  daniBS  zu  erfehcn  fey^ 
■weil  fie  gekauft  werden.  Allein  es  gieht  auch'  über-- 
flÜfsigeuDd  fchadlicheSedarftiiffi,  dieznbefriedigeny 
man  fich  nicht  fogleich  willig  finden  folUe.  Hr.  R.- 
meynt  zwar,  es  Tey  allemBl  berfer,  weoB  geWiffePte- 
dlgcr  aus  7.weCkn)üfsigea  Materialien  fchöpfteo,,  al*  , 
wc^na  fie'  ihre  eigenen  gant  Tchlechten  Arbeiten  au^ 
die  Kaizel  brächten.  Hierin  mag  er  Recht  haben;' 
aöeir  es  Ift  doch  ebeo  To  wenig  z»  lengwsn ,  dafs  die' 
weitläuftigen  N6th-  nhd  Hfilfifammlmcigen,  in  wel/ 
eben  map.  wie  hier,  auOier  einer  kurzen  Einleitung' 
io  jedePeriköpe,  anfsef  derÜeherreftnjog,  Ptraphrrfe 
*«Dd  £rliikuteruBg  derfelbea ,- Tier  bU  fechs  weiiläut 
=...>> — "- -  „    .,        -  ..V  j-rc    „'  _     tlge  Eafwörfa  über  iwien  Text  find« ,.  die  Trägheit' 

wohnlichen  Per.fcopeq  gepredigt  hat.   untt-fofern  er   .^f^^^^  p^diger  ungemein  befördern  rüÄffen-    .  Wen* 
die  AuMÜge^  d^von  •^^JJ,':'»,^^?,.^^_"[",^f^"J^"J.   Z..B;  ein  Ehfenma^a.  der  ein.  gewiffeÄntipaihie  ge^ 

^^^  ^^^,^^^.  ^^  j^^^j^^^^j^^^  empfind«!,    fich  «^n* - 


<[e^  TOfzfigl'icfiffen  leutfeieh' fiaDielteduer:    £i^- 

ficr^ahrgAns.  l?9^.  334S.  8- 
I)  Nach  def  in  verfthiedeiMm  Reichsftädten-  eiogei" 
tehrtenGewobiAelt, zufolge  wekher Prediger  Verden 
Söon-  öder  FeÜtageA  deoEn»wurf  der  m  haltend«  Pre- 
dlgt  drucken  iaffeo,  ^atnl  t  ßdhderZuher«  verUmfig  mit 
dem  Inhalte  derfclben  bekannt  machenkönne.  liefert 
derHr.Senior  G.  hiermiofftinenÄcAtBfftwfa» Jahrgang. 
Der  ömftand ,  öfters  etwas  drucken  laffe«  zu  inßffen,. 
was  man,  ft^  veh  dem  Zwange  des  Herkommeus,' 
fi*ber  in-  feinera  Pulte  rohen  liefs«,  fchreibt  der  öi-' 
ftntlichen  Kritik  die  alle^lindeften  Gefetze  vor.  E» 
iftbeyoahe  unmöElidi,  daf»  ein  Prediger,  wenn  er 
ehie  lange  Reihern  Jahre«  hindurch,  über  die  ge- 


diereJbc  Pradigt,  nach  Verlauf  einiger  Jffhre,  nicht 
-wieder  ballen  dorfi  nicht  je  zuweilen  auf  eine  foh( 
gezwungene  Weife,  nüne  Themata  auK  den  Evaoge- 
lien  gleicbfam^erausprefleo .  oder  die  fchoa  abge- 
handelten, aäf  eine  etwa»  unnatürlivhe  Weife,  ver- 
ä«dem  follra.  Wer-felbk Prediger  ifr,  fühlt  es  obntf 
Zweifel  nrtt  Schtaerzen,  i«  welche  Verlegeahett  er 
hierzuweilen  komm«. —  Diefer Jahrgang Ausiäg«  Ifc 
kl  QaBzen  gepommon ,'  febr  brauchbar.-  Der  grüfsere 
'f  heil  ift  prakfifchea  lohalis,'  WelchwT  auch,  nach  B.ec.; 
Uribeile,'  vor  den  dQgfljatißrendeii  Prafjigteu  des  Vf. 
keines  aabeileuteaden  Verzug  hat.  Was  di«  (lügmati-' 
■  MiKU  Vorflcllwogen  deffelbeb  oaUagt,  fo  gefleht aec,,- 
dafs  er  nicht  ii&tBer  fefnes-GlBubsns  feya  ksun.  &9 
wird  z.  B.  S,  6?-  9t-  der  Begriff  der  Ertefung  van  -der 
5a«ifchlof6  auf  deh  Xorfjelu  eiag^fchrÄukt,-  indem 
Jcfus  d«Tch  Erduldjjag.  der  Strafen  die  Menfchen  mir 
Gott  yerföhnt  hake.  '  Dies  helfsr  aber  di*  Sache  nnr 
eibfeiiig  hetrkchten,  idde«  voruehiulicb  die'Lehre 
Jefu  ud4  alles,  was  er  thit  uiid  Itilf,  und  in  feiner 
Jtirche  veranfialtet«,  denZweckbakfe.'dieM^nfdien 
Too  der'Uefrrdiaftdiei'Siuidtf  und  den  oBchtbeiligea 
-  folgen  derfelben  zn  bcfreyen ,  folglich'  der  Tod'  def- 
f«lbcn-nie>  abgefendert  Ten  jenem  allem,  als  ein  fol- 
ches  Errettungstnitrel  angefehen  werden  kann.  Je^ 
doch  ift  fehr  Za  lobea,  dafs  Ut.  G.  auch  bey^rörtc-' 
raagjokhtr  dograatirchen  Sätze,  die  praktifcfae  An- 
Wendung  nie  aus'  den  Auges-  lafst^  vietmebr  fehr 
Mackdi&cklicb  einlcbBrft,  dafs  derGlaube  an  des  "tod 
Jefu  deaMeufdien-imGutea nicht trägeuiacheu  dürfe, 
ftyDer  Br;D.  R.  hatlfe  esi  oachVolletidung  feiner' 
gekannten)  Arbeit  über  die  Sonn  -  ünd'Fefiiagseiti- 
fietn  nicht  geglaubt,  dafs  er  zum  z-i^eytenmale  mit' 
einer  unlieben  auftreten  würde-.^indeni  es  an  Hülfs- 
mittclD  übet  die  eTaDgelircbwi  Perikope«  nicht  fehle. 
DelfeA'  Ongeocbtet  hat  er  ScH,  i«  V«rbijiduiig  mit  meh- 
Rrn  Mitatbeiiern,  insbefondere  jnit  dem  Hn.-Dia'cd- 
ncsIlaifCT  in  Erlangen,  dazu  ectfchlolTen;'  Er  fprichr 
diirüher  in  der  Vorrede  fehr 'Weitlaliftlg.  Um  dem 
L^er  fo.  Kurz  als  mögtii^  die  Edtftehliflgsgefcblchtb 
dieferS^terialien  mitzntheilen,  dimt  zur  Nachricht; 
d»f>  der  Verlege^  «in  SeiteaflüCk  ia  jintoi  foderte. 


folche  MaterlBlienrammlung  angefchaflt  ,hat,  fo  mag' 
nachher  ia  der  thtQlogifcben  VVeli  TorgeheA  was  da' 
will,  im^^vid»»  firic»t  ruina«.  Er  ift,' was  fein«* 
Kanzel  anlaagt,  auf  vier  und  mehrere  Jahre  geber- 
een!  —  Oiefe  hier  gellefertea  Malen  allen  findiWeDä' 
«weicoe  veriftgennöir  er  li^^ßl  ^«1^,,  j^  f,%  „0^^^,  als  braucKbir  zu  em- 
?-"Jf.l"te'^.^_"51^?.±  Pfeile«'  Vi^S^üd^i  werden  ei»»nBa»d  ausmachen, 
und  mit  fünf  Bänden'  gedeohr  Hr.  it  das-  Ganze  zu* 
beendigen.    .     ,        ,  ^     .  ,  '         . 

S)  Diefe  Xibeiteo  Qiid  von  iJenifeilien  Sammler«» 
w.elcherfchon  Predigtentwürfe  über  die  EuangeJi«  ia' 
^SturNttfc/in'  fiüanier  heransgcgeben  hac  Ueber  die 
Qroodfätze,  welche  er  hier  befolgt  bat.  'vervi'elft  e^' 
auf  die  Vorrede  znm  ^rtlep  Tlieile  feines  Reperto- 
rium»  über  die  Evangeire.'  Rec  hat  folcbe  nicht  ge;" 
lefen;  e<  iK  aber  auch  nicht  neugierig  darnach.'  Sol-' 
Ion  dicWorte:  iu  Sturtnifcfter  Manier  tiaen  Sinn  ha-' 
heü,-  fo  inüfst?  es  dieier  feyn:  dafs  die  liier  gdieferr 
feo  Arbeiten,  in  Abiicht  fier  logifchen  Ordnung  der' 
Gedanken ,-  des  Lichts  und  der  Wärme  in  d^cr  Saiftel- 
lHng<,  ,der  oratorifchen  Wendungen,  der  einzeloed' 
Ausdrücke  u.f.  W.  den  Stutmijchen  fo  ähnlich  aiy 
möglich  waren.  Aber  und  denn  etwao  die  tsuftet-' 
hfffteot Arbeiten  «nct  Jieiiihayd,  ZoUüiofejr,  Läfflert 
Mareatll,  dieoebefl  niehre^n  hier  imAuszuge  utitge- 
theilt  werden^  dem  oft  weitfchweifiAcn,  wKlterlgen* 
affectirteD5Mft^  äbtolich?  Die  eben  genannten  Mön-  * 
oer,  fo  wie  meltrere  in  diefcr  Sammlung,'  wfirden' 
fich  eine  folche  PartiUele'  UilAreitig-  gar  fehr  verbit- 
ten. Diefe  Erinnerung  ifl  dem  Sammler  fchon  bey 
feinen  Ent>»3rfeii  über  die  Evangellfl',  in  irgend  ei- 
ner Recenfian  gemacht  worden,  iisd  er  will  auch' 
nicht ieugnen.  dafs  der  Rec  Recht  bebe;'  deffeo'unge- 
ftchtetinej-nr  er,  könne  unter  MnH'i«r  dasjMtge  vcr- 
fiaaden  werden  „waS  fich'  in  äcr  Form  fiholich  ift."' 
Ob  cr^icb  bey  diefco  Wurten  wühl  felbft  veräande»' 
hin?-  Weiche  Form  wüfdedenn  irbrlg  bleiben,  wdrinn' 
z.  B.  Zollikoffr  StHvmcn  äbuli^  wäre?  Etwan  darin,* 
dafs'inaa  bey  beiden  ein-  Ex^jrdium,-  einen  HaupifinSi 
Tbeile.  und  eiiie  Conclufion  Ündet?  So  noch' hält« 
{(bon  Cicero  in  Ähtrim/f/c»-  JHaniei' Reden' gcfialten. 
Die  Äanielredner,  derta  Werke  hier  compilirt.  wo^. 
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4ea,  find,  Z^tUkofer,  Lüffler,  Reinhard,  MßrezotU 
üüppe,  A^Jitnon,  Sintenis,  Schulze,  Sonntage  Schleufs- 
ner,  Tifcfh^t  Po^id^^^S,  ^  Salzmann,  Wagnitz,  Pe- 
tifcus ,  Veillodt^  »nd  —  Sander.  Prediger,  mit  deren 
üngcfühicklichkcU  fich  n^ch  eü?e  gewiflfe  vis  inertiae 
yereiuigt ,  köaiien  diefe  Eatwörfe  aUerdiags  mit 
ktttzen  gebxai|cheo.  Nur  darf  fich  djr  2luhörer  aa 
deb  eintraft  nicht  ftofscn ,  der  in  der  Compofitiön 
z^wiFcbea  den  hiMttgefetzten  Gedatfkea  folcher  Gci- 
jHUsarnien,  und  denen,  der  geaanntein  Prediger  nxjth- 
isyen41§:er  l^eife  ^ntfteben  ipu&. 

•      *  • 

V  BREfi-AU,  HiR^cHBEUG^  Li^SA  in  Sudpreufsen ,  b. 
-      Korn  d;  alt, : .  SammUing  einigar  Reden,  hn  chrißy^ 
.liehe  iw^  telde  fiehet\de  Soldaten^   von  §.  4.  D,  iC 

•    1796.  138$'  «•  Cie^') 

'Der  Vf.  wönfchte  immer  Feldprcdigei*  zu- wcrdca, 
wurde  es  aber  nicht,   (ondern  Lehrer  einer  Stadtge- 
meiue  in  Schießen.    Jener  Wuqfch  aber  iljt  nipcb  im- 
mer fo  lehhrfft  in  ihn^,   dais  er,   um  ihn  einigerma 
fsen  zu  befriedigen,  ftch  imQelfte  in  die  Stelle  eines- 
Feldpredigers  verfetzte ,  fic^  die^Afmefe  in  .yerfcbie- 
aCnen  Lagv  dachte,    und  fo  in  muffigen  Stunden 
diefe  K-edep  nicderfchrieb ,   die,   wie  er  felbft  fagt, 
nicht  Mjafter  feyn  follen,    wphl  aber  manchem  Fel4- 
nrediger ,  der  oft  nich;Zait  genüg  hjabe,  fich  gehörig  '■ 
vorzubereiten,    neue  Gedanken   zuführen   möchten, 
auf  dieer  vielleicht  nicht  gekommen  wäre.  • 

Man  muf«  es  dem  Vf.  laffen,  dais  er  fich  imfian* 

'  z^n  genommen  ,  i«  die /^lancherley  Situationen  eirie^ 
krifigerifchen  Heeres.  u»d  deffen  herrfcheode  Ge- 
muthsilinimarife,  fchr  gut  zu  verfetten  wufste.  einige 
JELeden  jedoch  ausgcnpmmcn.  Z-  B.  Rede  III  vor  der 
erften  Schlacht  zu  halten:  worin«  er  den  Gedanken 
an  die  leichte  Möglichkeit,  in  diefcr  Schlacht  den 
Tod  zufindeij.famt  den  Feigen  in  diefem  Falle,  mit  fo 

"  ercllÄ^  Farben  aüsmahh,  dafs  Äe  durch  die  cntgegeoge- 
fatzten.  ganz  gewöhnlich  ausgedruckten  Troftgrunde 
fchwcriich  ganj  re^ wichen  werden  föchten ,  ^lumal 


da  er  in  d^m  ^^egenwibr^gen  Augftßblicke  der  hald 
begjonenden  Schlacht  fe  viele  Nahrung  (ludet.  Im« 
merhin  die  Rede  a ii f  d^efen  Urnft^od  gerichtet,  aber 
ahn  nur  nicht  feihft  grade  heraus  ßefaj^i^t.  —  'Die 
Texte  und  meillens  gut  gewählt,  und  all«  ^^^  dem 
A-  C.  jentlefaat.  Eia^e  fchöne  Erf  heinuug.  dafs  das 
N.  T.  an  Texten  der  Att  unfruchtbar  ifti  -^  Die 
Ausführung  hefteht  d^rin.  dafs  der  Vf.  den  T^xt  von 
Vers  zu  Vers  erklärt,  und  auf  die  Zuhörer  anwendet. 
Wir  aisbi4ligen  diefe  Manier  im  Ganzen  nicht,  aber 
der  Vf.  Jiält  liGh  meiftena  zu  äncrftlich  an  den  Text. 
Daher  ftöfst  man  auf  viele  Wiederholungen,  und  ver- 
mifst  manches  fachdienliche.  Warum,  foilte^  nicht 
a^cfa  beiTimmteThemata  Tor«iaem  fliehen  Attdit<^io 
mit  bundiger Gräadlichkeit  abgehandelt  werden  kön* 
i>en?  -r^  Die  Schreibart  hat  Wärm«  und  Lebhaftig- 
keit, doch  ift.  fie  nicht  ganz  frey'von  undeutfchen, 
unbeftimmten  und  leicht  zu  misdentenden»  und  uach 
dem  Syfteme  fchmeckendea  Ausdrucken  und  Wen* 
düngen  1  z,  B.  S.  K-  ußapnen ,  S.  6.  rufte  ^  S.  2  ^.  meine 
Gefchwiker,  S.^j,  nnfer  Herz  fühlt  Erfindungen.  — . 
S.ii»  ihr  werdet  nicht  allein  ^Is  Preufsen^  fondern 
auch  als  Chrifien  fedhten ,  d.  h.  in  eurm  Beruf ß  trm 
/tun  etc.  —  8.  16.  Gott  verhelf st^  alten  deHen  U^fe^ 
die  ihm  durch  gaeßbs^  Saaenen^  dmch  ChUrijiuen^angehf 
ren.  B^ondera  bat  fich  der  Vf.  die  Wendung:  mit 
dem  biblifcfaeB  Schriftfteller  ausrufen,  den  Zmhörera 
etwas  zurufen ,  gar  zu  fehr  angewöhnt,  ^ie.  k^mmt 
jin  jeder  R^.e  wiederholt: vor. 


-  Folgendes  Büdi  ifi  als  neue  Auflage  erfdiieneaf 

I^^iFzio.b.  Feind:  Nomenciator  botanicus,  ortn«s 
plantar  ab  ijli|ftr  Carola  aLinn^  defcriptas  aliis- 
que  .Botanicis  temporia  recentioris  detecta's  enu- 
merans.  Ediit  lIl,  curhvitEm^ Adolph.  BACufchelf 
17Q7.  414  S/  g.  j;.D;0  efi^e  Edit  iprffhi^n  bjß^ 
feit*  iIS2t)  ,    / 


^0t^ 


SLftIKE    SCHEIFTE'Ni 


KsOITSOVt A^nTHiiT.  Satzfmrß .  b.  Weycr :  Oratio  «i- 
af^guralis  de  erigine ,  inerementit  et  fontibus  juris  puhltci  terrt- 
iflrio/%m  impfrii  r^mano -^ermaniei  communis :  neg  noh  de  uti- 
Uwte,  illud  ia  acaaemii^  gena^tticis  fp^ecialibus  praelectiombu? 
tradenai,  habita'a  Theodoro  dinr.  Hartlßben,  h  ü.  D.,  Prm- 
cipis  et  Arcbicpifcopi  Salisbutg.  ConQliario  actuali  auhc«  etc. 
dum  munus  I^rofetforis  pi^blici  et  ordiwani  in  univerücate  Sa- 
lisburcenfi  fufcipiebat.  i79<f.  3p  S.  4-  (5  g/.)  -  Npue  f  uf- 
fcUitiffe  darf  vian  hier,  nach  dem  Zweck  diefer  ßeiefirenheiCÄ- 
fchrift,  nicht  f^che«^  aber  gut  und  mit  viele*  Sachkenuinifs 
iil  das  Bekannte  zufammenfellellt;  auch  zeichnen  Schreibart 
und  Darttellan?  den  Auffat?  vordicUhaft  auf.  ZuerO:  aiebt 
das  Vfr  «i»e  kurz«  JSf^chriflhi  von  (w^v  literar^jchai»  Btldifngj 


zfeigt  fodaiin  die  Quellen  dep  detu/chcp  TeFritart^lftaata^ckU 
ati;  entwickelt,  nebft  Namjbafimachung  der  yorzugUchften 
Bchx'iftR^Uar ,  die  wiffeiifchaltUche  Bearbeitung  dcffelbeii,  und 
geht  endlich  zu  dep  Beweise  der  NothMi'ifndigkeit  "und  Nütz- 
lichkeit,  diefen  Rechtstheil  auf  üniv«rßtäien  in  eigenen  yorJte- 
fuBgen  zu  lehren,  über.  —  Aus  dem  Qinzen  ßphtinan,  dafs 
dpr  yf.  mit  dem  Geiftc.  feiner  WÜTenfchafi  vertraut  ift,  und 
den  Umfang  derifelbcyi' vullßindig  überbackt.  Der  üniverfität 
Salzburg  gereicht  e^  allerdings  zu  einem  eigehthuwiikhen*  Vor- 
zuge ,  dafs  auf  ihr  nunmehro  ein  eigener  LebrAuhl  für  das 
Ttrritoj-ralftaatsrecht  liiid  djen  fUid^sgerichtsptecefs  errichtet» 
i^d  dafs  Solcher  gleich  anfangs  mtt'em^m  £6  uU0ntvo^9  i^ 
gen  lyiaMne,  wie  Kr.  K^,  befet^t  ift 
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GESCHICKTE.  "  - 

*  •  •  «... 

ifix9ü«6  H.  KiEi*»  b.  Bohn :  , Auswahl  ms  de^^  Gf 
fchicIUi  zu  iinem^Lehrhuche  für  die  mittlem  CU^en 
"   '  geUltrUr  Schuten ,  ron  IL  M.  A.  Cramer.  1797- 
33a  S.-  8.  (i  RthJr.)  ;      ' 

TVer  ^r.  dieses  Handbuchs  fühltet  wie  et  fleh  ind«c 
JLX Vorrede  erklärt,     das  Bedurfnifs  tTmes  hiftori- 
fcben  Leitfadens  für  Schaler  der  mittlerh  Klaffea  in 
l^alehrtea  Schulen ». eines  Buchs,    das  dem  Junglinge 
•nicht  tia  zu  dürres  und  fafclofes  Skelett  darftellte  und 
ihm   das  iatereflante  hiftorifche  Stadium   rerleidea 
konnte»  un^  doch  auf  der  andern  Seite  nicht  durch 
einen  z\m  grofsen  Reichthum  an  Sachea  dem  Lehrer 
die  gute  Auswahl  und  dem  Lehrlinge  die  gehörige 
Ueberficht  des  'Wichtlgfteo  und  Bemerkungs werthe- 
ften erfchwerte.    In  der  That  konnte  auch  ,  ungeach- 
tet wir  itzt  fo  manche  zweckmäfsig  abgefefste  Com- 
pendien  und  Handbücher  der  Gefcbicbte»   tbeils  zum 
Schulgebraucby  theils  2^nm  Stfbftuaterricht  haben,  ein 
folches  Buch,*  das  Jn   fruchtbarer  Kürze  den    zum 
weitläuftigern  Gefchichtscurfus  rorzubereitendenjüng- 
ling  durch  das  ganze  Gebiet  der  Gefchichte  fahrt,  und 
einem^Bttf  wenige  ^ochentiicbe'Stuaden  des  offene» 
liehen  Unterrichts  in  dieferWiffenfchaft  befchränkten 
Lehrplape  angemeffen  ift.,  vielen  Lehrern  und  Schi- 
]era.i'ehr  erwünfcht  fejn,    und  Rec,  zweifelt  auch 
.  keinesweges  •  dafs  das  gegenwärtige  zu  dieferAbficht 
mit  Nutzen  gebraucht  werden  kdnne^    da  es  einen 
zieinli<^enVerrath  von  Sachen  nach  einer  meift  gur 
]t^n   Auswahl  enthält.  .    Nur  Folgendes  fcheint  mi^ 
Recbt  an  d^mfelben  gerügt  werden  zu  mnfien.     Der 
Vf.  wollte  die  zu  compendiarifche  Form  vermeiden, 
■ndUgrade  in  dem  erften  HauptabfchnittCt  der  die  alte 
Gefchichte  bis  tnr  Gekfurt  Chrifti  uinfafst,  Ift  er  felbft 
nur  itiebr  als  zu  apboriftifch.*   Er  enthält  nur  44  Sei- 
fen; mehr  fey,  glaubt  der  Vf.,  fi^r  Schüler,  wie  er 
fic  lieb  denkt,  aus  diefem  Theile  der  Gefchichte  nicht 
ttöthig.*     Aber  er  fcheint  nicht  erwogen  zu  haben, 
dafs  er  förJfingKage  emMtgeUhrtin  Schule^  diefchon 
.mehrere  Jahre  mit  der  Lefung  griechifcher  und  rdmi- 
fcher  Kftffilcerbefchaftigt worden,  fein  ?!uchbeftimm- 
tttr  für  diefe  ift  eine  grefsere  Ausfährlichkeit  jn^der 
alten  Gefchichte  überbauptT  befonders  in  den  beiden 
Haupttbeilen  derfelben  ^    der  griecbifchen  und  rdmi- 
fchea,   durchaus  erfoderlich,  wenn  lie  mit  einigem 
Interelfe  und  richtiger  Sachkenntnifs  ihre  Auteren  le- 
fen  follen.    Der  junge  Lefer  flod^  nichts  von  Mittia-^ 
-deSf  Themifioctei,   Ariftides,    Pencles^  Aggßaus  nnd 
SpaminondqSf  nichts  von  Camiltus,  UaAi.nibat^  SdpiOß 


4en  Graulten^  Syita^  Cato  und  Bridus  erwähnt,.  -.^ 
doeh  von  einigen  andern;  zum  Theil  minder  wichti^ 
gen  Männern  beider  Nationen  nicht  nur  jdie  Kf^ipe^ 
genannt,' -fondern  felbft  einzelne  Anekdoten  ziemlich 
ausführlich  erzäh*lt  werden;  ja  auch  felbft  des  Stif- 
ters eiaer  200  Jahre  lang  d^'uerndea  grofsen  IVlonar- 

*chie ,  des  Ctirus  ift  nur  ganz  bcylfiufig  in  der,Gefch;ch« 
;te  des  Jüdifchen  VMks  gedacht,  ja^ch  der  Äegyptier 
nicht  weiter,  als  bey  der  erften  firündiin^ihres  Kei.chs. 
Will  der  Vf.  fich  damit  entfchuLdigen,  er  habe  .au[f 
einen  In  eiiiem  Jahre  zu  volIendeAden  Cnrfus  des  hi- 

.  fiorifchen  Unterrichts  Ruckßcht  genommen ,  fo  läC$t 
fich  darai»f  antworten ',  dafs  der  Lection^plan  o.ffen« 
bar  fehlerhaft  ift,  nach  welchem  in  der  zvifeyten  KUf* 
(e  einer  gelehrten  Schule  von  oben  an  gerechijet,  in 
zwey  wöchentlichen  Stunden  die  ganze  Gcffcbicbte 
vorgetragen  werden  feil,  oder  dafs,  wenn  das  ein-  *" 
mal  nicht  abzuändern  wäre,  dann  lieber  der  neuern 
Gefchichte,  ,^hnezu  nachtheilige Befchr^inkuog  ihres 

'Gebiets,  etwas  abgeao^imen  werden  müiTe»  um  für 
die  alte  etwas  mehr  Raum  ;&u  gewinnen.  Die  Begren- 
zung der  alten  Gefchichte  mit  der  Gbburt  C/K'fyii  b^t 
zwar  die  Auctorität  ^ine«  beliebten  hiftorifchea  Schul- 
buchs für  fich,  aber  fonftkannes  dem  Vf.  aicht  unb]^ 
kannt  feyn,  dafs  unfre  Hiftoriker  aus  wichtigen  Qrü|^%. 
den  lieber  die  alte  Gefchichte  bis  zum  gänzlichen  Ün» 
terginge  des  eccidehtalifchen  römifchen  Reichs  und 
bis  zur  Gründung  eines  neuen  politifchen  Syftems  in 

-  Europa  durch  die  fogcnannte  Völkerwanderung  föi;t- 
führea.  Warum  übrigens  in  der  alten  Gefchichte  ,d[e  ' 
Eintheiludg  nach  vier  Jahrtaufenden  gewählt  ift,  die 
dach  in  der  That  viel  Unbequemes  hat,  darüber  hftt 
fich  der  Vf,  nicht  erklärt;  offenbar  hatdieFeftfet^un^ 
gewilfer  Hauptepochen,  die  durch  denkli^ürdige  R^ 
volutioffen  und^rofse  bey  demfelhen  mitwij^kende 
.Männer  beftJmmt  werden«  fowo.hl  zur  beiTern  grler* 
Bung  der  Chronologie,  als  des  Synchronifmus  den 
Vorzug,  und  ift  diirum  auch  ia  den  liiejften  L^hrbucfacr/i 
angenommen.  In  der  neiiel9  Gefchichte  hat  fogar  diur 
Vf.  mit  jedem  Jahrh|indert  eiaen  neuen  Abfchnitt,  in 

^  der  Summe  alfo  nicht  weniger  ,ais  ig  Abfchuitte,  nach 

'  der  alten  Zopßfcben  Manier,  gemacht;  Reo.,  der 
felbft  feit  mshrern  Jahren  Jünglingen*  die  Gefchichte 
vorgetragen  >at ,  fefiehtgcrn,   dafs  er  nicht  begrei- 

.  fen  kenne,  wie  bej  einer  folchen  Methode  die  Ver. 
wirrung  zu  vermeiden  fey.  Schon  bey  der  Einthei. 
Jung  in  Hauptepochen,  Von  welchen  jede  nvebrere 
Jahrhunderte  umfafst,  fühlt  der  Lehrer  oft  dasLäfiJ- 
^£e  der  Zerftückelung  der  Gefchichte,  indefle/i  kann 
er  lieh  doch  da  anf  raanchct  Art  Jielfen,  wena  foaft 
jlUc  Epfichen  nqr  gut  fewjiblt  nnd  nicht  zn  ^ekänft 
**  find; 


5^ 


ALLC  LI.tf  lATÜE  -  ^Utlt^K« 


fisd;  ib«f  hey  Ig  üt^fctnftfed  fnn&  jEch  il«r  jung«» 
Menfch  ofiltobtr  ia  dem  Weiten  Cfiaos  'der  Gefcbkbte 
rerlierea.  Der  Vf.  ArlTemt  es  «uoh  felbft  geffthlt  za 
bfibeii,  wie  uobequeqi  feine  Methode  ift;  dean  er 
]iiui}9t<  fich  nicht  allein  oft  Hfriederboleu,  foDdern  auch 
bkweileo  pnze  . Stücke  der  Particulä'rgefchkhto  an 
einem  freinden  Ohe  einfchaltea ,  anticipiren ,  oder 
auch  nacbtrageg »  l^odurch  dicf  Unordnuag  nur  noch 

f^öfser ge;;irördeB  ift.  Dafs  ts  der  l>(;fcbichte  des  igtea 
ahrhonderts  in  den  die  For^chritte  d*^  Cufttir  und 
Aufklärung  betreffenden  Nachrichten  theilsFacultä ts- 
gelehrte,  theih  noch  lebende,  gar  nicht  genannt  wor- 
den,, ift  fonderbä^»  und  noch  fonderbarer  fcheint  es^ 
däfs  der» Vf.  in  der  Vorrede  erklärt,  er  habe  dazu  fei- 
ne Grönde\  die  ^r  aber  yerfchwelgt ;  glaubt  er  etwa» 
dafs  feiue  Lefer  ihm  für  diefe  Grille,  durch  welche 
diefer-Abfchnitt  der  Gefcbichte  eine  Lücke  bekau»» 
danken  werden  ?  An.  der  Richtigkeit  feiner  ErzMhlauii* 
ged  zweifelt  der  Vf.  nicht;,  auch  will  Rec.  ibm>  ^m 
Ganzen  dies  Verdienft  nicht  ^reitlg  machen  „  ludefTea 


• 

glefch  vom  Anfitiig«  daran  Aatheit,  foadem  mA  im 
lblg««]iden  Jahre.  -^  Dem  €an«ea  ift  nafcb  der  In  dem 
Bucht  ang^enommene»  Gintheihiageiiie  chronologifch« 
Tabelle  bevgefugt;  die  allerdings  den  nflizliGken  Ge- 
brauch deffelbea  befördern  kann. 

.£^i?EMa99Ro  tau  Matnk  (eigfiitlichlViEic«  ^*^^^ 
fter):  Gejchichie  des  mUtäriJcJien  Marie  Thet^fie 
Ordens  feit  ieffelkn  Stiftung.  Nebft  einem  An- 
haage.  1796.  «206  S.  S-  Anhang  reu  de»  yörziig- 
Uchfien  in  den  k«  k.'  Erbfiaate»  florirendca  J^'itr 
ter- Orden.  848.  (AufSchreibpapiermit  illumi- 
nirtea  Kupfern  «  Fl.  15  Kr.  auf  Druckpapier  mit 
fcbwarzen  Kupfern  i  FL  24  Kr.)         ^         *     ^ 

Ein  guter  Beytrag  zur  öfterreixrhifchea  Statifttk» 
der  noch  imrDecexober  iffj  gefchxieben  iüt,  •und'bis 
zu  jener  Epothe  das  meifte  Wiirenswürdige  von  dem- 
Marie  Therefienorden  und   zugleich  eine  nicht  Ter-  - 
werfiiche    Ueberficht    der   Kriegsbegebenheiten    feit 


find  ihm  beym  flüchtigen  Lefen  nur  folgende  IrrthS-     I758-^C79S  enthält.    Dem.  Vernehmen  nach  fbll  der 


mer  aufgeüofsen.  .  S.  20  wird  Aegypttn  zu  Afien  ge- 
rechnet; das  ftl  wenigitens  gegen  die  gewöhnlich  in 
der  G<ipgraphie  und  Gefchicbte  ang.enommen^  Mey- 
nuhg.  b.25  werden  tfbchdre/Triumvjrata erwähnt; 
es  tft  erwiefen,^  dafs  diefe  Benennung  nicht  bej^  den 
drey  grofaen  Bürgerkriegen  ohne  Untcrfchied  gebraucht 
Werd^  könne. —  S.  4g  heifst  es:  das  fnittägtiche 
Afrika  (foll  heifsendas  mitternächtliche)  gehörte  zum 
Reidic  des  Auguilus.  —  S.  59.  Drufus  drang  bis  an 
die'hlhe  vor  ins  he'utige  Sachfen;  wer  folhe  nach  die-: 
fem  auf  derfelben  Seite  noch  einmal  gebrauchten  Aus- 
druck den  j'ömifcheo  FeldherxA  nxebt  in  den  Blbge- 
gendea  d^s  heutigen  Meifsnifchen  oder  Churkre^es 
fuchea?  BekanntlkK  drang  Drufu's  nur  bis  an. die 
Ufer  der  Elbe  im  heutigen  ni^der/achfifchen  Kreife. 
Nach  8^78  All  der  untere  Theil  von  Italkn  die  Low- 
bardfy  feyn.  S.  116  wird  ;ron  Conf ad  von  MokenfläU" 
ftn  gefagt:  er  vi^ir  Herzog  von  Franlun  m^d  atfo  ein 
fchwäbifcher  Rrlijz,      Sl  157    ift  der  fcTmatkdldifche 


Hofkriegsrath  in  Wien  bey  ähnlichen  Büchern,  um  das 
PermiUitUr  zit  ertheilen,  dieBeyfetzun^  eines  auslän- 
difchen  Druckorts  von  der  k.  k.  Büi^hertenfuf  fodera : 
warum  t  dies  wiflen* wir  nicht :  befondersda»  wie 
der  Vorredner  diefes  Buchs  bemerkt,  daffelbe  ein  öf- 
fentliches Ehrendenkmäl  dfterreichifcher  Tapferkeit 
feyo  foll.  Eben  fo  wenig  wiiTen  wir,  warum  diefe 
nilitiirifcbe  Hofftelle  g^wilTe  Actenftücke  gehe!»  hält, 
die  ihrer  Naturnach  nichtgeheim  bleiben  könaen,  z.  B. 
ßewrals  - ,  Generalmajors  - ,  Feldmarfchallsinftrualo- 
nen ,  welche  nach  der  ISand  im  deutfchen  Reiche  ge> 
druckt  worden  find:  eigentlich /her  zur  öfßentlichen 
Cenfur  der  Taktik  nad  DienftrerftÜadigea  vorliegen, 
und  jedem  mindern  OiBckr  bekannt  ieya  foHten,  um 
fich  daraus  fchoa  vorläufig  mit  den  Ubliegenheiten 
und  KenntuiiTen  höherer  DienAgrade'  V^traut  za 
machen.  ,  - 

Was  die  Statuten  des  M.  1^.  Ordens  felbft  betrifft, 
fofehea  -wir  darino  pxit  eizTi^m  Bedauern:  dafs  die 


](neg  in  feiner  letzten  Periode  ganz  unvollfia^dig  er-  .  den  Gdft  beugende  Bedingung  de^  Bittens,   Betteins 

zählt.     S.  255  da  fich  gegienjj^^  Oefierreich  mit  Rufs*  und  Anrühmens  eigner  Verdieoi^er  auch  Bewahniar 

{afid,  Frankreich  y  Schweden  und  ßen  f^ieiften  ReichsfMr"  derJTelhen  durch  ZeugflUTe,   die  fich  fo  leicbt  erfchlea- 

ßen  verbunden  hatte i    Sehlefien  wieder  zu  eraiern;   die  eben  laiTen  ,"  eine  Bedingung,  .die  in^  keiner  gutge- 

Aügabe  ilt  darufn  nicht  ganz  richtig,   weil  diefe  Vet-  ordneten  Monarchie,  wo  der  Regent  mit  eigenen  Au- 

biiidung  gröfdrieDtheUs,  ,b«£onder9  der  Beytritt  des  j;en  fleht«   nicht  einmal  bey  Civilämtcrn ,    vi«lwenj- 

d^ütfchen  Reichs  zu  d<*rfclben,  erß  irs  Jahr  i7i57  K^  M^^^  **°  militarifcben  Pache  Platz  .greifen*  follte,   laut 


hört,  ^acb  der  frhon  erfolgten  Befitzuehmung.Sach- 
fens  durch  diePreufseo  ,  welcher  Schritt  als.  din  Bruch 
des  LaudfricdeHS  betrachtet  wurde.  Nach  S.  259  foll 
Augnft  der  steerft,   nachdem  er  die  polnifche  Krone 


B.  9  u.  ig9  in  diefe  Statuten  fkh  eingefrhllcben  habe. 
Welch  eine  glänzende  ermunterudeEpoch«  war  nicht 
iene  f&r  das  öfierrekhifche  Heer,  woKaiferJofeph  II 
taft  »lies  felhft  fehetid,   oder  fein  Vertrauen  würdigen 


erlafi^;t  hatte,  ^atholifch^gewordeu  feyn.    S.^sdsbeifst    'Oberhefehlshaberü  fchenkend.  jedes  fein  er  Natur  nach 


CS  von  dem  neuftcn  JEriege-r  'Prmfseni  Oeflerreick  und 
'die  fiimmtlichen  übrigen  devifcfien  Reichsfürfien  er^Tif- 
fen  1792  die  Waffeo  gegen  Frankreich.  •  "DieVeranlaf- 
fuc  g  zu  di^fem  Kriege  ifl:  mangelhaft  erzählt,  da,  wie 
bekannt,  die  Beeiuträrbtigung  mancher  Rechte  eici* 
ger  deutfchen  Fürfteo  durch  die  l'rauzefifrhe  Re.volt^- 
tfon  nicht  dieeinzTgeUrfachdef  Verbiudungder  Mäch* 
te  war/  und  daa  deutfcb?  Rrkl)  näl^m  auch  eiicht  fo^* 


befeheidene  ausgesreichnete  VcrdiamA  bemerkte  und 
belohnte,  odfer  bemerken  und  belohnen  liefst  Weh 
chcm^Nepotismus  und  Privatcabaleo  eröffnet  hing«-, 
gen  die  ejhgefiihrte  Coeptationsmethode  uud  der  ent- 
fcheidende  Einilüfs  des  praüc^ireuden.Grpiskreuzritters 
beym  Ordenskapitel  das  F^dl  Darum  fieht  man  denn 
auch  in  den  altern  Beförderun^stabeJi^n  meiftensQra* 
fen  nnil  Freyherm  mit  dieiem  Frenze  beehrt» 

£ane 


i» 


«fi.  jto.  ^QCTÖflEE  iffz. 


«E 


EIn6  düinftitfiftifclir»  wddenr  jetzigen  MoBa^ 
€lM»n  zur  £hre  e^t^i^beade  Stille  aus  demBriefeXau« 
doM  an  deiv  Kaifer  Jofeph  U  verdiant  (aus  &  ^y&ach 
•Mgen  fietraefa.eimgen  meinen  Pia ts:    »«Ich' weifs^,  diU*a 
die*£rzherzo5e  i^on  Qefierrcäcli  Fitdlurm  v^.  Geburt, 
tapfere  von  Geburt  und  von  Geburt  GroJiTtreuxe  äes  mi- 
UtATtfehtn  Ordens  find.  —  Ich   darf  aber  E.  M.  aller-  , 
antetthäni^ft'brtteki,  Seiner  |C.  Hoheit  diefes  Ehren«^ 
zeichen  sieht  im  Geringften  ala  ein  Vorrecht  Ihrer  6e* 
fiurCi   fondera  ata   eine  verdiente  Belohauag  Ihrer 
Tapferkeit  zu  geben/ weil  ich  Eure  Majeftfitverßchem 
und  betheuetn  Kann»  dafs  Seine  E.  Hoheit  ntchi;  biofa 
die  Tapferkeit^,'    zu  der  Ihre  Cieburt  fie  verpflichtet^ 
bewiefen»  'fondern  Gefahren  gefucbt«  fie  nrit  imm^r 
hehereiii  und  fröhlichen  Gelichte  befanden ,  den  SoU 
datea  durch  Beyfpfele"  und  Worte  ermüiltert ,  und  da* 
durch  "fttr  Eurer  Mt^jeüät  Dienft  viel  Gutes  ge^^irkt 
habe." — 

Bejr  der  Unhlnglnig  des  Ordensbandes^  lind  durch  i 
die  Ordens£atuten  gewiffe  Förmlichkeiten  und  Ibgar 
■  geiviflfe  Woete»  al'fö  ein^  ewiges  Eiaerley  vorgefchrie*- 
ben !  blels  giebt  uns  Ahlafs ,   die  fchon  oft  getnachte 
Beiaetkung'Zu  äüfsern,   dafs  man^doch  wirklich  in 
nanchea  tnonarchtfche»  Regie'rungeii.  zn^^eoi^  die 
Kuaft  verlieht,  durch  neue  Formen  und  aozrehende 
iufsere  Schauspiele  auf  dih  durch  die  einförmige  fpa- 
nlMc^M  *  HefetiqujBtte    abgaftumpfte   Sinnlichkeit* -des 
Pablijcuosä  zu  wü'ken;  ^pd  ditrch  feyerliche  Publici- 
tät  ge^iffrr  Kegierungsaoftalten  den  MandluDgen  des 
Monarchen- den  Stempel  des  ällgemeil^ea  Volkabey- 
Alta  aufzuprägen/  fodala  jeder  die  grofse  edleHana- 
Jung  djss  Monarefaen  gleichfam  zu  der  feinigen  mache, 
und  dafs  das  Verdien'ft  glaube,  feine  Belohnung  nicht 
aus  dtnr'Händ  des  lifonarchen  allein ,'    fondern  felbft 
aus  der  öfTeu trieben.  Meynung  zu  ethalten.     Uebri* 
^ens   werden  in    einem   bey  eben  diefem   Verleger 
(Friiler)  jährlich  erfcheinendeoMi  litäralmanach  die  foU 
genden  Beförderungen  nach  dem  Dec  1795.  angezeigt. 
Aus  d^in  Pillnitzer Vertrage  werden  S*7$  im  Ver- 
folg der  Eriegiigercfaicbte  folgende  Worte  angeführt: 
,,£s  ^eflatten  Sr.  (X.  Preuf&ifcheo)  MajefiSt,.  ^eder 
.  die  Verbindungen,' v'Oilnn.Preufsen  mi^t  Oefterreich 
ftehe»  noch^olas  X£tUtzte  Eigen thum  mehrerer  Stan- 
de des  Reichs,,  n^ch  die  gemeine  Sache  deir  Kronen^ 
der  Rt^tigion  und  des  GNickes  der  Menfchheit^^  bey  die- 
fem von  den  Franzofen  dem  Kaifer  angekündigten 
Krie^  ohne  thätlee  Th  eil  nah  tue -zu  bleiben.«  -7-  Diefe 
'Htuwitucke  m9^en  den  ^eiehlch^fprfcher  und  den 
IStaarskundigen  aar  noch  .begieriger  nach  den  voll* 
händigen  Acten  diefes  Vertrags^  welcher  in  der  euro- 
lläifcben  Gefchichte  eine  Epoche  von  VerSoderuogen 
•nacht,    deren  Anfang  fchon  fo  viale  Miliiooeu^  ins 
'^leod  |;eftüczt  hat,    und'  deren  Ausgang  fich  nach 


^       Sifmmhlf  mktg  itefem  VoÜte  nk  G^ritMgfeit 
widerfahrpn^  laßen.     Ohm  ^kßcht  emf  Pidkit 
1797*  115  «•  XXVI  S*  8*  (xogr.) 
'  An  4^wß.  Safeyn^folcher^^figey  wie  dfe  vorlfei^ii^ 
de.  San^mlpng  zum  Theil  entbot,  bat  wohl  noct^  nTe^. 
*mand  nater  uns  gezweifelt,    vieiretcbt  nicht  emmal 
die  Einwohner  von;Neu(ladt  pderCuiTel.    Ob  es  aber 
wirklioh  folcüke  Leute  unter  uns  gegeben  habe, _ oder 
nocb  ge>€t,  die  dem  fr&nzöfifchea  Yolk^  niie  Gerech!- 
tigkeit  -T  wolii  a^^  aaerken  i  Gerechtigkeit,  —  hätforä 
widerfahren  laflea  oder  wjderfaiu^ea  liefsein;   daram, 
möchte  Rec.  fehr  gern  zweifeln^,  wellte»  thm  nahi^ 
geht,  unj(jprer  Nation  g^ade  einen  ihrer  anerkannt 
ftea  Verzuge,  die  Eigenfchafi,"^ gegen  andere  Natie-  - 
.oen,  felbft  gegen  Feinde^  in  einem  hohen  Graäege« 
recht  zu  feya ,   firj^itig  gemacht  »f  feigen. ,     Gefetzt 
aber  auch,  es  Jbätre  dergleichen  i^eiite  unter  uns  ge- 
geben, oder  es  gäbe  iVer  noch,'  Co  würde  |lec.  fer-  ^ 
iier  zweifeln,   ob  fie  wohl  die  verzfig;tiche  Räakficbt, 
die^hier  auf  fie  genommen   werden  ift,    verdieneä 
inöchtei;,  und,  We|in  fie  doch  derfelben  würdig  wif* 
reo,   oh  fie  w'obl  durch, eine  folcbe  Sammlung,  wie 
die  vorliegende  ift,   bekehrt  w<?rden  ^lürfren.    Xäge 
auchdabey  wirklich  ejn  beftimmcer  Begriff  von  eiiet. 
•zum  Grqade,  und  wären  nach  diefem  Begriffe  diever- 
fchiedenea  Zuge  mit  gehöriger  Strenge-  ausgewählt 
Xj^ne  Beüimipung  aber  ift  io  dem  w ortreichen .. „P^'e- 
^^«♦-^ff«^«*«!"  gaazvergeffen,  und  von  eine|*/elc/iefs  . 
Auswahl  zeugt  dieSammluu^  eben  uicht):  (o  würden 
doch  die  Gegner,,  die  dadur<?h'  befchämt  werden  fof- 
leh,  noch  immer  den  unwiderleglichen  Einwurf  für 
iich  behalten.,  dafs  der  Scfalufa  von  einigen  einzelnen 
Fallen   anf  eine  Jllgemeintieii    durchaus  fehlerhaft» 
«durchaus  unbeweifend  fey.    Soll  aber  die  franzöfiTcbe 
.Nation  jm, Ganzen gemeynt  feyn,.  (in  der  Vorrede  fo- 
WobJ,  als  in  den  Einleitungen  undZuI^uen  zn  d^n 
verfchiedeaen  Bruchfiuckeo  der  Sammlung,  tft  Beides 
vermifcht  und  verwechfeh);  fo  kömmt  .es  dabev  auf 
ÜmftiLade  an,    von  welchen  tveiter  unten  nOj:n  .ein 
.Wx>rt  folgen  wird..  Aufserdem  iß  es  aucb  (demRec. 
wenigftens)  nicht  deiitltch,  was  darZulatz  auf  dem 
Titel:  „e/ine  Rückficht  aufJPotitik**  ^  für  einea  Siön^ 
haben  möge,     Faft  auf  jeder  Seite  des  Buchs  Kömrot 
etwas  von  den  Verhfil^niffen  zwikhea  den  Neufran- 
ken, und  andern  Nationen  ,  infonderheit  der  unfrigeo, 
vörj  and  dabey  (oW  keine  „Ri^cijic&e  auf  Politik'*  eix»* 
treten?  ^—  Bey  dief<*n  ziemli4;h  verfchiedenen Anfleh- 
ten der  Dinge  müfsteRec»!,  umiichmitdemRedactenr 
dief<er  Sammlung  n^r  einigerma&en  zu  verfiändigeDt 
eiue  weitlänfrige  »^   um  das  Gleichnifs  beyzubehi^I-  . 
ten  — '  geharnifchte  Kecen^ion  fchreibea;    dazu  aber 
füblt  er  keine  Neigung.     Ohne  alfo  daf-RaifOunemenf« 
deifen  Scbwüche  —  meiftena  eine  iFolge  der  emi'äh»* 


^nalogie  der  _griechirchen  Gefchichte  wohl  verrou-      ten  unlogifchej^  Sehlufsart -^  fogleich  in  die  Auge» 
then,   aWr  von  Ntemanden  b<^rechnen  noch  beAijn-  .. 'fallt,   zu  berithrea,    begnflgt  er  fich  in  Abficbt  auf 


jnen ,  noch  viel  weniger  mit  Erfeig  aufhalten  /*  leiteh 
und  abweltrea  füfst. 


•»•< 


Halbeastadt,  in  der  Grcfsifchen  Buchh.:    Edle 
Züge  der  Neufranken,    bef anders  für  diejenigen 


zu 

]  einige  von  dem  Herausgeber  in  feiner  P^orrede  aage- 

'  führte  Thalfadhen ,  uift Vorlegtingetnrger  Zwetleknad 

Fragen,  deren  Beantwortuqg,.  wenn  anders  jet>eThat- 

facben  wirklich  fo  ffra^oder  fo prohlematifch  find,  als 

fie  dem  Rec.  vorkammeo ,  ftr  die hiftorifche  Wahrheit 

.Ha  V  "  3ta 


$i 


A.  L.  Ä.    |0CTa»ER  17^-. 
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*u  wfiatclicti  feyn  dürft«.    Wolicr,  Vtttcr  ftndtra«  die 
Dati  «u  4et  Vcrmuchiing  (S.  X) ,  die  aber  beyasihe den 
'^'oa  yx)n  Bejtiauptoflg  tiazaaehniea  fobeinc:  „dafs  die 
^^lUiehreften  Aus4cbweiiuhgen  der  Jou-rdaafcben  Armee 
^,aaf  Rechnuffg  des  trägen  (*i)^  nadiiichtigen  und  »n- 
ßythatiaen (1)  Chefs,    (der  doA  das  bekan»te  Decret 
.fujr  (ich  h&r'^a'uod'nuDmelir  ineiaeni  der  gelbtzgeben- 
4en  Rätbe  4tzt,)  „tLoxnmea  düiheV*  In  wie  fern  fällt 
4»etQ  Theil  der.  Schuld  nuf  eiaige  (it<tr  9l^  einige?) 
'^Uoterbefeblsb^beir und CommilTaYiei^  die rheiisdurch 
^4^  Bevf|)iei»    thails  durch  fehlerhafte  VerwaltaDg- 
i,ihrer  Pilichten,   (wie  fchonend!)  Mangel,    Unord- 
»^iigag und IndifdpiiQ  (nur  das  ?)  veranlafst  haben  ?" '— 
n, Wolter  der  Beweis,   dafs  diie^^gerügtea  Verbrediea 
n^ur  beym  RücktH§ß  begasten  worden ;  wo  wehrlofif, 
„fliehende  HaufeirKt^chluigs  angsfallea  und  getödtet 
„wordeq^*«   wie  S.  Xi   behauptet  wird  ?  «—   Woher 
(ebe.odaf.)    die  VeraiilafTung  zu  dem,  uneiiftändLigeii 
««Zweifel  an  der   f^Aufführung  des  andern  ßefcklechts 
f,in  Deiitf^hiandf^  —  Woher  i^rner  der  Beweis 
4er  Verficherun^  S.  XIIL ,   dafs  jetzt  die  frapzöflfche 
Nation  die  Verbrechen  ihrer  Mitbürger  ftreqg  unter- 
fuche  Und  ahnde?    Wober  diefer  Beweis,    über  weU 
chen  b^fotfders  ,  nicht  blofs  eine  Ver^Gcherung  im  Att^ 
gemeihent  fondern  genaue  Nachweijung  hätte  gegeben 
werden  follen.  —  Woher  ^endlich  der  Bev^eis  der  Be- 
hauptung S.  XIX  :    dafs  die'^fraizöftfcbe  NatioD*  eitt 
Volk  fey,  „welche  die 'Tugenden  jider  Nation  ehre 
jyUnd  befonders  der  daatfchen  Nation  meftr  als  einmal 
ßfden  Tribut  der  verdienten  Ehrfurcht  entrichtet  ha* 
^,be  ?^«  (Tribut  der  verdienten  Elirfurcht !  Wo  ?  wenn  ? 
wie  wäre  das  gefchefaen  ?    Der  Deutfche/witd  nttr  6«- 
rechtigkeit  wünfchen,)     Doch  genug  der  Zweifel  und 
Fragen ,  die  nur  zu  .reicht  in'  den  Ton  eints  Epitogus 
gatiotust  den  nun  einmal  Reo.  nicht  anftimmen  mag» 
übergehen  könnten !  Achtüngswerth  bleibt  immer  die 
Abficht,   wirklich  tdlen  Zügen  der  Neufranken  eiif 
wohlverdientes  D^kmal  zu  fetzen,   wenn  gleich  die 
AdsfiifaruDg  eine  Tendenz  genommen  hat^  die  kein 
Seutfcher  billigen  und  vielleicht  auch  kein  Weltböf- 
gfif  gut  heifsen  kann; 


SCHÖfiE    KÜifST& 


8sRc.iH.ii.LEiPzip,b.  Nicolai:  feter  Lthrtc}^  eim 
Gefchichte     ohne   Abentlieucrlithkeittn.  ^    Zwej4er 
Theil.  179Ö.  laßS.  8» 
Auf  den  erfien  fiiof  Bogen  fcheiijt  es  zwar«   aTs 
wenn  der  Vf.  feinem  Titel  getreuer  werde»,  und.  fich 
aller  Aluntheuerlichkeiten  enthalten  wolle;  aberfodsun 
erfcheint  auf  einmal  ein  Unbekannter,  der  in  einer 
fehr  roenantifchen  Situation  feinen  heften  Ereund  im 
Buell  erft^chen  zu  baben.  vorgiebt,  und  der  am  Ende 
diefesTheils,   wo  er  plötzlich  wieder  verfchwindet, 
durch.faifche  Münze,  die  er  gegen  gute  eingewechfelt, 
den.Mauo,  der  ihm  eine  Fre>cfiät|e  vergönnt  hatte, 
in  Verdacht  und  Vetdrufs  bringt.     Sa  der Xefer  den 
Schlüffel  zudem  allen  erft  im  folgenden iri^^ Theil 
erhalten  foll ,  fo  wird  diefes  Abentheuer  dadurch  dop- 
pelt my^ifch.     Alles,   was   in  diefem  Theije  «nab^ 
4h€uerUchi&f   die  Emp&ndeleyen ,   die  Satirea   und 
die  Charakterzeichnungen  find  fo  mart  gerathen,  und 
mltfo-  vieler  fiefchwätzigkeit  vorgetragen  ,    dufs  der 
Vf.  fich  das  Proguofticon    ganz   richtig  geftellt  hat, 
wena  er  in  der  Einleitung  fagt,  diefer  Theil  werde 
noch  weniger  gefallen»  als  der  erfte. 


Ton  folgenden  Bilchern  find  Fortfetzungea  erfchletieii: 

Bremen,  b.  Wilmans:  SeinriCh^  eine  Sefchibhte 
ans  dem  Boglifchen  des  Herrn  Cttmbertand.  ^tet  B. 
1797*  44*  S.  8«  iD*  z£upf.  (S.  d.  Ree.  A.  L.  2^ 
1797-  No.  i«6.) 

EisBNACB  H.  Halle,  b.  Gebauer:  Ber fohöne Geiß 
oder  e^mpendiöfe  Bitfliüthek  des  Wijfenswnrdigften 
muj  dem  Gebiet  der  fchönen  Wijfenf^afttn.  Vf  Heft. 
1797.  78  5. 1B.'  (6  gr.)   (S.  d-.Rec  A.  L»  Z.  17^ 

No.  335-)  -     ' 

Stüttc A»i>r ,  b.  Metzler :  Schwäbifche  Provimiut' 
'  hlatterüherArmunverforgüng'  undArwtnerziehung. 

Utes  Heft  1797«  za8  S«  S»    (S-  ^*  Kec  ÄTJm,  Z. 
1797.  No.  809.)  ,       * 
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fiOtt&KB  KSnsf ^.  tftffff,  l.  Koth«  t  -GewUn  iuteh  Ferjufl, 
iein  Lullfpicl  in  drey  Akten  yon  Friedr,  Piper,  i^^fi.  112  S.  8- 
<S  ^')  unter  d«m  Ti^el :  Verlufi; durch  Gewinn,  und' Gewinn 
durck  Verlvß,  witjaita  tiefes  Sciick  zuerft  1795  in  SevOUa  i^- 
\tridmt  «nd  ward,  f^l^ich  a&deni  Dramen  diefes  Journals;  aucb 
.einzeln  verkaufr.  <Hier  6n4er  man  es  umg^arbeifet  und  Teräii- 
deri;  die  voriiekmfte Veränderung  aber,  dafs tiamHch aus jem^fii 
Aufzuge  dret^  gemacht  worden  |-  ift  deai  'Stirclue  keinaaweges 
vortheilhafc/  indem  der  Mange)  an  Handlung  bey  der  gröfsern 
Ausdehnung  nur  noch  fühlbarer  wird.    -Die  komifchen  Cbarak- 

1^  dffT  aidUihen  Fasulicj  di^ibrir  Au&iub  '.4}irck  «ine  d»^ 


palte  Terbifidaiig  mit  einem  reichfii  burferlichea  Batls 
hclfaii  will,  fo  wie  die  Rolle  des  naiven  Fräuleins,  das,  frey 
^on  Vorurtheilen  der  Geburt  und  des  Ran|s ,  nur  ihr  Herr,  zn 
Rathe  zieht ;  find  dem  yf.  beflWr  gelungen .  als  die  Schilderunf 
der  ^bürgerlichen  Liebenden  f  deren  Rollen  riel-  langwellige 
Gefchwatz  enthalten.  Die  Fiction  ron  dem  -herabgefunkeiien 
Aeichthum  des  Mannes,  auf  delTen  Gel'd  der  Adel  Jagd  mache; 
Ift  gar  zu  abgedrefchen ,  «nd  dasHerausfttirzen  des  Liebhn* 
bers  aua  dett  ^bintt  iftiark««!»  ftp^^  9.  «ihr  Xb«#i«i- 
ftrfitfh« 
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..    ftEtMftfAPTf  b.  FliBckeifeft:    HÄii46ttcAi  cfer  fing K- * 
/c/ie»  5prac/2e,    In.  welchem  die  KW^ä häc/i  «fer 
Vwjchiedenüii  d^s  Voeallauts  und  det  Stfibanzählf 
zufolge  dfs  von  William  Smith^  eiUivßrfenefk  Abrif- 
Jas  geordnet  f   die  van  ^ohnfan  gelieferten  Bedem- 
^ttM£|H  d^ißh  und  franzöfich  aufgeführt  •  und  die 
Bemerkungen  der  vorzügliehfien  ürtkoepiften  (eines 
Walker^  Sheridan^  N»hs,  Kenrick%  Lowtkuif.w.) 
über  AusjprOQhe  und  andere  wichtige  funkte  -dir 
Grammatik -tevgSBreicht  find,   voo  triedrieh  Theo- ' 
dorK0ine9  Prof.  abeodliodircher  Sprachen  auf 
dw  Julius -Cads  Uni vetfität.  1797* 

DTefes  Werk,  ob  as  fchon  in  reiner  Art  beCTer  ift, 
als  viele  andre »Mft  doch  wieiler  eins  von  denen, 
.dergleichen- wir  feit  einigen  Jahren  mehrere«  erhalten, 
.haben»  iind-^weiche  mehr  oder  weniger  dahin  abzwe- 
cJ^en^^^den  Deutfcihen  in  det  Au^fpr^che  des  Engli-^ 
fchen  zu  trerwii^en,   oder  geradezu^rre  zu  fuhren. 
£s  i^  em  Unglück»  dafs  die  mebreilen  diefer  Schrift- 
fteUer  entweder  gar  ^icht,    oder  nur  kurze  Zeit  in 
England  Waren,  oder  die  .Sprache  von  ^rgend^  einem 
Eingeboinen  lernten  >  der  aus  diefer  oder  jener  GraF- 
Ichaft  berftammte  und  fich  nie  ganz  vpn  feiner  Pro- 
vlnzfalausfptache  losgemacht  hatte»  oder  wohl  auch 
gar  von  Schotten  oder  Irläadern»  die  nie  in  der  eng;- 
irfchenAusfpracbe  ganz  einheimifch  geworden  waren. 
iJiefe^^Schrifrftelkr  liahmen  navhher  die  Werke  eines 
tiares  t    Sheridan  9  Walker  und  anderer  Orthoepift^n 
zuH^lfe»  in,4^nen  die  Zeichen»  welche  dteAusfpra» 
che  ^ftifumen  foilea,  manchmal  nicht  genugfam  fe(t- 
gefietzt  fiiid»''  oder  welche  der  Deutfche  mifsvetftehr,* 
weSl  er  den  englischen  Vocalen  den  nämlichen  Ton 
g;ie1>t,f  den  die  ihnen  ^otfpi'echeaden   deuffchen  ha- 
bem.    Sie  wählten  gewiiTe  deatfcheBuchfitabett»  durch 
die^e  gewiife  englifche  Töne  auszudrücken-  gedach- 
ten« wodurch  fie  aber  ihre  deutfchen  Landesleure 
^^la  Terwirrten»  theils  ganz  irce  führten,      ^s  {& 
Zeit»  da/s -es  jemand  auf  fich  nimmt»  dem^Unwef^ 
zu  widerlichen  und  laut  dagegen  zü  reden. 

J3ie  englifchen  Vocaien  babea  in  den  mehreren 
ZufamroeHfetzunged  nicht  die  Töne»  die  die.unfrigen 
haben ,  fonder«!  gewifle  Zwifchentöne»  z.  £.  das  • 
zwtfchen  a  und  Q»  das  e  ^wifchen  e  und  f»  das  p  zwt- 
fchen  a  und  o»  das  u  zwifchen  o  und  «<»  Mirtelbone» 
^reiche  wir  in  unferer  Sprache  nicht  haben»  und  die 
fich  alfo  durch  keine. Buchftaben  ueferes  Alphabets 
aus^riciien  laflien;  üenn  'wie  könnl;e  roanTönz  in  et- ' 
ner  Sprühe,  auad^ückea ,  die^io  diefer  Spr^die  nkki 
^  il»  L«  Z^  1797«'    Vierter  Bani^ 


exiftiren?  Was  iitalfa  zu  thun?  Die  Antwort  Ift 
liöclift  einfach:  So  oft  ein-Vocal  in  einem  engltfchfn 
Worte  vorkommt 9  der  tmen  Tqi%  hat,  der  in  \^ferer 
Sfrache  nicht  v^ifiirt^  fö  fchreibe  man  ihn-  ja  nicht  durch  ' 
nnen  andern  Vocal(et  muftte  denn  dem  andern  Vbcate 
wirklich  näher  kommen»  ^wie  z. E.  bot  für  but^};  fo^h- 
dern  behalte  im  Deutfchen  den  nämlichen ,  der  fich  jAi 
engl^fchen  Worte  findet.  Dief^  Regel  wird,  *mit  eiai- 
g^a  Ausnahmen»  ziemlich  ficher  führen.  Das  engU- 
fchea  klingt  freylich  feiten  ganz  wie  das  deutfche ; 
«s  ii^  etwas  (chärfer»  aber  es  kommt  d^ch  keinem 
unferer  Vocalen  fo  nahe  als  unferm  o,  und  dyrch  dfe- 
fes  und  nicht  durch  ein  a  mufs  es  ausgedrückt  wer^ 
den.  Der  Yf.  'aber  ift*^  durchaus  in  den  nämlichen  ' 
Fehler  gefillea»  der  im  Eberfchen  Wörterbuche  und 
•  in  fo  vielen  Grammatiken  und  Wötken  über  die  eng- 
lifche Ausfprache  fich  findet.  Von  ihm  alfo  lernt40r 
Schüter  Yahrk  ftatt  York  fsgen  (S.  7)»  Stahrk  ftati 
Stork»  Lahrd  ftatt  Lord,  Fo^r/i  ftatt  PorJc^  Kahrk  ftatt 
Cork  u.  f;w.  durch  das  ganze  Werk  hindurch.  Diefe 
Ausfprache  ift  nidit  nur  gapz  falfch»  fondern  kiing^ 
afiectirt  und  geckenhaft»'  ift  einem  englifchen  Ohre 
äufserft  zuwider  und  bisweilen  ganz  unverftaodlich. 
So  klingt  z..£.  das  Wort  La/ird  weit  mehr  wie  lard 
(Speck)  als  wie  Lord.  Wer  alfo  das  o  in  allen  diefen 
fällen  nicht  wie  ein  Engländer  •ausfpreehen  ^anm »  der 
fpreche es  gerade  zu  wie  ein  deutfches  0  aus»  utid  er 
kommt»nichraur  d^r  Wahrheit  weit -näher;  ^Is  wenn 
'er  a  ftigt,  fandern  er  kazui  duch  verfichert  feyn»  dafs 
der  Engländer  ihn  allemal  verftehen  wird.  Er  wird 
fagen:  <iies  ift  ein  Auslände^*»  er  fpricht  das  0  nicht 
aus  wie  wir ;  aber  er  wird  ihn  nicht  für  einen  Gecken 
halten»  ihm  wird  nicht  vor  diefeY Ausfprache  eckein. 

Eben  fo  ift  es  mit  dem  englifchen  w.  Es  kjingt 
freylich  anders  als  unfer  deutfches  w»  ift  aber  durch 
keinen  andern  Buchftaben  zu  fchreiben.  DerVf.  fetzt 
dafßr  ein  deutfches  u  oder  hu,  welche^  nicht  nur  die  / 
Ausfprache  des  englifchen  w  ganz  verfehlt,  fondern 
auch  den  Deutfchen  geradezu  irre  führt  und  ganz  un- 
verftändlich  macht.  Deaa  nach  der  Art,  wie  der  Vf. 
durch  fein  ganzes 'Werk  hiudurch  fchrerbt,  wird  der 
Deutfche  nicht  wart  lefen  fandern  u^ahrt,  nicht  quart 
{onAträ'kU'ßkrt\  nicht  i/tt>ar/ fondern  du  •^Wrr/,  nicht 
wheel  fonderd  hu-'ihl  etc.  Der  Vf.  macht  freylich  den 
Queerftrich  nicht;  aber  der  Deutfche  ift  nun  einmal 
gewohnt  feilii^  fo  zu  lefen;  und  für  Deutfche  fchreibt 
doch  der  Vf.  Er  mache  nur  den  Verfuch,  i^it  Rec.  . 
ihn  fehr  oft  gemacht  ha»,  und  gebe  folohe  Wörter  Leu- 
ten zh, lefen,  die  nicht  Eoglifch  verftehen»  und  er 
wird^findebV  dafs  Jie  durebaus- lefen  ^  wie  Keceuf^nt 
ot^en.  febfiebr 

I        .  *  Eben 


4t 

Eben  to  ift  es  mit  dem  langen,  gefchleifteB  ing- 

.lifclien  a,   das  der  Vf#  durck  ä  iiberfetzt>  (zvreyte 

:Abtb,  p,  xfi^  tL)  wo  oodb  über  diefes  Wi)rter  uoter 

der  nlimlichen  Regel  vorkommen «   die  Bicbt  zufam« 

men  geboren«     Wer  das  englifche  a  In  &ar,  far^  mur^ 

Jror  efc.  nicht  ausfp'rechen  kann,  der  Jage  getroft  hmhu 
ahr,  mtukf,  fahr,  und  jedermann  wird  ihn  rerfte- 
hen  und  wiflen^  dafs  er  Bieget^  emtftrnt ,  befshädigen 
und  Gleichfuit  ausdrücken  will;  lieft  er  aber  nach 
*des  Vf»  Anweifung  bdhr^  fähr,  mokr  und  pähr,  £b 
.  wird  man  folgende  Wörter  ycrfteben :  nackt  oder  at- 
gBtraggn,  Miffe  odej  Jahrmarkt »  Stutte'  und  ein  PaAr. 
Und  To  jft  faft  alles  falfch  bis  S.  i6.  Dabey  begeht  er 
noch  den -Fehler  9  dafs  er  in  mehrere  Wörter  eim'h 
Um,  deren  Ausfprache  gar  nicht  gedehnt  ift,  als  in 
ptähntfßähnt,  grähnt,  tfchähnt,  hähnt,  mäbfstf  UhJsU 
ättfs  u.  L  w.  bis  o.  n3»  *  Alle  diele  Wörter  haben  keiü 
gedehntes  a,  gehören  auch  überhaupt  nicht  unter 
diefe Regel;  denn  hierlfifst  £ch  wirklich  das  englh 
fche  ^>  durch  ein  deutfchesü  fchreiben,  man  lefe  al- 
fo  plaAntf  ßmini,  gräiint,  tfolMiint,  kannte  maß, 
lä'ß,  afu 

Die  Regel  S.  f  5v  ift  fo  abgefafst,  dafs  ein  uoeng- 
lifcherLefer  gewifs  dadurch  irre  wird.  Er  recgleicht 
'denTon  des  dritten  VOcallautes  mit  den  fraiazöfifchen 
veine  und  aiV»  wenn  «ämlich  diefe,  fetzr  er  hinzu, 
nicht  auf  eine  ungefchickte  Art  ausgefprocbeti  wer- 
den. Aber'der  Vt>cal  in  diefen  beiden  Wörtern ,  fo 
wie  Rec.  zu  Paris  und  fonft  überall  fie  gehört  hat, 
klingen  gerade  fo,  wie  der  englifche  Vocallaut  hier 
nicht  klingen  mufs;'denn  er  klingt  wie  im  hochdeut- 
fchea  die  erfte  Sylbe  in  leben  9  geben  etc^;  der  engli- 
f<;jbe  Vocallaut  aber  mufs  wie  das  franzößfche  e  ferme 
klingen,  oder  wie  die  erfte  Sylbe  im  hochdeutfchen 
in  gehen,  fiehm ,  wehen ,  drehen  etc.  nicht  aber  wie  in 
gehen^  fubmtin,  iebfn  etc.  Nach  diefer  Berichtigung 
paSen  alle  angegebene  Wörter  bis  S.  49.  uate;^  dieRe- 


ALLO.    LITEÄATÜK -ÄEITÜN«  >^  ^ 

tmd  nicht  tu£k,hrooh^  bruiJt  und  nicht  hriAk.  Aber 
dna  Verbnm  toirefoA  it  }stm^  bruhk.  So  audl  ceojfc 
tuckf  nkhiknkh.  S-ioi.  wohm  iil  mehr  kurz  als  lang 
anazvfprechen.  S.  xoS-  Joup  fpreche  mati  /tip'aus 
lAd  nicht /«Äp ;  Cr^up,  krup  und  nicht  kruhp;  group. 
gruf  und  nickt  gruhpr.troop,  trup.  nnd  nicht 
truhp.  Wir  wi (Ten  wohl,  dafs  der  Vf.  ftr  «lle  diefc 
Werter  feiMAutoritfit  bat;  aber  man  mtift'fkm  be- 
fien  nnd  allgemeinen  Sprachgebrauche  folgen,  und 
nicht  den  Slg^thttmlickkeitea^iefes  oder  jenes  Or- 
thoepiften. 

Durch  die  ganze  7te  Abth.  hindurch  fchreibt  denn 
der  Vf.  das  kurze,  gezwickte  englifche  o  dorch  ein 
deutfches  «,  welches,  wie  fchon  erinnert,  eine  ganz 
falfche  Auafpracbe  giebt.  Englifche  Orthoefiiften 
konnten  freylich  ihr  e  dutch  eiii  a  ausdrücken;  abes: 
man  überlegt  nicht,  dafs  diefes  englifahet  ganz  en- 
ders  als  nnfer  dentfches  klingt 

DieAttsfpvacbe  aller  S.  148  nnd  149.  angeführten 
Wörter  in  e/Ä,  würden  wohl  bcffer  durch  äfch  als 
durch  dfsfih  gefdrrieben;  folglicfr  ajh^  afch,  cafh, 
küffh,  gajh,  ^fch  etc.  Eben  fo  m'ivbadgß  S.  153* 
welches  wir  lieber  durch  bädfch  liezeichuen  würden, 
und  fo  abermals  mit  den  g  erftcn  Wörtern  der  159,  S. 
wo  wir  kedfek  etc.  zn  fprechen  empfehlen  würden. 
Eben  fo<.  r<7.  Iä  herb  S.  i7o?thut  man  am  heften 
das  h  wegzula^n,  w^il  man  n(chc  nur  die  fogenann-- 
ten  Orthoepiften,  fondern  auch  den  Sprachgebrauch 
der  heften  Gefellfchaft  hr  fleh  bat.  Was  S.  170  und 
17t  über  die  Wörter,  gird,  kirk,  irk,  i^irgin^  bird 
und  fieree  gefagt  wird,  kommt  immer  wieder  darauf 
heraus,  dafs  gewiife  Töne  nicht  gefchrieben  werden 
können,  fondern  durch  das  Ohr  gelernt  werden  müf^ 
fen.  Die  englifchen  Orthoepiften  felbft-'find  biswei- 
len blofs  darum  mit  einander  uneinig,  dafs  fie  vev- 
fchiedenc Zeichen  wählen,  über  die  fie  fich  nicht  gtf^ 


nug  veirftehen.  So  riel  ift  gewifs,  <{afs  ^Qfs  i  in  gitd^ 
geh     Viellercht  roeynte  der  Vf.  das  nämliche  als  dfr    Ai^A»  irk  nicht  ganz  fo  klingt,  wie  das  e  itt  herb,  Tttrb^ 


Rec,  nur  dafs  er  fich  unrecht  in  der  Regel  ausdruck* 
te;  Rec.  aber  ift  initFleifd  umiiäadlich  über  diefen 
Punkt  gifewefen,.  weil  er  bemerkt  hat,  dafs  Ausländer, 
,  wenn  fie  e^glrfch  reden,  gerade  darin  am  meiften 
Terftofsen.  In  allen  Wörtern  elfo,  die  rcn  Sf  «5  bis 
49.  ftehen,  mufs  das  englifche a,  ai,'ay  und  eh  wie 


vt^rht  ob  fchon  alle  diefe.Wörter  unter  die  nämliche 
Regel  gebracht- find.  Eben  fo*lft  es  mit  den  feigen* 
den  Wörtern  rar/,  prarl  etr»  wo  d^rVocal  doch  an* 
ders  klingt  als  in  whirl,  dirgii  ob  fich  fchon  der  Ui>- 
terfchied  des  Tones  nidit  fchreiben  läfst;  doch  wur* 
den  wir  die  letztern  lieber  darch  t  anzeigen,  ^ier* 


das  franzöfifche  accentuirte  e  oder  e  ferm^,  oder  wie  her  geboren  noch  mehrere  andere  Wörter,  die  blsSw 

das  hochd^utfcbe  e  in  gehen,  flehen  etc.  aus'gefprochen  IS5*  vorkommen,  und  wo  derVocal  ein  tift;    5.^97^ 

\^'erden,  und  nicht  wie  das  hochdeutfche  e  rn  leben,  ^uf  den  englifchen  Unirerfitfiten  giebt  es  keint  an- 

geben^  weben  etc.  welches  letztere  eine  höchft  rer*  dem  f»nx,   als  was  wir  Wirthshäufer  nezAeH.     Zu 

werfliche  Ausfprache  ifT,  ob^khon  ein  grober  Theil  London  beifsen  gewifte  Gebende  Anns,    die  Gefell- 

der  Einwohner  derCrafifchaften  York,  Chefter,  Lan<  lebaften  von  Rechtsgelebrten  gekoren, 

cafter  etc.  fie  hat.  In  der  IV.  Abth.  S.  «iS*  ift  das  deotfche  o  fehr 

lieber  die  vierte  und  ifinfte  Abtheilung  ift  nichts  gichtig  für  das  englifche  u  gebraucht,  weil  es  wirk« 


zu  erinnern,  als  dafs  fich  über  dieAusfjprache  einiger 
wenigen  Wörter  tlreiten  liefse.  So  würden  wir  z.£« 
courJe{S.  gg«)  nicht  kqhrjs  fondern  kosrrjs:  fource  nicht 
Jfohrjs  fondern  Jonrjt;  /fort  nicht  fpohrt  fondem 
Jpprrt,  und  S.  94.  bronfe  nicht  hrobns  fondern  (rev 
fpffchen  lehren.  ,     ~ 

In  der  6ten  Abth.  S.99.  fpreche  man  bcok  (huck) 
mit  Karea  nnd  nicht  buhk*    JBben  fo  S.  xcio«  /ooA»  tmk 


Heb  in  diefen  Fällen  dem  deutfchen  o  näher  koiömt 
als  dem  u.  Aber  das  kann  Rec.  n^cht  billigen,  dafs 
der  Vf.  die  Wörter  Ar,  ßir^  bird  etc.  durch  /jör, 
Jstör  und  bärd  fchreibt,  denn  das  dentfche  ö  ift,  wenn 
es  richtig,  wie  von  den  Niederfachfen ,  anaeefpro- 
ch^i  wird»  ein  Ton,  der  in  der  engk. Sprache  gar 
nicht  exifiirt.  Der  Ausländer  wind  immer  richtiger 
fahren  tmd  verftindUcber  feyn.  wenn  er  Sir  9  fiir^ 

iird 


^9  Ha  3« 

iiVd  etc.  Tagt,  tis  Sör  EK.  fo  Uage  er  äl»  tiig^ 
englifcbe  Ausfpraclie  nicht  erreichen  kann.  El: 
■wenig  Xann  Rec.  die  Ausfprraclie  ghrmht  Üt  gr 
aiS-.zulaffeii.  „',«•-, 

Von  S.  155.  bi»  S.aöo.  gebMQclK  d«rVf.  das 
liche^eicbeo,  deffen  er  fiel»  m  d«r  g.Abtb.  S. 
f.  w.  bedienr,  ormlicli  «b.  Ei«"»  von  beiden  ift  f 
CS  koiamt  «Ifo  darauf  sn,  wie  ier  Vf.  d«  efc 
fpricht.  Spricht,  er  es  aus  w»  im  bochdeutfcbi 
erfie  Sylbe  in  flehen ,  ßebea  eic. ;  fo  hirt  er  S.  B- 
recht,  alle  feine  "Wörter  daftfieb  za  fcbfeibeik 
dernSmlicben  Ürfaehe  Aer  waren  alle  Wörtti 
S-355>  falfch  gefditicben;  denn  der  Toa  al)eti 
■Wörter  ift  ».  wie  in  KraÄmn-,  Krähe,  oder  wl 
-  rrfie  S^lb«  im  hocbdentfcben  hie»,  geben,  ftrebi 
Alfb  «firdeRec.  fcfareiben  arr,  äkr,  bare,  bahr, 
kolir,  «ndnjeit  wie  dcV  Vf.  eh'r,  beh'r,  MC 
Auch  fiebes  in  di^er Abtheitung'W&ner,  wekbe 
BBcb  dieferKegelaMgefprochen  werden ;  öennf 
tenr,  »«r,  ,S,  357- /«'"w.  8.359.  >»B[en  nich 
üir,  bare,  ,tare,  feadero  gehören  eher  1j»  di 
Ablb.  ».  «3-  , 

S.a67-  hat  .ficb  der  Vf.  abermädai  dutth  die 
Itfcben  Zeichen,  welche  Walker  gebraucht,  irr 
eben  lafTcD.  W-  <agt  Temuthlicby  da»  Wort 
(ein  Muhr  oder  Neger)  laate  In  der  feinen  Auaff 
•nie  Mu/ir';  aber  das  macht  in  deti^fcben  nicht  J 
fendera  Mobr,  und  fo  ntafi  das-, Wort  auch  ausg 
cImh  werden.  Eben  fo  ifl  es  inrt  detr  Wörtern 
f'jmpßges  Eand  und  lo  pourÄ,26fj.  welche  aichl 
der  V£  will,  mvttr  und  fvhy  aasgerprodKn  w< 
^nn  fo  ^ricbt  der  gemeiac  Maan)  fondern 
«ad  pDftr.  Folglich  gdiörea  fie  nicht  linier  dfe 
gel.  IKe  □&alicbeBewBndni'6  hat  es  mit  d«n»\ 
K'Aerr  fi.  868.  wercbes  der  Vf,  auch  älfcblich 
fcbreibt.  Der  Vf.  bedachte  nicht,  defs  das  eng 
■  ,  wtfduffcb  vielleicht  Walker  dieAusfprecbe  an 
•aders  aiisgefprocbcn  wird  als  unfer  deiufcltea  1 

S.  t<9'  nehme  man  fich  doctt  >a  in  Ackl^  das 
Jofitn    mit   dem    Vf.  fsakf^  anszufprechen'. 
wird  fttyhtb  fehr  gemildert;  aber  nlein»nd,  d 
die  Spucbe  der  gsten  GefeUfclufi  gewöhnt  ift, 
«s  ganz  süterdHIclieo. 

Unter  dem  Artikel  ÄzwerterVocanimt'*  S.^ 
171,  wefden  alle  angegebene»  Wörter  weit  1 
duivt^a  ausgedrückt«  als  di»rch  s,  weil  <ie  anr< 
ricl  näfccr  JkonuBen,Aeart<)i  unifaßen  avsgeuso! 
wetcbe  hährte»  und  JihjUn  mögen  ausgefprt 
werde»  t  visd  fflfo  tiicbt  zu  den  fibrigea  geh 
„Dri tief Vocal lauf"  S.  371.  te^riien  hrer  ffufeeffi: 
W*rtera  blBS..a74.^  lautet  das  a- gerade  wieTn  d 
ibe  fich  vm  8.35. 'linden,  und  Rec  bat-eberraa' 
erlnpern,  was  er  äberdfeWörPer  aafS.  15^  hisS. 
fagte.  Vtf  VC  gebraucht  das'  nümlicbe  Zelcke: 
wie  d«rt.  tind  ein«  von  beiden  i&  alfo  faifch. 

EaiUfib  i&  Aber  alle  die  WOrter.  die  der  Vi 
■oderthalb^lblg  betrachtetund  dieer  TOta  ^.„^ 
'S.' 310.  be&»»deif.  z»  erinnern,  dafs  fi% eigen 
famnt  und  fondei»  rweyfj-ibig  find,  aucfc  :-, 
DicbtltunA  faft  diuxbeebuid*  &  eebnucJu  b^j^ 
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eiaem  deatfcben  5«  f^era<Ie  mit  eben  (V vielem  Fuge 
\vi«  VörSer,  —  Doch  genug  davon ,  denn  wo  wür- 
de fich  Platz,  finden ,,  wenn  mau  alle  Dinge  diefer  Art 
rögen  wollte!  Wenn  wird  man  doch  anfangen ,  Wf- 
ferztt  thun  dadürdi#  dafs  man  weniger  thuti  Wie 
viele  Regeln  würde  man.  dem  deutfc  h«p  Schüler  er» 
fparen,  und  er  würde  fichd^ch  verftandlich  zu  ma- 
chen wiflen,  während  dafs  jetzt  manche  Deutfche  vop 
deutfchea  Sprachmeii|i^o  ein  Englifch  gelernt  hah^tiy 

•  d^s  man  «Entweder  mit  Müh/oder  gar  nicht  verÜeht* 
Uebcigens.  find  der  Fleifs  und  die  aufserfte  Sorgfak, 
init  der  der  fonft  fach-  und  fpra^bkundige  yf.  alles 
zufammengetriagen  hat,  nickt  zu  vierkennenj  die  Ba^ 

"dcutuÄgen  der  Wörter  find  mehrentheils  fehr  richtig 
iind  oft  fehr  glücHVich  angegeben«  und  der  Druck  ift 
mit  fo  vieler  Sorgfalt  corrigir^  worden,  dafs  es  in 

'  diefer  Rückficht  eines  der  fehreclofeften  Werke  ift»  die 

dem  Rec.  vorgekommen  find»  *         . 

-  •    j'  .      -  *     '  ♦  • 

NÖRN*«^»G»    b-  Rafpe;     Uebungen  zum  'Englifch^ 

*  Schreiben  für  junge  Leute  beiderley  Gefchlecbts 
•in  ab^kurzter  Verbindung  mit  gemeinnützigen 
und  wiflejnswerthen-Kenntnifren  nach'denllaupt- 

'        theilen  der  Sprachlehre  inMeidin^irs  und  Meine' 
tes  Methode.     Bearbeitet   von  [Friedrich  Ludwig 
hangftedt »  Lector  der  englifchf n  Sprache  zu  Qöt- 
tingen,  1797I  191  S.  g.  (lO  gr.) 
Die  Abficht  des  Vf.  iftt  wie  er  in  dem  Vorbierichte 
fagt,  jungen  Leuten  die  englifche  Sprache  auf  eine 
angenehme  und  leichte  Art  fckreiben  zu  lehren,    und 
dem  AüjFänger Gelegenheit  zu  geben,  eineMenge  Wor- 
te tind  Redensarten  über  allerley  Gegeoftände  zum 
Sprechen  und  Schreiben  ZAi  farameln,'unä  das  yorzägHch 
zu  eigenen  Arbeiten  ohn4  Begftand  des  Lehrers.     J)er 
Vf.  tiefert  alC^^deutfcheExercitien,  unter  welchen  er 
jedesmal  die  englifchen  Wörter  angiebt.    Ein  folches 
W>rkchen'wäre  allerdings  fehr  brauchbar,  wenn  der 
Vf.   der  Arbeit  gewachfen  wäre;   allein  er  bedachte 
nicht,  dafs,  um  eogWch  zu  fcbreiben,  es  nicht  ge- 
nug ift,  für  jedes  deutfcheWort  ei»*englifcftes  zu  fin- 
den; fendern  dafs  das  ei  gl  ifche  Wort  auch  ein   foL- 
ches  feyn  raufs,  das  jedesmal  in  die  gegebene  Stelle 
paffe.     Wer  aber  fo-fchreibt,  wie  er  es  hier  lehrt, 
schreibt  blofs  deutfch  mit  englrfchftn  Wörtern,  deutfcfa- 
englifch,  und  bisweilen  auch  wohl  eine  Sprache,  die 
ganz  unverftfindlich  ifl.     In'elnem  Wörterbuche  fin- 
det man  freyüch  für  jedes  deutfche  Wort  mehrere 
englifche;  aber  dicfe  englifchen  Wörter  find  darum 
nicht  gleichbedeutend.     8er  Schulet  alfo ,   der  diefe 
F.xercitien  überfetzt,  erwartet  jMesmal  das  Wort  zu 
finden  4  das  in  die  Stelle  pafst.     Rec.  mufs  alfo  diefes 
V  erk  für  unbrauchbar  erklären,    wofern  nicht  der 
Schüler  einen  gefchtckten  Lehrer  hat,  der  diefe Exer- 
citien  nachher  cerrigirtund  ihm  zeigt,  dafs  fie  nicht 
«nglifch  figd.      Uro   diefe  Behauptung  zu  beweifen, 
wollen  wir  nur  einige  Seiten  durcfigehcn,  und^zu- 
Sleicb  die  Ürackfebier.  anzeigen ,   welche  in  einem 
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Werke,  das  für  Anfänger  beftimmt  ift,  aufserft  ge- 
fkhrlicK  find. '  S..2.  ft.irr  .*  Krieg,  wav'  lies:  |[rieger, 
warrirr.      Ib.  die  Lift  d^  Fuchfesy  the  cufining,  oder 
craftinefs  of  the  fox  ift  lichtig,  aber  nicht  trick.   S.  3. 
Die  Strenge  des  Richters  heifst  Severity ,  aber  nicht 
firictnefs.      Ib.  don^t  hurt  etc.      Man  gewöhne  doch 
ja  nicht  feine  Schüler  don't  upd  canH  und  fhanH  für 
.do  npt^  can  not,  Jhall  ngt  zg  fchrefben;    es  ift  nicht 
.einmal  in  der  elegantern  Sprache  desymgangs  nach- 
zuahmen, denn  es  ift  geradeiab  wenn  man  im  deut- 
fchenfagte:    „hab*n  Tie'n  gefeh^n?««   oder:    „wiflft 
Du'9  rufen  ?••    Ib.  Saget  dem  Volke  etc-    Hier  ift  dns 
Verb,  to  Jay  nicht  zu  gebrauchen;  es  mofs  heifseit: 
teU,  the  people..  Ib.  Der  Vorzug  vor  etc.  lüfsr  ficb  nicht 
durch  before  Äusd^ä(ke^,    fondern  iillenfalls   durch 
over  oder  t&.      Wir  wtfrden  fagen :   prefer  viftue  to 
mQnetf,  trAer/Birtut'is  to  be  preferred  to  tnoneu,     S.  4, 
Wecket  die  Freude  etc.     Hier  geht  to  prfivoke  durch- 
aus  nicht  an,  und  doch'fteht  es  neben  den  andern  als 
jgleichbedeutend.  .  Ibid.    Die  f  ranzofen^  heif&eq    auf 
englifch  itÄ«  French  und  nicht  di^ /ri^nc/Mii^».     Ib.  Le- 
ckerey  iß  dainties  und  nicht  gluttony  oder  g^rfnandi- 
Zing^  Ib.  Lies  heälth  nicht  keatth^  lh<  Der  Adler  kann 
fehen  ttc.    In  diefem  Falle  fagt  der  Engländer:  the 
eaglefees,  und  picht  ean  /ee.     Jbid.  In  fehr.  gröfser 
£ntferpuBg  ift  nicht  in  fondern  dt,  auch  nicht  remote^ 
fondern  great ;  alfo  «^  agreat  (Ußance,     S.  §.  lilein  ift 
hier  nicht  li^/esfonderR  fmalL    Auch  ift  der  Dr42ck- 
fehler  in  litt&^zu  bemerken.     Ib.  Aatt  tines  fies  lik^s. 
S.  5,  Die  Grammatik  etc.  mufs  heifsen  g^ammür  und 
nicht  the  grßnrntir.  Ibid.  Lehret  uns  etc.  mufs  heifsea 
teachesus  und  nicht  informs  tUf  fo  wenig  ^s  Uarns 
vs.     Jj}.  Bie  Kunft  zu  fchreiben  etc.  ift  nicht  the  ari 
to  writef  fondern  the  art  of  writing.     Ib.  hifiqry  ma- 
ies  US  known  etc.  mufs. heifsen  hiß.  acquaints  us  wiih 
etc'makes  us  underfiand  geht  hier  eben  fo.  wenig  an. 
^  S.  6.  ftatt  rejfembel  lies  reffemble.    Ib.  mufs  fiy  heifsen, 
"  nicht  yZ^f.     Ib.  hart  ift  nicht  das' gewöhnliche  Wect 
für  Hirfch,  fondern /ajj.     Ib,  Der  Schifer  führt  etc. 
mufs  heifsen  lecids  und  nicht  carries.  -r-    Auf  diefie 
Art  k(^nnte  Rec  durch  die  erften  30«  S.  des  Buchs 
fortfahren;,  abeir. diefe. Unterfttchung  würde^eben  fo 
unangenehm  für  den  Vf.  als  langweilig  für.  den  Lefer 
werden.    AuchjTage  dcfrVf.  nichtf  ^dafa«  da.er  imiper 
mehrere  englifche  Wörter  für  ein  dentfches  angegeben 
bat,  (ich  doch  mehrentheils  das  fechte  darunter  ftn»- 
xiet;  welches  nicht  einmal  überall  der  Fall  ift.     Die- 
fes ^hilft  dem  Neulinge  in  der  Sprache  gar  ;i1chta, 
denn  er  wird  eben  fo  eft  das  fallch^«  aU  das  rechte 
wählen,  eben  weil  er  die  Sprache  nicht  verfteht,  foa- 
dern  Ae  erft  lernen  feil.  —     Wenn  man  tiefer  in  das 
Werk  hineinkomnit,  wird  es  etwas  befrer,  vermutfa- 
lieh  weil  der  Vf.  hin  und  wieder  englifche  Originale 
vor  fich/hatte,  aus  denen  er  id  das  Deutfche  überfetzte. 
Solche  belfere  .^xeEcitien  find  E.E.  S.  166.  VUI.  s6s. 
-f.  und  Torzugtich  S.  114.  von  dea  Worten.an :    »»Die 
Thiere J^enHen  **  etc. 
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Dienstags,    den   lo»  Octobet  t^gf 


jIRZt^ETGELAHRTSEIT, 

Eai'AWGEN,  in  der  Waltkerfchen  Buchh.s  jjnato- 
mie  des  t/lenfchen.  Zum  Leitfaden  für  angehen- 
de-  Aerzte  und  Wnndärzte  eingerichtet  yon  D. 
Heinrich  Maria  v.  Levding  d.  Jung,  d.  H.'R.  R. 
Ritter  ij.  f.  w.  iErfler  Thfiü.  vorläufige  Begriffe  der 
Aaatomie.  KnocbßnhAxe*  294  S.  8« 

Bey  den  rorzüglicheu  Lehrbüchern  der  Zergliede« 
rungskuflde»  welche  wir  in  neueren  Zeiten  dem 
Pleifse  eines  Sömmtring^f  Loder^  Maier  und  Uilie- 
brandt  yerdanlten  t^  ift  es  in  der  That  kein  grofserGe^, 
winn  für  die  Wiffenfchaftf  wenn  ein  neuer  und  jün- 
gerer Schriftfteller  mit  einem  Werke  über  denfelben 
Gegenftaaci^  auftritt»,  welches  nichts  neues  enthalt, 
und  fichauf  der  anderen  Sette  auch  nickt  durchzweck- 
vbäfsige  Kurze  und  Präcilian  des  Stils»  durch  qeue 
Anflehten  o.  f.  w.  empfieiilt.  Im  Gegentheile  wird  der 
Wiffenfchait  in  fo  fern  yieljuehr  gefchadet/  als  man- 
cher,' der  fleh  ein  Werk  .von  d^r  vorliegenden  Art 
i^inmal  angefcbafFt  hat,  das  BelTere  eines  befferen  Wer- 
kes aus  Mangel  an  Vermögen  oder  an  Beurtheilung 
fich  nun  nicht  eigen  machen  wird.  •  Der  V£' fggt  zwar 
felbft'in  d^r  Vorrede  befcheiden  genug»  dafs  er  nichts 
Keues  zu  liefern  gedenke»  und  fich  nebft  der  Natur 
Torzüglichan  die  oben  erwähnten  Sebriftftellergehal« 
ten  habe»  dafs  er  vorzüglich  nur  für  feine  Zuköreiv 
fchr^ibe»  upd  diefen  iein  Wohlfeileres: Werk  unver- 
nserkt  in  die  Händi&^fpielefi  wolle»  indem  er  das  Gan- 
ze von  Zeit  zu  Zeit  herauszugeben  gedenke.  Aber  ein- 
mal wird  das  Ganze  am  Ende  doch  theuer  genug  zu 
« 0ehen  kommen»  wenn  es  nach  einexn  fo  weirla'ungeu. 
Plane  fortgeführt  wird,  und  für  das  andere  ift  es  ge-* 
vrifs  höchft  unnöthig»  dafs-jefier  Lehrer»  zumal  in 
einer  Wiffenfchaft,  welche  blofs  Darfteilung  von  kjör« 
perlichcn  Gegenwänden  betrifft»  feinen  eigenen  Leit- 
finden  oder  ein  eigenes  Lehrbuch  fchreibe;  zumal  da» 
wie  der  Vf.  felbft  fagt,  bey  den  Vorlefungen  über  Zer- 
^liederungskijLQde  man  fich. durchaus  nicht  an  ein  (zu- 
mal fe  weitläufiges)  Voflesbuch  halten  könne.  Bey 
alle  dem  lu  nun  noch  der  Seil  des  Vf.  oft  fchleppead, 
die  Befchreibungen  bey  weitem  nicht  immer  deutlich 
genug»  welches  doch  vorzüglich  bey  einem  Werke 
diefer  Art  das  erfte  Erfodernifs  ift.  Seine  neu  er- 
fundenen Benennungen»  deun  auch  daran  fehlt  es  hin 
und  wieder  nicht,  find  gewöhnlich  fehr  Ton  derber»  ja 
Jbin  nnd  wieder  ilöfit  man  fogar  auf  Unrichtigkeiten. 
Rsc.  wird  diefes  Urtheil  in  einigen  Giraten  fechtferti- 

5en.     Die  vorang;efchickteji  vorläufigen  Begriffe  der 
^oatomte  enthalten  meifl  nur  das  in  der  Kürze,;  was 
if.  L*  Z.  I7|7.    Vierter  Bm^i^ 


indes  YLIntroducHa  anatomica  etwns  ausfilhrllciier 
gefagt  ift.  Die  Ofteogenie  fclUiefst  der  Vf.  von  deif 
Lehren  der  Anatomie  aus»  fle  gehöre  in  die  Phyfio« 
logie.  laden  vorläufigen  Begriffen  der  Knöchenlek«» 
re  keifst  es:  »»Gelenfchügel  find  zweyfacher  Art»  ein-^ 
»»mal,  wenn  jße  kapßihnltch  oder  mehr  glatt  find, 
,»und  zur  Artikulation  dienen;  .ein  andermal»  wena 
„fierauh  und  ungleich  lad»  zu  keiner  Artikulation: 
„gehören.*'  —  Dann  wurde  Rec,  fie  keines wegesGe- 
lenkhuxel  nennen..  5.49.  ,»Die  nicht  fo  fichtSaren 
,^Qcher  (an  den  Knochen  nämlich)' werden  Schweifs- 
„töc/iu^r  genannt??**  -^  fchwltzen  denn  die  Kuochen? 
Reo.  würde  diefe  Oeffnnbgen  nie  fo  nennen.  S'.  55« 
werden  die  SchaamUeine  als  beftändige  Beyfpiele  ei- 
ner :/(/Hc/io»dre^x  offificata  angeführt»  da  doch  naek 
Sömmerings  Erfahrung  ihre  Knorpelverbindung  nur; 
ättfserft  feiten  verknöchert.  S.  57.  ,;ln  der  M^tte  ift 
„jeder  Knochen  am  ftärkften ',  weiches  man  den  Kno»^ 
ftchenkern  nennt ! !"  Was  mag  der  Vf.  wohl  S.  62,  für 
elneii  tJuterfcbied  zwifchen  über  und  ober  machen  9 
Es  heifst  hier  vom  Körper  des  Keilbeins  und  zwar* 
von  der  oberen  Fläche  deffelben:  »»diefe  ift  gröfsten«* 
„tbeils  ausgehöhlt,  aber  «t&er  und  ober  diefer  Ausböh* 
„lung  ajuch  ziemlich  wölbrund.'*  S.  6*^.  »»Ober  diefer 
„Schleimhöhle  n\itten  an  der  Wolbründe  diefer  Flä- 
«»che  oder  Vorfläche**  rathen  die  Lefer  wohl,  dafs  uq* 
ter  diefer  Schleimhökle»  da  vom  Keilbeine  die  Rede 
ift,  die /ift^^fircfCd  verftanden  werde?  Rec^  könhte  ^ 
wenigftens  hier  nie  eine  ^chleimdrüfe»  wie.  der  Vf. 
weiter  oben  das  xonarium  nennt»  bemerken.  Ferner 
vergleicht  hier  der  Vf.  die  längliche  Vertiefung  über 
dem  mittleren  Knöpfchen»  welches  feitwärts  in  die 
pracefs,  ctinoid.  med.  übergeht,  mit  einem  Ampbithea« 
ter!!  S..  64.  Grä^eAr/ina^^r des"  Keilbeins;  Keilbein* 
fchnabel  wäire  ja  viel  kürzer»  wenn  eiowal  roßrum 
überfetzt  werden  follte.  Die  untere  Flache  des  Keil« 
beines  fey  rinnenförmig;  gerade  umgekehrt.  8^(^60 
nennt  der  Vf.  den  vorderen  Rand  des  Augenhöhlen- 
ftickes  am  Stirnbeine  den  Jlugenbogc^t  (arcv^  ftiperci-- , 
tiaris) ! f !  Der  eigentliche  arc.  fuperdU  Ue§t  ja  aber* 
höher  als  der^  obere  Augenböhlenrand  oder  vordere, 
Rand  des  Augenhöhlen ftückes.  Die  Stirnhohl^en 
nennt  der  Vf.  S.  99«  Spirnfckleimbehalter.  Stirnhöhle 
ift  auf  jeden  Fall  beffer»  denn  das  iu  denfelknn^abge- 
fonderte  Flüflige  ift  mehr  wäfferi^  als  fchleiraig»  Nach 
S.  tot.  fcheint  der  Vf.  nicht  die  heften  mathemätifchenr 
Begriffe  zu  haben»  wenn  er  von  der  Dicke  einer  Flä- 
che fpricht:  ,»wo  ße  (die  äufsere  Fläche  des^  Hinter-, 
„hauptsbeines)  fpitzig  !n  dem  lambda  form  igen  Win- 
»ikel  zuläutt,  da  ii^fieam  dickften!'*  -^  Sowohl  Aus- 
diruck als  Sache  ift  unrichtig,  denn  der  Knochen  ift  da 
K  we- 
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Vtro  die  Hratetlsenptsilöcker  lie|ea  dicker.  S«  104* 
Äberfctzt  def  Vf.  fiebr  up^ äffend  jor amen  lacermn  ztr- 
flilckl is  .Loch.  Dafs  der  Vf.  nicht  fehr  conrequent  ver- ' 
fahren.»  f^hen  die.  Lefcr  auSy  der  V^rgleichuog  der  S^ 
102.9  ^o  ^r  in  einer  Note  es  mit  Recht  unnöthig  fin- 
det, den  Kopf  der  Anfänger  micMuskelnsi'ben  zu  be- 
fchwerei)»  welche  ße  noclL  nicht  kennen»  und  der 
Seiten  II©.  114  und  128»  wo  gegen  dieren' guten  Vor- 
iatz-fehrverfiofseo  v/itdi  Wenn  der  Vf.  id  der  Bearbei- 
tung diefes  Werkes  fortfährt»  fo  iik  ihm  fehr  zu  ra- 
tben,  dais  er  iich  Kürze»  Deutlichkeit  des  Stils  u.  f. 
V«  angelegen  feyn  laffe«  Uebrigems  mag  Kcc.  nicht 
i^ocb  rafebrere  Beweife  für  feine  Behauptungen  anfüh- 
ren» wonach  er  fonft. nicht  langfuchen  dfürfce. 

EöNiGsBERö,  b.  Härtung!   Phyfioti^gifche  Adverfa^ 
'  rien  von  ^^.   D.   Metzger.     Erüer  TheiK    179Ö/ 

'  .  < 

,  Diefe  Schrift  ift  zunächft  gegen  Ua.' Platn  er* s 
QtiaeJUonum.  pliyfiologicarum  L.^IL  gerichtet*  Es  ift 
bekannt»  wie  fehr  Hn.  Metzger^s  Vorüellungsart  von 
<ler  Vorüellungsart  des  Hn.  Platner  abweicht»  und 
diiefe  Schrift  giebt  einen  neuen  Beleg»  daf$»  wenn 
äiefer  einfeitig  fuf  das  £ine  (Stahlfche)  Extrem  ein* 
genommen  ifk^  jener  €$  nicht  minder  f^r  das  andere 
(Hailerfche)  ley.  Beide  werden  einander  nie  über- 
zeugen; denn  dei  <ie(Ichtspunkt»  aus  welchem^  fe- 
hien  und  über  das,  wa$  fie  fehen»  ortheilen»  ift  hey 
J^eiden  zu  verfchieden.^  IhrScepticismus  ifl,  wiellr. 
Plahier  an  einem  andern  Orte  (Ich  über  iich  felbft 
JLttfsert»  nichts  anders»  als  eine  Art  von  Syftem* 
geift,.  und  was. der  Richter  in  Leffing's  Nathan  von' 
den  drey  Piingenjagt:  die  Ringe  wirken  nur  zurück 
und  nicht  nach  aufsen«  gilt  umgekehrt  von  ihm.  Aber 
.für  die  WiiTenfchaft  haben  Rücher»  wie  das  vorlie-  . 
^•de»  allerdings  ihren  Werth.  Sie  tragen  dazu  bey» 
das  Irrige  beider  Extreme  zu  zeigen»  und  auf  den 
Mittelweg  der  Wahrheit  zu  leiten*.  Zu  ejnfr  aus- 
führlichen Kritik  der^Metzgerfchen  Schrift  ift  hier 
d?r  Ort  nichts  Wenn  fie  zweckmäfsig  ausfallen  Toll- 
te» dürfte  lle  leicht  ein  drittes  nicht  viel  weniger 
ureitläuftigjej  Werk  werden,  als  die  Quäftionen  und 
Adverfarien  fefbft  find.  Wir  begnügen  uns»  die  Le- 
fer  der  Platnerfchen  Quäftioueo  darauf  aufmerkfam 
zu  nlacheut  mit  der  V^rficherüng»  dafs  fie  manche 
isterenante  und  fcharffinnige  Prüfung  der  Fla tn er- 
leben Meynungen  darinn  antreffen  werden* 

WiEff ,  b.  Bluroauer J  ^ofeph  ^acob  Ptenkr  Erfier 
Umijfs  der  Zergiiederungskunß  des  menJchUchen 
Leibis  zum  Gebrauche  bey  Forlefungen  aus  de^i  La- 
ieinifchen' uberfetzt*  Dritte  verbeflerte  Auflage. 
1796-  407S. /gr.8* 

Der  Verbeflferungen  bey  diefer  dritten  Auflage  find 
üufserft  Wenige.  Die  deutfctie  Terminologie  wäre 
derfelbeu  fffft  durchgefaends  wohl  fähig  geWefen.  Gut 
ift  die  IJinzüfügung  der  lateifiifcheux  Benennungen» 
welche  in  der  erftea  Ausgabe  ganz  fehlen.    Die  Le|i- 
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re  von  den  Srhleimföcken  hätte  aus  mehreren  Grün- 
den crft  nach  den  Muskelii  fieheu  follen. '  Sie  ifl  auch 
in  der  üeberficht  der  vcrTchiedenen  I-ehren  der  Ana- 
tomie nicht  mit  angeführt.  Die  Definitionen  mancher 
Dinge  find  fehr  unb«ftimrat.  Z.B.  S.  tSg.  Ein  Mus- 
kel ift  ein  faferfger  Laypen  der  zur  Bewegung-  dient !  ! 
S.  290.  Dax  Herz- iß  ein  fleifdtiges  1*in<reweide ^  weU 
dies  die  Ruhte  des  IlFrzbeuUls  iit^fchliefst  und  das  zu 
dem  Bewegendes  Blutes  dient ! !  hätte  wecigflei^  heifs^a 
follen»  welches  vom  Herzbeutel  eingefchlöfsen  wird, 
denn  fo  wie.es  ini  Buche  fieht,  kann  ein  Unkundig'er 
eben  fo  gutrerftehen,  dafs  das  Uerz.  die  Höhle  des 
Herzbeutels  einfc^liefse. 

OEKON^MIM. 

L£t»tc»  b.  Crafius:  ^.F.  Kirchners  prakttf che  Afi- 
teitung^zur  Gartenkunßp  befonders  vnn  Treibung 
-der  AnanafT^.«  Vfeintrauben^  Pßrfich-,  Melouen» 
Spargel,  frühen  Erdbeere  und  ajjcr  Obftarten, 
fo  wie  auch  frühen  .GemOfses  uncr  der  hoiländf- 
fchen  Blumen;  nebft  gründlichem  Unterricht  zur 
Anlegung  vorzüglicher  Baumfchulen»  Baumgär- 
ten und  Weinberge.  -Mit  Kupfern  ntfct  elfter  Vor- 
rede vom   Proiedor  Dr.   Hirfching  ^in  Erlangen«' 

•1796.  «538.  gr.  8«  (iRthlr.  4  gr.) 

.  * 

Die  Vorrede  des  Fln.  Erof.  H.  beftehet  -hjuiptfach- 
lieh  in  einer  Befcbreibusg  der  Behandlung^rten  der 
Aloep^anzen  und  ihren  Sorten»,  befonders  der  amerl- 
kanifcÜen  Aloe»  Jgßve  tueiericanor  Lin.  davon  er  gro- ' 
fser  Freunfi  und  Kenner  ift.  In  der  Einleitung  giebt 
der  Vf.  Kirchner»  Kuoft  und  Luftgärtner  auf  dem 
Schlofse  Tharn  bey  Erlangen^  der  die  KenntniiTe  fei* 
ner  Kunft  befonders  in  Holland  und  in  den.  Nieder- 
landen gfefammlet  hat»  eine  kurze  Ueberficht  der^in 
dem  Werk  abgehandelten  Abichnitte«  .  Ber  I  Abfcb. 
enthält  eine  Anteitung'^  die  Ananas  mn  ficherften  zu 
warten  und  zu^erziehen »  um  nicht  nurfchöne  Pßanzen^ 
fondern  auch  gyofse  und  fchmackhefi^  Früchte  zu  bekoui- 
fnen.  Niemand  wird  leicht  dem  Vf.  Qeyfall  geben» 
die  Ananaspfianzen  mit  dem  6ufse  an  der  Wurzel  zu 
begiefsca ,  noch  ihm  nachahmen  (S.  sc.)  die  Pflan- 
zen mit  fcharfemUrin  aus  einem  Kuhftall  zu  begiefsen* 
Aeufsert  diefer  Urin  Tor  feiner  Gährung  und  FäulnifiS 
eine  folche  Stzeade  Kraft»  wie  die  der  Kocfaf9lzfchär- 
fe,  dafs  au^ch  das  harte  Hundsgras»  die  bekaante'bart 
zu  tödtenoa.  Quecke  davon  verbrannt  wird  und  rer- 
dirbt;  fo  mag  wohl  c^ie  Wurzel  der  AnaiTaspflanze 
diefe  Schärfe  weit  weniger  ertragen  konnex.  Erfagt 
zwar»  es  hätte'n  bey  feiner  Probe  diefer  Begiefsung 
die  Pflanzen  eine  ganz  dunkelgrüne  Farbe  bekommen» 
und  doch  erkläret  er  S.  24»*  diefe  Farbe  für  ein  Zei- 
chen der  Krankheit  'diefer  Pflanzte..  —  Was  feine 
Berechnung  S.  32.  von  den  Kdften  der  Erziehung  der 
Anaiiafle  in  den  Treibhaufsern  betrifft,  fo- zwar  hier 
als  eine  Nebenfache  anzufehen  ift,  fo  v^rfetzet  uns 
fcin^nfchlag  i^  Hie  alten  w.ohl feilen  Zeiten-,  deren 
fidb  R^.  kaum  vor  4er  Jahren  bey  EÜrlangelr  zu  erin» 
nern  weifs/  viel  weniger  in  andere  (xe^taden  mehr 
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ZU  finden  ift.  Denn  eJnd  Aefche  filt  i  kr.,'  eine  gfb^ 
fscre  für  2  nad  3  kr. .  i  Fuder  Dung  1  fl-  iS  ^^' » ^^^ 
1  A/Uüd  <lic  Klafter  Holz  2  und  4  Thalcr  etc.  find 
Humochc  SelteiJheiten  und  Ausnahmen.  —  Bey  der 
Anweifuug,  die  Ananaj^pflanze  in  freyen  ßrunJ  zu 
fetzen,  und  fcn  warraen  Miilbeete  zu  ejrzleben,  fehlt 
der  fo  nötbig'e  Unterricht  vein  Luftgeben,  und  bey 
dem  Jlnanashal ender  wind  zwar  im  §än.  und  Mag  be- 
merkt, das  Beet»  wenn  c$  kalt  werden  wolle,  mit 
neuem  Dung  und  Lohe  zu  verfrififaea  :  aber  nicht  ge- 
fsfrt     welches  die  hefte  Methode  fey,  folches  zu  bc- 
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der  Vf.  das  gaazö  fieet  bis  in  die  Mitfe,  lollte  eA  fluch 
6  Wochen  aaltehen.  In  Hitze  Dringen  will?  —  Ab. 
fiate  der  iten  iberaus  umftändlicheo  und  keftfpieligeä^ 
'Briethode  hat  man  freit  kürzere  und  beffere,  die  auch 
in  Gartenfchrifren  zurfienüge  befchrieben  find.  VIII. 
jlbfth.  von  der  ErzUhuffg  des  frühen  Gemüfses.  We- 
nig^ues!  lX.\dbfch.  von  der  regetmäßigen  Erzii^ 
hvng  eine\gitUn  b'amens  hefonders  vom  Gemüjse^  von 
Levkojtftt  heiken,  Aurikeln  und  Ranunkeln.  —  Eitel 
bekannte  und  fchon  fauadercmal  Torgetrti^gene  Sa^ 
eben!-*  Vom  Mondeswechfol  und  feinem  Einflufs 
wericftelHgeo.     Eb,en  fo  wenig  zeigt  er,    da  er  doch  '  bcym  SSen  und  Püauzen,  Pfropfen  und  Okulireo  euu 


bälc  er  iriei  undbebiuptet«  man  ipüffezu  %llem  Säen, 
und  PÜanzen  dns  i^rike  Viertel  erwählen^  ^X.  Jbfdf* 
von  der  Bawnzucht,.  Zurrit  wird  die  betrügliche  BauffU 
Zucht  und  Baumhandet  dciBcm^b'fr^ger  befchrieben,  wo- 
nit  fie  bisher  Seutfcblaiid,  Talen,  Ungarn,  Rüt^ 
land»  P.annemarkj  etc.  betrogra  hab^n.  Die  aus  dea 
Kernen  et'zogene  Wildlinge  und  zweyjährige.Baum« 
pflanzen  rerfetzen  fie  in  eilten  ftark  gcdüsgiea  und 
gutgei>^uten  Boden,  da  fie  gleich  il^ewachfen  in  Treibe 
beetea  fchi^eil  äutwachfen.  Da  fio  aber  deswegen  zu 
fchwauk  bleiben  i|nd  iure  KtODuu  nicht  tragen  k5nn» 
teu,  fo  werden  Re  das  Frühjahr  darauf  unten  abge* 
fchnitten,  und  die  Baumfchule  wieder  mit  frifchenf 
Dung  übertragen,  damit  4er  Boden  neue  Geilung  zu 
neuem  vermarkten  Trieb  erhält.  Im  folgenden  Früh«» 
jähr  werdeil  fie  zum  Theil  gepfropft,  zum  Theil  läfjjt 
.man  fie  wjld  die  Xrone  niachen«  Zu  Pfropf  reifem 
nehmen  fie  am  liebfien  d^e  Wifierreifer,  welche  fid 
unbekümmert  irai*  gute  Ohfifarten  auf  g bis  is  Stunden 
in  der  Runde  zufamroenkaufeoi  damit  nur  die  juh« 
gen  Stämme  fe  ftarK  als  immer  möglich  ins  Holz  wach- 
fen  und  in  die  Höhe  treiben:  aber  gemeiniglich  blei- 
ben diefe  Stämme  unfruchtbar  eder  tragen  erfl  fpäte 
im  höbern  Alter;  viele  der  ganz  unredlichen  und 
fchändlieh  betrüglzchen  Leute  unter  ihneA  aber  laiTeh 
die  im  erfica  Jahr  auf  |  Fufs  abgeftwtzte  Bäume  wild 
tur  Kroue  erwachfen,  uud  geben  diefen  Vferkürzungs- 
orr  für  die  VeredlöugsitcHe  an«  welcher  Betrag  nicht 
fo  bald  zu  erkennen. —  Ihren  Baum  ha  ndel  betrefTend, 
der  fchr  heträchtHch  ift,  und  nur  i^llein  dem  Dorf 
Effetdriih  jährlich  20  bis  24  taufend  Gulden  erträgt,  . 
fo  gehen  alle  Herbft  54  bis  60  Bambergifche  Baum- 
häudler  ins  Ausland,  iaifdn  ihre  Bäume  auf  zwey  bis 
(Treyhnndert  Karren  bh  deij  nächften  Strom  bringen,^ 
und  fo  weit  als  möglich  zu  Waffer  transportireni  ge- 
ben fie  wieder  auf  die  Axe^  uro  fie  wieder  am  Stran- 
de eines  Stroms  inFahrzeu^e  zu  bringen  u. f.  f.  bis  fie 
an  den  Ort  ihrer ^cftimmung  kommen^  Nicht  feiten 
nehmen  fie.  die  Stamme  fchon  vor  Michaelis  in  vol- 
lem Saft  aus  dem  Lantfe,  ftriipfen  das  Laub  ab,  und 
fahren  damit  fo  gleich  ab»  A^  eil  l}e  aber  fo  dtfuu  na- 
türlich einfuhr  um  pfen«  fo  benetze'ivfi^  diefelben  bejin 
Auspacken  mit  Wafl'er,  dsfs  üa  wieder  auffchwellen, 
und  von  eufsen  einfrifches  Anfehen  bekommen..  Tritt 
nun  indeffen  harter  froft  ein,  fo  find  die  ii^äume  für 
die  Käufer  ganz  verloren,  und  oft  büfsen  diefe  Be- 
trüger fei  bft  dabev  eicht  geringe  Summen  ein,  wei) 
^ftrdcdung  belegt  werden  eU.  ift  nlUit  abzufekeuj  wie'  fiedieBäumealsaann,  umfie  los  zu  werden»  um  eiQ^ 

it  »  Klei, 


für  Anfängerin  der  Gärtnerkuaft  fchreiben  will,  wie 
die  Beete  von  Tangel  oder  Tanneniiadeln  und  Laub* 
ftreu  ,  deren  er  .öfters ^ gedenket,   verfertiget  werden 
inüiTen,     II.  Abfch.  vom  Melonenbau,    HL  Abfchi  von 
Befeihiiig  *der  Mißbeete  zu  i>Woncn.^  Hier  kommen 
Zwar  verfchiedene  Arten  warmer  und  kalter   Miß- 
betien   zu  verfertigen  vor,   aber  fehr  oberfläthiich 
und  für  einen  Anlänger  bey  weitem  nicht  hinläng- 
lich unterrichtend.     IV.  Abfch.  van  einer  gtdep  Tmi- 
bereif  Jür  Blume*yun4  andere  Gewächfe.  -—    Eben  fo. 
wenig'  intereifant!     Die   Bereitungsart    feiner   trei- 
benden Erde  beftehct  in  sTheilen  frifchenKindsmift, 
3  Therte    Schaaflorheern    (Schaafdung    ohne    Str\jü), 
t  Theil  Pferdeknt)llen  uud  2  TheiU  Trtubendupg,,  im 
Backofen  gedürret  und  zu  Pulver  geffof^en.     Die  An- 
wendung ift  diefe;   man  tbut  von  der  gewöhnlichen. 
Blumenerde  ^  Zoll  tief  unten  auf  den  i5oden  des  üe- 
fchirres  oder  Blumentopfs,  alsdenn  ungefehr  |  Zoll 
hoch  der  präparirten  jDungerde,   der   übrige   Raum 
aber  wird  fo  weiter  mit  ordinärer  vlumenerde.  aus- 
gefüllet:    aber  Wiebelartig^  Blumen  kdnnen  keine 
fette  fchurfe  Bungerde  vertragen.     Hierauf  redet  er 
in  akhyroiftifcher   Sprache,  von  S.  73bi«jig.    vom 
Salpeter  und  deftcn  vermuthlichcfl*  Wirkung  auf  den. 
darinn«eingeweichten  Samen,  und  führet  viele  überr 
Aüfiftge  CttateundalbeKuesZeug'an  BusPUnius,  Glau- 

^her^  Theopkr.  Paraeelfus,  Baco^  Digbg.  CosmopoUr 
*or,  Albertus mt^gnus ^  Hermes  fmaragoenen  Tafcletc* 
V.  Abßh.  i/on  Ranunkeln  und  Anemdnen*  —  Bekannte 
Sachen.  VI.  Abfch,  Befchreibung  der  Obfitreibmrey  in 
tlDlland  und  wie  das  Obfl  in  unferem  hältern  KlifHa  zu 
behandeln»  -^  Ift  fp  kurz  als  unbefriedigend  und 
TOD  fehr  weniger  Bedeutung.  Denn  diefe  Kunft  zu 
befihreiben:  die  Accurateffe  anzugeben,  wie  viel 
Grad  Wärme  zu  Hervortrelbung  der  Blüten,  zu  Er- 
haltung derfelben,  dafs  fie  nicht  übertrieben  werden, 
Ofu  aidit  abzufallen,  fönderu  Fruchte  anZHfetzcn  etc. 

'jaach  einem  rVhtigea  Thermometer  erfodert  werden, 
und  noch  viele  wichtige  Punkte  erfodern  gewifslich 
o&ehr,  als  4  Octavblätter,  und  eine  vollftändige  An- 
leitusf  mehr  Erfahrung,  als  der  Vf.  darin  fcheiot  ge- 
macht zu  haben.  VII.  Abfch.  vom  Spargeltreiben». 
Bey  feiner  erfteo  Methode  -*-  wn  ein  kaltes  Spargel- 
bett,  (deflea  Grdfse  er  gar  nicht  bekimmt,)  einen 
Graben  zu  machen^  Hin  mit  frifehen  Pferdedung  auszu- 

fnlUn:  einen  hafien  mit  Fenftern  aufzufetzefi :  auf  die 

icnfler  Läden  zu  legen  ^  die  die  erften   j  Wochen  mit 
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Kleinigkeit  abgeben  mßffenr  Mehrerer. öuderer  hier 
entdeckter  Bctrögereyeij  vieler  Hambiergirchen^  Bauiu« 
Bäridler  nicht  weiter  M  gedenken»— .  Vöa  der  Hatiai- 
zuchc  meldet  hierauf  der  Vf.  efn  und  auderes,  fozwar 
nifbt  wider  die  Regeln  derfelhen  ftreitet,  (nasgenonai; 
men,  was  er  oben  im  IVAbfck  vem  Anbohren  def 
zu  frecbwachrendraZwdrgbftunie  uod-TOo  dem'fiBaU^ 
ten  ihrer  Hsimptwurzeln  fngt^)  aber  für  einen  aman« 
gendeq  U|irtner  uazurelchend  ift^  fie  darauf  zu  er- 
leraen,  .Ponjolojia  Ift  der  Vf. 'nicht,  wie  meift  der 
fall  ]}ej  Profeffionsgartttern  ift,  und  fein  Verzeich* 
pifs  der  Obfifortea  mit-  fehr  uavolllu>mmeeen  Be- 
fchreibungen  hat  uAT-erzeibliche Druck*  oder  Schreib- 
fehler, '  XI.  Abjeh.  meine  Qedanlutfi  «6#r  «»tf  Gärtne-^ 
reif »  welche  bef anders  Hutzen  geben  mnd  alfo  zu  keiner 
Luftgärtnerey ,  fondern  z»  einem  wahren  Cameraie  (/  /) 

Sehören' JolL  —    Das  Camerale  beftehet  darlaa »   liafs 
er  Gartea  blpfa  aus  Gemüfen  und  Bmtmzuchp  beftehe, 
w^oig  hochftäinaifge  aber  viel  SpäHerbftuine:^keine 
hreite  6&nge  und  keine  VerzieruBfen  habe:  keinen 
6uchs  (wo  Ift  der  nicht  abgefckaft?)  zur  Eisfafsusg 
der  Wege»    fendern  rlelmehr  Stachel  uad  Johanaaa> 
beeren.    XII.  Abf(,h.  Eeßkreibnng  von  der  Anlage  et- 
fi.es  Weinbergs  fg  wohl  ntich  rkidnländifther  als  nad» 
fräniißher  Artf  und  hetf  denen  unter  kältern  HimmetS' 
firichen  gelegenen  .  Ländern,      Die  Preriazialbeoea^ 
.«ungen  fo  wohl  ^er  Arbeitea  ia  dea  Weinberges, 
als  der  Theile  des  Weiaftacks,  und  rieler  anderer 
liieher  geborigeit  Sacheji,  die^eft  gar  nifihr,  oft  fehr 
utazureichetid  erklärt  find,    machen  diefe'Befchrei- 
bung,   wie  viele  andere  Schriften  in  diefem  Faches 
einem  Ausländer  fehr  aaverßSndlich  und  UBbrauch- 
l^ar.  —    DieVergleichuagdea-FHiakifcbenWeinbanes 
mit  dem  am  Hardgebirge  ia  der  Pfalz  iftausdem^otftr' 
nat  voft   und  für   Franken    5  Bdes  4  Htft   geaom- 
men.  —    Bey  der  kurzen  Befcbreibuag  von  dea  ver- 
iJchiedenen  Pftaazuagsarten  der  Weinreben  in  Europa 
kommen  vor  i)  die  Lag-^rre&rn,   die  in  Laaguedek» 
^ochelle,  Sclavonien,  einigen  Orten  inUagara,  trie 
auch  iä  Aiien  gebräuchlich:  's)  gßräde IVeinflocke ,  die 
"Wte  kleiae*  Bftiijpe  einen  hartea  Stamm  bekommeat 
auf  dem  die  Reben  obea  auslaufen  uad  fich  in  einan- 
der wicklea ,  wie  in  Qesc^gae',   auf  der  hifel  Candia, 
Corfu,  Zaate  tind  eiaigen  Orten  Griechenlands:    s) 
Bemmrebefif  welche  an  Bäume  gefetzt  werden,  und  fleh 
an  denfelben  hinaüffriiliBgen ,  fodann  die  Reben  von 
einem  Baum  zum  andern  geleitet  werden,  wie  inNar- 
beuae,  befondersaber  in  ganz  Italien:  4)  U'eintauhfn 
Gtiänderreben\  da  die  WeinftudCe  an  Wohnbäufsern,* 
au  Gartengeläadern  etc.  hecb  hinau%ezogen  Verden» 
wozu  auch  die  Bogentauhen^  oder  Bogengänge  geh6- 
r/su :    5)  geflähette  Weinreben ,«  da  die  Weinft^^die^  an 
Bfälen  febupden  werdep.  «^    Endlich  fo^gt  noch  ei- 
ne kleine  Abhaadlahg.  Ton  Feigenhäufsern  und  War- 


tung der  Feigen. .  ^    Hier  findet  man  eine  gute  An. 
leitung,  nur  tehlet  der  Schiiict  der  Fci^etu 
FftANKfuftT  u.  Lai^iio:  fohae  NAwen  des  yerl^ 

fers;  Gründlicher  Unterricht,   uie  tnan  ein  guer 
ferdikenner  werden  und  überhaupt  beij  dem  Pjerde- 
hMdet  verfahren  f olle ,  btfonder^  auch  die  Bttrü^e- 
reijen  der    ^fshandter   und  fal^ckcn  huren   der 
Schimitde  entdecken  und  verhüt&n  könne.     Nebit  ei- 
^   nem  angehängten  neii  eingerichteten  Bofcarzney- 
bu<:he.  i7y>.  Vill  Vor Derichtu.  134b,  kl.g.  (^gr.) 
Her  nugcnannte  Vf.  fuchtln  dem  Vorberiiht  glau- 
ben zu  machen,  dafs  er  blofs  feiue  eigene  hrfahrun- 
gen  gilammlet,  und  fie  dem  Publikum  übergcbea  ha* 
be,  um  ihm  damit  zu  umtzen,.uüd   es  vor  ijthaden 
zu  warnen.     Gute  praktifche  Erfahrungen  (v<^ären  es 
.auch  nur  wenige;  lind  gewilb  dtr  fieitkunft  immer 
lehr  wiUkommca,  weil  da  noch  vieles  zu  ergaazen 
itt;  allein  hier  findet  man  blofs  das  Alte  längt  ^e< 
kannte,  auf  eine  elende  Art,  nachgebetet.    Doch  hat 
der  Vf.  auch  feine  eigene  Manier,  Sachen  Z(U.bifchrei- 
ben  und  anfchaulich  zu  machea,    denn  S.  10.  fagt  er; 
9,dle  fchöafte  Stellung  des  Kopfes  ift  die,  wo  der  Kopf 
„vollkommen  in'  der  Diagonallinie  lieg(;   wenn  fub 
,,hiagegea  das  Pferd  von  der  Diagonallinie  nach  vor- 
9,ne  mit  dem  Kt)pfe  entfernet,   fo  fagt  man :    es  trägt 
„die  N»fe  gegen  den  Wind;,  ziehet  es  aber  den  Kopf 
^,aus  der  Diagonalen-  Richtung  nach  dem  Hälfe  herab« 
„fo  ift  es  verkappt,  oder  es  rußet  fich.'^u.  f.  w.     W§»s 
mag  der  Vf.  für  einen  Begriff  van  der  Diagonallinie 
haben?  Vielleicht *hat  er  von  der  Perpendicalaidinie 
gehört."  Ganz  etwas  Neues  fßgt  er  S.ji.  „bey  einem 
„llutfchpferde  mfrs  der  Kopf  viel  ftärker  als  bey  ei- 
gnem'Rettpferde  feyn,  weil  er  durch  fei^ie  Schwere 
„die  Kraft  und  Bewegung  der  Schenkel  vergröf§err^ 
„U|B  dnzufefaen,   da'fs  wirklich  und  eigentlich  der 
.,Kepf   die  Schenkel  zur  Bewegung  heftimme ,  •  be- 
„trachte  mdn  ein  ausfchlagendes  Pferd,  das  den  Kopf 
„tiefer  herunter  ziehet,    je   nachdem  es  höher  aas- 
„fcblagen  willJ«    Gegen  die  Kuren  der  ge:yvahnlicben 
Kur-  uad  Derflchmiede  eifert  der  Vf.  fehr,   fagt  aber 
nichts   geaögendes,   wie  es  beffer  gemacht  x^erdem 
foU*    Da3  tteii  eingerid^tete  RofsarzneybuÄ  beftehet 
aus  blofs  au£gefchriehanen  Reeepten,  die  ohne  näba* 
re  BeftimmuBg  wie  und  wo  fie  eigentlich  angewenii^ 
det  werdea  foUen,  hingeworfen  find.    Doch,  was"  be- 
darf diefes  Product,  das  nun  fchon  feinen  Umlauf  ge« 
halten  uad,  wahrfcheinlich,  au<:h  fchon.  wieder  auf 
die  Seite  gelegt  feyn  wird,  einer  weitiäuitigern  An- 
zeige! Recmifste  fich  fehr  irren,  wenn  diefes  Schrift- 
chen nicht  aus  der  Feder  des  Hn,  Beyer  gekommen  feyn 
foUte;  denn  diefer  hat  vor  einiger  Zeit  fchon  die  Probe 

femacht,   d\&Pfer4ekenntnifs,  die  Reitkunß  und  dje 
ferdoarznetfkunde,  in  eiacw  Werkchen  für  s  «.  ab- 
«uhaadelo. 
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ly^AiKz  U.Frankfurt,  in  der  Andreäi/cheniäuchh.; 
Pyaktifche  Anleitung  für  Seetforger  am  Kranken- 
und  Sterbebette,  herausgegeben  von  Gregon^  Köh- 
ler, Beöediktioerordeüs,  d.it.  S.  D,  und  der  Pa« 
ftoralthcologie  und  i^iturgik  auf  der  hohen  SchuU 
zu  Mainz  ö/Fentl.  ordeatl.  Lehrer.  Nene  verbef- 
fertc  und  Fcrinchrte  Auflage.  1796.  3jlS.  $•  ncbft 
1  Bog,  Vorrede  und  Inhaltsauzeige.^ 

la  der  grofsen  Menge  der  vorhandenen  Krankenbü- 

:  cKer  ungeachtet,  dennoch  viele  Am tshrüder  in  ih- 
rem im  J.  i789'an  das  crzbifchöfliche  G^neralrikariat 
cingefchicktea  Gutachten  das  her^iiche  Verlangen  nach 
einem  zweckmäfsigen  Krankcabuche  «äufsert  hatteö, 
fb  hofft  der  Vf.,  dafs  gegenwärtiges  Werk  diefcm  Ver-. 
langen  und  ^unfcbe  entfpre^en , '  und  dadurch  dem 
«llgemeinen  «cdürfniffe  abgeholfen  werde.*^     Diefer- 
Meynung  ift  aunjlec.  nicht.     Es  kann  föjn,  dafs  die- 
fe  Schrift  ror  andern  ihres  gleichen,    welche  Rec- 
nicht  kennt,    Vorzüge  hat;  aber  deswegen  ift  fic  an 
fich  noch  nicht  vorcrefllich.     £s  ift  auch  nicht  zu  leug* 
nen,     dafs  diefe   Schrift    naanct^    gute   pgenfchaf-. 
ten  hat,  wohin  z.B.  die  Ordnung  gehört,  in  welcher. 

fie  abgefafst  ift;   ttier  es  läfst  fich  doch  immernoch.    j^._.^__,    ,___  . , 

Ton  einem  folchen  Uuche  viel  erwarten,  d^  hier  gar.    Zufpfuch  bey  einem  Sterbenden  ift  ganz  gut,   S,  ^38 


t 

nifs  davoti  haben»  und,  denfelben «othigen Falt^ flU<)|l 
felbft  verrichten   zii . können»    Gefchicklichkeit  un4 
fifuth.bcfuzen  foUten,  dah[er.^er  $.  8o  eijien  ausfühcr  - 
liehen  üutcrri<!ht  dazu  ertheilet.  —  Wer  h^tted^s  ip 
Einern  folchem  Buche  gefnchij?   Gewifs  ebenüp  weiiig, 
aU  man  die  ganze.Tauf  handlang ,   wie  fie  8.86  ff. 
^elit,   darinnen  flicht. —  In  den  AuweifHivgea,  Kran» 
ke  zu  ermahnen  •   zu  truften  u.  f.  w.  find  >Biit  unter  ; 
recfat fchone Stellen,  nnd  es  ift  heC^nders  zuriihmen; 
dafs  er  durchaus  ein  fanftes  und  leutfeh'ges  Betragen  * 
gegen  die  Kranken  empfiehlt.     Aber  die  vorgefchlage^ 
itea  Spruche  der  Sehn ft  und  Stellen  aus  den  Väterj» 
konnten  grdfstenthcils  ftärlcer  gewählt  fejrn.     Gan^ 
änderbar  ift  es,  dafs  er  diefe  Spruche,  Stellen j  und 
iuch  eivtge  Kapitel  aus  denfi  Buche  von  der  Nachfol- 
ge Chrifti  auch  lateinifch  anführt,  aus  der  Urjache,  w<r 
er  in  der  Vorrede  S.  IXfagt:  „weil  wir  auch  unfeMrp 
eduankenden  Amtsbrüdern  oder  fonftigen  Gelehreeo^ 
die  eine  grojsere  Erbauung  an  tateinifciien,    als  diut- 
fchen  Zufprüchhn  finden  ,t.  beyxufteheB  haben."  —  Auc|^ 
in  den  Anweifungen  fürs  Sterbebette^at  der  Vf.  mau* 
chesGute  beigebracht,  befondersauch,  wasdasäufser- 
liche  Verhalten  des  Seelforgcrs  betrifft,  wo  fieh  Rec. 
gefreut  hat,  die  nicht  oft  genüg  zu  wiederholende  Er- 
innerung zu  finden,  mit  dem  SterbeAden  laogfam,  ab- 
gebrochen,   mit  fehv  leifer  Stimme  zu  reden.     De*r 


nicht,  odey  nicht  gut  geleiftet  ift.  Der  Vf.  handelt 
in  drey  Theilen  von  dem  praktifchen  Seelforger  am 
Kfanke« bette,  an5  Sterbebette,  und  bey  öffentlichen- 
zum.  Tode  verurthcilten  Verbrechern.  In  den  vor- 
fielsenden allgemeinen  Regeln  fagt  er  vielGu^es,  wel- 
ches iber  grö fs reiit hei Is  fo  bekannt  ift,  oder  dochfeyn 
follte,  dafs  wir  diejenigen  bedauern  müflfen^  denenC 
das  erft  gefagt  werden  jnufs.  Er  g6at  hcjrftÄch  die 
verfchiedoen  befoadero  Arcen  der  Kranken  durch,  und 

hier  ift  es  allerdings  zu  loben,  dafs  er  zeigt,  wicuaan.    .^,^,,    

die  Kranken,  nicht  einen,    wie  den  andern,   behaa-,    e^nnt  wird, 
dein ,  'fondern  auf  die  verfchiede^ien  Umftänd^  eines . 
Jeden  Rückficht  aehmeü  muffe.      In  der^  Ausführung  ' 
aber  fagt  er  viel  Allgemeines,  Wei tfchwei.fi g<?«A   üoi 
beftimmtes,   auch  Qft,i&nr  Sache  gar  nicht  Q^hörig^^, 
Gleich  die  erfte  Art,  'hrankes  Kindf  8-^2  ^i^  unbe-. 
ftiromt!  Wus  fetzt  hier  der  Vf.  für  ci«  Kiüd' voraus: . 
▼an  weldjiem  Alter?   von  welchen  Fähigkeiten  und. 
Yorkenntniffen  ?  Erlaubt  auch  die  Krankheit  des  Kin- . 
des  diefe  VV'eitläuftigkeit  ?  —  Bey  den  Sthmv  rGebixh- , 
renden  S.75  giebt  er  die  Vorfchrift,.  dafs  jd^r  Scelfor-, 
g'er,   im  äufserften  Falle»  zutn  Kaiferfc1]nitte.ratbe%. 
ja  darauf  dringen  folj,  jind  behauptet  mit  dem  Vf.  der 
JSanbryotogiaeS.9  dafs  alle  Seeirorg^r  ^in^cn^KeaDt-*^ 
A*  L.  Z,  2797*    Vierter  Bond« 


aber  die  Uräfchreibung  des  V.  U.  viel  zu  langweilig 
und  Äu  matt.  Die  Vorfchläge ,  die  der  Vf.  zum  Un- 
terrichte für  ganz  unwiffende  Verbrecher  gfebt,  S.  575 
find  zu  weit  ausgeholt,  und  nicht  zweckraäfsig.  — *- 
Da  der  Vf.  diefe  Schrift  blofs  für  die  Seelforger  fcl- 
ner  Kirche  beftimmt  hat,  fo  darf  man  fich  nicht 
wundern ,  hier  überall  Behauptungen  zu  finden ,  die  ' 
ttur  deV  ftrengfte  Katholik  zugiebt.  -^  Da  der  Aus- 
drück fonft  gut  und  rein  ift,  fo  war  es  defto  unerwar- 
tetei;,'  dafs  Qhriftus  S.  47»  51  der  v^rmenfchte  Qott  ge* 


■'        SCH'dl^E    KÜtJSTE, 
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'  LEirztö ,  tjH  der  Ö'rMPfchen  Buchh :    Batnln^s  Brie- 
fe an  Emffii^,  herausgegeben  von  Ludwig  fheghül 
Kofegi^rteiu  I  band.  1791.  IIBaqd.  tjgi.  S65S.  8. 
pait  zwey  Vignetten  und  zwey  gröfserq  Blättern^ 
^von  Penzel  geftochen/ 

Die  warniea  Gefühle  diefes 'SchHftftellers  und| 
die  Ausdehnung:  derfeltoen  über  die  ganze  ^ch^^ 
pfutigt  —  da»  Wandeln  in  überirrdifchen  Regione»^ 
und  jenfcits -dir  Grenzen  der  SlnqenwcU^—  die  ih^^ 
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eigene  Vatätttwff  4ef  ScMeyef  einer  lefchreu  Me- 
lancbolier  der  über  das- fianze' geworfen,  ift  —  alles 
diefes  finde»  wir  i'n'diefem  wieder.  Eben  kasGlühn 
für  CbtiilasreHgioni  eben  die  aus  allen  jenen  einzel* 
Ben  Zügen  fidx  btlfieode  Schwärnaerey,  dermanzwar 
bey  küblen  Blut  ni<bt  folgen  wird»  .die  man  dennoch 
aber  auch  nicht  verikhdicb  oder  lächerlicb  findet,  weil 
'  man  fijebtt  dafsfie  reinen  Quellen  ihreaUrfpcung  ver* 
dankt  ttnd  zu  reinen  Ergiefsungen  führt,  —  auch  eini* 
gen  Antheil  Witz  und  Laune,  die  fich  rorzlglich bey 
AuffafTung  der  Eigenheiten  des  menfchlichen  Herzens 
und  der  Schilderung  der  Seesen»  welche  daraus ent- 
ftehen,.  yerraihen* 

Mit  tfiefen  Eigenfchafkes  allein  wird  aber  freylich 
kein  Schriftfteller  ein  vorzügliches  Werk  herv^^or  brin* 
gen.  Siie  nehmen  unter  denen,  die  man  fodern. darf, 
nur  fttbalteme  Stellen  ein,  undktxnnen  dasjenigei^icfat 
aufwiegen,  was  wir  an  mehcerüArbeitea  des  Vf»  und 
fcefonders  aii  dieCen  Hainiaeifebeii  Briefen  yon  wich- 
tigern Foderungen  der  Kritik  uaerfüHt  fehen :  —  Min* 
gel  f  die  theils,  ia  der  inaern  Modificatlon  feines  Ge}^ 
ftes  und  feilser  Anlagen ,  theils  in  der  Art ,  wie  fich 
lieine  Empfiikdungen  äufsern  und  wie  er  diefe  Aeufse- 
ruAgen  yo-r  dem  Publicum  darfteilt»  ^—,  ihren  Grund 
haben  dürften- 

In  der  erftern  Rückficht  yerräib  fich  vorzüglicli 
eiif  gewiffes  Mifsverhältnifs  de^  Empfindungsvermd- 
Kens  zu  der  Deakkraft:   jenes  überftrömt  die  letztere 
\reit.     &o  feurig  der  Vf.  feine  Gefühle  ergreift  und  fe 
feft.  er  fie  hält,  eben  fo  oberflächlkh  gleitet  er  über, 
jedes  Raifonn ein ent  hin,  nndfo  wenig  dringt  er  tiefer 
in  We£en  und  VerbälcniiTe  der  Dinge;  er  fcheint  alle 
Wahrheiten,   die  er  felbft  als  Refultat  feines  Denkens 
findet,  aderauf  Autorität  anerkennt,    nicht  klar  faf* 
^eo»  vielmehr  fie  nur  fühlen  zu  wellen.     Daher  ift 
eigentiieheGefchäfcigkeit  desVerftandes  feiten,  auch» 
Ibbald  er  das  Gebiet  der  Denkkräfte  betritt,  der  Gang: 
Xeiner  Betrachtungen  rhapfödifch,    »hne  Zu&mmen- 
hang  and  Canfequenz,   und  dem  Gefühl  wirdbey  die» 
fen  Unterfuchuagen  eine  eben  fo  entfch^idendeStim^ 
ine  eingeräumt,    als  billig  nur  der  ^Verfiaad  haben 
ibllte.    Daher  iftTieles,   was  als  Raifennemeöt.  ein- 
g:eftreut  wird,  fe  Schwankend ,  fo  unbeftrmmt,  fo  an* 
haltbat  gegen  den  Probierftein  einer  fchärfern  Kritik», 
eder  wenigfteas  ,  durch  die  Einmifchung  von  Gefüh- 
len, auf  Stützen  gebaut,  die  der  Verftand  nicht  get- 
ten  läfst,    wenn   er  auch  das  Refultat  als. Folgerung 
andrer  Yorderlatae  zug-efiehen  wücde.     Einige  Bey- 
fpiele  zu  diefen  Behauptuiigea  ;    S.  6?  ,«Heute  (am 
Werhnachtstage)  nichrfröhUcbfeyn,  ifiEmpördtng  ge^ 
v»gea  Gottt  Heute  feinen  Brud4>r  nebea  fich  betröbear 
^dAS  heifst  dem  Kindlein  Jefu,  auch  noch  fein  Stroh 
^aoa  der  Krippe  rauben,,   and  es  fich  krummen  laflen 
^auf  ^r  kalten  Erde.**  —  S^  139  „Q  ich  gelobe  es 
^tnir  danar  fn  feft,   Didb  zu  be/chweren,.    trea  zu 
«tfeyn  der  Einfalt  u^udDünkellofigReir  deines  Herzens, 
^finfirmol  Geiftesgüte  blof»  gf  gjebet»  wird^  g>eich  der 
MSchdnheii  des  Leibea,  Tugend  nicht  erlernt^  nicht 
iterworbent^  fiicblr  gewonnen  wird,    fendern  blofsea* 
ifoff^  noxcsdieA^a  Qna^^gl^fchenk  jder  .Gitter  Ü2;.. 


k  * 


„wie  der  edle  Plato  lehrt/'—  S.  198  MMenfchealiebe 
r,ift  eia  Schattenrifs  der  Gottheit. <« —  Th.ll;  S.  48«  — 
„uufereiSeele  i&  eins  Ausblüzung  Gottes.  Wo  wir  nun 
„Spur  Gottes  und  Aehnlichkeit  mit  ihm  vermerkea, 
„da  ahnden  wir  feine  Gegenwart,  da  überrafcht  uns 
„die  Sehnfucht  nach  dem  Liebenswürdigen ,  da  hän* 
„gen  wir  uns  an  den  Gegenftand,  der  feine  Schön- 
„heit  wiederftrahlt,  und  das  ift  wahre  Liebe."" 

Das,  was  unshiernächft  in  denAeufserungender 
Empfindungen  desVf,  vorzüglich  auffällt,  ift  die  Ein- 
förmigkeit, die  fich  durchgängig  findet.  Es  ift  nicht 
allein  ein  gewifler  Kreis ^ von  Ideen  und  Gefühlen  — 
Andenken  an  Vergangenheit,  Erwartung  der  Zukunft, 
Tod  und  Grab,  Empfindung  und  Sehnfucht  nach  Ge- 
nufs  reiner  geifiiger  Liebe,  Anfchauen  der  Natur, 
häusliches  Glück  —  was  den  V£  immer  wiederkeh- 
rend befchäftigt,  fondern  alles  diefes  ift  auch  ftft  im- 
mer in  derfelben  Beziehung  auf  feiaJndividuum'und 
in  demfeiben '  Grad  der  Lebhaftigkeit  ohne  alle,  je- 
der Leidenfchaftfo  natürliche  Fortfchreitung^sum  Star- 
kem oder  Schwächern,  gedacht  und  empfunden.  Ift 
man  mit  diefem  Kreife,  nachdem  man  ihn  einmal 
^urchwandelt  hat,  bekannt  worden,  fo  fiadet  man 
immer  das  Alte  wieder,  und  ermüdet  zuletzt  bey  dem 
Begegnen  derfelben  Geftalten,  wo  man  ausging,  neue 
zu  finden. 

Ohne  Auswahl  fteHt  der  Vf.  Ideen  und  Schilde- 
ruagea,  diebeyihmoft  durch  eine  ganz  e'igneAflbcia- 
ti0a,Wirkuug hervorbrachten,  auf.  Daher  Aafpielaa- 
gea  uad  GleichnifTe,  deren  Beziehung  demLefer  ent- 
geht: S.  6*  „Hier  fchlief  ich  von  den  Ermüdungen 
„aller  di^fer  Tage  erfchöpfr,  wie  ein  Jakute,** — ;  S.  laa 
„Die  Fluren  überweht  ein  Hauch,  mild  und  melancko- 
^Jiifchf  wie  deines  JMuades  Odem!** —  S.  289-  „Dio 
„Sonae  ift  dunkel  hiuantergegange'n  und  eine  Aran^ 
„Röthe  hinter  ihr  heraufgewallt  1**  Daher  endlich  die 
zahllofeu  müfsigen  und  unbedeutenden  Vorfalle  1  die 
zwey  Liebende  fich  wohl  in  ihren  Briefen  überfehen/» 
euch  wohl  wichtig  finden,  die  aber  dem  lefenden. 
Publicum  gleichgültig  und  grorfsten theils  auch  herzlich 
lai^weilig  feyn  müilea. 

Die  Sprache  bebandelt  der  Vfloft  mit  aamafsen- 

der  Willkühr.  —    „Eine  wollüftige  MätteJ*    „Wenn 

„hier mein  v^i*6ra«/lM  Herz,  daaa  fo  fiplle,   ftille  ge- 

rrWOrdea,  wie  die  Lispel  rund  umher,    fchlummern 

trfolke  etr.'^ —  „Ipdem  kam  auch  das  alte  freundliche 

„Mütterchen  herein geto ff elt^**- —  Ich  fto7ir  einen  fanft- 

,/aagehendea  ^afen  aus,    da  lagerten  wir  uns  üttzth 

fimahL**  —  „Das  Licht  nreiner  Seele  erglänzte^*^  —  tndörf' 

filiche  Gefilde:**  edenifvhes  Leben."  —   „Es  tifchte  den 

„wilden  Starm  meiner  Seele  mit  unglaublicher  lieber» 

fwgiwcUt*^'^  fiKunde  fiiißern,**- ^^  „Herein  Uoet^  des 

,Müllers  Sohn.**^  —  ndie  puffendßen  Rofen««^ —  „«» 

Jonniger  Siebenweifenfprtich,*^ '^  «»pie  Lüfte  find  ftill 

,unA  fvhmoorig**  —  „ich  fand  zwar  nicht  das  ütheri- 

p^khe  NtffHphengel^ilde  f  das  meineFantafie  fich  ideali- 

„firt  hatte;  aber  doch  ein  herzgute»,  naiwrelleSr  ku- 

„gelrundes  Mäd<3hea  etc." ,    *        ^ 

\'  .  Schriften  diefer  Art,  diemlt  Hfntanfetzuag  die* 

fei  Gwadfitee  vet&fst  wer4e»,  weim  fie  auch  alle 

^  end^ra 
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jburg)  ifHmea  Ifloiettexicon  %u¥  nähern  Kenntnifs' 
xdler  M^d  neuer  guter  ^emätdf^   nebfir  einem  An^   ' 
,kiin^e!oon  MgnogrcbfnmeM*  I796.  Vorr.  ]^V1S.  und  ** 

•Schon  im  Jaiur  1770  g«b  ^ler  Vf.  ,fcin  kurzes  Mar 
ierlexicon  heraus.     Datlelbe  erfcbien  fodann  itn  J.  i7gi 
.uur^rtt^m  Titel  .eiTies  HoTUibuchs  zur  nähern  Kennt- 
nifs  «alt^r  .ua/l   guter  Gensälde,    welt^  vollfländiger, 
^it  eipeoi  Regiüer«  in  welchem ^ezeiget  wurde,,   in 
welchem' Fache    fich  diefer  oder   jeq^er  Meifter  vor* 
..füglich  ^usgezeücbofi^t  hatte..      Während  diefer  Zeit 
hatte  der  Vf.  Gelegenheit  verfchiedene  Sammlungen 
von  Gemälden   zu  fehen,  manche^fchön^  Ofiginalge-, 
inäl4e  Kennen  zu  Jemen,  auch  manche, •  bisher  un- 
bekannt gebliebene  Meifterflück^  zu  entdecken,  und 
jiuf  diefeArt  feine,  ohnedem  fchon  grossen  und  gröad- . 
lieben  .Kenutnifl*e  der  Geipäide  zu  vervoHkomronen. 
Diefe$ ,   und  d'v^  mit  verdienten  Beyfall  aufgenomme-  ' 
jaen  vor  hergehenden  Verfucbe  veranlafst^n  ihn  denn 
üun.,   durch  diefe  neue,  ungleich  volliiäQdjgereAus- 
gal^e  den  Wunfeh  der  Kennei:  und  Liebhaber  j.u  be- 
friedigen,   demfelben   aber  auch  dadurch  einen  ror- 
zügi^chen  Werth  zu  geben,   dafs  er  nicht  nur  am  £q-  « 
yde  ein  Verzeichnifs  d^r  Monogrammen    und  ÜnteJr- 
^chriften    dei;  Maler   auf  ihren  Gemälden    beyfugte, 
Sondern  auch  überall  bemerkte',    welche  Gegendände, 
üich  diefer  oder  jeD^rKünflJer^u  feiner  gewöhnlichen  '. 
Arbeit  »u  wählen  pflegte,     fndeffen  bedauert  der  Vf. 
ielbft,  dafs  diefes  fein  neues  ^7erk«   in  Rücklicht  der 
Befchreibj|iQg  der  neuen  Meifter  noch   unVoUftändig^ 
^abe  bleiben  ^nüflen.     Aber  mit  welchem  Recht  könn- 
te diefes  auch   ron    einem  einzigen  Manne  gefodert 
werdet)?    Man. wird  vielmehr  das,  was  der&Vbe  in 
Anfehung  der  vorhergebeoden  Jahrhunderte  geleiftet. 
hat,   tnit  Dank  erkennen,    und  die  Fortfetzung  bis 
.auf  die.  neueften  Zeiten  folgenden  Sammlern  und  Ken- 
pern,    ohne,  deswegen  die  gri)f8en  Verdienftc  de3  Vt , 
zu  verkennen,  überlafTen  muiTen. .    Uebrigeus werden 
die  Wipke,    die  der   Vf.    anfangenden  Geroaldelieb- 
liab^rn    in  der^ Vorrede  giebt—  wie  Ori^i^inalgemäl- 
JU  von  Copien  ,21^  ynterfcheid^a  feyo  möchten —  wie^ 


zu  befifmmra ,  k>b  diefes  oder  jenes  txcniälde  wirk- 
lich.von  diefem  oder  jenem  Meifter»  wofür  es  ausge- 
geben trird,  fey  r-  o*  dgl.  auch  geübtem  Kennern  nichfe 
unwlllkommea  fcyu.     Der  Vf.  hat  die  alphabetifche 
Ordnung  erwählet.     Von  jedem  Meifter,  deren  über. 
1800  namhaft  gemacht  werden,  wird  der  richtige  Na- 
me deffelben,   der  Ort  und  ditf  Zeit  feiner  Geburt,  foj. 
wie  auch  feinfs  Todes,  feine  Manier,    und  vorzüg- 
lich die  Gegonftände,  die  er  bearbeitete,   zwar  kurz, 
doch  hinreichend  und  für  den  Kenner  und  Liebhaber 
befriedigend  bemerket.      Beygefügt  ift  ein  doppelte«. 
Verzeichnifs.     Das  erfte  zeiget,  in  welchem  Fache  des 
Malerey  die  Kunftler  und  Maler  kennbar  find.     Daf- 
fclbeift  fo  eingerichtet,  dafs  diefe  Fächer^nach  alpha- 
betifcher    Ordnung  angefahrt    werden,    z.  B.  Jrcki^ 
ie<:tur,  Alterthümer -^  Baumfehtag—  Bataitlen,  Feld- 
ßhlachten,    Seefchlachfen  —   Blumm^   Ftut^hte,    Obfl^% 
Krättitfr  u.  f.  w.     Unter  diefen  Rubriken  ftehen.dana*. 
die  Künftler  nach  dem  Alphabet.       Das  iweyte  Ver- 
zeichnifs enthält  verfchiedene  Monogrammen  undyn-j 
terfcfariften  von  Malermeifteru.       Uebrigens  Wurden 
es  nur  grofte  Kenner  verfmchen^^durfeiJ ,  mit  Verbeffe-' 
rungen  und  Zufätzeu  zu  einem  Werke  von  diefer  Art 
hervor  zu  treten.     VA  fo  viel  weniger  kann  diefes  Rcc« 
waeen.     Doch  nur  ein  paar  Kleinigkeiten.    S^6i  wird, 
geiagt,  dafs  die  Dif^/c/zf/cAr  Familie  zu  Nümbergtheils 
zu  Ende,  tfaeils  zu  Anfang. diefes ^akrhunderis  gelebt'* 
habe.     Arfein  die  letzte  von  diefer  Familie,   Margn^ 
retha  Barbata  Dietfchin^    eine   ungemein   gefcbickte 
Blnmenmalerini  ftarb  erft  Im  October  1795  und  zvITur 
ledigen  Standes.     Nähere  Nachricht  von   diefer  be^ 
rühmten  Familie  geben  ittt.  Höfr.  Mevfels  ne^üe  Mifcel- 
laneen  3  St.  S.382U.f.  —  $.  104  wirdgefagt,  Johann 
Horemans  ht^be  sAles  auf  Leinwat  gemalt.  '  Allein  Rec 
felbft  befitzt  zwo , '  äufseaft  fchätzbäre  -^  auf  Holz  ge- 
malte  Tafeln  ▼on  demfelben.      Unten  auf  dem  einem. 
dcrfelben  Hebt  ganz  deutlich;  ^.  lloremanf.     Ungern- 
bat  Rec.  tlie  beiden  nürnbergifchen  Miniatur^  und  be-/ 
fonders    Infectenmaler,     den-  Auguß    ^jekann-  Roßt 
von  Rofeniiof  nqd  deflan  Eidam  Chrijiian  Friedruh  CmrL 
Küeman  vermiffetL  } 
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9ntsi%.  Jena,  b.  6opferd|g£  üehtrßcht  ier  Zetcken  für 
^U  iteuere  QhemU,  von  D.  jiUx^NhoL  Scherer,  I7(;ö.  iBog. 
Folio.  -  Die  fraiuÖfifchen  Chei^iker,  welche  bey  den  Ent- 
.dcckufigeu^  welche  in  urvfern  Tagen  in  der  Chemie  gemacht 
.warden,'  es  nöthijj  fanden»  eine  neue  Nomenclatur  «inzufiih- 
xen,  ihiderten  auch  die  bisher  üblichen  chemifchcn  Zeichen 
ßb.     .i^WlJn.  ftffßcn/ratz  M^id  44/^%^  welche  di^feis  GefQhäfta 


übernahmen ,  fachten  durch  dfefe  Zeichen  die  Terbindun^ea 
fel^bft,  welche  -fie  darfteilen,  'klelchfam  vor  Augen  zu  legen.. 
Durch  Hn.  r,  Meidingers  üeberfetzung  der  •h^mijchen  Nomem» 
datur  y  und  fein  Syftem  der  chemifchen  Zeichen ,  ift  diefe  Ar- 
beit such  in  Deutfchland  bekaimtet"  i^worden.  Die  von  Hn, 
Scherer  hier  gelieferte  Tabelle  enthält  nicht«  Neues»  foudem 
hefeirt  nur  eine  gedrängtere  Ueberficht  diefei;  Zeic^ei^ 


m^mm 


mt^mpfmiimm 


9t 


ALLQ.    LIT.Ell>T¥R- ZEITUNG 


fabeln,  Ueinen GefchicLten  und  Erzählirngen,  Brie- 
iien  roa  «rcffchieden«!!!  Inhalte^  and  B<!CrBchtttagen 
über  Gegeoftände  der  Natur  beliehen,  wohl  geweUc 
Aber  den  meiftea  Reg^eln  fehlt  dßs  Gepräge  der  Bicb- 

tigkelt  und  Vollftändigkeit 

'  •< 

Dieifie  Tagt:  „Die  eigenen  Namen  derMenfcben» 
Städte,  Länder,  Tugenden,  Lafter,  Elemente  und 
alle  Hauptwörter,  die  in  einem  allgemeinen  Verftan* 
de  genommen  werden«  haben  keinen  Artikel  vor  fich 
ilehen,  als  Piter^  fire,  tehperance.*'  lü  denn  z.B» 
the  eider  Petar^  oder  The  Jilexandßr  of  the  north,  oder 
Ue  is  a  Cicero  with  regard  to  doquence,  oder  The  tem-^ 
perance  of  Ins  fudgment  jpleafes  me,  oder  The  fire  on 
the  hearth  is  out  $  oder  God  fees  the  virtues  as  well  as 
the  vices  of  all  W^  u«  f-  ^  fehlerhaft  ?  Es  mQfste  al- 
fo  diefe  Hegel  genauer  ausgedrückt  feyn* 

Die  2te  fagt:  „Tft^  heiffit  oft  je,  idefio,  als  iAe 
fooner  the  better.'*  Auch  hier  bleibt  der  Anfänger  in 
Ung^wifsheit,  denn  o^  ifi  eicht  cmiir^r,  wie  die  ge- 
fu^de  Vernunft  Ithrt.  Nur  der  fefte  Satz:,  ^e  und 
defto  vor  einem  ComparaU/0  drückt  man  beftänüg 
durch  the  aus,  könnte  ihn.^us  der  Yerlegeoheit  rei- 
ften, and  erjwürde  oicht  nui  das  abgeführte  Beyfyiel, 
foodera  auch  >eden  andern  gleichartigen  Attsdruck, 
wie  the  räthwr  defto  eher,  dder  um' defto  lieber  n.  f.  w* 
laicht  eiiifehen.  *  > 

Die  gte  Tagt  uäter  andern:  „Der  unbeftimmte Ar- 
tikel ß  ftehet  auch  nach  many  mancher,  viel,**  In  der 
Bedeutung  mänc/ifr  id  es  wahr,  aber  bey  mdny  viel, 
richtiger  viele,  der  Plural  von  mtich^  läfst  fich  diefer 
Artikel  nicht  denken. '  Vor  Alters  fprach  der  Englän- 
der zwar  oft  many  a  times,  doch  heutig«^  Tages  heifst 
iß  many  a  ilme  oder  many  times. 

Die  4te  fagts  „Wenn  von  einem  Qiswichte  oder 
ISafse  die  Rede  ift,  oder  eine  Handlung  angezeigt 
wird,  (o  wird-  der  beftimnate  Artikel. Jn  den  nnbcK 
ftimmten  et  vice  verfa  verändert;  als  cherries  fdt  3 
fence  a  fOund;:  to  flau  the  fool.**  Wie  fchwankend 
ift  der  Ausdruck  eine  Handlung  angezeigt  wird.  Hie- 
Sse  es,  wenn  ein  gewijfer  Charakter  awf  der  BüJme  vor-- 
geftelit,  oder  außer  ihr  durch  Handlungen  verrathen 
wird,  fo  fiärfte  der  Anfänger  es  treffen. 

Die  5te  fagt:  «.Folgende Redensarten  Und  zu  mer-' 
ken :  he  is  a  coming,  he  goes  a  hunting,^  at  iivo  a  dock, 
e^foot  zu  Fufs,  a  bei  im  Bette."  Es  fehlt  die  Urfa- 
che  der  Merkwürdigkeit,  welche  keine  andere  ifi,  als 
dafs  dieSpracbe  des  gemeinen  Lebens  oft  eine  Präpo- 
jßtion  In^ti  verwandelt,  al^  two  u  dock  für  two-of 
Hock;  Ue  goes  a  foot  ftatt  hfi  gpes  oiifeot;  he  lies  a 
ied  ftatc  he  lies  in  ted  u.  f.  w.  Ueberdem  £nd  die  von 
dem  Vf.  angeführten  Redensarten  nicht  die  einzigen* 
diefer  Gattung.  -^ 

"  Die  gte  fagtt  „Der  pativBis  wird  gemacht  nach 
Hiaiipt-  oderBeywdrtera,  die  ein  Verlangen,  Freand- 
fcbaft»  Hafs,  ein  Amt  u.  f.  w.  anzeigen."  Man  fpricht 
ja  nicht  his-defire  (l9nging)  to  gold>,  nicht  he  is  defi» 
rüus  to  gtory.  •«  Die  pbitofophifchej  d.  b;  Teijauoffi-- 


iräfsige  Grammatik  lehret  befler  den  Dativ  zu  gebrau- 
chen.    S.  Lowtb,  Harris,  Moaboddo  u.  f.  w.  - 

Die  jte  fagt:  „Auf  die  Frage  wohin,  wird  bey 
Ländern  for,  bey  Städten  und  Orten  in,  into  vor 
dem  Hauptworte  gefetzt."  Ift  es  fehlerhaft  zu  fpre- 
chen  oder  zu  fdirelben  the  ßiif  fails  for  Amfterddm  — - 
they  embmried  for  London  —  he  is  bound  for  Lisbon  ^» 
he  went  into  Ilattf  —  he  enqiiired  the  expence  of  the 
paßage, hy  fea  home  io  England -^  leVs  go  to  town? 
Es  müfste  alfo  auch  diefe Re^el  näher  beftinimt  feyn; 
nic^  wenige  der  Zufatz ;  „Auf  die  Frage  wo  wird 
at;  in  vsrgefetzt,"  denn  es  ift  ein  eben  fo  grofserUa- 
terfchied  zwifchen  diefen  PräpoStionen  zu  machen, 
als  im  franzdfifchen  zwifchen  d  und  dans  oder  en. 

Die  lote  fagl:  .„DieBeyworter  (Adjectiva)  flehen 
gemeiniglich  vor  den  Hauptwörtarn,  ^uf;»er  wenn/o 
vor  einem  Beyworte  fteht,  fo  wird  es  dem  Haupt- 
'  Worte  Bachg€ffetzt,  ala^a  hoUftJo  ekgant.**  Ift  denn 
/o  elegant  a  hm^e,  eder /o  elegant  hottfes.oderfo 
muckmoney,  oder  fo  Httle  tafte,  oder  fo  fine  verfes, 
oder  fo  convincing  proofs  u.  f.  w.  fehlerhaft? 

Eben  f^  unvoltftändig  ift  aj&ter  andern  die  tsfte 
Regel:  „Laffen  wird  A\xtchfuffer,  gtt,  ftf^  über  fetzt." 
Erftlich  ift  der  UntcrfcKied  zwifchen  diefen  Wörtern 
nicht  angegeben,  uäd  zwejtens  fehlt  ieare  und  make, 
welche  auch  nicht  fyuonymifch  find.  —  DiefelbeUn- 
voUftändigkeit  fleht  man  in  der  35ten  Regel;  „Das 
Mittelwort  (Particip)  wird  gemacht' nach  folgenden 
Vprwörtern,  hy,  for^  from,  of,  with,  without,  en, 
upon,*^  Warum  Eiicht  auch  nach  after,  at,  about^  be- 
tween,  in  within  und  andern  Präpofitionea  ?  —  Man 
fleht  fie  auch  in  der  |6ten:  „Nach  if,  thö"  wird  zier- 
lieh  (!!!)  der  Conjunctivus  gemacht."  Diefe  Gon- 
juactionen  läfst  derEngländernurdanh  den  Conjunrtiv 
regieren,  wenn  etwas  zufälliges  oder  zweifelhaftes 
folgt,  aberfobald  das  Gegcntheil  erhellen  foU,  erfo- 
deru  fie  den  Indicativ.  S.  Lowth^s  Introd.  to  engl. 
Granimar,  Lonjdon  1778-  S.  134  u.  135.  —  In  der 
ajten  Regel  flehet  but  tefs  und  tofpar  lefs.  Es  follte 
in  beiden  Fällen  teft  heifsen,  denn  diefes  bedeutet 
damit  nicht,  aber  lefs  weniger  oder  kleiner,  und  diefe 
fo  heterogenen  Wörter  dürfen  ja  nicht  verwechfelt 
werden! 

Paris,  b.  d.  Vf.  w.  b.  Barret:  La  prononciation 
frangöife  determinee  par  -des  ßgnes  invariables, 
avec  applicatien  d  divers  morceoMx ,  en  profe  et  en 
vers,  contenant  tout  ce  qu'il  fant  favoir  pour  lirc 
avec  correction  et  avec  goüt ;  fuivie  de' notions 
orthographiques,  et  de  la  nometfclature  des  mots 
Ä  difficultes.  ^  Pzr  Urbain  Domcrgue ,  membre  de 
rinftitut  national,  et  prdfeffeur  de  grammaire 
g6n6rale  a  Tecole  (Centrale  des  quatre-natlons. 
L'an  V  de  la  H^p.  fran^.  31^  S.  S* 

-  Biefc  AhweifuÄg  hat,  wie  die  Vorrede  fagf,  den 
Zweck,  eine  reine  Ausfprache  in  der  ganzen  franzöli- 
fchefl  Republik  einzuführen,  well  die  Gleichheit  die 
Prorinzea  ausläfchtt  und  die  PiDlilik  die  Vertilgiing 

des 
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ricr  fremden  Sprache  fflr  angelieDde  Lclirlinje  zu  er- 
Klären  ?  Mit  der  Güte  der  Schützifcben  UebprfetzuBg, 
die  er  hier  gedankealos  in  Chra/bn  zerriffen  har,  kann 
er  fich  keineswegs  entfchuldlgep,  blofs  die  Finger 
und  nicht  den  Verft^nd  bejr  diefem  Machwerk  ge-' 
braucht  zu  haben,    . 

NiJUNBERG»   b.  S'^hnefder  u.  Welgel:    Sammlung 

dßutJcJter  Briefe  zum  'üeberfetzen  in  das  Itatieni- 

Jcht,  fÜr'Aufänger,  Schulen  und  Kaufleute.     Von 

*  ^goftino  de'  Valentin  öffentlichen  Lehrer  der  ita- 

IJenifchcn  Sprache  auf  der  Univerfität  Jena.  179Ö. 

,  D\e  hier  vorgelegten  Briefe  find  grofstentheils  aas 
itallenifchen  Originalen  ins  Deutfche  überietzt,  da- 
jnit  fie  der  Schüler»'^ mit  Hülfe  einer  branchbaren 
Grammattk,  wieder  In  das^  Italienifche  übertragen^ 
und  durch  folcbe  praktifche  Uebung  weitere*  FoU- 
fchritte  ifi  der  Sprache  machen  föUe.  Zu  diefem 
JEud^wecie  fteht  unter  dem  Texte  eise  Phrafeologie, 


T^elchc  die  origiiiellec  Ausdr&cke  und  Wendungen 
durch  Zahlen  nachweifet.  Rec.  loht  es  übrigens, 
dafs  der  Heransgeber  vornehmlich  Briefe  in  fcinea 
Plan  aufnahm;  denn  die  deutfche  Jugend,  fie  widme 
lieh  eiiierRunft,  oder  einer  Wifl^nlihaft,  hat  bey 
zunehmendem  Alter  eher  Gelegenheit  einen  italieni- 
fchen  Briefwcchfel  zu  führen,  als  in  einer  andern 
fl«trung  des  itallenifchen  Stils  zu  fchreiben.  Doch 
findet  fich  auch  eine  Sammlung  von  Erzähl unf^en« 
witzigen  Einfällen  ,  moralifchen  Sentenzen ,  Sprich- 
wörtern und  Formularen  der  geWöhnlicLften  Gcjfprä- 
che  in  diefem  Buche.  Nur  die  1  iebpf.'refchichce  dar 
Sigismunda  und  Quiscards  hätte  v/ej^bleiben,  oder 
mit  einem  andern  acht  italteuifrhen  und  dabey  mo- 
ralifchen  Stücke  verraufcht  v/erdeu  folleu ,  weil  das 
Buch ,  wie  Titel  und  Vorrede  fagen .  befond^-rs  für 
junge  Leute,  fogar  für  Schulkinder  befiinmt  ift» 
welchen  ein  f«  wollüftjges  Gemälde  nicht  rergehal- 
ten  werden  mufste.  Auch  wird  man  wunfchen,  dafs 
die  bäofigen  Druckfehler  angezeigt  wären. 


•^f^ 


KLEINE    SC  H(R  I  FT  E  N. 


Schöne  lCur«TE.  .  Klet,  ffedf.  von  Mohr:  Lyrifche  Gf 
Hellte  ans  dem  Lateinifeken  überfetztf  Ein  Verfucb  für  feine 
Zuhörer  von  Johann  Adolph  Nfßer ,  ProfelTor  der  Philofophic. 
auf  der  Üniverfitat  zu  Kick  iJi/S»  94  6.  g.  (7  ^r. )  —  Wir 
w'dnfditen  zu  einiger  Kcchtfertijjung  oder  weniffflensEiitfchul- 
4igung  für  diefe  kleine  Bchrifc  amielimen  zu  alirfeii,  tu  fey 
auf  dem  Tiicl  ein  Druckfehler  vorgefallen ,  und  (Jolle  heifsena 
Verjüche  von  feinen  Zuhörern  herausgegehcn  von  u.  f,  w.  Frey- 
lieh  bliebe  dann  immer  noch  die  Fra^^et  wie  man  doch  fo.un« 
voUkommne  Schul  Übungen  dem  Druck  iiberi^eben  konuce  ? 
In  d«rThat,  die  Literatur  wird  nicht  vorwärts  dadurch  ge- 
bracht» wenn  man  fich  nicht 'fchämt,  Arbeiten,  die  Andern 
•(chon  weit  belTer  gelungen  Und,  von  neuem  zu  machen.  DieCe 
Sammlung  enthdlt  einigt  Gedichte  des  Catullus  lind  einige 
Oii«n  des  Horatttis.  Von  dem  letztgenannten  haben  wir  zwar 
nach  keine  voliil^iindige  poetifche  Nachbildung,  und  ienem 
iiberall  in  feinem  Muthwillen  zu  folgen ,  verbieten  fogar  unfre 
8tfcreii.  Doeh  haben  fUmler,  durch  die  feinen  Gedichten  an« 
geliäfigten  und  in  der  Berliner  Monftsfchrlft  erfchienenea 
Ueberfetzungea  horacifcher  Oden,  dann  Klopftok  und.Vofs 
durch  einzelne  BruchüUt^ke  fchon  gezeigt,  wie  mai^  diefen 
lichter  übertragen  feil.  Die  yorlte^enden  Stücke  aus  dem 
Uöratius ,  obgleich  mit  abgefetzten  Zeilen  gedruckt ,  ßnd  gar 
nicht  einoial  metrifch  gearbeitet,  und  verfetzen  uns  in  di^s. 
SSeitalter  der  ehemals  beliebten  poetifchen  Profa  zurück,  Bey 
4eu  catullifchen  Gedichtchen,  ift  zwar  meidens  ein  gcwiCTes 
S^lbenmaafs  beobachtet,  doch  ift^es  zum  The il  nicht  das  der 
Originale ,  und  dies  hat  einen  wefentlichen  £lu()uf$  auf  den 
dharakt^r  eines  Gedichts ,  wenn  z.  B.  Hendekafyllaben  in  eilf- 
&lbige  Jamben  „verändert  werden,  Doch  würde  wahrfchein- 
Ixch  auch  bey  grÖfserer  Genauigkeit  hierin,  wie  jetzt,  die 
Si^haikhaftigkei^«  Ntirecät  ond  gtnz  «igne  3ufsigkeic  des  Ca* 


tullus  verfchwunden  fcyn.  Tft  der  Vf.  fo  wenig-  in  nfilbri^  . 
Dichtern  bewandert,  daf«  ihm  Ramlers  Uebertragung  der 
Klage  a»f  den  todten  Sperling  entgangen  war?  Und  wenn  er 
fie  kannte,  harte  er  fo  wenig  Takif,  dafs  er  die  ftrinige  (S.  6.> 
ihr.  gleich  Hellen  konnte?  Gleich  der  Anfang  des  erXlcn 
Stücks  lautet:  . 

Wem  weih*  ich  dief^  neae  Spiel  der  Laune, 
Was  jünglthin  erll:  der  trockne  Bimsltein  feilte? 

Wie  kuin  der  Bimsfleln  etwas  feilen?  und  noch  dazu  ein 
Spiel  der  Laune?  Im  Originale  lieht  glätten,  und  nicht  der 
Inhalt  des  Buchs  ^  fondern  das  artige  neue  Büchlein  felbft» 
Dar  Anfang  der  horazifchep  Odcnt 

Müceiias,    SproITe  yon  KÖnigs^hnen, 

Du  meines  Lebens  Glück,  mein  Stölzl 

Der  freuet  des  Staubes  fich ,   der 

Auf  Olympias  Rennbahn  ihn  deckt;  ti.  f.w.' 

verfpricht  nichts  beiferes  iind  die  geringe  Erwartung  wird 
überall  befläti^.  Wer  mit  den  alten  Dichtern  venraut  und 
feiner  Miicterfprache  ein  wenig  mächtig  Üt,  wird  aus  dem 
Siei^ereiT  belTer  überfetzen.  Es  wäre  zu  wunfehen ,  dafs  in 
unfern  Schulen  an  die  Stelle  der  mehrentheils  abgekommnen 
Uebuiigen  in  iareinifchen  Yerfen  metrifche  Ueberfeizungen  al- 
ter Dichter  gefetzt  wurden:  doc1i  müfsten  fich  Lehrer,  die 
wie  der  Vf.  noch  gar  nicht  zn  wiflen  fcheinen,  wie  weit  die 
Nachbildungskunft ,  befonders  in  Anfehung  der  Alten ,  in  un* 
Xrer  Sprache  fphon  gediehen  ift,  gefallen  lafle;!»  fich  hiebey 
fürs  9riU  unter  die  Schüler  zu  begeben» . 
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^  SCHÖNE   KÜNSTE. 

Leipzig»  in   der  Weidnijuinifcheii   Buchh,:  Titus 
LuctetitiS  Cams  von  der  Natur,    Ein  Lehrgedicht 

*  in  fcdis  Büchern.,  ücberferzt  und  eriätitert  Von 
Johann, Heinrich  Friedrich  Meineke,  des  Fürftlich 
Quedlinbürgifcben  fiymnafii  Rector  n.  f.  w.  17Q5. 
Erfter  Band,  XXIV  und  414  S.  Zwiyter  Band. 
40  jS«  8- 

IX/ enn  wir  uns  bey  derBeurtheilungf  diefer  Ueb'er- 
F  F     fctzung  an  den  Gefichtspunkc  halten  wollten, 
welcheo  der  V£  in  der  Vorrede  S.  XX.  angiebt,   dafs 
er  diei'eibe   jungen  Studirenden,- denen  es  an  Vor- 
kenntniffi»n  oder  an  Ilülfsmitteln  fehlt,  als  ein  beque- 
wes  und  nicht  ganz  gefchmacklofes  Er  leichter  ungs- 
mittel  ihrer  Pri\-Btiludien  beftimitie;    fo  würde  fich 
ttnfere  Kritik  faß  lediglich  auf  die  Ünterfiichung  der 
Hfchtigkeit  iü  der  Üfebertragung  des  Sinnes,  uud  die 
Beurthcilung  derZugaben  einfchränkcn  muffen,  wel- 
che dic,Einiicht  in  das  Sj'flSem  Epicurs  und  feines  In- 
terpreten zu  befordern  dienen.     Aber  wir  halten  es 
um  defto  weniger' für  nothwendig,  uns  in  diefe  en- 
gen Gränzen  cinzufchliefsen»    welche  das  Verdienft 
des  Ueberfetzers  unnöthiger -Weife  fchinälern,  da  er 
es  feinen  Beurtheilern  ftey  ßeHt,  feine  Arbeit  als  ein 
ausgeftelltes  Kunftwerk  anzufebn,   und  eine  ftrenge 
Beurtheilung,   auch  in  diefer  Riickficht,   nicht  von 
fich  weift.     Wir  glauben    dem  Vf.    unfere  Achtung 
mcht  beiTer  an  den  Tag^egen  zu  können,   als  wenn 
wir  fein  Verlangen,  foweit  es  in  unfern  Kräften  fteht, 
zu  erfüllen  fuchcn. 

Es  erregt  kein  uägünftiges  Vorurtheil  für  diefts 
Werk,^^  dafs  Hr.  Wieland ^  welcher  bey  Gelegenheit 
eines  ziemlich  verunglückten  Verfuches  eines*^ Unge- 
nannten (im  Deuffchen  Merk.  J.  1792.^  September)  das 
Ideal  eines  üeberfetzers  des  Lukrez  aufgeßellt  hatte, 
den  Vf.  der  go^^enwärtigcn   üeberfetzung:  (im  D.  M. 

*  1793-  May.)  zur  Vollendung  feiner  Arbeit  anffoder- 
te;  wenn  wir  gleich  nicht  eben  behaupten  mochten, 
dafs  er  fich  bey  Beurthcilung  der  dort  aosgeftellten 
Proben  ,von  Hn-  M.  feines  eigenen  Maafsftabes  mit 
Strenge  bedient  habe.  Hier  die  Federungen  zu  wie- 
derholen, welche  Hr.  W.  am  a.  0.   an   den  Ueber- 

^  fetzer  eines  der  älrclten  und  ehrwürdigfteu  lafeini- 
fchen  Dichters  thut,  würde  in  mehr  als  einer  Röck- 
iicht  zweckwidrig  feyn;  ^  nur  können  wir  in  dem 
Einlange  diefer  Kritik  nicht  verbergen ,  dafs  wir  tts, 
nach  unferer  Eiofichc,  für  unmöglich  halten,  auch 
bey  der  Erfüllung  Jener  ilrengen  Foderungen,  eine 
4*  L.  Z.  I797«'  Vierter  Band. 


üeberfctzung  des  Lukrez  zu  liefern,  die  der  Dilet- 
tant  mit  Vergnügen,  der.Kenner  des  Originals  mit 
Befnedigung  lefen  würde.     Dafs  hier  nichc  von  ein- 
zclnen  Stellen  die  Rede  feyn  kann ,  verlieht  fich  von 
felbft.   ^Denn  da,  wo  der  Stoff  der  ptoetifchen  ßehand- 
lung  entgegenkömmt,   nöihigt  uns  L.  die  üeberzeu- 
gungab,  dafs  erden  Virgil  felbft  übertrtfffcn  haben 
wurde,  ^^yenn  ihn  nicht  feine  Bewunderung  des  cpi- 
cörifchöjj  Syftems  auf  dicfen  Stoff  geführt  hafte 5    fo 
wie^ns  eiuige  Stellen,  in  denen  er  dem  Genie  feines 
Meifters  huldigt,  ahnden  laffen,  dafs  er  durch  dijj 
Bewunderung  diefes  Syfiems  zum  Dichter  geworden 
feyn  würde,  wenn  er  lieber  die  Rolle  eine^  philofo- 
phifchen  Dichters^   als  die  ein^s  poetifirenden  Philo- 
fophen  hätte  fpiclen  wollen.^  Jene  einzelnen  Stellen 
aber,   die  durch  Ihre  unübertreffliche  Schönheit  das 
Verlangen,  den  I^  in  die  Mutterfprache  überzutra- 
lif^V^A  '  allzuleicht  reizen,  können  keiüesweges  zum 
iVfaafsftabe  des  Ganzen  gemacht  werden ;   und  diejeni- 
gen,    welche  etwa    nur  die  Eingänge,    oder   einige 
pieifterhafte  Befchreibungcn  und  moralifche  TSraden 
dtefes  Dichters   gelefen  haben,    werden    nicht   den 
kleinften  Tiieil  der  Schwierigkeiten  ahnden»  die  ein 
Ueberfetzer  t^cs.  ganzen  Gedichtes  za  befie^n-finder 
.^^""Jj""  ^'^  Magerkeit  des  Stoffs,  der  faß  gänzi 
Ijche  Mangel  des  dichterifchcn  Schmuckes  und  die 
trockene  Einförmigkeit  der  Wendungen  und  Ueber- 
gange  nicht  zur  Verzweiflung  bringt,  fo  mufs  es  we- 
nigftens  die  Wahrnehmung  thun.  dafs  dem  latel'ni- 
fchen  Pichtor,   bey  allen  diefen  Mängeln,   doch  ein 
gewiffes  unnennbares  Etwas  bleibt,,  das  feine  Sprache 
über  die  Profa  erhebt,   und  fogar  bisweilen  mit  ei- 
nem Si;:heine  poetifchcn  Caloriies  täufcht.     Die  alten 
Formen  der  Sprache,  deren  fich  dt%  Nachfolger  dc^ 
Enmus  noch  mit  einer  Freyheit  bedienen  durfte^  die 
feinen  eignen  Nachfolgern  fchon  unterfagt  war;    der 
volle  KJaag  des  römifchen  Dialectes  felbft;  der  fefte 
Tritt  des  Hexameters,  dem  einige  Rauheit  bisweiren 
fogar  einen  Zulatz  von'^ürde  zu  geben  feheint;  alle 
dieie  ümftände,    deren  Wirkung  faft   überall    durch 
den  alles  durchdringenden  Geift  unwandelbarer  und 
innig  beglückender  üeber;ieu>unfr  verftärkt  wird    tra- 
gen vereint  dazu  bey,  jene  täufchaag  hervor^ubriu^ 
gen.    Aber  was.kann  der  deutfche Ueberfetzer  in  die- 
fen Fallen  thun,    wo  der  Dichter  ihn  finken  läfst? 
Er  kann  weder  feiner  Sprache  ihre  zahlreichen  Vor- 
fchlagsfylben ,    ihren  Artikel   und  die  Menge  einfvl- 
biger,  für  Gehör  und  Einbilduot^skraft  gleich  unbe^ 
deutendeu  Wörter  entzieh»  ;  noch  kann  er  den  deut- 
fchen  Hexameter/ auch  durch  dsn  forgfältlirften  Ge- 
brauch aller  profodifchen  Kunftgriffe,  zu  de^r  Würde     • 
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des  rfinaifchen  (erheben;  Doch  wird  er,  wenn  er  nicht 
etwa  felbä;  em  zweytev  Luki'ez  ift»  die  Be^eifteruag 
des  Glaubens  an  die  Stelle  derpoetifchen  Beg;ei{leruug 
fetzen  können.  Wenn  daher  etwa  in  folgenden  Ytr«* 
fen  (VI.  10^9.) 

Nee  tibi  tarn  longis  opus  efl'  amhtigihus  ntquam^ 

Nee  mihi  tarn   muttam   hie  operam   canfumer§  par  eßi 

Sed  breviter  paucis  praeßat  comprendere  multa, 

das  Ohr  doch  wenig0ens'geriilU  und  durch  eine  ge* 
UMlTe  Concinnltät  fogar  ergötzt  wird,  fo  bleibt  in 
der  Üeberfetzung  nicht  einmal  diefes  geringe  Surro* 
gat  für  den  übrigen  gänzlichen  Mangel  poetifcher 
Diction:  .  ,  ^' 

—  Du  brauchft  fo  weit  tiidlif» 
Freund«   zu  gehen j  und  ich  —   kahn  alles   weitern  Bc« 

welfes 
Uebethobcn  feyn.    Die  Sache  kürzlich, ift  diefe.  ' 

Man  vergleiche  in  derfelben  Rückficht  folgende  Stel- 
len.   L.III-  371*  i 

ilUd  in  his  rebus  neqnaquani  fumere  poßis» 
Democriti  qv.od  fancta  viri  fententia  ponrt,    ' 
Corporis  aiquc  animi  primordia  fingula  primis 
A/ptifita  atternis  variare  ac  nectere  membra» 

.Auch  kann  hierin  nicht  Democrits  ehrirürdigc  Meynung 
Afigenojnmen  werden.    Er  fagt:   es  pusten  fo  viele 
Einzelne  Scelenfttffe  zu- gleich  viel  S^tofFen  ies  Körpers, 
Und.  dies  wirk'  alsdann  die  wechfelfeit'ge  Yerbiiidttiig 
Unt*r  den  manchcrlay  Gliederr.  — 

V.  196 

Ouod  fi  jam  rerjnn  igfiorem  primordia  quae  fhtg 
Hoc  tarnen  exipfis  coeli  rationibus  aufim 
Conßrmare  atiisque  ex  rebus  reddere  muttis^ 
KequaqHam  nobis  divinitus  effe  paratam 
Naiuram  rerum ,  tanta  fiat  praedita  culpa. 

Gefetzt,  ich  kennte  das  Wcfen 
DIefe»  Grundflofftf  nicht:    fo  wag'  ich  es  doch  aui  dea 

Himmels 
-    Bau ,  und  (der)  Einrichtung  fo  vieler  anderen  Dinge^ 
Dicfen  Satz  zu  behaapteuJ    csfey  bey  unendlichen  Man* 

geln 
Ja  der  ßchtbaren  Welt,  widcrfprechend i  gleichwohl  die* 

felbc 
Für  tin  Meiftcrwtrk  allmächtiger' Götter  an  halten*. 

Wenn  gleichwohl,  unter  dlefen  Ümftänden»  das 
Wd^üik  einer  Üeberfetzung  des  ganzen  L.  unter- 
nommen worden  ift,  fo  erfordert  es  Pflicht  und  Bil- 
ligkeit dasHorfltzifcbettWp^Mrafii>nezura  Maafsftabc 
der  Voilkomnienheit  zu  naachen  1  und  nicht  mehr  tu 
foderu,  als  wirklich  zuleiften  nxöglich  war.  Nach 
di?fer nothwendigen  Einfchränkungkan« diefe Ueber- 
.  fitiuDB  la  >B^^  ^*  ^^'^^^  Rücklicht  Anfprüche  auf 


ausgezeichneten  Beyfall  machen.  Der.  Vf.  derfelben 
hat  den  Geift  feines  Originals  zu  fafsen  gefucbt.  -«- 
Da  wo  L.  auf  den  Flügeln  einer  ächten  poetifchen  Be* 
geifterung  getragen jR^ird  •  fliegt  er  ihm  oft  mit  glückh 
liebem  Frfolge  nach;  und  da»  wo  der  Römer,  mit 
Beyfeitel  "zung  feiner  Pflichten  als  Dichter,  zum 
trocknen  V  -iificator^  wird,  giebt  er  uns  den  Sinn  und 
die  Bedank  ~*i  des  Originals  mit  einer  oft  bewun- 
dernswürdige. Leichtigkeit  und  Klarheit  wieder. 
Nur  an  einigen  ^nigen  Stellen  Termifien  wir  diefe 
Eigenfchaft;  wie  z.  B.  in  folgenden  Verfen.  HIB.  133* 

Alfo  "v^eil  wir  nunmehr  die  Natur  des  Geiftes  gefunden« 
,     Und   d^r  belebenden  Seel'  als  Theils  des  Menfchen:     io 

lafs  uns 
Jenen ,  wef  weifs  woher  (es  fehlte  die  eigne  Benennung) 
Etwa  von  den  Concerten  in  Helicons  Haynen  erborgten 
Namen  der  Harmonie ,  den  Herrn ,   die  ihn  borgteu «  uni 

laifen« 

wo  die  Verbindung  der  SStze»  welche  im  Original 
vollkommen  klar  ift,  dunkel  und  verfchrankt  er* 
fcheint,  und  noch  überdies,  um  diefes  beyläufig  zu 
erinnern,  die  Bezeichnung  der  Gegner  durch  dieUerm 
einen  höhnifchen  Nebenzug  von  fo  modernem  Ge- 
fchmacke  giebt,  dafs  ihn  L.  auf  kei»e  Wi^ife  anerken« 
nen  könnte.  ^  Folgende  Zeilen  ,  in  denen  der  Dichter 
von  der  aus  Träumen  empfangenen  Vorftellung  der 
Götter  fpricht.  (V  B.  1177.) 

Selig  wähnten  de  iie'^im  hÖchften  Grade,  iheils  darum« 
Weil  auf  keine  Art  die  Furcht  des  Todes  Ge  quäle, 
Theils  auch,    weil  üe  im  Trauni  fo  viel  von  ihnen  ge« 

wirkte 
Wunderdinge  fahn,  .dach  ohn«  zu  merken«   dafs  ihnen 
IDIefes  mUhfam  ward. 

werden  gewifs  von  den  meiften  Lefern  In  einem  ganz 
anderu  Sinne  verftandcn  werden,  al^  die  Abficht  des 
Ueberfetzers  wart  welcher  fleh  hier  fchielead  ausge« 
drückt  hat.  Mangel  an  Klarheit  findet  fich  auch  V  B* 
120.  fiP.  311*  iF.  Stellen,  die  wir  um  der  Kürze  wil- 
len, nicht  abfchreibea. 

Sofehr  wir  uns  nun  verpflichtet  fühlen,  die  Vorzüge 
diefer  Arbeit  zu  rühmen,  welche  bey  fo  vielen  Schwie- 
rigkeiten und  einem  Werke  von  fo  langem  Athem  zu  ei- 
nem hohen  Verdienfte  fteigen  ,  fo  glauben  wir  doch» 
und  der  Vf.  diefer  üeberfetzung  felbft  räumt  dies 
mit  einer  anftändigen  liefcheidenheit  ein,  dafs  einem 
deutfchen  Ueberfetzer  des  L.  ein  noch  böberer  Grad 
der  Vollkonimeuhelt  in  Rückficht  auf  den  Ton,  den 
Ausdruck  und  die  Verfitication  zu  erreichen  ftehe«. 
Diefes  ohne  weitern  Beweis  zu  behaupten,  wurde 
anmafslirh,  es  durch  einige  aus  dem  ganzen  langen 
Werke  gefammelte  Stellen  beweifen  zu  wollen«  wör* 
de  ungerecht  fe^n;  aber  in  jedem  Falle  wird  der  ße* 
weis  erft  dann  rollfiändig  geführt  feheinen,  wenn 
wir  etwas  aufweifen  können,  wortnne  das  Maafs  der 
VQUkommeuheit  ia  einem  hohem  Grade  erreicht  ift. 

Die 
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Denn   Da  latuift   ntir  iffloin  6en  {alsen  Frledea    ge- 
wahren   ' 

Deinem  Mcnfchengercjtkchte;   weil  Er,     4<r  Waffen- 

galneter. 
Er,   der  mächtige  Mars,   wann  <r  \t)m  Getümmel  der 

Gcfalachc  kömmt. 
Oft   auf  f)jsuien    Sc^o(s    (kh  h'mwirk ,     von    ewigar 

Wund« 
Deiner   JLiebe  ^efefsdt   den   sarten  Nacken   auf    Um 

/  lehnt« 

So  in  Dein  Andkx  hinauf  4ie  Jiebelechzenden  Augea 
6(arreu(l  heftet  iina  nur  an  Deinen  Reiz.en  den  Blick  labt, 
^feir  von  Dekiem  geöSTtieten  Munde  die  6eligkcic  eiu^ 

.    haucht. 
B.uht  tfs  Göttin«  nun  To  auf  Deinem  heiligen  SchoCs  aus, 
^eigeDeiirreSigea  Angeficht  ü1>er  ihn,  laiTe  von  Deinen 
HönigJippen  Auf  ihn>  Du  Glorreiche,    fchmekcn    die 

Worte 
Die  fuf  Dein  KömexvoUc  den   gef-Uligeu'  Frieden   er- 
bitten. 
Denn  ich  '^^^rmag  es  flicht«  mit  uube/aagnea  GemUthe 
Vncec  dej»   Vaterlands  iUirmlfcheu  Wogen  mein  Weck* 

zu  vollenden, 
^och  kann  auph  der  herrliche  Sprofs  des  Memmlfchen 

Stammes 
Unter  <  Mcher  Gefahr  dem  gemeinen  Wohl    Geh    ent- 

^zieh^a* 
(Per  S^Jchl^It  folgt,) 

/ 

VHlLOLOaiE, 

Stockholm,  b.  Holmbcrg:   ParaltiU'des  Langua 
Fran^oife  et  Suedoife  ou  Dictionaif^  Frattfois  et 
Suedois.  Tora.  L  cestenant  les  Articfes  Fran^ois** 
A— JC   3  AJph-    3  Bog.    T-  IL  L— Z.  2  Alph. 
ÄiBog.  1795.  gr.fr  ^ 

I 

Audi  unter  dem  Titel:     '  ' 

frtmSijßt    Q€k    SwenßU    Lexkon ;    Tom.  I  och  fl,^ 
(Fraozofifch  iin^  Scbw^dÜcbes  LexicoD.)  t  umd 
aTheil. 

Wir  haben  feit  etw«  10  Jahres  eine  Me«ge  Schwe- 
difchev  Wörterbücher  erhalten  ^  die  .von  dermebrern 
jCuUur  und  Verbreitung  diefer. Sprache  fdbft  zeugen^ 
Bud  vor  den  altern  Lexicoos  diefer  Sprache  viel  vor- 
aus haben*  Aufser  des  Hn.  Prof.  Müllers. in  Greifs-  * 
wald  Schwed jfch  -  Deutfchen  WörterbuchHo  4- »  wovon 
der  dritteTheil  x79P9ns  Licht  trat t  hat  Hr,  Widegrea 
ein  Svenß'c  och  EngH^ßt  Lexicon  ron  5  Alph.  in  gr,  4L . 
1796»  Hr.  Nyftröm  ein  DictionaireFrangoU-Suedois 


et'Suedois  FranffiSf  waren  171^4  der  sTheil  auf 
I  Alph^is  Bog.  erfchien,  Hr.  D.  uud  RifchoffLmd- 
blom  ein  Lexicon^  Lat.  Suec.  Upfaja  1790  jn  2  B.  in  4, 
herausgegeben;  auch. hier  haben  wirfcbon Wiederum 
ein  oeuea  Lranzo^fch-  Schwedifcbes  Lexicon  erhalt 
tea.  Der  erile  Ticel  deflelben  ParmllHg  des  Ldtigues 
Fron^oifß  et  Suedoife  ift  nicht  fo  ganz  aapafseud »  da 
er  eher  auf  eine  grammatifch  critfiche  Vergleichung 
ala  auf  ein  bUaifses  Wörterb^th  hinzuweifea  fdieiuL 
Man  hat  dabej  im  Franzöfifchen  das  der  Jca<iemie 
Franfoife^  und  im  Schv^difchen  Sahlfttdts  SvenfkA 
Ordbok^  Stockh.  1793  in  4,  z^im  Urunde  gelegt,  aber 
beide  mit  vielen  Artikeln  aus  den  beßen  Wörterb  flchera 
und  audern  äaiojulungea  beider  Sprachen  bereichert. 
£a  haben  mehrere  PerCoaen,  wie  man  aus  der  fich' 
nicht  immer  gleichen  Scliwedifchen  Rechtfeh reibnng 
der  Wörter  fchUefsen  kann»  daran  gearbeitet.  Dafs 
fich  immer  noch  Nacfalefeo  zu  dergleichen  Wörter-, 
büchern  finden»  ift  naturlich,  und  befouders  da  die 
Franzöfifche  Sprache  f«it  den  Revolutionszeiteo  el^e 
folcke  Menge  neue  zuxnTheii -genug  fbnderbareWor% 
tex  aufgenommen  hat«  /edem  fiaode  ift  daher  auch 
ein  ziemlicher  Vorrath  von  Zufatzen»  Berichtigung 
ge^  und  VerbelTerungen  beigefügt»  wo  auch  die 
neuen  reydlutionüren  Wörter  mit  aufgenonimeta 
find.  Aber  über  die  Menge  der  Druckfehler  mäiTea 
wir  una  wundern»  die  vorzüglich  bey  Wörterbüchern 
vermieden  werden  roüfsten.  Dem  rlan  geroäfs  find 
eine  Menge  tecfantfche  Worter  raitgenomraeti.  .  Bey 
den  botaoifcheo  und  naturhillorifchen  ift  der  lateiui«  » 
fche  fyftemaiifche  Name,  aber  nicht  immer  foadera 
nur  bisweilen  bey^efetzi  worden. 

LRiPziG»,b.  Baumgärtner:  ANAAEKTA  EAAHKI- 
KA  'HXSONA  Sive  CoUectanea  graeca  minora 
cum  notis  philologicis  quas  partim  collegtt»  par- 
tim fcripfit  Andreas  DtUzel  S.  R.  S.  Edimburg.  in 
Aradem.  Eotmb.  Litt.  Gr.  Prof.  etc.  curav4t  et 
parvum  Lexicon  anaiyticum  adjecit  Joannes  G(h 
dofr.  Grohmann  A«  M:  et  Phiiof.  Pro£  Ja  Acad« 
Lipf-  1797.  333  S»  8.  "^  ^ 

FftrLefer,  welche  fich  einbilden^,  dafs  Bücher,  f« 
wie  gewiffe  Getr|ake,  durch  eine  Verfendung  über 
das  IMeer  änCrüte  gewinnen,  mag  diefer  Abdruck  der 
DaUeljfchen  Chrefiomathie  einen  Wertb  haben.  An^ 
dere^  welche  das  Qute  an  fich  zu  Schätzen  wiflen, 
werden  mit  der^crothifchenChreflomathie  zufrieden 
feyn»  aus  wdcher  die  gegenwörtige  grofsen  Theila 
entlehnt  ift.  Der  deutfche  Herausgeber  hat  die  eng- 
lifch  gefchriebenen  Anmerkungen  in  das  Lateinifche 
überfetzt,  und  ein  >ialytifchesr  Wörterbuch«  ftat(  des 
aus  dem  Schreiben  US  evcerpirteti  Index  des  Originals« 
angehängt.         •  , 
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•  CjifY/u^«  in  der  Weidmapnifchen  Bttckb. :  Tt/vi 
Lufirediii  Carus  vqn  der  Natur.  Eia  Lehrgedicht 
in  fecbs  BiWherQ.  Ueberfetzt  und  erläutert  von 
Johann  Heinrick  Friedrich  Meiiieke»  e^c. 

(ßefchli^ft  dir  im  r^rigeu  Stück  ahgehrtdienen  B^cenßon,^ 

•  •  •     '  • 

Um  uafere Pflicht,  auch  Telbft  dcmWunfchedes  Vfs. 
der  vor  unsltegendeaUeherfetztuigzu Felge,  ganz 
ta  erFüileo  i  müflen  wir  noch  eiiriger  Punkte  Erwäh- 
nung thun  f  in  denen  fich  dtefe  Arbeit«  unferm  Ge- 
fühl nach ,  am  meiftea  von  dem  Grade  der  Vollkom* 
meäheit  entfernt«  den  man  etwa  zu  fodem  berech- 
tigt wäre.  Der  eine  ift  die  Verfification.  Oafs  Hr.  M. 
Aber  diefen  GegenfUnd  nachgedacht  h^t,  beweifea 
einige  Bemerkungen  feiner  Vorrede ;  dafa.  er  ihn  ei- 
ner Törzügl icben  Aufmerkfamkert  würdigte,  zeigt 
der  gxafsere  Tbejl  feiner  Arbeit  Aber  er  fcheiat 
doch  bisweilen,  und  faft  öfterer  als  wir  wüafchten, 
ermüdet  zu  feyn.  lii  folgender  Stelle  V.  B.  .410»  wird 
fpan  Mühe  hat^n,  einigen  Wohlklang  zu  entdecki^ni, 

*  p 

Aber  wie  entilelle«  wie  fern  v«n  vernUnfitjf'en  Gründen! 
Feuer. kann   dami  nur  (legen/  wenn  aus  unendlichem 

Kaume 
lülancen  feines  Stofis  fich  häufen ;    und  wenn .  es  als- 
dann nicht 
Gegenwirkung  findet:  U  muf^  im  glühenden  Dunftkreis 
-^'      Alies  au.Orutfde-^ehn.    Nach  einer  andern  BBg/t 
Haue  das  Wafler'  eiult  die  Oberhand.  —  -— 

Ganz  unlesbar  ift  HIB.  8.396.  der  Vers:  Reifesntit 
itendenden  Schnee  hedecVn^  den  ein  heiterer  Himmet ; 
fo  wie  die  Ausgäpge  es  iünn*  auch  nicht  von  ewiger 
Danrfejfn  (V.  63.,  119.)  wahrfcheinlich  das  Feurnahm. 
{V*.  noi.)  Der  Fehler  aber,  in  welchen  unfer  üeber-. 
letzer  am  bäufigften  verifäUt«  ift  ein^  unangenehme 
Einförmigkeit  des  Rhythmus. .  Er  fangt  den  Hexame- 
ter oft  mit  einem  dreyfachen  Trochäus^an»  dpv  dea 
Gang  diefes  Vers  gleich  im  Anfange  lähmt.  Diefcr 
Anfang  findet  fich  im  II  Th.  S.  242.  neunmal,  r.  1117. 
20..2I.  23.  25.  28-  29.  34.  Eine  tcochäifche  Pentbe- 
mimeris  mit  einigen  dreyfachen  Trocbaen  geroiflht 
findet  fich  ebenfalls  auf  einer  Seite  neunmal  11  Th. 

94"  ^^-014.  16.  17.  19.  to*  23-  25.  28*  ap-  34*  —  Der 
Yers^  (111  B.  44.)  AbevFrenni  gieb^cht  dies  ißr  wo  nicht  . 
des  Scheins  Und  der  PrahtfueJU  kann  nur  durch  Ver- 
afobtungdes  Accents  und  der  Quantität  fcandlrt  Wer- 
den» da  aufdietrochäifchePentheuiimerisi^li^rfreiind 
if.  L.  Z.  I7j^.     Vierter  Band* 


fieV  AcH%  dttj  teifie  Jamben  —  diVr  ifi  00  nicfit  des 
cheinSf  folgen.  Bisweilen  befteht  der  ganze  Vers 
ans  reinen  Trochäen,  den  fünften  Fnfs  ausgenom- 
men; wie  z.  B»  111.89«  Vaterlandes,  oft  Verräther 
zifTtiid^ep  Aeltern.  VI.  ld87*  y<Hf  dotf  Eifenfcfseint  mir 
diefewirtang  die  heße.  VergU  y.  io38-  C09O.  1094. 
109s-  1097.  109s«  ILOO.  IIQI. 

Mit  diefem  Mangelift  ein  anderer  rerwandfc:  Un- 
richtigkeiten 4er  Sprache  und  Härten  zu  Gunften  des 
Sylbenmaafses«  Elifionen»  vrie  folgentf  Erfahrung 
(IL  142«  397;  ni,  2l2*)dviche  die  deutfche  Sprache 
£b  wenig  vertragen;  als  die  Zufammensi^ung  dea 
Artikels  das  mit  eineni'  Verbo.  V.  46-  ^ber  ißs  Herz 
nicht  rein.  8i6«  Uforme  Luft  wars  KUid^  10  r 3«  dtBßngs 
Mtnfchengefchlecht. '  1071.  wie  feftr  ijts  Wieftern  de^ 
Rafse.  Leicht0  ftatt  Üicht  fobreibt^er  Ueberfetzer 
ziemlich  oft  Bisweilen  läfst  er  den  Artikel  aus,  wir 
ihn  der  Sprachgebrauch  federt»  wie  V.54.  verdient  er 
nicht  Rang  9  wo  es  wenigftens  einen  Bang,  aber  ei« 
gentlich  einen  Platz  ^  eine  Stelle  heifsea  foUte.  V.79g» 
IVie  ift  es  Wunder?  -r-  Vergleich  ftatt  Vergteichvng' 
(comjfaraüo)  wie  es  V.  23.  herfst,  iUfchwerlichdeutfch. 
Zum  Theil  unrichtig,  zum  Theil  wenigftetns  fehr 
hart,  find  folgende  Wortverbhidungea.  IL  385.  ^^ 
nes  himmUfehen  Feuers,  fö  iönntejl  £t  fagin ,  Figurem 
IV.  II 16.  tVie  der  eine  ein-Sckniß^  des  anderen  Winks 
wird.  V.  1019.  iir^pften  nun  Frenndfchaftsbundt  fich 
nie  dem  and^rfh  zu  Jchaden:  imter  fe  nee  laedere  nee 
violgare. 

Endlich  dfirfen  wir  wohl  zweifeln,  dals  der  Ton 
des  Originals  überall  gleich  nnd  glücklich  erhalten 
fey.  Die  ernfte  Wurde  des  Römers,  deren  hörbaren 
Ausdruck  unfere  Sprache  vergeblich  nachzubildeo 
fuchen  wurde,  ift  in  der  Ueberfetzung  durch  nianche 
willkührliche  gewählte  Wendungen  und  Ausdrücke 
an  fehr  vielen  Stellen  gefchwächt.  Schon  das  häufig 
eingefchaltete,  Freund^  mein  Freunde»  ja  fo  gar  oft, 
mein  Lieber^  zieht  denfeyerlichenTon  zu  der  Sprache 
des  vertrauten  Umgangs  herab.  Diefe  Metamorphofe 
wird  aber  dann  vollendet,  wenn  der  Ueberfetzer 
fcherznafte  Worte  und  Wendungen  einwebt;  wovon 
wir  fchon  oben  ei&iB  Probe  aus  dem  HIB«.  133.  ange- 
führt haben.  Dafs  durch  einen  zu  ftarken  Zufatz  an 
Laune  die  berühmte  Stelle  IV*  1154.  ff.  mifslungen  itl, 
wollen  wir  dem  Vf.  nicht  zur  Laft  legen;  da  er  feiae 
Ueberfetzung  derfelbeu  mit  Mifstrauen  gegen  fich 
felbft  auffielit,  und  es  vieU^icht  überhaupt  unmög- 
lich feyn  dürfte,  diefe  Stelle  auch  nur  dem  Sinne, 
gefchweige  denn  dem  Gelft  4ind  Tone  nach,  überzu- 
tragen. Aber  diefe  Entfchuldigung  findet  nicht 
O  fbrr 
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ftatt  tcy  den  Verfen;  welche  kurz  darauf  (HT;  1174. 
ft>  folge»«  *•'.--  ■  *    *     , 

Auch  die  Schone  ffluf^  rHuchenik  ^en  Oünftkrcis»  wel« 

.    Chtr*  die  Mägde   ' 
Schtttcliet»    2u    rerbeflern^    und  dicfe  —    Uihen  iki 

FauficHtn< 

Dennoch  weint  der  Jtnantt    runä    ahgemefen,    und 

.     '         ftxeut  n«n  * .  -  '  . 

Bliunen  tt>»  die  TS^it*  und  falbt  und  küfsef^die  ftoken' 
Spröden  FforteiH  '  Ich  rittk^  ihm ,  hekömmftria  2t%irin^ 

heyrk  erflen' 
^4btln  JLüfUhen,  ptk  gieick'  mit  guter  M<niier  m  ent» 

fernen^ 

^£ine  fl ach  weit  grofsere »  unduns  in  derThatganib 
'  unbegreJJlHhe  AusweichuDg'aus  dem  rechten  Tone 
bot  fich  der  Ueberfeuer.ira  1113.  q2$*  erlaubt»  wo  es» 
ToUkommen  im  Sciie  einer  Parodie  beifst: 

Mit  dkm  Pöcal  in  der  Hand^  das  Haupt  ^on  Trancen 

btCchattet 
8ingen  iie  gleichwohl  fb  herzlich  t 

Geniii«^   ^eniifst  die -kUne  Lufi«  , 

,  Gcnüfst.  fiejetzj  noch»  Brüder! 

/       Denn  hin  iHf  hin «  in  diefe  Broft  ^ 

Kehrt  fitf  dereiuft' nicht  wieder* 

f  •  •  - 

Verzier  d linkt  e$.  unsi  als  ob  die  Spruche  des  tüktet 
,hier  noch. um  vieles, profaifcher  geworden>  als.fie  im 
Originale  ift»     Es  war  vielleicht  nur  ein  glücklicher 
Zufall.  daY$  T^  der  Zeit  diefes  Oichter^die  pWlofo-; 

Jikifche  Spra^cbe  deif  Römer  noch  fb  dörftig.  war; 
On&  möchte  L,  vi«lle|cht»A.von  der  Begierde  recht 
deutlich  und  überzeugend'  zu  fchreibed  hingerifsenr 
h^Och  eiqen  Theil  feln^  ppetifchen  Dicfion'  gegen  die 
Att^sdrücke  der  SclTule  aufgeopfert  habeo%  Abejr  qJ^u^ 
eraohtetdieferMögJichkeit  föllte  ihm  doch  «in  lieber- 
.  fetter  nicht  leihen,  was  er  nun  einmal  nicbi/het^  Et 
foUte  die  technifch^n  Ausdrücke^  die  Formeln  def 
Schule  wcnio^fteus  nicht  häufiger  brauchen »  als  Im 
Originale  gefchieht;  ja,  da  er  diefem»  ohne  feine 
Schuld  t  fo  manche  poetifche^. Schönheit  zu  entziehen 
genbthigt  ift»  würdeö  wir  es  gerade  nicht  übel  fin- 
den«  wenn  er  ihm  auch  hin  üud  u'ieder  etWas  von 
feioen  profaifchen  Weadungea  nähme.  Auf  keine 
Weife  aber  hätte  aus  einem  Forfan  (VI  345O  «'o*. 
Juch  täfsl  fich  der  FcUl  ßts  möglich  denken;  gemacht 
toder  ein  Fit  qtioimi  in  ein:  Ferner  ift  folgeüdmr  Fall 
Hoch  mSglieh  ^  (VLs^oO  erweitert  werden  foflen.  Auch 
Ift  der  Oebeffetzcr  allzii  freygefeig  rait^fenKunftwör 
lern:  Schwerkraft,  Schnellkraft^  Feuer fioff,  ülühftojf, 
verfliichtigen,^  zerfetzen  u.  d.  gU  deren  Gebrauch  mehr, 
Itequem  als  ppetifch  iftw 

Zum  Reften  der  Lefet>  welche  mit  dem  epicuri- 
fchen  Syfte«  nicht  bekannt  find  v  hat  der  Ueberfetzet' 
einL  hen  EpfcHrj  und  einen  Abtifs  feiner  Philpfopfai^ 
yatzäglich  nach  Gurtitt^  vocABd^efchickt.'  In  einer 


andern  Ahhendtong  erzählt  er' das  Leben  dea  Dich- 
ters» deflfen  VerdienfteS.  XXilI.^fF.  g«»  aus  ^baiider 
gefetzt  werden»  Vor  jedem  Buche  geht  dne  «osfiihr- 
liehe  InhaJuanzeige  voraus*  Unter  dem  Texte  ftehen 
erhrateriide •  bisweiten  auch  kritifche  und  noralifche 
Anmerkungen.  Bie  Letztem  wurden  durch  eine« 
Befehl  des  ChurlSchifchen  Oberconfiftorii  zu  Dresden 
.yeranlafsc.  Welches  den  Druik  dt«fer  Ueberfetzu^  ^ 
nur  unter  der  Bedingung  verfiattete,  dais  in  den  An- 
merkungen für  eine  gehöl-ige  Sortioii  ilegengiftes  ge- 
forgtk  und  einige  der  etwas  zu  plump  aufgedeck- 
ten* iSeheitilaiffe  der  pbyüfcheo  ili'ehe^  übergaogM 
würden» 

ERBAÜÜNGSSCBRIFTEN,      . 

Leipzig I     b»   Keilt    l^ikodemus.    Rückfprache   9eii 
•    Geiftiiehen  und  J^ayen  in  Sachen  religiöfer  IVahrx 
heit.ifq6.  1^5  S.  nebft  halb,  B.  Vorrede  und  In^ 
\.     haltsanzeig'e.   g* 

'  Wenn  die  Vettheidtgnng  des  Kikodemus  der  eiaz,!- 
{e  Zweck  diefer  Schrift  wäre,  fo'follte  marn  faft  glau* 
neni  dafs'es  derfelbei»  gar  nicht  bedurft  härte.  Ueno 
die  nachtheilige  Meynung,  die  man  etwa  fonft  von 
dtefeih  Manne  hatte,  fallt  in  unfern  Zeiten  ziemlidk 
wegi  nachdem  er  von  vieleu  einfeheaden  Männern« 
namentlich  von  Niemeyern,  in  ei.vem  gani  andern 
Lichte  ift  dargeftellt  worden»  uud-  man  denkt  und 
rprttht  jetzt  gröfsteiithei Is  vortheilhafc  und  richti|^ 
*von  ihm.  Die  wenigen »  die  ihm  noch  eine  fchänd- 
liehe  Menfchenfareht »  Heucheley,  oder  gar  ein 
tückifches  Auflauern  qnd  Aufhorchen  Schuld  gebent 
find  von  der  PoftifTe  und  ihrem  verjährten  Vorurthf  1- 
le  viel  2u  fehr  eingenommen^  alsdais  iie  diefe  bciFero 
JSclebtuiüg  an  nehmen /fplkeh»  Auih  düukt  Rec.  die> 
fer  THetl  der  Schrift  nicht  d€t  bette  zu  feyn.  Das 
erfte  Kapitel,  welches  dein  Nikademul  den  Pilatua 
entgegenfetzt»  konnte  ohne  Nächtheil  des  Gänzen 
wegbleiben,  und  die  Vertheidigung  des  Nfkodemos 
in  in  vielen -Stellen  zu  ausführlich,  zu  äagftiieh  ^e- 
fucht,.  und  doch  nicht  immer  gut  getrp^en.  Vt^aa 
der  Vf.  S.67.  t  darüber  fagt,  dafsNikodemus  bey  der 
Nacht  zu  Jefu  gekommen,  ift  zu  künftlich,  als  dafa  . 
es  viM  Glauben  finden  folUe/  Weit  leichter  und  n'a- 
türlicher  ift  die  gewöhnliche  ^eynung:  dafs  ja  Ni* 
fcodemus,  als  ef  zu  Jefu  toam«  Jefum  und  felneLeh're 
noch  nicht  genug  Kannte,  noch  nicht  fo- überzeugt 
war,  dafs  er  fichfrey  und  öiFentlich  dafür  erklären 
konnte.  Ea  war  alfo  vielmehr  weife  Vorficht,  dafs 
er  bey  der  Nacht  kam,  und  alfo  erft  fefner  Sache  ge- 
wifs  werden  wollte,  ehe  er  fich  öflentUch  zu  ChHßo 
bekannte.  Und  warum  batder  Vf,  die  Frey müthi^keic 
des  Nikoderaui  bey  dem  Begräbniffe  Jefu  übergan- 
gen, durch  die  er  den  Fehler,- den  er  hier  begieng, 
wenn  man  ihti  anders  ein  es  Fehlers  befchulcHgenkänni^ 
wieder  gut  machte?  Doch  es  ift  dem  Vf;  nicht  blofs 
Uro  die  Verthe^dii^ung  des  Nikodemus  zu  thuq,  fon- 
d<*rn  et  will  dtefe  Gefchichte  zürEl'innerang  an  man* 
Ae  wicAitige  fiad  cmitiicbztt  beherzi^eude  Wahrhet- 

'         '  ,  tcn 
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tea  hernitktn\  MnA  Aäs  lA  Ihm  voMl^^fflicb  gclnngfetf. 
'Gd»%  ungezwungen  leitet  er  daraus  die  nfiniichtteai 
wenn  gleich  nicht  uobekanaten  ,  Verftelluugeo  faen 
and  trä^t  he  fo  lichtroll  und  beftiromt  vor,  dafs  ixiaa 
jfie  nicht  ohne  Nutzen  und  Vergnügen  lefen  wirdi 
Wie  facht  er  Kap:  2.  und  x.  den- Eifer  züni  Forfchetf 
nach  Wahrheit  an!  Wi^  richtig  un^  beftinimt  belehrt 
er  Kap.  4*  über  die  Frage:  ob  und  wenn  man  bey  ab* 
Weichender  innerct^  Ueberzeugung  von  der  gewöhn^ 
liehen  Lehrfofra  feine  äufseriicÄe  Verbindung  aulhe< 
hen»^/B.  ,fein  Amt  aufgeben  muffet  Was  er  hier 
fa§t,  Kann  eben  fo  zur  Beruhigiing  dej^Aengfilichofii' 
als  zxft  Zurückhaitang  der  Voreiligen^  dienen.  V^^ie 
deutlich  lehrt  er  Kap^s*,  wtrs'man  der  Wahrheit  auf- 
•pfcrn/jind  in  welchen  Fällen  ed  gefcheben  nsöffet 
Die  Schrift  empfiehlt  fich  auch  durch ^inen  ftfbt  an^ 
genehmen  und  einleuchtenden  .Vortrag« 

EüFURTt  in  def  Keyferfchen  Buchhandlung t  Kut^ 

*'    ze  VoVispredigten  JSwm  UntfrfiChte  und  zur  -Erbau- 

ufi^  üuf  alle  ^onn-  und  Feßtage  des  ketholifcheii' 

Kirchen  •  Jahres  von  Sofeph  Bauerfqhtib^rt  Kaplan 

an  der  Marien  •    Kirche  zu  Fährbrikk  im  Iloch^ 

ftifjtc  Wirzburg.     Erfter  Band.  1795.  XU.  075  S. 

Zweyter  Band.  30b  S.  8* 

.  Diefe  Predigten  gehören  gani  unftrettig  unter  die 

guten  dt€fer  Art    Sie  find  das«  was  fie  feyn  foUen» 

wahre  Vplkfpredfgted »  |iacb*Alaterie  und  Form,^  und 

ihrer  Ahficht»*  Unterricht  Und  Erbauung,   Tolikom- 

men  gemäfs«    Zum  Grunde  liegen  nicht  die  gana^en 

itvangelifcfaenTejtte  der  Sonn-  undFefttage«  fondern 

nur  KuYze  Steilen  derfelbens  welebe  a^b  nur  vor  je« 

der  Predigt  abgedruckt  find.     Darana  leitet  der  Vf« 

mit  einer  fehr  glücklichen  und  feiner  Einßcht  und  Er» 

CahrnngEhre  machenden. Wahl  folche  Themata  heri 

Welcl^  den  Bedurfniffen  der  Klaffe  Vofa  Chriften»  füp. 

Welche  er  Schreibt,  vornehmlich  an^emelTeniihd.  Und 
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Mfüäeriuhe'f  S.^d^ol  ite  Wtnefmfien  ürfacken,  wafUMH 
man  fo  uu{^nig  Nichfientiebe  unter  uiis  antrißt;  S.  2Q3* 
Q.  a.  4ind  man  wird  die  Kunft  des  Vfs«^    die  Begriffe 
EU  berichtigen- und  .aufzuhellen,   diji  Gründlichkeit» 
Ordnung  un^  Deutlichkeit,  mit  welcher  er  vortragt« 
die  edle  Freymfitbigkeit,    mit  wacher  er  \r^rjährta 
Vcrrurtheile  angrjiift  und  aaszürptten  bemüht  ift,  den 
Ernftt'mit   weichem   er  auf  thatiges  Chriftenthum 
dringt«  die  Herzltcbkeiri  mit  welcher  er /eine  Zuho» 
rer  füra^^Güte-zn  gewidnen*  fucht«  mit  Vergnügen  be- 
merken*    Deiner  die  Kurze  der  Predigten  hatte  der  Vf« 
nicht  nöthig»  fich  in  der  Vorr;ede  zu  entfchultligeDV 
Wir  wollten  fie  ihm  .eher  ^um  Yerdienfte  anrechnen. 
Denn  die  Predigten   find  lang  genügt    uhd  der  Vt 
Welfs  auch  fehr  gut  von  dem«   was  zu  fagen  Wfire^ 
dasN&tbigfle  ausstthteben«  und  es  fo  vorzutragen«  dafil 
man  nichts  yermifst.    Eher  könnte  man  dawider  ei*- 
was  fagen»  dafs. nicht  alle%  populär  ift.    Denn  maü^ 
£üdet  nicht  nur  einzeln^  Stellen«  fondern  auchganz6 
Predigten«  (z.  B*  was  wnfs  der  Chri/hthun\  wenn  ef 
ven  Jchweren  Zweifi'ln*'gequa^  Wirdf  Tb.  2.«  S*  28*  -* 
an  fich  betrachtet,  eine  fehr  füiöae  Predigt  1)  Welchö 
^gaos  gewifs  fürs  Volk  zu  fvhwer  find»     Doch  möchte 
Koc  die9  nicht  rügen,   da' er  diefe  Predigten  nicht 
nur  in  den  Händen  des  Volks«  fondern  auch  der  hö» 
hern  und  gebildeten  Statide  wünfcht«   wo  fie  gewifs 
auch grofs^n  Nutzen  fiiften  können«     Dagegen  erlaubt 
fich  Kec.  folgende  Anmerkungen.      Bisweilen  kommt 
auch  eine  Predigt  \'or«    in  welcher  man  die  Gründ- 
lichkeit des  Yfs.  vermifst.     So  i^  di«  Predigt  t  atleS 
iß  Gott  gehorfani^  nur  deir  Menjch  mc/it*  Th.  li  Si    • 
188*  mir  andern  verglichen,  fchwachi     Es  ift  nolelir 
Declamation  darinnen,  als  gründliche  Dardellung.  In 
der  Predigt  wider  die  Ptahkrey^  Th.  1 «.  S.  28»  wünfchte 
Kec. ,  dafs  fie  aich|  blefs  von  der  lächerlichen  und  ver- 
Kchtlichen  Seite  vofgeitellt  wär^    Denn  das  fruchtet, 
nicht  immer.  Der  Grofsfprecher  hältdiejenigeri«  welche 


diefe  trägt  er  In  eine«  fehr  fafslichen«   doch  edlen«   ^hn  auslachen,  für  fchwache  Köpfe,  die  es  nicht  vef- 
Spratfae  Jo  vor,  dafs  der  Verftand  richtig  belehrt  und     fiehen  ,  und  prahlt  fort.       Möchte  fie  der  Vf.  licbef^^ 


überzeugt  wird «  auch  welfs  er  fie  dem  Herzen  fo  na« 
he  zu  brjngen,  dafs  daffelbe  fürs  Gute  erwärmt  wer* 
den  niufa.    Er  kann  allerdings«  wie  er  in  der  Vorre». 
redeliofft»  darauf  Anfpruch  machen,   d^fs  feine  Pre- 
digten eine  r^ine  Sittenlehre  enthalten«   und  auf  ein 
äiätiges  Chriftenthüm  hinarbeiten.      Man    lefe,   um 
'  nur  äa ige  Themata  i^nzuführen«    4i^  vortrei&ichen 
Predigten:  die  Geburt  Chrsflit'  eine  FJife  fUrLeufe  vom 
niedem  Stande  9  aber  auch  eine  Außoderung  dn  fie^  i/K- 
rem-  Stande  Ehre  zu  machen  iTh.  i.   S.  44.  über- die 
wa^re  Mficht  beum  Eaßenf  S.  6t.   über  die  gute  und 
fJilechte  Anwenaung  eines  jeden  ^ahfes;  S*  72«  warum 
das*  Predigtweßn  uon  d^n  Katholiken  nicht  nach  Vet- 
dievtße  geachtet  wird;    S.  i6b«  üt^^  den  Glaul^en  an  die 
^  X^htdes  Teufels;  JS«i8^«  <^2^(T  die  wahfeBeJchaffen- 
heit  der  Opfer;  S.  2Ö^*   einer  müjfe  den  andern  durch 
Lehre  und  Beyfpiel  zum  Guten  führen;  Th.  s.   S.  sS* 
wüfum  fo  viele  die  Waharheit  nickt  vertragen  kiinnen^ 
und  tpie  fnan  zur  Erkenntnifs  derfelben  gelange;  S.  78* 
worinnen  denn  eigentlifh  die  wahre  Rechtfeftaffenheit  des 
Chrifien  beßeke;   S*  «3^.  viele  Brüdetfchaften^  wenig 


mit  dem  ihm  eignen  Nachdrucke  als  unar.ß|(ndig«  ^n- 
gerecht«  fchän^lich  vorgeftellt  haben.  Die  Sprachig 
ift  rein«  hin  und  wieder  aber«  wiewo'^l  feiten-,  ftöfst 
man  doch  auf  kleine  Kachläfiigkeiten  «.Provincialis-» 
me)i«  fremde  Wörter«  z.  B.  S.  86.  Sattheit  f.  Si  9^ 
über  etWäS  gram  feyn  i  S.' 256*  gefchäitiig  Jeyn^  Th.  2* 
8.  2«  eine  Rede  ihun^  S.  87*«  Fundament*  "Auch  möch« 
fe  Rec.  nicht  gefagt  haben «.  wie  S*  75.  fteht:  «,uoge- 
rechtes  mit  Gewalt  erprefstes«  durch  Betrüg  an  fich 
gebrachtes  Gut  hafmriftens  die  Schwindfucht t**  fo  we- 
nig als  er  auf  der  Kanzel  wetten  möchte« '  wie  der  Vf« 
einigen^al  thut.  ;—  Th,  j^  S.  73«  Z-  1 1.  ift  wohl  etil 
Druckfehler«  und  foll  ft'att  fehr eckti eher ^  vielleicht 
/cÄfcWicW'jgelcfcn  werden.  Die  Stelle  Tb«  24  S*  öti. 
am  Ende  Wäre,  wohl,  im  Drucke  wenlgftehs,'  befler 
weggeblieben*  —  Die  beiden  Theile  geben  vom 
I  Adv.  bis  IS-Sonntag  nach  Pfin^ften;  noch  ein  drit« 
ter  Band  foU  das  übrige  enthalten« 

LfeirziG«  b*  Crufius:  Handbuch  für  Sohne  und  Toch- 
ter zümJGebrauch  bey  ihrer  Confirmation ,  Abend-i 
O  n  '  mahlS'. 


III 
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mahlsfcyer  und  !a  den  JSngtiiigs  -  und Juagfraaeit- 
.  jjhreo  herausgegeben  von  M*  GoUfriisA  Leopold 

Schrader.'ijg^.  193  S.  nebft  einem  haUien  B»  Ifor* 

rede  und  Inbaltsanzeige«  g. 
:  Der  gröfste  Theil  diefer  Schrift  toAlÜt  Bel^tun*' 
gßtXr  rpwobl  allgemeine  S.  r*^83*  ^^^  befonderc  für 
Söhne.  S.S8— 129-  1»»^  Töchter  S.  137  — 159*  E« 
find  alles  reche  gute  und  BützUehe  Vorftellungen ,  in 
welchen  S^ec  nichcsHauptnichHchesvermifst  hat»  was 
jungen  Leuten  zu  ihrer Beherzlguog. und  Erinnerung 
2U  fageo  npthig  wäre.:  -Nur  ToUtea  ße  nicht  So  allger 
mein  feyn »  foaÜeru  mehr  ins  SpecieUe  gehn.  Wie 
Jlllgemein  Ift  die  Anleitungr  zur  Prüfung  vor  derBeiclu 
ie.  S,  49.  Der  Satz ;  gute  Vorfätze  mftfs  fi^an  auch  aus- 
fuhren t  S.  66.  ii^ etwas  l^eiFttr  bearbeitet.  AllediefcBe« 
lehrjingen  find  einem  V'ater,  der  mit  feinem  Kinde  redet» 
in  deQ  Mifud  gelegt-  Der  Ausdruck  ift'gut  und  rein« 
^bejr  d^r  Vpr|;rag  foUte  lebhafter  und  andringender 
feyp;  denn  e9  herrfcht  durchaus  ein  kalter,  trocknec 
Ton»  der  nicht  viel  Eindruck  macht.  $a  iil  gar  nicht» 
a}s  pb  es  dem  Vater  mh  feinen  VorfteUungen  ein  rech^ 
m EtqA  wäre.    Von  $.  167*  £bl|;en  eint^e  Sprüche  und 


ixa 

Leben^reget n»  die»  wie  &e  hier  liehen»  füglich  wcgbl  ei- 
ben  koi/nceo.  Denn  wenngleich  &ec.  von  dem  Nutzen 
fnlcher  Sprüche  zur  Erinueruag,  zum  wettern  Nach- 
denken, :^ue  Warnueg»  überswgt  ift,  weil  nion  fie 
leicht  faffen  kann»  und  fie  einem  leichter  wieder  ein- 
fallen» fo  mechre  er  doch  gerade  die  gegenwärtigen 
nicht  dazif  empfehlen.  Es  fehlt  iboen  das  Gefällige 
vnd  die  Schärfe»  die  folcbe  Sprüche  haben  muffen» 
wenn  man  fie  gern  ^nd  leicht  aufaßen  und  behaitea 
foll »  und  wenn  fie  zum  Nachdenken  reizen  und  di^ 
Empfindung  rege  .machen  follen.  Sie  haben  faft  a]!e 
etwas  Schwerfälliges»  uäd  fiod  zum  Theil  unvoU- 
ftändig  und  unbjt^ftimmt»  z.  B,  du  wirft  dich  derfiott- 
heit  würdig  machen ,  wenn  du  nie  etwa^  thuft,  waf  ih- 
rer unwürdig  ift.  — .  Es  giebt  nur  eiH,ß  Tugend;  im- 
mer das  Bijfd.  meiden,  (nichi  auch»  das  Gute  thuu  ?)  -- 
Rßcht  ift  das,  njos  feyn  wnufs;  Unrecht  übet,  was  nickt 
feyn  mufs,  u.  f.  w.  Yon  S.  175.  liehen  einige»  fehr 
kurze»  Gebete»  die  gauz  gut»  aber  keine  Mufter  fiiui. 
Solcher  Gehetsformeln  bedurfte  es  gar  nicht,  derglei- 
chen macht  fich  jedes  gutunterrichrele  Sind  felb«^ 
und  rielleicht  poch  beflTere. 
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KLEINE     SCHRIFTEN, 


#«K«»03ix».    Jf<il/tf»in  d6rR€n£erfchenBuchk:  Der  auf- 

^ekiiee  DüumgUrUier  ,  odsr  kurseunä  deutliche  Anweifyng,  .wie 

^an  tfirf  tine  zuf^ckmüfsige  Art  Diiuv^e  erziehen »    veredlcn  und 

verfene^  foUe.    ijuiiäclitt  iür  Aen  Bürgcx;  und  J.ai!di;iann  und 

f^ir  Qintitr  aijf  dem  Lande,  aber  auch  für  GutsbeGtzer,  Lnntl,. 

iBiedigcr  und  Schuliehrtr,  witlche  ficb  mit  der  Bflttmxuclit  be, 

JJuafiiij«!!  wollen :    vou  eiaem  Freunde  der  BaumzncJir,  17^7. 

iböS    S    (^VO     l^i«^ß*  ^^^^  «inpfelilun(jswerthe  Sphrificheii 

ift  Bicht  nur  in  einer  fafslicheM,  gmea  tind  pracifcnSühwiba« 

eini^ekleidet»  fondern  entlpricht  auch  in  feinen  Lehren  fsinem 

Ktidaweck  vollkoanaeri,  als  welche  mic' einer  richtigen  Kennt- 

uifs  der  Baumzucht  kurz  und  gründlich  vorgetragen  nud.    K« 

ift  in  3  Abfchnitie  eiagethci^et.     Der  erfte  Abfchnitt  enu 

)klt'A\t  Beaeln  zur  ertten  Erziehung  junger  Biuiae  aus  Kernen- 

and  Steinen,  da  denn -das  nöthigfte  vom  Samen  «ks  Obftes: 

ro»  der  Bef^haffenh^ift  de«  Samenbeetes  und  der  künftigen  Baum» 

föhala  •    vom  Ausfien  des  OhftfamofiS  j   Wartung  de«  Sameiw 

lieetes '  tmd  von  der  Baum  -  oder  Edalfchule  bi^ndig  geredet 

^^^7  —    jyer  zwetfte  Abfch.  handelt  vöii  Veredlung  der 

mttme   and  zwar  jaurch  Pfropfen ,   Okuliren  and  Koguhren : 

i«an  der  Befchaffenhpit  der  Wildlinge:    von.  der   voraugliChcti 

Vti«dlungsart:  von  der^nöthigen  Befchaffeiiheit  der  Reii«r  zum 

Yeredlen-  von  der  bcäuemen  Zeit  zum  Veredlen  ,  und  von  der 

BtJlancUuiigswcifc  der^veredelcen  Stämme,  —    S,4Sf.  Uhret  der 

Tf. .  maiikoiui«  den  Baum,  der  zumUPjchft^mTnbeftimmet  wer- 

tbß  folic,  3,  4.  his5  l^Va  hoch  pfropfen;    doch   fey  es  beffer. 

iieber  niedriger  als  hoher ;    allein  jederzeit ,    wen«   der  Baum 

:  nicht  ^wa  die  gebqri.^e  Di^k«.  Stirke  und  geraden  «chafthat, 

rt.  dafs  OT  oWn  zur  Krone  könnte  gepfrop&i  werden,  folle  er 

ffuie  PfropflUUe  unteu  h%Y  der  Erde  hal^n  aus  verrchiedciien 

iihr  richtigen  Gründen.  -    8,46,  kann  die  Stelle ;  ..wennniatt 

,/ehr  ftarke  Stä«me  in  d^n- Spalt  pfropft ,   mufs  man   ohiiehm 

^j#i^«iifii>  fieb w  d«  Keife  ei<ie^  Weuiea  &eil  «lu&lueben ,  ^ 


,^it  dasKcis  nicht  zu  fehr  gedruckt  wird;'*  wegbleiben^  w^il 
fie  leicht  den  Anfänger  zu  einem  Mifßverlländuifs  und  fehler. 
hil^ten  Verfahren  verleiten  kann,  und  überhaupt  nicht  deutlich 
.genug  ausgedrückt    iC^.    —      8.  49.   Nr.  20.  am  Sbhlufs  muf» 
beygefiiget  M'erden :   So  batd   sndcffcn  das  Pfropfreis  treibt ,  jo 
fvhfieletet  den  w tid en,  AusfclUag  unter  demfelben  wieder  Wßg,  fonß 
nimmt  derfßlbe  dem  gntes^  Reis  den  Saft  u/eg,'dafs  es  leicht  zk- 
rücke  ^eJiet  und  verdirbt,  —    8,7$.  fünf  Fufs  hoch  zum  Schaßt 
für  dis  meiflen  Büuae:    ift  allzuniedrig,  und  hat  mehr  Nach^ 
cheileds  Vorthetle;    fechs  Fu(c  iit  die  gemäfsefte  Höbe   fnr 
Aepfcl.  Birne  FQaumdnetc,   SüfskirCchen   und  Kernobflbaum«. 
die  an  Wege  zu  /lehen  kommen,  können  ^Fufä  Schaftböhe  ha- 
ben. —    Dritter  Ab f du  fum  l^crfa^zen  der  Bäume:  dabev 
vorko^imt  das  Ausheben  und  Befcflneiden   derf^lben,   und  das 
Verfetten  der  Baume  felbft.  —    Was  der  Vf.  8.  85-  »«  <ier  An- 
merkung  fagt:     ..manche  verfet2;en  auch  wohl  den   Baum  im 
„Uerbft,  laffen  lii^  unberphnttten  den  Winter  iiber  (lehcn.  und 
..befchneiden  ^ilsdann  dieA^fteim  Friibjahr ;"  das  foUte  er  iiicbq 
^u' verwerfen  fclieiiien,    foisdern'  feinen  Lehrlingen  anpreifen. 
Denn  wenn  der  Baum  vor  Wimer  befchnicten  wird,    fo  kann 
die  Kalto  leichter  eindringen  und  wenigttens  ^i^  oberen  Augeu 
verderben,  —  S.  g^  hi^tto  er  die  Nr,  6«  van^  den  abgeflöchenen 
JR.aJenflUfken  f    etwiis   aasfiihrll^her  erläutern  XoUen.    Sie  die- 
|ien  («hr»  das  Loch,  worein  der  Baum  zu  flehen  kommt,  (zu- 
^al  bey  ei^ier  nicht  allzugunftigen  Erdart,)  in iäer  Tiefe  recht 
zuträglich  auszuft«u«rn.    FfAyUch  dürfen  die  Wurzln  des  jun- 
gen Banms  nicht  ibeleich  darauf  w   iUhen  kgmmcin.    Ei^  iu 
folgenden  Jahren  finoep  fie  darin  neae  Nahrung,  —7    Dem  An^ 
ha  n  g,  worin  die  Fehler  bey  der  Baunterziehiuig  nach  der  Swif- 
^ifchen  IVTanier,  oder  ironifch  gerügt  werden .    hütte  doch  ein 
ern  dhafcer  Ton  belTer  geziemet:  audi  war  es  äberfiuflig ,  da  der 
'Vf.  beVeits  durch  die  ganze  AJihandluQg  rordan  htor  gerügten 
Fehlera  gewarnt  haue. 
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^onnabfnit,  dm  14.  Oftnhtr  17971    ' 


Basei..  b.  Decker:  Fuhti  Tereoti  Afri  Cemntdiae 
fex  Ad  fiäem  optimarum  editionnm  recmfitae, 
J797.  II.,ö,  Vorr.  453  S.  TexL  gr.  4.  (15  Rililt.) 

Eia  wSrdifes  SeitenllAck  zur  zwcytea  Pracfitaus« 
gäbe  des  firfinAi/cAni  Virgilius,  welches  ebenfalls, 
aus  der  Dannbachifchea  OfttcJa  in  Strasburg  hervor- 
ergaogen«  voa  dem  Verleger  des  letztem  in  der  Vor- 
rede bereit*  angekündigt,  und  mithia,  derl^öchllka 
Wahrfcheinlicbkeh  nach,  TOn  derofelbCB  verdienft- 
ToUeo  Herausgeber  heCor^  -worden  ifl.  In  Her  That 
fltbiaet  auch  der  kurze  Vorbericbr  an  den  Lefer,  ab- 
g«rebe^voti  einer  einzigen,  faft  allzu  bercheideoen 
Aeufserung,  durchaus Brunjti/ehen Seilt;  die  Einrich- 
tung der  Ausgabe  felbS  zeigt  ded  bekannten  Ge- 
fchmack  diefe»  feinen  Kritikers,  und  die  Feftflellung 
des  Textes  verrülb  den  überzeugten  und  felblldea- 
kenden  Nachfolger  des  grofsen,  um  die  Kritik  diefes 
Komiken  unfterblich  verdienten  «entley.  Je  felte- 
ner  auf  Pracht'  und  Kabinetsausgaben  kritifcherFleifa 
und  lienauigkeit  verwendet  wird:  deQo  mehr  Aus- 
zeichnung verdieni  ein -Werk,  das  dem  forfchendeq 
^itiker  eben  fo  willkommen  Teyn  mufs,  tis  dem  rei- 
chen Hücherliehhaber.  der  inh  folchen  kofibaren  Ta- 
peten feine  Zimmer  ziert,  —  Im  Ganzen  genommen 
ilt  der  Herauseeber  Beniley's  Recenfioa  gefolgt:  und 
dies  nicht  blo5  in  Stellen,  wo  diefer  susBandfchrif- 
ten  und  alten  Ausgaben,  Aiod.ern  adch  in  folcbey, 
wo  er  durch  Conjecturalkritik^die  Sehte  Lesart  her- 
geßellt  hat.  Aus  der  grofsen  Menge  o^ur  einige  ßey- 
rpielel  ^»rfr.  lil.  II.  1  i-S- hat  derHerau'sg.  die  wef- 
fus  batckiacos,  für  deren  Richtigkeit  in  den  gewöhn- 
Heben  Ausgaben  fchlecht  geforgt  ift,  Aach  Bentley'a 
Verbefferuogen  aufgeführt.  IV,  I,  15.  Siraget,  nil 
pttdent  hie,  ubi  oj'ii'/'  ■'  '"iC  vbi  |  Nif  opu''ft,  ibi  vtren- 
titr.  Wieder  eine  treuliche  EAiendalion  voiiBentley, 
weiche  das  Metrum  fodert.  Unfere  unmetrifcheo  Her- 
ausgeber, auch  iu  den  neuelten  Zeiten ,  welche  hier 
an  nichts  weniger  als  an  rerfus  crtticos  denken,  lie- 
f«-rn  dafär:  Si  rogts ,  nihil  pitdrt .-  Ajc,  tibi  opni  tß.:\ 
tson  verentur:  illic,  ubi  nihil  opus  tfi,  ibi  verentMr. 
IV,  II.  !,  Die  VuigatlJ  Pa.  Mliifis,  quidrß?  My. 
Hem^Pninyhile,  optume  ti  mihi  offers.  Pa.  Q(uid  ejl? 
Rentley  bpinerkt  fehr  treffend,  Uafs  optunf  und  optu- 
me  hier,  v.-\e  anderwärts,  verwechfelt,  ubd  dafs  naiti 
drer<-r  Verjcechfclung  ^er  Zufatz  flitirf  efi?  zur  Aus- 
fül'iin^  di^s  Veefes  in  den  Tevt  gekommen  fft.  £v 
vcrbefTert  da})cr:  Po.  il/y/rj.  'My.  C^is  tft?  ^ur» 
4,  L.  Z.  1797.     Vitrttr  Bamd, 


füfnphile,  apportunt  ta  mihi  vgtrt.  Dfefe  Verbeffe- 
,  rung  ift  aaCD  ia  uofer«r Ausgabe  mitRecht  aufgenoiH' 
meo  worden.  IV,  IV,  10.  lefen  alle  HandTchriften 
und  Ausgaben:  quem  ego  igitiu  rogrm?  Der  fein- 
hpreiideUentley- warf  ffg'o  heraus,  nod  unfer  Heraus- 
geber folgt.  Bald  darauf  ift  die  gewöhnliche  Lesart; 
verbUm  fimihi  \  UtMm,-pratterqnmn  qitad  U  rogo  ,  for 
a;jj,  cave.  Aber  welcher  Römer  fagta:  qave  fi  faxls, 
fiatt  cai>0/axts?  Bendey  fand  in  mehrern  HandTrhrif-  - 
ten  praetereafMHH,  und  änderte:  verbum  «nilm  rtuhi,  | 
Praefireaquam  quddteroga,  faxis  cavi.  Auch  diefe 
Aepderung  ifl  in  der  neuen  Ausgabe  heybehaicea 
worden.  —  Eunach.  Pralog.  35.  bat  der  Herausg. 
Beniley's  rerwegeofe  Conjectur:  Colactm  ejft  nempe, 
(ft.  Natvi  et)  Plauti  veterem  fabtittim  gleichfalls  in  den 
Text  erbobcn.  Dafs  Ntievi  nicht  Heben  kann,  leicjet 
keinen  Zweifel:  aber  wir- bezweifeln  nech  immer, 
dafs  nempe  die  richtige  Lesart  fey.  IV,  V,  7.  Nach 
der  gemeinen  Lesart:  Sed  Tliais  multo  anto  venit, 
wird  den  verßbus  acatateeticii  hier  ein  catalecticus  un- 
tergefcböbcn.  -  Deswegen  rerbelTerte  Hare;  Multon*; 
Bentley  richtiger:  Sed  Tbäii  nivlto  me  äntevenit. 
So  auch  in  unferer  Ausgabe.  IV,  VlI,  ip,  Omnia  prius 
experiri  confilio  ;  quam  armti  fapientem  decet.  Schon 
Guyet  fand  eine  Abkürzung  diefes  Vevfet  nöthig: 
durch  einen  Miegriff  rertijgte  er  das  Hauptwort:  ßt- 
pienttm,  .  Einige  Händfdirif^en  Uma  con^o  weg; 
ubd  da  noch  flberdies  der  treffliche  Cambridger  Co- 
deif,  den  Bentley  neun  Jahrhunderte  alt  fchätzt,  die 
Lesart  ij^uam  armas  darbot:  fo  ftellte  er  durch  eine 
überaus  glQckliche  Aenderung  Metrum  iind  Sinn  zu-- 
gleichher:  Owini'a  priur  erpmri ,  quam  ärma ,  Jap ien-  ■ 
tem  decet.  Dafs  unfer  Herausgeber  auch  diefe  Bent- 
leyifche  Verbefferung  in  den  Text  aufgeDonraco  hat, 
kann  keineswegs  getadelt  werden.  Aber  wenn  erfo- 
fort,  V.  35.  die  Worte  quid  cum  illo  ngas  u.  f.  w.  auf 
die  Autorilfit  feines  Vorgängers  und  gegen  das  Zeug- 
qtfs  aller  Handfchriften.  dem  Thrafon  beylegt;-  fo 
macht  der  Sinn  Schwierigkeit.  Thais  fpricht  die 
Worte,  nicht  zum  Thrafon,  wie  neuerlich  auch  Hr. 
fc/imiriffr  wähnte,  fondern  zu  Chremed.  ^  HttiHton 
Timeruffi.  II,  i,  13.  Tiam  hie  Clinia,  etfi  is  quoque 
/iWH-um  rerum  fatagit,  attamen.  Unfere  Ausgabe: 
fntagilät,  tarnen,  nach  ßeuitey.  der  hier  die  feine 
Bemerkung  macht,  dafs  nur  nach  fed  etfi  i^ewöhnlich 
attamen,  nach  etji  hingegen  blöfs  tarnen  folgt.  Die. 
feF  Bemerkung  kömmt  jene  alte.  Von  C^karilius  auf, 
bewahrte  Lesart:  trefflich  zu  Statten. 

Ungeachtet  man  in  den  aogerahrteir  Stellen. unj 
In  einer  fehr  gcofsea  Anzahl  anderer  nichts  Wei,^ 
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als  eine  treue  Nacl&folge  der  Bentleyifchea  Keeenfion 
eDtdeckt:.  fo  xnuis  doch  fchon  dies  in  un&rn  Tagepf 
I  wo  man  den,  ln{burat4>r  des  Terentius  fo  feiten  ver* 
fieht  und  feine  Grundiatze  noch  feUener  befolgt  i  ein 
gunßiges  Vorurtheil  für  die  neue  Ausgäbe  erregen* 
ladeflen  fiöfst  man  auch  aiif  eine  beträchtliche  Menge 
folcher  Stellen »  wo  der  HeraU^eber  feinen  Vorgän- 
ger verlafTeo,  und  entweder  die  Vulgata  durch  Vfiß: 
deraufnahine  gefchütztj  oder  der  Lesart  eines  Bentleyi- 
fcben  Codex  den  Vorzug  zugefianden  hat.,  Neue  Haod* 
fchriften  find,  wie  wjr  uns  durch  eine  ziemlich  forgfal- 
tigeVergleicbung  überzeugt  haben »  für  diefe  Ausgabe 
nicht  verglichen;    eben  fo  wenig  neu«?  Con^ecturen 
zur  Verbefierung  mancher  noch  immeir  fehr  corrupten 
Stelle  (z.  B.  Adelfh.  IV,  IV,  1  —  9.  vergl.  RirmaMn  de 
metris  pu  i$70  vorgefchl^gea  worden.  Demnach  wird 
ein  künftiger  kiritifcher  jBei^rbeiter  diefes  Komikers 
Torzuglich  auf  jene  Abweichungen  von  dem  Bentleyi- 
fchen  Text  fein  Augenmerk  zu  richten  haben,   um 
ihren  Grund,  den  hier  keine  Kote  verrätb»  felbft  zu 
.erforrchen,   und  die  Wahrheit  oder  Nichtigkeit  def- 
felbendarzutbun.     Am  leichteften  wird  ihm. dies  Qe- 
fchäft  da  gelingen,   wo  unfer  Herausgeber  in  Anfe- 
hung  der  Scenen-Abtheilntigea  eine  Veränderung  ge- 
troiTen  hat.     Hier  wirdilas  Neue,  immer  das  Belfere 
feyo.    SoJndr.  Ilf,  I,  10.  wo  apit  ^en  Worten :  quad 
remedium  mmc  huic  wiato  inveniam?  eine  nene  Sceue 
anhebt.     S^ir  richtig  und  natürlich!    Denn  die  vorir 
gen  Perfonen  treten  ab,  uudDavus  fpricht  mit  Simon 
allein.     Eine  ähnliche  ^Bewaodnlfs  hat  es.juit  einer 
folchea  ''Neuerung  zu  Anfang  des  lleauton  Timorurae- 
nos,  upA  an  roehrern  Stellen,  —    Schwieriger  wird 
die  Prüfung,   wo  es  auf  Verfehl ed^n hei t  metrifcher 
Grundfarze  hiuausläuft,  oder  wo  alles  auf  einen  fei- 
nen kritifthen  Tact  ankommt.      Hier  stritt  allerdings' 
gegen  BentleyjK?in  Mann  auf,  deffen  Widerfpruch  be- 
achtet zu  werden  verdient,    und  der  mit  jenem  den 
axiftandigßen  Wettkampf  beginnen  darf.      Möchte  es 
ihm  nur  gefallen  habcu,  dietiründe  des  Widerfprucbs 
felbil  mit  ein  paar  Worten  darzulegen,    um  unbefio- 
chene  Kampfrichter  nicht  blofs  einzuladeit,   fondern 
ihnen  auch  die  Enifcheidung  zu  erleichtern!     Jetzt 
wird  dem  Lefer  ofk  eine  leife  Vermutbung,  ein  itiller 
'Wink  zur  EAtfcheidung  genügen  muffen.  —    Hvau- 
ion  Timorum.  III,  J,  93.  Bentley:  Cantinuo  hie  adfum. 
ita  quaefo.  di  voflrdm  fidem,   Unfer  Herausgeber :  Co?i- 
iinno  hic^ adero.  ita  quaeja:  di  i^oßtam  fidsm.     Die 
Urfache  diefer  Verfchiedenheit  ill  dicfe:  Beutley  las 
bekanntlich  die  Jambifchen  Verfe  jier  dipodicnn    iro- 
thaicam;  Rrunk  hingegen  fcandirt  ne  auf  die  gewöhn- 
liche Wfcife,  nach  Jambifchen  Füfsen.     Wer  Beutley's 
Grundfatz  angenommen  hat,  ohue  hier  feine  A ende- 
rung  binigen  zu  Köunen,  der  wird  vielleicht  folgen- 
den Ausweg  leichter  finden ;  Con  j  tinuo  hzV  .  adero.  \ 
ijuäefü,  I  (H  vo  I  ßramfidem.     Der  Anfang  des  ^ächftcn 
Verfes:  i  t  a  comparaiam  ejfe,  verräth  dicEinfchahung 
des  getilgten  Wortes.  —    Andr.  IV.  1,  ji.    Die  Vul- 
gfata  :    qitis  tu  es?  quis  ntifti  es?  citr  meam  tibi?  heus^ 
wird  Ton  Rentley  fo  verbeffert :   guii  tu  homq  es? 
quis  mihi  es?  cur  ego  nuim  tibi?  htus.     Wenn  unfer 


H^nrnsgcber  jent  beybehfit:  fo  wiffeo  wir  nicht,  wo- 
durch er  die  gfofse  Härte  in  der  Scaiiiien  des  vtrfus 
.  cretiei  eotfchnldigen  will.  Was  hier  von  dam  Metrum 
gilt,  daOelbe  muiTeu  vrit  Es^nuch,  III ,  II,  7.  in  Anfe- 
bHng  deaSinnea  bamerken.   Aoftatt  ex  homine  hune 
natttm  ^diems  ?  weifs  Baotlej  feinen  itnnreicben  Vor* 
^fchlag:    mhdomini  A.  n.  ä*  fo  fcharffinnig  zu  ver- 
theidigen  and  durch  fo  treffende  Beyfpiele  tu  bewäh« 
ren,  dafs  nns  auch  hier  die  Fortpflanzung  der  gemei- 
sen  Lesart  befremdet.     Mehr  fpitztindig,  als  wahr 
und  dem  Charakter  des  komifchen  Dialogs  angemef<^ 
fea ,  ift  riellelcht  Bentley*s  Rüfonnement  EMnuA,  IV, 
'•IV,  aa.  Aber  veternofus.  Jenez  ^   eolore  mufieUnQ^   wo 
der  Heraosgeber  dem  rergefchlagenen  fielliwi/ino  die 
Vulgata  rorgeaogen  hat:  ob  wir  uns  gleich  erinnern, 
dafa  der  anch  für  den  Terentius  zn  früh  veritorbene 
/Kciz  in   Leipzig  gerade   diefe  Bentleyifche  Vermu- 
tbung als  Mufter  einer  glucklichen  Correction  aufzu- 
führen und  anzupreifen  pflegte.  —    Heautt^n  Timor. 
.  I,  II,  13J  fteht  anch  in  diefer  Ausgabe  noch  ein   rro* 
chaifc^erV^rs  mitten  unter  Jamben:  Atque  etiatn  nunc 
tempus  eß.     Cavefaxisi  non  opui  efl  9  pater.    Fäerous 
bemerkte  fchon  das  Unfchickliche,  und  Bentley  ver- 
befferte:  Atqne  etiam  nuncjatis  tempori  eß.     CL  Cave 
fdxis;  non  eßopns,  f Öfter.      II,  111.  (Brunckll,  II.; 
.  V.  56.  ift  ebenfalls  die,  wie  uns  dunkt,   richtige  Ver- 
befierung diefes  Kritikers:    ScVf^  hänc^    quam  dic\t 
Jordidatam  et  fordidam^  yerfchmäht,  nnd  nach   dem 
erden  Worte  das  den  ictus  fchwächende  tu  wieder 
eingefchaltet  worden.      Gleich  darauf  v.  5$.  hat  'der 
Herausgeber  aus  einem  einzigen,  und  noch  überdies 
neuen  Codex  b.  Bentley  die  Lesart  gewählt:    quow 
tarn  negleguntur  ejus  intemuntii.     Der  Vers  iß  hart 
wegen  der  Profodie  in  negleguntur.     Will  man  nicht 
rcjt  ßentley  qiom  tarn  n^gkgitur  ejus  internuntia  le- 
fen:  fo  läfst  fich  vielleicht  die  Vulgata:    quom  ejns 
tarn  negleguntur  internuntii  fo  rertheidigen ,  dafs  tam 
u:s  encliticti  genommen  wird.     In  derfelben  Scene  l& 
der  Herausgeber  auch  v.  97.  der  gewöhnlichen  Lesart 
ißucmetuiSf   wofür  Bentley  ß  ifle  eß  fneius  gefetzt 
atf    mit  Recht  treu  geblieben ;    übrigens  aber   der    < 
Bentleyifchen  Anordnung  der  Verfe,   die  Ach  auf  die 
Autorität  desScholiaftenEugraphius  und  auf  den  Za- 
fammenhang  gründet,    gefolgt*     Nor  v.  104.  fefaen 
wir' die  tieiHiche  Emendation  Di  dant  (ft.  dctnr:,  wel- 
ches hier  wahrfcheinllch  Cli.  Dat  gefchrieben  war) 
ungern  vertilgt.  •  III,  I,  i  i.  ifl  aus  dem  iibro  Bembino 
das  von  Faeruus  bereits  empfohlene  ingenio  egregio 
ad  mifertjas  (wo  Bentley  den  Singular  mijeriaw  aus 
keinem  zureichenden  Grunde  vorzieht)  anfgenommea. 
Aber. die  Scaolion  des  folgenden  Verfes  dixi\    die^ 
aditnere  aegr{tudinem  hominihns»  ifl  äufseril  hart,  und 
das    nachdrücksvolle  diem    wird   gor   nicht   gebort 
Auch  hier  würden  wir  kein  Bedenken  gefunden  h»- 
bcn,    die  Wahrheit  der  Bentleyifchen  Kritik  durch 
Aufnahme  der  von  ihm  vorgefchlagenen  Lesarten  si^ 
zuerkennen. 


I 


«  ■. 


Noch  bietet  uns  die  Verfchiedenhdt  der  ahrbmi* 
fchrn  Orthographie >  welche £ch  in  diefer  und  io  der 

Beo^ 
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Bccttfryifchen  Ji>ig:abc  findet,  Gelegenbeit  zu  mnncben 
JBeroerkungen  dar:  allein  da  ei»e  genauere  Verfcrl- 
(ung  derfeibco'  irui»  zu  weit  v&n  uufe'rra  Ziel  entfer- 
nen würde«,  fo  können  wir  den  kritifcheaLefer  blofs 
darauf  auiiDerkbnt  machen.  Wir  erinnern  daher  nur 
diefes  noch;  dafs  der  typographifchen  Sthönlieir  auch 
in  diefer  AnsgrabederNutzen  and  dieBeqoemlichkeit 
des  i.eTeTS  aufgeopfert  worden  ift  Denn  die  Worte 
find  weder ^  nacb  BentTey%  und  Reizens  Manier,  tnit 
jDetrifchen  Accenten  4)ezeictinet»  noch  ift  die  Zahl 
d^er  Verfe  wm  Rande  odei  «n  Anfan^^  jeder  Seiter  an^ 
gegeben^ 

Möge  übrigenf  deafWfirdTg^n Herausgebet»  def- 
Jen  wiederauffebende  literarifche  Thätigkett  gewiff; 
ieden  Terehrcr  der  iilten  erfreuen  wti^d,  die  gluck- 
lichfte  Mufjß^erba-ltira  werden,  019  feinem  Arifiopba- 
aes,  sn  den  er  jetz)  rofi  neuem  dfe  ktittfche  Feite 
gelegt  haben  üail ,  die  fchönfte  Au^ildung  trad  Vol- 
lendung gebe»  zu  können  l 
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VERMISCHTE  ,  SCHRIFT  Elf. 

1)  KiG/^,  b.  Hartknochr  Texte  zum  JS^enken  fuf 
Welt  trnd  Menfcbenkenner  und  dfe  es  werden 
wolleq;  frtnzö&fth  und  deutfch*  herausgegeben 
von  Friedt.  Schulz^  Erflei  TbeM*.  1796^  377  S-  8* 
{  r  Rtfalr.  8  gr. ) 

Auch  utfter  dem  Titeln 

Choix  ie  penjeei  milit^.  Ouvrage  deftin^  tauf  po^t 
ceux  q;UT  cenooiiTent  ]e  monde  que  pour  ceux  q^ui 
d^lirentdeleconnmtr^;  publieavec  la  traductit^o 
«Uenande  par  Mr.  Schulz.    T.  Imier^ 

2)  Beri.in^  b.  Maurern'  P&rteßuitte  des  Aonneies 
genSf  Ott.  penKes  luorales,  politiq,ues  et  diver- 
tifTantes  tir&es  d*'un  manufcript  de  feu  Monf.-  U 
CoKtte  de  Schnlenbeurg^  1796.  43  &.  8-  (4  gr.  > 

Beide  Sammlungen  von  Maximen,  Gedanken,  wit^i- 
gea  Einfallen  ilod  von  febr  verfcbiedneni  Gebalt.     In 
Nr.  ß..,  welches  den  beriifinsten  Fel'dmarfchall  SLaUhias- 
Sftfu  Gtiii  V,  SchtUenburg  zum  Vf.  Haben  foU,  delTen 
lieben  a«ch  vorgedruckt  ift,  jBpdet  man  gut  gedacfile 
nnd  gucgefagre  Maximen-,   aber  v^enig  odef  nichts- 
Jlusgezei'clinetes   und   Glänzendes.       £3    bat   3  Ab-»' 
firfcnitte.      Der'  erfte,   Penfees  ntoraiey  z<:igt   uarf  den- 
VL  als  einen  fehr  peligiöjfenJWann.    Üeber  d'^m  zwey-^ 
teu,  den  policifcben  Mammen,  ftebt:'  h\ftrw:tion donnir 
für  Cbai^tes  V  a^  Philippe  II  Jon  fils^  en  lui  veßgnantr 
ßsetats  hereditaires.      liier. ftöfst  man  unter  feinen^ 
atrchnaoralifclien  Maximen  der  Politik  auch  atif  eine 
häfelichc  Maxime  derFürfteniyolitik  S.  31.  n.  15.    De^ 
letzte  Abfcbn.  ift  üherYeh rieben-  Penfees  amufantes  et 
ßrieufif.    Die  Texte  von  Nr.  !•  gehören  den  ftharf-' 
^nuigfteti'   franzofifcben    Köpfen    und   Kennern   des* 
iD«nftJi lieben  Herzens  an,  eia^m  d^jgmtjfeau^  d'Aieim* 
be%t^  ßelhgarde^  Crebillon  d^m'Jüngern^  Dlcr/ox,  Fan- 
ientlUy  Pafcßl^  Houffeau  undVoUaire^  aus  d«n«n  der 


Vf.  das  Schönfte^  ScBaffiinnrgfte  und  Witzigfte  luir 
Rereichening  der  Mctafchenkenfitnifs  und  der  PEilo- 
fophie  des  Lebens  gefamnjelf  und  Äberfetzt  hat,  al# 
einen iNachtrag  zu  den  von  ibitt  überfetzten  S'Iaximeiii 
des  Rochefaticautt  und  zd  den  Aphorismen,    Welchem 
von  den  benutzten  Schriftfteirern^  jede  einzelne  aus-^ 
gehobne  Stelle  angehöre,  würde  der  minder  Belesne 
gern  bemerkt  gefchen  haben;  abelr  der  Vf.  hat  ^icNt- 
itien  weder  hier  noch  fn  den  Aphori^mvn  anzumer- 
ken für  gut  gefunden.  Wenn  dieüeberfetzijag  gleich 
nicht  dirrchaus^  die  Vefgleichung  mrt  den  Originalen 
'a-ushält:  fo  gehört  fie  doch  tinter  die  gefch^ckten  und. 
glucklichen  Nffchbiidungen.      Die  veifehltea  Stelle» 
'  find' ^ür  Ausnahmen.      Dahin  rechnen  wir  Nr.  4Q.r 
*wo  vpn  dem  aileif Wenfcben  gem^infchaftlich'*en  Trie^ 
be  nach  Glückfeligkoit  die  Rede  iÖ;  „wenn  dar  Biner 
in  deu  Krieg  zieht,  und  der  Andre  zu  Häuf«  bleibt» 
fo  i(t  es  immer  d^rfelbe  Tf hebt  der  au$  ihnen  bandeltt 
nur  tnit  andern  Ab  ficht  en  •♦  tLccompagni  de  different^ 
Vlies.     Ihre  Äbßchren  oder  Zwecke  find  die  nämli- 
chen;   nur  dfeGefithtspunkte  ftmri),   a^s  denen  fie 
die  6l1ickfe%kert  betrachten,  find  verfchieden.    Nr.^ 
54.  Chacum  hville  d*un  faujc  eetost  aux  yeuxr  de  qudqn^^ 
aufre.    ,,Es  ift  keiner  ^  der  nfcht  efnem  andern  unan- 
genehfi  das  Äuge  blendete. *•-    Es-  mfiüte  beifseat   Je-. 
der  erfncheint  den  Angear  aller  andern  i-n  einem  faN 
fchcn  Lfchte.     Nr.fc.  C^itand  uh  h^infHe  feint  de  prr-^ 
ferer  won  interft  ctu  fiett  propre^  de  qnelque  detnpnftrei- 
"tion  qu'U  eoloi-e  ce  tnenfongt,  je  Juis  trh^fir  qi^^il  e^ 
faxt  un,     Dil«  Franzößfche  fchimmert  zu  auffallend; 
durch  folgende  deutfchc  Conftriiction  durch:    „Stellt 
fick  ein  Mann,  als  ob  er  meinen  Vorfteil  dem  fei-ni- 
gen  vorziehe,  mit  wie  fchönen  Vetfichrungen  er  dicfop 
Lüge  auch  ausfchmucke;  hnmer  brijr  ich  "fehr  gewifs» 
dafs  ep  nur  feinen  fucbt."    Wir  würden   e*  etwa  fa  ' 
ausdrücken?  Giebc  ein  Mann  vor,   meinen  Vortheil 
dem  fein  igen  vorzuziehen,   fo*  b  i-n  ivh   f«hr  gewifs^ 
dafs  er  eine  Unwahrheit  fagt,   mit  wekhei"  Schminke 
er  &o  auch  üi^erzichen.  magf     S.  49.  auf  drr  unter- 
ften  Zeile  mn£s  g)^leCen  wendeil?  jüisdrui.i  odet  t^ack- 
ahmune,  .  ' 

t)  ÄEÄlri»,  h.  Rfa utet :  Üifcovts  •fforaitif  e(  potitiguetr. 
par  Mardame  de  Genlis.  Iiuprimes  pour  la  pre- 
miere  foi^  a  Paris  da^nfi^  le  cours  de  rannte  1790* 
NouvcWe  §dinon^  ä  lac^elle  Tauteufa'  joinritnfe 
preface  et  d^s-  notes  nouvellcsv  1797^  Viß  und 
^48  5,8,  (16  gT.) 

fl)  Eb^nd. ,  B.  Ebendemfr:  Hftöratijcke  Mit  potiti feie 

Abfiatidtungen  (j[bcf  die  ErzieBung  und  verfchfe- 
-  dene  önffre  Gegenßände  von  derytaii  vönGenlis\> 

Aus  dem  Fraozöfifcfieli  tlberfetzt  und  ittitAVimcf-  . 

kungiJii  begreifet  rori  A.  ^.  FtJsU^,  d^r  The^. 

D.  u.  Prof.  1797.  VIII  u.  261  S.  g.  Ciö  gJP.>  . 

Dj«  Verdiea-fte,  Welche  ficJi  die  Fi^aU»  V.  Genlis  al$. 

Erzieherin  und  als 'Erziehun^ff/hriltftdlcrin  crwoi»* 

ben.  find  in  und  aufscr  Frankrrfdi  bekannt.     Frauk- 

ri&ich,    welchies  hierin    einen«  Koulfeau   zum.  Lehrer 

*^   ,  hatte^ 
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hatte,  Ifl:  doch  Immer  ^welt  !n  der  Kunft,  reniünfrjg, 
ntche  mbdiich  zu  erziehen,  zurückgeblieben,  und  die 
Frau  von  Gen1t$  fand  Gelegenheit*  g^ug«  indem  ^e 
RouITeau's  Winken  folgte  und  das.  was  Alte  und 
Neue  über  Erziehung  gefchrieben  haben «  verglich, 
viele  richtigere  Begriffe  .über  Erziehung  in  Umlauf 
zu  bringen.  Ihr  wichtigfte$  Verdienit  i(ir  das  Aus- 
land befteht  in  ihren  Lei'ebüchern  und  Erzählungen 
für  die  Jugend,  an  denen  freylich  fiuch  qoch  man« 
che$  auszuf^ellep  ift.  Jedoch  verdienen  auch  ihre  ab- 
handelnden kleinen  Schriften  diefer  Gattung  aufbe^ 
.halten,  ja  gar  manchen  deutfchen  Verfuchen  in  die-f 
.fem  Fache  vorgezogen  zu  werden,  und  dieVfFn.»ver- 
dieqt  Dank/dafs  fie  diefelbeu  aus  der  Zerftreuung, 
woriun  fie  fich  in  Zfeitfrhriftea  befanden,  gefammeU 
.und  mit  neuei;  Anmerkungen  bereichert  hat.  Der 
gefchickte  Ueberfe<fzer,  der  kürzlich  eigne  iteweife 
von  feinen  Einfichten  in  die  WüTeBfchaft  der  Erzie- 
hung gegeben  »hat  fich  in  den  untergefetzten,  bald 
mehr  bald  weniger  bedeutenden,  Anmerkungen  nicht 
gerade  (nach  herrfchendem  Ueberfetzerb rauch)  als  den 
Lobredner  feiner  Dame  gezeigt«  fondern  ihre  einfei? 
tigen  Vorftellupgen,  ihreDeclamationen,  ihre  Schrift- 
ftellereitelkeit  oft  gewürdigt  und  gerügt.  Die  Samm- 
lung enthält  6  Auf(ätze,  die  alle  einen  unmihelba- 
ren  oder  mittelbaren  Bezug  auf  Erziehung  haben: 
lieber  die  Erziehung  des  Dauphin  {  .übef  die'Anneh- 
mung  an  Kindesftßtt;  über  die  Aufhebung  der  Non- 
nenklöfter  und  die  öffentliche  Erziehung  der  Weiber; 
Über  Botanik;  über  d4e  öffentliche  Erziehung  des 
Volk^:  über  den  Luxus  und  die  Gnftfreundfchaft. 

Ei3£KACH  u*  Halle,  h.  Gebauer ^  Der  Lückenhü^ 
fser  diefer  cofUftendiöfeü  Bibliothek  9  oder  Samm- 
lung alles  Witzigen^  Sonderbaren 9  Behßigenden^ 
oder  fonft  Unterhaltenden ,  was  in  keiner  der  an- 
dern AbtheilungeH  einen  be/iimnüen  oder  fchickli" 
chen  Platz  finden  konnte.  Erftes  uud  zweites 
•Heft.4796r  164  S.  8-  (it  gr.) 

DIefes  .Supplement,  welches  in  Auswahl  fowohl 
als  in  Vortrag  dem  Hauptwerke  nicht  nachfteht,  und 
das  auch  fils  die  srfte  Abtheilung  der  compendiofen 
^ibliQthek  felbft  verkauft  wird^  enthält  Exce^pte  au^ 
der  Hifloire  de  mafuite  des  prifons  de  ta  republique  de 
Venije  (fieben  Bogen  untei:  zweckmäfsJge  Rubriken 
geordnet)  ein  Beyfpiel  eines  boshaften  Betrugs  aus 
Gü^eHiMansichfaltigkeiten,  einllätzeh  eiaeBefchrei- 
bung  der  Neuwieder  Ducatengefellfchaft,  Fragen  aus 
dem  Naturrecht  von  Cerutti9  Kauzelanekdoten  aus 
Schuler^s  Gefchichte  der  Veränderungen  des.  Ge- 
fchmacks,  Nachricht  von  einem  Buche  vom  nahen 
Ende  der  Welt,  dfis  npcb  179^  erfchjen,  Beyfpiele 


von  Intoleranz  ans  der  Mavnzff  Monafsfchrlft,  ver- 
roifchte  Apekdoten,  worunter  viele  den  vorigen  K<> 
n ig  von  Preuf^en  betnffen,  aus  den  zu  Hamburg 
1788  crfchienenen  Anekdoreu  ucd  Erzählungen  ent- 
lehnt, Beyfpiele  von  naturlicher  Magie  aus  Gözirns 
Mancherley  und  aus  Eckerishaufm  entdeckten  Geheim- 
niffen,  und  endU'h  Karten  '  und  Rech^^k^alke  aus 
einem  gewiiTeu  Ku|rioficiit<;nkabiBet« 

fij^rKGEM,   b.  Heerbrandt;    Tojchenhuch  für  Re- 

fenten  ttnd  Staatsmänner  aus   den  IFerken  eines 
riedrichs  u;td  St^mistaus  gtfummelt.     Aus   dem 
Franzöfifcheo  überfetzr.   17^7,  JUV  u.  27I S-   g* 
*         (16  gr.) 

Der  Herausgeber  Tagt  uns  in  der  Vorrede,  d$fs  dies 
Werkchen  eine  Ueberfetzunjg  der  fni  J.  170}*  von  Qor- 
yiHe  herausgegebenen  Penfees  philofophiques 9  moraks 
et  poUtiques  de  main  de  naitre  fey,  dafs  eipe  vereh- 
rungswürdige Dame  folch^  gefertigt  habe,  "und  der 
veränderte  Titel jdem  Buche  gegeben  worden  fey,  um 
es  defto  gewiiler  ip  die  Hände  derer  zu  bringen,  wel- 
che zu  regieren  bestimmt  find. 

Bey  der  Menge  fchöner  und  wichtiger  Stellen, 
von  welchen  die  Schriften   der  beiden  königiic:faea 

.  Weltweifen  voll  find,  mäfste  in  jedem  Zeitalter  eme 
n^ch  deifen  Gefchmack  undBedürfniiTen  ausgewählte 
Sammlung  eine  eben  fa  allgemein  willkomrane  als 
befonders  für  Regenten  und  Staatsmänner  nutzliche 

'  Lecttire  gewähren.  Um  diefe  zu  iieferq  ,  milfste  d\o 
Ueherfetzerin,  vorausgeietzt  dafs  fie  die  hierzu  nöthi« 
gen  Fähigkeiten  hatte,  jeneSchriften  felbft  zur  Hapd 
nehmen  und  die  zw^ckmäfsigften  Stellen,  wie  es 
Freyer  in  Rückficht  der  Werke  Friedrich  II  that,  aus- 
wählen; nicht  aber  eine  freqade  Sammlung  verdeut- 
fchen ,  welche  vor  30  Jahren ,  alfo  vor  der  Erfcbei- 
nung  der  meilWn  Schriften  Friedrich  II ,  und,  gfiF 
nicht  infderAbficht  gemacht  wurde,  ein  Tafchen buch 

für  Regenten  und  Staatsmänner  abzugeben. 

3''^ir  wollen  nur  einige  nicht  mühfam'aufgefuchte 
und  gleich  aus  den  erften  Bogen  genommene  Stellen 
nhfern  Lefern  znr  eigeqenBeurtheilupg  vorlegen; 

5/  4.  ,fpic  Beißen ,  ein  uiirerfchamtes ,  eingebildetes 
,»Gerchlecht.  Ihre  Geünnungen ,  die  ich  hier  micEntfeueii 
,/childere,  machen  die  Verni^nft  erröthen." 

S.  r?.  »Giebt  es  eine  andere . Relieriori  für  den  HauF'>n 
„der  Chriften,  und  felbft  für  die  gröfsten  Geiiler,  als  der 
„Katechismus  und  der  Glaube  ?  " 

S.  3(J.   „Die  Wflenfchaft^n  lehren  nicht  vielmehr,   »is 
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fich  aufblähen  und  ftreiten/* 

Die  Ueberfet2;ui]g  ift  g^fse^ft  mittelmif^g. 
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Sonnubinäs,   den  14.  Oetober  1707. 
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Halberstapt,  gedr.  b.  Dolle  u.  in  Comniff.  bey 
Grofs^Vlem  Jüögfero  J  Ltirifche  GcdicIUi ,  von  Frie- 
drich Rafsmdnn.  1797.  XXXI  u.  221  &  8-  (l6gr.) 

Wir  ei^fahrea  iü  di^r  Zueignung  an  Hn.  ProF.  Ranh 
UTf  dafs  d^rVf^  auf  eine  aenafelbea  zugefchick» 
te  Ode  zu  EhVenr  feines   Wiegenf eßes  (Geburtstages) 
eine  febr  fcbmerchelbafte  Anhört  und  ein  Lob  er* 
faielti    »welches    zu  wiederholen    (aber  doch  nicht 
beftens  iQs  Liebt  zu  ftellen)  ihm .  die  Befcheidenheit 
verbietet.**    Diefs  „brachte  ifl  feiner  Seele  ein«  foUhe 
fiegeifternng  hervor,   dafs  er  den  Göttern  an  dem 
Tage»  wie  der  Samier  eiuft,  eine  Hekatombe  hätte 
»opfern  mögen«    fiieft  war  der  (das)  ihm  aufgef parte 
Nepenthe»  worinn  er  fo  manche  unangeiiehmeEria« 
^nerung»  die  ihn  von  feinen' erilen  poetifchen  Aus« 
y.flugen  her  begleitete'»  ve/geifen,  auf  einmal  vergef« 
ofen  (oWte.**    Diefe  früheren  Ausflüge  find  uns  nicht 
bekannt  geworden :  allein  ihre  Er wMinung  zeigt,  da£i 
die  vorliegenden  Gedichte  nicht  als  T^rAiche  eines 
Anfängers  zu  betrachten  find;   und  da  fie  einen  uu* 
zweydeuiigen  Beweis  liefern,    wie  weit  die  Anlagen 
des  Vr$  reicbe»%    fo  bedauern  wir«    dafs  er  einen 
ganzen  Band  hindurch  (S.  100)  „der  Dichtkunft  die 
,,Zögel   feines  Geiftes   in  die  Hände  gegeben  hat/' 
Wenn  feineNeigung  zu  ihrfo  grofs  war,  dafs  fie  ihm 
(S.  loc)  »«unfer  Leben  in-^ein  Geiftes- Bacchanal  zi| 
.»verwandeln*'  fchien,  fo  hatte  er  doch  nicht  über  die 
Anfprüche  eines  unbekannten  Dilettanten  hinausgehen 
foUen;  denn  fchwerl ich  gelingt  er  ihm  (S.  96)  »männ^ 
„lieh  kfihn  an  der  Sterne  Jafpisthor  zu  dringen,  und 
;,fich  an  des  Ruhmes  Strablenztnneu  im  Wonnedrang 
,,zu  weiden.'«    Wir  find  genöthigt,  ihm  (S.  98)  diefe 
„Glanzjuwele   der  Wahrheit'»   zu  reichen,    um  ihn  . 
„vor  des  Irrthuras  Vipernhöle  vorbey  zu  führen,"  in 
welche  ihn  allzu  nachficfarige  Urthe!!«  hineinziehen 
könnten.      Ein  blendendes  I'rachtßück  (tj^ota^t^v  r-^ 
kxvy^Q)  erdffnef  zwar  die  Sammlung:   eine  llymne  an 
dfrn  Fleifs ,  im  Sylbenmaafs  voti-Bfirgers  Hohem  Liede; 
deffen  fefilicher  Pomp  des 'Ausdrucks  auch  fichtbat 
darfnn   nachgeahmt  wird.   'An  die  Stelle  delTelben 
ift  aber  Buntfdieckigkeit  und  Kottbarkeit  in  einem 
Wirklich  feitnen  Grade  getreten.     Das  Ganze  fcheiat 
überhaupt  mehr  von  dem  Fieifse  als  auf  ihö  gedichtet. 
Alle  WirTeufchaften»    Künfte  und  Arten  der  menfch- 
liehen  Tbätigkeit  werden  durchgegangen»   and  alles 
Grofse  was  darinn  geleiftet  worden,  demFleifse  zu- 
gefchrieben,  der  doch  unter  den  zum  Gelingen  erfo- 
derlichen  Eigenfclmfren  oh  eine  fehr  unferg;e0rdnefe 
j#.  L.  Z.  X797»    Vierter  Bond«    - 
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ift.  Der  Vf.  könnte  fieh  freyiich  aiif  Bisons  Anfefaen 
berufen,  welcher  behauptet  haben  foll,  das  Genie 
befiehe  eigentlich  in  der  Geduld;  allein  aus  diefe^ 
Satze  ergäbe  fich  dann  auch  vieliejckt,  dafs  lyiehrGe« 
nie  zur  aufmerk&men  Lefung  «aes  folchen  Gedichte* 
als  zu  feiner  Hervorbrioguug  gehöre.  Ift  ps  wohl 
mdglich,  einem  mit  der  Ermahnung;  fleifsig  zu  ar* 
beiten,  früh  aufz^ftehn  und  fpät  zu  Bett  zu  gebof 
den  Kopf  wirMichter  zu  machen ,  als  durch  A^s  myilt*> 
fche  Dunkel  folgende^  Stro^h|t  gefchieht? 

TS'xmwL  daföf  der  Arbeit  dp^idel, 
Hüllt  den  neugebohrnen  Tig 
Kaum  in  ikre  Kofenwindei 
Eos  •  läfst  der  S^auberkhwindel 
In  dem  Reich  der  Träume  nach;  t.  . 
Und  fey  Held ,  nicht  zu  ermüden, 
frrüCst  der  Schlaf  auch.  noc]b  U>  fchöi^ 
Bis  die  fpäten  Iforen  wahn, 
Und  in  Norden ,    wie  in  Süden, 
Leuchtend  alle  Sterii.e  ftehn. 

So  arm  j  hol  und  feelenloa  findet  man  diefe  Gedicht^ 
ihrem  Gehalte  nach  überall,  wo  fie  auch  auf  den  er- 
ften  Blick  durch  Sprache  und  Verfificatioai  täMfcheo 
kpni^tea.    Bey.dem  Lobe  ^tt  PhilofophieS,  8  ^l^i/st  ft% ; 

Saco»  Leibnitz,  Wolf,   Reimaruf^ 
Und  der  tiefe  Forfcher  Kant, 
Leuchten  bis  zum  Obyftrand» 
Il.euchten  ewig»   wie  ein  PharuSf        , 
ijeigen  dem  Piloten  Land, 

Dies  klingt  beynahe,  als  ob  alle  die  obigen  Denker 
zufammen  nur  einen  eitt^igea  Pbarii^  ausmachen 
fipUten. 

Die  übrigen  Stucke  der  Sammlung,  wie  fie  auch 
keifsen  mögen:  Oden,  Elegien,  Lieder,  Sonette, 
Triolette»  haben  doch  grofsentheÜs  den  Charaktev 
mit  einander  gemein,  dsfs  fie  GeU^^eahejtsgedichte 
Qnd«  Dies  ift  an  fich  gar  kein  Vorwurf,  denn  die 
Kunft  kann  auch  geringe  Gegenftände  adeln;  aber 
diefe  hier  haben  nichts  |in  fich  1  wßs  fie  über  (Gele- 
genheiten wie  folgende:  AU  der  Hr.,  Canonicus  Gleim 
die  DölkfcHe  Ojficin  kiefelbß  mit  feinem  Befuch  beehrte; 
auf  den  RathskelUrfaal  zu  Hatberfiadt ;  an  meinen  Va- 
ter %  ots  d^r grofse  Birnbaum  im  Garten  umgehauen  war; 
ehier  iungen  Freundin  zum  Confirmatiomtage ;  an  mei- 
nen Vater  f  bey  feiner  Verpflichtung  zum  Confifiorial» 
affeffor;  hey  einer  gqldnen  Hochzeit  ^  einer  JmtsiubeU 
fitjer  Vi.  f.  w.  im  geringftea  erh(kbe.  Ja,  die  llegei* 
fterung  des  Vfs,  lehnt  fich  fp  gern  ift  tv^jr?  AnJäiTe, 
9  daia 
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dfafs  wir  fügir  tvrey  Getegenhelugedicfite  äaf  Gde- 
genbe'u^gedicbte  fiodeiu  (S.  7911.  133)  Ia  dem  letz- 
ten kömmt  in  drev  Strophen  •dre}'zehöm&l  gute  Nacht 
Tor»  und  wem  jue  am  Ende  derfelbea  noch  nicht  zu 
Tbeil  geworden  ift»  der  mafs  wirklich  an  der  Schlaf-, 
loligkeitleidea.  Nun  fpreche  noch  einmal  ,,einLaye' 
t,dem  Dichter  das  Vorgefühl  der  Zukunft  ab  !*•  Hr.  IL 
bat  ja  im  roraqs  geahndet»  (S.  117)  dafs  fein  Vatef 
sinn  CoafiftorialajTeflbr  ernannt  werden  wurde.  Gleich 
darauf  (S.  118}  vergleicht  er  fich  felbft  mit  einer  Nachr* 
▼iole:  eine  nicht  befcheidne  Abwendung  des  toq 
Ktetft  entlehnten  Bildes  der  Befcheidenheit.  Bej  dem 
Gedichte  an  Kart  Reinhard  ^^  bey  der  Nachricht  von  fei" 
9un  fchwächtichen  Gefundheitsnmßändehf  wundern  wir 
uns  gar  nicht  Ober  den  beroifchen  Ton^  wegen  der 
Freundfchaft,  die  der  Vf.  n^r  den  Herrn  Doccor  hegt 
und  befiäodig  hegen  wird  ;•<  aber  dai^  er,  nachdem 
•r  iich  eben  zu  rechter  Zeit  erinnere«  dafs  der  gelieb- 
te Öamon  noch  am  Üeben  ift»  ihn  plötzlich  anffbdert 
20  fterben »  dies  ift  allerdings  mehr  als  feltfam. 

Was  nur  'der  Freundin ,  deren  Genefung  S.  124 
gefeyect  wird,  gefehlt  haben  mag»  dafs  ,»ibr  Schwa- 
nenbufen  fich  mit  Ungeftöra  gleich  W^ogen  in  der 
Windsbraut  thfirmte?»  Wie  der  Vf.  nicht  feiten  daa 
Unglück  hat»  feinen  ernftbaften»  ja  traurigen  Empfin- 
dungen einen  komifchen Anflrich  zu  geben»  fo  ift^ns 
be/  feinen  fcherzhaften  Stücken  manchmal .  ganz 
fchlimm  zu  Muthe  geworden;  z.  R.  bey  dem  Somtt 
an  einen  meiner  Freunde^  tUs  ihm  eine  locHter  gebo- 
ren war. 

Heut  über' fechzfthn  Jiftr»  ntin  lieber  Munnf 
IComm^  ich  vielleicht  im  fchmucken  Feyerkleide» 
In  diefes  Haus»    mit  Mienen  voller' Freud«» 
*       Und  halte  dreift  um  deine  Tochter  aiu     - 

Du  lächelft  ?  meynd  ^wir5 »   dafs  ich  alsdann 
Wohl  Lingd  an  Gauenluil  mich   irunlen  weide? 
Das  ift  die  frofae  Fraf^e  nochJ   edtfcheiSe 
Jffach  dem,   was  ich   dir  ücher  melde|i  kann* 

Bey  uns  hcrrfelit  em  gnr  ftrenget  üegimcnt* 
Itfit  armen  Theologen  müfien  warten. 
Bis  uns  Ja$  Feuer  auf  die  Finger  brennt» 

Wie  traurig!  Ja  ja,  eine  folche  Lage  mufs  wohl  er(h 
tifchr  Dithyramben  (S,  i»5)unÄdergl.  mehr  anspreffen. 
Es  li'fse  fich  noch  viel  merkwürdiges  in  diefem  Ge- 
fchmucke  auszeichnen  :  doch  Rec*  bricht  hier  ab,  da- 
mit liicht  (S.  99)  „Erynnis  (Erinnys)  Langeweile*« 
feioeu  eignen  und  feiner  Lefer  ^$inn  auf  die  Folter 
Ipaane." 

LEXPtrc,  In  der  Pottifchen  Buthh.:  Jntermetzo*$ 
in  lulb'^en  Stuoden  für  lufterne  Lefer.  17^*  Sl 
«.  156  S.  }s.  (tÄ  gr.) 

Das  S  blld  ifi  fichtbar  genug  ausgehängt;  der T>e- 
f*er,  welcher  nach  der  darunter  aagebotuen  Waare 
greift,  eri^ält  ein  halb  Dutzend  Gefchichten»  die  ihm 
fcbwcTUcii  pikant  genug  dönkon  werden,  wie  fein 
(sefcbjsack  auck  bifihaffen  feyn  möge,    Rec.  iftkeintr 
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T©n  den  Gelehrten,  auf  die  %<^  der  Vf.  in  der  Vorre- 
de  deshalb  beruft,  die  einen  folchen  Stoff fogleich  g». 
■au  nach24iweifen  wiflen ;  aber  er  kann  verickenw 
dafs  die  Form  fehr  fchlecht  ausgefallen  ifti  und  üi« 
eingcftreuten  Verschen,   wie  z.  &: 

Wie  aus  den  Wolken  fiel 

Da  Haus.    Das  war  zu  ricl 

Der  Wonne  fiir  fein  Her*. 

Vor  feinen  Blicken  lacht 

Tq  nie  gefehner  Pracht 

Jeut  Gottes  •  fchöne  Welt. 

Weg  war  der  Kummer,   wef  der  SduBfiii 

Der  ihm  im  Bufen  nage» 

Uod  furbafs  ihn  geplagt. 

„lüs  wahr,    ift's  Traum?«« 
Kief  er  mit  aufgerifsnem  Maul  o.  t  W». 

ihr  nicht  haben  aufhelfen  können, 

x)  EiivuRT,  b.  Henninga:  Die  Türftentochter.  17^7^ 
XVI  u.  3x2  s.  8«  Mit  einem  Titelkupfer.  U  Rthlr. 

2)  Beiilih,  b.  Schöne:    WitheUnine  das  Schweizer^ 
mädchen  9  oder  das  NaturmaaU  i?97-  ErfterTke/A 
Mit  einem  Titelkupfer.  XVI  u.  280  S.    Zweyter 
Thell.  XII  u.  262  S.  S«  Ci  Rtb^^-  16  gr.) 

Nr.  X  tft  ein  wunderbares  Product:    es  giebt  ys^t^ 
aus  einer  neugriecliifchen  Handfcbrift  herzuftammeoi 
und  erzählt  in  niyftifchet,   fonft  ziemlich  lebendiger 
lund  blähender  Sprache  von  gewilTen  Bewegungen  al- 
t^  FrcyheitAnnes,  nndgewiflen  Verbrüderungen  und 
Apollela  deflelben,  in  gewÜTen  Gegenden  vo«  Grie- 
chenland«    Ein  Jüngling  Fiardelio  itt  ausgeiandt»  er- 
fcbeint  in  mancherley  Geftaken,   und  läfst  fuhs  fauer 
werden;  man  lieht  uurni^^r  ganz  ein,  wohin  es  iha 
führen  follJ   Ein  Geift,  ein' Ünfichtbarer,  ein  Arme- 
nier wenn  man  will »  zeigt  fich  äufserft  gefchäftig^, 
man  erräth  aber  nicht  recht  wozu. '    Die  Fürfientoch' 
ter  wird  gleich  anfange  auf  eine  furchtbare  Weife  ein- 
geführt:  fchlau,   hinreifsend,  kalt,  alle  Herzen  be* 
ftrickend  und  unmenfchlich.     Eine  andere  weibliche 
Figur,   FlQrdello's  Geliebt^,  giebt  nur  einzelne  Laute 
von  fich,    und  kommt  um  wieder  zu  verfchwioden. 
Fiordello  hat  fich  auch  blofs  auFeinen  Schrey ,  den  er 
von  ihr  hörte,  in  fie  verliebt.     Sie  befindet  fich  eine 
Zeitlang  in  der  Gewalt  der  Fürftentochter.     Am  Ende 
dieresTheils  (auf  dem  Titel  ifl:  vergeffen  anzuzeigen, 
dais  hier  nur  der  Anfang  des  Romans  geliefert  wird) 
ift  aber  alles  fo  glücklich  in  Verwirrung  gebracht,  liafs 
man  nicht  mehr  welfs^  an  welcher  S^eüe  fich  irgend^ 
eine  der  handelnden   Perfonen  befiodet«     Fiordello 
fprlngt  eben  mit  entblöfstem  Schwerde  jenem  davon 
fchwebenden  Geifie  nach«     Wir  begehren  ihn  nicht 
wieder  zurück  zu  befchwören*   und  find  auch  nicht 
befonders  neugierig  auf  den  geheimen  Schlnjfel  diefes 
Romans,  der  zwar  (wie  er  fich  felbft  neant)  politifch 
feyn  mag,  aber  nicht  fehr  kfthetifch  itt, 
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febm  hAn  9iö%t6.    VIelUtcht  bSr^e  fich  noch  ineiif 
^amit  m^chi^n^  ttad  die  §teUe  befler  ausfüllen  laflen, 
die  jetzt  ßm  Ende  eine  gar  zu  yerbrauchte  Qefiingea' 
^chafjt  Kayferbarls  und  feiner  Scfabneo  in  einem  tür- 
JLifchen  l^areii»  einnii^nt     Alles  naöglicfae  Lob  ver- 
dient dagegen  Scbreibart  und  DarfteHung.     Jene  ift 
pichx  io  einein  nachgemacfaten  veralteten  Tonegehal- 
len,^  in  dem  man  lieh  fo  fchvtrer  ganz' erhält»  foad^ra 
lebhaft  und  fliersend;  und  diefe,  ohne  ängftliche  Be- 
Db^cfatung  des  Koftura«  fg  fchlicfat  behandelt  ^    daft 
^ie  Sitte  der  Zeit  recht  gut  dadurch  ausgedrückt  wird. 
Von  Nr.  3  t  einer  CompoCtton  derfelben  Gattung» 
fäfst  fich  fo  viel  Gnt^  nicht  behauptea.    Keine  em- 
fiindfame  Studenten*  Liebfsgefchichte  kann  fchaler 
behandelt,  ärmer  herauftgefchroückt,   und  mit  unge- 
falzneren  Charakteren  und.  langv^ei liieren  Dialogen 
l^egabt  werden,  als  diefe Verbindung  zwifchen  einem 
JCaifersfohne  und  der  Tochter  eines  augsburgifchen 
Bürgers.    Dd  nun  aufser  dem  auch  in  den  hier  vor- 
geftelTten  Begebenheiten  nichts  liegt«  was  etwa,  dem 
flrzähler  zum  Trotz,  zu  einer  befondern  Theilnahme 
iauffoderte,   indem  Philippe  keine  harte  Verfolgung, 
jftoch  fonft  ein  au^gezeichnetea  Mifsgefcbick  erleidetf 
fpndern   während  einer  Abwefenheit  ihres  Gemahls, 
im  ruhigen  Befitz  des  Namens  feiner  Gattin  und  als 
JAutter  verfchiedener  Kinder,  in  Melancholie  verfallt 
«ind  ftirbt:   fo  wird  der  Vf.  „dieThränen,  die  er  der 
^»Dulderin  nicht  verfagen  konnte,   da  er  an  ihr  Stev* 
jfbelager  treten  und  ihr  Scheiden  von  diefer  Erde  ea- 
.,zählen   Mtf/rff  ,<<  (?)  wahrfcheinlich  allein   weinen. 
Im  Voraus  hat  er  aber  auch  fchon  deren  Gefdhl  ver- 
Gittert  genannt^  welche  fein  Büchlein  fo  mifsvergnfigt 
aus  der  Hand  legen,  wieR^C;»  fchen  allein  wegen  der 
ieerea  und  koftbMen  Schreibart  deffelben  zu  tbun  nicht 
l^mhin  kano* 


.  Unter  ^em  angebHdlen  Dfuck«rti  Bagbab  i  Aben^ 
theuer  einer  Nacht  in  Stambul.  1797.  440  S»  S« 
Mit  einem  Tttelkupfer«  (i-RAlr.  8  g^O 

Man  denkt  fich  hej  diefem  Titel  vielleicht  etwa^ 
geheimnifs volleres  oder  nüchtlicheres  als  darunter  ver- 
borgen  liegt.     Er  ift  von  der  Nacht  hergenommen« 
womit  der  Band  fchliei^t;  allein  das  Werk  felbft  um- 
fafc  fo  viele  Nächte  als  merkwürdige  Lebenstage  des 
Helden ,    der  von  Geburt  ein  Pole  und  ein  gar  be« 
fcheidner  Jüngling  ift.     Seine  Abentheuer  bleiben  bia 
dahin  in  ganz  bürgerlichen  Schranken,   und  werdea 
nur  fo  eben  ein  wenig  an  die  b^achbarte  Türkey  hin* 
übergefpielt      Sie  find   ohne  einen  verfchwenderi- 
fchen  Aufwand  von  Abwechfelungen  unterhaltend, 
weil  es  dem  Vf.  nicht  an  Talent  zu  manchertey  Cari- 
catufzeichnungen   fehlt.    Nur  hat  er  dem  Vat^  dei 
Helden  einen  zu  widrigen  Auftrieb  gegeben ,  und  be* 
fafst  fich  überhaupt  allzufehr  mit  dem  Gemeinen.    Der 
Onkel  hingegen,  der  von  feinem  Bruder  auf  eine  rei- 
che Heirath  bettelt»  und  immer  die  leidenfchaftlichft« 
Unterßützung   findet,    der  Geizhals,    der   zugleich 
Kuaftliebhaber  ift,   und  andre  Geftalten  mehr,   find 
wirklich  von  launiger  Originalität.     Etwas  mehr  Geiil 
in  dem  Helden  hMtte  dem  Ganzen  ein  höheres  Leben 
gegeben,    und  eine  forgfamere  Enthaltung  roo  aie- 
drigkomifchen  Zügen  es  den  Foderungen  eines  feiTkeu 
Ciefchmacks  geniefsbarer  gemacht..    Man  freut  fichm- 
deffen,  bey  einem  Schriftueller,   der  den  Vorfar^  hat 
ein  grofses  Publicum  zu  ergötzen^  eine  weniger  ver- 
fehlte Richtung  als  die  gewöhnliche  anzutreffen;  und 
wir  zweifeln  nicht ,  der  Vf.  werde  feinen  Zweck  er- 
reichen, wenn  er  bey  der  Fortfetzung  (denn  diefer 
Band  enthält  nur  den  Anfang  des  Romans)  obigeo 
Mängeln  abzuhelfen  fucht. 


\ 


KLEINE    SCHRirTfN. 


SckoNfi  KtiTctts,    JüfannfiBtm,  b.  Schwan  u.  Götz:    Kurze 
LehensbcfchrcibMug  des  Ritters  Peter  von    Ferfchtißek,    Vor- 
-Itebers  der   Churf.  Zeichnung^akadimie  zu  Maiuibeim.     Mit 
deffen  BiUnifs.  1797.  83  S.  g.    Der  bekannte  treHlichcKunfljer, 
Neffen  Andenken  durch  diefe  kleine  ScFirift  gefeiert  wird »  ward 
'4710  zu  Geiu  m  rianderh  von  unverii:ö[^enden  Aeltern  geboren. 
Bis  WS  neunte  Jabr  blieb  er  bey  feinem  Grofüvraier  •  einem  mic- 
.ielmäfsli^en  ^icrratbfchnitzer  und  wurde  dann  zu  einem  Han*d- 
werk  beftimmt.    Bald  aber  verliefs  er  diefe,  feinem  höher  ftre- 
Lsndeti  Genie  nicht  ar.fremef^ne  Bahn ;    kam  zu   einem  Biid- 
'/clnritzer  und  erreidiie  bald,    felbA  in  fchwachen  Verfuchen, 
.  feinen  Meifter.    Noch  ein  J'ouigHng,  ging  er  nach  Paria  zudem 
^tcht   uoberilhmten  Bildhauer    Verhreck.    bey  welchem  «r  mit 
tinerm'ud] icher  Anilrengung  fünf  Jahr  arbeitc4e,    einen  akade- 
"anifchen  Preis  gewann ,   und  dann  von   feinem  zweyten  Lehrer« 
JBottckarjfofff  den  Auftra^r  erhielt ,   eine  der  z^'ölf  Apuftelfiguren 
'f'dr  die  Kirche  8t.  Sulpice ,    welche  Boach&rdou  dki  verfertigen 
hatte,    sufzuftihren.     Nach  zehnjährigen  Vorarbeiten  in  Paris, 
.  ipiiig  nu<i  YecfrhsSißlt  u  1,  i?37  iuic>  Ro^>  wo  psiii  7«leuc  in 


den  Stralen  des  Genius  der  Griecl^en  tur  höhern  ▼ollkömifien- 
heit  reifte.      Benedict  XIV  liefs  Von  Tietro  Flamingo ,  —   fo 
nannte  man  ihn  dort—  mehrere  der  bedeutendften  damals  ver- 
fertigten Kunflwerke  aufführen ,  und  dreymal  fein  eignes  Por- 
trait von  ihm  verfertiget ,  weiche  Arbeiten  fetzt  in  Italien  un- 
ter die   vorziiglichftcn  Werke    neuerer  Küiift  gerechnet  wer- 
•deli.  *—  Von  Rom  ging  V»  *«f  kurze  Zeit  nach  London,  und  er- 
hielt   hier    vom  jetzigen  .Churflirfteii  von   Pfalzbaycrn   einen 
Kuf  nach  Maimheim,  wo  er  zum  Akademiedirektor  und  erften 
HofbildhaMer  ernannt  ward.    Diebeflen  dortigen  Anflalten  zur 
Beförderung  der  Künfle    verdanken  ihm  Ihre  jEntilehuiig  und 
•rieliährige  Erhaltung.    Er  bereicherte  Mannheim  und  Schwetain- 
;een  mit  feinen  Arbeiten,   die  man  hier,    fo  wie  feine  übrigen 
vorzuglichften  Werke,  verzeiclinet  findet.    Tu  den  letzten  zwan- 
zig Jahreir  feines  Lebens  befchafiigte  er  fich  mit  der  ausüben- 
den Baukunft,'und  lieferte  auch  in  diefem  Fach  redende  Heweife 
feines  Genies.     £r  hinteriiefs  mehrere  Handfchrifeen  über  die 
Kunft,   als  er  1793  im  giften  Jahr,  mit  dem  Ruhm  eines  grofften 
^nfUers  und  eioejp  edlei^  bie&ern  Maon«« »  iUrb# 
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:.  SCÜÖN^    KÜNSTE. 

BxmLtMi  b.  Vieywg  d.  »ll.<  Graf  Doitine«  imrf /ri- 
«tf  M%Ut£r.  Eine  Gefchichte  aus  den  Papierex^ifes 
R**  th  H**  herausg^gebeo  \roa  X*,  Y*.  G*.  Etr 
ilcr  Theü.  ijgf,  Vlü  it  572  ß.  8-  iCi8  ST«) 


Aus  eiaer  kurzea  Vorrede  und  dein  Werke  felbft 
'  ,ergie5e</icii  ein  rübmliches  Beftreben  des  VTs;  et- 
iraj  Beflfcres  im  Fache  des  Roraao«  zu  liefern  ais  eiii 
gewdbniiches  Lefebnch ,  das  fich  nur  durch  ehi^  ma- 
lerleiles laterefle  empfiehlt:  erwünfcfat  nicbtdieNea* 
giecde,  fondem  den^  Vcrftsud  zu  befchäfttgen.    Aber 
wir  furchten«   dafs  die  hiezu  in  Bewegung  gefetzjten 
BAiUel  fich  Ihm  npch  nicht  aH  die  richtigen  bewähren 
weoden.     Er  will  uns  intereiTante  Menfchen  zeigen ; 
doch  möclHe  diqenige  Perfen»  welche  er  bis  jetzt  am 
beftimmte^ea  ausgemalt  hat,  die  Mutter,    dem  ver- 
fiändigen  Lefer  noch  zu  viele  Blöfsen  geben,  um  ihn 
wirklich  zu  interefliren.     Von  der  andern  Seite  ve> 
füchc  er  durch  pfychologifche,   in  ein  feines  Detail 
gehende  Darftellung  feinen  Zweck  zu  erreichen*    Der 
Vozfatz  tft  fichtbar,  allein  die  Ausführung  unter  fei- 
nen Händen  fo  fehr  verunglückt«   dafs  wir  nichts  als 
Langeweile  von  feinem  guten  Willen  mit  nach  Haus 
bringen ,  vor  der  uns  die  hKufig  unteifftrichn^n  Wor- 
te und  Winke  nicht  zu  fcluätii^en  vemiögen.     Der  In- 
baU  diefes  er<^en  TheiU  ift,  dafs  die  Mutter,  Speiche 
fid^als  junge  blühende  Wittwe  in  die  Einfamkeit  be- 
gehen hatte,  für  ihren  nunmehr  erwachfenen  und  auf 
der  Univerfitfit  befindlichen  Sohn   einen  Hofmeifter 
fttcht,  den  ibrdas  Ungeßhr  in  einem  gewiffeuHfrr- 
4fiiMi»  zufährt,  ffir  den  fxe  gleich  anfangs  das  hefte 
Vorurtheil  hegt,  aber  ihn  doch  auf  manäerley  Pro- 
ben Dldlt,    ehe  tie  ihn  ihrem  Sohne  zufchickt    Diefe 
Proben  nun  fehen  fo  zweydeutig  aus,  dafsesdemjuii- 
gen  Herrmann  zu  verzeihen  ift,  wenn  ei^ darin* BegfiQ- 
ftigung  /einer  für  die  Grä^a  gefafsten  Neigung  er-  ^ 
blickt    Andre  find  fo  Wenjg  zvreckmäfsig«  wie  z.  B. 
die  QeiftererfcheinuBg,  die  aqf  einmal  aus  den  Wol^ 
ken  mit,  oder  io  nichtsfag^nd ,  wie  die  angeftellte 
Oefellfchafi^  von  wohtgeßillig  liunt  ausgemalten  Origi- 
nalen ;  oder  auch  fo  durchaus  verwerflich  in  Betiadit 
des  dritten  dabey  aufgeopferten  Individuums«  (ibfehr 
dies  auch  entfchuldigt  wird)  wie  die  Verfuchung,  wei- 
che eine  Predfg^rstochter,  in  ^ne  Art  von  Wielandi- 
fcher  Njrmphe  umgefchaflen r  Heraanueo  beratet; 
dafs  man  allenthalben  ächten  Zufammenhang  und  Hal- 
tung vermifst,  und  ftatt  eines  feften,  deutlich  gedach- 
SM  Plana  be]r  der  Grifin  nur  fchwankende  kindiArb^ 
A.  L.  Z.  17^7.    Viirtn  Band, 


KunftgnJTc  exkeqnt      Herrmann  felbft  erfcheiat  da* 
neben  als  ein  zwar  unvecd^beoerMenfctu  dochXonil 
ohne  enifchiedne  Bedeutung,  und  der  Erziehung  zum 
Mßflne  eben  fo  fehr  bedürfend,   wie  etwa  de^r  jung;« 
Graf  felbft,   deflen  Stkfamkeit  noch  iiuDuululn  liege 
uud  nnr  in  der  Vorrede  angedeutet  wird.     Bey  euer 
Schwäche  diefer  Anlage  teichdet'  fich  der  fchoa  er- 
mahnte Vortrag  und  Stil  des  V&'.  als  noch  feblerhaf- , 
Wr  aas.    E*  ift  in  eine  gtewrrte,  Wieitjäuaige  Manjer 
verfallen  •   der  keine  Geduld  gewachfen  feyn  kann«  ' 
ft  fey  nun ,  dafs  er  eine  Gegend  malen  ,   oder  Meo- 
fAen  Uunigcharaktcrifirea,  oder  geheime  Regungen 
entwickeln  will,  durchgehends  ftellt  er  die  Geduld 
auf  die  Probe,  und  macht  es  eben  darum  in  der  That 
fchwer,  einzelne  Beweife  auszuheben,  weil  man,  um 
fie  vollftändig  zu  machen«   ganze  Seiten  abfchreibea^ 
nfürste«    Es  giebt  eine  Weife  nch  auszudehnen  und . 
fcbwerfällig  zU  verweilen,  ,§^3de  indem  man  eine 
leichte  uud  geiftreicbe  Erfcheinuhg  mächen  möchte, 
von  der  ein^  abgerifsne   Stelle   vielleicht  fch^acfau 
allein  der  Eindruck  des  Gsnzen  um  fo  ftärker  zeug^ 
und  wir  beibrgen  fetut   den  Lefer  dahin ^etroft  vex* 
weifen  zu  dürfen.  , 


i)  Halle»  h.  H^nd^l:  Lid»/  und  TreuK  Von 
Grojfe.  Erfter  Theil.  179«.  195 ».  8^  Mit  einem 
Titelkupfer.   (12  gr.)  . 

9)  Bebmk»  b.hlanrer:  Der  zefbrachm  Uing^  V09 
C.Groffe.  Erfter  Theil.  1797.  27^S^Z^  Mitwiidm 
Titelkupfer.  (ae  gr.) 

'  Bie  Anlage  von  Nr.  i  ift  «ine  der.glficklJchai  Erv 
findttugen  des  Hn.  Q. ,    und  erweckt  das  Verlangen« 
fie  eben  fo  glücklich  zu  Ende  geführt  zu  Zehn.    la^ 
düriem  lerften  Theile  ift  fie  faft  nur  noch  Anlage  geblie- 
ben:  der  Knoten  ift  gut  gefchürzt,  iiber  die  grOfsera 
Künft  wird  fich  darin  bewähren«  ihn  gut  zu  Ipfen, 
Ein  fehr  gebildeter  junger  Mann  von  den  feiiifte« 
fiftlichen  Eigenfchaftea  und  äufserft  zarten,  regfatof « 
Gtfühl^   üeht  zwifchen  zwey  Mädchen  ,  deren  l^^ 
zu  ihm  durch  gleich  gewogne  Anfprüche  untec^'^ 
wird.     Die  eine  ift  ein  jfebcn  fo  gewandtes  aU  f^^L^v 
eiii  Ib  liebenswürdiges  als  geiftvglles  Wefen,   "^^^ 
wahrer  Empfindung;  in  d^r  ander^i  haben  Natur  **^a- 
Leidenfchaftlichkeftbey  deö  uaivften  u«d  •azU«^*'pio 
ften  teilen  noch  mehr  die  Oberband  ^ebalten.,A 
erfte  hat  die  frühere  Liebe,   die  "^'jj^«*^«  JrbC*"J. 

m  fich,  dafs  fie  d^m  Geliebten  v<>°/;*?o,c^^^ 

Adtem  zur  Gattin  ^^ÄTiltMitte\%^ 

tet  fie  fich  fchon>  ^«^JJ^i^e^^^^^^^^  S> 

^%  Herz  ihres  GemaW^  ^^^^^  ^^^  v^«^*^ 
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ALLQ.  LlTEftATUE- ZEITONO 


weuAeo.  Diefe  fft^of^CflAttgeii  derW^ftnitdoeni 
codchiediien  Wäftitng  vtfrfprodicf} ,  der  insgeheim 
dtD  Plan  h^t,  fie  zu  iFerföbreo ,  »ber  mickt  zu  beir^ 
ffactt.  So  Miniif^n  tlleThelle^gegen  eidander;  der 
6nrf  kämptt  g^gea  feto  eignes  Harz,  das  heifat»  er 
Terhilr  fich  leidend»  und  wird  bald  von  der  einen 
Seite,  bald  Ton  der  andern  beliegt  WodieGefchidl- 
te  hier  abgebrochen  ift,  fcheint  die  erßeSeliebte  den 
Siegifu  behalren;  erentfliehtmit  ihr,  aber  eine  fchlaf- 
lofe  Nacht  verräth  der  zweytea  feine  Fiucht,  und  fie 
eilt  ihnen  auf  der^telle  nach.  Die  Schiiderungen  der 
F^rfonen  und  Situationen  und  dem  Vf.  meiftena  wohl . 

£  Jungen ,  nur  verwickelt  ihn  bev  feiner  Charakteri- 
k  das  BeRreben  o^.ch  der  feiq^en  Se^^akennerey 
jMcbt  feiten  In    nna9SgUlchbare  WiderfprSche.     £f 
wirft  iriiftechende  Z^ge>in,  wie  es  Icheint  in  dem 
Zutrauen ,    noth  irgend  einen  verknüpfenden  Fadea 
swjfchen  Ihnen  zu  erhafcben^   und  dann  das  Anfeha 
eines  defto  tieferen  Forfchers  zu  gewinnen ,  je  pora- 
doxer  er  fidi  ztierft  zeigte:  aber  der  Faden  will  fich 
nicht  immer  hafchen  laflTen ,    and  der  Vf.  foflu  fich 
hflten ,  fq  feil tänzermäfsig  in  der  Ff;^c^logie.  zu  V7er* 
ke  zu  gchn.    Wie  ftiromt  es  »•  B.  zufammen ,  wenn  er 
S.  91  von  Jofepben  fagt:    „wenig  der  Stärke  ihrer 
Empfindungen  trauend ,    hatte  fie  über  den  Mangel 
diefelben  zu  fühlen,  die  Kunü  fie  ejnzufldften  Ifej- 
»eh  ginzlich  yerlernt;^«    und  in   demfelben  Abfatz ' 
S.  92  ihr  Herz  „ein  dürftiges  Herz,"  nennt,  „das der 
Jtöchften    Leidenfchaften    emp/iänglich,  .ewige   iind  . 
heifse  Liebe  foderte,  und  bald  alles,  was  esemp&nd, 
in  einen  einzigen  Brennpunktzofarnttenzog^**  janoch 
hinzufetzt:   „hierauf  vertraute  fie.**    Wir  können  kei- 
ne  Brücke  zwifchen  diefen  verwirrenden  Angaben  ge* 
wahr  werden.      Die  Situatlonenmalerey  des  Vfs.  i^ 
ebenfalls  nicht  frey  von  folchen  Wägftücken.     Die  er* 
fte  Zuffmmenkunft  zwifchen  dem  Grafen  iind Ulrikes, 
fiberfchreitet  die  Schicklichkeit  ein  wenig  mehr  als 
»öthrg  tft;;   Wir  wollen  nicht  fagen  die  der  Conve- 
nieiiz,  fondern  die  der  befcheidneren  Natur.      Die 
aärolicbe  Wirkung  bfitte  auf  cfen  Grafen  gemacht  wer- 
den können,  ohne  diefen  gewaUramen  Ausbruch,  der 
ihm  leider  noch  dazn  eine  fo  leidende  Rolle  zutheilt, 
dafs  es  uns  eine  fchwere^ur^abe  dünkt,   ihn  in  der 
Folge  von  der  Schmach  der  Udentf^IoiTenbeit  und 
des  Wankelraathes  zu-retleiT. 

Hätte  der  Vf.  dorh  lieber  Wr.  i  vollendet,  als 
Nr.  2  angefangen!  Wie  hier  der  Held  mitfeinen  drey 
LiebhaberiDued,  der  iirtfamen  Braut,  der  fchwärmeri- 
fchen  Geliebten  und  der  at^sgelafleuen  Buhlerin,  ja 
obendrein  mit  feinem  Bufenfreunde  und  dem  zerbroch- 
nen  Ringe  fertig  werden  wird,  das  interefßrt  jius  in 
der  That  nicht  febr.  Der  Weg  ift .breit  genug,  wor* 
auf  man  ein^  f&  hiageklecKüa  Cpmpolltion  zu  Ende 
bringen  kann,  bey  welcher  etümal  wieder  das  italie- 
nifche  Coßum  und  die  Zauberworte,  Venedig,  Gon- 
deln, u.  dergl,  das  Refie  thun  miSflen« 

ÜALtit,  \h  Hendel:^  AdolpK  und  Sidönie  von  Waf* 

Enkron*     Herausgegeben  von  Johanna  Ifabella 
€9nor0  varwittwete  van  tfalUnrodt ,  geborno 


«?» 


(t  fitUr,  4  gr.) 


Bey  eiber  gewifTen  GefSnfigkeit  nbd  Lebhaftigkeit 
der  DarÄellung  krankt  dicfer  Roman' gar  fehr  an  Qc- 
ineinheit  derGegenftände  fo  wohl  als  der  AuafQhrnne. 
Die  Schilderung  einer  herunter  gekommenen  adeli^rbea 
Familie,  in  welcher  auek  in  beffern  Zeiten  keine  oute 
Erziehung  zo  Haufe  gewcfen  zu  feyn  fchein^  6bt*nur 
allzuviel  Gelegenheiteq  dar,  in  Plattheit  zn  verfaU 
len ,  fiatt  das  Komifche  za  errticheo,  i>fefes  iü  nicht 
immer  ver&hlt  worden ,  allein  die  wenigen  Zöge^ 
wdche  man  dahin  rechnen  kann^  nod  dlie  edlere  Wen- 
dung, die  einige  Glieder  jener  FomiKe  genMimeaha» 
ben  follen ,  hallen  doch  hey  weitem  Air  der'Chwak- 
ter  des  Werkes  überhaupt  nicht  fchadlos. 

WxBif,  b.WalUshlliifer:  Dir  Akt,  ilbewtt  und  nir-i 
gends,    ein  Scbaufpiel  mit  Gefang  in  fünf  Avl^ 
zögen ,  nach  der  Geiftergefchichtedes  Herrn  Spica^ 
bearbeitet,    von  Kart  Frudrich  tia^Ur.    jy^x 
Erft.  Theil.  96S.  Zweyt.Theil.ioaS-  t.(t2^ 

Eine  fiberfthwenglich  grofse  Menge  von  Pef fönen, 
ichimmernde  Decorationen»  iingewöhnliche  neider- 
trachten,  fiberrafcheode  Verwandlongen, 'und  hiruE- 
ge  DonnerfcUäge,  die  in  diefem  Schaufpiele  vorkom- 
Uten,  mulTen  den  gaffenden  Pöbel  eben  fo  fehr  nntei«' 
halten,  ala  die  Geifter,  Zwer^e^  Ritterbuben,  Hofnar- 
ren;   Kdchenjungen ,    Kuhhirten   nnd  Banditen  ihn 
beluftigt  haben.     Unter  einem  foldien  Getdmitiel  gab*^ 
unftreitig  niemand  auf  deä  profaifcfaen Dialog,  fo  efn- 
fchlfiferad  er  auch'imLefeo  ift,  Achtung,  und  die 6e^ 
fange,  derenJiier  nach  Verhä|tnifs  anderer  Operetten 
wenige  find,  nnterftfitzte,  fo  geringen Werth fie &uck 
an  fich  haben,  die  MuCk.    Zur  Probe  der  emfthaften^ 
Gelange  iliene  folgender  im  erfien  Theil  S.  ix; 

Wie.  tft  mir  deeh  lo  htil  and  wQhtt 
Wie  iauchal  mein  Herz  fo  womncvotii 
Wie  fliefat  mein  Leben  ichön  jdabin. 
Ob  ich  gJexh  arm,   dech  ehriich  bial 
Heil,  Friede  dem,   der  iagen  kann» 
^  Ich  bio  ein  Sbrenmannf 
find  rsicfate  man  mir  Kronen  hin. 
Ein  5cburk  zu  feyn ,   ich  dankte  fckty». 
Mit  Ehrlichkeit  und  frohem  Muih 
Lebt  aian  auch  iu  der  Hütte  gutl 

Tdn  den  fcherzfaaften  geben  wir  folgenden  Th.  L  S»  37  ; 

Waa  ich  nfcht  feh,   das  glaub*  ich  aichfe  • 

Ich  glaub*  an  keine  Gelder,  ^  " 

Waa  auch  dl«  Welt  von  GYpenilem  fprtdi^ 

Und  auch  die  Hexenmeifler« 

Den  eineh  flieht  der  Wein  im  Kepf, 

Pen  andern   packt  die  Lieb*  am  Schepi; 

In  iedem  wohnt ,   fo  wie  ea  heifgr, 

Mhi  guter  und  ein  bÖ(^  Geiill 

Da  zwifchen  der  Handlung  des  erfien  nnd  des  zwey^ 
ten  Tbeiü  hundert  ganzer  Jahre  rerAiefaeni,.  und  üh^\ 
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hMüfi  io^Toktefi  ZmAi^-  \tttA  GeififigeTcfrichtw  we^ 
otg  ZuTaauneDhang  ift:  fo  ift  es  gar^oicht  oMiig,  die 
bci4ea.Tlie}le  diefer  Witiideraperea^  hinjer  eiaander 
zu  r^a ,  .oder.  %u  }efexi ,  welches  ftiift  eine  fehr  harte 
iirbeit  wäre/ 

Gera,  b.  Rothe:   &nma  von  ßöchhimf  em  Gemäl- 
de uofreV  Tage.  1795*  i8i  S*  S«  (10  S^*) 

Wie  ein  Pacheersfohn  frfihzeitig  rorzäglkhe  Ta- 
lente iurserr^   eineriey  Erziehung  mit  ^ineui  Junker 
geniefst ,   alle  BiMuog  anniicvt»   die  akademifcfaen 
Jahre  nOtxUch  anwendet,  Jtctehihritf,  Rittergut,  und 
PenftoQ  echilt  f  wie  er  in  feinet^  fruliefien  Jugend  ficb 
in  die  Tochter  feines  adlichen  WjoUtbäters;  JSnMa 
Terliebt,   wie  diefe  Liebe  durch. die  Mutter  entdeckt» 
gehindert,   und  durch  aufgefangene  Briefe  rereitelt 
wird ;  wie  er  feine  Emma  für  untreu  hall,    und,  in*  • 
dfm  er,  um  üch  an  ihr  zu  rächen,  ein  andres  Mid- 
chen  auflucht,  mit  ihr  zwar  zufamnen  kömmtf  aber 
fie,  wider  ihren  Willen ,  mit  einem  reichen  Wollfift- 
IJng  rerheiraibet  findetfi  wie  nach  einigen  Jahren  die- 
fer Wolläftling  auf  der  JiSgd  den  Hals  bricht,  und  die 
Liebenden  nun  ohne  olle  Hindernd fle  vereinigt  wer* 
den  — •  dieCes,   fo  wie  die  Epifode  von  einem«   dem 
-   Bordelle  entriffeneni    tugendhaften  Mädchen,    find 
Scenen,  die»  fp  matt  und  fade«  wie  hier,  beärbeiteif 
den  Lefer  nur  auf  eine  unangenehme  Art  erinnern» 
lie  in  hundert  an4€sn  Romanen  fchon  gefunden  20  ha* 
beoi.    Die  ver/chiedenen  Früchte  einer  ganz  entgegen* 
gefetzteg  Erziehung«  indem  derVßter,  da  er  voufe^ 
ner  thörichten  Gattin  eine  yernüpftige  Erziehung  al* 
1er  Bander  nicht  eraöthigen  kann,  die-eine^Hälfteauf 
faine^  die  andere  auf  ihre  Art  erziehen  läfst,  darzu^ 
ftellen,  war  zwar  ein  ganz  guter  Gedanke,   aber  de? 
Vf.  bat  weder  die  edlen,  noch  die  fchlechten  Perfo- 
oen  feines  Romans  lebhaft  zu  chsrakterifiren  verftan* 
deir.     In  feiner  Erz&hhmg  kommen  oft  fo  platte  Aus- 
drücke vor,    wie  folgende:    Man  wird  fragen,  wer 
find  diejwngen  Eteven ?   Qehorjamir  Diener,   Iner  find 
fie  Schon  —  Er  entjchloff  fich ,  m  einen  fauem  Äffet 
zn  heifsen,  —  Jtfan  iommi  immer  mit  fo  vielen  Mejfnun- 
gen  angefioeben.  —  Ohne  einen  Muchs  von  ßch  zu  ge- 
hen. •-  Mit  feiner  Zyfriedenkeit  ifts  Matikaei  em  letz- 
Un^  —  Er  erhob  manchen  Mann ,   der  fchon  im  Dienfle 
Ci/therens  invalid  war,   durch  feine  trßue  B&yhülfe  in 
den  Augen  der  Weit  zum  rußigßen  Sctiarffchützen. 

Cbbukitz,  b«  Hofmann:  Cafper von Strauffenberg, 
eine  Sage  aus  den  grauenvollen  Zeiten  der  Vor- 
welt, dramatifirt.  1795.  Erfter  TheiL  214  S. 
Zweyter  Th.  %s6  S.  8-  (i  RtUn  8  gr) 

Erdichtete  Ritterbegebenheiten»  zu  denen  ein 
Zeitraum  von  zehn  Jahren,  nämlich  vom  i9a->-if00f 
•ngenommeh  wird,  find  hierin  der,  vo^  den  Regeln 
des  Zufammenhangs  fo  bequem  difp^firenden,  aber 
•nch  bey  einer  weitläuftigen  Gcfcbicbte  fo  efmOden* 
den»  dramatifchen  Form  erzählt.  So  wie  unendlich 
viele  nnnfitze  Perfonen  (der  Hauptperfonen  find  im 
erftra  Theil  nwansig»  im  zweyiea  fechs  un^  vierzig» 


4¥t  figä^ptenuüi  Speien  tOkgBtmiithQ  fehrviefe 
fibefflu£Mg4B  ^Scenen ,    und  manche  unnöihlge  Rede» 
darinnen  vorkommen:  fo^  findet,  man»  weil  das  Werk 
nicht  föfZdCchauer,  fondern  für  Le^r,- die  durch  die 
Menge  vonH^ndlongfchnellfiE^ngeriflieii  wesden,  he- 
fiimmt  ift,    den  Dialog  fehr  nachlifsig  und  kraftlos. 
Sie  Haopttriebfedern   aller  Handlungen   fipd   zwef 
Franenzfmmer»    EMfjpai^s  wfirdige  Geliebte  Blanko^ 
und  eine»  nur  zu  nlump  gefchilderte  Bnhlerin  Adetif 
ne,   din,   da  iie  fleh  von  Kafpar  v#rfchmäht  fieht» 
durch  ihre  Anbeter  an  ihm  und  an  Bfainta  graufam« 
Radie  nimmt.     Am  Ende,  des  erften  Theiles  werden 
nach  unendlichen  Hlndemifien  K^^^ar   luid  Blanko 
zwtr  verbunden,  abei  ak  Gatten  wieder  durch  Adeli" 
nens  Bosheit  getrennt    Dei;  tweyte  TheU  befteht  gani& 
narr  in  einer  Execution»  die  der  Vf.  mit  denen  f  ertö- 
nen vornimmt,  welche  er  uns  im  erften  alsBöfeuHclH 
ter  hat  kennen  lernen.    Nachdem  Adetinens  Anhänger 
alle  eines  fcbmdhlichen  Todes  geftorben,   nachdem 
helmlichiBS  Gericht  und  Kampfgericht  (mit  aller  Feynr«^ 
lidikeit  S.  164  und  S.  306}  überJie  gehalrep  worden», 
fallt  ifdeltne  felbft  In  Mficneröftun^  mit  andere  Ver- 
mummten Kafpam  an ,  ivicd  verwundet,  und  entleibt 
fich  dann  Votl^nda  mit  «Inem  Dolche.    Das  V^erfc  en« 
digt  fich  dann  nicht  blofs  mit  dem  Vl^iederfinden  def . 
Blanfta»  fondefn  auch«mit  ihrem  V7ochenbette.    Ge*  ' 
fechte,  Entführungen,  Turniere  find  hier  fo  hMvifig»^ 
ala  man  nur  von  einer  Rittergefchtchie  verlangen^ 
kann »  auch  fehlt  es   nicht  an  Donnerwetterji    und  > 
Feuersbrflufien.    Die  beiden  Mafkeraden  im  erften  Th^  . 
S.  61  n.  164,  wo  einer  fich  in  einen  Pilger,-  der  an*  * 
dfre  in  einen  Minne^nger  vermummt»,  waren  in  Kk^ 
termihrchen  fchon  bis  zum  Ueberdrufs  da.    Vielleiebt  - 
find  in  allen  Ritterromanen  zufammen  nicht  fo  viel 
Humpen  geleert  worden ,  als  in  diefem.     Ueberhaupt 
läfst  der  Vf.  es  fich^fehr  angelegen^  feyn »    dem  L^ief  . 
die  Rohheit  jei^r  Zeiten  recht  fühlbar  zu  mächen« . 
Daher  dann  oft  bey  ihm  Ausdrucke ,  wie  folgende» 
vorkommen :   Schweig  mit  deinem  öefatbaderr^  es  find 
Kerls,   wie  die  Bullochfen»  — »  So  geht  es,  wenn  man  . 
alt  wird,  und  noch  ein  feurig  Weibel  hat,  fie  mmnt*, 
effirm  die  Kräfte  fo  mit^   dafsfie  auch  der  befie  Nieren^ 
fieiner  nicht  erfetzenkann,  —  Wir  wiffeneifUeht,  müfs^ 
tens  uns  die  Sauen  im  Viekigt  zugebrüllt  haben,  -«j 
Solche  Tone  höre  ich  gerne,  fie  klingen  in  meinem  Ohre^ 
wie  junges  Saugebrülk 

I.  Bayreüts  ,  b.  Lübeck^  Erben ;    Coronafa  oder 
der  Seeräuberkönig.  Ein  Holafcbnitt.  no«  L  1796*^    ' 
422  S.  8-  (I  R^lr.  8  gr.) 

a.  (Ohne  Oruckort  und  Verleger) :  Das  fchäne  Ge* 
fpenß,  ein$  Qeißergefchichte  aas  dem  zehnten  ^alir"  . 
hundert.   Erfter  Theil.  1796.  37«  S.  8«  (i8  g^) ' 

No.  T«  Wer  an  grenzenlofen  Abentheuerljchkei*. 
ten  in  Ideen  und  Ausdrücken  Gefchroack  finden  kann» 
dem  mifien  wir  diefe  feltfame  Schrift  ganz  befondera 
anempfehlen.  Üeberfchraubter  Witz  und  geprefst« 
Kraftfpracbe,  die  nach  hochtrabenden  mvftifchen  Woi^ 
te«  und  Redensarten  hafcht»  machen  den  Uauptcba^ 
R  9  rakter 
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•WXsAvAvVl  bittn  den  p0piri)tn«  A<u4r6ckco  hv     "  4w\f «geBwirtifieo  Sohrift  eine  kn^enehrac  Um«^ 

**•  .V^  *fe'*  i^»  BomiMhe».  -^  ^  haltuagfind«i] ,  ^ie  nw.«.  oft  dLrch  due  fib«triefce|i« 

No.  7-  Wer  einniKl  darzk  amerKarcbichte«  fchen     Sucta^  tuuh  AllCB^iea  lud  Gtlaidiui^ni  A^täu  wM. 


EL  EISE    SCHRIPTE17. 


.  Gerard :     ObStrvathnt 
nUpftt,    fapfpUvie  etc™ 

:;,  en  njc^.  ailcien  nede- 
[I  de  la  r^publiqOe.  71 S. 
:  zu  unfereo  Zeiten,  in 
ictiv  von  .Bube  rufe  neu, 
:n  beftücait  wird,  «rin» 
5  fo  tolles  cef«ken  SU  ha- 
lben^ bark  Minria.  Der 
ieyplutiDiifeiiieH  vonni' 
.  Is  Schcififtitller   auf  .und 

Jjtgt  ttiiS  in  djeren  f.j  Seifen  in  der  Thac  T'cbt  vieles ,  wu  wir 
iikht  lu  Küren  wiimtbet  hätten,  ^yet  würde  i.  P.  itUubeii, 
dal»  diefer  Abhandlung  auf  ioS«itni  «MDirftellung  d(;rFon- 
(chritcc  der  Anne^iunde  vati  den  iltfelbtn  Zeiten  bis  auf  una 
.vorhereienge  ?  Freftich^fl  Qe  dürftig  i^nd  iweekJos  gciiue,  und 
fttiX  blefk  dacu  dienen,  den  Vf-  in  den  Augan  der  l^^tti  zn 
heben,  welcher  Geh  ein  grafMr  Ripookracikcr  «w  feyn 
.dünki.  Der  V{.  behauptet .  v\a  reyui  f«ii  HIppokrctee  Zeiten 
in  dei  Ifeilkiind«  fcüi  zutüdtsakonunen ,  und  fliij^chtet  eini- 
.gw  AcquiGlijinsn  von  Mitteju  in  den  neueren  Zeiten  fcVt  doch 
noch  febr  viel ,  ehe  wir  wieder  dahin  kw^^n  können ,  wo^min 
.TOr  mehr  als  iw^  taufend  Jahren  war...  Nach  diefv  hochtra- 
benden'Einlcuuitg,  welchr  aber  wie  ie^igl,  beyn^e  jn  »r 
-  )f«iqer  Tarbinduu^  nit  dem  Werke  fdbA  fleht,  handalc  der 
Tf.,  vielleicht  >rte  er  g]iubt.  acht  hipptkratifch ,  von  den  auf 
.dem  l^iid  angegebeneii  Uebetn.,    und  »igt  fich  hier  in  feiner 

finvu  Gräfae,  £r  fcheint  dleie  Uabel  gewühlt  zu  Jiaben,  vefl 
e  bi«  jetzt  u'-.heilbar  gcvtafen  (in^.  und  eben  deiwegen.  (ein« 
■fcbarfGntiiKB  Bemerkung  I)  noch,  ihre  att^p  Benennungen  bchal- 
,tan'l»b«n'.  £a  würde  d^^aumdJererBlatter  fchäuden heif«en, 
wenn  H^c. einen  Av<zuf!  slU«  Unünnef  liefern  wollte,  weicher 
jn  ien  fojgeiiden  Kapiidn  herrfd}«.  Ni*r  .eiuigca  mm  Belege 
^g  Cchon  gefalliei}  Unbei]«s  und  ziir  Wanuuig  für  die  Itfwn 
.Dem  fchen. 

'Ea  ^iebt  kci«e  angebome  Taubtcit^  Mi^il  das  innere 
äObr  fowolü ,  als  das  auftare  vcIlkoMnai  gut  gebildet  Gnd, 
(iu  allen  Fallen  ?  bis  auf  die  ftiiufUn  Theile?  follt«  diefe  der 
jVT.  wohl  immer  gaiiau  unterFucbt  hab'ii  V).  Ferner  alstiKund 
jfür  diefa  Meynung»  „Lei  f landet  diiargtut  pca ,  matt  rtlei 
„vcmißtmt  ftfcnäa'Kg  k  perj^aitr  f mVJIm  ont  ncore  aac  f^ree 
\„exr*IJ'i"-^'  6chÖn  gerant.  Dem  Lefer  dient  zur  Nachi;iciit. 
daf»  der  yf.-ber-faft  allai^Cauhcn  d«  Ohteiifchtnilz  i-ermi&te, 
.Mud  daher  hier  a^[  die  Drüfen  oder  Bjjge  ziel;,  tcetche daiTal- 
bc'abfendem.  Feniu:  A)le  Xaubeu  find  glllict)  und  von  cho- 
Urtfchen  Temperamente,  Aar  Vf.  fand  uoch  keinen  eimij^en 
Janguiiiifchcq  Rauben.  .Hey  dieferCeleeenhett  wieder  ein  fctiQ. 
när  Cemmentar  zu  HippQkratei,  welcher  l^c,  der  g^üge 
CuKlifall  heibe  die  Taubheit.  V^ftopfter  Leib  tt^  ein  Zei- 
, eben,  der  Taubh«i(.  Vorzüglich  dber  hält  der  Vf.  fahr  genau 
A>nd  viel  auf  die  Farbe  des  Trommelfellei,  wetcheaer  milAdler- 
>«gcn  Jht'  ttunoi  t»<^*v  fsialtn  b«g(^vw.    jlmchf^chtigk^ 


'onna-      Es  ift 


.d«ffelbea  zeigt  ein  gcflindM  Ocbw-,  wetfiw  Pubt  MalbwMVi 

e wohnliche  Twbhvit,  llöihe  deHelben  ächmctz,  Zorn  .od« 
Juite  dangereuie  ^»t  eoU  forci  l !  an.  Min  unterfctieidet 
auch  Oeciitejurtige  Fltcken  %iif  dem  TrommelfelU ,  zuve«ücti 
fogir  fchwirze  Flecken,  welche  ein  virus  venerir*  anaeigen,  (1 
fcje  ladin,  la  prtftita  dti  »liptmet  rrtrtalltquet{?) ,  ptMfiU*- 
rf«|i«ei  i  mpfarli  dofe.  DecTt  iwierj^hcidea  zwey  Arten  von 
Tsubhait,,  die  iuiürlJcM;(?J  oder,idioiia[]urche,  und  die  Cymoui- 
matircbe.  Rec.  faizt  docb  daa  ejnaige  innere  Muiel ,  w  elches 
bfer  gegen  die  erile  Art  ^er  Tautheii  angegeben  ift,  hieher. 
Es  ilt  ein  ollerant  und  zwar  le  piin  fu/  aus  f  Gr.  ,F«Jappe  i.Gr. 
Scammoiiiiinrund  i  Gr.  Tratk.  vlkßKd.  mit  Wieunutn/yrup  zu 
eineia  iQid'eii  gumachi,  wovon  acht  Gran  auf  eiiiuia!  geiiunin\^ 
werden.  J3  wohl  nag  ä»e  «ine  AUcrario»  bewirken.  '  £<)n& 
werdeu  nur  noch,  aufssr  der  fefar  gemu.  heUimmte»  Diät,  w» 
mau  reicMicba  twlretnttt  und  dtfvr*:  <u  Tehea  bekommt, -<lu 
^ugenbnder,  wo  man  d«m  Wfdier  l  Pfund  Soda  zubut,  kngs- 
^itii«t/    welche  aber  auch  YVuudcc  thuij. 

Rec.  denkt  dieX.«rer  Mienken  i}un  das  Uebn^e,  d«na  -f* 
geht  «s  nun  ohne  Sinn  und  Vcrfkand  immer  weiter.  Nur  nodi 
was  ihm  eben  in  die  Augen  fällt,  per  li^wacze  Staar,  .deffen 
UKach^n  übriaeni  gar  nicht  angegeben  Tind,  wird,  wann  all« 
iibriasi),  feUiit.voiii  Vf.  «ngagabensiiMMtel  fehll'cLlagen .  ganx 
unfehlbar  und  auEanhücklich  geheilt,  wenn , man.  daa^Vo^el- 
feil  d-irchbohrt  oder  mit  einem  Aetztnittel  zerßÖrt,  in  demfall« 
nimlicii :  fi  CaveneU  bruloit  de  U  Jplf  dt  tair.  Doch  keia.Worc 
iXehr.  R«r.  eniTagi  mh  y«rgaitgeii  ditt  Ebcfl  d*«^  ia  fMobiM 
qv  ^Rif  dt  favear. 


EnsAutmoiiaBitintH.  Stktetriit ,  -fa.  Barenfprvng:  ,£rw 
»uMtmigenaH  jaitgt  Chrißtn  zur  vürdi^m  ErfüllHng  ikierft' 
fiimmuKg.  Ein  Gefchenk  ain  Conjirmationciage.  1797.  6}  S.  f. 
Der  Vf.  di«fer  kleinen  Schrift  unterzeichnet  ßch  unterder  Vor- 
rede :  C.  C.  B.  JckcrmaKH.  Obsleich  nacb  des  aeq.  ürtbeU 
hin  und  wieder  fleltimRiiheitderBegrjlFe  fehlt,  da  der  Vf.  z.B. 
Beliijion  bald  als  Erzeugnif»  der  Vernunft,  bald  als  einen  In- 
begriFT  v(»n  göttlichen  Gebuten  .  beir<chiet ,  bald  fie  mit  J«B 
ChriiUnthume  als  etwai  Politiven  varwechfelt;  ot^leich  Sie  . 
Ausführung  «auicher  feltauptung  zu  wenig  begründet  ynd 
een^igthiiend  ift,  wie  z  3-  das.  w^s  von  dem  ungleichen  SchicJt- 
fal  der,Guten  und  Bdfeii  auf  der  Erde  gefagt  |Virdj  «bgleid 
die  Sprache  correaer  und  weuieer  fchulgereijit  Icyii  i»]ttfl.:  to 
exhalRn  doch  diefe  wenigen  Jtogen  in  der  That  die  wi;^tic< 
lieii  Belehcungen  für  juiifie  Chrlßen  vun  den  gebBdeien  Statt' 
den  ,  in  einem  zum  Theü  lebhaften  und  gatchtBÜckien ,  ebür 
nicht  überjadnaen  Vortrage)  und  fürjunge  Laute,  die  zu  ihrem 
Unterrichte  )ind  zu  ihrer  Ermunterung  im  .Guten  l^ea  , wollen. 
köi\naii  He  als  ein  iiützUches  Gefchenk  betrachtet  werden.  Doch 
wiinderu  wir  uns  fcht , .  dafs  der  Vf.  -in  einer  Schrift  tut-  Cöb- 
Ci^anden  nM^t  ein  Wort  von  dea.Werihereligiiircr  ^«i(e- 
lii;hkeit«n  un^  der  Tbeilnaluge  fa  denCeÜMH  Ugti. 
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A L L 0 E MEI NE  L I TEBAT ÜR  - Z EI T ÜNG 


D,ifnstags,    den  17.  Qet<iber-i7^j. 
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Unter' dem  ang^eblich^n  Druckort,  Germävien  uad 
,Boioarieii:  Eeißräge  zur  GeJciHchte  derUrvet' 
faffung  Deutschlands  t  bey  GeUgenheit  des  nach  «r 
ner  aiten  Abjclfrift  ahgedruckitn  rechUicken  Gut- 
achtens f^wefsgeäal^  die  Statt  Regeuspurg:»  'ydb 
dem  üerzQgthumh  Baym  kiioamea  etc.''^«initBe» 
m^rktiDgeii  zur  Beherziguag;  für  deutfche  Mäonet 
Toa  ferimuHd  ^anns  ^accaläureus  dej»  .Phllofo* 
phie  V.  Z.  E.  1^97.  2368%  g. 

llcr  umgenannte  V£  •  nach  gegcbeöcn  Winkea  S47. 
l-^  ein  Bayer,  derjm  ChurfürftlichanuArcluve  nicht 
ttobewandert  ift»  haf  zur  nüchSten  Abficbt,.  den  Be- 
weis vorf  den  gcgtändeten  Aafprücbaa  Bayetna  auf 
die  Beicb'sfiadt  Hegensborg  zu  fübreJB «  bringt  fibep 
.b^y  de»  Gelegenheit  eine  Meage  betereganer,  theils. 
ubd»  theils  gut  gefafster  politifcher  Ideen  an  4as  Ta- 
geslicht. An  die. Spitze  feines  Buches  iiellt  ^r  da9 
Tofli  llofe  abgefederte  (jutachteai  ei^es  Bayer/cheo  Ra- 
tlies  aus  dem  Torlgea  Jahrhunderte,  welches  bisher* 
nur  handfch'rlftUch  esriftirte,  und  nacti  z^sfeckmäfsi- 
een  tXaterruchung:eB  über  den  frühern  Zuftand  der 
Stadt,  ihrer  Erhebung  zur  R'eichsfreyheit  durch  den 
Fall. Heinrich  des  Löwen,  über  Hie  Rechte,  welche 
die  Herzoge  toq  Bayern  npch  fpäter  dafclbH  befafsea, 
über  den  endlichenVerkaufdiefer  Vorrechte  an  die 
Stadt  d«rch  Herzog  AJbrecht,  mit  dem  DafSrhalten 
fchliefst,  „dafe  uit  zu  fechen  ift,  wie  Ihro  ChurfurttL 
,,DttTchlettcht  diefer  Statt  Regenspurg  die  Itomedie- 
^tütete,  mit  eiuigen  Rechtlichen  Fundament  roitFu^ 
»Eintrag  erza igen  kböi^ne/'  Diefe  Oarftellung  findet 
der  Vf/ des  Buchs. vöUig  ungegrüodet ,  blafs  durch 
Oe^erreichs  Reftcchungen  »tlockt,  und  fetzt  ibr 
den  Ausbruch  feiner  feurigen  Vaterlandsliebe  entge« 
gen.  Von  den  aögeführten  Tdatfacken  weifs  er  j;»war 
keine  zu  leueneu,  wohl  aber  fie  nach  Belieben  zu 
vernichten.  D^e  üauptfacbe  beruht  auf  Harzog  Al- 
brechts Verkauf«  von  1496  an,  durch  welche  er  den 
betr&chtlicheu  Hohe! tsrechten,  welchis  Bayern  in, der 
Stadt  auszuüben  das  Recht  hätte,  vällig'e^fagte.  Der 
Vf.  erkennt  ihn  für  richtig,  zeigt  aber  die  offenbare 
ÜogüUigkeit  deffelben  -durch  fplgenden  hier  ins  Kür- . 
'  zere  gezogenen  Beweis.  Ailei>ande  des  Pfalz-  Bayer- 
fchen  Haufes  find  ein  unv^räufserlrches  FidercOmmifs, 
nach  dem  Vertrag  yan•^'avlaJ  folglich  fallt  nach  Er- 
lofchung  der  einen  Linie  der  andern  immer  dasGan-« 
ze  heim.  'Der  Erbfolger  mufs  fich  alfo  verpflichtet 
fühlen,  wird  von  diefer  pragmatifchen'Sanktion  auf- 
^  gefodert»  pUe  vom  Torigen  RegetUen  gefchlej(!ren.e 
if.  L.  Z,  1797.     Vierter  9Md, 
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nacf}iheiHge  Venrige  nicht  zu  erkennen ;  föndem  fein 
altes  Recht  hervor  zu  fuchen.     „Vernichtet  ift  denn  • 
alfo  H.  Albrecbts  V^räufserungs-Tractat,  in  dem  Au- 
genblicke,   da  das   h<»he  Bayerifche  ILiu§  fleh  ent- 
ftjiliefsen  durfte,  fein  augeftammtes  Recht  geltend  zu 

'   ftiachen.*»     Zu  Folge  des  gfefprochcnen  UrtheiU  (o^ 
dcrt  er  nun  die  B^yerifchen  Landaände  auf,  ihr(yi 
Fürften  zu  überzeugen,  dafs  Hausverfaffung  und  Rc- 
genteawirdo  ihn  zwingen,  endlich  einmal  beftimmte  ' 
Maafsregrin  zur  Ergänzung  der.  Landeeintegntat  zu 
wgreifen.  Des  Vf^Orüadelaflin  wir  auf"  ihrem  VVerthe 
oder  Unwertk  beruhen,  wollen  nicht  anfuhren,   dafs  * 
^^efe«^  Vertrag  von  Paria  fch«n  fo  wiedef  holt,  und  bald 
nach  feiner  Eutftehung  von  den  IntereiT^nten  gebro* 
chenvrurd^,   dafs  der  Rutfürft  von  det  Pfalz  d-^ra 
Kaifer  Carl  IV.  acbft  feiner  Princefiin*  zugleich  die 
An wartfchaft  auf  feine  Erbltnder  vcrfprach  9tc. ,  tia(s 
beym  Regensburger  Verkauf  üidit  vc»n  Land  und  Leu- 
ten, fondern  rön  der  Abtretung  eiuiger  Hoheirsrech-' 
te  die  Rede  war,    die  dem  Herzoge  wenisr  nutzten 
und  der  Stadt  FefTelii  anlegten;   nur  einep  Gedanken 
können  wir  ihm  liicht  vorenthalten.     Wer  wird  bey 
der  Annahme  folcher  Grundlatze   es  jemals   wagen 
dürfen,  lieh  mit  Bayern  in  einen  Vertrag,   von  Wel- 
cher Art  er  fey,   eiazulaflen«    Oder  wie  könnte  ea* 
diefem  erhabenen  Haufe  gefallen,  wenn  ein  Mächti- 
gerer wider  ihn  Ähnliche  alle  öffeptUiJhc  Treue  zer- 
reifsende  Gruudfätze  aufi^uftellen'  beliebte?  —    Db 
äbrigens  das  Miaifterinm  alte;  Anfpröcbe  auf  Regens-» 
bürg  hervDr  zu  fuchen  ^illegs.  ift,  wiffen  wir  nfcht-; 
aber  fo  viel' wtfTen  wir,  dafs  es  bey  einem  fokhen 
Falle  gewifs  nicht  den  Vf.T  diefes  Auffatzes  zum  Ver: 
fechter  feiger  Gerechtfame  machen  wird.      Si>»  viele 
Selbftgeaüjgiamkeit  in. jedem  AbrprecHenden  Urtheite 
mit  fo  feichtenKeitntntflea  findet  man  feiten  in  einei« 
Hanne  vereinet.      SeinB^Juellen  fin'd  Avehtin,  der 
Jefuite  Brunner  Und  einige  Neuere;   aus  diefen  ent- 
lehnt  er  feine  Facta  und  nimmt^  ohne  yveiters  als  un- 
ftreitig  erwiefen  an ,  was  er  bey  ihnen  ziT  feinbr^Ab» 
ficht  dienliches  findet.     Bey  ihm  leidet  die  Waiirheit' 
des  Satzes  gar  keinen  Zweifel,   dafs  die.alteai   an- 
fangs SoMveraipen  Agilolfinger,    Arualph,   welcher^ 
gegen  die  Kaifer  Conrad  I.  und  Heinrich  L  kämpfte, 
und  die  noch  regierende  Familie  aus  dem  Haufe  Wi^ 
telsbach  in  gerader  Linie  von  einander  abOamnlen; 
dafs  die  Alten  Herzoge  der  deutrchen  Hauptftämme 
ihre  Länder  als  erbliche  Landesherren  befafsen^  mad 

^  nur  einen  Kaifer  über  fich  duldeten,  w^l  es  ihnen  fö 
beliebte.  Er  hält  es  S.  60.  für  längft  erwiefen,  dafs 
die  Päpfte  in  Verbindung  mit  den  deutfchen  Ffirftea, 
die  Retter  der  germanifchen  Freyheit  wtrea.    S.  26 
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fucbt  erdleWelfirchenStamtaij^ater  ins  heutigen  Bra mi- 
fchwcig-Lätiebiurgb  .  Dies  waren  die  Nordheimifchea 
GiUl^r,  welche  Heinrich  der  btolte  durch  feine  Ue- 
nahlin  Kaifer  Lotbars  Tochter  ererbte.  Die  Weiß- 
fchen  Güter  lagen  in  Schwaben;^ eben  daher  behaup- 
tete Heinrich  der  Löwe  mit  aUem  Grunde  nach  den 
FräLikifchen  Gefetzen ,  dafs  feine  Sa Aie  in  Schwaben 
und  nicht  in  Sachfen*  follte  eatfchieden  werden.  •**- 
Zuweilen  gie^i  ßch  tief  Vf.  die  Miene«  als  wenn  er 
die  Quellen  feioft  zu  Rathe  gezogen  hatte,  fagt  z.B. 
S.  3^-  die  Herzoge'wollten  Conrad  1. 1  der  bisher  ihres' 
gleichen  gewefen ,  nicht  gehorchen  ;  er  inufste  ibnen 
ihre  yonnals  zu^  regieren  anvertraute  Uerzogthümer» 
tls  erbliches  Eigenthum  hinterlaiTen.  Als.  Beweis 
cftirt  er  Luitpratidus^  Wittichindf  Ditmätf  blofs  mit 
'Namen,  ohne  nähere  Hinweifung,  undr^rräth  die 
wahre  Quelle  gleich  darauf:  Ludwig  in  feiner  Ger^ 
mwiia  VvincefS. 

•  Gotha,  b.  Ettingler:  Kleine Wettgefchichte  zum  Un-. 
terriclite  und  zur  Unterhaltung  von  ^.  G.  >^.  Gol- 
tetti,  Profeffor  zu' Gotha.  ErfterTheil,  1797/ 
43ä  S.  g.  # 

Unter  der  Menn  von  Schriften  ähnlichen  Inhalts» 
welche  dta  jeder  glaubt  Uefern  zu  können^    der  nur 
mit  halbem  Klicke  in  das  Fach  der  Gefchichte  ficfh  ver- 
irrt hat, 'zeichnet  fich  die  Arbeit  des  Hn.  G.  zu  ih-' 
tßta  Vortheile  aus.     Sieift  fichtlich  für  den  Endzweck 
bearbeitet»    Rpmouenlefer    zur   nätzlichern    Leetüre 
wirltlicher    Begebenheiten    hinzuleiten;     fchwerlich 
liifst  fich  aber  die  Erreichung  diei'er    guten  Abficht 
hoffen.  Werdies  mit  Giäck  auszufahren  gedenkt»  mufs 
aufser  einem  gefäUigen   Stil,   welchen  wir  dem  Vf. 
nicht  abfpreeheu  könnim,  aus  den  Begebenheiten  bjofs' 
die  wichtigften  auszuheben  vergehen,  uad.diefe  aus*- 
ffthrlich»  nicht  mit  Ilindeutung  auf  Nehenuroftünde 
er2ühlen ,  die  erft  noch  weiterer  Erklärung  bedürfen; 
er  mufs  fo  vollllandigduamalen,  als  es  die  vorhande- 
nen Angaben  erlauben..    Von  der  übrigen  GefchiChte 
läuiV  dann  nur  fo  viel  itiit  neben  faey,    als  zur  Erhal- 
lung des' allgemeinen  ZuOimmenhanges    tiöthig  ift« 
Hr.  G.  hingegen  erzählt  zwar  gut  und  zufammeubän^ 
gend,  aber  fo,  dafs  der  unerfahrne  Lefer  zuweilen, 
'»och  einen  Coromentar  zum  ^erftand  des  Gelefenen 
nöthig  hat     Und  gerade  dies  bleibt  einStein  des  An»- 
ftofsesbey  den  unbefcbäftigten  Leuten  von  gewöhnli- 
chem Schlage,  deren  Hauptgedanke  ift,  -durch  das  Buch 
In  der  H«nd  ohne  alle  weitere  Anfirengiing  die  langö 
Weile  zu  verbannen.     Frey) ich  läfst  fich  bey  einera 
Anfange,  denn  diefer  Theil  reicht  nur  bis  ftur  Ent- 
fiehuDgder  Perfifchen  Monarchie,    einzig  und  allein 
bey  des  Juden   eine  folche  Entwicklung  der  Hand- 
langem gedenken,    und    die  Gefchicbte  diel^s  bloi^  ' 
divswcge«  intcrelTanten  .Volkes;    weil  wir   von  den 
.wtchtigei^  aus  diefemZeitfanme  fo  gar  wenig  wiffen, 
»imflit  auch  dw  gtofsten  Theil  des  Raums  in  dielen 
Erfi^ählungen  weg.    Abrahams  und  feiner ^Nachfolj^et 
(lefchichte^wird  mit  einer  foichen  Vdllftfindigkeitvor 
Cecrageor^  ^a£>  iMa  ^^  fcbwot:ea  Mite 4  Ur«  G,  fey 


felbft  Augenzeuge  gewefeif.  ttiet  tnilt  et  xoebt ,  sls 
die  vorhandenen  Angaben  erlaiihtfiu  üeberfaaupt  ift 
es  beyoi  ganzen  Vortrag  der  Jtidifchen  Gefchicbte  e^ 
ne  kitzHche  Sache  die  glückliche  Mittelilrafse  zu  tref- 
fen, welche  auf  eii»erbeite  uicht  immer  Wunder  und 
ilen  upmittelbaren  .Eit^fltifs  der  Gottheit  zur  Stelle 
ruft,  und  doch  auf  der  andern  üScr  das  Auffallende 
rialer  Handlungen,  die  dem  unbefangenen*  Lefer 
«ichtanders  als  widrig fcheinen  können,  den  Schleyer 
einer  gunftigen  Erklärung  zn  w/^rfen  weifs.  —  Eine 
^ierde  diefes  Buchs  ift  die  kurze  phyfikalifche  Ein«* 
leitüng  in  die  Entftehung  und  naturliche  HefchafTen» 
heit  onferer  Erde,  wenn  auch  einige  Ausdrucke  ent- 
fchlüpfep,  die  Hr.  G.  wohl  gerne  wieder  zurück  neh- 
inen  wird,^  Z.  B.  S.  2.  „Da  fich  die  Esdkugel  immer 
fsrtdreht,  fo  können  nicht* tflle  Oerter  auf  der  Oi>ei^ 
fläche  zä  eiiierley  Zeit  Tag  uudKacht  haben.**  Dies 
folgt  ja  fchon  aus  dem  blofsen  Umdrehen  der  Erde. 
Pder:  »,dle  Erde  fteht  in  fchrefer  Kichtcng  gegen  die 
Sonne,  die  Sonneuftralen  fallen  daher  bald  fenkr^cbc 
bald-  fchief  auf  die.  Oberfläche  dci?  Erde.  Se  enUtc* 
hen  die  verfchiedenen  Jahreszeiten;  und  alle  }ahr$* 
Seiten  find  zuglrich  auf  unferer  Erde.'*    V^^ir  wüniea 


mehrere  Seiten  brauchen,  um  alle  fthiefe  Gedanken 
diefer  Vorftellung  zu  entwickeln.  S.  ^.  >rird  dem 
Meere  vier  Finftcl  von  der  Oberääcbe  der  Erde  c\a- 
geräumt;  doch  -wohl  envas  zu  ft-eygebig.  S.  9**g!aubt 
Hr.  6.  ia  Europa  und  Norcln/rica  leben  grofstentheils 
Weifse  Menfchen.  Wir  kennen  keine  wetTseii  Mfn- 
fchen  in  Nordaftira.  Auch  in  der  Gefchicbte  vergifst 
fich  Hr.  G.  zuweilen;  er  behauptet  S.  159^  an  Syrien 
granze  nordwärts  Phönicien ;  er  wollte  ohue  Zwei* 
fei  fagen,  an  Paläftina...  S.  189.  wird  Samuel  zum 
Hohenpriefter  gemacht.  S.  239.  wird  beiuerkt,  dafs 
Jerobearas. Nachkommen  uicht  lange  auf  dem  Throne 
von  Samaria  gefeflen  feyen.  Dies^Ayird  jodermann 
gerne  zugeben ;;  da  zur  Zeit  Jerobcams  noch  keine 
Stadt  Samaria  vorhanden  war» 

LbiipziG)  b.  Vofs:  Ctilvins  Leben  t  Meynungenuni, 
Thaten^    £t«i  Lejehush  für  feine  Glaubensgenoffen. 

1794'  204  S»  8*     # 

Völlig  diefeTbe  Innere  und  üufsere  Einrichtung  mit 
dem  in  leb'en  deA  Verlage  erfchienenen  Leben  Luthei^s 
und  Leben  Melanchthons,  Ilaher  auch  gewifs  der  Vf., 
der  fich  hier  J.  F.  W.  T.  unterzeichnet,  kein  anderer 
ift,  als  der  fich  unter  der  Vorretle  zu  Luthers  Lebea 
(3  Aufl.)  nennt,  ^ofc.  Fr.  K<7ft.  Tifcher;  ein  Prediger 
in  Kurfacbfen,  von  dem  das  Publicum  fchon  mehrere 
Schriften,  %.^B.  Lutfiers  Sittenbuch,  Pftichotogifche 
Predigtfrcfgmentef  mit  Reyfall  aufgenommen  hat.  Cal* 
vtHS  Leben  hat  nnn  zwar/tlr  feine  GiiUihenigrnoffen^ 
denen  tier  Vf.  diefe  bchrift  zum  J^efehitche  befiimmt, 
fo  viel  4nterene  uicht,  als  r.nthers  und  A^elanchthons 
Leben  für  die  ihrigen  ;  indeflen  wird  immer  der  von 
fu  vielen  Seiten  merkwürdige  Mann,  verdienen ,  ^uvh 
dem  ungelehtttn  Liebhaber  der  Rcligions-  nnd  Re- 
formationsgefchlchte  bekannter  zu  fcytf.  Für  diefea 
ift  hier  .geforgt,    er  gehöfc  zu  welcher  Parchey  er 

wollen 


•  ■ 
wolle.  OieErräblönff  VOii'ilim  Schicklaleo^u^  vea 
dem  thatent^ithea  öefcbSftslebcn  Caivius,  ift  tinter- 
haUehd,  die  Wurdrgubg'fckier  Verdienfte  utvpar» 
theyjfch,  uöd  die  Abfchildertt^g  fetuei,  iö  einzelnea 
Ericheia uogen  zweydeutigen ,  Charakters,  ohne  Ko- 
ften  der  Wahrheit  und  Gerechtigkeit,  behutfam  und 
fchoaeud.  Neue  Auffchlüfse  und  Bemerkungen  iil 
der  Kircheq-  I.tterär-  oder  Büchergefchühie  wird 
Niemand  hier  fachen,  und  in  manchen  Stellen  d-urP* 
te  der  Vf.,  feiner  Abfijjli^  nach,  noch  weniger,  als  er 
^than  hat,  von  cigchtlidi*  g-Wt^/irt^r»  Merkwürdig* 
keiteu  einigeNotiz  gcheo  ;  wie  wenn  S.  .^34  angeführt 
ift,  der  berühmte  Lefebre  (et  hi^s  le  Fevre)  fey  eini- 
ger neuen  Lehren  in  der  Mathematik  wegtnvonden 
rdrijer  Theologen  als  ein  Ketzer  vertrieben.  Es  ift 
deiif  Üngclehrten  g^x  nicht  begrriflich»  wie  jemand 
Wegen  Hl a^AtffHü/f/^/icrXehren  als  Ketzer  antrefehen  und 
▼ertriebe^  werden  konwe;  itn  gegen lyär^' gen  Fall  iÄ 
ea  ober  noch  fiberdem  falfch. 

^  BAABr,  in  der  Brfidergemeifie,  ftndl.ErVziG»  in 
CominiiTton  b^  Kufhiuer:    Liben  Augufl  Gotllieb 

*  Spangehbergs,  .Bifchofs  der  Evangeltfchea  Brä- 
derkirdie,  befchrieben  von ^ereminsRisler*  1794* 

32  und  510  S.  8*    - 

« 

*  £s  ]ft>  liicht  das  Leben  Sp^ngenbergai   des  altefii 
Welterfabrnen',  nfir  fo  jrieleu  Ländern  1   ihren  Men^ 
/ched   und  Sitten,   bekdhnt  geWefehen»   und  auf  fo 
yielfache  ^tt  befchaftigten, Mannes,    fondern  &pan» 
genbejrgSv   des  Bijchofs  der  Brüdergemiiue»  als  foU 
^n.    Auch  mag  ea  nicht  fo  wobl^L^fref^»   als  L&b, 
deffelhen «  odet  G^äächtnifsfchrift  auf  ihn  t  bauptfach*- 
lich  zur  ErbattifBg- für  die  Evangclifchen  Brüder,  ge- 
nanniE  werden.    Schade!  Denn  Sp.  wftre  wohl  einef 
Bio^fraphie  voaMeifterhdndr  nicht  viel. weniger  wür«f 
dxgt  als  fein  vieljähriger  Freund^  FirdnUin,  mit  dem. 
er To  viel  ähnliches  hatte»     Au  einem  reichen  StoiTi^ 
dazu  fehlt  fs  vieJteicbt  nicht;  der  Mann  hat  freunde 
genug  gehabt«   die  ihu  genau  kannten^;   Briefe  voa. 
ihm  und  Nochrichten ,  die  nicht  biofs  das  MiflionS"^ 
gefchäft  oder  chs  Seelenheil   der  Bruder  betreffieat 
ßndgewifs vorhanden.  Bey.der  gegenwärtigen  Schrift 
liegt  der  AufTatz  zum  jCzrunde,  deii^p.  felbftifn  ac^ht- 
xigfteo  Jahre  feines  Lebens»   ^^r,  Zrläuterung  feiner 
Wunfehes«  dafs  jedes   Mitglied  der  Hräder^    Uoittit 
feinen  eignen  Lebenslauf  felbft  fchreiben  icöcbte,  fer^ 
figLte.     In  djefem  A^ffäftze  (et  fteht  fchpn  voUftändig^ 
i;i  Hfnie*5  Archiv  C  d.neuefte Kircheng»  B«II;  S.420«) 
ift  nun  das  die  Hauptfaches  er  », wollte  (wie  er  felbft 
fagt)  die  Liebe,  die  Qedü}^,  dieLangibuth,  dte^Veue, 
die  ünade,    die  Weisheit,    die  Mühe,  die  der  Hei- 
lond  und  fein  Vater,  und  der* heilige  üeift  an  efuem 
ormen  Sünder  heweifet,    jedermann  durch' fein  Ejc- 
empel  gern   ai^preifen;*   und   feinen   lieben  Brüdern 
(ttod  nur  diefen,  als  Brüdern«    um  auch  fo  noch  an  . 
ihrer  Seelenführuog  zu  arbeiten)  'ganz  offenbar  wer- 
den."    Hr.  R.  fagt,  diefer  eigtenhäudige  Auffafc«:5;iV. 
fey  der  Text  des  Buchs;  und  fo  findet  fichs  wirklich. 
'Alles  9  vraa  Ihier  aua.  Sp*  laliiuilichau  £r2ahlu9gen» 
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Briefeil,  Berichten,  gftdrucktdA  tfa^  Htt-g^ru^fea 
Aufsitzen  mitgetheik  wird,  dientdazn,  jjenea  Text 
zu  belegen «  und  dea  urfriei»  nken^ofeph ,  (wie  er  ficH 
felbft  zu  nennen  pflegte)  durchaus  als  eUien  demuthi» 
g^n  Verehrer  öes  Heiland»  und  thätigeo  Beförderer 
der  Liebe  deifelben  darzuftetlea«  Aber  .aach  diefe 
einfeitige  Darftellung  hat  Wurden»  Welcher  fie  zu  %^ 
braachea  weifa »  eioen  bedeutenden  Werth.  Sie  ift 
getreuuud  fie,  ift  his  ana  Ende  aosgehahen ;  der  Ueld 
der  Gefehichte  erfcheioet  Id  aUea  feinen  Lebensverr 

'  hältiiifTen»  ia^  Predigten  *  QefprSchea«  Gefchäftea* 
Briefen,  in  gebundener  and  ungebundener  Rede,  fich 
felbft  gleichförmig.  Das  kommt  d^^er.'  weil  aar  gn^ 
rade  die  Erfcheinungen- ausgehoben  find,  die  zum 
Zwecke  gehörten.  Sie  ift  auch  voll  charaXteri&ifcher 
Züge, -nicht  des 'Mannes,  (denn  iq  der  BrüdferunitSt 
verliert  fich  di^ Individualität,  und  ftitnmt  frch  atlea 
zu  einer  abgemeiTenen  gemeinfamen  Singularität) 
odet  es  kommt  doch  in  der  Abfchitderung  des  eipzel- 
nea  Bruders*  oder  Föhre'rs  der  Brüder,  nicht  darauf 
an,  ihn  in  anderer  Uiuücht  wie  einen  individuellea 
Menfchen  darzüfteUen;  als  wie  fern  jeder  Bruder  enN 

.  weder  feine  eigenthümlicbe' Einlddungsweife  Zuf  Gje* 
meinfchafc  mit  dem  liebed  Heilande,  oder  fonft  ge* 

.wifle  Züge  und  Winke  und  Segenifpurea  von  dem» 
felbeil  empfunden  hat)  foadeirnderganzenGefellfchafk, 
an  deren  lauerer  Ein«  iehtung  und  iufsern  V^faffung 
Sp.  faft  vom  Anfange  fo  >rUl  Atillieil  nahm,  und  de- 
ren zweyter  Vater  er  nach  des  Gr.  Zinzendojrfa  Tode 
genannt  werdea  Konnte.  Und  fo  enthalt  &6  dcsjl 
auch  vielft  intereflfante  Nachrichten  von  den  Colonied 
lind  Gemeiaea.  der  Brüder^  in  der  alten  und  aeueit 
W^elt  DieSchrift  hat  die  bequeme Eitxrichtuag ,  dafa 
iie  in''AbfC.hn!ttei  zufOrnmen  achtzehn,  noch  den  ret» 
fchiedenen  PeHeden  des  Lebens,  der  Gefchäfte  und 
Reifen«  auch  des  Aufenthalts  Sp^^. »  äbgetheilt»  und 
ihr  eine  äusführlicha  lahaltsanzeige  vorgeTetzt» 
auch  über  jeder  Seite  der  Inhalt  desParagcaphed 
bemerkt  ifti  '      " 

*  *  • 

^SCHÖNE  KÜNSTl. 

61&« A,  b.  Roche  t  Schatten  und  Lichte  ^efchtchtikweyif 
Mädchen^  .179(5»  252 S:  g..(i6gr.) 

Nicht  9M^f2;  Mädchen,  fondern  dr^c/  ^urlren  )ili  dier 
fj^m Roman,  eiaeUnbefonnene,  mhderman  Mitleides 
haben  mufs*,  eine,  von  der  der  Vf.  "verilchert^.  üt 
fey  ein  Inbegriff  aller  Tugenden,  ohne  dafs  man  Ba* 
weife  davon  lieht»  und  eine  offenbare  Kokette,  di^ 
nichts  als  Verachtung  verdient»  Die  Unbefonnine 
platzt  mit  denrGeftändnifs  ihrer  Liebe  für  einen  Jüog--, 
ling  fo  ajbern  heraifs,  wirft  iith  ihm,  ehe  er  noch 
antwortet«  fo  raich  iu  die  Atme»  ift  fo  thüricht^  ihr. 
Bekenctnifs,  ob  fie  gleich  feine  Gleichgültigkeit. 
weifs,  noch  etiinilil  verkleidet  zu  wiederholen,  dafs 
tnan  über  üe  lächeln  mufs;  aber  die  Melancholie,  ia 
die  fie  darauf  verfallt^  etregt  Mitleiden.  (Sehr  kleia 
fft  es  von  ihrem  Vater»  der  Joch. fonit  als  ein  ."würdi- 
ger Mau  n  befchrieben  wird»  dafs  er  durch  Hetzereyen 
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urt4  Ti>tr:g;tfea  fetntr  Tochter  den  Jäogliog  za  ver^ 
fchaiTeo  facht,  und  einfal^g^  voo^  thin«  dafs  er  glaabr» 
der  JüAgtiog  w<;rde  fchoell  aus  Rache. feine  Tochter 
nehmen.)  Die  Tugendhafte  fehlt  doch  ioioierdarinn, 
dafs  He  die  Ltebfduifc  hinter  ihrer  «^  fr.eylichTehr  uo- 
Vürdigea  9  Matter  .treibt,  wethalb  man  fie  hern&cb» 
Tveon  fie  die  Mutier  darum  mifshand^lt«  weniger  be-« 
ilaaert.  (Ga^  zA  «rg  ift  es«  venu  die  tigerartig» 
Mutter  S.  144-  ihre  Tochter.  ixrhUigt*  t^itt»  und  mit 


Grade  aber  unedel  ift  es  von  i^,  dafs  er,  cackdein 
er  nun  ü&erzeugt  iil,  was  fie  nusLrebe  für  ihn  leidet, 
gefetzl,  er  konnte  der  Tochter  (eines  WohttLaters 
gar  kein  Gehör  geb^n,  nicht  wenigftcns  ihr  Herz 
zu  heilen'  fucht  Seine  Liebe  für  die  -  Tugend- 
Jia/i(tf  «ntfteht  fo  fcbnell,  dafs  man  wohl  fieht,  wie 
mehr  ihre  körperliche  Reitze^  als  ihre  Tugend»  iha 
feffeln^  Eben  fo  g&fchwind  vergifst  er,  n3ch  den  unw 
zweifeihafteften  Be weifen  ihrer  fi^rkften  Liebe,  lie 


dem  Mefler auf  fie losgeht.)    DieKoik^^e  macht  es  gar.    bey  der  Kokeits  wieder»  und  nun  fchickt  der  VC  d 


CQ  plump  mit  den  beiden  Liebhabern^  die  Je  zu  glei- 
cher Zeit  unterhält»  und  rerdient  es  daher,  dafs 
beide  iie  iitzen  laffen.  Dem  Helden»  isinem  Handels«^ 
diener,  werden  vom  Vf.  zwar  grofse  Etgenfchaften 
des  Geldes  nachgerühmt»  aber  inte.refliren  kann  fich 
der  Lefer  unmöglich  f&r  ihn.  Wenn  er  die  Unbefon- 
nene  oacii  ihrem  zudri^gli^enGeftändaifle  ^us  Eckel 
zurüdeftiffse,  fo  jräre  dies  kein  Wunder;  dafs  er 
^ber  fibcrhaupt  noch^gar  keine  Idee  Ton  Liebt;  haben, 
und  dafs  er  von  ihrer  fo  emillichen^  Liebe  gar  nichts 
ahnden  Coli  »ift  ganz  unwshrCchßinlicb;  Im  Jttdchfteo 


en 


Lefer  heim,  ohne  ihn  zu  derlTngendliaften  zurückr 
zufüht-en,  oder  ihn  fonft  eine  andere  Verbindung  eta* 
geben  zu  laiTen.  .  Das  Ganze  fchiiefst  mit  dem  Aus- 
ruf; »»Dr^yinal  glücklicher  JüngUiig»  der  du  mir 
»»Ueberzeugung  fagen  kaanft:'  (ch  bin,,  was  ich  feyn 
„ibl]»  Ijhne  ein  Määcfien  zu  hefitzen;  kannft  da  es  aber 
»»nicht»  fo  beb^ltedasalteSprächelx:hen:  Trau»  fcban, 
,»wemj**  Viele,  eben  fo  fchleeht  gefagte »  ReÄexiencn, 
viele  Empfindeleyen »  viele  Sxclamattoaen  im  dem 
Tone:  Do  fajs  nun  der  gute  junget  ~  dehnen  dio» 
fen  unbed)i|i(enden  Ropsan» 
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^Ses/cKieiiTc.  Frf^Jjtr^  K  M^<  p  b.  Hermann:  Uottand  rar 
nnd  nach  ikr  Usvoluuon  in  Beziefatuij;  mit  der•SiLatchakerw^lr- 
d«  Betrachter.  i?p5.'  74.ß'  %r  ^'^^  kleines  Werk,  fo»  wie  fichi 
in.etuem  Traiitn^  von  einem  Mann^  fc^^r^iben  liefs»  der  auch 
wachend  nichts  des  Druckes  wci'thes  über  feinen  Gvgendand 
tu  fag«n  wiifste.  Mit  allgemeinen  Sätzen ,  die  bis  6.'22.  rei- 
chen, beginnet  unfer  Vf.  S^lbftftändigk.eit,  fagt  er  S,6.  ift  je- 
dem  Staate  deswillen  unumgänriick  ^if^tfatg,'  weil  er  fenft 
von  andern  Staaiea  laicht  upt/erdrilckt  und  feines  Handels  und 
(einer  Gewerbrchaften  beraubt  wird.  '  Die  Gewaiten  im  Staate 
(S.7.>mä0eii  gehörig  vertheilt  (^yn.  Diefes  aber  iXl  dasgrorsa 
J'roblem»  deffen  AuAÖfung  fchon  Strome  von  Alanfchenbltit  ga^ 
koftet  hat »  und  .  noch  immer  auf  ganz  'rerfchiaden^n  .Wegaä 
veutiiirt  wird,  jeder  Staa^  hat  xwey  6cwaUeH,  eise  gef<czge- 
bende  und  eine  ausübende :  beide  zufammen  genommen  bilden 
die  Begierung.  Dem  erllen  Anfchein  nach  feilte  man  decken» 
daf^  die  a*isübendf  nach  der  gafets^gebenden/ich^u  richten  ha- 
be t  iudem  der  (^irituelle  Ran^  diefer  jeiier  weit  voreuiIlekei\ 
fcbciiu;  aber  wie»  wenn  die  ausübende  blindlings  exe^uirt,  wo 
bleibt/dann  das  Jknfeben  der  Gefetze !  Die  exccutivo  Gf  «alt 
id  (d.  lo.)  diejenige ,  wolche  die  %Totalitaf  des  Staats  aQi  befs- 
teo  übarüehc»  und  diePerfectibilitäc'defTelbensam  richtiglten  zu 
f^hät'cen  weif«.  Sie  mufs  alfo  den  erften  Flau  im  Suate  be- 
hsupce»,  die  Gcfetze  vorfckhigea»  und  dem.  gefetzgebanden 
RatU  zur  Approbation  übergeben,  b^er  doch  g-^melufcha^dich 
mit  leutarem  bey  dem  öefchafc  'der  Legbktur  wirken.  Wird 
die  auslibende  Gewalt  oft  verändert,  fo  fehle  die  Allgemeinheit 
der  Ueberßchc.  und  bleibt  die  legislative  nicht  beftandif,,  fo 
giebt  das  YeraolaiTung  zu  einfeitigen  und  nicht  überall  paffen^ 
den  Verordnungen ;  vieler  anderen  Mangel  nicht  zu  Rtdeuksa^ 
Nur  da  (S.  i^.)  wo  alle  ^in  ruhiges»  ^armonifches  Leb^n  ge« 
niefse»»  daj>  rein  und  gleichfam  idyllenartig  dahin  ftiefsr,  nur  da« 
wo  iedcr  ficb  Vor  der  VKeishoit  und  Silberlocke  der  Eriabrung 
t^igt,  nur  da  kai^n  dar  Thron  ici  tftmokntk  erbauet  y/exäeH? 


Ueber  die  letzte  llovolatlofi»  welche  da«  lfn|tldck  4lef  ircfw 
einigten  Niederlande  voHeufieto  • '  u^ij!  der  Vf.  die  Urtheile  d«$; 
PukHcinns  barichf igen ; 'ein  Gefi:hjifc.  was  ihm.  um  fo  wichtiV 
ßcr  iu7  di  d^r  ^rbAattkalter  wegen  feiner  Herzensgute,  unter , 
die  hieben»  würdigkeM  Kegeatem  gbzählt  wird,  und  der  nieder*' 
ländifchs  FroyAaat  eines  der  merkwürdigüton  Lander  des  £rd- 
kreifefi  i$b.  «p-  Vorher  (?^  waren  die  fibbea  v^roinigtan  Staaten 
Provinze»  der  grofsea  f^xaniCwki«  Monarchie,  Wilheim^I.  ftelU 
ta  dch  an  die  Suitze  f«ives  Volks  und  half  7km  die  Freyhoit 
erkampfeti«  In  der  Uirechter  Union  vereinigten  fieh  die  fiebaii 
Provinzen  zu  einem  Suate,  doch  fo»  dafs  ibter  fiaben  fo  uro» 
ra^ne  ßtaatsn  blieben »  und  hi6r  war  es ,  wo  dar  erfie  Grund  zu. 
deo  hollänüifehoii  [/nrulßen  gelegt  wurde!  So  blttbend Hyüanda 
Handel  oo»  jahw  war  i  mit  Co  vielf^n  Schwierigkeiten  haita  er 
4och4mx<ker  zw  kämpfen;  dio  un;;eh«ui'on  Sandbäiike  dtii  Kü* 
ften  entlang  bcfeitwcrten  das  Eiiiliufen  .der  Schiffe  und  die 
TerfcHloiTotfe  Sch^Me  fieberte  bisher  den  Hollandorn  ihren  Haji' 
dal  und  hiadaru:  das  Aufblühen  von  Antwerpen  }kn^  der  ande- 
ren Stadco  dioi'es  Flufses,  —  1784  liefs  der  Erbitattkalter  die 
boUändiCpka  Armee  m\%  Stall ung  nchmeii ,  welche  die  kaiferli^ 
cka  Armee  fo  aufser  all^m  V^rtnail  fetzte»  dafs  ihr  die  Lull 
zum  VordrlTifon  benoatmett  wurde  nnd  Unterhandlungen  )>c- 
gannen.  Die  fpHtorn  Unruhen  warvn  das  Werk  von iMeiifchcn« 
die  Qtiiilin^  gebildet  hatte.;  der  Vf*  iliefs  fo^sr  auf  einen  A» 
tior^tiier,  doc  ihm  ganz  otfen  gefu^d*  erhafle  don  liebenswü»'- 
dig^ii  Fiu-lten,  Ä^en  Erbftatthaiter ,  ohne  GrUndo  dazu  z(i  hä- 
bisn. ,  Wie  die  Frauzofeh  liollaad  aiugenasnmeti  hatten,  bieltoii 
de  redlich  ihr  gegebenes  Wort;  der ' franiÖ/irche  Sojdat  durfte 
tiicbt  plündern,  nurüraadfchaizuagen  wurÜot)  angeft^^ta^t;  alleia 
dazu  hatten  ile  ihre  gucea  Gründe;  das  Piilndern  VJurd^  dinn 
Soldaten  reich  und  weiahi ich  gemacht  haboiv  di«  tf  rtndfchaUiui« . 
gaa^iber  ßoiTea  i>i  die  KriegskaiSai 
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GES.CHICUTB. 

Tübingen,  b.  Heerbraodt:  Kfcfjf  Auffitze  für  die 
Gefchichte ,  .von  ^oKj?Hd:  ÜMb ,  Profeffo'r  in  Tü- 
bingen. 1797.  178  S.  8* 

m 

\TieT  Aufßitze,  welche  durchaus  den  fcharßßfinigeu, 
f  Eorfcher  rerrathea,  und  ^eueGeficbtspunkte  felbft 
dem -angeben  9  der  mit  den  B^auptuugen  des  Vf.  hie 
und  da  nicht  eines  Sinnes  feyp  follte.  Die  erfte, 
,,ii'(U  iß  von  den  Wktndem  zu  halten  ^  die  nach  dtrApo* 
„ßel  Zeiten  unter  den  Chrißen  gefchehen  ßijn  f ollen/* 
behandelt  beynahe. zu  gelinde  das,  was  felbCt  in  den 
meiften  der  angeführten  Beyfpiele  fall  unftreitig  auf 
Rechnung  des  muthwilligen  Betrugs"  zu  fetzen  ift. 
Hr.  G.  nimmt  nämlich  in  vielen  Fällen  Selbfttäufcfaung 
nn,  deren  verfchiedene Arten  erfahr  fchön  auseinau- 
derfetzt  und  durch  paifende  Beyfpiele  erläutert.  Man 
mufs  4ber  des  Vf.  Abficbt  habei«,  alles  zum  Beften  zu 
kehren,  wenn' man,  nicht  in  neun  und  neunzig  , von 
hunderten  die  Spuren  der  abfichtlichenTäufchung  er- 
blicken foli.  2)  Ueber  den  Parallelismus  in  der  Geh 
Schichte,  ühs  fcheint  diefer  Auffatz  der  weniger 
wichtige  unter. feinen  Brüdern  zu  feyjti.  Dafs  ähnli- 
che Er^iguiffe  mit.  jedem  Tage  auf  das  Neue  ip  der 
Gefchichce  vorkommen ,  dafs  felbft  die  Beweggrüpde 
zu  Handlungen^  Modificafionen  abgerechnet,  imme^ 
die  nämlichen  bleiben,. weifs  jedefraann,  und  deawe» 
gen.  behauptet  ja  vorzüglich  die  GefchichteLihre  Rechte 
als  Lehrerin  ^er  Menfchhcit.  Die  Beyfpiele  felbft. 
welche  Hr.  G,  aus  der  ält^m  ..Gefchichte  aufnimmt, 
und  ihnen  Bcuere'zur  Seite  ftellt,  geben  wpnig  Be- 
lehrung zur  IfAndJuagsweife  des  Menfchen  im  AUge-. 
meinen;  paflep  wohl  auch  nicht  fo  ganz  zufammen, 
wie  z.  B.  dife  Gefchichte  der  Weiber  von  Weinsberg, 
welcher  eine,  ahnliche  aus  der  nordifcheu  Gefchichte 
als  Gegenftück  beygefügt  wird^^  Der  dritte  Auffatz 
verbrehet  üehiiber  des  B^^r-  Hebraeus.?iirijcfte  Chronik, 
welche  durch  des  Hn.  Prof.  Bruns  Ueberfetzung  in* 
mchrefe  lläode  gekommen  ift.*  Wahrfchejnlich  geht; 
de^  Vf.  Abficht  dahin,  den  übertriebnen  Eifer  zu 
jDäfsigen»  mit  welchem  einige  Gelehrte  die  Wich- 
tigkeit die£es  Buch*  anzupreifen  beliebten.  .  Hr.  Gf» 
geht  den  rechten  Weg;  er  unterfucbt  muhfam  die. 
Quellen,  aus  denen  der  Syrer  gefchöpft  haben  könn- 
te, und  legt  zugleich  vor,,  was  er  Uns  mehr,  oder 
anders  fagt,  als  die  übrigen,  bekannten  Schriftfteller. 
Die  Ausbeute  in  Anfehung  des  crftprnJft. ganz  unbe- 
deutend, und  das  Abweicheade  darf  gewifs  mehr  auf 
die  Nachlöfsigkcit  und  den  Frrhum  des  Bar-Hebräus 
als  auf  Rechnung  uns  unbekaji  utcr  Nachrichten  gefetzt  ^ 
A.  1-.  2.  1797*    yiirter  Band- 


Werden.     Seine  Quelle  find  wahrfcheinlich  blöfs  Br* 
zantinifche  Qefchichtfchreiiier,    die  dem  Syrer  d^s 
I3ten  Jahrb.  noch  immer  gäng  und  gebe  wai^en.     Dir 
vierte  und  wichtigfte  Auffatz  giebt  einen  Plan  zum 
zweckmäfsigern  Vortrag  in  der  pahflliphenGefchichtif* 
Die  gewöhnliche  Methode,  das  Leben  und  die, Amts- 
führung jedes  ciazelnen  Pabftes  vorzuerzählen^   g^. 
wahrt  nie  reine  .Ueberficht,  fondern  lauter  Bruchftü- 
cke,  erfchwert  das  Studium^  verurfacht  Ekel,   und 
folglich  Vernachläfsigung.  Sein  zum  eignen  Gebrauch 
verfertigter  fentwurf  ift  folgender.     Er  th^lt  die  Ge- 
fchichte.der  Päbfte  in  fünf  Perioden  nach  dem  Stei» 
gen  undFaHen  ihres  Anfehens  9b,  zerreifst  aber  dann 
die  ganze  Maffe  in  mehrere  von  einander  unabhängi- 
ge Darftellungen,     ij  Wie  viel  wa|:en  Päbfte  im  Gaq- 
zen,  wie  viel  in  jeder  einzelnen  Periode?     2)  iJn- 
terfuchung  vom  Vaterlande  und  den  Verhältniffen  ,,in 
welchen  fich  die  Päbfte  jedes  Zeitraums  vor  ihrer  Be- 
rufung zur  höchft'en  Würde  befanden  ?     3)  Auf  weU 
che  Art  und  durch  welche  Perfonen  wurden  die  Päb* 
fte  in  den  verfchiedcnen  Zeiträumen   gewählt?     4) 
Von  den  Schickfalen  undVerhältnilTeu  derPäbfte..  ehe 
(ie  den  Thron  beftiegen  —  fällt  oft  mit  dem  2!;weyteo 
Abfchnitte  in  Eins  zufammen.     5)  Was  I^ommt  unter 
jedem  Pontificat   in   Beziehung  auf  den   römlfchen 
Stuhl  von  Bedeutung  vor.     Diefe Rubrik  mufs  natür«- 
lieh  die  weitläuftigfte  werden ,   wenn  die  Aufraerk* 
famkeit  auch  nur  auf  ^\e  merkwürdigften  Facta  ein- 
gefchrknkt  bleibt^    Daher  werden  drey  ünterabthei. 
lungen  erfoderlion:  was  der  römifcbe  Hifchof  als  fol- 
cher,  als  A^ffeher  feines  eigenen  Sprengeis;    was  er 
als  weltlicher  Fürft  tbat;  feine  Handlungen  als  Ober« 
haupt  der  Chriftenheir.     Es  kann  nicht  anders  als  in- 
(erefiant  f^yn,  bey  einer  fo  fchwierlgeh  Sache  als  der 
gute  Vortrag  bey  der  päbßlichen  Gefchichte  ift,  die 
Meynung  und  Ordnung  eines  Gelehrten  zu  hören,  der 
die  5ache  lang  mit  Eifer  und  Erfolg  betrieben  hat; 
deswegen  lieferten  wir  auch  die^Skizze  feines  Leitfa- 
dens, und  finden  manches  ^iequeme,   aber,   wie  es 
hier  kaum  anders  möglich   ift,    auch  manches  Unbe- 
queme in  demfelben.  Anftatt  das  Studium  zu  erleich- 
tern ,  und  dem  Lernenden  Gefchmack  dafür  beyzu- 
bringen,  verliert  er  wohl  einen  beträchtlichen  Theif, 
feines  Eifers  durch  die  vorbereitenden  Rubriken,   in 
denen  ihm  nothwendig  manches  dunkel  bleiben  mufs, 
da  das  politifche.Dafeyn  der  Päbfte  vor  Erlanguno- 
der  höchften  Würde,  mit  ihrer  Handlungsart  auf  dem 
Throne  roeift  fo  innig  verbunden  ift,    dafs  bey  der 
Zerreifsun^  ein  richtiger  Blick  fleh  nicht  wohl  hoiFen 
läfst.     Der  Studierende  verliert  mit  jedem  Augenbli- 
cke, den  l^^d^Of  welcher  |bm  den.  Zufammenhang  er- 
T  ^  leich- 
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leichtern  follffe;  und  wie  viele  Wiedefholungen  hiel- 
ten dabey  uavenneidJich!  — ►    Vielleicht  hat  der  ge- 
wöhnliche mit  Einficht  gewählte  Vortrag  noch  iraaicr 
r?ine  Vorzuge,  dafs  raan  z.B.  die  Ilauptperioden  an- 
giebt,  und  eine  allgemetne  Ueberficbt  der  Qefchichte 
vorausfchickt,  ohne  auf  die  Pcrfon  eines  Pah fte«Rück- 
Hcht  zu  nehnaen,  fo  wie  Hr,  G.  felhft  vorfirhlägt;  fich 
dann  aber  genau  an  die  Perfon  jedes  Pabiles  hält,  in 
feinem  vorhergehenden  Leben  oft  fchon  die  Grundla- 
ge  feines  könirigcn  Handelns  ßndef,  und  fich  dadurch 
leichter  in  Ute  Verkettung  des  Ganzen  einftudieret» 
aU  durch  zu  grdfse  Zerftückelung.  ^-   Dafs  übrigens 
der  Vf.»  wie  es  öfters  geht,  wenn  roau  fleh  mit  Vor- 
liebe ganz  in  das  Studium  eines  Fachs  gefetzt  hat» 
häufiger  der  Apologet«  päbftlicher  Anmafsungen ,  als 
ruhiger  faiftorifcher   Beurtheiler  wird»,    wifFen  wir 
fchon  aus  feiner  Apologie  Gregors  VII,  und  erblicken 
es  auch  in  diefem  Entwürfe.      Er  erkennt»  dafs  es 
nnyerzeihlicheV/erletzung  fremder  Rechte  war,  w^nn 
der  Pabft  es  fich  heraus  nahm ,  den  Bifchof  eines  von 
ihm  unabhängigen  Landes  fich  fei bft  uBterzuordnen» 
».aber  da  fie  auch  öfters  von  ihren  rechtmafsigen  In- 
ftanzen  gemifshandjelt  wurden»  fo  war  die  Aninafsung 
Roms  manchmot  zur  wahren  Wohkbat  für  fie.*<     So 
fpricht  gewifs  nie  ein  Gefchichfcbreiber,  felbft  wenn 
man  annehmen  wollte,   die  Behauptuag  des  Vf.  fey 
erwiefene  VVahrheit.     Die  Mönche  mufste  nach  feiner 
Meinung:  der  Pabil  in  den  Schutz  nehmen»    damit 
das  Gezanke  zwifchen  ihnen  und  den  Weltgeifttichea 
zu  Ende  giiige.     Aber  da  konnte  er  ja  eben  aus  dem 
nämlichen  Grunde  die  VVeltgetfilicben  in  den  Schütz 
tiehtLien.     Der  Vf.  wollte  nicht  fagen,  dafs  kein  Pabft 
eine  folche  allezeit  fertige  geiftliche  Armee  mit  fei^ 
nem  guten  Willen  zu  Grnnde  richten  wird.    Aehnli- 
che  ßeyfpiele  eines  fcKon  zum  Vortheii  feines  Gegem 
Randes  eingenommenen  Geiites  erfcheinen  noch  zahl» 
reich  auf  den  nächiten  Seiren.      Wir  führen  fie  nicht 
an;  den  Lcfern  gefchähe  kelh  Gefallen,  und  Hr.  G. 
würde  doch  durch  blof«e  Anzeige  auf  keine  andere 
Gcfinnung  kommen.  —  Die  Reihe  der  Auffätze  fchlie- 
fscn  eiiiige  Aeufeerungen  D,  Luthers    fibcrdie  Ge- 
fuhichte«    Mau  verkennt  aus  dieferZufararaenAellung 
den  richtigen  Blick  nicht,  welchen  dieferMann  guch 
zur  Gefchichte  brachte.    Er  äufsert  unter  andern  fol* 
gei)den  Gedanken:  die  Hißorien  follen  mit  hochficn 
•  Treuen    und  Wahrheit    gcfchrieben  werden.      Aber 
dies  wird  nunmehr,  acht  ich  wohl,  nicht  gefchehen. 
Indcfs  mülTen  wir  uns  iaffen  begnügen  an  unfern  Hi- 
ftorien,  und  zuweilen  felbft  denken  und- uttheilen, ' 
ob  der  Schreiber  etwas  aus  Gtinft  oder  Ungunft  fcbli- 
pfere,  zu  viel  oder  zu  wenig  lobt  etc.      Ib  der  Vor- 
rede tlufsert  Hr.  G.,  gewiffe  Ereignifie  hätten'  ihm 
den  Muth    benommen,    mehrere   Auffätze   beyzufü- 
gen,   die   fchon  zum  Drucke   bereit  lagen.      Es  ift 
Schade,    dafs    er   fich    zurück   bähen    liefs;    denn 
wenn   uns  gleich  Parthey lichkeit   in  der  Gefchichte 
der  Päbfte  hervor  zu  leuchten  fcheint:   fo  verken* 
nen  wir  doch  den  wahren  Beruf  des  Hn.   G.  zum 
Gefchicbtfchreiber  ond  dasMühfame^eiaei  Unterfu- 
chungett  nicht* 


♦  Halle  u.  hRifziGi  b.  Ruff:    K.  E.  Mangetsdorfs, 
der  Gefcbichte,  Ueredfarak.  und  Dichtkunft  ori 
Prof.  zu  Königsberg,  Hausbedarf  de^  attgenteUien 
Gefchichte  der  alten  Welt  für  fnne  Kinder  und  für 
mndare  vBti  zwölf  bis  fünfzehn  fahren ^  alienfälU 
auch  etwas  darüber.    Fünfter  Theil.  1797.  226  S.  g. 
Diefer  letzte  Band  follte  die  noch  übrigen  Begeben- 
heiten bis  zum  Untergange  des  abendländifchen  Reichs 
faffen  ;  da  aber  noch  Raum  übrig  wat,  fo  erflreckt  er 
fich  in  den  Abendländern  bis  znr  Gefchichte  der  Fran- 
ken unter  den  Carelingern,  und  im  Morgenlnnde  bis 
znr  Eroberung   Coaftaatinopcls    durch  die  Türken^ 
Gute  Gedanken  und  ftarke  Darßellung  find  wir  von 
dem  Vf.  gelohnt,  fie  finden  fich  auch  in  diefem  Thei- 
le.     Nur  eire  Stelle  zur  Probe.     S.  10.  Ein  Grieche 
rieth  KaiferTheödoßus  dem  Jüngern  die  Einwohner 
der  Provinzen  in  MafTe  aufftahen  zu  laden ,  um  fich 
des  Drucks  barbarifch er  Völker  zu  erwehren.     So  vnn 
ift  leicht  gefagt»   aber  fchwer  »dsgeführt.      Bewaff- 
nung in  Maffe  fetzt  eine  Nation  voraus,  die  fich  iii- 
nig  dis. Nation  fühlt»  und  die»;  wenn  fie  in  das  Feld 
zieht,  überzeugt  ilb,  dafs  fie  ihr  Leben  für  fich»  nichi 
für  eine  kleine  Zahl  daheime  unterdrückender  Ge- 
walthaber  aufs  Spiel  fetzt.**  —   .  üebrigens   merkt 
man  doch  der  Erzählung  an»   daf^  Hr.  ^./mir  den 
EreignifTen  fpätercr  Zeiten  nicht  fo  vertraut  als  mi^ 
den  altera  i(t     Er  fpricht  S.  117.  von  den  Suren  des 
Korans»  und  hält  fie  für  gleichbedeutend  mit  Verftn^ 
Er  glaubt  S.  ng.  die  Araber  hätten  ihre  ältede  Schrift 
erft  zu  Ende  des  fecbsten  Jahrb.  erbalten;   und  ivir 
wifien  wohl»   dafs   mehrere  Gelehrte   die   nämliche 
^Meynung  geäussert  heben.     Wie  kann  er  aber  dies 
von  einer  der  gröfsten  liandlungsnationea  der  Vor-' 
weit  auch  nur  glauben?      Die  Griechen  felhil  fpre^ 
chen  im  erften  Jahrb.  unfer er  Zeitrechnung  von  Zoll- 
ft<>reiberQ  in  den  arabifchen  üandelsftädcen.     S,  i6r. 
^\\M  Befitz  von  Aegypten  mufsten   die  Araber  bald 
eine  Seemacht   w<?rden.**      Durch   Aeg^ptea   gewifa 
ni^ht;  es  wächft  diifelbil  kein  Baum,  d^r  zumSchiiF- 
bau  dienlich  wäre.      8.177.  fpricht  Hr.  M.  von  den 
Emirs  iatarifehef  Horden  etc.     \5m  diefem  Theile  die 
gehörige  Stärke  zu  geben,  fngt  Hr.  Jlf .  noch  einige 
Abhandlungen  bey.     j)  „Hat  die  chriflltche  Beligiod 
für,  das  Beftc  der  ftlenfchen  hier  auf  Erde»  gewirkn«* 
DieAntwort  fällt  bejahen^!  aus  für  die  reiceChrifiua* 
lehre,    nicht  aber  für  das  chriftliche  Cfarifientbum* 
Folglich  ein  zweyter  Anhang:    chrifUiches  Chriften« 
thum  und  chriflliche  Theologie  nach  Concilienfchlüf- 
len  und  landesherrlichen  Verordnungen.    Eine  Reihe 
widfiger  die  Menfcbbeit  beleidigender  Handlungen 
und  Gebote  werden  gefaramelt  und  einander  zur  Seite 
gcftellt.     Der  dritte  Anhang  fchildert  das  chrißliche 
Mönchthom»    entlehnt  aus   Zimmcrmaciss   fchönem 
Buche  von  der  Ernfamkeit.     Der  vierte  gicbt  gut  ge- 
wählte arsbifche  Sente&zen.      Der  fünfte  verbreitet 
fich  über  die  alte  germanifche  Gefetzgebung,  w"0  je- 
des Verbrechen  mit  Geld  gebüfst  wurde;  er  zeugt  von 
dem  gründlichen  Studium  des  Vf.  in  den  alteipGefet- 
zen  ond  Capitulariea.  —     hi  der  Vorrede  glaubt  Hn 
jlil.  dma  Rcci  wegen  einiger  in  den  vgrhefgehe^deA 
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Sohne  mit  nichts  als  mit  Schimpfen  zu  rettea.  Bis 
jzum  Ekelhaften  treibt  der  Vf.  die  unnatvrlichen  Spie- 
-iBreyen  des  Witzes  jn  ^leip  Munde  der  Domefiikeh^ 
Ufas  ifl  ^uer  Gnaden  Dummkojff  hoher  Befehl  -i—  ja, 
anädiger  Herr  Efel  und  nun  noch  eit^itial  gnädiger 
Herr  Schaf hopf.  Eben  fo  abg^fchinackt  und  pofllrlich 
klingt  das  Franzöfifche^  Velcbes  der  Vf,  hier  und  da 
•ingemifcht  hat.  / 

LkiIpziq»  b.  Schneiden    Lebensbefchreibung  ßoh.         Leipzig,  in  der  SomräerfchenBucfih.:   Üfulie  Far 
Jcriedr^  Gottfr.  RiedeVs,   Muskctier's  ^ vom  Regi-  ncfe.    Aus  deti  Zeiten Pabft  Alexanders  des  fechs 
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kauft  wird,  fo  Ond  wir  hofFentllch  der  Muhe  (fher- 
hoben,  für  Löfer  dtr  A.  L.  Z,  etwas  ^ejter  hinzuzu- 
fugen.  Wir  befcbllefsen  daher  mit  der  angenehme)?. 
Nachricht,  däfs,  dem  zweyten  Titelblatt  zofolge, 
dleftt-  neun  ^rrd  dreyfsigfte  Band  auch  der  Utzte  je- 
ner Sammlung  feyn  füll.  vDochwer  weifs,-t>b  nicht' 
über  kurz  oder  lang  iiüch  Ntuße  Originalromane  von 
demfelben  Gehalte  nachfolgen? 


«gi- 
ment  Churfürft  ron  Sächfen,  oder  der  £xftud«nt 

im  Soldaten.rocke.  ijQ'S.  3o8S.  8-  (20  gr.) 

Wir  würden  fagen,  dafs  dlefe  von  der  R\sinigung 

durch. die  Wehmutter^his  zum  erlten  Ausrücken  in 

den  erfte^  Feldzug  gehende  Lebensgefchichte  eines 

angeblichen  Musketiers  fleh   vollkommen   zu   einer 

Lecture  für  Musketiers  qualificire,-  wenn  wir  nicht 

auch  in  diefem  Stande  fchon  fö  vi^l  Gefchmack  vel*- 

;  nuthetep,    dafs  der  gröf^te  Theil  deGelben  diefen 

Roman  fchlecht  finden  werde.      Wenn  wir  nun  noch 

hinzufetzen,.  4^fs  er  auch  als'der  neun  und  dreyfsig- 

fte  Band  der  Irenen  (higinQ,lron\aneder  Deutfchen  vcr" 


tcn.     Vom  Verfaffer  der  Famüie  Eboli  etc.  HTotf. 

296  S.  8- 
Man-fieht  es  dem  Vf.  wohl  an,   dafs  er  fich  Mühe 
giebt,    et\»^s  vorzügliches    zu  liefern,    aber  es.g#t 
brichr  ihm  an  innrer  Kraft.     Seine  ZufammenfteUung 
englifcher  und  teüflifcher  Charaktere  wird  Zur  Ber^H 
therung  der  Moral  Xind  Seelcnlehre  gar  wenig  kty^ 
tragen;    und  was  die  Art» des  Vortrags  betrifft,    f^ 
fcheint  der  Schriftfteller  nichts  anders  dabsy  im  Sinr 
ne  gehabt  zu  haben,  als  wie  er  dem  Liebhaber  to\h 
eher  Romanengattungen  das  Lefen  von  iiruud  au« 
verleiden  wlUv, 
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.R^cnTSO&x.AnATHEiT.      Marburg,  ind^r  neuen  "aksdcm; 
Buchh. :  Kurzgcjufste   theoretifch  -  pruktifehf  Abhandlung'  tom 
CoHcWri  -  Prx>cefs. '  Allen  Freu ftden^  der  Ge^echiigkeii  ffttwijtlm.t't 
von  J.<j.Kj>rnemaun,    M,  Amtmann  zu  Brea na, .  1 796.  B4.^*  ^* 
W  ^^')  . —  •  l^*<^  wi\rde  fehr  mifstrauifch  fegen  dieCes  literari- 
fch^  product,    als  er  den  Eingfang  der  Vorrede  la«,   c^er  aHo 
laufet:   ,,Wenh   melii'ex'a»lJmüäad6  auf  einen ^ewtlTen  Bremw 
dutikr  üch  vereinigen  und  ]iiitläi>glich  genu^  find,  das,  was 
ihr  Ziel  ausmacht,  zu  .beförderu^   fo  eDtfleht  entweder  Voll- 
k/»mmenhetc  oder  UnvoUkommenh^it.    Zu 'der  l^zceni  zHhle 
ich, w liehe  ohne,  allen  Grund,  das  was  unfcr  Zeiulter  Concurs- 
Yroc^Cs  nennt**!!!      In  der  Folge  verftci^t  fich  zwar  der  Vf. 
nicht' mehr  in  daf^ganzUnverftändlichel  aMein  erbeweilt  doch 
auf  jeder  6ette,   dafs  er  .dem  Gegenflande,»   den  er  bearbeiten 
wollte,  gans  und  gar  nicht  gewachfen  >irar.    Die  einzigen  Führ 
fet,  die  er  üch  wählte,    und  Xi^eviri ,  jßir/U^r   und   Schmidt 
die^iibtigen  Torzüglichenj  älteren,  und  neueren  Schriften  hingegen 
fcheinc  er  gar  nicht' zu  kennen.'     Er  bleibt  durchaus  hty  aen 
sllgemeinftcn  Grundfdtzeri  ftehen,ohne  Geh  in^iuigesDe.HiUei^^ 
zUlaXTen,  und  verfündigt  fich  daraeben^oft  ^cgen  die  erflen  rvechts/r 
begriffe  auf  .das  unverzeihlichde,    Zur  Warnung^  des  Vf.  daher, 
und.  Anderer,  die  ihm  gleichen^    eine  kurze  Anzeige  des  In« 
)ia?ts.   —     Erfte^s    KapJteL     Vom   Concurs '" Prsceffe  ühert 
Juimit,    Der  Vf.  gedenkt  hier  der  Abtheüüngen  des  Concurfea 
in  aen  materiellen  und  förmlichen,  in  den  allgemeinen  und  be<« 
fbndern,   beilimmt  aber  nicht  nur  die  Begriffe  nicht  richtigp 
ffiulern  ahnet  auch,  nicht, einmal  ^twas.yon  allen  den  Erliiu- 
lerun^en ,   die  man  über  dlefen  wichtigen  Oegehfband  in  ■  den 
oeuelcen  Schriften 'findet.  £ben  fö  UnvollHiändig  und  zum  Theil 
linricbtig  ift  diejenige,  was  von  eifernen  Briefen,  drls^prifchen* 
litaid  ramiiTerKv'han  Verträgen  faCs^t  wird*  <  Zweigtet  fLapU 


tel     Von  Vorladung  der  Gtüubigdr^    Der  Vf..  hat  es  für  Gbe^ 
Hüfsig  geh9^)teu,  fich  darüber  zu  äufsern,  wenn  eine  allgemei-' 
ne  Ladung  ijiareichr,  und  wenn  eine  befofiderc  erfodcrt  wird? 
Decgleichcn,  welche   Gläubiger   die   erlaufene  Ladung  verbind 
det ,    welche  nicht  ?  u.  f.  w.      Drittes  JCapifcU  ^  V^n  .  der 
Adminfflratiön  der  Oefchäfter    Die  6ef(häfcszweige.des  Güter« 
pflegers  und  Concu^svenreters  find  gar  nicht  voilHätidig  und 
genau  gezei.chnet. .  Auch   ifl  es  gegen  alle  logifche  Ordnung, 
d^fs  fciion  hier,    wo  eigentlich  blofs  von   der  Verwaltung   dei* 
ConcursmaiTe  3ie  Kedö  ifl,   des  Contradictofs   gedacht  wird, 
Viertes  Kapitel:  Vom Prqcefs  insbefondere.    Hier  handelt , 
flerVf.  vonderLiouidation  der  einzelnen  Federungen.     Fünf'*' 
,%eS'KapiteU^  J'on  der   BinUffung   im  {Joneurs,    Vom  Com» 
penfarions-,    Retentions-  und  Separationsrephte  wird  hier  ge* 
handelt ;  Rec.  "müfste  aber  ein  eigenes  Buch  fchreiben,  wenn  er 
alle Verirrüngen  des yf.  rügen  wollte. -^Sechstes  K aj» it'eL 
Von  CtaffificQtion  der  Gläubiger,     Einem  iM^nne ,    wie  Hr.  iL,. 
ift7  konnte  e»  nicht  fchwer  fallen,  diefe  ganze,  fo  verwickelte 
Lehre  auf  vierzehn  Reiten  kurz  abzwthun.  — ' —    Doch  Re'C. 
fürchtet  feinen  Lefem  befohweflich '  zu   fallen  ,   wenn  •  "er   die 
Blöfs€n  des  Vf.  noch  weiter  aufdeckt,  und  will  daher  blofs  die. 
Ueberfchriften  «der  übrigen  «Kapitel  nocju  hierher  fetzen,      Sie^ 
heutes  Kapktel    Von  dei«  PruelUßon  der  Gliiuhiger.    Ach- 
tes   Kapitel,       Von   Auffsahlungeir    wahrend    dem    Concurs^ 
Neuntes  Kapitel^    Von  der  pa ulian ijchen  Klaget     Z ehn» 
tes  Kapitel.     Von   einigen  Nel^enpunkten    bey  dem  Cancurs, 
Hier  ift  von    der  Gemeinfchaft  der   Güter  'unter  Eheleuten;* 
von  der  Frage:   ob   nach    g^exicligtem  Concurs   dbr  Gläubiger 
noch  in  Ai^fpruch  genommen  werden  könne?   und  endlich  von 
der  Fwechcswohltkat  ^ei:  Unterhaltung  die  Il^^e, 
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ftellef  Dicbt  cBtralcterifireodett  £rzSh1angen  flberladeii. 
l)a  6o<i€t  man  z.  B,  das  dem  Märtyrer  Igna^  beyg»* 
legt^  Sprücbelcheti :   Jefua  meine  Liebe  ift  gekreuzt« 
get,  uod  die  Nachrichtt   die  wir  zuerft  dem  Baroni 
verdankea«    die  aber  auch  fcfaon  lange  Calixtus  e(e 
conjug, '  Clericorum  tdit  Henke  S.  ^74  in  ihrer  BloTsa 
hingelVellt  hat .  Eufebia,  Gregors  yon  Nyffa  Gemab- 
linn  fey«    als  diefer  Rifchof  ward,  eine  enthaltfame, 
Diakoäiflinn  geworden.    An  Genie,   Scharffiua ,   Ge-" 
lehrfamkf'ir,   Beredfamkeit  haben  nach  Ho.  W.  Vor^ 
fiellung  die  Kirchenväter  faft  alle  groiseti  Ueberfiafs; 
Hilürius  von  Poit^u  ift   zelö  religionis  ardens^   und 
ftylo  vehementiori  ndverfus  Conflüntium  (den  er  eineo 
IQero  nannte)  ufus  —  und  doch  mitis  naturae  et  flaci- 
iuSy  und-  fein  Stil  absque  utta  artis  affectatione,    und 
doch  dabey  eine  Nachahmung  Quinctilians,  und  tut- 
gidus  et  fübtimis.     Die  Charakterzeichnung  fangt 
gemeiniglich  damit  an  —  Character  illiüs  fuit  Jequens — 
(Q\n  fotgfamer  Charakter !).  Beyläufig  ein  Bew'eia,dafa 
W.  feine  Mühe »  tlas  Schullatein  za  verbciTern  ,  nicht 
gansf  gluckte.     W.  hat  zwar  noch  einen  ganzen  Ab« 
^hniu  feines  VJTerkes  der  Unterfuchung  über  die  Ge- 
lehrfaiukeit  der  Väter  überhaupt  gewidmer»   wd  man 
aber  durch  Wiederholungen  ermüdet »   am  Ende  doch 
nicht  kluger  wird.     Gelobt  mülTeir  die  Väter  feyn  und 
als  die  erften  der  Menfchen  aufgeftellt  werden  ^-  A> 
will's  die  Dogmatik;    und  doch  drängt  6ch  auch  dem 
Halbkenner  aus  derGefchichtefogar  viel  dagegen  auf! 
Die  Folge  ift  eine  zweydeutige  Sprache.     W.  Kegtden^ 
Vätern   im  Durchfchnitte  die  höchfte  Gelehrfamkeit 
jbey,  und,  hört  man  ihn  weiter  »^fo  macht  er  der  Aus- 
nahmen fo  viele,  dafs  wenig  davon  übrig  bleibt.     So 
hören  wir»   was  auch  Walch  fchon  gefagt  hatte,  fie 
hatte»  wenigftens  für  ihr  Zeitalter  keine  unbeträrht- 
lidie  Gelehrfamkeit  ione  gehabt ,  in  derThateinfehr 
kreiner  Mafsftab  für  uns.     Ihrer  tiefen  Bibelkeantnifs 
foU  gar  nichts  gleich  kommen ,   fo,  dafs  die  vertrau- 
teften  Kenner  d^ryäter  (doch  wohl  nicht  als  fokhe?) 
die  heften  Erklärer  der  Bibel  wären.      Die  Jagd  der- 
f^iben  auf  Allegorien  entfcbuldiget  er  mit  ihrer  Ab- 
iicht  auf  Erbauung  -—  denn  bekanntlich  rechtfertiget 
der  Zweck  überall  dleMittel.  '  Eiagefiaa^den  wird  Ihre 
Unkuade  in  Sprachen;  aber  was  fchadet  das  ihrer  Bi- 
belkande  quoad  dogmata  et  meres  —  eine  feiaeDiftin- 
ctioQ  und  ein  Steckenpferd  eben  gar  wohl  zu  gebrau- 
chen •   es  mag  diePa'de  von  Verirrungen  untrüglicher 
ConciHen,  von  Verßöfsen  der  autheotifchea  Vulgata, 
oder  den  Verfehen  heil.  Väter  in  der  Schrifterklärung 
feyn !   Au A  konnten  fie  bey  der  Autheoticität  der  70 
DoUmetfcher  fiebern  Schrittes  einhergehen.  (Gerade  fo 
ficher  als dfe  abendländifche  Kirchebey  ihrer  Vulgata). 
Ein^eftandei\  wird  ihr  Hang  2u  Plato»    aber  mit  der 
Erinnerung,  dafe  e^h(>cbft  vernünftig  war,    und  gar 
nicht  zum  Verderben   des  Cbriftenthums   ausfcfalug, 
wie  denn  auch  dieDreyfaltigkeitslehre  auf  ftfia^  Wei- 
fe aus  tum  Platoaism' herrühre,  weil,  nach  Hoetius, 
die  Cunfubfianzialität  nicht  daher  entlehnt  fey.     Ha- 
ben doch  gar  die  Väter,  nach  des  Vaters  Cyrill  von 
Alexandrien    würdigem    Zetignifle,    die  chriftliche 
ReligioB   fo  ToUkoariMii  geldu-r«    duU   man  4$r 


tu    die    Bibel    aichi    weiter    nftthig    hat  !  !     8. 
388-  —  ^  . 

Die  Regeln  Über  tlie  Auslegung  der  Väter  findend 
weder  fcfaale  und  immer  üch  wiederholende  Gemein- 
tklätze,  oderKunftgriffe,  den  Kopf  oinmüadiger  Theo- 
logen zum  Behuf  der  herrfchenden  Lehre  zu  verdrehen» 
die  bey  dem  dämmernden  Liebte  der  "Aufklärung  den 
Vf.  felbft  in  Widerfprüche  zogen.  Jetzt  höre»  wir: 
die  VForte  der  Väter  müfsten  in /«?n/a  06110,  naturati 
et  poputairi  genoiumen  werden.  Und  jetzt:  die 
Ucutiones  durae,  antiquatae  et  minus  aptae  (wozu? 
zum  katholifcheu  Lehrbegriffe?)  muffe  man  benigne 
et  Tiverenter  (nicht  infenfu  naturati?)  auslegen.  Rald 
heifst  es:  Willft  du  ein  Dogma  recht  kennen  leraea» 
lies  vor  allem  die  Schriften  der  Väter  darüber,  die  fie 
ausVerBoIaiTüng  einer  Ketzerey  fieifsiger  bearbeiteten. 
Bald  wird  man  vor  der  polemifcben  Hitze  derfeibea 
gewa/net  JJ..264.  2.^8-  Immer  wird  es  darauf  ankom- 
men, ob  diefe  Hitze  dem  zu  vertheidigenden  Dogma 
zuträglich  ift,  oder  nicht,  um.  die  erfte  oder  zweyte 
Regel  zu  wählen.  Schlägt  Cyprian  den  anmafsendea 
Stolz  des  römifchen  Stephanus  auf  Peters  Stuhl  mit 
nicht  zu  vermummender  Klarheit  nieder,  fo  gibt  mau 
unter  der  Hand  zu  verftehen,  man  muffe  die  leiden- 
fchaftlichen  Ausdrücke  des  heil.  Märtyrers  entfchuidt- 
gen.  Vernichtet  der  Ejrzpolemiker  Auguftin  des  gu* 
ten  Pelagius  Lehre  über  den  freyen  Willen  auf  viele 
Jahrhunderte»  «fo  werden  die*  Streitfchriftea  diefes 
immer  extremifehen  Bifchofs  über  die  Gnade  als  klaf* 
iifcfa  ailgepriefen.  Sowohl  ihrer  gröfsern  Unbefan- 
genheit als  ihres  höhern  Alters  wegen  verdienen  aller- 
dings die  Väter  der  drey  erften  Jahrhunderte  den  Vor- 
zug, den  die  Verehrer  kirchlicher  Traditionen  nicht 
umhin  können ,  ihnen  einzuräumen.  Allein  das  In* 
tereffe.  der  römifchen  Dogmatik  fetzt  gleichwobl  den 
fpätern^  und  durch  Polemik  befan_genen  Vätern  einen 
höhern  Werth.  W.  drückt  diefe  Antinomie  feiner 
Kirche  ?n  einem  uod  eben  demfelben  $.263  und  itk 
utimitcelbar  fich  folgenden  Sätzen  gar  fchön  aus.  -— 
Lumen  y  quo  foti  vicinius  efl^  eo  fptendet  illufirius  ^'^ 
fides  tribus prtmis  feculis  non  eadem  claritate  ex- 
preffat  ubi  multae  veritates  obfcurius  cognitas 
erantf  Jequiari  aevo  evoTutae  ac  decifae,  —  Alles  eine 
Probe,  wie  fehr  W.  feine  eigene  Vorfchriften,  die  Vä- 
ter cum  pictatCf^  charitate  et  hwnilitate  und  doch  auch 
ohne  Vorurtheil  zu  lefen  S'44p  felbft  erfüllt. 

Dies  zeigt  er  noch  mehr  in  dem  Ha uptf heile  fei- 
nes Buches  de  aiictOTf^a^e  Pa^mm ,  wo  eixKgleiches  Ge- 
misch von  Licht  und  Finfternlfs  herrfcht,  fo  fehr  er 
fich  auch  in  der  Vorrede  fchm^tchelt,  hier  mehr  Licht 
als  andere  aufgefteckt  zu  haben.  Nachdem  er  üch  er- 
klärt hat,  den  Vätern*  wader  zu  viel  noch  zu  wenig 
beylegen*  oder  fie  weder  wie  untrügliche  noch  wie 
gemeine  Kirchenfchriftfteller  apfehen  zuweilen,  fetzt 
er  die  aus  der  Tridenter  Synode  zum  Theii  entnooir 
roene Regel  feit,  vermöge  welcl\erUebereioftimmung 
der  Väter  in  Glaubens-,  und  Sittenfachea  uad  in  Er- 
klärung der  Bibel  als  ein  gültiger  Beweis  eineschrift- 
lichen Lehrfatzes  gilt,  ohne  dafs  er  den  Grund  und 
;ungen  diefer &egel  beftimmte.    Worauf  be- 
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rabt  dno  diefes  AarefasD  der  VStcr?  Haben  lie  unr 
für  Thatfacheo  das  Aafehea  eines  Zeugen?  WiritüA 
Ijeweifst  W.  feine  Regel  aus  der  Jiiflorifcheti  Gaitig- 
keir  einftimraiger  bewährter  ZeuenifTe' —  denn  die 
dötkige  Eingeht  und  Ehrlichkeit  der  VSter  glaubt  <P 
Ja  das  hellefte Licht  gefetzt  zu  haben  $>■  330-  —  Alleia 
zufeige  anderer  SfoHea  legt  er  ihnen  Anfehe«  von 
höherer  Art  bey.  Denn  aufter  dem ,  dafs  er  den  Kir- 
chenvStera  mehr  einräumt,  all  den  Kirchenfchrift- 
flellem,  welche  g.  S3e  «"«^l»  als  gültige  Zeugen  »age- 
nommen  werden,  wird  diefs  S.  lo  aus  einer  Stelle 
aes  Cardinais  Gotti  ausdrücklich  gefaxt.  Hatte  doch 
*  TOa  jeher  in  d«r  katbolifchen  Kirche  der  Charakter 
der  Väter  ein  halb  ksnoulfches  Gewicht,  und  etwas 
Schwankendes  zwifchea  dem  Aufehen  eines'  untrflg- 
lichen  Lehrers ,  uitd  demAufeheD  eines  Zeugen  kirch- 
licher Traditiau.  Auch  hat  die  Vebereinftinmiung  der 
Vater  noch  etwas  ünficheres.  Bald  fagt  uns  W-  fie 
fcbränke  fich  oura  uf  die  Vorzügitchern  diefes  Ordens 
ein,  bald  begnögt  er  fich  in  der  Maierieron  derGra- 
de.niit  dem  einzigen  Auguäin.  Da  er's  nun  an  meh- 
rern  Orten  der  uotriiglichen  Kirche  übertäfst,  zu  be- 
fliinmen,  welcher  Vater  unter  die  Vorzüglichem  ge- 
höre, weither  feines  Vorzuges  wegen  den  Titel  Doctor 
verdiene,,  fogar,  wer  nur  Vater  fey,  webey  es  haupt* 
fächlich  auf  Heiligkeit,  und  g.  10  bey  diefer  auf  die 
Reinheit  feines Katholicisoiugankoranit,  oderwernut 
als/i:^ip(ör  *cci(f/r(ty?ic«j(Stiefi-atcrJwegkomme,  fo  ge- 
lehrt und  rechtfchaffen  er  übrigens  fejn  mag,  z.  fl. 
Origenes  —  fb  könnte  der  Zirkti  nicht  fchöuer  feyn, 
in  welchen  derGtaube  aus  den  Vätern,  dieAechtheh 
des  Vaters  aus  der  Aechtheit  feines  Glaubens  bewie- 
fen  wird,  und  die  Kirche  ihreEntfcheidungen  haupr- 
Hichlich  aus  denVfitern  nimmt,  aber  auch  entfcbeide^ 
wer  Vater  fey,  wie^ein  Fürft,  der  feiner  Räthe  Gut- 
achten etaholi,  ober. nur  folcbeRätbe  fragt,  odernui 
folche  r.a  Käthen  macht,  von  deren  Einftimmung  mit 
feinea  Wüafcbeii  er  vorher  fchon  (icher  iß.  In  die- 
fem  Zirkel  liegt  dai  ganze  Geheimnifs  diefer  Patro- 
logie. 

LsiFZio,  h.  Barth:  Gefekichte  der  vornthmßmKir- 
chtngehräucke  der  Proteßanten.  Ein  Beytrag  zur 
Virbejferitng  der  Liturgie ,  von  Gottfried  Benjawin 
■ilifenjcbmid,  Catecheten  an  der  St.  Salvatorskir- 
che  zu  Gera.  1795.  523  S.  8- 

Dib  auf  dem  Titel  aag<-gebene  BeHimmung  dea 
Bvcbs,  die  VtrbelTerung  der  proteflantifcben  Litur- 
gie befördern  zu  .helfen,  giebt  fowohl  den  Geflchts- 
puokt  zu  erkeanen ,.  aus  welchem  derVf.  die  Gefchich- 
te  der  proteftantifchen  RcligioosgebrÜucbe  betrachtet 
bat,  als  den  Mafsltab,  nach  welchem  er  dicfe  Ge- 
fchichtehauptrachlith  beurtheilt  wiJTen  will.  Unftrei- 
tig  wird  auch  zur  Eioilcht  in  die  ZuläfGgkeit  unid 
'  Koth wendigkeit  litarglfcher  Veibeirerungen,  und  zur 
Beurtheiluag  und  Schützun»  der  in  neuem  Zeiten 
biiufig  darauf  gerichteten  Vorfchlage,  eine  gründliche 
Eenntntfs  des  Urrprungs  und  derVeränderungen  die- 
ter  An&aliea  uugemaia  .viel  b«yuageii  köaata,  .  Wi* 


Ho.  832.    OCTOBES  t797' 


to  idaach«  GebrSiicfc«  und  Geftalten  äet  gef 

liehen  Cultus  auf  ualautern  Begriffen  bernhei 

eitlen  b)o&  zufälligen  Aalafs,  ein  Recht  des  1 

mens,  eine  willkürliche  Satzung,  eine  auf  U 

der  Zeit  und  des  Orts  RA  beziebeadaa  und  ji 

wegfallenden  Zweck  haben.    Wieder  andre. 1 

um  eisgefuhrt  oder  fortgefetzt,    oder  wei^n  i 

abgeJlellt  und  verändert  waren  ,    wieder  zur 

bracht  find,  weil  auf  der  einen  Seke  Befergnil 

wichtigen  Nachiheils  aatdandeB,  attf  der  anc 

Abftellungs  weife  nicht  mit:  weiter  Schoaung  0 

durchgreifenden  Ernfteverfuchtward,  welche 

den  für  und  wider gewilTeCerimonien  man  eli 

ders  Gewicht, gab,    welche'  Zwiftigkeiten,   I1 

und  Trennungen   bald  durch,  widerfpenfiige  ! 

unter  den  GeiJtlichen,    bald  durch  unduld£n 

unvorlTchtige  Obrigkeiten,  bald  durch  ejuea  1 

ten  Und  verhetzten  Pöbel,   nur  durch  einen  e 

.  unberufenen  Schreyer,   verurfacbi  wurden,    ' 

bald  eine  vorgreifende  und  unvorbereitete  Kei 

bald  ein  parteyifcher,   eigenünniger  und  fein« 

Widerfprucb  dagegen  ,   üelegenheic  zu'vielen 

gab —    diefc,    und   noch   fo  viele  audere  leb 

und  warnende  Winke,    giebt  die  Gefchichte  d 

teflantifchen  Religionsgebräuche  deneni  dieb 

belleruDgen  vorfchlagea,     verfuchen    und    ein 

wollen.    Als  wir  nun  aberdas  gegenwärtige Bi 

der  Erwartung,  zu  wetcbecuns  der  »ufdemT 

gegebene  Zweck  zu  bere(hn;.'''n  fchieu,    dafs  < 

fchichte  der  proteltsntifclii'o  IUUnionsg«bräucl 

vornehmtich  in  d)efer  UinfKlir  nearbeitei  feyn 

fb  fanden  wir   diefelbe    durclia'us   Ulcbt  befri 

Gerade  delTen  ,  was  in' diefer  Beziehung  die  Gc 

te  merkwürdiges  enthielt,  iAIiierviet.zu  wenie 

nehmlich  würde  eine  pragMati/c/teErzahlungdi 

phonftifchen  Händel,   de^  Streitigkeiten  ü.bu 

clfLifus  und  Beichte,  auch  der  in  England  aus< 

gleichen   Beunhejlung   der  Gebräuche    entOai 

Verwirrungen  und  Spaltungen,  ferner  der  ao 

ter  Friedrich  Wilhelm  L  im   ßraodenburgifche 

gewilTe  geringe   liturgifche  Veränderungen    et 

Unzufriedenheit  u.  f.  w.  hicher  gebort  haben. 

der  andeVn  Seile  aber  iß  der  Umfang,   oder  do 

Manpichfaltigkeit,     des    hifiorifchen    Tlteils 

Schrift  für  jenen  HaiiptgeHchtspunkt  zu  grofs. 

Gefchichte  der  Gebräuche  wird  aus  dem  frühef 

terihum  heraufgeholt,  und  durch  alle  Zeitaki 

folgt.     'Was  da  von  ihren  Schlckfnlen  und  von 

verfchiedenen  Formen  gefagt  wird,    gehört  m 

wohl  in  efne  Gefchichte  der  Kirchen  gebrauche 

baupt,   aber  nicht  eben  der  Proteßaniijchen,  ob 

wiederum  den  Begriff  von  Proteffanten  der  * 

engegefdfst,    und  fall  durchweg  nur  auf  die  ( 

/cht  Kirchs   in  DfutfelUand  eingefchräokt  zu 

fcheint,   weil  er  für  diefe  allein  feine  VerbelTc 

vorfchlüge. nützlich  zu  machen  fuchte.     De^epgl 

Kirche  wird  nur' einigemal  wie  im  Vorbeygeb 

dacht;  daß»  häufiger  der  römifcbenodergriech 

Kirche,    und  ihrer  Gebräuche,    Gerätbfchaften 

fälM,  F^rnielBt  Mayouageo  a.£w.    Dahcrift« 

Vi 
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fii^  A^f&bsAiiAlk^t  In  nifindied  Stellen  diefes  Büclift 
/eben  fe  woiti«  Ms  die  Kurze  In  ander»  Stellen ,  nichl 
i^ur  pUfflos  9  fondern  auch  planwidrig.    Der  Vf^  giebt, 
^a»^ er.  hat  und  weiis»  bald  meh^,  bald  weniger»  als 
lerj  feiaem  Zwecke  nach,    graben  Ibllte  und  wollte. 
jSeine  Sauptquelfen  find  Calvor,  Cafalius  und  andre 
gemein  bekannte  Bücber;  das  Ganze  eine  mifsrathene 
Compilatiou.    Auch  fehlt  es  nicht  an  Abfehweifun^ed 
^oü  dem»  was  nur  überhaupt  in  eine  chrimicheCeti- 
jaioniengefchlchte  gehörte;   hie  «nd  da  find  Ikcrari- 
fche>    hiftorrfche  fiemerkungeA ,  meifteas  oberfläch- 
lich und  unrichtig»  aus  Recenllonen »  hie  und  da  auch 
lujftige  Priefter-   und  Bet(:htftuhUgerchichten ,   ange- 
bracht.    Wozu  dient  es  denn  S.  430»  wa  von  Beza  ttu*» 
geführt  wird,  dgfs  er  »,auf  dem  Colloquio  zu  Mtoi- 
pelgard  Bii-t  äufserlter  üeftigkeit  wider  die  Kirehen- 
mufiken  i^elprochea  habe»'*   in  eioei^  befondern  Note 
>intumerkea :  »»den  Codex  diefes  iklaoties  (welchen  $ 
«S  wird  Cod.  N.  T.  Cfl»*a&Hg^.  gei^cynt)  hat  D.  Kipling 
«u  Cainbridge  mit  vielem  typographifchenPomp(ro?} 
tierausgegeben »   jedoch  hat  das  Werk  viele  Druckfeh* 
1er:    «in  Exemplar  davon  fchickje  dieUniverfität  dem^ 
Könige  von  Däaeinark)*  —  war  es  denn  nicht- viel- 
mehr nötbig»    hier  das  Zeugnifs  des  Widerrprnchs» 
den  Beza  zu  Mompelgard  vorbrachte«    herzufetzen  ? 
]£in  grofser  Theil  der  Schrift  befieht  aus  'jrapMyot^  und 
s^episp'oic»  wenn  das  mei^e  aucji  nicht  fo  fern  liegt 
.als  aas  angeführte. 

*  •  .  ' 

AjL-TONA»  b.  Hammerich:  Das  Chriflenthuin  in 
Deutschland.  Ein  hifiorifcher  Verfuch.  1795. 
13a  S.  S- 

Unter  diefer  dunkeln  AuSchrift  giebt  ans  ein  Un- 
genannter eine  gefchich^^che  Rechtfertigung  .des  Ge- 
.  danken^i  dafs  die  deutfcbe  Kircheareformation  da 


anrolleadetes  Werk  fey ,  and  der  «of  dJ^fem  Gedan- 
ken begrabenden  Bemühungen,  da$CkciikeutbumBOcti 
immer  mehr  zu  reinigen..  Er  bringt  die-Sadie  unter 
zwey  Fragen:    „L  Haben  wir  Deutfcbe  das  Chriftea- 
thum  in  feiner  urf^riinglichen  Lauterkeit,   wie  es  in 
den  beil.  Schriften  der  Chriften  enthaiceu  ift,  empfan- 
gen?  oder  war  es  bey  feiaer  Einführung  in  Deütfch- 
land  fdioa  entllellt  und  verdorben?    II.  Ift  das  Cbri* 
ftentbum  in  der  Folge  von  den  unächten  Lehren  ge- 
reioiget ?    und  dur<:h  wen  ?    Ift  befonderr  die  Refor- 
mation des  fechszehntea  Jahrhunderts  in  Dcutfchland 
als  £0  vollendet  anzufehen »    dafs  den  folgendes  Zeir 
tea  in   der  Hauptfacbe   nichts   zu   verbeffern    übrig 
blieb?"  Wie  die  Antwort  kuf  beide  Fragen  laute»  iiebt 
der  Lefer  fchon  aus  des  Vis.  Abficht; .  auch,   dafs  fie 
bauptfachlich  auf  einer  Darftellung  des  Zuüandes,   in 
welchem  ficb  das  Chrlfteathum  zu  den  beiden  Zieitpuak- 
ten»  feiner  allererftea  Etaführuag  in  Oeutfcblaad  und 
feiner  VerbelTerung  in  Dentfchlaad»  befand«  gegründet 
fey.     Im  erften  Abfchliitt  zei|t  er  alfo»  dafs  fchon  das 
bey  weitem  nicht  mehr  Chriitenthum,  fondern  Papft- 
thum»    war»   was  Boaifacius^  und  andre  Apoftel  des 
jumifchen  Stuhls   in  Oeutfchland  predigten   und  ein- 
führten;  einemeißens  ausbekaauten  Büchern  zufam- 
ineagezogeneBefchreibung  der  in  den  erften  fecbsbts 
lieben   Jahrhunderten   eiugerifTenen   Verderbnilfe  in 
Lehren  und  Uebnngen  der  Religion*      Im  zweyteu 
giebt  er  einerirhtige  Idee  von  dem»  was  die  Kirchen- 
yerbeßerung  feya  wollte  und  foyn  konnte.     Wieviel 
wahres  und  wichtiges  hier  auch  gefagt  wird»  fo  hat- 
:Jten  wir  dpch  gewünfchr»  der  Vf.  hätte  ficb  tiefer  ia 
die  Gefchichte  eingelaffen »'  weniger  den  Sachwalter 
gemacht»   und  einige  kleine  Verfehen  in Neben&cfaen 
(z.  B.  dafs  Rufin  den  morgenlänäijch^n  KijrcbenYät^ft 
beygezählt  wird  u.  a.^  vermieden* 


>••«»• 


KLEINE    SCHRIFTEN* 


Si5nKAscin\TTTBN.    L«p*?^,  b.  Fleiljcher  6.  jünfiT. :   Bitch' 

ßaben'  und  Lefebuch  für  die  zartere  Jugend  y   von  G.  Ch.  C. 

1796.  38  S«  S.  (2  Rr.)     Bey  der  fait  zahllofen  Menge  von  ßuch- 

(labir-  und  Lefebächern ,    die  wir  itzt  haben,  kann  maxi  billig 

.  oron  ein^m  neu  erfchcinendim  ierwarten ,  dafs  es  ^ch  durch  ii'- 
fend  etwas  -vor  einem  der  fchon  vorhandiien  auszefchne«  esfc/ 
m  Anfehunf^  feines  J(ihalts,  oder  der  Methode,  oder  aiurh  des 
Prcifes.      Von  «lern   gegenwartigeji  Jäfst  fich  weder  das  eine, 

•  roch  das  a^idrc  behaiipu^'n.  Es  enthülc  nach  dem  AJpba bete  ^ie 
gewöhnlichen    unverftandlichen    Sylben^ra,    ce'y    cij    co ,    cu, 

'  xl3"i»  Äwey  pnze  Seiten  ijlnhlwörter  (glaubt  der  Vf.  wirklich, 
daf.4  es  eit\em  Kinde  interefTaut  feyn  könne,  diefe  hintereinan- 
der fortzulcfen,  und  kennt  er  kei^ie  betöre  $]^ahrung  für  den  er- 
4len  A.  B,  Q.  ßch^l^X  ?)  fiti^kUfiiS^il  vfin  d^r  ßinth^ilung .  d^r 


Zeit,  einig«  Sätze  ai«  der Natarlebre,  das  AllgeÄcitifte  au«  4» 
Naiurgefchichre,  und  Sittenlehre,  theils  durch  I-ehren  der  Ver- 
nunft, theiU  in  biblifchen  Sprüchen,  endlich  einige  Kinderge- 
tete, das  lateinifche  Alpiiabet  und  SitteijfpriLche ,  xiiit  lateUii- 
feher  Schrift  gedruckt ,.  deutfcbe  und  rdmifcbe  Zahlen  und  das 
Einmaieins,  und  alles  dies  in  fehr  aphoriftifcher  Kurze.  Es 
jfchcint,  dafs  dein  Vf.  mehrere  unfreiT  ^ueh  ßir  V«?ksfchuleji 
fehr  zwe^rkijnüfsig:  ein jeric^teien  Lefebücher,  die  auch  diircb 
.einen  genügen  Preis  (ich  empfehlen ,  z.E.  das  Junker f(he^  Pia-' 
tuifcke,  SplitUy^arbJche  uiihekzmn  geblieben  feyn  mitflen,  'weü 
"erfoiift  cias  feinige  entweder  reichhaltiger  und  zweckmäfstjj« 
würde  eingerichtet,   0.4er  9ß'^uk^  gv^  uiygftTcbrifiibwi  ^alaßcs 
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•S'CHÜNJe  KÜNSTE. 
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*  t)  ]B«RLiK  tkudl  Leipzig  •   b.  Nicolai :    Rt^^  B/o«^^ 

*  hart:     Ein  AiQuienmärchea,  von  Peter  Lebtrecht^ 

1797-  i9-  S.  g.  /  " 

*  ■    •  i.  ■ 

-  s)  tjntoer  dem  «ogeMicbeii  Bruckorte:  BuftOAiifo, 
aaf  Kofteii  des  yf$.  b^  Oaario  Senzacolpar  Der 
geßufdte  Kattr»  «i«LKiiidernifirck6ii  in  drey  Ak* 

^  ^  tea  mk  ZvrifchetifpieleB ,  einem  Prologe«  aaa  Epi* 
l9g^9  ^oa  P«^  Lebsrecht.  Aus  dem  Italienifchep. 
£rfie  uoTerbeflerte -Auflägt,  1797*  '44^*  i* 

Wer  von -Qiifero  Lerero  hat  nicht  in  feiner  Kind** 
h4At  mit  voendllchem  Behagen  und  EndetzeiT 
das  berülimte  Mibrdteo  ven  Barbe  •  bleue  erzi^hien 
tiöreti  f  titer  bat  e»  ern  Dichter  gewagt*  gewifs  ein 
fitehter  im  eigenifliciien 'Sinne;  ein  dichtendei^  Dich«; 
fer»  diefen  niafchefabat^en  Stoff  zu  einer  ^nsführli- 
(?faen  dramatifchen  Darftellung  zu  entfalten.  Er  hat 
däbey^um  dem  luftigen  Nichts  eine  örtliche  Wob- 
ilung  und  einen  Namen  zu  geben,  „die  Scene  nach! 
Beutfchland  verfetzt,  und  dus  deutfche  Kitterkdilum* 
gewöhlt.  Aber  wenn  man^fich  etwa  nach  diefer  An- 
gabe das  Bach  als  einen  diälogiiirten  Ritterromaa  be- 
ftens  empfohlen  feyn  laffea  feilte»  fo  miiiTen  wir  der' 
TSufchung  TOrbeugen.  DerVf  ift  ein  wahrer  Gegen- 
/äftler  uafrer  gewappnete  ritterlichen  Scluiftfteller; 
d^  diefe  nor  dftrauf  arbeiten»  das  Gemeinfte,  Abge* 
dro^ckenfte -als  b6chft  abeotheuerlich,  ja  unnätiQrlich 
vorzoftellen»  fo  har'er  (itrh  dagegen  bemäht,  dasWua* 
«ferbare*  fo  naturlich  und  fcLIi(^t  als  nöglich»  gleicfafam' 
i in  Nachtkleide  erfcheine«  zu  laflfea.  Wie  leicht  wäre^ 
Wer  ela  Bnrjgrerlrefs  nebft  den  be^eglichiten  Ausrn- 
fbagen»  ein  geheimer  Orden  von  ^Blaubärten,  Gei- 
fler  u.  dgl.  m.  anzubringen  gewefen?  Was  für  veij- 
abfcheuti|igs\vürdige  teuflifche  Dinge  hStte\i  fich  clem 
.  vorrref&tchen  Böfewicht  Blaubart  ind^n  Mund  legen 
Jaffen?  Aber  nichts  von  dem  allen.  Anfangs  kdante 
münden  Ritter  für  nichts  weiter  als*  einen  rüfcigen, 
iTi^rdthsluftig^n  Krieger  halten;  dafs  fein  Bart  blau 
ift<  dafs  ^r  mit  feinen  befiegten  Feinden  übel  um- 
rj^ringt,  und  es  eben  in  dcr.Art  hat,  feine  Weiber  auf- 
ziikndpfen;  wenn  iie  reugi/'rig  find,  kömmt  nur  fo 
g^legentlicti  ui&d  ohne  viel  Aufbebens  an  den  Tag. 
j4  wenn  lieh  die  Sitte  mit  dem  Aufhangen  rechtfer- 
tfgen  liefse^  fö  würde  es  dem  Blaubart  durch  die 
filichdrürklicben  Grande  gelingen»  womit  er  zu'z^i- 
peÄ  fnrht,  Neugier  fey  der  Keim  der  ärgften  Lafter, 
0fes  Ift  in  der  Natur:  qur  in  den  fcblecbten  Schau- 
fllielen  «reden  die  Tugendhaften  von  ihrer  Tugendf 
J^  L»  Z%  1797*     vmter  Bani* 


and  die  Böfe wichter  von  ihrer  Abfcheulichkelt.    dW 
Obrig^n  Charakter  geben  fich  ebenfalls  nicht  ffir  dlt^ 
fes  oder  jenes:  fie  Mnd  wie  fie  find,  ohne  zu  wifle'a, 
dafs  e| -anch  anders  f«yn'kdaate:     Die  der  mänter-o 
Agnes,    welche    Blaubarts    Frau    wird,    zugfefellte 
Schwerer* ift  ana^örlich  mit  ihrem  .^bwefeaden^fie- 
liebten  biMchäftigt,  wi(hread  jene  nichts  von  derLie; 
be  btfffireift,  und  aar  immer  zu  reifen  and  neueH^riw^ 
Mchkdea»2U  fehea  waafcht.     Eben  fo  artig  find  die 
dr^  BrM^r  der  Agnes  zufammengeftell't:    der  ver«»* 
jftünftJ{^  nad  vep-Ikhttge,  der  leichtfianigeAbtfatheu-* 
rtr,  «nd  der  fchwermuthig  grübelnde.      Es  ift  gar; 
drollig,  wie  ^er  letzte' in  der  Spriache  des  gemdneqi 
Lebens  tiefSanig  philöfophirt,   und  die' Andern  in! 
das  Innre  feines  Gemütfas  zu  führeq  fucht,   di^  ihn' 
d^na  fmaler '  nicht  verftehea.     So  erwiedert  er/iiach* 
dem^er  witzig  gefdiildert  hat, -Wie  feia  wilder  Brü-' 
der  denkt  ödef  vielmehr  nicht  denkt,   auf  dje- Frage 
der  Agnes :  afier  wie  denkft  du  denn  t 

Slm^nn-    Ich,?* -— das '  ift  eben  clie  Schwierigkeit  Snd  meine 

5nruhe,  —  feht,  es  ift  fchwer  am  deuMn,  auf  velpfae 
rl  man  denkt!  deiin,  verftehc»  das«  was  gedacht  wird, 
foll  denken ;  ein  CaCus*  der  eiaea  faoft  g^ta  veznünftigea 
MenCchen  wohl  toH  machen  konnte 

Agnes.    Wie  fo  ?  ^  *       , 

Siman.  Siehftdu»  ietst  rtrftehft  du  mich  gar  nfcht^  wet 
du  auf  die  Gedanken  nodi  gar  nicht  gekommen  bift.  — > 
Siehft  de;  ich  denke  und  mit  dem  Zeuge,  womit  ich  den.> 
ke,  foll  ich  denken  wie  diefes  Zeug  felbft  befcfiaften  £ey» 
Es  ift  pur  unmi^glidi.  Denn  das,  was  denkt/  kann  niphf 
durch  lieh  felbft  gedacht  werden.  ^ 

Agnes.  %%  ift  wahr,  dafuber  köunte  man  wirklieb  toB 
werden. 

Simon.  Nun  feht  ihr,  vod  doch  fragt  ihr  immer  noph,  warr 
um  ich  melancholifch  bin? 

Diefer  Hang  ift  nftht  mUfsig  in  demGeage  des  Stücks  t 
d<e  Erfcheinung  der  Brüder  in  dem  entfcheidenden 
Augenblicke,  w6  Agnes  ukngebratht  werden  foll, 
wird  dadbixrh  herbey geführt,  Simon  hat  i^äinlich 
traurige  Ahndungen  von  dem  Scbkrkfale  feiner  Schw^ 
fter  gehabt.  Alles  was  den  wefentlichern  Theil  der  ' 
Handlung  ausmacht,  von  dßx  Zeit  an,,  wo  Blaubart 
abreift,  uud  der  Agn^  die  Schlüftef  zuruckläfst,  mit 
d^r  Warnung,  nicht  in  das UebenreZimmer  zu  gehn, 
bis  zi|  feiner  Rfickkehr:  wie  ihre  Neugier  von  Her  » 
letfeften  Anre'gung  aHmählich  zu  einer  unwiderfteh- 
lichen  Gewalt  fteigt ;  die  Befchreibung  ihres  Eintritts 
In  die  föhreckliche  Kammer;  ihr  Zuftand  der  hoch* 
ften  Angft  und  erhitzten ,  zerrütteten  Pbanta/ie;  wi» 
fie  dem  Blaubart  durch  fchlaue  Wendungen  den  Schlüf* 
fei  noch  einige  Zeit  vorenthalten  will;  alles  dies  ift 
mitMeifterhand  den  ichteften  Zögen  der  Natur  nach- 
X  gezeichi 
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gBzeichnet  Mdn  kinnte  tirfinfdien,  dafs  die  vmrher- 
geheodei»  SceneQ  räfchef  zu  die{eai  ZUfe,  eiltea,  '094 
durch  das  Wegbleibeo  einiger  faft  nur  epifodifcher 
Perfonea  ]iätte  das  Stück  wohl  nicht  viel  eingebüfst. 
Wir  ineyneo  dies  nicht  von  dem  Narren  nnd  de»- 
Rathgeber:  fie  find  ein  paar  Caricaturen,  die. wir  un* 
gern] entbehren  wurden.  Der'^Narr  iegicimiit  fich 
durch  genialifch'e  Einfalle»  und  bezahlt  aUeafalls 
mit  füT  den  Platz  des  fehr  weifen ,  aber  fehr  wenig 

f^ff heuten,  Rathgebers.     Von  beidep  gilt»  was  dec 
lichter  in  dem  eben  fo  geßUigen  als  findvoUen  Pro* 

•    Wie  Schatceii  auf <- und  abwärts  fchweben ,  Ufpi 

Durch  Trstufigeftalt^n  euch  ergötzen , 'ftört 
'      Mit  hartem  Eralte  nicht  die  gaukelnden ; 

lönd  auf  die  zu  grofse  Länge  des  Stücke  mochten  wir 
^n'j^enden»  was  der  Narr  von  feinem  Hange  zum 
^andern  fagt:  »ea  ift  dodi  bald  vorbey,  Wenn  maa 
»•redet»  und  da  lohnts  der  Mühe  nicht»  dafs  mau  es 
^Ifo.  genau  nimmt^*  In  der  That  wird  inaa  beym  Le-* 
len  durch  die  klare  bafonneae  Darftelluog  fo  leicht 
ibrtgezogeo»  wie  maa  auf  einem  gebahnten  Wege 
Dfhrt»  deflenLfittge  man  nicht  aus  dem' häufigen  Rüt- 
tln abnehmen  kann..  Hier  und. da  find  artige  Lie^' 
^ercbea  eingeflochten »  z.  B«  S.  23. : 

Beglückt  t  wer  ati  des  Trepc;n  Brult 
In  voller  Liebe  ruht! 
'  JKeiA  Kummer  naht  und  ftört  die  Luft» 
Nor  heller  breust  die  Gluth« 

%rin  Wechfel,  kein  Wanken'; 

Zum  ruhigen'  Glück  '    ., 

,  ^niehn  alle  Gedanken. 
Der  Feme  zurück  t 

Und  lieber  und  bänger 

Druckt  .Mund  fich  an  Mond; 
00  inniger»   fo  länger; 

Ton  Stande  zu  Stund 
Sefchränktar  und  enger 

Der  liebliche  Bund* 

yfeän  ea  ddit  .anerlaubt  wfire,  tob  eiaem  Dichter 
etwas  ia  eber  andern  Art  zu  fadern,  als  er  hat  leiften 
Wolleo^fo  wfiafcbten  wir,  derVf.  hütte  feiaem  Talent 
Yto  dieTer^Saite  mehr  Spielraum  gegeben,,  nad  auch 
a^nea  The  1  des  Dialoga,  verfteht  £di  mit  aller  Frey- 
Jieit,  Yerfifi  irt. 

Weaa  Lefera,  weldie  durch  die  .ahnmächtige 
VeberfpanQUog  blofs  leidenfchaftlicher  Darftellungen 
Yerwöhae  find.  Tan  aad  Weife  hier  zu  wenig  piquant 
VOfkamman  follte,  fo  kann  es  dem  Vf.  ein  Beweis 
fajrar  dafs-e^  feiae  Umriffe  recht  rein  und  einfach  ge- 
Mgea  hat  Deoa  affenbar  ift  es  .nicht  Mangel,  fon- 
detn  ftbeilegfe  Mäfsiguag,  w:enB  er  nicht  grellere Far- 
|yen  dicker  aufträgt.  —  üeberhaupt  find  ^ber  Kinder 
tnt  Fache  det  Mähfchea  wohl  die  heften. Kenner,  und 

es  ig  fi^e  BiislidM  $iKJit.  &$  Jbyr^sl^eun  yos^^ir^ 


geh.  Hietä  heben  meifteas  fohaa  zu  vielerley  im  Ko* 
pfe,.  aa^  fich  eiaem  ganz  unhefaageafm  Spiele  der 
Pha|it%fia;hia?;ugeben.  Sie  können  fich  nicht  VQfrftel- 
len,  dafs  es- mit  dem  blofs^n  einfältigen  Mährchea 
gethaa  fejr t  fie  allegorifiren  es,  deuten  es,  weil  fie 
meya^n,  es  müflc^,  durchaus  noch  etwas  dahinter  fte» 
cken.  Bejr  dem  zweyten,  welches  Peter  Leberechi^ 
vermuthlich  um  fiqh  yorVerantwortuagficherztt'ftel* 
len ,  aus  dem  Italienifchen  übertragen  zu  haben  vor- 
giebt,  fteckt  nun  aUetdings  nach  ietwas  dahinter.  Dia 
komifche  Laune»  womit  dies  aus  eben  der  Quelle  ga- 
fchopfte  Mährchea  dramatifirt  i&i  bleibt  nicht  ia 
den  Schranken  des  Gegenftandes  ftehea.  jEs  fpiell 
}n  der  wirklichen  Welt,  ja  mitten  unter  uns«  und 
was  nur  hey  Aufführung  des  Stücks  hinter  und  vor 
den  Couliffea»  im  Parterre  und  dep  Logen  merkwfir- 
diges  vorgeht  1  iß  mit  auf  d'ea  Schauplatz  gezogen, 
fo  dafs  mao  das  Ganze,  wenn  es  nicht  zu  tieffinaig 
klänge,  das  Scbaufpiel  eines  Schaufpieles  aennea 
lionnte.  Es  ift  z^  befürchten »  dafs  es  dea  Theoreti- 
kern yiel  Noth.  machen"  wird ,  die.Gattung  zu  befttm- 
mea,  wohin  es  eigentlich  gehört.  So  viel  fieht  mxn 
ahae  tiefe  Keanerfchaft  ein,  dafs  es  eine  Pafle  ift, 
einejkecke,  muthwillige  Pofie,  woria  der  Dichter, 
fich  alle  Augeablicke  felbft  zu  unterbrechen  und  fein 
eignes  Werk  zu  zerftören  fcheint,  um  nur  defto  mehr 
Spottereyen  rechts  und  links  und  nach  allen  Seiteqr 
wie  leichte  Pfeile  fiiegea  zu  laffea.  Doch  gefchieht 
dies  {nit  fo  viel  fröhlicher  Gutmüthigkeit,  dafs  Reo« 
es  ergitzlich  finden  müfste,  wenn  auch  feine  Vettern 
i^nd  Bafea  lächerlich  gemacht  feyn  follten.  Wer  alfa 
etwa,  durch  dieLuftfpiele,  die  man  auf  unfern  ^Fhea- 
tern  giebt,  in  eine  zu  ernftha'fte  Stimmang  geratben 
ift,  aem  kOuaen  diefe  Thorheiten  als  ein  gutes  Ga- 
geamittel  diesen./  Der  Kater  ift  für  die  IlauprroUa 
aazufehn :  er  äufsert  edle  Gefinnungein  und  ift  docSl 
dabev  weltklug^  (feltne  Vereinigung!)  überöll  he- 
weift  er  Gewaadtheit  und  Gegenwart  des  Gerftea. 
Wie  rührend  wird  es  gefchilderr,  dais  er,  um  feines 
Herrn  Glück  za  machen ,  fich  die  gefaagnen  Kaoia- 
chen  am  Munde  ahfpart,  die  er  alsdann  dem  Königa 
als  ein  Gefchenk  vom  Grafen  von  Carabas  überreicht  I 
Auch  der  Kanig  bieträgt  fich  mit  Wurde:  man/feha 
aar  den  erhabenen  Au^fork  feiner  Ver;^ weiflang,  da 
das  fehnlich  verlangte  Eaainchea  verbrannt  ift.  Diie 
Ptiatefiin  ift  Dilettantia  in  den  fchönen  WüTenfchaf- 
ten,  und  wird  dabey  van  dem  Hofgelehrten  unter- 
ftttczt.  Kurz,  alle  Perfoaea  bis  auf  de»  Popaaz  Qa* 
fetz  (den  am  £ade,  da  er  fich  in  eine  Mau$  verwan- 
delt hat,  der  Kater  verzehrt,  und  Freyheit  und  Gleich- 
heit proclamirt)  tragea  nach  Mäafsgaba  ihres  Standea 
und  ihrer  Fähigkeiten  zu  dem  Eindrucke  des  GaaZeai' 
bey.  Ungeachtet  aller  diefer  Schönheiten  £^Ut  ^aa 
Stück  dach  in  dem  Stücke  felbft  durch.  Schon  eba 
dieVorftelluag  ajpfäqgt,  erheben  fich  die  Kenner  und* 
Kuaftrlchter  im  Parterre,  fogar  die  fimpeln  Zufchauer 
(Yoriks  fimple  travellers)  gegen  den  wuaderlichea  Ai^ 
fchlag,  ein  Kindermährchea  auftufübren.  Sie  wol* 
len  ein  Famlliengemütde,  ein  Rev^oliuionsftud^  oder 

fpaft  etwas  der  An  febetti    Mit  MLöhe  beßtaiTti  gt  m^m. 

"^         ^        ^      .  fie. 
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fie »  ihre  Uagedüld  naterbricht  clat  Stffck  immer  ron 
Henem ;  iH)r  tiey  einigen  empfindfameo  und  morali-. 
fcfaen  Stellen  wird  geklaifcht.     Am  Ende  des  ^wey- 
ten  Acts  bricht  ein  grefsesUagewitter  los:  man  trom- 
melt nnd  pfeift»  der  Dichter  kommt  in Angft  herror- 
gclaufen,  und  da  nichts  helfen  will,   mufs  der  Bff- 
Jänftiger  mit  dem  Glockenfpiel  ans  der  Zauberfldte 
erft  eine  Menge  unvernünftigerThiere  auf  demTbea 
ter»  dann  die  vernünftigeo  Zufchauer  vor  demfelben 
bezaubern«    Zu  Anfangt  des  dritten  Acts  ift  noch  aU 
les  in  grofser  Verwirrung:   der  Dichter  berathfchlagt 
mit  dem  Machiniften ,  was  tu  machen  fey,  nnd  bc- 
fchwdrtdiefen,  das  Stück  durch  eine  glänzende  De- 
coration zu  retten;  da  üe  merken,,  dafs  der  Vorhang 
fchon  aufgezogen  und  dies  alfo  vor  den  Augen  aller 
Zufchauer  gefchehen  iftt  laufen  fie  befcbämt  davon. 
I>iun  foll  der  König  erfcheinen »   man  hört  ihn  aber 
hinter* der  Scene  rufen:   »Nein,   ich  geh  nicht  vor, 
^durchaus  nicht;  ich  kann  es  nicht  vertragen,  wenn 
„Ich  ausgelacht  werde.**     Die  Sachen  w^den  doch 
leidlich  wieder  ins  Gleis  gebracht,   und  eine  Scene, 
worion  der  Hofnarr  und  Hofgelehrte  vor  dem  Könige 
förmlich  dilputiren,   ob  das  Stück  gut  oder  fchlecht 
fey,  wird  mit  Ruhe  angehört.    Am  Ende  mufs  doch 
die  Decoration  mit  dem  Feuer  .und  Wafler  aus  der 
Zauberflorte,   nebil  der  Hölle  und  dem  Himmel  aus 
dem  Spiegel  von  Arkadien  noch  das  befte  thun.   Der 
Hofgelehrte  fchliefst  mit  einer  gereimten  Lobrede  auf 
die  Katzen. 

Alan  Rehti  es  geht  ziemlich  bunt  durcheinander: 
wenn.^s  den  Vf.  nur  nic^t  einmal  gereut,  fich  und 
andre  unterhalten  zu  haben  I  Denn  ^-7  verllehn  wir 
ihn  axders  recht  —  fo  hätte  er  fich  ja.  gar  über  das 
Publicnm  felbft  luftig  gemacht.  Nun  nahm  es-^war, 
y^ic  bekannt,  das  heilige  Volk  von  Athen  fehr  geneigt 
auf,  wenn  man  es  von  der  Bühne  herunter  zum  Be- 
fteii  hatte:  aber  ni<;ht  alle  Nationen  befitzen  in  glei- 
chem Grade  die  Gabe  Spafs  zu  verftehn,.und  man 
will  behaupten,  es  fey  nicht  der  ansgezeichnetfte  und 
allgemeiulte  Vorzug  unfrer Landsleute.  Dem  fey  wie 
ihm  wolle;  da  das  Publicum  nicht  in  Perfon  das  Em- 
pfangene vergelten  kann,  fo  mögen  es  diejenigen 
thun,  mit  welchen  fich  Peter  Leberecht  befonders  in 
den  Stand  des  Krieges  gefetzt  hat.  Doch  fey  Scherz 
die  Waffe,  denn  mit  Ernft  ift  folch  ein  Sämoa  n^t 
wegzubannen« 

Berlin,  k  Maurer:   ßambocciadeHm  1797.  VIII  tu 
^aooS.  fr  (14  gr.) 

Der  Vf.  ift  fowohLin  der  gebarnifchten^  Vorrede  ala 
indem  Buche  felbft  mit  fpinen  künftigen  Recenfenten 
in  einen  folchen  Hader  verwickelt,  daß  man  argwöh- 
net möchte  •  er  fey  bey  frühem  Verfncben  von  ihren' 
Collegen^nicht.aufs  freuodlichfte' empfangen  worden, 
pmd  es  habe  ihn  daher  bey  Bekanntmachung^  tiefer 
jaonigen  Darftellungen  eisie  tinheimlicbe Empfindung 
angewandelt:  eine  Verrouthuog,  ovozu  die  fonftige 
BercbafTenheit   derfelben   gar    keinen  Anlafs  giebt. 
Dcntf  fie  find  leicht V  natürlich»  frey  von  Uebertrek 


bnngen,  nmd^obne  dfe  miterfelle  Be^hüffe  itfLtU 
detxfchaft  nnterbalteoid«      Sie  verr^then  keineswegs 
.  einen  Vielichreiber;   und  dxis  Buch  nimmt  eher  eiii 
Ende  Als  man  es  wünfchtr  Öer  Titel  icheint  uns  nicht 
ganz  paffend  gewählt.     Velrmuthlich  den  Lefern  zti 
6efallen\  die  g»  zu  gern  etwas  nicht  ver ftebn,  giebt 
der  Vf.  eine  Erklärung  des  Wones,  die  zwa>  beyUu-^ 
fig  auch  auf  einefiambocciate  odefBämbachada,  (nicht 
Bambocciade,    welches  weder  recht  italienifch  qocb 
£ranzöfifch  ift)  aufserdem  aber  noch  fonft  auf  man* 
ches,  unter  andern  auf  Fratzen  und  Caricaturen,  an« 
zuwenden  wäre.     Wenn  der  berühmte  Peter  Laar,  it 
Bamboccio^   mit  einem  niederlfihdifchen  Piofel,  der 
jn  Italien  nur  mehr  Feuer  ge^ontreii  hatte,  die  Bey 
fchäftigungen  und  Ergötzungen  gejneiner  aber  kräf- 
tiger,   gefuhder  Naturen  malte,    die  fich  in  voller 
Freyheit  bewegen:   fo  weifs  unfer  SchriftfieHer  di« 
Gravität  des  Vorurtheils,  die  Anmafsungen  der  Leer^ 
heit,  die  fchiefen  Richtungen  der  Eitelkeit  in  man* 
dien  gefellfchaftlichen  Verhältniflen  der  hohem  Stän^ 
de  mit.  Feinheit  zu  bezeichnen.     Dort  bringt  der  un« 
verhehlte  Ueberflufs  von  I^ben ,  hier'  der  verfteckte 
Mangel  daran  das  K«)mifche  hervdr;  dort  Hegt  in  der 
Weife  der  Darfteilung  ein  gewiftes  Behagen  an  ihrem 
Gegen&inde,  hier^ne   eben  durch   die  fcheinbare 
Schono^  geäufserte  Spdttetey.     Der  immer  zwey- 
deutige  Ehrenname  eines  Bamboccio,   der  weniger 
die  Bewunderung  far  das  Talent,  ah  die  Verachtung^ 
gegen  feinen  Gebrauch  ausdrückt,  kann  alfo,  wenn 
er   diefem  Schriftfteller  nicht  eigentlich  zukommt, 
leicht    mit  rühmlichem   Vergleichungen  vertaufcht 
werden.    Das  erfte  Stock,  die  Gefckichke  eines  Man^ 
nes  welcher  mit  feinem  Verflande  auf  das  Bjtine  gekom- 
men, macht  jene  rechtliche,   langvreilige,   geiftlof« 
Nichtswördigkeit  lächerlich,  die  fich  oft  im  bürger- 
lichen Leben  fo  viel  Achtung  erwirbt.      Die  Haupt^ 
perfon  kontrafiirt  gut  mit  den  tlbrigen  fie  umgeben« 
den  Figuren,  die  fonA  firmmtlich  nicht  viel  taugen; 
«8  fallen  auch  etwas  niedrige  Scenen  vor,  aber  das 
Platte  ift  nicht  platt  behandelt.      Die  zweyte  Erzäh- 
Jungi  Sechs  Stunden  aus  Finis  Leben ,  die  neben  ih« 
rer  beluftigenden  Seite  auch  einen  ernften  Gehalt  hat# 
ve'rräth  eine  noch  Reifere  Bildung  und  geübtere  ^aad* 
Sie  hat  zuertt  im  Archiv  der  Zeit  goftanden,  erfcheint^ 
hier  aber  mit  betrKchtlicben  Zusätzen  vermehrt,   di« 
im  Schoofsc  jeher  Zeitfchrift  r**  wie  foll  man  fagent 
^-  eine  Art  von  bürgerlidiem  Kriege  geftiftet  haben 
mfifsten«    In  einer  gelehrten  Gefellfcbaft  wird  einer 
der  Mitarbeiter  des  Archivs,  der  pfeudonyme  Schrift- 
fteller GottfdMlk'Necker^  gefchildert,  wie  er  im  Saale 
auf  und  ab  trabt,  mit  allen  fpricht  und  lebhsrftgefti« 
culirtj  wie  er  hiernäcfaft  auf  Erfuchen  ein  dickes  Ma/ 
nufcript  aus  der  Tafche  zieht,  und  eine  Satyre  vor* 
lieft,  die  von  der  Gefellfcbaft  ha  it  Bewunderung  auf*  ' 
genommen  ijirird,  wovon  aber'  Fink,  der  feinen  'gich- 
tigen Qefchmack  gleich  zu  Anfange  bewährt  hat,  hm* 
hauptet,  der  Vf.  habe  fic^  ..damit  nur  den  Spa'Ki  ge* 
macht,  zu  verfuchen,  ob  itian  etwas  fo  fchlecfates  %nlf ' 
Beyfall  aufhehmen  werde«      Diefe  ganze  literarifche 
ZufamraeakuAft  Jft  fehr  diroUig  befcbtieben,  nni^t  «n^ 
X  n  d«r^ 


i^ 
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i^ekber  di«  aufgelufcbtea  Naoiea  iiomer  io  Terkehr^ 
i^f  n  CoxnbinaiioMii  an  «imiad«r  ireiht»  uad  die  des. 
Mipift«"  ijifserft  chafaktcriftHcIi.  Drtey  ift  der  Vf. 
Von  jener  fchwcr«lligen  Gfündllchkcit  bej.  womit 
ikianch«  UÄfrcr  Scbriftftefller  £ribft  dasJKomiKlic,  wenn 
fie  ßch  iiwnal  daz4i  roften,  ?u  ergründen  bensuht 
^nd ;  erVkd  bey  ihm  niir  roit  flüchtigen  Zügen  an- 
gedeutet. Ein  MitgJfed  derGcfellfcbaft  entwirft  dem 
hier  noch  fremden  Ffnk  BildniOe  ron  den  übrigent 
die  zumTÜcil  vourefßich  geratben  find.  Z.B.  S.  i88» 
^ene—  Wadam  Möfes  iil  eine  Jüdin,  und^on  ihf 

werden  St«  wohl  fthon  bemerkt  farben ,  dafa  fie  ficb 

>ft  Muhe  fo  vicV  Grazie  erworben  hat»  daCi  fie  da- 

**durch  uwcr^wcin  misfalU.  —  Sie  ift  in  diefer  Gefell- 

fffhaft  die  eigjntiiche  fchöne  SeeU^  il«  hat  von  Jtt- 

'Igcnd  auf  triel  umgaag  mit  guten  Köpfen  gehabt.  — 

welche   ihr   eine  runde  Summe   von   alWymetnen 
'idu rchgr/'if enden  «C^hetrfchÄi  Ideen  hiaterlie&en«  die 
*'fie  ietz(  jedem  neuen  Bekannten  grofchenweife  zu-^ 
\Shft.  -^    Sie  ift  immer  in  irgend  einen  Göthifdient 
'^Charakter  inasqttirt  •—  am  liebflen  zeigt  fie  fich  als 


£iHf  mit  einem  Verfe  ^itfei  franerrpielsvon  ihm 
Abfchied :  -  -  ^ 

Bleibe  uhvolifisind*geB  Sprecher!  fäg  mir  mehr! 

l)  CdTHEiff,  b.  Aue:  Emeßine.  Eine  Novelle  der 
neuften  Zeit,  als  Spiegel  iufgeftellt  für  Vö^er  und 
Söhne.  Mfütter  und  Töchter,  Jungljnge  und 
Mädchen.  1796.  12%  S.  8*  (%  gr. } 


•  s)  Beklin,  h. Hartmann:  ^^f^teiws^/AMo.  Eioe 
intereflante  Gefchichte  aus  der  letzten  Hälfte  des 
jetztlatifenden  }ahrhuildert$.  ErßerTheU.  X7c6. 
40QS.  8«  (iRthlr.  4gn) 

Per  Vf.  von  Nr.  j.  hat  eine  bekannte  Qetchichteim 
eiflen  Abrcbnitte  feiner  Schrift  nach  feiner  Art  brar« 
teilet  und  im  zwcyten  Abfchnftte  weiter  uusgefübrt, 
Sonderliche  Ehre  aber  hat  er  fich  in  beiden  nicht  eis« 
feelegt.  Gleich  am  Anfange,  wo  £rneft/ne  dem  Ge- 
liebten ihres'  Herzens  ihre  Unfchuld  epfert.,  macht 
der  Vf.  eine  erbaulicbe^  Anmerkung  über  dss  Wort 
Hure,  indem  er  d^n  unverantwprruchen  Mißbrauch 
rügt,   der  mit  diefem  Ausdrucke  getrieben  worden 


..Prinzeffin  im  T:^'i*'YIc^Vr^L!7^^^!^t  ^^Y'^»  ^"  Wort  hur«  ^g"tlich  fo  vieJ  al^beue« 
.iLatejD.     Hat  jhr  G«the  f"Cha'akter  nicht  r«^t  ,  J;^  ^.^^^^  ^^^^^^    ^^^^  fchwinget«  Etneftibe 

„auf  dcaLeJb  gemach«,  {"^^«^»"'^f«  »J°  ^ '^^^  wird  Vo«  ihre«  Isltern  r^rftofs«.  Jchdem  ihtß^ 
„nach^^der  Mode,  r-  Ihre  ftS  Äf^fef fif  l^^»»'«  v«™  P^^d«  zerfchmettert  wordeh  ift,  da« 
..ifideflen  bebaupteo,-  ooter-Tief  Augen  wäre. fie  -r     ^v,„    -„.  p-oruraw^ftell.  «rh-lr*«  fnUf.     Pi„  .i,« 


I    • 


:,me .  d.^  fi^  nachher  mit  ^il^eiia  Ä.nde  ^J^etf  iiei^  Verfuchungen  des  Hofes  fallen ,  bis  ihr  ruiefzt  der 

%heti!ue\    das  er  felbfr  in  Brand  geßeckt  hatte-     ^^^^  "•^^  ^ 

**Sle  Übt  von  ihrer  vertoroeri  unfchuld.—  da  fie  ein 
,fchr  fchÖDCsFi^nz6fifch  fpricht,  fo  haben  ihre  Freun- 
de fie  ireendwo  als  Gouvernante  unterbringen  wol- 


•* 


f* 


Gattin'  macht. 

Etwas  befler  behandelt  ift  Nr.  9.,  obgleich  die* 
Schreibart  hier  und  da  noch  rteleBlGfseo  zeigt;  aber 
unbegreiflich  ift  es,    wie  es  Menfcheä  gebeu  k^n, 


^'ien ;  allein  fie  zieht  diefe  veräcbtllche  Abhängigkeit,    die  ihr  Gedächtnifs  mit  folchen  Erzähluogeo  berchwe- 
*Vnr'  weil' fie  hier  müfsig  feyn' kann."    In  folchen^   ren  können,  bey  d 


vor,  weil  .IC.  — -  D  "j -     .-V  denen  weder  der  VerÄand  noch  das 

Schilderungen  ei^ennt  in^n  eben  fo  fahr  das  ^iftvolle     Herz  eine  gedeihliche  Nahrung  findet 

AuK«  des  Beobachters,  als  die  individuelle  Wahrheit^ 

des  Bildnifles.     Doch  dies  find  nur  beyiäufige  Aus- . 

fchmückungen;  das  Ganze  der  Erzählung  dreht  fich 

e^eentlich  um  eine  verwickelte  fittliche  Frage:  J^'xe 

Viel  Einflufs  die  Stimmung  des  Augenblick»  auf  unfre 


BtT^iesm  uXkipzio,  b.  Arnold:   Originalzigt fiMf 
dem  Lebin 'Merkwirdiger Knnfiter.  17^7.  ipöS.^ 

IC*  *-.«**— ^ D             «  Diefe  artige  Anekdotenfammlung  von  größten  bil* 

{tandfnnge«»  hab«  darf?  und  inwieweit  es  möglich  >  derftien  Küpftlern ,  Dichtern,  Schaufplelern  und  Ton- 

ift»  fich  diefem  Einflufle  2«  entziehen?    Es  hat  den  küoftlern,  ift  zur  Unterhaltung  ^beftiinint,  und  erfillr 

Reiz  einer  dreiften,  entfcfaiediien  Vielfeittigkeit,'  dafi  nebe«  diefem  Zweck  auch  dan  der  Belehrung,.  o)etit 

der  Vf.  uns  nur  in  die  beiden  entgegengereizten  An- ^  afs   fahr  viele  Itoinane, : wovon   die  Mefskatalogt" 

flehten  hineinführt,  ohne  am  Ende  durch  die  Wen- .  ganze  Alphabete  van  Titeln  liefern.     Es  find  Zug« 

düng  der  Gefchichte  oder  durch*  feine  efgoe  Dazwi* ,  dea  Lebens  und  Charakters;'  einzelne  merkwürdige 

fchenkunft  eine lintfcheldung  zu  geben,   die  nur  foU  1  Begefniflfe  und  witzige  Einlalle  der   Köoftler,  voo 

eben  Lcfe^awillkoraihen  feyn  kann,   für' die  unab-  dem  Sammler  ans  feiner  l-ectürc,  beJbnders'von  Re»* 

liängijTPS  Nachdenken  ku  unbequem   iÄ.  ~    Ba  .der.  rehefchrorbuugen ,   Jourualen   und  einzelnen  Biog^*^ 

Vf.  dea,  welcher  ihm  die  Schmachr  des  Beurtheilens  fihieen,  mit  Henentaung  der  QueUen^  zofamiBeitg^ 

anthütt  würde,    mit  fo  furchtbarei>  Befrhwöningien .  trae-en.      Eigentlidie  KünftleAexica  fcheint  er  vo^ 

ajis  dcmilacbith  angeredet,   ft>  timmt  fiite.* gleich-  fttzlich  ntcbt  benutzt  zu  haben«                  '    t 


^ 


^MMi 


XÖ9 


N«im«ro    334. 


«7« 


II     I» 


A.LLGEMEINE  LITERATUR-ZEITUNG 


wmmmmütmm 


fttmmm 


W«MI«i 


WrtytagSf   den  20.  Oct^htr^  1797* 


mm 


^m 


^R2NEr  GELEHRTHEIT. 


•^Kopy-NHAGEM,  b.Hrummer:  ISlöthiger  Unterricht 
für  Hypochondrifien ^  die  ihren  Zußfknd  r^cht  er- 
}ieitnen  uMdficJi  vor  Schaden  hüttnivoUen;  von  Dr. 
gf.  C*  Tode^  Prof.  zuKopenhftgetu  1797,  135  S.  8- 

Hr.  T.  warfelbfi  eine  Zeitlang  Hypocbondrift»  fo 
da/s  er  üch  A  hon  feine  Gralyfchnfc  machte;    der, 
LeTer  b»t  hfevon  den  Vort^eil,   die  Symptome  diefer 
läüigcn  Krankheit  ganz  nach  der  Natur  gezeichnet  zu. 
ffnden  und  nicht  aus  Büchern  äbge^fch rieben'«  welches  ^ 
Hr.  T.  Abfchreiber  abfchreiben,   aus  Sammlern  &m- 
meio  und  Copico  copiren  nennt.     Ilr.  T.  ift  aber  auch 
gehefen »  zeicknet  alfo  nicht  mehr  mit  Hypochondrie, 
4cr  bypockendrifche  Lefer  findet  fleh  alfo  durch  ihn 
nicht  an  einen  böllirchen  Abgrund  geführt  9    der  ihn 
zu  verrchliflj^cn  droht»  fondern  die  Zufälle  in  ihrer 
Unbedeutfamkeit  und  Flüchtigkeit  gczei£;t,  mit  Uebcr- 
gehung  des  trauri.gen  Extremes  dei;,Krani^hei£»     Wir 
rechnen  dies  diefer  Schrift  zu  befouderem  Quten  an, 
Gß^;rifsnnrfehr wenigen  Hypochoadrilien  wirdFurchtf  . 
die  man  durch  Erzählung   von  Tollhausgefcbi(;hteQ 
ihnen  etnjä§Jt9   nützeu,    den  meiflen  fchadet  fie  ent- 
fettlich,  und  das  dienfamfte  ift  ihnen ,  wenn'ihrZu«. 
Hand. ihnen  felbft  lächerUch  gemacht  wird,    verfleht 
fidi  mit  Behutfamkeit  und  Gutmüt^igkeit»    in  an^« 
freyen  Stunden.     Wer  den  Eiuflufs  einer  heitern  Gei- 
dysbeitimmuog  auf  das  körperlichiR:e  Leiden,  der  be- 
fonders  bey  Hypochündrillea  fo  unglaublich  ftark  ift, 
nur  eiaigermafscn  kennt,  wlrS  aus  dem  Gefagten  nicht  , 
fchliefsen ,   Rec.  gehöre  zu  der  hartherzigen  und  un- 
wifTenden  Menge,   die  die  wirklich  herzlich  kranken 
Uypochondriftea  ats    eingebildete  Kranke  betrachtet 
und  behandelt.  —  Hr.  T^  gibt  tm er/Zff;i  KapitW  folgen- 
des als  den  ti^ ihren  Charakter  der  Hypochondrie  an: 
«.Mein  bat  die  Hypochondrie,    wenn  man  in  feinen 
„bef^n  Jahren ,    oder  noch   fpäter,    eine  Krankheit 
,,oder  vielmehr  eine  Verbindung  von  Krankheitsz^fäl- 
len   von  fchlecljcej^  Verdauung  an  fich  wahrnimmt, 
die  am  gewObnlichften  aus  Magendrücken,    Hiels- 
„brennen,  Blähungen,  unordentlicher LeibesölFnung 
„oder  Neigung  zur  Verftopfung,  beftehen,  ^obeyauch 
^öfters  andre  Theilc;  des  Körpers  auf  mancherlcy  Art 
„und  das  Oemüch  felbft,   zumal  durch  Unruhe,  'Be- 
,,forgnifs  oder  gar  Angft,   leiden  können,    und  wel-- 
».ches  alles  urfpräuglich  in  einer  befondem  Schwäche 
^des  Magens  oder  eigentlicb  der  erilen  Wege  feinen 
,«Grund  hat,  mehr  oder  wenigej:  lange  anhält  und  ge- 
wineinigUdi  erü  dann  verfchwindet,  weiiadejrPatieat 
jl.  L.  Z.  1797*     Vierter  Band. 
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„die  ordentliche  Nervcngtcht  oder  das  Podagra  be-^ 
„kömmt,   zuweilen  aber  auch,  ohne  dafs  diefe  lieh  . 
„zeigen ,  gehoben  wird.**    Dann  eine  weitlüuftj|;e  Er- 
klärung diefes  Satzes.      Kof.  r.  Namf»  dieftr  Krank- 
heit.   Kap.  3.  Von  den Symptonien  überhaupt.     Kap.^. 
Du  gewöhnlichßfn  Zufälle  d^r  Utjpodiondrie,  als  fchlech- 
te  Verdauung,  Sodbrennen,  Brennen  im  Magen,  Druck 
in  der  Herzgrube ,  Aufftofsen,  behindertes  Schlingen) 
Fjcbrechra ,  unordentliche  Leibesöffnung,  eigner  Co- 
likrchn^erz  and  gefperrte  BlähungeH,    bey  welchem 
allen  mciß'ens  natürlicher  Gefchmack,  ECsluft  und  rei- 
ne Zunge  find..     Knp.  S'   ^^foAle^   die  aiLS  MitleidvK- 
fcäaft  entjlehen ,  als  eigner.  Kopffchmerz ,  Schmerz  an 
einer  Seite  desHalfes,   ÄugenWfckliches  Klopfen  in 
irgend  einem  Gliede,  gls  würde  fchnell  eine  Flafche 
ausgeleert,     Gefchwulft  cine^   Teftikuls,    flüchtiges 
Spannen  in  einer -Leifte^    Einfehl afen  des  Schenkels, 
flüchtige  Schmerzeoi  in  irgend  einem  Theil^,   die  gc- 
meinigUch  für  rheumatifch  gehalten  werden.     Kap,  6. 
Gemüthszufland :    Unvermögen  recht  zu  denken  mit 
Geneigtbdt  fich  zu  verCprechen  bey  nüchternem  Ma^ 
gen.     Hiegegeu  wird  ^mpfohlea«   den  Magen  durck 
etwas  Seidlitzer  Salz  zu  reinigen  and  allenfalls  dann 
etwas  Madera. zu  trinkea.    (Sehr  o&  bedarf  aber  der 
Magen  gar keicier Reinigung,  Sondern  hlofs 'einer  Rei« 
zung  durch  zweckmäfsi^es  GetrSnJk,  da  diefe  Schwäche 
meift  von  Reizlofigkei t  herrührt*  und  ein  leerer  Magen 
Hypochondriften    faft  bis  zur  Ohnmacht  erfchöpfea 
kann.)  *  Scbwermuth ,    befoaders  $ — 6  Stunden  nach 
der  Mahlzeit,    Heftigkeit  in  Leidenfcfaaften ,    befoa- 
ders  in  den  niederdrückenden  ,•  als  Gram,   Furcht., 
Kap.  7.   Gründe  f.  warum  das  Gemälde  der  tiypocho^'- 
drie  nicht  vollends  ausgemalt  fß{L  oben)^     Kap,  g.  Un^. 
terfcheidung  von  ähnlichen  Kranttciten^    Von  Verfto- 
pfuagen  der  Eingeweide  des  Unterleibes  unterfchei- 
det  fie  fich  durch  ihre-Remifflonen  und  Intermxffio- 
nen ,   die  Integrität  der  Farbe,  Ef&luft  und  d€S  Schla- 
fes,   die    fehlende  bleibende    Auftreibung;    oft    iji 
ober  zugleich  eine  Folche  Verftopfung  da.     (So  ganz 
Ccber   möchten   diefe    Unterfcheidungszeichen    doch 
nicht  feyn^  da   atich  Krankheiten    mit  fo  zu  fagen 
mechanifchea  Fehlern  ftarke  latcrmiffionen  und  Remif- 
(ionen  machen ,  weil  im  lebenden  Körper  Nichts  rein 
roechanifch  vorgeht;    da  verßopfte  Eingeweide  gar 
nicht  immer  aufgetrieben,  fondern  gegentheils  eiui;e-' 
fchruropft  fiud.)  .  VonDyfp.epG^  unterscheidet  fie  Cuh 
durch  ihr  unmerkliches  Ileranfchleichen.     (Schleicht 
aifrht  die  Dyfpepfie  aus  täglich  wiederholten  Diätfeh- 
lern, z.  B.die  derBrandteweintrinker,  gemeiniglich 
eben  ib  unmerklich  heran  ?    Sobald  aber  nicht  Hypo- 
chondrie hinzukommt^    weil*  e^  asx  der  Anlage  dazu 
*    Y  .  fdilt. 
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fehle,   worunter  Rec.  vermehrte  Reizbarkeit  und  Em- 
pfirullichkeit   verliebt,    fo   bleiben    dfe  Zufälle    der 
D)rpi?pfie  raehrörtlich,  wie  z.B.  liey  ei uem Gefunden 
nach  Ueberladuug  des  Magens;    es  entftehetr'wenig- 
ftens  nicht  die  krampfhaften  Syiriptome  in  entfernte- 
ren Theileo.)       Kap,  9.  Athnlichkeit  mit  dem  Ktßßeri" 
fclien  UibeL    Die  Zufölle,  Urfachen,  ^^eadangea  und 
Heilinethcdeo  beider  Krankheiten  fcbeinea  Ho.  T.  fo 
gleich  zu  feyn,    dafs  er  beide  Uebel  aus  diefein  Grun- 
zte, nicht  wegen  der  meißen  Autoritäten',   die'dich(* 
tefTer  entfcheid«n  füllen»    als  das  Abzahlen  an  den 
Knöpfen  ,   für  eine  und  di^feibe  Krankheit  hält,    und 
blofs  den  Unterfchied  anriimint»   dafs^die  Hypochon- 
drie (bey  Männern)  nieiftens  zu  einer  ordentlichen 
Gicht  werden  kann ,    oder  wohl  gar  wird»   hingegen  . 
die  Hyfteric  (bey  Weibern)  getneiniglich  eine  uncr- 
kdnnre  (jicht  iil  und  bleibt.      (Wollen    wir  bey  der 
Hyficrie  diefejbea  SyTnptome,    nämlich  die- Verdau- 
ungsfebler,  für  tt'^/(?nf//c/i  annehmen,   fo  ift  es  frey- 
lich unnütz,    die  Krankheit  bey  den   verfchicdenen 
.Gefchlechtern  verfchieden  zu  benennen,  dies  ift  aber 
fftiitio  principü.     Wie  viele  h^^trlfche  Männer  und 
b^fonders Weiber giebt  es  nicbr^   die  die  Cchön&e  Ver- 
dauung haben,  niet  an  Säui'ä  litten  etc.?  Warum  fol- 
le'u  wir  nicht  durch  üyfterie  die  Anlage  zu  Krämpfen 
bey  beiden  Gefchlechtern  .bezeichnen?    Die  Hyüerie 
ift  dann  prädifponiretide  Urfache  der  Hypochondrie, 
iirdem  ile  die  Wirkungen  von  ein  wenig  Säure  und 
Luft  in  den  äedärpen  fo  erhöht  und  allgemein  verbrei« 
tet.     Dafs  alles,  was  die  Gebärmutter  bey  Hyfterifcheä 
leidet,    fich  blofs    auf   Mitleidenfchaft    einfchränke, 
wie  Hr.  T.  fagt,  kann  man  auch  unitiöglich  zugebed, 
w^nn  man  die  Wichtigkeit  derfelben  als  Empfind ungs- 
Organ  und 'als  ausleerendes  bedenkt,    und  allenfalls 
ni^  Einmal  die  hefiigeu  Krämpfe  b^ym  Mutterkrebfe 
beobachtet  hi^t     Sehr  oft  rühren  gerade  umgekehrt 
die  Verdauungsfehler  fyinpathtfch  von  der  idiopathi- 
fchen  AflTicirung  der  Mütter  her,  z.  B.  in  derSchwäu- 
gerfchaft.)-    Zefintts  Kap,  Urfacfun  der  Htfpochondrie. 
Uiefer  werden  zWey  angenoitmen ,  nämlich  Nerveh- 
fclhräche  und  Podagra.     Letzteres  foll  die  gewöhn- 
lichfte  Urfache  feyti  und  die  erftereiwird  nur  n'eben- 
bey  angenommen.      „Das   ganze  makim    hypoch.   ift 
^nichts  anders,  als  eine  unvollkommne  Gicht,  die  in 
„dem  Magen  oder  in  dei|  Gedärmen  fitzt,   wenn  lie 
,Ju  der  grofscn  Zähe  fitzen  follte,«*  fagt  Hr.  T.  nach 
Weikard,  und. nennt  es  deswegen  auch  das  Magei*-  , 
zippfrUin.     Gegen    Schriftßeller,    die  diefe  Urfache 
übergeben,  wird  ftark  geeifert,  weil  es  von  der  gründ- 
lichen Heilung    ableite    (des   Vf.    Mitülf  Magneßa, 
C:i:ißia  und  Liquor  anodynus  wendet  doch  auch  der 
an«   der  nur  Schwäche  und  vermehrte  Reizbarkeit  als 
Urfache  annimmt),  weil  man.dtinn  den  Kranken  nicht 
gleich  durch  den  Ausfj)ruch :   „wenn  du  nur  erß  das 
„Podagra  bekommen  haß,    fo  wirft  du  gefund  feyn,«« 
beruhigen  könnte.     (Hierin  wird  aber  Mancher  gar 
keinen  Troft  finden.    Hf.  T.Avurde  durch  das  Chiragra 
von  feiner  Hypochondrie  befreyet;    nachher  litt  er 
aber  an  Sprachlofigkeit  und  Lähmung  der  Hand,  wel- 
ches dem  bypocboAdrifclKea  Ltefer'  doch  wohl  einen 


Schreeken   einjagen   möchte.^      Alle  JVfenfchen,   die 
eben  guten  Bau  haben ,  fährt  Hr.  T.  fürt,   find  Cod- 
didaten  des  Zipperlei»?.    .Nachli«?r  wird  dief^^r  &atz 
doch  wieder  eingefchröiikt.     „llüiet  mau  ßch  ver  Al- 
„lem,  was  fthwächen  kann ,   fo  dafs  man  alle  feine 
„Kräfte  behält;    führt   man  eine  nifaige,    einfache 
„und  arbeitfame  Lebensart,    fo  wird  man  auch  vom 
„Podagra  befreyet  bleiben.     Vcrßeht  man  fich  in  die- 
,^fen  Punkten ,    ohne  jedoch  feine  Kräfte  zu  fchwä- 
„chen,**  (heifstdiea  nicht,   fthwächt  man  fich,  ohne 
fich  zu  fchwächen?    Kann  man  fich  in  diefen  Punk- 
ten  verfehen,  ohne  fich  zu  fchwächen  ?)  „fo  kann  man 
„fein  Zipperleln    ohne  vorhergegangene  Hypocken- 
„dria  bekommen.     Hat  man  fich  hingegen  auf  eine 
„oder  die  audre  Art  gefchwächt,   fe  fehlt*  es  an  dem 
^,hohen  Grade  von  Kraft,  der  erfoderiich  ift,  um  das 
„Podagra  fogfeich  an  feineu  rechten  Ort  oder  nur  nach 
,,eineln  äufserltchen  Thcile  za  bringen ,  und  es  bUibt 
„ftuf  dem    durch  Diätfehler  gefchwächten  Magen." 
(Mufs  man  Hn.  T.  nicht  eben  fo  fehr  und  noch  mehr 
der  Einfeitigkeit  befchuldigen?    Gibt  es  denn  weiter 
gar  keinen  Krankhe-itsftoff,   der  den  Magen  quälea 
kann,  ats  die  Gkbt?   Nicht  einmal  ejnea  exantheina. 
tifchen  Stoß"?    Können  nicht  fo  zu  fajr«ti  mecbaoifche 
Fehler,  als  ein  variköfer,  fcirrhöferZuftand  des  Ma- 
gens, Verdauungsbefchwerden  erregen,  die  durch  Ner- 
venfchwäche  auf  den  ganzen  Kprper  beft^nders  fiatk 
wirken  und  fo  diefel  heu  Zufälle  erregen?   Hr.  T.  fagt 
.  (S.*'4)  dafs  dieilypochondric  fich  feiten  erft  nachdem 
4ofteo  Jahrfe  äufstre,   weil  es  alsdann  fchon  mit  der 
Gefundheit  bergab  gehe.     Finden  wir  aber  unter  die- 
fen Umftänden  nicht  gerade  am  raeißen  die  nnvolU 
ÄowTÄne  Gicht?)     Kap.n.    Wahre  Cur  der  Hypochon- 
drie.    Diefe  mufs  g«gen  die  Schwäche  de^  Darmkana- 
les  und  des  übrigen  Körpers,  gegen  die  Säure  im  Ma- 
gen und  zuweilen  auch  gegen  die  Krämpfe  gerichial 
icyn.     Diefs  alles  erfüllen  dr^ttf  Mittel,  Qüo/Tw,  Magnt- 
fia  und  Liqitor  nervinus.     (Aerzte  werden  oft  genug 
einfehen ,  dafs  fie  mit  diefen  Mitteln  nicht  auslangen, 
dafs  anhaltender  Gebräu^  der  WÄMe/ia  die  Schwäche 
des  Magens  fehr  vermehrt.  Mancher  fich  bey  derChi- 
na  beffer  befindet  als  bey  der  Quaffia,   dafs  fehr  viel6 
den  Kampher  gar  nicht  vertragen,   wie  Hr.  T.  felbft 
fagt,   und  der  Baldrian  die  trefilichften  Dienfte  thut 
,  u.  f.  w.    Aber  hy«pochondrifcl^eLayen  lefen  mehr  nie- 
dicFnifche  Schriften  undRecenfionen,  als  mancher  Arzt^ 
fucben  fich  felbß  in  ihnen  Heilmittel  auf,  und  plagen 
fie  dann  dem  Arzte  ab.    Aus  diefem  Grunde  gibtKec 
fich  ihid  feinen  Collegen  zum  Beßeu  hier  feine  Stirn- 
ne  ab,  dafs  Hn.  T.  Behandlung  zu  einfeitig  ift.     Dafs 
die  fo  heilfamen  'Carmen  Bäder/ gar  nicht  empfohleil 
find,  ift  unbegreiflich,   da  fie  fo  befonders  fchön  zu 
des*  Vf.    VorßeJiuug   von.  Magenzipperlein    paflco.) 
.Kap,  12.    l^ufzm  und  Gehrauch  der  Qjiajfia.     Hr.  T. 
hält  fie  für  das  rm  wenigften  hl tzen de  bittere  Mittel, 
räth  aber  doch  fie  nie  langer  als  ein  paar  Wochen  an- 
haltend  zu  gebrauchen,  weisen  der  Congeßionen,  die 
fie  nach  dem  Kopfe  und  befonders  den  Augen  macht. 
Er  läfst  I  Theeloffel  voll  mit  einer  Tafle  kochenden 
Wsfiers  ausziehen  und  diefs  täglich  einmal  trinken, 
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Q<ier  vom  Ptilrer  lo  Gtan  odJ  noch  wruiger  mit 
■  Zu.  ker  oder  Masnefia  nehmen.  K.jp.  i^.  l<!ulZen  und 
(iel'Tüiich  der  ivrifsen  Magmßa,  alUin  kmi*  wit  Cnnßia 
verfftzt.  So  oft  er  Saure  fpürt,  »caj  er  i  'l'htclöliel 
.  Toll  davou  nehmen. tl)  Qaaflia  wird  4  oder  i  hinzu- 
gefetzt.  Kap.  14.  Trim  /i^uo"  «(Tttinus.  KatnpheVin 
Ir^MOr  anoii/iiHJ  Bnl£elufsf.  Jüip.  15.  Ton  HH(gi;»iaM- 
<fcrn  j^rznet/wiHiIi» .  als  Fiebcrrindc.  EiTej/irfiireJ,  Ab- 
fflliru;i»en  u.  f./.  die  alte  roeiltens  verwoftVo  werden. 
Jiie  Jfa  foetida  wird  weg«»  ihrer  erliireenden  Kraft 
höcbft  bedenkliiliC!  ■  gcfuüdea.  Um  I.eiBesüffiiimg 
zu  befördern,  wird,  Abends  beyrn  Schl»iengeben 
einen  gebrateneu  Apfel  zu  efTcn,  als  das  befte  Miiiel 
■  einpfohltfi).  (welches  our  ■««&  bald,  feiae  Wirksam- 
keit zu  verlieret!  pflegt.)  Kay.  16.  Diät.  Dief.s  Ka- 
pitel ift  nach  des  Kec.  Bedunk,en  fehr  gut.  Fleifcli- 
iiatruug  und  üljerhoupt  reizende  Koll^irdvotKüglkh 
aogcratben.  (Diegelben  WurKciu  fi:jd  aber  doch  ni.bt 
fo  ga:iz  zweckmärsig,  da  fi«  bdbnders  leieht  uoter- 
(lauci  abgehen.  Gedörrte  Pfiaumeu  machen  zu  l>ichl 
S^ure.  Aiich  find  Uie  rohen  AuiltTB  b«y  weitem  zu- 
träglicher,- als  die  mit  Fett  gebrarenen.)  Kap.  ij*. 
Dint  in  Anfehiviff  der  Geiraalit.  Vin  de;  Grwffj  und 
rjciiera  werden hefonderseirpfohlea.  DerUariord  vo» 
Caffcc,  dieCichorieu,  werden  durqbaus  verworfen. — 
Ein  fuhwacher  Magen  vermag  doch  die  fette  Chokola* 
rTe  ohiu  Gewürze,,  wie  Hr.  T,  fie  anratb,  bicIuzu  ver- 
dauen. Nacb-der  Mahlzeit  bis  zum  AhendclTen  gar 
Nif '119  zu  trinken,  bekoinrot  riefen  d;n  bellen.  Kßp. 
15..  Unbri-ges  VerliaUen  derlliipnchondrifteH  in  Abficht 
der  Kleidung,  (auf  dertuWänu«  der  Paiicut  meiileus 
fchon  zu  üngfttjcb  bedacht  S(i,  und  es  durch  die  Idee 
von  Gicht  noch  mehr  werden  kann)  Bewcgung«.t  n-. 
—  Wir  wün[chea  und  verfprecbca  diefer  Schrift  »iele 
Lcfer,  und  eben  des\vegea  haben  wir  angezeigt,  was 
■tiiis  in  derfelbed  onrichtig  und  unzweclUDäfsig  zu 
feyn  fchiea. 

Jena  u.  Leipzig,  b.  Gabler:  ■  Tktorettfck praJitiJcfu 
.^bhgiuUtmg  iber  dm  grmun  Starr,  Ton  A<  A. 
Schifevli.  1797.  8  Bog.  8-  (3  gr.) 

Der  Vf.  gibt  fich  in  der  Vorrede  als  Schüler  des 
ia  der  Schweiz  berfihmten  Augenarztes  Jnzeler  an, 
der  iu  Bern  auf  Kolten  des  Staates  eine(  klinifcbea 
Andalt  für  arme  Augenkranke  vorf^and,  und  defTea 
Rraukheitsgefchichten  Hr.  S.  erb[e.  Vorliegende 
Schrift  iA  die  Ueberfetzung  der  in  Jena  erfc^ieneoen 
laauguraldifTercatioo  ,  die  aber  jetzt  raancbe  Verbeffe- 
rungen  und  Zuf^tze  erhalten  hat.  nachdeni  der  Vf. 
nehrerv  Augenarzte  lehren  hörte  und  Dperirenfah.— 
'  Statt  der  dhlichen  tieoennung  hat  der  Vf.  die  des 
Slam  angenommen,  weit  dif  Krankheit  vom  Starr- 
Zehen  herkomme,  und  jeneSyNOByrnie  mit  den»  Vogel 
Slaar  zu  fympathetifchcn  Curon  mit  diefem  Vuge)  An- 
Ith  gebe,  wovon  er  eia  Ue^fpif!  erzählt.  (Das  Letz- 
tere möchte  wohl  niwht  rechtl'ercigen,  von  einer  all- 
gemein abgenommenen  Ren«nnu&g  abzuweichen.) 
Da  dieferUegenOand  von  Richter,  Heer  und  andern 
fchoo  fo  dtBtlkh  und  voUlÜadig  abgehandelt  ift,  fo 
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beruhet  der  g&aaft-'^erth'.dlel«r  Sdirift  snf  den  e!n-' 
gefireuten  Üeobschtungeu,  die  meiftens  von  Juzeler 
berfuhMD.  Kec.  hebtjcüe  vurzUglichflen  aas.  jirten 
dti  ütums.  Unter  denMikhOaaren  oder  heirer(?)  £i- 
terftatren  wird  auch  ein  putrider  angeführt,  da  J^. 
einmal  tieyZtöffnung  der  Kapfei  eines  folcben  Stasres 
einen  heftigen  üeflank  wahrnahm'.  Hr.  S.  nimmt  die 
Exiftenz  d^elbeu  in  Schlitz,  weil  die  Linfe  abfler-  . 
ben  und  fo  in  t'äulnifs  übergehen  kqnne ;  "Rcc.  zwei- 
felt aber  faferlu,  weil  die  hinzutretende  Luft  fehlt» 
uwJ  nicht  einmal  ergofsaesBhu  unter  fukhen  UmHän- 
den  fault  —  Dafs  J^r  Nacfaltaar  immer  von  zurück« 
gehlicbnem  Schlefrae  and  tue  von  Verdunklung  Ber 
Kapfcl  entliehe,  mag  Rec.  auch  nicht  mitSchmidtbe- 
faaupten, -aber  uofGra^ff.  Cegengrund,  dafs  er  dano 
nacii  der  Nitderdrfickung  hiiußger  als  nach  der  Aui-' 
ziebung  eatttehen  müfste,  iß  falfch,  weil  bey  der  er- 
ft'crn,  befonders  nach  der  Willhurgfcben  Methode,  die 
Kaptel  mit  uiedergedrätki  wird.  Vyjachtn.  Hr.  f.  Tab 
in  eiaem  (jHileBfiebcr  einen  Ferlllaar  ewt&ehen  und 
nach  dem  Gebrauche  ausleerender  Mittet  wieder  ver- 
gccieo.  Llia^ofii,  Zu  den  Zeichen  äti  falfchenS^a»' 
r^t  von  er[;ü»"erjem  Eiter  oder  Blut  ift  noch  hln^uzu- 
feiz.eu,  dals  diefeSioHemeiftensUberdenuntoruRand 
der  Iris  in  die  vordere  A^genkammer  fich  fenhen» 
DaTs  der  angeborne  Sraar  gar  nicht  itt^mer  flüEng  ift, 
wie  man  gemeiniglich  aniiiinnit,  zeigen,  mehrere  Er- 
■fabrun^en  \  oa  ^.  Prognofu.  Dafs  bey  Staafen,  die 
durch  äufsre  Verletzungen  entßandeQT  gemeinigTjcb 
auch  andre  jCraukheiten  .des  Auges  waren,  die  di« 
Operaüon  unni/tz  machten,  itaA ^.  in  vieltn  FälleQ 
nicht.  Inntrlidic  liciiwagsärt.  ^.  hat  die  berühmte- 
ften  ianerlichen  H'^ttei  v^rfucht,  (unter  .denen  Kec. 
doih  das  chdiäciiium  tHr.pii  und  die  aqna  lawocer^iji_ 
vern^ifst.  da  er  vua  beiden  usUrcitigen  Nutzen  fah), 
aber  Wofs  Ten  der  piiLfatilia  bemerkte  eir,  w.ie  B«c^ 
^dafs  Ca  dos  üebcl  im  Fortgange  hinderte.  Hr.  S.  -er- 
wartet Südi  vom  Kamp/jei-  Nutzen.  Die  ElectricitS( 
fand  Rer.  auch  Itbr  wirkfam;  unter  den  inaern  Mit- 
teln fteht  fie  aber  hier  intt  Unrecht,  fo  wi«  atrrb  di« 
TQffchiedenen  Augenwaffer.  Operation.  l)et  Vf.  vef- 
ricbcet  fie  ftehend .  und  lüfit  das  oh«re  Augenlied  nit 
einem  Hacken  in  die  Höhe  ziehen.  'Eaith'jMcÜ<ode, 
Buch  den  Kranken  ftebes  zn  lalTea,  hält  Rec,  sbCoa- 
ders  deshalb  für  verwerflich  ,  weil  bey  ihr  eine  etwa 
eintretende  Ohnmacht  in  grpfseVerlegenljeitverfeUen 
Biufs.  —  Wie  gewöhnlich  werden  auch  hier  aurzwey 
Arten  der  Operattoa  aug^eben,  nlmlich  Nteder- 
drückung  und  Ausziehung;  es  gibt  ja  aber  auch  noch 
eine  dritte,  näinlicb  die  Durchbohrung  und  Zerreit 
fung  des  angewactifenen  Kachftaares  z.  B.  —  Scarp» 
]egt  die  Linfe  auf  die. Art  um,  dafs  fte  an  die  äufsra 
Wand  des  Augapfel«  kommt,  mit  dem  obern  Rande 
aufwärts,  dem  untern  abwärt«  ,  mit  der  einen  Flüche 
gegen  dieNafe,  mit  der  andern  gegen  dieSchläfehin- 
gefcehrt,  —  Hr.  S.  bedient  fich  eines  dem  Mar/inrta'- 
jVft«!  ähnlichen  MefPers,  weldiüs  kürzer  und  iL-hmä-  " 
1er,-  als  das  Rickterfjie  ift.  Sü-hold  bedient  fich  dej 
Siegtriflijchen  WelTers,  aber  einrs  kör7,prn(E^c.  kann 
tinzufetzen,   dafs  er  dies  blofa  des  leichten  Eiadrio. 
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fren^  \rcgea  gcwfiMt  h^f    ««*  oi'clM:  mit  d«tnfclben 
im  Vörbeysehcn  die  Kapftl  öffurt)    Bey  ftark^bervor- 
r»^geaden  Augen  wird  Wenzel**  fchrägtpr  Sch«Ut  em- 
pfohlen •   weil  nach  demfelbcn  die  Rander  der.  Hora* 
haiU  beffer   in  Berührung  mit  cinaadec  bleiben.  — 
Cafaamata  hattedeh(fonderbacen)EfnfalW  um.dieLia- 
h  zu  effetzen ,    eine  gleferoe  durch  die  Wunde  der. 
Uorubaiit  ins  Auge  zu  bringen;    fie  fiel  aber  inamer 
wieder  heraus  (und  würde  fonft  heftige  Eotzöadung 
gemacht  haben.)  —  Wenn  die  niedergedrückte  Unfe 
wieder  auffteigt,    zieht  ür.  S.  die  Ausajiehuug  dor 
^byroaligeji  Isfiederdrückung  vor.  •  (Sebald  fie  aber  di« 
Pupille  nicjit  wieder  ganz  gefüllt  hat,    ift  zu  färch- 
ten,     dafs-  der    Glaskörper    ftatt    ibrer    heraustritt.),- 
Wenn  dje  Pupille  fich  nicht  aÄdehncn  wo4Ue,    fah 
Lpdor  großen  Nutzen  vom  Eintröpfeln  des  foigeudea. 
Augen  waffers :  Rp.  puh.  Jirb.  bstladonnae  granaduo.^ 
eiquixe  fqntanae  drachm.  fex.  —  ehuH.  colat.  D.     Auch 
vor  der  Operation  angewandt  dehnie  fich  die  Pupille 
di*durchau$.     Nach  asStaarcn.  dle^.  niederdrückteb 
fah  er  dreymal  den  fcliwarzen  Staar  entftehen ,   und 
nur  bey  19  einen  glücklichen  Erfolg.     Die  Ausziehung 
verrichJiete  er  bey  143  unÄ  von  diefen  feekamen  117 
das  Geficht  wieder.     Die  Auszlehoog  Uatt«  aifo  (bey 
4ip)  cine^  befiiirn  Erfolg, 

;JC5ÖNB    KÜNSTE. 

.Bi|SK«iVj  b-Tfilmans:  lies  Amtmanns  Tocfifervon 
lAdt.  Eine  Wertheriade  für  Aclterii »  Jünglinge 
und  Madcixen,  1797.  S72  S,  8^  Mit  einem  Titel- 
^npfer. -(r  Rthlr,   4  gr.) 

rnhalt  und  Behandlung  diefer  höchft  treu^rj\^ea 
»i5d  daneben  leider  .wahrFcheinlichenGefchJchte,  der 
fucU  eine  wahre  Begebenheit  zum  Grunde  liegen  foil, 
koMcn  wir  hier  nicht  anders  als  von  der  äfihetifchen 
%e\zrt  orfime«:  denn  ob  der  Vf.  gleich  bey  ihrer  B> 
Kcnf/tin^chung  nur  einen  moralifchen  ZwecK  gehabt 
s7A\  haJAn  angicbt,  fo  ift  doch  das  Bemühe  fichtbar, 
ihn  diirch  die  Kunft  zn  heben  und  ^uszufchmücken, 
Paft  roöcliten  wir  auf  denTitel  ^Is  auf  ein  Beyfpfcl 
vcrv^ytfen ,  in  wie  fern  es  ihm  damit  gelungen  fey. 
Der  erfte  Theil  deffelben  iä  einfach-,  und  fcheint  zur 
oleich,  vielleicht  durch  feine,  Aehnlichkeit  mit  der 
fjeberfchrift :  des  Pfarrers  Tochter  zu  Tanbenheim, 
eine  rührende  Ankündigung  zu  cajhalten;  derZnfaU 
hingegen  komtnt  uns  überflOfsig  und  gefchviacklos 
yof.  So  find  im  Buche  felbft  die  erfte  Erfcheinung 
der  unglücklichen  Tochter,  manche  Dctaijs- über  ihre 
jetzige  Lßge  und  verwirrte 'Gemüthsftiminung,  und 
die  ♦ganze  Erzählung  des  Vaters  ,  dem  Gegenftande 
f^hr  entfprcchend.  Allein  die  eingeßreuten  Decla- 
m^tiQiiPOf    Gebete  und  pfaifofophifcbea  Nutz?awe4% 


dj^ngea ;  das  Verwes{e<;i  bey  der  Perfon  Eduards«  (der 
befler  ganz  in  feinem   eignen  Namen  erzählt  harte) 
dß  diei'er  doch  nur  gleichfam  das  Organ  fcyn  foll« 
wodurch  der  Lefe^  die  AingluckHchen  A.ufirixte   er- 
fährt;   dre  allzugehäufcen  Naturbefchreibüit gen ,    die 
eine  yolli^adige  Topographie  der  Gegend  um  Eilrlxh 
abgebea  könujen,  find  /?ine  läfiigeZrVgabe  und  fchwa- 
eben  den  Eindruck  des  Ganzen,*     W^ena  wir  uns  in- 
dedea  auch  deaken»    däfs  die  Darftellung  in  einem 
fchlichjteren  Töne  w^re  gehjalten  wprdeo«    der   die 
Sjache  ergreifender /ur  fich  felbft  reden  liefse,  fo  wür- 
de  der  Eindr^ick  freyljch   immer  durch   ejne  Bey- 
n^ifchuag  voi;i  \Vldrig/»u  a<i  folci^e  Wirklichkeit  er- 
inuerny    welche  nicht  mit  einer  dflhetifchen Form  be« 
ft^ht^    Wir  werden  nämlich  allzncief  in  dns  menfch- 
liehe  Elend  geführt ;    es  ift  hkr  nicht  die  Rede  vom 
Kampfe  der  L^denrfchaft  und  Natur  gegen  Verbä/r- 
n;fle»  aus  dem ,  nach  einem  Ausdrucke  des  Vfs.,  das 
hervorgeht«  „was  die  Welt  ein  Lafter  nennt*'     Der 
Fall  ift  der^     Ein  Vöter*  von  zwey  heranwachljendf  ■ 
Töchtern  gtebt  ihneq  einen  Kofmeifter«    weil  er  ia 
feiner   ländlichen  Eittfchjräqkung    nichts  anders  für 
ihre  Bildung  zu  {hun  weifs.     Beide  Mädchen  verlte* 
ben.Cck  ix^   den  Jungen  Mann,   er  gtebt' ihrer  Nei- 
gung n9cb  f   binteirgeht  und  verfuhrt  fie  beide.    Bf 9 
jjingfte  ftürzt  fich  ins  Wifler,   and  endigt  fo  ihr  und 
noch  .eines   andern  Wefens  Dafeyn.      Der  Uaglück« 
^iche  erfcbiefst  fich  auf  diefe  Nachricht  vor  den  Au« 
gen  ihrer  Schwefter.     DieMuttjE^r  fiirbt  vor  Sclireck 
und  Kummen     Der  Vater  verläfst  mit  feiner  jübrig  ge* 
bliebnen  Tochter   de^  Ort«    und  kommt  in  die  Ge- 
gend ,  wo  Eduard  ihn  antrifft^    und  endlich«    nacd 
der  Niederkunft  d^s  Mädchens,  fie  nebft  ihrem  Kia- 
de  eine  Grabftätte  findet.  —   Die  Vcrblcndiing   der 
Aeltern,    und  vorzüglich  die  durchaus  nicbtswdrdr- 
gjp  Schwache  dc;8  Verführers,  Elrfcheinungen,  welche 
beide  ia  der  raeafchlichen  Natur  gewifs  nur  zu  oft 
anzutralTea  find,    erfüllen  mit  lebhaftem 'Unwillen, 
d^r.fich  aber  ganz  und  gar  gegen  einzelne  Menfchen 
wendet,  dem  Qefchtck  nichts  vorzuwerfen  hat,   und 
fo  alle  mildere  Rührung' verzehrt.     Nicht  aus  Lex- 
denfchaft,   ja  nicbt  einmal  aus  Leichtfinn  enifprlngr 
hier  das  Unglück:    der  Verführer  wird' nicht  "durch 
feia  Herz,    fonderp  durch  die  weichlichfte  Sinnlich- 
keit regiert:   man  kauu  ihn  nicht  bedauern  und  auf 
kerne  Weife  Theil  an  ihm  nejimen  ,    nur  ihn  verach- 
ten.   Er  wäre  djiber  als  erdichterer  Charakter  fehr  zu 
vjsrwerfen,   und  da  vollends  das  Schickfal  der  Uebri- 
gen  von  ihm  ausgeht,  fteckt  er  allc^  mit  feinen:  narh- 
tbqilige^  Einfiafs  an.      Wir  wönfcben  von   Herzen, 
dafs«  wus  dem  Roman  abgeht,  der  Moral  hier  zu  gute 
komme,   und  Aeltern,  Jünglinge  v^id  Mädchen  fich 
warnen  Ij^fien  mdgea,    . 
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GESCHICHTE. 

Wfixe8KH9«Ei.9  u.  Lb|7Z|g/  b.  Severlo-:    Gefchiqht». 
des    Herzoglichen  Fürßtnhetufes  Sachfen   IVeimar 
und  Eijinaght  gehmmlet  und  entworfen  ron^oh, 
QottUkb  Goufchaig,  V^otn  zu  Grifft  >Br«a|^ch« 

Der  Vf.  bar,  n^ch  feinem  Vorgericht,   die  Abfleht 
«,ehi  nützliches  Lefebuch  zu  liefern»  welchem  die 
MWeimarfche  Regeatengefchich|;a  entkoUen  f^ll ,  und 
„yt^oraus  mancher  biedere  Uater^han  Weimars  die  re- 
uUgiöfea,  weifen»   tapfern»  tugendhaften»  grofsmü- 
«i^hi^ea»  gerechten  und  billigen  Regenten  feines  Va^ 
^»terlandes  näher  kennen  lernen  könne/*    £r  fchrfeb 
^Ifo  blofs  für- Dilettanten  und  UQgelehrte»   und  für 
diefe  Klaffe  yqn  Lefern  fcbieq  es  ihm  fchon  genug» 
%'us  altea  und  neuen  Tbüringifche^)  und  Weimarfchea 
Annalen  und  Gefchicbtsbüchera   die  wilTenswurdig- 
fien  Nachrichten  aufzufammlen»  fieiq  chrpnelogifche 
Ordanhg  zu  bringen  und  in  einem   fliefsenden  Sdl 
Torzutragen*     So  verdienftlkh  auch^imroer  diefe  Ar- 
b.erc  feyn  mag;  fo  bleibet  dQch  gewifs  jedem  Freunde 
derDeutfchen  und  befpndei's  derSächfifchenGefchich- 
te^ex  Wunfeh  öbrig»   dafs  irgend  ein  Gelehrter  (ich 
dieM&he  nehmen  möchte,  die  Gefchichte  der  Sachfen 
Weiipailchen  Lande  aus  gedruckteavnd  ungedruckten 
Ibkund/n  von  jeneiuZeitea  an  zq  entwickeln»   wo 
felbige  noch  iinter  gewiiTen  kaiferlicheti  Gaugrafen 
fianden  und  vom  iiten  bis  zum  i5teQ  Jahrhüpdert 
das  ^igentHnm  der  Grafen  von  Weimar  und  Orlamüa* 
da  ausmachten.    Es  fehlet  nicht  an  ^ülfsmi(teln».  die- 
fcn  literarifchen  Wunfch  ^^  befriedigen  nnd  ^as^Wei- 
marfche  Archiv  enthalt  einen  fchät^baren  Refchthum 
von  Urk.anden  und  ha^idfchriftlichen  Ausarbeitungen» 
AUS  wekhea  der.Urfprung'»  Fortgang  uad  die  Ver- 
faflaag  diefes  anfehnliche^  Laiades  •  in  vollem  Lichte 
dargoftellt»  und  dabey  auch  auf  die  Rearbeitnng.  der 
Geographie  des  mutleni  Zeitalters  Räckficht  genom* 
nien  werden  könnte.     Hier  würde  man' denn  z.  B. 
den  noch  ganz  unbektaaten  Gzü,  Ufiti  finden»  wel- 
f:li3r  in  einer  Urkunde  vom  J.0;$7.«  (in  GercUn  Cad, 
dipU  T.L  p.23.)  mit  einifef»  darina  gel|?ge.n«n»  Ort- 
fchaften  IVurmezßdt^  Otvmpßch,  Gozarflat  nnd  Hoho- 
leßat,  ^Wurmftet»   Dtenbach»    Monphgofserlie^   und 
Holftet)  vorkommt»  und  von  deÜeo  Exifteoz  weder 
das  ChYt^icofi  Gottmctinje^    noch  die  Thfiringifchedi 
Qaubefch reiber  etwas  gewofst  falben.    Diefer  Uau  lag  < 
ina  heutigen  Fürftenthnm  Weiipar  in  der  Gegeof^  vOn 
Apolda  and  Domburg»  ftand  unter  dem  «Graf  Wil- 
holm »  einem  entfernten  Stammvater  der  Grafen  vqn 
Oriamünda»  qnd  hatte  denPa/Tam  £ngiUj  g^um  Ng^h- 
A.  L.  Z.  1797.    V'wrtm  Sm4. 


bar.     Bej  diefer  Beiöerkung  hat  Rac.  weiter  keine. 
Ablicht»    als  den"  künftigen   Gefehichts-    und  Alter* 
thumsforfcher  der  Weimarfchen  L^nde  auf  den  Ge* 
brauch  einer  Urkunde  aufmerkfam  zti  machen »   die 
fich  nicht  fn  jedermanns  Händen  befindet.     Uqter» 
fuchungen  von  der  Art,  verbunden  m(k  eiiyer  kritt- 
fchen  Daritellung  der  altern  G^fchictite  und  Statiftik» 
erfodern  frpylich  einen  Mann  von  ausgebreiteten  hiiiQ. 
rifchea  KenntniiTeu»  die  man  von  dem  Vf.  diefes  Lefe- 
buchs  nicht  erwarten  darf.     Wir  hätten  aher  doch  ge«» 
glaqbt»  dafs  er  fich  weaigftens  die  Mühe  gegeben  ha- 
beu  würde»  aach  feinen  ungelehrtea  Lefern  von  dem 
altern  Zuftande  ihres  Vaterlandes,   unter  der  Regie-» 
rung  der  Grafen  von  Orlaaiünda»  eine^  obgleich  nur 
oberfl.ächllche»   Ueberücht  zu  liefern»  ^iind  zugleich 
den  Uebergang  dieCer  Lande  an  die  Herzoge  zu  Sach- 
fen bemerklich  zu  machen.     Statt  deffen  beginnt  Hr, 
G.  feine  Gefchichte»  in  der  Einleitung  mit  einer  Ch^« 
rakteriftik  der  Anherrn  und  Vorfahren  des  furillichea 
Haufes  Sachfen  Weimar»   erneftinifcher  Linie»    und 
füllet  manche  Seite  mit  frßmmelnden  Declama'tionent 
die  fich  allenfalls  für  den  Eaozelvertrag  fchickea »  aber 
in  einem  Gefcbichtbqch  keine  Parade  machen.     FqI* 
gende  Stelle  erfnaern  wir  uns' wörtliA  Tn  einer  Ge- 
dftchtnifsrede  gelefen   zu   haben:    (S.  10.)«  »»wer  er* 
»»qulckf  fich   nicht  an  dem^  Anblick^  Friedrieh  den 
»»Weifen  und  Johann  den  ßeftäadigen»  ihre  Erblande 
figemeinfch^ftlich  und  einträchtig  regieren  zu  fehen  ? 
»»Wem  geht  nicht  das  Herz  auf»  wenn  er  an  das  Be- 
»»tragen  der  Gemahlin  des  Kurifürftea  Johann  Fried- 
„fichs  des  Grofsmüthigen  denkt,  wie  fie das  Unglück» 
j,ihreq   Gemahl   gefangen   zu  fehen»   fo  innig  fühl- 

»,te;  : gleich  preiswQrdig»    aber  noch  tbränen- 

»»wertker»  ift  d^s  Beyfpiel  der  Furftfu  Elifabeth»  der 
««Gemahlin  des  unglücklichen  Johaan  Friedrich  des 
,,MittleFn.  —  Alles  war  für  ihn  verloren;  felbft  der 
„Troft  blieb  ihm  nicht»  fein  Unglück  nicht  vec- , 
i,anlafst  zu  haben.  Nur  das  Herz  feiner  Gemahlin 
»,blieb  ihgi  übrig»  die  fich  nach  fünf  Jahren  voll  ein- 
iarneü  Rummers»  eadüch  die  Erlaubnifs  erflehte» 
ihren  Gemahl  im  Arr^eß  befucheu  ^u  dürfep.  -1-  Wel«  « 
„che  Färailiengemäldej  und  welche  Kraft  liegt  in  ilr« 
»»nen  ^  am  in  eines  jeden  Ffirften  Herz  die  fanften 
».Gefühle  der  Menfcblichkeit  zu  beleben!  0  Sibyltsr» 
»»du  würdige  Gemahlin  des  grofsmüthigften  Furfieä! 
»»0  Elifabeth,  du  grofsraüthigfte  Tröfterin  des  ua- 
glücklichften Gemahls  1  Edlie  weiblich^  Seelen!  Eure 
Thränen  find  längft  abgetrocknet;  aber  fi^  werden 
»,noch  nach  Jahrhunderten  d^m  weifen  Qefchichts- 
„fprfchef  'jPhränen  der  Bewunderung  und  maachem 
„fär^licbeq  Jünglinge  Thränen  der  Sehnfucfat^  ein  . 
2  «»Herz 


*9 


M 


»* 


»» 


175 


ALLa.  LIl^feRATüR.  ZEITUNG 


„Herz  wie  das  fUrtge,  uoter^enT^röentöchternzu  fin- 
.,dea ,  Aiiß  den  Augen  locken.««  etc.  •*•  Die  eigentli- 
cbe  Gefchichte  theilct  Hn  G.  in  drcy  ZtHahfchnittti 
Der  erße  erzählet  die  Begebenheiten  vom  Jahre  I53r« 
(eigentlich  vom  j.  I55«:-)  bis  15S6»  und  macht  inft 
der  Riigieruuu;  Johann  Wilhelms»*, als  dem  firammva* 
ter  des  Weimarfchen  Hanfes',  den  Anfang.  Neue  hU 
ftorifche  Wahrheiten  und  unbekannte  Nachrichten 
dar/ man  hier  um  fo  weniger  fuchea,  weil  Maliers. 
Aunalen  die  alleinige  Quelle  warea«  woraus  der  ^L 
fcbOpfte.  Man  vennifsc  daher  manchen  Umßand,  der 
einer  Bemerkung  werth  gewefen  wäre.  So  ift  z.  B* 
die  T-om  Herzog  Johann  Wllhelin  1572  für  llch  allein 
am  kaiferlichen  Hof  ausgewürkte  Expect^ixiz  auf  die 
Kur  •  und  Furftllch  Säch(i(chen  Lande»  *-  die  zum  Nach- 
theii  feiner  minderjährigen  Vettern,  1573  erlangte  Be^ 
leihucg  mit  der,  auf  dem  Fall  geftandenea,  Graf« 
fchaft  Henneberg  u.a.m.  gapz  mitStillfchweigen  über- 

S^dngea;  auch  von  der  nach  des  Herzogs  Tode,,  vom 
Curfürft  Aoguft  geführten  Vormundfchöft  und  infoa* 
cferheJtvondeiTen,  während  der  Vormundfchaftllchen- 
Regieruug  erworbenen  Va  T heilen  der  GraiXcbaft  Hen-» 
aeberg  hätte  man  aus  den  bekanutea  Druckfchriften 
und  Urkunden  eine  weit  umftäadiichere  Darftellung 
erwarten  foUcn*  — ^  Nicht  1577 (wie  es  S.js.  hcifsep 
fondern  I54{^  üarb  die  H^nneber|;-Rümbildifche  Li- 
nie aus;,. utd  eben  fo  unrichtig  ift  ^^^Qnx^e^  Was 
der  Vf:  gleich  darauf  von  dein  Sächfifcben  Befitz  des 
Amt^s  Sajznngca  erzählt,  der  ßch  keineswegcs  ^cou 
dein  bckÄuriteu  Erbfolge -Vertrag  heffchrelbet,.  fun- 
derp'  ganz  andere  VerhälfniATe  zum  Qrnnde  hat.  Der 
zweifle  Abfchvitt  befchäfciget  fich  mit  der  Gefchichte 
der  U^^ifHArfdien  LinU ,  bis  zum  sojähyigen  Kfi^g  uni 
dem,  Tode  .ilerx:ag  irukrlms  IV.  vom  Q*  1586 — 1665. 
Diefer  Zeitraum  iÜ.  reich  an  wichtigen  Begebenhei- 
ten, und  wir  müflfen  dein  Vf.  die  Gerechtigkeit  wie^ 
derfahrcn  laflen  ,  dafs  er  fich  alle  Mühe,  gegeben 
habe,  feine  Lef6r  mit  den  vor/<iiglichften Handlungen 
der  Weimarfchen  Regenten  bekannt  zu  machen)  nur 
fehlet  ihm  die  Kudft,  dlQ  aus  gedruckten  Quellen 
,  anfgefammelt^n  Thatfachen  mit  ihren  Urfachen,  Wir- 
kungen und  Folgen %in  Verbindung  zu  bringen  und 
dudurch  der  Gefchichte  ein  eigeathfimliches  IntereiTo 
zu  geben.  So  wird  z*  B.  (6.46.)  nuf  mit  Wenig  Wor- 
ten erzählet,  dafs  Herzog  Friedrich  Wilhilm,  als.Kur- 
fachfen^  Adminiftrator  den  Kryptocätüinismtis  ausge* 
rottet,  den  Kentier  CrM  in  Verhaft  geuoitimen  und 
ihn  zum  Tode  vernrtheiiet  habe.  Da  diefe  Begelvien- 
jieit  damals  in  Deutfchland  viel  Auffehens  machte, 
CMl  auch  noch  in  neueren  Zeiten  feine  Vertheidiger  ge-. 
filnden  bat,  und  mancherley  Ümfiände  dabey  vor- 
kommen, welche  böwclfen,  dafsReligions- Meynun- 
eb,  die  in  einem  Jahrhandert  als  unumftörslicle 
ahrheiten  gelten,  in  dem  darauffolgenden  für  ge* 
fährliche  KetzeVey  erkläret  wurden;  fö  wäre  eswt>hl 
der  Mühe  werth  gewefen,  Crells  Schickfal  in  fdlner 
gsinzen  Verbindung  hier  etwas  aüsführliclier  t\x  en* 
eählen.  Ueberhaupt  Ift  die  an  fich  merkwürdige  Re- 
gierungs*> Gefchichte  des  Herzog  Friedrich  Wilhelms 
lehr  uavoUftindig  bearbeitet;   und  wir  köflntca  dar- 
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dus  ein  langes  Regiftcf  rön  hjfiorifclicn  Mängeln  und 
Gebrechen-  Irefcrn.  Der  Kär/.e  halber  beziehen  wir 
unsauf^i^i    ^oa  dam  rerüorbenen  Geheimen*  Rath 

*  Grüner  1791  herausijeg^bene  und  mit  Urkunden  be- 
legte,  Biographie  d.ef^s  Fürften ,  die  dem  Vf.  ganz 
unbekaoHt  geblieben  ift.  Unter  den  mancherley  .hi» 
ftorifchen  Uuricbtigkeiten  wollen  wir  nur  diefe  be- 
richtigeo,  wo  es  (S.  >ü.)  heifset:  „das  Stift  Hers- 
9ffeld{}r?)  wollte  das'  Anit  Fifchberg  das  feit  langer 
„Zeit  dem  Haufe  Sachjen  {??)  verpfändet  gtvrekn 
,fWar,  wieder  eiolöfen.>  es  begnügte  iich  aber  endlich 
„mit  arieoo  Rthlj^"  u.  f.  wl  Nicht  Uersfeld,  fondern 
Fulda  faiscte  das  Schlofs  Fifchberg,  dem  Grafen  Wil- 
helm, von  H«naeberg  (keinesweges  aber  dem  Haufe 
Sachfen)  in  den  J.  1455  "<><^  1468*  unterpßadii^h^ia- 
ger4umet  und  kündigte-  die  Pfandfchaft  {5^^  dem 
Haufe  Sachfen,^  als  Henneberg.  Landesfolgern,  auf. 
Die  Ablöfung  wurde  aber  durch  einen  Vertrag  von 
1594  auf  3,1  Jahre  verlängert  und, der  Pfandfchilllng 
nicht  auf  2i#co-  foodern  asocoRthlr.  beftlmmt.  Öhu- 
feblbar  war  es  ein  üedächtnifsfehler,  dafs  der  Vf.  S. 
3r7.,  wo  er  die?  Fifchbergifchen  PfandfchaftsÖreitigi^ 
keitea  bejr  dem  J.  17144  (aber  wörtlich  aus  GalleUVs 
Thäringifche  Qtfchichte  Th.  VI.  S.  is8.)  richtiger  er* " 
zählet,  jene  begangenen  Ir rhu m er  nicht  zu  berichtigen 
föchte.  Der  übrige  Theil  diefes  Abfchnitts  enthält 
die  Regenten-,  Famillt^u-,  Kriegs-,  und  Theilungs- 
gefchichiö  def  Weimarfchen  Herzoge  bis  atif.  Wil- 
helm IV,,  deflen  Söhne  1672  eine  abermalige Tbeilnng 
voroahmen  und  die  Weimarifdic,  Eifenacbifche, 
Markfuhlaer  und  Jenaifchc Linie  ßifceten< '  Die  Schick* 
fale  def  beiden  letztern  fmd  auf  2  Seiten,  ohne  Ab- ' 
fatz,  fo  dfirftlg  abgefertigt,  dafs  man  davon  weiter 
nichts  als  die  Ejtifteuz  und  die  Erlöfchung  derfelben  • 
kennen  lernt  Eben  fo  verhält  es  fich  mit  der  Eife- 
oachifchen  Linie«  von  welcher  man,  unter  der  viel 
vcrfp  rech  enden  Auf  fchr  ift:  Uinftändliche  (?)  Gefchichte 
dnr  Herzage  zu  Eifenächf.^(i.  164  — 16^.)  eben  nicht 
vielmehr  findet»  aU  was  fchoa  längftcns  aus  Hein* 
Wc/ii  Sächfifcher  Gefchichte  Th.  H.  ^.201  —  205.  be- 
kannt  ift^  Es  gefchiehet  nicht  einmal  der  Erbverglei- 
che Erwähnung,  die  i683  vnd  16S5  zwifchen  Sachfen 
Weimar  und  Eifenach  errichtet  wurden.     Bey  dem 

^dritten  Mfchnitt^  welcher  die  Gefchichte  der  Herzoge 
iu  Sachfeti  Weimar  vom  J.  1662  — 1795  t  iafich  faflet, 
ift  der  Fleife  nnd  die  Sorgfalt,  mit  welcher  Hr.  G. 
die  .Regieruags  -  Begebenheiten  in  chronologifcher 
OrdnUag  vortraget,  nicht  zu  verkennen,  und  ea 
fcheint4  jdafs  er  hin  nnd  wieder  auch  manche  uo^' 
gedruckte  Quellen  benutzet  habe.-  Was*  (S.  227.) 
von  der  Sachfen  Laaenburgifchen  Erbfolge  erzählet 
wird,  bedarf  in  fo  fern,  einer  Berichtigung,  dafs- 
Kurfürft  Johann  Gcorg-II.  die  kaiferliche  E^pecfanz 
(1662)  unter  dem  Vorwänd  ausbrachte,  Weil  die,  dem 
Etoeftinifchcn  Haufe  Sachfen  vormals  (1507)  ertheil- 
te>  AnwaVtfvhaft  auf  Lauenburg  in  der  Witfenbergi* 
fchen  CäpitulatYOn  vom  J.  1547  der  Albertinifcben  Li- 
tHe  als  ein  accejfovium  eleHoratus ^  zu  Theil  geworden 
war.  Die  fpätern  über  diefen  Gegenftand,  zwifchen 
den  Färfilit:hea    Häu&ra  Sachfen,   and  den^  Hanfe 
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Biflunfchtt^fg:"  LünAhfg  MtchMeh    Verträge    vöti 
I7'3j  undi-';',  wdrtnae  efftere  aof  Jbre  Erbanfprö- 
cntv  gegen  *ifl  Ävcrfioriaf' Quantum,  Verzicht  thattn^ 
und  ihuen  dafür  die  Mft&eleknfchafc  nebft  dem  Ge* 
brauch  de^  Tkels   und   Wop'pcnd  v<yn  dein  Knrförit 
t^oii   Craunfcbweig  Lfinebufg  (nicht  aber  von  Küf- 
Sachfeo)  zugeftanden  wurden  (Reichsfama  Th.  XX* 
S.729.  und  SchiUhs  dit>1.   Bcy trage  Tb.  I.  S.  157.  ff.) 
find  Hti.  G.   ebenlaUs  unbekannt  gewcfen.-  —     Voa ' 
rfea  zvi-ifchen  Sachf^'u  Gotba  üad  Ssfchfen   Coburg,' 
wegen  dtt  Vontiundfchaftlfdren-  "Regierang  def  Wei- 
iftarifchen  Lande.    1,-43  eöfftandenen  Streitigkeiten  J 
von  def  Regeuift'htfft  der  rervtrittweten  Frau  Herza- 
gin  Afiua  Ai^aUä,  und  von  dei*  bisherigen  Regierung 
rf^s  jct7jgeii  Ho.  Herzogs  bat  der  Vf.  zsyar  einige  he* 
merkenswetthe  Ndchrichtea  aufgezeichnet)    es   h\eU 
bet  aber  doch  dem  künftigen  üei'chichffcbreibar  söctt 
fehf  berricüdiche  Nachlefe  übrig,  wodurch  di^ 


eine 


ueüeile   GeAbichre  diefes  Haufes   ergänzet   werde» 

mu/5.      Denn   fiber  die  vielen*  Schmeicheleyen  öad 

IcaflzeJniafsigen  Seeg^liswünfihe,  die  er  faft  auf  jeder 

Säire  anzubringen  vtrutfste ,   find  ihm  stanehe  Regen- 

tetibandluDgeii  entgangeo,  die  Zur  Landesgefchichr^ 

lind  Zur   Kenntnifs  der    SraarstrerhältDifTe    geböreiii 

tiiid  die  man  iti  einem,   diefem  Qegenftande  gewid* 

lüeken'L^felJath ,  hich^r  rerniiffeft  duffte.     Auch  die 

beygefögten   vier  Gefehl echtsfafefä  find  zrim  Tbeil 

isaugclhafr.    Und  die   Erweiterung  der  Sächfifchen 

Genealogie  hat  dadurch  nichts  gewonnen.     An  ftatt 

eines  bradchbaren  Rcgülers  machen  drey  Seiten  Drucke 

fehler  und  VerbelFerupgen  den  Befchliifs  diefes  Buches, 

deffen  Plan  und  ^vsfiUira«|c,  uns ^as  Geftätidnifs  ab* 

nöiHiget,  dafi^  Hr.  G.  bey  alieu  feinen  fleifsigen  und 

ittühfasieii  Cömpilatidned  doch  def  Mcföa  nicht  fey, . 

-  von  dem  eiue,  iiMt  phfgrtiatifchcr  und  kritifcher  Aus- 

Ift-abl  gefchriebene,    nach  einem  zweckmäßigen  Plaa 

aftgeJegt«,  ufld  au*  ar'chivalifdien  Quellco  gefchöpP» 

tc,  Gefchichte  des  Fürllenthuuis  Weimar  zu  erwäf« 

tea  feyn  dfiifte. 

JSCHÖNE  KÜNSTE. 

ÄLToitA«  bey  det  VerlagsgefelJfchaff:  tJöväkn 
fürs  Herz,  erfie  Sammlung  ^  368  S.  zwaijte  Samm-^ 
^««g^«  3ibS.  8-  (sRthlr.  4gr.) 

Die  erfl€  Sadomlung  enthält  folgende  fünf  kUind . 

Bftähhingeo :   i)  Het-  Schutigäft,     Ein  JängHng  mit 

den  beften  ÄAltf geif ,  den  man  für  die  grofse  Weh  er^ 

ziehen  wallte,    und  bey  dem  man  ftlies  enwen^lete« 

am  feine  Sede  mit  Zweifel  an  aller  ifienfcbiicher  Tü-^ 

^end  zn  erfüllen,    bleibt  unverdorben,    rcrfcbliefst 

fich  in  fich  felbft,    yerßnkt  in  duftere  M^laurhoHef 

reiße ^cb 9  fobald  er  kaqa ,  von  denen  los^    die  ihn 

zttiD  Opfer  ibret  ehrgekzigen  und  eigeoDÜtzigen  Pla- 

o«  machen   wollten^    und  flieht  ifi  die  Einfarokeit« 

Hier  wird  er  ein  Srhwaf'me^,  und  hofft  auf  Erfchei- 

naogen  und  Eiogebanged  feines  S€hutzgeiflds^    (ein*. 

Scbutzgeiß  Aber  wird  ein  edles  IVHldvhen ,  das  ihn  für 

die  fchiildlofen  Freadeo  der  Karvff  and  die  ffifieti 
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Geftihle  der  Liebe  wieder  i^mpfäDgliVli  nicht   ^)Jde* 
Unde,  die  hefte  Erzählung  diefes  Hieils,  fö  kufz  ficf 
auch  ift,   und  fo  wenig  Vertvicklung  auch  ihr  Plart 
bat.     Die  abwechfelnaen  Leidenfchaften  In  dem  Her- 
zen eines  Madchens    bey   der  zögernden  Rückkunff 
des  Geliebten ,  an  deffen  Treue  fie  bey  allem  vcrdäch* 
tigen  Acfcheia,   und  bey  allen  Wamüagen  der  Mut^ 
ter  unerfchütterlich  glaubt «    und   die   frohe   Uebei'« 
rafchuug  bey  Ankunft  des  erfelintea  GeiiebteH  find 
täufcbend  wahr^    und   interefiirend  gefchildert.  ^   3) 
J)ie  SiegeU     Ein  fchwäifroifcher  Jüngling,    der  fich 
ein  Ideal  feiner  künftigen  Geliebten  träumt,  „aus  de-» 
uren  Seele  er  mit  ftillera  Entzückeü  den  feine»  Strahl  - 
i,des  weiblichen  Sinnes  in  die  feiaige  fangen ,    mit 
i,deren  Seele  die  feinige  unauflöfslich  vefwebt  wer-» 
ijdcu  könnte /« —  uateraimmt  auf  Anrathen  feines  Va-» 
fers  Reifea,  fein  Ideal  aufzufuchen,  glaubt  öfters,  e9 
gefundea  zu  haben  ^  fieht  fich  aber  oft  getäufcht,  bia^ 
er  unerwartet  ein  Madchen  trift't,  mit  dem  er  gan^ 
fympaihifirt.     4)  Ludwigs  Trauni,  die  uncrheblfchtld 
Novelle  diefes  Theils.     Ein  JMngef  Menfch  biifs,  den 
mh  doch  einer  vor  der  Familie  gerettef  werde,   auf 
Zureden  der  Seinigeä  aus  Frankreich  entSiehu,    und 
Vater^  Gattin,  und  Kind  zurück  laffen ,  ungewifs,  ob 
er  iie  je  wieder  fehe.     Nachdeiä  er  lang  hin  und  hei^ 
gewaode^tj  entfehlummcrt  er  einft  unter  einem  Baum^ 
träumt,  die  Seinigen  wieder  zu  fehn ,   find  beyjn  Er- 
wächea  fft  der  Träum  Wirklichkeit.     5)   Wunfeh  und 
lirfitz.    Nicht  Reicbthuto,  nicht  Sinftengenufs*  oic'bt 
Ehre,  üicht\Velt-  ondMeufchenkenntnifs— nurLie- 
be  allein  machtglucklich;  dies  wird  in  derGefchichte 
einea  reichen   Erben    rectt  aDfctauend  gemacht.  ~ 
Die  «M;ff^f<f  Sammlang  beliebt  auch  aus  fünf  Auffäfzeö/ 
öäinlichj  i)  Gt'ßandniffe ^  eine  ziemlich  unerhebliche 
Erzählung,  die  blofs    in  den  öiferihcrzigen  Geßänd- 
»iften  bettehr,  welche  die  Liebenden  def  Mütter  und' 
dem  Grofsvater  thum     2)   Her  Schatten;    mit  einem 
jungen  Meufchenii  der^  vfita  Raufch  fldnlichei-  Freu- 
*den    erwacht^   eine   traurige  Leere  in  feinef   Seele 
fühlt,  und  bey  dem  nun  die  Liebe  fich  fe^t^  werden 
vermitteift   einer    Geiiter-   önd'Zaübef-    Maskerade 
viele  Prüfungen  vorgenommen,   die  ihm  zwar  floch 
Kampf  koftou,  die  er  aber  doch  ghucklich  überfteht; 
Nicht  fo  wobl  das  Wunderbare*   das  in  Romanen  zu 
verbraucht  ift|   ifm  noch   zu  wirken,   als  die   rafche 
-Darftellung  von  den  Stürmen   in  des  Jüöglibgs  Seele 
raschen diefeEfzähiung  auzieliend«    3)  Adotar }  zwey. 
Liebecide^   wovon  jxdv&  durch  die  Seinigen  ^or  der' 
Liebe  gewarut  wird^   halten  ihre  Qefühlentiit  dem 
äufserüen  Zwang  zurück,   uud  welken  dafüber  bin< 
bis  diefer  Zwang  unerwartet  gehoben  wifd.     4)  Di^ 
Augenblick;  eio  Jüngling,   für  Natufgefühl  und  Tu- 
geud  gebildet,  aber  ia  Uübekanntfchaft  -mit  der  Lie* 
be  erzogeij,  foll  nach  des  Vatefs  Willen  fie  auch  nichl 
Kennen  ieröen,  «m  vor  ihren Leidcii  tind  Täufehun* 
gea  bewahrt  zu  bleiben,    afc>er  ebcin   die   Mittel»   dl« 
der  Vater  wählt,  um  ihn  davon  zurückzuhalten*  Ivir- 
ken  düs  GegentheiK     Lras  tietümmeb  der  Jagd  macht 
ihn  auf  ein  edles  Jaf^erioädcheh  äufmerkfath ,  und  dift 
Zeribeuungen  des  Td^is  würden  iha  faft  in  die  Stricke 
A3  ,  eines 
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«Ines  wollfiftigcn   Ffirften  verwickda »    trenn    ihn' 
aicht  der  Anblick  eines  Mädchens,  d^sYnie  der  Jager 
riu  verwandt  Jfi:»  noch  zu  rechter  Zeit  wieder  zu  lieh 
felbft  brächte.     Dafs  er  aber  die  Jögerin  dann   ganz 
vergibst  9  i^ud  überhaupt  erft  nach  ?ehn  Jahnen  hei-* 
^thet,  ift  feinem  feurigen  TeroperameDt  nicht  gemäf«. 
Uebrtgens  ift'diefe  Gefchichte  vorzüglich  gut<erzählt, 
^  Rc^it  und   Unrechte   eine    ganz   kleine   Novelle. 
6iücklich|i  Eheleute  hatten  vor  dem ,   durch  Treulo- 
figkeit  in  4fic  Liebe  Hnglücklich,  die  Liebe  yerfchwov 
ren;  jetzt  fehen  fie  ein  ,  dgfs  iie  Unrecht  hatten;  ein 
ObRel  aber,  dem  das  Schickfal  fär  gleiches  Unglück 
keinen  Erfatz  gethan,  ül  ledig  geblieben.  —    Nkhtr 
fo  wohl  die  Erfindung,  die  meiftens  fehr  einfach  ifti 
aU  die  warme  Sprache  des  Gefühls,  da$  Anfchauende* 
der  Uarftellting ,.  die  Feinheit  der  einzeln  Z9g|e,  find 
oft  eine  idyUcnartige  Si^plicität  zeichnen  diefe  No* 
Teilen  aus,  wpvon  die  ipeißen  auf  das  Htrz  der  Le- 
fer  ftarken  Eindruck  machen  muffen.     Nur  dadurch, 
dafs  die  Liebenden    des  Vfs.   roefftena  Enthufiafteo 
find,  entftchteind  gewiffe  Ein  form  igkeitj  hier  and 
da  kommen  Empfindejeyen  rop,    die  an  die  Sieg- 
wartifcbe  Epoche  eriAn^ro,  und  in  einigen  Novellea 
wird  d^r  Ausdruck  4««  V^ «•  ^^  iberfpaan»  u^d  zu 
i^klumatopfck. 

FßANKtüET  undLEiM|<i:  ÜU  Faimilie  von  Bornni 
Mmi,  ein  hiftorifches  GemKlde  apa  der  groften 
Weit,  i79Öf  aoaS*  8t  (^8  gt.) 
Warum    diefer   Roman    elq  hiß(mfches    Gemälde 
heifsr.  davoa  ift  kein  Grund  angegeben;  er  ift  ganz 
Fictioü,  ohne  irgend    einige  Bejiiehung  auf  wahre 
Gefchichte.'      Aber  die   Scene  liegt   in  der  grofsen 
Wdt    dashei/st.  man  fi^detfcier  ein  grofses  Gewebe 
fchwarzer  Hofkobalen,  die  gegen  einen  braven  Mann 
«efpiek  werden;     Die  Haupttriebfeder  iß  ein  gcwjffer 
Kanzler,  der,   naA  dem  Herkommen  der  Reraane,  ^ 
olle  Lafter  in  fich  rcrelnigt,   und  der  gegen  einen 
StenerdirektorBomJ^^im  die  abfchenlichften  Intriguen 
«wendet.    Die  vornehmfken  Werkzeuge  des  Kanz- 
lers find  feine  eigne  buhlerifche  Tochter,  und  fein 
heshafter  Schreiber  T Atmann.    D^  er  auch  BarnheUn^s 
eißneÄNeß>n,  eine«  JünglingTOnunbeftimmtenCha- 
rakt^r,  durch  Allerhand  Kunftgriffp  mit  fich  verbin- 
det,  pnd  einen  gewiffen  Werner,  der  fich  wid^ WH- 
fea  dirtch  Böfewichter  regieren  läfst,    als  Sekretär 
b«r  Btfynftd«!  anbringt,^  da  er  dep  fchwachen  ond 
wrflfifttgen  Fürften  auf  die  Si:bönheit  YonBornheUies 
Tochler  aufmerkfam  machen  läfst:   fo  feheiot  es  faft 
«nmöglich,   dafa-  Born/ulwt  den  gelegten  Schlingen, 
enieehen  könne-    Bprnftdi«'i  Lage  (nachdem  ihn  der 
Tod  zweyer  Gattinnen  trübfinnig, gemacht,   und  in 
Vxm  die  Reue  4ber  feine  jugendlichen  Vergehungeii 
«meoert  bat)  wird  dadurch  noch  fchreckjlchc»,  dafs 
Wgmtf  der  Brude^  eines  Mädchens ,  das  Bornhetm 
•inft  In  feiner  Jugend  um  feine  Unfchuld  betrog,  und 
4urcli  den  Auftrag  der  Terftorbenen  und  ihres  Vaters. 
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ihr  Rüdier,  dafs  TelknanH  der  ehmallge  Liebhaber 
diefes  Mädchens   ift.      Nachdem    das  Koroplot  von 
BornheUifCs  Feinden  wirklich   ünterfuchung  und  6e- 
fängnifs  über  ihn  verhängt,  und  das  ewige  Einerley 
der  glacklich  von  ftatten  gehenden  Kabalen  den  Le* 
fer^enug  ermüdet  hat,  fie^t,    nach  Roiuanenbraoch, 
p]öu)jch  die  Unfchuld ,   und  alles  endig't  fich  freu- 
dig*  .  Die  Perfonen,  die  de'n  Lefer  am  raeiftijn  inte* 
r^Uiren  ,    find  die  beiUen  Liebenden  Werner  und  Min- 
««,    erfterer  durch  den  Kam^pf  mit  fich  felbft,  «hd 
d-urch  die  Schwierigkeit,  fich  von  den  ßörewjchtera 
iQszureifsen,  diefe  durch  ihre Stanühafcigkeit.  Näcbft 
ibnen  ;&eichnet  fich  der  würdige  Pfarrer  aus,  der  deM 
Leidenden  nicht  mit  Declamatioueo,  fondern  mit  ich* 
ten  Weisheiulehren,  und  mit  def  Tkaf  bcyftel^.  QIq 
Verkleidung  des  Liebhabers  S.  129. ,  und  das  Poffen* 
fpiel  S,278>f  d^  man  jemanden  überredet,   er  fey  in 
die  Hände  eines  heimliches  Gerichts  gerathen/find 
kßine  glückliche«  Erfindungen.      Pie  Erzählirng  ift 
gefcfe witzig,   aachlaflig.    und  fehr  ungleich;     bald 
läfst  der  Vf.  S*  106.  die  Räthe  mit  .der  Gerechtigkeit 
HoSchtmmn  fpielen,  oder  S.isg.  d|e  go^heit  der  Ju- 
ftitz  einB^n  unterfchlagen,  hßld  S.  143.  die  Gefühle 
um  einen  wollgftig  füfsen  Gedanken  einen  nppig^n 
WivbtUanz  feyern  f  und  den  Liebhaber  feine  (lefühje 
in  den  (hean  von   den  ejrkänfteltfa    Gefühlen    dfif 
Schöne  }/tnterin%ifihen, 

LEirzio,  in  der  r,  Klefeldlfchen  Buchh. :  Prinz 
Hajfan,  4er  Hochherzige,  beftrafc  durch  Rache, 
und  glücklich  durch  Liebe,  eine  morgeniändi* 
fche  Urkunde,  i^pö , ^6^ St  8»  (12  g') 

Prinz  Ha/aH,  ei^platonlfirender  Schwärmer,  dem 

die  geile  Tochter  der  Fee  Voluflneufe  vergeblich  Schi  i  lu 

gen  von^lter  Art  legt,  wird  endlich  von  ihr.  da  fie 

fich  ganz  von  ihm  verfchmäht  fieht,  aus  Rache  zu  einer 

unerfättUchen^Begierdf  verdammt,    die  unbefriedigt 

bleibt,  fo  riel  er  auch  geniefst,    und  diefer  Znftand 

foll  nach  dem  Verdammungsartheil  fo  lange,  dauerst 

bis  er  ein  V^eib  findet,  die  fröhlichen  Sinnes»  und 

doch  tugendhaft  ift.  ,  Er  findet  es,  und  nun  erlöft  ihq  * 

diepee  JKoÄr/Ie  von  jenem  CchreckVichen  Zauber.   Die- 

fe  fehir  alltägliche  Erfindung  wiM  theils  durch  eitie 

ekelhafte  Befchreibung    von   den   weUttftigeo  Aus- 

ff;hwei fangen  des  Prinzen  wiibrend  des  Zaubers,  (j^iU 

duith  die  langweilige '  und  fteife  Erzähluug  d^s  Vr^. 

noch  unausftehlicher«     Solche  Ausdrücke»   w{f  vi^ 

köfilidun  für  ^bar  fnec&fn,:  nm  einer  folchen  jIh$* 

fei!f/nng^  nieht  mehr  zu  bedürfen^  i^x  um  dich  picht  tnebr 

einer  f picken  Gefahr  anet^fetzen ,    er  fdirecüp  s^wuck, 

für  er  bebte  znrMck ,  die  Ueppigkeit  wiederte  iVit^  an,  .ft^ tt 

war  ihm  zuwider ,  er  f^kützie  feinen  Arm  f  er ,    ftatt  <r 

hielt  ihn  vor,  fie  horten  nichts  ungleiches,  ftatt  ndefi^s 

unrechtes,  der  nervenjehwaelie  Trunkenheitsfcfilaf^    ^ 

ne  beleidigende  Hernninalime  —  beweife«»    wie  viel 

auch  nur  in  RiT^fichc  der  Sprache  d^m  Vf,  zu  ein 

ertiriigUchea  SchriftfteUer  mangalt* 
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PHILOSOPHIE. 

«  "^  •  •  • 

Fkankvurt  a«  M.,  \n  d.  Aadire^ifek.  Buclili.: 
Marc.  AureL  Antonini  Uniirhaltungen  mit  ßch 
felbß.  A4is'dem  Gricchffchen  mit  AnmerkiingCÄ 
und  Verfudien  zur  Oarftellung  ftoii!clier  Philofo- 
pheme,  rmnS^.  If^ith.  Reche.  1797«  XXXuttd 
54s S.  8*  (iB^Alr.  liJpr.) 

Wenn  giefcfa  die  Sellrftgef^räche  des  Kalfer  An- 
toam  tiiAt  (üt  dos  Publicum ,    fondern  nur 
ziuD  Prtrafg^ebrftttch  beftimmt  waren,  und  in  diefer 
RäckfiAt  Ton  Seiten  der  Sprach^  uvd  des  äfihetifchea 
If^rerthei  rerliereOt  fo  erfaahea  fie  doch  durrh  den  er« 
habeoea  moralifcliea  Sina,  der  in  fhoen  x^ebet,  dttrcti 
deo  d^fttcfaaus  praktifcbeti  6eift,  durch  die  eigene  6e-^ 
foU^  we\cliedieSt#ircliePfer}loroph»e  in  dferem  erigi- 
ae^leo  Kopfe  erhielt,  ein  imtner^i^ährendes  Intereffe/ 
Die  Ueberfetzung ,  welcbe  Kr.  R.  davon  geUe^rt  bat, 
fft^lfaber,  •bglelch  nicht  die  erfte  deutfcbe,   immer 
ein  verdienftlichesilnternehmeo,  fovfobl  weil  fie  mit 
ficbibaren  Fleifte  gearbeitet  ift,  als  auch  wegen  der 
fcbätzbaren  Aomerkeiige&i  ^omit  Ite  der  Vf.  beglei-> 
tet  hat.     Wir  können  zwar  nicht  behaupten ,  dafs  fie 
in.  }edet  Rdckficht  untfbertr6fltch  fe^,  worauf  der  be- 
f^etdeneyf.  auch  keinen  Anfpruch  macht;  wir  glau- 
ben aber  dagegen,  dafs   die  Kriük  in  Rückficht  auf 
«bs  Origioal  and  die  befondern  Umftäude,  Vorian 
ficb  der  Vf.  befand,   etwas: res  ihren  firengen  Fode- 
mügen  nacblafien^rnüiTe«  und  dafs  er,  diefes  voraus-' 
gefetzt»  alles -geleitet  habe,  was  mau  billiger  Weife 
fodisra  kann.  Die  ITebef fetzung,  ftgtdierVf.  S.XXVil. 
ift  die  Frucht  eines  Jahres,  welche^  zum  Theii  unter 
farchtbaren  y'^aich  den  graufanften  Krieg  der  neuem 
Zeit.berelteten ,  Uraftänden  durchlebt  ward,  und  wo 
man  nichts  Ifeilfameres  unternehmen  konnte^   als  in 
ftiller  Einfamkeit  ficb  mit  fi^ifeh^r  Gefinnung  zu  rer- 
forgea ,  um  doch  dlefe  hernach  entblöfstefti  ScTiwerd* 
tern  all^nfela  entgegenfetzeo,   und  auf  die  Ritter n«* 
den  am  fich  her,  wo  mdglicli,  fortpflanzen  zu  können.'' 

Das  Original  ift  hn  Ganzen  treu  und  verftändlich. 
Mierfetzt,  Welches  in  den  Aagea  derjenigen,  welche 
diefen  Scfariftfteller  kennen,  kein  kleine  -  Lob  iil. 
Mit  Recht  ift  aber  dieTr^ae  der  VerftantBichkelt  utf- 
teegeordnet,  und,  wo  der  Text  zu  kurz«  zu  dünkd 
oder. auch  verdorSen  ift,  hat  lieh  der  Vf.  bemtihr« 
den  Sinn ,  obae^fich  genau  an  die  Wiorte  zu  iiaUen, 
asazttdrüjckeii.  Freyltch-  war  es  dabey  unrefmeid- 
lick»  oft  nur  wahrfcheinliche  Vermuthungen  znkw- 
nebinen;  aber  fie  find  dennoch  jäiit  Sachkeimtnifs 
mAch  der  Analogie  des  isedankenfvlkems  d^s  Weifen, 

A.L.Z.J797*    VUrttf  BmjX^ 


geWShIt.  aieüeberfetzung  ift  dadurch  wirklich  lea- 
barer  als  das  Original  gewerden.  Bie  Kürze  und 
Stärke  des  Oxiginals  ift,  fo  viel  es  die  Verftändlicb- 
kelt  erl'aubte ,  auch  in  de/  Oeberfetzuag  beybebal- 
ttpn.  ÜBter  dem  Texte  fteben  Anlnerkuu^en ,  wel- 
cbe  tfaeils  die  gewählten  Lesarten  oder  eigpe  Con- ' 
jecturen  des  üeberfetzers  anzeigen,  iheils  andere 
hethjge  Erläuterungen  Aind  Vec^eifungen  auf  die 
nachfolgenden  allgemehien  An4neii1eijngen  eathaitea> 
und  im  Ganzen  fehr  zweckmäfsig  eingerichtet  find». 
Diefen  allgemeinen  Bemerkungen  fügen  wir  n(>ch  eir 
nige  befondere  be/ •  wodurdi  wir  den  Vf.  auf  einige 
Mängel  feiner  Verdeutfchung  aufmerkfam  machen, 
wallen.  Den  Titel  würden  wir  nicht  durch  Uftterhai^ 
Aungent  fondern  lieber  A\irch1ie}rach(:aniife^  ubeVetzt 
haben.  In  einigen  Stellen  ift  der  Sinn  gar  dicht» 
oder  nicht  deutlich  genug  ausgedruckt..  Zu  B.  III,  2. 
und/Lineal  Kfnnßromge  wird  ebea  fo  wenig  die  reife 
Sfchonheit  einer  Matrone  ^der  eines  Greifes,  als  der 
jugendliche  Liebreiz  eiaW  Knaben  entgehen,  können.** 
Gewifs  hat  hier  Antonin  garTticht  an  das  Keanecauge 
gedacht,  fond.ern  day  ipZ-/  roTg  ijcvrS  fna^^ixty  c^p^^Xf 
pL^Ta  hinist  mit  ft^u/cTti?» '  bUcIcen  anfchauen.  I,  17, 
„dafs^  meine /d/rM«r6r/!(irfreite  MtUjLer  doch  ihre  letz- 
»ten  Jahre  neck  ah^  meine  Haasgenofitn  verleben  konn* 
te.'^  Eathaltea  diefe  Worte  irgend  eine  den  äöttern 
zu  verdankende  Wohlthatt  Das  Original  fagtviel* 
mehr:  dafs  meine  Mutter,. die  ia  ihrer  Jugend  dem, 
Tbde  nahe  war,  noc^  bis  in  meia  Alter  mit  mir  g«. 
lebt  hat  Wena  es  in  ebeb  dj*m  Kapitel  heffst.:  dafs 
mir, ein  Bruder  zuTheil  ward,  der  durch  (eia  edles 
Bejfpiel  mich  eben  Xo  fehr  zu  isiner  fargfäitigen  Verw 
volikemmnung  meiner  felbft  anreizen  konnte,  fo  \g^ 
das  Wort  edel  ein  Zufatz  des  UeberfetZers ,  der  nur 
gewiiTermafsen  dadurch  entfchuldtgt  werden  kann» 
dafs  alle  Ausleger  in  dieferStelle  das  Lob  desLucius 
Verus  als  eines  moralTfchen  Mannes  zu  finden  geglaubt 
haben.  Allein  der  Widerfpru,ch  mit  den  Qefchicht- 
fc^re^bern  und  die  gezwungene  Erklärung  hätte  fchon 
längft  auf  eine  andere  Anficht  hinleiten  muflen,  die 
aucÜ  fchon  eine  aufmerkfame  Erwägung  dea^  Textes 
gewähret.  .  Ich  danke  den  Göttern,  fagt  Antonin,  dafs 
ich  einen  Bruder  erhielt,  der  mich  zwar  durch  feine 
Aufführung  zur  Aufmerkfamkeit  gegen  niich  felbft 
anreizen  konnte,  (diefes  mufs  ja  nicht  noth wendig 
von  edeta.,  kann  vielmehr  auch  von  Cchlechten Sitten 
verftaudeu  werden)  dennoch  abei:  auch  zugleich  «;fsh' 
dtfrch  feine  Achtung  und  Liebe  erfreute^K  IJl,  >.  ^^ 
Ende:  „Ift  nicht  der  dienftbare  Theil  deines  Wefeas 
weit  edler?  Diefes  ift  dein  Verftand,  der  Genius  in 
dir,  jenes  nur  Erde  und  Blutmaffes««  Rec.  kann  fick 
Aa  .  nicir 
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K*  '^:  Zhvvz'.z^J^n ,  üafs  djefes  der  fichtt  Siox^des  ää-> 

■   to:iiiri'5  l^v,   der  dem  t? eilte  feines  Svftcuis  f>eradezü 
T<M?i  r'prM'bt.       Raun    da»   /♦y^.'c.'.vii»;/  der  •  Ji«tift bare 
TW.'iMKs-Meiifrhcn'  r^j-n'?'     ('Vtaker.   <!em  Hr.  R.' 
f(.lgte,  fihlug:  vor  anfiatt  ^  ^n-cfi^i  ri  viDfpsTsy  zu  J«-^ 
feil  5  r.  ioder  ^  «  r.  'to  t; -^p;frSy^     die  letzte -Coojectuf 
komrPt  der  wahre»  Lesart  dm  n^chften»    wenn  mdB 

^nur  die  Negation  wegftreidit  Odet  iß  etwa  der  dienß- 
bare  Thait  des  Mevfckcn  der  vorirefflichere  P  .Diefcr  iß 
deine  Vermin fly^dcin  Heiß  x  je  tief  aber  Erde  ^nd  Blut,  -r* 
Die  eig^iren  Co nj^^cture»  des  Vf.  muffen  mit  Nachfichfe' 
beurthx^^ilt  werden,  weil'  er  von  eilen-  literarifchea 
Hülisrnitteln  cntblöfst  war,  als  er  diefe  Uebecfttzuag 
«usarbeitcte.  Wir  finden  unter  ihneii  vi^le  gute, 
aber  ai^ch  manche «  die  fich  auf  keine  Weife  verthei- 
dtgen  laffen  oder  ganz  unnöthig  ilnd^  ^  Nur  einige 
Beyfpiele  von  beiden.  III,  3^2»  ha)  ßXsrs^  *Uot  %ttr 
rsvrxS iyrtQ^' ^srx  uixpo}^  sirsirov —  will  Hr.  R» 
to7bi  vixrxrs^svreQ  fLsri  a{tii^')cu9  s.  gel efen. haben  upd 
äberfet^t,  wie  viele ^  die  <mf  einen  erhabenen  Pctflenge- 
tßelU  wtiren^  gefallen  find.  DiefeConjectur  ift  unno- 
.Aigf  weil  H»T6vra3'6VTBi;  in  der  ^Bedeutung  enixe  cot%- 
tznAere^  in  welcher  auch  HdctfyrstvofjLgvpv  XII,  27.  vor- 

«  kom'mc,  recht  gut  in  den  Zufamraenhanf  pafst,  und 
ßiarx  fxxv.fov  %ttTxri^€vcti  auf  einen  erl^abenen  Poften 
ftellen  -—  gegen  Alle  Analogie  derJ5praphe  iÄ^  VIU 
5tS.  ai/;  xrortS'ifyjHorx  csThxI  (JLi')^pi  vvv  ßeßi'^xpric,  roXotrO'st ^ 
ift  r3  ^mpiouroi-^^öti  y.xTx  rJfv  Ö-Jitv  möchten  wir  über« 
fetKen:  der  his  jetzt  gelebt  hat,  mufs  ebsn  To  gut 
wie  der  rerllorbene  feine  übrige  Lebenszeit  nach  der 
Na'tur  lebeü.  ^Die  vol'gefqhlagene  Veränderung  lOv 
^tTroTS'^vrixorx   r3  ßix9^    ^^^  ßsßica tthü}  ('riämlick  ßiwjf 

'  fla  da  für  dein  bisheriges  Leben  dx)ch  gteichfam  tddt' 
bift,  ift  gezwungen,  weil  nicht  die'zweyte«,  lindern 
dfc  dritte  Perfon  ftehet,  und,  wie  uns  dankt,  ga^ax 
öberflößig...  Scharffiunig  und  dem  Geift  des  Schrift- 
ftellers  angemeffen  fcheidt  uns  hingegen  unter  mehr 
r<§rn  die  Conjectu»  VIII,    38-  di   ivmve^i  o^v  ßkirem 

.  ß7Jr6  Kpfy/üjv  (rj/v)  0veriy  (TqiPwrir^y  für  xplvouv^ 
^<j}y  ^oCpxTxrotCf  undX»  t2>  ^irj  ^oi  ^  ye  ccroTTratati 
aro  rirs  fisrai  fÜr  irit  row  ^  ys  xtpotttw^k;  onro  rirtt  t^c^^ 
Vt>rzj}glrch  haben  uns  einige  Bemerkungen  gefallen^ 
durch  welche  derVT.  die  Unverdorbenheit  mancher  Stel^ 
len  gegen  andere  Kritiker  gut  vertheidigt,  z.  B^lVt  46. 
Die  allgemeinen  Anmerkungen  enthalten  die  phi- 
lofophifchen  Lehrl^tze  des  Antonius  im  Zufamraen- 
bange  unter *gewifle  Rubriken  gebracht;  nämliche 
Gottf  Wiit^  Vorfchung,  ilenfchennatur ,  Mor^dhtät^ 
Willens  fr  eijheit  9  GUickfeligkeit,  Zukunft»  Der  Vf.  zeigt 
darin  nicht  nur  eine  gründlic^he  Kenntnifs  der  ft»i» 
fchen  Philofopbie  überhaupt,  fandern  aocb  eine  ver- 
traute Bekanntfchaff^nit  denl  Seifte  und  Syfteme  des 
AntOnin^.  Die  Lehrfatze  werden  daher  nicht  nur 
flüff^eftellt,  und 'die  Stellen,  wo  fie  zix  üuden'^iintl, 

^naohgewiefen ,  fobdern  auch  mit  deneti  der  übrigen 
Stoiker  vjerglichen,  ihre  Verfchiedenheit. gezeigt,  und 
il>re  Gründe  entwickelt.  Mit  Recht  bemerkt  der  Vf.* 
daf$  Aatoniti  nur  das  ftoifche  Syftem  von  feiner,  mo- 
ralifchea  Seite  auffafste,  und  die  mehreften.  fpecula- 
^yen  Sätze  entweder  mit  Glelcb^ulti^ek  b^bandeltc^ 
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«der  von  der  praktiAdiM  $eit6  in  fein  Gedankenfy- 
ftem  verflocht!  Man  folUe  daher  denken ,  der  Vf. 
habe  nicht  die  beRe  ördauog  gewählt,  indem  er  mit 
metaphyfifdien 'Gegendifnden  anfing,  und  er  hätte 
vJeimefar  vun  dem  MQralfy&em  des  AiUo>un  ausgehen 
feilen,  welches  felbft  bey  den  Lehren  von  Gott  und 
der  Welr  vorausg;eretzt  werden  mufs.  Indcffen,  da 
das  Mofalfyftem^  wieder  auf  gey^iften  ttteorcLtifcben 
Sätzen  beruhet;  oder  doch  mit  denfelben  innigft  ver- 
fchluügen  ift,  fo  lafsifich  jeijesVer&hreu  um  Ib'mehr 
entfchuldigen,  da  die  Beziehung  auf  die  Moralitüt 
beytiedeml^ehrftdike'auseipaQdergieferzt  ift.  InRyck* 
£cht  der  Vntiftäadigkeit  rfl:  wenig  zu  wünfchen  übrig 
gel)lieben ,  aufs^r  dafs  der  Vf.  nicht  nur  die  moraJi- 
fchea  Gxundfätze,  foadern  ^uchih^re  Anwendung  auf 
•dde  befonderii  VerhäkniSe  des  Menfcheo,.  mit  einem 
Wort  die  ipacielle  Mcira^  fo  yi^  fie  Antouin  jTich  cn^  ' 
wickelt  hatee,  welche  !^uns  gerade  das  Vorzüglichfte. 
in  dem  -gmzen*  Werke  fcheiat,  möchte  dargefteUt  ha- 
ben^ Die  Wahrheit  der  Darfteliung^  hängt  grofs^ 
Theils  v^n  der  Richtigkeit  der  Ueberfetzüng  ab.  (Ja* 
geachtet  wir  nun  oben  manche  Fehler  diefer  Art  ge- 
rügt bab^a,  f«  haben  diefe  doch  keinen  Einflufs  Auf 
dje  Aii^einanderfetzunj:  der  Ph^lofopheme  gehabt,  vireii 
ile .keine  ^hilD^op^ifchen  Lehrfätze ,  fondern  andere 
Dinge,  betcafejif  .£$  ijt.  uns  nach  einer  forgOÜngM. 
Vergleicbiing  nur  ein  eiuViger  Fall  'vnorgekommen,  wo^ 
€106  falfthe  Allficht  in  der  Uebeff%tzun^  dexi  Vf.  auch 
in  den^  allgemeinen  Anmerkungen  irre  geführt  hntiV 
«ämllch  $.  24.  &  SSChi  we.  Ant^ain  in  Anfehung  dea 
Uebels  in  der  W^lt  ifqll  behauptet  haben,  ,eafe]rie 
Gott  weder  a^  Macht  noch- Weisheit,  aber  er  fev 
d^eh  unfähig,  man ehes  '£u  verhüten  oder  zu  Terbei* 
fern/  Die  Stelle,  worauf  er  fich  b^tuft  .11',  lu.irm 
HXT  G^yvoi^Vi  itws  eJvTetp^i^.  ii/^ij^y9tiSL63/9f  d^  rfO(pV\xSatT' 
^eti  7j  iiopdmx^'  d-ai  rxvrx  ^  twv  *cK(ay  ipvfng  irtLOii^ev  oeth 
ift  augeilfcheinlich  folfch  fiberfetzt;  Die^Allnaffio 
uufähig  fe  etwas  zu  verhüten,  oder  zu  verbeffern, 
fa«tt  fqlglich  hierin  weder  unwiftentlich  noch  wiffent», 
lieh  fich  einer  Nacbläfsig:kejt  fcbuldig  gemacht.  & 
330.  S.6*  ift.  dem  Antouin  auch  ein  Gedanke  in  .dea 
Mund  gelegt,  der  aus  X,  6-  gsr  nicht,  cjhne  Atxn 
Texte  die  gröf^ste  Gewalt  anzutbun,,  gefolgert  wea^den 
kjinn.  DärsAntonin  nach  S.  394«  die  Seele,  in  fofern 
fie  den  Körper  belebe,  zu  dem  pa(]pivenTheil  desMen- 
fchen  rechne,  ift  auch  nicht  richtig,  und  widerfprich* 
der  BeitterkungS.  390.. 39?^  ^^^^  die  Seeleihrer  Na- 
tur nach. Luft,  und  diefe  das  Princip- der  Bewegung 
fey.  Die  ürtheile  desVf,  über  denGehatt  undWerth 
diefes  MoraUyftems  und  einzelne^  Sätze  derfelbeo, 
und  di^  Vergieichurg  derfelben  mit  der  kritifcheii 
Philofopbie  vermehren  den  Werth  diefer  Aumcckun- 
gen,  wenn  er  gleich,  zuweilen  in  dem  Lobe  etwas  e« 
Weit  geht,  .  \  .  , 

.  » 

NüR^fijpRG,    in   der.Bafpefchen  Bucbb.::     Verfueh, 
^iiber  den  freywilUgtn  Tod^   von  K.  ,Q.  Bifcbef» 
1707.  XVf  n.  21:  S.  8-  (l*^  g^O. 
Der  l'itel  beftimmt  nicht  genau   genug  den  Geg^;a- 
ilaad  derUo^erAftchune^  aber<a.uchJu  der  Ausführung 

'     .    ÄlbÄ 
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felbftlHIt  ittil  Bickl  Ät  HiAtg  feräcfafelT,  fich  nihtt     &eiclivroh\  nimiut  diefe  ÜnteiföcfcBÖ»  dia  wrftlSttf- 
darütjer  za  erklären.  •  S.  aq.   lagt  er,  -et  wolle  fich     ttgften  AbfchnUt  der  ganzen  Schtiftein.    Die  Selbft- 


lieifs^  es,  er  wähle  dagegen  lieber  den*  Selbfltödtungi 
um-  dem  g:eii^inea  Sprachgebrauch  ai>szu weichen» 
weil  damit  fouiohl  der  freyjwillige  als  unfreymltigi 
Tod  'bezeichnet  werden  KöBne,  da  er  mit  beiden 
in  der  Abhandlung  zu  thua  Iwbe.  Wie  ftimmt  das 
mit  dem^Ticel?  Nachdem  im  zwcytca  Abfrhaitte 
von  den  Beweggtündea  zut  Sfibfttödtuag  gehandelt 
forden ,  fo  werden  am  Ende  delTelben  alle  Beweg- 
gründe, die  frcywilligen  Aüfbpfeningcn  aus  Pflicht 
gegen  andere  ausgeQOinmen/  unter  einen  Gefichts- 
punkt  gebracht,  nämlich,  daß*  das  Leben  aufbort» 
Gut  zu  icyD,   und  drey  Fragen  angegeben^    auf 


ein 


deren  Anflöfuog  die  Streitfrage  (welche?  mufs  man 
tathen)  beruhe:  i)  Kana  das  Leben  aufhöreta  ein  Gut 
zh  feya  ?    2)  Hab*  ich  das  Recht  darüber  tw^  fchahen  ? 
S)  IS  es  aach  recht,  von  diefem  Rechte  Gebrauch  zu 
machen?  oder  über  die  Moralist  der  Selbfttödtung« 
Diefe  Frage«  werden  in  drey  Abfchnitteu»   aber  gar 
nicht  befriedigend  unterfucbr,    weil  dejT  Vf.  durch- 
gängig mehr  declamirt  aU  unterfbcbt«   und  weil  er 
"wedet  einen  ftrengen  Plan  rorgezeichnct,  noch  die 
Grenzen  der  ÜnterfMchung^  gehorijj  abgefteckt  .noch 
den  Gegeajtand  genau  beßimmthat^  .  Bey  der  etilen 
Ka^e^gt  e?,  das  Leben  könne  nach  einend  doppel- 

811  Maafsflabe  gefcbät^t^  ^^erden,  je  nachdem  man  dta 
«afchen  als  i^inlich  viernüaftiges  oder  als  vernünf- 
tig fioBltckea  Wefea  betrachte,     für  jeneil  habe  nur 
dte  Summe  atigenehmer  £mp(indusgen>  für  diefea 
üe  ferty».  Wirkfamkeit  der  Vernunft  einen  Werth» 
Haa  werden  die  fälle  aufgezählt,  wo  für  jenen  das 
XetiTen  aufhört  ein  Gut  zu  iisyn.      Da  aber^  wie  dt» 
Vf.  felbft  gefteht ,  diefes  ein  falfcher  Maarsftab  ift »  fo 
käme  es  darauf  an,  eb  es  Fülle  getren- könne,  wo  die 
freyie  Wjrkfamkeit  der  inoralifchen  /erniinft  sieht  et- 
wa ^hemmt/ foodern  fchlechterdings  onmögHch  ift. 
Biefes  ift  abeir  hicht  bewiefen  worden,    und  känti 
nicht  bewiefen  werden;  der  Vf.  fpricht  nur  hypothe- 
ttfch,  wem)  es  folche  Fälle  giebt,  fo  hört  das  Leben 
auf  in  jeder  Ruckfithl  ein  Gut  zu  feyo.    Im.  4.  Abfcha. 
keifst  es:  nnter  die  oh»e  unfern  Willen  unveräufser- 
Uchea  Urrechte  gehört-auch  das  Recht,  über  das  was 
Jusfchliefsungs weife    mein    ift  fchalten    zu  können, 
w!e  ich  will;  jedoch  mitFiefpectirung  desEigeothums 
des  Andern ;    denn  das  höchfle  Edgenthtm  des  Men' 
fchen  ifl  er  fetb/l.  (f )  Er  hat  alfo  unter  obiger  Einfchräa« 
kuog  das  Recht,  über  feine  pht^fifcke  und  geißige  Exi- 
fltnz  fchalten  zu  könntp ,  wi^  er  will.    Welchen  Grund 
kiönnte  der  Vf.  wohl  für  diefes  Recht  anführen ,   wo- 
durch der  Menfcfa  zur  Sache  wird?      Ein  Recht  zur 
'  Aufhebung  der  geiÄig:en  Exiftenz,   alfo  auch  fo  viel 
wir  wiffeii,  der  Perfönlichkeit  wideffprichrder  Ver- 
nunft,   und   alles   was    dafür   gefaxt    wird,     kann 
nichts  als  Sqphifterey  feyn.      Es  ift  daher  auch  ver- 
gebliche Arbeit,    über  die  Kechtmäfsigkeit  der  An- 
irendiing  diefea  Rechis  nur  ein  Wßit  iu  veriier^n. 


felbft.   i)  Selbfttödtung  aus  blpfsem  Recht.     3)  Selbft^- 
tödtuog  aus  Leidenfchaft.    Hier  £eig*t  fich  das  plaa^ 
lofe  Verfahren*  aia  deutlichfteni      Denn  die- Aufopfe- 
rung des  Lebens  aus  Pflicht  wtirde  oben  ausdrück- 
.  Uch  von  der  Uaterfuchoag  ausgefchlolTen ;   dennoch 
führt  fie  derV£  hier  wieder,    und  zwar  $ils  «Recht 
auf.    Und  w«nn  die  Pflicht  gebietet,  das  Lebea  her- 
angeben ,  wie  kann  da  noch  von  einem  Rechte  dje 
Rede  feyn ,  deßen  feichtmäTsige  Anwendung  nach  ei- 
ner ünterfucliung  hedarf  ?   Auch  ift  die  Entfcheiduag 
der  hier  Vorgetragenen  Collifiönsfälle  zuweilen  den^ 
Sittengefetz  gerade  entgegen,  es  wird  z.  B.  als  Pflicht 
angefebea,  fich  felbft  zu  entleiben,  wenn  der  Körper, 
durchroder  ohne  eigne  Schuld,  fo  gebrechlich  gewor- 
li^en ,    da'b  er  nicht  mehr  als  Organ  der  mortUfchen 
Thätigkeir  dienen, könne.  Unter  der  zweyten  Numer, 
Selbfttödtung  auf  blofsem  Recht,  werden  ipieh^ere  FJUe 
angeführt^  in  deneh  dies  Recht  «intrete,  als  gänzrliche 
Zerrüttung  der  materiellen  Mafcbine,  hevorftehwndat 
fchmählichcr   und  graufamer   Tod,    Ge&ngebfcbaft, 
verletzt«  Ehre,  L^bensübifrdrufs,  eotfcbiedenerVcrluft 
deffen,   wi$  wir  als  das  höchfte  Gut  ufmarmten,   in 
fofern  6s  von  der  Vernunft  als  ein  folches  aaerkat^at 
-wird;  und  dfe  eiuzigeBcding^ng,  unter  welcher  die 
Ausübüijg  diefes  Rechca  für  iODoralKch  erklärt  wird» 
ift,  da£i  dadurch  iremdes  Eigenthum  nicht  verlötet 
Werde.    Was  mufs  der  Vf.  fürB^riffe  von  derMora- 
lität  haben.?    Doch  wir.  wolleä  uns  nicht  länger  bey 
einem  Werke  aufhalten,  dem  es  fo  felu^nn Kigifchea 
Erfoderniffeh  und  an  Principien  fehlt,  in  dem  mehr 
gefchwazt  unddedamirt  al&kaltblutig  räfonnirt  wird, 
welches  keinen  einzigen.  Begriff"  aufklärt,  und  end- 
licii  «üch  durch  den  Vortrag  fich  nicht  ftuszeicbnet, 
maa  müfste,dean  lange,  zuweilen  auf  mehrere  Seitfn 
ausgedehnte,  durch  Einfeh iebung  zu  vieler Zwifchefp- 
fätze  verworrene,  Perioden  dahin  rechnen.      Der  Vf. 
icheint  nicht^ofane  TaJent  zir/feya-,  *  aber  er  naufs  es  . 
erft  cultiviren,  ehe  ec  den  Schrlftfteller/macbea  vilL 


s 


OhneDruclcort: '  Ueber  den  Geifl  des  Zeitntters  und 
die  Gewalt  derpffentiichett  Meynung..  1797-  JBÖ4S* 
8*    (ÄPgr.)  ^    : 

• 

.  Diefe  Schrift  (nach  der  Vorrede  vom  Vf.  des  Vier- 
fachs  über  dal  Gleichgewicht  der  Macht  bay  den .  al- 
ten find  neuern  Staaten)  befteht  aus  zwey  fehr*  ver* 
fthiedenen  Tbeilen/  vob  weichem  der  letzte  (das 
neynre  Kapitel  S.  17^  ^2^40»  Zuftand  von  Europa  in 
Rückficht  aiif  feine  Mufsere  und  iaaer«  Lage,  in  kei- 
nem rechten  Znfaramenhange  nlit  dem  erften  ßeht. 
Die  übrigen  Kapitel  faabea  folgende  Ueberfchriften: 
Gang  dea  Geiftes  in  Europa  in  Rückficht  auf  politi- 
'  fche  Wiffenfchaftfsn.  Tendenz.  de$  Zeitalters  zur  .Auf- 
klärung der  fiegriffe.  Genius  des  Zeitalte;^s.  Wie 
catfteht  die  ölTeatliche  Meynang.  Wie  werden  heup 
.  Aa  a  <igea 
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tiges  Tag:M  TtcTolttdo.iiM  alSgUcb^  -  Es  ^ü  geeähxUdk 
die  Aufkläruflg  gewgUram  zu  unterdrücken.  Verr 
gleichang  der  Reformatioii  mit  4er  fränzöfirchen  Re-* 
valutiou.  Wodttffcli  werdisn  Revolucioiien  geliin« 
ÄertV  M^an  findet  ia  allen  dlefei\  richtige  Beobach-i 
l«ogen  und  fcbarffianige  Bemerknogen ;  aber  damit 
ift  die  auf  dem.Tttel  angjagebne  wicntige  Materie  keK 
keswegs  erfchöpfc.  Dal  Beftreben  alles  zu  prüfen 
und  der  Kritik  zu  aniarvfftrfen  ^  d'e  Neigung  zä  den 
ernftbaften  WliTenfchafteii »  die  Liehß  rur  politJfcheigL 
Fr^heit»  Unzufriedenheit  ipit  dem  Gcegenwärtigen 
mnd  eigetfnttonge  OenkuQgsarr;  dieCes  fißd  die  Zage,, 
welche  der  VL  In  dem  3^  Kap.  von  den^  ß^iSih  d.et 
2eita1ter$  auf  fchjt  Seiten  fluchtig  bin;(eichQe>  Wjetin 
ipie  auch  gerade  nicht  (alfch Ündf  fia  fin^  dioch  einige 
feitcht  gerade  nnferm  Zeitalter  ausfchlier^lich  eigen,  an- 
dere find  nur  yob  ^inzeli^en  Klatfea  abftrahirt  N^ch 
.'weniger  befriedigt  das  folgende  Kapitel  .übef  dieEnt^ 
fteh^Dg  der  &Sentru:b69  Ifl^yik^ng,  Der  Vf.  fagt, 
.^man  muffe  diem  offealli^ben  Intereffe  J9  feiner  Ver- 
bindung mit  dem  befoudern  dfis  Entftebteo  giwiffer 
Ideen  tufchreibeot  «äd  diefe  Üeen  hÜdeten  die  öf- 
fentliche Hey  nungj^f  Welche  Idee«?  ift  gar  nicht 
bei^immt  und.alfo  auch  oijßbt.  erklärt  worden i  was 
die  öffentliche  Meyiiung  ift.  ü^jine  gflndijche  Unter- 
fnqhuttg  ober  ihien.  prfprung  w]ar,  daher  4uch  jg^ar 
nicht  zu  erwarten.  Ueberhaupt  gelingt  dem  Vf^  die 
Entwickelung  der  Begriffe  gar  nicht;  aber  gluckli- 
cher ift  er  In^Betrachtmigen  üher^daa  waa  g^fchehen 
ift^  Z.  B.  in  Vergleichi^dg  der  Reformatipn^l^nd  4fir  ^ 
franzöfifcben  Revolution..  Auch  dßs  nannte  Kapitel' 
r.eug^t  von  gründlichen  hißorifchen  j^nd  i[l3.tiftifchen 
KenntniiTent  Einfitht  in  diePoUfil^  y.Qd  gi^uadiPrB^* 
nrthellungskraff,.         .  , 

5CH.ÖNJE  KÖNSTB. 

Ohne  Druckort  u.  Verleget:   P^tHJche  Sanmtungen, 
;wr  Erweckung  ehs  GeföUs  f4r  Menfckenwe^rde, 
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Friofcenrepublik.  I7<^.\  I0S.*  Z- 
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im  4.  Jajir« 

(14  S«"-)- 

D^r  Qcift  des  Sammlers  idtefel»  Pociien  <:harakterl- 
fir^  fich  hinlänglich  in  der  Vorrede,    wprinn  der  Vf- 
dieClrenKen  einer  eijlefn  freyraiithigkeit  an  mehr  als' 
einer  Stelle  aberfchreitet     Nach  einer  folchen  Ein-* 
l^i^UBg  muffen  die  Lieder,  Sinngedichte  usd  Fabeln, 
welche  gröfstenthcils  vpn  Vofs ,  Herder,  Hatera,  Za- 
di^riae^  Götz,  Lichtwehr,  Pfeffel  und  Giefeke  ent- 
lehnt find,  den  yr^rth  verlieren,   den  fie  vielleicht 
In  jBifjer  äfanfichen  Zufammcnftelluug  erhalten  war* 
den,  wenn  m^a  fie  bloft  iumBeweife  aaffihren  well-" 
tjs,  i^ie  die  angefehenften  Dichter  der  Nation  fdix>« 
vor  vielen  Jahren  das  damliche  behauptetLhätten,  wa#: 
man  jetzt  nicht  mehr  laut  zu  fagen^  fich  unter&ngea 
darf,  Urenp  man  nich^  fa/  einen  8ismokrai«n  ausg^ 
fchrleen  fejrn  willig  -      ; 

BnR<.Kif^  b.  Belit&u.  Braun:  Die  Urnen  eiter  Lie- 
benden in  fanft -rührenden  Erzalilungen  M»d  G#- 
mälden.  i7g6.  216 S.  8*  (iSgr.) 

Der  Vf.  fagt  in  der  Vorrede,   dafs  er  von  fchwlte/ 
merifcher  Empfindfamkeit  und  fader  Empfindeley  ein 
abgefagler  Feind  fey.    Er  mag  diefea  aber  wohl  nur 
jm  Scherze  geredet  haben,  denn  gTefch  daranf  vc^ 
Schein  er,  dafs  einem  fo  wohl  TU  Müche  fey  an  ei* 
nem  fchönen  Soipmerabende;  man  ift,  fetzt  «r  hin- 
2^u,  fo  verföhnl  mir  der  ganzen  Welt;   die  wohlwoh 
lenden  Freudenthränen  kommen  einem  in^e  Angea  --«v 
und  in  dem  Tone  i$  nun  auehdas  ganze  Buc|igefchrio^^ 
ben,  welches  fieben  verfchiedneErzfihlnngen  enthält. 
Zuweilen  vergifst  fich  der  Autor  und  \l^rd  unertrS^ 
lieh  profaifch«     Auch  an  Paradoxien  lä£it  «r  es  nicht- 
iRehlen,  worunter  upter  andern  die  priginellf»  Gntb^ 
fchrift  gehört ; 

Mutter, 
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]CL  S  I  N  E    SCHRIFTEN. 


EnDtESOBREiBimo.  Künigsherg,  b.  Hiirtkuochr  Oe^t 
^raplii^  veteris  irnj^erii  romani  bftviur  aditmbtftta,  —  Scripfit 
Hi.ufuni  AudioTae  jui't'ntutis  Ai^g.  fiani,  Gerber,  pollegii  r^g., 
rrieder.  praec  priniar.  AcGeduiit  Ilf  täbulae  €t  indejr.  i^yd» 
S(S&.  gr.  s*  *-*  Eiu  iVbr  miitelmärt iges  Co^Bpendium  der  «lieii 
Gcoi^raphio ,  welches  wocH  überdies  wegen  feiner  E^iirze  utid 
Trockeaheir.  die  ßchiiler  weM  ff l^werlich .  befrie4iseti  wir4 
Nitfcheus  Wörterbuch  der  alt^n  Geograpl^ie ,  dett  er  unter  die 
rorzi;;r]ichften  Geo^rayhen  unfers  Zeitalter«  zahlt,  dient  als 
Haupt fiifarw,  wenn  wir  Ihu  O,  gleich  dieVerileherun^,  öf« 
ters  die  Quellen  Celbft  zuIVathe  getosen  xu  haben»  nicht  Ai^ei- 
tig  machen  wollen,     f^shle^f   ▼«r^Hg^h  di^  ^u^aiTunj^i  fiar 


den  ßch4eicht  ii?  einem  Bi«6Jie»  da»  fo  fejir  nichXSpte  ttt^ 
^nter  den  vor^Wicheu  Städten  in  Gallia  Narlnm.  mrd  Nematt» 
/«^  übergangen ,  In  Celtica  Lutetiae  Parißorum ,  welches  durA 
einen  zweyten  Fehler  unte»  SelgM  rorktwnmtp  In  Indien  fiü- 
d#A  wir  kein  JPtf/iffi&o^r«  >  ii^  IfeirOeu  hmrcht  durchgängig:« 
Verwirrung»  Medien  und  Par/jiien  fpll  nicht  da^u  gehören. 
u;|d  das  Laud  doch  an  Sogdiana  grenzen.  In  Arabien  vergifat 
er  die  rafchÄn  Kandelsftädtc;  Muza ,  Saha  etc.  und  f<t$l  d*. 
jFtir  BerenUe  iinä  -Oceiis  an.  Der  lateinifche6til  ift  imGanzeei 
gut »  tj^nu  gleich  hin  und  wieder  d^  Wert  terrae  in  unrichtig* 

f er  Anwendung  ilatt  reg^p ,  impßrtum  vorkomipt,    und  in  deet 
'«rredfi  die  Wertfugiuig  ecfcbeiittt  non  is  Jum,  f»if  «irt. 
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lHontttgj,   den  23.  October  1797, 


ERDBESCHREIBUNG. 

.■  PA«r«,  b.  Tefta:   Ahnanadimationat  dtFriuia,  Vaa 
,       ciaquicme  de  la  Republlqu«  fras^ire  uns  et  in- 
ÄWifiWe.  (1797-)  544  S-  6'- 8- 

Der  Mivant^'  National  de  Van  3.  ift  in  der  A.  L.  Z. 
N.  44.  1795.  kurz  angezeigt  Der  vorliegend« 
•ber  ift  iiaah  d«r  Coa&itutioa  voo  1795  ^für  das  fran- 
4ör»rcbe  Jahr  vom  33  September  1796  bis  dahin  1797 
aberinala  ganfaeu  bearbeitet,  und  folglich  feinen  re- 
publikaajfchea  Vei;gäDgerp^  di  fan  3  et  4  faft  wieder. 
«m  eben  fo  wenig  gleich,  a\i  diäte  ea  dembekanDteo 
Mmaaac  Koifal  waren.  Voran  auf  zwey.  unpaginirteo 
RiOgen  derjrauKd&fcbe  Calenderi  vOUAlndig  mit  al- 
len Surrogaieq  derüeiligen  Namen .  aber  aitch  noch 
die  kaiholifchen  Feile.  ■}  S.  z — 46  dieConftitsttoas- 
nrkunde  vom  6tea  Fruetidor  mit  einigen  NacbtTä'geo.- 
b)  S.  ^*/^gt  der  von»  Volle  delegirte  Vicefouverän, 
aämiich  die  beiden  Räthe.  unddai  Directorium;  bei- 
des nach  den  Aiphabet;  daneben  di«  Leibgarden  und 
die  Miniiier  mtbÄ  ihren  bureaux,  fiatiAiCch  bearbei- 
tet. -^  c)  5.9-1 — leo  Gefandi^chaftea  von  und  bty  der 
Kepublik;  unter  jenen  c  B.  Sjinkard  und  Lagau  zu 
Hambvrg,  unter  diefen  Mandttstok  und  Abel  von  IViir- 
ttnbtyg;  Sciicnkvaa  Oranien- Najfau ;  Reitzenßei» voa 
Baden  ;  Normann  und  Bählcr  vota/chwäbifchen  Kreife, 
Baffv  uod  OdI/iner von  der  Stadt ftnni/art;  cinHeer 
v-oa  Coululn  und  Viceconfulni  zun  Beweis,  dafs  die- 
ferChatakt«!  Iminer  mehr  Üt  den  FrivBtnntzen  ge- 
nibbrsucht  wird.  Einige  Namen  der  Ausländer  find 
ip  dieremAbfibnitte  bis  zur  Unkenollichiceit  entftellr, 
v/'i<i  z.  B.  ßait  DuttfBür  (ein  Taufname)  Bitttinart  als 
F^miliennflnse  u.  f.  w.  d)  S.  100—132  TerrPtorial- 
MiliUrdivifionon,  (ein  in  Pofftit's  Aanalen  v.  1797 
Gberretzter  Artikel.)  QenerBlität,  Artillerie  und  In- 
genieurs, die  grorjeScbaar  der  KriegscommilTiireutid 
ürdonnaltws,  welche  für  DeUtfchland  (a  druckend 
wurde,  InvalidenchefsundMilitkrfchule.  e)S.  i^%— 
]4o.OberfteFiQauzftellen.  f)  S>  läi — 199  Juftitzhöfe 
z,  n.  fehr  weitlaufcig  überdas  iiaehahtnentwerthe  Hy- 
polhekebwefeii.  —  g)  S.  195 — 320.  Stellen  innerhalb 
de'  9fl  Depar temeiMST  Oiizzirt.  Iifcbefanderc  h)S-  33  t 
bie  460  d»9  Deperiemenuder  Seine  nnd  delTea  Haupt« 
ütuit  Paria,  jiscfa  d*n  13  Municfpalitiften;  NotaHen, 
Uiaakierst  ftommes  de  loti  militürirchorganifirte  Corps 
igt  Feuerrpritzer ,  raanntcbfaltige  Polizeyflellea, 
A«cztc.  WusdÜrtle,  Aj>9thek«f.  focieti  du  pharmO'- 
eiän,  mit  ihren  euaw&rtigen  Cotrefpondenten,  (z.'B. 
Ktof  roth  undHembftüdt  Ja  Berlin.)  S-i^gsdasNario- 
oftlinftitut  der  WÜTeafebaften  uod,Eänfle;  luttcr  den 
.  A..L.  Z.  1797.     Vitrter  Band, 


HuawSrtigen  Mitgliedern  die^StaatsbürgetKocA,  Brunl^ 
Oberiin  und  Schweighiinfer,  Reinhard  iu  Hamburgs 
das  Nationalmufeunit  Collige  da  france,  bnrean  det 
longitudes,  Nationalbibliotbek,  polytecfanifcbe  Zet 
eben-  Baukunft-  Schulen  a.  f.  w.  —  ij  S.  4;$ — 450 
Centralfchulea  in  fämuitlichen  Departements.  —  k)  S> 

S$5— $39.  Poß-  und  Botenwefen  in  Frankraich  nadl 
er  neuen  Organifatioa,  fehr  vollßändtg,  und  mit 
«cht  ftattftifcben  Geifte  bearbeitet;  in  alphabeti£che( 
Ordnung,  fo  dafs  es  für  Reifende  ein  faercliches  Hfllf» 
mittel  ift ;  die  j&ws  yairs  lind  impairi  des  Abgang« 
und  der  Ankunft  der  Poften,  diePoRordnuog:,  deren 
Unkunde  fchuld  ift ,  dafs  noch  jetzt  fo  mancher  dcui- 
fcher  Brief  im  Parifet  Poftarate  iuib^färdert  Hege« 
bleibt';  fogar  ein  nrgofruajVerzeicbnJfs,  nämlich  ran 
allen  Hauplärtern  der  Cantons,  wo  keine  Poßänite) 
find:  diefes  ift  ein  überaus  gründlich  bearbeiteter  Atv 
fchnitt. 

'  Aus  diefer  Skiz«e  der  nicbt  ganz  fyfteraatlfch  g» 
ordnet^NomencIatur  ergiebt  fich  fowohl  deren  mflf^' 
nigfaltiger  Inhalt»  als  der  grufse  Nutzen  für  das  Studiiiiq 
der  franzöfifchen  Staatskünde.  Welchen  QuerftHcb 
Qbrigeus  aiKfa  der  4te  Septembermorgen  1797  übei 
gsnze  Seiten  diefes  Bucbs  gezogen  haben  mag,  ffi 
Weibtdoch  derWerth  der  flatiftifchen  Zufdtz'e  uaveit 
lindert.  Für  die  Stadt  Paris  itt  aufserdem  diefer  Ajt 
nunacb ,  wegen  der  beigefügten  Wobnungaau:mraen| 
zugleich  ein  Addrefabucb. 

RfiRLiN,  b.  Vieweg  i.  S.t  Ueber  die  Schweiz  nn^ 
die  Schweizer.  ZweyterTheil.  1796.  2S3S.  fi. 
In  dtefem  Tbaile,  der  ebenfalls  aus '15.  Brlefem 
beliebt,  klügelt,  vnd  empfindelt  der  Vf.  über  B«- 
fei.  Solotburn.  Lucern  und  die  kleinen  Cantone 
Der  beynsbe  kitidHcbe  Hang  des  Vf.  zu  Tadeleyeq 
zeigt  fich  in  dieCem  Tbeile nicht  weniger,  als  im.  er- 
ften'.  So  giebt  ibni  die  bekannte  Eigenheit  der  Stadt. 
ufaren  in  Bafel  AnlafaS.  5  allen. Ei dgenpflfen  fpigendfi) 
Vorwurf  zjjmat^ii:  „Aber  die  Schweizer  baben  ein« 
K«tlea  Glauben  übcrßeigendc  Anhänglichkeit  an  sDs 
„Gefetze,  GebräütheundGewohnlieiten.  die  dieWürr 
..de  dek  Alterthtims  tragen.  '  Die  Einführiing  it^end 
^inerNeuecuag,  irgend. einerVerbelf'rung,  ntidity 
nfie  noÄ  fo' aothwendig,  nochfo-heüfam  und  .wofal- 
Htbütig,  wirdeben  tfonux,  weil  He  neu  ift.  iram« 
,Fd<ia  kartptfckigSea  Widerftaud  fmdeo-^  Ohne  dfi 
fehr  futen  Seite  de«  Anhlinglichkeit  an  das  AI»  u 
Republiken  zu  gedenken,  wänfchte  Ree.  vom  Vf.  zi; 
vsrnehinen,  wo  es  wohl  anders  ieyl  nndwicerdcn, 
Eidganoffe*  di^efe  AnbkngUchkcif  16  vefVeiGead  y^t- 


f9f 


ALLQ^    LIT£&ATÜR  .  ZEITUNQ 


X96     ' 


W^rfeft  iönrne^  otittefdf  feint  eigtti€nLäni$Utstt  itr 
efrötbeo?  .oder  ift  etwa  die  Beyb€{i«Uuog^det  Bockst 
Beutels  det  UBiverfuäieor  der  fymbotifcken  9u<^h®^ 
der  Kröniingeu  und  der  Hofetiquettewepiger  Anhäag- 

/4ichkett  an  arlce  Gefetze  ornd  Gebräuche?  Wenn  der 
Vf.  rote  diefem  Hange  weniger  behaftet  wäre,  fo^  .wür- 
de er  das  Verbot»  an  öffeutlicheiT  Orten  FreyheitS' 
oderlievolu^tioosjicder  zu  iiugea,  nicht  getadelt,  fon« 
dem  vielmehr  als  eine  Poltzeyklugheit  der  Regierung 
4u  BaTeT  gelobet^ bäben  9  ^ndem  es  Pflicht  der  PoIi2:ey 

.  ift,  alles  zu  verhindern,  was  Ruhe  und  Ordnung  fto- 
ren  kann,  um^fo  mehr  an  einem  neutralen  Orte,  wo 
£ih  Menfchen  von  beiden  Parteyen  aufhalten.  Zwar 
nimmt  es  nnfer  Vf.  den  EidgenolTen  gewaltig  «bei« 
dafs  de  neutral  geblieben  find,  undmeynt,  dieSchwei- 
.ler  des  vierzehnten  Jahrhunderts  würden  nicht  neiv- 
ilra1  geblieben  feyn,  fondern  würden  ihren  Nachbarn 
^brüderlich  geholfen  haben,  den  Kampf  der  Freyhert 
zu  käropfeur  Was  der  gute  Mann  für  Begriffe  von 
den  Pflichten  ein^r  Regierung  gegen  ihre  l^rger  und 
gegen  ihre  Nachbarn  haben  m«g]  Uuddiefes  founpoli- 
tifclieDeraifonnemen^  befchliefst  er  mit  folgendem  in 
feinen  Augen,  werweifs^wiegeiftrekhenMachtfpruche 
(S.  27):  ifDie  Schweizer  haben  nun  fchon  feit  Jahrhunr 
^«derten  von  dem  Kapital  der  Tugenden  ihrer  Vorähern 
ngezehn^  haben. immer  davon  genommi^n;  nie  etwas 
y^dazugethan.  Jegeringerdiefes  väterliche  Gut  wird,  |e 
««ärmer  werden  die  Schweizer  an  Tugend,  an  Wahrheit, 
^anFieyheit,  an  Unabhängigkein  Bald  wird  er  ganz 
^,verfchwnndeli  feyn,  diefer  fchlftzbare  väterliche 
f^Kacfalafs;  and  dann  wird  auch  das  Werk  der  Cor^ 
„rapth»n  darch  alle  Theile  vollendet  feyi»/*  Diefe 
StcUef  nicht  die  einzige  ihrer  Art«  verfidfst  eben  fo 
febr  wider  die  Wahrheit  als  wider  die  Richtigkeit  des 
•Ausdruckes,  obgleich  der  Vf.  in  der  Vorerinnerupg 
Ton  ficb  rühmt,  er  werde  „weder  den  Schweizesa 
lyDOch  der  Wahrheit  zu  nah«  treten/^ 

0a  ficfe  der  Vf«  fcbonjn  erßen  Theile  fo  lapt  wi- 
iSer Fabriken  und  Handlung  erklarte,  fb  ift  es  alTer 
dings  fonderbaf ,  däfs  er  8. 125  von  Lucem  mifsbilli- 
gend  anfüjhftr  „es  habe  gar  keine  Fabriken  ^'»  hnd 
dafs  die  Appenzeller  (Briefes)  gar  f^h'  Gnade  bey 
ihm  gefufndon  haben^  obgleich  fiefafi  ganz  allein  durch; 
Fabriken  undliamlloog  befiehen.  Solche  Widerfprti- . 
che  laden  ftch  nar  dadurch  erkläre«^  daß  man. an- 
nimmt, es  gehe  derglercben  Aotor^^*  wfefchwachei». 
Förften  und  einßltigen  Kathsberren,  Welche  fall  hn* 
Mr  demjenigen  recht  geben  ^  de»  Ü9  zuletzt  gehprlf 
Ikab^n« 

Was  fibrfgen^  dfe  Abentheuer  &  ta  forik  (woran 
«riltfcb  in  diefem.  Theile  nicht  fehlt)  dazu  beytrageg^. 
folletf ,  die  fitiHche  Schweiz  zn  fchildern^  ift  nicht, 
tn  begreifen^  befonder»  wenn  dieiHaepra'cteurs  odiY. 
Attricefl  nicht  Schweizer  find,  '^'le  die  fchöne  Habe«*', 
kitenffe  ii«  16  und  so  Briefe  p  di«  Dameda  Ton,  im  ig.« 
Bi"*  „ivelrbe  grofsf  hager  and  reizlos  .rft^  Si6  hat 
9/wanl|cAeiM  dsey  irnd  vierzig^  FrtrhKnge  erlebr.  ^«^ 
^£t«  jpw^  kkMfc  t^cA  ntüfclsenijuf^cm^  die  «stf. 


/ 


„eben   nicht'  als  Annalen  der  Keufchheit  betrachten 

«kann verfuehen  BUtze zu JclfieKdern 9  dieabarge- 

„Wohnlich  erßetben^  ehe^  fje  den  bekannten  Gagefllt 
„fland  erreichen.'*  V7elch  em  gafchmacklofea  Ga- 
fchwätz  i 

SCHÖNE    KÜNSTE. 

Berlin  ikLutpzxu,  b.  Nicolai:    William  Ltwett. 
1796.  ZweyterBaod.  4348.  Dritt.  BaAd.  476  S.  8* 

Diefe  beiden  Bltnde,    die  das  Werk  befchUefsen, 
machen  den  Lopell  um  nichts  intereflanter,  als  er  im 
erften  erfchien;   vielmehr  ift  das  Refulrat  von  ihnen» 
dafs  er  dem  Lefer  als  der  verächtlicbfle,  alsdereckeU 
h'Bhiüe  Menkh  erfcheint     Seine  wiederholten  Pian# 
Äuf  weibliche  Tugend,  feine ßehlerküufle,  feine  nie- 
drigen Intriguen  ond  Verkleidungen,  wodurch  fo  viele 
Mädchen  Unfehuld,  Ehre  und  Lel>en,  fo  viele  VÄier 
und  Liebhaber  alles,  was  ihnen  auf  Erdentheuer  ift 
verlieren,  feine Treuloßgkeiten,  die  Meuchelnrorde, 
die  Feu^rsbrunfte,  upd  die  Vergiftungen,  die  er  fich 
erlaubt,   um  zu  feinem  Endzweek  zu  gelangen,   die- 
Spielfncht«  die  ihm  etft  fein  ganzes  Vermögen  kofiet^ 
i^n.dann  zum  Betrüger,  nnd  endlich  gar  zum  Räuber 
erniedrigte  fteMen  j*m  zwar  nicht  als  einen  deter- 
minirteo  Bofewicht^  aber  dagegen  als  einen  Wüftling 
dar,  der  anßinglich durch Sopbiften  itndBeyfprele an- 
derer verführt  ward,   dem  aber  endlich  WoUuft  zur 
Gewohnheit  wird,    als  einen  leichtfinnigen  Flateer- 
geifl,oder  fich  von  jeder  auflodernden  Leidenfchaft 
hinreilTen  lafat,  als  einen  fchwachen  Menfchen ,  der, 
durch  einen   fterbenden  Vater  und  dnrch  warnende 
Freunde,  auf  einige  Augenblicke  zur  Reue  geftinmit 
wird,  aber  zu  ohmnächtig  ift,    ficb  von  den  FefTeln 
des  Lafters  loszureilTea,   als  einen  Thoren,    der  aus 
Eitelkeit  und  Nachabmimgsfncfat  mit  feinen  Ausfchwei- 
fangen  grofsprahlen ,   und  fie  gar  noch  mit  VernOnf« 
teleyea  entfchuldigen  will  ^    kurz,  ^als  einen  Men- 
fchen, der  die  rächende  Piftole  nicht  wefthi'ft,  die 
ibn  zuflet^t  tödtet.     Manche  fehr  anfiofsige  Gemälde 
von  den  Unthateu  feines  Helden  (z.  R.  B.Ih  187)  woll- 
te der  Vf.  vermuehlich  dadurch  wieder  gut  machen« 
dafs.  er  die  letzten  Tage  deflelben  im  höchften  Grade 
tragifch  fchiJdert^     Lovetl  fleht  fich  von  feinen  ver- 
naieynlen  Freunden  ganz  verladen.  Ja,  verhöhnt^  uud« 
ehe  er  nocb  felbft  von  der  Welt  fcbeidet,  nehmen  die 
meiften  fetner  Bekannten  betderley  Gefchlechts   ein 
fvrchierHches  Ende;    Bas^nlfetzlichfte  ift  diefs,  dafa 
er  zuletzt  noch  erfährt,  er  fey  ganz  die  Mafchlneeinee 
andern  gawefen ,  ohne  es  zu  wiiTen.     Sa  wenig  dtefa 
fein«  Frevelthaten  entfcbuldigi,   fo  fchanderhafc  rft 
es  fttf  den  Lef«r,  fich  dfe  Möglichkeit  zudenken^  dafii 
ea  fix  fchwarze  Menfchen  geben  konne^  als  der  war, 
der  den  Lovilt  qnvermerkt  leitete.     Es  war  d^ea  ei la 
Betrüger,    der  durch  anfcheinende  Wunder^  dfarak' 
Gefftererfcheinangen    and    philofopfaifche  Chatläee-  , 
nerie  Levdln'  und  riefe   andre    zu -Werkzeagea   fo 
fckändl i eher  AbGch res  machte,  ein  VofiJeber  einer  my-. 
ftifebf a .  G^fQUfchaf t  /   dereleicbeo  ieut  in  fo^  vielen 

•  *  •     •  Jion\A* 
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Roinatieii  paradiren.      Nocli  in  kieinem  aber  ift  iith 
Holle  fti  matt  und  ^kraftlos  ausgeführt  worden,  als  in 
diefem.  ^  Aufter  Lovelln  und  feinen  Freunden  kommt 
noch  eine  grofse  Menge  andrer  Perfonen  vor, '  dieäber, 
nur  flach  gezeichnet«   hlofs  zi^r'unnöthigen  Ausdeh- 
nung ^es  Ganzen  dienen.     In  den  Briefen   LoveWs 
und  feiner  Freunde  find  auch  hi  diefen  Bänden  man- 
che originelle  Bilder,  -  und   ftark  gefegte  Maximen» 
allein  in  den  Raifonneroens,   die  gröfstentheils  das 
Verächtliche  von  der  Lebens*  und  Handlungsweife 
der  Sterblichen  betreffen,   ift  zu  viel  Einförmigkeit 
und  Wiederholung,  und^  die  Bilder  oft  entweder  zu 
gefacht,   oder  zu  gehäuft.  —  Das  ganze  Werk  ficht 
fibrigens  einer Ueberfetzung  eines  mtttelmöfsigen  eng* 
lifchen  Originals  gleich,  obfchon  der  Titel  nichts  da- 
von fagt.      Diefe  Muthraafiung  wird   durch    einige 
Stellen   befiütigt,   -die   einer  nur  zu   bucbftäblichen 
Ueberfetzung  ähnlich  fehen,      Wenn  es  B.  II.  S.  lo 
heifst;  „Ich  wurde  gegen  einen  Hund«»  der  aus  mei« 
,;ner  Hand  lieber,  als  aus  einer  andern,   fein  Stiick- 
„^hen  Brod  fifTe,  toehv  jtndächtigkeit  haben*'  ft>  ficht 
man  fvohl,    dafs  die  jlnddchtiglieit  hier  am  unrechten 
Ort  fteht;   vielleicht  hatte  das  Original  das  Wort  de- 
votion^    allein  diefs  bedeutet  bekanntlich  auch  Erge- 
htnhett  und  tii&nßeifer\    Was  ein  breiter  Scherz  feyn 
folle ,   wird  manche^  Lefer  bey  B.  II.  S.  15  fragen, 
aber  vielleicht  ift  das  Worr  fixt  nur  i^nrichtig  über- 
fetzt.     Der  Regenbogen  B.  III.  Sr  43  tuffarm^  nicht  den  ' 
Horrzontf  fondern  {embrace)  ^irnfpannt  ihn. 

Gera,  b.  Rothei    Klara  von  Boyneburgt  ein  hifio* 
rifches  GemäUle  derVorzeic,  von^.yJ.  Schaubrod, 
1796-  Erfter  Theil.  296 S.   Zweyter  Th..344S.  8- 
.  ^"Xi  Rthlr.  12  gr.)  ^ 

Ein  deutfcher Edelmann  bat  den  Rec.  einftangele^ 

gentlich,  ihm   Gotter^s  Schaufpiel:     Veit  von  Solin^ 

gen  zu  verrchaffen;    in    der  Meyisung,    dafs  es  auf 

die  Familiengefchicbte  derer  t*on  Solingen  Beziehung' 

habe.      Sein  Irrtiium  war  leicht  zu  berichtigen,   in 

dem  ihm    der   Rec.   verficherte,    dafs    es   damit   in 

gar -keiner    Verbindung    ftehe  ,     udd    dafs     Goiter 

Mofs  ein  franzöfifches  Luftfpiel  willkührlichmit  deut- 

fchen  Namen  verfehen  habe.     Eben  fo  könnte  irgend 

Jemand,   der  von  dem  oben  angezeigten  Mflorijchen 

GeiHäide  bort^  wähnen,  dafs  er  hier  viele  Beyträge 

zur  Gefchicfate  eines  alten,  noch  foftbluheirden «   Ge- 

fch leckte»  I  (einem  noch  lebenden Gliede  deflelben  ift 

das  Buch  geurldmet)  das  jedem  f   wa'lcher  mit  Leith 

m'fsf ni  Schickfalen  bekannt  ift,  fo  wichtig  feyn  mufs, 

fladea  werd^e;  aliein' er  wurde  Hch  fehl'  betrogen  fia-  ' 

den.     Es  ift  ein  gewöhnliches  Rittermährch^n^  defieia  , 

Hauptperfon  eben  fo  gut  jeden  andern  alten  Familien« 

namen,  ala  diefen ,  fahren  könntet     Vielleicht  wird 

derefnft  dttf  Adelsgefchichte,    die  erft  4i«uerUch  ein 

wenrg  von  Legenden  gereinigt  worden ,   wieder  mit 

audern  angefüllt^  wenn  man  daa,  was  die  vielen  Rit- 

tergefchtchten  von  den  Ahnherrn  bekannter  Familien 

gefabelt  haben,  erft  nur  anführt»    dann  halb  glaubt^ 

«nd  endlich  als  Wahrheit  wiederholt;    Tvcktn  geiler 


Pfikifeif,  Xfrchen6ami«   EnifSbmigm/  Kenfc&fieffs^ 
beftürmungen,  Bundesbefchw&rungeny  Wallfahrten^ 
Beföldungen,    Gefechte«  Belagerungen r    Ueberfällew 
Brand,  Mord,  Turniere,  kurz^   alle»  da»  bekannter 
(iewfihl  eines  Ritterramans  kömmtindiefem,  auriin'' 
rer  neueh  Namen  f  wiedier  vor.     Keine  Seen«  ift  vof^, 
züglich  gefchildert,   kein  Charakter  befondets  änzie- 
hend  gemacht,  und,  da  fich  an  der  Erzä'hlnng  we^ea* 
viel  loben,  noch  viel  tadeln  läfst^  fe  gehört  das  Gen- 
ie zu  den  mittelmäfsigen  Produkten,  die  man,    fo> 
wie  man  fiegelefen,  fogleich  wieder  vergifsft.    Nach<r 
dem  Klare  im  erflen  Theil  den  Klauen  des  Pfaffen  inad 
feiner  Verfchwornen  glücklich  entrifien  worden.  Wird 
ihre  Liebe  zu  einem  Kaappen,.  mit  dem  fie  Th.  1.. 
S.  189  nur  zu  vertraute  Zufammeukünfte  hält,  ent- 
deckt.    Da  man  ihre  Standhaftigkeit  weder  durch  die 
Befirafung  ihres  Liebhabers,   noch  durch  Drohungen^ 
erfchüttern  kann,    fo  foll   Re  'gezwungen  .werden»* 
einen  unerträglichen  Ritter  zu  heirathen.  Abergleiehr 
mit  Anfing  des  zweuten  Theils  erfcheint  Ktarens  Va-^ 
ter,  den  man  im  Morgehlande  glaubte,  wie  durcbt 
einen  Theaterftreich ;  ja,   der  Lefer  foll  gar  die  fehl! 
unwahrfcheinliche  Mähre  glauben,   der  Vater  fey  int 
ganzen  erften  Bande  unter  der^Maske  eines  Hauska- 
pellans immer  um   die  Seinigen    gewel^n.      Ueber 
Wahrfcheinlichkeit  weifs  fich  der  Vf.  überhaupt  fchr 
leicht  wegzufetzen;    er  läfst  Klärens  Mutter,   die  im 
erften  Band  ftäirb,'  wieder  leben,  ohne  fich  nur  dir 
Mühe  zu  nehmen,    genau  anzugeben,   wie  das  zuge-*- 
gaogen  fey.    Die  glucklichen  Begebenheften  für  AU-^ 
rtn  und  ihren  Geliebten  häufen  fich  nun  fo  fchnell— ^* 
wie  es  in  Romanen  zu  gefchehen  pflegt.     Der  Kna^^pe^ 
wird  zum  Ritter  gefchlagen ,    trägt  in  einem  Turnier^ 
den  Preis  davon  ,  wird  mit  feiner  Schö;ne  verbunden^* 
und  rft  am  Ende  gar  der  Sohn  eines  Grafen,    Defta 
unangenehmer  ift  es  forden  Lefer,  wenn  nun  S.  iST 
die  Entführungen,   und  die  Gefechte  von  neuem  an-^ 
gebn.     DieKriegsgefchichteo  von  mehrern  Jahren,  fa 
ahwechfelod  auch  das  Kriegsgluck dabey  ift,  machen 
die  andre  Hälfte  des  zwWten '1  heiles  fehr  langwei-^ 
lig,  fo  wie  der  erfte  am  Ende  durch  Digreffionen  m 
die  alte  Familiengefchichte  gedehnt  wird.    Noch  gntr 
dafii  der  V£  in  beiden  Theilen  zuweilen  einige  Jahre, 
überfpringtt    Lob  verdient  esJm  erften  Bande,   dafs 
der  Vf.   8.  151  die  Art  und  Weife,    wie  wollüftig» 
Schandbuben  edle  Fracen  2:11  ihrem  Willen  zu  zwtn^ 
gen  fucben ,   nicht  detaillfrt  hat;  aber  auch  die  Jung- 
fernfcbänduflg  im  zweyten  B«  S.  334,   und.  die  gräfa« 
liehe  Scene,   wo  die  Gefchändete  fich  im  Wahafino 
den  Hals  abftürztt  hätte  wegbleibjea  follen« 


AiToifA  0.  Leipzig,  tf.  Kav€n  :  ÜntethaUend^ K.& 
mane  für  Freunde  mnd  Freundinnen.  1797*  Efßef 
Bändchen*  VI  u«  32öS«  Zweytej  Bmndchen.  aoo&8« 
(1  Rihhr,  4  gr.) 

Eine  Sammlang  von  Gtfchldhteü  gtbfsefeü   titiä 

kleineren  (Jmfangs,  welche  der  Vf.  #  fo  viel  (ich  au5 

einem,  etwas  verworrenen  Vorberichf  fcbliefsen  läfsr^ 

SUffi  Beftea  der  HanfchbeÜs  Mfammiingetragea  hatr 

Bb  a  fiMfti»- 
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ifl/lmut^e^i^  ßtm^/hvmVAA  dsm  b^ftt b  Menfclieii  be* 
^jWfl^B^^Üog^^ckt  #otfpringt«.^wenü  >vtr  es  »ach 
0;M9Bf  Eiaf  fte&QBg  imterCuclieü » .  gemMnigUdi  ai»  dem 
^ItfthnmM^tf  ver/ebltea  Grja.itdtnlage  iknd  dem  Ent- 
4;w\iriß  S^nßf  v^ßtm^t^tL  Wottls  dertr^  die  ihn  bil- 
^»deteii.  —  E«  würde  überflOfsig  f(»ya »  hieffibfir  Be- 
«yWetfe  zu  fäbrea »  da  fe^bft  d«s  maaoichfaltige  Ver- 
^bfiltsiCi  der  f*iivoraft|r/!E^  luid  uofere 

,,Leid.eofcli|ifteii  uns  Draogfale  und  Uefaei  .^u  rritiVitf«» 
/vermOgeiid  fiod/'  Deshalb  will  er  aoo  Bey^iela 
fLuStOäAttif  «nd  hofft»  ,, vorliegende  Gefchkhtserz&h's' 
^langen  frerdea  «Fjellejclit  &iaer  yorUu&gen  £r]ntte& 
i;rubg  nrra^gftMit  ia  etwas  entfpre^&en«  W«nn  ile  Bicht 
^gan«  als  zvrecklos  und  loicIiUgemeincaEi  iMil&faHea' 
/aufgeaf^ni^n  werden  folltea/*  Da  eswohlmugHck 
Ift,  dab  ein  S<Ariftftellcr  die  Menschheit  erbaue  oder 
'ihr  doch  die  Zeit  vertreibe»  fi»llte  er  ficfa  auch  gegen 
Orthogrcphie  nnd  ßramnatSk»  p  mitunter  gegeo  die 
i.ogtk  rerfündigen «  Ib  wird  es  jntt  dem  allgeoreinea 
jMifsfaUenf revlich iLeineNoth haben«  Auch  verdie;^en 
4linige  diefer Erzühiusgen  wirklich  BeyfalU  wie  z. .  B. 
|ffr^  i^ad  Sophie  i  wo  in  ein^r  wafarfcheinüchen  Si- 


tuatlon  die  StSrke  unijtScfiw*che  des  welUichen  Het^ 
^ns  recht  natik^Udli  uudeinfech  dargeAellc  i£t.  Die* 
i^  G^efchicbte  Ccheiot  ein  detttTcfaes  Original  zu  feyo« 
^ie  öbrigtsa  find  la^ftens  aus  fiem  Fraazöiircbeu  g^ 
nomine».  Viele  derfelben  find  üabedeutend»  manche 
verwerflich,  wobia  wir  beCoAders  IViUenhetg  und 
Eriiflthals  Schickjule  ili»es  Lehens  recbneif  •  die  auf  alle 
yV^ii'e  ^ne  b^chft  gemeine  l^der  verrachen. .  Von 
einer  Schreibart  wie  folgende  triflt  man  durch  das 
ganze  Buch  Spuren  an«  B*l*  S.6«  «Jetzt  nnnfchickr 
0^  es  fich^  dafs  ich  mit  der  Fräu)<ein  Tochler  des 
,inir  gefetzten  Vormunds  inlSekanntfcbaft  gerieth»  zu 
««welcher  Zeit  ein  fürfilicber  I'ricz  v.  K^  *  der  eben 
Mauf  Heifen  war»  ficfa  auf  4e{Xiej3  Schlöffe  zugegen  be- 
„fand.^  —  »,Sie  war  ein  Mädchen ,  an  d^r  ilchdieNa* 
ntut  ^uR  ^ahrzßhende  erffhdpft  batt^»  und  welciie 
9ibey  ihrer  wirkli<;beo  Schönheic  von  der  rechtfdiaf- 
,jenißen  und  edclftea  Gemutfasart  war/*  5,  $  heibt 
es  von  obigem  furftlichen  Prinzen;  ^«feine  körperli- 
a^ehen  Rf i^e  . fc;arffa  in  fehr  geringem  Grade,  -uud 
ff«ocfa  wek  geringer  waren  feine  hefuz^nien  Eigen- 
yifchaffen.^« 
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^stctfxcaTB.  Halte',  b.  Ruff:  Schreiben  oiji  Herrn  Nicc^ 
faten  übet  "die  Volkerfiamme  Mtid  CeUiJchen  Namen  in  Deuijch* 
l&yi ,  von  J,  C.  C,  Rüdiger';  1797.  44  S.  g.  Hr.  R.  kämpft 
mit  dsgce^cheii  VYs^^n  g<»gen  Hu; Nicolai,  der  im  iiten  iiii4 
j^Un  Tbeilt  isitter  Relfepefchreibung  eine  Menge  in  Schwaben 
TQrhandener  eigener  Namen  aus  dem  Kelcifchen  ableitet,  felbft 
jC5lche ,  die  unßreitig  ihre  deutfche  Abkunft  auch  dem  Nicht- 
J^niier  verrathen ;'  z.  B.  H%hmn  -  Zoliem,  Hr.  Nie.  findet  das. 
Wort  Hohen  im  Kelcifchen «  xufammengeielst  aus  O  (Berg)  und 
Hea  (.«^pi^e).  Das  Suidtum  dte  JSielu  Wörterbuchs  von  hüllet 
W,^rleitet;  ihn  zu  Uebertreibuiigan ,  die  er  i^ewifs  in  der  Folge 
(elbft  einfeheu  wird.  Nach  ähnlicher  willkührlicherArt  zuety- 
lAologifiren  kann  es  \ifirk!tch  nicht  fchwer  fallen ,  in  faft  allen 
Sprachati  der  i,rde  Wörter  nach  Taufenden  au  finden »  '  welche 
.dAeKeltifche  als  ihc^igenthum  anfprechen  dürfcen.  Schwaben, 
(o  wie  daf  ganze  üidliche  J  )eatrc)iland ,  J||tte^zwar  Jabrhunder* 
t(  hindurch  Kelten  zu  Bewolinern ,  undiii  vielen  aus  den  Al- 
aeii  bekaitnten  Kamen  laffen  fich  die  Spuren  ihresDafeyns  nicht 
vtrkannen;  aber  diele  find  liingft  verwtfcht*  wenn.iie  ni<a.Sc  et- 
^Mta  in  ^  einigeti  Gebi/gen  und  FlüITen -ficli  noch  erhalten  haben. 
Von  der  P^nau  ttt  weuigftens  diefs  auffallend »  dafs  (le  genau 
fo  wjtit  dieden  Namen  führte ,  als  ^e  GeTchichte  der  Kelten  Sitze 
^n  demfelben  reichen  lafst;  im  öftlichern  Laufe  hiefs  üe  der 
Ifter^  Syrern.  W^^n  «ifo  Hr.  R.  «den  zarafcben  5ang  des  Uo. 
J^i  tugt,  Mnd  zeigte  dafs  defien  Hauptfiihrer  BüUet  zi^r  kel* 
tifchen  Sprache  gezogen  habe,  was  ..auf  keine  Weife  zu  äerfel-  , 
ben  gehört,  z.  u.  das  frifcliey  BiCcayifche ;  wenn  er  überhaupt 
auf  das  Gefährliche  wilULfthrlicher  Ableitungen  aafmerkfam 
Ibj^ht : '  fo  verdient  er  den  voIIei^Dank  des  PüblicumSy  um  drfto 
i^ktß  da  fich  ^nffbff/cke  ^achal^&er  bey  jedeja  Unfuge  niifc 


gar  zu  leicht  einenden«      Nur  mitiTen  wir  be3rna3ie  furchten* 
Hr.  K.  möchte  einft  auf  eiifcm  andern  VVeg  in   ähnliche  Verir- 
rungen  kommen.    £r  verfpricht  in  künftigen  Abhandlungen  die 
Ehtfteliitn^  der  Haupt  Völker  u  ml  Sprachen   aus  der  Wiege  xle« 
Itf enfchengefchlecHu ,  dem  höhen  Afien .   zu  zeigen ,   und  giebt 
ffhon  hier  einjen  Vor&hmack  davon;    findet  es. hinter  andern 
nicht  uhwahrfcheinlicli ,   dafs  die  Negern  der  GoldkilfleÄiit  den 
Bifcayern  in  Spanien  Remeinfchaftliche  Abftammung,   oder  we^ 
niglkeiia  gera^iufchaftliclie  Spnche  habeju     Vielleicht  wird  «• 
noch  ungleich  fcbwercr  auf  diefeni  Wege  keine  Blöfsen  zu  gc« 
1>en,   willkührlich  angenommene  Sätze  nicht  als  Gewifsheit  an* 
zufctzen,   der  Gefchlchte  rieht  zu  widerfprechen,  oder  fie  nach 
BeUaben  ^u   drehen,    bis  fie  tum  Syftem  pafet,    «der  neuere 
Sprachen  an  die  Stelle-  älterer  zu  feizen.      Ein  Sprachforf^ber 
wie  Ilr.  iL,  den  witaugjeich  als  einen  Mann  kennen,    deffen 
Sacbe  Hypothefenfucht  nicht  ift,    wird  indcflen  gevvi£s  nicht 
vor  die  Augen  des  Publicnms  treten ,    bis  ^r  fich  von  der  Wffhr» 
heu  feiner  Behauptungen  verfichert  hat.    Noch  eins.     Die  Art 
des  Vortrags  in  diefer  Abhandlung ,  oder  in  dicfem  Scndfchrci- 
ben»   gefällt  uns  nicht.     Er  macht  Anfpvüche ,    und  zuweJen 
glückliche  Anfprilche  auf  Witz  undLaane,   verheil  fich  aber 
auch  nicht  feiten   in   das  Niedrige.     Sollte  wohl  Ilr.  E.  nach 
längerer  UebWegung  folgende  Stelle  S.  10  feiner  würdig   haU 
t^?   „Erlauben  Sie  mir  immer  frcymüthig  zu  fagen,  daCi  üe 
»,in  Biillftft Hafenfett  zrwar  nicht»   aber  doch  :ein  wenig  m'd^n 
„Schm-ttte  Cehifchar  W^)rrfiigung  getreten  und  fich  damit  vcr- 
»Oinreinigt  haben  j   weiches  ich  denn  als  DcutfclicrGrenzM'ärter 
„ia  dem  Siechhaufe  gegen  das  Ausland  mti  d^r  Btirftc  fem  fdit« 
,»llerltch'  abnehmtii  muls,** 
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ALLGEMEINE  LITESATüB-ZEI 

S)itnsta-gs,'  d'tn  34.  Oetob»r  ijffj, 


GESCHICSTB 

ExRMAiiAiTAOT,(CibtDii)  b. Hoehitieiftir:  Seripttf- 
res  reriMi  TriuiJßiwänaruiH ,  cura  et  opera  SocieM- 
[is  Philohiftorum  TtsnOilvania«  editi  et  illußfC- 
.(i.  Tomil.  Vol.J:  complexuro  Ckriftiaai  Sckefaei 
AMimM  Pa»noiUau  adeu.Ta»te^ofepko  Ciuvfo  Edir. 
Aadt  inter  dem'  befondera  Titd; 
Chriflimffi  Schefaei SaxöoisTnufTilvmiH  Ruinae  Paa- 
□ODicae  tib/i  quatuor,  flitum  Kei  pubücaeec  Rell- 
.gionis  ia  Ungaria  et  TrannilTanta  temparibusjo- 
hannis  Sif.  Zapolya  complexl  tx  editione  Wit- 
tamberg.  ann.  i^gi-  recufl.  Aoteffcruot  nuncNo- 
dtia  literaria  de  SctiKaeo;  Notae  deinde  et  £x- 
cuifui  ad  taiftoiiam  et  jus  Publicum  TranflilraniaiB 
sdüaentet  «im  iadic;  critico  duplicii.  opera  ^O' 
fephi  C<ir4tiEäer,  Scbolae  Kurmalia  Cjbinieafl> 
Directotis,  gooS.   4.  (Präaumeratloosp.  iGuld.) 

So  wie  der  nach  Hetflellmigder  i/gogerVörfaffung, 
in  Jahr  179J  abgehaUeue  Ungrifcli*  Reichstag, 
durch  die  während  demfelben  fo  lichtbar  geworden« 
"Reibung  der  Köpfe  und  behauptete  Prefsfreyheit ,  aof 
die  Liierator  den  vorthtilhafieften  ephemerifchen 
Einflufs  durch  HervorbriDgun^  einer  Menge  fahr 
iteymäthiger  Flugfchriften  gehabt,  jedoch  aber  im 
Grunde  nichts  Bleibend'gutei  tut  die  Llterarur  gegif- 
tet.  rondem  alles  an  die  hernach  mit  fd  wenig  Erfolg 
abgehaltene  Deputation  im  Studienwefeu  verwiefen, 
uud  durch  Mangel  eines  Gefetze^  zur  FeftftelltiDg  mei- 
ner geordneten  Prefsfreyheit ,  das  düßere  Schweigen 
vorjereitet  hat,  welches  jetzt  im  Ganzen  wieder  ati- 
•ter  den  UngrifchenSchrirtltellern  herfcht;  fo  bat'bin- 
gegea  der  ku  gleicher  Zeit  abgehaltene,  anFlugfchrtf- 
ten  eben  auch  nicht  arme  äiebeubürgifche  Landtag« 
den  erftea  Wiederaufleben  den  Enthußasmns  ffir  Ung-^ 
rifcb«  Sprache  und  Vaterlaodskunde,  mit  wefentU- 
chem  Vprtheil  der  Literatur  und  des  Landes  benutzt) 
und  demfelben  eine  beQimmte,  fchÖnet  zweckmSfsl- 
.ge  Richtung  gegeben.  -  Durch  die  von  K.  Gubernator 
Grafen  v..  Ma^  iiDterllQtzte  Bemühung  eines  f«hc 
thätigen  Mannes,  Hn. Georg  v.  Aranka,  jetzt  ivirltli- 
chen  Beyfitzers  der  K.  Gericbtsttfel  in  Marui  Väfät- 
hely,  entftand  eio«  Gefellfchafi  zur  Befärdernng  der 
inlbadifcben  Gslehrfamkeit,  welche  in  Rückflcht  auf 
die  Mitglieder  in  z.wcy  KlaCTen,  nämlich  in  Mücena-« 
ten,  die  jährlich  einen  geringen  Bej-trag  zur  Auf^ecb^ 
baltung  des  Inflitiits  zufagten,  und  in  Mitarbeiter, 
in  Rückficht  des  Gegenftandes  aber  ebenfalls  In  zwey 
Zweige,  in  dteQefellfchaft  für  vstetlliiMlirche  Spncb- 
J,  L.  Z.  S797,    Visrttr  Band, 


'konde,   und  für  den  Vortrag  der  V 

Ungfifchcr  Sprache  —  und  in  die 
Siebeäbürgircbe  Qefchichtskunde  zer 
beiden  ClafTen  und  Zweigen,  ward  d 
eines' gemeinfchaftlichenPräfidenteni 
in  diefer  Rücklicht  l^hr  fc^Sttbaren  ( 
welchem  diefer  «rüe  Thell  der  Scripl 
zugeeignet  worden  iH,  und  eines  ge 
Secretars  in  derPerfoo  des  Georg  v.j 
Dem  Veraehmen  nach  foU  die  Abt 
Ungrifche  Literatbr'bereita  aogefanj 
'Journal  in  Ungrifcher  Sprache,  und! 
fcbon  zahlreich  angelaufenen  AufTSc 
der  heranszu geben.  Fvr  jetzt  giebl 
des  Buch  die  näch&e  VeranlsfTaag 
genanntea  Sociitas  PhiUhlftorum  zu 
bat  den  TOrtiefSichen  Gedanken  ge^i 
derp  die  Quellen  zu  flffnen,''  worai 
fchöpfeniH,  Dämlich  dife  fo  zahlreich« 
fchrtften  liegenden  Gefchicbtrch reibe 
gen,  und  delTen  Nationalf^raen  fei 
hundert  ans  Liebt' zu  befördern.  Zv 
ein  Verzeicbaiß  von  alltn  folcben-  £ 
viel  man  deren  befafs,'oder  auch  nui 
Titel  nach  kannte,  aufgenommeoi 
Druck  bekatinf  gemacht,  auch  untei 
Literatoren  Pray ,  Kovachicf\,  Keler 
u.  f.  w.  vertheilf,  um  vao  diefen  1 
l3erichtigungeD  zu  erhalten.  Unter  ( 
denen  die  Hauptredaction  und  Merau: 
fteller  anvertraut  wurde,  zeichnet  1 
vortjieilhfift  oiis.  Diefer  rüflige  Ma 
ger  Jefüit,  jedoA-  wie  es  fcheini, 
Undnldfamkeit  und  dept  fanatifchem 
dens  nicht  angefleckc,  ,hat  (icti  als  f 
manchen  Stücken  aber  frtylich  ■ 
fchichtsforfcher  beksuut  gemacht, 
folgende  Schriften',  a)  Supptez  iit 
CUfH  notis  hißorico  —  criticii  ^.  C. 
eine  Schrift,  die  dem  Vf.  wenig  E 
da  (ie,  anßatt.  zur  Emporhe\>ung  « 
Kation'  durch  mehrere  Cultur  die  1 
Vielmehr  ein  gewilTes  iroaifcbesLäc 
ferwegea  gemachten  Scbrittp  der 
fchöfe'  und  eihiger  Walachifcben.  ] 
breiten  I  und  die  Nation  herabzuv 
müht,  b}  Veffuch  einer  Darßellui 
von  Siebenbürgen  —  in  Ungrifch 
Schrift,  dcrep  Anzeige  wir  uns  fOi 
vorbehalten,  c)  Cvtnmenrat/o  de qWj 
iipms  Saxon.  Sias  fehf  fchütibareA 
Cc 
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AufTätte  nnä  RecesISofleo  So  ^r  SiebeaMrgtfdkett 

MU  fr>oi\^eöi  Verglaffgco  feteii  wfr  nnd  fcton 
dtrrck  Ho.  Eueres  Fleifs  deu  erßen  Band  der  verfprcH 
cheoeo  SiebeDbürgifchen  Schrifcfieller  erfcheioen: 
nur  wurden  wir  durch  eine  fehr  wichtigeBetfachtaogt 
indem  reioen  Genufs  diefe»  Vergnügens  geilört.  Wa- 
rum iiftifs  d^nn  die  Heraasgabe  von  Siebeubürgirchen 
.hiftorifcban  Handfchriften  mitdeii^  Schefaeus  aniLM^g^n, 
delTen  Werk,  metriicb  gefchrieben  iß.  In  vielen  poeti- 
fcheu  Floskeln  und  Wendungen  wenig  neues  (wie 
FnrallelAellen  aus  gedruckten  Schrifciiellern  bewei- 
fen,}  für  die  Zeitgefchicbte  enthält,  fchon  zu  Wit- 
tentnerg  1581  gedruckt,  und  in  den  Bibliotheken  der 
Sammler  ifar  Ung^rifche  Gefchichte  zu  finden  ift?  Da 
es  einerfeits  fo  fchwer  hält,  in  die  glückliche  LagjC 
zu  kommen ,  um  rogenaante  Scriptores  rerv/m  Bung, 
et  Trans,  herauszugeben ,  weil  iicb  fehr  feiten  Mäce- 
naten  zc  den  Koßen  verftehn,  noch  feltner  Bucb- 
liändler  fich  damit  befaflen  wollen,  und  der  Pränume- 
rationsweg«  zumal  zu  den  jetzigen  Zeiten  des  ge- 
liemmten  Geldumlaufs  theils  verbafst,-  theils  wenig 
ergiebig,*  andererfeits  aber  die  MalTe  des  Heraus- 
^ogebenden  fo  fehr  grofs  ift:  fo  mufs  die  erfie  Fede- 
rung an  einen  jetzigen  Herausgeber  dahin  gehen» 
dafs  er  Platz  gewinne,  folglich  Noten  und  Excurfe 
und  mit  dem  Wichrigften  zuerft  hervor  eile.  Nicht 
lieh,  —  nein«  die  Gefcbichte*  felbft  foU  ein  folcher 
IMann  ins  Licht  ftellen..  Wenn  einft  eine  ganze  Rei^ 
he  von  quellenmafsigen  Schriftdellern,  und  eine 
Sammlung  von  Urkunden  (denn  das  zerß reute  Liefern 
«ierfelben  ohne  Zeitfolge  und  Zufammenhang  in  Ex- 
curfen  und  Noten  eines  folchen  Werks  hat  unfern 
Beyfair  nicht  gadz)  dem  Publicum  zur  EinCcht  vor- 
liegt; dann  erläutert  ein  Schriftfteiler  den  andern» 
dann  können  Noten  und  Excurfe,  die  biebey  noch 
ii5th>gfcheinen,  viel  kürzer  werden/  dannfindueaber 
«uch  von  mehr  Gehalt  und  ZuTerläfligkeit,  und  der  No- 
tenmacher felbft  befindet  Heb  nicht  in  der  unangenehm 
knen  Noth wendigkeit,  dasjenige^  was  er  in  Noten 
irad  Eitcurfen  behauptet  hat,  hintendrein  im  foge- 
nannten  Iridice  Critico,  (wfe  jetzt  bey  Hr.  Eder  Z« 
E,  S.  2q6*  gefchieht)  zu  widerrufen.  \^ozu  die  ganz 
auSf^fefchriebenen  StelJen^aas  dem  allgemein  bekann- 
ten Tfttian«5,  aus  den  gedruckten  Briefen  des  fflich^ 
iBrutus  7  Wozu  die  häufigen  wörtlichen  Anfuhrun- 
gen,  ja  ein  ganzer  Gefang  24$  -766-  als  Bruchftuck 
aus  dem  Üngrifcben  Gefchlchtrcbf eiber  oder  vielmehr 
Sänger  Sehaßian  Tinodi,  deffen  Werk:  Sa  nos  Kiki" 
ttf  teflamsntoma  (Teftament  des'Königs  ^h.  r.  Zapo- 
lya.)  zu  Clanfenburg  ts77  bhoehio  im  Druck  erfchte« 
iien  ift,  und  in  ßficberfamrolungen  aufbewahrt  wird? 
W^aram  hat  Br.  £.  nicht  lieber  den  Axtitsbertcht  der 
Von  Ferd.  1  zur  Uebernahme  von  Siebenbürgen  abge* 
ftbfckc^n  Commifntre  Georg  Wernher  nnd  Vaül  Home' 
mijfaf  über  die  Einkünfte  diefes  Fürßenthums  vom 
}•  1552  herausgegeben,  von  welchem  er  felbft  gefteht 
(S.a5i.)#  dafs  diefes  Aktenftucl bey  weitem  das  virich- 

tifiere  fibci  Siebenbl^eo  fey^  warwirrom  lUil}9\ui' 


hundert  belha^en,  nnd  von  welchem  #r  eine  voll- 
fiändige.Ab£chrift  inHänden  zuhaben  lieh  rnhmt? 
Kadn   wohl 'die    Herausgabe  der  Reime -des  Sche- 

,raus  Predigers  zu  Mediafch  (ftarb  I585-)  damit  hin- 
Wngtich  entfchuldigt  werden:  dafs  er  die  Zehen  des 
erften  Siebenburgifchen  eigenen  Nationalfürften  des 
Joh*  Zapolya ,  nämlich  die  Begebenheiten  der  Jahre 

« 1540  — 155?«  befcbreiht  ?  Kann  es  wohl  entichuldi^ 
werden,  dafs  uns  Hr.  £.  meldet:  es  feyn  noch  fecbs 
andere  Bächer]  vpm  Scjtefaois  (Ruinae  Panntticae  alii 
tibrifex.)  im  J.  1584.  an  Stephan  IL  von  Polen  gefen- 
4et  worden,  ebne  uns  anzuzeigen ,  wo  diefe  ftecken, 
warum  der  Herausgeber  fie  nicht  bekommen  konnte, 
um  lie  den  fchoikbekannten  fechs  erftern  Büchern  bey- 
zudrucken ,  und  fo  den  Werth  decfelbeu'  zu  erhö- 
ben? "^  Doch  man  darf  tallerdings  znfrieden  feyn, 
wenn  bey  fe  wenigen  Aufmunterungen,  (über  derea 
Wenigkeit  Hr.  £.  felbft  klagt)  doch  noch  etwas  für 
4ie.  Literatur  durch  Privatbetriebfamkeit  gefcfateVit. 
Vorzüglich^  kano  man  auch  immer  lieh  nn  der  hier 
durch  Hn.  E!s.  Fleifs  uucl  Scharffinn  in  Noten  und 
Excurfen  gelieferten  Ausbeute  genügen  laiFen :  £e  ift 
ib  beträchtlich,  dafs  kein  Uagrifcher  und  Siebenbu^ 
gifcher  (iefchichtsforfsher  diefes  Bach  woU  eatbeh- 
*ren  kann* 

V<ra   noch  gsaz  «ueedrocktea  Üfkuadea  ^det 
fich  hier: 

•  •  • 

S.  13.  ein  Brief  van  Verboth  an  Geor^  Martinufs^  von  Con- 

fUntinopel.  d.  d-  17  Oct.  1540* 
S.  64-  Fraßmenie  von  Szekler  Urkuujen  1339.   i5o8- 
*  S,  84»  Fnigroeiit.  Vereinigung  einiger  Groftcn  Siebenburg'ens 

mit  den  Sächfeo  iu  Gunften  Ferdfnarids  I:  vom  J.  i^si- 
8»  x6i.  Fragmente.  3purei\    Siebenbärgifcher    abgefondertet 

I^anduige  vom  J.  1479  et   1498,  (jedoch  jiieift«nf  nur  ad 

9idendar  et  inteliigendas  Uteras  Regiasv) 
8. 165*  Einladung  der  Sacbfen  zom  Ungr.  ReichsUg  vom  J. 

8.  i()7.  Aekntiche 'EmkduilgeR  von  tsio.  nnd*  iS2t. 

S.  ao5-  Beytrict  deg  Woywoden ,  Bifchoffs ,   und  der  Sacbfen 

von  Siebenbürgwi  zum  Erbyertrag  zwifchcu  üJad-  II,  und 

Maxr  vom  J,  1492«  ' 

-    'S,  313*0  Auszuge  atrs  Urkunden  ClaMftnbtfrg  betreffend  roxa 

J.  1342*  1405-  1459-  148«-   1527- 
8.  2i7«0  Ganz  abgedruckte   Urkunden  r    roa  J#  1458«   14(5 

.    und  I5I4'  über  eben  diefe  Stadr.^ 
8.  326.  f)  Uebcr  Binricz,  und  defl*en  altes Terhaltnirs  zu  daa 

übrigen  Sächfifchen  Körper  Urkunden   v,  Jahr  1363. 
8.  235^  F/aginentr   Städtifcbc  Freyheiteti  von  Modern   unter 

L.udw#  h 
8  338'  Covtites  Sicutarum,  zugle'idh  Bißricien/cs  ei  Bruffopif* 

/er  aus  Urkunden,   1355.  1452.  1463. 
8.  240r  Urkunde  über  dieünveräiUseriichkeit  der  SachfiCchen 

Stiidce  und  Bctkhle.v.  J.  I453r 
.&  243'  Verleihung  de»  BÄÄiriczer  Sehlttfies  n  Miciu  SzUa^ 

1458' 
8«  244.  ßeftifrfgte  ÜHVeraufseriichkeit  roni  Biftritr  1454  et 

1464.  1474.  C"ebft  einem  Fragment  von  1458') 

Die  Eitcurfe  felbft  verbreiten  fich. ober  folgende  Ge- 

fendättde.  I.  Ueber  die  Szekler  in  Siebenbärgen. 
Fachdem  ILr.  £.  di^  bisherige  Ableitung  des  Namens 
Sz&kely  von  Szikheij  (Stuhlsori;  Hngenagthuend  be- 
funden hat:  'fo  bleibt  er  endlich  bey  jener  Hypoihefe 
S.  896.  ßeben,  nach  welcher  in  alten  Urkunden  Sze- 

Mii  ub^rb^upt  QxiaiküMs  «iif  den  Bergen  heifsen 

.     .  .    *   ibiien. 
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foll«»;  'So  liat  fchoo  Sukbueui  (ött  Ende  /einer.  Ff tff- 
ft'asg^abe  des  Bonfinros)   eine  diefes  beftfitigende  Ut- 
kttade  von  Bela  (doch  ohne  Tag  udd  Ort)  bekannt  ge« 
inacbt;  Palma  will  eine  Urkunde  des  nämlichen  Kö- 
nigs Ton  gleichem  Inhalt  im  Original  gefehen  haben» 
dnd  Timon  meldet  uns:  dafs  auf  der  Reg^tzer  Uerr- 
fcbaft  noch  zu  feiner  Zeit  Wald-  und  Berghütter  Sze- 
Ulli  hiefsen.     Wir  wollen  diefe  Hypothefe  auf  fleh 
beruhen  lafTen,  fo  lange  wir  nicht^die  Urkunden  fe- 
hen  t  auf  welche  fich  Sambucu^  und  Palmd  beziehen : 
wegen -der' Mb  gHchkeit,  dafs  dfe«TlilD#nlfchen  Wald- 
faütter  ia  Regitz  und  die  SekelH  d^^i^^la  wirklich  ge- 
bohrne  Szeklet  gewefen  fejn  könnten»   und  wegen 
des  Unoftandcs,  weil  Granzhüter  la  alten  Urkunden 
Hnd  Gefetzen  gewöhnlicii   und  dem  Sprachgebrauch 
fehr  ang^meflen  Eitrii  genannt  >retden ;  wo  hingegen 
das  Wo»t  Seketiif  für  die  Bedeutung  von  Wald-  oder 
Gränzhitera»  gar  keine  etymologifche  oder  analog!«' 
fcbe  RecJitferrfgung  aus  der  Ungrjfchen  Sprache  auf- 
weifen kann.    Was  Wunder  aber,  wenn  man  über  den 
Namen  ftreitet:  weifs  man  doch  nicht  einmal  denUr- 
/prung  der  Szd&lerl   Pray«  bjilt   de  fdr  Nachkommen 
der  Petfcfaenegen,  Thnrotz  aber  f§r  Abkömmlinge  der 
Attilatfd^ell  Hunnen,  die  fKh  nach  Patina  id  dtsr  MM- 
dau  aufhielten •  ^tind  ah. dfe  Arpadidhifchen  Ungern 
anfcblofiTen.  -^  Hn.  B.  fcbnttelt  zu  beiden  Behauptun- 
gen- Aen  Kopf»   und  weifs  nichts   beiferes  zu,  fagen. 
8ec.  ift  fchon  vor  mehrern  Jahren  über  diefen  Funkt 
zur  überzeugenden  Gewifsheit  gelangt»  indem  er  den 
jConIt  Porpbyrog.  und  den  Anonym..  JSelä  Not.  auf 
Yeranlaflung  deir  C^mment:  ^.   Chriß.  E^gel  de  orig. 
hwigaroTum  Fi^niioi?  1^91.^.  Iitf«  mft. einander  ver- 
glich*-   Die  Worte  des  erftern  ^eben  einen  deutlichen 
Tiaferzeig:  .^r  .erzählt  nämlich:- dafs  »  als  die  Ungern 
peck  airii  p6eftr,  Pruth  imd  Sereth  (d.  h.  in  Atel  Cu- 
lii)  fafsen  ,    üntt   fcf  eben  (^egen  'Swatbpolk)  aufser 
Landes  gezogen  waren»  Simeon  der  Bulgare  im  Ein* 
mfiäadnifle.  mit   den  Petfchenegen  ihr  Land  ange- 
griffen,   und   diejenigen    von    der  Nation  »welche 
tor  Bewachung  diefes  Landes  zurück  gejbliebeiij  wa- 
lin,  verjagt  habe.  *—    DiefiWerjagten  flohen  aus  der 
-obem  Moidau»    wi^   man  (ich  leicht  hinzu  denken 
kaoniitfd  miiCtf,  nirgends  andersrlirn»  als  In  die-Befg- 
gegenden»  welcke'h^ute  noch  das  Szekler  Land  aus^ 
Bachen«  und  Siebenbürgen  von  der  Moldau  fcheiden* 
Welcb  ein  Jubel  war  e$  nicht  nacb  dem  fehr  umftä'nd- 
Sehen  und  glaubwürdigen  Zf  ugniffe  4e^  Anonymus 
Ptmtus  ^ßtäf}JOt.  fürdi^  U^igfrn»,  als  i^.nach  dem 
Eintritt  ins  heutige  Ungern  über  die  C^vpfiitlitfn  und 
JMch  dem  weitem  Vordringen  ins  heiip'ge  Siebenbäü^ 
gen»   ihre  verroifsten  hinterlalTenen  firiider  "und. Na- 
tiaasverwandten  -auf  diefeii    Bergen  wiederfanden! 
Sie  nannten  fie  bey.diefer  Gelegenheit  wahrfcheinlicti 
CljichtUnge  (Szökejiifck  von /ae^m, fliehen)!. daher  der 
Name  Szikely  durch  die  auch  fonft  fehr  häufige  Ver- 
finderung  der  Rechtfchreibting.     DpcblUcJiebalt.fich 
die    ausßibrlichere  Darftellung   und  Apologie  diefer 
Meynong  an  einem  andern  Orte  ror«     Nur  kann  er 
den  Wonfch   und  die  Hoffnung  nicht  bergen»    dafs 
dixrdi  nähete  Aufklärung  der  Szeklerifchen  Alterthil- 


nför,  tfucfi  für  rffe  Ifefnfnifs  der  SttereüVet(kßjjm$mä 
Eintheilung  der  Un^rifcben  Nation  viel  gewonnea 
werden  mögef  So  z.  E.  m-eldet  ans  Hr.  £.  ^^65»  au»^ 
Urkunden  und  ans  der  Handfchrrft  eines  gewiflen  Jo«. 
Sim^hfalvi:  dafs  fich  die  Szekler,  uach  alter  Noma- 
difcber  Sitte»  in  fechs  alte  Gefchlechter  ehemals  theil« 
ten»  nämlich:  Ha/öi«,  Eröslik,  ^enö,  Mtdgijts t  Ado*-- 
tiäriy  und  Abrdn.  Jedes  Gefchlecbt  fpaltete  fich  wei« 
fer  in  Linien  als  z.  E.  das  .Gefchlecbt  Medgtfes  halte 
trnter  andern  die  Linien  Dudor»  ond  Ktfurth ;  daa 
Gefchlecbt  Halom  die  Ltni^  l>}dznin,  <^*  Aeufserft 
wichtige  Angaben,  wenn  gleich  Hr.  £.  pbAe  ihr« 
Wichtigkeit  zu  ahnden»  'fie  nur  im  Vorbeygebcn  an* 
bringt.  Denn  nach  Conytdn^tnuiPorp/t^H  tbeilte  ficb 
die  Vngrifche  Nation  in  acht  Gefchlechter»  deren  Na-^ 
men  zum  TheiL  mit  den  Szeklerifchen  übereinfti^m«' 
nies.  Z.  E.Afegfr^  kommt  überein  mit  M^dgt/f5>  Gfnnci^ 
mit^fno»  Tariani  iltiit  Jdoridn.  Wer  weifs,  wie  diar 
Szeklerifche  Linie  Kyurthf  mit  dem  Gefchlecbt  de» 
Conft.  Porph«  Curtugermati  zufaromenhöngt?  Es  wäre 
alfo  der  Gefchichte  ein  wefentlicher  Dienft  geleiftet» 
wenn  Hr.  £.  diefe  genealogifchen  Aefte  der  Szekler 
Nation  bis  auf  Sramra  upd  Wurzel  berah^  und  bis 
aufodie  kleinften  Zweige  berauf  mit  Hülft  von  Ur* 
künden  und  Handichriften  verfolgen  wollte  I  Ueber«* 
batrpt  ift  die  Szeklerifche  Nation  ein  eigenes  fchönea 
Pbänoinen^  für  den  Politiker  und  Gefchicbtsfarfcher. 
Eine  nrfprüaglich  freye  und  gleiche  Nation»  welcbo 
>hren  Grund  und  Boden  noch*  eher  befafs^  als  die. 
Ungern  nach  Siebenbürgen  kamen.,  welche  alfo  voo^ 
keiner  K.  Sdienkung  und  Cadncitats-Nacbfolge  de» 
K.  Fifcua»  (§us  Regüm)^  von,  kleiner  Unterthänigkeit 
wi(ren».oderwitSen  foUten»  .weil  fie  .ein  urfprürigli- 
dies  felbft  -über  das  adHcfae  Befiutbum  erhabenea* 
Recht  auf  ihren  Grund  und  Boden  haben.  Ein  Volk« 
bey  dem  nach  der  urfptunglicbea  VerfaiTung  das  un«^ 
bewegliche  Vermögen  bloTs  auf  den  Sohn  übergeht, 
|)eym  Ausfierben  einer  Familie  der  Nachbar  erbt»  und 
imTalU;  dafs,  nur  eine  Tochter  übrig  bleibt,  diejfer 
und  ihrem  Manne  das  Vermögen  zufällt;  fo  dafs  eine 
folcbe  Erbin  der  Grammatik  zu  Trotze  ^uiledntft 
(Sdha-  Tochter)  heifst.  Ein  Volk,  das  nacbdem  Be- 
richte der  Ferdinandifchen  Commiflars  .die  Hauptver- 
bindlichkeit mit  dem  Ungrifchen  Adel  gemein  bat« 
bey  Defenfionskriegen  ins  Feld  zu  ziehen*  Ein  Volk» 
bey  dem  fith  eben  diefed  Kriegsdienftes  wegen »  fo 
wie  einft  bey  den  freyen  RepubliXanifcben  Qriecben| 
die  Eifltheilung  in  Equites  (Primipitos  Lofejek)  unß, 
Pedites^  in  Reuterey  und  Fnfsvolk  (oder .  Pgriifariox» 
MusketenträgeiO  oi^nifirt  hat,  weil  nicht  alle  fo 
f eich  und  begütert  waren »  ficb  ein  Pferd  zu  haltet^ 
und  zu  Pferde  zu  dienen.  Daher  die  jährlichen  Mu- 
fternugen»  Lußra,  wie  bey  dtfn  Römern  genannt  j 
daher  dieji^dgUchkeit»  bey  mebr^erem  Vermögen  aua 
der  Claffe  der  Fufsgänger  in  jene^der  Ritter  zu  ge- 
langen. iDaber  aber  auch  befoadere  Uebung  gewiner 
reicher  Familien  in  der  Kriegskunft  uild  Taktik;  da« 
her  vorzügliche  Gefchicklichkeltderfelbenzu  OflSciers 
oder  Generalsftellen ;  daher  eine  eigene  dritte  Clafle 
der'Officiere  ond  Richter,  (der  Bßk,  Pönipek,  oder 
Ccs  Bif^ 
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firfSßfi^ü'ck^  ffimYef,   rptttjfhitk  «ach  Nobiks  gß- 
fhriint;  ^an.dei^fctaodie(i^ri«chi£cb^Arcb<nitea)  wbI-- 
4fhe  ^?t  fiuücUicbt  auf  V^ermögeq^uitillände  aus  den 
» Pf^rpih>  gewtbü  wurden  ^  weil  djsf«  Officiere  beffer 
^oippiriv  und  mit  meht  DjenefQ  und  Haadpferdeo  im 
i^elde  erfcbei  Acn  m.ufsten.     Be/  eiflcm  (olcbea  Feld- 
tyj^ lebten  die  SzeÜe;:  ejoe^  Mon^t  lang  auf  eigene 
;^^ea;    nach  Vexiauf  dierer  ^^jtf^ift  erhielceo  ße  ih- 
/jth  Sold  vom  L^nde^erro.  —      In  Friedensfeiten 
pfufytex^  fie  mi^  dreymaliger  jlhrlieber  Abw#cbfeluag» 
ioo  Reiter  an  den  KönigL  Hof  zur  Wache  fchicken; 
j^n4  [o  wte  diefe  Laft  n^ur  die  Officiere,  undi  Reiter 
t;af:  fowajreni  hingegen  dieMoaketentrMgerTerpflicb«' 
ftt,  w.egen  des  fiche^'en  jG^enufles  Jhpes  Feldbaiis  und 
"ihrer  yieh;:ucbt,  jeder  bey  Gelegenheit  der  Krödling 
llttd  Verheirathung  des  Königs,  fo  wie  bey  Geburt  eU 
pi:9   Prinzeo  jdde^m.ai  eignen  Ochfen  ^  dem  4^9  KgU 
Jjeiclie^  eingebrauit  ward  (Signatura  bouft^.  Oekmfm^ 
ieV)  a^zugebeik,.    Unter  d«m  Aöaig  Johann  Zäpolyf: 
^Vifd^  zqerft  durc^  das  Uebergewrcbt  der  UngrifcheDiP 
ttn4  SächfUchen  Nation  oMtAbfchaiFung  beider  le^z« 
ter«  LafteOf  d^?  $ze]&le;'n  ein  be$:i«ratf  r  Bey  trag  ei-^ 
idie  Steueren  Geld  aufgelegt.     Durch  diefe  Abgabe, 
,woz:u  blofs  die  Ofticiete  ihre  Einwilligutig  gegebeji 
fiatten»  und  welcher  fich  doch  dijeCetb^n  durch  Udber* 
ibacht  entzogen »  wutden  die  geldarmen. Musketen tri^ 
^er  genodiigt»  fich  ttater  den  Schutz  der  Officiere 
und  PrimoTeti  zu  begeben »  fich  für  Anfiedler  auf  dejq 
firändenderPrimoren  zu  erklären  (Fdläiin  iaAo  Sze-^ 
ftflficjl^}  und  dadjorck"  d^  Coofribution   zu  entigeheo. 
Bald  aber  wurden ,  durch  Patricier-  Uebermuth,  nua 
S'efchatze/A  f  befehlende  Herren ,  welche  noch  mehif. 
Abgatieijij  als  dejr  Landesfärft  fejbfr  foderten«  -.  Das- 
fVeye  fich   fühlende  Pytidarrier-  Volk  ertrug  diefe» 
fiichc;  fie  erregtc^  cine^n  Aufft^nd  zunMchft  gegen  ih- 
re fich  ähet  d]e   Gebühr  erhebende    Nationaliften : 
4er  fehlaue  Mttchior  Balajfa,  Ferdimnds  I.  Anbäti^ 
ge^t  gab  abjer  hernach  diefero  Aufftande  die  Richtung 
'  gegen  de9  Fürften  Johann  Sigismond'felbft;   im  J. 
%$6^  verfammleten- fich  dioPfxidarier  zu  SzekHy  I7d* 
parhely\xBd  fchworen  Tod  oder  Freyfa^ir«    Da  es  ih* 
iaen  $n  gedbten  Anfuhren  mangelte;  fo  fchlug  fie  La« 
4islau$  Kodak  bey  Manes  VaJdyheUj^  und  Sabirül  Mmu^ 
jtat&  bey  ffd^arkett/;  die  Anführer  wurden  hingerich- 
'fett  jUtyi  zu  Segesvär  1562  ein  Landtag  gehi^lten;  in 
läiefem  wurden  die  Primtes  und  Eauites  (ikt  £dei> 
leute  orUSret/ denen  dte4}bigen  Aniiedter,  vvi«  Un- 
jl^rthfnen    t.u  dienen  kfittta,    wogegen  die  ubtigea 
Ireyea   Musjc^tentiräger ,  die  (Ich  als  Anfiedler  niV 
'mais  angegeben  hatten,  gegen  die  beiden  -mächtigem 
iClaflen  diirch  eigene  Gefetze  in  Schatz   genommen 
und  nnr   ihre  Verbindlichkeit  zu  Abgaben  beftätigt 

Surde.    80  entftand  dil^ch  ArtftokcatismMe  der  erfte 
\Ü  iü  dn  fct^dfkfß  fifj^f^  Sa^eklerifchen   Confiitu* 


tion.  Nach  manchef  Abwechfelong^a  grSfserer  oitr 
geringerer  Freyheft»  rifs  unter  den  Fürften  Bethlen^^ 
Rdkdtzjfj,  Jfpaßi  die  Gewohnheit  ein  9  die  tapfem  Py- 
xiderier  durch  Adelsbri|fe  Von  der  Contribution  zu 
befreyen/  hingegen  diejenigen,  die  iich  im  Fel- 
de fchlecb.t  hielten I  als  Untertbanen  zu  verfchen* 
ken.  So  k^m  sperTonlicher  und  fc^^guterrer  Adel 
unter  ein  Volle «  das  feinem  erften  Urfpruug  nach 
durchaus  gleich  nad  frey,  älter  und. edler  als  der 
Ungrifche  Adel  feljbft  war.  Der  175^  eingeführte  Con- 
tributlonsfufs  i9^ch  Kübeln  und  Ei^^rnt  ^luddie  1764« 
nur  in  einigen  Sfühlen  «errichtete  Szekl^r  Grinzmüitz 
hat  die  ganze  alte  vortreffliche  Verfa flu ng  zu  einer  un-^ 
kenntlichen  Carricattir  yeifunftaltet.  Diefe  Skizze 
fehlen  uns  für  tfusländifcheLefer  des  Edertfchen  Scbe^ 
ßttu  uro  fo  nöthiger«  a)a  fie  foqft  vieles,  was  Ur.  £• 
nur  jn  Ungrifcher   Sprache  beyg^britchl  hat,   nichc 


(Dar  B^Mufi  fotg^) 

SCHÖNE  KÜtlSTE, 

Havbvio  ,  k  HoffmaHn^ .  Wahre  BegehenhHten  im 
romOHHjfchsn  Gwanä$  von  $ag4r.  Erftei  iUind- 
ched.  179Ö.  390  &  (i  Rthlr:) 

Das  Buch  enthält;  Hedchen  Hemler^eine  ifrimi- 
nalgefchicbte,  (ziemlich  intereßant.)  — ="  Sympathie 
und  Antipathie  —  Gefchichte  der  unglücklichen  Grä- 
fin von  Seebach  t  (empfindfam)  -^  Ländliche  Fami- 
lienfcenen,  (eine  zufammenhäogende Gefchichte,  aber 
keiae  Starkifchen  Gemälde)  —  der  Krimi nalprocefs» 
pialog  und  Erzählung  (unterhaltend).  Wenn  derVf. 
nicht  in  feiner  Grundanlage  etwas  Fades  hStte.  fo 
würde  aus  i^m  vielleicht  noch  einer  der  belTera 
Schriftfteller  geworden  feyn* 

.^  Lsirzio«  b;  Baun9gärtner:^raiifrrHontfWf^n^^/ißr 

^.  Mß  HoLtionen  und.  \ Religionen  ^  ,  gefiochen  von 
.'  Sprinck  %nd  Uüll^ann.  g  Kupfertafeln  4.  (öh- 
,    neText.) 

-  Ein  guter  Theil  diefer  37  verfchiedebep  Angaben 
ron  Leicbenfteinen  und  Grabdenkmälern»  find,  im 
edeln  und  reinen  Gefchmäck  erfunden»'  und  artig  ge» 
ftochen.  Rec.  vermifst  d^n  ^)S|fsftab9  welcher  unter 
einem  jeden  derfelb'en  hätte  mitgetheilt  werden  ken- 
nen»  um  d^rep  Ausführung  zu  erleichtern,  ^s  ift  zu 
wünfi^hen,  dafs  folche  und  äbnlicbe  Angaben  benutzt» 
und  damit  fo  unzihliche  gothtfche  J^ifsgeftaUen  vnn 
unfern  KircbhofeA' und  öfFentlfcbenBegräbnifsDläCYett 
hin weggefchafft  würden»  welche  fich,  gleicbiam  als 
die  häfsMchen  Schatten  jener  Verderber  der  gute^ 
üefchmacks,  jSber  den  Gfäbero  der  To<|ten  ^eben. 
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GESCHICHTE 

HBUMANKstADT,    b.  EodxmeiStet  i   Scvifteref  Re- 
rum  Tranjfitvanarum  Tom,  I.  Vol.  I.  etc.  ^ 

{BeJchlHfs  deiß  im  wrig^  Stück  ab^thrpchmien  Recwßün.) 

II.  f  leber  detf  Aatbeil  Siebeobücgifcher  Stände  40 
vJ   der  gefetigehsadeu  Gewalt  in  ifltern  Zeiten 
rnnterUng^rifcfaeii  Königen.     Hier^ron  ift  folgendes  dfts 
Refulrat.    a)  Nach  den  bisher  bekaanteo  Anzeigen  er- 
fdyienea  nur  der  Woywode  und  der  Bifchvff  vonSie^ 
^enbürgen  —  auf  dei^  Ungrifchen  alten  Reichstagen; 
aus  den  einzelnen  Siebenbürgifcben  Comitaten  ward 
niemand  berufen,  w<^igftens  find  bU  jetzt  keine  hh 
che  Rfigales  oder  Berufu^gsfchreiben  bekannt.     Seit 
I457fiiidet  man  aber  folckeBerufungsfchreiben  an  die 
Sächfifchen  Stuhle,  welche,  jiil^ch  den  vonSigismund 
über  den  Börgerftand  feftgefetzten  Grundfatzen  f&r 
membra  Coronae  R.  Ungariae  gehalten  wurden,     b)  Zur 
AbiaiTung  Ton  -Municipi^lanerdnungen ,    welche  aber 
ded  UngVlfchen  Reichsgefetzen  nicht  zu-wider  laufen 
durften,  zur  Anhörung  dei^  Kgl.  Befehle,   und  zur 
Yertbeilung  der  auf  dem  Ungrifchen  Reichstag  bewil- 
ligten  Subfidien   hielten  die  Vojwoden  ¥0n  Zeit  zu 
Zeit  Landtage  zu  Thorda.     III.    Ueber  den  Beytritt 
der  Siebenbürget  zu  dem  Erbfolgevertr4ig  zwifchcn  Max. 
und  Uiad.IL  vom  J.  1492.     Diefer  Excurfus  beftehet 
au$  blofsen  aus  dem  K*  K.  geheimen  Hausarchiv  ge^ 
BOinmenen,  fehr  fchXtzbared,  oben  fchon  bezeichneten 
Urkunden.     IV.    Van  den  alten  Inwohnern  der  Stadt 
CUnfenburg.    Diefe  thcilten  fich  von  jeher  in  zwey 
Gemeinden,    in  peatfche^uad  Ungern;^  in. der  Rieh* 
terwahi  wechfehen  beide  Nationen  jährlich  ab»   und 
w^eil  in  alten  Zeiten    die   Sächfifcke  Gemeinde  das 
Uebergewicht  hatte,  fo  ward  auch  die  Juäizverfaflung 
nnch  S#db£fchem  Fufs  eingerichtet,  und  d^e  Appella- 
tion nach  Biftcitz  nnd  weiter  an  den  Hernnannftad- 
tcr  Gerichtsftühl  geHa^tet.     Nie  war  jedoch  Claufen- 
bürg  eine  ganz  Säcbfifche  Stadt  in  yollem  Sinne,  wur- 
de auch  nie  unter  die  Sächfifchen  Stähle  ger-ectinet; 
fondera  ftutzte  ihre  Exiftenz  als  Freyftadt  auf  eigene 
K.  Privilegien.     Nach  der  Reformation,     und   nach 
Ueberhandnehmung  desSocinianismus  ward  die  Zahl 
d€r  ühgero  in  Claufenburg  überwiegender.     V.  Ven 
der  Hrn^nung  nnd  Abfchaffung  eines  befidndigen  Gra- 
fen von'  Bijbritz»     In  die  Ungrifcbe  Conftitution  wa- 
ren folgende  zwey  Grundfät?;e  der  Bürgerlichen  Frey- 
heit  tonig  hineiogewebt,    a)  die  Uuveräufirer)icbkei^ 
der  freyen  Städte;  wobey  fich  die  Könige  öfters  durch 
Grundprivijegieo   foweit«  die.  I^ände  banden,    dafs» 
wen«  auch  wirklich  fie  oder  ihre  i^ncbfolger  fich  z^u^ 
4.  L.  Z,  1797."    Vierter  Bnndi 


einer  Schenkung  verleiten  laffen  wollten,  dtefe  Sehen- 
kung^  für  ungültig  angefehen,  uüd  derfelbeq  widep. 
fprochen  ,  ja  der  Ausführung  derfelben  Gewalt  entge- 
gen gefetzt,  werden  foüte,  Eine  nöthige  Vorficht, 
bey  der  Uebermadit  und  dem  HäfefRflüfs  d^  Adels  | 
In  diefem  nnd  kemem  andern  Sinn  heifsen  di^Stadtn 
Peadinm  R^gis  (d.  h.  unVeräufserlich  blofs  dem  K^ 
nig  unterworfen)  nur  Ariftokratifmu^  verdreht  dietf, 
uod  nennt  die  Bürger  Bauern  des  KAoigt.  Nichtt 
defto  weniger  haben  wir  an  einigen  Zipfer  Ortfcfaaf^ 

.  ten,  welche  ehedem  zu  den  XXW,  jetzt  XVI,  Städ- 
ten regalibns  gehörten  »^  und  an  einigen  Hikarer  Döf*- 
fern,  welche  ehedem  zu  den  freyen  Hayduken  Fieeken 
gezählt  wurden,  {o  wie  an  einigen. Bifcl^ffljchen  nndi 
andern  Städten  und  FUcken,  Beyfpiele^  dafs  fie 
wirklich,  trotz  aller.  Unveräufserlicbkeftsprivilegieft 
rerfchenkt  worden  find,  d^fs  fie  den  zu  leiftendea 
Widerfiand  in  der  Duukelheit  der  Zeit  verfch liefen^ 
und  dafs  fie  jetzt  als  Untertkanen  (da  fie  doch  ehedem 
freye  unabhängige  Leute  waren,)  —  Rnborten  und 
Abgaben  letften  müßen.  b>  Die  eigene  Wahl  ihrer 
Beamten  von  den  Ge^neindegl jedem  bis  auf  deqRjcb» 
ter,  Bürgermeifier,  Cowfi  oder  Landgrafen.  Einbfir^ 
gerlicher  Comes  (Landgraf)  nnterfchied  fich  dadurtfc 
vom  K.  Comes,  Burggraf,  (werl  er  in  einem  ^omi- 
tats-  Hauptfchlofs  wohnte)  oder  Obergefpann,  dafs 
jener  über  die  freyen  Bürger  durch  Wahl  /  die- 
fer über  Adel  und  Bauern,  die  etwa  im  nämlichen 
Co;nitat  mit  einem  bürgerlichen  Corps  vermifcht 
wohnten,  durch  Kgl.  Erneunung  gefetzt  war,  dad 
nur  mlsnchmal  gemeiafthaftlich  mit  dem  Laad^^rafen 
oder  in  Appellationsfällen  bürgerliehe  ProcelTe,  warina 
an  ihn  vpm  Landgrafengericht  appellirt  wurde,  ent- 
fcbied.  Die  Biftritzer  waren  in  grofser  Gefbhr,  bei- 
der diefer  bürgerliehen  Vorrechte  beraubt  zu  werden 
als  nm^  J.  1453.  Johann  von  Hunyad  vom  Koni« 
aum  Grafen  von  Biftritz  ernannt,   und  diefer  letztere 

^  Säcbfifche  Diftrict  zu  einer  Graffchaft  erh^iben  ward. 
Zwar  ward  hiedurch  Hunyad  k(?in  (Jrundherr,  und 
die  Biftritzer  keine  Bauern;  aber  der  bisher  dem  Kö- 
nig bezahlte  Zins  follte  doch  ihm  bezahlt  werden: 
und  anftatt  dafs  die  Biftritzer  von  demgemeinfchaftltch 
gewählten  Sächfifchen  Comes  abhängen  foUien,  fahen 
fie  fich  fchon  ehedem  wegen  Bcfchürzung  derGränzen 
dem  zeitigen  Grafen  der  Szekler  (dem  fie  auch  einen 
Zins  zahlten)  und  jetzt  auf  einmal  einem  Erbgrafe« 
unterworfen.  Daher  fagt  auch  Joh.  Hunyad  in  einer 
eigenen  ürkuudei  er  habe  das  Vominfum,  die«Herr- 
fchaft  jSber  die  Stadt  und  den  Diftrict  von  Biftritz  er" 
lan];t.  Upter  Matthias  Corvinus  brauchten  die  Kiftri- 
teer  Gewalt  gegen  die  Schlofsbeamten  ihres  Erbgra- 
^*  fcn 
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fen  MicIl  Szitagyi  und  erkauften  fich  rolleods  mit 
ji^ööo  Göldguld^n  die  Befugnif;;  /  das  voä  Ilaiiyad  er- 
^rchr^te  Schloß  niederzureifseo  und  aus  den  Sleined 
etoe  Meoer  um  die  Stadt  herum  aufzufükreii  *  fo  wie 
die  Zurückfetzung  der  Stadt  in  ihre  alten  Freyiieiten 
und  die  Erklärung  (Z474)  dafs  fiebie  mehr  veräufsert 
werden  foUe,  VI.  Vom  Tode  des  Stephan  Loffontzu 
in  TeiHifvdr.  Aus  Tinödi.  Merkwürdig  für  Ungri- 
fchfe  Sprachfqrfcher.  Tinödi  ift  jedoch  1  wie  fchoo 
t^ben  bemerkt  worden,  einzeln  gedruckt.  VII.  Gcnea- 
iogifche  Tabelle  der  Familie  Bdn£'y  von  LoJfontZ.  Kurt 
Und  gut. 

Na«  noch  eine  Kachlefe  von  kleinern  Anzeiget 
Und  Bemerkungen.  Der  Vf.  verrpncht  uns  S.  50.  ei- 
ne Gefchichte  der  in  Siebe»biirgen  ausgebreiteten  kirch- 
Jichea  und  tbeologifchen  Neuerungen  aus  vielen  noch 
nicht  öffentlich  bekannt  gewordenen  Urkuadeu;  die- 
fe  werden  wohl  alle  Lefer ,  die  fleh  ans  dem  Bishe- 
rigen .vom  Fieifse  und  von~  den  Keuntnißen  des  Ver- 
failers  einen  Begriff  gemacht  haben,  mit  uns  zugleich 
/ehnlichft  erwarten.  S.  s^^g.  erklärt  er  den  Namen 
Zips  auf  eine  Art,  wie  Rec.  ihn  fchon  vor  mehrera 
Jahren  erklärt,  und  feine  Meynung  auch  andern  mir- 
gethellt  hat:  nämlich  der  Zins  ,  den  die  neuen  Flam- 
läudifchen  Acfiedler  in  Deutfchland  nach  Hoche  Un- 
.terfuchung  über  die  Nicdcrlaodifchen  Coloniea  S.  92V 
97.  bezahlten,  foU  Zip  geheifsen  haben«  V^iewär  es^ 
\i^nn  auch  die  Zipfer  Deutfche  einen  folchen  Zins 
entrichtet,  und  daher  den  Namen  Zipfer  erhalten 
liäcten?  Hieraus  ift  fodann-das  (JugrifcheSisepe^,  und 
das  Laceinifche  Scepußum  entftanden.  Vor  der  An< 
Icunft  derSeutfchen  fcbeint  dies  gebürgigte  Ländchen 
unbebaut  und  namenlos  gewefen  zvt  feya« 

« 

PHtLÖlOGliL 

*  LEiPtiG,  b.  Grieshammer:  Jnifnadverfionei  et  Lt- 

etio nes  ad  Arifiötelis  libros  tres  Wietoricorum ,  fcri p- 
fit  Joannes  SeveHnus  Vater.  Philof.  Doct.  A.  A* 
L.  L.  M.  Accedit  Auctariüm  frii.  Jug.  Wolfii. 
j,7g\.  XVil  und  Ä17S.  8* 

•  t)iefe  Aoraetkung^n  über  ein  Werk,  Wlches  ehe- 
dem das  Handbuch  alleV  HuYnäniften  war,  feit  dem 
XVI  Jiihrhundert  aber,  nur  feUen  dieAufmerkfamkeit 
eines  Gelehrten  auf  fich  gezogen  hat,  find  ein  fofchätz- 
barer  kriiifcher  BcVtrag,  als  firh  iü  neuem  Zeiten 
keine  andere  ächte  Schrift  des  Arißotetts^  die  Poecik 
ansgetlommen,  Erhalten  zu  haben  rühmeii  darf.  Nach 
den  Verdienfteh,  welche  (ich  vornehmlich  Victorias 
Uni  die  WioHcrherftellung  des  Textes  der  RherGti<t 
gemacht  hatte,  fah  maU  die  Arbeit  geraume  Zeit  hin- 
djirch  entweder  fiir  gcfchlofiVii  .an ,  oder  man  war  un- 
hekümmett,\v1e  weit  fie  g«di6hen  fey;  fo  dafs  man 
Kth  fall  lediglich  mit  der  Wiederholung  deflen  be- 
gnügte, was  das  fechiehnte  Jahrhundert  für  die  Kri- 
tik diefes  in  fo  vieler  Rürkficht  merkwürdigen  Wer- 
kes gethau  hatte.      Ja  auch  nicht  einmal  jene,   zum 

inGebJPanchaufgefcheuerteo  Feuchte,  wur- 


den  vollÄändig  und  nach  Verdienfte  benutzt.  Von 
Murei^s  zahlreichen  Verbeflerungen  find  nicht  einmal 
diejedigen^  wehrhc  er  in  -feinen  Variis  iecttonibi^s  öji- 
führt»  von  Sytburg  und  deffen  Nachfolgern  mit  Ge- 
hdui|keit  ausgezogen;  noch  viel  wetliger  aber  die 
Vermuthungen  bnd  Lesarten,  die  er  bey  der  Ucber- 
fetzung  der  beiden  crtten  Bücher  der  Rhetorik  be*. 
folgt  hat,  einiger  Aufmerkffimkeit  gewürdigt  wor- 
deui  Mehrere  der  nenern  Herausgeber  abeV  richte- 
.  ten  ihre  Blicke  mehr  &uf  den  luhaft  als  auf  Worte; 
mehr  auf  die  Wahrheit  und  Anwendbarkeit  der  Vor- 
fchriften  dei  Arifioteies;  als  auf  die  Integrität  und 
Richtigkeit  des  Textes;  fo  dafs  fich  die  kritifchen 
Vefdienfte  von  anderthalb  Jahrhunderten  leicht  auf 
den  Zuwachs  von  einem  Dutzend  gelungener  Ver- 
befferuügen  zurückbringen  la*ffen  möchten.  Mit  defto 
grüfserm  Vergnügen  zeigen  wir  die  vor  uns  liegen- 
den  Bömerkttngen  ian,  durch  Welche  die  Kritik  des 
Textes  der  Rhetorik  mit  ejncramal  einen  fehr  bedeu- 
tenden Schritt  zu  ihifer  Vollkommenheit  gethan  hat. 

BiÄ  Ahflckt  des  Vf.  ging  weder  auf  die  Verferti- 
gung eines  Gpmmentars,  noch  einer  vollftändigcn 
kritifchen  Sammlung^,  fondern  zunächft  auf  die  Be- 
richtigaag  und  Erläuterung  verdorbaer  oder  mifsrer- 
ftandner  Stelleu k  mic  gänzlicher  Uebergehutig  desjeni^ 
gen  s  warinn  er  mit  den  rorigea  Auslegern  und 
Herausgebern  stafammenftimmte.  ludefs  verfuhr  er 
hierbcy  nicht  anders,  als  ob  er  es  auf  einen  vgll- 
Händigen  kritifchen  Apparat  abgefehn  habe.  Er  ver- 
glich die  äheften  Ausgaben —  die  Edit.  TrincavelU 
und  Morelii  ausgenommen  —  den  Scholiaften,  wel* 
eher  faft  vQn  allen  Herausg.  vernachle/Tigt,  oder  nor 
flüchtig  benutzt  worden  war»  tiad  einige  lateinifche 
UeberfetzÜHgen ,  vorzüglich  die  Muretifche.  Aus 
dem  Voirrathe  abweichettaer  Lesarten »  die  fich  durch 
diefe  Vergleichung  ergaben ,  hat  die  Variantenfamm- 
lung  der  Zwey brücker  Ausgabe,  deren  Befchaffenheit 
vor  kurzem  in  diefen  Blättern  befchriebeu  worden  i{V, 
eine  fo  anfehnliche  Menge  von  ZuAtzenerhahen,  dafs 
Cie  bur  erft  mit  diefem  Supplemente  als  voUftändig 
betrachtet  werden«  kann« 

Von  diefen  krhifchen  BeytrfigeÄ  verdienen  die- 
jeüigen,  welche  fich  aus  der  Vergleichung  der  MV 
retii^chcü:  iJebcrfetzüng  ergeben  haben ,  in  mehr  aU 
einer  Rückficht  vorzügliche  Auszeichnung..  Wenn  fie 
von  der  einen  Seite  nur  ein  gewinn  des  Fleifses  find» 
fo  haben  fie  doch  den  Vf.  fa  häufig  tn  eignen  kriti* 
fchen  Unterfuchungen  veranlafst,  und  find  von  ihm 
oft  mit  fo  fcharffiniiigen  Gründen  unterftüttt  wx>r' 
deö  ,  das  fith  das  Verdiebft  des  Finders  fail  bis  zu 
dem  Verdienfte  eines  Erfinders  erhebt.  Ein  grofser» 
ja  bey  weitem  der  gröfste  Thcil  .derfelben  beßeht  in 
der  Bemerkung"  von  fremden  Zufätzen,  wt*lche  in  die* 
fem  Werke,  fo  wie,  der  Bemerkung  des  Hn.  Prof* 
Wolf  (A'jctat.  p.  if/9.)  zufolge,  in  allen  Scbrift*»n, 
det'en  mati  fich  als  Compeodien  bediente^  höchft 
iahlreirh  find.  Soglrich  in  den  erften  Capiteln  fin- 
den fich  einige  Stelieü  diefer  Art.  I.  r.  le.  (die  Pa» 
ragraphen  und  nach  der  Zweybrücker  Ausgabe  ange- 
geben^ 
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geben)  iäfst  MiXreius  die  Wo^tc  ;;  r?;c  Ti-ep)  fx  dtt/aA* 
liyaKTOL  »US,  wahrfcheinlich  weil  diefcr  Art  voa  gc- 
rklitiiclieji  Verkaud4üng  in  der  gaczen  Rhetorik  kei* 
ne  ErwähßUiag  gefchieht*     II.   14^  ««/  iyda%ifisvx^  15* 

rrv  dia>^y,uK^v  fiidoiov  rwv  fTv\\oyi<Tfxm^  und  gleich  dar*. 
aufbot)«  av-^oaTÄ^i  Diefe  Stelle  giebt  zu  einer  aus*, 
fuhrlichen  kritifchenünterfuchung  VeranlaffuDg,  wel- 
che voo  dem  Vf.  des-rfttctarii  furtgefetzt,  und»  wie  es 
un|  ftheiDt,  zu  Ende  gebracht  wird.  Im  g.  21»  ver- 
wirft der  Vf.  -vporicttc  mit  MuretuS.  Eiife  AuslaflViBg 
diefes  fcharffiniaigeb  Interpreten  fielk,  I.  i6w  24^  den 
unverftän  dl  leben  Text  wieder  her,  to:;vep  xx)  (^xZXoit 
cv:  ot  (J>rKoi  yl'dyovffi*'  x«/  oug  01  ix^pvt  fxTj  ^^iy^v^rt  —  ei- 

'  ne  StetVe*  welche  der  Vf.  der  Aumerkuogeii  lüit  roei»- 
fterhefter  dialektifther  Kauft  von  allen  Seiten  be* 
ieucbtethat.  Hr.  Prcf,  ll^olf  iä  der  Meyuung,  d»fs' 
-wie  im  zweytea  Gliede  iyiX-J^l  vor  ov^»  fo  auch  im 
«rften  (paZkpi  von  der  Haud  eines  Interpglators  her- 
rü^r^n.  Schwerlich  dürfte  man  gegen  diefe  Vermu- 
te ung  etwas  erhebliches  einwenden  könben;  fo  wie 
fes  auch  L.' iL  :.  i».  wahrfcheinlich  ift»  dafs,  aufser 
den  von  Murelus  verworfenen  YTorten  ttvrfi  dwirmk 
euch  «vr^  vor  tifUrhi  eiü  Unachtes  EiBfchiebfel  fey*  — 
Etwas  mifslichef  waf  esr,  in  drefer  vortrefflichen« 
ober  lc€\iies\^eg5  Wörtlichen  >    Üeberfettung*    die  alJ» 

•  weichenden  Lesarten  aufturj)ui'ön>  deneti  iAwretus  au^ 
tf  Je  Autorität  feiner  Hahdfchriften  od'eif  nach  eignen 
Verntüthuflgen  gefolgt  ift;  aber  öUch  hie^r  ift  es  dem 
VX  gelungen^  einigeVerinuthungen  zo  entdecken^  di« 
zugleich  als  wahre  Berichtigungen  des  Textes  betrach- 
tet w^erden  rnüilea.  V^^ir  rechnen  hierher  L.  IL  94 
II.  iyx^Q^  w»y  roif  pltj  ipptOTTovTOQ  ftatt  fiyj  rov  ipfx»  !%• 
mTn\)iouoi  ov  7vy^iyov<riv^sitt  aravixToi  rvyx*  ^•'  '•  i"? 
Z'cs  fi7]  rt  AvrS  vfty  die  twey tc Negation  fehlt.  23  j  äC* 
^  y^vono  ftatt  st  ixTj  ^ifvanti.  —  Zu  diefer  Art  von  Be- 
teicbefuttg  des  kritifchen  Apparats  müffeh  wir  noch 
^\n^  Anzahl  von  Vermuthungen  neuerer  Kritiker  rech- 
nen, unter  denen  die  Verbefferung  von  Tmif  I.  ii^ 
15.  x*^  y.t'^at^i^rtHOLi^  ftatt  ^p/tfnxdfC»  Ulifers  Bedonkens^ 
den  eirften  Platz  verdient  Vk  demfelben  Capitel  ^^ 
i22,  WO  def  Vf.  Twining's  Cohjectur  utjuovusvov  ftatt  ^«* 
fxi'jLrjuivov  anführt»  lieft  Tijrwhitt  ad  Ariflat^  Pott,  pi 
220.  auf  die  nämliche  Weife;  eineUebereiuftituuaung» 
liie  uns  d«ch  nicht  bewegt,  diefe  Verbeflerung^Hok 
Vaters  leichterer  ÜihäöderHng  der  Nominativch  -^ct*-  . 
(^i^crji  di^Spietvrcrofi'x  und  •tr^i7}tt:<7j t  in  drn  Ablatlvuni 
Vorzuziehn»     Einer  andern  etwas  kühnen  Cuujectur 

L.  IlL    8-    4«    <T6fl^0t;i    äkkocXfi.HTiKJfC  CtpflOViy.C  ^eiirfVWik    Buf 

Welche  ihdius  zuetü  verfallen  ift,   dürfte  viellei.cht^ 
die    zufallige   Einßimmubg   deiTelben    fcharfiinniged 
Kritikers,    km  a.  0.  p^  1^7!    ein  gröberes  Gewicht 
VerfchafTen« 

Die  eiirtien  Vcrbefferüngeij  des  Vf.  tragen  faÄ  ins- 
ffefaromr  alle  Merkwale  kritifcher  Evidenz.  Sie  find 
eb^tt  fo  wohl  Früchte  eines  glücklichen^  Scbarffiaua, 
erm'r  genauen  Kekanntfchaft  mit  dem  iireifte  Und  der 
Sprache  des  Jirifiotelts  ^  und  eines  reiflichen  Ndch- 
denkws.     Ohne  alle  Wege  der  Erklärung  verfucht. 


den  Zufamitienh*Än|;  dw  öanten,  3en  Sioif  der  ein- 
zelnen Sätze»  die  grammatifche  Verbindung  und 
Wahrung  der  Wörter  mit  aller  Schärfe  eines  gfewand* 
ten  Erklärers  geprüft  zu  haben»  wagt  der  Vf.  keine 
Conjectur.  Bcy  diefero  Verfahren  aber  gewinnt  der 
Lefer  auch  da,  wo  er  vielleicht  nicht  in  die  Vermu* 
thung  einftimmt»  an  deutlicher  Eiaficht;  und  die£^ 
drterung  der  Schwierigkeiten  felbft  ift  auch  da»  wo 
fie  nicht  ^us.  dem  Wege  geräumt  werden  können»« 
wichtig  und  fruchtbar»  Als  Beyfpiele  f^leher  Erör- 
terungen »  mögen  die  Anmerkungen  zu  I.  9.  33.  und 
IL  13,  j,  gelten,  welche  ftatt  vieler  dieYien  kön* 
nen,  das  Verfahren  des  Vfs.  kenntlich  zu  machen* 
W4e  er  den  Zufammenhang  ganzer  Abfchnitte  auf* 
hellt»  und  den  Sinn  wichtiger  Kuuftwörtcr  erläu- 
tert,- kann  aus  der  Anmerkung  S.  16  — 24.  erkaunt 
werden.  W'ir  wollen  hier  nur  feinige  wenige  Ver- 
beflbrungen  anführen»  die  uns   vorzüglich  beyfalls- 


natc-des^ewonhucnen  d/o  rc  icKox^rbiv  Qavk^Tj  kv  fiti<^ov 
ayoi^oy  roJJ  doKfH/..  Zugleich  aber  glaubt  der  Vf.»  dafs 
diefe  Worte  ehemals  im  g.  37.  nach  3;  h.'f'^-j  ßoi^ovroa 
gelefen  worden.  Beide  Vermuthungen  bekräftigt  der 
Schöliaft*  S#hr  glücklich  wird  L  q.  18.  «»?  ^^  'A^wti- 
iio'u  ftt  yeti'Apfii  gelefen  und  tvp^rai  aus  dem  Vorher* 
geheadefci  fupplirt  IL  2..  18*  f^V,  Trp9Ci}^to'''r^(;  9  wie  iiü 
Anfänge  des  Capiteis>  ftatt  ftij  irpo^ii^ovrEi.  IL  j.  iu 
Wird  der  ganz«  Satz~,Wp(tA.Ay  *—  {idmcvuJ'^OK  öls  un- 
8cht  verworfen  5  fo  wi«  lu  7.  I>  %«<><«  »^  der  Dennis 
tion  hö'chft  wahrfcheinlich  unficht  ift^  IL  lOv  7.  ovrOr*^ 
0/  iyyi^  Hui  ipLMU  wo  der  Artikel  fehlt  rebien  fö  wi* 
IL  t6  Wo  Von  der  Hand  eines  anders  Kritikers  vt€p- 
iCpoLiftt$  0/  Ulvutg0  ab^)  itoL(rx,oyrisi  rt  Wiederhci-ge- 
ftellt  worden  ifri  IL  23*  4^.  wird  deih  Sinne  durch, 
eine  Verfetzung  der  Worte  glücklich  aufgeholfen »  4% 
y&S»  «/  ro  pixkhov  {vulgk  yrröv)  vT(kpxii\  k«?  fo^rro^ 
ivutgi,  uHaKcv)  vrdßx^t.  Die  L.  1.  8^  5-  bemerkte 
lückenhafte  Stelle  kann  vielleicht  aus  Avißot.  Pötit. 
Vi  lOfc  p.  351.  ed,  Cofuring.  ergänzt  werden»  ob  fich 
Cchon  hier  keine  VetmnthUng  denken  läfst»  welche 
toit  Sicherheit  für  die  wahre  Lesart  gehalten  Werden 
isönnte«     Dem  Sinn  angemeSfen  wäre  etwa  t  ßtitiX6fct4 

Eiu  Theil  diefer  Anttierkungeü  \&  der  Prüfling 
Und  Sichtung  der  Erklärungen  und  Conjecturen  Vo- 
riger Herausgeber  gewidmen  Selbft  Ijiuretus  verfuhr 
bisvVeilen  zn  rafch»  Vfie  an  mekrern  Beyfpieleü  (L  i 


3;  wo  M../5,i£Ä  !t.  arS/iicVorfchlugi  lu  wo  er  die  Wor- 
te TTfpi  6t-  'avKXoyt*Tuov  —  fÄ/pev^  nvoc  verwarf»,  u.  a.  in.) 
-gezeigt  wird.  '  Wir'btaücheti  kaum  zu  erinnern,  dafs 
der  Vfk  hierbey  mit  cbiso  der  Behutfamkeit,  mit  wel- 
cher er  feine  Vermuthungeti  vorbereitet,  und  aller 
feefcheidenheifzu  Werkegeht,  welche  auf  der  einen 
Seite  das  Anfehn  des  Arifloteles^  auf  der  andern  die 
Achtung  gegeh  fremdes  Verdienft  und  die  Humanität 
überhaupt  erheifchtei 

'    ;     Als  cinö  J^'rücht  der  Bemöhüngön  des  "Vh.  um 

die  Rhetorik  können  wit   den  Anhang  von  Anmer« 

Öd  Ä  Jcunge«! 


21} 

.kuoffa*ibetfachtea,  mit  denen  feiaLehrerund  Freiiod, 
ttf  Prof.  Wolf,  diefe  Arbeit  verwehrt  und  gefchmückt 
hat  Ein  Theil  derfelben  kann  als  eine  weitere,Fort' 
fetzun»  der  üuterfuchun^e«  de»  Vh.  angefphn  wer- 
'  den  wo  der  geftbtere  Kritiker  dadurch,  dafs  er  nur 
BOcH  einen  Schritt  w*iier  tbnt,  das  Ziel  der  Wahr- 
heit streicht ;. andere  bemerken  überfeheneSchwnerig- 
keiten-  noch  andere  holen' dasjenige  nach ,  vras  dem 
Fieifse  des  Vfs.  entgangen  war.  Auf  w«oigen  Blät- 
tern Tiel  Vortreffliches.  Eben  fo  leicht  als  fehon  ift  L 
1.  a.  di/e  Verbefferung  w<  xst^ovti  ivoTfiru  it  xm>«y* 

,       .ii»o-(wrr*i  iripxm  d^  ixvroji  .de»  «vr«f  ftatt  /v  ro.^ 
VM,  4xv  irt^ivyvvi/i,  «,u<po<v  »  ccpaorrfi.  und  L,.IU,  15, 

Frankfürt  a,  M,  b,  Hcrmantt:  5a«iiiitonff  (fcr  ««^ 

Äcn  ütffter/etattng«»  ^^'  römischen  Profoiki^r  nak  er- 

>       läuterndeft  Amnerkungeo,  Zwölfter  ThHt,  fteben- 

^-  ,       ter  Band- 

Auch  ^nt9t  dem  Titel ; 

De J  Tims  Livius  AUS  Padua  R&miXehd  G^fchUhte^  was 
'    .    '   aavon  aufiinfere  Zeiten  gekoinmep  ift.     Heber. 
,       fetzt  lind  mit  erlautefodcn  AnnierKuBg^  beglei- 
tet von  §.  P.  Oßertag.    SUbeMer  B^nd.    1796. 

Dicfer   Band   enthält   die   üekerfetzoqg 
Büchern.  voiB  XXXll  -  XXXV,  incL  üb  üanien 
'   lieh  10  Üerlelbea  Manier;  welche, wir  bey  der  Anzev 
«  der  erften  Bände  choraktertfirt  haben.     IndelTea 
ft:beint  es  uns  doch ,  als  Q^b  hier  etwas  wieb?  Sorgfalt 
^«nd  Fleifc  aiif  den  Ausdruck  gewendet  worden  hy. 
'     Etwas  mehr;  aber  doch  Äicht  fo  rieU  aU  der  beceüte- 
fie  und  anmuthigfte  aller  rpmifchenGefchichtfchreiöe^ 
^  '  .verdient  hätte;  oder  auch  nur  foyiel.  als  erfpdcrlich 
,  ,        .Wäre.  ««  den  BeyfaU  gebildeter  und  ihrer  Sprache 
tündiffer  Lefcr  erwerben  zu  können.     Der  häufige  üe- 
brauch  der Partlcipicn,  die  langen,  öfter  verfchränk- 
teü  als  verfchlungenen  Pcriaden,   laffen  uns  nie  vef- 
^cffen,   dafs  wir   eine  üeberfetzung  und^zwar  eine 
üeberfetzung  aus  dem  Latninifchen  ror  uns  haben. 
Tielleicht  dürfte  zwar  auch  der  forgfältiglle   Uebef- 
fetzer  nicht  alle  Spuren  der  Sprache,    aus  welcher  er 
überfetzt,  hinwegwifcben  können;  aberauflFallen  mpfs 
M.  dafs  Hr.  P.  0.  die  lateinifohen  Wendungen  uad 
•periodenverbindongen   feiner  Üeberfetzung  auch   da 
aufdringt,  wo  eine  getreuere  Nachbildung  des  Origl- 
lials  ihr  eine  weit  freyerc  und  dem  Genius  ynferer 
Spracäie  angemeffenere  üeftalt  gegeben  haben  würde. 
Man  verg-leiche  zum  B.  XXXIl.  13.  Poßero  die  --  pc- 
rennts  habet;  mit  der  üeberfetzung  S.  23*     Ganz  feh- 
lerhaft find  folgende  Stellen.    XXXU,  19.  Allein  dem 
Könige  felbft  trouetea  fie  wegen  AfjflT?»  Graufamkeit 
und  Treulofigkeit  wenig,   und  ohne  auf  deffen  jetzi- 
ges,  den  Zeitumftäaden  angeipeffeaes  Betrafen  ju 
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achten  ;  fahen  fie  la  ihm  4$nch  gefndigtin  Kriege  zum 
voraus  einen  fahr  ilreugen  Gebieter.  C.  24.  So  ward 
der  Conful  Meiller  von  der  Stadt,  du  er  ]^lüudern-^ 
und  dann  derj  Königlichen  Truppen  in  der  t^urg/  wenn 
fie  das  Gewehr  ftrecken  würden.»  freyen  Abzug  — 
wnrfpreche»  Uefs.  Einzelne  Sprachfehler,  wie;  mit 
minderen iüeereg;  ia  dem  H&rs  etc.  fallen  ebenfalls 
unangenehm  auf.  Hin  u0d  wieder  fcheintdie  Ueber- 
fetzung  auch  in  Rückficht  auf  den  Sinn  einer  VerbeHe* 
rang  bedürftig  zu  feyn«  L.  XXXII.  11.  könaendie  Wor- 
te cum  magis  veiiet  credere ,  quam  auderet  (credere  fml.) 
nicht  .überfet;zt  «rerden:  ^^Beu  allem  Zutrauen  wollte 
der  Conful  anfänglich  doch  nichts  wagen;*'  denn  das 
Anerbieten  war  fo,  dafs  er  ihm  kaum  trauen  durfte, 
fo  fehr  er  auch  wunfchte^  ihm  trauen  zu  dürfen.  Cap.  , 
Ilh  »»8ey  diefem  fchlechten  Fortgang  der  Belagerun«^ ' 
war  dem  Couful  die  michtheiVigt:  Vergleickung  der  bei* 
derfeicigen  Truppen  und  WaÜen  fehr  unangenehm." 
Diefes  giebt  keinen  Sinn.  OIFenbar  ifi  hier  com^^iratie 
in  der  Bedeutung  zu  nehmen,  wo  es  von  Fechtern, 
die  einander  gewachfen  find  ,  gebraucht  wird.  Cap. 
92.  — .  ,tSo  war  aifo  zu  einer  gültigen  Verfammluag 
i^r  noch  ein  Tag  übrig,  an  wekhem  dieGeoiüther  der- 
geftalt.ia  Hit%e  geriethen.**  -^  Das,  was  kurz  darauf 
folgt,  lehrt  hinlänglich,,  dafs  diefe  Üeberfetzung  un* 
richtig  fey,  auch  ohne  Zuziehung  des  Originals:  St*- 
j^rerat  unus  jußi  con^iHi  dies ,  in  quem  ade»  exarfere 
ftudia.  -^  Man  würde  fich  hier  vergeblich  bemühn, 
die  Hürze  des  Originals  ohne  Undeutlxchkeit  aachza-' 
bilden ;  aber  vielleicht  könnte  es  faeifsen  :  das  was  an 
diefem  Tage  bevorfiand^  brachte  die  Gern ü rher  fo  in  Be- 
wegung. —  Die  verdorbene  Stelle  XXXII.  5.  Macedo^ 
num  animfisjibi  ^onciliavit  eum  Heraclide,  nam  cum  emn 
maximae  invidiaefibi  effe  cemeret^  multis  criminibus  one^ 
¥atum  in  pincula  conjecit^  fuchtHr.  0.  dadurch  zu  ret- 
ten, dafs  er  annimmt,  cum  zeige  hier  eine  Bedingung 
an,  und  muiTe  durch  v^rwi^^^2/i  überfetzt  werden.  Wi^ 
können^nicht  finden,  dafs  diefes  einen  fehr  bequemen 
«Sinn  gebe;  nochfaabea  wir  ^ns  überhaupt  von  der  In* 
tegritJit  überzeugen  können.  Ein  Verfuch,  fie  wieder 
•berzuftellen  i&  in  ^adobs  AnimadverJ.  in  Euripidem  p* 
'198*  gemacht»  wo —  cum  HeracHdem  amicum*  quem 
maximae*  —  €9njicerett  verbeffert  wird.  Vielleicht 
könnte  inaa  auch  raiteii^er  geringem  Veränderung  le- 
fen»  —  fibi  iQnciliavit,  Hera^lidem  amicum$  cum  euwi 
Wf  f.  fibi  efft  cernerett  fa.  c,  o.  in  v.  eonjicienSt  welches 
der  Sprache  des  Livius  angemefien  fcheint«  -  Die 
Anmerkungen^  welche  den  Text  begleiten,  find  nicht 
immer  in  dem  heften  Gefchmack.  Da  wo  von  dem 
IJemiurgen  der  Acbäer  die  Rede  ift,  S.  55.  keifst  es: 
fy/Ü^TjfiLiovoyci  ein  Werkmeifter,  ein  Künftler.  So  nenn- 
ten «inige  Weltweifen  die  Gottheit.^  Hierhezeichnec 
dies  Werf  einen  rx  ^yjiLti^ix  ipyx<^OM.avov  qui  negQtia  ad 
rem  publicam  pertinentia  curat  aique  adminiftrat.  Der*. 
•gleichen  find  die  Ge'neralfLaaten  im  Haag,  Bey  dem 
Ariftopbanes  heifstauch  diefes  Wprt,  eine  £heftift#t. 
rin  TfQfiv^(rTpM^'^ 
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GESCHICHTE. 


GöTTiNOftN«  Ixr  Vaodenböck  u.  Ruprecht t  5amffi« 
(ung-  einigelt  Urkunden  und  Actenftüche  zur  neue- 
ften  wirtemhergifchen  Gefckicktef  herausgegeben 
von  L.  T.  Spittler.  1792.  248  S.  Zweyte  Samwi* 
Uing  einiger  Urkunden  und  ActenftücHe  etc.  179& 

Beide  Samnilviig^n  find  zur  Kenntnifs  der  wirtem* 
hergifcbcn  Oefchichte  und  des  wirterabergifchen 
Staarsrechrs  überaus  wichrtjg,  und  -««^erdienen  den  leb- 
iiafreAen  Dank  des  faiftorifchen  und  ftaatswi^enrchaft» 
Irchen  Poblictttns.     Sie  enthalten. lautei:  bisher  unge- 
druckte  Stücke,    einige  wenige  afosgenommen ,    die 
'theils  der  Verbindung  wegen  wiederholt  werden  mufs- 
ten ,  thelU  aber  auch  fo  gut  als  iingedruckt  waren, 
weil  fie  nur  in  einem  kleinen  Kreis  von  Perfönen  cir- 
eulirten.    Wo  die  Publrcität  auf  irgend   eine  Weife^ 
bedenklich  fcheinen  könnte,  da  unterblieb  die  Bekannt- 
machung.     Eben  daher  hat  Hn  Sp.  zwar  das  erde 
relchsbofräthliche  Votum  ädimperatorenii  welches  bey 
Schltefsung   des   neueften  wirtembergifchen  Erbrer- 
gleichji  erftattet  wurde,  weggelafTen;  aber  er  konnte 
fich  nicht  überwinden,  auch  daszweyfb,  inebendie- 
fet  Sache  erftartete,  reichshofräthliche  Gutachten  zu- 
rück zn  behalten,  weil  es  für  die  Exegefe  jenes  Fun- 
damentajgefetzes  ubeotbehrlich^ift.  'Wenn  wird  doch 
einnial  die  No'thweinlfgkeit  aufhören,  die  Püblicitüt 
Zttfcheuen,   und  Sachen  zu  verheimlichen,   die  für 
4ias  allgemeine  Wohl  eines  Staats  fo  manches  Interef- 
^fe  haben ! 

Die  erfie,  Sammlung  Wehrt  folgende  Urkunden  und 
Actenfiücke,  die  a^f  dasFamilieurecht  diefes FürifeU' 
haufes  und  auf  die  VerfafluBg  das  wirteinbergifcfaes 
Landes  einen  ficbtbaren  Einflufs  haben:  I)  Kaifer 
Carls  VIL  Beßütigung  aller  Frimtegien  und  Freyheiten 
der  wirtemhergij€lten  Landfchaft  und  der  Univerfität 
Tübingen.  Frankfurt  den  4ten*November  1^43;  If) 
Herzog  Carls  Confirmatio  Priuilfgi&rum  et  Reverjatinm. 
Stuttgartden23ten Merz  1744.'  "^)  üerzoigCartsVer- 
ßckerung  und  Reverfj^lien  wegen  ^des  1749  ^*  Ludiwigs- 
hur'ggmalttnen  Frohf^eichnamsfefies  und  Hinwegnahme 
WveyerProfetyten  inßundei'heit  ^  als  auch  wegen  befiän- 
diger  Vefthattung  der  LandeSgrundverfaJfnng  in  eccle- 
ßafticiseipoHticis überhaupt.  JJayredtb  den  sotca  Junii 
1756  nebft  zugehörigen  Stücken.  '  Der  Herzog  ver- 
fprach  feinen  Landftänden,  dafs  künftig  tiergleichen 
FnlcefiTiotten  in  dem  Herzogthum  nicht  mehr  gehalten, 
'  uttd  was  den  S^a^mH  retigionis  betrifft,  es  bey  dem 
'Weftphälifehea  Fjri«deosfcblufs  uaabünderliieh  bleiben 
"'   .     A.  h.  Z.  1797»    ViüHer  Band,  ^^ 


follte.    Zu  diefer  Urkunde  gehöret  das,  jener  Sacht 

wegen,   in  Con/erenita  EvafigaiicorvMi  auf  dem  Reidbi«- 

tage  zu  Regensburg  abgefafste  ConcluSum  vom  29ten.« 

JuK  1750-       IV)  Vergleich  zwifehen  Wirtemberg  und 

^wifalten,    Stüttgard  den  r3ten  und  Zwifalten  dea 

3oten  April  1750,    Diefer  Vertrag  endigte  einen  20ojäh- 

rigea  Streit,  nnd  hi>b  das  Territorialband  Zwifcheii 

beiden  Contrahen ten  auf,  dergeflalt,  dafs  Zweifaltea 

zu   einen  unmittelbaren  Kreisfiand  erhoben  warde» 

V)  Eheberedung  Herzog  Friedrich  Eugens  von  Wirtsm* 

berg  mit  der  ^rinzefsin  Friederike  Dorothea  Sophia  von 

Brandenburg.   Berlin  den  A3ten  Novbr. .  Schwnd  ^dea 

24ten  Nov,    Stuttgardt  den  15  Deceiiiber.1753,     Vielr 

leicht  künftig  der  Fundamentalver^rag  des  ganzen  rev 

gierenden  Haufes.      VI)  Inftruction^   Staat  und  Ordr 

nung^  womach  fich  im  Herzogth%ßm  Wirtembergt   bey  j 

der  von  i7r3  bis  1741  fortgeführten  Gen^atrevifton  deM 

iandfchaftlichen  Steuerfufses  die  ausgefchichten  Ccmmiß 

fnrien  und  andere  verpflichteten  Steuerfetzer  zu  verhaU 

ten  haben.    Ein  für  die  wirtembergifche  Statütik  un« 

gemein  i^ichtiges  Acten'ftück.     Die  Summe  des  Steuern 

ertrages  von  allen  Städten  und  Aemtern  beläuft  fich 

auf  167*398  Fl«  26Kr.  2  Pf.  und  von  den  HinterfaiTea 

und  Klöltem  auf  i6»370  Fl.     VIp  Reichshefrätfiliches 

'Votum  ad  Imperatorem  in  eaufa  der  wirtembergifchen 

Landflände  contra  des  Herrn  Herzogs  zu  Wirtemberg 

Durchlancht  pto  diverjorvm  gravaminum  nung  Trans^ 

actionis.   1770.      Diefe    lehrreiche   und   interefiante 

Schrift,   die  jedem  Landftande  zur  Beherzigung  zt| 

empfehlen  ift,   enthalt  eine  genaue  Darjftellung  def 

fämmtlichen,    in  6  HauptklaiTen  abgetheilten ,   land« 

ftaudifchen  Befchwerden ,-  über  deiren  gütliche  Beyle« 

güng  der  Reich3hofrath  fein  Gutachten  erftattet.    Was 

die  S.  lOd    erwähnte   Claufulam  fahatoriam  betrifft,; 

wodurch  die  BefugciiTe  aller  InterefTenten  und  Succeß 

forum  9  die  bey  dem  Vergleich  nicht  mit  concurriret 

haben ,   yerwabret  werden ;   fo  erlediget  fich  foicbe 

nun  von  felbft,   weil  beide  Brüder  des  Herzogs  eine 

uneingefchränktis    Acceptationsurkunde     ausgeftellel 

haben.     VIU)  Vertrag  zwifclien  UHrtemberg  und  Taxis f 

das" Land'  Kutfchen-  FuHrwefcn  betreffend.   Stuttgardt 

den  15  Regeusburg  den  iKten  Nor.  1775  mit  den  da- 

zu  gehörigen   ConferenzprotocolL      Wenn  man  eine 

vollftändige  Sammlung  der  vielen  Verträge  hätte,  die 

das  fürftliche  taxifcheHaus  mit  verfcfaiedenen  Reicha- 

ftänden,   wegen  des  Poftwefens,  gefchloflen  hat;  fo 

Würde  diefe  Märerie  ttfanches  Licht  erhalten.   X)  Vsr* 

l^k  des  Herrn  Herzog  Carls  mit  feinen  beiden  Brüdern 

lerzt^g' Ludwig  Eugen  und  Herzog  Friedrich  Eugen, 

den  i^ren  Februar  1780.     Eine  wichtige  Urkunde,  die 

ty^^r  Hr.  Sp,  in  feinem  göttingifcbeaJ&bgMunheJu 

E  0  gemacht 
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gemacht  hat»  aber  des  wtederhoUen  Abdrucks  um  fo 
viel  würdirer  war,  weil  fie  mit  dcmfab  Nr.  XLbey- 
ged ruckten.  XI)  Vergleich  des  Herzog  Carls  wegen  Be- 
zahlung der  (in  1,0^69651  FK  40  Kr.  beftanden'en)  £&er- 
i^ard  Litdewigifchen  Schulden  tou  isten'May  1780»  in 
Verbindung  fiehet.  XII)  Incorporationstecejs  der  ueu- 
trkaußen  Berrfchaft  Bonningheith  ^  d.  d.'  Hoheuheim 
den  ijtaujunii  1736.  Fifr  den -Steuerzuwachs »  den 
die  Landfchaft  durch  diefe  Acqutfiti^n  erhielt,  äber- 
'Mhm  fie,  zur  Abbezahluug  der  auf  4609000  Fl.  fich 
belaufenden  Böningheimer  Eauffchiitings-  Capitalien, 
ci&e.Concurrenzquotatn  von  scotobo  Fl.  Aufser  den 
bisher  beni^erkten  Urkunden  undActenftücken,  liefert 
Ilr.  S,  in  einem  i4»/iafig-  noch  einige  wirtembergifche 
FamilienrecefTe^  worunter  befonders  der  Vertrag  Her* 
zog  Chriftophs  mit  feinem  Oheim  9  Graf  Georg»  dem 
Stammv:ater  des  noch  blühenden  Haufes,  yon  1553 
4ind  die  fürftbruderlichen  Vergleiche  von  1717»  löiSi 
und  1628»   der  Bekanntmachung  würdig  waren. 

Die  ziveyte  Sammlung  enthält  folgende  Stücke: 
I)  Wixtemberg  ^  Herzogthums  gefammten  Vrdlaten  und 
Landfiände  contra  den  Herrn  Herzog  zu  Wirtemberg 
functo  diverforum  Grävaminuni  in  Jfecie  puncto  Can- 
firmationiSt     Transactionis  initae  Juper  Clajfe  prima 
Gvavaminum.     Diefe  Schrift  macht  nun  mit  dem  in 
der  cräen  Sammlung  Nr.  VlI.  abgedruckten  reichshof- 
tathlichen  Voto  ad  Imperatoremt  ein  Ganzes  aus,  und 
beide  zufammen  fidd  ein  febr  brauchbarer  CommetUar 
sur  Erläuterung  des  ganzen  Erbrergleichs.     li)  Kö- 
niglich prenjsifche  Garantie  des  wirtembergifcken  Erb- 
«^g/efc/25;  Berlin  den  loten  May  1771.     III)  Kauf- 
brief über  den ,    der  Herzogin  Louife  von  Meklenburg 
und  ihr£r  Prinzeffi»  SäiweßeTf  der  vermählten  Erbprin- 
zefßn  von  Schwarzburg  Rudolßadt  zuftehenden  Antheil 
an  der  Grafjchaft  Limburn-  Geildorf  9  fammt  den  zuge- 
hörigen Separßtartikiln.'  Schwerin  den  25ten  Octohct 
t78c.     Für  diefen  iimburgifcheü  Lahdestheiil  und  die 
damit  verbundene  Reichs- Kreis-  und  gräflich-  fräu- 
kifche     CollegialAandfcbaft  ,     zahlte    der     Pierzog 
Carl  von  Wirtemberg  zweyhundert  und  achttaufead 
Gulden  rheinifche  Währung.     IV)  Kaufbrief  über  die 
Uerrfcbaft  Sclvmiedfeld^  Stuttgardt  den 25  Octob.  I78it 
vermöge .  deffen  die  Herren -Wild-  und  Rheingrafen 
und  ihre  Frau  Schweftero  die  Herrfchaft  Schmiedfeld» 
«Js   ihren    gern  ein  fchaftlichen  Landesantheil    an   der 
Graffcbaft  Limburg»    dem  Herzoge  von  Wirtemberg 
S7S0OO  Fl.  käuflich  überliefsco.       V)   Kaufbrief 


um 


4iber  das  gräflich  Gronsfel-dif che  Ein  -  inDritiheit  andern 
Amte  Oberfontheim  in  der  Reichs graf-  und  Herrfchaft 
Limburg  Sontkeim;  Stuttgardt  den  26ten  Jan.  17^.2. 
Die  grällich  gron af eldifche  Relicten  und  Gefchwifler 
verkauften  dem  Herzog  diefen  Antheil  um  98000  Fl. 
und  200  Ducaten  Schlüffelgeld.  VI  u.'VII)  Prälimi* 
uartractat  zwifchen  Pfatzbayem  und  Wirtemberg  ^  den 
Satz-  urkd  Weinhi^ndel  auch  andere  commercialifche  An» 
getegenheipen  betreff end ;  München  den  loten  Septem« 
ber  1781-  nebft  der  herzogl.  wirtembergifchen  Ratiii- 
fation,  Vlli)  Addittonalverßändnifs  zu  vorfiehenden 
Vertrag  gekorig 9  von  l2ten  April  i782«  IX)  Haupt- 
v€rtYagZi»ifAen^ediilfaiiern  nndWirUmber^  ienSaUsr 


und  Weinhanäet  auch  andere  commercialif che  Verfiältrußc 
betreffend;    München  und  Stuttgard  .den   i6ten  JuK 
JJS^*       X)    Nachtragsconvention,    zum  gefchloJTenen 
'  Hauptvertrage  gehörig,   den  iten  October  1730,     XI) 
Ckauffeertcefs  zwijcfun  Pfalz  und  Wirtemberg,  als  eine 
zum  Commerztractat  gehörige  Acte  den  lötea  Dec 
1783-      XII>  Convention  mit   dem  Canton  Craichgan^ 
.  wegen  eines  auf  den  pfalzwirtembergifchen  Commerz- 
tracUtiichbeziehendenChauffeebauea.  den  loteoDec^ 
1783*    XIH)  Kaiferlichef  Erhohungsdiplom  der  Caris- 
akademie  zur  Univerfität»   Wien   den  «atcn  Dec.  1781 
Bey  dem  mm  litea  Febr.  178a  gehaltenen  Inaugura^ 
tionsfefte  erklärte  der  Herzog  in  einer  befonder»  An- 
rede,  dafa  diefes  Actenftnck  noch  zur  Zeit  ftatt  des 
Stiftungsbriefs  dienen  follte.     XIV)  Schreiben  des  eji- 
gern  Undfcbaftliehsn  Ausfchuffes   an  den  fluHgardtr- 
fcheti  Stadtmagifirai,    mr  Widerlegung,  der  Pr^enßo^ 
«fH  des  Lettern  an  einen  Platz  im  engen  Ausfchuffe 
den  9teo  JüK  1793.     Seit  anderthalb  huudert  Jahren 
war  es  Sitte  geworden ,    da&  der  engere  landfchaft- 
liehe  Ausfchufs ,    ehe  er,  nach  dem  Tode  des  ftutt- 
gardtifchen  Affeflfors,  zur  neuen  Wahl  ichritt,  vom  Ma- 
giftrat  zu  Stuttgardt  fich  Candidaten  vorfchlagen  Uefa 
Letzterer  folgerte  hieraus  das  Recht  einer  freycn  Wahl 
und  fchlug  1793  einige  Männer  vor,  ausdenender  en- 
gere  landfchaftUche  Ausfchufs  zu  wählen  Bedenk« 
hatte     und     dem    Magiftrate     feine    Gründe    dazu 
vorlegte.     Er  ded^cirte  fehr  deutlich,   dafs  das  land- 
fchaftlicho  Wahlrecht  des  engern  Ansfchufles  völlig 
uneingefchränktfej,  und  wederStutrgardt  «och  irgend 
eineMunicipalitüc  des  ganzen  Landes  rechtliche  An- 
fprüche  an  eine  Stelle  im  engern  Jandfchaftlichen  Aus- 
fchuife  hab^.     Diefe  gründliche  Deduction,    die  hier 
zum  erfienmal  im  Druck  erftheinet,   verbreitet  über 
die  wirtembergifche  landf^haftliqhe  Conftitution  ein 
grofses   Licht,    und  verdiente  fehr  in  diefe  Samm- 
lung aufgenommen  zu  werden.      XV)  Herzog  Eber- 
hards HL  erneuerte  und  vermehrte  Canzleif  Ordnung  yom  " 
iten  Scpt,  i66o.     Ein  Landesgefetz ,   w.elcfaes  uodi 
nirgends  gedruckt  war,   als  in  den  Beckmannifchca 
Beyträgen  zur  Oekonomie.     Bey  dem  gegenwärtigea 
Abdruck  ift  eine  gute  Handfcbrift  zum  Grunde  gele- 
get.    Ihre  Grundlage  machte  Herzog  Job.  Friedrichs 
Kanzleyordnung.     XVI)  Abfchied,  mit  dem  vom  gan- 
»en  Lande  befonders    bevallmäcbtigten   gröfsern  Aus- 
fchuffe  errichtet.     Stuttgardt    den    i4ten  Sept.   1694. 
XVll)  Gröfsern  Ausfchujfstags  Abfchied  von  ^iten  May 
1736.     Beide  Abfcbiede  find  als  ein  Paar,   zur -wir* 
tembergifchen  Grundv^rfaffung  gehörige,  Supplemen- 
te anzufehen.    Auf  dem  durch  den  letztern  Abfchied 
beendigten  grofsen  Ausfchufstage  ift  es  fehr  gefeuwi» 
drig  zugeganzen.     Man  fchickte  herzüglicbe  Commif- 
farien  ra  die  Städte  Mnd  Aemter  und  drangihuen  auf, 
wollin   fie  ihre  Deputirten    bevollmächtigen   foUten. 
Selbft  bey  der  Zufammenkunft   giug  es  nicht  ohne 
Drohungen  ab,   und  die  Deputirten  mufsten  fich  za 
dem  verliehen,  was  die  Hofpartie  haben  wollte.     Als 
10  Monate  hernachder  Herzog  Karl  AlexMder  Itarb 
und  andere  rech  tfchaifefte  Männer  an  dasRuder  kamen  ; 
/o  wurden  auf  den;^»  im  Jahre  1739  fekaltenei^^  Land- 
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rag'e  die  wichtigften  Ponkte  dis  Recefles  vom  Jahre 
1736  abgcSndcrt.  ^    XVllI)  Zwejf-  VireUiehg  zwifchen 
'Herzog  Karl  Rudolf  von  WirtemHyg  tseufiadt  und  dar 
ffertvittweten  Herzogin  Maria  Augüfla ,    Vomiundfchafi 
ffend  Landeiüdtniniftration  betreffend  ^  nebft  dem  zugehih 
rigen  Regiernngsriglemen^  für  äiefe  Periode  der  Aimi» 
niflrätionsregierüng  ^    Stirttgird  desv  5ten  Nov.  und 
Igten  Dec.  1737.    Beide Urkoaden»  wovon  der.Admi« 
11  iftratioDsrecef»' nicht  eiomal  unter  den  Beylagen  der 
bekannten  georgifchcn  Deductioa   vollftäadig  anxu- 
trelTen  ift,   erfcheinen  hier  cum  erftenmal  in  Drucld 
Den  Befchlttfs  diefer  Sammlung  macht  ^n ,  von  Un. 
5.  gefertigter,  Entwurf  der  Gefckichte  des  engern  tand* 
fchaftlichen  Ausfchußes ;  eine  Abhandlung,  die  mit  der, 
Ihrem  Vf«  eigenthümlichein  Gründlichkeit  und  Einficht 
bearbeitet  ift  und  157  Seiten* enthält.    Er  erklärt  fich 
in  der  Vorrede  über  die  Abllcht  diefes  Auffatses,  der 
eine  Gefchicfcte  desCorpa  und  nicht  der  einreinen  Per- 
foneu  in  fich  faflen  foU^  auch  Manches  enthält,  was 
der  Libre  von  den  Landftiinden  überhaupt  ehnigeii 
oene  Lfcht  rerfchaffen  kann.     Sehr  loben&würdig  ift 
die  Sehutfamkeit,  womttür.  S.  bey  diefer  Arbeit  zu 
W^rke  gegangen  ift«     „Ich  habe  (fagt  er)  viel  wegge- 
„ftricheu,  was  vielleicht  hätte  flehen  bleiben  follen. 
'tiManche  Stelle  ift  gemildert  worden,  die,  mit  voller 
^«unerfehrockner  Wahrheit  gefagt,   vielleicht  viel  gu- 
»tes  getban  hätte.  •--<-  .Unfer  Zeitalter  iil  entzündbor 
,nnd  die  fchffiftftellerifche  Eigenliebe  malt  fich  leicht 
„die  Täufchung  vor,,  als  ob  ein  Wort,  raehroderwe^ 
„njger  gefagt,    wenigftens   noch  mit  hinzu  wirken 
„könnte«  fcfaon  halb  wach  gewordene  Empfindungen 
„vollends  zn  wecken.     Safs  es   aber  nicht  gut  iey, 
„wenn  ipan  jetzt  weckt,  was  noch  halb  fchläft,  uud 
,^afs  dieMomente  die/es  Wachwerdens -^  viel  ängft- 
„licher  beredin et  .werden  mfifleo  als  vor  10  Jahren, 
»ift  wohl  kaum  eine  Frage«««  —  Herzog  Eberhard  I 
'icl  1482  Zum  erflenmale  Depucirte  von  allen  Städten   . 
undAemterd  zufammeo,  and  liefsfle  für  fich  und  ihre  . 
Nachkommen  einen  Eid  fchwdren,  dafs  di«  von  ihm 
Und  feinen  Vorfahren  erworbenen  Lande  ungctheilt 
und  ungeichwächt  beyfammen  bleiben  fpllten.     Seit- 
dem waren  nun  die  häufigem  Zufammenkünfte  diefer  . 
Deputirten  unvermeidlich,  und  je/chneller  fich  die  Fäl- 
le, die  die  Grund vefle  des  wirtembergifchen  Ftirflea* 
kanfes  zu  erfch'üttern  (chNanea ,  zutrugejl;  je  leichter 
estftand  eine  Fertigkeit  des  Zufammenkoremens.   Hr. 
5.  entwickelt  hierauf  die  fucceffiye  Ausbildung  des 
Repräfentantencorp^,  nach  ihren  vtfrfchiedeuen  Fol- 
gen Kind  Einrichtungen,  nind  flreuet  überall  trellende 
nnd  lehrreiche  Bemerkungen  ein,    welche  der  Anf- 
merkfamkeit  des  wirtembergffchen  Patrioten  würdig 
lind.     Von  diefer,   durch  ihren  Innhalt  nicht  weniger 
als  durch  ihre  Ausführung ,  höchft  interefTanten  Schrift 
ki>n»en  «Wir  keinen  Auszug  geben  r   ohne  das  Ga»Ze  > 
abznfchreiben ;  daher  wir  nur  verficbern ,   dafs  f^lbft 
JLefer,   denen  die  landfchaftlicbe  VerfaflUng  des  Her«  ' 
zogtKunm  Wirtemberg  nicht  ganz  unbekannt  iit»  die  \ 
gegenwärtige  Abhandlung  mit  Vergnügen  lefeu  und 

nicht  ohnebelehfead^nVaterrkhenua  den  HSnden  le**- 
gen  werdM. 
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Bermtt,  b.  Belitz  u.  Braun:   Des  Herrn  Ritters 

neUi    de  Merci  phyfikalifche  Bctußiguti gen    odfer 
Erklärung  der  fämmttichen  in  Berlin  angefielUeh 
Kunfißucke  deffelben^    von  gf.   W.  A,   Kojwan» 
Prof.  der  mathemat^Wiflenfchafcenund  des  deut- 
fchen  Stils.     ZweyterTheil.    Mit  einer  Kupfer- 
tflfel.  1797.  128  S.  8- 
Man  mufs  deu  Titel  diefes  Buches  nur  als  einen 
Rahraep  anfehen ,  in  welchen  der  Vf.  mehrere  Kunfl- 
.flucke,  die  ^u  der  natürlichen  Magie  gerechnet  wer- 
den, zufammenfafst,   von  denen  übrigens  die  weuig* 
fien,  ja  fafl  kein  einziges,  vom  Hn.  Ritter  PinetH  in 
Berlin  ift  angeftellt  worden.    In  der  Vorrede  fucht  der. 
Vf.  das  Zweckmäfsige  feines  Unternehmens  zu  zeigen. 
Er  will  Aberglauben  ^ausrotten,  Aufklärung  unter  fei- 
nen Zeitgenoffen  verbreiten..    Einige  Perioden  hebt 
Rec.  darum  aus,  weil  ein  Lehrer  der  deutf dun  Sprache 
fich  fokhe  tiärten  nicht  müfste  zu  Schulden  kommen 
.  laflen.  — •  Wie  aber  Dttminfieit  und  Aberglauben  wieder 
einreißen^  und  jedem  Schwindler  ikf^  Weg  bahnen,  dui 
Volk  zti  verfuhren  und  zu  feinen  Abfichten  zube%iutzens 
wie  die  Barbareij  des  finfiern  Zeitalters  wieder  einreifst  ; 
umnebelt  Auch  alles ,    was  Betrüger  wollen,  fogleich  din 
Gtijider  Nation,  latimt  es  auch  ihre{?)  volleKraft.^ 
'  Mafs  nicht  der  unculiivirte  unter  uns  dadurch  nicht 
.  auf  den  Wahn  gerathen ,   dafs  es  um  das  ganze  menf^i^ 
liehe  Wlfftn  fehr  fchtuach  flehe ,   da  man  dadurch  oft 
nicht  einmal  Uie  Thaten  eines ^udenjun gen  (fft 
der  etwii  nothwendig  düizuuer ,  als  yveuu  er  von  chrifb- 
liehen  Aeltern  geboren  wäre^)  zu  enirälhfeln  vermöge. 
u.  f.  w.  •  S.  15— 2Ö  find  mit  Kurtenkunjlfläcken  ange- 
füllt, die  um  fo.  weniger  verdienten  abgedruckt  zu 
werden,   da.  fie  allgemein  bekannt,'  und  faft  in  aUeu 
Büchern  äbnlicher.Art  enthalten  find.    Eben  das  gilt 
von  den  RechenknnflflutkenS.  ^6-^37.     S.  37—56  ent- 
hält Bemerkungen  über  das  Kunßkahinet  md  die  oj^^f 
fcfun  l  orßelHtnßen  des  Herrn  EvJUn.    Zucrfl  fucht  der 
Vf.  4UFr*'^ge  zu  entfcheiden,  ob  Ht  Enslen  als  wirkli- 
cher Künßler  die  Ächtung  des  Publicutrs   verdiene. 
.  Hier  wird  unter  andern  Gründen  auch  folgender  an- 
geführt:  Dafs  die  kießge  {Berliner)  Geftllfchoft  nalür- 
foffcheridcr  Ireitndd  Herrn  E^isten  nicht  nur  zu  ihf-en 
Sitzungen  einlud,  fondern  ihm  auch  un geCheilte^h  Bei- 
fall gabt    li^ß  ffiich  fum  gleich  vermuthen^    dafs  ich. 
obige  Frage  würde  zu  bejciheri  haben.  —  Wäre  diefes 
Argument  b^weifead,   fo  raufste  Hr.  Kosr.xann  aueh 
den  Ritter  Pinetti  als  wirklichen  Künftler  anerkennen, 
indem  ihm   in  diefer  Kückficht  gleiche  Ehre  mit  Hn. 
EnjJfW  wiederfahren  ilK    Was  die  GerfteferfcheinuH^ 
gen,  von  denen  S.  55  die  Rede  ift,  betrifft;  fö  käna 
fie  Rec.   nicht  mit  dem  Vf.  für  kxtoftrifche^    foridera 
i^^fs  fie  für Tfiop^rZ/cfti? Wirkungen  halten.     DallfvÄt 
felbft.  Lehrer  der  Mathemauk  ilt;   fo  wird  eranerke»- , 
neu  möffen,  dafs  Spiegel,  mi^den^n  fianddrs^lei'*'  ,.q 
Erfcheinungen  bewirken«kannte,  andre  Seh  wi'ijri'-kci- 
ten  ühgeJrechDet,   von  einer  fo  feltneo  -C^röfse  feva 
liHffsten,  dafs  ße  faft  noch  mehr  als  dieVerf^cbcfe'btt; 
der  Attfinerkfimkf it  dp  Phj  fikers.weftj^  gcwefen  wä^ 
*^!*  ren. 


ren.    R«^  hält  fich  rlelinchr  ffir  überzeugt,   dafs  die 

Hohlfpiegel    nuT  zur  firleuchtung  des  Objects  dieo- 

ten     die  Vorftellung  felbft  aber  durch  eine  Latern» 

inadcti  mit  dreij  Gießern  bewirkt  würde.     Den  Stand, 

pu^kt  des  Künftlers  mitdeip  Objecto ,  einer  lebeioden 

perfon  ,  mufi  ftan  hiebey  oo^h wendig  auf  dem  f  hea- 

ter  t'or  dem  Frw'Äawff«  (etwa  in  einem  Jchwarzcn  nach 

der  Seite  der  Zufchauer  hin  aufs  genaufie  verfchlolTe. 

nenKaften)  aonehmen.     Uehrigens  fe^zt.^ie  hiebey 

nöthige  Erleuchtung  des  Objects,.  iiiimer  nicht  gf!»ei- 

nes  Talent  des  Küsftler»  voraus.     S.  6>  wird  diepp- 

'reitung  einer  i?)  depklQgißifirtfn  Luft  gekhri.      Der 

Vf,  eiBpfiehU  dazu  den  Salpeter.  .  Geuauere  Verfu^he 

haben  gezeigt,  dafs  dasjenige,   wa^  von  dem ^in  Le^ 

beasluft  fo  fehr  züuehinenden  Leuchtpa  der  Johann is- 

wOrmchen  8.69  gefagtwird,  upgegründet.fey,  fo  ww 

es  faltch  ift,    daf»vder  Phosphor  in  Lebensluft  fxch 

von  felbft  entzündet,     Diftfcs  findet  .nur  dann  fta^t, 

wann    die   Temperatur  d«rfelben   34°  f^^r-   betragt. 

Auch  giebt  der  Salpeter  im  Feuer  kein^   fixe  Luft, 

wenn  er  nicht  liikKohlenftattb.verunreinigt.iö,  wohl 

Tbcr  einen  Anthcil  Stickluft.     Das  übrige  des  Buches 

enthalt  die  Refchr^ibung  der  Kunftftücke,  die  ein  Jude 

Gabriel  in  Kopinhagen  gemacht  hat.     Durch  die  bey- 

£efü<»te  Kupfertafel  wird  die  Einrichtung  des  magnc- 

•  tifchen  Tifches,  feilie  Verbindung  mit  mebreren^unter 

dem  Fufsbodfeueipes  Zimmers,  angebrachten  Magne- 

'  ten,  und  die  dadurch  zu  bewirkenden  Erfcheinungen 

erläutert,  auch  wird  das  Verfahren  angegeben,  deffen 

ihan  fighbey  dep  Ombrcs  chimifes  bedienet. 

Leipzig,  b.  Hilfeher:  MatherAatifche  und  pkijfiknli- 

fche  Erzahhtngen,  ipit  erläuternden  Zufatzea  und 

'    literarifchen  Anmerkungen  für  Alle  welche  Freun- 

.       o  de  obwohl  nicht  Kenner  der  Mefskunft  und  Na- 

turkuude  find,  Vctn^ohannGotttieb  Schmidt  ö,W. 

M.  u.  Lehrer  der  Mathematik  an  der  Landfchule 

zu  Pforte.  17971  371  S.  81     ' 

Der  Vf  liefert  in  diefer  Schrift  fieben  und  feehzig 

'.  Erzählungen ,  welche  er  unter  acht  Abtheilungen  ge- 

bracht  hat    Die  ßrfie  diefer  Mtheitungen  enthalt  Ef- 
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zöhlungen,    welche  Bewegung^    Kraft  und   Gewicht; 
flje  zweifte^  wHcke  dets  IVo.JJcr  betreffen.      Die  dritte  ift 
Erzählungen  gewidmet  vx  eiche  vod  Meteoren  handele. 
Die  d)rey  fdtgfndeti  Abtneiluögen  haben  tauf  Gegen  ftUJi- 
de  der  Optik  Beziehung j   die  fubente  ift  Erzähl-ungen, 
welche  den  M(ignet  betreffen;  die  achte  folchen  Erzäh* 
iungen  gewidmet,  . welche 'Be^fpiete  der  Untvifftnheit 
\^nd  des  Aberglaubens  in  der  Mtkthematik  darlegen.   Der 
Zweck  des  Vf.  ift  nicht  allein  zu  uäterhalten,  fondera 
'auch  zu  belehrerf.     la  Aum^rkungrä  werden  forgfäl^ 
tig  die  Titel:  derjenigen  Schriften  angegeben,  aus  wel- 
chen  das  ang^ftlhrte  Factum  entleiiBt  worden  ift.     Da 
übjrigerb  bey  jeder  CitatiOn  alle  TiteUWürden  uoidAein- 
ter  derVerfaiFer,  und  bey  ausländ ifchen  Werken  auck 
diefe  UmftMmie  von  den  Ueberfet^ern  angegeben,  wer- 
'deh ,  fo  eatftehen'an  vielen  Orten  mehr  Noten  als  Text, 
diefe  UnciftMndlfchkeiten  müfsten  billig  b^y  einer  e(- 
.  wanigen  FoTtfetzung  diefer  Sthf ift  vermieden  werden. 
^Einige  Erzählungen  haben  auch  zu  wedig  Autorität 
für  fich.     So  giebt  z.  B.  von  dem  Logging  Stone  10 
Cornwallis  (S.  29)»  'd«r  durch  einen  Fiuger  beweglich 
feyn,    dem.Stofs  aber   mit  den  Kräften  des  ganzen 
Körpers  widerftehen  foll,    aufser  Shaw  kein  fieifes- 
der  Na^chricht.      Eben  fo  unwahrfcheinlicb  ift  eine 
andre  Nachricht  von  ebien  diefem  Reifenden,  dafs^r 
im  Gebiete  von  Tripolis  einige  Teiche  gefunden  habl^, 
deren  Waffer  fo  fchwer  war,  thfs  es  M)ie  Quechßher^ 
ilofs  äurth  den  Körper  hindurchging!!.    Oder  wenn- 
von  dein  perfifchen  Schach  Nb^ifr  gefagt  wird  (S.  33), 
dafs  ,^  wenn  er  ferne  Kriegsearpedittopen  gehabt  habe» 
er  die  grofsen  Kanonen  in  3töcke  habezerfägen«  uixd 
fo  aqf  Kameele  und  Maulefel  packen  laiTeo,   an  dem 
Orte  hingegen  wo  *r  ihrer  benoth igt  war»   fie  aufs 
Neue  habe  giefsen  laflen.     Intefeffflnt  ift  eine  Bemer- 
kung,  die  S.  85  mitgetheilt  wird.     Ein  Freund  des 
Vf.  befafs  ein  Barometer»  in  dem  dasQueckfilber  bey- 
Gewittern»  am  hellen  Tage,  eis  ftarkes  Licht  roa  fich 
gab.    Wenn  nämlich  ein  Gewitter  herauf^^g»  erfchiep 
4ber  dfer  Oberfläche  des Queckfilbers  ein  hellleuchtea- 
des  Kugelchen  »  welchls  aftrTage  auch  in  der  Entfern 

'  nung  von  einigen  Ellen  rt^oi  Barometer  kMat9W|ilur^ 
genommen  "veerden,  •  .    »      > 
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HAai>*uacswx«ia«Naciu.PT.  FranVurt,  b.  Zefsler:  7a* 
helle  iUr  Kaufieute  und  Kapitaliflen ,  die  ohne  vechiwv  nothig 
2U  hab«n ,  den  fVerlh  und  das  yerhältniff  der  Stüatspapiere 
mach  ihrem  Ferlufte ,  ihntn  Zinjen ,  und  verfMedenen  ZaMunßs- 
Zeiten ,  zu  wffcn  wünfcheh.  Nebft  einer  Anweifung  zum  Ge- 
brauch diefer  Tabelle  und  wie  folche  üerechmjinffen  weiter -an- 
xuilelleu  find.  Von  l  Stern.  1796..!  Bpif  g.  nebft  der  TabeUe, 
Ci  ffr)  Zu  wi^  viel  Prozent  verincetefütt  Ueh  ein  Kapital, 
wenn  man  d^für  Papiere,  die  erft  nach  a  Jahren  bezahlt  wer- 
ben 4  mi  h  pr«  Cent  NaPhlafs  ankauft  ?    öol^he  ?raq«rt  wer- 


den  durch  die  Tabelle  beantwortet,  wenn  a  nicht  ffrofse>  als. 
39,  uiitt  b  nicht  grofser  als  X2  ift.  Auch  enthält  die  TabeUe 
noch-ciii  paar  Cölwmnen,  um  Zinfrn,  welche  erft  nach  meh- 
rern Jahren  zu  heben  find,  mit  folcbe^  zu  vergleichen a  die 
iälirlich  entrichtet  werden,  Aus.dcr  Einleitung  kann  man  die 
Gründe  abnehmen,.  na«h  welchen  der  Vf.  gerechnet  hat;  und 
darnach  xpa^  jeder,  der  die  Tafel  brauchen  will,  beurcheilen, 
ob  ihm  für  feinen  Zweck  Genüge  gefchehen.^  Wenigftens  wird 
fie  SLd  manchbr  Ydriäüfigen«  ungefäkk-en  Uekttfchi^guiig  gute 
Dienfte  leiften/  •'       "... 
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Mit  »Her  typogn^hlfchen  Pracht  und  den  herr- 
IkbRen  Kupfern  verfehen »  ift  fo  eben  die  laa- 
ge  erwartete  Reih  derbrittifchenGeiandtrchaft  an  den 
Kaifer  voa  China   erfchienen:    fie  beftand  aus  dem 
liOfdMacüttnej*  Sir  George  Stautfiön,   und  e|nem 
zaUreichea  Gefolge  von  Gelehrten,    Seeleuten  und 
Ladern  Pecfouen,  unier  cleiMii.auch  Hr.  HiUtner»  eia 
BentCckety.war,  deflen- Verdienfie  bey  dem- ganzen 
Qefchäitc  an  mehreren  Orten  gerühmt  wtsden.J    Die 
Abfiebt  der  Gefand tfcbaft  war»  den  Handrl  AerBritten 
aacfadiBa  zu  erweiterp«  oder  wenigfbena  ihn  von 
fleo  kisherf|[en.Bedrückungen  in  Kanton  zu  hefrayen» 
die  nnbekannte  oftliche  Käfte  von  China  genauer  zu 
unterfuchen»  und  gelegentlich  Japan»  die  Philippinen 
und   die  benachbarten   infein  naher  zu  erferfchen. 
IHefe  ward»   wie  wir  unten  zeigeb  werden »    zwar 
ntdu  ganz  erfüllt;  indeifen  glückte  es  iloch  dem  Ber 
feUshaber  der  Flotte  einen  beträchtlichen  Tkeil  der 
mbekannten  chinefifchen  Gewäfier»  vorzüglich  daa 
gelbe  Mjeer »  anfs  gemuefte  tti  unterfuchen.     Da  die 
Gefandfcbaft  ferner  einige  Zeit  in  Peking  verweilte» 
aitdi  das  ganze  Reich  von  Norden  nach  Säfcn  durv.h- 
reifere;  fo  gelang  ea.ihr»  in  fofern  nicht. Uukunde 
Äsir  Sprache  und  die  Biferfutht  ihrer  B^leitar  Hin- 
dernifie  verurfachten»  über  den  kaiferlinkeu  Hof»  den 
Ztiftand  des  Landes»  die  Lebensart  der  Eihwohaler» 
die  Kriegsmacht»  und  andere  chineßfthe  Einridhtun- 
gea  neue  und^fichere  Nachrichten  zufammeln»  nad  da* 
durch  unfiere  bisherige  Kenntnifs  von  China  zu  erwei- 
tern», oder  ältere  Erfahrungen  zu  beMtigen.     Aiich 
über  die  Lander  und  Kö{ten»  welche  die  flotte»'.wie 
&ladej;aj  Teueriffa»  die  Infein  des.  grünejn  yorgebir- 
g^«.Maiao  etc.  gelegentlich  berührte»  enthält  dii  vor 
uns  liegende  Werk  t^iue  getreuere»  mehr  das  Ganze 
umhiflende»  Ueberficht»  als  deJTen  Vorgänger  uns  zju 
geben  im  Stande  waren»  denen  die  Gelegenheit  und' 
VorkennHiifle  fehlten»  das Merkwürdigfte  von  diefen  . 
Kolonieen  zu  erfahre«. 

Sir  GeorgStaootoa  ift  derVf.  diefer  in  jedemBetracht. . 
h^chft  intereflanten  Reifebefchreibung.     Er  hat  dabey 
nicht  nur  feine  eigenen  Bemerkungen  »  ^fpnderu  auch 
di«  Tagebücher  feiner  vornehraften  Begleiter  benutzt» 

jeder  in  ihrem  Fache  Beo&achiuugen  anftellten* 

jf.  L.  2»  1797.    Viprt9r  BMd. 


Oft  hat  er  ihre  eigenen  Worte  eingerückt»  wie  die 
nautifche^i  Obfervationen  des  Sir  Erasmus  Gower» 
*  oder  w^s  der  Gefandfchafcsarzt  Doctor  Gillam  übelr 
Gegenftäade  der  Geogonie »  Mineralogie  etc.  mufge- 
fchrieben  hatte.  Ein  eigentlicher  Naturforfcher  befand 
(ich  unter.den  Begleitern  nicht;  aber  zwey  erfahrne 
Gärtner  wurden  mitgenommen»  deren  'botanifchi 
Entdeckungen  bey  den  Orten  mitgetheilt  find»  wo. 
fie  lange  genug  verweilten»  um  Excurfionen  anzu:*- 
flellen,  .  So  mann  ichfaltige  Gegenftä^de  lind  in  die- 
fem  Werke  ia  ein  treffliches  Ganzes  geordnet»  das 
dem  Lefer  alle  grof^en  und  kleinen  Theile  deflelbea 
fehr  lebendig  darftellt»  Auf  den  Ausdruck  hat  der 
Vf.  befondere Sorgfalt  angewandt»  derSül  ift  correct. 
^ad  gelchmeidig,  und  den  Gegenftänden  angemeflen». 

"  Unfere  Lefer  werden  fick  wahrfcheinlich  erior 
nern»  dad  bereits  vor  zwey  Jahren  Ur,  Anderfon» 
aäner  dergeriagern  Reifegefahrten».  über  die  vielen 
n^uen  Gegeaftäade»  ^ie  ihm  unterwegs  auf ftiefsei^ 
feine  Bemerkungen  drücken  liefif.  Man  findet  auck 
bey  ihm  einzelne  Angaben ,  die  wir  in  der  vollftäo» 
dfgen  Reifebefchreibung  vermifsten.  Manche  hielt 
vielleicht  Hr.  St.  nicht  <ler^  Mühe  werth  in  fei* 
nem  Wefke  aufzunehmen»  weil  eia  SchiiFsunterofiU 
cier  die  Vorfälle  anders»  als  die  Gefandten  anfah« 
Anderfon  war  auch  über  den  Zweck  der  Reife,  die 
Urfachen  welcl^e  ihn  vereitelten»  und  waa  zwifchea 
den  Gefandten  und  den  Mandarinen  vorging»  keines* 
Wegs  unterrichtet.  Verfchiedene  von  ihm  ins  Publi« 
cum  gebrachte  Thatfachen  find  ganz  im  falfchen  Lichte 
vorgeftellt»  und  andere»  die  ein  jeder  Theilnefimet 
bemerken  mufste»  von  ihm  übergangen.  So  erßihrt 
man  nicht  einmal»  in  welchem  chinefifchen  Hafen  die 
Gefandtfchaft  landete»  und  dafs.  die(er  fo  weit  ge» 
gen  Norden  auf  einer  bisher  uabekanntet^  Küften» 
in  der  Nachbarfchaft  von  Pekin  belegen  war.  '  Nach 
ihm  war  die  Stadt  Chufon  der  Landungsplatz»  der 
aber  zu  weit  füdwärts  von  dem  Fluffe  Pei  -  ho  liegt» 
wo  die  wirkliche  Landung  gefchah*  Chufon  war. 
blofs  der  Aufenthalt  ddr  Flotte»  £0  htnge  derliefandte 
aW  kaiferlithea  Hofe  verweilte. 

Da  die  ganze  Reife  unternommea- ward»  den  brit« 
tifchen  Handel  in  China  »"und  di6  Schiflahrt  in  we^ 
nig  bekanatea  Meeren  zu  erweitern»  fo  wird  eine 
kurzj?  Nachricht  über  die  Anfänge  des  britifcben  Ver« 
kdbrs  mit  China  vorangefchickt.  Vor  1634  ^^^  ^^^^ 
Schiff  dieCer  Nation  fo  weit  gekommen»  und  damals 
fchloiten  erft  einige  PrivatkauSeute  einen  Vertrag  we-  . 
gen  des  freyen  Handels  durch  ganz  AAen»  mit  dem 
pörtugiefifchen  Vicekönlgia  Qoa.    Bald  hernach  fe- 
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f elteil  ejQglirche  Fahrzeuge  nach  Eantoa^  4ie  fich 
C(^er  den  Wfg  dahin  mit  Gewalt  bahneü  tnuTsteo',  weil 
die  Porttigierejp  io  Mätao  die  uiibekaanteD  Handels- 
leute als  eiueaSeeräuberfch wärm  Verfchrieen.  Das 
ejgent1ic^€  Jahr  ihrer  Ankunft  ift  nicht  aog^egebeUf 

•  ungeachtet  Ht.  St.  dasf  bandfchriftliche  Tajgebi^ch  die- 
ier  Reife  yo¥  CA  batte.^  Der  Handel  blieb  indefs  lan- 
ge. Zeit  unbedeutend»  und^die  Chiueien  hatten  für' 
die linglä^'d^  kernen  andern  Namen«  als  rothköpfi- 
^ges  Volk,  y  Wie  in  dicfem  Jahrhundert  £ch  dte.£ng; 
länder  mehr  in  Indien  verbreiteten,  und  zu  Haute 
der  Verbrauch  des  Thees  flieg,  vermehrte  fich  der 
Handel  mit  Chiua.  England  erhielt  dorther  zu  An- 
fange diefes  Jahrhunderts  nur  5O9OOO  Pfund,  jetzt  aber 
feit  1784  nahe  .an  ^p  Mill.  Pfunde  Thee.  Während 
der  kur^^en  ZeiK  dafs  die  Engländer  Herren  von  Cor- 
lika  waren,  haben  ile  dortTheepflanzungen  angelegt, 

'  die  vermuthlii^h  nach  Ihrem  Abzüge  eingegangen  fini. 

Wahrgd  derZuröftungeu  zu  diefer*weit€n  Reife, 

hatte  di&r  Öof  grofse  Mühe,  jemand  zu  fiuden,  der 

chinefifch  veriland,    uia  als  Delmetfchet  gebraucht 

'  zu  werdenV    Die  englifchen  Eaufleute,  die  in  Canton 

fewefen  waren',  befafsen  geringe  Keuutnifs  diefer 
prache,  weil  es  verboten  war.  Fremde  in  der  Lan- 
ftesl^rache  zu  unterrichten,  und  die  dortigea.Mück{er 
fo  viel  von  des  fremden  Sprachen  verliehen»  «d^fs  &t 
lieh  im  Hiiadel  verQändlich  machen  können*  Weil 
fie  aber  de^  Buchftaben  R  nicht  aussprechen  können, 
fo  entftehdtt  daraus  die  lächerlichftenMifsverftändntfle, 
M'ie  {/cfp  für  ricc.  Ueberhaupt  ift  auch  der  cautonfcbe 
Dialekt  von  dem- von  Pekin  ganz  verfchiedeu..  Man 
fuchte  fleh  alfo  in  Paris  fn  4er|faf/0n  Oßs  Miffions  Hraih 
gerej^olmetfcher  zu  verfchaiTen.  Al\eia  hier  fand 
nan  nur  einen  alten  Mann»  der  feit  20  Jahren  fchon 


Aerote  geringem,  npd  fiäcMleaa  vrerätn  soo^Pipcn 
gewonnen.  .Die  reinen  Eiukunfre  des  Königs  von  der 
ganten  Infel  betragen  nach  dfsu  Ausgaben  etwa  {>ocg 
61.  In  Tenerfßa  wollten  einige  .von  derReifegisf^II- 
fchafsdeo  Pico  befteigen;  £e  Wurden  aber  durch  I^ 
bei,  Kälte  and  Stürme  gehindert  feinen  Gipfel  zu  er- 
reichen. Früher  war  es  einem  dort  angefeffenen  Eog- 
länder,  Hn.  Johnfoa,  gelungen,  defleo  Beobachtnn- 
-gen  hier  eingerückt  find/  Bey^der  Stadt  Orotava  ift 
ein  Garten  für  mextkanifche  Gewächfe  angelegt,  die 
man  hernach  nach  Spanien  verp^anzt.  Auf  den  Cap- 
verdifchen  Infein  fand  die  Gefandtfchaft  das  Land 
gunz  von  der  Hitze  verfengt,  und  die  Einwohner 
mit  Hunger  und  Elend  kämpfend,  weil  es  dort  bey- 
nahe  In  drey  Jahren  nricht;  geregnet  hatt%.  Die  mei- 
ften  Fläffe  und  Bäche  ,waf^a  vertrocknet,  und  aller 
Handel  "u^ar  zerilört.  Aufserdcm  Hafen  Praya  gifht 
e^  aufliefen  Infetp  mehrere  fiebere  UMea,  die  aber 
wegen  ihrer  Ünbckanntfchafr  nicht  befucht  werden. 
Auf -allen  zwanzig  Infeln  leben  höchfliens  42,000  Ein* 
wohner. 

Von  hier  fteuerte  die  Flotte  nrdi  Rio  Janelre» 
.Die  Milde  des  Clima ,    die  Scbenheit  der  Stadt  St. 
Sebaftian  4ind  die  dortige Becriebfamkeit  wercTen  fehr 
gerühmt. '  AiierKramläden  waren  mit'enc^Iifchen  Wno- 
ren  angeälHt.     Die  Bekehrung  der  Indier  liegt  den 
dortig^en  tyelftHchen  wenig  am  Herzen.     In  dem  bo- 
tanifchen  Garten  ward  die  Cochenille  gepflegt.    Das 
Infect  nebft  'der  Pflanze,    auf  welcher  dafTelbe  lebr, 
wird  ausführlich  befchrieben,  und  durch  ein  befon- 
deres  Kupfer  erläutert.     Noch  iil  der  Ertrag  fehr  ge- 
ringe, und  es  werden  jährlich  nur  20  Pfund  gewon- 
nen.   Allein  in  der  Nachbarfchafc  der'Stadt  giebtes 
anfehnifchere  Kopalerien.  ^  Von  den  2o/x)o  3klaven, 


?u"       .  V  ir            ti7; Vq^^^.C^I;;.^!^^^^^  die  »jährlich  aus  .Afrika  nach.Brafillen  gebracht  wer- 

China  Verlanen,  und  die  Spracncvergeöen  natte,    in      .     •'  ^  ua^^  m^  ^^ v-.     -  a       cj,i        ^i       r   :« 

„  '"             ..     i-T.  i,r— .^^  JL-.»ß.iu  «t-^oK-,,*.   AfxrK'  «^"»  erhalt  Rio  5000.      Von  jedem  Siüavetf  mufs  m 

Rom  war  die  Nachfrage  ebentails  vergebene;  gocö     .        1     v       j auc^uL'*,  -.:     t  h  o«:« 

r-u7-i?^.A;.,T7..«f.hi»«c.-.«^n  ^-.«Ir^^  Angola   bey  der^  Abfahrt  em  Zoll  von  iccoo  Reis 


erhielt  man  hier  Einpfehlungen?an.den  Yorfteher  des^ 
chinefifchen  CoUegiuroa  in  Neapel,    wörinn    juugQ 
Chin^en  zuGeiftllchen  gebildet  und  in  ihrer  Mutter- 
fprache  geübt  werd^»  um  hernach  in  ihrem  Vaterlaii* 
de  die  Vhrifiliche  Religion  auszubreiten..    Zwcy  von 
diefen  Zöglingen  machten  wirklich  die  Reife  mk,  fie 
Terfrandcnaofser  ihrer  iyiutterfpfdche,  nur  Latein  und. 
Italiecifch.    Vor  Abfahrt  det  Schiffe  erhielt  der  Hof 
von  P^kiiiNachri<;bt,  dafs  eine  trittifcheGefapdtfchaft 
nnkoniroen  würde.*     Da  der  Kaifer  von  China  mit  ei- 
MPr  fülchen  Sendung  Jen  Begriff  der  Huldigung  oder 
Ilobeitsanerkennung  verbindet;  A  wurden  alle  An- 
halte» zu  ihren  gutem  Empfange  gemacht.     Den  22. 
Sepl  1792  fcgclte  der  Gefaudte  von  England  ab  und, 
landete  den  5.  Aug.  1793  auf  der  chinefifchen  Küite. 
Auf  diefer  langen  I^eife  bcfuchte  dieFJ'otte,  um  Er- 
frifchungcn   einzuuebmen,  ^mehrere  Häfen,   landete 
aber  auf  deiü  Vorgebirge  der  guten  Hoffnung  nichts 
Funch^l  auf  der  Infel  Madera  war  vOn  diefen  der  er- 
fte  Hafen,     Madera  ift  407  englifche  QuadratmeiJen* 
grofs  und  zählt  80000  Eih wohner.    Von  iJSOOoPipen 
Wein.  deV  jährlichen  Aernte,  wird  die  Hälfte  aus- 
geführt.   Vom  ibgenannten  Malvafiermadera  ift  die 


(lO'lUhlr.  10  gr.)  bezahlt  werÄcn.  Ein  dortiger  Fran* 
cifcaner  arbeitet  an  einer  brafilifchen  Flora  unfr  dem 
T«tel :  Flora  Fluminenfis .  In  Ria  grande  wächft  trcff- 
Ikher  Wein;  aber  die  Einwohner  dürfenr  ihn  nicht 
keltern.,  dainit  dös  Mutterland  feinen  Weijnfaandel 
nicht  verliere,  Sonft  haben  wir  Ober  die  brafili/che 
Ausfuhr  und  d&s  Verkehr,  diefer  Prpvinz  mit  Pörtu- 
gairnur  die  gewöhnlichen  allgemeinen  Bemerkungen 
wiedet^gefoBdeu.  Kurz  vor  Ankunft  derS<;hiÄ^e  war 
ein  Aufiian^  i^  ^^^  Provinz  Minasgeraes  gewefen, 
davon. in  Europa  irichts  bekanntgeworden  ift. 

Auf  äer,ftrnern  R^ife  wurden  verfcbiedcne  un- 
bewohnte Infeln  im  indifchen  Ocean  uuterfucht,  un- 
ter andern  Tri/?o»  d'v^ciin/ia.  3'7«>.  6'.  füdlicher  Breite. 
Diefe  hat  gutes  Waffer  und  Cchern  Ankergrund,  und 
da  ile  in,  der  Nachba rfchaft  der  gewöhnlichen  Strofse 
nach  China  belegen  ift,  fo  verdiente  fie  wohl  eine 
Nrederlaffung.  Eben  fo.  die  infel  AmfterdT^m  i^S*^  4^' 
füdricher  Breite,  Auf  ihren  Felfeu  erblickte  die  Flot- 
te Menfcben,  die  um  Hülfe  zu  rufen  und  dort  Schiff- 
bruch gelitteh  zu  haben  fchienen.    .  Es  waren  aber 

Fran^fen  nnd  Amerikaji^er »   die  auf  diefen  unwlrtb- 
•  ^  baren 
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bareir  Feireii  Kobtrea  (cbhigei.  Sie  lebten  bier  fcboa 
fünt  Mnaate,  docbten  noeh  zehn  Monate  ISnger  zo 
vewK-eilen,  und  geborten  zu  einer  Gefriircbaft,  wel- 
che dieRobbenfelle  nacbCfaina  verhaiitJeUe.  Ihr  «ns- 
EffffndK»  Schiff  fieJheraach  der  Gefand  tfcbafts  flotte  ia 
die  Hände,  weil  damals  der  Krieg  mir  Frankreich 
fihon  ausgebrochen  war.  Die  Cbinefen  wiffen  das 
Fell  vou  dM  groben  harttn  Haaren  za  befrej-en,'  fa 
«lafs  blüfs  die  feine  Wolle  übrig  bleibt,  auch  das  Le- 
der gcfcbmeid^  zu  tnacheß.  Bis  zirr'R.BCklCBnft  ih- 
re» Tahrzeugcs  hofften  fie-figooo  Seehunde,  biofs  der 
Fellewoßei,  zu  erlegen,"  die  in  Ca a tön  mit- einem 
bisdrey  IMaäer  bezahlt  werdett.  Die  Infel  hatfebr 
heifse  Quellen  und  das  Meer  ift  an  ihren  Kulten  lifch- 
reich.  Üan  fegelte  die  Flotte  durch  de«  indifchea 
Oce«n»  und  at^rte' endlich  auf  der  Rhede  Ton  Ba- 
tavta.  Dort  hatte  .man- nichts  von  derGefandtfchaft 
ecfahreo,  und  die  Äegierung  fehlen  anfänglich  ihren 
Plan  vereitelb  zji  wollen.  Sie  zeigte  fieh  in  der, Fol- 
ge aber  den  Engländern  ganeigter.  In  der  Befchrei- 
biing  dier«  Stadt  und  ihrer  Einwohner  tuben  wir 
nur  die  bisher  durch  andere  Reifen  bekannten  Nach- 
richten wieder  gefunden.  Die  feflurngswerk«,  der 
Stadt  wnren  Xehr  im  Veifall  und  die  Befatmng  fo 
fehr  duich  das  ungefunde  Kliina  gefchwbchf,  dafs 
wiaa  500  Eingcbohrn'e  bewalTrien  mufste,  um  den  ge-. 
wohnlichen  pienfl  lu  verrichten.  Die  vOa  Holland 
«rwarlere  CoronjiiSon  'lur  Untvfuchung  des  Verfalls 
der"  hftiüdifthen  üefchafie  fehlen  den'  wenigßeo  2.a 
fcehaß*!).  Die  Stbädlichkeit  des  giftigen  Üpastiaum, 
ward  altgcmeln  für  efne  Erdichtung  des  Cbiiurgns 
Fiir^fch  gehalten-  *      ■ 

Die  Fahrt  von  Batarta  nach  Cocbincbina  wjr  we- 
geu'tlerWiod&iire  und  Gegenwinde  langfaiQ.,  bis  die 
Tloite  in  djr  IWy  Taren  in  Co^hinchiua  vor  Anlier 
iLam.  DasR^ich  war  in  einem  blutigen  i^rbfolgekri e^ 
Ter wicitell ,  der  fchon  zwanzig  Jahre  gedauert  hatte. 
Der  Nam^  des'Meerbufeos  war  den  Etugebdraen  OD' 
beküiuit,  weit  fremde  Seefahrer  fhn  erfunden  hattent 
And  fie  nannten  ihn  Hart' San.  Die  dortige  Sprache 
und  Lebensart  ift  gröfstentheils  cbinefifch.  Die 
ftauplfiadt  vofrCoch?nchina, welche  40  englifcheMeir 
Icn  »erdwärts  von  Türen  liegt,  heifst  Hm«-/«.  Der 
Handel  lag  gftnz  danieder,  und  dga  Gold,  welche« 
fonft  ii>  Meng« -sosgefühct  wurden,  w»  fehr  feiten.. 
Im  Handel  brauchten  die  KauQeuto  Goldfli^er 
Tier  ÜBzeti,  und  Silberftöcke  zwölf  Unzen  fchwer. 
Spanlft  heTbaler  waren  ihnen  nicht  unbekaoni.  B«-  . 
fondere' Iisaricbte  Infecten,  ron  der  Gröfse  der  ge- 
ncetnen  Fliegen,  dtehier  zwnr'a^bbildet,  aber  akbt 
nttbrr  Ueftitorat  find .  beftrenea  dfe  Zweige  der  von 
ihnm  bewohnten  Büfcbe  mit  einem  feinen  weitsea 
Stanbe*  -Bus  ^em  man  durch  Beymifchung  von  Oei 
Ltcfcter  zieht.  Da  die  Flottb  fich  der  cfalaefifcben 
Kü&e  nÄherte.  befchlofs  niim  nach  MffCöo  zii  gehen, 
um  über  die  fernere  FonfeVuog  der  Reife  Euodfehaft 
ciozuziehea.  Di«  Stadt  Ti  ea  -  Sin.<r  «m  Fl  uJTe  Fei  -  b« 
;t^*  N-  Rr.  war  zun  Lswkiogs platze  beftimmf,  ob 
iie  gleich  vom  Meere  awey  Tagereifen  entfernt^bg. 
AufduDWege  datüa  erreichte  tia>  T«a  deaSchlffn 


die  ChuAqinfeln  uni  die  Sfadt  Tfng 
teh'fär  diC'fernece  Fahrt  z«  ^i^ttea. 
zwey  Einwohner  gezwungen,  welc 
geweCen  waren.  DieManafcUaft  war 
mcn;  ße  durfte  auch  in  der  Sudt  fn 
Hefonders  fielen  ihr  die  kleinen  Füfs< 
Chfnefer innen  auf.  .  Ihre  Schuhe  u 
Fufs  durch  Einbringen  der  Zehe  unti 
Terunf^lteten,  zeigt  die  iSchlufsvigi 
fchoitts.  Mit  dergleichen  kleinem  . 
das  ganze Werlt  reichlich  yerfehen,,  i 
find  mit  26  faubera  Vignetten  verzieri 
iifche  Gottheiten ,  Gebäude.  Gerätbfe] 
cberley  einzelne  Qeg;enQände  daräelli 
^nommenen  Piloten  brachten. ihre  Co 
die,  wie  die  Abbildung  beweift,  tt 
denhelten  von  den  unfrigea  haben, 
nennen  ihn  die  Nadel  ,'^wclcbe  nach  i 
wir  hingegen  ihre  Neigung  nach  Noi 
Im  fogenannten  gelben  Meer  traf  die€ 
ihr  mitDepefchen  von  Mtcao  nachgeü 
DalTetbe  hatte  früher  die  Pelewinfeln 
war.'vori  dem  reizenden  Klima  und 
keit  d^r  Einwohner  angezogen,  der 
tenant  MacCluer  geblieben,  um  unte) 
feiner  Tage  zu  befchllefsen.  Br  wi 
ausgefaudt,  um  dem  alten' Abba  Tbi 
ben  feines  Sohnes  in  England  zn  hint 
nacRher  von  der  oßtndifchen  Gefellf 
worden ,  genaue  Karten  von  verfchiei 
Käften  und  GewäfTern  aufznnehmen. 
Reife  befürchte:  wohl  mit  Recht,  er 
cinft  feinen  zu  rafchen  Entfchlufs  be 
unter  den  Pelewanern  feine  KenomilT« 
wenden  konnte,- 

So  wie  fich  die  J^tianijtfcbaft  de 
ffiinmuag  nüherte,  ward. Jic  von  mei 
aen  zu  WalTer  und  zu  Lande,  aufs  hi 
kommt,  und  fiberflüfs'.g  mit  ,Lebensi 
frifcbungen  aller  Art  vcrfeheo.  Man 
w&hnlich,  was  fie  für.VVaarea  mitbrSi 
Chinefen  die  Engländer  nur  als  Han 
ten.  Bey  ihrer  Ankunft  irä  FluHe  Pe 
nen  zwey  Mandarinen  vom  erfteo  H 
DerTitslTI-zbin,  grofserMann,  bez 
einem  blauen  Kaopf  auf  ihrer  Müti 
Nach  derF'arbe  dlefer  Knöpfe  £nd  1 
in  mehrere  KlaHJ-u'Tertheiih  Nur  1 
darf  einen  rotben  tragen.  Aufser  diefi 
terTcbeidea  fich  die  chTnefrTchen  G^asd 
oder  mehrere  Pfauenfedern,  dn  ihren  K 
Mandarinen  mufste  ein  Verzeichnifs  di 
den'Kaifer  gegeben  werden.  Darin  ' 
orientalifchen  Wort^epränge  die  Scfd 
jeden  Artitiels  ausführticb  befchrlfebeo, 
ke  beß3u<|rn  in  einem  fauber  gearbci 
fyftem,  eiuem  Herfcfaelfcbea  Fernrohr 
und  Erdkugeln  1  einer  Luftpumpe,  e 
tilteriei  dem  Mo d eil  ein^es  Krie|sfcbji 
iM»ten .  clneui  Bitnofpiegel  r  und  eia^i  Metig^ 
Ff»  - 


-cit 


2ii      .        : 

(GherMuufactttrTftareni.ooter  aetitn  hevuach  dieVa« 
fen  von  Wedgwoodi  Fabrtk  fehrbewuudeFt  ^^urden. 
Tacoo»  ein  Flecken  am  erwähnten  Kluffe,  war 
der  erfteOrt,  wo  dieFvemdeo  anbieiceo;  häufig  wor- 
den ihnen  Tepapel  tum  Ruheplatz  ptad  Nachtquartier 
an^ewiefeu  • ' wo  mitten  unter  ihnen  Geiftllche  und 
Weltliche  ihre  Andacht  verjrichteten.  Sfa  wurden 
Wn  etiler  militärifchen  Wache  efcortth,  und  fo  of C 
^Iner  von  den  Engländern,  von  den  chinefifchea 
Fahrzeugen »  auf  denen  fie  bis  in  der  Nachbarfchafc 
von  Pekin /chicen»  ans  Land  flieg»  hatte  er  immer 
einen  Soldaten  zum  Beobachten  ~  Die  Stadt  Tien  •  fing, 
atn  eben  diefem  Fluffe,  welche  ^u  ihrem  Erholungs- 
ort von  der  Reife  befttmmt  war,,  ift  der  allgemeine 
Marktplatz  der  nördlichen  Provinzen  |  ynd  hat  nach 
den  ZeugnilTen  der  Mandarinen  700*000  Einwohner, 
Hier  erfuhrei;i  fie  erft,  dafa  der  Kaifer  die  Gefandten 
jenreit  der  chinefifchen  Mauer  in  Zhe-hol»  zu  feiner 
ücburt^tagsfeyer  den  17.  Septeinber  erwarte.  Did 
meiftei^  Häufer  ia  den  Städten  find  nur  von  einem 
5todtwerk\  fehr  wenige  ausgenommen.  Einer  von 
den  Führern  der  GeTandtfchaft,  der  in  der  Reife  un- 
ter dem  Namen  des  "Geiierals  von  Tif)et  erfcheinf, 
zeigte  fich  bey  aller  Gelegenheit  als  ein  Feind  der 
Engländer.  Aufser  den  Aufhetzungen  der  Portugie- 
sen» die  von  ihnen  in  Pekin  die  nachtheiligften  Ge- 
rfichte .ausgei]treuet  hatten^  und  der  Furcht«  fie  möch-_ 
Cep  die  franzöfifchen  Revolutiönsgrundfät2;e  in  China 
verbreiten,  hatte  dkfer  General  die  engHfche  Regie- 
rung in.  Bengalen  befchuldigc,  »fiehfitre^ilie  Feinde 
des  Reichs  in  einem  der  letztern  Kriege  unt^rftötzt, 
und  die  Niederlagen  bewirkt^  welche  das  chinefifche 
Heer  unter  feiner  Anführung  ap  den  füdlichen  Gren- 
zen von  China  erlitten  hatte.  Den  Gefandten  war 
diefe  Anklage  hdchft  unerwartet, .  und  fie  erfuhren 
erft  nach  ihrer  Rückkehr  den  ^Zufammenhang  diefea 
Kriegs,  den  ein  Nachbar  der  ]£ngltnder  der  Rajah 
v^n  Nepal  wegen  vecfchiedener Einfall^  in  Tibet  mit 
-den  Cbiuefern  geführt  hatte,  und  an  d^m  die  erftern 
nicht  den  geringften  Theü  nahmen.  *  Hr.  St.  hat  bey 
diefer  Gelegenheit  mehrere  intereflfante  Nachrichten 
iber  die  neueren  Revolutionen  in.Tibi^t,  die  Ver- 
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hältpifle  der  Chfnefeh  mit  diefem  Reiche,  und  decit 
Betragen  der  Irengallfcheo  Regiefung  währrtid  jenöi 
Krieges  eingefchaltet.  Eben  diefer  General  verlln^ 
derte  auch,  dafs  dieGefandtfchaft  w^der  mit  dcii  zu- 
rückgelaffenen  SchiflFen,  noih  mit  derPactorey  inCan* 
ton  den  geringften  Briefwechfel  'unterhaUen  konnte« 

VI.It:mSCnTi,  ScnKITTElf. 

»  .    - 

Bhhlxn,  b. Maurer:  üervoUkommneUausknlterund 
Kaufmann^  oder  Sammliing  von  Haiishalt.ungs- , 
Holz*,  Interefs  ,  Rabat  ,  Mänz-,  Maafs-  und 
Gewichts- Tabellen,  vermlttelft  welcher  man  auf 
>eine  leichte  Art  i)  dep  Preis  jeder  Menge  ton 
Pingenfvir  jeden  Werth  derfelben,  s}deiiCobik- 
Inhalt  (les  Holzes  in  behauenen  ßäiwea,  3}  die 
InterelTen  jeder  Summe  vomCtftel  von  i  bis  6 

8ro Cent,  für  Jahre,   Monate  und.  Tage,   4)  den 
:abat  a  4f  und  sf  Monat,  5}  die  Arten  undMen 
Werth  der  mancherley  Mdnzi-n ,   6)  die  Verfiel- 
cfaung  der  Ellen  und  Gewichte  fremder  Oerter, 
gegen  Berlin  u.  f,  w.  zu   finden  im  Stande  ift« 
Nebft  deuQuadrat-  und Cubik- Zahlen  derWnr« 
zeln  von  i  bis  1000»  uqd  der  Kefolution  aller 
Arten'  von  Brüchen   eines  Rthlr.  u.  dgl.,    vOö 
Sbh.  Andr^   Chriß.  Michetfen ,   Prof.  am  Berlin, 
-^ölln.  Gymnaf.      Zweyte  verbeflerte  und  ver- 
mehrte Aufli  I79Ö.  22  Bog,  8.  (i  Rthlr.  4  gr.) 
Das  5te  Stück  rührt  vom  l(|p.  Pr.  Ftfcker  her,    und, 
diefer  hat  nunmehr  die  bellen  und  neueften  Nachrich- 
ten nach  Hn.  (ierhmrit  benützt,  da  er  hingegen  bey 
der  erftea'  Ausgabe  blofs,  die  Sltern  Notizienbücber 
voniKrtt/i,,  Biccard  ett.  befolgt  hatte.   ^Hiebey  ift. 
viel  Fleifs  und  Ueberlegung  glücklich  lingewanat,  um 
das  nöthigfte  auf  einen  kleinen  Raum  zufammen  zu 
bringen;  welches  m|in  nicht  all^n  übrigen  Stüc^ea 
diefes  Buchs  in  eben  dem'  Maafse  nachrühmen  kann. 
Auch  ift  blofs  für'Hn.  Fifchers  Arbeit  mit  Beßimikit. 
faett  anj^egeben,  worina  dleVerbeflerung  dieffr  n^ueq  * 
Ausgabe  befteh^t 
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/  SvAAMWittanscifAtTair,  Bamhitrgi  b.  Mutssnbecheri  . 
Ctgenv/ärtifes  politifches  F'erhaitni/s  *der  Hant^f  —  Wie  foUb« 
ich  dieWbe  hey  dem  küi>ftif?en  Frieden  beaehmen.?  i7^5.  96 S.  ^,  • 
Eine  Abhandlung,  zu  welcher  die  Anerkeimunisangelegenheu 
des  franzöfifchen  Gefandten  Reifihardty  bey  den  StädLert  Harn« 
buirg»  Lübeck  und.Bremvu  Aiilafs  gab.  Das  Ve^hifltnifs  d^* 
felben ,  oder  der  jetzt  beflehenden  Hanfe  mit  Bnglaqd  >  Franke- 
reich  ,  mit  dem  Erzhaufe  Oefterreich  und  den  deuifchen  Mic- 
üanden  wird  von  dem  Vf,  nach  dem  republikanifcken  Handr 
luugafyfum  enti^dckelt,  und  auf  die  wah  rieh  ein  1  ichen  Wendutw 
feil  des  Kriegs  angewandt.  Unter  letzterii  nii\ifliU  er  die  Rhein* 
fränzr-und  das  freundfckaftlichfta  Ter J^ündiufs  annicken  Freu« 


ff  eil  und  Frankrakh  an;  als  Folge  des  läutern,  fogar' tina  TheU 
long  von.DeutfehUnd,.n%ch  welcher  die  hannöverifchen  I^and« 
•n  die  Städte. Hamburg  und  Bremen,  kommen  feilten.  Auf  die- 
feh  foichten  Grunde  bauet  nuti  def  Vf.  daa  Emeuerungsfyflem 
der  Hanfe  und  deren  SelbflfUndiifkett,  ohne  Rücklicht  auf  den 
Kaifer  and  den  Raichsra^baud.  Nachdem 'ihn  der  Frey  hoksftug 
bis  zu  diefem  AeUier  der  Phanrafie  getrieben  i  wird  der  Lef«r 
durch  eine '  publiciflifche  Erörterung  des  reichsftandiCchen 
Biindntfsrechtes ,  und  von  S.  97.  an »  durch  eine  fghwerf al* 
lige  hiRerifche  Darllellung  des  Urfprungs  und  FoHgangs  d<r 
Hanfe  überrafcht*  Caateres  iü  iad^Cs  liocb  der  Terdienftficii*^ 
fte  Tkeil  des  Gaeiaii« 


»     - 
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ALLGEMEINE  LITER ATÜR-ZEITÜNG 


Frtytags,  4tn  37.  October  1797. 


ERDBESCHREIBUNG. 

CoKBONt  b.  Nicol:  An  authentic  A^^ount  of^an 
Embaffif  from  ihe  Ki^g  of  Great  BriHain^  to  the 
Emperqur  r>f  China  bySirXxsorgs Siaunton  etc. 

(Befchluft  der  im  vorigen  Stück  ahgebroehenen  Aeeenßon.) 

\Ton  PekiQ  bis  Zhe-hol  war  die  Reife  befchwerli- 
f    eher,  weil  die  Chinefen  kieio  anderes  Fuhrwerk» 
als  ungeßaitete  zweyrädrige  Karreo  habea,  oder  Vor- 
jaebme  ia  TragefeiTeln  reifen »  welche  eia  zahlreiches 
Oefolge  von  Bedieateo »  Soldaten  und  andern  ^rf^- 
Den  zu  Fufs  begleitet.  Einen  Theil  der  fehr  zufammen- 
gefetzten  Gefchenke,    welche  auf  der  langen  Reife 
leicht  befchädigt  werden  konnten,  Hefa  raao  in  einem 
kaiCerUchen  Paltaft»  in  der  Nachbarfchaft  von  P6kin, 
zuiück,  nel>ft  den  benöthigten  Perfonen.  fie  auszu- 
packen und  aufzufteilep.     Pekin  entfpracn  feiner  un<^ 
geheiiern  GröTie    ungeod^tet   der  Erwartung  nicht. 
Die  kfliferlichen   Palliiße  ausgenommen  •"waren  die 
Hänfer  wie'in  den  andern  Städten  befchaffen.      In 
Pekin  find^  vier  chriftiiche  Kirchen,  und  die  Stadt- 
mauern wie  in  den  übrigen  Städten  fo  hoch»    dafs 
man  davor  die  Häufer  nicht  fehen  kaiin.  BieBefchrei- 
huDg  der  kaiferlichen  Pallafte  muffen  wir  übergehen. 
Dem  Thron  nähern  fich  die  Chinefen  auch  in  der  Ab- 
wefeaheit  des  Kaifers  mit  der  tiefften  Verehrung,  und 
der  erwähnte  General  verlangte  Von  dem  Gesandten» 
fich  ebenfalls  vor   demfelben  niederzuwerfen,    wie 
keroach  bey  der  wirklichen  Audienz.     Ueber  diefe 
Federung  und  das.Cerimonicl  bey  der  Audienz,  dem 
fith  der  Gefandre  nicht  "linterwerfen  wellte,   ward 
lange*zwifchen  beiden  Therlen  u^terhahdelt,  bis  die 
Chinefen  zuletzt  zufrieden  waren^  derGefandte  folite 
dem  KaKer  gleiche  Verehrung  wie  dem  König  von 
England  erweifen.    -Sie  waren  fo  fehr  von  der  Hoheit 
ihres  Landesherrn   überzeugt,    dafs  die  Fahrzeuge, 
auf  welrhefa'die  Gefandcfchaft  nach  Pekin  reifere,  in 
ihren  Wiarpeln  die  Worte   führten:    Gefandter  der 
den  Tribut  von -England  überbringt.     Die  bekan^ite 
chinefifche  Scheidemünze  mit  einer  viereckten  Oeif- 
nung  in  der  Mitte  heifst  im  Reiche  Li,    und  taufend 
äerfelben  gehen  auf  ein  Leang   oder  Unze  Silb'era; 
Pekin  hat  die  Geftalt  eines  Paralleiograms,  welches 
etwa  14  englifche  Quadratmeilen  einfchliefst.    In  der 
Mitte  liegt  der  kaiferljchePallaft.    Die  Zahl  der  Ein- 
wohner fieig^  nahe  an  3  Millionen.     In  einem  jeden 
Hauff  kani&man  g:ewühulich  drey  Faiuflien  oder  Ge- 
nerationen rechnen,    weil  die  Verehrung  der -Alten 
bey  den  Chinefen  fehr  grofs  vft,  und  die  betagten  Ael- 
A.  L.  Z,  5797,    ¥i»rtet  Ba/nd» 


tern  bey  den  Söhnen  bleiben.  Von  den  ausgefetzteir 
Kindern,  oder  folchen,  die  man  mit  einem  hohlen 
Kürbis  an  den  Hals  dem  FluCTe  opfert,  find  die  alier«- 
raeiften  weiblichen  Gefchlechts.  DieMiflIonarien  ver* 
ficherten,  dafs  in  Pekin  allein  jährlich  2C00  auf  diefe 
Art  ihrem  Schickfal  überlalTea  würden.  Manche  aber 
werden  auf  Befehl  der  Regierung  aufgefifcht  und  er* « 
zogen;  aucl(  fuchen  die  Miflionarienfo  viele,  wie 
fie  können,  zu  retten,  welche  hernach  das  Chriften«- 
»um  annehmen.  Die  Fahrt  des  Gefandten,  in  einer 
engli£chen  mit  vier  Pferden  befpannten  modernen  Kut« 
fche,  war  in  Pekin  era  grofses  Schaufpiel.  VTegea 
der  Furcht  des  Umfchlagens  wagte  es  anfangs  kein 
Chlnefe  darin  zu  fahren,  fiin  ähnlicher  ^cnmacfc* 
voll  gearbeiteter  und  verzi^ter  Wagen  war  für  den 
Kaifer  beftimmt,  aber  man  mufste  den  Bock  vorher 
abnehmen,  weil  die  Mandarinen  mitgrofsem  Erftau« 
nen  vernahmen,  der  Kutfcher  würde  einen  Hohem 
Sitz  als  der  Kaifer  einnehmen.  DasHerauf^  und  Her* 
unterlaflen  der  Kutfchfenfter  erregte  nebft  den  Blen« 
den,  die  Sonne  abzuhalten,  allgemeine  Bewunde» 
rung.  Zwanzig  Meißen  nordwärts  von  der  Havpt* 
fiadt,  und  in  der  Nachbarfchaft  der  chinefifchen  Mauer 
ward  das  Land  gebirgichter,  und  die  BeTölkeruog 
war  mit  der  in  den  füdlichen  Provinzen  keineswegs 
zu  vergleichen.  Die  Einwohner  waren  gröfstentheüa 
Tartaren ,  und  die  Felder  weder  fo  forgßiltig  noch  fo 
mannichfaltig  angebauet.  Die  Gefandtfchaft  zog  den 
gewöhnlichen  Weg  durch  die  Mauer,  nämlich  durch 
den  Pafs  Ku-pe-Ku,  den  andere  Reifende  fchon  be* 
fchrieben  haben,  und  diefes  merkwürdige Ueberbleib« 
fei  der  Vorzeit,  dreyhundert  deutfche  Meilen  in  der 
Länge,  liegt  hin  nnd  wieder  zwar  in  Rainen,  ift 
aber  durch  zahlreiche  Garnifonen  befchützt.  Capt» 
Parifch,  im  Gefolge  der  Gefandtfchaft,  hs^t^(^a  Grenz« 
wall  ausführlich  unterfucht,  und  einige  Kupfertafeln 
erläutern  feine  Befchreibung.  Von  hier  kam  die  Ge* 
fandtfchaft  in  einem  Tage  nach  Zhe-hol,  dem  Som- 
meraufenthalt des  Kaifers  41^.  58'  N.  Br. ,  und  ward 
einige  Tage  vor  dem  kaiferlichen  Geburtstage  früh« 
morgens,  in  einem  ko&baren  Zelt,  das  mitten  im 
Garten  ftand,  zur  Audienz  gelaflen.  Viele  von  den 
anwefenden  Mandarinen,  waren  dem  Gefandten  zn 
Ehren'  in  englifchem  Tuche  gekleidet,  da  fie  fenft 
nur  in  Seide  vor  dem  Kaifer  erfcbeinen  dürfen;  au€h 
wohnten  diefer  Cerimenie  di&Fürften  und  Gefandten 
vieler  tartarifchen  und  anderer  tributären  Nationen 
bey.  Der  Kaifer  ward  von  fechszehn  Mann  in  einein 
offenen, TragefeiTel  in  das  Audienzzelt  getragen,  voik 
einer  grofsep  Schaar  Höflinge,  Gardiften»  die  Fahnen 
und  SoQüenfchirme-  trugen,  begleitet.  Seine  erilen 
G  g  Miniiler 
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Minifter  nnterreckteu  fich  mit  !hm  kpieend«  wean  er 
auf  dem  Thron  fafs.     Der  Gefandte  hielt  fein  Credit! v 
in  einem  goldnen  mit  Juwelen  verzierten  Käftchen  in 
die  Iföh^,  flieg  damit  die  Stufen  des  Throns  heran 
und  überreichte  es  ihm  felber  mit  einem  fpaniHcben 
Reverenz  in  die  Hände.    DiefeEhre  w»r  fonft  keii^em 
Gefandten  wieder/ahren ;  ihnen  wurden  gewöhnlich 
die  Depefchen  von  einem  Hofbedienten  abgenommen. 
Der  Kaifer  bezeigte  fich  fehr  gnädig  uud  fragte  unter, 
ändere,    ob  jemand  von  den  Fremden  die  Landes- 
fprachc  redete/     Der  Sohn  des  H«.  Staunton,   ein 
Knabe  von  13 Jahren,   mufste  alfo  hervortreten  und. 
chioefifch  reden.    Die?  behagte  dem  alten  Kaifer  fo 
fehr,  dafs'er  4hm  feinen  gelbfeidenen ,  mit  Drachen 
verzierten,   Geldbeutel  reichte;    eine  Ehre,    die  in 
China  zu  den'  allererften  gerechnet  wird.     Die  Ge- 
fandten  fetzten  fich  hierauf  an  der  linlcen  Seite  des 
Throns,   welches  in  China  die  Ehrenfeite  ift,   und 
die  Abgeordneten  von  Pegu ,  und  anderer  Reiche  cr- 
fchienen  hernach  vor  dem  Käifer.      Sie^  mufsten  fich 
aber  neunmal  vor  ihm  niederwerfen  utid  hernach  ent- 
fernen^    Die  anwefenden  Engländer  hingegen  wur-^ 
den  mit  mancherley  Erfrifchungen  "bewirthet;    der 
Kaifer  .fghickte  ihnen  Speifen  von  feiner  eigenen  Ta- 
fel, und  gab  zuletzt  den  Gefahdten  mit  eigenen  Hän* 
den  ein  Schälchen  warmen  Wein;  der  denGefchmack 
von  fchlechtem'Madera  hatte.      Nach  ihrer  Zuhaufe- 
kunft  wurden  .fie  mir  feideneu  beugen,'  Pörcellatn 
und  Thee  befchenkt.       Nach  der  Befchreibung   des 
letztern  fcheiut  es^  efne  Art  Ziegelthee  gewefen  zu 
feyn,  fie  waren  auch  bey  allen  Feyerlichkelten  des 
kaiferTichen  Geburtsfeftes  zugegen,   wurden   auch  in 
den  kaiferlicben  Gärten  von  den  vornehniften  Manda- 
rinen herumgeführt.     Die  Menge  detTheilnehmer  an 
den  Hoffeyerlichkeiten  war  fehr  groß,    man  zählte 
an  12000  anwefende  Mandarinen,  und  beynahe  gcoco 
Soldaten*  erfchienen  den  erften  Tag  in  Parade.      Zu 
den  vorzüglichftenLuftbarkeiten  gehörten  Seiltanz'eu, 
P^fituren  machen,  Balanciren-und  mancherley  Sprun- 
ge,    Es  zeigten  fich  ferner  die  verfchiedenen  Natio- 
nen   des  chinefifchen   Reichs  in   ihren    maücherley 
Trachten.  .  Vor  allen  aber  verdienten  die  Feuerwerke 
die  Bewunderung  der  Europäer.  *  Es  wurden  ^auch 
für  die   anaerlefenen  Gäfte  Pantomimen   auf  einem 
kaiferlicben  Privattheater  aufgeführt,  und  der  junge 
Staunton  mufste  fich  dort  den   Frauenzimmern  des 
Harems  zeigen.     In  Zhe-hol  war  keine  Gelegenheit 
von  Gefchaften  zu  fprec^en,   zumal  der  Colao  oder 
Act  erfte  Minifter  eineZeitlang  unpäfslich  war.    Wie 
älfo  die  mehreften  Gäfte  diefen  Ort  verlie&en,  giepg 
die  Gefandtfchaft  auch  wieder  nach  Pekin  zurück^ 
und  ihr  waren,  wie  bey  der  Hinreife,  kaiferlichePäl- 
läfte  zum  Nachtquartier  angewiefen.    Unterwegs  ftarb 
einer  von  dein  Gefolge,  da  aber  in  den  kaiferlicben 
Wohnplätzen   kein   Sterbender    geduldet  ward,    (o 
mufste  der  Verftorbene  die  überlebenden  den  andern 
Tag  insgeheim  in  ei^neuf  Palänkih  begleiten,   unter- 
wegs ward  fein  Tod  bekannt  gemacht,  und  die  Lei*  ^ 
ehe    ohne   Uraßände    unter    chinefifchen  Maufoleeu 
bf (raben*    in  der  Kaiferftadt  ward  ihnen  der  weit- 
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läuftlgePallaft  efnes  abgefetzten  Mandarinen  vonCan- 
ton  eingeräumt.      Ihren  zurückgelaflenen  Leuten  wi/ir 
während  derGefandtenAbwefenheit  aller  Umgang  ab- 
gefchnicten  ;   fie  durften  eicht  einmal  Kleinigkeiten 
kaufen ;  zuweilen  ward  ihnen  doch,  was  fie  verlange 
ten,  unentgeldlich  geliefert.      Einem  der  2urückge» 
bliebenen  Maler  ward  das  Geftell  zum  Aufziehen  der 
Leinewand  .verweigert,  aus  Furcht,   er  möchte  ^Fe- 
ftungswcrke  von  Pekin  abzeichnen.     Da  die  Gefand- 
ten  in  allen  Dingen  freyge^alteu  wurden,   und  man 
in  China  keinen  Begriff  von   einer  beftändigen  Ge* 
fandtfchaft  hatte',  die  auf  eigene  l^ofteji  lebte;  fo  be- 
fchlofs  Lord   Macartney  fich  zur  Abreife  bu   ruften. 
Er  fand  iiberdem ,   dafs  der  erfte  Minifter  und  deflen 
Ratbgeber  eben  nicht  englifch  gefinnt  lyaren,    uhd 
feine  Abreife  unter   dem  Vorwaud  des  ungefunden 
Cliraa  wünfchten.    Er  erhielt  auch  bald  nach  des  Kai- 
fers Ankunft  in  der  Nachbarfchaft  von  Pekin ,  deffen 
Schreiben  an  den  König  van  England  nebft  vielen 
Präfeuten,  womit  fein  ganzes  Gefolgev,  felbft  die  l^la- 
trofen  auf  den  Schiften  befchenkt  würden,  welches 
nach  dem  trhinefifchen  Ceri>lioniel  das  Zeichen  zum 
Aufbruch  war.      In  der  Hauptfäche  war  alfo  nichts 
ausgerichtet;  die  Gefandtfchaft  ward  während  ihres 
Aufenthaltes  mit  Höflichkeiten  überhäuft,  und  in  dfer 
letzten  Unterredung  m'it  dem  Colao  konnte  er  nur  die 
Befchwerden  der  Engländer»    über  die  chinefiTchen 
Bedrückungen  in   Cajiton  fchflftlfch  übergeben.     Er 
erhielt  be)^  feiner  Abreife  auch  eine  kaiferliche  Ant- 
wort,   von    deren  Inhalt   aber. nichts  weiter  gefagt 
Wird.     Jedoch  bekam  vor  feiner  Abreife  die  Provinz 
Quantung,  worin  Canton  liegt,  einen  andern  Statt- 
halter mit-dem  Befehl,  die  fremden  Kaufieute  gut  zu 
behandeln.       Der  Kaifer  liefs   dem  Gefandten  auch 
während  feines  Aufenthalts  in  diefer  Stadt  wifTen, 
dafs  ihm  eläe  zweyte  englifche  Gefandtfchaft  ane^e- 
nehm  feyn  würde,    und  zwar  im  Jahre  I7()6.      Uni 
diefeZeit  hatte  er  befchlolTen,  feine  lange  Regierung 
niederzulegen.     In  einem  der  kaiferlicben  Palläfte  fa* 
faen  die  Engländer  eine  alte  in  London   verfertigte 
Spieluhr.     In  Caucon    ift   die   einzige  Glashütte  im  ^' 
ganzen  Reich,  welche  nur  aus  Glasfeherben  Glas  ver- 
fertigt. Daher  ift  diefer  Artikel  in  China  nicht  häufig. 
Die  Fenfter  beftehen  aus  geöltem'Papier  von  Korea, 
oder  feidenen  bemahlten,  oder  mit  Figuren  beftickten 
Jaloufien.      Die  Laternen  ,  womit  eine  grofse  Pracht 
getrieben  wird,  (bey  der  Rückkunft  des  Eaifers  von 
Zhe-hol  war  der"  ganze  Weg  mit  Laternen  erleuch- 
tet,) haben    entweder  Scheiben  von   feingefpaltenen 
Hörn,  geölten  Papier  dder  feidenen  Stickwerk,  und 
nur  der  bedeckte  Trajrfeffel  des  Kaifers  war  auf  der 
Reife  mit  Glasfeheiben  verfehen»      Wegen  der  Dünn- 
heit des  Papiers  werden  die  chiuefifcben  Bücher  nur 
auf  eine  Seite  bedruckt.     Der  Buchbinder  heftet  die 
lofen  Blätter  zufammen,  fo  dafs  die  Falte  des  Papiers* 
nach  vorn  koitrat.     Zeitunfren  werden  auch  lu  Pe- 
king  gedruckt,  es  find  aber  blofse Hofzeitungen;  oder 
fie  dselden  Veränderungen,  die  im. Reiche  vorgefal- 
len, Promotionen,   Beßrafungeui  von  andern  Län-% 
dem  aber  keine  Sylbe.    Der  chi&eftfcbe  Gefchmack  ia  J 
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der  Malefcy  ift  bekanüf.  Unter  den  königlichen  Ge- 
■fcherikeö  an  den  Kaifer  befanden  iich  einige  Gemälde 
von  den  heften  Melftern.  Dne  Chinefen,  die  von 
Li^bt  cnd.  Schatten  keine^  Begriff  hätten,  fragten, 
ob  die  Gefichter  von  Natur  von  verfchiedenen  Farben 
-wären,      üer.  ünterfchied  unter  den  Mandarinen  ill 


werden,  oder  ihre  Aeltern^fterben;  dedik  dt«  chin«^ 
iifchen  BegräbniiTe  find  dos  dazu  erfoderlicben  Ge^* 
pränges  wegen  mit  grofsem  Aufwand  verknüpft.  Die 
Tartaren  bekommen  höhern  .Sold,  als  die  Chinefeir. 
Nach  einem  kurzen  Aufenthalt  ia  Macao  nahm  der 
^ Gefapdte  wegen  des  Krieges  mit  Frankreich  alle  eng- 

lehr grofs.     Die  von  den  untqrn  hlaffen,  empfangen     lifchen  Chinafahrer  unter  feine  Bedeckung,. und  fegeU 
ilie  Befeftle  der  Obern  auf  den  Knieen,  tind^^^bey  al-     te,.ohne  weiter  als  bey  St^Helena  anzuhaken,  nach 

'      '^  '^     '  '     ^       «*      .     .      Eßg^iand  zurück. 


len  Unterredungen   des  Gcfa;<rdten  mit  den.  Maudari. 
nen  mnfste  der  chinefifihe  DoTmetfcher  flehen.    Mau« 
che  wölUen  ihn  gar  zum  Knieen  nothigen.     Auf  der 
R^ckreife  nahm  die  Gefandtfchaft  einig-e  Zeit  denfei- 
ben  Weg;  den  fie  gekommen  war,  weil  man  glaubte, 
die  SchiOe  würden  fich  in  den  Hafen  Cbufan  befin- 
den.    Lord  Maeartaejr  harte  auch  deswegen  nn   den 
Befehlshaber  gefchrieben,   und  dem  Colaq  den  Brief 
zur  weitem  Beförderung  gegeben.      Ihm  war   zwar 
vorher  der  Inhalt  verdolmetfcht,    a'llein    er    trasjcte 
den  Fremden  Dichte  und  wie  er  Niemanden  in  Peking 
fand,  der  eilien  englifchen  Brief  uberfctzeu  konnte,  io 
ward  dcrfelhe  zurückgehalten.     Die  Flotte  fegeite  bis 
auf  ein  Schiff  nach  Canton  ab,   und  dahin  mi>4ste  fleh 
der  Gefandte  begeben,   der  auf  diefe  Art  einen  be- 
trächtlichen Theil  des  Reichs  von  Norden  gegen  Sü- 
den durchreifete.     Ueberall  ward  er  von  den  chineil- 
fchea  Wachen  falutirt,    und  wo   er  etwa  ans  Land 
ftieg»  pflegten  die  paradirenden  Krieger  vor  ihm  auf 
die  Koiee  zu  fallen.     Die  Reife  von  Pekin/bis  Canton 
dauerte  vom  7,  Qct.  bis  den  ig.  Dec.  1792.     Die  grd- 
fsen  ued  kleinea  Städte,  welche  auf  dieiem  Wege  la- 
gen, dieverfchieden^Befchairenheit  des  Landes,  wer- 
den ebenfalls  nebft  den  mancherley  Befchäftigttngen 
der  Einwohner  befchrieben,    unter  denen  die  ver- 
fchiedenen  Arten  der  chiüefifchen  Fifchereyen  vor- 
Tiüglich  die  Aufmerkfamkeit  der  Engländer  erregten* 
Ihr  Einzug  in  Canton  war  fehr;  feyerlich,  und  hier 
fanden  iie  alle  zuruckgelaffenen  Schiffe  beyfammen. 
Ueber  Canton  und  deflen  Einwohner  theiU-Hr.  St 
eine  Menge  Beobachtungen  mit,    die  er  des  kurzen 
Aufenthalts  wegen   nicht  bey  Undern  Städten  geben 
konnte»     Mit  diefen  verbindet  er  raancherley  Nach- 
richten über  die  Sprache,  Wiffenfchaften,  Kenntniffe 
und  Einrichtungen  der  Chinefen,  die  wir  hier  wegen 
Mangel  des  Raums  nicht  wiederholen  köuQjen.      Von 
unfern  Buchftaben  fehlen  B.Ü.  RundX  in  ihr^f  Spra- 
che.   Die  Wiederholung  derfelben  Sylbe  bezeichnet 
ge\iöhnlich' die  Mehrheit,   oder  gröfsere  Hei|ge  def- 
felben  Geg^nllandes.     So  heifsteiB  Baum  mu^    meh- 
rere  Bäume  beyfammen  mn-mu,  und  diefe  Sylbe  tri« 
plirt,  oder  mu-mu-mu  ein  Wald.      Nach  der  Verfi- 
cherung  der  Mandarinen  beftand  die  chinefifche  Armee 
aus  8oc,occ  Reutern,  die  Tartaren  mit  eingefchloffen, 
und  einer  Million  Infanterißen.    In  derNachbarfcbaft 
von  Canton  ftand'der  dort  ankomipenden  Fremden 
wegen  ein  zahlreiches  Heer,  oder  eine  weit  gröfsere 
Anzahl,  als  die  Gefandtfchaft  in  andern  Provinzen  bc- 
obachtet  hatte.       Aufser  ihrem   anfehnlichen  Solde, 
der  von  2  bis  7  Unzen  Silber  raonatlrch  beträgt,  er- 
haken  die  Truppen  eine  beftimrate  Quaucität  Reis, 
^in  Gratial  wenn  üe  Jheirathen,  ihnen  Söhne  geboren 


AmEnde.hat  (JerVf.  zebnBeykgen  üb#r  einzelne 
Gegenfiäude  der^chinefifchen  Statiftik  angehängt,  wel- 
che über  die  Gröfse,    ßefvölkerung,  und  den  Handel 
der  Europäer  mit  Chinj^  mannichfaltiges  Licht  veiv 
breiten.     Nach  diefen  leben  in  den  alten  Provinzen 
des  chinefiichen Reichs,,  die  fpätern  Eroberungen  un- 
gerechnet,   auf  1,297,99g  eiiglifcbeü  Quadratmeiien- 
333  Millionen  Menfchen-     Die  Xaiferlicben  Einkunft* 
fteigen  jährlich  auf  5r;,54^,oco  Taels  oder  Unzen  Sil-  - 
ber,  ohne  was  die  Unter t,ha nen  ihm  an  Naturalien 
liefern  müffen.'^Eben  fo  reichhaltig  IJnd  dieNachrich- 
ten  von  den  Veränderungen  im  Handel -zwifchcn  Eng- 
land und  China,   den  Folgen  der  brittifchen  Comrou- 
iationsacte«    und  dem  Verhältniffe  4es  brittifch- chi- 
üefifchen Handels  zu  dem  aller  übrigen  europäifcfaen 
Nationen.     Seit  1786  hat  der  Theehandel  der  frem^ 
den  Gefellfchaften  zufehends  abgenommen.    England 
verfendet  jährlich  von  London  und  feinen  indifchen 
Befitzungen  nach  Canton  an  Waaren  undBaarfchaften 
für  2  Mill.  Pf.  St.,   alle  übrigen  Europäer  nur  für    . 
aococo  GL      In  d^9  zehn  Jahren  von  1786^—1797 
find  214  englifihe  Schiffe  aus  China  in  London  ange- 
kpmmen,  in  diefer  Zeit  liefen' in  allen  andern  euro- 
päifchen  Häfen  nur  145  chinefifche  Retourfchiffe  ein. 
Die  pftindifcheCompagni^  hat  in  London  vom  1.  Sept. 
1784  bis  zum  I.März  1797  an Thee 216,273,6^5 Pfund 
verkaufe,  welche  die  Käufer  mit  37,647,230  Gl.  be- 
zahlten. 

Ein  befonderer  Folioband  enthält  die  ^ur  Erläu- 
terung der  Reife  dienenden  trefflich  gearbeiteten  44 
Kupfer  und  Karten.  Die  erftcn  beliehen  fn  Abbildun-, 
gen  chineCfcher  Städte,  Tempel  j  Palläße  und  Fahr- 
zeuge, Auslichten  auf  Gebirge,  kaiferliche  Gärten, 
Krücken- und  Kanäle,  yerfchieden^r  militärifchen  Po^  ^ 
ftenund  chinefifcher  Soldaten  in  ihrer  virilen  Rüftuiig, 
Ein  befonderes  Blatt  von  gleicher  Art  undKunft  zeigt 
den  kaiterlichen  Ilofftaat  an  dem  Tage^  wie  ihm  die 
englifchen  Gefandten  vorgcftellt  wurden,  und  wie  er 
fich,  von  den  Tornehmften  Mandarinen  begleitet,  in 
das  Audienzzelt  tragen  läfst.  Auch  ift  der  Peticdnus 
Sinenfis^  den  die  Einwohner  zum  F^fchfangen  brau- 
chen,  nach  dem  Leben  algebildet.  *  Auf  dem.  Titel- 
kupfer vor  dem  erfteo  Theil  erfcheint  der  chinefifch« 
Kaifpr  Tchieii'Lung  in  feiner  gewohnlicheu  Klei- 
dung; doch  foll  d«s  Geficht  ihm  nicht  ganz  -ähpUch 
feyn.  Die  Karten 'fiel len  theils  thlntiifche  Küllen 
Und  Ankcicpläfze  vor,  die  derRefehlibabe>  der  Flotte 
aufs  genaueße  untcrfuchte,  theils  andere  Infein,  Vor- 
gebirge uudjjäfen,  welche  bey  dar  Hin-  üud  Her- 
reife  aufgenommen  wurden.    Eine  Generalkarte  uj^cfa 
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Mcrcators  Projection  z«lgt  die  gai^zß  Reiferoute  der 
Gerandtfchüfr.  -Auf  derfelben  iß  auch  das  chin«nfclie 
!^eich  nach* delTeii  Jetzt  weit  nach  Weften  erweiterten 
Umfang  zu  feben.  Nach  Ihr  gehen  die  weftiichen 
'Grenzen  von  China  bis.  zum  Aralfee,  der  groise  Fels 
Gihon  (Okus)  fiiefst  ganz  durch  da5  chinefifch^  Ge- 
biet* und  die  nördlichen  Cxebirge  .vonKafcheniir  Ichei- 
den dtefes  Land  von  China»  auch  Tollen  Ava»  Pegu» 
Siam  nebft  den  Staaten  auf  der  öftlichen  Eüße  der 
•Halhiofel  jenfeit  des.  Ganges  dem  Kaifi^r  ziuspQichtig 
feyn.  Zwey  andere  Karten  dienen  2;^ur  Uebcfrßcht 
der  Gefandtrchaftsreife  zu  WalTer  und  zu  Lande  auf 
chinefifchen  Grund  und  Boden,  von  der  Mündung 
des  Pelho  oach  Zbehol,  ufid  von  hier  über  Pelyn 
.wiedet  zur&ck  nach  Canton.  Alle  grofsen  und  klei- 
nen Städte,  die  an  ihrem  Wöge  lagen,  ihre  täg- 
lichen Ruheplätze,  di^  verfchtedenenFlöfTe,  Seenetc« 
^nd  auf  deofelhen  auf$  genauefte  verzeichnet. 

*  / 


mATnEMJTIR. 


Anclam,  b.  Verfaffer:  Praitijches  Rechenhuch  ßr 
Städi'  und  Landfehuten  i  bcfonders  in  den  Koni  gl. 
Preirfs.  und  angrenzenden  S^aater»,  entworfen  von 
IfoluFrJedr.  Walthev,  Lehrer  ün  Rechnen  bey  der 
Lath^fehule  in  Anclam.  1795.  19805.  8-  (16  gr.) 
Allerdings  ift  es  beffer,  dafs  die  Jag^ud  in  Anclara 
nach  diefem  ßuche,  als  dafs  fie  fernerhin  nach  Hein- 
fcnsTyrocinium  uaterrichtet  werde,  wodurchiie  nicht 
einmal  nach  dem  dort  landesüblichen  Münz  und  Maa/s- 
fyftemen  rechnen  lernt.  Eben  dadurch  wurde  de-r Vf. 
veranlafst,  iich.cine  Mengte  Aufgaben  für  landesübli- 
che  Währungen  ,  Gewichte  und  andere  Maafse  zu  ver- 
fertigen, und  dafür  ein  eignes  Rochenbuch  zufammen 
zu  fetzen;  das  nun  aber  wenigftens  um  hundert  Jahre 
zu  fpät  kommt,  um  in  Abficht  auf  Methode  und  Vortrag 
allenfalls  zu  den  mittelmäfsigen  gezählt  zu  werden. 


1     ■  ■ 
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KLEINE.  SCHRIFTEN. 


TäRMIscht»  doBRiTTSN.    Hamburg,  b.  Fauche  u.  Leip' 
zig,  b.  Rabenhorft:    A  Li/tter  Jrom  Germant^   tQ   the  Princeft 
royal  of  England  on  the  äfigiifli  and  gerrnan  languagts  with  a 
table  0}  the  different  northem  languagts  und  of  difjeren^  pericds 
-of  the  gergngn,  and  wiöi  aii  index,  by  Herbert  Croft,  LL.  B. 
179*7,  96 S.  4.  —    £s  wurde  uns  Tchwer  werden,  wenn  wir, 
wir  wollen  nicht  Tagen  einen  Auszug,   fondern  nur  einen   bc- 
'ßimmten  Begriff  rnn  diefem  Werke  geben  folken.     Das,  was 
tler  Vf.  auf  dem  Titel  ankiindigt,  mmint  nicht  den  lotenTbeil 
.des  Ganzen  ein ',   das  Uebrlge  iil  ein  Gemifch   von  einer  folr 
eben  Menge  und  Mannichfaitigkeit  voii  Dingen,  die  ebenso 
gut ,  oder  fo   fchlccht  in  jedes  andere  Werk  paffen  würden, 
jdafs  ein  4)lofscs  Verzeichulfs  davon  ein   paar  Seiten   anfiUlen 
Aiöchre.    Der Vf»  hat  «ine  ganz  eigene  Art,  von  einem Gegen- 
ftandc  auf  den  andern  zu  fpringen,  dafs  der  Lefer  ohne  Üntcr- 
lafs  vergifst ,  wovon  eigentlich  ^die  Rede  war.     Rom   erinnert 
itln  ah'Buonapartef  Waarcn  an  den  Profi  Bufch,  wollene  Zeu- 
ge an  Yorkfhire   und  Hamburg,   und'  diefes  an  das  englifche 
Packetboöt,  das  er  von   Yarmouth  nach  IIull   verlegt  haben 
'möchte.    Von   Plattdeuifch  kommt  er  auf  die  Mefliade,    von 
diefer  auf  Klopftoc]L ,    von  Klopilock  auf  Ifo'ung   u.  f.  w.   und 
•Ton  jedem  hat  er  etwas  zu  erzählen;   und  voh  letzterm  rückt 
€r  einen  Brief  ein»  der  fteylich  mit  der  Aehnlichkeit  zwifchen 
der  deutfch'en  und  engltfchen  Sprache  gerade  eben   fo  fehr   in 
Verbindung  (t^t ,  als  mit  der  Anekdote  von  Lord  IVIoira«  der 
.  X2«oO  Guldeu  für  die  Ausfieuer  von  24  armen  Wienerinnen 
beftimmte.    Am  Ende  findet  ßch  eine  Befchreibung  von  Ham- 
burg und  von  der  lufel  Helgeknd,  von  den  Schiffbrüchen,  die 
dort  fehr  häufig  find,  und  von  einem  Gemälde,   das  er  dort 
gekauft  hat,  hebft  einem  Briefe,  dar  zu  dem  Gemälde  geholte, 
Dabcy  klagt  er  häuHg,  dafs  er  fcih  Leben  im  Dienfte  des  Pu^- 
blicums  zugcbrachL  hat , '  und  dafs   die«4s  fi^ine  Dienfte  nicht 
▼erlangt.    Diefes  bezieht  fich  Auf  eine  neue  Ausgabe  von  John- 
sons groflfexn  WÖrtarbuchc ,  die  er  fchon  feit  mchrecn  Jahren 
angekündigt  hat ,    und  ii)  welche  er  gegen   2o,oeo  Wörter  zu 
bringen  verfp rieht,  die  jetzt  nicht  darin  fibeben.     Darum >  dafs 
d«r  Vi  unglücklich  iii»  verditiic  er  unfei:  herzliches  Bedauern 


aber  Rec.  fürchtet  fehr,  dafs  gegenwartiges  Werk  werdg  d«z«i 
beyrragen  wird,    ihm   Subfcribenten,    oder  einen  Verleger  lu 
verfchaffen.  —    Sehr  rühmlich  ilt  die  Abficht  des  Vf.  •    der 
'  fich  feit  einiger  Zeit  zu  Hamburg  aufliält,   feinen  Lanc^sleuten 
die  nahe  Verbindung  zu  zeigen ,    die  z^vifchen  der  englifchen 
und  deiufch^u ,  befonders  altdeuiCchen^  und  ganz   vorr.üglich 
nlatldeutfchen  Sprache  herrfchi.    Er  vergleicht-zu  dem  Behufe 
aie  erilen  \Verfe  des  Reinecke  Fuch«  mit  einer    engJifcijün 
Ueberfetzung,  die  er  fo  viel  als  möglich  dem  Originale  anpafsr. 
Nebenher  tadelt  er  die  Göthifche Ueberfetzung,  ohne  dafä.Rec. 
eigentlich  fehen  kann ,   was  er  mit  feinem  Tadel  meynr.    Die 
Stelle  S.  20.  21  u.  ^2.  iß  fo  verworren,  dafs  fich  fchJechterdings 
kein  Sinn  herausbringen   lafst,   man   rniüfste  denn  annehmen, 
dafs  der  Vf.  ^as  Wort  Leinwand,  weJches  GÖche  für  JLnken 
braucht,  nicht  yerüehe  ^nd  glaube,  es  bedeute  wollenes  Tuch. 
—  Auch   hat   er  das  Vater  Önfer  in   gothifcher,    fränkifcher» 
«lemannlfcher,   altdeutfcher^    fächfifcher  und  ongeirächGfchcr 
sprachen  abdrucken  laffeii^    übergehet  aber  das  ohne  weitere 
Bemerkungen»    fo  wie  die  Stelle  Luc.  i-  v.  5.  6.  7.  die  er  in 
13  Üeberfetzungenafc drücken  läfst.  —   Hierauf  kommt  der  Vf. 
,auf  die  Mefliade,  und^  überfelzt  S.  4g  u.  f.  einige  Stellen,  über 
die  er  .nachher  conxmentirt,    und  in  denen  er  die  Aehnlichkeit 
der  beiden  Sprachen  zeigt.    Hier  wird  der  Liebhaber  der  "bei« 
den  Sprachen  manches  Interefiante^-  vielleicht  manches^  woran 
er  nie  dachte,  findtu;  aber  freylich  wird  er  auch  hier  Ö^er« 
die  Achfeln  zucken,    wenn  er  auf  fo  gar  vieles  flöfst,  wovon 
er  fchlechterdings  den  Zweck  nicht  abiehen  kann.  «^    Sollt« 
Hr.  C.  fich  länger  in  Deixtfchland- aufhalten,  und  eine  genauere 
Kenntnifs  unferer Sprache  fich  erwerben,/»  würde  er  vielleicht 
im  Stande  fe^a,  feinefi  Landsleuten,  denen  das  f. «Jülich  weiii- 
ger  bekannt  ift  als  uns  Damtfchen,  ein  gleich  intereffantes  und 
wichtiges  Werk  über  die   beiden  Sprachen   zu  liefern ;    wohl* 
verstanden ,  wenn  er  0ch  entfchlieften  kÖDnce .   bey  d^ir  Sache 
zu  bleiben,  und  die  .hunderttaufend  Dinge,  die  ihm  feine  Ein- 
bildungskraft ohne  UnterlaCs  darbietet»    vön  dem  vorgefeuten 
Gegenilaade  xu  entfernen. 


<4I* 


JS-Ttmer  o  343: 


»4«^ 


ALLGEMEINE  LITERATUR -ZEITUNG 


^MM» 


Sonnabendst  din  zR»  October  1797. 


«MM 


■«■«■ 
t 


PHILOLOGIE.   . 

'  *LEii»tio»  b.  Crufius:  Hebräifclie  Sprßchlehre\  ron 
^oh.  Scverin  Vai^r^  t^rivatdocenten  zu  Jena*  Nebft 
einer  Kritik  der  Danzifciten  uttd  Meinerifdicn  iUf- 
thade  in  der  Vorrede*  1797.  542  S.   8* 

Der  Vf.  fclbft  berechtigt  in  feiner  Vorrede  den  Rec. 
zu  einer  öffentlichen  Tbeilnahme  an  der  Freude» 
eine  voltßändigß  hebräifcbe  Grammatik  nach  Gruind- 
ideen  durchgeführt  zu  feheir,  durch  die  er  nqfih  vor 
einigen  Jahren  felbft  in  feinen  Vorlefungen  über  dift 
Fundamente^  des  hebräifcben  Sprachunterrichts  die 
fFeye,  natürliche  Anficht  deffelben  nach  Gründen»  die 
•US  derEntftehuugsart  der  Sprachen  überhaupt  folgen^ 
KU  erleichtern  bemüht  war.  Das  erfteBeftreben  roufs- 
te  feyn«  dtefen  Theil  der»  leider,  einft  als  heilig -r 
das  hiefs,  nicht  nach  ^en  fon&'gültigeo  Regeln  des 
^enfchenverftands  — .  behandelten  Philologie  Von 
taufend  fpitzfündigen  Verirorrenheiten  »  in  welche  ihn 
ibergläubige,  gefcbichtwidrl^g^e  Vorurtheile  mit  un- 
glaublicher SMnft  verwickelt^hatten»  nicht  blosinein« 
teluen  Stücken»  zu  befreyen«  fondern  vielmehr  das 
jGanze  davon  ebenmäfsig  zu  reinigen.  Der  Grundirr- 
thum» /welcher  die  alten  Grammatiker  itiifsleitete,  und 
für  deden  Refultate  mehrere  Selbßdenker  unter  den 
fpätern,  hefondfersDanz  und  Meiner»  all  ihren  Scharf- 
finn  verfch wendeten  ♦  war  djefer»  dafs  man  gegen  alle 
Analogie  der  übrigen  Sprachen  einzig  die  hebräifcbe 
fo  abhandelte»  wie  wenn  über  der  Feftf^'tzung  ihrer 
Flexionen  und  Formen  entiveder  im  grauen  Aherthum» 
(etwa  zwifchen  Abrahams  und  Mofe^s  Nomadenziigen  ^) 
eine  fprachgebiotendeAcadeipie  de  qnarante^  oder  we^ 
Digftens  in  der  nicht  einmal  fieser  zu  beftimmenden 

,  Epoche  der  völligen  Ausbildung  des  Vocalfyftems  ir- 
gend eine  geheime  Synagoga  magnu  grammatifcber 
Defpoten  fich  zufammengeferzt  hatte»  um  die  ganze 
^vsfprach^  durch  Vocal laute»  nebft  den  Formen,  wcl'- 
xhe  in  andern  Sprachen  den  Unterfchicd  der  Cafus  und 
.Tempora  bezeichnen »  nawh  einer  fingÜlichen.  Rech- 
nung von  drey  iQritttheilea  oder  vier  Viertheilen 
Zelt  für  jede  Sylbe  zu  regeln  (Syflema  trium  OMt  gna- 
tuormoraritm)  und  für.fogenannte  Verwandlungen  he- 
ierugeoer  in  heterogene  Bucbftaben  mit  eineromal 
für  Mit-  und  fJacUwelt  ewige  Gefetze  zu  decretiren. 
Und  hafte  man  nur  diefes  Kuudgebilde  von  jeher  Men- 

■  fcben  zuzufcbreibea  verfuchtl  üben  dadurch  würde 
die  Unmöglichkeit  einer  fliehen  Allg^alt  üb^  eine 
fchon  gangbare  Sprache»  die  Undenkbarkeif  erkäo- 
fteUerBuchftabenmetamorphofen»  und  dieGewif^heir» 
dafs  nir  ein  Unternehm^adicfer  Art  19  der£anyaGf'> 
J.  -L.  Z.  1797.     Vierter  Band* 


Ichichte  des  hebräifchjüdifchen  Volks  kein  möglieher 
>Ioment  der  Ausführung  anzugeben  fe^»  defio  lefcbt- 
ter  fühlbar  geworden  feyn.  Allein  jene  grammatt* 
TchenAndflchtl er  waren  fehr  weit  entfernt,  wärs  auch 
nur  zum  V^rfuche  gewefen»  das»  wie  es  ihnen  fchiea 
wirklich  vorhs^ndene  unvergleichbare  Kunftwerk  ir- 
gend auf  menfchllchenUriprung  zurikkführen  zu  v/ol^ 
fen«  Die  confequenteften  behandelten  vielmehr  diefe 
3prachb{l<}uhg  fonder  gleichen»  als  das  Merkzeichen 
von  der  Heiligkeit  der  Sprache  felbft^  als  deri  unaus^ 
iöfchlichen  Charakter  ihres  unmittelbar  göttlichen  Ur- 
fprungs»  als  eine  anbetungswürdige  Spur»  dafs  in  ihr» 
ja  fogar  in  ihren  Schriftzügen ,  die  erfte  Philofepbie 
der  Dinge  verhillt  fey »  und  an  jedem  Pünktchen  (Je* 
bova  felbft  halte  auf  Sinai  die  Spitzen  der  Bucbftaben 
pusgetpalt!)  ein  Geheimaifs  der  E^wigkeit  hänge»  mit 
einem  Wort»  dafs  im  Himmel  felbft  anders  nicht  als 
hebräifch  gefprochen  werde;  ein  Satz»  welcher  für 
den  Fleifs  der  Theologie  ftudierenden  Jugend  mehr 
als  ein  Confiftorialexamen  bewirkte»  ihren  Fleifs  iir 
{Erlernung  einer  Sprache^  dere^  Lenkung  feit  dem  ba* 
bylonifchen  Thurmbau'  Gott  üch  felbft  vorbehalte^» 
und  die  künftig  die  Sjptache  der  Seligen  im  Himmel 
feyn  würde»  defto  mehr  zu  beleben.  .   • 

Doch;  thun  wir  unfern  guten  Vorglngerp  nicht 
etwa'  Unrecht?  War  nicht  die  Grundlage  jenes  heilige 
philologifchen  Aberglaubens  fchon  von  Scaliger  und 
Capellus  eutblöfst  und  völlig  erfchütterc?  Wurden 
picht  nach  Erpenius  die  Folgen  deflelbeh  von  Alb, 
Schultens  durch  Theorie  und  Anwendung  fiegreich  be* 
kämpft  und  verbeffert.?  Hat  nidbt  Job.  Dar,  Michaelis, 
mit  andern  mittelbaren  und  uumitcelbaren  felbßdea« 
kenden  Verehrern  der  Leydaer  Schule,  jenes  BeiTere 
fchon  lange  fnUeutfchland  verbreitet  und  geltend  ge* 
macht?  Ift  nicht  endlich  die  alceMafTe  antikritifcher 
Vorurtheile»  wenn  fie  gleich  durch  die  Fonmita  cofw 
jenfus  Hclvetici  1675.  fogar  unter  dife  ^.pure  et  fmylici* 
ier**  zu  unterzeichnenden  fymbolifchen  Lehren  a ufge- 
^ommen  oder  aufgebürdet  worden  war»  felbft  in  dexi 
Rüfikammern  derjenigen  Theologen  zur  verUgeneQ 
Waare  geworden»  welche  nicht  leicht  weder  That- 
^cbeo  0OC^  Begriffe  an  (Ich  und  nach  ihrem  Innern 
Gehalt  prüfen»  fondera  altes»  was  noch  nicht  bis  über 
den  Ekel  hinaus  dargethan  ift»  blofs  nach  dem  ftö- 
renden  Einfluff»  den  es  auf  thrSyftem  haben  wurde» 
zu  beurtheilen »  und»  fo  lange  :t\s^  ße  vermögen»  ent* 
fernt  zü  halten  pflegen  ? Alles  wahr.  Nach  Mil- 
lionen V9a  Verketzerungen  und  Klagen  üb^r  dlefe 
Brüche  Zions»  aber  auch  nhch  iininer  neuen  und  ftär* 
kern,  für  die  Wahrheit  ankämpfenden  Aufklärun* 
ffen  aller  abgeleugneten  M^meqte  ft^ud  i9M  endlich 
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ftÄph  2CQ  jftfef W »   t*t»  df^  Mi  ttö  des  .gegen  w.ärti^en-^ 
J«!irUüii^dert3  auf  tiem  Paxikt/^   zu  welc&em  hVa  def 
unrftbbinircheXHtlief  tii/f  noch  Einern  Scbritf  *  zu  thuh 
hatte.   Nach  der  i^itte  des  gegenivartigen  Jahühunderts 
leuchretea  deoti  endlich  die  ürüode  der  linzähligeinal 
'aaatbeniatifiertenBehauptnngea,'.dar5  auch  diehebräi« 
fche  Sprachl»  f  ein  meqfchliches  Gepräge 'an  fich  tr^- 
ge^kdaid  ihre  Schriftzüge  menfchlichcTErfindung  feyn» 
dafä' der,  altteftaaseotarifcke    Bi'beltext.elne  Mengst» 
.{*r0f$entheils  nie  wiederherzuftellender  Aenderüngeu 
erlittea  habe  u.  f.  w«  fo  hell  In  die  blödeßen  Augen, 
dafs,  vernekalich,^  weil  nian«in  Gottiugen  undHalle 
über  diefe  Ainge  freyer  fprecheti   durfte»   auch  die, 
,    wekheWetbft  das  Fundapient  des  theblogifch-.  dogna- 
ti(t!^eii  Syilems » 'die  hii^erifche  Qualität  der  Religions* 
urkundea»  aus  dem  Syfteuie  heraus  zu  bilden  beflif* 
fea  waren«  doch  endlich  fühlen.  muTsten»  wie  lieber* 
lieh  das  Unternehmen  fey,  ,den  feften  Thatrarhi^  der 
Gefchichte  luftige  Demonilotionen  n  priori  entgegen 
zu  fetzeilt  lind  alfo  yondiefen  nicht  lauger  haltbaren 
Bollwerken  ^chin  einen  andern  Theilvon  dem»  was 
iie  die  Fefiung  nennen ,  zurückzogen.     Und  fo  verlor 
lieh  endlich  gegen,  das  Ende  des  x^l;en:  Jahrhunderts 
4ie  Denkart ,  «.welche  Schoß  Alb.  ScEuUens  (Praef.  ad 
'  Grainmai.  arab.^  p.  CLIXO  niit  ileebt  als  Hemmung  der 
Fortfehritte  in  der  proteflantifcben  LehVreforniaUon 
vor  dem  Tribunal  des  ächtproteftantiüchenGeiftes  mit 
Ernft  und  Würde  deauncirte.    Denn  was' anders,-  als 
die 'Begründung-  und  Verbreitung  biftorifch  -  wahrer 
Bibelkuudc  irmngelte  damals»,  als  unfre  pmthvoll^a 
Keforraatoren    die   aufTalleudilen  Anmafsungen    de^ 
<LafpotiÄrenden  Kirckenglaubens  niedergößürmt  hat- 
ten»   und  nun  das  Aufbauen  des  befteren  nothwendig 
Von   einer  nicht  metaphyficierenden,   fohdern   hifto- 
rUch*  genauen  K^nntnifs  der  Quellen  des  Urchriften- 
tbums  hätte  beginnen  folkn?    Ein  Gruodanfang«  der 
'bekanntlich,,  weil  nicht  jeder  dialektifche  Kopf  fo- 
.  :Uleioh,-  neben  einein  Melanchthon«»    Strigel  etc.  über 
iie  mit  fp rechen  kann,  von  der  Menge  der  Halbpbi- 
"Ipfophen  aller  Zeiten  al}  entbehrlich  befchriebeu,  und 
im  Grunde  als  ein  ihrem  leicht  iE^rfchwatzten  AnfeheA 
gefährliches  Stück  Arbeij  gehafst  wurde. 

Aber  auch  nun»   da'^der  Schauer  vor  der  Heilig- 
-keit  der  Sprache  Canaans  in  ein  meufchlich  aufmerkfa 
mes  Betrachten  und  Studieren  derfejben  übergieng, 
war  der  lange Irr^bnm  nocli  von  lange  fühlbaren  Fol-- 
gen.     Ol    wie  lan^e.dauren  oft  Reuiltate' unter  A&a 
Srlenfche»  auphdann  ßocji  fort^.  yenn  man  fchon  ihre 
erllen  J^rämiiTen  Jangft  zu  denArcLaismen  Wählen  kann? 
Durch  die  rabbinifirenden  Prämiffcn  von  der  hiinruli- 
fchea Unvergleichbarkeit  der  hebr.  Spracht  war  fürlie  - 
cinmal,,nelen  andern  hö^hftunhiftorifchen  SpeCulatio- 
neu/ßin  von  allerAnalogieandeTerSpracben  ab^wef  eben-* 
desGtammaticalfyftem  fo  finnreich  erkfinfiert  und  zu- 
faromengefügt»  dafs,, wenn  nichts  als  det  innere  Zuftm? 
xaef^hafg^    und  nicht  auch  die  'äufser^  MögHthkeit! 
und  Sehicklichkeit»'  zur« Begründung'  efner  Uypothefp 
»öthig/tV'lire»    die  Haupt ftäfze  jenes  Kunftgebäudes» 
das  AUinf^ifch-  DanzirchoSyftem  derMören  und  auch 
•Lue  dief^s  die  tabeliarifcb-  fpieleode^Ven^aadlunf 


'der  Formalfiluehffaben  undVocalenntereinander»  (wie 
.   Srhickar*,   Speidfel;  Stelnw^g  6ttf.   Alf  etiles  ftever 
vortrugen)  wenn  glefch  nkht  für  wahrfeicinlichj  doch 
für  wahr  gehalten  werden  mufste.     Beßerte  nun  gleich 
Alb.  Scbultens  (1737)  «o  der  erüen  hebräifchen  Gram- 
svfttik^  welche  ditOiü  Namen  verdiente  und  bis  auf 
die  neuefte  Zeit- der  Prototyp  alles  Btauchbaren  inüie- 
fem  Faph  geblieben  ift»  im  Einzelnen  fehr  vieles;  fo 
herrfchte  doch  noch  ül^er  das  Ganze  ein  Dämon  des 
übcrkünftlichen»*  wie  er  oft  bey  den  fcenntnifs reich- 
fies  und  arbcitfamften  Gelehrten»  wenn.fie»  mit  I^eib 
iindöeift  an  ihr  Pult  geheftet»   fich  nicht  ins  wirkli- 
che  Leben»   an  Ort  und  Stelle  der  Entftehung  einer 
Sache,    verfetzen  können»,  zu  häufen  pflegt.     Läfst 
nicht  fclbft  noch  Schröder  dem  Syftema  moraixtm  [ein 
Plätzchen ,   und  der  pjroductio ,  cQrrgptto »   fermtUatio 
'vocaiium,  der  compenfatio  einer  Verdopplung^  des Coa- 
ibnans  bey  Gutturalen  durch  einen  langen  Vocal,  und 
allen  folchen  Ab-  und  Zurechnungen  ihre  gleiehfam 
gcffetzmäfsige  Stelle  ?   Wird  nicht  in  den  heften  nock 
fpäteren  Sprachlehren  immer  mehr  da^Auge»  als  das 
Ohr  (die  lebende,    lange' nicht  gelehrt  abgemeffenc 
Ausfpfachc)  gefragt^   warum  eine  Wortform  fo   und 
nicht  anders  aiisfehe?  Führen  fie  nicht  imtner  «ocb. 
zu  eine]^n  Analyfieren ,   in  welchem  das  Charakieriili- 
Ich«  ^ines  Cafus»    Tempus  etc.   nicht  als  Er/aÄruog 
angein&rkt» 'fondern  gleiehfam  aus  Gefetzen  deducirr 
wird,   und  zwar  aus  einer  ordentlichen  Stufenfolge 
Schlag  auf  Schlag  gebietender  Gefetze,  di^derGeübte 
wie  di6  Rcgißer  einer  Orgel  anzieht,    oder  wie  eine 
wohldreffirte  Miliz  in  Reihe,  und  GMed  treten  läfst; 
da  es  doch  in  jeder  engewanoten  Grammatik  keine 
Gefetze   (Ausfprfiche  der   NQthwendigkeif)  *fon<äeTn 
blofs  Erfahrungen  über  die  Gewohnheit,    fo  oder  fo 
?u  fprech entgehen  kann.     Erfahrungen,  welche,  wenn 
von  ihnen   eine  durchgängig  wirkende  Vcranlaffiing 
entdeckt   wird',    zu   eiper  Erfahrungsregel   berechti- 
gen,   wenn  fiiB'aber    bey    ähnlichen  Fällen  variiren 
und  fich  nicht  gleich  bleil)en,    nur  in  fimplen  Ob- 
fervationen    als  Facu  zu    befchreiben  find.  —  Und, 
was  nochmehr  ift,  herrfehl  nicht  üj)er  alle  brsiier  vor- 
handene hebräifchen  Grammatiken  wegen  ihrer  gan- 
zen Anlage,    wegen  der  erften  methodifcben  Haupt- 
frage:  Wasdarinn  nothweud ig  abzuhandeln  fey  un4 
'was  nicht  in  das  Gebiet  der  Grammatik  gehöre,   eine 
nur  durch  allgemeinere  Ideen  der  Spracbphilofophie 
zu  verbannende  Willkühr?   Fel^lt  nicht  ferner  in  je- 
der apdern,' Grammatik  die  Befolgung  des  ftrengenG«« 
hots  der  Confequenz,     nach   welchem    gleiche  Fälle 
überöU  auf  gleiche  Art  behandelt  werden  folleii  ?  Hat 
mau  nicht  z.B.  auch' alsdann»   wenn  tpan  das  Meifte 
|>ey|den  Zeitwörtern  ^-durch  Aufzählung  der  Focmeo 
in  Regeln  und  Obfervationenentfchied,  beydenNann* 
ti^örterti  noch  immer  aus  Voc8lverwandluDg%gefetzea 
.bjeftimmt, was  Rechtens  fey  ?  An  Volll^ändigkeirderauF- 
jgeiähUeuFtj{rmBn;war  dannohnehtD  nicht  zu  denken. 
Sb  l)ingfam  geht  es»   bis. endlich  durch  freyrtü- 
thig  befcheidene  Beobachtung  derFortfchritte  hnd  det 
Fehltritte  fo  vieler  Vorgänger  der  muthi|:e  Entfchlufs 

entfteht'i  4as  vpriiandene  zvraralle^^  theiü?  zurBeleh- 
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ruDg  theils  zurWariusng:,  zo'benutzeoi  fürs  eifte 
aber 9  wie  weqn  noch  gar  Dicht»  rorbaaden  wäre, 
tiber  Plan  wpd  GrundbeßTifFc  des  Gaazen  mit  fich  feibft 
•ioig  zu  Verden»  und  alsdann  usveräpderlich  genau 
sachr  den  fefigefetzten  Prämiflen  alle  einzelne  Theile 
dorchgehends  gleicbibrmi^  zu,  behandeln.  ^  ÜieCeti 
Encfihlufs  bat  d#rYf.  feftgrfafst.     In  der  allgeraeint^n 


zugleich  den  Wink,  dafs  feine  fetzige. ebcfrfdwoklVepr* 
räum^de  dls  autbaüende Arbeit  vornehmlich  »äf  ^diS^ 
competenten  Richter  In  der  Saciie  und  auf  felbflpriln 
fende,  indefs  ab^r  fUr  ein  anderes  Syftem  emgtnbtn^ 
neneForfcher,  ferner  auf  Lehrer  de*  hebBäircheii  und 
auf  db,  welche  nicht «blofs  in  den  Vorböfen  ftehtx^ 
bleiben  wollen ,  berechnet  feyn  mafste,*  dafs  ab^r  au» 


SprachphiJoibpbie  nach  der  ^ichtfchnur  und  dei?i  ge-     dicferröUftändigeren  Darftellun^,  mieWeglaiTung  den 
o    -    .-^  r     ^   rv-       ,_ Ti_c ^: —  e„___i_t.L__     negativen  uöd  widerlegenden  Sätze eJB  anders »odifif 

cierter  Auszugs  för  den  Anfangsunterrrcht  möglich feiyV 
,  welcher  fchon  dadurch,  dafs  er  daS/Behauptete  alleia 
heraushöbe,    leichter  2u  umfdfl^n  und  zu  faffen  feyii 
Würde*     Wir  können  hinzufetzen,  dafs  der  Vf.  durch 
die  lineigennützigite  Erfparnifs  des  Raum»  bewiefsQ 
hat;  wie  iefares  ihm  bey  jeder  Erweiterung  blofs^  itii| 
die  Sache  feibft  zu  thun  gewefen  fey;  noch  mehrabejr» 
dafs  er  fchoa  jetzt  ffir  Verdeutlichung  durch  Stufen«- 
folgen  im  Fortfcbreiten  vom  einfacheren  zum  zufam^» 
ttengefetzten  ,   durch  Zufammenordnung  des  «Gleict^ 
artigen  und  AbfcheiduBg.  des  4hne  Grund  verbünde^ 
nen ,   durch  analoge  Beyfpiele  aus  lebenden  .Spracbea 
und  feibft  durch  ß^utzunc»  anncher  typographifcbeä 
Vorthöile  häufig  ti^it  beßem  Erfolg  geforgt  hat»    Mehr 
noch  wird  dafür  gefcbehen  können,  wenn  der  Anfang^:- 
Unterricht  häufiger  den  analytifcben  Qa^gf  von  der 
aufzulöfesjden  Erfcheinung  zur  Auflofung  feibft,   eiiir 
fchlägt,   ^abey  die  Grundbegriffe^  nach  welchen  daa 
Problem  fich  löfst,    bqy  den  fcb\yierigften  Kapttela 
ausdrücklich  und  anrcbaulichvoranftellt,  und  was  den 


fetzniäfsfg   beftimmbaren  Umfang  eiper  Spracbtcfare 
forfchcua ,   und  von  einer  durch* 5cÄii72  und  IVotfge^ 
bildeten  Genauigkeit  in  den  unverkennbaren  Subtili- 
taten  anderer  Sprächen  unterftötzt,  hat  er  /ich  einen 
,4ie  Willkübr  ausTchliefsenden  Plan  entworfen.     Sie 
Ingredienzien  diefcs  Ganzen^  ^welche  effi  die  Vorbe- 
reitung aller  Wortformen,  die  Lehre  von  den  Schrift^ 
Zügen ,  Sylben  und  dem  Ton ,  alsdann  die  Foi  mehleh- 
re der  Nenn-  und  Zeitwörter  und  endlich  das  Eigen* 
thümUche  in  der  Zufammenordnung  der  Worte,  deil 
Syntax,  bctreffenr— .hat  er,  mit  den  heften  Vorarbei- 
ten wohl  bekannt,    nicht  bldfs  mit  UDgewöhnlicher 
Voi/ftandigkeit  gefammelt  und  dem  Fla&a  gemäfs  ge-. 
ordnet,  .fordern  fich  auch  vornehmlich  das  Verdienft 
gemacht,  fie  ntch  Grundbegriffen,    die  aus  der  Ent- 
hebung der  Sprächet 'fich  .erweislich  oder  begreiflich 
machen  1  äffen ,     entweder  auf   erklärende  Verahlaf- 
fangen  zurück  zu  führen,    d.  h.  in  Kegeln  zu  fafleuy 
oder  blofs  als  faktifch  gegebene  Producte  vcta  Uffacheo, 
die  fich  mehr  ahn^n  als  befchreiben  laiTcn ,  clarfificiert 
in  Obfervationen   aufzuzählen. 


IJier  war  es  gjeiih   notbwendig  niedcrzureifsen    Ausdruck  feibft  betriii'i,    tiuc  gewiiTc,  .wir  Jiiöchteo 


als  aufzubauen.^  DieRirhtigkeir  des  aufgfebaüren  ruht 
nicht  nur  auf  der  Natürlichkeit  der  dabey  befolgten 
Gründbcgrifie;    das  heißt,   auf  der  Ableitung  derfel- 
.ben  aus  deinTJrfprung  nnd  der  BefchafFenh^it  aller 
Sprachen  •   fo  wie  aus  dem  Eigenthümlichcn   in  der 
^nrftehung  des  heb räifchea  nach  den"* Sp räch orgafnen 
und  dem   die  AusCprache  nud  Wortfügung  modifioi- 
Tuenden  Charakter  der  HebrSrr.     Sie  ruht  zugleich  auch 
auf  dem  Erweis  ,  dafs  theils  die  vorhandenen  Erfchei. 
nungen  der  Sprache  nur  auf  djelem  Wifege  ohne  Kün- 
fteley  fich  erklären,  laffen  ,    tbt>ils  aber  die  ünerklär- 
bark^Mtgewiiler  aud(»rnSprachph^homene daraus  ohkie 
willkührliche  Erdichtucgen  begreiflich  werde.  Ausdie- 
Xen  Gründen  war  zu  Feftfctzung  und  Durchführung 
diefes  Syftems  eine  Vollftändjgk^it  und  Pünktlichkeit 
flothwendir«   die  vielleicht  b'ey  denen,    welche  «an 
feit  la  bis  lo  Jahr^  durch  hebräifche6rn«»aaHJe»  in 
muce  wenigftens*für  da«  Erlernen  der  Elemente  gewiii- 
aen  wollte  «'.uud  welche  dann  feiten  aber  die  noth- 
dürftigen   Elementarbüt beigen   hinausgegangen  find, 
einen  Haupteiuwurf  gegen  den  Vf  er  werke»  könwte. 
JSiefen  leicht  zu  vermuthenden  Klagen  der  an  etwas 
anderes  gewöhnten  ,  oder  der.m'ebreren  ,  die  fichger»- 
ne  an  nichts  al^  zu  Nothbehelfe  ihrer  via  ineriiae  ge^ 
ipvdhnen   wollen,    hält  de*  Vf.  "mit  Recht  «ntgegeD, 
dafs  eine  genaue  Sprachlehre  .(und  eine  andere  taugt 
ni«ht,  um  über  drn  Sinn  des  girrprochenen  niKl^gefebrie. 
benen  gcwifs  zu  werden  !)  ohne  im  Einzeln  in  viele 
Kleinirchkcifren  -—  der  fecK  Reiz  fajrte:  „in  das  ÄtVwifwe/- 
/la/t^"'—  einzugehen,  eine  Unmöglichkeit  fey,   £r.gibt 


fagen  pythagoräifch-  erufte..bey  fubtilen-Gegenftändpii 
fo  ichwer  vermeidliche  EnthöUun^sfprache  überall 
verbannt,  welche  för  jetzt  noch,  in  dem  erÜeaünt^r* 
nehmen  des  Vts,\  in  tinigen  Hauptfatzea  "wie  S.  58* 
S'  loö.  eine  vermeidliche  Dunkelheit  übrig  liefs.  Auf 
^  alle  Fälle  aber  müHen  wir' freylich  gar  fehl  bcdaureni 
unferti  fchncllgelehrten  jihigerezt  Zeitgeneftea,  wel« 
che  fich  fo  gerne  afleKen^tniffedurchden Mutterwitz^ 
den  fie  gefunden  MenfChenverftaud  nennen,  infpfrir 
ren  oder  iaocullren  laffen  möchten «  nicht  die  Uoft**^ 
nung  machen  zu  können  ,  dafs  eine  durchdachte,  un4 
gründliche,  das  faeifst,  zweckmäTsige  Sprachlehre 
fhnen  je  einefo  leichte  undbequeme  Unterbaltun^vala 
ein  zum  füfsen  Schlafe  einladesder  fiitterroman  g^ 
lYähren  werd^  " 

Erinnerungen  ig^en  einzelne  Erklär^ingsverfu^ha 
des  Vfs.,  an  denen  es  nicht  fehlen  kann,-  da  Rec.  diV 
fe  Sprachlehre  buchftäbiich  durchzulefen  und  zu'prü* 
fen  Würdig  fand.,   bey  deaen  aber  aucj^  hinwiederum 
der  llec.  feibft  fich  gar  nicht  als 'InlUnz  betrachten 
könnte^  fonderh  als  ein  von  gleichen Grundbegriifea 
ausgehender  und  nur  in  einsn^lneu  Anwendungen  der- 
felbexr  zweifelnder  oder  anders  überzeugter  Foifcfter 
angefehen   werden   müfste,  —   folche  ErinneruBgea 
würden,  wider  den  auf  das  allgemeinere  wirkenden 
Geift  und  Zweck*derA.L.Z.  allzu  febr  Ins  Detail /ich: 
einlaiffcu  mülTeo«     Sie  find  ganz  unterfchiedeo  von  Er- 
innerungen gegen  wirkliche  Mängel  und  Unrichtig- 
kei([en,  welche  jeder  fachkundige  Rec.  bey  einer  era- 
pfeblenswehrten  und  vorzüglichen  Schrift,  in  der  fie 
Hh  «  den 
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4fnVpe;i?fH)tera  Unlefii  U&nnten  » -  mit  verdoppeltet . 
fi#B»»i|^eii  «M&ttfach^o  die  Pflicht  hat,  währeoil  ec 
«b«.  fo  no^artejjrUcb  bemeiken  niuf«,  cTail»  fie  bey 
einem  b  rielfeitigeDi.  Werk,  wie  djefeg,  Wenn  fle  fo 
/eltea»^BU  hey  itmVS.  vorkoaimen,\defto gerechtere 
iio{pru£he  »ufEmfciluldiguag  haben.       ^ 

in  der  Vorrede  widerlegt  der  Vf.  die  Danzifche 
«od  MeUerifcht  Vorftelluog  von  dem  mehrmals  icboi^ 
herühntnSyfietMmorat'um  durch  eine  gerechte,  viel« 
feitige '  Beleikbtii&g.  Aber  uiiabhängfg  von  jeaem 
VerOicb  grammajtikaliCcber  RechenkuQÜ  exiflircen 
Ichoaia  den  rabhiaifcbeQ,  und  daher  in  deuerften  uud 
folgenden  chriftlich  rabbinifchen  Grammatiken  aUela- 
gredieuzien,  welche  durch  das  Morcnfyftem  die  Ge- 
llalt der  gefistziichen  Noth wendigkeit  erhalten  haben, 
unter  den  wiUkiihrlicheq  und  aUerSprachpbnofopliie 
widerfprechenden  Fictioneo  von  Verwandlungen  und 
Vertiiuichuagen ,  Verkürzungen  und  Verlängerunjeut 
I«  fogar  von  einem  grarainacikalirchen  Schadi^flcrfatK 
ffiinnffnfatio}  u.  ^gl.  m.  Dicfe  Vorßellungen  entbiel:  . 
fea  nicht  unr  die  Keime  ailec.  andern  Verirrutigen, 
ibadern  Ae  erhielten  ficb.  auch  im  füdiichen  Deutfch« 
Iprnd ,  wo  Schickanis  HaroLogium  eben,  fo  allgemein« 
|its  das  Danzifche  hiucifyangihvlwm  ecc,  im  nördlichen 
I>eqtichlajad,  doch  in  derThat  mit  mäb^.innererLibe- 
fslität,  als  dlefes,  regierte,  bis  auf  fehr  neu^  Zeiten 
Iberabt  durch  Sprachlehren  von  Speidel,  Miller^  Stein* 
l^eg  etc,  ungemifciit  mic  dem  IVlQrenfyftera,  in  un^ 
verkümmerten  Äufehen.  IVeMievlins  bebräifche  Grara- 
tnatik  ift  die  erfte  in  jenen  Gegenden ,  welche,  gewif*  . 
fermafsen  aurorifirt,  von  jenen  Afterküpften  abgieng 
und  daher,  felbft  als  V^rfuch,  doppelt  Aufmunterung 
verdiente.  Denn  Schröders  Auszug  aus  Schuitens, 
eu  Ulm  nachgedruckt,  genofs  bis  dahin  bk>fs  eine  Art 
Von  Toleranz;  ei;  mufste  immer  noch  in  niederp  und 
höheren  Scbuleir,  und  daher  z.  B,  auch  in  dem  Clemmi- 
ichen  Elementarwerk,  mit  den  Schickard-  Speideti- 
fehen  Willkührlichkelten  den  Platz  theilen.  Nur  die 
Viiiverfität  war^  durch  Schnurrer  undStorr,  von  letz- 
teren gereinigt!  t—  Diefe  Vorftellungsarten  hatten  al*-. 
fo ,  noch  nngemifcht  mit  dem  daraus  hervorgegange:  - 
lien  Moreniyftem,  von  dem  Yf.  eine  deutliche  Wür- 
digung oder,  was  hier  eb>ti  fo  viel  ift,  eine  gerechte 
Herabwürdigung,  verdient.  Er  wurde  dadurch  fei' 
»em  Werk  in  einem  literärifch  betrßchtl ichen  Theile 
ifroa  Deutfchland  einen  Stein  des  Anftofses  aus^  dem 
We^e  geräumt  haben. 


^AS  für  gewöhnliche  Grammatiken  Nebeufache 
wäre,,  darf  uud  mufs  bey»diefer,  da  iip  von  allgemei- 
ner Sprachphiiofophie  auszugehen  das  Verdienü  hat, 
firenger  heurtbeilt  werden.      Im  Anfang  der  Einlei- 
tung tft  die  Definition  vüw  Sprache  „artikuKerte  Lau- 
te,  ione,  welche  durch  den  abgefonderten Gebrauch 
der  verfchiedeneu  Sprachorgane  bervorgehen'S  nicht 
Völlig  beftimiot.    EineV^ocalmufik,  welche  nicht  Wor- 
te, fondern  blofs  ohne  Bedeutung  Syiben  ausfpricht, 
um  die  modulierte  .Stiinme  daran  glcjchfam  zu  knü- 
pfen und  feftzühalten ,    befteht  (gerade  bey  gewiflea 
jüdifthen  Euuftfängern)  aus  folchen  artjculierten  Tö- 
nen,   und  ift  doch  nicht  Sprache.     Dies,,  dafs  Gedait- 
ien  (was  auch  der  Vf.  berührt)  und  nicht  hlofse  E^n- 
pß^idungen  durch  artikulierte  Laute  ausgedrückt  wer- 
den,   macht  da$  unterfcheidende  der  Sprache.     Ri^h- 
tiger  würde  alfo  der  Anfang  der  Einjeitüng  fagea': 
,vDie  Menfchen  drucken  ihre  Gedanken  durch  arücu- 
lierte  Laute  aus,  H.  1.  durch  Töne,  weUhedurCbdea 
ßbgefonderten  Gebrauch  der  torfchiedenen  Stimmen- 
organe hervorgebracht  werden.    Eine  für  dasBcdurf- 
nib  hiareichende  Summe  folcher  tönenden  Gedanken* 
zeichen  nennt  man  Sprache. ••     Öffnung  des  Mundes, 
welche  der  Vf.  fogleich  darauf  in  die  Defiiiition  ein« 
Sylbe  aufnimmt,  ift,   wie  die  Bauchredner  erwe//eta, 
bichr  uotbwendig.    Auch  müden  Dialekte  nicht  gera- 
de „Zweige  eines  nodi  lebenden  Stammes"  feyn.    Das 
eigenthümliche  einer  Sprache  ift,  dafs  ihrürßofF  aus 
eigeneu  Scammworten  beftehe.     Eine  Mundart  ift  Von 
andern  Zweigen  des  x)ämlFchen.Sprachfiamiti$  in  Aus« 
iprache,   Flexion,   Formation,    Syntax  verfchieden. 
bat  aber   die  nämlichen  .Stammworte,    Identität  im 
Grundftoffdes  Sprachftamms;  wie  hebräifch,  ^//am- 
bifch,  altaramäifch.  Davon  möchte  Rec.  noch  den  Dialekt 
unterfcheiden,  yekherda  ift,  wenn  nicht  nur  Verfehle- 
d.enheit  der  Ausfprache  u.  f.  f.  den  Unterfchied  macht, 
fondern  auch,  aufser  dem  Grundftoif  des  einen  Sprach« 
fiamms,  gan2^hetCT0gene Früchte  eines  andern  Sprach- 
fiarams  einheimifch  geworden  find ;    wie  im  fatnarita- 
n.ifch  -  cuthäifchcn,  im  neuhebräifchen  oder  rabbini» 
fchen.  —  —  Soweit  etliche  Proben  %'^on  Foderungen 
phijofophifcher  Präcifiofl.   '  Eine  Artvon  Röge,  wel- 
•  cber^fich  eiue  Menge  hcbräifchcr  und  anderer  Gramma- 
tiken gar  nicht  ausfetzt,   welche,   wenn  es  allgemei- 
nere Begrine  betrifft,  quid  pro  quo  zu  fetzen  fleh  zum 
Voraus  das  Privilegium-  nehnofen.  , 

{Der  Bejchlufs  iolgU^ 
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K^^ LEINE    SCHRIFTEN. 
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OM^Hicitrs.  Magdeburg  u,  Leipzig,  jfobne  Anteile  des 
▼crL):  Ahrift  einer  JLebenshefekreitung  des  berüchtigten  Cafpar 
ihaUberg.  17^.  80  S.  8i  (^'t?r.>  Eii»  ziemlich  ged»»hnte  Er- 
sui)lun$  einer  Qrimlnslseichlchts^  die  zyf$p  %mß  J^tngt  Yer« 


ifnderansen  des  Zuftandes^  ihres  H^den^  aber  ai^endicfi  nichts 
Auszeichnendes  esrhält»  »k-esgen  He  verdient  haue,  durch  d«s 
Druck  bekanm  ^emacl^t  zu  werden. 


wi^.mäm^tmmm^i'^ 


Nnmaro    3/|4. 
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Ä^LLG^^^TNE  LITEKATUR-ZEITüNG 


Sonnabends,   dt*  xB-  Octeber  1797; 


PHILOLOGIE, 

Xiima,  b.  CruGus;    Stbraifeht  Spracftlehri,  TM 
§ok.  Severin  Vater  «tc. 

Ein  Zweck  d»  VTs.  Ift,  auch  mit  den  brauchbarßen 
Schriften  über  alle  Zweige  des  hebrüifcliea 
Spracht! nteiriclits  bekannt  zu  machen.  Eine  Faren- 
thefe,  welcbe  den  Preis  angäbe,  wäre  zweckdienlich. 
Auch  bedarf  die  Schrift,  ungeachtet  der  angewaudteo 
ReTiüoasarbeit,  noch  ein  accnratea  Druckf«hlerregi- 
fter.  Ein  Elememarbu'cli  mufs  hierino  das  HuTsei^^. 
fte  thnn. 

Wenn  nach  S.si  Vocale  die  Laute  find  »wetctte 
.  -gendehia  {ohne  zufammeogvTat^te  TUttigkcit  der 
Stiromorgane)  herTOrgellorsen  weiden,  indem  man 
den  Muud  mehr  oder  weniger  öfoet"  (oder  vielmehr  — 
„den  Schlund  mehr  oder  weniger  vsll  haucht");  fo 
lind  die  gewöhnlich  fxt  genannten  Eehlbucbflaben, 
d.  i.  die  blofsen  Hauche,  welche  durch  Mt  TTt  H  und 
das  im  erabircben  tinpunktirte  y  bezeichnet  werden, 
(S.  33)  linier  die  Vocale  zu  wählen.  Dena  derVf.  be- 
merkt mit  Recht,  dafi  n  nicht  ch,  j(;,  rondem  nur 
ein  tieEerer  Vocalhauch  fey;  daher  correfpondiert  im 
gtiechifcben  Alphabeth  das  :;.  Noch  tiefer  heraufge- 
.  haucht,  aber  dam  l>j  ShiUicber  ift  das  reine  V  p<  Der 
Hauch  N'ther  ift  nickt  ein  a  fondern  einblofser ,  uns, 
iliiaachafamlicher ,  unbeftimmterer  Verklang.  Esrer- 
kallt.  wie  $.  i^s-  richtig  bemerkt,  ia  jeden  Vocalläut, 
(WbftioScAureknndChireR  m.  Keine Tradi^ienwill, 
'  difs  m»n  QM  aem  ^QÜ  almmo  ausfpreche.  1  und  1 
hingegen  gebüren,  wenn  man  an  der  obigen  Defini- 
tion feilhält,  nicht,  wiejf.  93  zugeben  will,  zu  den 
Vostäbuckflabtn.  —  Ob  es  pafTeud  fey,  die Afpiration 
der  Confananten  durch  ein  bevgefetztes  b  (S.  32)  zu 
bezeichnen,  wia*1db,  3  gh,' ift  vielleicht  zweifef- 
luft;  aber  wenn  ä^rjff.  ebendaf.  V  durch  hhh  auf- 
druckt, fo  ift  diefe  Verdreyfschuag  nicht  blofsunbe-' 
J[uem  (er  felbft  fchreibt  nachher  hh  dafür)  foDdcrn> 
■Ibft  Dorichtig.  Denn  nioht  der  Hataut  war,  nach' 
den  alfeu  VerGonen,  imreinen  V  oderiftnoch  jetzt  im 
srabifcben  p  vielmehr  ein  verflärkter  Laut,  gleich 
dem,  was  Ngewcfeu  feyn  mufs.—  ^  ißdfh'uudnur 
ja  Ausfprachen,  jpo  gj  foyiel  als  dfh  llt,  kann  man 
gj  fubßituierea,  —  W^onnn  folläaegol  S.  23  in  derer- 
ften  Sylbe  as  in  der  Eudfylbe  e  ftyn?  Hingegen  ift 
«He  Bemerkung,  darsdieEüdrylbe,  weonlie  etn^nlLUf- 
A.  L.  Ü,  iToy.    Ptirter  Band. 


zen  Vocal  hat,  (inbe0immteroachgebalU haben  ntJET^ 
znr  Erklärung  mehrerer  SprachphiCnomene,  z.  A. 
auch  be'y  den  Verbisgeininatis  trefflich.  Eineähnlicft 
fruchtbare  Bemerkung  möchte  feyn,  dafs  Patach  i« 
niancfaea  zufammengefetzten  Syiben  nicht  immer  ein  ' 
helles  a  war.  Vgl.  das  Arabifche.  Daher  erklärr-es 
fich  Rec  dafs  VnHN  <™n  HIIN»  ""nnK  abftammend) 
VPN  gefchrieben  wurde,    well  es  ofimlich  eben  fo 

klang.  Auch  Kametz  rot  w  mufs  mehr  wie  o  als  wie 
■  geklungen  haben.     Dies  und  die  Bemerkung  wegeü 

des  kürzen  Nadiklangs  der  lerzten- Sylbe  macht  die 
Eutftefaung  Q^p  «us  Qip  u.  dgl.  begrnfiich,  wenn 
man  fkh  auch  nur  an  die  jetzige  hoElere  und  flofsen- 
de  Ausfpracb«  der  Juden  erinnert.  -^.  Dafs  der  Vf.  lau.- 
ge  Vocale  durch  Verdopplung  ausdruckt,  Kametz 
durch  aa,  Zere  durch  ee,  ift  fchwerllA  paileujf. 
Denn  fo  mfifste  man  nicht  Einen  verlängerten ,  ger 
dehnten,  fondern  Kwey  Hauche  hervorbringen.  Die 
Bezeichnung  ä,  Ä  etc.  fcheint  uns  wahrer.-:-  ZuS.{[5 
gehört,  dafs  auch  nach  ^'  ein  fulcrum  ^  Itehen  kana^ 
Defs  aber  dies  fulcrum  (Vgl.  auch  $.  133.)  nicht  ein 
Confonans  fey,  beweifst  auch  das  parallele  1  im  ClitT 
reck  magnum,  welches  nicht  als  Jod  nachklingt.  Der 
Vf.  follte  eben  deswegen  auch  das  Cbirekmaeaum  nichj 
durch  ij  Busdrücl:en.  Dicfe^  und  ^ wenn  iie als Nichf- 
confonanten  an  fich  gar  keinen  Laut  gebeh.  Und  di« 
wahren  mBtres]ectiou''s  oder Vocalzeictaen  inderReih? 
der  Confoiiauten.  Sie  deuteten  blofs  darauf,  da^« 
man  fich  die  fimpelften  Vocallaute  e,  i,  —  0,  u  —  iüifr, 
zudenken  folle.  Stund  weder  ^  noch  ^  als  Nichtcon- 
foaans,  fo  verllund  es  /ich;  dafs  der  VoealTaut  a  oder 
ae  fey.  .  Es  gab  kein  Viertes,  Denn  n'war  in  der. 
Thal—  g.  na.  ift  darüber  zweifelnd—  keines  Vocal.' 
lauts  Zeichen  unter  der  Confonaaten reihe,  s  war  da> 
her  auch  gar  nicht  als  inater  li^ctionis  qöthig,  kumm| 
llufserft  feiten  in  dicfer  Analogie  vor  und  iß  alsdanq. 
venntithlich  ertl  Fund  rabbinifcher  Orihograijhie,  — ,. 
Zu  fi.  53.  (einer  fcharffinnigen  Beinerkuug)  gehörjt, 
dafs  man  das  3  pluiale  oftabbrevirte;  'in'i  fta«  D^"V»t 
— -  S.  4e.  „Buxiorf  bewies  das  Uralter  der  VoralzeU 
.  cheo."  Der  Vf.  will  fagen:  er  behauptete;  —  Dafs- 
g.  79.  ^(«nrfjunizulefen  fey.nöthigtuäsderUrfprun^' 

aus  1  K«,  vgl. dasarab.j,  anzuaehmen,     {.30  ..Syl*. 

ben  y/ieGeldfiad  tlemHefaräirchen  nichtangemelTen.** 
Richtigen  find  in  der  hebräifchen  Schrlftfp räche  fei- 
ten, dochinijT3,  piöp.  N^l^JlTI^Hl  "•  <*£•-  g"nz.  ja 

allen  Voclhua  WUel.  w«  dfe  letue  Sylbe  nur  nach, 
li  Xlang 


#SJ 


ALLa  .LITE&ATUA  •  Sf  ITONQ 


JLlffDf»  bafb'SBrigry  -^  f.  95.  fmn  ^b«  faßive  Form 

bedetttet  nicht  rapfens«  fvadern  raptoni«  fuTtivum« 
fehnell  TejPÜali^fL  **«  ^.  114.  *^j<->\BSa  kommt  nicht 

Tor,  -**  Bie  Beyfpiete  §.  122'^  kann  Kec.  für  nichts  an- 
fekeä»  als  für  ein  Falfchfchreiben  nach  dem  Cehöc 
£be»  fo  das  g.  124.  angefühlte  nia\Ön-    Auchj^tj^^n 

mehr  nicht,  als  Schreibfehler  derer,  die 
arabisch  mit  heb'räifchen  Buchflaben  zu^copireu  (ich 
angewöhnt  hatten  und  dailn ,  wenn  fie  etwas  hebrSi* 
fches  copirten,  leicht  Eigenthüroli^bkeiten  der  ara- 
bifclien  Orthographie  einmifcht^n.  Hingegen  ift 
^nyfi  133  ^^°  Aramäismus  des  Aramflers  Bileam»  wie 

ins  detttfchea :  des Peoi9/<»« Sohn.-*  $.  laflu  o'^wor* 
de  von  den  Hebräern  nicht  verdoppelt.**  Kichtigers 
S  findet  lieh  in  der  jetzigen,  maforetbifchen. Schrift* 
arthöchilfelt^u verdoppelt;  fdrdas,  was  vorher gewe- 
fen  feyn  modHe ,  gibt  9^pfu  ein  bekanntes  Beyfpiel.  — 
t-  132^  „eigentlich  compenfirt  das  Dagej^  f.  immer 
ckn  ausg^aifenen  Buchftaben**  ausgenoniaien  in  den 
Tillen ,.  wo  es  blofs'den  affictkt vollen  Scofs  von,  Wort 
HD  Wort  bezeichnen  follte;  nach  Nr.  4.  —  Was  von 
Pagefch  lene  j$.  136-  angeführt  werden  mufste,  weil 
ea^  fonft  recipirt  ift,  bleibt  blofs  rabbioifche  Erfin- 
dung.    Denn  es  fetzt  fchon  das  Auge  (ob  das  Scbwa 

'  m  der  Stelle  eines  langen  Vocals  fte?;e  oder  nicht) 
Und  ilicht  das  Ohr  zum  Richter»  — ^  Gegen  Wähners 
^  tsS  angeführten  Grund  ift  gerade  das  Umgekehrte 
walbr.     Auf  der  laugen  Endfylbe  weilt  miaa  länger 

'  und  eilt  alfo  weniger  zum  nächden  Wort,  als  von 
einer  Endfylbe  mit  eii^em  kurzen ,  wenig  nachballen- 
den  Vocal. 

Verzeihung,  wenn  blanche  Lefer  denken,  dafs 
«nfre  Proben  von  kleinen  Tadel  zum  Theil  zu  uabe* 
dentend  fe^^xn-  Wir  wollten  abfichtlich  alles  aufzäh- 
len« was  uns  Irgend  fiberjdon  ganzen  er^^n  Theil 
ftofses  oder  kleines  beyJfein^r  aufmerkfamen  Nacble(e 
aufgefallen  war.  So  wenig  >^ar  es  1.  So  fehr  leuchtet 
4es  Ws.  Fleiß  ans  den  wirklich  aufgefochten  Män- 
geln hervor.  Hätten  wir  umgekehrt,  fo  oft  als  ea 
ndthig  gewefen  wäre«  bemerkeu  wellen :  diefe  Be- 
merkung oder  Aufldfüng  ift  neu,  fein,  trefi>nd  be- 
Buut!   anier  Verzeicbnifs  wurde  beträchtlich  länger 

{ewordeu  feyn.  .  Kurz :  jedem ,  welcher  das  Hebräi- 
;he  erft  neu,  oder  grOndlich  und  ohne  falfcbe  Kuaft 
Jlttdirenf  will ,  kann  Rec.  nach  feiner  Einficbt  nichts 
Irefteres  empfehlen.  Wer  aber  auch,  an  ein  anderes 
GrammaticaHyftem  gewöhnt,  nichts  ge{n  ändern  möch- 
te, den  können' wir  verfichern,  da(s  er  alle  zu  Idfen*' 
deuf  Probleme  der  Sylben  und  Fo/menlehre  nirgeäds- 
aus  dem  meiften  vorhandenen  vollftäpdiger,  als  hier, 
gefammeU  finden  ^erde,  und  obendrein. einen  nicht 
nur  reicheren ,  fondem  auch  beffer  als  fonft  geordnt- 
Syntax  erbake* 

GE5CH/CHTÄ     . 

KAAL^avH  in  Macklots  Hofouchdr. :    Am  Schtufs 
«ms  Kml  FrUdrichs  fuiifai^ßi»  F/g^irungsjahr 


i79Ö-     ünterhattungen   mit' geSHdOem  Borgern 

du  Badt/obe»  Landes.   20s  &  g^ 

EU  giK«r  Färft,    welcher  fünfzig  Jahre  hindurch 
regieret  hat,  ift  ein  Gegenftand,   wekher  uiis  leicht 
bis  zur  Begeifteruag  erheben  kann ,  und  eine  Darftei- 
hing  feiner  \rerdieafte,  entworfen  am  Ende  einea  hal- 
ben Jahrhunderts  feines  wohltbätigen  Lebens,  könnte 
deshalb  leicht  der  hiftorifchen  Wahrheit  nkkt  ganz 
entfprechen,  zumal  wenn  ein  Unterthan  jenes  färften 
Urheber  davon  iii     Um  dato  mehr  Lob  verdient  der 
patriatifche  Vf.  diefes  Verfuches,   welcher  mit  ftatiAi- 
fcher  Sorgfalt  und  Treue  uns  immer  nur  Bemerken 
läfst,  waa  die  Regierung  bey  den  Mitteln,  welche  Ihr 
oh^e  fibermäfsige  Anftrengung  der  Kräfte  des  Staates 
zu  Gebat  ftanden ,    ffir  das  Wohl  deffelben  wirkte. 
ffW^r  auch  nur,  heifst  es  S.  2. ,  mit  der  Wahrheit,  mit 
dem  wirklich  una  zugetheilteu  Grad  des  bürgertichem 
Glücks  unbändig  in  diePofauneftiefse,  und  alles;  waa 
die  Zett  Gutes  gebracht  hat,   auf  alleinige  Rechnung 
der  Regierung  fetzte:   der  würde  gleich  ftark  clenper* 
föslichen  Chafakter  des  Fürftea  und  fein  grof^es  Ver* 
dienft  um  das  Land  beleidigen  ;  denn  dalTelbe  bedarf 
keiner  Blendgläfer  und  nicht  einmal  einer  AnRreq- 
gung  des  Schauers.'* 

^    Nicht  ohne  Kunft.  der  Darfteliung  ift  das  Gemälde 
▼00  den  Verdienftea  Kari  Friedrichs  um  feine  Unter» 
tban^n  entworfen ,   indem  die  grefse  Menge  von  ein- 
zelnen Notizen,'  welche  lieh  darboten,  unter  gewiffe 
verzügliche  Gefichtspuakta  gebracht  ift.     Nur  wäre 
zu  wünfchen,   dafs  die  Sprache  weniger  gefucht  nnd 
ungelenk  wäre.    So  beifst  es  z.  B.  S.  4»  wo  von  jenen 
Gelichtspunkten^  die  Rede  ifi^   „Laffet  uns  erft  in  dea 
Saal  dieferGemäldefammlnng,  alsdann  iä  dreyJTa^f- 
nettederfelben^iniretenuudfo  eafereAn£chtea  unter 
vier  Abtheilungen  bringen.*'  Diefe  finddahn  folgende: 
I«  wie  ift  für  diePerfendesMeafchen  gef«rgt.9  2.  wie 
ift  d0s  Eigeothum  der  Einzelnen  gefchützt?  .3.  wie 
haben  Yermi^gem  und  Cultur  jdes  Landes  im  Ganzen 
zugenommen  ?  4.  find  dieLaftea  dabey  erträglich  ge- 
wefen,  un< vermehrt  oder  vermindert  worden? 

Wenn  ma<i  aus  ^cmReicktbume  von  ftatiftifchea 
Nachrichten ,  welche  der  kundige  Vf.  ia  diefen  vier 
Abtheilungen  liefert,  einige  hier  nitthetlen  wellte: 
fo  würde  iiiaa  von  dem  eigentlichen  Zwecke  diefer 
tre£Bichen8<hrift,  den  Totaleiadrack,  welchen  eine 
fo  lange  herrliche  Regierung  machen  mufs,  den  Le» 
fern 'ZU  verleihe«  doch  kaum  die  ieifefte  Ahndun«»  er- 
regen ,  und  dem  Statiftiker  ift  ehaedies  die  ganze 
Schrift  unentbehrlich. ,  Nur  zw^y  Bemerkungen,  die 
fich  beym  Lefen  derfelbea  aufdringen,  kennen  wir 
nicht  zarückJtialten.  Erftens  ift  aa  bewundetnswliiw 
dig,  wie  (ehr  der  edle  Abrkgraf  bey  dem  effrigften 
Streben  nach  Ordnung  im  Suat  und  der  fpariamftea 
Benutzung  feiner  Kräfte  doch  dahin  trachtete,  .die 
Frey  bei  t  der  Einzelnen  fo  wenig  wie  möglich  einzu- 
fchräuken;  und  zweytet^s,  mit  welcher  ruh rendea 
Humaniräf  er  ftets  heforgt  war,  frohen  L^hensgecufs 
ur>telr  feinen  Unterthanen  allgemein  zu  macbeo.  .Wec^, 
fafjt-^r  fclbft  in  einer  eigenhäoc^igeu  Schrift  von  Vg  >^ 
weg  mit  allem  Neid»  mit  de^  ä^lbüheit,  die Audera 
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das  rtifi^eti  witi ,  was  fie  (it  fich  Mhk  Smr  nitzMA 
hält!  Menfcfaen  alter  Klaffen  im  Staat,  Freunde^ 
l^andaleata,  frey?  deutsche  Männer,  ibr,  dieibreineö 
der  fruchtbarften,  g^liudeften  Himnielsftricfae  Dedcfch- 
iands  bewohnet,  wo  ihr  fchan  vor  700- Jahren  v«n 
Zahringern ,  aus  deren  Blnt  ich  abfiaihnie ,  von  Gene- 
ralion zu  Generation  gefühiwt  wardel^  Tereihiget  en^e 
Eräfte  mit  den  Meiufgen,  der  ich  nun  bald  37  jahra 
die  Gnade  von  Sott  habe,  unter  feinem  Segen,  jedoth 
nicht  »bne  Leiden,  Schmerz  und  Betrübnirs,'eu^ 
Torzuftehen  — ^''  rareiniget  ^Euch'  mh  mir  zum  allge- 
meinen W^hl!  Lafat  mich  den  Traft  mit  in  die  Ewig- 
keit Einnehmen,  dafs-lch  ein  an  Wohlftand/ Sittlich» 
kett  nnd  Tugend  wachfendes  Volk  zurfickgelafleB 
habe!*» 

i 
.  »  •     * ^  ^  

.  ZüLLicHAü  u.  FasrsTADT,  b.  Frommann:  Philo- 
fopkifche  Gefckicht$  der  franzößfchen  RevßhUion 
von  der  ZyJawimenberUffung  der  Notabein  bis  zur 
Auflojung  der  National  -  Convention ,  von  Anton 
fantin '-J}efodourds  f  franzöfifchem  Burger.  Mi| 
einigen  Bericjitigungen  eines  Augenzeugen*.  1797* 
Erfter  llieil.  421 S.  Zweyter  TheiL  39s  S.  g* 

Je  weniger  wir  jetzt  ISchhn  im  Befitae  der  Qoellan 
findt   die  zn  eider  fiebern  Geßrhichte  der  franzdfi* 
fchea  Revolution  ndtbig  feyn  möchten  f  um  fo  meht 
dürfen  wir  fodern ,  daft  dei^nige,  welcher  «na  ei» 
Gemälde   von   derfelben  entwerfen  will,    uns   die- 
len  Mangel  durch   das   Co^orit   feiner   Darfteilung» 
die  Unfchuld'  feini»  hiftorilchen  Genius  und  jene  DU 
vinationsgabe,   welche  die  Wahrheit  tms   wenige» 
Zügen  .errith,     zu  erfetzeo  wiflTe,      Der  V£    dea 
gegenwärtigen   Verfnchea  hat    keine   diefer  Eigene 
^haften  in  einem  bedeutenden  Grade«     Dennoch  ift 
fiSitt  Buch  ■ein^angen^mes  Gefrhenk  for  das  ^edürf- 
nifs  unfrer'Zeit,  wegen  der  Leichtigkeit  des  StHesy^ 
wegen  dea  nnverfcennbaren  Strebens  des  Vf.  nachUn- 
farteylicfakeit,   wegen  der.gnten  Auswahl  der  Bege* 
henheitan  ond  der  hinreichenden  Ausf&hrüchkeit  der 
Erzihlnng^.    AUb  verdient  auch  derUeberfetzer,  weU 
dier  von  dem  Güten  feinesOriginala  nichts  hat  verlo-- 
ren  gAn  laflen,  fcbon^ls  foldher  unfern  Dank,  mehr 
nber  noch  wegen  feines  interefTanten  Nachttages  Qber 
den  Feldiag  in  die  Wtiften  von  Champagne,  auf  wel* 
cfaen  der  Winlt  dos  Titels  aber  die  Berichtigungen- 
eines  Augenzeugen  fich.  bazrelit.    Er  machte  ihn felbfl; 
mit,    in  CivitverhiltniiTen,     in  dem  Gefolge  eines  . 
durch  feinen  gIfiVenGefft  und  feine  ausgezeichneten 
Talente  eben  fo  wohl  als  durch  feine  erhabene  Geburt 
berühmten  preufsifehen  Generals.  * 

«Nach  der  Bemerkung,  dafä  die  erften  Urbeber 
der  grofsen  Coalition  gegen  Frankreich. die  Emigran- 
ten waren ;  welche  durch  ihre  Zweifi^l  an  der  Fefiig- 
keit  der  Natit^n,  die'  durch  die  nachfolgenden  Efetg«* 
nifTe  widerlegt  wurden,  vor  ganz  Europa  bewiefeo, 
dafs  diefer  Zug  des  vorigen  Nationakbarakters  der 
Fra'^zofen  alleiusder  ihrige  gewefen  ,-  und  dafs  er  mit 
ibnen  aus  Frankreich  ausgewandert  fey,  kommt  er 
auf  den.  beibndern  Antrieb,  welchen  der  Herzog  von 
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Bfannfehwüg  z^  dot  VmttnAmnng  ^ider  die  hnt^ 
jEöiifche  Kat6n  hab^  mochte^  nKmlicb  das  allzn  fnk 
/che  Andenken  an. die  leichte  Erobernng  HoUaodsw 
„Der  Gedanke»    in  zwey  6t;aaten  die  Rnha  nnd  Ordr 
nnng  wieder  hergeftellt  zu  haben,   hatte  al^rdinga 
ü Aendlich  viel  Verf&hrerifches,  und  war  der  fchdnfte 
Triumph  ffir  die  edle  Seele  eines,  erhabenen  Feld* 
herrn.**    Sie.  Beobachtungen ,  welche  der  Uieberfetzri^ 
dann.nbar  die  Stimmung |  der  Franzofen  beymEia«* 
Kücken  des  Feindes  in  ihr  Vaterland  'mittbeilei,   zen* 
gfn  vop  einem  fein  bemerkenden  GeiSu^    Uoier  den 
vielem  artigen  Zügen ,  durch  welche  er  beweifet,  wif 
wenig  das  Volk  feinen  fpgenannten Errettern  geneigt 
war,   und  wie  leicht  dit  Anführer  des  grof^n  Heeres 
dennoch  eine  Zeitlang  in  dem  antgegengefetzten  Wahn 
erhalten  wtirden,    hat   uns  die  angenehm -erzählte 
Anekdote  von  der  Denkart  der  Befitzer  eines  Meye^- 
hofas  in  der.  Nahe  von^Lougwy  vorzuglich  charakte^ 
rifir^od  gefchienen.  (S*  204.  Ih.  L)    Gleichfaljs  gilr 
diefes  von  einem  andern  Zuge  zur  Beftätigung  der,aer 
haüptung,  dafs  felbft  die  gemeinften  Leuta^in  Franko 
reich  trotz  der  fieftürzuarg,  welche  die  Einnahme  von 
Longwy  in  der  Gegend  umher  verbreitete,  feft  über- 
zeugt waren ,  es  werde  den  Preuffen  nicht,  glücken^ 
bis  in  .die  Uauptftadt  vorzudringen.    „Ein-Üienftmäd«* 
eben  in  Lengvry ,   das  den  Tag  vor  dem  Aufbruche 
der  Armee  in  einem  Gafthofe  einem  Freunde  uud  mir» 
eine  Bouteille  Wein  ins  Zimmer  brachte,   fragte  die- 
fen,  wo  wir  denn  von  brerhinzugebn  gedachten  ?-« 
Nach  Verdün,  fagte  diefer  ?  —  Und  dano?  —  Wei* 
ter  hin  gegen  Chalous !        Und  dann  9  —  Und  dann  ! 
dann  gehen  wir  nach  Paris  1 '— -  Hierfchlug  das  Mad<* 
eben  ein  helles  Gelachter  auf.     WilTen  Sie  denn  aocfa, 
we  Pgria  Uegtt-  Gehen  Sie  nur  dahin,  aber  rechnen 
Sie  nicht  auf  die Auckkehr.    Longwy  ift  unrein  N^ft^ 
das  freylich  durch  einige  Bomben  genomcgen  werdem 
kann.   Verdün  ift ^icht  viel  beffer,  aber  rechnen  Srn 
doch  ja.  nicht,  dafs  Tbionville,  Metz,  Sedan,  Mont« 
medi  und  die  andern  Feftusgenfich  eben  fo  leichter« 
geben  werden;   und  dann  können  Sie  mir  auf  mtein 
Wort  glauben,  dafs  Sie  auf  Ibrenr Marfche  fo  vielo 
Feinde  autreffen  werden,  als  Steine  auf  Ihrem We« 
ge!  *—  Dies  firOmte  uns  die  Ungluckspropbetto  mif 
feuriger  Wärme  entgegen ,    ttt\d  verlies  fcbn^ll  da» 
Zimmea:    Betroffen  über  die  neue,  nie  gehörte  Sprai^  s 
ehe  faben  wir  uns  an ,  und  fingen  an  zn  glauben,  dafs 
der  Weg  ins  Loxembucgifohe  ftcherer  ffir  v^nß  yräto/ 
als  der  gegen  Verdün  !** 

Wenn  der  Ueberfet^r  beyden  wetttfm Operation 
nen  der  Preuffen  Aach  der  Einnahme  von  Verdün  be> 
hanptet,    OOmourier   habe  den  König  von  Pretfflen 
zu  bereden  gewufst,  dafs  er  ganz  royaliitifch  gffin*- 
net  fey,  daher  bey  der  erften  Gelegenheit  imt  der  Ar«, 
meezu  ihm  übergebn,  und  aUdann  vereinigt  mit  ihm 
auf  Pari«  Josmarfchtrea  wollte-,  nm  denr  innige /dfor> 
Freyheit  zu  geben ,    und  die  alte  Verfaffung  wieder 
befzuftellen:  fo  möchte  man  ohne  iehr  .überzeugende 
Beweife  mit   ihm  fchwerlicb  darin  ubereinftimmen» 
dafs  diefer  Umftand  die  verboffene  Urfache  von  dem 
fonR  nnerklarlichen  Plane  geiTV^fen  fey»  welcher  von 
IIa  d« 
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/Iß  «p  befolgt  w«fd*,/  t-c1Atcr  w^rdertxydcr  Mcfcr- 
%eii  Mnetl.eCer  GlzAxbeu  findeo,  indem  er  erzählt, 
4ilff  derlCöni^  v4m)  PreaiTea  b^  Valcoy  wlilcUch  dea 
jpeiod  kabe  wollen  aogreiCeo  lafleo»  welches  der  Hef- 
%9S  ^^^  Braunfcbweig  widerratheo  habe.  Der  Feiad 
^füxdü  zwar,  erinnert«  dierer,  ohne  Zweifel  gefcbla« 
gjin  werden^  aber  diefer  Sic^»  nach  der  fkrcbtbaren 
Pofttion«  welche  die  Republikaner  inne^batten,  könn- 
üe  vielleicht  fech^  bis  achttaufend  Mann  koftea »  und 
die  Sache  der  Deutfcfaen  würde  dadMf  cb  nicht  gebef- 
fert,  fondern  eher  Terfchlimmert  werden.  Dümou* 
f ier  würde  fich  ehn£eh(bar  g^en  Chalona  zurück 
«leben,  wo  ein  von  Natur  dien  Co  fefies  Lager  auf 
ihn  wartete,  fowie  das dortftehende  ehemalige Luck- 
perfche  Refervecorps ,  -wodurch  feine  Armee  würde 
v^erftärkt  werden.  Die  PretiflGea  hingegen  würden 
abermals  zwölf  Stunden  tjefer  ins  Land  dringen,  die 
iCemmunicatian  mit  dea  Magazinen  in  Verdün  noch 
mehr  erfchwert  werden,  und  das  ganze  Heer  dadurch 
{9  die  äufserfte  Gefahr  gerathea^ 

Es  hat  uns  gewundert,  dafs  der  (charffichtige 
Ueberfetzer  einige  der  gri^bften  Irrthüraei'  von  Defa- 
idoards,  z.B.  feine  foaderbaren  Begriffe  von' den  II- 
luminaten,  welche  freylich  bey  den  franzöfifchen 
Schriftfiellera  gewöhnlich  find #  die  Nachricht«  dafs 
|«a  Fayette  nach  Spandau  gebridtt  fey  u.  C  w«  nicht 
fogleich  berichtigt  hat 

jBAifNOrER^  b.  Ritfcher;  Intereffanie  Seesen  ans 
4er  G^chichte  der  M§nfchh0it  £rftea  Bändchen, 
1796.  218  S«  Zweytes  Händchen.  1797.  180  S.  g* 
(1  Rthlr.   12  gr.) 

Dafs  eine  gut  bearbeitete  wahre  Gefchichte  beffer 
fey,  als  ein  fdilechter  Roman  braucht  keines  j^wei« 
fes,  wenn  aber  anf  beiden  Seitea  alles  gleich  ift,  wenn 
in  der  wirklichen?  £0  wie  in  der,  jener  nachgebilde- 
detea,  Gefchicfite,  Wahl  des  Sujets,  Entwicklung 
d^r  Charaktere,  und  Darftelluag  fich  vereinigen,  um 
^n  gutes  Buch  zu  machen,  Üann  erft  läfstficn fragen, 
welches  von  beiden  ergiebiger  für  Menfchenkenntnifs, 
und  moraliCcbe  Belehrung  fey,  und  da  könnte  oft  der 
Vorzug  auf  Seiten  des  Romanenfchreibers  feyn ,  info- 
fern  diafer  mehrere  (aus  der  wahren  Qefchichte,  und 
aus  Erfahrung  abgezogene)  Züge  vereinigen,  uodbe« 


fchreifoer  aufgeftellt  an  haben' befchnldigt,  das  heifst, 
(olche,  die  gar  ai4:ht  exiftiren,  follten^ gar  nicht  auf* 
gdtellt  werden»  wenn  "bau  aber,  ndt^  Idealen  ein« 
Zufammendräagfing  einzelner  zerftreaten  Züge  ver* 
ftaht»  fa  kann  man  fie  ihnen  äicht  gaaz  unterfagen. 
Halbramane,  vernünftig  bearbeitet,  können  nfit^li- 
eher  fevn,  als  wahre  Gefchichten,  indem  die  hinzu- 
gedichteten  Umftände  Handlungen  nud  Charaktere 
anfchauend  machen  helfen«  Aber  freylich  die  Wun- 
thrromane  unfrer  Tage,  die  nur  die  Imaginatioa  be- 
fchäftigen,  und  fie  mit  grotesken  Ficcionen  anfBl* 
len ,  haben  nicht  allein  keinen  Nutzen ,  fandern  fcha- 
den  aucht  infofern  fie  den  Hang  zum  Abei^laubea 
nähreu«  Um  das  Publicum  von  diefen  abzubringen» 
und  es  zu  betehren,  dafs  man  indkt  wahren  Gcfchich* 
te  Begebenheiten  genug  finde ,  die  bey  dem  Aufseror- 
deatlichen,  das  fiie  haben,  auch  zugleich  etwas  Lehr* 
reiches  enthalten,  haben  fohon  mehrere  Sduiftftelier 
(z.  B.  der  Vf.  des  Menjchenfpiegels  S.  A.  L.  Z.  1796. 
N,  194.)  Erzählungen  aus  derfelben  gelammele.  Ca* 
hin  geht  auch  die  Abficht  der  gegenwärtigen  Samm- 
lung, dermanMaanichfaltigkeit,  Auswahl  des  Den  kr 
würdigen,  und  einen  natürlich  guten  Vortrag  nicht 
abfprechen  kann.  Nur  ift  die  Ausführung  zd  wenig 
fragmatifch,  die  Facta  find  nur  hlngeftellt,  ohne  Ich 
aäf  die  Motive  einzolaRen »  die  Moral ,  die  fie  tiVk^ 
tern  foUea,  faft  nur  in  dea  Varredeu  angezeigt,  die 
reicbhaltigften  Ge^enftände  (z.  B.  Konraäin^s  tragt- 
fcher  Tod,  Hujfens Leben,  Ludwigs  XVI  Hinrichtung^ 
bey  der  faft  nur  declamir^wird»  l)oat7arloj /trauriges 
Sdhickfal ,  die  Verfehworuag  des  Fitjio,  QUas  Yer< 
folgung}  zu  flüchtig  behandelt,  und  der  Erzählung  zu 
wenig  Schmuck  gegeben,  als  4a(^  ^^  ^s  mit  den  Ro- 
manen, die  dadurch  vecdringt  werden  follen«  auf- 
nehmen kdonte.  Das.^e  Bindchen  enthält  neuor 
zeba,  unddaszw^irdrey  und' zwanzig  Artikel,  war* 
unter  einige  aber  nur  kleine  Anekdoten  enthalten. 
Nur  bey  neunen  im  erften  j  und  bey  fechfen  imzwey« 
ten  Bändchen  find  die  Quellen  angezeigt,-  aus  deneii 
der  Vf.  fchöpfte,  Meiftens  find^  angltfche  undfran* 
zöiifche  Werke ,  deren  er  fich  bediente,  wovon  man*, 
che  fehr  bekannt,  einige  aber  doch  2^.B.  das  Tabkais 
de  la  guerre  de  lapragmatiqui  fc^citan  minder  bekannt 
find.    Nur  zweymal  hat  der  Vf.  ans  deutfchen  Schrift« 


fonders  mehr  in  das  Detail  dejs  Privatlebens  gehen«»  ftellern  nach  erzählt,  und  nur  einmal  etwas  Eignaa 
kann.  Ideale  freylich  in  dem  Verftande »  wie  diefer  (aber  etwas  fehr  unbedeutendes  von  cia^m  blutiges^ 
V£  in  der  Vorrede  des  erften  Bandes  die  Romanen-     Kinderfpiel  im  Rhiagtu)  geliefert 
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'^ASAVüVoiseffairrzif^  Framl^Hrt  s  Religlfisnnterricht 
für  reifere  Chriflen,  fjgö.  i6S.  8.  Reifere  Ghriften  werden  in 
dafem  Bogen  weniic  finden»  was  ihnen  nicht längfl  bekannt ge« 

iff4S9k  rrwi  fie  müj»a  d«aa  mvi  (iPhI«cliteo  tellgioü^uoter« 


rieht  empfanden  haben.  Der '9niemchl  ifi  inFfagea  #ad  AnH 
Worten  ab^efafst,  und  war  vermuthllcb  für  Confirmanden  ba^ 
ftimmt.  Dann  ift  aber  der  Titel  unpafToyd.  J)er  VL  fthtint 
ia  der  JiunSt  zu  fragen  nieht  feiur  gt'uht  zu  fefn^ 
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RECHTSeELifÄHTfiJBir, 

.  GÖTTif^oBH  ,  b.  Dietrick;  Verfuch  einer  hiflorifcken 
EntwicletuHg  des  wahren  Urfprnngs  des  W}tchf6l' 
rechts  t  em  Beytrag  zar  Gefchixsbte  des  Handels 
des  Mittelalters.  —  J^^ft  emer  Sammlung  alter 
und  neuer  bisher  in  DeutTcklaDdr'weuig  bekann- 
ter, inroaißrheit  italienifcher  f  fpanifchert  portu* 
gijifeher  und  cHgHf eher  Weehfetgefetz»  uud  einiger 
aadem  Urkuj^den  mit  oötbigen  Ueberfetzungen.  ^ 
You  Georg  Friedrich  von  Martens.  I7$7-  Die 
'  Schrift  hlbßt  hat  ßo  S.  4ie  Urkuodeaf^inmluitg 
.  aäaS.   gr.  8-      •    V  * 

Mit  wahrer  Dankbarkeit  für  das  bejm  Lefen  die- 
fer  ^cbrift  enapfundne  Vergnügen  zeigen  wir 
Riefen  ausgezeichneten  Bejtrag  zur  neuern  Rechtsge« 
fchidite  an.  Reiche  ^aicmlunj^en  kann  man  bey  deii 
g-rofsen  literSriTcbea  Schützen  in  Göttingen  von  je* 
dem  dortigen   Gelehrten  erwarten  und  faft  fbdern; 

^  und  fchon  drefe  Erwartungen  hat  Hr.  v.^MrTollkoin- 
men  befriedigt.  Aber  er  hat  noch  weit  mehr  gethi^n ; 
er  hat^ durch  fchaiffinnige  Benutzung  und  feine  Ver- 
bindung derfetben  mit  andern  zum  Tbeil  bekanntern 

.  Nachrichten  eine  .  fo  walirfcheinliche  Ableitung  des 
VTechfelrechts  zu  Stande  gebracht,  dafs  He  nicht 
blols  allen  bisherigen  Verfuchen  darüber  ganz  un- 
gezweifelt  vorzuziehen  ift»  fondern  auch  in  der 
Hauptfache  wohl  fctaSverlich  mehr  einen  gluckli- 
chen An^rifiF  fürchten  darf.  Ueberdem  ift  die  Anord- 
nung  der  ganzen  Eati^icklang  fo  natürlich/  und  der 
Vortrag  fo  fliefscBd-^  dafs  man  ohne  allen  Anftofs  dar- 
über fortgleiter,  und  mit  grofser  Leichtigkeit  jedem 
vorgezeichneten  Schritte  der  Ausbaidung  diefes  Ge- 
fchjiftes  feigen  kann,  vorausgefetzt  dafs  m^an  mit  deiii 
Wechfelwefen  nicht  ganz  unbekaont'fey,  wie  bey  fol- 
then  Erörterungen  wohl  immer  angenommen  werden 
mnfs.     Dies  Verdien (i  mufs  man  dem  Vf.  bey  dem 

-  R^lch^bum  des  Inhalts«  der  fäft  in  jeder  Zeile  ein 
Factum  nennt;  nm  defto  höher  anrechnen.  Hr.  v. 
Bf.  gefteht  mit  i/ns  (S.  A-  L*-Z.  17^0.  N,  106.  B:f. 
S.  132.)  unter  den  bisherigen  Hypochefen  über  diu 
Entftehung  des  Wechfelrechts  der  Büfchifchen  d«»n 
Yorzugzo,  und  bekennt  felbd,  dafs  er  dadurch  zu 
veitern  Forfchungen  \^eranlafst  fey,  giebt  aber  zu- 
gleich die  Unzulänglichkeit  derfelben  an.  Für  feind 
genauste  ünterfachung  fetzt  er  darauf  als  die  eigent- 
Ifcfaen  Hauptpunkte  folgende  feft:  warum,  wo.  und 
wann  züerll  aus  einer  für  einen  Wcchfet  erkSrten  Haüd- 
fchrift  gegen  den  AusfteUer,    ^cceptanten  oder.  In* 

.  doflanteni  der  nicht  zahlt,  fogleich  auf  Geftngni& 
4$  JU»  Z«  1797«    Viirter  Band^ 


eAannt  worden'?  Für  welche  Art  von  Wcchfeln  dies 
inerft  eingefühlt  worden?  Welches  das  erfte  Verfah- 
ren bey  den  verfchiedenen  Theilen  des  Wechfelge- 
fchäfts  gotwcfen»  und  wie  .untere  heutigen  ViTechfri- 
gefctze  eotftahden  feyn?  £)ies  alles  beantwortet  er 
durch  eine  Entwicketung,  deren  Uaup.tmomente  ,wir 
hier  ausheben  wollen« 

Zu  einer  Zelt«  wo  keine  Poften  waren;  nnd  der 
ib:Q^efende  Kaufmann  feiijie  Gefchäfre  durch  Uniicher- 
h'eit  der'  Wege,  fchlechte  Juftizverfaffung  et<r.  be- 
fchränkt  fand,  war  es.fehr  fchwer,  den  Handel  von 
Haufe  aus  durch  Correfpondenz^u  führen;  daher  konn- 
te nur  der  gegenwärtige  Kaufmann  fein  Gefchäfte  mit 
Erfolg  treiben;  und  zur  Erleichterung  deflelben  wur- 
den Meilen  errichtet^  wo  Verkäufer  und  Käufer  Reh 
perfi&nlich  verfammel^en.  Unter  den  Privilegien  der- 
felben war  auch  die  „Beftimmung,  dafs  in  Händelh, 
die  aus  Mefscontracten  erwuchfen,  mit  Uebergehuhg 
aller  Förmlichkeiten  die  fchleunrgfte  Rechtshülfe  ftatt 
haben  folle.**  Dies  warfehr  natürlich,  weil  Fremde» 
dte  an  den  feSgefetzten  Zahltagen  nicht  zahlten^  ge« 
wifs  der  Flucht  verdächtig  Varen.  Solche  Zahltage 
waren  raeiftens  nach  den  zum  eigentlichen  Waaren* 
Handel  b^i  mm  ten  Tagen  feiigefetzt.  Man  |ab  über 
dieauf  denfelbeH  zu  machenden  Zahlungen  leitres  dß 
foirCf  welche  häufig  in  Zeiten,  wo  die  Schreibkunft 
weniger  verbreitet  war,  unter  öffeatlichdr  Autorität 
(fousjcel  defoire)  ausgeücllt  wurden.'  Man  liefs  fich 
auch  wohl  die.  Zahlung  gemeiner  Schulden  auf  d^r 
Meife  verfprecben.  Aus  "diefen  letires  de  foire  hatte 
nun  die  gedachte  fchleunigeExecution  durch  ein  na^ 
dewtni de J^ire  ftatt;  und  dies  allen /c/irz/z/icÄmMefs* 
contracten  gemeinfchafdiche  Privilegium  det'  Mefs- 
fchuldeu ,  das  noch  jetzt  fo  hnufji^  angewendet  \vird, 
ift  der  Grund  des  ftrenfcen  Wechfelrechts  durch  diia 
Mitwirkung  folgendef  Umftiinde. 

Wegen  der  Müdzreirwirrungcn,  IR^wzi'tttiMdMin* 
gen  und  Münzveränderungen  des  Mittelalters*,  die 
dleyerwcchfelungcn  der  Münzen  fo  Dx>thig  machten, 
fchränkte  man  «üeErlaubnifs,  das  GPAVerbedes  Geld- 
V^echfelns  (caviMHm)  zu  treiben,  ur^  die  verrufenen 
Münzen  in  die  Münze,  und  die  n wen  in  Umlauf  zu 
bringen,  auch  inaöchen  Redrückiingr^n  des  un wiflcnden 
Volks  vorzubeugen,  bekanntlich  .snf  wenige  'zuver- 
läflige  Leute  (Münzbürger,  Mür/zgcnoffen  ,  C(\mpfd' 
res)  ein,  Diefe  verbanden  roijt  de>ii  eigentlichen  Wech- 
felgefchäfte  ändere  üefchäftc  grofser  Anleihen,  det 
üeberroÄchung  von^Geldcrn  an,. dritte  Orte  durch  Am 
weifusg  ftc.  Z J  iolchen  erv^eiterten  Unternehmun- 
gen war  das  Vermögen  einteJ^ier  Privatleute  oft  nichrt 
hlül-elchendi  ts  verbanden'  ißch  "alfo  grofse  G^Mi- 
Kk  /^haf. 
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kh^den,  welche  üan  ea  Vettchiedenen  (oft  zehn  bis 
fechszelin)  Orten  ihre   Uaadelsliäurer   hatten»     und 
eben  deshalb  Geld  um  fo  lefchter  anvreir^n  pder  über- 
machen  l^onnten^     Meiftens  waren  Gefchäfte  diefer 
Art 'durch  eiaen  grofsen  Theil  von  Europa  in  den 
Händen  der  Italiener  (Lombarden^.      Sie  erborgten 
dazu  Gelder  und  liehen  wieder  an  andere  aus,  und 
das  utn Gewinn«  folglich  um  damals  verbotne  Zinfen. 
Der  Ha u^tfitz  diefer  Gefchäfte  der  Campforeu  nun 
war  auf  MefTeUr  die  infouderheit  in  Italien  und^rabk- 
reich  fo  häufig  waren.     Da  ward  wegen  der  Mannich-- 
faltrgkeit  der  zufammen treffenden  fremden  Münzen 
der  Geldwecbfel  %n  fleh  hetrachtlicbef  und  verwickel- 
ter. .  Dia  wechfelte  der  fremde  Kaufmann,  feine  ud-* 
brauchbaren  Münzen  beym  Campfor  ^us,  liefs  auch 
fein  Geld«  bis  er  es  brauchte»    beym,Caropfor  ftehen 
und  fich  einen  Schein  darüber  geben  T  der  dann  fo 
bald   die   eingewechfehe    Münziorte  darin   benannt 
war»  .ein  Inflritmentum  Juper  jcatnbio    hiefs.      Bald 
.  liefs  er  lieh  auch  wohl»  um  das  €ield  nicht  haar  mit- 


feT,  Buc)i  das  Vorrecht  der  eignen,  ond  das  um  fo 
eher,  wenn  man  vielleicht  in  demfelben  verfprach, 
auf  der'näcfafteo  Meäe  ineiaer  andern  Münzforre  zu 
zahlea,  wo  aisdehn  der  eigfentliche  Wechßl  deutlich 
genug  war,  und  alfo  derSchuldfchein  ein  eigentliches 
Inftrvmentum  fufer  camhio  war.  Dabey  gewann  man 
leichter  als  durch  verzinste  Darlehne,  und  Verfieckte 
auch  wohl  unter  dem  Aufgeld  manches  Darlehn.  Der 
Vf.  erläutert  dies  durch  eiuelne  Wendungen  des  Ge* 
fchäfts  fehr  lehrreich«. 

Dafs  gegen    unberufne)  Winkelcampforen  nicht 
gelinder  verfahren,  worden  fey,  bedarf  wohl  keines 
.Beweifes.    Auch   könnten  wohl  bald   Wechfel ,    die 
aufser  der  Mefle. fällig  waren  ,   entftanden  feyn  .  zu- 
mal wenn  fie  von  Campforen  ^uf  MefTen  ausgeflellt 
waren,  weil  man  damals,' wie  jetzt,   wohl  am  mei- 
ften  auf  die  Sicherheit  von  Seiten  des  Trafianten  fah. 
.  Befonders  «vervielfältigten  iich  Aufser- Mefswechfei 
.  wohl  durch  den  hanfeatifchen  Bund,  in  deflen  Sydem 
Meflfen  nicht  pafsten.  Sokhe Aufser-  Mefswechfel  wa- 


zunehmen,  vom  Campfor  auf  einen  andern  Ort,   be-  ..ren  in  ihren  verfchiedeneh  Zweigen  fchon  zuAnfan- 

foliders  auf  eine  andere  MeHe,   eine  Anweifung  ge-  ge  desf  des  Z4ten -Jahrhunderts,  wie  durch  eine  beleb- 

ben.,  und  meiflecs  in  der  Münzforte,'  die  er  an  jenem  rendeNachrichtbewiefen  wird,  fehr  ausgebreitet,  fellß 
Ort  brauchte,  wodurch  dann  oft  ein  neuer  Geldwech—    fchon  das  ufo  häufig  feftgefetzt.    .Zur  Einführung  des 

fei  wieder  llatt  hatte«     Eine  fölche  Anweifung  ward  .  ftrengen  Wechfelrechts   aufsef  den  Mefleu   wurden 

an  einen    andern  Wechslet  öder   an    einen  Factor  wohl  theils  Campfores,  tbeils  ein  Orteribdert,  ^wo 

deflelben  Haiidelshaufes  in  Form  eines  Briefs  gerich-  die  Kaufmannfchaft  am  firfiheilen  einefefteVerfaflung 


tet'und  hi'efs  alsdann  doch  wohl    mit  dem  vollften 

Recht  eine  We9hfelan weifung,    Wechfelbrief  {Uttera 

\-di  camhio).     Man  brachte    diefc  Verwechfelung  der 

Münzforteo  Ohnehin  um  fo  lieber  hinein ,  weil -dies 

^luehr  Gelegenheit  gab,  durch  Aufgeld  zu  gewinnen. 

4)iefe£ntftehung  auf  MeiTen  erklärt  es  auch,  warum 

.  Mefswechfel  noch  jetzt  camhia  regutaria,  Aufser«  Mefs- 

irechfel  e.  irregularia  heifseh« 

Gegen  den  AusHeller  eines  folcben  Wecbfelbriefs 
liatte  fodann ,  wenn  der  TcafTat  denfelben  nicht  en- 
tnahm»    fchlennigfte  Execution   flatt,     erftlich   und 
.'bauptfächlich  wegen  des  Privilegiums  der  Mefsfchul- 
läea ,  da  die  teUres  de  change  eine  Art  von  Uttfes  de 
:foife  wären,   zweytens  weil  die  Wechfelbriefe  auch 
Vfoh\  Jous  Jcei  dt  foire^  alfo  als  inftYumenta  pUbticnp 
^efcbiofTen  waren,    oder  auch  die  von  den  öffentlich 
•  4ingeflelltefl   Campforen    gefchriebenen    Inft^uniente 
lofTeotHchen    gleich  geachtet  wurden»   drittens' weil 
das  Wort  Wachfel  (de  camhio)  fellift  auf  die  fchon  ge- 
ichehene  haare  Zablung  der  Valuta  deutete.     Das  ge->' 

Sen  den  Acccptaoten  eines  Wecbfelbriefs  geltende 
renge  W^cbfelrecht  warldurdi  keine  der  bisherigen 
JIvpethefen  aufgektärt;  begründeten  aber  die  Wech- 
felbriefe befondets  Mefsichulden,  fo  ifi  alles  klar,  und 
da»  ward  noch  dadurch  unterfiützt,  dafs  die  Accep- 
tauten  meiftens  Ctmpfores  waren.  So  ift  demnacli 
ibs  WechfelrechtaQmählich  durch  dieMeffen  entftan- 
den »  ein  befiimmtes,  Faptum  der  Entilebung  ift  wohl 
alcht  Anzugeben»  Bekannt  aber  war  das  Wechblwe* 
im  kkon  im  isten  Jahrhundert.  ^ 

Durch  die  Verlegung  des  Zahlungstermins  gemei-' 
»er  Schuldfcheine  auf^die  Meflen  ent flaue}  ganz  na^ 
tixUcbft  und  wohl  nicht  fpäux  als  die  txailurtea  Wech-' 


und  eine  den  Meffen  ähnliche  Einrichtung,  infonder- 
heit  ein  eignes  Handelsgericht«. ethielt.  Dies. traf hey 
einigen  Städten  Italiens  fchon  im  ~i2ten  und  igten; 
allgemeiner  aber  für  manche  Städte  Italiens  und 
Xataloniens  erll  im  i4ten  Jährhundert  zufammen.^ 
Hiernach  fuhrt  der  Vf.  genauer  aus,  warum' aoch  auf 
Aufser  >  Mefswechfel,  aber  nicht  auf  Waarenfchulden, 
das  Friyileginm  deV  Mefifchulden  überging.'  W\ts, 
wie  manche  Nebenerläuteruog,  übergehen  wir. 

Nach  diefer-  Hauptableitnng  entwickelt  er  nun, 
wie  die  Form  der  Wechfelbriefe  aus  der  Briefform 
en tuenden  fey,  und  dann  welches  die  öltefte  Form 
und  Abficht  der  Acceptatien,  desProtefts  und  des  In- 
doffements  gewefen,  fpricht  darauf  von  den*erAen 
Wechfelgefetzen,  unter  denen  er  eine  Verördanng  des 
Magiürats  zu  Barcellona  von  13;^  für  das  ältefte  an- 
erkennt ^  und  hängt  Jioch  etwas  zur  Literatur  gebor i* 
ges  und  einige  Wünfche  aber  die  Hanno verfcbeWech- 
felgefetzgebung  an.         ^      ^ 

^  'Im  Anhange  find  eine  Menge  nach  Landen  claffi- 
ficirter  und  mit  einigen  ErläuterMgen  verfehener 
italienifcher,  fpanifcher,  portugiefifcber,  niederlän- 
difcher  und  englifcher  Wechfelgefetze  und  anderer 
merkwürdiger  Nachrichten I  meiftens  aus  feltnexs  ge- 
druckten Werken,  einiges  auch  aus  Manufcripten 
mitgetheilt,  zn  deren  leichterer  Ueberficht  noch  zu- 
letztein chronoIogifchesVerzeichnifs angehängt  ift»  in 
welchem  Gefetze  von  Verona  über  Haadelsfcbuldeo,  in- 
fouderheit dei'Campferen,  von  rgrp«  den  erften,  und 
ein  Edict  deshöchftenHandelsconfeils  des  Königs  bei* 
der Sicilien  über  Wechfel  von  17^6  deq  letzten  Platz  hat. 
Wir  hätten  kaum  et',v^as  nochzu  wünfchen«  als  et- 
wa» erAlich  dafs  der'  Vf;  fich^aichr  zu  leicht  zu  eiaer 
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itBefttismting  4e5  h'eu&;«D  Rtfcbts  durch  den  Urfprung 
ieft«n*lafle,  welches  ofc  irreführen  kann»  wovon  aber 
iltir  ein  paar  Spuren  vorfcömmen^  and  dann  fo  viel  die 
Gefchichte  felbft  betrifft»  dafs  es  cleni  Vf.  gefallen  möch- 
te/ feiiie  rreffliche  £ntwicke)nn'g  n^ch  mit  der  Ge* 
fchjcfate  desExecutiTproceffes  in  gen&uere  Verbindung 

'  c6  fetzen.  Er  weift  felbft  fchon  auf  deflen  Einwirkung 
an  ein  paar. Orten  hin,  und  wir  möchten  an  unferer 
Seite  tfnfere  fchon^fonft  (A.L*Z.  1786.  N.  106^}  ge>  ^ 
finfserre  Ueberzeua:ung  wiederholen,  dafa  man  darauf 
BOthwendig  Rückficht  nehmen  mdde,  am  es  erklfti^ 
lieh  zu  finden,  wie  die  okademifchen  Rechtsgelehrten 
dies  nenerie  Verfahren  mit  dem  ffemden  Recht  verein- 
baren und-  ihm  nicht  widerftreben  konnten.  Uaber*  . 
haupt  werden  wohl  alle  diejenigen,  denen  die  Aus- 
bildung*  ]urifttfcher  Wiffenfcbaften  am  Herzen  liegt» 
in  eine  Bitte  an  einige  Gittinger  Rechtsgelehrten  ein- . 

•  ftimmen. 

Die  feit  Jahrhunderten  den  Juirifien  algenthfim- 
Ihdte  Citirfuchl  macht  es  vielleicht  in  der  Juxispru- 
denz  leichter  als  in  irgend  einer  fonftigen  Wlflenfchaft» 
den  urfprung  und  die  Ausbildung  von  Lehren'  zu  ver- 
.. folgen    und   alfo   DogmeageTchichte    zu   bearbeiten, 
falls  man  nqrallenöthigenBücherfQ  gleich  zorHand 
hat.    Daher  dürfte  wohl  in  dlefem  Fach  nicht  leicht 
jemand  es* denjenigen  gleich  thun  können»  welchen 
.die  grofsen  literäfifchen  Reichthumer  in  Gottingen  zu 
Gebote  ilehea,  wenn  fie  fich  zur  Bearbeitung  deffelben 
entfchliefsen  wollten.     Die  gegenwärtige  Schrift  lie- 
fert ein  fo  fchones  Beyfpiel,-   wieviel  ^e  leiften  kön<- 
nen;  und  von  dem  grofseh  EinRufs,   den  juriftifche 
Dogmengefchichte-auf  die  Syfteme  haben  mufs,  zeugt 
zwar  fchon  die  Katurde«^S«chH-aber  Ree.  hat  audL-. 
poch  erft  neuerlich  ein  paar  merkwürdige  Belege  dar* 
über  aufgefunden,  die  er,  zu  feiner  Zeit  dem  Publit> 
cum  *vörlegen  will.     Wir  nehmen- von  diefeml  wichli-  , 
jgen  Buche  in  dcrGefchichtedes  Wechfelrechts  Veran- 
JaOTung«  an  ein  Hauptbuch  über  das  Wechfelrecht  ztt 
erinnera,  das  zwar  noch  nicht  Epoche  gemacht  hat» 
aber  gewifs  iibcli  machen  wird : 

HAarBüHG,  gedr.  b.  Treder;  JBaUriaUm  itiu  etmm, 
vollftändtgen  und  ffißematifclien  Wechfetucht ,  mit 
b^fonderer  Rückficht'  auf  Hamburg;  denkenden 
Rechtsgelehrten  und  Kaufleuten  zur  Prüfung  vor- 
geleger. —  Ziim  Druck  befördert  vmx  der  Ham- 
burgifchen  Comraerzdeputatiou.  1792»  2068.  8« 
mit  breitem  Rande« 

'.  'Zunächftift  dies  ein  Entwurf  zn  einer  Hamburgf- 
fcben  Wechfelordnung,  von  roehrern  Eaufleuten  bear- 
beitet, dnter  denen  wir  aber,  als  Hauptverfaffer  den 
beKannten  Nn.  Georg  Heinrich  Sieuek^ng  nennen  kön- 
nen. Sie  fft  in  diefer  Rüekficht  fchon  merkwürdig 
genug,  weit  fie  vollftändtger  als  irgend  eine-andare, 
feibR  die  preufsifcheift.  Sie  ift  mit  breitem  Rande ge? 
druckt,  damit  man  fbgleichBemerkün^geö  hinzufchrel* 
ben  und  Colche  Exemplare  zur  Erwägung  an  dieCom- 
merzdeputation.  ejnfäiicken  könne,  welche  dankbare 


Zurückgabe  vättprlcht  Was  fn  diefer  Rfickficbt  g#' 
fchehen  {udd  wie  weit  etwa  eine  neue  Wecbfeletd» 
nung  für  Hamburg  darnach  fchen  weiter  vorgearbei- 
tet fey,  wiflen  wir  nicht.  -  Für  einen  entferntem  ü^ 
lehrten  mufs  es  immer  einige  Schwierigketten  haben, 
über  Vorfchriften  zu  urtheilen ,  welche  fich  doch  zu«  . 
weilen  auf  die  befondere  Lage  des  Hamburgifcbea 
Handels  beziehen  können  #  wenn  auch  frey lieh  die 
xneiöen  Regeln  offenbar  nicht  von  Localitäten  abhän- 
gen dürfen.  Für  unfere  Blätter  würde  indeflen  im» 
•mertine  ganz  genaue  durchgängige  Prüfung,  auch 
wenn  fie  früher  gekommen  wäre,  unzweckmäTsi^ 
gewefen  feyn;  denn  einige  Abweichungen  von  Ord- 
nung und  Beftimmtheit  find  zwar  zur  Charakterifiifc 
für  den  Lefer,  und  alfo  für  den  Zweck  einer  Recen** 
:fien,  hinläff^ich;  aber  wie  wenig  wirkt  das  für  deo 
Zweck  der  Herausgeber!  Indeflen  mag  von  jienea  doah. 

€twas  hier  zur  Probe  Rehen. 

•  •  . 

Die  Ordnung  richtet  fi<;h  jiach  dem  gewöhnliches 
fiange  des  Wechleigefchäfces,  doch  fo,  dafs  ^ie  ge« 
wohnlicheren  Incidentpunkte,  als  Weigerung  der 
Acceptation,  Proteft  von  Nichtacceptation,  Interven- 
tion znrAcceptation,  IndoflamentoderCeflion,  gleich 
mit  eingeiiochten ,  und  nur  ungewöhnlichere,  z.  B« 
verlohrne  und  geftoblne  Wechfel ,  Depofition ,  Ver* 
hälfniß  des  Mandans  und  Mandatarlus,  .nachgeholt» 
zuletzt  aber  Wechfelprocefs ,  Aufhebung  des  W^ech- 
felrecfats  etc.  angehängt  find!  Es  lief  se  fich  fragen,  ob  • 
sieht  noch  zweckmäfsiger  der  allereiufachße  Gang 
diefes  Gefchäftes  vorher  abgehandelt,  und  alle  Ab« 
weichungen  als  Ausnahmen  erft 'angehängt  wären  t 
Es  Hefse  fich  felbft  beyder  einmal  angenommenen 
Ordnung  fragen,  ob  nich^t  0.  6l*  lieber' zur  Zahlung^ 
geTaffen,'  §.  Ö5.  befler  mit  §.  46  und  ^4.  verbunden 
wäre,  ob  fi%87— 89-  *|er  am  rechten  Ort  flehe?  0. 
ICO.  gdi^rt  wohl  zur  Frage,  was  kani^acceptirt  wer- 
den, wie  JJ.  105.  zum  Proteft.  Q.  ig^.  und  5.213. 
•und  215»  enthalten  ganz  daiTelbe;  eben  fo  $.  ti3i  und 
133«  lu  dem 'ganzen  zehnten  Äbfchnitt  vom  Indofla- 
ment  jindderCeflionh^ttte  wir  überhaupt  ffnebeflera 
.Ordnung,  felbft  ein^  deutlichere  Entwickelung  der 
Haaptb^grifie,  gewünfcbt,  obgleich  man  fonft  diefem 
Abfchnitte  fo  fehr  anfleht,  wie  viel  fieberer  und  rieh- 
;'tiger  derGefphäftsmann  gehe  und  urtheile,  als  fo  man- 
cher Recht^gelebrte,  der  dem  Syftem  treu  bleiben 
will«  aber  die  unterzuordnenden  Begrifie  nur  halb 
vcrÖÄht 

£ben  fo  liefsen  fich  auch  bey  aller  bewundema- 
wfirdigen  Vollftändlgkeit  doch  hie.  und  da  .noch 
Lücken  auffinden.  Bey  0.  63*  z.  B.  frtigt  fich  n^ch: 
ob  auch  der  Bezogne  nichtverftuiidfn  undderinbabeir 
nicht  berechtigt '  fey ,  einen  prüfentirten  Wechfel  an 
einem  Tage  zu  ticcepttren  •  an  dem  die  Religiob-dea 
Inhab^s  Gefchäfte  verbietet  9  Sollten,  bey  6. 7g.  nicht 
Falle  denkbar  feyn,  in  denen  man  dem  Eigner  dea  ^ 
•Wecbfels  für  verantwortlich  anfehen  müfstet  Wor- 
über wird  nach  0.  71^.  der  Blandatariua-verantwortlich 
und  in  welchem  Procefsf  Bey  $.  ic9.:Und  iio.  fehlt 
die  Beflümtntfngi    wie  die  Wech(elintereflenten  ver- 
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tv^nifin  9r€f Aea  >  wenn  die  Acc^ptarion  auf  etfiem» 
iUQ4l  ^ie  {jpdoffMDeiixe  «uf  dem  tsdero  Gtlgiiiale  fte^ 
iieffi?-ec<!  Dtdch  f^nug  yon  4iefen  Bewetfeo,  dafs 
Wrr  ^i^  Werk  #Dlt  Aufmerkfamkeit  gelafexi.  haben» 
^nd  fiberb^upt  genug  voo  dtefer -Seite  der  Locribe- 
zUhuogdcJTelbeii.  Die  befchefdetien  Vf.  geben  es  djer 
"Vorrede  nach  als  MaauTcript,  gleicbfam  als  ob  üe 
flicht  abiideten«  welches  liö.chjd  bedeutende  Gefchenk 
ile  dem  gröfsei^  gelehrten  Publicam  damit  nachen. 
Wir  meynen  daioit  nicht  die  reiche  AnCuhrung  Ham- 
Bürger  ^faüzeii »  fo  dankeniwerch  dieh  den  ^ecbta- 
gelehrten  aucfh  feyh  mufs.  Eine  folche  ausfüjtrlifhe 
>ad  umfaiTende  Theorie  des  Wechfejrecbts  hat  die 
gelehrte  WeFt  durchaus  noch  nicht,  Wenn  nhin  an- 
ders auf  Gehalt  und  nicht  auf  Wortfchwall  fehen  wilU 
$ie  ift  aus  der  Natur  :dc!i:  Sache  entwickelt«  (iber  ganz 
ilcbtbar  mit  Bei|utzu,ng  einer  fo  ansgebtaketen . Erfah- 
rung»  dafs  niemand  als/eio  wirklich  grofser  Kau^ 
inaniit  am  wenigften  aber  eSn  blofser  Rechtsgelehr* 
jCer»  fp#t\vas  liefern- könnte.  Dje  Grunde  find  jcf'dei' 
Hegel  mcht/ingeöihrt ,  ^ufser  bey  ,eiuigan  Fjüicnt  wo 
Ile  nicht  fo  in  die  A^gen  fprlhgen  dftrften^und  die 
Befiimi^ungea  befooders  iieu  waren.  Nach  dTefe'r 
;l>Dge  der  Dinge  mufs  nian  ftch  defto  mehr  wunderi^f 
4lafsnoch  fo  wenige  I^echtsgelejarte,  ^«fopd^rs  von 
.jdenen^  die  -fonft  immer  auf  Efttwickelung  aus  der 
Natur, der  Sache  dringea,  dlefe  Materialiep  benutzt 
liabea.  Freylich^  fo  wie  fle  da  find^  können  de  nicht 
•vunmitt^lbar  ins  Syriern  .übergehen.  Allein  was  ih- 
«en  in  diefer  Biiiv:k fleht  .fehlt»'  kann  xhAen  auch  kein, 
Aiefchäfcsmann  geben ^   da  fcht  eben  .die  Arbek  de;s 


ILetfatsgelehrteh  ^n.  Qle  Vericnfl^iing  ank  4w  allge- 
meinecen^riin4fÄtaea4esp&iUiFen  B^cbtsit  di^Wii.r* 
digung  deaknnt<[rKOordaenden  durch  jene,  die  Verr 
vollftäpdigUAg  und  Vergleichung ,  die  fich  daraus- er» 
geben  vavSs\  der  ftrengere  Beweis  mit  genauer  Beinei^ 
kiihg,  wieweit  die  aligemetnem  &rund<atze  hier  aa^ 
i&uwenden  fiud»  wo  und  warum  ihr  ExnSufs  aufhört» 
und  wo  demnach  die  Natur  der  Sache  alles  entfchei- 
flen  mufs;  dlefe  ganze  yerdienftliche  Nacharbeit  hat 
der  Recbtsgelehrte  zu  übernehmen. ;  aber  wenn  er  Ge 
-gut  ausführt»  g^NVifs  zum  Dank  feiner  Mitgeooüen 
ibwob^l^als.der  Gercfaüftsleute.  Für  immer  wird  ea 
0Cin  hoffentlich  diefem  höchit  verdienftlichen  Werk 
an  «i^er  foichen  Bearbeitung  laicht  fehlen. 

J^EiPziOv  b.  Kummer:  Grunijützhdes If^chfctreckts 
'1    Voö  D.  gf.  L.\£.  Piittf^ann,   Zweyte  ]$erm ehrte 
und  Terbefierte  Ausgabe.  1795.  2j,6S.  ^ 

Ycrbejnre^ungeb  und  Vermehruugeti,  befonders  lite^ 
rärifchß,,  hat  dies  vor  manchem  andern  vorzügliche 
Lehrbuch  in  der  That  erhalten  f  \ide  inan  vom  yer- 
Aorbeuen  Vf.  erwarten  konnte,  auch  in  den  Beyfagen 
t'm  zfeues  Kurf^chfifches  Mandat  von  i78S6.  Sie  an- 
zuführien  wäre  hier' zu  wettläuftig,-  zumal  da  uns  kef- 
Tn'e  fehr  beträchtlichen  aufgeftöfsen  find.  Die  Ord- 
nung ift  im  Ganzen  unverändert  gebiieben;  jobglelck 
fi^rade  darlaiu  viel'  zu  ändern  ^ewefen  wäre.  Sieve^ 
zng'j  Materialien  find  ^uchbifer  .angeführt«  aber  a,acj^ 
nicht  Ijcnutzjt,  '         ^ 
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^VoitlGiCTa.    Cime  Dra^artr  Evangclifche  ReUirians^e- 
fehiC'.U  d€S  hohin  iStiftf  Strasburg,  mi^  vorzUglieiier  jRUckjickt 
muf  ^it  daftlhfi   erblich  gegründeten   DomhtrrKßeUen  des  Her» 
.zugütten  Banjes  Mecklcnbnrg»    von  &irifii^i   Ootüieh   Gum^ 
n^lzhaimep ,  \  Herzogl.    Mecklenb.  Schwerin.  Hofr.  und  Legt- 
'  tionsfecr.   bey    der  Bsicbsr^famiBlün^.    (YermutfaK   gedr.  su 
'^egftnfp.)   1794.  XVL  and  ptfS.  $.    Zum  Erfatze  dar  aro^sen 
Aufopferungen,  welche  das. IIa us  McclAeiibut^  ipn  dceyf&igiih- 
Vrigen  ^Kriege,,  uud  hernach  TOftiehinlicb  bey  der  jSntf<5hädigup^ 
,£ciiwedens,  durch  die  Abcretmig  voa'VVisvisr,  ertxaren  mufs^ 
'  te ,'  efhioU  «s ,  iai  Weftphälifchen  -Frieden ,  tiHtef- andern  xWey 
Pumpfründ^n  zu  Strasburg,  und  kam  im  J.  i6si*  wirklieh  zum 
J^ßex.     Aia  aber  nachher  i(J8i  Strasburg  iii  Fra^zöfifche  Han- 
ät  itl,  :ward  zuerft  der  zu  diefen  Pfründen  gehörige  Briider- 
ji^efiiiSecasbuix»' hernach   aujcb  durch  die  ileuniouskaiaindr 
«4eD  PrbieilantifebcQ  Domherrn  alk«  cnitogen,  und  obgi^jo^ 
.die  rviedenafchlüire.zu  Kyswick  und  zu  Bade»   dem  Ilauf^  dio 
.AYiederberAellung  diefer   Pfriitiicn   ruiundicrn    fchienen ,    (b 
.liaifi  dtefclbe  doch  nie  zu  Stande,    riulcllen  liabea  wederKaifar 
vnd  Reicii ,  noch  das  Hau^  Mecklenburg,  Qcfa  ihrer  Keehtsaa- 
'  f^rüf^hß  hef^bfRf    Jkk  djü^ecdierraa^öüfcho  NaUaoaiirerrasuai* 


lung  im  J.  i7ga.  das.  ganze  Hoebftift  Strasburg  und  die  »pah£U 
Uhe  ExiÜenz  aller  elnEIfaCs  rorhandeiien  reichsftändilcheM  B^ 
fitznn^en  vernichtete»  fo  nahm  aufeer  mehr^m  hiedurch  g^ 
kränkiea  Ständeö,  der  jetitreg.  Herzog  von  Möcklanl>urgSchw«^ 
rin^  als  erblicher  Domherr  zu  Straisburg»  feine  Zuflucht  zua 
Reichsrerfammlufjg,  und.verfprach  fich  von  der  Vermitcelunf 
deä  Kaifers^uiid  Reichs  dieWiederherÄellung  des  über  ei«  vol- 
les Jahrhundert  feinem  Hauf^  entzogenen  Selkzce,  oder  ^inp 
gleichgeltende  Schadlobhaltung. .— ^  Die  ilauptfcbrÜT  iü  das  in 
Deutfcher  und  Fransofifcber  Sprache  1791.  herausgegebene  <.voä 
Hn.  Legationsr.  litulloff  verfafsce) 'P.  M.  die  AnlprilcKe  d«r 
Herzog!.  Hauie^  Meckleobuiv  auf  zwjey  Canouicate  .des  JDoni* 
.itif):«  Strasburg  betreffend.  Oegenw^ntje  PrivatfÄrift  enthalc 
nun  die  'ganze  tjefchicliite  der  Froteftantifchen  Canonicite  z« 
Strasburg  zwar  wohl*  im  weitern  Umfange,  aber  geradtf  nich« 
iu  grofser»  Ausfi^Hrlichkeit  oder,Gceau:gkcir. .  jl)af5,  dem  Re- 
gionsfried?n  gemafs',  beide  ileUgionsvirfaffuilgtjn  in  D,«uiKh^ 
Und' jieh  fvhit/bfierUcH  lieben  foHteU,  wie  S.  6.  fteht,  fcheint  üdk 
ni<^t  nur  ein  äilheiifch.,  foi^dern  au$:h  hiÄoiifth,  initlcbtig^ 
4u«4ru/(k>aufeym  •  .         i;  *    .        . 
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*  OtfrflPA*  h,  8t tinger:    BvMmng  4U   Pfianzmk  zm 

Ifockn^n  ¥m>d  su  ^rdnm^  ß^  frijch  nach  dem  Linni 

'  zu  unterfuclten-  und  un  Stfjlam  ausfihidig  zu  mm^ 

-chen.     Für  jtfa|:e  BotanÜLer  rou  D.  ^ofconn  H^d- 

urfg*«  Profeffi»r  der  fie^rttcfaikumdd  b.  f.  w.  1797« 

Mit  VergniSgexi  liebt  ma«  bier  den  rerdienftr^IleR 
Veteran»  deflenRuhm  durch  fellifiaandige  Wer- 
ke für  immer  gefiebert  ift«    fick  hej  axirchexaeaden 
Kleiaigkeiren»  und  ihrer  ausfuhrlichpa  Aas^iqander;* 
fetsung,  zum  Beften  der  Aufauger,  gefällig  ver^ei* 
l^Aii    Man  findet  nichts  ron  dem  anmafsenden  T«: 
ae«  der,  (elbft  neben  dem  entfchiedeoften  Terdienfte^ 
immer  drückend»   nnd  be;^  der  Naturferfchung  dep- 
Helt  .nnfchicklich   ift/   die'  entgegengdetzten  Mey« 
cungen  werden  fogar  mit  Billigkeit  angeführt  upd 
beurrfaeilt    Der  lubalt  dts  WerLcbens  entfpric^t  fei« 
oea  Titel»  und  der  Anfinger  findet  die  Hauptfacben 
für  das  dafelbft  verrprocbne  beyfainmen,  auch  aufser 
dem  Bekaimten  manches»  das  dem  Vf.  eigen  ift»  und 
^urdi  die  Genauigkeit  und  Sorgfalr»  mit  der  es  er* 
zählt  wird»  um  fo  willkomniner  ausfällt.     Rec.  will 
tndefs,  nicht  f US Tadelfucbc»  fendernnach  einer  vitl|- 
fahrigen  Bekauntfcbafr  mit  dem  üegenftande»  einige 
Bemerkungen  hinzuMgen.     Et  rermifste  unter  den, 
botanrfchen  Gerättifctiaften  dssVasculum  DJUeoiannm^ 
#der  überhaupt  ein  GefaTs  für  zarte  Wafiergewächfe» 
und  die  Pincette»  die  bey  dem  Zerlegen  jder  Blumen 
Tmt  .ungemetnem  NuUen   tfi.     Das  Einlegen   fchon 
ecwes  gewelkter  Pflaazen  m^hte  er  eben  fe  wenig» 
^Is  den  frühen  Gebrauch  der  PrefTe  anr^tben»    Vie( 
beflfer  iil  eS,    wenn  man  die  frifcfaen  fchto  ausgebrei- 
teten Pflanzen  fogleich  zwifchen  Papier  bringt»  und 
4en  Brück  v^erhüitai/smäfsig  fo  zunehmen  läfst»  wie 
did" Feuchtigkeit  der  Pflanzen   abnimmt.     Die  Prede. 
derf  eigentlich  erft  gebraucht  werden»  wenn  dieTflaq^'. 
Z0m  h$j^  einem  gelindem  Drucke  fqhon  faft  ganz  aus- 
gfetrocknet  zu  feyn  fcbeijien;  fi#  werden  nun  flach 
luidfchöa»  ohne  die  Farbe  zu  rerlieren.     Ohne  die 
IPepierbogen  zu  wechfeln»   läfst  fich  fchon  durch  das 
freye  Hinlegen  der  geö^oeien  Bogen,  durch  das  Din-^ 
und  Herlegea  der  Pflanze  vöu  einer  Seite  zur  andern» 
wobey  diePapierfläcbeu  mit  der  Handgeftricheu.wer- 
den»  dsA AnfetzeH  des  Schimmels  Yerhute^.  Flechten 
'^ttud  Schwämme  mufs  nn^n  nie  preffen   wollen»   ihr 
Charaktax  ift  auc.  djefer  Behandlung  ganz  uaverein- 
bar.  .  Sem  Aufleimen  läTst  der  VI  Gerechtigkeit  wi* 
de^tahrea»  doch  ^ft^^ht  dv  wefentliche  VjBurtti^eil  jda- 
Sj^  L.  Z.  1797.    fUrt€r  Bm^ 


rtao  •  dffs  die  dujrch  das  Trocken  fo  (^4d  gewecd* 
ne«  zarfen  Pflanzentheile,c  die  oft  bey  der  gröifste« 
Toriciit  foorft  nickt  y^oUkoasinen  zu  fQhc^en  find/ 
durch  die  Papierftachagefichect  werden.  Der  Metho- 
de» die  dtt  Vt  bey  dcA.ficb  durah  des  Be%^phtea 
leichl  zufammenroUendw  GewMchfen  angiebt«  mo^- 
te^ec,  ein  anderes  Verfabreju  vorziehen^  wa  man  na- 
he an  der  FHanze»  rt a  einem  Punkte  %us»  unter  jhjr 
das  Papier  beftrelcht»  die  kleine  Strecke  du^rch  An* 
drickeil^  und  f«  weiter'  fort  das  Ganze  befeftigt  MUn 
irrt-fich  fo  weniger  im  Umrtfs.  Wena^def  Vf.  $.  80« 
das  Llnneifche  Sy&ein  ulibedingt  Jin;;urstben  fcbein^t» 
ohne  feiner  alle  SchickUchkeit  und  Erkennbarkeit 
untergrabenden  Fehler  zu  gedenken;  fo  i^Rec»  wel* 
eher  glaubt»  dafs  man  nur  init  der  reinen  W#hrbfit 
in.  die  Lijige  anskommen  k^une»  nicht  derfelben 
Meynung.  Die  drey  Vorletzten  Ctalbu  find  anerkannt 
zur  Dnterfttchung  nnfchhklich»  nnd  die  Clafle^  der 
Verwachfungen  verdienen  doch  wx^hl  nach  unfev  ^e* 
genwirtigen  Keiintnifl*en »  nnd  in  Apfebung  der  zu 
erreichenden  Ahficht»  eher  die  Benennung  wi^mrJin* 
pig.  als  der  Ausdruck:  Calyx  Perianthium,  dex  diefe 
Herabfetznng  nach  des  Vf.  Aenleerung  rerfchuldet  ha- 
ben folU  Per  Vf.  fah  es  als  eine  Hauptfache  feinc^ 
Unterweifung  an,  die  ^^^^ehmen  der  ArteQ«  die 
nicht  an  der  gewöhnlichen  Stelle  ihrer  Gattungen  zu 
finden  find»  aufzuzählen.  Er  fckränkie  fleh»  wie 
man  bald  fleht,  nicht  blofs  auf  die  einbeimifchen  f^ 
leein.  |Lec.  hoffte  das»  was  fchon  Roth  (Anleitung 
zum  Pflanzenfammeln)»  Batfeh (Syaopfis  univerfalis  g^ 
nerum)»  und  Snccow  (Pflanzengattungen}  in  diefer 
Hinficht  gefammelt  hatten«  vermehrt»  und  beridxtig^ 
ZQ  feben«  AUein  er  rermifste  felbfl  in  den  kleinem 
Claflen  der  Diandrie  und  Triandrie  mehrere  Fälle; 
in  jener  z.  B.  Vella»  Lemna»~SchoenjUS»  Amanauthus, 
Corifpermum»  Holcus»  Ilolofteuin;  in  diefer  Vdlan^ 
tia,  Diosc^ree»  Petitia»  Cbionanthus,  Hirtella,  Boej> 
havia,  Mirabilis»  Ruscus»  Coufpermum«  Juncus» 
Triglochin»  Königin»  Polycnemum»  TiHsea»  £mp&> 
trum.  Blumen  ruud  Fruchtpr4parate  hätten  billig  eine 
Erwähnung verdIeo^  DieVorflellung»  dafs  dieS^hön«> 
*helt  der  Natu/  lUn'  des  Menfchen  willen  da  fey »  ift  we-^ 
derrichtig»  nochwürdiggenug.  Der  Vf.  zieht  ipftRechr 
die  ti^ockne  Pfl.anzenfammlung  in  den  meiften  Fällen 
den  Zeichnungen  vpr»  dringt  auf  die»  leider  noch 
fo  fehr  yernacblüffigten»'  wirklich  unterfcheid enden 
Kennzeichen. der  Arten»  auch  auf  die  eben  fo  n&rhige»  * 
jetzt»  wenn  man  fle  beobachtet  hätte,  viel  Verwir- 
rung erfparende  Unterfuchung  der  zufälligen  Verän- 
derungen durch  den  Standcirt»  tti)3  empfiehlt  das  Mi- 
krpfkoj9  her  dßs  pfiao^enbcobaicbtunf»  wie  billig. 
LI  Er 
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Er  befchribt  »uch^dte  rechte  das  Auge  gehörig  fiebern- 
de Art»^  die  dadurch  noch  yoUkQmmner  wird,  vreoa 
soan  zi^ey  bij  drey  Linfen  mh  einander  rerbindec. 

ToiiGAv»  beym  Herausgeber;  in  Commiffion  zu 
Lbivzig,  b.  'KabeahÖT&i  Botanif che  Schatten^ 
rijfs^  fisbß  einer  hurzen  Einleitung  in  die  fyfiemM' 
tifche  Ktauierkunde  nadi  Linni^  und  einet  Uefchrei' 
hung  der  Pßßnzen  nack  ihren  Kennzeichen  und  £f» 
genfduiften.  Uerausgegeben  von  Carl  Auguß^ 
ütit^fchf  Senator  und  Apotheker  in  Torgao.  Er* 
ßer  tieft.  80  S.  unc^  40  Blätter  mit  Abdröckea 
ron  Pflanzen  -  Blättern«  I7$d.  4»  (30  gr) 

Wenn  die  botanifcfaen  ScbattenriiTe  des  Ha.  ü.  ei* 
ne  Sache  find,   die  blofs  zwifchen  ihm  und  feinen 
Snbfcribenten  rerhandelt  wird,  fo  hat  eigen tlirh  aolser 
beiden  TheiJen    niemand  ein  näheres  Recht,    übe^ 
fein  Unternehmen  zu  ürtheilen ;  da  fie  aber  auch  ins 
Publicum  kommen  Ibllen ,  fo  kann  er  es  nicht  übel 
deuten,    wenn  Über  feine   gutgemeynte    Bemühunjg 
öSeutlich    UQ'd    unbefangen    geurtbeilt   wird.       Die 
kurze  Einleitung   in    die  .K^uterkunde   ift   viel  zu 
dürftig,    als   dafs   fle   zu    einer  Anleitung  für  An- 
fanger dienen   konnte ,    auch  enthält   fie    mehrere 
oberflächliche,    und  unrichtige  Beßimmungen  z.  B. 
Fafmen  haben. eiden  fchuppigen  fafrigen  Stamm,,  der 
beynahe  fo  hoch  wird,     wie   bey  den  Bäumen,  — 
Sciwämme,   Bilze,   Fungi,   find   lockere  Gewächfe, 
von   denen  man  nicht  -weifs,   wie  fle  entftebeit,  — ^ 
wenn  die  Blumen  am  Ende  eines  Stengels  ftehetf,  fo 
bilden  ile  entweder  einen  Kopf,  oder  eine  Aehre,  •— 
iheilen   fich  die  Aefte  wieder  in  Zweige ,  fo  nennt 
man  ihn  (den  Stamm)  brach/atos.**     Die  blofse  Ab- 
fchrift  der  fiattnngsnamen    unter    den    Linneifcken 
ClaOen  und  Ordnungen-  S.  33—46.  kann  zu  gar  nichts 
dienen.    Kütziicher  wären  die  im  dritten  Abfcbnitt 
gegebnen  Befehreibungen  von  Pflanzen»   diefch  auf 
die  Blätterabdrücke  beziehen.     Das   empirifche  Ver- 
fahren ^  welches  in  der  Vorrede  zur  Benutzung  diefef 
Abdrvdie empfohlen  wird,  iSnicht^anz  zu  verachten« 


Sollte  der  an  ftcfa  guteXSredanke  nicht  befler  dadurch 
ausgefftbrt  wertlen-,  dtfs  man  ftait  der  Abdrücke  li^ 
be^  die  gut  getrockneten  Blatter  felbfi  den  Befcbro:^ 
buugen  beyfugte? 

T'BILOLOGIE.) 

JiiLfiiATHt  b,  Maurer:  Griechifche  Anthologie  aus 
den  befitn  Dichtern  gefammltft,  nact;  den  Dich«* 
tungsarten  geordnet  und  mit  literarifehes  Noti- 
zen begleitet.     Für  Gymnaflen   und  Academien. 

,  •  Uerausg^eben  von  M.  Friedrich  Bßmbach.  Prof. 
der  Altertfaumer  bey  der  Königl.  Academie  der 
Kunfte  und  Subreot,  des  Friedrichwerd.  Gymn- 
Mit  eincim    grlecfaifcb  -  deutfchen   Wortregifter.  • 
179^-  332  S.  8- 

Wir-  ftimmen  mit  dem  Herausgeber  diefer  Samm« 
lung  uberein,  dafs  Liebe  für  die  griechifche  Litenir 
Ifbr  durch  eine  ausgebreitete  Bekanntfchaft  mit  grie- 
chifchen  Schriftftellern  am  heften  befördert  werden 
könne;  obgleich  nicht  ganz  ohne  Beforgnifs,  dafs  das 
jugendliche  Alter,  durch   den   Reiz  der  MaanichfaK 
tigkeit  und  Abw^chfelung  verwohnt,  das  ernfte  Stu- 
dium gröfserer  Werke  veroachläfsigen  und  fich  mit 
einer  fdchten  Kenntnifs  der  Sprache  und  des  Qeiftes 
der  Alten   begnügen    möchte.      Eiözelne  vorz^iglicK 
fchöne  Stellen  zu  lefen,    und  ehe  die  Gedult  abge- 
nutzt  ifl,    zu    etwas  Neuem    iiberzugehn,   fag^t  deu 
Neigungen  der  Jugend  zu,   fo  wie  es  ihrer  Eirelkeft 
fchmeichelt)  die  grofsen  Namen  des  Alterthnros  ais 
Bekannte,   nennen  zu  köiänen;  dafs  es  aber  für  die 
ErlertiUng  de^  ^rache  und  eine  fefte  Bildung  -des 
Gefchtaiacks    unendlich    erfprief^li^her    fey  ,      eineu 
S£hriftfle)]er  in   einem  Atfaem  und  zu  wiederhoUen- 
malen  zu  Jefen,  kann  der  Jüngling  nur  aus  der  Ver« 
iicherung  feines  Lebrers  wiflen.     DeeT  Lehrer  wird «V 
fo  Sorge  tragen ,  bey  dem  Gebrauche  einer  Chrefionm*  ^ 
fhie  wie  die  gegen wärttge,    dem   Nachtheile,   w^»  , 
eher  einäm  foliden  Studium  der  griechifchen  Sprad« 
daraus  erwachfen  könnte,  vorzubeugen,  und  auf  der 


für  Leute  die  .weniger  im  Syftem   geübt  find,  für     andern  Seite    allen  den  Nutzen  daraus   zu 
die  Verelelchnng  in  vorkommenden   Fällen ,  wird  es 
immer  Nutzen  bringen,   find  manchen  Schaden  ver- 
hüten  können.      Man  foll    nämlich    vorkommende 
Pflanzen  mitden  Blätterfiguren  vergleichen,  upd  wenn 
man  eine  ähnliche  darunter  findet,  weiter  durch  die 
Beschreibung  enticheidcn,    ob  man  die    befchriebne 
nutzliche   oder  foqft   merkwürdige  Pflanze  vor  Ich 
habe,  oder  nicht«     Rec.  ifl  überzeugte  dafs  die  Blät- 
ter, unt^r  den  gehörigen  Einfchränkungea ,  für  di« 
Art^n  bezichnender  fi^,     als    man  gewöhnlich  zu 
glauben   pjäegt.     Er  erinnert  fich  eines  Manufcriprs, 
aiis  dem    16  Jahrhundert,    wo,    wie  hier,    Blahab- 
drücke,  aber  illuminirt,  beygefügt,   und  auf  den  er- 
fien  Blick  kenntlich  waren.     Aber  Hr.  (7.  iftnochnicht 
JMetfter  Jn  feiner  Eunli,  und  feine  Abdrücke  flehen 
weit    hinter   denen   von  Jnngbans,    Martius,     und 
Mayr  zurück.     Man  vdrinifst  die  Feinheit  der  Adern, 
die  Schärfe  im  jüdarifs,  die  Sauberkeit  dea  GUa3;eA; 


welcher,  der  Abficht  des  Herausgr zu  folge,  dar^tu 
gezogen  werden  foll.  . 

Die  Einrichtnng  diefes  Werkes  ift  grofstentfaeil; 

auf  dem  Titel  ausgeidrückt.     Der  Herausg^cr  fangt 

mit  einer  kurzen  Gefcbichte  der  griechifchen  PoeCe 

an,   und   reihet  an  dieielbe,    nach  rhronologifclier 

Ordnung,  vorzügliche  Stellen  der  berühmtefien  Dich«- 

ter  jeder  Dichtnngsart  ob.    Gegen  di«  Auswahl  durf- 

te  fich  Avenig  erinnern  laßen.    £s  find  grofstentheila. 

'  anerkannt  fchöne,   oft  anziehende  Stellen  ausgeho» 

ben;  u£d  folche  entfprachen  vorzüglich  dem  Zweck« 

des  Heraus^.,  wenn  er  aufserdem  vielleicht  nnatichea 

hätte  wühlen  können,    worinn  der   eigen tfaünli che 

Geift  der  Verfafler  fichtbarer  und  fchärfer  ausgedrfiekt 

j/t     Etwas  allzufireygebig  dürfte  der  Herausgeber  mit 

Hymnen  gewefen  feyn,      Dagege»  dürfte  das ,  -wa» 

jfj^9  dem  Jlrißophnnes.  ausgehoben  ifl,  kaum    binrei*' 

^eü0~  eioigermafaea  tu  die  Maiüeir  diefea  Dichtet* 


^0jr 


Mo.  ^6.    QCTOSEK  tT99^ 


^mzaweiltf».    D^r  T«^t  ift  i^»db  den  keftco  Aoagtliep^ 
z'ieislidi  correct  abgedriKckt,  .oho«  all«  AorntTkimgen,. 
~  /olglicb  att<^  obneBeMrerktaiig  dw^triwrbntn  Steltao« 
die  dem  Lehnt  hej  der  Eddiruog  unzuimgen  fiberlaf- 
fen  bleibt.    VielieKhcbfitte»  ia  eiaer  SaiDnlnag  diefer 
Art 9    wo  nicht  die  fireoglle  Kritilt  erfodert  wird» 
glückltcbe  Verinathungeii  in  den  Texte  aufgenoninieo, 
cder  doch,  wenn  diefea  die  Gewiffenha feigkeit  des 
Herausgebers  nicht -zuliefs,   unter  dem  Texte  ange- 
zeigt werden  können.     In  der  Elegie^  des  Hermefianax^ 
welche  fiacb  der  RuhnkenifchenRecenfioa  abgedruckt 
-vvorden»  ift  Ticl^gänzlick  unv%rfiändlicti ,   wae  aus 
Ruhnkens^  Ilgens  und   Heinrühs  Verrouthangea  mit 
Wakrfcheinlichkeit  ^verbeffert  werden    kann.      Den 
Hymnus  des  Arifioteles  ifber  worden  wir  ohne  Beden- 
ken nach  den,  von  Brunck  felbft  in  den  Lecct.  p.  32. 
angegebenen \£in4fe]chefi  Verbefiernngen   eines  ano* 
myasen  engiifcfaen  Kritikers»     (ß^  Uurd  zu  Uoratz 
Brief  an  die  Pifiinen  S..i660«  verändert  haben. 

Einen  wehntlichen  Theil  diefes  Werkes  machen 
die  auf  dem  Titel   erwähnten  literarifchen  Notizen 
aus;  aber  diefem  Theile  können  wir  unfern  Beyfail 
nicbt  rcbenken.     Bey   den  foaft  bekannten  Tafenten 
des  VF.  wüffen  wir  glauben/  dafs   er  diefer  Arbeit 
mcluZeit  und  Fleifs  genug  gewidmet  habe«  um  \bv 
die yollkonunen^^it zii  geben«   die  er  ihr  aufserdem 
fTohl  zn  geben  vermodit  hätte.  — -    Jeder  Äbfchnitt 
fänet  mit  eiaer  Theorie  der- Dicbtnngsart  und  eineit 
flucottg  entworfnen  Gefchichte  derfelbeu  an»  worinn 
wir  oft  Ricbrigkeit  der  Materie,    Schärfe  des    Ur- 
diefTa  und  Pracifion  des  Ausdrucks  vermiflen.     Wir 
wotlen  keine  BeTipiele  anfuhren,  über  welche  gefiritr 
ten  werden  möchte;  fondern  folche»   bey  denen  die 
Angezeigten  Mängel  fp  fort  in  die  Augen  fallen.    Wia 
ibll  man  S.  M.  das  Urtheil  itber  die  alexandrinifcheq 
£pä]>öendkkter  rerftelm  t  von  de&en  es  faetfst;  »Oh\ 
na  Erfindungen  zu  wagen ,  nahm  man  äeä  Stoff»  wie 
■Mji'ihn  fiind»  und  um  neu  zu  fch^iined«  wählte  man 
^e  varh^ßrg/mßtn  Sagen,    auf  v welche  man^  nur  hin- 
mnl^e,  die  man  nicht  mit  poetif eben  Farben  ausroaU 
tn^'    Man  fnchte  neneZufamnienfieUun^en,  und  ubejw 
all  Schmuck«  fiber  den  man  aber  in  den  Geift  der  al 


»gei^feunürracfcenlfegf^xffllen  wirgewiÄ.    Fer- 
tx^t ;  „Er  beforgte  zwey  Ausgaben.'»    Wovon  ?  Wird 
Werder  Schüler  fragen  *  und  mancher  Lehrer  wird 
hierauf  keine  Antwort  zu  geben  wilfen.     In  dc^r  fio- 
Ichichte  der  draroatifchen  Poefie  S.  237.  fagt  der  Vf.* 
M Aus  den  Reiben  taumelnder  Chöre  fpraog  ein  Bi^ 
geijlerter-hervor,  fang  uud  tanzte  allein  des  Gottes  Tha« 
ten,  uud  der  Chor  fammelte  ruhend  Kraft  zu  neuen 
Tänzen.     Der  Begeifterte  fang  nicht  den  Sott,  er  fei  bik 
war  d*r  Goer»  undfang  als  Gott,  nnd  jede  Bewegung 
war  die  des  Gotteii  iip  Augenblicke  der  Handlung. 
Er  ftelJte  ihn  dramatifch  dar.     Sein  Lohn  war  ein 
Bdck ,  den  er  dem  üotte  opferte."     Wenn  die  Ein- 
bildungskraft eines  SchrifcßeUers  die  Quelle  der  Ge^ 
fchichte»    weiche  er  befchrerbc,    feyn  darf»    fo  mag; 
auch  diefe  Steile»  die  wir  zugleich  als  eioeProöe  den 
vngleich  auffirebeoden  und  unkenden   Stiles  ausg»»^ 
zeichnet  haben,,  als  Gefchichte  gelten.     Ganz  uover-' 
fiündiicb  ift  uns,    was  ron  jiefchylus  S.  541.  gefagi 
wird;  „Ein  unglücklicher  Zufall  machte,  dais  er  fei* 
ne.letztern  Stücl^«  nicht  mehr  auf  dem    breteroea 
Theater^  fondern  im  prächtigen  Bacchustheater   aujp 
führen  fah,"    Hat  diefes  auf  feine  Reife  nach  Sicilien 
Bezug?   Will  der  Vf.   andeuten,    dafs  er   dort  eia 
prächtigeres  Theater  antraf^^  als  er  in  Athen  verUffeo 
hattet  Oieies  wäre  noch  der  einzige  Siun,  den  diefe 
Worte  Kaben  könnten,  ob  wir  fchon  zweifeln,  daf^ 
der  Vf.v^fo  gern eynt  habe.     Gleich  darauf  heifst  es» 
„In  den  fchöi^en  Kauften  geht  die  Periodedes  grofseti 
gigantafken  Stilsvor  der  Feinheit  voraus,  deren  Kenn<& 
zeichen  Schönheit  ift  mit  Grazie  verbunden«   ein  Ei^ 
genthum  der  Cuftur.     Vergebens  fj»cbt  man  diefe  (w^a  ? 
die  Cultur?   oder  die  Schönheit?   oder  die  Grazie? 
oder  die  Feinheit?)  in  Ajelchylus,  fie  ßfitzt  ßch  auf 
lißgetn,  die  Kritiker  aus  Mußern  oder. ewigen  Gefetze ri 
entwickelten.''     Wie?    weil    die  Schönheit  ©der  die 
Grazie  ider  die  Feinheit  von  Kritikern  (erft  von  KriJ 
tikern?>  aus  Mußern  (wo  nabmenüenu  diefe  lieher?) 
oder  ewigen  Gefetzen  (die  alfo  auch/ör  den  Jefchy*: 
tus  vorhanden  waren)  entwickelt  worden  ift,  kaoql 
fie   beym  Aefchylus  nicht  gefunden  ,  werden  ?    Wer 
waren  denn  die  Kritiker,  die  dem  Sophoctes  aufdi« 
Spur  halfen?  ^    Hin  und  wieder  find  dem  Vf.  lite^ 


ten  Mythen  und  ihres  Zeitalters  einzudringen  ver- '  rarjfcbe  UnHchHgkeiten  entfchlüpift.     Die  Xhtliadeti 
galt/'    Bier  hängt  nichts,  gar  nichts  zufammen.    Je*     des  Tzetzes  nthAhen  nicht,  wie  es  8*77.  heifst,   di^ 


ae  Dichtet  wählten  alte  Fabein  zu  ihrem  %xsiff,  und 

fiallan  dpcb  nur  auf  dieselben  hingedeutet  hab#nf  .fie 

malten  diefen  Stoff  lueht  mit  poetifcfaea  Farben  ans, 

nnd  Aichten  doch  überall  Schmuck!   Vialleicht  ijft  in- 

defs  an  alTeip  diefeu  Kennzeidkev^etwas  wahr;  aber 

<b  wie  fie  hier  zulaunnengeftelh'find^    können  fie  für 

keine  Charakteriftik  gelten.     Gleich  darauf  heifst  ea 

vom  AfoUeimks^   fein  V]ßu  fey  gut»   feine  Sprache 

.fch^n;  nur  verftelie  et  nicht  durch  Einfalt  und  an- 

fchniiegende  Wahrheit  die  TheÜBahme  zu  erwecken,- 

zn  welcher  Römer  hinreifst.     Nach  welchen  Grund- 

fitzen  Aet  Plan    der  ArgohaUticct  gut  heifsen  'könne 

wiflen  wir  nicht;   was  anfchnaiegende  VTahrheit  fe;y» 

verfieben  wir  nicbt;    aber  dafs  der  Unterfchied  zwi 

leben  dem  üomer  und  Jfolliknius  in  andern«  als  den 


Jntehomerica ,  Homerica  und  Merthomerica  ;  fonderi» 
beides  find  unabhängige  nnd  auch  in  Rück  ficht  auf 
die  änfsere  Form  höchft  v^rfchiedeae  Gedichte.  Ca- 
fn/^  Gedicht iufBereoicens  Locke  ift  nicht«  nach  Si 
jri^.  vielleicht^  fondern  ganz  gewi(s  eine  Nachahmung^ 
o4<r  eigentlicher  eine  Ueberfetzuiig  efnes  Gedichtet 
▼on  CalUmachus.  Mit  Unrecht  keifst  das  Leben  Aefcps 
(S.  iio.)  eine  Erfindung  des  Planudes,  der  nur  die 
über  den  Aefop  im  Schwange  gehenden  ^lährchen  go- 
fammelt  zuhaben  fcheint.  Derfelbe  wird  S,  ::??.  unbil-» 
4iger  WeifrtefchuUi^t.  die  kriech  if che  Anthqlogiemie 
fernen  eigenen  Gedichten  vermehrt,  zu  i^aljeij,  VV'igt 
endlichder  Vf.  darauf  gefal Jen  ift  (S.  25i.)  Witfhnds 
Agathon  für  den  Tragikei^'^gathoa  zuhalten»  kön- 
nen wir  nicht 'errathen. 

LI  2  \  Eß^ 
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t'&tAÜVT^aSSCHRlFTEif. 


f^RAUKPaiiT  $m  Mtyn,  b,  T^rreotrapp  und  Wea- 
oer:  Predig tentwür f e  ^ber  ausgewählte  Schriftfiel' 
ieu  des  aUe%  Teßament^  für  die  <hriftlichi  teier 
4er  Sonntage  utid  F^fie  t  f;9s  D.  Wühßlm  Frftfd- 
fich' Hufnagel.    Vierter  Ban4's 

^i^ckfxüXet  4em  Titel; 

per  Predigientwßrfe  über  das  mUs  Tdtemmt  «m^ 
ter  Theit.    Zwexjte^  hwch  MRfek.  I^XX,  i.  1796. 

456S.  a*  -       * 

Der  Hr.  0.  hatt«  fleh  ▼s^rgcoomvita»  den  Hauptio- 
ftalt  des  zweyten  iii^d  dritten  Buches  Mafis  in  dtefea 
f*heil  rejoer  Predijgcea.twilrf«  zuiaiifinen  tu  faflea; 
liber  theiU  teia  l^weck,  diaTe  Bilchesr  zum  Behufis 
glkrißlicher  AufkiärjiPff  zu  erläutenn,  theils  die  Zeit* 
ymtjl^ade  »  «pf  welct^  c^  ia  feinea  Predigten  B<$ck- 


ftchlvu  neUEoen-  iMte;  ]ij«dext|»  ihn  darav.    Seta« 
vufterbafte  Art«  aosg^räUte  fttelj^n  aur  ctmfilkhet§ 

AvSUäruug  uxkd  Erbauung sn%%j$reaiiesLs  ift  aas  dea 
Yorhergeheadea  lahrgängra  bekannt.     Von  diefer  Sei- 
te .verdienen  diefe  BntwutAi  angebenden  Predig/ern . 
TorzttgUcb  «mpfcihlen  ;ett  werden.    Si«  worden  gewiGi 
yielQu^es  darans  lernen  )Lann,en. 

|lA.fi49ji«4  V*JSchnIebes;  ^eadEttni>C6H[#ej9ABr9cter, 

Paäor»  a9  der  Qaaptklrc^e  Sit.  NlcaUl  nnd  Sehe- 

larcben  in  Hambar^,     Fredigttntmürfe  i^ber  die 

ßnangßtifcheik  Te^te.    Eilfier   ^eAr^m^.      179^ 

'    096.8.  g.     * 

fÜeU  Predtg^ettitwiLrfe  em^felüeo  ficb  darch  gnte 
Ordnung,  .Griiadl\chKeit,  und  Wichpgkeic  der  abge- 
handelten Sdiateripa.  Sie  find  daher  angehendai  Pre- 
digern  ebetn  f^  vi^hl  jaU  4h  r.Qfhergeh«üBidje9  ^  em- 
JüEchlicu. 
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fipAAOAuc.  JMTiirfrenr»  ^  Gomok  b:  JCmger:  Pine  a«e 
yerbefferung  der  Lmtk^HMtem  Biirgtrfekmie  an  M^htutg,  ib 
^ie  er  dem  fitrftlichea  Conflft«ria  BafelM  UbergeWe  werdm 
aft  j  iieWt  eiaam  yarfcfilAge«  das  Lebendig:b0grabctt  durch  jBcr 
richtuQg  eines  LeichenhaiUeiufimögljdi au raiah««.  ^a  l^0%uh. 
Jmhann  Carl  Jufii .  SBperiHteRdeptßii  uud  Confiiterialnthe..  — 
l797-  4 »50-  ••  (3  S'^'^  ^  ifti^tfreulioh^  wehnuaahmee^  .d^ 
flie  Ueberceucunf  ven  dem  Werth«  und  N.m»eu  swc^kAärsif 
«ittgerichteter  Bürgerfcb^len  inuner  mehr  fich  ausbreitet  uj^d 
etofs  in  mehrera  PraWHzea  PeutfchUitdt  i^t  Zahl  derjeiu|en 
Mämner  iuiiimmt,  Jie/ait  erleuch.tetem  Eifer  und  TTairtne  ßA 
für  dl^Qfi  in  RUckficht  auf  gemeiues  Wohl  und  Sudiefakeic  m 
uiiferu  Tagen  fo  wichtig  gewotdnen  Gefenftaud  interefiire^ 
Jkber  ebcu  fa  traurig  itt  es  au<di  >  Co  manche  Hiudertiifl^  i»4 
Schwierigkeiten  ^u  bemerken»  die  Geh  an  vielen  Oneti  de.r 
^iusfuhrung  folcher  yarfchiä^e  en(;gegenrquen,  und  die  zum 
Tbeil  von  fokbi^r  Art  ünd^  dafs  de  durch  die  Bemühung  ein- 
zelner Mjinner  oder  auch.Communen  oft  gar  njcht  gehoben' wer* 
A9U  kösnen .  fo  lange  nicht  die  Regierungen  Celbft  'auf  tm^ 
gründlitibe  Reform  de*  Schulurefens  bedacht  fifid.,.  und^li^R  da« 
nu  erforderlichen  Aui^sLi^d  für  einen  reellem  Gewinn  halten, 
fUs  4ie  meiften  pi>MSzrpec(ilat]onen  ihi^er  Cameraliiiäju  Ton 
diefer  zwiefachen  Beobachtung  liefert  diefe  Schrift  eine«  Bo- 
.•weis;  de  enthält  in  ihrer  erßen  Hälfte  eine aecreue* und  fcejr^ 
snUthiife »  mit  Wärme  gefchriebne  Schilderung  .einiger  Ifaupt- 

Sebrechm  ^ler  bisherigen  Schuleipricluung  zu  Marburg  und 
er  ^indernifle  ihrer  Verbefferung  (man  erftaunt ,  wetin  man 
Jiefet»  dafs  die  {.ehrer  an  der  SChulo  .einer  der  vorziAg&chften 
Itadte  in  den  Kri^/^rluM  Xanden»  die  iugleich  der  Sitz  .einer 
Tfuivevfitiit  ift,  Jcaum  JOp.Rthlir.  Befoldung  h^henj  und  Voc« 
Schlage  zur  Errichti^Off  euier  zvireckmäfsigen  Jftiirgerfebulc,  w^- 
yon  im  A'Ug«?aei»«n  ein  :GriuuirÄfs  dargelegt  wird,  dtSen  Aus- 
iilhrbarkeit  aber  iu  eiiuehien  Theilen  erft  rmch  ^erhalmer  C^n* 
Ailurtalbeftäctigung »  von  der  GeilUtchkeic  und  dem  Magiitrato 
«u  Mafkurg  entschieden  werden  foU-  Die  Yocfchlüge  und 
TkVüafche  desYf.  find  dar4)idjcht«  und  fchon  durch  die  Jtxr 
lahruug  an  mrhrcrn  Qrten  gewährt,  und' verdienen  daher  die 
«röfste  Aufaerkfamkeit  und  nachdriicklichfte  Unterftützuag. 
Jba  er  diefe  auch  voti  dem  dortigen  Publicum  erwartet  und  des-r 
Urefea  aiiab  ixfSvi  Pfau  4arcb  den  Jtvef^J^  Qfmüf^  bqMiu^ 


■rachte «  /e  wärda  es  .nelliddii  aeA  ntWirkiirilfltfig  mum^tm^- 
UjWL  •  wann  der  Tf.  in  einer  befendern  aa  feine  Mitbürger  ge- 
richteten >Sufchrift  die  Äufmerklamkeii  derfelbea  auf  die  jd^ 
|en  Miagel  ihrer  Schule  uud  die  «o^hw^dige  y^rbeflerung 
derfelben  Jtuieitoa  gedacht  hÜtte.  Dana  würde  auch  unfthibiu:' 
die  Stelie  weggebliebea  fesm »  (u  welcher  der  Vf.  über  das  jetzi- 
ge LehrerperXoaalis  zu  Idarburg  a^f  eilte  foiohe  An  uJctheU^ 
d^fs  f^hwerlich  dadureh  die  Aehcm  vi'el  Zuirau^  zu  denk  (Jnr 
'lerrichte  diefea  Mäiiner  foniaaen^  und  .die  Lehrer  eben  (o  ive» 
nig  jzum  Bifer  in  ihren  Ar^Micen  ermuntert  w^erden  ^anae^, 
OeCentliche  Verhandlungen  folchar  Art  erlödem  in  dm:  Xtin 
¥id  Delieüefle  »  lirenu  aum  aichi  dui;ch  V«rmiaderiuia  aea  4]n* 
(ehaj  der  Lehrer^  der  nten  Sa^e  mehr  fchaden ,  jus  nütcen 
will#  —  Das  zur  Verbefiferuag  der  piCciglin  irerrefishlagae 
Sittengericht  möehte  wohl  alleia'aicht  hmreichend  \9yti\  fuo», 
Schuldifciplia  erfördert  cügliche  Wachfan^M*«  ftad  Brnft  ^n. 
Seiten  derer «  die  mit  der  Jugend  zy  ihun  hahen;  find  djM» 
aichc  da»  (b  werden  alle  andere  tdittel niish^ /riel' helfen.  Wa- 
rum aber  foUsn  aa  diefem  SiHeagerichte  nur  ftla^iftratsperfone^ 
und  Geiftliche,  aber  keiner  der  Lehrer^  aieht  euimal  der  erfte^ 
Tiieil  nehmen ?  Entweder  Vk  diefer  ein  Mann»  deriahig  ift» 
daran  Theil  zu  aehmeä,  und  dann  verdient  ev  feiaea  JUatz  \m, 
damfelben  fo  ^uc»  wie  jedjies' andere  Mitglied»  und  die  Zuruc^- 
f<$tzung  delTelben  ift  gegen  ^a  Billigkeit»  ed«c  ee  ift  ^ik 
nicht  fähig»    und  daan   mdclue.  woh4  der  Hr.  Bpherus  einei^ 

S^ofsen  Theii  feiner  gutgemeyntea  Vorfebläge »   vet  der  9aa4. 
s  in 'den  .VTind  geredet  bennchtea  mtUfea, 

In  dem  aien  Xheü  diefer  Schrift  empÜehljl  lit^  S.  fetneieL 
Publicum  mit  vieler  Warme  eine  Sache ^i  welche  verfchiedene 
anferer  eiafichtsyellAQn  Aerete»  befeadeirs  Hr.  Umfelanä,  aar: 
Sprache  gebracht  und  dadurch  nützliche  Binriehtungea  .veraa«" 
Tafsi  habend  die  6rüade  iar  diefelbe  and  die  angefj^.hr^n  Be/r 

Jaele  von  Scbeintodtea  und  ihrem  jErwaehen  oder  auch  .ihn^r 
urch  Verwaihrlofupg  vereitelten  Rettung»  find  fo  gewihit»  dafg 
Qch  von  diefem  Aufrufe»  welchem  #uch  ein  PJian  der  nK>glic}i(l 
wohlfeilen  Brrtchtung  einee  ):.aichenhaufes  zu  Marburg  beygOr 
fil^t  ift,  ein  fehr  gute«  Brfelg  mit  Beoh«  ertiracten  läfst»  und 
leder  Meafcheu freund  au  Marburg  mufs  fich  verpflichtet  liUi^ 
len »  mtt9k  Maa&gabe  feiner  Krafie  and  Verhültaille  ,zivr  Aaar 
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I.    Ankändigiiiigea  neuer  Buchet. 

ditf?.  thdket^  fmpt.  LibntttH  Bile,  et  pour  lesquels  dn 
f  eutflutfi  s*  adnriTer  k  Mt^.  Leo  et  Rabefihorst  k  Leip.  ' 
ile,<3ebrge  Oeeicer  k  BeHin«  Uilio  »  Haaäoyre«  ]•  V; 
Degtii  f  Viennti 

L'«mj.  de  jcunet  genl»  «ti  g^ide  potir  lei  condulre  dao&4fl 
r  '%odft6,  leat'iQfpirer  Tamour  des  vertüs^  tes  cloigopr 
,.  dtt  vke ;  ticmtge  dstll  lequel  oq  i  extraic  des  möcceau^  de  . 
Httürqtit,  CiohtiA«  etc.  tte.,  3  vol.  in-id.  Paris  1  5.     « 
.  JLaini  de  ,1a  jeirttssa,  oh  choix  de  lectufel«  o^nteniUit  def 
inei^dotes«  dettrahi  ä^hiftojre/ ite.  r4dig6  pif  C<^.' 
«eeTilfeiietive,  In  itf.  ParhTv.  L.  l,  «T  f. 
X'art  ifetrt  heurcox  suf  U  tetire  ,  mU  I  la  portie  du 

|)«l3pfifr  de  t<mtet  Jet  tuitioHi,  in.8.  Paris.  L*  Z* 
Le  CQlte  de  Th^ophihmliropei ,   ou  adorateurt  de  DteB  tt 
'  atnin  dei  hotitmes,    contenaat    leuf    mänucl    ei     lin 

*  veeuell   de  di^eburs,    hcturei.     hymnes   et.cantiques 
^M'M^t0i*Ie13rB.fete;5feli{;ieU6es  et  mörales  ;  s\3r  pa- 

]^»r  Jfisrlieie»  iivec*eüveloppe.   JW^^i  l^9!2•    t.  i.  los\ 

OXtctibft  dea^  grattires  de  ÜDgärth ,  p\^mitf  llmi« 

'•511,  gra^  pat  HiepeAKaufeti,  cöinpüs^«  de  six  pUnchea 

'  «^cb  Utoe'^i^Teatföh  deuitl^e  piar  LicHlenberg,  prof^sieu^ 

*  Ik'Qo^Hsbij^,  traduiU  de  raUema&d  pat  Latn/.  Gdet* 
tingue  17P7;    L.  la.  , 

Clftife^  du  Pi^vi?  ^t  CMraftt»  ou  Itiftpirr  de  deUx  atnana 
^^^tti^,"  tt»dii?t  d^  l>atl(fiiafid  paf  C«  T.  Cramcr.  1  toL 

jn-S. ,  PätU  »?«• .  ^ .  7-  «o  ^-   . 

Le'ni€ni^  ottvrage  trtduit  de  iMlemalid  pitr   M***., 

3  tBl.  ki-tl.    Ittmayic  irpd.    L,  'J.  \ 

4Striet£fCt  de  It^Bruyet«,  >nouve)le  Edition/  i  toU  an-l;2. 

Haoiboturg  i7p7«    r .  Ä. . 
ttMifiAilrtti^Mr  90t  le  phitotH^phi^  Ae  lliistoire.    Dhcoursr 
lu^dant  ^.sdaope  publioue.  de  Tacad^mie  toyale  desscU« 
moBS  et  belles^lecuci  tit  frusse,  le  a^  Septeccübre  179^  r 
pit  liHMIcni ,  iii-8«    Berti»,    t^x 
C^e«fioa'd«^  4ä4c«  d*£M«Atiel  Steyef.     Edition  üevu«  ce 

togtkentl^  p«t  r*titear.  ler  VoI.  In-S.  faru,    L  ff. 
DtscHptlon  dei  opiraiion<  ^ft^tes  en  Ang^ct«*rre,  f  our^^- 
*  tefmifier'4eep«titlotis  resp^tives  des  obs^varoircfa  de 
Creemvkhitt  Ue  P»t1t ,  trtduüte  «*;«  ffcngi.   p^  lU'  Pr©- 
'toT»^ii'4*  %"  Pevi*  <79t«    L*.4S* 


•»  »•»  « 


Biea#ttra^'«ril»oft  Ait  ^parjCS^Mn^^j ordtn«  ietn  tt 
reieroice  ft  4«^  potioe  de  tool  1«  oulaw»  Amt  k;^|diMMlu 
30  fraitial,  «a  V^   1-$  <*.   • 

Eisai  «HC  la  vid  d«  Tbcfoitf  W^fttwoiniiÄ  «^««e  de  9tf»f. ' 
fotfd  »  prinefpel.imiaeeil'  A«g1ef«rret  ^' la(rd!m(te«iiit 
d'IrWode,  .feiia  K|  r^ne  ik  Charleel«^  fliBii  qua  für  YbU 
-ftoire    geodWae    4'Ai|gleeeffr^    d^BeeO«     et     d'l^lande 
Il  cectc  cpo^iitY  4>flt  .4e  «tmM  .4t  U^y^Teltadalj    td^t« 

EMai  detheologiepar  JoC  Max^^iM»  ia-g.  Paria  -tTp^i.T.fs, 
Btfai  a4}a  las  «cod^uhaiBatia»  p^i  P«  J*  ^  §0diit^^  tikg^  fa« 

Ma^migiis  iutdfidat  -du  rdfinatjoa  4e  U  rdp#i«^  da  l^r.  ' ' 
•  Leiilkca  ^  Mr.  talIy-t<>Uii4a|v  tiir  u  4tfei|ie  das  aftii« 
gf4a,>f«rR  Tr  Or  ifbg.  L.  a« 

Si^^e^  dei  DpIratüDBft  'ftites  «an'  Ffaoce  aa  tTflt  tK>ttfi  U 
^oacciDtt  deaK>b(er«ici9iis*da  Pasis-ai  da  Omawkh.  -  far 
Mra»   Caaakii)  Mediain  et  4a  tlendret»   rpaacri^dofi  ^ec 

ustga  d'ua  oauval  imcfumenc  propra  «doQBar  U  tesüm^^ci 
«i^laa  k  la  pt^eiaian  d'iiaie  t aconde  u^n-'f^digi  Pari«»  JU.te^ 
les  fsadaiiiea  du  diabtt,  «an  reetteiLdamoseeaiui  dpaft» 
poair  mvit,  k  Vhifkok^äxk  diabld  ef  da  sea  aupp^n»  tkea 
d'auteürs  dignca  da  foi;  par  to  Mr.  Sändtae;  xnk  mü  pdtt-    < 
veafi  ttyta  et  pHJbli^  .f§x  J.  Fr,  H*.0,  L.  K;»  iil*Uk' 
Paiis^^.    U  |.       > 
Guide  dl»  'inaffdckaL^  «livraga  aotiteoant  nna  coiuiaiaaaaea 
.  a^^aace  du  ^aval»  et  la  nifMiera  da.j;udrir  .sea  moladi^ 
Ensemble  uß  traiti  de  la  farrore  qui  lui  es<  aöcivetiäbia 
par  lafoüW  ilvec'ijLea  ^ürea  ak  tatUa^daoce,  in^g,  >iu  - 

Histotre  de  4a  revalucion^de  France^,  depuia  la  prdsentatiaa 
au  paHement  de  Tmfpi^t  lerrirorial  atde  oelui  du  eimb^,  ^ 
jus<[u'd  U  canvecfimi  d^  dtats-g^uii'attx  en-  adem^lee 
nationale.'  Par  F.  L»  C  M odtjay«  •  C^nteut  de Thiftolre 
da  Ja.  aoiijttrati*«!  de  Eobaspierra  es  de  oelle  da  duc  d* ' 
OrlaenO»  a  wK'iu^S«^  «vac  aambra  de  beUee  ^uws. 
Paris  1797.    L.  18*  ..>..' 

Ilift9lre  .!da(  ^rilim  de  Parlf- et  dca  dcf^arteiaena«  cont«»> 

mnt  des  menioires  rares  et  preeieax.    Le'tOQc  poar  far- 

vir  ilÜbiAaüre  de  la  revolutiqa  frab^auc^ootaniment  deia^, 

'  eyianaiä^de  &obas|i&eTre  ^  de  fea  /agcns  at  caai^Ucce.. 

Ouvrage  dedie  k  toua  ccux  qui  ont  ^te  datemis  onouae 

'  faspacii.    IL^e  «t  püUid  par  P.  J.  B«  pjaugarac;  AtcQ . 

^d)Ä  ,      .     .  San- 


4iX 


ioi7 

Htftoirc  de  Taffiimxut  de  Guftdve  III ,  roi  4^  Suede.    Par 
Utk  officier  polonais»  c^moia  ocuUire^  in-g,  avec  pörtralu 
Faris  17^.    L.  a.  15  8.  , 
Xa  ii^me  fb-l^.  fans  portraft    L.  1.  i5  $; 
tamtoe,.papier  T^in»    L.4.* 

Hifioriettet  et  converfariQns  ä  la  port^  des   enfans  et  ä  . 
Tufage  deila  jemiefle,    Tuivies  de  Lydie  de  Gerka,   ou 
hiftpire  d'uoe  jeune  Aoglaife  de  htiit  ans,  etd  Pjr^Mad. 
V  •  ♦  *.     JJouvellr  ^dirion^  revuc  et  corrigee  par.  S.  H, 
Cat^,  in-g,    Berlin  1797.'  L.  2.  5  $• 
.  lafhuctiMi  rommatre  für  l'art  des  paofiinens«  k  l'nfa^e  des, 
^udiaos  CA  Chirurgie  des  hdpitaux  oiiHtaires;  Par  Lom- 
bard ,  in-g.  .Strasbourg  V*    t.  r  5  <• 

loviolabilit^,  principe  et  fio  de  la4*ociet^  et^du  conimerct 
de  l'homme.   'V9X**\    Paris  1797.    L.  ^.  5,s.  * 

llof  ^nieur  r^publicain»^  ou  eigens  de  geometrie  pratique, 
de  U  fortificatioD  de  caiopagDe,  fuivis  d'autres  derails^ 
nilitsires.  A  Tufage  des  rcpobljcains  armes.  Öuvrage 
ftiCcnti  a  1a  Convention  nationale  qiii  ca  a  diet^i  U 
neation  honoMble«  inttree  an  bulletin  de  U  f^anf«  du 
18  Prairiak  Par  J.  Briche,  in^g,  fig.  Paris  IV.    L,4.  10  S. 

le  bon  JsrdinieTt  almanach  pour  Tan  V  de  la  rcpubltqye 
fran^ife»  contenant^ce  qui  co6cerne  lacultme  g^n^^ale 
de  toutet  les  plante«  pougeres«  des  arbres  fruitiers  d^ 
toute  esp^e,  etc.  etc.  Avec  (üppigen».  Far  Tb, 
Fr.  de.Graec;  in*itf.    L.  3« 

Lettre  für  les  fy(l«niatiques«t}e8erprirsfyft^mM,etrurlettrs. 
inconv^iensouleurneceflltedans  lesfciences  et  4ans  les 
*afiaires.En  mdme  volume :  Pen(ees  für  Tambition,  fuc  le  d^ 
üt,  «ties  moyens  de  rtvancer ;  in»g.  Londres  1797.  L.  a. 

tt^  Mar^tl  da  poche»   qui  apprend  cpinme  il. Üsut' oraiter 

.  WBL  chewl  en  voyage^  et  quels  fönt  les  accidtns  ordiaai-< 
res  qui  peuvent  lüa  arriver  en  route.l'raduitde  Tanglais 
de  Hammond ;  nouvelle  edition  confiderabUment  augmen* 
t^    Avec  une  planche ;  in*ld;  Faris  V.   L.  a.  5  0, 

^uvrcs.  de  CrebiUon ,  edition  orntf e  de ,  ügures »  def^n^es 

.  fsr  Payron.  ,et  grav^l  fous  (a  direetian.  2  vol.  in-g« 
papier  velin»    de  rimprimeria  de  Didot  jeuna»     Paris 

1797»  L.  45* 
Pauline  er.  moi, . par  Bertbevin»  in-id.  Paris  I797,L.  i.  tos. 
Panoplie,  ou  r^union  de  tout  ca  qui  a  trait  ä  la  guerre,  da- 
ftuts  rorjgine.  da  la  nation  fran^fe»  jusqu^ä  nos  jours, 
Par  J.  B.  L.  Carr^de  Clermont-la- Mause.  2  voL  io-i^fig. 
Paris  1797^    L«  30-  ' 

Delation  dapailage  du  &bin,  ^fTectu^le  premicr  Flor^al  an 
V,  enbe  Kilftett  et  Diersheioi»  par.  l'armee  de  Rhin-  Mo- 
feile  ^  fous  le  ^ommandemeat  du  g^neral  Moreau.  Von  y 
a  Joint  one  carte  trds  •  exacte  du  cours  du  Rhin  dins  cecre 
partje.    Par   lauteur  du  Memoire  miliuire   für  Kehl; 
in-8.  Stiasbourg  V.    U  2<  5  a* 
Sdances  das  ^les  normalesj  recueUlies  par  des  ilenographta 
.  et  revues  per  les  profciTeurs.  r^ouvtUe  ddidoo.  7,  voL 
in^g.  ac  1  de  fig.  Paris  IV.    L.  4g, 
Souvenirs  de  mas  voyages  en  Angletfrre.  2  toI.   ia*X3« 

Zuric  1795.  L.  5. 
Souvenirs  de  moademier  voyage  ä  Paris.  Par  Tautaur  des 
fouveairs  de  mes  voyages  cn  Angleterre;    inu.  Zuria 

^  17^.   I-.  3.        '  . 

Lettre  k  un  membra  du  corps  l^gislatil  für  Ta  d^alarattoa  , 

de  fuerre  k  la  republique  d«  YcAift«    fU  MiU^  dtt  fßki 
»I.    tvi$  ^^97•    ^i  ^ 


,  .      i       ^      ^1^28 

Lettre  4  un  taembre  du  ö)rpÄ  WgisUtif  für  la  r*vo!uti«ü 

actpelle  de  G^nes »  par  Maller  du  Pan ;  In-g.  Paris  6  s. 
Le  Sccau  enleve  >  poeme  h^tol  ->  comique ;  imit«  du  ^Taflont 
par  Augufte  C  •  •,  etc..  faivi  d'un  choix ^es (langes  las 
plus  int^refiantes  de  Taateur  Italien»  et  de  qualqqea  pod* 
fiea;  ia-itf  de Timprimerie  de  Didot  l*aiB^;  papier  velii^ 
Paris  ^79^   L.  7^^  ^o  sf. . 
Voyages  ea  France,   orn^  da  gravures,  avec  des  notes^ 
par  la  Mcfang^f.  2  v^l.  in  16,  p/^pier  rclin.  t,  3^, 
Les  Biemes,  papier  fin.    L.  Ig. 
Vie  da-J.  P.  Florian,  p«r  A.  J.  IJosny,  ornc  de  quarre  fi- 
gures  für  les  deOins  de  Qu^verdo ,  formant  la  Tonu  XV. 
dfsi  Oeuvres  complatcas^  ia*t^,  Paris- 17^    ti^fit^'f.  * 
Le  meme  ouvcage»  papier  fin,    I^.  3.  la  s. 
Lamema,  papar^Yelin,- L.  7.  10  s. 
Voyages  daos  les  quatic  parries  du  monde;  in-g.  No.  I. 

conteaaat  6  pUoches.    L.  9,  .  j 

Vrai  fyileme  du  moode  phyfique  et  moral,  cu  voyage  de^- 
Laspidi ,  ccrit  par  lui  -  mime,  traduii  da  rindien  par  Mr. 
Florent  dr  Sales,  1  voU  in.g.  L,  4« 
CoUection  des  portraits  de  geniraux  fran^ais^  dcffinis  par 
Hilaire  le  Dru»  graves  par  Cöquerer,  figures  epti^res. 
hautes  da  15  pouces..  Cette  collcction  compread  makta- 
liatft  Pichegra*  ■uonapart»,  Jourdan,  Roche ,  Beurnon. 
rille  f  Anger eaa.    Chacun  il    L.  9. 

Gerte  mema  callcction  en  petita  comprcnant  Buana^ 
parte  Ho^e,    Mereau,  Beumonville,  ChacuaÄ  L.  3.  " 
L'une  et  Tautre  de  cas  collections  feront  conünueea. 
La  Bocuf  I  la  mode,  gravure  (atyrique.    L.  3.  ^ 

Les  apprcts  d'une  courfe,  les  Jockeys  montös,  et  la  cour^« 
deflln^s  par  Vernet  et  graves  par  Oarcis;   ces  trois  gra- 
vures  faiiant  fUite  aux  coftumes  modernes.    L.  1:5/ 
Semaines  critiques»  ou  gelles  de  l'an  V.  i^  nuraeros»  L.  itf 

Ce  joli  JjDunial  a  beauconp  de  vogue« 
Biblioth^que  des  romans,  ttaduits  du  grec»   mife  au  Jour 
par  les  Ibins  de  Mcrqier  de  St.  Leger,  12  Vol.  peiit  in-ji. 
coutenant    les     amours  de    Theagines    et  ^  Chariclcc^ 
Ismdne  et  Isoiönias,    Rhodante  et  Doficlös,  Daphnis  e^ 
Chloi,   Cbereas  et  Gallirho^,   Leucippe  et  Clitophon^ 
Ih  aflTcctions  d'aaiour  de  Parchenius' de  Kic^e,  les  aarra. 
tions  dViaours  de  Plutarqne;  Abrocome   et  Anrhia  et 
Tüoe  de  Luden ,  pti^cede  d*uae  notice  hiUorique  biblio- 
graphique.   L«  30. 
La  mdme,  papier  velin.    L.  So» 
Cet  puvrage  annoac^  depuis   qilelque  tems'  vlent  feulf- 
iBcnr  de  paralire. 
Dictionnatre  des  antiquites  de  Pitiscus»  pr^^de  d*un  md- 
moire  für  T^tude  des  antiquites  feprentrionales  par  Char* 
les  Fougens ,  2  gros  voL  in-g.  impriai^s  für  deux  colon. 
nes.  L.  Ig, 

Cet  ouvrage  ai^aoacd  defmia  quelque  tens  vieat  feo» 
leraent  de  paraltre, 
Turlututu,   empereur  de  Tisle  rerte;  folie»  b^cife,  larea 
ou  parade»  coiaoia  on  voudra»  tn  profe  et  en  trois  actes» 
avec  une  (Ouvertüre,  des  catr'actes,  des  choeurs/des  aar. 
cbes,  des  ballets»  des  c^r^onies»  du  tapage»  le  diable 
etc.  ctc«  etc.  Fatales  jet  mufique  du  Coufm  Jacques»    Ra. 
prtffent^ .^  moU!e  le  lundi  j  JuHlet  1797.  ((6  Meüidor 
V.  )•  et  erfluite  tom^^a'/aH  le  furlendemain«  Mercredi  ij 
MefQdor,  für  le  th4iü:%  di  b  clcd»    HaBui  ifoit  «ui  mal 


De  Kr. 'Kedcer  tt  dt  fok  IfrreVVoiAWr^Di  h^r^öIuHoa' 
franfaift;  ptt  Gitigucbe.  de  llnftitut  nirhKial  de  Frg&ce. 

Tbtforie  des  fonctiotos  anfllytiquef«  eoctenont  de?  principe» 
du  cflfcut-ditf^renclcl>  d^ga];e3*de  toutecosQd^rätion  d*iii« 

^  ^emettt  petit3  oti  d'evanouidao^ ,  de  ISraites  ou  de  ihi- 
'tions/  et  reduhs  i  ranäfyfe  Algebri^ue  de^  qüaiiti/cs 
jinM,  V9i  J.  -t/  Latr«nk«f'^*«T«ft««irt  «atiohtL'x  ^6i: 

lB-4.    Xf  13« 
Cet  ouvrage  fait  fuhe  aux  4  fiumcrot  du  Joürad  po- 

lyt^chnique.  '  -\     

Disooart  for  rhiftoire  ttfliverfclle  pav  Bofluer,  4  vol.  in- ig» 

magBi6<{ur  cdirion  de  Crapeler;  far  papicr  vtlm  Tatinö^ 

tiri  il  «70  tMemplaires  feulemcnt,  *  t.  30. 
Vaccofatevr  public,  numeror  at>  291  go/^t*  33.  I;  d*^ 
ToDte  U  coll^ion,  c'^-i-dite,  krflumcröa  t  ^  p; 

<t  1 1  ft^  32«    L.  3S- 
Xa  nam^ro  13  n^a  pas  cncore  para. 
Table^  gln^l  duj|ou(,  des  anodes  et  coftumes  dte  Paris« 

par  one  fodefd  d*artiftes  et  gens  de  Icttrea«  avec  figures 
'    enjamlxieeiu    H  en  parait  mA  eahUr  toufc  les  |  jours.  Prix 

de  l'aiinea    U  g€. 
Alarchea  dea  arm^es  fVan^alfedt  Rhmet  Mofent i  cominenF 

dec  par  le   g^n^ral  en  chaf  Moreatt,*  ac  adtrichienn« 

command^  jpar  Tarehiduc  C^arks«  depuis  le  ap  Mat^as- 

qu*att  to  Sepc  1796  ;  et 
Uetiaice  de^Bavidra  «a  Fraoeai  faite  par  Tarmde  fran^aife 
de  Rh4D  ec  Mofelle»  Toua  Ita  etdrea  du  g^o^räl  Mareau» 
depuis  le  to  S^ptbr.  jasqu*au  ad  Octobr.  179^. 

Cea  deux  canes  ent  ^te  compöfifea  aree  dea  carict^es 
mobile  par  G.  Haas«  fils ,  faui  las  yeux  du  g^niral  Mo« 
reau.  Ellea  s^etcudent  depuia  fe  Rhiti  juaqu'i^  rifar  et 
rAmmer  en  BavÄrcl  Lcs  dillarans  c#rpa  qui  y  ent  fi- 
gure  t  (ont  marqu^s  ea  diflferentes  tfouleuts.  Les  eartea 
(ont  tT^*bica  cxecutees  et  impriindet  für  paptet  fattna»  ^ 
H  ne  faut  pas  confondre  cea  carter  avec  cella  de  la  r^ 
-  tralU  de  Moreau,  qui  fetroiivedaas  .«njournal  allematid 
et  qui«  exlcut^e  par  un  nen-nilitaire  todearapportade 
gaxetccs,  naaque  de  f oua  lea  eatactires  qui  rendenr  celle 
qua  Doua  aanon^oLs,  utile  tt  agreable  anx  gena  de 
fftrr.  ^ 

OeuvTca  matb^matiquea  de  Gartiot«  membre  du  dircctöire 
exdcutif  de  la  r^publiqua  fraa^aire»   l  voU  iihg»  orn^du 
porerait  dei^ute^it,  H  Mne  plancbe.    L*'d. 
Lesmdmea«    papier  irelin.    t,  12. 
Tut  de  Haie  deMeinao-au  lac  de  Conftaoca^  Aittmit  «t^a- 

v^e 'par  Reiiiermaniu     L.  12« 
Anleitung  auoi  Landfcbafüeiclincn^  von  Reinermann«  L.  p. 
Portrait  du  g^ral  MalTena,   futnomm^  Tenfanrgatö  de  la 

Yictoire;  deHind  par  Rigo»  grave  par  Morel.  L.  3« 
te  retour  incroyabU  (de Malaaabury )  gravare  (ätyrique. 

I..  2.-  loa. 
Tableaa  il^aientaire  de  Botaniqoe*  Aiivant  le  lyfteme  dia 

Linoaeaa  et  Tournefort»  colori^.    L.  5«        ' 
Coanaiflaace  dea  tempa  pour  Tan  VIJ.    L»  d. 
Lcacontea  jauaca^    oü  ürre  de  rcateca*    par  Fr4villc» 

Im  I.  10  a. 
*#euvres  coaspUrca  de  Vaurenarguea »  revuea  et  augnemte 
für  lea  asanufcrba  coaua«ai^iiia  par  ,£a  famiU&  g  wk 


I6S0 

l^spiilf  'de  Mtribaaul'  oti^  Maanet  dei*hoaiflre'd^t/4ea 

'publiciftei,  dta  fonctionnairea  et  dea  oratcurs*    dii^e 

par  ordre  da  mati^re,  et  embrafiknt  lea  differentea  bracu 

cbea  de  rccoiiomie  poHtique  /  extrait  de  toua  las  ouvra* 

gas  da  Gabriel  Rosiore  Rsquerti:de  IdSrabeau;  et  prteddd 

d^un  precia  de  fa  vie .  2  gros  vol.  iu-g.  cäract^re  da  Di-^ 

•  dotJ  piipiefr  thh'S  fiif, '  te'  fir   J  ,  .      ^     ^      '  .. ; 

Maria  de  Marliogts.  traduit^de  TantUiif  par  M.  Kfcod;  a«- 

teur  dc^Leonci«  3  voL  iof  12»  ora^  de  4  gravurea.  L.  5« 

De  la  revoltttioa  fraii^iife,'  par  Hfr»  Kecker;  nouvelle  ^i^ 

'  txon  cerrig^e  et  augmeni^r,  orn^edu'ponraitde  i^tetfr; 

4  vol,«in-g,    l.  14. 

.  Ic  tneme  ouvrage,  !|  vol.  iB.12.    1.  if^'  -^ 

Agatha,    ou  la  religieufe  snglaife »  ttudait  de  Paaglaia«  g 

•  vol.  in.ijf.  avec  ^^^   L.  g.    ,      ^  . .  t 
Viftoa  d*un  monda  peiiplc'  d^hommea  vivanta  diifia  l^dtat 

'  d*iimocence,  triaduic  de  raUemaad  de  Wielaad.    id  a«  •* 

^Italien  ou  le  conftfTional  des  penitena  noirs»  par  Aotia 

'  Raddiffe;  g  vol.  in.g.  avec  fig.    L.  ir. 

Not§  iequaqms  Qutrti  Uvrei  qiA  /a  rrMiafat  chm  U 

mfm0  Libralrei, 

Etfai  da  bitir  fous  Teau»  mta  en  atuvre  par  Mr;  Thuaberg, 

"  directeur  dea  ouvragts  de  in^canfque,   S  Toccafion  des 

.   nöuvöllcs  formes  qu^on  conftruit  i  Carlscrofte »  et  doa* 

n^s  au  public  par  Bflr.  Tellers,  traduit  du  fii^dois;  avec 

•  40  bellea  gravures  in-4.    L.  ag.,  ""    • 
Monument  du  CDftume  pkyfique  et  moral  de  la  fia  dudix« 

liuiti^ma  fUcle,  on  tableaux  de  la  vie,   par  Retif  de  la 
B^tonne ,  avec  2d  figurei  gravto  et  deäin^  par  W$h 
reatt  k  jeone.  1  voT.  graad  in  fbl. 
Collection  dea  autaora  elafTiques  fran^ais.  dite  dea  Catlfif^ 

ago  vol.  Teiles  ea  veau;  der^g  für  traache.    L.  poo. 
Collection  dea  petita  formats  de  Lyoa^  ea  194  val.  rcL  en 
yaau/  dor^a  Dir  tranebe.    L.  doo. 
Cette  tollcction  eft  ucs.eftince  das  amatcvra  i  caufe  de 
rexactitude  typegrapbique :  die  eft  deveouar*  tria-^ace 
depuis  quis   la  pl&parc  dea  exeniplatres  ont  dtd  brftl^ 
au  fi^g^  de  tyot).  * 

Supplteent  iL  Tart  du  feirtkrilr»  ou  aAt  far  !ea  eeaibiaai* 
fona  laecaniqaes*  employ^ea  particuli^remant  paar  pro- 
duire  Peffet  der  mailleures  fetrürea  ordinäirca.  Par  Ja» 
feph  Battermann,deTjlbottrg,att  payi  d*Ofterwick.  Avae 
des  figurca  an  taille-douce,  oavrage  craduit  |do  betUa» 
dinr#  et  attle  ft  tous  les  farmrlera  inteUigena.  Pablid 
par  Feutry-  iiwfaUo,  rtUS  en  veau  narbri«  fileta  d'tr^ 
et  dore  für  tranche.  Paria  I7g2.  Ugd« 
* '  Cet  ouvrage  aiaga^qoe  eft  iffn^  gcaeraleaiefic  attribiid[4 

Louia  XVI. 

beuvru  de  Meflire  Jacques  Bdnlgse  BoflViet,   Mque  da 

Jdeaux,  belle  ^dittoa  aa  «00  voU  io>4«9  ^^^  ^  ^^^ 

iuiUi,  filet  d'or«  dard  für  traacbe.    L.  460. 

Collection  coaiptele  du  Mönlaaur«  depuia  foa  atig{ae  (gjf 

Ndvembre  r7gf.)  jusqu^au  gl  Oteembrt  iT9d.  ayac  l'to» 

'   troduction ,  coataiiant  le  rddt  da  ce  qui  rajl  pafic  avaot 

la  24  Noveolbre  Ifgp« 
Traite  fiir  la  cavalerie  par  le  eonta  Dromoad  de  Malforr; 
niarecbal>  de*  camp  dea  armtei  du  roi »  et  infpc<;teur  gd* 
neral  dee  traupes  Idg^^.  a  Tdlt  i^M,  Vmo  fU»$  U  i^ 
gares.  Paria«    U  pa, 


i^)  »^ 


tfüm 


/ 


*  I 


I « 


tflfiDef^fm»  pvi)i4tn«i  ^^Cmccmi,     pafi«'i75^« 

-i4?or*  4««pfibf^  ^vi^  /  .     ,.    -  ^  /    , 

In  Ay&qttft  dta  tfbret ,  par  )«  m^me«r  tols  l^S^  ^  Vbl« 

s  ^e^^oif  ottrrageg.    L*.4oa  ^    ^ 

die»   L*  15c».  '  ,     ^  1  .      • 

dcte  mtgnifiqfie  collecdqii  xot^ic^t  ^s  mtill^\m^  voya- 

t«  trois  voy«g«s  de  Cook,  Ijvj4-ia.4.^r^  jH^v^wi^ 
.  «v  i<|^4*4ur,  %uies«  ftrenu^sei  epi;^ve0.,  X.  ^fiOt^; 
Ömn^  d^^'AdiftSid.    12  .voL  ^uod  i^^l«  axec.£^»  t^Ü 
m  ^^IHi  ^0a|U^>  AUu.  d*Qjr ,..  dore  Im  i^cke.    U .  144» 

.  fjun^wdBtfJpy^  4t  Saures..  i^.yrL  in.15^ .  l^  x4o 
Tcait^  thiori©  pratique  ei  eUmentaire  de  la^marre  ^t$  re-, 
^^^#i%p,   '^w  MK^  d^  Foiilac^  capkala?  du  coifi^ 
'.\^yiiV4u  j^oie,  ;»  vol.  fcand  in-g^  ayec  npmbro  (^  ^Un-^ 

<|^VBas  ^  la  Xafa9i|^r<la  Vacad^mia  firan^aift  ^  6  vol.  jn- 
S«  1779*  ^^^  marbr^,  fiU  4'or»  dore  für  tr^Diibe.  L.j^* 

QpiD4l0g^plii^oM  traite  liiftorique  et  theorique  des  comc* 
t0,  v^fAu  finfre^  2  vol  iB>4.  del'isBiprimerieroysJk.  I^o. 

%lflMsr.am^^  bodaeraTp^rftnce^^ct  jpucour  du  Imonde , 

mft€  ie  capicaina  0>o)k»  ,tc  principakmen?  d^na  le  j^ayi 

>}^^PoU»DiaKs  ^.deii.Ca&es^  p^r  $|^rr^laIl^/ cradüic 

'  Itfl»,tetf»umur,.  Ä  wU    to-4.  i^vac  carwi ,  Kpiras  et' 

Sutiftiquat  ä^mentarra   en  efißii  Xur  U'itae  g^graphique . 

SMN»P$90»  4c8,  pio^^s  <^  #  U  i^»oftnuitio|i:  de»  poai^tf  de 
Weuilly,  da  Muntes,  d'Orltans  et^autws^  ^uprojetdu 
.SÄttiAr*4a' P^fS^i^a^^ottr  JM^m^^  4ea  itm 

-  »aftrfar.Düeit;  ^  da  ceiui  da  h'  condoitc  dea  eau^  da 
^^^«•atta  4Si|:.dß:JWvra  k  Vnx}$^  ;aa  Sj  plancWs  p^  TPffr. 
'.  yer^lKt *A*aj^  Ic  fttppl^«»ent,  frpmUre  ^diiioxu  3  \hJ1« 
.  ^  pl#  <Wl4  i^"fal*  ^«^  «"*  vaau  jecanif^  filct  jTpr, 
'^  4^  Alf  HWK,   /?MW!^^  W#,>r.ttMa  ppur  iefupffU. 


d^u4g  ch^lJ^T^ge^d  imdanftäKd  Sitten.  VQn,Mein«kc 
8  —  8  gl.  ^  \       "  . 

Wi^knechta,  Qk.Q..  zav^l9£rige  JUmiCuQg  die  lUa|i^ 
kauft «dia  iiUfIkA^^e.Aipd.4|l>ay  danuocK  unaotbelip* 
iichfte  Wi^ofohaft  ^r  aUe^dtända  u^  Ordnuo^  4^ 
Yblt.it»  ih|iaflv;K?oaK;p:Piic>Cw[^  ^ach  aber,  k^rzgei^ftni 

zu  •erlernen,    g.  *  i((  gl, 
Dia  ^vangcliea  ,  aiJillft»   ßx^  su  JUnzftlvo;rti;«gcn  tot 

Landgemeinen  angewandt.-   Stes  Hefr«  ^g.   g  ^1^, 
jMgendfipeund,  dar^j^njipi^eaahmen  und  l^rnelfiiieo  Er^i^ 

lu^gen  fik'Lfthrer.und  K/Lndes.    69.  Udcben  iq  gU 
Mannicbfamgkeiben  aur' bc;lm:e^den  UnterWti^  ft»  ff. 
.    lezlei-ungelehrte  Xefo  a  Jlu    t^   Jio  gU    . 
Spaa^  uqd  J^iift»/ fnitw^  «twaa  ftadi  un4^  ^C%tc     £ui~ 
Ifafchenbuch  für  luftige  Leute  etc.   ^Samml   g.    12  gU 
Taf4b«Qbuch  für   Frauoda  utt^  X4ebkabec   deif    allg«mei. 
Aaa  WeltkiuMk^    Aufii  Jafar  Z79g.    3^t  Kupfero»  g. 
1  lUhliv 
^    H,     D$aft^  FtaUAdeo  des  Hrn^  Dootor  ZenAayf^ 
welcheifieh  delH^n  Arzneyen  ohite  >)^aska^  angeTcWc' 
Jhaben,  .ctk^d'ad^  aeijwnneltf:  Juftonfdk  •  me^mlcbf 
,    ..Schti&en  g  Tbeile.  ]( o^ck^ba  Wahrbelt«^  enebji^ 
tend  ^  zu  I  &äUr«  i  ^  sa  wc^abem  ^relTa  folche  ia  )^* 
len  Buchhandlupgeii  zu  baben]find, 


';fti  ff.*ar^^«N4Sa  •  ¥afli«  rin  ÜiM^lkas  i&  .kfii;zlicb.,er. 

fcbienas  und  in  allen  Bucbbtndlungen  zw^babeo  1 
Ibi9ll^'nii9li<har'  Wf4'  OKt^U^ücaiidav  ^czäbUingea  U||d 
1  ^AiMcdatakk  zm  B^c4<iMiPS  4ea  geftUigtA  yaj:|;Qii|ana. 

^IgOhitr^  R  A.  «Wi,  ^<aiig^'«b«  ^  .Gftriicha  «9» 

..  3\i»i«iaj^».lin»»lga»sii»a  Äakw^ 

mm»,  ^^ '  ki«0a».U»«fakbi:  im  ]Uap^inlv4i}«ob«u  ^r 

den  Stade  und  iJiaöfsaiuu    Mit^f4    |.    tf  ^U    , 
IBMKoitrfiwilchiH  ^gflghriw  MrfipliiadenQn  bfrübm- 
taa*«.  «auea  S<teififtakza  zur  gfündUchan  und  leiah- 

Weiftaz»  .  cT ö.   L..  die  MLBendviW!^  ^-4. .  P«&««;^\' 
.  WL^  «iuamA(4uuiseTarmiIchtccGcdicbta.gAufl.  8.8  P^ 


Binnen  wenigen  Tft^en  ift  bey  v^r  üi  Commünim  nniia 
-    «Uan  Bucbbaodlvu^B  zu  iiabea:. 
Pj^ting  ^  i^hKift  d^'Uc  D.  Löfler«  über  die.  kircblich^ 
GaaugtbuungaleUra  bccau^egabao  von  einem  dten  Lapd- 
pi)adiget  ia  OwTaGhte»     itar  TkaiU  Mit  dem  Mott^  t 
Xaflet  andv  wkt  m^gißk  jtfld^i^aai^oa  allerlei  Wind  äet 
t^rafzulut*   gt 
A^ck  vlr^  iA  meiaaft  BaadloQgan  auf  äes  Ceel,  HofpredU 
:  gacSmaftii Predigten  ilbar  dlaSvangeUa^  welcba  derlir. 
'   Supt^^kwtaiiiy  inRphda^,.aua  denJimterlanenenPiipiq;!» 
:    des  ^SaeL  4iuf  wabk.  und  mit  ainer  Vnxzede  van  dam  Herrn 
:    Sitperintandent  DQctqz  wod  Profe^cfr  kof^nuüller 
erfcbeinen  1  Rfl.  12  kr.  oder  16  gl.  Sicbdfcb  aufs  AI- 
-ykabtt  19  %jfp  g.  FrinumesatioB  angonommen  und  iü  ew 
.  ,1^  Mbndara  Ai>)cÜnd^ung  daaw^en  fowobl  bcy  mir 
alf  aucb  in.  fU^n  Qucbhai^uagen  juatia  zu  haben» 
Hildburgbau fsen  k  .MaiDiog"  -    *.« 

--  . ^Äm/ü^tS^. *7«3& 

J«  Gottfried  Hanifdu 


s  - 


II.   Aiiction 

^  Den  ao  Novbr.  u.  folgsnde  T«igc  fotl  zu  Jeiia  e{ni 
^tft^jti^fr«' 99W<l>Ivng  von  gabmidevcn  und  ungebun4^ 
nen  Bücliern  au»  «Uan  f  heikn  der  )iVilrenfQhaCtea  6ffent- 
ticb  verfteiges^  werden.  Daa  i^  Bogea  ftarke  VarzAtcknifii 
|ft  JbtilB  Un  Uofcaaumiflair  FieAler  ^Iblbft  oiteotgci^. 
lieh  zu  habdn,  welcher  (lab  auch  erbietet  au8.w«|pcigc 
Atutolfta,  «a  hefinrgen«  w«iin  maa  Briefe  und  GeUfr  ji$ 
firankiVAii  Briefen  MSk  üua  »r^frnd^ 


>«■ 
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LITERARISCHE    ANZEIO^EN. 


I.  Neue  periodifche  Schriften. 

Ntu€  XUo,  eine  Monottfchrift  für  die  frauzöflfehe  Zßu 
gefckichu*  Herausgegehen  von  £«.  F.  Huber  1797« 
Mai  und  Juniusi  entkalt  \  I.  Anekdoten«  Aus  dem  Xa» 
|)2eeu  despfirons  de  Lyon  parDelaoelinc.  II,  Kritik  über 
recks  Schriften.  III.  Geift  der  Ptrifer  Taghlatter  l. 
Agenten  Ludwig  des  igten  in  Paris.  2^ Der  Kehle  und 
der  Lehme.  9.  Religionsideen  in  Frankreich.  Ehefchei« 
dang.  4»  Louife  d*Bfpagne.  S-  Buonaparte  und  Villou 
6.  Cheaiers  Zweikampf.  7*  Religion.  %•  WaJ^ilmäiiner- 
eid«     KnegfrathundKa0atiönflgericht.    9.  VtTahlfrefchäfte. 

10.  Stxoime  der  Vernunft  und  der  Menfchlichkeit  •  in  4b« 
ficht  auf  den  Kampf  zwifcben  Sngland  und  Frankreich. 

11.  AufTätze«  als  Belege  zu  obigem.        ^  \ 


Laufitxifehe  Monatsfcbrift  1797.  Aug.  ^tes  St»  (Oörliz 
bef  nermadorf  u.  Anton. )  enthält :  i.  Ueber  die  im  D« 
Weii^es  Anleitung  zur  Gefchichte  der  fächfif.  Staaten  be« 
fiAdliche  Gefchichte  des  Iftarkgrafthuma  Oberlaufitz.  Von 
|TK>  Scadtfyndikua  Zobel  in  Görliz;  3.  Etwas  über  die 
Oberla^ificziiche  Wendifche  Sprache.  Von  Hr.  D*. Anton, 
3»  Chronik  LauQtzifcher  Angelegenkeiten.  4*  Vergleich« 
ungen.  Gedichte  von  Hr.  Domhm  und  Landesäkeüen 
Nofiiz  a.  Jänkendorf.  S»  LauGcztfches  ökönomifchea  Xn- 
tdligenxkläu.  Von  Hr.  Noftiz  Drzwiecky  auf:  Ullersdort 

IL  Ankündigungen  neuer  B&cher, 

Für  Lehrer  und  Freunde  der  römifchen  Alt^r* 
tkumskunde.  In  der  WaltherfcheH  Buchhandlung  zu 
Exl^iigen  iÜ  ror  k^urzem  erfchienen  und  iif  allen  Buch« 
handlungen  zu  haben : 

l^krhuck  der  römifehen  AlteHkümer- für  Gymnaßen  und 
Schulen.    Von  M.  Johann  Leonhardt  Meyer,  gx. g. 
mit  V.  Kupfertafeln.  (Prcifs:  I  Rthl.  oder  l  fl.  30  k.) 
Der  Herr  VerfafteriR  der  Hämliche Gelehrte»  welcher 
das  nach,  dem  Bnglifchen  des  Herrn  Rektor  Adams  bear- 
beitete und  mit  ungetheütem  Beylgll  aufgenommene  Hand* 
huck  der  römifchen  Jlterthümer  (  nach  der  iten  vermehrten 
und  rerbefserten  O-  Aufgabe )  im  nämlichen   Verlag  in 
cween  Bänden  und  mit  Kupfvrn  herausgegeben  hat.    Der 
Plan ;  nach  welchem  diefea  kleinere  Lehrbuch »  das  wir 


gegcnwÄrtiig^  ankündigen  ,  ausgearbeitet  worden  Xft,  »«, 
neu ,  und  von  den  Medioden,  nach  welchen  die  romiCchea 
Alterthümer»  in  gret^em  und  kleinem  Werken  bisher 
abgehandelt  worden  find»  rerfchieden.  Der  Herr  VerL 
Cplgte  bey  der  Bntwerfimg  derfelben  theils  feinen  eigenei^ 
Etnflchten»  theils  benuute  er  die  vortriflichen  Grundrifse^ 
welche  Herr  Prof.  Heyne  und  Siehenkeei  wm  Gebrauch 
bey  ihren  Vorlefungen  herausgegeben  haben.  Der  Zweck» 
welchen  er  fich  bey  der  Ausarbeitung  diefes  Lehrbuches^ 
▼orgefatzt  hat.  ift,  Leftrer«  >und  Jünglingen  eineü  be- 
quemen Leitfaden  beim  erRen  Unterricht  in  der  römifchen 
Altenhumskunde  in  die  Hände  zu  geben  ^  welcher  mehr 
als  ein  blos  trokenes  Skelet  feyn  foll.  Sr  glaubt  dadurch» 
einem  wirklichen  Bedürfnifs  auf  Gymna/ün  und  Schulen 
abgeholfen  tu  haben»  indem  die  bereits  vorhandenen  Lehr- 
bücher in  diefem  Zweige  de«  WilTenfchaften  theils  durch 
sü  grofse  Kürze  und  TJnvollRändigkeit »  theils  durch  uin 
nothige  Weicfchw^gkeit  und  Mangel  ah  einer  lichtvoilcn 
Ordnung  und  DarRellung  der  Materien  ihrem  Zweck 
nicht  vollkommen  zu  entfprechen  fcheineiu  Der  Verf. 
des  gegenwärtigen  Lehrbuchs  fuchte  Kürze  mit  Vollilän« 
digkeit »  und  Gründlichkeit  mjt  zweckmässiger  Ausführ« 
Mchkeit  zu  vereinigen.  Insbefondere  bemühte  er  fich « 
junge  Leute  in  den  GeiR  der  Staatsverfafsung  und  Gefetz- 
gebung  der  Römer»  wie  auch  ihrer  Sitten,  Gewohnheiten 
oiid  Gebräuche  einzuleiten.  Er  benutace  bey  der  Ausar« 
beitung  mehrerer  Materien  das  eben  benannte  gröfsere 
Werk  von  Jdams,  und  fuchte  nicht  nur  durch  lichtvolle 
Ordnung  in  der  DarRellung  derfelben»  fondem  auch  durch 
BeybringuHg  verfchiedener  njeuer  GegenRände  und  durch 
neue  Sech  •  und  Worterklärungen  fich  ein  neues  Veidienfl: 
zu  erwerben«  -  Ueberhaupt  kaniv  das  gröfsere  Werk  alt 
GommenCar  zu  diefem  kleinem  Lehrbuche  gebrauche 
werden »  und  die  Verbindung  beider  dürfte  fowohl  heym 
Unterricht  als  heym  eignen  Studium  nicht  ohne  wefentlicheu 
Nntxen  fe^n.. 

Diefes  kleinere  Lehrbuch  ift  auch  mit  fünf  fchönen 
Kupfertafeln  geziert ,  und  der  Herr  Verfafser  hat  darauf 
Bedacht  genommen,  vornehmlich  folche  Vorflelhmgcn  zu 
wählen»  welche  für  junge  Leute  inRruktiv  fixd.  Vtm 
Titelkupfer  enthält  eine  fchön  geftochene  veßalifckeJung^ 
frau  in  ihrer  prieRerlichen  Kleidung  aus  dem  Mufe^ 
Medicao.;  die  zwo te  Kupfertafel  enthält  ein  römif che g 
Theater  i  aus  GrävB  Tbefau^us;  die  dritte  einen  Pßug 
W  i  vo« 


I03J 

▼on  der  älteften  ntidl  einßichften  Form  ,  nebft  «ndem 
Kindlichen  Werkzeugen  aus  Hefiods  Op*ere  et  Die^; 
die  viertts  ein  rSmifches  Lager,  %ub  dem  Lipfius,  und  dt« 
ßnfte  AU>ildungen  von  den  verjhhiedenem  Krönen  ,  weJche 
•Is  BeloJuniog^  der  Tapferkeit  gegeben  wurdet^.  Der 
ÄufterÄ  Hiäfsige  PreiCs  diefes  fchön  gedruckten,  i  Alphabet 
und  5  Bogen  in  gr.  8.  üarkeu  Buchs  iü  mit  ^di  5  Kupfet^ 
tafeln  i  Rthl.  öder  i  d.  3o  k^ 

pe^  Terlagshandluiig  feye  es  erlaubt»  hier  noch  ai^ 
aufüfiren,,dcfs  bereits  mehrere ' gelehr te.Zeitungen  diefts 
Werk  einflimmig  auf  »das  roriheBbakefte  btürtlailten» 
und  delTen  Einfähruog  auf  Oymnafien  und  Schulen,  wegen 
wejenüieher  Vorzüge  im,  dtt  zwetbrnafsigem  BewrbeituMg 
vor  alten  vqrHnndenem  B(üchern  diefer  Art»  auf  das  aoge- 
legentlichüe  empfohlen. 


In  d^  Pauli/ehe»  Bttchet-Verlagshandlumg  z&  Berlin 
ift  fertig  geworden  :  i)  Herbft  ,  J.  F*  W,  ^Jaturfyftem 
aller  bekannten  in-  und  ausländifchen  Infekten»  als  eine 
Fortteuung  der  Buffonfchen  Naturgefchicbee  der  Käfer 
7r  Bd.  mit  2$  U}um.  4to.  Kiipf.  gr.  g.  Prin.  Prei^  5  Thln 
4  Gr.,  ord.  7  Thlr.  20  Gr.  Alle  7  Bände  der  Käfer  ent* 
halten  13^  Kupfer,  in  Quafco »  und  koften  ord.  42  Thlr. 
22  Gr.  lo  obiger  .Handhing  find  (eibige  noch  um  den 
Pränum.  Preis  a8  Thlr.  8  Gr.  zu  haben«  Von  den  Schmet- 
lerlingen  find  g  Bände  fertig.  Dieie  enthalten  230  ilhim. 
Kupfer  in  4.  und  koden  ord.  6S  Thlr.  to  Gr.  In  obiger 
Handlung  find  felbige  noch  um  den  Prän.  Preis  von  4S 
Thlr.  4  Gr.  zu  haben,  a)  Idelers»  6.  F.  der.Gartenfreund» 
oder  Inbegriff  des  Wefeatlichften  aus  allen  Theilen  der 
Gartenkunfl  in  alphabetifcher  Ordnung;  2ter  Band,  welcher 
die  Artikel  roo  Ben  bis  Gär  in  fich  fa(st»  mit  2  Okur 
Kupfern,  gr.  g«  2  Thlr.  12  Gr.  BeidSe  Bände  koßen  6 
Thlr.  Das  Ganze  wird  ungefalir  mit  7  Bänded  geendigt 
werden.  Alle  Jahre  kommt  i  Band  heraus.  Wer  anf 
den  3Ceo  Band  fubfknbirt»  bekommt  die  2  erftc^  um  5 
Thlr.  3>  Jördena»  D.  I.  H.  Selbfibelehrung  für  Hebam- 
flien  •  Schwangere  und  Mütter.  Bin  nützliches  u.  nöthiges 
Sülfsbuch  für  alle  Entbindtmgs  -  und  WöchnerinnenÜuben» 
autg  erläuteradeo  £auber  gefiochenen  Foliekupfem.  gr.  g« 
a  Thlr.  16  Gr.  4)  KiSinitz»  Dr.  I.  G.  ökonomisch  tech- 
i^ologifche  Encyklopädie  »  oder  allgameines  Syflem  der 
Staats*  Stade«  Haus-  und' Landwirt hfchafe  in  alphabeti' 
fcber  Ordnung,  4^terBand  2te  Auflage,  gr.  8«»  fo  die 
Artikel  v<m  Korn -Preis  bis  Kram  enthalt»  mit  4  Bogen 
Kupfer.  Prän.  Preis  2  Thlr.  4  Gr.  ordin.  3  Thlr.  g  Gr. 
Alle  46  Bände  find  anlUtt  1^6  Thlr.  14  Gr. ,  noch  um  den 
FraSk  Preis  $%  Thlr.  10  Gr^  zu  haben  5)  Dei]felben  Buchs 
ifie  Auflage ,  7ir  Band«  fo  ron  LeibesfKicht  bis  Leibes« 
l^n£ang  geht,  mit^l  Bog.  Kupfer,  gr.  g.  Prän.  Preis  2 
Thlr.  20  Gr.,  ord.  4  Thlr.  6  Gr.  Alle  72  Bände  find* 
m)[lau233  Thlr.  10  Gr.,  hoch  um  den  Pi*än.  Preis  von 
145  Tlilr.  ^  Gr.  zu  haben.  6)  Schütz  »  fortgefetzt  von 
ftrafsmann »  Auszug  aus  obiger  Encyklop'adie ,  I7r  Band , 
fo  iron  Lauf  bis  Lehnften  geh^,  und  d^n  66  — *  69Üen 
Band  des  gröfsem  Werks  in  fich  fafst ,  mit  i  ^~  0ogen 
Kupfer»  gr.  g.  Prän.  Piiis  i  Thlr.  i2  Gr.  ordin.  2  Thlr. 
t  Gr.  Alle  17  Bände  find  anfUtt  40  Thlr»  23  Gr.»  noch 
um  26  Thlb  8  Gr.  zu  haban« 


Jn^^iet  PMuÜfcken  Bücher  •Verlagsha^dlimg  au  Btrli« 
ilk  fertig   geworden  :    Lövenk   und     Briegers    oeaerea 
Magazin  ^für  Oekonomen  und  KAmenüiüeu  »    ata  Lia* 
ferung.      De(fen  Inhalt  ift :  I.  Abhandlungen,   i)  fott^ 
fettung  des  Verfuchs  einer  Darfteilung  der  Landwirth« 
fchaft  bey  den  Römern.     2)  Fortgefetzte  kurze  Gefchichte 
der^WirthCchafts-VerbelTeruiigen  auf  den  Gütern  des  Herrn 
Grafen  von  Saherr*Tofs  in  Schieden.    3)  Binige  Regeln, 
mir  Erfpavung  in   wirthfchaftlichen  Ausgaben.    4)  Hola- 
erfparung  bey  der  KoHleVei.    5)  SoUen  die  Geiftlichen  ihre 
Widmuthen  felbß  beßdien  «der  Verpachten  ?  und  wenn 
das  letztere»  wie  foU  die   Verpachtung  ge(chehen?  U. 
PatriotiMo  VorfcWäge.    1)  Hagtdfchlag^  Afiekurai»;'  ^ 
Ein  ficheres»   wenn  gleich  langfames  Mittel,  den  Wohl- 
ßaod  des  Landmanns  zu  mehren »  und  ihn  am  Vaterland« 
zu  felTeln.    III.  Kurze  Auffätze,  Beobachtungen»  Brfah* 
rungen  und  V^inke.    i>  Vom  Hopfenbau.     2)  inüppeli- 
brücken.     3)  üeber  die  Hechte  in  den  Karpfenteichen« 
4)  Buchen  -und  Tannenkohlen,    f)  Etwas  über  die  Lamm* 
zeit  der  Schafe.    6)  Aufhebung  der  Gemeinheiten  beför- 
dert die  Wohlfahrt  der  Länder.    7)  Vorfchlägo  zur  Ver- 
mehrung der  Zuckerftoflfe.     IV.  Litteratur,  Anzeige  und 
Prüfung  der  neueften  ökotiomifchen  und  kameraliftifchen 
•«Triften,    i)  Amdtifch  Rieraifch  Ackerfyftem.    2)  Voll- 
Räudiger  Unterricht  in  der  Bienenzucht.^    3)  Anleitung 
zur  thcoretifchen  und  praktifchen  Kameral-  und  Finanz* 
wiffenfchaft.    4>  Tafchenbuch  für  Gafncnfreunde  ton  W. 
G.  Becker.     5)  0eber  die  Behandlung  der  Rothbuchen- 
Hoch«  oder  Samenwaldung»   von  F.   L.  von  Witzleben. 
6)  J*   C.  C.  Schmidts  ausführh'che  Vorfchäge »   um  die 
Landwirthfchaft  auf  den  höchftmÖgNchen  Ertrag  zu  brin- 
gen.   7)  E  S.  H.  Borhte  Beyträge  zur  lehre,  w'ie  man 
mit  möglichßer  Schonung  des  Hohes  alle  Landgebäude 
wohlfeil »  dauerhaft  und  feuerficher  bauen  kann,  g)  (Jeher 
das  neuerfundene  allgemeine  Befruchtutigsmlttel  der  Erde. 
Der  Preis  iü  16  Gr. ;  alle  3  Stücke  kofteo  1  Thlr.  aa  Gr« 


Den  Freunden  der  deutfchen  Poefie»  welche  das  Ge- 
dicht von  Neubeck,   die  Gejundbrunuen,   fchon  kennen« 
oder  doch  durch  die  Beurtheilung  in  N.  243  der  A.L.2r. 
d.  J.  aufmerkfnm  darauf  gemacht  worden  find,  wird  dt«. 
Nachricht  willkommen  feyn,  dafs,  da  die  erfte  fchr  wenig 
zahlreiche  Auflage  vergriffen,  der  Buchhändler  Göfchen^ 
defien  patriotifcher  Eifer  für  die  Beförderung  des  Glanzes 
unfrer  Literatur  durch  umfaHende  typographifche  Unter- 
jiehraungeii  fchon- fo  rühinlich  bekannt  tft»  eine  neue  g%m 
fchmackvolle  Ausgabe  davon  in  grofs  Quart,  mit  grofsen 
Lateinifahen  Typen ,  auf  dem  icH)nüen  geglätteten  Velin- 
papier, und  mit  Landfchaften  in  acqua  tirta  geziert,  ver« 
anhaltet,  die  entweder  zur  Ofiber-  oder  Michaelis*  IVIefTe 
des  künftigen  lahres  erfcheinen  wird..  Da  man  immer 
noch  bdiauptet»  dafs  wir  es  in  der  typographifchen  Kunft 
den  Ausländem  nicht  gleich  thun  köDnen»   fo  wird  er 
üüi  bemühen »  namentlich  mit  der  in  Bafd  er fch einenden 
Ausgabe  von  dies  Delille  Oeorgiques  Fran^ax/ex  zu  wete* 
eifern,  wozu  das  Deutfche  Gedicht,  von  dem  in  einer  der 
^eachtetften  brittifcben  Zeitfchriften  fchon  eine  Ueber« 
tragung  ins  Englifche  mit  Anwendung  auf  das  dortige 
Lokal  gewüofcht  ward »  wahrend  man'  es  nntar  uns  noch 

wenig 


w^nig  bemerlu  ittii,  «ttdh  In  andern  falnflditen  «Is  Ge- 
^enftück  betrachtet  werden  lumn.  Um  fiir  die  BedUrfnifle 
tllcr  Käufer  nl  rorgen ,  Wird  zuglcick  ebe  wohlfcilew 
kleine  Ausgabe  gedruckt  werden»  - 


der  Afidnek-'illtire  179t*  ^  <m<er  dem  Q«- 
^  wandhaufiB  in  Leipcig  N.  2.  s«  babent 

Abbendlung'  roa  dem  Bat»  nicbc  rauchender  faierffder 
'  Schomfteine;  auch  von  dem  Bau  und  der  VerbisfiTerung 
'  d^  8cüben6feii  nach  vulBCcbtr  Art«  mit  5  Kuphrui» 

V    1»  gr.  ^ 

Amelung,  Chr.  J^e.  it  calculis  biliarüa«  c.  tab.  £•  4  gr. 

.Baldlnger»  E.  O.  Neues  pbyfitch  •  medicin.  Journd«  2tea 
6tuck.  gr.  8-    8  gr* 

Arnold  i  Beyträga  aur  Dfplomadk  und  zur  Gefchkhte  das 
Mittelalters»  8«    i  RcbL  12  gr. 

Bufcb»  J.  Dan  kleine  recerinarifche  Schrifteo«  ir  Stuck4 

Bckhardt  Commem.  hift.  crii.  reritas  dectnnae  cHlTeoa 
Hippocratis«  g.    2  gr* 

Bnslin,  J.  Chr.  Abhandlung  Sber  die  ß^enfcbaften  und 
den  Gebrauch  des  wohlriechenden  Weidenfeh wamms, 
mit  I  Kupf.  8*    8  gr. 

Freymana»  Jo.  Fr.  de  partu  Caefareo.  8.    4  gr, 

Hanmann,  Joh.   Melch.   Hebräifche   Grammatik,   nebft 

'  Chrefiomathie,  ei^ie  Baylage  zur  hebr.  Grammatik.  8- 

16  gr* 
Magazin  fiir  Wochen-  und  Leichenpredigten«  3n  Bdet 

4tes  Stuck »  gr.  8*    broch.  i  gr. 
Meder»  Jo»  Henn  de  Morbis  endemilsDlUeiiburgenfiom. 

8.    5  gr* 
Neuiahrsgeföbenk  für  Heflens  Tochtto»  mit  Kpf.  Tfchf. 

8  gr. 
Fhaedri.  Aug.  Lib.  Fabularum  Aefopiarum  Libri  V.  et 

novarum  fabulanun  Appendix.  8*    4  gr. 
Begiffer  zu  Dietr.  Tie^enjanns  6  Bande  Geift  der  Cpecul. 

Philo fophie.  gr.  g.    4  gr. 
Beligionsbegebenheiten,  die  neueften,  1^^,  3tes  Quartal 

g.    broch.  9  gr* 
Stein ,  Ge.  6uil.  Diff.  inaug,  de  pelrls  Gru  eiusque  inclir 

■atione «  cum  tab.  duabas  aeneis.  8  maj.    6  gr. 
Tafchenbuch«  akadem.,  zum  Nutten  un^  Vergnügen  für 

Studierende»  herausgef^eben  von  JuAi  und  Murfinna» 
'  mit  6  Silhouetten,  kl.  8* 

Wendelfladt,  Ol  F.  C  über  die  Pflicht  gefunder  Matter 
*  ihre  Kiuder  felbft  zu  Aillen ,   ncbü  einem  Vcrfuch'  der 

Qefchichce  der' Saugammen  und  einer  darsuf  foii^enden 

Anweifong,  worauf  man  bey  der  Wahl  einer  nöthigen 

Säugamme  zu  fehcn  hat.    Gefchrieben  rorzüglich  für 

Nichtärztf.  8-    6  gr. 
f.  Wildungen,   F.  L.  C  B.  F;^  NeujahrFgefchenk  fiir 

Forft    und  Jagdliebhaber  auf  das  Jahr  1798.    '     20  gr. 
Wolfart,  Car.  DilT.  de  genii  raorborum  mutatione  homi- 

num  viue  racioni  tribuenda ,  4to.    4  gr* 

Auttcr  den    Ifeflen   werden  in  allen  Buchbandlungea 
B^fteUungen  darauf  angenommen. 


Vamin  Katen Jer  auf  17^,  h'cramsgegcben  v6n  ffuh^\ 
Lafontaine,  Pfeffel»  Sulzer,  mit  niedlichen  Kupfim 
von  Küreher  ^  Venzel  ttc,  l«J. 

Es  bedarf  wohl  keiner  Entfehuldigung,  dafe  wir  di» 

grofse  Anzahl  der  Kalender  liiit  obigem  neuen  vermehreni 

df  die  Namen  der  Heratisgeber  für  die  yorzüglichkeit 

dcflelben  bürgen.    Unfrc  AbGcht  —  dem  fchönen  Ge« 

fchlecht  ein  Tafchenbuch  {ährlich  zu  liefern ,  de^en  Inn^ 

^  hak  fo  geeignet  feye ,  dafs  es  wirklich  als  Tafchenbuch 

getragen  und  benuzt  z»  werden  verdiene  —  erreichen 

wir  gewifs  •   da  in  diefem  Jahrgang  nichts  aufgenommen 

iÄ ,  was  fich  nicht  öfters  lefcn  lieft«  und'  was-  nidit  ein« 

Uriederhoke  Lektüre  verdiente.    Was  iäCst  fich  auch'  von 

den  angeteigt«n^erfa£rern  anders  erwarten ,  als  dafs  dtiex 

Innhah  ihrer  AuffStz«   jener  AUicht   vollkommen   eiAiy 

fpreche?    Sie  zwecken  einzig  dahin  ab,  Geük  und  Uerg 

zu  veredeln  .  für  alles  Schöne  und  Wahre  emplänglichef 

zu  machen  ,  und  dadurch  die  höchfte  8tufe  der  m«nfclH 

liehen   Gluckfeligkeit»  das  ehliche  und  häusliche  Glück 

lefier  zu  gründen  •  und  allgemeiner  au  verbreiten. 

Diefem  innem  Gehalt  enefp'richt  ein  würdiges  Aeulfera : 
vorzügliche  Kup(er,  niedlicher  Druck »  fcbönes  Papier« 
gefchmackvoller  Einband«^  — 

Zu  den  Kupfern  ifl  folgendes  gewählt: 
Das  Titelkupfer  flellet  die  bekannte  fchöne  Stelle  auf 
fichiners  Wurde  der  Frauen : 

Ehret  die  Freuen !  ße  flechten  und^wcbeu 
Himmlifche  Rufen  ins  irdifch«  Leben 
vor. 

Diefem  folgen  4  Kupfer  mit  Moden.    Aber  auch  dtefe 
find  nach  dem  Zweck  des  Tafchenbuchs  gewählt  -r  ee 
find  nicht  Moden  der  Zeit#  wandelbar  und  veränderliche 
fondern  was  unter  allen  unverdorbenen  Vaiionen  Mod^ 
war  und  Mode  bleiben  wird«  haben  einige  vorzügliche 
KünfHer  in  4  vorcreflichen  Gemälden  dargeflellt  — >  es  find 
die  4  Bauptverrichtungen  mütterlicher  Treue  und  Zart« 
lichkeit:  £in«  Muttet»  die  ihr  Kind  fiillc  —  Eme  Mutter , 
die  ihr  Kind  einfchläfc  —  Eine  Mutter,  die  ihr  Kind 
fpielend  unterhält«  und  endlich  eine  Muuer,  die  ihren! 
Kind  den  erflen*^  Unterricht  giebt.    Wer  wird  an  diefea> 
4  Moden  nicht  Gefallen  finden  f  Wen  wird  es  nicht  freuen, 
6«  aufs  niedlichfte  dargeßellt  zu  fehen.    Ein  trefiMjker 
Commentar  begleitet  fie.    Auf  diefe  4  Kupfer  folgen »  von 
Penzela  M«iÄerh«n4 »  DarfteUunSen  aits  Jülchen  LerCe, 
eines  Romans,  deffeh  äflhetifch«  Vollkommenheit  ihn  eben 
fo  fehr  zu   einer  Lectürc    für  das  fchÖne  Gefchlecht  em- 
pfehlungswürdig macht,  als  die  moralifche  Seit«  defTdben, 
indem  der  würdige  Verfafler  —  wer  verehrt  ihn  nicht 
als  Verfafler  von  Mädchenwerth  und  Mädchenglück  ?  — 
an  dem  Faden  der  anziehendÜen  Gefchichte»  alle  Pflichten 
des  Mädchens,  der  Tochter,  der  Bürgerin,  der  Geliebten» 
der  Braut  und  dar  Ehegattin  aufs  fchönüe  und  richtigfte 
datftellt. 


m 


Diefes  Tafchenbuch  —  ein  fchicklichetf  Weihnachts* 
und  NeujahrsgefChenk  —  wird  in  der  Miae  October« 
in  allen  Buchhandlungen  für  1  Rthl.  8  Gr>oder  2  fl.  24  kr. 
rhein.  zu  haben  feyn.  Wer  fich  bis  dahin  unmittelbar  an 
un»  wendet,  feU  das  Exempl  für  2  fl.  erhalten,  und  von 
<e)  I  a  den 


/ 


»  \ 


feJ9 

im  ^6B  Cftftfer-lMrSclLM  itlkoinm^.    Wer  tuf  S 

SxempU  untctxcichnet  *  prhat  das  tfte  gratis»  wobey  ^ir 
.uns  neck  verbindlich  machen,  die  ExempL  Buriickxu* 
«lelimen,  -foHs  dw  Erwartung,  die  wir  durch  di^fe  An^ig« 
Regten,  nicht  gegründet  gefundea  werden  follte. 

Jiibinfiffo  d.  i.  »ept.  ^7^7. 

J.   <?.   Cottü^fch^ 

'  JOHchhtndltmg« 


«Qfw 


1 

V..  Beridbtigaiig« 


•■^r»« 


^^acfcricÄt  /«r  Lamiflreiiger. 
Aiif^ie,  im  stenH«fce  desSfagtcinsfürLandprfdigt&. 
^i^ekiindi^a  exteoiporirbarea  £ntwiirfe  zu  Fredigton 
über  die  Sonn«  und  ^«fttogserangelien  und  Bpiftelfi , 
kann  noch,  bis  zum  4ten  Hefte  deflelben.  iaderB^er/cAeii 
Buchhandlung  zu  Leipzig»  mit  4  fli.  rackf.^pofifrex*  prä- 
aumerire  werden» 

III,  Bücher  fo  ÄU  TerkaufeB. 

'  MiUlewi  Fromtuarium  juris  novum  XII  Tom!.  Lipfiae » 

;|.^  —  17^  $,  ( Ladenpreis  ao  Rthlr. )  faß  noch  nicht 

Cebiaucht»  ift  bt/m  Hofcommiflar  Fiedler  in  Ja«a  für 

1%  Rthlr.  zu  Terkaufuu     Brief«  und  Geld  «ber  erbiuei 

10^  derselbe  .F^ctofr^.     ^; 

s 

3V.  Auctione«. 

• 

'  M oaugs  üea  23.  6cu  diefes  J^hrs  föll  su  RefleoA 
^OalTel  «ine  auserleüine  Stmmlnng  faübev  gebundener  Bti- 
.Aer,  vorzüglich  aus  dem  militärifchen  Fach.»  über  daft 
Münzwefon  und  beUes  lettres  BtFentlidi  in  Carolias  «« 
6Jk  rthl.  verßeigert  werden»  und  nimmt  der  Hr»  Regie- 
Drangs  •  Heg  iürator  tckuchard  dafelbft  in  firanktrten  Brie^ 
fen  Auftrage  an,»  wie  denn  von  demfelben  Catalogen  ein- 
miziehen »  auch'  folche  'bef  der  Expedition  des  Reichs« 
Asseigers  ii..deriJlg.Xiterat.*8eitaag  einzufehen  fteheo« 

Unter  andern  Werken  »befinden  fich  hierinn: 
t.  De  BSeieni  JLcu  p^  W^phalicae  fum  Su^plem. 

.  a.  Folybiu«^  5  Y<i>l  4^ 
^  S*  .Commenuires  de  Montecucnlt  »^  3  yo\,  4« 
i4.  Bncfclop«die.d'X^rdon  mit  den  fluppl.  undKupferq» 

$,  Oenrres  de  Voltaire»  $4  Tom.  3? Toi.  g.. 
.  .d.  Oeurres  de  RouiTeau,  tp  Toi.  la.   ' 
'      7.  Die  Sammlung  der  K.'V»  Medaillen  Cabinelteff  m 
"Wien  in  lauter  XupfeTn,'3  l^ol.  fol. 
t.  Köhlers  iSünzbelu(Ugung,  34  Bände,  4« 
0.  Joachims  Mänz  -  Cäbinet ,  4  Tbl.  4< 
;lo.  Spiet  Münc^  Beluftigung ,  5  B.  4» 
•11,  Wills  Münz-Beluftigung,  4  B.  4. 
■  :n.  V.  Madäi  Thaler-  Cabinet.  4  B..9« 
4i.  Böhmens  Grqfchen -Cabinet »  sB.t» 


Der  im  Reich' Jn^eiger  N.  171*  luly  17^.  pag,  1I34. 
und  1S35.  vorkommenden  Bewurkungm. 

Bey  dem  Anfang  des  Danzifcken  Eandbucks  des  keu* 
tigen .  deutfcken  Friratrechts  hatte  ick  die  Ablichi«  ieden' 
Band  zu  3«  ^^  3^  Bogen  uiii*i  9.  44  kr.  mi  liefern.    Bin' ' 
Freifs ,  •  der  neck  dem  Ermeflen  eines  ieden  Sachredlän* 
4igen»  §em\ü  fehr  billig  iStm    Man  vergleiche  nur  die 
indeflen  erfchienenen  3  Bande  miteinander »  und  es  wirA 
fich  iogleick  zeigen ,  daij  ick  meinem  Torüatz  getreu  ge« 
blieben  bin*  Solken  aber  auch  noch  einige  Bogen  fehlen; 
fy  werden  .,diefe  ip  der  Folge  gewiis  hereingebracht  w«c* 
den«    Billig  hätte  ^her  der  Anonymus  die  Fortfetzung 
des  Werks  abwarten,  und  bedenken  follen,  da£5  ick  eines 
Theils  dem  Herrn  Verfafler  uberlaffen  mufs ,  wie  viel 
Manuscript  er  mir  zu  jedem  JBande  liefert ,  und  daftes 
andern  Theils  zur  Bequemlicbkeit  des  Handels  gereickt» 
wenn  bey  einem  Werke  der  Art  der '«Freie  eines  jeden 
Bandes  fich  gleich  ift*    Es  ift ,  wie  ich  bisher  bey  allen 
fiteioen   Verlags- Werken  betlxitigt  habe,  nicht  jneine. 
Sache ,  das  Publikum  zu  übernehmen »  ick  werde  daher 
be^  dem  Denzi/ehen  Handbuche  nicht  erü  eine  Ausnahme 
machen»  —  — *  Dafs.das  Papier  bey  diefem  Werke  nicht 
nach  meinem  Wunfche  ausgefallen. ift,  bedaur«  ich  felbft 
am  meÜkeo.    Kärgliche  Sparfamkeit  i(ts  ^er  nicht ,  Ton- 
gern einzig  und  allein  der  gegenwjirtige  gänzliche  Mangel 
guten  Papiers  in  unferer  Gegend  der  Grund  davon.  *— 
Das  unpartenfche  Publikum  wird  daker  leicht  einfehen» 
dafs   jene  Bemerkung'  durck  unedle  Abdchten   erzeugt 
worden. iftt 
'  Jtuttgart  d.  39.  Auguft  1797.  ' 

F.  C»  L^flunS« 

^I.  Yenziifdite  Anzeige. 

Oemeinnütfiige  Jnfiaitm» 
Den  7  Juni  hielt  die  Churfl.  Sächf.  BlenecigeTellfdiaft 
nech  einer  20  jährigen  üaterbrediung ,  wieder  ihren  trften 
Hauptkonvent  auf  dem  gräflicken  SchlpiTe  zu  Mufskau  in 
der  Ob-  Laufits;.  Sie  .verdankt  die fe  Wiederauftebun^ 
bauptföchlich  der  Betriebfamkeit  einiger  ihrer  älteften 
Mitglieder  und  Stifter,  befopders  dem  Herrn  Superintendent 
Vogel ,  und  ihre  zu '  hoffiende  Dauer  und  Ausbreitung 
grof^en  Theils  den  U^nterftützungen  des  Hm  Geh.  Rathee 
Grafens  von  Pückier»    Die  Gefellfchaft  hat  fich  nunmehr 

,  wieder,  ihren  Statuten  gemäfs ,  gehörig  brganiSrt »  einen 
Frafidenten  in  der  Perfon  der  Fr,  Standesherrinn  v.  QfuCs* 
kau ,  'Gräfinn  r.  PUcklfir »  Seniores  und  einen  be(Und|gen 
Sekretär  gewählt»  und  ihren  Hauptfiu  in  der  Sernides« 
herrfchaft  Mufskau  erhalten«  Sie  erklärt  ihren  Zweck» 
fo  wohl  auf  Bereicherung  der  Naturgefchichte  der  Bienen» 
Als  auch  auf  ihre  mÖglichR  grÖfste  ÖkonomiCche  Benutzung 
hinauarbeiten,  in  einer  gedruckten  Anzeige  und  wünTchet» 
durch  ihren  Sekretär,  den  Hofprediger  Brejcius  in  Mufs« 
kdu  mit  allen  Bienenkennern ,  i^elche  ihre  Erfahrungen 
gemeinnützig  machen  wdÜen,  in  CorreTpondenz  zu  treten» 
zu  welchem  Ende  bereits  eine  beträchtliche  und  imnier 

,noch  fidi  vermehrende  Anzahl  von  Mitgliedern  nu%e- 
nommen  worden  iSU  '  ~^     ^  .. 


»«       I  N  T  E  L  L  I  G  E  N  Z  B  L  A  T  T       »♦« 

■  der 
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S  o  an  ab  »n  ds    den     T^n  Octobeir   1797* 


£  (  T  £  R  A  A  i  S  C  H  K     ANZEIGEN. 


L  Attdkritik. 

Other  iU  RrctnScm  Atr  hwttn  Darßftlmng  Jtr  Ntmtn 
Vren/t.  Gtrichuvdnuwg  iß  Äo.  170  dtr  J.  L.  Z. 
*.  J.  «7jy. 

T^er  Rtehtsgdebn» ,  b\i  Beöenfent.  («Jlt«  du  Ein- 
■~^  mifchm'von  Perronilitäten  in  feine  RecvnGon  »«r- 
suglicb  deswegen  remeideD,  veil  er  den  Uiiurfchied 
swifchen  einen  unguixnntea,  prüfenden  Recen feilte»  und 
ÜnemPaiqutllaiiten  am  beße^i  wiTen  kii^,  und  weil 'er 
talglidt  luch  vorher  den  Orad  der  Venchti^K  auMtii»' 
wtta  renn*;,  der  er  Geh  V9  Verborsenen >  durch  uner- 
laubt« AuißlU  bey  dem  Publikum  Freii  siebt. 

In  wteteme  diefe*  guii  iider  «uin  TlieU  auf  itn  Kec. 
«bigen  Buche«  Beuig  hu,  wüi  ich  hier  uichtunterCuchci^ 
fondeni  nur  folfendee  auf  (eine  E.  autwotten. 

Die  DirnelluDg  der  Otrichuordnuns  ift  inclußre  dei 
Rcgifler«  lun  49  Bogen  fchwacher  als  die  G.  O.  »hnedac 
BegiOer.  (der  tt«  Theil  t.  O.  O.  hak  Jt  Bogen,  meine 
Darfidliuig  31.}  und  ich  Tollte  glauben,  dib  dietef  für 
einen  Auaiug,  in  irelcheni  nichta  wefontlichea  weggelaf- 
tem  werden  darf,  kurt  genug' wäre. 

Di«  Pangraphen  Abfcfanttte  Ccheinen  mir  kein  null* 
wendiger  TbeQ  einer  guten  Ordnung,  und  Wiederho- 
lungen nicht  übecSüäig  zu  Cqrn.  Weniglleni  ßnd  letctete 
■nth  in  der  0>  O.  häufig  aniutrcCren,  uiid  Niemand  wird 
fie  deiwegeii  tadeln. 

Dar  ZtfanoHengrfchUkuu  Cemtng/rll  (Glück  aull) 
feil  eine  tTeberficht  dea  ganaen  Priuef«gangei  und  der 
Pflichten  der  daber  handelnden  Tlieile  feyi.'  Bietiqr 
^ubte  ich  aOgemeiue  Gnindratie  und  fauiello  Vorlduif- 
ten  rortragcn.  wenn  icb  atiden  in  Anrehung  dcrleaiera 
«twu  mehr  Tagen  wollte,  al«  Z.  B>  die  Gerichtapcrfenea 
und  jLßißenten  tolten  kluge  und  ebriicbe  Uanner  feyn. 
Wi*  ich  über  die  Eloreichung  etc.  der  Deductionan  vor- 
Cetragen  habe,  hat  Kec  befonders  für  *«*wirrt  eiUÜn; 
ich  mufa  ihm  aber  nHSchcrn.  dala  er  den  praktlrch« 
luriftea  durch  Teine  V«ibefferung  1  ..die  Acten  werden 
_xuB  Spruch  roistlegt.  die  Dedacrfesem  mögen  eing«- 
Hkommen  feyv  od«  nicht"  noch  weniger  befriediget. 
Wip  nun.  wenn  cfR.Thaii  fein«  Deduction  bergebracht 
lut?  Man  erinon«  Seh  hiaibcjri  daCa  jen«  getadelte  und 
für  verwirrt  erklüit«  Stelle  in  der  EMeltnng  rorkamiDt 
ii«  ti&e  Vcbtifidu  üfrn  in  Q*at  iu  Smuü^t.  lein* 


foll .  wo  ich  deMn  auch  gans  nttüitich  fagem  ■afiM.  vis 
in  dem  Fall  erfolgt ,  den  meine  obige  Frage  mithält.' 

fn  dtB  Titel  vom  Befchluf«  der  Sache,  bebe  Ichdieh 
AnweiTung  nickt  anführen  wollen,  weil  fie  tn  der  Ei»- 
leitung  fcbon  deutlich  genug  Quadei  und  Wiederbolua» 
gen  tadelt  ja  Hr.  Bec.  rdhft. 

tmptormmti/tkt  Deduction  findu  Rec.  bM&arifch ,  du 
Wort  Jmplorant  und  Implorat.  d»  er  Sfiera  In  der  <f. 
O.  und  in  fliahrem  Prenlb.  Refhubücbent  lefen  kaniu 
Übt  er  tbtr  äl§  KMMfiamiJruci  ptüitm? 

Der  Tadd  meine*  Untemchta '^ber  die  Zulabigkeie 
■itr  AfpenatioD  etc.  trift  mich  nicht,  ((«ndem  die  0.  O. 
■dalbn.  in  wfJcber  diefes.allea  wörtlich  enthalten  ift.  Die 
Appellation  in  BagateUfachea  habe  ich,  wie  ich  glaube; 
ia  der  Einleitung  nicht  befondery  t*  bemerken  gehabt. 
,  weil  dai  Verfahren  in  Bagiteliraclien .  von  den  allgem^ 
neu  Torfcbrifun  dea  ProceCtgengef  abweicht  >  vnd  wel 
ich  erft  eben  dadurch  in  dm  Fetaler,  den  mir  Bec  zvm 
Terbr:dien  macht,  gefallen  feyh  würde,  wenn  idi  jede 
-Abweichung  Ton  dem^fewDknlicfaen  Proieffgange  indi»* 
fer  ktirun  OebtrScht  bätt«  vortragen  wollen.  In  de« 
Titel  von  Ba  gi  Cell  beben .  wird  man  A»»  nothige  hierüber 
Snden,  davon  Tagt  aber  Rec  kein  Wort,  und  könnt« 
auch  nichia  davon  fagen.  weil  er  bloi  die  d  Blätter  ftark« 
Einleitung  meiner  Daritellung  gelefen  —  wenigfleotnnc 
diefa  recenfirt  hat.  . 

Bey  dem  Worte  ^ppeSaHea/ierlcfrt  fleht  ein  FraffCMf- 
fchen,  «in  Beweirc^,  daTsRec.  die  G.  O.  nickt  gelefen  hat. 
Zur  Antwott  können  ihm  der  ai  u.  3ite  f.  de*  141» 
Titel*  im  Itan  Band  der  G.  O.  dienen ,  und  er  wird  nicht 
«ehr  fragen,  auch  meine  Erklärung  de*  Worte*  hprntm 
befriedigend  finden ,  wann  er  meine  kun  vorherllehend« 
.Erläuterung  de»  Worte*  Inflnctiou  lelen  nag,  die  ev 
nicht  getadelt  bau  Da*  rnfiruent  muCi  ein  Informatioas 
Protocoll  über  da*  Anbringen  de*  Kläger*  nnfiidisiefla 
mri  auf  dem  Orunde  deffelbeil  t  in  der  Regel ,  dieKIaga 
enftnigen.  Hätte  diefea  Kec  in  der  0.  O.  gelefen  i  tb 
würde  er  fich  durch  den  einmal  vorgekommenen  Druck- 
fehler,  wo  ftatt  Imformaii»%,  fehl  veneihlid  Inflruti«» 
Seht,  nicht  KU  einem  Tadel  haben  verleiten  Uffen,  dev 
jriden  JnriAenitn  den  Prenfi-  Staaten  auf  den  GedankM 
Wingen  mu(*,  dab  Rec  weit  grUfaere  Blofaen  und  Idl^ 
riamea  in.  <iimiR.hbin»«i(HPtrit|llung  gegeben  habn, 


IPAJ  - 

•Is  ich  durch  di«fe  in  meiner  Kenntnifii  von  dem  Geift« 
^  der  Preuft*  Juftisverf8£rung.  Die  mir  rorf  efettten  KönigL 
^]l«ande6*Juftis-GoUegien»  die  nicht  gewohotütd, Eehler 
|iii'V7eC^di(Aen  des  frozthta  «ngethn^et  zu  lafl'en,  l|a- 
Mn  mir  noch  kein  Verfahren  caflirc  — >  Dietea  Tey  ge- 
BHg  lu  meiner  Rechtfertigung. 

Uebffigeni  habe  ich  zu  ciefer  Are  Streitigkeuen  ktine 
SBeitt  und  der  Rec»  mag  iemer  ron  mir  und  meinem 
ftuche  fagen~was  ihm  gefällig  iß »  ich  werde  nicht  mehr 
darauf  luivorten. 


Jtmtuwrt  du  Recenfenten» 

Ree«  würde  mi  einem 'JÖtfwcri/«-  feiner  Yerficherufig* 
jbfB  er  das  DaTey» 4^ Hrn«  ML  erf^  durch  feine:  A'urze 
Darfifllmng  etc.  erfahren  hat»  und  noch' jetzt  von  feinen 
üMg/em  VerhälcniiTen  nicht  dae  iüindeüe  weifs».  iich  nur 
.In  dem  Falle  Terbupden  glauben ,    wenn  die  Recenfion 
.wirklich  eine^     wenigllens  anfcheinende,   PerfönlkhkeU 
•mhielte;    die  aber  gewifs  kein    UnbeCangener    darinn 
.finden. wird«    Denn  er  hat  in  derfelben  augenfcheinlich 
«ichl^  getagt»  was  er  nicht  eben  fo  gut  hätte  'fagen  kön- 
nen, und  gewifs  gefegt  haben  würde,    wenn  der  Verf. 
'^er  kurzem  DarfielUng  etc.  ficn  auch  nicht  genannt  hatte, 
leine  Perfon  alfb  überall  gans  unbekannt  geblieben  wäre. 
Indeffeu  ift  es  freilich  ein  fehr  bekannter  uml  rerbrauch- 
ter  Runftgriff  gekränlflftr  Schriftftellerettelkeit ,    das  Pö- 
^likuin  durch  die  Vorfpiegelung  •  dafs  der  Tadel  iii  per^ 
'fintichen  Verhältniflen  (nicht  in  dem  beurtheilten  Buck^) 
*leinen  Grund  habe  •  gegen  den  üeeenfent^,  und  dadurch 
gegen  die  tiecenfion  einnehmen  cu  wollen. 

Iiifofem  Ton.den  eimciNen  fiefchwerden  des  HriwM» 
'Aie  Rede  ilt«    befcheidet  fich  Rec,  dafs  er,  fobald  fein 
Urtheil  angefochten  wird,  aufhört,  Üitftter  zu  feyn;  und« 
*sli  Partei,  die  En^fcheidung  einem  hohem  Tribunale  •— 
^dem  fachkundigen  Theile    des   Publikums  «-überlaiTeti 
muff.    Dief^r  jft  dazu  —  nach  des  Rec.  Deberzeugung  ^ 
fchan  durch  die  Recenß^n  felbfl  hinlänglich  ausgerüfiet. 
Das  folgende  iey  alfo  nur  für  Hm»  M»  gefagt ,     der  die 
Hecenfion ,  die  für  jeden  Sachkundigen  verftandiich  ge- 
nug ift  >  nicht  rerfiaoden  hat »    oder  nicht  hat  verftehen 
-wollen» 

Was  Hr.  M,  in  feiner  Ebdekmng  m  die  Procefiiord;* 

flong  'ühei  Deducthnen  vorgetragen  hat,    ift  vorzüglM 

deshalb  getadek  werden  •  weil  es  fmr  dh  EiMleitung  viel 

SU  fpeziell  ilt«  und  in  den  Tkel:  vom  Btfchlufsd^Sacfm 

und  Vorlegung  der  Akten  zum  Spruch  hingehört.     Wollte 

sndeffeii  Hr.  M.  ja  in  der  Ehdeltung  etwa^  mehr  fagen, 

'^s :  „nach  gefchloflener  Inftroktion  fleht  es  denjf^arteien 

^«,frei»  rechiHche  Ausführung  ihrer  Anf^rüche  edfer  Bin- 

^wendungen  anzufenrgen ,    oder  anfertigen    su    laden** 

^  fo  war  es  an  diefem  One  genug,    wenn    er    anführte, 

'  dafi    in   erfler  Infimnz  die  Akten  zum  Spruch   nvrgetegt 

werden ,   die  Deduktionen  mögen  nach   abgelanfenfr  Frifl 

hingekommen  Jeyn,  oder  nicht.      Dies  ifl  lür  }eden »    der 

Terßehen  will  und  kann,' v^r^0Nd}icfr  genug:    aber  wtfs 

Br.  VI.  ragt  ifV  und  bleibt  verwirrt*    Denn,  ftatt  dafs  die 

'  Gaichtswrdnwg ,  in  de»  Xkfl  «mi  Bejchlnfi  der  findift 
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%   15,  fagt;  „Es  müflen,  mit  Ablauf  der  bef^immtenFrift; 
,»es  mögen  nun  w'ee  oder  heide  oder  Aeixe  von  den  D«-> 
^duktionen  eiugekommen  feyh . .   die  Akten  fofort  sum 
iprudiirorgclegt  werden"  kehrt  Hr,  MJ  die  Sache  un, 
und  fagt:  „lü  von  diefen  Deduktionen  Äeine.  oder  nisr 
„eke  davpii ,  oder  find  fie  heide  eingekonimen !  etc.'*  Die   ' 
Bntfciuldigung,  dafs  er  diefe  Anweifung  in  dem  Titels 
^om  Bejchlnffe  der  Siehe  (wo  fie  hia^ekörl)  nicht  heb« 
anführen  wollen ,   „weil  üt  fchon  fn  der  Einleitung  (wo 
„fie  nicht'  hingehört)  deutlich  genug  fluude**  ift  äufserft 
fpafthaft.  —    Die  Bildung  des  Adjektivs:    imjdvrquUfck 
ift  allerdings  barbarifch.  Wenn  man  auch:  Implorant  dul-  "* 
det.  —    Von    Appeltutionen  '  fg^   «r  trertchuonfmm^ 
(Th.  I.  Tit.  14.  $.  3  )  „dieTes  Rechtsmittel  iß,  derRegei 
,»nadi,  in- allen  Fallen  «uläflig,  und  find  davon  Wor  «nr- 
M^eeommeN  et,c.  Hierin  wird  niemand ,  /©  wie  et  dußeht» 
^nen  Widerfpruch  finden;  nber  wehl  in  Hm.  M-'s.* 
.Glaulr^i  eine  Partei  durch  ein  ürtel  befdi|(rerei  »u  f^n  \ 
fo  kann  ae  appeUiren,   welches  Rechismit^el ,  derRjgel 
nach ,  in  allen  J'allen  zuläffig  ift    Die  appeüalde  Summe 
mufs  mehr  äit  3o  Thaler  hetrageu."    Der  Zuf^mmenhajn^ 
ergiebt  übrigens,  d^tk  Hr.  fifL  blos  deshalb  getadelt  wofw 
den  ift ,    weil  er  lieber  etwas  nur  halb  wahres  von  der 
appeUabeln  Summe  gefagt,  als  die  ganze   Materie  aus  der 
EinUitungldiit  welche  fie  viel  zu  fpezuilUxiX)  weggeloffen 
und  bloü  in  d^'n  Titel  r  von  Appellationen  (wo   ße  Co  ei- 
gentlich nur  hinjjehört)  vorgtrtrageii  hat   —  Das  (?)  bei 
«der  AppeUaticnsbericht  hat  Hr.  M.  g^uz,  falfch  g'edeuteü 
Es  hangt  damit  lolgendergeftaltzufammeu:  Nur  die  6'acfc- 
waher  der  Parteien  muffen  (nach  J.  ai.22.  Tif.  14.  Th.I. 
'der  ^Ig.  G.   O.)  einen    Appellationst^icÄt  einreichen. 
Dpjs  ßch  aber  eine  Partei  durch  einen    andern  vertreten 
löjst,  ift  jiusnahme;  und,  wab  blos  v^  die f er  gilt,    ge- 
hört nicht  in  die  Einleitung,     fondem   ebenialis   in  d«a 
Titel:   von  Appellationen.      Aus  rfie/rm  Grunde  deutet« 
fiez.  fein  Befremden  über  den  „  ApellationsftmVht"  durclk 
ein  (?>  an.  —    Wenn  Hrn.  M'«  Definition  von:  Inßruk* 
tion  -  wie  er  glaubt  —  befriedigend  wäre ;  fo  würde  die 
von  : /«/fraeat  für    jeden    nicht  am  gefunden   Menfche». 
vcrftande  Verwahrlofet«n  »rl.««r/i</x/^  fein.  —    Von  einem  * 
Druckfehler  kann    in  der  Stelle :  „der  Infirii^t  eic.  der 
„die  Klage  injfrm'rt  und  aufnimmt"  —  einer  Stelle,  dxisä^ 
ierdin|2S  «u  der  Mifsdeutung  Anlafs  giebc,   als  ob  die  Ä- 
firuction  der  Klsgt  eher  erfolge,  als   die  Aufnahme  d«r- 
«elben  —  .wohl  nichr  0ie  Rede  feyn ;  denn   wo  ftebt  da 
Ififlruktion  ft.  Information  ?    Die  Note  zu  der  eben  ange- 
führten Stelle  lautete  folgendergeftalt :  „diefes**  (slfo  die 
Rlage  irßruhren  und  aufnehmen)  ,Jiann  auch  der  Juftt^ 
„kommirTarius,  welchem  der' Kläger  den  Betrieb  des  Pro* 
„zefl'es  aufgetragen  hat."    Wenn  das  ein  Dmcl^Mer  ift, 
fo  mag   wohl  daa  ganze  Buch  ein  Druckfehler  fein.  — 
üebrlgcnp  hält  Rez.  daiür,    dafs  jemand  fogar  nsi  feht 
brauchbarer    pra^iifcher   Juriß    fein    könne,    (derjenige 
dcffcn  Verfahrt  kaJPrt  werden  müfste,  würde  kechfiun* 
brauehbar  kyn)  ohne    darum  zum   Schriftfitller   juber  die 
praktifche  Rechtsgelehrfamkeit  berufen  zu  feyn.  —     Alk 
der  ZufamraenflcITung  derjenigen  Belege  feines  Urtheil«, 
woron  fchon  die  Einleitung  wimmelt,  'bat  Ret«  ßch  des« 
halb  begnügen  muffen »  weil  er  (onft  nthrere  Bogen  «a* 
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geftUlt  habimwur^»    w«lc^e  die  A*  L.  Z.  Kiv  di«  Ab* 

■fige  gMi9f  BuclMr  W«k  nuubArer  anlegen  kann« 

Der  HepcnftaC 

II.  Mafikalifche  Anzeige« 


•    Ukam-  Fruäerieh  iUtdkanrfr;    J»  die  Fwfnde  imttiUu 

Mufik. 

'  Ueberxeugt.  djrfs  ein  Xnollwrerk»  welches  in  cnrunich- 
ler  Lege  leicht  entworfen  wurde,  nur  roir  freier  ruhiger 
BefonBenheit  feine  FoUea^uOf  eikelte»  kann  ;  kab*  ick  die 
keicttrften Stunden  det  ksten.  Jahre»  diekkislan^Iicker 
Ruhe  verlebte,  dazu  aagewaadt,  die  groCiea  itaUeniftüien 
O^tn  AndfQmfiia»  Protesilao»  ßrentuy  ttad  Oiimpi^e^  weU 
;che  ich  f  lir  di^  KönigUche  icalienifcke  Oper  au  Berlin  in  öfia 
erften  Tier  Jahren  ihrer  neuen glaneendeiD  £pocl^  von  i1^ 
bis  i790>  komponirte»nackflieiuei»beftei»Kffä{(«A  au  iwlieap. 

■den. 

Friih  beaaubert  und  genährt  ven  de»  fcböoen  MeiAci^ 
werken  fcaliens»  durchdrungen  von  der  bQhei)  V^ahrheic  und 
Kraft  der  achten  Tragiker  der  iraHaödfcheo  Opembübiie«- 
ftrebte  ich  (chon  bey  der  Arbeit  nachdedi  2(ie)e«  au  welchem 
•nur  die  innige  Vereinigung  jener  Wabrbeiivnd6ch6nheit 
fuhren  kann.  Von.dereinea  6«.iceaber  durck  die  fingendea 
Perfonen  beengt»  dere.o oft  glänzendes  Talent  dock  flieift  nur 
«ineu  febr  befehräukten  Kreis.  durcUä&ls^  venderiandera 
durch  ein  Orchefter»daa  reicherian  Blasinftrumenien  undan 
TirCuoTen  jeder  Artift»  als  irgend  ein  anderes,  ni^t  feiceii 
verleiteip4Uisgeceichnete  Talente»  bis  zur  üppigen  Ueberlft> 
düng  des  Werks  zu  benuzen».  muUte  manch«  Szene  unt^ 
dem  Ideale  bleiben»  das  dem  Komponiüen  vor  der  Seele 
Ichwebte» 

Die.g^olse  SchnelligkeiCr  ait  welcher  alle  jene  Opern 
.«ntworifenundauifgearbeicet  wurden,  machte  eine  zweite 
ftthigeUeberarbeitung;  — dieohuehin  nicht  das  Werk  der 
«r£tenlebkafteJ»&iÜirungift-~vor  der  AuflTüÄrung  unmög- 

Kch. 

Froherlebte  Senfttion  und  fckmekhelnder  Beifall  erzeu« 
ffen  ofitäufchende  Emptindungenr  welche  die  bey  den  A.u^ 
fübrungen  geCiain<Beken  Bemerkungen  nicht  fogleich*  n^it 
voller  ITnbefangenfaeiranWenden  und  mir  Strenge  btnuaen 

lafTen. 

Der  Qedanke^  daft  eija«  fokkeDpor »nacMlBm^eingeluhr' 
'  ten  Uefgetrauefa,  -eben  nnrf ür  Bkiei>  Karneval  beftimmtiB» 
«nd  dafe  mit  den:  glüklitke  gewonnenen  Beyfatt  audi  der 
Zwek  der  Arbeit  erreicht  zufeyn  pflegt^  muntert  ayeh  nickt 
auf.  die  fl^enge  Feile  der  köhem  Kritik  himerdrein  noch  ao« 
»liegen»  um  dem  Werke  die  Vollendung  zivgebe»«  die  iktt 
dUeiB-'eipei>bleibep4*nyWerth  luGchern  ksnn^ 

Ftachdemick  die  im  Jahr  r7g7  kompoiiirte  und  während 
dem  Kaaneval  aufgeführte  O^^  j^ndr9meda in  fecks  Jahrexf 
gar  nicht  ängefeheft  hake»' rief  im  Jahr  »794  ein  fchmeidiel-' 
bafterKöniglkherBefehl»dart  diefeOper  in  dem  Reri)e\al 
Yoni7p$wiederaufigerQhrt  werden  feilte,  msine  ganae  Au^ 
»erkfamkeit  von  neuem  auf  die(e  Oper ,  die  ich »  im  etütn 
Knthufiasm  für  eine  neue  beifere  KuiHlepoehe  mit  vieler  Lie- 
be cntwor  ten  hatte.  Ich  hielt  es  damals  von  jeder  Seite  für 
meine  Pflicht  die  Oper  noch  einm«!  mit  dt»r  forefnltigften 
Aufmerkfamkeit  dufekaugeken^lUtd  j)»  iiftd«  mg  aöglicke 
Verbcfierung  zu  g^bfib 
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Unerwartete  ZoNOk  e^tihtiidenei^  abae  daaala  di»  mA^ 
derhoke  Aufführung/ 

Das  Berliner  Pobükum.  daafidi  für  diefe  Oper  vonüd« 
lidi  km  und  allgeoiein  erklärt  hatte  *-  vielleicht  weil  ick 
mit  ihr  ein  neues -UMeehaltenderee  Operngeore  einführt^ 
w^hes  die  Vorzüge,  der  italieaifcken  nad  funzöfifche» 
greffen  Oper  vereinigef^  foUte — arnntevte  mick  damals  siu^ 
Herausgabe  emes  Klavierauesuges  au^  Ich  ging  würklidi 
in-it  Luft  daran,  ihnfo  vollfUndigala  »i&gljich  anzufertigeor 
Mit  jedem  anf  Tkeatereffekc  gaarbeitefiea  vielfthnmigen 
Brücke  wucha  aber  die  Sckwieeigkeit»  uodmit  ihr  auch  meiuf 
Abneigung,  eift  Werk»  dem  ick  nach  meinen  beüenJ^räfteif 
die  VeQendang  au  geben  gaftrebe  hatterfreiwillig  w^äez  ia 
einem  Klavierauszuge  au  zerftäckeki. 

Statt  *  in  diefem  Mndankbarea  <vekhäfte — unter  dem  nxxt 
deutfche  Komponiften  Teiden  — ..foruurüaken»  gab  die  gio^ 
Kche  Freiheit»  mit  der  ich  jezt  das  Werk  ohne  alle  lekale: 
Eükfichten  übetblikke»  koimter  deai  Gedanken  »  nun  di^ 
lezteHand  ans  Ganae  zu  legen»  neues  Intereffe.  piefes  tn* 
•ereffe  verbreitete  fickbald  aitekübevilfeetne  i^äteren  Opern  t  ^ 
Proteßem,  Brenno  nrid  OUmpiade^  und  ea  ward»  durch 
Anwendung  der  ftrengften  Kritik  r  aua  dieMi  Opern  alW 
was  ich  daraua  SU  machen  vermag» 

Der  Gedanke,  meine.muSkalifehe  Laufbahn  au  befchireC» 
üen,  ohne areine  gföfseren Arbeiten  aufser  dem  Kreife  ihrer 

&}tftehungbekantaurwiiieii,  werdmir  bei  diefer  Arbeit  im- 

-  •      ■ 

mer  uiiangenebmeTr  und  ick  gkobci»  endlich  annehmen  zu 
dürfen,  dels-dte  heueren  4i^iteo.^|#esKünfilers>  derficb 
-feki  ganzes  Leben  bindnrch  dieglüklkhüen  Verai^afl'ungeQ 
au  verfehalfen  wuf>te# '  alleaau  heirei»  und  su  fehen»  was  Ita)- 
•Uen»  Frankreich»  DeutfcMand  und  England  nur  je  Bedeu- 
tendes und  Grofees'tür  eine  Kuaikkervergebrachl»  dieer 
felbft  aus  reiner  freier  Liebe  ven  der  zarteften  lugend  an  er-  • 
griffen  und  froh  getrieben,  in  fpäteren  Jahren  mit  reine» 
Biferiluifiert  kät  -^  dais  deffeu  beifere  Arbeiten  »^  ftlbft  für 
den  iheilaehmeyidenKüoftkr»  nicht  ohne  InuseiC|  feyoi 
möchteiir 

Bei  der  freiwilligen  öffentlichen  Serauigabe  einef  gro(* 
fen  Werks  kann  aber  ich,  der  den  gegenwärtigen  ZuiUn# 
der  Kunft  weh!  kennt,  nur  das  Intereflis  haben,  deis  -*-  ge* 
kngtesmirauch  nicht  weitev-*  wenigfiens  Bines  mainer 
•grifsere»  ^Verke»ind«rm}r  aoglickft  voUkoaimneii  Geftal^ 
in  dieHmnde  theänebmenderKiiiAfilev  und  äehterKunftfreui^ 
de  komme  ;  und  fo  wag*  ick  denu  im  Vertlraife»  aul  diefe  -^ 
was  in  DeutfcUand  vtelea  zuviel  gewagt  lekeHieDi  wird  -»* 
die  volUlandige  Partitur  meinet  Oper  Awnn»  daiT  Bünftlen»  ^ 
«nd  Freunden  der  edle»  MuGk  kiemia  amwküiidig^. »  ^ 

Ich  wähle  diefe  Oper»  Weil  ick  do  mehr  als}edeand«(» 
tisch  meinem  eignen  Sinne  und  im  Vertrauen  auf  meine  eig»  "" 
neirKräfEe  und  auf  ehie  neue  grofte  Bpoeke  fürs  edl«  8ing#» 
fchrfufpiel  empfangen  und  ausgearbeitet  habe«  Damals,  (iaa  ' 
iahr  17^9)  warmirs  eben  gelwigen  1  der  giK>fsei<  ^ängerii 
Mara  die  gewünfchte  Kükkehr  aoitf  Königlichen  Opern- 
theater in^ BerHn  ta  bereiten;  Itir  fie  fehrieb itii  die etft» 
Weiberrolle  in  diefer  Oper,  die.  da  Ge  ausblMk  vondav 
T  o  d  f,  und  bey  der  Wiederfaohing  te  naekfifen  Kameval:v<pa 
der  Lefirrun  gefungenwarde.  Bswarmir  geTungen,  den 
vettreflichen  Bafsfanget'  F  i  f  c  h  e  f ,  dtt  ganz  für  die  Roll« 
des  Brennoe  gefehalfoM  ift,  nach  Berlin  zu  ziehen;  für  ihn 
fchrkb  ich  diefe  ia  ikrer  An  eimige  ftellf»    Diff^  betdea 
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HauptperftoMi  wma  dtmftht'Udtkr»  i«rf  tuierflafire. 
adiaen  Säugerin  Niclrs  uod  den  fahr «s^eafhineil  Te- 
MriOen  HurkA  und  BtffiftaH  Fri«s  l>«£ftl»  die  gtoüe 
Oper  dftAtls  fcfaan  deucfeh«  fiifift&er«MUg,  ute  eben  fo  gm 
«ine  gcoOedenefckeOperbefetseB  su können«  als  eine  tu- 
fieniibhe.  —  ao  ti^iieo  damtlf  mit  der  yertroUkomimittng 
4er  iuHeBiCcllen  gcofiwn  Ope^  Aiffteidi  eine  neue  Sonne 
Üir  die  deutTdle  eufsugekea.  Der  gröftie  aeuticbe  Dickur 
hatte  fick  Monbeffitcfkkiic.  eiile  groCse  deutCcke  ORer 

iur4ee  Keniglicke  Berliner  OptfBtktefeer  xu  lüchten. 

tn  diefen  h^lnnngefiilen  ^nafieklMi  kooponirte  ick  die 
Op^  Brmtno.  %a  einer  gnnkjuidefii«  aber  i«  dieCem  ieeten 
Swek^tfken  Ib  «rwünfkrktea  Lege  yvUeodeu  idi'fie  b^ 
glükUcker  ländlicher  fiube. 

'  Diefe  Oper  UBi  nun  in  Tollitäfidlger  Fjratiur«  levber 
imd  correckc  g«th>cken«  iufftarkee  •  #»;(^  Ilipier  fein 
ibdfuckt.  snrOftermede  I7f8  etfdwinen.  Wenn  ficb  bi« 
nu'Eri^<lfe^  **»^  "»^^  nurÄOwffaft  Äubficiibenw» 

Da  10  Oei^^KUad  4ien  «vodlMa  Opern  fftelfcent  «lur  jn 
jßoncerten  Pebffwick  geduchewird.  ^  4ie(e  O^er  Cck  au 
.cüier  gro(s.en  Cemwe^puffuhrung  aöpk  dadurob  eignet»  da<^ 
4ie  meiftftuflL^ptfipri»  Jiiftrunient^begWtaQg  kaben  und  ia 
^en  liSiirfgta  laHfttfTf  «utumetfliifiekten  Ckdren  jH«te  So* 
lofimB  mr BliainftniiMmre  x^r^oinMii;  —  und  de  4ie 
aieiften.eonctfCunt4nnbinerlieber.4MttfiBkeals  itilienltphk 
^exte  w^en ;  fo  werde  iA4«c«aiisen  Oper^nigleidi^eine» 
^9glidift^en|en  deutCde^ft  Tent  unterlegen,  und  folcken 
•  jmt  dem  .itali^ifcli^  -unter  die  Mufik  fetten,  ^ncerft- 
iuntemebeie«»  jd&e  A*anß^  Heber  .den  itelienifeben  Tm 
'atfr  Aufi&ikrung  wäklen  -^  welcbes  dttn  CompoiuAeii  n»* 
'türlich  unendlich  li^er,liyn  Au(a  —  weiden  daran  w«- 
fiigftens»  Inf  ihre  icalt^m(cke^  ^»dbücher  eine  leidliche 
jieutfche  Ü^itfatxung  h^^en. 

8eitswaniigjahren.kii^>di  mich  in  der  .mligemei- 

aeft  deucfehen  BibHethek,    in  dem  mufikeli- 

f  ch«n  jK^unftmagaein,  in  der  .allgemeinen  |Li^ 

;tetatur«Uttng#.in  der»erjlinifcheh  mufik^- 

iifchen   JMonmcfchcift  .und   in  mehreren  fl^in^ 

i^einaelnen  BchcilUn,  re^fdiiedeutlick  über  die  Hatur  d^ 

9fiieat«nBuflkiiiid  der  ,fro£ften, Oper  ine  l>e|bndere  erldäit. 

ff annich&cM  iMahrungen  fitüt^  mich  indeie  in  dMi 

letzten  sehn  JAtV^  über  ^diefen  j8egenftand  m^  ^nachdeu- 

lun»  nnddafJkidMchcetebejr.fli^cn^r^kttCchen  Arbeiten 

-Beber  enwenAea  •   elf  «b^  jdarüber  .f(4ireiben.    Pennio 

leicht  et  «ii«im,e«pAmgU         Qemviihe  ^udi  wird»    dfe 

■rfahruagen  ^iiintr  jbriiOietn  (unftpe^ode  mit  Lebheftif * 

■^^  aqniH<rViT>ffl  r  .imd«*n%.^^.dige  Theo^en  eua  ihnen 

jm  miehen.»  fo  .Cchwer  wixd  et  in.der  ^pete^en  Sppche  dem 

^ernftet  hcirhtfbtr*^*?  Künftler^  .dio  JBlefulute  jmesuch- 

i^ipherer  jund  jriMJM^erBrfahningen  /o  mi  i>rdnen » .und  ia 

'  ;fcefriedigendet  Uaiheit  .und  Jkftimmtheit  irorzuttagen, 

^jUS»  4adu<ch  .die  ;wahfe  Hatur  der  mufterhaftmi  Ku«IU 

•4vefke  und4hxe  Wir](ung  hf^lmr  b^uditee  werde,    on^ 

'iletaus  ßot  den  MDpfimglichcn  JLUnfiler  und  Kiiaftfreond 

M$  AtfiBlmdura8»nFiMi  Mbft  hmrrmrgehi. 


W4t 

.  Um  bei  diefer  T^fUnUf  ung  aq^  hierin  meine  häufige» 
Erfv.hruogen  und  Beobachtungen)  naeh  meinen  beibeii 
Kräfun  eu  benutaen,  und  fo  sugleich  auf  den  Gelichte« 
punkc  aufführen,  aus  welchem  ich  mein  Kunftw^erk  B^ 
unheilt  au  fdierf  wünfche,  werd*  ich  diefer  Oper  eine 
▲bhMidlung  über  das  Wefen  der  he^oirchen  Oper  in 
d«urfcher  und  italienischer  fpMche  ForCetzen ;  welche'^u- 
gieich  den  wahren  ZuAend  der  groCien  Oper  *tn  Italien* 
Frankreich  •  DeutCchl«uid  und  Bogland  mii  w'enigetk  be« 
aeichnanden  Zügen  darfiellen  wird. 

Der  Pteia  diefer  vnliftän^gan  Fatticurfammt  den  Bat 
ietoto*  hilac4i^  nicht  ^enau  Torhee  leftfeiaen»  da  mm 
nicht  mit  Sicheriieli  befiinunen  kenn ,  «b  und  wie  vf^ 
das  Werk  luiter  oder  über  Bbshundert  Foliobogeu  betiik 
gen  wild«  Sv  ibll  aber  für  diejenigen»  die  bis  an 
Bnde  .diefes  Jahres  darauf  primumerirea ,  oder  auch 
nur  fubfcnbiven.  und  iliramfaaAen  iammt  den  Addreffem 
jan  welche  das  Werk  in  der  Oftermefle  1798  gegen  da» 
i^caiHinieKatiosafchain  /oder  fegen  Bezahlung  abgeliefeft 
'Werden  kann  j  an  mich  oder  an  flau.  Onger  ia  B%if* 
Jin  oder  an  JSm.  Gerhard  i^Jetfcheriaa«  inLni^ 
^ig  jeinfenden  wollen«  fo  belUmme  werden»  da£i  dag 
Werk  für  denMben  Preis  nicht  wohl  correckt  gefcliri«» 
ban  werden  könnte«  Auf  jeden  Fafl  foU  der.  Preis  für 
JiePränuaBefl^ntenandgubfcribeDcen  swei  Friedrich» 
.d  *  o  r'nichi  «berileigen.  X>ie|enigen »  welche  Neigimg 
.^ben  die  koilbare  Ausgabe  des  Wetl^  durch  Pranumi»* 
«ration  Mördern  au  helfen«  mögen  Binen  Föedrichd^er 
ipränumeriren»  und  den  Beft  des  gaoacn  Fr^£m  Mm 
JBmpfafig  des  Werks  nadiaaUen.  .. 

jdan  hoft»  data  diejenigen  Xunllfreande»  die  fleh  nun 
43avieraas»ig  der  Andromeda  benies  gemeldm  habeat» 
auf  diefes  v&Uitändige  W^k  fich  einlaiTen  werden ;  wi* 
.drigenfal)s  wäre  man  auch  bereit»  ihnen  llatt  der  Ai»* 
jdromeda  ein  komplettes  Exemplar  der  Gäcilia  oder  der 
beiden  bereits  herausgekomiiienen  Thaile  Mu^fik  an 
:Göthe's  W.erken  atiliefem»  .Man  erwartet darnber 

*  ■ 

jhre  EntfcheiduDj:« 

Ich  erfuche  alle  nseine  in*nnd  aus|lndifchen  Freundd» 
^ch  für  die  Verbreitxmg  dieler  -Vachricht  und  für  die 
J[erausgabe  des  Werks  ireundlick  au  interefCren« 

Denen»  £e  fich  mit  öammhm^  der  Subfcribenten  ba» 
imühen  wollen »  wird  man  gerne  das  fecUU  Baemplar 
frei  liefern.  Mufik^undBuckhandlungmi»  di4  ficfa.felbft« 
.der  Erfdieinuug  des  Werks  j  für  mehrere  Exemplai« 
.unterzeichnen  wollen »  wird  man  ein  Diblheü  Abai«  rom 
Betrag  des  Geldes  augeftehen» 

Die  Namen  jder  BubCcribenten  werden  [dem  Weite 
vTorgedrukt. 

.Giebicheuftein  bey^alle  imMagdebmgtfchen. 

te  Mai  i7fT* 
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LIT  ER  ARISCHE    NACHRICHTEN. 


I  Beförderungen. 

Stdil«.    Bern  Hn.  B.ektor  ^u^tnl  ift  ftbermals  eine  6e»' 
halcserhohußg'  bewillr«t  worden,  nachdexn  er  einen 
•tisvt^jinigen   Ruf  trerbeteh  hatte.    Auch  hat  Äs  dafige 
-  G:rmnaßiijn  vor  eine^  Jahfi!  z^ey  neue  würdig  Lehrtr 
erfcaJten,  den  Ha.  Subn  Freudentheit ,  und  den  ICol/a^. 
tJimgenbekt  «       '        « 


Br«mM.    Der  bisherige  ileJ^for    Ungewitter  ift  zum 

.Frediger  xu  $che^el,  der  Konr.  Bredenkamp  zum  Rektor, 

der  Sobr.  Schtichthorft  zum  Konrektor»  und  der  Maglüeir 

-und  Repetent  PfanniHche  zu  Göaingeo  zum  Bubrektor  der 

hidigen  Domfchulei  ernannt  worden» 


Herr  Joh.  Chriüoph  Greiting,  der  iSch  feither  im 
Cburfichfichen  und  Brandenburgifchen  als  Hofmeifter 
au^ehalten»  bat  die  Patronatspfarrei  Schochewitz  in  der 
QraKchalt  Maxinsfeld  preuls.  Antheils»  erhalten« 


Herr  Dr.  Johann  Barths  SiehM  ift  als  ftuflerordenC« 
Heber  ProfelTor  der  Anatomie  und  Gbtrurgie  in  Wtrz- 
burg  zur  Erleichterui^g  feines  Hrn.  Vaters  mit  einem  Ge- 
balte von  200  Rthlr.  angeßellet»  und  zum  Mitgliede  der 
<barfürfiL  Mainzifchen  Akademie  der  Wificofcbaften  in 
JSrlmt  effaapnt  wordeo« 


t^m 


Der  bisherige  Collaborator  am  Gymnafio  iti  Hersfeld 
Hr.  Kraushaar  »  bekannt  durch  feine  Anwendung  der 
SittenUhre  und  moratifchen  Klugheitslehre  auf  das  Beb 
trflg^eii  ifi  der  Gelelkjchaft  für  Jünglingt »  lÜ  zum  Konrek« 
cor  dafelbft,  der  andere  Collaborator  Hr«  Ruprecht ^  zum 
dritten  Lehrer»  and  an  deflen  Stelle  Hr.  Faber,  gewefeoer 
Aadtrektor  sti  Sontra  befördert  worden. 


Deif  Verfa/Ter  der  Kritik  der  Volkmoral  für  Prediger^ 
4m  neu.  Ueberf.  und  Erkh  der  Jpoßelgejchichte »  und, 
einiger  andern  Schriften,  ^trr  J.  P.  JL.  Snell ,  hat  die, 
durch  das  am  1  Apr.  d.  J.  erfolgte  Ableben  feines  Täters 


offeQ  g;ewordene  Pfarrftelle  n  Dacf^et^imfen  in  4er  iii 
dem  Graffchaft  Kaueoelnbogeti ,  erhalten* 


;  Der  Hof.'ond  Kanzlejrrath  Hr.  Theod^  Hngematm  im 
Celle,  iib  vor  einiger  Zeit  zum  sweytea  ordentliche« 
Hof^erichts-AÜeiTDr  ernannt  worden. 


Hr.  Prof«  Emmtughaus  in  Erlangen«  ißt  zum  Sjfntlikui 
ieir  Landfiände  der  Jenaifchen  *  La^desportion  mit  dem 
Omrekcer  eine»  JufUtzraäie  emamit  worden, 

ttert;  Dr«  Gerfu  Ludew*  Hurtehufch^  Lehnt  der  Qei 

burt^ülfe  und  Accoucheur  bey  dem  hieiigen  l^önigL  Ao- 
couchc^m^nts-Hofpitale  zu  Hannover,  ift  unterm  20  Apr«. 
d«  J,  zum  Königl.'  Hofmedicus  ernannt  worden. 

JI.  Ehrenbezeugung. 

..  Der  durch  feine  ausgebreiteten  Kenntnifle  in  derKa^ 
iurgefchichte,  und  dutch  feine  äufserft  rollftändige,  au# 
mehi  als  15000  Individuen  beftekende  prächtig  einge- 
richtete Infectenfammlung»  auch  im  Auslande  berühmte 
Baron  t;oii  Block  in  Dresden,  ift  von  der  Academle  der 
tVijfenfchafteu  zu  Slena  zum  ordentluHen,  von  jener  de 
GeorgofiU  iu.Florenz  zum  korreJpondirendeH  MitgUedp 
aufgenommen  worden« 

m.  Todesfälle. 

.  Tflen.  Den  xten  May  f^arb  ailhier  an  einem  STerven« 
fieber  Hr«  Johann  Bapttfl  Edler  von  Jlscinger^  der  k«  k« 
Erblande  Bitter  und  fiekretär  bey  der  k,  k.  Hoftkeatral« 
direktion.  Er  ward  den  24  Januar  1755  zu  V.'ien  g^ 
boren.  Sein  Vater  war  der  Rechte  Doc^or  und  fürfH, 
PafsaurcherCönfiÜorialrath.  Die  Humanioren  ftudirte  er  bi^ 
in  die  vierte  ClalTe  in  dem  damaligen  Profefshaufe  d^  (bge.  ' 
nannten  obern  Jefutten»  und  vollendete  de  in  dem  Schulhaufe 
der  untern  Jefuiten»  unter  der  Leitung  dts  berühmte^ 
Numismatikers  und  nachmaligen  4)irektors  •  des  k.  k« 
Münzcabinets  Hr.  Abb^  Eckhels,  Das  glückliche  Talent 
Alxingers  zeigte  Geh  fchon  damals  in  einem  hohen  Qrad%. 
Seinem  eigenen  Geüändnifv  zufolge»  flöfste  ihm  befonderg 

Wls  -  '  fehl 
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fem  irefnlcher  Lehrer  EMul  Jen«  feurige 'Neigung  cur 
.  dafßifchen  Li^ttttr  ein ,  in  deren  gründlichen  Kennmi& 
er  fich  in  der  Folge  nnter  den  rftterländiüchen  belehnen 
mk  feipem  Lehrer  felbft»  mit  einem  DeHii,  Lttcellä  und 
mehreren  andern  mefeen  konote^^  Er  äüfserte  such  aus 
diefem  Grunde  bis  an  dt^  Ende  feines  I^bens  für  (einen 
I^reund  Eckhet  jene  innige  Dankbarkeit  und  2^ilgun|f  jr 
4ie  er  nicht  nur  der  grofsen  Gelehrfamkeic ,  fondern  auch 
d^r  reditfchaffenen  und  aufgeklarten  Dfenk an  defifeiben 
fchuldig  zu  Ceya  glaubte.  In  der  Folge  widmete  er  fich 
mit  eben  fo  grofsem  Fleifae  iti  VfnlMphih.  iitii  B«chts-f 
gelchrfamkeit ,  welche  leutere  er  unter  der  Anleitung 
d^  k.  k.  wirklichen  Staatsraths  uicTehemari^^n  Frof.  dfer 
Eechte,  Freyherm  von  Martini  «jt  fo  ^ut^  Erfolge  her 
trieb,  data  er  von  der  k.  k.  Universität  ku  Wien  £d 
DoetorwUfüe  irkh»It. 
V  -  Das  anfehnlidie  Erbgut  feiner  Eltern«  die,  er  früh« 
seieig  verlor»  verfetzte  ihn  fchon  in  der  Blüthe  feinet 
Jahre  in  euie  gluckliche  (Tnabhängigkeit.  Kichtsdefto- 
weniger  fiihr  er  in  gründlicher  Erierming  dfer  p«aktifchen 
Eechtskunde  ünerraudec  f^rr,.  und  erhielt,  nach  glücklich 
abgelegten  Prüfungen«  'das  Diplom  eines  k.  k.  Hofagenteii. 
welches  Amt  er  jedoch  niemals  zur  Vermehrung  (einer 
Einkünfte »  fpndem  blo(s  als  ein  wohlthätiger  Vertreter 
dürftiger  Fartheyen,  denen  dieProcefsgebührenttt  fchwer 
#elen,  ausübte.  ^  > 

Die  Liebe  zu  ^n  deutfchen  Mufen  nachte  ihp  nüt 
den  Herren  Aiedd  und  Hßfchka  bekannt,  wovon  der  erfte 
*fm  J.  »77d».  die  üuerarifchen  Monathe  herausgab »  eine 
JfceitfcRritt,  woran  Denis,  Maflatier »  Retzer  n.  oi.  a. 
^eil  nahmen  i  in  welche  nun  auch  Jlxhger  feine  erften 
j^oetifchen  Verfuche  einrücken  liefs\  Der  Enthufiasmue 
jilxingers  für  die  Aufnahme  der  deut(fchen  Literatur  in  ' 
feinem  Vaterlande,  machte  ihm  die  Bekanntfchaft  mit 
Hrn.  Hafchkaf  den  er  damils  als  den  vorzüglichflen  Be- 
förderer derfelben  anfah ,  in  dem  Grade  fchätabar,  dafs 
pr  ihm  zum  Beweis  feiner  Achtung  1 0,000  Gulden  feines 
lurerbten  Vermögens  fcheiikte,  auf  einige  Z^eie  Koil  und 
Wohnung  mit  theilte*  und  ihn  überhaupt  in  den  Beßtz 
jdler  Be^uetQÜcbkeiten  des  Lebens  fetne,'die  er  (elbft 
irenofs.  Trotz  der  merklichen  Verfchiedenhelt  d^is  CKarak- 
iers  beider  Freunde,  trotz  der  ganz  entgegengefetzten 
Richtung  ihre»  dichterifchen  Gefchmajks  T  blieb  Alxingär 
iiichisdtftoweniger  bis  an  feinen  Tod  hafchkas  innigek; 
Freund,  wenn  ihm  gleidb»  bey  reiferem  Gefchmeck,  defTen 
poetifche  Querflüge  eben  fo  feh^  als  (bine  uuaufgefoderte 
Hterarifche  Streitfucht  mifsfielen.. 

Im  J.  1780.  erfchienei)  Alxingers  Gedichte  zum  erften» 
«Mle  in  einer  kleinen  Sammlung  za  Hjille  bey  Gehauer, 
von  Hn.  KathMiedel  herausgegeben.    Bald  darauf  matht'e 
er  die  Bekanntfchaft  anderer  junger  Manner,   die  (Ich 
durch  ihre  Dichtertalente  in  dem  PTlener  Mufenalmanach  " 
«u^eichneten  •  und  lieferte  nun  alljährlfch  feine  Beyträge 
SU  demfel^en.    Im  I.  1784.  erfcbien  zu  Leipzig  die  erfbs 
Ausgabe    feiner  Jämmüichen  poetifchen  Schriften  ,    zum 
yortheÜ9.J€S  Pf'iencr  Armeninfiitutsi  welcher  im  J.  1757. 
Leipz.  b.  GdfchcH   fein  etiles  epifcbes  Gediehe  :   Dooltn 
warn  Mainz ,  nachfolgte.     Im   J.  17S9.  verandaltete  er  zu 
Xlagenfart  bey  KUinmayer  die  zweyte,    un>  vieles  ver- 
mehrte uad  verbtiTerte  $  Ausgabe  feiner  Gedichte  in  zwey 


.  / 


.  !rheilen,  W  welche  im  J,  179t.  teipz.  b,  CB/cken  tun 
Bweites  epifches  Gedicht :  Bliomheris,  und  dann  im  J. 
17^  SU  Wien  b.  Kleinmayer  fein  Numa  Pommttu^  na«^ 

'  Fforiak  in  a  tbeilen  folgte,  ^ndlkh  famm^  er  feilte 
rielenÖeletenk^itk'  GeduHt^,  und  gib  fie  Hüft  iTOch  afli 
dem,  in  dcrZwifchenzeitrerfafsten  Gedichten  und  üeber- 
ff™'*^**^**^  J.'l7i>4-.Wien  b.  Cameßna  unter  dem  Titel: 
^xingers  neuefle  Gedichte,  heraus.  Seine  beiden  epil" 
fchen  Gedichte  Cah  er  immer  als  diejenigeii  Werke  aa. 
d»rch  die  er  feinen  Dichtemamen  gegründet  zuhaben 
gleuhle.  Er  wiidtrdrtie*  iuf  die  Verbefferung ,  ja  man 
darf  fagen,  gänsliche  Umbildung  feinea  Doo/xii  vom /l^ai^s 
tme  fti  uwctmüdete  aoTgftdt.  dafe  er  itarwoWy^WlffWbi. 
mal  durchfeilte»  tipd  feine  verbefsemde  Hand  noch  in  den 
TetzOsn  Tlg^  feifte«:  Lebens  ÄicÄt  davon  abzog.      Sein 

-letzter  Wunfeh  auf  dem  Krankenbette. war,  diefelbe Sorg« 
ialt  auf  den  Bliomberis  und  eine  Auswahl  feiner  kleinen 
Gedi^te  wend^  zu  können »  die  er  ßeh  bereits,  aufK«» 
seichnet  hatte,  und  die  er  fammtlich  in  £iiiem  Bande  her« 
ausaugebin  gedachte«  Im  Manufcript  hinterliefscrnichta. 
als  eine  tr^l ich«  Nachahmung  der  a^hitn  Safytß  Ju^etudf. 
Im  J.  1793.  unternahm  Ahcinger  die  Herausgabe  der 
öflerreichifchen  Monatsfchrift,  zu  welchem  Journale  nach- 
her  noch  vier  feiner  Freunde.  Jof.  Schreyvogel,  Joh.  r. 
Ehrenberg,  Gottl.  Lt o* -und  Jof.  v,  Schwandner  als  Mit-' 
herausgeber  beytraten.  Der  Endzweck  diefer  ZeitCchrift 
war,  bey  den  politifchen  EreignifTen  in  Frankreich  nicht 
hur  den  Geift  des  Publikums  zum  Wahren  tniereffe  für  . 
feinen  Landesfürften  und  fein  Vaterlaifd  anzueifem  , 
fondern  auch  im  FJEiche  der  deutfchen  Literatur  und  det 
Theaters  in  feiner  V*at^rftiidt  den  belTem  Gefchmack  aua^ 
subreiten.  Obfchon  die(e  patriotifchen  Gefinnungen  auf 
Jedem  Blatte  diefer  Monotsfchrift  deuth'ch  genug  hervor« 
leuchteten ,  Co  wurden  dennoch  feine  und  (einer  Freunde 
Bemühungen  von  argUftigen  Gegnern  geSifsentlich  mifi. 
verftanden ,  und  diefes  Journal  mufste ,  als  ein  dem  Staat 
verdächtiges  Product ,  mit  der  erften  Hälfte  des  zweyten 
Jahrganges  aufhören.  ^ 

Als  im  Julius  des  J.  ij^i  der  Freyhr.  von  Braun  die 
Direktion  des  k.  k.  Hoftheaters  übernahm,  wurde  Afxitiger 
\ey  derfelben  als  Sekretär  (ingeftellt ,  in  welcher  Stelle  er 
init  feinem  Jahrsgeha!t  von  14Ö0  d.  gegen  das  finde  del 
J.  1795  durch  ein  «ofdekrfet  förmlich  b^ftftrget  wurde. 
'Obwohl  er,   nach  der  bereits  befiehenden  Einrichtmi^ 
des  Theatralausfchufles  auf  die  AVahl,   die  Rolknvetw 
theilung  und  die  Aufführung  der  Stücke  felbß  keinen  un« 
mittelbaren  Einflufs  hatte ;   fo  verrichtete  er  doch  jen« 
Gefchafte,  zu  d?Hen  ihn  fein  Amt  verpflichtete,  mit  eine« 
fo  gevriflcnhafcen  Trtue  und  Pünktlichkeit  ,   d*fs  er  Tk4i 
derfelben  (ogär-in   dem  gefäfarlichfien  Zdtpunkie  (^ler 
Krankheit    nicht   entzog,    und   noch   wenig«   Tage  v«^ 
feinem  Tode  einen  fchönen   beweis    feines   AACseil^^ 
)iblegte. 

Als  Literatorbefaft  -^Ärfag^alfe  die-KenntniÄe">  «^ 
denen  der  Name  eines  Gelehrten  herechtiger^  Seine.  Be* 
lefenheit  in  römifchen  und  f^riechi fchen  Claflikem  war 
fo  gfor»,  dafs  man  nur  einen  Vers  oder  den  Anf8f»g  ein^T- 
Periode  angeben  durfte,   um  ihn  fogleich  den  VerfafTe« , 

das  Buch   \t\^A  oft  fog*ar   die  Stito  .feirit^r  Handkusf?«fHe 

nennten  ,    u[)id    die  längttcu  poetifchen  nud   prefaifchen 
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.befondefs  feimLiebltnge.  Deif  letctero  wnifte  ee  beynthe 
Ctnz  amwendij^  Br  Wir  fikhc  minder  vertut  mit  «llen 
^tJfifchen  Werken  der  Firanzofen  ,  Icalaäner  und  JSnglifi- 
4er«  Seine  lllttcterf^radie  hatte  er  aber  in'fokbem  Grade 
kiitt,  &äA,  0r  nicht  ailein  bty  ror^lefenen  AuftKtxen  fede 
l^hrtchttgkeh  im  Reime  und  im  ihtsdruck«  auf  der  Stelle 
fügte,  ibndem  atich  im ft«und(fch« Wichen  Umgänge  jeden 
Sprachfehler  anzeigte»  und  aus  feinem  LiebUng  Adelung 
den  Beweis  ^rte.  Gegen  'feine  Hgeneii  iirbeiten  rer- 
fuhr  er  Inerin  mk  dinei^  Strenge  •  die  bis  zur  Dabertrei* 
king  gleng.  In  diefee-  Ruck(ich|«war  er  auch  das  a%e« 
»eine  Orakel  feiner  Uterarirchen  Freunde.  £r  ftand  liaft 
iUt  alM  ifdändHidM^  Oelehftear  in  etlier  genauen  Ver> 
Mndung*  Unter  den  GeMhfMii  des  Auslaadiw  waren 
ff^ieleiHlt  O^ifiHmr  •  Ut  ^  Bamhr ,  Gleim  «  G^JcUgk, 
Fr.  Nikotai  in  Bertin,  Fretfhr,  von  Nikolai  in  Petersburg, 
Meltmg,  Ifay— rf  ä^flwT',  Mmfo  \u  m.a.,  die  inm  ihr^ 
Jboheimg  für  üeki  Talöu  in  Areundichiftftlichea  Ztt(<cbri6en 
bezeugtei»  Br  war  ein  Mitglied  der  deutfchen  GefeU- 
ttluiffr  hl  Manhheim  »  irod  im  dto  X  i?8l  Hifiubtker  m 
dar  jügemeinen  Licetiturzeitung  io  Jena. 
-  Id  der  Freondfclnilc  war  Jlxinger  ein  Bnthtofiaft^ 
iMMintc  ktdu  aufgebrai^  aber  fogleich  wieder  bcfiiafUgc 


wwdem  M»  ^ii^diMmlmmm-i9^yMi^Ur^^%a 
mac^  ihn  zam  anfanAmOen  Gefellivhaftf r  l  d4her  er 
überall  beliebt  und  wiJlkbmaMn  war.  Die  Munterkeit 
leiner  Laune  verlieft  lim  erft  bey  feiner  gänzlichen  Bnt« 
krttftnng  auf  dem  Krankenbett.  Sirha^a«  da(a  er  derFelUg« 
keit  feines  KIkpera  zu  fahr  venraute«  und  im  Geaufs  dea 
Leben»  oidie  immer  Maafs  und  Ziel  hielt  I  Für  Armei 
und  Nothleideade  War  er  feFuhlvoIl :  er  iibte  manch« 
Wiohlthat  im  Stillen  ,  wober  die  Dankbarkeit  umfooft 
auf  ihren  Uriieber  rieth.  Noch  wenige  Tage  vor  feinem 
^ode  zeigte  fich  jüxinger  als  den  edelden  Suatsburget 
in  einem  Briefe  an  Btu  Gofchem,  den  er  einem  feinet 
dnkäagMchften  Freunde »  Hrn.  Leo)i ,  in  die  Feder  dOc* 
tirte.  Brdtangin  demielbenf  trou  derGegenvordellungen 
Seinn  Freundes  Güfchen»  auf  die  AbanderuRg  zweyei; 
Stellen  ieines  Oöolim  von  MüinZ«,  die  kaum  dem  fpitzfin- 
digften  Politiker  auffallen  kannten.  Die  edlen  Empfin» 
dangen  »  die  er  hierbey  gegen  feinen  Monarchen  und 
delFen  nachften  Staaitadlener  auCserte»  find  des  warmften 
Patrioten  würdig.  Dennoch  koobte  man  bisweilen  die 
Lauterkeit  der  Gefionongen.  eines  Mannes  anfch  würzen , 
der  üt  durch  fo  viele  patridtifcbe  Gefonge  an  den  Tag 
legte/  tind  zuletzt  noch  auf  dem  Todenbette  mit  dem 
l4C^hÖ.nßen  Zeugnifiie  befiegeltö. 


■*<i*a 
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L  Ankfindigungen  n^v^r  Bücher.   . 

In  der  Ketifchen  Buchhandlung«  in  Magdeburg;  find 
folgende  neue  Bücher  erfchienen»  und  in  allen  Buch- 
handlungeQ  zu  haben« 

Jffarkwürdige  Begebenheiten  ^u6  Charaktere  berühmter 
Perfonen  aus  der  mittlem  und  neuern  G^efchichfe.  ifier 
Band :  Die  Selagerung  von  Metta ;  Der  Caräinat  von 
Ae««.  .  Bflit  einer  Karte,  t.    i  thlc 

Afttna«  W.  U  •  zwey  Gediichtnifsprediften  auf  die  koiden 
aeuaflaii  Todesfälle  io  den  Bönigi.  Freu^  Ueak.  f. 

Delbrücks,  Fr.,  deuifHie  Srntrerwandt«  Wirter ,  vef- 
f liehen  in  Hinfidtt  auf  Sprache,  Seelenlehfe  und  Mond« 
lue  Sammlung.  8.    1 3  gv. 

'-i-    ^.   B^fpiele  einer  analytlfchen  Methode  beym  gram« 

"    matifchen  Unterricht  im  Griechifchen.  gr.  g.    2  gr. 

•«—    Ferdinand,  über  die  Humayritat.  f.    ö^gr. 

'*^  --  Homcri  relieionts ,  quae  ad  bene  beateqoe  viven« 
dum  heroicif  iemporlbus  füerit  vis.  8  maf.    6  gr. 

feuri^Hls  und  Lnkrezia.  Bitre  Gefckichte  zwejrer  Lieben« 
den.  Nach  dem  lateinifchen  Original  8r.  Pabftl.  Heilig- 
keit'Plus  dea  Zweiten  von  neuem  umgearbeitet,  g. 
U  gt. 

Rriedberg  und  feine  AnireKörigen.  Scenen  häuslicher 
Rohe  ond  2^riedenheit.  t(tes  Bdchen.  8«    13  gr. 

tfaWrtt«  L,  ft>ecimen  leaionum  publicarum  in  novum 
teftamenrum.  4.    4.gr. 

-*  Lectionen  •  Plan  für  die.  Schule  des  Kloders  Bergen 
auf  das^  Jahr  tygy  und  iTpg,  nebß  einigen  Bemerkungen 
über  Schulunterricht  und  Methode.  4»    2  gn 


Klebe,  Ä.,  Brzahlungen.    tfter  Band  anrtiälc:  Julie  K^ 
nowska  und  Alexander  Wielenku     Eine  Falbilieng^ 
fchichte  aus  den  Zeiten  der  letuero  Folailbhan  Raro^ 
lution.  8'    i  Thlr. 

Koch,  J.  F.  W.,  bptanifches  Handbuch  für  deucldM 
Liebhaber  der  P^nzenkunde  überhaupt ,  i*nd  für  Ga«- 
ten freunde  und  Oekonomen  insbefondere.  ifter  Theil: 
JOie  deutfchen  Pflanzengattungen.  8*    3'  f  • 

Lehmann,  H.  L.,  die  LandfchaftVeltllUf  nach  ihrer  bis- 
herigen polltifchen  und  geographifchen  Lage  dargeftell^  - 

Bibbeeki,  C.  G«,  Predigten  mit  Hinficht  auf  den  Geift 

und  die  Bedürfnifle  der  Zeit  und  des  Orts,  ifter  un# 

ater  Theil«  8»    1  Thlr.  to  gr* 
^    Nkademus.  BütUjpiMobe  pok  Geifilichen^  un4  Layen 

in  Sachen  reltgidfer  V^ahrbeit.  8-    X2  gn 
8nhm*s,  F.  F.,  gefiaaund^  Sehriften,    $*  d.'  Danifchen 

mit  erläuternden  Zufataen.  ifier  Bd.  '  Nordifche  Kam^ 

pfer*  Romane,    -tfifc  einem  Kupfer  ron  PenzeL  8«     t 

Thlr.  4  iT- 
Ueber  die  Frcundibkaft.    Mit  zw^  aüegorifchen  lupfem 

von  Penzel.  8.      Hollandt^  Papier    i    Thlr.    4  gt. 

I)ruckpapier  22  gr«  ^ 
yolgts,  J.  L'.,  chriftlicha  Lehre,  er«Feitert  und  in  tabel- 

Urifche  Form  gebracht  zum  Gebrauch  für  Privat-  und 

SchuUehreV  der  KöoigL  Praufs.  Lande,  t  TheU  :  Dia 

GliubensleRre.  gr.  g.    Io  gr.-. 
Vie  mIHtaird  du  Offar^chal    Prtnce  Ferdinand   Düc   de 

Brunfric  et  de  Lunebourg ,  pendant  la  gucrre  de  fepc- 

w  eb  Welkphalie.  Tome  3  er.  gr.  g.    3  Thlr«  8  %r. 


(6)L% 


IJekrol 


1^51     - 

'  VAflög  ISt*  FfMSfAe  totfdidr  Ut^fB^;  lieraüsge* 
geben  von  6.  8.  Hö'f^er  is  Stück  ijg^*  2s  Stück 
l7i>7-    (Wird  fortgefetzt, ) 

'  Diefee  hey  mir  heraaskommetide  Werk  ifk  Vielleicht 
doch  nicht  «llgemein  genug  bekannt  werden «  da  e«  erit 
in  einer  Äekfchrift  (der  Oberdeut&hen  liu  Zeit,)  rc- 
ccnßrt  worden  ift ,  und  der  bldfse  Titd  feinen  wahren 
Zweck  nicht  bcßimmt  angiebt,  irielmehr^eine  Veranlaffung 
geben  könnte,  daCs  mancher  Geh  darunt«:  ein  Wetk 
4achte,  welches  mit  dem  Sdilichtf  grolKchen  einen  feht 
rergeblichen  Wcttftreir beginnen  foUte.  Dies  ift  die  ÜJ> 
fach,  'vrarum  ich  bey  aller  öeberaeugung  von  decüaratk- 
famkeit  der  Verleger  Kecenfionen  dodi  nÖthig  finde  •  das 
Publikum  auf  dlesTon  mir  lu  verlegen  angefai^fene^Wcrk 
in  fo  fem  etwas  aufmerkfamer  zu  machen «  als  folches 
Äurch  blofse  Anzeige  feines  eigentlichen  Zwecks  gefchehen 
kann.  Eine  Saramlungh  wie  ße  Herr  Hofr.  Meufel  in 
flem  gelehrten  Dsutfchland  liefert,  hat  ihren  vielfachen 
allgemein  anerkannten  Werth.  Allein  der  künftige  Li- 
terator  und  Lextcograph  findet  darinn  blofs  imgeCdliloirent 
«nd  nicht  genug  für  ihn  geordnete  Acten ;  und  auch  jetzt 
-fchon  muffen  dem  gleichzeitigen  Freunde  der  neuefte» 
Literatur  dabey  viele  Lücken  bleiben,  Xo  wie  ihm  auch 
4ie  üeberficht  der  Artickel«  wekhe  er  nun  für  gpfchloX- 
fen  anfehen  mixts ,  erfchwert  Weiht*  Hr.  Hofr.  Meujel 
l)emerkte  dies  felbft »  und  fahe  es  derwegen  «Is  ein  Be* 
4ürfnifs  an,  em  für  den  fünftigen  Uiterator  brauchbareres 
Werk  aus  allen  bisherigen  Ausgaben  des  Gel.  Deutfchl. 
Hu  extnOiiren  und  ^  Yerzeiehnifs  der  bis  aum  Jahr  Vjgo 
"verftorbenen  Gelehrten  und  ihrer  Schriften  zu  fammlen. 
Dies  v«n  demfelben  'angekündigte  Werk  verdient  gewi(s 
den  bellen  Dank  und  die  thatigfte  Unterflützung.  Es 
-würde  aber  üie  Geduld  aller  Freunde  der  neueftenXite- 
-ratiir  ermüde^.,  4ind  in  Bibiotheken  auf  zu  lange  Zeit 
-eine  .unangenehme  Lücke  lalfen ,  wenn  nun  das  Gel, 
Deutfchl.  wieder  eine  knge  Reihe  von  Jahren  ohne.einzelne 
^bCchlüCie  fortgeführt,  und  dann  nach  ^o  bis  So  Jahren 
fBtCt  wieder  eine  Sammlung ,  wie  fie  Hr.  Hofr.  Meufel 
jetzt  veranftaltet  •  daraus  zufammengefetzt  werden  follte. 
Wpzu  noch  kommt ,  dafs  in  jedem  Werke ,  wie  das  -Gel. 
Deutfchl.  ift,  beträchtliche  Lücken  ganz  ünrermtidlidi 
Ueiben,  diefe  aber  gewöhnlich  zur  Zeit  des  erfolgten  Ab« 
ilerbeqs  eines  Jeden  Schrifftellers  am  heften  ausgefüllt 
werden  kSmien ,  zumaM  wenn  »fidi  ein  Mann  fndat .  der 
2eit^  Lnft,  Gadidd  and  Ge(diicklichkeae  genug  hat,  dar- 
mus  auf  efaie  «weckmüfsige  Art  fein  Hauptgefchäft  au 
jnachen.  Dies  waren ,.  wie  er  es  mit  denfelben  Worten 
Schrieb  •  die  Betrachtungen^  w«2ck&  den  fir.  Herausgeber 
.^eftim^ten  *  den  Plan  des  Werks ,  fo  wie  derfelbe  ih«  in 
^r  Vorr^e  naher  entwickelt  hat«  zu  -entwerfen  ,  um 
von  der  Gelegenheit  Gebrauch' zu  machen,  welche  Och 
jhm  darbot ,  die  Of  ufse  eines  fich  diefem  Gefchäfte  ganz 
widmenden  privatißrenden  Gelehrten  für  das  grÖfsere 
Publlkmn  nützlich  zu  machen.  Und  eben  das  waren  die 
Betrachtungen ,  welche  mich  zu  dem  Verlage  des  Werks 
beftimmten ,  und  auch  jetat  noch  glauben  lafleu^  dafs  daf^ 
felbe  jedem  Freunde  deutfcher  Literatur  willkommen ,  und 
1kl  jeder  Bibliothek ,  welche  für  die  Literargefchichte  ein 
lach  hat«  -ün  unentbahrliches  Werk  ieyn  müG»»  zi^al 


4s  es  künf^g'mk  ^m.  TSdierMi^  Ledern  ond  der  ver« 
fprochenen  MeuCelfchen  Sarmlung ein  fortlaufehdes  Ganzes 
ausmachen  wird  ,  und  für  Literatoren  ihnen  nöthige  Er- 
gänzungen der  Schlich teg roll fchen  Biographien  verftorbe-. 
ner  Scbriftfteliei^  durch  vollftändige  Schriften ^yerzeich-i 
m(se  Üefeft.  Ob  denn  nun  die  Ausfuhrung  des  Plana 
den  Wü|ifchen  und  Hofhungen  der  Kenner  eutfprechen, 
darüber  mögen  kompetentere  Bichter  dem  Publikum  und 
mir  ihr  Unheil  fagen. 

üelmftedt  im  Sept.  xT^j. 

L.  6.  FleckeiXen. 

■    *    •  ■" 

I 

Sey  de»  Buchhändler  iL.  G.  Heekeifen  in  Helmfte^ 

wird  in  der  Leipziger  Michaelis  Riefle  1797  aufleit 

«den  im  Mefskatalog  fchon  ftehenden Büchern, -noch 

fertig  : 

T.  Vekheim  ,  A.   F.  Etwas  über  die  Ofiyxgebirge    de« 

Ctefias  und  den  Handel  der  Alten  nach  Oft  «Indien^ 

gr.  8. 

Bifcho£F,  J.  H.  Lehrbuch  dea  deutfk&en  Kanzler- Styl« 

und  der  Kanzley gefchäfte  2t^  B^.lte  Abtbl.  g.  , 

Sammlung  der  Landeagsabfchiede  e^.  der  Herzog  Bitoun- 

fchwetg- Lüneburg.  Lande»  Wolfenbüttelfichea  Theila; 

herausgegeben  von  P.  ^.  Ribbentrop  ar  B.  ite  Abthl.  4^ 


Da  die  voUftändigan  ^Wferke  des  Hm.  fier^m.  tef 
Oeuvres  eomplettes  de  M.  Bor^uin»  „wovon  der  Kinder« 
freiuid  in  den  erften'Th»J>n  enthmiten  Kk,  Cehr  niltzlxcK 
ui\d  unterhaltend  find:  for  hat  ein  Land-.Geiftlicher  (ich 
entlAUoflen,  daron  efine  deutfche  Ueberfetzung  zu  lie- 
fern, wovon  künftige  Oftern  1798  der  erfte  Theil  er- 
fcheinen  wird.  Um  nun  alle  'Coüifionen  mit  andern  Ue^ 
Ibertetzungen  zu  vermeiden,  fo  wird  diefes  hiermit  iffenl» 
lieh  .bekannt  gemacht.  i 

# 

IL  Vermifchte  Naclirichten*  \ .    . 

Der  Rektor  Ruperti  zu  Stade  arbeitet  feit  «nigeii 
•fahren  an  einer  fowohl  kritifchen  als  exegetifcheo  Aua^ 
gäbe  des  Juvenal  >  und  hat  fchon  gegen  20  Handfchrifcen 
und  .50  alte  Ausgaben  verglichen.  Es  fehlen  ihm  ab^ 
^och  von  neuem  Ausgaben  die  Maituirifche ,  (Lond; 
171^.  la.)  und  von  alten  Brix.  1473.  -1503.  MedioL  1474. 
147^«  1483-  H9^^  Tarvif.  u78-  Piaarol.  1479.  LipA 
iScuu  Venet.  1483.  1485.  1491.  (ap.  Petn  Jo.  da  Qua« 
-rengis)  1493.  1497.  1499.  1509.  isig.  153a  1535.  153^ 
.i597-  Pa"f«  H9^  '505-  XS^P*  IS23«  '525.  lBi9.  X585> 
Lugd.  I4P8.  1512.  15I7«  X511.  1534.^  1538;  1563.  i59a 
Jlorent.  f.  Junt.  I5i3.  Argent.  1513.  Francof.  1544«  Aac^ 
verp.  1559.  I56<^*  ISS^S*  Gar  fehr  wäre«s  zuwünfchen,  da?a 
^Gelehrte.,  die  diefe  Ausgaben  und  ungenutzte  wicUige 
Handfchriften  felbft  beficzen  oder  de  aus  andefn  und 
.^fiFentlichen  Bibliotheken  erhalten  kÖNneo.  die  Abweid|. 
ungen  derfelben  von  dem  Text  der  Henninifchen  «der 
Zweybrückfchen  oder  Mannheimer  Ausgabe  diefem  neuen 
Herausgeber  des  zu  fehr  und  zu  lange  vernachläCsigtea 
Dichters^,  der  in  i  }  Jahren  ieine  Arbeit  zu  endigen  hofi« 
Jciittheilen  möchten  J 
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L  Ankmtdigtmgen  neuer  Büdier. 


X» 


Ntue  Verkgsbucher  von  Tobias  Löffltr  Budiftndler  in 
Hinohtifn«  -  t 

Blumen  ins  der  Lebensphiloropliie^  hmusgegeben  von 
Franz  JoTepb  Kefenbufch;  mit  i  Titteivignette ,  i|. 
54  kr.  oder  14  gr. 
'      Diefe  Blumen  verdienen  wirklich  allgemein  gelefen    zu 
werden ,  indem  der  VerfiiTer  in  einer  angeRebui  und  blü- 
'l^jenden  Schreibart ,  und  in  zwehmafsig  auf  einander  fol« 
g^nden  pröCaifchen  Auffatzen  un4  Gedichten ,  einen  Theil 
'desjenigen  liefere,   was  der  MenGeh  bey  einem  C[ohen  und 
zufriedenen  Leben  nörhig  hat. 

a.  Die  Danaiden  ;  eine  Oper  in  4  Aufzügen,  nach  ^em 
FfanzöfiTchen  frei  bearbeitet  von  J.  W»  T*  Franz ;  g. 
34  kr.  oder  6  %t.  ' 

3»  Der  vollkommene  Fleckenkünftler , .  eine  Aaweifung  al- 
le Fett-  Roft-  Dinten-  und  apdere  Flecken  aus  Gold- 
und  ruber nen Stücken »   aus  feidenem  Zeuge,  Sammet, 
Scharlach ,   und  andern  Tdchetn ,   wie  auch  aus  Papier 
herauszubringen ,  nebft  vielen  bisher  geheim  gehaUeneii 
Künften  von  Farbei> -und  Firniflen.  g.    20  kr.  odersgr. 
Um  dem  öftcrn  Zufall ,  dafs  Flecken  in  Kleider ,  oder 
'fqnftigen  Tüchern  oder  Zeuge   kommeo,   abzuhelfen,  ift 
diefes  Buch  zu  empfehlen ,   da  es  nicht  niur  in  einer  ge- 
drängten Kürze  alle  mögliche  Anweifung  giebt  die  Hecken 
ans  Tuch,   feidenem  Zeuge  und  dergleichen  mit  wenigen 
Koften  herauszubringen,   fondern  auch  viele  andere  nüu- 
liehe  Kunftftücke  enthält,   die  jedem  forgfamen  Hausvater 
nicht  unwillkommen  feyn  werden, 

4.  Ljektüre  für  einfome  Stunden;   mit  i  TitelvigRette ,  g 
auf  Druckpapier    30  kr.  bder  g  gr. 
—  Sckreibpapieir    36  kr.  oder  9  gr. 
yon  diefem  angenehm  unterhaltenden  Werkchen,  wei- 
chet durch  die  gute  Ausfuhrung  des  Verfafifera ,  durch  im- 
jmer  neue  unerwartete  Auffätze  den  Leier  überrafcbt ,  wird 
eine  Innhalts-  Anzeige  hinlänglich  feyn.    —  Elife,  —  Beno 
der  £in(iedler..  —  Der  FelCenhirt  eine  pfälzifche  IdiUe.  ^ 
[Der  JEngländrr.—   Der  Zweifler.  —  Auf  einen  Dichter.  ««- 
.Sendliogcn«  -^  Martats  Tod«  —  Die  Abendlaube,  -r  Aa 
Matthifbo.  —  Die-TraMmbilder,  —  Lob  des  Rauchtabaks. 
*-  Etwas  «US  der  Schreibtafel  eines  Mifanthropen.  —  Lilo 
ttad  LU«  «-»  YTa«  mich  freut,  r*  ^^r  Mann  nach  meincfli 


Gefchmack  «-  Auf  einen  verwelkten  Majoranftrauch.  -^  Dt- 
.möt  ttnd  Lesbia.  —  Eine  Idille*  <—  Klaglied  eines  verUHe- 
nen  Mädchens.  —  Grabfchrift.  —  Tlyeodice.  —  Der  ideut^ 
fche  Patriot,  —  Der  Zufciedene«  —  An  mein  Klavier«  ^ 
Die  Wette  —  ^        , 

Der  Stil  ift /übrigens  leicht  und  fliefsend  und  das 
ganze  verfehlt  feinen  Zweck  nicht  einfame  SrunÜen  auszu» 

5.  Ktiftliche  Reden  welche  von  katholifchen  Predigern  in 
Deutchland  feit  dem  Jahr  1770  bey   verfchiedenen  Gele* 
ginheiten    vorgetragen   worden  find  ;    $tt%  K^tts  t^tts 
BäAdcben,  g,    jeder  $6  kr.  oder  9  gr. 
picfe  Red^  i^en  (ich  nicht  nur  mehrere  Jahre  hin- 
durch das  Lob  würdiger  MilBf  er  verdient  gemacht ,  fon- 
dern auch  verfchiedene  öffentliche  Blätter,  fällten  darObeir 

•  )       

günftige  Urtheile.  Es  wäi^e  deswegen  Qberflu0ig  noch  viel 
jKum  Vortheii;  diefer  Sammlung  zu  Algen ,  als  bloa ,  ^afa 
diefe  drei  neue  Bändchen  üch  gegen  den  erfteru  auszeich- 
nen ,  indem  roan  am  $chlufl*e  eines  jeden  Bündchens  littp- 
.rarifche  Bemerkungen  der  betten  katholifch  und  proteftan. 
tifchen  Predigten  beygefügthat,  welcher  Zufatz  vorzüglich 
Predig€|?n  und  Seelforgern  auf  dem  Lande,  die  nicht  loi- 
mer  Gelegenheit  haben ,  üch  tnit  der  neuen'  Litteratur  be- 
kannt zu  machen  ,  fehr  angenehm  feyn  wird.  Die  Aua« 
wähl  der  Predigten  ift  trefflich  ,  Und  ße  haben  durchgän- 
gig vor  andern  anerkannte  Vorzüge. 

Liebhaber  welche  Ach  von  diefem  Werk ,  die  erftereii 
Theile  nicht  mehr,  anfchaffen  wollen ,  4tönnen  vorftehende 
3  Undchen  für  den  nämlichen  Preift,  auch  unter  dem  Tw 
telUparte  bekommen; 

^userlefene  Sammlung  von  Reden  welche  bey  verfchiede- 
nen Gelegenheiten  vorgetragen  worden,  Kerauagegeben 
cur  Beförderung  des  t>rflktifchen  Criftenthuma  vpn  einf* 
gen  Welrpriftern;  1.  2.  3tes  Bfinachen.    g, 
6«  Mütterlicher  Rath  für  junge  Mädchen;      in  Briefen  an 
Lina  von  Sophie  von  Roche;  g.  1  f).  15  kr,  oder  tj$  gr. 
:A(ltktter  die  für  das  Wohl  ihrer  Töchter  fergtn ,  wird 
diefe  Schrift  nicht  unwillkommen  feyn ,    znmal  da  üe  die 
würdige  Frau  von  La  Roche  zur  VerfalTerin  hat,   deren 
übrige  Schriften  dem^gröfsten  Theil  junger  Mädch^  zur 
Lieblings  -  Lekt^üre  dienten.  «-'  In  einer  Re^e  moralifchec 
Briefe,  f^gt  diefe  gute  Lehrerinn  alles  das,  vraa  zur  Bfl« 
duhg  eines  jungen  Frtuenzimiaers  gehört»  .Der  leichte ge* 


\ 
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ftlUge  Ton»  a«r  ingenAm  htUhttnit  Innhalt,  w*«irdie- 
fe  Briefe  gcfchrieben.  gewährt  voUcnd«  jungen  Matöio 
die  «ngenehmfte  Unttrhältung.  ... 

7.  Der  mediziaifche  UndK»"«»"»  ^^^'  kuägeftftte  «Idi- 
stnifche  Abkundlung  und  Heilart  derjenigen  Krankhei- 
ten, welche,  am  meinen  ^uf  dem  Lande  v.orkommen, 
«Uen  Herren  Seelforgern ,  1-andbeaniten  und-Wunairzten 
»1  ihrem  Gebrauch  gewidmet  von  I.  Kraufe;  2teverbef. 
Ibte  und  ftark  vermehru  Orig.  AuBage;  $•    i  fi.  ukr. 

oder  I«  gr.  .  :.    \r     j 

Die  gute  Aufnehme  der  erftea  Auflag«  unter  demLand- 

Uwohner;  die.hftnfig  und  fchnelle  Anfcbaffung  dcflelben, 

sötliigten  den  Herrn  Verfaffcreinc  ateAui.  herauszugeben. 

Uta  aber  diefea  feht  nützliche  Buch  jzur  möglichften  VoO* 

lUndigkeit  zu  bringen,  hat  Herr  Kraufe  diefe  neue  Auflage 

um  mandies  berichtiget,  und  wohl  beynah  die  Hälfte  Zu- 

nuze  dazu  gemacht.      Ei  ift  dahero  diefe$  Werkchen  iit 

alt  ein  fehr  trefliches  medizinifchea  Handbuch  für  Stadt- 

t«»ügUck  I^ndbewohner  zu  empfehleiu 


In  Commiflion  ift  bey  mir  su  bekomaen ; 

CtamgUjer  (JU  H.  C.  G.)  Collectio  n^mbiliötum  Decifia- 

fium  fupremi  tribunali^  appeU^^num  Hafib-CaiTeUani; 

XUI.  VoK  cum  Indice;  4  maj.  1790-^91.    10  i,  «de» 

tfRthh.  itf  gr, 
JVürdtwein  C&   A.>  Modifticon    Falstinitm    Cbariif    et 

Dipplomatibua  inftructum  notitiis  authent.  üluftratum; 

<.  Vol.  8.  maj.  i79*  — 9^*       ^sA-  oder  loRthlr, 


In.  det  Buchhandlung  der  Erziehangatnftalt  zu  Schnc- 
pfenthal  kommt  in  der  Mich«  Mefla  97  heraua : 
Der  Himmel  auf  Erden  v0n  C.  Q»  Salzmann.  %, 
Handbuch  der  gefilmten  Landwinhfchafr,  vonj.  L.  G«  Leo* 

yold  ,    Frcdiger  zu  Appenrode  itcr  ThciL    8« 
'©ft  B«t«  «l>*  Thüringen  1797.    atea  und  $tea  Q* 


*  

In  d«r  TtttUtJ^^in  fiikhet-yeTlagshaadlung  su  Berlin 
ift  fertig  geworden :  Halle,  1.8.,  fortgefetztn  Magio,  oder 
lUe  2aubefkralte  der  Natur ,  Co  auf  den  Nuaen  und  die 
BelufiigUDg  angewandt  werden,  pter,  oder  dea  ganzem 
l^arki  iSter  Band,  mit  7  Quart  «-andi  Okur -Kupfer, 
1  Tblr,  alle  13  Bände  koften  24Thhr.  %  Gr.  Der  Inhak 
^a  l^ceti  Bandea  lA?  Fortfetzung  des,  im  vorbergebeti* 
dien  Bande  dieCer  Magie  abgebrochenen  Schauplatzes  des 
^inettiau  Berlim  "Die  elekcriCche  Cilindermafchine  dea 
FaulwetterSf  Jig«  i*  Dia  magifcbe  Laterne  dergefUk 
«in»ir!chten .  daft  ^^  bei  Tege  und  Nacht »  die  Stunden 
Mn  der  Wand  neigt «  Fig.  a  Nre«  1«  3«  1«  Bei  tagt  oder 
Kaelit  in  einer  iinfteni  Stube  durch  einen  ßegen  odar 
'Stockt  an  4ef  weifsen  Wand  die  tfhrfiunden  aftzu^eben. 
Optifcher  Larchenfang ,  Flg.  3.  Vermittelft  ^tr  I>aitipfe 
las  hockenden  Watfera  ein  PumpWetk  in  Bewegung  au 
fetten«  Fig.  4«  Zubereitung  einei^  Waiferuhr«  Fig.  5*  d. 
An  einem  Sommerfaale  ein  fpringeodes  {WalTer  inzubriil. 
•gen«     Def  2«aul>erbrunnen  nach  4em  6title,  Fig.  7.  mit 


mit  allen  £dilen  und  l^eli»rn.  Verfertigung  der  trockne» 
^Täfelchen  aus  Kraftbrühe,  die/fich  einige  lahre  genielk* 
bar  erhalten.    Salepchokolade.    C^amera  obfcura,  dieBil» 
4er  aulwärtt  darzqftellen.  Fjg.  9.  Dergleichen  nsit  dm 
Spiegeln,  Fig.  il.    Ein  Spiegel,    welcher  e\n  lierrorrä- 
gendes  Bild  datftellt.     ElektriTche  llafchine  des  GiitU^ 
Tig.  itf»  mit  einer  Kug^  Flg.  xd.    Mechanifcke  Zaubei^ 
idir,  Fig.  VI.  Nummer  il.  bia  17.    Durch  Betz£nrb«daa 
Mahagonihok  nachzuahmen^  Scharlachrothe  Holzbeize 
und  Bofenfarbne.    Pfirfichblüth,  Fleifch,  Xarmofin,  Fun» 
'  pur,   Lila,  Orangebeize.     Bell«  Goldgelb,    Schwefal- 
gelb,  braune  Holzbeize.    Schwarze  Holzbeize.     Das  Y«. 
getabiürdie    oder*  Fflanzenleben.    ^  Durchbohrung  etber 
Glasfeheibe  durch  den  elektrifchen  Funken,    nach  den 
Kartnan»  Fig.  zg.    Uebet  die  neuen  Lehmfchindeldächer. 
Ueber  die  Schädlichkeit  der  Gefchäfte  der  Scheidektinft- 
1er  und  Apotheker.'  Weldies  find  die  fchid^kbiben  Dün- 
germittel für  jeden  Boden  ?  Ein  rnftnunent ,    um  durch 
die  Handwärme  das  Auadünften ,  daa  Siedan ,    das  £nt« 
ftehen  der  Kalte  zu  beweifen ,  Fig.  19.    Welche  Urfache 
reranla&t  den  Barometer,  nur  Zeit«  wenn  TagundNachr 
gleich  iß,  oft  bei  Begenwetter  zu  Iteigen,  und  bei  hei« 
term  Himmel  zu  fallen  ?  Die  Schädlichkeit  dea  StreuQin« 
des  bei  der  Schreiberei.     Das  Verdauungsgefichäfte  und 
der  Mittagafchlaf.    Das  Moos  von  den  Obftbäumen  weg- 
zufchaffen,  welches  auch  ein  ftumpfer  Befen  oder  ein  feuch» 
ter  Lappen  im  Winter  tbut;  4tes  ieut  auch  den  Sumqi 
ia  Trieb.    Neuer  deutscher  Kaffee.     Die  befte  Behand- 
lung   und  Wartung    einiger   Lebensmictei    im   Winter. 
WinUrobit  Wintertrauben."  Die  WaUnüiTe  und  Küchen* 
gewächfe  zu  überwintern.    Artifchocken.     Biumenkehl. 
Salat  und  andre  mehr.     CJeberwintem  der  Hühnereier: 
Ueber  die  Mittel,  das  Verbreiten  anleckender Krankhei« 
Cen  zu  verhindern.      Faul(ieber>    Pocken.     Die-  Buhr. 
Die  Wafferfchett.    Langweilige  Anfteckungskrankheiten« 
yenerifche  Krankheit.  Krebs,  Kopfgrind,  ^ätze,  Flecli* 
Cei  Lungenfchwindfuchc    Kennzeichen  derverfchiedeneD^ 
Thonerdeii>  in  Skonomifcher  und  techniicher  Rückficht. 
Thon  zum  Walken,    Zuckerdeier     Thon  zum  Ziegel« 
fireichen.    Sicher  Mittel ,  die  Hausgrillen  aus  den  Hau- 
fem  SU  bannen.    Ueber  den  Anbau  der  Teltauer  oder 
Märkifchen  Rüben.    Eine,  noch  nicht  allgemein  bekann« 
Ce,  Varanlaflung  zum  Tollwerden  der  Hunde.    Etwas  über 
das  Alur  der  Fcrnfchfeibekuixft.    Eine   Art  Warchfeife 
aus  Baumfchwämmen.     Mittel»  alle  Obftarten  mehrer«  - 
Tahre  lang  frifch  zu  erhalten.     Aufforderung   zum  allge* 
meineir  Anbau  des  unaditen  Akazienbaums»  diefer  in  ih- 
rer Art  einzigen  Holzart.  Wie  verbannt  nun  das  Frofch- 
ge^uäcke  aus  dem  HauSgraben?      Bin  MiUel,     grüne 
Schminkbofanen     und    grüne    Erbfen   «u   überwintern» 
Grüne  Kückenkraüter  zum   Winterfiüate.     Auszug  det 
wahren  Gefcicfate  elnea  Oftindilchen  SchlaslgenbefcfawS- 
tef».    ÜTeue  Erfindung,  Zimmer  und  Gebäude  miiheifset 
Luft  von  feinerer  Eigenfchaft ,    als  die  geheltzte  zu  er» 
Wärmen.    Das  Verfahren  bei  dem  Erfrieren  derBrtoffeln. 
ZufäUige  Heilungsart  def  Buhr.    Regeln  über  daa  B^^ 
fchneiden  der  Obft^und  Ffuchtbäume.     Einfidiea  Mit- 
tel» ein  ihirkeres  Bier  zu  brauen.      Bin  leichtes  Mittel 
gegen  die  Froftbeulen.    Etwas  übet  die  F^nifdireibekunft 
^«t  Alm»    l4k&Kftl  Inf  U|i9f  JUiftbiUf  mk  kran- 
barer 
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birtr  Luft  tt  liiflefl,  F!^.  90.  Liiii<HiAfl«nptiIiref  Ton  voU- 
iiemmanem  Livonadengerchmicke.  Terfentgung  des  Bar* 
berif punfchef.  Poufchenroluilt  der  i^bräiichlichen  Hok- 
«rtOB.  ü^bfr  dxt  Nachtwandler.  Oefuiidheislehre  übet 
.a«n6chk£  Die  Sdiklphänomenc.  Der  MetaUrtis»  als 
Mifbngsfliittal  de«  mtkttn  Todes ,  von  Crere  •  fieha  die 
K^r  ji;  Die  Finjerfpracheti  Fi^.  21.  Kurie  Schilde- 
Tttiif  der  bekannuo  Baumannshöhle  am  Harz«.  Ueber 
den  8€0ir  der  Frocbtbarkeic  •  in  RUck0ciit  auf  den  ^ubaa 
der  Gawachfa.  Nachricht  ran  eijilgen  leuchtenden  Kör« 
p«m.  Uebtr  den  Mecbamsmua  der  Gefpenfter  im  AUge« 
Die  Obftbaumsucht  in  kleiner  UeberGcht.  Der 


ä 
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Baumkiitc    Baumwauha.    Anlage  der  Baumfchulen.  Das 

Okuliren.     Der    Ipfelbaum.     Die    Aepfel/amilie.     Dia 

BimforMn.    Mifpeln  und  Aserolleu.    Pflrfichbtum.  Apri* 

Jiofed>aua&.    Kirfchbauaie.     Fflaumenbauai.     ZwttCchen. 

Die  Miraballen.'    Ferdrignon»     Reine   Claudepflaumen. 

KUiidalbaum.    Wallnursbaufli.    Hafelnufsftaude.     Weio- 

ftock.    lohannsbeaHlrauch.    Suchelbaarfiriuch  und  Hirn* 

bterftrauch.    Nachricht  ron  dem  Harmonikon,    einem 

neuen  mufikalifchen  Werkxeuge  rou  der  Erfindung  d^ 

Herrn  Müllers.    Üaber  lebendige  Eroten  •  Fröldie,  nnd. 

«ndra,  in  Steinen  eingefchloflne  Thiere.     Der  Ursprung 

der  Sternfchnupfen.     UeBer  die  Natur  das  elektrifchen 

Feuers«    Ein  Yarfahren»    fteineme   Retorten  gegen  das 

SerCpringen  *u  öchem.     Verfertigung  der  Häfen  «um 

Bierbrauan,  Brotbacken  und  ilergl.     Das  Verfahren  in 

Frankreidi»  aus  gedrucktem  Papier  neues  zu  Terfertigen. 

BahandiuBg    der    Ertoffelkraakhait»    die  man  den  Kofi 


Iq  der  Faiil(/etai  Bithar-Tavlagahandlung  m  Barte 
Ift  lartig geworden }  D.Gw  A.  Baumgarten«  Crußtis 8ahrife 
«nd  Tanmnfc  für  denkende  Chriften ,  ^ter  und  latdet 
fUnd.  delbiger  enthält:  die  2afta  Abhandlung  3  Gott  der 
^Qtuiige  Urheber  der  Beflerung  und  YerveUkommnung 
daa  Saenfchen;  ajfte  Abhandlung;  ron  den  ilnadennüt- 
lgln  •  nnd  befonders  von  den  Sakramanlen ;  24^0  Abband«* 
Jung.  Bemerkung  über  Beligtonsfocietät  und  Kirchenga« 
flDainfchaft»  über  dia  Bande,  die  de  aufammcn  halten» 
«nd  bafonders  über  Öffentliche  auctorifirta  Glaubensbe- 
iLMintnüTe  und  Lehrbücher;  2560  Abhandlung:  vandea 
Toda  und  üsinan  unmittelbaren  Folgen ;  26lte  Abhandlung ; 
Jkularftahung,  Gericht.  Bnde  Att  Welt;  37fia  Abhand- 
jongs  Bliche  in  die  Swigkeit.  und  den  ScbluCs.  Der4ta 
Band  •  io  rorher  herausgekommen ,  koftet  ao  Gr.  y  die 
.Kifflhao  bai^le»  16  Gr.:  der  s^  Band  koOet  \i  6r.» 
für  die  Kircbcn  in  6r#;  der  6te  Band  ia\Gr. .  für  die 
BirdMn  lo  Gr. ;  der  Einband  in  Pappe  hafiet  3  Gr.  Man 
kann  hi  obiger  BucMiandlung  den  4ten»  Sten  und  dten. 
«nd  auch  ^^^  S^^^  ^^'  ^^^  B*^  auiammen  gebunden 
«halten.  I>ia)enigen  Kirchen,  fo  erfl  3  Bä^da  ron  diä- 
ten Boche  haben .  bezahlen  mit  dem  Binbanda  für  den 
4ien  9  Sten  "und  tften  Band  i  Thlr,  15  Gr, ;  dieienigen»  fo 
(dipn  4  Bande  daircm  bedtaen .  bauhlfn  lug  iük  itf n  und 
fH^ai^  d^m  BkAanda  a3  Gr. 


In  def  Püdtfchen  BSchar->  Verlags  «Handlung  tn  Bar- 
iin lü  wiederum  fertig  geworden:  Hem^  von  Bifffom 
NaturgBfikichu  der  FSgti,  aus  dam  Franzafifchen  übet^ 
(etat,  mit  Anmerkimgaxl  undZufitzen  und  vielen  Kupfem 
vermehrt  durch  Herrn  Bernhard  ChrtAian  Otf .  der  W. 
u.  A.  Doctor  und  Profeflbr.  asr  Bd.  mit  60  Kupf.  gr.  f^ 
auf  Druckp.  mit  fchwaraen  Kupf.  Frän'umer.  Preis  I  Thkv 
ard.  iThlr.  10 Gr..  aufSchreibpap.Prämun. Preis  1  Thln 
8  Gr..  ord.  iThlr.  16  Gr..  auf  Schreibpap.  mit  iHumin. 
Kupf.  Pran.  Preis  4  Thlr.  u  Gr..  ord.  ^Thlr.  6 Gr.  und 
um  die  Pränumeration  zu  haben.  Der  Inhalt  daran  ißLi 
ron  S.  5— dS  die  Störche;  8.  69  — ggfrahdaTig^  wel- 
che Aehnlichkeit  mit  dam  Storch  haben;  S.  89  — I3<g 
Kranidie;  8.  137—171  ausländifche  Tögelf  die  mit  dem 
Kranich  Aehnlichkeit  haben ;  S.  17a  -^  171  die  Reiher; 
8.  a7a-*3tfo  die  Krabbenfrefler.  Vor  knrzam  ift  in  den 
Zeitungen  bekannt  gemacht :  i.  dafs  das  ganae  Werk  aua 
51  Bänden  befiünde.  und  1577  Kupfer  hätte.  leiat.  dn 
der  obige  Band'  dazu  gekommen  iit.  und  mit  dam  Titel- 
,kupfer -61  Kupfer  hat.  fo  befteht  es  mm  aus-sa  Bändaa 
mit  1638  Kupfer^ ;  a^  dafs  die  51  Bända  auf  Druckpapier 
anüatt  49  Thlr.  14  Gr.  um  30  Thlr.  tgSn  Tarlaflen  wer- 
den foUten;  jetzt  anftau  St  Thlr.  um  31^ Thlr.  ig  Gr., 
auf  Schreibpapier  mit  fchwarzen  Kupfen^  anftatt  65  Thlr*' 
4un  45  Thlr. .  auf  Schreibpapier  mit  illumin.  Kupf.  anftatt 
167  Thlr.  16  Gr.  um  141  Thlr.  t4Gr.  zu  haben  find. 


Der  erffe  The?  melnea  BanJhncfit  iet  Lünähauhmfl^ 
welcher  die  Lehre  von  den  Baumaterialien,  von  dem 
Baugrunde  und  Aufführung  der  Fundamente»  nebft  den 
Kellern  •  ingleichea  dia  Anweifnngen  zum  Bau  der  Mauer» 
^on  Feld -und  Ztegelfteinen .  auch  aller  Arten  ron  LehA« 
und  Hohwänden .  auf  297  Quanfeiten  Text  tuid  4t6  illu« 
ffiinirten  Kupfertafeln •  enthält,  hat  ebe  fe  günftigaAmf- 
nehme  gefunden,  daüi  ich  mich  gendthiget  fehe.  ein^ 
xWeite »  jedoch  muperämdette  Anfiagt  deflelben  zu  reran* 
ftalteii.  Sie  wifd  zu  gleicher  Zeit  mit  dem  noch  rücli» 
ftändigen  zweiten  Theüe  diefei  Handbuches  erfchemen.. 

Die  Hauptartikel .  wekhe  in  dem  zweiten  Theila  ab* 
fehandeh  werden»  find  folgende:  Befchreibung  aller  Ar* 
tan  ron  Balkentagen  und  Decken ,  fowohl  bay  regulären 
^s  irregulären  Gebäuden ;  Konftruction  aller  Arten  ron 
Dächern  bis  ins  kleinfta  Detail,  ingleichen  der  Hünge- 
warile>  Befchreibung  dar  Bo;Ueadi^clier  tmd  Anwaifung»wt« 
felbige  bej  Schaunen  und  andern  Ökonnmifchen  Gebäu« 
den  mit  viekn  Varthaileu  anaubringan  find ;  umftändlich« 
Befchreibung  der  Bedat^ngt  •  Methoden .  wit  Bretump 
Sptiefsen,  Sefundeln  nnd  Dachfpühnen ,  mit  Adbr»  Str^ 
Lekmfckindein ,  Dochtießeln  und  Dachpfannen»  mkxt  Blecke 
Kupfer  und  der  neu  erfundenen  Suinpappei  Anleitung 
zur  Aufführung  der  SckomßeinrShren  und  Aulzählung  aW 
1er  beim  Bau  einaa  Haufes»  in  Anfehung  derFeuerfichet* 
hek  erforderlichen  Maäfsrageln}  Anlage  At/^reppeng 
auf  rerfl^iedenen  oü  ttht  befchränktan  Pützen;  Anfet« 
ligung  der  gepflaftertan  und  gedielten  FwSthöden ;  Nach« 
richten  ron  eifemen »  thÖnemen »  glafirten  und  unglaOneo' 
Stubenöfen;  die  gcnaufte  Befchreibung  d.ar  Tifchler^ 
Schlö/ter^vBi^  Ctt^er^Mheken»  an  Thüren  undFenOem» 
mk  einer  gcntufQ  Aüg^  dtr  Kcnnuichfn  guter  und 
40  ta  2  f€hl«6b- 


*, 


/      --» 


1^6  i 

(cblechwr  Arbeit  in  4iefeai  Fache;  endlich  Äegeki  übet 
aen  ianern  und  äufscrn  Abput*  der  Gebäude. 

Zur  Ausführung  illcr  diefer  Materien  gehören  über 
10  Bogen  Text .  und  weni^ns  ^6  grofee .  deif  vollkom- 
iVtnden  Deutlichkeit  wegen  illuminirte  JLupfertafcln.  um 
ftir  gute»  t Apiec  und  guten  Druck .    bcfonders  aber  für 
Jotglältige  Anfertigung  und  für  die  (auberile  Illumination 
iet'Kuö^«'  fof««"  ^^  ^^^  *"  kÖRnea,    habe  ich  den 
Verlag  diefes  Werk«  felbfk  übernommen.  Der,erfteTheil 
^at  geUigt.  was  ich  in  allen  diefen  Rückftchten  geleiftet 
^ibe,    und  ich  hoffe,  da/s  di^enigcn^  die  ihn  mit  i>rem 
Befall  bpehricn ,  durch  den  swe/cen,    wo  möglich  noch 
:  «nehr  .befriediget  werden /ollen.     ,         ^       ^       ^     .... 
Wenn  man  diun  Umfang  und  die  Koüen  der  Ausfuh- 
l^ing  diefes  Handbuchs  nur  obenhin  überfchlägt,    wenn 
»an  die  enormen  Preife  fo  rieler  neuen  affchitectonifchen 
»Bilderbücher  erwi«t,  welche  den  iÄ^(et  öfters  die  arm- 
iwligße  ^ei^hnung,  au  einem  Landhaufe  mit  Golde  auf- 
!  wiegen  laffenf    wenn    mau    dagegen  den  tlutien  eines 
•Werks,  welches  die  wichtige  Lehre  von  der  Komßruction 
'der  Oehäude  umfafst .  und  nicht  ^ein  manchen  Baumei- 
.ßer,  fondern  jedem  Gutsbct^taer  und  Bauluftigen  in  vie- 
V  1^  FäUen  die  wefentlichften  Dienfke  leiften  kann .    in 
Anfchlag  bringt»  fo  wird  wohl  ledermann  den  Ptänum^- 
rothnspreijs  von  Zwey  Frie4richsd'or  fchr  bülig  finden. 

25»  diefem  Preffe  ift  da«  Werk  für  diejenigen  »u  ha- 
ben •  welche  ßch  dieferbalb  bi$  «um  iten  lanuar  I7P8  an 
mich  wenden.    Weralfo  bis  dahin  für  beide  theile  xivey, 
oder  für  den  ?;wey ten  allein  •  falli  er  den  erften  Theil  fchon 
i%e(itit»  £«««»»  Friedrichsd^or  oder  $1  Rjhlr.  Preufs.  Curr^ 
ifiti^o  einfendet,  erhält  das  Werk  poftfrcy  bi»  an  die 
rSönigl-  Preufs.  Grenze;  hiernächft  aber  kann  Jeder  Thei} 
nicht  unter  öBthlr.,   und  beide  nicht  unter  la  Rthlr,  abs» 
Rekffen  werden,  wobey  ich  jedodi  nicht  nur  die  Embal- 
lirung   und  pollfifeye  üeberfiendun^  bis  an  die  Grenze 
Hibemehme.  fondem  mich  auch  «nheifchig  mache,    auf 
eine  Bei^ellung  von  lo  Exemplarept    welcher  jedoch  da^ 
-baave/Geld .    oder  eine    gültige  Anweifung  auf   Berlin, 
ftleicb  beigefügt  feyn  mufs,  das  iite  gri^tiszu  überkiTen. 

Btrlinden  xwn  Septbr.  %197^ . 
^'^  .  Gilly. 

.  .     ,  JCönigl«  Preufs,  Geheimer/* 

pber-Baurath. 


i#^ 


Effais  de  Coviparaiffn 

entre  la  firance  et  lea  £tats-unta  de  Tamerique  fepten^ 

•^lonale,  par  rapport  i  leur  fol,   ä  leur  climat,  a  leura 

«produotions.    a  leurs  babitans,   d  leura.  ConAitution  et 

mux  r^voluiionfi  f^\  Cy  font  ap^r^s  jpar  Mr.  C.  A.  Wf 

De  Zimmmnann. 

Bdition  iran^ife,  .  enrichift  d»  d^eloppement  et  de 
-notts  par  l'auteur  meme.  g* 

Mr.  A^  Ziamermann  eft  trop  coimu  dans  k  r^pu- 

-lifiquedeaLettees  pour4uil  foit  n^ca0aire  de  laire  TEIq- 

f  t  d*un  ooyrige  Xbcti  de  Ca  plitme.    Ami  de  rbumanite» 


il  a  fenti  que,  dana  les  circonftances.  aetuelles',  uu  4>a«* 
all<^e  de  la  france  avec  les  Etats  unis  de  Tamericfue  fep» 
tentrlonale,  etoit  devenu  un  befuin  reel  pour  iiotre  Si^ 
cle,  et.  fans  etre  arrete  par  les  difficultes  innombrables 
de  ce:te  entreprife,     il  eft  parvenu  a  en  trioaipber. 

La  premiere  .partie  de  cet  interefliant  ouvrage,  en  t 
ToL  in  So,  paroit  actueUement  ches  Mra*  Rehticke  tß 
Jiinrichs  d  Leipiig ,  et  coute  2  Ecus.  Cette  premiere  pac^ 
xie  fera  bientot  fuivie  de  Ik  -fecoode ,  auTsi  en  2  Toi» 
,qui  completterpnt  Touvrage« 


Das  Septemherßück  I7p7  vm  Journal  für  Tahrül,    Ma» 
^  nufaktur,  Hmdlung  und  Mode  enthält; 

h  Ift  der  hohe  Wechfelkurs  für  einen  Staat  vortheil- 
haft  oder  «achtheilig  ?  iL  Ueber  die  Handlung  der  Re- 
publik in  Genua    und    die    St.  Ceorgenbank  in  Genua. 

III.  Einige  Bemerkungen  iber  die  Eutsüadmig  und  Wir- 
kung des  Schiefspul vers  in    Feuergewehreo     überhaupt. 

IV.  Neuer  Seiden wirkerüuhl  von  leichter  Xonftruktioa 
ijfnd  wenigem  Holze.  V.  Vermifchte  Nachrichten,  (p) 
Policifche  und  andere  HandelsrorfäUe.  (8)  Gefetse  und 
Verordnungen,  die  das  handelnde  Publikum  betreffen. 
(3)  Neue  Erfindungen.  VI.  Anzeige  luid  Befchreibung 
neuer  Fabrik  ^-Manufaktur  -  Kunft  -  Handlungs  -  imd  Mo- 
de^ickel.  VIT«  Anzeige  von  Käufern  und  BtablÜTementa, 

IL   Auctionen. 


[^^k'den   93«  Oct  diefes  Jahrs  foU  «1  ReiTeif- 

l  mm  auserlefene  -Sammlung  fauber  gebundener  Bü- 


M< 
Caffel 

eher,  vorzüglich  aus  dem  milttärifchen  Fach«  über  dae 
Münzwefen  und  belies  lettres  öflTenftlich  in  X>nebliffe  zu 
6 1  rthl.  verfteigert  werden ,  und  nimmt  der  Hr.  Eegle- 
rungs-Re^ftrator  Schuchard  dafelbft  in  frankirten  Brie- 
fen Aufctäge  an «  wie  denn  von  demfelben  Catakgen  eio- 
.auziehen  •    auch  folche  j>ey  def  Expeditiou  des  Reicb^- 

*  Anzeigers  u^  der  Allg.  Literat»  •  Zeitung  eiezufehea  ftehen. 

Unter  andern  Werken »  befinden  fleh  hiericn  : 
I.  De  Meiern  Acta^pacis  Weftphalicae  cum  Supplem« 

?Vol. 
7,  Polybius,  S  VoL  4. 
3«  Commentaires  de  Montecuculi ,  3  Vol.  4. 

4.  Encyclopedie  dTverdon  mit  den  SuppL  und  Kupfern* 
58  Vol.  4. 

5,  Oeuvres  de  Voltaire,  54  Tom.  27  VoL  8« 
(5.  Oeuvres  de  Roufleeü,  ipYol.  xl. 

7,  Die  Sammlung  der  K.  K.  Medaillen  Cabinetter  wm 

Wien  in  lauter  Kupfern,  3  VoK  fol. 
g.  Köhlers  Münzbelußigung,  24  Bande,  4. 

9.  Joachims  Münz  -  Cabinet ,  4  ThL  4* 

10.  Spies  Münz-  Beluftigung «  5  B.  4. 

*  i|.  Will«  Münz -Beluftigung,  4  B.  4« 
12.  V.  Madai  Thaler  -  Cabinet  •  4  B.  g. 
1$.  Böhmena  Grofchen*Cabiaet»  5  B.  f. 
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LITERARISGHR    ANZSiaEN. 
L  AnkSmdigvmgbn  neuer  Bficher. 
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B^  jimamJ  Kömig  In  Scrasburg  und  in  ätSha  Huidltiiiff 
sa  Ftfis»  Aue  8t»  Andr<6  des  arcs  N*  73«  ißt  lu 

V«yage  «oeoitr  du  »onde  •  fiir  le  TtÜbaa  de  fit  mqefti 
Briuimique  TBiideArpur,    p«r  Sidne^  ParkinTon« 
defline«eo¥  atUch^  )i  M.  BtniM  t   fuiri  id*uQ  abr^^  des 
deiK  denuef«  royagef  du  capbeine  Cook »    erec  te 
planchttf  de  Vautcurt  etc»  crad*  de  Tengloia  par  HeniL 
t-  Ftris  1797*  a  Toi.  fig.    toX» 

du  ßouvememeot  des  iinancte  de  France  d^apr^  les  lote 
:  ctoilitiitioimcliea  et  d*apre8  Ics  primcipes  d^uivgouretw 

pement  libre  ee  reptefentatif  par  Ä*  P«  Mpntefqttxou» 

t»  Paria  ijfn»    2  L.  5  8* 
fcy^z^  en  Angleterr^»  en  Ecoffe  et  aus  lies  H^rides^ 

syaDl  pouro^iet,  lef  Ans»  rMifteire  naturelle  et  las 

ttoeursv  etc.  par  B.  Faujaa«  de -Saint  «Fond»    8.  Paria 

1797-  » Vol.  fig.    15  L.        -     \  ^       .. 

Oeuyres  du  Cardinal  de  Bernifi    On  jr  a  foint  le  poeme 

de  £i  religion  vengie,  ourrage  po^Uiume  de  rauteur« 

8.  Paria  1797«  de  fimprxmerie  d«  P.  Didot«  Cut  papier 
'  rflin  d*AnRonay.  '  19  L« 
Eflai  fiur  i^  Accduchemens,  par  P«  J.  F.  Bodim  g*  ^^ti§ 

1797.    a  L.  5  8. 
Hiftoire  de  raflfaf&iat  de  Qdkwn  III»  Rot  de  8a^de.  Par 

an  Officier  Folonoia  •  tdmoin  ociilaire*  ^.  Paria  1797. 

nrec  le  pertrait  de  Guftare  III.    3  L« 
Le^ona  de  PKyfique  chtmique  on  application  de  k  Chtnie 

fl&odeme  k  la  Phyfique»  per  A«  Libea.  8«  Paris  1797. 

fig«  4  Im  10  8*  •         • 
Ifiaaci  Newtoni  finomeratio  Lipeanim  tertii  ordinis»  A^ 

quitur  illuftntio  ejusdcm  tractatua  eiicute  Jacobe  8tifw 

fing,  lg«  PariGis  1797.  cum  figuria.    9  L* 
k  gfande  Periode  foUire,  eu  les  caufes  etles  ^peques  des 

r^rolutions  du  monde  pbyfique  et  moral ;  ou  le  retous 

de  rage  d*or«  per  J.  OelormeL  ade  Mition«   8»  P^rls 

1797t    $1» 

Bflai  für  lea  envrages  pkyiice«  inatli^natiqtaes  de  Ltoiard 
de  Vinci»  arec  d«^^fragmens  tires  de  Jtes  manüfcrits» 
jlpportfc  de  rijudie ;  In  k  U  Ire  claiTd^e  TlniHtitt  n*» 
tional -des  Cciences  et  ArtSt  par  J.  JL^tuiCw»  i*  Paris 
«TW.  dg,    I  L* 


Theorie  des  Ibnctioiii  analytlques  •  contesant  les  pitee^et 
du  calcnl  diffirentiel  •  d^^gfo  de,  tbute  jconßdiratioa 
dr'tn&iiment  petita,  ou  d^^ranouidans«  deiiaitea  ou  dn 
flunons  •  et  r^duits  k  ranalyfe  algArique  ^  quantil^ 
finies»  per.  J.  I^  Li^trange.  4*  Piuris  1797,    gJU    : 

Vöyage  dans  les  diparteaess  de4e  Frifice  per  Brioff  ec 

U  Y^^i  No.58-*89'*-dod^patt«menedela<3iArente 
et  de  In  Charente  infsrieure  ci«^deftot  pfrtte  de  U  Sein* 
tonge  et  de  TAunis  et  U  Otroüde.    9  L. 

lesCrimes  de  Robespierre,  et  de  fes  prtncipaux  coaplicei^' 
leur  rupplice,!la  mort  de  Marat,  fon  apoditofe»  le  pt«« 
c^s  et  le  ruppiic^  de  Cbarleite  Cörday.  ig*  Paris  1797« 
3  Vol.  erec  les  portraits  de  B[obespiem »  Marat  j 
Conthon  et  Charlotte  Corday.    3  L. 

de  ri^alle  dans  fon  etat  actuel  et  politique«  8«  F<i;is  1797^' 

aL.  J8.  •     .   ;     :' 

Agatha»  ou  In  Religieu%  Angloife«  trad«  de  PAngL  la* 
Paris  1797.  3  VoL  flg.    7  L.  |o  81 

les  Contes  jaunes»  ou  le  livre  de  l'epfance«  propre  k  fii- 
mitinri^er  TAge  le  plus  teodro  avec  Ja  lect^ure  et  lea  ptni 
misrea  notions  de  la  «orale»  per  Fr^rille*  ig.  Parif 
*797-  fig.  ^  I  L.  10  8.  , 

Voyage  en  Portugal  :k|ravecs  les  provintes  d'Entre-Dour^ 
et  Minko»  deBeire»  d'Bftranudure  etd^Alenteju»  dann 
les  ann^  1789  et  1790»  trad.  de  TAnglois  de  Jaoqiie« 
Murphy*  4.  Paris  1797.  om^  de  planches. .  id  L» 

Dictioimaire  de»  d^iilbns  du  miniftre  de  UiufiTce  •  09 
Dictionnaire  dM  folutions.  donn^ee  par  le  miniflrerde 
le  iuftice«  für  Texecution  des  lois»  d4puis  Torgafiifll« 
tion  du  miniAire»  etc.  etc.  jfMr  Dnnnaing»  8*  Parle 
«787-  *  VoL    9  L.  15  8. 

Biftoire  de  la  r^rolutlon  de  France»  depnia  la  pr^enta« 
don  au  Parlement  de  Timp^  territorial  et  de  ceUii  du 
tinlbre»  juiqu'k  la  converfion-  des  ^ts  •  gen<iraux  en 
afleabl^  nationale)»  [par  Mon^oye.  8*  P^u  1797.  8 
Vol.  fig.    itfL« 

ritalien  ou  le  confeflional  des  p^nitens  tioirs,  pair  Anne 
Raddiffib  trad.  p»  Morettet.  isu  Paris  1797.  3  VöL 
fig.    10  L« 

TaUeaA  du  maiSacce  des  miniftres  catkoliques  et  des  mar» 
tyres  de  Thonneur»  ex^cut^dansloconnrent  des  carmes 
et  k  rab|>aye  St.  Germain  etc.  les  a<— 3  et  4  Sept^  179^' 
fuivi  d^uae  lifte.paf  osdre  -alpkab^ue  des  d^pu(«s 
(48  W  qui 
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qoi  ont  Tot^  pouf  k  {nfcmenl  i«  Loißs  Jtyi«  par 

Peteicr«  lg.  Lyon  17^.    1  L.  4  0; 
la^cudoni^^fiologiqu«^«  df  J.  fr.  Blimywibwli.f  tr«fl« 

^  L^  «tw^tnolef  de  notes.pas  XiFr.  Pugaetv  ts. 

Eyob  17^.    ;  L.  15  ff» 
FHacipes  dt  Medecin«  et  de  Chirurgit  U  Tufii^  des  etu- 

dUnts,  per  Villers.  g.  Lyon  1797.    3  L.  x^  ft     ' 
Mmerofe  per  M  .  •  el  de    Y  .  •  d^    ig.   Fsrii  17^« 

X  L.  xo8.  / 

de  r£pUepfie  en  gtncral  et  particulierement  de  cell(e  d4> 

•ermin^e  per  des  cevfe^  ffiQttleS''{a»c'j«  L«.  OouUin^^ 

DubreuiL  f.  Peris^  17117  f  L.  \6^^ 
^Wfe.'TtBn1iirfWn.  de»  rengleisi   u»  Peeie.  af^q^  i'ffoL 

«Ol-  ^  ' 

HHtoire  des  prifonf.  de  Pari#  et  detv  Dlpertemens.    Coä» 

lentnt  des  ni^moires   rares  et  prcdeux.    Le  tout  pour 
..  Utt^  liüliiAnire  di  Je  ir^einri^ iranqaifir^    Kooon^ 
'  ment  Jk  k^tyffKinie  de"  Robespierre ,  et  de  te  igens  et 
'tsoniplkes,  w^xgi  et  pnUi^  per  J*  B.  Nougiret.   la. 
Fem  17^  4.  l^oU  (19,    14*  L« 
Captitrit^  dfe  La  Fayeuteb  ^H^toYde  eree  figove?»  et  des 
«notes'hiftoriq^^  no«  encore  ooninied  du  pi^lic»  Aie 
ks  illuftres  prif^aier»  d'^Olmutx  ea  Morark  »    per 
Chariesdütgrata.  ^  Vs^  I7S7«    3  L. 
Mtooires  hiüoriques  eig^ogtaphiques,  furljis  paysfitu^ 
entre  U  mer  ^olre  et  k  iil^r  caf^enne»  contenaat  de» 
ilkaü»  nouiFeauic  A^V^s  peuples  qii^  les  babicent«  des 
oBiervetipas  relauVes-  h  k  topographie  ancienoe  et  mo- 
derne de  cette  cototvee  ;  avec  un  vocabtilaire  des  d^^ 
kctes  du  caucafe»  et^deux  cartes  geographiques ;  aux* 
qiiels.on  ^ Joint  un  vöyage  encrim^e  et  dans  les  parties 
*  WriäSonarek  de  rcmpire  Rufle.  4-  Park  1797«    16  L. 
Vrai  fyfieme  du  monde  phyfique  et  mor^  8*  x?^*    4  L« 
k  Ronen  de  Merlin  Fenclianteur.  Remk  en  bpn  franqok 
et  daas  ^n  jmeilleuf  ordre»  par  Üdl  8.  Bonkrdi  12.  Park 
«'Ä?^  g  ToL    7  L. 
k»  tfok  fernab    Notmdk  de  M.  VMd  de  k  ,Tonr« 
^  FybliM  per  TatiKar  A»  ClHAe.  la.  Park  1797»  2  V^l- 

3  L«  10  8*  , 
BIA^ire  d*  Mark»Aiitoiiiettg«J<ilbplie*Jtaine  de  Lor* 
«'«efnd«  archiduefaefle  d*Atttriche»  Rtine  de  France.  Par 
'  fcuceu»  de-  l^JSlege  de  Look  IDfU  g»  Park  1797.'  H» 

XtfL^iSS« 
V^ye(^  en  Nbrwege,  «en  Dtnetear^i  et  en  lUiBe  dan* 
'les  enn^  ^T^B^^S^-'^^o  et  pf  ptfr  Swinton;  trad.  de 
TAn^.  per  F.  F«  Henry;  fuivi  d'une  lettre  de  Rtcher- 
'  9iki^s  Hir  kRdi&e»  %  Pens- 1797^  3  yoL  9  L. 
Zilkf  roman  paüoral»  par  Med.  de  B  *  '^  %   X8«  Pftt'k 

»75^-  flg.    1  L*' 4  8. 
t^ptit  de  Mkebeen  #  oir  ^naiel  dd  )*ltomiB«  d'itit,  de! 
pdl^ü^e*.  d^  fontcioiinaires  et  des  oraceurs;  divif^ 
-  p«r.  bfdf e  dev  maN^res ,    et  mokftüiat  ks  >  dHRmifes 
bracch<;S  de  rcconomie  'politique  ;  eKlrak  de  tous  les 
'.  Ottvf*?^»de<3abriel*IIoner^  Riqaectf  de  Mrabeeu,  ei 
ptiUii  d'un*  preck'hlftoriitiie  (de  <^  We^  8«  Peris  ijij. 
2  Voi.    XX  l.  xo  8b. 
Aifioire  des  Veudok »  eu  des  llabibns  des  ralleef  ecel* 
dentales  du  Pi^btmt,  qm  ont  eon<<nr^^  k  ciif!ftkni(jk)e 
dans  tonte  la  pilTeie,  et  a  tmrers  pios  de  trente  per» 
ücndons »  dbpuis  k'  eonnnttic^itpnr  de  Im  vdS^cp 


jtti^'li  nos  Jours»  tui§\roli  pirti{ip4  k  Macnne  i^fofb 

ae.  8*  Park.  1  Toi»,  S  L., 

Changes  fkites  Curkacpurs  des  papiers  aonnries^s  4e- 

'  puk  leur  or%ine»  3x  Ao«k  1789.  iofqiu'au  3e  ^8^t^ 

de  Tan  IV»  fertant  ^dement  pour'rechelle  itti^pHt^ 

ciatkii  et  d^pinion  comprife  'dans  k  loi  für  les  ttaolai^ 

' tkiQb'  ^u  8  Meflidor  an  V»  euqvel  on  «  ^joint  na  tm» 

bleau  progreflif  de  depr^iüion  vrai«  d^apr^^kqu^  oa 

pQUCca.  cakukc  meme  fuirant  les  echelles  proiett<ks  ponr 

cbaque  departement«  pas  F«  T.  R.  Vi^ueti  fik.  4.  Puk 


Bey  Johann  CoUftitd  Ruff  Unirerfi£jjts  BuchdtudLer 
and  Budhhändkr^in  Halki  ift  fo  eben  erfchienen  und  in 
allen  Buchhandlungen  au  haben  s 

«»JC,  E.  Mmngeltdorßt^  Prof,  derGercfaichte  e^.  su 
M  Königsberg  kleiner  Hamhedarf  aus -der  allgemeinen 
n  G^bichte  der  alten  Welu  Ein  Lehr-  und  Lefe« 
V  »rbuch  «tun  alleninbed«?nklichften  Schul  -  und  Fami- 
»»tien^ebrauch  für  jLinder  ron  zwöll.bk  fiinfieeha 
9»  Jahren «  ein  d^  angegebnen  Zweck  gemä/s  bea|> 
f^beikter  Auseug  Mia  defelbe«  ?%tfidere  gröü^rem 
Mgkidinamigen  Boche,  tt 

IHefes  Buch  enthalt  cureichend«  waa  )aageLqptie  aus 
der  Geichicfat^  der  alten  Welt  xu  wiffen  ndthig.faatien. 
In  dieCeai  Buche  wi<d  nichts  gelehrt  Vas  gagen  gstaiden 
MenfchenverÜand  •   gegen  geltende  »   pelitifche  und  g^* 
glaubte  kircblkhe  Meyaungeo  co/löftig  wäctt»    £e  ka^ifk 
dadelbe  daher  jeder  Vaoer,  feder  Lehrer»  wes  Beligioa 
er  audi  (ey»  gana  dreift<und  ohne  die  flündefieGakhrm 
die£er  Hinficht  befürchten  zu  ditrkn  r  hln^  Xindero  und 
ZÖglingeo  in  dk  Hände  gfd)en«    Der.  Ladenpreis  ift  ^ 
tlthh^  4  gTt    8olltä  dtgCes  Buch  »  wie  zu  erwarten  und 
zu  wunfchen  ift  a  in  Schalen  eingeführt  werden »  fo  will 
Verleger  denen  Herrn  Rektoren  und  SchulForftehem  hey 
pofifireier  Ueberfendnng , '  X2  Esiempkra  für    to  Rthlfw 
ilberküen.    Doch  mufs  aua  fich.  dab^  directe  an  den 
Verleger  Telbft  wenden« 
Zur  weitem  Unterhaltung,  mit  der  Jugend  fiade^  der 
8chu)*  und  Hauskhrer  hinlängliche  Materulien  m 
ieß^lhen  Herrn  Verf äffen  :  ^.grofiemn   Hßuthedarfe 
u  u.  f«  w»  5  Theile  mk  etneaa  Xupfet  |?92;  I^Adep»» 

•»preja  5  Rthlr^  '    ,., 

bräuchbar  für  jede  befondere  U^erzeuguag.  Diefef  Buch 
ift  ,gkicbfak  in  allen  Buchhendlungen  zu  haben. 

\  Halle  4  aq  Sept.^  I7P7«  . 

Johann  Gottfried-Rufti 


l^ey -  Johann  GoHfrhä  Rn§  üniverfit^  Bucbdradipr 
«nd  Bnchhkn^er  in  Hai]e»  ift  fo  eben  etfdiienen  und  io: 
aUen  Bacbhandlungen  zu  habeni  ^ 

Hubert  4Fea  80rrac.  Bin  Roman  auF  dem  echlcehnteti 

Jaltrhundert.    Aus  dem  EugliCchen  der  Mifirik  Ro* 

^in^n«    ifter  TheiL    1  Rthlri 

2om  Lobe  des  RD^ns  ^eabt  Yerkger  nicht»  hiusa 

fMaen-zi^diiffen,  de.  Miftsife  Robinfon.  bcsahat  ■  genug 

iily  ak clalkdkks  iiot&i|p iräie» 

.    J.  &  R««! 


"Wir  iiiAdfr M^  4iii.)Mde«ii  f»  äuiMrfk  i^ilmarfigm 
AMf  Mm»  aMmiit  VMiridttMi  «n*»  ^«tliidnL  tuifr. 

kcw»  te  W«ik  iiA»  Anlitag  wir  ]ii«f  MwaiiM  »  «)ii 

4»  frnttfifiitbliinr  «ni  MgliMet  apMcbe  wfcfcit—n,  «itt» 
tttt2tfi«iideiApMI«n^^vli9liii«a.  Die^lMiter  Md  «Mnqr 

iillltirrifclie  IScMfMr^ru)^      MhMike.n&^clHnito:(l 
«nd'V^i  'd«ft  fliit  R  «üMmidiiMteii \AiiiatflM  rHr».iQ»  4« 
9»rftai»  $!•  iTDipeinigcn'itf^eui»  feiMe  W6f  fft  d»  «lidiah 
ücIm  Dtrftellung  des  Augemeugen  und  die  ruhige  CTih 
ptrtheylicliketc  d«f  Gefchichc4UiTdib«f»^€ih6«  aiiUaMKm 
Zek»   Dil  ririilfauhg  diefer  Schrift  miicht  die  Entwichst 
tung  4at  aUgemeinen  ürfachen  des  Otucks  der  Firanzojen 
I«  dem  9^mdimi»iXJeee4    CHofes  OliickVir  «a  aUge- 
aetfl  und  su  fond«ufehd »  ali  difs  et  voji  einxelnefi  und 
fMIbtrg«]»ft&d«ri  Ümftahe^  tdwührai  kühnte;  m  ttufii 
def  in  den  innem  fllcrelHdheii  und  phyüfchan  T«dMÜ^ 
ilfflen-  der  Kriegführenden  If idite  gegründet  f(^ii.   Dift/te 
Zeit  hit  der  VerfeiTer  euf  eine  An  entwickelt*  ^die  gen 
wiCb  für  ieden  I^fer,   welcher  die  Begehenheitea»  dt# 
feinem  Auge  voriihergegangen ,  nicht  hlofs  anfchanen , 
/ondeni  über  diefeltoi  diidteil.  wilT»*  iufiierft  lehrreich 
§tyn  mvSs.    St  giebt  uns  nicht»  wie  fo  manche  neuere 
9ehnlles  \  >  hliti^  «l^jemeiM   Worte  und   onMHottnte 
Winke»  fimdem  er  dringt  tief  ia  dae  Innere  der  Ver»' 
kflcnifhe  ein,'  ehfie  «He  für  eimelRe  Staeien-  oder  Menfiehesi 
gefaifiiige  Parti^ukriCeien.    Fernere  AuHficte  Xnd  ;  Ju$^ 
tmg  em  dei  im  frmAMSßJehe»  Dienfiek  UßndMtem  Genends 
Money  Sifioi^y    of  f^e-  ö^m^iii'gu  o/.  1791«  aie 
%Avt  lehrr^dfen  Beticbti^ifg%t>  «^  C%ler  de^Phn  Fnmb» 
reich  austtthungern  -^  BetAiektmnget^  über  dU  ptOurJehem^- 
ttchen  öperatioite«  rfrrÄVif/^iliiW  Jrmee^im  heverfteHuthi 
dem  Fetdtuge  *  gefehHeben  im  Jenner  1797  ein  ge^iüi  Mur. 
«nterrichten^er  Auftatz»  aber  —  ^gleich  ein  Bewetft» 
#ie  trüglieh,  die  yorausficHt«   auch  dee^Senpevi«  bey 
gitlvtiirMlhen  Begebenheiten  fe/.     Die.  Bfdberung  v^eir 
Mleiifüa  verändeiee  in  eben  dem  Angenhftcke  alle  Coea» 
Matienen  »  4a  der  TerMPkr  Bie  feinigen  liM^fAehrieb  •« 
IMkr  dii  Benichte  vcn  dem  Vwrf<iBen  des  ftärnz^ßfeheH- 
Rep^Utiont  Krieges ;  giebt  unpartheyifcli  den  hellandllßheii 
efficieilen   Berichten  den  Torttig  vor  allen  übrigen  '^ 
Stärke  9  innerer  ^fland  und  Kriegtiheater  der  verhufidemen^ 
Armee  in  den  liMertoftden^  litte  PT^intcrqnn>ticit  tu^chese 
tMxembmrg  und  der  See  im  Jakt  '1794  ;  enthiflt  ungemei» 
lehrrefche  Nachriditen  -^  'D'm  Fortf^ttTRig  VlieT^  Denk^ 
Würdigkeiten  ^Wftd  gewks  föwohl  d«nr  fmlftffrrföhen  ^Ir 
iberhaupc  dem  Publikum»  das  lieh  wiVkHeH  umerrichten* 
wi)l^  nicht  anders  ilf  äuCFcrft  angenehm  fe)^.' «Wir  noch 
dtn%u  Wenfch^ feigen  wir  hinzu-,  nahm) ich  den»  dafs  wir 
▼on  eben  diereo  VerfolTern  eine  sufammenhäng^de  voll« 
fiandige  6t:fciiichce » -  wo  nirht  ^es  ganzen  Rerolutxons« 
Krieges .  doch  desjenigen  TheiUf  -der  ij 
wi4  Holland  gefiihrt  iü»  erhalten  möchten  \ 


fo?e 


*       V 


IL  Neoi»  KupEnti'ttcke. 

HaMfwra»  DenSwftliemiAMiemiiehltdasftchwäUfche' 
<  IttdeUhBie  €l>mtiMff  iolgeode  Ib  eben  fasfcig  gewordae 
XopfiarBiche« 

e.  Zrehenog  Cid  in  Medbilln«  pimfcdect  ja  Farben 

l  a.  ^1  kr. 
h.  Buao^arte»  eben  fo«    l  i.  M  kr« 
Beide  in  brvcmeD  AMriickeo  enfemaw  i  fL  12  kr. 
Herr  Gebhafd  )^t  de«  Stich  diäte  (chöne^  Blatte« 
nach  wohlgetroft»e»Oe{gMiaka  befoegt»  und  ia  dee  Verw 
'  gleichun^  beider  Arbeiten  mit  der  Menge  der  bisher  er- 
MieneBeaBiUail&  von,  Mlep.  Helden»  seigtes  fich»  dafii 
gegtnwärtige  w^^u  den  befien  gehören* 
c.  Die  Schdne  bey  ihrem  Tagebuch  p    gemalt  ron  Hr. 
Profeflor  H.  •  ii^  Stuttgiprt »  geik>dien  von  Hr.  Hof« 
kupferftecher  Darg^ae  in   punktierter  Manier  ,    ta 
s  Farben.  5  fl«  3o  kr. 
IMUbe  braun  3  fi«  4i  kn^ 

*  Da«  Original  Gemälde:  befitst  Hr«  Frofeflbr  Harpar  in. 
Btmtgerd«  &  ihillt  ein  fchönee  Mtfdchen  ia  gan«er  ßtzen- 
der  Figur  irvr»  daahny  einem  oflfaai»  Buch»  neben  welchem 
Tinte  uüd  Feder  Qehen«  über  die  Hegebenheitea  eince 
Tegee.eder  Abende  nechxidinnen  Ccheint. 

dl.  Büdnifii  des  Herrn  6ehei4leii  Bathe  Weik^rd,  ron 
Merff;  gemalt  ren^  Ccmtni^iii  Cchweraer  Kunft  ge- 
febabeif  in.  Ferhen.  3  0« 

•  Deflelbe«  fchwere  i  fl.  la  kr. 

'  «en  hie  längft  ein  wohlgearoftiea  Bildnifo  dtefet  ge« 
lehHen  und  geüchäceten  Antes  zu-  befiiaen  gewünicht* 
Hr.  Morff  Imt  die  Aehnlichkeit  rollkommen  gereicht, 
und  Hr.  Ceminii  folehe  in  Mek  genau  wieder -gegeben» 
Die  Fiarbendrücke  find  üSetana  fckeiw 

e.  DfK  2infgroCehcn  nadi  einem  Ortgiml  Gemälde  roa 
>  '  F.  F.Bubena  aus  unfrer  Beaunlnflgin  fdiwwmrKunft 
^  gefcheben  roä  Gaminit  in  FeriMA.    g  d.  15  l^r« 
Haflelbe»  (diware.   3  fl.  .        ' 

/.  Abendeeitreftaeib  nach  dem  Genie  dee  äketn  Traul^ 
oiasn  in  ec.  tnita  gearbeiteg  ren  Herr  Bidei»  braun« 
1  fl.  13  kr. 

f.  Frohe  GefeBIdwit  reo  de»^  nämlichen  Küaßler. 
1  d.  fa  kr. 

Bin  pemr  fahr  angenehme  IbchtflMke  von  rortreff- 
fidler  Beleuehtuaf;  Iroke  Gef^Mchalcen  ia  OfUde  Ge- 
fehmick  hei^  Seng,  und  Bedieükkng. 
k.  ewei    maletifiehe   Aoficfaten  reo  Sehwäbificb-Hall« 
ron  Hr.  Bayer  at^  dchweiaer  Art  ükminirt ;  iedea 
a  d»  zuihmmen  4*.d» 
f.'DieFifniung-Mo^'ee'ron  Herr  Fr^BlTor  Hetfch  in 
dtuttgaii   gemalt  und  mabriliek  rodiert«  roll  Geift 
^  nnd  angenehm  behandela.    i  IL 
d.  VI  Vuea  de  Ia  SoHle  geaeichnet  un4^  geatat  ron  Hr. 
Hüllet  von  Balleraetn,  su  Nürabeif  dem  Hr.  Baron 
Hjdlühl  sugeeigttct. 

Wir  haben  aOgleioh  dieBknr  den  biaherigea  Freun^es 
dea  ron  untrem  Senate^  Lang  herausgegebenen  Alma- 
nacha  für  häutliche  Freuden»  dteNachrichtsu  ertheilen» 
•de£i  iotoher  in^^Maitfam  Tagen  bereite  erfcheinen,  und 
wie  biaher  su  3  fl.  45  kr.  bey  uns  und  in  ^llen  Buch- 
handlungen SU  bekommen  feyn  werde« 
(«Na    '  V  ^ 


i&ji 


Bey  dem  üarken  AhUttT  itim  Wir  imi  fea  9xbmen 
haben»  wird  es  nicht  undtenlkh  feyn.  Geh  balddeewegem 
tu  melden»  weU/wir  die  tieften  KupCer-Abdriicfce  fiir 
die  erßen  Befteller  beftiinmc  hiben.  Sr  wU  fchSner 
als^lner  der  bisherigeu  eusiallen;  fe  dütfen  ii^  nie 
Onind  der  Wahrheit  rerficfteni«^  Bafondeia  gdiet  dic^a 
iPrinnerung  an  die  Herren  Buchhändler  .  ^  und  wer  fonft 
in  groftem  und  kleinem  Sdidlen  fich  mit  dem  Verkauf 
der  Jihriich  erldieinendeo  Ahnanacha  absugebtn  vilkns 
ift.  Jedem  der  BOk  defweg^  t»  une  weadet»  werden 
wir  mit  yergniifen  m  dicomthacek  üftu 

d*  S  Sept.  I7f7- 

8ahw«1^ifche4  IndmÜtU 

,  Coint<rir. 

IIL  Erklarang. 

Der  ungeoannte Verfiiffer  einer,  neuerlidl inTi^Ungen 
bt/  Heerbrand  er((chieneneh*  Schrift  :   üthtr  diß  Q^ß 
igt  Spraekeu  in  dir  erjtefi  ehrißichtm  Kurchit  gebt  in  der^ 
DdikateflCe  •  womit  er  mdae  Gründe  fiir  die»  von  mir 
einll  aufgeftdke  Brklarung  der  Redensart:  j^^V ^^A«A«fy : 
behandelt»  (6  weitr  dafii  er  Stellen  mia  mainer  Schrift ^ 
BumTheil  wdrtlidi»  anÜihft ;  aber,  wie  es  fcheint»  mw 
besonderer  Schonung  gegen  mich »  allemal  den  finr'Hof« 
radi  Eichhorn  in  Oottingen»  daför  Re^e  (Iahen  Histi  mir 
hingegen  blofs  einmal  beyliufig  »  in  einer  Aiimerining 
8.  173 »  ähntfehe  Geäamken »  geneigteft  suerkennt«  So  fekv 
ich  nun  diefo  befondere»  fehon  i^idtr  all  ^nmal  erlebte» 
Diskretion  audi  wieder  an  diefem »  mir  iFerehrlidien » 
Schriftfteller»  su  fchüaen  weift;  Co  dürfte  es^och»  -n 
besonders  jetzt »  feitdem  die  f  raskripdon  des  lUtem  BfP« 
fiuers  »  wenn  er  fich  nicht  rührt»  durch /die  Kan|iiche 
Rechtblehre»  fiir  Deutfchland^kanonifch  zu  werden»  fich 
fichmefchlen  darf»v  —  einmal  Zeit  feyn»  ö^endich  zu  er^ 
klären :  Die  Herren  machten  die  Oüte  haben  »  und  nmine 
Meynung  rom  y}Jt99:f  }mkSv,  fiir  keine  rem  d§reU$unH 
nntehen;  folglich  fich  audi  enthaltet»  fix  Beweisgründe» 
womit  eigentlich  ich  mich  ihrer  Kritik  auafietate »  weil  (i% 
i^on  mir  lange  nidit  mdirin  AnTpruch  genommen  wur- 
den »  gegen  alles»  was  (bniO;  Recht  fowohl  als  Bucktent 
war »  einen  Jndeten  rarantwortlidi  in- machen.    Sie  be- 
Ueben  SU  dem  Bnde  »  deä  Hn.  Hofrath  Bchkorn*s  eigene 
Worte  hierüber  (Allg.  Bibh  der  bibHCdMU  Litter.  1  Bd*  ^ 
1  St.  8.  91  f.)  Kii  hSren«   Die»  ron  mir»  im  Jahr  l1%6^ 
suerft  Sffentiich  vorgetragene»  Auslegung  der  genannten 
Redensart»  fagt  er^in  der  Recen&«ii^ mMner  Schrift:  De 
fignificatu  primitive  Tods  n^t^^ijs  etc.  S.  91 »  fey  ilfm 
tängfl  fehr  einlincktend  gmvrfmis  fie  titgo  femer,  fecst  er 
8«  96  hinzu»  viel  zu  offenbar  im  den  Worten  PmiUp  eig 
daft  ßeßch  fo  nranckm  heümKoffe  nUht  hätte  nnfdringgn 
miiffen  »•  der  Verlifler  }ener  SchdAr  aber  habe  eben  diefe 
Auslegung»  rerfichert  er  S.  91»  dnrth  eine  Induktion  von 

I  g9g€n  milche  fit^  wenig  erMHichei 


thim»  meine  Herrn»  wenn  hier  tob  GfOniem  die  Rede 
iftl  gateit  auch  Sie  idufeiben  diefe  Gründe ,  wie  dena 
dies  einefll  leicht  beftg^ien  kann«  Ued  aus  RecenfiooeB 
db.    Uebei^diei  mdgen  Sie  wiCseo»  ^  swar  der  H.  Ba- 
/mu$,  auJQimt  ttm  0*  JßArfßmsp   d$ü  Jbmsnme^  nelft 
4mt  Relarmafear  Zwktgeii  im  wvtd/i^mr*  A«(Amv:  ickMa; 
tiberfeimen  durch  »  helitu  /•  «rasio  ne^rum  ßatm  loqnit 
das  ^Xmwei^Xu^  eh^  war,  ror^aa  Herumgäbe  meiner 
Schnft»  noch  nirgends  auf  die  An  und  4n  Yecbiaduii^ 
mir/o/ctoi  BamaiigriiMian  erklait».als  es  in  dh/er  erkort 
wttrda.  —  Yfh  m^n  es  mit  4^»  in  eben4erfe2b«ilkAr2% 
von  mir  en^egaheinen  »    Omndbedeatnng  .des    Woeca 
«t^^rv  hier  Und  djS  su  halten  pflege »Cdügieslidinec^ 
anzuruhmen  •  wire  mi  weidänfl^  .  Gemeckt  heb*  Uk 
aur^s!  — .  >  ^ 

Stuttgart  d.  ö  Sift»  1797»' 

.    ^O.BgrdHL; 

1 

*  »  ^ 

Das  Magazin  für ,  Phgotagam  ;    hemtigagähem^  t^^^ 

Bnperti  und  ScUicMu^fi^  wird  ridleicht»  was  su  be» 

dauern  iOb»  mit  dem  aten Bande gefchlofien  werden»  weä 

der  Geniua  der  Zeit  iolcheii  UatemehmungeA  oicfat  (ehr 
— •    ifl. 

y.  Anzeige« 


mir 


Ber^  meinen  tTnterfuchungen  über  die  Bibd  ift  i_  ^^ 
lediglich  mn  Wahdieit  zu  thun.  Da  diefe  nun  nidbil 
befler  aufgefunden  werden  kann »  als  durch  leidenfciiai». 
lote  Strdten  für  und  mider:  fo  legte  ick  den  Plan  meioec 
ezegetiCchen  Beyträse  ausdrücklich  (o  an»  um  viele  Vfider« 
^rüche  oder  Einwürfe  zu  firiahren»  M^ere  kritiCche 
Biälter  (L  s»  £•  Jen.  AlL  I«.  Z.  Jahrg.  X79V  St.  7$. 
und  I.  t797*  St.  ;iio^  fo  wie  Eichhorns  allg.  Ribl.  d.,b« 
X.  B.  ^.Si  107»  im  nnd  S.  gao.  f.  etc»,)  heben  den  Bey« 
trägen  diefe  AuimerkCimkeii  erwiefen«  Ich  mache  daher 
bdLSnnt »  daik  das  theoL  Publikum  meine  Bemerkungen 
über  {ene  Recenfionep»  die  gewifii»  in  Binficht  auf  md». 
neu  Plan  »  nidit  fchmeichtlhafber  für  mich  ausfallen 
konnten ,  in  der  BiUio^ek  für  Rdtik  und  JSicegefe  dC 
1^  T.  etc.  cbgedruckt  finden^wird »  zuöial  ,da  mich  atidi^ 
die  Hn.  Recenfenten  an  menchen  Orun  ganz  oder  sunt 
Theil  mÜlirerllanden  haben.  Zugleich  zeige  ich  auch  ai^ 
jäa&  ich  künftig  bey  der  Fortfetzung  der  Beytrüge  nidu 
mdir  auf  gebiL  Lajren  Rückficht  nehmen  werde»  Dean 
da  das  9«nse  nicht  mehr  als  6  Bändcfaen  itark  werden 
feil :  (b  mufs  ich  mach »  b^  dir  nedi  vorrithigen  groCsem 
Menge  der  Materialien »  von  nun  an  fehr  gedrangt  faisetu 
Uebrigeng^  werden  die  Beyträge»  aus  gewiflen  Urfachea« 
nicht  wieder  peu  aufgek^  werden« 
WiÜiBtnrode  d;  13  Sept.  1797. 

R.  Q.L.  Sehmidu 
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LITERARISCHE     ANZEIGEN. 


I.  Ankuodigongen  neuer  Eücher« 

Eupkrofyfie  oder  Joumai  für  Frauenzimmer  zur  Bildung 
des  Herzens  und  des  Gefchmacks  etc.  II,  Bandes,  ll. 
Btück.  Bälle  und  tcipzig.  bey  loh.  Gottfr.  Ruff.  l^j^. 
lafcale:  ».  ToWc*>  und  £/i/aV  Briefwechfel/ a.  An  P/ycÄe. 
Cegenfiück  zu  Göthe'nsLUd:  Kcnnßdu  dasLsond  u,  Cw. 
3«  Briefe  über  die  Uehe.  4.  Charhttent  Briefe  vom  Lau- 
de.  5*  Gedanken  über  Bternliehe^  GefMehtsliehe»  Freun^ 
desliehet  Menfchenliehe ,  von' lean  Paul.  Fr.  Richter.  S. 
Die  Freuden  reinerer  Liebe  von  Thomfon.  ^  7.  Die  K«r^ 
dendißel.  8.  Der  Wolf  und  der  achäferhund.  Eine  Fa- 
bel a.  d.  Dan.  de«  Pref.  Tode.  9,  Gefang  einiger  Mäd- 
cZicn  beym  Grabe  ihrer  Freundin  **  in  BI***:  lo.  Täg- 
liche Selbßprüfung.  nach  Pythagoras.  11.  Ausgewählte 
Bitten rprüche  •  von  Olehn,  —  Auch  in  ^dieffin  Stücke 
finden  Frauenzimmer ,  denen  ächte  Bildung  niihc  gleich- 
gültig 10»  für  6etfi:und  Herz  die  ai/gene|im(fe  Nahrun r. 
nr.  2.  ift  ein  rortrtflicher  Beytrag  eiaea  berühmten  Dich* 
ctirs,  . 
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für  le  clinuit  de  riulie»  conuder^  foua  to«8  lag  ra« 
perts,  phyfiques»  met^orologiques  et laedicinause.  parle 
docteur  Thouvenel  infpectevr  des  hopiuux  militaires  et 
üitt  eainc  mitierales  de  France  •  proto-medecin  de  la  pro* 
rifice  d*Alface ,  i^embre  de  pluCeurs  academiet  e^c* 
ouvrage  propofö  par  Souscription. 

Lesbomes  de  cette^annonce  ne'Veus  permettant  pa§ 
de  donner  un  pr^cis  ddeaille  de  cet  extellent }  ouvrage« 
noHS  nous  ooncenteroits  de  dire  que  Tauteur»  arantageu« 
iement'connu  comme  homme  de  lettre« »  comme  pbyilcien 
et  comme  medecin »  a  parfaitement  trait^  chacune  des  par- 
ties  annoncees  dans  le  titre  de  cec  ouvrage.  .Sn  nommer 
Tauteur  c>8t  en  faire  TEIoge  et  infpirerle  defir  de  ie  lire: 
11  fera  divife  en  quatret  parties  d'^emuron  300  pagea  cha- 
cune in  gr«  tvo.  -  On  peut  s^en  procurer  le  profpectus  et 
f oufcrire  chez  M.  M.  ieinieke  et  Hinrichs  libraires  k  Leip- 
'«ig.  Ie  prix  de'la  (bufcription  fera  de  l  Bcua  16  gr.  pout 
chaque  partit  peyabi«  feulement  aax  epoqUes  des  Uvraifppf  • 
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In  der  neuen  Gelehrten  Buchhandlung  ift  zur  Hcrbilk 

fflefle  1797  zu  haben : 

i)  Bibliothek  für  die  peinlidie  Rechtsgekhrfamkeit  und 
Gefetzkunde«  ites  Stück.  Inhalt:  I.  Jbhandlungen.  i) 
Ueber  die  Begriffe  von  Dolus  und  Culpa  nebll  einer  An- 
wendung auf  die  Frage:  ob  Unmündige  dolofe  Verbre- 
chen begehen  können  ?  2}  Ueber  doctrin^.e  QefetzauaJ^ 
gung.  Ein  Fragment  zur  Erläuterung  der  Art.  104.  un€ 
io5  der  P.  G,  Ö.  3)  Ueher  die  Strafe  der  Bigamie.  Ei» 
Beytrag  ;Kur  richtigen.  Erklärung  des  Art.  121  der  P.  G» 
O*  4)  Ueber  die  Strafe  des  Raubes  nach  dem  Art.  12$ 
der  P«  G.  O.  IT.  Recen&)nen.  i)  JSmV  metaphyfifoha 
Aofangsgründi^  der  Rechtslehre.  3)  StephanTs  Aomer* 
kungen  zu  Kants  meuphyCi  Ant  d.  Rechtslehre.  8)  Ste^ 
fhanrs  Grundlinien  der  Rechts wUrenfchaft.  4}  Mereuu's 
Beytrige  zum  peinlichen  Recht.  5)  Kiefufchrod^t  Abhand- 
lungen aus  dem  peinlichen  Recht  Th.  i.  tf)  Kollers  Gruii^' 
fäcze  des  peinlichen  Rechts.  7)  Kleins  merkwürdige 
RechcsrprUche  der  äallifchen  Jariften •  Facultät  I  lli.J) 
Kleins  Annalen  der  Gefetz^ebung  und  Redit^gelehriaiiiF 
keit  in  dem  Pr.  Suaten  Band  XV.  9)  Schott  ASh.  über 
das  Verbrechien  dar  beleidigten  MajelUc  u.  f.  w.  lo)  Die 
gerettete  Rechtmäfsigkeit  derTodesürafen,  11)  Howardi 
praktifckes  SyRem  auf  di(s  Gefängi^fle  in  Philadelphi« 
angewendet.  13}  Dabetow  Gefchichte  der  Quellen  des 
pofitiven  Rechts.  12)  Magazin  für  die  Gefchichte  d^ 
Menfcheurechte  1  Bäadchen.  IS)  L-  Schmid  Nachrich- 
ten von  merkwürdigen  Zuchthausgefangenen.  Ilf» 
Mifcellen.  l)  Königl.  PreufsifcKe  Verordnung  die  Prü- 
fung }uriilUcher  Kandidaten  betreffend.  2)  Publikation 
der  Königl.  Preufsifchen »  über  den  Kindermord  erlaüe- 
nen  Verordnungen.  3/  Uaber  die  Guillotine.  4)  Anek- 
dote von  einem  in  Jahr  1579  über  die  Eagerlinge  geheg- 
ten förmlichen  peinlichten  Gerichte^  5)  Aufforderung  aa 
die  Rinteler.  Juriften  -  Facultär.  ^)  Bitte  an  Herrn  Pr<^ 
feffor  Wehm  in  Erfurt,    j')  Anzeigen. 

a)  Bibliothek .  für  Kritik  und  Exegefe  des  N»  T.  uni 
älteße  Ckriüengetchichte .  herausgeg.  von  I.  £^  Ch. 
Schmidt  r  des  iten  Bandes  4  u.$t8a  iStück  u.d£a2teii 
Bandes  ites  Stück. 

'}}  Schmidt,  I.  B.  Ch.  Entwurf  einer  [Gefchichte  des 
Glaubens  von  Vergeltung « und  UnllerbUchktit  bey 
den  laden.  ErRe  HäUte* 

(6)  Ö  4)  Schmidt, 


4)  Schmidt,  K.  Ch.  L.  Wcfterwäldifdiet Idiotikon odet 
Stmoilung  der  «uf  dem  Wefierwalde  gebräuchlichen 
Idiotismefi »  mit  etymologifcben  Anmerkiififen  und 
Vergleichung  -anderer  dtea  MfiA  n^utii  GermaiiifidUn 
Dialekte. 

5)  Kritik  der  deutfchen  Reichfrerfafl^ung  ates  Bändchen 
I  Hälfte. 

<  $)  Predigten  auf  Fefitage  und  alle   mögliche   vorkoai» 
mende  CafuairaUe. 

Man  wendet  fich  ror  der  I|and.  noch  an  die  Mey^ri« 
fche  Buchhandlungen  Leipag* 


Neue  Terlagsbiicher,  fo  feit  OflermelTe  i?^  le^  Orell 
Gefsner  Füsli  u.  Comp,  in  ZiJtMi  erVchleiien.'  * 
Athen ,  vorzüglich  im  Zeitalter  der  Thrasibul  und  Fhocion, 

vom  Verf.  der  Edehi  der  Vorwelt.  f.    20 gr. 
Bridel.  Ph.  8.  kleine  Fufsreifen  durch  die  Schweiz  ir 

Th«  g.  10  gr.  der  ttt  ift  unter  der  Freffe. 
Briefe  eines  Novizen  aus  der  Abrey  La  IVuppe,  aus  d. 

franz.  mit  d.  Bilde.  A.  I.  BrathiÜier  Abt  von  Ranc^. 

8*  1^  gr. 
Bronners .  Fr.  X.  Leben .  röti  ihm  felbft  befcfarieben ,  6t 

Bd  m.  Kopf.  9.    2  Rthlr. 
Diderot»  die  Noime,  a.  d.  franz.  m.  d.  Bildnifs des  Ver- 

faflers  von  Lrps,  8.        i  ftthlr  8  gr. 
DOnovana»  £.  Anleitung  alle  Arten  natüri.  Körper ;    als 

Saugthiere ,  Vögel  etc.  zu  fammebi  und  aufzubewahren» 

frey  bearbeitet  von  D.  L  L  Römer»  m.  Kupf.  %.  18  gr. 
Bgger^,  C  U.  D.  von ,  Annalen  der  StaatswÜTeiirchaft  f. 

d.  J.  1795*  Anhang  zu  defTen  Archiv  d.  StaatswÜs.  ir 

Bd»  gr.  g.     iRthlr  8gr. 
^•fchichte  deif  Revolution  in  Rufaland  im  Jahr  1752  m» 

d.  Fortr.  Oatharine  IL  Schrbppr.    %.  I6  gr.  Drippr^ 

ohne  Portr.  12  gr» 

S^fs  •  (  L  fvon  dem  Reiche  GoUea  etc.  2  Bde  ate  verk 
Ausg.  8.  2  Rthlr. 

Hottingeri»  L  L'Acroama  de  L  L  Steinbruchelio,  8« 
5gf. 

Lavaters»  L  K.  Vermächtnirs  an  feine  Freunde  etc.  2a 

Bdchh ,  gr.  n.  15  gr. 
Manuel  des  curieux  et  des  amateurs  de  Tart  contenf  ne 

une  notice  abregne  desgraveurs  etc.  par  Huber  et  Rofit 

Vol.  L  Vt  fi.  8.  3  Rthl.     DalTelbe  Schreibppr.    2  Rthln 

12  gr. 

Maurer »  R.  der  warme  Hirsbray  von  Zürich  auf  dem 
Freyfchiefsen  zu  Straßiburg.  m.  Kup£  4.  l  Rthl.  4  gr. 

Meiners,  C.  Labensbefchreibung  berühmter  Männer  ar 
Bd  auch  befonders  unter  d.  T.  Lebmbefchreibung  Ul- 
richs von  Hurten»  gr.  g«  2  Rthlr. 

Mufettm»  neues  fchweizerifchea ;  herauag.  r.  ^•  H.  Füftli, 
3r  Jahrg.  gr.  8..  n.  2  Rthlr. 

Necker  über  die  franzöfifche  Revolution«  aus  d.  frant« 

2  Thle  8.  2  Thlr.  12  gr. 
Balis»  I.  G.  V.  Gedichte;  fcerausg.v»  F.  Matthifon,  3t« 

verm.  Aufl.  m.Kupf.  u.Vign.  v.  Lips»  g.  gegl.  Vel.  F. 

n.  20  gr.  daflelbe  Schrbppr.  O.  2d  gr.  u.  auf  Dnikfi^r. 

O.  lo  grr 

Souvenir  de  moo  demier  royag«  k  Paria  16.  20  gr. 
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Stalder»  L  F.  Fragmente  über  Entlebuch  ^  nebft  Bey  trage 

SU  einem  fcfawelz.  Idiotikon»  2 Thle»  8.  1  Rthlr.  iggr. 
Via  de  Mr.  le  Chevalier  de  Zimmermann  par  8.  A*  Tis» 

fot»  gr.  8.   pgr. 
Tobler»  L  einige  Theolog.  Aufsätze «  lu  Andachublalter» 

8.   i&igw^ 
Verfucfti' einer  Gefchichte  der  a^wechfelnden  Schickfiüe 

der  proteflant.  Religion  in  Ungarn,   8.  8  gr. 


In  der  Kunfthandlung  von  H.  u.'  L  H.  Füfeliio  Zürich 
ßnd  feit  der  OMefle  797.  erfchienen. 
Auawahl  von  Pflanzen  und  GeftrSachen ,  miC  eitstet  Atilat^ 

iung  zu  ihrer  Wartung,  is  u.  2s  Heft,  auf  gegl.  VtJ. 

Fapp.  Netto  8^thlr.  16  ^r. 
Gefsneri  Tab.  phytographicae.  analyfin  genemm  plantarum 

exhibentes  c.  comment.  ed.  Chr.  8.  Schinz;  HCc.  1  d  3 

m.illum.  Abbild.  Netto  44  Rthlr.  ^  diefelben  mit  fchw» 

Kupf.  Netto  7  Rthlr.  8  gr* 
Matthifon»  F.  Gedichte,    4te  Aufl.  m.  Kupf.  u.  Vign.  v^ 

Lips  auf  gr.  geijl.  Velinp.  Netto  i  Rthlr.  —  diefelbe^ 

auf  ord.  Velinp.  Ord.  X  Rthlr.  —  geringere  Ausg.  O* 

10  gr.  .  . 

Mufeum  der  Heilkunde.;  herausgeg.  v.  d.  Helvet.  Gefell- 

fchaft  correfp.  Aerzte  und  Wundärzte»  4r  Bd  8«  i  Rthlr 

10  gr. 

Sa^nmlung  fatflor.  merkw.  Schweizergegeoden  nadi  der 
Natur  gezeichnet  und  gemahle  von  U.  Füfsli  o.  m.  einer 
hiftor.  Befchreibuiig  bereitet»  i§  u.  2s. Heft,  4.  Netto 
xa  Rcblr.  8  gr. 


In  allen  Buchhandlungen  ift  folgende  b^  dem  feüigea 
Zoitlauf  gewifa  intorelTante  politifche  Pieoe  zu 
Die  Päpfie.    (Bin  karakteriftifches  Gemälde  der 
der  Hierarchie  und  der  Franzpfen  in  Italien) 
Mit  eben  fd  viel  Belefenheit»  Gefchichtskundot  alaLiuae 
und  Wahrheit  gefchrieben.    Prelis  5  gr. 


TVeim^T  in  der  Hoßmannifchen  Buchhanituugem  ift  #f«> 
fchienen : .  Praktifche  Vortheile  und  Verbeiferungeii 
verfchiedener  pharmacevti/ch  •  chemifcher  Operado« 
nen  für  Apotheker»  von  L' F,  A.  Oöttling»  Pro- 
feflbr  in  Jena.  Brfte  Samoüung»  dritte  verbefl(|lt« 
Auflage  175^.  8*  x  Rthlr. 

Der  Herr  Verfafler  hat  zwar  diefe  neue  Auflage  mit 
keinen  neuen  Rubriken  vermehret»  weil  diefe  in  einen 
sweyten  Bande  nackftens  erfcheinen  lollen ;  aber  mit  defto 
mehrern  Fleifse  hat  derfelbe  die  fchoh  beftehenden  durchs 
gegangen»  daa  was  den  neuen  chemifchen  LehrbegrÜFei» 
nicht  mehr  angepafsc »  weggeftrichen »  mehrere  zweck» 
dienliche  Zufatze  und  Vtrbefleruiigen  beygefugt»  und  fo 
den  anerkannten  Werth  des  Buchs  noch  mehr  erhoheu 


Halle  im  Verlage  der  Waifenhaue- Buchhandlung  i 
herausgekommen:  Nor  um  ^ftamentum  Graece.  Re» 
cognovic  «tque  infigniorii  lactioniim  vaiieiaiis  et  afc<» 
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gumesitorum  notauones  (Ubluiudt  6e«  Chrift.  Xnap- 

pius.  1797.  8« 

Die  Abfleht  war»  cfne  wohlfeil«  t  correcte  und  gut  im 
Auge  killende  Haniausgäbe  des  Textes ,    befonders  zum 
O^rauche  der  8tudirenden  auf  Schulen  und  Univ^erfitäcea 
SU  liefern.  Die  Ty^en  find,  wie  in  der  Wolfifchcn  neuen 
Ausgabe  det  Ilias ;    und  das   ganze  (aus  52i  Bo^en  be-* 
ftehende  Werk  hottet  20  ^r.    Der  üblich»  Tfxt  liegt  zum 
Grunde;  aber  die  vom  Herausgeber  vorgezogenen  Lesart 
fM  find  gleich   in  den  Text  aufgenommen»    jedoch  fo« 
iafo  die  gewöhnlichen  dabey  jedesmal  nnter  dem  Texte 
angezeigt,  werden.     Hier   findet  man  auch    noch    anäre 
merkwürdige    VariinCen  (In  JBuchflaben  und  Accenten)^ 
«ttgeftihrt,  und  eidig«  mit  einei|i  «^^ra  bezeichnet.  Solche 
Ciojfeme  •  die  detn  Sinn  nidit  ttören ,  find  im  Texte  zwar 
beybehalten»    aber   durch  zweyerley   kritifche  Zeichen 
l^enntlich  gemacht.  Eine  dreyfache  Abtheilung  unterfchei- 
dec  die  Texientffchnitte,  Die  Hauptahfchnitte »  und  auch 
die  Jüeinern  t  und' abgejezt:  jene  fangen  mit  einem  heryor- 
ftchenden    groüen    Buchftaßeu  an«     diefe    mit    e!nefl| 
fttJt'Öh  .liehen  grofsen  Anfongsbüchfta^en*  Kleinere  Ruhe* 
punkte  deutet  ein  leerer  2wifchenraum  an.     Unter  dem 
Texte  und  den  Varianten  lauft  durchs  ganze  N.  T.  eine 
kurze  Iflteia.  Inhaltsameige  fort»    welche  die  Veberficht 
der' Abfchnitte  erleichtem »  und  den  Lefer  auf  den  rech* 
ten  Gefichispunct  aufmerkfam  machen  foll.     Hiemitittia 
den  Evangelien  eine  Anzeige  der  Paxallelftetten  verbunden»  ~ 
B'erichtigung  der  im  NT  T»  oft  fo  fehwierigen  Inlerpunc* 
^on » "war  ein  Hauptaugenmerk  des  Herausgebers.    AucH 
find  in  diefer  Ausgabe  einige  neue  Lefezelchen  im  N*  T« 
sum  erttenmale  gebrauche  worden.      In  Abficht  üet  gr» 
Of^ograpkie,  auch  der  Jecente  und  Spirttui'»  hat  man 
mfAit  OenamigkeU  und  Einförmigkeit ,  miä  gewöhnlich»  zu 
beobachten. ^efucht.    Die  Citata  im  Texte  find  durch Zei* 
chen  unterfchieden ;  und  am  Ende  ifl;  ein  SteUenverzeich^ 
mifk  nnt  iem  J.  T.  angehängf.     Von  dem'  ganzen  Plane 
•nd  tder  innem  'Einrichtung  giebc  die  Vorrede  auf  4t 
Seiten  ausführliche  Rechenfchaf^. 


J^fxe  Bitter  und  KMpferßieh^t  zu  haben  im  FürflL 
SächJ.  priviL  Induftrie^Comptoir  zu  Weimar.  Mh 
ekaeUi^Meffs  17^. 

Bücher» 
BifUürJli    (Oronzio    de)    volldändigef  Lehrbegriff  /le« 

tfchwiaiunkunfL     Aus  dem  luU  überfetzt  ^on  Friedr. 

Kriet.    Zweyter  Theil,  mit  Kupf.  gr.  g,  i  Rthlr.  oder 

1  fi.  41  kr. 
Mertucht  (J.  F.)  BUderbuch  für  Kinder»  mit  demfchen  und 

franz.  Erklärungen »     und  ausgemalten  Kupfern.    No« 

35*  und  36.  gr.  4.    1  Rrhli".  g  gr.  oder  3  fl.  24  kr. 
fHefelhen  Hefte  mit  fcbwarzen  Kupfern«    m6  gr.  oder  I  S. 

12  kr. 

Mhmengarteu  (der  geöffinete)  nach  CurHt  Bounical-  Mc- 
faz'me,  Ton  D.  A.  J.  6.  C  Batfeh*  Zw^er  Jahrgang 
^'on  1797.  5  —  ^ces  Scuck ,  gr.  g.  Der  Jahrgang  von 
12  Btiicken  5  Hthlh  8  gr.  oder  9  fl.  36  kr. 

Sutreti  gründlicher  Onterricht  rom  Schnitte  der  Frucht- 
bäume  und  andet n  Verrichtungen ,  die  Bezug  auf  ihre 
FAeg«  Mm  i  mif  pbjrfiCchfa  Griiad«ad«iitUdi  undröU« 
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iUindig  erwiefen.  und  faua  ciem  Frant.  Äbcrfeiit  von 

/.  r.  Sichler,  gr.  8.  4  gr.  od^  lg  k^, 
Journal  det  Luxus  und  der  Moden »    herausgegeben  ron 

Bertuch   und    Xroa*.      Zwölfter  Jahrgang   ron  1797, 

6  — los  Stück,    gr.  g.  Der  Ifahrg,  von  la  Stücken  4 

Rthlr.  oder  7  fl.  x3  kr. 
Zjüngent  (Sam.  Gpttl.)  Jdhannis  dr^y  Briefe»    oebft  dre/ 

Abhandlungen  über  Jphannis  Charactev,'  Sdixfeibart  uai 

Theologie, 

oder  unter  dem  Titelt  .        * 

-^  —  die  Schriften  Johannia  des  vertraufeii  Sckülers  Jefu» 

überfotzt  und  erklärt»  Jj^Theü»  gr.  g.  i  Rthln oder  1  fl: 

48  kr.  .     "^ 

Magazin  der  Stäatswimfchaft  und  Stätiflik »  herausgege- 
ben von  I.  D. '  A.  HSck.  Erfter  Jahrgang  T6n  171^. 
S— 8»  StiiÄ,  gr.  h  Der  Jahrgang  v«n  la  Stücken  i 
Rthlr.  oder  5  fl.  34  kr. 

Öbßgürtney  (der  detktiche)»'  oder  gemelUbutztges'  Maga» 
sin  des  Obftbaues  in  Deutfchlands  filmmtlichen  Kreifen» 
herausgegeben  ron  J.    F.  Sidder.     4r  Jahrgang  vofl 

'  17^*5'— psStüfök»  gr.8*  Der  Jahrgang  vonia Stücke« 

-  dRthhr.  od.  iefl.48  kr.  " 

Kupfer/Uch§2 

Hornyt  (C)  Radierte  Blätter.  is.Heft.  2  iCffir.  oder  1^ 
35  kr.  V  ' 

Maliers  (C)  Portrait  der  rerwhtwcten  Herzogin  A  in  a  1  i  i 

▼on  S.  Weimar  und  Eifehach»  nach  £faii|'punctirt.  i7gr. 

'  oder  54  kr.  '*    '"  /     '       '  "^ 

Weflermayr  (C)  die  Sommernacht,  »ach  F.  iobeU.  j 
Rthlr.  oder  3  fl.  itf  kr. 

Am  erften  A^tguft  1793  habe  ich  dfe  Herausgabe  mei* 
ner  hiüorifchen  Notizen  und  Auszüge  aus  den  Sin  und 
wieder  zerftreuten,  zur  Gcfchscfate  der  Mainzer  Kirche 
und  des  Kurftaaus  gehörigen  Urktmden ,  nach  ch^onolo* 
gifcher  CMnuag  geriebtat  «ngekündiget ;  aber  durch  den  - 
feit  dem  Occober  gedachten  Jahres  meinem  Vaterlande 
aufgelegenen  fchweren  Krieg,  ward  ich  an  de^  Ausfül^ 
rung  meines  Versprechens  ganz  gehindert. 

Ich  ergreifle  alfo  di<(to  meinen  Vorfatz  zum  zweitei»-^ 
male»  und  kündige  diefes  Werk  unter  dem  Titel:  iU- 
gefia  chronologico  •  hiftorica  Maganiinä  an. 

Wenn  man  Seh  eimnert:  daft  die  Mainzer  KTrob^'deo 
weittäufdgften  Sprengel  unter  alleti  deutl^hen  Kirchen  hm 
r-  dafs  unter  diefem  Sprengel  Wele  der  mächtigfien  Scai* 
ten  Deutfchlandes  zum  Theile  mitbegdflfen  —  dais  dm 
Oberhaupt  diefer  Kirche  im  geifUichen  und  weltlichen 
Fache  nach  dem  Kaifer  die  erfte  Würd«  in  Deutschland 
liehauptet»  und  in  jedem  Beerachte  in  allen  öffentlfcheB 
Angelegenheiten  den  gröften  Wirkungskreis  hat ,  -*  d^ti 
der  Mainzer  Kurftaat  von  mehreren  der  mächtigften  Sua* 
ION  Deuefchlendes  umgebe  iß  ^  dafs  folglich  aus  diefer 
meiner  Samstlutig  die  Pfahifche,  Saebfifche,  BrauiK 
fchweigifche ,  HeflUche  und  NalTauifche  Gefchichte»  die 
Gefchichte  mehrerer  an fehnlidier  Reichsherrfchafcen,  def 
deutfefaen  Reichsadelt  und  feine  Gene  Aogie :  die  Reltgtons« 
und  die  deutfche  Rechts -und  gelehrte  Gefchichte»  wich* 
tige  Auffchl^fle  und  Beiträge  erhalten  werden  und  Mn» 
nen  r  fo  werde  ich  nicht  nöthig  haben  tu  Empfehlung 
diefet  meiner  Atbeil  mehr  zo  fagcn» 


Für  den  DbeffScfißfctian  frei^  litt  Sche^pgen^  <ur 
dea  Niederfachfifchen  hat  Hempet  fchpn  gearbeitet;  für 
den  Fränkifchen  ift  rot  Kufxcm  eine  ähnliche  Arbeit  an- 
gekundiget  w^tden :  und  wenn  meine  ffammlung  fich  zu 
diefen  gefellet,  und  in  andeirn  Gegenden  äknViche  Ünter- 
lieA'mudgeii  entftehen,  dann  kann  der  deutfche  Ge(chicht- 
'^^her  j^rleichtening ,  imd  der  V^rtkeidiger  apgefockt- 
9er  Gerßchtiasw  Hülfe  iioden* 

Das  ganze.  Weck  bekomme  einen  dreyfachen  Index: 
einen  geographischen»  tinen  Personal -^nd  einen  Realin- 
4<K.  Ijttatnet  da  er  gans  £y0:ematifch  eiagerichcet  wer- 
^B  CqUs  wird  4er  wicluigfbB  und  niaxbaclbe.TheU  4ea 
Gtnz^n  feyn. 

.  Ich  hoffe  «Hes  ia  drei  oder  rier  Foliohand^t  und  [%» 
j^B  ^u  loo  Bof»n  zu  liefern ;  und  da  all^f  zum  Drucke 
bereit  liegt  t  fo  hoffe  ich  auch  daa  Qmfß  baWl.  li^jFem  ^u 
können* 

Aber  obfchoa  ich  von  der  Nutab^rkaik  meiner  Ai4>eU 
iiberteugc  bin»  (q  fiitchte  ich  doch»  daCi  ün  Co  riel Gluck 
picht' macheq  werde.»  «Is  manches  anderes  mindetwichti« 
ges  ProdpctT  ich  fehhig^  4fo»  um.zii  wiffeo  ob  — •  upd 
^  i{renn  der  jl^druck  angefangen  —  und  ftrie  ijUrkdiiB.  AüC-/ 
'  läge  gemacht  werden  könne»  den  Weg  der  Subfcription 
fdo,  und  eifv^^e  die  Herren  I«iebhaber  ihr*  Namoa* 
welche  dem  W4rke  rorgedruckc  werden  foUen,  bi^  zum 
^Tten  Pecember  «ntwed^  an  mtdw  oder  an  jene»  welche 
dem  Subfcripcionsfaii^meln  fich  jiMitersiahen  wollen  •  und 
«durch  welche  He  diefe  Aiii«rige  erhalten  werden  p  oUizu« 
llcbicken»  per J^nd  J^oftet  i^  Subfcriptionspreire  $  Gul^ 
4len  theinifch ,  Papier  und'Druck  Collen  gleich  fchöp  aus- 
fallen. Wer  MbCcribentaa  üimmel^  ^iekf^^zo  vom 
Hundert* 

Abins  de9  3iti^  lul»  x'jf^p 

'Ml  OeorgM  Aug»  Moof, 
'i'  <^     .    I  Jkndi  maini»  Holgerichtsradi  • 

f  9ndProt.d.Ge£chic|hte« 

IF&r  hießge  Gegend  nimmt*  Hr.  öber.ConCüori^rath 
H^ebcr  in  Waimar  $ub£bri^tion  an«» 


mff^im» 


•»» 


IL   Neue  Kuuftlachen» 


iDie  Thüseo  von  Bronze  am  Battifterfum  zu  Florahzijnd 
flia  beriihmte  trefliche  XiM]II:werke  des  L»  Ghiherti  vielao 
Uebhabern  fo  wohl  bekannt»  dafis  ea  iiberEürsig  feya 
würde  noch  etwas  zu  ihrem  Lobe  beyfiigen  zu  wollen. 

Sie  inter/s/Iiren  nicht  weniger  die  Gelchichte  der  Kunft 
als  den  GeCcbmack»  und  man  glaube  beiden  einen  Dienft 
zu  leiften  •  indem  maii  die  zehen  Basreliefs »  welphe  den 
Vomehmßen  ZierratL  diefer  Thüren  ausnxachen  und  G9- 
ücfaichten  des  alten  Teftaments  yorßellen»  durch  dejn 
$tich  bekannter  macht,  uod  den  Publifum^sMC  ioShem 
Anfchfuung  darlegt. 

DieCelben  erfchein^n  alfo  in  richtigen  reinlichen  Con* 
teuren  von  Feod^r  gezeichnet  und  radiert  auf  Realfolio- 
blattern in  3  Hefte  getheüt  •  wovon  der  Erde  nebft  der 
HälfiDs  der  Basreilefs  eine  Anficht  dar  ganzen  Pforte  mit 
allen  ihren  andern  Ornamenten »  nach  vetiüngttoi  Ma,a(s- 
fiabe.gezeichfi^t  enthält»  die  andern  Hefte  der  Basreliefs 


lOgO 

nebft  4nea!  karten  ebenMla  'in  Knpfer  geftochenen  Aus- 
zug aus  dem  Leben  Aes  L..  Ghiberti  •  werden  das  zwe>'te 
Heft  ausmachen»  und  alfo  iedes  aus  6  Blättern  bi^fkeheiu 

Pa  diefes  Unternehmen  keineswegs  den  Gewinn  züj|i 
Zwecke  hat»  Condern  blofs  in  der  Abficht  gemacht  wird« 
das  Andenken  des  verdienB vollen  GKiberti  zu  ehren  uo^ 
SU  erneuern»  fo  iü  man  im  Sund»  das  fchon  er- 
/chienena^erfte  lieft  an^die  Liebhaber  und  Freunde  des 
]^unft  für  den  äufserfl  mqderaten  Preifs  von  2{  Bthir» 
r^chf.  Courant  zu  erlaiTen »  welche  fich  defs wegen  mie 
ihren  Beftellungen  an  die  Füislifche  Kunühaadlung  ia 
jSürich  wenden  können. 

In  kurzer  Zeit  wird^uch  der  ate  Hefe  erfcheinen»  und 
ta  demfelben  Qx$^  um  gleichen  Preis  zu  haben  fejro.  -^ 

Ili.  Vermifchte  Anzeigen« 

Erklärung  gegen  eine Argnmentatien  dee  Hm.  Prgf^ 
fV<Af  in  Haue.  .  '^ 

.  Hr.  "^oM  hat  an  zwey  Orten  feiner,  BnV«  an  Hey«« 
(4*  Brief  8.  113»  $.  5.  135.  u.  f.  der.  BerL  Ausg.  bef 
^auk}  «ein  paar  unCchuldige  Aeufterungen  von  mir  aus 
ihrer  Dunkelheit  hervorgezogen »  um  Termittelfb  derfelbe» 
den  allgemein  bekannten' Zweck  der  leutem  Briefe  wm 
unterftiit^eo.»  die  eine»  um  daraus  zu  beweiCen  ,  dafii  , 
Hejrne»  deo  ich  gehört»  über  die  Verbreitung  derftchriCt 
unter  den  Griechen  nichts  Neiies  vorgetragen  habe;  d\e 
andere »  um  gleichfalls  darzuthun .  dafs  Sbendemfelbeci 
die  neuen  Ideen  über  die  Schick fale  der  Homerifchen  Ot^ 
lange  fremd  gewefen  feyen.  In  der  ?!0tau8fetznng  :  ick 
würde»  bey  der  ^terpretation  der  Jlias»  diefe  Winke» 
fo  fern  ich  ü^  erhalten  hätte»  aufgefafs^  and  gehörigea 
0ns  genutzt  haben»  fchlieist  Hr.  W.  ven  meinem  Stiü^ 
schweigen  e  Heyne  könne  nichts  von  allem  dem  vorga* 
tragen  haben.  Um  der  Sache  fflbft  willen»  die»  fo  wD^ 
fie  iteht »  für  Buhm  und  Charakter  nicht  gleichgültig  ift« 
|ialt^  ich  es  für  Pflicht»  hier  benimmt  zu' erklären  ;  daA( 
idh»  während  meines  Aufenthalte^  in  Goctingen  von  t^^ 
bis  ins  Frühjahr  J795  weder  eine  Interpretation  der  llias 
noch  fonft  einen  Heynifchen  Vortrag  gehört  habe »  wo  oa 
die  Gelegenheit  mit  fich  gebracht  hätte  »  eigentlich  vpa 
der  Sftcjb»  zu  fprech^« 'und  da(^  folglich  hier  der  Beweita 
.  a  ßentio  ztun  minderen  ein  wenig  gewagt  fey.  £s  be» 
darf  diefem  nach  kaum  einar  Brinnerung»  dafs  Heyne 
-rpr  und  aacH  meincxZeit  die  bewufstes  BaCultatä  Xeili^ 
Zuhörern  vorgetragen  haben  ^tSnne »  ohne  dafs  fie  gerade 
mir»  beym  Niederfchreiben  jener  beiden  Stallen»  bekimnt 
feyn  müfsten.  Wenn  übrigens  Hr.  Wolf  nicht  fonderlioh 
glimpflich  von  mir  beyläufig  behauptet :  ,» ich  fcheine  ntt 
kein  Heil  unCsrer  Seelen  aulbr  der  Heynffchan  jBcfaulft 
zu  glauben ,» :  fo  begreife  ich  nicht »  wodurch  ich  ihm 
irgend  einen  ^uch  nur  entfernten  Anlafs  ^a  dem  Yat^ 
dachte  einer  blinden  Anhängerey  gegeben  haben  könne» 
und  ho0«»  er  werde  einen  hinreichenden  Beweis  vom. 
Gegentheile  tchon  ^  dem  ungeheuchelten  Wun£che^  hn« 
den»  dafs  ich  gerade  in  fsiaen  Augen  von  dieiem  Fehles; 
frey  erfch^inen  möchte. 

Breslau  im  Septemk    .j  , 

C  F.  jffeiof  ick. 
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L  BefiSrderangen.       ^     "    . 

r.  Hof.  iiod  Refierungf r.  >.  KmnsUrg»  itt  jiiiiger«« 
ward  S1191  ^i«»6€rgtofpf>maiui  etnatiiit. 

IL  Chrenbtöea^ang» 

D«r  K^rehentiCk  ond  arfte  Pfofeflbr  der  Theologie 
ffcforaiircer  Seiu  .  Hr.  PmmW  Ludwig  fVunit  *ertheilte 
ätm  sweyten  Prö^ffor  der  Theologie  bey  der  hiefigen 
IhiirtrfltSt  refbrmirter  Seite »  Hn«  Carl  Düwh »  die  theo» 
logifcheDoctorwürde,  worauf  beide  •  ktuerer  elf  Decan» 
-  dben  diefle  frilrd«  dem  nach  Kremen  an  die  Stelle  de^ 
vor  kurzem  dort  rerflorhenen  reformirt^  Fredi^rit  Hit. 
D.'Tkiefmanii.  5erufeneA  l^ishdrigen  Oberpredifer  tu 
.Bfchwcge  in  Helfen /Hn.  Kiefelbach,  dem  Verlkfler  der 
Predigten  über  Jas  Gebet  des  Herrn  und  einiger  aadem 
f  redigtfimmkmgea »  enh^iltefa« 

■ 

in.  Bclbfiriupg. 

D6n  1^  Tuo.  h.  a.  iß  der  Prof.  der  liffedicin  su  Oretfs- 
Wild  Hr.  X>.  Üafkbkrg  von  Br.  K.  Mai«  loa  i^rduator 
dmanot  worden. 

IV.  Todesfälle, 

•  ^     *  . 

Xu  Bambersr  fUrb  in  einem  hohen  Alter  Ignatz  Ckrißopk 
T^rber  v.  Storchet  ^  Röchf.  BambergiD^.  WirkL  Geh.  und 
•taauconferenir.  Hofkriegtr.  und  Obereinhahms  Direktor» 
Syndtkua  ätB  Cöllegiatftifts  St.  Jacob.  Seine  t^aufbahn 
öffnete  fich  ab  Lehrer  und  Oetbhitfbmann »  indem  er  ala 
wirkL'Hot-  ond  Regierungsr. ,  dann  ilf  ÖffentU  ordentl» 
Z.ehrer  der  Inftitutionen  angeftellt  ward.  Hierauf  aber- 
inhm  er'daa  Lehramt  des  deutfchen  Staataredita »  und 
ward  «och  sum  wirklichen  g^iAUcfcet)  Rathe  und  Con(U- 
Unten  der  mtldeo  Stiftungen  ernannt.  In  dto  Range  der 
Jorifteofakuhat  ftfeg  er  bis  ^tum  Senior.  I^eine  Lehrftalle 
lagt«  er  nieder,  ila  er  daa  Direaorialamt  dea  Hofkriegi*; 
catha  und  d«r  Obartianahma  arhielc 


BamhergrD^Q  II  Jun.  iUfb  Jc$k  Fitmtg.Sekmä 
«laa/wiiflrt»  »r*  wf  Ammwdi<gm,  '<katf eiirtrin , 

wU  lliiiDi  Jü^  wUüi 


Oberhofmarfchall»  Prafident  dar  Bau-  und  WegcomfliUy 
Hon  •  ^dea  aügem^inan  Kraakanhauta  »  und  daa  Infiituts 
lur  kranke  Handwerkagefellen  »  Oberamtmann  aa  BSdi- 
ftadt,  uod  dea.franktfchen  Eitterkmnons  Geburg  Ritter« 
Hauptmann.  Nicht  nur  ala  Staatsmann  hat  er. für  4» 
Hochfiift  Bam|)e«g  unrerkehnbareVerdienile»  auch  füc 
die  «inheimifchen  literarischen  Anftalten  war  er  ala  lang« 
iährigea  Mitglied  der  Schulcommiflion  •  Baudiiector  d^ 
Naturaliencäbineu-  und  Bibliothekiaales  etc.  aift  thalig^r 
und  wirklamer  Patriot* 


«  ^     .4 


k  • 


Am  SS  fnn.  fbtfrtd  HädbufghauCsn  dar  Ho^radlgti^ 
Hr.  Oott»eh  Öunfiker  Ehneß  im  agft^  Ja&re  fetnea  Altet«; 
Cn  «inem  hitugen  Fieber.  Ihm  folgt  der  allgemein^  Ruf 
der  Rechtfchaifenheit  und  der  fich  roivügL  tuaaeicftnendei 
nredigertdente  im  GMbe  na^  > 


Wien.  Den  33  JuL  ftarb  allhier  im  dk.  jahro  feinei 
Altera  Herr  Cafpar  CorT  von'  HohenbMen  ,  Herr  und 
Lapdmann  in  Tyrol ,  der  W.  W*  u.  G.  0^  Dooipr« 
unter  der  Regierung  Ihrer  Maj.  Marien  Ther^Qena  de» 
Buchercenfur  BeyGuer»  und  des  theolegifchen  Fachef 
Cenfor,  der  Univer 6täta- Bibliothek  zu  OUmilta Direktor» 
dga  Priefterhaufes  in  Briinn  Verfteher ;  dann  erfterCu(to# 
au  der  k.  k^  Dniverfitäts»  Bibliothek  vi  Wien.  Er  was 
in  feinem  Amte  ein  treuer  und  ordentlicher  Mann«  und 
wegen  feines  gerade^  •  biedern  und  uneigennützigM' 
Charakters  allgemein  geCchätsu  Die  k.  k.  Univerfitata» 
Bibliothek  xtt  Wien«  der  er  la  Jahre  hindurch  vorükandn 
verdankt  ihm  ihre  gegenwärtige  verbeflette  Einrichtung, 
Er  haue  autier  der  hebiräifchea,  griechifchea  und  latei» 
ni(chen  Spraciie'»  auch  die  firaasöfifchet  englifche  undj 
italienifche  vollkommen  innen ;  und  dlefe  Mttfiß  Ferfy- 
k^i^j  a^ft  {eiiier<cheofogU«lien  Gdahrfanpkeit  und  einem 
unermüdeten  Eifot  in  der  Seelforge»  b^nte  ihmdjsn  Weg 
SU  den  vielfachen  Aemtem»  die  er  nach  iuid  nach  im 
Suate  bekleidete.  Die  voraägUcMten  Minner  dea*gegea« 
würtigen  Clenif  in  Mähren  genofsen  feines  Uaten^cbtiu 

,  Ar  war  ein  Mufter  der  Wohhhätigkeit  gegen  alle  VutU 
tigetmd  Nothleidende ,  und  dachte  ihrer  noch  in  det 
lernen   dugtoblicken  feinea  Lebens ;  denn  er  beftimmtr 

•  feki  V^rmdgdi  au  fährHchen  Stipendien  für  arme  Stu4i- 
ftode.  iemt  AftlogiUif  «adictteistfitiif  bgtOaermM^ 


siiodtr  htmktA%  itJfoifef  ttif  ikm  Lande  to  venheileo* 
ieo  übrigen  Itikhenromth  aber  Öffeoülch  xu  verfteigefH,  *' 
«04  atts  dem  eingehenden  Gelde  bfiuchbare  Bücher  für 
'"fieodlchMleii  aosuichaARk  "  ;  > 


.1 


tn;aeii  ÜRigl.  SUaiii,  fai^lUa  Tabtt  fots^  Alters, 
ndd  nadidem  fr  mthr  als  30  J«hre  ia  KönigL  Dieafte 
ceweCeB« 


r    t 


Jkm  23  Aug.  fiatfc  KU  Berlin  der  Hr.  FreyHGnrjfon  ätr 
B&gf»  'Mifidenc  dee  Oberconfiiloriums »  untfHIbef  öi 
Collegii  Medki  und  üfluad»  MediciaaUAngelegenheuen 


Ben  28  Aog.  ftarb  sa  WUamovi^r  der  Ut.  Confiftiorta]. 
radl«^^u(d|  eraeÜoC-  und  Bchlofsprediger  und  General- 
fu|«riiic«ndent  im  Fürflenthum  Cilenberg  D.  Go^ried 
Jjb£$  im.tfifien  Jahre  feines  Alters,  ' 


^^^»•■•••^^ 


LIT£HARISCHE    ANZEIGEN. 


-     m-,-    ^      -  - 


a^m  «■<» 


.  Zur  Vera^idung  aUsr  Collifipn  ^eigie  ich  hiemit  an : 
lbi&  ich  in  kurzem  '' 

Jwri^  Jeaaa.  Weßra  Dift  '^de  Antimonio  Gronifig^ 
1792..  ^3  8.  8- 
tut  Zufitsen  begleitet«  deutfch  herausgeben  werde.    * 
Bcrbm  d.  xacea  Set«.  ^t^T*  ^  ' 

Döering 

Dr.  und  Profeffor 

der  A.  K.  dahier* 


'  Ten  dem  fo  eben  in  Psrir  erfthieiienen  Werke:  Cem- 

rfßfier  gimiraU  %.  q^t  einer  Kjoegsl^arce»  iü  eine  deutf<pfaq 
Vebericöailig  unter  der  Frefee,  die  ein  durch  mehreri 
arbeiten  diefer  Art  rühmlichü  bekannter  Gelehrter  he* 
forgt.  Dies  aeigt  aur  ye,noeLdi^g  aller  CoUifion  hie«* 
aaitan 

Der  Yef leger« 


mm 


'  Ton'  dem  Werke  1  Private  Memoi^t  rOaüve  to  tha 
tafi  Teaf  of  the  Beign  •/  Levis  'the  fixteentk  h^  A.  JV. 
tertrend  de  MoieviUe»  Minifire,ef  State  of  that  Hm§* 
S  r^  1797.  wird  mit  nächf^em  in  unferm  Verlage  eine 
deutfche  Ueberfecsung  erfcheinen ;  fo  haben  wir' auch  be- 
reits t«  einer  üeberfetzungTon  den  erfihersosgekommnen 
d  ttemefres»  des  verfk^i^nen  Burke »  über  die  ffsnzöd 
«Angelegenheiten »  in  den  Jahren  1791.  92  und  5^3.  An* 
Balten  gemacht,  werden  üe  ebenfalts  nächilens  erfchemen, 
«nd  «u  feiner  Zeit  Ihtieti  eine  üeberfetaung  der  Briefe 
Und  andrer  vielleicht  noch  herauszugebenden  Werke  von 
diefem  Verfafler,  folgen  laffen.  Dies  zeigen  wir  sü  Ver- 
meidung aller  Coüifion  hiermit  an. 
Birfchberg  im  Sept*  179?. 

Wolfgang  Fittfchiller  et  Comp. 
Buch- Ifufik  und  ZuoOhandler. 


ier  m 


.Terlagabudier  von  F.  J.  Lempotd , 

Leipzig*  im  GewandgäOschen  in  N.^io. 

9fytrag  gm  gefeUfchafüicfum  Tänzen  für  kUinere  Zirkels 

.  erBes  Heft,  beüehend  aus  acht  Angloifen  für  2  Viol 

Kfica«  1  FlSto  und  Yioloocdlo  j  17^7.  £uibef  in  Kuplic 


geBQ^hp,nfbB4enda:iBgii^cHneien  Tonren»  Talche»-' 
ftfrmttf'aQf  tlotland.  Fapt^;  iki' buntem  Futteral  Mto 
ifi  gr.  ohne  Futteral  16  gr.        .     ^       ^  > 

Converjationflexikon  mii  voniigßche^  ßücifiekt  m4  dh 
gegenieariigen  ,ZetUu ;  17^  uod*  97«  in  g.  erfter  «nd 
aw«uer  Theil,  von  A  —  M>de.ir71ieil  i  Rthlr. 

Ekeßanäs  •  Codex  der  ^euf ranken  «  mehfi  Ematmel  KanU 
Oedankan  über  die  Ehe,  ßnd  eimefi  jimhange  uhem  dS^ 
Ehefcheidun'gt   metf^  einer  Eieietturig  des  Beramtgeben ^ 

^  einßeiftrag  zmr  BhUoJophie  kber^  dis  Ekii  l*^^  Tafrhs»' 
fpruiuf* 

Der  Ireund  des  weiltltckem  QefchleclUs  ,  nach  dem  FriSfi^ 
zößfchen:  1797.  TarcHenformat«  auf  Murdbfii^iei«  ia 
farbigen   ßiiibaiid  gebunden,  la  gr. 

Beifdtr.rticks  (K,  tL  Prof..)  piiüfmpfue  üBef  die  leiden 
d€i'  Menjchkeit ;  ein  Le/efuch  Jür  Olüc^kh^  mn^  ünm 
gliickUche ,  Jpecmlativen  mnd  popmlären  Itditäts  ;  er/le^ 
Theü  175)7,  ^"  8*  '"'  ^rd.  Druckpapier  xtgr.  auf  feinef 
wei&es  Caral«  t^ap.  mit  fplen^iderer  Druckeinrichtunf 
18  gr.  (Ift  daffelbe  Buch,  was  nnter  dem  Titd  1  itbe» 

,  die  O  fände  der  Seeienmke  in  widrigen  Selät^faten  4sy 
Lebens»  ein  Lefebnchfü»  GUkkUehe  mmd  CZaglaicUfcfta » 
angekündigt  worden«'  '  .. 

Deffetben  Beiträge  zmr  EHtik  des  {hffehmadke  »•  neßn 
Theil ,  1797.  in  8«  auf  Druckpapier  logr.  auf  Schweizer« 
papier  16  gr*  CDer  erBe  Theü  enthält  CmndfStze  der 
Krifik  des  Läf^iertichen ,  mit  Bbtßdu  n^f  das  Lmß/piel^ 
nebß  ^ner  Abhandlmmg  über  den  Si^iera  nmd  die  Gtnmd*  - 
fetze  feiner  ßemrtheHneg »  und  wird  aucb^uter  dieiem 
Titel  ausgegeben. ) 
Mein  Zimmer  eine  fdeine  tVek.  «ocft  d/em  FrmizSßfthete: 
ye^age  anUme  de  ma  thmmbre  ,  des  Herrn  Meifler  ^ 
CapltQtn  betfdem  königl  Sordini fchen  Marineregiment/ 

frey  bearbeitet  von  K.  G.  Seheüe ,  \ebfi  einer  Varreda 
ton  Prof.  K.  H.  Heydenreieh;  1797.  Tafchenformat» 
auf  fein  weiisea  Caral.  Papier,  12  gr. 
Mori,  D.  Sem^  Frider.  Nath,  Praeiectiwes  exegeticae  na 
tres  Joamnis  epifiotae ,    <nm  «oea  emrundem  peripkraß 

tatine  i  179^.  in  g-    S  gr. 
Neue  Theorie  der  fchSnen  Oartenknnfl,   vo«  J.   C.  jL 

Orohmann;  1797.  in  8.  comp!«  auf  Druckpapier  I  Rthlr» 

auf  HolL  Papier  i  Rthlr.  6  gr. 
Novellen  uns  der  nemefien    Zeit*  nnd   SiHengefchickte s 

erBes^  Bändchen  1797.  in  8«  mit  einer  Titelvignette« 

12  gr. 

A(iM»iMa  jmHi  eiviUe  et  judicierU  k^ieml,  ms  Äff  Aue  rw* 

fynop^ 


esas 


.WO» 
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.  •  Theito  »rifammwigebondew  i  Rthlr.  12  gr« 

In  Commißotu 

Medetimßizjcf^s  Mdrefsverzeßchnifit  atlet  i«  dtr  gat^mt, 

'  Wrwlmz  im  Hffvnmehen  CtviiSfnUm  und  ^e}fm  MiOtaif 

..^  OgUtiert  JUhendmt  StvkduUfrJcHaften  Und  Bitte f* 

. gitn "heßtM^ndw »  dutrakterißrten  nnd  graduirtent  antk 

fF^emJkkijim^  Xünfle^  HtmM  nnd  Gtnwth^ttmbtndtn, 

f  n/MM  nnd  heßndik^M   OrtfAiften  p  nnf  dnt  Jnkr 


Z»r  Ofiirmeffe  u/nden  fertig* 

Jpantmmid»  Chmniüan  JPwAUi»  nach  dem  FrnntififtliM^ 

VON  Lonne»*  frey  $enfkei^ 
BßiftnBg  tn  gefOi/Hmfäiihtn  TdnMen  fw  läeinere  Zirkeii 

Conotyjathmkxikan  mh  imtmgUcher^  Rißckßehi  mnf  dU 
g9ig€nwäftigem  Zeiten  ;  ixmmt  und  wiennr  Theil«  M  —  Z» 

Megdmireiek  (K.H*  Frof  >  Phihf^pkh  über  die  IMden 
der  ßfenJMuiti  Mn  JJSebnch  für  <^UiekU€ke  und  Uum 
^ikkHckt.  fpecnlativen  und  popnlairen  JnhaUt;  swtiur 

M^neUen   «m  der  mmtifimt  ZeU  «  und  Sittengejchiehte  | 
BandchoB» 


<  ^ 

MsSAnÜgfUig  und  PUn  äev  Jttgemeinen  OeographU 

JduK'Bphemeriden,    YntfiSu  ron  ein«r  Qf  Celifcfaift 

G«l«btteQ  und  herausgegeben  von  F«  v»  Zßch »  H.  8. 

e.  Obriftwacktmeifter  und  Direktor  der  Htrzoglichen 

Sternwarte  bey  Gothi. 

Die  MUgemeinen  Geographifeken  Zphenteriden  ,^  d^en 
l^feheinuug  mit  Anlimge  des  künftigen  Jahres  wir  hier* 
4utck  ankündigen .  und  au  deren  ^arbeitung  nacli  föU 
,  fendem  Plane  fich  bereits  mehrere  der  würdigten  Ge* 
lehrten  in  Deuifohland«  der  8ch weis,  Englaxld,  Frank* 
feich«  Spaniens  Danemaric»  Schweden»  Rufslahd»  Un- 
garn» Italien  und  Hoüand  rereihiget^haben »  foUen  cineaa 
dringenden  Bedurft ifs  abhelfen  s  i^elches»  nachdem  Bit* 
fikings  wÖckendicl^  Nachrichten  von  Landcharten »  von 
Zimmermanns  Anni^en  •    Bmn$  und    von  Zimmermanns 
Aepofitotium»  und  BemonlU  Recueil  pour  lesJkßronomes» 
gans  aufgehört  haben »  anfetu  die  LieUuber  der  Ce^ 
grofhie  •    Staiifiik  und   Jßronomii  fehr  lebhaft  fühlen. 
Sie  foüen  ihnen  daher  theils  die  neueilen  Producta  tiefer 
Wi^cnl^^^^  (chnell  und  mit  «npartheyifcheo  tJrtheile 
anaeigen»  theils  ihnen  alle  neue  interelTantogeographifche 
«nd^ronomifdie  Begebenheiten »  Beobachtungen»  £nt^ 
^ckungen  undBerichügungen  aus  Gorrefpondens-Nachf» 
pichten  Utfem« 

Plag. 

Yon  den  J*  Geogr,  Mfkemerldin  trftbeinf  trom  jSbn 
Bit  1798  in,  ^u  Anfange  jeden  Monats»  richtig  ein  Hef^ 
ron  6  bis  7  Bogen»  in  Median *>Ocair,  roit 
Lettern  gedtucki«  und  brofckift»  Wfkik^  Ik 
4  Hmip(«Rubxikeo  enthält» 


K  Aec^njhnem  ton  neuen  ^licEent,  ie  nlBgen  erftheinen. 
in  welchcrr  Sprache  fie  wollen»  welche  fhyßfcht»  po/^ 
tifcke  oder  [mathematlfche  Geographie  und  Jfironomie 
zum  Gegenftanda  haben  t  alfo  ron 

a)  Bigcntücheti  B^dbefthreibungen  und  Topogntpluffi  »• 
h)  Neuen  Reifen  •  weiln  Ge  geogrsphkche  Nachrichtea 
enthalten  >  und  bloCs  in  die/er  Rückßcht  für  die  J. 
G.  Ephemeriden  gehSfen», welches  auch  von  Werken 
vermifehten  Inhaltt  gilt; 
c)  Statißifhen  IVterken.  die  auf  politifche  Geographie 
,   Besug  haben« 
i)  4ßronomifthen  Werltmu 

li.  Anzeigen  und  BecenOoneo  von  neneu  landcharten^ 
tapngrapkifrhen  nnd  mititairifchen  Plans ,  die  in  ganz 
Europa  erCcheinen »  mit  fhrenger  Prüfling  ihres  Werths 
odet  Unwerths.  Eine  für  dlilitair  -  Peirfonen  und 
Charten  •  Sammlen  imereffante  Rubrik. 

Df.  Kleine  Jufjütze  von 'Vorzüglichem  Werthe  über  geo- 
^aphifche »  ftatiftlrchd »  a(lronomi(bhe  -t>der  die  Ländei> 
und  Völkerkunde  betrefiTende  Gegenftände* 

ly.  CörrefpondenM^  Nachrichten  über  neue  geographifche 
und  afironomitiche  Begebenheiten »  Entdeckungen»  An« 
fragen  »  Berichtigungen  »  Orts  -  Beftimmungen  »  u^d 
dergleichen  mehr.  Eine  höchft  intereiTante  Rubrik»  in 
weichet  auch  die  kleinfte  für  diefes  Fach  d«r  Wiflen«* 
fchaften  wichtige  Nachricht  au%eaommea  «und  fcfaaeD 
iUgemain  ttrl^eicct  werden  kau» 

Zu  der  Rt4>Hk  IIL  und  IT«  finl  Ckarttm  md' Kupfer 
beRimmt,  damit  )ede  tmu^  gaographifohe  oder  aftrono« 
mifche  Entdeckung  oder  Nadivicht  düfch  eine  klaino 
Charte »  ^lan  oder  Abbildung  fogleich  erläutert  und  vafw 
finnlichet  werden  könne»  Die  Z#hl  der  Kupfer»  und 
weicht  davon  fchwam  oder  iÜmmnirt  feyn  foUen »  ift  un« 
beRimmt»  und  foll  fich  alltaeit  nach  dem  Bedürfhifla  ^der 
Materien  richten.  Es  kann  daher  treffen  j  dafii  ein  HefiK 
mehrere  Kupfer  bekommu 

Jedtm  Bi»aatf«Stiioke  wird  eint  IbgenanoulaeeftigMix^ 
Beilage  beigeheftet»  welch«  blo(s  au  merkantHifchen  JLn» 
kündigungen  und  Anceigtn  nm  neuerfchienenen  oder  er* 
fcheinenfollenden  Clrart^  und  für  den  Plan  der  A,  -Gm 
Ephem,  gehilrigen  H^erken  für  Buch-  und  Chanenliahd- 
lungen  <  oder  andere  tfnternehmer  »  bcAimmt  i^ »  tmd  - 
wovon  die  Binfender  g  Pfennige  SächC  oder  3  Kreuser 
Rhein«  Courrant »  als  Infertions  -  Gebühren  zahlen.  Diefe 
Anzeigen  werden  unS  franeo  eingefchickt .  und  (b  wie  fie 
eingdien  unfehlbar  im  nächRen  Monats-Stucke  abgedruckt. 

Die  Corractnr  wird  äufiserR  ibrgfältig  von  awey  vefi* 
fiehiedenen  Corrfctoreii  gemacht»  (b  daCs  fich  die  Lefer» 
auf  die  Angabe  der  Zahlen  eines  jeden  Daei  in  dem  Jour-^ 
nale  ficber  verbauen  können«  Jeder  Jahrgang  wird  in  a 
Bända»  jeder  au  ^6  bia  40  Bogen»  abg^theilt»  und  jeder 
Band  l>ekomme»  cur  Bequemlichkeit  des  künftigen  Kack« 
fchlageus»  %ia  roUiiudiges  Vtrbnl^  und  jRaof*  Asg(/irr« 


N.       \ 


,  \ 


mti 


Vitts 


^Mi  ia  welchen  sieht  aUeio  det  Ai^ronom  und  Oeoprtph 
fM  Profeilxon  •  fondeni  «udi  die  if tliuir-  Perfon  •  der 
GeTchäftemtnn  und  der  Dilettem  roU^  Befriedigung  Ai-  ^ 
den»  und  ddfoi  ewcte  Ausfiatrung  wir  une  nuiglichft 
engelegen  feyn  Itfloi  werden.    Der  Ladenprtif  des  Jehr- 
^engee  der  J.  Gt^gr.  Eph^meriden  tft  6  EtUr.  SechC 
Courent»  oder  loFl.  44  Kr.  Rh^inifch-»  und  kenn  wegen 
der  Kupfer  •    koOheren   AnfcheffilUig  der  Meterialien  • 
Iheuem  GeRerpondene  und  enderer    ßerken  UnjLo(tea 
nicht  geringer  feyn.    Men  ebboniret  ficb  dereuf  bey  eOea 
•  löbL  Pofteaitern  und  folideu.  Bucfabendlungen  •  Zeitungei> 
und  loteiIig^«*.CoinptQiren  in-  und  euCierhelbDev^cht 
land »    und    swer  immer  eul  einen  gpnzen   Jahrgati^p 
Prlrefc  •  Liebhabern  •    welche    fich  MittnierelTenten  sa 
memgfent  S  Exempiariem  fammehi  wollen»  und  une4^ 
Pränumtration  iamuihoareinf^din,  eccordiren  wir,  wie 
von  eilen  uniem, übrigen  Veriegs •  Artikeln  » .^mtweder 
^%  fünfte  ExempUur  f refft   oder  20  pro  Cent  ron  der 
beereo  Zahlung  als  Hahbet^  .         , 

De  die(s  Journal  xu  Anfange  jeden  Monau  Co  exact 

'els*ei|ie  Zeitung»  und  alifo  euch  mit  Anfenge  des  Jesuers 

I79S  ygrfendet  werden  wird,  fo  erbitten  wir  uns  i^e 

gütige  Beftellungen  darauf»  Cobeld  eis  möglich,  und  rer* 

frechen  die  geneuefiei  Beforgung  davon»  ] 

F.  8.  pririL  I^duftrik»Cojilptoir« 

:  h.  Vermifchte  Anseigen. 

'Zudlm  iii'>H^elberger  »efonhiften  GymneBumzur 
Herbftaeic .  gewöhnlichen  lledner*  und  Promotiönsactoe 
lud  der  Rei'tor  dee  GymneOi »  Hr.  D.  Oatt^ried  Chrißian 
JLeater »  durck  ein  Programm  ein  »  welches  den  Titel 
her :  CommentatiQHit  in  efodomm  HoratU  deefmum  fpeci» 

■ 

l^r.  FrofalTor  Exter  ven  ZweybrücVen«  welcher  fich 
während  des  Krieger  in  Heidelberg  eulhiek»  wird  (ich 
nicbftens  ron  dort  weg  nach  Strasburg  begeben »  um  dort 
/  die  dehrch  den  Krieg  bisher  unterbroche|ie  Hetaüsgabe 
JKr  ^Srtednfctai  und  Bäoufchen  dafiifchen  Schriftfieller 
l^itsuföben» 


Wegen  der  im  Reichteuzeiger  N.  229«  angekündigten 
^eberCetaung  der  Reife  des  Etmjet  de  Su  ^ond  nach 
Schottland  und  in  die  Hebriden,  haben  wir  nur  fo  viel 
im  erinnern,  dala  die  ron  unferer  Handlung  ror  langer 
^  Monatsfrill  in  diefen  Blättern  engekilndigte^Ueber- 
Teteung  ^frhon  wirklich  in  der  Arbeit  ift,  und  dpfs  wir 
4ttrch  die  ^üte  eines  erfahrenen  ,  von  feinem  Lende  treff- 
lich unterrichteten  fchottifchen  Gelehrten  Berichtigungen 
.4eta  erh^«n  habe|i ,  die  hier  um  fo  nodnreodfgeff  ieyn 
Griten»  dadieBeii^  felbft  vor  länger  als  30  Jahren  gemacht» 
ttiid  feitdein  in  Jenen  en  Cultur  lahrlich  wachGsnden»  ua^ 
durch  neturhifkerifche  Beobechtungen  {beifonders  in  de&i 
trefflichen  Sinclaiufcken  Werke )  weit  »aber  beieuchceten 
Undern  vieles»  was  der  hypothefennsicfae  Fau)as  nur 
obeeda^iä  fah,  tiefer  unterÄicfat  worden  i(t 
BecUnd.  40ctob»       Toffifche  Bu/chhandlung» 


l«tl 


-'JSk.  Vt9t  fFiMdmnm^im  ia  <ei  egrflia  BlBie  Ihuct 
twoen  Auegebe  der  Speciei  plenierum»  tmm  Mo^  eiiie 
fehr  paffende  Stelle»  wehrfcheinlidi  eue  Gfteris  Neuen 
Annelen  der  Botanik  10  8r.''S»  iiS.  entlehnt,  und  den 
Vamm  eiMs  berühmten  Mennee  derunter  g^tttu,  de« 
ie  aber  nidit  gehört.  Hmder^  in  fainen  Brinfien  tur Be- 
förderung der  Humanität»  viecte  gemmlnng ,  het  im  4S. 
iind44ten  Betete»  in  einer  finnteichen  Diehwig  die  fehle- 
iUa  itelleik.eue  dem  Mymnur  finee  Ungeneonien  aung^ 
iMben»  und  ihn  am  Bnde  aufgefiofdevt  «»ein«  neue  Si.uffe 
mi  betrtten»  auf  der  die  WüenCcI^fc  der  Neenc  fidt^ 
der  Ku^  dee  Oefimgee  Terbindec** 

Der  Hffmtim^  m  Hqi^    Wien  t^  4«  jft  eis  Memi- 
fcript  fiir  Freunde  im  Druck  erfchienen ,    lind  die  weai- 
fed  BiBemplere  ind  unter  fie  rertheilt  wordan.  ^/ünnhai 
elfo  nur  feiten  Gelegenheiten  ihn  «a  f eben »  ond  in  Aec- 
donen  wird  er  theuer  eeritauft»     Der  befeheidene   Ver- 
iiffer  deffelben  blieb  bisher  unter,  dem  Schleyer  der  Ano« 
üymicät  .verborgen»  und  fremn  fi^  ^  fine  pempa  et  ia« 
vidia  —  des  allgemeinen »  tmgetheilten  BeyCaUe  der  See- 
ner  feiner  Wifiienftheft  und  KunfL    Aber  Lefer,    dann 
Getfk  und  Oefuhl  fich  gern  dem  finnigen  engefehttiegt 
hätte  •  und  jdXn  durdi  liebe  sur  Metur  und  dee  eUllgf 
Studium  derielben,    gleich Oun  .feine  natürlichen  Anver« 
«randten  find,  wufiRenbieher  nicht»  en  wen'Ve  flchwtn» 
den  follten.    Das  Suum  cuique  het  endlich  4mi  würdigM 
Verfaffer  des  Hymnus  dahin  gebrecht ,  dala  et  dpn  Eio- 
,feq4^  erlaubte,  ihn  zu  nennen«    Es  iftr 

Freylie»  fe«    derXf/l^r  '**         ' 
K.  K«  wirklicher  Kammerherr, •  nnd  Admiiflnter 
der  Öflerreichifchen  Sueugiiter. 

Ohne  Zweifel  wird  Hrn.  Prof.  Wildenow  dk(k  B^ 
.  richtigung   willkommen    fe^n ,     fo  wie  deet  fterüi^tea 
deutfchen  Schriftf^eller ,  dem  feine  Lefewelt  die  erfttBe^ 
hauutfchaft  mit  diefem  Hymnue  verdankt.    D«r  Eigen« 
thümer  eines  fo  grofsen  Gartens,  indem  Nutz  »und  Zier- 
gewächfe  in  fo  reicher  Fülle  und  belehrender,  gefchmtck- 
voller  Anordnung  vorhanden  find,    gönnt  gewifs  jedem 
gern  feine  Anpflanaungen ,  und  wird  bey  der  Nachfrafe 
wegen  vorzüglicher  Blumen ,  die  euf  fremden  Boden  er» 
zeugt  und  in  feinen  Gerten  nur  v  er  Jetzt  find,  nichts 
zu  erinnern  haben»  weoh  der  eigentliche  Erzeuget  und 
das  wahre  Vaterland  derfelben  bekannt  winU    l^iendea 
Iten  Sepc  I7p7»      . 


Unterzeichneter  hat  die  Brlaubniie  erheken .  den  Bfl* 
fen  *  Darm/tädtifcken   Geheimen  Legationtrath   und  refiäi^ 
rß'nden  Minifter  anJL  K»  Hef»  Herrn  ven  Jan^    eis  Yer* 
faflier  der  in  feinem  Verlage  erfcfaienenen  Schrift: 
R^pxiORs  für  le  vrai  feps  de  Tarticle  IV«  du  treit^de 
Byswick  touchant  les  'droits  de  T  Empire  «n  Alface« 
ivec  Un  exanien  des  drgumens  employ^  per  M»  L^eifi, 
Prof.  ^Göttttfgue,   pour  donAer  an  .mtee-  nrtid«  not 
interpr^arion  contreire 
IMfeadich  bnkennt  mt^nmcheni    Wien  (h  Sept.  tjf/j, 

Cdmunbnrg  und  Cmb»» 


»I  M^m 
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LITEAAAISOH.E    AN  Z  E  I  6  B  N. 


t  Ankandigangen  neuer  Bücher. 

111  ünfereiB  Verlage  ift  erfchie»efl :  MufenaÜtilanach  (auch 
tiqter  dem  Titel):  Foeti/che  Biumenle/e  für  dmi  lahr 
iffigi  i7a  5.  (ohne  den  Caleii^er)  in  i6.  Koflet  gebufidta 
I|  gr»  uad  ungebunden  14  gr» 

Wir.  begpiiigea  lun^  «och  Her  mit  einer  Uoften  An- 
ceige.  der.  genanntoa  Verf«i«er,  die  dielen  aeuen  Jahr- 
gang der  PoetiCchen  Blumenle^«  fo  reichlich  als  iemala 
ftihBey  tragen  beCdieiike  haben.  Man  findet  hier  folgend« 
I^amen :  Sufaitne  y.  Banäemetg  gc6.  v.  FraMin.  Bürger. 
Bur'u  Ö^nt.  #.  iimm.  '  EngeifchalL  ^F^itdfitk.  OUim» 
FrSfMi.  p:  ^HagH.  r.  Hätem.  Haug.  Jufli.  Karfchinn.  Käß^ 
Her.  Kofegarten.  Lappe,  Franz  MasUeben.  v,  Münch' 
hänfen.  Pape,  PockeU.  BeiMhafd^  Reinu/atd.'  Sckink,  IC/«^ 
Hier  Schmidt.  p.Sckmtdi^Phi/eideli.  Starke,  v.  Steigetitefck. 
Unter  den  Ungj^nanfiten »  in  welchen 'DeueCcbiand  griMi- 
teatheils  feine  geliebteftcn  Dichter  verehrt»  Ittt  fleh  am 
deutlichfUn  xtt'ei kennen  gegeben  ier  JTerfäSer  det  £r> 
täMacfigefi  aaf  der  Gefekkhü  der  JetäoiHifchen  Nacfütoml 
men.  i^f  befonderen  Ausseichniing  dienen  deir  Poetin 
fchen  Blumkfa  auch  iftrel  dUeMinndieder  aut  einer  Hand» 
fchriftlnder  Vattcsnifchen  Bibli<^htek  su  ftora,  ron^ile- 
fair^'^iigetheiit.  —  Die  Melodien  Ond  ron  FbrkHn  Grö'ii« 
fanf  und  mnnmUuV  n>nu)  Hehr  t7Mfer#  fthr  ähnlich^ 
Fortrat  ron  mspenkaufen  g«ftocheo.  Der  Titel  und  dtt 
übrigen  Kupfifrfliehe  tu  dem  Inkelm  der  Gedichte  And 
yon  flficWbent  in  Berlin.  •    ^^ 

DieieriehiMM  B«dih«ndliing. 


Zkr  ^^orgitf  JHlMfw..£iet  ZeUifMli  älkm  die  Tm 

i«ri«iii/r  dar  f^älder  dn^cft  I^bier«   M»d  wfrtugUch 

Iwfekteu  iAtrkampt  und  befyndart  |i»>  ifsf  henfehmf- 

den  Kiefer 'FmkmfTmuntn*  und  Birfi^nr  Uddpm. 

Be  ift  ein  gratet  Torsng  uafemr  liiienitMr  iu  Oeutfichf 

Imid,  iefoee  cur  Oewhhfiheicbefuna  geworden  i0.  wtdw 

dge  Mat#rimi.   «bec.  die.  da<  PdMfew  noch  nic)^  hin» 

reichend  latterciehtet  ift .  oder  welche  felbfi:  an  fich  noch 

mehrerer  AufUMnalr»     Unterfuchtmg  liad  Beftimmung 

^•^ttfien^  mm  Degenftende  otnev  Zeitldiiüt  aumeshciw 

4m  ofc  tmdjfi  «insehmi  UMt^  erCcheiuc.  und  woran  oin 

Mbr*  Aer'imwae  Interefla^ntfi  iiber  4m  Seche  su  CafloB 


<  « 


wichtigfien  Mererien  diefer  Art  Ift  geeriih  die  Tmlert- 
nift  der  TVälder  durch  Thiere  und  rocatiglkh  Infectdk 
überiuupt.  befiandera.idberderieitfe/iligemeinherrfdieifL 
defutchterlicfan  Raupenffmfli  in  den'  Wetdern;  und  eben 
diefem  genx  DeutfcUand  fo  (ehr  ioterefttEmiden  ^egetf- 
ilanäe  foU  gegenwartigei  Zutfehrift  gewidmet  tOfn:  ^ 
Wer  euflh  nicht  mi  Büßtms  Hyfuidief«  Vom  almihll- 
gen  Erkalten  dorErikogei  und  dem  datae»  su  beforg^n- 
den  Abfterben  und  Einfrieren  der  wacfafenden  undlebedp 
den  Naciit  gltubc;.  tmäet  idool  ttii  Jahr  m  Jehr  die  IIa- 
teo  über  minehmeoien  IMirtNiigel  hegitrer  «od  bedenk- 
licher. Billig  Terehren  wir  daher  die  BemälmngeM  ^eden 
^tnotkehen  BiHOIera  nnAtUnabeiflhers^ 4eriiiia  ^«o^ 
liCshe  yofftWige  nur  Htfs^lifknnB  eutinn  weifen  unA 
iMdi  neuegUch.het  edli  Orafümitfoyildurdl  hüdiflsweck- 
«uftig  iahia  .  obmdeBdn  Toflfthl^n.  is.ietoen^  AMiev 
Schriften  (kh.  den  Bey£dl  und:  Dank  eller  flodiv«filandt* 
gmm  erwmiMit  gewiifia^  AOeinf  held  kommt  ea  litr  1^ 
ror.  ä0  Wim  wir  dmn  nngliidatcBefi  ihnlich,  4*  deo 
Licht  forgfäkig  «uslöfcht»  wähfleod  eine  FeuefeMrunft 
iSdloa  fing  Ddch  erftwillnr  rhet.  Wir  fymn  in  Sinea 
uii4  vedioreo'ia  Taufendem  -  ' 
.  Wem  ift  ef  noch  unbekaoni»  dalh  mehrere  hnndert*^ 
tgafcoi  »Ptgeg  Weidunfe»  feit  weBJgdii  Jakren  hl'Pov« 
menu  Btandenhurg,  Sachfeut  der  Leuiits»  tdilefien» 
BühmeOft  Vbi^^and»  FrenkoA.etc»  durch  Raupenfraüi  ab* 
geßorben  find?  und  wer  ee  nii;ht  weife»  d^  mub  mam 
ga  laut  surufen  r  dalSi  fehbn  an  hundert  jOrrnn«  vjielo  tau- 
fend Morgen  In  der  Anikckuog  Uegan  ^  und  ihcen  39pA 
im  kitnüigen  Jahr  erwerten.  ^ 

.  Wefephe  traurige  Ausficht?  wdclwr  Biick&ll  fieheufi- 
liriü'^olicirten  Staate»  unfern  Fabriken »  unfern  Lehept«« 
Beqaemlichkeiten  tievor?  Wo  und  wann  und  durch  wet* 
1^  AniUIten  wird  diefei  Uebel  feine  örtliche  uol  leie- 
fidie  Grinmf  finden  t  Wer  ift  rerm'eflenund  gewiflef4^ 
genu^  durch  Alleloweiaheft  oder  durch  unzulanglichio 
iLenötoUTe  und  Mittel  dfefe  Frage  fo  beftimmen  su  wol» 
len»  daiSi  (eio  Aüsfjpruch  zur  Maafagabe  für  Obrigkeiteii 
hty  der  Oefetzgebukig»  für  die  Fotftmanner«  oder  aud^ 
nur  für  feinen  Privatnutien  aualangend  fiey?  ^ 

t$  ift  wahr»  die  Obrigkeimn  4er  iahon  Ca  l)frt  Ur 

troffenen  Länder  nebft  ihrem  ForO^rfooal  jhabeo  nmbt 

gefchlafen;  eher  es  ift  oidu  Pfpupv  y(9^i  ^.^  ^ 
(^  Q    '  '  Vnttt- 


*• 


io9%.  esaes 

'      *  *  '  * 

Ifotulanglicfikeit  fer  bisHcr*  bekaiinteii  twekmafftiflrM 
MUt«!  cur  SMurung  des  U^U  fühlen  uti/i  nec^  Aufklärung 
in  der  Sache  fch^chjen.  N^cfi  mehr  aber  befinden  ßch 
in  ilefem  Falle  dlej^iigen  Obrtgkakea»  Forümäiuier  und 
Wadbeftzer»  denen  die  Gefaür  desUtbela  [noch  b^or 
ftebt  und  nit  der  Gefchichte  und  den  Wirkungen  def- 
felben  noch  nicfac  bekannt  find.  .Langfam  »  bf &b^rlish» 
kofibar  und  dQih  unsurerlaftig  nufs  iüt  fiii  der  Weg 
^r  eitLMinen  MittheOnng^  iM  febrHiHclm  Briefwech- 
feUr»  felbft  der  gedruckten  Nachrich£ea  inxerftreuten 
Zeiifchrüten»  WocheB«und  IntcUigens-ftlättem  üb^di« 
ia  der  Sache  erlangten  Erfahrungen  und  Kenntnifie»  mit 
€6,et  ohnt  Cffb'^g 'MgeffeTIten  Torkelirungen  fcyn.  ^Wcr 
kennt». wer  lieft  alle  diefe  Schriften?  Zweckdienlich  und 
iclinellwürkend  kann  alfo  imr^  eiae  *  eigene  liekrchvift  • 
>feyn*  welche  ala  in  einem  gemeinfchaftltchen' Verein  i- 
fungapunlKtfi  iA  wehlgeordneun »  die  •echtj^anc  uibfa^ 
jmdffaZuftmfiienhaxige  daaienltfe  eufaimmt,  waa^uAb^ 
k«IftUDg-4e#  Uebeb  tOi  kugcJMlienlkhfttfa.  erfunden  ift» 
#d^  poeh  ertentiea'wüde^  und,  felches  friincit  und  «li* 
femfbniutalfr  in  die  Uäade  derjenigen  brift|t:»  denen  dei 
Schuti^^  Wiblee  oblta^t  |xad  ebe»  dieCee  £oU  diege^ 
JMHwiriige  Zeitfehrih  bewirken  dise  ich  hi^t  ankündige. 
Jke  I&hik  £pU  imner  imoer  ft>lgen4a  vier  Abtheüungen 
Heerdoee  wertem  /     ' 

.1.  Ik  Gbfchkjite  dm  fcb#a  kekeratUn  eltini  und  neuem 
}.    Wettbefihatfgiihim  ^mfek  TMes«  iud  ^«»tügli^ 

vi  iTetirteUjcbfte  itete  mierr  in  Beeuff  eul  Hitt« 
^e  BeCckidigtäirMLdeji  Wildera  m*r«Muten.  w«. 
be/  dudk  die  ndcfaigen  ^Abbildungen  geüefcn  «erden; 
Itb  GnCchiebcn  unid  nasüdlniift  der  von  Okrigkekei^ 
^rier  fiMoa  getrofibatfn  AmtbAun  wider  ^  Waidver- 
•;keeniDgenF  dfelbe  Art »  nebft  etiveiUCHigen  Mackridl» 
imr^n  ibrem  Srfolge  oud  Weidri  eBid-«ene  «eng» 
-'^  d&hrbaCk  TorftUige;.  .... 
I  IVi  Nickncbtea.  vM  ddr  TenMadm«  der  befthHdtgk 
leii  oder  abgaOorbeneo  Hilaer«,  tkiter  Iknnt^mg  und 
ded  fiettülinngdn'den  gntbtdftten  HolebfMd»  in  rchneP 
lad  WMiMnnkMfe  c»  btim^  nnd  «i*  teift  dikin 
dkifthligt.    ' 

ftafe  r£er  lbbr£keit  wrerden  in  einem  l'unkte  ellee 
^N«einigerww4ed[erForfiBiinn»  der  Cahreralifi  »  derN*> 
*^«mdlger;  dit  ^oliaeyabrigkei»  und  der  Waldbefiixnr 
%fc  rSpKt  eitixela  fdiok  weife  imd  alle  Itoier  i^ck  voa 
ihiainder  au  lernen  btauchea'  und  ürebenV 

'     rt^  äü£  erner'Rcife  und  fonü  gefemmlete  Meteri** 

mn  lice^en  khon  dazu  bejr  mir  bereit;  und  mehrere  fchäc» 

}t^  f^^}'^^  ^^    ^  voa  praciiCcIien  Forftmännen^ 

Vaaeralifieai»  und  Naturforfehem  eugelagu   Um  kuter* 

#$rdeft  aueh  diejenige^  (dänner.  roni^lijpk  ron  mur.  ge» 

fcr^^  wdche  ia  der  Lage  Ond»  xweckdieplicbe  in  d^ 

itoe  Qdfer  äiidere  der  engeiivhriea  vier  Rubriken  ein(chle» 

teiide    Nacbrickien,    Beobachiungen     und   belfhreade 

Bemerkungen  au  enbeilen;    duck  ron  den  in  Schrill  und 

^(^cbäitfiirl  wkm4  geübten  ^  aber  ^uli  in  di^fem  Faek 

^akWen  «eiiÄ-.  und  Foiftmännem  .  w%nn  fie  nur  gute 

^•«ikAingWMÄrtge  and  iweckdienUche  Nachrichten:  «Vid 

-^HOmt^  kibftf.  'iNtlte  mk  dniMfandete 
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mit  Yorbehah  der  etwa  nSthigen  Umarbeitung  (ehr  will- 
kommen iexa  und  die  Verlagshandfun^  wird  dafür  Ishr 
gern  ein  billigea  Honorar  zahlen*  Kritiken  •  fierichtU 
guttgta»  Zufjkae  über  diefcbon  miffenönvoienen.  NacÜ- 
richten  und  Abhandlungen  werden  in  den  folgenden 
Stucken  der  Zeicichrift  inmefl  eine  willkommere  dufnah« 
me  üaäen  und  daxu  dienen ,  dem .  was  vorher  dunkel 
und  ftreitig  ift  t  durck  die  vor  den  Augen  dee  Fublikums 
felbft  geführten  Diecuffionen  mehf  licht  wid  Gewi£Bhett 
au  geben.  ... 

So  oft  MateriaHen'  genüg  .an  einem  Hefcel  vorhanden 
find  erfcheint  sin  Stück  von  d  bis  S jBogcn  davon,  gehef» 
tet,  und' wirf  als  ein  Joen^verfeiidet,  um  diei^wich* 
tigen  Sache  eine  fdtnelle  Circulation  au  "geben«  Das  hie« 
(ige  PrivU.Jf»iktßne'Cmnftoit  welches  (cfaon  längft  durck 
Solidität  und  gute  BeCorgung  feiner  Üntemdimungen  dem 
Publiko  aufs  Bede  empfehlen  ift»  hat  den  Yerlsg  diefer 
Ij^eitfchrift Übernommen,  und  wird  ihn  auch  gewils  be* 
fiena  beforgen»  Weimar  den  34.  Sept.  i^sq. 

loh.  Ime,  Freyk,  v.  Lief  er. 

H.  S*  Weim.  XammernKk. 


Btytrb'g^ßur  Vefheßerung  de$  Kirchen -niuf  Schrnw^» 
fens  m  Proteftanti/chen  Ländern  ^  herausgegeben  mm  D, 
Bojffen  und  A  i^oi^/pfi .»  i^en  Bandet  lies  ^tuck ,  gn  |i 
Alione  bey  !•  F«  Hammerich»,  enthalt;  i«  Ü^ber  die  au£* 
iallendften  Mängel  usd  Singularitäten  ^es  Predigerfbupdeia 
||U  Drfachen  feiner  geriiigen  Achtung  und  Wirk(amliei% 
d«  171»  2)  Fordert  der  chriftlicbe  Religionsieh rer^  nicht 
zuviel»  wenn  er  feinen  Zuhdrem  reine  uneigennüuige 
Tugepd  aur  Pflicht  asacht»  Von  dem  Herausgeber  ia 
Wiüwonh»  8.  354«  3)  Aemerkungen  und  Vorfragen  die 
merälifthe  Auate^uii^  der  Bibel  betreffeud»  S.  371.  4) 
lieber  die  Nothweiidigkeit  eigner  VolkaCchulkoUegien» 
und  dei9tt  awekmaCsig^ke  Einrichtung^  9^  ^59.  g}  Wie 
iß  die  Widerfetaiichkeit  der  Aeltern  gege«.  swekmafBigc 
Scbulverbeflarungen  am  heften  au  h^ben«  &  309^  6) 
Nachrichten  von  Gegenftiiuden  des  JILirchfü  -  und  Schul- 
wefena  in  den  aeraeg^hümem  .Schieseris^  und  fioUfteln« 

ledee  8u)rh.dipf«r.pe7|rSg^  von  denen  eUe  Titneliehi 
eines  er(<4icintft  koftet  10  gr. 


• 
Bey  L  ]>.  SchÖpa  Buchhändler  in  Zitmn»  ind  folgende 
oe  Bücher  veriegi  tmd  an^h^ent    ^  .        ,   '    *. 
AnweUung  ake  und  neue  Speechen»  mif  einn^  Wehte 
Art,  xü  erlevnen»    ew  d»  Frans,  mia  Anmetkongmi  rod 
C  B.  Rmck^H   4nd- einer  Vnrredn  von  iiedtd  Hofnuk 
und  Ober-«»lioibeker  Adeking  iu  Ikresden«  d*  ig  gr. 
l)t.  G.  Fo^dyce  praktifck«  Abkandkui^et^  über  dbe.  Fte- 
Üer»  e.  d.  Bft^i  vdd  Ar.  G.  F.  Mickeeiii»  gr»  M.  i  RtUo 
K  e.  erster»  Befcktcibung  und  Sefcfaiebte  der  aetinfte« 
und  vorktigltchft^i^*lnilmmente  undBunftwerke  lur^ieb^ 
kaber  uitd  Rönaier»    in  Rüekiicha  tbfmr   aeechaMÜckea 
Anf^endttug»    nebft  denen  dAin  rnnfckkiflii^M  ^*^^M^ 
^ififlenfckaften.    «r.  Theil  mit  &  Bk|d^e«i  gr.  Ib  4%  %* 
d  F.  KretfchmsntliBitei^mftkAr»  BiitMb^itk  tsBdckeii 


•v 


M.  O.   P«{ölie£k«    jillg As€fifte   deutfdie  •  R^i^ietif^iahaien; 

€cn  imd  bAannte'n  /  fo#ohl  gintei)  akl  ^ebf ocli«fieti  'fiFiH* 
r(#t];  nebft  der  diMit^W  unä  indiMlitto  R^el  deiri  olm« 
ttatd.ttfk^räclKmv'^^uod  lgi*>ifeferrfrijii<f€cl^nqhg^  «WM 
IBhirlldi  ofid  d«ud&h  iVi^bWäftt^ikreollcyilM««.  ▼<j4i|» 
eraffen*ftidi  xiini-Weyt<eniii/d  vtrfttflTcft  «lid  ^r^ftMKli 
Tbti  t.  7^  Heyna» .  f.  uir.  X;  A«  Ton  ¥Mw»' MtltM 
dder  ^inifre  Wliik«'  «tif  B^Mninfh  mir'  EnMttttcnitigfttll 
Jttirii  tr^ft«  dei^r,  die  lieb  ilitm  PrMg^tßäiAtfg%widtii^ 
hailcin.  ^.  S  ?r.>  iilg^eiB«tA'etWj^ovittmiQrprfelctiCds«ir 
a^il^efiAiir  tei«  Cmftd  ««•'  MiiliäfiikM%n  ,  Mi  #fn  t^ 
iB^lieMl^if  iMttilMi  ülber  iim  IfeffcttfiSMar  •ftfUuftoNdl 
«nd  it^i^dWt^lt<iMk-vO)fr  i;  «.  mAtmr,  itTMA»  hnt-^ 
Kliffen,  ^r:  9.'  «itf  8cRi^6it(^  iRtlllh  S  t^.  «irf  JCMikpft 
1  Rthlr.  4gt>-  Seiidfciireibeii  Aef  ^^n  vfiidi  t*^ch«t 
1790  >on  den  ifi  iTrMErelch  10  8ffetitliclren  M^mu^n  lR%* 
ft^ndeii  Geiftlfcbett-«  dorclr  ein  Debree  iroiv  der  Mitibiää'-^ 
Teirtkmaffnäg^  -  gefotdiit  irdt^eü ;  an  •  Se.  Hbdi  w.  ^ed 
F.i.  m%i.^  %^  f •  Bi  Oi  eoHi  dir  ftri^RiSAT^hdif  bey^ 
gi^rtiekH&  Blrti*lii^ilT^^  tfurf  Witeftpr.t'gr.  ettfDrpc^ 
^gr»  Neue  erithmecifcbe  CTmerheUungen  ziud- Fttuelk 
ISM  l^R%«fi';  "hÄM«.  Hft  7.  G.  Goldbeff ;  t  Mi^ke, 
fir  I3  gr.  (b.  X}{  'Feeiber^ere  Briefb  übe^  Hef^fHiitt  tifii 
Ae  'eVtfiHSidtfttle  IhrM^ieifif^faie ,  ilebft-  eii^e»  AiShat^ 
%,  Bauueo*  ti^  dchrpr.  4.A(hlr.  iz,  gt.  eul  Dnickpepp» 
1  Etblr*  Sgr. 


^.  - 


•^  ll9UraMciaeieaf]ftlo|gendetuB.üdMldic»  kt  ehe« 


tiiMpdkenJLa>€m^&m0^9he9k.    Effie$  GrfdkeiA  fm 

•oe  Meuo  Maas  U  1%  gr.  Der  VerfeiTer.  "vekbor  Bc% 
•ue  blofser  BeCcheidenheit  nil^h^.genanttc  hat»  hat  dem 
Fabliko  fcbon  marjclien  Beycraff  sur  angenefame»  un# 
ftiitilicB^  ]>ctErie  g«lieYen  ^Uod  er  daVf  flch'iblittejcheki» 
iefs  ddfelbe  ihm  euch  für  diefea  fernen  Dank  nicht  ver^ 
fegen  werde.  *  VttfoHtn  mtinea  Oefrhlechts  wtfieo  oft 
sieht»  Ireiftk  6e  ihren  Freundinnen  einen  Beweifs  ihres 
Andenken»  g^etflöllen  t  ich  kann  ihnen  kein  bfefleree 
Hitlffiaiitttl  eil  die  üend  geben»  ihre  Ablidu  eusaufuh* 
fcn»  elf  eben  diefe  Mfhuhn^^dAi  und  billig  hatte  ich 
Aeher  die  Ueberrchrilt  en  dtefe  richten  Tollen,  obgleich 
-%b  ifiHir  ttr  ^  mdm  ife'  fikr  «liifer  eifdiliMht  gefelrie- 
Ben  i&  Da  aber  mamdM  "Mädchen  und'BuoeheFrmd 
fttb  dieft«  BikÜekhen  ORmt  infthaffen  %M^  ileeflbMrf 
kik  AUfate^Cinditie  ilnaa^  fiMr riHnnde :«»  •waneoi  '^ 
••MS  dl»U«^ri;hti!lt  iMbeB.>  lul  dM  Italialte,  MiM 
Ib^ali-  toflbn  irird^v  air(Mi>flln'ledeif  wte  anwr  in  itHkfL 
ICH  hat.  Für  nii«|BlMa^l>rtdemid  fehdiM  tupierliebd 
ich  geforgt»  und  um  e»  gleich  «u  benutsen»  brochireo 
leffenk 

Inhalt  £  I.  £|Nf/lel  fl«  fmlliV  ^.  «>er  dh  WmmsfrMeit 
Wif  der  ff^dU  mme$  Gaiteu,  und  die   Grenzen  Her  etter^' 
lUlun  Gewm't.     II  Epiftel    mm  Cart  FlaehtUmd    über  die 
ff'memrfreikeü  im  der  ffte*  mmd  über  die  Urfmekem  nuif 


7i^le  ^Ä*  tiA^^MfMkft  M^MMh/'  «9fe«t^'dbir« 
vorßehemde  EpiflÜU  ikJ^'^Beket^mg  iiir«^  AiJr^M«^' 
Ilf;  Epl^än  eime  Frit^äk »  a&  )le  tfiÄe  %Hisi  tumr  kum 
trßemfHere^Mntier*tfl*^ifäek,miid  übtt  die  NbOtw^^ 
kek  der  Gehurts/gUmerten  Zwetfä  hegte.  TV^  Geßkiltmd 
ittkes  MtimeideH*  ^t  Pri^M'fi^  O^r^chllf iieü  Otl^ 
•HamfgSftem.  •  IVr^jl  '<fepcktf^idkim  mW-  Mi^mmgim 
ittrüher.    (ihi8  diiSI^  Gefisftidlle  tt^sKd^)tlidilait*>i 

^I.«tp»?giöOtÄf.-i1W-    "  '       "     : 

'  •       KinV.  GrliE   '^ 


n 


Jl 


LebM»;  «der^OelMifl^lfr  iidi  ^fal» 
ünii^fAl-AraMae»»  ChOTJtttiM  ^ond  Wundmmikmm 
iMcüflHdMi  und  traüHbh»  Megi»!  ^giefitod  «n  «Lnth  tta| 
•M^»i.4JdiÜMn  f4  TheiklMÖ.  K^iii  luA««»  ik  fiinüf 
lMy4ir»fiihd  1  Bthhe,  tfg«..'  .-'  >      r      ^i     r 

'  m€^auf6imf  imie»  Jftitii»  Ib  n^V  iMMpfriedndi 
«rärrlAüw  uoi  «MgeMifiM  ^ftMple  «M^MrfeMekhM^ 
ift.«ia»<ieilichfr,  «ab  defto  fe«arifM  BrMttfunf  1  uni 
d«&  in  nnfrer  heütifen  Braiehung  mit»  «01  hrapifaddi^ 
dhe^  Oiruud  decu  lUft,  ftlmlfc).iiir  }eddn  :MMirkfamen 
genhhrMwa-  'Jkmm  «6tl)4iMien.  Fntk  füirekin  fdfiiBdea 
Mi^  m§.Mb  vtmlbBii»  W^il^  fotfliK  «der  «^  m# 
deru  WotftoA'MIy'dea  ThorMntoAer  Blöde  «acafeenW 
nen.  imdidae  He*t  umeähfifer  BadiirfniBe  «fafvitfchidif* 
ken  willen«  ift  in  deii^ited  .PeÜenr  de»  tintige  üni- 
ewAl«  Jiitidl ,  geAmd  aatiörppr  und  $e«ie  «ul^«  Aus 
didfiMbSiikiMfpiaihte  dwat  uüf  ^er  TjhMSm»  iaekM 
äbniÄrn  Aeliireiltif^  Ceinr  BrAihräntren  de#  -l^beoniMlit» 
wid  dia^tte^mfal  mmmigAikigifc  fr  ■iririiitftantm'Bftet» 
Wft  %td0  idii  lite^itUMi^   and  wir  ütfen  et  dNÜi 


'    '  ** 


dto  rt^agikakdnhig4 


mmtmmm 


'  3P»iM»fr.-  oder iitbr  mdim  Fortdtiitt  ik  YMri  tvBl 
Toflb  V«fffeier  iroii  ttdloe  güttfiaeheft  Ibtnd»  I-Ihm^ 
lWrciitfl5liailr^  .  .        ,  '  ,T     , 

.  t#n  diolbm  iAmi  «endo  «Me  I»  belMign'^VVIIlkeÜ 
iM  a^u«  Qmfiftortti-  Bath  <9hiteiilf  in  Z^Mt^  ift  eidd 
itw^te»  IAA  ni«AiU  vMindem  A^iBeg»  «tftttiehen»^  Onl 
die  mefinlglakifeir»  mn  den  VWfaf er  #rgttnfanei>  infnU 
filki»  dtai  ^c«n«ift  erwarMndenlEheitdiedie  Me&a  ItM^ 
fcnd ,  mit  «tedlebl  ^ti  bcnntworMn »  wM  rtaa  iriibltfcftü 
mil  «iitt  ^tbtflft*  eufmefUten  gtmoldit,  die  Mtf  A-tNl 
Hl»  AnhitHf  adm  etfteu  BeBd#  di^  glfiM>li»'Mi^dHni¥4 
Bogeif üirt%  >  tfr  lÄBTorftehender  Mteftielie«^  iNtew-  f^Mft 
kMre  d«i  Btftchhdndler  Ferdinand  TroMel  fa^  Dkn«%-  er" 
MMineh  Wittf.  Dtfr  V^rl^ger  rerficb«rt»  «afii  9le»8«iirill 
lütter  «Mit  alle  fl^fiir  dea  Blf^iinn»  fonderh  ifiiehfiB*^«^ 
«Mir  dIdCiaft  IktoMIdBftr*  ÜtemJTdHli  «erlt;  ^^  .^1 


•  •    ^  •  ^  •     •  -  A       .  T'*      ...  .  .       -•    Ji      ,/l 

•  9§ir^.  07  ^oT^lW  Ohftf'ltl  cur  Micftitf-  MeA  «A 
fchienen»  aber  im  Letpeigerüefe-CataL  vergeben»  nidtt 
tu  ipit  eingeCandt : 

^  lusfprucfie  3er  philofoplurendeb  Vemuslt  und  de» 
reinen  Herzens»  über  die  d^  Menfchheit  wichiifflen 
Gegenftaxide»  ah  befondeitr  Bückfichi  auf  die  krttifche 


^ 


« 


üadr  neuerer  Deultar»  if  «•  ir  M  .4f>  9!^«i^«    > 
f    Uia  fi^  ip  eiiwr  .Üaberfi^  ^a»/  was  'di#.  «deUleii  « 
hpfttn  AUa(clMa  VQq  jeher  ü^  te»  wai'wdir,  gnfe 
«od  r<iSoDiLvged«At»  ga^aubi  imd  «ii^>liiiidefi  hiibea^ 

äk^wr  a«4  OMarer^  Denker.  8ie  nthaen  4abe/.lu|ufit 
l^iMiph  ^  As»  Gn^tfiu^«  «ie  4ie  kcutfcfae  Philöi;»pl\4e 
aälier  entwickelte»  Rikkßchc«  S^m&mi  auf  clne^wi^e 
Mt  ijeiichfarn  ein  Ce«uttencar«  über  die  wicktiglUo  R«> 
fiiltate  der  Kmui/duH  GrundOtie. 
•  Bey  der  Hereiissabe"  diefef'  ftanuBlang  bealiMuigteB 
die  7ttil0er  iimgw  Vamicr  4naSk  lUifrotte  «iell«fe»:iiiif* 
gVHMtt^nt.  flcK  ak  dem  dfeadwii  der  BUlolbfit»«ilMf 
bdtemu  X«-  ineckeB ,  oder  muk  Miaaeni »  decatt  G»» 
Cdiäftai  ei  nidbt  «ilaBwi  aak  küäfdiepi  geaerfudiiwgeH 
«ElUkdcA  abauffeben«  ein  Uandbucil  in  die  Hanie  sü 
Vmbim,  WMia  Ae  db  OmrilgUe  der  fcrilifidwn  Wiaofephje 
•iif  eine  engeneluBe  tud  balehwnde  Aa  gtoifhfa« 
fa  «iaer  fdOkien  und  aiiifefucfatin  QaBerie 
ftrik  Imdfn  UnnieBi 

IdMk  ddi  erften  MMcbeaas   .      ;  - 

.     tfifeasitar^MicUift.    J»»»fcett  fßfimäfümhBidi^ 

Mn    /f^dMA     idi^^MflNiV»   £ijlifciM'    BmMß.. , 

Intaakdee  mwetoi  BünddnMi 
'    ItäighB.      Oiembanmg»      ^FiMNlm     .  jpMprarihiWi 

«iMtem  rw»  DieSdififiifttfller»  die  in  beiden  Wade 
eienilthenMBent  find  oha«efiibrielgendes;  Abt«  Abilr-^Sai 
Ifcifeiineo  Aiathdn.  idam^n.  Aaum$.  MmL  Iniiid 
GeUiiis.  Besseren.  BardiU.  Bartkelefl^.  ..Büedow« 
Bayle^  laAeh  Banderid.  Blunumer«  Bonfietten«.  Ben- 
terweck.  Biiffon.  Cicero.  Cenfticiiii*  Cons.  Cronegk. 
Dalberg.  Daoune.  Dethaul  'bietta.  Diogenee  Laev- 
BBhj  BfeavIttKd;  Wßi)A.  HpiMet  t^fico^  EifcflMb^S^ 
itoidrt  Pw»i«U  Falk.  Feder.  Feneloo»  Feaguiofl.  nOf 
ding.  Fidite  Forfter.  Franklin.  Friedridi  II.  Friedriok; 
J^iittftWRu-GingeileUL  fiefdel;  üefied^a*  üeydenreich. 
Wemdes/ainnel«  Hobbee»  Biflum  Hochheiaaer«  Homeft 
lU^ta.  WiiniBwati»  fiefeok "  Humab  HutdMfeD  G.  and 
Gb.  W.  Buleksd.  lecobL  laoeb.  Um£A.  Jemfidek 
JfUu.  Je6it  fikriftni,i  Jbbennee  d.  BrangeU  Ifelin.  Hbt 
frafeea.  .Itfu. Jhilfaik  luOi.  SaUiflMcbipa.  Bant  BälhMi 
Bitnik  BM»  Bk>p(^k»  KoCig«^  BfeHg^I^a^aatiu« 
|4Kroi|ieia#4Lev«ief.  Lelbniiik  i.eifowits«  Xeffing.  Lic;bi# 
webr.  J^iillMrkübn..  Lima»  Locke,  Ldffles.  (Lullen.  Lu- 
cfetina.  ly(^u^  liMuareHi,  MoCe  Bar  BSaimen.  dal. 
IBeinon;  MaraaomeL  Matbifen.  Meiaeea.  Meiftec  Men« 
ifi^itänu  WcbieHa..  Mniodi«  BS^acaig^  BMemmed. 
Monteeqniwu  V^ovm  9M^  M«fhboBe  WuO^^  Mio» 
Beyer»  Oertel.  Orid.  Origenea.  Offian.  Feine.  PcKal. 
Pauliia  d.  ipolL  Fiyley.  Perfioa.  Fetrerdia.  Petnia  d. 
i^foftw  foBala^^MeL'ffronficw  Je  Fierm»  IMmob. 


9^%b|h  BbM'  Me«  ;|i»^  ^  Flalon..  Slinti^  d.  J. 

Flutardi.  Policz..  Pope.  Föricke.  Pytbagora».  .  Eayn«}. 
B^ttiler«  Aebberg.  Bec^k^  jfteinhoU.  Rei|il|ard.Jlkbter, 
Ronffeau.  Ctrol.  Budolpii^  8«!^  gchaftesbury.  Schau« 
aann.  SckeUiaaosIaadbi^*  ^e^.  BcbiUer.  Schmab«  ficitlö« 
aar«  C«  C.  B.  uod,  ^  W^-Iscl^ii: ,  C  ^  St..  güunide. 
if^kt^her^  5(;bttderoff.  Scfiw^§f,  ^fgnicsl.&cxt)^  jSenece. 
#flpil«&  ßifKW.  Anmb;  <i^  V^,  ^ud,&.Ö.  ^  )[»,!&.  Snetf. 
^<4oni  fi^^dee«  -Smlding. .  Stärket.  Surue.  5(ollberg« 
Spiooet«  gulaer.  Xeciti%  Xbpn«6ua«  TeDer.  Th^odoricK 
Beaig  4er  Oftgocben«  Tbeodohad.  König  der  Of^goih. 
Thumtui'  Terenttua.  TeiW»  i;kSufUttk,  Tiedge.  Ux»  Va« 
WH-  T«riMhr  4^  %ftmi  lo^kiy|Jo^.4er,D(Miki^ 
«m  Lrtenawicgi  r«  JßrtkPlinr«':  '^  4ea  ^ajoba^iiber  den 
Menft^fiV,^  dey  .^^ttjga  «m  Berirl^igyngder VrtJioiio 
dot  Pub],  --  Uf  Ziini^^rderung  der  D^ik^Ibeit  — 
der  Unter/nchaiit  «w  da«  lietair-.dtaata-nDd  Folkec« 
nobile  <**  dea.  Bjaybg :  Religion  emo  •  Angelfg^nboit  dec 
MenfcHlieit«  Heno^  Necblafik  —  der  Becenfion  über  Jn^ 
cobie  Wqldefflpc^  eici,  Vi)l«uape.  V<«fL  y«^.  JiKTaibiagcoa. 
1!Kaker>  Wnifbei^K*  Wieiaod.Xe^pboB.^  Yo^xk^ftfehariß» 
Balniiliii     2^mi.  .  g«— >— ^■»•»«w  %ryrim^^^     ZoflikAfiBr^ 

BOpllfbJie^,  ^.  ^.    .       •,       ^  .;. 

.  .  Qegen  Oiteg)n  ?9l«  wivddoe  )fift.and  lentfae  Bändd^nefr 
Iriieinen»  ea  hat  folgende  Rubriken ;.  gcbdOf^Birbaben.  Kih 
tur«  Bmfi.  ^^^^nwfa-  Ohar^tifc  FftitndffhA  Tinha   ^^^ 


^     4 


»t^      1 


Bey  r.  Decker  In  Bafel  ift  die  sweyCe  Äiiagebe  des 
Culte  dea  Theojdiilenihröpes'»  K9.  L  erfchieiieu»  und  auf 
getflätnina»  Po^pefier  in  eideh  fjpniam  ? » 'ifihfcMbg 
geheftet  •  ftir  10  gr.  su  haben.  In  wenig  ühgäcrfobejnc 
die-FortfctKiing  oder  19o>  II.  defEstbes  Vferkcbenc.  * 
t  'Aiieh  ift  in  derselben  Btkcbkacdiung  erfebieoen:  Nbot 
eoeu  Dictionoaire  p onatif  do  langue  iaanj^oUe  pir  Ri|£ho« 
tot»,  nonn  ediaion  per  Air«  de  VPiiUy^  2.  fbk  gtr«  in  gr. 
^  JltUr.- 4  fr*  *  .....    ^    .1       K  .• 


>.. 


Tbe  Beggara  Gitl  and  her  Beneffyctora  b|y^  Mra.  Ben- 
net VIII«  Yel«  erCchetnt  künttige  Olleroj^fle  in  einer  ab» 
gekitmen  Ueberfetaung  in  unfenn  Verlage« 

fVMmSchi  ^^Mumdl^ß      ^ 

IL   AHMlgB«^ 


%  ..  -  : 


Bi  wiinilcbt  Jemand  die .  Jehrgii^  der  fiiubtd  do 
Layde.rott  iStTh*-  ^i*  iVfr '^n^i^^v*  kimflich  «cquirired 
tu  itiikmeii  3  wer  elfo  diefe  Jak^gange  voUftand^ « ^  ode^ 
•edknnr  eteen  und  d0tkMimm  iu$a  tempkt  bedtaut«  und 
nu  einem  felbft  wn  beRItnwenden  üraile  au.r^iuiufc^. 
wünfcha#  derbeliebe  ^^Icto  dem'^erm.flof«QnaanjAar 
Viedlarla3ennbaldmdglteMliin«Big«k      u^  , 
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LIT£KAAIS€HI.    ]|N«KI«EN. 


T 
1  • 


L  Nene  perlodifche  Schriften. 

f^om  HSckf  Magazin  dir  Staetswirthfchaft  und  Stati/tik 
Uk  du  Tte  Siitck »  oder  de§  sweyten  Bandes  is  Stiidc 
'  -      17^-  erfchtenen»  und  enthält  folgende  Auffatse: 

1^  '  1  'echnologifche  Nachrichten  yon  VerOrtiffung  der 
'^   Trefifpäne.    IL  Neuere  ilaatswirthfphafcliche  Ver- 
ordnungen im  Hochftifte  Bamberg.     III.  Ueber  LÖfdi» 
anüahen«     Zunachft  iilr  die  Aeßdeiiiftadt  Bamberg  ge» 
fcbrieben.    IV.  Statifiifche  ^^nerakabellen  der  HentogL 
WtrttfinbergtfcheA  Stadt  und  Amt  BaWnang  v^on  1769  und 
1774.    V*  Fragmente  aus  fier  forülichen  Stereomeirie »  10 
Bezug  auf  die  Qiöglicjifte  Nutzung  des  Holzes.    Vi.  Ö9r 
werbfUQe  der  Reichsftadt  Schweinfurt  v^om  JTahr  17^ 
^^1,  Gefchichte  des  Handels  in-  Pranken  ,  befondetls   10 
Siürnberg«     Ein,  Verfuch  von  Johann  Fprdißand'  Roth» 
Diakon  au  Se»  jakob  in  Kürnberg«     VIII«  Vermifchte 
Kachrichten ,  Auszüge  aus  Briefen «  Ankündigungen  etCf 
IX  Recenfionen« 

F.  Si  privil.  Indaftrie- Comptoir 
'  ' .  »u  W«ifliar. 


^ 


Das.^e  Stück  von  dem  geöffneten  Blumengarten  ift 
erfchienen  und  enthält  oebft  dcutfchen  uüi  franxÖfifcheo 
IBrkli^ngen  folgende  Blumen. 

UXXXIV.  Die  Zwerg  Calüe.  ,  , 

'  LXXXV.  Fufsblättriges  VeUchem 
LXXXVI«  Binblumiges  HausUvb. 
'      tXXXVIL  ChineGfche  Haarblume. 

Der  Jahrgang  ron  12  Stücken  mit  So  ausgemahltea 
Blumen  koftet  bey  uns»  in  allen  Künft*  und  Buch handU 
und  auf  allen  Pottämtem  $  lUblr»  8  gr«  SädiC  oder  9  Fl. 
|d  kr.  Rheinisch. 

Ff  S.  ptiril.  lodoftriff-Comptoir 
«u  W^ittar. 


I«  det  SdiaienCdien  Buchhandlung  in  Leipxig  ift  ef 

fdiianto  t  Arckir  der  reinen  und  angewandten  Af** 

tbemttik.»  herausgegeben  ron  £•  Fr.  Hindanburg^ 

S  Holt.  Mii  I  Kupüen.  la  grw 

fnhalt:  L  J.  F.  Hennert  über  die  aftronomifcheStrah* 

lenbfocteig,  mU  Bwfciriit  auf  TiMfMOBeter  mq4 


«eters  Fortibtzung.  H.  O.  S.  KlügeU  AhgAe  eines llop^ 
pelobjectirs »  das  von  aller  Zerüreuung  der  Strahlen  fre/ 
id.  Jfl.  Buietigfiger  von  einigen  ^merkwürdigen  fiigen- 
fchafbn  der  Btnomial-Coefficiencaii.  (V-  A.  G.  Käftoec' 
Stumne  uod.CJntei^ficIn&d  ron  Tangepco  und  Secante*  T« 
B.  G.  Fitcker  über  die  Wegfchaffung  der .  Wurzelgröfoen 
Otts  den  e^ekhungen.  VU  9-  A*  Rothd  über  die  Aus« 
«echnuiiff  dec  Mief  abgefcfanifcenen  Prismen.  VII*  A.  f» 
{iidicke  ^ine  belhmmte  Au%abe  aus  der  unbefiimmtea 
Analytik;  nebft  einem  Zufttae  des  Herausgebers.  VHIk 
Auszüge  und  Receofionen  neuer  Bücher.  K.  B.  LangsdorC 
Lehrbuch  der  Hydraulik  mit  belUndiger  RückGcht  auf  die 
Srfabnmg»  IJ^  FortCetsuog  des^  Lehrbuch»  der  Hydrau- 
lik. 1796.  De^U.fpecola.cftronpmic«  de'  rtgi  ftudi  di 
Palenso»  libr^  quinto;  diGi«/eppe  PUzzi»  FertfeuungW 
IX.  Auszüge  aus  Briefen»  Nachrichten  und  andre  Am^ 
•eigen.  — >  In  dirfem  Stücke  finden  fich  Naekridtten  ühe^ 
den  «e»  entdeckten  Cometen,  von  Ur.  Prof»  Müdigee  kt 
JLeipMig. 


Amiden  der  leidenden  Men]Mieh  im  gWüngtofen  HefteiiS 
ix.  Bd.  gr.  |.  I  Rthlr*  |  gr.  Bnthäl»:  i)  Ueber  das  In« 
Cereffe  von  Europt  «n  der  Wiederherfi^ung .  Polens  h 
a)  Pllüofophifch  •  politifche  Betmchtong  ,  tiber  die»  den 
Räuptem  der  in  Petersburg  befindlichen  polnifchea 
Kriegs -und^Staatsgefingneo  ertlwilte  Befreyuug.  3)  Hert 
ron  Berlepfcb.  4)  Oanonicus  Goffiür  to  Hildesheim  au« 
gerichclickrerhand^ten  und  öffmtlkk  gedruckten  Aktea 
dargeftellc.  5)  Beamwatung  eines,  anonymen  Briefes; 
6)  Die  Trapp  iften.  7)  Lorcnt  Leopold  fiafchka.  g) 
Rebflun.  9)  DelrOrafron  Burghaufeo.  io)DerCanonicua 
Biem.  ii)  Herr  Retchsgraf  Plateo.  12)  Aufklärung; 
t|)  Unmittolbare  freye  Retdisharridiaft  Gimbora  •  Ntu« 
ftadc    14)  Zahlen  •X.ouerlt  in  Ffaokta« 


Vom  Genine  def  Zeih  Heeantgegt^en  oonA.Benningu 
Jkona  beif  7.  JP.  Hammerich  find  das  September-  und 
October  -  Stück  Yon  1797  zugleich  aosgegebea  und  bcreiia 
an  alle  Buchhandlungen  rerfand(  worden.  .  Sie  enthalten 
1}  Neuefto  Nachrichtao  ron  den  Pelew«In(eln.  Aus  dem 
W^  Däoi. 


1^9 


II06 


Danifchen  der  Miaer7#,  Februar  17^  ron  E.  Olafibo. 
a)  Der  PhDofoph  auf  4er  Landftrafs«.  Aus  dem 
flchwcdifchefi.  Als  Ankündigung  und  Probe  einer  Ueber^ 
lettung  Ton  Ibllegrens  prefaifebea  ßdiiftca  von  K«rl 
^P«i  --3)  Kachrichien  aus  Paris.  O  Die  Rtikkehr 
auf  das  Land  von*  BurL  5)  Wer  ?  von  Munchhaufen. 
6)  Wen»?  von  Oeroing.  7)  Bischer- Anzeigen  von  <A* 
H.  g)  Buonaparte,  aus  dem  Franzöfifchen.  9)  "Die  An-' 
drelche  weibliche  Br^iehungsanfialt  inJUfeoaeh  betveflraad. 
10)  Eraft  und  Selinde.  Von  dem  Hn.  Prefcffor  Klau&n 
in  Altena.  Befond^  -  mpi  ^ie  kurefia(|tcp  Wdd»; 
riehten  aut  Paifis  N.  3-  nicht  su  trennen  .  hat  der  Herr 
^eraus^ber dipc«^itAhigg^f»»^^»,  ai^c^%^\a^^  a.;;^!,^ 

m  einem  Heft  auszugeben ;  künftig  erfcheint  wieder  wie 
gewöhnlich  jeder  Monat  einteln. '  U  fca  Güdiftt«^.  ifiL 
8.  225*  Zeile  7  von  anten  lefe  man  :  «eia  »  ihr  Leiden 
l»üfe  fienidU.    •    *  •     .  rr 

IL  ÄBkfindigttBgeii  neuer  Böchci^ 

Ankündigung  einea  neuen  aUgemeben  ArmamemtofH 

chintrgieü  ■  * 

Wohl    würde   einem   vefei^UicHen   BedufrlDifte   der 

Wundarzneykunft  abgeholfen  fey^»  wenn  wir  ein  aüge^ 

mBinei  chiimtgifehäs  Jfmame^ttärmm  befilfsen  *    das  fick 

Aiireh  Volldandigkeit.  getreue,  nach  der  Natur  gefertigen 

jAbbilduRg  iund  Befdireibung  der  cbirutgtfchen  Jnftru. 

soante  brauchbar  machte« 

Ich  gedenke  •  mit  Unterf^ützung  einiger  fachkundigeft 
freunde »  ein  fisldies  su  veranfialten.    Die  Inftramente 
§i3hfk  fallen  dafelbftgrOfiitentheils  nach  der  von  j^memMn  < 
«n  feiner  üebtrfickt  etc.  angenommenen  daffification  auf- 
feßelk  werden.     Um  den  Gang  der  Cuitur  in  diefem 
^eila  der  Kunft  mit  einem  Blicke  überfehen  zu  können» 
wird  jedes  Inftrument »   in  allen  feinen  Formen ,  1—  irefc 
den  älteßen  an  bis  auf  die  neueile ,  —  in  chronologifcher 
Ordnung  befchrieben  und.ahgd>ildet  werden.  — -  Jedoch 
um  zogleich  auch  das  Werk   durch  feinen  Preis  fo  ge- 
meinnützig als  möglich  su  machen  »  follen  die  allern» 
.weniger  brauchbaren,  und  wohl  jetzt  ganz  entbehrlichen 
Infhtimente  entweder  nur  im  UmrilTe,    oder  in  einem 
vetjüiigien  AlaasOabe»  als  die  andern»  copirt  werden i 
)My  diefen  k^tern  foü  aber  die  nöthige  Verkleinerung 
niit  dematüriicheiiQröfseiflMiier  in  einem  gewiffen  Vert 
käkuilTe  ftehen.  «-  Der  Teat  an  den  Kupfertafeln  wtrd 
nicht  bloTs  ein  trocknes  Ferzeichnife  der  Theil«  jedes  Ii»i 
jSruaeata  eiuhalten  •  fondern  ich  werde  sugleicii  in  dct 
Beschreibung    des   Mechanismus  auch  die  Gebrauchsarä 
4ea  «ganzen  IrtQcwnenes  auszudrucken«  und  fi»  >die  fichii« 
damng  Wf>haim  ood  sogleich   ibftracciver   zu    mathen 
(iuihvn »  ^  eifie  Kritik  Aar  ¥o««tige  und  der  Fehler  eines 
jeden  f ndrtnnema  •  olt  auch  eioe  gedrängte  ^<iiafchicfaM 
feiner  Eriiiidung  be>'fügen ,  die  Orighialwerke  •'  mro  "ße 
die  Erfinder  zuerft  bekannt  machten  «  nennen ,  die  natür- 
liehen  Verhältnifl'e  und    IVIaafse  angaben  »    und    wo  ^ea 
onthig  ift,  auch  dce  Punkte»  welche  derKünfiler  %ey 
Teafertigung  derfelben  vorzü^icii  su  beruckfichtigen  ha^  . 
bemerkbar  tu  machen  fuchen*  -  > 

D.  ftckrcger,  Prof.  der  Chirurg^iir 
in  Alld^ri 


tUm  den  Ankauf  dielSea  Werks  su  erleichtern ,  (bU  ea 
Heftweife,  nemlich  in  jeder  Ofker^  und  Miciiaelismeire 
ein  Heft  von  g  —  iq  Tafcl^.  und  den  dazu,  gehörigen 
Texte»  sngr.  4.  in  jpnterz^chneter  Buchkandhing  kerausi- 
kommen ,  und  fu(  "guten  Druck  und  Kupier  8orge  ge- 
tragen werden. 

Äafpefche  Bttchhandl. 
in  Nürnberg. 


tn  meinem  Verlage  erfcheint  nächftens  eine  kleine 
Schrift  unter  dem  Titel  : 

B\fie}€  über  dem    Urfprung  einer  Metaphifßk  ühtr- 
-fioupt*'      \        ,  ,  * 

.  Der  VerfalTer  glaubt »  durch  feine  vorhergehenden 
Arbeiten^  das  Publicum  überzeugt  zu  haben»  dafses  ihm 
an  der  Gabe  eines  ryÜematifchen  Vortrags»  wo  er  ihn 

für  dienlich  hält »  keineswegs  gebreche.  Allein  diesmal 
hielt  er  gerade  diefen »  eben  fonfl  ^wöhnlicht^»-  Gang 
der  iJnterfuchung  für  zweckwidrig;  indem »  nachr feiner 
Meynung  nur  an  Situationen  anfchaulich  gemacht  waaden 
kann »  wie  ^er  Menfch  ßch  zu  den  Ideen  des  Ueljprirf- 
difchen  erhebe,  und  unter  gewifsen  Umfländen»  ohne  es 
zu  wollen »  bis  dahin  erheben  mufs*  Was  nicht  nur  die 
vereinigte  Wirkung  mehrerer  GemürhskraTte  imMenfcben 
überhaupt »  fondern  auch  noch  die  befondere  und  unaus- 
1>leibliche  Folge  gewlfser  auCsern  Lagen  iQ»  das  kann 
tifoch  nicht  wohl  anders»  als  einfeitig»  abgeleitet  werden, 
ivenn  man  es  nur  aus  den  dialektifchen  Sckwiuigfederxi 
(hte?^tKTiKwf  ktyxXiiwv)  eines  einzelnen  Vermögens  ev- 
klärt.  Wie  ift  es  überdies  möglich,  daüs  «in»  hlo^  form» 
T^eheniett  Vermpgen«  wie  die  Vernunft»  auf  eine. foJcl^a 
Weife  objektiriQeren  und  fubüantialißeren  folite»  wodurch  ' 
eine  gans  neue  'Wdt  entßände »  —  eine  Welt  •  welche , 
Jahrhunderte  hindurch  »  die  wirkliche .  verdräng  ?  — 
Weder  Anhänger  noch  0egner  der  KantifdheH  Philoibphie» 
fliehte  der  Verfaflbr'tis'her»  neben  dem»  von  jenem  vor^ 
süglichen  Manne  erlernbaren^  das  Individuelle  feiner 
Sinnesart  zu  behaupten»  das  ihm,  noch  ehe.|Lant  Epoche 
machte^  aus  einem  anderen  GeCchts puncto  bei^ütt  fchon 
auf  die  bloi^e  Subjektivität  der  Metaphyfik  geführt  hüte. 
Br  macht  daher  auch ,  in  der  genannten  Schrift  ,  blofs 
Och  felbft  zum  Gegenflande  feiner  Beobachtung.»  und 
zergliedert  dann  di^  Situationen,  in  welchen  er  unfehlbar 
Metaphyfifche  Ideen  in  fleh  t^gt  Werden  fahe»  auf  wie» 
nichts  weniger  als  gefuchte»  Art. 
Altona  den  2  X  Sept..  x  797.  •    - 

i,  F.  Hanmericlu 


Bey  i.  F.  ^Rt(nfiiP#ie»^'in  Altona  erfcheinen  zur  Michaelis- 

Mefle : 

Hif^orifche  Abhandlungen  d^r  iCÖniglichen  GefeUfchaft  der 

Wifieiilcfaaften.  in  Kqpenhagen.    Aus  deivr  Oa^ifialiea 

.  .fiberfetzt»  und  ei^m  Theil  mit  VeabeiTarui^eo  ^md  Verw 

.  mehriuHpan  ibrer  Verbfler,   und  böigen  eigenen  An* 

merkungen  herausg^eb^  vMt.  W.  A.  Haiaaeb  fr  ^ 

AqmImi  dei  leidaiidaa  tfenfcUnttt,  «c  U^  c«^  f<^ 


Seytrife  intT^gteiferanf  to'Bnfhcn  mA  SditilwefenB 

in  protcfttntifchcn  Ländern.     Heritüge^eben  von  D. 

Boyfen  und  J»  Boyfeo.  i  Bds.  3  >  3  St.  gr.  $•  ^^  8^^ 
B^ytrige  XU  «aten  Brfthrunffen  in,  der  Rechts  •  und  Ge» 

fccxkuod«  .  oder  Jihrjänge  der  Rechtspflege  bey  den 
•   Hollßeinifchen  Obergerichten.    Hereusgegebcn  von  B. 

A.  r.  Eggcff.    Brfier  Jah^gfing  Ton  1795.  «te  und  3te 

Abtheilung,  gr.  t*    i<  gr. 
ttkerm'annf  D«  J«  E.  R.  theoltfgifche  Beytrage.  fo  Bdt. 

10.  8t.  S. 

Der  O^niuf  der  Zeic,  ein  Journal.    Herausgegeben  roo 

A.  Hennings,  1797-  7  —  »^  8**  S. 
Oeutfches  Mtgazhu  Herausgegeben  von  E.  A.  r.Bggers« 

1797.  7  —  U  St.  g. 
'Fiemanns,    A.   BflfceUaneen  «  likonomifch  •  ftatiftifchen 
^    Inhalts,  ir  Band.  gr.  S. 
^rovimialberidite  *  Schleswig -Hollfteinifche.  Xr  Jahrg. 

1797.  5  -- S  Su  9.    ( in  CommiAion. ) 
T.  Schmld-Phifeldecks.  C  P.  Briefe  aeühetifchen  Inhilts« 
'   ie  Samfflhmg.  S.    x  Tfah*.  'S  gr.     ' 
Hörers,  D.  H.  ünfer  Jahrhundert  oder  Darftellung  der 

interrelTanteften  Merkwürdigkeiten  und  Begebenheiten 

«hd  der  gr&fsten  Männer  defielben.  Ein  Handbuch  der 

neuem  Gefchichte.  4r  Th.  Fortgefetzt  von  £.  D«  Voft.  Z* 

(  Auch  unter  dem^  ^ttnl  > 
Vofs  •  E.  D.  das  J^rhundert  der  Aufklärung ,  eine  Gal- 

lorie  hiRori(^her  Gemälde,  tr  Tb.  S* 
.arhibAOtft,  A.  F»  J.  juriftifehe  BncyklopädiV  und  Methe* 

dologi«  «um «eignen  Seudfio  für  Anfanger,  und  cum  Ge- 

bctucii  ihademifchtr  Torlefungen.  gr«^  8»    i  ^Ur.  4  gr* 


Von  dem  fb  eben  erfchienmeii  Werket 
Voyage  de  TAmbaffade  de  leCompagnie  de  Orientales 
hoUandoiCbS  v^ti  rEoipcreur  df  la  Chine  daoi  let 
enneea  1794«  1795-  parMoveau  9u  Mert* 
wird   unterzeichnete   Buchhandlung    eine  Ueberfetsuog 
liefern,  wovon  zur  Öfter -MefTe  der ifte Band  erscheinen 
löll,  und  welches  kiemit  angezeigt  wird,  damit  alle  Col- 
lifionen  vermieden  werden. 
IlMisburg  d.  10  Oaob.  1797. 

Helwingf«he  BuchhandL 


<■•• 


Ompegne  du  gin^ral  Bnonapane  durant  les  ann^es  4 
et  5  de  k  Bepublique.  Von  diefem  Werk  erfcheint 
nichftens  eine  üeberfetzung ,  und  befindet  (ich  bereits 
unter  der  Fretae. 

Baumgärtner» 

Von  den  •«  Minutes  «f  the  föeiety  f>r  philofi»phkal 
mperimena  and  Conrerlatione«,  beforgt  ein  bekannter 
Chemiker  ctiie^deutfche  Oeberfetsung« 

Zur^ytcmetduag  der  Collifion  wird  angezeigt,  da/ii 
von  dem  iiitereßanten  Werke: 

Abr^^  de  Thiftoire. des  treit^s  de  paix  entre  les 
putCinces  de  TEurope ,  dq^ui»  i*  p$ix  de  W^Aphal^^* 
Per  Mr.  Koch« 


waches  1790  «nd  X797  in  4  IWh«  «i^fel  herausge- 
kommen iß,  nächftens  eine  Üeberfetzung  erfcheinen  folL 

F.  r.  B. 

» 

Ht  Bücher  fo  gefudit  werden^ 

^  Wer 

Ji  H.  Fets  Dtst  de  electore  colOnienS  Argentof. 

abftehen  will ,  wird  gebeten  dem  Hn.  Hofcomm.  Eiedter 
in  Jena  Nachridit  dairen  zu  geben.  » 

r 

IV.  Kupferftiche  fo  zu  vcrkaufem 

Bey  Hn.  Hofcommiffar  Fiedler  in  Jena  und  zur  Melfc 
in  Leipzig  im  D.  Weifflfchen  Haufe  in  der  Rittcrfttefse 
-find  in  CommifTiou  um  die  Hälfte  des  ehemaligen  Pceifes 
ron  8  gr.  nachverwsichnete  in  Paris  geftochenc  Portrüts 
das  5tuck  um  4  gr.  zu  haben.  .  Briefe  und  Geld  4ber 
werden  iranco  erwartet. 

1)  Louis  XVf.  2)  Louis  Charles ,  (Dauphin).  3)  Marie 
Antoinette.  4)  Sa  Füle  Marie  Therefe  Charlotte.  5)  Auger. 
.^Bacon.  7)  Buffota.  S>  BolTueti  9)  Boileau.  10)  P.  Cor- 
aeiUe.  ii)  Colomb.  xa)  Des  Cartes.  ij)  Diderot.  X4)  Fe- 
ji^lon.  XS)  La  Fontaine.  16)  Franklin,  X7)  Helvettus.  i^) 
JLaHarpe.  xp)  HerfcheL  %)  Mahl/.  3l)  Meliere.  23) 
Montagne.  23)  Montesquieu.  34)  Marie  a5>  Machiavey. 
3«  No(b«damus.  27)  Racine.  7%)KBjtmU  99)^*7^* 
Je)  Bembxwidt.  sO  J-  J*  Bouffeau.  31)  Bubens.  33}  I^e 
Tourneur.  34)  Vc^ire^  3i)  T«n*eau  de  Voltaire«  3$> 
TombetH  de  Boofftau.  37>  Anackarils  jQoots.  3S)  Ankar- 
Oröm.  39)  BaiUy.  40)  Bepüfte.  41)  Barbarous.  4?)  Ba^ 
«av^  43)  Bawre.  44)  Bazi«.  45)  Beeuhamois.  4^)  Bea^- 
▼eis.  47)  Bergafle.  48)  Billaud  Vaieimes.  49)Boiflrd'Ah. 
glas.  60)  Briffot.  §1)  Brutus.  $2)  Buzot.  53)  ^Bß^li«* 
54)  Cambon.  55)  Cajige.  56)  Carra;  57)  Camuf .  58)  Car» 
rier.  59)  Cizaks.  Ä>)  Cerutti.  61)  Chalter.  Sz)  ChapeUeir. 
53}  Chaumeue.  54)  Chenier*  55)  Clariere.  65)  Oermont 
Tonnere,  5?)  Condorcet.  58)  Charlotte  ^^ord^y.  69)  Cou« 
thon.  70)  Cttfkine.  71)  Dampierre.  72)  Danton.  75)  Chabo'e, 
74)  Daeid.  75)  Ehibob •  CraiKe.  75)  C.Des.Moulins..77) 
©umoariefc  78)  Fahre  d'Bglentine.  79)  !>•  F^ewe.  8«) 
FaudKt.  8«)  Ferand.  82)  Boyew  Fonittäp.  %$)  F<>«quier* 
l'einTille.  84)  Fox*  85)  Fr^teau.  8Ä)  Öenfonne-  |7)  Öir- 
ran.  8S)  ^orfiWr  «9)  Oomtes.  9o)6jrlgoirft.  9i}G«Ulo^ia« 
92)  Guadet.  93)  Ouilh.  Teil.  94)  Hebert.  95)  Heraut- 
Sechelka.  95)  St.  Juft.  ^)  KeUermann.  ^)  lerfaint.  99) 
Kofdusko.  xoo>La  Croix.  Xox)  Jofeph  le  Bon.  102)  Lan- 
juinais.  x©3)  La  Tude.  X04)  t*  Brun.  io5)  Lequinio. 
xo5)  Ukner.  107)  MeUarm^.  xog)  MeoueU  109)  Mara^ 
110)  Ma&nieUo.  xii)  Mauty.  ii3)Mei»u.  Xi3)Mercter. 
114)  Mirabeau  ( Tein^  ).  ii5>Neker.  xi5)Ducd*Orleaoe 
117)  Paine.  xx8)  Le  Pelletie«.'  xxp)  Fhilippeaas.  lap) 
Pethion.  X2i)  Prieur.  X2z)  Qutnette.  X23)  Babault  it* 
Büenne.  X94)  Rewbd.  xa5)  BoUnd.  X25)  Med.  Roland. 
127)  Robespierre.  i28)'Rochefaucauld.  X29)  Roederer. 
X3o)Santerre.  131)  M.Scaevola.  X32)aieyes.  x33)Thouret« 
134)  Hörne  Tooke.  135)  Vadicr.  136)  Vergniaud.  13T) 
Vahi«*.  U8)  Virieuj;.  X39>  Wifflungton. 
(5)  R  3  V- 


i^toS 


V.  Y^ra^chte  Anzeige. 


Anzeige  Searpa*4  pP^erke  betreffend. 
Schon  vov  pwey  JahriBn  habe  ich  im  Fmell.  Blatt  Her 
A.  L.  21  bekanot  geaiajchc«  d%&  ich,  an/  ErÜK^en  des 
H(u  Prof.  Scarpm,  suJ'aWa,  einige  Exemplare  von 
feinen  Werken  in  GommiiBon  nehmen  und  de  den  Liefa^ 
•habem  derfelben  filr  den  Ferkau^ipreta .  wie  er  in  Pavm 
felbft  ift  •  uad^für  den  Erfats  der  Transportkoftea  über- 
laden woüe.  kh  bin  nun  endlich  im  .Stande«  dieCes  zu, 
chun.  Vt9  Exemplar  von  dem  (^ro/spn  Werke  <Tabuke 
nenronuB  ad  iUuftrandam  hiltoriam  anatomicaiti  nerverum 
cardiaoorum  etc. )  koftet  fÜRf  Caiferducaten  in  Gold  und 
ao  gs^.  ^äcHC.  an  Porto ;  das  Exemplar  von  äem  «ndern 
(Anatomicae  diCquliitiones  de  auditu  e^  olfactu)  kofiec 
tnderthalb  KaiCerdu^aten  und  la  ggr«  Sächf.  Mn  Porto. 
Ich  Inttc  dk  Liebhaber  f  welche  üch  biereits  bey  mir 
gemeldet  haben,  mir  anzuzeigen,  auf  wekhexn  Wege  ich 
Ihnen  Ihre  Exemplare  zuCchicken  fo]l* 
J^oa,  d.  i  Oct.  i?p7. 

Lodcr. 


♦  * 


Aut  die  in  N.  211.  des  Reichs  •Ameigers  äea  ihm 
Sept.  a.  G.  S.  2%*i$  voriLommende  AiikündigOng ,  unter 
dem  Titel :  (Mfi  der  tkeolog.  Literatur  r.  J.  17^  eine 
kurze  Ueberß^  der  in  diefem  Jahre  zur  Erweiterung 
und  VerroUkomaiunf  der  dieolog«  'Wiflenfchaften  ge- 
machte« «Terruche  zu  geben,  achte  ich  für  nöthig,  dem 
imgeiMfiff ee«  Jnkimiiger  und  dem  Publikum  zu  erafnea : 
dafs  d^  Herausgeber  des  Mmamachi  oder  üeberßcht  der 
Fortfehrhte  im  ff^iffenfckaften ,  Künfien ,  Manufacturen 
Und  Hwdwerken  etc.  Ha.  Pfarrer  Bufch  in  Arnftadt,  «uf 
die  von  mehrem  Herren  Recenrenteii  und  gelehrten  Lefem 
angebrachte  Wüsfche :  in  diefem  Jlmmnach  auch  die 
tertfchritte  oder  jährliche  Erwek^ung  der  übrigen  Wiffen^ 
Ichajften  eis  Philofof^hie p  Theologie,  Politik,  Geographie 
mt  aufeußdten»  längfl  mit  mir  deshalb  comifaunizirt  hat 
und  die  Wiinfche  des  Publikums  fchon  in  dem  diesjährigen, 
jetzige  Michaälit^Meffe  wieder  ericheinenden  Jahrgang 
durchaus  erftült  worden  wären,  wenn  nicht  gerade  fo 
nancherlejr  wohl  erwogene  Schwierigkeiten  in  unfein 
Itoerkwürdlg^  Tagen  zu  beherzigen  wären ,  die  fchon 
Urfache  waren ,  diefe  Wiflendchaften  noch  ans  dem  Flaae 
tolamie  aussufchlie(sen ,  bis  eine  beflere  Ordnung  der 
Dinge,  euch  über  Manches  iM>ch  richtigere  Refeltate.z. 
B.  über  die  noch  bey  weitem  unerortenen  richrigen  Begriflfe 
und  Drundfitze  einer  weifen  und  vernünftigen ,  nöchigen 
oder  unnikhigea  Cenfur-Eiarichtung,  erzeugen  möchte : 
da  ^rrade  in  diefen  F%:hem  Materien  vorkommen ,  die 
die  wSifeSen  Cenforen  in  Verlegenheit  fetzen,  wenn. fie 
von  ihren  über  dle/en  Punkt  ganz  misgeleiteten  FürHen, 
unbedingte  yorfchrtfben  haben,  alles  was  von  ihrem  SyAem  ' 
abweicht  ,  zu  vevhietem  oder  auf  eine  unter  aufgeklärten 
Kationen  unerhörte  Art  gar  im  verbrennen,  welche 
unbillig«  Streogs  fich  audi  fogar  auf  Schriften  erftreckt , 
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in  welchen  Uös  refeelrt  ^rd«  WM;  gefisbehen  oder  ge^ 
leißet  worden  itt ,  daher  Jolchen  Schrijten  der  Einganff 
und  DeUt  in  ganzen  oft  fehr  grofern  Staaten  gan^  ge- 
Cpcrret  und  die  Zcrtiichtung  der  Exemplare  unvermeid- 
lich iß.  ^ 

.      Die  Wiederkehr  des    Friedjeas  lafst  indeifen  hoffen , 
dafs  die  Regierung^  dann  erft  weifere  Cenfur- Einrich- 
tungen einzufchlagen  für  Noth wendigkeit   erachten  und 
^tnen  richtigen  Unterfchied  nnter  Preisfrechheit  und  Preb- 
f reyheit  machen  werden ,  als  es  in  zeitherigen  durchaus 
revohitionairen  und  kriegerirchen  Umftändeu  ebop  möffv 
lieh  gewefen  ifk,  wo  vieles  verdachtiger  geachtet  wu^e/ 
9ls  es  w*r,.  und  die  Noth  oft  die  weiTeiUn  Gefetze  au^ 
heben  und  die  gewaltfam&en  MaasregeJn  wählen  mufste. 
Tritt  alfo  die  von  «llen  «dein  Meafchen  erwiinfchie 
Zeit  nur  bald  ein :  dann  finden  die  Lefer  des  Bufchiichea 
Almanachs  darinn  auch  die/Fort/cÄritte^  der  Theologie 
und  dann  können  die  Lefer,  da  De  eine  faf^liche  Relido« 
von  den  Erweiterungen  in  diefem  Fache  vor  Och  haben 
felbft  urtheilen ,  was  dtvon  unvernün&ig  oder  iäcbeiück 
Uyn  möchte.  ^ 

Erfurt  i.  21  6ept.  17^7. 

J«A.K.exf«r. 

VI.  AnctioB, 

Zu  ierbfi  wird  ^•m  2ten  Januai^  des  künfUgenTihres 
«a  eine  Anetten  von  mehr  als  4000  tum  Theü  iUceneii 
hifbriichen.  theologischen,  jurifiifchen,  geographifchen 
ge^ealogifchen,  he|(aldikhen  und  numismaüfchen»aüchero,* 
Reifebe(chreibungen,  Bibeln,  Schulbüchern,  Joumijen  u! 
C  w.  gehalten  werden.  Der  Katelog  davon  i£t  in  der 
Expedition  d#r  Allgem.  Literat.  Zeitung  uneotgeldlich 
zu  haben.  Liebhaber  der  franzößfchen  und  italienifchen 
Literatur  werden  befonders  darauf  aufmerkfam  gemacht. 
Sämtliche  Bücher  find  ein.  Theil  der  ehemaligen  ftirftl. 
Anlialtzerbftifehen  Bibliothek  ,  und  durdigehends  guii 
viele  prächtig  condittonirt. 


Das  Verxeichnift  der  Bibliothek  des  fei  Hn.  v.  Schad 
«weyter  Theil  enthaltend  Landkarten ,  Kupferßiche  und 
Holzfchnitte  aller  Art,  als  Prolpecte,  GrundriiTe,  Schlach- 
ten! Landfchaften»  Porträte  etc  nehtt  einigen  beygefügten 
Büchern  •  welche  oebft  einem  Anhange  von  Büchern  a^ 
allen  Wiffcnfchaften  den  4  December  1797  öffentlich  ver^ 
fteigert  werden  foUen .  findet  man  in  Nürnberg  in  der 
Rafpifchen  Buchhandlung,  in  Gotha  in  der  Ettingerfche« 
Buchhandl.,  in  Frankfurt  am  M.  bey  Hn,  Andq,  Hacker, 
in  Breslau  in  der  W.  a  Rornifchen  Handl. .  in  Berlin  im 
der  BCaürerfchen  Handle  in  HelmOHdt  befi-Än.  ^chh. 
Fleckeifen ,  in  Ulm  in  der  Stettinifchen  Handlung.  Die 
Auction  geht  pünkdiofa  den  bettimmten  Tag  an.    .       3 

l.  A.  G.  Weigel,     ' 
▼otpflicht.  akad.  Proklamator 
IM  Leipzi([[,'*    % 
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V  Chronik  deutfcbw 


«>  *  ' 


1  «  IJ.  Nov.  1795.  hielt  der  mi  AIAii€<Alf:,MdtelM 

ntckdem  er  durch  ein  Pragramm  dß  mamämü  eacli»  ttelfM« 

]M4lifeirtlHi  ^Mim  i!||tej»ll0N#  C«'Bo|.  4«)  dKU  «DgeWcii 

luuiit.  '  .  .       - 
:  M^  14»K«veMl>t.  TerthcMigte  Hr«.M«9;  /«It*  tfküg 
J^^ii^.*  a.  Hof»  feine  |nta^rtMtfp.>.bt|it«it  t   iftam» 

rvjn  ptumhi  •ytßcfgMßm  (i\  C.«g«  $•) ,  Bwl  «rliiclr  heroadl 

cUe  v^iwii«  DkxftQrtvQidft. 
.   4»   15*  Nf^v*  wurde    die  Qia«caraldifp.    aüsgctiieilt,- 

durch  welche  fich  Hr.  FrM,  Phä,  U ferner ,  v.  Berfesi  im 

Hefl;  die  ^1uai^clle  Doctdrwfirde  erkarb.    Sie  ffthn  dm 

4fMnm,mi9ihrwm  ford/  dotatitus  w:.t^mimia*  €mimgmm 
wttmUH  queant  /uperftiti?  /ttuftdum  ins  chil^  eUMmtt» 
Wmte$lifirfi9^'*MfMt0Mh  (6  Bog»  %.)'  ' 
,  An  i^«  Nov.  hitfh'  Hr.  Rath  Carl  Chfifl.  Likigwänf. 
fein«  Antrittsrede  als  ordend.  Profafl.  dar  MaUüiiaalalwe 
i^ad  der  damit-verwandceft  tedino&og;  WiffimfelMftaii.  wnd 
lud  diPQ  aifi  durch  eth  Prosramta ,  betitelt:  Shctmmgmm 
SydrauUem^  fraicipuarum  hftHt  hl/Mä,    (j^%  ^.  f.^  .  i 

Baa,«m.  l#r  Dacamb.  AittgtfUetlti  Wcysaehttpi^gntini 
bat  d|9i  .ilriv  0«  SUtfiAiim  V«&fler,  uud  awthik 
«g((a  «^  fPomaplK  tff.'fiaa'ad  dfa^dt ,. 4Uid||af«« 
fcidmiia  imhtumdttm.     »im    hüMfft  vidintut 

^^  >S»  Aprtl  if  j)f  wurde  das  OftarfdlpgopamB  ^  4at 
4an  H^B^  D»  u.  Proi  Jßaii/ei«  zun  Veriafler.  hat,  «usge.i 
tiieiltrCemntffitdfta    d«  Uetwibas»  qyih¥$  tfißbU.  AmIT» 

a^<iir2  Bag,.4*  .  > 

A« ^  May  Iu4. är.Ha(k.< ifarW.^mn  TUechfel  doi> 

Froreciotmta  durch  ein  Progninpi  alut  haticdk:  M>f  m$m 

€$jmtis  MHi99rßi9ii$  m^0nm  iM^fki^JUxümdrlttMäC^m^ 

«nt^  FJII.  (I  Baf.  f4»U  ^ 

Am  5*  vertbeidig^e  ^u  Z»udw^  Htlhr^  a,  d.  AnfpKhi-' 

Ibhen,  Mirglied  des  königl.  In(ticua  der  J^or.  u.  .fch^^en. 

^iifenfcb.  wie  auch  dea  phik>log*  fet^ioar.  feine^Oilpüti* 

^  */5ff?  W??»?^  •«:?'*!'  ^.  ^^th^l*  ^H^-  ^ 


•^' 


W/f,  fffaaioM^a  fij  BogO  un<l  Erhielt  hicräaf  die  Mafti^ 
ft^würde..  ^*^ 

Am  25. "würde  «n  konigl!  J^jct  bekaon^,  geiBMcht.  d^ 
SU  Folge  alle  ^JLtndeikindcr^  dtr/  ^reuOiici  •  irin\iC^en 
^ovinzen,  wis  Standes  ße  iuch-feym»  «^oa»'^^  tn'iA« 
pVeuÄfcÄen  Xindjen   beföräert  werben  wo^ieci .  vm  ^^i« 
an  f  111911  ufKJ  ftUern  auf  preifflilchen  .Univerfitiien ,  Gym. 
Haffen  tlno" Schulen' ftudirsn  Tollen,  und  durc^aut,  ohn« 
ioitiröckliche  könijjl.  ErUubnjfs,  kein«  miswif (ige  '.  Vm, 
veHitÄr,  Gymnafien'und  Schulen,  wenn  ea' auch  nuc  -^ 
halbes  oder  Yiert;pltahr  wire,  bcfucben  dürfen. 
]'  Am  at  May  vcufieidifete  Hr^  ,CM/k  fPiih.  F^^a^ 
JdtteH»  a.  Ansbsck.  feioe  Inaugüraldifp.  d^  häi  i^rduZ 
wigfyi^  ei  natura  Ol  Bog.  L)  j^nd, erhielt  hernach  dia  me* 
dWiif.  Doccorwtirde. 

An  demfelben  Tage  vertheidigta  Hr.  Rath  und  Pra4 
Langidf f»  mit  feinem  Refpondenten ,  Hrn.  &wift.  £n^ 
tremdf,  a.  Erlangen,  «ine  machematifche  Dilput.  jiro  p^ 
dnenda  adiunctura  unter  dem  Titil':  Tl^riaa  masar  f g^ 
lindrwuij^  vtn^genmm  UnUmgm  (fi  ßcjg,  4, )  . 
•  * '  Das  am  4.  |un.  ausgetheilte  Pfingftpr.  von  Um  2^ 
Kfrchenr.  to'/er  ift  betitelt :  Z)a  i\r.  T.^h^ f^AmSÜ 
ertMfaedMiriMede  angthrum  vi  et  dipüiaü»  ChM  ^^mii 
tofeai/tf|wraiita»  epjpo/Ssv.  rsBog.  4.)  7^ 

Am  in.  wurde  ^  die  von  Hrn.  Hofr.  HarUi  verfvtigSt 
Jlfanriifla  Joan.  mi  lul  fRud^lf^ ,   CßffiL  ««(..  es  iV^ 
ard,  m#dfciiiae  et  chlrmtgTak  Ci  pog,  4.J  aQsgetiiei)s» 
";  Am  d.  iuly  veriKcidigtc  Ar.  Heinu  Kwl  Iit4elüm  n 
Ittbefftadt  feine  Inauguraldit^  'Je^flidaifU  (3  Boftt  |^ 
und  empfing  Jier^acb  die  m^digia,.  Ooctorwfirdc. 
•^  Zu  der  am  2:  lul.  v.  Hrn.  M.  iW.  Xj^g  ^  viifct^ 
de»  gehakeaen  Buircttifchen  Stiftungacade  lud  Ur».Hdir^ 
Brsifn  ein   durch  eUie  Portfetzuhg  (einer  Abhapdhuigeii 
«iar  dif  PküofopkU ,  m!s  OtmsimgiA  d»  JUitrfddimi  «mI 
dbmr  ItHrtspkihfgphh  CljBog.   g,;)  , 

Am- ajh  IUI.  verfhaidigte  Mr.  M.  Älk.  ArM  Faftr^  äi^  ' 
mala  auflerordeniiicher  Prof.  der  Phib(bphia  »u  leiä ,  um 
Vorlefungen  halten  zu  dftrfan,  mit  Uintm  Refpond.  /aft. 
Frkd.  hüniimgw,  feine  Difpuution»  unter  dem  Titel: 
Da  fnÜtUß  ^etmmpAtig^nm  (8taatriMbde  /.  Statiaik)  na. 

Am  3.  Aug.  hieU  Un  D.  K^  dt^  O^aMm.  Ja* 
vor  l^urz^m^zum  ordMsL  Prof*  d^HUAtC'Cs^iamit  viirdi^ 
feine  AAtrittsreda  da  lumk 
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«Wffdalf »  und  lad  diitt  «In  dorch  tia  Ttogr.  betitelt;'  D» 
Tfotmi^nü  €9nmqfi%  J^liuthm»  im  n^e^ß^Hoi  h  vQltuUm 
^(4  Bog.  4.)  . 


* 


'    Ikp  t*  Itfi'c  Yortliffidiftte  nmfer  Hr.  Prof/ <SCflHeiin}«  ^ 
FneC  Hr.  F«^.  £imiluttll  a»  Ol^orhland  eins  DiflT.  J«  Pi-^ 
JiMPitaf  ^acdr  AfHU  mequaliimf.  '^^  I.  (3  Bog.  4.}       '^     ' 
Dea  idb^f«chtc  Hr.^Pr.oT.^Jftfltoi  mir  feinfm  Eefpoad^ 
Kr.  «SiMlIa«  ••  Oftgothli»nd>  DKC  d«  0«fWi#iMi5ir#  rMc^i, 


IX»a  f.  Apr.  vtr^^eidilte.  Hr.  MaS»  un^  Feldpre£ig<)ir 
SiSkerg  mil  ftuiem  RelpoiM«  Hr.  licobfin  cinii  DiCp, 
«nccr  dem  Til»  li?jlorAi  dngmailt  ^vjiflmni  d9  fii^  [ßhiarh 

.'Die  Rtotanc^rede  des  Hnt  Prof.  MkU9H  dt  l^|r<!"^ 

jÜhfid .  Ifb  Mf  s  Bo&  S«^ck^* 
'•  Bett  ^  «d  brachte^ Hr;  Ifi.  Sjghürg  mit.  Hr.  Btggnm^ 
«^  Boliut  den  fart  H.  feiner  H\fi9rim9  iogmmilfi  CÄr(j^-! 
dl  d^/da/AiMgrl^auf  3|  &^  zu  Catbeder. 

jl^ttchlTertlieidigte  ebebderfelbe  den  la  luai«  mit  äem 
Refpoad.  Hc  Wmmiffiw  u  V^eftgothland  die  Pirt.  IIU 
dieftr  üHfloriaa   d:igmaa$  tiktlfiumi  ät  fidt  iMktuH  tut 

Partie^  IL   da   Ptitorüm    graecU   JpflH    feqtiäffbu» 

ftS'Bo'g.  4*^  ward  den  1 1'.  Tun»  vonHr.  Prof.  ff^mileHiui  m^ 

Umi  Jtefpoftdt  Hr^  Vierfcm  a*  ßtockholiu  verthet^iger« 

'    Oea  la  laa.' Hr.  ttot '  trägarä;    mit  feinem;  Refp; 

Hr.  ^li^Ng  a.  Scboneo,  vertbetdigte  etseDidl  philo/,  m* 

ipIimi«  dir  üho  Mtutßm^  Dma.  Xh   3g  a«Mle«t  ftnfntlag 

(1  Jbg»  4O  ^  ^ft  <^*^  ^*'«  i3<x  unter  feinem  fradC.  gebiU 

aiaa  I>i%uL  womit  tr  wegenfeines  beben  Alte&t  irom  Catbv 

emq  juncnieti  naam. 

'Ban  I.  lul.  hielte  iiiiter  Hr.  P'rof.  ^alrait  Hr.  Brt.Kar^ 
Ml  a»  Narile  eine  Grad.  Dtfp.  unter  dem  1'ttel :  ÜHh^du^ 
Itodda»«  da  Mojfkiäi  H  Mmbnii  cum  eäiculQ  fbixknmm, 
afimiMi#«  <a  Bbf.  «. 

Ben  7.  luL  Tertbetdigte  Hr.  Prof.  ffTtilMtit  ätf  PraaC 
tnd  %;.  Bitrgmikmgen  a.  Gotblnnd  eine  DifES  critic  d* 
MiMam0t99  ]^pim§tiidh.  llt.  I.  I3«  (a  Bog.^ 

Den'  t»  difpiMfirtdA    Hh   Mag.  Frägtir^  toit  feinami 
Bnndcr  ala  &e^  d^  «rM  ei  diffeßünt^  €$mhim  J0Mari- 
^•«««-C«»ag.  4-) 

Den  3dL  lul  TertbeMigte  unter  Hr.  Vtof.  Tkoritä  Hr. 
JKiifMr)fbi  a.  Weftg^thlftnd  feiae  Grad.  Üifp.  Ober  dia 
Trage  r  qiOi  aere  JH  mmäOutT  {%  Bog.  4.;) 

I>aa  lOi  Aug.  brachte  Hr»  Pre&  iFMtßuhu  als  PriC. 
iftiri^inem  Seilend:  Hr.  JUI/gyeii  a.  fichoneil.  P.  HL  DiO; 
ä^  JPkforibm  g^9§€i$  jfym  MMmiibtis   (ßnSnU§g,}ii 


Tranlfü-rt  m  <k 

IHm  S9^  Oec  iffs  hnnKiem  €br^  JB[«M|A  fHUMk 

Mäf^wi§  MHUm  tu  MHnXk  in  Pioflimani  unterm  Vorficze 
daaUanuABaftC  diip /jMfieiHat  iM^dhw-aitaryfcain  ^ 


und  erhielt  nach  deflan  Yenbei^gang  die  madidn.  «ad 
cnirorg.  DoceorwÜtda. 

.  .Den   2vP^F^  fpr^en  wp  .^^ipfudio  .^ferUensan^  Bc. 

j^ol.  Xifd^.  kf^/ljZbamah^        %#^.«^^  #L 

prai/EaMtl  )^ipfiidleruiii   inftituuona    u.  Hr.  Armi  FkttT 

Atbert  SetonUi  der  TheoL  Sefi.  d§  f^Üfftala  f^ffitatOmum 

'iijk^tf^  |%iaeeae  Oip^UeiiorMa. 

A«  It.  Pae.  dt^ut.  Hr.  St^m.  Ma^tm  a.  Berlin  ohne 
praif(^  aur  "WfUigQirg  tMlf  medic  und  Chirur.  Ooetor* 
wOrde  de  eere  fK9m  primae  iriee  cfw^leent  (ij  Bog.  S.> 

'Am  17.  DtcamV.  Verll^digtd  Hr.  Mr«  ^rM.  Ba/rfar 
a.  Colberg  io JPommeni  unterm  Vorfitae  d<lHm.  PrefeC 
j^treiSrieina  Tntugund^l3npurI'?eV«& 
amcoegoga  (Zl  Bofr  ST*  tO  ^^^  ^l^^*  deiauf  xam  Doc^ 
lli*ch*t  CBifurg-^rnania.  *    '    ' 

Am  14.  Januar.  iT^d.  veitbeldig^e  Hr.  foeii.  2>ea.  JTfte» 
kaßtn  a.  PfeiuSow  in  d.  tMi«räurk  Unterm  Vocfiiaerdea 
Hrn.  ProL^Mo  fttnaPaebafcbrift  de  Pf§fkifUxl  mürhwmm 
te  Fiettt  C2  Bog.  gc»  9.>  md  etUett  hitrauf  die  :madic 
tt.'i€Unarg:'i)dotttteM0dasr  >*«  1^ 

:  Am  icuBui.  wurda:Hc.«||ln^^e.MMaa»daV^ 
»am  Aiaft^^oMhheift.de  JIm^mp«  InfMii^OjBug.' 
ga^  g.^  (Oima  VoHitfc  eaaAaidip  batttL.  mm  iMim  Madie.' 
^  Cbtauigf  erkliatr 

9aa  ai.  las.  4ridaU  Hr.  Atwfc.^lhäMSta.  Gff6a*Gt»»^ 
geu  in  Schlefien  die  >tnedic;  «nd  chirurg.  Doctorwfirder 
aaifadem  er  feinl  DKfmr.  unter  dem  Tfl|elr  fetrUImm  et 
Jbcmn^ceeefam  tetbir  cer|Mrlr  et  fihiMtUmfiarkHmst  ^Bog. 
gc  g.^  varchttidigr^be^ 

Den  17.  Febr.  hielt  Hr.  Pre&  iSIcteeider  abia  Andei^ 
kea  dar  Wohkbatigkaic  des  ChurAribn  FHUmk'Jf^lU 
Um  daa  CrolTen  gPgeU  die  Ontveifitäc *  eine  Rede»  welche 
iroa  dem  JhtwHckt  der  GeMhr/eiaibli  in  den  Märkgckmt' 
Lmiin  eer  OrnfSrnfi  WfMMok  PHik^lm  beadrice,  und 
men»  er  duicb  daaa  difeDtL  Anfchbi|^  eiogaladeii  hau 

fiaod.> 

Den  25.  Febr.  vertheidtgte  Hr.  Ckf^Htm  OaNf.  Bejkli»- 
hk  fioldbarg  ia  Sehlefien  »  unterm  Vor&z  des  Hkn.  ProC 
Om^  49'ßmU  ¥ham  pwiqw'in  Fähtihtis  yutridii  mfä  ee 
ebi^  fvaAeoMioa  |  Bog^  und  de  a^rh  tfÜMlU  fmiq^  im 
ftbriim  fuilridia  vfii  et  ebe/e  ^J  Bog.  gr.  g.)  und  wurde ' 
Doctor  Medic,  es  Chirurg.    ' 

Am  #.  Apc^  di^irt«  Hr.  Ort  CM/L  ITei/e  a.'Kem* 
bwp  ehaepiaef.  de  Amü/ptifiMdUh  eermiagtie  m/m  mäeeffa^ 
1^0  B«g*  It«  iO  tto^  wurde  Oector  Mcdictnae  ^  Cbi»' 


■1« 


.  Apr.  erhielt  die  medicin.  und  Chirurg.  Doct^  * 
würde  Hc;  MmImA  i^k.  CVetol  a.  ZOUicha«  durch  Vwr^ 
rbeidigang    feiner    ioaugural  .  Di^^ucat     de     pßnUim 
(diBag.  gr.  t)  ' 

Am  3.  Mai  fiiberfalchte  die  i^dM.  raeUlflk  den  Hrn.' 
Gfcnfyf.  Helar.  Ludowici  mit  dem  Magifterdifilom ,  nm  ihm- 
dimit  an  Jrfnem  72  jäUgea  Geburtstage  eine  wdhfrer- 
diaate' Freude  au  amcben.   DMer  Mann  war  vorhin  aweij^ 
tsriddtfsr»  am  Gymaafium  in  Crieg  und  privatilirte  ine 
einigen  Jahren  «  da  er  penfioniret  wovden »  in  Ffauklurr« 
Dia  Facultat  üind  ficb  au  dteftr  Ebreitlieaeagung  dadarch  be»^ 
wagaa»  weil  er  init  rsftloferTfafitigrteit  und  vielem  Nutzem 
auf  der  KdntfL  RMricbe  oder  reformfrten  Schule  wö- 
ijbmdUk  4  Sfanda»  ia  dea  Asfanfvlbideu  d^rArM^' 

.    ßk»m 


/ 


\ 


/dm,'  mfJlVtUk»  vk^m^fUm,  ifUfimf.  ««MM»*' 

CTtheilu  .        .  ^      •        "^ 

Den  X«  Iua.>cnheriligtt  Hr,  22Mn  ZitfiK  SUu^^i 
s..8ehwfl8t  üt  der  Noim«^  wäätmm  VocM«  4«  B(«fiiC 
der  TheoL  Hr*  O«  ß^timerg  ftine  fclbft  vti^lgfft  IM%(i- 
MCiaa  pmikikM«»  fitffcowriditiyi  et  tüWiiwi»  Hnwr 
a«ni  Titel  t  Difftrütso  thäohgiem,  f«  ^k^bute«  /i/»  CM- 

•lf«#  fi§e€rwi  ti9qMäd0b€¥e  MfM  /ictr#  »/|gwiMliir^a'io|ti  f.> 
Der  VerfkOer  4ft  smo  JUcnr  4cr  töfonalmA  deholtts 
Jfoaei  ito  Oß^enliea  croMifii»  '  ^- 

Deo  a4«  Iiin.  ifufde  der  «ufleggitoHlliiie  Lehrer»  dft» 
FsiedcidmeadeciclMi  OywMttomf :  und  «ItketeiKg^Mr 
des  inierfiiilwg^  üügtvIMtoMMto.  Biw  needl.  tfeftyM 
von  der  philoL  Facuitftt  ebwefimd ,  da  er  ihr  £üm  fMmlh 
lft%«i  UtHtufffiHilmmgmi  cM|i«r  Otgm^Mk  ^»  JMI$ßm 
übeitdcbeu  Itflni.  aora  Xteet«  der  PUM»  eiad  Mi|ifter 
AtT  fir.  K.\rUitfC^ 

.  .i»  u  Iiil*  lüidi  der  Maftlt:  der  thMifißß  Hr.  Ol' 
Piüm^t  elf  £eccor  der  Cöoigl.  ^kdrieke  odi»  MfMftSr- 
een  |B«lude  tkie  jMHrlicU  Aele  wamA^iuikm  der  SchsU: 
fti&ttiit.    £r  baue  dun  4aitb««iaeii  iMeinUbbcn  'iiaHAhg 
O'  BH*^  ciageledeo.  Die  fecetaifeke  ftede  ielber 
de  mwmtBt  /fieliMMce  tmm  ^rfni  mühj^lamm'  Mj 
«ttbe»  Ml  ndg^'  crediMt«  no«  oMmtCo« 

Den  4»  Aog,  eiwflsb'fidi  Hr.  MImLmttm.  iüiirr  üb» 
Laiben  in  Scfalafien  dutth  feine  Immf  unUSciirift  de  Mh- 

€9mtmmA^  f^mittemtii  ii#nie/te  1«  /cA«/a   C/iiiJca  FimMom 

welche  er  ohne  VycfiCB  verthetdigfe«  die  k6clifte  Würde  in 
dei  Ar^cikundew 

Den  24*  Ein  gleidiee  tUr  Hc  ArrfAv.  Gwttt  FHtMdk 
XJ0J9,  ••  Breeltu  dnrcb  FnßHHonm  f$mgmimis  BttktU^ 
-  gUm  e$  Tki90pimm  g§m«räl§m  C^  Bog.  gr.  g.) 

Den  94.  Sept.  bjnlt  der.  Kandidat  der  Arzneiwfllen» 
fphafi  Hr.  Mm/i  Aug.  Thi^i.  S9hdm  f.  Ctiftrin  eine  6f • 
fcntUcke  Rede  pro  ftipendi^  Wndieniano  de  p/gcMogi«* 

An  u  Oeteb.  veitheidigtt  Hr«  lom.  FriJMc.  ZlffMK 
ipeyer  a*  .Breslai^  eluM  Vorficn  Jk^kcu  nd  «M^nw  din» 
(^im  C^  Sof»  gf«  t«  und  wmda  dacauf  snoi  Hoarr  phi« 
Inibph.  et  Medtc»  creirc!» 


t)cir  tr  001«^.'  dilikdiifM^tut'^tflgttng  acrSnndic;.'' 
DMtiFrwQrde  Ar»  lüoifW  Marlufr  a.  H eunevec;  ohne  y«iw 
filüfe  '  de   übrk'lieniin  '  «ire^inn    et  AM'Hömm   dQirai^ 
OBogk  gr.  g^  * 

'  Bett  lg.  Nnvtilib.  liltften  die  #adM  Tlieot.  tljr.  jfaf;. ' 
ir«a.   fiüeefte  *.  "Ulittelroark  ^id^  Ifr.  foen.  JM  i^drr 
a.  Stldefiei  MTcntficiir  R^deiir  )^  ilKp^di«  ^VV^riHenten^p. 
Der  erftece  fpradi  de  tonniif rtfniM  inyifdib^and  Jetittee« 
db  H^Hiw4ißm  lumM$  ewl^  mormn  ifoü  ptrficin.  Hr;  Prof?^ 
iScftiieaier  hatte  an^  Bomiefen  Reden  dtkrcli  Mtfen  ge^dilU 
liehen  htmildMn  'AiifehUg  einladen  laflen.     •  •  ' 

Am  ag.  Knw%Hchte  Rr.  leantf.  JTgM  a.  0mig*  fifinn^ 
nedicin.  Pcobefchrtft  b^^:  ^mtMImm  MrB^pit^kkk 
uirilititm  tfm  mkxknä  in  nierii#   acwUi  ^ti^Btii.  ni  'fif' 
mifiiKaiheBer»imaiirerd,  da  c#  felhign  «kn*  pf^Rfb  ^ 
thtidig^kaitn,  poctorM«Jtc|.erCliittitg.      •  »^ 

Nach  wurden  in  fl^t  17^6  di«  nenenf^nirerfitittagt« 
ßtae,  wdd»»  gaffen <yrond  der  MÜgtmthit^Firfif.lMmSf^' 
ffiMMr  aber  ade  fergfallSgcr  KnrMdif  anf  las  'Lacale  d^ 
Vniviiikii  rranMM  iintcr  die  Scndirenfc  f |  .Bog/  4>  irer* 
liä!l^=  Auf^IBefoIgiing  derfclben  wird  ntit  4er  ftrengjMi 
S»(|^U  ^^nn  Seiuä  der  "UniVeifitftt  gelitaten.' 


. '.  • »  • 


..IL  fieESrdismiigeiL '' 

Mf1ung9iu  In  die  Steifen  de«  nacft  Wismar  ^Obettft« 
bnnalarath  abgegangenen  Prot  ffafelberguai  des  nadi  jenn 
al4Syndictt»-d«r  Jendfdien  laAditände  abgegang^  Profieflbte 
Emmhtilkmi  find  die  Hxtu,  D.  Gfoi  und  Grimümt  eingc». 
rfickt.  Jener  war  rdK>n'  deiner  IVe/,  iMr.  erdmarnir,  je- 
doch ptgewtmmgrmfUut  dielcr  abar  raptraerdiiafiMip  An 
Hm.  H6df$  Statte. iii  der  hbheiigir Päf atdocent»  Hr.  D. 
ikft/Mt  xum  ordentl.  Pr^fcäer  der  P)iilefi»pliia»  mit  ^m 
Auftrage  Cameialwidenfcbafian  ru  lehren»  und  sngtaich 
zum  aufrcror'dentlichen  FkofeC  der  Kechta  etnanni.  wor» 
da  »  mii.  500  Gjriden  Ocbilfw  Der  hishetige  friratdocenr,, 
H,  M.  Hegen,  ift  zum  aBiTerordentlichan  FrefeC  dar  Phi* 
lofophie>  nebft  Ion  Gulden  Gehalt»  befördert  worden» 
An  die  St^e  de»  raiftorbenen  Hofracha  tkMgh  wird  Kr» 
Ptof*  Sehräg0t  tu  Aldnrf  Mitglied  der  medicini&hen  Vtu 

cttltlt.  warben,   pic;  Hf n.  HoÜEicIm  M^^  Wl  i4iMtfa 
ezÜalten  Be&idun^sivbgen» 


^mm 


LIT  £R  A  R  ISCB  K    A  N  Z  £  t  G  S  M. 


L  Ankfindigongen  naner  Bacber» 

Bcy  Aman^  JQMe  m  Siartiftbnfg  ift  zu  hdien  s 

Alpbonfä  d'Armancourt,  nu  ta  belle  m^e;.  Per  Mad»  4n 
S««y.  tt*  Plnia  17317  a  Vol/  g  L.' 

!<•  ^x  NouveUea»  on  la  coniaflleo  galante  de  fix  femmen 
dn  iotir  per  A,  1.  K^fly.  xf  Piri»  ij^^  1  L.  id  S. 

Anecdotea  komainca  et  üasfoiTea  «nFyidl^g.AQliBainaii^ 
nca  et  dea  franfoia»  4  rusage  dea  aailMia  d'dducation» 
per  M»  Serane;.  g«  Faiia  1797.  1 L.  lo-Sw 

ri>cfiag  badinda  drAbsis  Pimn.  ig  Püiia  17^.  1  L  toBr 


Oenvres  de  Felix  Abgarer.  Tomes^i.d  2,  CantfriantrAtifti^ 
,  nette  fran^oiie.   igyerfaillcs  j797  fig«  g  L.  10  & 
Ciractire  des  Patfionr,  tant  au  ^yfi^ia   qu'aii   Moral* 

Moyena  dn  les  mnuroir,  de  les.dit^ser,.  de  lea  rendre. 
'mücs  ik  Pindlvidn,  k  la  (od^td  iL  ta  patrtew  Per  Yernaer 

g*  Paria  17^.  i  i»  ip  S. 
Afbnris^en  fiir  la  oonnnifince  et  In  ematibD  dea^arrc^ 

pnblka  per  |Qft.  gioIL  trad»  en  6«^  gar  L  N.  Ooc^ 

^n§Kt  ^^«^  fc  «ante  latin  g*  Püria  17^7»  7 1» 
Herfey»  on  PBomnie  fenfiMe,  trad»  de  TansL  'pv  L  M0 

Planev.    Ouvn^e  fiiifanr  fuit^  iu  T^l^ftt  ftnrimanHli 

»«Piiris  1757  %  j  JU  lg  Sw 

M  8  »  Pirin« 


pEiBäp4i-fUii«t*itn-fla  tlalapiqvi i  ttügit.  i''fft^,'Jm 
4iMrcrw:  n^aiwlu  ^  To^rtcfoft.  Linne,  y  J.  RoaO««!'! 

pivü«,  pic  ün  KMnnlift«  (.yannoU  |*  LpaiüA  ^      .  ^' 

Ju.^lvon^  QreaoUitifiT.  I?.  J  !-:■<  S. 
<;f>rr4|poBdiJtc«aiTCiit^ir«  d«  Fa^H  d'EgUntM».  («.»1  »-.-. 
■    rUiiW'-  a  V<ri.  «  L.  »  S.  .1 

jili^ttCnaiNU.   on  4'HeraiitaK^  du  Monti    ttttaff. 

fmi.l~Bjä»af.i%?ui*iJ3ri.   i  Vot,  %- 1  U  ■  ,-      , 
1c  Moine  wii  de  l'«ngL  i)  P«rii  l?«-  *  VoU  fij-  «.L. 
lM,]lu>,«ai|^Ct  CaliM,£bat  Im  fnülluiMI,   od   riaüdeU 

gfiu^'hiLfi.  1  Vol<  4  I- >o  B- 
l«~H0etti  <d*  Mdolphe.   aar  Aoo«  IUd4i3« ;    »iM'  de 

da  U  ftpi^e,  codbUric  camme  TeUiMU  4«a  ,l<x)<u<> 
,«tf  CnjlKid«- 8*.  P«i»  l^fii?.  ♦  t. 

.iKdcftiatnt  jiv^  bewia  arti.  «rai   d«  douw-pbDiflwV 

i^  lafiai^  ü  dct  pi»ponioi».  oLungt  Hcife  iwiiKt 

Thtorie  Pntiquc   Prindp«»   d'Equiurion.   Ecol«  dinflni' 

CTion  poni  U  car^erie  Efan^oiie .  icdigä«  pw  U  CiwyHi. 

BafUn.  !•  P«w  »7W  i  ♦  U      -    -      « 
Td>U*u  de  PEspa^  inotfenic.   F>r  h  rV.'BOnrgomK ,  « 

dcvaM  minilfTe  de  la  R^ublique  fTanEoife  *   !■  cout  d« 
JMadiidKc  ].  SdtQoD,  eerpjceaiaQaAdef^UBmiBtwg 

men)^^  «  U  (ulje  de  deu*  yoing«  fait  Vecemipeot  pw; 


Fwdnwda  :# koMarffi*M  m>4  fMdlAti  BMtbdr'i«-«*.  - 

An  df  Ciaiir  (t  d«  j»scr  «n  oMlwni  def«At  ptr  Wnu  ide  . 

U  Tour,  j  Rthlr.  ... 

EtfoHM'  d'hiAwe,   jaatHnaU«    par  Uillia-  f.    BdidMU- 

-1  B.ihlr.  ia«n   ■./  '_,■-..■  ■   -'  -    - 

EnÜgoaac«  (dkf  >^diM' kt.^djeUi  cnmdaapirvDiMi* 

.d«wi<  ThiaiHMd.  I  «n  •  -    > 

OtantBiiia  abngic  daU  Ul)(ua«UuMBdc  «xntil«  drcall* 

d'AdtlunK.   U«a.     ■  •■<.• 

Btftoh«  du  CMUOB  d'tunpe  par  Uitmger  $  ft.      - 
Keponr«  auN  principtlei  qu«ftioBa<.l  itimfar  l«  Bttis,- 

?Uni«  d«  l'&B^iquft  fapuAtoond^r  aVoL  a  l^lr,  '.i 
TtUcau  .da*  prtncip^et  vittM  dt  tAJtmtnt    de  l'BaMptt 

«WK  b  dilbace  .de  l'iipt  i^.kutga  (^v^  «a  ft«»«  d»'. 

-«anfc   rfp.  •  •  .  ^  •     -    . 

T«T*S*   rcMifflCMiIi    p«l  dt— *i  Eh»  U  nom.d'Yorigk 

tradulE  ds  raiIKl«l)r*r  M,  fnttla^.'bcllt  «dtnoo.  i  Rdib: 

"  «f .  ' 

VjttOilviina  i?«l4p(,«lctitt.Bc»iRk>W4*  fuptr.prM&a* 

Ttranei,  P^  Afn.CoVMdJiE  Vi.  4.  VaUa.  f.  15.  tthtr.      1 
IfiäWiK  de  I'ftlbffiMt  da  CnOuta  111.  Rai'  d«-:ru«dc  p«r 
.aa<EuaaiD  oeutaira.    to  gr.        .      . 
'Bittiawjira.  nouvaaupamtif  fnwgaia  ecM|<Ma.  ptr.Tkw- 
niit  Nugint  is.  aRiUt.  ta  gr, 
Qwin«  d»  yehkire  ii^  !!■  9i-  Vol.  71.  BtUr.  — 
OaQ»r«>,i«^(a)UiquM  du  Citoycd  GMooc.  I  Rthlr^S  ^ 
4»  la  Rewoluiica  fnn(iila  par  HadcKr.  4  V*l-  $  RcMr.- 
■"■■««.■ 
yü  priviadc  CtibttiMlI.  |k 


■  Xnicige  von  6««6Mai«n  Uedierm  «Ich«  t«y  Ben« 
'  "  Lffl^  '■  Strtikhueg  nnd  bey  f-  Daekar  in  Difd 
'  erRhienen'.'und  tey  FtM.'^ig.  t*»  ««  hil»«»; 
■"      find: 

Ibflnietion  tooimtiie  ft"  l'«n  dei  paBfeneiu ,  l  ruftge 
'dw'ftudiiaf  an  chirurgi«  dt»  hopitiux  mitttutei,  p*t 
LomMtd.  8. ,  I«  P-  ' 

Ktnoiia  für  1«  tiUEW»  tha«  le«  bUffä» ,  par  Ltmeod  % 

n^^  4afcal*-*r  ««,   awc  Bne  «aiw  «Wminfe- 

I  RtMi.  *  .'    4.      , 

Kalttioa  du  ptBage  dn  Rbin ,  affectni  le  premieT  BotciT, 
Ttrs-pwl^tuta**!  Rhm  WHIOWllt  ftprtr-CiminnBae. 
nentdu  Cioinl  Mortiu.'aTec  use  cittc.  \\  %t. 

—      "ft  ^r-  lonTteWe.*-  t-  Vo*. 
m  VVe¥k  triid  biDnen  kurzer 
{4n  Ldpng  errchiiDeo. 
vor  dei  Seuche  lu    biwah« 

iraJutioD  gtouättcs  ^elifiont- 


Volgcnd«  dny  Sdirifiea  Gnd  fo  «beH'Von  mk' eHthi^ 
ocn:  StUamtr't  öa  TniMTrpM. 

Ein  ChtrakMrftück,.  deir«B  Anlega,-  TsiMckelims 
uad  AtidafuDg  daher  allei»  tuiden  vcitchjedeneti  h«n<)ein- 
dan  (Chanluerea  amwickclt  warden  nMr(;'denn  nur  f* 
«ird  Geh  [die  Einheit  diefra  Wathei  finden  Inflln  ,  darta' 
mAgliehHe  Erreichung  marürlich  erfttt  Erfvrderniri  reyn'  - 
moTsn.  Ich  wtrflte  auch.;  da(t  el  sur  wirklichen  CirRvl- 
hut%  auf  dam  TheUar-  kvminan  kftnn«,  ohne'Jorifjfdo^ 
dia/cap  votitihalHM,  »WMtimlra'aürekW  giwMeai 
beftiwmren  Bühne  aufzurühren  I«y ,  di  .dirfei  von  4c«* 
Fähigkeit  d»  SchHurpiden  abhängt,  faft  bloi  durch  Cha. 
trimtdtrfcltnng  da»  «o-wirktB,  w«  oft  liUi  ÄWCtTdi« 
aulTere  tGcfchichte  bewirkt  wird,  wenn  er  fie  vertritt. 
-Dia  ntekei  SihXi  «in  ««mm  iß  mehr  wie  dte  übrigen 
ein-  Buch  meine*  Hcr/em;  unfchuldigf  Li&bf  wird  daria 
Igefchildail  ,-*Dd  Kinder  und  ^ö(^dnii  li'DÄ-e«.  die  dea 
Faden  leiteiy  Dia  driUe  ft>Ä^ücft"#  tweytmodett.Gnld«^ 
Pokal,  itt  ein  freyer  frgub  Q|>cr  meine  Schicktijc  und  Bf- 
Ufebunjan ,  ■  fie'  wird  Iticlit'  nü  Erklirunj j  dw  ■«)«"■ 
dimeih  —;.■-■-. 
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LITSRAR  JS  Cflft    ANZEIGEN. 


L  Nene  periodifche  Schriften^ 

i 

\   Birihifckts  Jrchh  der  Zeit  »tut   ihres    Otfckmtieki. 
OtteUr  17^7.    Beriin  hH  Frui.  M^wer. 

jMfuüu  i)  UcibwiiclK  der  nraalUn  aoMCtbcgvIeafcdftca 
X  jun  iUi&sflr  <L  lepc.  17^  2)  Ocber  die  kaliinifthe 
JEoflMdk  VMi  Hn.  Or.  «.  y^argu.  {füiftSiBtnui^.}  3)  OoUr 
das  Privatleben  der  Deudijien  nach  der  TölketwiDdeniiif 
ind  roc  brt  dem  BtoUm  too  fln.  BerM^g*  (tefidüuliiX 
O  Uebet  die  innere  XinriduiuHr  der  Sitftahiu^  •  ein 
Beyura«  nr  OeCehidiie  der  Blektriaiiit.  An  Hn.  Holrw 
und  Proi  Ukfuetiherf  »  too  Hn.  BendpM,  i)  Ue|MC 
JLievland.  4«^  Bktel  T«n  H.  S}  aiejpe  von  P.  LeHMmi 
üherC  von  <f  •  •  •  tu  7)  Die  Teniiuift*  eine  Satyre  von 
Hn.  BaAe.  I)  Der  fedende  Hut«  v^n  Hn.  C.  6n/f#. 
ß)  Du  adite  Gliidc«  eine  Iptfiel  von  Fr.  vm  Zinc*.  lo) 
Der  Friede,  von  Hn.  FreudemmeiL  li)  JUpfted  von  fick 
um  «eaadifc  in  vatikamfdMnPkUalt  Hack  dem  Ualien. 
i.  Zajjya,  von  Hn.  Fred*  Jeuifeh.  ia>  Auf  den  beriihntea 
BbraiorkoloCi ,  Mote,  in  der  Peterakircbe»  voaMicM- 
^s^do.  Kadi  dem  Italien«  de^  Zsfpi,  von  ebeMdewifelhem 
11)  Raogareit  der  Pedev  «md  de»  Dofena»  von Ha.le9C. 
SMMgm^mi^mu    H)  Litter.  loseiger. 


lonmal  lur  die  Chirurgie  •  Qek»tfliülfe  und  getidttl. 
AtHrfybnndo»  lieranageg.  von  Led^r  |r.  Ida.  $••  dtudu 
CJepa  in  d.  akadea.  Itirhhandl  )  entlüde  L  ^GfefehichM 
•inef  durdi  dieOpention  feheikeiiFleifeli*  Waflerbtuclift 
flut  einer  betraditUck  weit  hinter  den  Baochrin^  gehenden 
Terhänunf  dea  Saamenftranfi  •  von  Hn.  Hofr.  und  PioL 
SUMä  to  Würsburg.  Vebft  einer  Abbildung,  11.  Debet 
Aie  WalKMueht  dea  Riidifntha«  ITon  Hh.  D.  tVmtdäk 
ptd$»  Pbydkua  d.  A.  ttUc  Wetilar.  Hl.  Beldireibttnt 
oinar  nierk|rurdifenXopfrerletiiinf  OMt  tMlichen  Folgea* 
Ton  Hn.  FieU*  d.  J.  Wundartt  au  Lucluub .  lY*  le- 
ifflriiBfeo  über  einige  Augenkrankheiten.  T\»a  Hn* 
Ytot  Bimlif  SU  Brauoldiweig«  ▼•  Itankheitagefiehichte 
ttsd  lioichenMDung  eiaea  an  einer  fehr  beträchtliahen 
Saochgefichwuift  vedlorbene^  ^Mannet«  Vom  Hn.  Hoftw 
mid  Proi  tMuer  «1  Gditiogon»  VL  Beebachtnng  einer 
viertägigen  Crinveriudtung«  wdcht  dindi  Vereitemng 
4fr  Pfoftma  verankftt  nnd  glücklich  0feheilt  ward.  Vom 
Hn*  D.  thHdmflm  ftige»    Vlb  Mdbceibong  wen 


Wanenalmllchen  Anafddagi  wdchor  von  Oiehtmatefk 
herrührte.  Von  Hn.  D.  JIMter  in  Hannover.  Nebft 
einer  iU^bildunff.  Vin;  0eber  die  Anun^ndnug  doa  ttak 
vaniMen  AdMMttela  auf  4»e  peakcildie  HeUkondo;  Bin 
Sdifeiben  dea  Hn.  Oberbergratha  oen  HnaiMde  an  d. 
Herani^.  OL  Oeldiichte  einer  fchwown  ZangenfebnffC» 
Ton  Hn.  Obofholr.  und  Pro£  Stdm  wa  üybnrg.  JL 
Nuuang  der  Zange  her  einem  Vorfall  der  Mutterfeheide^ 
Vom  Hn.  D.  Üf ennifle  an  Frankehhanfen.  Nebft 
ZaütM  vom  Herauageber.  XI.  Bine  neue  BndMitifi» 
fldUung  des  MutterblutflufiMS  nach  der  Sehnst.  Von  Hn. 
Piot  PUnw^net  sn  ^libingen.  XHI.  iMer  ftiih*  uni 
^ätreüb  Oahnrten  Von  Hn»  Hofr»  %  Prof.  MeUger^ 
tu  ESnigibecg.  XIU.  CurxeNachridKen  u.  Fettigkeiten* 
3av.  JLwwngß  von  neuen  dchriften  nnd  AnkiimiiiMnc 
Semrpß^s  Wodso  boMind* 


^    i 


FrtAkreich  ,1m  Jahr  vtff*  Veuntes  Stück  ( Akona^im 
d.  Drocketejf  d.Bxpedttioi|deoMerknrs)  emhak  LUebÖn 
dlB  Würkungen  dea  Schreckens.  Von  Bcej.  Cei^om*  ilL; 
Sodi  ift  et  nicht  Zmi.  HI.  Brklärung  an  meine  Comic« 
eanten.  V*i>  />  C.  JX,  Beittsirf,  Bepräfcnmnten  des  Volks» 
IBtgliedo  dea  BaAa  der  gaon  Deputtri  von  dem  Deper- 
•smenc  der  gekie-lnisrienro.  IV.  Der  4i»  gLtuoAitm 
•ept.  Aus  dem  TafiAenbuch  eliies  Deut^mi  in  Paria»' 
V.  Aussiige  ans  Parite  Brtelan.  VL  Heber  Pichegrii« 
VH.  Chenier*  Heber  die  Ftoge  ;  Hat  die  Bepublik  noch 
etMa  von  den  dnagfhjlbn  an  fiirdtten.  VUI*  Zur  Ge- 
fthidite  des  igten  Fractidofa*  Bin  Nidurag  au  obigen 
TagebnehOi   UT*  L'Adoption*^ 


HngÜMieBUttef  herauogngeb.  r^nZ^Sehuhmt  Tn^Bdi* 
3a.  und  45.  Heft.  (Briangen  in  der  Wakherfdwn  Budu 
handkiiig.)enth3k  1 L  FortCdiritte  des  Menldiengefichlachts*. 
n,.  Offisn.  (Befehlnfii.)  HI.  Das  Genie  und  der6e(diä&s. 
mann*  IV^  Bpifiel  über  die  Milia.  V«  Daa  LutdÜräuiein 
an  den  Jonmaliftan.  VI«  Gefchtchte  der  Amsvonen.  VII» 
Bfsrfpid  von  Zctftreuong.  VIH*  Btwas  über  die  Sitten 
und  Gebrincho  der  Kord«  Indianer.  (Befchlafs.)  IX» 
Blephinten- Jagd.  X.  Stellen!  •)  Stofslbu£wr*  b)  Helden 
nnd  Könige,  e)  Alexander  Pope.  d>  Gtrrick.  XI.  Toden^ 
gel^rack.     :]ai*  Kaue  Lkentor.  n)  Der  *Jam&her,  iren 

<ÄI  ^     '  Wäh 


^  i.' 


»MS  V    .V        ''     ■ 

WHh.GD&Vin.  b')'U-WMa  etc.  vomTerf.  d/Zeluco.  0 
Schillen  Tieiko.  i)  Der  Ereifit  vom  Kaukifus.  t)  Gi^ 
botoe  Uoiet(uchuKg«n  über  die  PBichceii  de»  weiblichen 
OtWilicIvt 


SäcItGfcb«  PrOTimiilblater  1797.  Cep^  eDtIi|k :  t  Vß^ 
■otrknnfen  über  die  Oamaiufubr  in  Sichfen.  II.  Du 
ToKelVchiefsen  cu  Hudollbdt.  Iff.  Btfiorifclie;  Oiromk, 
IV.  Ausiü|;e  iiu  Briefen.  V.  Biographie.  Vl>  Chrono- 
toüiTchr*  Tericichoii  der  Mc  Atm  Jihr«'  1400  in  du 
Fürflenchuin  Weimar  und  d«iu  gehörige  Je>tirche  LiB- 
tetpardon  nattTtttt  der  GrifTchaft  Henneturgtipmeeneiii 
Verordnungen.  VII.  Die  katlioUtcbe  Scb>il«.ii|  D^tdea. 
VIII.  FeueriOekurane  im  Erfurthtrclien  Gebiet«.  IX. 
Die  Schweden  ipS^.cU'«  wiUltead  itt  jc^ihiigenKrieKA. 
(F«nfeuunj[.J 

U^  Änkpodigangei)  Bfüei:  Bjä«her., 

.,,  feUtferr  Ht^Imnjtmallth  «■/  Au,  Joftf  1798.  hu  di« 
KrelTe  verlailen  und  iß.auf:y<lif)ptpi.^  für  eiqen  B«icib%- 
iktler,  Icchathq  («ra{cheiii,Mif&höiteniS^eibpapicr  für 
Hiun  Bakktthaltr,  vitr  Otpfs^mfi,  brqfchin.  iq  iedv 
~     "       "  U  bekopmeD.  .    - 

J-'Qk  do.t^rcbe  BucjbliaiidluBfl 


mt  aiaen  Kalender  fiir  170!,  -Hl  du»  ia  iAm  ftüchbnd» 
hngen  DeutrchUnda  aw  haben  >  und  koAet  in  Bänden 
ran  gewirkitir  fclde  3  Bihlr.  i]  gr.  —  in  fifaroquin  ge. 
|W»*aii  ■3-  R<klr>  4.  Kr.  .«n,<\m  h0*niit  buntan  und 
mvüßa  UmfcWäsan  t.BtlO*--  tl  (r,  iui4  I  RtUr.  S  <r.   , 


r-MMialii.  MeO*  1^.  find  folfMda 
iMue  Werk*  uad  Tafchenbitchei^  in  »eiaem  Vertage  «k 
Mtienen ,  und  nnn  in  allen  Midan  BudAandlanKtn  u 
Wekonmen  : 

1.  Alaaanacli.  ri>ai*t>iirch-  landScker  Saaühld«  für«  -JaW 
Vjgi  vM«  frediüM  F.  W.  A.  IcbMdt.  (. VcBlalOr.  du 
Kalender«  der  MdAn    und  Onuian>.hiil  lu^n  ?on 

'  3uiT  "wl  !<ihiak>  Be>Iiii  179t.  gebunden  1  Dilr.  f  gr. 

2.  Almnach,  derfelbe.  aurbeAer  V^Ui^Mit  in  aa^jlBk 
Manier  gearbeiteten  bunten  Kupfern  ,  gebunden  i 
Thlr.  1«  gr. 

3.  Hcutr  AlmtnacA  Bix  B^At-  auf  4a> . J«hr  i?9S*  ge* 
-  bunden  1  Thlr.  «gr. 

4.  Ahnanack  (Neuer -Btrühircher)  fiir  du  Jabt  tf*!- 
d«M  VennttigAa-  gefeUigar  Zirkel  gewldatt  mni  bartufc 

-<  gegebao   rokt  AdiM^bit  mit  Euplern  und  Mufik  taubwk 

.  gcbx*d«n  31  gr. 
-»  Ban^cdnung    dae  .GJrildieaer&baft    iA.  den    Königlc 

.  TttaCi.  Swaufl  au«  akun  und  neuem  OtkiurfUn.  g>. 

•  t.  Berlftl't?«!.  4  gr.  '        ' 

A  Neufr   Schiuplttx  der  Natur   eine  Bcihe  der  inikriC-. 

frji«JrikCenahkJcT«)iBBikOTiiTdigfBNBÜaneD,  .Tbi«M«, 


'  .;    .  /  : .  !        u\t 

Manun  und  Profpeku  fcliöoer  Gegenden  lür  die  B«. 

fchrung  und   Onteehaliung  der  Jugend.    Hit  M  gnb 

I.  Kupfertafeln,  gr.  |.  179S,  2  Tbtr. 
7.  —  difTellle  Bbcb  >it  ao  fliuber  ilIuiüntf|tD  gjob  |. 

■ufhbr.^r.  t  l-Thlr.-'togr.  -  ' 
t.  SotxKannc  oeuefter  Grundrib  der  KÖnigl.  8l«dtBer1ia. 

Fol.  ,^f^.  II  gr.       ^ 

9.  Oatlerie'det  Welt  in  nner  bildlichen  und  befdirtibn- 
den  DarflelluDg  xas.  merkwürdigen  Ländero ,  von 
Thieren ,  ron  Natur  luid  Kuußirzeugairien ,  von  An- 
£ckteli  der  fthtnefi  JtjTefur,  ron  allen  und  neuenDenk- 
mahlen  etc.   in  beOaadiger  BinOcht  auf  Hunaniiit  und  ' 

Kupfern.  I  Tblr.  31  gr,, 
19,  dalleibi  auf  englirch  Papier  inuminirt.   a  Tblr.  |  gr, 
II.  —    —    «uf  Schreibpapier   mit   fchwanen  Kupfen. 

1  ThlfV    4  gr.  * 

la.  Hahns,  Ghrift.  WiUb.  Gedicht«!  auf  ftinem  Pap'vi, 

■  f.  Berlim7si7.  i  Thlr.  t  gr, 

13.  Neu«  Btidergallerie  fUr  junge  Sühne  und  TSditer  zur 
-  angeiiahaen  «nd  mTtdichen  Setbftberdiifitgting  au«  dn 
'  BeMi«n  der  Natur,  KunA'-,  Sitten,'  und  dei  gKraetnea 
*   Lebens ,  Sr-Band  mit  Idiwar«ea  Kupfern  1  Beriiii  1791. 

»  nilf.   4  gr. 

14.  Danelbe  Buefa  mit  iRum.  Xiipbnt-.  gr.  fcBttKn  179I. 

■  J  Thh-.  «  gr, 

M.  DalTelba   Buch  Mif  eng).  Papier  mit  inu».  Kupfern. 

4  Thk   if  gr. 
itf,  Nouvalle  Oa'Uarte  de  Flguret  poor  tetrh  a  coimoftae 

lei  objns  de  1»  namre   et  dcTet,  1»  meeurs   et  le« 

cfiwfimes  de  la  rte  cotnmutie  ti  ]^lfage  des  jcime*  Oena 

de»  deiH  (bku  ,  tAani*  179I  ■   arec  flgnre«  iBvanait^ 

a  Thh.  s  gr. 
17,  BngelaMnn»,  Throdor,  AnleitungnmPtqnetf  Trifett. 

Boftoti     Kafino-  Konnektionen-  Piquetept.  Goodhop» 

und  Xk^tattfpi«! .  Berlin  1799.  a  gr. 
lt.  Bdniund'r(fobn>  iiencRe  Anw«riiitg- cur  gräadlicben 

CriemuRg  det  Whiflfpiela.   Neue  Oark  rermebrte  Au^ 

läge  9>  Berlin  I798>  i-gr* 
19.  Gynäologie  llr  Band  oder  über  JungfraUfchaft.   B«i> 

(chlif.  Lieb«  nind  £h«  mit  iÜuai,  Kupfern,  |.  Berlin 

■  i7s»  i.ThU.  U  gr. 

am.  LoDgina  roHaändiga  lUfeln  and' OefetU'daaraB«^ 
-In-  Quadrifl«-    und  Xin^ailltfpielci     New    mafmmx' 

,   beitete  AaBa^  S<  BaaUu  179!.  I  gr. 

ti..F«bera  AawiüfUBg   ^a  Ärofc*  TaraUlMAbw-  Bl^ 

.  Vierer-   Patioic».   Kab«l*  ■  Boan»<   Tmpnial  -  und 

.  TriumpE^eli.  4  Kr* 

n.  Ptldiiig*.  &..  das  fickadf  VetkefaMni*  Breit-  »md 

:  T.«kkat^li{piet  naab.tiM  netiaften'Itegcla.und  GeCetmmm. 

.  mm  aulhfluaairticbt.  Heu«  reraMkrtc  Aoflag«  fBcwiio 
tj9»t  «ff 

l»j  A»d«fona.  Unaerricbt   im- Billard-  KegaU  und: BmUj 
tpifl  naoki  da»  naueftrnund  Sawähnaßan  Bagcin   isnd 

.  OafctMm    Neue.  rerbcAeitc  Au^   St  BarUa  179S.  S    k«-. 

141  Skialtan.und  W^nltd4i>Jun«fEiutlicfaen3«lbndeK   k«« 

'  BJHtdriwM.t.  Bfeüin  tTM-  t  ThI*.  S  gr. 
^  AtOUb«  Buch'.'iM  Bäadchin. iSuOT.  i  Tblru  w-gv»-.      . 
M...!.  .:,.  l,aB<in4l><«n.iehinn,  fr  i7rt^   I  TUi.  «    jgm* 
'a^.XWMb«'lttClti^wkaTUib  ib«r.v        


■*i?V 


MI? 

•  der  nwM»  ¥hä»fopMie*  für  ^niittgewcrthi«*  M e««  s^M- 

4^  B«|i«fO»rfiMi  aHav^srordnnnffc«  und  PftbtildifidtMii  ih 

■   bdtoeffeo  94ntVf9i,  4^i  >.i   ,     .      S 

§O.MnmMk  vmif  ^Aöetseu  m»  WiMimhvgM  tum  l^mm 

Berlin  ^cn  24  8ep€.  179>  '' 

Wiilirlm  0«km4^ke 

•  •  • 

Dfthlefltare»  J.  Sli«  Ffiil#lbpMe  und  RieHfioti  d^  Natur 
für  foWtojiiMifcHen,  Z^iter  BdU  gnS^  tTKTr.  4^. 

Deieao^  IX  JR:»  EtliiuwrtMigcti'überetiib^AftfimgffHtirft 
«kriaiHiioot^EfteafirasklMUS)«)^  i.tii^^atlj«ceif«llbtei 
iiberfetst.  ▼erbe0ert,  mit  Afiiiierk«in|ftii  ttotf  Zdfbts^ 
v«rf«toMi»  rda  &  0.^:  ^SkiAw't  Dfeiu«n  TkeMs  «i>eicer 

^Fimke^  C  Pk#  iMms  BdeuMiitavbuch  «urt  Odbiattdi  b«y 

dein  Mvat^  Oinefvickte.  JLtümt  Uteüs-  sw«fte  H«fre , 
,    wekb«  ii«cb   einige  angenebm»  und   oüttlidie  Le^N 

ubungtn  eaihäk».  Mir  acht  Tf  gut«  tm«  1  Yhlh 
'Bben.4airelU^«nler'dem>lMcel :  lMi#  BHÜ^flM  stita 

PHfatgahffaiwh,  ig  FmMlMtn  Zw«ker'7b«iKr  Ifenftttge- 
.    «•beiivoo'Ci  Pb..Pü«JMwri  Ty#V*  ^ 
Büttner««  J*  C«»  Natiincl»  roii  iir"Brkt{Ibh«n  Geiittdt- 

ficbafltftUia.  davkb  ChiiMKtiiid  «inen  Tb^I  d«r  Tartarei. 

.     liüfauagiiBbail  v«s  C^B»  Mk  eioer  IMf  nette»    14  gr. 

lUfontaiiie,  A.»  Faxnil iengefcbichcen.  DnuarBbrnk  Mt 

einear  Kupfer  und  einer.iy^ikiettt«         1  * 

Jfik^n  da^r^hlQ)  ««Isafä^imier  dem  Ültd  :  St.  Julien  und 

feine  Familie. 

Magazin  van  m^fkMirdfge»  üeWn .  BtifebetcÜreibongen 

aus  fremden  Sprachen  überfetu  und  mit  erläuternden 

Annerkungen  begleitet»  ron  J.  E.  Fi>cftcr.  Xfr-Band, 

ttit  Kupfer,  gr.  f.  i  Thin.20fr.  ^ 

Enthalt  folgende  xwei  ;ieifen .  diejanch  einaeln  «t 

haben  ^yA  : 


c 
* 


IUI 

Afiftiiiiiigdbf ^«hü  Fidfciiib  ÜlwtogkM^eK  Miiga^im 

für  kttkolifdie  GetftBchot    Herausgegeben  von  JX 

üfivfcttW  F^er,   Kombo^  und  Wiiraburg»  in  der 

^mmwmMumtfchem  Badibapidlung.  iffh 

*'  -  ^V^nmuaMt^äBkr^ZAidktaL  will  »an  ktthoUfchg.  nk 

Hier«  aeelfotgv  btfekifiagte  6etfllieb# ,    befdndttfs  Lanf 

|^iUklkfaw«cu^  mmf  wesiigr  Ztk  und.  Geld  l*xdftmde  i4^t 

'tt^-dlm  UßM  und  hfiilrhhailltii  in  ihr  iont  eiufckl^eo- 

^tf  fteMften.  bakamic  msdteA »  die  T^en  Zeit  zu  Zeit  10 

'«nfetm^  deutfichen    VitedaCMb  jecfichcbie»  :    und   fuchen- 

Kenntüffle  in  Üodauf  au^bringea»  weldje  dem  SeelCorger* 

8unde  Bkra  madKo.vnd.üim  die  Fiibrung  feines  iunt^ 

•deicifient.    Bimi>wivd  fiidl  alfo  mit  den  ¥erfaflevn.vasi 

^•ISrmlitlr  f^iJslumgenm.^tbtMm  tp  keinen  -Streic  einlaiTef« 

"^dem  Uee  ein  ftrenges  Stillfidhveigeti  in  Htnßcbt  aiif 

-üefelbe»  beebM^cmi.  GutaScbrümnliupgefen  (^on  wekhf  r 

Cottfednoa  amch  die  VerStJrar  feyn  mögen)  wied  man 

Misoigen»  auseinander. fetzen,  und  btaterken»  wardarii^ 

•fiir'dch  katkolifohtn  SeeMbrfer  aowenbar  t^y.^Hk  diefen 

Jwmigm^^  wevdew  auch  cigone  Jkhmniiungen,  jimd  Auf« 

UikM  über  ein^idiie  Oegeofiäsd»  dbr praktKcbeit  Xbeolai^e 

witbündeii^  im  dm.    Tb»  praBittciMiB  fbeoltgi«  re<:h9ft 


••• 


Vearne^s.  Samuel,  Heuro.von  dem  Fri^  |roQ.  Wallis- 
"  Fort  an  der  Hudfans-Bay  bis  zu  dem  4wm*««^^ 
den  Jahren  1769  —  X77i-    Auf  dem  Bnglifchen  iibeffw 
fetzt.    Mit  Kupfern ,  und  mi^  Aomerkuagea  von  J,.B, 
Forfter.  gr.  t* 
*Wanfey's,  Heinrich,  Tagebucb  einer  Beife  dtü^  ^ie 
•*  fveinig^n  Staaten  von  K'ord- Amerika,  im  S^mm^r 
*    des  Jahrs  17^4.  Aus  dem  EngliCcheq,  mit  Anmerk^iff n 
des  Ueberfeuers,  und  mit  einer  Vorrede\über  Aus- 
wandfmnf  und  Länderkauf  in  Nord  -  Amerika .  ron 
'     C ' A.  BdUiger.    Mit  Kupfe*.  gr.  g.  21  gr. 
M nfterseichmangen ,  zur  Uebung  für  die  Jugend  in  Bür« 
gerfchu'en ,  gezeichnet  von  6.  J.  yeith ,  geftochen  unter 
Ha.  D.  Bergers  AufGcbl,   npd-   i>  ^•>;^k..^j  ^,^e  a^^ 
allgemeine  X«hrbuch  ftir  Biirgertbhulen  •  heraiMgegebeo 
▼00  a  Pt  Funk«.  Iß  Heft.  QuerloL  14  gr. 


«  }^>PofmUhn9iUhmgsfet  T^-Maral^Mojgl^  3)  fe^ 

fltkeologh^   4)  H&mUetik,y  5)  iterelie^'b,    4i>  ^f- 

«f^g^g^  •  7>  ^I^'^i'ir'* :  •  A^e-eiai^aetatoeüv  ^e  Padori^' 

»>       dleol4gto  beuaclitec^     -  | 

*'     ih#iilrdkfek90»9eafiaiid^wird  iv,f^efem  tUm^n 

4iMidMn9HM>m«en  werden,,  uad'jadeair  deffelbijFi.wird 
'^•Hb*  AMÜB^r  der^entweder  Anzeigen  wätf  Mnit^in«.  yn 
^l»BUih#n^dlrftib>  gKkklick  tft  bearbeilettWOilie0W:«>^ir 
«igeiirBeftrbeicsnfni  dgfielben»  ak  Aldwndktigjm,  Vtf'-^ 
iHgtmi,  BatecbiteieMi «,  reHgtofe  Lieder^  <g#fchicl|te 
Adbr  .Srbiawmgwi^  Litnayiildier.  8ebtäudm<  vk4  L  w;*  ei|t* 
halten  foll ,  gewidmet  werden.  .  V^dk-  «Mtjifl;  ^^clü^i^ 
Artikel  binsukomme« ,  der  den  Seelforgem  die  neueßen 
Hirtenbriefs  und  PaftoriT-  Verordnungen ,  dann  eid  neuw' 

f4iir«\  t^t.Vmblr^Wf''voBf  den  .^((«beni^iiM^aAden^  und  . 
Schickfilen  verlUrbener  SeeUor^er,  von  Belohnungen« 
Belöffdenmfen  ,t.  weldie  oocb  lebenden  Seelforgem  zu 
TfaeU  feword€»  find ,  mittb^ilen  wird.  •^ 

I  ,   .fn;  |«de«i^Fier«el)4hr^  Scheint  ein  Heft  (da^  erfte 

'mit  Anfang^  «^es  Jänners  2798)  9  ^fgen  i^JbJ^gr.  8* 

.j^^Jleiie  miHhm  4^mm  MmmI^  m^r  welcher  i  Tkl^rS  gr. 

rinddf  a  S,,  ;i4fc»it .  >»flfl* .  JiMflpif^^ Jieyiy  n^ 
abgegeben  werde«.  ^^ 

Die    Grattenauerfcbe    Buchhandlung    in    I^mberg, 
welche  den  Verlag  überimmimn  hat  ,    wird  auch    ^c 

,  prompte.Spjsditioti  f^rgen.. ,  V    .        ,  ,    .   - 

£ii^f|n4iipgfui  gefcbeheii  ,^n  fc#nkirten  Briefeti^der 
Paketen  an  die  VerlagshancÜung  lix  ]^ürnberg,'^<dler  uop 

.  mm^r  .m^  yaj^ch .-  den  Bifr^i^z^btg^  ,.  ,j 

ft  MichaernWm 


.BtcJUa-Bcttfeilor  Eyring  in  Gottingen  hat  das  lange 
darauf  wartende  Publicum  mit  der  Foufetznng  feines  fo 
oufterhaft  umgearbeiteten  Heumannfchen  ConfjpectMS  /l*i- 
pubücae  mtenriae  im  Verlag  der  Helwingfchen  Hofbuch- 

(6)7  2  *»»  -^ 


i 


»    - 


I^D^uiig  in  RftiMover  MditflUi;  öni  iaimA  «ine  Wi- 
lietige  untni^enehaM  Hiick«  in  iinfmr  Ltttiefituc  mMage* 
fülle.-    Die  Bttmuhunf  tn  dcf  Hr«  Prof.  Eyring  Wftten  bey 
Unternehmnsif  diefer   Umarbeitiuiff  4et  HenaapnfidiMi 
BtickB  darauf  fferidtfet,  dieilf  d«m  fiewnanofidmi  Kd^ 
wurf  eine  beftimnleM,    «nd  fyftenMCiftiM»  Bwn  '«» 
g^en.  theils  beecidiUiche  Likkea  in  «imiliM  Xheilea 
^assafiiUeA  •  /tmd  die  dem  fottgenickteftZKitdfiel^  aafweC- 
fetten  Ersänzuofen  undEnreueninfen  «nsubrinfMv  Br  Imc 
diefen  Werke  dutck  eine  beffBrelaotdatuig  mi^TUH^ 
durch  oehrere  Abtkeilwigea  und  durch  üeherlchfiften 
eine  leichtere   Üeberiicfat  vnd  mekfere  peqHrmHchkeit 
SBB  Gebranehe  rerfchaft.    DieCeA  Yetbeflercen  Piaii  g^ 
Muift  lunfafet  der  erfte  Tbefi  imcer  deaLTtttel  i  Literüfftfidie 
Archäologie  «ai  Siatiftik  »  bloCi  die  Befchreibuiig  d«r 
Hülftmictel  und  Anftalten  der  Licemur  gewümee.  wekbe 
flach  «wiefacher  Ruckficht  in  swei  HaopcftikkeR  abge- 
bandek  werden  foU:  im  erftem  «  weiches  det  jetit  tff- 
fchienene  erde  Band  des  letalen  Thetla  ausmacht»  trifft 
der  Hr.  Prof.  EyHmg  üe  aOgemmeGeficfaichte  der  Stvdien 
▼or«^  «nd  im  aweiteo  lande  wird  deriftlbe  die  hafondam 
Gefchichten   d«r  eintehitti  Wiflenfchaftea  nack  einem 
•ncxdopädirchen  Bntwurle  abhandlan*  Hach  diefisr  neuen 
Bearbeitung  des  Hn.  Prei  EyHng  behattptci  4er  Hei^ 
inannfcbe  Co^/ifieicnif»  nnd  wenn  es  ron  einem  to  grofimn 
und  Co  (<M«fiUtigen  litetitor  ichen  mm  rocmi«  vArüchcrt 
lefn  konnte»  nicht  nur  eine  aweakmäCwge  VeHftJndigkeir» 
fondem  «r  qualifiairt  ftch  auch  dursh  feine  jEtrsreflicIie 
AnordnnnSf  Co  wie  ancb  feine  bmiuame  BinridMung  JM 
UtertiifidM»  Tortrafen  auf  Üni^erfitatso  •  und  *■  einem 
'  Bandbncli  lur  den  Gelehrten;  nack  danfe;tba>  fick  mu 
X^ctüre   und  literarifcken  Journalen    ein    fbctlanlendaa 
Repertonum  der  Literatur  au  kalten  und  fernere  Ba* 
merkungen  nacktragen  au  können»    Der  Freie  diefiot  IM 
md  an  Baadei  ift  I  Xklr» 


Bndlict  nadi  vielen  Hinderniffen  il  bef  &  F.  JEMCsr 
-fa^ip'ig  fectig  worden : 

^üforl,  S.  F.  |/.  /»per  HermanM^ta  Novi  TeßameM 
jtantj0t  JeMiemicM»    Ediüont  epteele  pras/atioac  et 
/     •diiummOU  hfinuch  B.  0.  d.  EJM^iu  ToL  t*  (t 
Bthlr.  la  ffr.) 

IMofougen. Herren  BucMMlndleni «  vekhe  es   rev* 
Idiriebea.  odor  Csnil  vwkngt^  irffd  n  ffleick  ffefaadi 


Uiflofi/akaf   Atlat   in  34  /eiae«  lUgai-Bagsn  ^ 
Z^tmichartaM  '  Fonmt  S  mU  loMMfeftM  OÜQifchan 

Vnter  diefem  mttsl  kat  Cbk  lo  takren  ein  im  Pädia 
d«;  Otficbidiie  fthr  ffefdultster  6dehxt«f  ditfes  mültfima 


fllB 

Wsek  (iir>m(tei  TMaff  besAdlet«  Uf  «afen  «fldiet- 
Aung  wir  nxm  ron  Seiten  des  Pdbli^oms  die  Idbkaftefte 
Att&ttunterung  verfprechen  därlen.  Ba  verbreitet  .fick 
über  nackflehende  europälfidM  Reiche  :  PotiÄjffaU»  dpa- 
.Hiea»  Prankreick^«  Oroa^Britcemea»  Daanematk»  Nap> 
wogen»  dckwedan,  Rnfidand»  P<^en»  ünffani^^Bikmen. 
Türkejr»  Italien»  das  orientaUfioke  Ratttftkma»  von  dir- 
ikadie  an  Wa'  kul  CMUncin  den  ktstan  AdftL  leite 
la  GonftentinopeL  Dia  Geficfaiche  der  Juden  and  die 
Oefehichte  der  Papfte» 

Dieikr  kiikoriicke  dllaa  ift  ckronaloffiCek  «nd  g^ne*- 
loffiTiA«  tn  Anfel^uAg  der  Regenten  •  d#ren  Feige  maa 
von  Jahrhundert  au  Jaktkundert  bis  auf  uniwre  Ti^e» 
vnd  was  fick  unter  der  Regierung  eines  iede«  Merk^ 
würdiges  sugetragen»  durohaua  mi»  imibagfil  einec 
mweckmädigen  Literatur  gUicklam  in  ai«MnJiliciL  über- 
«ibken  Junn  •  nbgelaCs.  Beym  Btudinm  der  ^^r^Miff 
kann  er  Aofiingem  als  ein  LeitMen  uod  addem  ala  mne 
Edaichurung  fürs  Gedachtntls  dieneut  auck  von  Zeit 
mi.leit  von  Jedem  Befitier  nack  dar  beobachtesen  fila- 
lho4e  fortgelukit  werden. 

Ber  <ia».  anfeknlicken  Anslagaa  wakke  dielha  Wedt 
«riordecc»  wird  man  es  uns  demohageaditat  nickt  v^ 
denken » irenn  wir  »  um  uns  e^iigermaftan  lu  fidMm'» 
dal^sjr  von  dato  an  bis  aam  «riken  PAruar  ij^  dne 
Sttbfoiptioa  eröfnan«  Der  Preis  litr  die  dubferibeoten 
ift  a  Rtklr..  8  gr.  lackfiftk  oder  4,  Fl.  u  kr.  Baicksgdd» 
der  nacUiar^  Ladenpreis  iber  nm  f  iidhei^  -.-  Dfe 
gttbtetbeiiMi  we^en  dem  Werke  vargadroekc  Finden 
fick  derlUben  eine  gakidg»  AnaakI»  Cr  erfiekeiM  es  zur 
.  OfkermeOa  t?^  *  igaa  wandet  fiek  aa  jede  Buchkan^ 
luttg  oder  auck  in  Porto  infmi  Briden  an  uns  felbft , 
•und  in  diesem  Falio  gaben  wir  den  fimmnlsra  auf  le 
Bnemplar  das  iite  fir^,^ 

Weiomr  d.  i  October  17^7. 

' .  Hi^ff manaif cka  Backkandlung. 

HL  Yermifchte  Nadiriditeiu 


Da  ick  ^ea  nach  voUeodetem  Abdrucke  meines  N^^ 
tMgat  tar  Comcwnrentji^ifti  wiel^nnen  biiliga  Prtife  def 
^pofkaftsrwaafM  —  srfcefltfa  und  g^Uhertwnden ?  meioaa 
Aufbts  :  «eck  etwät  über  den  Oehdt  mnjerer  ApotkOkm* 
g€wMi§»  Im  ftf  Stücke  des  N.  Hannover.  Igsgazins  v-oa 
179?,  bduinnt  gemacht  febe ;  fo  mufii  idi  die  etwan^^ea 
Lefer  ienes   NnefOfageg ,  befonders.tn  Hinficht  auf  die 
Jnmerknng  S^ft.»  au  bemerken  bitten»  dafii  dm  ICCcnt. 
SU  dem  leaaerwäbntjen  dufCitze  bereits  am  30  Julias  17^ 
aa  das  1.  Ck^  Intdligena-Comteir  au  Hannover  €bg^ 
fimdt  worden  war»  und  idi  dea  Abdruck  ddTdbem  g^ 
aidit  mc^kr  vermatl^eie. 
Liidiow» 
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L    Veraeichnilsr  der  im  October  der  A*  L»  Z.  1797  recenfirten  Sduiften. 

^  JmiiL    Die  erfte  Ziffer  B«!gt/ die' Noiiier,  di«  swejt«'dib  dditeta,  ' 


V 


JL  «.  Bray  HolUnds  SttttsrerfAiTuiig  a.  d.  Fmcx,  r» 

AKeyfer  ^ug^  |f 

benthettet  e.  Nacht  in  Stantbiil  $2%,  tat  B^chftebeii  u.  Lefebuch  L  d.  wuun  JugMid  r. 

▲brirse.Lebensbnefdirtibi/ngd.beruc]itiVeflCafp.  -'  G.  Ch.  C.  ^32,^l5j| 

'     Suhlberf^  •     *    '•  '  ^43/ H^  BuriV  Gedichte  I4  2  SemmL  ^att  t% 

^4iter'/*Predigteil  Ab.  d,  Bonn- iindF%lhtg«ereii-  -  *  '  ••      .     *  ^ 

gelieni.  IB.  Jip.  So  '    •       l  ft'   '        ^  *  -      - 

Adolph  u.  Sidonic  'r.  Wifjpcnkron  herausg.  ir.  '  '  ^ 

Joheicsu}  V.  TVeHtnrodt  1  Th.  33^  13^  Cahrtns  Leben,  Meynungen*^.  Theieo    '  330^  140 

^goierV  neue  Anweiftin^  fc  «chachfpW  '    Jtj.  «9  Cafper  r  Strauffenberg  l,  a  Th.  jjy,  i« 

Almanäch' national  de'France  Tan  T.         ^         93?>  Xf^  Chois  de  {^liföesiikifMeaa^ee  traA  aUanr.  jp^  ftr.  '     «^ 

Am  Schlaft. r.  Kari  rrieöerkha  lunftigäeo  »e*      '  \      ^^hulz  Tom.  L  *         "  ^f,  ii«j 


giehinftsfaMr       .     *    .       !.    •  v                     ^44« -^St  <}hriftenthiuK^  aW*.  in  DeutfcidaAd - «^  ^Uftih            ^^ 

Amtmanna,  des^  TochtÄ  von  Lude                     334.  I7A  ;      Verfoch                                                           332,  15p 

A««A«T«  ^ÄAiiM*« flaro«  ooUef .  DMMeat.  Gtßh'  <3oronata  od.  4.  3cerauberkönig                           32^.  134 

.    tnaRic                                                               125«  1(4  Grameres  Auswahl  a.  d«  Gafchichte  %,  e.  Leh'N 

jLiÄholofi«.griechifchea.d.  beßen  Dichtern  gt.  .  ,:  buch*               -r             *                                    3^0, -j? 

fammlet  v.  AamiacX(                                       34^«  268  £|5f/('f  Letter  £eom  German/  io  th.  Princefa  of      - 

^jitoaw'j  Unterhaltungen  BWt fich  Xtelbtt  aua  dem  Engl^d  .     '        ^   ..         /.   t-t            •/  i    S42rJ3^ 

Griech.  V.  ÄrcÄe                                              336.  Z 85  £^ivi«i^/aii(l'i  Heinrich  a.  d.  IJngl.  4  B.  ?         ''      320,  ^f 

^nytot«  PolithiÄe  trad*  du  Grac  p.  Cktmpggnp  '  ..  .      ^  :  ,       :        .      ^  t  . 

'      I,  2  Tonu                                                      3»7»  33  jP.                * 

Aogutt  KoUq                                           '           n^»  25P  ^  '^  -     ^  ^     ^^     ''     ^  ^ 

^^  Det  »Tötet  ScbvLt^chrihu  Jttütß                  fv'        3i5,>  36 

f.                                         ^  JDoiMäKgKa.priQ(fonciafion  fran^iff»                         404»  ^2 

Banbocciaden                                             .     333t  xV  ^^  ;  .*.  .      -  .#         ^    &               -    *  *     '     '   " 

Ba^cli  ümrifc  d.  gefemmtcn  Naturgefchichte           3i3»  5  *^                            -  ^   !rv-i..           -^  ,. 

BaWchai^V  ki«e  Yolkaj^edigten  ,.  2  ».        326.  ic*  ^f  f /'.•  ^^^^  •'if  ^1  ^"" ''  ^^  ^^t'?-  ,           3^^'  «♦ 

lauigärtner.  der  aufrichtige    ^                ^           4^6.  lU  .  £«/*H/ch«.d  /  ©efch.  d.  vorj}.^^^ 

Sc7««Vn,ueGefpni,heJmWirthahaure^.            ^  brauche  d.Prot,ftanfn                                  33^.157 

klugheimI.^Suart..Xod.iBdch.)              ^6.  H  ^a  r.^Iipclihaun    .,^^        ^  .       ...^          3«.J3* 

BecfeerV  ^i«ipitifche  Äranik^  ^  B.  oder  Ermunteni^gen  an  junge  Chntten  x.  würdig-  Er-  ^ 

^^    KaEartaieben.u.8chickf.le    ^        ,m  125  ^     ^u  lang  .1  Jer  Beßunmung                    ...     3,^,^^ 

rr.,.   ^  r""''^     *^-*:.    ,  _^    r  u  .   -*  w^         ..»i«»   ^  Sraeüiii«  c.  Novelle  d.  neuften  Z^t           ,         333t  I58 

Bibliothek,  ;coBpendioQi^;d«  Menfeh  1«  Jt  juft.        '3^7*  3V  "TT       '^                                         ^                      *»*»    «p 

.^    ^       —   — /—    d,  fchöna  Geilt  6  Hfe  .    S^»  H  ....              •                 ^      . 
—   .—    XX  VII  Abih.  d.  Lückenbiifser      '  :                                              ' 

1.  2Hft.                         ^                              3^7»  i'f  ramilie,  die  •  V.  Bornhchn                                   335»  183 

BifehmfM  Vjerfuch  üb.  d.  freywUligen  Tod             336»  188  WttntiH'ßefodoard's  phHofbpht  ^efdi.  iL  frani. 

Ä«Ai/oriir..d.Re4eohun8enaliCgalebr«tt«thuleirfi5.  aj  t      Ke? olution  a.  d.  Frana.  i.  2  Th.   i               344»  253 

9hxdby  FTedigentwurfe  üb.  4.  eyangeU  ToJtti'  a;  FröWagV^org?  TrmniuMd  n»  Alna  ramilie         33  r*  '150 

Jl^rg.                       ^  -    ..                      j     34^272  FÜrlltaiochter,  die                                             Z2S,  124 


G. 


CaaVf  kleine  AufTatze  i.  d.  OefchicliU  SU*  US 

Gdleuit  kleine  Weltgef<^ichee  i  Tli.  330.  139 

Gedichte»  lyrifcfae»'a.d.Lkuin.überfeue4r.Nairi^  3^»  99 
Oeiß  Jhifu»  wie /ich  derfolbe  «if  Bfden  gcaufifert 

htt  '  3«»  >7 

d«  Geti/ir  Med,  DiCcoürs  aiomnt  >ei  politiques  31?»  1X8 
-*>«-  —  moi-a)«  II«  polit.  AhhandL  ••  d.  Fnnx.. 

T.  Ar/f/er  '*       327;  l»S 

Qmrher  Geographia  rettris  imperii  roaani  331^  191 

Cert$ng*t -Au»%uge  ■•  L  Sonatagt-  Fcft-  u.  Fat-  * 

fionspredigten  1795    *  3l9>  52 

Gellchichten  u.  Reden ,  3oo  kleine  denkwürdige  315^  23 
Gefckichte  d«  auliiärifchen  Mar.  Therefie  Ordens  330^  59 
Gefpenfi,  das  fchqne»  eGeillergerchichte  iTh.  329»  I34 
G%njehdg*t  Gefckichce  d.  Hrigl.  FMxfieokau&s 

ftachfen  Weimar  u«  Kfenadi  335»  177 

Graf  Dönwits  li.  feine  Mutter  I  Th»  3^9,  139 

ßnffe^*  d.  aerbrocbeoe  Ring  t  Th.'    "  329U  lio 

•-    —  Liebe  lu  Treue  4  Tb*  339.  139 


IL 


/ 


Bainieg^a  Briefe  an  Baute  kemii^  r»  J[a/r- 

gerte*  i,  2  B.  .  323»  fi 

BenMee  Orado  ieaiig«  de  origiaeineredienda«— 

^  iuris  puU.  cerritor.  imper.  R.  G«  coauBuxlCs     %\%  55 
BiJwig^t  Belehrung  d.  Pflanzen  a.  ujockeo  u»  au 

ordnen  346^  2^ 

UfnßUr'i  d.  Alte  überall  u.  nirgenda  e«  Sckaufp» 

!•  2  Th.  329»  nt 

^firrmm%iC$  vermifdue  AuHaute  s»  Ueberfetseo 

./    ins  Fnglifche  *     .  324996 

HvfmannU  An  weifimg  wie  flsan  d.  Jugend  a.  Brief« 

Ichreiben  anführen  foU  3i5,  33 

Holland  vor  u^  nach  d«  Rerolütion  330«  143 

Hprßk^t  erleiditerte  detttfche  Stenograirhie  314*'  10 

Bujna^s   PredigtentWiirfie   über    ausgewabke 
Scbriftftellen  d.  alt.  T«  4  B.  -^  oder 

•»  —  — >   Fredlgtentwürle  il&  4  alte  X  a  Th.  345»  271 


iSlifafV  wahre  Begebinkeiten  iaa  roflumt  Ge- 
wände 1  Bdeh«  3it«  2191 

]R^9rfcknM$  Abhandl.  üb.  d.  Terbeflerte  Ber^i- 

lungsan  der  wetflen  Stärke^  334.  19 

Jaan»  Beitrage  a.  Gefahr  d^r  Urrerfaübug  Dcatfcb- 

fanda         "  /  330,  137 

Artenietao^el^lttfiigee-StinKdinr  ja&  133 

7die Famt^-^rT'  Vfr L  Familie  Bbeli  33^  i5» 

^1—  *-  e.  Steinatt  f  Ti*  3|J|k  i5i 

JH9fVl^n^VedNArulif4Mief6iUBi^  . 
NfAu)^  I«  Merbwi  I45»  afp 


*f  rollßand.  An weifuiig »  das  Sckack- 
fpiei  —  gründlich  ku  erlernen  3^9»  49 

Ki^chn^'A  pnkt.  Anleitung  i.  Gartenkunft        '^    322»  75 
Köhler" s  prakt.Anleitung  t  Seelforger  am  Kranken- 

tt.  dterbebeue  neue  Aufl.  323»  t5 

K9memaim*i  AikandL  i^.  Goncucaprocefil  33 1*  15I 

Kramers  Theodor. .Gafton  33<«  U9 

KomamCi  d.  Hn.  Ritters  PInetti  de  Mefd  phyfi» 

kaltfcke  Beluftigungen  3  Th.  34^»  2ai 


Kükfiei  Handbuch^  d.  engl.  Sprache 
Kilnft  d«  GeheiaiCchreiberex  r.  P.  Z>% 


321»  55 
319>49 


121»  n 


Xdmgßeit*»  ü^ungeo  a.  BoSliC^  Cdireiheo 
iMikmm^t  allgett.  Ü^rfickt  d.  Vdgel  a.  d.  Ba^ 

T.  Beehfiem  3.  B*  i  Th.  od.  S  B.  3l5»  25 

Lebensbefchveibmg»  kurze»  d.  Rttceta  FeM  r. 

Yerfchalielt  32|»  127 

^ ^    Riedels  Musketier/^       ^    UU  151 

Xeftererkt'r  Ritter  Blaubart  S33«  ><< 

C^    ^    ^  der  geüieleke  Bater  tu  d.  Italieii»       333i  W 
9.  LeptUng"*  ^  Jung. Jknatofflied.  Mcnfcken iTh.  322. 1} 
Lexicon  FnHfyakt  eck.  $reafltt  t  FwaOOe 
UMmi  ««in.  Gefickidile  überletzt  r^Qß^rm  7Br  33^  2i| 
Xeor  Gedichte  9>i«  7 

Lückenbuffer»  der«  f:  BibHothek  eoaipetidiöfiib 
tMertüms  von  d.  Natur  a*  d.  Letein.  r»  ilf«£aei# 

i«2B.  ia5»^   525.105 

Mangetiäoffi  Hae^»edarf  d.  ^Igett»  Gefdu  i. 

alun  Welt  3  Th.  33x»  X4t 

Menn»  der»  ron  wanneD  Herzen  ,  -  ~     .     323». U 

üfarmoate/  contes  meraux  mit  deuifcheii  Koten     324t  H 
♦•  Martent  Verfuch  e.  hiftof.  Bntwickelung  d* 

wahren  Urfprungs  d.  Wechfelrechcs  .   .345t  2S7 

llateriaHen  z.  e.  voUßandig.u. fyfieaut.  Weehfek 

recht  .  345.^0 

Heine  Fulsreffe  dorek  d.  3  brictifch.  Xonigrei^e  . 

r.  e.  franiöf-  Oificier  3t4«  '3 

Meifner^t  d.  Leicäitümiigen  e.  Sdrfp.  '     3^4»  ^i 

Meuger's  phyfiolog.  Advcrfikrien  i  Tkw  322»  TS 

MUhelJeu't  d.  Toilkommne  Heushalter  u.  Bauf» 

naän  a  Aufl.  34t»  2S2 

BSIIßaBlemena  d^iftohe  natnrdle  3i3*  4 


Mleifengeü^t  Stenographie 


Üh.1    ^4»  9 


M. 


Kikedcniua  Rücklj^raebe  Ulk  GeiftÜclu  «.  Jjtymt 

in  Saehei»  religidfar.Wehrbeii  .  t25i»  lef 

He^dbn  &iis$  Hfia  1, 2  Sesiflrir  .3^  W 


r  . 


^  > 


'r 

1 


P. 


Iteribb  dM  Liofoei  Irtnqoife  et  Cuedoift  m 

Pictiftoaiffe  f«  ei  C  T.  I,  IL  4)^  to8 

Vtter  Ltbrecht  2  Th.  330^  ^ 

niltpp«  WeUerifio  e,  Gtffdi.  «.  dU  li  J4mIl  S^St  la^ 
ÄpcrV  Gewinn  dufch  Veiidt  «•  LiUjp.  -^   }m^  t^ 

9lmüt^»  edlfr  ümrift  4.  Zeffüedermigskttail  3 

Auf*  3Jli  W 

fiMrdU  fiue  ^fiUdM  Themiftodif  .  Guitlli. 

Mkntdn  et  Ceefam  cur.  Jördtmi  Bd.  noira  314«  i< 
IVod^ten  k  i.  f e|f«r  d.  Aaiodtefeftea  fefimmek 

r.  CtfKa  315»  ai 

lindigiaiitwüxle  ob«  d.  gawdhnlichan  Epiftetn  ia 

Scinmifdiar  Manie«  i  Jahrg.  319^  Si 

Vtins  Haffen  d.  JBochbefeige  >  335»  Igf 

Frovmndblatter  •  Cckwibifcke.  üb.  Annanvat^ 

iotgnbgiUh.  3S0b  di 

9iiUmmm*$  Gnmd/atsa  dea  Wechfiekechta  2  Auag.  3451. 2da 


Ba/nna««*!  lyrifclia  Gedtchta  33|.  I2| 

fie»*f  Materialien  I.  KanselYonregen  iib.d.8on»> 

Feft*  II.  Fcyerugsevangelien  1  B.  i,  a  6t.  31^  5a 
BSaftkd  Komendafor  bounlcua  Edir.  3.  319,  6d 

Jfteligioiiegefchidita  erangal.  d.  bohen  8tifs  Straff» 

bufg  3i5>  2d3 

Balif laaaiiiitarriicht  t  reifere  Chriften  3f4«  255 

Sidarr  Leben  Auf.  G4»ttL  dpangenberga  3,ic,  14I 

Konaoa»  umerbaltaode  &  Freunde  n*  Fieiindi&en 

U  3  Bdch..  337.  ipt 

fiüdiger*j  Tafchenbuch  A  Harns  -  Land*  11.  Staate^ 

winbfchaft  auf  A  J.  1797*  3t  9>  4t 

^    —    dchieiben  en  Hn.  Nicolai  337,  ipp 

Bmmp  üb.  A  nia.  Schriftfteller  r.  A  Lat^wirtb« 

iCdiafk  dt«,  4d 


«MwAiiifeo  pcedCAa  k.  tar^img  A  OefäUa 

f.  Menfcbenirürde  ^^  ^^ 

Scene« .  bterelfanta ,  a.  A  Qefdii^^ea  A  Menfch- 

heit«,  aBdch.  3^^^^ 

ddiatten  und  Licht  Gefidk  awefer  Madchett  330^  ,4a 
M^ubiTödrs  Klara  r.  Boyneburg  i,  a  Th.  337,  t^ 

i**f»^''   üebetdche,  A  Zeichen   A  A  nener«  ; 

Siii^Hu  Rmoae  Fannoaicaa  Libr.  nr.  eA  £der 

.       '  V  d3A  201    33p,  top 

SMfMrsOieot.  prakt.  Ifch.  üb.  A  grauen  Starr  334.  173 
Sekmidt's  machamat.  u.  phyfikal.  Eraihlungen  340.  113 
S€hrmler  Nora  gettacum  Plantanim  P.  f.  31^,  j, 

-  Handbiidi  t  SSbna  u.  Tdchtee  32^  „^ 

de  SOmUnbomrg  jCmmt  FottefeUUe  dea  hoankee 

•••^  «^    119 

Sckidfireund.  A  deotfchä»  beramf.  t.  Zenrnt^r 

6  Bdch.  n.  AuA  ,^ 

^fte(a  Tacte  tum  Denken  t  Welt  •  v.  Menldieo* 
kanner  i  Th.  C  Choiz. 

St^wars  Predigten  üb.  nrila  dona-  u.  FeStaga* 
.   evangdien  ^^  ^^ 

tcriptoraarerum  TranlRlrananiaa  %ä»  EUr  Toou 
f.  VoL  I.  flehe  S€ktjm9uu 

Salbftbiograpbiea  berühmter  Mäaoer  fafkamak 

r.  <SeirMd  IB..  ^,^  ^ 

dWelTf  populäre  Predigten  J  SanmL  317^  ^ 

^tesutofliV  Account  of  an  Embafly  fr.  th.  King 

of  Gr.  Br.  to  th.  Bmperonr  of  China  VoL  I, 

.    ^  ^  34».  aagi   342,  233 

Siem  i  Tabelle  f.  Kaufleute  u.  XapiuliOea  34p,  323 

^wara  Flora  Indiae  occidentalis  Tom.  I,  3,^^  ^^ 

—  —  Nora  genera  et  fpeciea  plaotacaa   feu 

Prodrofflua  etc.  «»^  «^ 


r. 


Tafdienbttch  f.  Ragenien  u.  dUatsrnJEnner  a.  A- 
Werken  e.  Friaderichf  u.  dunislaua  geftma. 
a.  A  Frans,  327.  12a 

Tffenill  Comoadiaa  Ük  ttl  Gdem  optim.  adiu  re* 
eenfiue  ^^ 

TodeV  nöthiger  Unterricht  t  Hrpochondrillefi     99/  «iC^ 

Tttuer-XoiHiaifatt  £  alle.  National  I3k  aot 


Bamalong  ein.  Reden  an  ^riftL  im  Felde  ttahanda 

Soldaten  r.  /.  J.  D.  A.  .     gtf^  Sg 

«»•*'<-»  ein.  Ui^unden  u.  AGl^nfiücke8.^nenaftan 
Wiftemberg.  GaCicfa.  harausg.  r^SpitUer  u  2 
AomaL  ffa^  Slf 

.i«-  ^  <*  A  nauafteo    0eberfetznni^n   A   rÖiA« 
Ffolaikcr  u  Th.  7B»  fiahe 


0^ 


0d»er  A  ^AwOm  u.  d.  «diweiaer  a  «•  ga*  g^ 

•»-AGaiftAZaitakera  33A  loa 

Cniti/c*  bocanifirha  Schattaariika  t  Hft.  d4A  agy 

Ontarridit.  gründlichar»  wie  man  g.  guter  FAtda- 

kaoner  weiden  etc.  fo^  ^2,  a» 

Urnen,  die,  edier  Liebeoda«  atg.*!«» 


Vtiemts  Stmmlung  deutfcher  Briefe  s.  Ueber- 


feczen  inf  lulieaiCche 


WarnuBff^fidSitdlte  £ 'Kinder      '.^.'..' 
"WetffenhmtlCs  okonenu  Lehjr-^u.  Hülfsbudr 
3)4«  9%      l^tff/I^Inüitutieiiee  PttrologUe 


Jf««^  Animaflverfiones  et  Lectionei  «d  Ariftot* 

{     L.  ni«  RheUHricornm  ' 
•«^  —  hebräiCdie  Sprecbl^re 
TerhSltotüi«  gegen wirttge»  polit  %  d.  Htnfe        54i»  ^^ 


Wilhelmine  d.  Schweizeraiedchen  i»  t  Th. 
'339»  211      waiiam  Lorell  2,  3  B. 
343«  241    344>  24f     #  TTteMimm'v  ^tiae»  IfalerleHtcdii^  ^ 


W. 


H^Mur'i  praktifehet .  Rechepbucli  f.  Sude«  «• 

Itindfcliiilen 


rz. 


34ii  240   ^2ttgiii^dle»  d.  Neufranken 


-  <»  i 


3l^3i 

3«».  4« 

332«  IS3 
32S»  124 
33?.  i^ 


32«bli 


«   tf 


HU  Summt  itr^angetetitin  Schriften  iß  igi. 
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IL  Terzeidmifs  der  Qa^lihandlangenj  ans 

An».    Die  Ziffern  seiften  dj«  Numer  dei  Stiiclu 
Schntiea  delTelbea  Tsrlegsn 
A. 


Acaffein  Pirii  3lJ> 

Ahl  in  Coburg  310.   m, 

Ac*dcmirche  EunU  u.  Bucbbindl.  in  Barltn  3i|. 

—  —  —  —  neu«  Buchh.  in   Marburg  331. 

Anareai  jd  frankfurt  I.  M.  Üj.  3^6- 

Anonymirche  Verleger  31?.  '310.  311.  yii.  jag,  |«9.  jjOi      luobäer  in  Leiptig  319. 

333-  335-  33«-  ^Ü-  343-  344*  34S. 
XxnaXA  in  Budiflin  333. 


deren  Verlag«  Schrill*^ 

«n:  die  eingekUmmcrten  Zäi^    ""'' 
demTelben  Stücke  rorkomnwi/'  *•'  •* 

Rilfcher  in  Leiptig  340. 

Hochmeifter  in  fiermtnftadt  jjt, 

Bofoianii  ih'Chemniti  319. 

BoEBiKiiii  in  Hamburgr  33$. 

Holmberg  in  Stockholm  3iS> 


Aue  inG(itheH33). 

Bärenfprunf  in  Schwerin  31 9>      *""■ 
Barret  in  Paris  314- 
Banli  in  Leipzig  3^>'. 
'Baumgaruicr  in  Leipiig  33t* 
Bayrhofer  in  Frankfurt  a.  RS.  3IS. 
Belin  u.  Br4un  in  Berlin  J3&>  34o> 
Bliuaauet  in  Wien  3^3. 
Bobn  in  Hamburg  3I0. 
Brüdergeaeine  in  Barbf  33P-      ' 
'  BTUminer  in  Kopenhagen  3<y.  334* 

CtuSiu  in  Leipaig  3i6.  Sil-  3^1.  349* 


Euinger  inOothi  33«>  3t<- 

Fauche  in  Hamburg  341. 

Teind  in  Leipaig  319* 

Ferftl  in  Gro»  31;. 

Fleir<.hec  d.  Jung,  in  Leipug  jij.  (s>  ))!, 

Fleckeifen  in    iMmftidt  iii. 

Frpaimann  in  ZuUichau  34«> 

e«bt«r  in  Jena  313.  334> 
GebAuet  in  Balle  317.  3».  317> 
Cerard  in  Paris  %*). 
Göpferdi  in  Jena  3i3* 
GrafF  itfXeipiiR  33i- 
Grau  in  Hof  31*.     .     . 
Grieiihainir.ar  in  Leipiig  33f|; 
Grob  d-  litng.   in  Halbarfta.)«  %it, 
GrcrtifCh«  Buchh.  in  HalbcrOadc  3M> 

Hihn  in  H^nnoiret  3U- 
Hammerich  in  AUona  331. 
Hartkiiocl.  ^n  «iga  3u.  Ji?-  3J* 
HtnniaiiK  in  Berlin  333- 
Hiilung  iii  WJniRsbtrg  3-!. 
Herrbra:  dl  in  Tubincen  33*.  33». 
Heii.iiu«  iii  Leip7.ig  313. 
Hemmerrin  u.  Schvtfchke  in  Halla  3lt> 
H«nde1  ia  Hall«  iiv-    ^)- 
Betmings  in  Eifurt  i-V 
'    Bttnun  in  FtinltAin  *,  HU  3lo-  mV* 


Karen  in  Altena  337. 
Keft  in  Leipiig  3id. 
Xevfer  in  Erfurt  ti.<.  31«. 
VTtlefeld^raJrBujffi.  in  Leipiig  333- 
Korn  d.  Aelt.  in  Breslau  3i9- 
Krieger  in    Marburg  Z\6. 
KrÜU    in  Ingolftudc  331. 
Krumbliaar  in  Kifcnach  313.  ■ 
Kununee  in  Lciptig  313.  345- 


Lübeck*  JStbiMi  in  Bdieuth  3)0. 

Hicklot  in  Carliruh  344. 
Maurer  in  Berlii}  31;.  (3}.  3>9>  !333-  34*-  34«' 
Ueukr  in  Stuit);*rd  32o- 
Meyer  in  Leipiig  3"3-  331« 
—  —  in  Salibnrg  3]g.  \ 

Mohr  in  Kiel  jh- 


Muuenbecher  in  Hamburg  341' 
Myliut  in    Berlin  313. 


Palm  in  Erlangen  3>tf-  3iP/ 
Plitvoet  in    Münfter  31I, 
Fott  in  Leipzig  3^S. 

iL 
Babenhorft  in   Leipzig  345. 
Kaspe  in  Nitriiberg  311.  33tf. 
Rengtrrche  Bui'hhindl.   in  Halle.  Il6. 
Ritfcber  in  Haniioref  331.  344- 
Roth«  in  Gere  3io-  3,19-  33».  337« 
RÖi^l  in  Wie«  31?. 
Ruffifi  Halle.  33t.  337* 

* 

Schneider  In  L«ipj:ig  33it 

Bchneider  u.  Weigel  in  Nümbei^  Hi.  314' 

Schniebes  in  Jtintburg  346.^ 

Schane  in  Berlin  Jl| 

tchwag  u.  Gdii  in  Mannheim  3l4>  31I' 

Severin  in  ^A  eliTenMa  314>  333. 

SomiiK-r  in  Leip<iit  J3t« 

Staga  in  Augfburg  3a3- 

Steiner  in  Wintenhur  3il> 


T4fta  la  Firb  337« 
Tkcder  ia  Hunbtifg  345« 


r. 


r. 


VmäaMdi  «.  Ropr«c1u  it^  GSttlngco  l4o* 
TtrretitniM  ti.  Wtnner  in  Frtiü^.  «•  M.  34^ 
VerligsgeCtlUchaft  in  lUona  3I5- 
Viawef  4  Adt.  in  Berlin  3i4-  339«  337* 
Jpi$n.  a  ia  Leipsig  3i4*  3i^  |2t*  M«» 

ÜTiOMfeiMer  In  Wies  33^ 


Wilther  tri  MiniM  llK 

Weidaunat  in  Lcnpsig  3SS* 

Weilk  o.  Bffcde  in  Off^nbach  |l|.  'l^tl 

Weffelböa  in  Chtmniu  33i« 

Widtmaim  in  Pnif  315. 

Wilaianat  in  Bremn  3>?*  334« 

Vnmm  in  BmbuKg  31^ 
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m    In  October  üet  tatemgenzhhhet 


mASjoiBgaxigjUL 

Akademifcha .  Btif hhtn jllL  atM  ia  Maibuff  tu 

Yerlagib.  I^  to|7« 

JLnnaleii  iL  kideodto  McnfchMc  4  ML  iSib  loyli 

Afcfair  it  reis.  ib  anfewaadt.  IfladieBiiiik  ]itf>- 

ansg.  r.  BhamAwrg  6  Hft.  U«,  l^. 

»  «^  Berlioilchaf  d.  Zeü  Octobr«  .^       134»  tuh 

AdM  Jtiftorifchtir  ijl»  1 11^ 

▲uffpriidi«  dtr  fhQoAipli..  Tarimft  u.  d»TeiB«a 

HariwM  £b>  d>  d.liaaCnhh.  wichdgftcaGagtP* 

ftinde  Mk  B.  IJn  10^4» 

JkvMfflriM-  Oii/!«f  Odirift  u.  Tmtaift  €  M,  'la^  latfi. 
BflM^^f  if fi.  cba  Baggaia  Girl  Ucb.  i3i*  iof€. 

BcF^nis  Oevvfva  coafJanaa  Ueb»  i2tf,  mW 

Bcrtraad  da  Ia  M^UwUh  pntrata  Manoira  acc* 

Heb.  ijOb  wli. 

B^jtffiga  •.yafbdbniQg  d.Xifahaa.  «.Sdudipa- 

lans   in    pvotall.   Laadarn    kar.  r.  IX  «.  J. 

990f€m  I  B.  aSe.  131»  i^a, 

Bibliothek  t  d.  painlidia  BadkttfiMirftaÜMfc 

i  8l     .  la^  toT4. 

Blattar  aaglifcha  ?  B.  |.  4  H&  I34,  1114. 

Blumengarten  geöfnaonr  9  8t.  sia»  1997. 

Blttaienlafi  poaciicbe  f.  d.  Jabr  ifM  13S»  Mft 

Briefe  üb.  d.  Uffprung  a»  Metapbyfik  übarii.  liVHooy 
Buchhandlung,  natie gi^ebrte  n.  Verhigab.  t^^  1074. 
Biißim^s  Nainrgelcb.  d.  Ydgal  a.  d.  Frtnu  r. 

O»(o  35  B.  127,  totfa. 

Ciapagna  da  ganaral  Baonapana  in.ItaliaUeb. 

i30b  io83*  xjlt  txoi, 
Dasankalatidar  auf  17^  her.  t.  B^htr^  Lrf^* 

toiaa,  ffeffei»  iuizer  124,  loif. 

Dtckeia  m  Bafel  n.  Bücbar  133,  102g.  131»  la^ 

Dankwurdigkaitan  mülia rifch.  unjrar>  Zeilen  iB» 

1 29»  10^9* 
BIpicon  I  B.  131.  10^ 

Ebcwiitfe»  eaoafliporirbara  a»  Predigt,  über  die 
Sann  «IL  Faittagaevangel.  124,  io3p. 

Spbaaeriden  allgaaa.  geogfaphifcha  bes.  r.  a. 
^•^  230»  xogs, 

SrfahrungaQ  d,  Lebana  od«  Geheinnift  acc  naiia 

A««-  131.  im* 

Bma^a  in  Quedlinburg  n.  Tarlagab.  123,  io3 1, 

Bmeh^ngaanftak  B.gahnep£ahcfaaliu  Varlagab.  127,  it»39. 
fittpbrafyna  a  Bi  2.  Sc  I2pb  la??. 

Fleckaifana  in  Helmftadt  n.  Tarlagab.  126»  lasd. 

Farfinumo,  d.  bafefgia  a>  iZaitfehrift  fear»  r.  v. 


I^J^aidi  im  J.  1797.  9  Sb  *  li|,  tili»' 

Geniua  d.  Zeit  Sapc  October  132»  1^ 

GiOif^t  Handbuch  d.  Landbaukunft  zTL  «•  t  Th. 

fMual^fl.  127»  loda. 

OÜhe'i  Harrmann  u..Dora^  134»  XUS» 

OottUmg^i  practi  Tortheile  u.  TerbeAanmg.  tai^ 

Ichied.  pharmaoeuc  chamiicber  O^paratiapaa 
,  1  &uaml.  3  Aufl.  »Sk  107C 

Balle's  fartgefaute  Magie  13  B»  127.  tQiS9* 

Hammencha  b  Albona  n«  Tarlagak  133»  iioo. 

Hani(di  in  Hildburghaulan  n,  Tarlagab»  X23i  loft« 

ämmuuuU  confpactua  «aipoU.  litarar.  cur.  JEgrii^ 

1»  2  B,  i34t  ml« 

Bbe/  Eagafta  cbronologico  hiftotica  Mogantina 

t29^  1071. 
Indttftriecompioir  in  Weimar  n.  Terlagab.  I39t  1077. 
Ip^iiaal  f.. Fabrik,  Bfanufactur  etc.  September  127,  io64# 
-^^—  tJU  Chirurgie  her.  r.  Loder  1  B.  3St.  134f  iXig. 
Xeila  in  fiCagdaburg  n.  Terlagsb.  126t  1093»' 

Cio»  neue  harauag.  v.  tfaber  1797  Mai  u.  tun.  124»  lo33* 
Ktek  Abregt  da  l*hiftoira  daa  trait^  da  paix 

etc.  Ueb.  IgSj  >I0W 

König'a  In  Stradbufg  o.  Buchar.     12t.  lods*  I33»  HOf»^ 
Xupfeiilicha  nena  123»  io7ak  129, 1079b 

Leupold*a  in  Leipxig  n;  Terlagab.  l3o^  io|4, 

Lerrault'a  in  Strasburg  n.  Bücher    ^  t33*  ItH* 

Löffler^  iii^annheim  n.  Terlagab.  137,  log7« 

JU«r»*a  u.  BrUg€pt  nauerea  Magasin  f.  Oaao* 

tiomen  Ut  Kameraliften  3  Liefer.  124«  lo3d. 

Magazin  d.  Jtaatawiithfchäft  au.  her«  r«  Hock. 

7Bu  13?.  109^ 

Jtfai^rMerfFf  kletnar  Hauabadarf  ,a»  d« /dlgem*, 

Gefcb.  d.  alten  Welt  |2t»  iodS» 

Meine  Brhohingaftundan  l  Gefdiank    .  131«  1099« 

Matfer^ß  Lehrbuch  d.  t6aL  Alterthümar     .    ,  124«  1033« 
Minutea  of  tha  toc  t  philofophical  ZxpariaMBta 

Deb.  132,  liai. 

Monatpfcjirift  LauQtxifche  AugnB  ia4»  1^3» 

fäoream  Toyage  ^t  TAmbaflada  da  la.Comp.  d* . 
.  Orieoialaa  hoUand.  rera  rEmperear  da  Cbina^     .      ^ 
.   Ueb.    .  ,         iJ»,  11^ 

Mori  Acroafea  acad.  fiiper  Hermanaatica  N.  T. 

tLEiehfiSdf  .    134»  fll» 

Rekroloj^  f •  Freanda  dautfch»  A^it^turbarauig. 
*'  r.^SStger  I,  2  5t.  '    '     :         fad;^lti|ii 

NmAedt'*i  d«  Gafundbrannan  i  Auf.  224»  103g. 

Oahmigke^a  d.  Jiing.  in  Bariin  n.  TarlagÄ.       134»  >xig, 
OiallOateafFiiCitiibCiAZiiaicha.Ttfliiiki  u>  107g. 
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Väbß«»  die  "  I3p.  1075*      Lofchge  in  firUngtm 

Paulis  in  Berjin  n.  Verlagsb.  '134*  1035-      Menfel  in  Erlangen 

Proirinzialblätur  Sächfifche  ^t^  .  I3l>  lU5» 

R9ifhardt''s  Partitur  «k.  Oper  Srenoo  laS.  io45.  ToiJcfefäUe. 

IMinfonU  Mra.  Hubert  v.  Seirrac  .4.  ,il^En^l.. „        ir    ^^n  f.  ,.  q        j       -rj 

,Th.  "       .I^f/toig.     V.  ^/i^yger  xn  Wien 

Emefti  in'Hildbitrghaurea 

V.  der  Hagen  in  Berlin 

V,  Hohenbaiken,  iaV9tni     -  - 

i^/r:in'.  Hannover 

n  ßia^hiherg  in  B&iib^ 

fr.  iStörcliefiiU  filmber^ 

•  BbiVwfitäien  -  Chronik,' 


IJ3«  iiia 
131«  iiicw 


cum       '        , 
^ltam!ra*e.  Trauerfpiel 


1^2.  109}. 
leriiniiötum  novum  graece   «Srö'jfndir/  JP^ib^ji  '    '* 

ph.,      -"''  :    •^^^^*       "  '  '       np/^oiii 

Tfcw#p«ficl  Trkit^  ftif  fe  dlm^t  de  Tltalie      ,     kip^  10^3. 
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SCnOUE    KÜNSTE. 

BERI.XN ,  b.  Unger;  Shakfpeare*s  dramätifche  Werke 
uberfetzt  vqxk  J^uguß  Wilhelm  SchlegeL  —  Erfier 
TheiL  1797»,  VI  u.  igo  S.  8-  (Auf  geglättetem  Ve- 
linpapier, fauber  brofchirt  i  Rtblr.  x6gr.;  auf 
Schreibpapier  x  Rthlr.)  * 

Was  fick  von  ^iaer,  dem  grifsten  Tfaeile  nach  pror 
faifchett  Ueberretsang  v^n  Shakefpear's  drgma- 
tifchen  Werken  federn  ttäd  erwarten  Hefa»  war  durdh 
WieJßsd's  und  fifchenburg's  Terdienftlich«  Bemühun- 
gen  zur  Befriedigung  der  Kennet  und  Liebhaber  ge« 
leillet  worden,  pe&noeh  blieb  noch  eine  höhere  Stufe 
der  Vollendung  zu  erfteigen  übrig,  für  einen  lieber* 
fetzerdiem  es  gelänge,  Shakefpear'n  ron  neuem  fo  ins 
Deütfche  überzutragen,    dafs  nur  feine   profaifcheq 
Stellen  in  Profa,   feine  rerfificirtea  aber  10  Verfen, 
und  feine  Reime  in  gereimten  Verfen  wieder  gegeben 
wfirden.     Der  Vf,  gegenwärtiger  Üeberfetzung  hat  in 
einer  fchönen  Abhairdiung  übet  IVilliam  Shaliefpeare 
ti^  Qeiege,nheit  Wilhelm  Meifievs  ( in  den  tioten  i7g<$ 
4.  §t.)  nicht  4}ur  die  Vorzüge ,  die  eine  folche  lieber- 
f^tzÜDg. einer  prdfaifchen    abgewiunea    könnte,  ins 
Licht  gefetzt,  fondern  auch  die Foderungen,  die  maq 
tn  fie  ße  machen  durfte,  eben  fo  ftreng  als  richtig  an« 
gegeben«   V^iewohl  er  die  Schwierigkeiten  einer  poe- 
tifchen  Verdeutfchung  einfah,  die  „keinen  von  den  cha^ 
rakteriftifchen  Unterfchieden    der  Form   auslöfchce, 
vndL die  Schönheiten  des  grofsen  Dichters  fö  viel  inög- 
lieb  bewahrte,  ohne  die  Anmafsung,  ihm  jemals  an«  - 
dre  zu  leihen,**  fo  wagte  er  lieh  doch  mit  edler  JCühn«* 
heit  an  die  Unternehmung,  und  er  vermehrt  bey  demf 
»glücklichen  Erfolge,  dei»  fein  Talent ,  fein  Fleifs  und 
feine  Liebe  zum  Werke  ihm  gewährten,  die  Anfprü- 
cbe  Hdfrer  Nation  auf  das  Lob,  was  Hor^z  der  feini* 
gen  gabt 

«27  intentatum  noßri  tiquere»  * 

ein  Lob,  das  befonders  in  der  fchönen  Ueberfetzung»» 
k.un(f,  wiefern  nicht  blofa  vom  Verfuchen ,  fondern 
vom  Gelingen  die  Rede  ift,  die  unfrige  feit  etwa  fünf 
and  zwanzig  Jahren  vor  jeder  andern  verdient  hat. 

Von  einer  poetifchen  Ueberfetzung  der  Shake* 
fpearifcheti  Schaufpiele  foderte  Hr.  S.  dafs  iie  fich 
dem  Dichter  in  feiner  Gedrungenheit,  feinen  Aue* 
laiTungen  ,  feinen  kühnen  vnd  naclidrückllchen 
W^endüngen  und  Stellungen  fo  itah  als  mOglich 
anfchmiegen ,  dafs  (Je  bey  diefer  Treue ,  wenn 
auch  zuweilen  hart  doch  nie  fchwerfällig  wer- 
den» dafs  de  fich  eher  kleine  AuslaiTongen  ali  Um- 

J.  L.  Z.  1797*     Vi^er  Band* 


fchreibungen  erlauben,  und  in  der  Kürze  mit  denr 
Originale  wetteifern  folle';  dab  fie  mehrentheils  Vers 
lim  Vers  geben,  oder  was  fle  ja  v&n  der  Menfur  nn<i 
der  iffaönen  Rundung  an  einer  Stelle  einbüfse^  an  ei- 
ner andern  wieder  zu  gewinnen  fuche;  dafs  fie  in  ih* 
renreimlofen  Jamben  es  zwarnicbtauf  fteifeRegelmä- 
fsigkeit  anlege ,  aber  dach  nach  der  böchften  mögli- 
chen Schönheit  ftrebe;  dais  ihre  gereimtien  Verfe ,  wa 
fie  fleh  mit  einer  weniger  wörtlichen  Treue  begnügen 
müf$ie ,  defio  mehr  das  eigentbömlicfaa  Golorit  des 
Originals  behalten ;  dafs  V^orcfpiele^  fofern  fie  fich 
nicht  übertragen,  oder  durch  ahnliche  erfetzen  Vier 
fsen ,  zwar  wegbleiben,  aber  nur  fo  wegbleiben  dürfr 
|:en,  dafs  keine  Lücke  fichtbar  würde r  Anipielungea« 
die  ohne  Commentar  unverftändlich  bleiben  müfst^n» 
als  zubillige  Dtt|ike]heiten  wegfallen  konnten,  nicht 
aber  Wefentlicke  Schwierigkeiten  desAusdraclcs,  um 
nur  dea  Lefer  der  Mühe  des  Nachfinneos  zu  überhe- 
bet^; mit  einem  Worte,  dafs  alles  Anfehn  einer  Kopie 
forgfältig  vermieden  würde» 

So  grofs  die  Schwierigkelten  diefer  Federungen 
find ,  fo  glücklich  hat  fie  doch  der  geiftvolle  Fleifs 
des  Vf.  diefer  neuen  Ueberfetzung  befie'gt.  Er  hat  zu» 
förderft  felbft  in  den  profaifchen  Stellen  feine  treffli- 
chen Vorgänger  gefucht  zu  übertreffen.  Z*  Br  in  der 
kleinen  Bedientenfcene  Rom»  u.  Jul.  I,  5, 

1,  BeJ,    Wo  ift  Schmorpfanne,  Ms  ep  nicht  abrHumen  hilft  ? 

Dafs  dich!  mi(  feinem  T^Uermaufen ,  feinem  Tellerlecken» 
3.  Bed.  Wenn  die  gi^tc  Lebensart  in  eines  oder  zweyer  Men^ 

fchen  Händen  .feyn  foii  •  die  noch  obe^dreiu  uagewafchen 

find,  's  ift  ein  unfauberei*  Handel. 
|.  Bed,    Die  LehnflUhle  fort!    Rücit  den  Schenktifch  bey- 

feite!    Seht  nach  .dem  Süherieugel    Freund  heb'  mir  ei« 

Stück  Marzipan  auf»  und  wo  du  mich  lieb  haH;^   fag  dem 

Pförtner,   dafs  er  Suf.  Mühlftein  und  Lene  hereinläfstf 

Anton!    Schmorpfanne! 

Diefe  Stelle  lautet  bey  Hn.  ]^fchenburg  fo: 

|.  Bed,  Wo  jfl  denn  Potpan ,  dafs  er  uns  nicht  aufräumen 
hilft?  Er  hat  einen  Teller  weggefchuappt !  ^r  hat  einen 
Teller  gemaufi, 

3.  Bed  Weifn  alle  gute  Lebensart  ie  den  Händen  eines  oder 
zweyer  Leute  ift»  und  die  noch  dazu  ungewafchen  Ofidr 
das  ift'eine  garftige  Sache, 

IfBcd.  Fort  mit  den  Lehnftühlcn,  Räumt  den  Sehen ktifck 
wegf  Seht  nach  dem  Silbergefchirr!  Du  guter  Freund, 
fuckelmlr  ein  Stück  Marzipan  zu  erlmfchen}  und  weiln  du 
mich  lieb  haft,  fo  mache  dafs  der  ThUrwärter  Sufanne 
Miihlfteiu  und  Lehnchen  hereinläfst.  -^  Anion!     Potpau! 

So  zufrieden  man  mit  der  Verdeutfchung  diefer  klei-r 
nen  Scene  von  Uil.  £.  feyn  konnte,  fo  fühlt  man 
doch  leicht,  was  in  den  hier  curfiv  gedrückten  Stel- 
len, die  ScbUgi^lfclie  noch  durch  Farben  des  Komi- 
M»  fche«. 
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fch^iii  durch  Beltimmtlieit  oud  Kui'ze  der  Ausdrucke 
gewonnen  hat.  Eben  Tp.  i^n  2.  Aufe.  4.  Sc.  wo  Mer* 
.  cutio  auf  die  Fechter  fchimpft.  Hier  ift  In  E.  did 
Stelle:  -/^c/i  der ^imfierbl'fche  Pajfado !  der  Punto  R#* 
verjo!  der  wahre  Hai;  da  onfre  Fechtmeifter  die  itfl- 
lienifchen  Kunftwörter  nicht- brauchen»  unverftand- 
lieh,  nod  von  Hn.  5.  fehr  §:ut  Co  gegetfen:  Ach  die 
göttliche^.  Paffßde  l  die  doppelte  FmteT   Der  •  *  •  /   - 

Wie  fehr  aber  die  veriificirten  Stellen  durch  Hü* 
Schlegels  Bearbe^tiing  g'öwonnen  haben,  davon  nui' 
swey  B^yf piele.  Das  eine,  die  koroifcheBefchreibung^ 
die  Mercutio  von  der  Fee  Mab  macht  (i<  A.  4.  Sc.) 

Bit  üt  iet  Feenwelt  Eiubinderirt* 

8ie  kömmt  nicht  gröfser  als  der  Ed^Uleli^^ 

Jim  Zeigefinger  eines  Aldermanns 

XJHd  fährt  mit  «inem  Spann  von  SonnenAäubchetl 

l^en  Schlafenden  qu^  auf  der  NaCe  hin« 

Die  Speichen  find  gemacht  aus  Spinnen belnen^    * 

'     Des  "Wagens  Dieck'  aus  eines  Heupferds  Fi'ugeln^ 
Ans  feinem  Spinngewebe  das  Gefchirr< 
Die  Zügel  ^s  des  "Mondes  feuchtem  ^tta\i\, 
Aus  Heimchen knochöri  ift  der  Peitfchc  GrifT, 
Die  Schriur  tfus  Fafern;  ehie  kleine  Mück« 
tTtk  grauen  Mantel  frtzt  als  Fuhrmailn  vorn; 
Nicht  halb  fo  grofs  als  wie  ein  kleines  Wurmdxeff# 
D^a  i(>  dss  Mädchens  müf&'gem  Finger  niftet* 
Die,  Kutfch*  iR  eine  hohle  Hafelnufs  i 
Vom  Tifibler  Eichhorn,    oder  Meifter .Wufnl 
Zurecht  geihacht,  die  feit  ui'alten  Zeiten 
Der  Feeh  Wagner  fiad.  ^n  diefem  Suat 
Trabt  de  dann  Nacht  iü.t  Nacht;  befahrt  das  Hirtl 
.Verliebter,  und  iie  trüamert  dann  von  Liebe, 
Des  Schranzen  Kni«^  der  fchnell  vo»  Reverenzenj 

•     Des  Auwalds  Finger,  det  von  Sportein  gleich, 

« 

Der  Schönen  Loipen*  di^  von  KülTen  trauinen« 
Oft  plagt  die  böfe  Mab  mit  Bläschen  dieffi 
Weil  ihren  Oden  Näfchefey  verdarb» 
Bald  trabt  fie  über  eine«  Ilofmänns  'SJs£et 
'     Dann  Wittert  et  im  Traum  (ich  Acsnter  aus* 
Brtld  kitzelt  fie  mit  eines  Zinshahns  Federn 
Des  Pfarrers  Nafe ,    Wenn  er  fchlafend  liegt  | 
Von  einer  beffem  Pfründe  träumt  ihm  dann» 
Bald  fährt  fie  über  des  Soldaten  Nacken, 
Der  träumt  fofort  Von  NieüerHibeln ,    träumt 
Von  Brefcheti,  Hinterhalten  ,^Damaszenerni 
Voti  manchem  klaftertiefen  Ehrcilfrunkj 
Nun  trominelt's  ihöi  iiis  OhrJ  da  fährt  er  auf 
Und  flucht  in  fuinem  Schreck  ein  paat  Gebete  : 

Und  fchUft  von  neuemi     Eben  diefe  Mab 
Verwirrt  def  Pferde  Mahnen  in  der  Nacht 
Und  fljcht  in  flrupp'ges  Haar  die  Wechfelzöpfö* 
Die»    wiederum  encwirr't^    auf  Unglück  deuten» 
Dies  ift  die  Hckc»   welche  Mädchen  drückt^ 
Die  auf  dem  Rücken  ru^n,  und  ihnen  lehrt 
Ali  Weiber  cinft  die  Mäaper  zu  ercrag^s»    • 


Wir  haben  hicht  nöthig,  irgend  jemand  auf  den  Wohl- 
klang,  die  fchöne  Rünriusg,  die  AngeraedenherKles 
Ausdrucks  in  diefer  Stelle  aufmerkfam  zu  mächen  ! 
In  dem  Bilde  des  Orit'inals 

and  Jomttimes  colHes  flie   with  df  ttthe '  ftg^s  tait 
Tickling  a  parjoi^s  nofe  as  ht  lies  aßeep 

wörtlich  aach£rchenburg:  zuweilen  'kÖvHmt  fie  mit  dem 
Schweif  eines  tinrn  Zehnäen  btßimmten  Schweins  und 
hutzelt  die  Na/V  des  fehlaf enden  Pfarrers;  wie  viel 
fchicklicher  ift'füt  deutfche  Lefer  der.  bey  uns  viel 
gewöhnlichere  Zinshahn  gewählt  ?  Nur  bey  der  Stelle, 
wo  Sbakefpeare  auf  die  flica  polonica  anfpieU,  &ie- 
fsen  wir  an«    Im  Original  lautet  jfies 

and  bakei  the*  tlßocks  irt  foul  Jluttlfli   hairt 
wbUh,    onee  untangled ,    much  misfortune   hadet, 

liadi  Efchenburg  t  und  die  Haare  verworren  und  gäf* ' 
/Hg  tnaehtf  ivetches  9.  wenn  es  wieder  aus  einander  ge- 
bracht wird^  vie^Unheil  bedeutet.  Kann  aber  onee  fo 
viel  üls  wieder  i  wiederum  heHsen^i  Ift  nicht  Shake* 
fpear's  Sinn  rielmebf.  diefer:  Und  bäckt  garßige  un* 
fauhtre  Haare  in  IVeichfeizöpfe  zufammen ,  die  ehmats 
(oder  vorher)  unverwirrt^  nun  auf  Unglilck  deuten? 
Wäre  es  nicht  der  abergläubifchen  Oneirocritik'  neue- 
rer Zeiten  angei^efsnet ,  es  auf  Unglück  zn.deuteOf 
wenn  uuverwirrte  Haare  (onee  untanglcd)  ftch  im 
Traume  in  fchmuzige  Weichfeizöpfe  verwandeln»  als 
umgekehrt?  Auch  Ifl  die  plica  polonita  ia  Sbake« 
fpear^s  Ausdrücken  weit  richtiger  gezeichnet  als  in 
demVerfej 

Und  flicht  in  ftrupp*ges  Itaat  die  Weichfelzbpfe« 

Noch  viel  auffallender  zeigt  fich  die  Wirkuäg  der 
Schlegelfchen  Verfificatiön  in  den  pathetifchen  Stellen» 
Die^'abl  wird  hier  fcbwer,  um  eine  Probe  zu  geben; 
wir  könnten  eben  fo  gut  Lorenzo's  Strafrede  in  Ro^ 
med  (.5,  A.  4,  Sc,  84105.}$  oder  des  letztern  Entfchlufs 
fich  Gift  zu  holen  (5*  A.  i.Sc.  S.  i5o.)t  oder  feine To- 
desfcenc  (5.A*  3. Sc.  S,I5qO  alsjulieus  Adooolog,  in- 
dem fie  den  Schlaftrunk  nimmt  t  wählen.  Der  R^um 
befchränkt  uns  auf  eine  einzige;  wir  ergreifen  alfo 
die  letzte  (4.A.  3.  Sc.  S.  1350^  - 

Julie* 
Lebt  wohl !  —  6ott  weifs  wenn  wir  uns  wtederfehn  f 
£ak  riefelt  matter  SchauV  durch  meine  Adern 
Derjfaft  die  Lebens  wärm'  erflarren  inacht. 
Ich  will  zurück  Ciz  rufen  !    mir  zum  Troll  I         x 
Amme !  —   Doch  was  foll  fie  hief  ? 
Mein  düftres  Spiel  mafs  ich  allein  vollenden  l 
Komm  her,  mein  Kelch i  *-; 
.  Doch  wie,  wenn  diefer  Trank  nun  gar  nichts  wirkte? 
Wii-d  man  de.Ti  p^rafen  mit  Gewalt  mich  geben  ? 
Nein,  neini   die^s  folPs  verwehren»     Lieg  du  hier! 

^  (^>ie  Iret  oiara  DolcU  nebcii  lich.J 

VV^ie?  war  es  Gift,  das  mir  mit  fchlauer  Kunit 
Der  Mönch  bereitet,  mir  den  Tod  zu  bringen. 
;         Auf  dafs  ihn  diefe  Heyrath  nicht  entehre, 
.Weü  ea  s:ur:oc  mich  Romeo^  v^ttB^Atih? 


\ 


\' 
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t  flo  furcht*  icti,    ift's;'5ocli  dTinkt  mich,   kann's  nicht 

•  Denn  et  "ward  ftets  cfin  frommer  Mann  erfunden! 
i  Jcii'wilJ  nieht  Raum  fö  bofem  Argwohn  gebem 

f  Wie  aber?  wenn  ich,  in  die  Gruft  gelegt^ 

Er.wache  vor  der  ^jeit,    ia  Romeo 
Mich  zu  crlöfeii  kömmt?    Furchtbarer  Fall! 
I  Werd'  ich  dann  nicht  in  dem  Gewolb]  erflickeni 

i  Defs  ötftVer  Nlund  nie  reine. Lüfte  einhaucht, 

*Und  fo  erwürgt  da  liegen,   Wann  er  kö.nmt?   . 
Und  leb'  ich  auch ,   könnt  es  nicht  leicht  gefchehn, 
Dafs  mich  das  grofse  Bild  von  Tod  und  Nacht 
Zufaminen  mit  den  Schrecken  jenes  Ortes. 
Dort  im  GewoJb'*  in  'älter  Katäcombe, 
Wo  die  Gebeine  aller  meinoc*  Ahricil* 
Seit  vielcJi  hmidert  Jahrc.7  ajf^ehauft# 
Wo  frifch  beerdigt  erft  der  blütge  Tybalfc 
[  .  fm  Leichejituch  verweset;   wo,  wie  man  fagfj 

In  mittjrnächi'ger  ßtuade  Qeifter  hauf^p.  .  .  .  -^ 
'Weh!  weh!  könnt'  es  nicht  leicht  ^efchehn,»dafs  ich 
Zu  früh  erwachend  —  und  rtini  ekler  Dunft 
Gekreifch,   wie  von  Alraunen,  die  man  aufwühlt, 
I)as  Sterbliche,  Aie^s  hören,  fimilos  macht,  .  .•  ^  — 
O  wach'  ich  auf,  werd'  ich  öicht  rafcnd  werdert 
Umringt  ^voiv  all'  den.gräuelvollen  Schrecken? 
.Und  toll  mjt  meiner  Vater  Gliederri  fpiekn? 
Und  Tybait  aus  dem  Lcichentüche  zerren? 
Uiid  in  der  Wuth,  mit  eines  gröfsen  Ahnherr« 
Gebein ,  zerfchlagen  mein  zerrüttet  Hirn  ? 
p  fehcl  mich  dünkC  ich  fehe  Tybalcs  Gelft« 
Er  fpäht  nach  Romeo,  der  feinen  Leib 
Auf  einen  Degen  fpiefste !    Weile  T^balt  t  — • 
Ich  komme  Romeo  S     Diefs  trink'  ich  dirt 

Auch  nicht  ein  Flöckchen  wükten  wir  fOn  4esA 
.  ichönes  deutfchen  Gewände»  10  das  Hr.  S.  diefen 
herrlichen JMonologf  gekleidet  hat,  abzulefea.  Aufi 
büchfte  niöchtea  wir  In  der  auf  den  Dolch  ziet^nded 
Worten:  „dfe-i  foirs  verwekten/«  liebef  lefed :  „dff 
foir$  yerwehrea.** 

Wir  komttfen  zu  den  gere/tntcn  Verfen,  die  Hf. 
S.  mit  Uewunderus würdiger  Leiclitfgkeit  fa  überge^ 
tragen  hat,  dafs  auch  nkht  d'e  geringfte  Spur  voa 
dem  Charakter  des  ÖriginaU  i&n^Ganzen  venviicht  i& 
Öer  gefcbraubte  Witz  iii  folgender  Rede  der  Lady  Ca- 
pttlet  ift  in^Profa  uberfetzt  faft  unerträglich;  hiage- 
fren  findet  fich  weit  mehr  äarraonie  zwilchetf  Gedsfi* 
kca  und  Ausdruck,  und  wie  jßch  bey  der  Ver^^lei-, 
VhuDg  desOrigibals  ergiebV.  weit  mehr  üebereinftiin- 
mung  mit  dem  Cielfie  defTelben  it  folgender  Nach* 
l^lldung* 

Wai  fagft  du  1    Wie  gfefölk  dir  diefcr  Mann  1 
t  Heut  Abend  fiehft  du  ihn  bey  unferm  Feft^ 

Dann  lies  im  Buche  feines  Aiigellchif,-  ♦ 

In  das  der  Schönheit  Gt'iMü  Wonne  fchriek^ 


Betrachte  feiner  Zlig'e  Lieb1Iclik«ie 
Wie  jeglicher  dem  hindern  Zierde  leiht* 
Was  dunkel  in  dem  holden  Buch  ^«bliebeft 
Das  lies  in  feinem  Aug'  am  Rand  gefchrieben) 
Und  diefes  Freyers  ungebundner  Stand 
pies  Buch  d^r  Liebe  braucht  nur  einen  Ban^.' 
Der  Fifch  lebt  in  der  See ,  und  doppelt  theaor 
Wird  äufsres  Schön^  als  innrer  Schönheit  Schleyer« 
Das  Buch  glänzt  allermeift  im  Ai}g  der  Welt^ 
Das  goldne  Lehr'  in  g«ldnen  Spangen  hält« 
80  wirft  du  alles,    was  er  hat,  geniefsea. 
Wenn  du  ihn  haft,  ohn'  etwas  einzubüfsen« 

Noch  angenehmdf  ift  die  Wirkung  des  Reims  in  ko- 
inifchen  Stellen,  wie  im  zweyten  Aufzug  desSomnaei!^ 
nachtstraums»  wo  fich  ia.der  erftenSceneDtoil  (PucK^ 
mit  dem  Elfen  (Fairtf)  unterredet« 

Wenn  dd  nicht  ganz  dich  iü  vdrftellöti  weifet* 
Bo  bifi  du  jener  fchlaue  Foltergeift, 
Der  auf  derk  Dorf  die  Dirnen  zu  erhafchen 
Zu  necken  pflegt ,  d^u  Milchropf  zu  benafcheni 
Durch  den  der  Brau  taisfath ,   und  mit  Terdtüfil 
»       l3ie  Hausfrau  athemlos  fich  buttern  mtifs: 
Öer  oh  bey  Nacht  den  Wdtidrer  irre  leitet* 
Dann    fthadenfroh  mit  Lachen  ihn  begleitet« 
t)ocli  wer  dich  frtundlieh  grUfst ,- dir  Liebes  thtlt* 
l>ea  hi.ffl  du  gern ,  und  ihm  gelingt  es  gut^ 
Blft  du  der  Kobold  nicht? 


^  Du  haft*s  gerathen  f    , 

ich  (ch-^'atme  Nachts   umher  auf  folche  l'h^tefli 
Oft  lacht  bey  meinen'  Scherzen  Oberon 
Jch  la«ke  wiehernd  mit  der  Stute  Ton 
t)au  Hengft,  dem  Haber  kitzelt  in  der  Nafc 
Auch  laufeh'  ich  wohl  in  der  Gevatterin  Glafey 
Wie  ei«  gebraL*aer  Apfel,  klein  und  rHud, 
Und  wen»  fite  trinkt ,  fahr'  icTi  ihr  an  den  Miind/ 
Dafs  ihr  das  Bier  die  platte  Bruft  betriefer* 

fc         Zuweilen  hak,  in  Ti-auermiihr  vertiefet. 
Die  weife  Muhme  fvir  den  Schemel  mUhf 
Ich  gleit'  ilir.weg,  Cte  fetzt,  zur  Erde,  fich 
Auf  ihren  Steifs,  und  fchreyt:   Perdauzf    Uni  tiRtit 
Der  ganze  Kreis  hält  fich  die  Seiten ,  pruUet 

*      ■    Lackt  Uut^if  ^an«i  b(s  fich  die  Stimm'  erhebt  J 
Nein  folch  eitr  S|»afs  fcy  nimmermehr  erlebt. 

"Wir  befitzeu.von  diefer  Stelle  eine  Abfchrift  def 
ßürgerfchen  Ueberfetzang ,  der  v^r  ungefähr  flchf 
Jahren  mit  Hu-  Sfhlegel  gemeiufchaftlich  an  einef 
Nachbildung  des  SomniernachttfaunT5  afbeitere,  diö 
y/it  hier  unfern  Lefern  zur  Vergleich ung  mitlheileoi 

£ttrügt  mich  nicht  dein  Wucits ,    und  all*   dein  An« 

pejit'lle,     . 

£0  bifi  du  ganz  gewlfs  der  arge  Spukgefclle 
Mm  g  ^^^ 


.' 
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Bans  Stfhahemackt    itt  fchlau  in  allen  Wl'ikela  fteckt| 
In  Keller  •   Kuch*  und  Stall  die  Pächt^rditnen  neckt, 
Pie   fufse  MUch    benafchc,  und  mit  dem  Rahm  üch 

futtert« 
B(apbt  I     «faif«    fich    a^hemloa    umronft    die  .Hausfrau 

buttert^    - 
Dar«   Sier   und    Woft   ntc^t   gährt,     der  Schuld  ift. 

dafs  bey  N^cht 
Dct  Wanderet    irrp    geht»     der  wiehernd«  daniA    feia 

lacht. 
Dodidepei>«  weitike  dich  mtlnJUfsei  DroUfhen  peuM»^ 
Bift  du   zur   Hand,     wen»    Ci%    nkht   f?rti^    werdca 

kwjwefi, 
HaV  i^h*i  J«tro«fen?   he? 

^  Prolt, 

getroffen  fuft  auf s  Fell, 
Ich  bin.   wie.  du  erräth'ft,  der  muntre  JD^achtgcfell, 
Ich  fcherz'  um  Oberon ,   und  reiz'  ihn  oft  ^ur  Lache, 
Wenn  i<:h  dem  rafchen  Jlengft  die  Stute  wiehernd  mache« 
Bisweilen  ftchr  ich  mich ,  mit  fchadenfrohem  Sinn 
In's  liebe  Böttelphen  der  Frau  Gevatterinn, 
Da  laufcW   ich   }n  Geftalt  der  rothgebriih'tcn  Krable, 
Und  fahr    ihr*    w.enn  ü^   tfinkt,    auf  einmal  ao  fi« 

l^abbe. 
Verfi^udeU  wird  alidann  das  >heure  Cordial 
Aufs  platte  Aufsenwerk,    Giebt  wohl  ein  andermal 
Die  hechwohlweife  Baf  den  hochgeehrten  GiiAc« 
Eii>    rAordgefchichtcheq    ernft    und   andachtffoU    zum 

Beßen, 
80  ftcil'   ich   dreygebcin't  und  ähnlich  auf  ein  Haar" 
Als  ihren  Süffel  mich  im  nächften  Winkel  dar, 
Bedfchtig  fetzt    ü«    fich   —   HufphI     vor  d^n    hoch, 

geehrten 
Jlntfchliipf  ich  ihr,   ^nd  pl«mps!  liegt  C«  auf  ihr^m 

Werthen, 
Wif  kreifchfc  und  lamentirt,  wie  krächzt,    wie  fpru* 

delt  fiel 
Teritohlc»  kichert  erft  nur  noch  die  Coippagnie, 
Doch   bald   befchwpren   laut   dif  kaum  fich  noch  bt» 

herrfchte«! 

< 

J>aa  fe/i    bey  Gott)  #in  SpaCs  zum  wälzen  «nd  ^Qtt 

berften, 

Mm  fieht,  4er  fcL  Burger  hätte  eine  frevere  Nachr 
bildung  g«liefcrtf  und  feiaer  elgenthümliceen  Laune 
dabcy  mehr  Spielraum  gcfta^tetrHn  5,  aber  verfolgt 
fein  Original  mit  gröfsrer  Traue,  ohne  durch  diefen 
Zwang  an  Schönheit -einzubüfsen.  Das  roafted  cr^bf 
was  E.  durch  gef ottner  Krebs,  B.  dnrch  rQthgebrüht9 


Krabbe  fiberfetzte,  ift  hier  richtiger  durch  einen  gehrat- 
nen 'Apfel  gegeben,  den  man  damals,  wie  etwa  jetzt 
Cicronenfcheibc^en  ins  Bier  zu  werfen  pflegte.  Das 
luftige  Poflfenfpiel  Pjrarous  undThisbe  hat  er  ausWie- 
land*sUeberfet2.ung,  da  es  nur  letcbtorVerbeiTeruDgeii 
fähig  war,  mit'delTea  Erlaubnifs  beybehalten.  Dafs  er 
aber  diefe  nicht  aus  Bequemlichkeit  weiter  ausdehnte, 
als  ihn  das  Gefühl  der  Unverbefferlichkeic  feiner  Vor- 
ganger  berechtigte,  reigt  der  ganze  Befchlufs  des 
Sommernacbltraums.  ,  .  Die  gereimten  Verfe  .  waren 
hier  fchon  in  der  Wie1a«difch*£fchettbnrgifchen  U^ 
berfetzungfo  gut  übergetragen,  dafs  man  damit  zu* 
friede«  kjm  konnte.  Oemioch  haben  fie  durch  Hn« 
Schlegels  ganz  neue  Bearbeitung  weit  mehr  Anmuth, 
Leichtigkeit  und  Wohlklang,  erhalten.  Nur  eine 
$(elle  zur  Vergleichung; 

J^fchenhurg,  3ckteg$U 

Hungrig  brUUt  der  Löwe  ««n    Jetzt   beheult   der  Wolf  de« 


Heull   der  Wolf  zum  Mond 

hinan ; 
Ton  des  Tagea  Lalt  zu  ruhn 
Sphnarch^t  fchwer  der  Ackers« 

mann, 
Halbvers^rte  SränBe  giilha. 


iVfend, 
DurfUg    brüllt  jm  Forft   der 

'Tiger. 
Jetzt  mit  fckwerem  Dienlt  rer-t 

fchont 
Schnarcht      der      arbeicmüde 

Pfluger, 


ynd      der   .  Etile     gräfsHoha    Jetze     fchmaucht    dee  Brand 

Schreyn  ,     .  ^  ^^^^ 

^  .  ^       j      ir  -«!,*«  ^^^  dasKiuzlem  kreifckt  und 

Dringt  zum  Bett  des  Kranken  :,^^„«. 

•  lammert,   . 

^^"»     ^       '  Dafs   der  Krank'  es  tthndenä 

Jagt  ihm  Furcht  des  Grabes  hört 

ein.  Und    fich    üeÄ    aqs    KuOCe« 

Jetzt  fiehl  man  das  weite  Thor.  ^^^^Tv?*""'^  ^    . 

.„     *«  -t        ff       ft^v«  Jetzo  gähnt  Gewolb' und  Grab, 

Aller  Gräber  offen  tteh«,  „   ,   *      ruv  c    a       11 

V      ,.^     -      #»    /v  V  — ^-       Und,    entfchlupft  den  kalte« 
Jedes  läfst  4en  Ge,ft  hertor      •        '  ^^^^^^^ 

Auf  den  Kirchhof  umzugehn,      gj^j^^  ^^^  Geift^r  auf  und  ab, 
tJnd  wir  Feen ,  die  wir  ülehn    Siehe    am    Kirchhofiszaun   üe 

Mit  der  «ekate  Gefpann.  ^^rru        ' 

.  .   ,         Und  wir  Elfen ,  die  mit  Tanz 

Wenn   die    Schauen    med^r-    gekate's  Gefpann  Mmhüpfcn, 

^i«bn  Ulli  gefdteucht  von  Sonnen^ 

tlnd  die  ftonne  ileigt  baran,  '  glänz 

Sind    ie»l    fröhliok.       Keine    Träumen  gleich   in^s   Dunkel 
**^       *  M"     *  fchlüpfen» 

S^liwarmen  ietzo;  keine  .Maus 
gtSre  dies  geweihte  Hau^  Störe  dies  geweihte  ^laus. 

Mit  dem  Befen  bin  ich  hier        Voran    komm'    ich    mit     Be- 
Kehre    weg    den    ÖUUb    dar  f^n?eia  . 

Die  Flur  «4  fegen  Wank  und 
w«;iÄ. 

(Per  9e/MKft  fotgt^ 


TbÄr, 


»^ 


*    -l'.  -   JUUi.  .. \JiZ 
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^!.  >'!■■ 


■^■pnw 


5PHÖNE   KÜNSTE^ 

t 

BERLiKt  b.  Uag«r:   Shotk^eart^s  dramatifche  WmrU 
überretzt  ^bn  Jlugujl  Wilhelm  Schlegel  etc. 

(  Befchlnfs  der  im  vorigen  ♦?**«:*  ahgebifoehenen  Btcevßon,) 

le  giadclich  Hr.  5.  Wortfplele  undZweydeatij- 
keitea,  oliae  dais  die  Delicatefle  des  deutfchea 
Lefers  beleidigt  werde,  zu  fibertragea  yerfteh^  uad  wie 
Cehr  ihm  das  I^'/edrig-  Komifche  gelingt,  davon  kAauen 
unter  andern  in  Romeo  und  Julie  des  erften  Aufzugs 
erfteSceae,  und  d|e  vierte  des  zwey teh  Aufzugs  zeu- 
gen. Wie  weui^  aber  di^  eigenfinnigfte  KJrjtik  Ge- 
.fegeaheit  zu  Erinaerunges  (xode,  wollen  wir  an  der 
erften  Scene  des  S^mmernacbtstraum's  zeigen»  die  in 
Hn.  Schiegels  Ueberfetzung  zwölf  Seitep  einpimmt, 
In  der  Stelle  S.  179» :, 

Pu,  Aaj^lft  deir  Abdruck  ihrer  Bhantafie 
Mit  Flechten  dein«»  Ilaares,    buntem  Tand; 
Mit  Kinnen,  Sträufsern,  Nafchereyen  {Boten 
Yon  viel  6e>^icht  bey  anbefäiigner  Jugend.) 

Hier  drückt  fürs  erfte  zwar  der  letzte  Vers  das  Origi- 
nal meffcngers  of  firong  ftepaüment  in  unliardefCd 
ywäth  genauer  aus^,  als  die  Efcheab.  '^Ueberi'etzuag.: 
„Verfwmngen  der  unbewachten  Tugend**  doch  follte 
fOr  tuith  hier  durch  ftatt  mit  gtferzt  feyn,  durch  Flech- 
ten --''  bunten  Tand^  durch  SUnge  u,  f.  w>  wie  e$ 
auch  &  hat.    3*  178- ; 

Herrn  ia, 
O  fdh  fl^ein  Vater  nur  mit  meifien  Augen*- 

Thejeut. 
£hV  Am^a  mntiß  nach  feioeoa  l|r«h«tl  Telm. 

Hier  verliert  die  Uebef fetzung  gegen  das  Original  ao 
Deutlichkeit. 

H.    /  wtfiitd  piyFather  looVd  hnt  with  inifeyes 
Th*    Rui^her  your  eyet  mujk  with'  kit  judgvient  /epjL 

Vielleicht  alfo  beffer  fo : 

'  O  rah  mein  Vater  nur  duych  meine  Augen  I 
Tk.  Eh'r  foUt^  eur  Auge  durch  fein  Urtheil  fehir« 

S.  Z8l*  Obacht  in  denr  Veirfe        •*.  « 

•    O  Quall  zii  hoch,  Tor  Niedrigen  zu  knieeii, 

die  foaft  fd  fchäne  Kürze  eine  Dunkelkejt.  -Das  Or!« 
^inal  iftzwarhier  auch  nicht  fehr  leicht  verüändlich: 

O  crcjji  fo  high  to  bß  enihrnWd  to  low^ 

A.  U.Z.  1797,    Vierter Band^ 


ü^ 


^■^ 
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DDch  führt  das  erithralPd  leichter  hntErgehenfieit  der 
Liebe»  als  das  hier  dafür  gewähite  ^nieen*  $.  |^ 
(ollte  wohl  Sympathtf  in  dem  Verfe  # 

TJni  war  auch  Sympathie  in  ihrer  Wahl.. 

lieber  4^rch  OteiehfUrmigkeit  xider  Harmonie  ihfrCet^t 
feya.  Im  Deatfchen  führt SymfiUhie  bhots  auf  dieglei-*/ 
cheStimmungderGemü^h^r»  ündhjer  ift  doch  davon 
ni^t,  fonderi9  voa  dem  Fall  die  Rede»  wenn  d{e 
*  LIebeadea  an  Geburt,  an  Jahren,  und  durch Zuftim- 
iBung  derVerwandten  z^  eiaander  paflen.  Bie^  lehrt 
der  G^genffitz  des  vorhergehenden  Contextes* 

Und  fo  yiei  zum  Seweife,  wie  wenig  Hr.  S.  bejr 
einer  fo  grofsen  Schw^ßrigkeitea  unterworfeneu  Ar* 
bi^t,  wo  der  Fall  fo  falten  ift;  dafs  Genie  und  Fleifs 
nicht  in  umgekehrten  Verhältnifs  gegea  einander 
ftehn  foHten^  auch  zu  aa erheblichen  Ejriaaerungen 
Anlafs  gegeben  hat.  Gewtfs  wird  alfo  die  Nation 
init  dem  lebhafteren  Beyfalle,  und  nift  ermuntern* 
der  Dankbarkeit  feine  Ueber(et?ung  aufnehmen ,  von 
der  fo  eben,  indem  wir  diefe  Anzeige  fchlielsen^  be- 
reits der  zwey^e  Band  erfchienea  ift« 

<-         '  •       . 

Einen  Cemmentar  hat  Hr.  51.  aicht  geben  wal- 
len,^ nichn  einnial  irgendwo  eiae  erklärende  Note 
beygefügt.  Wenn  dies  einecfeits  beweifet  •  wie  viel 
er  auf  die  innere  Klarheit  und  Richtigkeit  feiner  Ue» 
berfetzung  rechnen  konnte,  fo.tbheiat  er  auch  dabey 
|iuf  den  fernem  Gebrauch  der  Efcheaburgifchen  Üe^ 
berfetzung  gerechnet  za  haben,  welche  jetzt  zum 
^wey^enmale  gedruckt  wird;  ein  Zug  edler  Denkart, 
welche  die  Arbeit  eines  ruhmwürdigea  Vorgängers, 
indem  man  fich  bewufst  ift  Oe  4bertroiFen  zu  habeiu 
d^ram  nieHt  für  unbrauchbar  erklären  'will.    > 

VERMISCHTE  SCHRIFTEN. 

Leip^to  ,  in  der  Weidmanpifchen  Bachh. ;  Mi^eum 
für  die  fdchfifche  Gefchichte,  Literatur  und  Sta^S" 
künde.  111,  Bandes  zweytes  Stück.  1796.  273  S.  &. 

I.  Fortsetzung  der  Abhandlung  ^on  der  Stadtjfhule 
$tu  Chemnitz.  Es  folgen  hier'grö(stenthetl5  locale  und 
fpecielle  Nachrichten  von  der  Bibliothek,  den  Fonds, 
dien  Lehrftiraden  etc.  der  Schule,  voa  welchen  Rec 
nur  zwey  aushebt.  In  den  neuerra  Zeiten  machte  be- 
fooders  der  bekannte  Rector  Hager  eine  wefentliche 
Verbeflerung  im  Unterricht.  Hieraächft  ift  der  arme* 
fe  Thetl  der  Einwohner  diefer  Manufacturftadt  des 
N  ö  .  s    Ver- 
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Verdlenftei,   den  die  Knaben  bey  den  dadf^en  bfiüfi- 
gen  Cartundruckereyen  finden,   zu  Jeioem  Ucterhalt 
2UJ  benöthigty  als  dafs  itin)  derfelbe  nicbt  faß  <ziit  ge* 
recbten  Entfcbuldigun^g^erckfafn  follte,   die  Koal^n 
nichtiu  dieöffentlicbe  Schulezu  fcbickexL  Efnerwacli- 
fenerScbüler  unterrichtet  6 — lo  Knaben  In  den  Abend- 
fiunden  in  den  nothdilrftigfien  l^enntniden.    Mit  Recht 
hält  der  Vf.  den  Unterricht  diefer  Kinder  einer  t)brig- 
keitllcben  Aufmerkfamkeit  und  Fürforge  für  fo  wür-^ 
diger,  da  diefelben  in  den  Werkfiaten  in  Gefellfcbaft 
erwachfener  Perfonen  von  verfchtedenen  Cbaraktern 
und 'Sitten  aufwachfen.     II.  RecHts-  und  reciffsmäjs'h 
ger  BcwiiSf    de^s  die  Succeffion  in  den  Genvjs  di^s  Am- 
tes Oldisleben  den  appanaghten  Herzogen  d.^r  Jachfi- 
fcHen  Erneflinifchen  Linie  allerxUngs  zufiehi.      Nach 
dem  Todie  Herzog  Friedrichs  IIF  zu  Sachfen-  Qotba 
.  277:2  machte  der  appanagifte  Prinz  Jmfefh  Friedrich 
von  S.  Uildburghaufen »   als  Aeltefler  im  gefammten 
Haufe  S.  £rneftinif<,ber  Linie«   mit  Widerfpruch  der 
•  beiden,  furül.  Qäufer  &  Weimar  und  S.  Gotha  Anfprü- 
"  che  auf  den  Befitz  und  Genufs  des  Senroratamtes  Ol- 
disleben,   und  legte  diefelben  dem  katferl.  Hofe  in 
der  hier  abgedruckten  Schrift  ror.     Jene  Wiedcrfprü- 
che  wurden  durch  ein  Reicbshofraths-Conclufam  v^on 
21  Jan.  177g  übergangen  und  es  ergieng  nach  Güha 
ein  Kefcript  auf  Abtretung  des  Amtes  an  den  Prinzen 
Friedrich  Jofeph.    l^iß  Einleitung  ober  die  filtere  Ge- 
/chichte  des  Amtes  und  des  Seniorats  fcbeint  nebS  der 
fünften  Beylage,  jenem Reicbshofraths».Concluro,erft 
jetzt  hinzu  gekammeo  zu  feyn.     Der  Beweis  ift  in 
der  Abhanilung  felbii  darauf  gegründet ,  dafs  durch' 
den  Recefs  ron  1707  die  erde  Fundation  des  Amtes 
Oldisleben  in  der  Landestheilung  f  on  i54i  zu  einem 
Seaiorat  wegen  deä  DJrectorii«   welches  aamals  dem 
Aelteften  des  Haufes  übertragen  war»  aufgehaben  uud 
abgeändert  worden  fey»   und  dafs  nach  erßerem  das 
in  dem  Zeitraum  zwifchen  diefen  beiden  Verträgen  in 
den  S*  Erneflinifchen  Linien  eingeführte  .Recht  der 
Primogenitur  appanagirte  Prinzen  nicht  von  dem  Ba» 
fitz  des  Seniorats  ausfchliefse»  wenngleich  das  in  der 
LacdestheilungfefigefetzteDirectoriura  ücb  nur  auf 
.regierende  Fürften    belogen   hatte.     Gegjen    welche 
T,  Bergerfche  Schrift  der  Auffatz  ^richtet  fey,  bitte 
billig  erläutert. werden  fallen  ^  da  der  Titel  in   dem- 
felben  nicht  angefikrt  ift.     Die  Kaufpunctation  über 
Oldisleben  zwifchen  Herzog  Friedrich  Wilhelm  Von 
Sächfea  und  Graf  Bruno  zil  Mansfeld  d.  to  Jdn.  I5pi* 
und  die  Vergleichspunkte  zwifib^u  Gotha  und  Wei- 
mar d.  17  Atig.  1706  wegen  Airfbebung  des  Directorii 
erfcheinea  bif  rf  wenn  Rec.  nicht  irrt»  zuerft  im  Druck, 
m.   Von  den  letzten  Vürfien ,  Grtrfen  von  Mansfeld  und 
den  durch  ihr  Mflttben  in  d^r  Graffchaft  Mansfeld,  be- 
fonders  in  dem^nthiil  chürfächßjcher  Hohiit  verantafs- 
Un  t/eränderur.gen  foiiohl  ♦  ttls  den  an  das  Kurhaus  an* 
gefallenen   DoMiäne^i,       Den    FürAen    Heinrich    Paul 
Franz»   einen  Vater  von  neun  Söhnen»  übedebte  nur 
einer  um  wenige  Wochen ,  vom  15  Febr.  bis  31  Mart. 
178O  und  mit  diefera  ftarb  der  männliche  Stamm  des 
groben  Hanfes  aus.    Es  werden  hiervon  beiden  eini- 
ge biographifche  Nachrichten  gegeben ,  aUdann  ba^ 
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fonders  die  an  Kuffachleö  gefallenen  Guter  lind  Ein- 
künfte verzeichnet»     Der  Auffatz  würde  mehr  Anzie- 
hendes haben,   wemi  der  Ertrag  beider  während   der 
Sequefiratian  und  jet2;t  verglichen  wären.      Weeen 
Aufhebung  der  SequeÄration   ift    dar  Gefichtspuokt 
nichl  richtig  befiimmt.     Nach  dem  Tode  des  VafaiJen 
hatten  nothwendig  nurdie  zu  Lehnsfchbldeu  geeienc- 
4^n  Foderungen  noeb  Anfprüche  an  die  mansfeldirche 
Lehne  und  die  Lehnsgläubiger  raufcten  dFefelben  ^e^^n 
denLehnsherrn  erweifen.     Ebeq  fo  verhielt  es  fifh  mit 
den  von  den  Grafen  wiederkäuflich  reräufserten  leh- 
nan.     Die  übrigen  Crläubigcr  hatten  auch  Ihr^^efrie- 
digung  nicht  weiter  aus  den  Lehnsnutzungen  tu  er- 
halten.    Die  rechtliche  Ausführung  der  Lehnsfchul- 
den  und  der  übrigen  Federungen  an   den  Allodial- 
nachlafs  gehen  jede  ibcan  befondern  Gang,    Der  Ratii 
zu  Leipzig  ift  bis  zu  Austrag  der  Sache  iroGenufefei- 
nes  Autheils  am  Bcrgwerkszehnden  geblieben     IV 
AusfÜhrUche  Nachricht  von  der  LandßaßsverfafTunff  fm 
i*^^.Ti:Ty.^^:(^"'^^      Das  Publicui  ift  iln    diTl 
Dankfcbuldig,   dafs  er  fortfährt,   folcfae  für  die  Sia- 
tlftik  und  Länderkunde  unentbehrliche  Nachrichten 
mitzutheilen»  und  fich .wichtige Qegenftände  von  nicht 
gar  grofsem  Umfang  wählt,  diefelben  aber  mit  zw^ck-' 
jprffsiger  Erläuterung  aus  der  älrernGelchichtc,  nach 
einem  anfchaulichea  Plan  mitPräcifioa  und  Ordnung      ' 
bearbeitet.      Voa  allen  diefen  Seitea-ia  gegenwärti- 
ger Auffatz  nach  Rcc.  ürdfeile^  vorzüglich.   -£r  ent- 
hält  als  Einleitung  eine  gedgraphifche  Befchreibunff 
und  dann   eine  kurze  Gefchfchte  des  Fürßenthuma 
Querfurt-    Alsdenn  wird  in  V  Abfcbnitten   von  der 
Convocatiön  der  Querfurthfchen  Landftände»  von  der 
Verfainralun^derfelben,   von  den  Deliberatloaea  auf 
dem  Landtage,   von  den  Auslöfung^en»    und  Land* 
tagsbewiili^'ungen  gebandelt.      Hierauf  folgen  zwey 
Anhänge  von  der  Confum'tlorisaccife  in  der  Stadt  Jü- 
terSpgk  und  von  dem  ritterfchaftlichen  Caooo  iroAm- 
te  Queifarth  und  Heldrungetf.     Sa  die  Frag«  vou  dem 
Sitz,  und  Stimmrecht  des  alten  Adfls  auf  den  Land- 
tagen in  demMufeum  mehrmals  »ur  Sprache  gebracht 
worden  ift,  fo  bemerkt  Rec  aus  diefem  Auffatz  hier 
nur  fo  viel,   dafs  bey  den  Querfurthifchen  Landtägeti 
die  Landftandfchaft   ohne   Unterfchied    der   Scbiift- 
oder  Am  tsfafsjgkei  tauf  gewiffen  Oü  tarn  haftet,  and 
der  Befitzer  ohne  Ahnenprobe  auf  dem  Landlage  ef* 
Icheint,   wenn  er  nui  von  Adel  ift.       V.  Einige  Be- 
merkungen über  den  Auffatz  voH  der  LandimgsverfaJ- 
fung  im  Stift  Merfeburg  Un  vorigen  Stück  der  Bflufei 
von  IV'^h.    deren  erleuchteten  erhabenen  Vf.   maa 
leicht  crrathen  wird;  jfebr  barichtigende  Nachträge. 
Rec.  konnte  es  nicht  gleichgültig  feyn*   in  demfelbea 
unter  andern  die  BefiiminnDgen  zu  finden,  welche  er 
in  dem  Auffatze  felbft  in  No.  ^24.  der  A.  L.  Z-  179)5. 
Vermifste,    obgleich  obige   Bemerkungen  und    dicf« 
Rtöcenfion  faft  zu  gleicher  Zeit   abgedrückt  worden 
find.     Nach  j$!aen  ift  ein  Stifrstag;    wenn  auf  Befehl 
des  Stiftsberrn  dasCapitel  mit  den  übrigen  Landüän» 
den  in  Landesaugelegenhetten  fich  verfammelt;   eine 
ftändifche  Zufammenkunft,  wenii  dasCapitel  fich  mit 
dem  AusfchufS»  oder  gefammten  Ständen  betagt;  ein 
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GcM^takipitel  j  .)?retin  flcli  das  ßapitd  lO' eigenen  An* 
gelcgcnbeiten  verrammelt.'     Yväbrend  des  btiftstage^ 
iß  alleiua]  Gencralcapitel»  mithin  wird  jener  niedurck 
•      Abgeordnet«  des  letztern  beforgt.      Das  Stift  Merfe- 
burg  mag  nicbr  für  einen  iutegrirendea  Theil  der  al- 
ten £rblande  aagefehen  werden  ,    fteht  aber  mit  den* 
felbeu  ia  untrennbarer  Verbindung.     V.   Van  den  Ge- 
recht fameA  des  Hanfes  S^chjen  in  def  Stüdt  Kordhaur 
Jen  und  der  icmdgrafliclun  thiiringifchen  Bnrg  zu  Für- 
ra,    mit  der  felbige  eine  Zeitlang  vereinbart  gewefen 
von  W^b.     Es   werden  die  KelcbsToigtejr  und  das 
Reicbsfchiiltheifsenanit.zu  Nordbaufen  genau  untet- 
fcbieden.     Jene  geborte  TOn  Altera  bcr  den  Grafen 
.  Ton  Hebnftein,  und  Jkam  mh  der  Gr^CTcbaft  Hobnftein 
an  Cburbrandenburg.     Dlefes  batten  die  LSüdgrafen 
Ton  Tbüringen*  rerfetzten  folcbes  1402  an  die  Burg- 
mannen  von  ürolsenfurre ,    die  von  Werthero    und 
Sebach,  (bierbejr  beylaufig  eine  Nacbricht  4^on  dem 
Gefchlecbt  derer  von  Furrd,   dem  Orte  u^d  der  land* 
gräflichen  BsrrFurre  und  eine  Berichtigung  tu  Ganz- 
tcr  Tableau  hißoHque  d^  VElect^rat  de  Säte  p.  699  äüs 
einer  hier  zuerft  abgedruckteti  Urkunde  von  J325# 
dafa   die  Ciftercienfer  Kdancn   von  Grofsballbaufed 
nach  Furre  verfetzt  worden)i     Im  Jabr  1444  ward  die* 
fe  Pfandfcbafti   zu  der  inzwifcheti  das  ländgrüflichtf 
Scblefs  Grofsen  Furra  gekommen  wai^f  in  einen  Wi^« 
derkftuf»  und  1499  in  einen  Erbkauf ,  jedoch  inh  Aul* 
/cblufs  des  Scbuldheifaeaamts,  welches  Herzog  Georjf 
Eürücknafim»  verwandelt«     Mefzog  Meritz  verf^ftfu'^ 
dete  letzteres  154:2  für  2000  Güidengrofcben  \^i6def* 
liauflich  an  den  Stadtrath  zu  Ndrdhaufen »  wekheri 
tiachdem  inzwi£cheaj697diekuriäcbiifchen  Rechte  an 
Kordbaufen  nebft  dem  Amte  Petersber^  an  Kurbrau* 
denburg  abgetreten  worden  waren»  alle  diefe Gerecht- 
fsme  namentlich  '  auch   die   Keicluvoij^tey.  iind  dae 
Schultheifsenamt  1715  fuf  5Ö000  Rtblr.  erb-  und  ei* 
g^enthümlich.an  fich  brachte.     Die  Reichs voigtey  be>> 
greift  das  Recht»    das  vom  Sud trath  gehegte  peinli* 
che  Gericht  von  Reichswegen  mit  einem  Volet  zu  be- 
fetzen,  d^  Reichsfchultbeifsenamt  aber  die  burgerli* 
eben  Gerichte,  das  Geleitsgeld  nad  die  Münze  uebft 
dem .   davon    fallenden    8cb1floefchat2t.       Kurfachfen 
fcheint  bey   einigen  Vorgängen  auch  die  Voigtey  be^ 
hfluptet  zu  haben«    Aufser  der  obgedachten  Urkunde 
find  noch  ein.Revers'dber  die  Beftätigungdes  Wieder» 
kanfs  und  das  vorbehaitene  Oefnungs-  und  V^ieder* 
Einlörudgsrecbts  von   1479  ^°^  ^^^  R^^fcript  Churf. 
Augufts  vom  i4  Sept.  1558  beyefeclruckt ,  }n  welcheni 
>elne  geifUiche  Stiftung  zu  Nordbaufen  auf  des  Stadt** 
ratluAnfucbenVomKurf.  »als  Schutzherrn,  ausObrig* 
kelt  und  Machr»  beßütigt  wird.      VII.  Meiningifcke 
Landtagsacten  van\j*j^i    vielteltht  noch  jet2t   feht 
wichtig  £üi  die  dafige  VerfiiiTung  unft  von  ausgebrei* 
f^em  Erfolg»   der  hier  nur  fehr  kurz  angegeben   ift« . 
Ba  fie  aber  faft  den  dritten  Theil  diefes  Stucke  des 
Mufeum  erffillen,  /o  würe  dem, Publicum  mit  eiipem  ge* 
drängten  Auföug  des  gemeinnützigen  Inhalts,  der  lieh 
anf  wenige  Blätter   bringen  Hefs,   und  auf  dem  er- 
fparten   Raum  mit  Mdera 'StScjita   beffer  gedient 
worden»       - 


Dafs  diefem,  U)n  Micbae1t$  i79$erfchienenen  Stück 
■    des  Miifewfi  noch  bis  jetzt  keine  Fottfetzüng  gefolgt,  iftr 
beiUtigt  das  Gerücht,    dafs  diefe  Sammlung  mit  dem 
dritten  Bande  beendigt  fey.     Sie  hat  die  Armuth  an 
öffentlich  bekannten  Urkunden   aus  der  fiichfifcben 
Landesgefchichte  wenig  vermindert»  aber  vorzüglich 
einige  Punkte  .der  Landtags  -  und  Steuerverfaflnng 
^näher  erörtert.     Neue»  wirklich  gemeinnützige  Auf- 
fatze  und  Ausführungen,  find  in  der  ftchfifcbcn  Ge- 
fchichte  bey  einem  folchen  Mangel  an  Quellen  grofsen- 
theils  mifsJiche Unternehmungen,   wovon  felbftvor» 
züglicfae  Schriften  über  das  facbHicbe  Recht  in  man- 
chen liypothefen  und  Beziehungen  auf  fremde»   in 
Abßcht  der  biftorifchen  Kritik  eben  fo  ungewiffe  Au- 
toritäten deutliche  Spuren  tragen«    Was  Privatfapam- 
lungen  an,  neuen»    noch  unbenutzten,    Hdlfsmitteltt 
bisher  geliefert  haben »   befteht  hauptßfchlich  in  Auf* 
fatzeii»   die  etwan  bey  einer  Stteitigkeit  gelegentlich 
ilnd  entworfen  worden,  und  fleh  durch  beftimmterei 
oder  unbeftimmtere  Allegate  aus  Archiv$na(:brichtett  . 

allenftlls  ia  jetzigen  Zelten  noch  empfehlenl 
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fticA»  h.^iJartknjock^  Neu£.  nördifche  MiSceUanun^ 
von  A.  IV.  HupeL  Drejfzehntis  und  Vierzehntes 
Stück.  179Ö*  61  a  S.  Rinf zehntes  jund  Je^hzehih 
iee  Stück,  17974  537  S«  8« 

Da  der  Plan  diefer  periodifcheti  Sclirift  bekabttt 
IttT  die  Oefchichte  der  rufsifchen  ProvjnzanCurland» 
'Liefland  und  Efthland  aufzuklären»  Wir  auch  bisher 
den  Inhalt  der  frühem  Stücke  angezeigt  haben  I  fofüh* 
ren  wir  hier  nur  die.ausfübrlichften  und  wichtigfteü 
Auffitze  an»  um  fo  mehr  da  veffchiedeue'  nur  wenig 
aualfindifche  Lefer  erwarten  lionnen.    Die  beiden'  er-  . 
ftea  Stücke  diefer  Sammlung  enthalten  eine  fehr  ge*^ 
Haue  Befchreibuug  aller  adelichen  Familien»   in  den 
ehemaligen  Ordensländern.:    Von  den  meiften   wird* 
angemerkt»   wober  fie,  fiammten»  wann  fie  unter  die  ; 
Ordeasritterfchaftaufgenoramen,  oder  um  welche  Zeit 
fie  geadelt  wurden.    Auch  ihre  Wapen  find  fehr  genau 
befchrieben.    Bey  der  Familie  Biron,  die  zuletzt  die  . 
berEoglicbe  V7ürde  von  Curlaod  erlangte,    bemerken 
wir,    dafs  einer    ihrer  Vorfahren    Matthias  Bubiren  * 
fchod  1634  ^^^  Receptfon  ufiter  dem  curifchen  Adel 
verlangte»  aber  mit  feinem  Gefucb  abgewiefen  wut^ 
de.    Eben  derfelbe  berief  fidi  fchon  1642  i^uf  feine 
franzöfifche  Abkunft^ 

/  Die  beiden  ^olgendeh  Stocke,  da»  t^hhdj&nk^ 
fen. ebenfalls  einen  gemeinfchoftllchen  Titel, und  be- 
ftehen  aus  fechs  Auffätzen  verfchtedeuen  Inhalts.  Un* 
ter  diefen  nitnmt  der  erfte  oder  Heixr.  v.  ^annau^i 
pragmatische  GefchicIUe  von  Liefland  und  Eftkland  den 
gröfsten  Raum  ein.  Hier  ifl  nur  der  Zeitraum  Von 
156a  bis  aiif  die  neuefteo Zeiten  behandelt;  doch^eht 
die  eigentliche  GeAhichte  nur  bis  1712  oder  die  ru/Il-  * 
fche  Befit^nehitiUQg  diefer  Länder  unter  Peter  dem 
örofseu.  Wir  haben  diefe  Gefcbichte  mit  Vergnügen 
gelefen,  da  fie  nicht  mit  zwecklofem  Detail  überladen 
ifi»  nur  die  wichtigften  Begebenheiten  au&hebt,  und 
K  n  s  durch 
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darcb  BcnutzHOg  ungebrauchter  Quellen,  ijbcr  ein- 
zelne Vorfälle  neues  Licht  verbreitet,  unter  andern 
über  Lteflands  Verfiiffung  unter  den  verlchiedenea 
RegteruQgeQ.  Nur  verweilt  rfer  Vf.  zu  lange  bey 
Kriegsfccncn ,  un4  den  graofainfien  Verheerungen  dey 
r.an4es,  und  den  Kriegen  zwifcbea  Polen  und  Schwe- 
den unter  Si^ismund  IIL  Die  Streitigkeiten  eben  die- 
fes  Kdnigs  mit  feinem  tHieim  dem  Herzog  Carl  gehö- 
ren mehr  in  die  fchwcdifche  GefchichtCi  Die  heflän- 
dtfche  Reductipn  unter  Carl  3£I  von  Schweden  fchil- 
dert  er  nicht  fo  gehäfsig  als  viele  feiner  Vorgäpger; 
:er  zeigt,  dafs  Carl  zur  Einziehung  der  auf  maucher- 
ley  Art  veräufs^rten  Krongüter  Recht  hatte,  indeqi 
•die  alten  Domänen  auf  mancherley  Weife  an  fremde 
'Befitzer  gekommen  wj^ren;  dafs  er  die  Reducripa 
aber  nur  auf  die  Güter  evüreckte»  die  feit  1632  van 
den  Domänen  abgekommen,  oder  in  AUodieu  vcr- 
Ttrandelt  waren.  Der  Adel  berief  fich  auf  Prlyilegien, 
die  er  ^ur  zu  feinem  Vortheil  erklärte,  auch  hät- 
te der  Verluft,  den  er  ?niUtzt  Htt,  durch  Unterhand- 
lungen, Nadigiebigkeitwohl  abgewandt  werden  kön- 
nen^ Während  def  polqifchen  Regierung  befafs  die 
Krone  als  Eigenthum  wohl  zwev  Drittheile  i^ller  Gü- 
.ter.  2)  Von  dem  HeSändifchen  Müazwefen  des  fünf" 
zehnten  Jahrhunderts,  nebft  den  damaligen  Preifen 
v^rfchiedener  Waaren.und  Bedürfniffo.  Man  rechne- 
te  damals  nach  Marken,  am  Werth  ^Rtbln,  Ortü- 
gen  oder  Schillingen,  deren  36  auf  eine  Mark  gien^ 
gen,  Ore  oder  0er 48  ^il  eine  M^rk,  '\md  Pfennlij? 
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gen ,  wovon  9  ein  0er  ausmachten.    Efn  Faden  Brenn- 
holz Kpftete  gewöhnlich  eine  halbe  oder  i  Mark  ri- 
gifch.     Die  Tonne  ausländifch  Bier  palt  von  einer  hal- 
ben,  bis  eine  Mark.     Der  Preis,  des  eietrddes  war 
fehr  fchwankend.      Um  1437  koftete  ein  Ries  Papier 
5  Mark,   man. findet  aber  auch  in  alten  Rechnungen 
den  Preis  zu  2  und  anderthalb  Mark  angefetzt.    Auch 
effcheioen  zuweilen  in  Rechnungen  über  das  Verkehr 
mit  Rufslaad  die  Stöcke  Silbers,    welche  aber  nicht 
immer  gleichen  Werth  hatten  und  kald  2I,  haldsMk. 
rigifch  galten,      3)  Beytrag  -zuf  8efchichre   des  Gc- 
fchlechts  von  Mellin.     4)  Pnrtgefetzte  Bemerkungen 
über  etUche  in  liefländifcben  Urkund^B  vorkomme«, 
de,  (ch^n  unbekannt  gewordene  Ausdrücke.     Im  IL 
Stuck  dfefer  Sammlung  find  bereits  dergleichen  Er- 
läuterungen 5u  findeB,     Sehr  viele  diefer  hier  erklär- 
ten  Worte  find  rein  platt  deutfch,    Paok  heifst  noch 
in  Nlcdörfachfen  ein  frhlechtca  MeÖer;   Dornfe,  d.i. 
Stube  mufs   wohl  Doenfe,     Dons   gelefen    werden! 
4)  NachrichtTom  ältefien  kurifchen  Thaler.     Er  war«^ 
1576  in  Mietau  geprägt,  Ycheint  aber  wegen  reine« 
fchlechten  Gehalts  nrcht.  in  Umlauf  gekommen    r« 
feyn;    es  wurden  auch  nur  einige  ausgemünzt,    und 
fie  haben  fich  ganz  verloren.    Zuletzt  einige  kurze 
Nachrichten,   über  die  Art  Kartoffeln  Vor  Fäulnifs  z* 
fiebern,  und  das Manüfcript  etBes  fchwedifchen  FeldL- 
predigers  über  Lieflands  llterthÄiuer  yon  itfi^,    das 
aber   wenig  Brauchbares  \xnd  deflo  m^hr  nnricht/re 
Angaben  enthalten  fpll. 
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KLEINE    SCHRIFTENt 


Ttfi>AoooiR.       fhuen ,    h.  Ifaller  fan.  1     pralktifcWe  Jir^ 
weifung  ZH    katechißren  für  I^mifehuUehrer    nach  dem   kleir 
fien     lutherifchtn   Katefhismut  ,      von    M*    Ch/ifiia^    Friedrid 
Tt%mer,   erftem  Laitddiakon US  zu  Plauen.  1797.  114  S.  g.    Die 
Verankflfung  zu  diefer  kleinen  Sphrift  gab  dem  Vf.  das  bey  der 
Stadtfchult  zu  Plauen  neuerlich  feirichrete  LandfchuUehrer  *-  6e^ 
nirrarluai,  das  feine  Eaiilehung  dem  .Herrn  8uperint.  *  ifand^ 
nnd  dem- Hern«  Rector  Gortnzzxa  danlien  hat.    Bf y  diefer  An- 
§ü\t  übernahm  Hr.  X.  die  pcaHtifcke  Anweifung  über  den  klel- 
neQ  lutherifchen  Katechismus  zu  kateehidren ,    und  hierzu  ciu« 
"warf  er  gegepwaniges  TTerkchen ,  .welche«  er  darum  dem  Druck 
i^bergab»  uAeinlfandbiich  für  die  SeminariRen  zu  halben,  n«c|| 
welchem  ße,   ohne  mit  Abfchreiben  die  2^it*zu  rerlitren,  ihre 
katec]ieürcheii  Uebongen  einrichten   könnten ;    yielleiaht  aucb, 
asdeiii  LehrciXH  auf  dem  i*^f\iie  ^  «die  eine  folche  Anweifung 
Vttofcheu^   einen  wlllkommn^n  Dienft  zu  erzeigen.    DiefeAn^ 
weifung  beflehet  att&  drey  Ahhaudiutigen :    L  Grundlage  zur  jfn^ 
wtijung,   wU  tin  fltkndJchulUkrer  katechißyeu  foU,     liier  wer- 
den die  aligemeinen  katechecifchen  Regehi  in  einer  fruchtbaren 
Kürze  TOi-geiragen.    Für  Landfchullehrer  mögen  fie  hinijeichend 
fcyn'»   wenn  fie  im  mündliehen  Vortrag  erläutert  luid   weitet 
ausgefilhrt  werden.      IK  jinweifung^   uti9  dtr  L^ndfchnUehrer 
dtn  luther^chtn  KateMtmus  febrau^hen  fylL    Qer  swevkmfsjr 


^Gebrauch  diefes  Katechismus»    (delTen  Mängel  ficymiitfaig 

ferilgt  werden,)  wu^dfehr  richtig  beftimmr.    Man  fo^J  z.  ß.  be/ 
em  erftea  Unterricht  der  Kinder  nicht  fogleich  mit  der  Lehre 
iron  Gott  und  göttlicher  Verehrung  anfangen,    und  daher  die 
Erklärung  der  d^ey  ex^'n  Gebete  des  erflen  Hauptflückes  btf 
KU  der  ^eit  Verfparen,  .wenn  die  Kinder  ge#iug  Vort^eiiung 
und  Fafffiegskraf 1 9    Sinn  und  EmpÜnduag  dafür  haben.      Maa 
foU  die  Gebete >der  fogenann^eii  z\veyteM  Tftfd  zuerft  erklären, 
u«d  wenn  diefe  für  den  Verband  recht  deutlich  zergliedert^ 
und  für  den  Willen  recht  nlicbdrttcklich  dargettellt  worden  find« 
inmei  noch  liicht  zur  erfiben  Gefeutaf^l  fortfchreiten ,    foiiäeni 
suvo£.zwm  erflen  Art.  des  a ten  ILiuptHuckes  übergehen ,    dar«» 
«m,   weil  das  Kind  nicht  eher  Pflichten   gegen  Gott  a^jerken- 
nen  und  ausüben  }cann ,  als  bis  es  ihn  kennt .   d.  i,  bis  es  ^ch 
^inen  richtigen  und  deutlichen  Begriff  von  Gott  jnachen  kamn. 
Sehr  richtig  I    Iff.  Praktifche  Jmwetfung  zu  katechetifchem  £nf- 
märfen*     &  find  zwcy  Entwürfe  über  das  vierte  Gebot»     ka* 
CechetiCch  ausgeführt.       Man    fiehee  daraus/  daCs  der  Vf.    die 
Kunfi:,  BegrifiTe  vollftäijäig  zu^ zergliedern,    fehr   gut  vertteht. 
Er  wind  zur  Bildung  fUter  LandfchuiJehter  gewif»  viel  b&ytr«. 
ken,  tind  feine  praktifche  AnwelAing  wird  auch  für'diejetiigen 
brauchbar  feyn»    welche  d«$  Giiick,    in   dem  Seminariuan  zu 
FUueQ  f ebil4<(  aa  wevdea «  eat^ipl^jr^  müHefi, 
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HAN  DLUN  GS  WISSEN  SCHJFTEN. 

/Leipzig,  b.  Grüff:  .  ComfendiiiJjßS  Handbuch  für 
Kaufleute;  eder  encyklopädif che ÜeberfichtMes wij" 
fensivürdigen  im  Gebiet  der  Handlung  ^  von  Juguß 
Schuf^ann.  Erd^rTfaeil.  3($4S.  A — (11795.  Zwcy- 
f  terTheiL  419  S.  1796.  H-Q.  DritterTheU.4165. 
K^Z.  1796*  Vierter  Thcil.  1797.. 

m.  t 

Aach  unter  dem  bef<indern  Titel:  - 
«^  .  •         » 

Kaufifännifche  Tabettenjenthattend  eine  praktifchß  An- 
Leitung  jzum  doppelten  Büchhalten  e.tc^  etc.  von  Aug. 
SdiUmann.  1797,  468  S.  8»  (6  Rtbir/8  §'•) 

Um  4<^m  kaufmänQirchen  Publicum  eodlicb  einmal 
eta  Bucb  in  die  Händ^  zu  lieferX»  das  ihm  in 
Allen  Gefcfaä£ren  lum  Leitfade/i  dienen  könne,  hat 
Hn  5.  ficb  zur  Aasarbeicupgdiefes  Werlies  verftandeo» 
welches»  laut  der  Vorrede»  zwifcbeo einem  unzulängi- 
licheo  kaufmännifchen  Würter^ucbe  und  einer  zu  weit- 
läufigen Encyklopädie  in  der  jVlitte  ftebet« .  und  in  al- 
pbabetircbef  Ordnung  die  Namen  der  >vichtigftenHan- 
tlelsplätze ,.  ibre^ufmannifchen  Ehiricbtiingen ,  d!A 
Verhäitnii{e.ibret  Münzen  uqd  Gewicht^»«  ihre  Fabri* 
kcn  u.  r.  w.  vorträgt ;  dann  die  Namen  deir  wichtig«' 
ften  Handelsartikel  upd  die  in  der  Handlung  gebrauch- 
lichfie  Terminologie  befchreibet  und  erkläret,  undead*. 
lieh  in  einem  ^ktifchen  Theile  Schemata»  Vergl^- 
chungstabellea ,  Anweifung  zum  italieuifchen  Buc^ 
halten  u.  f.  w.  mittheilet 

Dafs  ein  folches  Werk  von  einem  fachverftänd!« 
gen  Manne,  mit  gehörigem  Eleifse,  nach  einem  ge- 
nau durchdachten  Pläne  und  mit  firenger  Oekonomie 
Ver^fst,  fowohl  für  den  angebenden  l^aufmand»  als 
für  den  Veteran  ip  der  Handlung  etwas  fehr  wän- 
iehenawerthes  fey,  leidet  wohl  keipeu  Zweifel«  Selbft 
nur  mit  gehöriger  Wahl  gemachte  Auszuge  ans  dea 
heften  neuern  Schriften  eines  Büfch;  Ebejing,  Brod«- 
hagen,  u.  a.  in'  alpbabetifdie  Ordnung  zum  bequemen 
Nachfcblagen  gebracht;  wurden  nicht  zu  verachte^ 
feyn»  inden^  |ie  viel  Nutzliches  in  die  Hände  fiolcher 
Lefer  brächten,  die  keine  Lud -haben ,  ans  diefen 
Quellen  zu  fcböpfsn»  oder  nicht  im  Stande  findf  itch 
mehrere  theure  VVetkeXelbft  anzufchaffen.  Wenn  aber 
etil  Mann  aufcritt  und  aus  vier  folthen  Schriften  •  ein 
fünfies  koftbares  Werk .  in  vier  Bänden  zufammen 
fchreibt,  ohne  alles  Talent«  dasfiemeinnpizig&evon 
dem  minder  iiüt^Hcbea  zu  unterfcheiden ,  ^ne  ini 
Stande  zu  f eyn  ,  auch  nur  eine  jogifch- richtige  Er* 
klärung  zu  geben ,  ohne.  Kennini fs  deffen,  was  fich 
feit  der  Erfcheinuag  jener  Schriften  in  der  ^liadeln* 

4,  L,  Z.  1797.    Viertif  Bond» 


den  Welt  verändert  and  einer  Berichtigung  bedarf; 

'  fo  iil  es  Pflicht  des  Rec*  •  vor  feined  Schriften  zu  wax- 
\  nen.  Dies  ift  auch  um  &  nöthiger»  je. mehr  gerade 
folche  Schriftfteller  durch  allerley  AnkQodigangei» 
und  Bucbhändlefanzeigen  die  Aufmerkfamkeit.  des 
Publicums  auf  ihre  Arbeiten  zu  erregen  wliTen^und 
ihnen  eine  Celebrität  verfchaffen»  die  manchen  \5nr 
kundigen  verfuhren  mufs.  Bejnabe  alle  in.  diefem 
Buche  vorkommenden  Wäarenartikel  find  aus  Schedel» 
Waarenlexicon ;  die  Handelsplätze  aus  Bohns  wohl* 
erfahrenem  Kauf  manne  und  die  iLaufmännifcfae  Tec- 
jminologie  aus  ointitL  ]giich6,  Terminologie  fnr  dlm 
Handlung  genannt,  blindlings  und  ohne  alle  Auswahl 

'  abgefchrieben.  Alles,  was  aus  diefen  Quellen  nicht 
fliefset,  iil  trübe  und  unbrauchbar;  und  auch  vieles' 
was  daraus  gefchöpft  durch  Schreib.*  und  Druckfeh^ 
1er  entftellt. 

Als  Beleg,  dafs  wir  dem  Vf.  nicht  unrecht  thun, 
nur^  einiges  zur  Probe  aus  dem  Buchftaben  A. 

Abgezogenes  Gewicht,  keifst  fo  viel  als 
jufiirtes.**  (Es  itt  übrigens  eine  Lieblingsmethode  des 
Vf,  feine  Erklärungen  mit:,  heifst  fo  viel  als  etc.  an* 
zufangenO  Wer  nicht  weift,  was  ein '.abgezogenes 
Gewichte  ift,  foUte  der  ein  juftirtes  beffer  kennen  f 
Rcfc.  erwartete  unter:  JuftiH  eine  nichtige  Befchrei- 
bung  davon  zu  finden;   diefes  Wort  fehlet  aWganz, 

»»Aeceptant.  Ein  Annehmer  des  auf  ihngefteit^ 
ten  Wechfels,  wenn  er  ihn  zw  beflimmten  Zeit  wir  kr 
lieh  bey»hlt;  vjorher  heifst  er  hlofs  Bezogener.** 
Wird  denn  der  Bezogene  nicht  von  dem  Angenblick« 
an,,  als  er  die  Acceptation  vollziehet,  wirkucher  Ac- 
ceptant,  ebne  Hinficfatober  in  der  Folge  die  Zahlung 
zur  Verfallzeit  wirklieb  leitet  oder  nicht?  —  Nach 
diefer  Befchreibung  des  Acceptanten  erwartete 
Rec  die  des  Traffaten  damit  ubereinftimmend  zu 
finden,  dafs  er  fo  lange  Bezogener  heifse  bis  er  die 
Zahlung  wirkli9h  geleiftet  habe»  Hier  findet  fich 
aber:  fo  .bald  er  die  Zahlung  verfpricht  heifst  er 
Aficeptant.  Auch  hätte  b^  Accevtant  fehr  wohl  die 
Bemerkung  Platz  gefunden,  dafs  die  Acceptstion  durch 
das  Wert;  aeceptirt,  und  den  darunter  gefetzten  Na- 
men des  Annehmers  bewerkftelliget  wird;  und  andre 
der  vorzüglichften  Cautelen  bey  der  Acceptation. 

uAcceptanten  per  honnor  find  folche ,  wel- 
che fich  aus  Freundfchaft  oder  Gefälligkeit  gegen  einen 
Traffanten  Bder  irgend  einen  Indoffenten  zur  Annahme 
t7rry?ir&rn.«^-^{iier  mufs  noch  hinzukommen;  ohnefelbfi 
ßezogene  zufeun.  Denn  gerade  dadurch  allein  unter- 
fcheiden  fie  fich  T09  federn  andern  gefalligen  Af>, 
ceptanten^ 

0  0  uAlt^r 
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^.AttiT  Stil,  fbviet  als attir  Kalender,  Die Hs- 
Xichnnng^pack  dem  alten  cdir  ^uUan/cben  KaUnder  ift 
«HU  se/z f «"'(iniifs. bekanntlich« W//  beifsen)  Tage  mit 
der  neuen  unterfchieden»  Der  UnbequetHlichkeit 
M^egen  liat  fttitn  teynahe  durchgängig  den.  neuen  Stit 
angenommen.**  Hätte  nicht  notbwendir  hinzugefügt 
werden  muffen ,  dafs  Rufsland  arUein  fldbi  noch  beym 
Gebrauch  dea  Julianfcbcn  Kalanders  erhält  und  daher 
alle  feine  auf  den  auswärtigen  Handel  Geh  beziehen* 
ife  Schriften,  ftls  Wechfe>u.d.  g.  doppelt «jn  Geftalt 
^frii^s  Braches,  Hettrt,'  als  i^n  Januar*  \  SiTdafs  der 
ite  Jan.  des  allen  Stils  den  22  Januar  neuen  Stils  ans- 

inacht.  • 

^^Avanturier's.**  EisAHikel,  bey-demficfafa 
iaiancbes  Belehrende  und  Intereflanteausderüefchich- 
te  der  Handlung  anbringen  liefs,^  fteht  ganz  leer  da* 
Scr  Lefer  wird  nSmUch  auf  den  Artikel  9%engUJcti€ 
Court^*^  verwiefen.  Ebs  Wort  ffengUJeh^  verweifet 
wieder  auf  ^^Londan.**  Aber  weder  unter  Londoi», 
poch  engUfch,  noch  Court,  findet  man  das  imudefte 
TOB  d«n  Avanturiers.  Dies  heffst  doch  feine  Lefer 
'nicht  belehren,  fondern  nur  ermüden  wollen. 

tpAliegatian**  fagt  Hr.  5-  iji  die  Vereinigw^g 
ZwetferBingi  in  Eins  und  die  Beredinung  davon 
heijst  die  Regetratlegatianii,  Wie  falfchi  Die 
Allig-ationsregcl  lehret  gewiffe  (nicht  gerade  8^ei;> 
Dinge  von  vcrCchiedeneiu  Wertlie,  oder  aucli  '^onver- 
fchiedener  Art  und  VTertbe  16  mit  einander  .zu  vernai« 
fchen,  da&^das  daraus  entftehende  Gemifche,  einen 
beftlnixT^ten  Wer rh  habe. 

*  „i^f/jfcnratia.«*  Wie  dürftig  dicfer  wehfthich- 
ixge  onU  höchHintereffante  Artikel  ausgefallen  fey, — 
indem  jedoch,  nach  der  Aeufserung  des  Vf.»  alles 
enibalren  feyn  füll,  was  unter  diefe  Rubrik  gezogen 
Werden  kaon,^-  läfstfichfchon  daraus  äbnehmenj  dafs 
er  n;chf  mehr  als  i^  Selten  auffüllt.  Aber  auch  die* 
wepige  ift  fd  durchaus  voll  Fehler,  dafs  wir  nicht; 
ciomal   zum  Theil  Berichtigungen  daran  ferfuchca 

„yfiftxfr.V»  In  diefem  Artikel  fuchteRec  Avoirdu 
pois  Gewicftt^  fand  Kbcr  nichts,  als  eine  Hinweifti-ng 
auf:  heben  i  und  auch  hier  nichts,  was  auf  diefes' 
Gt;wicl:t  Bezug  hat»  wohl  a|;et  ein  Galimathias  über 
don  Gebrauch,  die  Credit*  und  Debet -Seite  in^  den 
Büchern,   mit  Avoir  und  Derolr  zu  bezeichnen. 

D^^it  Anmtttiü^n  Afftgnattn  tic^  ^  Artikel  die  in 
unfern  Zeiten  eine  fo  wichtige  RoHc  fpielen,  gauz 
fehlen;  dafs  eine  fo  angefehene  liandelsßadt  ah  Ai- 
iona  ausgelafien  ift,'hat  der  Vf.  am  Ende  des  rierten 
Theils  (aifo  erft  zwey  Jahie  nach  Erfcbeioang  desje» 
irrccn^  Theils,  in  den  fie  gehören)  felbft  angezeigt. 
Dies  eotfchuldigetabpr  feine  Nachlüffigkeit  nicht,  zu* 
iral,  da  er  auch  nicht  ein  Wort  daron  nachgetragea 
hat.'  Aber  es  giebt  der  AuslafTungsfünden  mehrere. 
Fs  fehlen  auch:  Foods  «.Staatspapiere,  StattUobliga- 
tfonen ,  LotterieobligariOBeo ,  Äancoobligationen  etc. 
und  die  wichtigen  Handelsplätze  Alborg,  Archangel 
u.  »w,  welche  doch  mit  leichter  M-iiheaus  Kmfe  oder 
Bokn^  eben  fo  wie  alk  übrigen,  hätten  ausgefchrie- 
heo  wtrden  können« 


Wie  nnrichtig  und  mangelhaft  aber  anch  dasjeni- 
g;e*atts«efaneaift\  was  der  Vf.  uoa  Ton.dei»beKühm- 
teft'en  HandelsfiüdteiTiaiittheilt,  mag  der  Artikel:  Am- 
fierdam  beweifen.—  Der  hollandifche  Thaler  hält  nicht 
l4l,    fondern   (H  Goldgulden.      iiiUnsS-Sc^-  — 
f^Die  fnne  Mark  Barrengold  gilt  beßändig  355  Gulden,** 
'—  Dies  ift  freylicb^an  lieb  wahr;  aber  fo  wie  es  hier, 
ohne  allen  Zufau  ftehet,    kann  es  den  Unerfahrnen 
auf  einen  groben  IrrthUm  führen.     Man  nimmt  nam* 
lidk  die  Mark  «Ilezeit  zu  355  f.  an,   bezahlt  aber  ein 
Agio  darauf  nech  dem  Courfe  gegen  Couranl.     Z.  B, 
jetzt ,  da  ReC  die£ca niederfthneibc  mi^  1 1  bis  1 1 i  p.  C 
,  Das  Verh^Itnifs  der  feinen  Mark  Silber  in  Courant, 
gegen  diefelbe  in  Banco  ift  urrprünglich  nicht  wie 
«4I  zn  24^,  fottdcrn  gexiau  wie  63  zu  60 ,   weil  die 
B»nk  Duc&tons  von  63  Stil  ver  Courant  zu  60  St.  Banco 
annahm,    welches  einen   Unterfthieli   Ton   5  p.  C 
macht.  —  WiedasBancoAgio  durch  dieneuern  Schrit- 
te fo  herunter  kam,   (auch  im  angeführten  Amfierdc- 
mer  Gours^ettel  wird  anno  1797  das  Banco  Agio  zu 
4^  p.  C*  beffer  als  Courant  aufgebracht),    wird  auch 
nicht  mit  eic»eiB  Worte  erwähnt,  aus  dem  fehr  Baiür- 
liehen  Grunde',  weil  die  llerren  Ebeling  undBrodha- 
gen  bey  Herausgabe  dei^  ßobnfchen  wohlerfahrenen 
Kaufmannes  Im  Jabre  1789  nicht  wlflen  konnten,  was 
die  neue  Revolution  in  Amfierdam  bewirken  wfirde. 
Allenthalben,  wo  diefes  vortfefifliche  Werk  ihn  ver- 
läfst  oder  fo  ausföhrlich  ift,  dafs  einiges  Nachdenken 
zum  Excerpiren  erfodeft  wird,    da  ift  alles  verkehrt 
und  falfcb  rorgetr^geu. 

Für  mancheji  jungen  Lefer  wttre  es  fehr  nützlich 
gewefen,  wenn  fotche  franzöfifche  ^amen  wichtiger 
Städte  mit  angeführt  worden  wären,  dteroadeaDeat- 
fchen  fehr  abweichen,  als:  Aix  La  Ckafrtk,  Anvers^ 
Liege  etc,  und  gewifs  eben  fonäczUch,  wenn  Hr.  5. 
bey  vielen  franzöiifchen  Wortetf  di&  Ausfpraclie  nicht 
m>t  dentfchen  Lettern  hinzugefügt  hätte^  indem  diefe 
-beynahö  durchgängig  falfchill.     Sa.  fchreibt  Hr.  S, 

tfAmboißenne  lies  Amboahfieng^ 

nA  tont  prix    —    A  duh  prilu 

ffAvpotntiren  —    Appoeingtiren, 

t^Angtf  -7-  •  (khjchi  u.  m.  d#  g. 

•  Der  vierte  Theil,  Welcher  auch  unter  dem  Titel 
kaufinännifche  Tabellen  befonders^vcrkauftwird,  ent* 
^ä\ti  h  VoUftandige  Anzeige  des  Verhähniä'cs  der 
Geld-  und  Wechfeicunrfe.  11.  Prcducten  -  Gewerb- 
und  ßevölkerucgtsnzieigealler derjenigen Oerter,  wel- 
che in  den  erßen  Theilen  des*  comp£ndiöfen  Hand- 
buches nicht  vorkommen.  Diefe  find  aus  Fabri  tind 
Hüllmaon;  jene  ans  Nelkenbrecher  und  Flfigel»  nach 
dem  eigenen  GeftandniiTe  des  Vf.  abgefchrieben.  III. 
Einige  Tabellen  zum  praktifchen  Gebrauche  für  Kauf* 
leute,  als  zur^ieftimmung  de$  Wertbs  der  bek^n/itc« 
fteu  Münzen  nach  Sei] rot  i>nd*Kom  und  -in  verfehle- 
denen  Mfinzfufsen  ;  Vergleichling  der  vcrfchiedeuen 
Maafse  ond^ Gewichte,  u.  f.  w. ;  vielleicht  das  Befte 
und  Nutzlichfte  im  ganzen  Werke.  IV.  Schemata^s 
ffirs  Compioirwefen,  als  eine  Ailecnranzpoltce »  Af- 
fignatioo,.  Atteßat,  Cuurszettel  mit  Erklärung-  der- 
felbcn  u«  £  W-  '  Letztere  find  wieder  mic  fokher.  Eil- 
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fertigkeit  yh6  Sofglefigfceit  das  <fcm  klefttm  B^chel- 

chen.  TernsiLclogie  far  die  Handlung  ^en^nur,  aus- 

gcfchriebea »    dafs  attcfa  grobe  Fcl^ler  (welffacfl  dort 

nur  !>ruckfehlrr  find)  mit  anfgenomiuen  werdet}.    Sf^ 

hciTst  es  z.B.  beym  jirafterdaraer  Cours:   i^Man  ghbi 

für  die  feine  Mark  Gold  f.  355   oder  Bihtr.  124**  find 

deco  355  f.  nicht  142  RtMr.?    Aber  es  ipirar  ibm  fo 

Torgedruckt  und  Hr.  5.  brat  zum  Nacbrechaen  keine 

Zeit.     V.^Ktfrze  Anwcifnng  zum  doppelten  Bucbhal- 

ten,   welche  nach  des  Vf.  Verficberung,  —   der  wir 

hierin  allen  Gkroben  beymeflen,— -  eben  fogut  unge^ 

druckt  hätte  bieiben  k&n^ieor ' 

i)  HAiTBcite  n.  AxTONA»  In  Comm.  b.  Bachman« 
.  u.  Gunalermann ;  VoUßändige  Tabellen' über  Geld^ 
.  tVed\fel'  Gold-  und  Silber-  Speculationen  der  tor- 

nehf»fien  llandi^iigsftädte  in  Burq^  ^^  j%ach  dereir 

jffden  (jedem)  Comfe   befonders    e^nß^etichttL    8. 

i6S.  EinJekung,  235  S.  TabeUen«  95  S.  Sthludel 

zu  den  Tabellen. 


«       « 


i^-BviKmrt^  b.  Kccfa;  Bequem  eingeriektete und  cor-^ 
recte  Tabellen  z»r^  gefchwinden  Berechnung  oder 
Vergteichung  der  Wechjelcoitrfe  zwifehen  Bremef^ 
oder  DeutJMandi  Hißmbmrgf  Afufterd^tn;  Londo» 
und  Paris  t  »ebft  Abweiriiog  Dtt4  EfKIttraug  zufla 
Gltbrtfocli  derselben.  1797-^  i4  Bog,  4V  .j*  r.. 

.  ^  NuaiiBBao',  gecTr.  h  Schmidt:  Ati'gemeineU^ecfi^ 
ßfcourS'  TabeUenfürJfttßeydüfn,  Augsburg f  Frakh 
ftvrt,  Ilamburgt^  '^^(P^f  ^^  iVien.  Herausgege^ 
ben  yonAbr.  W.Aub ,  Wechieirenfal  in  Hofmarkr 
Fürth.  ii705'  Effter  TheiL  '605  S«  g#  (Präuüuiir 
Pf  eis  fSr  beicle  Thei  W  6  FL  fliemirch};   ^ 

Bi«  ToIUttodleferf  ;X'at)enetf  Kr.^  1.  find  trotz  deif 
fieaen  Titelblattes,    nichts  weniger  irfs'  neu.'      JJ^i 
Werk  carfirte  io  Matt^rcrrpt   fchon  lange  -^  Wahr* 
fcheintich  feit  dem  ßeben jährigen  Kvieje^-^a«  der^ 
hamburger  Börfe.     1786  ward  es  zuerft  gedruckt  und^ 
j«tzt  wieder  ads  eiil  ffeuea  Werk  in  das  mefeverzekk- 
nifs  gebrochf.     Da  es  bereits  ij^  N^igr«  Tcm  «ineof 
amdern  1S,9C,  in  drefen  Bfifttera  angezeigt  ift;   fo  enü- 
halten  wir  uns  alfes^w eitern  Urth er] s  und  bediruern 
blofs,    dafs  ein    fo   brauchbares   und  corD^cndlöfe^ 
Weri^ben  Hegen  gebFreben  «nd  nach  eil fjaliren  auf 
efnen  Nebenweg  wieder  fn»  Pübli-cuw  gebracht  weis- 
den  idi\l  —  Da  rfie  WÄhfeJcourfe  feic  dem  ßcbenjähf- 
rigen  Krfegß  fich  fehr  verändert  haben:    fo  RnA  d$h 
durch  die  Berecbnong  rieler  Ciirfe  in'  di«feo  'J>beK 
len  therls  gar  zu  weh^uftig,    theil«  gar  tu  kurz  at»- 
gefatfen.     Z.  B.  Ducaten   in  Hattfburg  TOTf*  *i  Mark 
^  S-hill.  bis  16  Mark,  Louisd'br  von  lö  MaVl'bis  26 
Älarkr  Lendott  In  Frankfurt  von  xsg^bis  200  Batzen, 
Duratea  in  Frankfurt  und  Wien  von  3  Fl.  bi^  7  FK 
49  Kn,  6u>o6es*  in  Ifomburg  votf  js  Mark  bis-  31  Jtffc., 
Jondon  fn  Brennen  von  570  bis  '837  Md.,o.  ift.  rf.  gl: 
tüd  vM  weiter,    al>  e»  yer  ndthig  fe^iiukbt«r  ba^. 
irechnet;    ^agegrii  reicht  man  milf  den  Tabellen  des 
Cur/es  von  Liilkbbn  ra  AmAeifdam  von  40  bis  5:1  Pf. 
vL  ,  Liflaboa  iii  London  von  60  l)i^'7o  ?£  Stfe^H*»  v«Dv 


»94 

Lemdon  in  Augsborg  bis  9  Fl.  IQ  Kr.  u.  0.  d..  gt.  jetzt 
aatcht  mehr  aus.  Hätten  die  Verleger  oder  Herausge* 
-beir  nun  diefe  wenigen  Blötler  umarbeiten  und  nen 
Abdrucken  laiTen ;  fo  würden  fie  mit  geringen  Koften 
eine  neue  Auflage  diefe^  fehr  brauchbaren  Werkchens 
dadurch  veraninltet  haben ,  welches  für  die  jetzigen 
Zeiten  befier  pafste,  und  das  gewiTs  Abfatz  genüg 
verdient  und  gefunden  hfttte«. 

Dfe  bequem  eingerichteten  und  earrecten  Tabellen 
Nr.  2.  find  in  derfelben  AbCcht  als  Nr.  j.  verfafsr. 
nämlich  ohne  weitVänfti^sCakuliren  ,  durch  biofse 
'Addition  oder  Subtraction»  mtc  Hülfe  der  Legaritli- 
men,    Curfe  ber^hnen  und   arbitriren   zu  können* 
Sie  find  aber  lange  nicht  fo,  brauchbar,   ^v^eil  fie  ficb, 
felbft  laut  des  Titels«  nuraufwesigeFlätzeerftreckeo^^ 
für  Gold-  und  SilbarirecbnuQgen  gair  keine  Logarfitit- 
.men^und  überhaupt  zu  grofse Zahlen  zu  Logarithmeh 
iiaben«     Hier  ift  z.  ü.  Logar.  i^zzi  und  Logarithmp. 
.591^1233  da  bey  Kr.  I.  «^  weir  die  Procententabellc 
von  f  anfäiigt-«  Logar^  3o:r^3i7  und  Logar.  59  doch 
erft  zr  80«  üb     Der  Vf.  hatdas  Nachfchlagen  dadurch 
£tt  erleichtern  fgeAicht»    dafs  er  neben .  Jeder  Carst^«» 
belle  eine  Ptocenttabelle  drucken  liefs  t  dcfswegen  hat 
At  4ber  grofs  Qua^t  zum  p0rmac  wählen,  mCTffen ,  wo^ 
d^ch  das  Werkchen  aufhart  tragbar  iu  ttjut   find 
auch  beym  Gebrauche  nnbecfaem  zu  halten  ift..    Der 
Stil  in  den  hinzugefügten  Erklärungen  ift  fo  befchaf- 
ien,  dafs  nui  wesoige«    jlenen  der  Gebrauch  folcher 
Tabellen  nicht  ohnebin  bekannt  iftt  ihn  daraus  wer- 
den leAen  kbnoeif«     Da  wir  fehr^gute  Tabellen  der 
Art  in  der*  Irufifchao  ,r  Kaphael- Leryföhen «  Girtan- 
nerfebeld«  deii.obenfingefiShrtei^  und  andern  Wechfel* 
tafeln  beiitzen :  fofolltedoch  y^dtt^  Att  vom  fieued 
mit  folchenAfbeiten  äuAritr,  wenigfteni  nichtsSchlecb- 
feres»  als  feine  Yorgötrger  iiefemv    Rec. ,  welcher  von 
dem    Nutzen    der  Logarithmen    in    kauf m an nif eben 
Becjbnnngen^  ^nrch  eigene  Erfahrung  rrberzeugt  ifi; 
Vünfchtfe^r;  d^fs^olche  ^hxet  Kanfleuten  gebräuclh 

rlicher  werden  möchte«.  Dazu  würde  aber  nothwen- 
dig  erlbdert,  dafs  jemand  dtefe  Rcchnüngsarf  fehr 
fafslicfa  vortrüget  befonders  deutlich  über  rhra  Ent- 
ftehimg  vnd  ihfenrNutzen^fich  erklärief  Uäd  fo  da^ 

J^aubermäfsige  Anfeheut  welches  fie  nn  iivfi  trägt« 
verfcheuehfe^  Durchschriften  wieN«r:^f wird  folches 
aber  nur  vermehrt»  und  junge  Kaufieüte  immer  m^Itr 

von  dem  gebrauche  diefes  Zeit  vndtMühe  erfparetf- 
den  Hilfsmittels  abgefcbreckl. 

:  tiie  aiigemeinen  WeclifetcuriiabetteH  JJo.  3/  (ind  von 
den 'beiden  vorigen  dadurch  verArhieden,    dafs   fie 
nicht  znrn  Arbifrin«  oder  ium  Berechnen  def  Curf«? 
Jn  Procente,    fotidefn  rfer  Prodncte  naicb  einem  b»-- 
ftimurten  Curfe,  emgerichtef  find.     Z.  B.  wenn  toetA 
•irfiFen will,  wie  viel  i234sÄIk.  ftambörger  Bcrato  i aA«'     * 
^erdämbetrsgea^  woon  derCours  von  AinfterddiTt  srtrf 
Hamburg  3j  St.  für  einen  Wechfeltbalcf  vOn  2  Mark 
Banco  ift.    2u  dFcfer  Abfiefaf  find  in  allen  föfgendea 
Coffen  die  kleruften  Wechfelmüßzen  r<m  r  Pf.  bis 
folcbe  einen  andern  Namen  nanehnse«  und  fo  f^cr  bis 
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^u  roooo  der  Mchften  Wechfelmfinze-tercchnct*  wo- 
durch üth  (}arch  blofse  Addition  alleProducte  finden 
laiteQ.  Dief«r  erfte  Theil  «ntfaält  fn  drey  Abtbcifuiip 
gea :  iteni  die  Curfe  yon  Aaifterdam  inic  Antwerpeat 
Bruifel  und  Geqt»  Berii'o  und  Breslau»  Genua;  Han»- 
burg,  Liflibon,  Lindon,  Spanien»  Venedig  und  Wien* 
Stans  die  Curfe  ron  Augsbyrg;  mit  Amfterdam»  Ga- 
ttua,  Frankfurt,  Hamburg,  Leipzig,  Lonclan,  Ve- 
liedig  und  Wten^  3tena  die  Curfe  ron  Frankfurt  mit 
Amfterdam,  Augsburg,  Wien,  Hamburg,  Leipzig 
i^nd  London.  .  Der  zweyte  Tfcei'  wird  ni|ch  eben  der 
Art  äie  Curfe  yen  Hamburg,  Leipzig  und  Wien  ant- 
haltca.  Die  Curfe  auf  Paris  fifad  .ausgelaifen,  weil 
(öjche  znf  Zelt  der  Ausarbeitung  viel  zu  fchwankeod 
wareu,  fie  folUn  aber  nachgeliefert  werden,  Bey 
jainam  folcheo  Werke  kann  nur  ein  gewiffer  Fleifs  in 
xorrecter  Aufrechnung  und  correctem  Drwcke  geltend 
gemacht  werden ,  ynd  hiervon  hat  fich  Rec  durch 
Nachrechnung  yieler  Exempet  hinlänglich  uberzeogt 
Di^  wctnig  flehen  gebliiebenen  Drockfehlev  -^  nur  .i2i 
^n  der  Zahl  r-  find  angezeigt  und  in-dem  Exemplare 
des  ßec,  baudfchriftlich  corrigitt.  Sch^e«  dala'die 
Namen  der  Münzforten  •  durch  die  fränkifche  Mund- 
art des  Vf.  (o'  entfteHt  worden-  find,  dafs  er  Bezz#> 
SoUi,  Crufate,  etc.  ftatt  Fezza  u.f.  w.  fchr^ibt.  -  -Dem 
»wcyten Tbei^  f«l»"  wir  »U  Verlangen'ent^e^eÄ. 
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KötHZNf  b,  Aue:  'Warneck. von  DtefeUtt  ' mdeu 
das  Sittett ,  ötfchickte  aus  dem  vutzehnUn  ^ahr- 
hfinderp  p     aus    lüündUche^     iifi4  (fchril^tlibheii 


\. 


.  ,  Tradjfkuien  zufammeagatragicji.  tyjtf.'  ,1^7  S-> 

,  Ps  ift  ;ron  der  Geliebten, unüberlegt,  dafs  fie  Vß 
4«ni  Augenblick,  daihr'Riher,  den  fie  feit  füufjali., 
ren  kennt«  mjt  ihr  verbinden  wül,  noch,  wenngleich* 
im  Scherz^  eine  Probe  der  Tapferkeit  von  ibm^fqdert. 
es  ift  Eigeafinn  von  ihoii^  lieh  bey  ihrer  Erklärung; 
4lafs  es  Scherz  gewefen , .  nicht  zu  beruhigen,  es  ift 
.unhefonnen  you  'der  Gräfin  Agnes ,  da  fi^  Muth- 
miUsanjgen  hat,  dafs  Ulefeld  fcbon  eiu^  andre  Ver- 
bindung habe,  ficb  desjregen  nicht  auf  genauere  Kund- 
fchaft  zulegen,  aber' uuritterlich  und  unedel  ift  es 
Ton  dem,  Jer  doch  der  Held  diefer  kleinen  JSefchich«. 
te  feyn  foU,  Jan  der,  mit  d1?r  er  fich  feywlich  ver- 
lobt; untreu  zu  werden ,  und  Veicfitfinnig  fich  mit 
dem  Gedanken«  was  gefchehn fey,-  fey  gefchehn,  und 
mit  dem Gefchv^itz  eines  Pfaßen  zu  beruhigen—  aber 
Itlägüch  von  dem  Vf.  ift  es,  wenn  er  S.  82  di^sala 
eine  menfchliche  Schwachkeit  entfcfauldigen ,  und 
Ifa'cherlich,  wenn  er  es. mit^n  Fehlern  5.  83  verglei- 
chen  will,,  wozu  Jofeph^und  Friedrich  (I  durch  dan 
Ehrgeiz  reYleitet  worden,  ^s  kd^iftit  mit  dem  Vater 
der  Verfcbmühten  zu  einem  Duell,  worion  derjGreia 
bleibt;  hier  f&^  es  eben  fo  uniiatilf'iich,  dafs  der  Held 
mit  einem  Greife  ein^n  Zwey^ampf  eingabt,  als  dafs 
lier.  Alte  alle  andre  Art  Ton-Genugthuung,  die  ihm 
angeboten  wird ,  ausfchJägi»  ..Doch  noch  nicht {.enug; 
die  Verfchml^ue  ftöfst  felbil  mj^  dem  Dolche  nach  UJe^ 
fetd^t  bU  er  mit  Jgnes  rot  oem  Alfar  ficht  v  und«  da 
fie  ihn  getroffen  zn  haben la^yn^  erfticht  fiefich  felbft» 
JÖiefe  Gefchichte  wird  übrigens  auch  als  das  dritte  und 
letzte  Händchen  der  DinkwürdigbeitSn  aia  der'wirKli- 
fhen  Ifrft (S,  a;E/Z,  ^795.  ff. |iif u,:Ni  «j?) re^auffc 
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KLEINE    »CHBrIFTEN, 


.  QbsgHXcht^.  flAmhmrg,  b.  Herold;  Zürn  Lauf  in  hiff$ 
.ßUht  fthngUfetfny  odtr  Let^^igefthithte  elet  Kaufmann  Hafen' 
tlevers  in  Landühur.  1796.*  75  S.  8«  Diefo  LöbenBbsfckrwburig 
ift  htei;.  aus  d^r».  fchlefifcrfaB  Proriostalbiäct^^rn  wieder  abge- 
druclu,  und  mit  ehisirii  Auffitzen  de^sVf.  im  politifchen  Jour^» 
mal  vermehrt  vorjen.  Der  fei.  Hafenclerer  war  wegen  feiner 
Th^d^ktii,  grofseii  HaiideUkcnntnide  und  Schicksale  alnmerk- 
w'ürdii^cr  ^fann,  unÄ  Rec.. erinnert  fich  nojch  mit  Vergnügen  Tel- 
ner  lehrreichen  Unierhaltuag.  Er/vard  1716  inRemfcheW  ger 
b«reu.  erlangte  in  feiner  Jufend  pcaktifcba  Kmitnifle  von 
TucHmanufac euren,  und  Eifenfabrikcn.  it  mufsce  fogar  als  ein 
lAJällri^er  Knaben  in  einem  Solinger  Stai^ljiammer  i^rbei^Q,  In 
ifattdelsgefchiiuen,  bereifere  er  mehrmtls  Frankreich , '  Hailand 
hnd  England,  Dcuttj^hland,  Polen,  Eufsland  uad. Schweden, 
«ebft  Spanien  und  Porcugal.  Hernach  liefs  er  fich  als  Kaufmaiui 
sn  Liflaoon  und  Cadix  nieder ,  ward;  dort  aber  in  feinen  Gefchäf* 
•en  fehr  durch  Kriega  und  unredliche  oder  anders  denkende 
Kompagnons  geilört.  Um  den  fichlefifchen  Leiifwandhandel, 
haue  er  gröfse  Verdienfte.  Um  17^4  ^iang  er  nach  Nordameri« 
ka,   um  dort  in  Neuyo«k.iind{fott}cä!l]rEUe|)bfrgwerke  J^ITer 


ali^  bisher  bearbeite  zu  Ullen,  dar  Erfolg  kxiinu  fefn  Unter, 
nehmen.  ^  Er Jiefi;  deucfche  Arbeiter  börubar  'kommen^  an  2l7'Ge-> 
bättde,  Magazinei  Schmelzöfen,  Schmieden^MUbien  etc.  erbauen^ 
allein  feine  TheUnehmer  in  England  haudeicen  unredlich ,  ver- 
wickelten ^an  unteniebmenden  Mann  irt  ihren  Ban'kercft,  und 
er  verlar  bey  diefem  Handel  den  ^röfscen  Thetl  feines  mühfam 
erworbenen^  Vermögens.  Da  er  in  England  gegefn  feine  Schuld- 
ner kein  Recht  erlangen  konnte,  begab  er  fich  nach  Xani^hot, 
Qahm  hier  am  X>innenjbandel  Theil,  und  darb  dafelbfi  in  mäfsi- 
gen  YermÖgensHmßänden  179  2»  *  •         ^  '  * 

Untar  den  hier  angehängten  nor^aaieHkantfichen  Nddirb:1i-> 
ten ,  ift  das  Yeraetchhifs  der  t7ig  aus  den  Fre^flaanen  exp^cw 
!tf rten  Waareo  das  wichtigi^e.  J3eutfc^e  Schnftfleller  haben 
dalTelb«  oh  genug  benutzt,  der  Herausgober  hätte  es  aber  wohl 
billig  vorher  ron  Schirachs  Hebereilun^sfehlem. reinigen  miiltcn» 
idacalloo«  werden  wenig  Lefer  in  Bauallad  erratheu.  LehrreU 
.eher  wäre  ebenfalls  eine  Verglelchungmit  der  AusfVihr  ()pater«r 
Jahre  gewefien ,  wovon,  Tench »  fio^  und-  a^idraldie  genauefteo 
Bereainuf)gan  entbalt^pr 
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.  fretftagSj  den  3,  November  I79F» 
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ERDaESCHREIBtTNG. 

-  ZuHicH,  b.  OrcU,  u.  C:  Reife  a^s  Bengalen  nach 
England  von  G.  Farßer.  Aus  dem  Eaglifthen 
überCetzt  mitAoiBcrltungca  voa  CMeiiters,  179^. 

.       34-:Sv  «••        #  .  . 

Wir  ethaltenWer  Moft  den  erfteaXheil  der  mcrK- 
wärdtgeo  Forßerfcbeä  Reife  durch  die  upbe- 
kauDten  Gsgeodea  des.  mittlem  Aden»»   welche  er 
>7ä2  vqh  Bengalen  aus,  „durch  KefchemiF,  Kandahar» 
Per/Ien  über  das-Kaipirche  Meer  nach  ß'ufsiand  un- 
teja^hm.  -  In  diefem  v«r  uns  liegenden  Baade  be- 
fchreibt  er  blofs  dieStr^fse!»  welche  er  vnn  Calcutta 
aus  bis.  an  die  «Grenzen  von  Itafcheinix  nahm,  wa« 
ihm  dort  uuterweges  aufftiefs ,  und  durch  welcliemsi- 
fientheils  unbekannte  iudifcbe  Staaten  fein  Weg  gieug, 
Öa  er  dur^  Bengalen  ziemlicn  fchnell  zu  Waller  rei- 
fete,  und. bey  feinem  Correfpondenten  •  dem  er  feine 
Fäfirlichkeiten  unter  den  Heiden  |u  Briefed  befchrieb, 
die  Kenntaüs  diefes  Landes  varausfetzte.fo  haben 
Dfir  über  Bengalen  iur  allgemeine  Bemerkungen  ge- 
rfnnde^f  die  uns  das  Innere.dlefer  wichtigen  Provinz 
Bicht  näher^ufklaren,  >  Kam  er  in  unbekanntere  Qe- 
eenden,   jmeit  des   englifchen  Gebiets;   fo  war  es 
ii|m  nicht  kpmer. möglich  Asobachtungen  axizußellen» 
odcrNa.chrichten  einzuziehen,  weil  er  fich  vei^kleiden 
^urid  unter  roancherley  Gewalten  verhehle«  mufste*  er 
Vey  ein  Eurjopäer,     Für  die  indifche  Qeographie  ent- 
hält iadelTen  dicfe  Reife  treffliche  Nachrichten,  und 
wir  erfahren' durch  diefelbe  das  Bafeyn  einer  Menge 
kleiner   indifchen  Staaten'  in  der  Nachbarfchaft  der 
nördHcheri   Gebirge ^   die  Art  und  Weife,   wie  die 
Seikfi  ibre  Usrrfchaft  ftber  diefe  Furi^en  ausdehnen^ 
und  auf  welchen  Wegen  die  Waaferi  von  Kafchemir 
nachSüdlndien  gelangen.    Da  der  Vf.  fiberdem  lange 
genug  4n  Indien  gelebt,  und  die  verfchiedeaeö  Lan- 
desfprachen  inne  Ä|itte;   fo  verbreitet  er  fich,  fo  oft 
dazu    VerarrfofTurig   ift,-    febr  lehrreich    über   Sitten» 
Gebräuche  unJ  Oenkung^rt  der  von  (hm  befachten 
Einwohner*,  und  den  Druck untex welchem  die  meiften 
leben.     Koch  fch«zbarer.find  die^enigefcHalteteti  üü- 
terfüdibogen  aus  eioheimifcbea  Quelleu,  über  neue- 
re indifche  Revolutionen,   wie  über  dje  Gefchichte 
der  Rohiilafüpften,  önd  der  Zefftückeluug  ihrer  Läh- 
der,  dieEntftebuugund'Ausbreitung  <ler  feit  der  Zer- 
(lörung  des    InÄfchen  Kaiferthums.  fo  forchtbar-^e- 
wordenea  Seik»,     und    die  Schickfale' der  ProTinz 
Auhd  uudjhrer  letzten  Nabobs,    befo'nders  des  Sbu- 
jab  ud  Dowla,  iiber  deflen  Ilerkunft   und  Landes« 
regierung  wTr  mancherley  ganz  unbekannte  Nachrich- 
ten gefunden  halben.  ■  ;  / 
A.  L.  Z.  1797.     Vierter  Banih^ 


Da  die^Gegepden ,  welche  der  Vf.  bald  in  Qefell- 
fcbuft  von  Handelscaravanen,  bald  ganz  allein  um{' 
ohne  alle  B^leitung  bereifete,  aufser  den  Grenzea 
des  europäifchen  H^radels  liegen,  und  wegen  der  da** 
mit  verknäpften  Gefahren  ron  EuropäeFn  vielleichr 
nie  betireten  find,  fa  hat  Hr.  Prof.  SJeiners,  die  iSel- 
tenheit  des  Originals  ungerechnet,  fich  dprch  diefrf 
Ueberfetzung  um  das  deutfche  Publicum  ein  wahres 
Verdienft  erworben.  Nur  einzelne  Exemplare  find' 
Ton  dem  1790  in  Calcutta  gedruckten  Original  nach 
ßn^land  gekommeb,  und  der  zweyte  Theil ,  d«r  dl« 
Befchreibung^  von  Kafchemir  und  der  benachbafte» 
Reiche  enthält,  ift  dort  gar  nicht  zn  haben.  Hr.  M. 
hat  auch  durch  Anmerkungen  deutfchen  Lefern  fehr 
viele  einzelne  Stelle«  verdeutlicht,  denen  die  bey- 
läufig*  erzählten  Vorfälle  oder  manche  In  der  Reife 
vorkommende  Perfonea  fremde  find,  und  deren  Nf^ 
men  viele  nicht  einmal  gehört  haben  mögan.  Z^yv^U 
ian  verweift  er  freylich  nur  auf  englifche  Schriftftel- 
1er«  die  d<4rüber  belTepe  Auskunft  g«ben.  Sind  aber 
diefe  fo  leicht  überall  in Deutfchland  zu  haben?  oder 
kaaa'fich  fe  leicht  um  einzelner  Aufklärungen  wiU 
lea  die  hter  citirtea  Schriftßeller  anfchaffen  ?  Sofche 
Anmerkungen,  als  S.  159*  deö  letzten  Rohilla-Krieg 
erläutern,  verdienen  den  DunK  feiner  LeiTer;  aber 
einige  andere,  die  mehr  verdunkeln  als  aufklären, 
#der  n<ir  Unrichtigkeiten  Terbretten,  möchten  wir  ihm  ' 
3)igegen  gern  erlaffea  haben.  So  fagt  er  S.  33. ,  das 
bisher  ia  Bengalen  gewdtinlicbe  Vcw^recken  grofser 
Geldfummen  an  fremde  Handelsgefellfchaften  habe  un- 
ter  den  Ofiiciänten  der  englifchen  Coro'pägnie  faft  ganz^' 
aiifgehört.  Warum?  wird  hier  der Lefer  fragen,  der 
es  nicht  weifs,  dafs  die  Londqer  Direction  derglei^ 
eben  Anleihen  zu  ihrem  Hachtheil  ausdrücklich  ver- 
boten, zugleich  auch  ihren  Dienern  Gelegenheit  ^-c-- 
geben  hax,  ihr  erworbenes  Vermögen  in  indifchen 
Papieren  nach  England  zu  remirtiren.  In  der  fol- 
genden  Nete  wird  Forfter  widerlegt,  weil  er  wie 
Vtele  andere  glaubt,  Bengalen  fey  feit  der  englifchen. 
Befitznehmung  ärmer  geworden.  Wir  glauben  dies 
ebenfalls,  weil  die  fremde  Geldeiafuhr  ö%enommen 
hpL  Man  bedenke  nur,  welche  Sumipen  blofs  Eno-. 
land  und  Holland  nachilSenoafen  übermachten,  und 
dafs  >di«.  Indifchen  Höfe  verarmt,  oder  nicht  mehr 
vorhanden  fiqdy  die  fonft  bengalifrhe  Manufartur- 
waaren  brauchten.  Wird  nicht  jetzt  der  fhioefifchc 
Handel  der  EngländeV  zum  Theil  mtt  bengalifthen 
Gelde  beftritten,  wie  viel  Geldunteritützungen  haben 
nicht,  bisher  die  andern  Prafideutf.  haftea  aus  Benga- 
len erhalten  ;  und  dafs  die  heimkehr.'nden  Engländer 
dlefB*  Provinz  ohne  alle  Baarfchafceö  verlaflen  folien. 


^9t 


ALL6.    IblTE&ATVE^ZSITVNQ 


3db 


ift  fajBcbft  ttiiw«lurf€lit]QNcb.  Was  Hr.  E  8.^5.  mit 
^eo  letzten  69  bis  70  ißhxep  fsgea  will «  ift  uns  ebea- 
£iU»  nicht  gaoad^tttlidip  dft  wir  das  OrigiiUKl,  nicht 
vor  uns.  hsb^n*  SaUte  er  vielleicht  den  Zeitraudti 
von -1760  bis  1770  geincynt  haben«  in  welcher  Zeit  . 
£ch  die  Engländer  In  Bengalen  feitfetzten,  nnd  daa 
Laitd  nberbiuiPt  durch  Revolutionen*'  ErpreffungeUf 
9vd  falfcbe  Maasregeln  der  neuen  Herren*  Cehr  ia^. 
Verfall  gerietb.  tü^  Note  S.  46.  haheh  wir  vdDig 
iberilufsig.  ^a  Qr.  Jtt.  fand*  dafii  F.  die  dort  erzähl- 
te G^fchfchte  dea  unglücklichen  Sultan  Scliuba  aus 
Abi  Bernier  entlehnt  hatte,  fo  wurden' wii^  diefen 
fremden  Auswuchs,  in  der  Deberfetzung  weggelaifejst 
ULUd  diefe  I^uck^  mit  der  angeftibrten  Note,  entfchnl» 
digt  haben.  Die  vorher  erwähnten  hifiorifcben  Nacli- 
ildit^n  werden  Our  wenigen  Lefern  dns  Vergnügen' 
vecfchaffen«  das  Rec.  bey  ihrer  J>urc^e(ong  gehabt 
hat,  weil  hier  zuweilen  die  nothwendJMn  Erlfiu;« 
terungen  fehlen.  Bey  den  lliographilc|)eo  Kbchricfr*^ 
ten  S»45l[v^^*''  Sbujah  ud  Dawla  wird  mancher  fra* 
gen:  wer  war  diefer  Mann*  der  bey  de»  langen  oft 
veränderlichen  indUcben  Namen  nicht  wtffan  kann» 
dafs  do/rvon  de»  177$  verftorbcseirNabob  von  Anhd 
die  Rede  ikl  Da  die  meiften  vo;i  Forjfter  befchriebe«- 
Aen  Gegenden  gerade,  zu  den  unbekannteren  in*SOd»> 
•9«n  gehören.,  viele  hier  verzeiehneien  Orte  und 
^andicbaften  auf  den  heften  Karten  fehlen«  auch  der 

J^anze  nördliche  Landftricb  zwifchen  Anhd  und  Ka» 
ich^mir  durch  die  Verbet?rnajBen  der  Seiks  f^tncf  Ge^ 
ftalt  faft  tüglich  verändert,  fu  laiTen  wir  es  mit  die- 
fer allgemeinen  Anzöige  bewenden.     Wir  bemerken 
'  nur  noch ,  dafs  diefe  Reife  eine  Menge  kleiner  Züge» 
^ber  die  B^fchaffenbeit  des  Landes,  die  verfchiedene  • 
Lage  dor  linwahner,  ihre  B^efcbliftignng,  Nahrungs« 
njittel  etc.  enthäH,'dia  das  gröfste  Veriangen  nach 
der  baldigen  Fortfeczung  erregen.    Nur  Schade*  da/s«^ 
fo  viel  Druckfehler  in  den  Namen  die  Erzählung  ver*  * 
unßalten,  auch  die  Orte  auf«der  aüsRenael  entfehn- 
tfn  kleinen  Karre  dort  hSnfig  anders'als  im  Buche 
^Iber  gefchrieben  find.      '« 

•        *        ■ 

KINDERSCH^IFTEN. 

j^)  Leipzig*   b.  Barth:    Einige  Gedanken  übir  4if  • 
gewehnluhen  AB  CB^dier  in.  unfern  varerländi- 
fcben  Schufen*  nebft  einer  kurzen  Berchreib.ung 
und  Abbildung  der  LeßfnafcbiUe^  welche  in  der» 
Leipziger    Freyfchule     gel^raucht   wird«     I?97k 
ffj  Bog-, -8.      ^ 

iy  EbcndaFelbft :  Vorübuiifrerf  im  Lefen  und  Denken^ 
gefamrolct  für  die  untcrSen  Claflen  der  Leipzi- 
.gcr  freyfchule.  1707-  ÜoS.  gr.  12-  *     * 

S>EftVüiiT,  b.   Keyfcr;   Zwechnäjsigts  ^BCFueh 
/«rAffirnndJ^'cft^  welches  Unter  fafsliche*  lebr 
leiChe  und  angenehme  Gegcnftäude  in  gehöriger  . 
Stufenfolge  enthält,    birriusgcgi'ben   von   Chri». 
ßian  Jieinticb  Iflölkr,  Recior  der  Ratha-  und  Pre- 
diger Schule  SU  Erfurt.  J797.  3  Bog.  g-.  (ij  gn) 


4)  Hii2tHov£ii,  b,  IIelwijog../JF<^el  ittrBSrgef-  nnil 
Land  *  Schule»  v«n  0o/i.  Cjmßvph  Frhbhig.  1797. 
4?  Bo&  gr.  g.   ö  £'•>  ^ 

5)  Ljkipezc*  b.  CrufiTis:  Ueu^s  JBCBuch^  nebft 
crinigen  kJeineii  Uebupge»  und  Dnterhaltungea 
fkr  Kinder.  1707*  (l((gr-  vad  mit  iüum»  Kupfern 
I  Rthlr.) 

g)  BiEsnsv:  Nm^  idpkabeHMtt  BitJertnfelH^  tum 
Lefen  -  Empfinden  ^  end  Denken» Lernen.  Ein 
Weibnachts*  und  Neajahrsgefchenk  für  Kinder 
edler  Erziehang.  Mit  $4  feinen  Kupfern  na(;b 
CbQdowiecki  n.  a«  4.  (20  gn) 

7)  Haüle*  b-  Dreyfsigi  TevhndtögifshfS^f  moraW 
Jches  und  naturhiftorifches  PiUkr  AB  Cr  ein  Ge- 

fchenk  fftr  folgfame  Kinder.  (12  gr.) 

« 

8)  Hahicovba,  b.  Hahn:  News  morati/ches LaUerie- 
Spiel  ein  Weihnachtsgefchenk  für  gebild^e  Kin* 
den   'Entbilt  Fragen,  kleine  Gedichte,  und  an-* 
tierhaltende  Gefchichten,  in  drey  Chffefi.  Yo4«i- 
nem  KinderCreunde.  (<4  gr.)    • 

f)  Lsxp^xo,  b.  Refbl  Getr^e  Jbhit^ngen  der  f>l^ 
tur^  in  fein  inQuiinineo  Kupfern,.  i!s  eiu  HttlTsr 
mittel  der  ErklSrunjaunferer  vörzüglichftenllaud- 
bücber  der  Katurgefchichte,  von»  Fisncke,  'Raff» 
und  röehrerer.  Erßes,  ^efi.  Tab,  I  —  Xl  I7y7- 
'  (2  Kthlr.) 

10)  NiuttHRERG,  b.  Bauer  und  Mann;   Uedet»  £r^ 
zaliiungen ,    und  Fahet^  für  KiKäer  zur  Uebungr 
im  Lefen  un^  Declamiren^  I79t*  ätt^^^C'«  i^^ 
Xi2gr.)  /  V  ^ 

11)  LEtfzie,  b.  Heftet:  Lefehuch  Jür^ngehende 
jSchreibefchüter  von  \M.  Traugott  ^Lebereckt  Kam-  ' 
ffe,  J^att^chcten  an  der'St.  Salvatots-  Kirche  m . 
(ieri)  im  Vai^^audc,  und  des  Kbuigl.  tnttituts 
derMor.XiiwI  fthönen  Wilfenfch.  auf  der  Fr.  Alex« 
Uniyerfitüt  ordcntl.  Blitgliede.  Mit  in  den  Text 
eingewebten' und  in  Kupfer  .gcftöchL: eh  Profce^ 
Jchrißen.  1797*  2Z7  S-  ohne  Vorr.  Inh.  und  j  Ku- 
pfertaÄ  gr.  g.  Ci6  gr.) 

Nr.  1.  Auf  Verbeflerubg  dar  ABCBdcher  ift  esi« 
diefer  Schrifr  gar  nicht  abgefehen^  fondern  die  Kla»; 
gen  über  die  gewöbniicbcn  ABCB^her  fallen  .blofs 
auf  die  BefcUreibung  und  Em^fMuag  dtr  Lefema^ 
JMne  leiten.  Hey  denn  ü<.'brf  uche  derfeVben  bat  maa 
gar  kein  Buch  uotbig,  die  Buclrfcab#i|  werdeu  nicfac 
nach  alphabetifcber  Ordnungfgeiernt,  ayi  ein  ^6^£b 
ift  Dicht  zu  decken,  foudern  der  Unterricl^f  befieht 
im  Zufaxumenfetzen  und Anseinaiider^ebmen  der  Wör- 
ter'an  der  Mafchine,.  welche  fu  gewählt  werden,  'dafii 
ein  Kind  in  ein  paar  Monaten  alle  liuehfiabeu  kennen 
lernen  kanü.  ^Öer  ^-ehfer  fei^t  z.  li.dfis  Wort  liand 
an,  fpridit  es  deutlich  vor,  lafet  esitnachiprechen, 
räckt  dieXettejrn  einzehi,  mit  lauter  Benennung,  aus- 
einander H«  <L  n.  dr,  verbindet  wieder  tut.  hau,  titu 
and.^  fetzt  ftaU  des  H  ein  £,  jBand,  ein  W^  Wand^ 
Sj  Sanil,  Li  Land,  u.  f.  w«    f?acheinfylbtgea,nifl»irfc 
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tr  iw^y    ttnä  Viei/yllifge.  A^BtW».      Btfld*  Äaraitf 
bringt  e^  die  Wüjter  in  Verbifjdiifi|l   Wörter,   die 
Dt uge  bezeichnen ,  welche  fchon  an.  nch  Theile  rines^ 
Ganzen  findt  ah  Bamn^,  Stamm  ^   Afty  Zwitg^  ^iatu. 
behält  das   Kind  leicfaterr   srU    etwa   II««5f    TtA'^ 
Tftn-d,   Brod.     Dann   werden   MitteHiegriffe   keyg*- 
ftigr:  u^b  fin  Bauifi  ifl,  da  ifi  etil  5<a«tm^.  f.  w.    Öie 
teßntafchine  kann  jeder   gcfchickte  Tifchler,    öacÄ 
dem  hier  beygefügtea  Kupfer,    Terferdgea;  d»  Let* 
tetbretcfa.en  aber  nrfiffen  von  Leipzig  verfchriebe»  \ref* 
'den,  Bud  die  zu  eixrar  MaPcbine  itnentbebrHehea  4^». 
Stucke,  find  nebJft  di^fer  Befchreibang,  in  woblrer- 
wabrren  Kiflcbeo  (uicbf,  wie  hier  gedracktift,  Kufi- 
ihe%}r  hey  lierm  HuchhäadUr ßorihf  auf  B^ftellung^ 

für  s  R*hl^  ^"  haben, 

'«    Nr;j2.  Seil  i^ach  'demUnrerricIlte;  rermittelft  der 

Lefeniqfihioe,'  TOfg^noraflnea  werden.     Worter,  die 
Ausiprüche  der  V^CB>ei>  zb    lernen;    daa  AlphabcCr 

ittitelBiged  beygeßgten»  und  nocfi"  wehreran  "tolgai»- 
4feb  klefnen  S^tzchea,-z;  B;  der  Ip&lb^ngt  anAfte;. 
icbrbaik^  2ehen  Finger;  init  Verfe«  veroiiA/ht,  als  S# 
c.  Was  fchwarz  ift,  ift  nicht  ^eiis,  was  kalt  iit^ 
ift  hiciit  beifs,  was  gerad  ift,  ifi  nicht  krumm,  und 
wer  nichts  lernt  bleibt  dumm.  £a  falgaa  Tehr  vieUr 
DeriJ?/p><c/i#,.  als 5.5:1^  Reden;  wo  inan^fpUte  fchwei- 
gen,  ift  denr  Mund,  der  Thoren' eigen 7.  Verfiandes^ 
fibüngent  als  S.70«  worin  find  Pferd  und  Ochfe  öhn* 
Jfch?  worion 'unähnlich  ?JR^jA/d^'  Lefeübunge^^  die 
»eißens  in  Kindergefchichten  beliehen,  zbin  Theile 
in  Verfen  li.  f.  w.  Zuletzt  Isteiaifcbe  SchFiftf .  2^h- 
ten  ^  Maafse ,  Gerwichte. 

Nr.  3.  Ela  kl  det^T|ar  zmAmaJsiges  AB  CBach^ 
Sie  Alphabete,  ^deutfche,  gefchriebne,  lateinifchey 
Uethe  and  grosse  fteh^a  hier  fo*  dafs  die  Buchftabea 

crft.aacb  ihrer  AehnlTchkeit  (dem  Aehnlicbfeben)  be«  ^ ^ 

ben  eiaaader  geftellet  find/  und  ddnn  10  der  gewöhn*/   ftabea  and  ^riben«      |)ar8tof..S.  25— -is«.  dicLcfe* 
Hohen  Ordnung.^  Ba^Kötbige,  vea  Bachftabea,  Wöiv     öbangea  sa    gittenlehres«   Cedankeorprüchen  t   (le 


ZtAlear-' Kbpfer  hit  Äer  Vf.  nicht  beyfügea  wot 
len^  weil  onrichtige  undfcWechteAbbildttögefi  mehr 
fchadea  als\nutzen ,  die  nichtigen  uöd  guten  aber  dea 
Preis  /olcher  Bfichekhea  erhöben  (unddieAufmmrk' 
famknt  der  Rteinm  van  den  Bushfiaben  auf  (ich  ziehen)., 
Dagegea  bat  er  für  D*uerbaftigkfir  gelergt,  und 
auf  doppelte  ftber  einander  geUajbte  (logea  dmckeu  ^ 
laflen,  , 

Nr» 4.  Erft  kleine  deutfcbeBiichftabep,  die  einr 
ander  äbnlidi  feben ,  neben  einander »  dann  deurfche^ 
»ateinifch^  pndgeffAriebna,  macU  der  gewöbatichcn 
Ordnung.    E^  folgt  eine  tigemeia  erweiterte  ^yHa-  ' 
birtabelle.  denn  Wörter  von  einer,  »wcy  u«d  mehr 
Sylben.    3.  ai  —  4^  folgen  Uebimgen  zur  ErweaUng 
dei  Verßßndes  uidBiUktig  der  Begrige,  ,,d'ye  Katze 
»aur,  der  Hund  knurrt f  daa  Scbaaf  hat  Wolle,  der  , 
Fifoh*  fft,  behende**  «.  f.  w,     Die.Verfe  S-  27-   ß> 
JcfmutzigesKind,  hat  Lauft  und  Grinde  geben  freylicV 
auch  einen  Begriff  l  Oft  find  elnidoe  Wqrtet,  oder 
aucb  Zeilen  mir  lateinifchen  Leu?ru  gedruckt  iun($ 
dief0f^tig  It^o^am  Uhren,  wird  um  defio  nöMget,  j^ 
mehme,  amh  den  Unßndirten  nntzticke  Bütiher^^mii  ta^ 
teinifchßn  Letter»  gedrnckt  werde^)y    S.  44  —  57» .  &^  . 
hen  ganz  lehretcbe  Erzöhlnngen^  und  den  Befchlufa 
macht  efa  Aetikel,   mii  der  Üeberfchriff  Go« ,   wo 
von  dem  Bafeyn  uad  den  Eigenfchaften  Gottes,  auf. 
eine  für  Kinder  recht  fa&Uche  An,  gehandelt  wird/  ^ 

Nr*  5*  Ztt/  jedem  •  Bucbtabcn  ein  Kupfer,  roit^ 
Äwey  darunter  ftebenden  JFerfen,  als  zum  E,  ein  Efel, 
mit  swey  Säcken  beladen,  den  Fufs  zu  einem  fchr 
vXuszen  Schritte  aufgehoben»  darunter;  denFJelJchittft 
du  faul,  dB Aj,  Seine  L»ft  ififeJtMJir!  Scheu' fi  dkr,  die 
Ueinfie  Müh^  biß  dn  a  nidit  wiHtiiehrr  Nach  einem 
Voxberichte  (wider  das  Bucbft^hjfen)  folgen  Alphabe- 
te^ und  die  gewehnüchen  ErionerUngen  TOn  Buch- 


tern n»  f.  w«  ift  richlig«    kurz  und  beftimmt  gefaxt« 
Bie  SjUebir^abelle  ift  für  die#  welche  fie  laicht  enr- 
bdi|jtn  ZB  kennen   glauben,     erweitert,  eingejrtickt« 
^Statt  ganzer  Satze»  die  aHeidiogs  mehr  ineLefebnch 
geboren;  »1$  ine  ABCDirch,   giebt  der  B.  V»  einci 
grofse  Menge  einzelner  Wörter ,  einfjrVbige  von  t  bie 
5  liadEilteben,  zwey  undf  yleTylUige,  nach  feinen  Ab- 
tb*:Hongsvegeln  gecrrdnet»  niid'etnfylbige  vom  5  bis  8 
BodrHaben,  ulbdgiebt^eo  Mtb,  den  Kindern  jedes 
Wort  zu.-erklifren^roder  ihiren  wenig ftens  eine  Ue- 
densart  TorzufErgen,''jn  de( es  Vferkc^iur,    Erefwar- 
Set,   dafs  €s  fonach-  an  Stoffe  zur  tJnterhdltun^  ttaä 
znm  Nachdenken  nicht  feUeur    and  dab  da>  Kind> 
weit  mehrei^  Wörter  lefen   lerne»  wird ,   «1$  »n  den 
gewdimKchcn  Sätzen  TOiiiammen  können.     Zur  er* 
i^n  CTebtth^  Hn  Lefen.  find  'tbails  Sprkh worter  hia- 
gfletzt^  aU'e-gatr  manche  ab^r^  z.  B.   KuHß  ift  teioht 
zsftvekgenr  möchte  docft  ofcht  jeder  Sck^Tmeiiler  fo*  ^ 
giekfr  i^f fiehen  r  der  reo  dem  0mnto  mea  mecnm  for- 
ti^nichta  gehört  hat;  the»}s  SittenfprfiV£efchen ,  d^reu 
lobalt  recht  goe  >A,  wenn  nur  difi  Peefie  in  allen  fe 
(teCiiMlg  wire,   als  ün  dinn  biier  »ucb  aufgenemmenen 
iVe^H  icb  artig  hin  h,  f^ w.    De»  Befcfiälftf»  M«&ea  die 


fchichtchen .  Liederav^  Gebelen,  nicht  Alles  von  glei- 
chem  Werthe.  Die  Sittenlehre  S.^z^M>illß  dn  mäfsig 
Jegn,  fo  ifsSpsiJen,  die  nicht  jsm  gift  /chfrtfcke»,  ift 
Viel  zti  nabeftinunt  gefagt^  den  Gedenkfptuch  S.  3<^- 
W^nn  deine  Aeltem  dir  was  emfilieh  nnterjagen^  Ja 
folge,  ^^ne  jSe,  watum^  vorher  tu  fragen i  möchte 
wohl  roaachef  Vater  taddn,  d^m  es  Fread^  maeb^ 
wenn  feine  Kinder  fleii^ig  nach  dem  tt^arnin  ?  fragen. 

Kr«  6«  Zn  j^em  Butbfiabien  ein  tUui&loirtes  Ka- 
p'fer,  vier  auf^ainem  Quart -Blatte,  Welche  Kupfer  in 
einem  beyUegenffen  flüthelchen  von  e  Bogen  erklär« 
Werden-  Auch  li<*gt  eine  nent  Leftktfel  bey,  die  an 
Alphabeten,  Sylben  »  ein  r  zwey- uiid  vielfylblgea 
tVörtem«  an  2^hten)  und  vdn  Maar$en  und  Gewich- 
ten fo  viel  enthalt,  alji  auf  2  Ou^^f^i*«^  ff^**^*^  wollte* 

^T.y.  Auf  jedem  Täfekhen»  das  die  GrJ:*fse  ein» 
Kartenbletts  hat,  ein  Büchftobe,  deuifch  und  I«^et- 
nifch,  und  auf  dem  BxldfrVorftcIlungen  genogt  nnd 
diefe  bnnt  genng,  zu  ^.Amphibien,  zu  iM  Miaera- 
Ben,  zü  L.Lailfcfiiff,Laft wagen»  Laßwäger,  Sihub- 
k^ärner  a.  f.  w«  .   , 

Nr*^8'  JedeClaffe  ift  vün  der  andern  unabllängJj» 
aed  kann  ffir  fielt  gefpielt  werden.     Jede  bat  Zie- 

Sf2  V  hUBJ»* 
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hunesloofts.  GefcWÄtslbofe ,  YeaAAofe.  DetDI^cteat 
desSptels  lieft  vom  gezognen  Loofe  «m  der  Frageu, 
oder  ejus  der  SätzcUen ,  da«  dkira^f  fteht,  ^d  d,e 
Soielenden  fucben  unter  den.  unter  fie  T«rtheiUen 
t  oofen  der  zw  ertea  und  dritten  Art,  wwdarauf  {wffet; 
Wer  e«  triffc  gewinat  RoAnen,  oder.fo  *twj»$,  wer 
•«  nicht  triftt,  fetrt  wL    Es  liegt  eine  weitere  Anwew 

^""^Ä.  DJe  drey  erften  Tafeln  flndnlclit  fo  fein 

mamlnirt.  »'»  die  folgeaden ,  und  d^  fje  ii  VorfteU 

ttS  voi.- Menfchen .    in  verfchi^nea  AUefn  und 

«..fchiftieuneen  enihalten ,  fo  möchten  fie  wohl  die 

Ten  fieichöa  in  die  Augen.  Die  auf  7  Tafeln  .folge«- 
^•«  ^aVorftellungenvoD  ausländifchen  Ihfec^«»  Und 
fchön;  abefiaf  fallen  da.  Eichhorn,  de,  Maul- 
wurf, die  Ratte,  und  der  Hemftec  datunter?  »\e  Üeh« 

mm  la  überall  i»  natura.         _  k       •     ••      — 

Nr  10  Maokana  e»  dem  Herausgeher  ctnraumejj, 
»Beils,  dafs  Dichterlectüre  ebea  fo  nöttlieh.  als  an- 
«nehm  feya  kann .  thells  ;  dafs  ge.ftreiche  Ged.cht. 
L  Uebungen  im  Decjamiren  befondwä  b«|üem  find, 
inddenMCb  ficht  es  dahin,  ob-*r  den  ungf^ebnen, 
Hauptzweck  feiner  Sammlung  erreichen.  »^J  d«eFer. 
dakeit  im  guten  Declamirea  foodtrhch  betordera 
w?rd.  "Uiefe^u  erreichen  (nöchie  wohl ,  neben  einer 
EUten  natürlichen  Anlage .  ei ae  gute  mündliche  An- 
ieifungoöthigfisyD;  fchrifiUch  könnte  alleatals  ei- 
Te  eigne  A^centuation  erwis  thun,  d.eaber.gut  an- 
zuwenden, nicht  eint3  Jed««  ^f*»«  feya -dürft*, 
Uebtigens  ift  bey  der  Auswahl  befand ersjiuf  d.e  Jv- 
gead  Rücklicht  geijommen  worden,  u«d  die  uater 
dS  Gedichten  ftehenden  Npmeli  ejfes  Hoky,  PMri. 

b£S?,  KJ«7i,  ^rad  vieler  andern  berühmten  ü.ch.- 
ter,  bürgen  für  den  Werth  dey  e.oxelnea  Stucke. ^ 
Nr  IT    DerVf  fetzt  voraus,  dafs  Schuler,   die 
'fein  Bach  benutzen    wollen.    dN  pTBckbuchftpben 

fchon  keaa«!n,  »od  Gedrucktes  ^^J^^^c'fVtutZ 
eigner  Zweck  aber  ift.  ä\€  Fetugkett.  Gefchnejtaes 
,u  lefea.  mehr  zu^  befördern,  als  esblofs  durch  Scbre.- 
beübunge«  gefchehen  kann.  Zu  diefen^  Zwecke  hat 
^cfeio  Lefebuch,  bis  apf  ejnw  fehr  ^rmgen  Theil, 
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mit  SchfeÜfetypeti  abdrücken  laffeo?  r  Zum   tobalt^ 
hat  er  Uofs  Gefghichteaa'uSjder  Kiudenyelc  gewählt» 
ausser' w.efijgea^ ,    dergleichen   cfoch.  in  den   Kii;dar-* 
jahreil  unglü\;Jilicn  vorbereitet  werden.    Zur  Abwech- 
felung  Uat  er  auch  Dialogen  uad  üedichte.      Neue 
Dinge  follt man  alfo  nicht  bey  ihm  iucheu  ,    aber  Ge- 
waad  und  F^rm    foU   nöu,    und  beiunders  für  dea 
Schrei byrühu  1er  inllrucriv  feya;     Nur  einen  Vorfchlag 
giebt  der  Vf«  als  n^u  ^n,.  und  wünfchc,  ihn  in  den  An« 
xeigea  feines   Buchs  ausgehoben   und  b<^UTiheilt  zai 
finden  r  nämlich  dea,   zu  einem  intertineccrijcht'n  Ptr-* 
gamente^  für  Blinde«    Schlaflofe^   Gefangne»  Reifea- 
de S^2J4-^2i3»     Das  Wefentliche  ift  folgendes:   Eia 
Gefchäfismann ,  der /ein  Geficht  vtHPloren  hatte,,  ver^ 
fuchte  es  dennoch«   feine  vertrauten  Briefe  MbStza 
{ichreiben,   kt^nnte  aber  nicht  vermeiden^   d;aifs  nicht 
die  Zeileb  oft  in  einander  gelaufasu -wären.     Er  lief« 
fich  alfo  Fergameiit  machen,  das  zvrar  glatter  nnd  z.ax» 
te«  döchi-aber  erhabne  und  fühlbare  Linien  hatte«  die 
in  ZeÜenAveite  von  einaader  ftapden;  dies  liefser  in 
Tafeln  fchneiden«    welche  die  Geftalt  , eines,  längli- 
chen Briefs  bitten«  und  zwtfchen  liefen  Linien  konn- 
te er /nun,   mit  der  Bleyfedef  voUkommen  leferlich 
fcbreibeaf  und  durfte  das  Blatt  nur  ins  Couvert  Ichie«' 
ben,  .  Um  deo^Aufwand  rq  ver^iindem,  Viefs  er  fick 
diefe- Tafeln  ^uriick  fchicken»  die»  gere^niget»  mehr* 
roals  gebraucht  werden  konnten»    Die  Antworten  Ifrs 
'  ihm  feine  Frau  vor.     Rec.  hat  es  verfuchc,^  auch  auf 
Papier  im  Finftem  zu  fchreibeiT,  wenn  er  ein  fejnes 
meffmgnes  Lineal  unter  die  Feder  legte,  um  die  Zeile' 
gerade  zuerhalten,  und  esi  fo  o^  er  des  Ende  einer 
Zeile  fühl tö.  umwendete«  um  zu  eiiaier  neuen  Zeile 
Baqm  zn  bekommen.      AU^a  übrige  >var  geluogen« 
aber  im  Werte  eing^barnen  war  der  Punkt  ftatt  des  i 
üb^r  dem  g  zu  ftehen  gekommen«  find  das  neue^Wort 
Sohn  hatte  er  ?chon   in  der  Sylbe  nen  angefangen« 
Durch  Debang  würde   indefs  die  Haud  dergieichea- 
Fehler  vermeiden  lernen;  und  wenn  gleich  bey  dem 
Pergament  ^esVfe  dai^  Eintunke««   Sleckfen ,  ' und 
Fehlen    beym   Umwenden   des  Lineals«    vermiedeii 
wird,  fo  erfparte  dagegen  das   Papier  den  gröfsera 
Aufwand. an  Pergament«  oder  die  Unbe^aeiB)i<bjKeit 

fipb  4iefe?  a;urttcki;pndeo  iu  j^ffen, 
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KLEINE    S  C  H  B  i  F  T  E  N- 


P«tto«oraw.  Oennanfen;  Veher  den  ta.  i?*?.  47  8-  ?* 
MefeKe.    durch  ili:en  Auffatz  im  ^eichsanzeiger  vem,. 
W^     Sc^r  ftÄr   die   Theorie  de«  Eides  voa  keiaer  B^.^ 
Smru;^^enn  fie  eutkäU  zm^v  allerley,  zum  Tbeil  fehr  ^e- 
.  Sufe,  Bemerkürii^en;  aber.gröfstcmheUs,  uberljebendmge. 
IL  ;^t  AmS^  bet^^^    i^id  (ebrwfme^.  die  eigentlich  m 


die'^Lehrle  vamEideL^elior««.  Ma«sH«®*kaapttiiigen^,'^«  mit- 
tihtcr  «tne  Bewjgis  hingeworfen  /md,  wird  nicht  jedei^ter. 
fcfereiben,  als  «.  B.  dafs  es  Ifar  keine  morahfeheu  örunde  ge- 
be, den  Eid,  al5  Eid.«u  achten  (S.  lo.);  dafs  der  Eid.  nath 
dem  NaturrecRte^  vcrwverjflich  fey,  gleichwohl  aber,  im  Siaata, 
in  ciaigj^n  Fijüeu  timraii/cÄ  9rHnkt  fejjn  könna  (S,  39,  21). 
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SCHÖNE    KÜNJ^B. 

I>  trEXFzra,  in  der  IIdfi?rfchen  Buclih. :  Aeßhetifeht 

<       Beurtfteilting  des  KlofiflocIiifcken.Meffias^    Von^o-^ 

•  .    liÄfin  C/En^ifln>f»gtt^GroÄ*ffa»»,Xehrer  derFni- 

lofophie  zu  Wittenberg.     Eide  voo  der  Amfter" 

4animer  Akademie  der  Dichtkunft  und  fchdnen 

;Wiffejifcfaaften  gekrönte  PrcUfckrift*    1796.    VII 

u.  ^igSigr-S*  (i  Rthijr.)  / 

j>  Ba£sla«,  h.  Korn:  Per  Jfi|^  i?««  Klop/lödtf 
mihettfcbbeurt heilt  ued  verglichen  mit  der  Ilia- 
dFe«  der  Aeneide  und  dem^erloraen  Paradiefe. 
¥an  C.  F.< Beniioic;/ ^. •  Ein«Preisfcbrif£,  die  von 
d«r  Arnfterdammer  Gefellfcfaarc  »r  Beförderung 
4tr  fcböaen  Künfte  und  Wiflenfchaflen  rine  dop- 
f  dte  MedaiUe  erhaUeo  liat*  1797*  216  S.  •  gr.  s» 

(18  gr.)  ^ 

'  ■         ■       «     ■   •  "■ 

■  ■  , 

AttffireolgenWätter«  mUKlarbeft^   Befttninirheit^ 
uod  Ordhuflg  trorgetrageo\  würde  der  Gehalt 
4er  erden  von  obiges  Schriften  immer  noch  ziemlich 
unbedeutend  erfchetnea :  aber  man  rerliert  ihn^nz«- 
licb  Qoter  der  VerWorretiböit  ^   der  declamaroHieben 
S^werfälligkeit,  «dem  Schwalle  nicbtsfagender  Re-^ 
4eiisarten,   den  ermüdenden  Wiederholungea ,   w6* 
von  fich  der^Vf.  aiith  nickt  einen  Augenblick  iosrtU 
tsea  kann.    Er  hat  fchön  fchr etben  wollen  r  und  dies 
ift  in  eittenl  feltneq  Grade  mis^lückr.     lifitte  er  doch 
nts  etfte  nur  fich  qothduvftig  richtig  ausdrücken  ge* 
lernt«  fo  wäre  es  ihm  nicht  eingefallen,  die  Sprache 
mit  barbarifcfien 'Wörtern  wie  Berückfichtigung  9  fich. 
eiHverfiändigen  f  unzuuwf äffend  f  überwefentlich  a.  dgL 
bereichern  zu  iVoHen.    Wer  Wortfügungen  wie  foU 
gende  macht:  S.  234*  «i^di^x  .würdigen  Verounftbegriils 
umgerechnet;'^  S.  ii2.  »Mit  der  Weisheit  der  Alten» 
and  der  aÜeiu.  Würdigung  fttr  Kunfl^  nur  Schönheit 
and  fchöne  Formen  zu  dichtfx^  --^  als  um  welche 
MWurdigung  die  Künftler»   befondersi  die  Maler  den 
„Getft  der  AUcn  erdebeii  foUten  u.  f.  w/';  der' füllte 
billig  ejn  Üeif^igar  Schüler  der  Grammatik  werden/ 
ehe  er  irgeüd  etwas  zU  lehren  nnternähnie.      Wie. 
der  Gefchmackjdes  Vf.  fich  in  der  Ueberladung  und 
den  leeienAnmaafsuogei^ feiner  Profa  (dqch  eine  fol- 
che  Schreiberey*  verdient-^eigentli^b  diefett  Namen. 
aicbt)  offenbart,  fo  befiebt  feine  Theorie  der  Kuiilt 
in  gedankenlos  nackgefprochnen  Formeln  aus  Kants 
Kritik  der  Urtheilskraft.      S.  i6^   »«Dafs  fo  für  die 
ttäflhetifcke  Schüntieit  des  Gedidits  die  fckonjie  Fomit 
„und  &xr  die  thätigen  Kräfte  des  reflectiresden  Ur- 
vtb^lens  in  dem  freyefteo,    mannichfah^fiea  Spiele 
J.  L.  Z;  1797*    Vierter  Band. 
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idleCev  Dichtungen  die  geßilirgfit  ZweckmafsigieH  ent- 
;fpf ingec.    Zu  diefen  zweckntäfsigen  Formen  der  Dicft^ 
tung  tt.  n  w**     S.  17.  vtSahtn  fuchet  die  grofsten 
i^ett^iven Bilder  Buf 9  unter. welchen  er,  wie  er  fagt, 
*j^Jefum  zu  finden  glaubte,  er  fängt  mit  der  weiteileii 
«»Auseinanderfetzung  deffelben  an,  und  malet  fie  zürn 
tfgröfste»  Umfange  aus;  «—  dtefe»  ftellt  er  nun  die 
^^einfien  extenfivenBitder  entgegen,  die  er  eben  fo  suc 
»tgröfsien  Kleinheit  ausmalet,  die  aber  in  diefer.Eet*« 
fffg^genCetzung,  da  die  Vernunft  zum  Gefühl  des  Er. 
«,habenen  keine  extenfitf  g*'ofs^  Vorfiellung^  kein  ei- 
fffenfiv  grofiex  Bild  braucht,    wohl  aber  diefeit  dif 
»»Einbildungskraft  zujii  iheoretifch  Erhabenen  f  .wo  die 
^Vernunft  eben  in  der  kleinfien  Extenfion  die  grofste 
fyintenfion  finden  kann,  zur  höchften  pti^ktifct\en  Er* 
ffkabenheit  für  den  Mefllas  werden:^'      S.  13$.  „E< 
»•leuchtet  daraus  von  felbft  hervor,  dafs  der  zwey^te 
»,T|ieil  des  MeflTias  einen  gewiffen  gleichen  Gäug,  eine 
ttgewiffe  gleiche  Anordnung  und   SteHun|f  in  feinen 
„einzelben  Theilen  mit  dem  erften  haben   mufste; 
»ydenn  in  Rückficht  des  StoiFs  verhielt  fich  da$  s« 
t^dichtende  des  erhöhten  Mefllas  eben  fo  zu  ihm ,  wie 
fjdas  zu  dichtende  des  erniedrigten,  hier  dafs  wir  den 
Endzweck  feiner  Erniedrigung,  dort  dafs  wir  dieEr- 
füllung,  die  Erreichung  dief es  Endzwecks  f  unter  w^l-' 
„eher  die  Erhöhung  des  Meffias  befteht,fahett,  ^-^ 
„und  wie  der  Endstt/tfcft  dort  unter  gewijßn  Biliern^ 
„unter  gOffijfen  Verfinnlichungen ,  in  einer  gewijf&m 
„Fenn  gezeigt  wurde,  dafs  diefe  Ferm,  diefeBr'M^r» 
„im  zweytea  Thelle,  um  hier  die  Erreichung  jenes 
9fEndzwecks  darzuftellen,e^eufalU  auch  bleiben  mufs«. 
„ten ,  oder  die  Erreichung  di^es  Endzwecks  unter  eben, 
„diefer  Form ,    unter  diefen  bildlichen  Vorile)lüflgen 
„mufste^dargeütellt  werden/*     Doch  damit  es  nicht 
fcheine,  als  ob  wir  die  Sdirift  des  Hn.  6.  (um  una 
nach  feiner  Weife  auszudrücken)  blofs  nach  dem  nn- 
äfthetircben  ihrer  äfthetifchen  Form,  nach  ihrer  h5ck> 
ften  Zweckwidrigkeit  für  das  zweckmälji ige  Spiel  der 
reflectireoden  Urtheilskraft  verwürfen;  fo  mi^Ocn  wir 
fchon  einige  feiifer  Urtheile  und  Beheupttfngeti  in  der 
Kntze  prüfeo,  fo  yi^eiiig  ihrer  Aufftellung  eine  befon- 
nene  Prüfddg  vorangegangen  fejru  kann.    Gleich  ab-  . 
fangs  verdunkelt  und  verkleidet  der  Vf.  einige  Seiten 
hindurch  die  fchlichteu  und  gar  nicht  netieu  Sätze: 
dafs'die  Natur  theil^  durch  ihre  Schönheit  dem  Men-. 
fehen  gefallen,  theils  durch  fittliche Beziehungen  ihn 
rühren  kann,  und  dafs  den  Alten  für  j.ene  Seite  der- 
felbes«   den  (feuern  für  diefe  mehr  Etnpfängüchkeit 
eigen  \&.     Allerdings  findet  liün  bey  den  Neuern  ei- 
ne empfindfameAnfiiftt  'der  leblofen  und  organifchen 
Natur,  woron  die  Alten  nichts  wufsten*     Sobald 
Qq  ^  (man 
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mAn  dhei  AUtÜentchheit  toll  in  den  Begriff  delrNatttf- 
^  jiineioziehCt  (wie  derVf.oireDbar  thut»  wei)ii  er  Tagt: 
^ie  gao£^  gricchifche  Küaft^ift  Zeuge  von.  jener  Ab- 
bildung der  Natur)  fo  wird  die  letzte fiäitte, der  obi- 
jgen   Behauptung  unwahr:    die  bildende"  Kunft  und 
noch  mehr  die  Poeße  der  Gfiechen  beweift  uowider- 
fprechlich  die  vollendetfte  Airsblidung  ihres  Gefühls 
für  die.  üttLiche  Würde  der  lyieafchenuatur.     Mithin 
lallt  der  ganze  Qegenfatz  weg»  wodurch  der  Vf.  wie 
*4arcti  einen  Stutn  plötztiöh  v»m  Uerkiiles»  derYe«- 
iiuSy  dem  En^ytnion,   zum  Chriftusbitde ,  zum  huok- 
*  fieff  Vemunf t ' ideal  hin  yerfchlagen  wird;    und  voü 
der  Vorausfetzuog,  diefes  letzte  könne  «ur  die  neoert 
k  Kuoft,  und  zwar  nur  in  derPerfon  Chfifti  aufftellen» 
.finden  wir  nicht  den  Schatten  eines  Beweifea.*  -Auf 
den  Zweifel:    ob^nicht  grade  die  Vereinigung:  der 
Cotrheit  niiC  der  Me'nfchheit  im  Meffias  diefe  in  de^ 
<Darftellung' gänzlich  auslOfchen.  mufs»   weil  fxe  aut 
Ton  jener  getragen  zu  werden  fcheint»  und  weil  ^$^ 
JWas  als  freye  Selbftthätigkeh  eiüet  jendlichea  Kraft 
den  höchften  V^^^rth  bat,  für  eine  unendliche  Macht 
ttnd  VoUkommenfaett  gar  nichts  iftf   hat  tf  ikh  mit 
keinem  Worte  ei^gelalTeii.      Da  Hr.  Gr.  fa  freygebig 
nkit  B'ifrückfichtiguhffen  der  alten  Kuaft  ift«    und  in^ 
ner  auf  den  L^ökooo  zurückkömmt«  welcher  im  g^ 
tingften  nicht  hie^,er  gehört,  fo  konnte  ihm  die  grie^ 
ebifche  Poefie  weit  fchicklicher^  Vergleirfiungen  dalr- 
kieteik«     Am  Prometheus  des  Aefcbylus  würde  er^e- 
ntgftetis  ^cht  wie  am  JL.aokoon ,  „den  objectiyen  m«- 
talifchen  Endzweck»  zii' deflen  Etreichü^ig  die  Schmer- 
zen übernommen  wordeii^«*  (den  ja  der  bildende  Künft- 
1er  A    auch  wo  er  vorhanden   ift,    nicht  ausdrücken 
kann)  norh  auch  „die  freye  Caafalirät  und  Indepen- 
diftnz  des  Leidenden**   TermiiTeta.       £r  wurde  noch 
fenft  viel  öelegenheit  finden,  über  feine  üeliauptun* 
gtn  ftutzigzu  werden-,  fobald  er  anfinge  jene  ünet- 
iKicfabur  grbfse  Darftellung  in  begreifen.     Abbadona  ' 
Coli  (S.  221.)  tfrfrr  g^Jtinmte  Menfchheitf^fharaktert  der 
,f altes   Ufhf äffende    Charakter  des  Menfchengefchteckts^ 
vttnd   zwar  von    feiner  gefalhnen,    gefuuknen  Seite 
>»und  Wdfde  in  einem  Ideale  zufamntengeii'afst  feyn>^ 
^»welchas  -S.  324.)  uns  felbft  in  unfeter  eigeriiten  Par- 
•,,f&n liebkeit,  die  als  Menfchen  federn  zukönimt;  vot« 
>,ftellt**      Wie?  eine  bcftündige  Zerknidchung  wäre 
der  natürliche  Zu&and  des  fich  felbft  über laTsnen   ge- 
r»nden  Mcnfcbcö?'     Hat  es  nichr  einer  Offenbarung 
liedurft,  um  die  Menftben   Zur  Anerkennung  einer 
%irfprü(.glichfen  V^rderbnifs  zu  bHogcn?     WönnReue, 
^ie  elu  englifcher  Dichter  fehr  rreffeftd  iagt,  die  Tu- 
5gend  iVhwarber  Seesen  iß-:  in  "welchen  Abgrund  v'on 
Schwäche  läfst  uns  denn  beym^Abbadoiia  eiiie'end-'. 
loi'e,   unThS^tige  Reue  hinabTchänn ?    ^  Und  d^ch  et«  r 
llaunt  der  Vf.  „Vor  diefem  Ideal  derErhabenheit,  ror 
*der  Fülle  der  Ausdehnung  id  diefem  Charakter/«  *  Auf 
ejue  kläglicbe  Art  verftrickt  er  fich  S,  :  2-  in  eine 
Befchreibnng  des  IdeaH(?renS,  nach  welcher .^s  ttyKüs 
1)lofs  negatives  feyn  wurde,  «nd  S.  C40.  will  er  gar 
„die  Jndiinduatität  de's  Dichters,  Mofs  rein  ohne  al)^ 
PerßinlichMt  datgeftelh  wiffea,  damit  fie  „allgemein 
jedea  bezeichtfetdas  Ideal*'  wi^de.    iUe  ^BAehüiptk 


Oedatiken  (S^,  2€pu.  f.)  fibef  das  Tfaodetn  des  Teufels 
hach  einem  bdffn  Princiit^  find  fejbrvfreiHg  a^f  die 
Poede  angewandt.    Folgt  idara*«^,  ^lafsTetwa^  (ic&  des«' 
ken  läfst,  und  wiffenfchaftlich  genommeh,  fo  gedacht 
'weirden  mufs,"^  wenn  mau  es  fictf  überjbaupt  denken 
,  foll,  es  werde,  auch  in  der  DarfteUung*  anfehauUche 
Wahrheit  haben?     Folgt  daraus,   es  dürfe  poetifch 
dargellellt  werden?      Ein  erdichtetes  Wefen,    da«, 
urfprünglich  frey ,  nicht  pur  ohne  Eigennutz,    fön- 
dern  zu  feinem  «^^steo  Schaden»  das-Uöfe  aas  Luft 
daran   unaufhörlich  verrichtet,    wird  ^ns  eocyreder 
eine  blofseSphknare  oder  auf  die  VidrigfteArt  waba«- 
witzig  fcheineu»  Sehr  ungerecht  tft  daher  (S.  203  u«  (A 
der  Tadel  gegen  Miltiin  darüber,  dafs  er  feinen Teu-  . 
£eln  noch  meofchliche  Triebe  gelaffen ,   und  fie  nidit 
/WQB  allem  Guten  entblöfst  hat^  *  Eben  dadurch,  dafs« 
.Satan  im  verlornen  Paradieft  aus  Triebf^rdern,  die  er 
fich  als  edel  vorzufpiegeln  focht,  üud.maockmal  mit 
innerm  W#derftreben,   das  Böfe  ausführt «   Wird  He-  - 
roismus  in  fhifn'mögli<rh:  denn  die  Gewalt  des  Wil*- 
Jens  bewährt  fich  nirr  im  Streit  mir  den  Neigungen. 
Eben  fö  hjiverftändi;^  wird  Klopft^ck  wegen  dar  Schill 
derung  der  Leiden  in  Gethfembne  ge^delt,*^al$  wäre 
dabey  die  Würde  des  Mefit^s  verletzt:  da  diefe  Lei- 
den in  gBofs'er  Sei^lenangft  beftanden,'  wie  foUteo  fie 
anders  als  durch  die  Syitipfome  derfelben  gefchitdert 
Vverden?    Doch  derKrtriker  hat  es  hier  mehr  mit  def 
Offenbarung;  zu  thup  als  mit  dem  Dithren      S.  53. 
werden  die  Maie^  febrba^tangelaffen,   yfeilM  von 
den  Leiden  Jefu  nur  das-  Sichtbare  imaldn  köoneo«' 
Sie  Kenntnifle  d«s  Vf.  Von  der  bildenden  Kuüftv  mit 
der  er  viel  um  fich.  iJrirft ,  kami  man  daraus  ungefihir 
beurth^ilen,  dafs  er  S;  53.  fagt:  „der  alte,  weife  grie* 
nchifche  KänAleir  gab  IWner  Statuei  die  in  dem  hdch»* 
>,ften  Schmerze^  därgefteAto    wurde-,    einen  Schleyer 
,<ütier*  das  Geficfat,   iiito   den   widrlgeö  AabUck  des  ' 
,^Schmerzensaii$drucks  zü  verbrt'gen."      ScI^wc^Utli' 
bat  je  ein  griechifcher  Kunfiler  einen  ti>  nrVgebeuera 
Fehlgriff  gethan.  S.  rgg;  heefst  „der  dogmatifcheJGött 
das  w^drigfte  Gegenfiück  der'Kuhft,**  und  S.  30^.  g^ 
hört  .tiüopfrock  unter  die  KiinftWerke.^ 

Bey  d«r  Weitl^'uftigkeit  di^fes  Buchs  iftdoclidie 

darin  gegebene  nnaltfiifche  Zergliederung  des  Gedick« 
tes  aufserft.tinvQlfiiändig.  Der  Vf.  verbreitet ficliün*- 
Verbäknltsmäfsig  übet  einzelne  Stellen,  indem  dr- üe 
in  Y^oetifchet  Prufa  wiederholt,  und  über  die  -vridih 
tigften  Punkte,  alte 'Anlage  Hind  Organifation  dteGatt-; 
^eu,  iDbe^  die  eigentliche  Itandlung  darin vdaimiiber 
dir  Knnft  der  Ausfuhrnngia  Sprach ^  a^d  Versbats, 
fagt  er  wenig  oder  gar  nichts«  jenes'  nftg  wohl  von 
einer  Eigenheit  feiner  Kritik  herkommen,  die  ^r  i«- 
dem  erden  deV  angehängten  Briefe  an  einen  ^rc^nd, 
fo  rchildertl  „^e  glaube  nkbt^ufbören  zu«kösneiH 
wenn  fie  einmal  abgefangen."  Die  treffenden  Bemer- 
kungen Schubarts  über  Klopftocks*  Meffias  werden  iä 
eben  dHjfeiA  Anhan^^efebr  uöbefricdi^end  widerlegt 
Am  Ende  ft^agt  det  Vf. :  „KarV,  ich  habe  eib>a  «eur- 
„theilung  von  tneiaeiti  Klopftock  gemacht ;     ift  .das 

dem  heilige^ 
«Schutt- 
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fuicht  die  driete^lnle,  die  >kfa  nun 
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„SchpttgilÄ  iäVr  tünH  ahtuieün  habe  t^*^  Die-wUrUl- 

fte  kona^u  wir  nicjit  logea ;  tkb^r  eine  iüad*  g«wil>  l 

Di^  zweyte  Schrift  ift  in  eineip  ifan*  «nigegeoge- 

fet^cen  Tope  abgefärbt:    man  mufs  es  rübmeiii    dafs 

def  Vf.  es  dtm  L^ter  fo  lekht  gemacht,  ihreuDgemei- 

'»«  Schlechti^keJ)f  eiMZixreheis«     li.ie  Schreibart  iii  fo 

"weoig  fchwälfti^  dab iie  vielmchj^  iDicZuveriichtauf 

dea  PveisderPlattheicAuCppu^lmiachea  köQate(  wean 

^crn'rdlcher  ausgetheilt  würde.     Start  der  chaodrcheA 

Vefwirningt   wvlcte'dort  berrfehr,  iift.jiier  ail<^  9irf. 

^as  ordeaclichftei^iQgethi&Ut  und  A/gar  auraerirci  die 

T#r;refflichXeiiea/  des  Gedichta  werden  einem  reci^t 

Stück- vor  Stück  eugezahk»     Rec.  erinnert  üch,   ein- 

mal  in  einer  (jemäldegallerie  einen*  Di]ettaiHen  ge^ 

feben  zu  haben  t  ^^^  einen  kleinen  jUaafsft^b  aus  dei^ 

Tafcbe  zog  ^  und  mit  nichts 'andeirm  befchaftigt  war» 

•lir  dentelbeA  foraluldg  an  alleiHKi^f^an.zulegen»  und 

ihre  Höhe  iiddBceite..itt.feineSciir^ibtafeI  einzuzeicb' 

kic^  :    dies  iit  ein  gar.  nicht  übertriebnes  Gleithuib 

Tpn  derKunfirichterey  des  Hn.  B.-    £r  berultfidtizwar 

aof  die  voin  Ariftofceles  undBoraz  für  öqs  ileld^iJg^ 

dtcbr  g^ebenen  Regel«;  4ber  er  bat  i\e  iamintlicb 

auf  die ^derunjg;  der. Quantität  ^ediucirt,   «upd  wena 

ar  eine  t^oerik  aufftetlen  (bUte,  ib.w^rde  ihr  oberfte# 

Grundfatz  Vermuthlich  lauten :.  mebr  hilft  mehr.    Au£ 

diefe  Art  yergletcht  er  denn  den  Mefitaa  mit  dcriltaft» 

der  Aeneia.undxlem  refloroen  Päradie£e>.  nach-d^ 

6rundftoffe  od^rder  FabeU  der  Handlung«  den  Che« 

rakteren.t  detSj^tacbet    endlich  dem  Schauplätze  und 

Hern  Sylbenmaidsei     Dft  GruAdllofF.der  liias  hl  jaach 

leicrr  Meyaun^  <^er  Zorn  des  Achilles,    der  Aeäea^ 

dti  Sründang  4^  roo^ifchea  Staajts«  .d^s.  Meflias:  die 

Erlöfang  der  Me.nf€heD»    S.  17.  .t«£a^leucbtet  aLfo  hec- 

,»Vor,    dafs  fich  da$*iteuere  Heldengedicht  von  den 

),beideo  alten  ^rofzügitc.h  ia »way Punkten, unter fchet- 

,,d^t2  Inder  AUgemetnheitt   uodrin  der  Dauer  ihrer 

„Folgen.^    (Der  Folgen  des  Heldengedichts?)   f«Die- 

,;fe. betreten  nur  eiqfzelne  Nationen  auf  der  Erde,  je 
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i^Mn  in  dej^EtlÖfuygbegrhlentfSreD/'  Schade,  dafs 
dies  nicht  der  Fall  gaw^fen  iftf  Hierauf  vergleicht 
äpr  \^f.  eiuzelneHandluhgenv  Uauptbegebenhelten  ia 
ßen  übrigen  Gedichten  untN^benhandiujieen  im  Mef- 
lias»  z.  B.  den  Befuch  det  Thetia  beym  Jupiter  mk 
ejiucr.  Gefandtfcbaft  Gabriels,  S.  40.  ,Jn  der.  Iliada 
ii,fihd  die  'J  heilnehmer  Zeus,  Thetis,  un J  etwa  die 
»von  fern  lauichejpda  Here^  lip  MefTias  find  es:  Je- 
^hova,  GahrieiT^^Eloa^^  die  Engfsl  .und  die  Verftorbe- 
i}Q€^  feUgen  Mlenfcheuv/  Da  ypq  der  Öröfsc  dleftf 
^iWefen  erlt  im  folgenden  Artikel  gehandelt^fifd,  fo 
»»kann  ich  hier  nur  nach  der  AnzaM  der  theilnehmen« 
>5deu  Cer/onen  entfcheiden,  Diefe.ift  im  lyielTias'un- 
>»jBndlich  gröfser.,  .wie  man  aus  J^eiA  pithter'i  deffen 
4«\Morc  hiel;  alleii^  gHt».am  beftep  fehcn  kasnl  Oef* 
>iV>  I3r  fagtElofi  ypn  den  Bew^nert»  des  Uimitielst 


'  %,SoMt*  ich  euch  ubcÄählcn  ^  icb  miiftte  JaTirhunJettc  »ähhit;*' 

,  5.  .72»  u,  f.  wird  der  lield^der  Ilias  und  Acneis  mft 
'dem  Helden  des  Klupaockifcfaea  Gedichts  ye^giicbenk 
Was  ka<i  j, Achflies  if  ^r.kanu  Bäume  aUs  det.Erda 
IreHsi^ni  Steine  fchjeudefn  u,  f.  w.  ,  ^iWas  iltdie*.  e^ 
it»gen  das  y^erfcbeucheixdes  mächtigften  Hö]lenfurfteii 
»»dur^b  einen  geheimen  Wink  des  Willens  ?  Das  er* 
Hite  kann  auch  .ein  £Ie|»hao^,  .das  letzte  ift  blofs  eia 
i.Wetk  def  göttlichen  Allmacht/'  Man  lieht  hieiraiis 
Kjiar  die  U^eirlegeuheit  de^  MelTia?»  ob  er  gleicb 
ftkeine  kriegerifche .Talente  bat.'*  'Ebefi  fcT/belufti- 
g»nd  wird  Jupiter  beym-Homer  mit  Klopflocks  lehqva^ 
und  Neptun  mit:  Magog  verglichen!  \S,  I20*  Atea 
(cbr^t  beym  Homer  wie  ^ebataufend  Männer.  «»Kiop» 
^»itück»  um  ein  grofsesGeräufcb  auszudrücken,  atmmt 
»,eiae  efhabnere  Vorilelluog^  er  redet  von  zehiuai» 
Hfead.Donneru»  Man  denke,  welck  ein  tJnter(chied 
fiea  fey,  zeb^taufend  Donner,  undi  zebntaufend 
^fcbreyeode  Krieger«  Ein  DunniLr  ilLftärker,  wl« 
tfd^s  Brüllen  von  allen  Kriegern  zu^mmengenog^^ieo;.«* 

„, . ,  j^      Man  könnte  Un.£.  anffodern,.  den  letzten  Satz  d^irdl 

,,ne^  erftreekt^fich  auf  das. ganze  Menfchengefchtecht'^^    angeftelice  r^perimente  erft  noch  bündiger  zu  hewe|- 
y,diefer  Wirkungen   find   endlich^   jeoes  uaendiicb«     fep«    Auil).iind  die  Donner  ja  nicht. alle  vpn  gleiihem 


„Die  Gröfse  einer. H«;>dtuag  aber  lafsc  fich  vorzüglich 
„nach  der  Anzahl  ih^erTheiinehmer  und  d^ni  Umfan^ 

.  „g«^  ihVer  Wirkungen,  beftimmeak,  Da>  nun  das  Ganz« 
„grofser  ift  «Ia  einzelne  Theile»  und  die  Ewigkeit 
^gröfser  als  die  Zeit  1  fo  folgt  naturltcl}  daraus ,  dafa 
),der  Grund&o£r  des  neuem  Heldengedichts  grofser  fey» 

^  „afs  der  Qründftöit  der  alten. *f   (^liod  erat  dcmunftran\ 
dum!   Dasveriocne  Paradies  macht  es  dem  VC  ichon 
afwas-faurer; .  deoa  die  Folgen  des  Sündenfailes  find 
abenfslls  alYgemein^und  unendlich. .   Er  greift  es  alfo 
von  einar  andern  Seit;^  an,  und  vergleicht  S.r 9  ^di^ 
},MOralität  der'Hauptbegebenheiten.'V    Die  Moralität 
einer   Beg^enbeitX   vortredlicbl     Htemächft   unter 
facht  er,   ob  fi^h  übt^rhaupt  noch  ein  gröfserer  StofT 
2u  einem  H'e.ldeneedicht  da^nken  lade?  „Gröfserivare 
f)der  Plan  im  Vlrdlas,  'wenn. darin  die  Verfohnung. 
„mehrerer  Welten  mit  Gott  befangen  würde  ;    noch 
jfgröf?5^r  wäre  er>    wenf  alle  Wehen  in  der  gauzcii 
„Schöpfuns^   durch  den  M«fiias  erlöC&t  würden;    und 
„am  allergrofsteoi  we>in  diaUöUa  fammt  ibcen^Teu- 


Kaliber,  vund  es  fmgt  fich,  ob'die,,von  welchen  Elom 
M^ff.  V,4 .  fpritht,  rechte  Vierundzwanzfgpfünder  ga^ 
Wefen.    JPreylich  ift  es  mit  den  Oonpern  .nicht  wie 
mit  den  Albernhaitens   votvdiefen  kann  oft  Eine  fflf 
zehntaufend  gelten,  ,und  die  angi;ftifatte  ift  grade  von 
der  Art»   .  Brauchen  wir  nach  folchea  Beyfpielen  noch 
axusdrücklicb  zu  erianeratdafs  durCh  die  ganze  Ab* 
handluag  die  gröbfta  Vetwecfafelung  der  Materie  ml^ 
der  Form  Statt  findet,  und  dafs  Hr*  ß--auch  nicht  die 
entferntefte  Ahndung  davon  hat,    was  fchöut   was 
Poefie,  waa  ein  kunftweck  feyf     Sei qe Schi ufsart  ift 
ung^ähr  falgendet  der  KoiuiTus  zu  Rbadus*'  war  die 
fuhoufte   unter  aliea  griechifchen. Statuen»    denn  et 
hielt  eines  feiner  Reine  an. der  einen,    das  andre  aa 
der  andern  Seite  der  Eixitahrt  in  d«n  Hafen^  und  diea 
hatte  felfjft  der   blympifche  Jupiter  nich.t  gekönnti 
wenn  man  ihm  die  Beine  noch  fo  weit  aus  einander 
gefpreizt  härte.       Noch   firhöner,  würde  eine  Statue 
ieyn,  die  den  einen- Fufs  etwa  in  F.uropa,  den  an- 
dern in  Afrika  hätte»  am  alierfiküaftea  aber  eine>  die 
Q  q  A        ;        .  voa 


A,  L.  Z.    MiSVKMBia  I7f^ 


3a 

^on  der  Erde  in  lien  Mond  kmßberfchrif ee.  In  der 
letzeu Hälfte  des  Buchs  rcheiöt  es.  «)s  woltq  ficb  Hr. 
B.  mehr  mit  dem  Poetifcheo  bcfchfifdgen;  denn'  er 
redet  von  der  Sprache  (S.  125.  ^.derjemigen  Dictioir^ 
..oderdeffiAjisdruÄe  von  Worten,  in  welchem  die 
-Ged^akea  des  Gedichtii  rorgetrjfcgen  find")  ußd  dem 
Svlbenrnpafse.  AJJein  unter  feinen  Händen  werdea 
tuch  Wörter  und  Töne  zu  Seche*,  die  er  zähU,  mifst- 
und- wfig^v  und  fo  bringt  er  heräjlt ,  defs  derMeffie» 
fenite^^cheffel,  ja  ganze  Heuwageo  voll  ßchönhette« 
vor  *«ö  übrigen  H^ldengedjchten  rorjAus  bat  Hr.  B.^ 
hat  felbft  das  /einer  ganzen Beurtheiluügcum Grunde 
llegf  öde  Gehi?imnifs  fehr  naiv  verradien.  Er  fegt  S^ 
^3.  von  einjer  Stelle  der  Ilias  und  der  öefchfchte  des 
LapfcDon  bcymVirgJlj  ^,Man  beraube  dfcfe  Sceaen 
^.ihrcr  f Aönen  Poefie>  und  es  bleiben  nichts  aU  Feen* 
„mfirchen  abrig.**  Ja  fo!  nati  hergäbe  die  IIias^,  die 
AeneiSt  d^s  verlotne  Paradies,  Und  den  Meifias  der 
Tcfadnen  Poeße  ijnd  dann  vergleiche  »an  fie  mit  dn..  . 
ander.  Da  hier  nun  eigen ftich  vqu  der  fchönenPoefia 
die  Rede  Ift,  lind  Hr.  B.  uns  über  diefe  fchlechter- 
dings  nichts  zn  fagcn  haben  kann,  fo  oehmeiff  larii 
Abfchied  yon  Ihm,  und  ehtfcbuldigen  uns  bey  xinftr» 
L^fern  wegen  der  gröndlichen  Darlegung  feiner  faft 
heyfoiellofen  ünwiffenheit  und  Plattheit  mit  uofrer 
]thrarbietui»g  vor  einer  doppelten  *fdAai|. 

Mau  ßeht,  dafs,  wenn  aucl|  dt«  Pfeife  veftheift 
wurden,  die  Lorbeern  liöch .  ungepflückt  geblieben 
find.  i?s  wür^  J»  der 'JUat  fehr  zu  wanfchen,  dafs 
ein  der  Sache  gewachferier  Kenner  eine  ausführliche 
Öeurtheiiupg  d?s  Meffiäs  Unternähme.  Bie  heftigen^ 
aber  hciifamen  Erfth^tteruogfcn;  welche  die  crfte  Eb* 
fdicTuuflg  des  Meflias  fär  und  wider  ihn  herwrge, 
bracht  har»  H<^«  «»o  Menfchenalter  hinter  uns ;  auch 
die  fchreyendft,  fchiefe  uifd  eiafeitrge  Bewunderung 
gewiflter  kindifcher  Anftaunerdesgrofsen  Mannes  und 
fei!H»^Werks  ift  viarfchoUen }  wir  ftehen  allmählig' 
entfernt  genug  von  dem  Gegenftande,  um  einen  freyeft 
Standpunkt  der  Betrachtung  zu  wählen.  Es  liefsea 
ßcb  dabey  die  anziehendften  ünterfuchungen  zu?  Spra* 
che  bringen?  z.  B.  übef  das  VerhÄknifs  des  Chriftett- 
thufps  3tarfchönenKunft,  wo  denn  hauptföcWich  der 
Zweifel  XU  heben  wire:  Ob  jenes  nicht  von  dem 
fiünlichfen  Menfchen  eine  VerWngnung  fetner  febft 
fodert,  welche  der  lebendigen,  unbefchrinkt  freycn 
Bewegung,  worefg  der  Dichter  ihn  zu  verfetzea  fucht, 
durchaus  wfde'rfprichtT  Ob  alfo^  nicht  ein  Gedicht, 
dem  überall  die  Voransfetzung^unfrer  urfprängltdien 
Sündlkhkpit,  und  der  UnzuWnglichkeit  unfrer  eignen 
Kraft,  um  der  eiJ^igen  Verdammnifs  tu  en^eheir,  zum 
tirund^  liegt,  durch  feinen  Inhalt  dism  Eindruck  der 
Form  entgegenarbeitet?  Ob  insbefondre  ein  Gekcim-^ 
nifs  der  Offenbarung  Oegenftand  derDarftellang  wer- 
den kaon,  da  der  Dichter  entweder  das  Wefea  iler 
Sache  gar'nicht  beführen  darf,  eder,  wenn  erver- 
fucht  den  Schleyer  des ÜÄhegreifljchen  we^uzlahen* 
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fich  in  taufend  Widerfj^rfidieii  and  Üngeref mt&et ten; 
verAcicjLen  muis  ?  Ferner :  ob .  das  Urchriftentbun»« 
oder  der  KaihoUciamus  ^  oder  der  Proteiiantismus, 
einer  dichter ifchen  Behandlung Ühlger  fej^?  Ob  itt 
dem  letzten  niciit  ein  Sjtreben  nach  Uofinnlici^eJt  der 
Gottesverdtirung  liegt;  das«  um  coilftqueot  zu  f^yn«. 
alle  chriillichen  Gedichte,  Gemfilde  ji»  u  w^verbietea. ' 
folite?  Bey  den  katholifchenYoc&ellungsaeten  wur* 
de  beftimmt  werden  muffen »  welchen  Werth  das  Ideal 
der  Mauionnaf  die  reinfte  nod  ichönfte  ^ervorbrio«- 
gung  der  neuem  Malerey ,  für  die  Poefie  haben  kdar 
ne?  Dante  würde  eintgtermafsen  eiaen  Begriff  davoa 
geben  »da  uns  Klopftock  in  der.  Maria,  fad  nur  dt^ 
müer.  dploroftk  zeign  Uebexiiaupt  würden'  Verglei^ 
chiiftgen  didGer  beiden  Dichter j  dar  feften  •  beftimm«- 
tenUmriffe  deslt^lienera«  der  bald  deeMidielangelOj 
bald  der  Raphael  der  Poefie  ift,  mit  der  hbilige^g 
entkorperten ,  fchwebenden  Darftelluifg  d^  Deutfdiefi 
eben  deswegen  vorzüglich  belehrend  feyn,  ,weii  der 
Sänger  des  MefSas  die  göttlic|in.  Komödie  gar  nicfa|; 
gekannt  zu  haben  fcbeint ;  da  man  hingegen  ofk  v«r^ 
axialst  wird  zu  wüofcfaen,.  er  möchte Yooog  und l^U 
ton  nicht  gekannte  oder  weniger  geliebt  beben.  •— *. 
Wenn  man  t|.nbefanjg;en  zu  den.  Urkunden  des  Chrl- 
ftenthiims  zurück  geht,  fo  bietet  fich.  der  Gedanke  %vk 
einem  Geweht  vom  Leben  und  den  Leiden  des  Uei^ 
landes  dar,  das,  nach  Art  dtM  bömerifdien  Epos  er* 
ganifirt,  der  yoiksmäfsigen  £infiiltr4ftes  Evaogeliama. 
treu  bliebe:  aber  za  der  Zeit»  daKtapftodi.zu  dlch^  ^ 
ten^nfing^  konnte  der  Entwurf  zu  fo  #twas  wedef 
gemacht  noch  ausgeführt  werden;  es.fa^ltefiiir  gleida 
groEse  Entweihung  der  Religion  ond  derPoefiego» 
gölten« .«—  Eioefiär  fchwierigeFr^ge  würde  es\end^ 
lidi  feyn,,  zu  welcher  Dichtart  Klopftocks  Meffias  zu 
rechnen  ift?  i&  er,  eiqe.£popöe  im  mr(prfi|igiicbei| 
Siiuie,  oder  in  der,  gänzlich  verfchiedoen  Becbentung 
des  Worts  bey  den  Neueren?  Oder  hat  man  ihn  efir 
iira  gl«  ein  Lehrgedicht  über  die  VeVföhnuag  zu  bei^ 
brachten?  Oder  ift  die  Begeifterung,  welche  da9 
Ganze  befeelt,  ihrer  Art  nach  nicht  plaiKfch,  .fon- 
dern lyrifch,  des  fchefnbar  ptagmatifche  Werk  elf«, 
ein  greÜBer  majeftätifcher  Hymnas  auf  den  Hei/aod  ? 
Wie  auch  alle  diefe  Ünterfuchungen  aurfellen»  wifs 
•ft  nun  auch  genotÜgt  feyn  möchtet  aittzuf^ftehtt;. 

Air  a/^a  fftOaßf  qnl  manco'poffaf 

Klopftock  könnte  auf  keine  Art  dabey  verlieren.  *  Aji 
einer  unausführbaren  Aufgabe  hat  Ach  nicht  feiten 
eiM  feliiftftündig^  Kraft  am  glänzendft^  bewsfthrt. 
Was  der  Mefiias  für  uns  Deutfche  gewirkt  hat  und 
nodi  wirkt,  bleibt  ewig  ia  f^nem  Werthe.  Der 
jBittoliche,  vaterlltndirch  geTinnte  Geift  feines  Urhn* 
beis  hat  die  Ban'de  dei;  Convention  und  des  ped%nti- 
fchen  Vorür dieils ,  welche  den  Deutichen  Genius  ge-^ 
feffelt  hielten ,  zerriflen;  er  fchuf  uns  ^tte  Dichter- 
fpracbe;  die  deutfche  Poftfie  ehrt  in  ihm  ihren  Vöter« 
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PAEDAGOGIK, 

Erfürt,, b.  Kcyfer:  Der  dtutfchi  Schulfreund.  Eia 
fiüulich'^s  Haad  -  und  Leiebuch für  l^hrer  in  Bür- 
ger- und  Land  -  Schulen,  Herausgegeben 'von 
ti^Q.'Ztrrenner.  ZehentesBfiiidchen,  1795,  iftsS« 
Elftes  Bdch.  1^95. 19öS.  Zwölftes  B.>  1795.  183  S» 
Ppeyaebentes  Bd.  2796«  196  S«  Vierzehnte«  Bdcb« 

Diefe  fünf  Binde  des  Zerr^nneriblien  ächulfreujades 
und  gültige  Belege  z^u  dem  günßigen  Urtheile, 
:  vreüdißB  bey  der  Anzeige  der  rorhergebenden  Bände 
darüber  gefället  wor4en  ift.    Wir  fahren  fort  den  vor- 
züglichem TheU  Ihres  Inhalts  adszuzeichnen. 

,Z$hentes  Bän4chen.  Verfuch  einer  Gefchi€J90^ 
U  der  wahren  fokratifchen  Lehrtirt^  War  wohl  kaum 
fler  Aufnahme  werth.  JDie  Qefchichte  der  fokratifchen 
Lchrart,  /wenn  anders  der  Gegenftan<i|  überall  ein^r 
Qefchichte  fähig  ift,}  kani^iiai Publicum,  für  welches 
diefer Schulfreund  zunächft  beftimnst  ift»  ,weiug  oder 
gar  nicht  intereffiren..Wenaaine  Lehrart  zweckmäfsig 
ift 9  fo  kommt  mir  wenig  darauf  an,  ob  Ce  fchon  tot- 
taufjead  Jahren  gebraucht  worden  ift,  oder,  ob  ich  der 
•Erftebin,  der  fich  ihrer  bedient.  Solltees  .wohl  auf 
dteQüte  der  Produkte  einen  Einflufs  haben,  daisMül« 
1er  und  Becker  die  Qefchichte  ihrer H^ndw^rke,.  oder' 
;e wißer  eigener  Handgriffe  1  wiiTen  ?^  —  J}afs  die  wah' 
re  fokratifche  L&hrart  yortreiBich  fey«  ift  unter  uns 
ausgemacht«  Alfp  laflet  uns  dahm  arbeiten »  daf«  die 
Lehrer  ihrer  mächtig  werden.  Das  können  fie,  auch 
•htfe  dieGefcbichte  derfelben  zu  wlflen,  IftyoUends 
dxcKiefchichte  fo  mager ,  wie  die  hier  ge^ebeilf ;  ohne 
genaue  Zeit,  Ort-  und  Perfoneabeftimmung;  fokaon 
fie  auch  dem  theoretifchea  Methodiker  nicht  viel  hel- 
fen. Sonderbar  ift's,  dafs  Hr.  Prof.  Müller  in  KieU  in 
einem  Schreiben  an  den  Herausgeber,  (Schulfr.  ^d.  13) 
,dtefe9*Au|rau  alsfeiiiEigenthiim  reclamirt',  mit  der 
Verficherung,  da£$  diefer  Verfuch  einer  Qefchichte 
Nichts  anders  fey ,  als  der  wörtliche  Abdruck  dreyer 
$$  aus  feiner  Einleiruag  in  die  Katechetik,  die  einer 
feiner  Zuhörer  ohne  fein  VorwiiTeo  eingefandt  haben 
müfle.  Er  erkennt  das  Mangelhafte  des  Verfuebsund  ^ 
deakt  ihn  einmal  felbft  Verbedirrt  herauszugeben.  — ' 
Afkfrage  an  erfahrene  Schulmänner:  Wi9  lehrt  man 
Landkinder  ßuf  die  leicht efie.  ^nd  ficherfie  Art  4>rtliogrttr 
'  phifch  fchreiben?^'^  Könnte  wohl  fo  überferzt  wer- 
.  den:  Wie  lehrt  man  Kinder  regelmäfsig  fchreifaen, 
ohne  fie  regelmäfsig  denken  zu  lehren?  oder:  Wfe. 
bringt  maa*s  dahin,  dafs  Menfcben,  die  überall  kei- 
o»  Regeln  verftehen ,  doch  Regeln  iichti^  aawfo* 
J.  L.  Z.  1797.     fieptet  Band« 


den  ?  — ^  £tH  Mittet  t  wie  man  als  SchuUehrer  auf  SeHt 
,Lande\  durch  Kinder  auf  die  Erwßchfenen  wirken  l^fin^ 
Dief es  Mittel  find  Vorfch/iften ,   welche  der  Vf.  de9 
AufTatzes,  nach  den  BedürfdilTen  der  Zqjt  und  de» 
Orts,  fejbft  abfafste  und  nicht  nur  die  Kinder  darnach 
fchreiben  uadfGefchriebenes  lefea  lehrte  j  fondern  auch 
den  Inhalt  derfelben  als  Stoff  brauchte,    um  fich  mit' 
den  l^leinen  darüber,  zu  unterreden  und  fo  ihre  Ytt^ 
ftandeskräfte  zu  entwickeln.     Wenn  nun  die  Sinder 
ihre  Haadfchriften  mit  zu  ihrea  Aeltem  brachten ;  fy 
erfahea  diefe  ^iloht   nur  daraus  die  Bemühung  de» 
Schulmeifters;  fohdern,  iie  wurden  auch  yeräniafst» 
die  Schriften  zu  lefen  und  au^  dem  Inhalte  derfelbßn 
für  Hchfelbft!  gute  Lehren  zu  nehmen,      Diefs  ^11^9 
wäre  recht  gut,  wenn  aUr  der  Vf.  auchSörg^f^ltang^ 
wandt  hätte,  um  in  dem  gegebenen  Probftücke  auf* 
fallend^  Sprachfehler  zu  reripeiden ;  z.  B.  ein  ander 
Jahr:  unfer  gnädfgf  König. —  JusführiUhet^achrichi 
van  der  gegenwärtigen  Einriehtung  der  Freuf^hule  iW 
Leipzig,  Michael.  1794.     Da  diefe  merkwürdige  Schu«- 
le  bis  jetzt  dieEinzIge  ihrer  Art  in  Kurfachfen  ift^  f0 
wird  gewifs  Jeder,   für  den  die  Bilduag  der  Met^* 
fcheukinder  zu  Menfchen  überhaupt  Intereffe  baf,  liet 
bcr  diefe  Nachricht  felbft ,  i^ls.  einen  Auszug  aus  de$* 
felben  lefen.    Wir  fähren  dakr?  blofs  an,  dafs  diefe 
Freyfchule  auch  auf  mtrocherley  Weife  zu  zweckfaiäfsl«, 
gea  Einrichtuagea  ia   aadera  öffeatUchea  Aaftalteg 
Aalafs  gegebea  hat..    So  bat  das  Leipziger  Confifto* 
rium  verordnet,  dafs  diejenigen,  die  ia  der  Leipzl* 
ger  Oidces  zu  Predigt  -  und  Schulämtern   befördere 
werden,  in-Beyfeya  eines  ge|ftlichenCoafiftorialratbs 
fibe^  ein  aufgegebenes  Stück  i&  der  Froyfchule  kate- 
chifiren  muffen.    Ferner  habea  die  unter  dem  Titel 
des   moatägUchea   PredigercoUegiums   verbundeaea 
Kandidaten  des  Predigtamts  fich  dieErlaubnifsausge- 
beteo,  ihre  katecbetifchen  Uebungen  in  derFi^eyfchule 
zu  halten:  und  man  bat  ihnen  >d9zu  wöchentlich  zwey 
$tundep  eingeräumt    Nach  dem. ft|ufter  der  Frey fchu- 
le  ift  auch  eine  mit  dem  Leipziger  Arbeitshaufe  für 
Frey)villige  verbundene  Schule  und  die  Schule  des 
Waifeabaufes  eiagericbtet  wördea.    Auch  in  Kiel  hat 
mau  die  Leipziger  Freyfchule  als  Norm  einer  neuein* 
zuricbteadea  Lehraaflalt  aageaommea.    Rec.  der  die 
Leipziger  Aaftalt  vor  oicht  gar  langer  Zeit  durch  eU 

freae'Aaficht  kesaea  gelernt  bat,  fand  im  Ganzen  al- 
erdings  weft  mehr  .alt  er  erwartet  hatte.  Befonders 
glaubte  er  drey  Etfcheinungea  zubemerkea,  die  dea 
Geift  der  Aaftalt  fehr  zu  ihrem  Vortheil  bezeichaeh: 
Vorzüge,"dieauf  die  Wahre  Meufchenbilduag  mehr  biet« 
binden  Einflufs  haben  als  blofser  Unterricht;'  aäipllch 
erftlichdieHumaaitäi,  ndt  weljphcr  die  Lehrer  ihre 
Er  '  Schüler 
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Scbfi^er  bebandef d «  der  freondlicfie  liebreiche  Ton, 
trs^iäer  durchaus  in  derAnftaU  herrfchr.  Zpireyteoa 
tls  uniusbleibliche  Fol^  desErften:  Munterken  der 
Schfilei'bey  ihres  Gefchäften,  bercheidepe  Freymii- 
ligkeic  in  Ihren  Aeufserungen  felbft  gegen  Fremde  und 
kindliches  Zutrauen  zu  ihren  Lekrern^  welches  fich 
kvnd  thut,  wenn  und  wo  fie  auch  einander  feheo. 
Drittens  die  treffliche  Schulpelirey,  die  Stille  und 
X>fdaung»  welche  man  V  nicht  nur  in  den  Zim^ccn 
während  der  Lehrftunden»  fondern  auch  zwifchen 
denfelben»  bey  dem  Uebcrgange'der  Schuler  aus  einem 
Lehrzimmer  ins  Andere^  wahrnimmt.  Freylich  blieb 
ihm  auch  noch  Manches  zu  wfinfchen  übrig;  aber, 
wer  wollte  einer  Anfialr»  die  erft  fünf  J^hraltift,  und 
die  immer  dem  reilTeoden  Strome  der  Vorurtheile  ent- 
gegen arbeiten  mufste»  Mangel  an  Vollkommenhert 
lo  einigen  Tbeilen  vorrücken?  Dafs  manche  Kinder 
von  manchen  Dingen  auch  mehr  Kenntnifs  erlangen» 
als  in  den  Schulen  vom  gewoholichen  Schlage,  dar- 
an ift  nicht  zu  zweifeln:  aber,  über  denEinflufsdie- 
fes  Vorzugs  a:uf  das  fictliche  und  bürgerliche  Leben, 
»ufs  wohl  erft  die  Zukunft  entfcheiden.  DerEinfen- 
'  der  der  hier  augeztigfen  Nachricht  führt  «n,  dafs  die 
aus  der  Frey fchiflfe  enrlaflenen  Knaben  von  den  Leipzi- 
ger Bürgern  fehrgexn  ab  Lehrburfche,  und  dieMäd* 
eben  in  Dienfte  geuomraen  werden*  Ift  djefoBemer^ 
ku»g  riihtig;  fo  beweifet  fie  für  die  Zwecfcmäfsig- 
keit  der  Aoftalt,  mehr  a?s  alle  öffentliche  Prüfungen. 
Zu  wunfchen  ift  nur,  dafs  dtefe  blühende  Schule  nicht 
blofs  TorübergehendcErfcheinung  feyn,  fondern  auch 
in  der  Zukunft  allezeit  Vorßeher  und  Lehrer  haben 
mag^  welche  fo,  wie  die  SegenwSrttgen »  \r*it  edlem 
Eifer,   uneigennützig  und  recht  cön  awiore  daran  ar- 

.beitco! Nun  folgt  als  Probe  der  in  diefer  Schule 

jgewölinlicbeB  fonnräglicbcn  Katechifationen :  Fmt 
%itrachiung  übrr  den  Somwer,  Am  Jobahnfetcge  1704 ; 
bey  welcher  frch  dem  Lefer  allerdings  inancherlpy 
Zweifel  aufdringen,  die  er  lieh  aber  grofseiuheils 
felbft  löfen  Rann,  wenn  er  bedenkt,  dafs  man  hey 
ditfen  Unterredungeti  nicht  fowobl  die  Abficht  hat,  die 
Begriffe  der  Kinder  zu  entwickeln,  zu  berichtigen  und 
zu  yervollftändfgen  (welches  rielroehrderZweck  def 
eigentlichen  Lchrftunden  ift)  als  dfe  Kinder  dadurch 
in  Attfmerkfarokcit  zu  erbalten,  dafs  man  «ficnrTtfffe- 
eben  laf*t.  —  Die  zweyte  hier  zur  Pr^be  gegebene 
Unterredung  diefer  An  ift:  Betj  der  Tadesfeyer  einet 
iUhütcrinn ,  am  4  May  170^-  Hirrauf  ftrlgt:  Rrde^ 
gebalUn  z%m  Qedächtnjße  der  erfien  ScMUrinn  ans  der 
trfirn  Mädchenkläffe:  I^iederiieKirchhoJinn,  sm^Vhy 

1794*  R«c*»^  S^^'  ^^^  ^^^*  ^^**  ^^  '^^^  diefer  vor 
Kiüdern  und  «n  Kinder  gehsTtenen  Rede,  Tun  dem 
Toi>e,  in  welcTjcm  man  roir  ervrachfene»,  gebildete»,- 
der  ßucbeifprachc  voOköinmen  rtfärhrii^eM  Perfonea 
fprechen  würde,  gar  nicht  unterfchfeidet»  Z.  ft.  ,;Dtir 
»^üeift  eirer  Frcundirn  tft  alfo  viberalt  inGmt«  bcili- 
»,gein  Schutze  und  Aöffirbt:  er  lebt  üöd  wirkt,  >wa 
,,er  auch  fern  mag,  wirkt  befreyt  von  den  Brfchwer- 
^,den  feities' fiechcn Körpers,  deßolefchterundfnpyer, 
»«und  wirkt  völlkooifflnere  Werke,  jemehrerfirhfchonr 
g-hier  zu  d^m  ^eonffe  errirs  beffern  Lebea^  vorbereiJ 


„tefe.*'  — -  M0g  man  aach  wobloiit  6elehrfeir  erhabe- 
ner fprechen  ?  —       '  ->  •        - 

JE  Ift  es  Bändchen,   Ueber  die  richtige  Bekattd- 
Inngder  Verbrecher  (ein  ftarker  Ausdruck ])fndf»  VoHs- 
fchuUn.    Darin  komntt  nun  auch  ein  Abfchnftt  vor: 
.  Von  der  thadt^ben  Beftrafung  der  Verbrecher.     liier- 
bey  wirft  fich  zwar  der  Vf.  felblbdie  Ffagc^  auf:.  Ob 
denn  körpertiehe  Beftrafung  vberall  auch  ndthfg  fey? 
und  durch  die  b^auptete»  auch  venoeyat  bewiefene 
Nothwendigkeirderfelben  glaubt  er  nun  Alles  gethati 
zu  haben,  was  ihn  berechtige  zurExecutionzufchrei- 
ten..   AH  ein ,   man  follte  meyuen «   es  wäre  hfer  eine 
Ha  aptbeftlnfmung  diefer  Frage  übergangen,  nämlich: 
Obdenndiefe  rhädiche,  körperüche^Beftrafung  (ge* 
fetzt,  fie  wäre  nöth  ig!)  für  das  Reffurt  der  Schule  und 
des    Lehrers   gehöre?    oder  vielmehr:    Ob  Kinder, 
die  Verbrechen  begeben,    fiberall  der  Brtdung  durch 
Schalbelehrung  fähig  —  und  alfo  rn  der  Schule  zu 
dulden  feyn?" —    Ueber  d€n  wUhtigen  Einßufs^   wei 
chen  Kletnighetten  in  den  gnten  (war^m  dccn  i.i>r  in  ' 
den  guten?)  Sckulisnterricht  haben i  von  lln,  lycUhnof 
fn  Grobzig.     AisBeyfpiel  folcherDinge,  die  von  man- 
chen Leuten  farKietnigkert^.n  gebalten  werden,  giebt 
der  Vf.  unter  andern  auch  das  Lehren  der  Buchftaben 
an.     Hier  verwccbfeh  er  aber  offenbar  drey  Dinge  mit 
einander,  deren  Verwechfeltrng  in  einer  folchen  Ab- 
handlung keine  Kleinigkeit  fft,  nzfmlich:  Sprachten, 
Buchl'laben(Figur)  und  Namen  des  Buchftaben;  ei«  Feh- 
ler, der  eben  fo  gewöhnlich  ^Is  nachthefUg  ift!   ün- 
tfr  der  Benennung  Kleinigkeiten  erv/artete  Rec.  ganz 
audere  Drcge,  als  die  vom  Vf.  abgeführten  uuwicbtFg 
ftheinenden  Lehr-  und  üeborigB^^egenftünde.  —  Un- 
ter der  Rubrfk:    Schutcorrefponden^  und  Neuigkei- 
ten,   giebt  diefer  Band  erftlich  eine  TcfeiiSwiirdtge 
Nachricht  von  Verheerung  des  Schulwefecs  zu  Ge-  - 
r.in,    im  BochfHft  I,öbeck ,  welche  in  ihrem  Vf»  dem 
Prediger    Hn.    Polctioixo    ern    Baehahniirpgswird'ges 
IMofler  der  zweckroäfsioen  and  wohl  überlej^tcn  Thä- 
x\^\t\t  >,  >  d^T  Eeharrlichkeit  in  Förderun-g  der  guten 
Sffche  und  der  unerinüdbaren  Gcdult,    bey  vielflU»- 
gcin  und  hartnackigen  Widerüande,  auffteUr.     Z-wey- 
ten«:    Anzeige  vom  Tode  des  Kant.  BmifJ  in  Re&an, 
verbunden  mn  kurzer  £rzäh>ung  von^  deffen  Bildung 
und  Nützlichkeit  als  SchuHehrer  Oberhaupt  uud  def. 
fe9  Verdienfieu  nm  die  Rochowfcheo  Schuten   insbe-. 
fündere,'  •  . 

Zw '6 tft es  B an d cfi e n.  Rede  über  die  Attfinunr 
ternnr,  die  der  Schulmann  in  ßck  fdbfi  finden  kttnn 
nnd  finden  mufs*  Gebalten  bey  Einführung  des  Hd. 
CoDoborator  Mamfs  an  der  Durofchule  zu  Malberftadt 
am  ^5  Sept-  1795  ^on  Hn.  Confiftorialr^lh  Streithorfl. 
Eben  fo  zweckwöfsig  und  eindringend,  als  die  fol- 
gende,  weiche  am  Srifiungsiage  der  Freyfchule  ztt 
Le'pzFg,  am  16  April  1795"  vom  Herrn  Superinten- 
dent D.  Rfyjünmütler  ^  drey  Jahre  nach  der  Ein\veih'yng, 
geb«^3teu  ward.  .  Der  Hr.  D.  begegnet  einem  Vwur- 
the^,  welches  auch  noch  in  unfern  T^jgen,  felbft  \ä 
Leipzis^,  von  einem  Theile  At^  V^olks  gehegt  uad  voa 
vielen  fo  genannten  Vo/nehmen  und  Gelehrte i>-begdn- 
Aigeewird»  dem  VorurchcUe»   dafs  die  Kfuder  "jetzt 
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zu  vf ef  lerrfrti  ♦   ündf  d?.fs  üierliBvpt  VeFk«aufklflTiiog^ 
gefahfhch  und  fcbädlich  fey.     Et -^Leigr  den  Ungrutsd 
i4<?r  vtrireyuten  Enahrun^swahrbeiten,  dorch  welche 
iraij  jene  bchädMchkeit  der  Volksafufkiärong  zubewei- 
/eo  gbubi,   z.  B.  dfffs  arme  Leute  daduvch  unzufale- 
den  iLiic  ihrexn  Zuftande  gemacKt  **-«   dafs  die  Uuter- 
tliazsen  tn  kluj  und.  ebeu  dadorcb  zum  Starrfinn  gCK 
|cn  die  Obrigh^it  vefleifet  "^^-erden  u.  dgl.  m,    Uebrn 
i;ens  Coden  wir  es  fehr  zweckmafai^»  dafaderUr.  Su^ 
pefiot.  irt  diefer  Hede  fiifbt  blofs,   wie  ge\!rdiinlich, 
eineo  Satz  abhandelt/  \inA  deD'Hauptgegenilafnd  de« 
Feycrlicbkeft  blofs  als  einen  Anbang  beybriugt,    km- 
dern  diefen  letzrea  immer  vorAugeu  bebalc  undanck 
feine  Rede  oft  anmirrelbar  an  dieliinder  feibft  richr 
tet,    damit!  dtefe  nirht  n^üfsfge  Zufchaner  bleiben: 
denn  auch  Ztxbörer  und  /ie  nicht  einmal,  wenn  fit 
ünden«  dafs  die  Rede  iie  nivkts  a'ngebt  -^  Katecltift^ 
iion  über  die  Wahrheit :   daß  alU  MenfcJien  alles  Gute^ 
^'tlJii'ifvs  in  der  UWt  erhaUen  ,    vbn  ütyH  habtn  i   vo» 
Hn.  M,  Do/3/   Diefer  Katechet  feheini  bev  der  Erklä- 


rung feines  Satzes  mehr  einer  gpaminatifcben  aJs  lo- 
gfftheQ  Ordnung  gefolgt  za  feyn^    £f  bat  ofimlkk  dia 
ücgenftände  "nat^  der  Keihe  behandelt*    in  weichet 
€19  Worte  auf  einsfnder  folgen,  »Ifo  mit  den  B«griiPe 
iklit  Menfch€n  angefangen,   hernach  da«  Gntt  u,  f,w. 
Sollte  es  nicht  der  Anl^eitung  zum  richtigen  Denkei^ 
ai6  dem  IIa upr2r wecke  der  katechetifehen  Methode,  b» 
iürdef  rieber  fey  ff,   hier  dte  >ogifche  Ordnung  yorzo- 
«ichen,   deifinach  mit  dem  HffuptbegviiFe:    £is  Gvtet 
awzufpngen.  Ton  d«  zu  den  Empfängern,   d.  i«-  allen 
üer.ßfrent  alsdenn  zum  Geber,  d^u  üütu  vnd  zulezt 
ztif  if^{g£ffrrfnA^  der  Wahrheit  überzugehen?  *  Atxrh 
die  Erklä.r'ung  des  Begriffs  Gut  durch  d^s^    was  uns 
u^iJchddUche  Yrmde  machte  fcheint  dem  Rec.  felbU  für 
Kinder  unzurercbend  zu  feyn.      Wenl^ftecs^  deakeir 
&c  daSey  an  ds5  moralifcbeüit^B  gewifs  nicht.     Odev 
§o\\:e  diefea  un^er  dem  Guten,  welches^  die  Men&hea 
m  der  Weh  erhalten  ,  nicht  mit  begriffe«  feyn  ?    Der 
^2uz  fremdartigen  Erläu^eruug  dedütgx'xß^  Wtlt  hni%e 
tier  Lehrer  überhoben  feyn  kennen',   wenn  er  in  fel^ 
otm  Uauptfatz^  anftatt  ii^  der  Welt'^  tn  ihrem  heben 
gefngr  hatte.  —  Etnrkktnng  eines  fck&nen  Platzes  zvi^ 
Sfidtn^  fär  üt  Rindet  %n  Reehkirehen  in  der  Graf ^ 
ßihL'.ft  Lippe t  mird-ar  Befchrefbäng  einea  d«ri  gehai* 
ceneo   Schuli^fte»,    von  Hn.  Schünfekl-^   Prediger  z« 
keelkirchen.     Eine  angenehme,    aber,    fb  Yiel  Rec. 
weifs,  his^'tztbörhftfekenöErfchcihönt:!.  EiufreyoT, 
oßcr.tlicher,  iTx:herer  urid'aBgenehmer Pla^i,  zumSpi«« 
len  filrdieKipder  jedes^Örta  ift  w^enigft^iw  ei«  eiiea 
fo  nöthigesEitfcrdemifS',  »la  ei-n  An^r  «itr  Viehwei- 
de, oderefne  SHchafRhwFinrae.     Aber,  wo*ftndetma«i 
dergleichen  f  Freylrtrh  m€(s«e  fo  ein  Pl«ta  ndchi  bJofs 
zu  phrlicfien  Schulfeftcm  gebraucht  werden  ,  fbndern 
d'en  ItindeTn  zu' Hiren  Spielen  undLeTb'e;ähung'enaii< 
T^;^  oiFen  flehen:   und  dafs  für  dio Spiel-ftufiden  «ifi 
Auffeher  nothrg  wärer  Terfteht  fich      Das  würdedenn 
wohl  ein  neues- Aeratcbe»  für  den  Schu^meifter  feyn«, 
d*er  ohnehin  an  den  raeift«n  Q^ten  för  fo*  vielep  Lohn 
(^fn/ic^ /)  wenig  Dienftethut  8©iDtemaä'sd«m  ja  nicht 
auruurdeal&Mnefl  ^fo  inufate  freyikb  ero-eiigetterManii' 


dtfzii  gehalten  werden.^  Buddaa  wSr<{e  neue  Gemefn- 
kofren  veiurfachen:   Unmöglich!'  „Aber,  ftia»n  untcr- 
„halt  ja  doch  eigene  Leute,    die  daa  Vieh  hüten ?•< 
Eynuot  das  Vkh  verjutereffirt  fich;    aber  die  Kin- 
der —  find  blofs  zehreod-e  Körper  l —   Eefchreibung 
der  erfien  öffeniticlien  Schutprüfung  bey  der Erziehnngs- 
ünflaU  der'{^ür)SoldatenJinaben  zuAnnattirg  (im  fächf. 
Kurkrelfe^  oebit  einigen  vorangefchickten  Beuierkun- 
gen,  roii  M.  ^oL  Fi-it-Jy.  VöUbedivg^'SMofsfTvdl^ 
und  erftem  Letircr  bey  tiiefcrSchule.     L.e  Bemerkun- 
gen des  Ha.  Vollbeding  find  ohnftrcirig  d;?>  B^ße :  und 
fDtfn  wurde  fehr  bedauern,  dafs  diefer  dt^nkende  und 
fleifsi^  Mann  durch  aadefWeitigeyerfQiPguDgdrer  An-* 
fialt  entDBmneu  ift^  weno,  man  oi^bt  Urund  zu  hoi^ 
fen  hätte,  dafs  delTen  Nachfolger r.  lir.  Voi»mer^   ^ex 
fich  auch  khon  als  Erzieher  vou  Kennenifs  UQdErt'ab- 
vung  qualificirtliat,  den  Abgang  in  aller  Berrachtuof^ 
gut  erfet^A  werde«     Die  erwäbuce  crfie  Prüfung  (feit 
»73S  ol*  dem  Stifsungs jähre)  iil  am  14  ».  r^Oct.  I7t>3 
gehalten  wordeu.     £ia  fontli^rbares  Schisma  iit  es  docb, 
ditfa  die  Schule,   weiche  immer  zwifch^n  5  und  600 
Kna^bVn  enthält^  nicht  nur  ia  Beziehung  aufs  den  Be- 
Ugiunsunterricht,    foadern  durchaus  la  abgefonderfte 
hutlierfJie  und  hühoiif che  Klaffen  gf\theih  wirf,   wei- 
che unter  der  beli/ndern  Aüfhcht  eines  Geiftlichen  von 
jederKiacbe  ftehen.    Wie  nun.  Wenn  der  Falleintritt, 
dai^s^  d^fe  Beiden  niclk  ha rmo^irien?  mrd,  wie  leicht  . 
kana  der  eintreten  l  Hr,  K  fagt::   »,^5  ift  noch  erftau- 
,y>aend  viel  zu  tbun,  und  es  fiehc  hie^  und  da  hoch 
«»leer  aus  l**    und  Ree.  der  dteh  Anftaif  vor  kurzeaa 
etil  hefucht  bat»  mufa  das  beftäfigen.  —   Unter  den 
Schttlneuigkeiteo  wird  erzählt,  daä  in  Leipzig  mehr 
als  z^wanzi^  Innungen  durch  ihre  Vorfteher  undOber- 
alreften  den  dafigen  IVkgißFat  haben  erfuchen  lafTeHj 
ihnen-  zu  Errichtung  einer  eigenen  Börgerfchulev  nadb^ 
dem  ilußer  der  Freyfchule,.  bchülflich  zur  feyn. 

Drei^zehentes  Bändeken.     Einrge  Gedan1»f 
.  über  den  UnterricJU  in  lieir  Gefchiehte  its  Bärgerfcfaüen, 
'  von  M^  Do/j.     Der  Vi'  beantwortet  drer  Fragen.    Die 
Erfie:    Ob  Unterricht  ia  der  Gefchidire  ^ixt  Büi^et- 
fchuien  gehöre?   hat  er  bejxihet,  und  llec.  hat  niehf» 
dagegen  1^    febald  nur  die   fubj^ctfven   ErfodemiiTe, 
welche  vurauszuf&tzeniind,  weirn  dieGefcbichcerer- 
banden  werden  und  den  heabilchteten  Nützen  brin- 
geu  foii,   bey  z\VöK-  und  vicrzehenp bälgen  Knaben 
aus   uugebildeten   Stünden,    wirklich    voransgefetzt 
v^erdeu  AünH^it.     Dre  s^tueifte'  Frage?    Was  foU  denn 
aus  dem  u<ieniWsticheu  Umfange  derQcfchichlezüm 
Vortrage  in  Bürgerfchnlen   au9geht>b^u  werden?  — 
beantwortet  e*  mir  det  Meynung,   dtafs  eice  kurz^ 
und  fruchtbare  Religionsgefcbicbte,^   eine  Ueberßcbt 
der  allgemeinen  WelrgdchichtCr  eine  etwa»  vollftä1i-- 
dig.ere  Gefchiehte  des  V^rerFjfndes^  und  die  merkwü«^ 
digßen  Beg^ibeiiheiteu  dcr'ncarten  SradtengeftAicfrr^ 
zu  Erreichung^  des  ictendirtcn   Zwecks  nöthig  »itd 
hinreichend*  fe^Ht    Es  kuiümt  bferi>ey  fjaylith-  weit 
mehr  auf  das  Wie?  als  auf  das  Was?    an^    IndcfTeu 
ift  doch  itiimei^  dabey  zu  bedenken::  ob  allgemeine 
Weitgefchichte  und  Vaterlands    ir>iuVStaatengefchuchre 
für  Kinder,  welche  ^cder  die  Weit»  noch  da&Vatejr- 
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bnd,  fioch  die  Staftten  k«haef9f  ibrer^ll  einiges  in- 
tellektaelle  In tfereffe  haben  wird,  ohne  welches  doch 
dieKenntntfs  der  Gefchichter  die  bey  dermoralirohen 
Benutzung  d^rfe)ben  voransgefetzt  wird»  gar  nicht 
Statt  finden  kann?  F|ney!icK  antwortet  maa darauf: 
^lle  diefe  Gfgenftände  folten  die  juagen^lVIenCchen  ia 
•den  Kilrgerfchulen  fchon  kennen  gelernt  haben»  ehe 
4e  dieGefcbichte  lernen.  Gans  gut!  wiewibn^n  nur 
Vit  der  Foderung  auch  das  Vermigen  gegeben  wurde! 
penn ,  eine  blof»  gelernte  fiedä'chtnifswiiTenrchaft  ift 
doch  warlich  hier  nicht  zureichend.  Auch  über  die 
Methode,  ^1s  den  Qegenftand  der  drittelt  Frage,  här- 
mte Rec,  noch  Manches  zu  erinnern;  aber  der  Raum 
leklet'a  hier  nicht.  —  Indeffeagiehtd iefe Abhandlung 
des  Hn.  M.  Bolz  ein  gutes  Vorurtbeil  für  das  Lehr- 
buch, welches  er  felbft  zum  UäterrLchte  in  der  Qe- 
fchichte  fürBürgerfchulenCO.  M.  1797)  herausgegeben 
bat.  -^  Einige  Bemerkunggn  über  das  Schwankende  und 
.Unbeßwmte^  das  nosb  in  Ja  manchen  Begriffen  von 
wicbtige,n  und  oft  gebrauchten  Worten  teifm  Unterrich- 
te  herrjgl\et,  l^ia  Tropfen  aus  dem  Weltmeere !  Der 
.  Wunfeh,  den  der  Vf.  diefesAuffatzes,  Hr.  Pred.  Kä/e- 
litz  in  GQftrow  äufsert,  und  den  der  HK  Herausgeber 
:de^  Schulfreundes  für  den  Seinigen  erkennt,  „dafs 
.„man  darin  überein  käme,  jedem  wichtigen  und  «ft 
.„gebrauchten  Worte  in  der  Sfelculehre,  Moral  und 
i,Religioa  feinen  beftimmten,  richtigen  und  faßlichen 
),Begriif  zu  geben ,  beu  dem' man  bliebe^  und  den  man 
i,ftets  beyderaGeSfabcwdes  Worts  zum  Grunde le^te»« 
(mithin  auf  alle  weitere  Berichtigung  dcffelben  Ver- 
•zicht  tbätej  und  die  darauf  gegründete  Meynung,  dafs 
ein  W^rk»  worin  alle  dergleichen  Worte  gefaromelt, 
geordnet,  berichtiget,,  deutlich  und  fafslich  erklärt 
«wären ,  ein  trelBiches Handbuch  für  Schullehrer  feyn 
würde  <^-  hsiben  beide  Etwas  fcheinbares.  Allein, 
'bey  genauer^  Unterfucliung  findet fich  doch,  dafs  je- 
ner Wnnfch  unerfüllbar  und  diefes  Werk  unbrauch- 
bar feyn  wurde^  Denn:,  ErftHchi  Durch  welchen 
Vermittler  foU  denn  die  gewünfchte  Vereinigung  al- 
ler ^nk^nden  Ki^pfe  ttberWtrte  und  Begriffe  zu  S tan* 
de  kiimm'en  ?  Zweytens:  Den  Jugendlebrers  Worte 
erklären,  um  ihnen  dadurch  Begriff^  za  geben,  die 
€«  beym  Gebrauche  derselben  Worte  ftets  zum  Grunde 
legen .foUen f  hiefse  ja  doch  nichu  ander»  als,  den 
Verftand  der  Jugendlehrer  der  Mühe ,  ^\i  felbft  Be* 
rrifle  zu  bilden ,  überheben :  und  gefetzt  1  dafs  dieh 


«Her  Vortbeil,  den  ein  Jugendlehrer  ans  einem  fei- 
chen  Werke  zlehei^  kinnte,  darin  beftehen,  dafs  er 
£rklärungsformelii.lerpte,  die  er  denn  wieder  feiuen 
Schülern  könnte  zu  lernen  geben.  —  Verftich  einhr 
K^echifation  über  die  Gefundheit[f  von  Hn.  tVoklfarth^ 
Schatichrer  in  Burgwerben  bey  Weifenfels.  Hr.  U\ 
l^richt  unter  andern  auch  von^iler  Sarge  für  dieiße- 
fondhett  in  Abficht  auf  ((ie  Gefchlechcstheile  n|id  fagt: 
„Diefe  Glieder  (die  Gefchlechtsglieder)  Und  e$  nun 
„eben,  welche  der  Apoftel  Paulus  meynt,  ^ehn  er 
mI  Tim,  VI,  15  fpricht;  Wiffet  ihr  nicht,  dafs  eure 
•,Leiber  Cbrifti  Qlieder  find  etc.**  -~  Eine  fotche  Ao 
commodatioo  könete  w«hl  zu  fehr  fondcrrbaren  Mifs- 
begriffen  AniaCs  geben.  In  diefem  Bändchen  find  26 
Bücher  angezeigt  und  beurtheilt,  worunter  auch  eine 
Xehr  vermehrte  Auflage  des  Gefaugbuchs  für  dieFrey- 
tchttle  in  LeiMig  ift. 


Stande  find  fich  felbft  Begriffe  zu  fchaffen  ,  fondern 
die  Berichtigung  derfelben  €rß  als  ein  Gefchenk  von 
andern  «nnebmen  Tollen»  noch  wei^t  weniger  im  Slan- 
de  feyn  werden»  die  Bildung  richtiger  und  deutlicher 
Begriffe ,  und  die  Sclbffthätigkei t  des  Verfiandes  flber- 
kanpt»  bejr  andera  w  befördeni.    Pe^nniich  ^ürcf^ 


Vierzehntes  Bandchen.  Gedahkenitötzähen : 
Die  Metapher  ift  von  den  Klötzchen  entlehnt*,  wel- 
che ein  forgfältiger  Hauswirth  an  feine ,  befon^ 
ders  kleinen,  ScbluSel  zu  binden  pflegt,  um  Ce 
nicht  fe  leicht  zu  verlieren.  Diefes  auf  die  Gedaa* 
ken  augewandt,  verftehtder  Vf.  unter  den  Klötzchen 
die  meiftabergläubifcben  Vorfpiegelun^en,  dnrchwel* 
che  man  Kindern .  und  kindifchen  Menfcken  das  An* 
«denken  an  gewifl*e,  aufserdeni,  wie  man  meynt,  leicht 
vergefsliche  Walirh^iten  wichtig  zu  machen  facht  f 
Z.  B.  die  Erzählung  von  einem  Nixe,  wodnrch  man 
Kindern  die  Gefahr  ins  WeiTer  zu  fallen  reditsurchau* 
lieh  zu  machen  pflegt,  Diefe  Vehikel  oder  angeknüpf. 
ten  Vbrftellnngen  find  es,  welche  er  GedankenXlöt?:^ 
chen  nennt  und  deren  Zweckmäfsigkeit  er  beftrcitef. 
An  ihrer  Statt  empfiehlt  er  andere  Gedankenkl5tz«- 
chen ,  z.  B.  die  kurzen  Sprüche  des  N.  T.  die  bibli- 
•fchen  Qefchlchten^  die  bekaoqteften  Spruchwörter 
u.  dgl.  —  Etwas  über  Straf en  in  den  Schulen.  VTeon 
'man  in  den  Schulfchriften  fo  oft  wieder  auf  dfefea 
Gegenftand  kommt i;^  fo  möchte  man  faftglaubep,  dafs 
es  Leute  gebe,  die  das  Strafen  für  den  erften  und 
wichtigften.  Punkt  des  (anzen  Schuh^efens  halten.  -« 
Unter  der  Rubrik:  Schulaeuigkeiten  ift  erzählt,  dafs 
die. lateinifcbe  Schule  de^  nnter  gemeinfchafclicher 
Hoheit  der  Reichsftädte  Hamburg  nndLfbeck  flehen- 
den Städtchens  Berg^d^f  auf  obrigkeitliche  Verord- 
nung in  eine  Bürge^fcbule  verwandelt  worden   ift, 

d'  wft* 
Walters- 

aberdefto 
interefTanter  ift  dieNachrii;htyon  den  im  Herzog tbun 
Gotha  angeordneten  Qtnaral-  und  §pecialyiCtatioaen 
der  Kirchen  untl  Schulen f  einer  Anfielt,  dia»  wenn 
fie  vorfchriftsmäfsb;  befoflgt  wird  ,  auf  einen  fehr  ga- 
ren Zuftand^der  Kirchen  päd  Schalen  in  diefi^m  Lan- 
de fchlii^fien  tifst. 
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PHILOLOGIE. 

BitAUKscHWKiGi  lo  der  9chulbucfahaodl. :  BeylTch 
ge  zur  weitem  Ausbildung  der  deutjchen  Sprache 

;  von  einer  Gefelirchaft  von  Sprachfreunden« 
Füü f t«s  Stück.  1796-  178  S.  Sechftes Stuck.  170  S. 
Siebentes  Stück«  1797*  lizS*  g.  (iRtblr.  isgr«) 

Die  Fortdauer  diefer  nützlichen  Zeitrchrift  verdan- 
ken wir  vermuthlich  mehr  dem  uneigennützigen 
Eifer  des  fierausgeb^a  als  dem  znnehitienden  Ge- 
fchinack  an  deiä  datin  ertfaelUen,  zum  Tiieil  fo  nöthi» 
^en  Belehrungen.  £er  (Seift  freyer  Uqterfuchung; 
bey  dergleichen  Dingen  die  Öaupcfache,  erbült  ficb 
noch  iraiber:  der  Hemusgeber  wacht  fo  fahr  darüber, 
dafs  er  nicht  leicht  irgend  eine  demfelben  widerfpre- 
chende  Aeufserung  eines  andern'  Mitarbeiters  ohne 
Gegenbemerkung  vorbeyfchlüpfen  läfst  Von  ganzem 
Herzen  ftimmt  Kec.  in  Uq.  Gonipen'x  Lobrede  auf  die. 
gelehrte  Zwietracht  ein ,  (VI,  S.  100.)  glaubt  daher 
den  Vffi.'Seiüe  Achtung  nicht  beflfer  als.  durch  frey- 
müthig  yorgetrague  Einwendungen  ^beweiiTen  zu  kön- 
neu » «und  kommt  foj^leich  zur  Sache. 

V  St.  Bemerkungen^  «fter  Wielands  Grazien  voq 
Bn.  'Beynmtz. ,  Die.  meiften  darunter,  fowohl  über 
verheiTerte  als  in  der  neuen  Ausgabe  noch  beybebält- 
fie  Sprachfehler  find  gegründet  und  ^ioleuchteud. 
Nur  georcn  die  Verwerfung  f9lchcr  WortftelluDgen  in 
Verfen  wie:  ,;wenn  fie  erbitten  j(icA. läfst"  werden  al- 
te deutfchen*  Dichter  fich  auflehnen  ♦  weil'  eine  poeti- 
fche.  Von  aerprofaifchen  yerfchiedne,  Wortftellung 
das  Palladium  ihrer  Freyheit  ilt  Sie  würden  noch 
mehr  gebunden  feyn ,  als  die  fr^nzöHfchen  Dichter, 
wenn  die  Sprachlehrer,  .  welche  diefen  Unterfchied 
*gar  nicht  galten  lafTen,  mit  ihrem  Gefetze  durchdrän- 
gen.'  S.  3.  findet  man  ein  Beyfpiel  von. einer  Zwey- 
deutigkeit  angeführt,  die  .dprch -den  Gebrauch  des 
Dativs  der  P.crfqn  bey  /f/ir^u  ftatt  des  Acc.  vermieden 
-Worden  wäre,  und  fich  faft  nur  auf  diefe  Art  vermei- 
den liefs.  Ein  neuer  Grund  für  diefe  ufaferer  Sprache 
nngemelTenere  Wortfügung,  die  fchon, Bürger  und^an^ 
dcre  gebraucht  und  empfohlen  haben!  Hr.  H.  nimmt 
$.  II.  durch*fein  Beyfpiel  das  mifsg^bildete Wort  irt«- 
iererj  e,  es,  tn  Schutz.  Hr.  Mayer  hat  es 'S.  126.  an- 
gegriften ,' und  Hr.  L&ive  VII,  S-  X47.  u.  f.  noch  üm- 
ftäodlicher,  theils.mit  eignen  Gründep>  theils  durch* 
Anführung  Adelungs«  vertheiiligt.  Diefer,  in  der 
neuen  Ausgabe  feineslT.  B'j.,  ftützt  fichblofs  auf  die. 
Gewohnheit  (wie  gewöhnlich)  und  auf  das  Beyfpiel 
4er  Latefiaer.  Was  man  gegen  den  Defpo.tisraus  ei- 
nes irrigen  Sprachgebrauchs  vielfaltig  erinnert  hat, 
will  R«c.  hier  nicht  wiederholen.     Und  wer  find  denn 

A.  L.  Z.  1797.     Vierter  Bernde 


die  Lateiner,  welchefo^refni/^miff  und  mintjfimus  g^ 
lagt  haben,  bnd  deren  Anfehen  etwas  widerfioniges 
foll  rechtfertigen  können?  Etwa  Cicero,  oder  Cäfaf« 
•der  Varro  ?  Keihesweges,  fondern  Schriftftaller  aus 
barbarifchen  Zeiten  ,  ehe  die  lateinifche  Sprache  ge- 
hörig gebildet,  oder  da  fie  fchon  wieder  ausgear- 
tet war.  Dafs  der  letzte  der  Ableitung  nach  eJu 'Su- 
perlativ ift,  giebt  Hr.  L.  mit  Adelung  zu,  meynt  aber« 
man  nehme  es  mit  dem  Sinn  der  Superlativ^  nicht  £q 
gemau.  Die  angeführten  Beyfpiele.r  die  dreu  erfien 
Kurfürften,  diß  letzten  Tage  des  ^ahrSf  bewei^n  dies 
nicht;  fondern  nur,,  dafs  man  zuweilen  eine  Mehr» 
heit  collectiv  als  das  Höchfte  feiner  Art  betrachtet, 
obgleich  den  einzelnen  darunter  begriffnen  Dingen 
die  Eigenfchaft  nicht  in  gleichem  Grade  zukömmt 
Auch  aiUreyße  und  Mierletzte  find  keine  doppelten  Su^ 
perlative,  fondern  nur  ausdrücklichere  Erwähnungen 
der  im  Superlativ  fchon  enthaltnen  Allgemeinheit  der 
Vergleichung.  Letztere  *iSt  noch  fchlimmer  als  wi^üra- 
re;/(Klbpfi;ock  hat  durch  ein  einziges  treffendes  Wort 
von  beiden  die  Unfchicklichkeit  gezeigt:  m^hrere^ 
fagt  er,  /i&  das  Mußer  zu  befferere,  und  der  "Eyßere 
und  der  Lefz^er#,' gerade  wie  der  Kleinßere  und  der 
Gröfstere)  denn  w^r  von  einem  Comparatlv  einen 
neuen  Comparativ  macht,!  thut  nur  etwas  üherflufslges'; 
aber  ein  Comparativ  yon  einem  Superlativ  vernichtet 
den  BegriiF  von  diefem  und  ftreitet  mit  fich  felfoft 
Gilt  erßeres  und  letzteres f  fo  hat  man  keinen  Grund 
das  erftfjle  und  das  letztefle  zu  verbieten«-  Wer  ^on 
z^ey  vorher  gekannten  Dingen  das  zweyte  ,das  Iffz* 
tere  ntnntf  mufs  zugeben,  das  vorhergehende,  >lfo 
das  erfte,  fey  das  letzte;  und  umgekehrt  aui  der  Be- 
nennung das  erßere  folgt,  daTs  das  z^yeyte  zuletzt  ge- 
nannte Ding  das  erlle  ift.  Unftreitig  hat  hey  Bil- 
dung dfefer  Wörter,  ein  Mifsverßalid  obgewaltet; 
mai^  woUte-den  SupecJatiy.in  folchen  Kedenearten 
nicht  gebrauchen ;  weil  man  ihn  für  zu  fiark  hielt, 
man  fachte  den  Comparativ,  wovon  t^r  abgeleitet  wä- 
re, (priori  fojtenor)  falnd  ihn  in  der  Sprache  nicht 
^ebir,  und  prSgte  einen  neuen.  Auth  Ift  es  in  der 
Tbat  ein  MongJ,  dafs  wir  jenen  Com^)arativ  nicht 
mehr  haben  ,  wie  z.  B.  die  'Engel^nder:  the  fovmer^ 
the  latter.  —  Gelegtntlicne  Spracltbevichtlgungen,  i) 
Binige  BerAsrkungen  «her  Ca^npens  Theöphron^  von 
fln.  Jlfijnatz,  Hr.  C.  hat  fich  »Ujer  Gegenerinnerurf- 
gen  enthalten ,'  w'iewohl  manche  von.  d[en  Bemei-kun' 
gen  getvifs  gar  nicht  unwiderleglich  find*  So  tadeTit 
Hr.  H.  S.  33.  tiOnderer  mit  ihm  verbundner  'WcCes>f*f 
^ad  bishauptet,  es  muffe  rerbundnen  heifsen.  Aber 
fagc  man  nicht  allgemein  im  Nominativ:  andere  mit 
ihm  v^tf nif#fi#  Wefen  ?  Wenf^  das  xwayte  Beywort 
Ss  in 
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in  Einem  Cafos  die  vollfliadige  Bi^ong  hat^  fo  roll- 
te n^an  decken*  es  vealange  fie  auch  in  den  übrigen. 
Br.  U.  meynt  S.'it4.»  ed'konnie  darauf  an,  ob  ein 
Ruh^pupkt  zvrifchen  den  beiden  Bey Wörtern  ti;  und 
Hr.  C.  fchreibe  daher  ttniichtig;  ».aus  freyer.  auf  e,ig- 
ne  Uebferlegong  gegrüncleten  (r)  Wahl.*«  Hr.  H.  wür- 
de alfp  oaus  firetfer  vcrfiäniig^n'  Wahl"  ftatt  vcrßandir 
gfr  billigen'?  Uns  fcbeint  jenes  eben  fo  unrichtig  als 
diefes.  Man  fiebt  jedoch  ates  deV  Uneinigkeit  fo  ein- 
fichtsvoller  Sprachlehrer  unter  einander  und  mit  fich 
feibll,  dafs  die  fi»egung  der  Ädjectiven  einer  dei*fch wie- 
figften  Punkte  in  unferer  Sprache  ift.'  Es  fragt  fich 
unter  andern :  in  welchen  FäHen  die  Beftimmuogs- 
wörter'clen  darauffolgenden  Eigenfcbaftswortern  die 
TollftändigeBiegong  nehmen;  und  in  welchen  nicht f 
Hc  Ci  &gt  S«  32.  t  wo  er  an  einem  oberdeutfchen 
Schrififleller  dii  weitere (n)  Folgen  und  dergleichen 
tadelt:  ««alle  unfere  Sprachlehrer ,  und  alle  gute  (n) 
Schriftftelfer/'  Das  erfte  ift  nnftreitig  richtig,  denn 
keide  Adjective  find  Beftiroioungswörter.  Auch  Sey 
dfm  zweyten  hat  Hr.  C.  Adelung  für  fich;  aber  da 
^^Ite  in  den  übrigen  Fallen  die  unbeftimmnste  Bieguug 
nach  fich  fodert,.  wozu  die  Ausnahme  iox  Nomin.  des. 
FL»  gegen  die  fich,  wie  uns  däucht,  die  Mehrheit 
unferer  guten»  Schriftfteller  (die  Oberdeutfchen  habea 
hierinn  .keine  Stimme)  fchon  erkTätt  hat^  Und  doch 
Terlaagten  wir  oben  nach  andere  die  befiimmte  Bie- 

fung :  worin  liegt  nun  der  Unterfchied  zWifchen  den 
ieftimmnngswörtern 'and^r«  und  alle?  VieDcich;  da^ 
siUf  dafs  jenes  den  bcitimmten  Artikel  vor  fich  neh- 
]nen.kann,  dicfes  aber  nicht?  Man  kann  fagen:  an- 
dert  gute  Sehriftfletler  f  und  die  Anderen  gutch  Schrift' 
ßiUer.  In  den  Worten:  alte  guten*  Schrißfietler  hin- 
gegen Tertritt  alle  gewiflermalsen  die  Stelle  des  be* 
flimmten  Artikels.  Hr.  C.  fagt  ferner:  beu  voranße 
tendem  beftimmten  (m)  Artikel  ULd  lieine  Obenieutfche  (n) ; 
ift  beides  richtig?  Die  Ucterfuchnng  würde  hier  zu 
weit  führen.  Hr.  H.  nimmt  S.  14.  und  ji.  die  Weg 
laSung  des  r«  welches  den  Oativ^  bezeichnet,  nach 
Bedüi?n ilTen des  Wohlk'laoges  gegen  Hn.  C.'iu  Schutz; 
wie  Rec.  glaubt,  nit^  Recht,  weil  ^unfere  Sprache 
durch  den  Ueberflufs  trochärfcber  Endnngeu/eintönig 
wird.  Dem  Dichter  rft  jene  Freyheit  unentbehrlich; 
•bcraurh  inProfa  kann  durch  die  roännitch'e  Endung 
^r  Nachdruck  verfiarkt,  und  der  Hiatus  vermieden 
wären.  Redensarten  wie:  von  Haus  snt  Haus  wur 
lien  durch  das  angebäogte  e  ihren  lebhaften  Ausdruck 
cinbufsen.  :•)  Verwjchte  Sprachbemerkungen  bey  ver* 
fiftiedenen  Verantajfangen  von  Hn.  Campe.'  s)  Aac^- 
'  frag  zu  dem,  im  j,ten  St.  befindlichen  Auf f atze  ^  von 
Hn.  Peterfen,  4)  Nachtefe  zur  Sehätzung  einiger  deut- 
feben  und  fremden  Wörter'^  zu  Campen s  Preisfchrift^ 
Ton  |ln«  Rfß'^  £>n  Verzeiihnifs  fremder,  gröfsten- 
ibciL»  kinhlicber  Wörter,  wovon  die  meiften  fchoa 
Tor  Jahrhuttderten^fas  Bürgerrecht  in  liofererSpniche 
«fhalteo,  auch  das  ausliodtfche  Anfehen  mek^  oder« 
weniger  verloren  habep ,  mit  Unterfurhun^en  über 
ikta  Ableitung  nnd  bey  einigen  mft  Vorfchlägen  zn. 
ihrer  Abfchaffung.  Diefe'wrrdea  bey  den  kirchlichen 
'W&rtem  am  wenigften.Biugaug  finden,  weil  ficb  ei- 


ne dunkle  Vorftellong  von  Heiligkeit  an  die  alten  Na* 
men  geknüpft  hat.  Ueberdies  ift  der  Vf.  nic^t  gluck- 
Vitk  in  Verdeutfchungen ;  z.  B.  Pifger  feil  durch  R/i- 
f ender  f  Fremdling  9  Ausländer  erfetzt  werden.  6eht 
hier  nicht  der  Begriff  einer  Wallfahrt,  einer  4ieiUgea 
Reife  ganz  verloren  ?  Das  in  der  Poefie  übliche  ITal- 
ler  kommt^ etwas  näher:  allein  wer  wird  fich  das* 
fchöne  Wort  Pilger  nehmen  laflen  ?  Wenn  Hr.  R. 
meynt,  naiv  werde  durch  ^offenherzig  oder  unbefw&- 
gen  gut  genug  ausgedrückt,  fe  verweifen  wir  ihn  auf 
das ,  )9ras  Kaatund  Schiller  über  den  Begriff  des  Nai- 
ven gefagt  haben.  Rjaif0umren  foll  durch  bpurtJieilen 
gut  genug  überfet2t  feynt*  Kann  man  die  logifche^ 

"Functionen  aoffallender  niit   einander  Verwechfeln? 
Gegen  die  behauptete  Ableitung,  des  Wortes  Gaudieb 
von  Gau,  Kreis,   Bezirk,  nicht  von  dem  alten  ga«, 
hurtig,  behende t   hat  fchon  Hrl  Kinderling  VII,  S. 
159.  das  Nöthige  erinnert.     DieHolländifche  Schrei- 
ibüng  gaauwdief,  wie  in  dem  noch  üblichen  g-aanur, 
da  hingegen  der  Gau,   wo.  er  in  eignen  Namien  noch 
vorkommt,  goo  oder  goy  gefcbrieben  wird,  ift  gegen    ' 
Hn.  R.  entfcheideud.     Auch  Hoffart  hat  er  zwat  rieh« 
tig  von  hoch  und  fahren  ^  aber  von  demjetzten  nicht 
in  dem  rechten  Sinne  abgeleitet.     S.  Adelupgs  W.  B» 
Reiten  begriff  ja  arfprünglich,  wie  noch  jetzt  im  Eng-  - 
lifchea  und  HoUändirchen ,    dals  Fahren  im  Wagen 
mit  in  fich;  und  wie  Tollte  dies  ein  Zeichen  des  Hoch- 
mutbs  gewefen  feyn,  da   zu  det  Zeit»  wo  das  Wort 
Hoffart  entftand,  die  gröfsten  Ftirileo  und  Herren  be- 
ßändig  zu  Pferde  ritten?  ^)  Zu  Campt:n*s  Pmsfchrift 
von  lin.  Afffprung.        Grofsenthetls   Vorfchlfigje    zu 
Verd^utfchtidgen.     DerF/.  fcheint  eine befosdere  Vor- 
liebe für  die  iui  UolIändiRihca  zum  Erfatze  fremder«    • 

^ hauptfachlich  wilTenfchafrlicber  Wörter  erfundenen 
Ausdrücke  zu  hegen.  Einige  verdienen  allerdings 
bey  uns  eiaget&hrt  zu  w*erden,  wie  Vaterländer  [üt 
Patriot;  andere  find  unedel  wie  Mengelklofiip  für 
Chaos,  Ofi^  ungelenk  utid  übelklingend,  oder  §ar 
verffhlt.  Lnffitig  und  Unfeiiigkeit  für  neutral  und 
l^eutralitat  finH<^t  vielleiiht  Eingang;  hingegen  für 
Oi^ct  Utid  Suhject  wird  daa  HoUandifche  VorJverp 
und  Onderwii-p  fth Werl  ich  nachgt^ahmt  werden.  Vonr» 
wurf  hat  man  ehedem  fchon  in  dttfera  Sinne  gebraucht; 
es  ift  abgekommen,  vermuthlich  wegen  derZweydeo* 
tigkeit,  da  es  auch  reproche  heif&en  kann.  Ueber- 
haupt  ift  nur  Subject  der  Stein  des  Anft^fses:  für  Ofr- 
ject  haben  wir  das  fehr  gute  VVert  Gegcnßand,  das  * 
wir,  wie  man  weifs«  der  fruchtbringenden  Gefellr 
fcbaft  verdanken,  ffnterßand^  welches  diefe  eben* 
falls  vorgefchlageshat,  ift  nicht  durchgegangen»  Will 
m^n  von  neuem  verfuchen  es  einzuführen,  und,  für 
objectiv  und  fubjectiv^  gegenßändig  nnd  untrrfiävdig 
wagen?  Affimilation wird  S.77.  durch  Einverleibung^    ' 

«welches  f»corpor<fttaii  bedeutet,  gewifs  nicht  treffend 
ausgedrückL  Vielleicht  eher  Veräbnlichung  oder  An* 
ahnUchui^g.      Bey  Befchwiehtigen  fchlagt  Hr.  A.  daa 

^fchwftbifche  gefchwaigen  vor:    wir  haben  fchon  da^^ 
edlere  fchweigen   als  Tranfitivum  .  mit  regel^mäfaiger 
Biegung.     Sprachunterfuchungen,   i)  L  e^er  Focalg'und 
Cof^onähten  ron  Hn.  Wagner.    Der  fy.- verwirft  ^ie 
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lein  feine  Gründe  treffen  din  Sitbftlauter  nicht,  de« 
man  doch  auch   häufig  gebrauche.     Noch  mehr  hat 
Hr-  U\  gegen  die  Benennungen  Selbfilaut  uad  Mit- 
laut Ton  Seiten  des^  Sinaes  elnzuarenden.    Sie  foiien 
einen  ganz  £BlfchenBegrrfF  von  der  Sache  g^beu'»  dean 
es  Teji 'ungegründet,  dafs  man  die  Coufeoanten  nicht 
ohne  Hälfe  der  Vecale  ausf^rechen  könne.     £in  üe- 
räufch  kann  man   freylich  mit  dem  Munde  machen, 
ohne  Voca^e  auaznfprechen ,  a(>er  auch  einen  Ton  im 
m^rnkalifchen   Srnne  hervorbringen?    Ton,    Stimme 
haben  nur  die  Vocale,    und  theilen  iie  den  übrigen 
Bucfaftaben  mit;  daher  find  auch  die  alten  Namen : 
'    Ct»v7jB'.Ta9  vocateSf  (o  fchön  und  bedeutend  gewählt. 
Den  Unterfchicd'zwjfchcn  den  Coufooanten^afs  ei- 
nige ohne  Vocal  einigermafsen,  andere  gar  nieht  aus* 
gefprocban  werden  können,  haben  die  alten  Sprach- 
lehrer ebenAills  febr  richtig  durch  die  Benennungen 
ilj.i(pt3ffux  9  »(fcuvccf  Utptidae^  mutaet  bezeichnet    Auch, 
AdeluMga  Benennung:  Hülfslaut  fürYQCSilf  und  Hkupt- 
taut  für  Confonant,  verwirft  Hr.  W.,  und  fchlägt  für 
jenes  Grundlautf  für  dietes  Beftimmungslaut  vov^  „weil 
„die  V^ocale  gleichfam  der  Kdrper  der  Sprache  find, 
,,der  dur(:h  die  Confonanten   feine  Form  und  ftinen 
„Urorifs  erhält«'*     Dies  Gleichnifs  beweift  nichts ;  man 
kann  es  umkehren,  und  fchicklicher'die  Confonanteli 
ala^ie  feßen  Tbeile  des  Sprachkorpers^  die  Vocale 
als  die  weicheren,  die  jene  bekleiden,  betrachten» 
lir.  Zr.  bar  es  felbft  kurs  vorher  befler  getroffen,*  da 
er  die  Vocale  iiie  Seele  der  Sprache  nennt. '  Die  Seele, 
die  itinere  Empfindung,  oÜ'enbart  (ich  dAiccb  die  Stim- 
me, die  Stimme  aber  töut  nur  ]n  den  Vocalen.  Hingegen 
kommt  es  bey  der  Bezeichnung  derfiegenfiände  weit 
inehraufdieC:orfonaDteo  an.-  Hr.  LiiwtwiU  VI,  Si.  1^0* 
für  Vocal  Hauchlaut,    für  Confonant  Stofslaut  einfuht 
iren.     Das   ift  die  ^rofse  Unbequemlichkeit  bey  der. 
Ueb^fffiZung  fremder  Kunftwörter,   dafs  gewöhnlFch 
keiner  den  Andern  ganz  befriedigt,,  und  jeder  e*  da- 
her nach  feinem  Sinne  macht,  fo  dafs  man  jetzt^ficfc 
"fecbferley  verfcbifdue  Terminologien  .n^rken  mufsr 
-wenn  man    grammatifrhe  Unterfu^hun^eh    lieft.     :t} 
OrthngtAphifcht  Auffätze  von  Hn.  van  iVinterfuld.  IV. 
G^f^enurthetle  von  den^Ha.^Mayer^     Cludius,    Löwe, 
BahrSn     Untpr  manchen  guten,  zum  Theij  feinen  Be* 
iserkungen  finden    fich  hier  wieder  «nifslungene  Ver" 
dentfcbüngen^  z.  B.  von  Hn.  CL  Gufs  fiTr  Chaos  ;  für 
Vesfificateur  (beffer  fagt  man   na^ih  dem    lateinifchen 
Verlificator)  und  Verfification  der  Verfer  mid  die  Ver- 
fgretf.    Dies  würden  ja  dochZwitterwörter  feyn ,  und 
die  Ableitung    von    Subftantiven    in   rey  kann  jetzr 
nicht  mehr  ohne  den  NebenbegrifF  der  Verächtlich- 
keit  gebraucht  wtrden^  wenn  fje^ihn  fchon  nicBt  bey 
»llen  älteren  Portern  der  Art  hat.     Eine  Blondine- 
will  Hc.  Louf«  eine  Hdtfchöne,  und  e>ne  Brünette  ei- 
ne BrOunJchöne  oder  Dunketfchone    genanöt    wiflen. 
Aifo  auch,  wenn  die  Blondinen  und  Brünetten  häfs- 
lich  £nd:  Hellgarftige  und  Dunkelgarßfgc?   JVIan  hat 
{»    fchoir  das  weniger  fremd  klingende  cUf  Blonde, 
und  das  v&llig  deutfche  die  Braune.    ^,Die  wnnder- 
holde  Braune."  hat  ein  Dichter  in  einem  fehr  artigta 


Liede  gefagi.  ^  Nocfr  iuigtij(^Iic6er  fcWigt  Gfr.  £. 
einem  andern'Orte  (VI,  S.  142.)  für  Ui^Uxs  Mauifpßr^ 
te  vor.  Die  Maulfperre  wird  doch  i^enigftens  fo> 
fchlimm  feyn  ^\s  die  Mundkremme?  Sehr  afchtig  fag«: 
HÄ  BoAfjS.  I77.'"um  eine  vorgefcblagneVevbefferung 
zuptickzttweifeh :  „V^ir  vertaufchen  da  eine  Ausnah- 
me, an  die  wir  fchon  gewöhnt  find»  mi^  einer  A^^ 

^  nähme,  anc^ie  wir^ns  erft  gewöhnen  n3Ü(Ten.<«  Dies^ 
follte  bey  Vorfchlägen  zu  Sprachverbeflerungen  inti« 
mec  beheraigt  werden* 

VI.  St,  Beiiierhungen  übet  den  Justfyuck  in  Gih 
then*s  Iphigenie  von  Hn«  Lötöe  mit  Zufätzen  von-Hn. 
Caifipe  S.  I  —  37.  und  fortgefetzt  im  VII  St.  S.  i  —  50- 
Hr.  C.  fühlt  und  bemerkt  mit  Feinheit;  doch  geht  er 
manchmal  vielleicht  zu  fehl*  ins  kleine:  wie  er  Schön« 
helten  in  dem  Gedichte  findet,  an  die  der  Dichter 
fchwerlich  gedac}it  hat,  und  die  auch  wirklich  nicht 
vorbanden  find,  fo  tadelt  er  auch  Ausdrücke ,  Fügun« 
gen ,  Stellungim ,.  die  fick  Rec.  getraut  ohne  Schwie^ 

'  rigkeit  zu  rechtfertigen.  AUein  es  lohnt  die  Müfae^ 
nicht,  über  das  einzelne  zu  ftreiten,  fo  lange  man  ta 

.  den  GrundlÜtzen  noch  nicht  einig  ift.  Wenn  das,: 
was  der  Vf*  ftiUfchweigends  voraosfetzt,  Iseftinunr 
ausgefprochen  würde,  fo  kämen  \^ahrfcheinlicK  Ge» 
Hetze  zum  Vorfchein,  di-e^  nur  für  die  Profa' gültigr 
die  Poeile  zur  Profa  herabftimmen  würdeaL  Es  fragt 
fich:  giebl  es  eine  deutfche  Dichterfprache)  und  folt 
es  eine  geben  t  Wer  den  Zweck  will,  mufs  auch  die 
IVüttel  wollen.  Denr  Dichter  Ikgt  d9>an»  feine  Spra^ 
iche  fo  viel  möglich  vai^  der  profaifchen  untericheideia 
zu  dürCen»  wo  auch  ihre  innere  VoUkommenfaeit,  d- 
h.  dre  Ausdehnung,  die  Tiefe  und  Gewalt  ihrer  Mit^ 

.   tbeilungen,nid^  unmittelbar  dadurch  gewinnti.'^  Schoia 
/das  Aeafsere  dßs  Gedichtes^;  Sprache  nndRhytbnroSi, 

.  mufi  dem  Hörer' die  Entrückung  aus  der  gew^nli* 
eben  Wirklichkeit  in  eine  gsypz  andere  Welf^ankü»^ 
digen.  Dichterifche  FreyKeiten  £nd  »]ßo  eine  Haupt-* 
bedingung  der  Schönheit*  Bie  Gründe ^  warum  die» 
und  jenes  in  einer  gewiflen  Sprache  erlaubt  ift,  ixa 
einer  andern  nicht^.Iiegen  in  der  ganzen  Eligenthüm^ 
lichkeit  vnd  oft  in  dem  innerften  B»u  der  Spracheta* 
verborgeoy  Die  Deutfche  ift  noch  fe^  fehr  hn  Wecdea 
Otid  Fortschreiten^  ^afs  fich  keine  fefte  6rfinze  fetzexa 
läfst,  dafs  vieJmehr  zu  hoffen  ift^  nn£ere  DFchteW^ran 
che  werde  fortfahren ,  wie  biMier  an  Höhe  nnd  Üm^. 
fang  zu  gewinnen.     Wenn  dasGeKeimnifs  der  Poefie» 

tröfstentheils  fm  Rbytbmas  liegt;,  wenn  e^s  ebendift 
Unterwerfung  unter  das  äufsere  Gefeu  defletben  ift^ 
was  den  Dichtet  von  manchen  Obliegenheiten  der  ge^ 
wohnlichen  Rede  ffey  fpricht^  wenn  z.  Jfr.  die  n«^ 
rrifche  Vollkommenheit  der  griecbifchen  Sprache  e^ 
ne  Mituriache  ihrer  göttliiffaen  Frtcyheit.'nnd  diem*^ 
trifche  Unvollkemmenhelt  der  Frccöfifcben  ihrer 
kläglichen  Gebundenheit  ift:  f&  wird  ancfa  dare'b  Ver- 
rcllkomranu'ng  d^r  Rhythmik  die  dentfch^  Poefk  fida 
immer  neue  Rechte  verdienen.  Nur  einige  einzelne 
Erinnerungen.  VT,  Sv  9.  tadeft  tir»  d  ^twa»y  das 
blofs^ durch  ein  Verfehen  in  ^tva^^itr  efugerficftteA 
Abdruck  ,  nicht  im^  Original ,  fieht.  Wen»  Wort- 
ftellungea  wie  die»  wekbe  Hr»  C,  VUi,  &t^  Mtt  Ubr 
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^ift  tadelt,  nicht  erlaubt  (eyd  rofleo»  fo  atäg  man 
die  Paefie  nur  gleich '  aufgeben.  VII ,  S.  29.  Der  ao- 
gefochtne.  Ausdruck:  der  Gott^  ift  an  feiner  \SteI1e 
vortrefflich,  und*  ganz  im  griechifchenSüine:  roSäiov* 
Hr.  C.  tadelt  S«  39.  mHn  tieffies  Herz.  Was  wurde 
«r  erft  zu  der  herrlichen;  Zeile  Shakfpeare*s  fagbo: 
In  my  hearts  core,  yea  in  my  heart  of  heärt?  Beide 
Sprachlehrer  vereinigen  lieh  darin,  ein  blutend  Herz, 
£in  ehern  Band  u.  f.  w.  für  blutendes  f  ehernes ^  zu  ver^ 
-werfen.  Wir  wollen  diefeFreybeit  nicht  biprs  durcl| 
äle  Dnentbehrlichkeit,  und  durch  den  guten,  alten 
Beiitz  der  Dichter  von  den  Zeiten  der  Minnefinger 
bis  auf  die  unferigeQ  vertheidigen.  Sie  mufs  dech 
wohl  .natürlich  feya«  weil  fie  fogar  im  vertraulichen 
Gefpräche  vorkomAit  '  Im  Italieaifchen  kann  man 
bcym. Zelt  Worte  zuweilen  die  Bezeichnung  der. Zahl, 
der  Perfon*  und. der  ^eit  weglafien,  und  für  comincia- 
rofio  (aufser  coTfunciare»,  und- contividaro)  cominciar 
Tagen :  verliert  oder  gewinnt  nun  die  Itallenifchd 
Poef:e  durch  dief^  Biiegfamkeit  der  Endfylbenf  Und 
hier  kann  dock  eine  Verwechfeluug  mit  dem  Infini« 
•t\v  Statt  findrii;  dort  iÄ  dasBeywoft  auch  ohneCon* 
crdtiuQsfylbe  durch  feine  Stellung  zwifche'n  dem  uh- 
beftimmten  Artikel  und  dem  Subßantiv  kenntlich  ge- 
nug. —  Wir  bemerken  no^,  dafa  Hr.  L.  völlig  ir- 
rige {irofodifche  Begriffe  hat  Er  verweehfek.  zwey 
weieatlichverfcfaiedne  Dinge,  TdQ  und  Sylbenzelr, 
wenn  er  z.  B.  ßlnUgie^'i^  für  einen  unreinen  Daktylus 
hält.  Es  ift  ein  reine^  Palhnbacchius.  Die  etfte  Syl- 
ixe  bat  zwar  einen  ft^rkeren  T^n;  aber  die  zweyte 
ift  eine  voUkommne  Lfinge«  uqd  kann ,  in  die  Arfis 


.♦ 

dea  Futses  geruckt»  jener'  gtiiit  glench  werden«  Ut. 
i^  tadelt  am  Syibenmaffe,  in  der  Vo'rausfetzung  a2a 
ob  ein  janbifcher  Vera  aus  lauter  einzelnen  Jambea 
beftehen  müflTe,  d^  doc^  felbft  die  Griechen  ihrem 
Trimeter  fo  hftufi|^  fremde  Füfoe  einmircfateu ;  frey- 
lich narch  gewifleu  Regeln,  die  (ich  auch  im  Deutfcheo 
.nach  der T^er fehl ednen  Natur  *unferjes  jambifchen  Ver^ 
fes  ent\^  IcfceliClaffen.  Wer  wie  VU,  S.  30.  gefchieht, 
eiiien  trochäifchen  Ilendekafyllabus:  „Zeus  ein  eher* 
nea  Band  iirn  ihre  Stirne,*'  als  einen  fünffdfsigen 
Janiben  vorfchlagen  kann;  der  zeigt,  'da£i  *er  gar 
nichta*  von  der  Sache  verfteht,  • 

{Der  BeJMuJs  fotgt.)      ' 

.     *- 

VERMISCHTE  SCRRIFTEif, 

.  Unter  dem  angeblichen  Druckorte  Paris  :  Schnuf* 
Ten,  Schwmke  und  luftige  Einfälle  des  Herzoge 
von  Roquelaure,  Ein  Kumpan  zu  Kjrau^s  Leben 
und  luftigen  Einfallen.  Neu  erzählt  von  Simon 
von  Cjreoe.  1797.  192  S.  8«  4i*  g*"^ 

Es  ift  nicht  angemerkt ,  .ob  diefe  Schnürren  nach 
einer  franzöfifcben  Sammlung  deFCetben  bearbeitea 
wurden;  aber  ohne  uns  weiter  dernm' zu  liekummerot 
dürfen  wir  verfichern,  dafs  der  fieue  Eras^hUr  hiev 
die  plattefie  und  pöbelhaftöfte  Lecture  geliefert,  und 
Ücherltcb  aus  feinem  eignen  V^mögen  hlnzügethan 
hat:  das  verräth  die  ganze  Sck^ibart,  u^d'die  ein« 
gefreuten  abfcheulichen  Verfe»  welciu  doch  auf  j«- 
dea  Fall  fein  zu  nennen  findt  '*  . 
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"S»AAf8Wi«E«5CHA.rrEii.  Altana:  Eih  ärlngenäes  fVör% 
.m%  ias  Heilige  JBLömfcke'^Aeieh  von  Vijurgin.  Neue  Auflage« 
vermehrt  mit  einem  zweiiient  weh  dringendem  pVonm,  1797. 
SS  S.  g.  Wenn  da«  erft'e  .drinf en4e^Wort  Vifurftaf  «a  uuf(^ 
^«:i^h,  fowolü  feiAeirf  Zwecke,  als  der  Art  nach,  v^/e  es  ge- 
CpcocUen  wurde,  Aufmerkfamkeit«crre|^ii  mufste,  undBeyfall 
^  verdient«  Xf.  A.  L.  Z.  I79i  Nt,  230.  8.407.)  fo  Ift  diefes^mr** 
*t€  noch  in  Jeder  Uinficht'liedeutender.-  Es  betieht  iioh  auf  om 
t  nur  ige  Erfahr  af\g  ,  dafs  die  Bürger  der  metllen  mindermaoh* 
ti{?en  Staaten  keinen  Ausgang  ihrer  Privatftreittgkeiten  finden 
können.  4,L>Ies  ill  der  Fall,  und  das  wird  er  bleiben,  fo  lau* 
g«  die  beiden  hÖchlleii  Reichsgerichte  auch  die,Appellatipn^  •  In* 
fianzen  in  Prix'^atftreitigkeiiea  find.  Ein  Precefs- Sache  nach 
Wien  oder  Wetzlar  bringen ,  (und  wie  Ukht  find  fie  dihin  Etf 
bringen :  /ff ci/tf  defeMn/ut  Averni/)  heifst»  fie  verewigen."  Aa 
«ine  Vürmehri^ng  der  Kammer  •AGre(roreA,  der  Reichshofrathe 
ift  nicht  zu  denken  ,  fla  es  fo  unendliche  IVTühe  gekoftet  hat» 
Ihre  Zahl  nur  fo  hoch  zu  brin^n,  als  fieietzt  ift,  'da die  min« 
'defte  Vermehrung  der  KamiAerzieler  nach  der  Erfahrung  'alier 
Jahrhundetee  die  grdfsten  Ilinderiüfre  findet  »  und  alle  ntt 
JPxirücgJS^u  de  «oji  egpeUemdg  begabten  Staude  Ach  wenig  juiik 


die  nach  Keieht   feufeenden  fiurgtf  ihrer  eidil  prlvilegtrten 
Mttftände  bekümmern.  TÜfurgin  thut  daher  den  Torfchiaf ,  dafi 
man  die  Geriditsbarkeit  der  hÖchften  Retchsgericbte  auf  *die 
Entfcbeidung  der  Streitigkeiten',  welche  die  unmittelbarer^  Stün- 
de unter  fich  habeu«  und  auf  die  Falle  etnfchränken  .ft^Ue  »  da 
gegen  die  Landesherrn  felbft  Klage  erhoben  wird«  htf  Wfcichee 
Einfcbränkung  die  Z^hl  äft  jetzigofi  Urtheiler  vielleicht   noch 
vermindere  werden  JLÖnnte.    Was  aber  die*  Appellationen   iil 
Priifatftreitigkeiten  «»beträfe;  fo  feilte  für  diefefben  jeder  Kreis 
uater  Kaiferlicher  Autorität  fein  Reieht  'Kreie»  Geri^%  bü^^n* 
Blofs  die  Stände  eines  Kreifes,   welche  kein  f^rhilegium,  Jc 
non  appeUandQ  haben ,  «würden  die  Kolben  eine»  folchen  Ge«>. 
richts  tragen,  und  das  Recht  befitzen,  die  tJrtheiler  xu  präfen* 
theo»    Der  Aufwand»  meyni  Vifurgin,'  würde  für  iedeji  Kreir 
jährlich  h^Schllens  eine  Summe   von  ao,oo«  Kthir.  ausmacbent 
wenn  etwa  für  jeden  Kreis  ein  Gericht  ron  fieben   UrtheUem. 
niedhrgefet^t  werden  möchte.    Der  YertheU  einer  unj^eriumten 
Recfati^ficge,  welche  dieStäirde  dadurch  ihren  Ifiiterthanen  ver- 
ficherten,  wäre  das   fchönile  Geix:henk«   was  fie^dieCeu  heym 
ÄMUlu  dM  jneueji  Jakthuadort*  laachca  kännienr 
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PHILOLOGIE. 

Brauk&cbwbxg  ,  in  der  Schalbnchbaadll. :  Bigtra^ 
ge  zur  weitem  Jusbiläung  der  deutfchen  Sprühe 
von  einer  Gefellfckaft  von  Sprachfreundea*  etc. 

(Befchlufs  dir  im  r^rigtn  Stück  abgehrqchinen  Rec^ßon.) 

Geiegentliehe  Sprach'  Berichtigungen  ron^den  Hn. 
Petgrfen ,  pampi  und  H.  Sprach  -  Unterfuchun- 
gen»  i)  Gedanken  über  einige  Irrungen  in  der  deut* 
Jclien  Rechtfehreibung  von  Hn.  Kinderling.  Grofsen-  , 
theils  über  die  Aus^rac^e  und  Schreibung  der  Voca- 
le.  Hr.  K.  theilt  die/'e  immer  in  lange  und  kurze  eip» 
da  man  fie  doch  auf  drey  wefentlich  rerfchiedne  Ar* 
ten:    abgebrochen»    oifen  und   ^edefantt    au«fprichr» 

"Manche  yoq  den  getbahen  TorfcblSgen  find  ausfahr- 
bar und  verdienen  Aufm^erkfamkeit.  Hr.  K.  fagt  S« 
71. :  , Je  mehf  allgemeine  Regeln  eine  Sprache  iiat, 

.  ^.deßo  vollkommner  ift  fie  in  ihrer  Bildung."     So  be- 
hauptet auch  Hr.  Martian  S.  130.  „die  Aehnlichkeit 
9»fey  der  Mafsdab,  an  welchem  man  di^VoUkomroen- 
,;heit  einer  Spracu«  berechnen  folle."     Nach  diefen 
Saczeif  wäre  alfo  die  Sprache  der   Wenden    in  der 
Niederlaufitz»    worin»  wie  mau  meldet,   (Berl.  Ar- 
<^hiv  97.  VI  St.)  alle  Regeln  ob«c  Ausnahme  gelten,  ^ 
"Weit  vollkommner  aU  die  griechifche.     In  den  ange- 
führten Stellen  wird  formale  und  reßle  Vollkommen- 
heit nicht  gehörig  unterfchiqden.     Jene  ift  nur  Mittel 
zum  Zweck^^diefe,  welche  darin  befteht,  die  gröfste 
Mannichfajtigkeit. von  Gedanken,  Bildern,   Empfin- 
dungen, auf  das  beftimmtefte,  nachdrücklichfte,  an- 
fchaalichfte.,  tieffte  und  eigen thürolichile  ausdrücken 
tAi  können,    der  höchfte  Zw^eck  der 'Sprache.     Und 
flocb  begegnet  CS  mitunter  den  Theilnehmern  an  die- 
ftr  Zeitfchrift,  mit  Hintan^'eizung    der  realen  Voll- 
kommenheit  zu  rinfeitig   tind  ausfcbliefseDd  auf  die 
formale  zu  dringet.     2}  Ueber  wann  und  wenn  von 
Ho.  Caanpe.    Eine  bündige  und  lichtvolle  Datleguiig 
der  Gründe,  warum  man  das  urrprfinglich  oberdeut- 
•  fchc  wann  nicht  aus  der  Sprache  verbaiincn,    Condern 
vielmehr,   was  auch  fcbon  die^  Mehrheit  beobachtet, 
tvann  (quandö;  und  wenn  (fi)  ^hcn  fo  wie  danm  und 
denn  unterfchciden  foll.     Hr.  C  ift  vielleicht  S.  g6. 
noch  zü  gefällig  gegen  das  wemC;  denn  auch  von  Sei- 
ten cfes  Wohlklangs  empfiehlt  üchiwann;   da  die  tö-< 
oenden  Vocalc  iii  unferer  Sprache  nur  allzufelteavor- 
kommen.     Die  Gegner,  mit  denen  es  der  Vf.  zunächQ: 
TU  thun  hat,   widerlegt  er  auf  das  befriedigendfie; 
allein  Klopftock  hat,    fo  viel  Rec.  weifs,  das  wann 
Aichtanerkannt:  (z.  B.  in  den  ^Sramata^i/r&cj*  Ge/pra- 
A.  L.  Z.  J797;     Viertat  Band* 


c&m  ^.  233.  überfetzt  er  »r«  darch  wenn)  und  maa 
fetzt  bey  diefem  tiefen  Sprachkeiftier  mit  Recht  vor- 
aus,  dafs  er  fich  felbft  in  der  Sprache  von  allem  Rechen- 
fchaft  gieb^,  wenn  er  fie  aach  nicht  ausdrücklich  dar* 
legt.     Er  wird  docU  alfo   zur  Verwerfung  den  K;a»fl^ 
noch  einen  andern  Grund  haben,    als  die  Vorliebi^  . 
für  den  niederdeutfchen  Dialekt?  ^y  Ueber  die  Volker^ 
namen  yoiu  lin.  von Winterfetd.    4)  Von  üb^rflüfsigen 
Verneinungen  von  Ebent.     5)  Bemerkungen  über  di$ 
tateinifchen  und.  deutfchen  Buchfidben  ^   von  Hn.  Km« 
derling,  '  Die  Frage ,   ob  die  letzten  abgefchafft  wer- 
den follen  oder.nicht,  wird  wohl  durch  df'e  Zeit  und 
den  Gang  des  öffentlichen  Gefchmacks  am  heften  ent^ 
fchieden  werden.    Wenn  ^le  Einführung  der  Ifteini« 
(eben  Buchftaben  allraählig,  wie  bisher,  vor  fich  gebt^ 
möchten  wohl  diemeiften  der  davon  befürchteten  Un* 
bequemltchke|tea  wegfallen.     Indefien  ift  es  fehr  ^ur, 
dafs,  während  man  in  der  Zierlichkeit  der  lateini- 
fchcn  Typen  mit  den  Ausländern  wetteifert,    auch 
auf  Verfchönerung  der   deutfchen  Schrift  mit  £ifer 
gedacht  worden  xÜ     Hr.  £.  bemerkt,   das  Drucken 
deutfcher  Bücher  mit  lateinifchen  Lettern ,  fey  nicb^ 
wife  man  gewöhnlich  glaubt«  etwas  erft  vor  etwa  50 
Jahren  angefangnes.     Ernennt  ein  Werk  der  Art  vom 
J.  1478-  und  yerfcbiedne  aus   dem  fnnfz^h'ntea  und 
fechzehnten  Jahrb ändert.     6)  Ueber  Heurede  CNcolö- 
gie)t  von  Hn.  Mertian,     Gegen  -    Urtheile :    Zu  dem 
dritten  Stücke  ^dief er  Bcyträge^  von  lln.  Lowe,     Am 
Ende  des  Heftes  findet  man  ein  Regifter  zum  beqa^ 
meren  Gebrauch  der  erften  zwey  Aande« 

VII  St.  Nach  den  fchoa  angezeigten  Bemerkiin«- 

gen  über  Göthen's  Ipbfgenie:    Gelegentliehe  Sprachbe^ 

richtig^ngen  von  Ho.  Peterfen.     Sprach-  Unterfn^huii^ 

gen.      r)    Ueber  den   Urfprung  der  Sprache  von  Ho. 

Fluckenfen.     Man  kenn\  den  Scbarffinn  des  Yts.  fchoa 

aus  andern  Ai/ffätzen.    Bey  diefer  anziehend  lind  mit 

Klarheit  gefcBriebnen  Abhandlung  hat  ^r  Fujda   und  . 

Monboddo  vor  Augen  gehabt,    tragt  aber  doch  viel 

eignes   vor.  ^    Hier  in    die   Prüfung   der  einzelnen, 

manchmal külinen  Behauptungen  ciczugebn,  gemattet 

der  Raum  nicht.     2)  Ueber  die  Endig Ung  der  Zunamen 

dh  tPeiber  von  Hn.  Vludius,     3)   Ueber  die  DoppeUau- 

te  und  Doi)peltaut'er  der  deutfchen  Sprache  von  einem 

Ungenannten,  Gegenurtkeile  von  den  hin.  Löwe,   Kin* 

^derling  Änd  Campen     Der  Auffatz  von  Hn.  Jv.  bezieht 

fich^auf  den  oben  angeführten  von  Hn.  Refs,  und  ent- 

bült  gelehrte  etymologifche  Bemerkungen.     Verwifch* 

tes :    i)  Bemerkungen  über  des    Hn.   Geheimen  Raths 

von  Göthe  Bemühungen,   unfere  Sprache  reinigen'uvd 

bereichern  zu  helfen ,    von    Hn.  tampt.     2)  DovvtL- 

t      •  parje 
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trerfe  (JOifticfiefi) .  rfn  Gegmgrfi^tenk  für  dU  Vmtfafftf  i» 
'    Xiniin  in  SthiUers  läMen-  JhM^nachc^ 

LciFziG,  b.  Cruliiis:  Aurze  Anweifung  zur  dntt^ 
fdien  Orthi^graphii  für  Üogelehrte  und  Scbulrät 
nebft  ^ioem  ortbagxaphiJchcnlVQrterbuehe,  1797* 
897  S.  8t  (20  gr,)    ^ 

©16  Anweiibfl^  ^etr^dö  R  1—45.*  das  Wörter- 

buth  oimror  das^Uebrige  des  Baciles»  alfo'Btwa  bun« 

^iert Seiten  weniger  ein»  als  Adelungs  ortbographi«' 

fcbes  Wdrterb0cb ,  in  welcbefB  nach  ein  befood^rir» 

den  allgeipeinen  Üitterricht '  über  OrthografAie  ent- 

baltetider  Band  gebort.     VTenn  alf«  die  Abficht  des 

Vfs.  ^ar./  fQr  befcbränktere  Bedarfniffe  ein  mehr  in 

die  Kürze  gezognes  Handbuch   zu  liefern  »^fo  kann 

Aan  nicbt  fagen«  da(i  er  etwas  ganz  unnützes  unter* 

j^omnien  hal^.     Allein  ungeachtet  des befcKeidnen  Ti- 
tels fcheint  die  Vorrede  mdir^  oder  wenigftens  etwas 

anders  erwarten  zu  laflea.    Der  Grantffatz:  »»Schreib 

v^'ie  du  fprlcbft/*  den  Adelang  durch  die  Regel  der 

nächßen  Abffahamung  und  des  herrfcbenden  Gebrauchs 
.   näher  ^edimmt  iiBt f  wird  darin  verworfen»  und  da- 
gegen die  Vorrchrift:    »«Schreib  dem  zu  deiner  Zeit 

berrfchenden  Gebrauche  gemüfs »  »»als  das  höcbfte  Ge- 

fetz  der  Orthographie  aufgefiellt.      Der  Schreibege- 

brauch  fchwaukt  in  den  meifien  lebenden  Sprachen 

m^br  .oder  weniger»  in  dfr  ufiferigen  aber »   befon» 

ders  feit  zwanzig  bis  dreyfsig  Jahren  fo  fehr»  dafs  in 

vielen  Pnnkten  gar  kein  Gebrauch  herrfchend  genannt 

Werden  kann ;  ond  es  möchte  dem  Vf.  fchwer  werden» 

darzuthun »  dafs./die  Mehrheit  der  guten  Schriftftel- 

1er  (denn  der  Schreibegebrauch   läfst  fich  doch  nur 

von   den   öffentlich   Schreibenden   abnehmen)  viele 

Wörter  wirklich  fo  fchreiber  wie  er  angicbt.    Aber    .jicht  verftanden  willen»    bey   welchem  der  Landes- 
gefetzt, er  könnte  dn?s,    fo  follte  man   ioch  nach  ei- 
.  aer  /blchea  Verfcbiedenheit  in  den  Grundfatzen  fehr 
beträcbtltche  AbweichungeS  von  der  Adelungifchen 
Orthographie  erwarten.      Diefe  findet  man  nun  gar 
nicht»   höchllfeal  einen  Unt^rfchied  in  einigen  Klei- 
nfgkeiten,  dagegen  üeberr-inftimmung  tfuch  in  fokhen 
Punkten »  wo  der  allgemeinere  Gebrauch  floh  ziem- 
lich  deutlich  gegen  Adelungs  Orthographie  erklärt 
bat»  z.  B.  Reitz.  Gert»,    Gcbieth,    Gebeth,   fta|t  Rete, 
Geiz,^  Gebiet,    Gebet.  •   Der  Vf.  hätte  alfo,   Üatt  mit 
Widerfpmch  gegen  den  eben  genannten. Sprachlehrer 
anzufangen»  erklären  follen,  er  hübe  (eine  Arbeit  be- 
Sandig  vor  AugeiT  gehabt   ur^A  beftens  benutzt.     In 
welchem  Grade  er  dies  getban»   beweifen  unter  an- 
dern inanche  etyraologifche  Bemerkungen»   z,  B.  bey 
Repphnhnt  FtoMmfedet^^    die    beynah   wörtlich  abge- 
fcbn^cfn  0nd.     An  Verändierungen »    wcggelaffenen 
lind hinzogekomranea Worten,  u. f..w.  fehlt  eanicht: 
•b  aber  das  vorliegende  Wörterbuch  dadurch  zweck- 
nififsiger  geworden  ift,  als  das  von  Adelung»  läfst 


gete  noch^icbt  kennt ,  tbn&  lange  reis^tich  Aichen 
kann.  Mit  einem  Worte:  bey  einer  weit  beträclu- 
lieberen  Verbörgung  hätt;e  doch  vielmehr .  geleifiet 
werden  könnai» 

VERMISCHTE  SCHRIFTEN. 

*  -     »         • 

BAtiV^uTH»  h.  Lübeck:  BeytragezurGefc1iidiU%snd 

Landeskunde  der  KönigUch  Preufsifehen  Fürfien^ 

.     thümer  in  Franken  herausgegeben  ron' Friedrich 

Wilhelm  Anton  Lauriz,  drt-  Philof.  und  der  Ecch* 

_te  Doctor.  Erftes  Stuck.  i7j^,   1198.  8* 

Es  ift  dem  Herausgeber  nicht  gefäitig  gewe&nt  die 
Verfaffer  der  erften  vi^  Auffätze  in  diefan  Beyträgen 
zu  nennen.  Die  erfte  Abhandlung  van  dem  Saalge- 
rieht  des  Burggrafthums  Nürnberg  oberhalb  Getürgs 
erkennt  man  aber  fogleicb  als  eineArbeit  des  ^uülängft 
verftorbencn  Regierungsdirector  Georg  in  Bayreuth. 
Von  dern  feiigen  Georg  haben  wir  in  einigen  auf  ein- 
ander folgenden  Gelegenheitsfchriften  eine  vortreff- 
liche Gefchichte  des  Bayreuther  HofgerichYs  erhairen» 
Da  nun  derfelbe  auch  eineGrfchichtede&Saalgerichfa 
verfprochen>  gegenwärtigen  Auffatz  aber,  den  er» 
wenn  er  wollte»  fchon  längft  hätte  drucken  laffen  . 
können,  immer  zurückbehalten  hat;  fo  bättß  der  Her- 
ausgeber freylich  bedenken  follen»  dafs  der  Vf *hier- 
zu  jvehl  fernen  Grund  gehabt  h^ben,^  und  hierbey 
noch  manches  zu  bedenken  feyn  möcbte.  Dies  war 
auch  gewifs  hier  der  Fall»  nämlich  der  ward  ige  Mann 
fand  nach  der  Hand  felbft^  d^h  feine  Gefchldue  und 
Erklärung  des  Saalgerichts  durch  andere  Urkunden 
und  Hefgcricbtsbümer  beynahe  Völlig  umgeftofsea 
wird.      Unter  Saalgericht  will  der  Vf.  dasjenige  Ge- 


herr  felbft  in  eigner  Perfon  Richter  war,  und  an  wel- 
ches  die   Appellationen   von    ffem  obergeborgiftben 
Hofgericht  gehen  roufstea;    es  fey  alfo»    wie*der  V£ 
fich  ausdrückt»  unwiderfprechlich  gewiß,  dafs  die  Ap- 
pellationen», befon  ders  in  dem  Zeitraum  von  r4$6  bis 
1543»  an  den  Landesfierm  gerichtet  werden  ranfsten^ 
Diefer  unwiderrprechlichenGewifsheit  kann  aberlleC' 
eine  Ho%ericht5handlDng  in  Sachen  des  Landfcbrei- 
ber  Prnckers  wider  Endres  PübelraaBn  puvcto  injm^ 
riarum  am  Donnerftag  njich  Exaudi   1509  entgeg««- 
fetzen,   wo  der  condemnirte  Pöholn^ann „(blichs  Vffw 
teils  alsbefchwcrt  für  fainfurßllch  guad  aigne  per» 
Jon  fich   berief/*     Der  Landfchreiber  Prucker  liefn 
darauf  erklären  :  »»ergeftundnit.  das  puhlmsnn  macht 
»»het»  anders  zu  appelliren»  denn  uachordnn*  der 
»»retht,  darüber  er  getraw»  mit  diefer  appellaf;Oti  nit 
»fZugelafTen  zu  werden.      Wolt  er  aber  nach  ordnui^ 
„der  recht  appelliren »  das  er  es  gradatim  thet,  ne|a« 
nlich  von  diefiem  gericht  für   das  hofgericht  zn 
ffOnotzpaeh,    ni^d   furter  wo   es  (ich  hingebnrt.^ 


Ücb  beztraifeld.     Wozu  für  Ungelehrtc  die  grtechi-  ^^'orauf  dasHofgerirbt»  ohne  auf  die  Appellation 


/chen  Kunfttvorter,  zum  Thail  mit  ihrer  Ableitung ?v 
page^gen  vermHTen^wir  die  AnAHirun^  ^er  weniger 
licKrig^en  aber  auch  gibrancblichen  Schreibung  an  ih- 
rer Stelle  in  Alphabet  f  iffeil  der»  weicher  die  richtK 


mindefte  Rucküchr  zu  nehmen»  Executionsbriefe  er« 
cheilte»  der  Appeflant  aber  «.fein  fur^eoommen  appd- 
»»lacion  fällen  vnd  daa  ei^dvrteil  in  fein  wörd  erg^ea 
t4ie£».^    Ein  älhnlJkher  JFair  ereignete,  fich  balddai^ 

auf: 
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sttf  wledtr  <»  J«br  l$Ii;  wo  tlm  HeiBz  ron  Laiaec)^ 
•benfalls  an  des  Furften  ^fg#ii«  Perfon  appeliiite,  der 
Fürft  auch  dem  Hofgericht  ^«fcrlbirte,,  die/er  ApfellO' 
tion  ßatt  9»  gibcn.    Allein  nichts  d^fto  weniger  hat 
das  Hofgericht  diefelke  für  unförmlich  erUärt.    Die, 
3  vom  Vf'  asgefüiiirte  Beyfpi^^e  enthalten  alle  felbft  i, 
»»dafs   die  Appellation    nicht    profequiret  worden/'. 
Aber  warn m  find  fie  nicht  profequiret  worden?  — 
Weil  fie  |i:if/or«fiWcfc  wdren ,  weil  das  Hofgericht  ih- 
nen keine  Statt  gab.     Wir  «(ÜTen  ,alfo  viejmehr  an-, 
nehmen:  Appellationen  an  die  eigene  Perfon  des  Fur- 
ften haben  niemals  Statt  gefunden »    es  wäre  deqn», 
dafs  ein  mit  unerfabrneil  Urtheilem  oder  Hoflchran- 
Ken  befetztes  Gericht  folcbe  hatte  dnr chwifchen  laffen ; 
unter  Sjialgericht  aber  Jft  nichts  anders»  als  das  Onolz- 
bacher  Hofgericht  zu  verfiebeo,  in  fo  fern  es  .die  Ap- 
pellations-  Infianz  des  Kulmbacher  war.  *  Ebenfo  be- 
darf der  Satz>  dafs  bey  dem  Hofgericht  Mfimsr  90. 
bis'a4  Beyfitzer  gewefen.    eine  Berichtigung.    Denn 
fett  dem  Ende  des  jsten  Jahrhunderts  waren  nt  f  mati 
fo  vUle»  fondem  gewöhnlich  12  bis.  15..  —    Statt  der 
Zti^en  Abhandlung  VQI»  der  KefsUrzunft  des  BmunS', 
dürfifchin  CirheimaafsfiS  )>t&ud€t  fich  in^mehrern  Hun- 
den eine  über  deofelben^Ciegenftand  von  dem  feligen 
Regiernngsrath  Spiefs,  die  die  Sache  beffer  erfchöpft 
unA  mehr  auf  die  ähnliche»  Ptirilegien  anderer  Stän- 
de zurückgäit.     Die  Kefsler  find  aber  keineswegs  ur^ 
fprünglich  Hamffchmacher   gewefen»   wie  man  fich 
fcBon  aus^  von.  ßlwrr  Beyträgea  zur  Kunftgefchichte 
überzeugen  kailn^   ^Die  dritte  Mhandtungivon.benalmi' 
ien  meriurMUgtn'Felfen   hmf  und  nm^  BUrchenla/tm^z 
fcbeint  anzunehmen  t     als    hätted  die  Bayrenthifch# 
Landeseinwohner  b^^  ^^f  die  Ankunft  der  Slavifcheo 
und  Wendifchen  Volker  im  j»  642  f  (ein  viel  zu  be- 
fiimmter  Termin  bey  einer  Sache«  die  noch  gar  nicht 
« ansgemacht  ift)  in  blofsen  Felfen  und  Holen  gewohnt* 
Searg  wars  nun  doch  wohl  nteht.     Ob'sgleich  damals 
keine  Städte  und  Dörfer  gab  ,  fo  wohnte  man  deswe- 
gen doch  noch  nicht  in  FelCoo  und  Holen«    fondem 
auf  H&fen  und  in  Hütten,     jfesen  6rad  der  Wildheil 
hatten  unfere  Verfahren  damals  fchon  Mx^jft  iiberftan- 
de'n.    Früher,  fc^^   gehörten   fie  zu  dem  policirten 
Thöringifcfaeo  Reick.      In  Felfen  wohnten  weder  C&- 
fars  oder  Tacitos  (xermanen »  noch  S^abo'^s  oder  Ptolo* 
anäns  Scythen  oder  Sarmaren.    Die  vierte  Abhandlung 
V0n  dem    Vogtländifcken  »Rittergut    Met^ernberg  (im 
Grniid  ein  btofser  Banernhof)  iii  der .  Schreibart  und 
Methode  nach  ganz  zuverläfstg  wieder  Ton  dem-  feli« 
jgen  Georg,     Zn   der  fünften  Abhaadlong m'nsr  Ge- 
Jehichte  des 'Marktes  Ertbaeh  bekennt  fich  Hr.  M-  Fried- 
rich Wilhelm  Oetter»   ein  Sohn  des  bekannten  HiAo- 
seiegrafen  Oetter,   dem  wir  levem  terram^  jedoch. um 
•lies  tn  der  Welt  keine  Forrfetzer  oder- Nachbilde  fei* 
fl«s  6e£rhma'ckes  wdüfchen ,  wozu  es  hier  das  gefähr- 
liche Aofeheo  p^ewtnnt^    Vfir  erfahren  hier  als  einen 
•itfserordentlich    wichtigen    Bey  trag   znr   Gefchkhte 
taad  Landeskunde   der   Königlich  Preufsifchen  För- 
ftenihumerdtiJ^^Tatiken^  dafs  ein  Opus  de^  Hn.  Magi- 
fiers  m  der  Oberdeutßhen  allgemeinen  Literatur- Zei- 
tmag  1791  desgleichen  in  der  uniecigen  1793  Njt»  164* 


eniaerordeotikb  gQ|»0g  mifjgßn9mmeg  wonfev,.  ife&f 
gleichen  dafs  Erlbach  fchon  längft  vor  den  2^iten  die^  . 
fer  aufsetordentlich  gteiHgen  Receniioocn »  nnd  zwar 
fchon  in  den  beidnifchen  Zeiten  mgehaut  wonien» 
welches  daraus  bewiefim  wird,  ^^ü  nahe  beff  dem  Or^ 
ie  heidnifcho'  Gräber  gefunden  .  woaden.  Aber  wo 
fiand  dehn  auf  den  Urnen  gefcbrieben,  dtaA  es  £r{*> 
bacher  tiraren?  Ift  nicht  vielmehp  glaublich »  dafs  hien 
ein  Römifche^  Lager  geilandeo ».  eder  dafs  eine  Gothic 
fcbe«  eineAJanifche  Hordo  hier  durchgezogen  ?*«  Wo» 
haben  denn  die  Erlbacber  den  Bsrfi^^  bergcnottH 
men.,  der  in  den  Urnen  £bll, gelten  habe&J  Homer 
hätte  diefe  To^tenhügal  fchon  alfo  beichKid>efi:  Cw^. 
cula  deßgnartmt  tumut/um  etc^  Sollte  man  da  nicfcl 
glauben, .  der  .gute  Homer,  hätte  «nweiten,  wenige 
ftens  im  Schlaf»  auch  lateinifch  gefprochen  %  In  Frau» 
ken  foU  es  ehedem  eine  Menge  Reichsdörfer  gegebei^ 
haben»  die  mit  hoher. und  niederer  Jurisdiction  be«  - 
gabt  .waren«  Ja  was  f^^en  wir  Reichsdörfer »  amck 
unmittelbare  SUichsmü)tUn  feyen  gewefen»  z.  £•  die 
Blnmleinamfthl  bey  Erlbach.  Wenn  d^h  diejenigen^ 
die  Speciaigefchichiep  Arhseibea  wellen»  Torher.  die 
allgemeine  deutfche  Gefehichte  und  deutfches  Reche 
yerftunden  1  Die  Gefehichte  des  Bauernkriegs  wird  fo- 
erzähU,  als  ob  Kafimir  dabey  nichts  au  thun  gehabt 
hätte»  ,ale  ein  paar  bewegliche.  Schreiben  abzuläilen« 
Die  Hiftorien  von  den  angeblichen  Graufamkeitea 
der  Bauern  find  erbärmliche  Legenden.'  Rec^hat  dieln- 
^ifi^iottsacten  aller  nnterländifcheii  Bauernanf rührer 
gelefen»  worinn  den  Bauern  wohl  Gewattthätigkeiten». 
aber  Graufamkeüen  ge^r  nicht  dargethan  werden  konn* 
ten».  wphl  aber  haben  gerade  im  Gegentheil  der  Mark- 
graf Kafimir  (elbft»  die  Herren  vpn  Thänged»  voät 
Berlichingen  upd  to»  Grumbacb  die  unerhörtefieta 
Granfamkeiiien  eusgeiibt.  .Def9  noch  j«i  Jahr  1709  za 
Erlbach  die  Klafter  Holz  nicht  mehr  als  einen  ure- 
fchen  foU  gegolten-  haben»  ift  wahrhaft  zum  lachen«. 
Wurde  doch  fchon  1491.  der  blofse  Waldzins  auf 
dl  Pfennige  ¥On  der  Klafter  gefteigert  Der  damalige 
Herr  Paftor  bat  vermuthfich  freyes  Befoldnogsbolz: 
gehabt»  von  der  Klafter  nnr  i  Grofcheo  Forftgebihr 
hezahlt»  nnd  in  feiner Xfcrlichkeit  geglaubt»  daf&r  fej 
es  Jedermanns  Kau^    n 

HiiLB£RsjAi>T »  10  der  Bnehb.  der  GrofsYchen  Er* 
ben :  Auswahl  der  vorzägkckßen  Steifen  ans  den^ 
berühmte fien  neuern  SchriftflelUrn  des  Inn-  und 
des  Ausländes  mit  jlnmerkttttgen  ^des  Hernnsgie^ 

bers»  1 797.*.  XXII  o.  14öS.  (lö  gr.) 

■ 

Ansgrefchr lehne,  nnd  nothdurftig  *  nnter  Robrikeia 
gebrachte  Stellen  Ten  fehr  verfchiednem  Gehalie^  wie 
fie  denn  auch  ron^einander  fehr  miähn}icben  Schrift* 
'ftellertt:  Reuflean»  Gentz»  Kant»  GeMert»  Richard 
fonr,  Fielding»  Aixingef»  Nieeaeyer»  Campe  ^  Necker 
u.  f.  w.  herrühren.  Der  Hefausgeber»  <X.  J.  eenlU- 
den}  dem  nichts  daVen  zup^ehört»  als  einige  Anmer^ 
kungear»  die  neucften  Weltbegebenbeiten  berrefieud» 
nnd  eine  Vorre.de«  worin  das  Excerpiren  auf  eine 
tiemlivh  ttiTlale  Art  ange|riefea  wird/  und  vnfer 
Tti  deti 
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Sem  Tj^fyAetfA'ffen  ^ztx  fogaif  giites'Scnretbpipier  vtni 
gufie  Dinte  v^^rkommt»  (die  wohl  gefchAictoen  Gänf^ 
lUele  find  denn  doch  vergefleq)  gefteht  felbft  •  diu 
€ein  Werklei«  gar  nicht  zu  deo  uöeatbedrlicbea  ge^ 
iK^re,  und  dufs  et  ^l^eym  Samikieln  dierer  zufklligeii 
CoUectaneen  nicht  daran  gedadir,  üe  drucken  zulafTen; 
Ermag  es  recht  gut  gemeynt  haben«  aber  er  giebc 
.ein  fehr  flbles  Bevrpiel.    Bas  Bdchermacben  iR  ja  lei- 
der'nur  allznhäung  dichts  als  mehr  oder  weniger  rer- 
kleidete  Ausfcbreiberey ;  wenn  nun  vollends  die  Sit- 
te'einriiTe«  feine  Excerpten*  Hefte  nur  gerade  in  ih- 
rer ürfprünglichen  Qeftalc  -ohne  alle  Zubereitung  in 
die  Welt  zirfchicken,  wohin  follte  man  fich  vor  der 
Menge   unnützer  Binde   retten?    Wir  wollen  den 
l^tzea  der  Auszüge,   weftn  fie'alif  eine  Vernünftige 
Art  gemacht  werden-«  gar  nicht  läugaen;  allein  das 
Excerpiren  ift  doch  nur  eine  Nebtafache,  die  für  die 
Bildung   nichtig  wirken  kann»    wo   die  Hauptfache». 
Bämiich  geiiiige  6egenwirkun|;   und  thädge  Anei^^ 
Bui^«  fehlt'    Und  wie  foll  man.  diefe  von  denLefern 
erwßrten,  wenn  die  Schriftfteller  felbllb  nichts  als  lei- 
dende Weckzeuge  ihrer  Leetüre  find? 

•'  •  ,   •  •  •       . 

G^oTH^t  h:  Ettinger;  TägUchej  Tafctunbuch  ftf 
alle  Stände»  rfir  das  §ahr  I796*  as  Bogen.  8* 
(i6  gr.) 

Eiendajfelbefürdas^altr  1797*  d2  Bogen.  $.  (16  gr,) 

Diefes  Tafchenbuch*fnthä]t  erftUch  viele  Nachrich- 
ten ».die  man  gewöhnlich  in  Ejalendern  un4  Alma- 
nachen findet I  als:  von  den  Finfterniir^B  ucvd  andern 
merkwürdigen  Uimmels-Erfcheinungen  des  x796ftea 


inhtes;  Zeit-  und  Feftreehaung  ;*  Kalender  der  Ju^^ 
den;   Mondsviertel';  Darfteilung,    was  eine  Ortsver- 
änderung auf  der  Erde  am  Himmel  beträgt  u.  dergl. 
Ferner  ftatiftifche  I^achrichten  von  den  Europäifchen« 
befonders  auch  vojn  einigen  deutfchen  Staaten;  I^oft- 
couten »    Porto  -  9uten ; "  Vergleichung    der   Meilen« 
Längenmafse,  Gewichte,  Münzen,  fo  verfchiedenea 
Europätfchen  Länderb.  —     Wodurch  es  fich  aber 
Vorzüglich  zu  einem    Tafchenbuche  für  alle  .Stände 
eignen  foll;  das  find  53  doppelte  Seiten  zu  Verzeich- 
nung der  Einnahme  und  Ausgabe  und  zu  andern  An*- 
m^rkungen.     Jede  diefer  Seiten  ftellt  fieben  Fächer 
für  fdriel  Wochentage  und  eine  ^iefadie  Ri^ifae  Li- 
nien, zu  Rthlr.    Qjr.  ?/•  für  Einnahme  und* Ausgab» 
dar.     Bey  Mittheilung  einiger  aftronemifchen  Bemieiw 
kungen,   oder«  Vie  fie  hier.faeifsen,  Himmels-- £r- 
fcheinungen«  z.  B.  dafs  der  Planet -Saturnus  .  mehr- 
mals mit  dem  Monde  zufammenkommen  und  zwey^ 
Mal  von  ihm  "bedeckt  werden  wird,  fagen  die  Her- 
ausgeber: „Wir  fchimeichelm'  uns,  dafs  wir  die  Ein« 
„ziged  find,    die  das  deutfche  Publikuta  in  anferna- 
«,Tafchenbuche  hierauf  aufmerkfam  gemacht  hahea, 
,,dft  hfevon  felbft  in  den  aftr^nomifcfaen  Jahrbüchern 
«,und  Ephemeriden  Nichts  erwähnt  wird;** 

'  pas  nämliefae  Tafchenbuch  für  das  Jahr  1797  eot^ 
hält  auch  den  neuen  Franzöfifchen  Kalendeif,  verglichen 
ffnitdem^Detttfchea«.und  aufserdem  noch  einige  neua 
Artikel«  z.  B.  Wie  viel  ein  MenJch  zur  natbdür/ti- 
gen  Unterhaltung  braucht ;  wie  viel  ohngefehr  Gelil 
zu  verfehl edenfn  ZeHea  in  Oeutfchland  gewefe». 
ift;  t.  £  Wt      ' 
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KLEINE    SCHRIFTEN. 


6cn4MfK  KUiciTC.    Leipzig,  in  der  t;  KleefeLdifcheh  Hand-« 
lungt  Tai  und  Scheiki  odtr  der  Fefita^  des  höf^  G»ttes,^ein 
kleines  morgenländifches   Schaufpiei  111  ^wey   Acten  von   D» 
Davirf/ou,  1797.  76 S,  g.  C6tk;    Ein  morgenlündifches  Schao- 
fpiel  konnte  des  kf^underbmren  nicht  entbehren  >   und  fo  giebt 
es  such  hier  Donnerwetter  zum  Anfan^mnd  zum  Ende ,  ja^ 
ein  Donnerfchlag  löfet  eigentlich  den  Knoten.    In  einem  mmr' 
genliinJlfchcn  Schau()>iel  tolurne  Pracht '(eyn^    und  fo  giebt  ef 
auch  hier  Prunk  ein^s  Falaftes,  und  eines  Tempels,^  und  vor« 
nehmlich  eine  feyerlichc  Op&rprozeiHon.    Aber  inierelTatiter, 
als  dies  alles»  ift  die  Standhaftii^keit  eines  Verarn^ten,  der  fei- 
lte Familie  nicht  anders  vom  Uun^ertod  xu  retten  weifs»  als 
durch  eine  Bitte  an  den  König,   und  der«  .da  er,  ohne  daran 
xw  denk^ »  diefe  Bit^e  gerade  am  Fefitage  des  böfen  Gottef  (an 
dem ,  j)^ch  einer  alten  Sitte ,  jeder ,  der  eine  Biete  an  den  Kö- 
nig ^agt,    als  Opfer   gefchlachtet  werden  mufs)  •  gethan ,    ge- 
cskoil  ^m  Tode  antgegengehc,  '  Seine  Toahter  fafst  den  Ent-r 
fchlufSji  für  imi,  und  da  dies   nicht   gelten   folf,   mit  ihm  zu 
Uerbeo«  .uuA  .dtT    giumüthlge  Yezier  verbürgt  iich  fiir  d^t 


■  •  • 

{7nVlückliehen.  Diefer  fehlt  indefs  fehf  datinn  /  dafs  er  den 
Seinigen  fagt»  vfomit  er  Speife  für  fie  erJMuft:  wedurch  e« 
nicht  allein  ein  bittres  Ablehiednehnien  veraiilafst'»  fondern 
auch  fo  viel  Zeit  verliert ,  dafs  das  Leben  feinet  Bürge»  in 
Gefahr  kömnit.    Eilte  er  fort,  und  die  Soinigen  flürnten  «lat- 

Se  Zeit  darauf  nach  ,  fe  würde  dies  freylich    auch  die  Gattin 
er  (Gefahr  ausfetzen ,  aber  dcllo  mehr  Eindruck  auf  den  Ko* 
nig  machen.    Dii  Gattin. fehlt,  dafs  üe  Ach,  als  er  kaum  fort 
ift,  an  den  Feiltag  erinnert»  ni^t  nacheilt,  um  ihn  abzuKal« 
ten.    Dafs  der  Vezier  fich   S.'  66.  fo*  plötzlich  in   die  Tochter 
-4es  Unglücklichen  verliebt,  und  hernach,  als  die  Familie  lieael* 
ben  genug  mi(  fich  zu  thun  hat,  und  noch  überdies,  eine  f^ir 
da&  ganze  Volk  fo  wichtige  Revolution,  als  die  Abfchaffung  * 
alUr  Menfchenopfer  itt,   vorgeht,    nicht  allein  um  fie  aahälH 
fondewi  gar  förmlich  m}t  ihr  copulirt  wird,    ift  fehr  zur  Un« 
«eit.      So  wie  S.  55.  Chöre  von  Prieftern  fingen,  fo  wären 
überhaupt   Gefdoge    in  diefeia  Stück,    dag  in   fetner   ganzem 
Anlage    ftch   der  Op«r..  Räherr*    vieUeicht    ao    d«r   Jr^htM 
Stclla^^  gewefcn. 
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^RZNErGBLiffiRTffEIT, 

Zittau  n.  Lripzio,  b.  Schöps:  Geor^i  Tofdycfs 
praktifche  AhhtLndPungen  übsr  das  iieb^r.  At|S 
dem  Eaglirchen  fititrferzr  von  Qn  Chrifiian  Friß' 
drich  Michaelis.^ ij^j*  '315  S.  g* 

Es  ift  immer  intereffaat,  dU  l^efultate.der  Beob- 
acbtung^  und  d«s  Nachdebkons  eines  I?raktikers 
keiooen  ZB  lernen ,  wena  man  auch,  ^ie  t$  vorzüg- 
lich her  der  erden  Abhandlung :  des  vorliegenden 
Buchs  M  Fail  ifl,  nur^n  deutlich  wahrnimmt«  dafs 
tit  nach  Paradoxen^bafcht,  und  aus  einem  einfeitigen 
Gefichcs^nkte  ohne  hinreichende  Kenntuifs  delTen, 
.  was  fcb«n  geleiftet  sft,  Ceht  und  urth'eilt. '  Die  erße 
Abhandlung  diefes  Buchs  hat  die  AufTchrift:  über 
das  einfache  Fißbir  oder,  über  das  nur  tms  einem  Pa- 
roxysmus  begehende  Fieber.  Das  Fieber  fey  eiüe  Krank- 
heir,  deren  Exiftenz  kein  Menfcb  nur  im  geri«gften 
argwöhnen  würde»  wenn  wir  auch  eine  fo  genaue 
Bekanntfchaft  mit  der  Einrichtung  des  Körpers ^  den 
Eigenrchaften  der  feften  und  flüfsigen  Theile,  den 
niancherley  Operationen,  welche  Im  gefunden  Zuflan- 
de  vorgeben,  der  Art  und  Weife,  auf  welche  ße  ge- 
fchetien,  den  Kräften,  welche  fie  erzeugen,  undoit 
dem  Zufammenhange  des  Körpers  und  der  Seele  bey 
ihm  vorausfetzen  wollten^  als  uns  nur  heutzutage 
TOnPbyfiologen,  Anatomen  oder  denjenigen  gewährt 
wer^ei^kaun,  welche  dem  Studium  der  Heilkunde 
felbft,  oder  irg^d  einem  andern  TbeHe  der  Erkennt-, 
oifa,  welcher  wirklich  oder  doch  vermeyntlicb-in 
jenes  Fach  einfcblä'gt,  obgelegen  hab^n.  Man  gelan- 
ge 2ur  Kenntnifs  diefer  Krankheit  lediglich  durcb  Be- 
obachtung* cler  Körper  fglcherMenfcben  ,  welche  dar- 
an leiden,  (Dlefe  Bemerkung  ift  entweder  fiufscrft 
trivi/il,  oder  ße  1(1  unrichtig.  Entweder  fpricht  der 
Vf.  von  der  wirklichen  Exiftetfz  des  Fiebers,  zu  deren 
Kenntx^fs  man  freylich  ohne  Beobachtung  fo  wepig 
gelangen  kann,  .als  zu  irgend  einer  andern  Erfah* 
rungskenntnifs;  oder  er  fpricht  nur  ronderMöglfeh« 
keic  deiTelben,  'die  dem,  der  die  angegebenen  Kennt- 
niil^e  befafse,  auch  ohne  ja  ein  Fieber  gefehen  zu  ha- 
ben ,  fehr  einleuchtend  feyn  raufsta.)  Das  Fieber  (ey 
unter  allen  Krankheiten  die  einzige,  bey  welcher  man 
lieh  am  wenigften  auf  ein  pathognomonifches  Sym- 
ptom verlafTen  könne.  Hitze  fey  auf  keinen  Fall  ein 
folches  Symptom«  ..Auch  der  Vf.  beobachtete,  dafs 
bey  Fieberkranken  der  Wärmegrad  bey  dem  Qefühl 
grofser  üitje  geringer  war,  als- der  natürliche  (96% 
05**»  94%  °°.^  ^^'^  hingegen,  wenn  der  Patient  grofse 
^  Ite  verfpürto,  der  WärmeraefTer  bis  auf  104*  ttn4 
A.  L»  Zt  i7$7.    Vierter  Bmnd,^ 


I05'  flieg«  Eben  fö  wenig  gebe  Kälte,  odet  gefchwm- 
der  Pals  oder  andre  Zufälle  ein  ficheres  Kennzeicheti 
ab.  Um  das  Fieber  zu  definirep,  fchliefst  der  Vf.  für*s 
erfte  alle  Krankheiten  des  Körpers  aus,  welche  vom 
einer  andern  Krankheit  abhängen.  Ferner  fetzt  er 
fefl,\dafs  efne  Krankheit,  welche  lediglicli  .einen 
Tbeil  des-Körpers,  d.  i.  ein  befonderes  Glied  deiTel- 
ben, z:B.  einen  Arm,  den  Kopf ,  den  Magen u.  f .  w. 
einnimmt,  nicht. aber  die  übrige^ Theile des  Körpers 
angreift,  deren  Zuftand  allein  von  der  krankhaften 
Beldiaffenheit  jenes  Theils  abhängig  ift,  keineswe- 
ges  ein  Fieber  genannt  werden  könne.  ^  (Sätze,  die 
er  aus  der  Brownfchen  Lehre  entlehnt  hat.)  Dana 
giebt  er  eine  Befcbreibung  des  Fiebers,  deffen  latcN 
nifche  Benennung  er,  beyläugg  gefagt,  von  fervere 
ableitet,  da  ße  doch,  bey  den  Begriffen  der  Alteia 
vom  Fieber,  viel  wahrfcheiny eher  von /tfÄmar^  her- 
kommt. Esiftdabey,  wie  er  ausdrücklich  erklärt» 
nicht  feine  Abficht,  fich  in  eioe  phyfiologifche  (war- 
um nicht  lieber,  d^m  Sprachgebrauche  gemäfs,  pa« 
tbolog5fche?)Unterfuchung einzuladen,  weil  allePby« 
fiolofie,  foweit  fie-uns  zeithcr  bekannt  ift,  wenig 
oder  gar  nicht  vermögend  fey,  einen  Umfiand,  wel^ 
eher  uch  beym  Fieber  ereigne,  zu  erklären;  vielmehr 
merkt  man  ihm  deutlich  das  Beftreben  an,  dieZufiäl* 
le  des  Fiebers  als  etwas^Unbegreifliches  darzuftellen» 
Eine  Prüfung  feiner  Sätze  verftattet  der  Raum  diefer 
Blätter  nicht;  hier  ift  das  RefuUat  derfelbea:  „Fie^ 
'  her  ist  alfo  eine  Krankheit,  deren  Y^efen  uns  unb«-*^ 
kannt  ift.  Es  meldet  iich  mit  Usterdrückung  der 
Kräfte  finnlicher  Empflndung,  der  Reizbarkeit,  der 
körperliche«  Thätigkeit,  imgleichen  derGedächtnifs* 
kraft,  Einbildungskraft  und  Urtheilskraft,  mit  düreh 
den  ganzen  Körper  erfolgender  ZnfammenzlehuJDg  der 
kleinen  Gefäfse ,  Anhäufung  von  Fiafsigkeit  in  dea 
grofsen,  und  einem  befondetu  krankhaften  Zufiaude 
des  Magens.*^  —  Die  Bemerkungen  des  Vfs.  über  die 
Urfachen  des  Fiebers  bezieben  fich  fruf  Anfteckung, 
plötzliche  Erkältung,  Feuchtif^keit*  Genufs  gewilTer 
Nahrungsmittel,  Abfuhrungsmittel  (die,  wie  der  Vf.' 
behauptet,  zwar  hauptfächlich*bey  Wechfelfiebern, 
doch  auch  bey  anhaltenden,  ein  gehobenes  Fieber 
wieder  herverbringen  könaea),  und  Leidenfchaften. 
Auch  erwähnt  er  einiger  angeblicher  FfeberurfacbeUt 
befonders  der  Befcha^enheit  der  Säfte  des  Körpers, 
der  Hitze  u.  f.  w.  Hr.  F.  ift  der  Meynung ,  die  er 
^uch  fThon  in  den  Abhandlungen  der  Londonfcfien  Ge- 
fellfchaft  zur  Vermehrung  des  medicinifcken  und  cftintr- 
gijchen  U^ißens  geäufsert  hat,  daf>  das  Fieber,  wenn 
es  einmal  erzeugt  fft,^fürtdaure,  wenn  auch  feine ür- 
facbe  gänzlich  fortgeft'haffc  werde,  g;ej:ade  fo,  wie 
Uu 


em 


339 


▲LLa  LITERATÜE  .  SfilTVKQ 


I  >i 


^ 


ein  Körper,  Äet  einnal  In  Bctregüng  gcfetiKl  wor- 
den« dariii  verbleibt,  wenn ^ucb  de^Jba  tutrefbeD<> 
de  Körper  vollkoimoeo  estfefut  ift,  fobtld  er  keiceii 
'VV'^der&anjd  antriiTc.  Offenbar  läuft  bier  AU«*  ^uf 
ipineo  Wortftreic  beraus^  der,  wie  aucb,  der  deutfcb^ 
l^ebcrfetzcr  der  aageführtcÄ  Jhjiani^ungen^  bereits  .be^ 
merkt  hat  9  auf  einem  Mifsbrauche  des  Worts  UHache 

,    beruht. .  Denn  fo  wenig  iö  dem  torti  Vfc  ge^ebwien 

«  'B^Tpiele  der  antreibende  Körper xlie  Urlacbe  der  Be- 
wegung des  andern  Körpers  genannt  zu  werdey  ver* 

^  dientv  de  vielmehr  die  von  jenein  diefem  mitgetheil- 
re  Kraft  es  ift,  eben  io  wenig  verdienen  die  obenauf^ 
gezahlten  Dicge  genau  genommen  den  Hamen  von 
.  Pieberur(achen.  Die  fogenannten  getegvnttkhen  Ur- 
fachen  können  allerding«  aufhören,  ohne  dafs*  <lie 
Kj-aukhelt  aufnörtj  aber  die  figentlichtn&clifte  IJtlache 
der  Krankheit,-  die  einzigdeu  Namen  der  Urfache 
verdient,  verhält  üch  zur  Krankheit,  wie  der  treff- 
liche ^auhius  anmerkt,  fo,  ut  Uta  pafitahic  (morbus) 
jfonütur*  iwrante  duret  f  mutata  mutt^ur  y  ablafa  tp/fa- 
tuTi  •--*  Den  Befch)ufs  diefesAuffatzes  machen  Bemer- 
kungen über  die  Zufälle  und  den  Verlauf  des  Fiebers. 
(iFolgeod^  in  diefer  AbUandl^^g  enthaltene  Anekdote 
giebt  einen  an  merkwürdigen  Beytrag  zur  medicini-; 

<  fchen  Literärgefchichte  in  Engbnd,  dls  dafs  fii>  nicht 
hier  einen  Platz  fiudin  füllte.  '  „Der  7erfa(Ter  hat 
felbft  gebort,  Ä^ie  Dr.  FoUtergiU  und  andre  Aerzte  in 
.Völligem  Ernlte  fkh  ihrer  hblur^t  Eingehungm  rühm- 
ten, welche  ihnen,  nicht  nur  in  der  KenutciTs  der 
Krankheiten,  ohne  ihre  äufserlichen  Kennzeichen  un- 
'  terfuchen  zu  dürfen,  zu  Statten  kämen,  fendern  fle 
auch  in  den  Stand  fetzten;  medicinifcheVerfchreibun» 
gen  zu  macheur  ohne  dafs  fie  vorher  folche  in  G^- 
danken  ufammenzufetzen  benöchigtwäreb.  Si^  nah- 
men dies  an,  nicht  um  (ich  nach  den  Vorurtheilen 
der  Patienten  zu  füge?«  fondern  weil  üe  es  felbil 
glaubten.**)  —  Die^  zwct^UJbhüftdlung  enthäli  die  Gc: 
,  Jchichte  und  Beltandtungsatt  e^^fS  regelmäftigen  'drei- 
tägigen Ifichfrtftebers,  Zuerft  raifonnirt.der  Vf.  über 
die  regelmafsige  Ruckkehr  der  Paroxysmen  und  über 
die  UjizulÄngUchkeit  der  darüber  verfuc|iten  ErklÄ- 
rungen.  —  Det  Paroxysmus  in  einem,  rcgelmfifsfgen 
dreyttigigen  Fieber  kommt  dem  Paroxysmus  eiffesein- 

•  fachen  Fiebers  vollkommen  gl^eich,  nurdaf/in  einem 
dreytägigen  Fi4*.ber  die  Krifen  der  erften  Anfälle  mehr 
oder  weniger  pnvolinändig  erfolgen,  fo,  dafs  dadurch 
Hiebt  jedes  Symptom  der  erften  Periode  weggeräumt 
wird.  Allgemach  erhalten  die  fieberfreyen  Zeiten 
oder  vielmehr  di^  Kriiis  mebr  VolICtändigkeit  und 
Vplikommenbeit,  f«,  dafs  fie  oft  au^h  nicht  die  min-, 
deflc  Spur  der  Krankheit  hintet-  fch  laflen.  Vielleicht 
dafs  diefe  voUfcommenen  luten^ifliouen  zu  Ende  von 
drey  Wochen  zu  ihrfr  VoUkommeaheit  gelangen,  und 
dann  fo  gegen  fecbs  Wochen  bis  zwey  Monate  anhaN 
.ten%  'Ka*^  dicfer  Periode  werden  fie  wieder. unvoÜ- 
kommner,  und  fo  himut  die  Kraol^beit  aUmälig  bin^ 
neu  zwey,  dr'ey  oder  fecbs  Wochen  ihren  Abzug,  und' 

,  verlafH  zuletzt  den  Kranken  gänzlich,  welcher  fich 

*  iedoch    meSilena  gefchwächt  befindet      Auch  dief« 
kacliweh^n  vergeben  nach  einiger  Zeit    Die  ganze 


Krankheit  dauert  alfo  gewöhnlich'üng^'hr  vier  Mo- 
nate.    Zuweilen  befallt  den  Kranken^n  irgend' einer 
Zeit  der  Krankheit  ein  ungleich  heftigerer  Parosrvsmus. 
•ft  reinigqi  regclmafsige  jdreytägige  Fieber  die  Con- 
fiitutiöö  von  allen  andern  Krankheiten.     Dieürfachen,  • 
warom  ein  einfacher  Fieberparoxy^mus  feine  drey  Pe- 
rioden durchläuft  und  lieh  in  Geiundheit  endigt,  und 
noch  mehr,  wo&ier  ein  dfeytejgt^es  Fieber  feinen  An- 
fang nimmt,  nachund.nach immer vollkommnerwitc}, 
eine^eitjang  mit  üehigkeit  anhält,   dann  allgemach 
vergeht  und  verfchwindet,  find  uabekann't,     Regel- 
mäfsige  cTrey lägige  Fieber ,  deren  Paroxysmen  in^noch 
niifht  i:wölf  Stunden  zu  Ende  gehen,    und  binnen 
fechs  und  vierzig  bis  funfziglBtundea  wiederkommen, 
fihd  unter  gemjifsigteai  oäer  kaltem  Hiramelsftrich^ 
fehr.feiten  (wenn  fie  es  find,    mittelft  eines  heftigen 
Fro&anfailes)  tödtHch*     Diefs  und  die  Tollfcomin^qre 
Gefundhelt,    zu  welcher   manche  Kranke  nach  dem 
ordentUchen  Verlaufe  eines  folchea  Fiebers,  gelano-en»^ 
vermochte  manche  Aerzte  zu  der  Mfeynung,  man  i^üf- 
fe  das  Fieber  feinen  natürlichen  Gang  gehen  JtafTen; 
da  hingegen  andre"  der  Meyuung  find-,    man  mufTe   ' 
Mittel  aawenden,  die  Krankheit  zu  verküiV.en.     Der     ' 
Vf.  ftcllt  nitn  'zuerfc  üat^rfuchungen  über  das  Verfah- 
reisan,  das. befolgt  werden  mufs>  wenn'man  ()eunä*  • 
türlichen  Laaf  der  ifrankheit  nipht  unterbrechen  wili. 
Er  tbeilt  gute* "Beobachtungen   und  Kegeln  ßber  die 
zweckmäfsige  Zeit   zur  Nahrung   und  über  die  Art 
derielben,   über  die  Anwendang  derBrechmirte)  und 
^Purg^nzeu,  des  Mohnfafts,   der  bictera  Mittel,    der 
Körperbewegung  und  Friction  mit.     Dann  folgen  Be- 
trachrungen derjeni^n  Mittel,    welche  angewendet 
werden,   wenn  das  rteber  feinen*  natürlichen  Lauf 
nicht  vollenden  foll,  namentlich  der  Brechmittel,  der 
Chinarinde  u.  f.  w.     pie  Refuicate  diefer^BetraVhtuti- 
gen  find:   Es  mufs  erftlich'eine  Krifis  hervorgebracht 
werden,  welche' fa  voLlkommen  ift,  dafs,  nach  ihrem 
Eintritte,    keine  Symptome  der  etilen  Periode  Statt 
finden ,  in  welchem  FiUe  oft  gar  kein  nachfolgendier 
Paroxysmys  eintritt;  zweytens  kann  die  l^ieberriade 
oder  andre  Mittel  gebrauche  werden,   die,   wahrend 
der  fiebert eyen  Zeiten  angewendet,  die^ Wiederkehr 
der  Paroxysmen  verhindern .    ohne  auf  dei^  Körper 
fonft  einen  üierklichen  Eiailufs  zu  haben;    drittens 
fiud  Mittel  gerade  vor  dem  Beginnen  des  Anfalls  auzu- 
wenden,  welche  den  Kranken  in  fiärken  Schw^Hs  brin* 
gen,  der,  wenn  er  gerade  zur  Zeit  des  Eintritts  des  Pa* 
roxysmus  beginnen  folke,  feine  Ankunft  zudieferZeit 
yerhindert.  und  oftmals  die Krankhek hin wegniisint; 
viertens  kbnnen  zur  Z«i(  des  Anfsjlsit>der  wlifarend 
des  Paraxysmus   krampfwidrige  Mittel    angewendet 
werden , '  um    ihn    zu   fchwächen   oder  abzuhalten  * 
fünftens  können  Entzüi^dungen  -erregt .wefdea ,    Viel- 
ehe zuweilen  den  Ei*) tritt  fles  PaK;xysmus  UfnclfcriK 
Ausleerungen  durch  Adeiläfle  öder.  Purgan^eo  fiad 
nachtheilig« 

Der  Vf.  wird  noch'  mehrere  Ahhandlun^eii  Qber 
das»  Fieber  liefern  ,   von  denen  der  gv^fcbickte  Ueber* 
'fetXcr  gleichfftHa  Verdeutfcbungea  heforgen  w  ir<i. 
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Wie»  .  b.  «tühel  «.Comp. :    0»*.  J^"^*j!"^^'& 
*^     ton  «uf  dem  EnglifeheB  fiierfefzt-    i.»^  /«<*. 
•     316  S.   Zwenter  TheiL  17^'  348S.gr.  8» , 

Eiiier  WnerFMunde,    Hr.  .4«*-.  I)*/*.i.   Prof,  der 
griechifthen  Sprache  an  eben  dem  Orte,   »»at  ron  f«- 
Lm  Leben  uadCharakter  eine  ,^«^»^"5^''^^*  Nachricht 
gefeilrieben,   vga  weichet  die  Vorrede  d«fer  Ueber- 
fe«ung  einen  Auszug  enthält.     Die  Predigten  (ja.  er- 
ften  Tbeil  fuDftehn ,    im  andern  fechszeho)  find  »ei: 
ftens   moralifchen,    durchaus   praktifchea.    Inhalts; 
2.B.  von  der  Liebe;    von  der  Erziehung;    von  der 
frühzeitigen   Erömmigieit;    vom    der  .»«^««"^f  ^^" 
'  Herzens-  von  dein  elenden  Zu  Itande  lafterhafterMeü. 
fcben:   von  der  BefcUaffcnheit  der  BelTcrung ;   über 
die  Gefahr  des  Auffcfa^il»  der  Beffcruog;  .^on  dem 
clückfelieen  Zuftande  eines    wahrhaftig  gebeffert<Sn 
Wenfcfieo;   von  den  traurigen  Folgen  der  uuuaäfsigea 
Begierde  nach  fioolichenr  Vergiiögungen  u.  f.  w.     Kei- 
ne Materie  wird  völlig  erfchöpft;  indeireo  jedesmal 
das  und  fo  viel  .davon  gefagt,  als  der  vorliegende  Bi- 
belfpruch'  enthält.      Oenn   diefer  Prediger  »lacht  es 
nicht,  wie  die  meiften  von  der  englifchen»  felbft.  auch 
■fchMSndifchen,  •Kirche,  denen. ihr,    obwohl  von 
ihnen  felbft  frey  erwählter,  Text  faft  nur  einen  Au- 
Jafs  darreicht,  auf  ihr^Them«  zu  kommen.    Die  mei- 
flen  üeberfcbrifte»  diefer  Predigten  könnten  daher, 
■w^nn  es  mit  ihnen  der  Vf.  geaa»  genommen  hÄtte, 
beftiimter  angegeben  feyn ;  2. ».  v«n  derLiebe.  vi«l- 
inebr:  warum  die  Liebe  das  Band  der  Vollkommen- 
heit heilse  Col.  3, 14-  —  von  der  Jirriehang.  vielmehr: 
dafs  und  wie  (nach  Sprfichw.  *3,  «)  elo.Kiad  auf  den 
W^^cg  zu  leiten  fey,  d«Ä  es  gehen  foll -- und  fo  durch- 
viei.    Aber  anch  von  dem,  was  der .Redneroach einer 
folchen  Befchränisung  feiue%Stoffs  zu  fagen  b«Ute,  fagt 
er  jederzeit  nur  (Jas  AllgemeiaÄe.      Man  darf  weder 
grüadliche  Entwicklungen  der  Begriffe  uad-Beweife, 
poch  forgfame  Anwendungen  der  Religions-  und  Sit- 
tenlehren aflf  die  befonderü  Angelegenheiten  des  Her- 
zecs  and  Lebens  der  Menfchen  von  ihm  er^^'arten. 
^  BoVh  die  tJeberfetzer  diefer  Predigten ,  die  Herrn  tofli 
'   und5cfcj«id*,  haben  in  der  Vorrede  den  Charakter  und 
■V^erih  derfelben  richtig  genug  beftimmt. 

TäBisoEH ,  b.  Heerbrandt :.   Vem&nftig.  dirißUhe 

.Andachten  tmd  QebtU  für  Frtunie  und  Uebhaber 

der  -RjeUgion.  Henrtisgeg«Sb«o_von  einem  Freund(el 

■  der  reinei.  Gottesverehrung.  1796.  171  S:  8-  »ebtt 

2  &1.  tnhaltsanzeige.. 

Es  Cndeebetc.  init  unter  auch  Betrachtungen,  alle 

-  aber  in  Üebetsform  eingjskleidet,  in  den  verfchiednen 

Ümaiindea  desCbriften,  am  Soiwtage,  am  Gfburts- 

taee.  am  CoH"n«"io«»tage,  au  den  Feftweren,    in  den 

lahreszeit«  u .  f.  w.     Bey  jedem  fteht  ein  Lied  au» 

neuem  öeftuRbachern.      Das  wäre  nun  .   ungeachtet 

*des  erofsen  üeberflulTes  an  fokh^o  Andafhw'wrheru, 

ganagüt,  weau  ficb  om  die  Schrift  diuch  irgend  ct- 


wu  auszeichnet««  Ahtt  äü  i&  ^tt  nlc>t  Ihr  Fall,  fte 
erhebt  fich  an  keiner  Stelle  4bet  das  JIittel«lffs»ge, 
und  erreicht  es  oft  nicht.  Sie  eiitbSlt  g««»  g«w&b«- 
licheGediiBlienmidYorfteUungen,  wie  fie  e|oem  j«r 
den  Chri^en  ohne  befonderes  Nachdenken  ewfaUen, 
und  «liefe  noch  dazu  in  einem  Cehr  weitfchweifigen 
und  ermüdenden  Vortrage.  Auch  die  Li«d«r  kon»- 
ten  bev  der  grofsen  Menge  guter  »euerer  Lieder  bel- 
fer  gewählt  feyn.  Die  Andathten  in  den  Jahreszeiten, 
Frühline,  Sommern,  f.  w.'find  noch  am  leidlichften^ 
nur  follten  te  nicht  Gebete  feyn.     Das  Gedä<!fitntfs 

Üefu  und  Jtiiar  Leiden  S.  '34  e«»*«^*  JL**""  if ?  S«P**» 
Leben  matt  und  fcbleppead  vor.  D«  Grtet  etuem 
Chrifient>eu  Aunäherung  feines  Todts  vor3mfpreehm 
S.  101  iß  durchaus  langweilig,  matt  und  ««»>*•  f*- 
weilen  will  der  Vf.  den  Ausdrück  h«}ben ,  da  f*llt  er 
ins  Gezierte.  Z.  B.  S.  106  iJch  Werde  einft  fterbe^, 
uaiu/enn  ich  .wine  LebeujroUe  ^lückUeh  ausßeffteü» 
von  äiefm  Sciuiuptatte  ^treten.»  ,Ma«denke,  in  einem 
Gebete]-  Stelleu,  wie  folgende,  giebi? es  genug: 
.wenn  ich  auch  gleich  keinen  fichtuaren  Zeugen  habe, 
indem  ich  den  Leidenden  aus  Jtiaem  Jammer  erweck^ 
.ifldm  ich. du  fiifujien  IJingmgen  »»ff  •^«'^f*  ""* 
'llttänen  aas  meinem  Bufen  herautretffe  --■  dvfiwttt) 
weifst,  duflehftes."  S.  150.  Auch  an  Druckfehlern 
ift  kein  Mangel,  der  häfslichfte  aber  ift  in  d«m  Lwdfr 
der  Kinder  für  Aeltern,  gleiäi  in  der  erften  Strophe, 
S  i^  «üott,  du  baft  mir  mein  Leben  gegeben,  es 
durch  Aeltern  mir  verli^ha,  die  df  Tugend  mich  mt- 
liehn  für  erziehn.  —  Das  einzige  Uiiterfcheideade  die- 
?«  Buchs  Toit  ähnlichen  diefer  Art  ift  vielleicht  Gebet- 

(der  Ackern  ^^«^^i'^^yf>'V.'^^i!'Pf^^f*''if^SZ 
derblaitern,  S.  H4  dergleichen  ^,<='Jl\^°'K°l'^^ 
gefunden  zu  haben  erinnert.  -  Was  «t»^. g«°*  «*^^[: 
mit  den  Ausdricken  des  Titels:  ^<^»J*J'f%-f"f': 
che—  «ine  Gotteaverehrungfagea will,  lafstücbaus 

■  feiner  Schrift  nicht  «rrathea. 

i.Ki»iio  ,  b.  GHeshamHi« :  Bomiticn  und  Predig-- 
tZ,  yU  M.  Cafpar  Auguß  Pefiet,  Catecheten  an 
der  P«terskitdie  »n  Leipzig.  1797.  184  ?•  P' 

luden  zwey  erften  Homiliefa  wird  §.>  ''.*j'«  ^ 
nehmen  beu  den  Leidet^  einer  frommin  Faw.i«  wBetÄ». 

nSyeri  Freund  erivar,  ««"g'ft'»»?  "^^^^irt 
Dritte  AoaiiMei  Der  ^^'*^  ^'iß'^&r'f! .^"''f'H^^ 
UUmmerte  Velrus  wird  vön^efu  mtt  i^'^reieherjch^ 
f!^  der  Bungerfehßft  feytrlich  wieder  «-f**;!:  f''- 
mn;  (deSicher ,  J  feyerlich  der  1^^%^.^^^*%1'^^ 
der  würdig  erklärt);  nach  Joh.  si,  »5 /«'?•  J^''" 
ö»milie:  %s  Ap^flelsVj^M  und  fernes  Gf^^^r^^"^, 
würdise  Begegmh  zu  Bhiiippftii  finer  Stadt  m  Mtue- 

•  dÄ;  JJAWi6,^6-Ms.^    «ierauf  folgen  v«r 

Predigten-:  1.  Wie  unrecht  es  iß.^'nn  ^f  J^;^'2cÄ 
nen  g%en  di.mn.n^fgeUgU^^^^^ 

betragen}  über  J\2atth.  pSv-^S—---  "'  ■  '  „r^,„  rr-, 
fc,  die  es  für  uns  Ut,  v,ef^  wir  uns  *««  f>rth  1 

•  wiiUn  über  Andere  '"««''f '«    «i'^^' '     "i*' Si^^^^ 
20-^6.       m-ifohonnesdn    laH.r,einft>^di^fr, 

mufierlfft^VeVehrer§efui  über  Job.  u  19-^-  ^^ 
-  Üu  «  . 
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Die  WoUtImHghÜ  nach  dm  teijfpkle^efu;  ober  Jßh. 
g- 1_15.  —  Das  Bcftrebe»  de5  Vf. ,  feinen  Zuhörern 
etwas  NützUckc$  zu  fegeq\  leuchtet  aus  aUen  diefen 
Vortrage»  hervor.  Nur  fiad  die  Schilderungen  in  den 
Hoiuilieu  bisweilen  etwas  zu  wortreich,  und  faftdich- 
terifch  nusgefallcn.  So  heifst  es  z.  B.  in  der  Schilde- 
rung:  des  Lawusupd  feiner  bchweftern  (S.  5):  „Zu 
ihnen  Gefeilten  ßcb  gern  die  ^n^enigenEdeln  der  Stadt, 
um  fich  zu  entledigen  des  ftädtifchen  Zwanges ,  ent- 
lafte>  zu  Jeyn  der  druckenden ,  unruhigen  Gefchäfte, 
um  entfernt  zu  feyn  ton  der  blendenden  Pracht  und 
d0a  taumelnden  Ergötzlichkeiten;  fie  fuchten  da  Er- 
hplung  unter  dem  ländlichen  Dache,  ErfrHchung  un- 
ter dem  kühlenden  Scharten  der  Büum«.  Erquickuug 
•in  ungeprefsterLuft,  im  Umgange  mit  uaverfälfch- 
ten  offenen,  ungekünftelten  Seelen,  unter  freu udli-i 
chen  Qefprächen  beym  einfachen,  muntern  Mahle; 
iind  dies  wMrde  ihnen  auch  geivährt.'»  Woher  weifs 
der  Vf.  dies  alles  ?  Solcher  Aüswüehfe  nngeachtet 
und  diefe  Vorträge  im  Ganzen  gcnemmen  gut  nnd  er- 
baulich, 

F^RYB«ROr  ia  der  CrjizircheÄ  Bnchhaadl,  5  Samm^ 
tun g  einiger  Religionsvorträg ff  von  Qottloh  Im^ 
mMuel  Petjche,  Vefperprediger  an  der  Peterskir- 

'    che  zu  Freyberg,  1797.  fioö  S.  8»      '  • 

Diefe  Predigten,   an  der  Zahl,  z^ölf,   verdienen 

empfohlen  zu  werden.     Der  Vf.  fechr  durch  den  Ver- 

ffffBd  auf  das  Herz  zu  wirken.     Das  ift,  Wie  er  in  der 

-Vorrede  verfichcrt.,   fein  Zweck  bey  aUen  Religions- 

-vortragen,  die  er  zu  halten  hat.     Er  fragt,  ob  er  fich 

auf  drm  rechten  V^ege  zu  diefem  Ziele  hefindc,   und 

wünfcht  darüber  belehrt  zu  werden.     Rec. ,  der  frey- 

Uch  »ur  Eine  Stimme  hat,  trägt  kein  Bedenken ,  die- 


fe Frage  «jt  Ja  zn  beantworten.  Batth  di^LeCer  wif- 
fen ,  was  de  in  diefer  Sammlung  zu  fuchen  hah«n,  fo 
wollen  wir  dreHauptfatzehieher  fetzen;  I.  Chrifilichi 
VoUkemwieiiheit  zu  befördern  iß'  der  erhabene  Endzw.ck 
des  chrifilichen  Lehramts.  üeber"Rol.  i>  28.  Die  zi 
Freyberg  gehaltene  Probepreiigjt  des  Vf.  II.  Ifas  ha- 
b^n  Zuhörer  Siuthuni  wenn  der  Endzweck  des  chrijHi- 
chitn  Lehramtes  an  ihnen  erretcfU  werden  foll  ?  Ueber 
Jac.  I,  91,  2^!.  Anzugspredigc  des  Vf.  III.  Warnuhg 
vor  Leiehtfinf%  hey  dtm  Eintritt  ins  ehehche  Leben.  Ueber 
I  Theff.  5,  21.  IV.  Wie  heweifenwir^  dmjs  wir  unfere 
JteÜern  liehen  und  ehren?  Ueber  das  vierte  Gebot. 
V.  Wodmch  können,  chriftiiche  Dienfihoten  ßch  ihrii% 
Zufiand  erleicfUsrn  ?  Ueber  das  vierte  Gebot.  VI.  /Fe- 
inrch  können  Herrjchaften  den  Dienftboien  ihren  Z»- 
jland  erleichtern  f  Ueber  dis  vierte  Gebot.  *  VIL  Ch 
man  langes  Leben  als  eine  fichere  Belohnung  der  Fröm- 
migkeit betraehien  und  erwarten  könne?  Ueber  das  vier- 
te Gebot.  VIII.  Warnung  vor  einigen  wterkannten  Vet- 
Jündigungen  an  der  Gefundhät  und  an  dem  Leben  An- 
derer.  Ueber  das  f&nfte  Gebot  IX.  Fortfetzung  die- 
fer Betrachtung . .  X.  Von  der  ehelichen  Treue,  lieber 
das  fechfte  Gebet.  XL  Wiejehr  die  Ueberzeugung^ 
dafs  Tugend  Gottes  Werk  /(?^,  die  Tugend  befördere. 
Ueber  PhiL  39  I3-  XII.  Von  dem'  wohlthätigen  Ei^ 
ßuffe  der  chrifilichen  Leiere  auf  dießerufsgefchäfle  dee 
Bergmannes,  Ueber  Kol.  9,  %$.  14,  Diefe  Ha uptfätze 
find  gründlich  ausgeführt  Der  Vortrag  ift  deutlich, 
beftimmt  und  herzlich,  t^nd  es  ift  faft  durcjigänglg  auf 
herrfchende  Fehler  und  Verürtheile  des  Zeitalters 
Rückficht  genommen  worden,  welchen  der  Vf.  -mit 
befcheideuer  Treymäthigkeic  entgegen  zu  ai'beiten 
fucht  VSTir  wünfcben  daher  die^n  Predigten  viele 
Xefer/ 
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Send*»  K3i58TE.  Regenshur^,  h.  Montagn.  Weift :  Der 
HamtHerhnfar ,  Wfi  Schaufpiel  in  einem  Anjzuge,  1797.  104  8.  8; 
Ca  g'O  ßin  Mofrath  •  ein  edler  Mann  verliert  fein  Amt ,  weil 
^  deiiFürft««  in  einem  förmlichen  Ürtheii  der.üngercchtigkeit 
überführt  hit ;  er  würde  nen  als  ein  Weifer  mit  feiner  Fami- 
lie ein  glückUche«  Privatleben  iiihfen,  xumal,  da  ^  fowöhl, 
al»  ferne  Jb^rau  venuöfend  ift,  wenn  nicht  diatEitelkeit  und  Spiel- 
Ducht  feiner  Gaüin  ihn»  das  Leben  varbittene.  Sie  kömmt  in 
•ia  folches  Gedränee »  dafs  dieTocktor  Schmuck  und  Spargeld 
aufopfern  mufs,  um  ua  zu  retten.  Bin  neuer  Fürft,  der  zur 
Regierung  gelangt,  läfst  ihm  Hof nung mache« ,  wieder  ange- 
JlelU  zu  werden,  aber  unter  der  Bedingung,  dafs  .er  lein  ehe- 
maiiges. ÜnhaiJ  widerrufe,  aber  dazu  kann  fich  derReeiufchaf- 
£aue  nicht  entfchUelTeu .  ob  ihn  gleich  die  chrfuchiige  Gaurn 
befttirttt ,  und  endlich ,  da  eiL  fich  durchaus  weigert ,  mit  der 
Scheidui.g  bedroht.  Det  VQrlangte  Widerruf  war  aber  nur  Prii- 
fung,  und,,  weil  er  ii«  glücklieh  hefteht,  fo  erhält  er  «igjit 
allein  Genugthuang,  fpndera  auch  Belohnung.  In  allen  depi 
war  nu,i  eben  nicht  nöihig,«den  heuen  Furlten  fich  in  einen 
Kamme rh^ifaren  verkleiden  zulaffen,  eine  Maskerade,  die  der 
l^i^t  bald  inne  yicd.    DfT  Scfclufe  Ut  dann,  wi«  üümer,  wenn 


ituletzt  ein  Fürft  auftritt,  \xi\d.  -rechts  und  link^  Gnaden  ßM%m 
theilt.  Damit  nun  aber  diefer  Fiirft  gar  Julien ,  ^le  yermcynte 
Tochter  des  Kofraths ,  mit  Anftand  hej'rathea  kann ,  mufs  noch 
eine  Entdtckuiig  datailiirt  werden ,  vermöge  welcher  (ie  hiclic 
des  Hefratks  wahre  Tochter,  fondern'  eiee  Gr^fiu  von  Gebart 
ift^  wedurch  das  ,  für  eis  Nachfpiel  ohnedies  zu  lange  ,*9iilck 
nur.  nocli  mehr  gedahru  wird.  NacUrlich  verwandelt  fich  auch 
>iiiji  der  Hpfratb.aitf  eiiunal  aus  einem  Teufel  in  eiiieii  EageL 

.  Moral  kämmt  viel  in  ii9m  Stück  vor,  fie  jftauch  in  einzeln» 
Stellen  gut  ^efagfc,  aber  fie  ifl  doch  zu  ha^ufig  äugebraclit«  und 

*  dafs  Jnlie,  da  fie  dach  für  die  Tochter  des  liofraihs  i^ehalten 
wird,  der  Mutter  dMR  Tes^t  lieft,  fehr  unfchigklich.    Das  f^de 

.  (vafchwau  in  der  Rolle  des  Kammerdieners  ift  mj leidlich. 
Kurze  Schlarraden  find  aJIui  fehr  gehäuft ,  und  der  längere  Dia- 
log ö/rers-  fchwerfäilig,  Folgender  Sehen  S.  55. ift  unv«rfiäi2d- 
lich  und  fade:  «»Wer  gefallen  ift,.  ftXihoauf,  und  kümmrefiek 
„nidit,  wenn  die  GaftenjttnVen  lachen;  einf  weife  Regel,  abes 
„ni<;ht  die  Hauptfadie,    i^'e  iSaujJache  ntufs  ßch  euj  ßehende^ 

'  »»hängende,  undHegeßde  beziehvi^*'  JDiefe  fonderbar  geuiig  fae»- 
zeichne&e  Hauptfache  foll  den«  das  Geid  feyn, 
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.       KECHTSQELAHRTHEIT. 

I 

MANNOtF'EKi  b.  Hahn  :•  Meditationen  über  wrfchiedene 
Rechtsmatevien  9  von  zweyen  Rechtsgelehr^en  Ge- 
brüder Overbeck.    Siebenter  Band.  1796»  309  S.  8* 

Mit  jdem  Cecbsten  Bande  follte  diere  SamiDfung  g:e>* 
^  fchVoiTen  werden;  der  B^yfall  aber ,1  den  da^ 
Wer^  erhielt,  munterte  die  Herausgeber  zur  Ausar* 
beitung  eines  neuen  Bandeis  auf,  und  nach  der  Vor- 
rede wird  es  von  Zeit  und  Umftänden  abhängen»  ob 
40ch  mehrere  Theile  folgen.  Um  hierin  freye^Hände 
zu  behalten,  haben  dieViF.  dlefem  Bande  ein  eigenes 
Regiiler  angehängt^  fo  dafs  alfo  fie  und  die  KauJFer, 
nach  Willkühr  abbrechen  oder*  fortfetzen  l^öuceu.  — 
Was  den  innern  Gehalt  der  liier  gelieferten  Arbeiten 
anlan^;  fofteht  diefer  Theii  feinen  Vorgängern  in 
keinenkückficht  nach.  DieViF.Tind  in  ihrer  Behand- 
lungsart durcfi  aus  fich  getreuvgebiieben,  und  fcbei* 
sen  auch  fogar»  wiö  ^ey  d,en  vorhergehenden  Bän- 
den, das  Nachtragen . einer  zweckitiäfsigen  Literatur 
einerneuen  Ausgabe  vorbehalten  zu  haben.  -^  Als 
erheblich  verdienen  aus  dem  verYiegenden  Bande  foK 

Sinde  Aüffätze  ausgezeichnet  zu  werden :    Nr.  35.1. 
er  Urheber  eingr  Schiägereif  kann  wider  feinen  Geg* 
ner  9 .  der  ihn  verwundet  hat  ^  auf  keine  Entfchädigung 
ktßgenj    wenn  diefer  die  Grenzen  der  Vertheidiguiig . 
nickt  überfchritten  hqt.     Die  vetfchiedenen  Grundfttz« 
des*rö^ifchen»  kanonifchen  und  deutfchen  Rechts  in 
d^efer  Lehre  find  hier  ganz  richtig  von  einander  ün- 
terfchicden.      Nr.  353.   Die  IFiderklage  kann  noch  in 
derJfpeUationsiijftanZyangebraeht  werden,     llec.  k$iun 
diefer  Behauptu^ig  nicht  beytreten,    indem,  auf  diefe 
Weife  dem  Klaget;  das  Recht  der  erften  Initan^  abge* 
fchnitfen  werden  würde.  Nr.  354.  Ij»  hinein  Contractet 
dtr  durch  d-n  Betrug  des  einen  Contrakenten  gefchlof- 
Jen  ifi\  wird  das  Eigenihufti  der  Sache  nicht  übertragen. 
Die  L.  ro.  C.  de  refc.  enr»t.  vetid,  hatt^  wohl  eine  um- , 
üäüdlichere  Erläuterung  verdient.      Nr.  357.    Heber ' 
die  ConcurrenzAiyid  den  Bf^Utrag  zu  d^n  ,^  zur  Abholung 
des  Predigers  erf oderlichen  Fuhren  ^  unter  den  einge- 
fffärrten  (xliedern  einer  Landgemeinde.     Ein  iutereffan- 
ter  Auflatz,  deiTen' Refpltat  dahin  geht,  dafc  alle  Ge*- 
meinds^iieder.   die  auf  ihren  eiseneö  Grundflürken 
Pferde  halte« ,  zu  concurriren  verbunden  feyen.     Nr. , 
359.  Ob  einer  Gemeinheit 9  an  defn^  von  einem  Gemein- 
lieits<^liede   an   einen  t'remden  verkauften  Antheile  an  ^ 
dem  QefLvmmteigenthume  ,^  das  tsalttrrecht  oder  der  Ab- 
trieb zuftehe?.    Hier  werden  blofs  zwey  einander  cntr 
gerben  fteheu  de  Erkcnntniffe  der  halliftben  und 'heim-, 
ilädtifthen  Juriftebfacultaten,  deinen  erfiere  die  auf- 
'4.  Li  Z.^i792^t  »l/i^ ter  Band. 


j:eworfene  Frage  verneinte^  die  zweyte  aber  folcha 
oejahte,.  angeführt.  Nr.  3i3.  GeiflUche  können  fich 
auf  eine  rechtsgiUtige  Art  verbürgen»  Die  gegentheili- 
ge  Behauptung  einiger  Rechtslehrer  \i^'rd  hier  gründ- 
lich widerlegt.  Nr/36<5.  Ein  Laindesierr  ifi  nicht  be^ 
rechtigt  9  die  von  feinen  Vorfahren  ertheilten  PriviU^ 
sgien  Aufzuheben  9  wenn  auch  gleich'  der  Begnadigte  «n- 
terlaffen  hat^  die^  befohlne  Confirfjßatiön  des  Privilegiums 
itaehzufuchen.  In  foFcher  Allgemeinheit»  wie  hier  der 
Satz  ftAt,  möchte  ihn  Rec»  nicht  unterTchreiben» 
wohl  aber  mit  denjenigen  Modincatiofien,  die  in  der 
AbhüüdlDHg  felbft  näher  angegeben  find.  '  Nr.  3(9. ' 
Ein  Gläubiger  9  der  fich  beym  Concurs  feines  Schuldners 
nicht  gemeldet  haty.  und  nachher  vräctudiret  iß;  vertiert 
dadurch  in  der  Folge  nicht  die  Einrede  der  Compenfdm 
tion.  Eine  ^ehr  richtige  Bemerkung,  die»  nachRea 
Erfah^un»,  triebt  immer  fi;'enau  genug  befolgt  wird.*^ 
Nr,  370.  Ein^  Schenkung  vbn'Todeswegen  iJLdeswegen 
nicht  ungHttigf  weil  ihr  die  Acc0ptation  des  Schenkneh^ 
her s  fehlt.  Uns  fcheint  es,  dafs  die  Vff.  bey  ciiefef 
Behauptung  die  richtigen  Begriffe  von  den  verfchie- 
denen  einfchlagenden  Gefchäftsarten  verwcchfelt  ha« 
ben.  Nr.  37:.  IVer  einen  Bedienten  hältt  der  ein$ 
zunftmäfsige  PrQfeffwfy  erlernt  hatf  kann  fich  auch  von  ^ 
denselben  die  für  einefotche  Zunft  gehörige  Arbeit  ver* 
fertigen  taffen.  Billig  hätte  hier  derUncerfchied  zwi« 
fchen  gebrödeten  Dienern  und  blofsen  Tagelöhuern 
herausgehoben  werden  feilen.  Nr.  379^  In  dem  Teftor 
mente  der  Aeltern  unter  ihren  Kindern  findet  auch  die 
Enterbung  ftatt.  Hätte  billig  gründlicher  ausgeführt 
IPVrerden  foilen/  Nr.  380.  §iidifchen  EMefrauen  fteht 
das ,  den  cjtrifilichen  Ehefrauen*  in  Abfkht  des  Braut* 
fchatzes  gegebene 9  Vorrecht  nicht  zu.  Rec.  war  im- 
mer der  entgegen  gefetzten  Lehre  zugethau ,  und  ift 
d^urch  diefe  Ausführung  eines  andern  nicht  überfuhrt 
nrörden.  Nr.  392.  Den  Zünften  fieht  kein  Erbrecht  an 
der  t^achlaffenfchaft  .eines^  ohne  Erben  verflorbenen' 
Zunft  genoffen  zu.  '  Nr#393.  Einem  Vormunde  fleht  als  - 
folchem  kein  Erbrecht  an  dem  t^achlajfe  feines  ohne  Er-'  . 
ben  verflorbenen  Pupillen  zu.  Es  itt  kaum  der  Mühe 
Wertli  gewefen,  in  diefen  beiden  Aufi'atzen  die  ab* 
weichenden  Meynungen  einiger  altern  Rechtslehrer 
wieder  aus  d^r  verdienten  Vergefienheit  hervor  zu 
ziehen.  Nr.  394.  Ueber  die  Einrichtung  der  Kirchen'^ 
bücher.  Enthält  richtige  BemerKungen  über  die  im« 
mer  nur  noch  gar  zu'bwfigen  Fehler  der  Kirchenbü» 
eher,    und  gute  zwecKinäTsige  Vorfchläge  zu  deiv^a 

Verbefferung. r^  Diefe  Proben,  werden. hinreichjO^r 

ünfere  Lefer  zu  überführen ,  dafs  auch  in  diefem  BaL«^ 
de  die  Vff.  wieder  praktifche  Brauchbarkeit  zu»ibrem 
Torzüglicheo  Augenmerk  gekommen  babeo« 

Xx        .  ^  WoL- 
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WoirEKBüTTEr,  b.-Albrechti  JÜt  Art  und  Weifo 
wie  im  deutfcken  Reiche  neue  fiirftent  Grafifti^ 
Ttegherren  und- Ed$tteute  gemacht  werden  ^  wnd 
wüs^für  bezahlt  wtrden  mufe;  kürzlich  darge- 
fiellt  TOD  6.  F.  Mütter,  ij^j.  125  S.  Q. 

*  Die  AbitiiTung  des  Xitels  trägt  gaoz  das  .Gepräge, 
der  Behandlung.  Zuerft  gleichAun  von  den  robeor 
Materialietf;  his  ^a  S.  13.  die  Gefchicbte  der  Ausbil- 
dung des  hoben  und  niederu  Adels  i.a  Deutfchland 

*  i&it  U terarifcbeq  Belegen ;  darauf  die  Eatttehung  deir 

'Standeserböhungen ;  als  eines  kairerticbea  Referyats. 

—  Gxöfserer  CoinitiV-Vicariat»- Adel»  w^bey  nur  die-  ^ 

fes  uaaugemerltt  ^geblieben»  dafs  di.e  Reichskanzley 

"In  Wien  auf  das  Beftätigungs recht  Anfpruch  macht 

Aus  der  Praxfs  der  beiden  letzten  Zwifchenreicbe  ift 

faß:  «licKts  beygebracht,  obgleich  manches  davon  noch 

nicht  in  Druckffchriften  bekannt  geworden-  —  S.  «5. 

Anfpröche  der  Kiirfürften.      Hicbey  iß  ukht  elnnaät 

x'»ngeführt,  dafs  Kurpfal^  »och  aufser  dem  Vicariate 
Adelsdiplome  ertbeile»'  wfe  deren  eins  irö  J..  1786  von 

/einem, auswärtigen  Legationsfecretär  in  UüncheH  an- 
Ifenommen  wurde.  —  S.  27— 90.  Eifchränkiingeö 
jaus  den  kaiferl.  Wahl  vertragen,  und  aus  Reichsgefet- 
icn.  Die  Geburtserbebung  von  Auslandern  ift  Vor- 
zt^glich  bey  Kujfen  vorgeibllen;  daraus  ift  dann  der 
Uebetftao^  erwatrfafen,  ciafs  deutfche  Reichsfürftett 
)ius  Gnade  von'  ihrem  Oberherrn  Paul'I  eirie  gleiche 
Kategcurie  im  ruflJfchen  AdeY  erhielten^  und'dafs  a^^ 
dere  deiitfche  Furftcn,  ats  franzöfifche  Ausgewandert 
*te,  vo»  milder  Hand*  jetzt  kärglich  leben»'  Wis  S. 
55 *-. 5g^  Jie  Aufnahme  von  ReiCh«grafen  betrifft-,  fo 
ift  dazu  die  57cÄiK£:j/c/i«  Reception  in  Schwaben  die 
neuefte^  Belege.  Die  wichtige  Streitfrage  voh  der 
Beftimraung  einer  un flau d es mafs igen  Ehe  nach  der 
"reJchsgefetzlichen  Sprache,   bleibt  S.  g2.  uiserortert. 

Von  S.  90*  ai?  geht  der  Vf.  die  Kanileyprasis 
durch.  Ebenfalls  nur  fkizzirt»  doch  die  Reichskaiiz^ 
leytaxordnu'iig  v«m  6.  Januar  16^9  vollftäudig  abge- 
druckt. —  S.  103.  Ein  nützliches  Wort  wber  die 
IJfurpatüren   des  Adels,    deren  -man  yorzügHch,  ia 

*  ^eutfchen  Rcic^sßädtea  findet.  Bie  'Beftätigung,  wel- 
che die  Terrrtoriallandeshoheit  nach  &  £05»  in  Sach« 
ten  und  Brandenburg  fich  zi>eignet,  wird  mit  ebeui-fo 
grofscr  Strenge  im  Hanno vcrfchcn  ge/bdert.  In  letz- 
tcrm  Laude  gilt  Jas  Beftätigungsp^tent  sp-rioo  Tha- 
ler, und  erfolgt  hisweiien  erft  Jahre  laug  nachher. 
Hin  .u»d  wieder  verfreckcn  die  ReichsÜände  diefe 
Fpderuug  unter  der  Publications  -  Befugniüs.  Inj  Prcu-  * 
fjifchen  wird  def  öffentliche  Gebraueh  eines  VTieher 
Ade! s^  ohne  vorher  eingeholte  königliche  Erlaubnifs 
fogar  beflraft.  —  Ar>han»sweife^ift  S.  iij.  vort  der 
Verleihung:  einer  neuen  Kur  im  a^llgsiuein>en.die  be- 
kannte Theorie  auseit;a'ndergef^rzf.. 

Dem  Vf,  gebührt  das'I.cyU  ekier  .freymutb?^en, 
nupartheyifcben  »nd  aixi^leich'  el&er  fyfiemattfchen 
Abiirahirung'  der  Rechi5grutid£arza  ober  den  Adel. 
Einige  Ausfchwelfuogen  von  dem  Hauptzweck,  wie 
z.^.  S'77<,  die  Nara^nliße  d^'r  adeliebe»  Famüren  \q 
äpxL .  henegUch  BraunfchweigifcJien  LandM,  käcuea  * 


diefes  Yerdlenft  «icht  hebecr,  welches  ttas  folgender 
kurzeo  Ueberllcht  hervorleuchtet; 

Nur  demKaffer  (leher  das  Röcht  derStandeierhö- 
kuBgen  io  dem  Reiche  zu:  A)  Mittelbar.  ^  B)  Unmlt* 
telbar.  Dennoch  darf  er  üherkau^t  einen  hohern  Staud 
ou^  ertbeiien,  anuiblcbe,  die  ea  vor  andern  meriti« 
ren,  *— ,  die  im  Reiche  angefeiTen  fidd,  die  genugfa» 
ne  Mittel  für  die  neue  Dignttfft  haben,  und  xvo  den 
Territoriälgetechtfamen  \)er  StSnde,  dem  Stande, 
Titel  und  Wapen  der  aheä  Häufer  und  G^fchlechter 
nicbf  pröjudicirt  wird.  Inshefimdere  den  hohen  Adel 
aaiangeftd,  (b  darf  der  Kaifer  i)etne  Kur  nicht  aea 
errichten,  ehate  €<miitialconfeas  des  Reichs,  und 
nicht  verleihen  obneConfens  der  Kurfiirfi^n.'  t)Neue 
iFürften,  Grefen  odeir  Herren  zu  Sitz  und  Stimme  auJF 
deiii  Reichstage  nicht  befördera,  fo  yrenig  gerade  zut 
ah' indirecte  durch  Erftreckufsg  fies  der  einen  Linie 
eines  Ha«fes  zageftandeiien  StimmrechtSr  auf  die  an^ 
dere;  fle  haben  denn  refchsunmicietbaVeT&rilentkö- 
iner,  firaffcUafte^a  oder  Heri-fchafrea  im  Beßtze,  In 
einem  Kreife  die  Reichs Itaadfchafk  erworben,  eineo 
ftandeswurtligeti  und  kacnmergerichtlicheaMatricuIa- 
turanfchlag  übernommen,  uod  es  fey  denn  in  die 
Aufnahme  derFärßen,  Grafen  und  Herren  ic>rdatirlicb 
gewiiiigt.  —  Endlich  darf  er  3)  den,  aus  notori- 
khcn  j^ifsheirathen  erzeugten,  Kindern  die  väterli- 
che Wörde  nicht  beylegeo.  —  DieStandeserhÄungs- 
diplome  müßiea  in  dcfr  Reichs  La  nzky  unter  kaiferk 
Namen  ausgefertigt,  binnen  drey  Moneten  gegen  Er- 
legung 6ex  Taxen  ausgelöfet  werden;  f^ull- ßnd  Ge^ 
ipjfb/ac^o. verfallen^  und  wer  aus  folchen  verfalleqen 
Diplomen  einige  Würden  fich  beylegt,  foU  zur  ge- 
bühreuden  Strafe  gebracht  werden.  —  Bey  Standes- 
erhohungen  mittelbarer  Perfanen  haben  die  Lande»- 
berrn  kein  einrcntltches  f^eftäiigungsrecht,  könti^ft 
aber  die  Eij^ficat  des  £rhühuag«diploins  verlangen. 

.  LEtrzro,  b.  Fleifcher  d*  Jöög. :  *IIan<i5uck  yies 
Chiir-  Sächßfihni  Lehnrechts,  von  Hart  Salomo 
Zachariae^  der  Rechte  u,  PhiL  £).  und  Pri  vatlehrer 
auf  drr  Univerfität  Wittenberg*.  i7g6*  3ti  S-  Si- 

•  Syftematifche  Bearbeitungen  ganzer  Theile  einzel- 
ner deutfcherProvincfall'echte  gc^hörch  zu  den  fchwei^ 
ften  litexarifchen  UntemehmimgeD.  Die  g&fet7.1icheit 
Quellen  find  gewöhnlich  fehr  zerftreut,  haben  gro- 
fseii  Mangel  an  Einheit,  dafs  das,  was  d^^^ola  aocb 
j/jtzt  gilt,  nicht  uabez-^eifelt  lind;  unbellfitten.  vor 
Attgeu  Hegt.  Beym  Gfebrerirch  iucht  man  überall  vell- 
Itändfge  Angabe  d/er  ßefetze  und  wenigfiens  der  wich- 
trjftenr  Schrifcen«  Hjnweifungen  anf  die  erhebücfa- 
ft?n  Zweifel,  auch  wohl  bev  dicfen  beftimtcte  ez£rne 
Mc/nuagen  desVf.  ;'-'der  akadejnifcheZuhoxer,  (denur 
fär  diefe  b^ßi'mmt  Hr.  2.  feine  Schrift  7-ii»ächft)  foll 
von  den  erftern  beiden  unterrichtet  und  durch  di& 
dritten  auf  die  letztern  geJejtct  werden;  das  G.^nre 
fplitan  dau  gemeine  Recht  feÄangeich]Qfren,uiid  ahne 
weftläufrige  Wiederholungen  deifelben  für  fich  aUei» 
veritündlich  feyn;*  der  Gebraiurh  der  Ainorrtat  acde-. 
rer Schriften  ift dabey  fehr  mifsTich,  weil  es  immer  dar- 
*     •  " auf 
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«^iich  Erbgüter  xiacli  SacIffetr^Irt  gferircfctikb  iji  Lchi» 
und  Wfirdeo  geoomniei:^  werd:ea  müfj^teo.  Dies  ge- 
fickiebt  irr  der  Regel  bey  dem  ünr;ßrrichter  als  judice 
fgi  fitae.  Dir  Schrfftftffigkeit  bfeftcht  in. dem^ Vorzug, 
dafs  Güter  und  PerfoneR  Uleli»  um^^r  dei;>  hoch  den  Ju- 


auf  aakOidittlf  otr  d(ie  /rettdfe'Meyntngf  auch  mit  dem 

ügcnthöxnlicbeo  des  provmcielleii    Rechts   ühereiD» 

ilimme.    Bey  dem  Lehnrechfc  kommt  hkrzti  die  un- 

«nfbebf  liehe  biftorffche  Entwickelang  der  provinciel- 

len  I.ehiis\^jrft(Tiing*   die  die  Rechtskundi  rorigcr 

Zeiten  und  Qoch  eloeir  beerächtlichea  Theils  unfers   *fi:tZ]i;»ftanZr  der  Landesregierung,  ftehea^    DieBej&ie« 

Zeitalte/»  theils  wenig»  oder  gar  rocht  kannte,  theils     hungeb  -find  alfe  ganz  v^rfchi'edkn ,  iö  welchen  dief« 


wcnigi  ^ 

fremden,    us^geprüften  Meynungen  uTBiitifetzte.       lo 
allen"  diercn  Ifiufichten  nun,  liat  Hr.  Z.  nach  Rec. 
Ueberzeagiing  etwas  Vüfziiglichea  geliefert,  und*  zwar 
fowobl  äIs  Bandhnch  über  ein  PravinciaJrecbt  über- 
tau ptr  als  IQ  der  befondern  B^uachtung  als  ein  Pro' 
iviöciallehnxecht.     ErilkimPlan,  einige  kleine  Ab" 
iweichungen  abgerechnet^  dem^B5hmetfche9€ompen^ 
^io,  und  wie  er  S. XII.  der  Vorf.  angiebt,  wegen  fei- 
ner junern  Vorz;Uge  gefolgr.     Nach  einer  Einleitung 
von  3  Kapit.  von  dem  Karfö-tbfifchen  Lehn  rechte  über-f 
haupN  deffen  Quellen  undEntwickeiung  nach  fei necn 
Inhalt^.  v(ird  im  L  JVbfcbn.  van  der^Erwerbung  eines 
KuFföchnfcben  Lehnsy   im  IL   v#n  den  Recblen  aus 
dem  Lebnscöo trac(e  naeh  Säcbfi/chen  Gefetzen ,  im  IlL 
yon  den  Arten  der  Aufhebung  dez  Lebosverbindung^ 
im  IV.  vom  Lehnsprecefle  gebandelt«     Der  Anhang 
enthalt  Zufätze,  zwey  Abhandlungen  Tdn  dem  gra- 
jTserh  RurracliGfchen  Lehnea  ■  uod  den  |}ami t  verbui^, 
d^ncä  ASTtetlehnen,  iind^on  niebt  adelicben  (Rilv- 
gf  r-  und  Hauer-)  Leiinea;  und  das  KurfäcbfijHcheLehnsr 
mandat  vpm  30.  April  Vjfi4*    ßi^.i^^-^  enthalten  kurze 
Sätze.    Literatur,  hiilorifcbe  Erläuterungen r  Beant" 
Tv^'ortungen  der  ];inwürfe  find  iellf  gcfcbicki  in  An^ 
VQerkungifn  gebracht.     Unfeire  ganze  pofitive  Eechr»- 
geia'hrtb«it  müfste  anders  b^fcbuffea'feyny    wen^i  der 
Achtung  des-Rec.  ffir  des  Vf»  kenntnifsreiebe,  äii^fserft* 
iritifche  und  felbft  in  des  präcifen  Eür^e  des  Au»- 
4rai:ks  maflermäfsige  B|ebamilung  feine^StofTs  durch 
einige  Bemerkungen  etwas  entzogen  zi^ffvn  Cchicne^ 
AdHcbe  Lehne  und  Ritterguter  nnd  jj.  5,  uuteffcbie- 
rfeow    In  der  Anmerkung  werden  rfrey  MeJ'nurtget» 
ü^er  den  Begj!»  eines  Riti;eEgute&  mitgeUieih,  daf» 
CS  mit  Ritterdienften  irerdrenf  werde,    dafs  es  vor» 
diif glichen  Abgaben  befreyef  fey,  dafs*  es  mittel-  odef 
uismitfelbar  die  Lacdüandfcfaaft  habe.     JXe  AügaWn^ 
beirrjungen  der  Rfttergüter  geniefsen   nach  den  Ge^ 
jfirtZtTi  nnT.dle^  welche  Ritterpferde  haben.     DiidurcB 
v^hd  fofoTt  die  erfte  Meynung  beftäti^t.     Dafs  man* 
2u  Hud'e  des  vorigen /ÄfirhDnderls,  aJs  äre  F^eygü- 
ter  zur  ]^aDdesmirIeideab^:it  gezogen- wurden,  dazu^ 
laicht  den  Scbockfufs  der  Ba-uergüter*  föndcfn  di^eRe- 
partitiod  depDonativ^elder  bey  derRitferfcbaff  wHfal^ 
te,  betraf  nur  den  mothm  coliectandi  (wie  der  Vf.  S- 
149.   bey' eider   andern  Gel^enhcit  felbft  bemerkt)' 
und  kocmte  die  Qiali^t  d^r  Fr<eygüter  nicht  ändern^ 
Hefcbeckte  Ritt£r5;:üt^f  Ciad  ein  Widerfpruch.      E»' ifr 
zuweilen  v:^n  Ba'ocrgütern  erne  Aüfirag-ung  zu  Kanz- 


in  jener  .Qualität  refignnti»nes  judiciaUs  von  Alloden 
(^nnimmtt  und  die  Uebertraguog  des  Eigentbums  auf 
einen  »ädern  Belltier  beßätigt,^eder  als  Lehnhof^ 
vafailen  belohnt.  Im  allgemeioe»  wird  in  Sacfafen 
bey  Aliedificatioi^en  die  L^hnsVerbindang  nicht  auf» 
gehoben,  fondera  nur  die  Feudalfucceffion.  Wenn 
die, Agnaten  nicht  ganz  renunctirt  haben,  bleiben  ficf. 
in  dem  condemhiio  de»  Gujte»,  bekemmen  die  Leims« 
pflieht  als  Mitbelehnteif  nur  dieOrdnung  ihrer  ^C* 
€e<Hon  gründet»  fich  nicht  mehr  auf  die  erfte  Infeuda^ 
'tioa,  fondern  atif  einen  Vertrag'mit  dem  Befirzer 
des  Guts.  Eskann^folglich  aurli, keine  andern  Allo- 
dialgüber  geben  ^  &ls  die  allpdifidrt  find,  weil  di(f 
Rittergursqualität  andeuter,  dafs  ile  mit  Ritterdien^ 
ften  verdient  werden,  die  wieder '^ine  Lehnseigen-' 
ijq^aft  vorausfetzen  ^  j>ud  auf  dfr. andern  Seite  gehört 
e^  zu  d^n  feltnea  Ausnahmen«  w^nn  Guter,  ^ie  Rit- 
lerpferde  aufheben,  nicht  vou  der  Landesregierung; 
Verreichc^  ^er  a>mt&fä(I>ge  Allodialfreygütef  ^jCfeir* 
dem^  die  f  reygttter  zumDonativ  beytragen^  Beytrag^ 
gjütaf  g^jpanat)  die  nicht  aus  Lehnen  erblich  gewor- 
den find,  vor  dc^rfelbeu  verreicht  werden.  Einigt 
andere  Bemerkungen  übergehen  Wir  um  deswillenr 
weil  iie  fich. auf  Grundfätze  beziehen,-  die  bey  Gele- 
genheit einlefner  Fälle  für  immer  feÄgeftellt  Werden, 
eher  zur  Zeit  nicht  in  deis  Publicum  gekommen  findy 
und  welclrtf'Hr.Z^  daher  ohneZweifel:  zu  einer  zwey- 
teit,  wahrfcheiniich  bald  erfolgenden,  Ausgabe  fe}- 
iKS  Handbuchs  zu  fammeln  genei'gt  feyn  wird» 

•  r  r  • 

'•  •  •  ' 

WfiflSENFEM  n.LfeirtiG,  b.  Severin:  Tlrnittfi  odet 
dtc.Stur»  dtrTiirqnlnrer.  1797^  M?t  einem  Titel- 
ku^fer.  375  S.  g.  (i  Rtblr.)  '    r 

Mit  der  riffmlfctrcn  Berjucmlrchkeil,  wcrroitikh  un- 
fre Ritterromane'  durch  d^s  Dia!ogi(iren  ausfpinnen  laf- 
ffen,  fuhrt  marr  jetzt  auch  hÜufigRöi'ne?  ürfdSriecheir 
r'edenrf  ein.  \'(rekh  eine  Reihe  erhabner  und  beweg- 
licher Ge/mnungen  läfsT  fieh  freylich  bey  einer  Reihe' 
ron  Thaten  da/'legen.  Wie  fle  mit  Roms  Befreyung 
v^/aun^en  Waren  I*  Wjf  Jefen  hier  von  Liicretia^ 
Brütü^^  Hbfatius  Codes ^  Äluci US  Sceevola,  Publi-* 
cola  n.  r  w.,'  und  bdcömmen  als  Zugabe  noeh  andre^ 
b«ßfe  Sc^oV?«,  z.B.  Sie  Liften  des* alten Tarqfujn^  dt*4 
Freyheit3feße  der  Gabier  xicbft  dem  dazu  gehö^igeTi 


leylchnen  bey  dvi»  Lehnsrtirie  crngenomiden  worden.^  -  L?e4p*  den  Ted  desSe^^tu^,  wie  ef  vontfef  Hwd  ei- 
Die  Güter  ßnd  daher  beft  hockt  prblieben ,   und  ge-^  .  ^  ..        ^.         ...  -  ^  , 

niesen  keine  von*  denen  Gercrhtfomeii,^  die  deA  mit 


Riuerpferden  zu  verdienenden  Giitern  eigen  find.  6, 
30.  hätte  dufch  eine  andere Onlmiid«^:  wohl  mehr  Licht 
erhaicen.    Die  Anmerkung  x.  fagt  feht  jfkhugp  dafo 


ner  Fran  fällt,  die  nach  einem  fange«  Gebote  über 
den  Text ^  Hilf .^  mir  meine  WeibJ/chk^fit  befieg.eh  ! 
den  Mord  fhre$*  Gatten  an  ihm  räcbr.  Die  Monologe 
und  olFentlfcfaen  Reden  find  überhaupt  nicht  gefpart, 
ulnd  mati  nmfs'  ee  an  dem  Vft  vielfältig;  bewundern, 


35t  • 

dafs  er  fo  genau  gewüTst  bat,  wie  c$  in  «lA^m  rduü- 
fchen  Hetzen  auifieht.  und  was  auf  Kömer  wirkt 
Bey  Geleg^nheU;,  da  -die  jungen  Tärquinier  mit  Bru- 
tus nach  Griechenland  reifeo,  erfahren  wir  auch  wie 
CS  dort  befchafFen  ift,  und- was  wir  von  der  Tugend 
und  den  verfchieduen  Staatsrerfaffungren  zo  halten 
haben.  Wirklich  läfst  fich  das  ganze  Werk  nicht.an- 
dcrs  als  ein  wohlgcmeyntcs  Exercitium  anfehn,  wO' 
durch  fleh  ein  junger  Men£ch  das  Schone  und  ärofset 
was  er  v^ra^mnien,  wiederkplea  wifl,  und.  von  De^ 
tlamation  dahey  aberfliefstp  W6il  ihm  der  Sinn  für 
Gediegenheit  noch  nicht  geöf&et  i^.  Ans  was  für. 
einem  weichherzigen  Jüagliag'  geht  fein  Brutus  her- 
Torl  Sein  Mucius  eoftfchlierst  fidi  nur  deshalb  den 
Porfena  umzuhfingen,  weil  feine  Geliebt«  in  dem'be-- 
lagerten  Rom  hungert«  Sein  Tarquln»  in  Stol^  und 
Graufarokeit.grjm  gew#rd«a,  ftelU  fich  zuletzt  felbft 
als  Warnung  auf.  „Meine  Gefciiichre  foil  die  Welt 
„mit  mir  ausföhaen*  Mein  Beyl^iel  foll  die  Förften 
l^ehrep ,  die  Vä^er  ihres  Volks  zu  feyn !  Dann  wcr- 
*den  fie  nicht  wie  ich  verlaffen  und^l«nd  herumirren 
**müffen ,  .dann  wird  üe  nicht  der  Fluch  der  beleidig- 
llten  Menfchheit  drücken,  Die  letzte  Stunde»  die 
"fich  mir  mit  allen  Schrecke iflen  des  Tof!es  nSert, 
**wlrd  fürfieeiae  Stunde  der  Freude  fe>  n ,  denn  fie 
ruft  fie  ab,  um  jenfeits  d*n  Lohn  ihrer  guten  Tha- 
,ten  cin24iarnten  *•  So.  rhetorifch,  fo-matt  und  fo 
pnrbmifch  wie  diefe  —  Vemeigung  gegen  die  färfUl- 
che  Loge,  ift  apch  frlleffüebrige,, 
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"L^ipzip«  b.  Pleifcher  d.  jöng.;  Tiallo  der,  Zubeyte^ 
vom  Verfapr  des  Erflen.  Erft^r  Theil,  1797, 
319  S.  8t     Mit  einem  Titclk.  von  ^oku 

'Der  Vf.  ift  nicht .z;u  rerkennen,    Immer  die  nämli- 
ehq  FüUe  von  -Werten »  ühnliche  Lieblingsideen  und 


SS» 

> 

Xchwärmerifche^c  Vorftelluagetl ,  welche  aicht  allz« 
wohl  auf  der  Erdet  Fufs  fafsen  köa««n;  dicfelbige 
Thorheit,.weun  wir  fo  fagen  dürfen,  mit  deu  lobeos* 
würdigftcxi  Zwecken  rcrbund^/i.  Hier  wird  ein  jun- 
ger Fürft  jjcfchildett,  der  naöb  geeadigter  Siinderjah. 
rigkeit  feine  Mutter  nebft  ihrem  Aoh»/ig;e,  =  weiche 
das  Land  während  derfelbea  ins  Verderben  gekürzt 
haben,  vertreibt,  und  alle  Uebel  zu.  vergüten  und 
auszurotten  fucbt.  Hallo  ift  der  ehemalige  Mioifter 
feines  Vaters,  den.4ar  aus  der. Dunkelheit  2u  /einem 
Beyftande  hervorruft.  Er  geht  äufserft  rafch  zu  Wer« 
k«,  fetzt  ab. und  an,  hält  Reden,  fuhrt  eine  atidre 
Gottesverehrung  ein,  und  predigt  felbit  einmal  von 
der  JCsTnzel  herab;  Nicht  blofs  ein  Fiirfl  wie  diefer, 
fondern  vor  allen  Di3>gen  ein  Volk,  wie  d^is  feiaige^ 
uiöfste  noch  erll  gefchaffen  werden:  denn  welches 
würde  fich  wohl  gegea  fo  unerhörte^  fchwindlicht 
machende  Neuerungen  folgfam  bewetfea?  Nichts 
fchlimmeres  könj^te  einem  Fürften  .begegnen ,  als 
wenn  er  fich  den  hier  eingeflibrteh-buchiiäbljch  zum 
Mufter  nähme,  and  auf  folcfae  Axt  fehlen  die  aufg^w 
flellten  Beyfpiele  aafer^;Scbr]ftftellers  beftändif.  £» 
ift  nicht  zu  yerwundern,  dafs  es  naeher  mit.  dem 
furftlichen  Jüngling  eine  aufserfi:  traurige  Wen'duog 
nimmt.  Er  wirft  fich  i![ikit  einer  fo  raftlefeii  Gewalt 
auf  die  Gegenftände,  dafs  die  Liebe,  uivd  ^war  eina 
unglückliche  Liebe,  wobey  ihm.  f(äne  Mutter  im  We» 
ge  fteht,  leicht  eine  fixe  Idee  bey  ihm  werden  und 
in  Wahnfinn  übergehn  |;onnte:  Wir  verlaffen  ihn 
in  einem  wahrhaft  herzzerreifsend^m  ZuAaade,  wo 
er,  feiner  Sinne  nicht  mehrmächtig,. nebft  dem  Lan* 
de  das  er  retten  wollte,  .wieder  in  die  Hände  feiner 
abfcheulichen  Mutter  fällt.  Ein  zweytcr  Theil  wird 
ihn  hoffentlich  befreyen,  und  allem  Viermuthen  nach 
in  eben  dem  Grade  Tadel  und  Theünehtnang  ünden 
wie  der  erfte» 
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KLEINE    SCHRIFTEN. 


T«ilö$o*itii. '  I^ipixg\  b..R«incckc  und  H&rkhas  Tf- 
h0r  yile  Gliickfeligkeit  des  menfehUehen  Jjehens.  Eine  morali^ 
-fche  Rede,  in  einer  Pfivatgefellfchaft  in  Dres.den  ^halten  ron 
lt.  J.  IL  Li  Albannty  Tormate  Prediger  in  Lonäoa.  179^. 
4.4  S.«  %'  '-*  6«wöhnl/che  Gedanken ,-  gut  .zufammengeftellt. 
DcH  Begriffen  mangele  es  j^uwcilen  oa  der  «öthigen  Beftimmt^ 
hcit,  GliickfeliffJieit  z.  B.  ift  fo  viel  als  ariRefnehmt  E'mpfin- 
duni?  (S.«)i  Weisheit  im  Verlande  halfst  f^Viffenfehaft  oder 
ErkenntnifSi  Weisheit  in  der  Ausübünif  9herTugwd  Q^er  Lie^ 
he  (S.  2a);  Die  Einieitimg ,  welche  ieigen  foU ,  wie  weit  die 
Menfchkeit  noch' ron  derivahren  Glwckfeligkcit  entfernt  fey, 

kberireibt  die  ^ckilderiiny  d«a^aii€0fW&b«n  £}ex}ds,  i^ideai  ü» 


das,  was  in  einigen  Füllen«  leider!  wahr  gientfg  ift»  «n ieb« 
Terällgemeinert.  Die  Abfaaiidliing  felStl  rechnet  ^lui  GlucicC»» 
ligkeit  vier  Stücke:  Weisheit;  Fi-eyheit,  Gefellfchaft  und  Ge- 
fundheit,; -Der  Vortrag  ift  correct  utid  ^iersenä;  aber  nicht 
immer  edel  geriuerwie  z.  B.  wenn  dieMcnfchen  (S*if.)'ihre 
Riehen  Heben  Mitjnenfchgen  pe'phunzen^  ^  und  Co  zHfckneident 
wie  CS  ihre  Abficht  erfodert,  oder  wenn  fie.(S,  31.)  ihr  £«- 
treebiUet  vßr  den  IfOgen  des  Todes  abgeben,  ^.Das  ar.gehängte 
X'ied»  welches  zum  Frohfinn  ^ewnuntert,  würde  fchön  feyn, 
3venn  das  Mechanifche  weniger  fchwerfölHg',  und  ans  der 
zweytetT  Stropht  die  FUßge  ««/  ^  dem  TodHnitaJg  fortg^jagc 
wärt» 


«■ 
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fiOTT£5GELifHRTn£ir. 

MBncmen,  b.LMtaer:  Bemerktingen  über 4ieEvan^ 

feilen  auf  die  Fefttage  Maria  und  der  Afojtel  für 
rediger  ^  .Katecheten  und  Lehrer  ^  ran  Sebaßian 
MjUfchelle.  Mit  Begnthmlgüng  des.  hochwurdi^ 
gea  OxdinaHÄl^  za  Freyfiogp.  17^7«  417  5«  g. 

Bey  d6r  fo  ungefaeurea  Meage  zwecklofer  Seligions* 
fchrifteo,  die  10  unfern  Tagen  ttotiBralleacfari^- 
liehen  Parteyen,  befonders  aber  anter  denKat^Uken 
r<m  Zeie  zu  Zeit  hetau^k^oimen ,  ifi:  es  für. den  wei- 
fen Relisionsfreuüd  eiae  wahre  Seelealabnng:«  wenn 
ihm  eine  Sd&riftt  wie  die  gegen\icirt!g«  in  die  Rän- 
da  fällt.  In  den  meiften  Religioasfchriften  herrTcbet 
DOch.blinderSecteageift ,  genähret  durch  dogmacifche» 
polemifche,  myftifche  Grillen,  yodarch  nuc  Men- 
feheabafs  und  Jctdleranz  verbreitet»  und  die  Wir- 
knag der  wohltbätig&en  Reiigiocswabrheiten«  nach 
einem  unrichtigen  (Seil^htspuufetdargeftellt,  gi'öfsteii- 
th^ls  vereitelt  Virird«  In  andern  dergleichen  5chrif- 
tea«  die  fidi  über 4te  gemeine  Denkart  erheben«  und 
würdigere  Begriße  über  Religion  enthalten,  vermiflet 
man  tiur  gar  zu  oft  den  ndthigen^Grad  von  Populari- 
tät» und  die  weHe  Schonung  gewifler  n^ch  zu  tief 
gewuczeUer  Vorurtheile»  die  man  noch  aidht  gerade 
Eil  aagreifea  darf »  ohne  Aergeröifs  zu  erregen ,  und. 
fich  felbit  alles  üeraeren  wehkhätigea  EiaflufTes  aaf 
die  beiTere  Bildung  eines  noch  rohen  Publicums  zu  . 
berauben«  Man. gehet  zu  revoltttionamäfsig  zu  Wer- 
ke; man  reifset  ein  9  ehe  man  etwas  befleres  anfge^ 
bauet  bat.'  Man  kennet  zu  wenig  die  Natur  des 
menfchlichea  Geiftes»  der  fich  fchlechterdings  nichts» 
was  er  auf  feinem  jetzigen  Standpunkt  noch  für  Wahr- 
heit hdlt»  und  halten  nitifs,  unter  demVorwandeder 
Irrthums  entreifsen»  und  nichts»  was  ihm  nur  als  Irr« 
thnm  erfcheinen  kann»  als  Wahrheit  aufdringen  lüfst« 
Mao  bedenkt  nicht»  dafs  eiifes  jeden  Ueberzeuguag  ' 
dorch  unzählige  kleine  Fäden  befeftigt  ift»  die  fiel 
durch  keine  fremde 9,  foodern  nur  durch  eigne  Rand 
anknüpfen »  oder  abreifsen  laflen ;  und  dals  Wahrheit» 
als  etwas  nur  in  uns»  nicht  aber  anfsdr  uns  vorhaa- 
deac»»  fich  durchaus  oidif  eintrichtern  läfst»  (bndera 
von  einem  jeden  nar  felbftthätig  ergriflfen»  und  fisft- 
gehaUen  werden  kann. 

Beide  Fehler  bat  Hr.  M.  auf  das  glücklichfte  ver- 
mieden. Man  findet  erftens  in  diefer  mufterbaften 
Schrift  durchaus  nichts»  was  denr  Sfectengeifte,  der 
Intoleranz»  und  einer  faifch  verftaudenen  Reehtgläu- 
bigkeit  den  geriagftrn  Vorfchub  geben  gönnte;  vtel- 
nehr  wird  falchea  Vorftelluogen»    die  dabia  leitea 

4*  t.  Z»  1797,    Vidier  Ban4^ 


könnten «  aaf  das  swedUDiTsIgfta  antgageiB  ^rearbel- 
ter.  Ueberzeugt  von  dem  M\äkarSk  wichtigen »  und 
noch  immer  fehrverkanhten  Unterfcbiede»  der  zwi- 
fch^  einer  praktifcbes  Religioatlehre»  und  einer  ff- 
ftemfelten  Theologie  ftatt  hat  »^  hält  er  fich  einzig  aa 
folobe  Wahrheiten,  die  entweder  an  fich  fchon  prak- 
tifch  find »  oder  als  nathweadiga  Mittel  zur  Beförde- 
riiag  der  Moralität  muflen  betrachtetv,  werden.  Es 
wird  aus  allen  feinen  Bemerkungen  fichtbar »  dafs  er 
Toa  ckpm  grofsen  und  fruchtbaren  Qruadfatze  aus-' 
gehe:  4iur  Moralität  fey  als  der  hdchfte  Zweck  deg 
Meafchen ,  alles  übrige  aber«  alfo  tach  geofFenbarie 
ReÜgion,  nur  als  Mittel  zu  diefen»  Zwecke  211  betrach- 
ten. Ihm  ift  nichts  gittlich,  als  was  nach  den  un- 
wandelbaren ,  in  aimes  jeden  Bewufstfeyn  gsegabenea 
Gefeuen  der  Vernunft  als  maralifch  gutanerkannt  w^ 
den  mufs »  oder  was  Moralität  auf  das  ficherfie  und* 
zweckmäfsigfte  befördern  kann.  Jede  Lehre  alib»  die 
blofs  theoretifcht  ift»  oder  nur  in  zufälligtr.  nicht 
nothwendiger^  Verbindunf  mit  Moralität  gedacht  wer- 
den kann»  ift  von  ^em  welentlichea  Inhalt  eintr  ge- 
oäeabarten  Religion»  und  folglich  aucfc  von  dtm  ge- 
meiiien  Heligionsunterricbte  ^u^zufchliefsen;  fie  ge^ 
hört  blois  zu  (ien  individuellen  Vorfteilongsarten  foU 
eher  Menfchen»  die  fich  noch  nicht  zu  einem  durch« 
aus  richtigen  BegriiFuber  Moralität  und  Religion  em- 
porgehoben haben;  foUte  auch  einefolcheLehcenocl^ 
ein'fo  gro/ses  Anfehen  gewonnen  haben«  oder  gar  mit 
deutlichen  Worten  in  den  Urkunden,  der  Offenbarung 
ftehen.  nWilift  du*  nie»  fagt  Hr.  M.  S.  S97  i»  ahn- 
»»liehe  Irrthümer»  wfediePharifäer  gerathea;  dir  nie» 
»»was  oft  Ikur  ti|enfcheafage  ift»  als  göuiiche  Ausfprü- 
»»cbe  aufheften  laffen»  fo  halte  dich  redlich»  ohneLei^ 
»»denfchafV,  ohne  Vorliebe  uad  Vorurtheil  an  dieStiip- 
,»me  des  GewiiTen^  aa  den  Aasfpruch  des  gefunden 
»iVerftatfdes»  und  Tage  zu  dir  felbft;  l^as  dMvider  ifl^ 
„konnte  Gott  nicht  befehlen;  wai  damaehifi,  hat  er 
ptbefohlen.  Denn  die  Stimme  desGewifiens  iftGottes- 
«»ftimme»  der  Au^fpruch  der  Vernunft  ift  Gottes  Aus* 
»»fpruch»  der  Gewiifen  und  Vernunft  in  djch  gelegt 
»•tut.**  Das  fagon  zwar  auch  v^le  andere  Religions« 
lebrer;   fie  ftellea  denGrundTats  auf»   dafi^  die  Reli- 

f^ion  Jefu  ganz  moralifcher Natur  fey»  und  ihrem  we* 
entliehen  lanhalt  nach  blofs  auf  Beförderung  der  Mo- 
ralität abzwacke.  Aber^.fagen  es  nur»  ohne  fich 
fatbft  zu  verftehea»  ohne  einaa.B^riff  von  dem  We- 
fen  ()er  Moralität  and  der  Religion »  und  dem  wech- 
felfeitigeaVerhältnira  derfelben  gegen  einander  zu  be- 
ben. Denn  man  darf  nur  weiter  lefeo»  oder  honen» 
(o  fieht  man  fich  auf  ainmal  in  einem  Dickicht  gan& 
ttttVerftändtichM  oiit  derVeraonfi«  and  folglich  auch 
Ty  .  mit 
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ibU  der  Moralität  gani  unverträglicher Lchrfeii  befail-  "• 
gen,   die  eben  daruni ,  weü' fie  überieraüofti^  fittd» 
das  Wefen  Jer  OCFeAharu^g  ausmachen,   und. auf  un- 
fere  Seligkeit    einen    entfcheidenden  Einflufs  haben 
foUeh.     Man  hilft  ficb   dabey  mit  der  elenden  Aus- 
flucht, dafs  dergleichen  ubervernünftige  Lehren,  de- 
nen fich  der  nienfchlicheVerftand  gefangen  gAen  föll, 
doch  in  einer  andern  -Lebens periode;    wo  wir  alles 
klar  fehen   ibllen,    uns    yerßöndlich   und   praktifch^ 
t^^erden  können;  aber  man^ bedenkt  nicht T  dafs,  was 
einmal  feiner  Natur  nach  öbervemünftig  ift,  inEwig^' 
keit  nicht  Ton  derVerniinfr  aafgcnommen ,  und  prak- 
tifch  v/erde«  könne.     Hr.M.  bleibt  nicht  blofs  inftüier 
ita  Gebiete  des  Vcrß^ändlichep ,  JTondern  benutzt  auch 
jede  fchickliche  Gelegenheit,  gegen  die  un  fei  ige  Sucht, 
iii  dein  Reiche  des  Ueberverniinftigen^  das  ift,  deffen,' 
was  gar  nicht  ifti  in  dein  Reiche  der  religiöfen  Trau-* 
metf  yen  herumzufchwärraen ,  n  achdruck  roll  zu  war* 
lien.     Wie  wahr,  wie  fchön  und  kraftvoll  ift  iille:^il- 
de  Stelle  S«  278»  *  nWozu  über  dunkle  Stelle«;    die 
,>t;hne  Nachtheil  für  Tugend   und  Seligkeit  dunkel 
„bleiben  mögen,   grübeln    und  forfchen ,   und   ihren 
„Sinn  genau  beftimmen  wollen?.  Hier  wird  keine  neue 
„nützliche  Wahrheit  erhalten;  wird  roeiftens  nur  em 
„neuer  Irrthum  verbreitet,  alleraal  aber  die  Zeit  n^tz- ' 
,*,lictleren  üüterfuchun^e.j  und  Hafiidlurigen geraubt.-— 
,AVi«?viel  Unheil  hat  die  Au^legungsfiichtübei^ dunkle 
„Stelleu,  ii2:d  Gpgenliände,   wieviel   hat  der  Eigen- 
„finn  geftiftct?    jofus   felbft  hatte  gefagt,  .dafs  den 
„Sühn  uieinood  kenne,  als  der  Vater,  und  njin  kora- 
^^nien  hochniürhige  Gelehrte,   die  ihn  genau  kennen^ 
„und   alles  genau  von   ihm,    von    feiner  himinlifch- 
„uiid  feiner  irdifchcn  Abkunft,    von  feiner'  göttlich- 
„und  nienfchlichen  Natur,  von  der  Verbindung  zwi- 
„fchen  beiden,    und  von  noch  vielen  anderen  unbe- 
„greffljchen  CeheimniiTen  erklären  wollten.      Dabey 
^  „waren  diefe  Ausleger  fo  fehr  miteinander  Im  Wider* 
"„fpruche,  und  auf  4er  andern  jeder  auf  feinem  Eigen- 
„finne  fo  fteif  und  unbeweglich;    dafs  fie  mit  ihrem 
„Gefchreye:    Hier  ift  ChrijUis  —   Nein!  hier  in  mei-  * 
i.nrm  Sinne  iß  er ^  die  Welt  erfüllten,    Himmel   uiVd- 
j,Erde  bewegten,  viele  Jahrhunderte  durch  den  Meu* 
„fchen  und  Völkern  ihr  zeitliches  Leben  verbitterten, 
„oder  blutig  raubten  ,  und  fie  noch  auf  das  Ewige  hin  • 
„verdammten."     Aber  auf  der  andern  Seite  entfernt 
fleh  Hr.  jW.  eben  fo  weit  von  der  unfchiirkhVhen  und, 
fthädlichen  Methode  derjenigen  ReHgionslehref,  die  . 
von  einer  fchwannerifchen  Reformationsfucht  befal- 
len, mit  zu  grellen  Lichte  blenden,  und  eben  dadurch 
dem  Reiche  der  FinSemifs  Vorfthub  thun,  ftatt.dem»«  • 
felben  nach  und  nach  eine  Provinz  um  die  andere  zu 
entreiiTen.    und  es  endlich  gar  zu.zierftören.     Mit  der 
weifeften  Schonunc^  behandelt  diefer  vor.trefflfche  Re- 
ligionslehrer  gewiife  Vorurtbeile,  die  noch  zufeftge- 
Wurzelt  find,  als  dafs  Ce  fogleich  ausgerottet" werden 
könnten.     Erläfst  manche  Art  von  heilrgemUnkraiit; 
4as  man  noch  als  Pfucht  des  ewigen  Lebens  verehret, 
«nangctaftct  ftehen;    pflegt  aber  dabey  die  wirklich 
gute  und  heüTame  Saat  fo  fofgfaltig  und  ktug,    dafs 
fie  fich  über  das  Unkraut  hebeiii   und  daflelbe  früh 


oder  fpät  erfticken  raufs.     Mufter  von  Befchi^idcnheit 
find   feine.  Bemerkungen   auf  die  f>ft tage  MÄffä  Em- 
T/^"S"^(A*  und  AJtirfa  Öpfdrhiigi*  diu- ihie^Eni&phung 
bekanntermafsen    religiöfen  Traumereyen  zu  verdan- 
ken haben.     Er  benutzt  weislich  das,  was  i/^,   um 
den  Lcfcr  unvermerkt  zu  dem  hinzuleitea,  Vas  ftyn 
füllte.     Urkunden  der  Offenbarung,  Kirchfefie,  auch 
«folche,    AciMii  Urfprung   ofienbar  ebergläubirch    ift, 
-oder  auf  IfTdichtung  fich  gründet,  Ceremocien,  will- 
kürlich^ Dogmen  ~  alles  wird  in  fefner  Sltfifterhand 
Vehikel  zur  erbaulichen    und  fruchtbaren  Wahrheit, 
ga'ttzliach  deroGeifte  der  wichtigöea  Religionsfchrift, 
die  je  zum  Vorfchein  gekommen  ift,  der  Schrift  näm- 
lich:    Religion  •  innerhatlr  der  Gt^nzen^der   Verwunjt^ 
die  noch  für  die  naeifteu  nicht  blois.  Theologen.,  fon- 
dern'ilnch  Phliofophen  ein  verfchloffen  es  Buch- ift,.  an 
deffen  Buchftaben  man  zwar  unaufhörlich  klebt,  def- 
fen Geift  man  aber  von  w'eiten  nicht  ahndet,    w^l 
man- den  Standpunkt  des  Dogmatisinus  nicht  verlaßen 
kann  ,,  oder  will  i  ruf  welchem  es  nothweüdigals  ein" 
Aggregat  von  Thorhciten  und  Widerfprücben  erfcbei- 
nec.     ilr,  M,  Itifst  fich  durchgehends  zu  dem  geraei- 
nen Sprachgebrauche  der  katholifclien  Theologen  her- 
ab ;    und  hat  er  auch  von  folchen  Dogmen  zu  fprechpn, 
die  mit  der  Moraütät  entweder  in  gar  keiner",   ©der 
nur  Zufalliger  Verbindung  ftehen,  denen  alfo  das  Ge- 
präge der  GötHichkeit  mangelt,  fo  begnügt  er  fich,  fie 
nur  kurz,   und  hilborifchzii  berühren,  und  macht  fich 
fc/gleich  einen  V^eg,  auf  welchem  er  zu  gemeinnützig 
gen  Wahrheiten  übergehen  kann.  —  „Bekämpft  die 
„Irrthümer  und  Vorurtheile,  fagterS.  S169»  nichtimna^r 
„gerade  zu ;  die  Menfchen  fträuben  fich  dagegen ,  und 
„wollen  fie  mit  Gewair  bebalten.     Verbreitet  nur  im- 
„mer  mehr  Licht,  und  einleuchtende  Wahrheit  —  u«d 
„Schatten,    Irrthümer   und  Vorurtbeile  werden  vou 
„felbft  fc^witiden.  —  Die  Menfchen  gebärden  fixrh  ni^r 
„far  zu  oft,   wie  die  Kinder.      Will  man  ihnen  ihr 
„SpielzeugmitGewaltnehmen.fo  weinen  und  fchre3feü 
„fie.  —  Lafst  es  ihnen,    und  legt  ihnen  nebenher  et- 
„was 'anderes  BcfTeres  vor,    fo  werfen  fie*s  allmälie 
„felbft  weg."     Diefe  goldeneHegel  hat  der  Vf.  felbft 
aiif  das  pünktlichfie  befolgt. '    Zur  Probe  mag  unter 
vielen  andern  itur' folgende  Stelle  S«  coQ  dienen,  wo 
rfer  Vf.  von  dem  Pf iroat  und  der  SchJuiTelgewält  Pe- 
tri  redet.     „Aber  empfifeng,  fahrt  er  fort,  hier  Petrus 
„eineTVIacht;   lediglich  nach  feinerWiHkür  die  Leute 
„von  dem  Reiche  Chrifti,    v©n  der  Gemeinfchaft  der 
'jyGläubigen   auf  Erden  und  def  Seligen    im  Himmel 
„auszufrfiliefsen,  öder  dnrin  aufzunehmen?  Sie  nach 
„Willkür  zu  binden,    oder  zu  löfcn ,   .und«  wie  dies 
„norh  bey  Cälmet  ausgelegt  wird  ,   ihnen  nach  Will- 
„kür  zu  erlauben",  bder  zu  verbieten?^- Kein es^wegs, 
„Bey  feiner  Lehre ♦  bey  feinem  Erlauben  und  Verbiet 
„tenmufste  er  fich  au  die  Lehre  Jefu  halfrn ;   beytn 
„Einlaffen    und  Ausfchltfefsen  mufste  er  auf  die  Wür- 
„digkeit  der  Leute  fehen,    nach  der  fie^  cineelafTep, 
„oder  ausgefchloffexf  zu  werden  verdienten.     Und  dar- 
„auffah  er  auch  ^  bey  feiner  I  ehre  ouf  die  wahre  und 
„reine  Lehre  Gottes;    bey  feiner  Aufnahme  auf  die 
M wahre  Bufse  und  reihe  Seele  des  Menfchen,—  Lehre 
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,,nie  zoSers'i  als  was  wabr,   und  rein  ift,   und  lebe 
,.iiie  anders,  al's  wie  es.rein,   und  recht  ift,  fo  ftehet 
^ydir  das  Reich  Gottes  oiFeq  ;    und  du  bill  ein  vvOrdi- 
»ge's  Mitglied,  ein  würdiger  Bärger  des  üOttesrCTches, 
>uad  wirft  ein«  Seliger  im  Uritimcl  (Biedarfft  a i/o  gar 
,jkeines  Thorwachters,  der  dich  in  die  Kirche,  ode* 
„in  den  Himmel  einläfTe).  -  -  Petrus  öffnete  desHim- 
„nielreich  jedem,    der  es  fich  durch  Tein  gelehriges, 
,'^,foigfames,   reumüthiges  Betragen  felbft  öffnete;    er 
„TcrfcKlofs  es  niemanden ,  als  der  es  fich  durch  feine 
„Widerfetzlichkeit,    durch    feinen    böfea    Silin    Und 
„Wandel,   fö  zu  fagen,  fejbft  verfchlofs.     Nach  die- 
;,,fem  Sinne  hat  jeder  einen  Antheil  an   der'Schlüffei- 
„gcwalt  Petri ,   bat  jeder  die  Schluifel  zum  Kimniel- 
„reich   in  feiner  cfguen  Hand.^     £in  •  unbekehrlicher 
„büfer  Sinn  und  Wandel  ift  der  SchlMflel,   der  es  zu- 
„fchliefst;    ein  reu ig^er,  guter  Sinn  und  Wandel  ift 
„der  Schlüffel,    der  es  aufmacht.** 

Man  darf  aber  nicht  glauben,  dafs  der  Vf.  bey 
reinein  ßfflreben  ,    alles  au^  die  höchfte  BöftiitonKing 
des  MenTchen,   ©der  auf  das  Mörajifche  zu  beziehen, 
den  Wortiian  der  Evangelien  vernachläfslge,  und  den- 
fclben  .eine   ganz  willkürliche  Erklärung  unterlege, 
fö  wie  es  die  Myftiker  machen.     Diefer  Vorwurf  wür- 
de von  den  roeiftcn,    auch  angefeheaen  Theologen, 
z,.R.  von  NtVwejfW.  unter  den  Proteftanten,   und  Ilde- 
phons.  SJiivarz  unter  den  Katholiken  döra  grt)fsen  Phi- 
*  ]«fophen  von  Königsberg  gemacht,   deffen  Winke  Hr. 
JW:  auf  das  glurklichfte  benutzet,    und  auf  das  voll- 
kommenßre  befolgt  hat.    Die  moratifche  Exegefe^,  "die 
Kant  eingeführt  wiiTen  will,  •  fchli efset  den  eigentli- 
chen Worifinji  der  Urkunden  der  Offenbarung,    uiid 
folglich  auch  die  nöthigen  Hülfsraittel,  denfelben  zu 
erreichen,  keineswegs  aus,' fondern  fodert  nun,  dafs 
iiian1>fy  dem  Wortänne  eicfer  Stelle  nicht  ftehen  blei- 
ben f«ll,  .wenn  darin  nichts  Hiitttidies,  das  ift,  nichts 
Präktijches ,  nichts,  das  mit  dem  höchften  Zweck  des 
Menfchen   $n  nothwendiger  Verbindung  ftehet,    ent- 
halten ift.     In  diefem  Falle  foll  der  weife  Religions- 
lehrer   das  Vorliegende  Do_gma   nur  als  Vehikel  be- 
nutz^], um  den  Lefer  oder  ü^uhorer  zu  dem  einzig: 
wahren  Ziel  aller  Religion  emporzuheben,   und  auf 
fokhe  Art  das,  was  der  geglaubten  Offenbarung  noch 
mangelt,  zu  erfetz eo'. 

Nur  mit  zv^'^ey  Stellen  in  diefer  Schrift  ift  Rec. 
nicht  ganz  zufrieden.     Die  erfte  ift  S.  70  und  71   wo 
der  Vf.  zu  a'ufsern  fcheint,    diifs  Maria,   obfthon  üe 
mit  Jofeph  verlobt  war,  dennoc|i  fchou  vor  ihrer  Ver- 
lobung einüelübd  der  ewigen  Jungfraufchaft  gcma<ht 
habe,    auf  welches  hier  noch  dazu,  ein  /cheiubarer 
Vf'erth  gelegt,    und  fo  das  Beyfpiel  zur  Beitaiigujig 
eines   fehr   ichä^liiclien    Irrthums   mifsbraurht  wird. 
Die  andere  Stelle  ift  S.  2^6  wo  er  in  l?etreff  des  Todes 
des  heil.  Jacobus  der  Erzählung  dßs.Hegefipptis  beym 
Etifebifis  folgt,  die,  wie  fchon  Arnau<f^n  einer  eige- 
nen Abhandlung  in  Tükmonts  l^TemQii  es  Tom.  L  Edit. 
Parif.  zeigte,  'kerne  gefuniie  Kritik  aushalt.      Auch 
wüßfchetRec.  aus  diefer  Schrift,  die  übrig<!r.s  in  einem 
fehr  reinen  Stile  grfchrieben  iiV,  folj^ende  Provinzia- 
lismen   und  Sprachfehler   weg,    ^Vnlurfis    der  wie 


vielte^  unentwegtiehf  ungtßmffit  irinnendev  Docht, 
redte^  &^tt  redetfy  vom  gr«fsenH«ii/«, /wr  (vor) Freu- 
de j  ex.weijst  (welfs)  etc.  —  - 

SCHÖBE    KÜNSTE. 

I 

t 

Gotha,  b.  Perthes:  Die  Verfchwornen,  aus  dem 
Archive  der  Bruderfchaft  des  heiL  Faiitus^  nach 
einem   ital,   Manufcript.    Zweyter  Theil.   1797. 

.   400  S.  g. 

Diefer  zweyte  Theil  endigt  ein  Werk,  deffen  erfter 
(S.  A.  L.  Z.  1795.  N-  179*)  1794  «rfchten.      Die  ver- 
bündeten freundet  und  an  ihrer  Spitze  vornehmlich 
der  Kosinopolit  Baitf/fci,  fahren  u&ermüdet  fort,   die 
Bildung  des  jungen  Prinzen  zu  vollenden,  ^und,    da 
eriu^mer  noch  mehr  unruhiges  Feuer,   als  iiützliche 
Thätigkeit  hat,  fo  futiht  man  ihn  von  dem  Id^atifchea 
abzuziehen,   und  ihn  au  einem   im  Kleinen  thätigen 
gnägfamen  Leben  hinzufulren.     Am  Ende  entwickelt 
es  fleh,   dafs  man   ihn  nicht  fowohl  2um  Regenten, 
•   als  zum  glucklichen  Privatmann  bilden  wollte;   Denn 
-afs  nun  der  Tod  feines  Onkels  ihn  auf  den  Thron  ruft, 
entfchliefst  er  fich,   fein  fürftlichcs  Erbtbeil  zu  ver- 
kaufen,  «und   ein  Landgut    in  Italien*  zu  bt'zichen. 
Dies   hilft  die  Liebe  bewirken,    indem  Battißa  ihm 
feine  Tochter  Bionrfa,   die  ihn  ganz  gef edel t,   unter 
keiner  andern  Bedingung  bewilligt,  als  dafs  die  Kin- 
der aus  diefer  Ehe  im  Privatleben  bleiben  foUen.     Da 
nun  Eionda  S.  388  g'efceht,   dafs  ni.cht  allein  Battifla 
den  Prinzen  erft  für  feine  Plane  iabe  erwärmen  ,  und 
dpfs  fie  ihn  erftaUerley  Proben  habe  unterwerfen  wol- 
len,  fo  klären  (ich  alle  Rätzel  des  erften  Bandes  auf. 
Nun  erhält  auch  der  Lefer  völligen  Auffchlufs  über 
die  Briidjrfchaft  des  heiligen'  Pattlus.     Es  gab  nämlich 
im  Mittelalter  in  Italien  eine  geheime Qefell/chafl  die-  / 
fes  Namens,    die,  bey  der  damaligen  Ohnmacht  der 
Regierungen,  wie  die  Vebra gerechte  in  Deutfchland, 
ein  heimliches  Tribunal  hatte, ^  um  verborgenes  Un- 
recht zu  entdecken  und  zu  rügen,   und  unterdriickte 
•Unfchuld  zu  retten  und  zu  fchützen,   die  aber  dann.  ' 
zu  einer  Bande  von  Raubern  ausartete,    welche  fich 
,ein  gewiües  Syftem  vou  Ivechtfchaff'euheit  und  Brav- 
heit fchaffen,  die  hier  ei-n  Inländer  zu  verbefferö,  und 
zu  ihrem  erften  Zweck  zurück  zu  führen  fucht«  und 
die  endlich,    da  Battißa  fein  Erbe  und  Nacftfolger 
wird,  eine  ganz  netie  Geßalt  gewinnt.     Zu  defZeir, 
als  der  Prinz  S.  34Ö  in  diefeGefellfchaft  aufgenommen 
wird,  belteht  fie  aus  eincni  Häuflein,   das  [ich  wicfer 
ajle  phyüfche  und  inorahfcbe  Mängel  der  Meufchheit 
verburdeo  bat,  und  das  dahin  arbeitet,  dafsküiiftig 
nicht  mehr.  Menfchen  gegen  Menfcheii,  Völker  ge.:^ei^ 
Völker,   fonder«  alles  gegen  Man f:el  und  Unvoilkom- 
menheitverfchworen  feyu  foll.     Auch  in  diefem  Ih  eil 
z,.  B.  S.  i'.5.  S.  .^20  findet  man  fclru  gelagte  philofo- 
phifche  Uaifonnements    über   RcJtimmung    des  Ty'''en* 
fchen,  und  über  den  Kinflufs  der  Religion  auf  di^So» 
cietät.     Auch  hier  find  eini^^e  Viiionen  ,  Träume  und 
Wuridererfi  bciniingen  £v.r  die  Liebhaber  eingcfioch- 
ten,  lind  da  auch  die  Sprache  eben  die  Vorzüge,  wie 
y  y  Ä  \.  im 
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im  erften  Band  litt:  fa  wird  der  llomaa»  b^y  aller 
Seltfamkeit  dar  V^rwtcklong,  und  bey  allen  Para- 
doxen eiofjclnar  Sl^ne »  a«ch  iA  diefej:  FortCdczung  ge- 
fallen. 

^£X5SCKVFxa »  b.  Sererins  Königin  Zaurar  edet, 
das  bezaubtHe  Birkenwildohßn ,  vom  \rerfa  (Ter  4es 
Oroif ti  201  Endon  Erfter  Th^iU  1797,  285  S.  Zwe y- 
e^CL  TixeiL  070  S.  8*  (i  Klhlr.  14  gr.) 

Die  Köotgia  Zamra  tft  ^ine  zwejreflfeflaiine,  n^d 
iLäBBirii^waldeken der  g^heitne Ort  Ihrer  Tj^Undlicbea 
Vergoagungen  t  ein  Venusi^nipei ,  worin  der  Vf.  nickt 
allein  fie  fantteittem  appaiiägirteo  Prinzen»  ihren  Ver- 
trauten  beid^rley.ßefcblechisy  unddeoujigltckliche« 
Perfonen^  di*  in  ihre  Netze  fallen ,  raflfioirte Freuden 
dar  Woliuft  geiiiefsen,  fpndern,  verniiithlich  denen 
Lcfern  zu  Gefallen»  die  das ^lagifdie  lieben»  allerley 


»iten  fWste »«  Th.  I.  S.  loi  i  »Setne  Blick«  hiTpfiten^ 
^wie  Flöhet  auf  dem  fchöaen  Körper  heriim»  upd 
,«fucir|q  fich  hier  und  da  durch  da«  Geweud  tu  boh- 
»»ren»!^  Tb.  L  S.  157;  »^Die  Gräfin  bat  fein  llert  «ar- 
»»zfiindet,  und  er  Ift  fehr  iufterft  iiach  ikreu)  Riifdie** 
Th.  l.  S.^i3a  MÜer  tugendhafte  Herr  foU  fejt  eiaiger 
«Zeit  fehr  ^m  Bauchgrimmen  leiden.  —  Möchte  doch 
der  Vf.  den  Raxh  fclbft  befolgt  haben«  den  er  Th.  L 
S-  38  feinett  Brüdern  \indSchvreilern,  die  micGäi^/«. 
tietm  erbeten» '  gegeben,  nämlich»  lieber  ein  GÜsche« 
Wein  in  Ruhe  tu.  trinken »  al^  fich  ib  r^r  dem  Publi- 
cum  zu  expe'ctOrlren  !  . 

Bcai-iK»  b.  Hartmannt   Midwina^  oder»  ffieilbpfr* 
df^a  Begebefifuiten,  eines  inteteffmiUrn  Mädehens^ 
'ijem    Fransdfif(^en    frey    nadigebildet.    1797. 
348  ^*  8»  •     . 


Gauckeley^  und  anfcheinende  Zo^rrfji  damit  verbia-  n..  p.-^,AnA.i,   r*  •  •     »     j     .•      ^ 

den  laut.    Dies  wird  dann  fo  lange.  gStrieben,  bis  die  •  ^,5     ^'^^^^f*«  <^f '«»^  ^«*  tier  frey  Oberfetzt 

Bogenzahl ,  din  der  Vfc  Termutblfdiinix  dem  Verleger     X?a  -    ^  J^,  ^*"'  T^j?  den  Romanen  (y^rrmuchüch  die 


V 


ihr  und  ihrem  Gefolge  ifx  die  Luft  fprengen  lüfsiv 
doch  fo»  dafs  zuflUlir  der  Prinz  auch  mit  aufBiegt 
DieScenen  der  WoUos  £nd  ohne  alleBelicatefle«  und 
oft  niedrig  und  plump  gefchildert;'  ana  eckelhafteften 
iil  die  Befchreibung  dana;»  wenn  der  Vf.  Uic0  Perfo«- 
neu  fogar  daran  redend  einffhrt.  DfeiadenSckerze* 
die. er  in  feine  Erzählung  einmifcht»'  mad^ea  fein. 
Werk  doppelt  widrig,  z,  B.  Th.'l.  S.78:  »»€s  war» 
»»als  oh^nich  jemand  untermCrimio  beyoi  N^ryeoknO- 


fifche  PnBlicum  befcheakte.  Der  Üeberfetzer,  der  fich 
unter  der  Varrede  Tfc  H^n.  anierfchreibt,  hat  «ur 
d^s  Wefentlxche  der  Intrigue  beybehaken»  dbrigeaa 
aber  den^  Roman  Von  allem  dem  Uunatöriichen  uq4 
Steifen»  das  er  imOrigiaal  hat,  entkleidet»' uad  0ck 
in  der  Erzählung  der  grüfsteh  SimplicitiTt  be^cifoj^t. 
Die  Intrigue  hat  in  der  That  Interefle»  der  Vüttng 
aber  machte  wohl  den  dfirch  neaere  Romane  verwOM- 

t^n  Lefera  ein  wt^g  zu  txtcken  rorkemineo« 
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KLEINE    SCHRIFT  Eir. 


VfüMaesiTa  Baiiafrictf«  ffürmhsrg,  b.  Mönatb  «.'Küfc* 
fef  s  Ver}u§h  über  die  im  ffiinkijehen  Kretje  bekannte  fagenann» 
u  fingerfprmehe,  nftbft  einer  Ulumiiiircen  Kupfertaf«!,  ein 
Schür jfiken  ZU  Fermiuderumg  menfchlicken  Elends  und  zum  iefien 
firmer  Vervnglkckter.  VJ^p  40  S.  f.  Im  fränkifcken  Krsi(e  ifl 
die  Kttnft  feine  G«dank«n  ^—  «war  auch  durch  Worte  —  aber 
nicht  g«fproch«He»  fiondem  fewiäfeiie,  oder  vermittdlft  coni> 
T«tHi<Hiel]er »  ßcbibater  jZeichen  f leiciiCani  rerbuchCkabirte  VTor^ 
tc  Aussudruckco »  Ceit  70— So  Jabree  Äark  in  Uebung.  .  Da  ruta 
dlei*e  Zeichen  hauptricplick  mit  dea  Fiiisem  gegeben  werden; 
fo  nennt  der  yU  der  vorliegenden  Schrift  da»  ganxc  Gefchäfc 
Fingerfpracket  uiid  balft  ea  nicht  nur  für  ioceraflaai;  diefe  Spra* 
^ohe  zu  kennen ,  weil  fie  für  Taube  und  Stumeie  ein  ^refflickeg 
Surrogat  der  Tonfprache  lA}  foudern  auch,  filr  allgemeinnutz- 
)icü  He  zu  lenten»  weil  ja  niemand  ein  Privireglum  nat»  das  ihn 
v'or  dem  Unglück  Uub  zu  werden  CchüeEt»  wenf^ftews  JeddrT 
mtinn  Jcicht  in  den  Fall  kommen  kann,  dafs  er  muGehörlofen 
reden  foli.  Der  ausgettrcckte  Zeigefinger  der  rechten  IIa nd  dt- 
vl^irc  das  ganze  Gefchäfc,  hidem  er  die  TheUe  der  Worte 
(Sprachtöne^  in  derfelbea  Ordnung»  flla  fie  foiiü  ^efprochien 
«der  gefcbriebeu  werden »  theil»  durch  Yfrbjjidtuig  ai«c  den  ubtU 


gen  Finger« »  tliella  dureb  Berührang  anderer XÖrrmheOe  «n, 
5?^^;,.^^  werden  «.'B.  die  fünf  Vocale  durch  tfcpiihrung  der 
^^WfS^r^r  linken  Hand,  b  durch  Jlerithrung  des  Kitai^,  f 
Mnrth  Berührung  der  Stirn ,  uiit  jenem  Zeigefinger  angcdentet  ; 
B.  f.  w-  Die  bedeueeadeA  VcrbiaduRfen  mehrerer  ringer.  wel- 
che zum  Augdruck  einiger  Töne,  z. B.- de$k,  p\s,  gebreucht 
werde« ,  find  euf  döm  Xupferftiche  abgebildet.  Nach  diefer  Be- 
fchreibung folgen  einige  Verfchläge  zuVerbcflerung  der  Fin- 
g«rfprax:he.  Aber  bey  weitem  den  grefsten  Thcü  der  Schrifr 
nuamt  ein  Epilog  eui,  in  welchem  der  Vf.  nicht  fowohl  den 
üriprune  diefer  Fingerfprache  unterfucht,  als  rieJ mehr  darüber 
klagt,  daft  er,  aller  fleifsigen  Nachforfchungon ,  ohnerachcet. 
Ton  der  Erfindung  diefer  für  die  Afenfchheit  fowiclKigcn  Kunft 
feviel  älf  m<*|s  entdeckt  liabe.  Ijideflbn  hat  er  doch  erfahren, 
daf«  m  ^u^ch  uad  m  VVicu  auch  ein«  Fingerfprache  bekannt 
itt,  an  ^beiden  Orten  «um  ÜniorricTit«  gehörlofer  Perfonen  me^ 
hraucht,  auch  wohl  von  diefeh  felbft  gcfprochen  wird.  Nach, 
rieht  ron  Zurch  lieht  im  bejvetifckcn  Kalender  auf  die  Jak« 
I780  und  gl  «ai  Ttw  Wie»  ia.te  ^deutficben  Zeitung  >*  J. 
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.     GESjCHICHTEi' 

' 

Eri^angek*   b.  Palm:    Chrifihm  GoUlob   EUttnn 
^ahtzifUbuch   der  Deutfchen  det  MiHelatiere  etc. 
einer  freyea  Uetierrettuag^  mit  rielea  ZulXtzeii ' 
.  V  uDd  Berichtigoog;ea-  aus  dea  altera  and  aeüern 
Zeitea  dargefiellt.  1797*  d83S.  4. 

•  "   •   - 

Wer  ia  ArchiVea arbeiten»  oder  fich  foaft  mitÜr» 
Kuadea  befchäftigea  mufs»  wird  die  fchaellfte 
nad  ficher-fieHülfebeyder  vortrefflicbeaZeitrechnuag 
des  Ha.  $9ßph  Helwig  üadea»  welcher  alles,,  was 
HaltauSt  Rabe^  Pittn-am  ut^dStMfs  gelei|let,  beautu« 
,uad  bey  diefer  Vojlftäadigkeft  das  Verdieaft  hat,  die 
35  Kaiepder  des  Pilgram  uad  die  150  Tabellen  dea* 
Roi^iU  tn.etn  Dut:&eDd  fafsliche  Tafela  Kufaromeage* 
dfil^agt  zu  haben.  Uat^aus.f  fo  fehr  wir  ai^ch  fein  da- 
maliges Verdienft  erkennen .  fteht  nfft  der  jetzt  vor- 
gerttcktea  WifiTearchaft  ia  keinem  Verbiiltaifa  mehr, 
nicht  zu  gedenken  *  .dafs  er  blofs  die  Hamea  and  Fefie 
ecJillärt»  zu  derBel^namung  der  beweglichen Feie^uud 
.Tage  aber»  dem  ifaaptbedilrfnirs  der  Archi rare»; keine 
Hände  bietet.  EiaeUeberfet^ung  dieiesHaltansfchea 
Kalendariums  ohpe  Bericbtiguagea  undZnfiirae  wür-; 
de  aifo  auf  dea  Kenner  einen  geringen  Eindruck  mai» 
eben.  Der  Ueberfetzer » ;d^r  fich  üi  der  Zueignuags« 
fcbhft  an  einige  wirtem&ergifcKe  Räthe  G.A»  Sch7ffer 
aennt,  hat  jedech  blofs  iius  den  bisher  fcfaen  bekann- 
ten üo  J  benutzten  Quellen  gefchjopft.  Da  diefe  in  je- 
derxn^njss  Händen  ünd>  fo  würde  er  noch  grdfsern 
*  Dank  verdient  haben,  wenn  er  da£ur  mehr  Gebrauth 
Ton  dea  feither  erfchieaenen  yielea  Urkuadenfamm- 
'  lungea»  roa  Gargotas  Commefiiar.  in  Rom.  Brevia* 
rium;  Toa  Prof  per  L^mbertini  Commentar.  de  Do^ 
mini  noßri  matrisque  ejus  feftis;  von  Jffemßnni 
.  Catendariis  Ecclefiae  univerfae:,  Romae  1755.  4.  VL 
Tom.;  von  Fvidsr.  Althani  JHff.  deCalendariiaEecte' 
'  fiafitaif  Venet.  i75^.'VOn  des  D^Acker y^ actis SemUo* 
mm  gemacht«  und  aus  den  iUteften  Mefsbüchera  der 
Stifta-  und  Klbßerbibliotfaeken  /  die  aoch  lang  nicht, 
alle  bekannte  IntroituS  Mijfarum^  her^efiellt  hätte. 
Der  U^berfetzttng  geht  eine  chronologifcheEinleituag 
voraus«  Die  Zahl  11  fiatt  12  S.15.  wird  wohl  aar 
ein  Fehler  feyn«  Die  Jahre  17CO.  igeo,  1900  find 
nicht  fowobl  die  erflen  des  neuaageheaden  Jahrhun- 
derts« als  die;  letzten  des  endenden.  Da- der  lieber- 
fetzer  lehrt*  wie  der  Souatagsbuchßabe»  die^  goldene 
Zahl  und  Epactea  gefunden  werden,  fo  m^fste  ^r 
auch  $.  19.  nicht  zu.- zeigen  vergeflea,  wie  man  die 
Indictioaen  berechaet.  Bey  Erklärung  der  Monats- 
namj^n  hat  der  Ueberfetzer  mehrere  Etymologien  der 
XL«  Z.  1797.    Vierter  Binuk 


•  ■ 

Neuern,  auch  eine  Erklärung  d^jf  etn-  und  ausgehen^ 
den  Monats  ietf gefügt.  Die  Menfes  apofioUci  geh&r^n 
gar  nicht  hieher;  ebea  fo  fcheiat  uas  ia  eiaeia  deui- 
JcAen  Kalender  eine  Ausfcfaweifuag  über  die  griecH- 
fcke  Woehe  ühetAüüig.  Sehr  zWeckmäfsig^hiagegea 
ift  dieaasführlichere  Erläuterung  des  Worts  Feria. 
Den  Guten  Tir^  will  UeberC  nicht  für  den  Mittwoch, 
fondern'  Montag  geltea  lafiea.  Das  Fretchiag  Dieaftag 
keifse,  hätte  Haitaufea  nidit  mehr  aachgefchriebea' 
werdea  foHea.  Es  ift*  ja  ausgemacht,  Azts  et  der 
heil,  drey  KöaigeTag  iiL  Rec.  felbit  hat  eine  Ur* 
kand«  vor  fidi  liegen,  die  datirt  ift  des  Montags  aa 
deaii  PerichtagnLSgs,  welches  aaclf  der  Haltausifchea 
ErkliiruBg  des  Montags  amPienfiag(!)  herfsea  würdew 
Uamr  dea  4'  Hochzeiten  verftehea  die  Altea  woU 
^icht  dIe4Qaatember,  foadern  die  a  hohen  Fefte: 
Weihnachten,  Ofterä,  Pfingften  and  Maria  Htinmel« 
'fahrt.  DieBemi^kungea  über  dit  S&nnenipende  S.  $4, 
find  ebenftlls  eia  zweckmäfsiger  Zirfatz^-zum  Halt« 
littsifi^heii  Text.  'Hiagegea  die  Beyfpiele,  wodur^H 
Spiefs  zweifelhaft  wurde,-  cbj  Vigilia  immer  dea 
nächft  Torhergehetidta  Tag  beweife,  lii(tteo  aicht 
mehr  aufgeaommea  werdea  follea.  Weil  fie  Heiwtg 
hinlänglich  berichtigt  Der  Ueberfetzer  fondert  dif 
nnbew^lichen  Fefte  von  deq  beweglichen ,  weldie 
Ualtaus  unter  einander  gemifcht  hat.  In  der  Einiei- 
tung  verdolmetfcht  der  Ueberfetzer  ifnatEpocÄA  durch 
Zeitrechnung,  i^att  durch  Jabtrechaung  oder^a/itrj- 
emfang.  Iin.  Relwi^s  gründliche  Abhandlung  j^ber 
idie  mahnicbfaltige  Neujehrsepochen  iflf  gar  nicht  be- 
autzt;  uad  dleAusfchweifung  voa  dea  Diebus  ä^^- 
ptiacis,  Neujahrswuafchea  uad  Neu|ahrsfchicC$en  (S. 
71O  fcheiat  uas  nicht  an^ihrienr  Platz,  £7fi/iwFraa^» 
Tag  der  erjle  ift  nun  ganz.gewifs  nickt  Lickmefs ,•  v^ie 
Pilgramen  nischgefchrieben  wird,  feadero  Maria  Hirn* 
mdfahrt,  worüber  die  Helwigffche  Beyfpiel^  völlig 
eatfcheiden«  DcrrfelbeHimmelfiihrtstag  wird  auch  ua- 
ter  Unfer^  Frauen  Tag  der  Ehren  verftandei^ ,  da  Rec. 
eine  Originalurkunde  fom  J.  1380  mit  folgendem  Da- 
tum in  Häpden  hatte;  „Sonta^  vor  vnfer  Frowentag 
der  erren  in  der  Arnd^  den  man  zu  latin  heiffet  affum- 
tionis.**  —  Dea  Kaieader  der  beweglichea  Fefte  iflr 
aas  dem  Gruberifchen  Lehrbuch  eine  Anweifung  zur 
Ofterber^chnuag  vörgefetzt •  die  für  denjenigen,  der 
die  fchnelle  Hülfe  der  Helwiglfchen  Tafeln  ^keaat, 
;üm  wirkltfchen  Crebraueh  viel  zu  weitläufcig  wäre. 
In  firath  Cod.  dipL  Ctuedlinb.  p.  9'>3'  fteheo  ieinige 
IntroüiiS^  die  bemerkt  werden  därftea,  als:  Fefla 
Epiphaniae:  Ecce  advenii;  Feria  IL  poft  Pafcha:^ 
IntrOduxit  nösDömtnus;  FeriallL  poftPafclia: 
Aqua  Sapientiae  Feria  V.  pofl  Pafchoc:  Vi^tri^ 
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crfrT  uram^iir.  Disn  PkImfotHitaf;  (ladet  man  airch 
Com^elefUsu  Sonntag  f^eaannt»  iMni  dan  Steimfiag  vi)S 
JJb/c4rtcor(liajX^^DiM|nidieaFrffueutagile3  Miüeydtus.  — • 
Ea  wärde  ungerecht  feyn».  wenn  wir  dem  Ueberf.». 
der  oecb  ein  jünger Mabir  ro  feyo  ficheinr»  nicht  ein 
#rniuciteciid«ft-  L<A>  veEgpnneii  wollten;  denn,  die  di- 
plotnatifclieBahn  iü  fb-rauh«  dafs  nfeoiaod  davon  ab- 

f^fchr^cJLtwejuLtii  dar£,  des  einigecinafsea  Math  und 
ühigkeit  "zei^t  ße  wandeln  zu  köonen.  Vielleickt 
üidies  d^rerfte  Schritt  zir  einec  ei^nie»  reUftäaidi;- 
g€n  Arbeit  des  UeberFetzerS'»  woran  es  ihm  nicht  an 
Vorkenntnifibui  za  fehlsed  foheint,  wie  vwönichtn ,  es 
foege  üin&*aiKb  oichi  an  Hülfsmktehi  feblcn.  Sa  viel 
«ft  ross-  erfte  auf  alle  FäUe  gewonnen«  daf»  man  bey 
dbfer  UeberfetzuDg  d»^  Baiirausifehe  OplginaJ^  wel- 
/sbes  ohnedem  nicbt  mehr  zu  habe»  war«  leidit  mif- 
{en*  und  daraus  die  foi«tgefetztea  NachfostTcbiMigea 
itt  deutßitunDiplottiätiker  beyfammen  finden  kann. 
Hingegen,  zum  Öebraud)^,  di«  Urkunden  Da&en  zu  be* 
ftimmcn^  hat  es  allza  wenig  ^eqiaerolichkeit;  auch 
vengeln  die  hdchft  nötfavgen  Talietlen 'd«r  päbillK 
chea,  cömiick-kaiferl.  und  königlichen,  b^hnifcheti» 
«ngavifdien  Regierungen  etc.  die  man  hey  i/flii;fg'  &n- 
deK  Wad  die  Lfeberfctzung  felhft  betrific,  (e  4&  fie 
zum^Theil  oft  (ehr  fchwerrällig  ausgefalteni-zum  TheH 
üt  dem'Ueberfr  das  Unglück  w4derfahreo>  den  Sitta 
gana  zu  verfehlen.  Als»  Probe  der  Weitfchweifigfeeit 
fuhren -wir.  nur  sai9>  dem  utes  Paragraphen  an:.  Pi^o- 
ßeßto^  in  alle  weg»  Intmr^,  e&.hat  feinen  guten  tJuh 
^ea,  nehft  dem  Beyfatz:  und  Jotnit  die  Bewichtig^mg 
der  Zeit  erliäiUn^kaPt  dcv^^t  nicht  im  Text  &ht; 
n^ßra  üitcks^  un  fes  fruchtbares  Zeitalter,  aneeps  haefiif 
er  wurde  irre  gemacht,  Rnn  farw» fMeiter  toniecturis 
^itar9f  Urkunden  durch»  VernunftfchlülTe  urvd  Muth- 
mafoungen,  wiewobl  nicht  immer«' mi$  glückltehea 
Erfolge  veidecken  (wie  geftiifeht  düs?.);  Ganz  ver- 
fehlt über  i-il  der  Sinn  im  lalgenden  Paragraphen »  w,a 
Ualtaus  Jagt:  Bey  den  ^ale^^csiix  Sixnctomim  gäbe  e& 
^cht  fo  vi€h  Scliwierigkeiten:-  der  Ueberferzes  aber^ 
die  obigen  Schwierigkeiten  müfsnen  docch  die  Cälen- 
düvia  Saftctmum  gehoben  wenden.  Voa  Mabillon  äu- 
fcen  Halta-us  i«n  Vorbeigehen  #  er  fey  Rtvum  patti^it' 
noftrae  parn'Ai  peritus  gewefeti^  welches  Ueber* 
f^t£cr  höfticli  gen^  ift  in  das  ganz  e;ntgeg^ogefetzt« 
Comprimeat  zu  verwandeln:  ».Soguresaueh  in  deul^ 
khen  Sachen  bewandert  gewelea..**' 

OiDEKBüRX»,#b.  Stall jng  n.  niComnr.  KWilfroamne 
in  Büämen:  Gefchichie  des  Herzogthums^  Ohiin* 
btirgr  von  Gerhard  Anton  von  UaS^eM*^  Dritter 
Band.  1797-  Xllu.  638S.  8- 

.  mit  diefem  dritten  Bande,  defle]>Hätfte  bbher  un* 
{^edrucktf  Urkunde  und  ein  i^ha  zweckmäleigeS'  Be» 
gifler  über  das^  gauAe  Werk. ausmachen,  wird  diefe 
Uefchichte  Oldenburgs  rorerft  gefcfarloff^Ur  wiewohl 
ihr  ficbenter  Ahfchnut  Oldenbforg,  miter  dcmifaker  Ho- 
Mtp  nur  bi5  zum  la<hr8 1731  i^  demfeUien  foitgefiijirl 
f/i.  Der  vaf rr(?fillche  Vf,  ^ji^b«.  als  Geiuid  davon  die 
bey  der  Atbeit  äch  n^hreade  ITehei^ngan^  an^  da&^ 


um  die  Gefchtclitr  der  neuem  Zeit  nacfi  Art  der  ül- 
tern  S4i  vollfuhren ,  uebei»  der  KeiKitnile  dea  Laodes* 
archivs  eine  vertrautere  Bekaontfchafc  lait  der  Kam* 
merregiüratar  erfoderlich  ley,  ab  er  (ich  bisher  zu 
erwerbctr  vermochte;  Drefes  wundert  uns  um  fo 
mehfr  da  wis  glaubten,  dafs  gerade  feine  Lage  ihm 
alle  Ilülfsfbittel  darbot,  die  ein  GefchkhtfciueU>er 
CMdeaburgs-  fich  wüoCcben  koAnte^ 

Vielleicht  war  ea  khweiea»   der  J)ar(tellung  dee 
Zeitraums,,  welchen  diefer^amd  in  (Ich begreift,  In^. 
tereiTe  zu  verleihen»  als  bey  dem  Inhalt  der  beiden 
erffamTherTe.    Naeh  dem Todedes  Grafen^Antöif  Ciin^ 
thers-hdrtedieSelbftfiändigkeic  des  CMdeuburgirchen 
Staate»  auf.      In  einer  Gefchfchi»',    wp  die  weitere 
Entwkkltrog   def  Verf^rifung  nicht  befooders  abzie- 
hend feyn  kann,  und  eben  fo  wenig  die  Darstellung 
der  auswärtigen  Angelegenheiten ,    vermehren    fich 
dpeSchwi^erigkciten  für  eine  hirfreifscnde  Erzjihluog, 
wen»  ma^i  durch  die  Charaitteriftik  der  Regenten 
nicht  eine  gewiffe  Einheit  hervorbriogeti  kann,     Dei* 
Vf.  hat  feine  lyh^terlalien  eheii  fo  gut  gewühlt  apid  ge- 
ordnet,   als- lieifsig^ziiftnanTengefhcht   und  geprüft; 
Es  lag  in  derNa4:ur  dei/fell>>eö,  wenn  das  gröfsenpPu* 
Micmu  cHefeixr  dritten   Bandle  vicUekht  weniger  In- 
terefte,  als  manchen  Parthien  in  den  beiden  vorher^ 
gehenden  abgewinnen,  wirdv     Öie  Verdienfte  des  üe- 
fcbi4:hitf€hreibersCHdenbu(g& Und  durdi^denfe\ben  fehr 
Termchrc  worden,  und  feineo  Lands^leuten  mufs  der 
Inhalt  i«ngeme!a  wichtig  feyir.  •    „Der   lang^  Zei«!- 
tauu},  da  Oldenburg  eine  dänifcbej^rorinz  war,  vor«' 
dient  vorzüglich  dea  Landeseinwehners   volle  Auf* 
merkiamkeit.      DevO:^   wäbrecrd    dedclbe»    find    dl€ 
Grunzen  des-Leodes  berichtigt,.  dieMarfchtandereyen 
gegen  Ueberfcbwemmungen  gefiebert,  die  Rechte  der 
veifchiedenen  Ctaflen  der  Stfarsburger  belHmmt,  die 
Steuern^  befVfttgt,  «uwd  überhaupt  diejenigen  io<fer» 
Einrichiungen   getrelTen  worden^   welche  gröfs-teu- 
theii^  noch  jetzt  betleben.**     Um  fo  trauriger  iü  ce> 
da£»  nicht  der  g;mze  £ehente  Abfchoitr»   weichet  die 
6efchicbte  bid  zom  Jahre  177J  fortführen  würde»  ge*' 
liefert  -werden  kon^nte. 

Ein  aesgezeicbnetes  Verdfeirft  wu-rdriicb  derV£ 
um  die  deutfcheGefchfchte  erwerben^  wenn  er  t»na 
nun  glerchfain  die  Blfttbe  von  dem  Inhah  drefer  drey 
Bände  befonders  geben  wolhe.  Nach  Ergreifung  der 
Individuaiität  Im  Charakter  und  in  den  SchickfaVen 
ftrnes  Vaterlandea  würde  er  unhekfimmerc  am  die 
Reihe  der  Regenten,  als  in  fofem  (le'för  jene  wicbtfg 
wurden^,  wie  nun  alles  dasjtoige,  veornarh  hk>fs.  die 
Neugierde  des  Einheimifciien  fragen  darf,  ein  Ge* 
mäM^  von  ganz  befondrer  Anmnth  fdr'deo  entfern* 
lern  Zufchauef  liefern  könFnea.  Unftrehig  bätte  er 
dann  feiner  Bearbettupg  der  Gefchichte  eines  deut* 
fchen  Staates  einen  hohem  VYerch  erworben,  ala  fich 
irgend  einet  von  unfern  Speciafoillorikera  beylegen 
dtnf;  ^d^n  msm  foUte  in  der  demfchen  Stnacenge» 
fchkhte  zu  gleicher  Zeh  dre  Materialien  für  det>  prak* 
•  Itfchen-fiefarruch  und  de^  Gcfchkhtforfoher  fo- voll- 
ftättdig«  fo  gefchmackvoU  ordoe^i  und  ausziehen,  wie 
der  gei&r^che  Vf..  diefea  Werks  getban  bat»  iiod  ein 
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Predtect  SerGetiikUiittchnihmi^  einzig  Mch  ckir  Rt«^ 
fehl  de»  hiftoxifcheo  Kunfi  fdi^iTen.  Obne  diefe 
lilietUt  die  Gtffcbichte  docb  ein  uidter  Bochftabe»  fo* 
bald  clfe'Verfaältoifle  auiRidreo»«  ISp  welche  (ie  iiomejc* 
bk»  emeo  h^«n  .fvaktifchen  ^eKli  iirsig  gehabt  haM 
beo«  Sdiane  BrucbRütke  tu  eifern  l^kheo  Pr^ukt 
#ber  dfeCUdenburgüTcbeüefcbichte  mrid  jni^n.  in  dem 
Torliegeoden-  Wefke  ^oicb«  Mtett  fioden.-  VmH«idit 
hönaV9  jettes^^Mchd^m  Zwecke  gtuvg  tbiuu  welcbea 
ife»  V&  lM><  der  Vorrede  durch  eliiea  beibndei^  Ab^ 
rffs  der  raterländircheo  Blft^rk  fnr  das  .Oldenburg!^ 
fche  Gyninafiam  esreicheii  will«  Sobald  aäinlkh  clif 
Mann»  der  fo  TorziugHch  niitder  Geicbichte ^ucd  ih- 
-  len'  IIü4foJifcnf1iuen  bekmot  ffi,^  wie  der  OldteDbuit- 
gifche  Lehjrcr  dep  Hift^je ,-  Hr  Prof.  Gaffari  den  Vo^ 
{rag  hat«  wird  d«r  Uotierricbc  nach  eioein  gclftrolleiy 
kiltorJfche»*Ranßvrcrke  wert  frucKtbriogendtr  fcyni» 
^i'Siwenn.er  fich  in  eiafolebea  hiüoriiches  Fachwerk: 
«infcHifbfii- »ufa,  wie  die  raeiftefi-  gcfcbftbtiicfteif 
Lebrbüiber  und.  Die  ErkISroog  von  psuen  Tpanut^ 
die  AufAerkfaittkei^>  vodflöfatEothuiiasmus  fiir  cUa^ 
Studlutu  ein. 

Jr weniger  zu  erwarten  iflr,  daftr  wif  von'  dkt» 
lahait  d !«/«£- drirtcD  Bandes  biler  eioeo  Auszug  gebeoi 
'deftö  klehter  wird  mao  verzeihen»,  wentv  wi«^  aas 
nicht  eothaVf  921  kO«Q«nif  den"  SchlviV  deilribet^  hie# 
»itziitheU'eo.  Es  fehke,  heifst  es  ft-  534.  in  der  da*' 
jii/cben  n^riode  cfeji^  £inwohtierd  Dichte  »n  Venöblaf- 


den  gröfsten  TfieiT  derfelbed  wreJeV  la  dffe  Kamäfr,. 
welcben  üe  enifloflDen,  zurückführt;  der  fleh' mit  wet*^ 
den  Rächen,  umringt,  faft  jeden  dfer  Beamten  perfön*» 
lifch  kennt,  und  ihtte*  trauend  r  dci*en  Zutrauen  get 
winnt;  der  nur  das  V^rdienft  tarn  Mäafsftab«  feiner 
Schäczung macht;,  der för  jedeKlzge  jedes Bfnnfrthans» 
ein  olTnesOhrliat^rund  fein  Glucfcd*ar!n  finden  mehr 
wie  d«r  Regent  eines  ausgebreiteten  Staats  es  ver^ 
rnag ,  den  iUfsaa  Anfodefungjsn^  des  Ifeszen»  folget» 
au  düpfeoir 

Bfimini,  Ü:  Maurer:  K^rt Philip Morth  AKSOTrA 
oder  RomyAlUtthümer*  Ein  Burh  für  die  MenlVh- 
Bei t.  Zweijtef  TheiL  Öer  Römer  eis  Bürgef  und^ 
Hausvater.  Ausgeatbeitec  von  M.  Friedr.  Ram- 
iacA-,  Pfof*  der  Afterthömcr  b:  der  IL  Akad.  ife 
Künde" UiSubrector  des  Fricdricbswerdetfchc* 
Qytnva&H    HUt.^  ÜAiffertaf^lfK    1796.    XVI   u; 

400S.  a*(r  Rebif.  15  gp:)    •    . 

Der  erftfe  Tficii  dtefe^  rdw*  ye>tfo An^ö^  MSirrffc  iUF 
Italien  eiupfaugnenWerkr  ift  in  deif^  A.  L*  Zl.  Jalirg< 
179^,  Nr.  17&  ge\;{rürdigr  wordejii  .  Der  g'cfcbickte; 
Furtfet^er  fand'in  d'cinfelbexi*  „überall  di»Dar(lellu.ng: 
einer  Keligiön,  WekÜe  die  iebfiaftfe  PhattttHe  des  VfV 
>n  eitlem  ihki' ganz  eigenthüinlichen  Geifier  fMi%efkfse 
hB4^|e.  Die  öegenftänd«  war-en  nur  hn  Ganzen  und^ 
Grofoen  dergeltdltv  und*  wurden,*  wechfelsweife  vom*- 
ftjog^,  die  VorrheH'e. 'und  Nachtheile  -zu  vergleichen,».  Verifende   und  der  Kiatft'afie  beleitofatet.#   in-  eikiena* 


,    dtie  för  ein  Ländciien  ej^yacVfenv  wenn,  es  a)^  Pro- 
^rinz  eines  »nfrefehenen  Reichs  v»a  einem  entferntet^* 
Beherrfrherv  oder  wenn* es  als  ilauptßaat  von  hiatixf 
•ignen- Regenten  regiert  wii'd.     Freylich,  fitherte  d:>s 
durch  die  St)äYeräuitet  fsi^i^r  J&önif,.e  erhöhta  AnA^hcf 
Bäncemark»  und  der'dafelbft  berrfrhende  Geitt  d«-p 
Friedferrigkcii  die  Ruhe  diefer  Grsftchaften ,   itideiV 
^fl  gTofsi>i^  ThcH  äts  übri^eivl)eatfc1i]'andis  ein  Raub' 
•  des  Krieges»  und  drr  Verwä&oog  war*    Auch  öffnetf% 
die  gröfscpe  Schatzkammer  des-  Reicfky*^   der  Provinz 
m  drem  Nothftlle  von   1717  Hu^ffif quellen.^  dre  das 
einzelne  Läiadches  von  fciijeni   Itegeöten  vielleichr 
fticbc  ^u  enva^n  geb&btbatte^  Auf  der  ao<}erii  Seite 
harren  aber  auch* dü^manoipiifoitigeirVortheile  aufg«- 
'hürr,   ^«Feii  fifh  ein  obgeföDdertes- Ländcben   «u  ct^  . 
freu^n^ hat»,. ifl  dt ffen-Mf«»  eia  auf  das  WobT  d^ffel* 
Van*  mtfiDeck/ainer  Regent  wolintv  ein  Regent,  der 
ton  «ufwärtigenf  Ang«leg«nbeifen ,  minder  uoterbro- 
cbctK  diinh  die  S'ofge  für  das  Krii?g6wefea  nicht  ge- 
Äiadcrt^    von*  Hüf- Luftbärkeiten    irnff  €er^n?driiels 
woTtig  zerftreut,  den  KefOrrdex'ung  des  fncem  Vfohf- 
Jbuds*i>in6  beften  Kräfie  widmet,  und- denTheil  der» 
Haade^^vnkömYc,    welchen  in  gröfsern  St9ate!>  diis*_ 
Krief^shrer  rauber,  zti  dem  fabbn erb  2weck' innrer 
¥er4jtrlteruüg^xi    verwendet;'    ein   Regenr,    der  alltg* 
T hei?e  dt$  Landes^  cUe  i^edürfoiife  dec  UntertfaTkneo, 
.nnd  die  Mitte],  ihnen  abzuÜel&n«  ^teübt;  dernntl^ 
fei'ueci  Mirbörgero,  wie  iü  dem  Schoofse  firjnep  Fa- 
milie,   ohne  üiierracTsigen  Priink,    ohne  Vcrfch wen«  ^ 
dong^  lebtet;  drr  dupih  diefen  Aufenthalt  im  Lande, 
itod    dacch  gemeinnützige  Verwendiw^  dkt  fielder 


Ziuberlichee  gehalten,  w»1ch<»s  dem*  ehrwürdigen* 
AiSterthume  vorzöglichhleidet"  DerFbrtfetzer  woll- 
te nicht  mit  M^rirz  iü  diefer  eigehtbämllchen  Dar- 
ifeUungsweife  wetteifern,  weil  erden. Abga^igdlefer 
EigencflumlTth^eit  bfey  ficli"  verfpürte ,  ^a*  die  Lefer,. 
weichen  es  mehr  mn  dicÜeaesfchHft  a^s  um  dasBild«- 
raeiir  um  die  Wahrheit  feliift  a4s  um  die  Abfchattunp^. 
derfelben  d«rch  di^  Einbsidjngskr&fr  zu-  tiiun  !&,' 
\^erdeii  Ihm  dies-  ficber  Bank  wiffen.  Sein  Zwecke 
was«,  dem  WcltmanneV  der  die  g^leÄrten  Vorktont» 
»fffe  entbehrt,  di«  Refuirtte  def  ForfchcngiBn  übet' 
das  röarifcöe  Äl^rthwn  auf  eine  bohrende  und  un- 
terhrrifefttfe  Art  rtt  liefern.  BferVt  prtJtelUrt  nöck» 
XTi^&ca  die  vom  Verleger  bipybehaltene  lafcbrift:-  rwr 
Buch  ficr  dk  M^ußlihiiff  und  erklSrc,  er  verfteBe  fie* 
nicht;  60  Aolz  der Zufatz  auch  kliAgen^  mag,  fö  kann' 
man  ihm  docir  mit  guttra  Fug  de»  Sinn  bey}egetu^ 
d'afs  ein  Werk;  weletcs- eines  der  wicbtigften  Bruch' 
ftücke  aus  der  Gefi&ht<kfe  die*  Menfrhteit  ehtbäliir 
auch^die  Menfchiiei't  intcreffiten  müfie.    - 

Die  gröfste  Hälfte  di^^s^Thei^K 'b«r<:bäl*tipt  ficb 
niiV  ßo*cs-  piDlitifchen  VerhaltoüTen-      Ohne  d<ifs  der 
Vf.  das  A!t«pmit  den  pbliti-AcRehisegebenheiten  unrrf?jy 
Tage  zufammenhäit-,  fch Webt,  ihm  doch  da«  Keue-irf 
ftttier  Dai»ftelSuf»g  und* in  dtn  Auedracketv  vot,    «ÄiS 
das  Alte  feibft  erhält  dadurch  mcbrlUarllcir  und'iu*. 
tcreffe,  vopzögl5t:h'fär  den  rhciinehmendcn  Beobach* 
ter  des- jetzigen  Loujpes  der  Divgt»:     N5ä:&  eiucr  fehr 
gu*  gefchriebenen'  £jn1eirung,    di^  gpewifs  mit  den 
vorzü glichen  Zeiten  der  Morirzifchen  DarfteUungsart 
die  Vergleichung  ausii^it,   foijj;t  ein  Entwurf  eine« 
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Gercbichte  dcrÄömer  in  Ruckficht  auf  daSWäcBsrhum 
ihrer  Macht  «nd  Kulftir,  dfem  eine  Skizze  .voiijlom. 
üoWc  dem  Cäfar*  und^Auguftus  augehäogt  ift.  DiJ- 
Äöf  folgt  die  oigcntliche  Darftcllung  des  Römers  als 
Bürgers  lo  feinen  Verhältniffen  zum  Staate.  Römi^ 
fcho  Conftitudon./!.  Ei'klärung  dVr  Rechte  eines  rö- 
roifchcn  Bürgers.  11.  Gefetzgebende.  III.  Vollziehen- 
de Gewalt/.  IV.  Aufscrarrdentliche  Staatsbeamte.;  V. 
Provlnzialiiaatsbeamte.  In  dem  zweyten  Hauptab- 
fchnitt  wird  der  Römer  als  Hauavater  in  feinen  Pami- 
lieoverhäftaiiTen  btrtracbtet.    Die  Kupfer,  deilen  eine 


^ErktSrung  zugegeben  worden,  ftcllen  folgende  Ge* 
gebftände/voniUWl  gezeichnet,  vor:  ^ein  römifches 
Hand  nach  dem  Vttruv;  eine  römifcbe  Familie  in  ih* 
rer  Hausrracht;  im  Schmuck;  fchmaufende  Römer 
auf  efnetn  Ruheberte;  eia^  römifches  Brautpaar;  ein 
SKlav'e.'Und  eine  Sklartn;  ein  Senator  u^d  ein  Rtc-^ 
ter;  der  Conful  vcr  dem  elfenheSmiraen  SefTel  nebft 
dem  Lictor;  der  triumphireade  feldberk  Das  Werk 
feil  mit  dem  dritten  J  heii,  der  das  Kriegs wefen,  die 
Lebensart  und  Vergnügungen  def*  Römer  fchildera 
wird,  gefchlofTen  werden»  •  ' 
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iPipAaoöriC.  Berlin^  in  d.  konlfl/Ucalfchulbuclih.  :•  Pfle 
ftoRfi Jii  Ute  fchUcki^  Landküfiir  -  und  Schmlhalurfttüen  in  der 
Ckurmf^rk  mit  verhaHnifsmü'Jsii:  geringen  MltHln  fMer  hinrei' 
chend,  oier  doch  wentgfiens  rttthdurftig  perbeffet^^  werdett>?  ron 
Friedlich  ticrzberg»  Iiift>ector  des  SchulmcjiilerfcmiiuifiuBi»  lu 
f.  w.  I7y6;  JoS.  g.  —  Eine  EinliÄuug^fchrift  zum  jährlich«» 
Kxamen  d«rS«»inariften.  Nach  derfelben  find  in  derKursft^rk 
iSoo  liithcrifche  Küfter  und  Schiilineill»r  ;ruf  dem  Lande  geilen 
ao^I  Dörfer;  dah«r  miiffen  die  Kinder  von  mehr  als  200  Ddr- 
itrn  über  Feld  lur  Schale  gehe«.  (Da«  ift  denn  wohl  ii^Schle« 
fien^  Sachfa»  und,in  tnchrern  Ländern  derfelbe  Fall.)  ,  Unter 
jenen  i^oo  luthcrifchiii  Küftern  und  SchulhaUern  find  nur  I2, 
die  loe  Krhir.,  und  einige  ecwas  darüber  einzHnehaaen  haben, 
731  von  30  biS'io,  III  nnr  $  Kthhr.  jährlichen  Gehalt»  und» 
ii3  Winterfchitlmeifter  iufsec  dem  vpenigen  Schulfelde  nichts: 
Die  guten  und  tnittdiaafsifen  SchttlfteHen  bis  «ufSoRtblr.  heiv 
ab  waren  1774  noch  kei^  volle*  Driahcil.  Seit  der  Zeit  find  . 
zwar  viel«  verb^Äart.  doch  Qnd  in  der  Almiark,  Priegniz;  im 
Storkowfchen ,  .Beeakowfchen  undTehowfche«  Kreife  noch  die 
nidfte»^  ^telXcn  fchUchu  Der  Vf.  ihnt  zn  deren  Verbeflerunj; 
folgende  Vorfchläge :  t)  Schüu  b«y  dfem  hach  der  Matrikel  und 
jfem  Schi^treiilement  den  KUftern  zukommenden  fixen  und  «c 
cidentelien  Hebuügea*  und  dem  fefttjeferztcn  S^uljelde.  das 
für  die  jfanz  armen  Kinder  aUenfalls  aus  der  Arinen-  oderKif 
chenkaffe  jedes  Orts  zu  bezahlen  fey,  (welches  auch  wohl  in 
«anchea  Dorfe.fchwer  feyn  äiebhte.  wd  kein  Kirchenärar  1  um 
iU ,  wo  alles  Einkommen  an  das  Kirchenrevcnüendirectorimn 
«irgefchickt  werden  mufs;  wa  es  kejn«  Armencaflo ,  der  armta 
Taijefohner  und  Büdnet  aber ,  viel«  -  giebt.)  2)  Dafs  man  die 
Schulhalter,  der  Filialdorfcr  zn  wifklicheh  Küftefn  derftlben 
beftelle,  anftatb  dals  die  Kü{V«r  dar  Mutterdörfer  bisher  Wer* 
die  .Kttftcreinkuiifte  bezofen  habeh  (welches  doch  nur  da  .an- 
ffeht ,  wo  beide  Darier  demfelben  Patron  gehören ,  mir  wenn 
der  Küttcr  des  Murterdorfs  w«nigft«n«  7a  Krhln  Einkommen 
aus  dcmfelbbn  hat,  ui«d  nur  b«r  .«nAcbander  Tacanz.)  3) 
Durch  Beylegung  roii  *  Grundfti'ickea*,  -ven  einigen  Morgen 
Acker,  Gartenland  und  Wiefe,  von  wilden  l-ändereyen  ,  die 
fie  zugleich  mit  Maulbeerbäumen  bepflanzen,  u^id  zu  ihrem^Sei« 
denbau  benutzen  kennen,  oder  dafs  man  ilin«n  etWas  vdm  Jtir- 
<ihen  lande  gegen  etfien  biltit^en  Canon  in  Erbpacht  gebe  («io 
gnter  Yorfchlag,  nur  mup!i  die  Erlipacht  nicht  auf  die  Familie, 
fdndem  auf  dasBchulamt  gefchrieben  werden.)  4)  Durcji  aus- 
gtifetzte  Prämien  auf  Gart«n  -  undObÜbau,  Bienenzucht  (Rei^. 
wiirde  di^u  befondees  rorfchlagen  *  von  emeÄ  Porfp  f uip  #n^ 


dem  Alleen  -von  acht  ge.«siac!iten  Obftbaamen  an  den  We^en, 
Filialwegen,  Feldwcg:en ,  deren  Nutzung  dem  Küfter,  wenig- 
flens  zürn  Th«il  oder  auf  gewiiTe  Jahre  zu  nehem  wäre ,  ar^zs^ 
legen ,  wobey  am  Bnde  ganze  Durffchaf|en  Cehr  gewinnen  war«, 
den»  n^d  dafs  die.  Prämien  auf  di^  meiil«ns  vercdei(eo  und 
nuczbariten  Obf^arteh»  dl«  geradeften  Scämfie  u.  f.  w.  gefeczt 
würden,  wozu   ihnen  denn  freylich  im  Seminarhun  >erläuiie 


Unterricht  und  Anweifung  zu  geben  wäre ,  und  das  noch  ein« 


bcy  der  all« 

meinen  MUitarofiicierwittwencafife   und   bey  den  Fredigerwitt* 
^wcncaÄea,     Hr.  H,  fchlagt  vor ,  dafs  die  Kufter ,    die  liber  go 

*  Rthlr.  Binkünfee  haben  >  i  bis  2  Paecent  |:«ben  und  die  ärmer« 
libencagen  follei».  Welches  tech^  gut  «IL     4)  NachdrüirlUichtt 

. Unterftiltzjimg  des  König«,  König  FriedriiJi  II. hatte  fchon  ein- 
mal ein  anfehnjiches  Capital  gegeben»  von  deffen  2infen  ein« 
Anzal^I  roh ,  8chu4meülem  etn  Gehall  von  120  KMf.  bekom- 
men. Im  J.  ifi6  hat  der  ietzige  Koni^  aus  dem'Lotterlefend 
ein  paar  1000  Rthir.  iährlich  dazu  bewillige.   Der  Vf.  wünCchc« 

.  npch  12000  Kthlr.  jährhch  dazu/ (das  deiua  freylicK  voti  fort« 

'  daaepnder  and  zunehmeuder  Spielfacht  der  Glücksritter  abhän* 

?[tn  wird)  luid  dafa  d;e  adlichen  Patronen  Geh  ermunterh  lie- 
fien ,  ein  Gleiches  zu  rkun  (die  aber  keipe  ILottetieen^  ecabll<» 
>en  dürfen,  fendem  felbA  geben  müfsten.')     Das  Üebrtge  die«' 
«fer  Schrift  enthält  die  Gefchichte  des  unter  des  Vf.   fehr  gticer 
'  Leitung  Gehenden  Schulmei Aerfeminariums  im  vorigen  Jahre, 
das   aus  50  'Seminariften  befteht,    von   denen  "30  abgegaiiffetv 
iitid  eben  fo  viel  neue  aufgenommen  find.    Der  Seidenbau  aoT» 
felben  (der  mit  zum  Unterrichte  gehört)  hat  v^n  ^So  Pfund 
teher  Cocons  3d  Pf^nd  reine  ,$eide   geliefert.      Dies.  Semin*- 
^rium^ «eines  ]der  heften,  in  feiner  Art»«  fo  wie  der  Vf.,   defleii. 
.ftefchickter,   ihaiiger  Infpector'un^  Hauptlehi^r,  verdient  dio 
Ächtung  aller»  die  das  Beüe  der  Menschheit  liet>en. 


KiHfiBnicHnirrsn.  TTteu,  k  Gerold^  JCurztr  Unterrlrki 
in  dar  Hüfllchkeiu  Oder:  ffU foHen^Kinder fi^.h  in  perjckicde^ 
inen  Füllen  enfiäntflfr  betragen?  64 S.  itf.,*^  Da  fich  bekann- 
termafseii-  die  HöAichkeit  niöht'  aus  Büchern  lernen,  lififst ;  f<» 
kann  ein  Sehriftchen,  wie  diefes,  hdchften&  dazu  dienen  ..dafs 
einfältige  Erzieher  an  dae  erinnei:^  .wf r^en  >  worauf  ße  bey  äf- 
fta  ^ö^Iin^ei^  zu  fehcn'  haben«       ^       t 
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ß^nna^ends,  den  u.NBuember  1797. 


GESCHICHTE., 

ISduT^sB-ERG ,  fc.  Klcoloviu3{  Dif  wi^lmfinnigenKü* 
ni(Te^  hiftoriJcJui  Gemälde.  Erfle  AbtheilHng. 
(Fvlit  dem  Specialtltd-')  £itcÄ  der  Vierzehntef 
Honig  v-on  Schweden^  ein  ^f/l.  Gem.  ugS*  8-  •-* 
Zweijte  Abtiieiiung*  <3&it  dem  befoardern  Titel:) 

ütmüide.  X797,  90  S«.  8-  (16  gr.) 

Ericfis  des  Vierzehnten  roiuiiutifehe  Gefictiiclue«   ge- 
\yib  eiae  von  denen«    die  eioer  forgGiitigen  He- 
jiüoQ  vorzilglich  bedürfen«  ift  iu  inebc  al$  eiuettsBe- 
ir^cb^te  fehr  lebrTeicb.      Durch  (ie  beftittigt  fleh  die 
traurige  I^ehre  derEi-fabrung»  dafs  frühzeitiges  IVlifs- 
tr^uen,  iu  ei»e  jud^c  Seele  gelegr*   die  Anficht  der 
äufsarn  Diisgc  unmerklich  imracr  trüber  macht«  und 
zuUtzx  de^  geiAigen  Blic^des  iuoern  Menrchen  in  fich 
jfel^ft  Krerdufikelt.     Sie  zeigt  vlds  fernct,  wasu«erwia*^^ 
^eixe  —  vielleiclu  mehr  ciog-ebtldece»  als  wirkliche*- 
Liehe  rermag ;   wie  das  gel^räoKc«  Gefühl  niehrmali- 
ger  Zurückw^eifung   edtr  Taufchung  diefer  wahren 
oder   erküoilelteu  Loidenfchaft  jenes  fo  frühzeitige 
Mifstr^ueo  verAiehre  und  bitterer  macht;,  wie  «derGe» 
täufchcelitb  nuacaehr  i»Vermählongsplane  verwickelt, 
du  i^ii  iiruier  pehr  zerüreuen  und  Ichwiichen;   wie 
er  endlich  d^r>;h  eiae  .gefetzmüfsige  Verbindung  mit 
feioex  ehemaligen  BeyfcUaferinii  d'tt  fo  lange  frucht 
los  gefachte  Beruhigung  zu  finden  ho(Fr,  abef  dadurch 
our  npch  tiefer  ftakt.    Zuletzt  fehea  wir  den  entkräf* 
teten  MoBarcheq,  wie  er ,  von  kraftvoller  Lifi  ,  und 
Uebermacht  gezwungen  wird,  den  Thron  fein^knBru«» 
der  zu  -überladen t   und  immer , tiefer  erniedrigt»  im* 
mer  elender  gemach«,  fein  eigener  Mörder  werden  mufs. 
Sein   tiefer  Fall  betrübt   und'erfchüttert  um  fo 
mehr  «.da  man  ihn  rorher  auf  einer  fcbimiperndea 
Höhe,  viel  leißeod  und  noch  mehr  verfprechead,  er* 
blickt  hat.     iS^i)  ,<InderThat  tragen  alle  feine  Ver* 
^anftaliupgen  das  Gepräge  eines  denkenden  Qeiftes 
^und  eines  ei sfiLcht vollen  Königs.     Er  verbefTerte  da4 
^Schulwefen;    fchsfite  mehrere  abcrgUubifche  Cere- 
,,moniea  ab,    die  vpjn  Katholicifmas  n^ch  übrig  wa* 
y,ren;  fuchte  Gelehrte«.  KünftVer  und  Handwerker  in 
„fein  Rci<^h  zu  ziehen,    und  dahm  daher  die  ausge» 
««wanderten  Uiigeuotten  mit  offenen  Armen  auf.    Er 
^forgte  trefilich  für  die  Beförderung  des  Handels,  und 
„machte  unter  andern  den  Plan  zu  einer  geraden  Schiff, 
^fahpt  «achjder  Nardfee«  ohne  den  Sund  zu  pafliren« 
„Er  wollte  nänH ich  mehrere  Seen  durch  Kanäle  ver- 
„binden,   was  In  den  dänifchen  Kriegen  fehr  wichtig 
gfW^f'SB  wäre.    Eb^n  fo  mjufterhaft  waren  feine  ge- 
Jt.  (-.  2.  X797«     Vierter  Bond. 


ff 


«»richtlkhen  Anftalten«  und  wennCehiellnfeiorich^a« 
„gen  a«ch  manchen  Fehkf  hatten«  (9  übertrafen^  fie 
„doch  an  Glanz  und  Gröfse  alle  hisher  im  Norden 
«tgefeheae.'*  •—  Schade«  dafs  diefe  trelQiche  Skizze 
flickt  Tollftändtger  ausgemalt  ifti    Oiefes  konnte  fehr 
wohl  gefchehen«  ohne  dafs  diaGefe^e  der-Biogra« 
phit  ui\d  ihre  Gcenzen  verletzt  wurden ;    denn  waa 
lieifst  -^  nicht  bey  dem  Eroberer,  föndera  —  bey dem 
Regenten  eigentliches  Laben «  wenn  es  oicht  m  fbk^ 
<;he^  Anorr^nungen  und  Veranftakungen  fBr  fein  Volk 
nad  di«  Nachwelt  beftanden  hat?  Raum  zu  einer  voll- 
iländigern  Ausführnng  jener  Skizze  konnte  dadurch 
gewonnen  werden«  wenn  das- Detail!  dar  Kriegsbega- 
beuheiteo  ~  an  welchen  JE.  >ohaehJn  our  fehr  wenig 
perfdnlicheaAnthetl  nahm —  meär  abgekürzt  ihidz«» 
famiDengedrängt  worden  wäre.    Nach  einer  folcüiea 
vollftändig^rn  Ausfährung  des  grofsen  Sujets  w-urda 
der  Vf.  weiter  unten  (S.  71}  mit  mehr  Nachdruck  upd 
lotereiTe  von  ^^Erichs  Weisheit**^  haben  reden  könne«» 
Und  für  den  Mann,  der  Welt  und  Staaten  kennt,  w9iv 
de  dadurch  eine  weite  Ausficht  gei^ffnet  Worden  feyn« 
um  zu  forfchen «  was,  denn  wohl  die  Folgen  gewefea 
feyn  möchten^   wann  £  geblieben  wäre«,  was  er  in 
feinen  be&en  Jahren  vor(einta  Verirrungen  war;  w«n9 
kein  unwürdiger  Bruder*  ihn  hätte  verdrängen  kdn- 
u«n«  ttrenn  diefem  kein  anderer  Schwächling  gefolgt 
wäre  ü.  L  w.     Um  fo  mehr  hätte  dann  der  Vf.  von 
dem  Unglücklichen«^  deflen  Andenken  er  in  Schutz 
genommen  hat,  fagen  dürfen:   «.lange  haben  ihn par« 
«.teyifche  Gefcfaichtfchreiber  als  ein  Ungeheuer  vorge- 
«.ftellt;    eine  billigere  Nachwelt  wird  ihn  rechtfertig 
«gen.**  8.  128-     Freylich  wdrde  er  alsdann  doppelt 
verbunden  gewafen  feyu«  da  er  die  gewöhnliche  Vor» 
ftellung  ganz  verläfst«   feine  Quelleä  und  Hfilfsmittet 
wenigftens  im  Allgemeinen  anzugeben ;  ein  Anfprucht 
den  man  ihm  fchoü  jetzt  nicht  erlafT&n' kann,    f 

Noch  weit  n^ehr  Interefle liegt  in  der  nicht  mhi^ 
der  romanhaften  Qefchichte  des  bedauernswertheit 
Carls  des  Sechften 9  (oyTohl  in  individueller,  als  poli^ 
tifcher  Rückfitht.  Diefes  an  Umfang  und  iaiierer  $t|ir- 
ke  gröbere  Int&effe  hat  auch,  wie  es  fcheint,  atif  die 
Bearbeitung  der  zweyten  Abtkailang  grofsen  Einilufs 
gehabt.  W*eit  kifer«  uomerkjicher  und  eben  dadurch 
eindringender  ift  hier  die  Gefchichte  jener  unglückli^ 
rhen  Veränderung  im  Innern  des  Monarchen  herbey« 
geführt,  die  gerade  in  einem  Zeitpunkte  d^r  heften 
-  H^ffoungen  für  ihn  und  dieNation  diefe  Hoffopnge»  - 
unerfetzlich  niederfchlug.  Mit  Recht  befragt  hier  die 
Mufe  der  Gefchichte  die  wohlthätige  Güttia  der  Ge* 
fundbek  bey  Wahrnehmung  der  erfteo  Spuren  der 
linieRgen  NKrankhöit  desdKjönigs:    »«Die  damaligen 
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,^ALerzte^ucbteD  diaKrankbeit  in  Intenectuellcn,  und 
^T^oHcen  «ipeSchweriquth«  die  ofleobaraus  clcroPhy- 
»ififcheii  ejuißaod,  init^erilreuiingea  ucdl  uftbarkei- 
»»ten  heilen.^'  Natürlicli  halfen  diefe  Luftbarkeiten 
undZerfireuungen^—  UDter  andern  auch  die  bekann* 
te  Cour  d\:mour,  —  die  irehr  auf  den  Gcfchtnark  fei- 
ner jungen  üppigen  Gema^^Hn  berechnet 'waren,  einem 
'  fol<:hen  I^rauken  uichrs*  ,4in  Gegentheil  nahm  feine 
9,Schwern}uth  •  feine  Abfpannung  Mt  jedem  Tage  zu. 
nSeine  Ideen  lilufs  auf  ein  dunkles  krfinklicbes  Ge^ 
»JüUilid'chräokt,  waren  ganz  von  der  äufsern  Sinn* 
y,Uchk.eit  abgezogen;  er  af^  kaum  ernfge  Rillen ,  und 
»yfchien  immer  im  Schlafe  zu  wandeln."  In  diefer 
{ütimmupg«  in  diefcm  ZufUnde  überrafcbte  ihn  das 
bekannt»  Abentheuer  iiir  Walde  —  diefes  elende  Gau» 
kcifpiel  im  daivaligea  Coftum  der  Politik  —  und, 
als  .er  ficU  von  deilen  fchrecklichen  Folgen  zu  erho- 
len aufieng,  die  fichauervolle  Begebenheit  auf  der 
Mafkerade,  durch  die  er  von  neuem  in^in  fchreck- 
liches  Recidiv  faft  auf  imiher  verfiel.  Mit  fürchter- 
.  lichier  Wahrheit  find  diefe  beiden.  Auftritte  und  ihre 
Wirkungen  gefchildert  *     ' 

Ijeionders.  von  jetzt  aa  verfchwindec  gleichfam 
der  unglückliche  Klosarch»    der  nur  noch  einigelnal 
in  lichten  Zwifchenrüumen  zu  kraftlofen  Verfuchen 
von  Thätigkeit  wieder  fichtbar  wird.     Andere  treten 
enf«,die  regieren  wollen»  ohne  es  belTer  zu  verfiehen* 
oder  in  einem  höhern  Grade  zuverdienen/  Auch  hier 
erfcheinen  fogenannte  Freunde  des  Volk«\    iie  feine 
Sache   nennen»  die  ihrige  aber  meynen;   auch  hier 
werden  die  guten  Abfichtan  eines  wohlmeynenden  Kö- 
nigs,  der  in  den  erw'ähnten  lichten  Zwifch^nräumen» 
Biit  feinem  Volke,   zum  beid'erfeitigen  Beften  reden 
wiilf  durch  allerleyKünfte,  die  nicht  zu  den  verlor- 
nen  gehören;    fruchtlos  gemacht;    auch  hier  wird 
einetn  herabgewürdigten  Monarchen  eine  Mfitzeetif- 
gedrungen,  die  fich  von  einer  andern  wohlbekannten 
Mütze  nur  dadurch  unterfcfaeidet,  dafs  es  ein^weifse 
war;    auch    damals    feyertcn    zwey  herrfchfflchtige 
vnd  herr/chende^  Parteyen    fchreckliche    Triumphe 
'  auf  den    Trjimxiiern   der   Ruhe  und    Glückfeligkeft 
des  Volks  u.  f.  w.     Verhallt  find  fchon  läugft  die  Na- 
men 4iefer  Parteyen,  m^nnennt  nicht  mehr  «^nnagneci 
und  Bourguignons ;  aber.noch'  lebt  ihr  GeiiV,  2um  Un- 
glück für  Frankreich,  für  Europa,  für  die  Welt.    Und 
was  damals  (im  J»,  142c)  zu  Troyes   verhandelt  wor- 
den« fcheint  nicht  blofs  ein  archivalifches  Alterthum 
geworden  zu  feyn. 

So  fruchtbar  i&  der StöfT,  den  hier  ein  Ungenann- 
ter für  uns  bearbeitet  hat.  Der  Vf.  hat  feine  Afoiichr, 
die  er»  in  einer  kurzen  Vorrede,  als  die  einzige  an- 
kündigt, die  Abfjcht:  „dem  Publikum  ein  nützlt€hea 
„Lefebuch  mehr  in  die  Händfr  zu  geben,*  gilt  erreicht» 
und  das  Verdienft,  worauf  allein  feine  Befcheidenheit 
Anfpruch  macht,  „das  Verdienft  einet  gefälligen  Dar- 
„fielloag  fchou  vorhandener  MateriaKeu  ,**  kann  ihm 
gewifs  nicht  abgefprochen  werden.  Klarheit  und 
Ruhe  find  die  Eigenfcbaften ,  wodurch  fich  diefe  Dar 
fiellung  empfiehlt;  die  Schreibart  ift  einfach,  und 
doch»  wo  es  feyn  xnufs  nicht  ohne  Wilrde.     Niit  fei- 


ten ift  das  fiefe.tzvergeffen  ,  dafs  der  Biograph  fo  w^^ 
«11g  als  der  dramatiftzne Dichter  hervortreten  foll,  wie 
z.  B.  S.  49  der  erften  Äfath.  gcfcheben  ift,    wo  der 
Uebergang:    „Wir  wenden  uns  jerztzu  cii  er  zweyten 
^Heirath^gefchichte  u.f.  w-,  auch  ohne  Ruckftcht  auf 
jeiies  Gefetz;  von  einem  fünft  lo  gefchmaikvolien  Er- 
zähler nicht  zu  erwarten  war.     Sparfam  nur  find  Re- 
ftexionen  eingemifcht,  die  zum  Theil  aus  dem^egen- 
fiande  felbß  hervorgehen  und  mit  V\  ahrheit  ergreifen, 
wie  z.  B.  (8.  36  der  zwetften  Abth.)  die  Betrachtungen 
über  die  Einführung  derSpielkarteu:  „wer  hätte  (»l^u- 
„benfolleti»    dafs  der  Zeitvertreib  eines  Wahnfiani- 
„gen  die  Beichäftigung  fo  vieler  Verjuünftigen  werden 
„würde?"  ö.f.w.;  —  zum  Theil  aber  mit  dem  Sujet 
/Weniger  enge  zufammenhüngen  und  aus  guten  Grün- 
den fchwerlich'Beyfttmmnng  finden  ddtften*     In  die- 
ft  Klaffe  machte  wohl  das  zu  rechned  feyn;   was  zur 
Rechtfertigung  gcwaltfamen  Widerftandes  wider  De- 
fpotifmus,  baldimTonderWelffagungClAbth.  S  n) 
bald  aosdrackHch  oud  WieÜerkolt;   im  Ton  der  bc^' 
ftiramteften  Entfcheid^hig  (H  Abth.  S.  10  u.  r5)  gefjgt 
worden  ift.     Hotte  doch  Demarets  —  deflen  Charak- 
ter der  Vf.  nur  zu  kürz  Qnd  deffen  Tod  er  fe  rührend 
fchildert.(II.  ig.)  —  hatte  doch  Maieskerhcs-^  Dfitna. 
rets  felbt  -Weiter  nichts  als  Gerechtigkeit  verlangt, 
nicht  aberfie  mit  den  WaiTen  in  der  Hand  zu  criwfn- 
gen  aufgefedett!  ~  Auch  die  Schlufshetrachtung  über 
das  Loos  der  Narieneo^,  die  von  wahofianfgen  Köni- 
gen beherrfcht  werden,  möchte  fcfawerlicfa  Bdyfali  zu 
erwarten  haben.    Traurig  ift  es  freylich  forden  Mea- 
fchenfreund ,  zu  fehen ,  wi*  In  monarchtfchen  Staaten 
datScbicJOal  eines  Volks,    vielleicht  auch  Mehrerer 
Nationen  von  der Befcfaäffenheft  des  (Jnterleii)ei  eines 
Individuums  abhängt:  find  aber  nicht  in  jedem  andern 
nicht—  monarchifchea  Staate,  die  Machthaber  eben- 
falls—Meofchen?  Vfird  nicht  aucft.bey  diefen  der 
Arzt  fehr  oft  und  göltig  fprechen  mfiflen  ?    Und  ob 
der  Arzt  den  Sitz  des  Uebels  hey  dem  machthabenden 
Subjecte  im  Unterleibe  «der  in  einem  andern  TheiU 
des  Körpers,  vielleicht  in  der  Aelle  findet  —  das  ift 
dech  wohl  am  Ende  für  das  Schickfal  der  geplagten 
Nationen  ziemlich  gleichgültig.  *  '  - 

Zum  Schluffe  fetzen  wir  noch  dls  Probe  der  Dar- 
ftellung  die  Charakteriftik  Desmaretfs  her:  „Dfima- 
tiVets  wi^  Geueraladvokat.  Seine  RechtfchafFenheir, 
„feine  Talente  machten  ihn  gleich  fcb^tzbar.  Er  war 
„hey  den  erften  Unruhen  zwifchen  Hoff  und  Natiau 
oder  Vermittler  gewefen;  aber  er  hatte  auch  di«  Rech- 
tste des  Velks  vertheidigt,  und  laut  gegen  die  Unter- 
wdi:ückiing  gefprochen.  Er  wollte'  nic^a  als  Gerech- 
,ftigleit;  fein  »ganzes  Betragen  beweii^coas.  Aber  er 
ohatte  ans  eben  dem  firunde  die  recbtmttisigen  An- 
„fprdche  des  Herzogs  tt»n  Anjou  auf  dieRegentfchaft 
ovartheidigt ;  und  er  fiel  als  ein  Opfer  des  Defpotis- 
„mus  und  der  Parteyfucht  Der  flehen  zigjährige  fireis 
M^ieug  feinem  Tode  mit  der  heitern  Ruhe  des  Selbft- 
„hewufstfeyns  entg^en.  Er  war  fcho«  auf  dem  Ge- 
„rufie,  als  einige  feiner  Freunde  aoch  in  ihn  dran* 
„gen ,  um  Gnade  zu  bitten.  —  „Nein!'^—  gab  er  sor 
«lAstwort.  — *  nich  habe  dem  Kt>nfg  Johaon  and  dem 

^  «fn&ig 
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„Köoig'Carl  "ttcu  üod  reälith  ^edieitet  Sie  waren 
„reit  mir  zufricde»,  uad  auch  aiefer  vrörde  es  feyn, 
i,wenn  er  filter  wäre  und  dieMenfcheukenntei  Gott 
„allein  will  ich  mn  Vergebung  anrufen.—  Alle  Za«> 
,,fcbauer.  weinten ;  er  allein  blieb  uoerichutterlidi^ 
wund  empfieng  den  Todcsftreich  mit  Lächeln.  <' 

••        .  * 

BERi'tN»  b.  Hartmann:  Karakthfchitdetnfjgen  vof' 
zngUch  inttrejfantty  Phfonta  gegenwärtiger  und 
älterer  Zeiten.  Zweyter  ßäud.  Mit  einem  Titel; 
kupier.  1796.  336  S.  g.  (t  RrhJr.) 

In  diefen^  zweytn^  Bunde  Qiner  Sainmlung;^    von 
deren  AWicht  und  Befiiaimung  bey  Gelegenheft  eiuer 
harzen  Ani^lgedes  ^^(?ii Sandes  in  Nr.  3^1.  der  A.  L.  Z« 
Tona  J.  i7v5  Ad^  Nütbige  geiagt  worden  ift,  .find  fol- 
gende   Schilderungen    entbatten :      I.    Marquis    i:on 
Favras.     II.  Karäinat  GnmveUa  und   III.  Margatctha 
von  Parma  StatÜiaUerin  der  Kiedtrlajide  (aus  iichillers 
Gcjeluchtü  des  Abfalls  dir  V^  N.  etc.  nicht  blofs  ausge- 
zogen -r-  waa  fär  den  Zweck  diefer  Sa<a<Qlung  fehr 
paä'end  gewefen  feyn  würde  —  fondern  ganzen  äeiteo» 
ja  Blättern  nzA^wörtlixh  abgejchrieben  ;  V(^ie  jedermann 
fckon  bey  Süchtiger  Vergleichüiig  finden  kaun,    und 
mehr  als  Äa  Lefer   von  Schillers  Meiilerwerk   (ich 
gleich  erinnern  wird.)     IV.  Leben  des  Fürten  Gicge- 
rius  Gregoriuntfdi  Orlow.     V.  Dantons  Leben,  und  Cnor 
rakter.     VI,  Karl  Freiherr  vom  Mach     VXL  FAnigcZAi*- 
ge.  aus  dem  Lehen,  des  Grafen  von  Moira  mr  det  hier  als 
«in  fehr  ini;ereflanter  und  vorzüglicher  Achtung  wür^ 
diger  Mann  erfcheint.     Er  ftanitnt  aus  einer  der  älte- 
&en  Fafoiiiei>  in  Irrland  ab ,    ift  gefund  und  fehr  reich» 
hat  auch  fehr  fchoell  eine  Laufbahn  vollendet^    die 
ihn  zu  einer  hohen Eht-^nfiufegeführt  hat.     ßeyalicn 
diefen  Begfiniligungen  von  Seiten  des  Glücks  „fieht  ' 
9fnian  dennoch  in  feineaG^^<^ht5Zügen  .den  Ausdruck 
«»des  nagenden  Kummers  nur  zu  deutlich  ausgedrückt. 


achtzig  Emigranten  fblUenr-mitfl^willigunjg  des  eng- 
lindifcheja  Hofs,  au  dipfer Expedition TheiTnehmen; 
die  übrigen  waren  Preywillige.     Das  unerwartete  lan- 
ge Stilleliegen  des  Corps  auf  der  Infel  V^^ight .  wo  et 
über  alle  Begriffe  koftbar  zu  leben  war»   bracbte'dia 
armen  Flüchtlinge  bald  in  die  drfickendfte  Verlegeo* 
heit.    Auf  Vorfiellung  ihrer  Noth  bewilligte  ihnen  das 
Minifierium  freyes  Quartier  auf  den  Schiffen  und  die 
gewöhnliche  SchiiTsprovifi^B.    M. ,  der  gehofft  hatte, 
es  würde  mehr  für  tie  gefchehen,  verbeScrte  frey wil- 
lig ihre  Lage  dadurch,  dafs  er  den  älteßen  und  aa^ 
gefeneii#ceo, unter  ihnen  Qu&r>ier  am  Lande  roietbete^ 
für  die  übrigen  aber,    die  auf  den  Schiffen  bleiben 
muiisten  und  derer  ohngefShr  fieben^fg  waren,  täglich 
elue  halbe  Flafche  Wein    bezahlte;     auch  nahm  er 
einige  von  ihnen  al&Adjütancen  an.    Diefes  wurde fa 
London,   wo  mau  ihm,  ohnehin  nicht  hold  feyn  foll,. 
in  eiuem  fehr  ufigüu&igen  Lichte  darg^ftellt.    Er  be* 
kam  Verwveife  wegen  zu  genauer  Verbindung  mit  den 
franzöfilchen  Bmigraatea*  -und  Befel^l ,    diejenigen, 
die  er  zu  feinen  Adjutanten  gemacht,   nicht  nur  fo> 
gleich  wieder  abzufcbaiTea,  fondern  fie  auclv  nament* 
lieh  bekannt  zu  machen.  .   „Das  Letztere -^  erwiederte 
„der  Graf,   werde  ich  uieht  thud ,  eher  bin  ich  bereif, 
„alle  meine  Steilen  nieder  zu  le^^en,   denn  ich  weifs 
i^^ohl,   daf$  man   nur  darum  ihre  Nasuen  zu  wiilea 
„verlangt,  um  ihueu  befehlen  zu  kö.nuen,  dafs  fie  meia 
nCorps  verlafTen  foil^o ,  undclann  würde  ich  die  Kran- 
,«kung  erfahren,   dieJ(e  ohnehin   fchon  fehr  unglück- 
,iUchen  Leute  noch  unglücklicher  gemacht  zu  haben. 
„Man  kann  mir  unterfagen,   fie  als  meine  Adjutanteü 
„zu  gebrauchen,  diejen  Befehl  werde  ich^ufs  pünkt- 
„lichüe  befolgen,  unji  michihrer  nie  züDienflgefchäf- 
fyten  bcdiqsen;   allein  fie  als  meine  Gefellfctiaftir  bey 
„mir  zu.  haben »   ihnen  ihr  Lesben  fo  viel  als  möglich  er- 
iftrotgiicfi  .fttf   macfien^   dds  kann   und' foll  mir  1teir% 
^Jflenfch  wehren.''  —  VlIL  ßkizf^e  aus  dem  Leben  Lud' 


„Sehr  oft  ift'  er,  'bey  aller  Aufmerkfamkeit,  die  er  auf    tvtgs  des  Vierzehnten  — -^  aus  bekannten ,  aber  wahren 
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„ftch  fei bft  wendet,  und  bey  allem  Zwange,   den  er 

„iicb  anthut,   dennoch  picht  im  Stande,  Thrdnen  zu 

„verbergen,  di6  ihm  In  die  Augen  treten.    Er  fcheint 

„an  nichts  mehr  Freude  zu  ündeu,    und    zuweilen 

„wird  ihm  felbft  feine  Würde  lättijr."     (Üeber  die  ür- 

fifrche  diefer  befremdenden  Erfcheinungen  wirtl  keine 

Vermiithung  aagrfüfart,  keinVi^ink.)     „Erfprichtfehr 

„weoig ,  aber  alles ,  .was  er  fagt,  ift  gut  gefügt.    Man 

bemerkt  jedoch  CAt  leicht,  dofs^s  ibm  ifVIübe  koftet 

z^i  fprechen«    Ehe  er  jemand,  anredet,  pflegt  er  ihn 

„eine  ganze  Weile  tnit  einem  fiarren  Rücke aozufehen, 

^,gleichfam  als.  wollte  er  erft  in  den  Äugendes  A^dtm 

„lefen,  was  er  wohl  am  'U^>fien  fapren  mü^chte»"(.?) 

„Es  freut  Ihn ,  w«no  man  ihm  frey  und  ofaneZufück- 

„faaitusg  antwortet^  — *  Wa3  ihm  *die  meifte  Freude 

„macht,  ift  die  Hülfe,  die  er  Unglücklichen  gewehrt, 

^,]|jid  4ie  üoterftütSHBg,  welche  elf  mit  edler  (irofs- 

„m«th  den  Dürftigen  zufiiefsfn  laCs|.'*  —    Ganz  vor- 

IllildÄatJgkeit  und  feine ver- 

^oigt  fr&nzöfilche  Ausgewan- 

Anführung,  zu  einer  Lan- 

'Q  Cvipa.    Eraige  diefer 


zQjgUch  zeigt  fich 
adelte Qefiannng  gcgi 
dertebeydem,  unter 
dusg  in  Frankreich  b 


und  kraftvoll e;nZüg<e'/)  ZHfammengefetzt.  - —  IX.Huiii- 
rieh  d^.  L^ive^ .  lUrzc^gvon  Bayern  und  Saclifm.  -—Wie 
gewöhnlich,  nur  v 0:1^  einer  Seite  gefaf^f  irid  mit  ein- 
geiftaudener  Yorlie.be: für  den  Helden.    Dnfs  ief n  Fall 
tkn^  grofse  Naiionalbegebenheit  wurde,   davon'hätte 
doch,  ahne  die. Grenzen  der  Schilderung  des  Indivi- 
duums aus  den  Augen  zu  verlieren,  wenigftens  eiwat 
gefagt  werden  können.     X.  Jlerrmann ,  ßeutfchlands 
Btfreifev  v^n  der  Uerrfchfficht  der  Rütw^y.  ~  XI.  Mideij 
Ifmael ,   Kaifer  von  Marocco.     So  tief  kan n  dei:  Menfcn 
fallen! —   Xfl.  Franz  Eugen  v^n  Satoyen.    Doppelt 
fchätzbar  wird  fein  Andenken  gerade  durch  einen  fol- 
chen  Contraft.     Von  Geburt  ein  Ausländer,    war  er' 
unmerklich  ein  Deutfcher  gev/oi^en;  fo  wie,  im  Ge-< 
genfatze,  mehr  als  ein  Qeotfcher,  in  unfern  Tagen, 
ein  Fremder  geworden  ift.    Viel  that  er  für  Dentfch- 
land,   erft  mij:  dem  Degen,  dann  mit  der 'Palme  in 
der  Hand.      0  dafs  er ,    gbfchmückt  mit  diefer,   wie^ 
einft  in  Raftatt,  wieder  erfcheinen  könirte!  -^  XIIL 
Graf  von  So^nbreuii  —  nach  einer  von  einem  Deut- 
fehen,  der  ihn  kennen  zu  lernen  Gelegenheit  gehabt, 
entworfenen  Schilderung*  —  XIV.  Sahüiaddin,  Snttan 
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von  DiifHO«-  Mit  wlletn  Heclite  wird  das  AndeiAcnl 
Aiefc*  Furftcu ,  den  Leßn^  der  Nachwelt  empfahl, 
auch  hiei:  Wieder  ai*4geftifcht  —  XV.  Lehen  desDicfu 
iers  Uatttu  Prior.  Ein e  /ehr  iaziehende  üh4  fe^r  lehr- 
reiche Biogiiaphi^,;  eine  üer  kräftigften  Erraun  lief  un- 
gen  ium  V^traueo  auf  eigepe  Kraft  und  aufdieWels- 
SteU«n4  Güte  einer  höhwrn  Mpcbt.  ]^VI,  Do^  braue 
k^ßfchc  Ojf/Tcfrr—  4«^  mit  Gefahr  feines  Lebend  ein 
fclvoaes  Mädchen  der  Schmach  einer  gewaltfajnen»' 
ScbfioduDg.entrilji*  Zuj-  Eit^eitüog  dieD,t  äip  W.oiit 
^er  Erianerung  an  die  Tapferkeit  jund  liiede.rMt  fe^i- 
9«^  Laodslej^te/  welcheu  Deutfchlnud  fo  vjel  zu  daii> 

... 
ERB^  UU^NGßSCHRlFTEüI. 

-  Bwil^i»  u.  STR^iAüNlPf  b.  Lange:  Pre4igte^  uni 
*  Reden  btjt  bef andern  (ielegenheiUn  gehalten  vo» 
ti.iettfichtlermeninB^derßttJt^  Archidiakocus  und 
V0x«>ittagsx>Ted;gern^  der  Hauptkirch«  zn  Niko- 
lai l0  Greifsw:alde.  1797;.  ai>S.  ^hne  die  Vor- 
rede.-g.       ^, 

\  In  der  Vorrede  etWär^  fich  4cr  Vf.  ^bwls  öbe^  eini- 
ge Ideen  ^  nach  welchen  er  d.iefe  Geiegeoeheitspredig- 
teu  f^ujsarbeitete,  theils  über  die  Ablichte  welche  er 
gerade,  durch  diefe  Auswahl  zu  crreichcui  ftrebie. 
\Va«  W  ü^er  den  irftcp  P^t^kt  ftgl,  ftimmt  «wt  des 
^€c;  I^een  völUg  überein.  Betreffend  feine  Abfuht 
Ij^ey  4cr  ßcgeuwärtigen  ^aflÄmJung,  fn  wollte  er  zu- 
pächft  gcwifli^  iininer  noch  gangbare,  dem  Qeifte 
der  moralifcben  Religion  Jcfii  ganz  entgegen  laufen  de, 
und  der'  roenfchlichen  Moralliät  uöd  Wördie  äufserll 
oaciubeiUge  Begriffe  entkräften.  Die  Sainmlung  ent 
J^ält  ßi-beo  Predigten,  fechs  Reden  bey  Trauungen^ 
eine  Eideawarnung,  uhd  dr^y  Anreden  an  Coreniju- 
Dicantcn,  In  ^lleii  diefel>^  PredigteÄ  und  ^edeo  be- 
ni^rkt  nifn  den  d^nkistiden  und  wohlwelli^nden  hjehx^ 
rer,  dem  es  eruftlich  darum  ;tu  thun  ift,  den  Verftaad 
feinerZuböjer  aufzuklären,  ik^e Herzen  för Wahrheit 
vnd  Xnge«d  zu  exwärm<yi,  und  fchädlichen  Vomjr- 
(beil^  entgegen  in  arbeiten.  Wta  de»  Rec.  aaifa- 
falJt ,  find  4iejangen  Perioden^  die  bisweilen  mehr 
als  ein«  Ocxayfeite'  (klein  gedruckt)  einsefamea;  2:.B. 
S.  15  iP.  l^anche  Hayptfatze  babeo  den  nämlichen 
Fehlen  ,,S,o  ift  z.B.  in  der  erften  Predigt,  welche  der 
yf.  bey  der  Oebernehmung  feines  Am^^s  inGrdfswal- 
de  gehalten  hat,  derHauptfatz  fo  alisgedrückt ^  Eini- 
ge  Varfiellungßn ,  dadurch  fick  der"  öpentUd^e  VMsr^ 
Ugwnitshrcr  bei/  feinen  Beforgniffen  wegen  dis  Wokt- 
g$lingens  feiner  Benl^llungen  ^  rrine  Erkenniniffe  und 
Sittlichkeit  zu  verbreiten .  beruhigen  kann.  Weleher 
Zuhöricv^.wenn  er  auch  nocbfbaufmerkiam  ift^  kann 
ilas  faSen,  und  j^m  Gedächtniife  behalten?  Rec.  hat 
iotmer  gegUubt,  der  P^edi^e^  y&äffe  ftin  7bßmet  (9^ 
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'  deutlich  ♦  kurz  und  beftfntint ansrfben ,  afls*  mtiglkh  ift, 
dauiit  es  auch  dieUngebi^def^ru  unret  den  Zuh^rera, 
deren  jdqrh  äiBQier  ^die  größte  Anzahl  iil:^  merkea 
Können«  Denn  wenn  £e  nicht  avi^en«  «ii;ai:oif  haupt- 
fttcblicb  geredet  werden  foH,  fi^  vTerden  de  fchv/er- 
lich  ei^eheos,  wxira.uf  fich  rfie  er^ue^aen  Thoile  der 
P/edigt .be^iehcQi«  Auch  aKMi  lange  Ppi-iodeti  find 
geA^'ifs  dfumeilleo.  Zubörcfn  unverUäodlich.  Der 
I.efer,  der  foUbe  Stellen,  die  er  nicht  fogleUh  rrr- 
fteUt,  oochejnmal  leXen  kann,  .wird  weniger  Anftofs 
£nd€n„  als  dec  Zuhörer,  der  diefe  Be^aejniJirlvkeit 
eifibehren  roufs  —  lodeflen  foll  dtfrch  diefe  Erinne- 
rung diem  Innern  W«tihe  dief er  Predigtea  und  Reden 
nichts  benommen  werden;  tß<a  wünfcht  /ba^n  vief* 
mehr  xech.t  .vidc  ^md  faigJEasiie  C€£^« 

A Ulla €«4    b.  Sebuke:     Ueberlegungen^  Gebete  und 
Lieder  für  chrifiliche  G^ttesverekter  und  Meufoien- 
freunde,  i7f^*  £368.  ^huc  di.p  Vdrrede  ui^d  das 
zahlralcbe  fiiibfcribeutenv0rze4chnifs.  -^^ 

Per  Vf.  4i«res  zum  BeAfn  eiqer  Pfediger- Wirt- 
Wen-  un.d  Wajfencaile  veiferrlgtea  Erbm^ungsbucbe;! 
ift,  wie  aus  der  Vorrede  erhellet,  Hr.  Conftftorialra.th 
und   fiener^ilfuperjnden.t  Coners.     Fojjer'^  Discvurfef 
on  the  principat  branches  cff  natural  teligion  ani  focioi    1 
virtues  follten  eigentljch  zum  Grtunde  gelegt  werden* 
Pe:r  Vf.  iiat  aber  das  Buch  bald  abgekürzt,   bald  er- 
weitert^   auch  berichtiget,    und  überhaupt  nur  als 
blofse  VeranlafTung   z^    eigene«  Ueberlegungen    ge- 
braxicb^.     Betrachtungen  iäber  Gottea  Dafeyn  und  Ei- 
genfchaften^  moralifche  Betrachtungen  ne^ft  Gebeten 
und  Liedern  machen  den  vornetimften  Inhalt  deffel- 
beo  aus.    Es  herrfcht  in  djefen  Betrachtungen  iiad  Ge- 
beten decGeift  ejne?  aufgeklärten  JChriftenthnres,  und 
der  Vf.    hat  die  a^eiieftea   und  heften  theologifchen 
Schriften  &eifsig  benutz^.      Aber  das  Buch  erCbdeit 
gebildete  und  mit  der  neuen  Philofophfe  einig^rmsfsea 
faekaanbe  Lefer.     So  ift  z.  B.  gleich  ;n'  der  eriien  Be- 
trachtung,  (Was  ift  bey  dem  Wefenilichen  der  Jijetig\%% 
überhäuft  zu  beuierkeu!)  die&edi2  ron  dejmPrrncipium 
der  chrißlichen  Reli^icn,    von    tbeoretifch  g^ewÜf'er 
ob|ectiver,  fubjectK'^er  Wabtheji  etc.     Diefen  Fehler 
abgecedia^t,  enthält  diefe  Erba^upngsfcbjift  «riel  Gu- 
tes, und  wird  ahne  Zweifel  vo|i  FreModen  des  Chri^ 
ftenthums  mit  Nutzen  gebraucht  werden. 

♦  « 

» 
Felgen.de5  Buch  Ift  als  sicne  Apflage  e?rchienen : 

NüRK&EUG ,  b.  VPeigd  u.  Scfai^ider :  Handbuch  der 
"  alten  Erdbefchrsibung  zum  Gebrodelt  der  zuolf 
grofsern  lyAnvilUfchen  Landtharten  ausdenbrßen 
Quellen  verfafst%  I  Th;  i  B.  eoM  Eiiropa^  «rrfcfi  tr 
das  erfte  bis  zehnte  Kapitel  etftkäü*  Neue  Auflage. 
1796.  a-  (S,  d.  &ec  A,L,Z.  ii%p  N».  35.) 
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HAKBURa«  tu  Hoffmann:  KograpfUnB,  SUtz^n,  tfnd 

*  Charoktere  lerühmier  Königinmen;    «Ar  Gemitd$ 
iveibticherGrifss  und  Selutfüche.    Hertusge^ebea' 

v*n  Gw  F.  P,  1797,  2>3  S.  8* 

Auch  diere  Sammlung  kleioer  liift^rifcher  Genail' 
de  hat,  der  V0rr$ae  unA;  d^e  beyfali^ftrdige 
Abficbr,  die  tehädlh^e'  Mo4eltfl!erfiliatt  nach  Rema- 
aen,  rafonderkeft  aber  nach  abeBtheiierlidita ,  un* 
fittlicIiB.n  ILitter mährcben^  rerdräagea  zu  helfea.  Tor-' 
;itiiglich  foll  der  yerdorbaaen  Neigeng  folcker  Lefer, 
„die  entweder  ehier  w«ifen  Leituag  enebekren»  eider 
ivfich  über  die  Rathgebans  Anderer  weit  ksnausga- 
wfetzt  zu  feyn  diankeft/«  dadurck  eise  belTere  Rick* 
tuQg  gegebm  werden »  „dats  inan  fie  darcli  Darftel- 
^langen  merkwürdiger  Sachen  aus  der  wahren  Gt- 
i^fchicht^^  durch  Aufftelluttg  der  Begebenheiten  aus 
«^efe  Leben  felcher  Menfckenft  die  wirkUch  den  Schau- 
f^plaitz  betraten ,  auf  eine  Lectur^  leitet  ^  welche ,  wie 
^alle  wahre  SefichichteJm  weitern  Umfange  des  Wor- 
•,tos»  ftatt  die  Grundfätze  der  Moralltäc  zu  zerilören, 
«^für  jeden  Lefer  von  einigem  Nachdenken  nnverkenn- 
«,baren  Nutzen  her."  In  dtefer  Abßcht  nun  werden 
fcier  r)  Catkarina  vÖH  Medicis  f  Königina^ron  Frank- 
reich; a). Johanna  Gray 9  und  2)  EUfabethi  K.  r. 
England;  4>JHaria,  K.  von-Schottland;  5)  EUfabetti; 
K.  Ten  Spanien*  vormalige  Verlo.bte  von  Doä  Carlos; 
t)  Chriftine  9  Kdnijgion  vgn  Schweden  f-  und  eudltch 
7)  Zenobian  K.  vönPalmyra  —  theils  in  Biographien, 
t&eils  in  flöchtigen  Ürerilfen  gcfghildert. 

Ob  diefe  Auswahl  dem  angegebenen  moralifcben 
Zwecke,  zumal  ifa  Rück  ficht  auf  folcbe  Lefer,  wie 
Mr.  P,  vorzüglich  vor  Augen  geklebt  hat ^  vWlig  ent- 
Ipreche?  ^  licfsefich  wohl  noch  fragen.  Vielleicht 
kätt^n  einige  ditfer Aufrärze,  wenn  fiedochzu  deren- 
fgeteigt^n  Abfickt  tauglich  befunden  wurden,  durch. 
Zurechtweifungen  in  der  Vorrede  oder  in^ntnerkun- 
gea  weniger  bcdenkUck  geraacht  werden^  lionnen. 

•  Boy  dem  Auffuchen  und  Prüfen  der  Stoffe  dieTer 
•childerttngen  ^w&re  wohl  etwas  mehr  Genauigkeit 
aiad  Strenge  erfoderlith  p^wefen.  Man  kann  bey 
klftorifchen  Arbeitea  dfefer  Art  xkeine  neuen  Ent- 
deekungeo  oder  AuffchlöiTe  verlangen,  Wenit  aber 
doch  die  Errefchung  jenes  Zwecks  initEröflnuag'ir* 
gend  eini^r  aeuen  Anfleht  ehn^  fooderHcha  Mühe, 
blofs  nittelft^Beantzung  gangbarer  Hülfsmittel,  ver* 
kuadea  werden  kanof,  fo  ift  es  wohl  keine  unbillige 
f  rwartaag,  wenn  maa  fieh  in  einem  fplchen  Falle 
trenigfteiu  etwas  mekr  als  Wiede^kahfung  der  go- 
^WöhfllichoB  Sarftollttaff  verrpricht.  •  Ree«  Mkm  nit 

A.  L.  Z.  17^,    Vintn  Bmkk 


^iner  fdclioa  Erwartung  die  ▼biliegeade  Sammlung 
mit  Hand»  find .fick  aber  nx<^t  6e/riedigt.  Befonder« 
in  Nr.  r.  U^  die  DarlteUnng  ganz  dio  gewcihalicbe# 
ohne  die  loifefte  Andeutung,  dafs  doch  eiae  etwas 
Terfohiedena  Anficht  noch  nMOglich  fey.     Gleiichwohl 

\  giebt  ^s  wirklich  eine  folcke  Anficht;  und  die  vielen 
Wiakfe,  die  dazu  in  der  Gefchichte  liegen,  fiad  in 
aiuem  Werke,  welches  überall  (auch  in  einer  deut- 
£ckea  Uebarfetzung)  zu  kabea  ift,  recht  |ut  aafgefafsi: 
und  benutzt.  Maa  lefo  nur  Galeric  phtlofophique  du 
feizi^me  SiicU  par  Mr.  de  Mayer ^  '  infonderheic  das 
jV^A^f  Kapitel  cies  zweiten  und  das  iii/u/fiC^ Kapitel  des 
dritten  Bandes,  nebft  den  zu  beiden  Abfchnitteu  ge- 
hirigea  Urkunden,  Von  diefen  Winken  und  Fiuger- 
zeigen,  konnte  fehrfftgUch  Gebrauch  gemacht  wer- 
den ,  ohne  dafs  es  deswegen  nöthig  geworden  wärie, 

'4erK6nigtnn  und  denfluifen  eine  Apologie  oder  gar 
eine  Lobrede  zu  halten.  Sie  konnten  iind  folltea 
blofs  zu  einem  trefern  Eindringen  in  diei damaligen 
SlYuationea  and  dadurch  zu  einem  noch  tiefern  Blicke 
in  den  Charakter  der  handelnden  Perfouen  d.i^en. 
Vielleicht  eatfchiefst  fich  Hr.  P.  zu  einer  andern  Zeil^ 
In  einer  Fortfetzung  feiner  Sammlaag  von  'Schild«- 
rungen  beruhroter  FtirAinnea,  jene  reiche  Quelle  hi- 
ftorifcher(7otizen  and  Combinationen  mehr  als  bis«-, 
her  zu  benrutzcn,  —  Bey  Nr.  J.  ,<  wo  Elifabeth  befon«- 
ders  in  ihren  YerkiltnifTen  gegen  die  unglückliche  i)^i> 
ria  von  Scköttland  und  gegen  den  Grafen  von  Effex 
gefchildert  wird,  hat  Hr.  P.  einen  Verfucb.  gemach^ 
vop  dem'  bisher  gewohnten  Pfade  abzuweichen,  in- 
dem, er  (S.  ito.  B.)  eine  lange  Stelle  aus  dem  Ladt/ 
Magazine  einfchaltet,  in  welcheia£.  poch  w^it  mehr, 
als  in  feiner  eigenen  Schilderung,  im  Schatten  er- 
fcheint.  Was  foll  nun  aber  diefe  —  faft  möchte  man 
fegen  —  "diefe  €arricatur,  von  welcher  Hr.  ]?.  felbü 
bemerkt,  fie  tberfcbreite  hier  und  da  oOenba-n  iif^ 
Grenzen  der  Wahrheit  und  der -Gerechtigkeit  3  Bellier 
wurde  er  gethan  kaben ,  hätte  er  fich  auf  feine  «igne 
Scbildarung  eingefchrXnkf ,  die  zwifckea  den  fouA 
berg(!brachten  Lobpreifungen  der  Königinn  und  der 
angefahrten  Stelle,  diefich  wirklich  hier  vnd  da  dem 
Sanscnlcttentone  nfihert,  das- Uitte>  hälr.  Schade, 
daCs  fie  nur  einBruckfiöck  ift,  nicht  eine  ganze  Bio- 
grapkfe! 

*^  Die  Ausfakfnng  diefer  fieben  Fragmente  hält 
gr5fstentkiBfls  einen  ruhigen  Gang,  der  jedoch  nicht 
ohne  Anmuth  ift,  und  gerade  durch  diefes  ruhige 
Fortfchreitea  die  gute  Abficbt  des  Vf.  befördern 
«infs.  Am  fchönftea  erhält  fich  diefer  ruhige  Gang 
der  Krzlhlung  in  der  AosfOhrung  v^n  Nr.  ^. ,  wo  frey- 
Kck  das  Siijet  felkft  vorzöglicii  daxo  gemacht  ift, 
Bbb  eiÄ«: 
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.  f  ioe  falche  Sttamnn^  niltzuth eilen.  Immer  am  $  iiOi^ 
luer  ftnzieheod  ,  immer  d^s  Herz  ergreifeud  V^ril  diie- 
fc5  Sujet  auch  l^eym  Lefeii  diefer  i)aräeUung  feioe 
Wirl^uog  nicht  verfehlen. 

*  Zu  den  erften  fünf  Numem «  dkt  Wie  man  fieht^ 
eine  ziemlich  rerwickelte  Famitiengtfchicbte  enthal- 
ten, wären  wojil  einige  Yerwaodtfchafcsta bellen,  zum 
BeAen  vieler  Lefer,  zu  wfinfchen  tind  zweckmäfsig 
gewefen.  Auf  folche  Tafeln  köhimt  zuverläfsig  bey 
dem  Forfchea  in  der  Qefchichte  und  fel|]^ft  bey  dei;. 
Uofsen  fogenanttcen  Liebbaberey  derfelbea  weit  mehr 
an  9  Als  man  gewohnlich  zu  glauben  geneigt  iü.. 

WiBK,  in  Coram.  b.  Schanmburg  u.^  0)mp.:  D#r 
Tempel  des  Nachruhms»  oder  Sammlung  kurzver^ 
fafster .  Lehens gefchichten  grofser  "ausgezeichneter 
Mititärperfonen  ,  Staatsminiftern  vtrjchiedener 
Machte  t  dann  auch  durch  hefonder$  Thaten»  Weis* 
heit,  GelcHrfamheit »  Künfie  und  Eigenfchaften  be- 
kannt gewordener  Männer  fo  wohl ,  als  auch  Frauen- 
Zimmer  älterer  und  neuerer  Zeiten.  1797*  H*^ 
fter  Theil.    471  S.    Zweyter  TheiL    27g  S.    gr.  g» 

(I  Rthlr.  12  gr.)  - 

Es  ift  recht  gut,  dafs  d^  ungenannte  Heryusgeber 
diefer  Sanunlung  von  Lebensbefchreibuugen  den  me>, 
Uphorifchen  Theil  ihres  Titels  felbft  fo  umftändlich, 
erklärt  hat;  denn  dadurch  ift  eia.er  Täufchang  vor- 
gebeugt» die  eher  nacbtheilig  als  vonbeilbaft  für  ihn 
werden  konnte.  Man  halte  fich  lieber  an  die  beyge- 
fügte  fchlichte  profaifche  Erklärutig»  fo  erhält  man 
•hngefahr  eine  Vorftellung  von  >del:  Eiarichtang  und 
Beftimmnng  des  Werkf,  worüber  fonft  kein  Wor^ 
hinzugefetzt  worden  ift.  Wie  es  fcheint,  'foU  diefes 
aichts  anders  feya,  als  eine  Compilation»  von^der 
Art,  die  man,  feit  einiger  Zeit  einLefebuch  zu  aen< 
nen  pflegt.  Zu  einer  folchen  Vermuthung  yeranlafst 
hefonders  die  grpfse  Anzahl  der  hier  gelieferten  fo- 
genannten  Lebeasbefchreibungen  »  deren  wirklich 
flicht  weniger  als  1S8*  >t^  beiden  Bänden  enthalten 
find,  und  die  Wahl  der  Gegenßaude,  die  man  ia 
den  vorgehenden  Inhal tsverzeichnjilen  umftändlich 
angegeben  Hndet.  Will  jemaud  von  diefer  Menge 
der  gelieferten  Biographien ,  die  freylich  aum  Theil 
sur  aus  wenigen  Zeilen  b^ßehenf  und  von  diefer 
Auswahl  der  Geg''»ftände  auf  den  innern  üebalc  der 
Bearbeitung  vorlaufig ^etnen  Schlufs  ziehen;  fo  diirf 
te  man  eben  nkht  beforgea/  ungerecht  gegeu  den  Vf. 
XU  werden.  Die  meifteu  der  vorliegeoden  Lebens» 
befcbreibungen  erheben  ßch4n  keinl^r  Ruckliebt  über 
das  Alltägliche;  ja,  fie  erreichen  es  iiicht  eininal  in 
Jcbficht  ,aiif  die  b^reihart,  die  im  höcbßen  Grade 
Temachlä(^igt  iIL  Stellen  wie  I.  y.  —  ^Wallenftein, 
p^effen  tapferes  Betragen  Ferdinand  bekannt  war, 
yywurde  Obrrfter  bey  des  Mährifchen  Truppen  ,  und 
^wie  Ferdinand  den  K^yferlicben  '^hxon  beftieg,  er- 
9,hob  er  ihn  in  den  Grafen ßand»  ftieg  .von  Stufe 
f»zü  Stufe  und  W3rd  mit  einem  Wort  der  Liebling 
^ydeiTeihen**  -  oder  1, 39.  (wo  von  dem  Grafen  Wöh- 
Sfltng  Julius  T0«Hd6fii/nAep  JS.  JE.  Gen.  feldmarfchall»  ^ 


di^  Rede  ill):'  „er  avandrtehis  zur  Generals^firde. 
„Da  er  eben  die  Partey  der  PriQzeir  von  Condfe  er- 
itgreifen  wollte«  liefs  ihn  derfelbe  auf  die  Citadelt^ 
,,zu  Antwerpen  gefangen  fetzen  ,••  —  folche  undeut« 
fche,  faft  unverftäAdliche  Stellen  finden  fich  beynahe 
auf  jeder  Seite.  Nur  einige  diefer  Biogn^ph^o  oder 
hiegrapbifcber  Notizen  mäffen  von  den  übrigen  ztt 
ihrem,  Vortheil  «usgefchieden  werden,  wie  z.  B:  die 
vpm  altern  Trenk  im  erfieA  und  die  vom  Washington 
im  zweyHn  Bande,  IMde  zeichnen  fich  in  Abiichc 
auf  Darileiluag,  Charakteriftik  und  Dictiou  fo  vor^ 
theilhaft  aus,  dafs  man  fait  geneigt  werden  möchte^  ' 
lie,  wenigftens  dem gröJTsern  Theile  nach,  einem  An- 
dern zuzufcbr^lbev.  Sollten  ile  ,  diefer  wahrCchein- 
liehen  Vermuthung  obnerachtet,  dennoch  dem  ge^ 
meinfidhafätchen  Urheber  der  übrigen  Lebensb^chrei> 
hungen  ebenfalls  angehören,  io  würc^e  diefer  um  fo 
mehr,  eine  ftrenge  Rüge  wegen  fo  vielfältiger  Vep- 
nachlä&igungen.im  Uebrigen  mit  vollem  Rechte  ver^ 
dienen,  ^  '  ^ 

Ueberhaupt  ift  es  fehr  zu  bedauern ,  dafs  der  Yexw 
faiTer  oder  Herausgeber,  der  das  Beftreben,   im  Fach 
der  Biographie'  zti    nutzen ,    unverkennbar  verräch,. 
anf  den    anglücklichen  Gedanken   ver&el,    hm\d€rt, 
und  flcAifmdaclitstg  Leben« Vefchreibung^n«  zutnThetV 
von  Snbjecten,  die  fchwerlich  einer  Melle  cim  Tem- 
pel des  Nachruhms  werth  feyn  möchten,    in  einer 
bunten  Mifchung,   auf  einmal  zu  liefern.     Ungleich 
weniger  in  der  Zahl  würde  wahrfcheinlich  angleich 
beffer  dem  innern  Werthe   nach  feyn..     Wenigftens 
be&zt  der  Herausgeber  eine  Eigenfchaft,    die  auch 
dazugehört^  und  eben  nidit  gemein  ift:   eine  freye» 
unbefangene  Denkungsart in  Abficht  aof  Religion  ua4 
Staat  in  innern  fowohl  als  aufsera  VerhältnifTeo.    i)iefe 
fefTellofe  Oenkuagsart  zeigt  fich  zuweilen  bey  Veran^ 
laflungen  und  in  Verbindungen,  x^o  fie  wjrklich  über* 
rafcbt.     So  befchliefst  er  z.  B.  die  Schilderung  des 
Fürften  Moriz  von  OefTau  als  Feldherrn  (IL  15.):   „er 
^beobachtete  die  ftrengfte Mannszucht,  war  aber  übri- 
„gens  ein   wahrer  Menfchenfreund    im  engften  Ver- 
„ftande»  ein  Vater  der  Soldaten  und  grofser  Schätzer 
j,derfelben,  ein  eifriger  Bekenner  der  reformirten  R«-  - 
ligion,    und  fomit   des  Chriftentbums.**  —      To» 
Washington  aber  wird  zum  Schlufs*  feiner  Lebensbe»* 
fchreibung  undCbar^krerfcbilderung  gefagt  (IL  230.)  t 
der  Krieg,  der  zwifchen  Frankreich  und  Oefterr^icb 
I7QC  entlland;  and  in  welchem  faft  alle  Machte  £«« 
„ropens  für  die  gemeine  Sache  zufammentraten ,'  ver» 
„morhte    die  Vereinigten  Staaten  von  Kordamerika* 
„in  Röckfitht  der  bedenklichen  Lage,  in   welche  fi« 
„bey  fo   viejea    vereinigten  Mächten  und  derfelbeii 
„febr    anfehnlichen    Flotten    leicht   v^rfetzt   werden 
„könnten,   eine  Proclamatioo  ihrer  Gefinauagen  ua« 
„term  23ApriLi793  zu^Philadelphia  zu  erlaBea,  ivo- 
„rin  IV.  unter  feines  Namensfertigung  fich  über  daa 
„Verhalteix  bey    gegenwärtigem    Kriege  mit  edil^e- 
„finnten  Ausdrucke^  äufserte,   und  alle  Bürger  der 
„V.  St.  dergeftalt  ermahnet,  nach  dem  Völkerrecht  mdt 
^keiner  befagten,    mit  Frankreich  in  Krieg  befflsge? 
nuen  Mächten  fich  Feitadfeeligkelteiii  zu  orlaaheo^ 
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„derrelben  {s)k&0  AtlSkel  ^nzanbrea,  äie,  in  ^det^ 
^maltger  L»ge  der  Sachen  verdächttg  lieifsea  koiu^ 
yiten;  wi^orch  er  eben  zverkeanea  gab,  im  ftreiig^ 
*',&en  Verftaode  an  diefeip  Kriege  weder  mittelbdr  ao«^ 
''unmittelbar  Antheil  tu  nehnaen^^«  —  Will  man, 
befoudera  diefer  Eigeofcbaft  wegen«  die  ax}gezeigteä 
Maogel  fiberfeben,  iin3  dabey  vielleicht  noch  m^a- 
che  flache  Bemerkung  durChArhlüpfen  tauen :  fd  wird 
man  diefe  Lebensberchreibungea  nicht  ohne  Unterhalr 
tang  und  Belebrutig  lefcn.  ^ 

SrHÖNE    KÜNSTE. 

XEiPZiOf  b.  Schäfer:  Das' Glück  rferEftf,  koml- 
fches  Familiengepaälde  iinferes  Zeltalters,  erfter 
Theil  •  ^795»  268  S.  zweyter  Theii»  1796«  ^41  £u 
8.  (iRthlr.  12  gr.)  ^       ^ 

Die  Ehe  zwischen  einem  alten,  häßlichen ,  einfäUi**' 
gen  Wucherer«  und  eifern  jungen,  fchönen,  buhle^ 
rifchen,  TerCchmitzteo,  berrfchinchti gen  Weibe  kann-» 
te  für  eine  karoifche  Erzählung  votk  einigen  Bogen 
ein  gajiz  guter  StofFfeyn;  aber  die  Albernheiten  des. 
Mannes.,  der  mk  fehenden  Augen  bUnd'iftr  und. bey 
allen  Aufwailtingen  «von  EifeW'ucht,  bey  den  iladt-r 
kttndigften  Streicherf' feiner  Frau ,  uitd  bey  allen  Be^ 
mühungen  anderer,,  ihn -yOn  feiner  Verbleudufig  zii^ 
rückzubringM,  bis  an  lein  ElSde  in  dem  Waihne  bleibt» 
der  gläcklicbüe  Ehemann  gewefen  zu  feyn,  die  Fin- 
teof  Laanen,  Fod'erungen,  Betrügereyen,  Verfchwen-- 
düngen »  und  eckelhaf):en  Ausfchweifungen  der  Frau; 
durch  zwey  ganze-  Bände  durchgeführt,  in. denen 
aufserdem  nichts»  als  niedertrachtige  fiuhler.  Eher 
teufet ,  nAd  Kvppl^*  vorkommen  ~  werden  ka'nm 
auszobaltenfeyn«  w0nn  fie  auch  mit  ällem'dem  Witi 
Qod  Humor  erzählt  wären,  der  diefeiti  Vf.  mangelt;. 
Unau6:Kehltche  Gefchwätzigkek  und  niedrige  Späfse 
haben  daa,  was  fichin  ein  kleines  Bändch%n.bltte  zti^ 
fammendrängen  lafTen,  fo  ausdehnen  müflen,  dafs 
zwey  langweiiige  Theile  daraus  entAanden  find.  I5n^ 
nöthige  Epifoden  Yeclängern  noch  überdies  die  Ge-. 
fchichie»  s.  B.  das  iorerfieo Theil  eingefchalteteThea^^ 
terftück»  nnd  die  italienifche  Novelle 'im  zweyfen. 
Thetls  pdbeTbafte  Ausdrfi^üke,  wie  Mumanzen;  Kät- 
bergefchere^  Gajfenzetiig  ^ ,  Qememngf.  Gartenprom^ 
«Miffyf,  ibeiU  ausländiOche  Worte,  wie  T^etijftmentf 
'R/tpvBckm^  Atnmtagen;  (worunter  manche  nicht  ein- 
mal richtig  g^chrieben  find  z.  B.  Tracteur  für  Traf- 
#c«r}  machen  de4  Stil  unleidUcIw     Wenn   nun  da^a 


Werk  pAchts  Uhterhattendea  hat,  fb  kSnntar  mavr  docli 
vielleTcht  einigen '  moralifchen  Nutzen  davon  erwar- 
ten* ^  •  Atiein",  wenn  daa-  verbuhlte  Weib  glei<:h  gegeo^ 
Ende  des  erften^  TlieiU  einige  Anwandlangen  votB 
Reue^eippfindet,  fo  find  diefe  doch  fcbnell  vorüber» 
gehend«  *  wenn  fie  gleich  durch  ihre  Verfcbwendun-- 
gen»  undv  durch  den 'Betrug  des  einen  Buhlers  ver« 
armt,  ^  wird  fie  doch  am  Schi ufs  des  zweyten  Theil» 
Haeh  denr  Tö^e.  des  Mannes«  den  fie  fo  fchändlick 
hint^rgangen, ..  p^ne  alle  Hinderaifs  Gättinn  desjenf^ 
ipen  Buhlers ,  dem>  fie  Tom  Anfang  den  Vorzug  gab^ 


.>  * 


tlAUBvwa,  b.  Muzenbecher:  Siebtn  wunderhmre  Lt^t 
bensjakrt  eines  Rasmofioliten^  Von  ihm  felbft  be»^ 
fchriebeü.  Herausgegeben  von  Felix  Candide.  Et- 
fier;  Theil.  Mit  zwey  Eupfexn»  1797.  554  u.  264  ^ 
g.  (iRthlr.  i6gr.> 

Reich  genu£  ifl»  feinem  Titel  entfprecbend»  diefer 
Roman^  mit  den  abeatheuerlichften  'Abentheuern  an«' 
gefüllt,  und  wer  Unterhaltung  alleiii  in  dem  rafchew 
fien  Fortfehritte'  uisd  in  der  bvntfcheckigten  Abwech-^ 
fi^iung  der  Begebenheiten  fucht  und  findet,  derer- 
göizorfich  BXk  den  Sclilö£Rerü^^  Zuchthäuf^rn  r  Landr 
gfitem*^  Räubelrb^hlen »  Kerkern;  die  hier  wunder^ 
bar  hinter  einander;  Wie  in  einer magi&hen  LaterhOr 
uc^  vorfchieben  t  —  der  folge  unferm  Heljien ,  wel- 
cher.mit  unaufbörlicben  Metamorphofen»  die  RoUeia 
eines  Grafen,  Züchtlings»  Kammermädchens ^  Matra- 
fen  r  Kaufmannsdieners  r  Räubergefeltepi.  Soldaten« 
Ußd  Bedienten  fpielt,  und  ruhe  zuletzt  nach  huri- 
^rtfältigem  Wech£el  des  Glücks  and  Unglücks  ^  mit 
ihm  ia  dem  Paliafit  einer  italienifchen  Herzoginü  au$«. 
wo  wir  ihn  am  Schldflfe  diefes  Thetls  in  dem  vierten 
feiner  wnndebaren  Lebensjahre  verlaflen.  — •  Wer  aber 
die  Schönheiten  eines  Rojmans  in  lebendigerDarftellnli^ 
interefianter  Chararaktere,  in  treuen  nnd  fprecheadei^ 
Schylderuhge»  confequenter  Gefühle,,  io  wohlgeörd« 
niitem  Zufaipmenhang  und  Entwickelung  der  Bege» 
benheiteu,  fucht,  wer  nicht  ah  der  Stelle  des  Verftan-- 
des,  dem  Znfall  die  Leitung  der  Schickfale^^berlafieti 
mag,  wer,  reines  Herzens«  die  Bilder  fchlfipfriger 
Scenen  lieber  überfcfalägt,  als  nach  ihnen  forfcht,  der 
rechne  hier  nicht  auf  Befriedigung  jind  lege  mit  uns 
den  Kosmopoliten  zu  der  zabllofen  Menge  von  Dich* 
tungea zurück«  die  als  Früchte  mittelmäfsiger  Kopfe^ 
nnfere  Buchladett  überfchwemmen ,  und  dem  GeiAe 
udfers  Zeitalters«  wenn  er  fie  willkammen  heilaett 
könnte»  —  das'entehcendfte  Urtheil  fprSckeiu 


KLEINE     SCHRIFTEN. 


•  •  t  « «-• 


GerrzseasjlRSiirBavr*    ^t)SienM,     bey  Fränzen     und  ^     2}  Nürnberg ^  in  d^.r  TcU^cktriCeh^K'BuchhtLnSttmgi  Jteili^ 

Srofse:    Adolph    Friedrich  '^FucUs,'   frofeiTots    und  ^RectQ^a.  ji^eix ke^^ .JOnterrichtß   in  der  ehrißUciien  Religion  vba  i*  K 

des-  fyymnaQi   zs  Güürow»  ^niwnrf  zum    Ufterrricht  in  der  Schlez,    Aus  der  Schiidcrun^   der.I>orfrcliiU(»i  zu  ]Lai>{7tiihatl-> 

shrißl/eken   Hetighn   für  meirie  Kinder.     (Auch    um  er  einem  fen  und  Traubenheim  einzeln  »bgedruckr.  1795»  38S.  ft. 

andern    Titel   ohne- die  letzten  Worte:   für  meine  lüfidec.^  3)  Bern,    bey    der    lypographirchen  6(?reUäii^fit     RtHt^ 

1795«^  4^3»   S»                                      '              '  gUnsuKtcrricht  ^   vorsu^kki  Tocbtertt  guter  £rdthime  gewid^ 

Bbb»  ^  jiiet 
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fnet  TOfi  't)rtvj^  3tkilin ,   ol^erften  Helfer  zum  Muiiftfer.  4^95. 

$ö  S-  •  giv  8.  •  ,  •      .     i   .  / 

•     4)  Or^ifswald^  \k.  Eckliardc>*   gm  Bmcwt  üfv  X«licrt  klH- 

#(M  Kateciusmtu  AnmerkMgtn  m  Abgehe  au^  ckatige  CkrilUiir 

cbum.  1795*  448^  8^  -   / 

Alle  diefe.  kuc^chetiCche  S^ehrbücher  kommen  Ia  Abficht 
Auf  Kürze*  gefuiide  BegrifTe,  l^efehickce  Auswahl  der  Lehrft« 
kiitAbfonderun^  aller  fchulj^erechtan  Dognatik,  (inttifche  J>ar^ 
fteiluiig  •  ^uid  eiaeu  fafsiiahaii  Yi>nr«g«  je^c|i  in  r^tchitidit^^ 
BjenGradfB  f^r  jpalt  eioaiider  ubereliv  Dif^'Jxurz^  m  Nr»  l», 
ivürde  Rec.  auch  fehr  hilligen,  wenn  aer^htwarfTur  Kinder 
Yon  tßiCerm  Alter  heftiirnnft  wäre.  A'ber -feine  -  Abficht  iil  zu* 
tiichü  tjxi  fokie  KhkAef  gehefaiet,  4ie  fioh  Jieeh  itr  eiäeoi  xax^ 
cern  Alter  befinden »  uad  deren  Geiicbtfikreis  •deswegen  noch 
fehr  eingeCchräokiift;  er  mache  daher  Hoffnung  zu  einem  weLt^ 
tttrftigem  Lebcbuobe -für  Jünglinge  wn  reifecm^lter»  weiches 
Alan  ßis  Xonimen^  zu  diefem  kurzen  JEn^wurCe  anfehen  kön- 
neu  Hier  ijl  e^tx  Hr.  P/  offenbar  auf  einAm  ganz.  faJfcb«ii  We- 
g/s,  wenn  er  nieynt,  aaf«  tiii  Lehrbuc'hTür  lüeine  Eindor  alle 
L'ehren  des  ChnfteuthenAi  aber  nur  kurz  uadgedrängt  enthal* 
4en ,  ein  Lehrbuch  für  Kinder  von  ret£ann  Alter  «bet;  eben 
i'ieiß  JLehsen  w^lir  erweit<rt  vor  tragen»  müffcK  Der  UnUrlltiued 
betlebt  t^ielmehr  dari,»,  dafe  in  dem  eriten  fluncl»6  Lehren«  die 
üfeinen  Kkidern  noch  zu  Cehw^r  find,  ganz  nb^-gengen  uad 
^ey  dem  weitem  Uiuernch^te   nach  ^  einem  grefsern  L^hrbkche 

'jiäcbgehoJiU  werden.  Denu  niM^h  dem  ßncwnrfe  des  Hn^  F. 
nuiijen  )&  ailp  diipfi;  Lehren«  Wenn  He  einshal  im  B'uche  üehen, 
doch  erklärt  >wer^n  >  und  der  Lehrer,  innf«  fielt'  def^o-  wetter 
Husb^eiten  »«ie  kurzer  das  L^rbüofa  ilt.  eireU  die  if Inder  <enf| 
-da«  Buch^  s^f  "i^bi  verftehen  ieryeiu  ^bdenn  jbtifc  njbtr.die 
JLürze  g<r  nichts ,  fondern  iCt  vielmehr  /diädlieh«  weil  fie  von 

-  den  .blofs  omndlichem.  Unterrichte  rUlee  nipht  wohlfafifen  ,^4 
de Ao  ^^eni^r  itterken' Können.  So.kotcjpt' hier  manches  Vor» 
das  für  kleine  Cinder  gar  nicht  tauget*  wenn  z«  9*  S  37.  von 
«1er  Mi*fägu^g  def  'G4jc^lecht$trj€bf  gthuudeU  w'HL.  Anch  die 
.yielen  beyge/Mff^m  Schriftf^ellen  find  dieTer  Abdcht  mehr  hin» 
'-derlich*  bef6;Äcrs  folche  fchwere  Stellen «  wie  S.  zs-  (jai.  4, 
j  —  ^,  in  welche;*  So  yieit^  verkomme;   wofür  Kinder  von  zar- 

*iciö  Ajter  gar  kernen  Sinii  haben  können.    Wenige  und  fjaifsH- 
ehe  Stellen  find  bef  ihnen  iam  zweckniäTsigfiien.     Endlich  ift^ 
•nnch  ^r  dieCe  der  Vortriig  im  langen  tek^ckelien  Perioden«  i|i 

.«reiche  alles  zufammengeorÜngt  iÜ,  gar  nicht  brauchbar^  viel- 

\nehr  mü,treires  kntue  fafsllche  Sätze  feyn«  die  üe  leicht  rerfte- 
lien  und  merken  köimen.  Wie  können  Kinder  von, zartem  Al- 
ter iie  Periode  S.  16.  tiberfehen  und  verftjhen  lernen:  ^»diei^r 

\«<(Jefu6),  weldicr  auch  den  Ehrennamen  Cftri/Im  fdhtt ,  ron 

.^einer  iüdifchen  7Ma^/ray,   Mam»    unter  der  Eegierimg  des 
^römiffheM  Kay/ers,  A%^vfluu  gebohreii,  bcmUhete^ch,  nicht 

\,nur  6a^  ^ellgionsbe^rj^e  feiner  Zeitg^iiofTen  t.w  herich^igen-; 
,fondern  er  ward  auch  dtipch  Gründung  emei  JLtihrämts  aef 
'alle  Zeiten  der  St^fi^r  tincr  Mtnigion^  deren  fVefm  dnrttfn 
^beüeht,  4afs  lie"  ece.  Wie  viele  Begritfe  nuüÜeu  hi^r  nidie 
Jen  kleinen  Kindern  erklärt  werden!  Ün^  wes  hliic  denn  die 
JCürze  des  Katechismus?  Weit  beßer  find  die  übrigen,  befod« 
«lers  Nr.  a;  eingerichtet,  wo  die  'Lehren  In  kutzen  SHtzen  aus« 

*  gedrückt  und  nur  eine  kleine  Aircihl  Schrift (Vellen  beygefügc 

'  tlt.    Doth  ift  in  beiden-  übcrhaupe  die  Bemühung,  kurz  zu.feyu» 

^^ , etwas  zu  grofs  •   da  von  jener  Tugend,    die  oft  klois  dem 

'Simen  nach  migefuhrt  wird ,  doch  eine  kurze  Befchreibtmg  dA 

^  ilehen  fcTilt«.  AjichhSlt  diefee  ^ec.für  faihr  »weckwidrig,  dals 
manche  Lehren  ganz  übergangen  werden,  und  der  Lehrer  nur 
in  der  Anmerkung  die  An  weifung  erhält »' diefe- hier  eiazh- 
fchiebeii,  welches  bey  £7r.  i>  amhäufigfteiLdiBrFaU  i(L  £iuKa^ 
leiohisniv^s  mufs  von  jeder  Lehre  die  Grundlage  enthalten  •  da- 
mit der  Lehrling  einen  Leitfaden  habe»  woran  er  lieh  bevm 
Unterrichte  hohen ,  und  woni&ch  er  4enftlben  ^edcehelen 
kann.  AufsfirdfiA  rcrfiiegt  ier  Unterricht  gacr  tu  f^eCchWind 
wieder;« 


'  •  -prn  I^efnrbejrrlff  änüngen'3 ,  Bfcibf  !SFr.  f.  MofsBey  dem  ei- 
gentliciie«  bibUCicben  Aehen,  die  übri<^eti  aber  haben  mit  dem«  , 
iÜben  auch ,  .wie  '  bSlig,  Keli^tons  *'  und  -  Sittenlehre  der  Yer-' 
fünfte  verbunden;  .  hcy  Nr.  2.  und  3,  Gnd  befond^jre  die  Prim* 
Hpieu  der  reinen  practlfchen  Vernunft  fo  benätzt  worden,  daf« 
man  ihnen  den  Torwurf  des  tjnverl^ändlichen  und  Un;n wend- 
baren nicht  wohl  machen  känd.  Sehr  kurz  und  doch  überaus 
faCalich  ill  Jür;  2.  S^  i<x.  der  tTiicerfchied  zwtfcheu  pyißen  -and 
€^iankefk  gezeigt,  liie  etfie  ijiqrmel  das  kat.  Jmp.^  iü  S.  11.  fe 
nußgedrilckc ;  ^Ware  es  wohl  gut»  wennaÜ^  MenCchen  ayf  die 
».YVe^Ce  Wid  Ich  handelten t*'  Damit  iUmmt  nur  die  Bemerkung 
S.  12.  nicht  überein :   „da  die  Btfnllung  eUer  diefer  Pfiic^en 

'  »,einen  grofsen  Sindufs  auf'^unfere  eigene  Woklfiarth  hat:  fn 
„Gnd  gewtüermai^rsen  nlle  Pfiiektent  Pflifhcen  ^e^e»  untjelhfi^** 
In  Nr.  3.  ilt  die.  srfle  und  zweyte  .  FormW  zum.  urunde  ^ele^t. 

^  WQ  jedoch  der  Sinn  un^die  Aji Wendung  nicht  völlige  Richttg- 

'  ld^&  luit^  I^''^  ^fle  Formel  ift  Co  erklärt :.  „wa^,  wenns  Geijstz 
für  alle  wüi^  >  das  Gluck  de;*  ganzen  menfchlichea  Gefell^chaft 
befördern  wiirde,  ift  gewifs  recht — und  »umgekehrt.  Abec 
wenktnn  das  ellezeh  belUmxneiit  wenn  es-duch  ZHu^eße» 'mög- 
lick  iSt  ?  Eigeutlich  komme  es  dabey  darauf  an :  9b  das  Gefecs 
«0  fich  allgeiiieioes.  GeCetz  Uferde*  kann  ,  oline/trA  felhfi  zU  wi- 
derfpre.(^hen.^  Aus  der  zwegten  P^rmit  wird  nur  Oereehfigkci§ 
bergeleätec;  warum  nicht  aber  auch  Giite^  In  Nr.  3.  werdaic 
eu<£  die  Pfiiehten  gegen  die  Tkiere  angeführt,  die  eigenclfch 
nicht  ilatt.  finden  köiinen»  weil  nun  Thiere  nicht  eis  Selhit^ 
zweck  he ti-achteu  und  behandeln  kann^  Sabbaths/eyer  S^.$2^  ilk' 
ein  unfchicklicher  Ausdruck,  und:  Noih  hat  kein  Gebot  S. 3^. 
em-faTrctier  Grundtktz,  fa  Nr.  3.  ift  die  Keligbns-  oiid  Sit-  . 
lenlehre  mehr  ^hüqfpphifch  ;b^har4el(  •  NV«ü4ie  Schrift  Töchr 
ttfn  guter  Xrziehung  gewidmet  Jli|  die  etwas  weiter  gebracht 
verdien  re|le«  «ds,  Kinder,  von  gemeinen  Schlag.    Das  ift  auch 

^allerdings  lehr  zu' büligen.  Döcti  hatte  "die  Kunftfprache  die- 
sem Zweck  oknbeTdiadet  mehr  vermieden  werden  können ,  z.  £• 
&.49.  s>Beym  erften.  Tetalblick.  —  Die  befeeUe  Orgmnijktiom 
^fti-ebt  nach  Gliiekfeli^keit ,  das  vernÜMfilge  Qemiok  nach  fit^- 
'»Jicber  Vqllkammenheit.''  Mit  andern  fafslichern  Ausdrucken, 
haue  «ben  das  göüagt  vifcrden  können^  ^In  AbGcht  auf  die  An* 
Ordnung  der  Materien  hat  Nr.  3.  einen  Votzug  vor  allen  den 
übrigen.  3^  Vf.  £usgt  vom  iVfenichen ,  Utnex  fitüichen  Natur 
und  Beftimmung».  den  allgemeinen  nioraltrchen  BegrifTen  und 
XrrundCitzen  an ,  geht  dann  auf  Vernnoftreligion ,  Offeabarung 
und  chriftliche fteligionslehre  über,  welches   gewifs  der  natür- 

.  lichfte  Gang  itl,  den  man  nehmen  kann.  Etwas  Ei^fenes  ift 
fcey  diefem  Lehrbuche,  dafs  der  Vf.  am  Ende  jedee  $eir  Fragen 

'  aufwirft/  Welche  die  Schülerinnen  fcfirifUiclr  beantworten 
»üfien,.ein  vertreffiiches  Mittel,  dag  Selbüdenken  zu  rej^m 
nnd  zn  üben.  Manche  Fragen  fetzen  abet  nothwendig  eixien 
darüber  fchon  örtheilieh  Unterricht  voraus.  Am  Ende  ift  eine 
Sittenlehre  für  Töchter  angehängt,  welche  die  wic&tiglken  weil>- 
Üchen  Pfilciiten  und  zu  vermeidenden  Fehler  ent^^t,  aber 
dodi  niciu  ganz  voUfUndig  ift,  da  z,  £,.  vom  Gefühl  für  Freund- 
icheft,  Freundlichkeit  und  GefiÜigk'eic  nichts  gefagt  i(k^ 

Nr.. 4.  itt  eigentlich  mehr  Kantmentar  über  JLntkert  Kate* 
ehitwut ,  knnn  ab^r  vom  Lehrev  recht  wohl  als  Leitfaden  baya 
Unterrichte  gebraucht  werdien«  Man  findet  auf'  wenigA  Bo« 
gen  viele  herdi«he  Gedanken  iind  trefüiche  Bemexltungen  «s- 
Cammengedräugt,  und  wer  nach  den  6  Uaupiüäpken  unterrich:^ 
ten  mufs ,  Oehc  Üeh  in  den  Stand  gefetzt ,  die  ganze  ehrtfdidie 
Lehre  nach  denfelben  zu  erklären,  auch  nach  eine^  jfo  gtttmi 
nnd  fchickliphen  Ordnung,  als  es  hier  immer  möglich  ift.  Zih. 
weilen  findfroyiich  etwas  frpye  Erklärungen  gemacht  und  nmn«» 
«hea»  B.  H.  die  Srklarung  des  aten  Artikel«,  -die  Bitten  im 
Vater  Unfer  nnd  die  Fragen  des  (Seen  liauptftücks,  ift  gans 
übergangen-.  Die  angehängten  Gefänge  fUr  Kinder  drücken 
Vmen  frohen  .-lieLlem  Sinn  atf«    tmd  4^^  für  KiftAtr  fidtf  ei;r 

'  miui^^rod  und  be^^eniU 
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PHILOLOGIE. 


fli£tisi«».b. Heyer:  Terc^zensLußfpietet  *feerrettt 
und  comnientirt  von  ^0/1.  Frtei^RQU*  Zweytn" 
TheiL  1296.  iV  «.  378  S.  gr.  8. 

Hr.  Pr-  Rops  111  feiner  Weife  (r^rgl.  A.L,Z  Jahrg. 
1794-  ^^-  3^7.0  **^  ^•^  *^^^y  letzten  Stficken  des 
Tereaz  treu  £eb]iebt;n .  und  hat  ^eils  als  [Jeberfetzer 
einer  Tollendeternyei:dcutfchung  vorgearbeitet« theU# 
uIb  Erklürtr  im  Ganzea  feiue  Pflicht  gethaü.  ^  Dem- 
Hugeachtct  bedarf  ooch  ^r  manche  SrelU  eiurr  eignea 
£rürteruBg  und  fir-läuterung.     Weon.es.t.  B,  im  Pro- 
Jog  des  Phprmio  nach   des  Vf.  Ueberfet2ung  heifsti 
.Vielleicht  fchmäht  jener  alte  Dichter  den  Terenz  ,»\yeil' 
CS  ihm  «ie  eingefallen  ift»  einen  rafenden  Jßngling 
ftuf  ^ie  Bühne  zu  bringen»  der  ein  Reh  voruberlan- 
•  fen  und  von  Hunden  fo  hitzig  .rerfelgt  werden  fleht, 
l^MlPr^  mit  thräni^nden  Augen  ihn  bittet,  feiq  Bejf> 
ftand  zu  feyn/*  fö  rerdiente  diefe  merkwürdige,  aber 
dual^le  Stelle  gewifs  einige  Worte  der  £rl4itterung. 
Wer  begreift  nach  der  Ueberfetzung,  was  der  r^fonde 
.jangjing  zu,  dem..Rebe  und  de«  Flehen  deflelben/ür 
^ine  ßnziehunghat^     Der  Nebenbuhler^ des  Terenz, 
nuf  den  hier  adgefpielt  wird ,  fchelnt  in  einem  Luit- 
Fpiel», wie  auch  ron  andern  bemerkt  \^rden,  einen 
bis*  zum  Wahnfinn  liebenden  Jcingling  auf  die  Bühne 
gebfachi  zu.  haben »  vor  dem  ein  Mädchen  flieht  und 
auf  der  Flucht  von  detf  Gottern»  die  fie  vermutblich 
uth  ihre  Rettung  angefleht  hatte,  in  ein  Reh  verwan» 
delt  wird,  4bs  aber  uoglückliciier Weife  von  Hunden 
verfolge  wird «   und  nun  felbfl  feine  Zuflucht  zu  dem 
Verfolgs  nehmen  mufs,  Freylich  ein  gewaltiges  Wag* 
fiück,  eine  Verwandlung  im  Lufifpiel  vorgehen  9:4 
kiCen ;  aber  einem  auf  Stelzen  geheoden  SchaufpieU 
dichter,  wie  hier  befchrieben  wird ,^  fähe  fo  etwas 
doch  wohl  nicht  gan;^  unähnlich*     Uebrigens  fch^inC 
«Tetenr  nicht  fowobl  das  Abentheiierltcfae.einer  Solchen 
Yorftellung  al»  d,en  Bombaft  hier  lächerlich  zu  *ma- 
icben^  dajl|  d^r  D.  ein  Reh  weinen  und  bitten  läfst. 
Der  Vf..  der  doch  die  neueÜenHulfsmixtel,  aucb  den 
Schulze  über  denPh^bnnJo  in  d«r  braunfchweigiTchen 
Scbul-Eucyclopüdie  nnd' Bärtigers  Abhandlang  über 
4ia5  Tbeaui^Nvefen  benutzt  hat,    fcheint  die  neuefte 
«Ausgabe  des  Terenz  Von  Schmieder  mit  Unrecbt.^ans 
aus  der  Acht  gelafTen*  tu  biibea«      Wenigfleps  er^ar- 
cetf^n  wir,  es  würde  b^eym  !2ten,Auftdrt  des  fünften 
Aufzugs  der  Brüikr  Rückficht  ^uf  die  Schmiederfche 
neue  Vorausfetzung  genommen  feya»   dafs  fleh  mit 
iem  Ende  des  erfien. Auftritts:   l  ergo  intra^  eteui 
^4fi\  bitarem  hunc  ftmamuf  4iem  das-. Stück  endige 
4.  L,  Z.  1797*    Vi$rt0r  Band. 


und  nnn'  ein  Nfchfpiel»  Exodium^  beginne.  Die 
ürüpde  dafür  hätten  erwogen  oder  doch  unterfuctit 
werden  nnfllfen,  warum  T«ren£  dns  Stick,  nach  der 
Auflöfung  des  Knotens,  noch  fort  gehen  lalTe..  Nach 
Lefllngs  fcharffinnigen  Bemerkungen  über  die  Brü- 
der, die  hier  ans  der'  Üramalurgie  abgedruckt  fidd, 
find  diefe  letzten  Auftritte  ganzTerenzensEigenthum 
und  Erfindung,  nnd  er  erklärt  die  Worte  des  Oont- 
ttts:  jtfud  Menandrum  fenix  de  hupüis  non  gravatur^ 
es  komme  beym,  Menander  gar  nichts  v^n  der  Hoch«- 
zeit  de<  Micio  vor.  Wenn  gleich  diefe  Erklärung, 
wie  R.  meynt,  g^m^y^^^g^  heifsen  kann,  iq  fofern 
.man  mit  L«  gravatur  pauive  nimmt:  fo  kann  man  es 
^  doch  aber  foTaflen:  Beym  Menander 'kommt  ^  Micio 
nicht  al^  unwillig  über  eine  ihm  aufgedrungen  wer- 
den folleodirVerheiratfaung  vor,*  d,  h.  ee  kommt  gar 
nichts  von  einer  .Verhejirathung  des  Micio  vor.  Ob- 
gleich  der  Vf.  fich  im  zweyten  Theile  feiner  Ueberfet- 
zuog  einer  reinern  und  edlern  Sprache  befieifsigt'hat: 
fo  haben  ikh  di>ch  noch  einige  fehlerhafte  oder  ge? 
meine  Wiuter  eingefchlichen,  als  S.  44  und  ander* 
wärts :  g&ffen  für  gelaufen,  S.  S9«  ^^  Soft  rata  z)>r 
Cantbara:  Man  follte  denken*,  fie  hätten  nie  felbft 
Ki nder  gezeugt ,  quaß  nunqi^om  tut^  fCfe^eri ;.  ^ 
I92.  Gemähr,  fomnim. 

Lcipzie,  b.  Crufiust  P.  Terentii  Jlfrt  con^eedtM» 
Novae  iaditionis  fpecimen  propolbit  C(Mrl  Jug. 
liottiger.  1795-  JßC  n.  68  S.  gr^s-. 

Schon  die  Vorrede  kündigt  einen  mit  allen  an  den 
Herausg^  des  Terenz  zu  machenden  Federungen  ver- 
trauten npd  der  Befriedigung  derfelben  vollko^imea 
gewackfnep  Gelehrten  an«     Es  wird  hi^r  gleichfaqi 
das  Meal  einer  Bearbeitung   des  Terenz  aufgefteUt, 
Vor  allen  Dingen  müfien  die  BrnchQücko  d(ps  Apoll^« 
dor  und  Menander,  aus  denen  Ter^z  v^ornehmlicfi 
.iichdpfte,   forgfältiger  als  bisher  gefammelt,  yorzüg- 
]i<b  mancKe.  Zßge.  und   Blütfaen  des  Menander  aq^ 
dem  Alciplfron,  Ariftänot,  Philoftratas  Briefen,  Lii% 
.cian$  Sialogeii,  Ptiitatchs  moralifchen  Schriften  au^ 
«g^fpäht,  anls^rdem  diorämmtlichenUet^erbieibfel  d^ 
Dichier  det  neuen  Komödie  und  nächft.iiinen  auch. 
4ie  der  altera,  einen  Ariftephanies  und  aach  die  Trag?^ 
Eer,  yoTi  welchen  Menander  Qebra och  machte,  nich,t 
ajkisgenonimen ,' zum  Beften  des  Terenz  benutzt  wrer- 
.den.    Da  Athm  der  Schauplatz  diefer  Lnftfpiele  ift, 
fo  muffen -fie  vorzügl ich  aus  der  Kunde  des 'atttfchen 
Alterthi^ms,  der  (^brauche,    Sitten,    der  bürgerll- 
dsen  Vesiaffiuig  und  der  Gefetze  ihr  Licht  erhalt^a. 
Eine  der  fchwo^en  Obliegenheiten  des  Herausg.  ift, 
liles  dasienif»^  woa  auf  dM  Tbmterj^efen  dar  Alten 
C  €  c  Be. 
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Beziehang  bat«  tuhnUit€t.  Hicrräh  tQüites Erörte- 
rungen über  die  Stände ,  Sitttfä  und  Charakter^  we][- 
ehe ^die  Dichter  der ^euen' Komödie  and  n&mentUch 
.Meoander  auf  der  Buhne  darftellten ,  rerbunden  wer- 
dett»  Bey  der  Bearbeitung  des  Textes  werden  vom 
Rerausg.  Bentleys  Recenfion  undmeirifcheGrundfätze 
rur  Urundlage  gemacht;  jedoch  werden  auch  alte 
Aa^gaken  und  Handfchriften  verglichen»  wie  denn  der 
Herausg.  fchon  zwey  Gothailche  und  einellfknüädter 
Banäfcnrift  gebraucht  hnL  Indefe  wird  tlem  He^ 
ausg.  fein  wertlanfriges  GefchSft  dadurch  erleichtert 
werden»  dafs  der  Kirchenf^th  Döring  in  Gotha,  ein 
Vertrauter  der  römifcbenKorailLer,  dieBeforgung  d^r 
Kritik  und  der  WorterklMrung  zu  übernehmen  fich 
anheifchig  gemacht  hat.  Zu  allem»  was  derUerausg.« 
Ton  einem  Bearbeiter  des  Terenz  verlangt»  l^at  er 
ielbft  in  den  von  ihm  i^usgeaf bei  taten  Proben  aus 
dem  Verfchnittenen  Aufz/4.  Aufz.  5— -7.  die  Belege 
gegeben,  Zutn  fünften  Aufrr.  wird  gleich  eine  ge> 
lehrte  Anmerkung  über  den  Gebfauch  der  Griechen, 
Betrunkene  imLuHfpiel  einzuFübren  (anch  im  Trauer- 
fpiel  verfchmähtEuri^ides nicht,  den  betrunknes  Her- 
,  kules  auftreten'  zu  läifen),  gemacht,  die  aus  dem  Sa- 
tyrfpiel  abgeleitet  T^ird;.  >edoch  fcbränkt  fich  dabey 
die  Komddie  auf  Meufchen  der  niedrigen  Ständet 
Sklaven,  Schmerozer,  Landlente  ein.  V.'^.foflquam 
furrexi»  neque  pis  neqtie  mens  Jatis  fuum  oSicium  facit 
Irird  die  Redensart  gelehrt  mit  Reyfpielen  der  Grie* 
eben  belegt.  Der  von  andern  augeführte  V'ers  des 
Menändef ;  uvhry,u.^.i  'yoZv  Thfrx:'x<;  xH'PyK^o  fi^jav  hätte 
wohl  auch  uiitffr  diefen  eine  Stella  vetdimk'  Gleich 
darauf  wird  der  Satz  ,*dcr  .Wein  verfchönert  alles*« 
tind  Sine  Cetert  et  Libero  jriget  Venus  in  mannichfai-'- 
tigen  Wendüngren  aus  Dichierftellen  gezeigt.  Zum 
Auftr,  6f  I*  wird  das  Ai\skratzeu^der  Aug^n  in  der 
Tragödie  und  Komödie  der  Griecnen,  Welches  auf 
Unfern  Bufaneii  kaum  eiofm  Fifchweib  Verziehen  \rer- 
dcit  durfte,  aus  der  leidenfchafrlicben  Heftigkeit  der 
griechifchen  Frauen  erläutere.  Zu  V.  9.  wird  ciue 
Anmerkung  über  die  Rechte  der  Buhferinnen  in  Athen 
gemacht  uul  bemerkt,  dafs  die  Uetäi-en  im  Alter  He- 
lärenfchulcn  abzulegen  pflegten.  Riscus  V»  r6^  ift'cin 
Wort  aus  der  neuei)  Komödie,  das  einen  Wandrape- 
lenfchrauk  bedeutet,  in  welchem  die  weibliche  (iar- 
dfrobe  und  der^weibliche  Schmuck  aufbewahrt  wur- 
de. Wichtig  ift  ebendafelbft' die  Bemerkung,  dafs 
die  Weiherzimmer  auf  dem  Theater  nicht  abwärts  fon* 
d^rn  vorn  an  der  Strafse  vprgeft^llt  wurden^  Erläu^ 
terungen  aus  den  Athenifvhen  Rechten  und  Gefetzeta 
kommen  za  V.  2f*  26.  30*.3^'  Sc.  7,  35.  39.  von  Zu 
Aiiftr.  6»  S3  f.  vermifTen  wir  ein  paar  Stellen  des 
Menander  bcym  Stobäus,  die  voh  andern  Auslegern 
mit  Recht  hier^cygebracht  we^<en.  Ein^  gelehrte 
Ausfährung  über  den  Anftaod  bi»y  det  Haltuf^  des 
Mantels ^ndet  man  zu  V.  31.  Beym  fiebenten  Auftr. 
werden  die  einzelnen  Züge  aus  dem.  Menander  zu« 
ifiimmengelefen  ^  welche  Terenz  benützte.  Enrei  V.  6. 
Und  Miethfoldateä»  die.hier  nachfiheem  gewöh<ili- 
*ehen  Ha'hdwerk,  Marodeurs,  genannt  werden.  Ue- 
ber  dea  Gebraii£b>  dea  Schwasiines  ia  der  Kdche  und 


im'l^elde  zu  V.  7  —  9.    Ueber  V.  13.^  WO  fichThrafo, 
fndem  er  fich  hinter  dem  VocderlrefTen  bäh,  attf  das  ^ 
B^yfpiel  desPyrrhns  beruft,  hat  der  Vf.  einen  eignen 
Excurs  äugebaugr,    worxnu  wahrfcheinlich  gemacht 
.wird,  dafs  im  Griecbifchen  Alexander  geftanden,  deC- 
fen  Namen  aber  Terenz  -mit  dem  den  Römern  näher 
liegenden  de»  t'yrrhus   vertaufcht  habe,     V;  16.  i'7. 
legt  äer  Hera.uag;  dem  Gnatbo  in  den  Mund.    ^Wenn  . 
diefer  aber  wuufchte  Jeine  Feinde  it^  die  Flucht  zn 
fcfalagen  (facerent  fuge^m);  wie  ftimmte  das  mitThra* 
fd*s  Ablocht  V.  3  f.  zuTammen ,   das  Hüus  zu  erobern« 
das  Mädchen  zu  entreifsen ;  die  Thaisvzn  Züchtigen? 
V.  aS*  giaobt  deeHeransg.  mit  dem  Doiiatus,  der  nur 
Ton  Sklaven  gewönliche  Ausdftrck  furcifer  fey  de« 
Chremes  gegeu  denAniährer  von  Mi eth Völkern, Thra- 
fo,  aus  Ünkunde  des  Schicklichen  entfahren;  allein, 
wenn   nach   des  Vf.   eigner   Bemerkung  S.  4g.   not. 
freye  Leute  und  Miethfoldaten  einander  eotgegeoge*- 
fetzC^  wurden :  fo Scheint  fich  Chremes  mit  gutem  Be* 
wufstfeyn  diefes  verachclicheu  Ausdrucks  bediene  zu 
haben.    »Wir  muffen  mehrere  feine  Sprach  bemerk  un- 
ge:i  übergehen,    und  bemerken  nur  noch,   dafs  der 
2te  Excurs  über  die  Blilites .gloriofi  der  neuen  Komo^. 
die  diefem  Specijneu  zur  wahren  Zierde  gereicht'  Es 
wird  hier  ein  febr,  dunkler'GegeAftand  ins  K\are  ^e< 
fetzt.     Der  Vf.  gebt  \non  der  Kehaodluag  dar  Soldaten 
Auf  dem  griectii leben  Theater  uberhimpt  aus,    und- 
Zeigt,   dafs  die  i^  der  neuen   Komödie  häufig  vor*. 
kommenden  Soldaren  Anführer  von  gedungenen  Hee- 
ren find,  deren  Gebrauch  und  üefchichte  hier^jiusein-. 
andergefetzt  wird.       üle  Miettifoidaten   iftanden  ge- 
wöhnlich in  keinem  guten  Rufe,    und  ihre  Anführer 
waren  als  rohe,  ausfch Weifende,  lächerlich  prahleri-- 
fche  i\r<§bfchen  bekannt,  welche  in  der  neuen  Kom5^ 
die  häufig  in  eignen  Mafken  und  Kleidungen  vorka* 
men.  -  Der  Vf.  {^ehtnua  die  Stücke  des  Menander 
durch,  WoffxMi  tblche  Helden  die  Hauptrollen  ff^iel- 
teu.    darauf  auch  die  Lutlfpiele  des   Plautus,    und 
endlich  verfolgt  er  noch  die  Spuren  des  Tfarafowismiia 
auf  den« Theatern   der  ueuefn  Völker.  —    Wie  fehr  . 
ift  zu  wünfchen,  dafs  die  übrigen  literarifcheoUnteT* 
nehnitingen  des  vielfeitlgen  und  doch  iiunSer  felbft« 
dißkendea  Vf.  ihn  nicht  zu  lange  von  d^r  wlrklicheii 
Ausführung  der  hier  angekündigten  Aasgabe  des  T«- 
)renz  abhalten  mögen  t 

ß^RLi»  ,  b.  Vieweg:  Von  der  Darftttlüng  Afr  Rtd* 

*  durch  die  Schrift  ak<  Verfuch  einer  Rechtfchrei* 

büig  für  diu  Deutfchen.   i797>  Vill  u.  102  S.  fr 

Der  Vf.,  def  fich  unter  der  Vorrede  ^ühann  GotU  - 
friedKkltttr  unkerzeicbnet,  zeigt  lieb  lii- obiger  Seh  rt£k 
als  einen- denkenden  Kopf  »^wiewohl  erdi^Gabedes 
leichten  und  gef(  hm  ack  vollen  Vortrags  nicht  in  einem 
Vorzüglichen  Orade  befitzt.  Er  geht  mit  nichts  5^- 
ringerm  um,  als  damit,  dieSihreihung  zur  VViffen* 
IchafY,  zur  Rechtfcht'eibong  im  ürengflen  Sidne  des  , 
Wortes  zu  erheben.  Dafs  er  ao  fie  zu  grofSc  Fode- 
rungen^acht,  und  von  dem,  was  .fie  auch  bey  der 
TUllkiKnmeaAea  Einrichtung  leiftea  kaoa»  zu  hob« 
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ErwaftuOgen  tl<»gt^  !>^weift  Mtll^Thcll  fclion  d^r  Ti- 
tel;  die  ikirrift  kaan  die  Rede  im  Srunde  xiietnfiK^ 
doryifUen,  tba^ern  nur  bezeichnen.  Eine  Oarftellung 
mactii  uns  mitihrem  Gegenftaode  bekanol,  wenn^r 
Uns  aa2:h  vtirher  hoch  ttie  vorgekotnmea  wäre;  die 
Scbreibujpg,  felbft  die  regetmälsigüe»  wo  jeder  ver 
fchiedne  einfache  Lernt  feia  befonderes  Zeidieo,  und 
2war  nur  £if>es  hatj  und  wo  jedes  Zeichen  immer 
eioedey  bedeutet,  kann  uns  die  richtige  Ausfprache 
tiicbt  lehren,  foadem  ans  nur  daran  erinnern»  wenn 
wir  fie  fchon  hxben.  Denn  aufiserdeiii  dafs  man  die  ße^ 
deutung  der  Schriftzekhenbur  durch  genaue  Befcfarei- 
boDg  der  Bewegungen  •  Welche  die  Sprach  Werkzeuge 
bey  jedem  Laute  vt^rnehlnen  xaüffeh,  oder  durch  Bey- 
fpiele  lernen  kiinn/(da  doch  keines  von  beiden  in 
der  Schreibung  felbft  begriffen  i&);  ,(o  iiar  auch  jede 
Sprache  ihr^n.eJgeBthuailichen Ton,  ihre  Mulik«  ih* 
ren  lebendigen  Hauch»  taufend  Feinheiten  äer  Aus* 
fprache»  die  zu  fluchtig  find,  um  durch  die  Scbrl^ 
ftufgefafst  und  fcßgcbiritcn  2u  werden.  Wie  in  k^i* 
iner  Sprache  der  Eigeniinn  und  dleUnfegelmäfsigkeit 


WeßphalenYpriicl^eif.  Hide  AMhAdint^  tfiufswibhl 
einen  ganz  «ndern  Grund  haben ;  /onft  wfirde  £e  fidt 
flicht  auFdie  an  die  Kieder]aadjr.gränken<}en  fiegett:^ 
den  elnfchrcinken«     Wenn  tnaa  nun  ftir  das  untren^* 
bare /cÄ  ein  einfaches  Zeichen  fetzt,  (der  Vf.  hat  iiß ' 
'aRge  /  gewühlt)  wird  es  dadur^  den  Bfcw6hn«rn  je» 
ner  Gegenden  weniger  ichwef  oder  xinmöglidi,  den 
achten  gezifchtea  Laut  zu  fprechen  1  -^    Es  ift  keine  ' 
leichte  Aufgabe,   für  alle  Fälle  zu  befttmmen,    waa 
eigirntlich    reine  deutfrhe  AusJ^prache  felr«    da  kein^ 
Landf^rich  ganz  von  fehlerhaften  Eigenneitea  frey 
Ift.    Das  Zweifelhafte  kauB  alfo  nicht  d^irch  das  An^ 
fehen  einiMr  Provinz»»  noch  weniger  durch  Mehiheit 
der  Stimmen«  fondern  es  mufs  nach  dem  allgemeiilteQ 
Charakter  der  Sprache,  und  naeb'&fotzeii  des  Wohl« 
klangs  enifchieden  werden.     Aber  ficheir  anzugeben« 
was  mit  jenem  am  heften  ubereinftimimt,  erfodert^ir 
ae  exAaunlich  feine  Wahrnehmung,   und.  nach  deo 
rerfchiednenGewßhnungra  dufcb  die  Aiisfprache  bil- 
det fich  auch  das  Ohr  verfchieden.      Mochten  dahei^.. 
uufre  Sprachlehrer  diefen  Theil  ihrer  Wiffenfchaft, 


des  Scbreibgebrauchs  gröfsere  Irrungen  geftititet  hat  *  forgfäiiiger  uud  ohne  Partheylichkeit  und  Vorurtheil 
lils  im  En^lifchen;  fe  hat  man   auch  vielleicht  nir<    bearbeirenl     Der  Vf*  beweiß:  feine  Einfioht  und  Ge* 

.  naui^keit  ip  der  Beobachtung  durch  das  meifte,  wa^  ^. 
trüber  dieAusfprache  fagt;  ubd  ht  hätte  ^hneZwei* 
fei  etw^s  weit  nützlicheres  geliefert r  Wenn,  er  diefe* 
und  nicht  die  Rechtfehreibung  tum  Zweck  feiner 
Schrift  gemacht,  und  die  n^ue  Bezeichnung  blofi»' 
Äum  Hehuf -des  Unterricht*  In  der  Ausfprache,.  wi^ 
die  eoglifcUen  Orthoepiften,  erfanden  hkcte.  Allein' 
er  dringt  auf  ihre  wirkHcbeEinfabrnng,  ob  er  gleich 


gends  die  Genauigkeit  in  der  fcbriftlichen  Bezeich 
Bung,  befönder^  Was  die  Mitte^töne  der  in  einander 
-  fich  verlaufenden  Selbftlauter  betrifft,  höhe/  getrie«* 
1)en,  als  in  den  Werken  der  engUfchen  Orthoet^iften» 
Kelchen  fie  aber  deswegen  #  wenn  man  dem  Schüler 
euch  jeden  einzelnen  Laut  oft  genug' vorgefagt  hätte, 
um  ihn.  feinem  GedäphtniiTe  eiuzuprägen ,  zur  Erler- 
nung der  ei  gen  tbümli  eben  tnglifchen  Ausfprache  hin? 


Mufs  man  dazu  nicht  häufig^  Engländer  reden  hören,  ^('iederholt  verficl^rt,  erthefle  dieg^itmüthjge  IjoS* 
und  die  Organe  üben  es  ihnen  nachzumachen?  —  nung  feiner  Vorgänger,  mit  fotcheh  VorfcfalügenEin«* 
Der  yf.  giebt  es  als  einen  Vortheil;  der  von  ihm  vor-  gang  zu  finden,  gar  nicht.  Hierin  h^t  er  nun  feh* 
gefchlagnen  Schreibung  an,  dais  man  in  den  Gegen-  Recht.  Es  war  von  jeher  dasbchickfal  der  orthogra^ 
denOeutfchlands,  wo  anrichtig  ausgefprochen  wird,  .phifchen  Reformationen,  u^enn  fie  von  aiigeiehcned 
die  richtige  Ausfpfach«  daraus  lernen  wärde.     Hiezu     Männern  herrührten«    wenige  Anhänger  und  vielen 


ItTird  Rönnen  nnd  Wollen  vorausgefetzt /welches  bei- 
des grofsentheits  fehlt.     Man  glaubt. in  den  Provin- 
zen,  wo  am-übelii^Mi  geredet  wird,  garaichf/dafg 
^es  ^nders  f^yn  koane  oder  muffe;  und  wenn  ein  Ein- 
heitnifchery  der  auswärts  gelebt  hat,  eine  rerbefferte 
Ausfprac-hc  nachllaufe  bringt,  fo  hiült  man  dies  wohl 
gar  für  blofse  Zicrerey.     In  vielen  Fällen  unterfchei* 
det  die  gewöhnliche  Schreibung  deutlich  genug:  be^ 
iLümcnert  m^^n  fich  in  jenen  Prpviiwcen  wohl^  im  ge* 
ringften  darum  ?    Sieh^  man  aichtTehwä'bifcbe  Dich- 
-fcr:  ^Mtvfchen  und  Wüiifchen^  EnM  und  ll^inkel^  und 
öfterr^ichifche :   Schonen  ut^d  können  u«f.  w.  reimen"? 
Gefetzt  abier,  die  Bemfihung  wäre  iibetali  voi'handen 
f welches  doch  nur  in  dem  Falle  fleh  erwartea  läfst, 
-W^enn  es  einen  Mittelpunkt  der  guten  deutfchen  Aus- 
fprdche  gäbe,  der  ein  äufserliches,  tllle«  überwiegen- 
des, Anfeben  genöife,  wie  die  Haoptftedce  in  Frank 
reich  und  England)?  foljjt  daraus,  dafs  man  überall 
gut  ausfprechen  kann?  Legt  nicht  def  Bau  derSprach- 
organe  u*.  d  die  frühe  Angewöhnung  unüberft<'iglfche 
Hinderniffe  In  den  Weg?      Det  Vf,  fagt.  die  Schrei- 
1>ixng  des  einfachen  f.autes  feit  durch  drey  Zv^ichen 
gebe  Anla£i  zu  der  Trennung^  f^-chinkenf  wie  die 


Widtri^ruch  zu  Seelen j  vt^efin  dies  eher  nicht  der, 
Fall  war,  gar  keine  Aufmerkfanikeit  zu  erregen.  Was 
mag  alfo  der  Reiz  diefer  vergeblichen  Bemühungen 
feyn,  dofs  man  hnmö^  von  neuem  tu  ihnen  zu fiick* 
kehrt?.  Will  man  gern  etwas  neue«  vorzunehmen 
Icheiben?  Es  ift  gaetwas  lehr  altes  t  die  in  unfreJf 
Sprache  im  vorigen  Jahrhundert  s^efuaditeu  Veyfivch^ 
find  bekannt;  nian  itet  dergleicheu  auch  in  aodecii 
Sprachen  gewagt«  Selbft  in  das*  Italienifdie,  Wel- 
ches eine  vorzö^ieh  gleichförmige  und  einfache 
Schreibang  hat,  wollte fchoü  Fr i fön o  einige  griechi^, 
lebe  Buchüishea,  ferner  daa  K  ih-  f.  w.  einfuhren* 
(Man  fehe  feinen  Diaitg-o),  intitiilaifj^  H  Caftellanw^' 
feine  fpiflotn  de  U  leitete  nuj.^nm(^fe  aggmhte^  an  den 
PabüCIementÄ^JI,  feinei^  c^ic^n.  f.  w  )  DieSchrei- 
bung  tittfers  Vfs.  (ef  tft  ind<?flr^b  im  Ruche  felbft  bey 
der  gewöhnikhen  gebliebed)  wird  man  aus  einet  Pro* 
be  amkurZeüen  kennen  lernen.     S.  99« 

uTtptix  so  unterwerfe  ix  nixt  btbc  dtten  fef^t  Hf 
Filter  rextfreilmng  d<r  flrengsUn  ffiffnng  der  Sftxfer*, 
ufli^ndif>en .  (andern  ix  hite  aiix  rext  Scr  d?*ri*i».    kintn 
tjerjacer  ^  daer  ec  mk  uniersuxungeü  zu^  tun  hai ,  one* 
C  c  c  a  $yunter- 
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iertux*nt  «if  e6*rJb«Kj«»i  Uukl  oder  lo^  abferH- 
7:4aemuc  sis  *«»  rtxtUxtf  rezentint  erlavien." 

Man  ßeht,  Klopilbcks  Vorfichtsregel,  den  Eindruck 
aI%  üieewöhnlichen  fo  vi*l  möglich  zu  fcKwächen, 
fiv  t.i;r  ebta  nicht  beobichtet  worden;  auch  fünft 
iLcit  d«  Vi  ia  vielen  Stücken  v.a  Ktopftock  «b. 
?  B  er  Uugnet  die  Verdoppelung  der  Confonanten. 
deiche  dieffrrertheldlgt. '  Es  ift  .eig««'*  nur  c 
WoHfteeit:  verfteht  «aa  üpter  der  Verdoppelung:. 
II&  das  eaore  GefchÄft  d«r  Sprachorgane  bej-  der 
SS»orbriDguog  eine«  gewiffen  Confonanten  wieder- 
hoTwerde.  f6  werden  A\e  Confonanten  freyhch  -icht 
Jd^ppek;  denn  du.  wäre  sieht  ohnePaufe  in  dem 
nitefL«— P««.  ht^ten)  möglich.  Infofern 
.W  .in  fokher*Conronant  »htfreltjg  am  Ende,  dw  ei- 
N««;  Svlbe  und  auch  am  Anfange  der  andern  gehört 
iird.  kann  »an  ihn  doppelt,  oder  wenn  man  ge- 
laüer  reden  wollte,  getheilt  neanw ;  und  die  in  den 
««iften  Sprachen  übliche  Verdoppelung  bezeichnet 
Se,  fehrThUklich.  Das  gefchkrTte  s .  «T,  (d,j  An- 
fenes  f  der  Franwfen)  hält  der  Vf.  mit  Recht.für  «l 
«eo  •inf»<h«'^  ^'*«-  B''«'',«'«  behaupteter  auch  von 
.«T Jk  Von  ienew^dem  »  nazat)  hat  ea  Kiep. 
SJcrftbon  JgenWbere  Vertheidiger  der  Meynung 

i  .i^*r  w«il  man  es  nicht  zu  Anpioge.  der  bylbe 
SSienWün"'  So  rlel  ia  woil  gewifs,  dafs 
SudiefenZufammenftellungen  kein  reines  n  hörti 

Aer  diefe  Wahrnehmung  ift  nichts  neues;  man  erm. 
Tere  fich  nu^  an  das  griechifch.  yy  and  y..     Der  Vf, 


Worte 


er  raeyjQt^, 


es  gebe  im 

nod  w.     In 

iitimör  eins  oder 


Verwirft  da*  V  o^^*"^  ^f^^'       ^  w       c 
D«tfchen>ineo  Mittelgut  zwifc^^^  f 

i»  .ÄÄtochen'i  de' boll-ndifchen  SP«,  he 
7ft  fokh  «ioMittelWiut  ei^eÄthümhch,  den  »her  Deut- 
fcU^&ft  ttia  «cht  «usfprechen  lernen.  So  forgfdlt.g 
vh^R.  «wefeo  ift,  jedem  iaute  fem  befondres  Zei- 


daCi,e$  un  Deutfchen  zweyerley  cfi  giett»  wenigftens 
ifu  verfcbieden  .als  das  zwiefache  th  im  Englifchen: 
das  etoi(  fpricbt  man  nach  a,  &f  u«  z.  B.  ach;  das  aa- 
dre. nach  e«  i»  z.B.  ic/t.  Viele  Ausländer,  denexi  je^ 
4ie9  gac  keine  Schwierigkeit  i^acht,  bringen  dieref 
nie  recht  zu  Stande«  Bürger  hat  in  einer  Ah^aadlnn^ 
üi^er  den  Reim  (Akad.  d.  fck  K.  4.  St;)  den  Uater- 
fchied  umftän^ilich  dargethan.  —  Die  obigen  Betner- 
küngea  liefsen  fich  leidit  mit  einer  Menge^andrer  rerr 
mehren;  aliein  es  iü  zu  viel  rer!angt,  dafs  manVor^ 
fchläge,  deren Unausf&hrbarkett  imGaazen  eialeurh- 
tet,  im  Einzelnen  genau  prüfen  foli»  wie  doch  der 
V£,  zu  erwarten  rohe« uit.  WTrVieJerboleu  es»  über 
die  deutfche  Au^fprache  würde  er  etwas  nützliches 
UiStfid  kennen* 


VERMISCHTE  SCHRIFTEN. 

Hbilbronk  a^  Neckar    uC  RoTH^N^traG    ob   dei; 
Tauber  t  b.  Cials:  Grorg  ReinhürJSf  eines  deuH* 
Jcken   Boßurs»    LebenigeJchichU,    herausgegebeA 
von  Adam  Heinrich  HatzcL  ^  if9&    i;^  Bog.    8^ 
(48kr,  rhl.  oder  lojgf.;       *  \ 

Reinhards»  eines  gewefi^en  irWitfainen  t^ad*  rev» 
Händigen  Bauers  in  Frankes»  Leheüsgefchichte  be^* 
Tagt  zwar  nichts  neues  ia  Anfebitng  der  Feld-  oiUi 
Hauswirthfchi^ft»  foli  aber  nach  der  AbGcht  des  H^ 
ausgebers  ^eJaeht  rergnögen«  wenn  fie  Ternehiceot 
wie  ein  Bauer  in  der  Vorzeit  fich  fo  rühmlich  beftreh4 
den  Feldbau  beßer,  als  feine  Zeitgenoffea  imd  di^ 
Bewohner  feiaeir  Gegend,  zu  betreTben.  Es  kaiHs 
(Unrigeas  diefe.Lebensgefcfaichte  manchen  Baner^^def 
lefeo  kann  und  will,  zur  Thiitigkei«  aufmuntern,  uui 
in  feinen  VerhälmiileB  Beiobarden  eittwed^f  gleich 
zu  kommen,  oder  doch  nicht  i)i  weit^ntef  ihjta  Ml- 
rick  zu  bleiben.  ^  • 


m0^^m 


«■*P 


mß> 


mmmm^if^immmm^ 
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KLEINE    SCHRIFTEir. 


San  t^MTanät^XA.Uhr4  *«»   ««rt"'"'*^*?!«^ 
0tn  ^"v*'^  JiAu,irtkt      iS«ch  «1»«  ataaufcripl  «u»  fernem 

*^  ^5:  -I!.  W«k«i  tbaehattdelte«  Materi«  glei^ft«  auf  ei. 


•  •  • 

koan^.    Oh  nuo  (fleitb  das  vorliafende  §c!ir»ftd»«n  «ot  ^ 

febr  g«driui|rt^r  Attscu^  aus  Atti  übrigen  ScbiAbanfghei)  3cbriftea 
'  ift;  U  dicat  es  dock  ▼öhii' ^ur  vorläufigen  CJefierlicbc  des  gan- 
^teM  Sy.Üems;  felbft  den  ß«ficzcrn  der  Scbubartfchcn  Werke 
kätvi  es  felir  bequato  yleichfaei  zirtiN^ackweifusig  ^teoen,  unä 
es  wurde  dasu  noch  brauAbb^rcv  gewesen  feya»  w^enn  ^VLtr^ 
ausgeber  (idi  dia  kJ«ine  Mühe  genomaacn  baitc ,  ..bey.  i«der  Ma^ 
terie  auf  das  gröfs^re  AVark  xu  verweisen.  —  Au<:b  wird  via- 
leii  Lefbrn  die  Vcrßchefuiig  wiiikeinmtfii  f e>4i ,  dar«  ba^d  «i^ 
ne  vierte  imUgt  g^CaamUf^  Schubi(rtCcher  ^ckrifte»  ericbali-. 


•  .   *- 
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.  ilAt.t.B  >   LEtmo  li*  Mämeboä«*  *.  RuiT:    tTf^er 

y»tf  LandfchullehT^r.    Meinen  Amtsbrudera^  den 

Prediger»  auf  dem  Laade  zur  Prfifuog  und  wei^ 

wtern  Empfehlung  gewidmet  Ton  Friedr,   Eirdm. 

Jug.  Hegdsnreiek,  Diak.  an  der  Bemkirche  zu 

*        Mecfeburg.  1796*  i6  Beg.  8* 

Der  VI.  bu  diefes  Buch  iForodunlich  im  der  Ab- 
ficht  gefchriebeo,  um  die  LandfcbuMefarer  von 
ihxem  Amt  udd  dem «  was  daezu  erfodert  wird,  zu  be« 
lehren;  er  hat  es  aber  den  Predige'rii  auf  dem  Laod  ge- 
widmet •  damit  diefe  nicb^  allein  feine  Aeufaerungen 
nbd  VorfchUge  näher  prüfen,  fondem  aucb4ie  Schrift 
felbft  unter  iden  Landfchiillehrem  bekannt  machen 
mdehten»  w:eit  BAd^er  diefer  Art  nur  durtli  ihre  Be* 
mühuugen  an  die  Behörde  gelangen  können.  Dar 
aauze  ift  in  fünf  Abfchattte  gebracht,  x)  Wird  ge^ 
zeigt,  dafs  der  Landfchnllehrer  für  den  Staat  eine 
überaus  wichtige  Perfdn  fey,  indem  er  an  der  Bildung 
dks  Menlchen  arbeitet  und  ihm' das  widitige  GeTchäft, 
die  Verfoindes-  und  Herzensbildung  der  Landjugend^ 
nnvertraüt  wird.  2)  Werden  dre  zu  einem^  guten 
Landfchullehrer  erfoderlichen  Eigenfchaften  aus  einan- 
der gefetzt.  Der  Vf.  rechnet  dahip ,  aufser  einem  ge* 
Kunden  und  feften  Körper,  die  natürliche  Logik  oder 
die  Kunft ,  über  eine  Sache  richtig  urtheilen  und  an* 

'  dem  darüber  gehörige  Begnffe  beybringen  zu  können» 
Kenntnifs  der  Natmrgefchichlse,  eine  aus  der  Natur 
gefchöpfte  Gotteserkenntniis«  Kanntnifsderdeutfchen 
Sprache,  wozu  insbefondre  richtiges  Lefen ,  Ortho* 
grapbie  und  Kalligraphie  und  die  Gefchicklichkeit 
gute  Briefe  ab&flenzu  können,  gehört;  Kenntnifs  der 
Recheokunft,  der  Geographie  und  Gefchichte,  befon- 
Aers  dervaterUndtfchen,  wozu  auch  die  Bekanntfchaft 
mit  den  Landesgefetzen  gehört;  Keinntnifs  des  menfch- 
Uchen  Körpers ,  der  Qebredies  und  Krankheiten  und 
des  reübten  ITerbaltens  bey  denfelben;  Gefchicklich- 
keit in  der  Vocal  •  und  Infbrumentalmufik ;  Kenntnrfa^ 
der  Religion  und  der  Art,  wie^erdleie  den  KinderA 
auf  eine  gefchickte  Art  beybringen  und  wie  er^insbe- 
fonderedie  Bibel  mit  ihnen  iefeo  muis;  ferner  die 
Eigenfchaft,  dafs  er  ein  w^abrer  Menfchen-*  undKin^ 
derfreupd  fej,  der  mit  Fehlern  Gedult  haben  und  fleh 
nach  den  Schwachheiten  und  Fähigkeiten  der  Kinder 
berablaflen  könne,  und  da£ierendlichieiiie*dii»ch£:äa» 

^  gig  religtöfe  Denk-  und  Handlungsart  in  feinem  Be- 

tragen  beobachte.    3)  Zeigt  der  Vf.  woher  es  komme, 

dafs  die  Anzahl  guter  Landfchullehrer  verbälfnirs- 

mäfstg  fo  gefing  %•    Die  Uefachen  daiTOaUe|en 

I^L.Z.  17 j7.    Vierter  Bü^4. 


ftentheile  iQ  den  nnzwednnäfsig  Terlebten  Jagend«' 
jähren,  indem  fich  manche  df^em'  Gefchäfte  ohne 
Vorbereitung  widmen,  und  «ndere  durdi  eine  zwetk- 
iridrige  Richtung  verdorben  werden ;  in  der  Pfliditü 
rergeifenheit  derKirchenpatronen  und  Examinatoren^^ 
die  bey  Befetzungder  Stellen  die  Snbjecte  nicht'  ge^ 
hörig  unterfuehen  uüd  prüfen;  in  der  gewöhnlichen 
Ve^faffottg  des  Amtes  felbft ,  indem  die  LandfchuIIeh- 
rer  häufig  zn  viele  Verrichtungen  haben  und  dabey 
mit  der  Dürftigkeit  oft  kämpfen  muffen.  4)  Werden. 
Regeln-  gegeben',  wie  jemand  ein  guter  Landfchulleh- 
rer. werden  könne.  Er  beftimme  fich  zeitig,  jedoch 
mit  Votfidit,  für  diefe^  Amt,  fibergebe  fich  der  Auf- 
ficht und  Leitung  gefchickter  Männer,  mache  fich  mk 
guten  Schriften ,  -woraus  er  fich  ron  feinem  küoftigen 
Beruf  belehren  kann,  bekannt,  gewöhne  fich  ü\ie^ 
alles  reiflich  nachzudenken,  entwerfe  fich  bey  dem 
Antritt  feines  Amts  einen  Plan  über  die  Eintheilung 
feines  Uoterridits ,  wähle  den  Prediger  des  Orts  zu 
feinem  Führer  und  fchätze  ihn  als  einen  folchen,  der 
mit  Ihm  nach  einem  Ziele  ftrebet,  befprecheffch  mit 
'gefchickten  Amtsgenoflen,  fetze  die  Leetüre  guter 
Bücher  fort,  überdenke  und  «nterfuche  zu  gewiflTea. 
Zeiten  feine  Amtsarbeiten,  ^«sd  beobachte  bey  dem' 
Schritt  ins  ^hdiche  Leben  das  rechte  Verhalten.. 
5)  Werden  die  Bewegürngsgrlnde  cur möglichft  treuen 
Erfüllung  des  Berufs  vorgelegt.  DerLandfchnlfohrec 
mufs  ft^  bedenken,  da&  ihm  die  Vorfehung  feinem 
Wirkungskreis  angewiefen  habe,  und  dafs  es  ihr  Wil- 
le fey,  das  zu  thuti,  was  ihm  obliege;  dafs  fein  Amt 
ungemeid  wichtig  fey;  dafs  er  durch  die  Bildung  an^ 
derer  zufi;ieich  feine  eigene  Bildung  fordere,  und  dafä ' 
feine  redlichen  Bemühungen  mit  jentai  Leben  in  der 
genauften  Verbindung  flehen. 

Ueber  diefes  alles  ift  Viel  giites  gefagt,  und  es  iffc 
zu  wüafchen ,  dafs  die  Schrift  ^n  recht  vielen  SchuW 
lehrern  lisöge  gelefen  und  beherzigt  werden.  Sie  finden 
hier  uMknche  nützliche  Winker  und  Vorfchläge,  die  ihre  * 
Aiifmerkfamkeit  verdienen.    Doch  kann  Rec.  den  Vor*  * 

c  fcHtag  nieht'bifligen,  welchen  der  Vf.  in  Anfebnng 

-  der  Schul flrafen  S.  12$  gtebr,  dafs  die  Strafinfirumeu- 
te  bey  dem  Prediger  des  Orts  in  Verwahrung  feyn  foll* 
ten,  dafs.  der  MiiFethäter  felbft  hingehen  und  firho- 

•  let^  mfifste  f  und  dafs  der  Prediger  alsdenn  Ihn  beglei* 
te^und  eine:'dtem  •Umflland  angemeflene  Ermahnung 
thäte.  '  Welche  Uni.fllSndncfakeft  und  welche  Laft  Für 

t  den  Prediger,,  wenn  j^ch  daraus  fonft kein  Nachtheil 
entflünde!  Der  Vf.  hat  auch  auf' die  oeueften  Schrill 
teh ,  welche  der  Landfchullehrer  zu  fein<tr  eigenen 
Belehrung  und  Ausbildung  gebrauchen  kann,    auf- 

'  merkfam  gemacht«    Nach  der  »efttunnung  des  Buchs, 
Ddd  würde 
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w4rde  es  iweckmSfstg  gewefeii  tmfnt  ^mmn  z^fleUk 
4ie  Preife  der,  Bücher  ang^egebeo  wärei^« .  Dcdo  4iir- 
9uf  murs  4ocb  m'ancher^Rjickfidht  oehmea.  lieber- 
haupt  bleifit  es  bey  defLage  der  iiieifteo  Landrchul* 
leiirer  fch-viref ,  wie  fie  za  dem  Befirz  oder  dem  Ge- 
brauch  der  nöthigen  UaifsiDitcel  gelaogeo  folleo. 
Die  Prediger  könnten  hier  vieles  thud»  wenn  fiefich 
die  Sache  recht  angelegen  feyn  liefsen..  ^n  fehr^Tie^ 
len Orten  würde  es  doch  nicht  Tchwer fallen,  allinähr 
lig  eine  Weine  Bibliothek  ziiin  Gebpucil  dtfr&cbMUeh* 
rea  zu  errichten»  wenn  »an  nur  die,i:6fb^en  Mittel 
anwenden  wollte.  —  Zuletzt  nufs  Rec.  noch  bemer,«^ 
l^en,  dafs  es  der  Beftimniung  der.Scbrift  angemeHep 

fewefen  wäre,  wenn  dec  ff.  die  in  dem  vorgefetzten 
ntwurf  gemachten  Abfchnitteauc^h  in  de^i  Bucb  felbftf 
worin  die  Abhandlung  in  einem,  fortläuft»  . bemerk* 
bar  gemacht  hätte.  Hin. und  wieder  hat^uch.der 
^ortrag  etwas  fch werfalliges.  ' 

VERMISCHTE   5CHÄIFTJEK 

Ax-TONÄ,  In  der  Druckerey  der  Expedition  d.Mer- 
jkufs  und  Lübeck,  b*  Bohn:  Fr^inkreich  im  l^aht 
J1796.  Drittes  bis  zwölftes  Stock.   ^  1 

j  £bs«d.:   Frankreich  im^ahr  1797.   Erftc?  bisrier- 
tes  Stfick* 

Ret.  tritt  auch  in  Rückfichtder  Fprtretznng  diefer 
Monatfchrift   mit  ücbcrzeugung  dem.  Urthcil«   bey, 
welches  über  die  zuvor  erfchienenen  Stücke  delTelben 
ip  dicfen  Blättern  (1795.  No.  iso.ul  a?^.  und  1796. 
'No.  132.)  durch  andere  Jflitarbeitcr  gefällt  worden  ÜL 
Sie  gehört  unftreitig  zu  den  bell(;^  ^eitfchrifteq^     Sa 
uuverkenabar  auch  der  republikanifche  Geift  i^»  der 
In  ihrherrfcht:   fo  zeichnet  fie  Üch  dock  im  AUge- 
lnei^en  eben  fo  fehr  durch  Uqpartrylicbkeit  als  durch 
Freymüthigkeit  aus,  und  der  Lefert  wdcheb  es  dar- 
um zuthun  ift,  eine  richtige  Anlicht  von  Frankreichs 
Ijige  zu  erhalten,  W4r4  fie  gcwifs  nicht  unbefric4igt 
BUS  der  Hand  legen.    Oafs  man  «ine  folcheZettfcbrift 
nicht   nach   einzelnen  Anffätzen  beurthorlen  könne» 
kedarf  kaum  beiperkt  zif  werden..   Die  Herausgeber 
wollen  nicht  eigenes  Raii'onnement;    fie  wollen  Ur 
knndei^»   Aktenüücke  und  an  der  Quelle  gefchriebe- 
J19  Nachrichten  liefern..     Wenn  nur  die  Thatfacheo, 
welche  diefe  enthalten  J  ricbtie  fiud;   ob  es  das  Ur- 
lheil und  die  Meynung  des  Referenten  oder  Curre- 
fpondenten  fey,   daraufkommt  hier  wenig  an.     Es 
liefsen  fich  Stellen  genug  aofübrca,   welche  bewei^ 
fep,'  4ars  nicht  blinde  Vorliebe  für  Frankreicba  der- 
»sHge  Verfail^ng  die  Feder  führe,   wenn  es  nötbig 
wäre,  wir  wollen  aber  nur  eine  Bemeri^ung  aus  deqi 
«rllen  der  Stücke,   mit  deren  Beurtheilung  wir  uns 
hier  befcbäfilgen,  unfern  Lefern  mittheilen,  die  cwar. 
nicht  treu,  aber  leider  Immer  gleich  rictitigF  '^^*  ^^' 
in* unfern  Tagenr  eine  traurige  Erfahrung  noch  mel^r 
he^ätigt  hat     &  209  ^iMit  den  Perfonen  des  jetzigen 
„üirectoriuros  kann  man  mehr  zufrieden  feyn,    als  . 
„mit  der  Fonn  dicfer  Wurde  an  fich.     Gegenwärtig 
nherrfchl  Einigkeit  uter  dei»  GUpde^  iiad  das  1)1^ 
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i,aectariv8i'4MUMle]t  daher  mit  Feftigkeit  utid  Nach- 
„druck.  Aber  vißnn  .üinmal  Uneinigkeit  ^i.tftet^; 
•.i^'ie^bal£  kann  deau  ans^  der  Pentacchie  Anarcbie 
,>weräcn  ?■  btberhaupt  iß  in  der  Nation  die  SittenHn* 
tßtdt  und  StlbfiverlAignnng  nicht ,  -worauf  alkin  eine 
^repuhlikanifchi  Verjg^'ung  dauernd  geg/ündet  werden 
ty^feanif.«*  '  Die  aus  Aen  vorigen  Beurtheilungen  be- 
ksnnten  Brie/f  gjffckrieber^.  auf  einer  Bx^fe  dwceh  die 
'^fiiederlanäe  nach  Holland  werden  in  dem  ^ten  Stücke 
1796  mit  dem  fiet»cnten  Briefe  gefchlolTea.  Aueh  von 
diefen  Briefen  gilt ,  was  roo  den  frühem  gefagt  wor« 
dm  ,*  dafs  ie  rei<:b  an  guten  Beobachtungen,  fin^  aber 
pit  un^r  darin  fich  auch  kecke  Behauptungen  finden, 
denen  der  gemäfsigte  Leitt  keinen  Seyfail  geben  kann. 
VorMtglich  rechne  Rec.  dabin  die  Stelle  im  letzten 
Briefe  S»a$3  des  vierten  Stücks,  wo  es  nach  einem 
hefeigen  Ausfalle  auf. die  Schweizer  SUte,  in  iremde 
l^riegsdienfte  zu  gehen ,  heifst :  „doch  genug  vo|i 
,,eineid'La'ndl%  deflbn  rnpublikanifcbeTugendcn,  def- 
„fen  Freyheit  in  den  i^uoilädep  bey  fo  manchen  an- 
»disrn  Todtengerippen  ruht  und  deilen  beutige  Poli'» 
itik,  weit  entfernt  Refultat  der  Weisheit  zu  feyn, 
»vielmehrieine  natlu^endige.  Folge  der  unendlichen 
^,,GebreGhen  feiner  heiUofen  ausgearteten  Verfaflungea 
mIÜ''  Eben  fo  übertrid>en  ift  derSchlufs  dieler  Brie« 
fe,  in  welchem  Pitt  der  Robespierre  d«aKönigtbums 
getiaamt»  und  dafs  Hollands  ▼ereinigt^Seo«  und  Land? 
macht  die  Monopoliften**  Nation  zn  Paaren  treiben  wer* 
^de,  befaanpaet  wird. 
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Das  Tagebuch  und  die  Briefe  eines  Deatfchen  in 

Paris,   in  weichen  fielt  der  nun  als  Buchhändler  da« 

f^lbft  wohnende  vo£maligePcof,  zu  Kiel  Carl  Frtedrfdii 

Cramer  nicht  verkeimen  Ue£i,  werden,  durch  die  mei« 

ften  der  oben  angezeigten  Stücke  fprtgefetzt,  und  im 

&wöirt«a  Stücke  Hn  Cramer   als  Verfaffer  genannt. 

Da  die  Herausgeber  nöthig  fanden,  in  den  mitgetheil* 

ten  Nachcichtea ,  oh«  fie  foiche  dem.Pttblic|im  vorleg» 

tfn-y   Stellen  hiawegzuftreichen  oder  foiche  nur  im 

Ausznge  abdiruckea  zu  lajUen;  <  fo  verdrufs  diefea  den 

&cbriftfteller ,  der  doch  aiach  dem  Urtheile.des  grofs? 

ten  Theils  feinier  Lefer  eines  Freundes  fo  üehr  hedarf, 

welcher  die  wilden  AufEctwIsliage  eioes   von  Saft 

überfliffyenden  Baumeabefd^neide.     Hr.  Cramer  ver« 

fprach  zwar  den  Herauagebern  die  Fortfetzong  jener 

Nacbrkbten,  jedoch  aur*unter  dner  Bedingung,  über 

Welohe  er  fich  in.  dem  im  zwölften  Stücke  abgedruckt 

ten  Schreiben-  S.'3iö  felbft  alfo  ausdrückt.    „Was  ich  ~ 

„mir .einmal :am.wenigfteu  raubeiriaflen  würde,  find 

die  lodividualita^en  meiafsfo  Vielen  biaher  und  auch 

wohl'künftighaifiablen...  Ichs —  Weanlhnenda- 

„her  von  mei^ien  Portrait- Miuiaturmaloreycn,   felbft 

„Rhyparatgrapbien,  (im  edlem  Sinne  des  Worts)  kurz» 

»•ttieinen,  Nachrichten* aus  nod.  über  Fi^nkreich  und 

„Paris*  "odervielm^hr,  in  i^cfc  in  Frankreich  und  Paris«  * 

„anftändig^ift.«  abgebe  rch  fie  Ihnen  hiermir,  aber  nur. 

„unter.  Bedingung  der  Bekanntmachung  ihrer  voll^- 

„(ien  .ttdd  -  untfedingteften '"^    Individuali  tut;**      Die 

Herausgeber  wollen  nun  einen  Verfuch  machen  und 

die^&liwBio  dea  «nbildetea  l^uUicuma  eatfcheiden  laf- 

.  (ea: 
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ftn:  olb  II«  die  Hedf ugiSflg.  «rfOUeo»  oder  die  Mich- 
-richten  gtoz  estbehren  folleo.  .  Dies  würde  in 
der  Tfaar  ein  Verlaft  feyn.,  und  Rec.  ftimist  dc^ 
ter  für  die  Mittbeilung,  fb  lange  der  Indiridua- 
litarea  nicht  fo  viel  -vtrerden,  dafs  fie  den  Zweck 
der  Zettfcbrift  rerdrängen.  Es  ift  den  Herausgebern 
ftuzntrayen ,  dafs  fie  am  heften  werden  beurtheiien 
können ,  was  ihren  Lefern  •  welche  ein  Jouroa)  über 
Frankrticbt  nicht  aber  Crameti  lefen  i^roHent  interef- 
fant  fey. 

Die  Aussäge  aus  Parifer  Briefen  in  den  folgen- 
den StQcken  oder  den  vier  erften  diefes  Jahrgangs» 
wovon  die  letzten  wenigfteiis  ehue  Zweifel  von  dem- 
felben  Vf.  find ,  verdienten  gewifs  hier  aufgenommen 
zu  werden»   fo  fonderbar  auch  einige  Aeufserungen 
in  denCplben  find,   z.  B.  im  dritten  Stück  S.  .j6.  nSie 
,,fonnen  fick.in  der  Milde  des- Regimen  tSt  diefeHum- 
i^meln   der  öffentlichen  Wohlfahrt  und  fuhren  das 
i^grofse  Wort;    iaber-nur  das  Wort!    Wenns  einmal 
f »wieder  fturmen  feilte;  wie  werden  alle diefeWefpen 
,»fi^  in  ihre  Leimlöcher Verkriechen !    Dai  Häuflei^ 
gyderRepublii^aoer»  klein  dem  Anfchein  :  grofs,  müchr 
»»tig»   allmächtig  der  Wirkung  nach(!;  ift  doch  das 
»,Eiaz{ge,   das  Energie  befittt»   dem  die  Fäufte  der 
^»Fauxbourgs   Antoine   und    St  -Marceaü    zu  Gebote 
,«ftehn«**     Wehe  der  Republik»  wenn  das  kUine  Häuf- 
lein der  Republikaner  durch  die  Fäufte  der  Fauxbourgs 
allraäthtig  ift!  '^ 

Der  Nordländer»  ein  Junger  Mann»  der  flus  Vor- 
liebe fQr  die  neue  franzöfifche  VerfafTyng  unter  ii^reo 
Fahnen  kämpfte  und  nun  in  Paris  felbft  Handelsge- 
fchäfte  treibt»  liefert  in  den  meiften  Stücken  Nachrich- 
ten über  allerley  intereffante»  vorzüglich  politifche» 
Gegenftände.     Zuweilen,  ftehen  fri^ylirh  diefe  Nach» 
richten  mit  andern  in  Widerfprnch.     So  lefen  wir  im 
Qten  ^tück  S.  go  in  dem  Aaszuge  eines  Briefes  eines 
deiitfchen  Gelehrten  in  PaHsr.  2S  Therm idor  (ii  Au- 
guft).    »»Das  gemeine  Volk  in  Paris  hat  fich  feit  der 
«»Revolution  unendlich  veffchiimmert.     Durch  die  viat» 
»Jen  Blut*  und  Raubauftritte  hat  es  einen  Charakter 
»»Ton  Raubfucht  und  Niederträchtigkeitangeuommen» 
3*der  fich  auch  in  den  geriugften  Handlungen  äufsert. 
y»Sie  denken  blofs  auf  Betrug»  Agiotage  und  andere 
,»iioertaabte  Mittel»  etwas  zu  erwerben.     Die  eigent- 
^liche  Arbeitfamkeit  im  Gegentheil  hat  fich  gänzlich 
»»verloren/*    Und  in  einem  Briefe  vom  soften  Vende- 
mtaire  (I9  Oct)  deiTelben  Jahres  fchreibt  der  Nordiän« 
der»   da  er  über  dieTheurtngund  das  Agiötiren klagt 
(im  ritea  Stücke  S.  223)2    »»Es  ift  mir  oft  unbegreif. 
»»lieh,,  wie  der  |emeine  Mann'befonders  der  Taglöh- 
»»oei-  fein  Leben  friftet.    ^Nui^dte  nnglaubliche  Mäfsig- 
„kett  und  Gutmüthigkeit  des  gemeinen  Mannes  kann 
«»das  möglich  machen/*     Jeder  Beobachter  hat  feine 
eigene  Art  zu  fehen »  und  wir  ziehen  die  aus  der  ver- 
schiedenen /^nücht  der  Correfpondenten  oder  ihrer 
rerfchiedenen  Individualität  entftehenden  Widerfprü- 
che  der  Gleichförmigkeit  weit  vor»  welche  Herausge- 
her einer  folchen  Zeitfchrift  nicht  anders  als  mit  Auf  ^ 
Opferung  der  Wahrheit  undUnpartcylichkdt  erzwin- 
gen können. 


Zu  den  iater^Hfiteften  At)£(S&Uen  in  dii^»J«ar- 
nal  gehören  die  Kachrichten  von  wichtigen  Männern, 
.z.  ti.  Chamfort  und  verzüglich  deno^  e4\en  Malethcrbes, 
der  zu  den  Zeiten»   in  welchen  noch Defpotismos  all- 
mächtig in  Frankreich  herrfchte;  mit  der  Würde  und 
dem,Geift»  eines  Republikaners  z\i  feinem  Könige  und 
Herrn  fprach ,  und  als  diefer  ge(|ürzt »  von  feihen  Höf- 
lingen verlaffen»  im  Kerker  Schmachtete»  die  geiPahr- 
Ipche  Roüe  feines  Vertheidigers  zu  übernehmen,  fich 
felbft  erbot^  ond  iir  einem  Alter  von  72  Jahren  mit  fei- 
ner Familie  mit  der  Ruhe»  v^clche  das  Bewufstfeyfi 
eines  wahrhaft  tugendhaften  Lebens  giht»   auf  dem 
Blutgerüfte  ftarb.     Möchten  doch  aUe.Grorsen  der  Er- 
de aus  folchen  Beyfpielen  lernen :  ob  fie  ihrewahren 
Freunde  unter  d^n  kriechenden  Schmeichlern  fuchea 
dürfen»  die  ihnen  nie  widerfprechen »  oder  unter  den 
Männern^  deren  Freymü.thigkeit  ihnen  vielleicht .mifs<- 
fällt!      *  .  /  "     '  '     '- 

W^flui  es  der  Raum  diefer  Blätter  erlaubte;  wür- 
den wir  gerne  unfern  Lefern  ginige  Züge  aus  dieler 
kurzen  Viügrapfaie»  welcherJm  i.u.  2ten  Stücke  1797 
.eujtbalten.ift»  mittbeileii ;  wi|r  hoffen  aber»,  dafs  ke^- 
.ner  verfäumen  werde»   fie  fefbft  zu  lefen.  .     , 

Solche  Auffätze  u:^d  die  Kachrichten  von  den 
firanzöfilchen  Journalen ,  neu  erfchienenen  merkwflf« 
djgen  Schriften,  imgleichen  tber  das  Theater  und  felbj^ 
die  Chanfons»  welche  am  Schluffe  jedes  Stücks  nibft 
derMnfik  nitgetheilt  werden,  geben  diefer  Zeitfchrift 
ein  Intereffe  auch  für  die  Lefer,  welche  die  Verband-* 
lungeu  derParteyen  und  politifche  Dnterfuchungen 
ermüden. 

Rec  hat  mit  Vergnügen  aus  einer  fehr  ficbeni 
Quelle  gehört,  da(s  felbft  inRufsland»  wo  feitCathn» 
rinena  Tod  die  Regierung  ängftlicher  gegei^das  Ein* 
dringen  folcher  Siäriften  wacht»  ^elcte  d^n  Frey- 
heitsfinn  wecken  könnten»  diefe  Zeitfchrift  einzufüh- 
rtn  auf  fo  lange»  als  die  Herausgeber  in  den  bisheri- 
gen Sc&ranken  der.Mäfsigung  bleiben  würden»  aua- 
drncklich  erlaubt  worden  fey. 


Weissen FEL^»    b.  Sevet^n:    Gefchichie  und  Topo» 

Srafhie  dft  Stadt  und  des  Amtes  WtiJsenfeU  im 
'ackfen  aus  authtntifcken  Urkunden  gezo^enj  von 
Georg  Ernß  Otto  Amtslandrichter  Ement.  1796« 
746  S.    8* 

Ein  fehr  braucbbar«s  Werk»  das  feinen  Gegenftand 
völlig  cirfchöpft»    und  theils  durch  Sammlung  vie» 
1er»    in    kleinen   Schriften    zerftreuter  Nachrichten, 
theils  durch  Localerörterungen^  theils  durch  benutz- 
te ungedruckte  Urkunden  fehr  nützliche  Beyträge  zu 
der  iichfifchen  Landesgefchichte  überhaupt  enthält 
Der  Vf«  geht  tief  in  die  mittlere  und  ältere  Gefchich- 
te  und  Geographie  feiner  Gegend  und  verdient  alle 
Achtung»    dafs   er   fich   in    feinem  Dienfte»    gewifli 
nicht  ohne  Nutzen   für  denfelbeu»    mit  folchen  Lo- 
calkenntniffeu  bereichert  und  diefe  dem  Publicum  mit- 
getheilt  hat.    -Eines  Auszugs  ift  das  Buch  nicht  fähig; 
Rec.  will  von  den  XXIV.  Kapiteln »   in  welche  daffel- 
be  g^th^lt  ift,    nur  diejenigen  hier  anführen,  wel* 
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ckft  vielleiclil  olclit  jeder  Ltfer  un^er  obige»  Titel 
.erwartet.  Cap#  VI.  von  dem  vormaljgen  Nonnenktö- 
tier  zuBeuüUp  C.  Vü.  foq  dem  KlcMterLaogeodorT» 
C«p.  VllI  yoa  deo  (4bri|:en  Klöftern  im  Amtsbeclrke 
(zu  Unter- GreisUu,  Lifleu«  Skoleot  dem  Tftmpel- 
hofe;zu  DrpilTig»  dem  Kalandhaufe  zu  Wetfseofels) 
Cap.  IX»  von.  d^n  kleiöen  Slädtcben  in  der  Am»pfle* 
ge«  (Melzen,  Stößen,  O^erfeld«.  Skolen,  dem  Flecken 
DroiiUg)  CX  von  den  alten  Scfalöflfern  unter  dem  Am- 
te*, (Ofttfftld,  Pi^Uz^  SkMM/ Oroiffig,  T^ucbern, 
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Melzeo;  Gruoa,  bevPofern«  zvScliw^rzi,  Kiftrrtz. 
incterLefchmark,  .Wetteburg,  Burgwerbeo«  Sibren- 
b«rg)  C;XI.  von  pSbftlichen  Kapellen  and  AUären  in 
der  Stadt,  den  Vorfrädren  und  auf  dem  Lande  {ro  Ka- 
pellen und  14  Altäre)  C  XY.  von  wufton  Dörfern  und 
ihren  Feldmarken ,  (41).  C.  XVI.  Von  alten  SAa». 
zen  ttod  Heel-lagera,  C.  XVI L  von  heidnirchen  Gra- 
bern,  oder  Riefenbetcen«  C  XXIV.  fOA  ifia  akea 
Gaueja  und  Supaneyen« 
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fhBAc^cm-    Vfi^BT  dar  AnfTdirlfc  Dmß^JäAmd/ ^^ 

m\m  füt  PJer^\  in  aioe»  dem  Gisift«  unters  aaffi^klarteir-JFahr- 
SuadarM  4ng«in«fienen  Platte  vonsetnt^ti  tvn  Hiffpofiot .  der 
Weltweisb.  Doctor  ecc.  ^^5.  77^-  ••  Wer  criuiMit  neuer  Phi- 
üppttf.  tuf ,  der  eiti  PhiHppm  •  eine  firsiefapagsanftalt  far  Pfierdo 
Fdef  Nimen*  PWiaatfiröiM«  bediente  er  4ick  auf  dam  Titel,  waI|L 
tsfvr  die  Käufer  reffHäiidiicbeff' fey .  ob  ef  gleich  nicht  zvt 
^aefae  pkfTe)  p^küadigt«  wodurch  lie  in  jbre  urflprilnf  lieben» 
«nvcräufferüchen  Rechte  wieder  ein^eCeut,  dfcr  Nttur  gemiCu 
bchandeU  undxu  kraftvoUen,  l^lbftüändigen,  fragen  joid  gl üdb- 
liehen  BeAlesrersogtu  werden  rollen.  Daa  Ganze  ift  eine  Per^ 
ßflaet  der  neuern  Phittntbropine  und  der.  koanopoli^iftq^ien  Ideen 
tttirrer  Taj?c  überhaupt/  Der  Vf.  wirft  aber  freylich  das  Kind 
^it  dem  Ba4a  hinau»,  «*>id  fcheint  auch  der  Aufklärung  übecw 
Jwupt  eins  anhängen  xu  wolleu,  Wtewehl  Swift«  Gcift  nichr 
'luf  ihm  ruht:  fo  tri»  nxai)  doch  auf  »iemlich  fute  Einfalle- 
lleben  wir  zur  Probe  einig«  SUllen  über  die  Binrichtuu^  diefer 
a^ferdepeniton  »u« :  „Waj  meine  Pferde  lernen  ?  Alle«  mqeliche, 
tvac  nur  ein  Pferd  lernen  "kann  und  zu  lernen  bedarf«  Kur  das 
nicht,  was  man  bisher  von  Pferde«  gefoderc  hat.  Vor  allen 
J)u»ron,  wie  getagt,  Gimnaßik.  Gramniatik  in  fo  weit,  daf^ 
fte  deutlich,  ftark  und  dch^in  wiehern.  Hilcopia  fo,  dafs  fiedt^u. 
d«c  ßc  lani^  gefüttert  hat,  von  iedem,  dar  ihnen  ehemals,  ehe 
i«  iti  das  FUippin  aufgenommen  wurden,  Schläge  gegeben  hat* 
ce»  auf  das  geoaufefbe  «ttunterfchciden  wilTen.  Geographie  der 
Mrzcn  Gegend  ua^her,  wo  6«  alle  Snca^en  blindlings  treffen, 
und  Och  auf  alle  Weiden  foUenibden  können,  wo  da«  belle  Gras 
wäebft.  Naturgefchichie,  remege  welcher  de  kebie-Pflaaae, 
die  ibneyi  fchädlich  iü,  anrUhren«  und  Heu  dem  Häckerlinge, 
Uaber  dem  Heu,  ohne  die  geringfte  Verlegenheit,  vorzi^en 
werdet).  Mufik  —  denn  fie  werden  blofa  fpielend  und  dadurch« 
dafa  «IIa  ihre  Manöver«  beyTrompetcnrchall  vorgenommen  wer- 
den ,  «um  Schritte ,  Trapp ,  T^ou  und  Galopp  nach  dem  TaK^« 
angewöhnt.  Moral  —  denn  dt  werden  dankbar  an  ihre  Wiir- 
ter  und  Lehrer  üch  sh  halten  und  nur  gfgen  dif  auszufcblagen 
belehrt  I  von  denen.  Co  geneckt  werden«  AaiitOmie ,  fo  weit, 
dafs  fie  fchon  von  fant  einen  Heagit  >on>  «iner  Stute*  unter- 
fchciden  »  ohu«  üth  jeqidls  au  irren^  Matbepaatik . ,  fo,  daf«  de 
tedo  natitrliche Bewegung  machen,  ohnefith  zu  übecfti^rzen^ 
tViffonibhafcengenttg,  deren  Name  lieh -auf  dem  Lektioaskata- 
log  und  bey  «»««  k'dnftfgen  öil%fttlich«n  Paradeeftamen ,  auf 
'iem  Anfchlage  und  in  den  Zeitungsavertifleinang«  (gerade  daa 
tCk  Ilaupibewei«  meiner  holten  Aufklärungt.fch reibt  er  anders- 
wo, dar«  ich  fo  viziös  auslandif^he  Naa^n  fchreiba  iRrte  der 
'Q^larkor  im  Kaffeehaufe  I)  herrlich  ausnehmen  werden."  „Die 
Siälia  foUen ,  nm  früh  den  Gafickma^k  dfr  Zöglinge  an  bilden. 


woran  (unendlich  mehr  alf  an  der  Terftandea-  und  Heraensb^- 
düng  hegt,  fehr  gefchmackvttU  wcrdea,  mit  bunten,  ind^lftriäe 
lilumuiirtcin  Scandbf umeti,.  Krippen  und  Raufen :  mit  Eimern 
im  ietrunfchen  Stil  r  vor  dem  Steile  mit  fchönen  Kopie«  der 
«eruhmfen  «iitikeif  Pferd*  «Mf  4^  Kapitol  in  Kom,  mu§  Lehm 
^^leriich  nachgeformt  mid  mti  der  wohl£eiiAHi  4f a?oa  C^p«»«,« 


SenÖKB KünsTm.    LeSftig;iu d. SeeCell Bachh.. •,  Der Po4 
^agnfi,  OriginaJluftfpiol  in  »wey  Akun  von  Bofeuherg.  rt&r.  04  Sl 
I«  {6  gr.)    D«r  Podagrift  ifl  hier  nach  der  Abficht  dea  vkket- 
ne  Carricatur  von  einem  alten  Manne,  der  mit  feinen  Laune« 
andre  defpi>tifirt|  nicht  ein  Geck,  der  feine Krafikheit  verheim- 
liehen  und  den  Jüngling  machen  wilU  fondern  ein  Bifdermami, 
der,    Ton  be trüger ifchem  Gefindc  umgeben,    fich  eiae  zweyte 
Gattin  nur  darum  wählt ,  ^ra  eine  treu«  Freundin  iu  fehlen 
Leiden  zu  haben ,  «nd  dpr ,   da  er  eina  redliche  und  uneigen» 
nutzig  denkende  Wittvve   dazu  bereit  findet,    alles  aöwendet 
um  der  grofsmiithigfte  Wohkhäter  an  ihr  und  ihren  vier  Kinl 
dem  zu  werden.    So  lacherlich  es  alfo  anfangs  Scheint ,    wenn 
der  Freyer.   in  Bettan  und  Pelz  gehüllt,   fich  auf  die  Freyeroy 
tragen  la&n  mufi :   fp  lieb  gewinnt  man  doch  den  Podagriftcn. 
fnbald  ma«i  feinen  Meirathsaiitrag  im  Detail  hört.     Die  in«;ref* 
firte  Haushälterin ,    deren  Plane  durch  diefe  Heirath  vereitelt 
wvden ,    ift  zwar  für  die  Kenner  mandifcker  Stücke  kein« 
üauigkeit,  jedoch  mu  vieler  Wahrheit  gefchildert ;  nurfiimmt 
f«  nicht mü  ihrer  ubrig«n  Schlauheit,  wenn  fie  da,  wo  fxt  auf 
der  Verläumlung  ihres  Herrn  ertappt  wird»  S.75  felbft  geftehr. 
dafa  Ce  auf  ^ine  Verbindung  mit  demfelben  J^gd.  gemacht  habe. 
Auch  dasWiderfprechende  ift  in  ihrer  Rolle,  dafs  fie  rröfsteii- 
theils  in  Spruchwörtern  des  geraeinen  -Lebens  redet,  und  doch 
Ausdrücke, ^dte  über  ihre  Sphäre  Ptui,    (wie  S.  35  phntirem) 
e«nmifehtp    Wider  Em^-arten  hat  der  die  Heirath  des  Podagri- 
üen  uateihandelndc  Commiffionair   keine   felbftfiichtlgen  Ab* 
achten  bey  der  Sache ;  da  er  ea  aber  inirklich  redlich  meynt 
und  den  Grund  zu  dem  Glück  vieler  legt ,    fo  hätte  er  billic 
nicht  ohne  Belohnung   bleiben    feilen.      Vielleicht  wäre  da« 
Stuck,   m  eiee«  Aufzug  zufammengedrängt «  noch  unterhalten- 
der.     Alsdann  würden  die  überflüfsifen   Rollen  des  Liebha- 
bers t  des  iungen  Virtuofetif,    des  Bergmann«  und  i^orzUj^lich 
des  Kuxhäiidler« ,   der  mi«  feine^i  Gefchwärz  und  platten  Dia- 
lekte   Ekfl   eiPregC,    «mn  VerdieU   dea  Gaoaen    weggeblio. 
beu  üyut 
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GOTTESöEL/fHRTHfiXT. 

SteHWERiK  und  WiswAa»  ia  d.  Bödüerifchen  Buch- 
handl. :  DaJ-^wÄ  des  Propheten  Daniels  neu  tiber- 
fctEt  und  erklart  von  Chriftian  Gottlob  Thube^ 
Pall.  zu  Bauuvgaxten  in  Weklcnburg  Schwerin. 
1797- ^948*  8»  *  • 

DtcfesBucIi  liefert  nicht  die  getingfte  Ausbeute  för 
die  biblMche  Exegefe.      Der  Vf.  gehört  zu  den 
prophetifch  -  apokalyptifch*n   Sch>yärniern,  'welche 
*fich  mit  der  Bcrechüung  der  Zukunft   befchäftigen, 
und  zu  dt^er  ihrer  Lieblingsidee  immer  Stoff  und 
Gelegenheit  findfU.     Nach  ihm  find  die  Weiffagungeh 
Uaniels  Tornehmlich  auf  die  Ankunft  des  MefTias»  und 
die  Errichtung  des  Himmelreichs  gerichtet;   und  g^- 
hen  an,   was  für  grofse  Diflge  und  Veränderungen 
erll  vorhergehen,   und  in  welche»  Ordnung  fie  anf 
einander  folgen  follen.      Sie  i^fcTien  iber   Zugleich 
tief  in  die  Zeiten  des  N.  Teftaments,  ja  bis  in  die 
Ewigkeit,  hinein.    Er  betrachtet  das  Buch  Daniels  tu 
Verbindung  mit  dCT  Apokalypfe*  und  giebt  in  der  Ein- 
leitung ,  nach  einer  kurzen  Erziihlün^  der  Qcfchichte 
*hfs.«uf  die  Zeiten  Daniels,   eine  ücberficlit  von  dein, 
•was  nach  den  Weiflagungen  bis  ans  Eude  der  Welt, 
'noch  geTchehen  foll.     Zugleich  wird  bemerkt,   dafs 
an  den  Wefffagungen  verfchicdcne  geheime  Zcitmafse 
Vorkommen,  welche  der  Vf.  nun  näher  zu  beftimmeü 
'  fucbt.    Das  Grundmafs  ift  ihm  der  prophetifche  JHo- 
matf  welcher  15J5  Sonnenjahre  zz  S797i  gemeine  Tk- 
'  g^  beträgt.    Eine  Zeit  iü,  der  Inbegriff  von  Monaten 
und  beträgt  eigentlich  r4pr.  Monate  oder  Wof  Sonnen« 
jähre;  und  eine  apokalyptische  Fri/?  find  mehrere Zel« 
*ten    unter   einem .  Begriff  eder   itli§  Sonnenjabre< 
die  cbäldäifche  Friß  ift  aber  zwcymal  (b  gnifs  als  die 
apokalyptifche.    Nach  der  heygefögten  Tabelle  find 
für  das  ganze  Weltalr^cr  7  Friften  zz  55  Zeiren  he- 
ftimmt  •  oder  7777^  Jahre .  und  der  jüngfte  l'ag  wird 
'.im  Jai^r  3836  nach  der  cbriftlt^hes  Aere  auf  den  iSjn- 
'niüs  einfallen«    Sojche  Grundfätze  hercfdien  durchs 
;  aus  in  den  Anmerkungen  über  Daniel ; .  und  *es  wird 
dabey  auch  von  der  neueren  franzöfifchen  Qefchichte 
Gebrauch  gemacht.    Bey  der  Erklärung  des  Traum* 
bildes,  welches  KTdbcicadnezar  fahe,  $ap.  IL  3p -^^5. 
verftejiet  der  Vf.  unter  dem  vierten  Königreich  das 
Römifche  Reich.    Di^  zwey  Beine  des  Bildes  bezeicb- 
Sien  dicfTheilu'ng  des  Reichs  unter  Theodofius,  und 
die  Zehen  ia  ded  Fäfsen  die  Reiche,  die  aus  den 
Kwey  Kaiferthttmern  entbanden  find,  deren  Zahl  aber 
nicht  immer  diefelbe  geblieben  ift.    Er  bemerkt,,  vor 
wenigen  Jahren  fey  ^  das  vormalige  Römifche  Reidi 
'    J.  U  Z.  I7f7^    VierUr  B^nd^ 


•unter  zehn  unabhSng^e  Monarchen  vertheflt  gewefSnu 
'nämlich  das  OsmanatTche  Reieh,   Ungarn,  Fez  und 
«und  Marokko,    d^r  Khrdienftaat,  Sardinien ^  Neapel 
*and  Sieilien ,  PoitogaU  Spanien/  Frankreich.,-  Qrofs- 
brictanien.     Von   diefen  Reichen  hätten  dh  beiden 
erfieu  ehemals  zu  dem  morgenländifchen ,   die  übrt* 
gen  aber  zu  dem  abendltndifcben  Kaiferthum  gehöre 
Wenn  aber  dieZeit  der  Nationen  ^u  Ende  gehen  wür- 
,  de,  (der  Vf.  rechnet  diefe  Zeit  von  der  Regierung 
Jojakims  an  ,   und  fetzt  das  Ende  derfelben  in  das  j. 
C  rS36),  fo  würde  nach  dem  Verhältnifa  der  Fufsze* 
hen,  die  Zahl  der  ihorgenländifchen  Monafchen.der 
Zahl  der  abendtändtfcheq  gleich  feyn.    Die  Zahl  der 
letzteren  Werde  alfo  um  3  vermindert  wercleo.    Jetza 
fey  bekanntlich  mit  Frankreidi  der  Anfang  fchon  ge^ 
macht.  'Kap. VII.  94«  fii^d  die  10  ffömer  eben  dieje- 
Jjiigen  10  Könige,  die  in  jenem  Traumbild  durch  die 
Zehen  an  den  Füisen  angedeutet  werden.    Das  kl  ei* 
'neHorn,   welches  zwifchen  jenen  10  Hörnern  ent- 
ftand ,  ift  der  grofse  Widerchrift.     Diefer  König  wirJ 
nach  V.  J5«  Zeit  t$nd  Gefetz  abzuändern  gedenken  $  wo- 
hej  der  Vf.  die  Anmerkung  macht.     „Wie  diefes  zu 
vergehen  leyn  möcbte,^das  haben  pnf  jetzo  die  Fran- 
zofen gelehrt,   indem  fie  mit  ihrem  neuen  Kalender 
und   ihren   neuen    Menfchenrechteh  ein  aufialLendes 
•Beyfpiel  gegeben\habeK.'*  ^  Von  diefe»  Widerchriil 
erklärt  auch  der  Vf.  Kap,  XI.  35#  ff.^  ob  er  gleich  in 
rdem  nächft vorhergehenden  bev  den   Makkabäifchen 
•Zeiten  ftehen  blieb.'    Nach  feiner  Berechnung  wird 
*^der  Widerchrift  JS32  J^nifalem  elonehmen«  aber  am 
18  Juniua  x93tf  erfolgt  die  gooise  Schlacht,  worin  er 
ergrilFen  umi  in  den  Feueiofen-  geworfen  wird^    Da- 
voh  ef klärt  er  den  45  Vers!   Bey  Kap*  XIL  zo.^wlrd 
•bemerkt.    „Zu  den  Zeichen  der  Zeit  gefaörel-  die  Fr^n- 
zößfche  Revolution  und  der  grofse  Ablall  von.Chxvi- 
>ftenthum;    Es  ftehet  PCXIK  9.«  dafs mn und  uni'Gott- 
lofe  wandeln  werden ,  wenn  das  Pack  der  MenCchen» 
kinder  (ich  erhoben  bat.    Wer  follte  hierbey  nichf  an 
jene  Beberrfcher  Frankreichs,  die  ficb  felbft  Sansru- 
lotten'nannten«  und  zum  Tbell  aus  yormalTgcn  Ga- 
leereäfklayen  «  Dieben  •'Räubern  9  Mördern  und  an« 
dem Scbandb üben  beftaoden,  denken?*^  (Gewi fs  nie- 
mand ,  als  ein  Schwärmer  der^  erften  .Gföfse).\  Im 
'5  Kap.  des  Propheten  Zacharias  w;ird  die  Göttlodo:* 
keit  un|er  dem^ilde  eines  im  Scheife)  fitzenden  Wei- 
bes yor|;efteUr.    Diefer  Gottlofigkeit  fblUe  im  Lande 
Sinea.r»  wo  vermuthlich  der  Widerchrift  feine  belüge 
Stadt  anlegeia   wird,   ein  Haus  erbaut  werden.     Es 
wird  aber  das  Im  Scheffel  fitzende  Weib  von  einem 
aadero  Orte  her  dahin  gebracht.    Diefer  Ort  ift  ohn^ 
Zweifel  Frankreich.    (Ohne  Zweifel  W£i^a  Zacharias 
£e#  davon 
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^ayoa-aicli'fs}«  f o  Fratfkretcli  liarman  den  D^eofttrnd 
dtie  Verehrung  des  W^Ufchdpfers  ^inzabgcfchafft^  und 
an  deflen  Statt  der  VerQ'unft.eiaen  Tempel  gevreibsty 
und  eine  Ittderllche  WeibsperTon  als  Vemunftgöttin 
darin  aufgeftelU  nnd  aogebetelr,— •-  Man  erfand  «i^- 
nen  ncfuen  Kalender  «-  letzte  neue  Meofchenrecbte 
feft —  führte  die  Vergötterung. der  Menfchen  ein.^*^ 
Der  Vf.  meynt  der  Teufel  habe  /cbon  jetzo  in. Paris 
den  Widerchrift  aufftellen  wollen,  und  Robespierre 
habe  vorgehabt  das  auszuführen,  was  der  Wide/chrift 
erft  dorcbfetzen  werde.  -*-  Merkwürdig  fey  es, 
dafs  die  Gotilofigkeit  durch  eip  .wahrhaftiges  VVeibt 
die  Vemunftgöttin  f  zuerft  ficbtbar  geworden  fey,  -^ 
Biefe  wenrge  Proben  werden  ficher  volLkoi»men  hin- 
reichend feya,  obiges UrtÜeil  ZU' rechtfertigen.  Uebrl- 
gens  ift  die  Ueberfetzung  des  Buchs  fklavifch  wört- 
lich, durch  Beyhiilfe  eines  gewöhnlichen  .Wörteir- 
buchs,  gemacht;  und  daher  öfters  auch  undeutfch. 
Z.  B.  K.X^.  45.  Erjvird  die  Zdder  (Zelte)  feines  Ln- 
gers  zu:^ifchen  den  Meeren  gegen  den  Berg  der  heiligen 
Zierde  zu  pflanzen.  K.  All.  2.  Aus  denen  die  in  der 
Stauberde  fchlafen,  —  3.  JEx  werden  die.  Verfländigen 
gtänzen  wie  der  Glanz  der  Veße^  und  die^  welche  viele 
gerecht  machen  i  immer  und  ewiglich  wie  Sterne  feyn. 
Noch  ift  ein  Anhang  beygefügt,  weicherden  X2Dctob. 
179Ö  betrifft.  Der  Vf.  hatte  vorhergefag^,^d.afs4i«rer 
Tag  wegen  der  prophetifchen  Zeitrechnung  merkwür- 
dig fey  n  werde.  Da  er  nachher  in  einem  Schreiben 
i?on  Glückftaclt^öta  is.Oct.  las,  dafs  an  dem  vorigen 


ner  PrafeflTur  an  *dem  Gymnaihim«  der  Remoiifirantafi 
^zujlmfterdam  den*  24  Nov.  i790.hidt»  ei^rhalr  zwar 
di^felben  Ideen ,  ^ber  es  £nd  nur  die  Gruodj^üge,  die 
in  'der  Prcisfchrift  welter  ausgeführt  uncl  zugleidk 
aaeh'^den  in  der  Frage  liegenden  V^inken  naher  be- 
fiimmt  fipd.  i.  \ 

*  Obgletrh  die  Sache,  welche  hier  abgehandelt 
wird,  feitdem  auch  in Oeutfchland  mehr  zur  Sprache 
gekommen  iß,  und  verfchiedene  noch  euzenllchritt 
weiter  ah  vap  Heitert  gegangen  i\nd:  fo  verdiente 
doch  die  Abhandlung  iq  mehr  als  einer  Ruckfichc 
.au^hrin  Dentfchland  durch  eine  Ueberfetzung  bekannt 
zu  werden.  Sie  enthält  wirklich  naatiche  helle  Ideen 
und  ift  überhaupt  mit  vieler  Präcifion!  lind  Kenntnifi 
der  Sache  abgefafst. 

Ehe  der  Vf. -zu  der  Unterfuchun^  übergehet,  ob 
Chriftus  und  die  Apoftel  lieh  nach  den  herrfchenden 
Volksbegriffen  gerichtet  haben,  werden  einige  An^ 
merkungen  vorausgefchickt,  wovon  das  Hauptfach- 
llchfte  folgendes  ift:  man  1x3 nfs  auf  die  Volksbegriffe 
.der  Juden  fowohl  als  der  IJeidcu  achten.  Man  ver- 
gehet darunter  insbefondere  foichej^egriffe  eines  gan- 
zen Volks,  oder  wenigfteus  diefer  oder  jener  Sekte, 
welche  auf  die  Religion^Beziehung  haben,  aber  doch 
mit  der  wahren  l^efchaffen  hei  t  derGegenßände  fcbwer- 
lich  in  UebereinfiimmuDg  zu  bringen  find.  Wer  üch 
darna(:h  richtet  —  und  diefes  gefchiehet  entweder  in- 
direct  oder  direct  -^  der  heifst  fie  deswegen  nicht 
gut,  noch. viel  weniger  glaubt  er  fle.     Ura  zu'beftim 


Tage  die  Fluth  gänzlith  ausgeblieben  fey,    fofand  er     jnen,  was  damals  herrfchender  Volksbegriff  gewefea 
dadurch  feine  Yorherfaq;ung  beftät^gt«  ^  Man.  raachtie  '.fey,  Und  die  Quellen,  woraus  man  zu  fchöpfen  pflegt^ 


Erinnerungen  gegen  feinen  Auffatz,    Dagegen  fucht 
«r  üch  nun  zu  vertheidigen. 

DoRTHuKn  u.  Lcipzio,  b.  Blothe  u.  Compagnie: 
Veher  die  Aefipntodatlonen  imH.  Teflament  ^,  oder 
TBeantwortung  der  Frage  ^  hat  Chriftus  in  Jeinen 
Predigten  f  haben  die  Evangeliften  und  Apoftel  in 
ihren  Schriften  jfch    zuweilen   nach   den  zu  ihrer 

'  Zeit  herrfchenden  Volkshegriffen  bequemt  ?  undwenn 
fich  diefes  nidtt  leugnen  läfstf  in  welchen  Falten 
vnd  in  wie  fern  thate^i  fie  es;  und  was  t(ann  diefe 
richtig  verftandene  Vorausfetzung  zur  Erklärung 
des  iV.  Teft.  heytragen?  £]ne gekrönte Preisfchrift 
yon  Paultfs  van  Hemert,  Prof.  der  PUilof.  Aus 
dem  Holländifcheti  überfePzt  mit  einer  Vorrede  ver- 
fehenvonR  W4  p.  1797.  141 S.  in.gr.g. 

pie  Tejlerfche  theorogir5:lic  Gefellfchaft  zu  Harlem 
{ab  17S9  die  auf  dem  Titel  bemerkte  Frage  auf.  Die 
.von  van  Uemert  eingefandte Abhandlung«  welche  den 
Preis  erhielte,  wurde  in  dem  :2«  Tbeil  der  Verhanidt- 
hngen  roäkende dennatuitrlyhen  en  geopcnhaarden  GodS" 
dietifti  uitgegeven  door  Teytei-s  Geootfchav  gedruckt/ 
lind  wird  hier  yberfetzt  geli#»fert.  Sie  ift  von  einer 
früher  bekanntgewordeneu  Schrifil  des  Vf., oratio  de 
prudenti  Chrifti^  apo/lolorfw}  atque  evangellßnrum  con 


mit  Behutfamkeit  zu  gebrauchen.     In  Anfehuog  der 
Jhden  ift  der  Talmud  allerdings  wichtig,    befobders 
die  Mifchnah,'  welche  alte  Ueberlieferungen  enthalt» 
woraus  man/ auf  die  Begriffe  der  Juden  kurz  nach 
dem  Exil  bis  ins    zweyte  Jahrhundert   nach  Chrifto 
rfchliefsen  kann.  '  Die  Gemarah  ift  wegen  ihres  fpate- 
ren  ürfpmngs  fchon  weniger  zuverläfsig.     Der  Kriti- 
ker ^mufs    desi^'egen   forgfältig  prüfen,    vergleichen 
und  unterfcheiden,   was  alt  oder  neu  i$.     Auf  die 
.Anmerkungen  von   Capellus,    Schöptgen ,   Ligfatfoot 
.  darf  man  ßch  nicht  immer  v^erlaffen.     Eben  diefes  gilt 
auch  von  dem  Gebrauch  der  Schrifteu  des  Mairaoni- 
.'des    und    anderer   Rabbinen.       Unter    den    Chaldüi- 
fchen  Targumim    find   vorzüglich   der  Targuio  des 
Onkeles    und    des    Jonathan    über    die    Propheten 
.  mexkivifrdig:    denn   fie  'find   um   die  Zeiten  Chrifti 
.entbanden.     Mit  Grund  behauptet  der  Vf.,  dafs  die 
SSeynung,  welche  £ic!iborn  ju  Aufehung  des   Alters 
diefer  Targnmim  vertheidigen  w'ill,  blofs  auf  Voraus- 
fetzungen  beruhe.     Bey  dem  Gebrauch  des  Philo  und 
■Jofephus  ift  ebenfalls  Behutfamkett  nöthig,  denn  bei- 
de drücken  fich  uitht  imjner übcreinftimraend  mit  der 
allgemeinen  Denkungsnrt  ihres  Volks  a4S.     Be^  Philo 
mufs  man  alexandrinifche  Gelehrfamkeit  nicfe^  mit  jü. 
^difchen  Volksbegriffen  vervvochfefn,  erift  ein  grofser 
'Freund  des  Platon  Hud  ei^tlehnt  davon   manche  Vor- 


fitio  fermones  fiiOi  ac  fcripia  ad  captiim  atque  intdlec-  .'ftellnngsart.  JofepUus  hatte  ebenfalls  feine  eigenen  Gc- 
tum  v^il^i  accommodanuum  Amßel.  1791  zu  u^terfchei-  .danken»  wobey  er  fuh  nath  dtm  Gefchmack  und  der 
den.    Diefe  Rede,  welche  van  ü.  bey  dem  Antritt  fei-    .Denkart  der  Gilechei^  und  Rgmer.beguemtei     Au9h 
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ä 

bey  Aer^MätAmun^  ier  V^oTküb^itte  uoter  den  bei- 
den tft  Verficht  zu  gebraaciiea»  wenn  niao  nicbl  Be- 
gfiffe  einzelner  Perfooen  mit  Volksbc^riffen  verwech» 
fein  wilir  Nicht  alles  was  die  Dichter  erzäbleni  war 
TolksbcgrlfF,  videa  davon  Mrurde  von  dem  Volfc'veF* 
lacht.  Auch  die  Sprache  des  Unglaubens >'  die  m»» 
lief  einzelnen  SchriftfieUern  oder  an.dern  Perfonen 
antrifft,  war  nicht,  allgemein  herrfchAjder  Volfcsh«- 
griff:  .  Auf  jlie  Schriften  der  Kirchenväter  darf  maiv 
lieh  ebenfalls  nicht  ganz  yerlaflen :  'denn  fie  malten 
oft  die-h^idnlfche  Religion  mit  falfcbeff  Farben  ab» 
iiad  kannten  das  Feine  diefer  ReHgiün«;-  die  Lehre 
der  Myftefien  —  hfcht. 

Nach  diefen  Bemerkungen  zeigt  nun  derVß»  dals 

'.Jefiis  und  die  Apoftei ,  ihrer  Al^ficht  und  dem  Zu- 
ftand  der  damaligen  Welt  gemäfs,  lieh  nach  der 
FafTungskraft  und  der  Schwachheit  des  Volks  richten 
nuften  und  wirklich  gerichtet  haben,  \#ie-aach  ffcbon 
Chryfoftomus#uud  andere  ^Kirchenvater  erkannt  ha- 
ben; dafs  fie  /ich  der  allgemeinen  Volkafprache«-  der 
angenoit^menep  Ausdrucke,  Gleichniffe,  Anfpiolun- 
gen,  Sprichwörter  bedienten';  dafs fiebey  natürlichen 
Dingen  fich  nach  der  Volksfprache  und  den  hecrfchen- 
den  talfchen  Begri^en  richteten;  daftfie  auch  in  reli- 
gi&fea  Sachen  fich  tfach  den  herrfchenden  unrichtigen 
Begriffen  ihrer  Zeit  bequemtisn,  indem  .fie  falfche  Be- 
nennungen und  ganze  Redensarten ,  die  fich  auf  *fnU 
fcfae  Vorurtheile  gründeten»  gebrauchen;  die  Bege» 
benheiten  ganz  In  den  Geift  Ihres  Zeitalters  einklei- 
den und  nach  dem  damaligen  Aberglauben  vorftellen; 
oft  Solche  Bewei&  wählen  i  die  mit  den  verkehrten* 
Begriffen  der  Menfchen  dbereinftimmten,  um  fie  nach 
ihren  eigene^  Prhicipt^n  zu  widerlegen ,  zu  überzct^ 
gen  oder  zu  befchämen ;  fich  bey  überfiunlichen  Gt^ 
genftäpden  jiach  der  Sinnlichkeit  der  Menfchen  und 
ihrer  groben  FfiffungsKraft  richten;  die  Stellen  »des 
A.  Teft.  nach  der  damaligen  Denk-  und  Handlungs- 
art der  Juden  citiren  und  darausBeweife  entlehnen» 
die  eigendich  nach  ihrem  Zufammenhang  nicht  darin 
Hegen ;  von  Perfonen ,  Begebenheiten  und  Feyerlich- 
keiten  des  alten  Gefetzes  allegorifche  Deutungen  auf 
Chriftum  und  feine  Religion  machen,  ja  feihft  fabel- 
hafte Debeclieferungen  für  Wahrheit  ausgeben,  und 
gleichfam  vergeiftlichen  ;  verfchledene falfche  BegfiiTe 

'  in  Anfehung  religiofer  Gcgeullände  unberührt  laffen 
und  wohl  gar  bis  weilen  in  ihre  Gefpriicbe  üb^cotb- 
men;  dafs  endlich  (jlas  ganze  Leben  Jefu  und  feiner 

.  Apoiiel  als  eine  fortdauernde  Aecommodattün  nach 
den  herrfchenden  Vorftellungen  ihrer  Zeitgenoffen 
angcfehen  werden  kann.  Alle  Hiefe  einzelne  Stücke 
werden  durch  mc;brere  wohlgevvahlte  jund  auffallen- 
de Beyfpiele  beftätigt,^  und  einzelne  .Stellpn  ^- 
gleich  gut  erläutert.  Die. Bemerkungen  zeugen  .von 
der  gründlichen  Spraf:hksnntcifs  des  Verfaffers  uxid 
zugleich  -ycga  üeinem'  richtigen  exegetifchen  Qefcbmaok. 
Einige  davon  find  dem  Vf.  eigen.  Doch  kann^B^c. 
nicht  allenthalben  der  geäufserten  Meynung  be\  tre- 
ten. S.'s2..  wird  behauptet,  iacitUunt  feyea  abgefehie^- 
dene  Seeli»n  böfer  Menfchen.  Diefes  iit  zwar  in  ge- 
wiffer  Räckfichc  wahr  und  der  angeführten  Stelle  ans 


Jofepltiis  gemäfa,  aber  blIHg.hSttr  fich  der  Vf.  der 
Reg^l  erinnern  foUen,  die  er  felbft  in  Anfekung  dea 
Gehfaucha  i^Jofephita  gegeben  hat.  Offenbar  blieb 
der  jödifche  Volksglaube,  wie  felbft  das  N,:Teil.  leh* 
retp'  bey  diefem' emgefchcfinkten  Begriff  nicht  fieheo« 
£s  ift  auch  wirklich  kein  Grucd  vorhanden»  ^'^ro^ 
man  unter  HxT^t&jvx^tBvofjiivsc  viro  ri  iiaßiKa  Apoftg.A* 
fig.  ändere  als  dämpnifcbe  Menfchen  verftehed  follte. 
Der  Ausdruck  foiaei^oQ  -xivr»^  Zielet  gar  zu  deutlich,  auf 
die  in  den  Svaari^liftei]^  erzählte  Curen  hin.  (f.Grimmi. 
ixigtt.  Juffdtze  I B,  S.  ioi.)<  P««  Stelle  t  Cor.  VlIL 
4*  kamik  nicht  zum  BeWeife  gebraucht  werden  •  daf$ 
man  i^nter  den  Dämonen  der  Befefleneu  keine  Teufel 

^verftehen  könne.  rfd«Ajt  find  die  Götzen«  die  roaa 
durch  Bild fi>ulen  vorzoftellen  pflegte»  ui)d  von  die- 
fen fagtPaulu^  fie  feyen  eigentlich  ein  Undiogt  leere 
Namen»  keine  wahre  Götter.  D^h  Bfiuikot  und  iatr 
fjiiinct,  iCor.X.-i9T-nÄC-  mit  einander  verwechfeh  wer- 
den» thut  nichts  zur  Sache.  Bey  iMfimcc  darf  matt 
auch  hier  nicht  an. abgefpbiedene  Seelen  denken»  fon- 
dern Paulus  nimmt. das  VPert  allgemeiner»  wie  es 
auch  bey  Prc^fanfcribeaten  oft  vorkgmint,  diebekannt- 
lieh  tzijBLüm, und  iMiioi^iov  auch  von  den  obern  Göttern 
gebrauchten.  .  Man  roufs  hier  .nicht  vergeffen»  dafs 
Paulua  an  die  Einwohner  von  Corinth  fthrieb.  .  S. 
5g.  wird  Epb.  VI.  12.  überfetzt:  gßgen  die  geißlichen 
Pfeile  v&n  dem  Ifeßti^  weUhes  ganz  BoiJieit  iß.  Allein 
die  Ellipfe»  Toiyjjtotr»  oder  fiektf  jaath  -vvfsvuoLTi'^x  "za 
fuppliren%  und  r^c  Trt^vTi^'xt;  an  ftatt  rS  fxxh9r-<  ^rö- 
VTjß  zu  nehmen^  hat  etwas  hartes  und  gefuchtes. 
Eben  fo  kann ^ch  auch  Rec.  nicht  überzeugen,  dafs 
Rom,  VlIL  gp.  v-^f^fJirQt  die  Dämopen  in  der  ,Luft  und 
ßx^o^'die    Dämonen  'im    Abgrund,  bezekhne ,   wie 

.S.63.  behauptet  wird.^  Wenn  jene  Worte  unmittel- 
bar nach  äyyeXoif'^'oi^Oi^W  i^vifLsi^  V.  33.  folgten?,  fo. 
Wäre  die  Erklärung  fchön  anriehmlichcr.  Die  Worte 
Ltic.  I.  17.  iv  try^'jixoLxt  Hxt  ivifoiu^t  'Hkfa  können -^uch 
nicht  wohl  ohne  Zwang  aus  der  Lehre  von  der  See- 
lenwanderun^  erklärt  und  fo  verftanden  werden,  dafs 
der  Gelft  des  Elias  in  der  Peffon  Johannes  wohneii 
würde^ 

'  Das  zwcyte  Hauptftück  befchäRigffich  mit  der 
Unterfnchung,  in  wiefern  und  in  welchen  FäMen  man 
diefe  Accommodf  tion  annehmen  darf  und  mufs.  Je- 
fus  und  die  Apoßel  durften  keixieswe^s  die  Wöhrhei- 

.  ten  fchmälern,  welche^auf  die  Tugend'  und  Gtuckfe» 
ligkelt  der  Menfchen  einen  fichtbaren  Einflüfs  hatten; 
oder  fich  nacbfolchen  Volksvorurthcilen  bequemen» 
welche  die  Begriffe  von  Gottes  unp^rtbeyifrher  Lie- 
be» dre  Ehrfurcht  gegen  das  höcbfteWefen,  dieGrüa- 

.  de  und  die  wahre  Beßrhaffenbeir  der  thätigeq  Gettos- 

'  furcht  natürlich  fchwächen  und  hemmen  konnten  ;  im 

;  Gegentheilmufsten  fie  derpleichen  Vorßellungen  vor- 
fi^hrig  berichtigen  und  befiere  an  ihre  Stelle  brhigen» 

•  tim  die  Menfchen  zu  einer  geläuterten  Kcnntnifs  vba 
Gott-^nd  ihrer- Pilicht  ooA  zu  ejnem  ihrer  Beft/m- 
muog  gemäfsenBetrai;€n  zu  bringen.  Es  ift  alfo  die 
aligemFeine-Iiefel  ftftzufetzeii :  Jefus  ut)d  die  Apoftel 
richten  fich  iu  Abficht  auf  natürlirhe  Sachen  und  in 
Anfehung  der  Religion  nach  verkehr^eü  Volksbegriffen» 
Ece  a  wen» 
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AZL.Z.     HOVEHfrES^irflT» 


■^reAii  ^iefeTbfrn  'i|f<%t  mit  ^erChre  ntrd  d<rri  W^eadl-. 
*hen  dwReiigion  ftrettcn.     io  gewiffemSin«  iflfreyi 
iich  jedci  falfclw  Betriff  fchSdlich,  aber  es  giebt  auch 
iegtiStt  welche  £ür  eia  V<rfk  im  Kind£«tizüSaadcr 
fehr  oOtzlicb,  weaigSen*  oidcllfidticti  find;   dre  ihiri 
«bei  (ctude«    ivrilrdeni     wenn    es    zu    eioem   reife- 
reo  Altereekominenware.     Die  nähere  Vertheidigung 
,dief<r  R.«g«I  geg^»  d"  Eüiwurf.  dafs  es  mit  dem  Amt 
!,  Q<:h  nach  Volksimhümem 
ligfteos  einige  der'nu^effihr- 
t  dem  wahren  Geiit  des  Ckrh 
g  ftfinden,'  vecdieaet  S.  isi 
werden.    t>ie  Regeln,  wet- 
>  dasjenige  zq  unrerfcbeideit, 
ehre  Jefu  und  feiner  Apoftel 
rt  gehöret,   verdieaea  ebea- 
loch  hMHeii   «inige  noch  sä- 
lea.     SoÜts  man  z.  B.  wohi 
iftel  nadi  ded  VolksbegrifFea 
rücken,     für  eigentliche  Ac- 
innen?  Sollten  fia  nicht  man- 
t  haben,    pb  fie  gleich  in  an- 
dern Stücken,  zu  beileren  und  ricbdgern-Eiufichteo 
ktuieb?  Jefus  felbft  mitfste'ltch  manchmal  nach  ihfen 
'    VAlksbegrifTen  richteii ,  warum  konnte  sidtt  auch  in 
der  F/Olge  noch  tnancbet  bey  ihnen  ftehen  bleiben? 
lAhec  frevHch  betraf  di«f"  alles  nichts  WeTentliches. — 


hriagea 


zdr  VolIkorameDtieic   in'^fem   Facife 
wollen.  1757^  40a  S.  8- 

Die>leitierD  profaifchep  Aifffai^e  diefer  englifcfae« 
Cbreftomathie  geheo  bis  S.  61.  und  fiad.— >  on  ed/iu»- 

tian,  --  on  Umghter,  •—  Sapho.  —   ihe  Sea^ons^ 

ShülMm  and  Hilpa,  ~  Die  Gedichte,  welche  bis  S. 
101.  gehen,  find,  —  Mtßiak,  a  facred  Mlogug,  ■— 
ttt«  äying  Ckriflian  to  tiis  SotU,  —  Pope's  Rap«  0/  tke 
lock ,  ganz;  —  EbeudeiTelben  Tiegy  to  ihe  mnaoty  of 
an  wn/prttinote  Lady,  —  Swifts  Cadenut  »nd  yatief- 
Ja. ,  —  Pftilnnoi»  and  Eavcis,  —  tke  journa^  of  a  modern 
Ladij.  ~  DannkommtdieUerchfeibüDg  -vinOtaheite, 
.tind  dpr  EiBWobaer  ron  Neu-Zeland,  aus  CaaVi  Vo' 
ifQge  etc.  bis  S.»56.  —  Den  ganzen  Übrigen  Theildie- 
^es  Bandes  nimmt  das  Voifage  to  LilipKt  ein.  —  Ds 
-die  hiergc>ie£er(eii  Stücke ziemlicb  allgeweinhikannt 
find,  fo. kann  der  Lefer  fetbft  urtbeilen,  in  -wie  weit 
iie  ihm  zu  feinen -BedürfnifTen  dieneq  können  ody 
nicht.  Rec.  enthält  fich  aller  Anmerknngea  über  di« 
.Wahl,  weil  daher  fo  gar  riel  auf  dnea  jeden  indivi- 
duetlea  Gefcfamack  ankoramt;  und  da  es  der  Cbrefto- 
mathien  fchon  fo  manche  giebt ,  fo  ill  es  eine  harte 
Frage  an  den  Vf.  warum  er  diefo^  und  nicht  jenes  g;e- 
wüblt  hab?  Genug,  dafs  aichts-fcblechtes  aufgenom- 
loen  worden  1&.  Indeften  wirdes  maachein  leUithuD, 
dieReife  nachLilipjit  hier  abgedruckt  zu  finden,  weit 
.Jie  fibon  fehr  oft  einzeln  gedruckt  worden  id ,  und 

„.  .      D-    -       T    j-  *^    ir    ä  11-j    *-i.      9  1    .map  fie  alfo  fichverfchaffeakaQn,  ohne  Swifts  ßmmt- 

''»^■E^'l"^^'''?!  Jl!"S"4-!rt^l!!i'7l^^f""?^  liehe  Werke  zu  kaufen.  -    Am  Ende  diefei  Werke» 

.-       ».         V  .fleht  end  of  Vol.  1.  woraus  fich  ve[muthen  läfst,  daä 

der  Hr.  Herausgeber,, der  fich  am  Ende  der  Zseig- 


TevH 
In  dem  dritten  Uauptftück  wird  fehr  gut  gezergt,  dafs 
Äe-gröndliche  Kenntnifs  dieftr  Vorftelluiff 
Zitf  ErkUiriing  des  N.  TcÜsnents  heytrage. 

.    F£RariSCHTE,yCHRIFT£W. 

SrEAaBuna}  Mafiev-pieces  of  good  wrüing  eoUegted 
from  the  befi  englißi  mttkors  in  profe  and  poefxe  — 
oder  nnufie  englifehe  ChreHofnathie  vorzüglich  fär 
diejenigen  welch«  ficfa  mit  den  bellen  englifchen 


■ungsfchrift  ^o/epA  Gofsi  nennt,  damit  fortzufahren 
'gedenkt.  Diefer  Band  zeichnet  fich  unter  den  aufker- 
halb  England  gedruditen  englifchen  Werkes  dnrch' 
eine  vorzügliche  Genauigkeit  aus  •  es  finden  Üch  fehr 
wenige  Druckfetüer  darinn  .  und  unter  diefeo  kei- 
ner, den  nicht  ein  jeder.. der .aui;h  nur  weaig  ia  d«r 


Ktiftcr.werkea  beluaat  nacbeo  und  ea  dadurch    .^Sprach«  bewandert  ift>  berichtigea  köante» 


KL  E  I  NE    S  C  H.R  I  F  TEN.        "*• 


TxiuU«*«*  Seittitnmti.  Btrlin ,  h.lltfa:  Blegrophi- 
fcfit  Kaehritkttm  nwiaef  VMtri .   (tron  «leincm  Vater)    des  Ela- 

,  ftär  emerUuf ,  MaKifier  Johann  CkriflojA  Zaumjtgels  lu  M«li- 
.  xbcnbemsdarf  in  Sacbren.  Zur  ÜncerQüiiune  difCei  noc}^  le- 
benden Arey  unä  *cbiEigjiihTi(;cii  CreiCcs,  euiWaifen  und  auf 
«ignc  Koften  dem  Druck  übergaben  von  deffenjüngiten  Sohne, 
Carl  Otriflupti  ZaamS*gcl,   m  KÖnigl.  PmifB^  I>iaaften.  i^nfj. 

■■  91 S.  &>  Pie  einxigeo  LebensiiiBll«n<le ,  dje  für  den  Lefer  aitr 
igt  in  (Unit  täiblkher-AbGcht  unternommenen  Biograpijie  ein  In. 
ler^e  h*ben  können,  firtd  einige  item  Vaier  des  Vf.  wie- 
derfibrene  Uiieef-eehliRkeiLen.  Der  erfte  Vorfall  mit  dem  Sir- 
«Iienpatroue  ddtelben,  einem  Iln.  L  —  *-tz,  ift  fchoa  von  ibax 
Tff,  be/  4u  JiwausxajM  dipyfr^aJcfQtiieitipredlgUD  feinwVb 


ten  arziffiU,  und  auch  in  Jiefer  Zaiuing  (V.  ii|.  in  }.  i^gSj 
.  b«>'  der  Anzeige  diefer  Prediijten  bemerkt  worden,  per  zwey- 
te  Vorfall  brachte  den  alten  M»nH  nach  der  Enähluog  Aea  Vi; 
deren  Aechiheii  aber  Hec.  nicht  beurtbeileii  kaun,  'auf  eoe 
übckn  ungerechra  W.eife  um  feinen  Dienß  und  feinen  Öhitr- 
halt,  da  er  jnelmeiir  Belohnung  rerdient  hätte,  weil  erber 
Gelegenheit  derllnrutieii  in  Kwf^chCtn  feine  Zuhörer  zurTreue 
gefieii  ihre  Obri^ketL  ermahnt,  ha^c?.  DiaJkylage  endiält  xwey 
Celegtnkeiiipredigten ,  (wie  e»  hier  h^f$[,}/elir  wichtigem  Jb' 
Jiolir,  am  gienSonucag  nach  Trinii.  177g.  und  am  ijten  Sonn- 
tag nach  Trinit,  171)3.  Hie  zfl  jenert  Vorft'Hen  VeranlafTuRg  ge- 
geben haben,  woren  die  «rtte  unter  jene»  ixtf  Oi^etTaliaiw 
pcedigtea  au(;b  Ijhou  beflofUidl  wat^i  ' 
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l^AiLiar.b.  Dupont:'  -^  Cofnaiffance  äes^TemfS  j^ 
j'lijage.  <if«  Afironomes  et  des  l^apigatewrs »  foxit 
r  aaiice  V.  d^  la  Republique  fraiK^aife  do  ä3  Sept 

r.eau  des  toiigi 
la  Republique. 

1796.  ^9^ß'  fr 

Kalender  und  Erklärung:  p^men  300  'Selten  ein» 
der  zweyteTheil  der  Schrift,  o^er  dleÄddiiiÖjis 
fxlllen  die  ubriffeo  i§^s  S*    Die  Rechnungen  de$  Him- 
,inelslaufs  find  diefsma»  ron  den  CiL  Lemeru^  Bpitvard 
^  und  Prevoftt    die.Redaction  des  zweyten  ThiriU,   fp 
\(rle  die  meiften  Auffätzc  darina,  nebft  dfrErklärung 
desJC^lenderd ,  von  Hu.  La  Lande,     Da.  der  franz,ö(r 
fchen  Zeitrechnung 'durchaus' «uch  die  gewöhnliche 
Gregoriauirche  zur  Seite  ftehc,   fo  .dient  diefe  unter 
öfFcntUcher  Autorität  der  Regierung  und  d«  Bureau 
des  LongitudüS  ausgegebene  Connaiflance  zugleich  aib 
ßcherften  zur  Prüfung  auswärtiger,  auch  in  Deu^ch- 
land  Terbreiteter,  grofsentheils  irriger  Verglelchuo- 
gen  des  ueufränkifchcn  und  des  gewbhalicheo  Caled- 
ders.    Wegen   der  Mondsdiftanzen    (eines  vorzügli- 
chen Artikels  in  dem  Atraanaeb  eines  Seeßaats)  erin- 
nert Hr.  La  Lande^  man  habe  auFuutheifseii  des  Bu- 
reau des  Long,  nicht,    wie  fonft  gewohnlich  war, 
'b)ofs  die  Diftaazen  des*  en^H(chen*Nauticat'JUnan§€ 
>uf  den  Parifer  Meridian  reducirt,'  fondern  diefelbe 
für  Paris  ganz  neu  berechnet;  der  Erfolg  habe  den 
Kutzen  bewührt;^    denn  fchon  in  den  erftea  Tagen 
des  erften  Monden  habe  lieh  zwifchen  einer  folchea 
neuberechneten  fÄondsdiftanz,    nnd    zwifchen  ihrer 
Reduction  aus  deinNautical  Almanac  elnünterfchied^ 
▼9u  39  See.  gefundcu,   ohiie  dafs  tnt^n  den  Fehler  defi 
Rechnern  deT^Connntßance  des  temps  zufchieben  kön- 
ne.    Der  Steritkatalog,  welcher,   neben  andern  dem 
Afironotnen   nuc£!ichei\  und   bäuflg  rorkommenden 
TlulfsUfeln  foüft  immer  der  Berechnung  der  Epheme- 
riden  angehängt  i|t,    l^at  a^ue  beträchtliche  Erwaite-* 
rungen  erbalten;    er  begreift  diefsmai  541  d^r  vor- 
^nehmftea  Sterne  in  mittlerer  geradexAuffteigung  und 
Abweichung  für^den  Anfang  des  Jahrs  17971(3^0  nicht 
forden  f  Veod6miaire  des V. Jahrs) nach  den  neucften 
'  Beobachtungen  von  Dr?Uwtfer#  und  Lefran^äis;  cJoige 
wenige. Stellungen  find  aus  altern  Ca talogeo  gezogen; 
es  fehlt,  nach  der  Verficherung  des  Herausgebers  Kein 
SterA  von  der'x  bis  ^Qrdfse;  die  vergleichende  Tafel 
der  neuen  franz5CfcHen  Maafse  4fi;*aus  dem  vorigen 
Baude  nodh  eioraal  abgedruckt  woxdeiu     Rec  ver- 
A.  L.  Z,  1797.    Vierter  Baiuf«  . 


mifst  f<£:hon  in  einigen  Jahr^ngen.der  C6nnaiffafte$ 
d«  t.  jene  alte^fahr  nfltzUcbeTafe4  dergeögraphifcheji 
jLingeä  und  Breicathder  vöroehinfteii  Oerter,  die  maa 
in    einer  folchea  Ausdehnuj^gf  fritea  antrifft,    uni 
die    jährlich     mtt    aettato   ZufStzea    und    VerbeflfA. 
ruageu  wiederholt  Iwurde.  -i-*  Der  zweyte  Theil  dcf 
Schrift,  unter  dem  Titel:  'Zufätze  und  neue  Tafelt^ 
i^nthält:    i)  ein  Verzeicl^niis  roo  laoo  Circumpolar- 
fteraon  nach  getader  Auffteiguag  und  Abweichung  auf 
den  I  Jan.  i790j|eftellt ,  famt  den  jähriichea  VeräH* 
dert^gen,  von  0erome  La  Lande.    Hr.  La  Lande  he^ 
fchenkt  die  Aftrofiomeii  aacli  iind  aa^hnrit  den  Fruch- 
ten der  grofsen  unter  feioerAufGcttcunte^nommene^ 
Bearbeituqg  einestieuen  Sternverzeichnifses.  ^   Diefa« 
mal  gibt  er  ans  befonders  eine  fchdne  Anzahl  ttiordl|r 
eher  Sterne,    was  die  Sternkundigen   bey  der  bf- 
kaanten   graCien  Seltenheit  auchnur  etwas  ausführ- 
licher und  genauer  Verzeichnifse  nördlicher  Sterne 
mit  Danke  erkennen  werden.     Diefe  i^oo^terne  (es 
fiqd  genauem  gezählt  ioio)fioä  aus  goocinaerhalbder 
45  erften  Qrade  nördlicher  Abweichung  bepbachteteii 
ausgewählt;    die  Abweichungen  wufden  mit  einem 
7|fafsigen  Mauerqqadranteu  auf  der  Ecöte  mititairc^ 
die  geraden  Auffteigungen^it  einem  Mittagsfernroh^ 
durch  den  C\t,  Lefrangats  beobachtet,  deflenSinn  fujr 
aftrenomifche    Genauigkeit    Hr.  "La   Lande    rühme. 
Sehr  nützlich  iftes,  dafs  der  Heraüsg.  bey  jedem  Ster' 
ne  auch  die  Anzahl  der  Beobachtungen  deilelben  fo- 
wohl  in  der  Rectafcendou  als  Decliaatioo  angetnerk^ 
hat:    dabey  zeigt  der ^Beyfatz,  egaUs^^Be^ha^^tun- 
gea  an^'die  nicht  üher  i  See  und  d'accord 9  die  nicht 
über  5  See.  unter  einander  verfchieden  wareq;   m^aa- 
che  Sterne  lind  5  bis  6  mal  die  wenigften  nur  einaml  be^ 
obacbtet;    einige  find  auch  als  douteußs  aafgezeitii^ 
net.     Man  weifs  übrigens,  was  di^  Rectafeenfion  der 
Circuropolarfterne   für   grefse  Schwierigkeiten    hat; 
bey  dem  Polarfterne  hatte  ür.  Lefrancais  J[^g»r  Beob^ 
achtiingen,  die  um  4  Min.  von.  dem  a^fultal^,  das  er 
im  Catalog  angiebt,    abweichi^a.     Gegen  450  Sterbe 
aus  diefen  1000  waren  jaoch  nie  benimmt,  andere  nur 
(ehr  fcift(rankend,  und  fo,  dafs  praVifche  Aftronomen, 
wenn  es  etwa  einem  Kometen  gefiel,  diefe  irerfäurate 
Gegend  des  Himmels  2u 'durchkreuzen  «dea  Fremd- 
ling entweder  gär  nicht  «der  ni^r  fßhr  fchlecht  beoh^ 
achtet  feine  Strafse  ziehen  laffen  mufsten.     Die  Pel- 
höhe  derSterawarte^der  Republik  !ft  bey  den  AWai- 
chuogen  noch,  wiefonften,  zu  4S' 50' 14"  vorausge- 
fetzt word%n,   wi^ltrohl  fie^uacb  ueueren  Beobachtun- 
gen um  9  Sed  kleiner  feya  foll;   es  fcheint,  dafs  die 
Aftronepen  der  Republik  über  diefea  Punkt,  den  mau 
läogft  uaf er  dejn  ßnciei^  regipü  Idkom  auageaacht  ge- 
.    ^^f       \  gUubt 
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glaubt  batte  ,.o4ef  docil  hStte  glauben  follen  »  felbft 
noch  nicbt^nz  im  Reinen  Und.  Auch  ierlUkrali  und 
der  Tropheß  d^ Frederic  (Friedrichs -Ehre*)  findet  fidi 
unter  den  hier  aufgeführten  Sternen.  Auf  das  nach- 
fte  Jahr  verfpricht  die  Citoifenne  Lefvangais  3000  Ster- 
ne von  den  beobachteten  zu  berechnen:  naeh  einer 
andern  Nachricht  von  Hn,  La  Lande  reducirt  diefe 
feine  Nrchte  (Hn.  L^/rai7faij  Gattin)  alle  Monate  200 
Sterne^  Wiewohl  bey  jedem  so  Recbnungsoperationen 
n(jthig.  find ,  und  fieht  dabey  noch  einer  anfehnlichen' 
Wirthfchaft  vor.     s)  Ueber  die  Berechi^ung  der  Län- 

fe  znr  See  mittelft  der  Dißaazen  des  Monds  von  der 
onne  und  von  Fixfiernen »   von  dem  königl.  fpani- 
fchen  SchifTskapItän,    de  Mendoza  y  Kios.    Der  Vf.  ift 
BUS  feinein   fpanifch  gefchrlebenep  Werke  über  di$ 
SchifiTfahrt,  und  aus  feinen  Mem^ifes  in  der  Conn^  d.  f, 
pour  1 793  febr  vorrbeilhaft  bekannt.     Zufolge  der  Ein- 
leitung des  gegehwärtigen  Auffatzes  hat  er  im  Slbne; 
neue   Tofeln   zur   SchifTfahrtskunde   herauszugebea^ 
welche  nicht  nur  eigene  Logarithmen  der  Chorden^ 
fondern  auch  Lsogarltbmen  für  die  Sinus  verf.  fo  wie 
die  natürlichen  Sinus  vcrf.  felbft  (in  trigonometrifchen 
s  Tafeln  eine  ganz  neue  Erfcheinung!)  für  den  ganzen 
Quadranten,  enthalten   werden.     Bey  der  Ungewifs- 
beitt   in  welcher  einen  oft  der  Gebrauch  der  SinufTb 
wegen  eines  fpitzigen  oder  ßumpfen /Winkels  läfätt 
werden  diefe  neueingeführt)?n  Sinus  ycrf.  jedem  Ma- 
thematiker überhaupt  willkommen  feyn.     Auch  bey 
djefer  Abhandlung  über  die  Länge  zur  ^ee  hat  der 
Ideengang,   den  der.  Vf.  genommen  |  ihn  ebenfalls  auf 
«ine  Auilöfung mittelft  derSin,  verf.  als  diefchicklich- 
fle  geführt:    er  kommt  am  Ende  auf  die  Krafftifche 
Formel  zurudi,   wovon  der  Beweis  in  den  CommeQ- 
tarien  der  Petersburger  Akademie  von  1789  enthalten 
ift.     Hr.  Graf  von  Brühl  hat  diefe  Methode  des  Bn. 
Prof.  Kraßtdem  Board  of  Longitude  In  London  vorg6» 
legt«     ünferVf.  ßellt  die  Sache  unter  folgenderForm 
vor«    welche   ihm    zur.  Berechnung  die   bequemfte 
dünlit:   es  fey  D  die  wahre,  d  die  fcheinbaie  Monds^ 
difianz,    A  die  wahre,"  a  die  fcheinbare  Jlöhe  des 
Monds,  und  B  diewahre^  b  die  fcheinbare  Höhe  eines 
Sterns  oder  der  Sonne,  überdies  bezeichne  der  Aus- 
druck Suhfinvs  verjus  den  Sin.  verf.  des  Supplement- 
winkels, fo  iftSin.  verf.  Dir  Sin.  verf.  (d-j-B)  +  Sin. 
verf.  (d — B)  +  SubGnus  verf.  [(a^h)  -i-B]  +  Subfinus 
verfi  [(8—10  —  B]  +  Sin.  verf.  (A— H)  -r-  4  R;     Der 
Vf.  giebt  ausführliche  Vorfchriftcn ,  wie  diefeFormel 
theifs  durch  die  gewöhnlichen  Sinustaftln,  theils^rait 
Zuziehung  dei*  Sin.  verf.  nach  der  ihm  eigenen  Me- 
thode zu  berechnen  ift;  vm  die  letzt ?re.Becechnungs- 
Art  zu  erleichtern  ft  hat  er  bereits  ausführHche  Hülfs- 
tafeln  her  echnet,   die  hier  angehängt  find.    '  %)  Ver- 
zetcbnifs  von  34  Sternen,  deren  gerade  Auffteigungefn- 
nait  vorzüglich  grofser  Genauigkeit  be&immt  find,  von 
dem  Cit.  Lefrangais,  Adjunct  def  Längec-Comminion. 
^Ein  Zufatz  zn  den  30  in  der  Conn»  3.  t.  pofur  17^  ge- 
lieferten gleich  genauen  Rect^^fcenGoneö;  ür.Lefran* 
faishzt  folche  Sterne  gewählt,   wo  er  felbft  mit  den 
Hü.  DeUmbre^nnd  von^kch^  fehr  genaue  oder  wo 
überha  upc  ^rey  fieobachtung'eä  dl^l^i^  drey  Aftronomen 


*  *  ■  r  -  - 

unter  fich.aüf  i  See.  einftimtnten:  bey  ^  Cafllop. 
wdicht  jedoch  Hn  Lefr.  ron  jenen  beiden,  die  unter 
fich  ganz  eiflftimmig  fibd,  auf  |  §ec.  ab.  4)  Afiro«o- 
mifche  ßeobjichtungen  im  J.  1790  bis  1793  inverfchie- 
denen  Gegenden  von  Europa  etc.*  angeftellt,  fornt^dea 
Berechnungen  derfelben  (wenigftens  mehrerer  davon) 
von  Hn.  §.  Lande.  Eine  fchöne  Reihe  von  Beobach. 
tungen;  Öe  nahmen  famt  den  v^om  Heraasp. -^daraus 
gezogenen  Refultaten  55  Seiten  ein,? und  werden,  zum 
Tbeii  als  Supplitoent  zu  andern  aftronomifchen  Samm- 
Juagen ,  den  Aflronomen  willkommen  feyn.  Imlahr 
179»-  31  Aug.  trifft  man  auf  die  fehr  feltenc  Beobath- 
fung,   Mercur  vem.Monde  bededit,  |und  zu  Vivters 

^  und  Milane  beobachtet.     Auch  zahlreiche  Mercorsbe- 
obachtungen  aits  Mannheim  und  Montauban  vom  J. 
^79^'     S)  Aftronomtfche  Beobachtungen  im  Jahre  1795, 
Mercnr  und  Jupiter  zu  Montauban,  flerfchelj  .det  Pla- 
net ^  zu  Gotha,  Jupiters  EcUpfe  durch  deii  Mond  am 
a3  Sept.  zutiotha  und  Gutüngeo,  auch  in  Frankreich 
beobachtet      6)  Neue  ßefiiminung  der  Mercursbaho 
durch  La  Lände,      (Mit  diefer  Abhandlung  eröffnete 
die  erfie  Klaffe  des  Nationalin^ituts  ihre  Sitzungen^. 
Schon  iUa^ /in  klagt»  Mercur  fcheinedazu  am  Himmel 
zu  feyn,  die  Alironomen  um  Ehre  und  Credit  z^brln^ 
gen.     Hr.  La  Lande  erzahlt,  wie  viele  Mühe  ihm  diC'» 
fer  Planet  feit  1753  gemacht  hat;  lange  vor  der  Mor- 
genrl)the    wach,     wartete    er    feiner  zwifchen   den 
Dachern,  und,  nm  dieBeobachhiDgen<!esPtolen^äa^ 
nützende  können^  lernte  er  noch  6ijechifch.     Schon 
feine  Mercurstafeln  von  17^6  bewährten  fich  fehrgur 
bey  dem  Durchgänge  durch  die  Senne  1789*  die  Idee, 
Je  zwey  lind  zwey  Durchgangsbeobechtungen ,   die 
eiiie  bey m aufzeigenden,  die  andere beym  uiederftei* 
geniden  Knoten,  zu  verbinden «  lehrte  ihn  zuerft  mit 
mehrerer  Schärfe  die  fchwlerige  Bahn  zu  beftiunnen* 
Inzwirchen  brachte  er  einige  neue  Berichtigungen  an» 
befonders  feitdem  auch  die  Sonnentafeln  fo  betrüdiN 
lieh  verbeiTeri  worden,  benutzte  die  genauer  berech- 
neten Dtirchgäage  v-on  1671  und  1677  undraadite  voi^ 
zuglich  Gebrauch  von  den  neueüen  vortcefflichen  Mer- 
cursbeobachfungen  eines  Mafkettfne,  von  Zach,  Oria- 
ni  und  ReggiOf  Piazzif  DiU  Lachf^elle  ^  v.  f.  w.  bbcI 
Beauchamp:   letzterer  beobachtete  unter  den  Ruinen 
von  Babyion  den  Mercut  fehr  eifrig  an  eiuem  Orte, 
wo  fiooo  Jahre  früher  dieChaldäerdenGrundßein  zur 
heutigen  Himmelskunde  legten.     Auch  diefer  Planet 
alfo,  der  feit  Jahrtaufenden  den  Aflronomen  zu  trotzen 
fchien,  hat  ihrem  eifernen  Fleifse  endlich  den  Triumph 

•  zuerkannt.  Hr.  La  Lande  wendet  auf  ihni^n,  wasVif- 
gil  von  derpreyheit  fagt:  Rrfpexit  tandcm^  et^  longo 
poß  tempore  venit !  7)  Inhaltsänzeige  neuer  Schriften, 
in  Beziehung  auf  die  Agronomie.  $)  Ailronomifcbes 
Journal  von  La  Lande.  Mit  17^1  hatte  Baätif  feine 
Gefchichte  der'Afironomi^  geendigt;  hier  fangt  Hr. 
La  Lande  an,  diefelbe  in  blofser  Annalenform,  ohne 
redoerifchen  Schmuck,  fottzufetzen ,  und  das  merk- 
würdigfte,  was  jedes  Jahr  für  dieAfironoroie  gethati 
und  gefcfariebcn  wordon ,  kurz  anzuzeigen ;  er  liefert 
diefsmal  die  aftronomifcbe  Chrolsik  Von  1782  rTK^. 
HegreiQich  find  die  Arbeiten  der  CiteifenS'Jlftronomes 
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die  Hfltiptracbe»^Qjid  «i«hr  btrausgeftelU,  als  jene  der 
tleßieuTS,  wiewohl  auch  diefe  zum  Theil  eicht  yei« 
gcffen  find.  Eine  Anekdete  von  Hn.  La  Lande's  afiro- 
nomifcher  ReUe  nach  England  im  J.  1788  und  feiner 
-Uqterhalrüng  mit  Georg  IIL  yerdient  hier  einige  Aus- 
zeichnung.. Als  der  König  bezeugte,  es  fey  eigentlich 
fein  Wille  gewefen, .  dafs  Herfckel  fein- Tel efkop  bis 
auf  40  Fufs  erweitern  follte»  fp  machte  ihm  La  Lände 

'  hierüber  im  Namen  derAftronomen  fcineDankfagung, 
worauf  der  König  die  reponfe  edifianic  gab.;  ^Nicht 
wahr^  das  keifst  doch  fein  Geld  beßer  anwenden^  als 
um  Menfchen  morden  zu  tajfen?  —  Ja  freylich  eine  ^r- 
hauliche  Antwort  (wer  wollte  a^ich  dicfem  im  Munde 
eines  Franzofen  voü  1796  doppelt  f<hönen  Urthcile 
nicht, volle  Gerechtigkeit  wi,ederlabren  laCfen?)  und 
©iftes^fo  frommen  Königs  werch,  deflen  religiofer 
Denkart  d^r  feiige  HM  eiti  Denkmal  unter,  den  Srer- 
nen  durch  den  Georgspialter  geftiftet  hat!  Wie  viele 
aber  werden  den.  Minifierium  des  fanften  Georgs 
An  theil  an  diefer  chrx&Hchen  Geiinnung  wünfchen! 
9)  Supplement  zu  dem  den  Ephereroiden  an^ehäng- 

-  ten  (fchon  pben  erwähotpn)  Verzeichniffe  volö  541 
Sternen}  es  find  tbeils. einige  neue  bey gefügt,  theils 
dteOerter  anderer  verbeffert ;  die  Sterne  i  und  2  der 
Wafleifchlanget-bey  V^lamileed  noch  4  Qrulse,  finden 
fich  jetzt  nnf  von.-der  ^Gröfse.  10)  Ueber  die  Länge 
Ton  Madrid.  Man  hat,  fie.zu  finden,  noch  keinen 
fonderüchen  Vorrath  von  Beobachtungen:  die  neue- 
ilen geben  den  "Zeitunterfchied  zwifchen  Paris  und 
^em  Hauptplatz   der^  fpanifdien  Refidenz  zu  24'^s''* 

•  11)  Die  Sonnen finfiiernifs  vom  sSept  179s  ^u  Bergen 
und  Chriftianfund  rfngformig  beobachtet;.  Hr«  La  Lan^ 
'de  berechnet  daraas  die  M<^e  diefer  Qerten  12)  Noc|i 
einige  afironomifcho  Beobachtungen  von  1794  und 
179^*  ^^  Talvleoff  gfnfVal  meteorologifcher  Beobach- 
tungen ztt- Paris  im  2teo  Jahre  der  Republik  (Sept. 
sro^-^iY^)  vom  GxuBouvard  angeftelJt,  und  dasRe- 
gifier  der  gegenwärtigen  l\ilitglleder  des  Bure$a  des 
Longitttdes  machen  den  Bcfcblufs« 

BcAi'iiv »  b.  Oeiimigke  dem  jöug.  J  Rechenlmch  für 
das'gemeine  Leiln,  befonders  zum  Gebrauch  derer, 
die  fich  über  die  Gründe  der  ftechenkunft  felbft 
zu  belehren  wünfchen ,   yoa  £.   G.  Fifcher  Prof. 

*    am  Berl.  Koltöifchen  Gyuitiafium  zu  Berlin.   £r- 

'  ßer  Theil t  welcher  di^cißfachen  Rechnungsarten 
in  unbenannteo»  benannten  und  gebrochnenZah»' 

•  Icn  enthält-  1797.  440  S.  8-  (l  Rthlr.) 

Den  Ißhalt  des  vor  uns  liegenden  erften  Theile^ 
diefes  fehr  eropfehluogswüpdigen  Lehrbuclies  giebt 
der  Titel  an.  D.ie  Methode*  welche  der  Vf.  belolgt,. 
ift  für  feinen  Zweck,  ohne  Zweifel  die  fchicklfchfte. 
Er  legt  die  Idee  zum  Grunde;  d^fs  man  dem  ^nrän- 
ger7*uerß  das  Mechanifche  einer  jeden  Rechnungsart 
'geläufig  machen»  und  erft  nachher  ihm  die  Gründe 
derfelben  erklären  muffe.  Die  Begriffe, find  bfeftimrat, 
deutlich  entwickelt,  und  folgen  aufeinander  in  leicht 
fafslicjjer  Ordnung.  Nor  hie  und  da  haben  wir  klei- 
ne Feitier  gegen  die  Präcliion  g^fituden.     io  wird 


z.«B.  S.  23  allgemein  gefagt:    »«Wenn  man  zn  einer 
mehrzifferigen  Zahl  p  hinzu  addirt,    fo  werden  die  . 
Zehner  um  Eins  gröuer  und  die  (Einer  um  eins  klei- 
ner,   zöhlt  man  g  hinzu,  fo  werden  die  Zehner  um 
Eins  gröfser    und    die^  Einer   ym    zwey    kleiner.** 
Dies  iil  aber  nicht  allgemein  wahr.    Denn  20  4-  9  r=  ag,-  . 
und    3x1-8=39.       Die    fogenaunten    Neunerproben 
fchelnen  dem  Endzwecke  diefes  Lehrbuchs  nicht  an- 
gemeffen  zu  feyn,  weil  ihre  Gründe  nicht  fo  leicht 
farslich,  als  fie  felbft  leicht  entbehrlich  find.     Wer  es  ' 
etwa  für  überflüfsig  halt,   wenn  manche,   dem  Ma» 
thematiker  freylich  fehr  gelaufige  Begriffe,   z. B.  daf« 
ein  Multiplicator,    als  folcher^  jederzeit  eine  ungn^ 
nannte  Zahl  fev,    wiederholt   eingefchfirft  werden» 
der  darf  fich  z.  B.  nur,  an  den  Streit  erinnern,  der  erft 
ror  Kurzem,   in  öffentlichen  Blättern,   über  die  Fra-  ' 
ge  geführt  wurde?    was  9  Rthlr.  +23  gr.  +11  pf.  K 
9  Rthlr.  1 23  gr.  -tu  pfi  für  ein  Product  gehen ?    wo 
die  eine  Partey,    die  ein  Refultat  vm  nicht  völlig 
^00 Rthlr.  fand,  zu  ihrem Erftaunen  vernehmen  mufs« 
te,  dafs  die  andre  weit  über  icoo  Rthlr.  heraus  rech- 
aete.^     In  der  Vorrede  tadelt  der  Vf.  unter  andern, 
die  Kunftwcrter  Multipliciren  und  Dipidiren  ^   befon- 
ders  die  deutfchen;     Vervielfältigen  und  Theiten^  und 
will  dafür  lieUer  Zufammenfetzen  lind  Zerfetzen  fagen. 
Allein  wenigftens  der  letztere  Ausdruck  ift  nicht  bef- 
fer.,  als  das  gewöhnliche  TAff7^n.     Freylich  wird  bey  * 
jeder  Divifion ,  auch  wenn  der  Divifor  ein  Bruch  ift» 
das  Dividendum  in  zwey  F^actoren  zerföllt,  wovon 
der. eine  (der  Divifor)  gegeben  ift,    und  der  andre 
(der  Quotient)  gefucht  wird.     Allein  dies  kann  eben 
fo  gut  eine  Theilung,    als  eine  Zerfetzung  heifsenl 
Ueberdem  iiat  der  Sprachgebrauch  der  Chemie  dem 
Worte Z^/f^;30»  die  Bedeutung  gegeben;  dafs  es  eine 
Auflöfung   in-  ungleichartige   Beftandtheile   anzeigt» 
weiran  doch  hier  nicht  tu  denken  ift.*    Die  Beyfpiel^ 
womit  das  Buch  reichlich  ausgeftattet  ift,  findfo  viel 
wir  davon  nachgefehen  haben ,  gutgewählt^  und  cot- 
fect  geilruckt. 

Marburg,  in  der  neuen  akad.  Bochhandl.:  Hulfs^ 

tafeln  für  alle  Stände^  befonders^  für  Kaufleute  und 
Rechnungsführer  berichtiget 9  vonD^.  Chrift.  König*» 
flein.  1796.  322  S.  gr.  g.   (i  Rthlr.  4  gr.)   . 

Das  gegenwärtige  Werk  ift  als  eine  veränderte^ 
und  mehr  umfaffende  Ausgabe  von  Adams  feflgefetz*^ 
ter  Berechnung  f  nebft  verjchiedenen  hefondfrn  Tarifs^ 
anzufehen,  welche  zuerfti7^4  herauskam i  tindzwey 
Auflagen  erlebte.  Hr.  Köttigflein^  Univerfitätsrechen.- 
meifter  zu  Marburg  hat  das,  was  dort  nach  Gulden 
und  Kreuzern  berechnet  war,  hier  auf  Thaler  redu- 
cirt,  damit  man  das  Buch  in  Sachfen  undahdernGe« 
g^nden  brauchen  .kön;ie.  Adams  Bemerkungen  ^ber  ^ 
deu  Gebrauch  diefer  Tafeln  find  hier  wieder,  mit 
einigen  Verbe/Teruagen  der  Sehreibart«  abgedruckt 
worden.  Die  Tafeln  feibfteuthalten  eigentlich  nichts 
weiter,  als  eine  Menge  Reful täte  von  Multiplicatio- 
nen.  Dtefe  fangen  mit  i\  Pfoffnig  an,  und  werden 
mit  Pfeai^igen",  Grofchen  und  Thakrn,  bisaufioTha- 
F£t  2  kr,  , 
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ter,  fortgtfetztt  fo  vrU  Gberall  auch  die  Brücke  der 
Zahlen  berechnet  find»  welche  ^ultlpüclrt  werden 
/ollen.  Auf  iedet  Seite  ift  bemerkt:  i.  Qet  Witth, 
Reichen  man  oben  angezeigt  findet.  9.  Die  QttAfitf«  ' 
SAtf  die  in  der  elften  Spähe  ange^ben  ift  9  uaid/3.das 
^chniingsreJuUai  felbft,  in  den  folgenden  Spalten, 
linker  dem  Ausdracke  Werth  wird  verßanden,  was 
überhaupt  eine  einzige  Sache  koftet,  unddiefer  Werch 
pafst  anfülle  Milnzen  und  Waaren,  weshalb  auch 
dafür  der  allgemeine  Ausdruck  Jac/i^  gewählt  worden 
ift.  Unter  Quantität  ^ird  die  Anzahl  der  Sachen» 
^der  die  Menge  Waaren»  die  man  )>erechnea  foll^ 
ir«rftand«n.  Sie  ift  von  2  bis  looooo  forrgefetzr. 
Das  ReChnuAgsfefültat  ift  det  verlangte  Preis 
jener  Quantität.  Man.  iieht  hieraus  •  dafs  die 
Täfeln  in  ihlrer  Einrichtung»  viele  Aehnlichkeit  mit 
den  aftronomifchen  haben,  wo  man  entweder  einen 
verlangtet  Wierth  fogleidi  ganz ,  öder  doch  ftflckwei- 
fe  findet«  wo  esdann  nur  noch  einer  kleinen  Zufam« 
menzjihlung  bedarf.  Durch  einige  andere  Tafeln  wird 
die  Brauchbarkeit  der  vorigen  noch  vermehrt;  fegiebt 
i.  B.  die  Tafel  den  Wertheine^  «inzigen  Stücks, 
wenn  bekannt 'ift»  wie  viel  daslluod^rt»  oder  das 
Dutzend  tolchet  Sticke  koftet  Auch  find  am  Ende 
noch  fechs  befondere  Tafeln  hinzu  gekommen,  um  zu 
berechnen »  was  die  fraBzöfifcben  Sola  und  Livres  an 
Thalern  und  Grofchen  betragen  •  nach  den  verfehle» 
denen  Preifen,  !o  welchehdie  La'ubtbaler  andLoujs-* 
d*or  ftehen  können.  Richtige  Redinung  und  m5g- 
Kchfte  Correctheift  des  Abdrucks  Vtrfichcrt  der  l}er^ 
ittjsgebec 

;     *  SCHÖNE    tÜNSTK 

^fitbjc«  u.  Ljurzio»  b^.  Ziegler  u.  Söhne:    BitteU 
*        /lofe,     eio  Originallufirpiel    in    fünf  Aufzügen» 
'^      «von  DavidBälf  Mitglied  des  kurf.  Natlonalthea- 
ters  zu  Mannheim.  1797.  iS2  S.  fr.  (12  gr.j 

Der  Beitelflotz  kann  aus.  verfchiedenen  Gefichts- 
funkten  auf  der  B^fthne  dargeftellt  Wisrden »  je  nach- 
dem der  Dichter  /ich 'die  Quelle  deflelben  denkt»  und 
if^n  der  Armutb  fowobl*  als  von  dem  Stolze  diefe' 
t>der  )enet7cfache,  diefo  oder  jeae  Grade  annimmt, 
je  nachdem  der  Arme  blots  feine  Armuth  verbergen» 
oder  anch  den  Reichen  fpielen  will.  Wäre  die  Ar- 
i&uth  unverfchuldet;  .  ein  Fehler  der  Geburt  und  des 
Standes«  und  der  Dürftige  wollte  aus  Eitelkeit  es 
dem  Reichen  gleich  thun »  fo  könnte  dies  fehr  lächer- 
liche Sceneu  veratilaflen ,  nur  müfste  «s  nicht  fo  weit 
'^ebn,  dafs  eine  folche  thdnchte  Eitelkeit  eine  Fami- 
lie gdoz  unglücklich  machte.  Ift' die  unverfcbuldete 
Armuth  (vornehmlich  die»  welche  den»  der  vor  dem 
WohlLeban  gewohnt  war>   durch  unangenehme  Zo- 


fälle  betrifft)  das  Loos  de^  Vernfinftlgen »  fo  wird  er 
fich  dereu  gewifs  nicht  fchämeu ;  der  Geck  aber  fiicht 
fie  durch  Windbeutelrf  zu' verbergen,  und  d^Ah- 
nenftolse  glaubt  feine  Vorälcera  zu  befchiii|p£en,  vreat 
er  fich  nach  fUner.Durftigtgeit  richtet,  und  das  AU* 
mofen  annimmt,  das  er  braucht.  Ift  es  v^fchuldete' 
Qärfiigkeit »  fo  will  der  Kettelftolze  den  Vorwürfe^ 
ausweichen»  die  ihm  fonft  diejenigen  machen,  die 
feine  wahrcu  Uuiftände  kennen»  oder  er  will  als  Qlück^ 
ritter  fi»ine  Fehle):  wieder  gut  zu  machen  fuchen.  Am 
lächerliehftenlft  der  Geizige,  der,  wenn  er  fich  ein- 
mal BUS  Stolz  zu  Aufwand  entfchiiefst »  mitten  durch 
alle  Pracht  Knickerey  und  Mangel  an  Gefchmack durchs 
blicken  läfst<  wie  dies  der  FM  ii^  ^SchtegeVs  unvol- 
lendeter Skizze:  Die  Pracht  zu  Landkeim  ift«  ^  Die 
eine  adeliche  Familie  diefes  Stücks  fchinachtet  ohne 
{hre  Sdbuld  in  Dürftigkeit ;  fie  will  nicht  gerade  grofs^ 
thun,  aber  doch  ihrElicnd  durch  den.ToA  dergröfsea 
Welt  mafkiren ;  infofern  erregt  fie  Lächeln«  Da  fie 
aher  doch  je  zuweilen  fchon  Ungerechtigkeiteaausge- 
übt  hat,  um  fich  aus  der  Annutlr  zu  reifsen,  fo  mufs 

'  man  fie  haflTen ^  und»  da  fie  mcht  blofs  zu  täufchea 
fucbt,  .um  ihr  Glück  durch  Heirath  zu  beflern,  Ion- 
dem  auch  aus  Habfücht  Leute  verhetzt ,.  fo  wird 
ihr  der  Lefer  ganc  abgeneigt;  endlich  aber,  als  ihre 
Plane  fcheitern,   als  fie  denen  die  Hände  bietet,  die 

^fie  vorher  fchmähte,  als  fie  ganzT^u  der  finade  eines 
andern  leben /mufs,  erregt '^e  wirklich  Mitleiden. 
Der  Vf.  nennt  felbfi  einmal  ihre  Rolle  komifchtragifch, 
nud  eben  diefe  Mifchungen  geben  dem  Stücke  eine 
grofse  Uflbeftimmthci  t.  Die'  aodre  kochadelidie  Fami^ 
lie,  Frau  und  Tochter,  die  fich  durdi  Wafchen  ei> 
nährt,  und  dabey  immer  buhlerifthe  Netze ausgewo»* 
fen»  verdient  gar  keine  Achtung.  DieafFektirtehochr 
adeliche  Sprache  hat  der  Vf.  gut  capirt,  da  aber  nicht 
allein^  jene  beide  Familien,  fondern  auch  noch  ein 
Landratb,  in  allem /tfnf  P^rfoneo  fie  reden »  fo  v^ird 
man  fie,  weil  fie  zu  häufig  vorkommt»  endlich  über- 
drüfsig.  Der  einmütige  i.ondrath,  der  den  Empfind- 
fernen  fpielen  will,  und  der  fich.  von  einem  jeden 
drchefa  und  wenden  läfsti^^  ift  zu  fcbwach»  als  d»fs  er 
gefallen  kOnnte;  feine  letzte  Umänderongintereflirt 
eben  darum  nicht,  weil  fie  gar  zu  leicbt  gefchieht, 
und  von  einem  folchen  faden  Men&hen  kann  man  es 
nichr  einmal  leiden,  wenn  er  in  beiferer  Qifellfchaft 
befTer  fpricht,  man  weifs,  dafs  es  doch  nur  Nachbe- 

;  terejr  ift.  Jene  'fchlerffte  Menfchenrund  diefen 
Schwächling  in  die  Enge  zu  treiben,  erfodert  kein 
Talent,  und  fo  haben  die  Liebenden  diefes  Stucks 
weiter'  nichts  nörhig,   als  rtcht  detcrmlnfrt  zu  fpre- 

'  eben»  um  ihre  Abfleht  zu  erreichen.  Ueberhanpt  hat 
das  Stück  wenig  Handlung,  und  dc^fto  mafer  Plauda- 

.  rey»  die  die  Wirkung  mancher  fcbAnen  Zfigf  und 
feinen  Einfälle  dorch  erregte  Langewalle  fchwächt 
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OEKONOMIR  .    , 

Leipzig,  b.  Gofchen:  Beantwortung;  der  FrBg:e: 
U^ie  dein  Holzmanget  vorzubmgen  fei^  ?  Eine  von 
der  KurFüräi.  Mainzifcheii  Akademie  nützlicher 
Wifleafchafteo  zü  ErFurt  gekrönte  Preisfchrift, 
Yom' Friedrich  Chrißian  Franz ^  Gräfi.  zu  Lynari- 
fcben  Kanzle)  fecretär  n.  Mitglied  diefer  Akade- 
mie. 1795.  3648.  8»  (iRthlr.  ggr.) 

Die  Erwartäfng  auf  diefes  Buch  war  dttrch  das  Ur- 
tfaeil   einer  Akademie,  durch  das  InterelTe  des 
Gegendaudes^    und  bey  Kec.   durch  den  efarlidbAen 
•Wuafch  ihn  nach  Verdienft  abgehandelt  zu  fekn,   fo 
4ioch  gefpannt«  dafs  feinVerdrufs^  fo  wenig  gefunden 
zuhaben,  vielleicht!  zun  Theil  auf  Eechnuag  dtefer 
ETwartüog  kommt»  und  wenigftens  die  einzige  Urfa- 
che  der  VerfpÄtung  diefer  Anzeige  ift»  weil  fie  nicht 
das  Werk  eines  unangenehcaen  Eindrucks  feyn  feilte. 
Jetzt  glaubt  zwarllec,  dafs  diefeSkhrift  auch  fo  wte 
iie  illt>tbeils  durch  die  unter  fo  güoßigen  Umftäuden 
wieder  aufgeregte  Idee  von  Holzmangel  und  Uöl^- 
fpareii,'tbeils  durch  manche  gute  Vorfchläge»  die  II« 
doch  enthält»  wirken  und  nützen  wird,  aber  bedauern 
*mufs  eres  immer,  dafs Oeutfcfaiands Schriftfteller  die 
fchone  Gelegenheit  verfehlt  haben^  dem  Publicum» 
in  dciTen  Namea  man  gefragt  hatte»  befriedigender 
za  antworten.  ^ 

*  Eigentlich  war  die  Preisfrage  auf  den  Holzman- 
gel des  Erfurter  Gebiets  eingefchränkt;  die  Beant* 
'Wertung  aber  ift  allgeijiejn.  Dies  wäre  an  ßch  kein 
Fehler»  doch  hatte  man  etwas  mehr  Anwendung  aaf 
den  befondern  Fall  erwarten  follen,  als  man  hier  faft 
•blofs  in  dem  Nachtrage  auf  wenigen  Seiten  findet. 
lE)af8  auf  die  Hülfe  durch  Finanz-  undHdndlangsfpe- 
culatioaen»  wie  die  Frage  zu  erwarten  fckien»  keine 
Ruckficht  genommen  worden  ift»  hat  Rec.  recht  gern 
vermifst»  denn  diefe  \Bi  blofs  ein  Palliativ.  Früh 
oder  fpar  werden  *die  Nachbarn»  auf  deren  Eollen 
man  gezehrt  hat»  entweder  felbft  holzarm  oder  klü- 
ger» und  dann  ift  ein  Staat,  der  im  Vertrauen  auf 
diefe  Hülfe  fich  felbft  verBachlafsigt  hat,  defto  icblim* 
mer  datan.  ^ 

Der  Plan  eines  Btrchs»  wie  gegenwärtiges,  fcheint 
uns  fehr  leicht  zu  entwerfen:;  und  beyßiabe  notbwea.- 
dig  folgender  zu  feyn.  *Es  fehlt  an  Holz»  man  mufs 
alfo  den  Vorrath  zu  vermehren  und  den  Verbrauch 
zu  venniadern  fachen;  jenes  ift  die  Sache  der  Forft- 
ökonomle»  4i«fes  gehört  vor  die  Bauknnft»  Natur* 
iLunde  und  Technologie.  Was  ift  hiebey  Obliegen- 
lieit  der  Obrigkeit»  und  .^$  kann  der  P^raltoaiui 

A^  L.  i.  179^«    Vierter  fianil« 


felbft  thun?  —  Rec.  kann  fich  nicht*  überzeugen» 
dafs  ein  folches  Buch  den  ganzen  Curfus  der  Forilwif- 
fenfchaft»  An  weifung  zum  Säen,  Pflanzen,  Fällen  des 
Holzes»  zum  Baader  Oefen  und  andrer  Feuerungen» 
enthalten  müile«  vrie  es  der  Vf.  wirklich  unternom- 
men hat.  So  weitläuftig  feiae  Schrift  dadurch  gewor- 
den ift,  fo  macht  fie  doch  kein  einziges  von  den  vie- 
len guten  Büchern»  in  denen  diefe  Zweige  von  üülfs* 
wiiTenfckaften  fchon  abgehandelt  find,  und  noch  we- 
niger die  eigpe  Erfahrung  des  Forftmanns  und  Bau- 
verftändigen»  entbehrlieh.  Diefe  eigpe  Erfa-kruug 
befonders»  die  allenfalls  einer  Re vi fion  defien  was^ 
wir  fchon  haben »  fleh  hätte  unterziehen  können, 
fcheint  noch  dazu  dem  Vf.  zu  fehlen ;  es  war  ihm  alfe 
nichts  übri^»  als  däsGefagte»  ftatt  darauf  nur  hinzu- 
weifen »  noch  einmal  zu  fagen»  und  dabey  ohne  Aus- 
wahl, oft  nach  fehr  nnbewährten  Autoritäten»  mit  vie* 
len  Wiederholungen  und  felbft  mit  Widerfprüchen  za 
compilireu.  ^  80  wird  z.  B.  bald  das  Nadelholz  dem 
I.aubholze,bald  äiefes  jenem  vorgezogen,  nach  des  ei* 
nen  oder  andern  Autors  Gefchm^ck.  Des  Vf.  Plan  oder 
Eiatheiluflg  feines  Buchs  wollea  wir  nun  aus  demln^ 
haltsverzeichnifle  felbft  darlegen,  und  zugleich  eii)!«» 
g^  Stellen  ausheben «  Ihn  unfer  Urtheil  zu  rechtferti- 
gen. Einleitung.  Etwas  allgemeines  von  dem  Nu^ 
zen  und  der  Wkhtigkeit  der  Preisfrage,  mit  allerief 
weder  zufammenhäagenden  noch  einleitenden  Be- 
trachtungen »  z,  B.  Ekemaliger  und  jetziger  Ertrag  der 
Anhalt  -  Ber'iAurgiSchen  Wiädungen^  von  der  Schwißrig- 
leit  junger  Hölzer^  ehe  fie  ihre  Vollkommenheit  errei- 
chen und  gehörig  benutzt  werden  können.  *(So  heibt 
es  wörtlich ! )  Da  wird  deaa  uater  andern  die  ent- 
fetzliche  Vermehrung'  der  Meafchen  als  Urfache  der 
Theurung  des  Holzes^  und  — >  was  noch  ftärker  und 
gerade  vom  Gegentheil  wahr  ift  —  diefe  Theurung 
aLs  Urfache  des  Holzmangels  angegeben;  ferner  die 
Fabriken »  ven  denen  maa  doch  ohne  Bedenken  fag^a 
kann»  dafs  fie  Holz  fparen»  denn  alle  Feuerarbeitea 
koften  weit  mehr  Holz ,  wo  fie  nicht  fabrikmäfsig  be- 
trieben werden.  Erftes  Kap.  in  6  Abfchnitten»  foU  ei- 
gentlich die  Forftwiflfenfchah  enthalten  und  handelt 
von  Säen»  Wahl  und  Zubereitung  des  Bodens»  Ver- 
pflanzen» EinflüiTen  der  Witterung,  Infekten.  Krank- 
heiten,  Schlagen  und  Fällen»  von  den  verfchiedenen 
Heizarten  und  ihrem  Nutzen»  Hut  ua^d  Trift  u.  d^l. 
alles  ohne  Ordnung»  Zufammenbang  und  Zuverläfsig- 
keft^  wie  vom  Zufall  aus  alten  und  neuen  Büchern 
sufammengeführt.  Sojtehen  z.B.  S. XVIII.  folgende 
Rubriken  hintereinander:  Einträglichße  Benutzung 
eines  Stikkchen  Landes  zu  Baumfehulen^  und  der 
Zeit,  wenn  Obfi-  und  wildeBäume  ssu  verfetxen  taug- 
Q  g  g  Hch 
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Ikh  find;  von  den  Ürfachen,  wanim  das  Obft  in  un* 
ftni  Tagen. nicht  mehr  fo  gut  wie  fanft  gt^rathen  will;  . 
tom  Vfropfen  u^d  Pelzen  des  Obfles;  von  den  NcihrzingS' 
theikhtn  einer  PjUnze,  «tkrf  den  mit  jenen  unverJuili'^ 
nifsmäfsigen  Jchlechten  Boden  ;  von  der  Birke,  Kiefer^ 
Lerche i  richte^  Tcinne ,  PLatanus.  Ferner  S. XXL 
Von  den  Vcrwiißungcn  des  IVurhis  und  der  Kieferraupe 
■als  eine  Folge  der  gyofseii  Holzpreffe.  So  fteht  es 
wirklich  im  Inhalt,  doch  ift  in  dem  Buche  felbfi:  we- 
•öigftens  dieTer  wörtliche  U^itinn  vermieden.  Die  Bu- 
che wird  8-  27.  gerühmt,  weil  fie  wegen  der  vortreff- 
lichen Gräfer,  die  darunter  wachfen,  der  Holztrift 
befond«rs-güaftig  fey.  Das  wÄre  nun  erftens  ein  fehr 
zwey deutiger  Vorzug,  und  zwey tens  ift  es  nickt  ein- 
mal richtig  damit,  denn  kein  Wald  erftickc  fo  fehr 
alles  Gras  als  ein  Buchenwald  t  wenn  anders  Bäume 
darin  flehen.  Die  Ceder  von  Libanon,  die' Gyprefre» 
die  Weymuthskiefer,  ^die  Rofskafiasie,  .  der  Maul- 
beerbaum, der  Taxbaüfti,  die  hier  alle  auf  dem  Pa- 
piere ßcften ,  möchten  woUi  unferm  Uolzmangel  nie 
abhelfen.  Der  Anbau  des  Laubhoizes  wird  S.  79.  dem 
•  Nadelholze  vorgezogen,  wegen  feines  fchnellera 
Wuchfes,  wegen  feiner  inoem  äüte,  die  ge^en  das 
Nadelholz  wie  eins  zu  zwey  flehe,  hnd.weil  das  Na- 
delholz aufser  dem  Brennen  von  wenig  Nutzen  fey. 
Auf  diefe  Uarichtigkeic  folgt /chon  S.  P5.  die  andre: 
die  l^rcbe,  WeymuthskiCLfer,  Fichte,  Kiefer,,  Zür- 
belnufs  brauchen  bey  weite^n  nicht  die  Haifte  der  Jahre 
wie  die  Eiche,  Ceder  und  Bacde^  alfo  find  jene  ror- 
«zügllch  at-izubauen.  Welches  ift  denn  nun  wahr?  Das 
rweyte  Kap.  hebt  an:  Van  des  Deutfchen  leichtfinni- 
ger  Geringfehätzung  und  Verkenvntn galler  Künßeund' 
Schönheiten  in  der  Natur  ^  (das  keifst  doch  fein  Vater- 
land unpartheyifch  würdigen!«)  uutl  geht  über  auf 
tiie  Unflcherheit  der  Wälder  und  Pflanzungen,  und 
auf  die  Nothweudigkeit  fie  zu  fchonen.  Drittes  Kap. 
Allerley  Arten  unnützen  Holzverbranchs  beym  Feuern 
und  Bauen,  lieber  die  warme  Fütcerung  des  Rind- 
viehes, ift  ui^ftreitig  zu  rafch  abgefprochen.  Viertes 
Kap.  Von  d«r  Verbeflerucg  derOefen,  mit  «inigen 
Vorfchl^igen  und  Holzfchaittea,  ütid  darunter  auch 
der  Ballon  -  Ofen,  altmodifchen  Andenkens  ,  der  fn 
keiner  Rückficht  etwas  taug«,  wenn  gleicii  dasMude- 
journal  feiner  Zeit  verficherte,  dafs  er  wegen  feiner 
Kugelform  die  meifte  Fläche  habe,  welches  wenig- 
litens  von  keiner  andern  Kugel  wahr  ift.  Die  gute 
Bau?rrt  der  Oefen  und  Feueruiigen  läfst  fich  fo  kurz 
un  i  flüchtig»  als  auf  diefen  aüs^efchriebencn  fechs 
Blätttrn,  nidit  lehren,  und  der  Vf.  kennt  und  er- 
wähnt nichf  einmal  die  beßen.  Fünftes  und  fechstes 
Kap.  handeln  wieder  von  allerley  Poli?eyanftaiten  - 
bey  dem  Holzanbau.  Siebentes  und  achtes  Kap.  Von 
Torf.  Stoin  und  Bergkohien.  Ohne  Kritik  und  Ord- 
nung zufammeugetrageu,  nichts  davon,  wie  man 
mit  diefen  Surrogaten  verfahren  foU,  um  ih>e  Feue- 
rung wirkfam  und  bequem  zu  machen,  welches,  doch 
^ie iUupifacbe  ift ;  umdmitunter  unbegreifliche Uorich'- 
tigkeiten,  z.B.  dafs  in  Deutfchland  130,  in  tCorwe 
gen  s,  und  in  Schweden  14  Menfchen  auf  einer  Qua- 
dratmeile  w<)haea*    Auf  die  gute  Seite  der  Feld  -  und 


Wiefenhutung;  (denn  auch  diefe  wird  herheygezojjcn) 
die  man  S.  17g.  lieft,  hat  wohl  noch  nieioaiKi'Kc- 
dacht:  ,»5o  vf^vächtiich  uns  aitch  die  Feld-  und  Wicfdn- 
hut  der  Schaafe  iß,  und  ledern  Otkonom',  der  dadurch 
nicht  immer  feines  Eigenthipns  'fichcr  genug  iß,  ftijn 
mufs,  fo  hatße  docii  das  m^^zig^Gut^^  dafs  fie  in  den- 
jenigen Ländern,  wo  fie  noch  allgemein  ^  mid  die  Stall- 
fütterung wenig  bekannt  iß ,  die  Brache  aus  dem  Grun- 
de verdrängt  und  unßatthaft  macht,  weil  ndemand  fein 
Feld  brach  liegen  laffen  kann,  da'fonß  die  Schäfer  dms 
wenige  Gute  darauf  benutzen  würden.  Deswegen  baut 
man  feine  Felder,  lieber  an ,  ehe  man  den  Gnrinxi  d^von 
,  andern  gönnt.  Hier  verdrängt  alfo  ein  Uebrl  das  an^ 
dere,  von  denen  ich  aber  nicht  urtheilen  will,  ivekhes 
das  gröfste  t/J."  In  dem  neunten  und  zehnten  l^wpitel 
flnd  iiuu  noch  allerley  Vorfchlägc,  Wünfcbe  und 
Vorfchriftea  zufammengeftellt,  oder  vielmehr  unter- 
ei na nd ergeworfen,  die  man  fchon  im  Vorhergehen- 
den theils  gelefen  hat,  theils  hätte  lefen  foUen ,  und 
man  findet  doch  auch  nirgends  etwas,  das  des  Vf. 
Eigenihum  wäre,  .k^ue  neue  Anficht  der  Sachen, 
keine  Wahrkeit  die  uns  weiter  brächtet  Man  unterßütze 
(S.  ÄI4.)  diejenigen^  welche  Hölzer  avAtgen  wollen,  mit 
Capitalien  welche  etw»  ohn^  Nutzen  inüffig  da  liegen; 
man  nehme  jedoch  -keine  Intereffen  dafilr !  I^Um  fchcnH 
oder  kaufe  Umen  grdfse  wüße  Plätze  und  öde  Bcrge^ 
Worauf  fie  die  fch^^Mjlen  Hölzer  etubauen  können.  WeU 
che  kraftlofe  Aphorismen!  Wo  find  denn  die  müfii* 
gen  Capitalierr and  die  grofsen  wüften  Plätze?  — 

Wir   endigen  diefe   unangenehme  Arbeit,    und 
würden  unfer  deurfcfaes  Vaterland  bedauern,    wenn 
feine  Ausßchten,  fich  de«  Holzmaogels  zu  erwehre», 
mit  dieftm  Mitteln  im  Verhältnifs  ftünden.  Das  furcb* 
ten  wir  aber  nicht»   Und  denkea  immer,    das  Uebel 
wird,  wie  gewöhnlich,   feiae  Cur  felbft  herbcyfüh- 
ren,  welches  wir  uns,   mit  wenigen  Strichen,   fol- 
geadargeftalt  erklären.    Da^  Holz  ftand  bisher  als  Pro- 
dukt und  Waare,  mit  keinem    einzigen  andern  Pro- 
dukte im  Werthe  parallel,   und  eben  fo  wenig  die 
Wälder,  die  es  liefern,  mit' andern  Grund ftacken.    Sie 
waren  uns  nicht  viel  mehr  als  Wüften,  frera.ie  Län- 
der, ftatusinßatUf   und  noch  vor  gar  nicht  langer 
Zeit  waren  üe  bey  ciaem  Gute  faft  nichts  als  Zugabe 
in  den  Kauf.     Daher  waren  Wälder  und  Holz,  wi- 
der alleOrduung  der  Dinge,  fo  unbefcb  reib  lieh  werth- 
los,  und  man  fuhr  fort  zu  v/irthfchaften  ,  wie  zu  den 
Zeiten  als  noch  Prcife  auf  der  Ausrottung  ftaiideo. 
Auch  noch  jetzt  ift  das  Holz  all'enthalbea  zu  wohl- 
feil, und  der  Zürnf  Holz  anzupflanzen ,  fagt  mit  an- 
dern Worten  nichts,  als  dafs  man  fein  Gruadttück  ftatt 
zu  5,^  nur  zu  2j Procent  nutzen  foll ;  darum  hört  und 
foi.^t*auch  niemand.      Sobald   ein  Acker  voll  Ellern, 
Rüiiern  und  Weiden  fo  viel  einbringt,  als  ein  Acker 
Korn  oder  Weizen,  {q  wird  Holz  genug  gebaut  vi^er- 
den,  ohne  Befehl  und  Präittien,   und  man  w^rd  das 
Siien  und  Pflanzen  gar  gefchwiüd  lernen.     Man  lafT« 
alfo  nur  dijs  Holz  feinen  gerechten  Preis  fich  felbft 
fuchen,  und  es  wird  fo  wohlfeil  und  äberflufsi?  ent- 
ftehn,  \^ie  je<le  andre  Waare,  die  ordentlich  bezahlt 
Inriid«    Sehr  theuejr  wird  es  fre/Iich .  werden  ge^ea 

jetit. 
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jetzt,  und*  es  wird  gewiflcfmaTsen  eine  neue  Ordoiing 
dtir  Dinge  entfteben.  •  Hier  forge  die  Pol» ze\  zum  An- 
fange fuf  die -Annen  ,  ©der  kile  auch  den  Verdicnft 
dU^fer  Clafle,  mit  Enthaltung:  von  allen  Taxordn ua- 
geo  aaf  feine  rieh t Ige.  H ohe  Üeiji^cn,  und  das  übrige 
wird  fich  von  felbll  geben.  Die  Tbeurung  wird  leh- 
ren iDit  dein  Holze  winhfchoften,  die  Norh  wird 
MConomtfchc  Oefea  und  Feuerungen  erfinden«  und 
die  teinenNafen  und  die EinbiWung  jujt Torf,  Stein» 
und  Rergkoalen  ausfehnen»  die  gaozOeutfciiland  er* 
füHe»,  und  eiue  interiinsrwirtiifcbaft  ron  naehrern 
Jahrhunderten  geßatten.  Ferner  wird  der  h4jhere 
Preis  die  Kofl^n  der  Zuführe  aus  entferntem  wohl-, 
feilern  Gegenden  tragen*  wo  hoch  fo  vieles  Holz 
werchlos  tault,  und  für  die  Bewohner  folcherGegen- 

.  den  wird  ein  seut^r  Nahrungs/,weig  entilehen.      In 

Anfehung  des  Bankolzes  iä  die  Seche  etwes.fchwie»- 

riger»  denn  nnfre  LttduHrie  kann  die  Zeit«  die-es  Z¥ 

feinem  Waclistiium  nöthig  hat,   uitht  crfetzen,   und 

CS  ift  nicht  die  Sache  jisdes   Privatmannes »  für  die 

Nachwt'lr  eu  fäen.     Fixer  hat  die  Regierung  Pflicht 

und  Gelegenheit  das wifcheü  zu  tceten«  unddazu  ift  es 

noch  nicht  zufpat»  dennOeutfchfand  und  wohl  jeder 

feiner  Staaten  hat  u^dr  Bauholz  genug»   wenn  gleich 

BifhtaUemaVauf  der  Stelle^  wo  man  es  braucht.  Wenn 

die  Kammern,  denen. doch  die  meitien-Ubcbwaldunt 

gca  geh0i«n,  alle  Etats  bey  Seite  fetzen»  imd.dreng 

darauf  haken,  blofs  im  Verhältniife   des  Zuwacbfcs 

abzubolzen-i  keinen  Haum,  der  zum  Bauen  ^augi.odex 

dazu  heranwächft>   ins  Feuerholz  zit  Schlagen ,  wi< 

das  auf  die  unri^rantwortlichfte  Art  noch  tiiglich  ge? 

fchiebtf  wenn  fie  den  Preis  änfehnlich  hoch  haUeOk 
die  Pr^ridRen  durch  Kanäle,  Schiffahrt '  und  gute 
Straften  gegen  einander  autTchliefsen»  und  dann  nur 
tnafsig  nachiaen  und  pflanzen  laiTen,  fo  wird  derBe* 
iland ,  den  wir  jetzt  noch  haben,  für  uns  hin)*elchen« 
und  die  kommenden  Generationen  werden  in  allen 

Perioden  ausgewachfenen  Vorrath  finden. 

.  Königsberg,  b.Nicolovius:  Ueber  die  Ueine  ^agd^ 

zum  Gebrauch  angehender  Jagdliobhaher;    von 

,     f.  JE.  ^efler,    königlich   preufs.  Ooerforftrathe. 

Th.  I.  i:95-  lOcS.     Th.  2.  i7o3-  162  S.     Th.  3, 

1795,  144  S.  8'  (i  RtÜlr.  2  gr.) 

•  •       •  .  • 

^  In  fofern  die  KgnU  der  Jagd,  die  m^hr  aus  Fertig- 
keiten ucd  üebung,  als  aus  Regeln  beÜebt»  vviüen- 
fchafc'icheu  Unferricht  v.  rtr3gt  uod  bedorf,  leiäet 
diefes  ganz  gut  gefchriebeue  Buch  alles,  was  iran. er- 
warten kann.  Auch  fchreibt  der  Vf.  zwar  mit  der 
Wärme  und  Regeiäerung»  die  man  fleh  nun  fcbon 
von  dem  Weidemanne  gefallen  laiTen  mufs,  doch  auch 
fo,  daTs  e.r  nicht  zu  verken;ien  fcheint,  welcher  Raug 
det  Jagd  in  der  Reihe  menfchlich*'r  Verrichtungen 
und'V<u'gnügungen  gebührt,  und  dafs  aurh  noch  an- 
dre Gefchafte.  für  die  üebel  nützli<h,und  wichtig  feyn 
köMnen.  Kur  zuweilen' kommt  etwas  vor,  das  man 
blofs  dem  Jäger  zu  gutiialten  kann,  t»'E.  KurZ6  Hetze 
fer  ^in  erbnrraliches vergnügen  ;  und  dergleichen  mehr, 
wogegen  fich  wohl  einiges  einwenden  liefse.     Dies 


wollen  wir  aber  den  Lefem  felbft  überlaffipn,  und  ih- 
nen nur  noch  fageo ,  was  in  dr^texn  Buche. zu  finden 
ift.     Erßer  Theil.     Von  der  Wartung,  Erziehung  und 
Jbyichtung  der  Uunde.     Sehr  umftändlich  und  faft  zu 
wortiveicb;  jnzvvifchen  ift  der  llucd  dem  Jäger  aller- 
dings tehr  wit:httg,   und  wir  muffen  geftehen,   dafs 
wir   den  Grundfdtzen.  des  Vf.,    der  befonders  kein 
Freund  A^r  Spielereyen  }n  der  Viehzucht  ift,  ganz  zu- 
gethan  find.     Aber  zweifeln  mochten  wir,  ob  die  Be- 
gattung nah  verwandter  Hunde  fo  unbedenklich  fcy; 
wir  kennen  eriahrueja^er,  die  andrer  Meynung  find» 
und  auch  hii*r  \  «-rbotaeürade  enuehmcn,  wofür  denn 
aurh  allenthßlbüQ  dieAnalogie  za  reden  fcheint.    Bjc 
Tollwurmgeleize,  mit  denen  einige  SanitätscOllegia 
ttulre  Zeiten   veren^^hrt  hab«.o',   werde«,    wie  billig» 
gerügt»     Von  den  Krankheiten  der  Huode,  wie  über- 
haupt des  Viehes,     möchten  ^wir  Niemanden  aufser 
d'-n  Aerzteu  reden  böreu;  (Joch  findet  man  auch  hier* 
über  meiäeis  vernÖÄfno:e  Urtheile  und  Vorfcbriftenu 
Zweyter  T'iisii.      Vom  SJiii'Js gewahr    und   dejjen  Ge- 
brauch,  und  von  der  FadenViUpretsjagd.     Dritter  Theil. 
BefclUufs  d^r  Federwildpvetijagd.    Alles  durchaus  rieh» 
tig  und  gut»  beCpnders  xiud  die  Befchreibungen  der 
Vogel  nach  den  Qoobachtuugen  der  neueiien  und  he- 
ften NaturforfCher ,  eine  angt?nphmeZupahe,  diedem 
Ji>^):er  Luft  machen  kann,  der  Naturfjefchichte  wieder 
zu  dienen.  —     Die  Fortfetzung  diefes  Werks  foll  die 
Raubthiere  abhandeln.     Dies  gehört  allerdings  zum 
Ganzen,  und  wenn  der  Vf. ,  wie  zu.  vermuthe«   ift» 
diefen  Theil  auch  mit  fo  vieler  Erfahrung  und  guter 
Darftellupg  ausführt»  fo  ift  ihm  die  Literatur  aller- 
dings  Dank  fchuldig* 

Leipzig 4  b.  Rein:   Oekonomifche Abhandlungen  und 

liebeln  fiir  frojuijche  Landmrthe  zur  Verhefferung'' 
des  Fddbaues  t  der  Viehzucht  und  der  innefn  Haus- 
haUu^g.  1797.  19  B.  $.  (x6g:r.) 

Das  Buch  enthält  zwar  nichts  als  blofse,  gröfstcn- 
theils  Wörtliche  E-Tcerpte  aus  andern  Schriftliellern ; 
doch  kann  es  immrr  dt^n  Landwirthen  nützlich  feyn, 
die  ap  andere  gröfsere  »nd  ToUf^ändigerc  Werke 
nichts  wenden  vtailen  oder  können »  da  dnjey  nur 
gute,  z.B.  Pfeiffers,  Riems,  Sehubarts  u,  a.  Schrif- 
ten benutzt  find« 


SCEÖNE   KÜNSTE. 

WßissEVFEi,«  u.  Leipzig»  b.  Severiu:   ßte  Ritter 
9om  Siebrngehirgc  1797«  .400. S.  8»  (I  Rthlr.) 

Unter  ;Kaifer  Friedrich  II  entfiand  ein  Rittcrbund^ 
den  man  den  damaligen  Befehdungen  undRäubereven 
entgegenftellte»  und  den  man  die  Einigung  eer  Kit* 
ter  von  den  fiebenBergen  nannte,  weil  die  tieben  vor- 
nehmften  Ritter,  die  fie  ftifteten.  fefte  Srhlöflfer  auf 
den  fieben  Spirzen  des  Oebirges  oberhaln  KöMn  hat- 
ten. Siebzig  Städte  an  den  Rhein  traten  nach  und 
nach  mit  in  diefen  Huud.  Ein  jrfnger  Ritter,  Hein* 
rieh  V.  Feldeck,  deffen  Verdienfie  in  dem  Dienft  des 
Gggn  Kai- 
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Katfers  nicht  genug  ^«lohnt  worJen,    läfst  (Ich  ia 
dtereo  ßund  aufnehmen.     Die  Bundei^gefehjchte»  das 
Schaudervolle  bey  der  Aufnahme  in  denfelben ,    und 
die  verichiedenen  PrüAingen»  die  mit  demNeuaufge- 
Dommenen  angeflellc  werden,  (lud  für  denLef^r,  der 
nur  em,  wenig  in  den  Ritterromauen  bewandert  ift, 
eben  fo  wenig  auffallend,  als  4ie  wiederholten  Gei- 
ftererjclißintingen,      Dafe  Elsbeth^  die  GeHebte  Hein* 
reichs,  einen  Tyrannen  zum  Vater  hat,  der  mit  Hein- 
richs Vater  in  Feindfchäft  geftanden,    dafs  Heinrich 
Nebenbuhler  feines  heften  Freundes  wird ,  dafs  der 
Frettnd,  fobald  fichElÄbeth  fü5  Heinrich  erklärt,  grofs- 
inüt^^^  zurücktritt,  dafs  Heinrich  der  Retter  feiner 
Geliebten  witd,   dafs  er  von  Räubern  in  einen  Wald 
gelockt,  und  in  ein  fchreckUches  Gefängnifs  einge- 
kerkert wird^   dafs  er  mit  der«gröfsjR:ea  Standhaftig- 
Keit  die  fchimpflichen  Bedingungen   ausfchlägt,   un- 
ter denen  nuan  ihm  feine  Freyheit  geben  will,   dafs 
et  den  Vater  der  Elsbeth  bekriegen  helfen  mufs,  weil 
derfelbedem  Suad  den  KriQg  ankündigt,  dafs  Hein- 
rich der  Retter  des  Bundes  wird,   der  fchon  der  l/e- 
bermacht  unterlag  -—  alles  dies  find  Situationen ,  wie 
man  fie  fleh  aus  hundert  Romanen  erinnert.      Selbft 
der  Ausgang  diefes  erflen  Theils  (denn  auf  der  letz- 
ten Seite  tft  angezeigt,  dafs  Reh  hier  das  Ganze  noch 
nicht  endigt)    wo    es  fich  findet,    dafs   Elsbeth  die 
ßchwefter  ihres  geliebten  Heinrichs,    der  bisher  in 
Uagewifsheit    über    feJne  w^hre  Abkunft  war,    ift, 
wird  keinen  Roraanenlefer  inErftaunen  fetzen.  Wenn 
Elsbeth  heidenroüthig  ihren  Heinrich  aus  dem  Kerker 
befreyt,  und  (ich  als  GeilTel  dem  Bunde  in  die  Hände 
fpielt,  damit  Heinrichen ,    der  in  ihres  Vaters  Gefian- 
genfchaft   gcrathen^     kein  Leid  gefchehe,    fo  kennt 
■man  dergleichen  Amazonen  nuch  ft.hon  aus  andern 
Romanen.     Wenn  der  gefangne  Heinrich  unter  An- 
gelobung deif  Rückkehr  zu  feinen  jBundesgenolTen  ge- 
fchickt  wird ,  um  fie  ^um  Frieden  za  bereden  >  und« 


4H 

ob  er  gleich  weifs,  daß  ihm  der  Tod  angedroht  ift, 
falls  er  nichts  ausrichte,  ihnen  daf»  Gegt.ntheil  au- 
räth,  und  dann  doch  zurückkehrt:  £0  erkennt  jeder 
darin  einen  neuen  Regulus.  Wenn  man  S.  3  v-  i^m 
den  Tyrannen  einen  Kreis  zielet,  und  veriiingt,  dafs 
er,  ehe  -er  heraustrete,  fich  über  Krlez  und  Frieden 
>TkUren^foll,  fo  njufs  einem  Jeden  der  Röiüer  Pdpi- 
Hus  oinfalleii,  der  es  eben  io  mit  öcm  i\nriochus 
iDachte.  —  So  wenig  Reiz  der  Neuheit  aber  auch 
die'Begebtohetten  diefes  Romans  haben,  fo  vorrheil- 
haft  uoterfcheidet  er  firh  doch  in  der  Ausfu  rring 
von  den  gewöhnlichen  Rictergefchichten.  Die  Lei- 
dcnA*aften  find  darin  fehr  wahr  un^naiürlich  ge- 
fchildert,  befo;jders  rührend  Ift  S.  172.  das  Gefühl 
ausgedrückt,  als  Otto  fo  grofsjtrdt'iig  feinem  Freunde 
Heinrich  feine  Liebe  für  Elsbeth  aufopfert;  und  die 
Erzählung  ift  meiftcns  (ein  paar  Stollen,  z.  H.  S.  175. 
I8f-  «2:-  ausgenommen)  leicht  und  ungekünfttjlt. 

Lbipzig,  b.  Hilfchef :  KaroUne  Merton.  Ein  Ro> 
man  auf  Wahrheit  gegründet.  Nach  dem  Engli- 
fchen.     ErtterTherl.  1797,  ^1968,  8-  (l6gr.) 

Ein  Roman  wie  diefer  ift  nur  ein  Bericht,  wie  ein 
halb  Dutzend  HeicB,thefi  zu  Stande  gekommen  find, 
Ob  es  gleich  am  Ende  heifst:  „Welch  eine  rortreffli- 
„cheLehre  der  Moral  kann  nichf  aasdiefen  maopich* 
„faltigen  .und  abweckfelnden  EreignifTen  gezoges 
„werden!.  Wir  fehen  hier  die  Häfslichkeit  des  La- 
„fters  u.  f.  w.,  die  Weisheit.  Würde  und  Belohnung 
irder  Tugend  u.  f.  w.v  Wirklich  fehen  wir  aber  gar 
nichts  als  das  allerflachfte  Machwerk;  und  wenn  es 
für  deutfche  Produkte  kein  ßärk#»rer  Beweis  ihres  Ge- 
haltes ift,  in  das  Englifche  überfetzt,  als  für  engli- 
fche,  rerdeutfcht  zu  werden,  fo  dürfen  fich  unfre 
Schrifrftelier  nichts  darauf  zu.  Gute  thnn,  daf^  der 
erße  Fall  imnier  häufiger  trird. 
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KL  EJ  N  E      SCHRIFTEN. 


OsKowoiÄE.    München,  b,  Leiitacf:  Johann  Georf  PrSn*» 
doli,   Öffeotl.  Repetitors  der  Math,    u.  Phyßk  auf  dem  churf, 
Schulhaufe  zu  xJtiinchcn ,  AnleUnng  zur  Landi^irth/chafskundg, 
1797.  12  B,  g.  -^    Krgentlich  ift  et  nicht  zu  beftimmen ,  was 
der  VF.  B^it  diefer  Arbeit  hat  fagren  wolle«.    Für  ein  ausfilhrli- 
<hes  Syfteai  ift  fchon  die  Bogenzahl  zu  klein ;'  auch  als  kurzes 
Lehrbuoh  zum  Leitfaden  beysa  wifTertfchaftlicheii  Vortraffe,  ent^ 
hält  69  zu  weuiff  and  zu  rieh     Zu  wenig,  weil  die  wkhti^llen 
iviatefiea  kaum  iai  Yorbe/geheii  berührt  find,  zu  viel  hingegen, 
weil  der  Vf.  fich  bey  einigen  wenigen  eiuaeluen  Gegeaftiinden 
oft  fo  lantre  verweilt,  i^tU  man  kaum  das  Bade  der  Seiten  Uh<- 
i^ren  Paragrapheu  iinden  kauu.     Daf*  der  Vf.  übriijens  zunächft 
fiir  Bayern  fchreibt»  iil  lobenswiirdif ,  und  dafs  er  feiue  Schu<r 
ler  auf  den  e^o&en,  und  leider  l  noch  immer  zu  fehr  verkann- 
ten Nutzen,    den  das  Studium  der  iVlathamatik  allen  Ständen, 
ujid  alfo  auch  dem  Oekonomen  darbietet,   aufmetkfam   pjachi;, 
Ut  vortrefflich  ond-nicbt  genug  au  rähm^Bt    Dazu  möchte  aber 
doch  die  gewähice  Meikode  «  JQ^^a  AbbU  aut  Recknungsexem« 


• 

peln,  —  die  ßeb/ogar  bi9  zur  DifrertntialreofiRVU^  erhebee,— 
XU  erläurem ,  nicht  rortheilhaft  feyn.  So  etwas  'gehört  blofs 
1«  die  Vorlefungen ,  denn  der  unkundige  Lefer  wird  zwelfol- 
hafrfeyn,  ob  w  ein  Rechenbuch  oder  ein  Compeirdium  der 
gLaMdwirthfchaft  vor  fich  hat.  und  da  er  das  erfte  hier  nicht  er- 
warteti  fo  wird  dafr  Wenige,  was  er  im  letzte»  hier  amfgctifcht 
Ärtdet,  ebeiiftilk  keinen  Reiz  für  ihn  habeuv  Wenn  der  yf.  erft 
felbft  mehrere  Mhre  über  dies  Juehirbucb  wird  üaterrichl  eY- 
theUi  halben ,  fo  wird  er  fchon  felb&  den  Mittelweg  finden,  auf 
welchem  er  fich  feinen  Sehiikrn  und  dem  Jefenden  rubiicum 
zugleich  intereffant  und  ukulich  machen  kann ,  und  dann  erflt 
wird  er  fich  iibei-zeugen,  daftf^es  keine  fo  gar  leichte  Arbeit  iÜ; 
ein  kurf9s.  und  dennoch  vöUflämHifet  Lehrbuch,  in  wölohein 
die  Wahrkei^efi  durcl^  kurze  und  dourliche  BegriSFs  entwickele 
find,  die  fowohl  dem  Lehrenden  als  Lernenden  Stoff  zum  w«I- 
teni  Nachdenken  geb«ii^  zu  orduQu  iw4  ü»  M  gefiUiigM  G<- 
waad  9io%uki«iden« 
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WretjttigSf  4en  17.  Vovemier  Z79f« 


STAATSWISSENSCHAFTEN. ' 

CLAüSENBtinö,  in  der  Drudcercy  des  da6g«n  reflw- 
msirtea  Collegiutos:  Erdehs  Orszdy  Mzonstges 
Nemzeti  T6tvenjfein6k  eljo  tesze ,  a'  tÖkvenyszeTtfiS 
hatatomkol  etc.  d.  k.  (Ues  fi$bmbßrgifchen  gemn- 
nen  Nationalrechts  erßer  Thüä\    von  tlcr  gefett- 

^  gebenden  Gefrrlt»  welches  nach  der  Ordnung 
anderer  National-  Staatsrechte    entwarf  Sarnntl 

'  Bntia  der  jSagere  von  Felförzilbas »  Beyiitzer  der 
k.  Qerichtstafel  in  Siebenbyrgen)«  179t*  4^7'^; 
gr-  8.  ^  .       ' 

Diefes  Buch,  ebgleich  d^ßelbe  fchon  vor  fecÜs Jah- 
ren erfchien,  verdient  um  fo  mehr »  wen i^ftens 
dur^h  eine  kurze  Anzeige  nachgeholt -tu  werden,  als 
es  der  erfteVerfucheitresfiebenb(Irg;irchen  Staatsrechts 
h^ifsenkana,  und  der  zweyte  'fheii,  x  welcher  d^r 
eAJftcutivettiJewalt,.  d,  h.  der  Stalatsyerwakuag  von 
Siebenbilrgen  gewidmet  fe^  folire,  nach  dem  zu 
früben  Hfnfchetden  des  Vf.  (welcher  noch  kurz  vot' 
feiaeiYi  Tode  eine  andre  Handfchrih  unter  dem  Titel" 
'  Anntles^uriyHung.  et  franj.  communis  et  munidpatis 
zum  Druck  befördern  wollte)  wofaF  isurückbleiben 
dürfte.  In  dirfem  weitlänfigen  Werk  wird  der  Ken* 
n er  wenig;  rieu<!S  (luden:  aber  gefchrieben  in  un^ri- 
fcher  Sprache  fcbeint  es  mehr  zur  Belehrung"  für  ua- 
Kundige  Innlände^beftimint  i2u  feyn.  -Ohne  nns  an 
die  39  Kapitel  und  der^n  wcitläufcigeAuffchriften  zu 
halten,  bemerken  "V^^ir  nur  kurz,  dafs  bis  S.  isS  von 
df?:  un^fchen  Staate/ ^faffung  (micUeberfetzung  des 
Andreaaifchen«  Albertinifchen  etc.  Diploms,  auch  gan- 
zer SreJ]F4S  aus  dem  ungenaiftiten  Kanzler  de^  Bela 
und  aus  Verbötz)  auf  eine  Art  gehandelt  wird^  die 
freyVich  in  neuern  Handbüchern  des  ungrifchen  Staats- 
rechte  fchon  übertroffeo  worden  ift'.  S.  161 — 192  fin- 
det man  alles  «icr  die  fifbenfMrgifchen  alten  Vojwoden 
mit  überfetzten  Urkunden  (ddo,  1421*  K.  Sigmunds 
Befehl  an  Nie.  TsakyWoiwoden  von  Sieb. ^— 1393  ge- 
richtliche Zeu gen fchaftis Urkunde  von  Smerich  Bubek 
mit  Spuren  ejnes  von  ihm  gehaltenen  Landta|;s  •»- 
1346.  Gerichtsfpruch  des  Vojw.  Pionyfius  -—  I3g3* 
Befehl  des  Vojwoden  Ladhlaus  an  deuVicewojw.  Joh. 
jySJ.  Inftruction  des  K.  ferd.  L  für  den  Vojw.  An- 
dreas Badiori)  und  S.  18t  nii& einer  Ltfte  derWojwtV 
den  in  chronologifcher  Ordnung' belegt.  S.  r93---3g7 
triffi  inan  das  Verhiiltnirs  der  JiebenbftrgifchenjiOtitiO' 
natfürjhn  zum  ungrifchen  Reiche  an,  fo  wie  es  durch 
die  gröfstent^eils  bekannten  Unterweirfungs  oder 
Bflndnifsverhandlangan  C57X  zwifchen  Steprh.  Bdtho 
vi  und  Ma^dmilian;  1595  zwifchea -Sigm.  Batheri 
ä.  iL,  Z.  lYyi.    Vierter  Band. - 


und  Rudolph.  r(ioS  zwifchen  Gabr.  Batbory  nndMüi'' 
thias«  16 13  zwifchen  Gabr.  Bethleen  und'Mätt^ias)  be^ 
ftimtnt  worden.  »  S.  257  ifteht  die  Vorflrelfung  der  fie- 
benbürgifchiea  Landftlinde'  ans  dem  Reichstage  des 
1*  I7^i  über  die  Art,  wie  fie  fleh  mit  d^  ungrifchen 
Keicn  auch' in  Ruckfitht  efner  gemeinfchaftlichea  Ver- 
walten^ und  einer  Hofkanzley  vereibigen'  woltten; 
welche  Bitte  aber  bekanntlich  vem  Hofe  aus  nicht  g«^ 
fl»ittef  wurde.  S.  :r79folg4  Lifte  der  fiebenburgifche« 
NationalfSrften.  S.  a%7  bis  368-  Eine  vollftändig» 
üeberficht  der  Begründung  d^s  Recht;  iiftnn^iMJdwr 
Kegenten  anf  die  Erbfolge  in  Siebenbürgen  uebft  Uebei»- 
fetzudg  des  fiebeäbüfgifchen  heurigen  Qrundgefetzea» 
nämlich  der  fegenaniften.  heiligen  Leopoldmifchen 
Handvefte  d.  d.  4  Dec;  it^f.  1—  S.  369*^*414  bringt  der 
Vf.  von  den fieksnbürgifchen  Nationen:  gar  nichts  neuee 
hey  >  vielmehr  glaubt  er  noch  an  die  honnlfcbe  Ab^ 
Hemmung  der  Ungern  und^Szekler,  und  will  S.  377 
die  Knechtfchafc  der  V^alachen  dadurch  gleiehfam 
vergefetzmftfsfgen  und  verewigen,  dafs  fie  nur  CüIq- 
nien»  d.  h.  Unterthanen,  dei^  Römer  gewefen«  tmif 
denen  die  Ungern  (un^ingedenk  des  mit  Selon,  dem 
walachifchen  Fürften ,  eingegangenen  Handfohlags) 
nach  dem  Eroberungsrechte  beliebig  hätten  fchaltea 
und  walten  können.  S.  414.  bis* zürn  Ende^wtrd  voito 
Landtag  und  den  übrigen  Oegenfiäoden  des  fieleK- 
bürglfchen  Staatsrechts  kurz  gefprochen,  und  ma^ 
jches  fehr  einfei tig  und  parteyifch  entschieden v  '^boe 
der  gegenfeitfgen  Meynungen  und  Gefetze  zv  geden^ 
ken.  So  z.  E.  wird  S.  418  nicht  erwäbaf  ^  daf^  da« 
Gefetz  Art.  6.  1557*  nach  welchem  die  dritte  Njadon 
Ach  immer  den  SchlüfTen  der  zwey  «odern  verbünd»* 
teil  fügen  foH »  durch  die'Accorda  ^unt«*  Kaifer  Leo- 
pold I.  nud*^durch  'aachfelgende  Gefetze  fehr  verän- 
dert worden  fey.  S.  4at  Reihe  der  filebeBbütgifcheii 
Ouberoatoren»  Von  deren  einem^  dem  Grafen  Jolt 
Haller  das  fiebenbfirgifche*  äube^ni^m^  so  dem  Be» 
flehte,  den  es  fiber  fetnearTMi  nach  Hof  maciite»  ficb 
der  Ausdrucke  bediente:  Fidelem  Mtie  Vrae  GomiteHt 
Haller  vix  non  fanetum.  &»  457  von  den  titterir^ 
ten  Nationen  Siehenhürgens  etc.  Die  Armenier  kamen 
1418  aus  Alten  nsich  der  Moldau«  lehnten  fich  aber 
einerfeits  dafelbft  im  J.  1668  unter  ihrem  Anffihrer 
Herkully  gegen  den  Ho(|>odar  auf,  Und  wurden  auck 
andererfeits  vvn  den  zur  Belageruag  von  Sameniets 
«ieheadeii  Tdrkeo  fo  fehr  gedrückt»  dafs  die  zuerft 
in  die  Berggegend^n  von  Gyergyö  und  t&fi  nack 
Gyergyo  Srena  Mikloz  Cfik  Selpviz,  Biftriz«  Görgii- 
ny,  Fetfalü,  Perele  einwanderten.  _  Die  Bulgzrtn  ^ 
entkamen  i^gg  aus  Kofilovatz,  Zelezn«^/  KriflfHra, 
Ciprovatz  (Ddrfer  bey  Sop^)  dem  tärkifchen  Joch 
Hhk  .  *  nach 
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»ffcb  SiebcQ&ür^ecr,  (egsteo  fich  auf  das  CsxoBrttXgttt 
FeHratz »  und  uaier  deo  Fcanx  PathouTch^«  Unruhen 
auch  nftcb.  De^  ;  ihr  HauptprinUg^fum  to^.  I;'!?^^ 
he&ehrty  dafj^  fie  blofs  rom  fiebenbürgifch^n  Scfcatz:- 
ineifter»mr  abhängea  uüd  fireyea  Handel  zu  tteibea; 
Wugt  £eyn  £^lea. 

XsixrstmCy  PHirADELFmA  u.  London  (CötN)^ 
T.  CallenderjXs)  ünvarteyifche -Gefchichte  der 
lifshräuche  bei^  der  Regierung  des  brittifchen 
Reidis;  ,oder  (irofsbritanniens  tortfcbritte  in  der 
Staatskunßs  ausdemEnglifchen.  1797«  2öBog.  g« 

Wir  freueii  un»  fehr,    da£s  diefea  beirohmt»  tiad 
loei&würdigct  Pamphlet  9   in  die' Hände  eines  Ueber- 
fetzers  gekommen  ift,   welcher, der  Arbejt  gewachfea 
war»   uud'tief  genug  In  den  Geift  und  Charakter  dea 
Originals  eindrang,  uj^  es  uns  mit  allen  feinen  Eigen» 
Ihümliebkeiten  wieder  zu  geben,   welches  bey  dem 
gedrungenen  Stile  des  Vfs.,    de>  fortgefetzten,    oft 
fehr  feinen  Perfiflage,-  und  dem  beifsenden  Spotte» 
dßr  oftmals'  nur  iji  ehiem  Bey  worte  liegt,  nicht  leicht 
war.     Wir  verzeihen  daher  dem  Ueberfetzer  gerne 
einige  kleine  Anomalien ,  die  erfelbft  vielleicht  nicht 
als  fofcfae  anerkennen  wird  z  B.  ziveen*  u.  d.gl.  Spen^ 
diren,  das  mehreremale  vorkommt,  würden  wir. nicht 
aur  als  ein  Tiusländifches,   fondern  auch  als  ein  zu 
gemeines  Wort  verworfen  haben.     Das  Original  ifl: 
eine  von  den  heftigßen  Schriften »   welche  in  diefen 
Zelten  gegen  die  Regiernng  gefcbrieben  find,  und  da 
CS  eine  grefse  Zahl  Thatfachen  enthält»  die  nicht  ge- 
leugnet werden  können»   and  durchweine  fehr  unter- 
liahende  L^une   den  Lefer  anzieht»    fo   macht    es 
'  «inen  nngemeinen  Eindruck.    -  Der  Vf.  wurde  gefa»» 
gfe&- genommen,  entwifchte  aber  aus  dem  GeffiagniiTei^ 
und  gieng  liach  Amerika  »  wo  er  das  Buch  noch  ein- 
anal fiberarbeitete»  nn^  fo  zum  dritten  male  17^5  he2> 
aasgab.  Nach  diefer dritten  Ausgabe iftdieUebenetzung 
verfertigt.  Bas  Buch  ifi nach  keiner  fyftematifchen  Orc^ 
Bung  abgefafst  •  wenn  es  gleich  die  gleichartigen  Ma^e-, 
tien  gewohnli^  zufammen  fleHt.    Hr.  T.  wollte  die 
Gefchichte  der  Vergehungen  und  Mifsbräuch«»  welche 
Jlch  die  gefetzgebende  und  vollßreckende  Gewalt  in 
Grofsbritannien  feit  d^  Revolution  hat  zu  Sciuildea 
lommeh  laiToi»   in  einer  Jleihe  von  Flugfchriften  ge» 
W»,    und  diefe  erfte   feilte  zur  Einleitung  dienen. 
Sie  cnthdh  daher  eine  zufammen  gedrängte  Darftel- 
Jong  von  zAhlreichea  und  zum'Thell  unleugbafen  Be^ 
ipreifen  des  iufseriten  Verderbens,    worin  Parlement 
mid  R^egierung  verfallen  finä.     Man  kann  hiergegen 
freylich  fagen »  dafs  die  Zttfammenftellung  der  Fehler 
«nd  Ungerechtigkeiten^    i^elche  die  Regierungen  iu 
inefarern  Lände»  feit*i689  begangen  haben  »/jedes» 
soal  ein  trauriges»  und  in  manchen  Ländern  ein  entfetl- 
Jiehes  Bild  geben  ^evde.    Aber  der  Unterfchied  ift» 
daf^  niemand  diele  Regierungen  lobt;  und  dafs  nicht 
»ar  dTe  Engländer»    fondem  auch  viele  Ausländer 
Grofsbritannieas  Regierungsforai  als  das  Melfterftuckr 


«eafchUeher  Wdsheit  erheben.     Solchen  Leuten  ift 
nun  freylich  gewöhnlich  ein  Buch  wie  das   vor  uns 
liegende,  eine  Thoiheit  oder  ein  Aer^erüifs^  andern' 
aber;    die  fich  durch  Autoritäten  haben    hinreifsea 
laflbn »  aSnet  es  die  Augen,  und  zeiget  ihnen  die  wah- 
re  Befchaffenheir der  Dinge.     So  fehr  wir  iodeffen  im 
Gänzen  dem^ürfheile   des  Vfs.    beypflichten  muffen, 
fo  kann  an  der  andern  Seite  kein  unparteyifcher  Le- 
fer^  den  üebertreibungen  des  aufgebrachten  Soho/ten 
beyftimmen»   und  noch  weniger  den  Ungiftftm    uad 
die  rauhe  Sprache deffelbeA  billigen;  die  ZL>*eiJe  ,  in 
den^Sansculottenton  ausartet,    der  eine"Zei...>nr'  ia 
den  Schriften  der  franzöfifchen  Schriftftellerher.fchte. 
.Eben  fo  find  unter  den  Thatfechen  einige,  die,  wean 
fie  aach  überhaupt  gegründet  find,   fich  doch  nicht  fo 
verhalten  können,    wie  der  Vf.  fie  vürfiellet.     Eine 
nähere  Angabe  des  Inhalts  wird  die  Richtigkeit  die- 
fer  aUgemeinen  Bemerkungen   darthup.     Einleitun«r; 
Groisbritannien  hat  durch,  feine  Kriegejeit  i6i>8  auf 
drey  Millionen  Menichen  gcepfert,  durch  welche,  da 
'  he  Ihr  Leben  in  der  ßlüthe  ihrer  Jahre  verloren,  das 
menfchliche  fiefchlecht,  in  einer  nicht  zu  berechnen- 
den Zahl  hätte  vermehrt  werden  kpnnen.     Dieie  Krie- 
ge haben  England  bis  1787  nach  Sinclair's  Bertchnung 
377»oß9»59b  Pf*  St.  gekottetj   wozu  feitdem  dicSum-. 
men  gekommen  find»   die  in  den  Streitigkeiten  ober 
Nootka   Sund»  Oczakow  und  iu  Oftindien  aufgewandt 
find.     Die  Nation    war  dadurch   vor  Ausbruch   des 
frauzöfifchen     Kriegs     in      eine  *  Schuldenjaft     von 
274f96i»927  Pf-  gextürzet,  deren  IntereiTen  io»<53?,!or 
Pf.  jährlich  betrugen.      Wenn  wi.r  nun   hiezu.die  In- 
rereffen  von  den  InterefTeo  rechnen,    fo  lieläuft  fich 
der  Verluft  des  Publicuros  gegen  iias  Ende  des  kunf- 
tigea  Jahrhunderts  auf  Myriaden  von  Pfänden  SterU 
(zur  Berichtigung  einer  Kote  S,  $  von  dem  gekehrten 
üeberfetuer ,  merken  wir  an»  dafs  neben  dem  Kanzler 
in  dem  Kan^leygerichte  aufserdemitfü^rr  ofihtJRjAUj 
»och  eiLMaßers  of  Chancen)  fitzen.)     Ungeachtet  das 
erde  üeld,  durch  deffen  Aufnehmuug  der  Anfang  zu 
diefer  Schuldenlaft  unter  VFilhklm  Jll  gemacht  wurde» 
nur  unter  den  drnckendflen  Bedingungen  dargeliehen 
wurde;    fo  hcrrfchte.doch  aa.  Wilhelms  Hofe  eiue 
granzcnlofe  Verfch  Wendung,  welches  der  Vf.  mit  An- 
fuhrung der  Ausgaben  der  Civilüfi,  ^des  Kelchs  aller 
»tGreuei,«*  beweifet.     In  der  That  machen  cinigeArti- 
kel  hier  einen  fonderbaren  Contraft,  mit  dem  crftauu- 
lich  hohen  Zinsfufse,   z.B.  i62,fcbo  Pf.  für  Juwelen 
und  Silbergefchirr  ;  zu  Qartenanlagen  133,00a  i  L  f. 
Der  Vf.  fügt  bey  jeder  Summe  hinzu,  wofür  fiebeffet 
hätte  verwandt  werden  könu^n,     {Gentlefnen^Penßn^ 
fiersS.1^  durch:    kiinigliche  Bedienung  uberfetzt   ift 
irrig.  *  Sie  find  eine  Art  Garde»    von  der  Sam.  Pegg0 
in  feinen  Koi/a^  HoujÄoid,  die  hefte  Nachricht  ertheilt.) 
In  diefem  grofsen  Ausgaben regifter  erfcheinen ,    fagt 
der  Vf.»  070  Pf.  für  Officier  Wittwen  »  wie  FaHßaffs 
Vierpfennrg  Brod.     Vfir  überfcHtege»  andere  aus  Sin- 
clair  herüber  getragene  Bemerkungen»  als  Beweifeder 
Verfchwendung  mit  den  Staatsgeldern ,   fo  v^ie  auch 
die  Bewcife  von  der  lurtcn  Befteurung  der  Unter thft« 

aeib     f^Vi,  Wird«  feU  Hechc  he&j  behaupte«, 
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rütbBrifcbvD  Dinlcart  itt  LertTs  gegen 
werden  b'eygebrocbt.  Schändlich  ilt  d 
gegen  Carl»  II  Gläubiger.  Kurzer  Abrifs 
fte,  die  fich  der  jeuige  Prinz  von.W 
FubliksiD  nafht.  stes  K,ap.  Fortfrcz^iiit 
den  Schottland  durch  Auflagen  leidet.  1 
uigeo    Aufiagegefptze   Tchaden    gleicbw« 


wenn  tr  feine  BtffclrwerJeti  zitht  ähettr>et>e.  So 
klagt  er  S.  34,  dafs  diejeuigeai  auf  deren  Waareeiue 
ueae  Auflage  gemacht  würd«.,  fo  gleich  nichi  nur 
diefeAuänge,  wie  es  billig  ift,  auf  die  Waaje^chlü- 
gen,  fondern  weit  mehr.  Und  die  Weinhaiidler  z.  8. 
bey  einer  neuen  AuQage  von  einem  Pence,    di#  Fla- 

fcbe um  Techs  Pence  höher  verkauft  hatten.     Ernecnt         „  -    — -   „-,--   --     .--    „ - 

dlefes  eine  unfichtbare  Schätzung,  «lie  dat  J-ünd  ho'  Tfel  alä  das  fehlerhafte  Vfri'x'iteti  bcy 
zahlen  niöire.  Allein  theits  find  dicfe  Kaufleutc  und  welches  deo  Untetchanen  unzählbare  B 
lylaxufacturiften  etc.  ein  Theil  des  Landes,  an  dieeia  zuzieht.  Der  Preis  der  Kohlen  ift  cadi 
andrer  Theil  einen  fibermäfsigen  Gewinn  bezahlt,  het,  dafs  an  den.Oertern  felbd,  w*  die! 
tbeils  ift  diefes  nur  eineFclge.cinerfehlerhaftenPeli-^  vorbringt,  die  Fabrikanten  £e  nicht  fCii 
zey.  Pitt's  Schulden-  Tilgnngs  Plan  wird  fcfaarf  ge-  und  die  Armen  nicht  för  ihre  Fe»erung 
.  tadelt.  Wit  glauben,  Hr.  C.  habe  nicht  einmal  alle  nen.  „Solche Gefetzgeber ,  fagt  }Jr.  C.  S. 
Gründe  gegen  diefe  Finanzoperation  angeführt,  dje  iua  Zucbth^is  ge0ecliet  werden,  und  di 
uns -in  Plan  und  Ausführung  lue  eingeleuchtet  bat  fcrundArod,  ohne  Feuer  nnd Licht  bis 
Es  iü  ungerecht  und  thöricht  einer  durch  die  Aufla-  Sitzung  leken."  Dein,  den  die  Lefnng  1 
gen  faß  ganz  zu  Boden  gedrückten  NatioB,  noch  eine  liehen  Zullaude),  worin  die  der  Krot 
Million  mehr  aufzulegen,   daraif  ihr  vielleicht  in  50 

Jahren   eine  Erleichterung  verfchalTt  werden  köni 

da  durch  Abftelluag  der  gianzenlofen  Verfchwendung, 

die,  wie  hier  deutlich  genug  gezeigt  wird,    in  allen 

Departcineoternherrfcht,  eineweLrOchceVe  und  fcbnel- 

lere  Hälfe  geleiftet  werden  könnte.     Der  Vf.  äuCsert 

an  mehr  als  einem  Orte,    wie  er  verlange,    dafs  alle 

Kriege   aufhören    foHeia.     So   wafarfcheinlich   es  iü 

dafs  wir  uns  diefer  Wendung  tler.Binge  immerniriir 

nähern  werden,   fe  ganz  vergeblich  wäre  es  in  den 

Zeiten   gewefen,   die  Hr.   C.  durchlauft,    darauf. lu 

denken.'    Gern  geben  wie  ihm  aber  zu,  dHfs  dasnoiih- 

fche  und  du  )eizige  englifche  Minifierium,  das  Geld 

und  das  Blut  der  Unterthanen  in  unnützen,    und  be- 

fcbinipfeaden  Kriegen   vcffchwende.  -     £s  kanh  ficil     Bemerkungen  über  die  Folgen  des  Krieges 

ganz  wehl  zutriigen,    dafs  das  durph   den  jetzigen     wachs  des  Staatswohiäandes.     Der  VL  bi 

franzfiüfchen  Krieg  bewirket  wird,  was  der  Vf.  S,  ftg     Verlgß,  den  England  von  diefer  Seite  in 

von  demamerikanifchenragt:   „Härtediefer Krieg  nur     kanifchen  Kriege  litt,  S.  190  übeiall  zu 

noch  zwey  Jahre  länger  gewahrt,  lo  würde  Ürofsbri-     kann  weder  annehmen,  dais  es  250,;  00  M 

lannieo  denaaten  nicht  einen  Schilling  mehr  fchuldig     bü&te,    noch  dafs  jeder   dicfer  JTenfche 

leyn ;   und  wenn  wir  dabey  beharren  ,  uUs  mit  unfrer     Schneidergefelle  In  London  ,   «5  Pf.  St.  ji 

rew^0jicke»  Ve»»chtHog  altesGefühls  und  Nacbrfen- 
cos  ins  Blutvergiefsen  hinein  zu  ilörzen,  fo  dürfen 
■wir  noch  inner  in  der  Erwartung  flehen ,  dafs  nach 
der  Sitte  andierjirälker  niebr,  einSchwimini  orfer  ein 
Trcudenfeuer  nächftens  dem  Schulden- Fundirtings- 
Syftem  ein  Ende  machen  werde."  Etiles  Kap.  Schreck- 
licher Druck  der  Auflagen .  der  auf  Schottland  liegt,  re  Satyre  auf  den  Meufchenverflauct  gebi 
Das  Sakaccift^efro'ift  ja  fo  arg,  und  fs  fehlerhaft  '  GefcbichibScher  der  Kirihe."  Bed.rüili 
eiDgerlchtet.  als  ea  in  Frankreich  gewefen  ift,  ^nd  Quäckei  ia  England.  Der  Doctor  der  Tb 
verhindert  in  denHebriden  und  der  KüflediefesLaiL-  thara  ,  ,,etner  von  den  actiren  Mordbreni 
des  alle  Erweiterung  des  Fifchfanges.  Diefe  Umßäo'  ^tingbAfn,"  rn  dem  Aufruhr,  den  die  re 
de  find  fchoo  gröfsteatheils  auiAndetfoa's  Werke  he<  rnglifch*  Kirche  gegen  Piiellley  erregte,  T 
kanul.  -Der  Vf.  fpriog»  feiner  Gewohnheit  nach  von  Pamphlet  t  „es  würde  in  der  That  eiae"l 
tiefem  Gegenftand  ab,  auf  dn  fehlerhafte  Verfahren  Sache  fcyn,  wenn  in  ER(;l»nd  alles  Valk 
bey  derengliffhenGefetzgebung,  und  rügt  befonder»  nud  fchreiben  lernen!-  Es  ift  Tiichr  ein  f( 
dfe  Nachlürsigkeit  der  Mitglied«!  de»  Paclamenis  in  Uebergaog  ais  es  zu  feyn  fchefnt,  wenn 
Befochung  der  Pari Bmentsfitzun gen.  '  Eine  AnBage-  .  diefer  für  den  wahjen  Glauben  fo  Cuceai 
WU  in  der  Kanzler  Tburlow,  ein«  eines  Schul-  den  Kirche,  den  (je  fugar  diircEiidie  B 
jungeoa  nnwürdigeArbeitnaunte,  gTag  im Oberhäuf^-  Feuerbrände  rfea  Pöbels  veriheidket,  au 
itUrcb,  als  von  J59  Miiglirderu  17  da  waren.  Viele  Uebung  des  Boxens  übergeht.  5H-s  Kap 
•«»  DalfTiDBl«  fcttoo  bekMLDte  ßeweU«  von  dei  rei-     cliie  reiche  MMetie!  Der  jetzige  kt>nig.faa.. 

Ubbs 


~  Phalanx  den  armen  Bcitteo  gebracht  h: 
gefetzet  hat,  und  der  zum  Gegenbilde 
Lord  Courtney  zu  einem  Balle  100c  P&i 
mit  einer  Guinee  bezahlte,  und  Sir  Wa 
fiall  des  Raum  von  4  Morgen  Landes  ein 
diefe  rauhe  Sprache  weniger  auf.  3ies 
jung  fahr  intercffanter  Tbatfachen  aus  <i 
der  Cammicrarieo,  die  während,  des  noi 
fcbcB  Kriegs  ernannt  wurdfcn.  den  Zufl 
tion  zu  unterfucben.  Ein  böchft  fehlerl 
über  den  Getraidehaiidel  führt  den  Vf.  ai 
gersnoth  in  ürofsbritannien  uaier  Wilhe 
nHafs  gegen  di«fen  Prinzen  verleitet  ih 
ein^iu Ludwig XI  undTiberius  andieSei 


de  verdÜKt  bftben.  Das.  Unheil  ühec  die 
Cutloden  und  den  H.  von  Cumbeilaiid,  il 
Schotten  gefäller.  4tes  Kap.  Blackfione's 
ftlie  Vorftflilung-  der  englÜLhen  Couftitn 
derbnifs  der  englifcheu  Kirche.  ,,t's  kant 
Kr.  C.  5.  i^gnoreranen  l^arrheiteskein«  f 
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fden  feines  Vaters  nacbS.  ^4^  njAt  freEthtt     Rcc.  hat 
gleichwohl  voÄ  ziemlich  ficherea  Perfonen    gehdrt, 
^afs  agswfirts  viel  bezahlt  hj.    Dafs  der  Köirig  eiaed 
l^rlvatfcbatz  fammle«    wird  roa  nrehrera  Schrifcftel- 
4erD  behauptet;    hier  fteht  Biich,  dafs  «r  Geld  in  den 
4iorda«nerikanifcbcp  Fonds  habe.  Dafs  Georg;  IL  rsMil- 
liouen  ^ufammen  gebracht  habe,    bleibt  ungeachtet 
•deffen  f  was  der  Vf.  2\m  Beweite  ieius  DodingtOQ*s  Df- 
«rv  anführt»  immer  anglau}>riqjb »  und  dafs  fie  nadi 
Hannover  gegangen  feyn  feilten ,  wird  der,  welcher, 
im  minderen  Kenntnifs  der  Sachen  hat»  leicht  wider* 
'legen* können«,  wenn  es  auch'  wahr  ift«  <lals  damals 
-Cleld  aus  England* nach  dem  Etirfürftenthume  gefaadt 
iwurde.    Br.  C.  bauet  nun  auf  diefe  is  Mill fönen* ein« 
. Rechnung^, snach  welcher  die  Nation  dadurch  staMil- 
lionen  verloren  hätte!    Die  Klage»   dafs  Grofsbritan- 
nien  feit  17 14  hinter  Hannover  hergefchleppet  fcy» 
folgt  nun  ganz  natürlich.    Mehr  Anfitierkfamkeit  veir- 
dient  der  fchändliche  Wucher,   den  die  Parlements- 
glieder  mit  der  Poftfreybeit  trieben.     X7Ä3  belifcf  fleh 
die   da/or   berechnete    Summe   auf  i?c,7oo  l^f.  St. 
Manche  gaben  ihren  Bedienten  anftatt  des  Lohns  fran- 
kirte  Couverte,  das  Dutzend  zu  einer  halben  Krone. 
,'6ics  Kap.  Der  vi;  ftejlt  die  von  den  Engländeca  ge- 
ichätzten  Könige,  Eduard I  und  III  und  Heinrich  V 
als  Feinde  des  menfchlichen  Qefchlechts  vor,   denn 
.er  haffet  alle  Eroberer.     Gröfsbrttanaiea  hat  yöH  je- 
her feine   auswärtigen  Eroberungen  tyrannifch  nod 
graiifan   behandelt;    eio  Satz«    den'  leider  die  Ge- 
tbicbte  nur  gar  zu  fehr  beftätJgt.     Irland  •  Nördame 
rika  und  Bengalen  geben  davon  dre  fiärkften  Beweife. 
]iir.  C.  fupht  darzutb^n ,  daß  die  Bevölkerung  in  dem 
letzten  Lande^    von  54,000,000,    auf  18*000,000  ge- 
'  funken  fey,   feitdem.ea  die  En^Hinder  in  Belitz  ge- 
habt haben*    blag  er  Heb  immer  uro  mehrere. Millio- 
nen  irren,    fo  beflätigen,^  felbft  officielle  Berichte, 
jitiü  Sfttz  im  Ganzen  hinlänglich.«  '^— 
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BrfOA,  b.  Hartknoelrt  Luimmön  oder  tJachricfUen 
van  aufserordentlichen  tlenfchen  t»  pkgfifchtr  und 
fftjehologifcker  Rnckficht ,  imgleiche^n  MerkwÜ^» 
digkeittn  mus  der  Nafnr-  und  Kunßgefchtdite^  Län- 
der-  und  Völkerkunde^  zur  Belehrung  uiKi  Ua^ 
teckaltung  herausgegeben  von^o/daiinäaar^Ritfu 
vethtit^  Lehrer  an  der  Domfchale  ia  Riga.  Erfler 
Theü.  1796.  266  S.  8-     .  > 

Eiv  empfehhingswartbe  S^amlimg»   die  threa 
£3^rieak;   vjunge  Leute  auf.  die Dlage  in  derW^Uauf- 
roerkfam  zu  machen,  ihfe  V^ifcbegierde  tn  reizen,  und 
ihren  Verlfaind  mit  nttt2lichaa  SachkenataKTen  zu  nib* 
reu  /*  gewifs  nicht  verfehlen  wird.    Mit  eiaer  ferg- 
«Itigen  und  twed^mäfsigeo  Auswahl  und  in  einer 
guten  Schreibart  feadec  man  hier  in  «cht  Abfchnfttea 
Madiricbted  von  inerkwirdfgea  Mesfchen  in  phyfi- 
fcher  und  pf}Chologiicker  Hiaficht,    Merkwürdigkei- 
ten aus  den  drey  Naturreichen,  Beyfpi^le  von  der  Ge* 
lehrigkeit,  Sagacitätund  den  befondern  Suneigaagen 
der  Thiere  /geographifck^  und  technologifefae  Merk- 
wrvrdfgkettea,  Gebräachealter  uadaeuerZelt,  aad  ElYi* 
ffelle,  die  durch  Originalität,  Witz  aad  Scharffin6inter^ 
eflant  find ,  zufammeng-fftellt.    J^ng^  Leute,  beider* 
ley  Gefehlechts»   werden,  das^  Buch  nriis  Nutzeh  ubd 
Vergaagea  lefen;     Nach  gr^^fsera  Werth  wfirde  Hr.  IL 
4fen  folgenden  Theileii  geben, 'wenn  er  öft^t4  als  es 
bisher gefchehen  tft,  dieQuellen;  acf^denea  er  fdiöpf- 
fe,    fo  kurz  als  iaftglich  aazeigte.     AüenfaHs  könnte 
ja  diei  im  InhaltsrerzeicbnIiTe  gefchehen,  fo,  dafs  die 
Furcht,  die  Hn.  R.  bey  diefeiii  Theile  davon  abhielt, 
durch  zu  vieljs  Citäte  dem  Texte  ein  zu  b^atfchecki- 
ges  Anfehn  zu  geben ,  und  junge  Leute  rte  der  Lee- 
tOre  abzufchrecken »  wegfiele. 


iw»"^»"^ 
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KLEINE    SCHRIFTEN. 


VeAMiscfTTK  5cHiiirrair.    Leipzig,  b.  Baamgafttier:  Oen 

.  fchichte  und  Befchwaibung  9on  Leipzig  für  Fremde  und  lieifen- 

.  de%  die  ihren  daßgeu  Auf  enthalt  tweckmujslg  und  angenehm  nta-' 

chen  wollen.     Mit  zv^-ley  Plancii  und  eiii«r  Karte  ohne  Jahrzahl. 

»7PT-  4-9  ^'  9'     ö^  fch#n  dicfes  Wcrkchc«  den  Titel  einer  G«. 

'  fchichte  und  Befcltreibung  von  Leipzig  niclic  mit  Recht  führet, 

»  fo  ift  es  doch  gewiTs  den  meiilea  Ueifend^  willkommener,    als 

.  «üie  genaue  und  umlUiidirchc  Berchreihiinc»    die  He^'deshö- 

her»  Prelfcs  halber,   wenigerkaufen,    unader  W^itläufcigkeit^ 

wefi^n,  weniger  lefen  würden,    liier  hin  gegen.  £udet  der  FVern* 

.de  cuf  ein  paar  Rogen  eine  kiirze^  Anzeige ,    Wjii.  Leipzig  von 

.  innen  ur.d  aufsen  merkwürdiges, ^u^d  mehr  oder  weniger  fe- 

.  lienswürdices  enthalt.     Indefl'en  ifl  die  Anzeige  nicht  ganz  roll- 

iländig-  und ,  da  auch  minder  wichtigt  Gegenftände  angeftifatt ' 

;(üid«  fe  bauen  gewifle  andere  JDiö^e  nicbc  adt  Stillfchweigee 


übergangen  werden  foHep.  So  verdiente  z.  C;  die  UnircrfitSts- 
bbliothek,  das  anfltomifche  Theater, '^er  griechifche'  ric^faal, 
feliens  DenkmiU  im  Wendlerifchen  <?arien ,  da<  Arbeit^n^tis 
für  Freywtiiige  und  die  dariiin  beiindlkhe  Sclfule  eine  EcwiQi- 
nu^ig.  ->  In-^om  yerseichnilTe  der  be({ern  Wirththaufer  muTa 

,  nunmehre  der  blaue  Engel  au£gefl riehen  werden»-  da  er  von 
dem    g^ge^iwartigen    Befitzer    ganz 'zu    Privatwohnücgcn    be* 

'  flrmmt  wird.  —  Die  zwey  auf  dem  Titel  angeführten  Plane 
eiithäHeti'   i)  eisen  Grunt^tifs  der  Stadt  Leipzig,  die  Vorß^dte 

-  \atid  O-arten  daiOinter  begriffen^  3)  eine«  Grundrifs  «von  Leip- 
nig  iiiuerhalb  df'r  Stedtmiiier  mir  den  Kernen  der  Gsfsen  und 
den  Nuinmern  der  Haufer ;  wozu  auch  eine  Karte  rOn  dem  Kreif- 
am'te  Leipzig  iiebfl  allen  daran  grenzenden  Aemtern  kötäioc.  — 
'Auch  St  derJUerpciger  Poilbericlii  bey^cliigeü' 


■««»■■■■«■■i 
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pARts,  b,  .Didot:  Nouvetie  Jlrchittckure  Uifdtautu 
que,  contenant  Vart  d'ciever  Keauau  mö^ftn  de  dif- 
ferentes  machines ,  de  conßruin  dtlins  ceßuide^  de  le 
diriger  r^t  gendratement  de  Tappiiqifer ,  ^de  diwer- 
Jes  manieres,  ttux  hefoine  de  hjöcieü.  Par  P.  Pro- 
9IM^  -de  rinfiicttt  Natiooal  des  Science&,  et  des 
Arts  etc.  Seconde*  Partie  cooteoaat  la  Defcription 
ditiillee  des  Maciiioesa  FVu.ifpö«  .303  undiSS^ 

'  •    e^'  4* ,  oebCt  '40  Eüpfertafala »    zum  TbeiL  ^oqi 

,       grdfsten  Format 

Diefer  2te  llogft  erwartete  Theil  des  Pronyrchen 
WerWw^voii  der  lilaTheii  io  uofero  Blattern 
1791!  Nr.  266-  voa  eiheip  andern  Reu  angezeigt  wo^ 
4en  ift»  enthüh;  wie  Tchoo  der  .Titel  fagt«.  nichts, 
'^)s  eine  febr  ausführliche  Befchreibuog  der  Uen&pfma» 
i^hine  nach  ihrer  neuiten  Terbe.flerten  EiMtichtung, 
ßehft  einigen  mit  diefer  Materie  yerwattdte^  Üutep 
fuchungen  und  Berechnungen.  Und  fca-y licht  war  je 
eine  Mafcbfne  einer  fo  ausführlichen.  Befchreibuog 
werth,  fo  ifts  gewils  tliefe»  welche  unfere  ganze  Ber 
wundi^rung  verdient,  theils  durch  die  Gröfs^f»  Meli* 
ge,  uud'Mannichfaltigkeit  ihrer  einzelnen  Tbeile»  und 
durch. ihre,  mehr  als  bey  irgend  einer  anderil  bekaan* 
ren  Mafchine  InsGrofse  gehenden;  fürjtie^menfchliche 
Gefellfchaft  wichtig^  Wirkungen  aller  Art;  theils» 
und  mehr  noch,  durch  die  tägHch  beobachtete,  und 
von  Taufenden  für  fo  unbedeutend  angefehene  Urfa- 
che  diefer  Wirkungen,  den  Dampf  fiedend^oWafSers» 
und  durch,  den ^iiaareicben,  in  einem  Jabrhüivdert 
ausgefonneneit«  tt«d  auf  das  höobfte  vervollkommne« 
ten  Mechanifimis,  vermittelA  deflenfie  alle  maHntch- 
faltigen ,  zu  ihrer  Beftimmung  nothwentlige  Verrieb* 
tiiogenfelbS  votl^immt;  ft>gar  ihren  Gang  nach  Er- 
fodernifs  befchteunigt  oder  aufhält,  obn^  hierzu  ir- 
gend eineEinwirkunj^.von  atkfsen,  aufsec  einem  Men- 
Cthcn «  der  das  Fener  untcfrhitlt ,  nötbif  zu  haben.  lu 
diefer  letztern  Rückficbt  hat  de,  w>e  der  Vf.  ^n  f|^ 
rkbtig  als  fchön  fagt,  Aeholicbkeit  mit  der  tbWK 
/c|tm  Oekonomie.  Wie  bey  diefer ,  fetft  fleh  die  ein^ 
^mz\  <tfaältene  Bewegung  von  felbft^  dtixdBL  Hülfe  det 
Y^ärme  fortt  urid  mtt  der  Wärme  erft  eeftirbtaucb 
die  Bewegung.  Ihre  verfcbiedeneo  Sang-,  und  Druck- 
pumpen find  das  natüriiehfte  Bild  des  Ein-  und  Aus* 
Atbmens;  ^ein  .  innerer  Kreislauf  von  Fiäfligkelt  er- 
fetzt immer  anfii  päüe  den  durch'  den  Verbrauch  erlit-, 
tenen  Verlüft',  und  \vird,  ohne  fremde  BeybüK, 
fe  das  Erhattungf  -  Priflcip  einef  Art  mecbanifchea 
'Lebens. 
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^ine  ausführliche  Befchr^ung  aller  einzetnea 
Tbeile  aer  Mafchine  läfst  fleh  natürlich  in  unfern  An« 
zeigen  nicht  erwarten,  wohl  aber  glauben  wir  un- 
jTerh.Lefern  eine  kur^^e  UeberGeht  des  Unterfcheiden- 
.den,  das  die  neue  beträchtlich  verbeflerte  Mafchine 
hat,  und  der  dadurch  erhaltenen  Vortbeile,  fchuldig 
zu  feyn,  wozu  lieh  dann  etwa  noch  einige  Nachrich« 
ten  Tön  einzelnen  befonders  merkwürdigen  Theilea 
werden  beyfügea  UiTen.  Die  UaMptfache.  der  Mafchine^ 
naeh  tbrer  bisher  gewöhpUchea  Einrichhing,  beftand 
bekanntlich  in  Folgendem,  In  einem  grofsen,  genau 
'.verfcblofTenen  Keffei  wurde^kochendes  Wafler  jn  Oäm« 
pfe  verwandelt,  und  diefe  durch  eine  Röhre  in  ei« 
Aen  holen  metallenen  Cylinder,  oberhalb  des  darinn 
auf -und.  niedergehenden  Kolbens' geleitet.  Difrcb 
die  Clafticität  der  Dämpfe  wurde. diefer  Kolban  ,  un^ 
ter  welchem  ein  leerer  RaAim  bewerkilelligt  war.  nie* 
dergedröckf,  und  zog,  verniittelfl  einer  Kette ^  mit 
welcher  er,  an  einen  grofsen  Hebel  beveftiget  war,  die* 
fes  Ende  de^  Hebels  mit  fleh  nieder,  mithin  das  ent- 
gegengefetzte Ende  des  Hebel»,  nebft  den  d^ran  han- 
gendeta  Ptimpenftangea  in  die  Höhe.  War  nun  der 
Kolben  auf  den  Böden  des  Cylinders  gekommen ;  fo 
wurde  der  Zuflufs  der  Dämpfe  oberhalb  des  Kolbens 
dur<;h  Verfchliefsung  eiaes  Ventils  gehemmt,  ^und  da* 
eegen  durch.OefFuung  eines  andern  Ventils,  den  ober- 
Ealb  des  Kolbens  (lebenden  Däm(ilFen  nun  auch  Ein- 
gang in  den  Cylinder  untetbalb  des  Kolbens  ver« 
fchaft.  Damit. hielten  fich  alfe  die  Dätnpfe  oberhalb 
und  unterhalb  des  ^Kolbens  im  (äleichgewicht ,  und  er 
hätte  ruhig  bleibea  müden  ,/wenn  nicht  da^  an  dem 
entgegenf^etzten  Ende  des  Hebels  befi^Uche  Ueberge» 
wicht  dieies  Eaide  mit  feinen  Pumpen(|angen.  hinab, 
mitbin  den  Kolben  des  Cylinders  wieder  hinaufgezo- 
gen hätte.  Jetzt  öffnete  fleh  ein  drittes  Ventil ,  und 
liefs  den  unterhalb  des  Kolbens  im  Cylinder  befind- 
lichen Dampf  in  eine,  hefoudere  vorhin  leere  Röhre, 
den  Condienfdtor,  einftfömen;  hier  begegnete  ihm 
aber  ein  Strahl  kalten  Waflers,  und  ver  fichtete  ihn 
fogteich  wieder,  zu  WalTertropfen ,  dadurch' entäand 
alfö  unterhalb  dee  Kolbens  eia  leerer  Raum,  und 
dafich  zugleich  das  ifte  Ventil  wieder  offoete,  und 
dieCoinmuoication  zwifchen  dem  Keflel  (der  wäh- 
rend der  ganzen  Zeit  des  Aüffteigens  des  Kolbens  kei- 
ne Dämpfe  hergeben  durfte)  und  dem  Theil  des  Cy- 
linders oberhalb  d^s  Kolbens  wieder  b^rftellte,  fo 
iaäk  der  Kolben  in  dem  Cylinder  aufs  neue  l^inab, 
und  c|^s  vorige  Spiel  der  Mafcnine  fieng  von  neuem  an. 
Dies  war  fe1t  ünf.ef^hr  1770  dra  gewöhnlichfte, 
▼CO  Ho..  James  Watt  in  Schottland  erAindene,  und 
ffegea  alle,  vorhin  abliebe  fcboa.  yiel  rerbefferte  Eiu^ 
1 1 1  rich^ 
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.richtnng  der  DaiBpfmitCcbifieii«  imd  aardbfeArt  Jind 
au^h  die  in  Dentfcblaiaid  bishe?  erbauten  Mafchinen 
eiogerichtet.  Ib  Engfaiid  abc»  hatten  die  Herru  Ware 
und  ßoltom  die  Verbefferung  der  Mafchine  noch  viel 
.weiter  getrieben,  und  oachjbrcr  neuen  Eißpichtung,' 
»US  der  fie  aber  eitx  Gehelranifs  machten  ,  eine  grofse 
Mafthine  wirklich  erbaut.  Der  Uiiter  von  Bettaa- 
cottTt,  der  von  dem  Spanifeheti  M<tf  de«  Auftrag  ha^ 
te,  ein«  Sammlung ta||draulifcherUoterfucbUDgen  und 
Modelle  zii  veranftaften,  fahe  rar  Jahr  1788  dlefe'neM« 
Wattfche  Mafchine*  zu  Londo»,- ohne  von  ihrer  in- 
teern  Einrichtung,  die  ohaehta  durch  dia  Wände 
des  Häufe»,  in  welchem  fie  «rbant  ift,  zum  Theil 
VerReckt  wird,  etwas  näheres  erfahiren»  «u  kennen) 
Man  fagte  ihm  blörs,  der  Mecianifm«»  fcy  hier  vcHl- 
koraÄener,  ah  in  den  vorftjerfgen  Mafchinen.  tiHkck" 
licherweife  bemerkte  er  jedoch,  daft  der  Kolben  des 
Cyliuders'ffn  dem  grofsen  H*belbauro,«icÄt,  wie  ge* 
wöhnlrth,  vermitUtft  einer  KHte  y  foödern  vermittcift 
einer  unbiegfameti  Verbindung  von  Stangen  befettigt 
fey.  Diefer  einzige  tJmßand  gab  dem  Icbafriiflnigcu 
Mann  den  Aaffchlufs  über  die  gai^ze  inner*  V^rb^tf. 
rnng  des  MecbanifiniiS;  Er  fch)afs  näiplich  daraus, 
dafs  der  Kolben  des  Cyliöders  nicht  nuf;  wie  bey 
den  bisherigen  Mafchlöeii,  b^fthnmt  ftyn  «äffe,  Xvä\> 
rend  feines  Herniedergolteiia  das- eine  Ende  des  He-' 
belbtMliws^mit  ficb  berabtfziehen,  fondertft  aach,  — 
und  hierzu  waren  unbiegfanie- Strogen -tiöthigf -^ 
während  fernes  Jtlinaafgehens  den  Hebcltfrw 'hinauf 
zw  drticken,  dafs  aliü  iü;dem  letzten  Fall  nichts  w\9 
bisher;  äa$  ütbtYgtwi<iht  des  a^ern  HeMarmi,  Soth 
dern  ebenfalls  der  unterhalb^  des  Kalbens  in  den  Cy* 
linder  hincingelcketc  Wäffefdampf  deb^oJbec»,  und 
mit  ihm  das  eine  Ende  <les  Heberarms  heben  mftffe« 
Dies  ift  Mfh  der  Grund,  warum  folcheverbeffert« 
Mathioen,  J»ifijcÄw»fiw>  dofpeUerWirb^mg  ii  dann 
hh  efftiy  hdfsen.  Nath  liefen  GrundHitzeD  4icf5  er 
nun  ein  Modell^ im  kleinen  verfertigen^  das: aucsh  den 
ganzen  Beyf»!)  de»  GebrOder  Perfer  zxx  Paris,  erhielt^ 
die  vorhin  fchon,  nach -der  vorhin  öhlichen  Einrick' 
^ung,  einigt  ihnen  zugchörfgeMafchlnen  erbam  bat-* 
ten,  Dun  aber  fich  entfchiolTen,  eine  grofse  Mafihiur, 
nach  dem  Modell  des  Ritters  Betiancoiirt  rii  b#uea»,  dia 
auch  wirklich  voHkammdä  liach  Wlinfch  ausgefoit 
len   «t      ^  •'  '     '  '     ^         .  :,    . 

Nach  diefer  neven  £inriihni\)g  ftrtot  «Ifov  wt« 
vorhin,  6et  Efempf  ana  den»  Keffelin  den  CyVindef 
aberhalb  des  Kolbens ,  und  drirckt  diefen  hinab,  Sa 
wie  er  ganz  unten  ift,  tritt iu^^  dreferOanapf ,  nicht 
wie  vorhin^  erß  fcnterluttb  des  Kolbens,  in  den  Ci/Ii»-. 
der,  fandera  g^ht  unmittelbar  in  de>^  Condenfaior: 
wohi  aber  ßrömt  jetzt ,'  was  bey  der  vorigen  Einrich- 
tung nicht  gcfchäh,  immittelbar  athßem  Keffeh  Dasi^pß 
fn  d(^  Ctftifider  unterhalb  desJicAbens,  und  är^likt  ihn 
vitder  hinauf  9  wird  dann  anch  fogleich  wiadeir  ver- 
dichtet,   und  fa  fetzt  ficb  die  Bewegung^  »nanter- 

brechen  fort.  -   • 

Die  Vorrheila  diefer  neMn  Ernrichtnng  find  nnii 
f ehr  beträchtlich.     §te  befiraheöioFalgeRdeiDw  0  t"*^*. 
mindtrung  der  Grüfse  und  StArie  dis  ^pk^    fiay  wia 


wir  vorhin  fahen,  bey'  der  alten  Efc'nchtung,  wäh- 
rend-der  ganzen  Zeit I  da  der  CyHnd^r-  >ioibtn  in 
die  Ildfie  iHeg/  aus  dem  KefiWl  kein^Dampt;  au5ti:ri> 
mcn  durfte^  fo  mufM«  der  KeiTel  grofs,  und  ft.?rk 
'  g€""g  feyn,  u'ra  den^währcütf  dielt  r  Zeitcrieu^ten 
Qampf,.ncbft'Üem  iVhon  vofräthigen  ,  zu  faflen,  u:jd 
den  Druck  delTelben  ausz'uäaljen ,  der  usn  io  flarkcr 
feyn  mufst«,  weil  derOampf  04ir  die  üülfte  dev  Zeit, 
da  die-^MafCbiqe  gieng,\wirJcf»m  war,*  und  in  die- 
fer-halbeu  Zeit- die- Wirkung  hervacbring^i  mufite, 
ZB  welcher  er,  nach  der  neuen  Einrichtung,  die  ^ac* 
ze  Zeit  übfcr  b ey tragen-  Itafhn.  Dihcr  dr/JMg  o'OAb^cy 
"deh  Blrenltta^fclriBew,  währond  der  Zeit,  da  der  Cy- 
linder'^  Kolben  hi  di^  IlcMi«  fti^eg;  der  DainpF^urch 
die  Fugfen.  des  Keffels*  weiches  jecxt  nicht  mehr  ge- 
fchieht.-  ft) -LV/jp«rirf/>  drr  Brennrnttterictlie».  Weil 
der  I>rudt  des  üatapfsJn  dem  KeffxA,  nach  der  heuen 
Einrichtung,  riicht  melir  fo  Hark  feyndad;»  als  ror- 
4iin;-fa  brauche  ma.-f,  a^ch  hekattneen  pbyßfcheo 
G/finden,  wenigep  Feüruisg,  um  daa  WaiTer  ia>Dnmpf 
zu  v^rwandehi.  •  Auch  difs  beftä*tf^te  611b  Erfahrung, 
and  dies  bauf^tr^chUch  verfch^afiFt  den  neuen  ^la^hi- 
nen  allgemeinen  Eirtpaog*  3)  Vehnindev^ng  dfr  '^a* 
fse  it(^s  OjtinderSy  utid  der  damit  zitfammengrhiirij^rfiJ 
Stücke.-  Weil  der  Dampf  In  der  netten  MakbiiK»  iie 
ganze  Zeit  des  Gangs  derfelbetj  wjrkfaui  Wi,  da  ers 
vorhin  dar  die  hä4be  Zeit  war;  (o  ka-Dn  e>r  Wen?i  er 
auf  eine  aar  halb  fa  grofse  Oberfl^iehebeydem  K'o^ 
bea  wirkt,  doch^ben  fo  viel  ausrichten,  als  vorhin, 
wenn'cr  <>u!f  elnedappelt  grofsere  Oberfläche  wirkte;. 
Mitbin  mafirte  vorhin  der  ohnehin  fo  koltbare  Cylin- 
der  doppelt  gröfser  feyn,'and  mit  ihm  -andere  dahin 
gehör  igt  Stücke.  4)  jErfpürnifs  dtsftmß  effyderlichen 
beträckt liehen  Gegengewichts  n»  dem- einen  Hebelarm 9 
welches  nierht  nur  den  Preis,  fondera  befonders  auch 
die  in  Bewegung 'zu  fetz^end^ '  >|afle  vermindert.  5) 
'  Geichför%nigkeit  der  Bewegung ,  die  bey  den  atr^h  Ma- 
R:hmen  wäixf'end  der  'Zeit,  -da  fia  durch  dds'Gege9«;e>> 
wicht  in  Bew'egung  gefetzt  würden  r  archt  ^ohl  z» 
efhaltea  wan  » 

Jetzt  Boeh  ainifgaNÄchTichtea  vou  einer  ed^  der 
'  andern  befoadersunerk würdigen  Einrichtung  bey  die- 
fer V^rbeffeften  Mafchine.  Eiae  wcfentHcbe  Verän- 
dert! n'g*  bay/d  er  beueh  Mafchine,  Mk,  wie  wir  gefe^ 
hea  habea,  dies;  dafs  Act  CyHnder«-  Kolben  mit  dem 
Hebel  nicht  vennitcelft  ißiner  Kette,  Cundero  rermit- 
telft  nablegfamer  Sraagen  -  in  ^Verbiadung  gefetzt 
wird.    Hier  antftaad  nun  die  Frage r« wie  foll  dte^ga* 

Sidlihtchfa  B%wr^^ung  des  Kolbens  a»it  der  Bewegung 
es  liebeli , -der"  um^eine  Axe  bin  and  her  Icbwiagea 
mufs,  in  Verhiadunt^  kommen)  Einie  der  lei^hteften 
Eihri^chtbagtik' würde  unn  freylich  foya^  derKolfeiH^ 
ftaüge  Zfittne*  zu*  geben,  welcl^e  in  andere  Zähne  io 
/üera  am  Enda  kivtsfurmig  geftalteren  Hebalarta  eiit- 
greifea^  mfifsren,  etwa,  wie  -^ey  der  gaw^bulicheo 
'"Wageawinde.  Waniai  liicht  diefe  elhi^clra  Einrieb« 
tan]^  gewählt  worden  ift,  <lav6n  kaifn,  fo  vi^l  Her, 
ernueht;  nur  etwa  dies  di;T  Grund  feyu»  dafs  maa 
nicht  wagen  wallte,'  der  Stürke  eines  ainzelnenZa^ns 
(dia  mab  äbrigeas  dach  inuner  icbf   Itark  *  mache« 
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kö'nnw)  Ait^inteUH  ttt  venrna^tf*  Dtj  gcwaWle 
Emticlytnngift  übrigens  fehp  Ünfircicb.  Si«  et.^nbt 
dem  CylindeT^  Kwtbcn  zwar  mch^*  wie  ea  eig«tttlicli 
feyrr  feilte,    eine  v6ll>g:  gerfldliiiicbtc  öewrguiig  m 

-  wachen,  jeder  Piinict  der.  Kc4te»ftiiDge  bekhrVibt 
^iclnehf  eincuThcH  einer  kfuiiameD  Lnwft}  tber  Ömt- 
f*r  TheiT  c!er  kromtoen  Linie  w^ictt,  da  gerade  m 
dicfen  Theii  ih?T  Wendun«»-  Punfclder  hruwiaen  Lh 
fife  trifft,, vcm  einer  geradea  Lin-i«  fo  wenig  »tr,  d0» 
l^an  ja  der  Prtxis  ii^ö  .wohUls. gerade  «ifehei>  *»p«. 
Wifklidi  afet-'i  d<?T  Vf-  dwreli  «usfäi^rlKbe  Kc€&üu«gr 
clÄf$  der  AofnliiigepiinKt  de»  KolbeM  iw  um  a.,  i  L>^ . 
»icn   von  det^  Vcrci»al-   Lhltr  oder  e>geo«h*h  aaif 

■  die  eine  Seite  ni^^^n»!,  iwd  taf.die  audcre  Seste 
Bin  1*1  IAd\€  rim.de*  Verdjcal  •  Lraie  abweiche^ 
Trähfctid  der  Kolben  eme  Strecke  v^a  6  Pars,  2  Zoll 
6'  I  i»Hön  duttblaufr.  Di>>rumine  Linie  /«Ibft,  yo». 
det  hier  die  Rede  ift.  wird  übr^fas.  »  der.  M;>f^hw 
re  fuTbift  »irf  folgende  Art  befcärie&isa/  In  ei^eiw  Vier* 
eck  fft  emc  S<riie  dur  La^mud  GruOe  narcb,  u»4  dif 
drcy  Abriefe»  Seiteu  fifid  der  Grofse  nacb  geg«Uci3; 
fo  befchrelbr  jeder  PunKt  derjcrtigw  Seite,  welcb^ 
der;  der  Lag«  nath  gegebenen  gegeBube^r  .ftobt»  cii-^ 
fo\cb8  kruroToe  Linie.  ,  Diefe  4BerK würdige  Linre  v.  t^ 
dienf«  wAHch  ei«e  befoBde»e  Monograptuo  eitte* 
gefchicktca  M»ihema<:ikefs.       •       .   . 

Uebrfgens  befchf  eil».der  Vf.  e>göntljc^k  i^rj  vc/- 
JchJedeite  Emrichr nagen  eiaer  naeb  den  ocuefaen 
Grm^dfiir^en  rerbeirenenr  DaiüpfiuakWuf^  kx  der» 
WefeÄtlifhcB  des  bishrer  Efiähiifiü  iornmen  ii^  aber 
«bcteia.  «nd  in  aftdera  Pnnklep  ift;  wciyigfteas  die 
HaDpt -Wirkung  die  nämlicMie,  nur  etwa  ii>  der  eU 
nen  dorcb  etwas  einfacbcw  Wtitel  erreicht.  «  &o  ba- 
Jchrekb«2^  1^.  wirkhck  der  Auihäijge-  Vn^t  des  Cy- 
Tioder-  K^ibcna,  wttin^gleich  die.£inrkhiung  darz^ 
ia  beideu  Mafchinen  etwas  verfchicdea  ift#  docb.^i^ 
nerteV  krtonm«  L»»w«  n 

Bey  der  7,aef ft  befJrriebenen  Mäfchvne  jnufs  Feuef 
»nd  Rauch  deo läugUebfcJn  KeiÄl .aicbt  jiur  von  u»- 
fen-her  erwfinnen^  fondern  wird  aack  in  betoadcra. 
flarzu  ehig^Ticbtetc»  Böbrea  -d.wrcU  den  It^lTel  ielbi^ 
.  aodrkgiaindenSeflelher,  geleitet-  Bey  riemzweytebV 
rylladerrormig  gebaBfen  Keilel,  der  diea  wegen  fet- 
ter Form  w^tfigef  nörbfig  bat/  ftröaa^ da^Vem^  nkha- 
dupchden  Keffeiftlbft.  woW  afecj  obenälU  ri«gs-  um 

Sin  her.*  ^      *  -.       -,      j ^  , 

Um    den   Gang  der   Mafchiöe^*    fovict  rtiÖgUchr 
|l«kWöwJ^?^2«^«^halieiri  »ftbcy  d«r  ZAHrft  VeCctLrias* 
keneo  Mafi.fai^8^  «in    beianderer    AoArcii^bep  ATechg«  , 
aJfinas   angebracht.      Der  Gong  der  3?afchiwe  wird 
«äinUch  begreiflich  befchJeihiigt  oder  veizögeit,   je 

'aatrbdem  die  Yerdidtun^  deif  Bämitfe.  frfaneWer  oder 
fcmgfamer  vor  ßch  gehi^  oder,  wenn  dioMafdüuf . 
to  fchneH-gebt*  kw«  «JB'jy  Äe  pJötaJticb  dadarcb:Ä.u^ 
Kalten^  dafaman  dem  yoilMmdeBei& DatnpS  ernte  iMg« 
iamertr  Au^trirt  in  dea  Condcnfator  gei^attec,  and 
amgekebrr.     Om    nun   drc»  zur  b««re«kfteRigM^  ift 

•  oberhalb  eines  grci^ern  WafüirbebaltoiÄa  eil»  kfeiae^ 
r»$  Wafl'erbehfJltnify  angebracht,  daJ,  vet'roirtejft  cir 
ntf  ]U«io<A  PuiiBj^o».  d^iffcb  dfe  ^Jidclua^  fe\b&  aus  je*  . 


Mo.  36?*    Kt>VE»rBEI  179^ 


43S 


nem  groiaex»  wugefättf  *H'ird.     Zugteict  fliefst  a^ef 
ffncli  NSCiedef  dnrch   einen  lieSer  aus   dem    kIrincW 


WafTerbcbäUnifs.in  das  grofse^  fa  lange  die  Mafdin 
iTe  die  gehörige  Gcfchtiintlig^^eithat ,  eben  fo  vicf 
Vt'afler  in  das  grüfjicr.e  bebäibrilfs  Zurück,  ftlsdurcfi 
die  Vunape  darein  gebracht  worden  war.  Be^  einen» 
fdikkÜH^h  abgeraeiTeuenGang  der  Mafchine  bleibt  al- 
fo  das  WaiTer  in  dem  kleinen  BehältciiS  iiomcrrif 
gleicher  Höbe.  Wird  hingegen,  .\fas  z.  B.  durch  üix^ 
vorücbugea  Feuern  gefcüebcn  könntet  .cfre  Gcfchwit^- 
dtgkeit  detMafcbiae  ubcrd^e  Gebühr  befch!<?ifiiip:t;  fd 
srrbt?if«;c  dfe  hi\:ship-Pmt,pe  ftar.fe^r,.uiid  dari  V>'fffr«r  ir< 
dem  Jkrlerucfl}  Bahülruifs  iicigi  h<^har«  aTs  gewöhnlich/ 
Nun  fckwiiumt  ober  auf  den?  W:>ffce  diefrf^  Bclialr-f 
l^ifP^s  eii>klsiaes  aiietallepe$  SrhiiTchent  tind  an  diir^ 
fomiLider  eipe  Ari^  eines  J£.ebo!$  bcfufifcrt,  an  deff'^nf 
naderom  A^m  das  obenerwähnte  drict.c  V^nfilSänct* 
durch  ^ekbca  der  Ddinpt  ao?  deiti  (^yMadof  i;«  derl 
Cx}o4^1atOT  treien  tnnh.  Steigt  alib  «las  WnfTcr  hü' 
ber,  fo  erhebe  ik;H  da^  Scbükhen  «und  itAi  ihnt  feift 
llebsloritf;  der  entgeg^ngefecate  ji^be'i?nn.,  vtnd  mif 
ibm  das  Vratii  hinfg^gfar  finkt  tieler  liiiMb«  mithiil 
wird  der  Durchgang  d^^a  Dampfs  iti  dcu  Cotsdenfate^ 
verlagert»  lolgHch  der  Gang  der  MAfchine  aQfii^ha'.rf 
tei>.  .  im  umgekehrcen.'Fall,  v/e*nn  die  Mafcbfne  2:tf 
laogfam  gienge#  würde  ebcO.fo  ^as  SchifTchen  (Inf, 
ken,  mithia^as  VeutiT  ßcH  ci^heben,  trdef  werter  ofF^ 
nei»^  ibribin.  der  Gang  der  Mafchine  b-eühlennigtwer'« 
den*  ßey  den  fooft  gewöhj^^ichea  Mafchinet^«  un<^ 
fo  au^  bey  der  zweycea  2K)gOgeben^o  Arlf  gefchfehf 
dieie  oÄbere  Brftimmtra|(  das  Gangs  der  Mafchiner 
durch  iVle^febeah^ad^v  Üe^rigenS  ^Vei^f^ebf  ficbs  voil 
felbftf^afa  dergleichplQ  Hülfsmfftpl  imitier  inAerhalör 
•gewifler  (jVänzen  cingefchrafnlt  fiifd.  Es  t^'iirde  Zw 
ü.  gefährlich  feyn«  den  Durchgang ^esDa'iapfs'^n  dea 
fendenfator  laog/(  ganz  aufeubaUeu,  oder  gar  zu  fehf 
^z\i  verzöge»  f-  «r  wiifdc  ßcb.  dadutth  In  oem  Ktfi'el 
ailzufebr  anhäufen-,'  i^ad  am  Ende  gar  de^Keffel  zer- 
fprengec^  Hey.  der  Unfterhalttiog  des  feoers  wjril 
-deswegen .immer  Klugheit  e^foderC.  {nfereHane  ift 
befOAders  aucb  nocll  die.  ßerchrerba^  der  [üinricb- 
tuDg  des  Kegiilators,  oder'desJeÄ^geir  ^fechaötfmu^ 
vermittelft dcfFen  die  Mafcbine  foibft  die  verfchiedenenl 
Vaaai)«  zu  gahärlger  Zeit  öJTuet  und.fcbliefst*  Hick> 
•von  aber  läfst  fich  olme-Zeichnttog  nic&t  wofil  €«&# 
deaelicbo  Vorftt)I«sg  geben< 

* 

Kerausf  egoben  von  Chrifi4an  Auguß  Fifchet.    ÜH 
einem  Kwpfer^rf  I7y7«'  MS^^-  8*-  (12  gt.>  ." 

.  £10  nKht  artfges  »-^arnziehen'des  Geitiälde^  D^r  Vf# 
•deflÜboQ  trifft  rfjf  J^miiiß.  in. einem  Schw'eiz.eAa^^« 
und  begleitet  fie  als  Ilausfretfnd  xh2^cii  Chimbcry  ^  -Oba 
da  a'of  'ihtet  I7uch{  vor  den  Franzorfe»  im  J.  179a 
nacbGenf,,.  Nyou  u.  f.  w-  Er  ihcflt  ib^  Wohl  und 
Web  um  fo  berzlickeri  ^  öl  ffo  tfioftltero  Tpcbtet 
Ui%  die 
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die  fanfteftc  Zuneigung  enipffisaet,  mjtJ-ü^  fpiri^ii.  RUtersut;  -uro  er  »sfeaff  nar  aof  efaigeTage  zu  blei- 
FreuodÄa  auf  das  tbapglle  lieyj  denn  er  beliebt  fich  "fca.eiageladeu  wird,  und  ara  .Schlafs  di^fw  Iheils 
.insgeheim  nach  Charabery,    um  .eine  SummeCzeldes     fich  noch  verweilt.     Auch  {eine  ScJ,iic]tf(ile  fiud   noch, 


ZU  hohlen,  welche  man  dort  vergraben' hatte.     Nach 
roancher  überßandaen  (jefahr  fleht  er  dieFftiuilie  wie- 
der gtücklich  werden,   fi^ht  den  Verfproch»en  derje- 
cigea«  d^e  fir  liebte,  zurückkehren,   nio  den  iie  )«o^ 
ge getrauert  hatte,  und  wird  nun  durch  eine  ander- 
weitige Beditoinung  plOtzHchg^ndthigt,  fich  von  ihr 
und  den  ihrigen  zu  tr'eunen.  .   An  Hiefen  Fad«n  iil  ei- 
pe gefällige  DarÄelluug  feiner  häuslicher  Vcrhältniffe 
und  mancher  Scenen,   wie  der  Au^enbHck  He  mft  fich 
brächte^  gereihte    Dos   Ganze  ift  kurz ,  doch  dürfen 
wir  in  einer Rückflcht  hehaupten,  es  müfste  noch  kür- 
zer feyn:   deno  wir  treffen  hie  und  da  auf  Lücken- 
lulfi^er,  wohin  wir  einigle  zu  long  geratene  Betrach- 
(ungen  uud  eingeflochcae  Erzählungen  rechnen,  s  Die 
Geiftergefchichte  S.  ^9.  ift  bey  weitem  nickt  fchun  ge- 
nug vorgetragen,  um  die  Wiedethoblung  emcr  lillge- 
vneVkl  und  anter  mancherleyGeilalteu  betonten  Anel(- 
dote  zu  eotichuldigen.     Uebethanpt  ift  der  durch  das 
ganze' Uüchtein   verbreitete  Glaube  an  das  *W linder- 
bare,j  an  Ahndungen,  Geifter  u.  f .  w«  mit  einer  ge- 
wiffeu  AffwatioDf  und  vielleicht  Nachahmung  eingc- 
fiihrt,  die  ein  etwas  dürftigei  Anfehn  hat.      Indeflen 
Wst  fich  niefit  eiofehn,   warum  der  Hfrciwgffcfr  ge- 
gen  die  moralifchen  und  politifchen*Mevuüng6n  des 
ungenannten  Vf.,,  durch  eine  eigne  Erklärung  Von 
diefem»    fö  feyerlicb  verwahrt  werden  müfste ,-  da 
die  erften  in  nichts  ketzerifch  findi   als  in  jenem  un- 
fchuldi gen  Punkte;  unä  dft  letzten  höchfteus  durch 
die  Aeufserung  fehlen  könnten,  dafs  fich  die  Frau zo-. 
fen  gegen  ihre  Freunde  ganz  menfchlicb  zir  betragen 
.  wiffen,  '  •     f       ;       . 

JcNA*  b.  Yojgt:    Ivanckrungen  und  Sthickfdle  des 
Pater 4bilgafd ,  von  fr.  L.L.    Erftes  Händchen. 

'     '  -1797-  2^248.  8.  (18  gr-)  " 
:    Noch  find  der  Wanderungen  des  Pater  Mügard  inr 
!diefem  er/!f»  Jtändchen  eben  nicht  viele;    denn  er 
•_« i^i^p  n^t  weiter,  eis  aus  fetner ZeU^  anf  ein 


einfach:,  er  wird  yon  feinem  Prior  verfchickt,   erin- 
nert   fich   unter>veges  diy:  Ideen  eines   veritprbenen 
Freuades    ubÄ   Aeu  Klofttfri.vyang,    befchlicfs'r,    iich 
davon  loszureifsen ,    lernt  zufallig  ein  Fräulein  ken- 
nen ,  das  ihn  ihrer  Mutcer  zutührt.     Die  Mutter,  die 
feine  Umfchaffung  upd  Bildung  befördert,  behalt'ihn 
erft  als  GefelUchafter,   uud  dann  als  Berhuungsfüh- 
ccr  bey  fich;  er  bekömmt  einen  blutilurz,  voit  dem 
er  bald  wieder  öch  erholt;    Itu^iert  in  Ungewifsheit, 
was  er  für  einen  Beruf  ergreifen  foll,  einftweilen  auf 
Aaratlicn  eines  Arztes»  Botanik  iiud-NatürgcVchichte; 
.  er  und  das  FräJlein  liebeniich,  und  heider  herzliches 
Geftändnifs  fchliefst  Üiefen  'Iheil.     Nur  erft  vgn  S. 
140.  an  wird  di^e  fonft  einßiche  Uändlüng  diirrh  einil 
ge  uoerwurtete,  und  Tomentt(bh  fcheinende  Vorfälle, 
die  erft  der  folgende  Band  ganz  enträthfeln  wi^d,  un- 
terbrochen.    Diefe  fo  ßmple  ßcrchichte  lieft  mau  in- 
deflen nicht  ohneVergoö^ön»   weil  der  Vf-  in  einer 
nngekünftelten    und    zum  Theil  blühenden  Sprach« 
auch  die  bekannteften  Binge  auf  eine  nicht  ganz  ge- 
wöhqUche  Art  zu  fügen  weif».     Siilbft  die  Liebeser- 
klernng,  .die  die  Pointe^  diefes  Bandes  ^.usma<:ht,  ge- 
fällt, nach' den  Myriaden  von  ähnlichen  Er^^lärungen 
fn   Romanen,    durch  Nnivetät  und  Innigkeit.       Die 
Charakterzeichnung  ift  dem  Vf.  auch  nicht  übel,  gelun- 
gen.     Der  Pater  mit  feinem    unverdorbenen  Gefühl, 
feiner  Unbefangenheit,  Onbekanntfchaft  mit  der  Weif, 
Schüchternheit,  und  Schwärmerey,  vornäml ich  aber 
mit.  dem  .Toben  der  Leidenfchaft  in  feinem..  Innern, 
wo  fie  defto  ftärker>rwacht>   je  weniger  et; ihr,    da, 
er  fie  nicht  kennt,   vorzubauen  fuiJst  -r-/.  die  .Welt* 
kenntoifs/daa  feine  QeföhU  die  Beredilamkeit.,  «das 
grühdllche  «Raifennement  der  Frau  von  TrqfUenbergf 
und  ihr  Beftreben  Lebensglück  nnd  Freude  um  fich 
lier  zu  ve^reiten  —  Fräulein  Mnt/nfMf,.  dteAiüte  und 
Schlauheit,   Phantafie  und  Klugheit. mit  einander  zu 
vereinige^  weifs  -^  dies  find  die  voroehmfleil  Che« 
Taktere,  die  diefen  Theil  beleben. 


n^-*i 


KL.EINE     SCHRIFTEN. 


K4W»McAfnt.    VrankfuH  am  ilf^ya ,  in  de»^  Jagerfchen 

Buchhandl.:    I^ie  viel  3tiin  Brabänier' ThttUt  wärden  erjg* 

den,  wenn  die- Summa  des  Geldbetrags  i%,TrmnkfürUr  Wei:h» 

Sazahlung  eder  a  Curld'or  Rüiir.  (S.   12  kr.  gefieUet,  ift*  hergchnH 

^«n  J  bis  zu  9000  Stück?  179Ö:  30 S.  kl,  4,  (3gV,)    Diefes  R«n- 

'«e  Wfrkchen   enthält  bloCs  Verglei^hunft&ufeln ,    ohne   auch 

fhir  eines  ßucIllUben  Teat..   Auf  jed^r  S^ite  und  S^P^^en:  In 

der  evften  Heben  die  Brahanter  Thalers' ;i,  i.  i,.!*  und  fo 

in  der  Ordnung  der  nacurlicben  Zahfen  bis  1000;    dann  iioö^ 

laoQ  bis  soio.    In  d^  swtytoa  u|ii  dritten  Spalte  fttht,  wie 


viel  diefe  an  Keichsthalerir  tirid  Kreuzern';  und  in 4^ 4^»  ''"d 
5ten>  wie  viel  fie  an  Gl.  und  Kr.  betrafen,,  bey  j^vekhen  leis- 
ten auch  die  Brüc;he  mit  angeg<%ea  und,  welche  aber  bey  den 
Kd  den-Reichsthaiern  gehörigen  Kreuzern  ^fehlen  ,  lo  dafs  Ae*. 
.gana  wegg^laüen  find,  wenn  He  unter  |  uud  fUr  x  angeuom- 
meii  und,  wenn  fie  uher  §»  betrafen.  Schade,  dafs  bey  die- 
fem,  fonft  brauchbaren  Bachelchen;  nieht*  Für- nettern  Druck 
geformt  iü ;  an  manGhefr*S teilen  find  die  2Si^eciw  befondex«  be/ 
•den  Briichan,  kaum  x|i  erkennen*  ' 
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MATHEBIATIK. 

pAnts,  b.  Dtdot:  tJouvelte  ArchiCecture  ^fjirviU- 
quej  contenant  t'^rt  tfeUcer  l'eait  au  wouirti  du  di/- 
ftrentts  tnachinfs,  dt  eonftrvire  dam  et  fittidt,  de  le 
äirigtr,  *t  gtneri^emsni  dp  Vapfii^i»tr,  de  diotr^ 

*  /es  wotii«-«,  fivx  beJoiM  de  ia  /ociele.  Pflt  P- 
■    ,  Protti/ ,  etc., 

iBtfciiittfi  der  iat  wrigt*  Stütk  aigtbMtkMem  Btpenßo».). 

AvCser  der  B«rchr«ibuaE  der  DaMpfmafctiiiie  find 
in  di£reiii  Werk  noqb  einige  andwe  tp\t  dicfar 
Mpierie  jri  Verbindung  fteheode  üaterfüchuugen  eat- 
halteo.  Gleich  >■  der  SpUi«  des  Werks  fl<hi  eine 
«usfährliche  Machri 
Bettancourt  über  d 

1  dSnapfe  boy  d«0  V 

I  wovon  Hr.  Bwacc« 

[  AbhandlMDgherau*! 

i  che,  welche  Hr.  Zi 

[  fchon    1769  beiwai 

I  QeutfcMand  mdir  i 

findt  Äod  dibey  ebenfaUt  erwühat.  es  wird  sbcr  be- 
merkt, dafs  fn«o  diefe  VerQj^cbe  bauptCüchlich  au> 
4ein  Grunde  nicbt  £0  geradezu  ipit  den  Bettaucourt- 
fchea  Fergleidxen  künne,  weil  Ziegler  fie  In  einem 
nichtluftUercaGefifs  anftelUe.  roithia  «igentlich  bcf 
jeder  Temfierarur  nCchl  die  Era/t  der  Wafferdämpfe 
«Hein,  fotidern  einer  Mirchung  von  WaiTerdärapfea 
nod  erwärmter  Luft  erhielt.  Diefe  Veffuche  verao- 
Ursten  Bn.  Prony  zur  Auffuchung  einer  neuen  later- 
psIaiioBS-  ftjethpde,  um  das  Qefetz  der  vortomniea- 
dea  ErfeheinuBgen  darzuftellen,  and  wlrklii:b  Caad 
er  auch  eine  Methode,  di.e  er  vorsüglich  hey  Erfah- 
rungen über  eliftjfcba  Fiiifiigkeiien  für  fehr  paffend 
hält,  und  nach  welcher  er  auch  in  dem  gcgenwärti- 
een  Fall  eine  F«rmel  herleitet,  nach  welcher  wirk- 
lich tnnerhulb  der  Grenzen  der  biiheiigen  Erfthrun- 
gen  die  Rechnung  mir  den  Refultaten  der  unmittel- 
baren Effahruog  mit"  bewundernjwflrdigec  Genauig- 
keit z Ufa inmen trifft.  Noch  kommen  Bemerkungen 
überdie  Anwendung  djefer  Erfahrungen  iheils  bey 
derBampfmaCcliine,  theils  bey  andern  phyfikalifeben 
tjegenftänden  vor  Unter  diefeo  letzternverdient  bs- 
fotiders  der,  zwar  auch  fonft  fchön  gemachte  Vob- 
•ftblag,  die  flöhe  der  Berge  hlofs  vermiirdft  des  Ther- 
niometeri,  nämlich  durch  Bemerkaog  der  Tempera- 
lur.  linier  welcher  das  WatTer  kocht,  zu  beüiramen, 
die  Aulmerkfflmkeit  der  Phyfiker.  Man  weif»  pim- 
lich.  difs  der  Druck  der  Atraofpäre  das  WalTer  fo 
IgBge  nicht  zum  Mieden  kommen  läfit,  bis  die  Kraft 
4.  L.  Z.  1797.     Vierter  Band. 


iex  DämpiFe  grdfser  zu  werden  anfangt,  als  der 
Druck  der  Atmofphäre.  Einen  Augenblick  vorher  al- 
fo,  ehe  das  Waller  Sh  fiedeo  anfieug,  iR  die  Kraft 
des  WdlTerdampfs  gleich  gewefen  dem  Druck  der  At- 
morpbäre  an  dJefem  Ort.  Beobichtei  man  nun  nach 
dem  Reaumurfüben  Thermometer  den  Grad  der  'U'iir- 
lae,  unter  welchem  das  WalTer  zu  fLeden  anfangt;  fg 
erhält  man  aus  den  Betts nctrtytfchen  Erfahrungen  die 
dlefeip  Wärmegrad  correfpondirende  Kraft  des  Waffer^ 
diimpfs,  oder,  welches  beynabe  einerley  ift,  den  ge- 
genwärtigen Druck  der  AcmoCphär«  an  diejem  Ort, 
das  beffM  mit  andern  Worten,  man  kann  venuicteJil  , 
der  Bettancourtfcben  Erfahrungen  aus  dem  Stand  des 
Thermometers  in  iiedend^m  Waffer  fogleich  den  Stand 
des  Barometers  Jim  nJfmlicfaen  Ort  herleiten.  Folg- 
lich Jtann  nun  die  Hohe  eine«  Berges  ebea  fo,  wie 
durch  unmittelbar  beobachtete  Barometer-  Hüben  be^ 
rechnet  werden.  Dafs  dbrigens  alle  die  Betiklichkd- 
ten  ,  welche  bey  unmiccelbafea  MeiTungen  verinit- 
telft  des  Barometers,  vorkommen,  auch  hier  wieder 
eintreten,  verßehi  fich  wohl  von  felbü.  Nameat- 
lich  kocht  das  Waffer  an  eiaerieyOrtnichl  immer  bey 
dem  nämlichen  Grad  der  Hitze,  fo  wie  an  einerley 
Ort  auch  die  Barometer-  Hohe  verfthieden  ift.  Man 
wird  jrlfö  auch  die  S.  3t.  togegebene  Gleichung  zwi- 
fchen  dem  Grad  der  Siedbitze,  und  der  correfpondi- 
rcnden  Höhe  ^es  Berges  und  eben  fo  die  Tafel  S.  ?3, 
und  33.  nicht  fo  unbedingt  brauchen  dürfen.  £iaa 
andere  leicht  zu  errathenoe  Anwendung  becriiTi  die 
Verfertigung  eines  Thermometers  zu  einer  Zeit,  da 
das  Barometer  nicht,  wie  gewöhnlich  bey  ßeüim- 
muDg  des  Siedpuokts  vorausgefetzt  wird,  gerade  sr 
ZbH  ift. 

Sonft  hat  fich  der  Vf.  tufser  der  Berechnung  der 
Proportionen  der  einzelnen  Theile  der  Mafchine, 
und  jbrer  Wirkungen,  befonderE  auch  noch  durch  die 
am  Ende  feines  Werks  angeftellte  ünterfucfaungea 
überdie  ßefetzeder  AusdeJinbarkeitelaftifcherFlüffig- 
keiten,  und  der  Ausdehnuugs  -  Kraft  der  Dämpfe  des 
in  leerem  Raum  Iledenden  Waffen,  und  Alkohols 
bey  verfchiedenen  Temperaturen  verdient  gemacht. 
Et  trägt  7.a  dlefer  Abficht  anfÜngUch  wieder  feine 
Interpolatinnt-  Methode  noch  altgemeioer  und  eut> 
wicitelter,  als  vaibic  vor,  liod  wend<-t  de  hernach 
Rnf  die  ffber  verfdiiedene  elaßifche  Flüffigkeiten  und 
Dumpfe  angeheilte  Verfuche  an.  Die  Verfucbe  Aber 
die  verfchiedenen  Luftarten  find  von  Prieur  gemacht 
worden,  und  er&recken  (ich  über  die  gemeine  Laft, 
diedepMogiÖirnteCSauerftoffgaa).  phlogiftiflrtefStick-^ 
gas),  brennbare  {WafferHoffgos),  nitrüfe  fSaJpeter- 
halbfaures  Gas),  nuphitifch«  ^Kohlengefauertes  Gas). 
KKk  und 
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und  Iffugenardge  Luft  (Ammoniacges).  Diefe  Ter- 
ftfbiedeneo  Luftarteo  Wurden  den  Temperaturen  o% 
fiO^  4oS  6o®f  8oS*Dach  dein  Rea  u  muri  eben  Th  er  uip- 
neter  ausgefetzty  und  dabey  ibre  Ausdebnung  la 
Tbeilen  ihres  urfprünglichen  Volumeos  ausgedrückt. 
Aus  den  Reful taten  dieAer  Verfucbe  Jeitere  nun  Hr. 
Prony  folgende  febr  einfache  Formel  her«  welche 
das  Gefetz  de^  Ausdehnung  fefar  genau  ausdrückt: 
z:zZu(p^  —  i)»  wo  z  die  Ausdehnung  der  Luft  in 
Tbeilen  ihres  urfprünglichenyelumens»  und  f  die  zu- 
gehörigen Grade  des  Reaumurfchen  Thermometers 
ausdrückt.      Hierbey  ift  nun  für  die  gemein^  Luft 

^rro,o63Ö29i   log.  m^o,- 7967754  — 2»   ""<!  'og- 
pmo,  0177037.     Diefe  Formel,  die  nur  aus  den  Be- 
obachtungen bey  den  Graden  o»  20.  40  de^Termo- 
rheters  hergeleitet  worden  iß,  ftellt  auch  bey  60*^ die 
Erfahrung  bis  auf  ^J^^^^  genau  dar,   bey  go®  giebt  fie 
zwar  ein  bieträchtlich  grösseres  Refultat,    als  c(ie  Er- 
fahrung, dies  rührt  aber,  wie  der  Vf.  zeigt,   6us  der 
bey  diefer  hoben  Temperatur 'gefchebenen  Oxydation 
*  des  gebrauchten  Mercurs,  und  daher  rührenden  Zer- 
fetzung der  Luft  her.     Aus  diefer  Formel  findet  man»' 
,  wenn  man.  Af  der  Einheit  gkich  fetzt«    und  alfo  das 
Gei'etz  der  Ausdehnung   Ton    Grad  zu   Grad  fucht: 
£izzzu(p — i)p^'     M*u    fleht   hieraus,    da fs ,   was 
verfchiedene  Phyfiker  gefucht  baben ,    nämlich  die 
Ausdebnung   der  atmorphänTchen  Luft  dufch  jeden 
Grad  Wärme  nach  Reaumur  zU'beüimmen,  iib  allge- 
meinen zu  (inden  nicht  möglich  iQ,  indem  diefe  Aus«> 
dehnung  felbft  von  f  oder  dem  Grad  der  Wärme»  den 
die  Luft  fcbon  hat,  abbängc,   und  für  gröfsere  Wär- 
megrade  ebenfalls  gröfser  wird.     Für  die  dephlogi- 
,  ftifirte  Luft  wird  in  obiger  Formel,  4irr^,or4S4»  log. 
fi  — 0,171^03.^  —  2»  log.  pzr 0,03 10592.  Fürdiephlo- 
gi  ftifirte  Luft  ift.arrOjO»834«  log»  ;t^0,92i4i07  —  3> 
^nd  log.  <o  1=0,0357763.     Hier  !ft  zwar  bey  60°  das 
:  Refultat  der  Rechnung  um  i-  o ,  393  von  dem  der  un- 
mittelbaren Erfahrung  verfchteden,  allein  fchon  Guy- 
ton ,    der  diefe  Erfahrungen  von  Prieur  in  dem.  Dic- 
tionn,  de  Chymü  de  la  nouvelle  'Encyctop.  in^kod.  an- 
fübrt,   yermathete,    wie  Prieur  felbft,   einen  unbe- 
merkten Fehler  in  dem  Refultat  der  Erfahrung,  wel- 
che Vermuthung  alfo  durch  die  Rechnung  beftätigt» 
oder  fo  gut  als  etwiefen  wird.     Für  die  brennbare 
Luft   ift  ,u:t:o»5io,  log.  ^trro,  7075702 •*-!,   und 
iog.    p  rr  o,  003^554*       Für    die    nitlröfe    Luft    Ift 

^:r:6»  092741»  log.  ^~o,  9672697  — i>   und  log» 

fi=o,  OII5Ö528«     Pö*'  d^'«  mepbltifche  u~o,  142652» 
og.  ;ttrro»  1542787-*- 1»^ und  log.  ^ü:::©»  01245601. 

'  Endlich  für  die  laugenartigeLuft  ^tirüi^io»  19468»  leg^ 
pL~o,  289329s»  und  log.  ^— o,  0185760.  Wir  glaub- 
ten  unfere  Lefer  durch  die  Meraushebung  diefer  For- 
mel» welche  den  Vortfaeil  einer  febr  leichte^  Rech«- 
nung,    verbunden  mit   vieler*  Genauigkeit  gewährt» 
aus  einem  koftbaren  Werke»  das  nicht  in  jedermanns 
Häqde  kommt,  uns  zu  verhindeo.     Eben  fo  geht  nun 
der  Vf.  auch  nocb  übet  deo  Dampf  des  Wallers  und 
des  Alkohols  gemachte  Erfahrungen  durch»   .und  fin- 
det, ßatt  der  alten  etwas  weitlüuftigern  Formeln^  die 
jrr  darüber  fcbon  im  erfteaTheil  mit^^tlieiU  hatte»  ia- 


dein  er  eben  diefe  altd  Formeln  2üf  Verbe(!erung  der 
Refultate  dt»r  Erfahrung  anwendet,  und  nun  die  ver* 
ballerten  Refultate  2um  Grund  legt,  für  den  WafTet- 
datnpf  die  Formel:  ^  =  .",  f^i- ^„  j^[,  +  ^,,,fi[^^»  wo* 
bey  f  \^ieder  die  Grade  des  Reaum.  Thermometers,  z  die 
Kraft  der  Dämpfe  nach  der  Höhe  einer  in  Zollen  ange- 
gebenen Queckiilberfäule»  /t^ r: -^ 0,00000072460407^ 
und  log.  tt,  =  o » ^8601007  —  7 ;  tt^^  tr  i-  o » 8648188303» 
log.  >t„  tr  o,  9369271  —  1$  fi^^^  üz  —  6,  «64$i8io57, 
^^S'  ^m  ^  ^'  9369248—  1  j  log*  f^  — o,  0692259,  log* 
fjjj^o, 020^661»  log.  f^^^  =0»  oi;jo73|6  ift.  Von  0** 
bis  zu  'O^  kann  wegen  der  äu(ser&  geringen  Gtdfse 
des  Coefficienten  /n^  dsLß  erfte  Glied  ganz  weggelailen 

werden»    mithin  erbfllt  man  die  fehr  eiufache  For- 


mel:  z:= 


i", 


«  t'lx  ■*"  ^iii  Ku*  Endlich  £üt  den  Dampf 
des  Alkohols  ergiebt  lieh  die  Formel:  atrr/t  f^  +  ^ 
fli  *  ^«1  ^H  +  ^nr  •  '^obey  /«^  n  —  o»  0021293 .  log. 
7*x  =0»  32S2330  —  3  i  /^,i  ^  -^  o»  91x6186 »  log.  fi^^  = 
o#  959313a  —  ij  ^^^  =::  +  o»  2097778.»  log.  .u^^z=2 
0*3217595—1;  u^^  — ^  1,  1192Ö711  und  log.  p^zz 
o»  046*97771;    log.  p„  :^  o»  02413079;    log.  p^j^  = 

ö,  9027776— I  ift.  Hierbey  ift  zu  bemerken,  dafs 
fchod  bey  dem  erften  Grad  der  Werth  von  u-   ,  p^ 

nur  o»  18  wird»  mithin,  da  er  In  der  Folge  immer 
kleiner  wird,  für  alle  pofitive  f  weggeladen  werden 
kann.    So  erhält  man   die  noch.. einfachere  Formel: 

zna  p^  i-  u  ,  p^   +  a^*.     Noch  überfetzt  der  Vf..  die 

•  I  *  I       '  II  *  II       '^rv 

bisherige  Formeln  in  ähiilicheAusdrü^fc^»  in  Welchen 
aber  das  Thermometer  vom  Gefrier  *  Punkt  bis  zum 
Siedpunkt  in  100  Grade  eingetbeilt»    und  die  Kraft 
des  Drucks  nicht  mehr/  wie  vorhin,   durch  die  Hohe 
einer  in  Zollen,   fondern  einer  in  dem  neuen'M'etre 
der  Franzofeu  angegebenen  Queckfilberfdule  ausgc* 
gedrückt  wird.     £r  macht  hierbey  noch  auf  die  zum 
Theil  fehr   beträchtliche  Ausdehnbarkeit  und  daher 
^rührende  ftarke  Eraftäufserung  einiger  Luftarten  auf- 
mefkfam.  wenn  fie  fn  einem  Gefafs  eingefchio(Ten  fehr 
verfchiedecen  Temperaturen  ausgefetzt  werden.    So 
äufsert  z.B.  die  Stickluft,   wenn  fie,   fo  wie  fle  bey 
der  Temperatur  des'  Eifses  ift,    bis  *zur' Siedhitze  ia 
efnem  Gefafs    ei ugefchl offen  ift,     ge^en   die 'Wände 
deffelben  eine  Kraft,  die  den  Druck   der  Atmofpbäre 
fiebenmal  genommen  überfteigt,  und  könnte  alfo  wobl 
ein  Cehr    mächtiges  Bevi^egungsiuittel  ab    Mafchinen 
werden.     In  eben  diefer  Rückficht  wurden  befondeta 
auch  die  tToterfii^rhungen  über  die  Ausdehnungs  •  Kraft 
der  Üämpfe  des  Alkohols  angeßelK,   um  nämlich  zu 
fehen»  ob  man  fie  nicht  mit  Vortheil  zur  Bewegung 
bey  Maf(5hinen  anwenden  kannte.     Wirklich  ift  ihr« 
AusdehnUngsXraft  immer  über  das  doppelte«gröfser» 
alsdiedferWaflerdämffe,  undmah  ^^urde  mithin  weit 
w'enigcrFeurung  brauchen,  als  bey  d  er  Bewegung  du  rch^ 
WaflerdliropfTe.     Zwar  ift  auch  Alkohol  weit  theurer^ 
als  Waifer,   aber  man  könnte  üuch  die  wieder  ver- 
dichtete Dtopfte  inaäier  aufs  neue  auffammda*     Auf 
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olle  Fälle  fcdmi  ti  ]i  noch  BBdefe  minder  koftbai-e, 
mid  doch  in  ihren  Oämplen  gleicb  oder  Itarkep  wirk- 
fame  Flnffigkeiten  geben,  und  es  verdienen  daher 
fblche  Uiicerruchuiigen  allerdings  die  krnilhafiefte 
Aufiioerkrauilieit  der  I'hyöker. 

Noch  finjj  von  Hn.  Prof.  Garnier  siä  Colmat  fl- 
nige  ErlänteruDgen  und  forgraliige  Beweift  über  ei , 
Bige  Sätze  in  den«,  erften  Tbeil  diefes  Pronyfchea 
Werks,  bejgefiigt-         „    .   ,.  , 

Die  Kupfenafeln  find  fchöii,  groft  geftue.  üiid 
-Verfiändlicb  gezeichnet,  nur  bief  und  4i  etwas  zii 
ftark  fchattirt,  dafs  map  Mühe  hatf  die  hinein  ge- 
xeichnet«  Buchßaben  und  Zahlen  zu  unterfcheidem 
Auch  ifts  wirklich  eine  Art  von  Üierarifchsm  Lukus«  • 
daß  die  Künftig  wohi  nicht  mehr  ütiiiche  ältere  Arten 
Ton  Dempfujarthiuen  nqchrö  ausführlich  bercbrieben« 
Mnd  durch  fehr  grorse Kupfertafeln  erläuteft  find,  wo- 
dunbdas  ohnehin  fehr  koAbareBuch  (die beided  Ban- 
de kolien  asRthlrO  noch  mehr  vertheuert  wiid. 

SCn'ÖNZ' KÜNSTE. 

Oschatz,  b.  Otdekop  i  tieinrichBafiard,  undfeiiU 
Reitern,  wahre  Gefchichte  au9  den  Greueln  der 
Riiterieitea,  i797>  178 S.  8-  {HS'-) 
Tyrannifche  Väter  giebt  ea  auch -in  folehen  ftomä^ 
Beoi    deren  Scene    in  neuerh   Zeiten  liegt»   genug, 
Vater  genug,  die  im  Stande  find,   eine  Tochter,   die 
«inen  Maini  liebt,   welcher   fich  nni  den  Vater  das 
gröfste  Verdicnft  erworben,  ja,   die  fogar  ron  dem 
GcliebtetJ  fchwanger  ift,    trotz  aller  Bitteb   und  Vor« 
ftellungen  ungKicklich  machen)    aber  ein  Vater,  Wie 
Kichard  In  gegen  war;  igero  Roman,    der   den  neugC* 
■  batarnen Knaben  feiner TochtereiriemKnechtezuwirff,  ' 
ihn  in  den  Wald  zu  tragen  befiehlt,  äet  da  wünfcht, 
der  Gatte  feiner  Tachtei'  mflfste  fich  unter  dem  Zahn 
TTÜder  Thiere,  die  ihn  zerfleifchten^,  krtlmmen,  der 
feine  Tochter  ftlbQ   cödten   würde,    wenn   es  nicht 
noch   die  IMutter  hinderte,  gehört  sllerdings  zu  deh 
Greueln  der  RitterzRifen.     Männer,  die  im  Stand  find, 
mit  Gewalt  die  Hand  einer  Perfoa  zu  verlangen,  de- 
ren Herz  ihm  abgeneigt  ift.    findet  man  häufig  genug 
■  u(h  in  den  Romaneo,  die  das  Koflume   unfrer  Tage 
haben,  aber  ein  fchoa  verheirathetet  Mann,  def^wie 
hier  Xtdard.  dies  thut,   indefs,  ^afs  er  feine  Cairin, 
di«  er  im  Kerker'fcfamacbten  läfst,    für  todt  ausgiebt. 
der.    nathdem  er  die  Verbälipiffe  der  Perfun,  der  er 
nachftrebt,  mit  Ihrem  Geliebten  weifs-,   nicht  allein 
an  ihrem  tJngläck  arbeiten  hilft,  foudemsqch  nac&- 
ll«r  noch  den  eusgefetzten   Knaben  verfolgt,  iR  ein' 
Greifet.      Blutige  Gefechte   und   g^waUfame    Entfüh' 
ningen,   wie  Ue.in  den   Rittertomanea   gewöhnlich 
vorkommen,  giebt  es  auch  in  diefem   Roman,   doch 
.nicht  fo  häufig,  nicht  mit  fo  "viel  grausvollen  Neben- 
jimlläuden  Qberl'adea,  und  nicht  fo  fcbWarz  gefcbil- 
dett,  als*  in  andern  Büchern  der  ArL     Den  Plan  hat 
fich  der  Vf.  fehr  baquem  gemacbt;  er  tbeilt  fein  Werk 
in  zwey  Abfchnltte,  wovos  der  erfte  die  Geburt  und 
Aufonuag  Uiiinicks,  uad  der  zwey»  feine  Lebtac- 


gefchichte  bis  zur  WIedervefe 
tern  enthält.  Zwifthen  dem  < 
Ichnitt  verfiiefsen  zwanzig. v{ 
hart,  iJfinrtJ2'5  Aeliern  fo  lan 
ten  zu  fehni  Heirtvieh,  mit  i 
unbekannt,  thut -lieh  durch» 
dafs  er  den  Ritterfchlag  erhält  j 
einem  Turniere  als  Bafiari  a\xi 
fodann  das  Dafcyn  feiner  Ael 
einen«  aber  ungliicklicheq,  Vi 
Ueberhaupt  ift  esdeml.efer  fcl 
zen  Roman  bis  zur  Katafiropt 
unterliegen  zu  fehu.  tieinricH 
le  gegeben  ,  ditf  man ,  da  fie  f 
für  eine  mfiftiga  Rolle  aufehe 
■m  Ende  ihr  Vater  durch  fei 
glücklichen  Ausgailg  befördert« 
Unrecht,  genehmigt,  nach  ft>  1 
biadung  von  lieinrich's  Ael^efi; 
«{cht  mehr  Bafiard.  Dals  man 
dard  Verleihung  g6wabrt^  ift 
V^ytrag  in  diefem  Ruman  ift  dr 
da  dutch  kurze  Erzählung  u 
dehnt,  und  oft  matt.  Wo"( 
feyn  will,  wird  er  öfters  ge 
t,Der  i  od_  harrt  an  def  Pforte 
,,fie  Wird  verfcblofTen  auf  immi 
.iWortdes  Erbarmens  würde  it 
..gemacht  ÜiBeni" 

EnruRf,  b.  Keyfeft  Seiaii 
GünjUing,  einedramatifirt 
Englifchen  überfetzt  yua 
assS.  8*  (12  gr.J 

Da  die  Uebetfet^ung  dlefei 
rinn  von  der  Verdeuffchung  de 
des  Benjamin  §oh»foH  feyn  foll 
zweytes  Titelblatt  bej-gcffigti 
tifcke  IVerke,  trfter  Band.  Ein 
lander  den  dritten  Rang  nach 
ein  Zeit^enoflie  und  Lehrling 
Stücke  diefer  zuffl  Thoil  revidi 
1er  auf  dem  Theater  uaterfiüt; 
den  §ohnfon  in  der  Vorrede  ei 
fpear  nennt,  fo  ift  dies  wohl  i 
verdiente  allerdings  den  Oeutfc 
den.  als  er  es  durch  IVkctlleiysi 
richten ,  die  hinter  der  vom  1 
äberfetzten  Braut  des  Beaufnoi 
Und  aus  dem  fluMtnen  Kdäcfiei 
Colmar.'s  Veränderungen , .  fo  Et 
erfchlea,  möglich  ift.  Da  aber 
fiSrkere,  und  das  Trauerfpiel  1 
ift:  fo  hatte  vielleicht  Hr.  A.  : 
fetzung  der  Liiftfpiele  den  A 
Er  glaubte  aber,  dafs  eifi  ätücl 
der  pölittfchen  Parallelen,  die  i 
fchen  Charakteren  der  alten  G 
fchicbre  unferer  Tage  inftcUtr 
KkJt  a 
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es »  wenn  tnaa  es  ntdit  als  Traucrfpi«! ,  Tondern  al^ 
biftorifches  Drama  betrachte,  (eine-SachCt  die  un- 
ferpt  ß^  draioatifche  Hatbromaae  fo  febr  gewöba- 
tcüy  Publikem  leicht  raliea  mufs)  immer  als  Darftei- 
lung einer  merkwärdflgen  Gefcbichte  gefallen  könne. 
Piejcnigen,  *  die  iier  römifcheo  Gcfibicht^  kundig 
find,  werden  diefes  Stuck,  das  dieG^fchichte  fo/org- 
faltig  (befondecs  im  Charakter  des  Tiberius)  benutzt, 
und  in  dem  of^die  eignen  Worte  der  alten  Gefchicbt- 
f(  hfeibef,  rarnehmljck  des  Tacitus,  wiederhohLc  wer- 
dep,  mi^  Vergnügen  lefen."  ^ür  üngelehrte  aber  (för 
die  der  Ueberfetzer  hier  und  da  kleine  Anmerkungen 
untergefetzt  hat)  wäre  wohl  einen  kurzen  hiftorifchea 
Abrjfs  voranzufchicken  nützlich  gewefen.  Ilr.  A.  bat 
fehr  gepre)^  tiberfetzt,  hat  auch  (welches  allerdings 
jjotbig  war^  um  ^hnfqnmit  allea  feinen^igenheitea 
1).ek,annt  zu  machen)  die  Fehler  d<ä  Originals  (decU* 
iparojrifc'he,  niedrige,  und  pedan^che  Stelleu)  fieha 
I^ffcn.    Wenn  jer  aber  in  der  Verred^  yerf^richj,  nim 
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den  Catüina  dieTes  EKtfaters  folgen  zo  laffba,  und 
dann  aus  den-  übrigen  Stücken  deffeiben  (aus  den 
Luftfpfelen,  denn  die  Masteraden  yerdieneo  wohl 
keine  üeberTeciung)  eine  Chreßomathie  zu  verferti- 
gen: fo  wäre  wohl  raibfamer,  da  das  JPublikum 
nun  im  5tfton  Probe  genug  von  d^r  rragifcheu  Maniur 
de«  Dichters  hat,  den  Catüina  nur  in  Auszug  zu  ge- 
ben, .hingegen  die  Lußfpicte  €«?^  vgijftjindig  zu 
(iberfetzei?. 


Folgendes  Buch  Jft  als  Fortfetzung  erfehlenea: 

Hannover,  b.  den  Ciebr.  Hahn:   Merkwürdige  Rei- 
fen dßr  Gutmannfchen  FamUie.    Ein  Weihoachte- 
g^efchenk  fflr  die  jMgend,  vpn  fkr.  C^nr.  Daffel. 
Ster  Th.  1797.  264  S.  4ter  Tb.  268  S.  l&  (16  gr.) 
(§,  (J.  Rcc,  4. U 7f*  n95f  ^^  if2r  1796^  Nr^  23') 


T-!"^»*"«"!^ 
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KLEINE    SCHRIFTEN, 


STAA«wi8SiiK9CHj).rr«w#     Giejsen  ,^  in  Comiil.  b.  Heyer ; 
Die  allß^rneine  Judenb§kehrung  f   oder  die  Möglichkeit ,  dit  Jn- 
den,  mit  Vernunft  und  Billigkeit^  zu  Chriflen  ,    und,    zu  nüt^f- 
liehevn  uud  glückliehem  Staatshüvgtm  ,    zu  machen.      Ein  Ver- 
fuch  ron  D.  P^Uhfilm  Friednch  fiezttl ,  kaiferj.  Hofpfalzgrafen, 
fiirftl,  JIcfT.   geh.  Regie rungärathe  etc.  Erfte  Lieferung.    i75>2. 
6%  S.  8.    ViM'gebJich*  haben  wir  tisjier  auf  die  folgenden  Ljc- 
ferungi:n  diefer  Schrift  gewartet,    die  jitm  Jinfekii  nach  nun 
azT\%  ausbjeibep  werden.    Hr.  //.  hat  femer  Meynung  ^ach  das 
f«  lange  und  fo  vergeblich  gefachte  Mittel  gefunden.,    wiß  die 
Juden  aller  bürgerlichen  Freyheit^n  tKeÜhAfti^  werden  kofineup 
ohne  den  Chriften  zu  nahe  zu  traten,   und  diefes  Mittel  ii)  fo 
•ißfa.ch,  dafs  alle  Sek rififtellcr,  welche  vor  iHm  die  biirgerHch« 
"  yerbefferiiRg  der  Jiiden  zum  Gegenflainl  ihres  Najrhdenkjens  und 
öffentlicher  Mittheilung  ihrer  Meynung  gemacht  haben,    be* 
fchMDt  zurück  treten  milden  ^  dafs  üe  nicht  auch  darauf  gefal- 
len find.    Es  ift  -r-  nichts  mehr  und  nichts  weniger  als,  —  dafs 
die  Juden  tarnt  if nd  fonders ,  nicht  nur  lÄr.  Judenthum  fahren 
la/feup    fondern  das  Ckfijlenthnm  annehmen  müflfen.    Auch  be- 
weifet er  aufs  bündigfte,  4»fo  es  nicht  in  dem  Rathfcklufle  der 
Vcrfehung  beftimint  fey,  dafs  die  J^den  bis  ans  Ende  der  Welt 
Jaden  bleiben  follen.    Ihr  allgemeiner  üebertriti  zum  Chriftenr 
thuro  ilt  f^tgUfh  zu  hoffen  und  zu  wiinfcken ;   \^arum  er  aber 
bis  jetzt  nicht  erfolgt  itl ,   waruA  e«  tift  1^00  Jahre  nach  der 
Ankunft  des  Meflias  noch  Juden  giebt,  die  ihn  verwerfen,  dies 
xä.  wieder  eben  fo  leicht  zu  beantworten ,  obgleich  auch  darauf 
bis  jeut  noch  niemand  fiel :  ihr  Oejchmack  ifi  hn  höehflen  Qra' 
de  vernachliifsigt,    Ai)S  Mangel  des  Gefchmacks  vtrftanden  Oe 
ihre  Propheten  nicht,  fiewufsten  nicht,  was  fie  lafen  ^  fie  hiel- 
ten fich  äni{iUich  ati  den  Buehftaben ,   deuteten  alles  buehfläbf 
Uch  und  eigentlich  und  m^fsdeuteten  *lfo  die  Propheten,    fan- 
den alfo  einen  'irdjfchen  Mejßas,    ein  irdiffhes  Meßiasreich  u. 
f.  vf,    Jefus  von  Nazarcth  mufstt   alfo  verkannt  werden.    Di 
üu"'^«r  Gefchnuiök  dejr Juden  immer  fank;  fo  mufste  auch  ihr- 
Uebertrict  zur  Religion  Jefu  immer  fchwieri^er  werden,  etc. 
Xnv  Begründung   diefes  ^  Urtheils    von  dem  fckUnd liehen  Ge- 
ft  hm^cke  der  Juden  find  in  der  kleinen  Schrift  felbft ,    und  iq 
cjiem  bcfondeuMi  AaÄa"^  ^ie  i^berwäen  Fabeln  und  Mähr- 


chen au3  ihr^n  S.ehriften  ausgehoben ,  usd  mehr  als  die  Hälftf 
des  Raumes  damit  angefüllt.    Die  Hälfte  des  übrigen  Raumes 
eiithäU  eine  Auf^ähUiBg  der  Juden verfolguji gen  und  RekehriiHgs- 
rerfuche  ,  —  wörtlich  aus  Bü^phings  Gefchichie  der  JUdifchen 
I^eligicn  ausgehoben,   —   die  alle  als  zweckwidrig  rerWorfe^ 
werden  —  weil  durch  fie  der  Gefchmack  diefes  Volkes  nicht 
.  veredfslt  ward.     Da  Rec.  bis  ans  ^nde  nach  dem  Mittel  ^  durck 
welches  der  Jüdische    Gefchmack  verbedert    und  das  gröfse 
Werk  der  Bekehrung  mÖgliph  gemacht  werden  feilte ,  verpeT 
befis  gefueht  hat ;  fo  glaubt  er ,  dafs  Hr.  H.  blofs  durch  feine 
Befcheidenheit  von  defien  Bekanntmachung  fey  abgehalten  wor^ 
dei> ,  und  dafs  es  gewifs  darin  beftehe,  feine  Anleitung  zuf  BiU 
düng  des  Gefehmücks  in  die  jüdifchen  ErziehnngsanUaken  und  ' 
Schulen  einzuführen.      Dafs   J^r.   r,   Böhm  In  piner  folchee 
Schrift  keine  fehr   gjäpzende  RoDe  fpielcn  werde,   läfst  fich' 
vohl  im  voraus  erwarten;  aber  dafs  dt^r  Apeßel  Paulus  die3a«^ 
eben  ganz  ^ders  ^fieht  als  er  und  mit  Hn.  H.  völlig  eins  ifl^ 
erfahren  wir  trü.  am  Ende  der  Abhandlung.     Doch  empfehle« 
wir  Hn.  H-  S,  175.  ff.  des  ata«  Theils   der  Bürg.   Verb,  d.  J* 
von  Pehm  nach^iüefen ,  vielleicjit  föhnt  ihn    dies  wieder  mir 
dicfem  verfchwendcrijch  -  gütfßen  Menfchenfreimd  aus,  oder  be- 
nimmt ihm  den  Wahn ,   ais  wenn  diefer  vortreHliche  .Schrifu 
fieiler  wirklich  der  Meynung  wäre,  die*  Judpn  konnten  bey  ih- 
rem jetzigen  Judenthtune ,  in  feiner  ganzen  Ausdehnung ,  blei- 
ben und  bey  chridiichen    ^reyheiten  auch  eb^n  Co  nützliche 
Staatsbürger  ;ibgeben  als*  d^e  Chriften.     4^lein   als  iVtenfchen- 
kcnner  fodert  er  nicht  ihren  allgemeineti  Uebertritt  zum  Ghtj- 
ftenthum  »  ehe  der  Staat  noch  etwas  für  fie  gethaa  hat ,  fon^cs» 
timgekehlt»  er  fodert  Erweiterung  ihrer  Rechte   uud  er^Ktet 
daron  ,  .dafs  fie  ihre  Religion  auch  nach,  ihren  politifchen  Tct«^ 
haltniffen  utüitiodeln   werden.     Ob   llc   dann  zum  reinem "ur- 
f^rünglidi^n  Ju4enthum  zi^rückkelircn ,   den   Naturalismus  «»• 
nehmen  oder  zum  Chriftenümm  übertreten  werden»    dies  ift 
nicht  im  voraus  zu  beftimmcn :  hoch Hwakrfcheiqlich  aber  wer- 
,den  fie  fich  nach  und  nach  in  verfchiedene   Partheyen  theüen» 
die ,  nach  ^«tt  t^id  Umi^^nfi^  nu^h  vcrft^hiedene  S^ileme  er- 
greifen werdest, 
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GE5CHiCHT£. 

-      *        *  '  '  '     . 

WiEK,  b.  Novakowitfch ,  mit  cyrflUfchcn  Bnchfta« 
bcrt  :  Ifiorija  razyich  ßavenßich  Narodöw  -  nacfat' 
fcheBolgar,  Chorwatow  ^  iSetBow,  iz  tmji  zäbwe- 
nia  iSjdtaja  u  wo  fw7t  iftoritfcheskii  ftoizwe- 
den  ia^oannom  Rjaüfchem»  Archimandritom  wo 
fwjatoÄrchaDgclskoinMonaftJireKovile.  -r  d.i. 
Gefchichte  der  verJcMedenen  ßavifchen  Vblkir,  vor- 
züglich der  Butgüren ,  Croaten  und  Serwitr^  aus 
derFtnßerniJs  der  Vergcjfenfieit  hervor aezo^  und 
^ah  das  hjflorifche  Licht  geftellt,  von  §oh.Raitfch, 
Archiuxandriteo  zu  Kovila,  einem  Klofter  des 
heil.  Erzengels  (Michael)-  I.  Th.  1794.  496  S. 
lI.Th.  7&2  8.  llI.Th.  36iS.  lY-Th.  i795*  207  S. 
ohne  das  Regifter.     Mit  dem  BIldniiTe  des  Yf« 

'  auch  andera  Kupfern  und  Vignetten,  und  genea- 
iogifchen  Tafeln.,  (Alle  IV  TheiW  koften  zufam- 
raen  in  der  Butlbhaudlung  der  £•  Uniyerfität  ZU 
Pellb  9  GL  auf  Schreibpapier.) 


H 


r.^ottann  Raitfch,-  geboren  1726  zu  CarlowItZf 
zum  Th<    '  "  * 


eologen  feiner  Kirche  zu  Kiew  gebildet, 
Verfaffer  vieler  weJtläuftiger  tiöd^  bandfchriftlicher 
theologifcber,  Werke,  hatte  diefe  Gefchichte  fphon  ums 
J.  1764  fertig:  fchon   Haratiyi  in  feiner  Memoria  Hun- 
garorwm\  welche  1776  erfchieü,'  erwähnt  derfelben 
Theil  UI.  Art.  Raitfch;^  aber  erft' vor  kurzem  wurde 
diö  Herausgabe  derfelben  bey  der  neuen  Lebensthä- 
tigkeit,  zu  welcher  die  illyrifche  Nation  in  den  kur^ 
-rerflolTeuen  Jahren   ats  Nation  zu  gelangen  fehlen, 
bewerkftelligt.     In  fofero  alfo  bey  diefer^Arbeit  auch 
occidentalifche  Schriftfteller  gebraucht  werden  mufs- 
ten  ,  darf  man  hier  Benutzung  neuerer  Aufklärungen 
über  flavifche  Völker  und  deren  Abftammung   gar 
fiicht  erwarten,  hingegen   w>rd  man  im  erllen  lind 
xv^eyten  Tbeile  ganze  Stücke  aus  Maurourbini,  Fre- 
fchor,  Lucius,  Luecari  und  du  Frefne  überfetzt  und 
oachgefchriebeu  antrelTen.     Da,  wo  den  Vf.  d^Leit- 
faden  feiner  inländifchen  Chrouiken  verläfst,   folgt 
erden  gefnannteil  Führern  oft  treuherziger;   als  mau 
wünfcben  möchte,     flbeu  jefae  inländifchen  Chroni- 
ken aber  find  es,    die  den  bauptfäcblicbfteu  Werth 
die(<*s  Werks  ausmachen.     Der  Vf.  reifte  in  der  Ju- 
gend als  Mönch  in  den  türkifchen  Provinzen  herum, 
und  fcbrieb  im  Chilendarifchen   und  in  andern  Kid- 
(lern  der  fervifchen  Nation  einige  dofelbft  aufbewahrr 
tc  Jahrbücher  ab:  nach  feiner  Zurückkunft  durfte  er 
auch   da*s    gelehrte  Werk   des  Grafen  Brankowitfch 
«US  d^r  erzbifcböBichen  Bibliothek  des  Metropoliten 
von  Carlftadt,  Un.  v.  Stratimirowitfch  beouUen,    Wir 
Ai  U  Z.  1797.     ViirUr  Ban4*> 


wollen  Ton  alles  diefen  nähere  Nachricht  ertbeilen, 
l)  Das  chilendarifche  Klofter  hat  geliefert  das  Werk 
des  fervifchen  Erzbifchofs  Daniel,  eine  Handfchrift, 
betitelt:  Rodoßow^  oder  Gefchlechtsregifter,  fol.  in 
welcher  das  Leben  des  grofsen  Urofch,  Melatins, 
.Dragtttins  und  desDetfchanfkifchen.Königs  aus  gleich* 
zeitiger  Kenntnifs  und  Eifahrung  befchrieben  wird.' 
Rait^h  theilt  uns  ganze  Stücke  hievon,  hefonders  im 
2tes  Bande,  mit;  aber  viel  beiTer  wäre  es  gewefen, 
wenn  er  ohne  alle  eigeneZuthat  die  ganze  Handfchrift 
wörtlich  treu  hätte  abdrucken  laffen,  W^ir  lernen' 
allerdings  aus  Daniel  fehr  viel;  aber  njcht' feiten 
wird  man  fiber  den  fo  heilig  gepriefenen  MtMin  un» 
willi]g,  wenn  er  aus  Schmeicheley  gegen  feinen  Re- 
genten, die  Schandthaten  und  Gewaltthätigkeiten» 
die  er  an  feinen  Aeltern  eder  Söhnen  und  Verwand- 
ten  durch  Blendung  der  Augen  oder  gar  Ermordung* 
verübt  hat,  entfchuldigt,  und  eine  Menge  Wunder, 
Träume  und  Offenbarungen  in  feineGefchichte  hinein 
verwebte  2)  Das  chilendarifcKe  Jahrbuch  (Ljetopifs 
chilendarskaja)  9  ein  kleines  Büchelchen  von  etlichen 
Blättern;  fus  demfelben  Klofter.  3)  Tzaroflawnikt 
bey  einigen  auch  Troadnik  genannt,  eine  alte  fervir 
fche  Handfchrift  von  einem  unbekannten  Verfafler, 
die  in  verfcbiedenen  Kapiteln  die  Gefchichte  des  fer- 
vifchen, griechifchen,  bulgarifchen  und  ruflifcbea 
Reichs  enthält. 

Es  föllen  noch  mehr  dergleichen  Chroniken  in 
den  fervifchen  Klöftern  fterken,  z.  E.  Brankovitfcb 
führt  einen Gef^chichtfchreiber^regorius, an,  welcher 
Abt  la  der  fogenannten  ferv»ifchen  Laara  zu  Stadeujez 
war;  vielleicht  gfebt  es  einige  auch  in  den  Klöftern 
zu  Detfchan,  und  zu  Ipek;  dem  vormaHg^n  Sitze 
des  fervifchen  Patriarchats,  -r  Die  Gefchichte  des 
Grafen  Georg  Brankowitfch,  welche  die  Schickfalc 
Serbiens  vom  Anbeginn^  des  Reichs  bis  auf  Kaifer 
Leopold  I  erzählt,  verdanken  wir,  wi^  am  Ende  der 
Rec.  noch  weiter  ausgeführt  werden  foll ,  dem  Um- 
fiand,  dafs  er  nach  geleifteten  wiclitigenDienften  bey 
Verpflanzung  mehrerer  taufend  Servier  und  Bosnier 
nach  üngerö,  in  die  Üdgcade  des  Leopoldinifclien 
Miiiifteriuros  verfiel,  und  zu  Eger  imi^Staatsgefäng- 
ntffe  Mufse  genug  hatte,  die  Begebesheiten  feines^ 
Volks,  unter  welchem  er  von  dem  alten  fervifchen 
Defpotenbaufe  abftammte,  aufzuzeichnen. 

Das  Raitfchifche  Werk  ward  noch  zu  Wien  beym 
illyrtfchen  Hofagenteif  Novakowitfch  gedruckt,  der 
die  illyrifcKe  Drucke'rey  von  Kurzböck  übernommen 
hatte.  Ohne  Zweifel  h^tte  es  das  Interefle  der  Na- 
tion und  ihrer  Erzbifchöfe  und  Bifchöfe  mit  fich^  ge^ 
bracht»  die  Druekerey  nicht  aus  den  Händen  ihrer 
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dsicute  zu  lalTen.     Allein  üe  gaben  zu »  dafs  die- 
e  J795  ao  die  k.  Unircriltät  zu  Pefth  verkauft 
:de,  woder  Jefuitisinus  bald  oder  ipSter»  mehr 
r  weniger  auf  diefelbe  wirken  kann. 
Ueber  den^^erften  ganzen  Band  von  RaitFch,  wel- 
rdrc  IL  Bücher  von  den  f Ja vifchcn  Völkern  —  und 
i  Bulgarien  in  fich  fafsi,   niäffen   wir  leider  da« 
teUrthell  fällen,  dafs  er  höchft  unkritifcbi  und  für 
Gefchicbte  von  fehr  wenigem  Belang  fey.      Man 
hrickt  gleich  anfangs,  wenn  man  in  dem  Inbalt9« 
zeichuifs  des    erften  Kap.  eigene  Abfchnitte  von 
irent    Oftrogothen,    Wifigoihcn,   Wandalen  und 
ulertt  angemerkt  fteht;    aber   man    erftaunt  vol- 
ds,  wenn  iuan  in  den  Abfcbnitten  felbft  diefe  Völ- 
für.Slaven  erklärt  fieht.     So  z>  £.  nach  8^72.  fol- 
die  Gothen  deswegen  zu  den  fiavifchen»   nicht 
i  deutfcbeh  Voikern  gehören,   i)  weil  lie  In  dem 
1  Römern  cntriiTenen  Dahnatien  Könige  mit  Havt- 
en  Namen  hatten»  Swewlad,   OftroiU  Oftrivoi; 
weil  die  Namen  Oftrogothen  und  WiCgothen  aus 
1   fiavifchen  Worten    oftrii  (ftkarf)  utid    wifchii 
c/O.znftrameDgereutTeyn;  3)  weil  der  HumeGothi 
bft  wegen  der  griccbifchen  Afpiration  bey  3^  die 
rmuthung   zu   der  flavifcheq  Ableitüög  von  Goß 
aft)  begründe;  4)  weil  Procopius  an  einem  Orte  die 
tben  eben  fo»  wie  am  andern  die  Anten  und  Sta- 
a  fchlldre.  •—    Dafs  nun  ein  ähnlicner  Unfug  mit 
Q  Sarmaten   wad  Vandalcn,   (deren  einer  dem  au- 
ra  auf  der  Wanderung  zngerufen  habe,  IVon  da- 
,  weiter  heraus  oder  weiter  vorwärts)  getrieben, 
fs  der  Name  Skythe  von  Jkitati  wandern  iyindfkit, 
le  EiniiedeJey,  Wüße)  mit  Doloi  hergeleitet  wer- 
«  dafs  die  Czechen  oder  Böhmen  von  den  ehemali« 
n  Zechis  2m  Caucafus,  die  Servier  von  den  bnnni* 
icn  Saviren',  die  Neffen  von  den  Alanen  ((roxolanf) 
nealogifch    herabgeftihrt,    und    die  Herkunft   dt^ 
vifchen  Namens  von  Slava  vertheidigt  werde»  be* 
eift  man  nun  leicht»    nach  der  einmal  beym  Vf. 
rrfcbecden  Vorliebe   feiner  Nation»    und  der   da- 
rch  eniftjndnen  Verwirrang  alter  und  neuer  Ze6g- 
pfe  and  Begriffe.    Das  XlX.  Kap,  bandelt  von  Wla- 
en»  als  IlalLflovenen ,  —  es  liefert  nichts  neues,  ift 
er  doch  frcyet  von  Fehlern.     Am  ihterefTaut^iten 
das  XXI.  Kap.  von  den  Göttern  und  den  Religions- 
rehrungen  der  Slaven.     So  z.  E.  foll  fich  noch  bey 
D  lUyrieru  die  Spur  des  ausgezeichneteßen  ehema- 
en  Fcftrags  zu  Ehren  des  Gottes  KoleJo  (Gebhardi 
fcfiictte  der  Weuden   nnd  Slaven  S.  a8)  ßöden. 
a  Pfirgßfn  herum  fammcln  fleh  einzelrfe  Haufen 
0  jungen  Burfcben  ucd  .Mädchen,    ziehen  eigene 
sider  an»  und  laufen  mit  blanken  Säbeln  von  Hatis 
Haus  mit  Iländgeklatfch  und  GeGingen,  w^ovon 
*  erften  Zeilen  fo  heifsen:    Dobar  tvetjcker  KoleJo: 
jten  Abend,  Kolcdo;)  Domajeine  Kotedo  etc.  Dies 
rächtet  man  als  blüfse  Nationallußbarkeit«   ohne 
heidnifche  Götter    zurück  zu  denken;    Ähnliche 
jren  von  alten  Göiterrerehrungen  dufch  allerband 
jfserrngcn  der  Freude  fallen  um  die  Geburt  Chrifti 
i  um  die  Zeit  Johannes' des  Täufers  vor:    letztere 
ufn  dem  Gott  Kuvtlo ,  der  eine  gnte  Aernle  verlei- 


hcn,  anddieif?rden  yor  Schaden  behüten  füll,  dem 
zu  Ehren  man  daher  Kränze  von.  BJumen  weiht,  auf 
die  Dächer,  Käufer  und  Stille  anbindet,  und  fich 
felbft  im  fliefsenden  WaiTer  badet  und  abwafcht.  Man 
fieht,  dafs  es  hicbey  der  Muhe  wertlrwäre,  i?opows 
ruflifche  M>ahologie  und  Antons  Gefchicbte  der  Sla- 
ven mit  diefen  Angaben  zu  vergleichen.  Das  j^lKap. 
handelt  von  der  Bekehrung  und  Taufe  der  Slaven- 
der  Vfl  zeigt  hier  tflcle  Kenntnif«  der  KirchenW. 
fchichte,  and  berichtigt  befonders  die  vielerley  wi- 
derfprechenden  Behauptungen  von  Cyrill^is  und  Me- 
tbodtus.  Das  IL  Buch  von  den  Bulgaren  und  ihrer 
Gefchicbte  ift  eia  magrer  Auszug  von  Maurourbiuf; 
Du  Gange  und  von  deu  Byzantinern,  bereichert  das 
Ganze  faft  um  gar  keia  neues  Factum,  uüd  wirft 
felbft  an  folchen^tellen^  ivo  die  vermehrte  und  ver- 
befferte  fer«^ifche  Gefchicbte  Aufklärung  geben  kann, 
^aus  Mangel  des  hierauf  gewendeten  Fleifse^  kein 
neues  Licht« 

Weit  fchätzfcafer  und  an  neuen"  Gefchfchtsberei- 
cberuogpn  'fruchtbarer  ift  der  zweiße  Band.  Das  dritte 
liueh  handelt   darin    von  dea   dalwatifchen  Slaventn 

Jii       '  


CKoafifl,    Servia  ^    nach  Conft.   Porph.      lll.   Fäu  dvn 
alten  Sitzen  und  dum  Namen  der  Cvoaten.      Das  alte 
Stammland  der  Croarea    ift   difs    heutige    ü^U'zien. 
Chorwaten    heifsen    fic  .wahrfcheinlich    von    Cnierhet 
(Bergröcken),    weil  fie  am  Fufs|    und  am    nieder/? 
Abhang  desCarpathus  wohnten.  Kaitfch  felbft  nimmt 
die  Ableitung  von  CliYwanii%  und  Borenja  (von  Tapfer-: 
keit  und  Gefchicklichkeit  im  Ringen)  an.     Ihre  Ta- 
pferkeit und  Sitten.     IV.  Von  den  alten  einhtimifchen 
eroatifclten  |fo«fgff«,  mit  einer  genealogifchen  Tafel, 
von  Porin  »•Muchlos  Sohn  angelangen,  bis  aufPetef 
Creftimirlll  undZwonimir,     13  Köoigsiiamea,  ohne 
hin!änglich?n   hiftorifchen.  Beweis  usd  ohne  merk- 
würdige Thaten,  ^,afnz  nach  Frefchos  und  Dufresue, 
V-.  Von  lUn  ungrijchen  Königen  t  als  Regenten  Croa- 
tiens.     Eine  kurze  Recapitulaiion  aus  der  ua^rifchen 
Gefchicluc?..    VI.  Vom  jetzigen  Zajland  des  llljriaijris. 
Die  Efnthei'ung   in  Prov^inz  .und  Gräu7.bezirke,    io 
Comitate  und  Regimenter.       Merkwü^rdlge  GebeTne 
und  heilige  Reliquien   in  den  Kioftern  Kru'fchedola, 
Opowa,  Befchenowa ,  Jatka  un*d  g  andern.     IV.  Buch, 
Vom  alfen  griechifchen  und   römlfchea  MyOen.     V. 
Buch.  Vom  fervifchen  Volke  überhaupt.     Kap.  I.  Von 
der  /Ihkunft  der  Servier.     Raitfcb- leitet  diefe»  Namen 
und  das  Volk  von  den  Sahiren  her,   und  den  Niamea 
Sahiren  van  ^yfobranja  ü:o  edino^*  —  Vom  Znfammea- 
zieben  und  Verfammeln  in  ein  Ganzes.  —    Ei:>e  na- 
türliche Folge  feiner  Sucht,  die  Slt^vep  noch  älter  zu 
machen,  21s  fie  wirklich  ili>d.      Befter^  Aufklärung* 
über  di'?s  V^^orr  haben  böhmifche  SchriftAellcr  gelie- 
fert, indei.n  ße  die  Serwier  ap  die  Srbcn  oder  Sor- 
^fasn  kerctn,  deren  Namen  von  ihrem  moraftigenLaa« 
de  herzuleiten  feyn  foll.     Kap.  2.    Von  dtu  etlwrn  Si- 
tzen der  Serbier,  ä.  h.  Sahiren.     3.  Von  ihren  (pätera^ 
Siu^a  an  der  £aale  und  £ibe.     4.  Andere  Ableitua^ 
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des  Worts  Scnvffin  TenSereflcü  nttd  Slbeiien  •*-  toH 
Scrrus  u-  f.  \v.  mit  Wkl^Tlegung.  Voo  de«  Namen 
Rafcceö  und  defTen  Vcrwandfchaft  mit  dem  Kamtn 
*Rüffeu;  dicfe.  Vcrwandfchaft  «rftreckt  fich  aber  felbft 
nach  der  Mcynuttg  des  Hn.  Raitfch  bloft  auf  den 
Klan(^,  cnd  iej  viclraeht  das  VVortRafecen  romFluffö 
Raffarin  Serwicn  abzuleiren*  5.  Voo  der  Aofiede* 
Ittßg  der  Serwier  im  Illyricüm,  unter  Heracli.us.  6-  - 
Bcfcbrcibuoff  too  Serwieu  in  feincfn  Tlieilea,  nach 
dem  Ccnft.'  Porphyr.  7-  V«n  de»  erften  Purftcn  der 
Scrw^er  bis  zur  Verwüftung  des  Landes  dur^h  die 
Bulgaren.  Der  erfte  Fürff,  der  die  Serwitfr  in  ihr 
Land  gebrarlrt  hat,,  ift  unbckannf^  Seit  dcmfelbcö 
werden  noch  zehn  andre  aufgezähit.  Die  wenigen 
Nachrichten  des  Confi.  Porphyr,  find  der  einzige  Let#- 
fad^sn  in  der. Dunkelheit  diefer  Gefchkhtsperiod«. 
VI.  Bijch.  Von  den  fiavifcfr*  gathffchen  Königen  in 
Dalfwatien  und  Serbien t  von  welchen  oämlicb  der 
königliche  Titel  und  Scepter  auf  die  ferwifcbdn  Füt*- 
ften  gediehen  fey.  —  Die  Linie  diefer  Könige  fangt 
von  VTfewIad  (495)00«  irnd  geht  bis  zum  45 ten  Kö- 
nige RadofiaWf  d.  h«  bis  zur  Hälfte  des  %\L  Jahr-' 
Wnderts  luns  }.ii66»  Allesifi  nach  Dufrx^sne»  Fre- 
fchoYy  Dlocleds»  Maurourhrnr  Brankowitfch  1  und 
nach  den  wenigen  Spuren  der&y^zauciner  bearbeitete 
•Ein  kriiifchcr -üetchicUtfchreiber  wird  Mühe  haben^ 
^en  Schutt,  der  hier  luefft  ans  neuen  urizuterlärbi- 
gen  Schriftftellern  zufammciigefubrt  iftj  zu;  fichtstf, 
«las  wenige  brauchbare  Moferiale  ab^ufondern«  und 
das  übrijte  hinwegzufchaffen.  Es  wfrd  vorzüglich 
Tiel  auf  Feüßellung  des  biAorifchea  Werths  undCre- 
^hs  des  fügenansten  Pt^sbyters  DiocTeas  ankommen:^ 
und  Rec*  geÄebt,  daß  er  UeoPelben  für  emen  rier 
elendeften  nud  unrichtigfien  Stoppler  halt^f  .  d>e 
e&ie  gegeben.  Ui>d  doch'  f^nd  auf  ihn  Luecaris  und 
Orblno^s  Werke  gebaut?  doch  find  aus  imsan  Fabeln* 
vrie  Fortis  bemerkt r  neuere  morl^chifche  Volfcsge- 
f^nge  gebildet  werdei>»  dfe  man  für  alt  aiM^gebeo« 
tmd  fo  fein  wankendes  Anfehn  unterftutzen  wilK 
V^'ahrlieh  raat*  bfaruphte  eben  fo  gut*  wie  für  die 
Bordflav-ifchc  Gefchichte/  auch  für  die  füdflavifciie 
«inen  Schlötzer }  VIL  Buch.  Von  iUn  fervifdiai  Kö- 
niffen  aW  dem  Neeimtyiinifchen  Haufe g  In  XÜL  Kap. 
•Hier  6nd«n  wir  endlich  feftes  hijlorifchea  Land  iif 
der  ferrffchen-  GefcaiditCr  bisher  fi^bwamin  in  Meer 
der  Sagen  die  VJaiirhert  nur  gleich  cinzclaen  kleinen 
Infetn.  Freylich  klingt  fchou  das  im  erften  Kap.  aben* 
tbeöeriich,  was  das  chilendatifche  J^hrbiith  von  der 
AhßcnmAMTiig  des  Ne^mamn  vom  iiaifer  Auguftus  meW 
det.  Es  foll  naip-lich  die  Conftaatia,  Schwefter  Con- 
Aantins  des  Grofsen,  einen, Gemahl  Licinius  gehabt 
£aät^9,  der  von  Conft.  d.  Gf.  weg^en  (^iies  i^alTes  ge- 
gen das  Gbrißenchuin-  angegriilen  iMd  gefchlagea 
t^crden.  Aus  diefer  Schl^cbt  entfann  der  Sohn  die- 
fes  conftatuinifchen  Schwagers,  Nainens  Belaürofcb; 
jiäch  Cholmietf  und  zevgte  dort  den  Techomyl,-  Vater 
desiS^tmtit*  -  Aber  felbft  U r.  RailSfcb  fetzt  das  (Jx>- 
ftatthaftc  und  Aaachyoniftifch«  diefer  Behaaptung'init 
Sr€xn   Beyftigen  aui^einander,    dafs' feine  Ldndsleut^ 

diefiss  demiach^  wiaGo^tt^öWort  gla<^l;(agy    j^a  oeuei 
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Beweis,  däfs  es  auch  iit  der  pbltiifchenöeCchiclite Le- 
genden gebe}  Raitfch  leitet  den  Neeman  nach  da 
Frefne  vom  Trebinifchen  Archishupan  oder  Fürfteö 
Bela  (ums  J.  8So)  ab.  (S.  259.  wird  erklärt,  was  unteif 
einem  Shupan  zu  verftehen  fey,  nämlich  ungefäkf 
fo  ein  Oberbeamter^  wie  ein  ungrifcherObergefpann.) 
Nach  dem  fiten  Kap.  läfst  fich  dicfe  Hypothefe  mU 
jener,  dafs  Neeman  von  einem  Priefter  Stephan  ab*, 
flamme,  dadurch  vereinigen:  dafs  Stephan  felbft  etd 
Nachkofome  des  trebintfchen'Bela  gewefen,  deffea 
(nämlich  Stephans)  Sohn  Liabomir;  mit -dem  Bcynaf* 
mcn  PopQwitfch  (d,  h.  Pfaflenfohn)  von  dem  dalmati- 
fchen  Kornig  Georg  zum  Shupan  von  TernQWtza  er* 
naniit  worden*  Nun  folgt  die  weitere  Genealogie 
iind  Tfaatan  der  Veirfabran  von  Stephar»  Neamarif* 
LjabofiÜF  - 


Ürofch  t 


Techoiüil.  Tfchedomil.   Ihtiöufch.  Ilelenju 

forift  DeSä  geiiannty  der  fc^on     al.  Primifiaw. 
11/;  I  mit  Untern  zu  ihun  hat. 

'Mvidau      Qtreüihit.  \  Frv'oflaW.-  "    Stephatt  Scentea  1/ 

Im  3fen  KafF.  tÄfifilt  def  Vf.  ctie  Gefchichte  ie§  Sf^ 
phab  Neemaü^  die  freylich  durch  die  fervifcheö 
Chroatksoacbricbteu  2um  Theil  eine  ganz  andere  Ge- 
ftalt  erhält,  tiud  düfch  mclirere  Kritik  zum  Theil 
nocli  erha^teü  wird/  So  z.B.  erzählen  die  fervifchen 
Ilandelsfchriften  dßts  ganz-  neue  Factum  als  eine  Ge- 
wifsheitKNeemann  habe  fich  einige  Zeit  laög  aitr 
Hofe  Lydwigs  VI  dea  Dicken  aufgehalten,  von  dem 
er  auch  den  Titel  eines  Comes.  und  das  bekannte 
Neemanifihe  Wappen  zum  Gefthenk  üüd  Andenken 
bekommen  hätte.  ßaitfcl;^S/S23*  leugnet  dies  fchlecht- 
weg#  weil  Carl  VI  icti  J.  1137  geftcrben,  wo  Ncemart 
noch  fehr  jung  gewefen*  Allein  Ne<^maHn  foll  ja 
fcliOD  1117  geboren  worden  feyn*  und  kann  alfa  ala 
Hofpage  bey  Ludwig?  VI  gedient  haben.  Ludwig  VII/ 
welcher  1147  einen  Kreuzzug  naternahm,  Tvatte  wäh- 
rend dcffelben  Gelegc^iheii  ileä  Neeman  zuröck  irt 
fein  Vaterland  zu  bringen.-  .Und  in  der  Thfft  meldem 
die  inläii^difchen  AtfualilTcn,  dafs  Neeman  im  Soßen 
Jahre  feines  Alters  überZÄchulmten  in  fein  Vaterland^ 
gekommen  and  zuNovibafj^r  in  Uafecto  von  Leon tius,- 
daligcm  Bifchof/  d.  h.  Oberprieftef  getauft  woMeir 
fey.  Dies  fcheint  gefcbeben  zaj  feyn  ,  nm  die  Natiort 
von  feiner  AöhäGgHcbkpit  an  den  Orientale mus  zvt 
verlicb-ern*.  Aus  diefer  frohem  occid'entaljfchen  Bil- 
dung des  JViannes  erklirrt  ficfc  fein  ungewöönlichea 
Emporßrebeii,  und  feiu  iWrragen  gegen  den  K^ifei' 
Friedneb:  vielleichi? Ändet  die  f^^rfchcnde Kritik  auch 
durch  diefen  Wink  den  Schlailei  zu  feinem  Kam ea 
J^^eemann^  Welcher'  flavifchen  Öhren  nothwendi^, 
fremd  klingen  iftufs.  Denn  was  lirank'OWJtfch  S.  SfS»"^ 
vorbringt?  ;i$tepluin  abüjche  glagalcti:  'iy'jeSm  Manit  ' 
fvefkärich  mne  t^yei^  zane  tofti  ieh  wleku  tv\febe^ 
i  oitudn  i  imcs  wofprijal  J^^emanja**  —  dies  ift  Worf** 
.^ekliiagel  fürs  Obr|  aber  Üofinn  für  den  hiftorifcll 
combinirendcn  Vcrftand.  —  fJach. manchen  c^föiaö- 
logifchen  Unterfuchungen   be&iiamt  fich^  SUrtfcb  2U 
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iet  MeynuBg,  dafs  Neetnan  1155  angefnagen  uod 
I195  aufgehört  habe  zu  regieren ;4  1197  eodlich  im 
chileÄdarifchen  Kiofter,  wo^er  zwey  Jahre  läog  als 
Mench  zubrachte,  gellorbea  fey./  Das  ^te  Kap.  han- 
delt vom  Sohne  Neemanns».  vom  heil.  Sabba,  Erzbi*  < 
fchüf  von  Servien,  Die  Legende  iron  diefem  HeiH- 
gen.ff  wepn  (le  durch  hifiorifche  KtitiX  geläutert^  auf 
Jahre  7t;rückgeföhrtt  und  mit  andern  Angaben  in  Ver- 
bindung gebracht  feyn  wiM^  dürfte  manchen  neuen 
Anblick  fyr  die  fervifche  iGlefchicbte  fowohlt  als  für 
die  Gefchichte  der  Nachbarn  gewähren.  Raitfch  er- 
fühlt de  ganz  kurz  aus  demTroadnik  undTzeroftaw- 
nik;  bber  ein  viel  reichhaltiger  Fragment  fteht  in 
den  ruffifchen.Annalen,  und  ganz  in  ihrer  VoHkDm- 
menbeit  bat  Re  der  Btfchof  Jofifowitfch.von  Pakratz 
herausgegeben  (Wien  1794.  4*)*  BerMann  bat  nicht 
nur  zwey  .Reifen  nach  Conftantinopel»  fendern  auch 
zuletzt  eine  nach  Jerufalem  und  nach  dem  Berg  Sinai 
mnternommien»  Servien  mit  dem  orientalifchen  Reich 
iq  Verband  gefetzt/  die  fervifche  Hierarchie  organi- 
ßrt,  die  fervifcjie  Krone  aus  tlonftantioopeF  mitge- 
bracht, verfchie^ene  Thron ßreitigkeiteu  feiner  V«r- 
wandtisn  entfchieden  und  verglichen,  and  feinär  gan- 
zen HerrfcherfjBmiiie  den  möpchifcheaT^ni  zugleich 
aber  fefte  Anhänglichkeit  an  Orientalismiis,  einge- 
prägt, Er  ftarb  ums  J.  1240  jn  der  ßnlgarey.  Von 
ihm  mufs  der  fpätere  Erzbifchof  SawA  wohl  unter- 
fchieden  werden.  Im  5tcn  JKap,  tritt  Stephan,  der 
zuerft  gekrönte  Köni^^S  ^^f-  Zu^'ft  hatte  er  Händel 
mit  feinem  Bruder  Volcan;  letzterer  wünfchte  vom 
-  Fabft'den  Königstitel;  dies  ward  abir  von  Emerich, 
König  in  Ungern,  hintertriebenv  Serwien  mit  ungri- 
fcher  Heerestnachtv^angegrilFcn  (1:03),  Volcas  oder 
Volcjjn,  Hr-  v.  Dioclea  dem  ungrifchenScepter  unter- 
worfen und  der  Titel  von  Servien  in  die  Reihe  der 
ungrifcheu  Titel  gefetzt;  auch  Stephan  wäre  gede- 
nuithigt  worden,  hätte  nicht  eip  bulgarifcher  Einfall 
(ftatt  delT^n  die  Legende  ein  Wunder  des  heil.  Saba 
a;i bringt)  dj9n  Emerich  zurückgerufen..  Stephan  aus 
Schrecken  Vor  den  Ungern  fing  felbft  mit  clem  Pabft 
Unterhandlungen  um  eine  Krone  an;  fo  bald  jedoch 
das  ungrifche  Reich  an  der  Geburt  der  Andre^nifchen 
goldnen  Bulle  greifend,  und  daher  innerlich  z.errüt- 
tet,  dem  Stephan  nicht  mehr  gefahrlich  fehlen,  fo 
wurde  iilles  abgebrochen,  und  Volcan  nebft  Stephan 
regierteiB^  friedlich  {heben  einander.  Nach  Volcans 
Tode  foll  laut  Ausfage  der  occidentalifchen  Bchrift- 
fteller,  Stephan  zum  Pabft  Honorius  ums  J.  tsi6  um 
eine  Krooe  gefchickt,-  und  fie  auch  I2i7<erhalten  ha- 
ben;  die  inlandifchen  Scbriftßeller  wiflfen  aber  nicht 
nur  nichts  hievon,  fondern  fie  melden  vielmehr,  daff 
Sawa  zu  Conftantinopel  gewefen,  dort  zum  Patriar- 
chen von  Serrien  geweiht  worden,  eine  Krone  mit- 
.^ebracht,  und  mit  derfelben  feinen  l^rudejr  Stephan 
ums  J.  12^19  gekrönt  habe.  I^ach  diefen  Daten  mufs 
fehr  vieles, bey  Hn."  Raitfch,.der  die  ungrifche  Ge- 
fj:hichte  nicht  fprgfähig  genug  verglichen  hat,  berich- 
tigt werden.     Das  Tpdesiahr  yg»  Stepbaa  fetzi  et 
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ganz  wahrfcheinlich  auf  12^24.  —   -Das  6te  Kap.  be- 
fchäftigtfich  mit  Stephan  Ni'eman  deiirlll  auch  Chra^ 

Snwii%ral\v; eil  er  aus  dtr  Gurgel  fchnarchte)  ffuch 
odaslavv  als  Prinz  genannt.  Er  regierte  6  Jahre, 
führte  glückliche  Unternehmungen  gegen"  Pulgaren, 
Griechen  und  Ungern  aus,  litt  aber  an  einem  Haus- 
kreuz, an  einem,  böfen  Weibe, ,  (der  Techter  das 
Theodor  Lafqaris)  ward  verrückt  nach  I\jiyachium 
vertrieben,  dafelbft  a'ut  Anitiften  feiner  Frau,  die  fich 
mit  dem  dwrtigen  Gouverneur,  verkuppelte,- bey nahe 
ermordet,  und  lebte  dann  nech  bis  12^6  im  Iviofter, 
Auch. von  feinem  Bruder  Wtadislaus  weifs  das  7te  Kap.  . 
wenig  zu  fagen.  Er  demüthigi^e  den  Job.  Angelus 
von  Dyrrachium,  führte  Deutfche  nach  Servieh,  und 
mit  ihnen  den  Bergbau  ein,  baute. Kirchen,  und  be- 
ibnders  Milefcheyo,  das  Kiofter,  wo  des  h*il.  Sabba 
und  feine  eigene  Gebeine  beftattec  wurden,  und  fiarb   ' 

kinderlos  nach  einer  (icben jäi^rigen  Regierung ' al- 

fo  nach  obieer  Rechnung  im  J.  1237.     Nach  dem  gten 
Kap.  kam  alfo  der  dritte  Bruder,    der  grofse  Urofch^ 
zur  Regierung.    Er  heirathete  die  Tochter  Balduin;  II, 
Helena,  haute  das  Klofter  zu  Soporjao,Hind*gab  fei- 
nem Sohn  DragUtin  zur  Fraa  die  Schwefter  des  Cu- 
maner  Ladislaps  K.  von  Ungern,  NameQs  Catharina, 
mit  dem  Verfprechen ,  /einen  Sohn  mit  der  unabhän- 
gigen Herr  fchaft  von  ein  paar  Prövinzen-des  ferwi« 
^  fchen  Reichs  zu  befchenken ,  ungeachtet  derfelbe  das 
Machower  Banat  zum  Heirathsgut  von  Ladislaus  er- 
halten hatte,      ßey.  Gelegenheit  einer  andern  Unter- 
handlung, wodurch  der  2te;Sohn  Mibetin  mit  einer 
Byzantinifchen  Prinzeffia  verfprochen  werden  fgllfe, 
befchreibt  unsPachymeres  den  ganzen  fervifchen  Ho/v 
freylich  auf  eine  nach  Hn»  Raitfch  fehc  falfcfae  und 
verläumderifche  Art.  —    AU  er  fein  Verfprechen  in 
Ruckficbt  ^  DragUtin  nicht  hielt:  fo  liefe  Dragutia 
ungrifche  nk^  curaaaifche  Trappen  kommen ,    und 
warf  feinen  Vafer  ums  J.  1270  aus  dem  Reiche:  wor- 
auf der  alteUrofch  bald«  nämlich  1272  zu  Dyrrachium 
ftarb.     In  di%fer  Zeit  lebte  auch  Sawa  der  ste  Erzbi- 
fchof  von   S<srvien,,  (nämlich  der  4te  Bruder  des 
Urofch,    Namens  Predislaw,    hatte   den  geiftlichen 
Stand  und  Namen-  Sawa  angenommen).     Zufolge  de$ 
»loten  Kap.  erfreute  fich  Stephan  Dragutln  nicht  lan* 
ge  feiner  fervifcheuRegibrung;  denn  er  fiel  bey  Jelet- 
itho  vom  Pferde  und  brach  den  Fufs.     Diefen  Unfall 
fchrieb  fein  Gewin*en  derVerfündigi/ngan  Jft^lnem  Va<* 
ter  zu;  aus  Bufse  frat  er  ^Ifo  feinem  jungern  Bryder 
Mibetin  ums  J.  1:275  das  fervifche  Reich  ab,  und  be- 
gnügte fich  mit  Machow  und  Syrniifn,  indem  er.ab- 
wechfelhd  zu  Belgrad  und  zu  Dabratz  wohnte.    Von 
hieraus  fchickte  er  eine  Gefaudtfchaft  an  Wafilex  (]a- 
roslawitfch  rjigierte  T2;^i  — t276).in  Rufslan4 -und 
Gefchenke  nach^ Jerufalem ,  verrichtete  alleirhand  gute 
Werke  ImMöpchsfinn,  und  zog  endlich.auf  dem  Ster- 
bebett die  Kutte  an.     Von   feinen  zwey  Söhnen  fiarb 
der  jüngere  Urofchitza,   der  ältere  Wladislaw   aber 
fol^e  in  derRfg^erung  vonSyrmien  undMachow. 
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DfÄüi^agi,  rf««  «.  Navfmiei^  1797^ 


GESCHICHTE. 

Wien,  b.  Novakowitfch,  mit  cyrillifchen  Buch- 
Üabeii :  Iftorija,  razyiA  flaoenfkich  tJak^d^w  etc. 
d.  i.    Gefchichte   der  verfchiedengn  ßavijchen  Vot- 

^     ket  etc,  von  §oh.  Raitfch,  etc, 

(Fortfeuung  der  im  porigeß  Stiicl^  ahgebrofih^Mn  Reemfian.) 

» ■ 

Das  laoge  X.  Kap.  begreife   die  Tbatea   des  5^^ 
phanMiltUins  9  dar  Aich  beyfeiif  er  Krönung  aach 
Vrofab  den  IL    nennen  liefs,  -  Er  wendete  mehrere 
Stürme,  die  ihn  von  Griechen  und  ihren  Bundsvöl* 
kern»    den  l^ataren  (r382  folg.)f   angedroht  worden« 
ab,    eroberte  Skupi   und    andre   griechifchie  Städte, 
fcbützte  zu  ▼erfchiedeneBmalen  feinen  Bruder  Stephan 
Dragutin  gegen  deOen  Feinde,  befonders  gegen  die 
ftoUen  Bojaren  zu  Brelo,  Namens  Drma^  upd  Aude- 
lin,  demüthigte  den  Sisman ,  Vojvoden  von  Widin, 
.▼erfaejrathete  feinen  Sohn  Stephan  als  abgetheilten 
Fürilen  vonZerfle  mit  der  Tochter  des  bulgarifchen 
Zaars  Smilza,  vei'glichfichmitden  Byzantinern  durch 
,ein^  Heirath^  mit  derSimonej,  fcbickteAndronik  dem 
ültern  ferwifche  Hülfsvölker  bis  nach.Natolien  gegen 
die  Perfer ,  bereicherte  das  chilendarifche  Klofter  "mit 
mehr  als  go'ferwifcbea  Dörfern^    iiefs  fynen  rebelii- 
fchen  Sohn  Stephan  blenden  (iS07)f   i'ti  diefer  aber 
akhc  volikomAien  geblendet,  foodern  nur  etwas  be- 
•fchädigt,    und  cfurch  die  Qeiftlichkeit  mit  dem  Vater 
«u$ge(bhnt  wurde^  fetzte  er  ihn  zomFürften  vooBn- 
diml  ein  «-  und  ftarb  ums  J.  1321«    Nach  dem  Inhalt 
des  XI  Kap.  behauptete  fich  Stephan  Uröfch  III  mit 
dem  Bevnamen  Detkhanfkii  Krai  gegen  feinen  Stief- 
bruder Conftantin,  wie  auch' gegen  Wladislaw,  Söhn 
des  Stephan  Dragutin,    welcher  bald  daraaf  ftarb; 
einige  Händel   mit  Mich,  dem   Zaar  der  Bulgar^y 
glich  er  durch  Gefandtfchaften  aus;    nach  dem  Tode 
feiner  erften   bulgariCchen   Gemahlin  fchritt  er  zur 
zweyten  Ehe  mit  der  Toehter  d^^  Wlaika  BafTaraba, 
wlachifch  zaplaninfkifchen  Woiwoden ,  von  welchem 
er  einen  Theil  des  nachmaligen  Szdr^njck  Banats  zur 
Äosfteuer  erhielt.     Hier  legte  er  die  Stadt  Kralew« 
BaxTftwo  on,  heut  zuTage  Krajowa  genannt.     Serwi* 
fche  Truppen  halfen  auch  dem  Baflaraba  gegen  Carl 
Robert  v.  Ungern  im  J.  1331.     Als  der  bulgarifche 
Zaar  Michael  (ich  noch  zu  keiner  Ruhe  begeben  wolt* 
tei   [q  fchlug  und  tödtete^ihn  Urofch  III  amStrymOAi 
Bod  fibergab   das  eroberte  bulgarifche  Reich  feiner 
3chwefter  Neda.     Hierauf  133$  legte  er  eine  Kirche 
nnd  Klofter  zu  Oedtfcham,   beym  Flu&e  Bifirltza  an 
den  chwoftanfkifchen  Qrenzen  an ,   von  welchen  er 
J^  L.  Z,  I79f»    Vierter  Band. 


auch  den  Beynamen  erhalten  hat.    Die  in  dem  bnlga»' 
rifchen  Krieg  bewiefene  Tapferkeit  feines  Sohnes  Ste» 
^hiinDufchan  foderte  eine  Belohnung:  fein  Vater  ver» 
fprhdi  ihm  die  Hälfte  feines  Reichs  und  die  Krönung 
zum  Jüngern  König;   ßr  gab  ihm  aber  am  Ende  nu^ 
das  zerskifche  Land.     Hierausfolgte  Krieg,  Entcbro- 
nuhg  und  Tod  des  Urofch  im  J.  IS36*  In  di^fen  Schand- 
thaten  und  Verbrechen ,  weiche  auf  und  um  den  Für- 
ftenftttl  begangen  wurden,   gleicht  die  ferwifche  Ge«, 
fchichte'der  ruffifchen  und  endeten  flavifcfaen  Gefchich- 
ten  vollkommen.      Das  XlfKap.  hat  die  Auflchrift; 
Stephan  Dufchan  der  Starke ,  der  erfle  Zaar,    Der  Na- 
me  Dufchan,  fo  wie  der  Name  feines  Bruders  Du- 
fchitza ,  kommt  von  der  Liebe  der  Aeltern  ber ,  und 
bedeutet  gleichiam  :  liebe  Seele.    Fehlerhafte  Abfchrei- 
ber  des  Rodoslow  von  Baniel  haben  auch  die  ti^rki- 
fche  Namensforra  Dufchman  in  dieGefchicbtebrfngea 
wollen.  —  Zwlfchen  den  Jahren  J337— i3fo  rückte 
er  tief  nach  Griechenland  bis  vor  Theflaiunich ,   und 
verwüftete' durch  Reuterey  die  Gegenden  von  Con- 
flantinopel.      In  dem  mit  Androntk  ein^en^angeneii 
Frieden  brachte  er  folgende  Städte  und  Gebiete  an  fein 
Reich:    i)Achride:   aJPriIep,  wo  fleh  Dufchan  eideij  " 
Pallaft  zur  Wohnung  erbauen  Iiefs.  3)Kofraz.  5}Stru- 
mitzi^.  5)Chlerin.  iJ)Sheleznatz.  7)W6den.  8)Tfcher- 
men.    9)  Aweria.     la)  Seres.     11)  Trikala.    12)  Jan^ 
nina.     13)  Chanina.    Nach  dem  Frieden  hielt  Sufchaa 
eine  grofse  Kirchenverfararalung  zu-  Skupi ,   wobey 
der  Nachfolger  des  indeiTen  verftorbenen  Ertbifchofi 
Daniel  Johanniskius  II  zum  Patriarchen,  Dufchan  felbft 
aber  zum  Kaifer  (Zar)  von  Servlen,  Griechenland  und 
Bulgarien  erklärt  lyurde.     Seinen  1338  mit  der  Helena 
Tochter  von  loh.  Kantakuzen  erzeugten  Sohn  Urofch 
llefs  er  zugleich  ih  K5ni^  und  Thronfolger  krönen«  . 
ftiftete  den  Orden  des  heil.  Stepbans,  'und  errichtete 
Hofämter  nach  der  Manier  des  ConftantisQpoliraner  . 
Hofes.    Die  Kriege,  welche  Brahkowitfch  und  Raitfch 
der4  Dufchan  int  J.  1344  und  1346  mit  Ludwig  I  von 
Ungern  fahren  laiTea,    gehören  ins  J,  1354  folg.  und 
hatten  Greozftreitigkeiten  Dufchaps  mit  Stephan,  Für- 
ften  von  Bosnien,   Schwiegervater  Ludwigs  I,  zum 
Grunde.    Hingegen  gab  es  Händel  zwifchen  Dufchan 
und  dem  Patriarchen  zü  ConftantinopelCalliftuiS.-  £r^ 
fterer  wollte  feinen  Erzbifchof  und  Patriarchen  Sava  IV 
unabhängig  von  letzterem  wiflTen ,    letzterer  fchlug 
aber  mit  dem  Bannftrahl  drein;   Dufchan  föchte  die 
Sache  reuig  durch  Gefandte  zu  vermitteln;   allein  da 
er  auf  dem  Befitz  der  über  das  byzantinifche  Reich  ge- 
machten Eroberungen  un^  des  Kaifertitels   beftand, 
fo  erlangte  er  keine  Losfprechong,  und  fo  blieb  die 
Sache  ^is  zu  dte  Zeiten  des  Ftrftea  Lazar,  der  fQr 
M  m  «t  ^  lieh 
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f cb  ondf  fern«  Verfa^m  Xie  LottSfYetlrafiS  »tfai^lt^ 
\Jra  fiel*  »lfobey,4«r.GciftUckkck  \a  A)ifebe,o  zu  er- 
kalteut  be<ey«|c  er  i348'int&r  atdetn  i|euerlicb  voa 
dfta  Grkeheo  eroberten  Proylnzen  auctiden  BergAtbos» 
mnd  b^fchenXte.  cU*  d^clig««  Kl&ftes  auf  da»  ieichlicib 
fte.  Di«  fervifcbeo  Gefchichtrcbreiber  verfch^eig^o» 
dafs  1354  Diifchan  bey  Gelegeabrit  des  ungrifch^n 
Krief^s ,  Bm  ffeilen  los  zu  werden ,  Gefandte  an  den 
Pabft  mic  Anträgen  des  Uebertritts  zur  katbolifchen' 
«Kirch«  abgeferrigt •  nod  dadurc^i  iien  Ludwig  b^n£> 
:t]get  habe;  dafs  hieraaf  Thoasaa  Bifcbof  von  Faeta^ 
wirklich  als  päbftUcher  Abgeordneter,  erfchieo^  dafa 
.  aber  Stephan  Dufcban  feinen  Untertbanen  verbot«  deC- 
feo  Gpttesdlenft  zu  befischen»  und  Händel  ink  Tbo* 
vas  anßpg»  Ton  dem  er  aUKaifer  das  Fufsküfsen  ver- 
langte» welches  diefer  verweigert«»  Hiagegen  ver^, 
fchweigen.die  ^ngrifchen  Gefchichtfchxeiber  zu  m«l; 
den,  dafs^Dufcbaq'  fein«  Herrfchafc  bis  an  die  Swf 
(wo  «r  di«  Sta^dt  Wielopolsk  wegnahin)  }ä  ti«f  Ji| 
Iftriaa,  ausgedehnt  habe,  VirelAkea  Pacbymeres  b«y 
Stritter  IL  p.  334  beftätigt*  Man-Cebt  hieraus  ganz, 
deutlich  p  wie  viel  noch  durch  unpartey  ifch«  Bearbei- 
ter lA  der  ferwifchen  Gefchichte  zu  bexichtigea  übrig 
bleibt.  Der  junge  Urol'ch  wurde  1355  mit  Helene, 
Tochier  d^  blaebozaplaninfkirchan  Voivodeii  Wlaik!^ 
verheiratbet;  denn  der  König  yon  Frankreich  h^tte 
einer  fervifcbeo  Hocbzeitsgefand tichaft  dieBedingun|^ 
gefetzt  r  ;dafs  der  Vater  und  ^ohn  den  katbpUfchen 
Glauben  annahmen  .foUten.  Die  Einchealungdes  fer- 
Tifch«n  Reichs  in  Stauhaltetfchaften  unter  I||ufchan, 
wefcb«  d^m  Reich«  inr  der  Falg«  Theilung  und  Ver- 
derben znzog»  bat  Laonicus  verzeichnet  hin.cerlaiFen«. 
ti^in  türkifches  Heer,  das  fein«  Staaten  beonrubigten 
wardgefchlagicnr  und  er  war  eben  mit  gdÖco  Man» 
im  J»  1357  aof  detp  Marfch  geg«n  ConftantinQpel  b«- 
grifFen,.  tra»  das  griet:bifche  Reich  (ich  zuzueignen, 
snd  es- daan  kräftiger  ge^eo  die  Türken  zu  b«lcbüuenr 
als  er  an»  18  D«ceBs^ber  zu  DiavoH  &arb.  Unter  feir 
ai«»  äoiserft  fcbwachen ,  allzugutenr.  und  nicht  ein- 
mal  äurcb  gute  and-  getreue  Käthe  zu  mebrejrer  Klug- 
keil zu  bringcadea  Sohn»  ürofch  V. ,  mit  welchem  fich 
da*  XltlKap.  befchäfcigtt  fiel  das  fervifche  Reicl^  aua 
cii^aodert.  >vähceod  das  türkifch«  deftoVefter  in  Euro- 
pa gegruiidet  ward^  Die  Stattbdiar  wurden  ui^ab« 
ftäugigeSetbilherrfcherf  bifondera  aber  Wukafchin, 
(d«r  Statthalter  des  gacsen  Strichs  vonPherae  bis  zur 
Donau)  mid  Lazar  Vojvode  von.  Syrmien.  Zuletzt 
ftiufsre  der  eb^nde  Köaig  an  den  Höfen  ^iner  eh««- 
»allgeä  Untertbaneo  fich  als  Koftgäflger  »ufhalten, 
^f(<  ward  1367  vjan  VTifkafichin  »uf  dein  Feld«  KofTa* 
WOif  auf  der  FlKcivt  nach  Ragufa,.  mit  einem  Bazpgä^ 
»y  codt  zur  Erde  uiederg«ftrecks.  Bey  diefer  Gel«» 
g^nbett  erwähnt  Hr.  JR.  er  helitz«  ein. Exemplar  vom 
Ma'urourbi'n«  mit  bandfchrtftli<:h«n  Randglpilen  djea 
.3ffelut  Pifrtriavchen'  Arfenius  Joannowitfch«.  der  ilcli< 
au»  der  damals^  noch  beftai^denca  .{ppeker  Patriarchalp 
ftibliothek  .  feiten«  KenntniiTe  der.Geicbicht«.  felneS' 
Volks  erworben ,.  irod  efne  und  di«  andere  Nachricfic 
T0«i  iVIauTOiirbin  am  Rand«  berichtigt  habe*  —  Mir 
Vrofch  V  ftarb  di«  mumUcb«  Linie  de?  t*I««maatd«A 
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welch«  MO  Ja^f  regiert  liafte.      W»kafchiB, 

Sohn  des  Mznava  Mörder  des  Urjfcb  un^  ebep  dacjlurch 

Kral  TonS^itVien,   !  m^t  Velchem'das  XlV  Kap.  dau 

^texk  "Band  fchHefst)  vermocht«  den  Glanz  des  Reichs 

nich^  mehr  iierzuftellea^  denn  er.  war  des  grofsen 

türkiichen  Helden  Solcjmans^eitgenolTe.   Mach  einer 

-ferwifchen  •  Handfphrift  wollte  Wlaiko,    wlachifchcr 

Woiwode  den  Tod  des  Uröfch  feines  Schwiegerfohns 

an  Vl'^ukafchin  rächen',  und  hetzte  daher  denArafchi- 

mir  König  der  Bul^ray.,  und  durc^  diefen  auch  di«  < 

Türken  gegen  die  Serwier  auf.     Letzter«  faatt«o  di« 

Eifetfucbt  der  Türken  fcboa  dadur<;b  vorzügUeh  er-  • 

rert»   dafs  Uglefcha»  Wukafchins  Bruder,  fogdrTbef- 

.ffalonich  eingenommen  hatte.    WukafchiQ  verlor  di« 

Schlacht  am  Fluile  Tenakus,  beyra  Dorfeüiararaanlo, 

im  J«  127I9    und  ward  zum  Lohn  feiner  an  Urefeh 

b«gans«nau  Mordthat  «benfails  von  feinem  Diener  tH-  f 

colaus  Arfojewitfch  auf  der  Flucht  ermordet..    Nun 

war  $eKvi«it   der  tSckifche»  Wuth   und  den  Greueln 

||ex  AsarchitL  pr^s  gegeben.'  *'^^ 

Wir  glauben  a^uch  den.  dritten  l^cmd.des  Raitfchl-  - 

£Dhen  Werks  nicht. ibefier  anzeigen  zu  köaneii,    als 

durch   eine  conceptrirte   Darftellung    feines- tobe! tSw 

pas  VUlte  BttcA  4UB£aist  di^  Regierung  desLazarvon 

Servien  u4d  feiner,  f  a  10 iUe»  von  deren  Genealogie  fo* 

gleich  das  arfte  Kai^tel  Nachsicht  giebt.     fitefeFami- 

iie  ward«r.w«ihli)Ch«;((^weig  der  Ne«maold«B,  denn 

Militzai  Xazars  Gemahlin  war  UrureiikeHn  des  er-  \ 

Ren  Neemana,.  Tochter  des  Bratko  aus  der  volkaor-  i 

/eben  Linie«     Lazar  felbä  itammte  -aus  dem  adlichen 

Gefcfalecht  eines  ferwifch^  Hofbeatacen  Pribatz.    Mit 

derMilitza  erzeugt«  er  dreySöhn^  und  f<»nf  Töchter. 

Das  zweyte.Kap.  befchreibt  die  Her&ellung  des  fer- 

wi^^hen  Kaiferthuins  durch.  Lazar.     Diefer  Fürft  von 

Sy rmi^  >■  nach  Lazara  Tode  Herr  von  PrifchtfÄina, 

ISowobrdo  u^f.  w.  *  und  nach,  Befiegubg  dea Nicolaus 

Altomai\  und  Radirfcb  Braukowitfch  ^  ilerr  von  Dio» 

fciea,  Dälmatien  uud Bosnien,  ward  i. ^76  zumKaifer 

ilus^rufen  ,und  gekröut^      Dafs  La«ar  a42cfa  die  Feit« 

BßlßtAd  be^enhabe»  iö  ausBontin  erweisliche  dafa^ 

aber  zn  Belgrad  und  alfo  zu  Lazars  Gebiet  auch  der 

T0meswaT«r  Banat  gehört  haiie,  iit  eine  an«  der  Luft 

gegriiTene  Behauptung  H«s  Hn«  RaitlVh.     Das  dritte 

Kap.  ift  der  Kaiferkröntmg  des  Lazar  eigens  gewid** 

metb    Zuerft  Uefa  Lazar  durch  den  alten  Mönch  Ifaias- 

den.  Bann  des   Conftantioop.  Patriarchen»   von  dent 

Ob«n  die  Red«  war  t^  ..aufheben » .  und  dem  Kalojohan* 

ßke9  Paiäologua  verfprechenr  dafs  die  Serwier  nie  wie* 

der  gogeq  die  Griechen  tu  Felde  ziehen  wollten.    Aiir 

die,  Stelle  de»  zwe^fieo  Saw»  ward  Ephraim    zum 

neuen  Patriarchen  von  Serwien^gewilhlt.     In  Beyfeyn* 

der  Couftantinopolitanifchen  Gefandton  wurde  dann 

von  diefem  Ephraim  die  Krönung  vollzogen.     Aus» 

ländifche.  SchrifcReller  neuuen  den  Lazar  doch  nur 

«in«n  Defpoteur  ob  er  gleich  nach  feiner  Krönung  fo* 

gait  kaiferliohe  Hofämter  eiufAfarte;     Das  von  ihm  ge^ 

braudbre  >ls  Vignette  im  dritten  Thetle  des  Ratcfcbi- 

fcbea  Wer ks-.gelcochene,  und  auch  im  Ungrifchen  voa 

Wi  ad  ifch  herausgegebenen -Magazin  von  Hn*  Btblio^ 

Ihekar.  Scllonwi«£u«r  ui  P«ftb  griuuUidi  erlttnterte 

Sie£«l 
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3ieget  liat  Mf  die  Ümrc&riftr  dnrcb  Gottes  Gaade 
rechrglättl)i{er  Purft  {Iknaz.)  Lazar  v^d  Serwien ;.  und 
«iae  Schenkungsurkunde  fifs  chilendarifcfae  Klafter 
vom  J.  I380  unterfchrieb  es:   Im  Gotte  Jefus  Chriftus 
rechegläoblger  und  feibitherrfcheader  Herr  der  Set- 
Tier  lU'd  der  Donau  Anwohner,  (f  fodAknawijv^  Stephan 
Fürft  {Jiki\tz)  Lasar.     £4  £cheinc  allo,  dars  er  iich  des 
TiceU;Tzar«   der  ihm  nach  den  inländifchen  Annalr- 
ften  bey  der  Krönung  zugelegt  worden,  aus  fiefebei- 
denheit  .laicht  bedient  habe.     Doch  der   neu  errun- 
gene Glanz  feiner  Regierung  dauerte  auch  mcht  lange! 
Schon  das  IVt«  Kap.  ift.  itfoerfchrieben'  vom  Eintritte 
der  Türken  nachServien.     Weil  Ludwig  I.  König  yf>a 
Ungern  ungeachtet  der  öfteru  Bitten  des  Kailers  von 
Byzaoz  und  des  Papftes  (in  den  Jahren  1373.  1374  ^* 
>137S)  wegen  anderer  venetiantfeher »   oßerreichifcher 
und  neapolitanifcher  Zwiftigkeiten  den  Türken  kei* 
•cea  ernßlichen  Widerfiand  enf gegenfetzte,  und  auch 
Maria  und  Sigmund  im  Suirme  innerer  AufbrAufung 
iicb  kauip  auf  dem  Throne  erbalten  konnten,   fo  be- 
fchiois  endlich  Lazar  ronSe'rwien,  der  1335  mit  Mu« 
rat   e^nen   fchimpflichen    Frieden    eingehen    mufstei^ 
durch  einen  grofsen  Völkerbund  ^ea  «ürkifchen  Fort- 
fchrltten  £inhäh  zu  thun.     Er  hatte  die  Helena,  Tocn^ 
ter-des  mäebtigeftibey  Sigmund  rielgeltenden  Bans  von 
Machow  Hie.  Gara ,   geheirathet     Die  B<^Bier  und 
Albaner  hatte  er  ohnehin  durch,  das  druckende  Gefühl 
und  die  Furcht  A^^  törkifcben  Jochs  auf  feinei'  Seite. 
Den  Sigmund  König  von  Ungern  fuchte  er  1388  bey 
einer  Zufaiumenkunft  in  Bosnien  zur  thätigen  Hülfe 
zubewegen;   diefer  war  aber  dainals'wie  fonft  von 
Geld  entblöfsr.     Dem  Sifuian/Förft  derBulgar^n'galr 
er  1389  f*ine  Tochter  zur  Ehe.    Nicht^defto  wenigej^ 
ftanden  dem  Lazar  wirklich  undthätig  bey»'  blofs  Ste- 
phan Twartko^,  Ffirft  von  Bosnien  und  Wuk Branko- 
witfch,    Herr  von  Ochridu  Kaftotia,   Prilefbus  und 
den  »ndern  macedoniCLhen  Städten«,    Lazars  Eydam. 
So  wurde  ara  \^  Jun.  j389  die  blutige  Schlacht  bey 
Coßbwo,    auf  dem  Amfelfelde  geliefert,   deren  Ver* 
lauf  dae  ffeifte  Kap  enthält.     Milofch  K^biliticb,  La> 
zars  Eydain  und  General ,  verftelkfich,    als*  überlau* 
fe  er  mit  feinen  vertrauten  Freunden  zu  den  Türken^ 
erflicht  de»  Murat.  flieht  i  wird  aber  im  Fliehen  nie^ 
dergehairen.     Di«  turkifchen  Hofbea*nten  and  Gene* 
ralc  ^^rbergen  Murats  Tod;    in  der  Schlachr  fteigt 
JLazar  auf  ein  frifches  Pft^rd;  während  des^Abfteigen» 
fehn  ihn  feine  entferntem  Scfaaareu  nicht,    fie  glau- 
ben, e^fey  todt,   drehen  -dem  Feiiide  den  Rücken;, 
der  Feilid  dringt  gewaltfam  ein^  La^ar  felbft  mufs 
ftiehen,    und  wird  getedter.     So  ein  gerfngfügiger 
Umibnd  entfchied  alfo  famt  dem  verräthetifchen  Da- 
vonlüüfeA  des  Wuk  Brankowiftfch  da«  Sehickfal  grofser 
Länder  und  erner  ScMarhr,    in  welcher  nach,  dem 
Tzaroftawnik  gegen-  300000  Türken',  looooo  Serwier 
ftritfeen.     Inj  dem  fechlir«n  Rap.  findeti>  wir  die  nach 
Lazars»  Tod  erfoigtea  Veränderungen  des  ferwifche» 
Staate,    und  das  Aufkommen  der  Familie  der  Brän* 
kowitithen.     Nach  langem  Zwift  verglrche»  fich  Law 
zars'Hinterlaffene  dahin,   dafs  feine  Witt we  Mi litz» 
nsit  ihre«  dveySdhueaStephaar  Wuk  und  Luzar  de» 


t\Mn , '  und  Wut  BraaKowftfth  d«n«idVm.Tlieil  des£ 
Reichs  inne  haben  fdllte.     Auf  Einrathen  der  Geift^ 
lichk^it  verheiratheteMilitza  ihre  Tochter  IVliiewa  mit; 
bajazeth ,  um  die  Ruhe  ihres  Laadca  TQI?  deo-TüfK^fi- 
2tt  fiebern.    Allein  bald  mufsteihr  Sohn  Stephan La*^ 
zareii^itfch.f  und  zwar  alle  Jahre  mic  ferwifchen  Trüp«- 
pen  zu  Bajazeths4Ieer  ftofsen ,  und  ihm  gegen  chrift- 
liehe  Fürftep  dienen.     Zur  Vergeltung  iiefs  Bajazetlk 
den  Wuk  Bcankowitfch  ermorden,  und  fchenkte  fei» 
Gebiet  d^r  Witiwe  Militza,  welche  es  jedoch  wieder 
ihrer  Tochter  Mara,    Wittwe  des  Wuk  abtrat     So* 
mlifsten  beide  von  Weibern  beherrfchte  Tbeile  Ser» 
viens   dam  Bajazeth  dienen«      Die  Brankowltfbheui 
fiammen  ab  von  einem  tapfernBojarenBranko,  Sohu: 
desMladea  (den Laonlcus Piakid  nennt);  ^l^hernann^ 
te  fich  Wuk  Brankl^s  Sohn  auch  zuweilen  Mladeno- 
witfch«     Letzterer  hinterliefs  drey  JSöhne:    Gregoa, 
Georg  und  Lazar^     Indeflea  be;&wang  Bajazeth  dir 
Bulgarey^^   1395  grif  er  am  10  Oct«  den  walachifcheur 
Wojwodea  Joh.  Myrtfcha  an »  verlor  abar  in  diefer 
Schlacht  bey  Rovini  viel  Volks^    Bald  darauf»  am  2S 
Sept.  1396  fiel  die  Schlacht  bey  Nicopel  vor.     Daa 
ficbente  Kap..  unterhält  deu  Lefer  vom  Defpoten  Sie-' 
phan  Lazarwkfcb,   welcher  3g  Jahr^  hindurch  theil» 
mit  feiner  MutteVr  theila  allein   regierte!     lu   der 
Schlacht  mit  Tamerlaa  1402  war  er  und  d^e  meifteii^ 
fervifchen  Prinzen  .mir  loooo  La#izentr%ern  aus  Sev* 
Wien  zugegen«.    Auf  dem  Rückweg  war  er  zu  Con-^ 
ftantiaope!  bey  dem  Scbattenkalfer  von  Byzanz  Ma» 
fittehPalaeologus,  von  dem  er  fich  auch  den  Defpo* 
teutitol  enheileo  \\ti%^      Bey  feiner  Kachhaufekunft 
zerfiel  Stephan  bald  mit  Ge^rg   Branko witfch ,    den« 
Sulejüians  Truppen  unterfi:ützten^  Endlich  mufsteSu» 
ktman   felbfi  unter  diefen  chriftlichen   verwandten«^ 
Fürften  den  Frieden  herfteilen«.    Mit  feiner  Gemahlin« 
Helena  Gantaeuzena»  die  er  1403  firh  beylegte,    er-^ 
zeugte  Stephan  keine  Kinder.    Im  Frieden  bereifte  er 
dann  fein  Land,,   nahm  den  Türken^  einige  Städte^ 
und  den  Ungern  Belgrad  weg,  befeftig^e  undverfchö« 
»erte  das^  Letztere  r  mit  Palläften  und  mit  der  Kircbr 
des  heil.  Nicola usv     AucGt  befiellte  er^dafelbft  eineai 
£rzbifchof,   der  Exarch  von    ganz  Serwieir  heifsan^ 
foltte.     Im  J.  1405  fiarb  feine  Mutter  MUitza»  und  Ste- 
phan ward  felbftherrfchender  Defpot.      Einig«  Zeit 
lang  befchräftigte  er  fich  mit  nichts,  all  Kirchen-  ui^d 
KlofterbaUt  worüber  ihn  die  ferwi&hen  Mönchsanna* 
lif&n  mit Lobfpntichen  überhäuFen«.    Aus  einigen  Wqx^ 
sen  des  Tzaroftaw&ik  wUl  Hr.  K,  fcbiiefsen,  daJEi  et« 
damals  in  Serwten  eine  repräfentative  Regierunga* 
form,  und  zwar  nach  englifcher  Art  (bgar  eia  Ober- 
haus und  Unterhaus ,  gegeben;  allein  hier  TerbJendefe: 
ihn  feine  Nadenalvorliebe« .  Nach  dem*  ein£aehen  Si«» 
ae  der  Worte  pSegte  fich  der  FürA  rm  innerften  G^ 
nach  mit  feinen  Räthen  zu  beratbfchUrgen«.    Im  Vor^ 
aimmer  ftandeo  die  Secrettira  und  Schreiber f*  welche- 
die  befohloifeneu. Befehle  und Aoordnwgen  ashörceo,. 
(vielleicht  zu  Papierbrachten)  usid  daiin2nid'eiiaufaeBi 
ftehenden  und  wartenden. Courieva  oder  raivdlem  Magi«* 
ftratsperfoneilhi>ngingenY  unddie  VoiUiehuog  jeuerBe»  • 
fehle  einleiteten.  Im  acht  Kaf^.  lafien.  wir  wieder  nickls^ 
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late  MO»  Sonern  "Krtcgf  n  tind  deren  traarigen  Folgen. 
SicphancBrudcr  Wuk  vcnrfiftetc  Serwien  mit  türki- 
icbenTruppeo,  und  mufste  endlich  mit  einem  halben 
^he^  d^'  A^^^  eu&leden  geftelit  werden  (unjs  J. 
J408-  X409-)*    ^  ^^^  Kriegen  zwifched  Miifa  undSo- 
l^oian »  hidt  es  Stephan  mit  dem  erlern,   Wuk  mit 
ilem  letztem^    Mufa  der  Sieger  Hefa  fodana  den  Wuk 
aind  Latar»  und  den  Lazar  Brßnkowitfck/famt  ihrer 
Mnzen  Familie  rertilgen;    nur  den  Qeorg  Branko- 
witfch,  Stephans  Feind  liefs  er  übrig»  um  durch  ihn 
ilen  Stephan  zu  ftftrzen.     In  wie  f^n  dies  gelungen 
ieTt  erörtert  das  neunte  Kap.  Georg  Brankow^tfchfah 
iein»  dafs  die  Reihe  de^Verderbens  auch  an  ihn  kom- 
jnen  würde,  wenn  er  fich  zu  türkifchen*  Abfichten 
J>ra^chen  lirfse:   er  verföhnte  fich  mit  Stephan;  drtr- 
jiber  wurden  beide  von  Mufa  angegriffen  und  ihnen 
4ie  Städte  Krufchewatz»  Stolak,   Petrus,  Keprijan» 
Blwan  und  Lipo  watz,  aüchSmederewo^bgtenommen. 
Stephan  Hefs  datier  demMahömet»  rierteu  Sohn  Ba ja- . 
Zt^^f  -Blser  aus  AKen  gegen  feinen- Bruder  Mufa  an« 
zog,  durch  Qeorg  BranköwiiCch  Hulfstruppen  zufüh- 
ren,' wofür  er  fodann  bey  S^afaomet  (ftarb  1431)  in 
Xiaade  ftand ,   (kleine  Händel  im  J.  1420  ausgenom- 
men).    Auch  bey  den  folgenden  Irrungen  des  türki- 
fchcn  Reichs  hatte  Stephan  das  Gluck,  die  obfiegende- 
Partey  des  Muratergriffien  zu  haben.     So  konnte  Ste- 
phan 1427  tühig  am  Podagra  fterben  und  noch  bey 
L,ebzeiten  den  Georg  Branköwitfch^um  Herrfcher  von 
Serwien   beftellen.     So  verfchwand  das  Lazarifche 
Haus;  fo  hob  (Ich  das  BrAnkomtzifche  auf  den  ferwi- 
Icben  Defpötenftuhl. 

iDie  Fortfytzung  htgtO 

VOLKSSCHJilFTEN, 

fisRA,  in  der  Volkszeitungs- Expedition:  Verfuch 
eines  Erziehungsbuchs  für  deutfchß  Bürger  und 
LßndUute,  von  Citri flaph  Gottlieb  Steinbeck.  JEr- 
fies  Bündchen.  1796*  I7?  S.  8-  -       1 

Was  das  bekennte  Salzmannifche  Krebsbücblein 
für  die  gebildetem  Stände  ift,  das  foU  diefes  für  den 
Bürger  und  Bager  feyn :  und  wenn  nurerll  diedeut« 
fchcn  Bürger  und  Laadleure  in  ihrer  Culiur  fo  weit 
gekomm^en  feyn  werden,  dafs  fiefich  unter  Erzieh  uog 
(Kinderzucht  nennen  fie^s  gewöhnlich,  als  Analogen 
von  Viehzucht)  etwas  mehr  vorftelleo,  als  die  Sar^e 
für  die  körperlichen  BedürfBiUe  der  Kinder  und  die 
Auißübung  des  Rechts,  das  fie  zu  haben  meynen,  das 
fchwache  Qefchöpf  ihren  Unwillen  fühlen  zu  laffen  ; 
dafs  fie  die  Erziehung  der  Kinder  als  abiichtlichesGe- 
fchäft  mit  vernünftiger  Ueberlcgung  zu  treiben  Geh 
Tornehraen;  dafs  fie  fchriftüche  Anweifangen  dazu 
lefen  und  verliehen;  wenn  unfer  deutfches  Volk  von 
Menfchenbitdung  einen  Begriff  haben  und  das  Vorur- 
iheil^blegen  wird^  dftfl  derjenige,  der  feine  Kinder 


nur  fleifsig  in  die  Schule  jagt,  fchon  feiner  ranzen 
Erziehungspßicht  genug  thue  ;.  alsdann  wird  oje  vor 
uns  liegende  Schrift   ganz  (icherlich   ausgebreiteten 
Nutzen  fcha^en*     Man  kennt  die  dem  Hn.  St.  eigejse 
Gabe  der  Deutlichkeit  und,  Popularität  im  Vorfrage, 
die  Ihn  ganz  vorzüglich  zum  Volkslehrer  qualificirr. 
Wer  ihn  nicht  verlieht,  der  kann  fchlechterdings  gar 
kein  Buch  lefen.    Er  hatte  «Ifo  wohl  vollkon^menen 
Innern  Beruf  zu  Erziehung  der  tVolkskinder  Anlei- 
tung zugeben,  und  erfüllet  ihn  auf  eine  Art,,  der  kein 
Sachverftändiger  feinen  BeyfaU  verfagen  wird.     Sie- 
fes erfle  Bändchea  iftbeftimmt,  die  gewöhnlichen  Feh- 
ler In  der  Kinderbebandlung  zu  rügen,  zeigt  daher 
in  fechszehen  Gefprächen  zwifchen    einem  Prediger 
■nd  Dorfrichter,   wodurch  viele  Aeltern  die  Lieber 
das  Zutrauen  und  die  Achtung  ihrer  Kinder  verlieren; 
wie  Aeltern  felbft  daran  Schuld  feyn ,  dafs  ihre  Kia* 
der  feiiidfelige,    unverträgliche,  lieblofe,  .gfaufanie 
und  rachgierige ,   neidifthe  und  fchadenfrohe ,  verlo- 
gene, verläumderifche.  nafchhafte  und  diebifcbe,  ge- 
fräfsige,  afaergläubifch  furch tfame,  eigenfinnige  und 
trotzige   Menfcben  Werden;    wodurch  keltern    ihre 
Kinder  für  die  V7e1t  unbrauchbar  und  dadurch  un- 
glücklich —  wodurch  fie  ihnen  endlich  die  Religion 
verhafst  machen.    Alles  wahr  und  klar!  Dafs  derV£. 
fernen. Dorfricbter  wie  einen  Mannr  vom  Di»rfe  fpre* 
chen  läfst;   darüber  hat  er  Rec.  Tadel  gewifs  nicht 
zu  beforgon:   vielmehr  .findet  diefer  den  Vortrag  des 
Bauers  immernoch  oft  zu  perioäifch und  zu  künulict^. 
ludeden   kommen   einige  all zupöliel hafte  Ausdrücke 
vor,   z..  B.  der  Vater  iar6a//cÄ^e  die  Tochter,   dafs  fie 
hätte  mögen  Baumöl  geben  ;    der  Junge  hatte  ochfen* 
du^m  feyn  muffen  etc.  .welche,  d^r Populariti(t  unb^ 
fcbadet,  weg  feyn  könnten. 


Von  folgenden  Büchern  find  neue  Auflagen  erfchienen: 

Hannovciv,  b.  den  Gebr.  fiabn:  Der  fünfte  A^ 
fchnitt  des  ht^nnöverifchen  KatechifmuSf  oder  di$ 
Lehre  von  der  Heiligung  des  Menfchen.  in  vier 
Bibellehren  über  die  Gleichnifsrede  v^m  verlokmen 
Sohne  erklärt  und  erläutert,  nebfl  einer  ausfuhr^ 
liehen  KatechiftUion  über  die  Lehre  vonderErkenni" 
nifs  Gottes  aus  der  Natur,  von  if.  L.  Eckard,  2te 
Ausg,  i7<)7,  117S.  8«  (4  C^)  (S.  d.  Rec,  A*  Ln  Z. 
1797.   Nr.  117.)^ 

Lexpzt«,  b.  Rabenhorft:  Toricks  mffindfame  Bßi' 
fe  durch  Frankreich  und  Italien.  Aus  dem  EngU* 
fchen  überfetzt.  Unveränderte  Ausgabe,  x  B« 
172  S.  2  B.  170  S.  3  B.  144  S.  4B.  188 S.  1797. 
8,  (2  Rthlr.)  Ift  blofs  wegen  der  Verfinderung 
des  Verlegers  mir  einem  Titelblatte  verfeben.  Die 
erfte  Auflage  erfchie«  bejCriuner  in  Bremen  1776 
«.  1777. 
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WiEUf  b.  Novaköwitfch ,  mje  cynllifckcn  Biichftt* 
ben :  Ifiorija  razyich  ßavenfkich  Hakodöw  etc.. 
d.  i.  Gefühichte  der  verfchiedenen  ßavifchpn  Vöi- 
%ßY  etc.  Yon  ^oh.  Rait/ch  exCf 

(F9njetzunf  der  imwrig'en  Stü^  abgeb/otAenen  BjBfßßJhn^i^ 

Die  Gefcbichte  desBrAnkow^Hchifcheailaufes,  Rei- 
che mei^  aus  dem  Werke  des  Alikemmtings  die» 
ferFamilie»  des  obenerwähnten  Grafen  Btankowitfck, 
g;enx)niniea  ittf  jaacht  djfen  lofaalt  des  IXten  Buchs  aus 
und  geht  von  x.427~  1468/  Bas  erfte  Kapital  macht 
«ns  mit  der  Familie  des  erSen  Georg  Brankowitfcb  be- 
kannt. Von  feiner  Frau  Irene»  ScbWefter  des  Job. 
paläologus«  mit  weicher  er  fich  1^15  eheiiph  rerband, 
erzeugte  er  3  Sdhne»  jSreger»  Stephan«  Lazär  und 
zwej  TöchUi  Cathariua  und  Mar».  'Catharina  bei* 
ratfaete  1430  den  Grafen  Ulrich  von  Cilley ,  ,und  Mara 
im  J;  1435  den  Miirat.'  Im  2ten  Kap.  erfahren  wir 
das  NSihere  Von  dem  Benehmen  des  Georg;  Braako- 
witfch  auf  de^  Defpotenftuhl.  Mum,  welcher  von 
weihlkher  Seite  her  aucb  Anfprfiche  Buf  Servien 
machte,  und  Krufchewatz,  Hoiubatz  erobert,  auch 
Srebrni  belagert  hftte,  ftand  nur  gegen  Tribotsver- 
fprechuogfen  ab.  Als  die  Türken  1433  in  Albanien 
und  ifl^  der  Herzegowina  neue,  wiewohl  noch  vergeh« 
liehe»  Ereberungsverfuche  machten,  und  Sigmund 
K.  roa  Ungern  zur  Sicherheit  feines  Reichs  Belgrad 
zu  haben  wönfchte»  Xo  gefchah  der  bekanntaTaufcb» 
i^ddurchäeorgl  fQr  Belgrad  Familiengüter  inUngelrn 
erhielt»  di^  ihm»  wenn  er  auch  aus  Servien  verdrängt 
war^ie.»  iichre*  Einkünfte  gewähren  folhen.  Gletdi 
nach  Sigmunds  Tod  i43<$  wurde  er  wirklich  von  Murat 
angegriffen,  nnd  mufste  ihn  durch  Verheirathung 
feiner  Tochtef  Mara  und  durch  Hingebung  feines 
Solans  Stephen,  als  Geiffel»  befanftigen.  Im  3ten 
Kap.  begleiten  wir  den  Georg  Brankowitfch*^  auf  fei- 
neu  Reifen.  Mnrat  wollte  jaur  durch  feine  Heirath 
feinen  Anfprfichen -auf  Servien  mehr  Schein  geben, 
and  unter  dem  Vorwand»  dafs  Georg I  den  Defpoten*' 
titel  vod  f^nem  Feinde  Job.  Paläologusangenommen 
habe,  foderte  er  Smederew»  um  von  d^  aus  ^efto  bef- 
fer  gegen  Albert  I «  König  von  Ungern»  zu  Felde  Zie« 
hen  ztt.könnei^.  Georg  liefs*  feinen  Sohn  Gregor  als 
Commendanteia  von  Smederew  zurück»  und  entfloh 
nach  Ungern.  Schon  damals  folgten  ihm  mehrere 
Raitzen  oder  Siervier  nach  Ungern»  wo  fie  1440  von 
Wladiilaw  ein  befonderes  Privilegium  erhielten  (auf 
das  lie  fich  fpäter  unter  Leopold  I  beriefen)  »-oucb 
A.  L*  4-  1797«    Vitftif  Bond» 


fano^ol  nnd  andre  Oerter  an  der  Theifs  anlegten.  Sme^ 
derew  (Semendria)  mufste  (ich  ergeben ;  dem  Gregoc 
wu^en  für  feine  tapfere Gegenwdir»  fo  wie  zugleich 
dem  als  Geiffel  bey  Murat  befindlichen  Stephan »  von 
den  Türken  die  Augen  1441  ausgeftochen.  Da  Gfsorg  I 
in  der  Verwirrung  des  Reichs  nach  Alberts  Tod  keine 
ungrifche  Hülfe- hoffen  konnte»  reifte  er  zu  Schiffe 
nach  Antibar»  und  da  iha  hier  die  Einwohner  an 
Murat  verkaufen  wollten»  nach  Budna»  und  endlich 
«u  mehrerer  Sicherheit  nach  DubroWnik  (d.  h.  Ragufa)» 
wo  er  ro  lVliI\jbnf  n  Gulden  in  dem  öffentlichen  Schatz 
2ur  Verwahrung  niedergelegt  haben  Ibll.  Aber  auch 
die  Ragufaner  mufsteit»  |im  vor- JVIurat' Ruhe  zu.  ha« 
ben»  dem  Georg  den  Zufluchtsort  aufkündige«.  Sei- 
nen Schau  nah^  er  mit»  abe/  manche  fervifche  Fä- 
milienurkunde  und  das  ganze  Archiv  des  Derpotett 
foll  da  geblieben  feyn.  Zufolge  des  4ten  Kap.  kam 
er  nach  Ungern»  und  bewog  den  .König  Vladislaus 
durch  Zureden-  änd  Geld  zum  Krieg  gagett  die  Tür- 
ken: er  vernfittelte  aber  auch  den  unzeitigen  Frieden 
vonSzegedin  mit  den  Türken»  indem. diefe  Im  Orient 
bedrängt»  dem  Georg  d^e  Zut^ckfiellung^  von  Ser- 
vien» de»  Huayad  aber  für  die  Ranzionirung  des 
Cai«mb^S400ooDucatea^erfprfichen;  überdies  wöil-' 
te  Georg  feine  ungrifchen  Be6t;cnngea  an  Hunyäd  ab- 
geben» wofern  Georg  fein  Servien  und  feine  gefan- 
genen Söhne  wieder  erhieltb.  Durch  diefea  Frieden 
wurden  folgende  fervifcl^ Städte  nebft  derHauptftadt 
Smederew  von  den  Türken  wiedergegeben:  Hoiu- 
batz» Zernow»  Kru.fchewatz»  Kowin,  Severin»  No- 
wobrdp»  Srebornik»  Oftrowatz»  Surin  <  Koznik» 
Ropichan»  Prokop»  Lafkow  und  Zelengrad.  Inder 
Schlacht  bey  Varna  1444  war  Georg  nacb  dem  5tea 
Kap^  mit  zugegen;  (welches  uacb  ungrifchen  Nach«' 
richten  fich  mlcht  beftätigt;  wohLabef  je%es»  dafs  er 
fchon  damals  an  Murat  alles  verrieth)  nach  Maurour- 
bins  Befchuldigang  £oU  er^chuld  an  demTerluft  der-  ^ 
feiben  tragen;  .abet  dio^ Folge  det:  Schlacht  war»  dafs 
er  Servien  verlor»  und  nur  nach  vielen  Bittisn  und 
Tractaten  1446  von  Murat  als  deffen  Statthalter  wie- 
der eingefetzt  wurde.  Als  Job.  Uunyad  wieder  ge- 
gen die  Türiced  zog  und  r448  die  SchliTchtim  Felde 
Koffowo  verlor»  fo  war  Georg»  der  nicht  unter  Hu« 
«yad  flehen  wollte»  nicht  nur  nicht  dabey»  fondern^ 
hatte  vielmehr  zum  voraus  dem  Murat  alle  Zurüftün« 
gen  verrathen.  Beyläufig  wird  S.  195.  die  Lage  des 
Feldes  Koßb^o  gefchrldert  Die  Varmeffenheit»  dafs 
Georg  den  Hunyad  fogar  auf  feiner  Flucht  anhielt 
hatte  iene  Bedrfingüng  Serviens  von  Ungern  eiaer- 
feits  und  von  Murat^ndrerfeits  zur  Folge»  von  wa- 
cher das  4te  Kap.  fjpricht*  Von  krieger^ifchen  Unter- 
Nnm-   .  .  •    neh- 
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>ie)imuDg«a  des  Hnnyad  ^jUtjitchfiWitt  uad  Widin«      ctv  h.iei^aqs  In  Servieu  ehtkaaA6iita  Ün^inigkeat  nahm 
.die  S.  267«  vorkomnaen  aad<  bcym  J.  1449  oder  i450.    Mahcjinje^Smedetew  weg,    und  .unterworf  fich  i^äo 


fttigefetzt  werden,  Riffen  die  ungrifchen  Annaleu 
nichts  /  aus  welchen  wciil  (t^  yiehs  ra  diefer  Peit|^  - 
de  der  Raitfchifchen  Gcfchichtc  tu  verbcffefn  feya 
wird.  1454  nach  Conftanrinopel^  Eroberung  gti^*^ 
MtiratJl Belgrad  und  Saederew  yefge'&lich  an:  IIu^ 
ayad  war. der  Retter.  1,455  nahm  tt  hingegen  die  ^rm 
Fltt^e  Sitaitza 'lieg:enden  i^rädte  Novobrdo»  l^icher 
ttnd  die  ßefidenz  des  Qheocg,  Prisren*  weg«  <  Seiri^ 
2te  KeVe  nach  Ungeto»  f^ine  Bitten  Uta  üülkyjiie 
darauf  vorgefallenen  Hanyadifchen  KriegST^rfälle  iind 


taW  ganz  Stfrien*  Noch  ?*inen  Verfuch  zutBefrey- 
<tw>gA&ryien&  michtg  g[46i^ephan«  .üeorgs  geblen- 
deter zweyter  Sohn  ,  der  die  Angelina,  Tochtef  des 
Atbanitifche^i  -pürüen  Georg  geheirathet*  aber  das 
Üngjiiick  JiattCj  von  deu  Servier»  felbft,/iie  nun  lie» 
ber  den  Türken  dienen ,  als  fernef  unglficklkh  wider 
fie  ftreiten  wollten,  <?ertrieb«n  zu-'werdeni  -  Er  ftarb 
1^63  in  Italien  und  hinferliefs  zwey  Söhne  Georg« 
(aer  1435  zu  KupinjiiK.  in  Servlen  Monoh,  und  ^U 
jda.chmaUger  Eriibifchof  Maxim  genannt  ward)  und 


Geoj:gs  Tod  1457  inachen  den  In)iait  des  7teii  Kap*    '  Johannes,  .auch  nachDufresn^  eine  Tochter  Angelina. 
^  /*_!_  #-        A__-.-    -.2*     Seine  Wictwe'ünd  Kiudar  rerfügtea  fich  nä<:bÜDgcfn* 

1^63  g>Qg  auch  Bosnien  mtt  feinem  7tea  und  letztea 
König»  StcBkitn  Krftitfdl,  zu  Gründe. 

•  Bis  hiener  war  bey  tiiefejn  für  Deutfcbe  utivef- 
ftäedlichett  Buch  ein  längerer  Inhaltsauszug  nöthig, 
«na  das  Publicum  in  Stand  zu  fet^teii «  über  dea  wan* 
ren  Werth  deffelben  zu  uirtheilen.  I7nd  in  der  Thaf« 
man  dar^  was  iinmer  fiii*  ein  Kapitel  des  Rairfch  nach 
dem  hief  kurz  aiigegelienen  Iiihalfe  mit  Gebhardis 
Qefchichte  von  Serv:ien  (im  3tenTheile  detGefchii:bie 
des  Reicfi^s  H^agafn  ijgt*  8)  vergleichen;  fp  Wifd 
man  das  viele:Neue  und  Richtigere«  was  der  künftige 

«6efc£kichtfe(ireiber  diefer  Länder  aus  Raitfch  icbppfea' 
kanatV^td  überfehen«  Man  vrltd  fetnet-  bald  z.uge- 
ben,  dflfa  diefefvifcheGefcbicfateilurch  einen  ordeot- 
liebem  uqd  lichtvollem  Vortrag  derfeib^n  weit  mehr 
Inteteile  gewinnen  könne,  als.fie.bish^  gehabt  b$t*^ 
Man  Wird  abef  auch  endlich  begt^ifen,  dafs  i^t  Me- 
«rbeitnnf  des  Raitfch  felbft  fehr  iriel  Kritik  uttj^  be- 

' ibnders  BekanutfchaFir  mit  der  ungrifchen  Gefebiftate 
•gehört»    Rec«  lieft  fo  eben  im  ,4^en  Bi^nd«  der  AUg» 

rWeltgefchichte»  in  4(0. i»  dafs  tU.  V09  Eagel»  k,  k. 
Ceafor  zu  W^en*  im  2ten  Theile  diefes  Bandes  ein« 
illyrifche  Gefchlchte  nach  Raitfch»  für  Deutfche  beaiv 
beitet»  veffprkbt;  der  J^rfolg  wird  zeige»,,  in  wie» 
fem  enden  in  gegenwertiger  Becenüon  au%eftellten 
Foderungiin  Genüge  leifiea  tvetd^.     Das  noch  ühri« 


aus.    Georg  entzweyte  ikh  wegen  Greiizftreits  mit 
Mich»  Szilagyi    Commendanten  v^n  Belgrad,    und 
•wollte  ihn  hintediftig:  überfallen»  wurde  abet  Viej^ 
Hnehr  voa  feinen  Leuten  überrumpelt,   verlor  im  Ge- 
fecht zwey  Finger  der  rechten, Hand,    mit  denen  e^ 
oft  falfch  gefch woran: hatte,  kaufte  fich  los,  iind. ftarb 
wegen  Alter  undi  Blutverliiftes  aul  $4*  Dec«      Was 
auch  immer  für  Lob  Brankowitfch  und  Raitfch  ihm 
ij(is  Grab  nachfchicken  wollen;  fo  kanni  ^r  doch  nie 
den  Ruhm  eines  ehrlichen  .Mannes,  ja  nicht  einmal 
eines  klugen  und.  feine  Pflicht  kennendetl  und.aus- 
übenden  Fürften,   einhalten  I    indem  er  fich  g^r  eft 
lÄwifchcn  zwey  StüWe  gefetzt  ha t^     Die  ücberfchrift 
des  gten  Kap«  kündigt  uns  eine  fehükurite  Regierung 

•  des  Defpoten  LazarGeargiewitfch  an.    Z^ach Georgs 
'  Tod  nahm'  Irene  das*. Ruder  in  die  Hand,  und  wollte 

es  hauptfachiich  durch  den  älteften  Sohn  Georgs,  Na«* 

taens  Stephan ,   geführt  wiiTen^.    Da  abe^, diefer  ge* 

-  blendet  War;  £0  verjagte  Hin*  der  j'üngfte  SohaLezafi 

•  Gregor  und  Stephan  mit  vielem  eatwendeten  Gelde 
-flohen  zu  Mahomet  Ilf    erhielten  aber  keine  Hülfe» 

Weil  Mahomet  felbft  aach  dein  eignen  Belitz  von  Ser« 
vien  ftrebtei  darüber  ward  Gregor  Mönch  im  chilen- 
4larifchenElofter  und  Stephan^  floh  (nach  Ouffesne  uuä 
Maurourbiii)  ins  Albflnifche,  wo  ^r  heirathetet  Gre- 
gor hinteriiefs  drey Söhne,  Wuk,  Lazar  undGfegor. 

•  Nach  einigen  hatte  er  nur  einen  Sohn  Wuk,  vorder 


Thekla  oderTheodoraKanrakuzena,   Tochtet  des  De- -^  von  jen^rZeitt>eriode»  wo  Servieas  Selbft^ftäadjgkeit 


fpoten  von  Epirus,  Matthäus  Kantakuzenu9#  aber  Graf 
Brankawiifch •  -duften   Abftammung  hierauf  beruht» 

-  giebt  ihm  3  Söhne.  Lazar  vergiftete  fogar  feine ]^]ut- 
ter  Irene.  Nicht  lang.genofs  er  die  Früchte  des  Ver- 
brechens;   er  ftarb  i4>S-      La^ar  hatte  mit  Helena» 

*  Töchter  des  Thomas  fialaologus,  Defpoien  vxmMorea, 
S  Töchter  erzeugt;  wovon  Mafia  die  ältetfte  an  Ste- 
phan, K.  von  Bosnien^  die  zweyte  Iren^  n^ch  Btan- 

-  kowitfch  au  Demetriusjexich^  und  die  dritte  Militza 
an  Nagol  Bazatathitfche»  Wlachifchzaplani)asHi- 
fcbenWojwodea,  Verheirathet  war.-  DtefeHeirathen 
hatten  ESnflufs  auf  die  Veränderungen,  welche  fich 
taut  deS-ptea  «Kap.  nach  Lazars  Tode  in  Sefvieq  zu^ 

.  trugen.     Ein  Tbeil  der  Servier  blieb  der  Wittib  H^ 

.lena  treu,  eia  tindfer  wühlte  fich  eiaea.  gewillen  iVSi- 

^hael  Abogowitfch^  voru&la  Feldherm  dea  Fürjlea 

Lazar.  >  Nach  einer,  «kaum  ^weymbnatlt^ben  Regve- 

tuag  liefs  Helena  dea  LaZAt.am  .het&tea  März  14^9 

mit  Lift  faagea  uad  nach  Uagero  abfvltMVA^  .  Uebcr 


verloren,  und  die  Nation  cum  Theil  ia  Ungern  aa- 
fäfsig  wurde,  köunen  wir  fehr  kurz  zufammeafaffen« 
da  die  Begebenheiten  neuerer  Zeit  auch  ohne  Bran« 
kowitfch  und  fervifc&e  Chroniken  bekannt  und  rich- 
tiger, als  ältere  Vorgänge- dargeftellt  find. 

Das  XteBuch  hat  den  Titel;  Vom  Ai^fecthalt  der 
Servier  in  Ungern  bts^Ferd.  I,  und -das  ite  Kap,  von  ^ 
Einwanderung  der  Servier  nach  Ungern»  von  "ihrer 
Vertheilung  und.  von  ihren -Furüten.'  Dte  Servier 
oder  Rafcier,  durch  Wortverdreh upg  Raltzen  oder 
gar  Ratzen  genannt»  die  dem  Stephan  Branl^owicfch 
^ach  Ungerji  gefolgt  waren,  blieben  d^felbü  auch 
aach  feinerUeberfiedlungnachitaliea,  und  bevölKer- 
teo  bauptfächlich  das  fogenaante.SyrmieQ.  ^  Unter 
ihaea.  thaten  fich  hervor  Wuk  Braakowitfrh  (bey 
Boafin  Lupus)»  Commendant  zu  Taiankemeo ,  von 
d^Sin  Geneelagie  iieym'gten  Kap.  des  IX*  Buchs  ge- 
redet ^wordea»  fetaer  Faul,  aech  Öonfin  ela.Verwaxut- 
ter  des  vorigen  fc.  y^u  daffe«  Geae^lo^ie  aber  Graf 
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Btauköwafc^  lii   feinef  Gefchfchte  keioe  Auskauft  tettf  ^r  Friiedea  Ät«ifclWn'RÄdut  mid  BT)gd«n-voa  ^er 

grebt.     £r  war  Comraendant  von  Temeswaf  und  von  Moldau;  hin^gen Mlchnil,  Radul* Nachfolger»  konn* 

det  Hcrrfchaft  Janopol,    und  hief«  bey  den   Ungern  te  den  Maxi«  nicht  leiden,  und  letztere^,  unt^r  dem 

Paul  ßinifius  (verdreht  Vom   llaTcifchen  Kn^^),-  deif  -  Verwand,  jpwifrhp  Michda  und  Viadislaus  vdn  Un- 

lUh  von  einem   gemeinen  Mann  fo   Koch'heraufgc-  gern  ^in  Hüddnils  zu  jliften,  tcifte «ach  ungern,  that 


fchwüngen  h^ben  foll.  Weiter  WladislaW  (Sohn  d^s 
il^rzo^^s  Stejphan) ,  der  fich.  felbft  einen  Furften  des 
Landet  am  Meer  i  Herrfchcr  vonZacholraien  upd  Ge- 
wahrer öder  Bxjfchüizer  des  Grabes  vDm  helL  Sawk 
fchrieb,  kurzweg  äb^t  Fürft  der  Herti^egowina  (voi: 


aber  feinem  Auftrag  als  Qefttndtelr  nur  fchriftlich  Qe- 
n'üge,  und  lebte  auf  den  GOtetn  des  JaK>cb  2U  Kne- 
fcbedül  ums  J.  i5iof. ,  wo  et  ein  Klofter  anlegte* 
Kagul  ßaOarabitfch,  Michntfs  Nächfblgcr»  rief  den 
Maxirä  v^iedef^  als  Erzbifchof  in  die  Wolachey,  und 


Zeiten  hief*  dies  Land  Küdwergil*  «ind  bekam  den     VerheiratKettf  fich  mit  Militztf ,   Lazars  Tochter. (Villi 


!Kamcn  Hertzegowina  erft  vom  Herzog  St€t>han)  gd- 
öannt  ward»  endlich  Demetrius  Jaxich,  Eidam  de* 
ehemaligen  Uefpoten  Lazar^  tod  deffen  Vorfahren 
Cröroer  fchon  heym  J.  1140  fpricht.  t)3$  ite  Kap. 
handelt  t'on  der  Erwähl ung  des  Wuk  zum  Defpoten^ 
und  von  den  erftenOföfstbaten  der  fervifAcn  Tapfer- 
keit* Matthias  Cofviiius  erlaubte  1471  •  däfs  Wuk< 
als  fein  VafaU  den  lUfcifchan  Defpotentitel.  annahm; 
wogegen  ihm  die  Servier  auch  in  feineh  böbinifchedf 
|>olaifrhen«  öllerreichifchen  Kriegen  dienten;  Wuk 
erhielt  für  feine  Tapferkeit  das  Schloff  FejeskÖ  ^um 


B.  g.  Kap)^  welche  Maicim  bey  iich  crzeg.  Nach- 
dem fer  hier  Zw^y  Klöfter,  Aftfchfiiifch  nod  Diudal« 
geftifcet^hatte,  legte  «r  den  Etibifchofsftäb  ab,  l^brtd 
«ach  KtufchedM  Zurück  und  ftarb  d^tt  151O  den  l^. 
Jdfi.als  Mdtfcli.  ßfanköwitfch  jammert  äbet  die  im 
Banat  und  inSyrttien  auf  Anttieb  desVefbötiius  ein- 
geführte? ungtifcheCoriiifaÜverfaffunfe.  ^ödeurch  auch 
der  letzte  Aufchein  dh^efooderter  NatiöWlexillcni 
«flöfchiTu  fey:  und  Raitftb  klagt  »über  dai  Herabkomi 
,men  und  die  darauf  füigende-yemichtüog  aei  De* 
Ipotentitels.  '  Ein  ünpartheyifcher-  m\ifs  beides  he/ 


Gefch^nk,  (welches  einige  für  den   fonftfgen  Namen  -dtr  erfolgten  WendiiBg  dei^UrnftÜnde^  lind  oächZer- 

von  Salankemen  haltem     So  viel  ift  ficher,  daTs  Kir^  ftüruog  des  fervifch«fd  Reichs  als  dem  wählen  Intelr- 

-chen  und  Mauern  ^u  Sölankemen  noch  von  Wuk  her-  ^ßedes  utigHCchch  R«cBs ,  dngedidten  anfeli*«! ;  Und 

,^ühren.)    Wladisläw,  Fürft  der  Hertzegowind*  hau-  in  efn^m  andern  Sinä«  rauft  ein  ko*f»«t^oiHt  die  Vei>' 

delte  hingegeri  Wider  das  Inter^He   des   t^grifchen  tilgöng  def  Defpotfenbenennung  und  Gewalt  auf  den! 

Reichs,  da  et  beyAnwachs  derTfitkengtfflhrWirchla^  -ganzen  Erdkreile  wünfcbeu.      Nacti  dem  S^n  Kap; 

ei^.hohes  ßetgfchlois  bey  Tzetinä  den  Venetianerd  Führte  JdhÄrtns  Wihwe#   riclenä,   eine  ZfeitlJ^g  ded 


verkaufe«.    Das  StaKap.  handelt  rod  gadz  bekannten 
^g^nftänden»  hämlich  von  Matthias  Siegen  fibef  die 
Tütken ,    feiner  Belagerung  von  Wien  ü,  C  w.  .    So 
z.B.  lA-J/ vcrwüßcte  V^iik  die  Städte  Sarajewo  und 
SrebrnTk,  «nd  brachte  die  Beute  nach  Qelgfad.     Eid 
fo  grofser  Kopf i  als  Matthias  war»   feflelte  die  Set- 
ticr  auch  dadurch  ans  Reich ,  dafs  er  fie  1491  ReichS' 
tagsm^sigvon  Entrichtung  der  Zehnten  an  dieka- 
tholifche  Geiftlichkeit  enthobi      Das  .4te  Kap.  zählt 
befeodere   tapfefe  Thated   des  Defpoten  Wiik^   des 
Paul  Kinis  Ck)mes  von  Temes,    und  des  Demetrius 
Jaxicl^auf«  uüd  das  ste  giebt  Nachricht  von  dem  To- 
de des  Wuk  und  dos  PaulKhiis. .  Letztere^  ftarb  b^ 
kanotlich  1494  und  bekam  zu  feinem'  Nachfolget  fei* 
nen  Zöglidg  Jöfa  von  Som.    Auch  diefen  macht  Gro^ 
Brankowitfch  zu  einem  Brankowitfchen  und  zu  ei- 
nem Verwandten  des  Paul  Kinifius.     Wuk  darb  in 
Salaokeinen  1497«    lu  dem  Titel  eines  Defporen  folgte 
ihtß  nach  d^m  6ten  Kap.  Johann«  Sohn  des  Sceph^n 
Brankowitfch«    delTen  Bruder  Georg  unter  dem  Klo- 
fieroamen  Mtxiiti  zugleich  fervifcher  Erzbifchof  in 
Syrmienvvar.    Johann  heitathete  die  Helena ;»  'toch- 
ter  deaJaXtchi   und  erzeugte  mit  ihr '  eine  Tocbter« 
di^  hernach  eiQem  Frangepan  zu  Tbeil  ward.      Mit 
ihm  erlofick  aUb derDeQ>atenftaitun #   als  ef  15  3  za 
Kupinnik  in  Syrmien  fiarb.     Das  ju  Kap.  befchreibt 
die  Thaten  des  M^ropoHten  Maxim  und  dks  Rüde 
der  DefpotcDwürde«    Wegen  annihernder  TürkMg»- 
fahr  fiedelte  fich  -Ma5dm  in  di€  Walarhey,   brachte 
dte-Gebeiae  feiner  Vorfahren^ mit,  und  wurde  vom 
Woj  w^dea  Radul  als  Erzbifchof  «rkanQr«     Hier  ftif- 


Titel  einer  üefpotin »  hielt  fich  aber  wegen  Tärked- 
gefahr.  auf  der  dem  Mafcui  JäxicH  gehörigen  'Uer#- 
fchaft  Janopol,  namentlieh  iu  ViHgt>svär  ätif.  i^ar 
ging  Belgrad  an  die  Türken  verloren:  Raitfch  ver* 
theidigt  die  SerVict  gegen  die  Befchuldifw'g  ^^* 
Tiibero,  als  ob  fie  därjtn  Schuld  wären.  DieServief 
wurden  nun  auch  aus  Syrmien  etc.  vcfn  den  Türken 
weggedrückt j  dicbts  deftö  weniger  wanderten  vori 
Zeit  zu  Zeit  öeue  fefvifche  Köloniften  aus  R^fcied 
ijach  Uogcfn  eid*  wie  z.E,i  1322  "die  5BrüderBahich. 
Das  gtekap!  fchliefst  mit  der  Schlacht  b<>y  MdhatfcB 
und  mit  der  nachfolgenden  Verwüfiung  Ungerds* 

(Der  BeJehtHjs  fotgti) 

i 

PÜILOLO&I^  ,   ' 

tfALtE,  h.  Oebauei^r  öroidmahTüÄ  -  fcWti/cft^5  Haid- 
buch  für  angehende  Xehref  id  der  latetnifchea 
Sprache    1796-  Vln.  362  S.  gr.  8*  (iRthlr.)    . 
Der  Vf.  dlefes  Buchs,  der  fiüh  hinter  der  Vorrede 
dur  mit  den  Anfangsbuchftaben  unterzeichnet,    ift» 
wie  Wif.  zu  feider  Ehre  irier  «tizetgeo,  det  Reito^ 
Meiner  in  Langenfalze,  deflfen  lateinifche  Üeberfet- 
eunp:  des  Gefundheitskatcchismus  im  vorigen  Jahrg. 
def  A.L.Z,  Nt.26g.  recenfirt  worden.     Er  zeigt,  fich 
hier  als  einen  Würdigen  Nachfolger  feines  Vaters»  des 
Vf.. der  philofophifcheu  Sprachlehre«  als  einen  ge- 
lehrten Kenner  der  alten  Grammatiker,    des  Varro, 
Prifcian.    Diome^    etc.,    als    einen   felbftdedkenden 
Sprachforfcher  und  als  einen  Schulmann»  der  die  Be* 
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dürfniffe  der  ^ate!a  lernenden  Jjagesd  kennt  und  ib- 
nen  abzuhelfen  verftehC.  'Des  Vf.  Hauptzweck  Scheint 
gewefen  2^ü  feyn«  Schulleh^ern ,  juiti  ihven  die  zu 
eignen  Attsarbeitungen  erfoderlitbe  Zeit^zu  erfjparen, 
eine  S^mmluag  äcfat  lateiaifcber  Äuffatze  in  dieHäa- 
^e  zu  geben  t  die  fie  zu  Sdlubungen  benutii^n,  d.  h« 
deutfcn  dictiren  und  ins  Ja teiaiCcfaeiilief fetzen  Uffan 
kö^inten.  Der  Vf.  hat  zu  dem  Ende  in  2  Abfchnitten 
tbeil$  beluftigende  Anekdpten»  theils  kleinere  und 
grofaere  moralifc}ie  Außatze  u|id  Erzählungen  ajis 
bewährten  deutfchen  Schrififtcllern  übertragen. .  Von 
dein  claffifchen  Gefaalt  jeder  hier  gebrauchten  Jledens- 
art  giebr*  ein  folgende?  Haüptftuck  Rechenfchaff, 
worinn  alles  mit  Stellen^  belegt«  aber  ^i^ch*  ^ug^exch 
nacb  Anleitung  4.qs  Erastnus  de.  copia  verhorum^  l^pgß- 
g^ben  wird,  ^ie  man  diefelbeaBegriße  auf  raani^ich« 
faltige  Weife  im  Lateinifchen  aii$drucken  uud  Ab- 
wechslung anbringen  könnie.  Dar  BegriiF  de$  clafli- 
f eben  Lateins  tft  jedoch  bey  dem  V£  fehr  weity  in- 
dem er  nicht  nur  4^on  depi  gefammten  Spr^chfcnatze 
der  Körner  bjs  anf^dte  Zeiten  des  verdorbenep  La* 
teios  herunter,  Gebrauch  macht,  fondern  auch  fogaV 
ErnßßVf  Schriften  häufig  ß\$  Aut.orit«t  anfühf  t    J?tzt 


folgen  noch  eine  Reibe  tou  Auflagen,  dl?  .to«  Aei(s 

fröfserm  theils  geriogerm  Belang  für  die  lateiiifche 
prachiehre  find ,  erftiich  ein  Verzeichnifs  vor  rer- 
roeynten  Germanismen,  4eren  achtes  Latein  aber  aus 
Stellen  der  Alten  beurkundet  wird,  daun^yoti  wah- 
ren eermamsiT?,ea,  hierauf  eine  Sammlung  der  oft 
fu;  verdächtig  gehaltuen  Adjertiyeo  auffZ/fj  und  bilrs 
«nd  der  weiblichen  Subftantiven  auf  rix  und  trix. 
Hier  findeq  wir  motrix  blofs  auf  Enießi's  Anfehea 
aufgenommen.  Be^  bey  weitem  crheblichßen  Theil 
/diefej  Schrift  ipanbt  aber  die  Auseinanderfet^ung  der 
wichtigften  Regeln  der  lateinifchen  Grammatik  aus, 
Vobcy  der  Vf.  iroxi  der  Phijofdphie  der  Sprache  aus- 
geht und  dJeAnalqgJe  der  deutQrhen  Sprache  zu  Hülfe 
nimmt.  F^r  Jünglinge,  die  fi:hon  ans 'Denken  ge- 
wöhnr  fin4  pder  einigen  l.oijifchea  Unterricht  genof- 
fen haben,  ift  hier  a?fe$  aufs  JQärße  auseJoäDdergc- 
fetzt  und  grofse  Erleichterung  in  die  Methode  des 
Spracliftudiums  gebracht  Den  Abfchnft^  xom  Zeit- 
wort hat  der  Vf.  yerhältnif^mäfsjg  am  ausföhrlichften 
abgehandelt,  und  in  ihm  finden  fich  vorzüglich  neue 
Vprftellungen  und  Aufichteii,  und  Viele  fiericbti<^ua- 
jjen  herkömfnliölief  BegriiTc.  '  .     •^ 
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KLEINE    SCHRIFTEN. 


KiVpEiucBi^iTTRV..  H(f.TnhHrgr,  t.  Tloffmann :  Entwurf  mm 
'er)ien  UnterrUiii  in  der' Religion  für  Kinder,  nebfi  einem  An- 
hang M  «'««fer  Gebete  und  Lieder  jür  Kinder,  .von  Fiudolph 
Jänifch ,  höchieütfchen  Prediger  aij  der  lutherifche^  Gemeine 
zu  AJiifterdam.  i<j$6*  8^3-  84  -^  Die  B^haMptiingen  desHp,/., 
daf»miin  Kindern  im  erftcn  UnterHchce  nicht  alle^  vortragen 
dÄrfe ,  Was  Erw^^hfene  von  Keli^ion;  zu  wmen  nöthig  haben ; 
und  dar«  man  -  die  ^egrifFe  zwar  nicht  ?nifc  philofophiOcherßiren^ 
ge  kedimmen»  ab^r  defiTen  ungeaclifet  Ach  der  ^röfstinÖglicl^en 
Dcul»lich'kpi>  befleißigen  muffe,  find  zuverläfsiff  C^hr  rich|[ig. 
D^m  *»folge  hat  er  in  djefes  Xiehrbuch  nichts  v^on  preyeinig« 
fceit,  von  Infpiration ,  vpn  firbfunde,  von  Vereinigung  der 
beid^  Naturen  in  Chrifto  ^  von  der  ßötrlictt  Cbriftt  u.  dgl.  m. 
0ufgenoi|am/Hi ,  ntchc;  als  wenn  er  die  Wahi*heü  diefer  Lßhr^n 
leugneciB,  fondern  ve|i  ße»  ftin^r  Meypung^  nach,  i«  den  er- 
ften  Eeligtatisun^rricnt  nicht  gehören.  Mit  Recht  fodert  ejr 
daher«' dafs  m&n  es  mit  derEntfcheidung  übef-feiHeRecbcgJäu- 
bigk^t  anftchen  laffe ,  jsi^  er  ein  bf raifderes  Buch  |fur  Gonfic- 
jnandeR  werde  herausgegeben  haben.  Er  erklare  fich  darin 
ijb^ff  tb^n  genannte  Kirchen  -  und  GonX:iliendo>£flien »  wie  er 
wolle;  Kec^  iit',  für  feine  Perfofi,  voUko^nmien  überzeyigt^  dafs 
fie  nur  in  di^  Schalen  der  Theologen  >  nicbt  in  ^£n  (eigentli« 
chcn  V^ksuiiterricht  gehören.  —  Diefe^  vor  un^  Hegende 
Büche^chea  eiithälf  einen  zi^eckfnilfsigen  ^eli^ioni^tmterficht« 


if^  guter  Ordni^ng  vorgetragen  s  aber  zu  fdiiyer  diir^e  e$  Üir 
Anfa'nger  immer  noch  feyn.  Nur  in  dem  Falle ,  dafs  die  Kitir 
der,  an  andern  nützlichen  Lcfebücherp,  ihren  Verband  (fk^^n 
geübt  und  ihre  Beuftheilungskraft^einigermafsen  gefchärft  ha- 
ben ,  und  mit  der  biblifchep  Geffhiichte  vorläufig  'im%A.il(;emci- 
uen  bekannt  find,  \md,  was  die  Haupcfache  hier  ausmacht, 
ein,  in  Verfinnlichung  der  Begriffe,  geübter  Lehrer  über  die- 
fen  Eniw'ujrf  Unterricht  gebe,  würde   es  l^c,   empfehlen.     So 

•ift  es  z.B.  S.  3.  richtig;  aber  für  J5^in(}er  zu  fchwer  ausjre» 
di'ückt,  wenn  es  heifgt  ^,Gott  miifs  alsUrhj&beri  Erhalter  «und 
Regierer  der  Welt,  mej^r  und  gröfsere  yoltktimmen^eiten  be- 
fitzen, il9  irgend  ein  Gefchöpf.  Er  mufa  das  vollkommenlle 
Wefen  feyn.-  Ift  Gott  der- AlJerv^H^ommenfte ,  fo  kijui  er  ^uf 

;  Hnfre  gr<^f!$te  Hochachtung  und  Verehrung  Jnjpruch  machen/* 
{richtiger  würde  e§  heifsen :  „wir  find  ihm  ^ie  gröfate  Hoch- 

'  «chtung  und  Verphrung  fchuldig'*)*  i.Gbtt  ift  ^s  allervoll. 
kommenfte,  vqu  Bwigk^it  her  heflek^fid^,  Wpfun,  Schöpfer, 
Erhalter  und  Regierer  derWelt.  So  lernen  wir  ihn  kennon.wenn 
wir  auf  die  Weh  und  auf  ^l%Di^gf  und  Vprfäile  in  derfelbeii, 
pd,cr  auf  die  Werke  der  Nat>ir  i^^ht  ^e^en  (haben)  und  dar- 
über nachdenken.  Goti  will,  dafj^  wir  die  \^»erke  der  Natur 
dazu  anwendeil ,  um  ihn  darai^s  «ick^nen  *»u  lernen,  Ebei7 
darum  $«]>' er  uns  yerpunft,^*  '    ! 


««n*< 


T*^ 


»««i 


BrwpliekleY.     Kr.  353»  Ö,  32^  Z.!x4  und  letzte  1,  Br.  i.,  MÖmlich  ßr.  ^Ume  fiatt  If^  Cr.     Nr.  3^4.  S.  332»  Z.  3. 
h  VerJfH/zunf^  Ifaut  P^arhuKgung, 
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Kitttvochf,   den  32/Nov^ffiftf r  S7j^7f 


öE5CHICJ?rE, 

'  Wien,  b.  Korakowitfcb,  mit  cyrtlliCcken  Buchfta* 
bcn ;  Iftorija  raztfich  ßavenfkich  Narodow  etc, 
d.  i.  Gefchickie  dar  verfMifdenen  ßavifckfn  Völr 
ker ,  etc.  von  0oA.  Raitfch ,  etc, 

(fiejchliifi  der  im  vorigen  S^ück  q^gebro^henem  RecenßoUn) 

DW  IVte  Band  mthäh  nar  das  einzige  Xlte  Ruch 
vom  Aufeotbah  der  Servier  ia  Uogera  unter 
den  öfterreichiTthen  Königen«,  ^  Das  jße  Kap.  unter- 
ricbtetuns  vom  Pfeudodefpoten  Job.  Tcbaraowitfcb, 
und  von  den  Nacbkommen  der  Familie  Branko.witfch^ 
In  den  Verwirrungen  dea  Bärgerkriega  zwischen  Ferd« 
Hnd  Zap^lyar  und  als  die  Türken  1528  Jaiua  und 
das  übrige  Bofnten  erobert  hatten,  osafste  fich  ein  ge- 
meiner Serbe,  Namens  Johann  der  Schwarz^,  d^a  De- 
fpoteiitiiels  upd  einer  Verwändcfcbaft  mit  der  Defpo- 
tin  Angelina  an«  feiner  VerwandtCcbaft»  die  Graf 
Brankowitfcb  zugiebt*  um  auch  dlefen  berüchtigten 
Mann  an  feine  Familie. zu  ketten)  zog  das  Volk  an 
lieh,  hielt  fich  Leibwacb^p,  wurde  aber  auf  Za- 
polyaa  Befehl  bey  Szegedin  vpro  Tzibak,  Büche.ff  voq  < 
Wardeip ,  gefchlagen »  und  in  einem  nachfolgenden  . 
Scharmützel  getödcef.  Seine  Leute  gingen  auf  Tfchai« 
ken  aufwärts  die  Dcnau  bis  Comoirn»  ohngeachtet  aU 
ler  HinderniiTe,  und  ergaben  fich  an  Ferdinand,  der 
ihren  Anführern  Wohnfuze  zu  Szelifchte'an  der  Wag 
verlieh.  Erfter  Anfang  des  Tfchaikiftpn  Corps,  wel» 
ches  hernach  1746  organifirt,  und  deflen  erfte  Fahne 
Äloch  in  der  comorner  Kirche  der  orientalifchen  Glau» 
bensrerwandjen  aufbewahret  wird.  —  Die  Grafen- 
Familie  Brankowitfcb  wird  abgeleitet  von  Lazar  Gre«> 
gorewitfch  (Buch  VllL  Kap.  8'.).  welcher  zwey  Söh» 
neDepeterund  Georg,  und  eine  Tochter  Rvxanda 
erzeugt  habe.  Roxanda  ward  an  den  W^jwodeq  der 
Moldau  Alexander  verheirathet,  und  zog  auch  ihre 
Brüder  in  moldauifcheDienfte.  V^o  di efer Lazar  Gre- 
goriewitfch  gelebt,  und  was  er  getban  habe,  darüber 
fchweigt  Brankowitfcb,  und  mächt  dadurch  feine  eig- 
ne Genealogie  gar  fehr  verdächtig.  Aach  von  der 
Gemablin^Lazars,  triebt  er  nichts  eigeutlichei  zu  ver» 
nehmen«  Das  cte  Kap.  verliert  fich  wieder  in  die  be- 
kannte ongrifcbeGefcbichte,  indem  es  von  der  lieber- 
fchwcmmung  Ungerns  durch  die  Türken;  und  von 
der  erßen  Belagerung  der  Stadt  Wien  handelt,  hn 
Sten  Kap«  tritt  abermals  ein  untergefchobener  Defppt 
Jakob  Bafiliewitfch  v(9n  Heraklea,  ein  Grieche  ans  Po- 
len kommend  auf ,  der  fichfüreiaen  Abkömmling  der 
Xantakuzenj^n,  pud  i)lfo  füf  ein^a  Verwaodtea  der 
4^  L.  Z.  S797*     Vurt€r  Band. 


Roxanda  ausgab,  auch  1550  fich  des  moldauer  Für- 
ftenfiuls  bemächtigte:  aber  fchon  1543  getödtet  ward. 
Mit  ihm  als  mit  einen  Verwandten  hatte  es  auch  De* 
Vieter  Brankowitfcb  gehalten ,  und  in  feinem  Namen 
eine  Gefandtfchaft  an  Myrtfcha  überno^nmen.  Von 
Szigetba  Eroberung  durch  die  Türken'  4tes  Kap, 
Vom  Demetrius  und  Georg  Brankowitfcb  und  von 
den  £reignji0ea  zu  ihrer  Zeit  Einen  derfelben;  den 
pemetrius,  nennt  Iftwanfy  im  ^CXI.  Buch  Bulgarum- 

Jjuendßm*  ,  Qiefer  Demeter  hatte  indeflen  dem  Myrt« 
cha  Baffarabitfcb,  Wojwoden  der  Walachey  vorge*»^ 
ftellt,  dafs  die  Brankowitfchen  uüd  Baifarabitfcbea 
nahe  Verwandte  wären  ,  und, hatte  1564  ron  ihm  an 
der  Alt  einen  Qrencftrlch  zum  Eigenthum  erhalten, 
defiea  Einwohner  noch  heut  zu  Tage  durch  Abküp- 
zung  Brankowißnen  heifsen.  Im  J.  1555  beraubte  ihn 
ab^r  diefes  LMudchens  der  Bojar  von  Krajowa  Brans- 
ka ,'  und  Demeter  ward  Mönch  zu  Rtbnik.  Georg  Bran^ 
kowitfch  bey  Iftwaixfy  fchlechtweg  Georgius  Thra^ 
genannt,  (kein  gutes  Zeichen  für  die  Aecbtheit  der 
Brankowitfchen  Genealogie),  war  iudefien  -Hofbe- 
amter  beym  moldauer  Wojwoden  Aaron,  unter  dem 
Titel  eines  Poftelnik  (Bettmacher)  un4  bey  Gelegen- 
beil einer  Gefandtfchaft  an  Sigmund,  F.  ^n  Sieben^ 
bürgen,  machte  er  feine  vermeyntlichen  Familien« 
rechte  auf  Vilagos  var,  Pankota,.  Schlria  u.  f.  w,  gel- 
tend,  Georg  Brankowitfcb  commandirte  gegen  die 
Türken  über  die  moldauifche  Miliz,  während  fein 
Sohn  Dionyfiua  am  Hofe  dc;^s  moldauer  Fürften  Aaron, 
und  der  andere  Sohn  Abraham  bey  Sigmund  Bathori 
in  Siebenbürgen  zurückblieb,  1595  plünderte  er  die 
Bulgrarey  bis  ans  fchwarze  Meer  und  1^96  fchlug  Mi- 
chael, W^jwode  der  Moldau,  den  Sinan  Pafcha  mit 
feiner  Hülfe«  Nach  diefem  Krieg  begab  er  fich  fammt 
feiuen  Söhnen  auf  die  Herrfchaft  Janepol ,  und  fie- 
delte hier  viel  Coloniften  an;  auch  befdftigte  er  Je» 
now,  (d.  h.  Janopol  felbft,das  abgekürzt Jenowbeifst) 
Lipow,  Scbiria,.  Pankota^  ßofchtfcha  und  Iktar, 
nahm  den  Titel  Kna^z  an,  und  ^rerheir^thete  'feinen 
Sohn  Abraham  mit  ^uer  Anna  Jaxich.  Das  stekap. 
fcbildert  den  Zufland  der  Se^rvier  zu  den  Zeiten  des 
Abraham  und  Lazar  Brankowitfcb.  Abrabam  hatte 
drey  Sohne ,  Moyfee,  Georg  und  Daniel.  Von  Moyfes 
ward  Salomon  erzeugt,  der  hernach  der  erflte  Erzbt- 
fchefF  zu  Jenow  ward.  Bey  annähernder  Türkenge- 
fahr ward  das  janopelskifche  Erzbifsthum  nach  Carla- 
burg in  Siebenbürgen  übertragen,  und' die  fervifchen 
Coloniften  fiedelten  fich  in  dafiger  Gegend  an,  wur- 
den ab>r  durch  die  Bochkayfchen  Unruhen  zerftreut. 
I^e  meiften  dienten  dem  Michael  von  dei  Walachei 
unter  Georg  Branko witfch  >  Abraham!  Sohn.  Später 
0<>«  ver. 
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verlor  4i&  fiebciibdrgifche  nicht  unirteKIfche  ihteief 
~  OberUirtea  '  düfch  jefuitUidie  Vuloasverfuch«  i    bi6 
JoC  !!•  1783  ihr  desfelbeu  wiedergab«     SaloiBOn  leg- 
t2  ebenfalls  den  Grund  zum  Arader  orteDtalifch  grie- 
ihifchen  Bifsthum.  —  Daniel  hatte  ebenfalls  dreyäüln 
ne,   die   zu  Tfchacadf  Aradi    Lippa  etc«    wohnteni 
näiulfch  Petett  Lazair  and  Job.  Binnkowitfch.     Lazar 
dcf  mitcelfte  nannte  fick  Erzbifchoff  von  Jaaopol«  un- 
ter dem  MönchsnaihCQ  Longinus^    mufste  aber  vor 
deh^  Türken  ins  'walachifcfae  KIoAef  zu  Coinana  ilie* 
hen.   -Ntfch  denb  (ten  Kap.  ftarb  Johann  BraukoVitfch 
an  der  Pell»  faramt  feinen  zwey  Söhnen  Mich*  und 
Boßlej:  blofs  der  jüngfte  SobinG^org,  geboren  i645# 
iiii^d  der  dritte  Sohn   Simeon  blieb   übrig»    welcher 
letztere  fich  zum  Protopop  in  Janopol  machen  liefs^ 
aber  in  der  Nacht  öfters  aus  kri^erifchef  Luft  gegen 
die  Türken  ftreifte.     In  der  Folge  wui'de  er  mit  ve^ 
ändertem  Namen  Saw2|i  ErzbifchoiF  zu  Carlsburg  und. 
blieb  es  vOn  den  Zeiten  desüeorg Räkötzi  bis  ^u  den 
Zeiten  des  Mich.  ApafB.  i66B  tnaehte  er  mit  feinem 
jt^ngern  Bruder  Georg   (unferm    Gefchichtfchreiber) 
eine  Reife  nach  Rufsland,   um  Subfidien  zu  erbitten 
iur  nerßellung  der  von  den  Türken  und  Tataren  rer- 
wüilcten  Kirchen  ;  -auch  wurden  beide  öfters  zu  mok 
daiiifchen  und  waiachifchenGefandtfehafceu  gebraachr« 
Hiebey  kömmt  mau  dies  von  den  ehemaligen  CoHiiio- 
ncn    der  orientalifcben  Kirche   in  Siebenbürgen  mit 
der  von  Rairfch  nach  der  bcy  Theologen  aller  Eir* 
cheti  fo  gevrohnlicben  Intoleranz  fo  genannren  Secte 
der  Cainviker  vor:  welche  zur  Folge  hatten «  da&^Sn- 
wa  fainmt  Geotg  gcftngen  wurde.     Georg  wurde  ent* 
laden,  floh  in  dieWalachey  zum  Wojwoden Scherbari 
Kan  takuzen,  und  zog  dem  Fürften  ApafH  den  Zorn  des 
Sultans  zu.  Sav^a  ward  desArteftes.enttaflen  und  ftarb 
iöbo*'   Aus dcm^teo  Kap.  1ernen>wir  unfetn  Qcfchicbt- 
ftihreiber^  Grafen   und  Defpoten  Georg  firankowitfcit 
naher  keli^nenj    Scbi^n   bey  feinen  diplömatifcben  fie* 
benbürgifchett  Sendungen  in  dieTüfkey,  machte  er  Be- 
kanutfrhafcmir  dem  kayf er] sehen  Kefidenten  Chrifioph 
I^Du  Kindsberg  (ums  J.  1664)  uti^  erfufai'  von  Ihm  den 
gto&en    Plan  des  klugen   Leopoldinifchen    Minifte- 
rimns;  die  orieutalifchen  Chriften,   fo  weit  es  thun?, 
lieh  feyn  würde,  vom  türkifchen  Joche  zu  befreyen^ 
Er  füll  auch  den  türkifchen  Vezier  zum  zehnjährigen 
Frieden  mit-  cT^m  Eaifer  im  J.  1664  beredet   kaben« 
Zn  Adfianopel  legte  ihm  der  Patriarch  Majcim  nach 
abgehaltenem  Gqttesdienft  fcyetlichjden  Titel  des  De* 
fpocea  ton  Illytieiii  -Myfien»   Serv^ien  tmd  Rafcien» 
6ft>rg  des  IL  bey.     Diefer  Titel  foU  heiruflch  auch  zu 
Ofen  vom  Efzbifchoffe  Arfeniüs  Tfchamowitfch  und 
von  den  Vornehm  ften  des  Volks  beftätigr,   und  felbfi 
Vom  Kaifer  Leopold  I.  i6g8  diplomatifch  anerkannt 
^roiden  feyn.    Von  Mich.  Apafi  bekam  er  wegen  fei- 
net geleifteten  Dienfte  eine  Schenkung  übef  Alvintz. 
Die  2Üitüftung:,zui?  Belegerüug  Wiens  im  Ji  168     foll 
er  iiti  voraus  dem  kaiferlichen  Hofe  durch  denGtafed 
Cfäky  gemeldet  haben.     Die  fernem  Anfialteii»  dfe  et 
jrtif»  um  feine  Nation  ^ür  Einwandetuog  nach  Uq\ 

fern  un  ler  Leopold  I.  zu  bewegen  und  voritubereiteni^ 
9nmm  m  j^en  Kap.  vM    1^1  JUiü  *t  in  der  lAMh 


dau  beym  Wojwöden  Sehcfrban  fnit  dem  Grafen  Lad is-. 
iaus  Ui»ki  zulamiiien»   und.  correfpoudirte  ö^tch  die- 
feil  mit  dem   damaligen   kaiferlichep  Reiidenten   zu 
Conftaatinopei  Grafen  Kaprara^      Die  Schüchternhert» 
womit  Scherban  und   Brankowitfch   fn  dos   Gefchäft 
hineiogiß^n»  wurde  durch  daS  Glück  der  kaiferlichen 
Waffen,  die  fogar  Siebenbürgen  befeut  batte^i •  zer- 
ftieut;  iiraokowitfcb  k»m  ia- eigenem  und  in^cher- 
bans  Namen  1688  nachVi'ieri.     Hierher  traf  die  Nach- 
richt von  Belgrads  Eroberung  ein)  Georg  ward  am 
so  Sepe^  x68S  ztiai  Grafen  erhoben.      Indeifen  ftarb 
Sjcherbän  »und  ihm  folgte  KönftantinBfankobaO/deoi 
nun  Georg  bey  feinerZurückkuoft  alleseröff^nete»  auch 
fich  mir  Arfeniüs Tfcb^>rnüwitfch»  ErzbifchofFin  Ipek» 
IBS  Einverüandni/s  fetzte,   nnd   Uebi^rferzungen  der 
Leppoldioifchen  V^crficherungeri  nnd  Ermunteriuigea 
in  griechifcher*  wala,chifchcr  und  fervifchef  Sprache 
austheilte.     Schon  wollte  er  rh  Verbindung  mit  dem 
Markgrafen  Ludwig  von  Baden  x6S8t  der  damdls  im 
Lager  Kladera  ftand  ,   zur  Ausführung  fchreiten»   als 
diefer  General  einen  Verdacht  auf  ihn  warf,  und  ihn 
nach  Herrmanftadt  als  Gefangenen  bringen  liefs.     In* 
zwifchen  wandte  fich  der  Patriarch  Arfeniüs  Unmittel- 
bar an  ^ccoloniini.  Und  fo  erfolgte  die  im  ^ten  Kap.* 
hefcbriebene  Eiowarderüng  der  Servier  nach  Uligern« 
IMe  Privilegien  und  Verfp rech ungen  vom  6  April  1690 
find^S«  r3»o.  ff.  abgedruckt #  io  einer  illyrifchen  Uebet^ 
fetzungj     Dies  ift  Um  fo  willkommener^  da  diefelbea 
in  der  ^M^zgefaJsUn  Abhandlung   übet  die  Vetdienfli 
und  Schictfale  der  Servif chen  oder  Rxizifchen  Nation  in 
dem  Königreiche  Ungern  i  von  einem  uogarifcheo  (fer^ 
Vifchen)  Patrioten.'    Mit  einem  Anhang  def  denfelbed 
verliehenen  Privilegien.    (Neufotz  und   Belgrad  bey 
£manu«lJankowitfch  lygir.  ^6S.  rng4>  nicht  zu  finden 
find«    Diefer  Anhang  enthält  cur  die  Urkunden  vom 
II  Dec.  1790«  20  Aug.  1691«  und  4  März  16^5.  Auch 
diefe  Urkunden  verfpricht  Räitfch  S«zf)74  in  einer  Zu* 
gäbe  abdrucken  zu  lafTen».  allein  er  hat' fein   Wort 
nicht  gehalten»    oder  Hr.^  Novakowitfch   hat  feinen 
Wuntch  nicht  erfüllet.     So  traten  37000  fervifche  Fa- 
milien nach  Ungern  ein,  bämlich  nach  Syrmren/  Sla-    ^ 
vonien,  nachdem  Batfcher  Comitat ,   und  in  die  Ge- 
gend von  Ofen;  zuSzent  Andr£  wählte  lieh  Arfeniua 
feinen  Sitz^  —    Eben  fo-  viele  Familien  vearen  auch  - 
mit  Brankowitfch  übergegfingen )  allein  diefer  wurde 
eis  Arreftant  nach  Wien  geführt.    Inhalts  des  loteti 
Kap.  verwendete  fich  die  Nation  1601  und  ihr. Patri- 
arch Arfeuius  durch  Ifaias  DiakowichBifchoff  von  ]e* 
ttopi^l^nd  Adam.Földväri,  einen  comoroer  Raitzeni 
bey  iHofe  um  Beftätigung  ihrer  Fr^yheiten  und  Lofs- 
lafiuog  ^s^rankowitfch.    Auf  letzteres  bekamen  fie 
(wie  auch  fpätet  1695)  eine  verfchiebende  Refolution  ) 
doch  follten  fie  einen  eigenen  Anführer  mit  dem  Ti- 
tel eines  VicegeneraU  aus  ihrem  Mittel  haben»    den 
fie  dann  in  der  Perfon  des  Job.  Moiiafterli,    eiües  co- 
morner  dienftkundigen  Ofiiciers,  erwählten,  der  fich 
hernach  bey  Salankemen  febr  tapfer  hielt.     Des    irte 
Kap.  rühmt  noch  mehrere  natbgefelgte  tapfere  Tha- 
ten  der  Servier;    ihr  Metropolit»   der  fich  zu  Wien 
(^  9it  aufhielti  wwde  mjl  einer  Schenkung  übet 
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Setfehkai  i6gS  deti  i?  Jtmi  Ibeloliiyt.     Im  i:2tea;Ka|i. 
wird  fr^^■le{en,  dafs  die  Servier  fichbe^  den  Rakorzi- 
fcb'en  üorthen  mierfchüttcrlicl^  treu  betragen  haben. 
i*707  den  24  Ort.  flarb  Arfcuiiis  xu  Wien,  uud.1711* 
den  19  Sepr.'  tiraf  Brankowitfch  in  feinem  Gefängnife 
zU'Eger,    iiti   66ten  Jahre  feines  Alters.     Nach  Egc* 
-t^rard  er  1702  wählend  der  Rakotzifchen  Unruhen  aus 
i?l"ien  g€bcÄcht,    ond  ihm    tu  feinem  Unterhalt  dils 
Surtinia  vc^n  lOOG  Gülden  ausgefetif.     Ohne  Zweifrf 
liegt  in  dem  von  ihm  allerdings  unnützer  Weife  ang^- 
Dommened  DefpOtentitel  die  »aäpmrfflchc  feines  Ver^ 
dcrbens^   welche  aber  H^  Härtfeh ,  ^ohl  mit  Fleift 
tinentwickelt  löfst.       Seine  <x«beine   worden    durch 
Vermitteliing   des   Obe^ften  Rafchkawitfch  1743  auÜ 
Eger  nach'Syrniien  gebracht,   nod  nnter  Ernfegaungf 
des  Patriarch^   iirf   krufchcdalei'   Kloftet'  begraben:- 
Die  Grabfchrift  bat  Hh  K-  ircrfpYoi  heöV  «her  bi^-hl 
geliefert.    Auch  rfas  rste  Kap.  fähft  im  kriegertfchen 
Tone  bis  zum  J.  1735  fort.    Jedoch  wi^d  etwäbnt:^ 
dafs   der    Metropolit  Vincentiüs   Popowitfch  w6gen 
tizannicfafältiger  Unbifden,    dter  Ate  ferrTfche^atian 
Von  den  katholifchen  GeiftKch^n  und  WelcHcben  ha- 
be erleiden  ftiden,   geklagt  und  einen  kaiferlichen 
fichutzbfirf  vem  10  April  1719  erwifkf  habeV    1724 
nahm  dct  Metropolit  feinen   Sitz  rtt  Be^rad.     Das 
letzter  f4te  Kap.  zeigt  den  Vcrluft  Betgradsuäd  die 
lleberfiedltrng  des  Erzbifsthünis  nach  CarTiftadf,  auch 
einige  v^enige  kirchliche*  V«räriderunge'n[  unter  Maria 
iTherefiäan.     Die  Beylageü  oder  Zugfa  benies  iVTheili 
enthalten,  'i)  Eine  Reibe  der  byzantinifclfen  Kaifet 
feit  Conftanffn  dem  Gt.  (S,  207—  2i38-)    ^1  E^^e  Ver^ 
gleichnng  der  alteö  und  neuetf  Geographie  de*  Illyrl- 
kulns  und  des  alten  Ptfn hon ienS  (S.  529-=-3?4l.)i  die 
ehe»  auch  nichtzudien  MeHlerfiurken  der  Kritik  gehört 
3)  Ein  fefvlfches  fchif  «erkwürdi'ges  6efefzbu(?h  au$ 
den  Zeiten  des  Kffffers  Stephans  und  Pa criaf  eben  Jofa^n- 
iilklns  vom  Jahr  der  Welt  6757  (8.243—271.)  aus 
dem  Familien-  Afchfv  der  Herten  Peter  und  Sa'bas 
-  von  ThököK.     ETnffchätzbares  Stück ,  dcflen  genauere 
Anzeige  jedo-ct  dtef^.  ohnehin  iangfc  Recenfiota  Äoch 
mehr  anfchwelferi  v^ufde.     Ge\^!ffe  Leute  rerfithertf,- 
düA  die  Bckänntmathnug  drefes  Werks  durch  den 
jetzigen  Herrn  Ji'1etropoli?en  nicht  ge^n  gefeheh  und 
Verzögert  worden;    wir  glauben  dies  ahcr  fo  wenig 
Von  dem  tierrn  von  Strsrtfmifowitfch,   däfs  wir  viel- 
mehr vdn  feinem  bekan^nten  Eifaf  fßr  Literatur  hof^n^ 
er  wefdc  ßOch  folgendes  in  kürzer  Zeit  zu  Licht  btf- 
fordern   laÜen:     i^  dit  chilendarlfcheä    und  srnd^e^ 
fervifche  Chrenifterr  i^j  G^undrext ;  a]^  dst  ganze  Rrair- 
lowitfcbifcfae  Werk;   3)  ^ie  Verbeffernngen  iind '£%i' 
fötze,  die  Hr.  Rixitfch  zu  feinem  Werke  feif  fo-vfelen 
Jahren  gefarmnieTt  Babeu  Ml  j  4)  die  Fortfetzung  deffd^ 
ben  bisauf  die  neüeften  Zeiten;  fa'mmf  einer  Gefchtcfi^ 
le  des  Tcmefvarer  Congrefles  tom  J.  1790.  -^     Die' 
Verfiorbene  ruffifetie  Kaifciln,  wejchef  diefes  Werk 
Von  Grafen  JtfnkoTdtfch  überreicbf  y^ofdeit,  fchickt^ 
dem  Vf.  dnrch  ihren  Gefandten  ttt  Wien^  Gl'afen  Ra- 
füSBOwskT,  eine  gofdeüe  Denkmünze  an  ^inef  gölde 
den  Kerte  und  deiki  Verfegei^  100  Ducaten.    Sie  blfeb 
dtfviii  ilifen3yftejiie getreu,»  iie  %Si:mi\is^  i/Ltxnuus 


durch  die  Gelehrteil  ÄS^  fic^  iü  Jlimtifen\  nncl  g^- 
fchickte  ünterthanCn  andeter  Mächte,  die  Von  der  ei- 
genen Rf^i^riiug  unbemerkt  und  unbel6hnt  geblieben 
wären ,  herrorzuzieben.  Bey  der  Akademie  zu  Pe- 
tersburg biit  man  angefatigcn^  dais  Raitfchifche  Werk 
nach:&udrucken ,  hat  aber  Vermuthlich  auf  gemachte 
VorfteHongen ,  mit  dem  tfrften  Band  «ufgehött. 

iLitxvtiG  u.  (2£ftÄ,  b.  I^einfiös:  Verfuth  einer  Staätf 
und  Rdigiansgefchichte  von  Siebenbürgen.  Hei- 
iKusgegebeä  von  einem  Siebenburger  Sachfen,  Et- 
fter  TheiL   Politifche  Gefchichte.  igoS.  &.- 

Auch  linier  dem  Titel : 

Üebetficht  der  potitifcheH  Gefchicfite  von  Sie1>enb§f- 
gen.  Ein  Verfuch  von  einen^Siebenbürger  Sacbl- 
feiu  ~ 

^  •  •  • 

tili fihrfeic&eer.o&efßachlicber und  zu nic^tsnenenf 
föhrender  Anszug  *us  Büfching  und  Benkö.  Höchff 
wahtfcheiüUck  hat  hier  irgend  ein  verkappter  nn  wifTeo- 
der  Oeutfcher  den  Narten  eines  Siebenbnrger  Sachferf 
gemifsbrancht,'  nnof  das  dentfche  nadi  fiebenbü^gifche' 
Pubifcuin.defio  teicbter  zo  tüufchen,-  Wenigftehj  iff 
die  üöwrffenheit  des  Vf.«  !n  Siebenbürgens  Geögrtf-- 
phie  und  Ocfebicbte  fo  ^rofs  ,•  wi^  fie  bey  elnerti  In- 
länder onmöfglrch  vörausgefetzt  #erdeh  kann.  Uirf 
das  Publicum  hiervon  zu  öberzeugisttV  trollen  wir  eiä 
ganzes  Sundeiüregiiler  ans  dtefem  Bache  aüfftelleit. 
Alfo  erften«  geogräpftifehe  Fehler.  S.jta  fagrder  Vfc 
dafs  der  Paift  öiroz  in  d^n  Stnbl  €fik  führe.  —  Er 
führt  aber  nach  Biremßik.  S.  13.  dafs  ein  taTäniaer 
PafS'  nach  Karlsbursr  führe.  Dieifef  Pafs  exiÄii^t  nicht,- 
und  in  die  Mitte  des  Landes;  d.  b.- nach  Karlsburg^ 
f Öhren  art»  Edd6^  alie  Päffe.  S.13.14;  DleMaruS  ent- 
fprjngt  nach  ihm  in  Gfik,  die  Ä\t  in  Gyergyö^  Gera- 
de das  Gegenthefl  ift  wahr.  Die  beiden  FltffeSzam<rf 
fliefsen  fteylich  bey  Diei  :^ufamroen,;  abe#  nicht  bey 
Margits^  wckhe^  von  dafebr  entfern«  ift.  S.98^  Br6fir 
<>der  ReifsiOäarkt  hält  er  für  den  nftmlicbeliiOrt;  älleii« 
Brofft  ift  Szäfsvdros,<  und  Reifsmarkt  tft  Szendahety.; 
S.  99/  Die  Sachfen  follen-deh  mitrern&chtiiehe^  Tbei^ 
vrfn  ßrofs  bis  Hnazenland  bewohnen/  Gerade  diefes^- 
ift  der  m i ttJtgige  TheiK  S-  iJÖ.  fetzr  er  N^f^«  itt 
die  Nähe  Von  Wien  ;  wovon  es  mehr  irls  z-wey  Tage- 
feifen  entfernMiegt.  Den  Bffcfcoff  von  Siebenbürgen^ 
nacht  ei^  vom  Graner  ErzbifchoiF'  abhängig,  und  in- 
dem er  deüi  Siebenbütgern  Elifabethiner  Nonnel» 
fchedk^,  die  nirfa«  ict  diefen  Lande  find»  vei;gifst  6t 
die  BaüIiteB,  dfe  in  Siebet  bürgen  s^E.  zn  Blafendorf 
ein  Kkrfter  befi teen.  etc.  Zwey  tens  ftatiftifcke  Fehler 
S.  15.  zählt  e:^  in  Siebehbürgen  nur  eine  Miflion  und 
loooop  Menfcien.  in  de^  Seelenbefchfeibnng  vom  J.- 
1786  fa'nden  &h  in  Siebenbürgen  i^,  449,' 371  Seesen? 
1*  J.  1787.  aber  Yv4ci,  35S-  mit  A usfehln fs  der  Grenz-' 
^iegimedfe^.' Man  kann  äUe  famiaPtdJefenk&h^r^ooooO' 
Menfchen  anäehmeo.  S.  17.  Die  dtef  Nation^UF 
find  nfch^  ganz,  \vie  der  Vf.  meynt,  fondern  fi.ttP 
dniich  e?gene  Gerichtsfi^ege  und  innerliche  Vefwal- 
lang  getrennt;  in  der  allgemetneiiVerwaltQög  find  fie 
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hing»e^en,  fchon  durch  eine  unter  fi^h  eingegaügene 
fogenannte'Union,  danorttber  uocb  durch  weit  engere 
Bande  yerbuaden,  derei)  Aufz^blupg  uns  zu  weit 
fübfen  würde.  S.  «3.  >rird  vred«r  dfe  'iefcb^ffe^iheit 
noch  die  Zahl  der  Taxalörjer  ganz/r{clu!g  aufgeführt, 
obgleich  doch  aber  etwas  rkhtiger,  als  bey  ttüfchiog. 
S.  99..  ift  dpr  Andreanifch«.  Freyheitsbrief  10  feinem 
Inbalt^  fehr  Verftfimmelt  hiagefetzt,  befonders  feil- 
lefhaft  ift  der  Ausdruck:  .d^fs  die  S^chfifche  Natioa 
eioen  eigenen  den  übrigen  ynoUkonmea  gleichen 
Pjßiehsfiand^u&tü^che.^  S.  133^  l34-  f^S^  er  gar j  dafs 
die  Sachfen  fteaerfrey  find .  uod  deswegen  unter  die 
Adticben  des  Landes  gerechnet  wfirden.  Diefeslafleo 
felbft  die  Säch&fchen  Repr^fentanten  nicht  zu »  weil 
'  e$  zu  auffallend  ihren  Gefetzeo»  Privilegien  und  ibrer 
inaern  VcrfalTung  widerfprichr,  etc.  Drittens  hi/h)- 
rijchg Fehler.  S.  ii*  behauptet  der  Vf.,  dafs  Siebenbür- 
gen erft  nach  deflen  Ueberfchwemrnung  duTch  die 
Gothen  Dacien  hiefs»  gegeaScrabö,  U«raz  und  andere 
CtafTike;:.  Die  Verwechfelung  der  Qotheil  und  Geten 
rerzeibt  man  kaum  dem  Jornandes :  und  es  wäre  voa 
einem  gebornen  Siebenbürgen  Sachfen  lächerlich,  wenn 
er  die  Geten  zu  feinen  Vorfahren  durchaus  machen, 
und  ihre  Theologie,  Politik  und  Sittlichkeit  bis  zur 
Mufterhaftigkeit  erheben  \^oHte;  gegen  die  ausdrück- 
lichen Zeugniße  Ovid3  etc.  S.  67.  leitet  er  die  Zigen» 
servTon  Dcngizichs  Hunnen  her.  Hierher  dürfen 
wir  nach  Hn.  Prof«  Grelima^n*s  AufKläruogeh  kein 
Wort  mehr  zur  V?iderlegu»g  iwrlieren.  S.  73,  läfst 
der  Vf.  die  Araren  aus  Deutfchiand  nach  P^nnQnien 
kommen.  S*^x^  bemerkter,  dafs  Avaren  eigentlich 
gar  keine  Hunnen  waren.  Ganz  richtig;  aber  es  hät- 
te wohl  bcygebracht  werden  foUen ,  dafrf  fie  eigrent- 
•lieh  zum  türkifQb^i^.Völkerftamm  gehören.  S.g^  At^fs 
Sarolta  Siebenbürgen  deraSeyfa  zugebracht  habe,  wj- 
deriUeitet  aller  Gefchichte ,  indem  es  erft  der  belü- 
ge Stephan  feiner  Krone  einverleibt  hat  Vorzug* 
lieh  fehlerhaft  find  die  Biographieen  Ottos  und  Jo- 
hanns I.  S.  147.  Bckes  wird  nicht  richtig  GiinftUng 
des  vorigen  Ffirften  genannt:  da  er  eigentlich  Maxi* 
tniliaAs  Gunftling  war,  und  für  ihn  die  Szekler  von 
'BBthoj?i  abzuwenden  fuchte,  n.  f,  w. 

Wir  fchllefsen  mit  dem  Wunfc]|ie:  dafs  diefer  un- 
kundige Vf.  d»B  Publicum  nicht  mit  einer  eben  fo 
fcblechtcn  Kircfaengefchichte  Siebepbürgtns  heimfu* 
4;be,  und  dafs  das  deutfche  Publicuin,  d^s  fich  fibejr 
Siebenbürgen  unterrichten  will,  doch  lieber  zu  des 
Inländers  Lebrechts  Geographie  und  Gefchichte  der 
fiebeabÜFgifchen  Fürften ,  Herrmanilfi^dt  1791  bey 
Hochmeifter,  auch  jndeffen,  bis  noch  etwas  bafferes 
in  diefem  Fache  erfcheiot,  greifen  mOgef 

Wim»  h.  Schmiedbauer:  Dqrfieltung  der  SkuUs- 
Veränderungen  Polens  von  der  Gründutig  diefes 
Staats  bis  auf  die  neueften  Zeiten  mit  Einfchlofs 
der  CoaßitiitiQn  vom  ,3  ÜIbj  179X.  Von  FrM9 


^^S^?^^  §^^4f  d-  H-   I>.  K.-K.  Hofügcnlen  und 
[of  und  Qerichtsadvokatea»  Erftcr  rheil.  (1794.) 
14ÖS,  8r  .     >        ^     ^ 

Der  Vf,  hat  fich  zehn  J^re  lang  in  GaHizien  auf- 
gehalten. mEioö  zehnjährige  Ausleguug^und  Anwen- 
dung polnifcher  Landesgeietze  bey  deu  Jiödulea  Qe- 
ricbtsfteilen  üalhVJens.,  (heifst  es. in  düir^vorrede^und 
di^  während  diefer  Zeit  erlaiigte.  genaue  Keautaifs 
ihrer  (der  Polen}^  Sp^cbe,  Sitten  und  Verb^ltjuite 
fetzten  mich  in  den  3mftd,  gejgenwärtige  öetrachcun- 
gea  über  Polens-  Staatsveränderungea  uod  defiea 
letzter^  Verfoffung  vqm  3  May  r79raazuftclle£i.''  Der 
Vf.  verfetzt  unter  Polens  Staatsveräiidefungen  nach 
feiner  eignen  Erkläcung  in  der  Vorrede,  „den  Um- 
fang der  urfprungfiichen  M«cht  der  Könige,  die  Urfar 
ch^n  und  Perioden  ihrer  Abnahme,  d^s^ü mähliche 
Steigen  der  Rechte  und  Freyheiten  des  Adels,  die 
]£ntUfhung  und  Modificationcn  de« "Wahlrechts,  die 
Veranlaffu^gjeq  und  Folgjep  des  Aeyen  Veto,  die  Pri- 
viUgieu  der  königlichen  Städte,  und  die  ßeeinträch- 
tJgungeii,  die  fie  vom  Adel. litten.  Alles  diefes  aus 
den  unter  einander  oft  felblt  nicht  einigen  Nationa-l- 
Schriftftellern  aufzufinden,  zu  erörtern,  uud  mit  dea 
Staqtsgefetzen  Polens,  deren  S&mmlung  ich  befitz^, 
zu  vergleichen,  konnte  nicht  das  Werk  von  X4T^g^a 
feyo  u.  f.  w.  In  der  That,  wer  in  der  Kürze ,  und  docl^ 
gründlich  fich  über  obige  Punkte  der  Polnifchen  Slaats- 
verf^iTung  und  ihre  hiftorifche  Entwickelung  bis  zuiq 
April  1791,  unterrichten  will,  wird  dies  Buch  nicht 
ohne  fiefriedigung  aus  der  I{and  legen.  ^Die  Grund- 
fiitze  des  Vf.  find  eben  fo  fehr  der  monarchifchen  Re- 
gierufigsforiD ,  als  den  anftändigeyi  Recbten  des  Bür- 
ger- und  Banerftandes  günftig,  und  verdienen,  al^ 
psufterhaft  gepriefen  zu  werden.  .Um  fo  bedaurens- 
Würdiger  ift,  dafs  der  zweyte  TheJl  diefes  Werk$ 
picht  erfchienen  ift,  welcher  eine  umftSndliche  Zer- 
gliederung der  Xonftitutign  vom  J.  1791,  nebft  einer 
Vergleichung  der  Vorfchläge,  die  König  Stanislaus 
Leiczynski,  RoufteauundMnbly  zurVerbefTerung  der 
polnifchen  Verfaffung  gemacht  haben,  mit  der  gedach- 
ten Conftitution  enthalten  hätte.  '  In  diefem  zweytea 
Theile' wollte  der  Vf.  bey  Prüfung  des  4ten  Artikels 
der  (^onftitution  von  den  Schickfalen  uud  der  Lago 
des  leider  auch  hoch  bis  jetzt  fmmer  unterdrücktea 
Bauernftande^  in  f  olßu  umftändlich  handeln.  Wir 
bitten  den  Vf.,  (der  $uch  poch  jetzt  pls  Vertreter ga- 
lizifcher  Partheyen ,  Einfichi  in  galizifche  Gefch&tte 
aicnmt,)  dlefep  letztem  Gegeqftaqd  nicht  aus  den  Au- 
gen ;2su  laflea,  und  uns  bey  einiger  Mufse  von  dem 
jetzigen  Zußänd  Galiziens  in  diefer  und  andern  Rück* 
ficht  im  Vergleich  mit  dem  vorigen  zu  belehren,  um 
zu  fehen,  witViel  erfteres  durch  öfterreichifche  Re* 
gierung  gewönne  habe;  diefes  Werk  aber  nicht  bey 
einem  Scbmiedbauer  (durch  den"  fplche  W^rke  nicht 
;4nden  Buchhandel  konmen,)  fondern  bey  einem. 
ti|;^rn  und  b«|kii|intera  Ve^kge^r  dj^uckea  ^1;  Jaffea« 
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Dcnnersiags,  den  23.  üovembet  1797. 


ARZNErGELAHRTHElT., 

Berlin,  b.  Felifch:  Die  Kunß  KrankheUen  «arti4- 
.  beugen  und  die  Gefundheit  wieder  herzußelleil^.  Em 
Buch  für  /edermaaa  von  Giorg  Wcilis^  d.  Arza. 
D.  u.  Mitgl.  der  Londner  med.  Gefellfch.  Zwetj- 
ter  Hand*  Aaxs  d^m  Englifcben  mit  A4merkuDgea 
und  Zoi^tzen.  1797.  1  Alph.  xg  Bog.  %.  (Beide 
Bände  3  R(blr.) 

icfcr  zweyteTheildicfesHicdicinifch- praktifchen 
Handbuches  (die  Anzeige  des  erften  Tfaeils 
f.  A-UZ.  1797.  n*  asoO  zeichnet  lieh  nicht  fovortheiU 
baftaos,  dafs  wir  ihv.den  angebenden  Aerzten  in 
Deutfcbland  empfehlen  könnten;  noch  weniger  ift  er 
geeignet,  um  als  Handbuch  für  jedermann  empfoh- 
len zu  werden :  denn  dann  müfste  das  Werk  nach 
^einera  ganz  andern  Plan  gearbeitet  fey^  und  der  lieber- 
fetzer  hätte  auch  mefarera  Fleifs  auf  die  Entfernung 
der  Schreib  -  und  Druckfehler  und  aaf  die  Verbeiterung 
der  Recepte  wenden  mü(re%  Dafs  er  das  letztere  hät- 
te thu9  foUen,  geftebt  er  felbft  zu;  m,eyntaber,  dafs 
man  aus  den  unVerbeiferten  Reteptea  dien  Ünterfc^ied 
zwifchen  der  englifcben  und  deutfchen  Receptirkunft 
deutlicher  einfeben  Werde.  Diefer  Theil  enthält 
die  Krankheiten  des  Bflenfchen  partbologifch  and  prak- 
fifch  abgehandelt.  Die  Krankheiten  find  grobten- 
theils  nach  Cullen*s  Syftem  clafllficirt.  £rft  fteben 
bey  jeder  Krankheit  allgemeine  Erlauteruogen,  dann 
folgen  Gefcbicbte  der  Zufallet  Unterfcheidungskenn- 
zeichen,  entfernte  und  nähere  Urlachen  derfelben» 
die  Heiluagsanzeigen  und  die  Cur.  Rec»  vermifst 
auch  an  diefem  Ruche,  was  er  an  foyielen  englifchea 
Handbüchern  der  praktifchen  Heilkunde  vermifst:  es 
fehlt  d^m  Vf.  durchaus  an  Bcdimmtheit  ondPräcifion» 
fowohl  in  Befchreibung  des  Ganges  der  Krankheiten 
and  in  Angabe  der  Unterfcbeidungskennzekhen»  als 
nach  in  beftimmter  Angabe  der  Fälle 9  wo  diefe  oder 
jene  Heilmethode  angewendet  werden  mufs.  Auch 
mit. der  Auswahl  der  Heilmittel  wir^jein  deutfcber 
Arzt  in  den  meiften  Fällen  aicbt  z^friedenfeyn.  Rec 
will  diefesnur  mij:  etlichen  Beyfpielen  belegen.  Reym 
Nerrenfieber  foll  dfie  Bewegung  der  Gefäfse  nicht  im 
geringften,  oder  äufseril  wenig  yerfiärkt  feyp:  die 
Säfte  feyen  dünn*  und  man  nenne  die  Krankheit  auch 
das  fchleicbende  Fieber.  Di^  weitere  Befchreibung d^r 
Krankheit  iftfo  befchaffen,  dafs  ans  derfelbeni^ein  Arzt 
das  Uebei  erkennen  wird,  welches  fie bezeichnen  foll. 
Wenn  man  die  Befchreibung  des  Nervenfiebers  mit 
4er  Befchreibung  des  Faulfiebers  vergleicht^  fo  fällt 
^%  Unbeftimmte  in  den.  Angaben  des- Vf.  noch  mehr 
A*  L,  Z.  1797.    Vierter  Band. 


anf.  Diefe  beiden  Fiebert  die  einander  fo  nahe  ver- 
wandt find  •  federn  aber  auch  zur  genauen  Bezeich- 
nung ihres  Unterfchiedes  einen  geübtem  A^tzt^  alsHr* 
W.  zu  feyn  fcbeint.  Er  meyat  bey  d,em  Faulfieber 
leide  ^ie  Blutmafie  üb.erhaupt«  und  ^darinn  liege 
'nach  ihm  der  vornehmfte  Unterfchied  zwifchen  i^ra 
Faulfieber  und  Nervenfieber.  Die  Untecfcheldungs- 
kenazeichen^des  Faulfiebers  fotlen  unter  andern  feyn: 
Beklemmung^  KleinH;iulh,  FühlloGgkeit :  vom  Ner- 
venfieber unterfcheide  es  fich  durch  den  Grad  der 
ilitzet  den  fehr  roth  gefärbten  Harn»  den  Dürft,  die 
rotbeuN^'lecke  auf  der  Haut,  und  durch  die  Fäulnifs. 
Selten  hat  Rec.  etwas  verworreneres  gelefen»  als  des 
Vf.  Anleitung  Krankheiten  zu  heilen.  Beym  Faulfie- 
ber foll  maa  nur  zur  Ader  laflen  ^  wenn  die  Zufälle 
äufserft  beunruhigend  find:  vergefien aber  hat  dcrV£. 
die  beunrnhigenden  Zufälle  anzugeben ,  die  diefe  fa 
wichtige  und  in  nicht  genau  angezeigtem  Falle  fa 
fchädllche  Ausleerung  ngtbwendig  erfodem.  Maa 
foll  beym  Faulfieber  allemalBrecbmittel  und  auch  die- 
fe Mittel  aus  dem  Spiefsglas  reichen  •  welche  letztere 
er  alle^in  für  die  ficherflen  und  zweckmäfsigften  Arv 
neyen  hält.  Alsdann  feil  man  auch  unterwärts  ab- 
führen t  und  nachher  zu  antifepticis  fcbreiten.  Aber 
dem  Vf.  ift  es  ganz  einerleyt  ob  er  die  füfs  fäuerli» 
eben  Früchte»  die  gegohrnen  Säuren »  die  Mineral-^ 
läuren»  den  Kampfer  t  oder  die  Fieberrinde  zur  Hei^ 
luDg  des  Faulfiebers  empfiehlt.  Aus  diefea  Beiyfpie-^ 
Uü  fieht  man,  dafs  die  Anleitung  des  Vf.  fieberhafte 
Krankheiten  kennen  und  heilen  zu  lernen  fehr  dür& 
tig  ift:  er  fcbeint  fogar  die  erften  BegrifTe  von  den 
Fiebern  nicht  gefafst  zuhaben;  denn  fonft  würde  maa 
nicht  lefen  :  febris  continita  Jeu  oAitinenu  Nicht  bef^ 
fer  ift  es  mit  den  langwierigen  Krankheiten.  Dif 
Gelbruchtftebt  unter  den  Krankheiten  der  Säfte;  doch 
diefes  mag  in  dem  Syftem,  dem  der  Vf.  folgte,  Ent^ 
fchuldigung  finden.  Aber  wenn  er  die  Gelbfucht 
durchaus  von  V^rftopfung  der  Gallengänge  oder  von 
zu  zäher  Galle,  die  wohl  gar  zu  einer  Art  van  Steine 
^  wajftr  verhärtet  feyn  könne  p  herleitet  t  und  die  andern 
Urfarben  ganz  vernachläisigett  indem  er  fie  äh  fym- 
ptomatifch  betrachtet ,  und  wenn  lit  fellxft  die  Verfto« 
pfungen  faftnur  aut  eine  Art  zu  hellen  lehrt,  und  da« 
durch  zeigt,  dafs  er  keinen  B^rifTvoa  den  verfehle» 
denen  Arten  der  Verftopfuugen  hat,  die  zu  ihrer  Hei« 
luog  Mittel  von  verfchiedenen  Heilkräften  fodera,  fo 
beweifst  tiiefes  •  da&  er  die  Natur  der  langwierigeif 
Krankheiten  nicht  genau  gepug  kennt,  und  dafs  er  dia 
Gefcbicbte  der  Gelbfucht  nicht  fo  gut  ftudiert  ha^ 
als  es  feyn  foll te,  wenn  man  eine  Anleituag>fürjeder* 
mann  geben  wiilt  einefokbeKninkheitzukenaea  und 
Ppp  ,       .      za 
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£ti  beiten«  Wenn  die  Gelbfadit  von  zSher  Gall«  edt- 
jteht»  fo  foll-naa  erft  Tarmxacumf  dann  SetfaopUlen, 
dann  SaUmixIur,  dann  Quaflüa^  oder  einen  Trank 
vom  Löwenzahn  geben.  Wenn  es  noch  nicht  befler 
geht »  fo  foll  det  Kranke  brechen »  dann  Calomel  und 
^eife  nehmen.  Aeufserllcb  »»foll  man  ein  Säckeben 
mit  heifsem  Salz  und  Hafermehl »  ^oder  Blafen ,  die 
man  mit  abgekochten  Kleyen  und-Wafl^r  füllen  läfst^ 
ziemlich  warm  auf  die  rechte  Seite  legen  laiTen.  Ver- 
ehrt man  genau  auf  diefe Weife,  fowird  ohueZwei- 
fel  die  zähe  Galle  beweglich  gemacht»  ausgeführt»  und 
fo  die  Urfache  der  Krankheit  gehoben  werden.** 

■  t 

.  Leipzig»  b.  Fleifcher;  Von  deniÜitteinf  Kinder  z» 
gefunden  Slenfcken  i^u  erziekn ,  ron  5.  G.  Crußus^ 
jirzt  in  Lauban.  1796.   915  S.  g. 

Eine  nützliche  Schrift»  deren  Vf.  der  gewöbnli« 
'•ciren  Kothwehr  fchlechterScribenten  gegen  ,',der  Re* 
xenfenten  WitZi**  wie  er  fich  ausdröckt»  nicht  bedurft 
hätte.  „Jedermann  aus  meinem  hiefigen  Publicum» 
Hbgc  der  Vf. »  mufs  mir  die  Gerechrigkeit  zugeftehen» 

'  «tlafs  nicht  nur  meiue  Kinder  durch  ihre  Gefundheit  be- 
^*eifen,  dafsichdas»'  wasichTon  Aerzren  fadere»  feihft 
•erfülle:  fondern  aucli  die  Aeltem,  welche  mir  folg- 
tfeo»  haben  in  der  Gefundheit  und  Lebhafitgkeit  ihrer 
IRInder  die  erwunfchtenBeweife»  dafs  derM^nfchzur 
«Gefundheit  befthnmt  ift»  wenn  er  nicht  durch  vcrl(ehr- 
'te  Erziehung  krauk  gemacht  oder  wohl  gar  getOdtct 
■ift.**  Er  theitt  tn  dfefem  Büchlein  feioe  Verfabrens- 
.'«rt  mit.  Seine  prakti fchen  Regeln  verdienet)»  im  Gan- 
zen genommen»  nach  des  Rec.Uebetzeugung,  empfoh- 
len und  beherzigt  zu  werden»  wenn  aurh  feine  cheoi^ 
>etifchen  Erklärungen»  die  ficb  hier  und  da  auf  rer«- 
:;altete  unrichtige Hypothefen  gründen»  mancher  Ver- 
iiefferung  bedürften. 

Zuerfi  bandelt  er  von  d/rrLtt/l  in  Beziehung  auf 
4ie  Gefundheit  der  Kinder.  V^nn  et  als  ein  febr  gu» 
tes  nod  leicht  zu  habendes  Mittel»  Kinder  ,  Wcchen- 
und  Krankenftuben  im  Sommer  mit  guter  Luft  zu  ver- 
forgen,  die  grünen  Aeite  von  Weiden»  Birken»  Er- 
len» Linden»  die  einen  mehr,  die  andern  weniger 
«nräth»  und  fogar  den  Blumen ,  (deren  Gebrauch  er 
Indefs,  wie  billig»  nicht  anräth)  dleEigenfcbaft  bey- 
legt«  dieLuCt  zu  verbeffem  ynd  mit  guten 'I  heilen  zu 
«ffrjfchen  ;  fo  hat  er  nicht  bedacht»  dafs  jene  Pflan« 
zen  nur  bey  Tage  die  Luft  verbeflern»  und  dafs  in 
engen  Zimmern  ihre  Ausdunfiungen  leicht  nachthei- 

'  f ig  werden  können.  Die  nachtheiligen  Wirkungen  der 
2ug1uTt  erklärt  er  aus  dein  Arhwereren  Drncke  der 
£»ttft  reo  einer  Seite»  und  dem  dadurch  geftörtenUm. 
lauf  der  Säfte.  Er  warnt  mit  Recht»  nicht  von  einer 
AtisfchWeifung  auf  die  andre  zu  fallen»  und  nicht» 
fUtt  der  ehemaligen  zu  vielen  Wärme»^  zu  -ftrenge 
Kälte  auf  die  Kinder  wirken  zu  taifen.  Er  erwähnt 
beyläufig  eines  Geifttichen»  in  delTen  Kirche  Dörfer, 
#ber  eine  MeHe  entfernt»  eingepfarrt  waren,  und  der» 
«n^eechtet  er  nur  einen  Grofchen  für  eine  Taufe  be- 
kam »  im  Winter  immer  auf  die  eingepfarrten  Dörfer 
%nr  Taufe  ging»    Wie  fAr  würe  ea  zrwi^nfchen,  dafr 
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diefesBeyfpiel  vfele  Nachahmer  filnde»  und  dafs  über« 
baiipt  in  vnfern  Gegenden  daa  Teufen  in  den  Kirchen 
bey  Ibenger  Witterung^  das  fo  viele  iieugeborneKin*- 
dertödtet»  abgefchafft»  und  das»  jedem' vernüutti gen 
Zwecke  der  Taufe  bey  weitem  mehr  entfprecheude» 
.Taufen  im  Haufe  eingeführt  wfirde!    Die   mehrere 
Mähe  würde  ja  jeder  wenjdtinfreundliche  Geiftliche 
gern  übernefamen »    und  den  Mbrigen  follte  ma«i  bey 
einer  fo  wichtigen  Angelegenheit  der  Menfchheit  kei- 
ne Stimme  eiagefteheo.  —  V&n  der  ReintichkeiU  Das 
Wafchen  neugeborner  Kinder  mit  SalzwafTer  ift  doch 
wohl'  zu  fcbmerzhaft.    Denn  Wenn  fie  auch,  wie  der 
Vf.  fagt»    den  Schmerz  nicht  unterfcheiden  können; 
fo  empfinden  fie  ihn  doch  gewifs  fehr 'lebhaft.     In 
diefem»  übrigens  fehr  zweckraäfsig  abgefafsten»  Ab- 
fchnitte  iQf  doch  wohl  daa  kühle  Bad  -  zu  f^hr  auf 
Kolken  des  warmen  gepriefem    Lauwarmes  Baden  und 
tägliches  Wafchen  mit  kaltem  Wafier  ift  eine  glück- 
liche Mi  ttelfträfse.     Sehr  gut  ift  der  Vorfchia.g:»   ein 
mit  Linnen  bedecktes  Stück  Wachsleinwand  über  die 
Betten  des  Kindes  fo  zu  legen»    dafs  es  am  Ende  de;a 
Bettes  eine  Falte  bildet,   um  die  Betten  immer    rein- 
lich zu  erhalten.  — ^   Von  der  Ernährung  der  Kinder, 
Gute»  anwendbare  Regeln.     Nur  hatte  der  Vf.  nicht 
fo  allgemein  Brod  mit  Butter  und  Kartoffiela  al«  gute 
Kinderuahrung  empfehlen  follen.    -    Pie  Abfcbnitte 
von  den  zur  Gefundheit  notbwendigen  Bewegungen, 
ilem  Schlafe,   von  den  Bekleidungen  und  von  der  fal* 
fchen  Gewohnheit,    Arzney  ohne  Krankheit  zu  ge> 
brauchen»  machen  den  Befcblufs. -^  Provincialiamen» 
wie  Zulp\  tiutfchvl,  pullen ,  —  bitte  der  Vf.  vcxmeh' 
den  Rollen. 

Leipzig  u.  Gera»  b.  Heinfius:  f^eues  Tafckenhuch 
für  Aerzte  und  Nichtärzte.  Herausgegeben  von 
Dr.  Chrißian  Gottfried  Grüner^  Eräer  Jahrgaog. 
1797'  337  S.  gr.  ir.  (auch  unter  dem  Titel:  Jl 
manach  für  Aerzte  und  laicht ärzte  auf  das^.  17970 
(Z  Kthlr.  8  gr.) 

Diefer  Almanach  bat  durch  die  neue  Verlagsban^ 
Inng  eine   gefälligere  Aufsenfeite  erhalten,    als  die 
bisherigen  Jahrgänge  hatten.     Das  dem  Titel  gegen 
uber'ftehende  Bruabild  des  Herrn  Prof.  Plaucquet  ift 
Ton  Lips  gut  geftochen.     Wir  geben  unfern  Lefera 
nur  von  den  wichtigern  Auflßitzen  Nachricht»  die  in 
diefem  Jahrgange  enthalten  find.    I.  Pochenausr^tiung 
ein  Problem.    Der  Vf.  giebt«.  eine  für  die  Nicbtai^tte 
befriedigende  Nachricht  von  dem  Vaterland  und  dem 
Alter  der  Pocken»   ond  geht  dann  anf  die  Mittel  über 
fich  gegen  die  Pocken  zu  verwah^^n  oder  fie  auszo* 
rotten.     Die  Verwabrungsmlttel »  z.  B.  die  Einpfro- 
pfung» die  Verhütung  des  fchon  rorbandenen  Coct^ 
giums,  find  insgefammt unzureichend.     Selbildte  von 
Zeit  zu  Zeit  wiederholte  Einpfropfung  aller  Pocken* 
fShigen  in  einer  grofsen  Gefellfchaft  verwahrt  nicht 
genug  gegen  die  Pockenfeuche:  es  iß  alfo  beffer  die* 
felbe  auszurotten.    Man  lernte  in  den  vorigen  Zeiten 
dem  Ausfatz  Stillftand  gebieten»'  und  kenne  diefea 

fcbreckUcbo  Uebei  in  Europa  fall  nu^  jdocIi  dem  N^ 
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metr  Meli !  ttto  'har"  fn  imferh  Zeitm  die  Peft  einzii* 
•   fthräokeo  gelernt;  warum  füllte  dteres  nicht  auch  mit 
-  den  Pocken  Statt  finden  können  ?  Der  Vf.  wiederholt 
die  bekannten  Vor/chläge  zii  ßewirkung  diefer  Aus- 
rottang der  Potkenfeuche.     Man  foH  den  Umgang 
ond  dto  Handelsverkehr  mit  den  angeAeckten  Orten 
aufbeben ;  man  foU  eine«  Cordon  an  der  Grenze  zlebent 
Von  welcher  die  Pocken  eingetragen  werden  können ; 
man   foll  dte  impefiirten  Ortfchaften  und  eiiizelaen 
lläufer  efnfchliefsen ;    man  foH  die  Darchgefeuchten 
io  bjs  40  Tag  lang  von  den  öfien fliehen  Verfomm- 
Itingsorten,    mit  Beobachtung  der  gehörigen  Reini- 
gungen, abhalten.    Rec^weifeltan  dergrofsenWirk- 
famkeir  dief^  Vorfchläge  nicht;  aber  daran  zweifelt 
er  mit  Grund',  ob  iie  in  Europa  undbefondersindem 
unter  fo  viele  Herren  getbeiltenDeutfchland»  werden 
ausgeführt  werden  können.     Wenn  auch  die  Pocken 
für  das  Menfcheogefchiecht  äufserft  veifwüfteod  find, 
fo  war  doch  ehedem  die  Peft  noch  weit  verwüftend^» 
fie  intere/Ixrte  auch  die  Menfchen  mehr,   weil  üe  Er« 
i¥flcbfene  befiel:  und  doch  lehrt  die  Gefchicbte  faft 
einer  jeden  Peftfeuche,    dafs  auch  die  wirkfamfien 
V^Diktfhrungen  der  Regierungen  gröfstentheil»unwirk* 
fam  waren,  fobald  nur  die  Seuche  fich  einigerraafsen 
verbreitet  hatte.     IH.  Sanitätshäi*fer.  Erft  weitläuftig 
über  PoUzey,  deren  Wichtigkeit,  Trennung  von  der 
Jurisdiction,   und  von  der  befolduug  der  Polizeybe* 
dienten,  dann  tllgemeind Bemerkungen  fiber Arbeits* 
bäiffer,    Findelhäufer>   Ammencomtoirs,    Staatsbor* 
delie,  Peft-  und  Coi^roazhiufer,  Feldlazarethe,  und 
überhaupt  über^die  Anftalten  zur  Verpflegung  der 
kranken  und  verwundeten  Soldaten ,  und  übe^  die 
Leicbenhäufer ,  die  er  Monumente  derpfailanthropi- 
fchen  Eitelkeit  und  redende  Beweife  der  Vergänglich- 
keit aller  Dinge  nennt,  und  über  die  er  fogardasbar^ 
ie  Drtheil  fpricht:    Wer  nicht  bereits  wirklich  todt 
war,    ftirbt  hier  gewifs.      IV.  »^an4m  wird  die  Zeü 
thenUhre  von  den  Jertten  fo  fehr  vemachtafsigt?  Erft 
von  dem  Brownifchen  Syftem ,  und  deifen  Schickfalen 
in  Italien  und  Wien,   dann  yon  uuferer  Sucht  den 
Engländern  nlichzubeten ,   und  dadurch  fchlechte  Se- 
rn iotiker  zu  werden.    Was  der  Vf.,   veranlafst,  wie 
es  fcheittt-,   durch  Herrn  Wichmiwus  Beyfpiel^  von 
dem  grofsen  Nutzen  und  dem  grofsen  Verfall  derZei- 
chenk&bre  fag^,   die  uns  vbn^andte  Krankheiten  voa 
einander  unterfchekde^  lehrt,  ift  der  Aofmerkfamkeit 
werth,  f#  Wie  es  auch  dasjenige  i  ft,  was  er  von  der  aetio« 
logifcben  Semiotik  und  deren  aufserordentlich  grofseo 
Nutzen  fo  wohl  für  die  Diagooftik,  als  für  die  Hei- 
lung,  fagt.     V.  Siaatsauf ficht  über  kiAere  LehranßaU 
ten.    Diefer  Aoffatz  ift  wichtigr.     Er  zeigt,  was  für 
N^cbtheile  der  übertriebene  Preyheitsfinu  in  polits* 
fcfaer  und  mancher  andern  Hinficht  gebracht  hat,  be- 
ibnders  aber  die  Nachtfaeile  lüir  den  ö^entlichen  Un- 
terricht, wenn  die  Frcydenkerey  in  religiöfer,  juri- 
fiifcher  und  politifeher  Rückficht  überhand  nimmt. 
„Welche  gutdeskende  Aeltern  und  Vormünder,  fagt 
er,   können  mit  gutem  Gewiifen  ihre  Sohne  auf  eine 
Akademie  fchicken,  wo  jede  pofitive  Religion,  gera- 
dezu oder  durch  Umwege^  berabgewürdiget  und  of-* 


fenbarer  Deifmas  gelehrt  wir4,  W4)  junge  Lennr  mit 
falicbeo  Begriffen  von  Freyheic  und  Unabhängigkeit» 
von  Utigehorfam  gegen  die  Obrigkeit»  von  Refpectsr 
widrigkeit  gegen  die  Fürften  u.  f.  f.  angeftcckt  wer- 
den^ die  fich  in  der  wirklichen  Welt. nicht  wohl  rea* 
lifiren  laflen  V*   Er  wünfcht dafs  die  Akademieen  felbft 
durch  firenge  Wachfamkeit  unter  fich  diefem  Uebel 
begegnen  m9chten ;  er  verlangt  gröfsere  Vorficht  bey 
Aufteilung  der  Frofefloren,  und  genauereAufficht  auf 
den Iviffenfchaftlichen  Unterricht,  bringt  auch  dasLc* 
fen  der  auf  vielen  Akademieen  aufser  Curs  gekomme- 
nen öffentlicboo  und  unentgeldlichen  CoUegien  zur 
Sprache,  in  welchen  mehrere  Theile  der  WiiT^^ufchaften, 
befonders  mehrere  Theile  der  Heilkunde,  die  von  er- 
fter  Wichtigkeit  find,  ^.  B.   die  Diätetik,    ü.  dergU 
vorgetragen  werden  könnten.     Auch  dieWinke,^  die 
er  gi^bt,   wie  manche  WiiTenfchaften »   die  Naturleb* 
re,  Mathematik  9  u.  f.  f.  vorgetragen  werden  foll  ten» 
verdienen  Beherzigung.    VI.  Die  Acten  find  noch  nkht 
gefchhjfen.    Es  waren  neuerdings  wieder  Einwendun- 
gen gegen  die  vom  Vf.  beha^uptete  Mittheilung  dÄ 
Giftes   durch   gemeinfchaftliche  Trinkgefchirre   und 
durch  den  gemeiafchaftlichen  Kelch  beym  Abendmahl 
gemacht  worden,   die  er  zu  widerlegen  fucht.    Zu» 
gleich  find  die  neuern  Meynungen  über  die  Entitehung 
und  Verbreif ung^  der  Luitfeuche  in  Europa  kurz  ange- 
geben*    VIL   Sehönheitsmittet.     VUL  iledicincUvereiu. 
Die  Dinge,  die  der  Vf.  wünfcht,  werden  ziemlich  iia 
das  Reich  der  Unmöglichkeiten  gehören.  '  Die  Aerzte 
follen  bey  gemein fchaftlich^n  Berathfchlagnngen  und 
In  Scfarifren  fish  beifer  gegen  einander  benehmen^*  die 
Sucht   nach   neuen  Syftemeu  fol)  verbannt  werden«. 
IX.  IVas  fehlt  mir  noch?  In  diefem  Aufbtz,   den  Rec^ 
jedem  jungen  Arzte  ^zur  Beberzigung  empfiehlt^  find 
die  Fehler^  die  beym  Studium  der  Medicin  auf  Unt« 
verfitäten  begangen  werden,   mit  Nachdruxik  gerügt; 
befonders  äufsert  fich  Hr.  6.  fehr  lebhaft  wider  ded 
Vorfchlag^  das  Studium  der  Heilkunde  mit  dem  Prakj^ 
tifchen  anzufangen. 


SCHÖNE    KÜNSTE. 

Lkipzio  ,  In  d.  Meyer.  Buchh. ;  Romantifehe  Untn^ 
Haltungen.  Er  fies  Bindchtn.  1797.  266  S.  —  ZtvHf^ 
tes  Bändchen.  1797.  312  S.  —  Drittes  BoMdcknek 
1797.  27«  S.  8-  (2  Rthlr.  12  gt.} 

Die  von  den  Aofißitzen^  des  zweyten  nntf  dritten 
Bändchens  ganz  verfchiedene  Manier  der  in  dem  e^ 
ften  gefammehen  Birzählungen.,  führet  uns  auf  Alm 
Vermuthung.  dafs  mehrere  Vf.  ihreBeytrögezu  diefea 
Unterhaltungen  geliefert  b^ben,  DiemeiftenDicbtun« 
gen  des  erftern,  die  in  einem  entfetzlich  jK>erifiren« 
den  Stil,  oft  in  Hexametern ,  die  dem  Vf.  wider  Wil« 
-Icn  entfcblüpfen,  d^^er  fchreiteny  verweilen  in^  de« 
Zeiten  der  Rittergreuel  und  desGefftfrfpukt  •  und  o^ 
es  gleich  darinne  noch  viel  menfchlicher  hergebt,  nie. 
in  den  neuften  Gebarten  udfrer.  hyperromanttfchei^ 
Köpfe, ^fo  fehlt  CS  doch  auch  ^ic^t  an  Sjmreo  fanacn* 
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lotlfcher  Mor(!wTiA,  -\roron  <!as  „Feift  der  Minche,** 
in  welchem  ^fdie  Flammen  eines  brennenden  Klofters  NaJi- 
rung  Jüchen^*  einiges  Zeagnifs  ablegen  cnag.  Die  See- 
sen dsefer  Erzählungen  find  nach  Thüringen  ver* 
fetzt*  —  Aufser  ihnen  findet  man  in  einer  hocfage* 
rpanoten'jpoedfchen  Profa,  eine  Idylle,  ein  Drama» 
der  Deujahrswunfch  betitelt»  und  einige  rhapfodifche 
Betrachtungen. —  lo  einer  menfchl ichern  Sprache  lie- 
fern die  xwey  andern  Bändchen  Erzählungen »  gröfs- 
tentheils  aus  der  neuern  Romanenwelt»  und  Torrfig- 
lich  von  feotimentaler  Gattung»  Gedichte  und  drama- 
tifcthe  Verfuche.  —  Alle  diefe  verfchiedenartig^n  Pro- 
ducte  fammtlicher  drey  Händchen  haben  Dürftigkeit 
der  £r6ndung  und  ein  ffetes  Schwanken  zwifchen  Tri- 
vialität und  Unnatur  der  gefchilderten  Empfindungen 
undScenen  mit  einander  gemein:  in  der  letzten  Rück- 
ficht zeichnen  fic^  vorzuglich  die  Liebeserklärungen 
aus»  mit  welchen  der  Vf.  feine  Heldinnen  ;bren  Lieb- 
habern «zuvorkommen  läfst;  freylich  waren  fie  bey 
den  fchfichternen  Schäfern »  die  er  zu  fchaffea  beliebt* 
hat»  fehr  ndthig,  um  den  Knoten  zu  löfen.  — >  In  je- 
der Rfickficbt  machen  übrigens  alle  diefe  Verfuche 
durchaus  mtt  Unrecht  Anfpruch  auf  die  Gabe  der  Un- 
terhaltung, 

WiEK »  b.  Hummel  u.  Comp. :  GemmUefur  Liehen* 
de  inr  einfanun  Stunden ,  gefaramelt  von  Jlois 
Gleich,  Erfies  Bändchen.  tgiS.  ZweyUs  Bündchen. 
240  S*  1795.   8-  (l  Äthlr.) 

Wir  verlangen  »»an  gegnifeitigem  (gegenwärtigem) 
Werke  die  Zähne  nicht  zu  wetzen  ^  noch  den  zarten 
JFi(/>  von  der  Mufe  des  Vfs  zu  benagen  z**  aber  /agen* 
mUflen  wir  doch»  dafs  der  Liebende  fich  angenehmere 
GenieiTungen  (der  Wirktichkeit»  oder  ilerJPhantafie) 
Xchaffen  kann»  als  er  bier  findet»  und  dafs  der  Nicht- 
Hebende  viel  Langeweile  in  feiner  £(n/a9nJ^W^  habeif 
mfiffe,  wenn  er  es  nushält»  die  Gemälde  des  VPs  vom 


erfteh  bis  zum  letzten»  zu  betrachlen.^  Dienenn.%ro« 
mabttfphen  Ertählungea  (vier  im  erfien^  und  fünf  im 
zweyten  fiändchen)  mit  allen  ihren  tragifchen  Aben- 
theuern»  ihren  grausvolien  und  fchauderhaften  See* 
nen»  Entführungen»  und  Erkennungen  haben  in  der. 
Anlage  wenig  Anziehendes»  und  find  ia  der  Ausfüh- 
ruBg  fo  fchwcrfalHg  und  monptonifch»  dafs  man  Muh« 
hat»  nur  eine  davon  ganz  auszulefen.  Die  eine  da- 
von ift  eine  langweilige  Feenallegorie»  vo«  zweyea 
liegt  die  Sceae  in  Amerika»  eine  ift  in  das  alte  Fraa« 
kea  gelegt»  eine  fpielt  in  dem  alten  Litthauen,  eine 
ift  eine  Kittcrgefchichte»  und  felbft  in  der  einzlgeo» 
deren  Schauplatz  das  heutige  Deutfchland  ift»  müfTea 
Kirchhofs-  und  Gefpeofterauftricte  ein  gewiilbs  Wun- 
derbare hervorbringen.  Z\V€y  Erzählungen  des  zwey- 
ten Bändchens  S.  133  und  156  lind  aus  dem  Franzöli« 
fchen  des  leSage  uberfetzt  Die  vierteErzähInngdes 
erften  Bändcheus  erinnert,  nicht  zu  ihrem  Vorcheil» 
zugleich  an  die  Gefchichte  der  Cara,  und  an  die  der 
Thisbe^  Der  Ausdruck  des  Vf.  ift  oft  fehr  muhfamge- 
fuchf,  .^'i^  wenn  er  von  des  Unglücks  PoUertritt ,  voa 
einem  Gcfichtshamijdi^  YQnGluchzen  der  FUte  fpricbtm 
Auch  ift  er  nicht  frey  von  Provinzialismen. 


Von  folgenden  Bfichem  find  Fertfetzungen  erfchieaen  : 

Berlin»  h«  Maurer:  J)er  zerbrochne  Ring.  Von 
C.  Grojfe.  aterXh.  1797.  2328.  «.  (i6gr.)  (S.d. 
Kec.  A.L.  Z.  1797.  Nr.  3:^9.) 

Ebend.»  k  Ebend.:  AnnaUn,äes  Theaters,  dot^a 
lieft.  1797.  80  S.  8«  {6  gr.)  (S.  d.  Rec  A.  L.  Z« 
^788-  Nr.iöS-  1789*  Nr.  22^  1790.  Nr.a96.  317. 
383-  1791-  N'-  324-) 

EaEND.»  b.  Schöne:  Gemaide  des  phyfifchen  Men^ 
fchen  ^  u.  £w.  4ter  Tb.  1798,  BSQ  S-  8*  (i  Rthln 
4  gtO     (S.  d.  Rec  A«  L.  Z.  1795,  Nr.-a33«) 


KLEINE    SCHRIFTEN. 


KiUBSKtcmupTKir.  Numhertt,  h,  BieHn^:  Dawtfchtand 
«der  der  reijewät  Kftitfmamtt  ein  leorreicofs  ireographirc^es  Gc- 
felirchAftsfpiel^  durch  welches  der  Jugend  auif  eine  fuhr  leichte 
Art  viele'  nliuliche  Kenntiufle  von  ihrem  Vaterlande  beyj;e- 
' bricht  wevden  können  ,  von  X  H,  Meijnier.  Mit .  10  reth^e- 
ilruifkctn' Kreis-  und  4»  f^hwarzen  Städtekarten.  1797.  72  S.  U. 
Bin  nicht  übles  Gefellfchafisllück  zm  den  fchon  vurhandeuen 
geographifcfaen  Karteofptelen  von  Campe  -tind  andern.  Voran 
^ehc  eine  kurze  Anweifun?  ztnn  Gebrauche  des  ßpieh;  daan 
folfft  ein  Rei^büchlein ,  beitehend  aus  der  ErzÄhlung  dreyer 
Reiren  in  verfchiedene  Gebenden  Deutfchlands.  Einer  aus  der 
SpieJgefeUfchaft  erzählt  als  Kaufmann  eine  von  dtefen  Reireh. 
80  efc  er  eine  Sude  oder  Pjroritiz,  einen  Flufs  oder^ia  Jkaudes- 


-product  nennt »  mufft  der  Inhaber  derjefifgcn  Karte ,  ttif  wel- 
cher es  itngemerJic  ift«  fich  melden  etc.  Am  Ende  Ul  noch  «ia 
Fmgfp^l  zur  Wiederholung  des  WiiTeifs würdigten »  was  in  der 

^Ocogi-äphie  von  Deutfchland  vorgekommen  ift,  augehiingt. 
Wenn  das  Spiel  Beyfall  finde,   fo  verf^ri cht ^er  Vf.  auch  «m 

'übrigen  curopai fchen  Staaten  auf  ähnliche  Art  zu  UMnrbeiteii. 
Wenn    man  Spiele    der    Art ,  nicht  etwa    tuweilen     in    dea 

fJLehiftttnden    ielbft  fpielen    läfst:    fo  fürchten  wir,   fie  gefial- 

.leo  nicht  in  den  Feyerftunden ,  wo  die  Jugend,  angenehm  zer^ 
fireut  oder  unterhalten  ,  aber  nicht  an  ihre  Lecttonen  durch  ein 

'Spiel  erinpert^ feyn  will,  deflen  unmiueibare  B«rfl^iuif  auf 
Btleh^rufig  ibr  fggleti^  ixi^  Aufe  foUt« 
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VATüRaESCHICETEr 

B^jiLtw  ,  b.  Pßüji :  Naiwrfyßem  aller  iekannten.  {4- 
und  aMländifchßn  Infekten  9  als  eiae  Fortfetzung 
det   von  RülFoDfcben  Naturgefchichte  voq  ^ofu 

'  Fr.  IViih.  Uerbfi,  Der  Käfer  fiebentei:  TbpH  mt 
26  iHuna.  K-  gr-4-  ^797^  346S.  8» 

1^\a  Hr.  Herbft  die  Recenfiop  des  Torigen  Bandes 
JL^nicbt  gefeba  zu  babea  verfidiert,  fo  halten  wit 
ßs  für  zweckttiä(s\g\  'der'Errcbeinyng;  dlefes  Tbeilf 
fogleicb  ttofer^  Beurtheilung  nachfolgen  zu  laßen, 
yielleichc,  dafs  mehrere  uoferer  Bemerkungen  des 
Vfs.  AuFmerkfamk^tt  aufvfich  ziebn,  und'llin  auf  die 
Verbef[erung  einiger  Mängel  leiten»  die  an  feinem 
^erke  fo  fichtltcb  haften. 

Der  Bericbfi gangen,  die  der  Vf..  W  fein«i  eig-. 
nen  Werke  gefunden  hat,  find  äbfserft  wenig;  Rec,- 
dem  man  das  Studium  von  Hn.  Hs.  Schrifteji  (wenn 
.pian  Äuffuchung  von  Befchreibuogen  Studium  nen- 
nen will»)  doch  nicht  abfodern  kann,  hat  ihrer  weit 
ttebr,  als  hundert  gefunden,  and^ibre Anzahl  wäcbft 
noch  üets.  —  Wenn  Cure.  Jfiragali  (nicht  Jftrfl^gi) 
und  teretiroftris  Apionen  find,  warujn  find  fie  unter 
diefer  weiter  hintei^  erft  vorkommenden  (jattang  nicht 
mit  aufgeführt?  Erfterer  mag  allerdings  zu  Apion 
gehören  ^  ^ber  ferehVo^riJ  darf  wegen  der  in  der  Abr 
blldung  t.  66.  f.  10.  vofgefteMten  gebrochnen- Fühl- 
hörner nicht  mit'  dahin  gezählt  werden.  —  Curo* 
phlegmaticus  n.  567.  möchten  wir  für  Abart  des  violor 
geuSt  Cure,  turcans  n.  575,  für  den  imfechften  Theile 
befcbriebnen  altemans  n.  46.  erklären.  Der  C.  antio- 
dontalgicus  n.  578- ,  ift  ^on  Rofft  fehr  paffend  thauma- 
iurgus  genannt.  Das  AufTehn,  das  diefer Käfer  durch 
die -von  ihm  auspofaunte  Heilkraft  erregt  hat,  war 
der  einzige  Zweck  feines  Entdeckers ,  des  Hn.  Gerbh 
der  auf  diefem  Wege  Celebrität  zu  erringen  fachte« 
Der  ficherfte  Beweis ,  dafs  auch  diefes  Mittel  feine 
Heilkraft  der  Einbildung  verdankt,  >ftder,  dafs  ei- 
nige Italienifche  Aerzte  durch  einen  frommen  Betrug 
mit  ihrem  Froger,  der  nie  den  Curcülio  berührt  hat- 
te, bey  gläubigen  Zafankranken  diefelbe  Wunderwir- 
kung hervorbrachten ,  welche  die  Genefnen  dem  Jn- 
Hodonti^lsictiS  zufchrlebeü.  Um  alles  bey  diefem  KÄ- 
fer  auSallendzu  machen,  mufste  auch  die  Dieftel,  auf 
der  erfich  fand,  neu  geftempelt  werden.  Allein  de^ 
Carduus  fpinofijfimus  i&  nichts,  als  der  alte  C.  lan- 
oeolatus  yon  hinnc.  —  Die  Abbildung  des  Cure,  va- 
fttis  n.  584«  ftimmt  beffer  auf  den  C.  Tamarifd  RoJJU 
ala  die  Befcbreibung.  In  n.  600.  C.  Inquifitor  erken^ 
nen  wir  den  Carecti  Hovpe.  £n.  Eleutbt  Erlang,    Bey 

4.  U  Z,  1797.    Vimn  fimid, 


n.  6f8  0Bd6r9.  C  FriuUcus  und  Sulphurifer^  find 
die  Namen  yerwecbrelt,  unter  denen  ihr  Entdecker 
fie  unter  uns  fp  allgemein  verbreitet  hat  N.  679« 
Qiufs  ftberdem  feinen Naipen^ gegen  den> altern:  C.Ar» 
maditto  Rojßf  vertaufchen.,  Yöa  dem  C*  normati^s  a, 
6:24.  wird  Surinam  als  das  Vaterland  angegeben ;  Ab- 
bildung und  Befcbreibung  paflei^  genau;  auf  deil  tdji 
ilübner  in  Halle  entdeckten  C,  unifafciatus  Fabr.  — • 
$ow6it  die  Fortfetzung  der  Cürculionen. 

In  di^em  Bande  find  folgende-  Käferg^ttung^a 
abgehandelt,  wovon  die  neuen  mit  einem  hinzuge- 
fügten "^  bezeichnet  find:  BrachuceruSf  Apion  *^  Rkyn* 
chifes^f  AttelabuSf  Anthribus^  orentus,  Clerus,  Pfoa*» 
Qeröcoma,  Colon  ^^  CdffyphuSf^  Ums^  Tenebrie;  Sch^ 

Sra,    Trogoßtat    Colydium,    Buarophilus,    Boroi  % 
exadon,  Anthrewas^  5(;^iffnu#  Kuj^elann» 

Beym  Brachyc.  apterus  fagt  Hr.  H.;  „Es  wundert 
mich,  dafs  Fabr.  dre  Druryfche  Abbildung  weder  bey 
diefem  Käfer,  noch  bey  einem  andern  citirt,  da  er 
doch  zwey  andere  Käfer  a^f  diefer  Tafel  und  noch 
dazu  zum  Theil  unrichrig  citirt."  Hätte  Fabriciaa 
deii  Drury  angezogen,  was  Hr.Ilerbft  ^ünfcht,  fohät« 
te  er  eiii  falfche^  Cltat  angeführt.  Denn  Drury^a 
Käfer  bat  braunrothe  Deckfchilde  mit  Reiben  erhab- 
p er  fch warzer  runder  Flecke;  bey  dem  Fabrickcliea 
find  üe  fchwarz  mit  Reiben  Ärduarother  Flecke;  an« 
dere,  zum  Theil  vpm  Vf.  felhft  angegebne Uaterfchie« 
de  übergehn  wir.  Wir  könnten  mehrere  Bewejfe  für 
unfere  Behauptung  anführen,  dafs  des  Vfs.  Verfuche 
in  der  Kritik  und  in  der  Sichtung  der  Citate  feiten 
gelingen.  Auch  foll  der  Kritiker  nicht  blofs  Schwä- 
chen aufdecken  und  Wunden  fchlagen ,  fondern  foll 
fie  auch  zu  heilen  fachen ,  welches  ihm  nicht  feiten, 
ff eylich  nicht  ohne  Aoftrengungr  gielingt.  Bey  Hn.. 
H.  tritt  noch  der  Umftand  ein,  dafs  er  oft  durch  Mifs«^ 
deutung  einer  Befcbreibung  eine  ander«  Art  für  diie 
von  den  Schriftftellern  eigentlich  befcbriebne  hält, 
woraus  naturHcb  bey  Auseinanderfetzung  der  noch 
immer  fo  verworrenen  Citate  mehrere  unangenehme 
Folgen  fiiefsen  muffen.  —  3.  IJr.  Barbarui.  Der  wah- 
re wird  hier  unter  dem  Namen  Algirus  fig.  s«  aufge- 
führt. Er  findet  ficb ,  fo  wie  Algtms  und  der  diefem^ 
ähnliche  muricdtus  in  Neapel.  —  17.  Br/maculatus 
ift  von  Madagaskar  nach  Frankreich ,  nicht  aber,  wie 
ea  hier  beifst,  dorthin  lebendig,  gebracht.  In  der  Be- 
fcbreibung ift  lüberdem  noch  der  Fehler,  dafs  der  t;o- 
rige^  mit  dem  er  in  der  Gröfse  verglichen  wird,  ia 
der  Enc.  meth, ,  woraus  diefer  Artikel  überfetzt  ift, 
der  Br.  apterus,  hier  aber  der  Algirus  ift;  *dafs  dec 
Käfer  alfo  In  der  Natur  etwa  die  Qröfse  dßs  obefus, 
hier  aber  die  des  fnurkatuf  bet.  —  Br,  farctus  ift 
Q  qq         '  ^  aller- 
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«IkfdiafS  fioch  etffiBftl  fo  grois,  ülsglohofuSt  vrthh 
auch  }eäer  aur^  wie  Hr.  Hftbtt  auch  annimiot»  ix  uzid ' 
dt€fer  9  Linien  lang  iß*  Denn  wegen  ibn^rkug^l'' 
förmigen  GeilaU  verhält  ilcb  die  Gröfse  diefer  Kä-^ 
fer  wie  die  W^ürfel  ihrer  Durcbmeffer  1  alfo  wie 
13:^1  zu  729.  d.  i.  in  den  kleinften  Zahlen  beyiiahe 
wie  2^M  I.  ^  Weiin  alfo  Hr.  Ilerbft  gegen  dicfes  Veiv 
hältnifs  Einwepduagea  murbt",  ^  fo  yerwechftlt  er  diö 
Gröfse  mit  der  Länge*         ^. 

Schon  vot  dem  Vf.  ti'ennte  tnfln  !n  einigen  Sämttl«^ 
f&ngen  die  beiden  Ciattung^n  Jpion  und  BJiijnckiteSf 
wenn  gleich  nicht  unt^r  demfeibert 'Namen*  Allein 
'es  ift*  wohl  anb  ficherftcn,  fie  mit Attetabus  yerbunden 
2\i  lafTen ,  da  es  die  yoilkommenften  Uebergänge  Ton 
/Ittelab.  curculione^d»  zu  Rhynchites  und  vomdiefen 
zu  Afion  giebt,  fo  dafs  man  ^eiae  fidieren  Gattung»' 
kennzeichen  f^ftfetzen  kann,  denn  diejenigen,  di0 
der  Vf.  giebt,  find  wie  die  roeiften  feiner  üatrongs- 
merkmal^,  nicht  hinreichend*  "  Die  Hauptfehler,  itf 
die  Hr*  H.  6ey  der  Angabe  der  Charaktere  feipcrf 
Gattungen  verfallt«  find  folgende ^  i)  Er  nimmt  die 
Kennzeichen  geWohuiich  nur  von  einer  und  zwaflroii 
der  Art«  wo  Re  Heb  am^lebhoft^ften  äufsern;  die  fib* 
rigen  Arten  rergleicht  er  nur  fluchtig«  und  erwähnt 
äer  Refültate  diefer  Vergleichung  oft  gar  üitht*  2) 
"Wenn  er  die  Kennzeichen 'auf  diefp  Weife  abgezogen 
iat;  fo  fetzt  er  zuweilen  die  Abweichungen  der  üh- 
-figen  Arten  hinzu«  die  oft  das  Ebengefagte  gänzlich 
oder  doch  gröfstentheils  aufheben  |  weil  ~ef  aber  von 
der  logifchen  und  tabellarifchen  Prüfung  feiner  Gat^ 
tusgskennzeichen  nichfQebranch  macht;  fo  mufs  ihm! 
catürlicfi  diefer  Widerfpruch  entfcblipfen*  Den  re- 
dend&en  Beweis  führen  die  Kennzeichen  der  Gattung 
Strongylus.  -^  3)^£r  hebt  für  fich  und  andere  nicht 
das  wefentlicb  Ünteffcheidende  nus«  wodurch  fich 
doch  allein  die  Rechte  der  neuen  Gattung  darthun 
laffeki*  Der  Charakter  einer  Gattung  iä,  picht  i|ire 
Äefcbreibungj  diefciüUt  jenen  ein,  und  das  Werk 
des  Syftematikers  iil  es»  aus  der  Umkleidusg  das  eig* 
ne  Gepräge  herauszufinden»  -=-  Qelege  zu  diefen  Be- 
hauptungen liefern  faft  alle  vom  Vf*  bis  jetzt  geliefer- 
ten Gattungskennzeichen.  Man  nehme  nur  9  i^m  bey 
dem  vor  uns  Liegenden  ftehn  tu  bleiben«  den  jitt* 
^tuxculiono'ides^  oh -nicht  jedes  der  von  der  Gattung 
Rhynchites  gegebnen  Merkmale  auf  ihn  pafst;  und 
diefer  Käfer  ift  doch  fo  bekannt«,  er  ift  mit  dem  ihm 
fo  ähnlichen  analis  und  mit  dem  .Coryli  faft  die  ein- 
zige Art  gewefen«  die  der  Vf.  von  feinen  Attelaben 
in  der  Ndtur  lab.  War  es  ihm  nicht  unausweichbard 
Pflicht«  feine  aeu'e  Gattung  dui'ch  die  Vergleichung 
der  ihm  bekannten  wenigen  Arten  einer  Gattung  zu 
brüfen«  von  der  er  fo  eben  jene  gefondert  hatte?  Da- 
her kommt  wahrfcheiulich  die  Gleichgültigkeit,  di^ 
Hr.  Pr.  Fn6^/ci«J  gegen  die  neuen  Gattungen  des  Herb-' 
flifrhen  Syfteins  äufsert«  die  fich  freylich,  aus  an- 
dern Gefichtspünkten  betrachtet,  nicht  wohl  verthel- 
digen  larst.  —  Wie  war  es  m^^glich,  daü  d«r  Vf. 
jUliariae  zu  einem  Jpi&n  macben  koünte«  da  die  bei- 

'dcA  biti  Aflgegebota  tieütübtUhau  d€s  dcibM  Fühl« 


hörd^rknopfs,   und  des  bitnformfgen  Hinterleibs  ihm 
offenbar  nicht  zukommen.*    Wir  wollen  alfo  lieber  aa- 

'  üehmeh,  dafs  HK  H.  einen  andern  Käfer  für  den  JU 
Itan'jir  Jjielt,  welches  die  Befchreibux^g  wahrfchein-* 
lieh  macht,  die  nichts  von  Härchen  fagt«  welche  doch 
die  an  die  Spitze  geftellte  Differenz  von  Linn^  fo- 
dert.  Es  muffen  daher  alle  Citate  weggefirichea  wer- 
den^ Welches  maaT  um  fo  dreifteh  thun  kamt,  da 
Rhynehit.  Germoiücm  wahrfcheiulich  der  /lHiariae  i&, 
mit  dem  ein  anderer  Kä£er:  Cure,  nanus  PiiykuU  ver- 
tnifcht  wird,   zu  dem  die  Ci täte  Dtgeer  n.  4;.  und 

.  vielleicht  auch  C*  IcofBndriM  Ssop.  geboren.  —  i^s* 
Atiet*  anaUs  ift  wohl  nicht  der  von  lliiger  befcbrieb- 
fi(e,  da  diefer«  den  wir  in  mehrern  EzempUreu  aus 
Kordamerika  erhalten  haben «  wirklich  bTaufchwarz 
i&t  ein  rotbes  Scbildclren  hat«  und. auf  der  utitern 
Fli<:he* der  Vorderfcheakel  nicht  rothgefleckt  ift«  wie 
H.  angießt  -r-  Brentus  cinnßmameus*  Auch'ünfprVL 
ift  nicht  frey  Von  dem  Vorwurfe  derLeideiifchafUich« 
keit  Qud  beleidigender  Seitenblicke^  Wie  kann  man 
es  Fabriciüs«  der  es  fich  zum  richtigen  Üefetze  ge« 
marhtbatft  keine  Art  tn  fein  Syftem  aufzunehmen^ 
die  er  nicht  felbft  fah«  Verdenken  #  dafs  er  nicht  auf 
eine  im  Atchiv  euthnltne  Befchreibung  bin«  diefeH 
Brentus  aniführtef   da  jene  Befchrelbungen  doch'  ge- 

; Wohnlich  fofehr  mangelhaft. find«  dafs  felbft  ihr  Vf, 
Ee  zuweilen  abzuführen  rergifst,    z.tft.  beym  Cure* 
Außriacus  VL  207^  wo  diefes  Citat  doch  eine  Aucori«  * 
tat  für  dasSchrankiCche  Allegatgewefen  wäre«  deflen 
diefes  fehr  bedurfte«  -^    Die  Fdmilien/  die  der  Vi> 
bey  den  Brenten  einführt«  lind  deswegen  Ztt»rerwer^ 
fen,  weil  bey  tnehrern  Arten.das  eine  Qefchlecht  ei- 
üen  walzenförmfgen  feiaen  RüiTel ,   das  andere  eiäen 
In  fiarke  Kinnbacken  erweiterten  Vorkopf  hat     Et- 
w^s  davon  ahnte  fchon-Linn6  beym  Br.  difpAf;  Fa- 
briciüs fagt  es  deutlich  beym  bifrons  9  deniir.  II.  über- 
geht« wahrfcheinlich,  weil  er  fich  in  die  nun  einmal 
gemachte«  Familien  nicht  fügen  Wollte.     Vjn  nicht 
-zu  weitläufig  zu  feyn«   kennen  wir  jnuf  die  Sonder- 
barkeit des  Ralfonnementsbey  fir.  maxitUfus  n.t<  uuV 

,    aufmerkfam  machen«  — ^    Die  Pfaa  Viennenfis  ift  der 
fchon  iängft  bekannte  Öernt^  dubius  Roffh    Bey  Cof- 
fyphüs  ti^manns9ggii /wird   ausdrücklich  behauptet« 
dafs  nur  Gröfse  und  Vaterland  ihn4interfcbeiden.  Wir 
erhielten  diefen  Käfer  aus  Kpppenfaagenr  wohin  er 
aus  Maurltanien  gekommen  war.    Das  Bruftfchild  ift 
tiel  broitler  zugerundet,   die  Deckfchilde  find  hinten 
zugerundet,    nicht»    wie  beym  d^pveJfuSf   in  der  fce- 
meififchaftlicherf  Mitte  zugefpitw,' und,    wetin  wir 
nicht  irren«  in  der  Naht  verwachfen,  und  ohne  dar- 
unterliegende  Flügel«   die  beym  depreffus  unter   ge- 
trennten Deckfchilden  liegen.  -—     BornJ  ift  Ttnebrio 
tlongatüs  Panzer.     Unfere übrigen  Anmerkungen  Jlöq- 
nen  wir  bey  andern  Gelegenheiten  äufserm  .    . 

Die  Abbildungen'  zeichnen  fich  vortheilhaft  vor 
denen  der  vorhergehenden  Theile  aus,  wir  wuqfchexi, 
dafs  Hr.  Pauli  fortfahre,  die  Vorwürfe,  die  man  auch 
jetzt  den  Tafeln  noch  machen  kann,   davon  abzu- 
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Mo.  374*    ÄOVtlMBEfi  izjyi 


UtAGitti/ns  i .  b.  %eiii  Söiähifches  HaMbiich  füi^ 
dtutjcha  Liebhaber  der  Pflanzenkunde  überhaupti 
ttfld  für  GarienfreUnde«  Appchekiir  Und  Oei;ouo^ 
men  insbefoadere,  von  Johann  Friedrith  Wilhelm 
Koch^  Prediger  au  der  St.  JübaoEiskirche  in  Mag* 
drburg/  Ertor  Tbeil.  die  deutßhen  Pflanzengat' 
tungen.  iYi^7.  XVI.  u*  iiöS.  8*    (12- gr.) 

Pi^c.  ift  roti  der  BrauchberiLeit  diefer  tabeljflrifcll 
geurdn^tefl  Kecnzeitbexi  der  Gattungen  der  ioDeuiicli* 
land  wildwadifenden  oder  doch  im  Frßyen  fortkom- 
tneoden  Pfianz^n  überzeugt/ r  üef  Vf.  hat  Ach  Müb^ 
gegeben,  die  bey  diefer  Xebr'sMir  Erleichterung  u»d 
fcu'^fchneUerin  Ü^berblicke  des  wefentlich  üflietlchei- 
denden  dieuenden  Methode  rerkoi^nieäde;!  Schwieg 
-figkeirei!!  ztt  beben}  er  bat  auf  die  Ausuahmen  voa 
den  üatttiogskennzeicbeo  Rückficht  genommen»  und 
in  desAuiuerktixigelidie  dbrigen  in  der  Tabelle  felbft 

•  night  vorkoiD aaendeü  Gattuagsiderkaiade  hinzugefügt«- 
Def  Deuttichkeiianf  der  einen  ^iite  und  4ter  tLög« 
Jicbiten  Erf^iariiDg  dea  llaüiBS  ift  die  Bequeinlichk«;tt 
des  i.efers  dafip  aufgeopfert  i  dafa  eine  grofse  Menger 
defti  erften  Anblicke  zum  Theil  rftthfelhafter  Abkür- 
.  Kongeo  der  Wörter  Ungebracht'ift»  mit  deinen  man  (Ich 
erft  w6hl  bekannt,  nach en  müfs^   .  Se  heiist  jfll. -^ 

^Tfiitietlafpen t  B-^  Beere j  D,—  DoideJ  ül-^  Untere 
iipp^€4ig\,tD4  Vielleieht  bütte  ein  o;was  gröfsereSf 
den  RAom  einer  Tafcbe  nicht  öberfchreitendtirs  Fot- 
tn&tt  ein  kleinere^  angenehmerer  lateinifch^t  Drncjfi 
diefe  Ahkürzangen  unnötbig  gemacht« 

.  Hr.  K.  nimmt  fiebenzebü  ClaHeii  an^  ei*  liat  nSm' 
lieb  Didynamia  zu  Tetrandria,  Tetrad} namia  ^u  He- 
xandria gc^i'echoer^  Icöfändria  mitPotyandria  Verben« 
den«  und  Monoecia;  Dioecia  ted  Polygamia  bey  diu  . 
rerfchiednen  Claflep  untei'gebracht«  So  febr  wir  es 
Billigen^  dafa  diefe  letzten  drey  ClaiTen  vertilgt  find^ 
fe  fcjiemt  ui4s  doch  der  Grund  für  die  Ant^ebung  je> 
ner  Qbrigen  ClafTeii  gar  nicht  iron  Belang:  dais  näm^ 
lieh  def  Anfänger, /ehr  leicht  die  Anzahl  der  Staubfä' 
den  betnerken«  aber  nicht  wohl  auf  die  beloudere  Be«^. 
ftimmungd«^  Längenverhähniffes  und  d%;s  ätffndürta 
acbted  lerne«  Wer  hinderte  den  Vertaffer,  in  feinet 
die  Clafien  erklärenden  Tabelle^  fte  fo  tu  ordnen,  wie 
er  fie  jetzt  als  Ordnungen  geitellt  hat  ?  Uns  düukt  es 
diefelbe  Schwierigkeit  zn  haben«  einen  Tetradyhainl- 
fien  jetzt  1o  einer  OrUirnng  der  Hexandriitec/  als  ihn 
in  einer  eignen  Clafle  mit  denfelben  Kcnn/.eichen  zw 

-fuchen^  i.\o  Anfängen  braucht  ilcher  ntir  .einmal 
durch  eine  Vergleichung  det  GlaiTentafef  oder  durch 
einen  Erfahrnem  aufmerkfa.m  gemischt  zu  feyn»  .um 
künftig  jene,  fo  natürliche  Claflen  biJdende,r  Verhalt:' 
niße  der  i.ä'nge-der  Staubfäden/  tind  Einfügung  vie- 

*  1er  Staubfäden  a«f  dem  Kelche ,  ohoe  Schwierigkeit 
fogleich  zu  erkennen.  Derienigei  der  für  fo  leicht 
au^aMende  Kennzeichen  nicht  Sinn  bat^  wird  die  viel 
fchwierigern  Cläffen  der  Syngenefie^  Gyn«nd fie  .noch 
weniger  ansiindig  machen,  oder  durch  die  oft  vifel . 
feinern  ÜnPerfchtede  d*r  ßaftungstafeln  ficii  dürchfin- 
den  können.  Die  übrigen  Pflanzeuliebh*ber  haben  . 
den  Nachtheil  Y9n  diefeaVertndernngenr  dids  fie  des 


Linifeircben  Sylteinji  gän2  iititi^bktit  w^M^j^/  ilire\che§ 
fie  doch  in  den  meiden  übrigen  Werken«  deret  iltf 
'gär  nicht  entbehren  k^nkien,  nachher  wieder  fis^ 
d€5U*  —  Fehlerhaft  ift  es,*uud  ganz  der  Abßcht  zu- 
wider," die  xn'ao  durch  die  Vertheilung  der  uufier  Mo- 
noecia^  Dioecia,  Pdlygamia  enthaltnen  Pflanzen  er- 
reichen wollte^  wenn  diefe  in  den  Claffen  aJs  eigene 
Unterörduungen  vorkommen.  Wir  verweifen  auf 
dasj  was  wir  bey  der  Recenfion  von  Bechfieki^s  ge^ 
wHnnütz.  N.  g,  d.  In  -  und  Ausläfid,  Sotan^  t^mr 
hert  haben«  .     *  - 

Der  Vf.  hat  bey  febf  vieleh  Käthen  da6  Syllieü^ 
itiah  zixt  richtigeti  Ausfpri^e  bemerk t-.  Und  durch 
Curlivfchrift  die  ia  Deutiehland  einheimffchenGattunf*. 
gen  ausgezeichnet-" 

In  dcfm  folgendeh  Etändcben  erhatteli  wif  die  lü 
,  |}eutrchland.etniieimiiThen  öüt  cultivirten  Pflanzen* 
nach  den  alphälbetifch  geordneten  Gattungen,  eben  fcf 
tabellarifch  au  gearbeitet.  Wolioortf  Eigenfcbäften^ 
Kutzen,'  gebrauchJiche  tarnen  des  geäieiuen  Leben£f 
uiod  der  OßTcin»  Standott ^  Sauer,  Blühtezeit  wer- 
den augegeben ,  und*  einige  leicht  zu  habende  Abbil- 
dungen angezeigt  werdefl.  Ein  gutes  t^olliiändiges 
Regifter  wird  di^  Brauchbarkeit  diefes  Werks  j  fBif  * 
welches  wir  Jm  Namen  des  PSan;^en  liebenden  Pabli* 
Cums  dem  VerfaHer  aufrichtig  danken  <  noch  mehr  er- 
höhu.  -«  Den  Kryptogaroifteü  wird. vielleicht  eiri 
eigoes  Böndchen  ang^iefea  ^  dem -eine  kurze  und 
gründliche  Erklsrcng  der  Kunft Wörter  beygefügt  wi^r- 
den  könnte« 

LEipzid»  b;  Vtiti:  Epitome.ttioinötögiße  Fahri- 
eianaef  live  Nomenciator  entomologieus  emendä- 
tos  iiftens  Fabriciatii  Syftetnatis  eum  Linneano^ 
comparationem  adiectis  chafacteribus  or^intiro.  et 

*  generum  i  fpeciebus  novis  aliornm  £nt(yqanlego-s 
rurti,  fnfectorufn  hatiitationibusy  NominibyS  Gef- 
manorami.FrancOg^lioram,  Anglorum^  Cum  In- 
dicibns  et  ßibliothecä  Fabriciana.  1797*  XVL  üi 
Ä24  &t   gh  8'   (i8gr.)    ' 

i)iefes  Nameh^rerzeicjbnifs  önterfeheidet    fielt. vOli 
dem  Weberifcbeu  Nomenciator  durch  folgendeJStücke^ 
'  i)  ein  kurzes  Verzeichnifs,  der  FabricilJcben  6ntomo«   ' 
Jogifclien  SchViften;  2)  eitie  Yergleichfing  desLianei- 
fchep   and  Fabrictfcbe;)  Syftems   wie  der,  Titel  veir- 
fpricbt^  -^   allein,  nichts  weiter,   als  eine  öicht  feht^ 
gut  geordnete  Gegen^eiuanderftellungf  der  Ga'ttungsna- 
men  beider  Syfteme/  ohne  alles  Raifonnemenr.     Un- 
ter jeder  Lintieifchen  Gattung  find  diejenigen'  Bnge--  • 
führte  in  die^'abricius  diefelbe  aufgeldfst  hat,     Abef 
gleich  auf  der  Erften  Seite  Jleht  unrichtig  5i«orff»- 
dfuw  unter  Dermeftes.     Diejenigen  Gattungen  des  Far- 
bricifcben^Syftcros,  vOö   denen  Linne  keine  An  bav 
kannt  war^  find  in  der  ändern  Kolumne,  den  ander» 
gegenüber,  aufgeftellt.     Hier  hat  der  Vf.  fehr  oft  di^' 
uupaiTendi^enx Plätze  gev^SfaltT  und  dadurch  den  MaisH 
gel  feiner  Kenntuifs  der  Infekten  verrathen;  fo  lind, 
um  gleich  vurn  fieha  zubleiben»  Melt/ris  den  Derma- 
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den  and  LuktMiif  Etodlu}  den  Oyrinen,  Scauru^^ 
und  Sepidium  der  CBi&da.f  .Coffypfms  dem  Bruchus  ge? 
g^nüber  aufgeileiU»  -^  3)  di<e  FabricifchenlCennzei- 
,  eheri  der  Ordoungen  qnd^Ga^tuiigeQ ,  die  Herleicung 
der  Ordnoogsn^men  I  ^— •  4}  die  ^iozufüguog  desVa* 
terlands»  des  Nameqs/  den  d^s  laCekt  be>^  Ltnn6 
fährte^  der  wei|igea  (ron  den  Schrifpftellera  wiU- 
iLübrlich  und  oft  fehr  unglüclLlich  gegebnen)  Deut- 
fcheoi  FraozöHrchen  und  Englifchen  Namen,  uad  eU 
aiger  laß  allein  ^us  l^ftnzep  ausgebebnen  neuen  Arcen, 

Man  würde  die.  Arbeit  des  Vf».  immer  mit  Danlc 
aajoehmeOf  wßm  wir  nicht  fchpn  efoea  Nomeojcla- 
tor  iüätten»  den  a(ich  detJ^Tf. gekannt  iind  benutz^  l^at. 
DenodieZufätT^ediefer  Epitome  find  zu  w'enig  wefent* 
lieb«  zu  unToilkomment  und  zuinTbeil  z^  unzweck* 
foäfsig,'  um  ala  bedeutende  Vorzüge  ^erechnetTwer- 
.  den  zu  I^önnep«  Uebrigens  hat  de«  Vf.«  wie  er  in  der 
Vo.rrede  bemerkt I  fehr  wohrgetban,  fich^nicht  mit 
kritifcben  Unterfuchiiageo  zu  befaflen,  denn  die  ge^ 
gebnea  Proben ,  wie  z»  B«  über  den  Gattungsnamen 
Sinodendrum  (nicht  Synodradft^m}  mchent  uns  nicht 
liaph  Inebrefii  lilfieri). 


.    ERBBESCHREIBUSa, 

P^i^o»  b;  Calre:  Lüitarifche  Nachrichten  9  von  el- 
ner  ^uf  V^i'^nl^^^og  der  Böhm.  Gefellfcb.  der 
yS^iflealfch.  im  Jahre  1792.  unternommenen  Rtife 
nacft  Schweden  wid  Rußland  t  Ton  ^.  Dobrowßi. 
1796.  272  S.  g. 

Qle  hier  t^efondcyra  abgedruckten  literarifchen  Nach- 
richten findet  m^n  auch  Jm  zweyten  Bande  der  neuen 
Schriften  der  böhmifchen  Gefellfchaft  der  Wiflenfckaf- 
tetv  Qr.  Df  aber  hat  fie  mit  einem  Sprachforfchern 
fehf  interefianten  Anhang  vermehrt,  worin  er  die  in 
dem  petefsburger  Wörterbuche  aller  Sprachen, ^er^ 
glichenen ^böhmifchen  Wdrler  prüft,  verbeffert  uod 
f^befmals  mit  dem  Slowakifchen  in  Ungern  re^gleicht. 
Die  Berichtigungen  unfers  Vf.  find  fehr  beträchtlich^ 
«od  erzeigt,  dafs  man  in  jenem  Wörterbuche  oft  faU 
fchehöhinifdie Synonyme  gewählt  habe« 

pic'böhmifche  Qefellfcbaft  befchlofs  Hn.  B.  nach 
Schweden  zu fehden,  weil  man  wufste,  dafs  die  Schwe- 
den während  des  dreyjQiigjährigen  Krieges  eine^  Men«. 
ge.  b&hmifrher  Bücher,  HaodfcEriften  und' Alterthü- 
.mer  nach  ihr^m  Vaterlande  fchtcjcten,  welche  dort 
ipi  mehreren  Bibliotheken  zerfireut.find.  Frühere  Be- 
mühungen yon  diefea  Nachricht  zu  erhalten,  oder 
fie  einzulofen,  waren  eptweder  vergeblich,  oder  ent- 
fprack^en  der  bisherigen  Erwartung  nicht.  Hr.  jQ. 
follte  daher  die  noch  vorhandenen  Ueherbleifel  an 
Ort  Hud  ätelle' i)nf efTuchen »  auch  j^ufsland  zur  Berei- 


te I-.  Z.     ITOVEMBER  t7gy. 


■496 


cherung  der  flayOBifcben  Literatur  bereifen,  und  er 
giebt  fn  dief6r  Schrift  Nachrichten  voü  den  befucbtea 
Bibliotheken,  und  was  er  dort  vqu  alten  und  neuen 
>öhmi&hen  ScHriftep  und  flavifchen  AUerthümern 
fand.  Seine  P.eife  gieng  über  Jena,  Erfurt,  Gotha, 
Göttingep,  Hamburg,  und  Kopenh^ffeD  nach  Schwe- 
den. Wolfenbüttel  w^rd  von  ihm  nicht  befacht.  In 
den  angeführten  Bibliotheken  waren  gröfstentheils 
flavonifche  Bibeln,  oder  Handfchrii'ceu  über  die  bäh- 
mifehen  Religionshändcl  vorhanden.  Auf  der'Köntg- 
lichen  Bibliothek  in  Stockholm  fand  Hr.  D.  den  gro- 
fsen  gigantifchen  Codex,  deffen  Blätter  zwey  pragei 
Ellen  Länge  und  zwanzig*  Zollbreite  haben,  wel- 
cher unter  ajidern  die  drcy  Bücher  der  böhmifchen 
Chronik  des  Cofmas  enthält.  Freier  bat  nach  einer 
Abfchrift  diefes  Codex- feine  Ausgabe  veranAalter. 
Sie  hat  alle  Fehler  des  Originals;  doch  hat  fein  Ko- 

Sift  häufig  falfch  gelefen.     Mehrere  pudere  böhroifche 
[andfch'riften  werden  ihrem  Inhalt  nach  ausfuhrlich 
befchrieben;   unter  andern    böhraifche   Aitcerbücher. 
In  Abo  fand  er  nur  gedruckte  Werke  über  Böhmeii 
l^umThetlausderOlmötz^rJefuiten  Bibliothek,  aber  ei- 
nen reichen  Vorrath  flavouifcher  Kirchenbücher.  Von 
hier  gieng  der  Vf.  nach  Petersburg,   wo  er  wenig  im 
Fache  der  böhmifchen  Literatur  antraf,   aufser  Ska» 
rinas  ruflifcher  Bibel  1519  in  Prag  gedruckt.     Weil 
diefe.  in  Böhmen  ganz  unbekannt,  und  dorten^odt 
kein  Stücl^   dav»n  aufgefunden  ift ,   fo'  glaubte  man 
bisher,  üe  wäre  vielleicht  in  der  Vorftadt  von  War- 
fchau  gedruckt  worden;  aber  Hr  D.  zeigt,  dafs  man 
jiur  die  böhmifcbe  Hauptßadt ,  als  den  Or^ickori  ao'   ^ 
nehmpn  könne.     Die  in  Mpfcan  gemachten  litierarir 
fchen  Entdeckungen  yerfpricht  der  Vf.  befonders  zu 
hefchreiben.     AufderZaluskifchenBibliptbek  in  War* 
fchau,   und  der  akpdemifchen  in  Prag  war  die  Aus* 
beute  nicht  gröfs;    doch  werden  einige  dort  vorhan- 
dene feltene  Katecbifmen,  und  aqd^re  Schriften  rel|- 
giöfea  Inhalts  aqgefübrt, 


Tm  folgenden  Büchern  find  Fortfetzungen  erfchienea  1 

EisKNACH  u,  Halle,  b,  Gebauer;  Der  Lfkkenbff^ef 
def^compendiofen  RibtiotheK,  oder  Sammlung  atU^ 
WUzigen^  Sond^baren^  Bcluftigefiden  oder  fonff 
Unterhaltenden^  w^s  in  jceiner  der  andern  A&thei- 

•  .  lungep  einen  beftjraroten  oder  fchicklichen  Platx 
finden  konnte.  3,  4  Heft,  1793.  IS^S*  8-  (l2  gr.) 
(S.  d.  Rec,  A.L.^.  1797.  Nr.  337.) 

Bf^RLiN,  b.  Hartmann:  §utie  von  Steinau.  Einein- 
terc;flante  Gefchichte  aus  der  letzten  Hälfte  des 
jetztlaufenden  Jahrhunderts.  «terTh,  1797.  4758. 
g,  (S.  d.  |lec.  A.L.:5.i797.  Nf,  333.J 
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VEtiMISCHTE  SCMRIFTEif.     ' 

Hamburg  t  b.  Faacke:  Le  Spectuteur  Du  Nord, 
Journal  politiquer  litt^raire  et  moraL  1797*  gt.  8« 
Januar  bis  Julius.  7  Hefte,  (  Subfcriptienspreis 
auf  den  Jahrgang  18  Mark  cour.  in  Hamburg, 
oder  8  Rtiilr.  Hichf.  in  Leipdg.  Jedes  Heft  !•  bis 
H  B(/gen. 

Durch  deii  Profpectns  fowohl,  der  bey  dem  ^rften 
Hefte  als  Einleitung  wieder  mit  abgedrud^t  ift» 
als  darch  den  Tit^  erfahren  wir,  dafs  di^fa  Zeit- 
fchrift  die  drey  rerfchiednea  Zweige  der  Politik,  Mo* 
ral  und  Literatur  umfalTen  foil.  Oellentliche  Blätter, 
Staatsfchriften ,  Journale,  die  inerkwvrdigften  neuen 
Bücher  und  eine  weitläuftige  Correfpondeaz.find  die 
Quellen,  aus  welchen  der  Herausgeber  fchöpfe«  willt 
und  die  ihn  gewifs  in  den  Stand  fetzen  kennen,  feine 
Lefer  auf  die  mannichfaltigfte  Art  zu  unterhalten* 
Sein  Zweck  ift,  den  yerfchiednen  Völkern  Europens 
gegenfeitige  Achtung  gegen  einander  einzufidfen,  die 
Bande  des  Vertrauens  und  der  Zuneigung  zwifchen 
den  R^egenten  und  Völkern  von  neuem,  zu  knüpfen, 
und  das  allgemeine  Band,  welches  die  M^nfchen.un« 
ter  einan4,er  verbindet,,  zu  verfchönern  und  fefier  an- 
zuziehen. Um  diefe  grofse  Abficht  zu  erreichen,  will 
er  vorzüglich  die  engherzigen  Nationalrorurtbeile 
bekämpfen,  die  Regenten  auf  die  unglucklicheA  Fol- 
gen der  Ungerechtigkeit  und  der  Schwäche,  die  Völ- 
ker aber  auf  die  noch  weit  traurigem  Wirkungen  der 
Revolutionen  aufmerkfam  machen,  und  durch  Aufmun« 
reruag  zu  dem  Studium  des  Schönen  den  Bäuslichea 
Freuden  ihren  wahren  Werth  und  die  Wüj^^e  wieder* 
geben,  welche  fie  durch  die  Verderbaifs  der  Sitten 
verloren  haben.  ^^ 

Vorzüglich  fdll  dlefes  Jocrnal  den  kommenden 
Gefchlechtern  gewidmet  feyn.  Es  foU  den  Jünglin« 
gen  einen  Maafsfiab  in  die  Hand  llefera ,  wonach  fie 
die  herrfcbendea  Vorerrheile  prifen  können;  es  foU 
ihnen  in  dem  Augenblick,  wOvfie  Männer  werden, 
den  Schild  der  Erfahrung  darbieten ,  und  fo  den  Lei- 
denfchaften  eine  glüd^icfae  Richtung,  eine  ruhige 
Stimmung  den  Uemüthern,  und  den  Herzen,  ftatt 
heftiger  Gefühle,  Ibnftere  Regungen  geben. 

Ein  folches  Werk  bietet  ficb  von  felbA  den  Erzie- 
hern an;  der  Herausgeber  fodert  ie  auf,  fich  mit  ihm 
zu  gleichen  Zwecken  zu  verbinden;  vorzüglich  rech- 
net er  auf  den  Beyftand  jener  liebenswürdigen  Erzie- 
her, die  uns  an  der  Grenze  .der  Kindheit  veilaJTen, 
am  nach  einem  kurzen  Zeitraum  uns  von  neuem  de- 
üß  aoth wendiger  zu  werden,  und  das  Glück  oder  Uo- 
,    J.  JL  *2,  1797.    Vierter  Band. 


glück  unfers'ganzen  Lebehs  zu  beftimmeo»  Erfchliefit  * 
feinen  Profpectüs  ihit  einer  galanten  Apoftrophe  ais  ^ 
tiefes  fiefchlecht,  welchen  die  Natur  die  Herrfchaif^ 
.  über  die  Hennen  und  das  Richteram^  über  den  Ge^ 
fchmack  gegeben  hat ,  indem  er  die  Deutfcben  an  die 
Sitte  ihrer  Verfahren  erinnert,  nach  welcher  die  Aun- 
fprüche  der  Schönen  fn  gro£sen  Angelegenheitta  al;i 
göttliche  Orakel  verehf  t  wurdea«. 

Dlefe  Ankündigung  berechtigt  das  Publicum  zu. 
grofsen  Erwartungen ,  die  aber  fchoa  dadurch  etwas 
gedämpft  werden ,  dafs  der  Vf.  im  Fach  der  Literatur 
fich  blofiT  auf /eifne  Nation  und  auf  die  aordi/c/}«n  Völ- 
ker eiafchränken  will.  Ueberhaupt  fcheint  er  fich 
noch  nicht;  bis  zu  dem  hohea  kosnäopolitifchen  Ge- 
fichtspunkt  erheben,  zn  können ,  von  dem  herab  es 
allein  möglich  wäre ,  fo  grofse  Wirkungen  zu  ver- 
breiten. Noch  merkt  man  ihm  zu  fehf  feine  bürger* 
liehen  VerhältniiTe  und  den  politifchen  Glauben  ap; 
zu  dem  er  fich  bekennt;  noch  lafst  er  zu  deutlich  die 
Nebenabficht  fehen,  feiner  Priva^eynung  Anhänger 
zu  verichaiFen ;,  noch  fpricht  er  zu  oft  felbft,  wo  er 
aur  follte  dieSache  reden  laSen;  ja  er  verkennt  nocl| 
feinen  Beruf  fo  fehr,  dafs  er  (J^^-  ^^  S.2.}  fith  weir 
geri,  auf  die  Meynung  derer,  die  Rev.olutionen  und 
Anarchie  liebten,  '  eine  billige  Rückflcbt  zu  neh- 
men. -^  Billigkeit  follte,  nach  unferm  Gefühl,  felblt 
die  Meynung  des  Teufels  von  einem  unbefangnen 
Richter,  der  es  fich  zur  Pflicht  gemacht  hat,  Voriir- 
theile  zu  bekämpfen,  fodern  können.  Doclv  vielleicht 
entfchlüpfte  dem  Vf.  diefer  Ausdruck  in  iet  Ueber- 
eiluag,  und  raufs  auf  die  Rechnung  feiner  Privatvlr^* 
hältniOe  gefchrieben  werden,  die  ihm  .überhaupt  ^i^ 
aen  Anfpruch  auf  unfre  Nachfidit  geben;  gern  wird 
man  ihm  daher  die  itolze  Ankündigung  .verzeihe^, 
wenn  er  nur  feinem  nähern  Vorfatz,  den  Franzofeo,  , 
die  durch  poIltifcheMeya^gen  getrennt  0nd,  in  flen 
Wiflenfchaften  einen  gemein&hafdich^n  VereioigungSr 
punkt  zu  zeigen ,  ftets  getreu  bleibt 

Nach  dem,  was  er  bisher  geleiftet  hat,  mufs  er  I^ie^ 
urtfaeilt  werden;  wir  wollen. uns  daher  bem&bw, 
durch  eine  gedrängte  Anzeige  der*  in  den  erften  fiebeh 
Heften  entbaltnen  Stücke  die  Lefer  in  den  $t£U3d  zi| 
fetzen,. über  die  Art^^  wie  er  feine  übernommne  Ver- 
pflichtung erfüliti  zu  entfcheiden.  Um  aber  41^ 
Receniion  nicht  über  die  erla übten  Grenzen  ^uszudea- 
ifen,  und  ihr  zugleich  bey  der  Abwechslung  des  ver- 
fchiedaea  Inhalu  nicht  ein  gar  zu  bfintfcheekigte^s  An*  . 
febn-ztt  geben,  begnügen  wir  uns,  die  voKüglich« 
ften  Stücke  jeder  Xrt  heraus  zu  hebea,  indem  wir  fia 
ia  gewifle  fich  von  felbft  darbietende  Rubriken  ord- 
nen, und  nvt  Ucbeiqgehiiag  d^r  f^W  apdem  ^Schriften 

Rrr  >bge- 


499 


ALLGL   LlTTUE.ZBITERAVNa 


500 


fibgedrockfeQ  Aafßitze,  ans  am  meiften  mit  deneiif 
die  hierxtterft  erfchieneif  find,  befchirftlgea. 

'DerHeraiisgeber4iat  im  Fach  d«r  Moral  aoch  {;aT 
jaicbts  geliefert;  er  entfchuldigt  fich  deshalb  ia  der 
Einleituag  zum  Julias- Stück,  und  yerfpricht  in  der 
Folge  das  Verßtumte  Bachzabolea.  Wfr  haben  hier 
blofs  mit  dem,  .was  io&  Gebiet  der  Politik,  uad* der 
Li terarur  gehört»  «u-thon; 

Das  Gemälde  des  Ziiitai^des  von  Europa  (im  Ja- 
*iiuar- Stück)  dient  den  monatlichen  Ueberfichten  dtr 
Begebenheiten  in  jedem  Verfolgenden  Hefte»  fo  wie 
überhaupt  allem»    yrt%  in  die  PoUtik  und  die  Ge- 
schichte des  Tags  eiufchligt»  zur  Einleitung.     Rec. 
hat  diefen  Auffatz  mit  TOrzfigUchem  Vergnügen  gele^ 
fes.      Correctheit   der  Sprache   und  eine  gebildete 
Schreibart  fiad.  Vorzüge»  welche  man  den  fraozöfi« 
fchen  Schrifcftellern  von  jeher  nicht  z^m  Verdienfl» 
fondern  zur  ünerlafslichen  Pflicht  gemacht  hat;    fie 
liefsen  fich  daher  auch  von  dem  Vf.  diefes  Gerbäldes 
erwarten,  und  in  der  That  fleht  man  feinem  Vortrage 
nur  darum  die  forgfältige  Feile  uicht  an»   weil  jedie 
Periode  bis  zur  gefälligften  Ründuog  abgefchliffen  ift. 
Er  verbindet  damit  einen  beftimmten  und  kraftvollen 
Ausdruck»   und  einen  durchaus  gemüfsigteu  und  an- 
ftändtgen  Ton;  felbft  bey  Materien»  die  für  ihn  ver- 
führerifch  feyn  mufsten»  (z.  B.  S.  77  ff •  die  Tirade 
über   die   revolutionnären  Maafsregeln   des  Difecto- 
riums)  läfst  er  fleh»  wenn  er  auch  nicht  ganz  unbe- 
fangen fpricht»   doch  zu  keinen  heftigen  Ausfällen 
Jiinreifsen.     Auch  die»  feinen  Laadsleuten  fo  oft  ge- 
fährliche» Klippe  leerer  Declamationeu  hat  er  glück- 
lich vermieden;  die  gar  zu  grofse  Hyperbel  (S.  42.)» 
'  wo  ,.die  franzdfifchen  Heere»  ftark  durch  die  Kräfte 
€tes  haibsn  Europa  f  fich  zur  Eroberung  der  andern 
llälfte  bereiten»'*  rührt  vielleicht  von  einem  Schreib- 
fehler her»   und  n^o  mufs:   Deutfchland  (üt  Europa 
lefen.    Vorzuglich  haben  dem  Rec.  die  Auseibaoder- 
fetzung  der  Gefahr»  welche  den  Regenten  von  Frank- 
reichs Eroberungsgeifi »   den  Völkern  aber  you  Eng- 
lands Streben  nach  dem  Defpotismus  der  Schiffahrt 
lind  des  Handels  bevorftehe   (S.  72  u.  &6  if.)#    der 
Verfuch  einer  Entwicklung  der  geheimen  Staatsknnft 
•  Catharinens  II  ^(S.  90  iF.)»    ^^^  ''^^^  ^^^  ^politifcher 
Traum  noch  fchön  wäre,    und  (S.  105  — 120.)  der 
'  Blick  auf  Frankreichs  gegenwärtigen  Zuftand  ange^ 
zogen.      Ueberall»    wo  kein  Parteygeift  den  Pinfel 
ffihren  konnte,  zeichnet  fleh  dies  Gemälde  durch  eine 
treffliche  Darftellung  einzelner  Gruppen  aus»  und  der 
^^elleicht  hier  und  da  zu  tief  hingeworfne  Schatten 
darf  eben  fo  wenig,  als  der  damals,  ehe  die  italieni- 
fcfaen  Begebenheiten  fich  entwickelt  hatten »   verzeih* 
'liehe  Irrtbum  in  den  RefuI taten»    den  grofisen  Ein- 
'  4rsck  des  Ganzen  fiören. 

Wenn  die  Schreibart  In  den  folgenden  politifchen^ 
Gemälden  gleich  mufterhaft  bleibt»  fo  kann  Rec.  die- 
ses nicht  auch  von  der  ruhigen  Darftellung  und  der 
kalten  Beortheilung  der  Begebenheiten  rühmefh  Nicht 
feiten  fcheinen  Wer.  perfönliche  Widerwärtigkeiten 
und  Mismutb  über  das  Feblfchlagen  der  letzten' Hoff 
tiongeir  den  Blick  ^t$  Gefchichtfcfareib^s  verdflftert 


und  daa  Urtheil  des  Philofophen  beftochen  zu  haben. 
5t:hon  Im  Januar- Stück  verratlten  di«  Seitenblicke 
auf  eine  der  damals  neutralen  Mächte  und  eine  zu 
finßre  Anficht  der  Lage  der  Dinge  in  Frankreich  die 
üble  Lanne  des  Vfs. »,  die-  in  den  folgenden  Heften 
immer  mehr  itiren  Ein&ufs  äufsert.  Wie  hätte  er 
fouft»  um  nur  Ein  Beyfpiel  anzuführen  (im  Junius- 
Stück  S.  406.) .  den  Angriff  der  Venetianer  im  Rficken 
Buonaparte^s  fo  ganz  mit; Stillfchweigen  übergehen» 
und  doch  aus  diefen  Begebenheiten  im  Allgemeinen 
Folgerungen  ziehen  können  ? 

Die  Briefe  von  einem  deutfcHen  Oßkier  über  den 
•letzten  Feldzug  und  die  aic5  London  über  den  Zuftand 
der  Bank  und  der  Finanzen  Englands»   find  fefar  le- 
•  fenswerthe  Aufßtze.    Auch  ohne  F'inancter  oder  Kauf- 
mann zu -feyn ».  wird  der  Lefer  in  den  letztern  Befrie- 
digung feiner  Neugier  und  Unterhai tucg  finden.    Die 
V-ei^orrenheit  fowohl,  als  die  Troi  kenheit  des  Stoffs 
verfchwinden  bey  der  Behandlungsart  des  Vfs.»  und 
er  löfet  glücklich  das  Räthfel»  wie  Pitt  bey   fe!n«n 
gewifs  grofsen  KenntnifTen   und  bey  feiner  Achtung 
des  Handels  zu  Misgriffen  verleitet  werden  l&onnte, 
welche  dem  Credit  der  Bank  auf  ewig  gefchadet  ha- 
ben. —     In  den  Erßern  rügt  der  Vf. »    der  den  Cha- 
rakter eines  deutfchen  Ofiicters  angenommen  hat,  mit 
Sachkenntuifs  und  Beftimmtheit  die  Fehler,    welche 
dem  Glück  der  kaiierlicben  Waffen  eben  fo  nachthei- 
lig  waren,  als  die  überlegnen  Talente  eines  Morean 
oder  der  Genius  ßuonaparte^s.    Indem  er  denVcrdien- 
ften  dies  Erzherzogs,  und  der  Generale  Mafc,   Schrö- 
der,  Schmidt»    Bellegarde  etc.  Gerechtigkeit  wider- 
'  fahren  lafst»  zeigt  er»  wo  ihre  Kräfte  auf  eine  vot- 
theilhaftere  Art  zu  benutzen  gewefen  wären.     Nicht» 
um  vor  den  Palli faden  von  Kehl  den  eitlen  Ruhm  zu 
erringen,  die  Franzofen  auf  wenige  Monate  vom  rech- 
ten Vfer  des  Oberrheins  verdringt  zu  haben »   hatte 
die  koftbare  Zeit  nnd  der  Mutb  eines  mit  Vertrauen 
auf  feinen  jungen  Feldherrn  befeelten,  jetzt  fiegrei- 
chen  Heeres  t'erfcfawendet  werden  füllen ;  in  Italien 
war  der  Platz  des  Erzherzogs.  -—    Doch  man  rau(s 
diefe Briefe»  vorzüglich  den  zweyten  im  Aprü-Stückt 
felbft  lefen*.     Die  hier  und  da  Vorkommenden  Fehl- 
fchlüi]Ge  wird  man  dem  Vf.  verzeihen»  da  er  nur  yon 
allgemeinen  Sätzen  ausgehen  konnte»  doch  würde  er 
fleh  ipanche  erfpart  haben,   wenn  er  mehr  auf  den 
perfönlic&en  Charakter  Buonaparte's  |^erechnet  härte» 
und  manche  find  auch  durch  die  unverwüftlichen  Hoff- 
nungen einer  unterliegenden  Partey  yeranlafst  wor- 
den.    Sein  Erftauoen » .»,dafs  grade  die  Ueberlegenheit 
»»der  Plane»  der  Ueberficbt  und  der  Ausführung  fich 
»»ununterbrochen  auf  der  Seite  der  entfchieden  fcnlech- 
»,ten  Sache,  upd  bey  ganz« unbekannten,  felbft  tg'vfO* 
blen^  Menfchen  zeigen,    dafs  ihre  Gegner -hinge- 
gen,* ftark  durch  alle  Vorzüge  und  alle  DecoratiO' 
nen  der  gefdligen  Ordnung,  fich  durch  Mangel  an 
„Begriffen  und  fch wankende  Maafsregeln  auszeichnen 
»,mufsten,**    ift  eine  Naivetöt,  die  den  Boden»  auf 
dem  fie  gewachfen  ]ft<i  nicht  verleugnen  kann» 

Der  Brief  über  Buonaparie^s  Charakter  und  Vir» 
dienfie  (im ^April- Stück),  4er  nach  der^exAchernng 
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des  HertQSgebers  eine»  Mann  2nni  Verfafler  hat,  der 
felbft  eine  gläDzende  Roll^ 'gtfpielt  haben  und  Ober 
FeldherriiFerdienil  ein  competencer  Richter  feyn  (oH, 
ift  mit  ScharOInn  gefchrieben;  man  lieft  ihn  mk  Vep- 
gnögen,  wenn  gleich  die  elende  Schrift,  durch  die 
er  veranlafst  wurde,  keine  Widerlegung  verdient  — 
Bey  dem  Schreiben  übei^  die  Hoffnungen  der  Rotfati- 
ften  in  JFrankreich  (im  May-  StQck),  weifs  man  nicht 
recht 9^*ob  man  ficli  über  den  ftaiken  Glauben  der  An« 
bänger  des  alten  Syftems,  oder  über  die  Unvoriich- 
tigkeit,  mit  welcher  fie.vdn  ihren  Auafichtenfpre- 
chen,  verwundert^  foU;  in  den  Fragmenten  einer  Cor* 
refpondenz  über  die  Friedensunterhandhkngen ,  die  Fi- 
nanzen und  den  Terrorismns  (fm  Julius- Stück),  «r- 
fcheinen  diefe  unverwelklichen  UofFnungen  abermals, 
jedoch  in  myftirches  Dunkel  gehüllt.  —  Der  Vf.  des 
Aufsatzes  über  die  Unterliandlungen  {ehend.)^  hält  floh 
vorzüglich  bey  der  Uaterfucbung  der  Frage  auf;  „ob 
„die  Veräufseru^g  eines  Stücks  von  dem  Gebiefe  der 
„franzößfchen  Republik  durch  ein  GrundgeTetz  ihrer 
,-,ConftitutJon  verbeten  fey?'*  ohne  einfehen  zu  wol- 
len ,  däfs  ein  folches  Gefetz  doch  nur  für  Franzofen 
bindend,  und,  wenn  der  Erfolg  des  Kriegs  fie  dicht 
in  d^n  Stand  fetzt,  es  gegen  andre  Völker  geltend  zu 
machen ,  kein  gröfseres  Hinderaifs  des  Friedens  feyn 
kann,'  als  der  Titel  eines  Mehrers  dea  Reichs,  den 
der  Kaifer  führt.  —  In  dem  Gefpräch  ^zwijehen  £pi- 
nienides  und  Bartitelemi  (im  Junius  Stück)  fchlägt 
der  Grieche  die  Ernennung  eines  Dictators  und.  die 
Einführung  von  Cenforen  vor,,  welche  ein  Jahr  lang 
mit  unumfchränkter  Gewalt  ihr  Amt  verwalten,  und 
auf  keine  Art  verantwortlich  feyO  follteu.  Er  räumt 
ihnen  (S.437O  die  Macht  ein,  die  Bürger  wegen  ih- 
res Privatwfndels  nicht  nar  des  Bürgerrechts ,  fon- 
dem.anch  der  Unterthanenrcchte  zu  berauben,  fie  zu 
Strafen  zu  verdammen  etc.,  und  zu  dem  Ende  follen 
fie  durch  überall  verbreitete  Spiox^e  alle  Details  von 
dem  Leben  einzelner  Bürger  ausfpähen  laiTen  etc. 
— ^—  Was  auch  nach  den  neuefttn  Vorfällen  inPariSi 
die  freylich  den  unbefangnen  Beobachter  erinnern 
müflen,  fein  Urtheil  über  die  Revolution  vor  der 
Hand  noch  zurück  zu  halten,  möglich  werden  dürfte; 
fy  wird  doch  die  Nation  wohl  fchwerlich  von.  einem 
Rathgeber,  der  den  unhöflichen  Zwejfel  äufsert^  nur 
zehn  rechtfchaffne Männer  in  ganz  Frankreich  zu  fin« 
4en,  fich  überreden  laflen,  eineStaatsinquificion  un- 
ter einem  antiken  Kamen  einzuführen ,  oder  das  vei^ 
abfcheuete  Revolutionstrlbunal  zu  erneoern* 

Neben  diefen.und  noch  verfchiednen  andern  Auf- 
fStzeu  von  geringerm-  oder  bJofs  ephemerem  Gehalt» 
die  gröfscentheils  fich  nur  auf  das  Vaterland  des  Her« 
ausgebers  beziehen,  liefert  er  noch  einige  Briefe  über 
Peter  111  ,Miber  Schweden,  über  die  Streitfache  des 
Hn.  V,  Berlepfch  zu  Hannover,  (bey -welcher  Gele- 
genheit fein  erfter  Correfpondent-' von  demlia*  Gm^* 
fen  vonf  1  .  .  .  fehr  vernebm  zurecht  gewiefen  wird) 
u.  a.  m.,  die  aber  nur  eine  magrf  Unterhaltung  ger 
währen,  und  über  ihre  Gegenftände  weder  neue, 
noch  befriedigende  Auffchlfifie  geben, 


Im  literSrirchen  Fadi  macht  naa  dieVerfcInede«» 
heit  des  Inhalts  und  der  Form  -  zahlreicher  Auf(%tze 
eine  mögltchft  eingefchränkte  Wahl  noch  nothwendi» 
ger.  Selbftdie,  unfers  WUTens  (denn  nidit  imme^ 
erklärt  iich  der  Herausgeber  beftimmt  genug  darfibei^ 
hier  zum  erftenmal  erfcheinenden  Originale  und  Uc* 
berfetzungen ,  können  wir  nicht  alle  anzeigen;  aber 
wir  werden  in  jeder  Gattung  und  von  jedem  Vf.  Wf^ 
nigftens'E4n' Stück  durchgehen,  und  anf^diefe  Art 
unfern  Lefern  eine  Idee  von  dem  Ganzen  zu  geben 
fachen. 

'  Unter  den  Dichtern  zeichnen  fich  Rr.  von  Ctuni^ 
d^tle^  Detille.  le  Brun,  Lefevre  und  der  Spectateor 
felbft  aus.  Vorzüglich  erregt  der  Erftere  unfere  Auf- 
merkfamkeit«  weil  er  fich  der  Welt  Zuerft  unter  der 
Firtna  des  Herausgebers  bekannt  macht,  der  (im Fe* 
bruar  -  Stück  Art.  pQ^tf  franco^f)  da^  Lob^  weichet 
er  in  einer  frühern  Zeitfeh  ritt  (dem  Journal  d*Altopa) 
diefem Dichter  beygelegt  hatte,  rechtfertigt,  und  ihn 
zum  zweytenmale  den  Franzofen  als  un  poe'te  de  plus 
ankündigt.  Die  Ode:  Michel  Ange  eu  Uk  refkiijjance 
des  Arts;  womit  Hr.  v.  Ch.  hier  auftritt,  hat  treffli- 
che Stellen;  fie  würden  aber  ungleich  gröfsere  Wit« 
kung  thun,  wenn^  er  fich  hätte  entfcbliefsen  wollen» 
die  Hälfte  der  Strophen  aufzuopfern ,  deren  leicht« 
Verlification  unmöglich  für  den  Mangel  ^lles  lyrffcheU 
Verdlenftes  fchadloS  halten  kann.  Befonders.  follt« 
er  die  äufserft  matten ,  mit  einem:  ainfi^  anfangen* 
den  Wiederholungen  vermeiden.  Wer  kann  z.  B« 
nach  dem  fchönen  Gemälde  von  dem  durdi  die  Bar- 
baren verheerten  Rom ,  nach  Strophen ,  wie  folgende; 

•    "    •    iei,    des  vSwtes  icrafiti 
Z^  iet  mrct  triomfhauxt    dti  templet  iimoHtf*»^ 
Et  perdus  fous  Vamat  de  ees  vaflet   Ddcomhree 
'     Dans  le  ßleuce  et  dans  les  •mbret, 
.    I*eurs  dieux   dorment  enfepelis. 


Ahaijfie  0m  niveau  de  therbe, 

B»me  au  front  ahier  ei  fuperh0 
Pteure  Jwr  fes  patais ,    qne  la-  mauffe  •   eouvitUt^ 
J*e  Tthre  eu  a  fremi  für  Jon   urne  attrißdei 

Et  fon  onde  efl  epouvantee 

De   ne  baigner  que  des  difertf, 

Jeemftmt  h  fer  du  FantßU^ 

Mors  ia  Peinture  et  fa  foenr 
JieeneiUent  triflement,    dans  cette  muh  fmieUa 
Leurf  trefort  inntiles  pär  le  glaive  QppreJfemTw^ 

JJune»    de- fes  tolles  Vivantes 

Samoant  les  ruines  Japqntes» 
An  travers  de  la  flhme  empörte  ces,  larfihemue^ 
Et,  t*autre,    dirohant  des  debris  de  ßmtuee 

Far  facier  bar  bare  abattues,  * 

Les  depo/e  an  fond  des  tombeanx*    —    -^ 

wer  kann  nach  folchen  ,Stellen  ^    In  denen  wir  die 

iirnr  attriftee  gegen  die  Schönheit  d^r  übrigen  Bilder 

Rrra  auf- 


JtL.t    NOTEMBBRmr^ 


^cHiAm  Wdltoüt  ^  ttQmittelbar  darauf  fitd^eade 
"^yierholMne  tm  Erzfiklaogstoo  und  io  der  verging- 
4ea  Ztks  „A/««  Äfu«r  ecttpfe  profunde  miufi  s'ä^g; 
*  fiirent  les  arts:  La  Goths^  en  s'arrachant  Us  dt- 
^*V0mUes  du  mfmdt^  s^egorgirent  longtems  Jut  Jes 
^iiMt  ipurs*^  w.  f.  W.  ertragen?  ^Wer  mufe  dic3 
AictU  ftr  fcoftbarc,  tufliag  gereimte  Profe  haUen. 
^ifld  dabey,  wenn  andera  fis  kein  Druckfehler  ift. 
4ie  zerftreuten  TrümxAsx  der  Welt  etw«s  fonderbar 

Hr.  V.  C&.  fcheint  aber  folcke  Abwedislungea  des 
«MtiTdieii  Schwunga  mit  profaifcher  Erzfilüttflg,  die 
feh  eber  in  einer  Epiftel  als  in  einer  Ode  cnlfcMdi^ 
Mn  lie^ea,  vorzüglich  zu  lieben;  denn  nach  einer 
Inknen  Apoftrophe  »n  da»  Capitol«  das  jetzt  rot  dem 
'  HifOT^  dAr  Peters -Kirche  finkt;    , 

^    "^      —      —    '  — ' 

Pe  Rome  antique  aUiere  idote^ 
X^mte,    a /<i/fiien*  CapitoUi 
Cide  k  la  mföefl^  Aß  ce  Ucn  Jolennel  l 

Ok»    dant  fa  fplendwr  tuiciuire, 
Paign0  defcendre^fEtemtL    —    — 

ahrl  er  ^rmals  fod:  ^/tinft  p<yr  ce  marfet  fubUm 
,  Us  täUns  fwtnt  ranimes^  et  Jes  fwanies  matns  Jauvi- 
^rtnt  ie  Fäbyme  "  e» 

Die  Od«:  ie  Primtms^  kann  nur  in  fofern  eine 
1?achahmttng  des  Horaz  genannt  werden,  «l»  der 
Vf.  unieaiw  den  Gang  der  Gedanken  aus  der  Ode  : 
jSolvitnr  acris  hyims.  beybe^alten  bat.  Aber  fo  we- 
alg  übrigens  die  Form  ubd  die  Attsfiöhrung  irgend 
«twas  Hwazlfches  v4Mrrathen;  fo  macht  doch  diefes  - 
Qedicbt  der  Mnfe  des  Hn.  v.  üu  Ehre,  und  bedurfte 
zu  feiner  Ei?ipfehluii5  gar  nicht  des  Bcweifes,  dafs 
jindre  es  fchlechler  gemacht  hab«>.  den  der  Heraus- 
«eher  durch  Einrückung  einer  altern  Nachahmung 
derfelbe«  Ode  Ton  Xliöfento  za  führen  fucht. 

Den  Umfang  ^nes  gröfsern  Gedichte  des.Hn.  ^. 
Ch.,  Über  die  Hntur.  könuen  wir  aus  den  Bruchflü.,< 
€k#»  *e»f theilen ,  die  uns  hier  aus  Zinem  Gefange 

diefes  Gedichts,  de  Vaßr4>nopiie.  «^«|^^*»*^.!*.VI!1^ 
Man  kennt  übrigens  den  chmaligen  frattzofifiien  Oe- 
fchmack   in   der  didaktifch^n  Dicbtkunft;   feyUch  • 
wird  hi»  weder  das  Gefühl  noA  derVerßänd  befrie-  - 
diKt.  gbef  4ler  Ke^nJr  bemerkt  mit  -Vergnügten  di»  - 
Kunft  einea  leichfwi  Versbaues,  und  die Qcwandheit. 
womit  «ar  zU  fchwere  oder  zu>  trockne  lläfowsementa 
Umgang,  imd  idie  Lücken  durch  leichte  Bpifoden 
und  poetifche  FicUonen  mkskirt  ftnd. 

Zu  diefer  Gattung  gehören  auch  die  Bruchftücke  . 
jjie  Mme'^  Gedicht  ähar  die  Embildung.     JU»  erfte 


»4 


.diefer  Fragmente  I  Hymne  MdiV^cA^nAet^,  rerdtent 
4en  Vorzag  Tor  dem  andern,  der  Epifode:  Volnis* 
Der  Held  derfelben  wird  mit  eiuem  Mädchen  zufam- 
«nengebracht,  das  feiner  rerftörbnen  Gellebten,  über 
deren  Verluft  er  untrdftlich  ift,  jdnd.die  er  unaaCItidr- 
lic  vor  Qch  zu  fehen  glaubt,  bis  zur  Täufchung  ahn- 

«'S  ^t>     it^K^.     1amm>m    R'AVkäf    miB   /«%  WM  ^ta  1  y«  •      ^MMm     mnC^    am     «^t^*«*_ 


—  tlie  icnoue  rvaiveiac  aieies  ^ugs  ik  anrca  oie^jse- 
handiung  und' die  darauf  folgende  matte  Erklärung: 

Tarnt  mwee  m  peuckant  (tmm9ur)  Uuj^urt  d'intettigemees 
J^imaginathn  iui  ptUe  Ja  puiffance  ! 


gaaz  verloren  gegangen,  und  weder>dle  gefiltigea 
Verfe  noch  manche  Schönheiten  des  Details  könnea 
dafür  fchadloa  halten. 

)Iec.  zeigt  diefelruchfiflcke  nur  flüchtijg  an»  well 
er  feiner  Sache  joicht  recht  gewifs  ift,  ob  er  ile  nicht 
bereits  gedruckt  gelefen  habe.  Eben  fo  geht  es  ihm 
mit  der  veillie  du  Pamaffe  von  le  Brun,  die  unter  al- 
len diefen  Gedichtet^  bey  weitem  den  meifien  poerl- 
^fch^a  Werth  hat«  und  woraus  hier  die  meifterhafte 
Nachahmung  der  Epifode  von  dem  Hirten  Arilläua 
4IUS  Virgils  Gedicht  vom  Landbau  eingerußt  ift« 

Die  Romanze,  tes  mmoufs  duTaJfe  et  dfA\^h»nfine 
fPEßy  von  0.  ift  ohne  vorzügliche  Schönheiten,  fo 
wie  ohne  auffallende  Mangel ;  itber  die  Epiflet  deiVo^ 
Umiairs  «n  fein  zurückgetafsnes  Mädchen ,  von  Lefevre, 
zeichnet  iich  durch  eine  charakteriftifche  Laune  uad 
den  bis  ans  Ende  glücklich  behaupteten  Ton  eines 
gutmütbigen  kriegerifchen  Leichtfinn^  aus;  fo  wie 
'  das  Gedicht  des  Spectateur  an  Madame  B. ,  Le  proß^ 
'  durch  jeneFeinheit  der  Wendungen  hervorfiicht,  weU 
ch^e  den  in  den  heften  Zirkeln  der  ehmaUgeo  Parlier 
Welt  gebildeten  Mann  verrathem 

iÜer  Befchiirfs  fttlgt.) 


Von  folgenden  Büchern  find  Fortfetzungen  erfchienea : 

Erfurt,  b.  Xeyfer:  Kurze  Volkspredigtemumyn- 
terrichte  uad  zur  Erbauung  auf  alle  Sonn*  ^lUl 
F^fttage  des  katholifchen  Kirchen -Jahres,  von 
Sofeph  Bauerjchuhert.  $ter  B.*  1797.  ÄÖl  S.  8- 
<a3  e*- )    ( S-  d.  Rec  A.  L.  Z.  1797*  Nr.  3t«.) 

.  Ebend.,  b.  Ebcnd.t   Der  deutfehe  Schutfreund,  ein 

.     nützliches  Hand-  undLefebuch  furLehrer^nBar- 

gor-  und  Landfchulen.     Herausgegeben  von  ^ 

Q.Zerrener.    x7tesBändch.  190  S.    igiesBinddu 

x8tS.  1797-  8.  (lagr.)    (8.  d. flec.  A.  L.  Z.  1794. 
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yERMISCHTB  SCBRIFTEH. 
Hasbuiig»  b.  Fauche:    Le  Spectateur  dt^Nord  etc^ 

(  Be/chli^i  lUr  im  vorige»  Stück  digebrochenaB  Bjscenfiw» ) 

Unter  den  Uebcrfchrifteo :  Tfoefie  andenne »  Allemamm 
de  und  JngLoiJif  giebt  der  Hera usg;eber  merrifche 
und  profaMchf  Ueberfetzungen  einer  AaakTeoatifchen» 
4ray  Horazifblierf  zweyKlopAbck.ifch^u',  watdzvr^ytg 
Oden  TOz]  Gray.  Die  j^rfte ,  deren  Vf.  üth  JD.  unter- 
fchreibr,  empfiehlt  fich  durch  Kraft  dea  Ausdrucks 
lind  mir  einem  uoges&wtfngnen  Versbau  verbundoe. 
Kürze;  die^lTeiden  Letzten  fteben  hier  ala Probeäücka 
einer  profaifcben  Ueberfetzung  der  fiiqinirlichen  6e- 
dicht€6r^ys«  welche  wahrfcheinlick  nun  fcbon  ^* 
fchienen  ift,  und  dienen  in  Vergleichnng  mit  dea 
Horazifchen  und  Klopftolifcheu  Oden  zum  Beweife, 
wieviel  leichter  es  ei  nein 'Franzofen  werden  mufi» 
•US  dem  Englifchen  in  feine  Sprache  zu  überfetzen, 
als  au$  dem  Oeatfchea.und  aus  dem  Lateinifchen« 

Welches  Unheil  aber  auch  die  Kritik  über.4» 
Erfolg  des  Unternehmens  des  Herausgebers,  feinen 
LanSsleuten  Klopftoks  Mufe  in  einem  franzöfifchen 

.  Gewände  bekannt  zu  machen,  fälleq,  und-fo  feltfam 
^uch  der  Einfall  klingen  mag,,  von  einem  Gedichte 
eine  dreyfacbe  Darftellung  zu  geben,  i)  durch  eine 
über  den  Text  geichriebne  Ueberfetzung  jedes  Worts» 
n)  durch  eine  mdglichft  getreue  Ueberfetzung  in  Profa, 
und  3)  durch  eine  dem  Genius  der  franzöfifchen  Sprache 
angemefsne.Nachahinüng  in  Verfen:  fe  ift  doch  der 
Verfuch  lobenswerth  und  vielleicht  das  einzige  Mit- 
te], den  beabfichteten  Zweck  zu  erreichen.      Auch 

'  detitfche  Lefer  werden  hej  Solchen  Arbeiten,  wenn 
fle  gut  ausgeführt  find,  vielleicht  Kianche  Eigenheit 
ihrer  Sprache  entdecken,  die  ihnen  fonft  nicht  aufgefal- 
len wäre,  undRlopfiok  felbft  hat  diefeUnternehmiiDg 
gebilligt  find  fkh  die  Mühe  gegeben  ,  feiner  Ode:  die 
ziveyti  Hohe  9'  d^ie  buchftäbücbe  Ueberfetzung  über 
dem  Text  be^'zufcbreiben.  Um  eioe  IdM  von  diefer 
Arbeit  zu  geben,  fetzen  wir  hier  die  zwey  efftcn  Zei- 
len d^r  Ode:  Die  Sonjie  und  die  Erde,  mjt  der  di^ey- 
fachen  Ueberfetzung  her.  Warum  übrigens  der  Her» 
ansgeber  grade  ^leie  Ivrej  Oden  zu  R^räfentantin- 
uen  der  Klepftokifchen  Mufe  für  feine  Landsleute 
gewählt  habe,  läfst  lieh  eher  begreifen ,  als  dafs.  er 
bey  feinem  laugen  Aufenthalte  in  Deutfcbland  noch 
nicht  gelernt  hat,  dafs  Klopftoks,  Wielands  undGefs- 

^ners  Gedichte  allein  nicht  hinreichend  flnd,  einen 
Totalbegriff  von  der  dentfch&n  Dichtkunft  zu  geben, 
if.  L*  Z,  X797*     Vierter  BokA» 


«  Sonne:  Bide  denn  endlich,  Erde,  verbirg  nicht  lüuger  itu^ 

Gram  niir> 
Wefcher  dir  die  Seele  durchdwngt.  —   — 
Lt  Snteit  i  Parle  done  enfiu^    Terre,    fache  ne  plus  long  tenut 

la  doulemr  ä  moi 
^uk  ie  tarne  ptnetre»  —  -^ 

Prof.    üeb. 
tnrte  ione  enßn^  Terre;  ne  me  caehe  pat 

ftns  long  temt  iaMdilewr  dont  ton  tme  efi  penitre^  eten, 

PoeU  Naehakm»      ^  * 

O  TerfOp  parte  cnßn;  reponds  k  mn  fenJreßeg. 
'  E$  ne  mo  ceehant  pUu  li^bjet  de  ia  dtmlenr, 
Bpanche  en  mon  fein'  U  trißejß, 
Pon$  depnis  ß  long^tems  eft  opprege  tomcoenr» 

* 

Der  Vt  fühlt  felbft,  dafs  Gram  durch  douleurpro/e »- 
da. nicht  ausgedrückt  werde;  überhaupt  verratheu  di/a 
Anmerkaagen  vielen  Fleifa  und  nicht  gemeiaeSprach- 
kenntttiße  r  tthd  was  et  in  der  Einleitung  von  poeti- 
fchen  Ueberfetzongen  im  Allgemeinen,  fagf«  ift  febr 

fut  durchdacht.     Um  fo  mehr  mufs.die  WeitCchwei- 
^kfclt  feiner  Nachahmung  auffallen,  vorzüglich  in 
den  gleich  folgenden  zwey  Zeilen:  ^ 

Schweigft  du  doch ,  als  wären  geebnet  dlt  Berge  dir«  alk. 

Wälder  getiiftken ,  die  tVii^e  verweht 
Tu  U  taisi  •  .  ,  On  diroit,,  que  U9  rocs,  tes  montagne'i 
Ont  avec  leurs  forHt  fondn  dans  tes  oaUttnsi 

On  diroit  que  den»  tes  eompognesr 
Sont  dlfparus  Zephirs;  echos;  hqis)  aquilont.  — 

WO  das:    on  diroit 9    mit  der  Herzählung  der  ve^r- 
fchwundnen  Gegenftä^de  um  den  Preis  ringt.   .  Die  . 
letzte  Juinn  freylich  durch  den  Geift  einer  gewiflTen  ' 
conv^tionellen  franzöfifchen  Poefie,«  die  jetzt  auch' 
mit  zu  der  vieiHe  cour  zu,  gehören  anfeiagt,  eutfchiil-. 
digt werden;  aberdieKlopftokifcheMufenimnotfichm 
diefem  Putz  doch'  gar  zu  fouderbar  av^-     Auch  hätte 
derUeberfetzer  feinen  Landsleuten,  wenigfteqs  durch ^ 
eine  Anzeige  der  Quantität  der  deutfcWn  Sylben  ei« 
neu  Begriff  von  dem  Rhythmus  geben  foUen ,  ohne 
weldien,   bey  der  holprichtea  Ausfprache  des  Deut*  . 
fchen  in  einem  franzöfifchen  Munde,  das  Ganze  eiuea 
luftigen  Effect  machen  mufs.     Es  ift  zu  bewundern, 
dafs  Klopftok  felbil  nicht  daran  gedacht  hat 

Die  zwey te  diefer  Oden ,  bey  welcher  die  poeti- 

fche  Nachahmung  fehlt,   ift  durch  fo  viele  Druckfeh« 

)er  des  franzöfifc^c^a  fowohl  als  dea  deurfchea  Textes 

S  s  a  ent- 
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«ntfteüt«  dafs  dadurch  diq  Beurthciluog  oiiniogllch 
geiBacbt  wi^d.        .  .  • 

Die  Einleitung  zu.  deo  profaifcbed  l^eberreczän-/ 
gen  Uorazi'£cher  Oden  enthalt  eine  mit  Einficiit  und 
Gefchuiack  gefchiriebne  Erlelarung  der  Pflichten  eines 
Ueberfetzers,  der  ^»chwierigkeiteä ,  die  er  zu  bekäm- 
pfen bat r.  und. dej: Fähigkeit  einer  Sprache,  üch  frem- 
den Produkten  anzupaffen.  Nach  des*  Vf.  Meynung 
mab  fi«>  dazu  fchon.  d9$  Jahrhundert  des .  äenies 
überlebt,  das  beirsc«  fich  fcbon  völlig  gebildet  haben; 
„Nur  dann  erft.  Tagt  er  (Jal.  St.  S^TyO»  wenn  eintf 
^Sprache  feft  geworden  ili«  wenn  iie  ficlx  geläutert 
»»und  zugleich bereich^t  hat;  wenn  grofseSchriftftet* 
nler  ihr  Eleganz  und  Kraft  gpgebeuj  und  die  Bf» 
»ygrifie. des. Cdeln  beftlmmt  haben»  wehn  fie  Ordnung 
i,Im  Ueberflufs  eingeCflhrtt  und  den  wahrehAufwana 
ndex  (jedanken  in  eine  Üuge  Sparfamkeit«  des  Aus« 
ifdtucks  gelegt  haben  j  wenn  der  Gefchmack^  ditis  fe 
itzatce  Gefühl'»  das  zu  der  Urtheilskiialt  ficb  verhält 
iiwie  ilie  Schamhaftigkert  zu  der  Keufchheir»  das» 
i^gleich  jeäer^  fich  beunruhigt«  leidet»  oder  fich  hin- 
ft^giebt  und  genieftt;  — •  wenn  der  Gefcbmack  gew^ihlt 
i>und  die  Ausdrücke»  die  ihn  beleidigen  i  vetworfeni 
iidenen  aber» 'welche  er  aufnehmen  will«  das  Burger* 
««recht  gegeben  hat ;.. dann  kann  man  büßen»  in  eine 
«ifolche  Sprarhe  mit  Gluck^  zn  dberfetzen»  Durch  die 
«»groben  Müfter«  die  ihm  vorgegangen  fidd«  gebil- 
»,det»  hat  der  Ueberfetzer  dann  ein  Bi^d  feiner  Reich«  ^ 
»,thümet  Tor  Augen«  nnd  kann  mit  Einem  Blick  alle 
;»feine  liGlfsmittel  überfeheA'«  etc.  So  ansgeriiftet 
wagt  es  null  dc#  Vf.v  nachdem  er  mit  Recht  die  frfi* 
hern  franzOfifchen  Ueberfet^ungea  des  Horaz  getadelt 
hat»  felbll  diefe  Bahn  zu  betreten«  and  die  Foderun- 
gen«  zu  denen  er  feine  Lefer  beirechtigt»  ßnd  nicht 
geringe.  ».Das  Ch^raktertftiiche  diefes  Dichter^»  fag« 
wer  (5.8^0»  ^^^g'  ***  der  rfellimmtheit  feinet ätils  und 
itiot  der  Kühnheit  feinet  Bilder.  -^  —  ~  Diefe  bei- 
»,den  EigenfchaFten  auszudrücHen  habe  ich  mich  vor- 
«.zuglrch  bemüht.  Ich  habe  zu  dem  Ende  di^  meiile 
„Zeft  nur  Bild  für  Bild  gegeben  und  mich  in  alleFor- 
»,meia  geworfen»  welche  mir  der  Römer  darbbt,  unä 

>  (/dariEi  meinen  Ausdruck  gensu  nach  dem  Seiniged 
i»zu  bilden:  *  Um  ihn  nicht  zu  entftellen,  habe  ick 
t,geglaubt»  ti'or  allen  Dingen  nfe  feine  Gedanken' ver« 
rid&nneo  zQ  dürfen»  Und  mich  beftrebt»  auch  der  Form 

--i.feiner  Bi'lder  getreu  zu  bleiben«  fo  weit  diefes  def 
»«Genius  der  franZöilTchen  Sprache  erlaul^te»  u>nd  wo 
»«diefe  dem  lateinifchen  Ausdriick  widerftrebte  (  wel* 
i»cbes  mir  felener  begegnet  ift»  als  man  glauben  foU- 
i»te);  da  habe  ich  forgfftltig  ein  dekh  Original  entfpre- 
Vichetides  BIM  gcfuchfc.  Hey  det  Ueberfetzung  eine« 
)»t3iihters»  deflen  Stil/o  gedrungen  uqd  kernvoU  ii^ 
>»dls  det  ht)razifrhe,..~mufs  man  mit  Worten  ge.izen» 
'»»mit  Indern  Ausdruck  ringen  und  nicht  eher  von  ihm 
>,ablaneil«  als  bi$  map  ihn  endlich  gefafst  und  in  fei-  - 

.  HB«r  wahren  Stellung  abgezeichuet  hat.  -^  -^  Diefe 
„Abficbt  hat  bey  lueip er  Arbeit  mich  ftets  geleitet« 
>,und  ift^e  mir' u ich i;  gegluckt»    fo  liei>t  die  Schulj) 

»,an,.meineiTi  Talent«   nicht  an  der'Sj^rachet   in  der 
%4€h  fchreibe%" 


Nun  folgen  die  Üebetfelzuiigen  Von  dtey.  Oden 
zurl'rdbe«  und  da  die  Art»  wie  das  Publicum  fie  auf- 
nehmen  wird,  die  Hi^rausgabe  edcrZurückbehalfung 
der  ganzem  Sammlung  beftimmen  foil»  fo  hält  esRec. 
für  feine  Pflicht»  über  die  Ausführung  eia  paar  Worte 
zu  fiigeu.  Um  öicht  zu  weitläuftig-zu  werden,  wird 
er  blpfs  über  die  letzte,  des  4.  Buchs  ^re:  Quiilvm 
miniftVimfulminis  ^Uienu  einige  Bemerkungen  machen. 

Um  3tld^^  für  Bild^^ti  geben  und  genau  den  Aus- 
druck des  Originals  zu  fibertragen »  hatte  der  Ueberf. 
(Zeile  yh.  10.)  nicht  denGegenfatz^wjfcben:  panfn* 
Itni  und  hofitm^  durch  feinen  Zufatz:  te  nouvet* 
tnnenUi  verdünnen  foilen.  —  Die:  reluctanies  dra- 
cones  (Z  ii.)  find  durch:  det  dragons  qui  Je  da- 
battent  dans  fei  firresj  etwas  lang  getaihen. 
^  FaußisJubftnetrQlibux  (2.  22,),  ift  durch  eine: 
tout  amit  des  dieuxt  gar  zu.  fehr  moderaifirt»  end 
(Z.  31.):  titcnn^e  defechre  moresi  gar  zu  bei^uem  durch: 
/ans  ces  precii^JC  ficourSi  übef  fetzt«  —*  Z.  40.  er  in* 
tiert  der :  Eurus  band iffa nt  pur, ies i^gues  Sicilien* 
nes  {per.Sici^las  tquitauit  undas),  aÜeDfalls  an  die 
Sprüuge  junger  Stiere  oder  Lämmer»  bechlleos  ai| 
Raclnens  Ungeheuer  in  der  Phttdra  (S.  Richelet  art» 
boiidir)i  aber  nimmermehr  an  das  vooa  Winde  bew^g^ 
te  Meer  odei^  an  Asdrubals  Zug.  durch  Italien.  -^ 
EckioTii^e  (Z.  60.)  ift  ganz  jweggela den»  Cei^r^eri.  hin- 
gegen wohl  nur  ein  Druckfehler  f^r  Couriers^nnn^ 

iiex,JZ*S50«  — 

Wir  haben  diefeStellen  nut  ängemetkt«  ^eil  dä^ 
bey  TOn  Horazens  Geift  difch  gar  zu  viel  verloren  ge- 
gangen ifti  kleine  Zui^tze»  Umfchreibutigen  oder 
TerAnderte.Bilder»  wie  z>  B.  (Z.  16O  irembte  iunfiditt 
Z.4Ö;  Ctrfs  iimides  für  cervi{  iL,  47.  no\k5  tes  fowj^i- 
vons  für  fectamtir  ultro ;  Z.  49V  HrAnge  n^Uton  füt 
ßens^  qüae  etc.  übergehen  wir«  und  geft^hen  auch 
dem  Vf.  gern  zu,  dafs  er  feine.  Vorgänger  elJen  fo 
weit  ubertroffen  habe»  als  et  felbft  hinter  feinen  eig- 
nen Foderungen  an  einen  Ueberfetzer  des  Horaz  zu» 
rückgeblieben  ift. 

Untel:  den  Auffätzeh  in  Frbfa  bemerken  wir  foW 

febtie:  Auszöge  aus  dem  Difcours  fviliminaire  zu 
em  nentn  Djetit^naire  der  fräAtzöfifchen  Sprache  von 
dem  tin.  t^.  RivaroU  Qfv  Vf.  giebt  hier  gewilTermn- 
Isen  eine  Theorie  der  franzüßfcheii  Spri^che«  «nd 
fchickt  derfelbeii  einige  Betrachrungen»  über  Sprache 
tind  Sichrift  überhaupt»  voraus»  die»  wenn  fie  auch 
ihren  Gegebftand  nicht  erfchöpfen  ,  doch  durch  g]äih 
zende  Züge«  durch  Scharffinn  untl Gründlichkeit  in 
einzelnen  Uo^erfuchungen  und  durcl/gehende  durch 
die  Anmuth  des  Vortrags  fich  auszeichnen.  -—  Aus- 
züge aus  dem  Jetzt  erfchiecienen  Plaidoyer  paur  ks 
£migres  detaM  le  penpte  Franj^ois,  von  Lntty  TotkndaL 
-^  ^^iie^  eine  Novelle  von  Un.  Kara/mzin,  aus  dem 
Rumfchen  überfetzt  von  Boullxeirs.  Rec.  kann  das 
Original  nicht  mit  der  Ueberfetzung  vergleichen,  und 
folglich  nicht  beurtheileo,  ob  fie/o  treu«  als  natürlich 
und  flief^end  ift.  Die  Manier  ift  ganz  fhinzofifch  und 
verräth  den  ScbQler  Marmont^ls  und  Florians;  «iafs 
er  aber  feine  iVTufter  erreicht  habe^  möchten  wir  doch 
tnit   dem  Sjpectateur  nicht  gradezu '  behaupten.  — 

'  Bjufe 
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BtUfe  ib^  den  Zußand  def  Ltteriüur  in  Schweden. 
Ei Q    äufserß^feichtes  Produkt.    —     Coup  (Poeil  fw 
Vetat  des  kttres  en  Ailemcigne;  aus  dem  Journal  des. 
Savans  eotlebnt  und  mh  berichtigenden  Aamerkan- 

Sen  des  SpeVtateurs  begleitet,  der  denn  fireylich  man- 
nen berüiimten  Nanfen  hat  nacÜhoUd  mülfeD.  —  Dt 
ia  Uteritare  Fran§oife  eü  17%^,  Von  Rivarol)  nicht 
grade  das,  wasdieüeberfchrift  VÄrf^rRrhti  abej*  ein* 
gute  Beurtheilung:  ven  Florians  Nuioä  Pompilius »  und 
ein  mit  -Mtz  undKenntnlß  entworfnes  Gemälde  VlOA. 
dem  Pnblicudi*  welches  damals  Qbejr  dai  Schick(al 
folche^  Werke  and  übeir  den  Ruf  der  Autoren  rat 
fchied.  ^—    Bri>/  über  das  Iferh  der  Fräuv6n  Staeti 
de  VinßuefUe  des  paßiö^is:    Eine  bittre  Kritik«  ycHI  un- 
artiger Perfönlicbkeiten  ^egea  die  VerraJOTeiritt  lind  ib« 
ren  Väter,   wekh^  durch  d^ei»  Witt»   wolnifc  fie  g^ 
wür/t  find,   nicht  entfchuldigt   wetded  können;  — * 
iffßi  für  VamitUf  ton  Rirarol ;  vorher  fchon  iiij  Mer- 
r*rf  öfbgedruckt,*und,  w^ie  hier  verfichert  wird^  voö 
Mirai^eau  fälfchlich  für  feiile  Arbeit  ausgegeben.  Diä- 
fer  Auffarz  zeichnet  iich  me^.r  durch  dieiilisg^nz  htad 
das  Gefällig^  des  Vortrags  t   als  durch  Tiefe  der  Ud* 
terfuchungen   oder  Neuheit    der  G^dank^a  aus.   -* 
Phitojopkie  de  Kant*  -vom  Spectatfeur  felbft.*    Der  Vf; 
Weifs  fich  zu  helfen ;  anftatt  feinem  Corr^^fponddnt^il 
einen  Begriff  VC fi  der  Kantifchea  Philofo|)hie  zü  gd* 
ben«  unterhält  ei^  ihn  liebe):  mit  einer  naiven  Befchrei^ 
buug  feiiier  yet-gebüchen  Bemühungen^  die  kritifchea 
Schriften  zu  rerftehen.  -^    La  harpe;  eiüe  ^ohlgö- 
rathne  Üeberfetzung  einer  Erzählung  ron  AuguftLa- 
fontaiiie^-  -^    EJfdi  für  l^afHour  et  für  l^amitie.     Ohne 
den  Gegenftänd  zu  erfchöpfen »  doch  voll  rührender« 
witziger  und  fchöa  gedachter  Stellen.    Der  Vf.  fchehit 
die  Mikxüne  befolgt  zu  haben,  qüe  y^oin  dUpuifer  une  « 
^iitiife  il  nUh  fa/Ut  prendre  ijue  lAjleur.  —     Lettre  dii 
Doctewr  Menuteh  ttu  Spectateur ;    äbet  eine  in,  einet 
deutfchen  Zeitft^hrift  erfehieüene Kritik  feidfts  Werkst 
tj/aj  für  Bmbönrg.     Diefer  Auffatz  zeichnet  fich  vöx 
alJen  andern  in  dem  Spectateur  durch  dnen  bittera» 
anzüglichiSn  Und  unhöflichen  Tön  aUS;     C(uerelie  d'Al- 
temand  ift  ein  fehr  unänftändiger  Ausdruck  in  dem 
Munde  des  Hn.  Döctors,  dem,  wie  er  felbft  gefteht* 
diefe  Naiifn  refpeetable  eide  ZuSucht  gegeben  hat; 
aber  der  Zorn  feiner  beleidigten  Eitelkeit  ttifft  di« 
NatioQ.mit«  zu  Welcher  der  Maiin  gehörte«  der  e^ 
Wagte,  ihn  zu  tadeln..   Üeber  deoStr^^it  felbft  kön- 
nen wir  11  ich t  entfcheiden;;^  doch  fcheinen   uas^un* 
richtig,  gefchriebae  Namen  der  Orte  in  einem  medico- 
topographifckeii  Vetfüch  nicht  fo  ganz  des  vitilles  m* 
fignißantes  zu  Teyn ,  aia  der  Ht.  Doctor  fehr  voraefam 
Terfichert         u.  a.  iti. 

Unr  aicht  ReCeußöneh  von  ftecenfipneb  tu  ma* 
chen«  übergehen  wir  den  Artikel:  tioticesbibliogra- 
fhique^.  der  in  jedem  der  vorliegenden  15  Hefte  einea 
aufehniichen  ttaum  einuiramt  Es  find  ddrin. fraozö- 
fifche«  enfflifche  und  deutfrhe*  Schriften  angezeigt* 
dip  Receottbnen  aber  gröfsteotheils  aus  andern  kriti- 
fcben  Blättern  ab^^edruckt;  fO  hat  z.  B.  das  mon^hlif 
review  faft  all';  RpurtUeilungen  englifcher  Mü*  her  ge 
liefert,     unter  dea  Werken  des  Genies  und  des  VVit- 


2CS  Ja  unfrer  Sprache  l*pietfid  hJeif  iBf  Peter^Hinnckeft 
and  die  12  fchlafenden  Jungfrauen  eine  Vori^gUche 
Rolle.  Beide  find  ins  Franzöfifche  fiberfetzt,  ua4 
wir  ^tfabren,  dafs  ^^das Erfiere\  fo  wie  überhaupt  al- 

-  iJe  die  Schriften,  durch  die  Bt.  5piV/i  berühmt  ge« 
I, worden  ift,  In  Deütfchland  grqfseS  Glück  gemacht^ 
,»hBt;<'  diefer  Grund  bewegt  deais  audi  wahrfchein- 
lieh  dea  Receafenten  •  in  dem  Letztern  dem  feaorali- 
fchen  Zwl(ck  des  Yfs.  nachzufpühren ,  ,ider  in  vielen 
iifeiner  Schriften  dea  Teufel  tut  Beffetaag  der  Men- 
^«fchen  meifterhaft  in  beautzeh  gewofst ,  uad  Ihnen 
^hief  eine  äufserft  finnreich'e  Lehre  übet  die  Auftn^rk- 
iifamkeit  ¥uf  fich  felbft  und  übe^  die  ThätigkeU  ga^  ' 
s,gebeo  hat,  womit  fie  in  deta  Wege  det  Tugend  g e^ 
tiheü  füllen  ^  ohne  fich  wedet  ^niA  Vergnügen  noch 
i^durch  Hindernilfe  einen  Augenblick  voa  ihret  Baba 

.i»ablockeki  zu  laßen  *^  etc.  Doch  wer  kana  dem  Aas- 
länder  diefes  Urtheil  verargen  i  Es  liefse  fich  fteylich 
Wohl  eher  bey  manchen  ScbHßen  roü  Spiefs  eia 
:2weck  auffinden,  det  die  ganze  Ifötalitfit  Unteirgra-  % 
ben  mülste;  aber  mau  frage  nut  in  deh  Lefebiblio- 
thekea  nach,  ob  Ihnen  nicht  Peterioähnchea  ündCoU'  • 
forten  bey  weitem  meht  eingetragen  haben;  als  Wil- 
helm jyielßer  ?  . 

Druct  ündl^apier  find  fchön;  nur  ift  faey  l^iniged 
lieftea  die  Correccur  zu  fehr  vetnachläfsigt  worden; 

KiNbilRStHRiFtEN.       * 

Lüi^ziG,  iö  d.Weyg:aildfchehBttchb.':  G.Gr$fsehi 
geographifche  Unterhaltungen-^  mit  Inbegriff  des 
Wirtenswurdigften  aiis  «ilr  NaturgdTchicht^  und 
der  Menfdben-  und  Völkerkunde.     I.  Bfindeheiii 

.  1797- .24  Boff-  8*  ^  X  ,,    , 

Das  Buch  gehört  zu  ded  vteleh  Büchei-e«  die  m  tili- 

fern  Tagen,    um  der  lieben  Jugend  willeti^  eii^  Bü- 
chelrä^  die  ia  Jedermanns  Händen  ftnd^  zufattiihejä 
gefchrieben  werden «  und  hundertmal  gefagte  Dihge^ 
ohne  den  raiodeftea  Zufatz  neuer  Ideen  oder  Nach- 
richtea,  blofs  ia  einer  geänderten  Einkleidung,  aufa 
tieae  wiederholen.      Man  hätte  glauben  follen,  dafs 
die  armfelige  Art  geographifcher  SchriftÄellerev*  die 
Raff  einführte,    Geographie  in  Kindergefpräche  zu 
.zerft^ckeln,   mit  diefem  Maiitoe  würde  abgeftotbea 
feyo:  allein  hier  lebt  fie  wieder  auF(  uad  diefe  ged« 
graphifcbea    Unterhaltungen   find   nichts  mehr   und 
nichts  weniger^  als  der  Anfang  eiaer  beaen  Kinder- 
geographie, nach  Ratifirrher  Methode,  in  Riiim  vef* 
■  derbeodenGerpräcben  eines  Lehrers  mit  feinen  beiden* 
Schülern.  Carl  und  Fritz,     Sie  find  ia  zwanzig  Lehr- 
Itundeii  eingetheilt^   wovon  die  drey  erftea  fich  mit 
der  Erdkugel  überhau{)t  und  einigen  Begriffen  aas  der 
mathematifclien  Geographie  befchäftlgen.  Ob  er  felbfl  - 
hierin  deutliche  Begriffe  und  richtige  KenntaiiTe  ha- 
be,   mögen    einige  wenige  Proben    zeigei).      S^  19» 
i^Ein  Ende  des  Meritiiaus  macht  mit  fdet  Liüie  vom 
Auge  gegen  den  Polarftem  einen  gewiiten  Winkel. 
Diefer  Winkel  ift  zum  Glück  für  dieGeügrajJhen  alle- 
inal  d^  r  tVreite  des  Orts  gleicl^i  wo  fie  gemelfen*  wird, 
Sbb  z  '  und 
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und  halfst  die  Polhohe.  Wer  rerraag  dabey  etwa«  «u 
denkea?  Ob  der  Mann  Vielleicht  Meridfan  u öd  Mit* 
tagslinie  verwechfelt  liat?  S.  ao,  .,1«  der  fudlic'hen 
Halbkugel  fleht  maa  einen  andern  Polarflem.*'  Wer 
hat  nech  einen  (üdlicheu  Polarftem  gefeheo ,  oder  da 
von'gehärt?  S.  30.  „üiigcheur^  Waldungen  in  der 
nördlichea  kalten  Zone  geben  Holz  genug  zur  Hei- 
tuüg»*  —  wplch  eine  geographifcl^e  Ignorani.  Die 
4tet  5te  und  (SteLehrHunde  enthält  noch  einige  all- 
gemeine Betrachtungen  über  d^sPlaniglob,  and  übej? 
die  fogenanntea  fünf  Welttheile -und  deren  Entde- 
ck^ing  —  das  letzte  .wieder  ein  fruchtbares  Feld  zum 
Abfchreihen.  Die  folgenden  befchäftfgen  fl^h  mitEa- 
ropa  überhaupt,  mit  Portugal,  Spanien,  Frankreich, 
Italien  und  Helvetien.  Dafs  der  Vf.  bey  jedem  Rei- 
che die  aufsefcufopäifchen  Balitzungen  mitgenomraen 
hat,  Wir  fehv  zu  loben,  Fraakrekh  hat  er  noch  nach 
feiuem  vorigeq  Zuftand  8efchrie)>en,  welches  freylich 
eine  löichtere  Sache  war.  Im  zweyten  Bande  —  wenn 
anders  der  Beyfall  des  Pübjlcums  deffen  Gebort  be- 
fprdero  foUte;  föllen  die  übrigen  Lifnder  Europens 
auf  gleiche  Art  ahgeUaudeU  werden. 

STEKBAi,    h,  Franzea  u.  Grofsc;    C.  D.  Küfters, 
ehemaligen  Staabsprcdigers  der  preufsifchen  Ar- 
,inee,    chrifiUdter  Saliiaten-  Catechismus »    für  die 
kleine  und  grofse  Jugend  des  hohen  und  niedera 
•     Soldatenßandes    in    allen    chriftfichen   Reichen. 
ErflcrTfieü,  in  welchem  die  vierHauptwahrhei- 
"      *  ten  der  Lehre  Chrifti  v^ri^etragcn  werden.  XXIV 
U.  'S4S,  H,     Zwitfter  TftgU,   enthält  die  Anßiage 
einer  Soldaten    Ktoral.   Tfir  ,aUe   hohe  und- nie- 
dere chriftliche  &iegsmSpi;er ,  oder  drey  Haupt- 
,      pflichten  der  chriftlichen  Religion  für  Oßiciere 
.uad  Soldatefl.  ,1797.  XXIV  u.  44  S.  «. 

'•)5cHWABAp«,  aiifKofken  des  Vf.  u,  Nürnberq, 
ia  Comm.  b.  Monath  u.  Kufsler:'  JÜe  SittenUhre 
hfuznm  puterrichte  der  Jugend,  über  biblifche 
Jtellen  entworfen  /  roa  g^oft.  JFmdwft  Sahmon, 
Lw,  Oberkaplan  zu  Gunzenhaufei».     Mit  aller- 
gnädigÄer  Erlaubnifs   der  HöchpreifsL  KörJgK 
,  Prcufsl.  Ansb^chifchen   Regierung,    IL  Senats. 
9IS  Cqnfiftoriuifx,  1796.  10  B,  fi.  (6  gr. )     , 
/    Nr.  I.    Bey  der  preuffiffcheja  Armee,  wo  die  Ehen, 
zurVer«ehrung  der  Herftlkerhog,  fehr  befördert  wer- 
den,'rechnet  man  auf  loabMao«  500  Kinder,  welches 
im  Qanxen  «ehr  als  looooo  Söhne  und  Töchter  ans- 
•  wacht.    Es  mögen  nun  die  Söhne  künftig  wieder  Sol- 
daten,    und  die  Töchter  Soldaten  weihet  werden, 
oder  in  den  Civ^üftaad  übergehen,   fd  Ift  es  doch  im- 
mer  für  den  Staat  eine  höchft  wichtige  Sache,   aof 
di«  Erzlrfinng  und  fittliche  Bildung  einer  fo  grofsen 
ÖljutJe  von  Wenfchen  ein  wachfaitoes  Auge  zu  haben, 
und  jeder. Verfuch,  etwas  darzü  beyzutragen .  ift  ver- 
dienftlich  und  lobeysw.erth.     Mcnfchen  ohneSittlich- 
keit  UÄd  ^eligiw  ßud  zu  allea  Sch«ndthaten  fähig; 


ünterrichl:  aber  in  Moral  und  ReligionsUhre  wird 
viele'  von  viele»  Bofen  zurück  halten ,  viele  den 
Pßicbten.  eines  Soldaten  oder  Bürgers  getreu  erhal« 
ten,  und  Ge  im  Leidea  nicht  phne  Troft  laffen.  Die 
Feldpredigcr  können  fehr  t^iel  thun,  aber  ße  bedür- 
fen Unterftötzuqg,  uud  der  Vf.  rechnet,  dafs  zu  einer 
Garnifonichule,  aufser  dem  Sghulhaufe.  jährlich  050 
Rthlt.^erfodenfwerdeu,  um  elpen  Lehrer  im  Lefen, 
Schreiben,  Rechnen,  Religion ^u.  f.  w.  nochdüTliiV 
zu  befolden,  zugleich  würde  eine  Frao  angeftellt 
werden  muffen,  unter  deren  Augen  die  Kiader  ftrl- 
cken,  fpinnen,  nähen  u.  dg^l. ,  um  fich  picht  aHein 
zu  ilürzlither  Arbeit  zh  gewöhnen,  fondtra  auch 
durch  den  Erwerb  den  Aeltern  ihren  Unterhalt  zu 
erleichtern,  .  Dre.  Garnifoi^ichale  des  Hu.  '  ^hh- 
fer  zu  Magdeburg,  und  die  liiduftriefchulen  zu  Ber- 
lin, werden  als  Mußer  ^mpföMeB,  Bie  aufser  den 
Garnifonen  a;erftreuten  Kinder  der  ßeurlauScen,  em- 
pfiehlt der  Vf.  den  Kirchen-  und  S«^hullebreru  jedes 
Orts  ganz  befonders.  Bey  feinem  Katechismus  hat 
er  auf  das  Rürkiichc  genommen,  was,  wie  er  fagt, 
der  greCse Friedrich  der> Theoiogen  oft  zurLaft  legre: 
fie  ßmfUßgiren  die  Religion  nicht  f  Er  hat  für  ein« 
Garnifonfcnule  gefchrieben,  in  der  Kinder  von.  allere 
ley  chrifttichen  Confefiiouen  unter  einander  fitzen. 
Im  erften  Theile  trägt  er  in  7  Kapiteln  die  yierllaupt- 
wahrheitea  vor:  Gott  itt  der  Schöpfer  —  der  Erhal- 
ter und  Regfcrer  der  Welt  —  Chriftus  der  Erlöfer  — 
Sott  derR^ich^er  undVcrgeJter.  Kap.  8 — iQr  handeln 
vorf  der  heil.  Schrift.  Im  3ten  Theile  beantworten  3 
Ktp.  die  Fr.agen:  wie  verhält  (ich  ein  rechtfchaifnejr 
Kriegsmann  gegen  Gott?  —  gegen  denNSchften?  — 
gegen  fich  felt^9  upd  Kap.  4  —  6.  find  der  nochmals 
abgedruckte  Unterricht  von  der  heil.  Schrift/ 

«  r 

Nr.  "2.  Der  Vf.  fand  es  bey  feinem  katechetifchea 
Unterrichte  unbequem,  dafs  uian^  wie  e/fagt«  die 
Sitf'entehre  ^efu^  in  die  fö  uiemgen  fogenannten  zehfn 
Gebote  eingriffen  mufs.  Dies  bewog  ihn,  fie  nach 
ausgefucfaten Stellen  des  N«T^  Torzutr|igeu,'und  dar« 
aas  ift  dieies  8uchelchen  entftanden*  Die  Hauptab- 
theilungen find  die  gewöhnlichen:  Pflichten  gegea 
Gott,  geg:en  ous  felbft' und  gegen  andre  Menfchen, 
die  allgeiwiuen  und  befondern.  In  den  Unterabthei- 
lungen fand  Reb.  viele  Aehnlichkeit  mit  der  Sitten- 
lehre in  Töltners  katechetitchen  Texte  (welches  er 
jedoch  nicht  als  Vorwurf  fagt) ;  die  Schriftfiellen  find 
fehr  gut  gewählt',  und  überhaupt  kann  das  Buch  vie- 
len  Lehrern  nützlich  feyn.    Wenn  aber  der  Vf.  S.  I0£.  . 

•fagt:  Alfo  iß  die  Ja  hochgemi^fneQ\e\chhe\t  undFrey- 
heit,  wonach  ge^nze  Völkerfchaßen  ^  als  nach  dtm  hoch- 
ßen  Gute  fich  Jehi^n  y  nichts  als  ein  Traum  und  Uerer 
Name^  und,  wenn  er  dagegen  apfübrt,  dafs  Obrigkei- 

.  ten^  Jbgaben  f  Reiche  und  Arme  in  jedem  Staat«  feyn 
müflen,  fo  fcbeint  er  voq  dem,  was  mau  durch  Gleich- 
heit und  Freyheit  t^gta  wiUt  |}i(:htgttt  uQtenichret 
zu  feyUj, 
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'  GoTVA,  b.  d[.  Tf,:  Der  bOreertiche  Banmeiftet  oitt 
Verjfuck  eines  Unterrichts  für  Baulußige  ^  ron  Fm- 
drick  Chriftian  Schmidt.  Zweyte»  Theilet  dritter 
und  folgende  Hefte/  eathaltend  die  Kupferta- 
fela  von  XXIV  a  bis^XLn  undroii  Ubis  LVIII». 
.1794.  Dritter  Theil.  334  3.#6sKiipferufelA.  1795. 

Olefes  mit  g^r^cbteo  BeyfeU  tufj^eiiomnieiift  und 
mit  dem    lobenswfirdigften  immer  (ich  ^leio^- 
bleibenden  Fleifse  avsgefubrte  Werk  oäbert  ficn  zum 
VergnGgen  der  Käufer  fetner  VoUendsttg.     Die  mit  <• 
bezeichneten  Kupferufeln  gehöre»  nc!ch  zum  erft^ 
Abfchnirte  des  zweyten  Theils.     Sie  enthalten   die 
fort  gefetzten  Entwürfe  einer  Stufenfolge  Aonfieb^eha 
ftcinernea  zwifchen  andern  Häufern  i^ngefchlefleaen 
bürgerlichen  Wohngebäuden  »    15!  bis  l|3  Fufs  breitt 
mit  den  umftändlichen  Erklärungen.     Der  i2te  Plan« 
mit  dem  das  dritte  Heft  beginnett   Ift  für  eise  Bau- 
ftötre  von  da  Fufs  Breite  und  iloFufs  Tiefe  eingerich- 
tet, und  bev  demfelben  nichts  zu  erinnern«    0er  i3te 
Plau  tft  nicht  f«  wohl  gerathen ;  hiergiebt  es  finftere 
GaU'erien  und  übermäfsig  riel  Fenfter»   deren  Erbau- 
uQg  und  Reparatur  das  Gebäude  unn&thjg  vertBeuern 
müCTen;    überdera  einen  unmäfsig  langen  (jUng«  der 
für  feine  Länge  zu  fchmal  ift.    In  der  Fafladefind  die 
Fenßer  paarweife  geßellt  und  fo  durch  Leflees  Ab- 
fchnitte  ^ntftanden,   die  fogleich  eine  ftetfe  Abthei- 
lung des  hinern  Raumes  in  drej  faft  gleich  grofse  Zim- 
mer beben  einander ''fichtbar  machen.     Ein  ähnlicher 
Fehler  ift  bej^  derFafTade  des  r4ten  Planes  begangen; 
nur  dafs'es  hier  weniger  aufßillt«  weil  das  Thor  in 
'der  Mitte  die  Symmetrie  nicht  ftdret  und  eineberoejk- 
*bare  Mitc^  angiebt,   fre>^ich  aber  auch  in  der  zwey- 
ten Etage  ein  unförmlich  geputztes  Fenfter  vec^nlaf- 
Tet  hat     Noch  fiud  auch  hier  in  dem  Seiten-  und  dem 
Hinterhtfufe  zu  viele  Fenfter,  dagegeaein  Schlafzim- 
iBfr,  das  an  Licht  Und  frifcher  Luft,   (zur  Qefund- 
heit  diefer  Zimmer  zwej  Haupterfoilernifle,)  Msingel 
leidet.     In  der  Faflade  des  I5ten  Plans  find  die  Enden 
gegen  das  klein;  Mj/tel  zu  heryorftechend  und  nicht 

fefchmackvoll  geputzt;  die  innere  Anordnung  ift  gut. 
ben  diefesUrtheil  ift  r^a  den  Grundrißen  d^s  Löten 
Planes  zu  fällen,  welche  dem  Rec.  fehr  wohl  entwor- 
fta  «u  fejn  fcheioen.  Aoch  ift  die  FalTade  nicht  übel. 
"Ein  gleiches  ift  ven  der  Faftade  des  .i7ten  Planes  zu 
Tagen,  nur  mifsfällt  die  unförmliche  Verzierung  des 
mitrelften  Fenfters.  Die  Grundri(te  abe/  haben  des 
Rec.  ganzeo  Bej-fatl.  Auf  der  39fien  und  4ofteo 
Kupfertafel  fihd  die/^uf-  ProfTT-  und  Grundrüle  der 
J.  L.  Z,  1797«    Vierter  Band* 


TorndimfteB  Gawilbarteo  >  deutlich  ttud  iuiterri€htea4 
TO^eftelleC.  - 

D^r  zweyte  Jbfcknitt  diefes  zweyten' Theiles  ent- 
hält eine  kur^e  Einleilung  über  die  frevfteheaden  Ge- 
b&iide  und  Landhäufer  überhaupt,  um  di^ Entwürfe 
zu  einer  Stufenfolge  von  zwey  und  zwanzig  bürger« 
liehen  und  adelichen  Landhäufera  voa  50}  bi^  16^ 
Fufs  Breite.  In  der  Einleitung  w.erden  die  Vorthem  ' 
und  die  Schwierigkeiten ,  welche  die  Entwürfe  frejr- 
ftehender  Gebäude  mit  fich  führen ,  auseinander  ge^ 
fetzt,  und  beyläufig  wird-  wieder  an  den  eigen|lichen 
Gefichtspunkr  erinnert,  aus  welchem  man  bürgerliche 
Wohnhäufer  zu  beurtbeilen  hat.  Man  wird  gewfla 
mit  dem  Vf.  darinn  übereinftimmen,  dafses  niebef 
vornehmlieh  darauf  ankomme :  zu  vergleidien,  •  eb  dee 
Baumeifter  unter  den  gegebenen  UmfUnden  in  Colli-, 
fidsf fällen  die  wic^tigfteo  Regeln  beobachtet  habe. 
Die  umftändliche  Entwicklung  alles  deffen,  worauf- 
man  bey  den  hier  abgehandeljten  Entwürfen  zu  fehen 
iiat,  ift  ungecpein  lehrreich,  und  kann  die  Anfänger 
In  der  B^ukunft  aufmerkfim  auf  die  anzufteliendea 
vielen  Reflexionen  machen^  Sie  }ft  ein  Beweis  V09 
klem  denkenden  Kopfe  des  Vf.  und  yon  feiner  gnlnd« 
liehen  und  ausgebreiteten  Kenntnifs  aller  Dinge,  die 
zu  feinem  Gegenftande  gehdren..  Bey  der  Befolgung; 
diefer  hi^r  aufgefteUten.Gjundfti'tze  und  Beiäerkungea 
mufsten  nethwendig  die  in  diefem  Abfchnitte  gelie- 
ferten Entwürfe  wohl  gerathen,  und  die 'Kritik,  die 
alles  genau  nimmt,  kann  nur  hie  und  da  etwas  za 
tadeln  und  der  Verbeflerung  zu  empfehlen  finde», 
Baumeifter  und  Bauherrn  werden  nach  den  fpeciellea 
AbfiAten,  zu  welchen  fie  bauen  volIeii#  hier  ndt 
Mannichfaltigkert  gelieferte  Riffe  finden^  nach  denen 
fie  geradehin  bauen  können.  Ganz  vior^cügllch  em*., 
pfehlen  fich  der  ite,  der  iite,  der  i4te,  der  i5te, 
der  i7te  und  i9te  Plan.  Von  diefen  find  fowohl  die 
fitundriiTe  als  die  Aufri0e.wahr^Mufter.  IndelTen  fehl^, 
.es  auch  den  übrigen  nicht  an  einzelnen  Vx>likonimea* 
hatten  und  grofsen  Schönheiten.  Ajif  die  Erklärun- 
gen der  Hmtlicheu  Plans  feigen  allgemeine  Bemei- 
kungeb  upd  Verfch'riften  von  der  Anlage  ganzer  Herrn» 
-und  Pachterköfe ,  nebft  einem  feiz^irten  Entwürfe  zn 
f  ioem  Iblchen  Hofe»  Wenn  Geh  «Hber  der  Vf.  des- 
halb, dafs  er  die  fpecif  llere  Abhandlungdiefer  Materie 
^ier  nicht  ausgeführt  habe,  damit  enlfchuldigt^  dafa 
•bey  diefer  Art  von  Entwi^rfen  fo  ,viel  wiUkührlkhea 
fey  und  vieles  als  ausgemacht  «rorau^gefetzt  werden 
mMTe,  daa  in. hundert  Fällen  auch  anders  fejm  können 
und  fich  demnach  von  einem  folchen  Plane  nicht  leicht 
ein?  gänzliche  Anwendung  macben  liefse;  fo  mdch- 
ten  wohl  wenige  Befiacr  Moea  W^diea  4]e£e  Ent- 
Ttc  fchiO^ 
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(ch&tdigüög  ^6U\f^  f!ii^eo »  ja^eben  das  von  allea  la 
diefem  Werke  gelieferten' Plans  gefagt  werden  iLann; 
tind  die  meiften  möchten  ein«  mannichfaltige  Darftel- 
luog  iaBdvtrirthfcbaftlicher  Höfe  in  verfchtedener  öko-  _ 
noinifcher  Rückficht  gern  gefehen  haben.  Auch  ift 
noch  ein  kurzer  Auffati^  von  der  Anlage  gufter  Eisgtu- 
ben  hinzugefügt  9  der  aus  dem  ^c/urnale  des -Luxus 
und  der  Moden  entlehnt  worden.  Dann  werden  eini- 
ge Mufter  zur  Verzierung  der  Zimmerwände  iipd 
decken  mit  Befcbreibung  und  Räfonaemeut  mitge- 
Ibeilt,  welche  fich  aber  eben  nicht. befonders  aus* 
tBeichtren,  indcflen  fich  doch  durch  Simplldtät  em- 
pfehlen. Den  Berchtufjr'  macht  ein  Verzdchnifs  der 
*iiip5abgöiTe\  welche  zur  Verzierung  der  Zimmer  bey 
dem  durch  feine  yortrefilichen  Arbeiten  in  Marmor 
Tohmlichfi  bekannten  Herrn  Profeflbr  DtiU  in  Gotha 
tut  die  beygefetzten  Preife  zu  haben  find. 

Der  dyit^f  Theil  des  Werkes  begreift  die  Vorfthrif- 
ten'zur  Aolegunj:  der  Garteühäufer.  In  der  Einlei- 
tung wird  zdförderft  der  BegirifF  beftimmt,  in  wel- 
schem der  Vf.  hier  das  Wort:  Gartenhaus  nehmen  will. 
£s  folleo  nämlich  feine  Zeicbuiingen  die  Entwfirfe  * 
'Von  Gebäuden  enthalten ,  die  in  Gärten' erbauet  wer- 
>den  und  fowohl  zum  Wohnen  als  zum  Vergnügen  die- 
sen follen.  Dafs  folche  Häufer  den  Ablichten  und 
Wünfchea  ihrer  Errichter  gemäfs  nicht  immer  fü 
Idclit  zu  entwerfen  feyn^  als  man  verfucht  werden 
^möchte  zu  glauben »  iil^wahr.  üierauf  werden  atlge- 
^«reine  Hegeln  zur  Anordnung  folcher  Häufer  in  Ruck* 
:ficht  auf  das  Vermögen  lies  Bauherrn,  auf  die  Lage 
^es  Gebäudes;  und  auf  den  Charakter  deiTelbent  ge- 
geben ,  die  alle  AufmerkfamRejt  Verdienen  ,  nuf  wie 
'jede  allgemeine  Vorfchrift  mit  eigner  Beur^heHungbe- 
^folgt  werden 'müflea.  Statt  der  gefährlichen  Fenfter 
aaber,  deren  untere  Hälfte  ganz  in  die  Höhe  geffho- 
4en  wird,  möchten  doch  die  Flügelfenfter,  deren  uii* 
«tere  Hälfte  keinen  feften  lothrechten  Kreuzfcheukel 
iiiet.  fondern  deren  untere  Flügel  beide  geuffcetdas 
:^nze  Feld  frcy  JaiTen;  auch  iti  Gartenbäufern  mehr 
-Eippiyblung  verdienen.  RIthtiger  fchefnt  hier  den 
'^indören  der  Vorzug  vor  den  andern  eingeräumt  zu. 
^toden,  und  es  wäre  nur. noch  nöthig  gewefen  bin- 
-zuzufügen ,  däfs  'man  bey  deren  Einrichtung  vorzög- 
lich  aruf  fchnefle  Erwärmung  zu  feh<>n  habe.  Die  K»» 
^fnifiöfen  fo  eingerichtet,  möchten  hier  gleichfalls  an 
ihrer  rechten  Stelle  feyn.  Gegen  das  Werfen  der  höU 
•Kernen  Fufsböden  in'den  Gartenhäufern,  wena  fie 
^icht  auf  der  Erde  liegen,  hätte  auiph  angerathen  wer- 
«aleo  können,  dafs  man  zu  folchen  Fufsböden  keine 
^anz  ausgetrocknete,  fondern  fnTche,  Dielen  zu  neh-  . 
anen  habe.  Statt:  Hauserden  ]ä(e  man  wohl  lieber 
das  Wort ;  Halcij^fir.  Das  Verderben  der  Gartenbau* 
ifer  zu  verhüten  werden  fehr  zweckmäfsigeVorfcbläge 

fctha.i;*  desgleichen  «zum  guten  Verfchliersen  diefer 
[äufer.    Dafs  dtefesmal  die  Abtri^tte  dem  Vf.  weniger 
^i^ffsg  engäthan  haben,   wird  jeder  gern  feheUf.  da*^ 
man  bey  den  Wobng^äuden  faft  zu  ängfilich  hierauf 
^Bedacht  genommen  fah.      Zu  den. Saaldecorationen 
eropFiefelt  Tier  Vf.  nnter  andern  die  feinen  Blätterfke- 
leite  »Bf  ichw^rzem  Oruad^e,  welch«  Hn  B.  Biber  ia 


Gotha  in  Form  von  Boucquets^  verfertiget.  Kupfer- 
ftiche  und  Zeichnungen  von  felteneu  Üewächfen  und 
Blumen  möchten  hier  auch  ^an  ihrer  rechten  Stelle 
f^)  n.  Hey  den  Ganeameuble*s  wird  das  Anßreichen 
mit  Farbe  angerathen.  Am  Endie  wird  ein  Verzeich- 
uifs  TOt»  antiken  '  und  modernen  Figuren «  Basreliefe, 
Builen,  Vafen,  Piedeftals, -Conf ölen,. etc.,  welche 
.in  Weimar  bey  Hrn.  Klauer  fowohl  von  einer  gebrana- 
ten  der  Witterung  widerÜefai^nden  Alafle,  als  quch  in 
fcharfen  Gipsabgüffen  um  bey Jefctzte  Preife  zu  haben 
find,  angehängt;  und  d^mitgefcfaiehetgewifs  Vielen« 
befonders  den  in  der  Mähe  von  Weimar  wohnenden^ 
litt  grofser  Dlenft. 

-Was  nun  die  Entwürfe  der  Häufer  felbft  betriff;, 
fö  findet  mad  eine   beträchtliche  Menge  für  grofsei 
mittlere  und  kleine  Bauplätze  caUulirte  Plane,    mit 
grofser  Mannichfaltigkeit  entworfen,    voa  denen  die    . 
meifien  fo  beschaffen  find,    daf^  man  fie  mit  allem 
Rechte  empfehlen  darf.     Indeilen  geben  lie  doch  za 
einigen  Anmierkungen  Anlaft,  deren  Beachtung  ihnen 
noch  gröfsere'VoUkomraenbeic  geben  wurde..   So  ha- 
ben die  toskanifcheu  Säulen,  in  dem  5ten  Plane  eine 
doppelte  Fufsplintbe,    dem    reinen    und    gutea  Ge- 
fchma'cke  entgegen.     In  den  FenftereinfafTungen  herr»- 
fche(  durchaus  ein  Mangel  von  Abwechslung.     In  dem 
pten  Plane  ift  die  Kammer  fb  klein  und  eng,  dafs  bey 
wärmen  Wetter  in  ihr  nicht  auszudauem  feyn  wird; 
der  Oien  fiehet  zu  nahe'an  der  Thüre.     Die  drey  zu* 
gen.aueTten  oder  blinden  Feniler.  geben  dem  Aufriffe 
keine  anftändige Verzierung,   zumal da'die  Wandpfct- 
1er  zwifchen  ihnen  unnarüriich  fcbmal  find.     Jnnlem 
2<;ften  Plane  ijü  die  Küche,    nur  6^  Fufs  bfek,    zu 
fchmal,  und  die  Speifekammer  fo  eng  untl  klein,  dafs 
ent^Veder  nur  ein  .einziger  Schrank,  oder  ein  einziger 
Tifch  in  derfelben  Platz  findet.     In  dem  ^:üen  Plane, 
der  des  Vf.    eigenes  Gartenhaus-  darftellet   nnd    iait 
grofser  Umitändlichkeit.befchrieb'en  iir,  verdienet  der 
Sackjdes  Schorüiteines  überdemGebä'Ike  getadeltund 
verwerfen  zu  werden«     In  dem  4^ffi^<^  ^^^  2  'ß^Q  * 
Plans  foUte  die  Sohlbank  des  zweyten  Stockwerkes 
unter  den  Quaderftreifen  nicht  vorrprihgen,#^fo  wie 
«auch  in  dem  ^siten  Plane.      In  dem  Urtheile  des  Vf. 
über  die  FalTade  des  c/Iten  Plans  kann  Rec.^  nicht  mit 
efnftiramen.     Für  einen  in  die  Augen  fallenden  Man- 
gel hält  er  die  fehlende  ununterbrochene  'Sohlbank 
unter  den  l^efTees  des  zweyten  Steckwerkes.     Auc^ 
mifsfallen   ihm  der  verkröpfre  Architrab  und  Frterj 
über  deti  LelTees  apf  dei-  einen  Seit?,  fo  wie  auch  die 
FenftereinfaiTungen  in  dem  unterften  Stockwerke,  die 
hier  beff^r  ganz  weggeblieben  feyn  wurden.     Bey  dem 
^ften  plane  bemerkt  dej  Vf.  fehr  richtig,   dafs  ein 
Haus,  mit  einem  bewohnbar  eingerichteten  Manfardd* 
dache  weniger  kofte  als   ein  Raus   mit  noch  einem 
Stockwerke  {latt  der  Manfarde.      Seine  Grflade  find 
einleuchtend   unter   der   angeführten  Vorausfetzung, 
•  dafs  man  Ach  aus  denfchrägen  Wänden  nichts  mache» 
Indeifen  gi^bt  ein  wirkliebes  Steckwerk  mit  lothrech- 
ten Wänden  doch  ungleich  geräumigere,   bequemere 
und  beffer  zu  verzirreflde  Zimmer,  die  auch  im  Som« 
Buei:  nicht  fo  hetfs  find  als  dieZibnuet  unter  einem 
>  Ziegel- 
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^iesreidiche.     Man.  Bat  üffo  clabey  ßr  die  wenig 
gröfsjsrn  Koftcn  Uughich  mehr  üenufs^  und  erfparet 
ftch  diefO  hauBgen  R^paratureitf  dea  obern  Dackesdmr 
Maiilarde.    Die  Fenftar  des  29ften  Planes  hätten.  /Ich 
j|  Fufs  höher  maclien  laflen,   wozu  die  Bruftung  f, 
und   der  Raum  über  den  Fünftem  i  Fufs  hergeben 
können.    Eben  diefes  niuf$  von  dem  AufrilTe  des  23ften 
Planes  geurtheilt  werden.       D!«  Verkröpfungen  des 
Archftrabs  und  Friefes^  über  den  Pilaftern  des  37fcen 
Planes  find  wahre  Dornen  für  das  Auge  eines  Zu- 
fchaaers  von  QefchAack  und  miffen  nicht  ausgeführt 
werden.  '  In  dem  ^pfien  Plane  iBufs  entweder  den  Lef* 
fees  des  zweyten  Stockwerkes  eine  gemeinfchaftliche 
Sohlbank  untergelegt*  oder  fic  müden  in  jonifchePi- 
lafter  verwandelt  werden*     So  wie  es  gezeichnet  ift» 
liehet  der  Rifalit  dts  zweyten  Stockwerkes  über  den 
eleganten    jonifchen  Säulen  zu  kahl->  aüs^;    lif '  dem 
^Grundrifle  des  soften  Planes  bat  dife  KaMner'  ain  des 
fiärtners  Stube  ein  zugemauertes  Fcnfter  in  der  Vorv 
derwand  des  Qebäydes,   Welches  elaeq  Uebelftand'iA 
der  Hauptfaflade  geben  mufs,-   der  leicht  vermiedett 
"^Verden  Kann,  wenn  diefes  FenRer  offen  bleibti  und 
"dagegen  das  in  der  Seirenwand  des  Gebäudes   ange- 
brachte zugemaaert  wird,'  wie  es  in  der  zu  der  Kinr 
derßulie  gehörigen  Kammer  Ift.     In  dem  Grundrtfle 
des  ^  2fieu  Plan»  würde  noch  eine  Thüre  auriler  Küche 
In  die  Gerüthekammer  von  Nutzen  feyn»    logleichea 
eine  Thüre  von  demVorfaale  In  die  angrenzende  klei- 
ne Scblafkanfmert  und  eine  ans  dee  Informators  Kam- 
jntfr  nach  der  Abtrittsgall;erie.     Noch  wi-il  dem  Reo. 
die  L9gederKinder{lube  zwifchen  dem  Wohnzimmer 
des  Herrn  und  der  Stube  der  Frau  nicht  gefallen.    So 
'fcheiuen  ihm  auch  in  dem  5sfien  Kane  die  ovalen 
Dachfenfter  der  Kuppel  eine  difprQportionfrte  Gröfse 
zuhaben.    In  dem  Grund  riffeT*  des  syften -Planes  hat 
der  Ofen  des  Saals'kefoe  gute  Stelle;  -^in  einem  fol- 
'chen  Saale  als  diefer  würden   zwey  Oefen,    fymme- 
trjfch  anlder  Wand,  in  derdieThüren  find,  etfoder- 
lich  ft^ya»     Indem  >^,fien  Plane  fq^eint  die  kreisrun- 
de Küche  viel  Unbequemes  zu  haben,  und  dieKinder' 
ftube  nebft  der  Kinderkammer  zu  eutfcrnt  von-  den 
Zimmern  der  Fr»  u^nnd  dicht  neben  der  Schlaf  kämmet 
des  Herrn  unfchicktich  zn  liegen.     Die  wendelartigen 
Freytreppen  des  o«;ften  Plans  mochte  nicht  leicht  je- 
m^nd^  verfocht  werden  an»aTegen,  da  ihre  Unbequem- 
lichkeit zu  deatlich  ift;     Der  Aufrifs  des  7ofien  Plana 
ift  durcbaas  nichtanzurathen.     Denn  über  den  Fen- 
fiern  bleibt  zuviel  glatte  V/and ,   die  Höhe  ftebet  mir 
der  Länge  in  keinem   angenehmen  VerhäItni(Te>  nnd 
ein  Walmeudach  in  der  gezeichneten  Art  fchernt  gar 
nicht  gemacht  werden  zu  können,  ohne  dafs  die  Wal- 
med  un Proportion irt  fterl  gegen  die  übrigen  Dachflä- 
chen au^elen..    In  demAufriHe  des  72ften  Plans,''  def  ^ 
Ten  Rifalit  auBzweyerley  Art  vorgeftellt  ifff  hat  das  mit 
4lem  Frönton  zu  auffallende  Vorzüge/  als  dafs  nicht  Je- 
der von  Gefchmack  das  andere  uberfiüfsig  finden  follte. 
Die  p)umpe  ßaluftrade,  das  verkröpfte  Gebälke  und 
die  runden  Mezzaniufeofter  raifsfallen  durchaus.  - "'  ■  , 

Alle  diefe  erinnerten  Mängel  aber  find  gegen  das 
viele  Gute^und  Vollkommene  in  den  aliermeiften  Ent^ 
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würfeii  letcht  zii  übdifditi^  ^  Ke&  t«t  fie  mr  rag» 
filhrt,  theilszu  beweifea,  dafa  er  jeden  Entwni^fmic 
Attfmerkfamkeit  und  Genauigkeit  betrachtet  hat,,theil» 
aus  Pfticht  bey  einem  feldien  Buche,  wie  äiefes,  def- 
fen  Befti  mal  un  g  geradehin  al  1  gemei  ne  Belehrung  Atrch 
aufgefi«Ule  Mufter  ift,  auth  vor  folcben  Verirrungea 
20  warnen,  zu  denen  jene  angezeigten  Mängel  Gele- 
genheit geben  können.  £r  fügt  aber  auch  mit  Ver- 
gnügen hinzu,  dofs  der  iite^  14%^,  r$tet  a4ftet  2S^99 
3lft«.  3Sft«»'38ft«<  43ft«»  44ft«»  47ft«»  48ß^>'5ift«t 
$Sft«»  54fte«  Softe.  59fte,  ösfie,  öäfte  ^is  auf  die 
^gezeigte  Klelnigkeit>,ö5fte,  66fte,67fte  und  73fte  un- 
ter diefen  Planen  ihm  ganz  ausnehmend  gef«llen  haben 
und  feiner  Meynung  nach  gegen  die  ftreogfte«  Kritik 
aushalten,  Sie  find  wahre  Mi^er,  roitdemtiekannten  ^, 
Fieifse  des  Vf.  berechnet,  nach  denen  fogleich  gebpuet 
werden  kann.  Auch  von  der  Anlage  mlttelmäfs^ger 
Gärten  werden  gute  und  anwendbare  Vorfchriftea 
.vorgetragen  mit  Beyfügung  einiger  niedlichen  Ent«* 
.würfe.  So  wird  man  auch  mit  Vergnügen  uiid  Nutzen 
.(daslefen,  was  der  Vf.  von  Verzierung  der  Vltinde 
und  Decken  in  Gartenlalen  und  Gartenzimmern  lehret 

V^as  die  Befchreibung  der  Entwürfe  betrifft,  f» 
fis^.fie  denen  in  den  bejden  erften  Theilen  ähnlicb. 
Vielleicht  werden  aber  die  meiften  Lefer  wiinfchea, 
dafs  der  Vf.  gefucfet  hätte,  weniger  wortreich  und 
weitlättftig  zu  feyn,  welches,  ohneScdhadendei^Deue* 
lichkeit,  wohl  hätte  gefche&en  mögen,  indem  nicht 
bey  allen  es.nöthig  war,  fo  fchr  inskleinOet)etail  zu 
gehen,  da. man. ja  aus^  den  Zeichnungen  felbft  Vieles 
crfehen  kann ,  i\nd  endlich  auch  ein  Ajifähger  in  der 
Haukenntnifs  durch  das  Studium  der  vorangegangen 
.nen  Pjane  iii^h  gewöhnt  haben  mufs,  in  den  fplgeu» 
den  Zeichnungen  den  Sinn  ihres  Urhebers  und  die 
bey  der  Einrichtung  mitwirkenden  beiondern  Uyfiäu> 
de  felbft  zu  treffen  nnd  zu  errathen. 

Zum  Sefchlufs  führt  Rec.  noch  an,  dafs  die  Ent* 
würfe,  von  denen  hier  die  Rede  gewefen ,.  in -dem 
•9ten  bis  I7ten  Heften  inclufive  enthalten  find.'  Aufser 
diefen  find  aber  bereits  das  igte  und  ipte  Heft  er- 
-fchienen.  Da  diefe  aber  einen  ganz  befondern  Gegen« 
fiand  betreffen,  ft>  wollen  wir  die  Beurth^iluag  der* 
felben  bis  zur  Erfcheii^ung  der  dazo  g.ehdrigen  folgen- 
den Hefte  v^rfehieblen. 

Wi£tf»  In  der  bkademirchen  BüchbandT:  Den  wim' 
nerifchen  Köchinnßn  gewiämetes  ]S.oehbiick^  voo 
Sofefha  Gjrofsmannin  9  varmals  gewefener  herir- 
ichaftHchen.  Röchinn.  1795«  16  Bog.  g* 

Da  eine  Köchinn,  zufolge  des  Titels ,  die  Vertat 
ferinn.  diefes  Buches  Hl,  fo  muffen  uofere  an  reinere 
Schrdbart  gewöhnte.  Lefer  und  Leferiiioen.  von  ihr 
wenig  anderes  als  fo  zu  nennendes  K^cbendentfch  er- 
warten, aber  auch,  wenn  fie  t)iine  Anftofs  fbrtlefeo 
^wollen,  zugleich  f&r  einen  Common  tarvonjemindca 
forgen,  weicher  mit  der  öftreichfchen  Mundart  be- 
kannt ift.  Sooft  werden  fie  z.  B.  nichhverftehen«  was 
S.  '4  iF.  Obersfuppe,  Suppe  mit  Obersfchdberl,  Suppe 
mit  Krebsfchöberl  oder  Krebscuterl»  filecbtfoppö  intt 
Ttri     . 
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SenimellkMtferl»  FifolrafiiM^  Had^elfupp«»  G^lfi^o.- 
fuppf»mit  Schwanuilcrl «  Xrojiabetyogeihippie , ,  Qümt 
f appe  4k.  r.  w.  Iteifsen  fölL  Das  Bach  embäU  ftbri^^M. 
aa  etoer  aaiHrlicheo  Oiinang  einen  voilftin^igeii  (fn- 
Verriebt  TOn  Za^reitung:  uod  Aufferzuag  derSpejrea^ 
liauptffichlicb  folcher«  wodurch  ficfa  dieWknes^Kacli: 
art  iroji  dtnca  des  üMgea  Deiurchlanda  umiBcIcheideC« 

*   L*lt:Ei#,  l>.  Supprians  AntoeifuHg  wie  LoMdg^it^. 

deitamm^^iautrhaft  und  mit  den  wtnigßen  |Co/rm 

^  -  «f«  cfbauen^  auch  vkne  Ziegel  mit  feuerfidiern^  <uar- 

•   ^'    frten  und  fehr  wohlfeilen  uäcliem  zu  telegen.    AU 

Handbuch  f ärXandwirthf ,  Maurer  und  Ziitmi^er- 

leuie.  Herausgegeben  von  CL  JF*  Sor*  Mit  Eupfiara. 

1796.  10  Bog.  8-  (16  gr.) 

.  ^  Diefepiiar  Bogen  enthalten  deutliche;  richtige  und 
sWeckniärsige  Vorfcb^ifient  tu  einer  vernünfdgern 
und  rparfdinern  Bauart  der  Landgebfiude.  Zwar  wer- 
den die  £ier  vorgetragenen  Regeln  fich  nicht  fo  gi^ 
radezu  an  jedem  Ort  anwenden  latTeu,  dies  thataber 
der  Brauchbarkeit  diefes  kleinen  Büchleitis  keinen 
Eintragt  viejnidür  werden  die  auf  den  Titel  genann- 
ten PevTonen,  für  die  es  g^efchrieben  ift«  hier  aber 
manche»  bisher  bey  Landgebtfu'^en  noch  2u^ fehr  Velf;- 
uchlifsigte  Gegenftände,  nützliche  Belehrung  lindenL 

QaSTZi  b.  Kient'eich:  Mtgemeines  uni  auf  reine 
Erjkhrungsfiktze  gebautes  Mßgazin  für  gäget  uni 
Qi^igdfreunde  t  oder  gründliche  Anweifung  in  den 
MiUn  ^agdw-iffenfchaftcn  jMid  Künßen  i  und  alten 
auf  dic^^agd  fich  beziehenden  Gegen fiänden  für  die^ 

'  }enig€n\    wache  ai^  der  edlen  ^agdbefchäftrgung 

ein  Vergnügen  finden.     In  ein'Modegewaud  ein- 

'gekleidet,  und  ganz  für  uafere  Zeiten,    Sitten 

Und' Gegenden  ideaUßrt  1794^  X7Ö  S«  8'   (9  g^-) 

Kala  Blagastn«  Tondern  eigentlich  ein  L^rbudit 
in  dem  aber»  trotz  leioea  vielfageoden  Tjtels«:ntcbta 
ausffihrlidies  und  .nichts  nenes^  zu  finden  tft»  nnd  das 
nach  feiner  Manier,  befo»deridijl  Parforcejagd  n.dergi 
edleLuftbarkeiten  abitehaodelik ,  auf  anffe^Zeiten  und 
Sittu  nichr  zum  glfickUchftea  berüchAetift.  . 

.  SCHÖNE  KÜNSTE. 

^    CöTHtir,  tu  Aner  QuUus  LUntur^  eine  'Rmherg^* 
<     fihichte  aus^  dem  voxigen^tüirkuiidertf  1^97.  300  S« 

.J)a  Vf,  hat  ofcbta  gefpvrt«  feinen  Lxontar  )kU 
alMn  Vorzfigea  des  üaiftes  und  Hencena  auszuftatten, 
.  und  den  Weg/  ^uf  welchem  er  ibu,\von  den  Kinder- 
fchuhea  a-ue »  durdti  die  Irifsale^ies  akademifehen  Ige« 
bena  und^i^rch  db  £Uppen  2we7er  UofmeifterfteUen 
hijidujrch,  in  eine  Felfenburg  und  fo  von  Abeatheuer 
AU  Abemheaer  fort£uhri«  biä  tf  «ndlKh  oäch  Jamaibi 


Unnt«  feinen  durch  efaie  rachfilchtlge  Betrfigeref 
^rioren  geglaubten  Vater,,  ais^inen  retchen  PSa'n2:er 
-wieder  £ndet  t  eine  ^ebtaswurdige  Schwarze  heira* 
ttietM  ti^i^  ihr  nach  Eoropa  zurück!kehrt«  und  bej  fei* 
pem  edeiti  Zögling  dem  Coffi^e  drfioürgaotj (wie  witzig 
iH  nicht  diefer  Name  erfunden !)  Kanzler  wird«—  mit 
allem,  was  (iruoderbar  heifsen  kann ,  reichlich  zu  de« 
QOtiren.  Allein,  was  ihm  vielleicht  wunderbarer 
dünken. w;irc| 9  ^Is  alles,  was  er  felbfrgedichtet  hat,  — * 
feine  Gefchichteiftdeonod}  langweilig  und  uafchmack- 
faafc  geblieben.  Die  Ungereimtheiten  der  CpmpoCtion 
ibg^fechoet»  unter  \f eichen  die  niir'dre}r  Standen 
v<Oo  einer  Refidenz. entfernte,  aber  dennoch.ganz  nn« 
bekannte  Felfentrurg»  die  di«  Hauptrolle  fpielt,  'imd 
Aecker,  Wiefen,  Weinberge  u.f.w.  ih  ihrem  Bezirke 
hat»  —  obenan  Ikebt,  -rr  fehlt  es  der  Ausbildung  an 
innrer:  K^aj;^:  Aiß  Sprach(B  und  Ten  derfirzählnng  er* 
innert  v^9,ßa  di«  Robinfonaden  ans  dem  Anfange  die- 
fes Jftbfhvi^deris,  hinter  denen,  dooh  Liontar  iin  leb- 
heften Colorit  der  Darftellung  und  an  Wärme  der  Eia; 
bildungskraft»  weit  suxrück  bleibt»  Leere  Rüfonoeh 
menta  und- Gemeinplütze,  die  wenigftens  in  dem 
därftigen  Gewände,  in  welchem  der  Vf.  fieauffiellt, 
nicht  .Verdienen  wiederholt  zu  werden.,  find  in  die 
Schliff  ig  fortfchleichende  j^rzählnng  häuig  eingefchor 
^n;.  fie  fprechep  indeilen  wenigjftens  für  die  rein« 
fittlicbe  Beiikungsarx  den' Vf«,  die  flberhaupt  von 
fer^Sette  nirgends  einM  A»ftofs  gibt. 


Wien,  b.  Hummel  ii.  Comp.:   Runalio, 
der  Forwelt.  1795,  230  S.  8-  (X2  gr.; 

Die  mc)derne  Leferian  darf  fich  in  diefem  Roman« 
«deileii'Sicene.  zur  Abwechslung  einmal  in  die  Zeit  des 
heidnifchen  PreuiTens  verfctzt  i&^  nicht  durch  die  Bä- 
renfelle und  die  Stuttenipilch,.  nicht  durch  die  wil- 
de Deooratient  n'icht  durch  die  Jungfrauen  abfchrecken 
lafled,   die  S.  58  Ach  in  nervicbteSdienkel  vergaffen« 
£a  glebc  auch  aüpreufsifehe  Schönen  darin,  welche 
5.43  bey  der  keufchen  Göttin^i  der  Nacht  Liebe  fch  wo* 
ren,,  undfelbft  WutrLche,  die  S.  153  n^ireinen  Kuls 
jiuf  die  reizende  Purpurlrppe  zu^  drücken  wunfchen. 
Uebrigens^ift  freylich  der   herrfcheade  Ton  diefea 
'  Werkchens  jener  romantifche'Terrorismus,  der  allen 
.(na^h  dem  Lieblingsausdr-ttck  di»  VTs)  rabenjchwaru 
t^u  £cliU4erB'  fncht.    .Die  Phrafeologie  ift  fo  feltfam, 
,als  die  Abentheuer.     Man  urtheijie  nach  folgenden 
•Pröhchen  :  Niur  dn  der  läuternden  {Te^^wiekann  wolil 
«ine  Wage  läutern  ?>  bleibt  die  goldene  Freuudfchaft 
^XurücKj  man  facht  das  Leben  deiner  Seele  su  fiurztu: 
Freude  f  die  die  Glieder  durchwirbeü;    mit  wütheudem 
Käfsen  der  Liebe  den  Mund  befirömen.    J)er  Correctpr 
mufe  eine  faoderhare  Qrthographie   habend    er  hat 
kUmmen  Üxr  glimmen^  Gram  Iftr  &^ain,  uüd  dergle^ 
eben  jQ^ehn  läüeutt 
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VERMISCHTE  SCHKlf  TEN,  . 

Ohne  Druckart:  Blätter  aus  dem  Archiv  der  Tole- 
ranz^und  Intoleranz.  Ei»  frey williger  B^i^erog^ 
»f**n  Architr  der  neuefien  Kirchengefchichte.  Erße 
Lieferung.  Der  Eodämenia,  J-  L,  Ewalde«,  Hur- 
iebufchen  unil  Conf.  auch  dem  M^ifter  Uriao  g^ 
widmet.  200$.  Zwejfte  Liefertmg.  199  S-  8«^ . 

Wfiren  die  philofophifch  rechtllchea  Begri^e  Tom 
ächtea  Vertiältaifs  der  Staatsgewalt  zu  Reli- 
gjonsgefeilfckaften  (g  bekannt,  unddas  higorifchexe- 
geijfche  Urtkeil  über  kircbli(^e  Ortbodaaüe  (ind  Hft' 
teropdoxie  (o  leicht,  als  man  es  wünfcHeu  loöcbte;  ip 
würde  man  beiTer  thun,  wenn  man  einzelne  öfTent- 
licke  Anftreogungcn ,  die  auf  Verwirrung  jener  Be- 
griffe  und  Urtheile  abzwacken »  b19  ^as,  was  iie  dem 
Senker  find,  nämlich  als  Untha^en  betrachtete,  mit 
^cillfchweigen  firafce/  un4  fie  der  in  ihnen  felbft  litr 
genden  gewifle»  Auflöfung  und  Zerftörung  äberliefse* 
Allein  für  jetzt  ill  bey  dem  gröfsten  Theil  des  deut- 
fchen  Publicuras  noch  nicht  v.orauszufetzen ,  dais  er 
jede  Verfinfternng  richtiger  Vorftellungen  über  jene 
Qegenftande  fith  ^IbH  zu  zerftreuen  und  aufzubellen 
vermöge.  Wenn  felbft  nunche»  welche  von  Amtswe- 
gen  darüber  zu  urtheilan  haben,  vor  ihren  Augen  das 
wahre  xniit  dem  falfchen  vermengen  lalTen,  und  diefes 
Hing^Ben  ihrer  Autorität  in  irreleitende  Hände  wegen 
fetner  Für  Religion  und  Staat  bedenklicher  Folgen 
grofse  Attfinerkf^mkeit  rege  mac&en  niufs;  fo  Hegt 
^och^für  die  irregeleiteten  ein  unverkennbarer  Ent: 
icbuldigung^grund  theila  in  den  Sophismen  ,  in  wel- 
che man  diafe  an  ßch  fchwere  Utiterfuchuogen  yer- 
wickelt,  tbeils  in  der  Neuheit  der  Bemühungen t  das 
Verworrene  mit  Freymnthigkeit  zu  entwirren*  Eina 
grofse  Schuld  würde  daher  auf  die  Schriftßeller  fal- 
len, wenn  fie  die  hetilfame  Publicität  nicht^dazu  ge^ 
brauchten ,''  durch  Veranlaifung  zu  freymüthiger  Ent- 
huUuHg  von  Gründen  ttnd  Qegengründen  dieCa  wic^h« 
tigen  Zeitmaterien  ihrer  Läuterung  undEntfcheidung 
«&her  zubringen.  Jede  einem  folchen  Conflict  von 
Bünden  beider  Tbeile  en^egeilßrebende  Hemmung 
dei  Publicität  aber  würde  die  Ii/nhabAr  der  Autorität^ 
wenn  fie  alsdann  durch  dunkle  Künfte  i^re  geleitet 
würden,  ihres  letsuen  EntfchiAdigungsgrundea  be- 
rauben. 

Nur  bleibt  auf  der  andern  Seite  für  die,  welche 
die  Publicität  fre^'müthi^  benutzen  wollen,  einfchwe* 
res  Problem,  Welches  iftdieGrenzlinie,  jenfeits  wel- 
cher die  freymütbige  Schilderung  von  Thatfacheny 
welche   nie  hSttea  gefchc^ett,  voa  Urtheilens  wd* 

A.  Ln  Z.  rjyi^    Vierter  Bomf« 


«v 


mim 


che   nie  hSttta   gefallt  werden   foUen,    Krünltnag 
und  Verletzung  der  perfdnlichen  Ehre  und  Achtung 
wird^   welche  als  theures,    gefellfcbaftlicbes  Eigen- 
thum  auf  Schutz  der  Obrigkeit  gerechten  Anfpruch 
hat?   Was  man  nicht  gerne  hört,  wird  aailöfsig,  wenn 
man  es  gleich  aü^  Pflicht  der  SelbftbeiTerung  horea* 
fpllte,     Thatfachen  können  ohnehin  nicht  Wohl  als 
etwas«  das  ungefchehen  hätte  bleiben  feilen,    darge* 
ftellt  werden,  ohnedafs  auf  die  handelnden  Perfonen 
ttnd  ihre  Manier  ein  unangenehmes  Licht  fällt.    Nicht 
einWal  Qründe  lafTen  fich  leicht  als  Schein  und|  Mcy- 
nen  enthüllen,  ohne  dafS'der  Denker  die  feinen  Ge- 
danken   angefchuldigte  Grundlofigkeit ,    mit  einem 
bitteren  <}efühl  ,/auf  feine  Denkkraft  und  folglich  auf , 
(ich  felber  zieht.     Rec.  isimmtfich  nicht  heraus,  jene 
ijrenzlinie  hier  in  wenigen  Zeilen  zeichnen  zu  köa* 
neu.     Soviel,  fcheintihm,  mufs^edemklar  feyn;  der 
Charakter  des  unerlaubten  in  der  ofFentlichen  Freymü-  ^ 
thigkelt  kann  nit:ht  in  einer  fubjectiven  Anftöfsrgkeit 
des  gefegten  oder  etwa  darin  beßehen,.dais  das  Ge* 
fflgteperfonlicheUnannebmlichkeit  für  denjenigen  er^  1 
wecken  könne  oder  müfle,  welchen  es  trifft  oder  der 
in  gleichem  ^all>  mit  ihm  ift.    'Dagegen  follte  deni 
fchreibenden  Mitbürger  keineswegs  mehr  Ungebun« 
denheit  gegen  andere  Perfonen  geftattet  feyn^    als  ir« 
gend  dem  jöfFentlich  redenden.     Wo  diefer  etwas  per^ 
fönlich  beleidigendes  r  ohne  Gründe  anzugeben  und 
^nerweifen,  behauptet,  da  kommt  zwar  feinem  Reden 
kein  Cenfurverbot  oder  dergleichen  etwas  zuvor.    Er 
mag  fagen,  er  mag,  z.13.  in  einem  Procefs,  wider  fei« 
nen  Gegner  fchreiben,  was  er  beweifen.  und  verant? 
Worten  zu  können  lieh  zutraut«    Aber  kann  er  dies 
nicht,    fo  verurtheilt  Ihn  der  Injurienrichter  in  Stra* 
fen,  RevocatJon  u.  dgU     Mit  ihm  ftünde,  dünkt,  uns, 
der  Schriftfteller  mit  Recht  in  einer  Kategorie.     Er  ^ 
darf  nicht  gehindert  werden,  felbft  Thatfactfen,  deren 
Entdeckung  Perfonen  aller  Art  höchft  unangenehm 
feyn  kann ,   ans  Licht  zu  ziehen  und  zu  beurtheilen. 
Denn  dies  darf,  dies  foll  oft  der  Mitbürger  überhaupt, 
aus  Pflicht  gegen  das  allgemeine  WohU     Aber,  ge- 
fehieht  durch  feine  Entdeckung  dem  aqdern  Unrecht; 
fo  foll  ihm,   wenn  er  unvermeidlich  und  aus  guter 
Meynung  fehlte,    zum   mindeften  offener  Widerruf, 
und  wenn  er  gar  dem  Injurianten  in  mehrern  Gra- 
den gleich  kornnpit,  jede  gerechte  Injurienftrafe  aufer< 
legt  werden.  Ja  er  verdient  alsdann  noch  ftren|>:ere  Ahn- 
dung.   Denn  er  ift  nicht  blofs  ein  öffentlich  Redender. 
Sein  Blatt  bleibt,    auch  wenn  ecrevocirtund  geftrieift  * 
wird,  einmal  gedruckt.  Selbft  wenn  er  überzeugt  ift,  völ- 
lig wahr  zu  reden .  und  wenn  ihnfogar  das  Incognito 
Qnd   die  Mangelhaftigkeit   poiitiver  Qefetze^  gegen 
.      U  n  tt       ~  -  fchrijTl- 
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fckrifcftclUrifctie  In]iiriftn  vor^  Strafen  fichcr  ftclltt 
•  4deB0  otfeabar  finfl  för  j)st>.t  dieQefrtte,  durch  «ioexi 
MifsgrifF,  mekr  der  OeffeoUichkeit  de#  UrtbeiUnft* 
als' dem  Unrecbtinäfsigen  in  der  Publjcität  totgegen)  ; 
fo  föU  der  Schriftftciler  ßch  felbß  ein  de&^  ftrenge- 
res  Getetz  feyn.  Er  foU ,  aus  eigener  Ji^^rltgung^ 
Toa  perfbnlichen  Beziehungen  nichts.»  als  was  aii£  der  ~ 
nach  drunden  zu  beüftbeilöoden  Thatfache  fich  Mf« 
idrängt,  in  die  freymüthige  Parlegnng  feiner  Anficht 
^und  ihrer  Gründe  einmifchen.  Freymfithigabar  könn- 
te allerdings  eineiblche  Darlegung  nicht  feyn >  wenn 
inan  nicht  von  LeJJing  endlich  lernen  WJDllte,  dafs  — 
eisEind  mit  feinen  Namen  zu  nelinen  nicht. unter  die 
Sünden  gegen  die  Urbanität «  oder  wie  man  jetzt  lie- 
ber iagtt  gegen  die  Humanität,  fobdern  unter  die 
£rfodernifle  der  Wahrhaftigkeit  gfhbvt» 

Diefe  Begriffe  find  es,  mitdeMnRec*  fich  Sehr  if 
ten«  wie  die  gegenwörtigevfchon  dem  Fitel  naclrfich 
ankündigt,  nähert.  Leicht  werden  fievon  mancfaeo 
mit  Pasquillen  rerwechfelt.  Noch^  leichter  bleiben 
wirkliche  Injurien,  d.h.  perfdnlich  fchädlicheEntftel- 
lupgen  von  Reden  und  Thaten,*  ungeltrafLi  Schrif* 
ted  hingegen .  dereh  Tendenz*  ift«  Facta,  die  nicht 
liätten  gefcheheo  foHen ,.  als  folche  mit  Gründen  datw 
zuftellen,  oder  bekannt  gewordenen  Gründen  und^ 
Mtcfatfprüchen  Qründe  des  üegentheils  gegenüber  zu^ 
ftellen,  kann  Rec  nicht  anders,  denn'  als  nöthige 
Beytröge  zur  (Sefchicbte  der  Zeit  und  ihrer  Verbein.- 
*üMg  betrachten.  Und  gerade,  um  zu  zeieen,  war- 
um er  fie  nicht*  anders  betrachten  könne,  hielt  er  es 
I  für  DOth^eodig,  obige  Urtheilsgründc  für  diesmal 
Vorauszufcbicken.  Selbft  das,  was  in  folchoa  Schrif- 
ten mitleoeade«!  Perfoncn  unangeochm  feyn  mufft,  weifs 
er  dem  Schriftfteller  nicht  zuta  Vorwurf  zu  mächen, 
wenn  er  an  ihm  nicht  die  Neigung  entdeckt,  andere 
Pcrf&nlichkeiien  als  die,  welche  mit  der  zur  qAeat; 
liehen  Uenrtheilung  geeigneten  Sache  nothwendig  in 
Verbindung 'ftehen  •  blois  in  der  Abficht,  wehe  zu  , 
thun,  herbey  Zir  ziehen,  lieber  den  Ausdruck  der 
Freymüthigkelt  aber,  wenn  fie  der  Sache  nach  in  den 
Schranken  der  Wahttafrigkeit  bleibt,  über  die  Frage; 
wieweit  Laune,  Wim,  Satyreund  felbft  Sarkastnen 
der  Sache  Eindringlichkeit  geben  und  gleitbfaro  in 
Hülfe  kommen  dürfen,  glaubt  Rec,  nichts  anders  im 
ttllftmgintn  annehmen  Zu  können  ,  als  dafs  jeder  die 
Form.,  wie  er  fpricbt  oder  fchreibt,  nach  den  Sub. 
tecten ,  anf  die  er  wifh«o  ^»Jl .  jibrocffen  muffe  und 
folgHch,  wenn  der  IxAak  wahr  Ift^  die  wirkfamß^ 
Form  die  zweckmÄfsigfteufey.  Ueberdiea  ift, nicht» 
eewinw,  alsdiefes#  daf»  Verletzungen  des  Wolilftaö^ 
des  und  ^e^  guten  Tons  fich  von  felbft  beftrafen,  und 
efaer  dem  wirklich  Schuldigen  ein  Mitte),  der  offent^ 
Itcheo  Indigoation  fich  zu  entzieheo,  offen  laffen^  iftla 
dafs  fie  deoUcfchuldlgcn  niederdfvckto  Konnten« 

Soweit  hielt  Rec,  Zuf  ßefichtigung  der  Urtheile 
des^Pttblicums  über  manche  Schriften  diefet  Art  e!a 
Prolegomenon  für  nothwendig.  Es  wird  dadurch 
ein«  defto  gedrängtere  Kritik  der  Blätter,  welche  die 

niickfte  Veranlafiuog  dazu  find»   ndgüch  gemacht 


Der  Ton  d«r  XTeberfchriften  in  ihrer  tnhattsaHietge  ifi 
zUm'  Thuil  fo  mTftifcfa  und*  unhiiiorifch,    daCs  man 
laicht  in  der  Ausführung  mehr  bittere  Gemeiafpiuche« 
.als  Facta«  erwarten  könnte.      Man  wird  die  Ausfüh- 
rung fehr  faclifch ,  und  grofsenthells  acteomätsig  fin* 
den.*    Dadurch  ift  diefe  Sammlung  wirklich  bcre^brigt, 
fichals  einen  Jßetftrag zum  Henkifthen  Archiv icmeueften 
Kirchengefchicl^e  a^zufefindigen  und  an  disefea«anzu» 
fcbliefseo.     Die  einzelnen  Auffatzebetreifeed,  find  N« 
I  und  II  efn  Prolog«     N.  IH  legt  das  frühexe  Für  und 
Dawider  vor,  über  die'Ewaldifche«  iudefs  nur  allzu 
bekannte  gewordene ,  Kritik:   dafs  Ur.  Stolz  „in  Tei- 
„nerUeberfetzung  des  N.^rs  oft,   befonders  den  Re- 
eden Jefu  etwas  fo  fcbleppendes  unterlege,  und  dafs  Er 
„gewifie  Lehren,  z.  B.  toa  der  Gröfse  Jefu,  bey  Set- 
«,te  zu  bringen ,  fich  die  uuglilckliche  .und  reruaglück« 
„te  Muhe  gegeben  habe.*'     Die  Blätter  giefsen'  über 
den  füfsen  Ton  des  Befchuldigers  und  einige  Inco«* 
feqiienzen  eine  fchatfe  Rfige  aus«     Wir  rerweifen  auf 
A.  L.  Z.  Sepr;  d.  J.  Nr.  1-39  und  2^*     Der  Satz:    dafs 
Stolz  den  Heden  Jefu  etwas  fchleppendes  untergelegt 
habe,   fcholot  im  Verfolg  des  Streits  gegetvdeu  zwey* 
ten  noch  härteren  verfchwunden  zu  feyn.     Mogeder 
ganze  Streit,    da  von  Gründen    und  Qegengräoden 
fchwerlich  noch  etwas  neues  dem  Publicunr  Torzule- 
legen  feyn  kann ,  und  Hr.  £.  in  Ratractationen  immer 
weiter  au  gehen  fich  entfchloflen  hat,    nun  auch  fo 
ganz  rerfchwinden ,    dafs  ans  ihm  nichts  als  eine  alh 
gemeine  heilfame  Warnung  ^egeo  eilende  Urtheile« 
befonders  wenn  *fie'  Abfichten  betreffen  follen ,   übrig 
bleibe  1     N.  IV.   Vorb^eitung  auf  .eine  acteBmafsig^ 
Darllelluog  der  wegen  Allgemeinheit  des  Gegesiran* 
des  wichtigen   Differenz   zwifchetf  ün.  Abt  Henke 
und  -^   nicht  blofs  Hn.   Höfr.   Hurlebufch , .  fondera 
auch  -^  dem  jurtftfrchen  Thell  des  Cönfiftoriuma  zu 
Wolfenbnttel  und  dem  landfchaftllchen  Schatzrath  z« 
Braunfchweig,  fiber  die  Frage :   ob  raaneineKirchai« 
agende  'offen tlich  fflr  alt  und  unnütz  erklären  und 
einen  Beweis  diefer  Bebauptung  Terfprerhen  dürfet 
ohnedadurch  ein  Landesgefetz  zu  rerletzen  ?  Für  jetzt 
wird  gcxeigt,    wie  diefe '  zuletzt  erft^gic   und    öf- 
fentlith    gewordene   Cenreftation    mit  früheren  Ver» 
fuchen,   welche  das  geiftliche  Minifterium  zu  Braun* 
fchweig  und  der  Confiftorialrarh  PeterCen  zu  Wolfen» 
bfittel  ^Ibft  zu  Verbeficf'uug  der  braunfcfaweigifchea^ 
Kirckena^nde,    (welche  In  der'That  nach   S.  77  ff* 
der  \^erbe(rernng  fehr  bedürftige  Stellen  eothiilt)  g^ 
macht  hatten ,  znfammenhäbge.     Vieles,  was  die  no» 
tbige,  zeitgemäfse  Umformung  der  Kirchenagenden« 
das'  weder  'jüTiftifch  norh    theologifch   aofgebobeno 
Recht  dazu,    auch  GVtnzen  uml  Ausdehnung  In  der 
Gewalt'  der  Confiftorien   betrifft,,  friebt  dem  Auffats 
ein  mehr  als  locales  IntereiTe.     Auch  die  Auslegung 
der  foi-mutm  fftbfcriptumts  {in  welcher Sl  lOQ^auf  der 
vorletzten  .Zeile   der  Druckfehler*  neque  für.  me^tie^ 
aufhält)  ift  pföfcDSwerth.     N*  V.    ^ine  Probe,   dafs 
Hr.  Ewald  auch  aaf andere  (aUgemeinrerehrtej  Schrift« 
ftellet  refketaemde Seitenblicke  geworfen  habe.     Am 
heftet^  ifts,   wfr  nehrtien  hier  zugleich  andere  folcha 
UnwiMigkettea  zufäunnea.    Nr,  1  lier  zweytca  Lie- 
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4Minig:  gibt  €^M  -Shfitichr  Prbte  ir^n  tinaii  Mlfifbet-  . 
<«r  der  Ur0iik».Nr.  X\ri  ebi^^ndaf.  und  Nr. IX  dtr  et- 
Aen  Lieferusg  von  elDcm  vUäncMiOlögen  zn  Dnisburt;^ 
finfelige  Au$)n-öche  des  Gknibeos  an  eigene  Infailibl- 
iitütf    gegen  welche  ficblMäaoe»  v0n  Hget  Einbü- 
4ung$kTah  doppelt  wehrenAnnffen.-  N»  VL  H|i.  Ewalde 
freymüiixig   erklärte  Abweickttog  Von  dir  fyiüboli- 
fcben  DreyeiniglLeitaldire,  -    &ec.  ^tr^nfche,  dafii  dit« 
fer  Auffatz  nie  etwaa  anderes  wirke  als  HinweKüng  "' 
auf  das  hüchfie  bymbulum  der  ChriJftenf    Was  du 
willft»  dafs  dir  die  Leute  u.  f*  w.     Nr.  VIL  Die  Se' 
fchichte  der  für  Studiereode  befitentgewefenen  ex"« 
bauli€hen^Oantagf  verlefuflgenvon  Hn.  Prof.  Fichte  — 
gegen  gewi^e  EutfteHtfngen  .des  Factunia'  In  einem 
pfevdotjymen  Jourjiat.      D^s  Actenmafijge  des  4uf> 
faizes  fpricht  tqr  iich  felblt>   eine  ton'  jenen  Vorle« 
fuDgtfO)  die  hier 'S»  167^— -185  ^^^^  erftemal  abgedruckt 
ift,   für  den  Zweck  derfelben.      N.  VIIL  Ein  kurzer 
Couimeatar  iber  die  Worte:    Webe  de«i  Staat.,   def^ 
fen  Wohlan  irgend  einet*  (theologiicben  oder.))(h»lo' 
fapbifchen)  Dognta^k  hieagei    Xi  Parodie  der  Nacb> 
rieht  Urians  y^mi  der  neuen  Anfkürungj  .itOicht  ana 


ihre  Wf  rltlichkeit  TOn  feM  auf  eine  jfidfeelnfel»  die- 
ie  n|ch  Samar^and  odet  fi^ihvrohin  im  fernen  O&et 
Verletzen. 


In  der,2tUMfuf«fi  Lteferang  Werden  dJe  Anttättt 
K.VIL  Ein  Veruich#  gegen  einen  fahr  dictatoriichen 
nud  incenfequenten  Lehrtypus  an  den  gefunden  Mcif- 
fchenrerftand  znappeHireu,  N.I^  Auszüge* tiua  iac«- 
bi's  £r\iraa«  dasLeiBng  gefagtfaat-^  zurB^ftimmung 
und  Vertheidigung  dar  vollen  Oenkfreyheit,  N.'XIIL 
MuAer  toleranter  Fr^ymüthigkeit,  Kubriken  aus  den 
freytnuthigcn  (jedanken  ober  die  allerwicbtigfte  An'^ 

Selegenbeit  Deutfchlands »  N.  XIV  die  einzige  Union 
er. Wabrheiufreunde«    ein  Lied  nach.Vofs  -^    m 
denkenden    Lefer.   ungemifcht   wohühätlge  EmpQn« 
düngen  erwecken)    wMn    man  dagegen    N.  VI  bey 
ewer  Herab  wfisdigfang  der  Anfk  kl  rungfWeil  fienicbt-«-* 
[Voltkotniofnheit  be\i'irkt|   IT.  VljJ  bey  StiüJngs  Ver^ 
.'fuchf  nnr  feiner  Denkart  di<  Pfefsfreyheit  und  fiber- 
^  .haupt  den  gleichen  Schutz  im  Staate  offen  zu  ertial- 
ceni  N.  XV  Ney  einer«  den^iedanken  nach  fehr  niifi- 
'rathenen  9  Parabel  i  dct  Gefangene  n*  dgi.  eine  frey- 
IBüthi^e  Opporirion  nicht  anders  ausgeO^tffihlen  kann« 
.nls  unipr  unangenehmen  Eindrucken,   .  J)si^i    Etwaa 
-fiber  die  Poblicität  hohar  obrigkeitlicher  Verofdqui^ 
-g^en  S*  24  ff.  fcheint  dem  Rec.einde.rUehm'zigung.febf 
wertbea  Qilemma.     tu  Bemerkungen  Ober  fiefcrlfte 
.«iniger'Departements  inflfeuflen  tfnd  S^urfachfenwrrd^ 
itaaEigenthttmlicbe  derConcipientisn.von  den^öchften 
•Autorität  forgBHtig  unterfchieden«     Ana  N.XII  fieht 
man,  dafs  in  Baden  den  Predigern  ein  Mt  durchaifa 
j^weckmäfsiger  Amtseid   vorgelegt  WiVd,    ohiie  .die 
JTjmbf liüchen  BAirbar  dogmatisch  einzuinifcbenv    Eine 
Verbefferirng  eben diefes  Amtseides  in einef  ungenann- 
ten Q«gend  S#i69  ^^  trerdient  VervoUkoramnudg  und 
Ausführung«     Auch  dte  übrigen  J^leifieren  A^fflltza^ 
]>ehmen  hiren  Piat/  nicht  Tefgeblicb  ein.     Geboren 
Vorfchl^'e  zu  gewaltfatneo  Lehttylfen»    tHe  Nr.  VII« 
«id  ZnAnfhebung gleicher  Lehrf/eyheit»  wieNr.  VIll 

««cbnaii  auf  beämWeU;  £»  ijt4f  Dthriut»  daia  jent 


mänHtEUG,  h  Schneidet  n.  Weigeb.  Httftfä^e  zur 
Qeogrwphie\  Qefdiichte  und  StaaUnkHnd€f  heraus- 
gegeben Tdn  ßohmnn  Emft  Fäbti  »  ProfeflTor  der 
Philofophie.  Secbftes  Stack.  Auch  mit  dem  Titel*: 
Zweytcf  Band)  IV  bis^VItes  Stuck«     Mit  einer 

•  Karte.  1706.  laBogi  «.  (if  gr-)    . 

Hiermit  find  diefe  Beyträge  gefchtoifen.  Als  f  ort- 
/etzung  kann  man  die  im  jetzigen  Jahre  zu  Nürnberg 
im  Raipefchen  Verlag  heraMSgekommenen  Bände einea 
Magazins  für  die  Geographie  1  Staatenkünde  und  Ge^ 
fchichte  4  betrachten»  deren  erften  bereits  ein  anderer 
Mitarbeiter  iti  diefen  lilartern  angezeigt  hat^  Jetzt 
äUo  nur  kurz  den  Inhalt  dea  fechften  Stücks  der  Bei- 
träge 1 

LXnl.  Ötagrofhifch  ßatifirfcU  ifüclifiMe .  äai 
Püffisnthum  Halb^fiadt  und  die  Gra£fchaft  HohnfleHi 
betreffend ,  vom  §ahr  1791 ;  von  h  (dgentl  G)  Viehweg 
(Vteweg)  Pfarrer  in.  Scrüfbeck.     In  der  Inhal tsanzeFge^ 
wird  verfichvt»   diefe  ßruchftücke  feyen  ans  archl- 
valirchen   Naehrichten   ausgearbeitete     Deftd  befferl 
Wir  haben  fie  mit  vielem  Vergnügen  gelefen»  undun- 
'ter  andern  daraus  gelerut,   dafs  jene  preufsifche  Pro* 
vinz  nach  der  neueften  Vetmeffung  aö^Quadratmeileti 
Flächeninhalt  und- im  J%  1791  an  Bewohnern  gehabt 
hab«  I3<i»675«    Gewöhnlich  wurde  der  Fl^hernlnhtfl 
4a  QM.   ftiirk  angegeben  #    nnd'  die   Menfchenzahl 
132^004    Lehrreich  ift  der  Bcrölkefungszuftand  vof 
dem  üebenjährigen  Krieg  und  vomj.  i7|fi   in  Paral- 
lele geftellt«  Z.B4  an  Civüperrquen  lebten  zu  jener 
Zeit  in  den  Städten  ^ftufammen  419^45«  aiu.  diefer  aber 
.43r8o*^    An  W0II0  wurden  im  J.  175.6  verarbeitet 
34,71)91  im  J.  1791  äberi    $1*363  Stein*     Im  J*  1756 
betrug  itn  Halberfiädtifchen  die  Acpifel  1031094»  ^^ 
J.  1701  aber:   140,770  Rtblr.    Von  i790r*9t  giengeM 
.'ins  Ausland:  an  roher  und  gebleichter  Leinwand  für 
29006*  Rthlr.  t  an  Drell ,  Zwillich  und  Damaft  für  5370» 
nnd  an  Linnen «    Garn  nud  Zwii'n:fj9i'  91f6gS<    D^i^ 
Ertrag  der  Wolienmanufactoren  beliefücb  auf  201^250 
*Rthlr.     12  Papiermühlen  indiefem  Lündchen  ziehen 
jährlich  ungefähr  7500  Rthlr.   hineiUi  .  Das  Fürfteri- 
•tfautn  Ift  in  lieben  Kreide  getheilt.     Von  denLflndftän-    . 
den  und  Landescollegien^    Zuletzt ^och  Geburts  -  ütijiX 
4terbeiiften  von  1689  bis  1788;.  während  welcher  Zeit 
5S»05I  Menfchenraeht  geboten  Wurden^  als  ilarben.  — 
LXIV«    Handel  von   Rigaj   nämlich  .E:Jtpbrtcn  von 

%7^Q9  ^1^2*  I7S7*  88  #  89  f.  347  85*  8*  Wötuih 
nicht  beffer  gfeordnöt?  —  LXV.  Aüsiug  a^s  den  Kir- 
chenUßenjn  Df^sden  vom  B*  1795.  -*-  LXVI.  Atiszug 
«für  den^  ^xqhenliRen  von  hlinigsbrrg  und  Thorn^  donti 
von  den  fämmtticnen  oftpreUfsifcken  Gemeinden  (1*^^)$ 
Diefer  und  die  beidan  folgenden  Artikel  find  aus  det 
Thorner  dcutfchen  Zeitung  entlehnt.  LXVIL  HandU 
der  Städi  Klbing  itH  ä.  179$*  '  LXVIII.  Handel  dtt 
Stadt  Königsberg  im  ^.  17^4  und  r  95»  i-XlX*  (tm 
3ache  falfch  numerliti  LXV1II>  B^]jtrhg€  xur  Kennt- 
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im/s  der  AUmatk  Brandenhvfg.  Ifk  dw  Portfetzunij 
der  im  fünften  Stück  aogefangyenen  topographificben 
>}acbrichceo.  Oiesroal  von  4er  Streit  Seehaufim  nud 
dea  benackbarten  Orteq ;  alsdann  Tpn  dem  Areod- 
feeifchen  und  Stendalifebeil  greife.  Bey^ef^gt  ift 
OQch  unter  der  Rubrik  LXI)^  eine  Pprtfctznng  der  hie- 
ber gehörigen  t  im  fünften  Stocke  ang^fongeneg  Ma- 
terj.e  verwandten  Inhalts.  —  LXX.  Plan  von  dem, 
179s  in  lii^ief'dftyeick  #ü*  ßiner  Lotterie  verbundenen 
flindUchen  ^tßat$anlehe9fi    Sptpn  JMjs  der  ^jfijerHof 


5^8 

reitöng  bekannt:  nur  hier  etwas  nmftSndlichen  -^ 
LXXI.  Etat' der  in  den  Fürftinhergifcken  Landen  <> 
Schwaben  beftehenden  Brandv^tfichetüngscAffe  i  gk  — 
LXXil.  Uebet  die  von  dnn Markgrafen,  Friedrich  Chri- 
fiißn  zu  Batirenfh ,  tu  Wefertingen  im  Vürßenthum  UaU 
berfiadt  angelegte  Stiftung;  von  Hn,  Vieweg  Uns 
wat  hauptfächlich  neu  uod-inter^iTant,  was  Teit  i'-^o 
in  Anfehung  di^^r  wichtigen  8uftun|  vef%t  wo^ 


T^ 
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*  AüziTB^CtSrAslivKjitT/  Erlangen f  b.  Palm:  De  fehribH» 
remittentibus  femeftrit  hyberni  ann.  I795:r-I7p6  t^mmentatiq, 
AuctOT&D.  Fridericf  Wendt^  Potentifi.  Reg.  Berufif,  a  confil. 
iml.  ituim.  archu(tr,  Poteiiti^.  Reg.  Daniae  «t  Norweg.  Prof.  med, 
P.  Q.  inft^t.  cliaic.  dircctore,  —  179^.  80  8,  $•  (^  gr.)  !>*« 
Fieber ,  welches  der  verdiente  Vf?  befchreibt »  begann  zu  Ende 
des  Novembers ,  xu  einer  Zeit ,  we  die  Witterung  aufseror- 
dentlicb  gelind  und  warm  war.  Diefe  gelinde  Witterung  dauer- 
te fort  bis  Z14  Ende  dasjanutrs,  und  die  kälieften  Wintermo- 
State  waren  nicht  fo  rauh,  als  fia  fonft  gewöknlich  in  mifefm 
Klima  zu  feyn  pflegen/  Yen  den  Obftiriichten  hatte  man  einen 
groCsen  Vorrath  geärndtat,  und  doch  wi|ren  hefonders  iQi  Fe? 
bruar»  März  und  April  die  Wechfelfieber »  und^alle  Arien  von 
hitzigen  Fiebern ,  ^  von  Schleim  -  und  Nerveiriieberu  mit  Aüs- 
fchiögen  auf  der  Hki;t  *  äufsarfl;  häufig  und  zum  Theil  ^  tödlich. 
Der  Vff  fchränkt  fich  auf  da«  iiächlaüende  Fieber  ein,  welches 
in  Erlangen  und  in  der  urtliegenden  Gege|i4  hcrrfchte,  undbe- 
fch'-eibt  von  103  Fallen,  die  ' ihm  vorV.amen ,  10  ausfuhrlich. 
Er  giebt  darauf  in  einer  Tabelle  eine  inftnictive  Üeberfipht  der 
wichii^lten  Zufalle,  nachdem  de  am  öfcerltan oder feltener bey 
den  Kranken  vorkamen.  Die  Krankheit  zeigte  üch  zuerÜ  in 
den  benachbartet»  b  amber  glichen  Dörfern ,  wo  Feldl^zaretlie  der 
öilreichifchen  Trtippeii.  g^vvefen  waren.  Sie  grifip  fchnell  Wei- 
ter um  ilcb  f  kam  zu  Anfang  des  Decembers  nach  'Erlangen, 
und  vor  Ende  des  Januars  hauen  fchon  3p  dieKrankheit,*  Un- 
geachtet des  hellen  und  angenehmen  Wetters  War  dainals  doch 
die  Krankiieic  am  h^ftigilen  und  tödlichften.*  im  Februar  und 
in  ^e\\  folgenden  Monaten  war  die  Zahl  der  Kranken  grdfser, 
die  derTodten  aber  weit  geringer.  Nur  ein  Dtit^beil  der  Kran- 
ken war  von  dem^ weiblichen  Gefcblecht.  D#s  Fieber  hatte  fei- 
nen ausgezeichneten,  herrfchenden  Charakter :  die  Fieber,  die 
diefen  nicht  hattfea  1  konnte  man  iurfehres  iutercurrefftes  haäten. 
Der  herrfchende  Charakter  war  offenbar  rheumatifch :  in  fehr  vi^ 
len  Fällen  haue  das  Fieber  dje  Geftalt  einer  febris  bilhfq  -  puiridq. 
Unter  den  103  Fällen,  die  der  GegenftiAiddierer  Abhandlung  itnd, 
WJ|ren  6  reioe  EntzUndungen ,  32  gemifchte  Entzilndui^ren ,  zu- 
gleich mit  aus  gaftrifchem«  galligemStoff  beftehend,oder  mit  Haut- 
ausfcfalägen  und  rheHmatifchenLo^alCcli  merzen  vermifpbt ;  pNer- 
venfieber;  10  gaftriCche  GäUenfieber ,  4  Schleimfieber ;  27gaftri- 
fche  Fieber  mit  nic^f  ganz  ^iiber wiegenden  Keiinzeichen  'eines 
in  den  erfteM  Wegen  angefammelten  Stoffes ;  5  hitzige  theuma- 
ti(che  tind  10  Katarrhalneberr  Mit  dem  Namen :  Nervenfiebpr 
mag  deirlVf.  nipht  g«m  freygebig  feyn,  wei)  JMy  jedem  Fieber 
das  Nervf  nfyftem  leide ,  und  diefer  Name  überhaupt  einer  der 
iiDtbeÄimmteften  fey.  I)er  Vf. ,  der  fich  durch  mehrere  Werke 
ai49  Stoiia  unter  Vflidtm  btilep  Praktikern  erworben  bat,  ^iebi 


yortrcfliich^  Erläuterungen  über  die  wfchtigften  Zufiille  un4 
über  die  angewendete  iieilungsmcthode.  Nur.  wenn  tlie  Kran- 
ken fich  hef  abärgerten,    oder  erkälteten,    wurde  bev  einigen 

^das  Delirium  wüthend,   weiches  auf  kein  Mittel  ficherer  wich 
$^6  auf  laue  Fufsbäder  aus  Wss/Ter  mit   darinnen   aufgelöfsren 
Sauerteig,  die  aber  lange  fortgefetzt  werden  «lufsten.     Die  Zu.» 
fälle  der  Augen,  die  das  Delirium  vorher  verkiindigten,  waren 
gan^  fa,  wie  fie  Hippekcates  bcCehretbi.  —   J)fl&  Springen  der 

.Flechfen  bedeutete  keine  fehr  grofse  Gefahr;    es  verfchwand, 
wenn  die  Haut  fauoht  wurde.    Die  ^fahr)ichß«n  SJ^ufälle  waren 
^le  diejenigen  ^  welche  von  überwiegeadem  Mangel  der  Krifia 
oder  von  atonifcher  Entziindung  in  den  H>'pochondrierf  z«:ug- 
ten,    Eigentliche  Krifen  fah  der  Vf.  feiten,    fo  wie  man  auch< 
•inigen  Ein Bufs  der  kritifchen  7age' feiten  bemerkte.    Wf^derw 
erfolg   der  Ausleerungen ,     befondf rs  des  Auswnrfö   und  der 
Ausfcheidungen  durch  die  Haut ,  mid  Brjiöhung  der  Kräfte  wa<r 
ren  d|e  llchertten  Vorläufer  der  Gcnefung.     Wenn  das  Fieber 
enuundlich  war,   fo  war  die  <\ntiphlogiiUfche  Heilmethode  am 
wirkfäinfteni    befonders  fand  der  Vf.  die  Senef awurzel-mit  SaN 
peter  iefar  wirkfam.    Der  Durchfall  fcbadete  gewöhnlich ;   et 
fchwächte  und  mii^derte  den  Auswurf  und  die  ^usDcheidunge^ 
durch  die  Haut:  er  niufste  daher  oft  durch.Opiate  und  BUfen- 
pßafter  gehoben  werden.      Klyftiere  tind  Fufsbäder  aus  WaO^r 
mit  darinnen  aufgelöfetem  Sauerteig  waren  vortrefflich.    Wider 
den  eiterhaften  Auswuri^wurde  die  Myrrhe ,  und-zur  Stärkung 
die  Qafcarille  beffer  befunden .   al^  die  Fieberriode.  ~  Auch  cbis 
Fieber,  bey  dem  die  Kennzeichen  der  Entzündung  dunkler  wa- 
rf»,  verlangte  die  AderlafTe.     Die  Breclimittei  war^^bey  vor- 

-banaenem  Unrath  ,  auch  im-yerlaufe  der  Krankheit,  fehr  nütz» 
lieh.     Zur  Tilgung  der  Hitze  leiftete  das  wefentliche  Weinftein- 

.;  falz  weit  mehr,  als  die  fo^  gepriefenen  Minetalfauren,  (die aber 
doch  bey  grofser  (ifeigung  zur  fäuligen  Außöfung,  verbunden 
mit  ftarker  )iitze,  unentDehrlich  find,  Rec.^iebt'au,  daf$  Ce 
bey  dem  Fieber  des  Vf.  weniger  nützlkh  warep,  .als  die  we- 
fentliche Wäinfäure ;  denn  das  Fieber  hatte  Hang  zur  Entzilu* 
düng,  und  bey  diefer  find  die  mineralifchen  Säuren  allemal 
fiJMidlich,  aufser  bey  einer  Art  der  atonlfchen  Entzündung, 
wo  fie  unentbehrlich  find),  Zur  Erhebung  der  Kräfte  waren 
Baldrian,  PfefTermilnze,  die  ^i^>hrhen,  die  Blafegpflailer,  vor 
allen  aber  der  Wein,  fehr  wirkfara.      Die  Fieberrinde,    der 

*  Kampfe!^,   der  Biefam ,   die  Üüchtigen  Salze ,  waren  es  weniger. 

.  Von  demHeiben  der  Haut»mit  warmen  Tuchern  fpärte  man  dcu* 
heften  firfoig,    wenn  ,die  GHedmafsen  kalt  waren,  wenn  die 
Kranken  zu  ftark  fchwitzfen,  wenn  dieHauUusfchiage  zuri'tck- 

![ehen  wollten,  und  wenn  beym  Schweift  di0  WäWw  gewec"^' 
sH  Wirken  mufst^^ 
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jLeipzxo.  laCotnujiff.  b.  Oft«rloh:  Johann  Andreas 
]Saumanii^s  Ausführliche  Befchreibung  aller  Wald- 

'  "Feld-  und  IVaffert- Vögeln  welche  j\ch  in  den  An,- 
haltifchen  Fürßenthümem  und  einigen  umH^g^n- 
den  Gegenden  aufhalten  und  durchziehen.  E^ßen 
Bandes  erfies  U^ft.  1795.  —  zwetftes  Heft  —  drit- 
tes  Heft.  1796.  zufammca  mS,  in  Oqtavt  jedef 
mit  3  illum.  Kupfern  in  Folio* 

,  Das  dritte  Heft  auch  unter  folgendem  Titel: 

KöTHEN,  in  Comm.  b.  Aue:  Naturgefchkhte  der 
Land'  und  Wajfer- Vogel  des  nördlichen  DeutfOi' 
lands  und  angränzender  Länder »  nach  eignen  Er- 
fahrungen entworfen  9  und  nach  dem  Leben  ge« 
zeichnet  von  Johann  Andreaf  Naumann.    . 

• 

Hr.  N.f  Vf.  de«  Vogelftellers  und  des  pWlofopbi- 
fchen  Bauers,  fagt  von  diefcra  Werke  in  der 
Vorrede:  „Ich,  als  ein  üngelehrter  überreiche  einem 
„verehrungswürdigen  Publico,  eine  auf  vieljfihrjge 
^Erfahrung  gegründete  Naturgefchichte  der  einländi- 
».fcfieu  Land-  und  Waffervögtl.  da  befonders  Büffon 
;,iQ  feiner  Naturgefchichte  ^ünfchr,  dafs  in  jeder 
,,Provinz  ein«  Naturgefchichte  der  dafelbft  befindli- 
„chen  Vögel  entworfen  würde.  Mejn  Sohn^  hat  di« 
,,färomtlichen  Vögel  nach  der  N8<tttr  getnahlt.  —  ^  Ich 
„habe  aus  den  erften  Schriftdellem  Deutfchlands  und 
„des  Auslandes  m^ine  Meynungen  zu  berichtigen  ge- 
„fucht,  und  mich  forgßiltig  gehütet,  jemanden  etwas 
„nachzufchreiben/'.  Dies  letztere  ift  vollkommen 
wahr.  Was  dieEntfchuldigung  betrifft,  dafs  der  Vf. 
als  Ungelehrter  fchreibt,  fo  Ift  es  nicht  ro^hr  als  bil- 
lig, auf  ße  bey  der  Beurtheilung  Rfickficht  zu  neh- 
men. Auch  bat  der  Vf.  gewifs  durch  Erfahrungen 
unJ  gute  Beobachtungen,  die  in  der  Naturgefchichte 
•withtiger  find,  als  Büchergelehrfarokeit,  feinen  Be- 
ruf, diefelben  niederzufchreiben  bewährt:  nur  hütte 
er  nicht  verfucben  foUen,  ein  Syftem  aufzuftellen, 
deflen  Schwierigkeiten  er  felbft  einfah.  Dies  mufste 
den  gelehrten  ^faturfbrfchern  uberlaflen  bleiben ,  und 
es  konnte  nicht  Fehlen ,  dafs  das  von  ihm  verfuchte 
Syßem  völlig  verunglückte. 

In  einer  Einleitung  riedet  der  Vf.  zuerft  fehr 
kiirz  von  einigen  allgemeinen  Eigenfchaften  der  Vö- 
^el;  der  Schnelligkeit  ihres  Fluges,  deiv er  dadurch 
beftimmt,  dafs  er,  während  ein  Vogel  von  einem 
Baume  zu  cibem  andern  fliegt,  fo  fchnell  wie  mög- 
lich zählt«  dann  an  einer  Uhr  bemerkt,  wie  viel  Zeit 
erzürn  Zählen  bedürfe,  und  zuletzt  die  Entfernung 

A*  L*  Z.  1797«     Vietteif  Bofirf^ 


der  Bäume  miftf.  Indem  er  immer  in  einem  Ziism^^ 
30  bis  40  Stück  Vög^l  unterhält,  ftellt.er  Beobach- 
tungen über  ihre  Lebensart  und  Wanderungen  an, 
Dxefe  theilt  er  hier  mit:  jedoch  irrt  er,  wenn  er  be* 
hauptet,  der  Zug  der  Vögel  gehe  immer  vom  Au& 
gange  der  Sonne,  gegen  den  Niedergang  derfelben: 
wodurch  fie  nothwendig  immer  in  gleicher  Breite  ble^ 
ben,  und  nie  nach  wärmeren  Gegenden  kommen  wür^. 
den.  Im'  Gegentheil  ift  die  wahre  Richtung  ihres 
Herbftzuges  allezeit  von  Norden  nach  Süden ,  aber 
der  Wind  nöthigt  fie  oft,  diefe  Richtung  in  etwas  abzu«- 
ändern ,  fo  wie  ße  felbft  durch  Wälder  und  andere 
ihnen  häufige  Nahrung  verfj^lrechende  Gegenftände  an-* 
gelockt,  oft  winkührlich  diefen  Weg  verlaßen.  B^y 
diefer  Gelegenheit  beftreitet  Hr.  M  Kleins  Meynung 
vom  Winterfchlafe  der  Schwalben ,  freylich  blofs  des« 
wegen,  weil  er  nichts  ähnliches  erfahren  hat,  und  es 
ihm  überhaupt  nicht  einleuchten  will,^  ebne  zu  be» 
denken,  dafs  es  überhaupt  mifslich  fey,  am  meiften 
für  ein^n  Ungelehrten,  Thatfachen ,  die  keine  effea* 
bare  Widerfprüche  enthalten,  aus  folchen  Gründen 
beftreiten  zu  wellen.  Dann  folgen  noch  einige  allge« 
meine  Bemerkungen  über  die  Hecke,  das  Maufsen, 
das  Baden,  die  Veränderung  der  Farbe  der  Federn  und 
Augen ,  und  den  Nefterbau  der  Vögel. 

Bey  der  Eintheilung  der  Vögel  madit  der  Vf.  mit 
den  kleinen  Vögeln  den  Anfiing,  und  endigt  mit  den 
Raubvögeln,  weil  ers  für  nöthig  hält,  dafs^msn  erft 
alle  Vögel  kenne ,  von  denen  diefe  iich  nähren.  Bf 
nimmt  fenft  drey  Haupttheile  an ,  WaXd-  VügeU  Fetd^ 
Vögeli  wadWaßer-  Vogel,  wovon  jeder  wieder  dreyer- 
ley  Arten  en^thalten  foU ,  nämlich  Qefim  -  VogeU  Ge^ 
wurm-  Vögelt  und  Raifft-  Vögel.  Bey  der  fernem 
Eintheilung  in  30  Claften  hat  er  aber  nicht  gebau  hier- 
auf gefehn,  fondern  auch  auf  die  Bilduäg^des  Schna- 
bels Rfickficht  genommea.  Um  nicht  zu  weitläufdg 
zu  feyn.,  und  dach  ein  Beyfpiel  von  feiner  Clagifiea- 
tion  und  den  Gründen  derfelben  zu  geben,  führen 
^  wir  hier  die  Kennzeichen  der  fieben  erften  Clafiea 
9uf,  die  in  diefen  drey  Heften  enthalten  find,  mit  den 
hier  befchriebnen  und  abgebildeten  Arten,  welche  zn 
ihnen  gehören.  I.  Claffe,  Waldvögel,  welehe  kegel- 
förmige Schnäbel  haben ,  Gefäme  freflen  und  die  S:^- 
menkörner  aushülfen.  Der  Sperling,  <ler  Rohrfper- 
ling  (Fringilld  montana  Linn.  Hier  und  i^  der  Fol- 
ge, wo  Hr.  N.  unrichtigeVoderunverftändliche  deut- 
fche  Namen  angiebt ,  fügt  Rec.  die  linneifchen  in 
Klainmern  bey.  Unrichtig  wird  hier  behauptet ,  das 
Weibchen  fehe  dem  Männchen  ziemlich  gleich),  der 
Finke,  der  Quäker,  der  Schwunfch  (loxia  Chloris) 9 
Der  rothbrüftige  Hänfling  (TringiUei  cannabina), 
XxM  iL  Cl<^# 
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IL  Claffe^  Walclv3g:cl>  wekihekegclßcmige  Sduaabcl 
tüh  fcherfeq  Spitzen  habeo,   und  ihre  Nahrung  üa 
^cn  HüUfaanifrn  auf  den  Bauinea  fachen.     Der  Stieg- 
litz; der2eiCg»  da«  Schöttcheä  (FringiUa  Linariüy 
III.  Clajfü.  Dickf«hnablicht«  Vögel,  welche  ihre  Nah- 
rung auf  den  Bäumen  fuchen.     Der  Kernbeifser^  der 
EompfafEe,  der  Kreutzvogel,    IV.  Clajft.  Waldvögel, 
Wt/lche  auf  dem  kegelförmigen  Schnabel  einen  Höcker 
habendi  Qi^d  Grasfaamen  freffen«  (die  Ammern):   defi 
S  trumpf  weher  (£««?^m2a  Müiarid),  der  Grünfc^ling» 
(£.  CitrinHI^,   das  Schi^ebchen  (E.  Schönickis),   der 
Ortolan  (xuverläffig  nicht  der  wahre  Orrolan»    fon- 
dern  Bechöeins*  Bcrgamraer ,  und  wie  es  Rec  fcheint> 
blofs  ein  paar  Junge  des  eben  vorhergehenden  R«hr^ 
aramers),  der  S^^xi^et  ^Motacilla  modularis  9   welche, 
der  Himme>  weifs*    wie  hierher   kommt,  und  von 
welcher  der  Vf.  felhft  fagt,  0e  fchcMie  nicht  in  diefc 
€Iq|Tp  zu  gehören,  könne  mit  der  braunen  öraÄitücke 
i«icht  terwechfelt  werden,  welches  auch  fchon  gefcheha 
fey ,   fie  habe  einen  Schnabel  wie  ein  LeÄhenfckna- 
bei  etc.     Vermuthljch   wurde    er  dadurch    verleitet» 
diefe  GrasmicKenart  Lieber  zu  fetzen,  weil  fie  fich 
häufiger   als   die  «nderti  von  Saamen  ernährt)*     V. 
Ciaß'el  Das  Taubengefehl  echt,  welches  blofs  von  Ge- 
fdxue  lebt,    felbige  ganz  elnfchlingt,   und  üher  den 
Nafenlöchern  eine  knorpelertige  Decke  hat.    Die  Rin- 
geltaube, die  Hol?.taube,  die  Tutteltaube.    VI.  Claffe. 
Wildes  Hühnergefchlecht^  die  im  Walde  leben ,  des 
Nachts  auf  Bäumen  fitxen  ,   G^fäme  ,  Knofpen,   Bee- 
ren'udd  grüne  Kräuter  freÄeui  und  ftarke  und  etwa$ 
gekrümmte   Schnäbel   haben.      Der   Auerhahn,    de^ 
Birkhahn,    das   Hafelhuhn,   der  Fafan.     VU.  Claffe^ 
Waldvögel,  welche  von  Gefchmeis  an  den  Bäumen  le- 
ben, ^ugCeich  Qefäme  freflen ,   und  dünne  und  harte 
keilförmige  Schnäbel  haben]  (die  Meifen).     Die  Kohl- 
meifet  die  Bumpelmelfe  (P^miJcdemlifKj)»  die  Blech- 
taeife  (K  paiH/*m)>    die  Hftubenraeifei  die  T«nnea^ 
meife^  die  Spiegclmeife  (P.  caudatus), 

Hätte  Hf.  N.  feinem  W^e^ke  den  eirften  (Vietleichl 
tefferö)  Titel  gelaffen,  fe  würde  Rec.  gegen  die  Voll- 
ftändigkeit  delr  biet  befchricbnen  Arten  diefer  fieb^to 
Claltert  nichts  einwenden  können;  abcir  alle  Vögel  des 
tJÖrdlicheaDeutfchlandes.  die  zu  ihn«n  gehörei^  find 
hier  nicht  aufgeführt.  So  fehlen  z,  B.  Loxia  Ennclea- 
for,  Emberiza  nivätiSf  u.  f.  w.,  d!c  iut  ihren  Durch- 
zügeti  das  nördliche  Deutfchland  befuchem  Alle  die- 
fe hier  genannten  Vögelatten  find  Ihren  Farben  nach 
deutlich  und  in  gehöriger  Kürre  befchrieben,  uud 
ilber  ihren  Aufeuthalti  Nahrung,  Lebensart  viele  jj^ü- 
te^  richtige,  wenn  gleich  wenig uabekÄnnteBeebacb- 
lung^n  toitgetheilt.  •     .  ^ 

Die  KnJ)fer  find  gknt  in  iler  Mwiier  ^er  Frifchi- 
fchett  yorzaglich  die  in  den*  beiden  «rften  Heften,  d« 
dit  im  dritten,  welche  der  Sohn  des  Vf.  euch  felbft 
ireätzl  h*l,  in  Abficht  des  Stichs  und  der  Illumina- 
tion jenen  tticht  gleich  kommen.  Die  Zeichnungeü 
nd  treto.  dieVögÄ  alle  auf  d«nerft*n  Anblick  kennl- 
h5  nur  die  Ulumiüajkibn  Zuhört,  und  die  Fairb^ 
ftu  jnett%   Diefer 'letzte  FeUer  wärde  .ver* 
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mieden  feyö,  wenn,  nicht  faft  durchgängig  Erdfar- 
ben ,  fondem  h>ehr  Saufarben  gebraucht  waren.  D^r 
Schatten  feÜÜ  faff  gSnzlich,  ein  Fehler  der  mehrftea 
tUturhiftoriit'hen  Abbildungen,  die  daher  fogiBtcaus« 
febn,.  wie  das  Papier,  worauf  fie  ftehen.  Oewöhn- 
lieh  find  Männchen  und  W^eibcheo  mit  dem  £ye 
dsrgeilelltk 

Es  war  Uns  eine  wahre  Freute,  einmal  wieder 
ein  ganz  auf  eigne  Beobachtungen  fich  gründendes 
Werk  anzeigen  zu  können,  und 'eben  fo  aufrichtig  ift 
unfer  Wunfeh,  dafs  Hr.  N.  Unterftöt^ung  genug  fin- 
den möge,    dafielbe  vollenden  zu  können« 

Halle,  in  deJ^  WaifenhausBuchbandl.t  Grundrifs 
der  Chemie.  Nach  den  neueften  Entdeckungen 
entworfen  und  zqm  Gebrauch  akademifchet  Vor- 
lefungen  eingerichtet  von  D.  Friedrich  Atbrecht 
Carl  Gren  Profeflbr  d.  Mediciu  zu  Hall«  «.  f.  w» 
Zweiter  TheiU  i^y^i,  37«  S»  8» 

Eben  die  Reichhaltigkeic  an  abgehandelten  Gegen- 
Händen ,    die*  äufserft    zweckmäfsige    Zufammeuftel- 
lung  der  Tbatfach^n,  welche  den  erften  Theil  diefes 
Lehrbuches  fo  vorzüglich  auszeichnete y   wird  in  die- 
fem   ^wpytda    uud    letzten   Theile  durchgängig  be-' 
wahrt.     Kec%  kann  es  daher  mit  der  ioDiglteu  Ueber- 
zeugong^nicht  nfur  allen  Lehrern  der  Chemie  als  Leit- 
faden bey  ihren   Vorlefungen,    fobdern  auch  Jedem 
Liebhaber  diefer  WiiTenfchaft  empfahlen,  um  fich  ei- 
ne gedrängte  Ud>erficht  von  dem  Wiffenswertfaeften 
in  derfelben  zu  verfchafleub  -^    Gegenwärtiger  Band 
enthält  fünf  Abfchnitce;  vom  fithenten  bis  eilften.  Von 
diefen  handele  der  erfte,  von  din  Beftandtheiten  der 
Jiörpty  des  Thierrvkhs^  und  zwar  zuerft  von  den  thic- 
^{fchfin  Körpern  überhaupt  f    f^dann  von  den  nahem 
Beftandtheiien  diefer  Subßanzen^  Der  folgende  Abfchnitt 
iß  den  von  fetbß  erfolgenden  Vvp'ändefnngen  der  Mi- 
Jchung  ovganif  eher  Körper  gewidmet,  wobey  die  Theo- 
Jrie  der  verfchiednen  Arten  von  Gähtungen  u.  f.  w% 
entwickelt  wird»     Der  neunte  uud  zehnte  liefert  die 
chemifi:he  Ünterfuchung  def  Erdkarte  9    wid  hohligten 
Subflanzen  des   tUneratreiehs :    unter  diefen  ift- auch 
4em  Diamant  eine  Stelle  angewiefea  worden»      Der 
letzte  Ahkhnht  von  den  Metrien  nimmt  bey  weitena 
den  gröfsten  Theil  dfefes  Buches  ein.    h.  109 — 163^ 
wird  von  den  Metallen  im  Allgemeinen ,  ah  von  th» 
rer  Dehnbarkeit!   ihrem  Verhalten   im  Feuer,  gegeo 
den  Sauerftoff ,  gegen  Säuren,   Schwefel»   Phofphor, 
Alkalien  u.f.  w.  geredet,  das  üebrige  diefes Abiclmitr 
tes  i&  der  Betrachtung  der  einzeliien  Metalle  gewld* 
met. .  Der  Anhang  liefert  Tabellen  einfacher  chemi* 
fcherV^^ahlverwandfcheften-.     Nur  äa  wenigen  Stellea 
•weichen  unfeie  UeberzieUgungeu  von  den  Behauptun- 
gen des  Vf.  ab.     So  ift  es  uns  nicht  wahrfcheiDtich« 
dafs  bey  der  Bildung  der  Naphta  d^  SchwefelfeiuM 
ein  Theil  des  Sauerttoffs  entzogen  werde,    weil  fonft 
fo  wie  fich  Na^)htÄ  erzeugt,   fchwefligtfanre  Dämpfe 
Wierg;ehea  roüfleu ,   welche  fich  doch'erÄ  gegen  tlas 
Ende  der  Öeftillatiou  zeigen.      So  fttmmt  es  fern«r 
«liehe  mit  iiiifem  Erfahirungei;^  dafs  (wie  S*  £00*{e£igt 
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wird)  dlfe  Salpctcrfänra  auf  den  ZiüBober  nicht  wir- 
ke. Raacktnae  Salffcterfdure  verwandtU  den  Sthwe-v 
tei  in  Säure  und  löft  dicfen  Körper  B}x(:  fo  niniint 
unter  gewiffcn  Vetbältniffen  die  falpetrigtfaure  Salr- 
föure  (Küliigswaffer)  aus  diefem  Körper  das  Metall 
mit  ZurücklafTung  des  ^Schwefels  i  als  Schwefel  auf. 
l'ölUg  reiyies  p^iofyhürfaures  C^uecfißlber  (S»  ipg.)  ift  im 
VYaiTer  gdnz  unauflöfslicb. 


SCHOl^E    KüSStR 

l)  6otH  A,  b*  Ettingei'  t  Die  Koflgä*igerinH  im  f^tnntn* 
Uoßer^  ein  Schaufpiel  in  vier  Aufzügen  von  £ii/e 
Müilef^  Schaufpielcrin ,  1797*   110  §♦  8* 

»)DafeibftKderofelben:  Urell  und  Luife^  odef*  Wa4 
vermag  die  Liebe  nicht,  in  drey  Aufzügen»  von 
Elife  Mütltri  Schaufpielerln»  1797«   152  S.  §* 

Die  Koftgangerinn  wrtd  iin  erften  Stück  in  ein  Kla- 
fter eingefperrt,  um  fie  von  ihrem  >Ajeliebten  zu  tren* 
nen,  aus  diefem  Arrefte  ober  durch  Entführung  bö- 
freyt.  Sie  erhält  fehr  leicht  Verzeihung,  Weil  ihre 
Mutter  fie  ohne  dies  nur  auf  das  Einflüftern  einer  an« 
dcrn  gedrückt»  und  auf  Zureden  eines  Verwandten 
fie  wieder  aus  dem  Kloftef  tu  nehmen »  befchloflen 
hatte.  Die  Ausfohauug  und  V/iede^verelnigaDg  mit 
der  Mutrer  hatte  dc^i  Stück  röbread  eiidigen  können» 
da  die  Mutter  aber  >ine  fehr  kalte  Perfon  ift,  fo  hat 
die  Verfailerinn  wohl  gethan,  Ihr»  durch  öberflüflige 
Rollen  und  leere  Gefpreche  ohne  dies  zu  fehr  gedehn- 
tes, Stück  nicht  dadurch  noch  mehr  zu  Veflüngcrn*. 
Bern  Dialog  fehlt  es  an  Lebhaftigkeit  und  Gefcbiüei- 
digkeit,  und  hin  und  wieder  flöfst  man  auf  unrich- 
tige Ausdrücke,  z.  ß.  fich  in  Wuth  hüllen;  Thang  in 
jemandes  Tage  legen;,  ßch  ein  Uädshtin  anftellen;  je- 
mandes Seelenflarke  nie^fiürztn^  -*-    Wenn  S.  57*  §•- 
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hgt  witd:  „Die  Muttef  tnnft  Äc6  bey  ibf  ftn  *inef 
nNatter  verfehn  haben,  wei)  Be  fo  viel  Gift  befitzf* 
nod  S.  83.  das  Mädchen  aus  dem  Klofter  tuftf  „Icit 
„bin  eingefperrt,  wie  ein  armer  Hund** —  fo  muft  der 
Lefer  lächeln »  wo  er  gerührt  werden  fOlK 

Luife  fm  2f^fff/e^ft  Stück  wird  durch  Kabale  fofehf 
Irerfülgt,  und  bey  ihren  ^^wandten  verlauiwdet,  dafs 
fie,  als  auch  die  Nachricht  Mrorot,  ihr  geliebter  Bre[{ 
fey  ihr  untreu  worden,  undiiabe  eine  andere  gehei- 
fathet^  entweicht.  Brell  liefsfich  durch falfche Nach« 
richten  von  Luifcn  verleiten,  wirklich  eine  ändere 
tu  heirathen»  durch  die  er  aber  bey  allen  ihren  Vor- 
zügeii  nicht  glücklich  wird,  weil  er  fich  immer  mit 
Wehmuthan  L««i/if^ etiunefti  Luife  findet  Ihn,  und 
nach  deo  gehörigen  Erläuterungen  von  beiden  Seiten 
etwacht  ihre  beiderfeitige  Liebe  nur  defto  heftiger. 
Um  fie  zu  vereinigen»  ergreift  die  Verfafferinneinfehr 
überrafcbeßdes  Mittel.  Brellens  Gattin  ^  die  doch 
fonft  als  eine  würdige  Perfon  befchrieben  wlrdi  enU 
weicht  mit  eidem  Freunde  vou  Brell,  der  fchon  vor* 
her  feine  Liebe  zu  ihr  deili  Matiqe  felbft  entdeckt  hat- 
te. Unter  derMcu[;e  vonNebenperfonen  hat  ein  WoU 
lüftiger  Kanonikus  die  Hauptrolle  1  der,  fcbon  durch 
feine  übrige  Bosheit,  dem  Lefer  Verbafst»  doppelt 
widrig  wird  »  da  fein  Charakter  hilt  wenig  Delikaiefle 
öusgefüh^rt  ift*  An  Theaterßreicheti  ift  kein  Mangel» 
ein  verlorjier  Brief  z.  B.  mufs  alles  entdecken;  Luifi 
wirft,  als  fieBreW^  auffucht,  ein  Band  in  den  Weg* 
Und,  als  er  es  aufhebt,  fpHngt  fie  hervor;  der  Dolch 
aber,  den  er. in  der  Wuth  über  feine  Vetlliiroder  auf- 
sucht, und  ded  Luife  ihm  aus  deü  Händen  winden 
mufs,  Ift  —  lächerlich.  Öie  gebäufted  und  oft  er* 
ftaunlich  klagen  Moßologenin  dif/em  Stück  thun  be/ 
dem  vergeblichen  Beftreben  der  Verfafleri^«  ntch  Eaer» 
gic  üble  Wirkung» 
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KLEINE    SCHRIFTEN* 


AnzNEVoÄLAlflctilEtt.     t)  Tübingeft,  b.  tte^rbrandt  t  Cutt 
fritdrich  Clolfus ,  über  die  Enthauptung.  1797.  28  S.  8- 

^)  Ebendajetbfti  b.  Ebendemfelben  :    Utber  die  ßuthauptung 
gegtn  die  ^ömmerringifcht  Meyntmg  von  C.  jc/.  Ejchtnmayen 

Beide  Schriften  find  durch  den  beksnnteti  SÖmmerriii^« 
fcben  im  Molliteu^eir.gerückun  und  nachmals  auch  bt^fnnders  ab« 
gedruckten  AttfCatz  über  diereii  Gegeiifcand ,  und  durch  die 
Wfdekindiche  Widerlegung  d? flelben  i'eranlafst«  Hr»  Sümmir^ 
ring  fuchte  nüiujich  zu  beweii^n ,  daf^  nach  dem  Enthaupten 
daa  Bewurstfeyn  noch  einige  Zeit  fortwähre,  und  ift  davon  (b 
iiberzeuF.t«  daftf  er  es  für  f^rewlCs  hält ,  der  nbHehaufne  Kopf 
vürde  noch  ceden«  wenn  er  nicht  von  den  WerkituKcn  des 
Atbembolens  ßeircnnt  wiire.  Ein  I^arifer  Artr  fuchrc  die  Som* 
nerringfche  MeynuH^  in  einem  Alifratze  zu  widerlegen,  der 
nichts  enthielt,  als  leere,  oberßÄchUcbe  Detlaination»  Hr* 
f^edfklnd  aber  griiHdcie  feine  WiderltguiiK  hauprfachlich  dar- 
«uf .  »Ws  die  fchnelle  Enileerun(j  de«  llirns  von  Blut  nach  ab- 
ftlwbuiiiencn  Gfiäftca  notliwen^g  fofietdi  %\m  gixäixs^^  Un« 


tbä  tigjceit  de»  Seeleuorgäna  Virürfacben  murfe,  ctafs  alfo  Äef  to^l 
M'eder  -von  feineih  verganaetieti,  nach  von  feinem  gegenwärtigen 
Zuf^ande BeMnifstfeyn  haben  kötuie*  Bet-Jiuigft  zu  früh  verftor-» 
bene  ^T.  von  Nh-i.  ift  bemüht,  die  Sömmerringfchc  Meynung 
gegen  pf'^rdekind  zu  behauptert}  doch  legt  er  ihr  nicht,  wi^ 
ihr  Ürhebcf  vcUige  tiewilshcit  fondern  nur  groCse  .Wahr- 
fcheinlichkeit  bey»  'Die  fchnelle  Entleerung  des  Ilirtis 
von  Blut  könne  nur  denen  unleugbar  rcheinen  %  welche  die 
Vcrfaffung  feiner  Gefafse  und  die  -Art  des  Blutumlnufs  In 
ihm  nicht  kennen»  Auch  zeige  es  fich  be/  ünterfuchungen, 
dafs  das  llini  n^ch  dem  befcigdeuBluiverltifte  und  nach  dem  Ab^ 
fchnelden  des  Kopfs  nie  c^anz  Von  Blut  entleert  werde.  Be/ 
lani?ramer  Entleerung  miiffc  aber,  dem  VVedekindfchen  Satz« 
±uf<^hTe,  das  Bewufgifeyn  nur  nach  und  nach  fthwinrfen."  Frey« 
lieh  könne  ohne  Kreislauf  die  Thätigkcit  eines  Tficile«  nicht 
fortdaitern{  aber  Wenn  die  Organifation  nicht^zerlfört  fey,  fa 
.fey  kein  G^nd  vurhanden ,  warum  fie  nicht  noch  einige  Zeit 
begehen  könnt.  l>er  Vf.  beruft  ßch  auf  die  fbridauemde  Tbü- 
tigkeit  anderer  Or^awe^  auf  Verfuvhß,  die  er  an  Thiercn  an-, 
fidite ,  die  nach  fehr  heftigem  Bliuv^uft«  liocb  B^WufsCfeyn ' 
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seiffteti»  nnfl  t^ttäv  «nfcfn  «tidi  auf  Bartholurs«  einem  Mä]irr 
*hcrt  fehr  ähnliches,  Hittörchen  von  einem  yiiSethitet »  dem 
steh  mancheriey  enifc»tzlichen  Martern  das  Herz  aus  der  Bruft 
gerirfen  vtd  ins  Geöchc  geworfen  wurde,  und  der,  quum  coii 
pulfans  ad  tatur  prcijectum  jaeeret ,  inter  qlia  tormenta  ^  quae 
Jequebantur .  Caput  empedi^  m0t^bat ,  adfiantes  torvo  vultu  in» 
Mbatnr,  et  cor  fumm  adcHraüuf  eontemplabatur ,  donec  caput 
amputaretur.  Die  nach  der  Enthauptung  noch  übng  bleibende 
Lcbensftarke  im  Rumpfe  bey  einigen  Beyfpielen  könne  uns  al- 
lerdings  zweifelhaft  machen ,  ob  nicht  Wahrfcheii^Uchkeit  vpt» 
Banden  fey,  Äafs  das  Leben  in  (einer  vollen  Starke  auch  nocli 
«iniee  Zelt  in  dem  Kqpfe  vorhanden  fcyn  könne,  Die  Verdre- 
kunffen  der  Augen  und  das  Zucke«  der  Gefichtsmuskeln  zeu- 
iren  aWr  vom  Dafeyn  der  Lebenskraft  in  dem  vom  Rumpfe  ge-» 
tteiinteÄ  Gehirn ,  von  Rückwirkung  des  Hirns ;  und  foUte  4ie 
Fortdauer  des  Bewußßtfeyns ,  fey  es  auch  nur  bey  Einigen ,  dem 
Phyüologen  nicht  höchft  wahrfcheinlich  feyh  ?  Hat  man  andere 
Aeufserungen,  wpraus  SchlüflVzu  ziehen  wären,?  Sollte  nicht 
durch  den  ftarken  Reiz  bey  Abfchneidung  der  Ungeheuern 
Meuge  vpn  Nerven  die  Hirnthätigkeit ,  fey  es  auch  nur 
tuf  einige  Augenblicke  vermehrt  werden?  Was  für  Auge«- 
blicke  aber  bey  dem  Sturm  fo  vieler  Gefühle  in  einem  K;©-» 
ttfe ,  der  fo  fchnell  aus  feiaen  bisherigen  Verhältniffen  ge- 
riffen  iftl  Man  könne  nicht  einwenden,  dafs  durch  heftige 
Schmerzen  Ohnmächten  erfolgen,  daCs manche  aus  Angfk  fchon 
beym  ntnausfuhren  befinnungsJos  find  .  und  dafs  der  gänzlich 
lodte  Kopf  keine,  Verzerrungen  zeige.  Eine  blitzfchnelle  Ver» 
wundung  fchmerze  nie '  augenblicklich  ftark;  bey  Gefunden 
muffe  der  Schmerz  fehr  heftig  feyn,  ehe  Ohnmächten  erfolgen: 
imanche  "(^erurtheilic  beweifen  die  gröfste  Entfchloffenheit ,  und 
/  Verzerrungen  könne/i  da  gewefen  (eyn »  ohne  daff  Spuren  am 
todien  Körper  da  Gud,  So  lange  die  M.ögiiphkeit  eines  Peberr 
reftes  ven  Gefühlen  und  der  Einwirkung  äufserer  Reize,  der 
Kälte',  4er  Luft ,  de^  Windes  in  dem  noch  lebenden  Kopfe  bey 
nicht 'angew{letem  Hiri>  nicht  durch  unumftöfsliche  Grunde 
ireieugfiet  werden  köfine,  fo  lange  gebiete  die  Meufchli^hkeit, 
eine  andere  Todesart  zu  wählen ,  in  welcher  der  TodesftreicU 
und  die  gänzliche  ZerftÖrung  de«  natürlichqi  Hirnbaues  zu- 
fammentreffen .  wie  z.  B.  plöizliiphe  und  heftige  Erfchütterung 
des  Hirns,  der  Blitzural,  der  ItarHe  elekirifche  Funke,  der 
gtofs  auf  dea  M§gei>. 

J>er  yf.  vpn  Nr.  2.  fcheint  Einer  von  denen  zu  feyti ,  von 
denen  ein  neuerer  Arzt  bemerkt,  dafs  Tic  (Ich  durch  das  Studium 
der  fpecttlativen  Fhilofophie  unglUckllch  oiachen,  ^s  fehlt  ihm 
offenbar  an  fruchtbarem  Boden  dafür,  und  fo  begniigt  er  ficfa 
mit  einer  erkiinftelten  Treibhausphilofophie.  Man  findet  in  die- 
fen  wenigen  Blättern  eine  ^fenge  von  J^ingen ,  die  man  nicht 
Mar  fucht,  weü  fie  nicht  hierher  gehören ,  z.  B.  ein  weitläufti- 
ges  Räfonncment  über  die  Frage :  wie  ift  thierifche  Bewegung 
allein  niöglich? 

Hr.  lE/chenmayer  will  nicb^  ^«  W^deJ^in^fche  Arg^m^nt 
fegen  6/oi?iiii  Einwürfe  fchützen.  Es  könne,  fagt  er,  der  Fall 
.Ifeyn,  dafs  Hr,  fVedekind  feine  Meynung  oberflächlich  ver- 
theidigt  habe,  und  dafs  man  andeve  Gründe  gegen  die  ^öm- 
mercingfche  Meynung  verbringen,  mithin  die  Wedekindfche 
annehmen  könne,  ohne  fich  feines Beweifes  zu  bedienen.  Was 
das  Dafeyn  des  Schmerzes  noch  bey  vorau^gefetztem  Bewufst- 
feyn  nacji  der  Bnihaiiptung  betrifft,  fo  wendet  ft  dagegen  ein, 
«s  fey  wahr ,  der  Köpf  werde  aus  den  meift^n  feiner  bisherigen 
Verhältn^ffe  geriffen;  ajber  eben  dadurch  bleiben  auch  nur  noch 
weuige  üferig ,  die  er  ftihlen  könue.  Der  Reiz  von  Kälte,  Luft 
und  Wind  auf  ein  ganz  entbiöfstes  und  durchfchnittenes  Rü- 
ckenmark müde  fo  heftig  feyn ,  dafs  er  auch  bey  unverleute|n 
Bau  des  Hirns  die  tebensthätigkeit  und  mit  ihr  das  Bewufst- 
feyn  plötzlich  erlöfchen  werde ,  wie  der  Bliu  oder  der  elektri- 
iäc  Schbg.    Eine  bU»Cß|mrilf  VorwHudung  fcjimer^e  Anfangs 


nicht  ftark.  Wie  Hr,  GL  OrgJ,    aber  auch  nachher  w^fe  der 
Schmerz  erlt  bey  eintretender  Entziindung,   die  hier*  wegfällt. 
(Welche  Verwirrung  !  Der  Kopf  foU  keihen  Sthmerz  mehr  em- 
pfinden, weil  er  ans  den  meiOeu  VerhiluiifftfB  lierausgeriffea 
wird,  und  doch  foll  der  Reiz  auf  das  entblöfste  Rückenmark  fe 
groXs  feyii ,  dafs  dadurch  die  Lebensthätigkeit   und  mit  ihr  das 
Bewufstfeyn  verfchwiude ,  wie  nach  dem  Blitzftral!   CJnd  offdii- 
bar  verfchwindet  ja  die  Lebensthätigkeit  in  den  meißeii  filien. 
nicht  gleich,  fondern  bleibt  noch  eine  Zeitlang,  fo,  dafs  diefe 
Reizung  fchlechterdings  kehlen  Verglich   mit  der   des  Blitzes 
vcrttattet.    Auch  fpriclit  der  Vf.  blofs  v-on  körperlichen  Schmer- 
zen,    Kommen  denn   die  Seelenqualen  eines   Colchen  Zuftandcs 
flicht  in  Aiifchlag?;    S#  ^ut,  wie  der  ^umpf  noch  feelenlofer 
Bewegungen  fähig  fcy,  fo  tfut  könne   auch   am  Kopfe  ein  fol- 
ches  Verweilen  einer  mechanifchen  I'ertigkeit ,  wie  der  Vi  fich 
ausdruckt,  Ätatt  finden,  die  noch  durch  äufseriiReiz  ins  Spiel 
gefetzt  werden   köniM?.      (Den    Ausdruck :    mtchanifche  Feräg- 
keh  follte  em  phüofophifcher  Phyfiolog  üch  nie  erlauhai,    Uit 
Refte  von  Bewegung  im  Rumpfe  und  nichts  anders  als  Reite 
von  Leben  in  ihm.    Wenn   aber  folche  Refte   des  Lebens  hs 
Kopfe  noch  Sutt  finden  können ,  weicher  Grund  ift  vorhandQRt 
dafs  fie  nicht  auch  in  dem  Theü«  deflelben  möglich  find ,  deffe« 
Lebensäufserung  Bewufstfeyii  ift  ?)  — -     Das  Rückbieiten   von 
Blut  im  Gehirn  zeige,   <tefs   die  Thätigkeit  der  GefäCse  nicht 
fortgedauert  habe,  und  da  diefe  Yon  der  Nerventhätigkeit  und 
diefe  wieder  von-  der  allgemeinen  X^ben$ihätigkeit  abhänge,  Co 
muffe  auch  jen^  noch  früher  aufgehört  haben ,  als  die  Thätig- 
keit der  Gefäfse ,  und  auch  diefe  fchon  erlöfchen  feyn,    (Hängt 
denn  die  Thätigkeit  der  Gefäfse  einzig  von  der  Nerventhäiig« 
Iteit  ah  «nd  nidit  vielmehr  hauptfächnch  vom  Herzen  ?  Könn* 
te  man  ni^ht  eben  fp  gut  fchliefsen ,  in-  einem  frifch  vom  KÖr^ 
per  gefchnitteaen  Muskel,    in  dem  ohne  Zweifel  noch  Leben 

'  iß: ,  könne  keine  Lebensthätigkeit  mehr  feyn,  weil  —  feine  Ge- 
fäfse (ich  nicht  gänzlich  von  ihrem  Blute  entleeren  ?  CFnd, 
wenn  alles  wäre ,  wie  Hr.  £,  meynt ,  wäre  denn  der  Zeitraum, 
ih  welchem  noch  Lebensthätigkeit  in  den  Gefäfsen  des  Gehiruf, 
alfo  j  um  zu  fchliefsen ,  wie  er  fchliefst ,  noch  Bewufstfeyn  da 
wäre,  nicht  entfeulich  genug,  wenn  er  auch  nicht  lange  dauerte  ?) 
Der  letzte  Beweis  ift  fo  befchaffen,  dafe  wir  ihn  nur  herzüfetzen 
brauchen ,  ohne  ein  Wort  weiter  darüber  zu  verliertfki,  ^s  die . 
Bemerkung,  dafs  es  unbegreiflich  ift,  wie  man  dergleichen 
willkührliche  Hirngefpinnfte  als  -Beweifa  bey  einer  in  fo  man- 
cher IJinGcht  wichtigen  Unterfuchung  vorbringen  kann.  „Es 
ift  wahrfcheinlich ,  fagt  Hr.  E. ,  dafs  im  Gehirn  i|nd  Nerveq- 
f^ftem  eine  efaßijche  Materie  wohnt , .  welche  mit  dar  ganzen 
übrigen  tbicrifcheh  MafTe  das  61eiahgewicht  hält ,  und  wejchf 
den  zweyten  Faktor  der  thierifchen  Bewegung' konftttuirt»  auf 
den  wir  durch  einige  naturmetaphyfifche  Satze  nochwendig  ^* 
fiihrt  werden.  Man  mag  diefe  elaftifch^  iVtaterie  Lebeasprm<i 
cipi  Nervenflüfligkeit,  Lebensmaterie  f  Öder  auth  anders  nen- 
nen, dies  ift  ganz  gleich^iiltig ,  genug,  dafs  er  eine  Schiufo* 
reihe  gißbt ,  die  darauf  hinleitet"  (mit  welcher  wir  unfere  Le» 
fer  verfchonen).  „Ift  eine  elaftifche  Materie  (die  in  dem  Hirn 
und  der  Nervenmaife  wohntj)  vorhanden,  fo  wird  fie  bey  ^ueer 
durch rphnittenem  Rückenmark,  4er  I^atHr  ihrer  Ela^icität 
nach ,  plötzlich  entweichen.  Da  Qe  nun  als  der  unmitcelbar^- 
fte  Reiz  zjum  Leben ,  als  der  uethwtndige  zweyte  Factor  dit 

'  Au^bung . aller  Functionen  angefehen.  Werden  jnufs«  fo  wird 
mit  ihrem  Verluft  die  Thätigkeit  des  Seelenorgans,  und  da  mit 
diefer  das  Bewufstfeyn  wenigftens  in  diefem  phynfchen  Da^n 

.nöth wendig  gleichen  Scljriti  hält,  au9h  das  Bewur^ifeyn  zu- 

-  gleich  aufgehoben  feyn," 

Beym  Lefipn  der  Clolliusfch^n  Schrift  drängten  fich  dem 
Rec,  manche  Zweifel  auf.  Jeut ,  nachdem  er  auch  die  Efchen- 
mayerfche  Widerlegdn^  dcrfelben 'gelefen  hat,' ift  er  beynähe 
TQJ^ig  von  4er  W^brbeu  4er  Qlo^usf^^^  Meyming  iiberseuigt* 
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ÜEKÖNOMIE. 

BsRMN»  b.  Pauli:  Dat  in  Pätts  Mm  ehemdigin 
WohlfalirUäusfchnfs  zum  Befien  der  netten  Qnttr* 
befitzer  veranftaUete  gemeinniUzige  Handbuch  der 
Landwirthfchaft  fiir  alte  Stände,  oder  Lehre  roB 
der  gefamtuteii  Laod^  und  Gartenwirthfchaft 
deutiicfa  eAtwi^rfen.  £irßer  Band »  welche^  die 
Leibre  vom  Feldbau  übetiiaupi»  rom  fierreide» 
Wiefen  uod  Ad  bau  der  Futterkffiutert  wie  auch 
der  Garteakfäüter  entfaSiU.  1796.  gi5  S.  -^ 
.  Zweiter  Band  ^  welcher  die  Lehre  rvn  der  Baam- 
Kttcht«  von  den  Gewflnt^^uad  Haädelakräutern 
und  von  derVieh2ucht  enthält«  1796«  7Ü0S«  und 
6  Bogen  Regifter«  g*  '  .  . 

Ob  Aefe  Art>at  eine  üeherfeteong  oder  felbft  Ori> 
ginal  fey,  hat  der  Herausgeber  nicht  angezeigt» 
iondern  nur  dies,  dafa  er  bey  der  Herausgabe  derfeK 
.ben  die  biaften  deutfchen  ScbriftftelUr  genutzt«   und 
4a,  w6  er  es  ndthig  ftudf  Erg&niungeH  eiogefcbaK 
tet  hat.    Rec.  htftaüch  wirklich  beym  aäfmerkfamen 
'fjurohlefen   niclfs    gefiiriden,    Was   vda    deutfchen 
-SchtiftfteUern  nicht  lüngft  gefagt  worden  ware^  da- 
'gegen  aber  bleibt  diefer  Arbeit -das   unverkennbare 
-Verdieoft,  dafis  nicht  nur  die  hier  Vorgetragenen  Leh- 
ren in  einer  fehrgttten  Ordnung  abgehandelt,  fcm- 
«dern  auch  nicht  leicht  eine  Materie  von  Erheblichkeit 
-dbergangen  ift«  h&y  der  man  nicht  die  Meynungen 
'der  voriEüglichften  SchriftÜeller  gegen  einander  ge* 
•fteilt  finden' feilte.     In  diefer  Hinilcht  verdient  alfo 
-dies,  fl^e7lich  etwas  volurainöfe  Werk,  in  einer  gu- 
ten ubd  voUftMndigen  Bficherfammhing  immer  feine 
'Stelle.    Reo.  will  fich  daher  nur  mit  einigen  Bemer- 
kungen begütigen»    und  den  Herausgeber  auf  einige 
^Gegenftftnde  aufmerkfam  machen,  die  mancher  Lefer 
'Ungern  vermtfien  vtrird.       Die  üofsern  Kennzeichen 
des  Bodens  lafleb  fich    am  wahrfcheinlicbften  nach 
''den  Pflanzen-  beurtheilen«  die  von  felbft  darauf  wach- 
•  fen.     S.  17.  find  auch  einige  namhaft  gemacht t  die 
''Stauberde  (Modererde)  und  Tfaooerde  anzeigen  fol- 
'len;  dies  Verzeicbnifs  hätte  noch  crweireft  werden 
^kdnnen,    und  der  pflanzefnkündige  Wirth  vermifst 
dies  ungern.      S.  29.  Ift  bey  der  Befchreibung  des 
Pfluges  und  Hakens  fehr  ti^uherzig  Pfeiffero  nachge- 
fchrieben:    der  mit  dem  Kuhrhaken  zubereitete  Acker 
rkat  das  Anf dien  ^ 'als  wenn  er  von  den  Schweinen  um- 
■  w^lt  wäre ;  eito  Beweis »  dafs  Pfeiffer  fo  wenig,  .-als. 
alle  die  ihm*  nachgebetet«  folche  (iegeaden   gekannt 
.tebea,  wo  man  went  dem  Hakten  gehöci^  uoiaugth^ 
,   Am  iL  Z.  i^97.    Vierter  UatHt^ 


WeiTs.    Zwar-  giebt  der  Haken  nicht  immer  eine  Gl 
«gelroäfsige  Furche  als  der  Pflug ,  aber  dagegen  lo« 
ekert  er  auch  das  Land  befler  auif  und  vertilgt  das 
Unkraut  ficherer«  als  es  mit  dem  Pfluge  möglich  ift. 
Selbik  der  Acker,  der  aus  demDaee£ch  gebrochen  wer« 
den  foll,  wird  mit  dem  Haken«  vorausgefeut ,  dais 
der  Arbeiter  fein  Handwerk  verfteht,  eben  fo  fchö» 
bearbeitet  als  aoit  dem  Pfluge«    £s  kommt  nur  auf 
die  Befchaffenheit  des  Hakeifens  an ,  das  nach  der 
Verfchiedenheit  des  Bodens  eine  andere 6eftalt  erhüli; 
.£oll  feftes£rdreich  aufgelockert  und  das  Unkraut  mit 
der.  Wurzel  herauageriflen  werden ,  fo  ift  das  Eifen 
mit  einer  vier  bis  fechsZoll  langen  fcharfkantigen 
l^iramidalifchen  Spitze  verfehen  (ScknabeUifen) ;   in 
lockerneo  Boden  hingegen  iil  d^s  Elfen  vorn  abgerun* 
det  und  ohneSpitze  (Sfodeneifen)  9  und  mit  letzterm 
zieht  der  Arbeiter  eben  fo  regelmäfaiga  Furchen,  als 
jhiit  dem  Pfluge*     hfey  der  Urbarmachung  fnmpfiger 
,  Felder,  und  übefhaupl  bey  der  gan^ti  Lehre  von  det 
Ableitung  der  Näfie,  befonders  dea  QuellwaiTers,  ift 
nirgends  der  verdeckten  Graben  gedacht,  diu  tniiFd-> 
ichinen  oder  Steinen  ausgefüllt  werden;  eine  hftcbfl** 
VortbeilhafteEinrichtung,  wodureh'man  eine  Gegend 
auf  immer  trocken  erhält,  und  oft  beträchtliches  Ter<* 
.rain  gewinn; ,   das  durch  die  gewöhnlichen  Qrabenä 
verloren  geht.     Bey  der  Befchreibung  der  Werkzeuge 
wird  der  dei\tfche  Lefer  ungern  den  vortheilhafte^ 
vierfchaarig^n  Santpflug  vermiffen ,    fO  wl*  bey  der 
Weohfelwirthfchaft  nur  blofs  des  Reicfaardfcbeil  fin4 
andrer  Syfteme  gedacht  ift,  die  doch  nur  Gartenfpie^ 
lereyen  iind  und  nie  imGrofsen  in  Anwendung  kom- 
•  men  können.    Von  der  hoUfteinfchen  und  meklenbjiirr 
gifchen  Koppelwirihfcbaft  hingegen  keio  Wort,  unjd 
vielleicht   mochte   eine  gewilfe  Modification   diefer 
Wirthfchaftsmethode  für  die  Aufnahme  der  franzofi* 
•fchen  Landwirthfchaft^   wenn  auch  nur  in  eiaigea 
-Gegenden,  höchft  vortheilhaft  feyn.  Wen igftens  find 
Rec.  fchon  einige,  von  deutfchen  Bürgern  adquirirte 
.Kationalgöter  ai)S  den  ihm  mjtgetheilten  Befchreibup- 
gen  und  Planen  bekannt,  wo  die  neuen  Befitzer  durch 
:deutfche  Admioiftratoren  eine,  wenigftens  der  Kop>- 
pelwirthfcfcaft  ähojich^  Wilrthsfchafcsmethode  elnzu* 
.führen  bemüht  find,   und  es  läfst  fich,  zum  Vortheil 
des  franzofifchen  Landbaues  hieraus  viel  Gutes  hof- 
fen.   Die  Unterfuchung  Aber  das  Ein  weichen  des  Saa- 
mengetreides  hat  Rec.  fehr  gefallen;  er  ift  völlig  der 
Ueberzeugung  des  Vf. ,  dafs  bey  dtefem  Verfahren  die 
gröfste  Behutfamkeit  angeweadel  werden  mufs^  und 
der  Erfolg  bleibt  doch,  imqaer  fehr  mifslich.     Oeftere 
Yerfuche,  die  er  im  Kleinen  ung^&eUt  hat»  haben  ihn 
Yjj  a«ch 
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noch  nie  Qberzen»en  kOnneOi  dafsjder  Ertrag  [des 
eiageweichtßa  Saamens  vörzügTicfa  efgitfbiger  wäri^ 
ftr  fekr-attch  einige  neuere  SchriftAeller  wieder)  Hu- 
fangen»  dies  Verfahren  aozupreifen.  Dagegen  be- 
dient fick  Rec.  feit  mehrern  Jahren  mit  ScherheiC^ 
befonders  beym  Weizen»  des  Saamens»  derein  J^r 
fibergelegen»  und  erfpart  dabey  die  verdrielsliche, 
zögernde,  und  fctfmutzige  Arbeit  des  Beitzens  und 
£ini(a1kens.  Selbft  beym  Sommergetreide  zwang  ihn 
einmal  die  Noth,  alles  Getreide  zu  ilen»  und  die 
kernte  gerteth  fehr  güt^  ^  Die  Lehre  von  den  Krank- 
heiten des  Getreides- ift  fehr  ausführlich»  mit  phyfika- 
llfrherKenntnifs  und  lehrreichen  Erfahrungen  belegt» 
'abgehandelt;  Naturforfcher  fowokl  als  Oekonomen 
werden  hier  nicht  nur  eine  angenehme  Unterhaltung 
fondern  auch  Gelegenheit  zum  weitern  Nachdenken 
fiudeaf.  —  Zur  flehern  Aufbewahrung  des  gereinig- 
ten Getreides  werden  verpichle  eiferne  Kalten  vorge- 
fchlagea»  wodurch  denn  doch  wohl  onnöthiger  Weife 
d^  Kolten  tüte  fehr  gehäuft  werden  möchten.  Auf  guten» 
luftigen  Böden  confervirt  fich  das  Getreide  recht  gut« 
lind  uur  wenige  Wirthe  werden  im  Stande  feyn»  ihr 
üetreide  länger  als  ein  Jahr  ^ufzufchütten.  '  Be^m  An- 
tau  der  OelpiSaifzen'  ift  zuglei^rh  die  ganze  Zuberei- 
tung des  Oels  und  die  vortbeilbaftefte  Verfahrungs- 
inethode  auf  den  Oelmählen  .  befchrieben.'  Der' Ab- 
fchnitt  vom  Wiefenbau,  das  Wäflern  der  Wiefen »  der 
Anbau  der  künftlichen  Futterkrikiter,  belehtend  und 

fuc  Den  rorhen  Klee  will  der  Vf.  nur  zur  grünen 
utterung  empfehlen»  weil  er  fcbwer  zu  Heu  zu  ma- 
chen ift.  Grade  als  Heu  giebt  er  das  ficherfte  und 
kräftigfte Futter»  auch  kennt  der  deutfcheLandWirth. 
fchoii  hinreichende  Handgriffe»  Jlch  das  Heumechen 
zu  erleichtern.  Sollte  die  Klapmeierfche  Methode» 
das  Heu  durch  Entzandung  zu  machen»  fich  beftäti- 
''  gen,  fo  würde  dies  dem  Klee  noch  mehr  Liebhaber 

fewinnen.     Bey  der  Garteucultur  weifs  Rec.  nichts 
inzu  zu  fetzen.     Der  Vf.  handele  bey  diefer  Gelegen* 
heit  von  der  Anlage  der  Hecken,   da  denn  »  als  Be- 
friedigunoshecke  allerdings  der  Weisdorli  {crotiugyis 
exyacanfha)  den  Preis  behalt.     Auch  empfiehlt  er  die 
.Stechpalme  (Ilffx  aqtäfolium)»  die  freylich  die  vor- 
trefflichfte  Hecke  abgeben  würde»   wenn  fie  fortzu- 
bringen wäre;  wenigftens  jßad  Rec.  hock  keine  Ver* 
Tuche  bekannt»  die  zur'Nachfolge  aufmuntern  könn- 
ten.'   Rec^  hat  einigemal  rerfudit»  fie  aus  dem  Saa- 
men  za  erziehen»  aber  ohne  Erfolg.      Auch  das  Ver- 
'  pffanzen  derfelben,    wie  du  Roi  anräth,   mitten  im 
Aüguft,  wollte  ihm  nicht  gelingen;   unfer  Vf.  lehrt» 
man  foll  die  aus  den  Saamen  gezogenen  Pflanzen  im 
Ocroherf  oder  wenn  der  Boden  zu  onf^  ift^»  im  Mfirz 
Verfetzen.     Es  verlohnte  Geh  wo^l  der  Mühe»  dsfs 
mehrere  Oekonomen  mit  drefem  prfichtrgen  Strauch, 
der  in  vielen  Wildern  ein  Vokraut  ift»  Verfuche  an- 
flellten.  *  Die  Lehrie  voa  der  Obftbaumzucht  ift  aus* 
'föhrlich    und   gut    vorgetragen,    nicht   fo    ausfuhr- 
lieh,   die -Lehre  von  der  Viehzucht»   wo  der  erfahr- 
ne Landwirth  noch   manches  VermiflTeA  wird.      Ein 
ToUftMndtgea    und  brauchbares  Regißer   befcUiefst 
das  Werk.  * ' 


SCHONE    KÜNSTE. 


1)  OacBATz;  b.  Oldecop  und  in  Comm.  b.  Fleifcher 
zu  Leifz^ig:  Kuno  von  Stern.  Eiue  Geilierge- 
fchichte.  Vom  Verfaffer  der  Familie  Eböli.  1707, 
186  S.  8.  (14  gt>  '^' 

2)  Prag»  b.Widwaun:  Die  eiferne Jungfrau ^  eine 
•     Geiftergefchtchte  von  dem  Vf.  der  GetÄcrborg. 

1797.  270  S.  8.  (16  gr.) 

3)  Bagdad,  b.' Beizebub:  Hexekfnhrten  und  Teth 
felskünfle\  aus  dem  geheimen  Archiv  der  Wal- 
purgis  Nficbte  auf  dem  HIocksberg.  1797.  27^  S.  g. 

Das  Leben,  und  Weben  unter  Gefpenftern^  Hexea 
..und  Teufel^»  tfk  gewifs  kein  gutes  Zeichen  derZeit. 
Ohnehin  gewinnt  die  meufchliche  Einbildungskraft 
fo  leicht  das  Üebergewicht  über  den  Verftand ;  wie 
vielmehr  wird  nicht  öie[es  der  Fall  feyu,  wenn  fie 
fo  forgfaltig  mit  Abentheuerlichkeiten  unrerhalteu 
wird!  Und  welche  traurige  Folgen  droht  nicht  tie- 
fes Mifsverhältnifs?  * 

Auch  von  den  drey  vor  uns  liegenden  Produktes 
^Verden  dicfe  Betrachtungen  wieder  geweikt:  .auck 
in  ihnen  treten  die  feinen  M^fcbinen^  der  Handlungen» 
die  auf  der  Lage  der  Verhaltniffe  und  auf  .den  dur^h 
fie   hervorgebrachten   Empfindungen   herüben  ^    von 
Wefen  der^ber-   und  unterirrdifchen  Regionen  ver- 
drängt, von  der  Bühne  zurück»  oder  wenigftens  ganz 
in  den  Hintergrund«     Und  fo  können  wir  freylich» 
,vou  die£er  Seite,  alle  diefe  Arbeiten  nicht  mit  Bey- 
fall  anfeh^n. 

Aber  noch  über  diefes  giebt  uns  Nr.  r.  n.  j.  fcbr 
alltäglichen  Text  mit  alltäglicht-r  Begleitung.    In  }e- 
ner  foll  das  Thema:  Vorwitz,  di4  Zukunft  zu-keanen» 
macht  unglücklich  1    die  an   fich   «bei   verbundenen 
liheile  der  äefcbichte »  zu  einem  fiauzen  machen.  — 
In  diefer  thut;  es  die  Prqphezeihung  eines  BecrfigerS» 
die»  man  fleht  nicht  warum»  zu  feiner  btrafe  an  Vur 
ichuldigeu  in  Erfüllung  gehen  mufs.  —  Zwar  fchwin- 
deln    die  Sinne  ^on    allen. dem  Getöfe»    Mord  und 
Brandt    den   diefe  Schriftfteller  vor  ihnen  vorüber- 
fchwirren  lafien:  aber  zu  dem  Herzen  greifen  die  lü- 
genhaften Empfindungen  nirgends.      In  beiden  eilt 
man  daher  zu  dem  Ende  der  G^fcbiebte»  nidit,  weil 
naan  Intereffe  an  ihren  Helden  und  an  der  Auflöfung 
ändet»  foi^dern  weil  man  fich  bey  ihnen  langweilet; 
beide  legt  man  hinter  fich,   nicht  mit  dankbarer  Er- 
innerung einer  unterhaltenden  Stunde,  fondero  am 
fiefo  fchleunig.als  möglich»  wieder  zu  vergefTen» 
und  froh«  nie  wieder  zu  ihnen  zurück  kehren  zo  dür- 
fen.     Vortrag  und  Stil   haben   in  beiden   Romanen 
nicht  das  raindefte  vorzügliche,   und  nur  in  foferne 
find  fie  in  Nn  !•  etwas  beiTer  geglückt»  als  fie  frey 
von  den  Verfchraubungen  und.^«  r  Seh  werf  all  igkeic 
4)]ieben ,  die  in  Nr.  2.  herrfchead  find« 

Sehr  zu  feinem  Vortheil  zeichnet  fich  det  Vf.  von 
Kr.  3.  aus.  Man  kann  feinen»  an  i^rh  äufserfr  ftbi-a- 
theuerlicfatn  Dichtungen  »^  doch  das  Intereffe  nicht  jb- 
fprectien^i^elchea  aus  einer,    ^war  etwas  grelliea, 

f  aber 
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aber  in  den  Rauptzfigea  gegffiii&ren  Zeichnang  der 
Eitipfindtingeo  und  ihrer  Eortfchritte»  und  aus  einer 
üDgekuofteiten  Erzähl udgMoanier  entfprtngt.  —  Die 
Yorrede,  wekhe  liier  und  da  auf  Stelzea  daherfchrei« 
tet«  machte  uns  in  der  letztern  RöckScht  allerdings 
bange.  — *  Zugleich  beiitzt  der  Vf.  einen  geA^iflen 
Grad  von  Humor»  der  das  Gbnze  febr  vorcheilbaft 
belebt.  Wie  fehr  wuefchten  wir  daher»  dafs  er  feine 
Kräfte  in  einem  behero  nnd  der  Anwendung  der  Dich** 
tucgsgabe  würdiger«  Felde  vergehen  möge.  — *  Die 
bier-ZttfamineagefteUten  Erzählungen,  drey  an  der 
Zahlt  find:  Emüie^va%  der  Felden  und  Veit  van  der 
T^anüe.  ^^  Der  vngiücklkhe  fchone  Peter  und  Frau 
Gertrud.  —  Dfr  gotdne  Kegel.  Ein  Mähreken  aus 
Böhmen.  Die  letzte  Erzählusg  hat  an  Reichthum  von 
Abentheuera  den  Vorzug:  aber  an  wahrer  roroanti- 
fkrher  Kuuft  fteht  ße  den  befden  erßen  weit  nach,  un- 
ter welchen  wir  wiederum  del*  erften  in  gleicher 
Ruckficht  den  Vorzug  g^eben !  Einige  allzu  ekelhafte 
Züge  aus  der  Befchreibuog  des  Gallmahls  auf  «dem 
Blocksberge  hätcea  wtr  dein  Vf.  geroe  erlaflen;  diefe 
Srene  fft  rerfificirt,  aber  ^aicht  fo«  dafs  man  durch 
Werbt  klang  und  Eben  maafs  üch  für  den  Inhalt  ent- 
fchädigt  fiehll 

l)  Lfiirzio,  b.Kummec:  Freye^  und  Het/nUksge- 

fchiehten.  1797.  260  S.  8«  (iJj  gr-) 

•  •     *  •         •  •        ■ 

a).G£RA,  b.  Roche:  Scenen  aus  dem  ehelichen  Le- 
ben t  für  Kandidaten  des  EJutßaudes.  X797*  132  S. 
8-^(iogr.) 

Kr.  I.  enthält  zwey  Erzählsngen ,  deren  jede  ganZt 
in  gewöhnlicher  Romanenform  den  Gang  eniea  Lie 
beshandels  fchiklert,  iha  mit  einer  Heirath  fchliefst, 
Hud  hierbey  manches  einmifcht«  was  ans  dem  Reich 
der  Natur  ins  Hyperrohftantifche  und  ins  Unwahr- 
fchefoiiche  übergeht«  wie  z.  B.  die  Intrigoe,  die  die 
Geheimeräthin  von  Sander  einleitet,  um  ihren  Sohn 
Ton  der  Liebe  zu  Elifen  zurück  zu  bringen.  Ein  An* 
bang  liefert  noch  einige  Nachrichten  von  den  Fami- 
lien« die  in  jenen  Erzählungen  vorkommen,  in  einem 
Briefwechfeh  In  allen  dielen  Arbeiten  fehlt  es  den 
Charakteren  an  Stetigkeit  und  Wahrheit:  mehr  findet 
üch  diefe  in  der  Schilderung  der  Empfindungen.  Die 
Sprache  tft  rein,  und  der  Vortrag  hat  keine  auffallen- 
de ÜBCorrectheit,  aber  man  vermifst  in  ihm  Kraft  und 
Wnrde  und  pertodifchen  Wohlklang.  Bev  diefer 
Stufe  der  Mittelmäfsigkeit  darf  die  Vfn.  (flehe  die 
Vorrede;  zwar  keinen  bittem  Tadel  färchten,  aber 
auch  freyli«  h  keinen  Anfpruch  auf  esn^  Stelle  unter 
den  befTern  Romaueodichcern  machen. 

Wenn  es  mit  den- Dichtungen  von  Heirathage» 
fchirhten  fich.ebm  fo  verhält»  wie  io  der  wirklichen 
Well»  wo  auf  Freycreyen,  wobey  Verftand  und  Em- 
pfindung wenig  oder  keinen  Eiafiufa  fiufsern^  auch 
fchlecbte  Eben  folgen  -  io  fieht  Nr.  3.  neben^Nr.  i* 
ooverkennbar  an  feiner  Stel Je.  So  wie  diefes  mittel- 
mäfsig  ifi,  fo  ift  fogar  jenes  frlbft  unter  der  Kritik. 
Der  Vf.  hat  fleh  Kffiudutig»«rabe,,  MenfcheBkenntnifs, 
Charakterzeichnung  t  Kunft  der  Darfieilung  und  dfcf9 


M 


Jf 
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.Vortrage  durdigSngig  erfpärr,  tta<(  h&gegen  üpiaca 
Lefern  die  möglichft  gröfste  Portion  Langeweile  und 
Verdrufs  t  die  ein  fchlechter  Scfarif tfteller  jemals  nuK 
chea  kann^  dargereicht.  Eine  Probe  voo  feinem  StUi 
<,Das  war  nnn  fei^e  M^eynung  und  fein  Wille  von  El* 
genfinn  und  Feftjgkeit  dreymal  abgehärtet«  Uebe|w 
zeugt,  dafs  er  nicht  gewohnt  war,  in  irgend  einer 
Sache  Gegenvorftellungen  anzunehmen ,  -—  ich  felbft 
^von  Jugend  auf  abgerichtet,  mit  blindem GehorianH 
„den  er  tief  in  Leib  und  Seele  esngeftempelt  hatte, 
i,aUes  zu  befolgen ,  wes  er  fagie  —  'Alles  das  machte 
„mich  ganz  unfähige  ihm  zu'widerfprechen/*  Ue» 
brigeos^erftreekt  fich  der  Kreis  des  Vf«  nur  auf  den 
geiftlicheo  Stand,  aus  weldiem  er  dre]F  unglückliche 
Ehen  aufftellt;  lebhaft  wünfchen  wir  z^um  Befteiv 
der  Lefewelt,  dafs  er  nie  den  Einfall  habe,  auch  die 
fchlecbten  Ehen  aus  andern  Ständen  aufzufudhe^ 
und  zu  fchildern  1 

Kasobac,  b.  Scbeibler;  Rifchtap  und  l/phendyar, 
Könige  von  Periien  •  etfie  wahre  Qejchichte ,  V^on 
Alois  Gleich.  1794.  ErfterHand.  29.*^  S.  Zweyter 
Band.  234s*  8»  (20  gr.) 

Im  erßen  Band  (cheint  es  anfangs  bi$  S.  <S5««  als 
wenn  Kriege  und  Schlachten  den  Hauptinhalt  diefer 
Gefchichte  aufmachen  foHtett.  Dafs  ein  Sohn  gegeg 
feinen  Vater,  fo  fehr  diefer  auch  ihn  und  die  Nation 
tyrannifirt,  und  16  wenig  er  auch  gütlichen  Vorfiel« 
Uiogen  Gehör  giebt,  die^'affen  ergreift,  empört  zu 
fehr«^als  dafs  man. dem  Kt/cAtap  wohl  wollen  könnte* 
Zudem  fangt  er  feine  Sachen  eben  fo  unklug  an,  als 
der  Vater,  der  iha  nicht  gleich  auf  der  Stelle  gefan- 
gen nehmen,  fonäern  entkommen  läfst*  Nacbiiens 
der  Sohn  eine  Schlacht  gegen  den  Vater  verloren» 
und  nun  das  Heil  in  der  Flucht  fuchen  mufs,  werde» 
Ge&bren  auf  Gefahren  gehäuft,  weil  der  Hauptton 
des  Romans  tr^igifch  feyn  foll;  immer  find  aber,  weil 
der  Vf.  das  Wunderbare  liebt,  auch  die  aufserordeti[t- 
lichften  Rettungsmittel  zur  Hand»  Von  S.  65.  an  wii^d 
die  Gefchichte  nuu  eigentlich  romanhaft,  indem  der 
Prinz  fich  hier  urplötzlich  in  ein.  Mädchen  verli^t» 
das  er  Räubern  abjagt,  und  die^  Mädchen  eine'Kö- 
nigstochter  ift,  nach  deren  Hand  längft  fchon  efn 
Unwürdiger  ftrebte,  den  fie  hafst.  Nun  fch^int  di^ 
Gefchichte  in  den  gewöhnlichen  Gang  der  Ronui- 
ne  eingeleitet  zu  werden;  denn  es  folgen  BiUc^s, 
Rendesvoua,  'Verkleidungen  nnd  Belaufchungen  ge- 
nug. Doch  anf  einmal  lenkt  der  Vf.  wieder, in  deo 
Heldenton  ein,  indem  der  Prinz  erft  mit  Löwen  käm- 
pfen, ond  da  ihm  die  errungene  Schöne  u0ch  vor  dier 
Hochzeit  entführt  wird,  auf  Abentheuer  ausgebn» 
SchlöfTer  erobern,  einen  Zweykampf  wagen,  nnd  fei- 
nen Gegner  erlegen  mufs,  ebe'er  in  den  ruhigen  Be- 
fitz  feiner  Göttin  kömmt.  Nun  fiherftrdml  ihn  Glück 
von  allen  Seite»,  und  vornehmlich  tritt  ihm  der  reui* 
ge  und  ausgeföbnte  Vater  den  Thron  ab.  Hiemit 
hätte  DUO  der  Roman  fügltcli  gefcbloflen  werden 
können»  aber  nyn  tifcht  uns  der  Vf.  im  zweiten  ßaa* 
de  auch  wieder  eine  umftäodlirhe  G^'fcbichte  voia 
dem  Sohne  des  Kijchtap,  vom  IJfkenit^r  amf;  dm 
Yjj  2  iber 
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tSSet  ietthirnliM  dithiSobM  i^ltig  wieder  fo  krie» 
gerlfdi  imd  feung»  wie  der  des.  Vaters  lA»  uad  di 
jflittcb  viel« VdrfäUe  Aehnlhrbkeit  ink  deir  Beg«l>ei^heip 
teo  des /r^en  Bsodes  haben«  fo  encfteist  dadurch  «ine 
«laangeaebsue  Einfünnig^teit.  Auch  im  zweyten  BaiV) 
de»  wie  Itn  ^jlen ,  find  eigeotUch  rwev  Söhnei  wo«! 
iroQ  aber  der  eine  wegen  feines  fanften  (jharakcers  anc 
«ineNebenrolte  fpielt«  aaeh  hier,  wie  dort,  giebt  es 
verheerende  Kriege  und  fürchterliche  Empörungen, 
jauch  hier*«  wie  dort,  wird  ^n  Mädchen ,  auf  der  her- 
nach  das  HruptinterefTe  ruht,  von  Htiubem  gerettet, 
'4em. Geliebten  mit  fiewalt  eotrifTen,  und  mit  dem 
SchwerdC  v^n  thin  wied^  errungen ,  auch  hier,  wie 
dort,  giebt  ts  VerKleidungeo  und  geheime  Zufam- ' 
«nenlcQnfte,  auch  hier,  wie  dort,  erzeugt  der  Lieb* 
liab^r  mit  der  Geliebten,  um  (ich  defto  fichrer  in  Be* 
fitz  zu  fetten  t  noch  vor  der  öffentlichen  Verbindung 


aaöh  ihn  ftöfst,  mit  d^m-Fufs  auf  dir Leluhe  tritt, 
ond  hohnlacheud  den  blutigen  Dolch  in  die  Höhe 
hält.  Immer  tragediren  und  harapiguiren  die  Pe^fo- 
aea  des  Vfs. ,  felbft  wo  ß%  für  nichts  ift  (z.  B.  B.  I. 
ioi.)t  iflimex  affectirt  der  Vf.  eine  poetlfch-profairche 
Sprache,  fa^däfs  er  fogar  GleichniiTevon  epifchen  Pich- 
terd  entlehtit  (wir  haben  mehr  aU  achtzehn  folche 
GleicfaniiTe  gewählt,  wovon  auf  einer  Seite  mehrere, 
ftebn)  und  iogar  in  Hyperbeln  übergeht.  Faft  nichta 
kaun  eraatürltch  fagen;  die  Bilder  werden  gehäuft^ 
dafs  fie  fich  ecflicken.  VSTelche  Sotcife  ift  es ,  wena 
er  B*!!;  177.  fagt,  die  Gefühle  der  Liebe  wären  für 
feine  Lefer  zu  erhaben ,  als  dafs  er  fie  ihnen  I^rjüngfis 
iLÖnnte.  Ca  der  Vf.  auf  dem  Ti(el  eine.tDahrft^Ge« 
fchichtc- ankündigt,  fo  ift  es  fonderbar,  dafi^  er  fei« 
nen  Roman  in  die  Zeit  von  Zerdufchfs  Reformstiea 
legt,  und  doch  lauter  erdichtete  Könige  von  Perüea 


«inen  Sohn,  auch  hier,  wie  dort,  übergi^bt  am  Ende    «uffteflt,  auch7«raj^re  in  dem  damaligen  PerCen  an« 


der  Vater. dem  Sohne  Krön  und  Scepter,  nachdem 
fange  Zeit  der  Vater  hier  Aen  to  unnatürlich'  gehan- 
delt, al«  im  erften  Bande  der  Sohn,  und  fog»r  ein- 
mal den  Dolch  gegen  den  Sohn  gezückt.  Dafs  KifchT 
tap  nach  dem  frühen  Tode  fetner  erßen  Gattin  ein 

braves  Miidchen  lieb  gewinnt,  'wird  ihmr  jeder  ver- 
leihen, dafs  er,  fobald  er  entdeckt,  fie  liebe  feinen 
Sohn,  im  erften  Augefiblick  würbet,  ift  auch  noch 
natürlich;  dafs  er  a»ef,  unerachtet  vernünftiger 
Vorftellangetf-ftiner  Frfeunde,  Ib  lange  zögert,  feine 
Leidenfchaft  der  Liebe  ^u  feinem  Sühne  aufzuopfern, 
ift  nicht  zu  cntrchuldigen.  Damit  der  Roman. -auch 
einen  tragifchen  AusgaBghabe,  bleibt  l/p/wn^t/ar im 
Kriege  (logar  von  der  Uaud  eines  Freundes  getöd- 
set),  und  damit  doch  noch  auf  der  letzten  Seite  der 
erfte  undzweyte  Band  wieder  in  ein  Ganzes  verei- 
nfgt  werden ,  fo  findet  auch  Kifchtap  fein  Grab,  In 
das  tragifche  Ge^^'ebe  der  Haüptbegebenheiten  find, 
am  alles  noch  fchwferzer  zu  machen,  viele  eben  fd 
duftere  Ncbenvorfälle  ein gefl och ten ,  wovon  aber 
viele  (z.  B,  im  erllen  Bande  das  wöfte  Schlofs,  worina 
die  entführte  Geliebte  fchmachtct,   der  Dolch,  we- 

'  mit  fie  fieh  auf  deil  Fall  waffoet,  wenn  ihre  Hand 
mit  Gewalt  follte  verfchenkt  werden,  und  die  wie- 
derholten Donnerwettrfr)  zu  verbraucht,  andre  (wie 
z.  B,  Th.IL  103.  die  Sc6ne  von  den  verfchüttcten  Ge- 
ll cbterij^u  fchauderhaft,  andre  (z.B.  im  erften  Band 
der  Einfall,  einer  Leiche  dasGewtfnd  eines  Menfchcn 
nntuziöhn,  den  man  für  tbdt  ausgeben  >til1,  ein  Be- 
eriig  der  rogleich  entdeckt  wird)  überflüfsig.find. 
DU  drey  Wüthriche,  die  der  Vf.  aufgeftellt,  find  gar 

'  7:ü  fehr  fns  Qräfsliche  gearbeitet;  das  ift  das  wenig- 
fte^  darfs  fie  fogleich  mit  geballter  Fauft  auf  andre 
losgcÄn,  fie  ftüfsen  (B. I.  S.  98)  wohl  gar  andere  mit 
dem  Heft  des  Schwcrdtcs  fo  ins  Geficht,  dafs  das 
Blut  herabftrömt,  wollen  B.  II.  S.  53-  dm  andern 
die  Zunge  iius  dem  Schlünde  reifsen.  Am  abfchea- 
Jichften  ift  die  Scene  B.IT.  8.72.  wO  ein  durchbohr- 
ter Tyrann  fich  am  die  Knie  eines  andern  Tyi^nnen 
windet,  ^efer,  Mcbdem  tt  fchon  todt  ift,  noch  oft 


nimmt.  Noch  mufs  ich.  einer  grofseh  Seltenheit  ge- 
denken,  die  R.  I.  c69>  vorkömmt,  wo  der  Vf.  feinea 
PinfeL  fchwagcn  heiCst.  Die  Lefer  können  nun  frey« 
lieh  weder  feinen  Pinfel  noeh  feine  Feder  fchweigsn 
heifsen,  aber  fie  können  den  Pinfel  und  die  Fodci* 
fchwatzen  laflien  ohne  fich  um  fie  zu  bekümmeriu 


iTon  folgendem  Büchern  find  neue  Auflegen  erfchienen  f 

WfEK  u.  KoRNENBune:  Handbuch  einer  Methodik 
für  Lehrer  in  äeutjchen  Schulen*  ^  *Von  F.  jL  Gä- 
htis.    ÄteAuiL  1797,  25  Bog.  S*  (40  kl*.; 

Ebend. ,  b.  Doli :  Cftriflkathotifchis  Uje-  und  Gi- 
hetbuch  zum  Gehrautbi  für  alle  Stünde  (Von 
Hahiy  Neue  Aufl.  1796.  357  S.  8-  (ta  gt)  Di« 
erfte  Auflage  ift  1793  erfchienen.    - 

HALtK,  b.  Gebauer:  Beyfpiele  zur  Erläuterung  des 
Katechismus.  Für  Prediger,  Schullehrer  und  Ka- 
techeten. Herausgegeben  von  H.  B.  IVagnitz. 
3ter  Tb.  Neue  veränd.  Ansg.  1797*  276  S.  9» 
(i6  gr.)    (S.  d.  RecJ.A.L.Z.  1796.  Kr^ix6.) 

Lzi^ziG,  b.JIiircher!  Des  frommen  Johann  Arndts 
Paradies  •  Gärtlein ,  voll   ayiddchtiger,    tehriiafter 
und  trojUreicher  Gebete  zur  Uebung  des  Glaubens  tu 
der  Gottfeligkeit,  dem  noch  aufser  den  pierzeheu 
Wund'etgefchichten,  weicht  fich  mit  diefem  Büchlein 
und  des  fcL  Mannes  andern  Schriften  begeben,  aufh 
Bernhardt  verdeutfchteh§ubet'  ündSefus-Liedern^ 
und  einem  dreifachen  Regißer,  thettj  nöthige  An- 
:  merkungcn  zur  Erläuterung  einiger  Gebete^  theils 
neu  ausgearbeitete  Morgen-  und  Abendgebete  bey* 
gefügt,  theills  eine  Vorrede,  UQn  dem  Nutzen  und 
Gebrauche  der  Gebetbücher,  vor  gefetzt  worden,  vea 
D.  ^.  Fr.  Bahrdt.   1797.  94.  u.  45 j«.  8*  (10  gr.) 
Ift  bloß  mit  einem  neuen  Titelblstte  verfeheo, 
w.eil  es  in  einen  andern  Verlag  übergegangen  HL 
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GOTTESGELAHRTEEIT. 

LV.irzro't  b.  GräfT:  Chriflißn  WüheUn  OemlerSf 
Fürftl.  Sächf.  Weiinarr  und  Eifeaach.  Coafifiorial- 
rath«  etc.  Ksjultate  der  Afi/itsführung  eines  alten 
Piedigers  für /eine  Jüngern  Anftsbrüder ,  difi  nadi-^ 
denken  wollen.  279^.  366  &•  8» 

Der  ehrwürdige  Vf.  will  in  diefem  Biicfae  Teinen 
jfingefQ  Amcsbrüderu  coch  einige  feiner  RefultatCf 
die  er  (ich  aus  feiner  Amtsröhrung  gefanamcU  hat,  zur 
Prafung,    und  wenn  fie  diefelben  in  der  Erfahrung 
gegrürfdct  finden  ,   zur  Befolgung  mitthcileii.^   Er  be- 
kennet zwar,   dafs  die  Wahrheiten,  die  er  in  diefe 
Sctarift  aufgenommen hat.^  nicht  neu  find,  glaubtaber» 
dBh  fie  nicht  eft  genug  getagt ,  wiederholt,  und  ein- 
gefchärft  werden  können.     Ea  find  in  diefer  Schrift 
folgende  Abhandlungen  enthalten:   I.  Warnm  werden 
jetzt  die  Prediger  und  Vollcslehrer  nic'ht  mehr  fo  ge- 
achtrer,  wie  ehemalr?  II.  Man  fchreibt  dieVerfchlim- 
inerung  des  Volles  den  Eredigern  zu;   foll  nun  das 
fo  wahr  feyn?    IIU  Der  Prediger  foll  ^Uem  A^ufruhr 
und  aller  Empörung  allein  fteuem;  wie  kann  er  denn 
das?  IV.  Die  Prediger  follen  allein  diirap Schuld  feyn, 
dafs  dteBefuchuog  und*  Abi^artung  des  öflFeBtlichen 
üojttesdienftes  vernachläfsigt.  werde;  ift  diefes  nnnfo 
wahr?    V,  Der  Prediger  foll  die  Schalen  verbeffern; 
liann  er  aber  diefes  allein?    VI.  Wie  kann  die  reine 
Wahrheit  und  der  Friede  in  der  Kirche  Jefu  durch 
Prediger  aufrecht  erhalten  werden ,   und  iind  fie  die- 
fes immer^ im  Stande?    VII.  Einige  wichtige  Fragen 
und  deren  Beantwortung.  —  Der  Vf.  hat  manche  be- 
herzigungswerthe  Wahrheit  mit  edler Freymütbigkeit 
gefaxt,    und   man  erkennet  aus  der  ganzen  Schrift, 
dafs  ihm  das*  gemeine  Wohl  und  Befl:e  reche  fehr  am 
Herzen  liegt     Aber  bisweilen  fcheint  ihn  doch  fein 
Eifer  tu  weit  gefuhrt  zu  haben.     Sein  Verdacht  gehet 
fo  weitt  dafs  er  (S.  33  f.)  fchreibt:    „Sollte  nicht  be- 
reits in  der  Stille  von  Jacobin tfchgefinnten  ein  Nafse- 
mlconvent  auf  franzöfifchen  Fufs  errichtet  feyn ,    in^ 
welchem  alle  acht  chriftliche  Prediger  zum  Abfetzen 
und  Fortjagen  oder  Emigriren  verurtheilt  feyen «   da- 
niit  die  naturaliftifch  chrifi:lichen  Prediger  defto  ge- 
wiffer  fiegen ,   und  das  Wort  rem  Kreuze  Jefa  verr 
leugnen  können  ?  Sollten  fich  nicht  fchon  anfehnliche 
Gelehrte  als  Prafidenten  in  diefem  Nationalconyeate 
aufgeworfen  haben?    Wer  wollte  noch  daran  zwei- 
feln ?**  Kec.  ift  gtttmüthiggenuganderExißenzeinea 
folchen    Natinnalconrents  ^  zu    zweifeln.      Geheime. 
Nachrichten  mufs  Hr*  0.  allerdings  h^ben ;  denn  fonfl 
würde  er  nicht  fo  zuverfichtlich  von  der  Sache  .i|'Te<^ 
J.  L.  Z,.  tjgj.    Vierter  Band. 


chen.     Aber  find  auch  diefe  Nachrichten  gegründet  ?  — 
Im  folgenden  klagt  der  Vf.  Aber  akademifche  Lehrer, 
deren  Ueruf  ea  gar  nicht  ili,   in  ihren  Verlefungeo 
vom  Chriüenthum  zu  irglen,  die  aber  beyuahe  in  al- 
len Stunden  das  Chriftenihum  berbeyzieben,  und  daf- 
felbe  läcberli4:h  zu  machen  Tuchen,  ihteZi^bürer  durch 
Harlequinade^%  beluftigen »  und  folcbe metfientheils  mit 
biblifcben  Rjfiden^arten  ausdrücken;  die  keine  einzig 
ge  VorleCung  vollenden  können«    fie  erläutern  dann 
diefe  und  jene  fchmutzige  Gefchichfe  durdi  ein^Bey- 
fpiel.  welches  fle  von  einem  Prediger  entlehnen.  — 
Solche  ^kademifcbe  Lehj'cr  ver/äienen  ihrer  Ungezo- 
genheit und  ihres  fcfalechten  Crefchmacks  wegen'  dte 
höcfafte  Verachtung;    indefs. glauben   wir  zur  Ehre 
unfers'  Zeitalters»  dafs  wenigftens  auf  unfern  bcffern 
Unirerfitäten ,    folche  Lehrer  nur  höchft  feltne  £r- 
fcheinungen  feyq  werden  !    Indeflen  leugnet  der  Vf. 
nicht»  dafs  fehr  viele  Prediger  fich  durch  fhr  ärger- 
liches Verhalten  um  ihre  Ehre  und  um  ihr  Anfeheo 
felbft  bringen»    und  dadurch  das  ganze  Predig ta rat. 
herabwürdigen.    Es  werden  S.  64  folg.  Anekdoten  er« 
z^hlt,   die  man  ^ohne  Unwillen  nicht  lefen  kann.    Ea 
sf^  zu  verwundern,  dafs  folche  Lufligmacher»  oder 
vielmebc  unmoralifc^^e  Menfchei^  im  Amte  geduldet 
werden..-*.  Zuletzt  werden  folgende  Fragten  beanf- 
wprtet:  Merrfchet  zmfchen  Vernunft  und  Offenbarung 
ein  IFid^fpruchf  Diefe  Frage  wirft»  wie  leicht  zu  er- 
achten ift,    v^rnein^t.     Ift  die  Lehre  von  der  fteltver- 
tretenden  GenUgthuung  Chrifti  vernunßmäfsig  ?  Antw« 
Chriftna  und  die  Apoftel  lehren  nicht;   detfs  uns  §efu 
Tugenden  wis  unfere  eigenen  zt^gerechnet  werden.    Da- 
von fteht  nicht  ein  Wort  in  der  Bibel;  wphlaberfagt 
fie  »^  Gott  werde  einem  jeden'nach  feinen  Werken  geben, . 
Die  Schrift  lehret  nur»   durch  Chriili  Tod  fey  es  müg- 
lid^  gemacht  worden»    dafs  gewüTe  Uebel  v0n  dem 
Menfchen  entfernt  werden  köuuen »   die  ihn  ohne  je- 
nen dazwifchen  gekommenen  Verfbhnungstod  gctrof- 
£eif  haben  wurden  etc.     Auf.  welchen  HauptchartMef 
mufs  der 'Wahre  evangetifche  Prediger  vorzüglich  fehent 
wenn  er  den  Sohn  Gottes  in  feiner  Hoheit  ßuf  der  Kan- 
zel befchreibep  will?  Antw.  A»if  d^H  Charakter,  dafs  er 
der  Sohn  Gottes  fe^»  der  vor  der  ErfchafTung der  Welt 
fchon  bey^dem  Vater  war»  durch  den  der  Vater  alles 

fefchafFen  habe»  durch  d^n  er  alles  erhält  und  regiert. 
fat  Gott  die  Selighit  der  J/lenfdien  nur  an  ein  reines 
Herz  und  tugendhaftes  Verhalten  geknüpft  ?  Wird  ver- 
neint,  aus  Gründen ,  die  man  felbft  nachlefen  mufs»— 
Mufs  walire  Tugend  ohne  alle  J^ückficlit  auf  Glüfikfelig* 
keit  ausgeübt  werden?  Antw.  Diefe  übertriebene  Fo« 
derung  machtXxott  nie  an  feine  Menfchen»  und  es  foll- 
te  fie  daher  au^  kein  Prediger  an  feine  Zuhörer 
Z  z  fi  «lackan. 
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icacheii. -^  fl-^ylicb»  Vrefoür  tugendhaft  feyn  wollte« 
auf  dafs  er  mit  irdifchefn  Götcrn  dafür  belohnt  wQfde^ 
der  iji  nicht  tugendhaft ,  f andern  er  tjl  ein  Lohnknechti 

'  Der  vvabre  Verehrer  (iottes  thut  daa  Gute,  weil  es  gut 
ift«  wdl  es  Gott  witl.  Aber  dem  tum  Guten  tragen 
\  Menfchen  müiTen  riele  Gründe  qnd  ftarka  Triebfedern 
an  die  Seele  gelegt  werden»  um  fie  zur  Ausübung  d£s 
Guten  ztu bewegen,  uad  Iht  die  nöthige  Schnellkraft 
tu  geben  etc.  Ijt  das  Gebet  vernunftmäfsig  f  —  Darf 
fich  aifo  wohl  ein  vernünftiger ,  frommer  Mcmn  einet 
tauten  Uniertednng  iHit  Gott  fcHaenen ,  ivenn  ihn  dabey 
jemand  übeYrafehtf '  Die fe  und  noch  vef fehl edene  än- 
dere Frtfgen »  die  wir  der  Itflrze  wegen  übergehen» 
lind  meiftenfheila  gut  bedntwoxreti  Ueberhaut>t  ift  in 
diefem  Buche,  einige  Uebertreibungen  abgerechnet» 

'  (wofür  fie  wenigftens  Rec.  nach  feiner  Ueberseugung 
erkennen  mufs,)  manches  Gute  enthalten«  welches ron 
künftigen,  und  bereits  im  4.mte  ftehenden  Pi^digerit 
^ohl  beherziget  eu  werden  retdi^nt» 

t     •  _       • 

Fma«kfürt  A.  M..,  in  der  Jägerifcheu  BuchhAndl.t 
*      Det  heilige  Geift^  oder  das  gute  Princip  tilli^neu« 
teftatcentlicheii  Begriffen »  von  ^okaHn  Ftiedrich 
DfS*Cvtes.  1797-   146  S.  "8* 

.   Der  Vf.  fchfiebauch  diefeexegetifth-  philofo^hi- 
fdie  Abhandlung  auf  der  Flucht  vor  den  Keufrankeut 
ohue^  wie  er  fich  ausdrückt,  vorauszüfehen,  -oder  zu 
Wiflen  *  ;,dafs  di€  kttnttfche Philofophie  im  Jahre  1^93 
mit  einem  neuen  Herrn  Jefüs  Chriftus  in  die  Wo<^hen 
gekommen  fey,    und  dafs  diefer  fcfaon  von  einigen 
Theologen  gewartet  nnd  ge^fl.eget  und  grofs  gezogen 
werde/*      Da  ihm  diefe  Geburt  vielen   Kutnmer  zU 
machen  fchetiit;    fo  füllte 'man  vermutbeni   dafa  def 
'   Titel  feinerSchrift  fkeprifchen,  oder  preblematifchen 
Inhaltesfey.     Allein  die  Ausführung  lehrte  dafsesihm 
wrrklitb  damit  Etnli  fey,  denn  er  gibt  fich  viel«  Müb^ 
zu  bewefifen»  „dafs  der  h^iUge  oder  gute  Geift  del 
M.  T.  nichts  Anderes  fey,    als  der  richtigift,   Wdhre 
und>  rechfgUmbifdie  GoitesbegHiF,>  defc'  für  Alt  Men* 
fchen  hojchft  wirkfam  und  fruchtbat  ift,  und  der  denl 
irrigen«    falfchen  und.  abetgläubifchen  Gottesbegr^ff 
der  Juden  Und  Heiden  entgegienfteht'*    Uni  diefes  zn 
terweifen ,  paraphrafiret  er  eine  Menge  neuteftament- 
iicher  Stellen,   die  von  dem  heilieeti  Geifte  handeln» 
und  aus  welchen  wir  nur  eine  (r  Kor.  2,  11}  tur Pro- 
be auszeichnen  wollen.    <^Eann  doch^^iemänd  wifien» 
Was  im  Menfch«u  vorgehet.  Was  et  für  Re^gHffie,'  UN 
Iheile  u.  F.  f.  bildet«    als  det  richtige  reckt gtäuhif che 
Begriffe  den  e^  von  fich  felbft  and  in  fichfelbit  hat 
(«.*  fii^  ri  irv'Zv.a  rov  ccvd^pd^ov  To  «j/  ocvrx}»      SO  kann 
auch  Niemand  wilTen,  was  in  Gott  für  Begriffe,'  Ür- 
rheile ,  Rathfclilüfili  find ,  äh  de¥rechtglaubifche  Setbft- 
begriff  Giottes  (tl^ifro  rvsv,ux  rov  &go)  Und  wer  d^n 
rechtglaubtfcht^n  GotteibegriflT  hat  (?)  *"    Diefe  einzige 
Erklärung  Ift  hilirerchend ,    die  willkürlitrh«  Ekegefe 
der  VT.  zli  cfaal^aktetifiren^     Wie  viel  Müfre  mufs  ^s 
ihm  nicht  gemacht  haben  ^   die  Worte  (Ephef.  4^  3c), 
fi:^  Atnre?r«  ro  irv^tJ/i«  to  iy/ov  rtv  »ieotih   fö  lange  zu. 

drehen  uod  n  ww^ea^  bia*  fie  fich' tu  den  Sinne 
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bequemten  (ds  32):  „inach^t  *  nicht,  *dilfs  der  rechte 
Gottesbegriff  unwirkfan  werde,  oder  aus  eurer  Seele 
weiche!*«    Ur;  Des-Cotes  ift  allerdings  aucli  hier  auf 
der  Spur  der  Wahrheit;   aber  er  müfs  fie  noch  weiter 
verleiben  i   und  befonders  der  grammatifchen  Schrift- 
erklarung  noch  eioe  gröfsere  Aufmerkfamkelt  fchen* 
ken,  ehe  er  feiner  übrigens  gefunden  und  richtigen 
Keligionsphiloibphie  unter  dem  Kamto  derBib^  Ein- 
gang verfchafTen  kan«.     Gibt  der  Vf.  feinen  Unter- 
fuchungen -diefe  Reife,   ib  werden  fie  bey^der  Leiy* 
haftigkeit  und  dem  hellen  Blicke  feines  G<^ftes  foa 
felbft  einipn  folchen  Umfang  gewinnen ,   dafs  et  eine 
M^nge  Anekdoten,    die  er  in  feinen  Schriften  aus- 
fireut,    erfparen  und  üus  nicht  mehr  vor  dem  ganzen 
Publicum  erzählen    wird,    was    ihm   ein   genannter 
Pireund  bey  einer  Schweizerreife  in  die  Schi^eibtafel 
fchrieb  (S.  81)»    oder  was  der  Hund  eines  anderen 
Freundes  für  fonderbare  Kigenfcbaften  befafs  (S.  37). 
Selbft  der  acht  lutherifcbeVoffatz  (S.  39;.*  t» wenn  der 
Krieg  ein  Ende  ha't^   fo  foU,    denke  ich,  kein  Teufel 
w^tet  Mittel  finden,  mir,   wie  bisher,  in  den  Weg 
zu  tfeten  und  mein-e  Wirkfamkeit  .aufzuhalten;   Ich 
Wetde  allb  Teufel  fo  kennbar  mächen,  dafs  fie.iich 
vo>  fich  felbft  fcbämen  und  vor  Schaam  verbetgeni 
und  wenigftens  ihre  Hörner  nicht  ferner  zeigen  und 
g:ebrauchen  feilen  :**   dürfte  Ohne  Anküodigung  leich* 
ter  auszuführen  feyn,  als  mir  ihr«    fo  fehr  wir  auch 
Wünfchen,   dafs.  ihm  feine  Abficht,    die  Feinde  des 
Guten  tu  entwafnen»   gelingen  möge« 

VERMISCHTE  SCHRIFTEN, 

KdiRKBElto  u.  ALtDORi^t  b»  Moaath  u.  KufsletS 
MagifcHe  Belujligungen  aus  der  Mdthematikf  PhH^ 
fiki  Chemie  i  Teehnötogie  und  Oekon^mie ;  odef 
fjraktifche  Anlueifung  zur  Einrichtung  und  Gebrau4i 
theils  unbekannter  i  theils  bekAnnter  phyftkalifchef 
Zaüberkünfte  n  Verjuche  und  Sfielwevke^  fo  «um 
I^Utzenund  Vetgnügen  dienen^  Nebfi  den  Urfa- 
then  derfelbtn^  ihren  Wirkungen^  und  den,  dazn^ 
trföderlichen  InfttwAentei^  ^  befchrieben  vpn  ^9- 
hann  Conrad  Gütte.  Privatlehrer  der  Mathematik, 
Katurlehre  ntid  Mechanik.  Er^er  TM^  Mit  acht- 
zehn  Kupfern«  1797«  324  8,  -.     -  ^ 

E&ENDAS. ;    Univerfal*  BßchentafeUi  zu  jeder  Rtck^- 
^    nungsart  brauchbat  f   auch  für  PerJonen  die  ntc/il 
rechnen  können.     Aus  den  magifchen  Beluftigun** 
gen  von  ^4<  C.  6.  befonders  abgedruckt.    Mit  eill 
'Tabellen  und  einer  Kupferrafel.  30  S. 

t)en  grofs ten  Theil  der  magifchen  BeUifiigunget^ 
nimmt  eine  Anleitung  zur  meehlinifctien  Geirtne*] 
trie  ein,  welche  deV  Vf.  als  vorzüglich  brauchbar  für 
junge  Leute  etnpfiehlt^  denen  mü^n  in  diefer  Wiften^ 
fchaft  in  kurzer  Zeit  einen  fafslichen  Begriff  \^ey* 
bringen  wilU  ji^  He  ift  feiner  Meynuug  nach  fo  vor* 
zuglicb,  dafs  jeder  Lehrer,  der  nicht  einmal  felbft 
Geometrie  gelernt  hat,  dadurch, in  dem  Stand  gefetzt 
werden  kann,  die  in  derfelben  vorgetragenen Lehren^a«' 
'iera  bes^teifiicta  M  machen»  UmUn.ft  atu  übentugeot  * 
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d9^%  Hec.  otchtVob  Aetn^Uei  a\i(  ien  tnhalr  fchltefst, 
-wiif^r  ihn,  nachdem  er  erft/«inige  allgemeine  Be- 
merkungen uberdas  Ganze  desUnternehüiensvorauÄ- 
gefchi  kt  bar,  auf  mehrere  Stellen  feine«  Buches  auf- 
tnerkfata  machen. 

Man  mufs  bey  dem  Studio  der  GeOifietHe ,  to  wid 
der  Mathematik  überhaupt,   zwey  Kuckiicbten  unter- 
fcheiden.     Ein  Tbeil  Menfcbea  erlernt  diefe  Wiffen* 
fchaff,  am  von  ihren  Lehnen  unlnittelbdre  Anwendung 
im  bürgerJlchea  Leben  zu  machen,,  ein  andrer j  4ind 
dahin  rechnet  Rcc.  jeden,  der  auf  eipe  liberale  Erüe- 
huiig  Anfpruch  machen  will,  als  Mittel,  umVlJrftanä 
tind  ünheilskraft  zu  fcharten;     In  der  erften  tlückficbt 
kü/iuce  in  manchen  Fällen  Mathematik  alsKan/^,  nicht 
Als  Wijfenjcltaß   betrttbeu.    zü™  Zweck    zu    führen 
fcheinenr  wenn  nicht  eine  geringe  Ucberlegung  zeig- 
te,   wie  dürftig  es  mit  denKenntniflen  folcherfnec/ia« 
nifihen  Gepmeter  befchalFen  ift,    die  nur  auf  wenige 
Fälle  eingefchränkt,    augenblicklich  in  Verlegenheit 
geräthen,  fobald  das  Vorkommende  rOn  dem  Gewöfes- 
liehen  abwejcbt.     Die  zweyCeRückficht  ift  nur  durch 
die  ftr^Dgc,    diefet  Wiffeafchaft  eigerithümliche  Me* 
chode  erreichbar.     In  unfern  Tagen,  wo  oberflächliche 
•VielwilTerey  täglich  mehr  ubtrhäad  nimmt  1    wo  das 
Gedächtnifs  faft  die  einzige  Seeleckraft  ifl:,;  welche 
CuttiTirt  wird,  kann  das  Studium  einer  Wiffcnfchaft 
nicht  genug  emJ)fohlen  werden*   welche  fo  fehr  Ste- 
tigkeit und  Gründlicbkeft  befördert^    indetn  in  de^ 
IVlathematik    keine    BehaUprung    äufgeftellt    werden 
darf,    did  nicht  die  elröfste  Evideiiz  tnit  fich  fuhrti 
tJeberdem  fetzt  die  Erlernung  dtr  Elementarmathema- 
tik keines  weges  vorzugliche  Geüteskräfte  voraus,  und 
es  ift  äufseru  fchadlich  ein  folches  Vorurtheil  zu  ver- 
breiten;   in  den  raebreften  Fällen  liegt  die  Schuld  am 
J^ebrer,  wenn  fein  iJnterricht  nicht  den  erwunfchten 
Erfolg  hat.      W^nn  aber  auch  nicht  das  Angeführte 
Wider  das  Unternehmen  des  Vf«  fpräche^    £0  wäre  es 
doch  die  Art,  wie  er  es  ausgeführt  hat*     Unrichtige 
tautologifche  Definitionen»   Verletz^ngeli  def^mathe- 
luatifchen  Methode  bieten  iich  in  Menge  dar.     Voll 
Vielem  nur' Einiges.     Gtometrie  ift  die  IViJfenfchaft, 
ivdchg  uns  die  Ausdehniit^g ^  -Lage  und  Dichtigkeit 
der  Körper  kennen  lehrt.     Die  berührende  Linie  iü  die, 
wskhe  eine  Figur  befühH^  die  dnrchfchneidende  Linie 
ift  die,    welche  eine  andre  durchfchfieideti     Die  Linie^ 
welche  man  durch  das  §$.  lö  und  11  angegebene  Ver- 
fahren erhält,    ift   keinesweges    eine  EiUpfe.      Det 
Ziriet  iji diejenige  krümnte  Linie  Ut,  f.  w.  Vtriikatwin- 
*^i  ®  S8)-    Ohfchön  zwey  Linien  zufanmen,  wenn  fie 
einander  duvchfchneiden,  unterfchiedtiche  IVinket  machen^ 
fo  entjlehen  doch  daheti  v omehmlichdie  l/'ertikat- 
u%nJtei^    oder  folche  Ivinket^  da  der  eine  den  andern 
mit  der  aufserten  Spitze  anrührte     Die  Winkel  find  aber 
gleicht  denn  jeder  ift  das  Supplement  eines  einigen  IVin- 
Juls.  —  Hoffentlich  hat  derLefer  an  diefen  Proben  ge- 
nug.    Um  auch  noch  einigeSönden  gegen  die  Metho- 
de anzuführen,   wilt  Rec.  nur  auf  die  60.  17.  22  •uC* 
merkfarn  machen.  Zu  deren  Auflöfung  Jas  Ziehen  roti 
fenkrechten  Linien,  von  Parallelen  u.  f.  w.  die  Rede 
ifi,  ohne  daft  «og^eben  w#fdea  ift  ^   Wi.f  i«filv«cbte 


Linien  Und  gleithlau^ende Linien  aUitiiliön  find,  die- 
fea  kommt  erft  im  .9  u.  33  JJ  yoT.    Auch  fchreibt  der 
Vf  CatheduStZetiteirivinket.  Im  1,14, 115  u.folg*  JJfiwirtf 
von  dtr  Oberfläche  der  Dreyecke.  geredet  u.  H  1?^* 
VVollte  Rec.  alle  Fehler  rügen  ^  fo  mü&te  er  das  Buch . 
abfchreiben. -r  S.  211^— «30  ift  auch  befondera  abge-, 
druckt^  es  find  Reckentafetn ^    durch  welche  die  zum 
Rechnen  «rfoderliche  Aufmerkfamkeit  erfpart  werden 
fcill.     Sie  find  im  Grunde  eine  Abänderung  4er  Grü-. 
fonJcheH  Reghentnafchinei    Zur  Empfehlung  diefer  Ta- 
feln fagtiinter  andern  der  Vt :   Ihre  Einrichtung  ift  ein* 
fachi   ihr  Gebrauch  leicht,  der  Preis  äufierft  geringe^ 
ttfjrf  ihre  Datier  de^n  Priis  gewifs  d.ngem^J-, 

*/en;     Uftter  den  chemifchen  Belufiigungen  wird  ge- 
lehrt,   wie  man  Blitze  mit  g^ftofsenem  ColövhoniufH 

.und  SemeH  Lycofodii  zu  machen  habe«  I^ta  erfte^ 
zweijte  ^  vierte  und  neunte  ^Hüftigüng  find  Wiederho- 
lungen einer  und  derfelben  Sathe.  :£s  ift  gant  unge- 
gründet, ddfs  weaii  man  Binfeamärk  idDinte  taucht^ 
trocKuet,  in  die  Lampe  legt  und  die  Lichter.äüslofchti 
der  Weiise  in  einen  Mohren  verwandelt  w^rde^ 

■ 

LElPiiG,  b;  Gräff :  ßf/i,  diier,  das  Weib^  wie  ei 
Je yn  Sollte i  zweyte,  verbefferte,  und  mit  drey 
Kupfern  ton  Peazel  verfchönerte  Auflage;  i?97» 
36ä  S.  g;  (1  RthJh  8  gi-.i  ' 

Laut  der  Vorrede  der  .neuen  Auflage  rührt  diefesi 
für  Frauenzimaierfo  lehrreiche i  Buch  felbft  von einena 
Frauenzimmer  her.     Denn  da  heifst  es  S.  XV :  „Selbft 
i,|in  Vy'eib,   wüufchteich,    wahre  Tugend  und  hei* 
Huere  Ausbildung  des  (ieiftes  immer  mehr,  unter  mei^ 
i,nem  Gefchl echte  verbreitet;   du:^ch  die  Kuuft  gebil- 
*,deti  wünfchte  ich ,    das  Weib  zur  Einffichheit  und! 
lizur  Natur  zurückgeführt  zu  fehn."    Die  Vf.  bat  Ja 
diefer  neuen  Ausgabe  keine  Mühe  gefcbeul,  ihr  Welrk^. 
das  fie  einen  jugendlichen  Verfuch  nennte  vollkoina- 
ner  zu  machen^,  und  befonders  klein«  fleck^tt  Atii 
Stils  wegzuwifcheni    (Nur  ein  paar  Sprachunrichtig- 
keiteu  habeft  wir  noch  bemerke^,  nämlich  $.  19^7:  Beif 
ßßh  (für  zn  fich)  nehmen ,   und  S.  299  mafcfdnaiifch  fuif 
mafchiHenmäfsig)i     Und  fo  wird  nutt  diefea  byftem 
weiblicher  Pflichten ^.worinaen  das  Weib^  w'^  es  al#* 
Tochter,  Gattin,  und  iAunetfeifnJoUtti  gewifs  Viel 
Gutes  ftiften,  zuroal^  daman^hier  nicht  tröckhesRai- 
fonnementi  fondern  wirklich  die  Moral  in  Handlang 
gefetzt,  oder  doch  in  fokratifche  Gefpräche,  und  ua-- 
terhaltende  Briefe  eiagekleidet  findet.    Die  Reihe  dei*. 
Begebenheiten   ift  zwar  Nebenfache,  uad  daher  defv 
Plau  nicht  könftlich,  aber  doch  wird  gewifs  jedeLe-> 
ferin  fich  für  die  Dulderin  £ff/d  intereffirea^  die  ihr« 
erfte  io  innige  Lfebe  demGehorfäm  gegen  die  ftkittef  . 
und  dem  Glück  ihrer  Schwefter^   die  es  nicht  um  fie 
verdieat,    aufopfera^,    mit   einem   mürrifchea,    aua« 
fchweifenden,  über  ihre  Tugend  fcheel  feheaden  Gat- 
ten leben,   in  dem  einen  Sohn  einen  WüftHng  fehea, 
uad*  den  andern,  der  die  hefte Hofauag macht,  durch 
frühen  Todveriierea  mufs.     Nur  allzu  bitter  wird  der 
Ausgaag  dadurch,  dsifs  Eli fa plötzlich  (gar  zu  zufällige 
Termuthlith,  weil  ieiae  folche  Philolbj^iaa  sieht  vor. 
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Kammer  und  Qram  ftevbeo  durfre)  io  derBIütbe  ihres 
Lebens  ins  6rib  Rokt\  ohne  uoch  durch  beiTe^eTage 
im  Alter  Erfatz  für  ihre  leidenvolle  Jugend  zu  erkal- 
ten. So  rerbrauchc  auch  die  Wenduug  fcboa  durch 
mehrere  Romane  ift«  (o  wünrchtdocfa  gewifs  je4eLe- 
ferin,  dafs  EUfens  erlter  Geliebter»  der  um  ihrept- 
iTillen  ledig  geblieben»  noch  am  Ende  ibrzweyter 
Garte  geworden  wäre.  Die  Vf.  haf  Recht»  wenn  de 
denen»  die  in  Elifen  ein  zu  vollkommneft  Ideal  fan- 
den» antwortet»  dafs  iGe  die  Weiber  nicht»  wje  man 
.  üe  iusgemein  fiebt»  fondein»  wie  fie  feyn  könnten^ 
fehlldern  wollen»  dafs  man  immer  hoffen  dürfe»  eini- 
ge werden  durch  folche  Scnilderudgen  erweckt»  lieh 
dem  Ideal  zu  uähern»  und  dafs  ije  bef  Ihreu'allge- 
nieioen  Vorfchriften  die  Modißcatfooen  nicht  aus- 
fthUeCie,  die  individuefle  Lage  und  Verhältnifle  mit 
fich  bringen.  Wirklich  ift  auch  Etrfa  nicht  ein  uner- 
reichbares Mufter»  fie  hat  Leid enfchaften»  es  koftet 
ihr  Mühe»  fie  zu  befiegen » -^  und  auch  dann  kehren 
fie  noch  zuweilen  zurück.  Ich  wü&e  nic^t,  was  man 
jj)  ibrec  Qefchichte  übertrieben»  odei  unwahrfcheii^ 
I  lieh  nennen  könnte,  es  müfste  dann  ihr  Eutfchlufs 
f^yu,  mit  ihren  Juweefen  die  Schulden  von  der  Buh- 
lerio  ihres  Mapnes  ^u  bt^hleii»   ein  En(fchlu(s»  der 

»Ua^  übertrifft  f  was  Rii^arifqn  (eine  lilarifft  ^  oder 
Goldoni  feine  zärtliche  Ehefrau  hat  thug  laiTen^ —  Die 
Aeufserung  über  die  Unftcrblichkeit  der  Seele  aus  dem 
Munde  der  fterbenden  Etifal  welche  dem  Rece/ifen- 
ten  der  erften  Auflage  (S.  A.  L.  Z.  1790.  N.  207)  auf- 
gefallen war»  hat  die  Vf.  auch  hier  wieder  ftehn  laf- 
fbn»  und  da^on  ihre  Gründe  in  der  Vorrede  ange- 
führt. Allein  wir  fürchten  theils»  dafs  diefe  Gründe 
nicht  für  triftig  werden  erkannt  werden»  theils»  dafs 
die  Vf.  di^  eigentliche'  Meinung  desRec.  nicht  gefafst 
bAt.  ]Wi vwollen  davon  nichts  Cigen,  dals  es  befrem- 
den wird»  wenn  man  hier  in  der  Vorrede  liefst»  die 
Vf.  habe  iRliJens  Handlungen  blofs  reine  (natürliche) 
Moral  zum  Motiv  gegeben »  weil  die  Grundfätze  der 
fofitiven  Religion  fehr  oft  Schwankend  würden ,  (als 
wenn»  zumal  auf  dea^Todbett^»  nicht  auch  die  Qrund- 
fiattze  der  natürlichen  erfcbutcert  werden  könnten)  un4 
weil  ein  aufgeklärtes  Weib»  wie  EUfe^  duch^tlber  po- 
fitive  Religion  fo  aufgeklärt  feyn  mifie»  um  fie  eot 
hehren  zu  können »  Erklärungen »  die  manchen  Vater 
abfcbrecken  könnten»  das  fonftfb  lehrreiche  Buch  einer 
Tochter  in  die  Hand  zu  geben«  So  viel  ifiaber  ^och 
einleuchtend»  dafs  die  Wahrfcheinlichen  Gründe^  die 
^  auch  die  natürliche  Religion  /ür  die  Unfterbliphkeit 
der  Seele  darbietet»  fo  viel  Beruhigendes  enthalten^ 
dafs  eine  JBifa  fich  ihrer  nicht  fchämen  dürfte.  Da 
et  überhaupt  keine  unbedeutenden  Schwierigkeiten 
htit  die  Zweifel  jiber  diefeu  Gegenftand  zi^  erörtern» 
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fo  follte  man  deren  nicht  io  einem  Buche  gedacht  fca- 
hen,  deffeu  weniglie  ^.elerinnen  EJiifcns  Aufklärung 
und  Hoheit  befitzcn.  Zumal  fo  k^irz  hingeworfen» 
wii:  hier^^cfchehen  jft,  fchaden  fie  geVifs  nrehr»  als 
wenn  fie  Elif\  in  einer  langen  üntecrfdurtg  detailHrt 
hatte.  Der  Rec.  der  erften  Avjflage  warf  bey  den  Wer. 
tcn  AttElifa  S.  ^64  ^  .»Ich  dadue  mir  oi't  f{ie  Zerfiö- 
,.rung  meines  Wefeos,  ^nd  ich  bin  dazu.  ber^U**  die 
Frage  auf:  ..Pomphaft  klingt  dies  freylich,  ift  es  aber 
»,auQh  wahr?*\  Damit  wollte  er  uoftreidg  fagen,  dafs 
eine  folcbe  Ktfignation,  vermöge  .welcher  man  fich 
auf  dem  Todbetce/die  gliczljche  Zernicb:ung  lebhaft 
denke,  und  Jabcy  gleichgültig  bleibe,  fchwcrUch  iä 
-der  Wirklichkeit  werde  gefj^oden  werden, 

LEIPZIG ,  b.  Feind  :    Ockonomifches  moralifches  und 

S^meinnütziges  ^ourucU  für  Frauenzimmer.  'Erßcs 
e/t.  1794.  7  Bog.  Zweites  Heft.  171)5.  8  Boff. 
Drittes  Heft  Z7P5,  5  Bog.  liiertes  Heft,  i^ol- 
12  Bog.   8. 

Die  Verfafferinndiefes  Journals  ift  die  vor  kurzem 
rerftorbene  Fruu Schulz  (vorher Doctorinn  Morgen/leri&  . 
zu  Magdeburg) ,  welche  ficlf  durch  ihren  Unterricht 
in  der  Küche  und  Haushaltung»  ingleichen  durch  eia 
I^efebuch  für  angehende  weibliche  Dienftbotcn  um  ihr 
Gefchlecht  fo  fehr  verdient  gemacht  hat.  Ihr  zu  früh- 
zeitiger Ted  unterbrach  ihr  Vorhaben »  nach  dem  Be- 
fchlufs  diefes  Journals  ein  anderes  zu  eröffnen »  nm 
;ihre  Leferiunen»  auf  deren  ungetheiUen  B^yfall  ße 
recbirea  konnte»  fernerhin  auf  eine  intereffaote  Art 
zfi  unterhalten.  Die  Manuichfahigkeit  der  Auffätz^ 
in  diefen  Heften  fft  fehr  grofs.  Hie  und  da  liefsen 
fich  freyMch  Zufätze  oder  Bericfatungen  anbringen» 
Z«  B.  hey  dem  wilden  Kaftanienbairm  hätte  angeführt 
werden  follen»  dafs  feine  Frncht  als  Vorbauungsmit- 
tfl  des  ^aul Werdens  der  Schafe,  auch  bey  dem  Hüften» 
dpr  Engbrüftigkeit  und  dem  Kröpfe  dar  Pferde  fehr 
nützlich  fey.  Bey  der  Sonnenblume  fchreibt  die  Vfp- 
ai|f  guten  Glauben  fo  vielen  Scbriftfteliern  nach,  dafs 
die  Blüthe  diefer  Blume  den.  Bienen  bis  in  den  Herbft 
Nahrung  gebe.  Nicht  doch !  Man  findet  heRjiadig 
viele  Infecten  auf  denfelben »  aber  lauter  wiide  Bie-  . 
n^n»  nur  des  Morgens  findet  man  dai^n  und  wanjn 
eine  Honigbiene  darauf»  d|a  fich  Käulchen,  aber  kei- 
nen Honig  fammelt.  In;  vierten  Hefte»  wo  vom  Flach- 
fe  die  Rede  ift»  wird  zuiVer/einerung  deÖelben  ange- 
rathen »  feinen  eignen  Samen  von  Zeit  zu  Zeit  bey 
einem  Nachbar  auszutaufchen.  DieCes  ift  zu  wenig ge- 
fagt »  man  könnte  darunter  einen  NacU^r  d^  Wohn- 
ortt  verftehen.  Es  mufs  heifsen »  von  Einwohne» 
eines  bcnpchbarten  Qrte«/ 
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I.  Rüge  eines  doppelten  literarifcliea 

Unfugs, 

VntetiA  39  Sept.  d;  J.  erhielten  wir  ans  Stendal  kia 
Schreiben  des  Herattsgebers  des  in  No«  294,der  A.  L* 
Z.  dief^s  Jahrs  angezeigten 

Magüzm'r  der  PhU^ogU .    Pädagogik  und  prtditifcken 

PhUofopfutB 
fo  bey  Frenzen  tuid  Grofse  zu  Stendal  in  der  OHermeiTe 
d«  J«  herausgekommen.  Aufser  andern  hier  nicHt  zu  ei^ 
örternden  Klagen  befchwerte  (ich  d^r  Herausgeber  heften* 
ders  darüber «  dafs  der  l(ecenfent  die  Seitenzahl  14S  an« 
gebe,  da  das  9uch  doch  26S  S,  enthalte»  und  die  Lefer 
bereden  wolle,  es  feyn nur /echi  Abhandlungen»  da  doch 
vierzehn^  Ahhmndlmngen  in  dem  Buche,  befindlich  fQrn, 
^m  Bf  weife  fchickte  er  ein  gebundenes  &e<Dplar.  wel- 
ches wirklich  vierzehn  Abhandlungen  auf  258  Octavfeiten 
enthält.  Da  wir  unmöglich  dem  Recenfenten  eftte  folche 
UebecBilung,  noch  weniger  den  Vorlatz»  den  körperliche? 
«nd  geiftigen  Inhalt  eines  Buchs  fckwächer  antugeben, 
als  er  wirl^Uch  iß»  zutrauen  konnten,  fo  verglichen  wir 
fogleich  mit  dem  uns  zugefiindten  gebundenen  Exemplare 
des  Hesausgebers»  des  1>ey  unfrer  Expedition  auch  noch 
vorhandene  Exemplar,  das  dem  Recenfenten  war  zugefen- 
det  worden »  fo  wie  es  die  Expedition  in  der  Ofterme^e 
«rbalten  hatte.    Hier  zeigte  fleh  nun  folgende  Differenz.  ' 

•     i)  Dag  Saeaplar »  was  unfre  Expedition  dem  Hn.  Re- 
'  cenCetiten  zugefande  hatte«    enthält  wirklich  nicht  mehr 
«Is*  fechs  AUiandlöngen ;    und  hat  wirklich  nicht  nehr 
als  148  Seiten. 

3)'  Das  nämliche  Exemplar  geht  bis  zur  Signatur  K 
und  twar  ift  K  nur  ein  halber  Bogen»  auf  dem  das  vierte 
ttmU  weifs  gelaffen  ift ,  woraus  jeder  fchlieCien  muls» 
dafs  hier  das  Buch  zu  Ende  fey»*  uhi  *fo  mehr  da  an  deii 
Bogeü  I  das  Titelblatt  angefchoffen  \k.  Indem  von  dem  * 
Herausgeber  u'ns  zugefandten  Exemplare- aber»  verhält 
fich  alles  ganz  anders.  Die  Bogenzahl  lauft  bis  zur  Sig» 
aatur  R  incl.  fort.  Öer  Bogen  I  hat  feine  vollen  fech- 
xehn  Seiten  Text »  und  das  Titelblatt  ift  nicht  daran  g«» 
fchoffen.  Auch  iftE  wie  fich  von  felbft  verfieht,  da 
dM  Buch  bis  R  fortlauÜE^  ein  ganzer  Bogen.  Offenbar 
hat  alfo  die  Yerlagshandlung  Frenzen  undGrofle  inStes» 
aal  uayotUUsdige  Exemplarf  di^ffi  Budu  luiSMeOeffe. 


bracht »  denen  noch  dazu  durch  ein«  geffiffendiche  Ab- 
änderung des  Drucks  die  Geftalt  gegeben  werden»  als 
ob  es  voUftändige  Exemplare  wären.  An  diefö  mufs  alfo 
der  Herausgeber  feinen  Regrefs  nehmen;  diefer  fällt  e» 
zur  LaA,  daft  der  Hr.  Recenfent  nur  I48  S.  und  nur 
fechs  Abhandlungen  angeben  konnte.  Jft  abec  eine  fol« 
che  Procedur  nicht  ein  ßräilicher  Unfug?  Ohne JS Weifet 
ging  es  damit  fo  zu.  Da«  Buch  foUte  auf  d^  O^ermeffe 
d.  J.  als  fertig  ^rfcheincn.^  Es  war  nicht  Zeit  genüge 
mehr  übrig,  um  es  bis  zu  dem  Bogen  R  auszudrucken. 
Gefchwtnd  brach  ma»  alfo  ab »  fchofs  an  den  eben  abge* 
fetzten  Bogen  I  den. Titel  an,  rückte  dafür  die  beiden 
letzten  Cdumnen  auf ^  den  halben  Bogen  K  hinüber,  da 
denn  mit  der  fechften  Abhandlung  fo  gefcliloffen  wurde.. 
dafs  zwcy  Golumnen  auf  diefem  halben  Bo^reo  leer  blie- 
ben. I^M  mufs  dbnn  aber  nur  mit  den  Bxemplarten»  äi# 
gerade  auf  die  Oüermeffe  gefchickt  werden  feilten ,  ge- 
fchehen  feyh.  Die  übrigen  find  nachher  vollltändig  aus- 
gedruckt worden.  Ob  aber  die  Yerlagshandiung 
den  äfften  Käufern  wiffcntlich  diefen  Betrug  gefpielt, 
oder  ob  fie  felbft,  (welches  zwar  nicht  unmöglich,  doch  niche^ 
fchr  wafirfcheinlich  ift)  durch  die  Druckerey,  Wo  das  Bu^ 
gedruckt  wurde,  hintergangen  worden  »  das  köfinen  wie 
nicht  beftimmen.  Die  Herren  Frenzen  und  Grofsc  in  Sten-* 
dal  muffen  darüber  Auskunft  geben.  ^ 

Es  ift  fchon  eine  fehr  üble  Mode»  dit  einige  Buch^ 
händler  angefangen  haben»  Bucheig  woran  noch  einige 
Bogen  fehlen»  auf  die  Meffe  zu  bringen,  iireil  dasNach- 
fchicken  diefer  rückftändigen  Bogen  koftfpielig»  zeitverder- 
hend»  und  mit  Gefahr  die  Bücher  defea  zu  machen  vet kün- 
den ift.  Aber  weit  ärger  war  es»' wenn  man»  um  nur  ein  Buch' 
mehr  auf  die  Meffe'zu  bringen»  wie  hier  der  Fall  gewefen» 
einem  unvollendeten  die  betrügerifche  Geftalt  eines  feni»* 
gen  Buches  gäbe. 

Bey  diefer  Gelegenheit  muffen  wir  noch  «ines' 
andern  Unfugs  gedenken.  Schon  mehreremäle  haben 
fich  gewiffe  Heriren  für  Mitarbeiter  an  der  A»  X^ 
Z.  ausgegeben»  die  es  niemals  waren.  Das  konnten  wir 
nicht  hindern,  ünlangft  aber  ift  uns  der  wunderlichoN 
Fall  vorgekommen,  da&  in  der  neuften  Ausgabe  vonHn. 
Hofr.  Menfd^s  gelehrtem Deutfchland  bey  dem  Artikel: 
Lackmamn  Prediger  zu  Brauuffthweig»  angemerkt  fteht» 
er  habe  Recenfionen  in  der  AHg.  id.  Bibl.  und  in  der 
All;.  Liu  Zeituug  für  ordentliche  Miurbeiter  gemacht.- 

(0  W  Dafs 
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Dafs  dies  weiter  nichts  als  ein  literarifches  Geträtfch 
Ibyn  könne ,  vermuthetea  wir  gleich »  unM  find  finrch  el- 
sen  Brief  des  Urn«  Prediger  Lachmanm  i  den  wir  um  eine 
Brkl^rmi^  favUhef  Srriiclicen ,  dirinn  beüatigt  worde^p 
Velcher  uns  rerfisftiert  ^at ,  diefo- Anzeige  betiüie  ^uf«i* 
nem  blofsen  Mifs^erüande «  und  wiiTe  er  rop  keiner  Re« 
ceafion  in  der  A.  Lm  Z.  die  er  lur  einen  ofdemlicJifA 
Mitarbeiter  gemache  haben  foUe.  Das  Publicum  kaiis 
iSch  darauf  rerlaflanf  dafs  fich  keiner  unferer  Mitarbeiter 
zu  einer  folchen  Taufchung  erniedrigen  werde«  fremde 
Auffdcze  für  die  feinigen  .  ausiugeben ;  '  wohl  aber  k$xm 
der  Fall  noch  Öfter  vorkommen ,  dafs  diefer  oder  jener 
Beyträge  zur  ▲•  L«  Z.  geliefert  zu  haj^^  Vprgisbt.«  df r 
•te  ^azu  eingeladen  war. 

-    Jena  dea  23un  Ocu  1797. 

N       \      Die  Herausgeber  der  A.  L.  Z« 

n.  AuLündigangen  neuer  Buchen 

So  eben  ifi  erfchiemn  und  in  at(fn  Buchhandlungen  Mif 
haben t 
Qrttoß'st  JiflL  *Jndr,  Handbuch  einer  allgemeinen  8uti- 
ftik  der  Königlicl^  Freufbifchen  Staaten,  AAit  einer 
Vorrede  von  Herrn  H^frath  Meufei  und  niit  Tabellen« 
1^^ 'Abtheilung«  entHakend;  Grösse«  Bevölkerung« 
Produkte^  M^nulaktuten «  Fabriken  und  Haadel  e«^ 
in  gf.  g,  ifi« 

(Die  sweyte  und  iezt«  Abt]ieSattg«  welche  im  wiCt 
feBfchaftlichen  Zuftand«  die  Regierungs  •  Gerichts  ^ 
Finanz *itnd  |^riegiver£sfting  enthält«  wird  beld  iiadi 
der  Medüe  die  Prcfit  rerlaflim«  und  nachgettefers 
werden.) 

DiefealWerk  id  sie  Hindbtich  nsch  dem  0ßit€r€r^ 
Uenfetfchen  Plan  bearbeitet«  und  kani^  auch«  wie  Herr 
Hofrath  Meufei  in  der  Totrede  .fage«  als  Commemar 
hbe^  das  Haupifiück/eiiMr.StatKlik  dieiieii«  welches disi 
Grundlinien  der  Preufsifchen  StaStskundo  enthük. 

,g»Mit  z^^eckmäfsiget  Auswahl«  die  des  Guten  nicht  w^ 
«.viel  und  picht  zu  wenig  zu  chun  befiehlt«  liigc  Merr 
t^Hofrath  Meufei  noch  bey«  erweitert  und  erläuterrHr« 
«,Ortlofr  4i9  hieber  gehörigen  von  mir  kompeadiacifch 
^^dargelegten  Materien«  Ba  herfchee  demnach  eine  ver< 
«ihältnifsmäßge  Darfiellung  durch, die  ganze  Arbeit«  Jdi| 
«,taftlofem  Eifer  benutzte  der  Yerfafier  alle  Quellen  u^ 
«.Hulfsteittel  •  deren  er  nur  immer  habhaft  werdda  konnt^^ 
«.nicht  etwa  kompilatorifch«  fondern  in  alles  wohiüberw 
«»legendef,  ^rüfehder  und  gefchickt  auswählender  Kritik^ 
««Von  diefem  Deftreben  bin  ich  beynshe  aUe  Tage  Augen^ 
iizeuge  gewefen «  und  als  Beleg  iu  meiner  Vetlichwi^ 
»dienet  dieles  Werk  felbtt/ * 

C&wird  aber  hFerdufch  vorzüglich  ein  BedürfnÜ^  fii« 
Studierende  und  angehende  öe/chüftsmänn^r  ia  denPreui« 
fifthen  3eeaten  gehoben «  welchen  es  •  Jo  wie  auch  jedem 
andern  Staatsbürger »  zu  einem  nützitchea  Unterrichte 
dienen  /  uikd  ße  auf  eine  leichte  und  gefällige  Weiff  a^ 
dem^  was  ihnen  in  (iaclüifch^j'  RuckGcht  «u  wiileq.  ^\ 
thig  ift«  hinlän^ich  bekanntmachen  kann« 

PValtherJthe  Buchhandi«««^ 


In  der  Montag -und  Weil$ifcken  BnchhanH^  fs»  üi^ 
gent^.  wird  in  bevorfiehender  Mich*  Meffe  erfchainen, 
und  in  äUen  andern  Buchhandt,  zu  haben  feyn : 

Bi^andsalmasacfi  ^r  das  Jahr  1798.  Bin  Tafchenb^ 
fiir  Eheleute  und  Eheliiüige,  mit  l  Tittelk.  v.  Kuffner. 
>2*  gebend«  in  Futteral  mit  verg.  Schnitt  1  RtUr.  ggr. 

>     Oder  96»  24  xr.  mit  ord.  Schnitt  i  Rthlr.  oder  %  fl«  48  zr. 

Ift  deir  nimliche  wie  1797  nur  mit  der  gehörigen  Ab- 
änderung des  Calenders»  weil  er  voriges  >Jahr  zu  fpät 
erfchien.  -  - 

Gemeiners«  (Dr,  Andr.  Theod.)  Beobachtung  der  am 34. 
Junius  1797  Nachfflii^ags  einge(retc;aen  SPiUUBOfin&tt^ 
nifs,  und  der  dabey  vorgekommenen  merkwürd.  £r- 
ficheinungen ,  aebü  eineyn  ^nhang  über  den  Bau  und 
die  Bewohnbarkeit  der  Sonne  und  des  xMondes«  nach 
den  aeueften  Entdeckungen«  mit  i  Kupfertaf.  8*^9t« 
5  Gr.  od.  20  xr» 

Gedanken  über  verfchiedene  Gegenfiande  der  Politik  und 
freyeu  Eünfte  •  ^m  VerfaBer  d^  meuph«  Ecuereien« 
8^  797-  2i  8  gr»  od.  i«  zr. 

r«  Hellerfperg«  Karl  Heller«  Reichsedi.  über  den  Regie« 
fungsverzicht  des  Bay^rmünchnerifcKeii  Herzoges  Si- 
gismundf  mit  la«  noch  ungedruckt«  Urkunden«  gr«  8« 
7^«  #  Gff«  oder  24  xr. 

Atkch  ift  bey  Herrn  J.  8.  Heinfiqs  in  Leipz.  ein  Atict. 
Gatal«  von  gebund.  Buchern  äius  verfchiedenen  Fächern« 
die  ftleffe  über  gratis  zu  iiekommen»  iroü  welchem 
obenben«  Buchhandl«  die  Beforgung  hat. 


mmmm 


Vene  Bücher,  weteke  hei  Fo/t  und  Komp.  in  Leipsig 
zur  JMichaet*  M^ffe  erjchienen  und  in  oUen  Buch* 
hanalungen  zu  erhalten  find* 

A*  B.  C.  und  Lefebuch,  neues«  in  Bildern«    mit  Erklär 
rangen  aus  der^Nsturgefchichte«    5te  verbeff«  Auflage 
mit  illum«  Kpfru»  8«  geh*  16  gr. 
Daffelbe  mit  fchwarzen  Epfrn.  geb.  la  gr. 

Allnianach  und  Tafchenbuch  für  Gartenfreunde  «uf  179fr 
mit  Kupfern  von  Klinsky  und  Darmfledu  Herausgege- 
ben von  W*  G4  Becker^  8vo    I  Rthlr«  8  ^V. 

Allmanach  u«  Tafchenbuch  zum  gefelligen  f^ergnügen  ftif 
87^  mkJCufi.  vm  Q.  Choäawieck9^wk  JUhi  «^»Jelen« 
Mufik  u*  Tänzen.  Herausgegeben. von  fP^  ^,Bs<ft^e 
ütuber  gebunden'  tn  FutteiNiL  l  Rtbtei  8  gu 

Bilderbuch,  -boten i fches «  für  die  Jugend  tuid  Fteund«' 
der  PEaazenkunde .  mit  teutfch.  Iran^  und  engL  Texte« 
herausgegeben  von  Fr.  Dreit^h  nk  tllum.  Kupf.  ii<  und 
13S  Heft,  jedes  Heft  itf  gr. 

tiiiderbuch  für  die.  Hindenkende'  Jugend  zur  lebcreicheji 
tuid  Sngenehmen  Unternalcung.  Adit  iUum<  Xpfm*  2te 
verbeg.  Außagf  &'«  4«  <  Bthlr.  8  gr. 

Btou .  i«  iv  die  Gartenkunft .  oder  ein.  auf  viel)ährig« 
Ä<fahrung  gegründeter  Unterricht«  fawoUl  grofse  als 
kleine  t.uft «  Jüchen  Baum-u^d  Elumengarten  äozule« 
gen  etc.  ate  nmgt^rbeitesc  vermehrtet  u^  tr^btS,  Aufl^ 
w>n  JL  C.  Chri^  ar  u.  ir  Thetl  gr.  ^   i  Rtblz.  io  ^r- 

pdz.  /.  C,  katifcChttÜch«  ünterredungem  »her  reiigiöfe 
GeMiftiMidi  eK<  4t«Mi4  l^Me  SumoIup«»'  «^ft^- 


»  **/. 


3g  KÄtfthe«.  $.    1  'Rthlr. 

M^rftig,  K*  O,  erlcjchteite  cleutrche  itenofnrtpli»  t  2t^ 
wv^i**  Jnfl!  g.  f  2  gr.  ' 

Suft  Lebefi.  Mk  deflen  Bildrtifl'e;  vom  Terfaffer  >od 
JLuchere  Leb«!^  f  ^^  11  gn* 

bttfcb'«  ScbiekMe^-  toebft  mannigfältf^eii  Abfchw^ifiiil- 

.   gßn  und.ctntr  leilag«  g/  t  Rthlr  S  gr. 

Itfano»  dttt  kliig«.  Tom  Vtrfafler  deff^ErasmuB  Schlei- 
cher »  3r  lind  letsier  TheU »  a. Kupfern  g.  (wirdgleicli 
nach  der  Mcffe  teni^} 

Kecta»  I«  F.  iSei^Kii-Mihler*iind  6ticketboch,  «ur 
lelbüb«l«bct»i^  für  Dia^eri»  'weldie  fidi  mit  diefeft 
Kunden  befthiltigCD«  Itt  Theil  n.  24-  Kupf.  uud  einem 
•of  Taflet  mit  Seide  und  Gold  geftickten  ModtUtachCr 
QuerfolM.  9  KMr* 

Daßelbe  mit  iilunt.  Moddiblatt«.   6  Rililr. 
^(wird  nur  auf  Befiellung  gefandc) 

Sophroo«  Lehren  der  Weisheit  und  Tugend  für  feinen 
Sohn,  öder  Moral  für  lünglin^e,  2  Theile«  Neue  Auf- 
lage 8*  gebunden  x  .Rthjr.     . 

8pie&j  K.  H.  der' Wahrfager  eift  Tafchenbucfa  für  junge 
JPriiuen£immer  Mitn  Nutzen  uud  Verfnügenr  A^i  dt» 
Jahr  1798«  12  gr» 

Für  äie  Leipziger  Midhaetis  Meßg  ilefei  Jähret  iß  hey 
d€n  'Unterfchriehenen    fertig  geworden    und  in  allem 
Bmchkandhingen   tu   fiabtnt 
Biickinga  D.  L  I.  H<  mediciirifche  11«   phyficalifche  £r' 

Jüäruiig  deutfcher  Sprüchwöner  und  Sprüchwörtlkber 

Redenaanen«  Stendal«    l  Rthln  I2gr# 
<?af*ttTM-   Ein  hif^orifchef  Gemälde.      Nach  griechifcheo 

vmd  r€in«  Schrififtellem  bearöeitcr«   g«  Stendal  10  gr. 
Fahner'a  D«  1.  C«  iroUftändigea  Syüem  der  gerichth  Ars« 

nctkiuideg      Bin  Handbuch  für  Richter  urid  gerichtL 

Aerzcesi  arSand,  gr.  8.    Stendal«  i  Rchlr« 
ISafaatn  der.PhDologie«  Pädagogik  und  praktifchen  Fhi« 

lolophie«  heraus j^^gebcn  von  einer  Gefellfchaft  erfahr 

ner  .Schulmänner  •  8*  Stendal  14  gr« 

In  einigen  Wochen  effcheinc  da»  gte  tl^h,  derhond* 

teü/eiun  BUitteri    und  mit  diefem   zugleich:    Tabeüa^ 

feher  Üeberßihi  der  ehrlflliehen  Dogmatik^    zum  aützlU 

«ii«i»  und  leichten  Gebrauch  für   angehende  Theologen 

überhaupt ,  befonder»  für  Kandidaten  des  Predigtamta  etc# 

B«  §9  wie  auch ;  Ueinaelmanns'*) 

Franzen  tmd  Grofk 

Buchhändler  in  SteadaL 

"^""^  » 

Kniender- Juzeige. 
Der  Königlich  Qrofsbriuanitcfae,  fe^enanme  Lauen« 
bnfger  Oenealogifche. Kalender»  der  feit  feiner  Bncfte- 
kung  — -  aüSa  nal^  e»  $0  Jahfe  mit  aUgemeifi«o  Beyfali 
eufgenofluaen  wurde«  erfche^  mVftf  lor  d$L$  Xahr  179g« 
Die  fondauemde  Unruhen  in  unfefer  Gegend,  die  ü»» 
jndglichkeic  dies  Taftrhenbucb  #  bey  dem  unbeiUmnueik 
und  olt  onterbrochenen  Poüeiilauf  #^  gerade  dann,  wenn 
Ca  erCcbeintf  an  die  Orte  hinzubringen»  wo  der  AbCate 
ea  vorzuglich  fotdera»  und  noch  :fo  manche  kleine  tfio* 
deruAgen»  die  hier  an^ulühren  zu  weitläriftig  ttytt  wüis 


ff^« 


den.  legen  folche  ScKwierigKeiteri  fn  den  We^r  dafe 
ohne.'augenfcheinlic*hen  i^^chtheil  die  Herausgabe  deffel- 
ben  nicht  zu  wagen ,  und  folglich  eine  klein'e  Paüfe  notk« 
wendig  iä»  —  Wir  gli^iben  diefe  Anzeige  deh  LieÜia* 
bem  diefes  Almanachs  fchuldig  zu  feyn «  und  geb^d  zu- 
gleich  die  VerOpherung :  dats  er  in  dem  nälhlten  ijatf' 
,re  —  welchea  nach  dem  äerzenswunfch '  de»  grolst^h 
Theils  der  Meiifchheit  Friede  auf  Brden  verkündttfn 
möge  —  an  Innern  und  aufsem  Werth  korrigirt  er- 
fcheinen  und  feinfe  altern  Brüder  übenrefFen  foU.  Der 
Titel  des  Tafchenbuchs  wird  alsdann  für  die  Jahre  179g 
et.  i^«  lautre  damit  dieC«  Lücke  für  dip  Samnder  def- 
felben  zu  keinen  hÜ^verßendniiTen  Anlafa  giebt. 

Wir  iwiederhohleii  bey  diefer  Gelegenheit , die  inzeige 
dea  in  nulem  Tedage  erfdiieoeecn  .kleinen  Frankfurter 
Tafichenhaitndera  für  1798.»  geziert  mit  12  KupferAichen 
•na  dem  beliebten  CniincrfcKen  Roman  r  dec  lahme  tVach- 
telpeter  und  mic  einem  gedrängten  Auszug. delTelben  (9 
wie  mit  kleinen  Gedichten  für  Stammbücher  begleitet« 
Man  findet  ibik  in  allen  Buchhandlungen  Dentfehland». 
4uid  der  Schw^itz  fauber  gebunden  hn  FuHei ai  k  %  gf*. 
eder  Sexr«  Retchsgcld« 

^    JSgerrcfae  Bnchhandlung 
in  F'nnkfurc  em  iVlain« 

IIL  Bücher  fo  zu  kaufen  gefacht  werden. 

Et  wird  eine  civiliftifck^  furifiifohe  ^lendbibliothek 
aae  der'Hend  zu  kaufen  gefuchtr  für  einen  jun^nManj^ 
een  Stande^  Beibnde^«  ttigenehm  würde  c^  .•Ä>'°; 
wenn  fie  nicht  ^loe  die  altern  cla^fcbeu  Werke  de^ 
Civil  •furisprudenz,  fendem  auch  die  neueften  dahin 
fishlagenden  Schriften  enthieltei  Vielleicht  aber  finde^ 
ich  zw^  Terkeuferir  wovon  der  eine  die  äkernf  uodeiii 
endeaer  die  neuem  Werke  befizt>  man  wird  alCo  auch 
gern  Vorfchläge  diefer  Axt  ann^bnen  mid  beancwonen» 
TerkjMef  kdrnien  Geh  deshalb  an  mich  tn  portofreyep 
Bnelen  wenden  und  die  Bedingungen  fogleicb  angeben,    ( 

ZlnferKng«^ 
Frediger. zu  Reckeraheofen  bey  ^öttingen« 

IV«  Büeher  fo  zu  verkaofeii« 

Wotdfeäe  Bücher  ents  d€r  Münzmßci^ehafi  i 
Bren^f  ,  A«  Theüsume  nuflMtuo»8aero^gaUicotiu»t  4» 

Holmie«  3  Rdi}r#  apgr« 
Sammlung  merkwürdiger  Medialen  ran  Jefa»  i7l7«  bie 

1747.  comfii  4.  Nürnhb  10  R^lr« 
Kölüen  MunzbekiAigungeiif  tx  Theik  01  j  2  Bände  Reelr 
comp.  4«  Nünb»  32  Rthhr«  ,  \ 


rei 
Hifteire  me|alKi|ue  de  le  Republiqpie  de  Hollandc«  p^ 

Bizotv  d  Vol«  5  Rthlr.  f 

Bauers ,  G.  Neuigkeiten  für  aUe  Münzliabhaber,  is  Scke« 

4  Nürnb.  I  Rthlr. 
Tenzelt'W.  C  Saxonia  nudkiamatica  lineae  Srneftinae 

et  Albertlnae,  4.  Frankf.  1714*  ^  Rthlr«  g  gr. 
Götaeg  G.  F.  Befchreibung  von  19  Gold-ind  Sübetmül^ 

ten ,  4.  Hamburg  78(S.  16  gr. 
Kehlera,  L  D.' völlftandigea  Ducate&kabinct ,  » Thte  t« 
Hanhover  i^h9»  1  Rthlr« 
-      ,  •     (dlüa  M# 

•>  üoßtht  im  Mfpi.  dlgjif  4Hxeige^    H^ir  »r/iuhetk  äieJUmmtÜeheM  Mimfind^r  mm^  Uurkn/chtn  AfJuinJfguvgen  ihre  ßf/pte.nifhi 
nur  U/trlWft  zu  fihrtibtn  f  Jondgm  aukh  ktirtt  Lüchen  zu  ktfftn*  Die  Mermusgtber  ä*  jt,  LI  Z 
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Mtati,  D.  8-  iroIlftSncligei  ntlerkaUnee,  a^hle  gFort« 
feCftUDSen»  gr.  f .  Kanigsb.  7^5-^7.   5  ÄtWr,  %  gr. 

:C«  «A.  Flori»  teruni  romailarutn»  geft«  Libri  IL  fid«  a 
•Be^ero,  ^r.  lol.  C^lon.  1704.  5  Kchlr.  8  gr. 

Yorßfihende  Bucher  iSnd  alle  fämmtlick  gut  gebunden 
und  «uch  fehr  gut  gehalten.  *•  Man  wendet  fich  deshalb 
m  frankirtfR  Briefen ,  an  die  Uoffmannlfche  Budihand- 
luikg  in  Weim» 

V.  Neue  Mufikalien. 

'  SÜeine  verfprochenc  Sammlung  von  3  'Angloireo  »  i 
Quadrillen  und.6  Waltcm,  mit  allen  Stimmen,  wird  bis 
"Weihnachten  zuverläfsig  im  Stiche  erfcheinen.  Der  Sab- 
fcriptionspreis  ift  1  fl.  12  kr.  Rhnl,  Die  Subfcriprion 
bleibt  bis  zum  xften  December  offen.  Wer  bis  dahin 
heu  «»>  priHntmeriH  t  erhält  von  den  erfien  Abdrücken» 
Diejenigen t  welche  die  Güte  haben.  Subfcribentcn  «u 
Cammein,  bekommen  das  7te ^Exemplar  unentgeldlicb. 
Jgur  die  Suhfcribenten  erhalten  die  Mufik  in  einem  nett^ 
TntteraU  Die  fVtihkerfche  Buchhandlung  dahier,  Hert 
Mufik -Verlege*  Jimmon  in  Heilbronua  uwd  Herr' J.  jA 
Schmidt»  Kupferftecher  in  Nürnherg,  nehmen,  nehfi  mir 
/«iyjeii»' W>to:iption  an. 

Zur  nümlichtn  Zeit  werde  ich  ven  diefen  Tänzen  einen 
durch  mich  Jelhfi  bearbeiteten  Klarier  -  lusaug  liefern. 
Vrännmetfnte^  erhaken  fokbisn  um  36  kr,  ^hviL  SnhfcrU 
henten'  um  O  kr.  Bhnl.  Aufierdem  kofiet  dw  Bxemplat 
.g  \x.  Auch  hieron  wird  denen  Subfcribenten  -  Sammlera 
ftas  Tte  Bxemplar  gratis  au  TheiL  '^   - 

Uebrigens  werden  fämmtliche  löbliche  Mufik  •Hand«- 
lungen  und  Verlage  höüichü  ersucht,  cü  diefem  gedopt 
pelten  Subfcrtptions  •  Gefchäfte  in  ihren  Gegenden  t  gütigll 
ihre  hülfreicie  Hand  darsubieteo. 

Erlangen  am  I  Oktober  17^7. 

Ludwig  Celli. 

VI^  Medaillen  fo  zu  verkaufen. 

Eine  Sammlung  von  ungefehr  2oo  Stück  goldenen  und 
filbernen  nordiCchen,  befonders  Ilefländircheh  und  Cur- 
ländifcHen  Münzen  und  Medatllefi  330  Rthlr.  am  insern 
Werdi ,  unter  welchen  fich  viele  alte  lum  Tkeil  iua  deai 
.  X5ten  Jahrhundert  herrührende  auch  fonftfeltene  Stücken 
bdBndeh,  iftaus  freyer  Hand  au  verkaufen. 

Der  Catalogus  derfelben  liegt  zu  Drefsdeii,  in  der 
Canzley  Weil.  Hiro  Kdnigl.  Hoheit  des  Herrn  Hercog 
Carl;  zu  Curhnd  zum  «nfeken  bereit ;  auch  kann  Lieb- 
h4)ern'die  Sammlung  felbft  dafelbft  vorgeseigt  W€rdem 
,  Drefsden  d.  22  Oaober  17^ 

VII.  Auction. 

'.     *        -  • 

Zu  Hannover  foU  im  bevorüehenden  Monat  Decembec 
die .  Bibliothek  des  vorhin  xu  Göttingen  geftandenen  » 
nachmals  als  Superintendenten  zu  Giffhorn  verÜorbenen  Dr. 
y<^lbQrth  ,  welche  die  vorzüglichile  theologifche  und 
philologifche  Literatur  älterer  und  neuerer  Zeiten,  fehr 
viele ;  (chätzbare  Ausgaben   der  daflifchen  Schrifti^eUer  • 
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«ocli  mehrere  grS&efe  iiii4  Heinsff«  hilbrifi^e  Werke 
enthält,  meiftbietend  gegen  die  demnächft .liekannt  zu 
nachenden  Bedingungen,  verkauft  werd&i.  DieCatidogen. 
welche  gegen  Anfang  des  künftigen  Monau  November 
die  PrefTe  vefleiTen ,  werden  zu  haben  C^n  in  Göoingen 
bey  dem  Ha.  Studios.  Theol.  Solk«enii »  ih  Jiembttrg 
bejf  I(n.  Söl^lniann  ufid  von  Biecgen»  ui  Jena  b^  Hn. 
äef  •  CommÜTair  Fiedjer,  iij  Braunfchweig  bey  Hn.  Geo* 
Wilh.  Dammann,    in  Bremen  bey  Hn.  Kaufmann, Kühler 
}un. ,  IQ  Leipzig  beySn.  Ttfchler-AmtB-Meiftec  Plefle, 
in  Hannorer.bey  Hn.  Auditor  Ralemann.  berHn.8thu!- 
lehrcr  Eifeohardt.  bey  Hn,  Bücher -Commiffau  Freuden; 
thal .  und  bey  ünterfchriebeneau . Au«wäctige  poBfrey  ein- 
zufendende  Aufträge  übernehmen  hlefigenOrts  die  Herren 
?ifenhard  und  Freudcnthal  gegen  die  gtwöhnlichen  Com- 
miflions. Gebühren»  der  Herr  Auditor  Stocknana  und 
Unterfchriebener  unentgeltlich^ 
Hannover  im  October  1797. 

^  H.  Me|*tena 

Auditor« 

■  s 

yill.  VennifchteAnzeigen» 

Ich  danke  dem  ungenannten  Hm.  Berichtiger  meiner 
letzten  Erklär,  in  den  rintelfchen  Annalen  (6.  loiis,  des 
Int.  Bl.  der  A.  L.  Z.)  für  die  Mühe ,  die  er  gütigft  hat 
nehmen  wollen ,  mich  eines  befTern  zu  belehren.    Nichts 
kann  einleuchtender  fey'n.  als  fein  Beweis,    dafs'ich  zu- 
frieden  feyn  könne,  und   da  mir  feipe  Belehrungen  zu 
weiterm  Nachdenken  Gelegenheit  gegeben  haben,  fowilt 
ich  nun  felbß  noch  zwey  Gründe  zur  Beftäti^ung  feiner 
Behauptung    anführen :   i.   Die  erße  Erklärung  quaefl; 
lautete  fo;  Man  fey  völlig  überzeugt^  ich  habe /res  und" 
thrüch  überfetzen  wollen»  und  keine  andre  Jbjiekt  gehabt, 
als  /o  zu  überfetzen.     Die  zweyte  verfichert  dafs  man 
vollkommen  überzeugt  fey,     ich  habe  wirklich  tren 
und  ehrlich  iiberfetzt.    Jene  giebt  mir  alfo  das  Zeugnifg 
des  ff^oUent»  diefe  das  des  FoUbringfns.    Was  kann  ich 
denn  noch  mehr  verlangen  ?  2.  Man  will  nie  ein  Wort 
-dagegen  fagen ,  wenn  ich  etwas  als  meiHe  Meinung  ror- 
trage ;    nun   gebe  ich  ja  meine  ganze  Ueberfetzung  des 
N.  T.  (man  fehe  die  Vorrede  zu  derfelben)  blos  für  die 
Privatarbeit  einet  einzelnen  Thcolegen  und  §l\e9  in  derfet 
ben.  worüber  etwa  unter  Gelehrten  noch  ungleiche  Mei« 
nungeu  obwalten  können ,    blos  für  meine  Privatmeinung 
aus,  auf  der  ^ch  nicht  einmal  beßehe,  fobald  ich  durch 
Griinde  eines  Beflern  belehrt  werd* ;  folglich  ift  es  ganz 
klar,  äafs  ich  nach  obiger  Erkl'ärnng,  in  Zukunft  gar  nichu  • 
weiter  zu  befürchten  habe,  indem  man  nie  ein  Wert  ge- 
gen iheine  Privataieinungen  fagen  will. 

Ith  fage  alt»  auch  mit  dem  ungenannten  Hm.  Berkh« 
tiger:  Aller  Streit  hat  ein  Ende.  Und  ich  füge 
noch  hinzu:  da meirle  Arbeit  neu  aufgelegt  wird,  uad 
ich  mich  nun  mit  einer  ReviQon  derfelben  beftdiaftige,  fo 
lade  ich  Hrn.  D.  Ewald  freund fchaftlich  ein ,  mir  feine 
Erinnerungen  über  meine  Arbeit  gütigft  miuutheilen; 
ich  werde  fie  mit  Dank  benutzen*  und  einen  gewiflen- 
haften  Gebjtauch  davoa.macheiir  Bremen  am  itf.  Ooto- 
her  179^ 
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L   Atikundigangen  nener    Bücher. 

PQÖm9  em  If^m  Chantt,  par  gaeqiui  Deliäe. 

Pottr  faire  o^nnoitre  le  pbn  de  «e  potmt,  nous  n^ 
papvoo»  fdtre  mieux  que  d^enpriintef  ler  pa^olet  de 
rauteur  lui-iudme:  le  ptsfage  luimint  est  cxtreit  des« 
prefece. 

M  Cct  nouvellea  .Georgiques  n^wr  tien  de  cetumun  avee 
,^  Celle»  qui  onc  para  jttsqui  ce  iüur»  et  le  nom  de  G^f- 
,.  giqaea »  aintr  que  dans  d*ttttres  poeme»  fren^s,  cc  per» 
^tieultiremenc  d)ns  le  Poeme  des  Smma  du  oiidinal  4p 
M  Bernis»  est  cmploye  ici  dans  uo  sens  plus  ^tendu  que 
«,  son  acceptiofi  ordinaire.  Oe  fpoeme  est  divise  ea  quatre 
„chancs,  qui,  tous  relatifs  aux  JQuit$a9tcef,  champStret, 
;,oi>t  p6^1taBt  ehttcmi  leur  objet  perticulier.  Dans  |le 
premhr  c*est  le  #a^e-qui,  avec  des  seas  plus  dclicats. 
des  yeux  plus  exercds  que  le  vulgaire«  parcourt  dans 
lears  innombrables  vairietes  les  riches  d^cor^cions  des 
scdnes  champ^ccies ,  et  multiplie  sef  jouissancaSj  en  mul- 
y^tipliantsesseasatten»;  qui,  tacbantse  rendre.  faeureux  dins 
„  son  habitatton  ehampeire«  trsvaille  ä*rcpa;idre  autour  de  lai; 
„  foD  benheur,  d^ouac  plus  doüx  qu'il  est  plus  partage.^ 
,» Le  ferond  peiat  les  plaisirs  utiles  du  euUhütewr,  Mais 
,»ce  n'est  pas  ici  Tagriculture  ordinaire,  qui'  seroe  ou  re- 
„  cneille  dans  leurs  Saisons  les  productions  de  la  natura^ 
„obeic  ä  sas  vieilles  lois,  et  suic  ses  anciennts  habitudes : 
c'est  ragriculculro  merveilleuse.  qui  ne  se  contente  pas 
de  mettre  ä  proHt  las  bienfaits  de  k  nature ,  roais  qui 
triorophe  des  obstaciea;  perfectionne  les  productions  et 
•»les  races  indtgenes,  naturalise  les  rsces'et  les  productioas 
„  etrangeres ;  force  les  rochers'  h  ceder  la  pUce  ä  h  vjgne, 
„les  torrens  i  de  vi  der  la  soie  oQ  ä  dompter  les  ni^canx; 
»^saic  cr^r  ou  coniger  les  terraitis,  creuae  des  canaux 
4)pour  Tagriculture  et  le  commerce,  fertilisc  par  des  aro- 
»,  setnens  les  lieux  les  plus  arides ,  reprime  ou  met  ä  pro- 
fit  les  ravages  ec  Hcs  osurpations  des  viyii^res ;  enfin  pRr- 
court  ies  caropegnes,  tantot  com  ine  une  deesse  qui  sSme 
,,  des  bienfaits ,  taotöc  comme  une  f^e  qui  prodigue  les 
M  ehchantcmens. 

,» La  crariicW  chant  est  ionsacre  ^  Vthi§naUur  natwr»' 
„nifte ,  qui ,  eRTironni  des  ouvrages  et  des  merveilles  de 
frla  nature,  s^attache  i.  les  ^n^oiire,  et.donne  ainsi  plus 
„  d'intdri^t  i  sea  promenadcs ,  de  charmes  4  son  dpiaicile 
M^td^occupations  i  ses  loisirs;  ae  foraic  uo  cabiaet  d'hi- 
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„stoire  naturelle,  om^,  non  de  merveilles  ^trangerie 
„mais4e  celles  qui  renviroimeiit ,  et  quf,  n^es  dans  so« 
o  propre  sol,  lui  deviennent  plus '  inr^esiantes  encore» 
';,Le  sujet  de  ce  cKant  est  le  pliis  ficond  de  rona»  et'ja-^ 
,^mab  une  carri^re  plua  vaate  et  plus  neuve  ne  fut  outrerce 
'9t  ^  la  poesic. 

»»EnfiB,  fe  ^atficMi  apprend  au  poele  des  ehamps  k 
«cdlebrer,  en  vera  dignes  de  la  nature,  ses  phdnom^ts 
„  et  ses  richesses.  ^  £n  ensefgnant  Part  de  peindre  les  beau- 
„  tö  champetres ,  raoteur  ^  tJcL^  d>n  saisir  lui-[mcme 
.« las  traies  les  p1as>  majestueux  et  les  plus  touchaas. 

•,  Le  tcaducteur  des  Georgiqoes  de  Virgile ,  en  compo- 
„sant  les  siennes,  s'est  aiflig^  souvent  d'avoir  avec  son 
„modele  U  plus  tnste  des  ressemblances.  Comme  Vir- 
»**gila«^il  a  ecrit  sur  les  plaisira  et  les  travaux  ehamperrea, 
„pendanr  que  les  campagnes  dtoient  desolees  par  la  guerre 
M  civile  et  la  guerre  ^trangere  |  comme  lui ;  il  detotirnoit 
»,  ses  yeux  de  ces  amaa  de  cadavrea  et  de  ruinea  •  pour  le 
„rejeter  vers  les  douces  imsges  du  premtar  art  de  Thoin- 
'„me  et  des  inaocentes  d^Iicesdes  ehamps.  Auguste,  pai> 
„ sible  pQssesscur  de  Rome  cncore  sanglanre,  s'occupa  de 
„  ranimer  Tagriculture  et  les  bonaes  moeurs  qai  marchaat 
„k  sa  suite;  il  engagee  Virgile  ä  publier  ses  G^orgiques; 
,» eiles  parurent  avec  la  paix ,  et  cn  augment2rent  les  char- 
„  mes.  C'est  un  heureux  augure  poui  son  imitateur :  puir- 
»,  se  cc  poeme  porter  dans  les  smes  eflfarouch^es  par  de 
„  longues  craintea , '  ulc^r^es  par  de  longues  soufFraiieea. 
,«des  sentimens  doux  et  des  affections  vertueuses}  L^in- 
„dulgence  du  lecteur  jugera  moins  rigoureusemeut  un 
^  ouvrage  compos e  dans  dea  tcmps  si  raalheureux  ;  il  ei^ 
.,  ere  plus  seigne  et  moins  imparfair ,  s*il  ent  ^r^  compose 
avec  un  es'prit  libre  et  un  coeur  plus  tranquille,  et  sa 
dans  cette  terrible   rorelution,  Teuteur  n'eatperdu  qu^ 
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sa  fortune. " 


Les  editeurs  de  ce  pocme  tm  ferent  parOitre  plusiavi« 

^ditioas. 

• 

L'une,  in  4®,  sur  pspier  grand-J^aus  vdlin  superfia 

d^Annonay,  sera  orn^e  de  4  gravurea  de  Guorin^  Taine, 

connu '  surtout  par  sa   belle  estampe  de  IVnioitr  daiarai^s 

il  n'en  sera  tire  que  sso^examp^aires. 

Carte  cditioa  sera  nccessairtoent  retardce  de  quelque^ 
fluois  par  la  gravnre  des  planches»  et  U  confection  de  ca? 
raaires  nouvcsux;    aiais  las  editcuis,    pour'  sadsfaire  1 


^^ 


em 


remj^essement  du  public«    cn    publnroat  ineessamment 
f ImsiffUrs  autrts  de  6\ff^rtns  f  rix  et  formatf • 

L'utie»  graod  in  8".  avec  gravure»  grand-raisin  vetin 
f«o«sfiiyd*Aiyoii«y    ettirdt  ä  loo  exempTaire»; 
-,  Jlnf  aytf^yin  g   onliiuuteg  tvec'gra^^'^»  ^^^^'^^  ^^ 
lin  d^Annonaj;  ~ 

Et  la  n^ma«  sur  pap^er  btane»  ausai  avec  gtüavuve. 
Une  Edition  in  I2,  avec  gravure,  sur  p»pier  graad-rartfn 

T^tin  snperfia  d*Atinonay  a  il  n*cn  asra  tir{  qae  loo  ex* 

emplairea;  ^ 

La  m^me,  aar  carr£  xfiin  dliononay  av^c  gravuia; 
Et  U  uieme  aur  papier  blanc »  pareillement  avec  gravure. 
Uoe  Edition  in-ig«  av«c  4  gXA^VUSfi*  p'pUs  giatulMtaiaiA- 

^aUn  superfin  d'Adnonay ;  il  n^en  aera  tir^  que  400  ex- 

«vplaires ; 
la  ni^me  edilion  lur  pa^pier  lia»  a^ec  4  gravurca^ 
Tft  ttk  papiar  «rdioaire»  avce  une  gravuiet» 
Lu  editeur»  recevroat  dcf  toiucriptioos  pour  caa  difierea- 

tes  ^ditioAf » . 
lea  dpreu?ca  des  gravoret  aaMnt  d^Iiwto  cxacteroami^ 

chaque  «ouscripceur  d^aprea  la  oamdro  d#  rinacrrpttoiu. 
Xea  aouacripceura  de  F^diuon  in  4*  recevrent  jimict  up 

«xemplaire  de  ria-i  3  »papier  blanc^«  fQ  pajrant  ü'avaact 

le  pfix  da  la  souscripcion» 
La  prix  da  grand  11U4*  »  papier  grand  jesua  v^lin  snperün 

d^Annonay,  avec  4  gravares»  avanc  la  lettre,  aera  de! 

Ig  R'chlr»  .         . 

«     • 

avec  la  lettre.    15  Rtblr. 

Xi'^dition  iHg*  für  grand-raiain  vilin  auperfia  d'Ai^°<^^y» 

avec  nne  gravurc  aVant  lettre.   '6  Rtblr. 
iA  mime«  sur  carr^  velin  d^Annoiiay»  avec  une  gravure^» 

premidrea  epreuvea  avec  la  lettre.  4  Rthlr, 
La  meme«  papier  blanc  colle,  avec  gravure*  1  Rthlr. 
L'^dition  in-u»  sur  ^nd-raisia  v^liii  d'Annona^»  gravur^ 

ayant  la  lettre.  4  Rthlr. 
La  inlme;carx4  v^Ua  d'Aononay^  premiares  ^proivea  avea 

la  lettre»  l  Rthlr. 
La  meme»  papier  blanc  colU»  avec  gravu^e.  i  Rtblr. 
l^edition  iti^ig»  papier  grand- raisin  velin  superfin  d'Anno- 
^  nay »  avec  4  gravures »  avant  Itt  lettre.  .5  Kthir. 
La  mdme,  papier  jT^Un«  4  gravure»,  premiärea  ^preuvec 

avec  la  lettre.  2  Rthlr. 
%jk  m^me»  papier  fin»  avec  4  gravures.   1  Rthlr. 
'    Von  ^ousccrit  paurcea  diSerentes  ^dtciohs  chex  ff,  Di*^ 
cft.eF»  inoprimeiir  Ubraire  f6t  Bäle,    et.^ez    f^  O^ 
JL  t  V r  a  M 1 1 »  imprimeur- Ubcaire  4  Strasbourg. 
Kuiiw^i  Mjibfubfts  smvant  xe  fnt  primctpaUmfHt  cftar- 

gis  de  TfcßVQh  dei^iaiocriptjoa«  paar  tAUmagneti  pQuw 

U  N©rrf; 
«eorge  Decker  .^j^^„^ 

Rottmann»        > 

Theepb.  Guill.  Kwn  ^  k  Breskttj,  Vaxtorie»  eaPaiaaoic^ 

De  Maisonfore»  il  Brunavic. 

TroKhel »  i  Uanaig. 

Valtber  d  Orasdc. 

Iftlinget  4  Fraiicfort; 

fauche  et  Comp. » il  HambMilfi 

Kico^viuft«  k  Eoeoigaberg. 

Eeo  ^  ^  A  T  •   ';#_ 


Fonaaine ,  k  Mannheim. 
Courtener,  k  MniTcou. 
Michaelis,  k  Neu  •  St^elits« 
'Grattenauer^  i  Nureinber^.        *''"*''     ■" 
Geratanberg  et  Dittmar  »  ^'  P^^AdUrg  ^  Qalha» 
Decker  et  Coippdg. »  k  f  osname. 
Galve,  k  Ptague. 
Hartknoch ,  k  Riga. 
^Stettin »  k  Ulm. 
Wappler,  5 

Degen»  ^k  VIeiMf . :         -  «^ 

Schaunbaurg »  ^ 

Laa  f^rf^ntii.ft  Mf^iimai^  de  atgoit  limftiuf  d^aila  aur  la 
natura  et  le  m^rite  de  ce  poema»  peuvent  consulter  U 
MtppM  atoaoN^de  M«.  fV^Lünd^  mala  d'Aoit.  1797. 


Anzeige  von   Schriften  ^nr  angenehmen  Unterhaltung 
welche  in    allen  Buchhandlnhgen    und  Bibliothekea 
durch"  gaiin  Oentfcbland  au  haben  find^ 
tfedter.    R.    die    FtmUin  Waflb  94.    f«  *mit   Kupfern» 

f  Rthlr.  %  gr. 
Kayferbarts  Leben    und  Schiek(ale  mit.  Kupfern^  g*  94» 

i  Rthlr.  2  gr. 
Vorftehende  a  Bfidierffai^en  aucbldenfritets 
Beckers.»  R.  vomatttireha  Chronicken  1.  und  3.  Band. 
HiUtothek    der    gfwtcn  Vorwelu    a  Bllidchcn'^  %•-  797. 

n  Rthlr,  f  a  gr»  " 

Calvins  Laben »  Meynnngen  und  Thaten»  ein  Lefebuch  f&r 
A  feine  Gtaubensgenoflen.  8*  794*  a  Rthlr.  la/gr» 
Erholungen.     Herausgegeben  von  W.  G*  Becker  Tpd.  4 

Bftndchen  ^  und  797*  1*  2.  und  Jea  Bindchca,  g^  )edea 

Wndah^n.  x  Rthlr. 
Cfiefe  Quartalfohrift  ift  an  die  Stella  der  eheaMligen  fo  ailW 
*  gemein  beliabten  Leipziger  Monatafcbrift  t&r  Damen  ga* 
^  tteüen»  und  als  Fortfetnuog  jener  Monatsfcbrift  anzu» 

fchen.    *  " 

Graf   Maupota  und  feine  Freunde,    eine  Gefchi^e  aua 

der    Franz.  Revolution    mit  Kupfern  .t\    2    Theile. 

1  Rthfar.  I3gr. 
Lina's  Ferien  oder  Sammlung  varfcbtedener  Auffätze  zur 

n&tzlicben  und  angenehmen   Unterbalcnng »  in  g  BAnd^' 

eben  mit  Kupfern  vun  CltodoaMI»  K^hl,  lApt»  ßo8, 

FHaeU  SthUel  und  andern  mehr,  d  Rtblr. 
Luthers  Leben»  Meynungcn  und  Thaten.    Ein  Lefebuch 

fttr  den  Bfirger  und  Lindmann.  3re  verbefTene'  und  vei* 

mehrte  AuBaga  mit  Lutkera  BtldoiCa  von   Mengot  g* 

1794.  12  gr. 
Mann»  der  Kluge  vom  VerfadTer  dea  Eraamus  ScUeicbar 

f.  und  ar  Theil  g  mit  Kupfern  von  Kohl  795«  2  Rthlr, 

Der  3te  und  letzt»  Thctt  wird  m  der  Mitte  dear  Novemb. 

fertig. 
Marmontels  Amtliche  profinfehe  Werke  überfttnt  von  C 

Q.  Sckiiit  I.  und  2r  Band,  oder  der  moral.  Brzählun- 

gen  I.  nnd  2r  Theil  mit  Marjtoontcli  Bildnifii  von  Lips 

g*  94.  1  Kthlr» 
Meknchthona  »  F.  Lette»  en»  SehenilQck  in  LutberaLtbe«^ 

Von  dgmftibc»  JttU  |*  »f»  ta  gr» 


t«4# 


1 


m^tJKÜk 


«:i4# 


PrinzeflTift  Si(tu,  .«ia  abentlMlvetKchei  SÜrciiea  der  pns« 
,     fteo  y«rz<'it,  von  £..Mftllcr  g«  9).  2d  gr.      ' 
SchreckensfceneQ  aus  der  Rium^k.  S*  9h  20  fr«^  > 
Spies ,   K..  G.  Biographien  dar  Wahnfinnifon  !•  2*  J.  und 
^  4r  Band.  S^  mit  Kupfern*  5  Rtblr«  4  ^» 
—  —  die  Rcifan  und  ^beoHieuer  de*  Rittcss  Benno  voo 
'  Elfanburg  im  lahv   m§,    Eina.  höohft  ^vundarbare  und 

doch  keine  GeiÜer  •  Gefchicbtc.  3  TheÜe  g»  mit  Kupfeni 

von  Kohl.  4  RcUlr«   lg  gr. 
Srr^iferaitn  durch  ainigt   Gegenden  Pemicblaoda.     Vom 

Yerfafler  dar  Scenao  aua  FohIU  Ä««i)en  g>*  mit  KtipCem» 

Yon.Kohl.  I  l^thlr.  8  gr. 
Ueber  Huaianitatr  ein  Gaganllvck  su  Kasabu«'!  Schrift 

^otn  Adel  gr.  8^  i793*  i  Rthlc  g  gr.  . 
von  Wallenrodt  Kpllmar.  und.  Rlairo»  ein«  VateHftndifcho 

Gefchichte  mit  KpUmac  und  Kkira&a  Bildnifa,  2  Theik 

8*  1795-   a  Äthlr. 
Wanderuitgen  durch    d>a   Niadarland«    DeutGehlind    iAt 

•Schweiz  unditaliaa  iiCdcn  iahr«n  if^  u«d  j^.  a  Thaifeaw 

8*  3  RtWr, 
Warwika  Rolfao  von  Charloctc  Smitb.»  aua-dem  EngL  vua 

einer  Vorrede  ».vom  Pr*  &  G^  Lök^h^it  Kupforo.  {^ 

94.  I  Rthlr. 

Ziegler,  F*  W.  dio  Irwmda»  Original  Schaufpi«!  in  4  Au^ 
zögen«  8^  12  gr. 

«-^  ~  Weiberlauntn  \uid  MlUmaff&liwid^l  Origta»!  -  Luft- 
i^ielfi|{S  AoEBägaa  g^  12  gr»  .    *  ^  ^ 


Vom  Journal  Ar  FMiger.  (Halle  bcf  ^KOmm^;)!  Ift 
daf  3re  Stück  dea  33.  Bandes  oder  neues  Journal  i3rBand 
j..Srti€k  arfchianen  und  enthälr:  r.  tJebilE  don  Geift  und 
djc  Benutzung  der  neuem  Predigtmagasine»  3.  Raifonni- 
-Tender  Auszug  aua  Wolfracha  Ahhandluot  über  die  Actt* 
Jmiicif  der  Prediger.  $,  tJeber  die  zweckml^flftge  Ein- 
viektung  der  Kirchen  •  Bücher ,  von  Herrn  Fred«  Müller. 
4.  IPaftotakotrefpondeo«.  ^  HtftoriOrhe  NachrichM)» 
Todeafälle«  Beförderungen  und  vermifcbte  Nachrichten  und 
Uttiieilt  über  die  neueflen  Bücher..    Freift^  6  gr. 


B07  dem  BocMilttdter  IKfimmet  in  Hall«  ift  erfchienCir^ 
Topegraphifeh ;  Ibtifttfchk  geogrtphifchea  Wöiterbudi  iit 
ramclichen  preuflifchcn  Staaten  >  oder  alphabettfchea  Ver- 
leichnira  aller  Stldte/ Flecken  ^  Dörfer^  Vorwerke  etc. 
4r  Band.  Glo*  gr.  g.  Preifs  i  Rthlr.  Bey  dem  Verleger 
Mnn  man  die  vorhergehenden  Bände  noch  uni  den  Frftn» 
Freüa»  jeddi  Band,  zu  ig  gr.  erhalten.  De»  gte  Band  cr- 
Cdicint  Meujthrft 


B^  dem  Buchhindter  KfirnnMlin^Haneift  erfchienenr 
Babelow.  I).  C ,  0 1  Gefchichte  famtlicber  Quellen  du  ge» 
meinen^  deutfcbea    pofitireik  Rcclitt.    2  Bande»    gn    g» 
1  Rthlr.  10  gr. 


gen  Bemerkungen  über  Kants 'tteiaphyfflelicAaltogsgrüDde 
der  ReehHlehre  etc.    ir  Band.  8*    1  /Rtbln  4  gr. 
Zur  OftermeiTe  1798  erfcheint  der  zte  Bend. 


tey  dem  Buebhfodler  Kümmel  tn  Halle  IB  erfchienenTr 
Kofbeuer»  J»  Cht*  ftI%em«ioen  ^uctartd^r,  uebft  bcittuft* 


Das  Erbauungibncb  fBr  anfgeklirfe  Cfhrlften  vom  Dr. 
«nd  Prof.  tkhftAü  Kiel  hat  die  Prefle-  vetlaflen,  und  ift 
in  allen  Buchhandlungen  für  3  Rthlr.  zu  haben«     Von. 
dem  Plane  nach  welchem  diefes  Buch  bearbeimt  Ift ,  iSigt 
der   VerfaiTer  felbftr   .»Es  um&fat  Sites ,  was   nur  mim 
Geift  d#r  wahren  Religion »  zum  Wefeo  dea  ChriftcnAttmis 
zu  gehören  fcheint«  mit  Auafehlieftung  allea  deiSin,  W4f 
hiermic  nicht  verträglich  ift,  und  macht  nur  diiefen  Geift 
dem  Lcfer  recht  lebendig ,  diefa  Wefen  dem  Fof  fcher  wo» 
fentlich.    Aus  der  Xiftre  Jefus  ift  dsrum  alles  deria  ent- 
halten» was  zur  Religion  aller  wahrhaft,  das  fft»  iiltlich» 
aufgeklärten,  und  aus  der  Ge/chicfitt  Jcfus  Alfcs,  was  zupr 
Erfahrung  aller  guten  Menfcben  werden  kann.    Natur  nnf 
Offenbarung»  Vernunft  und  GUube  erfcfaefnen liiarlb  war 
nig  getrennt»  als  Moral  und  Religion.    Die  Offdmng^*  a» 
der  ea  gleichwohl  nicht  fehlen  darf  »richtet  fidft  nach  den 
bleibenden  oder  vorübergehenden  Geiftes-  und  Herzens* 
ItedürfnüTen  des  Lefera.    Das  Bncb  zerftUt  darum  in  zwei 
Theile.    Der  erfto  a%em^uere  TKeil  enthiat  eine  prakti* 
(che  Dttftellung  der  moralifchen  Religion»    nach    ihren 
Gründen  »  ihre»  Umfiiog  und  ihs«q&VefhaUnif»  zut  Welt;, 
wie  auch  der  Lehre  und  GCfdiichte  des  Stifters  dos  Chri- 
ftenckums  "und   feiner  ApofteL    Der  sweirte  Theil  macht 
von  t  den    vorgetragenen   Grundlltzeo    eine  durchgängig 
gJeicJbmftflige»  jpecieliero  Aavendung.«^    Die  fanCte  from- 
me Stimmung»  in  die  der  Herr  Ttrftftar  dordi  feinen 
würdevollen  Verrseg»  durdi  ftine  eigfiicha  Sprache»  und 
durch  (eine  efteae  Hesslichkeit  zu  fsW»  wmC«»  '4  ^  woO*' 
Ättead»  daio  Jeder»  ancb  der  Ungewiße  und  Zweifler»  ficK 
mit  wahrer  Herzenaerhebwig  erbapea»  uod  dem  Vttüßki 
den  wftrmften  Dniak  wiffen  wird» 
Leipzig»  dea'l»  Oo»  1797. 

W»ILsift^lif» 


Dor  m^kki^0  ^uijmm  B&dUntelrtr»  ein  fsr  nfitzff- 
cbea  Bach  für  den  Bürger  4ind  Bauempann  von  6.  B; 
Eifenfchmidr.  Gera,  bei  W.  Heinüua  1797»  6  %U  WeAU 
man  erwagt,  \ras  JLuther  fo  oft  ftgtt  und  fchtieb?  .»d^ 
mM9f  h09  tocftücftift  Dmg0^,  wtnm,  ein  MfitmmA  iw9mB 
ndNide»  f^lblgn  Jhtfi  mhihtm  mdfff.  **  (b  follte  mau  glnu- 
ben »  dafs  feit  der-Retemation  bis  heute  fehr  vieles  sbge* 
than»  verändert  und  verbeflect  fefirm&fie.t.  AUeia  dsdie- 
fia  ah  fehr  vielen  Ortete  denni^cb  nicht .  der  Fall  ift^l» 
giebt  der  Vanafler  iifer  ein  Büchlein  voll  gründlich«  Be» 
lehrung  über  altca  das»  was  di«  voesüglicbften  Kirchengie» 
brauche  anlanget»  dem  Büfger  und  .Bauersmsnn  in  die 
Hgnde ;  er  handelt  darin  von  der  Kothtaufs»  vom'  Wefent-» 
liehen  der  Taufe  Ühtahai^^  von  der  KirchebbuiTe »  vob 
der  Reformation»  vom  Geüingbuche»  dem  Singen  and  der, 
Kircbenrouftk  »  von  der  Beichte»  vom  AbendmehV  —  und 
andern  gletcfawichtigen  Dingen;  und  wünfdet  und  bittet» 
dafs  Ftedigitr  des  SvanBÜiums  felbit«  bflMesn  und  vcr* 

CO  X  B  ^"** 


J 


tr4J 

bteiten  tnMitcfa.    Wer  eine  Aiisabl  Ex«in j^tre  voader  Vtr« 
It^htndlung  aiin«t»  .wird  die  vottbeilhafteften  Bediagan- 
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So  «be«  i(t  erfchienen»  und  durch  Hrq.  7.  Jf«  Bartft« 

in  Leipzig  in  flUca  Buchhandlungen  zu  haben: 
'  MMtfli»  /*  C^*  •UgtrmUei  Chromikwä  für  \Haniluutg^ 
Klhfitt'f^Munwd  Mamtfakiwemp    oder   ß^Uoihiki 
0c.  ir  B.  a.  Bef^  gr.  %.  14  gr.    (Präm.  Pr.  der  Ukrg^ 

von  3  Heft.  1  f^bthlrO 

JuMt:     I.  Beiträge  sur  Kenntnire  der  Sttdt  Fvilnelk 

i«  Mihcen.    a.IHiftor.  Veberf.  des  innern  und  ausw.  Han- 

'deli  von  Frankreidu  Fort,    3.  Ucber  daa  fogenannte  NU- 

xtmam»  oder  den  höchften  LebenamitteU  und  Waarenpreis 

in  FranRresch,    4.  Ueb^  Auflagen.     $.  Allgemeine  und 

befoiuiere  Üebtrfidit  von  England!  HandU  und  Induflri«. 

Forte    tf.  Handelt- wnd  Gcw,  Zuftand  von  Rumburg  in 

'    Böhmen.  "?•  Grinitcnfabr.  und  Schleiferei  in  Vorderötter- 

W^h.    g.  ErUuterongen  z.  Gcfch.  d.  engl.  Sphiffartaacw. 

p.  Abrifa  jdo»  [fttigen  Zuftandet  von  Lucca.^ 

Ronneburg. 

Bchumannfche  BuchhandL 

IL  Berichtigangen. 

In  dea^erm  G.  Ji.  #«co&i  Briefe  über  die  Bchweiu 

und  Italien,  fmd  im  aten  Bande,  wegen  so  groffer  Entfec» 

nun  des  Herrn  VerfaiTert  vom  Druckorte  folgende  Druck« 

,      fehler  ftchcn  geblieben. 


Seite  ,      2 
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^  so 
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% 

^  ^    54 

-  n 
^  9$ 

-  9^ 

--  ,  134 

—  15t 

^  152 

^  .165 


—  16$     — 

r-        iW    - 

-  19»     r- 


Zeile  4    ftatt  enen  lies  )iKen. 

— '  8     —    ]o*  Baeohe  U  d'o  Boccftf, 

•^  I     •—    venninderten  1.  perOmderWu 

'.s—  Sv,ti.    Aechitone  1«  ArchUrap* 

*  -..  g     -^    Schwefterqaelle     L    Schw^iffU 

w  4f  —    Bisegli  L  B&e#£/I. 

.«  6  —    ftammte  !•  ^«imnC 

;^  f  —    Erdfchicht  l  Erdffhkktt. 

.^  ^  5  — ' '  feuala  U  fcuola. 

.^  IQ  ^    verfacht  1.  verfßgt* 

«^  I  —   alte  1.  al(«. 

10  «^    Seemännern  K  A^irriii«fmMrM* 

-^  to  *•   Abwefenden  L  AkwtJtHif. 

^      6     ^    giltl.  ^««*. 
—      6  v.u«    hinter  ClMilellemuis  das  Com* 

ma  weggelö&he  werden. 

tfvu.       hinter  die  muia  das  Comma 
'  gelötcbt  werden. 

a  v,  II,      Chremi  U  Chmnir 

9  v.o.    vor  1.  von. 

4     —    herbey walzen  L  kwi^wäbenk 

6  V.  u.    G^ufo  J.  Gtmuft. 

9  .  —    Pfolo  1.  ^rofff. 

^    mm    an4  gepfändeten  1.  miil  den  g9^ 


«97 

»97 

2o5 

209 

a^3 
223 
226 
216 
240 
245 
25t 

352 
255 

257 

asg 

299 
219 
2d7 
2S1 
9g| 

afp 
290 

303 
303 

322 

323 

324 
335 

340 


—  5    —    Da  L  rf«rt. 

—  9    -^    galten  1,  gwlten: 

—  3  V—    mifsigen  i.  fiiu/ri^#«. 

«^  2 v.u.    hinter  worden  ftact  des  ^  ea« 

Punkt. 

^  ^     ...    einen  1.  efneiii. 

-:-  8  v.o.    beiütUt  h  bedurfte. 

—  8  V.  u»    in  L  (/f. 

—  5    —    Egyptifchen  L  linfjüVcftefli. 

—  I  V«  o,    eine  I.  Hner. 

—  7  v/u.    jedes  1.  jeder. 

—  tf  v.o.    lings  1.  ISngfi. 

—  12     —    an  einem  l.  an  irgend  eimggi^ 

—  -<    —    Doricusxl.  Derienif 
— -  I  V.  o.    wir  1.  wie. 

—  5  V.  o.    ^pgs  1,  längft. 
.-•  8  v,,u.    dem  I.  dem. 

—  9    **    den  l.  dem, 

—  10  V.  o.    geftürtzt  1.  gtfiüm. 

—  (J     —    Führwerk  X.  Pekrwerie^ 
-"      6     —    Ladna  L  ^«cJe«. 

—  4  ▼•  u.    kerne  l.  Jteme. 

^««.     3    —    mm  vermuthec  wteLwieaifla 

wmmaheu 
■•      8  v.o.    In  1.  9e. 

—  13'    —    hinter  Gerten  ein  CWe«. 
-^      5  v.  u. .  allm&cfisig  l  • 


—      4  ▼•<>• 


3  —    längs  1.  Wngfi. 

8  —  .  felttften  IfeHel^en. 

9  V.  0.    I^odfllina  1.  Lmndoiine, 
9  V.  u.    hinter  Ijc/t  inufs  4as  Comma 

veggelöCcht  werden, 
begleiten  U  hegUitet 
unbequeme  Eahrzengcn  L  i^. 
hequemen  Beiurwtuge. 
Galciiche  U  C/beki/^ 

*•     6  V.  u«    geringen  1.  geringem. 

-^     tf  V.  0*    und    Nächte     1.     tmd    twei 
dächte. 

—  ^     —    Nicola  L  Nieole. 

—  Jv.u.    Baumgärten  1.  iffmnn^eftiii,. 
^86    In  der  Anraerk.  ibiufiartelo*  *  L  ßwteii  eic 

etc. 

4  V.  o.    Seine  1.  Reine, 
2     —    wilder  1.  wiUen,  - 
4     —   eben  1.  eber^ 
7  V,  u.    den  1.  dem. 

IG  V.  o.    dünkt  1.  dänkie» 
1     — >    bei  vorilarren  1.  emporflarren. 
Die  Kiufer  des  Buches  können  das  Verztichnifs  dieC« 
Druckfehler  befonders  abgedruckt  von^  der  Euchhaudlnng 
woher  fie  das  Buch  haben,  abfordern  Uflen. 
Im  October  1797.    / 

F.  Boh^ 
Buchhindlex  in  Lbbeck. 
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I.  Nene  .periodifche  Schriften. 


T^Kitofophrrchef  Tournd  einer  Oefdircliift  .deutfclicr 
^  Gelebiten  •  lierausg.  ron  /•  G.  firfte«  uiid  R  /• 
Kiethammer^  Mrg,  i2y7«  $tet  Heft,  (Jen*  und  Leipsiff 
be/  GaUer, )  Snthülc  :  L  Abhandlungen,  i)  Zweyte  Bin- 
l^kung  in  die  WifTenfchefcslehre.  Von  Hn.  Prof«  Ficklte^ 
Befchlnfs.^  t)  Brief«  über  die  netiefte  Philoropbi«.  ^on 
Hn  Conrekror  0.  Pof^erg.  3)  ADgemetne  Ueberflcbt  der 
Heiicften  philofophifcben  Literatur.  Fortfets»  IL  Liters» 
rifeh»  4nzeigeo.  i)  Journ»!  ftir  Wahrheit  atee  Stück. 
tftei  He(c  enthalt :  h  Einige  rorlaufige  Gedanken  su 
einer  Theorie  der  Reeeaftooeo.'  Von  Hr.  Pfiirrer  Greiliiig« 
H;  Pragmat^che  Gefchichte  des  pegriflTa  von  Philofophie 
und  Beurtheilung  der  ceuem  Methode  zu  philofophiren. 
Von  Uru  Sahmo  Mplmön,  III.  allgemeine  (feberfichc 
der  aeueftea  philoCuphUchen  Licencur.  FortC 


LauCciirche  Menattfdirift.  Sept.  ptet  Sliiek.  (Gdriia 
bey  Uermsäurf  und  unfern.  >  Enthalt :  l)  Nachricht  ron 
dem  Mannerhofpiule  in  Bauten.  Von  Hn,  Skmbiu,  Htring. 
2)  Oeber  daa  Bedürfoifa  belTerer  Gefaiigbücher.  Von  Hr. 
QberpCirrer  firMr4:iier  ia  MarkMa.  3)  Cbronik  Lau- 
fitiKcher  Angelegenheiten.  4}  loiufitaifches  <lkpnomi(die9 
JkueUi^etjabUte.    Von  Hn.  ir.  Sofiit  DwmwU^. 

It  Ankündigungen  neuer  Bücher« 

§lot€  ie  Livrtt  nonveüux  e$  €fiamp€s$    qui  fg  trouvgnt 
chet  J.  Decker^  Ijbntirt  k  Bäte. 
yie  de  Catherine  U.  fmp^tric«  de  Ruflie»  arec  fix  per- 

traits  gravis  entaille  douce,  3iroL  in  9.  iRthlr.  iggr. 
Agatha  Oll  la  religieufe  anglatfn«  craduit  d«  Tanglaisi  3 

▼Ol.  in- 12.    8  Livr.  de  Fr. 
Leu  foir^ee  au  logia  ou  TouTenure  da  ponefeuille  de  la 

fvunvlTe  »    renfermant  un  m^lange  de  ptecto  dtrerfea 

pour  Pit  (tniction  dea  jeunea  perfonnea;  trad«  de  Tan- 

glaia,  s  iroL  ifi*t3«    g  L. 
Hiftoire  dea  Suiflea  »  tradoite  de  rallemand  da  Müller» 

p  v^i>  inrl«    36  L«  '    ) 

BlRoire  du  fi^e  de  Lyon »  dea  dr^nemena  qui  l'ont  prd« 

cdd^  et  ^  dakOm  qm  rom  fuiri,  amA  qae  de  leura 


canfea  fecrötee  g^n^rdea  et  particulterea »  deputa  tf^gf 
jufqu^en  t^969  accompagn^  d*un  plan  oü'fontiiidi<^^ 
leftactiooa  prfncipalea »- les  baueriea  des  cembattans« 
lea  Ueux  ineendi^  ctlet  '^tficea  dteolia»  2  roL  tn-g« 
tL  10  8. 

Lettrea  d*un  Perfan  en  Angleterre»  k  fori  ami  kTfpahan, 
traduit  de  Tanglaia  de  George  Lord  I^rcdeton»  2  voL 
inag.    a  L  5  8. 

Lea  Modef  ou  la  Colv^  d*Äe»  poeme  en  troia  chants» 
arec  des  notea  et  dea  anecdotea  particulierea  a  la  könne 
coBipagnie:  in-i2.    Ig  S* 

froc&s  dea  Bourbona»  Lowia  XVI  •  Marie  «-Antoinene  • 
Phiirppa  Orleaoa  et  EliCabeth  Capec  *  3  toK  in*  lg. 
4  L  10  8. 

Principalea  caufea  de  la  r^rolution  »  plan,  de  Neckeir . 
qui.  en  efi  le  germe.  deiroiU«  accompagneea  dea  caufea 
du  d^uement  dea  financea»  avec  lea  iiv>yena  de  lea 
porter  fana  la  moindre  convuldon  au  plua  h^ut  degrd 
d^abondance »  dd  liquider  la  r^^publiqu^  enrera  lea  maW 
heureux  rentiere  et  autre»  l^itimea  creanciera  de 
rStat ,  et  de  prerenfr  de  cetta  maniere  lef  d^iremeoa 
dont  le  gonrerneMent  eft  menace ;  par  Couturier  •  Sx* 
Ugislateur*    2  L« 

Dea  rtfaoiiQna'  politiques  par  Bei^amin  Conftaet  $  ae. 
Edition  iugment^  de  Texamen  de  Teffee  de  la  terreiir. 
XL.  58; 

Trait^  des  dlfngee  et  dea  arbitragea,  par  Pierre  8eneb!er» 
nour.  edk   th-4.    IX  L. 

TVait^  des  delits  et  ^des  peines  par  B^cartat  trad«  de^*ita* 
lien  par  Andre  MoreUet«  nour.  edit.  corriger«  pticiAi 
d'une  correfpondance  de  Tauteur  avec  le  traducteur,, 
accompagneea  de  notee  de  U^rot«  et  fuiyie  d'une 
tfaeorie  des  loix  p^ales,  par  J^^mie  Beatham»  trad. 
de  l*inglala  par  St.  Aubin»    4  L 

Lea  Treubadoura  kodemea  •  amufemenf  Hu^irea  de 
Tarm^e  de  Cond^,  I»    3  L«  15  8» 

Voyage  eo  Norwege»  en  Dänemark  et  en  Bellte  dena 
lea  annöea  i?tS»  89  t  9«»  et  91  par  Swinton  ,  trad.  de 
Tangliia  par  Henry  •  fuirie  d'une  lettre  de&icheroSeriV 
für  la  Buffie»  2  vol  in  t.    7  L.  le  8. 

Biftoire  de  Marie  -  Antoinette  -  Jofephe  ^anne  de  Lor- 
raine r  Afchiduchefle  d^Autriche ,  Beine  de  Francepmr 
(  M.  de  Moniioie )  Teuteur  de  rdoge  de  Louiä  Xyt. 
(6)  T  (et 


/  <# 


(  et  4»  f  hifiotrc^  de  b  eoniuMtlon  d'Orleans. )  in-g.  «ree 
planches.    6  !•• 

Oll  pettt  regardetr  cet  ouTrage  commelle  plus  elo* 
quem  de  tpusiceux  qtu  foDt  tortit  de  la  plumede 
cet  auteur.  •  .      '   * 

'Colfection  des  ponraits  des  g^n^raux  fran^ais  defUnes 
par  Hilaire  le  Dm  et  graves  par  Coqueter»:  fisures 
«Btieres,  bautes  de  38  poucesr  Cette  collectioii  com* 
prend  mamtenant  Picbegni ,  Buanapaxte»  Hecbe»  Jour- 
daa  ,  Beumötivüle  *  Augereau  »  Moreau  •  MaHeDa. 
Chacun  h  ^  L» 

Gette  meine  colllctioii  eo  petk,  comprenant  I^cbegni, 
BuQnaparte,  Hocbe«  BcuraoarxUiB,  Äugereau*  Moreau« 
Serrurier.    Chacun  b  3. L.. 

Les  appreta  d'une  courCe»  1^  ^  • 

Les  Jockeys  mom^*  l  deffin^  par  Vernet  et  gra* 

L^anrivie  de  h  coiirfe»        i 

Portraiu  de  Keubel  •  .Berraf «  jLar^relliere  -  L^fuz  » 
Carnet  et  Banbelen/t  -sq  «oftume  directorial.    aa  L» 

Memoires  politiques  et  iniliteirea  du  giniral  Uoyd  *   00 
extra it  de^rintrodacdon  b  l*bißoire  de  la  guerre  eri 
j^Uexnagne  en  l^§6»  ectre  le^Aoi  de  Pruii[e  et  rimp^ra* 
trice- Reine  et  fies  allles.  Bale  1798*  in  8«    i  JL  16  &» 
Le&  m^mes  p%^»  velin*    3  L.  xa  8* 


TT 


#■ 


r  ' 


'AI4^ 


CoHectton  de  tous  les  almanacs  des  Mufes  depuis  iTtfS 

|ufqu*en  if^.  75  L*       . 
]|pa  Lucinade  ou  Part  des  accoucbemens »  poc'me  di^cti* 

que  par  Sacombe ,  inZ,    ^11  $  S* 
Collectton  des  ou^rages  deflki^  et  gra:7e$  par  Fran^ois 

Anne  David  »  37  ^^^  ^*4'* 

Savoir?  r 

AtHiquit^  d'HercuIantun ,  xo  roh 

Aiitiquites  ecrufques  ,    grecques  et  roouincs  ,   5  v«^ 

Aluf^un  de  Florence ,  5  voL 
'   Hiftoire  d^Angleccrre,  2  toL 

HÜbhe  de  France  »  5  rd.  « 


Veue  Bncber  itfid  KopferlHcbe»  zu  haben  in  FürfiL 
8äcbC    privü.    Incluarie  •  €ofliptotr  ao    Weiatar. 
Mtcbaelis  *  Bffefle  17^7* 
JBe¥iuurdi  (Ovonzie  de>    voUflandiger    Lehrbegriir    der 
Scbwimotkuaft.     Aus  dem  .Italo  überfetzt  von  Fritdr, 
Kri§$.  ZwtyvtT  Tbeil,  aait  Kupfer,  gr.  g.  t  Kthlr.  oder 
1  fl.  48  krv     \ 
Jkrtiurlli  ( J» JFO  Büderbttch  fiir  Kinder,  mit  deutftben 
und  IranzöC  Erklärungen  »  und  ausgemablten  KupfercK 
Ne.  35>  und  3^  gr.  4.    i  Rtblr«  8  gr-  oder  3  i.  24  kr« 
Diefelben  tiefte  mit  fcKwarzenKapfr  Ugr.  oder!  ft.  I3  kr. 
MlumtngwrUn    fder   geöffnete  >   nach    Carfr«   Botacical- 
Jtfagaain,  ron  D,  J.  J.  Q,  €.  Batjefu     Zweyter  Jalxr- 
f  eng  ron  »7^.  5  —  ^es  Stack.-  gr.  g.  Der  Jahrgang 
▼ea  12  Stücken  S  Rtbir.  g  gr.  oder  ^  11.  3^. 
ti$tn$t  gründlfcber  l^terncbt  vom  Schnhte  der  Fruebf« 
bäume  uod  andern  Verrichtungen«  die  Bezug  auf  ihre 
Pflege  habew;  ««s  physichen'  Gründen   deutlich   und 
voQftändig  erwiefen ,    und  aus  dem  FranzÖC  übetfetat 
vsair  F*  Sicklert  gtv  t»   4  gt  oderJI  kr» 


Journal  det  Luxus  und  der  Mtden^  hertusgegeben  von 
BertuchuTidi  Kraus.  Zwölf ter  Jahrgang  von  I79]f-  6—  los 
Btück,  gr.  8- Per  Jahrgang  von  12  Stücken  4  Rtblr.  oder 

Jjin^ems\^m.  Gottl)  Johannis- firey  ftriefip,  %e!>ft  drey 
jy)bandIungeH  über  Johannis  Character»  Schreibart  und 
'T^^logie, 

oder  unter  dem  Tkel; 

-**—  die  Schriften  Johannis  des  vertrauten  Scbtikrs  Jefa, 
übcrfeut  und  erklart»  jrHieil.  gr.  g.  i  Rchlr.  oder 
l.fl.  |S.kr..  .    ..   - 

Magazin  der  Staatswirthfchaft  umd  Statißtk,  herausgege* 
btu  von  J.  p«.^  Hodu.  Eritct  JabKgeng.>jcOin  %Wl' 
5  —  8s  Stück,  gr.  8*  Der  Jahrgang  von  13  Stucken 
3f-.Rlhi;r.  o4er  5  fl.  1»  Jirv? 

Obfigärtner  (  der  deutfche  ) ,  oder,gemeinniitzigeaMafrazin 

des  Ob^aue»  in.BetiCfcblands  fammfKeheq    Kreifen, 

herausgegeben  von  J.  y.  SickUr,'  4r  Jahrgang  von  1797. 

1^  —  96  Stück  ,  gri.  8«   I>bc  Jahrgang  von  x;i  ^sü^hen 

;    S  Rthlr.  oder  xo  fl.  48  kr. 

KMfferßieh£i 

.  Honiys  (C)  radierte  Blatter.  29  Heft..  2  Rthlr.  od.  3  fl.  3^  kr. 

'  Muiiers  (O  Portrait  der  verwittweten  Herzogin  Amalia 
von 'Weimar  und  Eifenach,  nach  JKraai  punctirt.  t2« 
gr,  oder  54 -hr.  -  ^ 

fTeflermaifr  (C.)  die  Sommernacht  •  nach  F.  KobetL  2 
Rthlr.  oder  3  fl.  36-kr* 


mß 


Neuer  Yertagsbücber  von  Friedr.  Ijudwm  SßppFta»  in 
.    JLeipzig  t  zur  Idtchael-  Meffe  1797. 

Cae/ar,  K^A.  Gedanken  über  die  menfchliche  Glückreijg- 
keit  Auf  welchem  Wege  he  nicht  su  fucbeir,  tmd  auf 
welchen  üt  zu  fuchen  üty*.  Allen  denkenden  Tilgend- 
freunden  gewidmet-  etc.  gr.  8«  3  gr» 

Mck le  Freuden  uod  Leiden  »Is  Gfff titnr  und  Mniter,  eine 
Fortfetznng  der  Schrift  :  Meine  Freuden  und  l.eiden 
ä^  Jungfrau  und  Oaitinn  etc.  von  AmaVte  ff^»  her- 
ausgegeben von  Friedrich  Rochlkx,  gw  X  Thlr.  6  gr. 

JUmratori,  L.  A.  Anfangsgründe  det  Regiierungskunft  far 
Junge  Fürften  ,  welche  eiitß  ihr  Volk  glückÜck  su 
machen  wttnfehen*  'Mit  noehigen  Abkürzungen  über- 
fietzt ,  und  mit  einigen  Anmerkungen  und  2u(aczen 
verüben  von  K.  J.  Cae/tnr.  (Prafefl'or  d<!r  Vernunidehre 
auf  d.  Univerfitäc  Leipzig.  ^  gr.  8-  X  Thlr. 

Jacob  Piekhart's,  Peregrinacionea  etc.  g.  xg  gr* 

Phto,  AUmm  Befchreibung  einer  neu  erfundenen  viel  Holi 
nnd  Zeit  eriparenden  Methode  dein  Salpete#^  xu  ßeden  • 
nebft  einer  AnweiCung  zur  Feuerwerkkutiü«  Auch  ßir 
Chemiker,  und  Oekonomen  nützliib*  Mit^  Eupfei- 
ufeln»  Zweke  Auflage.  8*  geheft.  6  gr* 


Im  Terlage  der  Crazlfckeu  Bticbhandfun|(  in  Fteifiefg 
find  feit  hurzem  erfchienen ,  und  iu  aUen  Buchhandlungen 
XU  haben  s 

üuterhattungen  /irr  angehende  C(tea1lerie  *  Offcien 
über  verfehiedene  Gegenjhtude  d^  Dienfies  •  der  Reit- 
ku^fi  mnd  FJerdeksmuinifs,  now  Regiert  von  tensteeker» 

iiex- 


xi4i 

Uemmmt  hggm  ^kw/üel^.  Hw]^ahm^memUr  it.  Und 

Die  ia  dtefen   beiden  Heften  ibgehcndelten  Ge^dn* 

•  Aand^  find  folgende  e  i)  Ueber  die  Bildung  de§  gemeinen 

Soldeten.    2)  Deber'  das  Befchlege  d«r  9fetd^>  und  'die 

KtttnJdieiten  iiirerä«re.  3)  HigemeinC'llegela  tonStttdln 

«nd  Zänmen:    4)  Ueber  die  Raudif  der  Pferde  und  ittrb 

.fichec0e  Heilen.    4)  ungemeine  Regeln  de»  Auf«  und 

Abfitzentk    d)  Ueber  die  nüiiaitificb,  ftctSicBe  Bildung  dee 

Mannes.     7)  Begeln  über  die*  gute  -Pofiusr  au  JPferde. 

8)  üeber  die  Kenntnifs  ^9M  Fferdeallen.    9)  Uelier  dat 

^Zureiten  der  Bemontepferde. 

.  iqacbßens  erfcheint  in  *deiB(^^n  Tcriige  eitae  yer- 
kefferte  und  mit  deutschen  Becepced  verrehefie  Jiuiage 
der  0iit  viele»  Beyftll  au^enotoiaenen ; 

Bnichßücke ßur  Kemtmfs  wa%  Pferden  ^  9afnimgUch  die 
KraMiBiten  diejer  Thiere  und  die  CnrarUk  hetißfßemd, 
von  Seyfert  von  lenmeekerg  etc.  2  Heftet  $• 


In  der  Nankfchen  Bmckkanilung  zit  V^rün  find  fafgende 
Bücher  erfchienen  z  , 

f )  Beytrage  zur  Kenntnifs  der   JuftrzrerfafTung'  in  den 

PreuCe.  Sttaten  von  Bifenberg  und  Stengel  3r  Bd  gr«  ,8* 

auf  engl.  Paprier,  2  Rthir.  auf  ord.  Pappr.  I  Btblr,  1)  gr. 
9>  Briefe  an  Herrn  Hafrath  Heyne  von  Profefibr  Wolf 

ein  Beytrag  xu  äen  neueüeii  ÜnterCacbungen  über  den 

Homerj  9*  12  gt, 

3)  Eulers  Anleitung  cur  Algebra  nach  dem  FfanzÜfifchen 
des  de  la  Orange  mit  Anmerkungen  und  Zufätaeo  von 
Grüfon«  3  Bde  gr.  %•'  1  Rcblr. 

4)  Linn^e  fpccies  plantarum  [eitbib.  plantaa  rite  cognuat 
ad  gen.  rel^ttas'ieuDa^  differentits,  nomin.  trivial,  fynon* 
felcctis«  locia  natal.  fec.  fyft  fexuaie  digeüas.  Tom« 
1.  edit.  quarta  polt  Refchard.  quintä  cura  CarL  Lud, 
WiBdenow.'  Voi  I.  p.  f.  Smaj. 

auf  engl.  Papr.  2  Rtblr.  auf  qrd«  Droekpr.  t  Rüllr« 
14  gr» 


In  C  Naaks  Bnchhandtung  zu  BerHn  iß  erfchienen} 

1)  Cafualpredigten  von  Spaldhig,  Teller,  Reinhardt  8ak, 
diptenia  und  mehttem  groften  Banaelrednerh  ttnfrer 
Zeit,  von  neues  durcbgefebeae  Aoagabe  in  3  TbcMes, 
gr.  8«  2  Rthlr« 

a  Miichkcs  frensöfifehes  Lefebuch  fitr  die  erfien  Anfän- 
ger n^bft  einem  Vorrath  an  MateriaHen  auoi  Uebei^ 
letaen,  ^te  vermehrte  AuAage^  g.  6  gr. 
Ich  crfuche  alle  SchuUebrer  in  deren  Aiiftahen  diefaa 
Lefebuch  fonft  eingeführt  war«  oder  die  ea  bey  ihrem 
Unterricht  noch  zum  Grunde  leg^  wollen ;  üch  deshalb 
an  mich  zu  wenden,  weil  ich  ihnen  alle -Brleichternn* 
gen  in  HiHficht  d^s  Prerfes  oder  der  Anzahl  vou.£xem* 
plareii  verfchaf^cn  werde «  die  zur  Erreichung  dief^a 
BiKzwecks  erforderlich  und  nützlich  feyn  können. 

3)  The  Vicar  of  Wakefield,  zur  Erleichterung  einer  rich> 
tigen  Ausfpraclie  ftir  die  Anfanger  im  Bnglifcheo»  mit 
AcceRten  verfehen  v«  I.  Bbera,  g«  20  gr. 

4}  Hifto^ifcheagpiel  für  die  Jugend  nach  Schröckhi  Wek- 
geOrbichte  für  Kinder.    Bin  Gefcbeok  füt  S'dllaii  imd 


Iikht»f:«ir  «btftoelmln-im«  niiedidi*»  Urtcrb^ttiiic 
aus  der  eefohieble*  mit  145  kleine»  JUrHP  in  3  *?*•• 
kn  gebunden  complet  2  RtUr* 


••  i  \   .    •, 


Der  Monat  Oktoher  eom  Joumd  für  Febrik-Mennf^ 
.  ^  inlr  •  BOndhtng  und  Mode  enthiitri'  '  '     ^ 

I.^Verfuch  einer  kurzen  Theorii  «ea  «chi«8iba»ef. 
▼on  Branhadu  ILBefcbreibuiig  einer  neue» -BWiÄreifa- 
müh)e  •  bei  welcher  kein  Suub  äuifteigt-  Von  Bufeheß* 
dorf.  HJ.  Einige  Gedanken  über  die  4Kildung  undld^a 
Unterricht  jonger.  wi  künftigen  Schiffskapitatnenießimin- 
ur  See^rer,  fn  Beziehung  auf  ihr«  aSutterfpnwho  und 
die  dai^ln  abzofailenden  ^ufßtz«.  Von  Dr.  €aii«2er- 
IV-  üeber  dio  Empwbringuhg  der  Bädififchea  Fabriken« 
V.  üeber  die  Deutfchen  Tuchmanuftiktoren.  VI»  Uebefr 
ficht  afier  feit  dem  Anfange  diefea  Ja^rhonderta  in  Frank 
teich  geprSigten  Munaen.  VII.  Sta»nth9  jmomU  glücke 
liehe  Verfoche.  das  Gold  mit  Zmn  so  karadeen.  Von 
M.  Hoffmann.  VIII.  Wie  man  das  gröbere  Gewebe» 
•  walchei  zu  Segeltuch,  Zeiten,  8äckeii«tc.  gebraucht 
wird .  ^rk  und  dauerhaft  machen  kann*  XI.  VermiCchte 
Nachrichten.  (5)  Politifche  und  andere  Haudetevorfiäle. 
(6)  Gf fetze  Und  Verordnungen «  die  daa  handelnde  fu- 
blikum  betreffen,  (i)  Neue  Emdeckung  'uod  Erfindung. 
X.  Anzeige  und  Jkfcftreibung  neuer  Fabrik- ManulÄ* 
tur»Kunft*Handlungs-und^ModeartikeU  XI.  Aaatige 
von  Häufern  uud  EtabÜffemente. 


jinuige  für  Forß  *  und  Jagd  -  JJehhabeti 

In  meinem  Verlage  iR  erfchienen»  und  in  allen  BucIn 
Handlungen  su  haben.  Forft  •  und  Jfgd- Kalender  für 
das  Jahr  17^«  od^r  sr  Jahrgang«  herausgegeben  von  deas 
Hn.  Prof.  Leonhordi  in  Leipzig.  Der  Inhalt  ift  folgender  i 
l)  Verfuch  einer  Beantwortung  g  die  gänzliche  Ausrottung 
«nd  Nieder fchiefsung  det  Rotk-^  und  fichwarzwtidprtta 
betreffend  t  2>  Naturg^rchichte  dea  dteinböcka*«  3)  D. 
Wilkena^Beyträge  und  Bemerkungen,  forftwirthfchaftlicba 
Gegenftände  der  erden  vier  Jahrgänge  diefes  Kalenders 
betreffend;  4)  Natorgefcbichte  de»  Gabalweyhe;  5)  wat 
Ht  Urfache,  dafs  gegenwärtig  die  Fruchtfelder  von  dea 
Roth-  und  Schwarz wildpr et  mehr  ah  ehedem  faeimga- 
fucht  werden  ?  ^)  Naturgefchicbte  der  Gemfd;  7)  De« 
Prall  de  la  Tour  -^  d^Aiguea  Verfuch  über  die  Cukur 
de»  Lerchenbaums  in  den  nördlichen  Provinzen  Frank- 
reichs; 8)  Naturgefchfchte  des  Kranichs;  9)  Gefchidne 
niiulichar  Erfindungen  .  welche  den  FarÜwirth  über* 
baupt  und  ins  befondere  angehen ;  10)  Naturgefchicht« 
des  Luchfes;  xt)Be(äireibung  einiger Nordamerikanifchen 
Holttrten  ;  12)  Naturgeichicht«  dea  Blaukelchens ;  .  13) 
Befiiramung  dea  yVerk  -  Nutz  «Bau-  und  Gefchirrboltea  » 
nach  ferner  Länge,  flreite und Ttafe ;  i4}Naturgefchichta 
des  Birkenfpannets ;  m)  vom  Dachsbunde ;  id)  Forft  und 
Jagdperfonale  in  den  liercogthümem  3chleawig  und  Hol* 
Rein  im  Jahr  1797. ;  17)  Bücheranzeigen.  Die  7  fauber 
iilum.  Kupfenafein  ftellen  vor  :  Tab.  i)  den -Steinbock » 
2"}  die  Gabelweyhe,  3)  die  Gemfe,  4}  den  Kranich»  S) 
den  Luchs  i  d>dg0  Blatdtehidien  oder  die  Schildnachtigali» 
«0  I  a  7)  4tii 


7)  äeit  mAwtftame.  Der  VtAiMtB  JUtsaets,  der 

^er£efl  gut  f^bttodan  ift»  Ul  «nRdilr« 

Leipiic«  i*  Ooober  iTW*  .     - 

Carl  WillielmKttchleB. 


Ott  hiftotUch-krtuficlM  WÜrtatbudi  4m  Fmt  &a^. 
jtbis  dar  febarfOnnigilea  Denker  foiiier  Zeit»  wer  kii 
ilihln  nur  die  Zierde  gtofier  Hauptbibliotheken.  Daffd^ 
Ibllte  aber  feiner  alisemeinen  Braucbbarii«!,  und  Ceioaa 
Ttel  umfaffendea  lnh<lti  wegen  dua  cäglicbe. Handbuch 
einet  ieden  for  irgend  eina  WUTanCdiafe  l^eadienundar* 
bettenden  Galdirtea  feyn»  Man  hat  «trar  xerepfcmäfliig« 
«nd.brauchbara  Auaiiige  darauf  ffemadil»  und  auch  CCeber^ 
feuongen  davon  geliefert.  Allein  wer  folke  dem  genaen 
Werke  vor  folchen  Anaaugen»  und  dem  Originala  vor 
lölchen  U^ierCetaiincea  nicht  den  Vofsag  geben? 

Unteneiehnete  Eocbhandl^g  hat  fich  e^tfidtoOin, 
diefei  hitoriCch  -  kridfehe  Wörterbuch  nack  der  bellen 
/Originalantgabe  an.  drucken«  Sie  wird  dea  bequemem 
Bandgebraudu  wagen  ftact  dea  Poliolormatet  daf  gtifote 
tUdiaiioktar  wählen ,  und  dea  gaaaa  Werft  iii  i6  Banden 
mit  Didatüichei»*  Lettern  gedeucht  liefern.  0m  den  Oe- 
lebctan  einea  Thalia  dia  AnCchaltog  deffelban  au  erleich- 
ceta^^jind  fick  andern  Theik  wegen  d^  beträditlichen 
Koften,  die  der  Druck  von  b^mahe  ii(  Alpbibeten  er- 
fordert,  ficher  su  tt^ikn.  bittet  Oe  alle  LiebhaSer  und 
Beförderer  der  WUTenTcheften ,  fich  den  Weg  der  Sub^ 

*  fcriptioo  gefidlen  an  laffen.  Sie  wird  von  einer,  tfiefle 
sur  andern  nur  immer  4,  Bände  auf  einmal  herausgeben^ 
Es  werden'aweyerley  Auflagen .  .die  eine  auf  Druckpapier, 
ttsd  die  andere  auf  fidireibpapieV.  veranüaltet.  Die  Sub- 
fcribenten  erhalten  eine  jede  Liefecung  ron  mehr  als  8 
jOphabeten  in  dem  gröfsten  Medianformtt.  auf  Druck- 
papier für  4  Rthlr.  und  ^auf  Schr^bptpicr  für  6  Rthli'. 
Der  Sübfcriptionstermin  nimmt  von  jetU  feinen  Anfang, 
nnd  endet  Och  Inder  nachften  Öfter-  »leffc.  Die  Kamen 
der  Subfcribenten  werden  dem  Werke  vorgedruckt.  Nach 
yerlsttf  diefes  Termins  werden  dann  alle  U  Bände  auf 
Druckpapier  mit  20  Rthlr.  und  auf  Schreibpapier  mit 

ai.  Rtidr.  beaahlt.  ...*.. 

Wer  d!e  Mühe  auf  dch  nfmmt,  Subfcrtptiotien  für 
dieres  Werk  au  fiimmel^»  erhalt  das  eilfte  BKempUr  frey, 
(obald  er  iür  10  Atemplare  die  Besahking  einfendet. ' 

Alle  Gelehrte  •  und  überhaupt  alle  Freunde  der  Wif- 
fenfchaften  werden  erfucht,  die  Ankündigung  diefes  Ün- 

•  temehmens  wi  verbreiten,  und  foriel  in  ihren  Kräften 
fteht  i  daffelbe  acr  umerftützen« 

4^paig.  itt  der  Michaelis  -  MelTe  1717. 

Fat.  PhiL  Wolf  if che  Buchhandlung. 
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und  4BiyIif«iiMla*imd,  ^fiAbnaot  mAmm  ^Octbr. 
rerfairdt  worden.  Er  enthalt;  Fortfeob  Und  Befehlufii  d. 
m^gUekfl  voUftaadigen  aiphabet.  Veraeidui.  der  fisit  An- 
fang d»  J.  I7|lf  imtIKcA  erfiehiesenen  gröCaern  und  kleiner» 
ichril^  (SumaMl  3Qi9i  74^  n^'  «H  ^^  Ö.Hkatdoge 
>Wr  yof kommen)  MufikiUen  (agi;  sos  uMht  als  im 
Olftatak)  HjUtpforftichO'  (tr^)  und  Landhartea  (34; 
dieXo  beidtti  Eitbriken  f^kn  in  den  Mkatalogen)  mit 
heigeCtteteu  PreÜha  n*  e*  a«g«/«(^eN  wiffenfchßfü.  Ocbefv. 
Echt  deflelben,  —  Oeb.  d;  reidiakammerfer»  Dekret  v. 
10  Juli»  dio  Inhibition  einea  neueir  Latid-  ur  Schataratha 
an  die  Stelle  d^  Hn.  e>  BmUpfch  betreff.  7-  llachrtchieit 
von  atthoffüid^  Werkeavon  SMntker  ^  Riga.  Sae^ 
Uiriut»  Bif^  Biirgßf.  Sttmff^  Diübaez.^  ^  Die  Beugen 
enthalten  t  Ankünd.  r»  t»  Üekerr.  «--:  Feraeichn.  au  ver* 
kauL  Budler  «—  g^.  Anaeigen  von  neuen  Büchern  ,  Aulw 
Jogm«  Nachrichten»  Auctiona*  Anaeigen  etc. 

As^aditioa  dea  iklig.  Htar«.4as«igerji 

m  Le^aig. 


Du  Oetokertiett  der  Oe&o«o«i/eftf»  Hefte ,  welchaa 
jmtt  dem  leteu  Hefte  das  Fabrtkioumals  Am  tj  October 
verfandt  worden»  enthält :  L  Phyfik.  ökoneou  Abhandi. 
über  den  Schaden »  welcher  aus  dem  Graben  und  Brennen 
deä  Torfr  oder  d.  fogeoannten  tfrauokohle  enftahu  Nebi; 
den  Mitteln  demfelben  abzuhelfen.  Von  j5^*.  r.     IL  Was 
ift  OekoDomie?   Von  üf.  in  Brockhaufen»    III.  Ueber 
die  Anlegung  eines  Jauchebehälter«.  IV.  Crläuterong  des 
Begriffs  :  Dammerde  von  F.  JC.  Delametherie*    V.  Vol!« 
ftändiffer   Ausaug   des'lFlana  von  der    1791   eu  Braun- 
fchweig  errichteten,  feitdem.  aber  beftandenen  und  1797 
erweiterten  Hagelfchlags  •  EntCchädtgungs  -  GeCelKcbäfu 
VI.  Vom  Thau.    VII-  Prott  i  Erfindung  einer  küiiftlicheo 
Steinen  •    die  au  Mühlfteioen  gebraucht  werden  kann. 
Vin.  Leichte  Mittel    aur  V^lgung/  des    Maid^ixrfe. 
OU  Benutauog  der  Wolle  ^von   dea  Rohrkolben   von 
^tt.    X»  Vermifchte  Nachrichten. 

Ezpe'dition  des  Allg.  üter.  Anaeigers 

in  Leipsig. 


In  der  Andfeäiidien  BuchhaadKing  in  f reokfiort  e.  M. 

til  erfcbieoen  »  und  in  allen  Budikandlungea  DeutCch- 

lands  au  haben : 

Röfchlaubs  (A.Dr.)  ITnrerfuchungen  über  Fathogenie 
oder  £ifikitung  in  die  mediciuifcba  Theorie  It 

gr*  fh  n9V    ^  fi«  ^^«'  I  ^^r«  <  ^* 


Tom  JügewtihM  fHetaHlOien  Jnxeiger  ift  der  Monet 
^^lUeM^er  aaa  £01  otdentL  Numero  (No.  CV*-  CXyil) 


Bey    Gebhard  und  K9rbeif    in  Frankfurt  a.  M.  hat 

folgendes  Werk  die  PrafTe  verladen  1 

Beyträge  aur  Gefchichu  und  Literatur»   aus  cinigea 

.  "  Handfdiriften  der  Marggräfltch  -  Baadifiche»  Biblio- 
thek von  Hn.  Geheimen  •  Hofrath  und  Bibliotheca« 
titts  Mutter  in  Carlsruhe«  gr,  |i    1  Rthlr«  g  gr. 
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INTELLIGENZ  BLATT       "4^ 


der 


Ä.LLGEM.   LITERATUR-ZEITUNG 

Numero  138. 


S  o  n  n  a  b  e  n^  6  d  «  n  ^^  1^  v  e*ia  b  e  r  i  7  97« 


LITERARISCHE    AHZEiOEN* 


I.  Ankündigungen  neuer 

Welche  Torzügliehe  Auftnerkftntkeit  ron  Aekeraund 
ErxieJiern  insbesondere  auch  die  Erkolungsfiuuden  der  Ju- 
gend verdienen ,  und  wie  viel  Sorgfalt  4ie(es  doch   aft 
fo  (ehr  TemtcblätTigce  Capitel    in  der  Erziehunffskuode 
erfodert »     wenn  anders  auch  die    Uncerhaicungen  •  der 
Jugend  nicht  nur  unfchädlich »  fondam  auch  Cb  nüulich 
all  möglich  fiir  fie  werden  Collen ,  darüber  ift  untet  un- 
fern heften  Pädagogen  nur  Eine  Scinrae.  *—  Spieleu  und 
Lefen»  ienes  im  weiteften  Sinne  genommei!»  find  diege- 
wÖhnlichften  Mittel    der  Unterhaltung,    und    freylich! 
luifre  Jugend  fpielt  und  liest  auch»    aber  was  oft?    Wie 
.geift'"und  hercloa^find^icfac  oft  die  Spiele»  die  fie  treibt« 
■  und  die  Bücher  •  die  fie  lieft !  Und  Glücke  genug»  wenn* 
.  fie 'nur  nicht  Gei&  und  Herz  i^erderbend  Und.  —  Zwar 
mufs  man 'geliehen»  dafe  in  neuem  Zeiten  lut  di^e  bei* 
den  BedürfniiTe  ungleich  mehr  ala  rormala  geforgt  wor- 
den ift.     Hrn.  Cuttmuthe   Tortrefliche   Sammlung  ron 
S|>ielen  für  die  Jugend  ihat  für  daa   erfte»    Hrn.  Prof. 
Saigwnuntt    Hm.  KreisAauereinnehmer  Welffe*i  •  Hm. 
Bath  Campe^i  und  anderer  würdiger  Männer  manclifalti« 
gt  Einderfichriften»  für  daa  sweyce  fthon  beträchtlich  ga« 
forgt.    Aber  wer  will  es  der  Jugend  verdenken »    wenn 
fie  hierin  nach  iasmer  neuer  Abwechfelung  Geh  fehnt? 
Diefe  Betrfchtungen  haben  mich  bewogen»    in  Ver» 
bindung  mit  einigen  wiurdigen  Männern  ein  dem  enge* 
führten  Zwecke  aApafleade  Zaitfchrilt  unter  dem  Tkel 

Dia   Refperiden 
Ein  Magüzin  Jür  jugemHiche  (InterhäUnng.     - 

herauaaugeben.  Diefes  Jfagasin  iddasu  befiimmt»  einen 
beftändigen  Vorrath  von  Stoff  su  verCchiedenen  Artender 
Unterhaltung  der  Jugend  in  Brholungiftunden  zu  liefern» 
wob^  immerwährende  Bückfidit  darauf  genommen  wer- 
den foU»  dafe  nicht  nur  jede  Unterhaltung  dem  ftigend- 
lichen  Geifte  dutvhatta  angemeffen  fey»  fondem  dafs  auch 
durch  iede  sugleich  etwas  nmUUcket  gethan »  und  irgend 
ein«  der  iugendiichan  Knfte  swäckmäfliig  geübt  werde. 
Zu  diefem  Ende  wird  daa  Magazin  in  dreif  fiehenda  Bu* 
brüten  abgetheilt»  weicht  nach  der  Etymologie  dei  Ti« 
telf  •  über  defien  Wahl  daa  arfie  Halt  eine  nähere  Er* 
Idäning  enthalten  wird»  Jbtni^  gtaisnl  werden:  Diel» 
find: 


I.  Spietmhende,  —  Rieher  gehören  ^fpiefe  aller  AtU 
welche  theiU 

1.  zur  Uebung  korperticher  9  theils 

2.  zur  Uebung  der  verrchiedenen  SeetenkrHfte ,  Z.B; 
a)  D%§   Qedmchhttifei  uu  d.  EinhUdungskratt» 

h)  Des  Vwfkmidm  und  der  ürtk^krqftt 

c)  Des  Wifzet^  des  Scharf fimnee,  und  der  Erßn* 
dungsknnft  gefchickt  find  s  —  wobey  es  übrigen« 
gar  nicht  darauf  abgefehen  ifi;»    durch  einernte 
Becht  verhafste  ^pffl- /Ifetlrode  wirklich  zu-  »a- 
terriehten ,  fondem  fie  (bllen  blos  zur  Erholung 
dienen »  und  nur  gelegenheitlich  obige  Kräfte  zu- 
gleich üben, 
Zn  dem  Ende  werden  theils  gen«  nette  Spiele  geliefeit» 
theils  der  Vorrath  der  fcfaon  einzeln  oder  inauden>Schrtf- 
ten  gerßremi  vorhandenen  gefichtüft  •  und  aus  demfiilblli 
diejenigen »  welche  den  obigen  Zwecken  entrprethen»  mit 
den  hie  und  da  nach  diefen  Zwecken  nSdiigen  Abiftde« 
rungen  aufgenommen*   alle  aber  nicht  blos  hefekriehem^ 
fondem  um  der  Deutlichkeit  willen  in  Handlung  ddfg€'^ 
fteüt  werden »  ungefähr  wie  in  Crnnpe^s  Kindevhihlto0lfeK 
oder  Schum^eli  Kinderfpielen  und  OefprUchen.  —  ledoall 
wird  keines  aufgenommen  werden  »-daa  fchon  in  andern 
Kinderfchriften  befcfarieben  itL 

U.  Lefeahende.  —  Unter  diefer  Bubrik'foll  am 
Törrath  von  üntefhtltender  Lecture  für  die' Jugend 
geliefert  werden »  wobey  vornehmlich  darauf  Rüdk« 
ficht  genommen  werden  foU»     dafs  folche  Aüffatte 

^  nicht  nur  für  fugeridlichen  Geifl  und  Herk  dttrchäda 
unfchädlich  feyen  •  fondem-  dafs  auch  aus  tfttneih  jeden 
derCelben  eiii^  oder  mehrere  für  das  Jugendalter  wich- 
tige  Wahrheiten  hervorgehen »  und  fomie  durch  dttf« 
Rubrik  neben  der  Unterhaltung '  zugleich  auch  4&c 
die  moralifche  Bildung  der  Jugend  geforgt  werde.  -* 
Hieher  gehören  demnaciit 

!•  Schaujpiete  für  junge  Leute»  deren  Stoff 


■>- 


a)  bald  aus    dem  ^ameiaeii  Ijeben^    vornehmlich 
des  jugendlichen  Kreifes» 

b)  bald  ans  der  Gefchichte  entlehnt  ift. 

3»  Einzelne  dfamntlßne  und  dialogißfte  Sceuen  tm 

der  altem  und  neoacn  Oefchicht«.         .  t   .  ^ 
$,  ErzMunggm^  bald 

(O  z  .       •)  ^''^ 


r 


t     * 


§)  kuriere,  iwch.  Art  der  HttmonCelColieti»  odtr 
Fabe/if »  —  bald  in  gebundener«  bald  nogebiia- 
dener  'Rede »  micunter  euch  komifckt  und  Lachen 
erregende»  weil  Lecl^  geWifs  nicht  nur  ecwaa 
vnlShttldigee  für  die  Jugend  ift  •  föndera  felbft ' 
die  eitUichkeie  beförden^^  to rauegefeat  •     da£i 

^  wuM  eine  kluge  W«»il  au  treffen  wifle;  —  bald 
,     /     bD  hleine  lienume»  die  irgend  eine  wiffenfckaft^ 
liehe  oder  moralifche  Tendenz  haben ;  -*  bald 

c)  rorxüglKh  intereflante  wahre  GeJchUhtent  a*  B» 
tt)  Lebemb^ehreibungen     mcrkw«Mige^^ett* 
^  fchen ;  •  ^^ 

fi)  Braähkuig  merkwürdiger  BegehenheUen  auf 

der  GeCchichte» 
4«  Jllerley,  (Epigranme.  in  fo  fem  üe.ftt  jligeiidL 
Geift  und  Hera  paffen»  ueffende  Sentenaen»    Ge- 
>    '  ^räche«  Räthfel  u^  d.  gUX 

Auch  unter  diefer  Hauptrubrik  wird  nichts  auf- 
genpmmea,  was  fchon  inendem  Rindcrfchriften 
vorkomme ,  es  waren  denn  Ueberjettnngen  aus 
fremden  Sprachen« 
Zanberabe^äe.  ^  Hiehergehören: 
eineBammhiag  arUkmeüIefter ,  i^edumfcher,  ge-' 
fahr^oCer  ckeifti/cheru.*a.KuniUlücke»  welche  leicht 

nachzuahmen  find* 
2.  PhyfiHalifche^' mä   maihematitche    Bdußigungen. 

..  vornehmlich  •       •    > 

e)  ans  der .  Opük  »^  Kaioptrik  und  Dioptrik» 
h)  auf  d^  EleetriciUiU^L^hre» 
Von  d^efem  ^agaaiae  nun  werden  in  der  ^mchhand^ 
|«ff  der  Erztehungsanfiätt^vi  Sehnepfenthal  iährlich  vier^ 
.Meftet  ledcs  Ton  ungefähr  la  Bogen,  und  »war  daserfte 
^dkrfelben  mit  den  Anfange  des  Jahres  1I9I  erfchemen. 
,.  )ch  fage  zu  (einer- Empfehlung  ^nichts  •    als  daft  die 
«{iMDpetexiteften  Richter  in   diefem  Fache  Herr  Pfeßel» 
Ut.itQL  Sulzmann»  .Hr.  Kreisfteuereinnehmer  ft^eiffe, 
lood  Hr.  Prof.  Sei^bold  den  obigen  ihnen  vorgelegten  Flsn 
.dwchaue  gebültget  ha^en,  dafs  das  Magasin  felbü unter 
i^en  Augen  des  Hm.  Froi  Salzmanm  herauskommt,   und 
tdtfi»  ich  unur  meinen  Miurbeitern  keinen  zahle»,  ^r 
defieix  Werch  das  Fubltkum  nichts  bireita  entfchieden 


"^^^^  ,       II4S 

jeden  der  eine  Üeberficht  und  Befchreibung  aller  bis  lect 
exifiirenden  Bäder  ürid  Gefundbrunnen  verlangt»  von 
einigen  Aerzten  und  Ghemiiten  ^her^gegeben»  g.  i  thlr« 
^i  gr. 

JFicfceeV  Naturrecht  2r  Theil«  oder  dasl  eiigeirafiif^ 
Naturrecht.  —  und  Nietham&ers  philof.  Journal.  Jahr^i 
gang  1797.  5s  6s  7^  ^  gsUeft.  jBin  Jahrgang  diefesjour« 
nals,  beflehcnd  «US  13  Heften»  im  Durch fchnltte  jeder 
su.6(  Bogen»  oder  aus  5  Bänden,  jeder  zu  i  Alphabet 
I  Bogen  ohne  die  Notizenblätter^  koflet  iu  ga(iz  DeutTch- 
land  Vier  thlr.  in  Ooide»  oder  7  (L  12  Kr.  Rheinifch.  ~ 
Bfan  kann  au  jeder  Zeit  eintreten ;  nur  macht  man  fich 
durch  d^n  Ankauf  der  erfchienenen  Hefte  um  diefen 
Preis,  anheifchig,  auch  die  feigenden  Hefte ^effelben 
Jahrgangs  zu  nehmeii,  und  bezahlt  daher  fogleich  den 
Kauf  «Preis  des  ganzen  Jahrgangs  mit  Vier  Thalem.  — 
Sollte  iemand  in  feiner  Buchhandlung  das  Journal  auf 
dieCe  Bedingungen  nicht  erhalten  können ,  fo  wird  er  et- 
fuchc,  uch  unmittelbar  an  die  Verlagshandlung  au  wen- 
den, —  Einzelne  Hefte  können  nur  um  13  gr«  Sächfs, 
abgelalTen  werden« 


1. 
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Terlagsartikel  lur  B&ichiel  -  MefTe  179?-  ron  G* 
Mcijiner,  Buchhändler  in  Leipzig.  Benkerkung^ .  und 
Gefühle  auf  einer  Reife  über  den  Harz»  mit  a  Xupf.  g, 
If  gr«  Der  Deutfche  in  Venedig ,  ein  grofsea  iragiko- 
miiches  Familiengemälde,  mit  i  Riipf.  g.    to  gr.    JLan-'^ 

.  nige  gkttzen  von  fV.  F,  Heifdenreiehg  mit  1  Kupf.  f.  aSgr. 
Gemälde  über  die  Oberlaufita,  gefammelt  auf  einer  klei* 
nen  Fufereilse,  von  G>  Benj,  H^ifsner,  mit  1  illua.  Ti* 
telkupir.  g.  iggr.    Neue  Reifen  in  Deutfchland,  3  Thtile» 

.mit  I  Karte  und.  vielen  Kupfern  gJ  2  thlr.  igt.    Nene 

^^Spiele  xur  Beförderung  der  Freude  und  des  gefeiligen 
Vergnügens»  mit  Mufik  von  K^,G»-fVirntrt  und  mk 
I  Tttelk.  Tafchenformat»  geb,  m.  Gbldfchnitt  i6gr.broch. 
a3  gr.  Ueber  die  Beförderung  des  Zutrauens  zwifchen 
Regeuten  und  Uuterthänen.  g.  ip  gr.'  Beifekarte  von 
Dresden  aus  durch  die  ganze  füdliche  Haifee  der  Ober* 
laufitz,  nebft  drey  Provilriäien  durch  die  Öberlaufitz /  ge* 
seichnet  von  G.  Denj*  Meifiner;  grosses  Landkarten foi^ 

.mat,^  illum.  xo  gr.     Kirchhof  auf  dem  Oybin  bei  Zittau, 
's^bMf  mir  ihren  Beitritt  xu  diefem  Inßitute,     diefe    . ein grdfsesfchonps Blatt,. ipeillerhaft  f^^zetdin,  mxd.gciL  v. 


Ifäite .  dafs  «her  auch  Männer,  wie  Weigei^ SchUtz  und 


!! durch  ordentliche  Miurbeit,  jener  durch  unbeflimmta 
iBeyträg*  verfprochen  haben.  —  Mir  felbft  aber  fey  es 
erlang  noch  fo  lange  ungenannt,  hinter  dem  Vorhänge 
\u  bleiben,  bis  dis  Publikum  über  den  Werth  diefer 
jSet^S^rift  feine  Stimm^  gegeben  hat.  Meine  eigenen 
^Änffaue  im  Magazine  werden  einftweileu  mit  »  •  ♦  »*^ 

irMichnec  feyn«       den  5*  Aug.  1797. 

Der  Redacieur. 


Ferd^Müüer,  ich warae Abdrücke  ithLiagr.  iLuoLfthlr. 


bc- 


i* 


teua  nnd  Urptlg  hei  GeWev,  find  diefe  MichaeiifMeffe 
'"'*  '    erjehienen  und  herein  am  idh  gu$e  Dnchhandlimg^ 
werfend*  t  warden  ;     ^  . 

Syfiemüifche.  Befchreibang  allev^Gefuiidbrunnen  und 

HBKde^  det  bekannten  Länder   vorzüglich   Deutfchlands, 

fow-obl  iMcb   ihrer  phyfifck^cheroi fchen    Befchaffenheit 

gif  gndi  il»i^  «fdiciaifchcn  Oebtauofa» .  FiarAgnggund 


H^nchU  L  TXr.  B.  orographifehe  miner^gif^g  Be^ 

^     *    Schreibung  der   Lmndefhauptmannfchaft  Hof  9    oder 

de^   camhinirten  Mergamts  Lichtenberg  •  IjauenfleiMm 

mit  i  Knpf.  8*  Ke/»  betf  G.  Ä.  jGrau  17^7.    iB  gr. 

^  Die  Gegend  um  Hof,  defien  Berge  au  dem  von  de(n 

Fichtelgebirgifcbcu'Graiutgebir^e  auiiaufenden  Thon  und 

Kalkgebirge  gehören»  und  die  Cchon  um  defswillen  alle 

Auftnerklamkeit  verdienen«  war  bis  jeut  dem  mtneralo« 

.gifchen  Publikum  noch  ganz  unbekannt  geblieben;   da* 

her  der  Verf.  um  fo  mehr  auf  den  Dank  aller  Naturfor- 

.  fcher  und  Mineralogen  rechnen  darf,  dafs  er  fie  mit  die* 

Car  merkwürdigen  nineralogi fchen  Gegend  bel(4nnt  »acht« 

;«nd  iUnen  efne  auf  die  genautUte  Beobachtung  d^  Matmr 

gegfündata  B^Mmü^ivg  miidlgüw 

Btcla 


;i 


1149 

Nach  einer  ^weckmafsigeti  Einleitung  fol^  di^fpecieUr 
siinerAtogi(che  Berchreibuiig  dtt  Erden  und  Steintiten, 
der  Salze«  der  Ertce  und  Metalle  ,'  vom  Torf  tmd  Stein- 
kohlen ;  nebft  einer  Angabe  der  beroodern  Merkwürdig- 
keiten jeder  Gegend,  und  ein  Veneichnif«  der  Eru- 
gruben  •  Marmor-  und  Kslkftein-  Mauerftein-  und  Wölb- 
Icbalen»  wie  auch  dcrdchieferbriicheiiad  aller  gangbar«^ 
HMunerwerkr. 


Frtmt  lofeph  Bodmatm'f  theoretirch- pfaktifckeBror^ 

terung  der  Grundsätze»  womach  die  Xriegarchäden 

feder  Art  feßzuftellen,  iu.er{Utten,  undzuperifquiren 

find,  nebft  deren  Anwendung  auf  den gegenwSirtigea 

Krieg»  gr.  8*  a  Rthlr.  oder  3  fl. 

Wi)'  machen  diefea,  für  den  praktifchen  Amte-  und 

Gkfchäftsmann  aller  Stande  aufserft  interelTante  Werk, 

iNrelches  fich  nic]}t  nur  durch  die  reine  Theorie ,  (bndem 

ftuch  'die  allenthalben  demfelbcn  beygedruckte  Mufter  fit 

den  praktifchen  Gebrauch ,  «uf  dat  vortheilhaftefte  em- 

pfiehic  ,   um  (b  mehr  öffentlich  bekannt,    als  noch  vor 

Kurzem  ein  Leitfaden  diefer  Art  ,  tu  HinGcht  aof  den 

gegenwärtigen  Krieg ,  der  allgemeine  Wunfeh  aller  Lit- 

teratoren  und    Gefchäfisleute   gewefen  ii^.     Sa  ergteCset 

lieh  fowohl  über  Lander-,  ala  Amta-  *  Gemeinds-,  Kor- 

f  oraciona  -    und  Individuaifchadeo  »  —  '  jeder  Art  und 

Bigenfchaft,  giebt  fowohl  dem  RicI^ter,  als  Rath«  Com» 

siiiTar ,  Ver  Walter »  Or tsrorftand  *   uiid  jedem  einselnea  » 

Bur  Gewinnung  einer  gründlichen  Baffi  in   Kriegafch«- 

denefachw  den  wef^ijtlichen  Fingerzeig  «  —  und  lagt  es 

4|iraul  mL  wie  dereinft  Utnäwn  und  Gemdndeir  bey 

wiederi^^ellcer  Ordnung  der  Dmge  wieder  aufznhdien 

feye.    Für  die  allgemeine  Braoehbarkett  der  Groi^räiM 

in  Deutfchland  r  rorzügltch  am  Rheinßrohme »  hat  der  Hkw 

'  Yerfaffer  ebfichtUch  geforgc  »   und  deshdb  überall  einen 

iiberfchauenden  Blick   zum    Grunde  gelegt.      Schriften 

'  folcher  Art  bedürfen  keiner  Anpreifung,  ziimahl  die  Kepler 

des  Hn.  Verfaifei^  einen  zii  enffcfaeideoen  Werth  tet 

•k  folchen  ertt  didi^fch  zu  erheben;  wir  laflen  t»  daher 

]ediglitch  bv  diefer  Anzeige  bewenden« 

Fiiahlttit  im  Sepc  1797. 

A&dreiiifch«  Bttekktadlnirg. 


Brief»  über  J.  KantU  metaph«  Anfangsgr.  der  Reche»' 
'    lehre  emhl.  Erlduter.  etC.  von  J^  A,  Betglkt   ^r.  g. 
Leipzig  und  Gera  bey  W*  Heinßts  i?^. 
Eingeweiin  in  die  GeheimnilTe  der  kritifchen  Fhilo- 
fophie,  vertraue  mit  dem  Geiffe  ihres  geniaKfchen  Stifters, 
•nerkaiiBt  als  denkender  Weifer  ,  liefert  uAs  hier  der 
Terfafler  die  Früchte  eines  reifem  NachdenkeniT  über 
Bants  neueftes  wichtiges  Werk.  Bin  Buch  dM  den  Lieb- 
lingshang des  ZeitalteSs  zu  nsturrechtlichen  Unterfu«.h* 
wigen  fo  begünfligt  und  fordere,   verdient  gewifs  den 
lauteC^e»  Beyfall ,  und  nähre  den  lebiisdrtv  Woftfch,  daC8 
es  dem  Verfaifer  recht  ^ald  gefallen  möiji^e,  fernem  Ver- 
brechen geraäfs ,  ein  ähnUches  Lkhft  ober  MuM  Tugend 
leki»  sa  Terbreiiea^ 


Eine  reiche  Befriedi^g  b  uöd'Slttödetr  jenes  (ÜCs^a 
Genufles .  den  edler«  Menfichen  aus  der  Betrachtung 
ihrer  eignen  Natur  fchöpfen .  gewährt  der  kürzlich  er- 
fchienene  Ferfmeh  einer  ?  TkeorU  dtf  ge/eüfehaitlichtm 
Menf ehern»  von  Plui.  CMft.  Reinhard.  Leipzig  und  Gecn 
bey  /F.  jkehfns  ITTT-  te^em  fühlenden  Fteünde  feiges 
Gefchlechts.  Ein  Gegenfiand  .  der  dem  menfchlichea 
Henen  fo  nahe  liegt  •  rereinigt  fich  in  feltner  Eintracht 
nie  dem  fünften  Schwünge  einer,  phanuftereichen  Dar» 
AeUimg.  Es  ßi>d  nicht  die  erborgten  Gefühle  eines  frem- 
den fltfrzens ,  nicht  41e  kslte^  Refulute  einer  fremdes 
Vem%ft.  der  Verfaffer  fühlte  und  dachte  felbft.  waa^  ^r 
fchrieb^  Daher  die  Aomudi  das  Vortrags  »  und  dee 
forfchende  Blick  •  mit  dem  er  die  fbinen  Fäden  entwikek» 
die  Menfichen  fympatheti/ch  an  einander  ketten.  Aus 
dem  Isnem  der  Menfchhett  fehopit  tr  feine  Theorieen, 
und  läfsems  hiev  di#  Mochwendigkeit  der  gefeUfchafi- 
lidien  Triebe ,  der  Ehe  und^  des  Staau  erblicken.  D^r 
reine  humane  Sinn  i^id  die  liberal^  Depkungsart.  de* 
Verfafler»  wbd  Jede»  beiriedigea  »  der  deiütto  und 
^ft)fft  kaoiv 


Leipifgr.  Tn  der  l^Mmatnifchen  B^hhandlang  da* 
fiUhft'ih  erfthieifen  r 

Uemßerhuii  vermifchte  p9äho/ophifeh£  Schriften. 
3r  Theit.  Aus  Otm  frangSf.  iSerJet€$.  ^ebft  xmeif 
Zugabem  iei  üeberfitzert.  g.  x?97*  >^  B^« 
MaMt  i  Alexis «  oder  rooi  goldnea  Zeitalter.  ^  Der 
Charakter  des  resfiorbenei}  Hb.  f.  Fagef }  phüofopfiircfa 
befchric)>en.  —  Brief  des  Diokles'an  Diotime^  über  dms 
Atheismus«  r*  Schreiben  des  An.  T.  H.  JacoW  an  Hern- 
jUrhais.  —  Zugaben,  des  Ueber(etters  t  i)  Analyfe  der 
philofophifchcn  Werke  des  Utu  tiemfierhtus.,  2)  Einige 
Bemerkungen  zur  Vergleichung  der  HemfitrhrnffiSchem 
Fhilofophie  mis  der  krkifchenr 


ftpzfg.  tn  &r  fVeidm0»ni/€hen  BtiddMadImig  da^ 

USbOi  ift  erfchienen  : 

De  la  Croix  Verfoffung  def  tomehmfien  ew^ 
päifchen  Mid  der  vereinigten  amerlhani/ehen  SUmte»^ 
Aus  dem  FroMofl  mit  Berichitgungen  des  Weber* 
fetters.  Sr  Band.  gr.  t*  IW-  «  Rthlr.  4  Ä*' 
Inhalt:  lie  Ahtiandfang^  Von  der  CokiftituUön  der  Fran* 
zefen  unter  den  Königen  des  drjttcn  dummes  r  bis  auf 
Ludwig  den  Herirgen.  2te  Ahh,  Frankreich  ur>ter^der 
Rogietnng  Ludwigs  des  Aetli^gen  bis  auf  die  Carls  VL 
3f/e  Ahh.  Von  den  Regiernngeo  Carls  VL  und  ffiner 
Nachfolger  bis  iuf  Heinrich  IIL  4<a  ^M.  Regierung^. 
Heinrichs  IfL  und  feiner  Nachfolger  bis  suf  Ludwig  XV* 
Sie  Abh.  Von  der  Regentfchal^  und  ren  der  Regien^ 
Ludwigs  XV.  6te  Ahk.  Regierung  Ludwigs  des  X7L 
Ite  Abh.  Von  den  vornehmQen  Ürfachen  ,  welche  dier 
Kevofutioo  Forbereitet  haben,  gfe^ft^  Ven  dem  Ein* 
floie  der  Tugenden  i»  Republikm.  ple  ^&lu  Ven  einigen 
Wifrkiingen  der  Revolution,  tote  Abh,  Schilderung  der 
Eiferer  aus  der  Gefohichte  der  rönifchen  laifer  gezogen« 
lUe  Abh.  Ueber  die  bürgeilkhe»  Briege.  -  Conftitu. 

tf)Z»  ÜOM. 
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'oDSaktt     nie  ^  vomngehendtt  Brklanuig  der  Rechte     rtTBnläOut  pns  daflelbe  su  unterflehmeo ;  und  dabey  war 
aaf  Meafehe«  und  dei  Bürgers.  Dem  fraqxoferchen  Volke    .  der  Gedanke  gan»  natürlich,  es  der  ganzen  Könijpi,  Preu[' 
Vom  Naiiönalconveme  vorgelegt  im  Jahr  r793  den  24^«»     fiftheH  Armee  ^u  widmen,  um  welche  er  fo  grofse  Ver- 
t  im  lÄen  Jahre  der  Republik*  —  Conftitutionsakt|p      dicnQe  hat ,  und   in  welcher  noch  jedem  eAleii  Krieger 

aer  frauioGfchen  Republik  vom  September  17^5-  vorge- 
fdilagen  von  dem  Nationakonvente  und  angenommen  vpo, 
dem  Volke  •  im  S^en  Jahre  der  Republik.    Nebft  einer 
vorangAenden  Erklärung  der  Rechte  und  PEichten  des 
McnCchen  und  des  Bürgers. 

Unter  de»  Titel  :  Dat  üebematürliche  des^  Neuen 
Tefiamenu  katürtich  erktärt ,  nebft  der  ücberfetaung  des 
ErMärten  :  hat  kürilich  ein^  neuer  exegetifchcr  Verfucb 
die  Preffß  verläffen «  und  ift  in  allen  Buchhandlungen 

U  10  gr.  SU  haben.         

Zwey  fiir  die  heutige  Politik  fehrintereffanteScbrifl«!, 
welche  t^  Aufklärung  der  letrtenTorfäUe  in  Frankreich 
vieles  beytragen  .  findet  man  unter  untenOehenden  Titeln 
in  denVerxügUchften  Buchhandlungen  Deutfchlands- und 
der  SchweU.  als  in  Berlin,  Üamhurg .  IMpzig.  iW- 
Lt  a.  M.  Mannheim,  Mains,  Caffd.  StnUgnrd ,  Nnim- 
herr .  Regenshnrg ,  BafeL  '  ,,      ,.1      ^ 

Pieces  relative?  h  la  marchc'  des  troupes  diuchies  de 

Vernix  de  Sambre  et  Meufe  pour  fe  rendre  k-Breft 

fuivles  de  deux  )ettres  du  g^n^ral  Hoche.  4.    ^  «»• 

oder  3^4-  *^'     "  ^<«     V  •*■  «f  1    I 

Dedamioii  k  mes  CommetUM  par  J.  &  H.  Baüleui 

Reprefentant  du  peuple,  etc.  etc. 

Bndlich  ii««b  vielen  Hinderniffeii  ift  bcy  K.  F.  KMer 

'    In  Leipzig  fertig  worden :  '  *,    .  ^  ^ 

mtU  S.  F.  N.  J^per  Hermeneniica  Novt  TeflamenH 

ArJaUi  Jcademicae.    EditUm  aptai;ii  pr^rfatione  et 

«Witomentii  i^n^lt  H.  C.  A.  Bchfladu  VöL  I.  (l 

Rthlr.  12  gt,) 
Denjenigen  Herten  Buchhändlern,   welche   es    ver- 

fchricben,  oder  tonft  yerlaofet^wirdes  gleich  gefandt  werden, 

TT«  Collifipneii  Tor^iA^wird  hiemU  angezeigt,    .  »ier4ef«nes  Zimmers  oder  fein«.  Portefeuille  in  einem 
iJ^rin«  diulfche  üeberfetauug  von  folgendem  Werke     ^^^^f^'^^f^^''^^^ 
mit  einer  Vorrede  von  einem  der  erßen  Aerzte  Deutfcb- 
Itfids  begleiut.^  nächüens  erfcheiren  werde. 

John  Haygarth's  Skecjih  of  a  plan  to  extennmatc  ih^ 

cafual  fmall-poK  fpom  Great  •  Briuin ;  and.to  ih^ro- 

duce  general  inojculation :  to  which  is  added  a  cor- 

reCpondence  on  the  nature  of  yarioloui  contagion  ctc, 

Loodon  1793«  '^h 

It  Neue  Kupferftichc, 

Portrait  des  >i^(Un  ttopold  I.  von  Anhalt  Deffau, 
Der  kanigl  PreuMehen  Arm*^  gewidmet. 
X>er  Woofch  fo  mancher  Liebhaber ,  ein  gutes  Bild 
aiafai  weltberühmten  Fürfien  uod  Feldherm  lu  beßtzen , 


fein  i  »denken  iiellig  il^. 

» 

Des  vortreffliche  Original  •  Gemälda  von  Pejne »  b^ 
findet  Geh  i|i  der  iTüphfürßlichan  Sanimlung  allhler»  und 
wir  haben  davon   ein   fchÖaes  Kunftblatt  t  2?  Zoll  hoch 
und  19  breit,  deOen  Kunftwerth  feinem  grofsen  Gegen- 
fiande  entfprechen  (bllte,  durch  den  verdienQvollen  Künftier 
Hii.  ¥reidho§,   de  (Ten  Talent,  das  Publikum  bereits  kennt 
und  fcl^tzt»  in  gefchabter  Manier  ausführen  laden.    Der 
Fürll  Üeht  als  Feldherr  in  voller  •RüÜung  vor, feinem 
Zelte«  den  umgefchlagenen  Hermelin  -  Mantel  trägt  fein 
Mohr,  und  im  Hintergründe  Gebt  man  eine  Scene  feiner 
.glorreichen  Thaten  ,    die  merkwürdige   Belagerung  voir 
Laniiau.     Wir  fchmeicheln  uns  •  dafs  diefes  fchÖneKunft- 
blatt  den  BeyfaU  eines   jeden  Kenners   erhalten  werde. 
Da  es  aber  bey  der  gefchabten  Manier  •   in  weldier  wir 
dies  Blatt  liefern «    jedem  Liebhaber  vorzüglich  auf  gute 
Abdrücke  ankommt »   fo  wollen  wir  daflelbe  auf  Subfcrip» 
tion  und  Pränumeration  herausgeben  ^   und  bis  zu  We/h- 
nachten  diefes  Jahres  für  i  Friedrichsd^or  in  Gold^  oder 
5  ütlilr»  t    Gr.  Sächf.  Crrt,   Pränumeration  liefern.     Ab- 
drücke,  nvani  la  lettre  ,  davon  wir  nur  eixi^  fehr  kleine 
Anzahl  abziehen  laden ,  kofien ,  wie  bekannt«  doppelt  fo 
viel,  nehmlich  2  Fhedrichsd^or.    Mit  Ende  dieCas  Jahres 
fchliefst  fich  der  Prünumerations- Termin,  und  es  kann 
hernach  nicht  anders  als  zu  ^  iUli/r,  SächJ,  Crrt,  ver» 
kaufi^  werden.  ' 

Da  wir  uns  mit  der  gegründeten  Holnuinftfleicfaek 
dürfet  f  daCs  jeder  Preufisifcher  Krieger  MV^opoldi 
vpn  Defiau  Geift  und  Andenken,  ver^rt,  (6  wie  jeder 
andere  KunÜUiebhaber  das  Portrait  diefes  grofsen  Feld* 
berm ,   der  fein  ganzes  lieben  hindurch  FriedrlcK  PJ^tU 
helmit*  vertrauter  Freund' war,  und  ihm  die  neueSchöp* 
•  fung  feines  Heeres  vollenden  half,  als  eine  vorzüglicke 


wir  uns  hierüber,  vor  Ablaufe  des  obgedachten  Termins 
gefällige  Beflimmuntr  durch  die  baara  BiäCendnng  der 
Pränumeration.  Wir  werden  fodann  unverzüglich  die 
Ablieferung  der  Abdrücke,  in  eben  der  Reihe,  als  uns 
die  Pränumerationen  eingehen  >  Auf  das  genauere  be- 
forgen.  Pränumeration  nehmen  auch  auflerdem  h/erauf 
noch  an,  d^s  Indufirie-  Comptoir  su  Weimar;  Hr*  Hof* 
commilTär  Fiedler  zu  Jena.;  di«  Esppedition  des  Reichs* 
Anzeiger t  zu  Gotha ;  die  Brernerifche  Kunßhandlung  zu 
Braunfchwöig  ^  die  Frauenholzifche  Kunflhandlung  au 
Nürnberg ;  und  Hn  Kunfihändler  Pfarr  zu  Leipzig. 
Delfau  den  12  October  1797. 

pie  Chalcographifche  Gefellfchaft« 
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^  di(t  gewöhnliche  Redt,  jttn^  \^^  ^^^^ 

Kfit,  fu  Dresden  ^i«  Gi.^fche  C»»Akm/;  /*''  '-^ 
ÜetHr.  Fwf.  ^«/*'  ^"«^  ****  ^«9V»*ii./i;^     '  : 


^*'<.  #, 


iietHr.  FW^  '-'V*''  ****'*■•  *•"  "'*9V»*i^*  ^' 

Oeo  ga  Aug.  veriheidi  ^  unter  dem  ?ridl4i^  4^  ^ 


Hr  Carl  Fried.  Bonie« .  «•  Meiffen  fo1g«|ule  jjifl;,,, 
imnIi  ^atio  humanu  fmüvi  rt  iildelt  moraUßd  De^m 
dum  co2i  rede  dkatwr» 


t  Chronik  fetrtfchcr  iJmverWaien. 

u      nif«.it  die  ioriftifeh«  Doctorwürde. 

'■"rWn^Wae  «xtnordin.  *»o«nnte,   Hr.  '"''•^'v!*»"''?;  '    ^      «cMem  «f  fcine  lMU|utal-  Differtatiofl  de  medic 
jÄ"tt«l.     D«ß{^r»m<^9m^  *"**'»^  t«eÄ«m  «..«..«.«»--  .«->./«'*•«?- «»*««-*« 


„„e/»"'«*  »'•'•TSm  hTüt^WIoI:  «..r.^«*W* 
■  .«hielt  dit  utedic  Doccr  -  Wurde. 


^d  »um  Afttria  d«t  veiUtheaen  ordeaU.  rioteu.  j 


»«T  «»Wtw«  der  medi«i»ilche»  DooMwwOrde  «AÄr.- 
Jrt,  bey  Ir-«»  dth»«  ««»f  .a  »»fr  ♦•  «Wrucken, 

II.  Beförderungen., 

".  Giefftn.  Def.MitHstiRo  sweyte  Lehrer  d«t  UeCfM 
fädaePM.  ör.  Prof../«ii.  C«r«  F,iedr.  Mem  iiai  .die 
«weite  PKdiscifteUe  »n  ^yUhach  erh«l»n. 


mtU.    Der  bUlietige  Okeetot  <d««  -CymnaJimw  d»- 

.felbtt .     Hr.  JJiBfc..^   ift    «ft    *«  .ewtrtglichen  l'ttfrey 

^J«,.fc,i-.i.  der  He«.cb.fci-fcr,t>e»r4|=r. -worden,  ^..ne 

8„lle  h«  ,  der  biaheri«.  Ptorenor.  «..  C»r./Iu.  ;5^«*. 

A*  H   mit  dem  Piaedicat  aU  Pt*f«ff.  ««*•'«'«•  ^«   •^«'"- 
Sor!;illerdd«Subco«ectorHr.fl.c*rJfi»dn.chgerückr,. 


Ji$5 

tmd  a^  Sqbconrectorlt  hat  dcr^Hr.UHtor  ITifiiltf'^tiWtB* 
bftden  erhalten.  Xa  des  leutern  Stelle  ift  Hr.  HMennkk 
▼oa  Ufiogen  g^ko  aimen.  < 


sf 


Der  Prof.  ixnd  Dirtetor  aller  Hofpitile  in  MtiUnd  Oür- 
«r  M»Jeail  in  Mailf  nd  Ift  zu  einem  der  Dircctorcn  des  Exe« 
^utiVejD  Bircctoriums  crvrälüt  worden. 

Der  Prot,  de»  Ghinirgie  Burger  ViOe^Ha  in  MaiUadl 
«worde  Mitglied  der  Muniölpalität  dafelbtt. 

Der  Prof.  Bürger  Bnrv  in  Pavia  wurde  Chirurgus  en 
Chef   der  Ntti»ntl  Le^on   des   Ticmenfifchen   Departc- 

JACßti« 

i 

IIL  Ehrenbezeugungen. 

JfMff.  Der  Hr.  Bergcath  D.  ^U».  ^icoL  Sekarer  ift 
während  fein^  Reife  nach  Eogland  Ton  der  RuATifch  •  KaC- 
ferl.  Akademie  der  Wiflenfrhaftcn  in  P^rshurt^  zum  Cott 
r^fpcmdenten ,    von    der  pbarmtcentifchen  Gefellfcbafr  in 

;JParis  und  von  der  Churförftl.  SachC  ökonomifchen  Söcie. 

4fit<iR  Leipzig  zum  Ehrenmitgliede  ernannt  worden. 

Dem  durch  einige  philofophiiTehe'  Schriften  rGhmlich 
bekannten  Hrn.  Georg.  Hemriei  zu  Gosl»  hat  die  philo« 
fophifche    Fflcultät  zu  Jena  die   höchfte  Würde  tu  der 

rWeltwoisheit  ertheilt. 


IV*  Belohnung. 

Leipzig»    Sr.  Churförftl.    Durch!,  haben  vermöge 
jnldigtten  Befehla  vom  ig.  Aug.   1797.  dem  Fjivatlehrer 


zu  Leipzig  l$r.  11.  Ofcri/I.  Zwanttg9f  «ftd  dem  Profolf 
Jur.  Extraord.  Hrn»  D.  Ckrifl^  Mrnft.  f^eltff]  jedem  eine 
jährliche  Pensen  voft  50  Rthlr. ,  ferner  dem  Privatlehrer 
der  Mathematik  Hrn.  M.  OefÜiM  l^ltdal  «ine  jthrli^ioPfca- 
€oh  von ,  45  Rthlr. ,  endiieh  dem  Oberfaofgerickta^AfleC 
und  Profefl*.  Jur.  Saxen.  Ordinär.  Örn.  D.  Chr^fl,  OottL 
Mtutbfiiä  eine  jfthrKche  Pes^o«  von  65  Rthlr.  fiuUreichft 
aonferiret.  '         T  \ 


V.  Todesfälle. 

l^üfnhetg*  Hier  verftarb  am  31.  Decemb.  17 j5.  Hr. 
Johann  ChriftOm  Andreat  Thiel,  Lehrer  der  vierten ' Clafle 
aa  der  Se^alder  Schule ,  in  feinem  45ft«n  Lebensjahre* 
Er  war  aus  SichleuHngen  gebürtig. 


Am  24.  Ajiig.  ftarb  zu  München  der  Churf.  getftlichc 
Eath  Hr.  Benedict  Stabiler  im  7iften  labr  {einei  Altert«) 


a 

Den  tj  Oce/ftafb  zu  Halle  der  Profeflor  dtr  Rechte 
Hr.  Friedr»  Chrifi.  Uach.  Fifcher.  ' 

'I 

TL  VeTmifchite  Anseigen. 

ber  Prof.  und^  B^^ g^r  Scarpa  fn  Pavia|  'giebt  eiii«  Ab- 
handlung Über  die  Reproduccion  durch  den  euttut  bey  den 
Knocken  mit  Küpfern  kegleitet  heraus. 


L  I  T  £  R  A  R  I  S  C  HE    A  N  Z^  K  I  »  E  M, 


I. '  Ankündigungen  neuer  Bücher, 

' 'üafchenbuch   für    Gartenfreunde,     yon  fV*  G»  Becker 
17^3.  Leipzig  bey  Vo(ä  und  Compagnie. 

Diefet  i^ichhalrlge«  Tafchenbüch ,  welches  nSchftens   in 

,' «llAi  ttochhüffdlungen  zu  haben  f^yn  wird>  emhlOt  folgen« 

de  Aufsätze  1    f.   Theorie  der  Gartenkunf^i    Vom  Herrn 


Yerzeichnifs  einiger  Pflanzen,  welche  Im  fahr  i7pd  SR  dem 
grafl.  Mittrowakyfchen  Garten  zu  Brunn  -unter  der  Pflege 
des  Herrn  Schott  geblüht  haben.  XII.  Auszug  aus  einem 
Sctireiben  des  Herrn  Redurtky  in  Memel  nebft  einem  Ver* 
Micbihfs  von  Pflanzen«  die  bis  Ende  Augufts  1796  in  dem 
Carlen ,  des  Herjpi.  Bremer$  dafelbft  geblüht  haben. 
XIII.  Bo^antfche  Bern erfcungeiv. von  Herrn  HofconmiiZar 


.  Ob^rilppelflMonsrath  treu  Remd&kt^    H.  Ueber  Garten -An^  ^'i^driiff.  io  Dresden.    XIV.  Ueber  die  botanifche  praicifche 

.  qärtnerei.    XV.  Erprobte  Verfahr ungsart  Pflanzen  ans  ei- 
nem ivärmern  Clima  nach  und  nach  an  ein  kälteres  zu 
gewöhnen..     Von  Petri.     XVh   Weitere    Beobachtungen 
über  den 'Anbau  und  die  beOere  Benatzung  ^es  esbaren 
Gypergrtscs  oder  der  Erdmandeln  (X^ypcrus  efculentus  L) 
Vom  Herrn  tie%ärtnrr  Schweifkert  va  Garlsrube  im  fia- 
'  den.     XVü^    Befchreibung  der   Tri9horanihea  angpinea. 
Von!  Hofglftner  ^übler.    XllX.  B«fc|ireibung  eines  unbe- 
<  kannten  Schw^mms.    Voi^  Pttri.   Xlk.  Von  dar  im  vori« 
gen  Tsfchenbuch  befchriebanen  Pfianee  aus  der  Familie 
der  kyrbiaartigen  Gewächfe.      XX.   Verzeichnifs    einiger 
Pflanzen  die  zu  Einfaffungcn  dienen.    XXL  Gedanken  zu 
Einrichtung   einer  Holzfsmmhing.     In  Beziehung  «uf  die 
im  vorigen  Tafchenbuche  befchriebene  Methode  de«  Frey* 
herrn  zu  Rackniiz.    Von  Au/fr ,  Architekt  in   Dreisdeo 
itebft  Kupfer.    Hijl.  Iluftn*  tm  DadkMAiÄ  Ulif  cmem 


lagen  und  Verschönerung  natörlicher  Gegenden«/  Vt>n 
C.  Becker,  HL  Befchreibung  des  NatUrgartens  des  Herrn 
Grafen  iroa  Wizay  in  Htderwar  auf  der  Infel  Schutt  in 
Ungarn.  Von  PetrL  IV.  Befchraibung  des  ländlichen 
Gartens  zu  Paro  in  Ungarn  ^wei  Stunden  von  Raab,  Von 
Pitri,  Vf  ChaWcferifl^irch«  Schild<;rtxiigen'  i^ehrster  Gär- 
teji  m  ter/chic.ienen  Ländern.  Aus  dem  Coup  d^oeil  sur 
B^loeil  gczogeti  vo^n  ff^,  G.  Becker^''  \h  Vebdt  «Ine  Anla- 
ge in  der  Villa  Borghefa  ztf  Uöm  bey  Gelegenheit  eines 
Tafclauffatze«.  Von  jf,  F.  Kraufi,  VilT.  Entwurf  zu  ei- 
nem Nacsonalgarceo.  I^  Verzeirbnifa  derer  pflanzen, 
•weiche  im  Chttrfürfl:!.  Orangegar ren  zu  Dresden  bey  Herrn 
Jiof^ärtner  Seidel  vdm  Inity  ifg<f  k^is  luny  1797  zum  er- 
ftcnmahle  geblüht  haben.  X.  Verz^ichiiils  derer  Pflanzen, 
welche  im  Churfdrftl.  Grofsen  Garten  zu  Dresden  btyptr» 
Hofgftitaer  IUfbi&  cum  «ritsAmal«  gebluhec  habtin«    XJ, 


n 
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Knpfer.  Xjm.  Kurze  Naclirichten.  XXlT.  G«rte«litt«. 
xatur.  ^XXV.  SGtftenprofptcte.  XXyi.  ßefchrcibuag  dci 
Kupfer'von  Pafnß^  nach  Kiimhf. 
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yk  illea  Buchhandlungen  ift  nun  zu  htbco : 
(MltoHomifch'pracHfchef  UnierriefU  übw  d$n  vortheHhafm 
ieften  Juhau  nmd  die  beße  Benuizung  dtr  Karteffeln, 
Zwtyft  ^i«m»  um'gearheitete]  «nd  9§rheffiH9  Auflage  vn 
X,  F.  A  Leipfig,  bii  Fo/i  «wl  Comp.  1797.  ao  Bogen* 
B  Exempl,  13  %r.  ;io .  ExempU  4I  Üthlr,  35  Esenpl. 
9  Ktlilr. 

Die  zweyte  Auflage  diefea  Buchs  kenn  (Hit  ein  f tnz 
neuet  Werk  tngefeheii.  werden.  Denn  der  fachkundige 
Oekonom,  dem  die  Bearbeitung  deüelben  übertragen  wur- 
de ,  hat  nicht  nur  den  reichhaltigen  Unterricht  in  eine  bef- 
fere  Ordnung  gebracht,  fondem  auch  denfeiben. mit  vie- 
len fchAtsbaren  eigenen  Erfahrungen  und  fremden  Beob- 
achtungen bereichert.  Man  kann  behaupten  /  dafa  in  die- 
fem  Werke  nun  alles  erfchöpfc  ift,  was/ich  über  den  An- 
bau f  die  Benutzung  etc.  diefer  für  die  Menschheit  fo  |iütz- 
licben  Firucbt  Tagen  Ufst.  Die  erße  von  den  vier  Haupt- 
abtheilungen deifelben  bandelt  von  der  Gefchichu  und 
^atufgilMchte  der  Kartoffeln.  Es  fmd,  um  nur  ein  Bef- 
fpial  der  VoUftändigkeit  anzuführen ,  in  Rückficbt  der 
Ketfungszeit  3 ,  der  Farb^  1 1 »  der  „Geftalt  t »  der  innern 
Baichaffanbeit  ll,  des  tjefchmacks's,  der  Schale  4b  der" 
GiÖfse  gt  der  Ergiebigkeir  d«  der  tage  im  G^rui^de  4.  At3 
Krautes  4,  der  Bluthe  5,  nhd  d«r  Herkunft  5  verfchiede- 
a^  Aytea  derCelben  befchrieben »  über  deren  fämtlichen 
linbau  fich  die  jvtß^iB  Abtheilung  verbreitet.  Die  driitte 
handelt  von  der  mannigfaltigen  Benutzung-  derfelbeii  zu 
allen  Attp  von  Speifen »  zu  ISallaten ,  Pafteten,  Torten, 
Kuchen, ^rod»  ferner  zu  Brantwein,  Elfig ,  Bier,  Sauer- 
teig» HefeBa  Schlichten,  Seite,*  Stärke,  Puder  und  Lich- 
tern« Die  vterle  Abtheilung  handele  von  den  UnfäJlen 
und  Mifsraihungen  der  Kartodoln.  Durch  die  Beff immung 
Ües  fo  geringen  Preifes  glauben  wir» auch  von  unterer  Seile 
alles  gethan  zu  haben ,  wodurch  die  Gemeinnützigkeit 
defleiben  nur  immer  befordert  werden  kann.  Könnten 
woM  Land*, und  Gutsbeiitzer  den  Unbegüterten  ein  befTe* 
yet  Öefcbenk  maohen ,.  als  diefes  Buch,  worin  (ie  mit' dem 
belfern  Anbaue  ond  ^  der  mannigfaltigen  Benutzung  einer 
Frucht  bekannt  gemacht  werden,  die  ihnen  oft  zum  vet- 
aüglicklten  Ntbrungamitiel '  dienen  mufii  ? 


TaJ^fhifAuck  und  Atmmfck  tum  geftAUgtm  P'ergm^nu 
'  Ven  /f;  G.Stcler^  •  Auf  das  lahr  »Tpgv JLeipztg  beyVoft 
et  Comp. 

IVir  kündigen  kiertnir  die  Erfchelnunc  diefes  aAgenMin 
befic^ter  Tafchenbuchs  änf,  welches  niohßens  ki  allen  ^ 
Buch^ndluttgen  zu  baben  feyn  wird.  Der  Ixhak  itfag 
feinen  Wnmer  zunehmenden  Wcreh  felbit  verkündigen. 
Zirerft  konvinen  folgende  prodiifehe  Auffifze:  l.  Die  Fei» 
gen  nner  ÜWfoi^fitM^tbk^votkAugußLafimtmne^  IL  Se<tf^  \ 
rom  trm  Fenßer,  von  Kretfehtnann.  Uh  ^h  Atgehfnd^, 
von     W0     G.    Bfctäf.     IV.     Ablegen,     von     I.    U 


von  ^.  (?•  Beck»,  Kafiner^  Kretfehmenn,  MeriynULe* 
gune,  Sehinktp  Karl  Stitte.    Hierauf  folgen  135  gröfsere 
und 'kleinere  Gedichte  von  Bürde,  Eberhard,  Eeeerd,  v« 
Einem,  Elija,  Cleim,  GUim  dem  ffängem,  Uaug,  9ecehi, 
Karfchin  »^  v.  Köpken ,   Kretfchmänn*,   Langhin ,  Linden^ 
meyer,  Mahlmann  ^  MartynimLaguma,  Meinert,  Sophie 
Mereau,  Nachtigall,    Pfeffel^   Rakfchky,  y.^Rohr,   Aoti^ 
mahUr,  v.  Salii,  Schink,   A.  W.  Schlegel,   Starke  i   Kart 
Stille,    Stubenrauch, \TUdge,     ff^ei/ge ^    v.   ff^ldingen» 
Zfehiedrich,    Dann  folgen  2g  Charaden  und  Uäthfel  von 
Eberhard^     I,    Fi  ffünger,    Kretfehmenn,    Idndonmeyer, 
dtetHmaler[j  Starke p  XmwI  Aliie]und  ein  paar  ungenannten 
Der  Anfang  enthält,    wie  gewöhnlich,,  gefällige  Spiele,, 
Tänze,   Engagementstabellen |und  eine  Charte  von  Portu- 
gel  und  Spanien  von  Sotemaun»    Die  Compofitionen  der 
Lieder  find  von  Naumann ,  Sckufler»  Seydelmann  und  JSe» 
chariäm  *  'Uebrigens  ifl  das  Tafchenbuch  mit  zwölf  fchönea 
Kupfern  );eiiert.    Acht'^avon  und  von  Dj  Chodowiekl  er- 
funden und  geftochen  und  noch  einmahl  von  Kohl  wie- 
defkolt.    Die  übrigen]  vier,  find  fekr  intereflPante  Bergge- 
genden  Ait  WaiTerfällenlaus  Italien  und  der  Italienifchea 
Schweitz.von  Schumann  nachJTItoMy  xxoAFmnZ  SchÜU  ga- 
fioehen«  *  *  . 


Neue  Verlugs. Bücher  des  Buchhindlera  K*  C«  Stillet 
zu  Roftock  welche  für  beygefetztt  Preifse  in  allen  Bud^ 
handlungen  ko  iiabeb  find: 

Al-Makrizii  Hi(l9ria  Mönetae  araiicae  eJCod.  Efcorialeftfi 
.  nundprimum'  edi^ta,  verfa  et  iUuftrata  a  Q.  .G.  Tychfen, 

8-   14  g«^- 

AI  mansch,  juriftifi^her,  auf  ifpd.  oder  Jahrbuch  der  Rechts« 
gclahrheit  von  I7i»5*  herausgegeben  von  D.  I,  C.  Koppe, 
g.    I  Rthlr.  4  gr, 

Biederftedts,  D*  H. ,  Predigten,  entwickelte  Gedanken  und 
Materialien  zu  Betrachtungen  über  Wahtbeiten  der  Ü^m 
.  ligion-und  Sittenlehren  des  Cluiftenthums,  nach  Anlei- 
tung der  Sonn-  und  Fefttags-Epilteln  des  ganzen  Jah- 
res, 2  Theile,  gr.  g.  1  Rthlr.  S  gr«       - 

Ephemerlden  der  theoret.  und  pracr.  Rechfsgelahrhftit,  htsr- 
aosgegebcn  von    F«  I,  Burchard»  zweyter  "Heft ;   gr,  g» 

lofephip  W.,  Lelitbucb  der  flebammenkunü,  giv  9.  1  Rthlr 

Kdppe,  t),  I.,  die  Bibel,  ein  Werk  der  göttlichen  WexS" 

heit,  ir  Band,  zv^cyteverm.  und  verb,  Aufl.  gr.  8«  iRiMr«. 

id  gr. 
Das  Lebeii  derPrsüvOnVrällenrodteinBeyrrag  Zur  Seelen« 

künde  und  Weltkenntnifs  mit  Kupf.  xBde.  g.  5  Rthlr.  I5  gr« 
LiQk  •  H.  F.  g  Beiträge  zur  Phyfik  odd  Chexnie«  ir  Band, 

in  2  Stüekeir,  gr.  g.  1  Rthlr.  i  %t»     , 
-^  -^  Be^'träga  zw NatnrgeHrhiohte,,  ir  Bandln  ^Stücken« 

«.  I  Rrb*r.  ; 

Magazifr,  klefines,-  für  f^redigefy  2t  äefe,  erithaiteitd  vcine 

.  ftammhing  von  bisher  ungedruckteir  Predig^  Entvr.  üE|er 

die  Evangelien  und  Kpifteln,  a«»ch  freygewiihlfe  l'exfe> 

nebft  Materialien  zi^  BAMhtreden »  heranisg.  vo»  eiotv* 

CaftUfch.  Froteft^  Gottesgetetarten.  g^  g  gr^. 

Poffe,  Früfnng  des  Untetfohiedea  zwifchen  Srbfolggefeebf 

'   «nd  Mfblgeordnuiiv  in  ttipfi^hc  auf  die  a«iiite*BrM»U 


•  I 


^fiitr^rtiglMiten ,    nebfl  tlktr  Eatwickelung  des   Begrift 

.vom  Stamm  -  und  Pideicommifsguc',  $•  .12  gr, 
ifeb«i  ficht,  geo^r.  flau  der  (^mtl.  HoU.  Befirzuiigen  in  Oft- 

uod  "Wef^-InJieii.    Nach  dea  beflen  Quöllen  entworfen. 

gr. «. '  1.2  gr.         ■      '  V  •  ./ 

Schadelok   G, ,  von  den|  ^Tdfcn  der' Zeitwörter  »und  fli- 
.    rem  Gcbriuchiit^  ]atein.  Gefchtchtsftyl.    gr.  g.  g'gr. 
Tychfen,   0.  G.«   de  cüneatis  lofcriptibnibus '^erfepoliti« 

nis  Lucubrttie«  c:  lU  Tab.  aere  ekpr,  4*  8  g^^« 
Aufiecldfen«,  J^'re^  m^r^  -  J'icder.  8..  10  gr. 


f n  loh,  i^rlfl,  ffendßlt  Verlag  in  HalU  find  heraufge- 
-j         kommen; 
^^d'Antoni,   Alex«  Vict.   Ptpacino»   TArchitecture  Mlitaire. 

.  ^our  les  Ecoles  Royales  rheoriqüet  d' Artillerie  et  de  For. 
tificttion.  Premiere  Volame »  qui  traice  de  la  Forcifica- 
tion  regulaire.  g.  avec  33  Planch«s.    i  Athlr.  16  gr.    ^ 

Sngal,  1«  I«  le  p4ge  ^ oui^dic^  en  un  acte«  pour  des  etif«os 
tf/iduite  en  f  ran^it.  g.  6  gr. 

<..  «^  U  Fil»-reGonno^(rint,  come^ies-shompetrc,  en  un 
acte,  pour  des  enfans;  ttaduite  en  francois.  8...5^gr» 

Catharina  II.  Kalferin  yon  Rufsland  und  SelbUherrfcherin 
aller  ReiUTen ;  ein  biogeaphiCeh  -  cjiaracterifches  Gemälde 
Von  fl,  W.  Andrä.  %,  ,12  gr. 
rKageU  lo^»  Jried. ,   kiuxe  ^Anweifuflg^ium  Cloffierfpielen 
für  Lehrer  und  Lerneod«.  4.    10  Gr» 

^^  —  Lficbte.und^^efallige  ^uffät^e  beim  Qavier -Unter- 
richt,  als,  ^nfangäbeifpiele  für  Lehrer  und  Lernende; 
fotche  beftehen  Jn  einer  Auswahl  Arien,  Alle^yros,  Alle- 
manden ,  Fj  an^ifen ,  L^lärfc^ie «  Menuets .  Quadrillen, 
Kondos,  Walzer  etc.  4.   ao  gr. 

*  .»  —  Angloifen..  Sammlctng  für  .Clavierrpieler.  32  Stück. 

4.  8  g»:. 

Schmieder ,  d  C. «  topogriaphifchc  Winertlogle  der  Gegeftd 
'  um  Halle  in  Sachfen^  .oder  Befchreibüng   derer  Hch  um 

Halle  findenden  Mineralien  und  Fofsilien ,  nebfl  genauer 

Anzeige  der  Orte.  g.  |o  gr. 
Wolf,   Sal.  lüC.,  lErörterung  derer  wiehtigften   Urfachen 
.,     der  Schwäche  unferer  Generation    in  Hiodcht   auf  daa 

Walzen.  Deutfchlands  Söhnen  und  .Töchtern  angelegent* 
•     lichft  empfohleiA  8»  5  g^ 
Zemire,  oder  Sammlung  unterhaltender  Auffttzevon  A  W. 

Ueidemaan.    Mit  dem  Portrait  der  ZjBmirsI  8*  ^^  S^* 
Becker»  A.  G. ,  auaerlefene  Reden  , des  Demofth^nes  uhd 

Aefchines;   aus  dem  Griechilehen  Qberretzt,   und    mit 

den   nöthigen  Einleitungen  ,und  Erkjärungen  yerfehei^. 

Erfte  Hälfte,  gr.  g,  14  gr. 
Bemerkungen  über  die  Sächf.  Forflwlrthtchafe  und  'Forjt* 

*  culcar »  nebft  <fen  Qualitäten  einiger  Waldbefif^r ,  fo 
wie  deren  Forltbeditinten,  Auch  Verfbhllge  gegen  fo 
vielerley  Uebel,  welche  S'i€  Foiftcurtur  TeThind*efn. 
Von  einem  durch  Sechfen  reiiendea  *For(tmann«  8» 
6  gr.  • 

Drewes ,  F.  G. ,  freundfdhafrlfche  Briefe  Über  die  Tiieorze 

i'  *  der'Tunkunft  und  CompofiriQn.  gr.  g.  6  gr.|  * 

'  ^Q^kertSf  F^  P.,  Riickermnertif)gefi||tiaurigcr|Schiekfale. 

e.   18  g*-.       •  ' 
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GroflTe,  C.,  Hebe  Und  Treue,    ater  Theit.  g.  1^  gr. 

n«^«i(paerov  TTt^i  «TTTg-^r.  Pabphatus  von  den  unjjlaubli- 
chtn  Begebenheiten,  mit  erklärenden  Anmefkungfea 
und  einem  volittamftgwi  Worrregttter  für  Schulen  bear- 
beitet von  loh.  oav.  ßüchling.  2te  verbciferte  mnd  vet- 
mehrte  Auflage,  gr.  g.   g  Gc;         .  .  , 

.Pliniaoifcjifc  Anthologie,  oder  apaerlefene  Stellen  aus  <Jcc 
Natura  und  K^inftgefchicbte  d«s  ä^ern  Phnius.  mi^|«r. 
klärenden  kurzen  Anmerkungen  von  Qnctfri^d  Grofle. 
8.  I  Rtbls. 

Saunderfons  A^g^^'*  >  .*"*  .d«*n  Englifcben  wberfet^t  und 
mit  vielen  Zufätzen  urid  VerbelTerungen  bereieker$ ,,  voi 
I.  Pii.^45cdfoo.  I  B^klii  4.gr.  ,. 

n    •  ■  ■ 


Hey  Rotimatin  ia  Berlin  find  folgende  neue  BSdier  tu 

haben : 

Fritze,  D.I.  Fr.,  über  die  venerifchen  Krankheiten,  neu 
umgeärbeftet  von  D.  Fr.  W.  Fritze,  Protelfo^  der  pracü- 
fchen  Arznei wiflehfchaften,  gr.  g.  i  Kthlr. 

Humboldts  Fr.  Alex,  von,  Verfuehe  über  die  gtrewte  Mtrs- 
,     kel-  und  Nervenfafer  nehftVermuthüngeo  über  deii  cWe- 
^nifchen  Pracefs  des  Lebens  in  der  Thier-  tind  Pflanzetu 
weit.  I.  Bd.  mit  Kupf.  gr  g.  2  Rthlr  16  gr. 

^aproth.  M.  H.,  Beyträge  Zur  chemifchen  Kemtnifs  der 
Mineral  -  Körper.  2.  Bd..  gt.  g.  t  Klhlr.  t6  gr. 

ICUwitz ,  W.  A. ,  SteuerVerfa/Tuhg  im  H^rzogthum  iffagfÜB- 
Jmrg,  aus  .öffentlichen; 'Quellen,  a.  Bd.;  gr:  g.  1  ReMr. 
12  gr.  * 

JS^bariers,  Lehrbuch  ffiV  präctifche  Wundltite,  fm  wiU 
,chem  diejenigen  chirurgifchen  XJperatibnen,  ^elcHe'^m 
,hiufigften  vorkommen.,  abgehandelt  find,  mir  Anmerk. 
und  Zul^tzen  von  D.  Borges.  .1.  Bd.  ^r.  g.  t  Rttilt  iiu 

/)iaJogues^aür  le  co^imerce  id^s  Bids  par  Tabbö  Gagfta* 
.ni,  nouvelle  edition  augmentee  .de  deux  htitefdefllki* 
tcur,  2  Tom,  1795.  i  Rthlr.  16  gr, 
'  Figaro  in  Deutfchland.  Ein  Luftfpiel  in  5  Aufzügen  vt>n 
W.  A.  Iffland,  mit  einem  (au bera^  Jicelkupfer  Ton  *£• 
Henne^  ;8.  id  gr. 

jMorveauj  .Guyton,  allgemeine  .tbeoretifche  und  practlfche 
Grundfätze  der  chem^lchen  Afiinität  oder  Wchlanziehühg 
zum  gemeinnützigen  ^Gebrauch  für  Natürforfcher ,  C^c^ 
,miften,  Aerzte  und  Apotheker  aus  dem  Frtnzd/ifchta 
mit  Anmerkungen  yon  'D..  S.  Fr.  Hermsftadc'gr.  g.  i 
Bthlr.^gr.     '  .       ' 

iGefckichte  des  Preulllfbhen  "Feldzugs  in  der  Provinz  Hol- 
land im, Jahr  1787.  vom  Generalmajor  von  Pfau,  mit 
.Kasicii  uiyd  ^Itfneii  und  dem  äknh^en  BddfHÜi  -des  f  e. 
.gier*  HtrzQgs ,  .▼«»  JBviattafcliweig..  «gr..8*  HolL  Pa^er.  4 

,-    Rthlr.  12  gr. 

^rften.D.lL.  C,  tabeHarifditt  'Ueberticht  der  mineralo- 
giick  «einfachen  FotiUten  zu  Vorlefungen,  Fo^  16  gr. 

Schriften  der  Gefellfcbaft  naturforfchender  Freunde  zu  Btt 
lin  fiter  Band  und  der  Beobachtungen .  und  Entdeckun- 
gen aus  der  Naturkunde  5.  Band  neb(l  einem  zwieft* 
«bea  Regifter .  w#iak  4m  <Mi2»  .Wff k  .gelcbloiTen  iR^ 
.      rv  f.   2  Rthlr». 


.     4 


V 


4    I 


»r-«p 


^  'i 


\ 


I  i6t 


I  N  T  E  LLIGENZBLATT 


ii6a 


f» 


der 


ALLGEM.  LITERATUR- ZEIT  üNiS 

•  r 

I 

Numero  140» 
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LITERARISCHE    ANZEIGEN. 


L    Ankündigtuigeii  neuer   Bucher. 

Nachrkhi  an  das  Pubiicum  ,    ifie  FvrtfaUuMg  des  Wefi^ 
phälifchen   Magazins  betreßend. 

Tr\af  ff^eflphälifche  Magazin  xur  Geographie,  HiflorU 
■'-^  und  Statiftik  ift  noch  nicht  gcfchloffen  .  wie  man 
Kier  und  dort  rei  breiter ,  obgleich  die  WeCeKohe  Z^tung 
dtefer  Nachricht  fchon  im  Jahr  IJ94  widerfprochen  hau 
Nur  die  bitherigen  Unruhen  des  KriegefS  haben  den  Fort- 
gang deflelben  gehemmt. 

Während  derfelhen  iH  aber  der  Heraufgeber  nicht 
iDiiiliig  gewefen  ,  für  das  Befte  diefes  Inflitots  •  welche« 
den  allj^emeinen  Be/fa)!  der  Kenner-echalten  hat«  durch 
einen  fortgefeuten  Briefvrechfel  zu  arbeiten. '  Seine  Be- 
mühungen find  auch  nicht  ohne  Folgen  gewefen »  worüber 
daa  Publikum ,  vielleicht  bald  •  (elbd  au  urtheilen  In  den 
Bund  gefetaet  werden  wird, 

Lokalität  und  andre  Vrfachen  erlauben  et  ihm  aber 
nicht ,  dieret  vaterlandikhea  Werk  aaf  et^eiie  Kofien, 
wie  er  rorher  wagte  •  lortzufetzen«  Br  hat  daher  nit 
Terxichtlei(lu0g  auf  Vortheile »  de»  Yerlag  diefer  perio» 
difcfaen  Sdirift,  dem  Hn,  Buchhändler  Roder  su  f^</el 
übertragen»  wdcher  auch  deufelben  übernommen  hat« 

Herr  Bdder  wird  für  das  Fortge/etzte  W.  M.  ^ine 
«f»e  gefäUige '  Bucbüabenfchrift  giefsen  laflen  •  und 
fduneichek  ü«h  mit  der  Hoffnung  «  dafs  der  aufgeklärte 
Theil  unters  Publikums  feine  mit  vielen  Koften  verknüpf- 
ten Bemühungen  nicht  mit^  kalter  Gleichgültigkeit  be« 
firafen«  fond^m'  auf  eine  thäiige  patriotifcheArt  unter- 
itütien  werde.  Hieau  habe  ich  ihm »  da  ich  fo  viele  fur- 
tt)efliche  Menfchen  in  WeAphalen  au  ktnnen  daa  Olück 
iMbe«  Hoffnung  mlchen  können. 

Ich  für  nein  Theil»  werde  e«  mir  vorxuglich  aur 
Pflicht  machen»  der  Aufforderung  eines  allgemein  ver» 
ehrteo  PreufsÜchen  Suatsminüters  an  folgen  *  welcher 
snich  C Berlin»  u  Oabr.  nO  sur  Fortfetaung  dlefef 
Werkes  aufmtuiterte »  und  den  Rath  gab  :  Mies  das  mit 
mrfzunehimeM »  was  wahren  Pauiotismus  befördern  könne, 

Milie£fUch  erfuclie  ich  alle  meine  mir  bekannten  und 
«nbtkannteo  Gönner  und  Freunde  »  w  am  Herr  Bader 
Sie  um  Beförderung  und  Onterllntaung  diefes  Werke 
f  rfucht  •  Sich  mi^  eben  dem  'patriou(cb«n  Btfer  defleiben 
anmiiehmen  •  ale  wenn  kh  £«lbftt  «utwoder  fehrifiOich 


oder  ptrfonlich  •  Sie  um  Ihre  Thetliiahme  au  bitten »  oiit 
die  Freyheit  nehmen  würde. 

M.  Wbddigem 
Fred.  a.  Buchhola;  F*  Minde«. 

I 

Nachfchvijt  des  Vertegers. 

1.  Idi  werde  von  ^r  Fortfetzung  des  PVeflphatifchen 
Magazin  jährlich  4  Hefte  in  gr^  g.  jedes  Heft »  fchön  und 
auf  gutem  Papier  gedruckt  liefern. 

2.  Der  Subfcriptionspreis  auf  einen  completen  Jalu> 
gang  iü  I  Rthlrl  12  Ggr. 

3.  Denjenigen  Herren  »  welche  mir  die  FreundCcIiaft 
und  Gewogenheit  ^  erweifen  »  Subfcribenten  au  fammlea 
(wozu  es  Ihnen  »  da  fo  viele  die  Fortfetzung  gewünfcht 
haben  nicht  an  Gelegenheit  fehlen  wird»)  verfpreche  ich» 
entweder  durch  Freyexemplare  oder  durch  Rabat  —  mich 
Ihnen  —  auf  eine  beliebige  Art  dankbar  zu  beweifen« 

4*  Endlich  erinnere  ich  audi  noch  dlle  unfre  im 
preufsiCchen  Weftphalen  befindliche  evangel.  lutherifche 
und  reformirte  Kirchen »  falls  ihr  aerarium  ihnen  den  An- 
kauf diefci  Werkes  erlaubt»  von  diefer  Anzeige  Gebrauch 
•u  machen  ;  indem  ihnen  die  Aufchaffung  deffelben »  wie 
ihnen  aus  Hofrefcripten  von  17^4  bekannt«  von  S«  Mm 
dem  Könige  erlaubt  worden  üt 
Wefa  d.  4  October  1797« 

er«  Bttchhändlec» 


\ 


Theöhgifch§  Uteratur  -  Zeitmng^ 
Die  Anforderungen»' welche  an  ein  öffentliches  Blatt 
gemacht  werden  können  ,  worin  der  Gelehrte  eine 
voUUändige  üeberficht  von  der  theologifchen  Literatur 
erhalten  und  ihre  i)eu(len  Forcichritte  gehörig  zu  beur« 
theilen,  in  den  Stand  gefeut  werden  foU»  find  von  einer 
folchen  £rheblichkeh »  dafs  der  Unterzeichnete  fchon  feit 
geraiuder  Zeit  mit  dem  wegen  feiner  atisgezeichneten  Ver- 
dienfte  iHn  das  theologifc^  Studium  rühmlichft  bekannten 
Herrn  Abt,  D«  Renke  zuHelrnftädt  einen  Plan  entworfen 
hat  •  wie  dem  bisherigen  Bedürfnifse  fo  vieler  Freunde 
der  tbeologifehen  Literatur  auf  eine  befriedigende  Weifa 
in  Zukunft  abgeholfen  werden  kÖnKC.  Diefer  Plan  ift 
gegenwärtig  zur  Ausführung  mf  geworden.  In  Befolgung 
defielben  witd  mit  dem  Anfange  des  bevorßehenden  .lab reg 
119%  eine  fheoiogifehe  Ltteratiir-Zettuog  nach  folgendes 
Binrichcung  e^fcheiiieii« 
(7)  B  AUea 


AneR- Abonenten»  wekiie  hey  dem  nachßen  PofUmtt 

0der .  der   nacfaften  Zeituogtexpedition  cuf  den  Jabrgaag 

^■iit  2i  Rthlr.  praamnenreo  •  werden  wocheptlich  3  bis  3 

KuaMm,  Jede  roo  eioem  hilbea  Bogen  10  4 1  poftfrey 

4urch  ganz  Deucrckland  sttgefeudec    Dfele  Nunern  en^ 

'    IttUeo 

s)  die  von  den  competenteßen  Richtern  in  {edevi  be» 
londem  Feche  der  c^ieol.  Literatur  rerfafsten  Beur- 
theilungen  aller  und  jeder  cheologifchen  oder  auf  da^ 
theologifche  Studium.  (Ich  naher  beziehenden  philo- 
fophifchen,  pJjiilologifcJien  *  pädagogischen  und'hißo- 
riCchen  Schriften»  fo  wie  diefelben  in  dem  Leipziger 
Met&katalogo  angezeigt.»  oder  auch  noch  früher  von 
den  .Buchhandlungen  und  YerCefTem  an  den  Untere 
zeichneten  eingefeiidet  werden  find; 
3)  die  aus  einer  ausgebreiteten  CorreCpondenz  gafchÖpf» 
ten  glaubwilf digen  Anzeigen  ron  allen  merkwnrdigea 
Veränderungen .  welche  auf  den  Zuftand  der  nenftca 
theol.  Literatur  ron  Einflufs  feyn  kSnnen. 
Die  grofte  Schwierigkeit,  den  Wünfoheo  aUer  Lafer 
auf  eine  befriedigende  Art  zuvorzukonunen  •  hofb  diefa 
neue  Zeitfchrife  dadurch  zu  hebaa>   dafa.fie  za  ihren 
•  Mitarbeitern  fich  keinen  einzigen  arii^ählt  •    der  nicht 
durch  den  unzweydeutigen  Ruf  der  gründlichften  Bln- 
fchten   inj  feinem  Fache  (chon  längft  das  roUgültigfie 
Stimmenrecbt  erhalten  hat,  und  der  wenigllons  zu  keiner 
Zeit  den  Vorwurf  befurchten  darf ,  dafa  er  ron  einet 
^Sache  rede,   die' et  felbft  nicht  gehörig  rerftanden,  und 
Termittelü  eigner  Erfahrung  hinlänglich  geprüft  habe  — 
ein  Omftand,  der  bi^onders  bey  der  Beurtheilung  neuer 
philofophifchen  und  pädagogifchan  Schriften  tob  Wichtig- 
keit feyn  wird. 

Was  die  äuisere  Einrichtmig  der  ZeicTchrift  anbe* 
bngt ,  fo  wird  es  von  der  Stimmenadirheit  der  Abooen- 
ten',  welche  noch  vor  dem  1  December  17^7  ihre  Befielr 
hingen  machen  werden,  einzig  abhängen ,  ob  die  Schrift 
mit  deutfchen  oder  lateinifchen  Lettern  gedruckt  werden 
Ibll.  Ueber  }ede  anderw^itigie  Verbefferung  derfelben 
wird  der  Herausgeber  die  Vorfchläge  Tarftändiger  und 
gefchmackvolter  Rathgeber  mit  Dankbarkeit  annehmen 
und  bey  gehörter  Untarfiätzung  weder  Mühe  noch  Koftea 
Isafen,  der  neuen  Zeitfchrüt  alle  die  Vorzüge  zu  geben, 
deren  fie  nach  ihrem  innern  Gehilt  wordig  feyn  wird« 

Nachrichten  ,  welche  den  Freunden  dar  theol.  Lite- 
aarur  Torzüglich  iatereflant  feyn  müSan ,  feilen ,  wann 
lie  von  glaubwürdigen  und  im  erfoderlichao  Falle  nahm-' 
kalten  Perfonen  unter  der  Adreffe : 

J»  dem  HefüBsg^bw  der  iktUogtfckttt  LiUrätuw^ 
Zeiiung 
nach  Bikkehurg  an  die  Käufer!»  freyo  Beichsppft  einge^ 
fandet  werden»  mit  BrkenfitUchkeit  angenommen;  wo- 
fern ßo  aber  das  persönliche  Interelfa  betvefiiBn ,  gegeif 
dfe  Vorausbezthlung  nit  i  6gr.  für  jede  (ohngefehr  aua 
5&Buchfiaben  balUhande)  Zeik  ohne  AuHpshab  eingeruckt 

werden* 
Bwkeburgt  d»  xo  Octobar  1797. 

Carl  Qottlteb  Horfiig, 
BdUiumbiiig-Lippifcher  l^nßftoriahratb 
und  Sopetintandaoc 
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JfAmndigmCg  die  Pmßgr&phh  heireffend. 

Dia  deutfche  Ausgabe  der  Pafigraphie  ,  die  >  in  Paris 
umaff  den  Augen  des  Erfinders  gedruckt  worden ,  ifi  bis 
anf  die  paar  letzte  Bogen  in  meinen  Haodem'  Iri  weni- 
gen Wodien  werden  die  Esemplarien  in  den  H^den  der 
Subfcribenten  feyn«  Statt  eines  Ocurban.des  i  den  ich  in 
der  erfte»  Anzeige  rörfprochen  hatte  ,  liefere  ich  einen 
Harken  Quartanten  •  der  auf  lUidnes  weites  Papier  ge- 
drukt  if^.  Bis  JBnde  NoreaDbers  bleibt  die^ubfcrtption 
offen  ;  rom  l  Dacw  an  ill  der  Preia  unabänderlich  ron 
3  Rthlr,  4  gr«  aul  4  Rthlz.  gefetat.  Für  xa  gr.  weiter 
erhält  man  daa  wohlgetrofiene  Portrait  des  Erfinders. 
Alle  Buchhandlungen  find  gebatao»  bia  Ende  Norembera 
die  2ahl  ihrer  Subfcribenten  zu  melden«  Man  kann  ftch 
dalswegen  eben  [fowohl  an  Harm  Büchhändler  RShJi  in 
Schlesw^  als  an  midi  wenden »  indem  erfterer  Miteigeo- 
thümer  dieles  Werks  iSt,  Beftellungen  Namens  meinet 
nehmen  an»  Hr.  Otorg  Decker  und  JSiotimaaa  in  Beclm • 
K  Ji  Leo  in  Leipzig.  « 

Bafel  d.  XS  Qctober  1797«  * 

J«  Decker. 


Bey  CüA  Eemrich  Richtee  in  Altenburg  ift  erichien^ 
und  in  allen  Buchhandlungen  zu  haben : 

Anweijung  iwr  Anfänger  im  Kupferfiechem ,  f.    3  gr« 

Folgende  ^egepftande  werden  in  diefer  kleine»)  SchrÜt 
aof  eine  angenehme  und  deutliche  Art  vorgetragen : 

1)  Von  den  Eigenfchaften  der  Kupferplatten. 

2)  Vem  Abfchleifien' und  Polieren  der  kupferplattan« 
3>  Von  Verfertigung  des  Grundea  zcun  radiren. 

4)  Vom  Grundiren  der  Platte. 

5)  Von  dem  Vorzeichnen  ^  der  Platte. 

6)  Vom  Radiren. 

7)  Vom  Bzen  felbft. 

g)  Vom  Corrigiran  der  Platte; 
9)  Von  der  Platten- NadeU 


Neue  Vei^agsbücher  ron  CarlHeiurkkBkkterJBj^ 
bntß.  175^.  Michaelis  •MelTe. 
Gonunentarien ,  meditinifche ,  von  einer  GefeUfchalt  der. 

Aerzte  zu  Edinburgh.   2te  Dekate  ^r  und  ipr  Bd,  g» 

X  Rthlr.  12  gr« 
Han&lehrer,  der,  nach  BalTs  Lehrart,  ausgearbeitet  too. 

einer Gefellfchaft  pädagogtfchen  Gelehrtes,  und  heraus. 

gegeben  ron  fpittu  Friedrich  HezeL  3r  Th.    lo  gr. 

Ifk  auch  befonders  zu  haben  unter  dem  Xitel 

Der  Seh  felbft  lehrende  kleine  Frarizoüt,  oder  franzößfche 

Lehrßunden  als  Lefebuch  für  Kmder  nach  der  Mathode 

des  Rn.  C^eorg  Lhrißian  Raff. 


■^ 


Von  der  von  uns  vor  einiger  Ze^ 
Flora  europaem  Hichoatä  m  J»  J*  Römer. 
Uk  das  etfl-e  Heft  nun  fertig  geworden  ,   und  um  16  gr» 
brodiirt  a«  haben»    I»  dkt  Bürao  wird  daf  2te  Bth  audt 
iolgaii» 

Bafpef che  Buchhandlung 
In  Nürnberg,  - 


In 


N 


In  allen  Bttdik«iid!itfif6fi  tft  t»  la  gr.  sab^ommen: 
BiOegiut  SekmeH€rs^€kidtfat9  im  Frankreieh,  Siros* 
Hrg  17^7. 

Too  MnMi  Affaane*  aer-währeni  fein«»  Ltbtos  ein* 
fo  (bo^rbare  RoUe  gttp'wk  iMt »  and  über  den  fcben  rer* 
icbiedenes  gefcbrieben  wofden  ,  wird  man  oicb  diefes 
Büchlein  gerne  leftn  ;  sumal  d*  der  Verf.  defielben  in 
icbneidera  Begebenbeicen  in  Frankreich  mit  rerwickelt* 
fewefen  ißt  ,  und  alfo  alles  felblt  mit  erfahren  hat.  ^ 
Uebrigena  ift  ee  encb  ein  Beitrag  mr  franxößfohen  B»- 
«olutionagefchichte  #  roraehailSdi  der  B«volotion  10 
tiraabttrg«  — ' 


Folgende  awejr  neu  erfcbieBene  fldtfifte^  laaa  mmm 
Direa  lehrreichen   und  niialicbeo  Iiduka  weian  allen 
Bitern  und  Jogtndlehrem  am  Bedit  esfleUeni 
O  Verflandeiübuttgen »   odee  esfte  Bnred^ung   uo4 
üebuDg  der  AuiBietk£inkelt»  der  Spcadm  und  de» 
ebenen  Naohdenkena  dufck  Umerricbr  t  mii  Bef 
fpielentlodkuraenibkratircbenünC^fedni^.  Bltertf 
wöd  Jugendldirem  gewidmet  ron  J.  S.  Klingtr.  %. 
Hof  bey  G.  4.  Grmm.  1797.  14  gr, 
2)  Bbend.  Afileitung  cur  Belehrung  der  Jugend  über 
die  Brhaltung  dea  Lebena  und  der  Gefundheit.    In 
£;>krad(dien  Gesprächen  mit  Thielen  Beffpieltn»  welche 
•uch   bey  Brklaning  ^^9  Gefundbeita  -  Cacechiunua 
gebraucht  werden  können,  g.  ebend,  10  gr. 


•m 


^T 


Folgende  Verlage. Bücher  find  bey  den  Buehhiindler 
Georg  ^dam  Keiffer  in  Erfurt  in  der  Michaeli* 
MeA  175^,  fierausgekommen.  . 

üHr^*  *'*''  ^•^«*'^^'  »n    Heißen fchaften  ,  Künßem  , 
Manufakturen  und  MandweHken,  ron  Oftem  17^.  bis 
W-  herausgegeben  ron  G.  C.  B.B^^ck^  mit  Kupfern* 
Zweiter  Jahrgang,  g.  1  Rthlr.  Ig  gr. 
Auch  unter  dem  Titel  t 
J^fck ,  G.  C  B.  CTeberacht  der  Fortfchrttte  in  Wiffen- 
fchaften»  Eünften,  Manufakturen  und  Handwerken  etc. 
Zweiter  Band.  g. 

Mnaien  der  Gartnereif,  nebB  eine«  allgemeoien  Anteiger 
für  Garten,  und  Bluamfremide  ,  herausgegeben  ron 
Neuemnahu  d.  f.  Sechste»  Stück  .  nebft  Regifter  über 
die.erdero  6  Stücke,  g.  6  gr,   * 

Bajchreihmig  und  Gemälde  der  herzogi  Parki  bey  Weimar 
und  Tiefurt,  befondera  für  Reifende,  g.  j.gr. 

Sekulfreund ,  der  deutCche  ,  eis  nüt  Jichea  Hand-  und 
Lefebock  für  Lehrer  in  Bürger  -  und  Landfchulen  , 
berauagegeben  ron  &  Gr  Zerremner,  1710»  und  igtea 
Bändchem  g.  12  gr» 

Kihftiga  Meffa  kcmmew  henmr,  tmi  find  smm  TktH 
Jckon  unter  der  Preffe  i 

Jfmouid  Sfißem  dtlt  Seehamdlimg  mtä  Poihik  der  Europäer 
wahrend  ui <d  bis  xn  Bad»  des  nchtaehnten  Jahrhunderts. 
Bin  Handbuch  für  den  Staab-  und  Kaufmann  ,  mit 
»inficht  auf  drer  Buhe  ,  Sicherheit  und  Freyheit  aller 
cnropäffcben  Staaten,  oadi  ihren  Friedeaa«  Commer». 
«nd  SchiBibiCKraktateo  xstA  andern   öaeotlidien  ür- 


künden  {  nach  dem  Fnmtöfifehett  tmd  mk  Inmechun« 
gen .  gr.  g.  ' 

Bauerfchdbirt,  Jofeph*  ierze  VolkspreiigUn^  sumUntei«* 
richte  und  lur  Erbauung  auf  ^e  Sohn-  tmd  Fefttig« 

*   de»  kafholifchen  Kirchenjabres.  Drittel  Band«  % 

Handworterhuch  der  frauzöfifchem ,  euglifchen  und  itätl* 
eu^chen  SfraeHe^  in  genauer  Rinffcht  auf  Handlungs- 
tenninologie  und  Comtoirgefchäfte  {  cur  Brfeichterung 
der  kaufininnifdien  Korref^Kmdena  ,  und  VerftandniCa 
der  in  Handlungafchriften  und  Skripturen  rorkommen- 
den  befbnderA  Wörter  und  Redensarten»  gr.  f. 

Sebumaun  »  il»  Gewerh  -  und  IVoifviSteacrfmafiorA  •  fuü 
Xaülleute  und  Gefchäfftamänner ;  enthaltend  eine  mög- 
lichft  voüttandige  Ueberffcht  der  Erzeugnifl«  der  Natuiv 
dte  Indufbiefleiftea  und  derRatidlusg»  in  alleßTbeilen. 
der  Welt ;  Jahrg»  1798.  gr,  g.  ' 
Auch  unter  ^em  TiVel  r 

Handbuch  der  geograpbifdien  Gewerb  -  mid  Frodukten* 
künde»  für  B^aufleue»  und  GefchäftrsBAänner»  Erfitm 
Bandea  zweite  Abtheilung, 


Die  bisher  mir  to  rieleiti  Beyfiall  aufgeunnmeoes 
uKaekrk^en  vo«  getekrten  Sechen »   hertmsgegeben  vem 
•»dür  jikedemie  mittel.  Wigenfehaften  te  Erfurt,,  werden 
auch  im   kimfkifeD  Jafare  fbrrgefetat,    Dei  dabey  exm 
6runde  liegende  und  fetz^  erweiterte  Plan  ift  folgender^, 
I«  Jeder  Reeemfeut  nennt  ßeh  unter  feiner  Reeenßen  mit 
autgefehf  {ebenem  Namew »  fo  wie  auch  feinen  Wohnorte 
Der  nun  bald  geendigte  ifie  Jahrgang  aeigt .  dafs  hier; 
durch  der  FretfmütkigMt  und  Uwpertheyli^ikeit  im   Vf 
theilen  kein  Eintrag  getbair  worden  iftr  wie  mananfimg!* 
liclr  befürchtete.  ^  AufTer  mehrenvhieGgei»»  habe»  «ucll 
folgende   auswärtige  Gelebcce  biaher  Recenßonen   daau 
geliefert.  HnGeh.  R*  BaMtager  in  Mad>urg»  Hr.  CouMU 
R.  Bergfträßcr  in  Hanau»    Hr.  Oberhofi(eriehtc  AüeiTo« 
Blihnner  in  Leipeig»  Hr.  Brofi^  Borket  fn  Duisburg.  Hr* 
Berg  R*  BuekoU  in  Weimar,   Hr.  D.  Bnrkhardt  auf  den, 
Sternwarte  Seeberg»     Hr»  Superintendent  Cannahiek  119 
Sondeflafiaufen?  Hr.  Hofpit.  Fiedler  Ge^/  in  Windakeim;^ 
Hr.  Adjiinct  Groftivoaa  in  Wittenberg»    Hr.  Geb.  Hoflr« 
Grafrer-in  Jena.    Hr.  Ratli  UehnerOmufent  in  Waimar, 
Hr.  R»  Heilbach  in  Wechmar,  Hr,  Vice  Präfideot  I£rr4ait 
in  Weimar»  Hr.  Prof.  BUie  in  Marburg.  Hr.  Pro!  Böpfnejn 
in  Bi^leben.    Hr»  D.  d.  TheoL  Kleuker  in  Oanabrück, 
Hr.  Bibliothek.  Koppe  in  BofUk,    Hr.  Hofir.  Leder  in 
Jena.    Hr»  Generat- Suparintendeor  D»  Loßler  in  Gotha, 
Hr.  D,  u.  Prof.  d.  Tbeok  Martial  in  Beftok.    Hr.  ProL 
Mergeaflem  in  Halk.    Hr.  Rect,  Midier  in  Zeix.    Hr. 
Frof.  JMei  m  Gieflien.    Hr.  Bkcfaen  B*  D.  Fteuk  inG^t« 
dngen.    Hrw  Paftor  Ri^k  m  ''Magdeburg.    Hr,  Com.  R» 
Riem  in  Df6s#en.  Hr.  Prut  Rdftig^in  Leipzig.  Si%  Froh 
Scherer  in  Jen«    He.  Prot  Carl  Cbrülian  Erbard  Sckmid 
in  Jena«    Hr.  Secret  Schmidt  Phifeidek  in  WolfenbütuL 
Hn  Prof.  Sterk  in  Jena.   Hr.  Geh.  Cammer-Bath  Succow 
in  Jena.    Hr.  Dr.  Tennemann  in  Jena.-    Hr,  Prof.  T'*/- 
trmik  in  HsHe.  Hr»  Berg  R.  ^oigl  in  llmeniu.  Hn  Pro«, 
^ariir  m  Nürtmgen.    Hr»  »Caf*  roa  Zeck,  Dicector  auf 
der  Stemwtft«  Seebetf  h^  Gotha. 
(7)  B  a  ¥• 


. .  IT.  DUfe^Kiebticitcn  hif^ffen  iäi  gwte  Feld  4er 
Uteraturt  ohn«  AusiiihiBe  irgend  eines  Faches  der  WiiTen- 
fchaften  s  doch  «ntbaltcn  fie  bauptfäcblich  die  Anzeige 
wiiOufger  Schriften.    80  wie  ,     ^ 

in.  iee  Neue  und  EigeBe,  Co  riol   fich  tSiualäDit« 

«n^ban  uxd 

ly«  Auf  meriwürtUge  E*^äeekumge9  in  den  Kunfieu 
«nd  fp  iffenfchajten  und  juf  befondert  Schickfde  der  Ö^ 
khrtea,  unter  iem  Titeln  ^'Ki^ze  Nachrichten  »^  Biuek- 
fidic  genommen  wirdL. 

y.  JÄirrUch  erfbljten  Mchtztg  Bogen  «  wochenriidi  i 
ftueh  Jl  Stück«  10  gr.  ^  unter  oben  angegebenem  TIteL 
Ein  Süch'  und  Namen  -  Ri^ifler  wird  beym  Jahres  S^ufs 
uneiitgeldlich  ausgegeben. 

VL  Die  Mauptfp^tUUom  ht^  des  hießge  KaifferL  K.  O. 
Fofinm  übernommen ,  welches  den  ganten  lahrgang 
fegen  PrüH^meration  •  Poflfreff  zu  2  Thlr.  ^  gr.  (  den 
Laubtbaler  h  I  Thir.  18  gr,}  von  l^iar  abfende^  Aa 
«odegeneo  Orten  wecden  Äch  die  Hn«  XntereiTeoten  einen 
kleinen  Zi  ifchufii  cum  P^rte  gefallen  laiTep  und  die  Pelb- 
limter  In  ihren  Foderungen  billig  Ce/n.  Die  Beüellungen 
fefckehen  be|r  dem  refp.  PoiUmte  des  Aufenthakaortes 
des  IncereiTenten  »  weldies  fich  dann  au  das  hiefege  Poß* 
«mt  wendet. ,  80  wie  bisher .  nehiA^n  «ich  iert^hiti  dip 
«hurfürftL  fächC  pririlegirte  2Scituogaexpedition  in  IMpzigp 
das  kMfdd.  B:  ?.  A.  sa  G^tkn  «  das  kdntgi.  preuIaC  Grens- 
Foftaat  in  flaffe.  das  königL  pr.  Hof  P.  A.  in  Berlin^ 
dif  kayteL  R.  O.  P.  A.  in  Nürnberg,  MgsiMrg,  Framk^ 
fnre  a.  Ü  Hamhnrg^  fiegensbnrg  vn^^Co  weiter  Beflel- 
lungen  an.  Der  Hr.  Buchhändler  Herrmenn  ija.Fcaiiklutl 
«•  M*  befocgt  monatliche  Beftellungen. 

VJI.  Die  yerlagsbQcher  der  Hn.  Buchhändler«  werden 
unter  keiner  andern  Adreffe  eingeCindt  als  unter  dei( 
„un  die  Expedition  der  Nachrichten' von  geUhrtem  Seeken.^ 

yXU«  Die  hieher  gehörigen  Anaeigen«  ArenÜTamenu 
«•  C  w«  «-^  — *  werden  eingerückt«  und  wird  Jede  ge* 
drruckte  Zeile  mit  acht  Pfennigen  bazahk.  Sa  muTs  aber 
.  det  jedeamalige  Betrag  «  welcher  fich.  leicht  berechnen 
IMfat»  da  die  Zeile  im  t)arch(chnitte  fnnfzig  und  einige 
Bttcbftabeu  enthält»  fo  gleich  baar  vAd  pertofrmf  mit  ein» 
fdegt  werden  :  dietm  in  nachhnrige  Berechnungen  kann 
man  fich  nicht  einUfTen. 

IX.  Mit  dem  Anfange  dee  Jahre«  179S  wird  die  Form 
des  Setzet  in  Anfehung  ^er  Länge  und  Beeiie  um  eim 
hetrockäichee  erweiten.  —  Anftatt  fich  jeuo  auf  einer 
feite  41  Zeilen  befinden  •  ioUen  derer  S3  und  folglich  auf 
jadem  Bogen  9$  mehr  geliefert  werden«  ohne  deswegen 
Aen  feßgefeuten  Preis  k  2  Thlr.  6  gr.  au  erhöhen.  Eiqe 
Erweiterung  Aie  Aem  Publicum  nidi(  Anders  ala  fngeoehai 
/eyn  kann« 

Erfurt  im  Ootober  i7P7» 


C 


Mi6B 


Neues  theorHifck'^praiÜfekes  Zpehenhuck  zum  Setb/i* 
ttnterrickt  für  alle   Stände»      Nehfi  einer  Anleitnng 
r         zum,  eolorireu  der  LMudfchaften  umd  zur  Hlttmen^  nnd* 

.     Ppßäimalerey.     ir  ä..  2r  Heft.,    mit  17  Kupfertef. 

.  gr,  4te.    H©/,  be^  G.  J*  Grau  1797. 

Durch  die  Herausgabe  Aiefea  Werks  holß:  man  ainem 
Bediirfniis  abcuhelfeo«  das  bey  der  foitfchreitenden  Aua- 
bildung  und  den  zunehmpiideu  Gefcbmack  an  Zwdiea» 
kunft  und  Malere/   immer  fühlbarer  wurde;    dann  m^ 
(er  allen  bisher  erfchienenen  Werken  diefer  Art»    te^ 
mir&t  man  immer,  soch  «ines »  welche«  eine  theoretifek^ 
praktifcke  Anleltnng  zur  Zeichenkunft  in  ailen  ihren  Tbet^ 
ien  enthielte»  n$ui'niche   nur  Mußer  zum  Uackzeichnen 
liefefte»   /andern  enck  Wae  deutlkke  und  eutfOhriiche  £9^ 
UHt^rung  aier  Oegenflande  der  Zeichenknnfi' J4  tehrrtiek 
und  zweckmässig  nergeiragen  enthielte,  defs  Anfanger  und 
Uehhnber  ß1^  «Kck  ohne  mkndUche  Anleitung  einet  Lek^ 
rers  kinleugUch  daraus  unterrichten  konnten,     Diea  su  er. 
wichen  i£t  der  Zwack  des  i^egeuwärtigen  WeAs^   der 
Plan  nach  weicbam  es  bearbeitet  wurde;  ift  von  Cetftieca 
gepriift«  twd  ^ie  Ausfühnuif  hat  der  VeHSdTer,  der  im 
roiigen  Jahre  10  meinem  yeriag  erfchienenen  und  nut 
allgemeinem,  Beyfall  aufgenommenen  Anleitung  emrr  Zeicft* 
«ad  Tnfcheu  der  Landjckeften »    übernommen. 

Das  ^anse  Wird  aas  g  Helsen  befteheut  die  Yon  Mefia 
au  Male  erfcbeinen.    Daa^Aeufisere »  Druck,  Papier  und 
Kopfer«    werden  Aer  Abfidic  vollkommen  «Dtrpreehen. 
nach  weldier  es  weder  ^incheureaPlnacJttwark,  noch  ein  ' 
karglich  suftmmengedrudues,    dutch  zu  kleine  Kupfer 
und  fchlechte  Darüellung  uoibrauchbares  •  •  und  für  den 
gefehmackvollen  Liebhaber   der  Kunü  abfchrackendaa 
Buch  feyn  foH. 

Die  bereits  fertigen  a  erAen  Hefte  enthalten  15  Bo- 
gen Test  und  a?  Supferplatten  •  und  koiken  t  Bthlr.  20  gr. 
8acS^  oder  3  fl.  ig  kr.  Bhein.  wofür  fie  in  aUea  Buck- 
und  KunlÜiandljmgen  mi  haben  lind. 


Die  längft  erwartete  grofse  Minerographifclie  karte 
des  AUai/eken  Gebirges  su  PaÜas  neueften  nordifcken  ^«y. 
fragen  ^  i^aad  gehörig »  wird  ,  nachdem  die  Zeic/muog 
lange  rerloren  g^eflen  /  jetat  an  die  Befitaer  diefes  Werk« 
in  allen  Buchhandlungen  für  3a  gr,  fächf.  ntchgeliefcru 

J.  Z.  Logen 
Buchhändler  in  It.  Petersburg. 


C.  M  F.  Gebhnrd» 
PxqU  d.  Theoi. 


C.  G.  Herrmenn. 
tioL  d.  PbiXoC 


Ton  folgender  oknlängft  erfchienenen  SArihi -Reports 
principaVy  ctnceming  the  effeftf  of  ike  nitrous  al^d  in  tke 
nenereal  difeafe :  by^k.  Beddoet,  beforgt  ein  bekannter 
prakiiCcker  Acat  in  London  «ine  ^entfcke  Peberfeuung. 
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I.  Neue  periodifche  Schriften. 


Das  $tt  Sciick  rom  deotfchen  ObOgärtner  ITST*  ift  er- 
rchienen »  und  enthalt  folgende  Ardckel.  /.  Ahüi. 
I.  Bim-Sorcen»  N0.46:  die  Schmalx-Bii^.  U.' Pflaumen* 
Sorcen;  I^o.  T^.  Die  toth^  oder  Cypdfche  EyerpflAutne. 
ttl.  Xirfcheh  •  Soften  •  No.Vni.  Die  faure  Herzkirfcfae. 
No.  IX.  Die  kleih«  friihe  AnUt^Ue.  //.  ^tA.  I.  Obft- 
TUnUf^enwef^n.  Vooi  B4umfchnitte  uAd  zwar  nach  Hn. 
Bütrets  Mediode«  (BefcKl.)  It.  Ueberdie  Pomologie  der 
Altem  Theopbraft  iron  der  NHtunHflenrchal^  der  Pflati* 
sei^.  Ilf.  Üeber  gröfsere  Binfübning  dee'  Obttbaües  und 
(einer  yetrbetfetnng ;  befonders  wie  er  in  Scfaleflen  be- 
ginnt. I\r.  Pomotogifche  Correfpondenx.  i)  Sin  Mittel 
dU  kleine  gelben  Ameifen  von  den  Baumfchuleu  abiu^ 
balten.  "2;  Beftätigung  des  doppehttagenden  Bimbaunit. 
'3J  Nachricbc  ren  ebem  dopi^elttrsgenden  Apfelbttune. 
Der  Jahr^^ng  ron  12  Stücken  koftec  bey  una  in  all^ 
kunft'*  und  Bockbindlung^eh  und  aof  allen  löbl.  Poltäm- 
tem»  4Uür.  fichft.  oder  l«  fl.  4t  kr.  rbein. 

F.  S.  privü.  Indufifie-Compt^ir 


Dm  IOC«  Scück  Yom  Jeomal  den  Liixua  und  der  lie« 
den^JfMiaK  Oct.  171917  ifr  wlolueaea ,  und  «ittliili  lol« 
gende  Artikel: 

1«  Fnnzöfifeh*  deutele  fiSoden  aua  dem  vorigen  fahr« 
liiHi4eite,.,ron  Htm  /.  Ft  ScküMt§^  IL  Toilette  uiid^Sal- 
^bücba^ien  der  Römerin  Aftaria«  in  Born  I79|.^eftin« 
jdmi,  vom  Herrn  O.  C  B«  fidcei>er.  IIL  Der  runde Hu^ 
nebft  eioeir  Beylage  über  dieRuBirchePolisey.  lY.  Kuufl. 
i)  AusGcbien  aus  dem^  Fürftentkum  Scbwaraburg.  a)Por« 
Irait  der  venrictweteo  Frau  Herzogin  von  Weimar.  ^» 
Ba4crkroiifk:  i>  Schteiben  aiU  Karlsbad»  im  Augufti?^. 
1)  Bonaeiwfgev  Bed^^nebft  ^iner  Beylage  von  Hm.  B.  B. 
Jfmchhtiz,.  \U  Thtutm^ac^nskttmi  Hamburg,  Berlin, 
Wien  •  Weimar  den  Tod  der  Mad.  Becker  betreffend. 
yiL  Anfrage  und'Anseigem  VIJI.  ModeneuigkUtmii 
I)  Dresdner  Modefabrikate  aus  Stroh.  ))  Modebericbt 
«US  W  *>  *. .  IX.  JmmUJeme^^.  Neue  englifdie  Tl^e- 
■Mfcbinen  en  glp^  X*  Erklärung  der  Kupfertafeln. 
Taf.  iS»!  Hüte»  .6urtm  und  Toquen  von  plattirtem  und 
^teleiniea  «trok  «us  d^  Dreedafr  Sirohwureo^rik. 


«   « 


.  »'  4       i. 


E     ANZEIGEN. 

Taf.  1^    Zwey  Bütten  Mn  \imttm  tHmm     ' 
neaen  t'rifur,  Casquet  und  ficku  en  guigi     *!L  — -- 
Bine  neue  englirche  plattirte  Theemaldii,,^^^  ^ÜL^' 

Df]e  Jahrgang  von  12   Stücken  «it  «aut^^,,,^!/^ 
tbkwarzito  Kupfern,  koftet  bey  uns,  in  alten  Kuä^  *** 
Buchhandlungen«  auf  eilen  löbl.'Po&ämtem,   ZtMuÜ^ 
und  Addrjefii-Comptoirs  4  thlr.  Sichfs,  oder\  ^!\Tu^ 
Bhein.  «       "  kt. 

F>  S.  frivä,  Inänfiriä  •  Cmm|^ 

^IL  AukupdjgangeH  neuer  Bacher, 

Ouflaf  Hmllo^t    üble  Laune. 

Der  acftte  Hallo  fchied  Ih  guter  Laune  von  dannem 
per  neue  Hallo  ilt  in  übler  Laune  wieder  au^eftanden. 
So  verwandeln  fich,  nach  der  Lehre  der  Seelenwando- 
«ung,  Schafe  in  Böcke,  filephanten  in  Müdiea. 

Davon  hat  die   deutfche  .  Reichs  •  und  Suauseitung 
neuerlich  ein  trauriges  Beyfpiel  erfahsen,  wie  manyaue 
dem  ii2ten  Stück  des  Intelligenz*  Blatts  der  allgemeine«  ' 
I«iueratur*  Zeitung  (Mittwochs  den  13.  Sept.  1797)  erfe^ 
ken  kann,    worin  diefer  «e»e  GuBaf  Hallo  wider  dat    . 
Staqtsz€itung  fahr  unhaUoifch  getobt  hat. 

Dafs  Gulkaf  Hallo  die  StaatsMeUung  bisher  nicht  g». 
kannt  bat ,  darauf  können  wir  weiter  nichts  fagen»  als  : 
There  are  more  ttümgi  in  heeven  end  eartk  Horatio,  u/hick 

thy  PhUofophy  did  not  dream  0/ Dafs  er  eher  «9 

dem  Orte  feines  Aufenthalts  —  der  uns^wohl  bekenne 
ift  —  auch  fo  ganz  nichts  von  der  SiaattxeUmng  erfahren 
hat,  bewe-il  allerdings,  dafs  er  dafelbft  eben  nicht  „I0 
den  beflen  Uterärifchen  Connexi^nem  '*  leben  mufs ,  indeaa 
nach  der  vor  uns  liegenden  Subskribenten  -  Lifie  nich( 
weniger  als  Funfukn  Exemplare  wöchentlich  imal  dahin 
gefchickt  werde«.  Auch  hätte  Guftaf  Hallo  eus  den  er» 
Ben  und  gelefenden  Zeitfchriften,  wie  z.  B»  aus  der  /MI* 
nere«,  dem  Genius  der  Zeit,  der  National  -  Zeitung  dec 
Deutfchen  u.  a.  m.  von  der  Bxiftens  unfer^r  Zeitung 
weit  früher  unterrichtet  werden  können.  In  eilen  diefe» 
Zeitfchriften  wii^  die  Suauzeitung  auf  eine  weit  rühm* 
iichere  Art  erwähnt,  als  es  uns  noch  hat  gelingen  woW  \ 
len  •  Guüaf  Hailo's  Etwns  über  einige  neneriich  von  Kuw* 
brcmdenburg  auf geftrüte  Maximen  ^  in  den  uns  suGefichtf 
gekommenen  kritifcheo  Blättern  erwähnt  zu  finden. 


f  • 


"? 
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W^s  (Ue  in  uoftrer  Ko.  UX»  vnd  LXIII.  jibged^ck-  Buchhandl. ;  'Nüroberff  *  Caw'khc  BucUuindL    Ifcbrigeof 

te  Resenfion  jener  Brofchüre  betrift »  fo  wird  der  Eedak-  hat  nan  fich  au  wenden :    an   fiemi  Buchhändler  Barth 

teur  def  fitaacszeicung  *)    fein*  einmal  gefälltes   UrtheiT  in  Leipcig  und  die  Schumann  ifche  jBuchhandL  allhier.  — <• 

fcfion  (tübCt  verfediCea«  wie  Guftaf  Hallo  su  feiner  Ber  Beftelhingan  die  fpater  eingehen,  können  durchau^  nidit 

MiigUMg^ tttehea  wird.  Wenn  et  (ich  überwinden  will»  'mehr  für Pranumeranten  angefetfea /werden«   UoftA^eburtf» 


unfere  nächfit  Wo.LXXXiV.  sur  Hand  au  nehmen*  Soll- 
te er  Aber  bey  feinem  grausamen  jEUitfchlufs  bj^arteu,  die 
Staacsieicung  ins  künftige  au  ignoriren ;  fo  wird  fein  oai« 
ufüftiger  Freund  ^  der  ihn  fchon  einmal  auf  unfere  Blat« 
ter  aüflnerkfain  gemacht  hat ,  hoffentlich  die  Güte  haben, 
ihm  das  was  ihn  dsrin  üiterediran  JcSnnte,  auch  noch 
künftig  mitzutheileo«  ••• .    Baireuth,  den  12.  Oct.  17^. 

JQitf  Direküom  Mr  Sk^uU 
StäatszeituMg,      ' 


Mehrere  theoretifche    «nd  praktifche  lurifteo  hab^ 
Ach  entfchloflen ,  eine  Monatsfchirift  unter  dem  Titel: 

Jurifiijches  Journal 
lierauszugeben.  ,    , 

^     Diefes  Journal  felbft  foll  unter  nachfolgenden  CategOt- 
xien  bearbeitet  werden. 
•     Rechtliche  Jhhandlungen    und  liechttfiHle  alter  Jri, 
mit  Bemerkungen  über  die  dabey  Torgckommenen 
JuiUqrobrechen.    ^      ^     ^ 
C^Jetze 
Uiefe  Abtheilung  wird  Brlauteningen    und  Ver- 
gleichungen  der  neuen  Preufeifchen  auch  anderer 
Qeittzi^   mi(  den  gemeinen  8äch£s.  etc*  Rechten 
enthalten. 
;        Jnriftifche  Anekdoten. 

Unter  diefer  Rubrik  findet  man  Charakterzüge  der 
%    Bichter  und  Adirokateil,  ohne  Benennung  der  Fer- 

fonen* 
Jiechtlhhe  Gutachten. 
Verndfchte  jurifiifche  Sehrtften^ 
Der  Preifs  diefes  Journals,  von  welchem  mit  Bnd^ 
feden  Monats  ein  Stüdt  von  5,  6  und  mehreren   Bogen 
«rfcheinen   foll,    ift  vierteljährig  15   gr.    Conventions- 
Münze»    fo  bey  Beftelluiig  voraas  bezahlt  werden  mufs. 
Da  man  bey  Herausgabe  diefes  Journals  vorzüglich 
amr  Abfichc  hat,  den  Gemeingeifl  für  Aufklärung  im  ju* 
viiHfchen  Fache  zu  verbreiten ;   fo  wird  Jedet  R^chtsge» 
lehrter,   dem  diefer  Wunfeh  am  Herzen  liegt,    aufg«fo- 
'^rr,  gegen  bi]ligmi((Htges  Honorar,  Qeyrra^e  zu  liefern. 
,Das  erfte  Srück  diefer  Monatsfiihri^   foll,  wann  zu 
Bnde  des  Decembermonatr  d/I.  eine  btn]Hn(^Hche  Zahl 
▼on  Subfcribenren ,  die  fich  jedoch  auf  ein  ganzes  Jahr 
Terbindlich  machen  müflen ,  '  (ich  zufanunen  finden  "wird» 
mit  dem  ^.  Jan.  1798»  erfcfi einen. 

-Nach  Verlauf  diefer  Frift  ift  der  Preift  des  lahrgangs 
3  Rthlr.'ij  gr.  Cenventionsmunze.  Subfcription  nehmen 
auf^er  allen  Buchhandlung eii ,  Poftekpeditionen  erc.  be^ 
foiiders  an:  Hamburg  und  Altona,  die  Buchhandlung 
der  VerlagsgefelJfchaft;  Leipzig;  Adrocat  Hölzel ;  Dres- 
den, Kaufmann  Stafke;  Magdeburg,  Kaufmann  Poppe; 
Berlin,  BdchhJindler  Oebmigke  jun.;  Breslau,  Buchh. 
Gehr  und  Comp. :  Wetzlar ,  CanzelHft  Kldckner ;  Mann- 
heim»   Buchh.  LSffler;    Frankfurt  a.  M.»    Bereasfch'e 


den  I.  Oct.  1797. 


Die  Expedition  des  jmniflifchen 
Jowmali, 


Kachftehenda  Von  dem    in  Oraudenz   rerftorbeota 
Kreyft-  PhyHcus  Hrn.  Doctor  Berger  verfaCite  Bücher  0d^ 
um  baygeftatate.  Pae ife^-beym  ByohhändA^g,  -  It^kmun . ^g— 
in»el  üeinfiut  iii  Leipzig  zu  haben ; 
i>  Upt^rCpüving.  vQii  der  fiefcbaffeshtit  der  künfdgea 

Schöpfung»  gr.  g.  1787.     6  gr. 
2}  Offenbarung  lohannis  •  nach  ihrer  Zeit  geordnet  und 

auf  eine  neue  Art  erklärt,  2  Thle.  gr.  g.  1781.    lEthlr« 

8  gr.  , 

3}  Vorllchläge  zur  Vervollkommnung  der  Schiffahrt,  tfcj^ 

»787-    1  Kthlr. 
4)  Religion  der  Vernunft«  grr  8*  ^?B7*    iRthlr.  xo  gr. 
$)  Antidiluviana,  oder  Beweis  von  den  Fähigkeiten  dtr 

erften  Menfchen,  gr.  g.  1787*    12  gr. 

6)  Unterricht  uQd  Lehrbegriff  von  derEeUgion  JefuChtl- 

ßi*  gr.  8.  1787.    20  gr.  / 

7)  Syftem  der  Ewigkeit  zur  EfkenntniCs  Gottes »  gr.  |* 

«787-    ii«r. 

8)  Nachricht  von  einem  neuen  Lehrgebäude  in  der  Ri>' 
ligion  und  den  WiiTenfchaften » ^r.  ß.  1781*    6  gr. 

p)  Plan  zu  einer  leichten  Rede  und   Schriftfprache  fi* 
alle  Nationen«  mit  Kupf.  gr.  g*  17^7«    7  6'« 

10)  Lehre  von  den  drey  Orundkräfien  und  Elementen  al- 

der  Dinge,  gr.  g.  »78«»  ..»^  «^ 

11)  Sueitigkeiten  der  Dreyeinigkeit  tmd.  Gcfttheit  Chrild 
uiiter  den  Theologen«  gr.  S^  i78S*^  8  gr«  ^ 

12)  y.oiß  Brdbebenl 

Da  auch  die  Befitzer»  den  fämmtlichen  noch  vonMii* 
denen  Vorrath  an  Sxemplarien  diefer  Werke  zufammea 
an  Liebhaber  um  fahr  billige  Preife  zu  verkaufen  geCoo- 
neu  And,'  fo  kann  man  fich  d^  nähern  Bedinieun^en  we* 
gep  g  ebeo£alU  b^,  dem  Buchhänd^  Heinßus  mddetu    '-* 


.1 


-    Im  Verlag  de^  Stettinffchen  Bttchh«nd!urg  V  Vlm  find 

M.  /.  «ScfcTnitff/GefchicBie  der  Deutfchen,  aus  d^^flen  hfai« 
terliffenen  Papieren  bcarbfeltel '  und  forrgW\^*zi' von 
Je/.  Milbiner,   izter  Th,  oder^cr  2\7eiii»/ii  teefchicht« 

•  'iter'Band,  enthaltend:  Kail^f tiebpold.  '  VoaiJahrl6Si 

•  bis  1686.  gr.  8.  Ulm'  17^.'  *  i'S.  Jö  kr.  '•  ''  '  ,  ' 
^orfiarchiv  ttir  Er^eiUturg '*dter*t>rf!-  tmd'/k^*^  Wif- 
«  f^fchaft,  uiid  der*Ttorfl:iiiha**Jagd-L1^eratut^,  ehd* 

mals  heratifigegdben  Ton^  W.'  Ö.  von  Mofer^  nun  aber 

fortgefetzt ,  in  Gefellfchaft  mehVerer  Gelehrten  tind  er- 

'  'fahrncnForfkwinhe,*vori  D.L.  fV.  I.  Gatterer,  ^q/f^r 

•  Band  oder  dks  ^««1  torfb»rchxvs  jiter  Bdndi  mic'ei- 

•  ner  Kupfertifel ,  V  8.  Olih,  iW.  1 1  ß. '  3b  Jtri 


^^pttnifhi^   wie. GuiUf  Hallo  iho  Qijmt ,  Karl  He^ricb, Lang  ,   (•ndeiu  Kari^lius  Un§9  ktilMi 


**• 


] 

i 

I 


«yvi* 


«I7S  • 

DtutCScbe  BtBUskMitlef »  vön  D.  l.  A.  Bmi/j  ,  Mfi€fh%JU 
8.  übn.  itS>7-     ^48  k^r 

Hütonfelies,  Smiftifch  •  topographifche*  I^xii^B  ron 
Frankreich  UQd  diiifen  f^miotlicheii  Nebenlündern  und 
erobeiteii  Provinze^«  ntch  der  ehemtligen  und  gegen* 

•    wintgen  Terfatfunf  etc.  2ter  Band»  gr.  g,   Ulm  17^, 

D.  X.  /.  PTindilehmafm  ^  Terfucli  über  die  Medicifn, 
neUb  einer  Abhandlung  über  die  fogentnnte  Heilkraft 
der  Natur»  8«  UIa  1797.    ii  24  kr. 


jimeige  van  einigen  Schriften  für  die  Jugend^ 
kTeues  A.  8.  C  und  Lefcbuch  in  191  BUdeni  mk  Er- 
klärungen aus  der  Naturgercbicbte ,    mit  30  Kupfer^ 
platten«  5te  verb^  Aufi.    Jtit  fchw.  Xupf  geb.    13  gr. 

Mit  ilkuB.  Kupf»  geb.    l  tf  gr. 

Kleine  BUderfchule  ßr  die  Jugend«     JUit  fchwanen  und 

illum«  Kupf.  •  verb.  Aufl.   gebund.  i  Rtbir. 

Bilderbuch  für  die  nachdenkende  Jugend  sar  angeneh- 

men  und  nützlichen  Unterhaltung »  mir  2$  iUum.  Kti« 

pfertaleln,  atc  verb-  Aufl.    1  Rthlr.  g  gr. 

Sophrons  Lehren  der  Weisheit  und  Tugend  für  feinen 

Sohn»  oder  Moral  für  Jünglinge.    2  Theile»  gvo.    3te 

Aufl.  gebund.     1  Rthlr. 

Diefe  Schriften  für  die  Jugend  zeigen  wir  Mofa  zum 
^hufe  derjenigen  Ekern»  Lehrer  und  Kinderfreund» 
4m*,  welche  (*e «entweder  noch  nicht, kennen,  oder  wenig, 
ßens' diefe  im  Lmife  des  Jahres  175^  erfchienenen  neuen 
Auflagen,  nodt  fikhe  befitzen  ioäten.  Die  wiederholten 
Auflagen  diefsr  Jogendfichriften  Scheinen  Beweife  von  ih- 
rem anerkannten  Werthe  zu  feyn.  .  Man^  kann  fleh  fei- 
che  durch  alle  Btt«hhandlungen  Deutschlands  zu  jeder 
9eit  Tetlchaffai. 

rop  und  Komp. 
in  Leipzigs 
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Bemerkungen  über  die  Rf^ionsfrey^eit  der  Anslatoder 
im  Ru/Tifchen  Reiche»  in  Rückficht  auf  ihre  rerfchio- 
denen  Gemeinden»  kirchlichen,  Einrichtungen.  Gebräu- 
che und  Rechte »  Ton  Jeach.  Chrifi.  Cret.  3ter  Band. 
gr.  8.     1  Rthlr.  8  gr.  ^  f 

(der  3te  u.  lettte  Band  erfcheint  noch  in  d.  Jahre.) 
Sammlung  auserlefener  Abhandlungen  zum  Gebrauche  lii» 
praktische  Aerzte ,   iTten  Bnd.  ates  St.  gr.  8*      i  gf* 
Neue  Bibliothek  der  fchönen  Wiflenfcbaften    und   det 
freyen  Kn'nße ;?  Collen  Badi^  iftes  ü.  3tes  Stück ,  gr.  8» 
Wes  A  13  gr.     I  Rthlr. 
Gouesrerehrungen  der  Neufranken  ;  oder  Ritualbuch  der 
TheophäanOiropen ,  einer  unlängß  zu  Paris  entftander 
nen  religiöfen  Gefellfchaft.     Aus  dem  Franzöfifchen. 
Nach  der  zweyten  Aufl.  8-'   U.  gr. 
Hifiorifch  •  ftatiüifch  -  topogrfphifche  Befchreibung  ron  ■ 
Südpr^Gsen  und  Neu- Oüpreufsen ;  oder  der  Königi 
Preufs.  Befirznehmungen  von  Polen  in  den  JahrtA  «793 
^^  17P5«  ron  einer  GefellfchaCt  von  Gelehrtco»  ifier 
Band»  mit  (ochs  Kupfertafeli^.   gr.  g. 

(Br(cheint  zu  Weihnachten.) 


Nette  Verlagibücher  der  Dyki/chen  Buchhandlung  in 
Leipzig»  cor  Hitichael-Mefle  1797. 
Xapua^s  Abfall  und  Strafe»  von  A.  G.  JPTetfsner,  8.    nk 
Kupfern.    Auf  Ve!fQ«>  Papier     1  RiUrw  8  gr. 
.    Auf  gewW»nl.  Schreibpap.  30  gr. 

Gefchichte  des  Revoluttot^ikrieg«  in  St.  Domingo»  ron 
BrytiH  Edwards^  Esqü.    Aus  demEügl.  lüer  Tb.  nebft 
einer  Landchatte »   t»-  8-     i  Rthlr. ' 
^  (der  3te  u.  letzte  Xh.  erfcheint  noch  ind.  fahre.) 
JSntwurfros  Piatons  Lobeo,  nebft  Bemerkungen  übtr 
•  Neffen  .fchiriftficlleriCchen^  mid  phijofopjufchen  Cbarakr 
«er.     Aus  dem  Bnglifchen  überfeut  und  tf^  Anmecy 
kuai^eA  und  Xußtzen  vetUhn,  von  Karl  Morgenfiirn. 
-    S'-  8-     16  gr.  % 

JL  SMÜtpani  üeberficht  der' Natur,    in  Briefen  an  einen 
.  lUif^oden;    nebft'  Bemerkungen. über  den  Atheiemuf 
imd.delTen  Verbse^Of«  in  itziger  ;Seit.    Aus  demi^g^ 
üfcben  überfetz^  und  mit  Aiu&erkuugM  hegleitet »  von 
D.  ö.  £.  G*  Bebenßreiu    ^ter  Band ,  gr.  8.    1  Rthlr* 

<Mt  m  ^  IfUtf  Bf«d  f rfelif  im  OiUra  179I.) 


Medicinifcher    Ratkgeher 

Hir  Aerzte»  Wundärzte»  Apotheker  und  denkende  L^ 

«     (tr  aus  allen  Ständen»  ron  D.  /.  F.  MkHer  jun.  und 

D.  G.  F.  Hoffmaun  jun.     iVten  Bandes  ste  und  Ste 

'  Abth.  ift  fo  eben  in  alle  Blichhandlungen  verfandc 

worden. 

Atttser  denen  mit  Binßcht  und  Unpartheylichkeit  ab- 
gefafsteo  RecenGonen »  enthalten  diefe  Abrheihmgen  fol- 
gende inureflante  Original  -  Aufßtze :   Betwrfaiageii  über 
die  Fethütunjg  der  Kinderkrankheiten ;    ein  Auffau  der 
nicht  nur  ron  Aerzten»  (andern  vorzüglich  inch  von-  de« 
fchöqen  Gefchlecht  gvlefen  uiid  beherzigt  zu  werden  rcr- 
dienr.     Einige  Bemerknngen  über  die  tron  Htn.  Sacamhe 
nor getragenen  Zweifel  über  den  Kaiferfchniit.    Hier  wird 
aus  der  Gefchichte  bewiefen »    defe   diefe  Operation  ron 
Jelier  in  Achtung  geftanden.     Etwar  über  das  WechfeU 
fitber.     BrowKS  Mediode  wird  beleuchtet  und  gehöri|; 
beÜtmmt.     Anfitärungt  •  Mittel  der  pmktifihen  Medizin. 
IBxn   mediztnifch  •  phüofophifcher  Anffau »  wOrinnen  di« 
Grundfitze»  nach,  welchen  man  die   Krankheiten  beob- 
achten mvitei  ^ngegeben  werden.     Uebele  Folgen  nach^eU 
.nem_  Kindbett.     Eine  prakcifche  Warnung  für  jeden  Ac»  ^ 
coucheur.    fj^ahnfinn  mit  fieSer.   Eine  Vollftänd ige  prak« 
tifche   BefchreibiuYg  der  Hirnwurh.       Ein'Päarpf'oHe 
über  Poclten»  Nath  nnd  Pochei"  Ansrotiung.    .I)i%  Gründe 
für  die  Ausrottung  der  Blattern  werden  geprüft»  und  Ih^ 
re    Dnzulänglfckkeit    gezeigt.       Gedüchtnift.       Erhitzti 
fchwärmenfche  Einbildungskraft.        Diefe  Materien  find 
j|fychologifch  und  medicinifch  bearbeitet.  '   *' 

Jäger/ehe  BHckhandlnng» 


^-^ 


h  3.  S.  Rennebaumt  Urzes  iabethrifcties  tehiuck  de/ 
Zeitrechnung  und  Gefchichte^  vom  Jnfang^  der 
ff  elt  bis  auf  die' Zerßörnng  Jerufolems»  nebß  einet 
Tabelle  übet  die  neuere  Gefchichte  bis  anf  gegen- 
wärtige  Zeh0  üem  hefQusgegebess  vgn  i.  Th.  B. 
ti>    Cz  tielf' 


Hetfrechu    gr.  {f.    Äo/,  üy  ü.  A.  Qmm^  rtstl- 
1  Rthlr.  4  gr. 
Det  Nuucn  diefe«  liifiünfcli  -  dirbnologifclicn  Leht>- 
buches  ifl  durch  den  bisherigen  Gebrauch  fchtm  hinläog- 
Heb  gewehrt .  indem  man  es  nicht  Woft  auf  Schulen  bey 
dem  hiftorifchen  Unterricht  aum  Gvunde  gelegt ,  f^odcrn 
es  auch  *u  AcademiCchen  Vorlcfungen  «weckmäfiig  .ga- 
lundan  hat.    Bey  diefer  Nene«  AnßAge  erCcheint  es  nicht 
nur.  im  Aeufcem  in  einer  fchonem  und  bequemem  Form, 
und  mit  den  TabcUen  in  gleichem  Format;  fondem  der 
Text  ift  auch  gäazlich  umgearbeitet;  fo  viel  e«,    ohne 
dem  Budie  im  Wefentlichen .  etwa«  von  feinem  Werth 
VI  nehmen  gefchehen  konnte,  etwaa  abgekiirtt.      t>^9* 
was  in  der  erüen  Auflage  in  mchrem  einfcelnen  Abhaml^ 
lungen  vf^M,  zuCamman  in  ein  Ganaes  gebracht;  und 
zugleich  ein  Leitfaden  xum  Vortrag  der  neuen  Gefchich- 
4e,  fo  wie  auch  eine  neue  TabcUe  über  die  Gefchicht« 
bis  auf  unfere  Zeiten  beygefügt. 

Durch  diefe  Berichugungen  und  VcriBehruiigcn  hat 
cf  grofse  Vorzüge  vor  der  erften  Ausgabe,  und  man 
kann  -«s  jetzt  mit  Recht  ein  klaffifchcs  Werk  nennen, 
das  eine  bequeme  ü  eberficht  der  wichJgtten  Begebenhei- 
ten giebt,  alle  H#uptfacjicn  der  Gefchichte  und  Zeit- 
tethnung  emhalt ,  und  als  Einleitung  au  einem  griindli- 
eben  Studium  derGefchichte.  als  Vorbereitung  aum  nüu- 
lichca  Lefe«  größerer  Werke,  und  als  Hülfemittel  bey 
Efklärung  der  Alten,  vernehmlich  hiüorifchcr  Schrift- 
.üeUer,  fehr  brauchbar  iCt  Bs  ift  ferner  nicht  nur  für 
jung* Studierende,  londem  auch  für  folche  Gelehrte,  di« 
fidi  gröfcere  chronologifche  Werke  nicht  anfchaffen  kon- 
tien,  für  Scfcullehrer  und  alle  Freunde  der  Gefchichtd 
ein  braudibares  Handbuch,  in  welchem  üe  die  gründ- 
Ikhften  und  genaueften  unter fuchungen  und  das  Wich- 
ttgfte  A^  ^'  Zeitrechnung  finden  y  denn  es  enthält  di« 
Befoltate  eines  reifen  Nachdenkens  bey  vieljährigem  Vor* 
trag  der  Gefchichte,  und  voraüglich  in  den  Anmerkun« 
gen  eine  kritifche  Beurtieilung  der  vermiedenen  2Seit- 
beftimmungen ,  eine  richtige  Darfteilung  der  wichtigßen 
Begebenheiten,  und  manche  andere  Erläuterungen  did 
eiseo  Schots  von  hiftorifcher  Gelehrsamkeit  enthalten. 

Chr.  Fr.  Parrots  «tat  voHfiHnäige  und  grnneinfafsticU 
MMeitung  in  dU  mathematifth  -  phyfifeke  Oeogra- 
phU  und   AfifQuomie.    MU  11  KupfeHafetn  und  6 
TahMUen.  gr.9.   Hof,  hey  GM.  Grnu  1797.  I  Bthhr. 
Ueber    dieCo   voraüglich    wichtigen    Wiffenfchafteni 
welche  Ulis  fo  fehr  von  der  Gröfoe  des  Schöpfers  und 
^n  der  Vollkommenheit  feiner  Anordnungen  in  der  N«>: 
lar  belehren ,  fehlte  es  bisher  noch  an  einem  Lehrbuche, 
das  bey  gehöriger  Vollftäiidigkeit  nicht  au  weitläuftigb 
für  Aftfanger  verftändlich  und  auch  in  Abficht  des  Prei<- 
fes  leicht  anzufchaffen  feyn   möchte.      Diefen  Federun- 
gen wird  gegenwärtiges  vollkommen  entfprechen ,  indem 
es  nichts  weniger  als  trockene  Compflation  ift,   fondem 
in  einem  eigenen  Ideengange,  und  mit  einer  fyftemmti* 
fcäon  Ocdnung  und  Genauigkeit  abgefafst  ift,  die^man 


an  einem Lehrbttdie,  da«  amXhiUrAdkt  mif Schulen  uai 
Akademien  dienen  foll,  mit  Recht  erwartet. 

E§  eiithäk  viele  tieue  Gedanken  und  die  n/sm^ken  Btv 
fiodunKeii  und  Entdeckungen,  fo  wie  auch  dia  Kach- 
ricbten  von  den  neueften  Seereifen  und  was  dadtirck  für 
diefe  Wiffenfchaften  gewonnen  worden;  wodurch  ea 
nicht  nur  für  junge  Studirende,  und  auch  ü\r  foldie 
Ferfonen,  welche  ohne  auf  den  Nahmen  Geldirte  A*^ 
fpruch  zu  macheiH  fich  in  diefen  Wiflenfcbaften .  Kennc- 
niffe  verfchaffen  wollen,  belehrend  wird^  fou^ei^  «»cli 
für  dieienigen,  Welche  fchon  mit  diefen  GegenHiodma 
bekannt  find,  tnterefl^  ift,  indem  fie  alles  Neue  waa 
darauf  Besug  hat ,  hieFbe|rfamnien  fivdaB. 

Die  beygefügten  6.aftronomiCcheu  Tabellen  und  la 
KttpferuCaln ,  find  aur  Erlautenmg  der  vorgetrageDcn 
i;^hren  fehr  sweckmäfsig,  und  empfehlen  Geh  £0  wi^ 
das  gaose  Buch  durch  faubem  Druck  und  Stich« 


Die  FoAfftsung  von  Hm«  iL  Kirwaus  Mineralogie, 
ift  ohnlängft  unter  dem  Titel ;    Elements  of  Minerelog|r 
by  IL  Kir^mi  fecond  edi^on,  with  confiderable  impro« 
Temeots  and  ädditions  Vol*  II.  Salu  •    Inflamihables  ec 
mettllic  fubftances  —  erCchienen.   und  vor  kurzem  erft 
mir  XU  Hand  gekommen.     Da  mir  die  Ungeduld ,   mit 
der  much  das  deut(äie  Publikum  diefes  Werks  Fonfettung 
erwartet,  wohl  bekannt  ift;  fo  werde  ich  mich  möglichft' 
bemühen,  die  üeberfetzung  iiefes  aweyten  Bandes  auf 
Ofteru  i7^g  in  Hrn.  Fr.Nikolai  VerUg  »« liefern.    Heim- 
üädt,  den  25.  6«pt.  i7W-    .  •.        ^  ^ 


Die  «weyte  Ausg^  von  Lenardot  Sekwärmereym  i 
TheÜe  mit  4  Kupfern  ,  ift  nun  in  allen  Budihandlunge» 
XU  I  Rthlr.  ja  gr.  xu  haben.  Diefes  Buch  enthalt  eine 
Reihe.  Auf fäcxe,  in  welchen  —  nach  dem  ürtheÜe  eines 
kompetenten  Riditera  —  feuriges  Jugendgefühl .  lebhafte 
Einbildungskraft ,  innige  Theilnahme  an  den  Schickfalen 
der  Leidenden  imd  ienefanfte  Schwermuth,  die  dem  Herxen 
fo  wohl  ihut ,  nie  vermifst  wird ,  und  deren  Verfafler 
^in  Mann  voa  hellem  Kopf  und  dem  heften  Herxen  wa«, 
Leipxig  u.  GeciiMi  l  Oct,  17^. 

.  W.  Heinfitt«. 


,  • 


Von  nachftehendem  Werkef  PkUif  Hewerd'j  ^mgliu 
on  Üie  fiructute  •/  thU  Ciobo  ifgq. 
Ift  in  unferm  Verlage  eine  üeberfetxung  unter  der  Preft 
wekhe  nächftena  erfch*inen  wird»    JBanuorer,  den  3ä 

Sept.i7fT-  Ä.U     »1- 

Gebr.  Hnmm 


Von  Darwin's  Plan  for  ihe  eonduct  •/  femaU  edüm- 
Hon  in  hoarding  Schoolt^  Lsmd.  1797-  W^»^  aächÄe»i 
eine  deutfche  Üeberfetxung  erf<1ieioao* 


■) 


>    (    mf 


«MI7        IN  T  E  L  L-^^Ö^N  Z  B  L  A  T  T      /m 

: 4|X^;<J^ M.    t-  W"^ R^ TÜR- Z E I TUN G 
■    "■  ■■  ;';■: 'Numero  142-". 


,  S  ö'nh'abpn  (Js  d  en  ii««  N  ov  e  m  be-r  1757, 


t^I  T|:  uUn  i:'S  C  HE    ANZEIGEN. 


•'  -  L^AttkAndignngeii.nw&H'.fiücbex. 

. ,   '^Mteigf,  jfm  4**tAÄ*  .^u«  »»d  ^euMj«  dt/  Ht3- 

.    ;  *ir»j*, .;  .,  :   _._.■ ,  .-,,'■/  ,\  "  ;   ^ 

r^n^.OoAaiet  taur*nfiani  «iibafa)ic«ii«a  I>«nlieiui.  der 
auf  den  gegenwärilgen  ZuiUud.  fo  vMer  \inttnt'Vttl»t- 
•■.fuDgm,  Yo^nelilwgi -i  uad  HtnAWninnan  u»K«n^«ri 
(  EiaQa£i  atigt  t  bM  Meli,  in  Am  Umlkund«  '■lliiui)üB  eins 

-  JUavIuwi  bawürkt!.  uai  ihc-«H«  eigmüiUmlicIi«  Fom 
ECftbtik/woAurch  fi«  6di:«tif  du  Meritwütdifft«  c^ank- 
(  «eriin.  Wm  in  den  .ratigeB  Zeiten  ^,Brol««|Hiufa 
iid«B.^nM  ieia  lUtMpcrerdiuQ  dariiu)Sn,i/'em(ti  Giund* 
'fiitiataid  Z.ehnnt  ,6'm.iTfarti  ein  4Vsg«<kbiMUr  'opf 

duich  cig[ie  AucgritÜt  K^Itenil   lu  piRcbeo   gcivirfU  bitte, 

'.dan.ilHin*  ibrv  Ofh*b«w.4«inii&  au^bCit,  (ind-;Gch 

-.aii-,M(migaa«cht  tW.lMbcni    und- in  AuiuWig  . Teiaer 

--K«nS  uto.kBin  Uatr  -rfii  da*  f ih^taen  t)tAi mawnlNoTM 

fakwichrfciHdn.dagepn  dai  HMbUfcic*  9afiir«b«n  dar 

j'bautigea  AeM*.  di*  Bcfalttuag«*  imi  Üitfäu«  ihrer 

TorgünKar  immerfort  wiederholtet  und  fchaifer<  Früfiin( 

4a  «a.argaw-, '  su  bctiduigant    oitr  au 

olicUrH'Lichczu  fetMn.  mii  naocn  wi  ver> 

aiabrcn  und  iboto  «uigabnitaUfo  Aswe^dtiog  au  geben, 

-Wia  <äa  4ie  allgemaMe  S^nUüoa  r -iia  jeda  figiM^  Behaup- 

'«■Dff  ■unter  dam  madIcinifrlMn  PukriKun  «cwacki.   und 

■  «M)4sduKb  anfan^te  uaatfhMicfee'Kai^ronBBhaap- 

tiMgan  pnd  Widarifrucbaii ;   TaiibcUiguuiaB  uai  Wi- 

•WartefunK»  i  aufFallend  ab. 

■0  uiA^agUsh  «s  RBn,  abw  auch  immer  Tür  das  in- 
nere Gefühl  eine*  jeden  Ami ,    dar  voo  InterclTa  für  fei- 
.-aiUaift  bafkalt'^n,  fayrt  ma«.  .dOf ct^  4i«b  Bemühufigen 
.  ÜMwar  OeitfemfcR  ttn  Vai<rollkMivinunK   de;c  Aruier- 
,    wOanrcbafi'ro.  ob  in  ABfehiwg  Miafr  biiberigen  Air  feit 
-'beffündet  Beiialtiiea  L'abafacufftini^ni  ja  Mbft  niobttfel- 
^  aen  feiner  erftati  GrundOkte,    in  einen  uiiiufhörlicben 
»Uir  oder   wenigeT  Cd)  «raitkendea  Zufiand  lieh  veiiuu 
wi<bfa*nt    tn  kaaa   doch  keiner,    dae  nur  etaigcn  Sinn 
.  düT'Wabcbait  hat,   Qcfa  der   VcrWndlichkeit  entlodigam 
..  «CBd  siiih  aiclitiniiaer-auf'dcii  iMiipfpbu  rslhft  miiv^ 
-matali.  doch  einen  tkeiktahacDdeo  Be«Äaffacer  dabcy  ab- 

-  a«BebeR,  jede  Bebauptw«,  fcbai«e  fie  ^i^chnoch  la  fe> 
'  ■  redMb  ftiaag  .utiA  usbeiMf  en  ait  tiMeifucbcii.  mit  (eiuen 


und  anderer  Erfahrungen  eu  rerjleiclien ,  um  fo  für 
eigne  BeleÜrung  ein  feflesi  und  Gcherei  Bnirefultat  dar- 
aus tu  lieheh. 

Deu[[(±laiid*  Aente  btben ,  tbeilt  wegen  ihre«  ruhl'- 
gern  Kaiionilciiarakten.'  theil«  wegsrt  ihrer  politifcbra 
VarfaiTung  imd  gegenfeiciger  Unabhängigteie  »roa  einan- 
der, das  uiileugbaie  TerdieiiQ,  nicht  bloft  Geh  mii  allen 
und  jaden  Mnaeynten  oder  wahren  Fonfch ritten' ihrer 
Wiffenfchtft,  durch  Müoner  ihrer  oder  einer  fremden 
ITatton,  baldmöglichQ  bekannt  cu  machen ;  fondem  aiieh 

-  durch  genaue  und  wiaderhole  «ngeflellte  Ikritircfae  Be- 
leuchtung", da«  Wahre  In  denfalben  roa  dem  Ünheltba- 
xen  und  Scheinbaren  am  f«rgf«itigftfn  su  lüutera  itBi_ 
den  eigenthümlichen' Gehalt  gepriefener  Bereicherungen  ~ 
der  Heilkunde  gewöhulich  am  frühlteo  und  baflimn leiten 
■>»«»  ilchhiltigkeit  unfour 

.neuttet  ifonder«   4ie  Menge 

.  gangba  en   hinlariglich ,     fo. 

.  ^P^'  '  teeeichnece  Brmühm 

j^nnfrer  •  Araneywiffenrchaft 

«"«  «  <  "Würde  und  Nun. 

barkeic  au  erheben  i  alt  auch  won  der  andern ,  das  ]^ 
haftefle  Imereffe,  die  diefea  Beftreben  bey  ihren  äbrigeii 
KuiiOgenofren .  ja  felbA  unter  dem  gröftern  gebildeteil 
Publikum  anregt  und  unterhält  —  Nur  fdiade  daf«  eben 

'  diefcr  liier«rifche  Reichthum  unferer  Nation,  die  Zar- 
ßreuui>4  der  di«  medlcinirchc  Zsitgercbichts  unfidTeftdea 
GegenDünde  in  to  Fiele  Blauer  und  Schriften,  4er  tüi. 
gleiche  Gehalt  felfaiger,  und  der  r er fchiedeN artige  in  jh. 
neu  berrfchende  Geiß,  leider  auch  d«  voreilig  abrp». 
chende  Ton  lunchea  Geh  felbft  eufgeworfenen  Kritiken, 

^.bie  und  da  auch  wohl  da«  Einoiirchaa  kleinlicker  Leid», 
fchafteii  in  die  UrthElltfpruche  unferer  gelehttei)  Trihu- 

.  säjA.  eben  (o  ylele  HinderniJTe  abgeben,  die  jedem,  der 
Gcb  qlcht  deti  giaaen  Vorreih  neuer  Literatur- Produkte 
«u  eigen  machen,  und  in  feinea  ganten  Omfang  benuteen 
kann,  bsfundera  aber  dem  durch  Ausübung  feiner  Eunft 
fchon  hinreichend  befchäfi igten,  und  dadurch  in  feiner 
litetarifeheo  Mufe  befchränkten  Arit,  den  ruhigen  För». 
,g«it.»)t  feine«  Zeitalt«,    in  wiffenfchaftli eher  Rück- 

^ficht,_  erfcbweren,    und  ihn    tn  Anfahung  fo' maüdm 
.der  neußen  Bereicherungen  der  Heilkunde,  ihrea  eigent- 
lichen  Gebal«,    und    der  Aübdime  die  fjbie«.  unter 
(V    D  den 


den  vhfigm  Amtea  fiodMi ,  h  ünganriAlith  «nd  Sw^i- 

Eine  fortgei^enda  ptriodifiche  tchrift  t.  d^e  dme^  iai 
geringftcn  Farthai  st)  -neb«ea«  und  «lioe  einige  Aa« 
nifsung  die  XXrtheile  det  J^aUikums  )uV  oder  widev 
•Ine  Bebtnptung  leiten  su  wollen,     eile  und  }ede 
neue  Erfcheinuagen  und  Breignifle  in  3«^  ia«did«* 
aifehen  Welt  »in  fp  fernlie  ein  allgemeines  «u?ga- 
letchnetes  Interefle  haben»  jucbt.  alkio. .anlaiiga  als. 
Kori^U»  fondern  auch  fernerhin  nach  ihrem  Fort- 
gang und  Verlauf.  ▼oUftafdig,  aber  ^och  in  '^|f- 
lichfler  KiÄn&,  berichtete,  und  den  üerxten  jinfeta 
Varerlandee » -mad  derjenigen  beneAbaiiten  Sreatea, 
die  durch  gemeinfchaftliche  SpMche  und  Literatur 
enger  als  das  übrige  4iialand  mit  felbigem  rerbiio* 
den  find»  fo  wie  aucH  jedem»  der  (ich  für  die  Fort« 
Ichriae  .einer für  die  Menfcbheit  fo  ungemein  wohl« 
thatigen  Wiffehfchait  näher  intereillret»  eine  unun- 
'^       lerbrochne  treue  hiftorifche  Ueberficht  des  fe^en- 
wartigen  Zuftands  der  Heilkunde»  nach  ihrem  gah* 
aen  Umfang»  gewährte»  würde  demnach »    def  gro« 
'  Isen  Hlenge  unferer'  medicinifchen  Zeitfcbriften  un- 
geachtet» einem  bisher  noch  nicht  gaiic  befriedigten 
Bedürfnifs  unferer  Nation  abhelfen. 
In  diefef  Vorausfetxung  kündigen  wir »  mit  gerecfa« 
fem  Zutrauen  auf  die  üiiterttützung  eines  anfehnlich'en 
Äeils*  unferer  iraterländifchen  Aeme »  und  Freunde  d^r 
Heilkunde»    eine  vom  Jahr   17p (.ihren  ^Aiifani^' neb* 
"mende        *  '        ^  ;      -   \   -^ 

^  Medi.einifcke  ^Nationalzeitung für  V^ut{^- 
iani    und  die    mit  (eibigem    Munückfi  verbundenen 
Staaten 
mn^  .die  wir  unter  Beyhülle  einer  ausgebreiteten  Corre» 
%ondens»  in-  und  aufserhalb  Deutfchland'»    um  welche 
'wir  jeden  würdigen  Arst  und  Sachkundigen  angelegent^ 
'  Kchft  erziehen ,  und  mtctelft  Benutzung  der  neuften  in» 
landifchen  und  auslähdifchen  Literatur  nach.  pidgUcliiler 
ToUftäudigkeit»  {eijem  uns  vorgebildeten  Ideal  fo  weit 
als  möglich  anauNähe^i  uns  beÜreben  werden  ;  und  diew 
indem  fie  aüfB  diejeiiigen  die  fich  für  unfer  Uufeemehmen 
ftitereffiren»    in    fottgehendtor  Bekanntftchaft   mit  allau 
-  Wiflenawerthen  der  neufien  Anneykunde  erhalten  loll» 
'  deutfchen  Aenten  augleich  ein  Cchicklichar  und  beque« 
»er  Terelnigungspunkt  werden  kann »  unter  fich  ih  ein« 
sn  vielen  Zwecken  l^hr  tu  wiinfchende  engere  Yerbifv 
düng  au  treten.»  imd  einander  näher  perföiüich  kenne» 
an  lernen»^ 

Sine  genaua  Ueberficfat  dea  Flanli  diefer  Zeitung  wnrd 

fefa  aus  folgender  Anzeige  der  Aatt;»«rai^ri^eii-  des  Xnhtfie 

•nd  der  Gegenfiände  derfelben  ergeben.     "     '         '     ^ 

19  JUgemeine  mtdtcinifcke  Konflitütion  ebjes  Orts  oder 

einer  Gegend».  £•  ferne  fich  folche  durch  bei^ndeir» 

Bigetithümlichkeicen  auszeichnete»  und  antwedernoch 

aichs  allgemein  bekannt»  oder  durch  poliftifche  und 

andere  Breignüle  aeuerdiaga    befendeta 


>  • 


Tl«ö 


^  fijfddemifehe  und  eenfegiSfe  Kfonkheiten  einea  Orte 
oder  einer  Gegend  r  nach  ihrem  Urfprung»^  yerbrM» 
long»  Natur  und  Verlauf,  nebft  den  dagegen  ang»» 
,«fode(^  Mitt^y  «Ad  da»  Srfol|f  ihr«»  Qtbstv^hfc 


Z«  1^ 


3)  Merkwürdige  >alftofo/ri^fo  mi  Äenpemtifeia  E^ 
fähmngen  tuid  Beohadumnge*  aller  Art»    fle  mdgea 

. .  an  dnaalneq  Bubjekfen  gemacht  worden »  oder  daa 

'Befiakatj  mdbrarer    übareinftim^ielMen  '  Fä]^_  C^n» 

'  durch  weldie'die  tiaffe  lmt€ftiT  djedi^rnifd^p  rennt- 

nifle  im  allgemeinen»  anf  irgend  eii^e.Arc»    ttnta 

^  ( lnili«^n  Zuwa^s  erhall« 

«-    "      « - 

4)  N^ne  Huarien  und  Eekauftmmgin ,  die  den  pitekti- 
— Cchaa  Axat  ak  folchen  interefliren»  und  auf  fein  HeU 

lungs  •  Verfihren  einen   wirklichen  Biiifluüi  habea 
.kJ^nApn,  aach  ibtfa  Haaptpopi^en* 

5)  Urüiede  Jmchkundiger  Männer  libär  neue  Tbeoriea 
.  .«nil  Bfhaitntnnran>,jtenneyfa£i!<^hg  ^T^hrflMWj  ^ 

Yorfchlag  gebrachte  Mittel  u.  L  w. »  in  fo  fem  anch 
diafe  aur  Oefchidite  ,dea  Tages  gehören^    ingleichea 
Aufnahme  ödel  Terwarfung  neuer  <^ndCaue  und 
Lehren,   in  einaeUMH  Ländern»  Ortfchaften»  Lebv> 
inüaltea  «i.  d^il.  -^   Saotelung  dar  dtitemab  meb- 
.    rarer  .  Aerata  .  über    swaifelhafte ,  und    unbefUmmt^- 
tVahrheiten»   'sur  Xeniitnifs  des'  fortgaogi^' heuer 
Lehren »    und  durch  Vergleichung  mehrerer  dicfer 
-fefttemelcen  Urdieile  and  Gncachten «  dieibaidmdg* 
«Kchfle   Ausmitfcelung  des    wahren  eigenthömlichea 
Gehaks  dni  leiben. 
'iS^  Ueberficht  der  nineften  med^OmJehen  Lfterafsr»  kn» 
siesweges  sibev-aosführlicheiahaÜsaeaeichnifiB»  noch 
Wenrger'eign^  Kriciken»  iToodeTO  bkife  kuna  Ana^ 
'    igen'  neu  etfchianener  Slhu^eu»  'uud  deOm»  was 
'' ■'     del^'  praktMche  ArSt    daaiiinen.  tfuchen^und   lindstt 
'  • '  liürfte;  «n'dar'Folg*  aber  fterifioh  ide#  f«raeliaütea 
llriciketi  tu  Bafiimdiung '  ^9§  wahred  9yhiaiis  -  der» 
'  Adbati« 
'7)  Daifieitttiig^  von    Medieinolner/afnngem   efanakiaf 
'     Lander  ttdd  OrifchaftaQ»  a*d  aUei^dannf  Bwig  1m- 
^ »  bende^^Gegenfiäsda»  fie  mogemLoö  oder  Buge  rar«  * 
-    *  '  dteaen^  lA  1^  weit  de  .für  daa'gn>(ie  ancdirimicha 
FiiblikuM  laoBtede  haben»  tilid  lonft  eben  aodi  nidK 
bekannt  find.    ' 
f)  Der  neufte  Zoftaad  iftedieMfeker  ämßeütm  aller  Aal» 
als  klinifeher  Infiitute  »    Laaarethi  »     aMdicinifab- 
praktifcher  GaicUfchaitan  ^  f .  wv 

9)  Barichrigi«gen>«weifdhktter  imdbtshar  «abiAimai- 
leir  Fälle  aus  der  gerUktüeken  Jnneykwnde ,  und 
was  fonft  aHfdkfen  Zweig  dar  Annesrwiflsafidmft 
Beteog  hat»  siacb  obiger  BefitaaBnag,  (N»  7.) 

10)  Fortgang  der  Fotkiarznef^iundß  und  nN^ÜctoiCdÜni 
Aufkläruag  in  ainaalaeo  Ländetttj  Gcgtndaa  ubA 
Ortfehaftenw 

»I)  Perjöidkke  t    ehiiel««  Aemta  bdtcdtoda  SeilMmtg 

medieinütha  PefTonale  etnaelner  One»   TodaaftlWi 

Beförderuag^n»  Bkreabeaeigungen  u^lder^«  m« 

Chirurgie  oacll  ihraa  gaaaeii  Um^sng»  nat  AinMhsft 

der  Gfburakklfe,  ala  eia  mit  der  prakcifc^en  Medien 

aufs  Inoigfle  rerbiMidner  Theü  der  Anaerkunde«  Ok  20 

vnferm  Plan  bäÜg  kibegriffen  »    hiagegea  Vicharetiey  wi(^ 

imfchaft»  ala  ein  Theil  der  Oskoneadeb  kekesw^gaa 

aber  der  i^eykaade,    der«»  beOimmtaa  Ohieat  d«a 

menrchlidie'Edrfttr  ift^  gio<l>ch  darei»  aasgeC^lotfiiii«^— 

Att«h  kann  auf  die  BerateheffnBgtn  v^d  Faftfehcis»  dat^ 

ieni^air  Wi0eiifd)gftao>  dif  mb  fswöi^ilkii  auas  tbao» 


jtBi 


» 


'  «ber  Uoh  HätfMff^ufeküfMn  tofdban  find  •  df  Bottnik« 
Cheüii«  «.  4iL »  \ß'(Ahtt'Ut  AnaMii«  und  Ayioldgio, 
■«r  dmU  ^«kfictek*«auB«l  wvvdeii«  weitn  itfftti#  «a 
MmiiMHb««».«iiff«ie»lin4l«k'  Iiitertfiir  lur  icn  fftikti-, 

.  .  te  <^idnl4i«i^-liiifir0  ZeiiiriAg  tuoMft«  ^S»  tbotfche 
A«Yxte  befiiiiuiii  ift«  wird  £»  feuch  l><elbnidn  -ik^Forfm 
Jek^im^ dw-'HMkMie  inu$rh9ih\D€u*jiMwlti .  und  w»s  «>• 

•foiid«sh«U  «iKf  ufffci^  V«t6riMi4  ein«u  nihefen  Betog  bal« 
•iu.iiihrlicher  «nseigctt«  und  ^tfif  rofiratgiMiiMi  Toll« 

-ftit]digk«k'ttrebaD9  iüi  illteiMineB  tber  In  ttfcn  ^ 

'^yMmi  uBttW  dasjAnlge  ^M jffieiti/r '  in  ObMlit  iidMen» 
'-äai^fieh  ans  Mem  nuHkin^  ^er  mhuhr^  tfUtef^  ^Unu^ 
'ier  Oegenfinitt  fUf  pAüf^  Aente  ^rptbi^-  - Wil^  er« 

•Cucken  9u^h  hWfttfc  fia  wowtMs  «OS»,  uafei«  künftigen  ge- 
'chnefiien  O^rrefpandeDtea«  key  ihreli  «iraülMdeAden 
Beytngen  diafen  Geficktspunkt  nickt  «ui  den  Augen  eu 
rerliehr«n«  uad  ükerkaupc'oicKI  su  üherfekeii«  daft  un» 
forc  Zmpn^.dU  Fcnjthrinw  (fer  HtOkunde  ia.unTtfrn 
Ttgrä  iiur"nacl\  ih^en  Hauptötbmeuten  dii^fX^ehyiitint^ 
Weges  aber  eisi  Aickir  öder'  Itfegaaüi'  ftusfuhrlicKer  und 
ihr«a  GegenlUod  erUüÖplender  prakcifehef  At>lundliuw 

Ven  abgeben ^¥oil «  ^  deren  Mit^beilung  niihrtre  bereits 
bellehen&e  periodifthe  6«hriiten«   dre  dar  ganze  'd^utfche 

-«Mdictmfek«  Publtkum  keitm  und  irerekk,   'lufd  dere« 

Ataiiik  durch  «ttffr<Oiil«f«elibMiy%ndieH#lRikgeffMäit  wer« 
den  wird«  ausreichende  Gelegenheit  darbMieii.-^  '"-^ 

Die  äufter€  tinrifhtumg  unf<rer  Zeitung  betrefTeiid» 
ib  werden  v^m  .Menac  Januar  dee  folgende^  Jahrs  an« 
wöchentltck  betithhmt  a  6cücke»  jedes  xu  ettiem  kalben 
Begen«  in  grofii  Quart»  nit  latetnKcken  Innern  *  und 
gefpftHenen  GdlumnM«^  tfrfeKeinen»  Ihf  fich  inekrieilden 
Inki^« ' und' gek^ig^'^UnterMluing  aber»  nMi»JiSeit  su 
Zeit.  Beylageo«  wie  auch  die  aur  DciltHchk•ft^%twini- 
t«K'  ndthigeh  Kupfer  lteygi>fügt  Werden.  *  BM*  deA  i^ 
ftrhMTed^n^  Jehrgiing  kuingeipe^des'R^^giibr  wM  ^dae 
Werk  itick  su  künftige^  'Bemitzui^,'  ^hd  su'Ieichcer 
Auffindung 'iRteraflanter  Nociten  brauchbar  «adieti « .und 
ihm  den  Werth  eixiee  v<^ändigen  Refkrtoriunw  der 
« BMVkjw&rdigften  aedicinffchen  Breigniie'  des  VtrHofincii 
Jaht#- erth^ö«»^       '      -^  "'  •  *  ^    " 

Man  maeht  gelttlligft  bey  den   inEdillen  PdflÜnfteb 
•dir  Bttckhandlungeir  au  Atilang  des  Jkht^^teftelltrng  auf  . 
den  Uufenden  Jahrgaog»  und  erhält  dagegen  die  Sei« 
tling«    nadi  -Beliebtn»     Wöcheaüidt,     oder '  monatlich 
btechtrt. 

Der  halbjährige  Pranumeraiiohsprets  xft  x  Rthlr.  i)gr. 
iSkMt.;  oä^  2  fl.  45.  Sr.  «i^in, »  den  taia  hei  CAiät- 
lang  ider  etAen  Sttteke»  'wi  Mohat  Jamiiir  t^nd'  Jtifiua« 
sn  die  Behörde  entrichtet.  Itur  die  enifemt^reil'Poil- 
itfiar  dürfbeii  rMteicht  einige  geringe  ErMHiung  des 
Preiies! federn»  w^ wegen  Qi^  mit  dielen  beibifders  su 
rei)g]eiehe& 

Aüe  etngefendatea  Be}rtrage  werden^iMch  TerfaaltniA» 
wie  fie  jfur  liniern  Zweck  brauchbar  find,  billigerweifev 
konorkt»  und  der  Betrag  derfelben«  nach  vorheriger 
Tcrgleickung  to»  MeiTe  su  Heuet  in  Leipzig»  durch 
die  mit  uns  in  Verbindung  fteheadt  BuchkMdlm»gi  bMr 
•doff  dmch  Anw^tftmg. WtrickifU 


Aigleidi^aift  dän/^Inselhnx  IMtotfgsfHickM  wird  r4n 
Zeit  SU  Zeis  anantgeltlich  ein  befoodefeS  I%t€mgenzhlat$ 
CQIge^btn  weidea«  wodunä  foldie  Nouzen»  4ie  irgend 
ein  f  ndiridnoni  an  ^  ganze.  mediciniCcke  MbUkn^a^  ge- 
WfMi'ttflea  mSchtr.*  wobey  aber  das  RSauptimerefl« 
auf  Seftife« 'des^Bihlsfldersiil;  ^  rortaufige  Buckhan«- 
krranteigini^  n^er  *  niedicirrifther  Verlagkartlkel^  sum 
Kauf  angebotne  •  oder  su  kwkin  gtfdcht  *  werdend« 
chirurjjtfiche  Inftrumence»-  «natomifche  Präparate  und 
Gerfith&likfien»  altre  fichrilten  »  oder,  ganze  Bücher Camm- 
hmgen »  lerffter.».  gelehrte  oder  andre  Nexuen  die  jcfniand 
^n  -MtfMn  SU  ,  erhalten  wünCcht*  Bepliken  efif  ^^' 
glimpflicke  Recenßonea»  Anfragen  au  Aerzte  über  rer>» 
Wi£kie]t0  J^jranlüieitsfalle  und  Beantwörtuiig  derfelben» 
DienüaKlbietuu^en  und  I>ienftger)iche  n.  d.  na:  mitgethene 
werden  follen«  wofür  aber  .ledesmal  4ct  Einfender  sm 
BeftreitUDg  des  Aufwands  g  Pf.  oder  3  KrC  Rhein:  für  jedto 
2eile  ror  der  Ißiinrücl^ang  einsufenden,  oder  ficher  äti^ 
auweUep«   auch  übrigens  das  Porto  aJleui  su  übettragco 

^  In  Ajigelegenheiten  allet ,  Art  dicfes  nnfer  üntemek. 
man  beffc^end^.  wendet  man  (ich  unmittelbir»  oder  ui 
ter  der  A^rcITe  itt 'JBiickperfchen  ßuckkandlung  ^  ao 
./         die  J^jgedUiQn  der  mßdifiuifchfn  Kationalzeitung 

9U  jiUenburgm 


'■  XirTdIe  BMiMdb^M'^^  mtid;'Hat  J^ituig  ml^  dl« 
\monatiiofair  Verfendutijg  decfelbeo  und  die  Beforgung  dii 
-Orueks  übaÄngexviuc./  ib  lüge  i(cb  hier  noch  die.Fer- 
:Mierung  hi|»u »  •  dafis  ich  dteftibe  beym  ScÜlufs  einee 
*}«den  Monats 'pünktlich  verickkken- werde»  und  dato  fich 
-^Anf  Druck  darcW f ekiide  JJntem»  v«i&es.PapiA  U9d 
•MögUDKAeCorrekflieid  vwnheiüudc  auc^aichneii  «tcd».* 
•  Leljpsifif  MkkKhBeflv  ifgllf«. 
'^  •*•   >."-.'•  '    !•    f    C-.  Ä.'  .SIckseri 

-'^   .  i  .'i        '  -  Backhandkr. 


^B.  yetkg«  4er  Bdwingfchgm  I|ofbuchhandlMng  trop 

Hannover  find  in  der  itstgen  Michaels  •  Meile  foV 

gende  Bücher  erfchieaen: 

^-Ch^^*f  C.   ModelH  dl  teuere  di  «6rr«fpond«nca  ito^ 

eantiie »   cambiali  e  d^äUf^  PoHzze  con  uns  *  Phrafeok»- 

'    gir  ^  l^idefco  •   Frai^cefew  Inglete  ed  Ollendefe.  I. 

»     la  gr.   •    •  • 

•Darflenungf  hiftoriiTch-eritirche*  des  Binikitfeir  der  Kant* 
fichen  PhUcfophie  auf  BeligiMi  und  Theologie.  •  iter 
'    «rhell^fr    xRUifr.  logr« 

H^^ept,  h  £•  ''tfaeeretrftli'  und  prAtifch«  Anweifung 
'     vor  mlAtimrdhto  Aufnahme  oder  y^rmeflung  ImFeldk« 
'     Neue^Vtfrm.  AnHVmh  9  Knpüerufeln«  gr«  g.     f  Hthlrr 
*—    ^    planxmecrifehe  Vermeiffung  in  den  Pdd-Bfilirkeflk 
*     Mit  13  iflunw  *Kii|ffbrt  gr.  g.    4  Rthlr.  14  gr. 
Langjhdi»  L  €1  Gcift  der  euglifchcn  Sprache  in  erwähl- 
ten Bcyfpielen  aus  projaifcben«  dramatiCchen  und  ppe- 
tifchen  Clafiikem  ate  Abth«  g«  ^  Rthlr.  itf  gr. 
lAndemmnn,  Fl  jC.  allgemeines  grq&eres  Accentdatlona« 
fyflem  über  die  deutfcbe«  etlglifthe  uad  fraazoufcke 
Spreche »    g«    iq  gr« 
.     W   Dz  Xisk 


\  ' 


tl« 


AcfffwtiMtfi^t* 


fyftem.  h    isr-  .  , 
^    ^    AccentnationBfyüem  über,  die  flei|tfdM»  ftptidMS^ 

,^    •*.,     —    «^   .üb^  äif  fr«ns.  Sprache»  .ap^     1  gr« 


!P«s  rqr  eiAiger  Zeit  ang^ündigte 

J^      '{uxlLinder,  zum  Gebriui'cb  in  (ktaideti  lUid  för  die 

häusliche  Andacht.  ^  Thefle  in  g.      *.'     , 
lift  nun  errchieneh  ui\d  in  allen  Buchhaiidlang«n  süHib^« 

50  lUenplare  'find' tum  ßracisreitheilen' beftimmt,  die 
\  einxela  aa  Schuldirekcoren.,  welche  das  feuch  nä|:h  Ouih 
,.heßj^äin  einzufuhren  oiet  als  Prämienbucher  zu  Verthci- 

Jea^unf^en^  bey  dem  Buchhändleif  Um.  Rein  iq  Leip- 
*  zig  oder  dem  Verleget  Hrn.  Brede  ia  Offenbati  !in  Iraft- 

itinen  Briefen  abgelbdert;werd«i  können.  D«f  LadeA- 
.«reis  für  ip  Bogen ,  ift  t  ^r.    In  Farthien  wird  die  Ver- 

lagshandlVng  aber  den  trefs  fehr  mlndlsm.     üebrigens 

foU  dieis  Büchlein  weder  ein  etwa  beffereS  rerdringta» 

noch  einem  Kramer  feinen  Markt  iretdttbtii.     Pfi^^  ^ 

Ui  und  dns  hefie  UMUet  /  — 

Harr  AveidloaA  ^t  eipe  litefMi  Mcfctifirflge  i^rift 
Aber  den.  Adierb^u  unter  dem  ^TildL:  «n.  «M  f^  ^ 
-^läits  nnd  the  remQwUhm  of  ÄOf  • .  mip  Xondei»  herausg^ 

.g«ben.  In  HoUan4  ift  bereits  daron  eine  UeheHeisuiig 
Mbhienen.  Ber  J»nig  ran  BagUnd  hat  felbft  befeU<f- 
fen  Hrm  Ingeakotifs.V^rfiBliläge  däsck  Vtafucbe  imGcy- 
Om  mi  profan.     Sine  i»,  rwMitIgatBdirifir  ^msttaiK  «a* 

, wib  auch  in  DeutfcblandbekaMiier  jna.iMfdM>.  jB(j.D* 
Fif<dm^9  deüett^  Abhandlung  über  die  Schirimmbläfe  dar 
Fifcke  mit  allgenminem  Beylall  aufgenommen  ill»  hat  je- 
nes IngenhouiTirche  Vferkchen  überfetst,  und  dteis  Ue- 
berfetzung  wird  baldigit  mit  einer  phyfiologifchen  Bin- 

<kEtUDg  des  Ohmfhirgra^  PänUkmbiM^Tetkitmvu    : 


.^  In  der  fjTMmmniJtktM  Buckhi^ndiung  in  Lmp^fg  M 

^Igehde  neue  Bücher  .erichienen; 
.De  4a  Ctoix  Verladung  det  TomehmAaR« Bnrppäif^en 
und  der  vereinigten  AMrikanifchen  Staaten.    Aus  dem 
.    JPaanz.  mit  Benrhtiguogen  dea  O^rfetaers.    ffter  Th. 
.  gr.  ^    I  Rthlr«  4.gb 

Eichhornt»    L  G.   allgemeifie  Bibl^lkjdL .  de«  biblifi(^en 

;  i  Litieratur.  %it^,  Bandes  iftes  u.^  2|ea  9t.  !•     ao.gr.  : 

Feßp.,J.  S.  Beyttäge  zur^JBemhigui^.und  Aulklarung 

.    über  diefenigen  Dinge«  die  den  ManC^en  iinaageaehm 

fiiidx  oder  (eyn  können»  und  zur  nähern  l^enntnils' dar 

leidenden  Menfckheit.    #te^  Bimdes  Jtaa  {m  le|ztee)  St. 

BCfc  eineoi  Regifter  über  alle  5  Bande.  S*    f6.gr. 


um 

•  defien  Vfl^nzftädten  und  ^^bepiagj^st  ron.dkm  Vi'ilüt-^ 

nen  Künlle*    Aud  dem.£iig}..iilb^ftiM»U^4«aRAiilA^Ji||i-, 
t»rj5lM*..iW?.  ^«i^IwlWr  .ii»)eri4a%  g^ng»  Werk*' 

V-  1^     f-iltkllWItf  gf  :'•     ',.1      ^f:  .      ^»i 

Ht^/hfiß'u  f]fni)ift^u:.^pi|U^f9^  ,Sdirifteti.  .Aju  ,id^ 
Frai^z.  überfetat.  atec  fkn/A,  tUhfk  awejr  Zugaben,  das 
ireliMsfft^irs.   g,    »»gü.  .i  .    ,r.    .»-ifi    •  i 

frUwmHeO^.lTi^  Aniai|gfgi^iMl»  ^ei^  ttreQr^ci^rpmk. . 

.    |Uc^n:A^khBHnikiui4ef^mattift[füj(dü^eo..w^ 

'  ^  Odli  4em  J^x^efefi^widmi^a. .  Secb  den  gt%g^ 
Wönige^  BedürCniflen  ▼<mMbr(  «nd  vfimebrt  ran  Jr. 
Mekim»   Mit  g^ivpf.  «nd*einem  tlUiminirt.  ffanei.  gcf, 

aBckk*  ugCf«.  i 


*  \ « 


>. 


lß\WulfgaHg  Stahls  Buchliandlun^  in  Jaia  lif  errchl*> 
Bin.  uud  äiich'  in  allen  andern  Budüiandiuneen  zu 
baben;  ,^,,,  •  .      .    .  .;         •      |  .      . 
Sthmdtst  ix.  L  fT.  Chrifilich?  Moral  wiffenCduedidi 

bearbeitet  a,^er  Band^gr,  (,  koftet    i  Rtbir.  xi  gic. 

^MMumf€nn,  F.  £.  Doctriae  de  Bev»laiiene  jnode  aatio-. 

..  ^ia preeeep»! af^tootaawiftabilif BdaepwkaliBa,  gtmi^ 

koftec  .€gf^     '    ' 


t  •.  • 


»  » 


j  •• 


IL  Bacjber Jjo'züverk^ufeBi , 


* 

V 


n 


'..  • . 


4    > 


Mgtnde  Wec)^  F^rto  )un  be|fi|£eGfiu  JHifsfrtL  .b)- 

.    >igf  Preil«.  gegfii.  0i|lÜfy>»  $4^^ 

abgegeben  &  -.,  —  •  *.      ..-^ 

.  JUlg^mainf»   V$m¥^>> .  d^^r ,  Jüeh,er  .  i  wr^bf .  in  ^ 

Frankfuaea    und   I,ei|^jger,Md2ea   keraus«^komaBispi 

find  et&     Vom  Jaht.  i^fio  bi^  1794.  jmcU  8*  caijiW«  in.  7 

jpNarlevlmi»  ifi  ganz  Maifn  Pafpinyhdkelbandfim  <g  4- 
.  Medicinifch  •  chirurgische  Zeii^Ang;  herausgegeben  .v4d 
.     D.  >.  Ä  Hwtnj^  und.  U^  /?.  A^.  ;)fe^/er.   g  fiäadA 

eemfaltfi;  gr.  g.  Salzburg  1790  und  pi.:r<A  JO.flr..  V 
Pie  ji|g^)enb»i|^  des  Tef^odfc }  jiiaai  dem  Frßnmi  des 

Hm.  von  Fenthn  poe^ifcb  aber/Telzt  und  JM  .'>9lhiW- 
,    f  itplV'  geogt^a^hiCck  •kiAeriifk?  und  mamlifcbea  cdb^- 

merkungen  erläutert,   ron  B.  ffpAirck,  .i|k  ^  Bänden* 

mit  Kupf.    Folio..  Onolzb.  1727*— $5^    Holland.  .P«^. 

Pappendechelban^.    jf.fl,. 
.Samulüvng  wichtiger  iiiMl,mei^kwttrdiger  UrkoMw  «id 

Nachfiichtfui«  fowo|4.  übepiia^pt  als  befi(»q4fra  in  Apft 
,    kuqg  des  JFriu^irGhen.J^reifea  .uiidj  der  J^on.  J^r.  Ansb* 
3.  Biiyreutk. /Lande  ;     mir  dreyfachiam   J^egii^esr»     Jf^ 
.  Schw.einfurth •  1794.   ''oli     ^d.      ..^     , 

Die  Addreife  etfiikrt  man  bef  der  Ei^ediüen  des  A* 
^1«.  A»  inibeipzig», 
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ALLGEM.  LITERATüR-ZEITÜNG 

Numero  143. 


Sonnabends  den  iitw    November  i  797* 


LI  TSR  ARISCHE     A  N  Z  E  I  O  E  N. 


U  Aiikftndi|[iingen  neuer  Bä€faer« 

.  -  Us  pHx  fMü  tn  U&rfs'dä  F^anti^' 


leur  par  P.  M.  Alis ,  de  fotm  ov»le  •  h^iiteur  d«  f 
poucM  für  7  3/4. 

Cctte  pcMieufe  collfiction  cantiMit  Voluire .  J.  J- 
Roufleau.  Mobly»  Manteigue.  H.G.J3Äirabwu,  Linf^ 
F^ueJon,  Buffon,  Helvciiu«,  Diderot »  Raysial»  Mon- 
eefqujcu,  DefcArtM^  Juoius  Bru^iu»  GuiUaiime  Teil, 
FrÄfickliu.  Charlotte  Cord^^  80I00.  Lypurgue,  La« 
fpnuice,  Bailly.  Laroiiler»  CondüliK:.  BoITu«.  Boi- 
leau.  FonteÄcUa.La  Bruyert.  Dalembert.  Pierre  Cor- 
,   neille,  Moliere.  Raciaa.  ^ 

Frk  8  L.  cbaque  portrait ;  taute'  la  collection  248  L. 

«  y  a  26  axemplalrea  de  ca«  portr^its  avant  ]<  lettre, 

premieres  ^prauves.  choifies  et  fignees  par  r^iteur, 

at  18  avec  la  kttre«    praoü^jefi  epreiirea  ,  ^galemant 

.     choifias  et  d^n^es  par  Tediteur.    II  r^pond  de  ranti^te 

perfection  de  c«s  44.exefflplaires» 

Le  prix  de  la  collection  avant  la  lettre  eft  de  ^00  L. 

Celtti  de  la  coUection  arec  la  lettre«  efi  de  70Q  L. 

Dans  ci^  df  iix  cellectiona  il  y  a  trois  portraits  de 

plus  que  dans  les'coUeoions  ordinaires. 

I>eux  ^«Keliefe,  chacan  de  ao  pouces  1/4  tut  9  3/4, 

deAa^  par  Moitte^  et  grares  au  lairis  en  noir  par 

.   F.  M.  iJix  ;  rtprefentant  une  mere  lac^d^monienn^ , 

-    exhertaat  fon  fils  qut  marche  au  combat .   et  Fhilo* 

poemen  fendant  du  bois. 

Cw  ddüx  nagaifiques  eftampea  n*ent  M  dt^  qult 
400  ^preares  chaetioe,  dont  iSo  avant  la  lettre. 

Prix  das  deux  arant  la  lettre«  iSo  L. 

Arec  la  lettre,  7g  £• 
Antiquit^  nÄionales.  eurecueil  de  monumens  pour  ferrir 
ä  riiiftoire  g^a^e  et  pttraculi^re  de  la  France,  tels 
qua  tombeaux,  inficriptions.  ftatuesrvitraux,  irefques. 
^  tlr^  des  afibayei»  mona£terds.  diateanx  et  autrea 
lieux  deveqtia  4e«Mmes  aationaux.  4roL  ia-foL*  d*eo- 
nron  63  eftanipea  cl^cun»    400  I,,  . 

I<ea  memas»  4(  ToL  ia-|f  JIP  L»  - 


» / 


Sediercliea  fur  ka  ceftumea  et  für  les  tbdties  de  teatie# 
^  les  nations,  unt  andeones  qua  aooderaes  •  3  rol.  m^ 
papier  fupec»fia,  arsc  5^  efianpes,  gravdsa  au  laria 
per  F.  M.  Alis»  dent  44  en  couleur.    44  L. 

Oeurres  de  Duaurlais ,  Faris  itPT^  7  rol.  in-g*    a8  L.     ' 
Oeuvres  de  GeiTner»  noilfelle  ^didb«  uoptiai^  par  C^ 
pelet,  arec  iSfoliea  fig.j  val«  u)*i8.  rel.  ea  veau«  aiJU 

Gours  de  langue  grecque  ou  extraits  de  diffiSrens  antenri^ 
a?ec  la  traduction  interlin^ire »  latineet  franqatfe,  ^ 
des  ipotes  gramflaaticales »  h  ruiage  das  ^coles  centrale«. 
Bar  J.  B.  Gail.  Ir^  partier  llSTl^    I  L.  10  8.  ^ 

'  Medietcbes  expernnentales  fur  k  prinupe  de  la  comanw 
nicatioB  laterale  du  moureAtnt  dans  i^s  fluides«  «|>pli« 
*  qu^  krexplicationde  diff^reas  phönom^nes  hyd|»tiltquei^' 
per  fe  citoyen  J.  B.  Veotxri  ,  profclTeur  de  phyfique  « 
exp^riaiantale  k  Modtee»  etc.  ia-8*  avec  deux  plandiea 
Faris  itfl*    I  L.  10  8. 

Campagnea  4tt  g^ndi^al  Baonapacte^en  ItaUe,  pendant  Ige 
anales  4a'  et  5e  de  la  R^publique  frao^ife,  \par  ua  «£• 
dder  g^onh^,  avec  uoe  carte*    7  L*  . 

Le  flKeme  ouvrage»  fans  carte«    L. 

Le  Culte  des  Th^philaxMiropes«  ou  Adontetirs  de  Dia« 
et  amis  des  kon^mes «  contenant  leur  filanuel  .et  un  re» 
cueil  de  dlfceurs .  lectures ,  hymnes  et  cahttqnes  peua 
töutes  leürs  fetes  religieufes  et  moralet,  No.  I,  ftir  ^ 
pspier  fin  lilTe,  avec  une  iolie  envekppe.    t  L»  to  8^ 
Nb.  11.    I  L.  le  8. 

Les  contes  jaunes»  ou  le  livre  de  Teirfance,  propre  li  !•» 

^    miliarifer  TÄge  le  plus  tendre  ,   arcc  k  kcture  et  ka   ^^ 
premieres  notioas  de  k  aerde  ,  par  Fwnlle  ,  tn-lf- 
X  L.  10  8. 

DiCtours  acadcffliqaes  für  diffSirens  fujets  de  phyfique  ea 
d'hiiloire  naturelle  par  M.  Francis .  Prof,  ord,  da 
phyfique.  LauCanne  1797.    i  L«  lo  8. 

Blemens  d*hiIloire  gia^rak  par  Ifillot,  nourelle  dditSoti; 
9  vol.  in-i2t  br«    22  L.  lo  8. 

Bflai  fur  k  conQitution  du  Paya^e^Tand»  par  k  Colonfaf 
Laharpe,  a  rol.  tn-8.    7  L.  15  8b 

La  France  reconcüiee  arec  IMiumamtd,  ou  aaecdotes  r^ 
publicaines.  i  vol.  in*ii.    a  L« 

La  France  Hu^raire»  contenant  ks  aoteurs  fran^au^e 
itli\  17^.  par  Brak»  Tome  1er.   8  L.    * 


"8^? 


?* 


Hubert  de'  Bevrac »  6u  hifioire  d^un  «migrc »  roman  du 
iSefiäcle»  p4r  Mwe  Kobuilon  »  traduit  de  renglaU» 
|u>Uiafl^    4L.  IS  6»  ... 

S^<¥l^Qi  ftblleufies»  defiäieu  ^'1^1QrlKttV)m  des  enftn» 
datis  ce  qai  te^rde  leur  conduitc  enver«  le»  aiumflU^» 
tradmits  de  TenglaU  de  Sara  Trimmer.  2  vol.in<u..3L. 

Bif^oire  ctriTe,  policique  et  miliuire  de  rinde»,  ou  l'Ati- 
glais  aux  Indes»  d*apres  Orme»  par  Arqheniiulz,  Mou* 
velle  ediiion.  3  vol.  in-X2»    7  L.  lo  6.  . 

Biftoire  des  prifonfr  de^Fwi»  et  dee  depacutfieoD  r  <:onr 
tenant  des  memoires  rares  et  precieux»  per  Nougiret» 
4  vqU.  inrU»    10  Li.  10  & 

Lettres  originales  du  preddeni  Montefquieu  »  au  cKev^ 
d^Ayrie.     12  8.  ,  •      ■ 

I«eonore  de  Grailly  et  Gafton  de  Foix  »  fuirle  de  Dom 
Raistre,  öu  la  conquke  de  Grenade>  per  Med.  de  WUy^ 
mor,  z  roU.  tn-is.    4  I^  lo  8» 

Lettres  d^un  Perfiah  eb  Ingltterre  K'  tbn  ami  h.  Ifpahan  » 
'    trad.  de  raaglaia  de  George  Lord  Lyttleton.    2  voL 

in-rS«    's  L.  5  8«. 

-Manual  dea  curiemx  et  dM'mMkßurp  de  Tart.,  contenapi 

ima  notice«  abr^gei»  des  fMrii^ipaua^  graveurs ».  et  un  ca» 

calogue.  raifonne  de  leurs  meiJleurs  ouvrages »  depuis  la 

commenceioent  da  la  grarure  jufqu  li  nos  )ours  ->   p4r 

MM..  Hubart  et  C  G.  H^  Rofl.  2  vol*  iiWf.  4  L.  X5  8. 

flaa  da  üaga  da  Kehl..  Uri  areq  foin  et  exacticude  (ur 

te  terrain  .,  apria  le  paiSige  du  Rbin  ex^cute  la  ler 

Viermal  y  •  et  la  teprife  de  Kebl ..  et  pabli^  par  TB^- 

aujor  g^n^al  de  rarm^  de  Rbin  et  Mofelle»  aracdea 

*     d^ils  Cur  les  troupea  employcea  au  fiega-  e^  b  U  d^nfe 

de  Kehl «  lea  traraiut  dea  Amrtcbiane  et  lea  ouvsag ea 

d^enduf  pac  Tarm^a  fran^ife,    Tird  foc  beau  papieir^ 

»L. 
Vfcddktiona  te  Jaän  Qorani  fiir  In  molutfinn.  da  Ffaxica«. 

{äondfes.1797^  4LV 
laul  et  Virginia  »^  par  Bemardia  d«  8t»  Piarra >  nouvallft 

ddition  avec  la  com^dia  ».  orn^  d%  fi^  da^  li«raau  •. 
^     in  tf  •  ral..  an  veau.    6  JU 
Koureau  portcait  de  Buonaparta ».   peint    par  CoIGa  k 

Verona«  grare  par  Schiavoneui  b  Londres.    4  L» 
Tablaa^k  gravi  des  principalds  rilles  de  X^Eurepe»  pourla 

cammarce«  indiquant  la  dilUnce  de  Tune  b  Tautre.  2  L.  5  8^ 
Oeuvraa  complettea  da  Mablyi.  oauy..  cditioaen.  12  voL 

ifi-8..   a  L. 
l^es  xiemea»  24  voL  in-i4«    3^  L» 
'  Recueil  des  .actes  diplonatiques  «.  concernant  les  n^gocta^ 
'    tioMS  du.  Lord  ftOalmesbury  avec  la  gourernement  de  la 
Ripubbqua  fran^iie  9.  du  xi  Octobre  au  20  D^cejnbra. 
I7S»6,  faivies  d^obtevatioaa  diploafuciques  et  jgiolitlques«. 
a  L.  16  & 
Jl^cneil  de  trait^  politiqqaa  äü  generalBuaftoariesj  2roL 

in-g.    8  L. 
•Ikecuail  d^  fflO!rcaaii&  ddta«bdfl   par  JUad.  de  fitaet  da: 

Holftaio.    S-'L^ 
.  Via  da.  yokaira  #  fiiina:  d*jftnefidotea  qui  cojnpofent  Ca  ria.* 

prirda.  in-t*    4L* 
Oaurrearda  L..8ianie»  ttaduitea  de  langlait  par  Frenaia; 

da  D^  L.  B<«  nQusraila<  ^ditian  ».  €  v:oL  io-lt»  ffl«.  tQ. 

vaau^   iSi  L*. 


'  .  i  :  1188 

•  Voya^fe   femiment^l  an  Frjnce  par-^ema»  aoor«  ddit. 

aujTBQenttfe  de  Imres  d'iTonck  b  Elisa»  2  rof.  in* ig. 

i)iail>unaire  de  poche  franqttiF  -  ita>ien-e|  Italien «bati^ifs 

ou  abrege  de  celui  d'Albcrti,  2  vol.  in-12»    7  L. 
Theutre  de  CvneUle ,  commente  par  Voltaire  »  naurelle 
edkiou  an  1 2  rol  tu  8»  orn^s  da  35  figwres »  defliif^ 
par  Gravelot»    et  grari-es  par  les  preauera   naKtrea» 
64  L»' 
Dictionnaire  portatif  de  la  kague  frar^aife  »  astsiit  da 
grand  diccionnalra  dd  Richelat «  noiir.  edib  juir  Mr*  da 
>  WaiDy»  gr.  ia-g.  Basle  1797»  12  L» 
Callectton  des^  pormita  daa  gdwdraox  frap^ia  deünt^ 
par  Hilaire-leODru»  et  ^ra^ea  par  Coqueret*  figures  er^ 
ti^ea ,  haute»  d^  23  paiiaaF..  Catte  coHectias  oonprend 
naiahenaat  Vic^egru»  .Baoiiapa^e,  Hoche»  Joutdan, 
BauraaoviUa»  Aageneatt»  Maraaii»  Maffeuil»  Kleber, 
Auben-Ddbayer»    Cbacun  h  9  L* 
*  Vactoa  »  ^w  TaalRit  de  la  forte»  fmt>9eu  DAcr^^.DuoMnil . 
auteur  de  Lolotta  et  FaBfan».  d* Alexis»  des  patits  01011- 
tagnarda».4  vok  in-u»  avec  fig^    g  L.. 
Almanac:  lu^fial  pour  Tan  VL  groa  voL  ii^S*  "  8  L. 
£ea  foärdaa  au  logia  y  ou  TouFerture  du,  porce  -  f euilk  de 
la  feuaeflar  ranlenaaiit  ^iiti  mdknge  de  pieces  diverfes 
pour  rinÜructioir  dea  jeunas  'perfoimer«.  %Trad.  da  Tan- 
glais*  ^  roL  in*u*  17^7«  S  L.. 
Gbnnaiflance  des  tampa  pour  Tmxi  VIL    4  l^ 
jigenda  4^  voragaur  gdologua  »  paa  Kt^  dia  SaufTura« 

papier  ütu-  jtL.. 
Vie  da.  Zimmenda&B »  par  Mr.  Tiffot«  in^g»    2  L. 
Cyrtia  et  Miho».  oa  la  Rdpublique  •.  par  ifr.  Utdüert, 

in*g..   3'  L.  itf  8. 
'  La  natura  et  Tert»    traduit  da  Tanglais  de  j^mteur  de 
fiapla  blüoire»  aourella  Wtioa  en  2  voh^mas  in- ES« 
S.L.4^ 
Asitbm&iqua'liTaiboofi;  ea  3;  «roU  iiipg«  contenaiit : 
f »  LVItbmetiqutt. 

2.  Vu.  pr^is  dea  dianges  et  i[w  arbf träges,  arec  une 
idde  gdndtala  dii  conaierce ,  des  monnoiea^^ea  lettres 
.  da  cbange».  des  arbitragesa  etc. 

3..  Un  cotirs  abr^gd  de  gdonukrie»  arec  la  caleul  ap« 
plfqud  au  toife.    8  L«. 
Oeuvres  de: Florian«.  Tome  XV»  ou  vie  de'  Florian  par 
Roftir  f    otnte  de  4   fig»  grariiles  für  les  defTrinfi  de 
Quererda«  iaipriio^  par  Didot  feuae,   poUr  confpleiter 
£es  trois  edicions,  in-jg.'Surpnpierordinaire  iL.  168. 
8ur  Papier  fhi.    3  L.  10  8> 
'Sut  p2pier  velin«.   7  Lv  lo  8. 
Tb^Ütre  de  Pierre  Corneille ,   arec  les  coaimentairea  de 
Voltaira3t.  flsagniÜque  ddition  de  Didoc  rafn^»  faifant 
Cuite  b  (a  coUection  des  auUurs  daüiqueSs   g  vol  10-4. 
fiic  papier  relin.    400  L. 

Ceue  Vitien »  dont  on  n^a  tird  qoe  250  exeaaplalres . 
aurs  10  volumes.  '  .      >. 

CSbacun  (bn  »dtier»  ou  la  Frandeur  corrlgl   Com^dfe  en 

cinq  acte«.  i«*g»    I  L.  f o  8. 
Quelques  notices  für  lea  preai^res  anndas  de  Bubisaparta» 
'    reeueillies  an  aogliis  par  un  de  fits  ccfadirciples«  mtCcf 
•B  fvan^iiii  par  Ir  C.  B.  *  15  Sl  ' 

Lei  ttimea  für  j^sj^er  i^Un*/  %  h.*ip^ 


jt'\-  rg.  rel;  en  maro^ulk  rouge  >  4or^  f«if  ininche»  (ntl^ 

ico  L.  «^      ' 

'HiAoire  d^  rac«£^mi«  royt^e  des  Infcriptions  et  h/ält§^ 

lettres,  avec  les  memoires  de  litterattire».  ttr^s  des  ve* 
*-  gtOreft  de  cette  academie '  depuis  Ton  eiabHiTefnentluf^ 
•  •  ques  et  co'mprh  Tann^e  }19U     Paris;-  de'rimpTimerie 

royale,  i73ö  -^  17^3»  4^  Tol.^in.4»  reL  en  v«aii*  Bit 
"^'^mpUir^  complet:  1 

Oe uvres  completes  de  Scarron  •  i^  roL*  nX'ttf«.  reL,  cn  aisk^ 

roquia  rouge »  dorä  für  tranche;    4%Lw 
Fable»  de  k  Fontaine  »  2  voT.   in-itf»  impr»  par  Didot 

l'£U)t*  rel^  ea  mar o<{iiin -bleu  f  filets   d!or»  d«r^  für 

tranche»  Exemplaire  de  k  biblii)li^^^;ue  de  fSefdameft  d» 

France»    '24  L»!  '       -  • 

M^nioires  rff^fciu^s  für  kcampiigiie  de  .177?  co  Bokense» 

par  VtLrfuie  pruflßenneaus  ordrea  du  rot»  et  für  plu- 

fieurs*  obJBta  caocemaAt  Tart  pratique  de  la  ipierre  » 

l  ToI.  ip34«  avec  deiut  Celles.  Gan«6»  par  ^U.^omte.  4^ 

£ebmettati*    3g  L. 
Oeuvres  de  %äMä,  de  TeAcln,^  vol»  iii#ia»  rel»  en  moreq* 

vert«  äotk  tut  tinhchef  3((  L* 
Recueil  de»  plu^  belles^pi^cea-dee  poetea  frats^ia  »  depui» 

Villou'iuXqy^kßkDiianiii,  er9hÜhi6iteL  an  UMiroq«. 

rouge ».  dore  für  tranchew.    04  L» 
Carte  generale  d^AUenuigne  aide llulie  fapteniriQna]^  par 

Ckauckard,  eu  14  grenze»  ei  une  petite  feuiUea»  ^  L» 
Celle  de  I'Allcnuigne  en  la  grapdaa  et  nae-  petite 

feuilles».  fepardmevnt»    öd  L» 
Celle  de  ricalie  faiptentrioniile  fjpar^meot»    94  I«>. 
.Oeurres  de  Mr.  de  lUharpe«.  €  roh  in-g.    ae  L. 
Collection  completie  du  Point  du.jour*  ionmal  toit  par 

Barr^re ,  26  voL  in  gv    pd  L. 
Collection  untrer  feile  des  memojrea  für  Thlfioire  de  France» 

67  roh  in  |.  reL  ea  reau«    400  L» 

Quvrages^  iont  Ut  pnx  wt  hauffd. 

HiAoire  da  fiege  de  Lyon  »  des  iirdneaeiis  q«i  Tont  pn^ 
cedd  et  den  d^Ceftcea  qni  l'ont  fuiW ,  etnfi  que  de  leura 
caufe»  fecretes,  geniales  et  particuliere« .  deputs  1^9 
iufqu'en  17s>d.  accompagnie  d*un  plan  oh  fönt  indiqu^ 
les  actions  principales,  les  battaries  des  combatuns  , 
kfr  Heux  incendi^  et  ka  edifices  dcmoHs*  2  VoL  ii^ 
13  Lrf- 10  8.  ^^ 

Toute  rddition  de  cet  ourrage  ayant  etnRfisqude  h 
Paris»  les exenpUires qui  en  reÜent»  ont  augmeate 
de  pHx.~  1 

Vlies  g^n^rales  Air  Tltalie.    3  L.  5  3« 
Lettre«   k  EmtHe   für   k    Mytholo^fe ,     5    roL  in  Ig. 
ÖL.  xo  8. 

Mtooires  de  phyßque  et  dliiftoire  natarella  par  Lamaick» 
in-g,    7  L.  10  3. 

Portraita  des  membres  du  Directoire.    Cfaacen  ^  L.  8  8*. 
Ceuxqui  ont  par u  fönt  r  Reubel »  Larcvelli^reXcpaux, 
Caniot,  Bartes»  Letourneur»  Bartlielemyr 
Voyage  au  retour  de  Tiode ,  tn-^.    12  L. 
▲tks  de  Meatelle»  137  feeilles»  y  comprk  g  plant  d»' 
Tille,  grand  papkr;,  enlumin^    53g  L. 
8ur  papier  ordinaittt    200  L. 


If9# 

e«€ere;pai^: 

Oeurroa  ckeifk»  AMr^Jmr  Win8  i^v  ragricultura^  I'^ 
noiiiie  ruralff»  k  commarce,  et  an  ganeral  riconpmie 
polittqoe  »    Ig  roL   in -gl   caradaM^  CteaK«  ^  Didot  • 

.'  grande  judificatieu 


••     V 


•  ' 


>     r 


Note  ds'  dhert  Livret,  qui  pendant   trtnr   rnois  pf^ont 

vendus  am  rmbaii  ä  Paris  ,    et  qu'e  J.  Decke»  ä  fio/e 

Je  Charge  defoumir  aux  m'emer  priXi  moyennant  nne 

provifion  de  8  pour  efnt,    et  a  ctmäWionde  receitöUr 

•      Tmrgent  d^oMMctf»- 

(NB.  Le  rabak  eft  depuis  25  pou^ oant  iufqu'b  70.) 
Le  Bartquiit  dis  0e\ran« »  traduk  dugirÄ.d'JUh&ic«»  par 
Leferre  de  ^tllebrune  r   S  vol.  in-4'  ^to*  ^  Didöt 
Taiiie.    Prii^  actuel  72  L. 
Colleaion  complette  du  jouimal  de  phyd^ue  ^  44  vohun^ 
in*4»  orii'es  de  fig. •  Prix  acHiel  310  L«  ^  ,, 

Oeuvres  coi^plettea  d'Homere»  par  Ifr.  Gin»  editioa  df 
/ '  ibidotTa&r^.  g  vol»  in.g.    Prix  actuel  24  l^ 
Ckuvres  de  Geflner».  2  4toLJa-g.  arec  Äg*  »  exempkires 
. . '  fiif  ^r^4  papier  d^Aanenay  r  figr  avant  k  kure»   Prut 

actueija£:        '  7'    ••*    -'* 

Oeuvrafr  dii:  comte  de  Treflan«.  12  rol».  in*g.^  airec^  fig.  '^ 

Karillisr*.   Prix  actuel  36  L.^ 
Becfaerches   für  ke  vokana  ^ints-  du  Yi^fai»  aa  4ix 
T^ky»   avec  un  diCcoura'  für  kfrfvolcans  V>6I^  |^ 
Fauiaa  St.  Fond»  x  voL  graud  in*g.  avec  2b  .pkn^i€a 
et  rignettes..   Ancim  prix  tfo  JÜ    Prix  actuel  21  L.i^'* 
..CoUection  de  tous  les  voyagea  fiiita  autour  du  ^ond8(* 

par  Bdrenger»  51.T0L  in-g.  flg.    Prix  actuel  2^L. 
Colleaion  compleCte  des  trois  vOyagia  de  Cook»   lg  voL 

ing.    Prix  «ctuel  4g, L* 
Hiftoire  aucknne  et  medemeperCondilkc^  3ovoL,in-lg. 

Prix  dctuel  40  L. 
Hiftoire  de  Buffie  par  Ledere«  avec  plus  de  46  portraits 
et  an  atlas  in-iol.  6  voL  in*4«  fan4  Tatlaa«.   Prix  actv^l 
72  L. 


Bey  Gart  Heinrich  JUchter  in  Altenburg  ifterfchienen«. 
und  in  allen  Becbhandlungen  xu  hebe«:' 
;  Beyträge  zur  Kritik  des  gegenwärtigen  Zuftandea  .dar 
Araaeywiffenfchaft»  befeitderS  in  Bückfickr^^ul  ihre 
.,    Theorie  von  J.  Ohrifiimi  Friederich  Hari^i^jß  Stück*, 
n  gr. 
Der  Inhalt  des  in  Stücks  ift  folgender  r^       * 

1)  Ueber  Syfteme  uul  SyBemfucliC  1»  dar  Arsney*^ 
wiäenfchalc  und  ihre  Nachtheik*. 

2)  Ueber   Herrn  Kanu  iCeyiiangf  rem  nagen  ..dee 
^      Seek.  .,  *: 


im' 


Neue  Terkgsbiicher  der  Kenger/cheui  Buchhandlung 
in  Halle. 
Eberhard,  J.  A«  Ift  dk  Augsburg.  X^onfefs.  Gkubena« 
vorfchrift  der  Lutb.  Kirche  ?  Bine  hiftor.  Dnterfuchunf 
xur  Beruhigung  d.  Begiemngen«  welche  den  proteft. 
(7)B.2  Lehr- 


»  r 

Lehr1>«griff  eilialfieR  woQett*  mA te  Labr«r  welcto 

för  ihre  Dcnkircyheil;  b^komi^eft  (Ind.  ^cs  Hefe,  ro  gr. 

OtQjf.  6«  TachnoloSirchedpHuerKinge»  xrTb.  g.  iggr* 

Sffengdt.  M.  C  Auswahl   dtr^befien  Mislind.    geogr. 

fotift.   und   htft«s»  Ktdirtchtin   siir  ^utkläraog   der 

Landet  \uid  Yolkmrkunde.  9^  ThelL  (•  ig  gr, 

St€iman  Kechrtditan   ron  Surinames  dear  leuten  Xu£- 

ruhr  der  dortigen  Ntgerfldairea,und  ihrer  Bezwingung 

in  den  Jahren  773^—77?  üebert  ron  M.  C.  SpnngH. 

9t  TheiL  g.  15  gr.    ' 


BoMi/tliaf  BHd€rhudk  für  dte  Jbtgeni  tmä  Freunde  der 

'      PJUmzenkunie »    herausgegeben   vom    F^  Drevei. 

128  li^ft  tttt  4  illttm.  Flauen*  ,     , 

Mit  dtefem  U  Hefte  fchltefet  Geh  der  ite  Band  dlefer 

fdidnen  ^Oanzeniaaiinlung  ,    deren    allgemein    gUnÜige 

Aufnahme  für  ihren  ^uten  Fortgang  hinlängliche  Bürg- 

fehaft  leiiket.  ^  Auch  können  wir  dem  PubUku»  im  Namen 

des  Herausgebera  für  die  Zukunft  promiete  Erfcheinung 

der  Heft«  «uil^mi»  .     .^ 


Erholungen»  herausgegeben  ron  1^.  ö.  I^etke^ 
I7Ä*  3tes. Bändchen»  ift  fo  eben  erfchienen  .  und  durch 
alle  Buchhandlungen  au  erhalte».  Bürde ,  Eeeard ,  Gtei^ 
Jünger,  Klamer  Schmidt,  JCretfckmann  ,  MoMmatm , 
fSopkie  Merea» ,  Omar ,[  Streithorfi ,  PVeiffe  u.  a.  «* 
»lieferten  Anfftoe  au  .^iefer  Schrift^  welch«  voto'Hwaui. 
gebor  derAllmanadis  xiim  gcfelligeh  Vergnügen  mitHiUfo 
anahrerer  deutfchen  vom  Publicum  begünlligten  Schrift- 
fteller  einaig  und  a)Icin  der  angenehmen.  Unterhaltung 
gewidmet  iit  Jährlich  erfcheben  4  Bäodchen  *  ]edes 
m  X  Thlft 

Von  rinem  belunnten  Gelehrten  wird  für  eine  fcÄide 
aeutCche  Buchtamdlung  eine  Verdeutfchung  von  '^Oregorfi 
Qe/M^lite  feinet  Lehens  und  feines 'Zeiuäteren  fogieiA 
nadh  ihrer  Btfcheinung  in  England  beforgt. 
Am  24ften  October  17^7. 


Bey  Ckrifien  LengM^in  in  Arnftadt  ift  erfchienen, 
_a  in  der  ven  Kleefeldifcken  Buchhandlung  in  Lespwg 
^  OottuiliffioH  SU  haben : 

Der  Jdeine  Sitteukathechismus »    »o«  Carl  Dihkey.  f. 

Der  Vetfaffar,  der.fchon  durch  mehrere  Auffätxe  in 
aem  beUebt«  Thüringer  Wochenblatt  für  Kinder  auf  dev 
vortheilhafteften  Seite  bekannt  ift,  hat  Geh  dadurch  ein 
neuiea  V«rdi«nft  «im  feine  )d«ine  Ueblinge  erwocbwu 
Men  findet  in  diefer  kleinen  Schrift  die  vürxüglichftea 
Lahrea  der  Aa9äa^gh«)t  und  dca  Wohlrerhaltf^i«  m 
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eineff  Uläkhem  «md  dem^fb^^gi^  anfaiiefleBen  Sprache 
vorgetragen  •  und  mu&  dem  würdigen  VerfalTer  den 
heralicnen  Dank  (agen  für  die  edle  Sorglilt»  fein^il  imigen 
Freunden  auf  aUe  Art  nütaUch  äu  werden.  Gewifs  wird 
4er  aKenCchenfreundUdie  Wunfeh  des  Verfa^Ters  nicht 
unerfüllt  bleiben»  wenn  ea  recht  vielen  Kiaderlehrern  ge« 
fallen  foUte«  diefea  nüuliche  Bücheichen  bey  ihrem  Un- 
terricht  nt  gebrauchen  •  und  daflelbe  fo  gemeinnützig  zu 
machen,  als  es  der  Inhalt  deflelben  verdieqt  und  das 
Hedürfiiitt  fo  rieler  CTnffliuidigen  erfodert- 


Zur  VermeidtMig  Se/r  CölUilonen  zeigen  wir  hiea» 
durch  an»  dafs  von  der  fo  eben  in  Italien  bekannt  g^ 
machten 

C^fiitutione  deHä  liepuUkä  OJatfina.  Jnno  V,  ddle 

nepuhliea  fräncefe  17^-     g. 
eine  Ueberfetaung  ron  einen  beider  Sprachen  kundigen 
Kanne  in  nafvm  Verlage  in  itnrzem  erfch^nen  wird* 

Lübeckifche  Buphhnndlung 
in  Bayreuth* 

II.  Neue  MoiikalieiK 

Den  Freunden  der  Mufik  madie  ich  4iiem]t  bekannt« 
daCs  ith  die  6  neueften  Sintonfen,  wekhe  Kr»  Jof.  Haydn 
während  feiner  letzten  Anwefenheit  in  Bnghnd .  fui 
iM^ifM  rerfertigt  hat»  ühd  noch. nicht  geflöchea  find, 
«inft weilen  als  Sonaten  für  das  PiUno- Forte  arraiigire, 
mit  Begleitung  einer  Violin  und  eines  Violoncell»  ad 
libitum  heraus  geben  werde.  Am  iften  October  wird  das 
erfte  Heft  von  den  3  erftem »  und  am  isten  das  aweyte 
ron  den  3  übrigen  erfcheinen. 

Der  einztgeEigenthüi^er  diefer  Sinfomeii»  HrJ|^alomo« 
in  Londen  hat  mir  den  Stich »  Druck  $  und  Ausgabe  der- 
felben  völlig  übertragen;  Jede  Sinfonie  oder  ~  Sonate  be- 
fieht  aus  einem  kktäen  Jldagio  ala  Anleitung  amn  etften 
Jttiegrop  Andante»  einer  Menuetto  et  Trio«  und  einem 
Vrefio  oder  Fteäde,  Der  Preis  ift ,  mn  allen  Nacbfiidi 
■n  verhüten,  äufletft  genau  feftgefetzt  worden.  Bin  Heft 
von  3  Sonaten  koftet  4  Flor«  Jede  einaelne  aber  i  Fion 
30  kr*  Reichsgelde  •  den  alten  Louisd^er  zu  9  Florin  ge* 
rechneu^Aer  Name  fioifJz  bürgt  für  die  Vt^rtsedichkek 
jeder  4HI  Arbeiten  »  befonders  feiner  Sinfonien  •  ich 
darf  daher  hier  weiter  nichts  anmerken ,  als  -daft  die 
Bearbeitung  derfelben  für  das  Xlärier  vorzuglich  gut  ge- 
rathen  fey.  Mein  fchon  bekannter  Noceoftich ,  wird 
richtig  und  rein«  und  ich  hoffe  dem  Werk  entfprecheö« 
Man  kann  Beb  deshalb  au  mich ,  oder  an  alJe  bekanots 
Mufikhandlungen  wenden« 

Bpnn  am  Rhein«  am  16  Be^ü  ijf!* 

IT«  f  iaceek. 
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för  alle  StAnde  XXY.   Abtheilung    4tr  Freymiurer 

H.  ly.  V.  Eifehich  uhd  HtHe  179Ä;  f.      - 
Criminel  O'honnite^  ou  Tflniour  lilial.  Drttne  en  5  tctet 
''  cft  en  verf.  Ptr  fernouiUot  de  ftlbiire  1796.  Nouv.  Edit. 

i  Ytrtt  179s.  f. 
Bctade   C^^^icQKufe)  DiverdflVnienc    pttriorique  en   b» 

AOe  et  cb  VaudevtUes  des  Citoyens  fianrö»  Legen  et 

Roiticret,  IL  Edit.  «  Paris«  %. 
Ptdidi»  CU  seconde>  ou  le  double  mariage,  of^cfi  patrio* 

itque  en  deux  acres  et  en  YaudeviUet  iuite  de  rheureuce 

dicade  par  Bellemenc.  a  Paris,  g. 
lpfeüV4<|ea)  dki  Republicain«  »u  ramour  de  la  patvie. 

essai  patriotiqu«  en  3  Aatet,  mlles  de  Canca.  Par  Marie 

tffugierj  t  Paris*  II.  An,  de  1»  Repnbl,  g, 
frankrekh  im  Iaht  17^.  cr(tta  6tück.  Akona.  f, 
Gedanken  ^aufrichtige;  übte  die   heuMgen   geCahrr^lea 

Zeiten  1797«  & 

Uistdre  (fetitt)  de  ft'tnce^  0«  re?ut  polemique  d*un  grand 
hiitorien,  ouvr^  c  l'ordre  du  j«ursairi  d'un  Recueil  ^ 
d«  lattret  anecdotiquea  en  partie  relariTia  i  la  Revolu- 

*  tion  et  pr^oide  d*un  voyage  a  Jerfcy  fait  et  publte  en 
t7Sd,*par  i^autcuff  de  aalust«  aux  fran^is  A  Partt  le  a  et 
3  mois  de  la  republique.  f.   Tom.  I  et  II. 

Jic^uef  le  £naliste  et  soa^maitre.   ParDiderot,  T.  I  et  IL 

t    i  Parii.  An  S  <)•  1«  RepuUl.  |.     * 

Journal  (neues  ih^logifches)  htransgegebao  y.  AiüiMon 
Hanteln  u«  Paulus,  f.  B.  St.  d.  «dar 

Jahrgang  179^  IS*  St.  n.  9.  Saud  1  St.  «der  lahrg.  1797» 
!•  Stuck. 

lUtMhelen  {kathallfdie^  über  das  Gelber  überhaupt  und 
das  IVaterunfer  linabefondere.  Nach  dem  Katechismus 
des  flL  Abts  ;Felbiger  »  und  den  Ccdiurtniiren  anferer 
Zeit  eingerichtet,  für  Kiichen»  Schul«  und  Privatlehrer, 
i.*Th.  Leipiig  1797.  g. 

tUo  CN«uO  «in«  MongtsTckrift,  fierausg»  t,  Uuker  1797, 
4aiL  «•  Febr.  $, 


Kosmopolit  C^er)  eine  Monatsfchrifc    3,  St.    Mirz  itoT 

Halle  8.     /      .   .  '  ' 

Licbfchaften    (brittifche>   4^    und,  7.     Rand.      Beriia 

1797.  8- 
U}fx$  republicsin  (\t  premicr)  pour  reparei;^^  l*insrructio« 

publique  des  enfans  dea  deux  fekes.  Fat  Marcarel;  n- 

Paris  Tan  I|  de  la  Republ.  , 

C^uscules  philosophi^ttes  et  litterairea,  la  plusparc  poat« 

humcs  ou  inedires.  ä  Paris  1794.  g. 
Tonibeau  (le)  de  Jacques  Molai ,  ou  le  secret  de   conipt« 
"   rateurs  d  eeux  qiii  Teulent  rout  aavotr.  g. 
yriana(H)  Nachricht  von  de«  neuen  Aufldäruhg.  nebft 

Antwort,  detmanien  1797.  g. 
Vues  g^neralea  aur  Tltalie  et  Malche  etc.  Dana  leart  rap^ 

ports  politiques,  avcc  Ui  Republique  franse,  «t  auc 

les  limites  de  la  France  i  la  rivc  droite  du  R|iio,  suivie 

d'ui^  Memoire  sur.  iea  beanx  arts  et  les  institurions  pro. 

pres  k  las  faire  fleuxii;  i  Paris.  Vendemaire,  An  V  de 

URepubL 
Almanach  dea  Muses  pour  Tan  y.  de  la  Rep.  fiaa«*  179% 
j  Vicux  ftyle.  Paris  97.  12.  ^ 

Aufklarungen  (Statiftifche;)  über  wichtige  QegenfUnde  der 

öftcrreichifchcn  Monarchie,  ir  Band.    Görcingeo.  g. 
Deeade  Ui  philosöphique,  litceraire  et  politique  Sr.  ja.  fr^ 

4.  annce  repubL  St.  i.  6,  5  ann^  de  Republ.  4. 
Bgalitd  (de  T)  ou  principes  gcneraux  sur  les  iostitutionc 

civilea.  politiquea,   et  religieuaes  pr^ede  de  l'eloge  de 

J.  J.  Rousseau  en  forme  d*lntroduction  par  Tauteur  de 

la   Correapond&Ace  dun  kabitant  de  Pagia.  2  T.  Paytg 

1796,  S.         ^  .  .         ' 

Bnfanr(l*)  du  carnaval.  Histoire  remarquable  et  sor  tou( 

veritable,  i.  et  a.  Parr.  Rome  An,  V.  95.  g. 
Smeftina*    Eine  Novelle  der  neuften  Zeit,  als  Spiegel  auC^ 

geftellt  für  Vflter  und  Söhne.  Cdthen  96,  g. 
Essai  sur  la  Situation  politique'de  l'Europe  suivi  d'obser* 

▼ationa  et  anecdoiea  sur  le  General  Onmourier  et  aur  sog 

memoires.  Paris  An.  IV.  de  la  Rep.  g. 
Frankreich  im  L  97.  3.  St.  Altona.  g. 
Histoire  de  la  republique  d'Angletetre  d'apris  les  mtooi- 

res  d'Edmond  Ludlow.  Par  an  Rcpublicain.  Paris  l'An» 

II.  de  la  Rep.  g, 

Katharina  IL  vor  dem  Hichterftuhle  der  Menfchheii;  GtOü* 
tentheila  QerchiGhta.  St.  Peutaburg  97.  g. 
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KosmfipoliV  C^er)  eine  If onafsfcfirift  zsr  Befördertmf 
wahre«    und  ailgemfiner   Humanitär.  4*  St.  Aj^r.  Halle 

l&unea  und  Träunic  eioet  Mifines  •  4er  weder  KofmogO* 

Ät»  noch  Spie&bürger  ift/Fr*  a.  M.  1796.  g. 

Manuel   d^JBpitecte  et  u¥1uu  de  Ceb^  cn  grec  flvee  une 

Tfa4action  fran^ne  prec^^e  d^un  dUooura  p^  tdkhof  « 

Vincbrune.  II.  T.  Pari«  Tan  III.  12. 
Hcte  de  r£urope,'bas^  aar  les  ran^t»  jetinüreti  dci.. 

nationi,.  par  Gallet  Paria  Tan  V.  g. 
Piaragraphen  aus  W^h«.rlms  NacblaTa»  Haoittlg^  von  ftineA 

Erben.  Altena  $^*'g« 

Philosophie  CIO.  Äc.  Air*  Nicolas..  PuLÜameuc.  düCociUL. 

"Tlumain  dcvoil^.  i.  Part.  Paris  96.  8» 

Provinciales  Oes>  ou  t^is(«ir.^  des  fillfs  et  /«mniey  det 
Provinces  de  france^  dout  les  avaittttres  sent  pfoptes'ft 
Ibumtr  dea  sujet»  dxamatiques  de  tons  les  {etires»  jan» 

rl^ctmb.  PaHs.  %.  •* 

^ubliciste  (le^  phitantropc*    Par  Xäf.  i^udouin»   1  Cah* 

4-  9Mfj  la  Sittffaiion* et  ley  rcssoui^ea  da  1»  france.  Paria 
96.   9.  K 

lldisieafse  (hjr  ouvrige  poftbame    de   Diderot.     Plirfia 

•  »  & 

Die  Nonne  von  Diderot  überf.  v.  Gramer,  t» 
Ilfvc3l<W^  d'A^ollen»  ou  ^allerie  tittctaire  ptf.  KlatlL 

Paris  An.  IV.    g. 
Sfnteoie  fChr^:  Fried.)  t^ite  Predigten;  i.  2.The]l  Ltip* 

9»i^s.  (les>  dtr  Pere  de  Iknülfe.    Paris  ,f  At».  ly.  cie  !e 

Rep.  fr.  g. 
Sttliant  (1«^  rndeds ,  oa  !es  deux  Circas^iennes.  Anecdote 

au«quc  auivie  de  Cornea  tn  Vers.   Par  le  Citoyen  Üvs*' 

•  >«uaoia.  Pam  An  IV.  de  la  Rep.  12. 

Tribun  C^rieux)  et  sa  botirhe  de  fer  I.  Ento»  et  suUe 

.  du.I-eovo^.  Paris  pd.  g« 
Veber(tcbt  (kune)  der  GeTchichre  der  Entf^ehufig  und  def 

,  TbHtengtS' d-T  Chriftl:  Religion»  9»*  g» 
Vcrfttch  einer  Gcrchichte  d^  abwechfe luden  Scbitkrale  der 

V  ^oteftantifchen  Rdigion  in  Ungjtrn   vom  Anfang   der 
RefoTMation.    bi»    auf    di^    ncuefte   Zeiten»      Züricb 

•  #7*  g.      ^ 

AbdaUbt,  Erne  ErzähTung.  Betün  u.  teipzig  $5.  g, 
Arne  (\*)  ftinänre  -de  son  D'eu.  represcntce^  dar»  Ie4  emblf* 
--  ufes  de  Hetmatius  Huga  et  dans  ceox  d*Othon  Vaenius 
'  aOT  Tamoar  divin.  Par  Modi  de  M.  B»  de  le  Mothe 
'«Gujeir*  Neuv.  Fdit.  augmemce  Parra  90»  g.^ 
Ami  Qey  vetituble  des  leix  tiu  le  repvblicain  a  Tepreave« 
-  ^emrtdie  en  4  ac?es>  co  proae  par  le  Citoye^  Villeneure.. 

Paris  Lan*  Ilf.  g. 
Aim»  du  peuple ,  00  les    inrrigans   demasques^    Comedie 
\;-  ?  «eres  et  cn  vers.  Par  le  Citojcn  Cammailte.  Aubi» 
■Petispj.  8.  '  ^ 

itnhe  (E.  Z.>  CTuterhaküngcn  eine»  Lehrers  mit  feineit 
SchuTcrn,  Ober  da«  Leben  r  die  I^chie^  Schickfale  und 
Thaten  Jcfu  Chrifti.     Ein  Lehr-  und  LefebucjU  för  Kin- 

•  der  n»d  Nichckiit^er.  Köthen  .p<»  g. 

JJii^liotJeqiüe    des  Villagei   par    M..    Rerguin»  ^  Parties.. 

B.lky.  g. 
Raets  (le)  Ey^hlungen  Teiner  ausgeffsitideneh  Leiden  nndf" 

Shang^l'ale   in  dem    Inquitid<ms£i:^rchte    kü    Portu^at, 


«•^<l  BeytrSgen'  ond  Antkdoten  mr  Oefchichtt  'diefes 
ur>d  des  fpaniichen  Trtbunsls  aut  dem  FraazöC    Mtdrit 

-  9«-  g. 

Calotme.da)  ou  la  tentation  de  8t»  Antoiite,    Poemt  epir 

cini*  satyri-  heraiy.oomi^ue  et  burlesquc»  ea  7  cbanta» 

MempUis  I&n  Sgoe.  is. 
Dra^oni  (lesjf  et  les  Benedictins»  Comedie  eil  im  ade  et 

en  prose  du  Cit.  Pigault  Paris  hin  II.  g, 
Force  (de  Ia>  du.  Gouvernement  actuel  de  la  france  et  de 

b  necesssite  de  cy  raiilen.     Par   Ben)aBia  0*^>!^ir 

Frankreich  tm  J.  97«  4*  St  AUona  g. 

ßgamrasrlk  dacliclM.^ar  Haubca  nnd  Harr  gni.l4At.t»> 

(teilt  von  Priszian, 
Biatoire  de  Tfurope  moderoi^  dapuis  Pirruption  de  pcu- 

plea  du  'nord  dans  Tempire  romain  jusqo^  ä  la  paix  de  I7g^ 

Par  N.  de  Bonneville*  T.  I.  tl.  HI.  Gen.  i7g9.  g. 
Hiiteire  abr^gee  des  republiques  aacietinef  et  modernas 

Pte  le  Citpyen  Boalardw  Tom.  L^  H,  111»  et  IV.    Par» 

An  IV.  V  , 

Htstotre  de   la  revdlution  de  ftance  pr^^^e  de  l'expose  ^ 

rapide  des  administrationa  sueceaaives  Houvclle  Edifioa 

pwdaiii  amia  de  la'liberte«  t^  T^taaes»  Paris  92.  97*. 
Jakob  CL.  H.)  vermiCehtephüoiophiicheAbhandlnngc»  au» 

der  Theologie,  Politik,  ReUg^ioniilehre  und  Motal'  IWe 

Jakqb  (L.  H.^  Aonalen  der  Philosophie  imd  dt^.  philefo* 
phikhen  Geii^es.   3.  Jahrg.  1797.  i res  6t.  tfiftig^  4. , 

(pe(»eBsbeA:breibung  das  G«aerais  BnoMperre oibcriecc«  aap 
dfsn  Franiöfilchan.  pütia.  im  fwbtn  Jahr  der  Bepu» 
blik.  g. 

lOsret  dana  le  soitteram  du  CordeUera  o«  la  Jotmi^  da 

.  ro  Aentr  Eait  hittaiique  in  2  anes  par  Mathelliu  Paria  lU 

Annes  g»         . 
NiHodciWtis  R«cki)^racfre  mit'Geimickeii  Wd.Uye»  ia  Aa» 

dien  raiigiofer  AVabrbett  La2paig;97*  g. 
Paul  (jean)  ßhtnieft,'  Fruchi  .und  DoToeallücke,    oder 

Cheftqid,  To^  und  Ijochseis  der  Ainienadvocaten  F.  W4 

84abeniiaa  irnJUichsmarktfleckenlUhicknaippeU  a«ci3B^ 

Berlin  97.  g.. 
Fortraits  des  ptrsonnages  aalebres  de  la  Revolutia«  par 

fran^ois.  Bonaeville  avec  taUeair  bistoiique  et  nockcs  de 

JP.  Quenard.  T.  i,  et  3,  Paria  9» 
Pjocis  des  Boatbens  »  Louis  XVi.  Marie  Antoio^te,  Phi* 

lippe  äX)ilcao»^  «s  Biaabeik  Caper.  X»  I^  iJL  10.  Pari»> 

Tan  5.  95»  i\m 
Reehcrdies  sur  la  »cience  du  Gouvernemcot  par  Mr»  la 
C  Jos.  Gorani.  Tom.  i  er  a,  F«i»  9'«  g»    • 
%ins  »  Culocces    (les  vraU)  ou  Thospitsble  x^pubUcaiae;» 

Xabicau-  patrtotique  en  psp|«  ^<n  ua  actepar  Rezicoanr 
.P«*».  l*«n  U^  it 

Siege  (le)  de  litter  ou  Cccilte  et  JnUen,  Comedic  enU 
actea.  et  en  proser  melee;  de>  cha4(s  par^  Joigoy.  Paris. 
An  a.g..  ^ 

Starsanzeigen  (NcufteJ   2.   Bsnd.    x^  Stuck«..  Germanien 

Verife  Cla^  ä  la  Commissiofl  des  ome»  Paria  An.  3; 

Veure(iäJ  du  ^epubiicau*  aa  le.calomniareür^  Comedie  ea 
•3  aaei  et  c»  Vers  pär  le  CiC  Lesuu  Fan«,  II*  An** 
Bte^  g»  ^ 


i 


Age  du  OesflipdI'e  priVVö^  «Ai!  JeU  If^iio« ptl^'^^^^u 
se,  öo  d«fens6  de  la  Religion  Chretieune  contTtt^  At- 
taques  de  ce  T^iömss.  Par  un  Laitiue  Lond.  94.   {• 

Anekdoten  und  Charakterzüge  aus  dem  Eiftf^lle  der  Klu» 
frank'm  m  Akfratikeb  im  ^faltr  f7y6,  von  dhem  JkÄi^eo» 

Annalen  der  leidenden  Menfchheiti'S.  Hv  ^.  f. 
A*^nf»'^^  ie  MDe  Olitöe.fln'^l.  Pin-t.  AiiHhrclam  ytf.  9» 
le^^teltcti  rothanfifcheit  iRhaY^s.'.Wten  5/7^  g» 
l^hfdn  CK«-FO  Moral  für  alle  Stände.  4.  Auft  t.  Bind«. 
^  •  Mir  eiiaer  Vorrede ,  ü.  f.  w.  v.  Dp  W.  A.  Teller.    Bertis 

aetem  ((eej  Par  IBicwIbl»  P«rts  und  StrftsbxMirs:.  Att  y^ 

Bibliothek  för  Riaeifc  nDdExegefe^  des  N.  T.  und'  ältefte» 

•  Ckriftengei^«»-!.  t.  a.  St.  ^.  t.  ^ 
Bibliothek  der  neuelien  Lelebücher.  !•  B»  3»  Hefe»  Dftflel* 

•  dorf  9>  r.        *  '  . 

Dolz  CM.  I.  Ch.)  Leitfaden  zum  Unrerrtchte  der  all^ei-'  . 
neineu  MenfchengefchKhce  lür  Bürgerfchulen»    Leipzig 

97»  9»      '  ^      '  *..,.. 

Düiiiourier  i»  JL'  t793.  Ueberblick  der  polit«  u»  moraU  Er« 

.  ^gniS't  owlto  Zeit.  96.  8.  •      ^ 

Bcftafis  (geheinK^f  oder  Abhandlung  tind  Berracbtung  ^'tK'- 

••fcf  ««*•  4lfeeTO»««rticheT  'GebetniMflTe  »entworfen  von. «fii 

•  »em  leKrbe^^ierigen  Jünger  der  Wosheit  r^  von  FtidlN^ 
rico  Qualdiftno»  fonlt  genannt  Holtasop.  97.  g» 

SBgers.  (6r»  U.  X>errt^'  ▼.)  Annalen  dei^lStuatswilicnfchaftr 
.  I.  B.  f.  dv  Ji  95*  Zörieh  97.  g*/  • . 

BMtandigerekiehten  (Acht  ii)«rkw<frdige^  einer  beHMtfCMi 
Dame»    •  Voii  »Iht    i*elbft    gefehrteben»-     Br-    Leipztff 

97*  8* 

Einleite:  in  die  Geometrie,  oder  Entwicklung  des  Begriffe» 

Ra^jm,  GötciHgen  97.  g, 
EtnlLrdler  (der^  auf  dem  Oybin»    r.  2,  Eäüdcbeow  Leipzig; 

•  5^7.  g. "-     *  ■    -'      "        •      • 

BtememetMre*  der  Moral  vom  Bürgen  BulanL    Atofdilft^- 

Fran^öTiArl^en  überiferzt  urblt  einer  beieucfareit(ieii>  V^t^  , 

redh^  Mannheim  97»  g» 
Vlatt  (M.  C  Cbi.>  ^bilüf..  exegeC.  *  Untcvfachung  übei.  die 

Lehre  von  der-Verfdlinun^  der  Meolchea  mit  Gott  m  Z 

Th.  GÖttihgen  97»  g^ 
prankreteh  t.  j.  97* >S^' St^  Altona;  f..- 
GaHetn  (y.  (x.  AO^  kleine  Wettj^efthicftte  zvftr  Ünterriai» 

•  fm^  tVT  Uliierhaltung»  iv  Tk  Gotha  97;  g..  - 
Bedanken  {jrii^lbphircke^  und  Abhandlungen  metAm.r«^ 

Irf.  h«i/  lor.alts  •  ai>ch  aalt  R^Hfrchr  autf  d<e  kr?Eikkr  Phi** 
lolu|phrew  Von  einen»  Verehrer  der  Wetshett^ -jk  ü*.  Peil 
97*  8»-  ...  I 

Gelchichre  der  ruiUfclien  Revolution    inr  Jahr  1^61    au» 

.    d  1*  r«rt9(b(i(GJbei^  dea*  Herrn  Küibi«re»  Germanien  97^  g.. 

^iltec-  Zauber-  Uexen-^ua«!  KobOi4s  Gelciiickten,  ^  «baiiiU- 
Eueaacn  y;,  g.. 

Cbrday  (Charlette)  oder  dir  Ermordung  !tf«rats  •  dramat& 
firr.,  Uer  iTicefTia  Louife^  vion  Meife»  -  Oarmttadt  giew 
widmec*  .Fr.  am' M.  97.  g.. 

Heitlemann  (A.  W.)  Zcraire,  oder  ffammrung  unfethalttn- 
der  Auff,  Halle  97.  g. 

Hfink«  CD.  H.  Vh  a)  Eufebiar  ir  Band^  4r  Stucke  Helm- 
ftadc  97^  g; 


""•T-:?V»?^/ 


tlpt 


Hhtoire,  ott  inecdof«l>ur  fa  Bevoluttotf'  ie  Ktitfe  dB 

rannte  1762.  Paris.  An  V..  de  la'Rep.  g. 
Jefue  JoBb  (der  edtlarvte)  tn  die  Wanderet  iitt  Tbale  JoÜL^, 

'  phar.  Leipzig  9^  ^^  , 

Journal  d^un  Voysge  de't^encvr.  Ptr  It  daigeift«  fätt  e»: 

1791.  par  M  ♦•♦*♦*  Geneve  97»  12. 
Rbt^eboe  CA.  ▼.}'<f>e  jQllgten||ütider  AeTser  Lairaa;.  6^» 

-Leipzig  9r,  g.. 

BMierft  LebenabtrckreibuRgeiv  bfrOhntcr  BÜMcr^  J.  B. 
'  •  Ztirich  97.  g. 

Meine  (le)  Trad  de  VengT.  J.  T.  An  V.  97*  y- 
Monealdt»  CGraf)  ein  gdtaufpiel  in  3  Au£c&genr.    RoffocK 

Und  Leipziis  97.  g.*  ' 

Morion  falte  le  16.  Decemb.  96.  dans  la  chambre  des  tiom^ 

munes,  dut  Parlement  de   la  Grande  -  Bretagne  en  faveur 
"  du  General  la  Fayette  et  de  ses  Compagnona  diu  fortu. 

nes  Par  le  General  Fitzpatnck  auivie  des  diKOurs  de  Kf^ 

M.  Pittt  Fox,  Sheridan  etc  Trad.  de  TtogloiK  H»mfe 

97.  g.         . 
Äacht  fdieJP  In  Bremen.  97,  %^ 

Onkel   Cdcr  luftige}  und  Jfein  liederlicher  Neffe.  %  TWf, 
■  Leipzig  97,  g, 
J^cter  der  graufame  König  v.  Kafiilieir,  Ein  V^^rhi^%^^ 

Darftellung,  Berlin  j^»,g.  , 

Kecherches  polhiqi  fiur  Petat  anciett  er  medertwr  de  la  Po*» 

fogne,  appUqa^es  ä   sa  'derniere  rc^lution  Far  G.  Ph# 

Gar  ran.  Karls  1  an  IlL  de  la  Rep.  gr 
Schwanke  (Erotisclic)  aua  Kupidosj  Brieftafche;  i.  Theit 

Leipzig  97'  S<  '  '   '  n^  ' 

Srephanr(l).  Hein.)  Grnndrift  der  Staatserziehungswiflen* 

fcliaft..  Wetfeafi  u.  Leipz.'97,  g^, 
Thiefa  (D.  J,  0.>  Handbuch  zam  richtigen  Verffande  und 

frucbtbireo  Gebrauche   dfcr  Sonn-  und  Fcfftagsevange» 

lien  de»  ganzen  Jahres^  für  Prediger,  x»  Th.  Leipzig  und 
^    GerA  96»  g.  oder  ' ' 

Thtefs  CO.  J.  O.)  Winke  ^iirl>fe*ger  Zur  Benutzung  der 

Sonn-  nnd  Feftta^^sevangeUende»  ganzen  Jahrea  naeb 
I  den    Be4QMniffen  jetvger  Zeir.^     Leipzig   und    Qtxw 

Vbyage  dana  l^hicerieur  des  ^farrunit  Ä  Potbr  winAester 
•  dana  la  Valee-de  Menan^ihii;  Pendant  Tete  de  179Ü  paw 
'Äfr.     PÄyvit.     :Pl»fh    AI»    V.     de     hr     Republique, 

«k^uiierl<J;  Cy  Hiftofifclte  UnterbaltungeQ  zur  Bildung; 
des  GeUte»  und  Hceseos»  u  B*  in  6«  Hr  2;  B:  in  6*  Hr 
Aug&burg  97^"  , 

Wa»FoDlKin  CAlbrcchr  vonj  Herzogs  von  Friedland  r  wah- 
re bia^er  rmroer  verfäifchtc  Lebensgefchichte.^.   Von  tf 

:.iBnir1Cüiiigt  Pzeuflfch«!  General.  Bcjrim  97«  g^       ' 

Zania  CK^^giu)    oder   der  bezauberte    BtrkenwäMchem. 

*'  VoW  VetfaSe»  d«»  Or^el»  zu  End*».  l*  Tb*  WtiÄsftieX» 


IL  Befairdemngen  Ur  Ehreiib^zcugungerfr 

Spe^er^  am  25^  Jun,  1797.    Die  hiefige  rcformii«  Gr- 

meinde  hat  hexue  den  Kandidaten  aus  i#/rrrpp,  ei«em  benaclw- 

barren  chuitfelziichen  Dorfe^  Herrn  fobeiv  zu  ihrem  Plar* 

C7>  F  >  ^"^^ 


rcr  crwftlil^»  Am  i.  Juliui  lA  er  tuf  dU  f rni  i^m  Kirohen« 
Torftande  geuuchte  fchrifdlche  Anzeige  von  dem^lagiftrate 
bciHtigt  und  an  5ten  beeidigt  worden.  £ben  diefe  Ge- 
oeindelitc  von  nun  «n  auch  die  Wochenpredigten«  weil 
üt  ytn  gtf  wenigtn  FerfoAea  aar  b^fuckc  wurdi^n,  ein- 
AeUt 

•  Spetftr.  am  4.  Sept,  1797.  Der  ala  Sekriftfteller  rÜhm*: 
lichft  bekannte  zwcyte  Phyfikua  unfrer  Siadr,  Hr*  D.  K^swt- 
«•»  der  uhlangft  erft  von  dem  Hersog  su  Zweybrüdui» 
xum  Mediciiialrath  eToaiint  worden  iit,  wurde  nun  von 
eben  deinfelben  als  Phyfikns  der  Stadt  und  dea  ganzen/. 
Oberamtes  Homburg  uiit  einem  jährlichen  Gehalt  von  $ca 
fl,  berufen.  Hier  hat  er  ifich  nicht  langer  als  1%  Monate 
auF^ebaUen» 

Spvyift  im  October  1797,  Den  beiden  wfirdigen  Pr|e. 
^igen^der  evangel,  Gemeinde  unferer  Stadr«  den  Herrn 
Jkpaz  nicht  Schau,  wie  ea  Nr.  92,  'S.  766.  des  Int^ll. 
Blatts  hiefs  ^  und  JUayer:  hat  der  Magk(lrat,  weil  fie  ne. 
ben  ihren  pfarraintlichen  Gefchftften  mit  aller  Treue  und. 
Cewiffcnshaftigkeii  auch  den  Unterricht  an  unferm  Gym- 
nafio  im  verfloiTnem  Sommer  halben  Jahre  beforga  halien« 
nach  zürüekgelegtem  Herbftexamea  eine  Erkenntlichkeit 
von  200  fi«  aufteilen  und  den  eriten  zugleich  ^fachen  ^lafTcjb' 
mit  diefer  Arbeit,  auch  ip  dem  bevarfUhendeo  Winter  halben 
ben  Jahre  foruufahren«  —  Der  Unterricht  an  dem  katho- 
lifchen  Gymnafio,  der  ror  dem  Kriege  von  den  Herrn 
Auguttinern  ecthcilt  wurde,  feit  demfelben  aber  gänzlich 
aufgehört  hatte  >  foU  auf  3^fehl  des  neuen  Ffirftbtfchoffet, 
der  fich  da»  Wohl  der  Kirchen  und  Schulen  eifrjgft  ange- 
legen feyn  Itfst,  von  Allerheiligen  d.  ]•  an,  weil  das  kie- 
ige  Gebäude  gänzUph  zu  Gioiiide  gerichtet  i&,  zu  Bruekm 
tat  ertheilt  werdeQ.  £9  fiad.zu  dem  Ende  fchon  einige 
der  vorigen  Lehrer»  aU  z»  B»  Hr.  /•  JngtUit,  derthia 
berufen  voidea» 


^  Cr0lfi»^ti€,  Nach  dem  den  35*  Febr.  d»  J.  erfolgtem 
Tode  des  älceften  Prof.  der  Rechte,  und  Directora  des 
Confift.  krn^  Dr«  Mirmnm  Btck&rt  in  feinem  yg«  Jahre^ 
find  die  beiden  bisherigen  aulTetordentL  ProfeC  der  hech- 
le, Hr.  Dr.  MfhUm  und  Hr«  Dr.  jya^eai#(/lar  ordantl« 
BrofelT.  der  Kedite  geworden. 

Den  15.  jun,  ift  der^ofefll  der  Medicin  Or.  Dr«  H^ 
filh9fg  vom  König  zum  Archiater  cminat  worden. 


BamUrg.  pem  Hrti.^  Hofrathe  and  Stutnechtalafarer 
Qimwsr  ward  der  volle  Hofirathsgehalt  bejrgelegt.. 

Hr.  ^aeefr  Wi§gm9f  der  Philofophie  Aacealaureua  ynd 
Alvmnus  des  Erneftiaifchen  Priederfeminars  ward  &ttw  ar« 
d^itl.  I^StntU  JLtbrcr  d^  Oogmatik  eryaont. 


QieTbetden.  Hrn.  ^ofrartie.  CSnmfp  and  JM^  erhiel- 
ten Jeder  aus  befenderer  Anordnung  des  Fürf^en  50  fl.  fe 
Gratification  für-  ihre  Arbeiten  in  den  ücandeäburj^ifcheau 
Apgelegenheiten. 

Der  mit  Sit^  and  Stimme  der  Hofkammer  aasoj^dite 
Hr.  AflefTor  Fried.  Jd.  Sckmeidtwkid  ward  zum  wirlöichea 
Uofkammerstihul^^fi^dert,.      1         * 

HexY  gei(lUche  &at]|  und.  «rdeocL.  dfientl.  Cahrer  dea 
Kirchenrechts  An^Mfu  Freff^  ward  von  dcai^  Hr^^  Gelieimea 
Rache  tyid  pberhofmarichal  ATernecA  .  von  \V|iiRhcira  zu 
dem  erledigte«  Beneficium  tn  der  Göaaingeacapelie  präfea* 
titt»  und  vom  FüiRen  beitätiget. 

Hi\.  Qmtfi  ordcntl.  ^Santh  Lehrer  «der  T])e«daste  und 
Fi  äfea  des  marUnifchen  Studeatenhoepiciuma  ^  war^  vom^ 
Farften  zur  Ptarrey  B^nnacl^»  Wuzbnrger  Ksrclieaf|>rem^^ 
gela»  piäitntirt»  und  von  deni  dertigen  EüritbiiciMdfbe.' 
tätiget. 

Herr  Profeflf.  PhiloC  fiatz  kam  als  Ver^chcip  ia  daaUi- 
cj^niTche  ^udeaxenJiauf , 

liL  TodesfäUe. 

Baei&erfw  Am  5.  Oct.  ftarb  Hr.  ßfnigmu  Ffmmfer^ 
hochi.  fiamb.  Hofrach  «nd  geheimer  Archivar,  ein  lehr 
tk&ugcz  und  arbaitlamcz.Mann«  der  fich  aocb  durcli  mc^* 
rar  8  phUoCbphifche  und  hiftorilcbe  Schriften  bekannt  ge- 
macht hatt 

.  ,JLu  Sulm^t^  Im  Bambergifcb«.  ftarb  der  daQge  Pfiirre^* 
Rath   «od  der   Philofophie  und  Theolegia  po.ccoj«  Jlt^ 
Bfotk^rd.    Er  war  ehedem  drdl.  öftencL  Lelirer  der  Tneoi^ 
an  deryniyoittii  Btmbtr|(  und  MicgU^  4«  GtfülifAäit 
Jetii« 


Im  S^temb.  ftarb  au  Frankfurt  a.  M.  der  Senator  Dr, 
gl^fm.  P§t9f  SchloS^ »  als  juriftiCcher  Schsi&fteUer  uni, 
lafcinf  Dichter  bekannt»  im  datien  Jahr^ 

IV.  Bezichtigcuigea« 

Der  Oftenbacher  Tafchenkalender  koftet  nidit  g  fei- 
^ern  9  gr.  Diefer  Preis. ift  ftufferft-  geringe ,  uad  wird 
Ihm  oai.  fo  aichr  Liebhaber  verfchaftea,  da  Hr.  Kuftner 
die  Kupfer  aus  einem  fehr  fch^nen  Buche;  GtmlkU%  ma 
QfUt^imäand  und  Rom ,  und  aus  einem  ganz  vortreffliebea 
aoch  ungedrnckten  Ramans  die /^anOlie  SetgfM,  mtkn 
fterhiic  bearbaita  hat.  . 


Im  angemem^n    LUterarifch.  Anzeiger^  *  Joniuefffick 

No.  UUQU  S.  ?33.  Zeile  27*  ift  ftttt  Schirtte^t  M«rtit 
Schwvmtr  au  lafen» 


.^ 


■5^^^ 


'wr 


T^RT 
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Mittwochs  den   15t««  November   1797. 


«*H* 


m^Jm^ 


LITEA  ARISC  HE    ANZEIGE  N. 


•  % 


I.  Ankflndi|^ngen  neaerBftcher. 

VeziagsbQcher    Ton  Gott/riei^  Märtimi  Buchji&njdler   la 
^     Leipzig  Michaelis -Mefle  17^5.         /,,'•, 

H«y«f^«iek,  #rof.  K.U«  pbilofi^phifches  Tafch^bacli 
.  ffir.  deokenBe  QotHt&yerehr^  oadr  GrundDtzea^er. 
'^'ITcf^unfc*   11:  Jahrg,  •  .Mic^  einem«  allegprifchen  TicelK. 
v^n  Scbwr  u.  SiphitU  Broch.  hi  facbig«  UmrchK  gr, 
TtfchcnfoTm.  Scbrp.  —  i(  gr.       ' 

•  Gebtinden  id^Futteral  -*  20  gr, 

•  In  Ätlaa  gtK  —  i  rrtil-  4  gr.     * 

«M  —  Worte  einer  edlen  Mutter' «n  ^en^Geift  uii'it  da« 
'  Herz  iiirer  Tochter,  nebft  eiWem  AnMaa^e'  über  ^iein- 
'  iieic  und   Grlyfse  im  Xc^blfeken  Charakter.      Em*  Ge-^. 

Ickenk  IQr  Frauen /.immer  tu«  den  gebildeten  StäHden» 

Mtt  einem  Portrait  puiicr.  man*  broch.  in  farbig;  Um^- 

(cht  gr.  Tafchenform«  Schrbp.  •?-  10  gr. 

HolU  Pap.  —  12  gr.  •  ,  *  •      i 

Daff.  geb.  in  Futcerel  *—  16  ,gf. 

JMrAM^«rf  D,  Job.  Chrift.  von  Ver^aromnng  der  Mifl>* 
l'  thäter  aur  Bergarbeit.    Ein  Vörifchlag  fQr  ChutfAchfeiu 

g*  —  «  gr.    ,  "  /      J 

J^ttzticf^ifi    der    Geifsledfcben    Mineralien..  Samml.    in 

Lcipz^  2  Tbl,  g.  herum ergefeuter  Pieifs.  12  gr. 

Stq^pkwitnt'  WL  dem  Verzeichalfeder  CoiTi^lcrirclKn  Mine« 
fil-Samml»  i  |;iv  6  pC  . 


Oßirmtiffi  179^    > 

fi<4efiffecJb/#l  geheimer ,  zwiCchen  der  Ninen  von  Leoclos» 

.  dem  Marqul»  von  Villarneftux,  und  der  Dem«  d'Aubigne 

.  AK^ahllger  Fr.  v.  Maintenon :  wis  dem  FrtnzöC  übet- 

Utzt  von  StwmföfL  Mit  dem  Portrait  der  Ninon  voll 
^L^clps  nach  einem  FtanzöUrckea.  Originale  von  Schnorr 

und  Boiu  15  B&ndch.'Gedr.  mit    neuen  Didot.  Lettern 

tuf  Hqil.  Pap.   gr.  g.  broch.  in  fiirjbk.  Umfchl.  ao«  gr. 

weifa  Dtuekp.  ig  gr.  . 

fffffäenrelek»  Prof.  K.  lt.,  Briefe  über  den  Atheitmut» 
g.,8chrp.  —  Ig  gr.  ' 

Driickpr.  itf  gr.  '       - 

ffuUmii  Widerlegung  der  Bücher  lugaftins:  Vebet  den 
Bheftand  und  die  Lud.  Eiü  Beytreg  zur  Dogiffenge» 
Mtt^hte;  in  einem  deutfeheii  Atniuge  von  Q*  fi.  K. 


"  IR^fjnmutUf  •  nebit  einir  Vorrede  von  D.  Joh.   Rofm» 

*  wUlUr,  Druck p.  g.  1  rthl«  4  gr.  4 
Kn6tjekktt\    D.  Joh^    Chr.  Gefchichte  dea  ReichsvicnriM 

'  durch  D^utfchlaiid  und   Italien ,  in  den  Zwifchenreiche« 
.  vor  der  goldnen  Bulle.    Ein  fieytrag  znr  deucfchen  Ge» 

fchichte  ite4«d<9nr  Steacarechto  dea  H.  R.  Reicht,  k^«  g. 
^-i-ttbl.  -^    .        '     •  ' 

Stume  Nachrichten  über  (die  .Vorfine  in  Polon  im  Jahr 

1794.  neb(t  emeui  Anhange  von  €kdichten.    Mit  einem 

Titelkupf.    Igeiftröma  TM.    von    Schnorr  und  KohU 

«»MUp.  t.'i8  g|/ ^        

Zuriickweifung  äft  9^9rfmc9i9i  die  Woddergefcbichtondes 
*^»N.  T.  «ua  ftatuciichen  Urfachen'zu  erkllren,   welchen 

Joh.  Chrift.  Fr.  Eck.  ConCftorial  -  Afleflor  und  Archi* 
i*diac.  zd  lAbb^tii  im  Marggrafthum  Niederlaudtz  heraus. 

gegeben  —  Von«  Einern  RömiCch  »liafKolifchenXfteifllicixea« 

g.  —  Ä  gr. 

*  .'  /  ** 

In  CommtiTion. 

T,  FMat^  Flora'  rolTica,  ?  Tnl.  auf  holL  groft  Royal,  Bei- 
'   de.Theile  eöOiat^eii  löi.  illum;  Kupierta£eln  von  gfei- 
Cham  Format  und  Pap.  Co  rthl. 

NiitcHiantm  über  berühmt«  Minner  und  Fraueii;  d^ 
htj  froher  Lauüe  gnltorben  fii^.  Nach  dem  nransöfi'- 
fchen  des  DesÜihdesi  mit  Anmerktingen  und  A1>hand. 
Jungen  über  Tod«  Seelengröfse  im  Tode  önd  S^lbft* 
mord «  von  Prot  K.  H.  M^ydiwrtich.    Druckpapi^.  g. 

^    10  gr.  ^ 

'Stume»  •  Öbolen    (enthaltend    phiUntro^.  ..Hhapfodihi». 
'  Apecdöten»  Bemerkungen  und  Gedichte^«    mit  eitfea 
7*itel)cuprer.    i  Bdch.  Drtfckp.  g.  IS  gr.    t 
(Das  2te  Bdch.  erfcheint  zu  Ölt  179 1« 

Cßif  -  Kfffe*  1797* 

J^l«/ii/ceft/«f  geheimer,  zfirifcfatn  Nioea  Tda  Leugne  te» 

*  ddar^.  von  yillarceanx  önd  der  Dem.  d*AjlfoigBid  aeeli« 
mehl.  Fr.  v^  Meintfeaen.  Aus  dem  FrtnsöOTdien  über« 
fetct  von  S$ampe0U  tt  vt,  letttes  Btnddi«  gr«  t*  brocl^ 
RoU.  Pap,  tS  gr.    WeiTs  Urckp.  14  gr«; 
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€hmUUCi  ^ft1i«1^t  Reden  t  nidi  dem  Frans«  'Crey  beit«» 
be/tat  von    L.  Z.   Ciehnffiun    nebft  eiaef  Abhandlmif 

^  ftber  die  höchfte  Vf irkungeii  fchöner  Darftellungett 
teitHicher  Stoffe  |ia  Werken  dei  H^dekttnft  von  Herrn 
ProC  Bt^itwttich,  gr.  %.  io  gifc 

(werden  wegen    wichtiger  Verhinderungiji    v#n  Stitcii* 
des  derausgeben  erft  «ur  Oft«  M.  1799.  erfchetnen«^ 

Clbei»/oreV  Maximen«  Charactcrzöge  ond  Anecdocen, 
nebft  Notizen  aus  feinem  Leben  von  Gnlngen^  A.  d« 
Franf.  äberfetzt  wotk  N.  T.^Stampeel,  3  Thoilc  Steb^ 
S.  I  rthJr.^12  irr. 

Cic^fti't^  M«  T.  Reden  zur  Vertbeidigung  des  Dtichterg 
A.  Lioar  Arebias.  T.  Ann«  MUo's  und  Q.  ^igtvtuo 
ttberfetzt»  nebft  beyf^edrucktem  gereinigten  laretn.  Text^ 
kricifcben  Anmerkungen»  volUländtgen  Comment«  und 
Bemerkungen  ober  die  in  den  Reden  enthaltenen  Hndm 

.  men»  Gmndiatze  und  die!  darin  ausgedrückte  Oonknrt« 
ihren  Geift  und  philoC  Gebalt,  von  Carl  Gottlob  Schtlk. 
|r.  g.  ir  0.  I  rthl. 

JH^enr^M,  ProE  K.  H«  pbilofbpb,  Tafchenbuch  ftr 
denkende Tjottcsvtrehrer  nach  Gruiidfätzen  der  Vernunft« 
ar  Jfabr^ng.  175^.  Mit  einem  allegorifdinn  Titalkupf. 
von  Schnorr  und  ilebo  Haas.  Schrbp.  broch.  in  fiirb« 
Vmlchl.  30  gr.  ' 

Gebund.  in  Futf«  i  nbl« 

.  In  ArhM  gebund;  1  tchl«  8  t'« 

—  «^  kleine  Schri'tea  über  die  Philofophit  das  Ltbcfts* 
bcfonders  des  biusTii^heti«  ir  Bd.  SArbp^  g. 

•  (werden  ebenfüls  wegen  unTorhergefehener  Hindcmifl^ 
erft  zu  Ofiern  1799«  fertig.). 

•»  —  Mann  und  Weib .  ein  Beytrag  zur  Phitofophia  über 

(  dif  GeCckiecbter.  8«  Schrp.  und  Drckp« 

(zur  Mich.  Mcife  fertig.) 

toUei§  auf  Roufleau ,  über  (^incn  weltbürgerU  Biaflufa 

und  den  Charaater  feiner  Schtifcen.     Nach  der,  dem 

FranzöC  Werke: 'De  rßgalitö  oä  ¥rincip.  g^ner.  etc. 

'.  vorgedrnckcen  Eioge  auf  ^Rou^Feaa  bearbeitet  und  .mit 

;  Anmerkungen  begleitet  von  Carl  Goul^b  Schtif.  %> 
16  gr. 

Sophie,  aus  Rouifeaus  HmU.    Ein  Bild  fcböner  Weiblich* 
ktir»    mit  dem  Portrait  der  Sophie  von  'Mängot.    Ta- 
Ichenformat«  brtcha  in  farbigem  Um(chla|^    Scbreibp» 
.10  gr. 

#Pff/f,  M.  Cy«  Fragmente  über  Seyn,  Werden  und  Man- 
deln» Nebft  einigen  Beylagen.  8»  >6  gc. 
Femer  find  in  verwichner  Michael.  McfTe  erfc^ianan : 

^rwtJfätze  tuf  BiUung  für  Geiß  und  HerM,'  Jungen  Z6g* 
liogeii  der  Krief^awÜTenfchaft  aus  den  h^hem  Ständen 
fewidmo.    Nach  dem  FtfUidTifchen  derlVIa  kgräfin  von 

..  Ltunherf  bearbeitet  ne!>ft.  einer  Rede  ai^  erwathfene  Ca- 
deta t  über  das  Verdient  des  OfBciera  vom  Hr.  tgoi, 
Uiifdiureich/  Mit  einem  Titelkopfer:  Kleißf  Tod  bejr 
Kvnnersdorf.  kt/g.  brotch.  in  farbig.  Ümfchlag  (KTgr.) 
«nd  gebund.  in  Futter,  ao  gr.. 

Obglaick  diafes' lufTerft  tntereiftnte  Werkchen,  welches 
KHir^ltfni^ftiri^itdrich  Wilhelm  II,  Rbnig  vanPreu^i 
.it;»nfiB||^<inigf^  zugedgnai  ii^  von  dar  eipen  Seite  beti^ich. 
*'«»^fl^*.  ftmC  individu^  zu  ftyn  fch^int».  fo  ift  es  doch  von, 
.tiidtf  aodä^n.ilriader  fo  allgemein,  dafs  es  fnglicb  ala  Gc- 
geaftück  z«  dan  Worten  amer  ^dkn  kuttar  an  den  Qeift 
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ttttd  4»  Herc'  ihver  Tochter  voii  abendtefem  Verfäflet 
kann  angefehen,  und  aUb  diefe  Gmndlatze  allen  JingHn- 
gaa,  auch  die  fich  nicht  4er  Xriegskunft  widmen  wotlen» 

'   iünaen  empfohlen  werden»  '  ^ 

M0tfä*ttf9kkr,  fxot  K.  H.  phitof.  Tafcbedbnch  ftTr  den* 
keade  Gottesverehrer  3r  Jahrg.  1793.  «lt.  einem  allegOT. 
Titdkpf.^  ^n  Sehnprr  und  Schule. 

CicefQi  Redän ,  von  SekßUe  tr  B«  gr.  f. 

Wimterbiim^tt  von  K.  U  MüUer  zte  vermahne  Aut^i^ 
«ii  asnan  Kpfr.  f.  * 

Martiofcke  ftnchkandl^af 

in  I^zig. 


«i 


Wenn  bey  dar  Menga  vo«  S^riftan .  weldia  als  Wef. 
mdttsgeieheolb  m»  din  Jugeod  an§eköiifllgek-f»arden ,  Ael» 
tarn  nnd  Lehrer  doah  immer  noch  verlegen  ind,  folal{« 
zu  finden,  die  «ehr  ala  eine  unhätze  Spielerey  gewftfaren^ 
lund  der  fugend  neben  dem  Vef^gnügon  aach  bleibendea 
Nutzen  veriUiaMi  •  lo  verdienen  gewift  folgende  .zwev 
Schrifreh,  welche  in  dkCtir  Michadisnieflein  meinem  Verla« 
ge  erlcliienen,  und  ha  allen  guten  Buchbandlntiseii  Oencfafc*  . 
Imda  zn  haben  und,  tila  AufmerkCunkeit. 

t.  D,  faid  G§fkMfdt  vollfUndigea  Handbuch  etnar  tecln» 
nologi(chen  und  <>kononiifckafi .  Naturgefdiiditr.  für 
•  deutfche  Bürger« .  Undwirthe  und  ihre  Kinder  xt 
.Band  gr.  $•  sHt  ilhim«  Kupfernst 4  rtbV  U  gr,  ibit 
fdiwarz.  R.  4  1  i^U  12  gr^  ohne  Kupf.  ig  gr.  (Kb. 
dal  diefer  ordinäre  Freiia  fdion  fo  gering  angeCet^t  ift, 
ala  es  ohne  unvermeiditchen  Schaden  des  ITerlegers 
gefchehen  konnte,  fo  war  es  nicht  mdglich»  den  swey- 
ten  Theil  auf  Subfcriptiön  herauszugeben  unJ  Tür  die 
Subfcribenten   den  freie  noch    niedrij^er  zu   ftcllen«^ 

.     Der  erfte  Band ,  welcher  in  der  Oitermaife  errchicn, 
kohet  iUum..  k  1  rthL  i^  gr«  mit  fchwarz.  K«  i  1  rthl 
4  gr.  ohne  Kupf.    itf  gr.   mithin  beide  Tl^eile  ait 
illun.  K.  3  rthU  4  gr.  mit  fchwarzen  K.  ^2  rthl  6  gr. 
ohne  Küpfern  i  rthU  xo  gr.  -^    In  k>lnfViger  OiUr» 
neffe  er^heint  dar  Befchlufs  der  Saugthiere.  —  In 
-^efa«  Handbnche  findet  die  Jugend  aHes  befftninieti» 
was  von  (Jen  natürlichen  Gefchppfen  zn  wi^n  a6gki% 
ift,  und  aulSerdem  auch  noch  eine  faüUch*  Beiehruüg 
von  den  Ceichft&en  d€$  Landwirthes  die  natürlichei^ 
Körper  zu  arzsehen,    und  von  den  Ge(cMfrea   de« 
Handwerkers  and  KQnftlers,    um.  fia  an  verarbd^eo. 
So  wie  fidi  diefe  Naturgefchichte  dadurch  Vor  aUan 
andern  auszeicbnet^  ü  wird  Ht  auah  vorzO^lich  will- 
kommen ftyn;  denn  die  Kenn tnift  der ^  natQvUcliaa 
Körper  wird,  dann  erft  nüuUch   und  wichtig,  wean 
man  auch  weifs,  wo  und  wozu  fie  g;ebiaucbc  werden» 

2»  Eben  defleben  Verdate  Briefe  an  fein%  reifende 
Tochter ,  auch  andean  reifenden  Töcbtafn  sur  Wef  • 
nacfatsgaba  9.  brechirt  mir  Kupfern  >2i  gr.  In  dem 
der  Herr  Verfaffer  ron  den  £i^enth6mlic)ikejten  der 
weiblichen  Natur  ausgeht«  zeigt  er  den  zur.Maonbar- 
•  keit-heranvinchfeoden  Mädchen  die  wahre  Wurde  das 
weiblicben  Gei'chlec)itf  tind  fucht  fie  mit  nndtmgender 

'Wärme  zn  den  GrundT^tzen  zu  ,(fihr^«  diurch  waldie 
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4«  ihre»  Wt^  wU  ^hM-  GUIeMlitiMttV  tfiekikb  be. 

Iiaupua  können»  .  . 

AuiTer^ih  iil  auoH  ia  dicfer  MeiT«  vea  deni;4ifreh  allt 
f elchrt«  Zeicangen  und  J^urnil«  «inftimmig^  fmffohleiteft 
9K9g0ü§cima  Handbuche  des  tlten  Teftamtntt  füir  Predig, 
Scbullehrcr  lind  gebildete  tcCer,  das  4te  Stftck.  ea^.jifll- 
fttnd  das  erilc  Buch- SanufJia »  gr,  8-^  Bg  fr«  irfdufoeq, 

Xeipzjf^ 

Jtfik  Gottl  Beygtng 
BBCkhindUfw 
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Cefta  W«(yliatcM«n '  diefef   Jähret  erfcheiat  ia|de« 

T«rltgt  dfll  Heim  Bilchhftndlcrarfi^tovir  in 'Leipzig  das 

ice  Heft  folgenden  v«o  mir  veranftalteten  Worket : 

-T«|"afMfii/#ihe#  Büdspwtfk»  BurJErlaichterung-  für  di« 

Jugend  bey  Erleraung  d«r  Gfogrjphie»  sim  bt^ve* 

.man  Gebraiiehe  für  Reiread^  und-  Xaitimgtlefer »  aur: 

'      '  aOtzüchen  pn^rfaalcsiii;  iw4WicderiKiiluaf,|&r  Jedes« 

mann  j  in /4.,  ....      .    .      -  .    *    • 

.  Diefes  Bttderwark  cf fcheiot .  ia'  aimloei»  Htft«ii  un4^ 
tftfhäk  Tauber  gaftochctie  Pwe^p^r^e  «#0  werkwüadigeii  8tird>r 
tan,  Feftungeft,  SchlöOem,  FUck^n.  und  OMern,  nebÜ 
einer  gcdrftngta$i  Eei'chxetbung  von  aU«i  Merkwürdigkei- 
ten der  abge{iildeten  Oerter  ia  dfutfcb«!  iia4  iranzöfifchar 
Sprache»  Zu  jedem  Befte  trerden  jtdeimabl  diejenijg^ 
Oerter  «uaHwi||U|  weiebegerada  in  unfern  Ta^en  yor- 
»öglich  ^%  Aafmerkfsnkait  der  Mle^fehen  auf  fich  ziehen, 
z.  B.  «um  etffen  Heftt  Vaueött ,  ||$»iua  i  Cadix  u,  f.  w. 
Die'Schwii^rigkeit  der  Jugend  diel  Erlernung  der  Gtegra- 
.phi«  angenahm  zu  madiea,  ftihrce  mich  zuerft  zu  dem 
Bntfchltfffe»  eine  gcTchnmckvolle  und  wohlfti'«  Sammlung 
^n  Pr<^%eaen  zu  verin^teh,  wiekkt  durch  die  damit 
yaibundene  BaMreibQnjg  auch  'm  dhi  andern  ahm  ange» 
gebeaea  ftueMchtea  febr  brauchbar  Verden  kenn.  'Voa 
^dem  Henm  Verieger  kann  ich  AHea  verfpfcChen.  wat  auf 
ihn  beruht ,  da  ich  (chea  durch  andere  Fälle  überzeugt 
hin,  dafa  ihm  aa  dem  wahrhaft  NfitzKchen^  fehr  viel  gele- 
gen  ift.  Die  Erlbheinairg  des  erften  Keftea  Und  der  Preis, 
wacher ;&6j;tf«  feyn  wird,  wird  bald  naher  angezetgr  werl 
dfifc  IVer  es  'Wtynacheea  utid  ia  den  irften  Abdröckea 
SU  haben  wünteht,  beliebe  bty  Zeiren  durc}-  die  ihm 
aftohlte  Buchhandlung  feine  Beftellungan  ta  die  Verlags» 
huahhaadlanglftUngaa  au  laflen« 

D«  Faul  Gerhard, 


Bey  MSm.  in  Btrlni  find  in  dar  Michat Bs  -  llelb  17^7. 

-  ..  herauagekommcar 

Blagriytef;  bmiüikher  BrtudanmAdchan  i.  und  u  Band, 
f.  BerÜa.  a  rthi. 

emiUMi,  das  phyfiOshan  Menfchan«  oder   die  Griicim* 
mfla    dar  Marubarkeit  dw^  CaichlcchTatricbes  and  daa 
Shebetrca^  4r  &  i  rtbl.  4  gn 
«wÄmu^Otefin  von>  wahhhikige  VorfchUge  zum  Erzie* 
hnpgs  .  Inftitut  h^aofer  AlUdcfac»  aUar  Stflade/  aiit  ^ 
Chodowiecküchen  Kuff«»,   gr.  f.  Berliu  in  CammiC 
-1  vkk 


*  ^ 

Afeaiyi  GefchMita  dfet  MdtugH  tm  Jahr  17^.  iwifthatt 

den  fraHzöfifahen  Irmctn«  g«  id  gr» 
IMAoar  abfervarionea,  ad  jus  Paniffieam  commaaa  faflä«; 

17*  gr.  8.  Berolini  10  gr. 
IHMa«  R<etfebefchretbant  ^n  Griedienhmd  aurd.  Griedu; 

überfetzt  Vi>a  Gbldhagen  aafa  neu«  durchgefefacu  fasi^i» 

iff  Bn4  M  Atttfag«  gr.  g-BerUn  1  rtht 


IM 


In  aatevzeichaarcr.Badffiandrung  sa  Leipzig  ift  fa  tbau 
eine  Uebarfetzuag  des  kOrzUch  bennagekammtnaQ 
Werkehenst 

Z«  caffa  dtff  2V»jifeliWiU>afw#>  aa  adbralama  %m  Miu  m 
^'mmi%  dci  himm9t^^  adiiL  /btfMida  unter  dem  Titel»  Beb» 

gtfnattbungeo  dez  Theophilantropaa.  adar  .der  Gatam^ 

Verehrer  und  Meafchcafreunde  fc].f.  erfchienen.  iron 
der  wir  blas  fegen  wollen;  daB  wader  Sprache  noch  ir- 
foid  eine  Btßiekamg  darin  VatuaehliiEgt-ift«  ^    Wir  kihu 
digeu  fia  bloi  an »  um  der  beieite  wtilkoiameaen.  Sacha 
euch  im  deutfehen  Gewände  eiaen  fiaudigea  Willkmamenf 
zu  bereiten.    UebHgeaa  hoflbn  wir,  defii  der  laceiaftfch» 
Drqek  mit  Didotfchen  Schriften  fi»wohl,  alt  daa>im» 
Aeuflere,  dar  WQrdedea  Gegenftaadea  and  jeder  Erw«»» 
Muf  des  Gefchmacka  vaBkamman  cntfprschea  werdcwr 
•    Ferner  zeigen  wir  an,  dal«  in  uaferm  Verlage  er fchia^ 
aaa  ift t  H^ifJffwiHck  (IVofi  K.  H )  Uthtt  d«e,  dunk  ^e- 
/Hswidrig0  Withukg  äyßertr  Simu  §mfttkemd^  afterglä«: 
^V^mTiluft^umgttt. -^    BnFtognmm  zurAnkQndiguny 
feiner,  in  diefem  WImevhalbjehfe  au  haltendea  Vorlitua- 
gen.    Leipzig  den  30  Octob.  1797; 

Martianfö&e  Buchhaadloaf. 


In  der  ifd.  GottL  SOtmiiif^  uad  iPeigitfektm  Kttufe« 
and  Buchhandlung  ia  Nftrabarg  und  Jena  ift  er» 
fchieaans 

I«  Getreue  Abbildungen^  Netushiftor.  Gegenftinde,  ilä 

-  Httt  mit  10  iUttui.  Kuj^fem,  nebft  Brkllruiig  w^n  J.  Hl 
Beehftein  gr.  g.  mit  iltum.  und  fchwarzen  Kupfern  16  gib 
mit  illum/Kupfem  allein  11  gr^  und  mit  fchwarzen Kn» 

^^  pfera  allein  g  gr.    Dtefet  litft  enthält  fatge'nde  wohlga*» 

,     rathene,  der  Marurgerveoe  Abbild? 

'»•  die  grofse  und  kletn«  Hufeirenfiedermaus »'  3.  Elefanfc. 
mftnnchen»  3.  Weibchen,  4.  die  geraeine  oder  die  gra» 
benda  Spiumaus,  5»  den  gemeinen  Adler,  d.  die  Ha« 
ben-  oder  Saatkrih«,  7.  den  graben  Haabaniau^hir, 
g..den  Straadpteifer  Mtnnchen  und  Weichen,  9^  die 
Schw^u^ftroiTel  .Mftanehen  und  Weibchan  ,  lot.  die  veräa?» 
derüche  K^a.    Uas  ure  Hefa  ward  ntehftesa.  folgea. 

Van  eben  diefamr  Verfafier  ift  be^  uti^i  fisrtig , worden ,.  usid 
<    In  flüm  BuchhaadL  au  habea ; 

3.  Ml«  Lathams  allgemetna  Uebetficbr  der  V6gct  mir  Au» 
flierk»  voa  1,  M»  BcchA'ein.  gt  B  mt  jf  ausgamahlse» 

-  Kupfern,  gf.  4.  4  nW.  «o  gr» 

3*' Atrelb f.  Ql'of •  neue  l^eHa  nach.  Wiirolco,  weTcha^m 
Lände  'ieitft  geiämmelte  ihtereAante  luHönfche'  ftarift; 
Nachrichtett  bis  ins  Jahr  s7p7as«hlia,;iaahBJUaipriere 
Beifen  in  daa»  emferacerft  Theil  dea  Beicha  uad  5efoa- 
t^TG'r^^  dare 

V 


4ere  Bcrnnkanstn  über  da?  Jwmt  det  Hliit«inf.tttg  «m 
Sehwed.  überfctzr.  Mit  eiu«r  Karte  von  Fcf  und  Mwo- 
ko  aea  tatworfen  von  D.  f/(?.  Cawirr  in  Götan^t«. 
gr»  ^  a  «bl.  4  gr.  .  .  , 

|.  ^TfiWers  u^Ihlc#gru»dUche  Zeic^hntmgtkunft  in  ioQa^ 

.üca  mit.(56  Kupfertafeln.  F0I.5  fthl.   .  ^ 

S-  Finfjährigcr  Calci\der  von  1798  bis  i^qß.  Ja  5.  6  gt, 
tf,.  Mayers,  Aaleituog  zum  Feld meffen  mit  10 Kupfcrtafdn. 
••  8Äx^  


Die  kpy  der  Erfchtfciung  d«  Entwurfes  «um  <5efet2b6di, 
des  O^retzbudit  und  des  aUgametnen  £4ndiad/ts  iur  die 
Preuflifchen  Saaten»  geüuOecten  fieforgnilTe  för;dk  Juria. 
pnidtnz^hi  unferm  Vaterlande,  wörde  dia  Eriahrang  gai^z 
rechtfertigen,  wenn  nicht  wei(e  yorkchruagen  dagegan 
getroffea  wafdao»  Das  Stodtuin  des  römiCcben  JUcHta 
insbefottdere  ift  n6ch  weftnOich  nothweadlg  r-  Zufanw 
menftaflung  der  fachtliche»  GrandOUze  dea  Landreohta 
mit  denen  das  rÖm^chHi  — >  Vergleichuog'  decfelben ,  Aus-; 
cinanderCetzung  ihtu.  Verrchiedenheitec  V-  tnl^  KOckficht 
suf  4as  deucfche  Privatrecbt  — AusAidtung  ihrer  g^aiK 
ieitigaA' Quellen  —  Bemerkungen  darüber  —  mOflenebeav 
£9  von  }eiler  Nothwehdjgkeic  Abarzeugea»,wie  daa  Stu^ 
dtüm  des  Laadrechu  grüudlidiar  machen,,  und  erlffchtern. 
•  J>ie$  tft  der  Zmtck  ien  Buckea ,  wekbea  unter  den 
Titel  -  s  ,  . 

/Ter/acÄ  0ha  C9mm§nUf»  über  <!«#  •fg^m^hii  L$ßtk$^ 

fäm  die  Ihreuf*.  Stammt  U  Briffmu 
crr€heinen  wird. 

Nachdem  dwr  ^erfafler  einige.  JBediierkungeQ  über  die 
fortdauernde  Nothwend>gkeit  des  Scudiums  des  |lten  be- 
(onde^s  römifchen  Rechts ,  und  eine  kurze  Gefchichte  des 
pTeuOifchen  vorangefchickl  hat;  wird  er  die  ^orTchrifcen 
des  Lendrechts  eusainaadeHbtien »  hauptnichlibh  mit  deHen 
dea  RdntifcheB  lufammenftellen.  h  oder  ausdrlicklich  die 
Quellen  derfeibea  angeben  ^  und  fo  weit  es  (eia  l'lani  er- 
laube» cricifeha  B^markongca  einfliefsen  leOen. 

Obiges  Werk  erfcheint  iir  einzelnen  zwanglos,  fich  fol- 
l^andca  Heften,  in  meinem  Verlage.  Das  erfte  von  ig  J>is> 
flo  Bogen  gr.  gw  in  der  nä^iften  |MiahaeUs  •  Mafie.  Jch 
bkte  alfo  zit  demfelben  in  dan  Buchhandliingett  Bedellun- 
(tn  zu  machen.    Züllichau  im^Auguft  17^7» 

Friedrich  JFroniAenn* 

Von  mefhen  neuen  im  vorigen  Herbll  angekiindigten 
Himmelscharten  im  gr6fstan  Format,  it  zurOftanneflod»]]. 
das  erfte  Heft  von  4  BUtter  erfchieiien.  DIafe  enthalten 
als  Houptbilder:  Tab.  IV,  Di«  Andromeda;  Caftiopeja, 
den  Perfeus ,  Friedrichsehre ;  fTaU  Vf.  de«  gfoisen  BAran 
und  kleitien  Bären,  Tab.  Vif.  den  Bootet,  die  Jagdhunde, 
daa  Hau^>aar  der  Berenioa.  dia  r^ordlicha  Krone,  den  U 
.Ltndii«hcn  Maner^nadramen«  T.  VlILdeniHercules,  Schwan 


Gayer  imt  de»  t^.*  Wf(*a-^  mie  def  XSatis /*feil;  lA  ha. 
>e  feh<Jö  von  ftchtcn  Kennern  die  Verfi^eruug  des  ausge- 
leidineteften  n^mu  mit  der  Auiföhrung  und  dein  Stich 
diefer '  Btatter  zu  erhalten  ,  das  Vergnügen  gehabt.  Auf 
Oftern  d.  L  d-föheffit  das  2te  Heft,  nämlich  Tsb.HI.V.  IX* 
X  womit.de««  Nördliche  Himmel,  «aflerhalb  dem  Thiee- 
kfeüe,.feiptig-ftyn-W!rd.  Uh  erfnche  dt«  Liebh^bfr.  die 
noch  nicht  pranuracrirr  haben  (den  franuraerJtiompfeifs 
für  jedes  ^ft  rf  ridl).  Duett,  oder  n  rthl.  Preufl;  cour.;) 
üch  rpätftef«»"iiif  ZOT  Oftermeffe  179*  eii^ufinden,  wetf 
künftig  der  Pfeif«  des  Werks,  'der  grofsen  Kofteu  wt. 
gen,  erhöhet  werden  dütfte.  BtUftTund  Gelder  bitteich 
Poftfrey  an  mich  cin«ufenden.  Berlin  den  31.  Oct.  17^7, 

'*  •■  •      **    ' :  '        '^    •  M.  E^Sodt  :• 

>    K4tt%^-Aß|WiimiundMi«glledd.WttJgl.Acad.d.Mt 

II.  Bücher  fojKu  k^qfeix  gßfucbtwerciB. 

Wer  Programmen,  Differtaiionen  und  andre  dergleichen 
^chrte  OelegenhettsfiDhrifren  kennt  oder  ^je/irzf,  iW  w^l^ 
dtnt  0   Oegwt^ämth  ahgekäkdfU  werJeri  die  muf  da,  >raÄ/ 
orfer  ff^ehe  dit  deuifcken  Folkt  hgtnd  eime»  Be^ug^  ha^ 
btH\  der  zeig«  (ich;  bitte  Yeeht  fehr  dinirt)  mfr  ihre  Ti- 
td  uhd  den  Ort,  wo'Ät  zu  bekommen  find,  gütigft  an  '^ 
oder-kommunifeire  mir  diefelben,  fogleich .  mit  der  üeberl ' ' 
zau^ung,  dafs  Ich  mich  bemühan  werde,  dagegen  fo  d«nk«* 
bar  als  mdglieh  w  hfa;    Langenbifg  bev  Gera  d,  30.  Sept.  * 
<7W-  ^  -'       .  .     .  ^^ 

Steidbexk. 

Llttiwarifthe    Anfrage^ 
Wie  geht  e«  %m  #  dals  von  dea  Prot  SfUnn  AUga^im 
anr    ßSkerH    JUnm^^t    rfe|    pks^ßtchen    mwi'  pctUifckm 
^ußamdßs  wom-  Suropa  mmd   äeffen  mam^fHgm    dTWoalciiw 
III.  Bftnde  in  la  Stücken,  Berlin  l7yi.ri79S»  gr.  g.  m* 
gleichen  von  dea  Dr.  CanzUr  oitg§mti»em  UHe^atuwtki^ 
für  ae9gf0phit,  Stmtißik,  HC.  MäwfdasJaJv  J793.  H^  Bioda 
Ebendaf.  17^4  «od  yj,  bisher  ••)  wed^rinder  mUgMfkem 
Lhtmratwteitumg  noch  in  der  neuen' atlf^tmeinim  rfruf/diam 
Bibltifthek  ein  eiazigea  Stück  recenfirt  ilt ,   während  ]beidtt 
Werke  in   aUen  üMg4%  geUhrtän.  Zehmtgen  und  Mderm 
kfiüfcken  ilUUtfn  als  höchii  nutzHeh  und  br^wikhaf.  je  ulg 
uneutbekrlUk  beym  Studium  der  ueueßem  Gtfckkkte^  Geo^- 
graphie  und  Statifiik  anerkannt  worden  fuid,  und  währemd 
Jane  beiden    kritifchan  Ha uprjoumalePeutfchUods  Taft  alle 
übrigen  in  diefer  Periode  erfchienenen  Schriften . ähnlichen 
Inhalts,  dieoftden  oben  angeföhrtcnlWerkf n  anW/chdgkait 
und  Bafchhalrigkeit  nicht  gleich  kommen,  zum  Theil  febt 
weitlifuQigangezeiigthaben:?  <^  .  SoUca  ni<(kt  vioU^ht  dam 
StilKfchweigen  diefer   beiden  kritifchen  Tribunale,    nack 
deren  AusfprHcfi  doch  ein  (ehr  grofaer  Theil  des  lefeWaii 
Publicunü  fich  richtet,  die. unterbliebene  Forttetzutig^  j^ber 
«beiden    fohätzbaren ,   unterrichtettdan  und  zum  Tliail  to» 
genebm  unterhaltenden  Werka  züzufchKiben  feyn?  ?— . 


-  ^^\fT^t  In  dei^  Progr.^dai  roa  Eckardt  in  Jena,  bey  Oele^enhelt  dcj  Weichliche«  Ptift>^oüou  dÜfclba*^  im  Aftil  d.  t   ^ 
,      XI.  diabui  caiendaria  juluiio  fubtraeUs ,  eüam  juri  pidcejidl  fubtrahcudif  •  fijUciet»  '  '  ,         »•  t.  ^ 

VI0eMMriebaiiaaij.S4C.i7fn  .  : 
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Liipzig. 

T^en  15  Bepf.  wuede  iem  BiccaUur.  Medic.  Herrn 
•■"^  Johann  fricdrkh  Traugtt  Schütze  Bifchqfs- 
wei-d.  MIßT,  nachdem  er  feixi^  Inau^ral  -  Diäertatfoti 
unter  dem  VorGtx  Iln.  D,  Emft  Befijaoiin  Gotüieh 
Hebenfireitt  Thtrap.  TrofeiT.  Public.  Ordinär, 
fubftkue.  ÖfTentlich  verüieidigt  hatte  »  die  medicinifche 
Doctorwürde  ertheilet  ,  und  hat  Hr.  Hofrath  O.  Ernfi 
rtatner^  Phyfiol.  Prof.  PubL  Ordin.  tt  Facult.  Medip» 
Decaima.  ald  ProcanctUarius  su  diefer  Feyerlichkeic » 
Frogframmi  ittum  :  medicinae  fiudiuM  octo  femeßrihuf' 
defcripium ,  g^Cchrlehea*  ■     >  - 

Den  ip  Scpu  rertheidigu  Im  Auditorto  Juridico  der 
Baccalaur.  jur*  l^r.  M.  Carl  Theodor  Gutjahr  Soravia^ 
LuÄt.  feiiie  Inangural  DÜTertat.  de  exhibhione  dehn' 
quenHum  Spec.  2dum  und  erfat«lc  hierauf  die  juriftifche 
Dbctorwtirde.  Da»'  hiarzu  von  dtm  Hb.' Domherrn  und 
Ordinär.  D.  Heinrich  Gottfried  Bauer  Decret.  Prof. 
Fühl.  Ordin.  ala  PtocanctUario  gefchricbene  Preframma 
enthält  Befpont.  juk  LXXXIL  et  LXXXHL 

'  Den  n  Sept.  .hat  unter  dem  Praefidia  Hn.  I>.  Johann 
Gottlob  Haafens  .  Anat.  et  Chir.  Prof.  FuM.  Ordin. 
etc.  der  Baccalaulr.'Medic.  Hr.  Friedrich  Gottlob  Vetter 
lAfehent.  feine  Inaugural  -  DilTertation^  :  de  rem^" 
ifvrum  ^Mbut-  et  ufu  fidubriter  tlmitandit  i*  corpore 
k&tkiinm  atgrohmnk  arte  mmtaüdop  rertheidigtf»  und  fo- 
dann  die  medictnifcha  DoctorwSrde  ethaften.  Daa  an 
dJWer  FroMotion  von  Hr.  Hofrath  D.*  Emfl  Platntm 
Fhyflol.  Fröf.  FnW.  Ordin..  et  Faculf.  Jiedic.  Decaifo  . 
alt  Procancellarib  gefchrlebene  Frogramma  2dum  en^ 
biilt  Medicinae  ßudinm  octe  Jemeflribns  defcriptum. 


Dan  i  Sept.  1797  Tertheidigte  Hr.  Chrifloph  Ludwig 
Heinr*  Bnrchard  aus  Roftoii «  feine  Dilferution  au  Er- 
langung der  medicinifchen  Doctoiwürde :  de  foetus  eapith 
fitn  obliquo  et  perve^fo  ejutque  caußt  fignis  fpeci^us  et 
eura.  Das  Frogranuna  des  Hn.  Oebeimen  Hofracht  Grüner 
handjBlc :  de  ohferpationmn  medicamm  ßudlo  rite  dirtgendo. 

Den  l|  Sept.  rertheidigte  Hr.  Johann  GoUHeh  fVitk. 

v<Hi  txkmfdt.  •«•  Cobnrf  •  der  jungte  Sohn  dee  Hn.  O»- 


heimen  Hofrath  und  Ordinarii »  D.  Jciiann  Ludwtg  vom 
Eckardt,  feine  Diflcrtation ,  Siflenf  ohfervatiqnem  hydatU 
dum  in  hepate  inventarum  nna  cum  praemiffit  ad  hgnc  ffM« 
teriam  fpeetantibuf ,  und  erhielt  darauf  die  medicinifche  * 
Doctorwürde.  Das  Programma  des  Hn.  Geheimen  Hof* 
raths  Grüner  handelt:  de  imputatione  fuicidii  dubia  eafu 
ßmgulari  iUußrata,  Comment.  I. 

Den  23  Sept.  erhielt  Hr.  Sion  Bemcaßd\    aus  Trier 
die  medicinifche  Doctorwürde»  nachdem  er  feine  Inaugural« 
Diflertation :  de  artis  medicae  exercHio  imperiti^  in  repu  * 
hßca  bene  confllttita  non  pemüttendo^  vertheidiget  hatt^ 
Da#  Frograffia  dea  Hn.  Geb.  Helraths  Grüner,  enthält:  » 
Comment.  II,  df  impntaUene  fuidicU  dubia  «a/»  ßnguleri  - 
Ulußratiu 


Göttingen»  ^ 

*  '  Am  6  Sept.  Nachdem  Hr.  PhUtpp  Bemha/d  Degen  aos;'^ 
Gottingen  feine  Inaugeral  -  Difl'ertation :  Grammaticaüa  d$  ^ 
ufu  vocum  nequidem  et  equidem ,  inpriMs  in  corpore 
juris  Rdmani.  ad  H.  15.  Ji  ultl  D.  dt  njufruetu  (2  B.  g.)'' 
vertheidigt  hatte*  erhielt  derfdibe  die  jurifhfche  Doctor«  * 
würde. 

^      Am  9  Sept.  Hr.  Friedrich  Emfl  Heffe  5us  GöttiH^en;  ' 
rertheidigte  feine  Inaugural-Differtation  :    de  partu  ob  ' 
inlquuni  eapttis  ptnfn  ,  fade  praevia ,    difficiti  (^  B.  4. ) 
und  erhielt  ^l^  Doctorwürde  in.derMedtcinu.  Ghirurgie.  ^- 

Am  im  Sept.    vertheidf^te   Hr.  Carl  Ludwig  Budol^ 
Freyherr  von  GeMflrdlatis Braun fchwei^,  feine tn^agurak' 
DiiTertation  unter  dem  Titel->  principia  generalia  de  con* 
fenfu  (4  B.  4)  und  erhielt  die  jurilUfche  Doctorwürde. 

Am  ai  Sept.   erhielt  auch  der  Hr.  Bibliotfieks  -  Cufloa 
Cari  Traugott  Göttlbb  Sthowemann  die  {uriflifcfie  Döctor« 
wvrBe  i  nachdert  fterlelbe  feine  ftiaugural-DiffertationV" 
de  foroht  caufii  e  coäcerdaUe  Jieidendii  competente,   wo-  * 
ruh  der  eHle  Thnil  lor  {eoie  erfchienen  ift*C3  B^  4  >  * 
tfffentüdi  rertheidigc  Hatte. 

'  Am  33  Sept.  Herr   jinten  Chrlflopk  Volchenlng   ant  * 
Hannover  erhielt  die  medicinifiehe  und  charurgifche  Doaofw  ' 
würde  •    nachdem  er  feihe   Inaugural«  DiflertAion  :  ifn  « 
iaeßonibkt    perinaei   inulk^r§i,(z  B.  g«)    öffentlich   rar» 
Iheidigt  hatte. 

Ai^  3$  6ept.   difputSrte  Hr.  Johann  Friedrich  GotiUäh 

Buhe  ans  Binbesk  im  BttmdrriCciien  Öffentlich«  und  er» 

Cl^K  hielt 


/ 


titi 


liiek  <lle  mediciatidM   u^d  cbirürf ildia  Doctorwurd«r 
Dit  .Diflerudon  fiikn  AfQ   Titfl :  hiUi  fk^ß^logh  oc 


«* 


Giifsen. 

Za  den  Herbftpnifunf en  im  hiefifen  POigoäluffl 
lud  der  «weite  Lehrer  deflelben .  Hr.  Prof.  Leitm  in  ebem 
UteiniCchen  Progn^n«  efin  ,  worin  er  die  Cbliwerc  Stellen 
Jldm.  I.  itf,  17.  erläutert ;  deflelbe  ift  b«r  ^^ri^  «u£  ig 
Qiikitfeiteu  abgedrutkt  wofdeb. 

Dafelbft  geb^bey  C^legenhetc  des  WechM  des  Rectorats, 
des  von  än.R.  R.  Crome  auf  Hn.  Sup.  «^cfcii/z  üBergieng» 
der  R.  R.  Schmd  als  Pro£  Bloq«.  ein  l>ecinien  trieofionim* 
frimnm  Polemicae  Uatatiana^,  das  v.  7^—  pS  der  drittem 
Satire  inv  elften  Biidi»  4e§  Horan  eriäutart .  lind  auf 
2  }  Bogen  bey  ^raun  abgedruckt  iSL  am  weitläufdgfte» 
wird  darineo  von  dar  venaeyntlioben  hf^adm-  Labeouis  • 
^d  rom  €0tlUo  Evaniri  gdiandak. 


WüTzburg. 
•  neu  yg  JuKiä  laa  Hr.  Dr.  und  Prof.  CMßoph  SieMd 
labe  Amrittarede :  DdU^ritfaci^  marhi  rwri^m  Mqi^e  atrocii 
^Ißrpütiomfn^ ,  iUufiraü  wiumhraUo  —  diairibe  fecunda^ 
a^Seitcn  in  4.  im  medictnifdien  U6t(Mt  ab.  und  ward 
dtä  38  Auguft  darauf  ahi  filitgUed  dee  aluidemiik^bea  Sa« 
aetea  aüfgenOaimto* 

Den  s  ^V^  vertheidigte  Hn  Jlbun  Jof^pk  Driffewkerg» 
Ton  Würxburgf  die  ron  feinem  Hn.  Präfes»  dem  Hm 
Geh.  Bach  und  Prof.  Schmidt  gefchricbene«  und  auf  t66 
Seiten  in  8*  gedruckte 'i«j(^F*eii/iNi«m  •  fififnt0m  praH^ 
ginfräUaqmiedam  defncurfutreditorumthwcirematm  orilaa- 
ti^aem  cQncurfut  Pf^^ircehurgenfym  de  xx.,  ^ulU  1747,  notU 
itijuftratam,  nebft  angebängten  theßbus  ex  uniwerjo  jure  9 
worauf  er  die  Wiirdo  eines  Licentiaten  beidel  Rechte 

trhielt.  . 

'  Hr.  Prof.  Zirkel  redgnitte  mit  einer  Gehteltssulaga  von 
ftoo  fl*  fr»  die  Stelle  eine»^  Subregenten  im  geiüUchen 
S^inarium.  Diefe  erhielt  Hrw  Jnttm  Grejt  t  Lic  der 
Theologie,  feit  einem  Jahre  Prof.  der  Philofephie  am 
Biedgen  Ciymnafium. 

'  Hn  Prof.  Berg,  dermal  Decan  dartheoL  Pacultät, 
ti^^t  den  Charaktat  alt  geifUicfaer  Ratiu>     , 


^mm 


'     ißmhergm 

.  DOO'13  Bffagr  ^renheidigia  unter  dam  Torßtza  des  Hr. 
PmI.  V9Uhger  d.  j.  Hn  Fa  Tkeöß»  Jnu  fVai»er  von 
Xronaclf»  auscflefene  Satae  aii»  der  Arsneykuode  •  und 
ward  nach  geendeter  Di(>iireiioii(  tum  Doctor  der  Medicip 
creirt.  Seine  Inaugural- Abhandlung  ift  überfchrieben  1 
Theüriae  meSdnOB  pritctfcat  fragmeniumi  de  doßbut  medU 
eamentfuntm^  et  k^fio  eas  prophiundi  umpQre»  generalia 
wuians.  4f  Sehen  in  8^       ^ 

.  J^u  93  Augttft  vertheidigM  Br,  G^ÜMi  Beinrich  Unk 
aus  Bamberg,  Pbyfikus  des  Btmbergifehen  Oberamts  ViU 
feek  1  atisork(b«B  Satae  tu»,  der  Arsneykunde.  Sein 
Psiiiis  nnd  Proawtör  war  Hr.  Hofracfa  Döüinger  i.  a. 
Ton  Ha.  Lhtk  nkbiuiUy  diäte  Galefankeit:  DifftHoih 


rtiy 


ftßl^i  topograplhUm  medhäm  VüfeMi  H  t—fihuümtM  mtm 
ftaraiM  irpS'»  1796»  1797.  ibidem  W9gnani$s^  34  Seiten  in  8* 

Den  31  Sept.  ^rtheilte  Hr;  De  und  Prof.  Nitfsl^tLAinL 
Bn*  Frmm  Pßßuim  •}i§  yor«:hettai,  das  CeUegbtlHAe  td 
Stephan  Chorherm;  Jofeph  Seifen  aas  Dingolshaaüen ; 
Leonard  Fpfold  mis  Leutenbacfa  ;  PhiUpp  Badum  aus 
Bambergs  tfeorif  Leickt  ans  Qauftadt;  Michael^  Mnkr 
aus  Yorcheim»  Alumn.  des  AufTeefKcfaea  Seminars;  Ctai  . 
Tf^eber  m:is '  Bamberg  s  ^Tovar  «^eaiierift  aus  Bamberg  des 
*  Auffeefifchen  Seminars^  Alumn;  den  academifcheB .  Grad  ' 
dne^BAccalattrevs  deif  ffeyefl  KUnRe  und  Weltweisheit. 
Nach  diefer  Feyerlichkeit  rertheidigten  dt  diefen  un2 
den  folgende!)  Tag  unter  dem  Vorfitae  ihres  Promoters 
aeseriefene  Sitze  aus  ^  Philefepbie  »  11  athematik  und 
Phyfik.  Bey  diefer  Gelegenheit  fchrieb  Hr.  Pr.  Nü/sl^m: 
Bijquißtlo  de  humtmee  vthmtaüs  'Ubertete,  34  Seicen  in^  4* 

Ebenderfelbe   creirte  den  a3  di^  genannten  Hesiea- 
SU  Doctora  der  Philofophie. 

II.  Tödesfyie. 

Den  IX  Sepc  fl^rb  Hr.  Geb.  R.  und  Pro£  ff^Jner^  , 

Senior  der  theoL  FaculUt.    Seine  Bibliothek  hincecireft  er 
^  der  aUernächit  b^  Würzburg  gelegenen  P(ämoo(hratenf<er 
Abtey  Zell  •  ledoch  unt^r  der  Bedingung  •  daCs  gewlff« 
Werke  >  im  Falle  der  jefiutenorden  wieder  aufkomn^eu 
follte«  an  das  nächßgelegene  CoHegium  derfelben  foUcen 
übergeben  werden*  Zum  Haupterben  feines  hinterlaffenen  . 
Termögena  fetcte  ex  daa  Spital  (einer  Varerftadt  —  Hey 
dingsfeld  —  ein. 

in.  Prei&an%aben4 

Dar  in  hiefigen  Gegenden  bereits  vorhandene  und 
mit  jedem  Jahre  weiter  um  fich  greifende  Hc^imangel, 
und  ^ie  daraus  em^ndene  auflerordentUche.TheueruQf ' 
dea  unentbefaffiichen  Brennholzes  hat  der  hiefigen  GeOeü« 
fchaft  aur  Beförderung  der  vat'erländifchenlndufoiefcboa 
im  vorigen  Jd|re  die  Veranlagung  gegeben ,  einer  gründ*. 
liehen  »  vorxuglich  auf  die  NümbeigifclUKu  Gag^dca 
paffenden  Beantwortung  der  Ftage : 

MWekhes  find  in  Rückßcht  auf  Nämberg  und  ihf% 

]Landfcheft  t  die  wirklamiten  t  ausfuhrbarRen  und  aas» 

giebigflen  Büttel  im  allgemeinen«  weniger  Hole»  al» 

>,  hish^  •  au  verbrauchen  ?  und  welches  find  ia^be&odee« 

^)^die  wirkfwftent  dänerhafteßen »  wohifeüAen  und 

«»am  leichteftenau  verfenifenden  Stoben* Oelbi  für 

'  w  Herrfchaften  •  Gefind  •  und  Battemfiubeat  batipl- 

' .  »» {achli<;h  auf  NadlaUiola  anwendbar  ? 

2)  .».Weld^et  find  die  heften  Xochheerde^ 

3)  ,•  Wie  können  fonft  noch  die  iibrigen  haiislichcB 
«»Gefchäfce»  woau  maiTTeuerung  braucht«  mindern  < 
owenigften  Aufwand  v^nüblz  beftricten  werden? 

4)  Ä  Wie*  macht  man- HerrTchiften  und  Gefinde  geneigt 
«•  und  gefchickt  >  die  ror^ufchlagendenL  Erfparungi* 
•>  Regeln  i;i  Ausübungen  au  bringen  ?  „ 

eise  Prämie  von  35  Dukaten  au  widmen. 

.  Nun  find  twar  ftitdem  aw^  verfiChiedene  ^ute  Vor- 
fctilage  im  allgemeinen  enthaltende  Beantwortungen  ein« 
geiangei»  in  Rückficht  auf  hierige  Sta^t  und  Land  aber 
nicht  fo  0an»befriedigend  ausgefallen»  dafs  davon  dieser  u 
IjpH^oa  jetseoi^nutsUcher^Tebrauch  Bumechea  wäre«  auch» 

v(%gm 


] 


*» 


»• 


«Mr  fliTen  nerkaniu  werd«)<>ÖnnM. 

B«  findet  lieh  deniiMcb  errasta,  daa  «llseBieina  Sefi« 
ibMi  VAMikrtM-  und  itiMirl»MUoau»e)Kclirfk  btticlud« 
I^AÜftm-GeMKckaft  bHngm.  «rftt*dului  Ptaisfr«», 
naur  AnbcraudiUBf  «inar  ■bentiate  Adi  auf  ew  Jili»« 
■toltob  bf|  «■  EniaiaMMrii  i7M  »itUeAwUßmVnti. 
M^  iMMw  wi«Ja«*okw  AmfetMing  iae  Üb  MrigaB  Jal» 
a«f  3s  Dttkatan  heOimMaii  Friniet  uür  «wMkaibigai.. 
luid.twiipdachlicli.anf  lf«Mter?  Htwantttima,  nitht  lui 
Buchara ,  fsodarn  aua  uiibeftri(ten«n  tbaoretifchan  Säuaa 
lind  vonüglieh  tva  pnktifcben  XrEikrungan  beffeleitatait 
BaautwomiDK ,  irtldw  MieirC*rt«l^Hil«w-8ccnciir> 
fim  >o*.  f«rrfnMMl  JBüfc-,  BüMb  bar  dar  k  Jaarta- 


imd  Wehaa*t«t 


a  ftiS«l  >  nndv  <^nri-«a>- 


hirf^  TBTfkfl«*  find,  ron  üKoiitr  Hand  «afcbrMaa. 
.  tiugäCtitiiK  *(i<«ki  und  auf  dacTiuriMto;«»  U«to» 
da«  »ot  tl^.nttmgdut  BiBctaacknd»  gardmaban.  ■»•' 
wwaig^alia'r  da»  NiA«n ,  fluild-inid  Wabnaat'  da*  Tan^' 
bderBMBcafgt,  aMhakea  nalb,  nacliakiiiui.vomdes^' 
Xe)f  &lte'Gt]«B«iiiaiBiMrd«n  aOcfakubafbiidcaCMBiw- 
lieba  hieOgv  S«dÜ:Wiii|[«  Hilbärgwri  twd  «nfa*  dMm- 
daa  von  BkfAM--  <>ÖpfMO  Hfi>d«<rk  6«iindfdMA1idi 
wHaehn-  ibra  loirt^l  ta  <ttgeitaainc4,  ^a  in-  ahntalnaa.' 
Pttabtan ,  in  AbKht  auF  die  mk  tadem'  Tabr*  driogendaa  ' 
lAndanda  MaltoiB»r^aniiak  v«Mli(t(eh  atff  di«  wanifir' 
Qolaerfetdarliif  Staban-u«l'an>ei«Oef«n,  ffaOMfettar 
Etehrawgw  jtftd>  Tar<d)U|ttfi  TolkM'-  UÜngm  a«ab  rtMlie 
fo  npMrtaUlcfa-fihaiaeti.  aut  ptitrfkifchar  Gefinaung,  at> 
bgtct  Uduftritt-feraHfcMft  ge&nig&  fchiifelidt  lUEau- 
ibeiUti,  oder  «Uanfall*  nur.«iiim  bakanoten  GaCdlfehafta- 
jaUglitd  mündlich  su  araffDCD ,  oder  .auch ,  weil  ,l«]bieBii 
die  dibcy  in  Betracht  ii^.»elfenOü  bitCfEfeLol^l -Uni. 
flWd#  belaf,'  U«'  a\l«4^rti^n  Frtf&nCii,  lekknili'fiod. 
Ml  mit  atämwonattr  x/kiaahtneif'^ftitAUitlie  itlhä 
baliebig  u  bcrchäftipn  .  Vkcher  Blifgeiirahiuiig'  jn'u 
vtaha  Variangen  diUkroU  entgegen  llehit 

bi»  Gerellfcbaft 
lu  Befdidariiiig   TatBrUndircliar 
JnduHria  in  Nüfaberf. 


SrfarL  Dia  ktnfiiifil.  JUEadeii)i<,»üul.  WUTenfcbaftafi 
»Ihiar,  baiWMalAea  i«rd!«nftnilM'M*noe  ,  der  nkhc 
genennt  feyti  will  ,  den  VVunfcfa  akgathrtlt  erhalten, 
Hlgma  Frage  beantwortet  an  ftheni'  "fll  ti  niAufmJig. 
„'•<•#  Ifi  »t  tnagllth  ,  btUf  TttelU  Jer  HtükMfl ,  iW 
^Miditin  feird  dtfCklrm'fle  .  Jetä^U  Im  ikyrr  ErUruMgi- 
ttOt.  jatl-V»i,i-itiHl*r  IM  vrftMgH ?'  fPtUTiet  ivarra'd/ä> 
,  i^OiiieHn  meri\^i,Mgi'mHd  welfhet  ßnJ  JtäMl'Hff 

dMuMken  ,  der  dlefig  Fng<  btt^f  n  ärey  Monaten  iiacA'' 
4mi  Ottheih  der  (fedichten  dkidcmle  am  beOeii  beaiif'. 
-ffArt«.  DU  lkad«mit  laittt  diher  alle  dicjinikeh  edleo^ 
Minnar.,  die- frie*an  Tfteif  nehmen  wollen,  mit  Aus-' 
JdiluEi  ihrer  ■  Ib i er  an We fanden  Miiglledw .  aüT,  roflf 
lauf  dea  Febriumonau  daa  i^ftehendcn  17M  JahrM  ihra 
Gedanken. darüber  auf  di«  iiey  den  dkidcmian  üblkha 
WtUt  pfiUUga  lu  itöSufl 


ni4 

■a^it*  di»AuVcbrtft  ainea  hayaulegenden'  rerüegalten 
£etteli  id,'  der  den  Äiinen  etc.  de»  Verfaffera  der  Ab- 
handlung aathÜi;,  pofifray,  an  ihren  befiändigan  ^ecrttar. 
den  Hti.  Frof.  BcUerlttaait  alhier .  nniuWidtm-     Vn«*  ' 
MmmK  Dich  gafchlqSenea  Xennib  der  Einfendung  wir^  . 
dai  ünhvX  ,daa  Ak^dan^i^   $ffipntl>cb   bekannt   genacllt 
wetdatb    Freunde  der  Uenfchhait  und  dei  FottCchritta 
niMiditf  yViOntcimht»  iniden  Geh  lurck  «aaBewubtr 
fefkmnd  die  pofDung,  auf  ZaitganoCen  und  die  Nach* 
«rit   webhlutic  atitg^rkt  su  haben,   nod  mehr,   ala    ^ 
dwrck  dtn.   dac  Mafien  vm  änan  über  die  auffeaellie 
Fe«|e«dUaftMHii  AUitiHUi«)«*M  T«  W  Akadani«  »>tu<  - 
MkannaHdao  Frei*  balohat  ündeo. 
adtfrtddt^xNarainbw  I9^ 

III.  OeffentTiche  Aaftalteri. 

PTUn  den  l  Odabtr  1797.     Se.   MiieQÜt    der   Kaifac 

habfn  mm  BeOen  der  adelicben  Jugend  und-nir  BUdw« 

tau^tdier  Beantcn  ,  hrflÄloIflin ,  die  k.  k.  di«t«BaiuMia 

Hiuerahademis  .    vie   di'efelb«  von  der  Kaiterin  Moria" 

Tikrejta  mm  Bditif  Oi  BnietaimB  del  Adel*  (iMmtlichet 

<  Sttftatien-  geftifm'  und  xai  roDkaoHMnan  Knrichtuoc 

gebracht  Tforden  ift,  viedetterzuäelleD.  Die  OberldcunE 

dlerer  Akademie  iß  dr»>  k;  Ü.  irlrktidren  Fininnoininet 

nbd  PrlQdenten  der  oberftea  Finartihofllelle ,  Ofafen  vaMi 

AtraH ,  und  die  Dlrection^  dem  E^fniten  AbM  lUf/Hltur , 

übtrtta'gen  worden,    Diefcr  IMrection  ift  bereits  der  g«> , 

(emmu  thannanifche-Aktdeinielbnd ,  aAt  allntiZuBebitr,  . 

Ue  dlef^n^«"  *fg»^, 

Strpendiea 'Ufid'Pen> 

en  ,    weldi«  baraiu  . 

II.  erritbt'et«  Ther»- , 

unentgelilich   ■ufg*'  < 

gldie  ei^  &i?pendiiiaH 

nogen ,    kSnneft  fa- ' 

Th  tre  fitntehe  A  k*>i 

tipendifl^  wltll  die 

lila  <if  der  Folge  to' 

akademitcben  Fondv'     ' 

Mlbar  Ton  der  Ak»»- 

demtS'Oirccdoli,  aiii  Tonviffan  Sr.  Kf>|.  dea  Karfera^^l 

bUiktgC.    poch  bleibe«  den  Behürden ,   tätt  denlenigait, 

walchea  iiM  deO  dlflbbrieferf  Präreniationa  -  uftd  ender« 

Kechietuße^eO,  dleWBedita  noch  ferner  nnbeAonUdtr 

2K1  den  in  dem  akidenifdien  Geaünde  romiielRtMidtD 

Aenderungen  und  wßcn  Blnrichtuftgeti  haben  Ar.  W], 

der  Akademie  einen  «ngenefTentd  Torfctiah  angewlertn. 

iii   den   Lelirimtera   tind  AÜfbherftellen-  werden  auch 

petißonine  Geifllicbej  mit  ZuGchernng  künftiger  Hef5r> 

^rnngeh  zA  FfarrpfiutideB  und*  D«riliern)fleir#n  an%«.< 

fodm>     Die    ahFeäal*  iiff  Tbet^nun  gfewefene,   naeh. 

£enberg  bA  die  Onirerßtai  «bSaKebene  Barellifcbe  BU 

blioüiak  wird  durch  dia  Anliga  einer  neaen  erfetit.  Dtn 

Fiariften  ift  erlaubt,  in  dem  Lawenburgifchcn  Oebaeda 

dft  tuMuIi  angefdhgiM-ITDnraehnnuV,  verAihtelS  Kf 

siehung  freywilliger Kafigünger,  femer  fofteufetietfi  nu 

Be.  Maf.  haben  Seh,  rerbabaltan ,   diefea  Conrict  durch 

Zrtheilting  awechmätaiger  Vorfchrirten  und  Zuwendunc 

mffBMBicrBnfiiBV'S'n  HtfifiHtHib 
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LITERARISCH 

i 

;    I.  Ankündigungen  neuer  Bücher»  ^      - 

r 

Jotirnal  für  Theiitftr  und  ändere  Ktinfte«  3te»  Bftnd 
2tes  Stück,  -gr.  8.  Hanburs  in  tler  Iffyupenhkck'^ 
«r/cÄc«* ^chbindlung.  »        .  1     .    . 

ift  fertig  und  enthÖt  t   Schittl)^  d«r  Afiro*—  «ir  Ge» 
fchichte  des  griethifthen  Theaters  —  Lodoiska  r   neck 
dtm  FrantöGlbhen  —  Ein  paar  Worte  Über  einiges  Im 
Hamlet  —  Schaufpi^   tus    den    vdrigea  Jafadinndert  ' 
(Fortfcaufig)  -^  Dr.  MüiHm  Lu^lurs  Uccbsä  «bit  die: 
Schaufpiele  — 

Diefem  folgen  die  Theitcr  Krtdken-  IliipM :- AMu 
BteUe.  Mufik.  Diefe  wird  im  näcklltoHe^  ne(;bg«Ü6fo€. 
Hamburg  d.  x6  Se^i  1757. 


«. 


Bey  SdiwMn  und  C012  jn  IfaaAheim«  'dt  uatec  de« 

Pccfle:-  *     *  .  *    t 

JUjidtfr*ilat£*    Md    MMiter-Fteud^^^   ifQ%  L.  ,F. 
Jtmßr4i^    Aus  dem   franaöfifcben «    2  Theile   mit 
Kupfer  in  Tardienifbrmat. 
Die  OberdeH((cbe  Litecafurseituiig  fiigt  Ko.  OS.  pag.  ^ 
g#S*  in  ^r  Beunbeilung  des  fraiuafifchen  Originals  • 
«poton   In  kurzer  Zeit  /ünf  Audagen  eri^phienen  find  ; 
„Diefe  kleine  Gemälde  gefallen  durch  ihre  Simplicität  ^ 
»»And  den  reineni  Ergufs  eines  faaften  gefiihlvoUen  Hersens» 
„weiches  Katur.uni  Einfalt  iti  ihrem  zaf teilen  AeulTe- 
.»cungen  aufiufoflen  geüimmt  ift,     Eine  gut  'pcrathent 
„Nachbildung  diefer  Idyllen»   Fabel»    ufid  jBrzafäungen 
„  wäre  als  eine  Bereicherung  unCerer  Literatur  anxufeheo 
,H»d  au  wünfchen.  „  Wir  hoffen  durch  die  Oeberfeuung, 
^  wir  hiemi^  ankündige«  •  diefen  Wui^fch  vollkommen  ^ 
^Blk  zu  b|ben^  da  es  keine  Fabrik  •  üc{)erfet?ung .  fon- 
gern  die  iibeit  eines  auch,  als  Dichter  bekanntefi  Mannes  ^ 
yßa  fli^fchmack    iü  ,«r',  die  hoffentlich  den.Beyfall  der 
KesiBer  ef halten  wird.    Gegen  Ende  des  Jahrs  »   foU  dies 
Werkchen  in  einem  Cchöuen  äulTern  Gewände  erfcheineu 
mr,  wo  es  denn. zu  einem  angenehmen  und  nützlichen  Gc>> 
Ighenk  £ür  Kinder  gebraucht  wer^n  kann»    ^         <   .    , 
Ift  anferm  VMtjßge  habe«  wirklich  die  ^re^e  verlaffeii , 
i      mi  find  in  aÖen  Buc}»handlungcn  zu  haben: 
%X  Fra»*a <ioh.  Peter)  Grundfätie  zur  Behandlung  dct^. 
,.Krauki^iten  des  flAenfchen  ctu'sr  Thiü.von  den^us-, 
.flüffeo,  gr.  «;    21  gr.  \    ,        \ 

^  Fabritius  (Carl  Moritz)  über  den  Werth  und  die  Vor- 
,  züge  .geiülicher  6t4ateA  uud  Regierungen  in.  Deutfch- 

.land^i.    Hg'*  ,      ^  .  / 

3X  ^ragment^  t,ux  iCunde  der  StaapverfafTun^sgefchichte 

,  d^s  deutft^ei?  Reichs i. f.    9  gr.        '       ,    .." 
4)  Julie.  Eine  Epiahluiig  Vöa  Rhynvis  Feuh,  nebft  an- 

/dom  Aufbauen  diefes  Vcrfaffers  ,    mit  l  Kupfer,  g* 

16  gr. 
pJCoften  (Wilh.;  Liturgie  W '  Beerdigungen ,  gr.  |. 


— »*- 


E    A^N  Z  EIGEN. 
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iyLtmg  QVnk.  Tob.)  über  die  ITnndangUiohkeit  d«r 
«VemunftreHgion,  zu  viHligea  ätruhigting  des  MeafciefW 
-eine  geltf^nte  Freisfelirift »  g.  *)  u>  gr.  ^ 

7)  f^reuniCchaft  und  Herzenslciiwädie^  Bita  «iehaulj^ 
in  5  JkuMg^iV,  voä  J.  ^.  «Ml  'GuHenhetgt  -g.    im  gr^ 

I)  Das  Friedensleft.  Bin  Luftfpiel  i«  /ewey  Auftuge«  ^ 
reo  De  JJmdheimer»  g.    Schppr  %  fc  Dkpt  d  gn 


I  * 


%Al'ei^^Lsr^4n9^g^f   .      4    - 
-Ottr  v«t  letnige^  JSeit   gngdüiädlgie.  MmoMMch  zur 
Btford^uMg  tki  ^a^mmem^  und AI^jÜaIwii  ßU/Ou  i  mik*. 
Km^&rm»  g^zmeh^Hi^om  PazMk  mmd  P^jr^mr«  Midtii  ciliar 
ganw  nßuem  Mamimr  «o»  Biu  Signfi  in  M«mnk$tm  gerochen»  . 
iR  aun  für  j  d.  la  ki.  oder  a^Rtblr,  g  gn  in  aUeo  foln  • 
dea  Buchbaadlungeft  au  haben.     Das  Verffireched.  des 
Vedifim  (aia-beßebter  SehriftReUer  DeutTcfalandcJ^k  daf^« 
dieler  Almawach  anm  Begleite»  gebildeter  J^efer  dienen^: 
und  ika  giite.Blcers  Ihren  Kindern»  der  Jungling  leioer 
GeUeb^^  de«  Brtv&ec  der  ISphweRer  etc.  ohite  Sorg«, 
sttm  GeCchenke  geben  könne*  ift,  wie  xnan  mit  Zuver« 
^<f^  hoffit*  erfüllt.    Auch  beya  Aenffern  lie#  mai^  ea  aa 
nichts  mangeln,  wtt  ihm  ^negefälUge  AufnaHme  ver^ 
fdutfea  könnu»  und  mi^  hertUcher  Dankbatkait  ^rd 
maOi  CreundfqhidUiche  Winke  zur  weitem  Verbeflerunip . 

avfiMhiMaf  i« Fall datAbfavt aar Fortfetziing reizen  wird.. 
.^  BehransCche  Buchhatidlui^    ^ 

.       ,   .      in  Frankfurt  ••  jtf» 


Ton  folgendem  Werke 

Coa^aiifiopel  [ßnfient  emd  modern  wiik  JEiteurßimf 
fo  tlie  Shore  an^  lilands  <if  the  ^^rMfekga  ^   bg; 
James  peÜaU^ay,         Mt  , 

wird  in  unferm  |VerIage  zurORermefie  i^pg«  eine  Uebei^. 
(etzung  von  Hn.  P/of.  Sprengel  beforgt  erfcheinen.  wel* 
ches  wir  hierdurch  zur  Vermeidung  etwanniger  Colli« 
fionen  anzeigen.  » 

Halle  cL^Noir.  i797- 

B««-g  er  f c  h  e  Budhhandliu^ 


'i 


Yerm^Iichte 
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JVien  den  2o  Octpber.  Die  ajis  .einigen  tastend' 
Büchern  ,  und  grÖfstentheil^  aus  prAchtig^n  Ausgab«« 
daii^ifcher  Autoren,  beRehende  Biblio^ek  fies  im^Jalt^ 
1.7S2  geRorbenen  k.  JtiT  Hol^oet^n  ,  Petet  M9taßüß%^\ 
iifelcbe  bisher  von  den  Brben 'defTelbev  aufbe^irahn  wurdf,^ 
iR  For  kurzem  von  Hn.  IXi.  Jlöifi  Caren^  für  die  köoigL' 
portugiefifche  Hofbibliothek  auXiffabon  gekauft  worden. 
-^  Derfäbe  gelehrt^  Arzt  befchäftiget  ßch  feit  einiger 
Zeit  mit  einer  iulienifchen  Ueberfetzung  des  bekannteir 
Hufelandifchen  Werkes  ;  PU  Kunß  •  dM  penJMkkß 
Lthn  ß^m  p§rUing$nh 


mmmm 


Wt7 


.1 
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LITÄRARISC^l     ANZEIGE 


N. 


L   Ankfindlgnngea  nenor  Bücher. 

lOtf  ,^''''«'''<*«ft  ko»«M  der  Heilkunde  »Weh  ia 
J.V  H|nßcht  «uf  die  Mengp  der  Joum.le.  keine  that 
••ihr  an  Gute  ihrer  periodifchen  Blatter  zuvor.  Das 
erßere  wurde  fchon  wahr  feyo.  wenn  ma»  auch  nicht 
«uf  die  Chirargie .  welche  doch  ein  Haupttheü  des  Gan- 
**"  irA  »«ickficht  nehmen  woHte.  Und  doch  geßehen 
«  felbtt  unfere  erften  Praktiker  ein.  dafo  damit  bey  wet- 
t«B  noch  nicht  der  Nu^en  geftiftet  wird,  den  man  ßch 
Ären  su  rerfprechen  berechtiget  iß.  Bin  groftcr  Theil 
*er  Schwierigkeiten  auf , Seiten  der  aufübendeii  Aente 
irad  Vfundäme,  hftrun  des  gehörigen  Vortbeil  su  sie- 
fcen .  fpringt  allgemein  in  die  Augen :  allein  daa  Haupt- 
hindemift  kennt  nur  der  Praktiku»  (elbft  B<  ift  hier 
»ic^  genug,  wie  in  jede*  aiide*»  Wiflenfchaft.  die  neu- 
w  Qrundßtse.fleh  aua  dem  Gelefen^  eigen  «u  machen. 
Kndem  es  wird  auch  noch  erfodert.  je^e  Doßa,  Jede 
Keceptformel ,  iede  Kautel  im  Gedächtnifa  .u  behalten.' 
Wenn  man  die  welen  TauteRde  der  deutfchen  Aertte  in 
Erwägung  «eht.  und  sugleich  bedenkt,  dab  doch  de« 

Awir!  .  ""'"•'*•  VTundäme  einen  groften  AntheQ 
«ba  de^  abgefetsten  inedidnifchen  Journal«  kauft;  wenn 

T^I^.y'  •f"'"«'»'^  *"»«'.  i»tB  die  LefeanOaken 
ua  di«  Hälfte  Jedes  JoumahbiatMS  mi  ihrem  Bedarf 
braueheii:  fo  leuchtet  e«  ein.  dafa  kaum  der  fiufzehnt« 
dteotfehe  Am  fich  «to  eindgaa  Jeumal  felbft  anfchaft. 
Der  gröftte  Theil  der  Aente  fckränkt  fidi  alfo  Uoft  «if 
die  Lefeinftalteo  eib.  oder  er  weife  gar  nicht,  waa  in 
fefater  eignen  RegioD  vorgeht.  Allein  eben  daa  gewöhn. 
IMie  «IrkuHren  der  Medicinaljeuniale  hÜft  hier  fahr  wa. 
«Mr.  wenn  man  Geh  nicht  aus  jedem  Hefte  über  die 
^uptpnnkte.  befonders  in  HinOcht  «uf  Üoßi .  Recept.' 
Ärmeln  und  praktifche  Sinitelen.  Ausaüge  anfertiget,  um 
10  rpTkommenden  FüB  dem.Oedächtnift  su  Hülfe  kom. 
«n,  und  hex  einer  fre/cn  Stunde  Wiederiioluilgeii  an-" 
iteneo  tt  Wraien.   Wer  hat  aber  im  «edränge  der  Praxi« 

?n!  ^"^^'  T"  •■"  *>*  «^^  •»  *«»  Tage,  wenn 
dM  karfireode  Joitma)  bcf  ihm  einQwkhtl    Und  doch 

•«rjAt  Hierauf  feft  allein  di«  GeiiBeinnataigk«il  des  deut. 

f»n  JoumalwefeM  in  medictnUch.  praktifeber  Hinddii^ 

Mif  aaa  fich  traa^aock  wuiAtn,  Üb  a^m  tnUfim 


medirf^ifchen  nU  chirurgifchen  Jopn.ale,Boch  fo  .«% 
hinter  ihrem  Ziel  surÜckbleibenJ  bah«  ZZ£j^l 
Wunfch  der  ausübenden  Aeru.  ündZi^ta^'S 
nem  Auaxuge  jener  Zahlreichen  LiefeniwMni!?^  T 
«ch  theiU  .um  Nachfchlagen  de.  G^SS^'  Jf^?"  ""• 
Wiederholungen  üaa  eine.'h.„dfchrS:'Ct  Z 
dienen  können.  Auf  der  ander«  Seite  ift  L^'k.^L^" 
üt  ■ediirfaif.  für  den  lefenden  PrSJ,  V^^^'.^T 
Menge  erfcheinenden  JournalaufHue  gS;h  ^V'I  *» 
Brfc^einung  kridfch  beleuchte»  werd^  ßi^  *"^ 
tim-  fo  mehr  in  die  Augen,  da  die^ift»  ?  •?""«• 
lüVhteHruhle  die  periodischen  ^^i^:  :äZr':TZ 
rem  Inhalte  «isuseigen  gewohnt  ßnd.  wTr  k  '  ,^ 
die  Brfahnmg  bereit,  gemach,,  daf,  «er.d.  i£fc  LST^ 
nongen  dem  Auge  der  Kritik  am  mei^  iS.h  f  *'" 
.  Nachdem  ich  mich  nm,  indie  hiesu^SeTSSSr-. 
Bindungen  gefettt  habe,  werde  ich  mUAaStl^J^ 
^  riner  Q„.«alfchrift  unter  dem  Titi'^Ä      ^'?  " 

d«J,m  Bedürfnifs  für  die  Zukunft  ..ba^^eStS: 
Auf  aiefe  Art  wird  ei  nun  la  Zukunft  fiir  ln^«.  -  ^ 

kbeod«.  Pr^tiku.  leicht  feyn.  für  einen gteimfTS 
la  «efer  Besiehung  mit  feinem  Fache  SchSTSÜ! 
•chriftßeller  und  titeratoren  aber.  we3«ti.ri„Ä 
ftand  gefetxt  werden,  für  fleh  einigermaften  *!«  pÜ^T 
torium  der  Medicinalloumalißik  u^^^^^^T 
genv    Ho«temUch  wird  durch  diefen  Kanal  die  }iSL 
m».^  OTferer  Jpumal,  in  Gegenden.  «,  Ons  u»d^ 
HindÄ  gelajigen.   wohin  bis  jetu  noch  keiq  Bica.nk. 
gekommen  ift.  und  fo  der  Ab&t,  eine.  Jede«  deHWb« 
fSr  die  Zukimft  durch  diefes  ünternehlwn  «wS^^ 
gApbcn  als  «»riickgefetst  werde«.    m*i^y}li!!Z^ 
beruhiget  «ich,  dem  es  wehe  thun  würde.  Irgeodek«. 
rniferer  rerdienlhrollen  Herren  Jouroaliaen  m»  1«^ 
ringOoi  in  den  Weg  su  treten,    in  der  Art,    dafii  L 
r.el«ehrdu««f  diefen  Schrit*  dem  Deb«  der  wXinS^ 
joumalifiik  einen  reellen  VoWäiub  su  leüUn  hoffe.     Ich 
W^rde  demungeu^tet  mir  ca  jans  befondera  angialMea 
(tfn  Ufloi,  den  Gfkhmack  und  die  iiahere  Theilnahm^ 
an  diefta  fMductw  durch  Barilcllung  der  (Tnenthebv. 


lichkeit  der  Ltktüre  der  Origtnakl  in  partihf  Jnßdäium 
aufis  mögiichfte  su  befördern. 
Leipsig  9  den  i^  Occober  I7P7. 
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V    i" 


Ten  rorftehender  Quartelfchrift  lieb«  ich  4tn  YerUf 
übemommen.  Es  wird  der  erfiß  Bandg  eiriige  twanxig 
Bogen  fierk ,  für  einen  Reichsthaler  künftigen  Januar  in 
allen  Buchhandlungen  au  haben  feyn.  Die  viertel]ähri- 
gtn  Fortfetzuogen  werdta  eben  diefe^Stärke  fe  wi^  ,^^^?.« 
diefea  Preis  erhaUei&*  ••        ;.     "^  :>  •      •»  l'   /  ^    •"' 

*^  Friedrich   Gotthold  lacobäer 


f   ^ 


An    Pferd^li§hhah€K. 
Von  ^em  ohnlängft  im  Namen  der'  JMUerfchen  Buch- 
fcandlunf  allhier  angezeigten  Werk: 

Fereinigu    PTiffenJchaJten    der   Pferdezucht,     für 
LMkaber  der  Pjferde  und  der  jieitkunfl.     Vun  Seif'* 
fmrt  9on   Tenneeker ,    Soui "  Lieutenant  beym  CW- 
fäekff*  Huf aren  *  Regiment 
ist  das  erfte  Heft  mit  2  iilum.  und  3  Cchwar«,  ICupfeni 
nebft  Hauptthel  des  erften  Bandes  Tauber  brofchirt ,  bey 
mir  erichienen  >   und  in  allen  Buchhandlungen  k  l  Rthln 
l.gr«  und  anf  hölHind.  Papier  h  t  Rthlr*  so  gr.  Sächfs.  av 
.liaben.    Sa  ertthaft  den  Anfang  der  Pferdekenmnifs  i^^d 
4er  ReltknnA,  und  ich  hoffe  daia.  der  .Vortrag  des ^va|r• 
dienitroUen  Hrä.  iTerfaiTersXowehl»  als  auch  die  Ru^l^r. 
Boffifi  finden  wetzen.  /'    ^ 

:  'Düs  ite-Heft  wird  innerhalb  4  Wochen  erfcheinen» 
und  inthält  ^en  Anfiing  der  Ro&arzneykunft»  und  der. 
Geft&tewidenfchaft  mit  2  Ülum.  und  1  Cchwars.  KugiCen 
D»'iber*die  Kupfer  in  dct  Folge  einen  gröfsern  Raum: 
kcüilf^fen,  fo  werde  icH  diefelben'mit  dem  aien  He^t  an. 
lA.  einem  befoiidem  ümfchkg  iii  gr,  4to  aparte  liefern»^ 
dadurch  aber  oiigen  Preis»  wo  möglich  bey  keinem  Hef» 
lo^criidhen. 

iiOip'^g,  den  4,  Nor.  1797. 

Theodor  B^egtt^ 


TT 


^^ 


Bey  Tkeod.  Seeger  in, Leipzig  iil  erfchieneii« .  und  aa- 
alle  Bw:hhandhingen  verfandt : 
^ '  KherUt  I.  L,'  Prof:  zu  Wittenberg»    Jahrbuch  zur  be- 

•  leiiranden  Unterhaltung  für  Damen.     Tafchenbuch  für 
•'daajahr  17^8 1  mit  3  illum.  un^  3  fckwara*  Kupfern* 

iMiber  geb.     l  Rthlr.  ♦  ^. 

*  •  (ABe'4  Bandchen  od^r  Jahrgänge  diefes  Jahrt>uchs 

▼o*  J«hr  PS»  9^'S^*  unc^98  koften  4Khlr.  i6gr/ 
i  und  find  von  nun  an»  einzig  und  alli^in  bey  mir 

-  -'      ta  habert. 

TtmnMer»  S.von,  der  Fahnenfchmid  im  Kriege»  oder 
«öftttrrkht   über  die  Heilung   der  Wunden  die  den. 
•Pferden  dhrch  Waffen  zugefügt  wer4fn.     Mit  l  Kpfr». 
-öen  A^rhaken  vorteilend.  $•  Sdfirpp.    6  er. 

•  •        •  • 

In  der  Henningifchen  Buchhandlung  zu  Srfurt  iSi  er« 
Mienen  und  m  allen ^BucUuuidluni^en  zu  haben:       . 


Jngem»ime$  J^Oirhnek  der  VnherßtSten »  €yamaj(ar» 
L^ee^k  und  anderer  gdehrten  Bildungianfidten  im 
und  aufser  Dwtfchland,    Erflen  Bamdes%  erfiet  Hefu 

.     ^dfithsftt  \    -3      • '.  ',  - '    *•    •:  /. 

*U  BMterk«nge)l  üb^  deif  Wertl^^to  Akadomled.  '    ^  * 
IL  Bin  Wort  über  die  annehmende  Mei^g«  der  Media*  ^ 
.   Jier «ajifnpfem  CJnirerfitaten*     Von  D.  Henßnger. 
"ffl.   Bfi^e  über  den  neueiten  ZeiUnd  der  Unirer/itäc 
Jena,    Erfter  und  zweyter  Brief. 
IV.  Einige'  Bemerkungen  über  Halle  und  feine  Lduer 
aus  dem  Tagebuche  fines  Reifend^ 
•  y.  'innalen'^gymnikäftifclTer^Biidun^Unftalten:  Bremea» 
Celle»   Eifenach»    Erfurt»   Frankfurt  a.  M.»   Grönui« 
gen .  ilefMbngV*Mftgd€bu¥if  »femdlSBagen » '  WelöürT 
Würzbttrg» 
VJ^  Anoalen  Aad^tfc!ierBtMungsanftaltea:  Halle»  Wit- 
tenberg, Würaburg. 


1 


Erfurt  in  der..flaMifb]ri/<dif»'Bn«iü>a^ung<  'Mint' 
raiogifchet  T^fchetibuch  für  Anfämger  »•  entworlien  von*  ü 
O.Lenz.  Erfies  B^ndciien.  Die  mfneraiogiich  ein^i« 
chen  Mineralien,    gc  12.  1798*  gebunden    I  Rthir. 

Ein  Buch  das  für  eine  WiH^iifchaft.    deren  Werth' 
man  jezt  fo  aJlgemein  anerkennt»    ein  Syftem  vie  das. 
gegenwärtige  auffteUt»   yerdit^nc  geivifs  den  Uank  4*^e^ 
Kenners'.      Keiner  -wird  feinea  Bieyt'<Ul  dem  berühm\ea 
yerfafler  vertagen » .  der  durch  neue^AnGchcen  u;id  fyfie^. 
matifche    Einheit.  ttW^  An flngem  .  einen    Weg  bahnt« 
ohne  fremde'  i^eicung  aur,  Kennmiis  jedea   Miperals  an. 
gelangen«    und  durch   wenig  Andreügung  ück  io  eine 
'Vyiffenrchaft  eingeweiht  tu  (ehtns  die  fo  einen  widui* 
gen  Jheil  des  Siudiuais  der  Natuc^ujpifa£st. 


'*  So  eben  ift  in  meinem  Verläge  fertig  ?gewo^den  «nd 
an  alle  Buchhandlungen  Verfandt:     ^  .        , 

Enct^dopädifchet  fVärterbuch  der  hritifchen  PhHofo^ 
^hiep  oder  Verfuch  einer  fafsUchen  und  vottfländigem - 
Erklärung  der  in  Kantt  kritifchen  und  dcgmatijchnm 
Schriften  epthaltenen  Begriffe  und  Sätze:  mit  Nmck» 
richten  9  Erläuterungen  und  Ferßteichungen  aus  Jer 
Gefchichte  der  Philof^phie  begUUet ,    und  atphahe^^ 
iifch  geordnet  von  ö,  S,  J.  MeUin,  I.  Bd.  I.  Jbik»^ 
I  ^/ph,7  ^ogeif»  1  Kupferu  med.  800.    iRthligr^. 
Inhalt.'     A  poileciori  a  priori.     AbergUttbe.     Abge- 
leitet. Abfolut.  Abfondem»  Abfprung.  .  Acciden^    Ach—, 
tung.    AfVoamätifch.    Aeh'nlichkeit« '  Aefthetik«    Affecti- 
lößgkei^.     Afficirt«     Affinität^     Afji^rdi^nft      Agg^ac* 
AU.      AllerperfönUchit.     Allg^eingi^Ut^«  ,  Afnphibolie» 
Ap  iichr.    A"^<^j<^*    .Analogie  , der  Et;fal)iaing«  der. Sub» 
ßenzialitat.  der  ürfache, und  .Wirkung»    4er  Wechfel- 
tirirkuhg.    Analyt.  Urtheil    Anaaagoras^    An^achu.  An* 
dächcelei»    iLnfang»    Anfangen.    Angebohren»     Angcbou 
Angebotene.    Angen^bt^-   AnimaUw^t.   Anläget?  des  JVIesi«» 
fchen  zum  Begehr1?n..     Anleihe..    Anl^iher.     /^u»«haa 


Annehmlichkeit..  ^M^nelimuu^* .  Aurat)iui)gen.  ,  Anreize^« 
A'iifchauLvng.'  'An/chier<;eQr     j^fiiftuo;.     Antbfc>giol0CLi^u^ 


Apihroppmörphi^inus^'     Antinomie»     Aotidveük.     A 
hvn^skcalt»    ApodkM^ch»     A^geccoptioa».  .Apprebe«di-. 


*ii^  ^^pMhofW  ArAnnADviBB  rAftfiMcMto  Ari- 
flb)trMi«i'  Anftocdei^  i^ti.  Antcotodea.  AtOMOk  A^ 
flrifHk^  Atcf«fci0B.  AuMihdc»  (Att%«b«*  Aufklttravp. 
\AnfldAuif *•  Aufinuntflrwi^  .^  ÄnmMutkiM^.  ▲i»f«frrUc^<*' 
Mu  JbwlestBics»  AttSMctasdiridgv  AuiwK  Amolcrt* 
M  AttCpaoMt^  AxIbtoMA  AKiii«im''d«i^tAiiMuittO«^' 
«.  icboA  iUe<;b'  kuttt  iidudtsvAiaiMgiiAwM  ll«i  Sich*' 
BiiclitbM*(4ia&r .  tiHm  <Ate|i.'v  datieren;  "  tfthet  Plan» 
Zweck  lind  Umftng  de$  ganzen-' Wnki»  ^ervf^e  ich- 
auf  die  Irühere  Ankündigung  diMBenr  Müft'i4  Voi<red^ 
«nddmf  di^B'  «sfted  TMU  ftlbft'  Ü)(St  Hr/ Ve*f-  hat» 
snvBeqtuemlichkeit^tr  C^efer»  'Hi  diato<%A>ely  ft>  v^iel^su- 
lammenf edftefW  ^dUr  ef  «drideii  BodUA^  A  MfafiW 
dies  konun!.'d«ai»1t«td«i-j|l»tii^ilimg«&  wieder  zu  gute» 
iftid  dkft  ^atoDO  (WiHi'-delfadb  inicht  weitläuftiger.  ^  Der 
liödift  foknaftlninb^  and  docfr  flieb  eafpfdlüeil'de  Druck' 
beweiteiuftliultUcli^  ir!tt*w«totff  Ver£i>  und  Terlegst  eine' 
swecklofe  Auadeiinung  des  Werks  bea^ficfaeigen.  De«' 
BgiifE^di^atafHilit«Ae«rMfte|ilaifdifi  gtht  «fittii(erbf<W 
eben  farc  •  und  wird  im  Oct.  oder^M«¥v  be^i^l  f^'-' 
2ullichaii,.i«'iipt.  i^    •   i    /       '     ' 

-'.  Friedrich    Fro'nia*aiim 


J^ii^rgi^''^'Wyollfilni{gfc«&  VAfp^ck  irtacl(^.> 
mtht  #Ird  äiaw  iktt  Dank  wiflen,  bey  diefem  erfieciT^» 
fuche,  fo  vM  gelclftet  xu  haben  i 

Nicht  ung^ütkUck  hat  er  das  Ganke  folgetiderMfa^ 
efiigeÜieilti  '  Erfte  Keiiäe'  ^^iy^ögnoimfchtt  »fO&lcht!fliM 
^em  K-Gtiechen.  II.  Andre  Tölketv  EtttetZeitrthläil' 
vörttyäi^gbr^  bis  ATif!:(>celes.  Anfata^  piiyHognomifcifei^ 
B^ÖblBchtunge:]  hfl\ch'  Klügeln*  ErUfes  Syftenü  Zweitei^ 
Zeitraum»  8e!t  iirift'oteles  bis'  zum'  4ten  JafarBundf  nach' 
Ghrifto.  "lk>'fpte]e  t>hyfiognomifcher  Fertigkeit  —  F«^ 
thögnomik,  Griechifche  und  Röihifche  Dichter  tind  ^iro-^ 
faiker.  Drürer  Zeitraum.^  Ileit  dem  4ten  Jabfli.  biscun^ 
Anfang' des  iTtehJ '  Vierdsr  Zeitraum»  Ton  Änlang  de« 
iTcön  Jahr)i;  bis  «u?  La^ater; 


•^. » j 


,« 


^r 


'A 


Bey  Friedrich  Frommann  Bivfakmi4Ur  it|  Züklehan  fihd^ 
unter  mehrem  andern»  folgende  Biichd^  heraus» 
gekommen :  '  ^"^     „  —  '  j       . .   m  ^ 

jirmAd,  Tlu  KuragefafsM  tngl.  GWnmsiikr  vefb;  mril 
rerm«  von  M.  /•  B.  Aogfer »  j^o  AUfl.  grr-ST/*  IC  ^n  'c 

—  —  Vocabulary  English  and  Geteaarddmri  ^U 
Bändig  yeblai  Wörterbuch»     englÜch   und  deutfch* 

^  durdfiii«  T^ffreflert  t^ifd'vermehrt  abil  >iAeäi  Üeütfch« 
Englifchen  Wörterbuchs  von  NL  L-  B«*  Mo^er»  ^te 
Aufl.  gr.  Ä,    1  Bthlr.  ggr.  [/    :'     '  ^  . 

4My^»  fit  i^mpW  Bwlitli  OktiuM^  pd«^  vottAäs^ 
diges  Englifch-deutfches  und  Deiit<ch«eiigUi«be#  Wün« 
ierbuch»  2  Theile*  ^e^Aufl«»  rö}lig  umgeicbeitet  von' 
/.  jL  Fahrenkwüger  in  Hamburg»  gc  8»    |  Bthln  13  gr." 

Halbkart»  C  fV*  Pfychologia  hom«rica  feude  Uomeriö: 
ciica  aniaam  vel  cogniiioiie  vel  opinioni  «ommcnuktio« 
lo  gr,  ■      :     •   ;  .-    .  V 

Jf^äutwadel»  Chr,  G*  Predigten  über  einige  ^dchft  wkiU 
tigf'^Qegenüände »  gr.  g.  .  i  Rthlr.  ,     .  , 

SehMMldtr»  i.  O.  Amphlbiorum  l^hyflologla^  Specimen'I* 
tt  II.  aditio  repeuta^  4to^    ^  9  Cr*    ^S  gr* 


i«Mb 


Füaehom ,  Cr.  G.  Beiträge  zur  Gefchichü  der  JPfti/o* 
^  foj^.  ^  Ued  St.  ZkUi^aw^  Ffommah».  kk  ^h  rt  H4}tJ 
Mr^VxüLf.  hall  diafes-^türek  faineriOlgeiaeia  geietets-: 
t^n  BeyuagCtr  auiter  eiaigtft  B^me^kuhgeasu-  daa  Fm»^ 
fl^nidea  Fragfuspt^n'  von  Uro.  Heinrith  ki  Bceßlatii  feibft 
Bwar  awr  mit  einer,  aber  um  fo  wichtigem  Abbeiidiung({ 
M  jihrifs  einer  Gefchich^  .iimf  tU^erjiur  der  PhyßQgno^ 
iBuik '^^UftgKftaiteq^  9^  verdiene  eben  fo  Cehr  durcii  da» 
Intareffe  ihres  GegenAandes  als  ihrer  Behandlung  allge* 
meine  Aufmerkfiamkert.  Er  hat  mit  greisem  Fkifse  und 
Scharfüane  alle  altern  und  neuern  Quellen  Uudiertr  und 
tbeüt  nun  mit  der  ihm  fo  eiguen  Präcilltni ,  üeftandheit 
Mpd  Anfpruchlofigkeic  die  BeAiUace  feines  Studiums  mit* 


Bey  Friedrich  Frommann  m-^ütlichan  l&  fo  eben  er^ 

fchienen,  und  in  allen  Buchhandlungen  xu  haben:  ' 

G.   S.  lioTi/rnr  Anweisung  mim  Violinfpielen  mit 

pr^tifchen  JBeyfpielen  t  und  zur  üebung  mit  aiwölf 

kleinen  Duetten  erHiutert ,  zttm  drittenmal  mir  Te»- 

bed^rungen  und  Zufmen  auch  mir  ft^^f  Ballety 

Bücken  aus  der  Opfir  Andromeda  und  der  Oper 

Brenn o  vermehrt,    herausgegeben  voa  /•  F.  Rei^ 

ckmf'df,   4*    1  Rthlr, 

Osefia  dritte  Ausgabe  eines  allgemein  gekannten  und  g^ 

fehaattBai)lttdies»ihat  dcnvk  die  Verbefferungen*    ^^ 

fätze  und  neuen  Uebungsffcücke  des  Ur^J».  Hetausgeber« 

einen  fehr  wefemlichen  Verzug   erhalten»    und  fein» 

Brauckbarkeil  lü  dadurch  um  ein  grofses  erhöhet  wor> 

den* 

Schneider,  L  G.  kritifchea  Griechi(c6*Deutfchee 
Hkhdwdrtefbüth  beym  Lefen  der  Griecirifc&en  pro- 
fanen 0i^lbenten  zu  gebrauchen,  i.  Band»  A«-£f' 
med;  "f.    3  Rthln  ti  gr.         '        ^  '         * 

ift  in  letzter  Oflerfaiefie  bey  mir  wirklick  fertig  gewor« 
den*  ^Be  ift  bis  izt  nur  eine  Stimme  über  die  Vorzug» 
Hcfakek  diefes  Lexicons»  und  die  Anzeige  feinea  De« 
foyns'ift  ihm  die  bfefte  Empfehlung^  Der  Druck  detf 
aien  und  leuten  Bandes  ift  fchon  wieder  weit  vorgei 
rückt ;  und  uA  hoffe  ihn  no^h  nach  meinem  TeHpttched. 
liefern  bh  können*  ^ 

,-7op»l&r#  Jhhandlkngen  am    dem  ÖAlef0  Ser' pfokti' 

Jehen  PhUofißphiet  zur  Beförderung  ^ner  noMnßgm 

.    Bekatmtfchaft  mit  Kantijcken  Ideen  ton  LChr^Gr^ 

Vmg'  19  Bogen,  gt^.*ZüUichan,  F^otnmänn.  l#>gm 

•   «Dttt  dttKtar  föine:  ..Briefe  über  diefittUds-retigiS^g 

l^iehuhg'*    und    andere  Arbeiten  rnbn^ilhft  bekenne» 

Yerf.^  häk  dorvh  diefe' Abhandlungen  debibnigen  ReU* 

gion^iebrerh»,  Aerzten,    JurUhsn  ufed ' endern  Gefcha&fi^ 

mannern,  denen  es  an  Zeit  fehlt,  aus  den  Quellen«  der  ^anc. 

FhiloCophie  zu  fchöpfen»    eihe  voi^tfufige  Bekanntfchaft 

mit  Kanu  Ideen  über  die  wichiigften  prakt.  Angelegen* 

hcit^fn  des  Menfchen  geben  wollen»  und  wird  ßch  durch 

dittelbea  alle  feine  Lefer  fehr  verpflichten.    Er  hat  zweck« 

müfsige  allgemein  interelTante  GegenRände  gewählt,  und 

all«  diefe  6  Auffätze  zeichnen  Geh  durch  Leichtigkeit  dee 

Vortrags»   laisUcht  Wahrheit»«    praktifchea  lnter<ire 

(7)    la  .    wd 


tfo  au^sehobentn  und  höchil  fchtcklich  mk  dem  Ganten 
TerweUen  Stellen«,  Gnd  fehr  sefchickt  «anche  ungc^rUit- 
1^^  uai  licherHche  Y«nutheile  über  des  gzofsen  Den* 
l^ffs  Denk-  und  Schreiben  «u  s^ribreuei;i }  Ge  find  Be-, 
vy9i^  für  die  Beftlnmuh^ii  •  .Präcifion»  peudichkeit  und 
Öftere  Ele^aos  feines  Vortrags.    Gewifs  gtebt  dieCs  Band* 
oiian  k«iti  unwürdiges  ßeitenAück  «u  den  sllge)mein  ge« 
Cfikäucen  Garireii(chen  Abhandlungen!  Bs  entbäU  i.^übet 
den  Eiuauls  des   Familieugeißes   und    QIIenfchenwohL 
%,  Das  goldene  Zeiuker.     3.  Uefier  CharskterCchwäcbe. 
«..iÄber  die  Verwandtschaft  des  äftethireWi  GefilhU  mk 
dsfl^  fluotalifchem    5.  Ücber  d«i  Werth  dei:  pofitiven  Re- 
ligion,    ö.  Ueber  den  CJ^terfchied  dec  Klugheit  von.dei;  ' 
aictlichkeit  und  der  Xlugheitslehre   von   der  Ffliduen- 
lehre.  ^    * 


Ji  Tkird  Dijfertaiion  0«  Feyet^  l»y  Fordyce  M.  IX  wird 
t<m  dem  deberiJetzer  der  J^iten  und  Zwexten  Abhand- 
Ii4ng  über  das  Fieber«  nächße  O&erme0e  98  in  der 
SckSpßJchmi  Buchhandlung  herauskommen. 


JPractiecA  Inquirff  an  disoriered  iisfpirathn  fy  A* 
Br4€,  M-  D.  Hirse  eine  berühmte  Buchhaadlüng  durcli 
einen  bekannten  Arst  itac  verdeuc(cli«nt.  und  wi^d  CMbni^ 
iemg  XU  haben  üeyn. 


II.  Neu,6  Erfindung. 

Ich  bin  endlich  fo  glücklich  gewefen  *  eine  Methode 
i«r  AaEo/t»ng  der  Gleichungen  au  finden  •  die  allgemoiii 
tu  feyn  fchcint,  da  ich  Cch^n  die  Wurzeln  roo  GJakhun« 
gan  rom  fiebenteil  Grade  angeben  kann«  Ob  meine  For-' 
iff^n  reductibtl  flnft  davon  bin  ieh  felbfl  noch  nicht  vs*^ 
larrichcet»  indem  Ich  blofa  zur  Auflöfung  allgemeiner 
Mherer  Gleichungen  fchreite«  ohne  mir  Tiie  Zeit  au  gSa- 
oan»  meine  Formeln  an  Zahlengleichungen  au  retfuchen. 
Oen  Liabhabem  der  BCathematik».  denen  es  gewifs  UA 
f^n  mufa«  diefe  groCse  Lücke  in  der  Algebra  ausjullaa 
sa  können »  Tage  ich  meine  Methode  aur  UnterAichuag 

Toip. 

Ich  ft^e  mir  jede  Gleichung  in  der  das  ^icd  Tx  fehle, 

A  allgeiaein  ron    Dleft  au  können,  mufs  man  bekaim- 

termaften  im  Stande  feyn«  das  gedachte  Glied  allgameia- 

#efsafichaffen»  oder,  bey  einer  QL  vom  Grade  n»  eine 

aAdeie  vom  Grade  (n  — 0  aufzulöfen.    Nun  kinnes  wir 

aber  4|fiadrat»fcheGl  vollftandig  aufiöfen.    Folglich  in  GL* 

vom  dfjtten  Grade  das  Glied  bz  wegfchaffiBn.    Wird  mm 

dadufck  die  Auflöfuag  dar  Gl.  vom  dritten  Grade  mög* 

iich;  fo  gehet  die  Wegfcbaffung  des  Gliedes  ex  in  GL 

Tom  riecten  Gtade  euch  von  5tattei|.  und  fii  foit  ins  ua« 

endUchew 


NaaJiehmeidiAnoiE;fift^s:to»*erkdbb  diefe  Gl.  auf* 
dit.'Potens»  die  meine  au^  Auflöfuag  «rorgegehene  GL 
h'at.und  verfahr«  dann  aaf  eine  Art,  von.  der  ich  kiee 
em  Stau  Grade  ein  Beylpiel  geiien  wiii*  riieüs  umtau  sei^ 
gen,,  daCs  mein«>Me^hode  weiseeüffart«.: als. alle- btakee. 
erfundcaieotf'  theils  «uth  7#eU  die  Wegfchaffitng  dee  Glie** 
des .dx  :fovr<diU'ale  idttBediannung des' WertheevOn:  m 
nur  die  AudöCuof-  einet  biqiüdralifcfaen  Gi  todetr»   i^- 
fchon  laagft  bekennt  iCt.    . 
AlToJ.  nxf  mnx;  Dateti   .  .- 
nV4.6nfx*iii4»«a'x»m*  +  l«i*x*»'  -fgnra^f  a^asaL* 

,  DieCB/phaeibekh  lelgender  JGeOaki;.    ^ 
nfx'|4^nV1n.4>l5u'<'e&*  +  iSn^a*m<)f  Snxm^  - 
,  '—  6ii.'«*»«^'fOn*jPm*-?r5iixm* 

+.  an*x»mf  f  SBxm*.+  m'=a* 
oder  indem,  ich  x*  herüberbringe,  ond  die  .GL  Z2»  fetse, 
(n»-^i)  X»  +  5nxm(iix  +m;»— 5v"a*(nx  +j^>*  4-  gokm' . 

Q^er  endlich ,  da  man  xx4.m^=?x  femen»  undrdai  Gaaia 

dv^^h  ii'-r>  (heil^  iMUin:. 

x'  \  5nmx^     5Bm»x'    >  5nm^* .  ■     at^  1  \l->  ^ 

p*-Ti       n'T^>   **"  h*— I.  "Tn»— i"^ 
Da  nun  in  diefer  61.  das  Glied  Tx  iUUt^  (ö  hüle  ich  fie 
auCammen  mit  der  allgemeinen 
x^ +ax*  ^  bx» +CX* -+ e  :s  e 

Daraus  \  ..  -. 

5nm  ssan'— a. 
Ifiim'  =  bn'"^k 
$nm'=:cn»— c 


m 


f «n'  — 


(A) 
(» 
(0) 

(P> 


Aus  D  kann  »  beftimmt  werde« .  n 


;  ond 


'=K=r-0 


t  • 


fctatman  diefeii  Werdi  von  i?  imd  ra«  nia  A»  B»  €v 
und  m^c=p «  fo  erhalt  man : 
(B)    3125p +3U5e—a*ep*=o 

(F)  3^35p  411350  -  b«ep»  ?=ro 

(G)  3115p +  3'25e*-c*ep'j=ro 
AlCbgiebcF— 'B— G' 

a'ep*  — b'cp.»+c'ep*  — 3"5p  — 3i»Se=:e    \ 

Btoe  Gleichung  von  4*  Grade  aus  der  p  gefonden  wcrdea 

kino.    Aladaan  wird  m  =  V^Px  und  n^  y*^E±?^ 

Folglich  x=7~r=^ TTr"* — 

Dieb  ftimtnt  auch  gana  mk  dem  BufiuuKeii,  m$M  Emier 
in  den  Abhandlongen  der  Peteteburter  Akademie  ge^ 
mmhmaist  Hat:  dafs  nSmfich  die  Aoflöfong*  einer  Jeden 
GL  vom  Grade  n,  die  AuflStof  idler  wrhergefaea^em 
siedem  vorausfetxe^ 

Beiim,  den  14.  Oct#  iTfT*  ' 

Cm  B^endarii. 
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1  .Aukondigungen  neuer  BacEer*. 


öl»  neueße  fP'itt^unJ^. 

T/yi£s  jedm  deakeudm  M«a(th«h  dacaa  Uegtn  muCRi, 
X*^  ^i^  W^lt  zu  k«niicQ|  ^Qtu^-tt  lebe; 

Daffl  dies  Imereffe »  feitdem  w  etoe  G^hicbte  ipebc» 
nie  gröfser  w|ir>  «3e  l«f  •  in  der  Bloche  voa  Breigniflen» 
welche  fo  aufserordenükh  fiod»  deCe  wif  über  ihren  bie« 
lierigeii  kühoen  JLauf  nur  Oaupfaf^öcweii»  uod  ihre  'wei- 
tere Batwickdupf  kaum  zu  ahnen  wagen;  fe  weitgrti* 
femd  ie  ikrtm  Gnuuffäutm  und  FiAgen,  defs  fie  das  ganie, 
igiMg9  und  künftige .  ^iefclal  des  Meaichengefchlechte 
umfahren;  ,  . 

baffl  die  Zeitblatter,  iktkh^  diefe  Cfragdidä  uns  den 
^itgeneffen  erzählen ,  und  für  die  Nachwelt  *  (für  die* 
4nlt  jeder  nur  irgend  charalcuriüifctie  Zug,  aus  diefer* 
Bpoche- ohne  (gleichen,  fo  viel  Intertfle  haben  wird») 
aufbewahren  follen  •  beynah  alle  aufser  aUem  yerbikknifil 
nfcder  Würde  ujid  Wichtigkeit  ihres  Gigenftaodi  fte» 
h'en  —  find  .Wahrheiten,  -wovon  jeder  übemeugt  feyn 
aetifs ,  der  unfre  jetzige  Welt  und  unfre  bisherigen  Zei» . 
thngea  kennt. 

Dies  Mif&verhältnifs  swK^chea  8tofF  und  Bearbeitung 
ift-ein  Vorwurf»  der  nicht  tiur  mifre  deutfchen.  Zeltun* 
gen,  fondern  felbü  auch  di<f  des  glücklichen  Englaudt 
trifft,  wo  die  polilifche  Schriftftellerei  doch  ron  jeher 
mehr  als  tbnft  irgendwo  ^u  Haufe 'i^f;  Von  den  ftäm*^ 
Üfehen  ^  die  (ich  faft  ausfchliefslich  um  die  Achfe  ihrer 
tt'neroleftlnften  inntri  Ah^ei^enheiVen  di^ebeA,  und  die 
Ahsland  khum  hie  und  da  •  und-  imoleT  nur  in  Besielning 
auf  fich ,  eines  flüchtigen  Bück»  würben,  ift  hier  «h- 
oiehin  'die  Rede  nicht. 

'  9hd  dock  eriodert  eajMir  dtmftktn  fleiCi»  dmtfehe 
.Oetecbtijifkeic  ^eg<en  das  JUÜand,  dea^k«  Achtung  .fiic 
die  PitfUtkum;  wiii  eiw<ü  ^Heai/eAiertFrexvlithigkeijt  tiii- 
girt,  uaa^ttf<unllifni3odett«  der^GeidM  gkiekfieex  ro» 
dar-ei(e«Aea<Geiferdea  Defpotilin  mnä  cen  der  faQ  qoch 
lehreckUckeni  der  i>eaMgbgie  ift»  .eiiM  Frucht  gedeiheo 
«■  aMdicn»  wie  iß9  9m^  übrige  Buropa  fia  nicht  auf- 
^reilMi  kaiki :  ein  p^Uttf^m  Tag^'^  ^>  ^^^  ^^  treuer 
Bpieceljtie  .weiire.nnd  jnanr  Geftalt  tuifrer  Zeit  suriick« 
flwdüa,   Ca.e<]AHM^jil4  9kM  ^  fmm  MenOtJieit 


angehörte ;  fo  aiiceir^eorJaef  dm  grofsen  Gruni/ütten  'd'J 
Ijtowot  und  hurgMichen  Ordnung,  als  ob  es  ganz  auf  daa 
Bedurfnifs  einer  Welt  roll  Gährungsßo ff  berechnet  wiirei, 
fo  edel  In  Sprache  und  fo  »«|Mrtlie^i/ck  im  DarfieUmng  • 
als  qh  es  auf  die  Nachwelt  fortdauern  feilte.  , ' 

Welch  ein  Gewinn  für  die  Gefchickte«    wenn  fchon^ 
ron  dem  grofscn  welthiftorifchen'  Stuffenjahre  1719  «u! 
eine    in   diejem    Oeifte.    yerfaCita    fortlaufende  Zeitge- 
/chichte*  oder  —  wenn  man  wiU  —  Zeitung»    gefchrie»^ 
ben  worden  wäre!  InzwÜcfien  gilt  auch  hier  das:  ^kme 
fer  fpat,  als  nie.** 

Um  diefe  grofiie  Lücke  in  unfrer  laufenden  hiftorifch« 
pofitifchen  Literatur  auszufüllen ,  ket  Sie  Cotte/che  Bück* 
handiung  in  Tübingen  den  Bntfchlufs  gefafst,  rom  iftea 
Januar  179$  an,  ein  nach  dem  hier  angegebenen  großen 
MäaslUb  ausgearbeitetes  politifches  Tagblatt  t  unter  dem 
Namen:  Nemeft^  pf^eltknnde,  heräussugeben. 

Da  ein  fölches  Unteinekmen  für  Binen  Mann,  ^uck 
wenn  er  fich  demfelben  auslüiliefiilich  weyhen  kdnntcw 
immer  zu  grofs  feyn  würde,  fo  haben  mehjere  Geiekrte» 
i£e  mit  allen  dazu  nSthigen  Kenntniflcn 'zugleich  Eife^ 
für  die  Jache  felbft  einigen,  fich  au  deffen  Ausführung 
verbunden,  und  luch  ihrem  Wunfche  und  auf  das  An« 
fliehen  der  Verlagshandlüng  habe  ich  die  grofse,  aber» 
wie  ich  mir  fchmeichle,  nicht  unrerdfeniUiche  Mühe  der 
J^irection  übernommen. 

In  diefer  Nenefteu  TVdtknnde,     woron  täglich  ein' 
halber  Bogen  in  grofsem  Quartformat  erfcheinen  wird, 
rerbürgen  wir  dem  Publikum; 

I.  r^üflandigkeiu  Alle  hlÄorifchwichtlge  Facta ,  in 
allen  Lär.dem  und  BrdtheUen,  in  fo  weit  ße  durch 
Ciorrefpondenz  oder  durch  gedruckte  Nachrichten  zu  un- 
frer Kenntnifs  gelangen,  feilen  darinii  erzäbk  werden, 
und  hißorifckwicktige  Fact9  Gnd  keineswegs  nur  dt\ 
welche  im  Kabinet,  oder  in  Volksfenaten ,  oder  auf  dem 
Schlachtfelde. rerhandelt  werden;  nicht  feken  bringt  eine 
Brandung,  die  fich  ganx  leife  in  die  Wek  einfchkicht» 
mehr  Veränderungen  darinn  herror,  als  die  Donner  ron 
swanzig  Schlachten:  diefe  fo  wichtigen  fiUlern  Facta» 
die  nur  ein  geübter  hiflorifcher  Sinn  aufzu^ffea  verfteh^ 
werden  zurerläfsig  nicht  der  Ä«ringkaltigfte  Theil  unfers 
Stoffes  feyn«  Ferner  wird  itzt  bekanntlich  ein  grofser 
Theil  der  Wekangelegeuheiten  öffentlich  rerhandelt:  diefe 
C7)    K  yer. 
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TerhandlttAgea  nun  (tty  ^  \M  brittUchen  Parlement^' 
•der  Kn  d«ii  beiden  gef<tftsg6be&dca  Ruthen  der  franki* 
fcfaen  Republik»  oder  in  der  RtunCchen  Netionalrer« 
limiidttiig  ecc.)  werden  wir  in  einem,. J^ntch  der  Wich* 
H-tigkeit  des  GegenÜande .  künern  oder  avefiikrlicbem« 
Immer  aber  befriedigenden  Aiinuge  derftellen«  Auch 
werden  wir  die  poliiifeke  Li$€r»tur  in  fo  weit  mit  In  im« 
Ibrn  Plan  ziehen»  defe  wir»  und  swar  iedeemal  16  neu 
wie  möglich»  alle  V^erke»  welche  •entweder  far  die  Auf- 
klärung in  der  Politik  mehr  oder  minder  Epoche  machen» 
•der  elf  GelegenheiuCchriften  >  die  lattfiaideo  W^kkinM 
betreibend»  merkwiirdig  find;  femer  dte)entgen  einzei- 
oen!  literarildien  Begebenhaken»  walcka.-aul  Charakter 
«ttd  Verfafl'uag  eine«  Volket »  oder  des  Ganzen  >  von  Bin- 
fluGi  find  oder  künftig  werden  klonen»  (o  wie  alle  wich- 
tigem Schriften  iiber  neuefta  Erdkunde  und  neuefte  Ge- 
iehichte  der  einzelnen  SuaUn  der  W^»  je  nach  ihrer 
Wichtigkeit »  mehr  oder  minder  ausführlich  anzeigen, 

a.  ünpartetttichkeit ,  im  weiteßen  Sinne  des  Wortes» 
;d.  h.  gleiche  Achtung  für  alle  Verfaitungen  und  fiur  alle 
Länder  s  treue  Darftdlung  deflen»  was  gefchieht,  ohne 
HaCs  noch  GunfL  ÜeberaU»  wo  mehrere  in  Eiaem  Pac- 
tum rerfchlun^en  find »  (z.  B«  bey  Schlachten  •  beym  Ab* 
bmche  von  Unterhandlungen  ,etc.)  werden  wir  ieden  Thett 
Biil  feiner  eignen  Darilelluttg  auftreten  laiTen« 

S.  fVahrheitt  fo  weit  diefe  bey  einem  Stoffe,  den 
tfMm  fchon  im  erften  Moment  (eines  Werdens  aufgreifen 
mufii  •  itur  irgend  gedenkbar  ift.  Immer  foll  genau  un* 
ttofchieden  werden»  was  zuverlalSiige^  •  bis  zu  einer  blei- 
kttiden  Stella  in  dar  Gefchichta  erpf obtes  Faetum ;  was 
UoOm  Mwthmtiftmng  oder  Bai/ezaeifieiie »  oder  gar  nur 
Kannengieftreif  ift »  welche  letztere  nur  dann  einer  Er- 
Wähnuag  gewürdigt  werden  wird»  wenn  fie  hie  und  da 
fich  accreditirt  hat»  oder  «u  vermuthei)  ift»  dafs  ß«  fich 
abcredirircn  mochte»  Ein  Factum»  das  in.  der  crflem 
Sieit  allgemein  für  wahr  galt»  aber  in  der  Folge  falfch 
befunden  wicd»  foll  [edesmal  ausdrücklich  widerrufen 
werdene 

4.  Eine  Darflettitngt  die  {edes  Ereigni&  unter  den  Ga^ 
fichtBpunkt  zu  ftellen  fucht»  aua  dem  es  am  riditigfien 
und  demlichften  aufgefafst  werden  kann  ;  wirkliche  W»- 
derfprüche  aufdeckt»  oder  fcheinbare  hebt;.  Lückea 
rügt  oder  ergänzt :  das  Dunkle  attfeub~ellen ,  das  Zwei- 
^utige  naher  anbeftimmcn»  die  minder  aufftUendc  Wicl^ 
fttgkek  eipe«  Factums .  mehr  in^s  Licht  zu  ziehen  »  und 
die  nur  fcheinbare  auf  S&raa.  eigentlichen  Gehalt  zurück-^ 
sttführen  fucht.     Oabey 

g.  eine  «SprecAe» .  van  der  es  swar»  unter  dem  Zwan» 
ge  der  Schnelligkeit»  dem  Arbeiten  diefer  Art  unter  wer- 
werfen  find,  luigerecht  feyn  würde,  d2e  Vollendung  hk 
loiäern  »  dta  nur  aine  fteto'  Feile  gebe»  kann ;  aber  wel- 
che doch  rein»  männlich»  ihres  SaoiEea  und  ihres  Zwecke» 
wurdiff  feyt>  foll» 

*  Die&  ohngefiihr»  ift  i$§^  lieat^  dem  wir  nachzueifern. 
sK  all  der  Anftrehgung  bemüht  feyn  werden »  die  eine  ' 
unbegränzeer  Achtung  für  das  deuiTche  Publikum  —  an 
wahrer  Aufklarung  unftreitig  das  t^fit  in  der  Welt  «— 
unS'  zur  Pflicht  machfi.  Wir  fühlen-  tief»  was  es  heifst»  " 
fich  Unter  einen  folchen  Maasftab  fteUeti ;  aber  mit  'gan- 
aecKsaft  ata/laa»  ift  M10&  ein  g^ofisat  Tkail  des  TUumk 


.  ^  Da  ich,  der  Teriafiar  derTlmFOfMS/cfteir  jltmAu,  falbft 
lieDirection  6inNmußtH  PTeltkunde  übernommen  hsbe» 
fo  bedajcl  es  wohl ,  kaum  ^er  Bfpierkung  •    .daC^  diefea 
Ta^blatt  mit  j^er.Monatft:hrift  dürchiat^  ni^t.i4  CqUi* 
iion  kommen  wird.      Die  iuropüifcke  Anmalen ..  welche 
gröüBere  raifonnirte  Auftatze »  Parallelen  aus  der  altem 
Geljliichtf,  eHäuterada  Tafeln  und  Plane  liefern ;  welche 
nicht  vereinielte  Facu,    fondera  eine  ganze   Malle  von 
Faaia»  dla..unrer  aine  Rubrik  gehlen,  oft  von  einem 
ganzen  Jahre  fyftematifch  geordnet«  unter  den  leidita- 
ftep  Uebarl^Uck  ftellen»    und  i^ar  nur   dam»  ftellen» 
wami.folche  durch  den  Verlauf  einer  gewiflen  Zeit,  nach 
vnrgängiger  forgftilugen  Auffiwmkng  dea  Für  laad  ÜMt- 
der  aller  handelnden  Theile,    hinlänglich  debatttrt  find; 
4f^  dafst,  die  #inaek^n.  AnfKtze  darinii  €aft  fehan  wie 
Theile  einer  ausgearbeitaten^GeCchichta  betrachtet  wer- 
den kennen  *-  werden  neben  der  lUneßen  Pf^^büumdm 
ihre  davon  Mra4ntitch  v^fchtedene  Bahn  förtgehenr    80 
wenig  wird  die  eine  diefer  Untemehfntjiifgan  durch  die 
andre  an  Wichtigkeit  verlieren,   dafs  0%  vielmehr  beide» 
durch  ihre  gegenCeitige  Terbindung»    nicht   anders  als 
gewinnen,  kdnrien ;  und  Mde  Mnjmnmen  werden  ein  Gtn^ 
Mes  ausmachen »  woducdi  der  Lefer  den  giofsen  Zweck  1 
—  to  shew  * 

the  very  age  and  bedy  of  the  tima; 
^  its  form'  and  pressure  — 

asf  das  voJlftiadigfte  akreidMn  wird« 

Foffalt  D; 


.,  Es  muCh  uns  aar  befondem  Freude  gereicfiea,  äe§ 
Publikum  durch  obige  Ankündigung  mit  der  Ausführung 
eines  Planes  behannt  zu  machen »  mit  dem  wir  uns  Cchoa 
lingft.in  dar  Stille  befchäftigten ,  da  dadurch  einem  der 
erften  literarischen  Bedürfni^Te  abgeholfen  wird;  an  den 
wir  uns  aber  nicht  früher'  wagen  durften »  als  bis  wir 
tmter  fo  glücklichen  Aufpicien ,  wie  die  angezeigten,  be- 
ginnen konnten.      Nun  da  wir  fo  glücklich  find ,    alles 
vereinige  zu  finden,     was  wir  nur  wünfchen  konnten» 
werden  wir  mit  doppeker  Anftrengung  unfre  Bemühun- 
gen einem  Inftttut  widmen»  das  noch  keine  Nation  in 
dem  Grad  von  Vollkommenheit  befiut,  wie  der  Gegen- 
Hand  erfodert»  und  das  Deut/chtaad  Z;Ur  Ehre  gereichen 
mufs.     Wir  dürfen  daher  dem  Publikum  noch  nachibl* 
gendee  aufichern: 

;i>  Damit  das  Infiitat  weder  durek  Krankheit  das  Di* 

'    recteurs  noch  durch  irgend  einen  Zufall  eine  Sto* 
.ckung  an  befüseht^  haben  möge ,  fo  find  die  dafür^ 
interefilnen  Männer  in  hinlänglicher  Anzahl  gewählt» 

2}  Werden  wir  alles  anwenden »  um  keine  der  Hüil»- 
quellen  unbenutat  zu  kffsnP»  «^ta  aur  VervoIlkapMm-» 
nung  dielsK  lailititm  etwas  beirteagen  Isäoneo  t  wir  . 
machen* «mz  daher  verbindlieh»  jeden»  dar  die  Güam 

'   4Hiben  ITÜI^  «n»  *aait  NaehH^ten  zu  heehrea»  oMsh. . 
fsüwn  WunficlMi  daför  »t  hemariran«^ 

3)  Werden  wir  beforgt  <^n  » ^  iAe£s  4ia  mO^kiiQ*  tyw  - 

pographtfche  SthSAheis  und  Correcthait  dizlh  Swi--  • 

tung  auszeiehna:  Oe  wird^^aitfg^fa  Papier  uoA 

!    fcta^ieit  Lette»  i^deiiahe»  ^uA,  J^^^^  wim. 


-  ^  Forinil>  inrfcWsät^  Stllil^  m«^cli^  O^ 
'"''* 'VHnomie'd^t  tümm  itm  Qtntt'doch  ein  aögestli* 
'^  mes  Aeilfiere  0»halt.  und  d^b  das  Auge  darck  kei- 
^''  neo'tu  xerten  und  tu  kleinen  Druck  beleidigt  wird^ 
^  4)  80  wie  Wilr  bf^  den  Eüropaifchen  Anneleo  den  gro- 
'''  UtnßiiyTiiÜ,  #e]die6  ftäe  Pübnkum  deofelben  fchenk- 
'  '    tet  dadüAi]],  tu  er'wted(Brn  lucfaent'  defs  wir  mehr 

-  liefern  »^^  ^m'lich  eine  ^foere  Bogenukl,  Tebe!« 
''    'len.  Kefft€ri','^or^raite'<— Ale  wir'verfpredi'enft  und 

t^4u  Püblikttiii  bey  .^  (ö  nifisigen  Vreie  der  fei» 
Ben  erwerten  konli|e;  eben  fo  werden' wir  bey  der 
Veueften  We}tknnde    durch    dergleichen  Nebensu- 
giben  nehr  zu  leMlen  fuchen«  /«Is  wir  füc*s  eclke 
veriprecueo» 
Dieie  Verrprediungen  und  diefe  'dadurch'  ubernoniftene 
Terbindlichkeiten  toffen  fch  1   nie  leicht  eiasuMien  iü» 
4bne  «iqiu^äiiftetit  beträfrhtlichen.Koilenaufirflad,   ebne 
ttnragliche  Mühe  und  Arbejc  juicht  erlullen ;  .wir  durÜBR 
daher  rom  Pttblikiia»>erpaneiL»  dafil  ea  unfre  beide  ün« 
fternehmungeoi   die  Csit  l7i^  befteheode  Eurapäifche  Jw» 
mden  und  die  mit  179g  nun  begionettde  N^ußa  fVäi^ 
kumde,  b^ftena  unterftüu^  vferde.  .  Beide  ^icute  WW' 
'  den.  Hend   in  Hand  gehen»  ,jedee- durch  dee  .endrer  an 
VolUlandigkeit  gewinnen»  keines  des  andre  estbehiiicli 
machen»  vielmehr  durch  Une  gegenfeitige  Beatehung  aul 
elfjander,   eines  das  andre  ergänsen«    und  beide  dem« 
.  der  fich  für  das  Gänse  der^  politi(chen  CoaÜellatioo  in« 
tereffirt»  gleich  noth  wendig  feyn*    In  jenen  e^idten  wii;. 
die  wirkliche  ZeitgeCchiehte  Idieir  zuCammengeftellt »  ge* 
früft«   berichtiget«    in  dießen  die  Data  dasu»  io  wie  fif 
die  Tagesnachricht  liefen ,  noch  nicht  durch  die  Folge 
der  Zeit  bewährt;    waa   Zubereitung   ron   Materialieut 
Äbwartung  von  SafolgttOr   Berichte   von  verficbtedei|eR 
Gegenden  erfodert »  das  kann  in  der  Neueßen  fVelikunde  ' 
nicht  vorkommen»  aber  die  Annaüen  werden  es  liefern; 
00  ift  -bereits  eine  Karte  für  die  Annalen  in  der  Arbeit» 
die  nach  einer  eben  fo  fiunreichen»    als  in  die  Augen 
fallenden  Anordnung  die  genze  Gefechte  dc§^  jetzigen 
XHegßi  nach  [einem  Laufe  in-  dp^  verfchiedenen  Feldzü' 
g^  und  nach  feinem  endlichen  jRefnltat  .dariielle»  wird« 
die  aber'erik  künftiges  Jahr   geliefen    werden  kann;) 
Jkktenfkücke  ^ie  febr  weitläufig  und  doch    von  hiflori- 
fi:bem  Interetfc  für  die  jetcige  und  Nachwelt  find,  kiafa^ 
90U  nur  ixk.den  ^aeaieii  voUftandig  erfcheinen,  di«  kpel»^ 
füllte  giebt.bibia  den  Inhalt;    M#i>  hndet  alfo  der  Ge« 
ftbichcforfieher.  #9*  R^fultat»  ifert  die  QueUeas^  wenn  die: 
J^eltftned^aUea  umliftt  und  alles  ernhlc»   waa  allgemein 
nee  IntereiTe  hat »    £0  findet  das  kleinfle  Moonne  (einei 
9t^e  darinnen»  während  fÖr  di^  Annalen  nur  das  brauch«* 
bar  .iü<  was  hie  von  ükr  die  Darftellunjj^  des  Gänsen*  taugt:;: 
die  Annalen  kön^^en  rückwärts  gehen»,  die  Wekkund« 
nut  da«  Uttlindii  Neuefte  liefern ;  £e  wird«  um  den  Wün^ 
fcbe%  rijsiei'.Abomiencea.  an  entfpiqeekett»    He.  £k  ^effei». 
jn.den  Annalen. nach  und  n^ch  die  Ceßchiokt^  4ei^  dreifr 
mftet^  FeldzMged^'  ^^igen.Kfiegnr  die*  nicht  mehe  in 
den  Anfang  der  Annalen  fielen  »   nacUiefeni  r  und  wir 
werden  damit  die  Plane  der  liauptfchlachten  ausgeben». 
16  dafs  die  Liebhaber  der  Annalen.  i»  dieüen  die  voillbin* 
dige  Gefchichtediefit»  ewig  mevkMrardigeu  Krieges  erhel* 
ieo  werden  «-  fto  Mh  ikhübee  di^yefichiednnheift  bei^ 


'diinpTRartu£e^nocBTretee  angeben.  b6ch  mehr  die' I<otfi^ 
/wendigkeit  von  awey  tnQicuten  der  AVt  «eijgen »  die  ge» 
genfeittg .  durch  einander .  gewinnen »    und  da  von  keine» 
durch  das  andre  entbehrlich,  gemaclit  werden  kinn :  dee. 
Angeführte  wird  'aber  genügen  und   ied)en  nb^nengen» 
dafs   drefe   beiden  Dnternehlman'gen    ki  fbhwefierlichee 
Btntrachc  und  mit  Rücklicht  von  emem  auf  da^  aAder» 
rerfafst«    beynahe.nur  auf  die  Ar^«    wie  ile  itu^uhn 
werden»  decl^nigea'Örae  von  YollkommenhetC  uiid y^IU 
ftindigkeit^rreichen  können «  der  des  Zwecke  nad  Ge» 
genflandes  wegen  au  wünfcheu  iß  t  tJnä  wer  wird  denn 
das  Bedürfniff  und  den  Nntxen  diefer  beiden  üntemeh« 
mungen  nicht  anerkennen?     WoMie '  BibUothdt  wird 
diefe  Werke  entbehren  können  ?   Wo  St  der  J^attamanA. 
der  ihrer  nicht  beäari?  der  GeCbhichbichveiber»  derflli^ 
nicht  au  feinem  Handbvich  haben?   der  Gefchichtsllebbe^ 
ber»  d^m  fie  nicht  unendliches  fTergnügen  gewahren  fbll*^ 
te?  der  cukivirte  Menfch«.  der  nicht  Qnterhaltung  und 
Belehrung  daraus  arehen  könnte  ?  ^ 

Aber  auch  auf  eine  folche-  aahlreiche  Cliffe  TOh  Ld^ 
fern  mufsten  wir  calculiren»  wenn  wir  Alltn  dBee  lei^ 
|ten  wollen;  auf  ihre  bil^ge  Erwägung:  und  Beorthei^ 
luag  aller  der  ErförderuilTe »  die  fplche  OTmenehmungeA. 
erheifchen»  rechnen  wirr  wenn  wir  flmen  die  nachlol^ 
gende  Bedip^ng^i  eröffnen»  linter  welchen  man  auf 
dis  Neuefif  T4^eltku,nde  yaxterz^^fien  kann» 
1}  Kann  fcMechterdings  kein  Blatt  oHae  J^oremDezalf^ 
lung  abgegeben  werden.  "* 

a)  Der  Preis,  für  dir  Pranumeretibn  auf  3  Kbnate  Mk 
4  fi%  3er  Ki^  Reichsgeldl.  x 

3}  Dafiie  liefern  wir  mithin  9l-  helbe  Bogen  tn  groll» 
Quart  —  nua  vergleiche  die(ien  Preis*  mit  den^gn- 
wöbnliehen  Bücherpreifen «.  und  dem  Aufwand  ua-^ 
fiirs.  Inftituts  L  ^4 

•  4(>  Ift  kein  Abonnent  «uf  mehr  ale  3<  Monate  verbun^ 
den  •  nach  welcher  Zeit  er  abgehen  kann »  oder  wie^ 
der  4fi^  3oKr.  für  daenächfte  Vierteliahr  beaahlt«  ,r 

S)  Für  dieAsn  Preis  können  und  müffenidie'  NeiHffie^ 
ff'ettkunde  alkr  Liebhaber  erhalten»  die  fie  fislb^  man* 
der  dritten  H^nd »  ren  der  Haupt«  Spedition  an>  ge^ 
rechnet»  empfangen »  namentlich  afle^di^enige^.  wel«»-  , 
•he  in  dem  Pefb-fprengei  von»  naehfolgenden  OvHfP 
'  liefen:  Augsburg».  Aunberg"»  Bafel»  Benv  Brettep9. 
Carlsruht^Conflana«  DilUngen»  Elbsrfeld»  F)rank*' 
lurtr  Freiburg,  Gotha»  Günzburg»  Heilbronn.  Kdü«. 
Leipsig«  JLhidau»  Maine-r  Mannheimer  Meereburg». 
Kunibert»  ftegensbufg»  6ehafl9)aufeni>  Sdmreinlui^ 
ftftraaburg»  Ulmr  Wiraburg.»  Zürieh«^  - 

d)  Da  die-  Provifion, ■  welche  die  löbf.. Peflamter  a»^ 
^  dem  angefeuten  Preia  geniefeen ».  Cb  snfeHnlicb  Hb  n 
dafs  de  fioh  gewifs  demit  begnügen^  können ,  fo  dur»- 
fian  wir  erwarten »  daf»  fich  keines  einen  'weltereii^ 
Aulfohleg  erlaube;..  (bUte  dieCi  Wider  Vermuthen  gn- 
fichehen»,  fa  buten  wir  vm  gasige  Auzeige^  Nur 
gane  entfernte  Liebhaber  «1  die  an  den  Grämen 
I>eut(\thlands  fich  aufhalten.»,  werden  etwas  wenigjHS 
mehr  beaahlen  müflen;        ^ 

f>X>ie  Haupt -Spedition  haben  dfe  k.  H.  OBev-Foflk 
ämeee  Snutgect  and  Caiinftatr  üj^mtinmen.. 

^  B9  10  Für 


y 


Oterpoltwni  8ch»ffhaurMi, 
p)  yHßr  iiätt  Veiuug  von  I4  tu  1 4  Tagen  durch  den 
£M]iJu»idel beiicheo  will,  kann  Öä  bey  jedet  Toliden 
^     midi^wiidJiiuijf  fii;  d«n  ingefetuan  Preis ,    ohne  wd- 

Hg  iiefetn  w^deij. 

''■■*■'        lierec'ZeitunK 

1.  Haupt-  Spe- 

itf  er  mit 

te  keinrn  Au- 

itmit  wir  in 

der  Abonocn- 

eh ,  und  et  tS 

•y  Zeitm  uiclf 

ihrer  Errcbei- 

r,  M  ifl  obu^ 

JUfemaEs  gefipi  jedem  raiheoi   nicht  er&  einige   Mo- 

qeie^orbey gehen   zu   IsITen   und    To   lange  zu  warten  bif 

■PHn   Ü^et.     1  '      "■  '     ~    tung  beiibeitet  werde.    un4 

ftaa  erK  die  I  :hea ,    in  der  Hoffnung ,    da« 

yrfrhianene  n<  [ZU  können;    die  ErEihrung 

yeoi  theSter.  «.  bewaifet  hinlänglich,   wie 

fchwer  ea  oft  Ich«  Sammlung  roUftändig  za 

^ei  gleich  Anfange    Och  unter- 


Xübingwi*  den  31.  Oct.'t797- 

t    G.   Cotta'Xche  Budüundlniit. 


In  d^  Mcifrrifrh«*    Buchhlndhing    Iii    I^tptig    find 

erfchteiien  und  in  allen  Buchhandlungen  tu  haben: 

ISagaziil   rÜT  Kenner   und  Freunde  der  Tonkunft;    her- 

aufgegeben  von  M,  £..  O.  Htring.    jftw  Jahrg.  Quet- 

"fol.    lÄiidr. 

Habe  Samnlung  ron  Schnurren  and  fchcrzhaften  Bin* 

-  Snen  für  Klariec  und  GeOag.    lAer  ThsiL    QuerfoL 
1  Rihlr. 

Mif^niadet     eder  Gelchickte    von   Metbena  BriMuung. . 

-  Eine  Eaman««  mit  einer  Udqdic.    Qucrfol.     igt, 
Wiritungen  der  Uabe.     >  Biuldiilbeo.  g.    btnch.  i  Bthlr, 

«gt.- 
Xtfchetibudi  für  Veriieb».    l^V  Jah«    l^M^    buch. 

-  I  Kthlr. 

—    —    gebunden,  in  do^nFwe^al-     t  Btfüa.  |  gr. 
Jbut^ftiUe  fitf  Vtcliohta. ,  i&m  ffiftdck.  |.    l  Atiit. 

tSAtr  JU  RtJetlu'dt.  £in  ytrjuth  xur  GruuJUgMMg 
timtr  iUgtmtinfn  Spraetäthre  von  1.  O-  C,  ffridet 
JUctor  dir  Stadlfikide  tu  Magdeburg.   %.  Ziätieka», 

.  Br.  IL  Ntii»  verrucht  in  diefer  kldoen  aber  facfarei- 
diea  Schrift,  eine  AnirenJung  derKaniifchen  FhDofopMe 
auf  die  GrafflBUÜk  .    and  liefen  dadurch  wnoi  wichtl- 


W«kelt  „  tn  d^J^prre^*  3«.  B^griff^iHe,'  ellgävineai 
re:nen  und  ang^waiidten trammatiV^, wg!."  da&Xrch- 
«Ui^die  niigen,.  Gra^.jut.Cjhisre  im4  ftfi,  Prindpim 
zuruckgeFdh«  lyerden  millTo.    wenn  W^»i  Sidtoril.it 

Wd  fucht  danf.  w  der  «chrlft  felbff  IS.^&Sw,  iu.u 
jW  ewweiifin,"  Der  &;  Yetf.  i^,  «^  beW,iidei«.  be- 
haupteu,  alias  gele.Öei  ^  hrf,e„ .  wt>  hl«  geleilUirwe». 
de»  koauce  und  m,ir,«,  ift  «b«  iofh'iiUrai-t. 'dafc 
der  «n  ihm  eingefchl.gene  Weg, 'der  einriTriitic« 
ky.  Ga^.ts  »erd:ent-di«  g„<^  id„,  fo  wie  derw-ii. 
fiihrung  die  ^enauefls,  Fcifi,Bg.  d«  ?hÜoXoBh«i  und 
Bpracfaforfcher.  und  diüh'Wwoa  Schrift  Üfi  Jt-STi-V.-. 
keit.  aller.  Bchulfflannef.  -?i- ««f^w»*»-- 


Neu«  Hagann  fflr  Prtdfgw  ,■ '  her«BgegaBei,  «n  D 

,fV.  A.-  TWter.     giter  find,   «er  ft.  mb  d«m  Poe^ 

tttät  «ü  Hri«  *^W:&  Pr.^Bmfni,gMntA  Pen^ 

uel  ron  iy«'  331  »&ge»,   gr.  J.  Ziailchau.  From. 

■     *«•■.     Ig  gr.  ..      - 

CDai  äildnift  aDräi,  er>tr  Abdrücke,  g  gr.> 
Inhilf:  -I.  JhtK  li  JML  ToK  der  Sidipticktiit  imp.rft.  -■ 
digen.  ILArrig«,.  A.  BypterS  de  fonnaiiMa  concionib. 
facria  Hbrt  l.  BaDleac  I3<3.  C.  fV.  reiflodrar  Verfuch  ei- 
■er  Samalnng  bibltfcher  Tme.  *I.  Ahth.  I.  Emwürfa 
«u  Predigten  :  o.  lo  iiber  ErangL  ».  14  iJ>CT  EpiSeln, 
t.  »iere  über  freye  Teate.  U.  ti  CaTaiaifcha  Ehtwürf^ 
Ilt  Angabe  einiger  Teae  und  Afatericn.  irt.  A^h^ 
ä.  3  Homilien  am  iten  u.  «ten  Fallen- Sonn te^fe  fc  i  Ted 
fbchtf  hiaoriltfae  6tell«a  der  ErangeÜflen  prakülü  ta 
behandeln.  IV.  Ahth,  Nachricht  von  der  Baligionirap.' 
faOung  der  \i  Anwrihanil'chen  vereinigten  Suatea, 


W>/f*.  BMtk.  Pfau.  Mut  NUk-Bmth  tmm-SHhfimam' 

rhkt  für'  Damm,  wtMu  fich  mit  «f ie/ra  jMMtt»  6*. 

fthäftigtm.     F'tmJotMwmFMalrith  Netto,   ZeiOm- 

laa^ar  m  Uiptig.   —   Mft  it  Jttfftn.  „d  täOm 

oaf  Xäiom  eM«*Mi»  AfB/ten«fft#.   —   Ltiftlg,  tey 

yoft  und  Cmp.    3  Rtbt.  u  gr. 

V«n  ailm  Seiten  her  hat  man  den  in  diefea  Paeft« 

fchon  rühmlicha  bekannten Tert  überzaugi,  daäerduMh 

«agenwmnigaa  Weck  den  becweckm  Ber^W  de*  feUmn' 

Ca&Ueehta  aufa  bette  z«  «ittdien<en  gvaUai  hat.-'*-   E»M>' 

ttbar  die   wkhugfien  waibiicliM  B*NhittgwiK*n  irfi-fci 

vieler  Eifahning  6ch«erbMitmd«fnhkk  wri  dii-AaAdtä 

dea  »it  Ib  rielen  Fleifc  auf  LinMi  genähun  KoMKoAt 

und  der  auf  EUf  Eupferc.   vergaaellten  DeAtina  Mi  «en 

■lanaigiikigflaD  Aiheiicn  im  sMßen   GefchiMCfc  nck». 

tartigen  völlig  den  ihm  galUtanbcen  m&rm.  ~-    Und  in 

dw  that  find  Vicar  mi  Gaben  kakir  in  StMd^    «in 

^^g^McMt  und  uglekli  ^nHittiH^n-Gtfelieak- ^m^^Üg 

Ml  mcb«B  f  wasil  Ga  bey  trgenddeinM  fa^arlichea  O«* 

legenheic  ihrail«cht«t'  und'Oaainaaa  ~m>ü  tncmnili^e 

überraEthea  können. 


taai 


I  N  T  E  L  I-  ^  ^  ^  ^  2;  B  L  A  T  T 


«•S4 


ALLGEMXITERATÜR-ZEITÜNG 


-^ 


!f 


Numero  149. 


Ma^ta 


1 

B?I  i  1 1  Y(o  c h s  äe n  aa**"*  N o ▼  eiÄ*  er  17  y 7. 


I 


■  I 


1 1  T  £  aiJl  R  I  8  C  B  S .  A  W  Z-E  I  O  1  Mi 


^    « 


I.  Nene  periodtfeh«  Schriften^ 

•  •••■     ..  .'» 

ßertküfchet  Jr^w  J^r  Zeit   mmd,  ikrm   GrfckmßO^ 


'  «B^ltiluig:  «««  OobMrfliTj^;'  >*t)  «tftor  aMbaniOit, 
ab  4«n  Qu#»  und  «m  2i«U  lUiPtdi^be»  Jo  a<)r  «udft^ 
▼iktl  Hn;  #rot  ilMKtelb.    3)  6«dliditnifi>rede  «tif  ter  ¥«iw 

■lu^  3aniA.  A»d«.    Tot  kn.  Pfof.  Aamfer*    4)  Ati  Hik 
#crtifc  J[l«iftf  v6ffi -Um  ¥9^  Jttf»fi/er.    &>Db  JEiMrirtai» 

min«  e«t3ird  Voit  611.  fidtV.'  ^)  Aus  ^rrav  "Sifidii  ^n 
JfaMdl    7>  D«r  Weäm«diU^«Ad,  ein  kleinet  ^eMild«  afas 

vo»  Hn.  Fr.  von  Ziwd^.  9}  Zv/ey  G^idit«  VM  Ai. 
IM«  BMemmtih    10}  'Litcinfr.  Anieiger.  * 


BuftHmii»  Jiütnii'äer   praetifchen  jirtneykunäe    und 

PFuniwtzneifiani/t^    4  BoMiä.  ^  Stück.    (  Der  Preis  bleibt 

Qn'U>g««ndert  ij  gr.  für  ««des  Stück»  ohneracht  das  se- 

Irenwani^»  wiefbb^nme^rgtfchehent  15  Bogen  enthält.) 

Inhalt*  LTermifcbte  Bemerkungen  von  Hn.Qr.^XovtMm 

ttk  Stoiber;  bey  Acdien.  ( Forlfetzung. )  iL  Femerkun^en 

"iUer  einige  KirtnkbcitMi  •  die  im  Jahr  1796  zu  Warfchau 

fekerrfcHt  Haben»  r^n  Hn.  Ur,  ff^otff»  Stadrphyftkus  tu 

'Warfehau.    Vf,  Bemerkniigan  über  die  Wechfelfielier  • 

*weldle  iai  FrilhfaSir  179^  zu  'Imnaüieg  berrfchten ,  roan 

Jfo.  Dr;  A^er  XU  Lüneburg.    IV«  y^a»  Blafenkaurh , 

Vom  X«  «^n    y.  SaMreibtmir  änes  «pidisttiirdien  Wurm- 

IMms,  das  im  Jahr  tj^  m  Kurland  fcerdUilii«  vam  Hn. 

Dr.  fiaraarif  •  Am  au  Hafenpotfa  in  Ksrland.   'Vh  G«^ 

Ivabcb  der  falsfauem  Scliwererde'be^  einer  lanfwierif^n 

'BRibräftf  ?ke?t  •  ^om  Hn.  Df .  X#l^.  TU.  find  dl«  Alia. 

^^t^nKTederlGfeiliMieic  tttlAlSi^lrlachhcS  äer  praet  0tw^ 

^mylLmlAe  linObariMgliclrt  yom  Hn.  1>r.  Hafcaemaaa'aa 

^ifalutter.    THt.  IKlAILwünli^e ,  von  'der  Nstttr  aDetn 

iMIbyg^ »  ttnMthiga  Abnahaa  des  rechten  Stbenkels  •  roai 

fliflr.  Leibmedicna'  Jilaae  su^fUtllaoaein.    IX,  Glucklieb« 

Haihinf  ^iier  €ataleprf fidhca  KrIaUieit»  rxm  Em  Hofr. 

JatMnlot4itlfe|»ntn^i   X.  tMber  iKaXtidUide  tüid  den 

«ti  i^S^t.  t7^4irfa)ktciiTbd^datfcant^ 


(  dar  ^ock  nileiae  «a  ttfCM  maÜnHif^Bfsir  «KnniMi  ^ 

Tttfsn  "ward. )    Xf.  Wann  NacknchNBioM  lUfdicinxfiAa 

'lHailiifkaften.  ^<—  Manaa^  mA  eadiiegiflar  Sbar  ddo 

▼ianlHi 


liaff^  geyu— bsr,  UltoqftbMri&fMf 

«mHcIl)  Jbibalts  f.  WutangaadaavarfcbiadaatuCMtaa 

«ibar  4i«  Karfi«.SinMiriiQ  Xaglaad.  Toa  Hq.  Fttf,  «^ 

£>^m.    tf.  WHift  tioi»  Hatsa97.IM.  ^li«. ^Bitf  U^ 

rifches  Bruchftuck  aus  d«m  raten  Jakikttndert.  Von  Hn« 

«ecreuir  y^üphu.    ly.-Mferkviea, '  V.  I>itf  Lteba  nackt 

4>liiid  >  ^umA  €Aim»*mi ?  .  VI.  #|A%fe  atn^  (kU^dea. 

(Tob  fiapfcrwor.)    V9.  Je^M^  4ibat  die  akap  «chuldaii, 

•  •bgaflatsat  in  Falga  ^Decraces  4acB«taWfcfcen  Nationsl* 

.  varCsanttking  w^m§  Dateanb.  i7|p6.  von  dec  au.  liate  AMckt 

uiedargefetttaii  Gommiilioo*  Aus  dem  Jgo]Iän4ifrbap  dta 

auf  flafahi  iarNattonaWerCaBmlnoggedrodiLiM»  Originalli. 

Haag  trrr-  «•  T^  Hi^^A^M^  «^  MMirs/W4dyiftr 


Scklcfifdie  FroTinmlblatter  17^.  9tes  Stück.  Sa^tn^ 
Bntbälct  I)  Wohin?  3)  Dia  Heufcheuef.  3^  Ein  Waft 
über  den  Xaffsa  »  als  eia  Gagenmittel  furPSansongi^ 
4)  Wiirda  es  nicht  gut  feyn  •  wann  in  Bürger  -  und  an- 
ff hnlichan  Landfckulen  den  Kindern  einige  Ankitung  nm 
Handzeichnung  gegeben  würde,  und  alfo  in  den.8a«a- 
narien  angebende  Schullehrer  einige  Kenntnifs  darinn  tfh 
langten  ?  g)  Btwas  über  Krickamdes  Laben  und  iCbarakt^. 
6)  Bruchfbücke  einzelner  Gedanken  über  ▼errchiadea^ 
Gegenftände.  7}  Hiftoiircha  Chronik.  Dia' literanfcke 
Beylag^  enthält :  1)  Reoenfiaaaa.  2)  Einige  Gedanken, 
bey  Gelegenheit  der  Nachricht  von  den  gaÜUkhaO'Ha» 
formen  in  Schlefiea.    3)  Neue  Schriften. ' 


-  1>eiikwürdigk«iten  i^ad  Tageigafkkiikte  der  Wltk 
Brandenburg.  *  Des.  ijttt'  llarausg«g«iair  röp  ^FlfMa^  . , 
hcsmann  und  Hela/Sar. . 'JBatlin  bey  BeMa  upd  BfMm» 
Enthält : ,  ji.  ^Abhandlungen. .  i^  Kachi^ckt .  vo«  aipaaa 
nerkwurdif^en  raformtnen  Kitetkismua  »  a/ich  welclM 
K.  Friedrich  Wilhelm  f,  von  denrKurfurftUcli^  Ho^ 
Prediger,  nAchl^eHgen  ttfchof  Üpfinw  »  ift  mnterricktii 
worden.  3)  Debef  die  Cbgeitanntein '  krittfcti^a  T^e  lio| 
*W  daiwarheirgtleitete  yorixecCiSimir  *daf^i&^ 
(7)  I.  m* 


[' 


I«f5 


t       m 


terung»  rom  Hn.  Pttdifer  Gromau^  (Fortfetzting.)  3) 
Warum  wird  das  Taubfbunmen  •  ToAtiut  nach  Berlin  ret^ 
legt?  Von  Ho.  Dr.  £/cMte.  4)  Zuruf  an  die  $täDde  der 
J9|uaunrk  wfgen  Ibft^haffung^^r  deft^e^.  '5)  t>^r  foW 
ttrgaÜ^mu  Tegel  bef  Berlid;  Vom  Hh.  Prof.  jUimmt«, 
#)  Oefchidite  der  Gründung  der  Ecole  de  charir^  in 
Berlin.  Vom  Hn.  Geh.  Raüi  Ermann\  aus  dem  Wr^imot» 
f )  Einige  biographische  Nachriditeo  kürilicfi  rerl^örbener 
M arker  •  nemlich  vom  llaior  9.  iUcyer Jo-Grabo w  •  .foa. 
Legations  R.  Franz  v,  KUifi  in  Ringeowalde«  und  rom 
TttoL  Fromm  in  Fr ankfiirt  aard«  O^eaw  A  fti^mt^CahkMMJt. 


•       •    .      7     *         - 

fidi  verbreitenden  gefiOirlichen  Geriiditt »  nebß  einigte 
Bemerkungen*  IV.  Deutfcbe  Reichs -JufUx»  V.  Noch 
einige  Iktenftücke  aur  Bechufache  des  Hn.  roq  BeHfp/dL 
Vr.  IMiaTen  ;Bucl^andlef  ilire. Bücher  bloi  rettJtulio, 
^äm  atidi  veitteaieii  ?   « 


*i 


'  nMleC^hifche's  Journal  einer  Gefelirchaft  deutüdkr 
Gelehrten  ;  herausgegeben  von  J,  G.  Fichte  und  K  J. 
Ki»*thainmer,  Jahrg.  1797.  8tes  Hefr#  Jena  und  JLeipzig 
bey  Ca^ef.  Enthält^:  I.  kt^ch  jäie  Aufklärung  hat  ihre 
GAhren. '  Von  Hn.^Plfarrfcr  D.  Salat.  H.  Ueber  Sehet- 
•  tings  Frage :  Was  ift  am  Bude  das  Reale  in  uufern  Vor- 

'  D;;ufchrii;n;^5irift,  AugdTiw.  "Ä^^^  ™-'??^»'- 

Bommerfchen  Buchhandlung    Inthälf  :  l^m^^  jJh^    telv^^^'V^il^'^f  "M'"'''.'^^'  ""  pkÜotophiKhet 
Smiths  Theoria  der  moralifchen  Empfindungeiu   Von  Un.      ^^^^^    «V-  t-ltkrAilÜitf  Anzeigen. 


.^P'^ftitfnül^nvc  iitlOoiian   iL  Briair*üb^r  die  Fvoun^- 

.Ichafu    Im  .be(oaderer  Besiahung  auC  den    JUlius.  das 

fCicenk..  ( Fortfetaang. )a>Vieft«r  Bft?f.  -  HH  - Bir.rige  Br- 

»erkungen  über  moralifche  Freyheit  des  J|k»l>fch^  i^ 

göttliche  Weltragierung.    Von,  A.  v.  K.    IV-  üeber  die 

Verfertigung  der  falfchen  Münzen  in  England.    V.  Ein* 

Wtung'au*  ^tmim  Vi^rke  <iiber  die*Runft1%ubftwm»e  zu 

«mter^iehfei) :  vom  Bürger  ^i6trd,  Lehrei«der  vovG«- 

jjburc  Taubfiummen.    YT.  Die  Mauerftetner^^r  Freyheit 

•lind  Gleichheit    Sieben  Fabdn.  Von  F,  C.  FMai     .  • 


»  « 


mi. 


:^?f  .r 
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Neuer  deutfcher  Merkur,  ^tes  StüeK,  1*79?.  'Haraosge* 
•gtben  von  ff^Jand.  Weimar  unA  Leipsig.  Bnthalt : 
I.  Fortfefetzte  Auszüge  eines  Tagebuchs  einer  Reife 
Aureh  Schweden  au  Biide  des  Jähret'  179^  »  von- HA. 
X^enz  in  S^haepfeikhal.  If .  Gedichte  von  Mün^honjek, 
III.  Wie  unheik  das  Ausland  über  demfche  Littc^tur? 
V^an  Hu.  O^  d  It.  Büttger.  IV*  Brief  eiaes  «iis  kalieii 
surückkehrenden  Deuüchen  «n  einen  Freund  in  Rom. 
y.  Zeicgejdichte  von  Gleim.^YU  üeber, Verhütung  der 
4>üelle»,  befonders  auf  hohen  Schuleo.  Vif*  Auszüge  aus 
Vriefen.  Ausländifche  Korrefpondenz.  1}  London.  Lite« 
'rarifche  Nachrichten.  2)  Paris  Die  neuen  Mitglieder  der 
"keiden  Räthe  betreffend.  Barthelemy.  3)  Roip.  FortA:haf- 
fung  derlCundfachear  4)  Paris.  Literarifche  Neuigkeiten. 
Die  Theofitanthropsn.  5)  Königsberg.  Buchertenfur  in 
Ijga.  Inläiidifche  Korrefpondenz.  i)  Wien.  Bendavid. 
l)'Braunfchweig.  Aufgefund^ue'Antiken  in  WolfeubüttcL 
Tln.  Literarifche  Durchildge«  3  Biographien* 


1  * 

jirchiv  der  AerUe  und  Se^wrger  wider  dUfodein^tiL 
*ites  Stüä£.  Miehael'Bfeffe   17^.     Herausgegeben  Von 
Dr.  JMXkr'tß.  mihelm  JuiA^\  1^1  BJ»  Me^tcifii  tu 
o^aiMi  «dt;    iMifokg  r«n  •  der  fViyg4adfeim  BuchteiAlun« 
.  msn»^  H0og9fe  %  JtAai^,\U  FmktriHfiOnd  im  dekrm^'jye» 
,iU  .  Getroff^ßia^  A$ifial$m^  i,  !•>  Feraere.  Kacfarichten   von 
.4eD>#^/|»roakeii^  jnlvttkhem  PodkM^tridbies  ms  Deutfi^ 
,  y^mndidest'Sehw^th    9*  Toadee^Gflbcha»  wi^fib^jftn 
.  m^dianijehe»  Faaütättm  Deii^kimds  ^etCchloh«.  üft  md 
^iet^ewähMun^  deffäbes^    ^Yqn'dem  dannilicea  9ßf 
;Bjinde.dffr  ^emeinfchaJtUekm^  PoekenhaSe  det-MiK$te^r%m 
:  Too  deiKoeuarliciift  eingelauleoeB  Gui^chiem  der  AmrxtB, 
'9L  Fortfeuung  des  FerxeUhmiffes  der  Aerzu  eK*     III. 
.iA9geiegentHche    Bitten  'aller  tkeiluehmenden   A^rzte  mmd 
Seetf orger.   .IV»  Nachriekteu  (von  des  .EBgläudera.  JfH- 
cliü/V*  Ideen  in  Betreff  der  Pockenanfteckung »   vpn  der 
Fvckeutajel  ,    welche    die '  Aerzte  DentfchUmdi  ^nd   der 
.  Sekwaz  gemeinjchaftlich  beaxbeitien  etc. ) 


'*  Netxi^e  Rcligionsbegebenhejfen.  2oßer  Jahrgang.  3tes 
QturtaL  Giefen  bey  Krieger  1797. '  Enthält  :  I^  Ver- 
fchwÖrung  gegen  das  Chriftemhtrai.  IL  Neue  Verthet- 
di^uAg.  d^r  chififK  Religion.  Vh  AUgemeiae  Sunden- 
Vergebung.  ^  ly.  V<»n  der  ^uffrftyhung  der  Todten» 


*  I 


Staats- Archiv.  9U»  Btfü^'HetmflSdt  und  Leipzig  VjfU 
Knthäk;  L  Kaiferlk^  Handfchreibett  an  die  Kurfürüen» 
dIe.kSnigL  pre|pfsiA:h«  BeütanehnMuigen  ia  dem  fränkifchei^ 
Rreife  beireffan^p.  volu  7  Sept*.x79d*    tl*  Aktenftücke« 


Schleswig -HolüeinÜcheProvinttalberichte»  Jahrgang 
.t?j^7*  6tcs  Heft.     Akona  und  Kiel  in  der  Expedit,  diefer 
Provin«ialberichte.  Enthalt. :  %  Einpfe))lungwürdiges  Ver- 
fahren des  Bchulpatronats  in  Tömiing  1^  der  Wieder- 
bef«stzung.eüier  erledigten  ^hulftellep,  E^  Brief  ao  den 
Prof.  Muller  in  Kiel  von^^^i  Paüor  Harz  t(i  Töoait^. 
II.  Noch,  einige.  Vy^orte  übfrdie- yerwattd}tti]g.der  au  den 
Gütern  gehörigfQ  JDof ier  und^Hufen  (in  neja^  lieUi)\öfQ» 
von  KammerrfV^ianerile.     III.   fiemerki^eu*  über  die 
Schaalf^cht  in  den  HcrtogchuiBeni  Schleswig  und-A<^ 
fteini*,-«uf  einer  Keife  gefaromek  vom  Prof.  Fr,  Vibof^ 
JkAXB  dem  DäniXchea  überfeut  \'Qn  Dx;  Kitcfi^eh,  is  JÜel 
jlV*:  Nachricht  ifesi  einer  gl^cklff^  vollendeten  Blactec«* 
jtil^pfung  iu  der  Kalebuyex  Gemeine»  unweif  ^Ueawig, 
voiitPaflor  Brinkmann»    V.  Auafuhr  a^^4em  Tdoninger 
Zoildidrici^te  in  den  Jahren  K7Pfu^|i7^    VL.AüCk 
^  paar  Wone  von  den  Papeubunger  S^iffisQ*  als  ZweiM 
gegen  ^n.  /^a6ri'/  Er^ruifg,, diefer- Riene^nuifg»    voa 
dem  Herausgeber.    VIL  Nachit€;ht  ,vop,  der  VerbjflTerUfig 
der.6t#dt(chttle,/o  Oldesloe,  jvo);|  Dr.  (^'u^f^^rlfl^L  ^Einige 
Fragen,  und  Vorfchläge  dic^  iieuB  ^gjsa^e  bey^B(ey!>   IVlk 


I 


1137 

MV  B€teSRdM  lir^^dfeiSfih  ■otedr  inrSdllii^«  vod 

Hoiftein  ,   FenmltTfC  dutck  die  Siafulinuig  d€V  neu^ 

i^JKircheB«?«id€»*Mbft  der  Asselse  sw^fvr  diefe  <Alig^ 

lUg^nhmt    Utmg^dtm  kWaco'  Sduifteii.      JLu«  «imm 

.adimibtn.«ndeii.fie0Mt9Ae«(.'  X  HedMlMuagawera« 

.yq>b»dungd««ajNtfdatawqpgeriadgefri>fa^ 

ifi«r   ReblttlfCtu^  Dm  fittf|p«»iiroai  'iMtlmaih  i.^i^.  Be- 

.«i^^dgvf^  stt  der.KMkrüiltt  von  Vaüveadi;  dtic  Bnmi- 

4Pafieri«Han  in  FkmBhurg'VtLji,  P»  jändnfmu'.'lDM*  JOt* 

tbfite.JMid  I^ecliricbi^ii^  4MediMifiBte.fi^E»iftiMtf^U- 

tf€ff^cU.«ti8liDiaidtoddvifiiiiei«Mwu  i>fidaia«tiiiigen 

•Uolft«tiii(fciw  ÄflgendfA  *:^)fSiiilliife  MMhtHltten  ui|d 

r    r  iniifiMlTB . v^UO^Xlicfwarche  äuuäign  «adt NaA- 

richten,  i)  Fonfooang  der  ftchriftanaseigi^  a)  QtaßtnSk 

d€f  guhtttfegCiSttXi^}.  iXir.  Ve*rlchc  roa  einer  I>£e« 

gefeUfchaftfiir  dießchtJAieift^rder  WitfterfchenGeaiciBe. 

Ans  etoem  Schreiben  an  den  Hertusgeber. '  BeyUge. 

'  -    U  Ailcfinaigaiigea*  nfeixöt  Büiirti*-'  l 

*•  •  lii  'dem  TerliW^^dcsfVchwäbifci^n  WulbU'^omioIr 
'sii'fteMrqiin  e^  mkar^ Üt  /o  ebenem  neuer^^X^mana«}! 


•«.  •» 


''trftÄiendrf,  unter  dem^iitel  :       .         . 

*'    Alinanach  und  itaichenbuch  für  romantirche  Lektüre. 

'*^  1798«,  Mit  NacBbiidungeh  angenehjDaer  Natuirfcenen. 

Jkufier   dem  gewöhnlichen '^Ralenderenihälc  derfelKe 

"jneibfere  ax^genehme  V  und  incerelTant«  Brzahlungen »  von 

'"Riu  "Hoft,  Kaifer  zu^egensburg  bearbeitet»  und  aUyer- 

zierung  liinf  Anfichten  fchweizerificher  Gegenden  von  Hn. 

von  VdStii^  von  Hiülerftein '  gezeichnet  und  g^äzt »  einem 

jungen  KünÜlar»  ven  deiTenleinem  Gefühl  fich  dieKunft- 

Welt  einen  sweyten  Oeflher  versprechen  darf,  fodann 

eine  Anficht  der  Infel  fschia »  gez.  t'on  Gmelin  in  Rom  • 

geäzt  '#(Mi  Mg.  Bayer.    Dem  Titelblatt  geg^  rü^  ift 

ein  Mättcken  von   Ferd,  KobeÜ  in  aq/tinta\,(i^ligeakii^ 

lEih  gfefchinackVoller  Binband  in^dernäfflUcken  Manier 

bearbeitet  umfchliefst  Ihn«    Hr.  ßf^Uhetm  ßaas  kat  den 

Druck  beforgt.    Der  Preis  ift  i  fl.  30  kr,     \   .      / 


f.ih^^^mtm'Am^UmStii  "Id  enfaiofft  »kk  hter(bay 

uErllaruiig.  de«  V^Wß  Smhufia9mt^)  der  gliicklicken  Tage» 

.  jvTo  kk  WMßßd  oft  fak  und  i^rechen  hörte.  DaeCer  ,rac|e 

Heinft/<^  t^M»  tmd  ^iigleU^  fixt  einen  (ieiiiar.f  reundf  feSt 

belehnn^4  diiA(..der  Vptkufiaftnua«  «d^  ItiCer  für  da« 

Scköne  •wd  Quitv»  ^mdcker  nur  *in  dem  weraeu  jung^ 

Xopferfcheine,  wieder  verJ^rf^e.ttnder^Lalie;  ah^r  fintka« 

•Äil|i«$.t  mt.iW.  Gafiihlen  der  Seele  vereint«  iey'unflerb* 

lieh.  Br  weillagte  «ir  damalf  mit  vieler  Güte«  ich  würde 

r«li&4ckMW  Jaiifeariieck  fti^  eliea  Schöne  imd  Gute  enthu- 

'.B§§ü£c\  fwu.Tf  Br  kft^,wabv  «efagt»  der  grofs/s,. .damals 

.^«lAi<aki!r1u««eA||fnal»m  C  w»    Mit.die/em  EnUisiCas- 

.M».iiut  «Kfg  It^caif  jind  Gute,  flad  auck  die  l^rfchel- 

ntingen  am  S«e  Oneid«  gefi-hrieben.  Das  SchickCftl  zweier 

Bmigrirten  (Mann  und  FKfu)  deren  Yerwandtp   beym 

.fltoüw»  d<f  %4aa9fiA;hett  Revolution  guillotinirt  uni  de 

all  ihrer  Habe  beraubt  wurden«  und  welche  auf  eine« 

Infel  MiS<^Ontüd(a  ßüchtefien,  befdireibfrde  fo  rührend» 

data  gewifo  Jeder  ,  der  es  tieft  «  sur  innigften  Theil- 

nakme  gereizt,  wir^«**^  Man  Jbfe»  was  Becker  in  feinem 

ij^aiydi /Hr^T^^von  ikr  lagt«  and  ick  kabe  ni^  ao^ 

itfisi^  zpoi.LehB  dinier  würdigen  rcau  geÄgt« 

H.  Gräff. 


e^  »I 


.  1 « «  t 


jiiL  dmijeferJer  Schrift  ier  Prau  von  iLa  Kof/he:' 
60  e%eri  ^atdic  Preflb  rferlaflWn  :  '  '       -*   ••*       •     - 
Effchelnungen  aM  See  Öneiia,  .  VoniopHSk'vön  Tä 
Roc9».    S  Bände.    Mit  Kupfern  }knä*^V\gnenen  VoSi 
•^  MiWer  iAcf  Jm<A , '  hraehirt  auf  Schreibpapier  4  fl. 
.w    .'I»  kr.     huf'engU  Druc^apier  3  (L 
Dachst«  ifHd  ite-Bändchen*  i('erden  den  Lefern  bis  Weib- 
nachten nachgeliefert » .w«iL.daa  Ganze  in  der  Felge  nickt 
tetreniit  vrird. 

Es  würde  genu^«My»v  »Äir''Äen*15famen  derVerfaffertn 

«o  neKIKle«;  Idf^kmiii  fli^r'-akeff  nkkt>WtBrf<!ke4'/alle 

Lcfet  und»  Lelerhinen-^devtiSthriften  der^Frrftt'toii  lA 

Roch^  befeHders  eniaDeeklam^  aufliefe  Atieit  Mireffeder 

SU  machen.    Es  lA:  aufierordentlick .  welck  eine^'f^urig^ 

'^gii|¥fa>a  r  diefe'watrefltche  Frau  noch  in  einem  Alter 

bcötzt,   in  welchem  taufende  nicht' mehr  fähig  find»  ßch 

aufler  ihrer  Sphäre  zu  denken.    Sie  malt  noch  fo  fckön» 

fo  intereffant»  dafs  man  mit  uMmmtmmmmtm^9m^fm§mk- 

ein  und  dadelbe  3 »  4  mal  lefea  kann.    In  dem  dritten 

Tkeile  darBritfe  an  Lim»  Seil»  id^»ift  lo^geadf  Steller 


.In  kurzem  erfcheint  in  meinem  Verlage  :  .^^Antangll^ 

^uqdi^  der  Tanzkunft ,  theils  zur  nützlichen  Wi4dethok« 

luiig»  tkeils  für  diejenigen  Bitern  beAinunt»  die  ihren- 

Xindern  keinen  Tanzmeifter  kalten  können»  von  J»  F. 

liiaHinet,  TanzmeiÜer  zu  LauCanne.     Aus  dem  FranzÖf« 

mit  Ku|kf!ern« .»    — '  Auck   ift  bereits  fertig  geworden  : 

>*£beftands  •  Codex  der  Keufranken  » 'nebft  M.  Kanft 

'Gedanken  über  die  Che  V  und'  einem  Anhang  über  dfls  ^ 

Bhefcheidung»  mit  einer  Einleitung  des  Herausgebend; 

^'ein  Beytrag  zur  Fhilofophie  über  die  Ehe.»;    In  Tafdiei«- 

/oroMt •  koftet  4  gr.  '  '>* 

F.  A.  Leupoidf.Buckkäadleff 
in  Leipzig.  ' 


.«'• 


iQ'd^r  Gehamirfchen  Buckkahdlupffift.ßHbhic^en:  ^^ 
'  .    V  C^mpendiöCe  BtbUe^ek  derfipeüaiei^ü|zigftenJj|^enn('' 
.«,.     nUTe  Jür  alk  Stande«    XSVllp  Ab(b«iluBg  r  jt)er 
.'.  LMckenbüfser«^       -'    .  r^ 

.e»dtrSaf|HBaong.4lles>Witzigeft9  fonderbaten»  B^u&ige^ 
.den  oder  ikmft  Un|arha}cenden»  rwas  in  kelnar  der  anders 
<*Abcheit(ingen  einen,  beftimmtefi  oder  fchicklickeii  .P^*^ 
linden  konnte.  Heft  HI.  und  IV.  («denpreis  12  ggf. 
fachf.  fnhak  :  Längere»  intereflante»  auflerordentl^che 
Begebenheiten.  If.  Kürzere*  etc.*  UI.  Räthfel  und  Logo» 
griphen.  V«  Intereffimte  Ftagea*  VI.  Theologiickev 
B#dltfnu'*^^VH.:Venni(ckte.iAiB«cdoieo.  VIH,  Naiürtiche 
Magie.  IX.'  Inteaefiaate  Saiftungen«  X.  iMamffintf 
Fiferlickkeiten.  XI.-  Imereiraiite  Brfindttngini«  XLL 
IflCerefivMe  Atti*.nod  XnCiici^«  allbr  Ak.  tü^Itr  Lü^ 
erlichkeiten.  XIV.  Intereflante  Data  zur  Gefchichte  dcMV 
Luxus »  der  Moden  /  Bedürfhiffe  und  PreÜSe  der  Dinge. 
YV   Intaiiaffsnie  Brieil.    XVL  Verimingen  ieg  menfcK* 


liehen  Verftandea«   XVH«  GedichM  in  eigner  Manier. 


\ 


COLa 


Cr 


«    ^» 


.  Der  AT.  VÄfiHlk^P'dir  fr*gmm'm^*Ml^iif1i^ 
wira  tei  iaeinilsett  litaMHrirdmrXeitiM«ett  «ndktirift^ito 
Journalen,  wm  «idi  im  K«kiM- Ancei^dr»  kvt  f«^4AA> 

gehen  .  etiSliuL   fc^erlklidte  untÄ^ÜeÄ^itiri  r 

steh  Vor  WMdmtd»«!  «•  J.  :  *^ 

mU  Ä^m  wQhtg4tp^fl0M9^BHin%H^Um¥' 

tekins 
in  taeuiea  T««li^e.  tdi  «rftidi<*1(ifa&i:MMter  In  4ir 
Ibm  iimidift  ctiegeoeü  luriilAUiiHiii^  MMltinf  dMAf 
XU  machen;  fe  wie  lec«ftr«  fibeten  m^^rtWkÜÜli^'AiM- 
lungert  be^JEaitte  «bisttfehUk«« »  «^  4tA  Min  ßtMif^t 
-unrerlangt  verfenie.  •       .m  .. ,  .-       ^^.  .w 

Äerfi»  a.  3«  Öctober  »73^.  * 

^    rl  Lad#l(rH«t«Mi»lk 


-  f  ft4o 

t  ^ 

i^niBRiuHnm^MNnofpcvu^f  ^SNh»  JUwiflnl  M^  ifisfii  #rMMi» 

:  Jüchen  HofAGou«dUei^'«tt  Dresden  im  Jahr  17/^  gie* 

Mttnen  ^Kanceivertri^fe  g^wife'  zk  'emraiMB  ^ec  ,  -und 

rvTBkhe.^ie  auf  a£i  Jdire3l9#S  u^fifp^ki  S  Samudiiugia 

iia  ■eiggat  iMniilililg  JuiaV^riliii^niBrlftMtiatten  («Md^^iii^ 

viasnlMl^  ffabAiiytiftmn«B<mUMitlan  nt^Ami  'Da^'awbr 

iftitefan  dnihrtlf  toAilda^eto^m»aai  v  wr  iaftoMUr 

^nvM  4k.  V«8lac*aladhiof  Mi  «f^afterf«;«!!  ^qr«  taiRM» 

^Ua  WiofidM  daa^PuiliJMllll•#fo  rfdwaQ  da  .laöflfob  la 

^Hinas  j.iMi4^aa»r>#angm  uagoii^  ^daia 4aV  Alteick  iefe>« 

iifi^ban  Jk^ilens  t  «Abb  ün^iah idaafcoiaaamieft  1:7^ 

IJafaiw  !tw>;*rftf iehyiwüfliac  Ma-wäft  tttUtefige  lutd 

*illtiine«»9^iBtrfb  kbanir  JtuFolft^ei^iwbKft. 

>  jmffrtHi  db9a.6Maber.ar97/:>  ''K  .  ::^i-':  '■  i   .  '  - '    ^ 

.'•  *.';  1  -r^'ii  :.o  •  3  *.'  -Ki^'^F..Wi  rihtiiin,  aadtiMiflliii. 


'•    «I 


yennifdxte  AxnseigeiL 

Am  Sm  PattonRr 


\  • 


T       •» 


Denen  LieWiabani  der  Conch^nogia  «aWite  ^.n<Ac 
uMugeneli^  (^^  wann  kl^  Urnen  sifl^BflMliitoünffllMr 
tanalungen  meine  Dienfte  unter  folgenden  Bedlagnt£Gni 
und  Ümfiä^en  anbieie«  Ick  bafiabaftiga  mich  leic  ainigea 
Jahren  mit  ißt  Sammlung  einaa  Condqrlien-Cabineta  m 
jueinem  Vergniigen.  und  kann  hier  an  eine  der  jQtwf- 
lichften  O^^len  «H^e  grofise  Schwieeigkeicen  ^  meinem 
Zwecke kommem  Oeinn  kann  ich»  wenn  i^h  eine'ginia 
Vi^rchi«sugleich  kaufe  ^  einen  Cehr  wohlfeilen  Kauf  mac^efk 
!waa  A^  mit  dTenen  Stücken  •  diA  ich  rielleiclit  doppelt 
noddray  fach  habe«  anfangen?  —  Daher  mein  Entfchlufil, 
danmi  Liebhabern  meinen  UebedhilSi  au  einem  höchft 
billifen  Freie»  entweder  a«m  Kauf»  oder  aum  l'aufoi 
^cgeu  Mtseralian  anzid>iaaan.  Auch  erbiete  ich  mich 
Commiflionen  %egen  fahr  billige  pro  Cto»  die  nur  im 
«Brtrag  der-ünkollen,  Bdelpocto  mc  auagleidieil  •  anz«* 
nahmen »  ea  1^»  ila(|i  dtea  dar  Fall  bejr  aiiner  öffentlichen 
Auctionocite  auf  eine  aipdera  Art,  Co  wie  dieTea  oder  fener 
mt,  £ey •  nur  müflaii  die  Lieblobar  die  Freife^be* 
,.  waa  fie  lur  die  rerlangta  Stücken  geben  wollen. 
Ich  'bin  V^ktoa««ii  übetfeeugt  •  difi  Ml  die  Llebtftber 
auf  dieCtoi  Wdgg  ^M  beffer  bafindan  werden,  dU  wenn 
He  '^fich  fhre  SSrifchein  Ma  der  Iteft  4t«a  Band  aaft  dem 
Buchbai¥fol  oder  den  a|ateriaUfibn-Gei^Mbehota»müraten« 
ÜikH  iti  ^>mtäm .  trattüMfeher  oder  HeMidtftlMi 
i^ptaehe'' wuMeicfa  «mianAieiner  Adveflfo  Ckr/fV.  ^t^r^kt^, 
iÖhitut^a  auf  dem  StMbmeaiii  au  Aifttlrliam  mit  Vab» 
kn^n  am^iMis*!» 


Der  Önirerfitto  •  Budidrucker  .  J^  C,  GörOng,  im 
Vrfim#.f biaiat  ;fiilahs«an  und  DiOertatianahiiiidUm  akg* 
damiraie  Sdmfien  aum  Umtaufdi  an  ;  gadnickte  Ter. 
taichnifle .von  dea  «um  ümauSA . haftimip^eip  gkade- 
mifchöv  ^dhti&mJ^i&m  ))ei^i^m^l^jittl;  ber'llR»  j^rb^ 
'liandler  'Kiidtiaar  uiXeipzig » 'Mtt[  bar  %n.  %ichkJM9dkr 
Per^rin  Eambmg  unenfgelditdi  xii  haben ,  worifiD  mick 
die  Bedingungen  dea  QmtauTchea  ianjgegeban  fiod.^  Auch 
iob  nocii.mit  ito'YauCefa  gegebeii  werden  C  ttcp«rttrtum 
der  ReförmatiOiü*  und  U^tacar  •  Gefchichte«  voraugli^ 
'de&  Uten  lahfliundeiia;  «Üer  aU^emelaea  Ven^hni^ 
der  iii  den  Ströbel  -  LlAicher.  Xappifchen  ui^/janden 
Schriften  «Brtdiakenen  Vrkunden  «nd  ZÜchrkhusn.  M^iun 
Uy J.G.  Ö^rltng  179».    S>  ♦' 

ly.  Berifhrigimgent 

l)i  Uli  fchon  mehfflUl  von  einigen  .meiner  Malaie 
difch«!  Inaunda  für  den  JHecatiagebet  der  an  Bairauth 
'erfi^heyiendan  dieutfchen  lUicha.*  und  Staatszeitung  go* 
iiilt^y61;ASnV  (0  aei^  ich  Hiermit  su  Vermeidung  aOfr 
mSglichen Var^e^hläurigeu  an»  fUia  nicht  kh,  der  JCarl 
Hiimrick  Laugt  fondem ilr. Frof#  Jdufi Jmiius Lmtge, 
priviiU|mn4er  Oolehfier  in  .Baireuth^  V^ammArnkt  der 
banänntan  Zeituaf  ieye^  Diea  inron4«r(iait  »diick;  «ur 
,Ilacfaricfa(  ^fiMT  den.  lögenannta^  Gmß0f  Mallß  »gf  fMaa 
yorlaat«  £rklifi|nf  im  Intelllgeoiblatt  No,  lui, 

Ka^rl  üeinrl^h  IrMif 

kbni^l.  pceufa.  gah^imer  4BMr«r 
Vaii  Bäireuth  iu  Flaff^nbgiy. 


•  •. 


>     '•'>•' 


• -^.^^ 


a>iiiiiii  ii> 


f    . 


C  ' 


Ju  dar  fatb'mfH 


'Mtobrete  und  wiadeahohe  AflftngemMf  äntoel'su 
iniweewta  madit  Bnta  daüa— hj  HgehhinSting 
geehrtea -^abllco  hieottit  bekmiht «  dafii^  rdaffalbe 
SMS  laSttiteilMr:  voa  Sa^  -»rthiriMün^Msiiiiif« 


,  Id|  Unfiieha  Ve«faflet»d<ifi.iB  dmi  -^famifcmH  ffift 
g}||»,3)ia&a-der.Amt«£iiliraa««'dac^  diefcro»  «rftlHlsn^tieti • 
mid'PMa>4c»  .»mwMeiahiiatamiJMtffatma  t  übei^  4ia'Bcb* 
*atÄ 

.  .lo«i4  S^ihtt4#rerfL 


v/ 


Itfatii-^faiAUaaii^ 


«•«««imMaipMaal 


vt4 


1    i    ..) 


.    '     .. 


•  # 

I 


j     . 


>  :/.  Zv.  r,   A  *i  ♦  .>.  r>"'-*i  «-iii  t  »:-♦*••  •- 
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^' 


«4«  I  N  T  E  L  L  I  G  E  Z  B  L  A  T  T  «4» 

der 

ALLGEM*    LITERATUR-ZEITUNG 

Nümerö  ijo. 


Sonnabends-  den    25""   November    1797, 


LITER  AR  I  SCHE    ANZEIGEN. 


'  I/AnkÖndigungen  neuer  Bücher. 

'philoroptiirch^'GtfdiichtS'der  fUatStiCchtn  Bertlutiaa, 
■^  von  ^'^  XaüaomMheTuluag  der  Noublen  bia  zur 
AiiHöCuag  der  STuionkl  Conrencion.  Von  Mio». 
faitl«.  Defadaard,  franz.  Bürgec.  la  cwey  Theaen 
in  gr.  S.  denn  «rlUr  mü  dam  Tode  Ludwig*  XVI. 
-dtr  sweyM  iue.d«v.atf  Oct.  17«^  Scfaliebu  Sclii«i^ 
papier  3  Thir.  is  gr.  Drpf.  1  TU«.  |  fr, 
ift  in  leftttfr  Oß«-  Meffe  in  neinwk  Twlaga  etfdilenen. 
D«r  groben  Menge  grörferer  und  kleiner  Werke  und 
Abhandlungen  iibac  die  fi-ini,  Sevalutien  obnerichtet, 
fehlte  e«  um  bither  nodi  en  einimi  Buche,-  welchei  eine 
rotlAiindiga  Total  Uthtrßcht  dierer  grofsen  -Begebcnfaeic 
(«Wuhne,  und  den  wahren Zufiaimeohug und  lufhhluCi 
dkt  wunderbaren  Torfälle,  die  wir  «inseln  mifBrOkunan 
-  harten,  in (blcherxuraniMiengedrüngteTDerfiellung liefertet 
dkff  aud  der  GeTchäfitniann ,  welcher  keine  weicUufcige 
Weike  Ihidire*  kann,  kUingliche  Autkunft  und  Be- 
lehrung erhielie.  Sie/erVleioeine  Wufifch  dei  Public 
cnma  ift  in  dem  rotliegenden  Werke,  nach  dem  beynah« 
einftimmigen  Unheil  aller  Eunßricbter  .  auf  eine  fehr 
befriedigende  An  erfüllt ,  und  gewifi  verdient  der  Hr. 
ncberfecset  yiel  Dank ,  dafe  er  auch  um  Deuifchen  ein 
B)Kh  bekannt  macbte,  wekheiron  allen  KlaOen  i» Frank- 
reich mit  grofgem  BeyfaUeatifgcnoninien  ward.  DefoJuari 
Binvohner  von  Ptril  und  Augenzeuge  alle«  deflen  w«i 
Win  *7lt  bi»  179«  dort  rorgieng,  nie  mitrpielende  Pei* 
fen  nie  Inhinget  irgend  einer  hcrrfohenden  ader  untei» 
liegenden  Parthey ,  nie  Uitgiied  irgend  eiueaKluba,  fchon 
feit  lange  mit  einer  OefchiclKB  aller  Rerolutionen  be> 
Mtäfligt,  hatte  wohl  gam  rovaoglichen  Beruf  nun  Ge- 
Oihtclitfchreiba'  diefer  groCwn  Begebenheit. 

Hit  QreagerAuiwahlSndsui  dergroflini  rerworrneii 
Mmge  der  Begebenheiten  die  wichciglten  auigehobcn, 
da*  wu  von  abGchtlichen  [Jwernehmungen  und  tu^ilUgen 
Torfüllen  grofien  EinflufM  in  den  Gang  der  Rerolulion 
(chibchu,  ift  umQündlichet  enühlt,  Mebenfacben  ron 
geringenn  Elnflufi  Snd  nur  kurs  erwähnt,  und  überall 
'  ift  dafür  geforgt ,  dafi  der  Lefer  den  Faden  der  SeCdiiehte 
■te  aui  den  Atigen  verliere  I  Torciiglicb  intereflant  und 
■«hiofn  ift  di«  AimUA«  AuHÜmMfUMf  4«r  in^wf ' 


BefehaBTenheit  der  Terf^biedenen  nach  tMidnicfa  auf-  und  • 
abcreiendiin  Panheyen ,  welche  hauptficblich  den  Gan; 
der  Revolution  leiteten,  dar  Jscobiner  ( Anarchillen^,.' 
.Cotdelien  (Ocleaniflen)  .  Girondilten  CI>emokri[en), 
u.  r.  w-  und  fehr  richtig,  lum  Theil  gint  neu,  find  de« 
Verf.  Bemerkungen  über  Ludwig  XVI.,  Dümouriec,' 
BriffoC,  den  Veiidiekrieg ,  Robeapierre  und  manche  wenig' 
bekannte  Haupiperfonen.  Stil  und  Tonrag  iö  durch  die 
warme  Liebe  dea  Verf.  fiir  Vaterland.  Wahrheit  unl 
Tugend  fo  Jpbhtfi,  da«  ganse  Gemälde  der  Revolutio» 
mit  fe  auigefuchtwi Farben,  und  fo  nichtiger  Venheilun» 
ron  Licht  und  Sdiatten  dargeftelt ,  dab  man  Od)  nick' 
Frankreich  felbQ-  rcrfetit  glaubt,  und  unwillkürlich  an' 
den  Schlckfalen  diefea  Landes  den  in  '  ~ 
Antheil  nimmt. 

Gewifg  hat  die  Deberretiung  den 
fehr  glücktick  aufgefkfit,  und  ift  in 
und  Yonraga  nicht  hinter  derfelben  ci 
Zußtia  enthalten  (heiU  kürten  Berichtigungen  ,  thetla 
einen  grofiam  Nachtrag  über  den  «nglücklichefl  Aufenc. ' 
halt  der  Preufleii  inChampagne,  wo  derUberfelter  felbft' 
Zeuge  war.  Ei  wiV  diefe  Ueberfetinng  tur  Vermeidung 
jeder,  allen  Theilen  unangenehmen  Concurreni,  von  miE 
feit  dem  Nov.  179^.  lu  wiederholten  malen  in  den  g«. 
lefenOen  gelehnen Zeitungen  undjoumalen  angekündigt,'' 
rnid  ta  konnte  ich  wohl  nicht  erwarten  bej  Erfcfuiimmg- 
und  Jutgabt  derfUben,  noch  eine  iweyte  aMgtkÜnäigt  tu 
Ahen.  Dem  ohnerachtet  gefchahe  es  im  Jpr^ ,  alles 
ItcerariGriien  Obferrani  entgegen  ron  der  IbgenanntHt* 
Hanburger  Ge feil fcfaaft  der.  Literaturfreunde.  Herr  Dr.* 
Mittag  in  Rofiock  gtebt  im  Lititrarircfaen  Anteigsr.  July 
1797.  'S»,  ft-  den  Proceua,  Hn.  Gieftckt  in  Magdeburg' 
ab  Director,  Stifter  oder  Inhaber  diefer  löblichen  pfeu- 
doDymifehen  Gefalirchaft  an,  und  ich  werde  es  nun  ruhtg 
■bwanen.  ob  ea  Mr  »der  ihm  gefallen  wird,  jetzt  noch 
eine  sweyte  UeberCelEung  waefmlieftrn, 
Züllidiau  }m  Sept.  1797. 

Friedrick  Fronmto» 


^nfängtgrimi»   i*t  iMathMutü    «um    Ommtk    a^ 

ätkutn  mrf  Oniver^tittK ,  hcrauigefeben  von  (?.  0> 

-     'fdMA ,    rnf.  dfr  Hatliea.  u  Giefmi ,    erfttr' 

(7)M  Thal 
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Theil«  welcher  aie  reine  Matliefliaitk  eaüilk.  g.  nti 
6  Kupfercafelu  in  4.    I  Rthlr.  16  ggr. 
Wenn  Beftimmtheit    und  Ftftlichkeit   im  Vortrage, 
oly^.  V^tfiOiiveUij^t^   ▼erUmÄen  mit  wehlgewehltef 
0|dou^  det'^bg^  jpl^ai  Wn^nen  »^  4en  Wertk  dir 
fnathemet  Lehrbücher  be0immen  •  fo  gehört  das  eben 
angezeigte »  welches  in  verwfcheDtr  Oftermefle  d.ie  Prcffe 
rerlaflen  hat »  unßreitig  »u  den  bcfte»  SchrÜtei^  diefet- 
ikrt.     unter  der  groCsen  Anzahl  derselben  betten  die  » 
itemlich  in  diefem  Gciöe  abgefafsteo',  für  unicre  Zeite» 
ledoch  XU  ^e  gewordenen  Wpliifehen  Compendien ,  einen 
voriüglichen  Wer^l|,     l^ter  d^n-  neuerP    «ichnet  fich  * 
Biifck't  Terfuch  einer  Mathematik  befonders  au« »  allein 
dU..AusführlieMteifr  MMbtn  mecht  ee  für  den  Gebrauclt 
auf  Schulen  su  kofibar..  Jene  Bigenfchaften  der  Kurse 
und  Fa&lichkeit  im  Vortrage ,  mit  fteter  Oinficbt  auf  die 
Anwendung  der  Wi^enfchah  auf  die  Bedürfniffe  und 
V^orfälJie  des  G^fchäfitslebens ,    h^t  der  .TerjaiTe/ di<&c 
Anfangsgründe  möglichfl  zu  rereinigen  gefucht.    Sie  find 
ntcbt  bloa  für  delTen  akadem.  Vorlefungen ,  fondern  auch«^ 
f^r  den  Unterricht  in  diefer  Wififenfchafc  auf  Schulen-  be«^ 
fttmmt  •.   auch  bereits  wirkrK|(i  in  dem.  Gymaafium   zu 
ÖaVmAadt  eingefuh^    Dief«;  kurze   Anzeige  wir4  hin» 
Ungiich  feyn«  es  dem  Liebhaber  und  BeBiflenen  der  ma« 
them^tifchea  Wiflenfchaften  zu  empfehlen*    Zum.  Ueber- 
tnU  zeigen  wjr  noch  de^  Inhalt  de0e)ben  an^ 

Der  er(^  TheS  uoilafat  ^ulTer  der  £i»/etlHag;»  woriniik^. 
^e  Oeberfiiht  d^c  g^faipimten  mathemat»  WlfTeafchafteo., 
gegeben ,.  uiid^  ihrat  Verbiodurigj  mi,t  dar  Naturlehre  ^f 
«8igr  wird,   h  die  R^chenkufiß  in  aJiep  ihren  Theilen  >  ^ 
o'ebfi  deren  Anwepdui|g,«  in  6  AbCch/iittap.  IL  Die  C^^v 
meirie  mk  Anwendung  auf  das  Feldmeffen  •  in,  6  Abfc^»i(^ 
«en.    ^p^iedet»-9«omfi(rifcheoL^ria|za  pnd  "diß  An« 
Wendungen  derfc^ben   auf  Gegenilande  der  ausübejpden^ 
ÜEel^kunfi  in  ^en  Anmerkungea  rorgetragen»  wpbey.  der, 
ih.  neuem  Zeiten  eingeführten  roUkom/nerefl  Werl^zeuge^- 
Cehöriga  Erwähnung  geCchteht.    iJI.  Die  Stereometrie  in 
ILAbCchniueo.    Hier  ift  ein  kurzes  Verzeichnifs  der  in 
4en  Heffe»  •  Daraiäädiildien  Landen  und  ^en  angrenzen- 
i'en  Gegenden  üblicheB  Maafee  angehängt«    IV.  Die  ebene 
TV/^ofiometrie  »  in  3  Abfchnitten^    V*  Dia  Buchfit^et^. 
wi^h^kunfi^    Apwenäiftng  derfelben  auf  arithmetifidie  und 
feometrifcha  V^ahrhelten«    Die.erfle  Anwendung  enthält , 
eine  allge^ietne. Betrachtung  der  Zahleofylteme  der  gera*. 
den  und  .ungeradeR  Zahlen»  der^Prkozahlen  *  der  figiirir-- 
len  Zahlen»   dei;  Teirfet^utigen  und  ,  Verbindun^ea  der^ 
sfahlen. .  Die  2te  Anwendung  eothäit  insbefondere  einige 
^r  yorzügljchfien  Säue,  aus  der  enajytilchen  Trigenome« 
ttfe  urd  ihren  Gebrauch  in  der  pcaktifchen  Geometrie» 
wodurch  auui  ia<4eH  Stand  gefeut  wird»  den  EinfluiJB  der 
\ff  4^a  Feldmefiexopesatiocien  sn  begahtndan  Fehle«  ge^ 
^rig,zu  fchäczeg. 

'£>er  erlte  Theil  diefes  Lehrl^uches  der  Ma^he^auk  ba-. 
tragt»,  ungeachtet  der  darin  abgehen djBlteo  Materien  nio^t 
Cber  3J2&  g;  Seiten  aebft  (.l^er^afehi  in  4*  Die  Figuren 
ind  zwar  niche  rerfchweadet  •  können  aber  doch  durch 
ihre  Deutlichkeit  dem  Anfengir  die  Brlenung  der  Wit 
f^fchaft  fehir  .erleichtem.  Der  «waiae  7h:qil»  weicher 
di'eiii^fifche  aogewapdiii  Mathematik  enthalten  £all>  wird 
iak  Teraütf idt  mif  deit»  i^gyhanifrhfn  Wifepffhafrea» 


i.  •  -  .  *• 

als  dem  im  gemeinen  Leben  tniahktSten  Theil  befithafMg«l^ 
)^och  follen  die""  afironomifchen  ^Wiffenfchaftcn  nicht 
ganz  übergangen  werden.  ^ 

Der  Var€a%r  «ird  üch  beüeilligitn  |roa  dwi  ▼etrziifp 
lichftaft  AJkfchlDesi  «..  und«  mathematifohaa  43&trkaiiiga». 
rolUtändiger  zu  handeln»  als  es  in  den  Lehrbüchern  der 
an^ewandtealMaüiematik  gewöhnlich  zu  gefchehen  pflegt» 
Drirey  wird-er  feinen  erfien  Vorfatz  :  Kürze  und  Fafs^ 
lichkeit  des  Vortrags,  nicht  aus  den  Augen  verlieren  » 
tmd  d^er  überall,  wo  Cenntnifie  der  hohem  Mathematik 
zur  ftrenf en  Ueberzeu^ng  unentbehrlich  find ,  diefia 
Wahrheite«  nar.'hiftQfifchjeewäiineiif'und  übrigens  auf 
die  Quellen  verseifen,  £r  hofft  mit  der  Ausarbeitung 
dtefes  «weiten-  Theüerrwelt'lfei  uech^mnei  forfinkneia 
der  erfte  werden  kann  »  bis  gegen  die  OÜera  hin  »s 
^ta^da  SU  ^^ommen« .:  ^  [  < 
Frankfurt  im  JuL  179?- 

T.arrentvap.p  ua^Wan^ier» 


.Däfßdhmg  dei  Wsüfifßtmit  dur.ch>l^  S^^La  Raqtp 
e.  d.  Ftanzof.  übetf^von^  X  C  Ff^Banß.  jr  Theü»' 
^t*  «*  C  354  dO     t  Bthlr.  14  %gr. 

Für  dleienigen  Freunde  der  ifireiiomie»  denen  Lm 
Plate  (chon  als  einer  der  erfien»  ieut  lebeuden  ^  Afiro* 
n4uhen  bekannt- ükr  Mten  wir.  die  biete  Anzeige  fia  zu^ 
zeichend»  daft  ä&t  tte  7l|eU  der»  von  Hrn.  PioL  ßau§ 
zu  Marburg  beforftfii.,  Uaberfetzimg.  Ituner  E3cp9ßtiom, 
du  fyfleme  ihi  MQndf  upCezf  Preüa  rerUflen  habe» 

Solchen*  aber,  die  den . VerfaflGnr  n<M:h  nicht  kennen» 
birau^htn  w,ir  nur  zi^,'f*Se»f  dsfrrdicis  Werk  —  bis  jw«. 
da». einzige  in  feiijfw,  Ai;t  -r  ftin  l^flem  der  Afironomie,. 
ojine  einige.  Conikruoion  ,  durch  bloffes  Raifonnemant, 
rollendet»  enthake*  durch  ein  Raifonnement *  woron  aa 
fchwer  feyn  möchte  zu,  entfcheide^k«  ob  iu  ihm  detCharai- . 
1^  der  Erhabenheit,  oder  der^  der  EopuUiitä^  ^  vi». 
haf^fchende^  fey.  ^^ 

Aber  nicht  blosTtaande  l|PfLftrooomie  find  .es,  attf  - 
daran  "  Aufaierkfaiiikeit  diefes  wichtige  Werk  An^rücha, 
macheu  kann;  f<)ndern  noch  eine  andere,  nicht  minder, 
anfehnliche  und  achfungswürdige  Klafie   dea.  gelehrten 
Publikums ,  die  Klaffe  der  Naturforfcher ,  wird  uns  gewiia 
für  die  vorläufige  Nachrich»  danken,  dafe  auch  de  iot 
den^felben  finden  werden»  was  der  Titel  nicht  geradezu, 
ahnden  lafs^  pämlieh  fo  vial,^^eu^  und.Intejrafisntes  iibca. 
die  Lehren,  von  d^r Schwere»  vonv-P^del»  von  dfr-Ehb^ 
und  Fluth.  von  der  AtmosBhäi!e»,y»n,dän  baronietrifchciK 
IJöhe^imeirungen,  von  dente^lenbrech ^n^jen*  vom  Schaue», 
vxm  der  Wärme  ^  von  de»  Bewegung  »  van  dem  neuen. 
Sy.aeme  der  M^efi»  u.  fc  w.;   als  fie  in  vielen  Bäadei^. 
neuerer  Schriften  übet  die  eigRU^iche  Fhyfik  vergebliA^ 

filmen  dürften.  .ä     ^r  ^     • 

Der  3tte  öand  wird  auf  die  kommende  Herbßmefie  ferti«^^ 

Frai^kfurt  laa  JuL  »757-  .  ,_ 

Tareentragp  und  Wa-tLncn 


IKr.Qttrsratirayr,  a^er?  Bin  auf  vieljährige  Bc^ 
fahrung  gegründesar  Unterricht»  fowohl  groCse  ala. 


^^  .  «it^ftiifi  GäMa  m  »ielm  und  m  '^«nen; 

.:    lüblk  mmmMk9M»>  «•  ^«»^^  dea  Apo*H«k«i 

gtnrdlnaicWa.^HAanaMi' w  Armien  in  G&rtM  im- 

.  Steien  dpnwbiuttn.  Qnd^   üic  Glfwer  und  ftamn- 

«      'Irtttiide.w»!  im  £.  JBIotfc  :ZjHre]»iimgMiibei(cte  v«i^ 

Drttir.  Theik.—  liopti^.  b«y.  f^ojk-  m»  Cmmfh  X797-" 

'  ScboA  dk  erfttt^Aigabe  diefei.ftmeiiiaüutgiBaWerki- 
ttfipftlüvfidi  niiclrdüii  Zenshif^  aller  KantMV  ▼cfrznglick 
dBfWtt«B«i  w«il  ihff  .Vaf cÜAr  aUec^^ileiAet  hao^»    wa» 
beyeineeuiinnfcdbrodUntm  l^bäoBiKk  und.  vi^ijährigen 
MtiÜtaut%tB  leiftenrfll^fitch^  mir«  ndd'Weil  vorxügtkb- 
dift  danniaia  gafcnhJNiafl :  Rogaki-  night  iilbfa  auf»  groTs«, 
fofidem  ailf  flliu2aiie*tixid  Jdaioera^OiMienanlagaii  aawend*> 
bar  fiad«    Durch  dia  ri^Uäk^gien»  noulivhen  SMiam^vu^^ 
BerichtigiiligaiLdaa  gegan^ardgen  Baiausgabara,.  nMifsta^- 
6u£k§  Wviuva/tttki^  mt einam  ]ioch>höhare&G»adt  ▼•0 
YolUländigkatt  uod  Brauchbarkeit  eifaabMi-.'iraadta»- 


M4A 
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ferlaichtarta  dautfcha- Stenogr^la  foib  KonfiftoriaU 
rath  XoW  Oattiteb  Hcrflig  in  Bückeburg»  Zweyta 
YwbtflffbB  JkudagM    Laifaig»  bey  Fcft  umd  <2Mdip. 

DkiimAitpknda^febaii  foi  hoch  gatnebanaStiaß»  frine. 
6adaiikeii^  odea  diikW<J»rta  :aiTMa  Spncbaaden  mit  aiiiar; 
m^sbr  ala.räeEsdienlachetLOafebiaindiipkait  niadarzuCchraat. 
ban  •  aähert.fidi:  auch  11»  DaucTehland.ihrar  VoUkiooiaia»^^ 
beit,  und  dip  ^<*  gMttwmi  ireifrüfana  arite  Auflage,  dea. 
Toriiagandan  Warks  sA  ein  Bevaan^  mit  wievtelemJlay* 
fiU  das  SienagraphiTcbe  0yfbeqi  dia  Hm«  Gonfifltorialfadki 
9.  roadaai  dtuftfiBban-fablikui»  agiganmaman  watdaa» 


AHgemeiner  Vfichanfekkoii  für  FrautfjBziiaafer.  wel- 
che ihre  Küche  felbü  befiorgan  oder  uoter  ihrer 
Auflicht  heforgen  laflen.  Zway  TheUe.  Leipzig» 
bey  Ko/f  a;  Comp.    4  Rthlf.  *  '  •     "  ' 

Diefes  Werk  enthält  eine  deutliche  und  gans  Tollßän» 
iKge  Daiftallung  daa  Wrflenswürdigften  der  in*  und  eu$» 
ländifbhen  'X0chkuaft' und  aller  andern  damit  in  Verbi{> 
düng  Gehenden  und  zur,  vollendeten  Bildung  eintet'  volW 
kommenan'I^usimitfedr  noeh wendigen  Dinge«  Die  Ter-. 
flieidung  einaa  widerHchea  Vortrags  uhd  die  klphahe*' 
llfche  Ordnimg  erleicfatera  den  Gabnuch  diefaa  Werks 
gaos  aidhacordtotlidif»  *" 


«  »* 


•«■ 


II  ■!■ 


^  Kauft,  dar  Ofhaink-Scbreibfrax»  oder  dei^tUcha:  An<>| 
weiCung  ei^ec  geheiinep  .Gprrei^ndana  .ir«n  (k  Bi^ 
I-aip?ig,  bey  l^o/x,a.  Comp.  179.7.  4.,    g  gr* 
pia  donreiche  Erfindung  dieXer  Schreibart»  die  aufises» 
#rdentliche  Lteichtigkeic  ü%  zu  erlernen  und  die  Unmög- 
lichkeit ü^  zu,ei;tziffiQrQ«  miUfen  diefer  Schrüv  bey  einem. 
ieden  Liebhaber  diaCer  Kuoft  lu  eioe«  grofisaA  Enpfeh- 
iHng  diaatik. 


JBgiwsiiw   dkaiiMiftfe  «  ahamfftlr  - 

Hau»'  ttfld  Kunftbttdi ,  oder :  Sammlung  ausgefuch^ 

caa VOTfchriftanaomÄabemich  für' Haus* und Land^ 

-      wivtba ,  Psofaffioniftan »  Künftler  und  Kunfiliebhar 

*       b«r»  von  n  F.  J..  HoeMuimer.    Zweyter  Tb»    Bffic 

4  Kup^vi.     Leipzig ..  b^  r#/r  und  Comp.  ^^9^»  [U 

^  Rthk.  ' 

Durch  den-  lauean^Bayfallr  woaiit  der  erfte  Theil  diefe^ 

aHgeo^iii  praktifoh  nümHcban  Wacka  aufgenammen  wur- 

da.  and  durch  dia  bimfigen  Ayffordenmgan  wurden  dia^ 

yeriagar  veranlaftt.  den.  Verf.  um  die  Herausgabe  diefe» 

sweyten  Theils  anzugalieii.    Dia  aufterotdentlicbe  Man.- 

nichfaUigkeit  der  Gegenftände,   worüber  Cch  die  vielen. 

a^sgefuchtefteit  und^^pcobsefieo  yorfahpfwa  verbreiten» 

kiist  über  die  Branahbarkait  und  Gemaifinütaigkeit  dief«a^ 

Werite  nicht  dan  geringften  Zweifel,  und  nöthiget  una* 

au  dem  GaÖändnift.  dafs  Niemand,  er  fey  wes  Siandea 

er  wolle.  dia(ea  Werk^ohfw  Befoiedigung  aus  der  Hand 

lagen 


Folitifche  Predigten  ^^n  M.  JW.  ZßcK  Heimann  Hohnv' 
Prediger^  undl  Qataohcten  an  der  Petti  -  Kirche  xa 
Leipzig.    Br(Us.BäNdclian.    Leipzig,  bey  Vofs  undl 
Comp.  1797.  g.    16  gr. 
8tau  einer  weitern  Anzeige  von  dem  Wefentlichea 
diefas  VITarka .  daa  eineN  Gegenftand  von  fy  hohen  I&cer^ 
eife  behandth»  und  dallen  Zwackmefoigkeit  die  gegen wär^ 
tfgen  Zaicumllände  reahtfertigAn .  verweifen  wir  auf  di# 
faöchfif^mafkwurdlge  Vorrede,  die  dam  Lefof ,  Co  wie  daa: 
Oana«  »  r^a'  BefRadigong'  geamhra^  wicd..  < 


Von  dem  zu  F»»is  becansgakomamnan  Kie  de  Xwo^^ 
plbo«^:  /a«We  d^nexm^  kiftorique  er  raiJoKnc  de  /er  oo- 
vMtget  ertehMOir  in  uuferm  Vorlage  su  Odern  I7p8  ein« 
üeberfetzung  unter  dem  Titel  t,  üeber  Xanophon's  Lebe» 
und  Schriften.    Au9  dam  Franaöarchatf  des  Büvgacs  Foa- 
tia  überfetzt»     Mit  kritifche»  Anmerkungen.    Barichii-i 
goflgan  u^d  Zofiteaa  vantC.  Fi  Hebtrfek^   gi^  I» 
•    Von'z^ay   andern  Jranzafifchen   Sahrifito  arfidiein«: 
ein«  Baarbeitufig  unter  folgenden  Titel » 
'     Frroki^ieht  monavchiCcho.  Staatsvarliflrttng  im  Wik 
det<^Aiah  -mit«  feiner  obaa«aliga»  Regierung«     Bo^ 
--     rieht  an  Ludwig.  XVitt.       »nihüaung    dar  Ü«^ 
<      ^aedian  dar  «lafialiitao»  undi  Dork^ang,  ifarer  Rtfi^ 

täte.  gr.  f. 
.  Dia  vor  zwe]»  llottMii  angriHuidigte  UabasfetaunK 
den  Ricualbuch  dar  Tbeophflantropea  ift  nun  orflchianeob 
undkoftecJigr.  Bin.  Auaoug  einer  im  Naiioaal  -  Infto^ 
tot  den^  f  ften  fUHy  i79?  gehakne*  Vorlafuag  von  Reveilr 
llaraLepaiinuberdWCuliiiriftbi^gelüii.  Dio  ZuCaM» 
Bnd  firaniöfirdf  und  deütftrh  abgadniakt» 
-     IMpmg^  d«li  &  Nor*^  I7f7^ 

D  ¥  feiiok<a  BaaMwidtnB» 


.  Den-.  UMn^m  i^B  ^M^ek^m  .?opIogia  maehe  lA 
htarmit  bekannt.  '  dafs  nun  das  erüe  Heft  der  drittes 
Abtheilung  der  Deutfchlend^  Famma  ete, »  welche  die^  Am^ 
phibien  enthält,  fertig:  ilL    Silto  Hcfc  tnthalt  eine  der 
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metkwSrfigfUn  Gittanjeii  «ii  **r,€Ufl«  iMÄmfUlägp, 
die  Frofch«:  Ich  twlw  lu  d*a  Abbildungen  it  «irtreff. 
liebe  Boffelfche  W«k  bmaut,  uiid  jeden  frotch  «dee 
Kröte  vom  By  mn,  bis  uun  ToUkoauiiiiaa  TKier«  nach 
TcrlÜRpem  Mn&ftabe  kopiert.  Ton  der  gaaüigaa  Äa(- 
nthmviUCf  Hefui  foll  m  tUtängeu,  ob  ,iGb'  diefe  Ab- 
tteiluug,  bey  dsr  min  noch  (o  weit  surück  iA.  in.  fo 
viel  ab  möglich.  &hneU  aufeinudetfolgeiiden  Heften, 
(deren  es  doch  nur  wenig«  eifodeni  wird)  Tollenden  ToU. 
Wer  fich  uniaitEetbir  in    panofreyen  Brisfe«.  an  mich 

'  wenden ,  und  gl^h  biac  beuhlea  wird .  erhalt  das  Heft 
«m  den    PtiBUBierationtpreii   ü  1   fl.  II  Kr,  Rhein,  oder 

.  ilt  fir.  Sächis.  >  und  wer  5  ExempUre  luCeininen  nimat,  ^ 
und  best  beuhk .  orhilt  da* /mi/**  E««"p'"' /"J  •  "**' 
aa  pro  Cent  vom  Betteg  der  ganaen  Aumme  Rsbbat. 

Von  Deut(chlancle  Flura  i&  erfchieaen  I.  Abtk.  it«c  «• 
3te*  Heft,  da»  3te  Heft  wird  sikhaenE  fertig.  Dod  II. 
Abth.  itei  Heft.  Diere  Abihailung  iß  faloft  der  l4teB 
Claffe  def  Linneifchen  SySema  (Cryptogamie)  gewidmet. 
Ein  fedea  Heft  koflet  Fraenumiranda  i  &.  H  kt.  Rhein, 
•der  16  Gr.  Sachb. 

Nürnberg  im  Not.  17J7. 

Jifofa   Starm. 
WDhahkft  beym  WÖhtd^nhirieiib' 


Der  erfte  Tfcetl  1 


I  Oamf  cmifittta  it-Mr.  Bv. 


«Hi«ift  bereit«  überteirfunier  derPreHe,  und  wird  in  ei>. 
nigen  Wochen  mh  einem  Tittelkupfee  ven  Stolael  in  al- 
len BiuAhandlungep  su  haben  leyiu  Dieb  xut  Nach- 
richt fiir  den  Herr«  Undgeifliichen .  de«  «ur  Oftermeß« 
l7jrg  auch  ein«  Oeberleuiin«  davon  in  liefern  rerfpridu, 
Jipiic  er  nicht  «ine  fertige  Arbeit  noch  einmal  Tcrrichte. 
Hcufta^  tiey  Dretde« .  den  >□.  Octbr.  1797. 

Chriftoph  Arnold 
Bucbbündler. 

n.    Erklärung. 

m  meiiot  Roceniioji  d«  4««"  Stiicii  Jtr  Bentrig»  MUt 
wtlttm  JuibiliKng  der  Jtutjchtn  Sprache  in  der  A.  L.  Z. 
1794.  No.  330.  —  f»P8  ich  bey  dem  Vorfchlage ,  de« 
Hr.'Oudiiu  gethan  hatte.  Zeicfee»  über  die  dtntfcken 
B^kfiabn,  »"  ueharrr  Btfiimmune  **«'  i^""  »•  /•<**". 
„die  Zeiiea  würden  dadurdi  haftlich  aus  einander  ge. 
riffen  werden,   wie  durch  das  ArabiCcbe' mit  feinea  Vo- 

Ugem.  Liuenr. 
die  fttiU-liÖito 

Aiabifche  Ae- 
nnt  elfo  filbft 

Nun  giebt  oi 
Mnii   und  an- 

LeUtere  wer- 
,  und  im  It«- 
B  in  den  War. 
lei)  SU  Beteicb- 
ibreucht.     Di« 


ZeicfccD  JA.  ArabiliAta,  IuCmb  dMTönrfmi , 
nech  der  ror  mir  Uegaudeu.  kleinen  HeMliCcIiea  Ota»- 
matik.  dett  Laut  der-  Buehftaben  fenauet  «d  d.  B.  das 
Modda  vecUogatt  die  Sylhe  und  madit  fie  euc  Toniyib« 
u.  f.  w.  Oedacfat«  Grammatik  «iebt  jenen  Zaichett  kn- 
nen  aUgemeinen  Namen, ;dia.Jiafsifcbe  nennt  fta  Aeil* 
SylbenieicheA,  tjwila  LeEariDicfaen  :  ich  netmte  fie  aMb  im 
Vofbeygehau  (dM.hcibttoIiM  aUaKenntnÜh^oB  Ambi- 
fthi^a  aniumaften.  dai  ich  nicht  rtfOcte^  .Arn*.  '  Jena 
Fuge  würde  iiidala. genug  gewafen  ter».  mir  cia^  g». 
nauera  Ausdnlck  tu  enpfahlea.  Aber  Sn  tOgt  nod 
dar  impenireade  ZnfUx:  .maaBiafi  nicht  .plahttas 
fckeinen  wollen,  als  man  Ut'l"  Diefn  V«vweB  in  d«c 
Sprache  einea  SehulmeUUaa  gegen  .IiiBbe«,  animetvi^ 
mich  nid»  jrerdieat  sn  haben,  fett  icb  dae  jagendUAca 
Eitelkeit  entrann.  Dm  an  fesa».  defs.  ach.das~.te«birGlia 
oben  und  unten  Ipreiit,  brauchis  heiaer  Kenataift'diafea 
Sprech«,  folglich  euch  der  Notwendigkeit  nicht.  Sa  »i* 
heucheln..  Oder  darf  ein  £.ate  in  diafer  Speeche  fie  auch 
nicht  eiiiHut  nenaeaS        .        .,. 

Dar  Rtn»ftnt 
^bengedachten  Buchaa^ 

III.   Preisaufgabe,  ' 

Don  Jmgußi*  na  Peäragtt.  hefeflor  JerUtäiema- 
tik  XU  ftladiid,  ladet  die  deutfchen  Gelehrten  ein,  ßck 
mit  der  Auflöfung  einer  von  ihm  votgefchlagoen  Aufgabe 
ane  der  Integral- Rechnung  eu  befcba&igen.  Er  glaube 
im  BcGu  einer  Methode  au  feyn ,  walcha  nicht  nut  bajr 
dieler  Aufgebe,  fcmdern  auch  b^  mehrem  andern  roa 
ähnlicher  Art  braachbar  ifl.  £r  ift  iifaeneugt,  dafstdi« 
Beantwortung  feiner  Frege  eu  vielen  «richtigen  Anwcn- 
dnngen  Anlaft  geben  kann,  1  Er  wünfcht  eu  erfahren*' 
welches  die  Gedanken  und  Hülfunittel  der  Hathematikec. 
ia  Betrachtung  dieCes  GegenlUndei  feyn  mögen.  Der 
Konig  von  Spanien,  der  die  Fortichricte  dar  Wißcn- 
fchaften  euf  alle  möglidie  Art  »  befördern  fucht,  hat 
feipem  GeCaiidten  in  Berlin ,  Hm.  Mdrquia  von  Hucquie, 
den  Auftrag  gegeben  ■  einen  Freie  von  5o  Friedrich ad'oc 
für  denjenigen  euEeufetien,  der  nach  Hrn.  von  Pedrsyea 
eignem  (Jnlieilt.  die  erwähnte  Aufgabe  au^eldftt  haben 
wird-  Ea  iß  (olche  in  eiciem  eignen  fpeniCchen  und  la« 
teinifthen  Programm  vallüandig  lorgctregen  und  erkler^ 
wovon  die  Exemplare  der  königlichen  Akedentie  dec 
WidenfchiftcD  «u  Berlin  übergeben  wordta  .&id.  Eia 
Jeder,  der  lieh  ;nit  diefer  Aufgabe  befchaftiiea  will,  kaut 
Geh  an  den  Hrn.  Buchhändler  L>geide  in  Berlin  we». 
den,  um  ein  Exemplar  des  Programme  xu  erhalten,  und 
wird  es  in  den  uieilteii  Fällen  pofifi-ey  bekommen.  IMe 
Abhandlungen  werden  an  den  Hm,  Direktor  Merien, 
beQündigen  Sekretair  der  Akademie,  eiogelandi,  wekhec 
Teiche  fammlen  und  deth  Bm.  von  Pedraye*  überfchicliaa 
wird.  Sie  Werden  aber  nur  bis  xum  erQen  ^ov.  179! 
•ngenommeo ,  und  muSen,"  wie  gewöhnlidi,  mit  einani 
Wahlrpruch ,  und  daneben  mit  einem  rerfiegelten  Zettel, 
auf  welchem  der  nämliche  Wahlfprucb,  und  in  welche« 
der  Name  des  Verfallen  tefiodUck  ifi,  mleiUi  feyn. 
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L  I  T  £,  R  A  R  I  S  G  H  E    ANZEIGEN.     '^ 


I.  Neue  periödifche  Schriften» 

*r|er  Monat  Oetoher  vom  jiltgmneinen  literartfdien  jin» 

^^  teiger p  wekli«riiB7Nov«Vsr fände  werden,  l>eflfeiit 

«US  Xni  ordentl.  Kumern  (CXVIII  —  CXXX.)  und  4 

Beykgen ,  welche  Folgendes  enthalten  :   Recenfionen  r. 

fValäaut  N.  Repctton  r.   felcenen  Büchern  —  v.   Ber* 

Eoriex'f  Schlesw.  Holftein.  u.  Eutin,  Cchrifcftelbr  Lexiken 

7-  V-    G*  IVl  Panzer"!  Annal.  typograph,  -7  Nachr.  r. 

«JHMiwärt.  Zuftanded.  akad.   Gymnaßums  zu  Paffau  — 

flpbeichn.  verbotener  Büchlbr  zu  München  u»  Hannover"^ 

fCrtgeC    Nac)irichten  -  ▼•    Magno  Cavaüo.   —    Korret^* 

Nachr.  r.  Dr.  ßhtfi,  Dr.  Sciijnidt  u»  J.  G*  Heinzmanug 

die  Societe  PhUomat.  stt  Paris ,  d.  Taubftumflien  •  IniUcut 

SU  Groningen  und  die  Pefi  der  D.  Literatur  betrefiTend  *- 

Yeraeichn*  d.  r.  Jo/sa  Re^noldt  rerferc.  Gemöhlde  nebft 

Bemerk.  4*  Varkaufipreife  u.  der  Käufer.  —  Befördcr. 

Khrenbez«.  Belohnungen  u,  £  w«   '-*    25  Beautwort.  und 

'Berichtig,  mehrerer  Anfragen  u.  Auffaue  v.  J,  F.  Koni , 

V9n  Schwartkopf  f    MUbiUer,    Kordes»    am  Ende »  Banwf 

garten.    Klopflock,    Aller»    ^•(>^*  J*  H.  Reft,   Kinder» 

ting»  Men/el  r-Eifenfchmid  9  Martyni'Lagnna»  Dr.  Antom 

nu  Ungen.  —  Nachr.   v.  d.  Sitzung  d.  National-^  Infiitutf 

cm60ctob.  -—  25  Anfragen,  Nachrichten«  Bemerkungen» 

Augen  M.  Wünfche «  Aufforderungen  etc.  —  Die  Beilagen 

emhalten  :   Dr.  Ewald^t  letzte  Erklär*  gegen  dea  PaÜor 

Stolz,  -^  70  Ankünd.  v.  Ueberfetz.  Yerreichn.  zu  verkauf. 

Biicher  u.  Münzen  ^  Nachr.  tL  Anzeigen  r.  Gelehrt,  u. 

Buchhändl.  v.  neuen  Büchern,  Karten,  herauasugebeodeo 

Werkea,  Anfragen  •  Wünfche  u.  L  w« 


lohale  äts  NonembetfiUcJt^  17^7  rom'Tournal  für  Fabrik, 

Manufalitur,  Handlung  und  Mode: 
1.  Freymüthige  fiemerkjungen  über  einige  ^egenüänd« 
dea  BöhmiTcheu  Handlung« »  und  Fabrzkwafena.  Ton 
einem  Patrioten.  II.  Beschreibung  und  i^bilduag  einet 
neuen  (ehr  vortheilhaften  VirginiCchen  Getreidemühle. 
IIL  dicberung  der  Farben  reiber  gegen  die  Einathmun^ 
Schädlicher  F^rbenftaube,  17.  Skizze  zum  Andenken 
einea  groisen  Haüdelamaones  der  vorigen  Zeit.  Y.  Die 
PiunpenvÖhren  der  Dauer  wegen  mit  Kupfeic  ^u  bekleiden* 
yu  Ten^ifcfate  Nadprlchttto*   U)  FolltiTche  und  aad^if 


nandelavorfälle.  (16)  Gefetze  und  Verordnungen ,  die  das 
handelnde  PubUcnm  betreffen.  (2)  Neue  Erfindungen.  VII, 
Anzeige  und  Befchreibung  neuer  Fabrik  -  Manufaktur-' 
Itunft  -  Handlungs  -  und  Modeartikel.  YlU.  Anzeige 
von  Häufem  und  BtablÜTementa  etc. 

_  r  > 

IL    Ankündigungen  neuer  Buchen 

Neue  Verlagsbücher  von    Johann    J^kdh    Gebauer  zu 
^     Halle  ifli  Magdeburgifchen* 

FoBtfetzung  der  atlgemteinen  PVeMi/hitie »  durch  eine 
Gefellfchalt  von  Gelehrten  in  Oeutfchland)  und  fing- 
hwd  auagefertigee.  52ten  Theila  3ter  Band.  Verfaffet 
von  L>  A*  GehhärdL   gr.  4*    3  Bthlr.  , 

Bbendiefelbe  unter  dem  Titel  der  Neuem  Hifiorie»  |^i 
Theila  Jter  Band.    gr.  4*    3  Bdür.  -     ^  ■ 

Deutfeh-  Franzöfifchea  Wörterbuch  aller  fokher  Haupt- 
wörter, deren  finnliche  Gegenllände  für  die  Anfchauung 
.4^  —  23  jähriger  £nder  gehören  und  paflen,  oder  det 
vornehmften  Mineralien,  Pflanzen,  Thiere,  Menfchen«« 
arten,   Elemente ,  Weltkörper  •  Kuufi  werke,  Ihflrn« 
mente,  Mafchinto»  Materialien ,  Haadelaarcikel  *-  ihrer 
einzelnen  Thaile.und  Kunftausdrücke »  nebA  häufig <^n- 
geflochtnen  ^utfch  -  franzöfifchen  Redensarten ,  um  h^ 
den  einzelnen  Gegenftänden  denken,  und  überdiefelbenP' 
franzl^fiCch  fprecfaen  zu  lernen.  Als  ein  unentbehrliches. 
Elementarhülfsttictel  zum  Bprechenlernen  des  Franzöfi«w 
fchen»  herausgegeben  von  Chriß,  Cari  Andrei  ZrTheil«*- 
A  «-*  H.    8*    I  Rthlr.  II  gr. 

Ebendiefei  auch  unter  dem  befoodeni  Titel:  Unentbefar- 
lichea  Elementi^rhülfsmittel  cum  Sprechenlernen  deä 
^''ranzöüfchen ,  als  ein  noth wendiger  Theil  dei  erflea - 
Lehrbuchs  des  Lefena ,  Schreibens,  Zeichnens,  Rech«', 
nens ,  des  Franzöüfchen  und  'der  Mutterfpracbe.  AU 
deutfch-firaozöfifches  Wörterbuch  mitgetheilt  von  Chriß, 
Carl  Andre,    iter  Theil.    A  —  H.  8.    i  Rthlr.  ig  gtw 

Compendiofe  Bibliothek  der  gemeinnüttigßen  Mxnt^tnVe 
für  alle  Stände.  IV.  Abtheilung.  Der  Staatsmann.  Hefe 
I.  II.    8.    12  gr. 

EbeaderielbenXIlL  Abtheil.  Der  PAi/o/oplu  Heft  I.  $.  4  gr. 

Ebenderfelben  XXII.  AbtheÜung* .  Der  Geograph.    Heft 

^IV.  V*    8.    12  ge.^ 
Ebenderfelben   XXIV.  AbtheUung.     Der  Jckönf  Geiß. 

Vieh  Vt    8.    6  gr. 

(7)  N  Eben* 


/ 


f9ff 

BbtndtrCBlben  XXTU.  Aklieilniie.  Btfr  IMekenhüfier. 
Heft  IIL  17*    t'    M  gr. 

Oehhardi^  L.  ^•,  GefcblchM  aller  wendifdi  -  flavtCchtii 
Scaauo.    4tar  TheiL    gr.  4.    S  Rthlr. 

JIM"*^  g«riingeo  rot  Diride  Thronbefteigimg  •  edtr  in 
Bexiehung  auf  feine  frühere  Lebens periode.  Ueberfeut 
Mnd  neu  bearbettec»  mit  hiftorlCpben  Binleituogen  miä 
Anmerkungen  von  i.  C  C.  Nach$igoL  gr.  f*    i^  gr.  '^ 

/(oatj  V »  George  ,  Batarhiftori(cbe  Reifo  dufdi  eineo 
Tbeil  ron  To(icana.  Aue  dem  Itilienifchen  überfettt 
▼on  G.  C.  reu  öregorimi  «  durchgefehen  »  mit  «nar 
Vorrede  und  einigen  Anmerkungen  begleitet  von  Kurt 
SprengeL    Nebft  einem  Kupfer.    9*    I8  gr. 

STöral  in  deyfpielen.  Herausgegeben  ron  H.  B.  ff^agnitz* 
SHx  Theil.  Neue  vericderie  Auflage«    gr,  f.    16  gr. 


Von  der  unlangft  in  Faris  kerauf gekommenea  t  *  nnd 
in  allgemeinen  Aufmerkfamkeit  würdigen  Scbrift: 

AraneoLogU  •  oder  neue  Entdeckung  über  die  Natur 
-  der  Spinnen  und  deren  Arbeiten .  verzüglieh  in  Ruck» 
ficht  der  jiugahe   atmofphärifcher    Veränderungen  ^ 
weiche  pon  diejen  Thiereu  richtiger,  als  von  allen 
bisher  bekannten  und  gebrauchten  ff^itferungsauueigeu^ 
tmd  auf  11  ^  14  Tage^  uaraui  gefMekt;  von  Qua» 
iremer  Dijonväl,  Mitgliede  der  ehemtdi^en  Parifer 
Jktidemi0  der  Wigenf^tufteu  ^nd  Makunfiheu  <^ 
weraladjuttutem  ete. 
wM  nJidiftena  eine  sack  der  neuaften  ftaazS^bben  Aus- 
gabe  rerfertigte  üeberkuiing  in  unifir  fiuchhandlq^g 
-«idteiaeii« 
"  -     Varrentrapp  and  Waoner» 


•  BW  gegei»  £nde  des  JabrV  17^  erickeint  im  Verlage^ 
der  Weiterjchen  BuchbatidluRg  zu  Erlangen : 

Handbuch  der  Literatur  der  PkHofbpIdet  ron  Jak. 
Mdr.  Ortlof^    gr.  g. 

•  Der  Verfafferr  der  (ekon  mehrere  Jakre  mit  einer» 
iunem  Zwecke  gemäfsen  Auswahl  femmelte,  und  nebft 
dem  Ratke  mehrerer  Gelehnen  die  Arbeiten  ron  Fahridui 
aach  den  seueften  Ausgaben »  Struue  und  Kahle ,  Eyring, 
Uiftwiunn,  Briegieb,  Heydenreich  t  das  Aefertoriiim  der 
ellgemeimen  Ueeratur  Zeitung  und  andere  literarifche 
■f^erke  dankbar  benutzte »  wird  hierdurch  einem  Bedürf« 
miü  des  Zeitalters  abzidielfen  •  und  einen  fo  oft  geäu(> 
liarten  Wunfeh  zu  befriedigen  fachen ,  wobey  die  ge- 
nannte Buchhandltffig  für  gutes  Papier  und  fchöäeii  Druck. 
die  6orge  über  ßch  genommen  hat» 

^Erlangea,  deo  24  October  17^. 


In  unferer  iBucbhandlung  hat  fo  eben  die  Prefle  v«N 
latfen : 

Poffelt,  Dr.  Emfi  Ludwig  ,  Tafchenbuch  für   die 

neuefte  Gefchichte ,  vierter  Jahrgang  I7ps*  brofchirt 

mii  Küffiaerifchen  Kupfern. 

Wir  kÖMnen  hoffen,  da(s  durch  geiren wartige  Anteige 

der  laut   geiuiferte  Wünfch    des  PubHcums   natrh    der 

FonCeunng  dielea  intereflanteu  Werks,  jrolBiommen  b^ 


1   /  f 15a 

Inedtgt  ttfn  wird.  Edner  Smpfehlmig  bedarf  diete 
Tafchenbuch  ohnehin  nicht ,  da  die  Wichtigkeit  des  6%- 
genftandatdie  gründliche  Bearbeitung  der  Gefchichte» 
der  Name  des  berühi«ten  Hn.  Verfaffer«  und"  das  anai- 
kannteTalent  des  Künftlen ,  felbigen  die  AMAerkftmkeft 
fedes  denkenden  Mannes  gewifs  verfchaflen.  Wer  die 
trefliche  ^rftematifche  Darflellungsgabe  des  Hn.  D.PcjrWr 
auch  nur  allein  aus  feinen  fchHzbaren  Annalen  krimt, 
und  dort  feinen  hiflorifchen  Forfchungsgeift ,  feinen  kri- 
tifchen  Scharfblick,  feine  pragmatifche  Behandlungsart 
und  fqne  treffenden  Schilderungen  bewundert,  der  mu(s 
fich  darnach  fehnen ,  die  groiTe  Hauptbegebenheit  unferer 
^it  Gefchichte  hier  zufkmmen hängend  voq  ihm  ^oihlen 
SU  hOten  ,  und  fchwerlich  möchte  woki  Jemand  feine 
Sehnfucht  nicht  reich  befriedigt  finden. 

bie(^  Tafchenbuch  iß  in  {eder  follden  Bnchhandloag 
für  I  Bthhr.  |  ggr.  oder   3  fl.  34  kr.  zu  htben  ,  upd  in 
Leipzig  wird  die  Gtedkfche  Buchhandlung  die  »öthigea 
JBxemplarien  ausliefern. 
Mümberg  im  Oaober  17^7* 

Bauer-  nnd  täunaiCeir^ 
Buchhandlung. 


'   a. 


Im  Verlag  ^der  £r2»/leiNi/cheii  Buchhandlung  in  Meiffeii , 
find  nachflehende  Bücher  •  Oftermeffe  1797.  • 
ausgekommen ,  und  in  CommifHon  zu  haben. 
Aliz ,  Grafin  ron  Touloufe ,  ein  Trauerfpitl  in  g 

g.  12  gr. 
Difteln  auf  dem  finde  des  menfchlichen  Elends  gefammek» 

Denkern  und  eispfindfamen  Seelen  geweyhet ,  ron  JL 

von  G,    Sulzbach,  in  CommifTion.    ig  gr. 
Nonne  und  AebtifH  m  im  Wochenbette,  oder  dieFrudit 

der  Schwärmerey.  Eine  Gefchichte  einzig  in  ihrer  Arr, 

▼om  Manne   im  grauen  Roeke.  '  g*    in  C^mmiffi^iL 

I  Rthlr.  g  gr. 
Reinhard,  Dr.  Franz  Yolk.  Predigten  im  Jahr  1795.,  htf 

dem  ChurfdrflL  Sächf.  eFangelifchen  HofgottesdieaSe 

zu  Dresden  gehalten;    3te  verbefferte  Aufl.  gr.  S.-Su}» 

bach.  in  CommifTion.    i  Rthlr.  4  gr. 
.  —  —  —  Predigten  im  Jahre  i7jkJ.  bey  den  ChurfüifiL 

Sachf.  airangelifchen  Hofgottesdienfle  zu  J}re»den  ge> 

halten,  gr.  g.    Sulzbach,  in  CoaunifHon.  1  Rthlr.  4  gr, 
•-  —  —  Auszüge  aus  einigen  im  Jahr  iW  bey  dem 

Churfürfil.   Sächf.   erangelifchen   Hofgoctesdienfla  zu 

Dresden   gehaltenen   Predigten  ,  gr.  %*    Suhbtch.   in 

CommifTion.     1  Rthlr.  4  gr. 
Tarfuch,  kritifcher,  über  die  NauteßamentalifcheuWuo» 

der.  gr.  %.    9  gr. 

tJnter  der  Prejfe  find. 

Ferftfragen  als  Bntwickelung  und  Beytriife  der  ron  Op- 
pelnfchen  Abtheilung  der  Gehölze  in  i.ihrliche  Gehauai. 
Gemeinfchafclich  bearbeitet  von  K»  Fr,  StheHig,  imd 
J.  B.  Murkendorf.     gr,  g* 

ITorrer,  M.  G.  A.  Communton-  und  Crbiuungsbttch  für 
eran«;elif^he  Ckriflen.  Mir  einem  Kupfer,  g. 

PdfttMnus ,  ^er,  des  fömifchen  Dichters  Martial  ^in€ 
Antike  K<;fundtn  nebft  mebrern  andrtn  ,  und  ihtc  Er» 
klänmgetrbe^ittieer,  vöml  Pro^  J:  G-K*  Kiotz/ck.  11. 

Rein* 


»  • 


k. 


fteinliard ,  D.  Ff.  Tolk.  Tnü^^in  lü^lAtt  i79?  W  iem 
ChuHQrftL  Sacht,  erangeüftrlien  Hof^octesdienlb  ^ 
Drutoi  gehAlten.    %r*  8«   ^ulzbach ,  in  Commiflloa. 

—  —  ,—  Austilge  aus  einigen  im  Jahr  1797  hey  dem 
Ciittrfurftl.   Sächf.    evutgttitdt^n  Hof^otfesdlenfte  ziv 
Dresden   gehalteoetl    Priidigtait.     gik  g.     Sblxbach  in 

••  —  —  Aufzüge  aus  einigen  i«  ^ahr  1795  bey  de« 
GhurfürfU.  Säcbf.'  erangelifchen  Hofigottesdienfte  su 
Dresden  gehaltenen  Predigten«.  3te  veri^fferteAufl.  gr.  8; 

Bii4olphi.  AI.  J^  (X  NelkenikeeHe»  odev  ew#  in  fyfte- 
fluttifche*  Ortung  nach  d«r  Katar  gemidtea  Nalken- 

.  tabeHe,  nebft  einer  Beylage.  3w  ftarbtfierte  AuBage. 
gr.  Folio« 

Veber  Gebceehliche  «it  einiger  Hinfidic  md  ihr  Befinden 
in  Atmeuhäuieni.  Mit  i  Kupfer«    f. 


B^  Cwrl  Hemrieh  Biehi»  in  Aftenburg  iü  erficfaia^en ,, 

Wd  in  allen  Buchhaadlui^gen  su  haben  t 

Be/trige  cur  Kritik  dea  gegenwärtigen  Zuftandea  der 
^irzneywijareorchaft»  befenders  ia  Rück/irht  auf  ihre 
Theorie  roo  J.  Omßiam  Friederkh  HaHiJt.  U  Stikk. 
12  gr. 

Der  Inhalt  des  m  Stiicka  ift  folgender  : 

1)  Ueber  .SyfteoM  und  Syüemfucht  ialder  Arsneyw 
wiflenfchalt  und  ihre  NachtheUe. 

2)  Ueber  Am  Kobu  Meyniing  reo  wegen  des 
Seele. 


Bey  Cmi  HeinrUk  Rkhtmt  in  Ahenburg  ift  erfbhienen 
und  in  allen  Buchhandlungen  su  haben : 

jinmeUntig  ftir  Anfangs  Im  Kn^^ft flecken  t  %    3  gr. 
Folgende  Gegenftände  werden  in  diefer  kleinen  Schrift 
eine  angenehme  und  deutliche  Art  vorgetragen : 
l)  Von  den  Eigenfcbaften  der  Kupferplatten. 
3)  Tarn  Abfchfelfen  und  Polieren  der  Kupferplatien. 

3)  Von  VarÜertigung  ^  Grundes  sum  radirea. 

4)  Vom  Grundiren  der  Platte« 
5}  Von  denr  Voraeichnen  tof  der  Plitlaw 
i)  Vom  Radireo« 
7}  Vom  Buen  f;slblL~ 
%)  Vom  Corrigiren  der  Platiaw 
f)  Von  der  Platten*  Nadd« 


-  « 

Nene  Verlagsbücher  von  Cart  Hebtrltk  Rieheit  ia  Akca* 
bürg.  1797.  Michaelis  «Mefle. 
tSoamentarien »  medictnifehe  ,  von  einer  OffIdUichalt  der 

Aerxte  tu  JEdinborgtü  ato  Dekade  pr  und  lor  Bd.  |« 

1  Rthlr.  13  gr. 
Hauslehrer,  der,  nach  RaA  Lebtare,  anagearbeitet  von 

einer.Ge£slKchaft  padagogiCcher  Gelehrten,  und  heraus* 

gegeben  von  kFUh.  Friedrkh  He9tl,  3r  Th.    10  gr. 

ja  auch  befonders  zu  h^en  unter  dem  Titel 

Der  ßch  felbft  lebrexide  kleine  Franzofe ,  oder  frunzöfifche 

Lehrftunden  als  Lefebuch  für  Kinder  nach  der  Methode 

der  Hn.  Georg  Ckriftian  Raff, 


Folgende  dresr  Hat  VüUIcuit  i&tAlg  aurgeAeousen« 
Journale  werden  audi  itt  Jahre  1798  unnnterbrocfaea  bejr 
nns-  fortgefetzt :  v 

L  Allgemeiner  literarifcher  Anzeiger»,  oder -Annaleii  der 
geCpmmten  Literatur  für  die  geCchwinde  Bekatmtmachuiig 
verichiedeiler.Nadiriehtes  aus  dem  Gebi^e  der  Ge- 
lehrfamkeit  und  Kunft.     Der  Jahrgang  kofiet  in  Wöch- 
entlicher Lieferung' 4  Kthlr.   n  gn  Säch(^  oder  fTL 
15  kr.  Rhein,  oder  3  Laubthaler,  und  monatlich' brochirc 
4  Rthlr.  Bächr.  oder  7  FL  l5  kr.  Rhein,  oder  2|  Laub- 
thaler und  30  kr. 
H.  Journal  für  Fabrik  ,    Maattfaktttr  «   Handlung   und 
Mede,  Band  XfV  «od  XV  oder  11  Mooatsfiiicke  mit 
24  natürlichen  Zeuganuftern,  24  fchwargen  vid  i^  illu* 
minirten  Kupfern.    Der  Jalirgang  5  Rthlr*  oder  9  FL 
III.  Oekonomifche  Hefte  ,    oder  Saflomlung  von  llidi«. 
richten »  Erfahrungen  und  Beobachtungen  für  den  Land-^ 
und  Stadtwirth ,  herausgegeben  von  iff.  J.  C  Haffmamu 
Jährlich  erfcheMen  12  Monauilücke  mit  den  nÖthtgea 
KupCern ,  deren  Preis  3  Rthlr.  oder  5  FL  24  Kr.  ift» 
Man  abonnirt  und  prantunerirt  auf  diele  Journale*  in 
allen  Adrefskomtoiren  ,    Zettungs  •  Expeditionen  ,  Foft- 
ämtem  und  be^  jeder  (oliden  .Buchhandlung.    Für  erfterv 
hat  die  Kurlurfiliche  SächßfchrZeitungs«  Expedition  in 
Leipzig  die  Hauptverfendung.    Da  wir  aber,  um  das  fdr 
beide Theile  laüige Remittiren  au  vermeiden,  ron  fa'mmc-' 
liehen  Journalen  kein  Exemplar  unverlangt  abAinden  wer« 
den ;  fo  erffichen  wir  alle  refp.  Intereffenten  und  Vor*  ^ 
ftelier  ^on  Lefegellfcbaften,  ihre  Beftellungen  darauf  baW 
moglichü  zu  machen ,  .damit  die  zeitherige  regelmäfiiig« 
Verfendung  nicht  unterbrochen  werde. 

Zugleich  zeigen  wir  an,  da£i  fammtlidie  Journale  nutt 
wieder  ganx.komplet  bei  uns  zu  haben  find.  I.  Der  ite 
Band  des  AUg«  Hter.  Anzeigertf  ,  oder  der  halbe  Jahrgang 
t7|i6,  «US  83  Bogen  begehend,  kollel  l  Rthlr.  |  gr.  Der 
2te  eus  zwe/  Hälften  beüehende  Rand  oder  der  Jahrgang 
1797  koftet  4  Rthlr.  —  II.  Das  Journal  für  Fabrik  etc. 
Band  I  bis  mit  XIII  oder  Jahrgang  1791  bia  mit  1797 
kodet  27  Rthlr.  I6gr.  ^  HI.  Die  ökonomifcfaen  II«fte  etc. 
Band  I  bis  mit  IX  oder  Jahrgaiig  1792  hia  mit  17^  kofiei» 
13  Rthhr,  3  gr.  —  Um  welche  Freife  man  diefe  Journal» 
durch  jede  folide  Buchhandlung  fogleich  erhalten  kann«    . 

Leips^  — 

Expedition  des  AUg.  lir«  Ameigßtff* 


Bejr  /*  D.  Friedrieh  in  Libau  ift  erfcbienen  und  im 
allen  Buchhandlungen  zu  haben : 

Beytrage  zur  deutlichen  Erkenntnifi  und  gründlichem 

Heilung    einiger  am  hSmßgßen  herrjchenden   lang" 

wi0rigem  Jijtünkheite%  t   für  Leidende  ,   ElUm  und 

ErMieher,   eon  D.  G.  BM.    2te  Auflage»     gr.  g« 

I  Rthlr.  20  gr. 

Der  Verfa(r»r,  der  fich  fchen  durch  verfchiedene  tne» 

dtcinifche    Schriften   fehr  vortheilhaft^bek<mit  gemacht 

hat,  verdient  Bey  diefer  Schrift  allen  möglichen  Bey  fall, 

wovon  ihm  (cbon  dadurch  das  Publicum  die  deutlichOen 

B^weife  gegeben  hat»  da£B  in  fo  kurzer  Zeit  die  £x«m- 


pUife  iM  'trfies  Auttge  üdk'jmt^nMea  hAea.  DieTe 
finita  AoBage  wird  um  Co  meiir  eine  gu^e  Aufnahme 
finden*  da  Ce  hin  und  wieder  r«hr  gute  YerbeiTeruogea 
flilihfüc* 


iL 


Anseigen^ 


.  Zum  Beweic  •  wie  gnädig  die  •  Sr.  tCejefiäC  dem 
Unige  vonFreuCsea  nmenhinigft  cugceigoete«  und  im 
ßilarti^ifchem  Verlegie  zu  Leipzig  erictienene  Schrift  des 
Hn«  Ttot  K.  H.  HeydgMrtich  : 

GrundjHttt  zur  Büdung  für  GHfi  und  Herz — Jungem 

ZögUngen    der  EriBgswiffenfcfuxf$    aus    den  hökern 

Ständen  gewidmet*    Nebft  einer  Bede  an  erwachsene 

Cadets :  iiber  dat  Ferdienß  des  Oßiciert. 

•ttfgenemmen  worden »  werden  folgende  derauf  erhaltene 

gnädigfte  Handfchrei&en  von  des  Kronprinzen  und  der 

KronprinzeiTin  königL  Hoheiten  fogleich  bekannt  gemacht.' 

Mein  lieher  Hr.  Frofeffor  Beydenreich  ! 
Ich  fchätze,  wie  Sie  ia  dem  Schreiben  vom  4  Ck:ioS. » 
'okhtinit  Unrevpht«  ren  mir  ▼orausfetzen,,  jede  aweck* 
'  mäfsige  Thätigkeic«  als  Soldat,    aber  yorzugs weife  die- 
lenige, woAurch  die  KenntnilTe  junger  Offiziere  erweitert 
n^erdeu  können^    Da  nun  Ihre  beygefugte  Schrift  jenen' 
Zweck  hat/fo  werde  ich  Zeit  fuchen,   mich  bald  näher. 
4affU  bekanat  zu  machen  ,   und  danke  Ihnen  für  deren 
lÜctheilung  um  .fo  aulrichtiger,   indem  ich  gegenfeitig 
iMcbleibe,  Ihr 

'Barlia  wohlgeneigte« 

itB  II  October  1797«      .  Friedrich  Wilhelm.  ^ 

Vielgeehrter  Herr  Profefforl 

Ihr  in  jeder  Atickficht  fo  fehr  fchätzbares  und  wichtiges 
Werk,  welches  Sie  mir  mittelft  Schreibans rom  4ten  diefes 
Monats  zu  überfenden  die  Güte  gehabt,  habe  ich  mit 
den  Bmpfindungen  gelefen ,  welche  der  Inhalt  bey  jedem 
g<^hlvollea  Lefer  rege  machen  mtufs;  allerdings  ift  es' 
mein  heifsefter,  mein  liebßer  Wnnfch,  meine  Kinder  zu 
wohlwollenden  Menfchenfreunden  zu*bilden,  auch  nähre 
ich  die  frohe  Hoffnöag,  diefen  Zweck  nicht  zu  irerfehlen; 
um  deafelben  aber  defto'ficherer  zu  erreichen ,  werde  ich  . 
mich  gewifs ,  fo  oft  f  Is  möglich  der  in  Ihrem  Werke  vor- 
gefchlagenen  Mittel  bedienen  ,  ich  danke  Ihnen  daher 
aufs  v<erbiadHchfte  für  deren.  Bekanntmachung  und  rer^ 
Uaibe 

des  Herrn  Profeflora 

wohlaffekttonirte 
Louise  Prinaellln  v.  Fr. 

ff 

III«  Beiuchtigungen.) 

Zur  J>  L>   Z»  i?j»7.    Nuffl.   338. 
1>er  Hr.  Recenfent  der  "  Nachrichten  von  dto  Bege- 
btnheiten  und  Schriften  berühmter  Gelehrten ,  von  Fri. 


von  Paula  Schrank«  Bd.*  I.,,  STurab.  If97«-gr.  g.  ftliffwba 
Num.  33  g.  Spielt  2SS»  van  den.  Monumemis  Paderbomenßhm^m 
„  In  weichem  Jahre  die  Bditio  prior  d^felben  zum  Vor- 
fichein  gekommen  feyn  mnchce ,  hat  Rec.  bisher  ,  aller 
angewendeten  Mühe  ungeachtet,  noch  nicht  herausbringe« 
können.  Er  Vermuthet  iber,  dafs  auch  die  erfle  Ausgabe 
in  das  Jahr  1672  zu  fetzen  feyn  möchte.  „  Da  ich  ^e 
erfte  Ausgabe  felbft  befitze ,  fo  freue  ich  miph ,  dem  Ho« 
£.ec*  davon  genaue  Nachricht  ertheilen  zu  können.  Der 
Titel  i£:  . 

Mennmentn  Paderhamenßß  ,   e»  füfiarik  Banuma  / 
Franeiea^  Snxoniem,  emta  et  natis  iänfirata,    Padef 

.     Waee,  «jmI^ Jaoanem H^inm»  AonoM. DC. LZQL 

'    in  Quart.  -" 

JJlb  im  Jehc  1^9  eridiien  die  erfte  Auagabe  ,^  un2' 
swar  ohne  alle  Vorrede.  Auf  der  Rückfeite  des  Titel» 
blatu  fteht  nur :  *'  Elogium  Paderhomae  ex  Gobelino  Per^ 
fona,t  etc.  Dann  folgt  fogleich'  p.  3.  jflifo  Homanuft  oder 
die  M^nnmenta  felbü  fingen  .-ds  sn.  Die  Monnmenta  mit 
defi  Titelblatte  betrsgan  3  unpsginirte  Bogen ;  JCtipier- 
lliche  oder  andere  Verzierungen  inden  Üch  hier  riicbt» 
Dann  feigen  :  **  Natee  in  /Ifennmektn  Paderhornenßa  ex 
fnfi%rU  BoffMffa ,'  -  FraHcien ,  Saxmiiea  erutn, ,,  Diefer  ab- 
gefonderte  Commentar  ift  für  fich  alphabetirt  und  paginirt, 
und  i£k  25  Bogen  fi«rk.  Auf  derletuen  Seite,  welche, 
anüatt  207,  durch  ein  auf  p.  144  begangenes  Verfehen, 
aop  bezeichnet  ift»  ftdian  Errata  typograptuca.  In  dieflun 
Commentar  befinden  fich  nurlelliche  Holsftichef  der  Siegel 
und  Monogrammen  bey  den  Urkunden. 

Die  Rxnkifche  Ajusgabe,  **  N'orihergae  n  ofud  Chrißa^ 
fhomm  Riegel»  1713.,,  4«  oder,  wie  auf  dem  zweyten 
TkeHilatt  ßehet,  **  Froncofurii  et  Upfiee.  epud  Gfcri/fo- 
pkorum  Riegei$  typii  Jokannis  Ernefli  Jidelbnmeri^  Anno 
llDCCXIII.„'ift  "editio  tertia  prioribnitinctior  et  emea- 
datior,,,  aind  hat  viele  Kupferftiche.  Audi  diefa  habe 
ich  felbd«  und  pAege  Qe  bey  meinen  h&oriichan  Arbeiten 
zu  gebrauchen« 

Man  hac  auch  eine  Ausgabe  •  Lemgoniae  1714«  4* 
welche  ich  aber  weiter  nicht  kenne,  als  dals  ihr  Laden« 
prds  2  Rthlr,  angef«tzt  wird.  ^ 

Die  "  Posmüta  Ferdinandi  lih.  Batanis  de  Furßenberg,t 
etfchienen  auch  "  Jmßelodami ,  apud  Danielem  Elzevirium. 
M  DC  LXXI.  M  8«  Auf  dem  in  Kupfer  geüochenen  Titel-, 
blatte  ftehet  :  Editio  altera  priori^  anctior.  Da&  diefes 
eine  neuere  Ausgabe  fey  , .  wird  auch  pag.  103  gefegt. 
( Hiervon  ke^ne  ich  aber  die  edit.  primsm  nicht. )  Pag« 
103  ^  i3g  find  Hie  Monumenta  Paderbomenßa  mit  kurzen 
Natea  abgedruckt  worden ,  und  iu  Anfehung  des  Com- 
mencars  wird  auf  die  im  Werk  feyende  Arnfterdamer 
neue  Ausgabe  \ier,  Monumentorum  verwiefen  (p.  103.) 
Diefa  Ausgabe  der.  Po^'matumVon  1^71  beütze  ich  felbft. 
•     Niederwildungen ,  d.  7  Sept.  1797« 

JoK  AdtAph  jheodor  Ludwig  Varnkagen  ^ 
Fürm.  Wsldeckifcher  Plsrrer  dafelblL 
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^rgfuifirter  Kfirptr  —  in  einer  Reihe  voa  Y%rn\uik^ 

fchiüdtn  aus  den  neueüea  chemitchen  und  pbylio« 

logifdien  Cmdcckungen.  —   Von  J,  F.  Aktrmamn , 

der  Wekwetsheit  und  Aruiey^elAhrtheic  Doaor.  ^ 

Erßer  Band,  gr.  g«  ^4^4  8.)      1  Rthlr.  16  gr, 

"TViefer  erlU  Band  hit  in  rerwiohener  Oftermefla  begf 

^-^  uns  dia  Frefla'  v^erlaflen.      Wir  hoffen  den  Dank 

der  Naturfbrfdher  und  Aerue  xu  verdienen  •*  wenn  wir 

^urdi  folgende  Euraa  Inkalcsanzei^a«  dia  nauan«  in  dem» 

'  lelb^  .anüi^kefian  Wahrheiten  vorlaufig,  bekannt  «laShaib  , 

*  1.'  kapihil*  Organifation t'  Bau,  BeßandtheÜe ^  Vtr^ 
ficktwmgmi « 'fffitrfMed  orgauifirtar  PVsJeu. '  Durch  eina 
dieutliche  Aute inander fetxung  der  erften  Elemente  des 
•fganiCchan  %tA9ii  wird  uns  die  Act  begreiflich  gemacht« 
m\p  in  alle  Th^c^en  de«  organifchan  l6>rper8  neue  Ba* 
fiitndthaüa  hingebradit»  lind  andere  aerfecue  auä  der  ov» 
ganifohen  ^Mafchina  ^utge^Ahrc  werden. 

^  2.  Kapitik  Fon  irfffi  Prineipien  4er  Reitzbarkeh. 
Mm  wird  gaieigt«  da(a  Z7(9f  Grundfla/fe  der  in  unrerar 
Aunosphare  -befindlichen  Gasarten  bey  dem  organifdian 
I^^ben.fich  VorxUglic)^  wirkfam  hexeigen.  Diefe  find  der 
'Baurtfftoff  und  der  KohlenfiofiL 

3«  KapM»     y^n  der  Ernährumg  organifeher  Körper» 
Mjp  Haiipterfordfmjifa    finas  Nahrungsmittels  iü,    dafs 
ier  koUenftöff  einen  feiner  Beftandtheile  ausmacht.    Bs  ** 
irfrd  d^rgatiian»     daCi  die  uuglichftea  NahrungtmittA 
ifn  melften  Xehlenfioff  enthalten. 

4«  Küfhet.  Fom  dem  LebeusHiher.  Dafs  der  Säore« 
ftoir  in  den  Lungen  unferen  Säften  bexgsmiTc|ic  werd«» 
Ift  eine  langik  bekannte  Seche :  16er  in  weldier  Geflah 
A\46»MkMmß  Grod^loff.d^  ^rga^ifcke«!  Körper  dur^ 
dringe«  woiste  nun  nicbc  Hier  wird'.gelehrt«  dafa  das 
Bmtettoß^  tu  den  tjuigen  eiiseo  TMl  feines  Wanan- 
fUA  .rerlieft,  und  dadurch  in  einen  halbgasfötoiigmi» 
jenem  der  eleluriCcheo  Biaierie  ähnlichen«  Zuftand  r«r* 
Utn  werden  «ad  <o  4ea  Säftea  anhänge. 

S.  K^pkeL  Fom  dem  LebempMceJe^  Phyftfche  Bn> 
klämng  der  lebendigen  ^ufammeauahungen  des  organi* 
Cchen  Gewsbes».  *-  Di^fo  Zu(ammenaieh«ngen  erfolgen» 
^Am^  fi^  dtM  Säarfftfttf  des  X«ebans£thers  i»ifc  dam  ^t^^ 


Hoffe  der  fefteoTheile  irerbindet*  wodurch  dtefer  ans  .dem 
Gewebe  losgerÜTen»  und  >enes  zuftmmengexDgen  wird. 

6.  KapUeL  Von  den  Verrichtungem  des  Hi^pi  ««J 
der  A'ervfN.  Der  V^rfaffer  fettt  eine  doppelte  Art  ma 
Erregung  in  den  organifchan  Reichen  feßt  die  eine  ift  \ 
die  aatamai^oka«  die  andere  die  emima^/che.  ,  Die  auto* 
matifche  Erregung  gefchieht»  durch  den  IMiertritt  des 
Sfurefteffll  aus  den  Säften  an  die  feilen  Theile«  und  die 
dadurch  herirorgebrachte  Zufammentiehung.  «»  Diefe  ift 
Thieren  und  Pflansen  eigen.  Die  auimalifche  befteht  i« 
der  Leiu^g  des  Lebentäihers  ron  dem  Gehirn  durch  dir 
Nerven,  und  iß  nur. den  Thieren  eigen, 

7,  KepiteL  Von  der  Merijcken  Muskelhewegmng^ 
Em  wird  gelehrt«  wie  durch  die  .einaelne  Kräfte  aller 
Muskelxelkhen  eine  Ca  beträchtliche  Bewegungagroise 
durch  die  ZuCBmi^ensiehong  der  Muskeln  im  Thierkör- 
per  entwickelt  werden  kann. 

f.  Kt^eU    Forn  der  Merifckem  Jf'iirme,    Du  bisher  . 
unerklärte  Flianomen«  .  warum  b^  einer  (ehr  gtofsea 
Hitae  und  einer  grofsen  Kälte  der  thierifche  Kiirper  üets 
einen  beüimmten  Wärmegrad  behauptet  •    wird  auerft 
nach  blofs  phyfifchen  Gefeuen  erkläre 

^'KapiteU  Fon  der  Eimwirkumg  der  MeteÜe  auf  dem 
reitzharen  Merijchen  Körper  ^  Jammt  der  phiffifchen  £r« 
ft/änM^  if;«/er  Erjchetnmngen.  Die  in  GalranU^chen  Vef- 
fuchen  wirkfame  /eise  ntiiTigkeit  ift  hier  entdeckt  •  und 
alle  bey  denfelben  vorkommende  Brfchainungen  Qnd  nadi 
ph/fUdien  Orandprinzipita  befr1#digend  erklärt. 

Der  aws/lt  Band  wird  Aal  kommtado  HefbftmeCg 

tetig. 

frankluit  im  JuL  1797« 

Vft^rcntrapp  «ad  We^oaer« 


SeuM  FtAH^hü^ker  'eea  lieMcU  m  EinrUU 

im  Leipzig* 
2)  BoyteaV«  B.  S.  Abhandlung  über  die  varmeTnte 
Zaubarkrtlt  der  KlepperfMmmge  tind  anderer  amerikani- 
fchea  Schlangen ;  und  über  die  wirkfamften  Mittel  gegep 
den  BiGi  der  Klapperfchlsngei  aus  dem  Bngl  mit  Zufc 
and  Anmerk.  vom  fiofr.  von  Zimmenasnil  in  Braun* 
fchweig.  g.  k  p  gr.  a)  CrmkSchmmk .  FF.  über  unmerk« 
liehe  Ausdünftuqg  und  lihte  Verwsndtfchafk  a^  dem 
(7)    O  .      -^•- 


Athemholen ;  ius  dem  Bngl  ron  Dr.  JE.  F.  MkhaeUt, 
mit  I  ausgemakan  Kupf.  gr.  g,  ä  9  gl*  3)  Folge  der 
Nichteinigung.  Bruchflück  des  Zeiultert  der  neuer« 
Welt  ^n  m^e  MuO$iide  (von  der  Hand  ejner  ange« 
feneheii'  Standesper(on.)  gr.  8,  II  6  gr«  '  4^  Gefchehk  (ut 
Eüider »  oder  Uebunger^  im  Lafen  •  für  das  urte  Xindes- 
alter,  nach  der  Methode  des  Moritzifchen  A^B/C  Bm-» 
ches,  mit  12.  Kupf.  8.  gebunden  ä  9  gr.  5)  Yeraunfc^ 
katechismus.  Ein  Qefchenk  für  Kinder;  mit  10  Kupf. 
8.^  gebunden»  k  lo  gr.  6)  FVötzel,  M.  /.  X.  der  deut- 
fehe  Kiuderfreund  RaTenauj^  oder  Originalübungen  ini:: 
Lefent  für  die  erwach fene  Jugend  rom  8tea  bis  litea 
Jahre;  mit  1  Kupf.  8«    h  12  gr. 


r      • 


V. 


1 


Bey  mir  ift  erfchienen :  M,W>  L.  Steimbrenneft  Pre-^ 
digers  zu  GroTsbodung^  (bey  Duderftadt)   Predig' 
ten  auf  äUe  Sontt'^  und  FefltaßsevangelieH  des  Jähret, 
2  neue»  und  find  folche  fowohl  bey  mir  als  bey 
dem  y^rf.\  zu  haben  für    3  Rthlr.  4  gr.*      t 
'  Das  B^ch   i&  mit  grober  Schrift  gedruckt ,  und  cnt- 
häH  der  ifte  Theil  596.  der  2te  58o  Seiceh  in  gr.  i'.   Sei- * 
nen  iiinern  Werth  zu  beurtheilen  \R  Sache  des  unparteit«  * 
fchen  Kenners.    Diejenigen ,  welche  bey  dem  Hrn.  Verf. 
4uf  das  Werk  Aibfcribirt  ha^en»    können  es  um  denfel« 
ben  Preis  bey  ihm  undtnir  bekommen. 
♦    Leipzig  im  Nor.  17^7. 

l'd.    Fr.    Böhme. 
-      Budihindler.      '. 


Bey  dem  Buchhändler  Jd,  Fr.  Böhme  am  alten  Neu- 
markt unterm  Paulino  find  nebfl  andern  neuen  Büchern 
folgehde  zu  haben :  praktifcher  Coihmentar  über  die  Pan- 
dekten, ^lachdem  Lehrbuch  des  Hrn.  G.  R.  Hellfeld. 
4ter  Hl.  gr.  8.  i  Rthlr.  20  gr.  M.  fV.  L.  Stehbren- 
ners  Predigten  auf  alle  Sonn  -  und  Feßtagsevangelien  des 
Jahres,  2tcr  Th^  l  Rthlr.  18  gr.  Marchmont,  ein  Ro- 
man in  4  Bandchen,  aus  dem  Eiij^l.  der  Mrs.  Charl.  Bmith. 
3  Rthlr.  li  gr.-  Almanach  für  Frauenzimmer  zum  Nutzen 
und  Vergnügen  auf  1798  in  verfchiedenen  Banden  und 
Freien.  Auch  find  dafelbft  slW^  andre  auswärtige  Kalen- 
der um  die  gewöhnlichen  Preife  zu  habeti. 


t}9S  Nüvemherhefi  der  Oekönomtfehen  Hrfte  1797 
ift  erfchienen »    am  7.  Nor.  mit  deiu  »Uen  Stücke   des 
Fabrikjoum.  rerfandt  worden ,  und  enthält  folgende  Auf- 
fatzc:  J.  Vom  Verhältnis  eines  Pachters  zum  8uat,  von 
L  L.  G.  Leopold.     II,  Dmerfuchungen  und  Vorfchlage 
über  die  Mittel ,   die  Schäden  der  anhaltenden  Näffe   bey 
der  Getreide- Erridte  zu  verhüren:    nebft  elgfenen  Vor- 
fchlagen,   von  Dr.  Röffig,      lU.  Erfahrungen  über  die 
Entftehung  de6  Brandes  im  Weltzen;    ein  Zufatz  zum 
Auguahefte.    IV.  Etw^s  über  dieVerbeflerunfe  des  Sand- 
und  [thonigen  Bodens  zu  tragbarem  Felde.       V.  üeber  ' 
den   Anbau  des  Seekohls   (Crambe  maritima  Linn.)  als 
Mes  der  früheften  und  feinften  Gemüfsc,   von  15.  F.  J. 
V*-.    VI.  Von  dem  Kamlllenbau  an  der  !>leifse.    VII. 
Hjelmherg  aus  Fichtenharz  Und  Talg  Lichter  zu 


giefsen ;  aus  de«  8<fhw«d«  von  1.  G.  £..  BltimAe/.  VUL 
üeber  die  Abnahme  der  Arbeit  und  Befchäftigtuig  unter 
dem  gemetkien  Volk  im  ftrengen  Winter.  IK.  Kurze  Ue- 
betfichtimanchet:  Voriheile,  nifieich^  difi;^*4Ae  ^nriö^tu^ 
in  Frankreich  den  t  Aidleäffert -TekcliaÄ  1bat|V<m**Jf)5^ 
de^.  X.  Verfahren  bey  Fabriciruug  der  MarfeilUfcfaea 
<$d^r  TiTUldafchen  Seife,  von  Schedet.  XX.  BemtrkuB* 
gen  'Und  Anfragen  von  /.  L.  G,  Lestpold  und  Andern; 


Der  Buchdrucker  ^qn/ein  Bauzeq  gtebt  eine  Bamm- 
irnig  feiticr  Gedichte  aiSf  SuSCcriptiob'  heraus,  welches 
rem  dortigen  Publicum  bereits  mit  aufserordentlichem 
Beyfafi  auf^enonmien  *  wvideii  ift.  ■  Dte  '<yifienailHfniif<u" 
dauert  bis  in  die  Mitte  des  Decembers,  und  die  Sub- 
ficrlbe^e^  werden  di^m  Werjoe  vorgfedruckt."  Der  Prei»' 
wird  zu  Ende  des  Drucks  bekannt  gemacht,  werden. 
In  Jena,  nimmt  Hr.  üi^ommilTär  Fmdler  Unlerzeidt* 
ikung  an ,  tuid  theilt  Anzeige  nebü  Probe  aus« 


Bey  Chriflian  Gottleb  HUjchcr  iii  Leipzig  und  is^  der 
HUjcherJchen  Bachhanälung   in  Drefsden,    find  foU 
gende  neue  Bücher  erCchlenen : 
Schmidieinit   Dr.   G.  B,    Beyträge    zur  NaturgefchtcHte 
der"  fchadlichen  Waldräupe,  nebft  etlichen  Mitteln  «u 
ihrer  Verminderung  •  8*  Leipzig.    2  gr.  , 
Voigts t    C.  F.  L.  Auftritte  aus  dem  Jugendalter»  qder 
Kinderidyllen  zur' Bildung  des  mpraliCchtn  Charakters  ' 
|unger  Menfch^^  g,' Leipzig,    g  gr.    •  ' 
Modethorheiten*    Bin  Luftfpiel  In  5  Aüßtügep;  aus  dem* 

Engl     8  gr.  ^       ^ 

Des  frommen  Arndts  Paradies -Gärtlein,  1m   nothxgen 
Anmerkungen,  neu  ausgearbeiteten  Morgen-  und  Abend* 
^gebeten ,  und  einher  Vorrede  ron  dem  Nutzen  und  Ge- 
brauch der  Gebetbücher,    ron  i)r,  /.  F.  Bahrdt.    i.    * 

Williams ,  /.  Naturgefchichte^'der .  Steinkohlen-  Gebürgt, 
aus  dem  Engl,  überfetzt  und  mit  Anmerkungen  t%t» 
fehen  vom  Reichsfreiherrn  ron  Dankelmamm.  g.  Drels* 
den.     1  Rthlr.  I2  gr. 

Fiedlers  t  L  kurze  AnweiTung  .richtig  deiKfch  bü  reden 
und  Bu  fchreiben,    zum  (gebrauch  der   Volksfchuleo» ' 
8.  Drefsden.    6  gr. 

Dafs  durch  eine  unvorbereitet'e' Aufklärung,  und  durthr^    . 
^le  VerbreitHpg  neuer  und  ungcwöhnJicher  IWÄyiiuii»  ^ 
gen  unter  den  rcirfchiedenen  VdlksklaffeiU  me^f  gefcha-"^ 
det  als  genüizet  werde.     Eine  Rede,    ron\K«  H.  H  * 
Föliz.  8.    ;i  gr.     ' 


•Neue  Verlagsbucher  der  P.  F.  'tf^iAfifcHm  BticWimii* 
lung  zu  Leipzig,  .  .    w  .    '  t       .    ^  , 

Burkards    Bücherkunde-  In  allen  -Wiffetf fabaften ,    oder 

Grundlage  einer  auserlefenea  Bibliothek  in  ftUen  W- 

cherii.  S,     t  Rthhr.         ^        '  ' 

Deutfchlands  Kultur ;  oder  Briefe  «ities  francöfif<ehen  Of* 

fiziers,  wahrerid  feiner  Kriegsgefatigetifchaft  in  PeätCcfa- 

land  gafchrieben;  aus  dem  Franz.  g.    Jo  gr. 
Efchenbachfc  D.C.G.  Ammoiiiaea  therapeutiok  rfibus  recte 

«ccommod^da-Exemple  quaedam*  et  pniecepUb  4«    4^^. 

Frag-, 


» 


7rt«m«iite.  itmiiMäkndiAm'    i-fwir  .  : 

Mdkickce.  «Ugämn«.   drr .^ruhmfeeften  Uoigrtidi« 

>-viid  FnyftMtm  in  mni  auforlisIV  Europa  f  ifU^.AbckL 

,  ttttiuUend  dte^Ocfehiciite  vcn  EagliiidLj    Ite«  aus  und 

<3Mf  Bindcfcen.      lama  «it  Kupli  tob  Wtctenleicer. 

Bchreibptp.  und^riMindcn,  jcAet  JüisdclMii      Hl&chlr. 

^    ^   diiraU»rMl«-F«ftpap.  a^ic  g^^am  8«b*iu  iioft 

ia  Futteral;  jedes  Bündchen-  l  JUliln  iD  gr« . . 
^    ^«  diefete  Druckpap.  iilid'  okne  Xttpf.  Jedei.Band- 

•  cheo    12  j§fy  t ' ..«..}■»- 

(Dideabcibiiden  fiit  ditf  Jugend  und  jeden  Lieb- 
haSer  der  Oefcbichte  aufierft.  wichtige  Werk  wird 
fortgefetit.  Die  aweyte  Abth.  wird  4io  ^fcbldikt« 
de»  nordamertkanÜcben  Freyflaaiea«  imd.  die»  dritte 
4iie  Gefdiickte  der  Scfawpis  eaüiakenOtr 
HMfiette  undflina,.  oder  Venmnfc  undediwümerey; 

auf  dem  Frans,  g.  ^  i  Rtbir.  4  gr. 
—    —    diefelbe  auf  gegläiieua  Schweizer  Velin,    t  RtMr. 

t6'  gr. ,  -  ' 
Henriette  et  Xma  oirredecatjvn  derramiti^»  aFart*  1?;: 

18  gr.)      *  .  ."    : 

^(Ein  nachdem  Unheil  det.  Kec.  in  der  Alt&.  Jen. 
•  Literaturzeitung  (ilr  Fri^uenaitnaeer«  die  fleh  in  der 
franzofiCchen  Sprache  üben  wollen»  fehr  nM^tz^icher 
und  brauchbarer  Roman. 
Holmakiold »    T.  Coryphaer  Clairarias  ranuif iaaqüe  com- 
plectentes  cumbrei^i  üructnra  e^pofil»  Edit«ILFexiooti»' 
4  JTab.  S.^ina).    1  Athlr.  12  gn 
Jath,  L  über  Mehfckenir«redeluag>  gr.  JB»    8  giv  * 
Kackariiv  U.    woi.  dem   Ridrterauhl   dar  Mentehhoit  i  ^ 

gröfstentheils  Gefchichti.  8*    dgr*. 
Lücifer,    oder  gereinigte  Beytrage  zur  Gefchiehte  der 
lrainöa(cheri  Rev<4ution,  iter  Th.  8«    >  i^thlr.  8  gr. 
(Diefea  Werk,  wozu  noch  ein  Thetl  folgt,  enthält 
die  Sammlung  Terfchiedener  grÖfaerer  und  kleine- 
rer Auffäcze  über  die  fransdQfche  Resolution,  von 
•tnem  Hanne,    din  daa *  Fublicum  längft  ale  den-^ 
fcharf fmnigften  ,     tiefft^  ,  und   unt^rrlohtelldftait 
Beobachter  dieler  Begebenheit  kennt. 
Magazin  zur  Bildung  des  Verbandes  und  Teredeking  deo 
Herzens,  in  lehrreichen  Unterhakungen  für  die  Jugend» 
'^teS  Bändcht»,  mit  Kupf.  ron  Upt,  12.     2  Rthtr« 
Xezai,  A.   über  die  ürfachen  vnd  ReftilMte  der  framö-  - 
üfäienR^ifohitioni  aus  detoTraaz.  ron  Hubier.  8-    6gt.  « 
Ferfoon ,  C.  H.  -Tentainen  difj^ofitionis  ntethodkae  fungo-  • 
Yum  inckifllM'ord  gener«  ei  famlliaa  c  ig»*  t*mif,  • 
15  gr. 
—    —    Commenlatio  de  fungia  clairafbrmibu»  c.  tab.  co» 

lor.  8*  na}.    2  Rthlr. 
Holland,  Madam,  nachgekfiene  Sehriftei»;  aus  dvFraa» 
ub«r(^tzl'von  Huber»ater  iter*  u^  Jter  Thv  8«     iRlbltv-^ 
•#gr. 

'  (Biii«'  üebcrfetzung  deo  h^kaonteit  dpperh'  la  po» 
ft^itd  diefer  ron  Mten  th«^  Oeifte^  und  m^Mn» 
eben  fo  fchätzboren,  als  wegen  ihtes'UngUicks  be* 


tor  CtfcUcht^&^roühlbUicIion  Hi 

land .  gekört  «nftreiüg  unter  dio  1 

-  *'    F^aiian.i 'idiitf  ja^iali'gc^ebt^ haben.) 

ülxaitar»  aeuaa  f ranaöfifichas ,  heeauagegt 

Huber,  iter  ater  1^.  jter  Band,  8«  jeder 

't  gr.    ; .  •» 

(Die.FfangofaH  wlnren  fon. jäher  dia 

•     imLuOrfielo;    Obige  Sammiong.ent 

was  in  naaenLiZeiten  ikvo  Bühne  g< 

Citeri».D#iB.  Anoalrnjdev  Utanik«  21.  .uo 

mit  Kt^.  8.    1  Rtklr..  8  gr.   . 
^-*-    —    dieCalben  untfr  dbm  Titel ,  Ken« 

uKd.idt^s  Stück.   .&  RIhM.  i^. ' 
'^l  r-..  madfciaiCt^aXitesatur  roai  Jahre 
Schreibpap.  2  Rthlr.  6.gr.  ^  Druckpap. 
(Unter  diefem  Titel  wird  das  med. 
das  mit  Sem  Jahr  1789  anfing,   rage 
;    fetzt.      D^Tlah  diefes  i^on  allen 
Freunden  der  Lheratur   mit  verdie 
'\  aufgenommenen  Werl^  ift,    in  jed 
einrmöi^ltchft  volUyndtgei  nach  den 
der  Arcneywifrenfchaft  geordnete  Ai 
!m  Laufe  eines  Jahres  erfchiencn^n 
landifchen Schriften,  mit  Hinweifun 
vOn   ^in  kritirchen  Journalen   ^rfoltj 
und  Beurtheilungen  sugeben;    und 
gnphifchen  Notitzen ,-  theils  eigene, 
befien  Z^'tfchrifren  entlehnte  Unheil 
'    "Wo  es  thunlieh  ifl;    Ideine  Auszug 
Die  fünf  erften  Jahrgange  iron  1789 
ften  7  Rthk.  22  gr.) 
Wolf,   Pet.  PhH.    Geschieht«  der  romifch 
Kirche. unter  der  Regierung- Fiua  VI. 
1  Rthlr.  12  gr. 

(Diefer  Bund  enthalt  die  Gefchtchts< 
fen»  was  der  Kayfer  Leopold  U.  al) 
ron- Toskana  in  Beeiehung'  auf  das 
in  den  Jahren  178^  u.  8?  untemonnn* 
Schweizerlieder,  fechs,  mit  Mufik  und  6  } 

Dtkpker.  gr.  g.    g  gr. 
Alfrede,  ou  le  manolr  de  Warwick.  2  Vol. 
Amiaire  du  Cukirateufv  i2w    90  gr. 
Amiquici^s  nationales  etc.  etc..  avec  nombre 

4  Vol.  gr.  4^  -»»«iklrr    ' 
Architecture  r  nouveller  ihydraalique  par  I 

«aa.V  fl5-B*hi«'  -.•'■•.*. 
Ahr^g^  d^Aftronomre  par  Lilalidai^  gr.  S^    i 
Bacares,  les,  par  Bitaub^.  gr»  8*     >  Rthlr. 
Eloge  de  Buffon  par  Condercer.   1 2r    19  gr. 
Fragments  da  politfque  ee  d*Hiftoire  pär  IVI< 

4  ReM^  t5  fgr^ 
F#d^rali#o,  ou  CoHeeittif  *8e  quelques  ^cri 
de  la  Conftitution  propofV^  auxCeats'Onii 
^0-  ftar  Bamikon  Maditforr  et  Gay,    2 
t  Hthlr.  II  gr. 


dauernswüMigecr  Daibe.     Men'*hl»K«4IMre'  iniakr«ii«»  HUioive  de  lare^lutieir  m  Vli^ogR^iNir -Mi 


Schriften  l>eBndliche  Lebensbefchreibung  mit  allem 
Rechte  für  ein  Mußer  d«r  WiriMfehen'Beifcaveffe; 
fo  wie  diefelbe  auch  in  Rückficht  der  Bildung,  die 
ihr  Geilt  erhjelt»  einer  der  fchatzbatAen  ^e^trage 


1  Rthlr.  Z2  gr. 
Hiftoire  de  Vaudoir  etc.  2  VoL  gr.  8»  '  Ri 
Loiic,  dej,  penalet  par  Fafior#t*  %  ToU  gr. 
•    12  gr. 

47)   0  8 


fies 

Fotke  Cur  L  O,  !<•  Mtletkerbet.  gr.  S.    »o  f  t. 
Recberches  experiaietitlles  furiU  «aüAi^'dortlanfniMM 
•  idd  <}OuleMM  4au«  iet  x:QrpB  opakes*  pac  Oelaril.  1* 

Eeactionf »  de«  •  polin^uM  ^9X  Itf«  Conftanc  ^.  %•  t»  #r» 
BecreatioM  mad^ttmatiques  par  ST^at»  4  7^*  ^Hthln 
Üeda*  noQveau;.daX<o«ia  Xiy;  '4  T«L^Ctr»8«  5  l^tHlr« 
Precia  dea  CaractArea  g^nMquea -dea  Iftfeceas,  difpof^ 
«-dana  «n  affdae4MCaral  par&raiUe*  |pr.  t^  «Rildf^Ktfr» 
Portraita  van  ficra  gemahlt  lüid  CJpf'geftochan«  £■!• 
aiaKat*  Tcrsiiica.  isnavd.  Baififf  d'lnglaa.  Latirel«- 
Chenier.  CoodorcO.  Mad.  AoUand.  Mad.  Brtooriik. 
Clia«L€arday.    MidMiWüliaiiia.  LeBxwi,  iadaaatt^gfa- 


P«i«B 


lo  der  P.  P,  F!Fo{/i/dbaii  BticUumdlfiiig  an  Leipzig 
find  nachßehanda  Joaraala  xa  kabairt  ^    ' 

Bio»  «ine  Ifanatfcbcilc  für   dia  fräs«.  ZaitgeCchichte« 

baraii4geg«benvonX«.E«HulMrt  d^t  Jalirgang  au^&thlr. 

<Diefo  Xcbon  leü  3  Jahren  eaa^heiaenda  ZcUfdiuh 

^ehan  nach  dam  Ortheila  der  Kenner  lUU^r  dio 

ballen  und  irolUUndigfian  Journal«.    X>«felbe  enfr» 

Jiäk  Jiicht  nur  unter  aioer  >aigefian  Rubrik: '  Gtiß 

4<r  Parifer  Zeithllitter  ^    daa  Wich(igüa,  w^  jene 

Bläuer  von  de«  verCchiedanften  Fanhcyen  ^thaU 

^an«    londacn  aa  iiefert  auch  imcar  dar  Babrlk: 

Xritaft»  ungemein  imera0anta'~Beunheilunga|i  der 

-naueftaa  auf  Atf  KaToluuQO  Btgsm  Mbendap  4chril- 

.tanO 

■umaniofsa»   oiar  fortgafetate  JUfUlg^  s«r -Gafleiiidita 

^  JUx  iranc.  Raralution  »<-  4®des  6tück  14  gr« 

SD^tß  HuaiaBiara  rdUieüMii  fiok  «n  dia  Oio  a«> 
Bie  enthalun  gramere  Auffata^  und  rchiänken  ^<^ 
niabc  bloHi  auf  Oageflfiäode  ain:«  wekha  die  Re^ 
volnuon  batraffan.  Ihr  Umfang  umÜBfat  f  Üea  waa 
-die  Bf  anfchbeit  tmeBafllraa  kann«  Ea  ^i4  davon 
7  %ücka  edchiattan  •  «nd  de  werden  foeigeCttat.) 

Bbfiida  pkilafophiquat  Htiataiva  et  poIiDq\la. 

(Der  rorzüglicha  Werth  diefea  Journale »  mn  wel- 
ebam.die  halten  Upfe,  die.Frankaaich  noch  bat» 
larbeitenr  iH  btnlangiy:h  btbwnt»  Jadir  Jahrgang 
kpftet  aa.Rtbirr 

jKagafin  aac)r€lopedi<iue  ou  Joui^al  daitSdenctf  al  daa 

.   '    .      "      •  .  • ' 

(▲«fik  diefea  Jonmil»  wofon  mooailiab  xjBtMcko 
•rictemao,  bakaupfat  cifiaa  voraüglichan  Ran^ 
DaAelba  itt  auafchlleC^Uck  den  Wifl#D(chaftaa  ge- 
widmet» And  in  diefer  Riickiichtfür  daa  Ausland 
köaMt  wkhaig  und  intereflaot.  Jeder  Jahrgang 
kollec  II  Rthlr.  Vom  3ten  Jahrgaog»  iuMan  ick 
baneka  die  ao^erftan  B^OMam.  Iah  kMO  nun 
«ich  die  bilden  vorkecgriiaodeQ.  Jahrgänge  ^oUr 
Aändig  vfrCchiaiian ;  aucb  ^Mibe  ich  Aaftalt  getaol» 
fan ,  data  von  jeut  diefea  Journal  regelmälaiger 
Md  erdeadicker  lüa  biphM  wbifdciwatdeD  kanah) 


1  oural  d'oeeenomie  <^tt{^^fir  BMaiii; >  ' 

*        In  'Sbziah'ung  auf  Aie  folitik  unftaeiai^  idaa.baft« 
•'"'-   JeiimaL  .  Ber  R'eriu^ebdrkat'  fernen  maifieHvat- 
y   tert»  «indkafiat^ecakder  Jahrgäiig.Tan' 3tf  Hetai 
a4.Reillr.  Vom  erftan  Jahrgang«  ünd^bex  aur  neck 
'.BbcempbM  att^o  Riblf  mi  ihataa*  m  r- .  .^ 

]U  Noai  iMeraiae  policiqae.et  tfierbl»  Mnrrvge  pariodiq«#. 
par  le  Pro<»a«ur  Ol^uiaiuau. 

Für  diejenigen»    mlehe  lifk  nmi  der  nordiCcke»« 
Xiteratur  bekannt  machen  wollen»  Ald'höckft-ifi» 
eereffiidte'^Zeiilekrifei     Ba  erfiäKinata-daron  fähr* 
litk  '4  Humeou     Bereite  find  %  4avea  aaftMenen^) 
ifonalea  de  cbimie. 

^Olefii/Annakil«  die  fiik  aiebracn -Jahren  unierbref 
eben  waaeo»  werden  null  wieder  fimgafietiau     Be 
;4lrfcheinan' davon  jahrUck  la  Scöeke»'  dia-dRiU^'. 
.12  gr.  kollen.)  .  r 


t 


"f  » 


mmämmm 


Li  B«ukmnn%  und  Gundermanns  Yerkg  zu  HaflCbttrg 
iftericbieiien  nnd^  eQen  Buchhan'dlengea  au'kabea». 

fVemerSt  Georg  Friedrieht  theeretiTcb - piacaildie 
Abhandlung«  über  balsfpatande  ^Sikbptaien  /  Xoch- 
•heerde  und  Bi^M«.  Mk  7  Kupf .  gr,  g.  ^  Preie 
1  Rlhk,  - 


-  80  eben  xfk  erfchiencn  »und  b^  dem  Qochhtndlee 
Jak.  Sam^  HeiußMs  in  I^paig  su  haben  :  Wdtk.  Ftäconrnr 
Beobachtungen  über  den  Pula  anr  Beatditigung  dar  Ap- 
■eigen  daffelben.?beir'Knuikkeiten»  und  iaabelkndere.b^ 
FSebern »  aiia  daai  EngL  überfalzo  jfek  Ainoeikiiiiien  «od  *. 
einer  Bgr^age  von  Ktmfch.  gc  |«   13  gc»  - 

H.  Min^ralogifche  Äneeige. 

-  Da  mekrmala  Kachfrage  gefchehen  ift»  ob  wieder 
Uaiae  Mineralien ' Kahmeitmr  au  erhak^  ^^J^  würden? 
^*  ib  .wird  den  Liebhabern  der  MvMcalogie  .kiac^urch 
bekaom  gem^oht»  dala  vom  Anfange  des  Chriümonata 
an,  wieder  dergleichen  Mineralien «JCabinetter»  xu  Weih- 
nachtageCchenken»  oder  au  eigner  eryktogn^ftifcber  Kennt« 
ni£i  dar  Mineralien  lür  5i  10  und  ao  Rihlr.  au  haben  üni» 
wo?'--*  erfährt,  .man  im  privileg«  Addr^CsrComcotr  za 
Daaaden.  fite  belleh^ .  aue  gröface^tbeila  iaaländifcheo  ^ 
rohen  und.  sum  Tbeil  gef^Uff^nen  qteinarree»  ^a4t" 
Stuffen»  Hi^bmetaUen •  fchtejRi  Drufeo  «uad  BrydaUtCa-r 
tionen«-  meekwiiedigen  liiW)  (ejitaea  lliftUafrfn  und  Yesf 
fieinerungen »  und  die  einaeln  Stücke  find  Co  gewählt» 
daia.  fi4;inftruaiv  u|id  jvyn  fffifu^am  Bruche  find.  _  Bef  . 
iedem  Stücke  liegt  ein  Zeddel  mal  der  BeTchrethnng  de(> 
felben  imd  Angabe  ^ieinea  -Gebutttprta«  und  In  iedem 
Kabinett  üb^rdi/efea  Aoch  fo  jriel  Bajgpkäftcbeq»  •ala  Stücke 
in  demfelben  find«  Uebrigena  iR  man  bemüht. gewefe^ 
diefo  Rah^i^tar  ^och  roUftäadiger»  ala  daa  vocigea  eW 
muriohleii.  «-^  Yoi^.iedaai.  lUibinatt  ift  daä  YorteiohniCi 
defielben  vor  dem  Kaufe  am  angeführten  Orte  xu  artud- 
aasp   Briede  uad^l^eldea  bittet  mao  pofilrgF  einzufeade^ 
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L  ITSR  A1II8GH.E    ANZSXOEA 
L  Antöndigxoigeii  neuer  Büdbeif« 


Bqr  Jmäud  Konig »  Buchhändler  in  Paris ,  Quay  d«t 
jUigoftios  Kb«  SS>  lurd  In'  daflen  Suchhaadlmig  att 
fcnsbcurff  •  lind  fblganda  oeua  ütasafifiTdio  idiriltwi 
•tt  haben : 

Da§  caofies  de  la  Revolution  tt  de  fea  rofiilutt«  {•  Pana 
1797*    I  L.  10  8b 

Gkarlotta  Cofdagr  eu  la-  JudlA  moderne,  trag^ic  ea  3 
accaa  et  en  vers.  ig  Caen  17^.  Bg»    '  ^  .  . 

Bflai  ou  princfpee  iHifliemaires  de  Vut  de  la  datire,  utilaa 

etiK  perfonnea  deftin^es  h  r^ducatlon  de  la  jeiineiTe «  par 

•  J.  J.  Haniti^  is.  Laufiinne  1797.  «trec  9  fig.  x  L.  4  8. 

LeaChAceauitd'Xehllflrec  de  9unbayoe,  faiüoire  arrir^O 
dans  lea4Biöntagncs  d'Bcofle»  par  Anne  RaddifFe  tra^ 
de  Tangl.  ig.  Paria  1797«.  2  voL  fig.    $  L« 
.Zttlphieura,  hifioire  Turque»  fuirie  dea  Lieg  babillarda, 
lg.  Paris  i797>'  fig.  *  i  L.  4  8u         ^ 

8|(t]rrea  d'Young»  ou  raonour  de  la  fenomaiöe«  pafiiSn 
untrerfelle »  traductton  Itbre  de  rAnglois  i  par  T*  F- 
Bertiut  ig*  Paris  1797.  fig.    i  L,  10  8, 

Hiflioire  du  8tege  de  Lyon  •  dea  eFenemena  qua  Tone 
pr^cede  et  des  de(aüres  qun*on(  fuivi»  einfi  que  de  leura 
caufes  fecreies«  g^nerales  et  paniculierea  depuia  1*^$^ 
Jufqu^an  1796 ;  accompaguee  d'un  plan  oü  fonc  indiques 
les  actions  prutUpales »  les.  I^atteries  des  combatuns» 

'  les  lieux  incendies  et  les  ediüces  demolis.  g.  Paris  1797. 
a  Yol.    g  Im- 

Oeuvres  complettes  de  Daurenan^ues  revues  et  augmantees 
Cur  les  manufcrlta  coa(^müiiiques  par  fa  fanille,  accom- 
pagn^es  de  notas «  et  terminäes  par  une  üble  analitique 
des  oiatiere».  12.  Paris  1797.  2  vol,    6  L.  15  8 

Le  Temple  de  Ouldc,  fuivi  dea  romana  4e  llilomarquieu. 
g.  Paris  1797.  avec  figures..    3  L»  to  8. 

Oeuvres  choifies  de  Berquio.  lg.  Paris  1797*  4  ^oU  MW9C 
Rgures.    4  L.  10  8.  ^ 

Voysge  dsns  l«s  D^pnrtemens  de  la  France  No,  6u  Dcpc» 
de  la  I>ordogn€.  g  '  3  L.  10  Sr 

Apologie  das  TeDijp^lers  ei  des  Francs  •  iBa9ons*  Ptr  JtSt 
Plane.  8-  Meudon  1797.    3  L. 

Btat  gdnersl.de«^  pofte»  de  la  R^publique  Fran^ife»  au^. 
nence  du   Ibrvire  des   meflageries.  et  du  depiri  das 
jpoftaa  aus  letues  avec  leur  prix.  pr^^^  diea'  dett 


,  calendriars   pour  Tan  VI«    la.   Mirte  uae'  carti|f  dea 
*  R^utea.    3  L.  '"?"!" 

Le  Bouquet.da  Rofea»   ou  le^chanfbnnier  des  grobes  k 
rufkge  äts  focidt^  de  Tivoli ,  d'Idalie  et  de  TJAiTee. 
Ig«   Paris  179?«  fig*    I  L.  16  & 
8tir  ia  Uobilifatton  dea  deux  ttera  de  la  decte  pul>liqua. 
d>kpv^  la  projet  de  la  coioiniffion  des  fimancei  qui  pro^ 
^ofe  da  coomtir  le  capiul  de  öea  deux  tier^  en  bona* 
au  porteur  admxfliblee  untqtieinefit  en  payement  de  do^^ 
'  »ainea  liatioaaux;  par>8)rv  Atibin.  t^  Pam  1797.     i  L. 
ÜOtracle  franqois.   ou  prl^tficrlons  des^  ev^hemens  dbnt  Iv' 
France  et'autres  Bhits  du  globe  eprouveront  les  elteta' 
enTanTL  de  \h  Republfque  fran<^fe»  ^798  et^,'~par* 
rRouy  alnd.  if.  fig.    IL. 
Campagne  du  g^n^al  JBuonaparte  en  Icalie  petidaht  \t§* 
.aon^S  4  et  ge.  de  la  liepübiique  frair^oifo^  par  ur  af« ' 
ficier  gen^d«  g.  Paris  1797.    /oiir  jfftans  5  L« 
Qiial<{tiea  Koiices  für  Its'  premi^rea  aün^  de  Buonspsrta'' 
recoeilliea  et  publiöeij  en  Anglois  par^un  dfe  tecon* 
dirciples.    ISifes  en' franti^is  •  par  leC.  B.  g.  Parfa^ 
1797.    t  L.  4  S.   .     '  ' 

Les  foirtfes  au  logis ,  ou  Touvarture  du  portefeuille  de  la 
jeunefle  ;    reniermant  un  mdange  de  pi&ces  diverfea 
pour  rinfiniaiön   des  fdUfies^fierfoniies.     Tradutt  de 
iVoglois.  12.  Oen^ve  1707«  k  voL    xo  L»     .,     * 
ictor  ou  Tenfant  de  la  foret  i  par  Dtf,  Ducray  DtfOBinH*- . 
x2.  Paris  1797.  4  rol,  fig.    g  L.  . 

Quelques  MoQiens  de  Recr^atioachanfons  et  vaudeir()lear 
par  M«  8ewrin«  ig-  Paris  1797.  fig.    x  L.  4  8. 

Almanach  du  commerce  de  la  ville  da  Paris  pour  Tan  TL  • 
de  la  Republique  fr.  Contensnt  les  noms  et,demeure» 
da  tous  les  marchands  de  la  viUe  de  Paris»  Negociana» 
Banquiers,  Agens  de  Change,  Noiaires»  Agena  d^A^Tairea 
etc.  etc.  fuivi  d'un  tarif  für  lea  pi^ea  de  5  L.  x  8.  3  D, ,  • 
Bt  du  Tablesu  de  dipreciation  du  papier  Monnoie  » 
fait  et  arr^6  par  }a  O^parteaient  de  la  Seine  la  28 
fructidor  an  V*  g*  Paris«    6  L. 

Yie  de  Milton  et  jugement  für  fea  Berits.    Ouvrage  tradi,. 
de  Tanglois  de  feu  Samuel  Johnfoa  e^  pouvant  fair« 
Cuite  au  poSme  du  Paradia  perdu.  ig«  Pariip    17^^« » 

Pafigraphie  •    premiers^Umens  du  nouvel^art-Ccienc«   > 
d*^crire  er  d^imprimei  m  wf  laxigue  de  mani^e  a 
(7)  »  .      etra 


/ 


/ 


kn  lü  «e  «üMidii  dtflf  toou  tatn  lanfu«  dnf  tra^uc* 
•iiMr;  inr^ntis  et  redig^i  par  J  *  *  *  dt  M  *  *  *.  4; 
Pirii  S7yf«  «rec  h  poitrak  du  i*«uteur  15  L.  et  Un9 


Z»  !^  Emmmihgp  Lebrbudt  d<r  Mineralogie  ^t^rwn^  . 
Band  k  I  Rthlr*  20  ggr.  ift  nun  erfchieft<-n »  upd 
wifd  nächÜea«  ia  allen  Buchhandluofeti  zu  liaben  feyp>_^. 
Giaaeo  »  d.  so  Novenbas  1797»  iR^ 


,  In  einer  BudikandluD«  ns  Leifoi^  crfdi^t  auf  oidift. 
konuaeode  Ofiermefie ,  von  dem  in  Fraiikrddi  ttü  rati- 
erlich erfckienenen  Romane : 

FkMt  somVEfifßnt  de  ia  fwet.  roMM  nmivum.  p^ 
Ducrmf  -  Dmnmil  .  aaevar  tfe  iLö^otte  e«  !Paii/ai  , 
d^ Alexis,  des  prtitt  MimUgnßrdt  eU,  4  vol.  in- Ja! 
eine  dfutfriie  Ueberfetxunf?,  welches  um  Colliiieiien  in 
Tenseiden.hietdutch  angeteigt  wird* 
Leipzig  d*  12  Nereaber  17^7. 


L    r 


••  *• 


Bejr  /•  P«  Friedrich  in  Libau  ift  erfcbienen  und  i» 
gfieii  Buchhandlungen  zu  haben  : ' 

^  K»rxe  und  erilMrende  Üeberßeht  der  prophetifekem 

, .',   9^h^*^  ^^  ^^  9ttndesi,  eiuhaUmi:  lü  vorläufige 

tiigeim  und  Bemerkungen   über  die   iel^reibqvp  der 

^       PropAaM«.  m^A  2)  eine  bejondere-  .DarJf^lung   der- 

einzeißeu  Pr^phetenhüch^naeh  de^idfUckeu  KmpHetu» 

Von  D«.  John  Smith  a^s  dentEtigL  gr.  9. :  i  ^tt^lr; 

War .  den  Wertlv.  der  alcteOamentlKhen  Schrieen  ia 

Sexichung  auf  daf  neua[  Teibmept  gelüorig  ki^nnc»  imd 

19  diefer  Rückficb^  j^ae  erhabeaen  Denkmäler  des  Älter- 

ihum'f  z|i  fcbätzen  weife,  der  wird  auch  daa  bisherige 

Badürfnifs  einer  genauen  Erkl^rii^gs^rxvderk^n  gar  fekr 

gefühlt  haben  »  wekhea  um  fo  drüc/iender  war  •  je  weiter. 

wir  von  jenen  Zeiten  inBntlsmiing  leben^  und  je  (tiiwer^r 

aa  una  alfa  auch  wird ,  diefe  Schriften  fr<hÖT-|g  au  rer- 

ftehan»    Zwar  fehle  eankht  an  Commsntarien  und  sndent 

kierau  fehr  brauchbaren  Warken  y  Ge  find  aber  dock^ 

g^ftencheila  zu  weitläuftig ,.  und  alfo  auch  au  eheues» 

nie  daCi  fie  aUgemein  benutzt  werden  könnten.    Dürck 

dieCe  Schrift  ift  nun  jenem  Bedürloine  fehr  gut  abgeholf'rnr 

dena  mßß  findet  darinn  in  gutgewählcer  Kürze  «llea»  was 

aua  d^r  Gei^hichte  und  aus^den.Si^'an  und  Gebrauchen 

fener  Zeiten  aua  Tatfiandni£s  der  prophetischen  8chriftfei> 


Bey  /»  I^»  Friedlich  in  Libau  ift  erCchfenen  und  &i' 
allan  Burhhsndlungeh  zu  haben  : 

Jtinleitung  in  die  Mwcd.  VonCeri  Ludwig  Pörfckke. 
gr.  I,    I  Rthlr.  12  gr. 

pem  Freunde  der  Wahrheit  und  deren  allgemeinen 
Tterbrettung  mufs  die  Erfcheinung  diefer  Schrift  nicht 
aitdera  als  hochft  angenehm  feyn.  DerVerfaffer,  der  (ich 
Mion  durch  feine  Gedanken  üb'^r  das  Schone  als  einen 
Mann  von  &^t  vielen  phik>fop])i(chen  Kenntni/Ten  f^ezeigt 
kit»  geht  Cbhr-  oft  feinen  eignen  Weg»,  der  aber  um  Cp' 
kbenawertber  ift»  i«  oiehr  man  auf  demfelben.  die  für 
den  ansehenden  Gelehrten  oder  für  den'  üngelehrten 
durchaus  unver0ändlichen  Kunftausdrücke  entfernt  und 
dngegen  wahren  philofopbifchen  ScharfOnn  mit  der  gröften 
f^odicfakeit  aufs  glucklicbfte  gepaart  fiehc»  fo  dafs  üi^ 
tüM^n  crafltcJUs  dafidbuck  dier  Aloral  fiir  jeden  empf ohl«o 
fifffdaii  ^mir 


Bqr  Trted.   Mg.   Leo  In  Leipzig  i^  erfckleBeB »  «od 

in  allen  Buchhandlungen  <v  haben. 
Mlgaziii  für  Freunde  da  guten' Gefchmacks.   3  Band  7» 

Heft,  a  I  Rthlr.  4  gn    gs  Heft,  i  Rthlr,  12  gr.    4. 

,Uäs  7ta  Hefienchäk  auf's  Kupfertafeln  rerfchiaden« 
Ideen  zu  zierlichen  Ofen-Verzifrungen  in  Speifc- and 
Wohnaimmjer ,  ingl.  Ideen  au  «ko/iomilckeu  oder  Hols* 
fpar  Ofen .  und  Torfchriften  zu  neuen  bieckernen  Wind» 
Ofen«'.  •' 

-:  Das  |te  Heft  enthält  Ideen  za  ImeabTcmems.  ^Tab.  7. 
Ibtee  cioe  Idee  zu  einem  Ikireau  mit  $tuhL  Tab.  g.  ajjj 
Büffet  im.  neüefien  Gefchmack. .  Tab.  9.  Ideen  zu  JSck- 
poft^mentea.  Tab.  lo.  u.  il.  Ideen  zu  Pieilercommoden. 
lab.  12.  liefen  zwey  Ideen  zierliclier.  .l^änjcIiaJi  /ür  ^i% 
kleinen  gefi  Herten  Qu^ng9  «nd  «inen  fteCtauir  »r 
Bequemlichkeit  ier  t^amea«  *  ; 

Für  Gartenfreunde   ift  bejr  ebaadcvMbe»  VariaM. 

arichienen  : 

Plane  zii.  Anlagen  engUfcher  Garten  und  einxMiagr  kleiaet 
; Partien,    i.  Forts  et  2.  Maufii  P^  engl.  Oaztaa.  Quei^- 
%  Eth^lj«  Dia  Plane  find  gröistenthails  coiartK. 


Schriften  für  Klndtr  voa  p.Sff  10  Mtren. 

•  Bey  Fried,  Aug.  Le0  m  Leipzig  ift  erfchieneo,  und  in 
allen  Buchhandlungen  zu  haben : 
Jefus.  ein  Buch  für  Kinder,   die  anfangen  in  der  chrift. 

liehen  Religion  unterrichtet  zu  werden»  von  M  L.  S. 
^Albreehf.  N^chmittagsprediger  und 'Katechet  zu  St. 
.   Fetri  in  Leipzig.  9.  gebunden  12  gr.   mit  4  Kupfern. 

'  Der  Gebrauch  des  geda^rfiten  Buches' r  wird  Kindern 
Jefum.da/t  Stifter  der  chrift  liehen  Religwn  liebenswürdig 
machen,  und  ße  auf  das  Eigentliche  oder  Wefbniliche 
diefer  Religion ,  ohne  Nachtheil  fiir  ihr  Herz  und  ihren 
Verftand»  gehörig  vorbereiten, 

XXiefes  Buch  kann  auch  büs  ein  angenehmea  und  nutz« 
liebes  Weihnachts •^Gefchenk  dienen»  fo  wie  auch  nack- 
folgendes*. 

Gallerte  der  Menfehen  nach-riphabetifcher  Ordnung,  «ia 
Bilderbuch  für  die  Jugend  zurBrweiterung  ihrer  Kenna» 

^  flllTe  und  Befriedigung  ihrer  Wifsbegierde  mit  ^6  tlla» 
ainiftan  Kupfern,  g^  gebunden  jt  Rthhr.  tf  gr. 


Fett«  Verfagsbucher  von  Siegfried  L^brechi  Crufius  m 
J  Leipzig.    Michaelis  •  Riefle  1797. 
Beyer».  J.  ^  Gv  Mttfeim&rPradig^c.  xt  Baod.  as  Stuck 

Vfc  S»     18  SCr 


.s'l 


idTcn  fitdchicbcc  Ar  VtW9ik  In  Fredigua  tu  t  w.^  ir. 

Bftnd  4«  Htft  gr,  g.     13  gt« 
Büderbvcii»  kiAorifeH^s »  fdr  die  Tagend,  9s  Bändchett. 

0ur34  Ksplem  vgiii  /lieti^/^ifer  cu  t  Wt    8*  gebuftdeikk  - 

.    ( Ift  Als  ein  W«thnftchf  s  •  und  Nenialirsgefdienll 
^'    '.     .  '         KU  gebrsttch«n.) 
.      .  *•  (Auch  unter  dem  Ttttl:) 
Gefchkht«  def  Deuifchen  für  die  Jugend,  as  Bindchen^ 

^fae  Muphv.  8>     i^  gr*  *       ' 

Hsndbudir  exegstifchee ,  dst  N«de»  Teftaaeiits»  n^' 

Scück.  gf.  8-    •  gt.  '      * 
deiTelbew  is  ond  Js  Stück.    Dritt«  g»ns  mngearbeitece 

Äusgsb#»  igr*  I;    22  gr. 
Journal  für  das  Forft*  und  Jagdwefen»  5rBaad  lieHülftc. 

gr.  «.    i/J  gr. 
Schrader , ,  M .  Gottfr.  Leop.  eleaenurifches  Lesebuch  für 
•KtoiJfcr'itff«  fc»<b  im  A.  B;  tt|^  Buche  lefen  gelernt 

h^^if.  4»  ÄÄödchen ,  8.  '  8  gt.'*  ^         "^      .       '      /     ' 
Tromiiisdorflti ,  J.  B;  JonmAl  der  ffmrmMzit  für  Aefzt«^ 
'  ttnd^Af)otbeker>  «tr  Band  ^s  Sctick,  ^;    I6  gr.     ' 
'Vat«)'<^»i*'S*bebräifche  Sptvchlehre,  gr.  8-  I  Rthlf/'t 3 gr.' 


IL ,  Auctioneu, 


9BS55H»  irr^^ 

<  ,  - 

J<  H."  B^ehflteri   conftilttflöA«  «e  deä£  TiifSi#   Aite 

1733  —  «4.  V.  ** 
Gonz  iVUet  cbmme^^  petpetniT  ki  fing;-  cextut  i  fitet 

Decret.  Greg.  IX.  Ffarti  bd  M.  1^96.  T.  4- 
J«^»  F.  Boehmer  öb&  Selaci.  ad  B;  Garpsr  pfMt.  f^or;^ 

rer.  Crim.  FlUrli  17ÖJK       -      i  • 
K^  Chr.  EberenhüMeis  ÄnnaW  Fefdinfndel.  LeifS»  <72f  ^ 

-  1716.  T.  ^, 

I,  L.  Wather  Lex^con  diploH^.  Ulm'  175^. 
Abecint^  Theatrum  Europ,  Ffnrt  1617  *-  1718'  T.  2U 
Fr.  Dom.  Haeberlio  allg.  W«  iiüL  Halle  »fii  •*  »771« 

T.  13.  .        : 

Ejusd.  Neufie  d.  R.  6«£6h.  Halle  1774.' T.  26^  ^ 

O:  fUeuri  alg.  Kireb/Giereb.  i(de  N.  T#  Flure  tir  LcipW- 

17*2  —  7^.  T.  14. 
fJkt-  ilkhxander  Hift<  ecol.  r.  et  a.  T.  Faris  1714.  %  5. 
C  J.  de  Wefiphalen  Monumente  ined.  rer.  Germ.  praeci^# 
'  Cimbr,  «t  Megap.  Lipt  173(9;  f  ^  4« 
J.    Winkehaann    cfnundk    und    wahrhafte    Beicht.^  d«r 

•  IFürftemh*  HsISni  und  Hersf.  Brea»f^  idp7.    •    < 
M.  G.  Loudorp  acty  publ.  cum  Suppl»  et  oentv  Mu«^ 

•#&Ki  «J17  -*  1711.  X  13. 

Wendermann,  I.  C.  G.  Einleitung  in  das  gemeine  Rechs'    G^  Chr.  Joannis  Rerum  Mogunt.  Scripiotes.^  Ffurt  V!22äs 
-•der  keiügL  Freüfs.  Stiaten.  irBaad.  gcr  !•*  x  Kthlr»    "'        item  7.  Noir.  1737; 

Oeb.  ^Ffanken-Detaich.  Nafcr  Hetkomiaea  etc.  Phrnlute 

173^.    /         ' 

II.  fiergbtt  (jkenealogla  diplom.  iTiennae  I73f»  7#  3. 
Hieron.  Henniges  Theatr^  Genealog.  Magdebk  1598«  %  4* 
(«.  A.  ifuracdri  6efeh#  von  leal^  Leip«..  f^jp  «—  5ow  J.  9^ 
F.  Geb^ielis  Daniel  GeAch.  von  Frankn  1756.  7«  !<• 
Gabriel  Grammond  HiA.  Galliae  ab  excesfu  Hear^  IV« 

Talofiie  1643. 
H.  P.  de  Limieta  Hift.  do  regne  de  Louis  XT?«  B,  8« 

Fr.  Amfterdaih  1719.  7.  Hl«    . 
W.  Kyriaiidri  Amudea  Aaguft.  Tr^ir.  Biponii  t$%§i 
BegiÜer  des  Buchs  der  Chroniken  itudOeüchw  mi€  FignreB 

and  BildniiTea  ran  ^  der  Wfi  Nür&b.  1493.  Ger^ 

ßfflul  et  latine.    ' 
Die  über  gleiche  Hateriefi   tfbgebeadeltea  Werka  vo^ 

B#ronius<«  Keynddua ,  Labbaeus,  Haentkeiak,.  Andreaa 

du  Ghefiie  >   Piftorius ,   JMenken ,  Bccard  g   dcbannat^ 

'  Falkenflein  #  Leibiiiu  und  Gkffey  iL  a.  ai. 
Aegidii  Gelinii  de  admiranda  Sacra  et  civil.  Magaitod^ 

Colon.  Agripptn.  Auguft.  ufbior.  iirbis  Goloniae  >tf4## 
Hubert  Thomas  Leodius  Aanales  devita  et  rebu  Gckb 

JUmi.  Friede   £Wcc  Fdat.     Ffun  Id24»    €aai  figar# 

•  aeneis  et  Ind. 
Genealegiae  Comitum  in  Loeweaft.  WerdL  Ffurt  tSlO 
Gw  D.  Koehler  hi&t  Müna-BehiftiguDgea.  Hümb.  ffl^^ 

i75eL   NebÄ  2  T.  degift.-  T^  94. 
Fad  von  Rapin  Xhoyras  aSigem.  Gefch^  rtn  Ba^^  BbUt 

1755.  T.  II. 
Item  Allgem.  Gelch.  der  rtfrehxigt.  Nicdefl.  Lelps.  i^» 

-  »77».  T.  3. 
J08H  V.  Ferevas  allgem.  Gefchi>  toa  Spanien«  Aidle  17^ 

-  1773.  7.  13. 
Olef  Dalius  Gefeb^.  van  Schweden«  GreHsiTild  l7Sd  ««r 

%t$^  T.  4^ 
Nie.  Suphorft  Hlft.  accl«  Hamba^g  diploaMii  lUtAmtg 


mätiJwhm  Am  ^e»  Jiea.'  und  folgende  T^ge  179g. 
foH  die  von  weyl.  Hn.  Hof -« and  Regientngarath  Blum 
hinterlairen»  und  aus .  ohngefefar  dooö  fehr  gut  conditio* 
ninen  Bänden  beftehende  Bücherfanmlung  metlibie^end 
rerkauft  werdenn  Diefie  fehr  anfehnliche  BücherCunmluiTg 
enthält  die  rertuglfchQen  und  feltenften  Werke  aus  alleä 
Fächern'  d^  Wiifenfchaften  ,  iHsbefondere  -  der  Tüfis* 
prudens,  Gefchichte»  Diplomatik,  nebfl  vielen  Ch^iDniken 
d»utfc)»er  Staaten«  Onter  andern  leltenen  und'widltige» 
Werken  find  in  diefer  Bibliothek  folgende  befindlich: 

7»  J«  Meiers 'fammtl.  6U9U  Schriften. 

Jkcu  pacis  WeflphiT  pubL  Hannov.   1734.  T.  6* 

Jkcta  pacis  execut.  'pabL    oder  Nürnbergifche  Fried.ens 

Handlung.  Hannov.  1736.  von  J.  T.  vou  Meyem.  T.  1* 
J.  L.  Wather  Univerfal  Regifter  über  die  Weftph.  Frie* 
^  dens  HandU   und  Gefchiehte  ,  wie  aach  die  Nural». 

execut.  HandL  Göttingen  1740. 
7.  Chr.  .Liinig  deutfches  R.  Archiv,  uod  dcffeiTGöntlattat. 

cum  indice«  Leipzig  1713.  T.  4  '      ^ 

Idem  deutfche  aeichs  Kanxiey  cum  indice  1714.  7.  8- 
JU  FWbev.europ.  tt.  S»äuzley.  T.  ir$«  de  1^97  —  i7dow 
Idem  Neue  euro^.  St.  K.  lUr  —  a|fier  Till.  5^  T«  VUa 

Ffurt  uod  Leip«.  17dl  —  1781. 
D.  J»  \.  Raus  dvut.  St.  X.  T.  33.  ühn  i783,  ^ 

J.  Clir.  Lünig'  Codea  Gerffir  diploia.   Ffurt.    et    Lipf. 
.  >75>-—  1733-  T.  2.  . 

Idem  Cod.  ItaÜae  diplom.  ibid.  1727  -*  3S.  7.  4. 
Barn.  Strykii  patris  et  fiMI  opera  omnia  tarn  tr.  quam  difp« 
^um  biiiis  vokim.    difp«  J,  F.  RhetiL   Ffurt.  et  Lipf. 

^74.4  -  »7.'J5.  T,  16. 
Jm  U.  de  Gramer  wetzl.^  N.  SU  ll^r  -^  t2S&er  71|^   Ülai 

17S5>  Tr  33«.  . 


'  I 


.    I 


1*7« 

find  listen.  Fiiunt  1727«  ' 

f  Tft  —  17g©.  €nm  ifi4ice.  T.  13.        '^  - 
XIumL  Iir«v9  AU>fidt.  Q«loi»^  flaiaalbi;  ifa«  —178^  .X  ^: 
n«  J.^eoer  opus  hecaldicuau  Flufti  ilpiw 
R.  jDojau  H«^baUii  lOiKeai.  W.  fiiiU  HiUo  t?67—  1774^ 

T.  la.  - 
Bjtisd.  Nea«fte  deuft«  R,  Gefdu  HalU  1774«  T.  lo. 
Bey(.räge  zuiler  neuem  8(aAts  und  Kriege»  Gefch.  Dtnzig 

t7S7-  X.  19.  .  . 

J.  F.  de  Ludewig  ReliquiaeMstönunoiBnistteri  dipk>aue. 

ac  Sfonumeou  Fftini  ec  LipC  t72o>-^  i'Hi-  T«  12« 
B^  C  de  Senkenberg^  aekfit.  Jur.  «t  kiQ;  j^ftirt  1734  ^^ 

1742-  T.  tf  ' 

F.  IX  UaeberUn  Uetoe  ScMfoen«  HeMt  i?74  *-  i??8. 

T.  3. 
i^  F.  r«  Ludewig  gcosf;  iroUft«  imirerl^  Lexicon  aller  K* 

\%u  W«  Halle  und.  Leipz.  I7i3  t^  *75o.  T.  32-  . . 

fijusdem  nödrige  5uppleAtnce  »um  unkrttt  Lea&  Leipi» 

.17*1  ^-62.  T.  2. 
J.  Bjrucker  Bilderfiial  der  g^etoaa  .Adtfifcfieller  ^iiigrfk 

iiTIJ-^  47^T.  2.  '    . 

F«  layleiie  hiüor.  und  knt.  tWerterln  nach  der  veuefiia 

;  ibiflage  de  1740^  ine  deutsche  üAeffttit»  I^ipi.  1741  — * 

1744-  T,  4. 
TheopbiU  Geofgi  Bum>f*  Bücher  Leskea,  4  XbL  Leipab^ 

^  1742.  X»  3*- 
BJud*  Suppiemeptp  daau.  Leips*  i?5  Abüi»  3,^ 

Mehrere  «ndere  vonreflicke  Werke  für  die  Bau-  und 
%äk§ß  •  Kund  nii:lit  xu. gedenket),  enthält  diefe  Büdier» 
^tfinjung  auch  n^ch  i  piflert«  ec  tracc.  ex  omni  parte 
IfMidenc.  parc«  «Q  hiß.  6m^  et  FhitoC  in  405  Bänden* 
in  allem  2643  DisC  cttract»  welche  irop  den  beiden  Autoren 
abgefitfftC  6dd#  wie  a«  JB.  romStt]^^  Leyiar,  Thomaflutr* 
Hacpiecfat»  IJuitediachc  Sarger »  Meiriut»  Beckmaon^f 
CpcojusH^.BftBnken,  J.  H.  *•  G.i^  —  und  Fr.  Boehoaer« 
6$*  Putter f  MaskoWf  JBftor».  Gebauer»  Gimdling^  Ayxn 

fft  a.  m» '  V 

*  r  SiFähart  Keontaii'i.  ^00  diefem  allen  ift  aus  dem  Cicalog 
n>*et£ehenk  davon  in  Frankfurt  a,  M«  ia  deailLZeitunga 
Expedit.  ComtPir.»  bey  d.  H.  Secret.  BittweR^r  •  in  Jena 
hfy  der  Bxpedtttö»  der  allg.  Literatur  Ztßitung ;  in  Gothas 
btff  der  Expedition  des  Reichs  •  Anaeigere ;  \\\  Hamburg 
i»d«r  Htoffm^inrcheu  Buchhandlttng  ;  In  U«iinover  bejr 
'  d».X^  A.  Q»bCf.U4h9;  und.in.Hildeaheim  In  dem  KaiC 
Foß  Comtoir  •  kxenplare  uneatgeltUch  au  haben  (ind. 

JBnr.UebecnahmeauawäcügerCommüllon  erbiethenfich* 
fakwde  jedamafia  duhier  bekannte  Mäniier  : 

d..  Ä,  D.  Elreru 

i     : —  -^  Conrecior  Cippen. 

«7  "*-  Regierunga  Advoc.  Lautb* 
.  '    /.  ,      -*  —  FelWeeiPatair  Mcnneke,    , 

welche  (Ich  ii«r  freie  Oaberieaduiig  der  Briefe'  «uxd^der 
aiMM>H« 


»72 


d«r  im  be^etftefaehdeii  J>€ceti6^ 

inSannover  zu  rei-kaufjcnden  anfehiilichenBüeherfammlong 
des  v«^[m«liireH  ProMors,  und  nachmaligotf^peristen- 
d^ntail  \>u  y«»liboi:th JEU  Gtfhom  find  w  haben .  in  Haar 
norer  bey  Hr«.  Auditor  Radcraann .  Schul  ehrer  Bifrahatt. 
Cemn^Urair.Fveudentfaal  und  b^  Uatetseiohnecett«  .««eldie 
auch  auswäriige  pottfrey  eiagebndte  Auftrage  übernehmen ; 
ia  Bratmfchwetg»  Hr.  G.  W.  Damnfanti;  Bremen.  Hr. 
l(dhler|un»;  Gdtdngto,  Hr.  Kandid.  fie}2ctefaiii;  Hain* 
bürg .  U^  Söhlmann  und  von  Berten ;  Jena  •  Ht.  Hol- 
Cd9^iilalc^^if^cr ;^  Leipzig.  Hr.  Tifchler  Fl^Oe« 
Hannorer-dea  6  November  I7jr7.    ■ .  ^ 

.  .  H.  Mer^en-a« 

diiditofi 


Zu  Betiin  foll  de»^42  März  17^  die  reii  deoi  rcr- 
ftorbenen  Hn.  Doctor  KrümtM  hiiiterlaflene  und.  aua  mehr 
•li  CS^QO  banden.  baOehande  Bibliothek  öffentlich  ver. 
kault  werden..   Zii  ihrem  Ruhme  wird  ea  hinlänglich 
Ceyn^.w^nn  man  bloii bemerke •  dafa  (ie  für  den  Gelehrcea« 
Gerchäftemann  »    KÜDdier  und  Liebhaber  wegen    ihrea 
weitläuftigf«  Umfangea  und  ihrer  felten^n  GeBieinnüca> 
lichkeik  gleich  wfchtig  fey.    Das  gedruckte  yerxeichnifs 
4aron  tft  an  folgenden  Orten  liir.ft  Grolchen  «u  haben  : 
In  Berlin  bey  dem  Hm  Candidacen  Sontiin  am  Döhobofs- 
platz ;  in  Jena  b%y  dem  Bn.  Hofeemmiflioaatr  Fiedler; 
h  Dantfig^  her  Hgw  Fnedrioli' tem  6drhai€;'m'RVt 
bey  dem  Hn.  v.  Bergmanar  Faftpr>an  der  Stadtgemeiitci ; 
in  Duisburg  hey  dem  Hn.  Prof.  Borheck ;  in  Breslau  bey 
dem  Hn«  Kammer- Secreuir  dltreit  ;   in  ffäiuu  bey  dem 
Hn.  ProL.Kiitner^iii.  Warfchau  b^  dem  Buchhändler 
Hn.  WScke;  in  Birnen  be/Hs.  ilah.  Indnfingtlbrecht; 
in  Frankfurt  a.  AI.  bey  dem  Keafmeim  fiti.  Jacob  RuttP 
mann  am  Fahrihore;  -in  der  Expedition  des  Corref^on- 
dftnfeen ;  in  Frag  bey  dem  Ho.  Prof«  Metüier »  in  Wien 
bey  dem  Kupferüecher  Hn.  Kohl  an  der  Wien  in   dem 
grofsen  Jägerfchen  Haufe  No.  15p.  160.  im  e  den  Stocks 
No.  17.  die  erüe  Stiege  rechter  Hand  io»  Hofe;  in  Königs, 
berg  in  Preufsen  bey  dem  Ha.  Criminalr  atli  ^harrow  ;, 
in  Belangen  bey  dem  Hp.  Hofrath  Meufa;'  in  München* 
bey  dem   Buchhändler  Hu,  Lentner  ;    ia  Presburg  bty 
-dtm  Buchhändler  Hn.  Makler. 


in.  Beiiditigung. 

« 

In  meiner.  Ankündigung  in  Na.  13g.  dieC  lotell^M- 
RUtts ,  'ift  aua  Verlehen  nach  Ficfam^a  Naturrechc  2ter 
Theil  etc.  —  und  Kiethammers  philofopkifchea  Journal 
etc.  abgedruckt,  walcbea  heiiaea  mufss  Fi€tme  und  AV^t- 
ItamMTrcphttof*.  Journal  etc.  '  :■ 
Jena  d.  10  Noreaabar  1797. 
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Mitt'woclic  dcB  so«»NoTembcr  1797; 


mm* 


LITERARISCHE    BACH  RICHTEN. 


L  (Suronik  dentfcher  UmTerCtSton« 

Leipzigs 

T\m  5.  Oct  mtlnüigte  i«  Airfiiofffi»  JmiLUt 
^^  ttSiam.  iiir«  Hr«  J^Huam  VFUEMm  KMkmmm  ZUoe- 
«•u.  LipC  ftne  Dii«ffCarioa:  defMümie^  md  Ug€mSäX0- 
«Ic.  flwfvnil.  ^.  MDCCLXXXXL  S.  XFUt.  imm^. 
«nd  erldek  lüenwedM  iuriOtfclM  Doctonviifde.     Qm  «i 

Btmmr,  oli  Pnormcdltrio  ^clMMeiw  PvogfiBma«  «nfe- 

OiB  II.  Oct.  habiUürt«  ftcb  Hr.  M.  JotoM  Gctorft 
&I  LipCiK  ditfch  Ibioe  DüTertilioac  il#  judkhrmm  Ftmt» 
ttnm  orMit»  und  TMtheidigca  fokii«  ifli  Audicorio  pki- 
Moph*  man  ftiiMiii  EefpoiMleiitcri  Hrft.  ilforiftc  Siegm^d 
JEitofte  Tofftu.  W4i4tiffdi  eriUrtr  das  ftecht,  tuff 
gtr  OntTtrdiÄt  pkikfopUfeii«  TotlefiUig*>  iMdcra  tu 
im»  «rkogte. 

Dan  VI*  Od.  ««tMdicu  im  Aaditorfo  jurid.  «ntw 
Praefidi»  des  Hm.  Obcrhofgeri^u  7  AiFtflar  CM- 
il«i«  GaMlM  IKuMd«  Jww  B^xoo.  Prof.  (obLOrdin.  «cc» 
dtr  icitdioA»  ^*  Hr.  /ujjw  Jmdr^as  Ckriflapk^Sttplum 
Torgiiu  feina  DiifiMtacion  t  da  dolaltcib  meaffmiQ  coaliir* 
tea  ra  «üWei  fmmUhH  aaa  aasgaad^ 

.  Dan  3t«  Oct.  ala  am  Bafemutiona » Paile  hialt  dar 
ioMiabaada  *  Pradigap  an  dar  Ktrdmitt  ••  IHcolai  aihtar* 
Hr.  M.  GasTgavI^MWA  Jiffmml  Ja/pif,  dia  ge|n»iii- 
ttdia  Etda  in  dar  Paaliaer  XucIm»  hiaa»  lud  dar  Daca* 
■ua  Faciilb  Thaaloff.  Hr.  O.  OvI  ^a^a^  GoM<M  JCti/ 
iilaiiiaai  PiagraMaüa^  da  ä^Horihtu  9€UrU  §ctUßtie  cal- 

pa  cormirtaa  par  Placaataf  ftaiaaiim  Tkinhgiaa  tfkfrm^ 

•    ^■■■■■■■■i  IV 
■  uamaMBMfc  *r» 


and  am  adL  Jnliiis  Hr.  Ataataf  Ckil^m  IMm  mm, 
Kanigaa»  leioa  laatigartlfchrili  da  ^po^ilarta. 


Am  d.  Dac.  iT9d  vacihatdigta  Hr.  Fardlaaad  J»/ffk  i€ 
MtMuffhf  aiia  Aadiaa»  Th^e$  av  wpimeffü  MMdM» 
«dd  cthiait  daiauf  dia  Dodorwurda  in  dar  Afsnarkinda. 
-Ma  glatcliam  Zwecka  vanhaidigta  Hr.  Paiar  FrMrj^ 
JV^cylaad  aua  Ueiaaruliagaa .  am  u.  Jan-  S797  ^«iw 
IaaiiKiira]«Diflartattoa  r  dt  Cwratimit  GmtgUarmm  * 

Am  a^  April  Hr.  SUgwmmd  JUx^mägr  am  ZtmmB  in 
Vogarau  Oi/«raaAiiMa»  f aaad^  cirfa  Fmdtnm  Ißt^ 


Göttingin. 

Am  «7.  8^  wurda  ron  Hrn.  Theophä»  4»h*  Baiw 
mi]^  aus  Pemau  in  Liefland  eine  Oiffertation  da  k/» 
•jai  ««dfco  i%iir*  UuMpor.  (3  B.  g.)  pro  gradu  ödeatlick 
rarüiaidigt,  worauif  damMban  die  madidaifcfae  and  cbi«'. 
fiirgiCdie  Doetorwürde  eithatli  ift» 

Am  ip.  U^  arbialc  Hr.  Jofc.  OvnIL  KTiUu  GciUA 
ans  Godia  dia  höchfta  Würla  in  dar  Pkilofophia»  nack. 
Tertheidignnf  ftinar '  Diflaitadoa  d9  hummit  orpkicU^^ 
(a  E  I.) 

Famar  vMWdicta  Hr.  Jädr.  ImiL  £h§HL  R^fe  ant 
Wolsroda  im  Hanndrariidpen  feiaa  Inangmal^Dilartac' 
d€  difpefßM  ewMfii  (%  M.  i.}  uaA  atiangla  die  amdiciaU 
fcha  und  chintri^ldw  DoctorwSada. 

Im  30.  depCi  dil^adftia  Mu  Fd.  CaOadan  ana  Genev 
iiker  einige  auagagebana  Tlwto»  und  erlrielt  die  madici« 
nifdrn  imd-chirufgifißka  Boetonaitcda»  Der  Tied  der 
künftigen  Düercation  ill  s  de  mamia  et  mefoadbo/ia; 

Am  14*  Ogu  Nadidam  Hr.  CMßitm  Forla  aua  Bra^ 
man  feine  Inatigaral^pifladacian  «atar  dam  lltfl:  ad- 
umbr9th  inrii  fweretlt&rti  pHväH  weifmWmi  BrmH§nfi$ 
(f  B.  4«)  vaitheidigt  katta«  adangu  dgrMba  die  fuiiftt- 
fche  Docconrürda^ 

.    Aa  33.  Oct  difpntirla  Hr.  Jbian  .Jalif* ana  Oinaf«' 
über  einige  medidaifcke  Skafiea  und  aiUate  dia  media* 
nifeke  und  chirnfgUSciM  Doccocwuida.     Der,  Xlcd  dac 
künftig  karaueai^rabenden  DÜhtfaÜan  ith  da  Jhara&i  Ihn« 
nwrdi  M  uflkido  aanef«ab 

Am  A4.  Ocu  arlangm  Hr.  Eüai.  FMad.  TlüU»i  'ana 
Barburg  die  philoldphiüBbe  kdchila  Wüfda«  neck  9ta»r 
lic)ier  Venbeidignng  feiner  Didertation:  tafiona  caaUna« 
9§rßa&  drcM  aanMraram  nagaffvaram  m  impoJEWaa«  hg^^ 

IL  Ueberficht  der  EngliTch-ÖrtindifcIiea 
literatur  Ton  177» -^17!«^ 

CfiindUnwwf  der  arte  laden,  «nfirdchemBttrapaifehg 
CelebrteGuknrtiaMjntfrMFmtotmfk  AU^^iOaick aeigt 


I 

« 

ick  auch  io  OßMien  dM  Btfirebea ,   A«  fremde  Pflente 
eifiheimiC<;h  su  mtcheii.    In  beiden  Welttheilen  Ift  eng; 
fifcher  Reichtbum  ihr  erüer  Anpflanier  und  Pfleger.    In 
yir«üiadien  gehör;  das  lodigenet  der  EuropÜifciiea  Ge- 
khjTeiBkeit  unter  die  Vorbedeutungen»  deis  die  einhei* 
aifcbgewordeden  mit  der  Zeit  cur  Unebküiigigkett  reif- 
ten»   und  die  Colonten    (elbft  die  Eigenfcbaftetf  eivee 
Mutterlands  anhabaen.      Sollte   dteCa  Bemerkung  fich 
ktipftig  auch  an  Oftindieo  bewahren ;   fo  bleibt  es  doch 
gewiCs»   daCi  die  Einführung  der  EuropäiCckeh  gelehr- 
ten Cultur  nicht  unter  die   bewirkenden  Urfachenlder 
Unabhängigkeit    der   <^^iiien[  ge|<i|e«i     T>9^^'    ^*P* 
hen  wir  darin  blofs  einen  begleitenden  Erfolg«     Wenn 
djit,liBtae«tt  AnyBaMMer-  •dt.'ilisao  neuen  Bodeo-f»  ken« 
Den»  lieben»  ausfüllen, und  benutzen»  dafs  de  dort  eine 
lelbftftändige  Exiftenz  au  hak^  'fit:h  Celpen » .  fo  machen 
dann  auch  Köpfe»    welche  nickt' Vofs  der  Handelsgeift 
belebt«  mitunter  Vecfuchje»    die  lange  Entbehrung  der 
iMfenrchafdichen  Thätigkeit  fich  felbil  zu  mildern  und. 
durch  tinheimifche  Producte  ßch  für  dfe  Langfamkeit' 
und  Sparfamkeir  au  enticfaadigcn »   mit  welcher  Europat 
fjßinen  bts  cum  .Luxus  ausgearteten  Ittetarifchen  Reich» 
thuEQ  zu  ihnen  übergehen  läfst.    Aller  Aofang^iit  fchwer. 
Abtt  felbf!  die  ÄnfaRgäVeffucbe.  find.  denWUrdig,'  auf 
ffb  man  eiiilt  auriickblicken  muTs ,  wenn  künftige  Jahr-^ 
libnderte  zii  eineto  gelehrten  Oßindlen  Stoff  erhalten  wer*' 
den »  'in  welchem ;  wenn  etwa  ein  künftiger  Heufs  den 
fremden  Vorratb  regiürirt »   alsdann  vielleicht  das  oÜin** 
mfche»  wie  iettt  das  ^uropäifche  England  feine  Literatur^ 
Ardi  denFleifs  eines  Dem  fchen  genauer»  als  es  fie  felbfb, 
kennte»  überfehen  Wird»   ' 


;  Bekanntlich  baben^  a^'  Btagläoder  —  an  ihrer  flpitae 
ftjnd  PPilBam  Jefiet  -**  den  rj.  Jan»  1784  vü  Ceicuui ' 
ÜB  erfte  Sic^ong  einer  rpn  ihnen   gegründeten  G«fel>»' 
fchaft  au  Entdeckungen  über  boarferliefae  und  natürliche 
Gefchicihte»  Akerthüme^;   lUüiEe»    Wi(Iisiffiehaften  und 
Literat^  t^n,  Aden,  gehalten»     An  dtefiem  Tage«  möchte 
fll#n  Ckgen»    conftituirte  (ich  europäillche  Gelehrfamkeic 
JurOftindien»    Ale  Gefeillcbelt  gaben  fie  Aßatie  rtfear» 
,  eit^»  or  xraasaettena  of  the  faciety  inftituced  in  4he  Mn* 
§4  for.'inqUtnng  imo  the  htfioffjr  natural  ,ßnA  civilv  tite 
enti^uiüee»  nrts>  Ibienccs»  afid'slirerature  of  Afia»    Cal»  * 
cuüe.  $  Velk  in  4*  IW  -^  179^.    Die  fimfigkeit  aweyer  ' 
Deutfehen  hat  nicht  gefäumt,  durch 'eine  ÜeberfetMing 
Ctgac  itfit  eekUtrcnien  .«ini  beHbhtl^enden  Anmerkungen» 
diele  AttsbeUteuhiet  In»  in  0mläul'zu«bringent'V  Hoch»' 
tr  die  Exlfeniglceit« '  wekhe  d»  Yerf.  der  Anmerkungeia 
MLdeift  Udbetfeuer  tu  cade^  hatte»  nicht  eben  fo  fleht- 
Bar  euf  deiüen  eigne  meift  unbedeutende  Zugabe  gewirkt 

*  Mebrcre  Mitglieder  der  GefeÜfchaft  ßnd  Gefchäfcs- 
maüner,  welche  die  Unter fuchuo gen  der  Gelehrten»  auf 
vielfache  Weife  aufmuntern  und  unterft|itzeH.  Di^  ge»- 
'  khrten  Mitglieder  haben  ihren  Eifer»  aufser  den  Ge:^ 
"  feUtchafififcbriftcn »  awiicben  1775^15  I78j^  noch  durch 
fegende '^eihe  iron  Dtiickarb'eiten  bewiefen,  hey  dereti 
Aufciihkmg  wir.  einen  AuQkr  von  L.  LenglU  aus  dem 
Ma^ain  Encyclo^r  7.  HI.  I^ov  XIJ»  p»  afto  — -  BoS  b^ 
mAus.   TgJvT»t  p.  229.  '  ^ 


\ 


■•I 


t. » 


.. ) 


I»  J  Grommarrf  tkä  Btngd  I<mguäg9»  hf  Npikmtui 
Braffey  Halhed  (Officer  of  the  Battif^dia  Company,  Ue» 
btr(eczer  der  Getitoo  •  Gefatie);  Ü^ogty  in  BengaL  177g.  4, 
Schriften  ditrejr  Art,  bringt  das  arlke  Be^ürfi^s  Hitttcni. 
um.der  bet]galirck;.i\.DoU9^t£chei;  entbihien  wd.nlit  den 
Hiudus  nnd  Mongolen  unmittelbar  handeln  und  unter* 
handeln  au  können.  1796  verkaufte  der  Verf.  feine  mer^ 
gehland«  Üanufcripce  an  das  Brittifche  Mufeum»  GenU 
Um,  Magaz,  March.  1796  $.  z$2. 

2m  Tfi0  fcrmt  0/  Herkem »  corrected  froai  e  rariety  of 
9iUL  fuppHed  with  the  diftingutfhing  marks  of  confiruc- 
t|0Q  aqd  Orapalateil  itito  epgli^  by!  tnmeU  Balfouf,  Cal- 
cütu  1781.  4.  Die  Binwohner  felbft  gebrauchen  diefe 
^tpfifeim  i^wmwrfarlewbeym  jünterrithrdef  Jugendr  WOi 
der  Auslander  in  Yerträgen,  Contracten  u.  dgL  mit  ih- 
iieii  bind<;iid^fick  elnl^eir»  (p  ipu/l  er  diefen  fonderbaren 
6til  kennen« 

3»  J  Harratiffe  •/  ftlia  injwrrecti^n »  wfdch  happ^^i  in 
ihe  Zeemedary  of  Benares  in  the  month  öf  Jug,  x78l  and 
of  the  transactfons  of  «the  Gerenior-general  10  tbat  di* 
ftrAfit.»  wit}f  an  Apfiendix  o?;;iuthitttik  papera»  •  Caieotta 
1782*  prinud  by  order  of  the  fiovetnor^eaeral,  by  Chart. 
WiUäns,  Cuperintendant  of  the  prefs.  4-  l  VoL  HafUnga 
felbft  gtebt  durph'eide  Vorrede  diefeni  hiftevifefewicho* 
gen  Ac»ffat^,  den  Stempel  der  jGl'aubwtirdtgkeit»  fo  weit 
njimlich  diefe  ioein^r  fokhen  fiadie  nua^^  Rnlntinaika- 
eiiun  Theils  ficb  jecuranen  läfst» 

4*  Aifin  Jkberifp  er  the  inftitutea  of  Baipeyor  Akbtr» 
transL  h^m  the. original  perdan»  by  Fr^.Glmdwinp  Biq» 
Vol.  I.  a.  3^    Gakntte^l?f3-*8dl-  Eine  giriehvte  Gefeil»' 
fchaft  unter   Vorlita  -des  Viairs  Aboulfadel  tem€  eintk 
diefen  ^pt^^ci  JkkerM,d.  u  diefe  Schiildemog  äeg  altera 
^nd  damaligen  Zllftands  von  Indien  unter  diefim  GvoJh* 
mogol  auffmjv^H*     ftie  befteht  ana  $  Tiieilan»    Der  gee-  * 
graphijfche  befchraibt  f^ine  Provinzen»  Städte»  Feftnngea 
n^ch  'geneu^n  Vermeftingen»  ihre  geogsephif^tke  Lage 
(die  Unge  von  den  Caoarien  aa  i^ereebnetX  difen'  Bt^  ' 
cr|ig^   die  Abgaben   an  Producteti  Uud  MedfiAen  etc» 
Eine  Gefchickte  ihrer  vörmaliisen  JBiirwokner  und  Re« 
gen(enj  niacht  einen  paffenden  Anhang  aus»   Der' «weite 
befchretbt  Hof  und  Miliuir»  bis  ine  Detail;  bis  «uf  Fah^ 
nen«  Wiffen»  Maas»  Mtuiaen»  TTachten  der  nenfebir« 
cljen  (owohl»!  eis  der  thiedfekenr  Hf»idieoerfehai^  (Bfe* 
phenlen»  Bemeele  etc.>  üoffpeifiKi  »üofparfune*  flofr 
luftbarkeiten ;  Aedienzeii»»  .ff^&  die  Ausgaben  für  da» 
Hgrem».    Der  dritie  hat  Gefette .  und.  Reiigien  warn  Ge» 
gattftand»    .Br  giebt  nach  einer  Einleitnnct  ober  Hindo- 
fian»  feine  vier, ?ölkeifkümme  und  vier  Sprechsto  an  — 
ihre  heften  Bücher»  Secten»  KüiiAe»    gottieedleiilHicke 
nnd  bürgerliche  Sitten,   bi»  auf  gewiiTe  erlaubte  Arten 
des  8elt>ftmords»    Die  Gefc^iichte  Perfiens »  vornehmlich 
nn^er.  Akber»    neblt    Denkwürdigkeiten    von  ihm  und 
Aboulfadel  m^cht  ien  BefchluQ»'*    Gl  hat  tibrlgeps  mehr  • 
einen   Auszug  als  eine  Ueberfecztiug  des  Ayla   gegeben» 
nnd  'diefer  felbft  ift  eigenclicli^loni  der  dritte  Theil  des 
jikber  ^amth,  oder  der  ganzen  Gefchicbte  Akbers  und 
febier  Regierung»  welche  •^,  noch  bey  Lebi.eiten  diefes 
Regienced'verfafst  wurde  ij  uud  bis  auf  &m  47nes  Begie- 
rufigbjahr  fich  erllr.eckt»     Oft  wünscht  man  Erl^utemn* 
Smu  *  %iM  engUfchet  Matheaiatiier»  B^rroutp  weldier 

ans 


^Iffi 


VTti 


•}Mg*  In^eriimgM  «u»   toMK  Fkdt  daza>  ««seiMiw     fchiedemR  Himmelaftricheir. 


cbei;  Schrift  a  Sp/mmam  of  miAßtaU  Fa^hnUn^  intended 
fWßMicMthf^  F90  UND  .ngtthüBgt  iSL  &■*  BtMCdie, 
ffffiU^.  it(id  hio4ofttti£Bb*  Colk»  Utiän  In  Cdaaine» 
i#Mi  ei9«|)d«r  Odkra.  Dat-iUdaff«  üt  nicht  M^-Gi^ 
^^^ifodfbm  «ui:iiMMtpefliM«H'Uft4'#tiicinfttkiit» 


1*» 


L.FoL  in  S« 

jl^  Chmrg^r  agmuft  Warrtn  Hafiingr,  ' 

acv  I^ttret/^  Q€ffim,jn  EJum  tmd  oüierr,  perlTanapj'' 

coglifli,   licerally  translsted,    by  Lieuc  /.  L.  jit'Mulok:,^ 

11.  Jn  •HgVifli  And  Bengat  Foeatmiar^  together  witfa  « 
grammittUal  iptrod^fctiam  and  o  eoUectiow  •/  fkrajn  aud 
findUär  dMogneu 

12.  A  Perßan  FocahuUirt[,   by  ßtadwUi, 


#  I 


ef  diU^ovoA«»  iHiQ  •cmipaBi^  Kadi^  fiiair  on  hk' fe-'  lir  J  pmtpeinai  Jhmmdiih  r   by  wblcli  may  be  Ibuft«^^ 

^/^  f^om  Utn4s>»$n.Mt  MtrÜt^  ü»m  wIimc«  he  trard-    .in  twaor  three  feconda  oftime  the  düy  of  thc  pwtith  in' 


^d  to  Qagdadt»  Damäray  and  j^lappa  tni  «icer  rifitins* 
£9i9»#  aii4  IWfdiiis  faib«rlwd:on^  «  Oiip  ae  the  port*o<^ 
J*W«)%  «Ii4  ffiM  ce  Haofly  in  B^tg^t  induding  tW 
Jugoty^fClf  HiA^oflfeBitMMt  a»  ^  *i$9'^**!49^i  witfc  an^ 
ai^eii^it^citt  4t<>&iK»firaai.faiilM^ta  tiar  BMfal  aiid  o*k- 
the  coaft  of  CoromandcU  transK  front.  cke^OWt*  ParÖanJ^ 
by  Gladwin.  Calcutta  Cbey  Wüh  Makay)  17« «•  j.  Die 
BMie  «M^  Bvgdiäd  iiaclr  Merreift-  :iiur'di«r«r  Sdirtft  dei^ 
Chog^fa  (|ieiil«r)  Abdule  üb«rfeezt  im  Neu^n  RepertiK 
rium  f.  btbL  u,  morgeolindr  Lkeratitf  n.-<rh;-8:  4a  rott* 
^e"^-;.  :,P»>  ^"«8 .  wßrkwiirdige  jM«ii%'  daa  NadiA 


«ny  ycar  to  eome^    piefe  4  Schriften  geben  fhr'air  Böct*»* 
Bwecl^  durch  den  Titoi  axv    Wichtigere  fchKafaen  unfere 
diesmalige  üeberficht; 

/    -«4^  FaifiriraWA^  a  CoiapandTort  of  E^icf.  MDftl^A^"" 
' tie  peÄ  by  Fr.  Gladwl«.  vf^t.    g*  CalcuÄa*     ..  ., 

r^/  -«^tfroiiM/»  or  ehe  fatal  ting  r  «n  hidian:dr«Ba^,  b)r^ 
-CüXidas,  transl,  from  the  original  fanfcrir  and:  pracrit  by 
JTilL  Jones,  Calcuttar  17^  von  Tougenf  «it  Otfthaiaok 
beurchisilc  im  Journal  dea  tbeatresr  von  For/lfr"^  ins ^Dent- 
fcH^  Sberfetzt.  '     .      ' 

i6^^Th^  aßilicnufoftUiny ,  cimfift^pg  of  original. pro- 


StV  /L!/^^''"''^fi^^  '^  iüction^.traslauons.fugitivepiecea.  imieailone and  ex- 

Xk  ^;f''^J^*^^* "'A  Aleina.  kann,  t^^^  tracts  fföm  curious  pnblitations.    Oilcutta.  -U  VoUlTlS. 

SS  "'   r       ;^  "^'^7^'^'«f- ß»«  A's  chorographift*, .    IL  178g.  4,    Fortgefet«  durch  - 

Sv^W.  n    r      ?!^    ft  ^'-^"  1«"«*»«   «iw..    *  ir-  The  new  afiati,  mifceüantf.    Dfe  Ärde  Homer  hi*- 

2SÄ/'!?ir  a^^^  ^  ^*  ^"^*  ^  ^     ^^^  ^"^-  «789^  enfhüTtr    l)  »  J^X-n  to^Lachami  or  Sri. 

2£^rnÄf'&^^  '^^  «^*    ^'^  Ö^«*Wm  des  Gottes  Vifhnu.  dri^  dies  erfialaende 

l^^^L  !A  fuH^'  ''  .^^.^«W^ife*  det  ptin^ipa^,  ^  Naxur ;   2)  an  indroiTucrion  te  the  *iA<fry  *f  che  p*fi(i-i 
Srt^S«!^^^^^^  'Tf  ?*  **^  »achrichtaa      poett,  by  Capt.  kirh  FM^rlk.    3)  Manche  Reinanl.  4.  i. 

B2riu?.!r^  ;^oci.te  ,r  die/ea.!^^  auageOattei  n^t-,    dfe  fiinf  EddfteL,«:    Fünf  Scanxen  von  Fiinf  Diehiem^  i» 
EÄIS'^  wi^feH,e  Geiehrfanikeic.fie  erw^n^Jafef...   IfÄfe  des  bengalifchen  Ä8Vn>.  AMurr.  an.  4e.n.Sa»lptiu, 
Vn    &        r  »'^.T^  f  erlairen.  .    4,  .  r«ter  from  the  e^peror  Akber  te  AbdnUahliha*.: 

inirr     khifT»,  ^'  -'i^^"*  ^'^^«  '^  ^Wnt.  Of  Je-,    the  ürfbeck.  ruler  of  Turan  (Transoxiana)  transk  by  U, 


Äangir,  Shell  Jehan,  andi  AtMrangzebe.  by  Fr.Mladwin^ 
Cdcutta,  Ihy  Stuart  ai^d.Cooper>  17*1.  4.  Xjm.  U  Die- 
fcr  Band  enthalt  nur  erft.die.Gefchwhte  Jehei^ii»^.  j^ 
I59^  (H^g-  ioaj>  t^n.  Das  6anse  wird  üchuini  4e«  3^ 
1705  eodigen;  lohaogira  MLün^wt  finden,  jöcfc  mm  ß^d» 
ii*ch  äirea  pe^ai^^n.  uo4  axnbiCdren  Infchrifieii .  ji«^ 
ferne  Heilem  mit  gananer  Angabe  der  Oriacatfewiiniiw 
befchriebtfn.  Ein  grofiser  Hey  trag  zur  Kenntniied^  la, 
wirn  von  HindoAa».    Dow  in  fehierGelchichce  voi^üiiir 


Stonehoufe.    5)  on  the  religion  of  thc  Farfeesir     Der  An-» 
fang  einer  aeberfetaung  dea  Dabübnp  ven  Fr*  Gladi^friiVi 
Verf.  de9  Dabiftan  {eine«  AbrÜTe»  der  ReMgtbii  unÄiPbiri 
iofoj^ie  der  Ferfer,  Riadna,  Tibetaner »^ Juden r  Chri- 
ficn,  ifohavmedfaner,  Sfidikier,.    Mou waltedier  r    Mo- 
dder, Sofia  eic)  ifl  Mohanmeii  Mobßov     Die  «T^f 
Nomcr  Decemb-  iTSj^-giabr  t}  a  cantinuauoD  of  the  ui^ 
biüan  pr  che  ichool  of  manaecar    a>  the  death  of  Nfohta^ 
ffi^dr    eine   jBOsHamifch«  Lagende  von  De^-med-jdii^' 


ISrlSvi^^f   ?     "*    r^^^  a>.the  deatb  ,of  Fatime.    Bberdl.fer  Art.    47theinftl^^ 

wahrend  eines.  S^jihr^ep^AutepthaJta  in  O^indian  eine»  

r-oft  en.  '^of  radi  bcfonders  'Fpa'pjrfifdvm  ManuHripten  fcr 
«le  dortige  Gefchi<*te  gefapa^it. . 

]  7.  ^S^^U}<:^owkp4th^JiingdomofFegH^  MScIh 
«atc,  produce»  trade^  gorenomentr  inhabhana  e€«.  by 
^-  H«iif€jr.  A.  M.  Surgeon»  Cakirta. ,  17^5,  «ep  afk^ 
gdegt  »u  London  178»  ins  deMCiche  überf.  in  BMing» 
Neuer  Samml.  von  keiiebeahfeibi  iX.  Tbv .  in^  F«anaat 
nnter  dem  Tuclr    Defcripuau  de  Pegon  (l^f^  bcy  M*t. 


rures  of  Glazanfcav,  Bmperor  of  the  MoghnlSr  aaii^ 
merk,  vi»  Eirkpacriclu  .^  Petoipiion  of  an  orieiftd* 
banqiwtr  von  ehn^jm  Damcacaner,    6>  mikrahr  r  br  an  fi>*^ 
divi  pde  von  Vf^y»    fj  Q.  Franklina  cel^bratecl  parübl» 
againft  perfecution,  comparad  with  a  paiTage  fn  «he  B9f 
ÜMtt  of  Sidi.    8)  the  preface  of  the  Beflran  ef  Sfidi. 

Der  Eifer  für  OftincHfche  L^eratur  nnttr  den  Bn^ 
rändern,  darf  nm  fa  mehr  Dauer  und  Au*br>itang  ^er^ 
rpfechaoy    da  di^  OQtndHche  Coorpagnte  das  perfifalf« 


eaflan  «    T  iTni  >.    i>t     •    i.        iT  i»  ^    -7  ^^"■^-•f  "•■^*'  »|ww«wiy    ua  aie  ^uinoncne  tioorpagme  aa»  pw»«»?-^ 

^^¥^»ir  f^W«^  «M^A  ,^4l$.qK^s  diinaii  jSnbtelpiiwi.  ntf  IftMWiifaiithir  t-^  fenfl^  >>eF 


»\ 


Ui 


iie  6pciciü(ttB|Ug«a  befiSrdert» 

!.  ffl.  Todesfell^ 

Am  3ten  Sept.  lUrb  su  Fr«nkfart  cti  der  Oder»,  Br« 
NMihanaH  Friedrich  Fram«  Archi4ul|0iius  und  aufseror^' 
dkoUidier  Prot  der  Theologie«    wie  etich  übenälig^ 
«tdentlicher  Pce£  der  fhäofophie.  ui  tfiAao  Jahre  M-, 
iwf  Lebeitf« 


sSlen  6ept  ftarb  au  Tholib  in  WefipnufiMo«  Hr. 
M.  und  D.  Samtä  L^tlktt  vo»  Geregt  kömgl.  PreuCb 
Wm>  md  Knegfrach«  BurgermeUker  luid  Prot  Honora- 
riiia  der  PhUefopbie  auf  der  Unirerdtai  sa  WutenkirSi 
ia  UsmB^  tfoBen  Lebeaiiaim» 

IV.  Yermifdite  Nachrichten» 

JDaraiM».  aan  u*  Oeu  1717»  Zw^  Wtaier  Bfch 
Wi»ader  hielt  Hr.  JkaCCfweck»  (der  ror  kuraea  awir 
il^äl^erori.  Prof,  der  PhüeC  Ih^Göttingea  etpaant  woideft 


i^^  wiftreM  Iriael  Ahfaotlii&e  Mer»  p^/opfci/rfce 
Yorlefuofeii.  Mit  dtniNSepcembennoitate  di  J*  eröffnete  * 
ei»  bieGger  GelcfhcierifHr.  ßü^ihamfän,  AiTeffor  bey  dem 
QherfiENdbuMttB  und  ifer.  Iwdesökotioniedepfitation/eijMft ' 
Qirfiie  der  Bofeadt.  mdeher  6ch  im  S^mmtt  dee  kunfd- 
feil  Jährea  endigeit  M.  ;  Er  gehsauclx  difrey  Ptt^VfiaL 
le  die  UtamrgßfikM  iter  lyaiurearaicki »  Üniiis  if^  g. 
YfTu  lieh,  b^  der  fchoa  w«it  rocgtoüekten  Jehreeieii;» 
wskt  Mehr  19  Natur  aeigen  lafat.  wird  (fo  gut  ee  immm 
gfffchehen  kann)  an  getcecfcneten  gaea^lagen,  oder  in 
gi^uan  IhhUdon^w  geuigtf  foU  ittdlgena  im  künftf. 
«en  FfühUiige  iin4 aottner  nadigahel«  Wetien.  lade« 
gegenwärtigen  Heifcfte  und  dem  beroifiahenden  Winter 
ift  t$  hanptOkhlich  nai  die  Hrklätung  def  Grundleltnn 
dar  Plansenkufide  «1  dina.    Bafii  Hr.  B.  der  Mhui  titi ' 

de«  fteftaa^TiAeyoilerttngen  mit  Ntttnen  halten  hann,  daa 
beweite  leine'gchrilten.  ^  Unter  feinen  guhdrem  fini 
^iifce,  Affeffecen  nnd  Secretive  einiger  Landeaneihfien. 
Qeittidit  d«r  drqr  Gonfaffiofien.  Lehrer  an  dem  F*  K» 
dngcfio  und  dea  ^radtfchule,  Potibedienten,  ChAdidn- 
tendea  Predigumeea,  SdnUen mie  dm  «beta  Ohtbmim 
%  Pad^egii  n.  C  ww 


HMfeB 


■I  »'".    « 


LITERARIS9BX    ANZKIOEM. 


I' 


t»  AnkftndigangeQ  neuer  Büdier« 

'  goteben  ift  «rfchienen  «nd  in  allen  Buchkaadlangen 

na  haben : 

Kindtr-Jlmaauifk  fürs  Jahr  t79S:  enüwtimii  EnuUs 

99%  fVUmaat^  oder  B^oknmg  der  Memjckenfnund» 

Udübrii*     Ein  oageiiaiMief-  und  MureUktg  Lefehüch» 

IHa;  vom  d^r  Ferfafferin  Jer^omi^ie  von  Bemkeim^ 

fitU  ejam  K»]^.  S*    Id  gr* 

.  Bea  Aeher^,«   welche  ihren  Xtn4ern  an  Weihnacbts^ 

nnd  Heaiahcagaiidienken  gern  ein  lehrreiches  und  niusB- 

Itchee  Bach  au  geben  wünCchen  •  können  wir  dies  Werk 

nla  Mrea  Yor^ügUchea  mit  Recht  eapfehlen.     Die  Be- 

gcair  des  «srßen  Kinder«  Almanadis  »    die  Familie  von 

jlemheini  enthaltend  —  wÜTen  fchon*  daCs  fie  von  diefer 

l^^iftfV^Uvio  ^ptchta  Cchlechtes  au  erwarten  haben*. 

SehuIhnehhandL  Ia  Braunjckwtig^ 


!  Der  evfte  Theü  von  Oeuvrtt  eomji&HH  Ar  JMr.  Anr^' 
f  J4in  ill  berdtt  überCetat  unter  derPreffe»  and  Wird  in  ei* 
tagen  Wochen  mit  einem  Titelkupfer  ron  gtoted  in  al« 
len  Buchhandlungen  au  haben  feyn.  Dieib  zur  Nach« 
tldit  litr  den  Herrn  LandgeilMchen»  der  aur  Oftenaeffe 
tTpg  «ach  eine  CTeberfetaung  dairon  au  fielerh  verfprich^ 
fixr^  ar  atdit  eine  fertiga  Arbeit  noch  einmal  rerridite. 
Meuibdc  bey  Dresden»  den  lo.  Octbr^  17^. 

^hriftoph  Arnold 
Buchhender. 

« 

m^  Tennifcbte  Anzeigen,' 

^  Hinen  neuen  Beweis  A^ren»  welche  gefchiokte  l^MI- 
ki  wir  audi  in  Ungarn  begtien  •  und  wie  weit  aa«iia> 
felben,  imgeathtet  «Hei  Mingltli  ta  Cfmerfti'ifrnng 


Anteuntetung  an  brtagen  fenaSgen«.  liefett  wa  Aea 
JRwaa  Stifker»  Ton  Peft  In  ffngnm  ge^uitig,  und  ebea- 
dlfidbft  gegenwärtig  burgerLUhrmadier.    Di^er  aafserft 
«rftidfiiffle,  geiftroUe  Ktbflier  hat  fchon  feit  einjgen  Jah- 
ren aMhrere  kiinitticha  gchhig-  ^d  am$kali£die  Uhren 
f«rfcrtigt  •   dio  allgemeiDe  Bearundening  rerdieaten  und 
efhieUen.    Seit  einigen?  Monaten  brschte  er  nun  wieder^ 
dnrdi  ridfiTkige  T^rOidie«  ein  ^ben  (o  kunftlichee  .ala 
n^taliches  Werk  tb  Stande,  daft  hisher  elnmg  in  Ceitiev 
AnV  de«  Brdndung^geifle  des  XtinftTers  und  feiner  Bin- 
dcht  i»  die  Mechanik  wirklich  bejr  {edem  Kenner  Ehre 
macht,  und  daher  auch  im  Auslande  bekannt  an  werdea 
verdient.     Ea  i^  eine  Tafduhr;   die  Uofii  durch  einen 
Wecker,  gut  einem  dif unter  angebrachten  elektriichen 
UdnanBiittdcr  fp  in  Verbindung  gefetzt  ift,   daCg  durch 
deh  Ahkni  des' Weckers,   itn  nen  alfo.   wie  gewöhn« 
lieh,  auf  eine  beftimmte  ttunde  rfchtilti  kaää,  aurgefeec-  [ 
ten  Zeit  die'tdi^ibe  der  Lichijaafchsne  in  Ging  kommt, 
und  durch  zwey  fchaeü^  Umginge  diefer  icheibe  fo  riA 
elikirifche  Funken  herrorgebracht  werden,     dafs  daa 
Wachaharachen  daran  ganz  unfehlbar  angezündet  wird* 
Die  Uhr  ftlbft  fftmft  Federn,  fchlügt  Tiertel  und-ganae 
ic«nd#n,  repetirt  Von  ftlbft,  und  halt  doch  mit  dem  gas« 
aaa  übrigen  Werk«  nur  i  Schuh  1^ -Zoll  in  It*  HoIm^ 
I  Schuh  in  der  Breitet"uqd  1  S^huh  2  Zoll  In  der  Ite^ 
—  Ift  der  Wecker  nicht  angezogen,   fo  ruht  die  Lichi* 
mafidiine  auch;  jedoch  hanä  maa  dieiftibe  auch  olmeTec^ 
biaduog  nut  der  Uhr,  mittelft  einer  hinten  angebradicaii 
Schnur,  durch  einen  Zug  aut  der  Hand ,  wie  gawoho- 
li^  aum  Lichunzünden  g^rauchan.    DU  Füllung  der 
biannbaren  Luft,  die  andi  hier  auf  eine  bafendera  laicb« 
ta  AfC,   mämdUk  einea  eigenen  laftrumentea  gefehieht» 
haan  bey  eia^'  drey-  bis  riermaligen  lü^i^ca  Anwasi* 
dang»  dr^  Taue  Monatraahahas»  ^ 


Monat  s  r  e  g  i  fl  e  r 


•         • 


T.  o  m 

...»  '  i- 

November 


*  7  9  7^ 


L  '  VeÄeidmils  der  im  November  tier  A.  L.  Z.  1797  recenfirten  Schriften. 


^iiiik    Di«  erfta  Ziffer  teigt  die  Kaaier,  die,  s^eyl^  jiie^eit#  «t 


^   3 


»'•r 


X«:bl>iI4ilnf en ,  getreue  d«  Katut  i  Hfc. 
ABC  duch»  neues»  nebft  eoi*- kleinen  ÜebuR« 

gen  ^       , 

— -    -^    -^    technolof^rches,  morid.  u.  natnrhift; 
iJbhandlungen  ökonoA.-  ik  Regeln  —  v.  V^tbef« 

feruiig  d.  Feldbaue»  etc.- 

Mbanut  üb.  d.  Glückfeligkeit  d«  menfchl.  Lebens 
▲luUchten »  vemuofdg  chriüliche  lu  Gebete 

Anmerkungen  z.  D.  Luthers  klein..  Ketecbtsmus 

.  ♦••     -  »  * 

Annaieti  d.  Theaters  a#  Ufc. 
Auweifiiog,  kurse^  >•  deucfcben.  Orthographie 
Jmdt's  Paradiesgärdein  mite«  Vorrede v.  Baliydt 
Auhls  allgemeine  Wechfelcourstabellen  i  Th. 
Auswahl  d.  Vorziiglichflen  Sidlen  a.  d.  beriihm- 
telten  neuern  Schrihftellera  .  ... 


350»  3oo 

350,  3C9 
35o^ioo 

3^5,  432 
3|tf.  151 
355»  341 
3^  37^ 
3^>  IS3 
37i*4S3 
354»  331 
380^  544 
349*  393 

i54i  3U 


Bo/ia  Erdeies  Orsiay  Közönfei^es  Kemxeti  etc*     3<$6«  435 
Bar's  Anweifung  if ie  Laiidgebäude.  bequem  —  mu 

erbauen  377,  519 

Bauer fchuben^s  kurze  Volkspredigten  3  £•,  375«  504 

Beils  Bercelftolz  e.  Originalluftfpiel  364«  415 

Btnkowiu  der  Meitias  v.  Klopftock  äfthetifch  be- 

urtheik  351,  305 

Be>träge  zur  weitern  Aosbildahg  der  deutfchen 

Sprache  5  —  7  St,      -  353.  3^1    354*  3  V 

—    *-    B.  Gefchichte  u.  Landeskunde  d.  Preufs*  , 

Fütüenthiimer  in  Franke»  berausg.  v.  Layritjf 

i  St.  3Si*  33) 

'—    — <-    s«   Geographie  6eich.  u.  Staatenhunde 

her.  r.  Fahrt.  6  3t.  378»  5^6 

Bibliothek»  compehdiöfe XXVH  Abch» d« Lücken^. 

büfser  3«  4  Hfu  7       ^      374«  49^ 

Biederßeit*s  Predigten  vu  Reden  bey  befondem 

.Gelegenheiten  359»  375 

Bilderufeln  •  neue  alphabetifche  350^  300 

Blatter  a«  d.  Avädv  d.  Tolesaaz  b»  laipleraaft  1»      , ,,, 
Z  Liefen       '  3-21,  531 


Bß/enherg'r  Fodagrift  e.  OriginalluftfpWl 
Brutus,  od.  d.  Sturz  d.  Tarquinier 


C. 


i62,  409 
35tfi  352 


) 


CnUender's  Gefchichte  d.  MÜabräiScbB  b»  &  R^  ^ 

gierung  d.  brittifchen  Reich»  «b  d^  Bn^.        3^,  437^« 

Charakterfchilderuiigett :  roreügUdi  incereflahter     ■        .  a 
Perfonen  2  B.  35^  373 

Cloffiuf  üb.  d«  Enthauptung  «  375^  ^3  • 

GonnoiOance  des  Temps  -*  pesr  Tmo^  V.  de 

^*  ^«P-  364»  4o> 

Crußut  V.  d.  Mitteln  Kinder  zu  gefuodeift  Okisafehe» 

«u  erziehen  373,  453 

4 

«  •  1 

V  • 

O. 

DoniW  Buch  d.  Propheten  D.  neuüberf.  r.  Tkuhä  3113»  40z  « 
Daffars  merkwilrd«  Reifen  d«  Gutmannfchen  Fa- 
milie 3»  4  Th.  35g,  441 
'  Davidfon^s  Tai  u.  Scheik  od.  d;  FeCttag  d.  böfen 

^""'^^  S?4>.335    . 

Det^CStes  d.  heilige  Oeift  od.  d.  gute  Princip     381,  547  "^ 
D9htowskVs  literT  Nachricht,  r.  e.   Ktit»   nach 

Schweden  u*  RuCsiand  374,  495  ^ 

Drif$dale*s  Prtdigten  a.  d«  Bngl.  i«  S  TL  355»  34I 

£cftaVdV  der  fünfte 'Abfchn.  d.  Hann6rerf.  Kaie- 

chismus  —  erklärt  2  Aufl.  370,  454  "* 

Elifa»  od.  d.  Weib,  wie  es  feyn  feilte  2  Aufl.      38i,  s5o 
Bpitome  Entomologiae  Fabricianae  374»  454 


Efchenmager  üb.  d*  Kpthauptung 


Familie •  die  ftarojrardirche*  herausg.  v*  Bleker  3^  |M.; 
Filantropin  f.  Ffecde  t-  Kippofilei  3#i,  399 

Ff/«fcer>  Rechenbuch  L  d.  ^gemeine  Leben  i:  Ufc  3^  #13 
FoMf^eV  prakt.  Abha«UiiBi:.iib^  dk.Xi«bi9  a«  d«  ,...4 

Bngl.  T*  Mkhaitii  355»  337 

K  For>le/# 


Jcrßir's  Reife  'm  Bengalen  fMcb  Sbgltn^  «.  ii« 

Engl.  r.  Meinert      '  .  350«  2^ 

^rtnkrtich  im  J.  179&  S  '-  I2  8t  im  J.  17^7* 

»  —  4  8t.  3tfa,  3^5 

Fra«2  Besaewort.  i.  Ftage  :  wie  d.  Soltmangel 

,  Fonubeugen  fey  ^  ^65,  417 

Freyerey  u«  Heirithsgefchicfaten  380,  541 

Fröhmg^s  Fibel  ^  Bürger,  u.  Landfchulen  35o»  300 

Fuchs  Entwurf  &  Unterricbt  in  d.  Religion         36o,  3gi 

Cahait  Kendbuch  e.  Ifeihddik    t  Lthrer  In   *         ' 
deufchen  Schulen  2  Aufl«  380,  544 

Gedenken ».  einige »  üb.  d*  gewöhnUchen  ABC 

Bücher  3^,  39^ 

Gemälde  d.  phyfichen  M^nkhen  4  Th»  373,  4$^ 

—  —  f.  Liebende  gefammek  v.  Gleich  i  B.  373f  4t7 
Gefchichte  u.  Befchreib.  V*.  Leipsig  f.  Fremde  36^,  431 
OUkKs  Kifchtafp  vu  Ifpliendyar  Konig  v.  Perßen  380,  543 
Glück  der  Ehe.  das  ip  2  Th.  36o,  38t 

OrttCs  Orundrlfe  d»  Chemie  3  Th.  379,  533 

Crokma%n*t   äfthetilbhe  BettrtheÜung   d*  Klopßi 

ftockifchen  Meüiaa  351^  305 

Croße't  d.  zerbrochene  Ring  3  Th  373,  489 

Großem  seogriphtfehe  Unterhaltungen  t  Bdch.    z^€,  510- 
Orojsmaunin  Kochbuch  377^  51g 

Grumer*s  Almanacll  f*  Aerate  und  Nichtärzte  f. 
1797»  eder  —  Neues  Tafchenbuch  f.  A.  u. 
'   N.  t  lahrg.  37^,  494 

Cii^eU  magifche  Beluüxgungen»  •..d»  Mathematik* 
-      etc.  1  Th.    ^  sii,  MS 

—i^  ^  lIniretfd*RechentafS(]i2>  ^i,  54g 


^*  Hatmn^i  Geichichte  d.  Hrztba  Oldenburg'  3  &  $S^,  $6% 
Hallo  d.  zweyte  v»  VerfaiTfr  d»  erden  1  Th«.  3Stf>  35X 
Mmltam  Jehrzeicbuch  d.  Deutfchen  d.  Hiuelalters 

in  e»  freyep  UBberfetaung  35g«  sSl 

Handbuch  d.  alten  Erdbefchreibung  i  Th.  i  B. 

neue  ^ufl»  ,  35y*  37#- 

*^  *r  -*  8rammat..kridfchef£  angehende  Lehrer 

d.  latein.  Sprache.  371»  470 

*—  —  —  gemeinnütaiges  d*.  Landwirthfchaft  f. 

alle  Stände  »    vom  WohlfahrtstusCchuia  in 

Fari»  irevanfialtet  i,  1  B.^  3ge,  537 

Ksinridt  Bafiard  u.  feine  Aelten»  '  3^8»  445^ 

m  lUmerr  üb*  äL  Aeeomodatibnen  im  N>.  T*.a.  d; 

HollXn^.  3^3.  4«^ 

W»hfit  KaturQrftBm  alle»  bekanntea^^Infiecten» 

läferrTh.  374,  4JI9. 

Minkev^  wi«\klnnen  d.  fchl'ec^ten  Landküfier 
'  11.  SdnilhaltertteUea  ia  d*.  Kufmark «-»  rec^  ' 
befielt  wecdent  jgg»  3^ 

JMinrtMit^  üU  giatt  Lindfchnlfahrff  ^V  Wß 


Hexenfanrten  u.  Teufelskünfle  3So»  ^^ 

Ueiid'i  d.  allgemeine  Judenbekehnmg  368.  447 

Hilfstafeln  f.  alle  Stände*  berichtiget  r.  König' 

ß€iti  364,  414 

I. 

Jänifch  Entwurf  &  erften  Umerricht  ic  d«  Reli« 

gion  f.  Kinder  djl»  4?! 

S^ePt  Darfiellttng  d«  StaatsrerindemngenFeiene 

>  Th.  '     37^.  47f 

Jeßer  üb.  d.  kleine  Jagd  x  —  3  Th*  365»  42t 

Journal,  Ökonom,  moral.  u  gemeihniAts*  L  Frau» 

enzimmer  1^4  H£u  B9h  SSi 

*  Julie  r.  Stelnau  2  tK  374»  4^^ 

Julius  LioDUr  377,  5i9 

Jungfrau»  die  ciferne  380f  54« 


Kammerburar,  der  e.  8chau(^iet  355*  343 

Kämpfe's  Lefebuck  f.  angehende  SchreibeCchüler  3§o,  300 
Karoline  Nerton  nach  d.  Engl*    1  Th«  B^5»  424 

JCdchV  botanifchea  Handbuch'  I  Th.  374*  493 

Königer  die  w^nfinnigen,  hjfftor.  Gemilde  l*  2 

AbtheiL  3$9*  1^9 

Königin  Zatira  t»  2  Thv  3S7*  359 

Kuno  IT«  Stern  38c^  540 

Küßer's  ehriAl.  SoMetenkatechisama  s,  2  Th»     3?^«  sn 


Lebenagefbhichte  Georg  Reinhards   e.  deutfch. 

Bauers  herausg.  v;  Hattet  Z^U  3S^ 

Lebensjahre»  fieben  wunderbare  e.  Kosmopoliten  3<^0j  383 
Lefe  -  u.  Gebetbuch«  chriftkatholifches  a.  Gebrauch  ^ 

f.  alle  Stände  neue  Auffb  "  38o»  5|4 

Lieder,  &sitiilungen'u.  Fabeln  f.  Kinder  35^1  300 

Lotteriefpiel»  neuea  moralifchea  350»  3oo 

Lückenbüfser  f.  Bibliothek»  ^onipendiöfe. 
La«  Sictcnldirtt  Jefit  s«  Unterrichu  d.  Jugend     37^«  5it 

Magasin  r  allgemeines  f.  Jäger  n.  Jagdfreunde     .377»  S19 
Blalwina  od.  merkwürd.  Begebenheit,  e.  interef- 

fimten  Madehens  357»  3de 

Maßer «piecet  of  good  writingr  •     3^3»  407 

Meynier^s  JDeutdchknd  od.  d.  reffende  Kanfinann  373*  487 
Mifcellancen»  neue  nordifche»  herauag.  v.  Hapel 

13  «-  i<  Sr;  34g.  2g6 

M&Ur^t  iweckmäfsige»  ABC  Buch  350,  299 

Moritz  A»9«#a  od;  Roms  Altenhümer  2  Th.  aus- 
gearbeitet t-..  ilAmfrocIr  3^g»  366 
ßlMef  d.  Art  u.  Weife»  wie  im  deutfch.  Reiche 

B«u»  Füiftia  r:  Bd^ent«  gj^msdit  w^tn  sse,  S47 

MsiU^r 


ntaneir  CBllre)  Bfen  11.  Lmb  S?9.  533 

—  —  —  —  —  d.Koi(günKerinimNöiloenklofter  379,  5^3 
Mufeujn  £  d.  SächGicheOefcfaichteetc.sB.  2  St.  348,  283 
'Müslint  ReligioTOitfiterricht  36o»  382 

Mutfcheüet  fienerkunpen  ut^.  d«  Btrangelien  auf 

4.  Feftuge  Ai«riä  ^tc  35?!  353 


ur. 


HawmttnfCi  Befclireibtng  «Her  Wald>  Feld-  ti.' 
Waflervögel  —  in  d.  Anluüt.  Fürüenüiiifflerd 
I  -  3  Hft.  379,  52f 

-«»-'-*•  Nacurgefdiiclit.  d.  Land  «  u.  Waflefw 
togei  4.  nördlichen  Deutfclilaiida  ( ift  d«  drict« 
lieft  dei  vorhergeheaden.)  ^ 


Schulfreund  »  der  deatfche »  herausg.  r,  Zhtrmn^r 

10  —  14  Bdch,    352,  3  «3      17.  18  »dch.      375,  5^ 

Schumaun's  eoiiipeodiöres  Handbuch  1  Xatifleute 

1  -^  4  Th.  '        ■  •      34!^.  a8f 

—  —  —  kaufinännifcfee  TabeUen  (ift  der  4  Th. 
dea  vorhergehenden.) 

Stjaft»    od,  d.  Reftur»te  Gilnftüng  tu  d.  Engl.     " 

überf.  w  JnJreae  ^^|^.  ^^ 

^MfpeareU  drawcifclie  Werke  uberf.  ^.  SMe^H      ' 

•L-  "  ^u-  .., .  ^^'  "^^^    ^♦»^  ^K 

Skisze^«  biographirclie  u.  Charakcac«  iberühmer  - 

Königinnen  herausg.  y.  G.  F.  Pi  355,  3^ 

SpectflCeur,  le.  duNord  Januar —JuJ.  .^^497.  37^  505 
^tem^«rftV  Yertuch  e.  firsiehuugsbuchaflHkfehe 

-    eriBdch.  ^'    '     S7Qi4« 


O. 


OenUer^t  ReCukaCe  d.  lAtsfuhmog  e«  alten  Pre» 

digera  38f*'545 

Otto*!  Gefchichfee  u.  Topographie  d.  Stadt  U.  d. 

▲wtea  WeilTenfela  362»  398 

Overbeck  Gebrüder  Meditationen  ab*  verfchiedene 

RechUmatorieA  7  B.  356^  345 


F. 


PefieCt  Homilien  u.  Predigten  355,  342 

PetJcMs  Saaunlung  ein.  Religionfrortrage  355«  343 

PrändiCs  Anleit.  i»  LandwirthCchaftskunde  3^f  423 

ProifjyArd^^ecturehydraulique  2  Partie  3^7»  433-  368«  441 


& 


Raitfchem  Iftorija  razjrich  flavenfliich  Narodow  i 

—  4  Th.     369.  44^    370*  457-    37«»  465,    Z^2,  473 

I^evethaVs  Lukomon  od.  Nachrichten  r.  aulTer- 

ordentL  Mei^fcheo  ete.  2  Th.  366,  432 

Ritter»  die,  r.  Siebengebirge  355,  422 

Ruaaldot  e*  Skixxe  d.  Yorwelt  377,  520 


S. 


Scenen  a.  d.  eheirchenl  Leben  380,  542 

ScMez  Leitfaden  b.  Ünter«icht  in  der  chrifiL  Re- 
ligion 3Ä>.  3S2 
Schmdft  btirgerltcher  Bauaeifter  2.  3  Tb.          377,  513 

Schnurren  •  Schwanke  n.  luftige  Biafiille  d«  Hcgs 

▼.  Roqudaure^  353,  33I 

Sckuharii  v.  KleefM  Landwiftichaftf lehre  B»  ga* 

meio&iilugen  Gebiauch  3^1^  391 


r. 

Tabellen ,  reimandlge  üb.  GddwechiU  Gold  u; 

Silber  Speculatiouen  3^^,  ^^ 

—  —  —  bequem  eingericUbete— s.  gefchwinden 
Berechnung  —  d.  Wechfekourfe  swiichen 
Bremen,  Hamburg  etc;  34^  ^^j 

TafcheMhuch .   täglichea  für  alle  Stande  t  d.  J. 

«796  u.  1797.  3^^  33^ 

Tempel  des  Nachruhma  I,  a  Th.  3^  31^^ 

Terentii  Cemediae  nor.  edit.  Spec.  prop;B5tt7^er  3(ji,  38^ 

Luafpiele  überf.  v.  Eeot  2  Th,  361,  385 

rramrrV  prakt.  Anweisung  u  Katechifirea  348,  287 


:en.  C 


3^  3n 

359»  376 


Ueberd.  Bid 

Ueberlegungen »  Gebete  u.  Lieder 
Ueberficht  d.  polit.  Gefch.  r. 
Verfuch. 

Unterhaltungen ,  romantifche  1  —  3  Bdch<  373.  486 

Unterricht ,  kurzer ,  in  d.  Hdflidikeit  353,  36! 


m 


V. 


Terfchwomen,  die,  a.  d.  Arcfaire  d«. Brüder» 

fchaft  d.  fheil.  Paulus  %  Th*  357,  35I 

Verruch  üb.  d.  im  Fränkifch.  Xreire  bekannte 

Fingerfprache  357,  359 

"~    —    e.  Staats  •u.Religionsgerchich.  F.  Sieben- 
bürgen I  Th.  372,  47t 
Ton  d.  Darftellung  d.  Rede  durch  die  Schrift    ^361,  3St 
Torübus^n  im  Lefen  u«  Deakea  Siow 


W. 


Wägi^n  Besrfpiele  s*  Erlanteniag  d. 
*     Mue  Auag. 


'fiS 


s 


£ngl.  2  B.  373,  481 

Wanderungen  u.  f  cfaickCU^  i»  9%tn  AkUgard  r* 
^         Fr.  L.  L.  I  Bdch.         .  ^  S6/7,  43f 

Wame^  r.  CU^Ut  od.  d.  5Mea  '349r  HS 

fj^endt  commentacio    de  fcbribua  remitttntibus     • 

renifArtf  hyberni  1795  -r  17^.  373,  «>?      Zaekariä  Handbuch  d.  Kurfacbilrclien  Lehnrcclics  35^  34I 


YoridCs  empfindramc  Reife  durch  Fra^ueich  u» 

Italien  a.  d/  Engl.  1  —  4  B«  '  37^  4(4 

.  •  •  »  ^^  ►  . 


,Wi>  riel  Stück  Brabänder  Thaler  werden  er* 

'o^n  etc  3d7«4l9 

1  W9f|f  aia  dringendes,  an  d.  heiL  RÖa.  Reich     ^ 

ata«  Aufl.  .  3S3i  3*? 


41 


ZüumJegtVi  biographifche  Nachrichten    meines 

Vaters  v-  3^3,4«^ 

2am  Laufen  hilft  dicht  üehnell  Te/n  #d.  Lebens- 

gefic^  d«  Kaufn«  Uatai^Tfrs  .    4'.94fc  VS 

/        ^     «.. 


».       *• 


l^U  Summe  dtr  angezeigten  ichrtften  iß^  \%u 


( • 


»     » « 


;»* 


•>  * 


►^  " 


# 


1.     .", 


kW     .   -i 


♦ 


n. 


IL  Verzeichnirs  der  Buchhandlungen,  aus  deren  Verlage  Schriften  angezeigt  worden» 

Anm*    Die  Ziffern  zet^^en  die  Numer  des  Stücks  tn ;  die  eingeklammerten  Zahlen  aber«  wia  vielt 

Schriften  delTelben  Yerlegers  in  demfelben  Stücke  vorkommen« 

_  ...        «.        <  ••  1'  ""j» 


iAkademifche  Buchhandl.  neue  in  tlfarBurf  364. 
—  ♦.—  —    —     in  Wien  377^ 

r]|]bi«fclit  in  Wolferibüttel  J55. 
*  Anonylnifchc  VerfegW  350.  (2)  353«  W  l^l^Ul^ 36Ä  37S. 

3«0;  W 
Aue  inCöthen  349.  $77.  37^ 

B. 
Bachmann  o.  Gundermann  i^  Hamburf  34^ 
Barth  in  Leipzig  350.  (Ji  ^ 

Bauer  U.  Mann  in  Nürnberg  350, 
Baumgärtner  In  Lbipatg  3#^« 

Bielmg  in  Nümberr  373.  ^ 

Blothe  in  Dovunttad  353. 
"Büdner  in  Schwerin  363«  '    ' 

'       C 

:  Calre  in  Prag  374.  * 

Clafs  in  Heübroim  3i(r« 
'  Cranfche  Buchhandl.  inFrejrberg  355. 

G^ulius  in  Leipzig  3io.  354.  341« 

Didot.in  Paris  3^7* 

Doli  in  Wien  3«a  . 
•  Dreyfeignn  Halle  350.  ' 

Druckarey  d.  Bxped.  des  Üercurs'  in  Aftona  362. 
--    -^    des  reforminea  CoUegiiuM  ia  Claofenbarg  3tftf* 

Dupont  in  Paris  3#4« 


Sckkardt  in  OcttÜMraMa^tfo. 
Eetinger  in  Gatba  354«  (^J  ^9*  (t) 
Saq»eäition  d.  Volksseitung  in  Ger4  370b 

Fauche  in  Hamburg  375. 

«Feind  in  Leip^lr  374*331 
FeUfch  in  Berlin  373* 
Felfecker  in  Nürnberg  3^ 
Fleifcher  in  Leipzig  ^. 
lleiCcher  d.  iüngere  in  Leipsig  35tf.  ()) 
Fraaaea  u.  Greife  in  Stendal  3^  376. 

Gebauer  in  Halle  371.  374.  Ifö. 

Gerold  in  Wien  318. 

GeAdlfehaft  ly^rapbillehe  in  tteil»  3tf«^ 

Göfchen  in  'Leipzig  365* 

Gräffin Leipzig  l\g.  3Si. 

GrieshemAer  in  Leipcig  3M. 

^efiifthe  Erben  in  Halberftadt  3S4:    ' 

B. 
Hahn  in  B[annorer  35o.  356.  3d|« 
*-    Gebruder  ia-Bannorer  370^ 
Haller  der  jüngere  in  Plauen  349* 
Hanknodi  in  Riffa  34g.  366.  3671 
Hattnunn  in  Berlin  357*  35^  374« 
Heyn  in  Berlin  363. 

HterbrAndc  ia  Tübingen  355.  359.  379»  (^ 
KHnfiuS  in  Leipzig  372.  373- 
HelwiMif  w  flano4T4r  1%X 
Heroid  in  Hamburg  349.  •    ■ 

Hertel  in  LMzig  3So« 
KBJ^er  iu  Gituen  36t*  36f. 
Halfcber  in  Leipzig  365V  39o. 
HdferCebe  Buchhandl.  iti  Leipsig  351; 
Hoflmalin  in  HaaiHurg  360.  371« 
HiMMfiiJ  in  Wien  373.  377^ 

Jif  etklM  Bac^bAitt.  tt  Franktei  t.  K.  Si?«  11^ 


Keil  in  Magdeburg  ^74« 

Keyfer  in  Erfurt  350.  352.  368.  375«  W 

Kienreich  in  Grata  377. 

▼.  Kleefeldirche  BuchJi.  in  Leipzig  3$4*  3^&>  1^^ 

Koch  in  Bremen  349« 

Korn  in  Breslau  35t.        ^ 

KuflMner  in  Leipzig  380. 

Lange  in  Berlin  369« 
Lentner  in  Mi^n9heB^3$7.  365* 
Lübeck  in  Bayreuth  384* 

Maarer  in  Berliä  3SS«  373«  (O 
JMleyer  in  Leipzig  373. 

Monach  u.  Kufsler  in  Hümberg  3^*  Tfi*  381*  (>) 
Montag  u.  Weift  in  Regensburg  3^. 
'  Mutteabecher  in  Hamburg  360. 

Nicolovias  in  Königsberg  359«  36S* 
Ifovakowitfch  in  Wien  369* 

'         O. 
Oemigke  d«  iüngere  in  Paris  364* 
-    Of 


Oldek^p  in  Öfchatz  368.  38o» 
Orell  u.  Comp,  in  Zürich  35a 
Oüerlohe  iu  Leipzig  379. 

f. 

'  Fai»jiB  Briangen  358*  378« 
Pauli  in  Berlin  374.  jgp. 
Pertbea  in  Gotha  357* 

IL 

'Rd>e|ihorft  in  Leipzig  370. 
Bealfehulbuchhandl.  in  Berl^  358« 
Rein  in  Leipufr  35<x  36S« 
Reinecke  u.  Hmrichs  in  Leipzig  3Sd* 
Rtothe  in  Ge^  386. 
Ruff  in  Halle  362. 

Schäfer  in  Leipzig. 36o. 
Schaumburg  in  Wi^n  36ow 
Scheibler  in  Kafchau  380; 
.  Schmidt  in  Nürnberg  349« 
Schmiedbauer  in  Wien  372# 
Schneider  u.  Waigel  in'  Mümberg  379» 
Schöne  in  Berlin.  373* 
Schöps  in  Zittau  35s*  ^r 

^SchulbuchhandL  in  Brauaüchweig  353* 
*  Schulte  in  Aurich  359« 
Severin  in  WeiiTcnfeli  35^*  357*  363»  3^5* 
Stahel  in  Wien  355« 
SuUing  iu  Oldenburg  358* 
Supprian  ia  leipsig.  377»^ 


1 


Ung^r  in  Berlin  34?« 

Vieweg  in  Berlin  3^l< 
Voigt  m  Jena  367« 


ü. 
F. 

PF. 


Whifeiihauftbuchhandl  in  Halle  379* 
'Weidmanns  in  Leipzig  349» 
Wagend  )n  Leipzig  376. 
\yidtmaatf  in  Pnig  3la 

29legleriaZiiriih^3€|;  . 
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h   I    i'i 
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1     I     ■<! 


JDt    Btt  November  de^  Intelligensbhttei. 


JSkgrmmiaCt  Vefffudi  e.  pliylifcti.  Dttrüettung  4er 
Lcbeosktifte  organifirter  Körper  i  ft,  I5S«  I^S? 

jUmanach  s.  Beförderung  4.  allgemein,  u.  häus- 
lichen Glückt  U^.Uitf 

•^    —  u.TafchenfMichf.ipeiiiantLeccürei798«  149>I237'  . 
Anweif ung  f.  Anfiinger  in  Kttpferitedwn  14^1  d^ 

Anzeiger»  allgem.  licerar«  Sepc  i37.ii43«  OeL  i5tfiiS4 
—    -«    Fortfeu.  «LeCTelb.  15««  i'SS 

Archir  Berliniich^a  d.  9ett«  NoremW.  >49«^23i 

*-  •  d«  Aerate  uii4  8eel(ofger  wider  d^Potkan« 
noch  $  8c  ,    .  I49f  1336 

Btttü^t^  Dedaration^^fMe  Commalufiff  i38«  nsi 

BMy  Beyeräge  s*  oeucL  JSrkentiUiifa  etsu  lang- 
wieriger Krankheiten  ate  Aufl«  i5r«  I2g4 « 
Aiffl«  Dicdonnaire  hiftorique  ec  critique  ^31»  i(43 
Meddoet  Reporte  conc«  ihe  effects  of  the  nltroua 

acid  in  renereal  direafe     Deb.  I4«i  1168 

Berger*t  (PhyOcua  in  GaudeoaJ  rer£alste  Schrif- 
ten I4>*ii72 
Sergk^t  Eriefe  überrams  meuph«  Anfangsgr.  d. 

Rechtsldire  l3Stti49 

Berlin  Oeuirrea  conpletrea  üeb*         150«  1247«  154*1^7^ 
Btugaug^  in  Leipstg  i4S*  >2^4 

Bioliochek.  compendiefeXXVn  Abth.d»Iiückep- 

büfser  3.  4  Hefe  t49>  ^25! 

Blou  Garcenkunft  2  Anft.  ▼.  CMjl  tso.  1*244 

BedaV  Himmelschartefi  1  Heft  I45*  t2e7 

Bodnumn*s  Erörterung  d.  Grundfacxe  ^  wonach 

KriegsCchäden  feftzuftellen  iSSt  li4S 

BoIumV  in  Leipzig  ■•  Verlagsb»  ^     152.1259 

JBreeV  pracü  Inquiry  on  defotdered  Refpiration 

Oeb.  147»  >  ^3 

Cofiüitiuione  della  Republica  Ctsalpina  üeb.       I43*  t>9^ 
de  la  Croix  Verfaüfung  d.  romekmiten  ftcaateft 

t«  d.  Fraa%  5  B.  13S«  HSö 

Crufiua  in  JLeiptig  n.  Verlagsb«  «53»  >2öf 

J)»below^t  Geich.  faanmtl.  Quellen  dea  gemein. 

deutfch«  poGtiven  Rechte  i,  2  B.  136,1141 

Ptarwiu's  Plan  f.  tb.  condoct  of  femalo  education' 

üeh^  141*  ^174 

OecierV  in  Bafel  «•  Bücher        137«  xi37.  143.  ii85.  i  xpo 
DaliUe  rhomme  de«  champe  13^»  HS? 

i)0Hawa0't  Contkaniiaootl  ancient  a.«aodern  Ueb«  146»  i9i6 
pe&kwurdigkeitea  u.  Tagesgefch*  d>  AiUrk  Bran- 
denburg Oct.  1 49. 1 234 
pilthty^j  kleiner  Skienkatechtsmoa  t43>  i^9^ 
Prev«  boten.  Bilderbuch!  2  Heft  '  943t  lipi 
ßuhrat^  -  D^rntnU  ?icios  Ueb.  1 53*  1 268 
jDyiV  m  Leipiig  n.  Terügsb*  I4i»i^7i 

ftfän/ehmidtf  d.  iMifirickdge ^t'M.  Kirchenlehrer  i3&  1 147 
mmerlieg'f  Lehrb.  4.  Mineralogie.  3  Br  |S3«i^7 

Erbüain'e  in  meliTen  n.  y^rkgsb.  151. 1251 

frholungen  herauag.  r»  Becker  3  ^t'^*  -  143»  »191 

olconer^t  Beobachtung,  üb.  d«  Pul«,  üb.  y,  Kaftfck  152|  I2(F4 
fantin  D^rf^d^or^iphilofoph^ltfefch«  d*  fran^^  Vier* 

üeb.  *       .  l50bU4l 

FordjfCB^s  third  Diffecut.  on  Ferer  Ueb»  ,  147.  I2?l 

Forft  m  Jagdkalender  f.  1798  her.  v.  Leonkardl  >37iXI42 
Frankreichs  monar^h.  toi(farerra0ung  im  Wid^F- 
fprudia  n»  Ueb»  150,  it4< 

,    Frame«  tv  Grofie  in  Stendal  n.  YptUpkf  i35i.Mt4 

Frommanna  in  ZuUichau  n.  Terlagsb.  S47. 18^1 

FiOlebonCs  Beyur.  s.Oefch«  der  Phil.  (  8^  I47»l22l 

Gmbler*f  in  J«na  n.  Verlagsb»  138*1147 

j&ehiiia*f  iü  BaV» a»  T9r)ag»k  KhiHf 


Gebet-  u.  Gefangbttch  kleines  I4Bkti|S 

Gehhardt^e  topograplttfidies  Bilderweck  145»  t2o5 

Graeu^  in  Gera  n.  V^erlagsb.  14^  tl6S 

Gregory' t  Gefch.  C  Lebena  Heb.  X43i>^»9> 

Greiling't  populäre  AbhandL  a.  d.  Gebiete  d. 

pract.  Philofoph.  147»  <  222 

Bithn's  polit.  Predigten  i  Bdcfa.  lSO»^H^ 

Harlekin*«  Reiien  u.  Abentheuer  149»^  ^39 

Harleß  Beyträge  s.  Kritik  d.  gegenwürt.  Zo^- 
'    des  d.  Arxne/wi^enCchaft  1  $t«        ft43*  ><9*>  x5l»K2S2 
Haygartk'i  Aketch  of  m  pka  to  axterttiatte  the 

cafua>  imall  pox  Üeb.  138»  i^iSI 

Hefte  ökonomifche  Octobcir  t|7. 1144.  Nor.       152»  1259 
'-    Fortfets.  derielb.  151»  1254. 

Hetfrecht't  geoprapb«  mineralog«  BeCchratb»  der 

Landhauptmannjchaft  Hof  13S.II48 

Helwinga  in  Hannorer.iv  Verlagab«  I4^llf2 

HemfkertutVi  eermifchte  phiiofoph.  Schriften  a.  4« 

Pranb  3  Th.  <38»  K'5» 

Hesperid«!,  die,  •.  Magisio  £  jwgettdL  OiitM- 

haltung  «  *  t38»tt48 

Hendel'a  in  Halle  n»  Terlagah.  i^  11S9 

HUfcher^a  in  Leipzig  n.  ferlagak  .  152»  t2<to 

Hochheimer't  ailgeih.  Haue-  undKiwJftnchaTh^  15^  124^ 
Bofbauer't  allgemein.  Suatirecbt  23^«  <  ^4i , 

Hor/liVf  erleichterte  deutlich,  «teooerapl»»*'^«^  «40^2248 
Howard" i  Thoughu  on  üieftnicttue  ai  rhietf^obe 

Ueb.  24i»ii?4 

Jahrbuch,  allgem.   4.  Unifvriliat«!»  Oywoafien 

etc.  1  B.  1  Heft  147»  ti^ 
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{.ÜcktfabiiüNri  dir»  U  BiMloihefcf  co«peo4idfe. 


11 


Fortfa.  -  i40.»ifti 
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Vol.  1.  138.  ^»5< 

Mufikallen  neu*  .  i35» «»»7, 143, 119a 

Jiacbriebten  ▼.  j|;Bl«]irte]i  |  Saefien  her.  ▼.  d^  - 

Ah.  nAt»L  Wüfenfchaften  in  Erfurt  140,  r  1 66 
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ALLGEMEINE  LITERATÜR-ZEITÜNÖ 


■W«««iBV*Mi* 


Freytags,    den   i.  Decßmber  i^g^. 


TECHNOLOGIE. 

i.  • 

Hallb,    b.    Hemmerde  ucd   Schwetfchke:     Die 

.  tandwirthfchaßliche  Bßuwijfp^fch^ß  ^  von  Fw- 
dricfe  Jümicrt,  Dr.  uod  Prof.  der  Philof.  zu  Hai- 
U  etc.  £r^<r  TheiL  ij^.  66jS»  8-  «ebü  8  Ku- 
pfertafela. 

Des  Ho.  Vf.  Zweck  bey  Verfertiguog  diefes  Buches 
giog  voriäglich  dahin ,  diejenigen  Lehren  aus 
^er  aHgemeioen  Baukunft  auszuheben,    welche  bey 
Eotwertttiig  der  Vetfcbiedenen  anf  dctti  Lande  vor 
kommenden  Gebäude*  die  angehenden  Cameraliften,. 
Oekonotaen*   und  künftigen  Baomeifter  interefliren^ 
und  diefen  Gattungen  von  Gebäuden  eigenthdmUch 
eugehören.     Aber  fo  genau  können  freylich  dieGren* 
zen  nicht  gebogen  werden ,  däfs  nicht  der  Gebrauch 
•mancher  Grundfätze  der  Ifmdwirtfafchaftlichen  Bau- 
wiffenfcbaftauch  in  die  eigentliche  Civilbaukunft  ein- 
«reifen  follte,  und  fo  umgekehrt:     Ueberdies  wollte 
SerVf.  aucSh  den  Zweck  erreichen,   Eifer  unci  Liebe 
mu    den    ßauwiiTenfchaften  überbaupt  zu   erwecken, 
\[nd  durch  dies  Werk  dem  Uedürfoiße  eines  zweck- 
tnäf^igen  Lehrbuchs  abhelfen.    Dies  ift  denn  auch  fo 
gefcheben,  dafs  wir  nichts  grundlicheres  und  voll-, 
ftändigeres  über  den  angeführten  G^enAand  aufzu- 
weifen  haben.    Auch  ift  überall  für  die  nöthige  Lite* 
fatur  geforgt  worden.     Der  vor  uns  liegende  crtte 
Theil  diefes  febr  nützlichen  Buches  enthält  zuerftei« 
De  Einleitung,    worinn  von  dem  Begriffe  der  land- 
«wirthfchaftlicben   Baukunft,   ihrem  Zweck,  Nutzen, 
HülfskenntniiTen  etc.  gehandelt  wird.     Qie  allgemei- 
nen Lehren  aus  der  Mineralogie  und  Chemie,  wel- 
che zu  einer  gründlichen  Beurtbeilung  und  Kenntpifa 
Tiet  Baumaterialien  erfoderlich  find,  müflen  freylich 
als  bekannt  vorausgefetzt  werden,    wenn  das  Buch 
nicht  einen  zu  weiten  Umfang  bekommen  follte.  Man 
itann  fie  fich  leicht  aus  Büchern  .    die  hier  angeführt 
find  ,  erwerben.    Zur  eigentlichen  laadwirthfchaftli' 
eben  Bankunft  rechnet  der  Vf.  den  Bau  der  Schuppen 
Tind  Reroif^n,  Scheunen,  Stallungen  für  allerley  Ga^ 
tungen  vnn  Vieh,  Getreide-  und  Kornhäufer,  Wohn- 
gebäude,  herrfchaftUche  und  gemeine,  Schmieden»  Kir- 
chen, nebft  Prediger-  und  Schullebrer- Wohnungen, 
Spritzenhöufer  •     Brsuhäufer .     BrSnnteweinbrenne- 
reyen,  Stärkemachereyen,   Wafch-   und  Backhäufer, 
Eisgruben,  auch  des    aligemeinfie  vom  Brückenbau, 
weil  dorh  viele  Dörfer  an  Bächen  und  FtCflen  lägen, 
nnd  durch  wilde?  Waffer  beläftiget  würden.     Man 
Seht  hieraus,  mit  wie  vielen  einzeln  Gegeflftiin4M 
Am  L.  Z.  1797.  ^  Viiftar  Bnd. 


lieh  diefes  Buch  Iiefchäftigen  wird:     Die  erften  sKa^ 
pttel  enthalten  aus  der  allgemeinen  ßauknnft  die  hi^^' 
zu  nßthigen  Leht'en  von  der  Feftigkdt,    der  Befchaf- 
fenheit  der  Materialien  u.  f.  w.     Dann  kommen  in  dem 
6ten  Rspitel  die  verfchiedenen   Vorrdthsgebäude  undl 
Stallungen   ver,     namentlich  Schuppen,    Scheunen^ 
Magazine,   Schaafftälle,  Schaafhöfe  oder"  ISchuppen^ 
Rindviehftälle,  PierdeßHlle,  Schweinftälle,  Ställe  für 
Federvieh.     Das  yte  Kapitel  (welches  der  Ordnuna^ 
nach  vielleicht  beifer   nach  dem  sten  gefolgt   wäre3 
handelt  von  den  verfchiedenen  Bedachungen,  nament- 
lich  vop  Ziegel  ,   Schiefer-,   Schindel-,    Breter-» 
Steinpappen   ,  Steinplatten-,   Kupfer-,  Eifenhlech-, 
und  Bli^vbedachuBgen,  dann  von  den  Stroh*,  Schilf-, 
oder  Rohr-  Bedachungen,  von  den  Torf-  und  Rafen- 
Bedachungen,  von  denen  aus  Reifem,  Abfallholz  der 
Zimmerleute  und  VS^eidengeflechte,  von  .den  Lehm- 
fchindel  -  und  LehmUroh- Bedachungen.     Man  fiehjb 
hieraus,  wie  vollHändig  der  Vf.   alle  hierher  gehöri- 
gen Qegenftän'de  betrachtet.     Danfelbe  Lob  .muffen  wir 
auch  allen  übrigen  Kapiteln  diefes  Buchs,    deren  In- 
halt im   Detail  hier  auszuzeichnen »    zu  weitläufcig 
feyn  wurde ,  ertheilen.     S.  58».  ^t^» »  wo  von  den  Jle* 
geln  der  Feftigkeit  eines  Qebkudes  gehandelt  wircL 
'beifst  es'in  der  4ten  Regel;  »»alle  Theile  eines  Gebäu- 
„des  müifen  gehörig  untJVÜürzt  werden.     Ift  es  mög- 
««lichi  fo  unterftütze  man  alle  Theile  im  Mittelpunkt 
der  Schwere;   wo  uicht,   fo  raüHen  doch  die  Rich- 
tungen der  Schwerenoch  in  die  Grundflache  desje- 
„nigeu  Theiies  fallen,  der  als  Unterftü(£ung  dieut.\< 
Diefe  Regeln  iind  nicht  deutlich  und  beftimmt  ge^ 
nug  abgefafst     Denn  wenn  es  heifst:  mann  foUe  alle 
Theile  im  Mittelpunkt  der  Schwere  unterftutzen;  fO 
ift  die  Frage:  foll  mä^n  jeden  Tbeil  für  fich  in  feinem 
Schwerpunkte  unterftützen,    oder  foll   man  das  aus 
den    Tbeilen    zufammengefetzte   Ganze   im    geroein- 
fchaftlichen  Schwerpunkte  unterftötzen  ?  Verrouthlich 
bat  der  Vf.  das  erde  gemeynt;  denn  da  wäre  freylieb 
am  heften  för  den  feften  Standgeforgt.   Ware  aber  da^ 
letztere  gemeynt,  fo  ii^es  nicht  gerade  am  beßen,  die 
Uuterftutzung  unter  dem  Schwerpunkte  felbft  auz^u- 
tiriagen,^  fondern  man  bringt  fie  vortheilhafter    an 
zwey  oder  mehrerern  Stellen  aufserhalb  des  Schwer- 
punktes an,    fo,   dafs  die    Djrectionslinie   ioncrliolU 
derjeuigen  geradlJnlgten  Figur  falle,  die  man  fich  auf 
der  Horizontalfläche  durch  die  üuUrftötzungspunktÄ 
gedenken  kann.     Wenn  es  dann   ferner  hiefs,   dafs« 
wenn  nicht  alle  Theile  im  Mittelpunkt  der  Schwere 
uoterftöfzt  wflrden ,   man  doch  machen  müde,*  dafs 
die  Richtungen  der  Schwere  noch  in  die  Grunüilacha 
desjenigen  Theiies  fallen,  der  als  Unterftützung  die- 
"   Aaaa  ne; 
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ae;  fo  weifs  ma  wieder  nicht»  und  hier  die  Ridi- 
tuogsliDien  aus  den  Schwerpunkten  der  einzelnen 
Theile,  oder  die  Richtangslinie '  ans  dem  gemein* 
Tchaftlichen  Schwerpunkte  aller  Theile  gemeynt.  Ift 
das  erde  der  Fall ;  fo  ift  ea  ganz  und  gar  unn&thig« 
dafs  jene  Ricbtungslinien  flimmtlich  In  die  unter- 
fitttzende  Grundfläche  eintreffen  nüflen.  Die  sre  Re- 
g^U  dafs  die  Grundflüchen  aller  Theile,  welche  tra- 

f[en»  l^reiterfeyn  rnüATen»  als  die  Grundflächen  der- 
en igen»  welche  darauf  ruhen;  dann  die  7te  Regd» 
dafs  leere  Theile  über  leeren«  lofere  über  lofen»  dich- 
te Maffen  aber  Qber  dichten  ftehen  «liiifea,  möchten 
gleichfalls  manche  Einfchränkungen  leiden,  und 
wenn  es  daher  S.  59.  heifst:  vorftehende  Regeln 
mufle  derjenige  fcbfechterdings  wortlich  befolgen» 
der  keine  Mechanik  verftefae;  fo  wäre  es  um  fo  no- 
tbiger  gewefen»  allen  Regeln  einerecht  genaue  Be- 
fiirarauug  zu  geben»  da  felbft  derjenige»  welcher Me- 
.chanik  weifs ,  etwas  fchwer  die  MeynUng  des  Vf.  er* 
räth»  wie  wir  vorbin  bey  dem  Schwerpunkte  gezeigt 
haben»  ^  S.79.  wird. bey  Gelegenheit  der  verfchiede- 
nen  Bauarten  erwähnt»  dafs  uns  eine  deutfche  Bau- 
art t  die  (ich  von  der  anderer  Nationen  durchaus  un* 
terfcheide»  noch  gänzlich  fehle.  Sie  müfste  dem 
Charakter  uad  den  Sitten  der  Nation  angemeflen  feyn» 
und '  hier  fehle  es  an  Gleichheit  und  Uebereinftim- 
mung.  Der  Deutfche  ahme  auch  in  den  Bauwiflen- 
fchaften  zu  fehr  nach»  und  fey  nicht  bedächtig  ge- 
nug» das  Fehlerhafte  vom  wirklich  Mufterhaften  zu 
trennen»  und  jenes  zu  vermeiden  {die  Urfachet  wa 
rum  wir  keine  beftimmte  Bauart  haben»  roichte  wohl 
darinn  liegen  ,  dafs  der  deutfche  Baumeifter  zn  wenig 
Veranlaflung  findet»  feinen  Geift  an  glücklichen  Zu 
fammenfetzungen  zu  übeA  In  einem  Lande,  wO 
lieh  viel  reiche  Particuliers  beflnden »  welche  Ge- 
ichmack  am  ^auen  haben ».  wie  z.  E.  in  England,  muls 
durch  das  häufige  Bauen  von  Prachtgebänden,  viel 
eher  eine  gewiife  Bauart  herrfcbend  werden.  Denn 
wenn  von  einer  Bauart  die  Rede  ift»  verfteht  man 
idoch  wohl  nur  den  eigenen  Gefchmack  in  Pracbtge* 
l^äuden.  S.  gp.  wird  die  Frage:  »»wie  baut  man  am 
y^vortheilbafteßen  lind  fparfamfken?  Soll  ro»n  maffiv 
»»oder  nicht  mafliv  bauen  ?"  dahin  entfchieden«  dafa» 
wenn  man  nicht  blofs  auf  die  anfanglichen  -Koßen 
iehe,  fondern  auch  die  zukünftigen  Reparaturen  in 
Anfchlffg  bringe«  es  allerdings  für  den  Staat  fo  wohlj 
als  auch  für  die  Familie  des  Bauenden»  am  vortheil 
hafteften  fey,  mafliv  zu  baoen.  S.94.  Wird  die  Fra 
ge:  foU  man  einen  Bau^veraccordiren.  oder  foll  man 
tttf  eigene  Rechnung  bauen  ?  dabin  beftiromt,  dafs, 
wenn  keine  eigenen  Polizeygefetze  den  Bauherrn  ge* 
gen  allen  Retrug  und  Schaden  fichernt  ein  befoade- 
jer  Vergleich  mit  dem  Baumeifter  diefe  Gefetze  zum 
'Theil  titfetzen  könne.  Habe  nämlich  der  Baumeifter 
(er  fey  wirklicher  Bao-,  Maurer»  oder  Zimraermei- 
fier)  den  Bauanfchlag  mit  den  daau  nüth igen  Zeich- 
nungen mit  aller  Genauigkeit  angefertigt;  fo  foUe 
ihm  der  Bauherr  la»  so.  oder  no«h  mehr  Procente 
von  der  Baufumme  bewilligen.  Bane  er  langer  und 
Üoftbarer:  fo  erhalte  er  nichts  mehr  sIm  feine  Proceny* 
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te  van  der  Aufdifagsfurame »  erfpare  er  aber,  indem 
er  doch  dem  Anfchlage  gemäb  baue»  xocRthlr.;  fo 
bewillige  ihm  der  Bau|ierr  g  Procent »  und  bey  £r- 
fparung  des  zweyten  Hunderts  lö  Procent  u.  f.  w- 
FreyHch  errinnert  der  Vf.  $.34.  fehr  richtig»  dafs  bey 
einem  Baue  auch  das  rechte  und  gute  Einverftandnifa 
dts  Bauherrn  mit  dem  Baumeifter  nicht  zu  überfehen 
fey,  Sigenßnnige  und  mifstrauifche  Bauherrn  wer- 
den oft  am  ärgften  hintergangen.  —  Banrilfe  mit 
Farben  zu  IHuroiniren  hat  dem-  Rec.  nie  gefallen 
wollen;  ein  fchöu  getufchter  Rifs  verdient  unftreitig 
den  Vorzug.  Die  Lehre  von  den  Baumaterialien  ift 
fehr  gut  auseinander  geferzt.  Dafs  nach  S.  is?.  mit 
Feuer 'gefprengte  Steinexlen  Kalk  nicht  gut  ac ziehen 
follen»  verdiente  wohl  no<fh  eine  genauere  Dnter- 
fiicbung.  S.  2  o.  heifstr  es:  «»wenn  das  Holz  gar  kei- 
»»ne  Zwifchenräume  hätte»  und  fich  alfe  ^.deswegen?} 
»,gar  nicht  zufammendrücken  licfse,  fo  würde  auch 
,,kein  Biegen  entftehen»  lind  es  würde  als  Stutze  ei- 
ner jeden  noch  tq  grofsen  Laft,  die  d»rau£.  drück- 
te» widerftehen.**  Diefer'  Satz  ift  phyfifch  zu« 
Theil  unrichtig.  Die  Biegfamkeit  hangt  nicht  voo 
den  Zwifcheoräumen»  von  der  fpecififcben  Schwere 
ab»  (das  fiehl  man  fchon  bey  dem  Golde  ^nd  bey  dem 
Eifen);  fondern  von  der  Verrchtebbarkeit  der  Theile, 
(die  auch  bey  einem  ganz  .voUltofiifii^fi  dichten  Körper 
noch  ftatt  finden  kann)  und  der  Art  ihres  Zufammen* 
hangs.  Die  verfchiedenen  Lehren  vom  Grunde,  und 
dem  Grundbaue  .find  fehr  gut  auseinander  geferzt» 
auch  wird  das  Verfahren  mit  Pife  oder  geftarapfter 
Erde  zu  bauen,  erläutert«.  Die  Riffe  zu  den  im  6teii 
Kapitel  vorgetragenen  landwirtbfcbaftlichen  Gebäu^* 
den»  fiod  zwar  nach  keinem  grofsen  Maafsftabe  ge- 
zeichnet, aber  doch  deutlich  genug»  um  die  inneie 
Befcbaffenheit  der  Gebäude  kennen  zu  lernen. 

VOLKSSCHRIFTEN. 

Batxeuth,  auf  Koften  des  Herausgebers:  rattf- 
Zeitung  JuMos-^  December.  1796.  Januar,  Febr.» 
März.  1797.  576  S.  §•  (der  Jahrgang  koftet  >a 
der  Expedition  i  Gulden  30  kr.  auf  den  Po(Un»> 
tern  2  Gulden  rheinifch.) 

Jedes  Monatftück  hat  4 Rogen»  wovon  nach  der 
Ueberfchrift  und  beygedruckten  Nachricht  wdcheni* 
lieb  ein  Bogen  erfcheiut.    Es  werden  aber  nach  ebea 
diefer  Nachricht  folche  nicht  einzeln»  fondern  immer 
4  zufammen  ausgegeben.     Nach  der  allgemeinen  la- 
haluanzeige  foll   diefe  VolkszeituAg  alle  die  6     ea* 
ftände  begreifen»    von  welchen  die  Kenntnifs   deoa 
Bauer  oder  Handwerker  nützlich  werden  kann.      Dn 
es  Rec.  bekannt  war »  dafs   fie  nicht  nur  unter  dem 
befondem  Schutze  und  der  Mitwirkung  angefeNener 
Idänner  erfcheine;  fondern  auch  von  einem  derfel* 
ben  mehreren  deutfchen  Landesherren ».  als  ein  vor- 
zOgliches  Vehikel  zu  Verbreitung  gcmeinnflfzlicher 
Kenntniffe  und  richtiger  Stimmung  des  Volksgeiftes 
empfohlen  worden  fey;    fo  war  dadurch  vielleicht 
deffen  Erwartung  zu  hoch  gefpanal  worden»  als  tlafs 
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üe  hStc»  befrMlilf)  werden  kftnüen ,  ^  ^  gtefch  da- 
riaa  viele  Uht  zweckmäfeige  Auffätze.  und  im  AUge- 
neineii  einen  der  Beftlmmung  angemeffeoeii.  Vojcrag 
fand.  Vorzüglich  wird,  wie  billig,  tuf  den  bran- 
denburgifchen  Upterthan  ttnd,  insbofondete  wie  es 
fcbeinr,  auf  den  in  den  fränkifclien  Befitznngen  Rück- 
ficht  genommen.  In  der  erfteo  Abhandlung  foll  die 
Nothwendtgkeit  und  WohUhütigkeit  des  Ausbebens 
der  Untertbanen  zum  Soldatendienfte  gezeigt  wer* 
den,  und  im  Decemberftücke  belehrt  ein'Durfgeifili- 
eher  feine  Bauern,  dafs  es  auch  zur  Stttenycrbefle- 
rung  vieles  beytrage»  Ob  der  Unterricht  immer  rieh« 
flg  und  zweckmafsig  fey,  daran  möge»  unfere  Lefet 
nrtbeilea,  wenn  wir  ibnen  einige  Stellen  aas  demfet 
ben  mittbetlen.  •—  Es  ift.  von  der  fchlechten  Erzie- 
hung ,  welcher  durch  den.  Soldttendieoft  nachgehoh* 
fen  werden  feü  •  die  Rede.      •        i 

S.  354.  ^,Oft  weits.  man  fn  einem  Ilatffe  nfch^ 
„wer  Vater  oder  Bobe  ift,  wer  beCehlen^  "oder  gehor- 
„chen  fotl  ?  Der  Vater  redet  den  Sohn  und  der  Sohn 
„den  Vater  durch  Du  an  —  hier  liegt  der  Grund  zft 
^fcbandbaren  Ausdrütken  gcgeu  euch  Aelteru  !**  S. 
355.  „Der  Unterthans  Sohn  als  Bauer  kommt  nicht 
„»US  feinem  Ortsgebiete.  £r  hat  nur  feine  Do rf- 
„und  Familienfitten ,  und  da  find  immer  der  frohen 
Menfchban^ehraTs  der gefi tteten  ;  einer  verführt  und 
_verp'eftet  den  andern.**  (Rec.  glaubte  bisher,  da/k 
dies  weit  weuiger  unter  den  dauern  als  unter  den  Sol- 
daten gefi^hehe,  unter  welchen  es  zwar  allerdings 
weniger  frohe,  aber  auch  weniger  gefittete  giebt,  man 
müfste  dann,  wie  es  offenbar  unfer  Volkslehrer  thut, 
Sufsern  Anftand  mit  SittHchkeit  verwechfeln.)  — 
^,Wte  kann  hier  der  Ton  urogeftimmt  und  eine  Sit- 
tenverbeffening  bewirket  werden  ?  Der  Landesherr 
ruft  feine  I^ndesföhne  jährlich  auf  eine  gewifleZeit 
^zu  MilitSrbefchäftigungen.  Hier  wird  Körper  und 
';,Seele  gerad  gerfcbtct.**  (?) 

Da  es  hier  unmöglich  feyn  würde,  ^ie  einzelnen 
Anfßtze  zu  würdiget  und ,  was  bey  denfelben  zu  er* 
Innern  feyn  mochte,  zu  rtgen :   fo  will  Rec.  lieh  nnr* 
noch  auf  einen  Auffatz  im  erfien  Stöcke,  den   Klee^ 
bau  betreffend,  befchränken,  S.4a  wirddcn  Londleu? 
ten  das  Lefen  der  Schubartifchen  Schriften  uud  der 
Fnttei-krä Uterbau  als  das  untröglichfte  Mittel  reich,  zu 
ii^erden  empfohlen  und  S.  53.  behauptet,  dafs  dadurch 
jede  fcblechte  nod  verfallene  Wiribfchaft  von  Grund 
aus  kuriret  werden   könne«     Rec.  erkennt  die  Vor-   • 
trefflichkett  des  Kleebaues,  von  welchem  er  felbft  auf 
feinen  Gutem  Cpie  sc  Jahren  beträchtliche  Vorthetle  . 
zieht;  folche  nnrichtige  und  öbertriebene  Behauptun- 
gen»  von   welchen  ench   die  rbeoretifchen  Oekono-  * 
inen  groß  ten  th  ei  Ts  zurück  gekommen  find;  .kann  er  * 
aber  nicht  billigeUr    Am  wenigften  follten  Lehrer  des  . 
Landmancs    firh  dergleichen  erlaubeo.     S.  3&.  wird  : 
gefaxt,  dafs  Herr  \ou  Kleefeld  von  dem  KTeebau  gunz 
erftaumtiche  Vortbeile  gehabt  habe   ord  dadurjch  viel 
wofHkabt^der  ge^frotdea  fey,  da  doch  das  Gegen theil 
in   und  aoTser  Sachfen  allgeicein  genug  bekannt  ift.^ 
VcHa  Preife  des  Eleefaamens  beifst  es  Sw  42*  «der  Cent- 
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«,11er  koftete  #oM  ^eba  bis  zM^jilf  Thalet  iwi!  das 
»tPfundalfo  wohl  nebt  6rofcben.«'U 

1)  Weibtar,  rn  d.  HofFmannifohen  Boc^handl.r 
Monatsfchrift  zur  Aufklärung  für  den  Bürger  und 
LMidmann.  Herausgegeben  yon  Johann  Borfftet. 
Tromsdorf,  der  Weltweiskeit  Doctor,  Prof.  auf 
der  llniverfität  zu  Erfurt,  wie  auch.«Apotheker 
dafelbft  etc*  Erliea  bis  Sechftes  Stuck.  17^6.  z«h 
üammen  384  s.  g»  (der  Jahrgang  3  GuL  Sachs.) 

ja)  GöRUTZ,  k.  Hermsdorf  und  Anton:  Der  VöUu-  . 
freund.  Ein  Lefebuch  für  jeden  braren  Bärger 
ilad  Landmann,  PrMet  alles  und  daa  Gute  .be- 
haltet. ErfierBand.  No.I— -XIII.  Zweyter  Baodi, 
Nu.  Xf^-^XXVL  1794.  ZB&mmen  414  &  8» 
(l2gr.> 

.  3)  Prkvzlau:  ITcjLermärlifche  gemeinni^tzige  BIM' 
ter.  Erltes  Heft.  1 —  x3tes  Stätk.  Prüfet  alle» 
und  das  Gute  behaltet»  1796»  20g  S.  8*  (i^gr.) 

Drej  Schriften   Ten   gleichem  Zwecke,   nämlich, 
wie  er  in  Nr.  i.  angegeben  wird,  dem  Aberglauben 
undlrrtbum  entgegen  zu  arbeiten,  und  dagegen  nütz-^ 
'liehe  Kenntniife   und  gute  Lebensgrundfötse  immer 
mehr  auszubreiten.    Hl  gleich  Nr.  3.  nicht  ittsdrüdi- 
lieb  zur  Aufklärung  für  den  Bürger  und  LandmatHt 
beftimmt;  fo  qualtficirr  fiefich  doch  durch  ihren  fn- 
halt,   befonders   die  ökonemifchett  Artikel,    wenig- 
ftens  eben  fo  gut  dazu  als  die  beiden  Erften»    Aneh 
in  der  ^Wahi  der  Anffätze  haben  alle  Orey  viel  mir 
.einander  gemein:    nur  dafs  Nr.  i.  fich  auf  beftimm- 
«e  Materien  einfchränkt,  dagegen  die  beiden  folgen- 
.den  mannfchfal tigern -Jahalts  find.    Die  Gegenhandel 
durch  deren  Vertrag  Hr.   T.  die  AufkUmng  des  Bur- 
gers eod  Landreaans  zw  befördern  denkt»  find:  t} 
Menfchenkeantnifs  nach  Körper  und  ^eele.    2)  Kennt- 
nifs  Aet  Natur..    3)  Sittenlehre,  oder  Kenntniis  urtfe» 
rer  Pflichten.,    4)  Rechenkunft.     Zu  Erläuterung  der 
Natnrgegenftände  werden  auch  KupFer  verfprocben,. 
welche  aber  in  Toriiegenden-  fecbs  Stfiekeo  noch  feh* 
leo«    Nachdem  er  alfo  feine  Lefer  anftatt  der  Vorre« 
de  mit  einem  fiattlichen  Neo- J^hr«  Wnnfche  begriifsr 
har,  handeh  er  ffeinem  Plane  zu  Folge,  von  der  Auf- 
kläruc^,   von  der 'Warme  ^   vom   Menfcben,   befon- 
ders vom  meofchlichen  Körper  (eine  ziemtfch  trecke^ 
ne  Anatomie)  rom  WalTerr  Ton  den  Pflanzen«  von 
der  Luft,  von  der  Decimafr-  Ordnung,   Additiei»  u, 
f.  Wr    Eine  der  befsten  Abhandlungen  enthält  das  '^te 
Stück;  unter  dem  Titel;   Oberfies  Gefetz  menfchticher 
Handlungen.    Der  VL  derfelben  erzäWr  die  Gefchichte 
vom    Sokrates    kurz   vtn^    ohne    Pmnk,    aber  faf^* 
ticb,    macht  fodann  Se  Lefer  auf  ihre  Gef&hfe  bey 
Vorftetlung  fowohi  des  Sokrates  als  feiner  Richter  auf- 
merkfam,  und  leitet  fie  dadurch  auf  den  Begriff  von 
.einem  allgemeine^  und  uothwendigen  Sittengefietze 
und  von  der  Wfirde  des  Meofchea,  die  ihm  die  Ver- 
nunft giebt.     Als  Fortfetzung  derfelben  kann  das  gel* 
ten,  was  im  ^ten  Stuck:    Ueber  den  Trieb -zur  GlOeh' 
Seligkeit  und  im  5tea;  lieber  das  VerkaUnifs  des  eigen- 
A  a  a  n  a  nützigen 
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trfiiSTgffi  «Uff  «n«tgviiiii2^«iig'm  Tmftfr  s»  rinanier^ 
igefagt  wird:  nur  Schade,  dafs^er  Vf^^ficb  rttleczt  itk 
Sphären  verfteigt,  wohin  ihm  der  deutfche  fiörger 
ood  Landmaua,  wie  er  jttxx  befcbaSien  ift«  ntcbtfol- 
gea  kann- 
Nr.  2.  und  3*  fÖhreo  eincrley  Motto,  und  fchcl- 
oen  auch  wirklich  f«ft  aber  den  näitilichen  Leiden  ge- 
formt zufe^rn^  Beide  eotba Iren  ^konoinifche,  diäte- 
tifche;  nxoralifche  Belehrungen^  A^jektoten,  SarjTen, 
Eecräcbtungcn«  fo«  wie  üe  etw%  durch.  Vorfall«  des 
Tigesii  durch  die 'Leetüre ,  oder  auch  durch  blofse 
£infäU«  der  Miurbeiter .  tnö^en  veraulafö^t  wsrden 
ieyn.  DaA  der  Volksfreund  jedem  braven  (ja  auch 
4em  nicht  braven)  Bürger  und  Landmanne ,  der  ihn 
iiefat  und  verfteht»  nützlich  feyn  wird»  daran  zwei 
feit  llec/ keineswegs;  wohl  aber  daran»  dafs  der  In* 
halt  deQTdben  den  Bürger  und  Landmanh  an  fich  zie* 
ben  wird:  dazu  find  die  Atfhandfungen  zu  gedehnt 
lind  zti  trocken,  und  überhaupt  die  Phyfiognomie 
dr^fes  Volksfreundes  nicht  einnehmend  genug.  Auch 
.nag  die  Unterftützung  des  P^blicums  (wie  es  in  «der 
Z^unftfprache  beifst)  nicbt  nach  der  Erwar^ng  der 
Verleger  erfglgt  ieyp:  de^nn  fie  fchliefsen  fcbon 
\jsa\t  dem  fecbften  Monate,  ^verfprechen  aber  t;if(- 
Uicht  ia  kurzem  eine  aqdere  Volksfcbrift  drucken 
9ii  lafleo« und  erfuchen  — ^  f^ltfam  g^nug!  — •  die  Le- 
far  d^  V4>lksfireuudes»  Y\%  zu  Erfcheinung  de^  tVer- 
fprocbenen  zu  W4rceb;  dL  b.  ihr  GeM  ^icht  weititr 
zn  tragen^, . 

'  Wollte  man  d^  hier  liögez^igten  drey  Scbriftea 
In  Abficht  a(i^  Schreibart  und  Ton  des  Vortrags  Init 
einan4er  vef gierchen;  fo  möchte  Nr.  3.  leicht  den 
Vorzug  behiBupten. '  Auch  fehlt -tfs  dem  gröYsera  Thei- 
le  der  gegebetijen  AufßKze  nicht  an  gemeinem  Iniir- 
eife.  Andere  haben  befbndere  Beziehung  «ilf  die  Pro- 
vinz und  auf  die  Gegend,  für  welche  diefe  Blätter 
ka«pdlicfaii<^  beftimmt  wafed;  aber  a^icb  fie  haben  im 


Kterarifdien  Ocean  <!er  Gewalt*  def  Afles  V^rfchlin^ 
geoden  Strudels  bicht  Uager  als  ein  Vierteljahr  wi* 

lerftehen' kdntaen« 

"^ 
.»  * 

•  •»    « 

EKBAÜÜNasSCEB.lTTEU. 

Hauburg»   b.  ßachmann  und  Gundermann:  Geth- 
'  femaik^  f.  für 'Freunde  einer  vernünftig  -  religio  Jen 
Unterhaltung  überhaupt  ^    und  mit  der   Gefchiihte 
^eji^ 'injonderheit  \on  Bernhard  KUfeker.   17Q7.* 
.       354  S-  h-  (;i*Rtblr.)        /  • 

Bie  prflt  At^rheilung  ^diefer  Schrift  befcbäftigt  fidi 
mit  derUauptbegebenbeic  felbft,  d.  h.  mit  dem  Vec- 
halten  Jei'u4iuf  väa^/t/niraHe,.  und  fucht  bey-diefer  Ge« 
legbnbeic  dan  Charakter  Jefur  iu  das  gehörige.  Uibt 
XU  fiellen.  Hier  liegen  grofstemhetls  Predigteiu  ^e 
YOra  Vf,  ^iiber  djefen  Tbeil  der.  Leidensgefcbichte 
gebalten  worden  find„  zum  Grunde.  ^Jfi^zweyü  Ab- 
theilpn]^  enthält  kurzer^  Aufßitze,  zu  welchen  einigt 
NebenumfUode  des  Auftritts  in  Gethfemane  die  Vei^ 
änlaflung  gaben.  V-*  Hr.  K.  den  man  fchoii  aus  an- 
dern Erbauang^rcbriften»  als  ^inen  denkenden  und 
aufgeklarteäKeligibnslebrer  kennt,  ift  auch  hier,  die- 
fem  Qi^rai^tet'^getre^  g^1)U.eien,  Vornehmlich  jaher  hat 
uns  die  einieuende.  Betrachtung':  Ueber  die  Befchäfti^ 
.gung  mit  der  Lriienigejchtchte  ^Jü  ^  gefallen.  Der 
Vf.  gebt  In  ihr,  voh  f(^r  richtigen  Begriffen  über  das 
eigetulicbVerdiengliche  desTüdesJefu  »ns^  und  flellfi 
zugleich  mit  vieler  Klugheit,  die  unhaltbaren  Behaup- 
tungen des  altern  theologifch^n  Syftems  über  diefe 
'Materie,  in  den  Ilintergcund,'  dagegen  er  die  praktU 
fche  Seite  diefer  Lehre  heraushebt  und  als  die  Haupt«  . 
.fache  bey  ihr,  vorträgL  Oa  nun  überdem  der  Vor- 
trag unterhaltend,  und  ohne  ins  Niedrige  zu  ver- 
fallen, farslicb  ift;  fo  können  wir  fie  mit  Qrundb 
zu  denr  heften  Erbauungsbuchern  über  diefea  Gegeiä* 
ftaad  zählen. 
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HATVaoKSOiiieara.  ff1pii««r,  im  f ndufh-ie  •  Comptohr : 
James  Sowerbtfs  hotatiifcheM  Zeichenhutk  oder  leichter  Unter- 
Titht  Blume«  richijff  nach  4er  Natur  £u  xeLchaeii.  1797.  8S. 
in  ^  und  a  illum.  Kvpl.  in  einem  UnfcUaffe  mit  dem  Titel. 
Auf  den  &upfem  find  die  JlaupttheiTe.der  Blüth«  in  verCchled- 
fien  Abtheilungen  in  falgendar  Ordnung  nach  den  hauptCäch^ 
Jichften  in  der  Natur  vorkommenden  Abäiitlerungen  der  Bil- 
'  jlung  vergeftellt ;  Staubgefäfse  CScamen) »  Stempel  (PiftilltiniX 
StuOTtfKfooflie  XCoroUa) ,  J^eUh  (Calix),  «dnigc  Blumen,  Bey- 
^Cpiele  ven  Früchte^  und  Samen ,  und  zum  Befehl ufie  die  Tra« 
d^cawtia  yirginica.  In  den  Textblättern  find 'die  abgebildetea 
£regenÜande  kurz  angedeutet.  Die  Zeichnungen  find  mit  Vor- 
hti^$si^%  nur  Vwfi%ß  dU  mt  färbe  ausgefüllt  find»    Schatten 


und  Jutcht  kinn-dalierniclit  ftate  0h2eti,  aber  ancV  die  tfa^ 
riffe  hatten  faub^er  gearbeitet  werden  können»  Die«  BndMt> 
«hen  kann  immer  den  Nutzen  haben  1  der  Bptanik  mt]^iiiidi(|e 
Maler  «uidFfjtuejiztmmer»  die.  Blumen  zeichnen  wollen*  auf 
die  Theile  der  Blume  aufmerkfam  zu  machen  und  fie  die  Na- 
men derfelben'zu  lehren;  allein  den  Titel  eines  botantfchen 
Zeichenbuchs  verdientes  nicht»  wtif'ihtai. dazu-  widitige  Erfe^ 
4eniifle:  genauere  und  forgfiltigere  Au8fuhl::^|9g•  die  YoriU)- 
lung  der  Bläser«  StäHg41  u.  d.  gl.  und  wir  moditen  nech  hin» 
znfeuen »  eine  duch  irmnec  nöthige  Anweifung  zum  Zeichnen 
nach  der  Natur ,  und  die  Bt^kannuziachUng  mit  den  Bequeaa» 
liChheiten  fehlen^  die  mau  üf)f.6$bef  am  Nutae  na^an  kann» 
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RECBTSQEL4HRT^EIT. 

t)  Leipzig,  b.  Kantner:  Etementa  ^rispirudentias 
civilis  privatae  theoreticaet  Romano  -  Germauicae 
ßtque  SafonicaCf  ordine  fydenEiatico  propofita  k 
^o.  Go^ofr.  Moeslero^  Juris  utriusqueCan4idatOj 
Aclyoc.  e(  Not.  P.  1797.  494  s.  4.^ 

2}  Leipzig,  b.  Leupold:  Printtpia  ^uris  Civilis  et 
judiciarii  hodierni^  ex  legibus  Ronsanis,  Germa- 
nicis  et  Saxoaicu  Civilibus  ducta,  tabulisque  tj- 
uopticis  eithibirn.  i7^(}.  2913*  8* 

Dpn  Tabellen  l$rst  (ich  in  der  Jnrisprudeus  der 
Nutzeo  nicbt  abfprechen.  Sie  dienen  zur  Er- 
leichterung der  Ueberficht  des  Ganzen  und  derUpter* 
fcheidung  der  v^rfchiedeneo,  oft  nannichfaUigen  Fäl- 
le, fie  unterftützen  das  Gedächtnifs-,  und  infoferne 
fie  fich  über  das'  gefamnjte  jetzt  gelteQde  Recbt  veiv 
freiten,  können  fie  zum  Mittel  dienen,  das  Verhält* 
Ulfs  der  verfcbiedenen  Rechtstheile  zu  einander  in 
der  Praxis  ^uf  eine  einleuchtende  Art  darznfteUen. 
Solleu  fie  aber  diefen  ^weckep  wirklich  entfprecbea, 
fp  MTird  d^bey  bßuptfächlicb  Genauigkeit  ia  den  Be- 
griß*ep,  VoUftändigkeit  der  Eintheilupgen»  fprgfälti« 
^e  Angabe  der  Tbeilungsgründe  und  Beßimmtheit  in 
den  allgemeinen  Principieü  erfodert.  Beide  apge- 
a^eigte  Schriften  thuji  diefep  Fpderupgen  picht  durch« 
gängig  Genüge, 

Kf.  I.  handelt  dieGegenftände  desPerfonen-  und 
Sachenrechts  der  Reihe  nach  ah.  Diefer  Plgn  ift  in 
Rdckficht  auf  die  Beftimmung  von  Tabellen  an  fich 
nicht  ^u  verwerfen;  hingegep  indet  fich  ip  der  Aus« 
führung  Manches  zu  tadelot  M^n  ftöfst  picht  felteo 
auf  fehlerhafte  De(initionep,  z.B.  S.  t^g.  cenjus  fro- 
mobiles  t  qui  quotidie  crejcunt 9  wo  gerade  das  Haupt- 
merkmal fehlt;  S.  177.  univerßtas  ordinata^  cujus 
membris  qvibusdam  certa  quaedamiura  in  atia  membrm 
tribuuiiiw^  was  offenbfr  v-el  fii  weit  ift;  $.  185. 
Superficies  eft  fundus ,  cujus  dontinium  utile ,  fub  con* 
ditionr  annui  folavii  Johendit  aticui  cancedituft  .we 
der  Gegenftfiüd  ganz  unrichtig  angegeben  jft:  — •  auf 
unrichtige  und  popAirendeEintheilungen.z.  B.  S.i23t 
heifst  es:  aeflifnatur  dvs  v^ditionis  saufa  vel  vere  vet 
ficte.  — -  Das  Letztere  foll  feyn ,  ubi  in  dubio  aeJUmm- 
tio  venMtionis  caufa  praefymituri  S,i83-  wird  da» 
dominium  eminens  in  ordinär^  und  extvaordin.  einge* 
theilt :  -rt  auf  Verwechslang  wefentlidh  verfchiedener 
Begriffet  z.B.  S.  37-  werden  fechs  requißta  fonfuetu^ 
dinist  und  darunter  auch  confenfus  principis  angege- 

A*  Li  Z.  1797*    Vipfter  Band. 


ben»  mithin  die  ErfoderniiTe  der  einzelnen  Handlaa« 
gen,  wodurch  fich  eiiieGewohnheit  bildet,  mit  dem 
rechtlichen  Fundament  einer  Gewohnheit  überhaupt 
verwechselt,  S.  igö*  werden  die  Beftandtbeile  und 
Wirkungen  des  Eigenthinnsrechts  mit  einander  ver- 
mifcbt;  -^  auf  uubeftimmte  und  unrichtige  Sfitjee,. 
t.  B«  S.  47.  lUegitimi  funt  ratione  temporis  af^te 
quo  dt  jure  Rom,  novo,  ante  primum  pofl  nuptif^s 
menfem  progeniti^  S.  92.  Infamia  facti  totlitur  per 
vitam  honefiam  trium  aunorum^  wobey  Nov. 5.  es. 
citirt  ift.  S.  219*  conjunctio  teflium  cum  heredefempep 
ä  tefiimonio  impedit»  was  doch  nur  von  der  conjun- 
ctione  per  potejlßtem  gilt. 

Kr.  2.  enthält  die  Theorie  fowohl  des  Civilrechts 
als  des  Procefles,  und  zwar  nach  dem  Plan  der  Ber- 
gerifchea  Oeconomia  jwris.  Bie  Definitionen  und  D|- 
vlfionen  find  gröfstentheil?  aus  dem  Hofackerifchen 
Pandekten-  Corapeadium  genommen,  und  es  wäre  zu 
wünfchen,  dafs  der  Vf.  diefem  Führer,  wdchen  er 
feiten  mitGlUck  Verläfst«  hierin  noch  genauer  gefolgt 
wäre.  An  uabeftimmten  und  unrichtigen  Sätzen  fehlt 
es  auch  hier  nicht,  z.  B.  S.  33.  arcentur  i  nuptiis  aduU 
ter  et  adultera  jure  romano ,  quod  hodierno  autem  jure 
non  obtinet:  raptor  et  rapta^  quod  itidem  jure  civili 
introductum  erat^  hodie  aubem  tam  ex  praeceptis  juris 
Canonici  quam  Saxonici  ceffat.  ^  S.  49.  werden  die  zur 
gefetzlichen  Tutel  berechttgt'en  Perfonen  in  folgender 
Ordnung  angegeben:  defertur  primo  cognatis  proxi" 
mis ,  deinde  matrit  aviae  et  hac  defieiente  collateralibus^ 

S.  80.  In  ufucapionefeupraeferiptionebomufidesproban- 
da  eft  ipoffeffore.  Auch  ift  es  dem  Geifte  der  tabella- 
rifchen  Methode  entgegen ,  wenp  der  Vf.  hie  und  da 
unter  der  allgemeinen  Rubrik:  univerfe  noitindum  eft, 
eine  grofse  Anzahl  von  Sätzen  zufammeni^ellr,  ohne  fie* 
fiuf  gewifle  Hauptbegriffe  2iurfick  zu  führen.  Ueber- 
haupt  vermifst  man  häufig  die  Auszeichnung  der 
Theilungsgründe  und  die  ndthigen  Unterabtheilun- 
gen, wodurch  unftreitig  ein  wefeutlicher  Vortheil 
der  Tabe)leQ  verloreu  gehe. 

Leipzig,  b.  Breitkppf:  Anleitung  zur  Kenntnifs 
,  der  fdmmtlichen ,  in  Churfachfen  geltenden  bürger- 
lichen Privatrechte  in  einer  Reihe*  von  Brief en^  zu* 
naehfi  fUr  die  Lektüre  der  gebildetem  Ständp  be* 
flimmt,  von  D.  Quftav  Alexander  Bielitz,  I.  Theil, 
1796.  3668.    n.Th,  1796  144  S,  8.   in.  Tb. 

Piefe  Briefe  find  nothwendig  aus  dem  befondern 

Gefichtspunkte.zu  betrachten,  dea  fich  der  Vf.  gebil* 

d^t  hatte.    »»Ich  habe  mir,*'  fagt  er  in  der  Vorrede» 

f^einen  gefchmackvollra  uad  spit  gelehrten,  Keautn if- 
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tCQ  Mann,  as  deo  ich  ik  rlchtetei  gedacht,  damit 
ich  bisweilen  eine  kleine  AiisfchweifüDg  in  das  Ge« 
biet  andetei  Wiflenfchaften  machen  köonte«  Dahin 
inögen  die  hier  und  da ,  doch  picht  tu  häufig »  einge- 
webten Stellen  aus  fremden «  latelnifchen  und  etigli- 
fchen  Dichtern  paitea;  doch  nichts  wie  S.  328*.»  dafs. 
der  Emffanger  di^  Brief«  Aem  Furften  und  Ritter- 
gutspachter Wühl  yorlden  würde.  Neue  AufTchlüire 
und  tief  gedachte  Sätze  und  fiew^ife  find  hier  nicht 
KU  fuchen,  und  wenn  Rec.  den  Vf.  fiÄch  derjahrzahi 
feiner  angeführten  Inaugufal  -  Difputation  von  1794 
fiicht  unrichtig  für  einen  jungen  SchriftfteHer  Unfiehti 
fö  rerdfenen  die  Mannichfaltigkeit  der  in  diefen  Brie- 
fen dargelegten  Kenntnifte  von  der  kurföchf.  Gefetir- 
gebung,  die  Ordnung  und  Deutlichkeit  allen  Beyfall# 
ob  ficb  gleich  hier  und  da  gegen  den  Plan*  isi  Ganzen« 
gegen  eintelneSät^e»  und  g^gen  den  nic^t  feiten  ge- 
brauchten« für  den  Brief ftil  etwas  h&fteni  undtß.  B^ 
S.öetc.  tu  fchweren  Fortgang  der  Begriffe  von  Fra- 
ge zu  Ffage  manches  eritKrero  liefs.  Wahrfcheinlicli 
hätte  dein  Vf.  feine  eigne  Kritik  diea  alles«  und  wic^ 
füglich  delr  wirkliche  Inhalt  des  BuiJis  in  einen  Band 
hätte  gebracht,  oder  wie  viel  mehr  in  3  Bänden 
hätte  gefagt  werden  könt^en  ^  nicht  verhalten^  wenn 
er  das  Mfcpt.  noch  einige  Zeit  hatte  reifen  laOem 
Def  erfte  Theil  enthält  nach  drey  Briefen  Voreriüne^ 
hingen  über  de«  Plan  etc.  des  Werks,  über  die  Ge^ 
fbhichte  der  ßchf«  Qefetze ,  übet*  die  auf|;enommeBed 
fremden  Erachte  etc.  ^  vom  4-^7.  Btief  die  aufserge^ 
fellfcbaftlichen  Verhältniffe«  Rechte  der  beiden  Ge^ 
fchlechtef,  de^  Alters«  derKrauken«  Armen«  Abg^ 
brannten  etc.,  vOtn  g-^  15^  Br.  die  VethältnilTe  in  den 
häuslichen  Gefeilfchafcen  zwifcben  Eheleuten«  AeU 
tern  und  Kindern,  Anvetwandten«  Vormündern  und 
Pflegbefohlnen «  Herrfchdften  und  Dienilboten,  vom 
16  —  32.  Bf.  die  Verhältdifle  der  bürgerlichen  Gefell- 
fehafts  Rechte  de^  Eingebotnen«  Ausländer«  Abwe«* 
fendön«  Rechte,  welche  mit  dem  Bekenntnifs  des 
evangelifch  ^  lutfaerifchen  L^hrbegriffs  verbunden  find« 
Rechte  des  Lande&herrn,  des  Adds«  der  Ritter guts- 
befitzef,  der  Stadt«  Einwohnet«  der  Kaufleute,  Hand« 
Ifretker,  Bauern,  Ehrlofen,  in  öffentlichen  A^mterd 
lteheudenPerA>nen«.  derGeifilichkeit,  Soldateu«  Berg-^ 
teilte  und  Bergbauenden«  der  Poften;  im  33.  Brief 
Von  den  Abgaben  in  Sachfeu;  Im  iL  Theil  wtrd  ini 
%A — ^^.  Br.  vom  tligi^othuihf  recht  und  im  Illt^o  voni 
Tertrag^techt,  45— 47;Blr.  von  allgemeinen  Grund- 
ßtien  von  Verträgen,  48-^54*Bh  von  Verträgen,  wO^ 
durch  perfönliche  VerhältnifTe  entftehen«  S5-^59Bri 
Welche  di^  Üebettragung  des  Eigenthnms  zum  Zweck 
haben«  60  —  öS*  Br.  von  Verträgen «  wodurch  das  £i- 

Sentbutn  modificirt  und  eingefchränkt  viird^  und  im 
nhang  69.  Br.  von  Verbindlichkeiten  zur  Entfchttdi- 
güQg  aus  uneHaubten  Handlungen  1  endlich  70«  Bh 
tom  Gange  der  ProceiTe  gehandelt« 

LicipztG«  b.  Barth:  ffohnjön  odet  der  ^dleTafchin^ 
Sfiiln^    Am  den  Memoircs  des  Grafen  vonO'^V 


tvfter  tiieiU  >rtn  X.  t.  Ü.  dem  Verfaffcr  des 
jtweyteu  und   dritten  Theils  dt^s  Schi lleri fchen 
.    Geiäerfehers.  1797.  423  S.  8-  (i  Rthir.) 
Der  Schriftsteller«   welcher  fich  als  Verfaffcr  diefes 
lloiuans  nennt,  hat  Ikh  felbft  in  eine  fehr  gefährliche 
Parallele  geftellt,    in^em  er  allzu  beftimmt  das  Vor- 
bild bezeichnet  hat,  tfonäch  er  arbeitet.    Ohne  diefe 
Beziehung  wurde  man  ihm  nicht  ung^rne.  zum  Theil 
fogar  mit  Interefle  zugehört  haben:    allein  es  macht 
fiatt  deffen' ei  neu  fehr  widrigen  Einc^ruck;   ihm  ge- 
genüber zu  ftehn,  und  den  Kampf  mit  anzufehen  «  in 
welchem  er  feinem  Original   nachzukommen  dreht, 
ohne  rfafs  er  auch  mir  entfernt  vermag«  dem  Körper, 
den  er  fchalft,  etwas  einzuhauchen,  was  demGeiile, 
der  in  Schillers  Geifterfeher  weht ,  ähnlich  fey,  — 
ohne  dafs  fein  Blick  fchaff  genug  ift«   die  Tiefen  des 
menfchlicheü  Hertens  und  feiner  Empfindungen  fo 
klar  und  innig  zu  durchfchauen -^  und  ohne  dafs  er, 
wo  er  etwas  weiter  vordrang«   die  erhaltenen  Eiu- 
drücke  lebendig  und  fö  zu  reproduciren  vermöchte« 
dafs  feine  Lefer  an  ihnen  Theil  nehmen  könnten.  In- 
dem man  feinem  Helden  folgt«    fjühlt  man  bey  aller 
Zufriedenheit  mit  feinem  edeln  Beftreben ,  eine  ge- 
wiiTe  Leere«  weil  man  nicht  fieht,  wo  das  Ziel  iß, 
Wozu  alles  diefes  fühtt,  und  wie  alles,  was  gefchieht, 
fich  zur  Einheit  runden  werde.     Zwar  kann  der  Vf^ 
mirAnfchein  voh  Recht  auf  die  folgenden  Tfaöile  veT<* 
Greifen:   allein  wir  dürfen   ihm  auch  darauf  erwie- 
dem«  dafs  wc^nn  man  auch  die  Kette  der  Einheft  nicfa# 
in  ihrem  ganzen  Zufammenhange  fiberfchauen  kann# 
fle  doch  in  der  Anlage  des  Ganzen  bereits  durcbfchel« 
hen  foUt^.  -^    Wir  fehweigen  von  derti«  Was  onmo« 
tivift  ift;    fo  wi^  von  dem  Ueberabentheuerlicheu^ 
Was  wie  jenes  nur  tu  oft  in  der  Verbindung  der  Be^ 
gebenbeiten  vorkommt;  in  ihm  und  in  änderti  aufser 
wefentlichen  Dingen  wird   nicht  felteü  das  Intere/T^ 
ihehr  gefucht,   als  in  det  Wli'klichen  Innern  Kraft« 
die  durch  Zufammeohang«.,  Anordnung  und  Vortrag 
das  Ganze  belebt.  -^    Von  der  Gefchichte  felbft  ver- 
rathen  wii^  nur  fo  viel,  dafsjohnfon,  durch  eine  dn» 
-glückliche  Liebe  dahin  gebracht^  die  Rolle  eines Ta« 
fthenfpielers  zu  wählen  ^  und  unter  diefer  Maske  £üi 
edle  Menfchen  zu  wirken  <^^   das  Gegfiaftück  zum 
Armenier  darftellen  foll,  den  Ati  Vf.  in  feinet  Fort- 
fettuiig  desfieiftetfehers  zu  einem  wahren  Ungeheuer 
dusmalte!  — 

Berlik«  hi  Nicoi^is  PoiksiHährchefi i  hefaäsgegf* 
beaton  Peter  Leberecht.  1797*  ErfierBand*  söuS. 
Zwetjier  Band.   309  S.  8« 

Wenn  diefer  Peter  Lebetetht  eben  dei-  Lebreckt 
Wäre,  der  in  demfelbeh  Vertagt  im  Jahre  17^6  uns 
jißinä  eigne  Gefchichte  erzählte,  fo  hätte  er  fleh  In  dem 
Zeitraum  von  jenem  Produkte  zu  der^Au^arbeituag 
der  vor  uns  liegenden  Volksmährchen  merklich  ver- 
Vollkomitat.  Ein  leichter  Und  fliefsenderTon  derEr^ 
tählung  kündigte  Ach  fchon  in  jener  Arbeit  an :  aber 
hoch  fehlte  es  dem  Ganzen  an  innrer  belebender 
Kraft:  dte  einzelnen  Theile  der  Gefchichte  und  die 
eingefcholienen  BeAesitneo  ichitAen  nur  von   det 
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Wilt^tütr  linfl  dwn  J^ufafl  zuraraibengeftellt  zu  feyn? 
CS  gab  noch  za  viel«  Packte ,  wo  der  Lrfer  ftatt  fich 
zu  uüferhalten  öder  wenigfleas  Zu  ^uhen ,  fich  lang^ 
weilte:  und  faft  nirgend«  wechfelte  der  Vortfag  fein 
Cölorit  nach  den  Gegeuftäuden  und  Scenen^  die  tt 
zu  behandeln  liatte. 

Von  allen  diefen  Seiten  haben  die  hier  gefkmmet- 
ten  Voiksmährchen  vieles  voraus.  UebefBtattbaf^t  und 
den  gefliefelten  Kaier  ^  die  auch  befonde^s  gedruckt 
find,  vergleiclte  man  die Rece'nfion  eines  ändern  Mit- 
arbeiters (  A.  L.  Z.  1797.  Nr.  3ä3.).  —  Der  bionde 
Ekbert  hat  durch  ein  romantifches  Gewebe,-  welches 
durch  diefe  Gefchichte  fottiäuft  ,♦  norehr  Intereffe,  als 
Blaubart:  aber  es  mangelt  in  ihr  dn  der  hinlfingHcheii 
Motivirung  der  Hirndlucgen»  nnd  iTb^  dem  Gänzeif 
fchwebt  ein  widriges  Dunkj^l,  w^il  es  dciö  Vf.  wedÄ 
getfailen  hvltt  den  Charakter  Ekberirs  näher  zu  beftiitf- 
inen,  nitd  dadurch  die  Grau fom Reiten,  welche  er  be- 
g:eht,  einigermalsen  naftörlich  darzuftetleh»'  necli'  ub^r 
das  Band  fich  befriedigend  Zu  erklären,  wä^  Bertha 
äti  die  Alte  nnd  an  die  Prüfungszeit  knüpfte,  dfe  1ße' 
bey  dicfer  aüszühsfltea  hatt^.  Selbft  ^tn  Mffchtff»rcxch 
flu«  dem  Qeiftetreichc  wäre  uns  ertr'äglfther  g«\vef<fn, 
als  diefer  gäözUrhe  Mawget  einer  befriedigenden  Auf- 
klärung $  —  D«?  Gefchichte  von  ien  Ütymani  Kiti- 
dem  in  zwanzig  nltfräitkifcheH  Bildern  waf  nicht' 
Werth,  dafs  der  Vf.  ficf  bearbeitete,  und  noch  wcInfgeV 
alfü ,  dafs  e^  fie  dtfra  Publicurti  f orlegte'.  Nicht  Phari- 
taße  und  Laune,  fond6rn  UtfwiiTenheir  Und  Aberwitz 
brachten  diefe  uänatürHchen  tfäd  xh^rakt^rlofen  Men- 
fchen  und  diefe  Schöpfung  einer  allgemeinen  Verwir- 
rung der  Aiarfrlifchen  und  pfoHtifcben  Welt  'hervo^r, 
und  wir  verweifen  daher  billig'  diefe^  Mäbrchen  zu 
den  Jahrmarktsbuden  Zurück,  m  wekheti  error  dem 
Vf.  Zu  Hanfe  war, 

WundcfrTame  Liebes gtjckiditt  der  fAihieri  lltagetr 
töne'  und  des  QrafeH  Peter  vcni  Prcivencej  Auch  dle- 
fes  Mährcheh  ifl  aiis  der  Quelle  gefchöpft,  iiro  die 
Heymons  Kincicffith  fanden :  arber  es  hat  weit  mehf 
Anlffge  zu  einer  interefTftnten  Erzählung,  und  ii^  es 
in  der  Bearbeitung  des  Vf.  tvirklkh  geworden.  Frey- 
jich  mufs  man  es  immer  als  Vc^lksnarährcherf  berfacb- 
iea  9-  wa.  oiän  i'äanelie  Un\^ahrfcheinl]chkeit,  man^* 
thes  Wunderbare,*  manche  Abweichung  von  cbarak- 
termäfsigera  Reden  und  Ha'ndeln,  als  nothwendigf 
anzufehen  hat.  Hoch  xn  welchen  Gattungen  deS  t0' 
mantirchcn  Gebiets  naüiTen  wir  dies  in  nufern  Ttf- 
gen  nicht'? 

Den  Schlafs  des  iiweytenTheil's  machf  emPrötoigi 
der  fich  mit  einigen  Erfcheinungen  anü  philofopht- 
fchenFirtAam'ente  befchäfiigt,  und  mit  reicher  Laun^ 
iiiusgeftattet  ift,'  mi^t  der  ei^  lachend  manche' treffende 
Wahrheit  pferfigt.  -r-  Diefef  Prolog  fchcint  ufns  die^ 
im  Publicum  vefbreii^ete  Verftinthung  zn  befiätigen^- 
dafs  die  hier  gefafrarmrelt^  Arbeiten,  F^rodükte  eines 
jungen  Genieß  find,  dais  fich  als  einen  eben'fo  keckefli 
fiU  kraftvolleit  Ve'rfolgef  der  Thorheit  angekftndigft 
hat,  und  zu  gegründeten  Hoffnutigen  berechtigte,  ety 
was  vorzügliches  zu  leiden.;  In  den  hier  und  da  eiÄ^' 
{jeftreiK-eA  yt^B&öv^tt  Stfutketr  glafube»  w»  raebefos^ 


iio.    i&3«     OECEMBER  1797^ 


1^ 


dre  die  Verfificatioa  und  Öictlftiile*«  Schrififtcller« 
wieder  zu  efkenbea,  von  welcher  jene  mit  vielen 
Märten,  diefe  mit  einiger  Dunkelheit  kämpft.  Doch 
fchcint  es  d«?tn  Vf.,  er  fcy  wer  er  \trolle,  muider  ad 
Kraft,  jener  Schwierigkeiten  ^nächtig  zu  werden  ,  als 
an  Willen  und  Geduld,  die  Feile  lang^^nd  fleifsig 
iM  brtfuchen,  zu  gebrechen.  Allein  billig  follte  der,- 
welcher  für  die  Sach^  def  galten  Qefchraacks  kämpft^ 
felbfi  fo  untadelhaft  als  mdgltdi  erfcheinen.* 

ÖscHATai,  b.  Oldeköf:  Mnemofyne,  öder  weine' 
'Erinnerungen  9  von  dct  Verfafferin  der  Familie 
Waibefg  und  der  Situatidnett.  1797;  224  S.  8» 

Unter  deiÄ  Titel  Mnemojijne  veifeinigt  die  Vfn.  vet-  ♦ 
fcbiedne  AufTat^e,  dufcbi  weldie  üä  theils  fhre  ent- 
fernten Freundinnen  an  ihre  Gründffttze  und  Gefühle 
erinnern ,  theils  das  Andenken  ihrer  Erfahrungen,' 
Empfindungen  und  Betrachtungen  überhaupt  ihreur 
Gefchlccht  riiirtheilen  wölke.  Neii«  Aiiffätze,  näm- 
lich Zwey  Rhdpfodieri,  drcy  Erzählttiigeh ,  iwey 
Schäufpiele  find  im ej  Gedichte  findet  haan  hier  bey- 
fämmen.  Di«  Rliapfodien  find  po'etifchprofaifche  Dc- 
eiffmarionen.  In  det  erften  feyert  die  Vfn.  das  Ac- 
denkeu  voii  denT  frühen  Tode  zWeyer  Kinder  mit 
fanftrühretjden  Bildern.  S.  3.-  tft  es  widerfprechend^ 
wenn  der  Tode^engel,-  defl*en  Nämeä  doch  fchoit 
fehrdckend  feyn  foll/  ein /«/jrer  Seraph  4ieifst,  wennf 
er  dem  fchltrmVnernden  Kinde  fchön  g[erufen ,  und 
€och'  jubüirend'Ba  der  Wiege  gejaucbit  haben  foll; 
Wie  S.  4.  ein  fiarrefider  Blitk  den  Himmel  dttfchSpal- 
ien  könne,  ift  nicht  ^i^ohl  einzufehn.-  Die  zweyt^ 
Rhapfodie  S.  126.  fft  eine  Declahiation  über  die  Ge- 
Wifsheit  eines  künftigen  Lebens,  über  den  Krfatz; 
den  löan  i&demfj^lben  tn  erwarten  hat,  über  das  Wie- 
derfehn  der  Fretede  llif  dej^fclbeti  ü.  f.  w.  iznd  ent- 
hä\i  edle  Gedanken^nit  einef  feyerlicheh  Scfaii)(^äritifr: 
fey  vorgetrtgen.  Nor  ß.  isp.  ift  die  Vf.  aus  dem  Toö 
l^efallem.  Schcm  folgender  Ausdruck  ^afst  nicht  hre- 
her:  „Ich  würde  dem  Marfn  Götfes  von  erlernter  G«^ 
/,lehrfatekeit  ins  Amt  fdllen^r-^  aber  folgende  Stell«/ 
wo  vom  Sterbefife'tte  die  Rede  ift,*  geht  gar  in$  Komi- 
fcbe  über.'  „Auf  diefef  hohen  SehuU  der  WeiÄhcifr 
„wlifd  der  ewige  FreyheiUbrief^  im  Hiitomel  gejchrie- 
i,ben ,  ffuf  de^  Erde  unterzeichnet.*^  -isi  Voh  den  drey 
kleineti  Ro'mtftien »  öder  Erzählungen  beifst.  die  erjU 
S,  7. :  ^ofepHiite^  ödet  tffr  frühe  Fall  ins  Verderben^ 
u6d  enthält  vielem  nur  zu  aufserordenOicfae  ,^  Vorfäl- 
le, aber  die  Darftellung  ift,  fof  lebiiaft  upd  Yefch  an 
naivenr  nnd  lehTreichen^Zägen ,  dafs  man'  gern  da^ 
Ün>f  ahrtcbeitiliche  da  rüber  vergifst.-  Die.  zivetfte  Er- 
zählung LenardO  und  Qabriete  fft  fehr  kürz.  Per 
Schlund  des  Meere^,  def  die  Liebenden  vifrfcbliogli 
ittvckt  die  plötzliche  und  gewaltfame  Kafaftrophe.  Da 
der  Lefer  fie  zof  webig  kennen  lern t ,  uiti  mit  ihren 
l^eiden  zu  fympatbifiren ,  trnd  da  der  Liebhaber  auf 
eine  ftrafbare' Ai^t  es  verfaire^fi  dafs  er  fchon  -^erheira-* 
fhet  waf:  fo'  erweckt  4er  Aufgang  nur  wenig  Mitlei-- 
den.  DieSpra^che  ift  hier  und  da  zu  bilderreich.  Die' 
dritte  Erzählung^  hsit  die  AufCchrtfii  Die  brillaninen 
Bbbl»i  Ghr-' 
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Ohrgefiangß.  Ein  Gcfchenk  von  Ohf^ehäugen  Ut  der 
j?robicrftein  fiir  zwey  Mädchen,  wovpn  das  eine  da- 
llurch  erft  eitel,  und  dann  Ufterhafr,  und  da^  aodte, 
fSas  fie  verkauft,  um  Arme  z^  unterftötzen,  glücklich 
wird.  Der  unterfchiedene Charakter  der  Jieiden  Mäd- 
chen ift  F^ch^  gut  gezeichnet  Vqn  den  beiden  pcÄaw- 
fpiclen  ift  das  erftc  ein  dialogifirtes  Familiengemälde, 
Ijetiteit:  Graf  von  RafchwHz.  oder  fchlechte  GefelL- 
fchaft  verdirbt  gute  Sitten,  fn  vjer  Apfzageq^  eigene 
lieh  ein;l>auerfpiel,  denn  es  geht  fehrtragifch  darin 
her,  ob  e§  ficb  gleich  fröhlich  cqdigf.  Ein  Spieler, 
d?r  den  ^Grafen  ganz  beherrfcht,  hs|t  fleh  von  ihm 
feine  pflegetoc|iter  (ein  Findelkind,  das  die  Gräfin 
^us  Mitleid  ztt  Cch  genommen)  verfprecfaen  4a(ren, 
ifud  da  diefe,  die- einen  edeln  jQngling  liebt,  lieh 
'weigert»  überredet  jener  den  Grafen,  die  Pflcgetoch^ 
ter  fey  ein  uneheliches  Kind  der  Gräfin,  uQd  berede^ 
Jhn  gar,  das  Mädchen  zu  morden,  (welcher  Plan 
iiQch  zu  rechter  Zeit  Ton  der  Zofe  erhorcht  wird) 
allein ,  indem  der  Graf  den  Dolch  gegen- iie  zückt, 
entdeckt  er  durch  ein  Porträt  an  ihrem  Hälfe,  dafo  es 
eine  eigne  Tochter  von  ihm  ift.  Ein  fehr  roraanti- 
tcher  Ausgang,  und  eben  fo  unerwartet,  als  die  Erb- 
fchaft,  die  die  Pflegetoehter  noch  yorher  S.  SO-  thut^ 
Dafs  dpr  Graf  im  Stand  ift,   feine  würdige  (lattin, 


deren  Seelengröfse  und^fite  er  wiederholt  fühlt  und 
hekeDnt<^  ohne  alle  Unterfüchung  für  untreu  zu  hal- 
ten, da£ser  ein  Mädchen  morden  will,  das  ihn  nicht 
beleidigt,  ift  ganz  unwabrfcheinlich.  Die  Gräfin  ift 
d^s  Ideal  einer  gntep  Ehefrau,  und  erregt  durch  die 
Gegenwart  ihres  Geiftes,  nud  durch  ihre  Stand  hafiig- 
keit  Bewunderuog.  Das  zweute  ^chaufpipl  heifsc: 
KUlie^  oder  dje  Migranten  ^  va  zwey  Aufzügea.  Die 
Perfpnen  deffeiben  wetreifero  alle  in  E«l^lmuth;  Kle- 
tie  giebt  deoj  Wohlthäter  ihres  Vaters  aus  Dankbar- 
keit die  Han^,  ob  fie  gleich  fchon  einen  Gfliebrea 
hat,  deflen  Scfcickfal  fie  aber  aich^  Weifs;  der  Vater 
will  fie  nicht  zwingen,  ob  er  gleich  weifs,  wie  no- 
thig  diefe  Verbindung  für  feine  Umft^nde  ift,  der  er- 
ftp  Geliebte,  der  am  Tag  von  Kteiiens  Trauung  za* 
ruckkommt r  entfagt  feinen  älterp  Rechten,  fobetd  er 
Ktetiens  Motive  hört,  und  befonders  erfahrt,  d^iCs 
Kteliens  Gatte  einer  feiner  beften  Freunde  ift.  D^fs 
RMiens  Gatte  nun  dennoch  verfpricht*  iich  yoi»  ihr, 
nachdem  er  eben  mit  ihr  getraut  worden,  wieder 
fcheiden  zu  laiTen,  ift  unwahrfcheiplich,  und  dafs  er 
vorher  fo  wenig  Unterfüchung  ^ngfftellt,  ob  ihrlfer^ 
noch  frey  fey.,  war  zu  leicbtfinnig.  — ^  Die  zwey 
Gedichte  endlich  S.  124.  und  $.'139.  fted  miuelipiltsige 
Elegiep ,  d|irch  Tode§r9lle  7eranlafs|. 
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GoTTEÄOiULiiiiTHKTr.  OöHiii^e»,  b.  Dicterich :  Fon  dem 
Üfhvnn'^  und  der  Befchaffenheit  einer  unmittelbaren  göttitchen 
O'fcnlarung.  AI«  Ankündigung  der  zweyten  Vcrchcilung  d^s 
nenen  homfletifchcn  Prcifts  für  da?  Jahr  1767.  Von  D.  Chri- 
Kouh  Friedrich  Amnion ,  ord.  Lehrer  der  Jheologie.  32  S.  4. 
Dief« '  kleiap  ikademifchc  Schrift  ift  eine  in  ihrer  Art  alU 
XU  merfc^vürdige  Erfcheinung,  aU  dafs  die  A.  L.  Z.  fie  gan* 
mit  ^tillfchwcigeii  übergehen  könnte.  Hier  wird  der  üfJprMng 
mnd^die Befchaffenheit  einer  untfüttflbar  göttlichen  Offenbarung, 
durch  folgeBde  neue  Befchreibung  d«r  ganzen  Procedi^r ,  dedu- 

cirt  und  erklärt:  .    ^  ,  ^       T«r  i>  r 

„Die  meiften  KtMfte  und  Gefetx«  unfers  Wefens,  unfre 
„Sinnen.  Gcdäphtnife .  Einbüdungskraft ,,  Vcrllaiid .  und  feUjft 
"unfre  ^öirifch*. Vernunft  wirke«'  f«»«^'^*!  "inerhalb  d^r 
'zeit  und  de»  RaiMns.  Nur  unfer  ßch  ^Umahiig  aus  derSmn- 
!.lichkeit  herausbildendes  moralifches  Ich  ,  und  unfer  Gewifcn, 
..diefes  ijöttliche  Gefetx  eines  reinen  ^  f reyen  Wille«s ,  ift  über 

.die  Reihe  mcchanifcher  Urfachen  und  Wirkungen  erhaben, 
„und  bringt  unfer  Wefen  der  Gottheit  nahe.  Durch  4ie  reine, 
'freye,  energifchc WirJ^famkeit  des Monjlgefe^zes  m  uns.  und 

durch  das  unbedingte  Machtgebot  deffelben  im  Verhaltnifjp 
„zu  der  Foderung  unfrer  NeigHJigen  und  Begierden,  cntßeht 
..nicht  nur  der  Glaube  an  ^as  Oafeyn  einer  moraliichcn .    die 

\(V«lt  regierenden  Gottheit  i  fondern  au<h  der  Glaube  an  eine 
"würdige  Verehrung  derfelben  durch  4ie  Betrachtung  des  Si^- 
!!t«n^efeties ,  aU  eines  gotdichcn  Gebots.      Wenn  nun  durch 

d«n  -heiligen  und  mäpfetigcn  Willen  Gattes  alle  Kräfte  uod 
**Gefetzc  der  iJatur  fortdauern  und  von  ihm  abhangeh;  fia 
L'konnen  auch  die  moralifcheir  Kräfte  und  Gefetze  unfers  Wc- 
r,fcn» ,  unfwr  Freyh^ii  tt^^e^ompif  n  ,^  n^t  dn^ch  diefeji  haüir 


,,gen  Willeq  Gottes  fortdauern,  ynd  unter  anfrer  eignen  freyea 
„iVtitwirkung,' eine   upmer  gröfsere  Lebb^ftikjkeit  und  Surkf 
„erhalten.      Setzen   wir   qun   voraus,    dafs.  ein   iMenfdi    tica 
„durch  ünausgefeczoe  Vervollkommnung  feiner  moraiifchenNa- 
,jtur  ü|)er  den  phyfifchen  Naturzwang   immer  mehr  zur  Frt^ 
„heit  emporhebe;    fo   kommt   er   nicht   nur  dem  Ziele  (üßtr 
„Beilimrai^ng ,   der  Heiligkeit  Gotte^s    immer  näher  >  fintäern 
9,es  miifTen  ni^n.  auch  notiivy^ndig  göttliche  GeGniiuqgeay  tttii 
,,durch  die  Federungen  feines  iebhaft  wirkenden  MoralgdTt^es 
„göttliche   l^enntnifle  in  feiner  Seele  entliehen,    üna  ^^  dtt 
tiCdUre  Theil  feines  pf'afens  fchwingt  ßch  durch  feine  maraU- 
fjche  Ausbildung  sfu   der  Hvfii?  erfifr,   wo  die  gilesirm/ajfende 
t, Kraft  def   GottheU   n^cht   mefir  unm\tte\bür  dkfch 
fjinuliche    Berührungen    feiner    Emofindnngeu 
9fUnd  Gefühle  in  der,  upd  durch  ^e Natur ^  fonden^  durch 
»fg^if^'gP  Berührung  feines  morai iifchen  Ick  •>»/ 
„ihn  wirken  kann,    So'^entkeht  in  ihm  das  Bewufstfeyn  «*-*  ui^ht 
.^Gefühl ,  döDu  diefe  Wivkfamkeit  Gx^ttps  fühlt  mau '  nicht  — 
,|Von   der  Gegenwart    gcwifler   göttlicher  Vorftellungen    und 
„Ideen  ,    zu  welchen  er  fich  den  Weg  nicht  allefu  durch,  etg* 
„nes  Nachdenken  gebahnt  hat ;  fie  drängen  üph  ihm  uuerwar- 
^,tet  und  mit  aufserofdentlicher  Lebhaftigkeit  auf ,  er  findet 
4,fie  der  Würde  der  Gottheit  angemelTen  ,    und  feinen  Zeitge- 
^.nof&n  -wohlthütig ;    er  betrachtet  fie  al^o  als  Kenntuiffe   und 
„Belehrungen  von  Gptt,  und  fühlt  zugleich   den  usrtviderftchÜ- 
,,chen,  moralifchcn  Beriif ,  de  feinen  Zeitgenofltett  mitxutl^eilen. 
„So  emftehl  in  der  Seelc.des  Vertrauten  der  Gottheit  eineun- 
„mitteltTace  OfiTenbaruiig   etc."     (^och ,  dies  wird  htnzei^bestd 
feyn,  um  den  Geift^  der  |h  dt^er  Spjirifc  herrffht«  iM^miich 
^tt  machf  i|. 
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ERDBESCHREIBUNG, 


Leipzig,  b.  Dyk :  Beyträge  zur  Kenntnifs  r^rzüg-^ 
Utk  des  \Innern  von  Engtand  und  feiner  Einwoh- 
ner. Achtes/bis  Vierzehntes  Stack.  1794— J796.  8^ 

17l7ir  habeu  bereits  bey  der  Anzeige  der  crften 
?  f  Stücke  unfere  Lefer  mit  dem  grofsen  Werthe 
diefer  Bey träge  bekannt  gemacht  Scharfer  und  ge- 
nauer Beobachtt^ngsgeift,  Kälte  und  Richtigkeit' im 
Urt&eiie  und  unbeftechliche  Wahrheitsliebe,  zeichnen 
auch  die  vor  uns  liegenden  Hefte  aus.  Das  achte 
Stack  enlhtlt  Bemerkungen  überWindfor  und  die  Ge- 
gend von  Windfor  und  Eton;  etwas  über  das  Klima 
£pglands,  und  über  die  englifche  Ausfpracfae  und 
Recbtfchreibung,  fo  wie  einige  Bey träge  zur  Li tera- 
tar.  Die  drey  folgenden  Hefte  find  dem  CollegiuiQ 
oder  der  Schule  auEtop,  der  Erziehung  und  der  dar- 
aus entftehenden  Charakter! ftik  der  Engländer,  und 
der  CJniverfität  Oxford  gewidmet.  Das  dreyzehnte 
Heft  fcbildert  das  Anfehen»  die  Würde  und  den  Stand 
der  6elehrteu.in  England,  einefchöne  Schilderung,  der 
noch  eine  hiftorifche  Erklärung  der  verfcbiedenen  Ar- 
ten von  Ilechtsgelehrlen  in  England  beigefügt  ift.  Und 
im  vierzehnten  Hefte  finden  w4r  eine  politifche  Geo 
graphie  vbnOftindien,  (voti  dehBefitzun^en  derBrlt- 
ten  in  Aßen),  die  aber  von  wenigem  Werthe  ift, 
Haftings  Procefs  und  dieBefcfareibung  einer  {leife  von 
£tpn  nach  Bath  und  Brißol, 

Da  wir  annehmen  dürfen ,  dafs  der  bey  welteai 
gröfste  Theil  unferer  Lefer  die  hier  eben  aufgeführ- 
ten Hefte  bereits  gelefen  hat»  fo  fchränken  wir  uns 
darauf  ein«  nur  einige  Bemerkungen  und  Verb effe- 
rungen  mitzutbeil^n.  Was  der  Vf.  yon  dem  heiteren 
Ausfehjen  von  Windfor  fagt»  gilt  nur  von  dem  obern 
Theil  der  Stadt;  der  untere,  das  heifst«  derjenige, 
der  mit-Eton  ziinächft  in  Verbindung  iteht,  gewährt 
ficher  einen  Coichen  Anblick  nicht;  diefer  Theil  ift 
fahr  abhängig  und  hat-enge  und  fchmuuige  Stf^fTen« 
Die  Kaufmannsläden  find  auch  nicht  fp  fehr  anfehu- 
lieh ,  man  konnte  fie  unbedeutend  nennen.  Die  Men- 
ge Livreebedienten  ,  Kutfchen«  Cbalfen  u.  f.  w.  fieht 
man  nur  in  gewiH'en  Zeiten ,  des  Sonntags,  im  Som> 
Kier,  wenn  die  königliche  Familie  fich  auf  der.Ter- 
rafle  befindet,  oder  auch  wenn  die  Wettrennen  zu 
Afcot  gehalten  werden.  S.  4  mufs  der  Ausdruck  «n- 
gehoure  Menge  Lantifitze  verändert  werden  In  eine  he- 
trc^hiliche  Anzahl  Landfitze i  auch  fft  das  wohl  über- 
trieben ,  was  von  dem  ungeheuren  Zufammenlaufen 
verfchiedener  Menfchen  auf  der  Terrafle  zu  Wizidfor 
gefagt  wird.    S.  $a  mufs  man  Upton  ftiitt  Opton  iftid 

.  A  L.  i^f.i797«    Vmüf  Bund^ 


$.  54  Datchet  ftatt  Dachet  lefen.     Sollte  picht  it(cli 
~  wohl  S.  55  Stake  Park  ftatt  Stoke  Pogeis  ftehen  ?  Hr, 
Küttner  glaubt #  fo  wi<5  mehrere  init  ihm,    dafs  Gray 
in  feinem  unfterblichen  Elegie  auf  einen  Duffkirchbof 
den  Kirchhof  zu  Stoke  befungen  habe;  andere  halteq 
den  Kirchhof  zu  Upton  für  den  Schauplatz,  und  das 
Locale  fcheint  für  diefe  Behauptung  ft^rk  zufprechea« 
Die  S.  89  erwähnte  Vafe  ift  die  berühmte  Vafe,  dereq 
erßer  Befitzer  Sir W. Hamilton  war,  und  d|e  denNa^  . 
iiien  hpmi}tbnifche  Vafe  führte.    Sie  iO;.  von  ganz  dun? 
kel  blaueiii  Glas»  mit  weifen  Reliefs  von  demfelbeo 
Stoffe,  und  ganz  einzig  in  ihrer  Art     Umlauft  ver- 
fuchte  man  es,  fie  nach  zu  machen,    Ihr  jetziger  Be- 
fitzer ift  der  Herzog  Ton  Portland;  er  kaufte  fie  in 
der  erwähnten  Auction  für  taufend  Pfund.     In  den. 
dasKHxha  betreflenden  Bemerkungen  fpgt  uns  Hr.  K,, 
dafs  im  November  die  Luft,  die  niedere  Atmofphäre, 
oft  fo  dick  fiey,  daib  fie  alles  Licht  auffange  und, alles 
fo  dunkel  umher  mache,  dafs  t&an  |im  hohen  Mftta- 
g;e  die  Fenfter  fchliefse  und  Licht  brenne,  um  Heiter» 
keit  im  Zinimer  zu   erbalten»     Rec.    der  befondera 
viel  über  das  Klima  Englands  gefaihmeU  hat«   zwei« 
feit  fehr,  ob  das  irgendwe  in  England  d^r  Fall  fey, 
und  felbft  EingeJ)orne,  die  Rec.  fragte,    ;cweifeltea 
vin  ihm.    Leichtes  Bauen  Ift  nteht,    wie  S.9S  gefagl 
wird,  im  allgemeinen  der  Charakter  der  englifchen 
Architektur,     Eine  gewifie  Clafi*e  von  Haiifern  wird 
freylich  fehr  leicht  und  mit  dünnen  Wänden  gebauet, 
wie  z.  B,  die  Häufer,  welche  die  B^umeifter  in  Lon* 
don  aufFühren,   Um'  fie  zu  verkaufen«     S.  108  mufs 
'  i|ian  Cypenham  ftatt  Chippenbam  lefen.  Unter  Bryants 
Schriften  vermiflTen  wir  feine  Abbandlang  über*  eine 
Stelle  im  Jofephus,   die  Gottheit  Chrifti  betreffend, 
feine  Abhandlung  über  den  Philo  Judäus,  feine  Schrift 
über  die  ägyptifchen  Plagen  und  die  göttliche  Sendung 
MQfes,  feine  Schrift  gegen  M.  Le  Chevalier  über  die 
Lage  yOnTroja,    feiue  Abhandlung  über  die  Men« 
fchenopfer  bey  den  Alten,   die  der  berühmte  Mjchae« 
iis  ins  Deutfche  überfet'zte,    fo  wie  fein',   unter  uns 
nuu  fleuch  durch  eine  Ueberferzung  bekannt  genug  ge- 
wordenes Werk  über  d^ntrojaniArhen  Krieg.     S.  119 
'mufs  ftatt  Wurton,' Warton  und   ftatt  Tyrwit,   Tyr- 
wbitr  gelefen  werden,     Aufser  den  vQm  Vf.  angeführ» 
ten^drey  lateinifchen  Ueberfetzungen  vqn  Gray^s  Ele» 
gie  befitzen  wir  jetzt  noch  vidr  in  griechifchen  Hexa* 
metern'y  zweyderfelben  haben  einen  D.  Norbury  unil 
einen  M.  Tep  /  h^ide  Mitglieder  des  ^Collegü  zu  Etoil, 
KU  Verfaffern.         ^       , 

Neuntes  Stüdk  —  Auch  in  Eton  Ift  die  eigentliche 

Benennung  der  Freyichüler  King*s  Schatnys,  wie  fchon 

kas'detn  jäbrHcb^edrutkten  Verzeichnifa  der  Schüler 
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lerlieliet^  ätrl  ^erieh  die  PrfeyrcbSler  mit  Jen  Bück- 
ftaben  K.  5.  aogedeutet;  aber  darin  hat d^r Vf.  Rechte 
tdafs  man  Jene  Schüler  gewöhnlich  in  dfit  Unterredung 
durch  den  "Namen  ColUgrrs  untetfcheidet     «^In  Eng^ 
land,  fagt  Hr.  K.»  S^ss  gebe  der  Kuabe  nicht  eigent- 
lich in  die  Schule»   um  zu  lernen»   oder  hlofa  Unter- 
rieht  zu  erhalten^  fonderh  zu  zeigen»  was  er  gelernt 
hati  und  man  fetzt  von  jedem  voraus ,   dafs  er  feine 
Schulal'beften  zu  Haufe  geniaeht  hat.'*    Das  ill  falfcb« 
fo  richtig  es  wäre^    wenn  fiatt  in  England  in  Eton 
I^ände;   denn  in  de^  übrigen  Inftituteni  und  auchzu 
Wefthiünfier  wird  in  der  Schule  felbü  der  Unterricht 
ertheilt.    Die  eigene  Lehrart  (S.  36)  fchränkt  fich  aifo 
«ttch  biofs  auf  Eton  ein.    In  der  Schule  fleht  der  Leh- 
rer auch  nicht  biofsdarauf»  dafs  dei:  Schüler  fein  £xers> 
Yfitium  bringt.     Jedef  Exercitium  wird  von  einem  be-r 
filmmtcn  Lehrer,  gewohnlich  dem  Lehrer  derCia^e» 
zu  welcher  der  Schüler  gehört  i^  nicht  gerade  von  fei- 
nem Tutor,  der  es  fchon  ^orrigirt  hat»  durchgefehen» 
t}ie  Fehler  gerügt  und  auch  wohl  beftraft*    DieUdter^ 
l'ehrel:  haben  freylich  nichts  mit  der  Ruthe  Zu  thun| 
tiber  fie  ertheilen  nicht  blofs  Rath  und  £rma)MiuQgen» 
Ibndern  erkennen  auch  iaiuf  Strafen,  auf—  Strafarbeiten ; 
He.laflen  den  Sünder  überfet^en,   abfchreiben,    oder 
auswendig  lernen,   und  unterwirft  der  Schüler  ilch 
nicht  pQnktlichft»  fo  liribgt  man  ihir  zum^Oberlehrer^ 
der  ihn  körpedicher  Wei)e angreifte    Die  Qedichte  deir 
Schüler  zuEton  find 'Wirklich  gefammelt^     DieSaram- 
lung  erfchien  Unter  d^m  Titel  Mufae  Etonenfes  im  J* 
179Ö  in  zw^y  i^änden.     Der  Heirausgeber   derfeiben 
war  Mh  W.  Herbert,    dritter  Sohn  des  Gtafen  von 
Carnarron.    Man  findet  in  diefer  Sammlung  die  vof- 
tfiglichüen  {koetlfchen  Ausarbeitungen  der  Schule  aus 
tinem  mehr  als  dreyl^igjlihrjgen  Zeitraum;   die  Ge- 
dichte find  tbeils  gl-iethifch^    theils    lateinifch   und 
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gut;  diefe  Bchildferoug  gehe«  tu  dea  toftagiichften 
im  ganzen  Werken  ■   J  ^ 

Zekcfü»  Stuck  -  E.  ift  wohl  ein 'Druckfehler, 
Vrftnn  S.  51  Molftoncraft  für  WoJftoncraft  fteht?     Die 
fogenaunt^n  Sonnttgsfdwjen ,    die  man  Mt  einigen 
Jahren  in  England  z«  errichten  ancefangfen-hat.  ^d 
die  fich  in  fehr  vielen  Theilen  de»^ Reichs  Hiusgebrd- 
jet  haben*  find  yon  mancherley  Art  und  wurden  auf 
madcherley  W  eife  geftiftefc     Ein  reicher  Güterbefitzer 
oder  ihrer  melirerj  errichteten  eine  forlche  Schule  auf 
eigene  Soften,  ode*  der  belfere Theil  der  Einwohner 
eines  gewilfen  Diftricres  machten  eine  Subfcript-on. 
Die  Wirkungen  diefer  Schulen  waren  hwhit  feegen- 
reich }  um  fo  mehr  aber  beiilägt  es  Rec. ,  dafs  er  hin- 
zuletzen  mufs,  wie  gegenwärtig  auch  in  Hinficht  auf 
d.efe  bchuleo^  die  itteyuuogen  in  England  fehr  ge- 
theilt  find.    Der  gröfsere.Theil  der  denkenden  Köpfe 
aus  dem  hohere.abtapde  ift  wohl  noch  für diefe Spu- 
len },;8ber  ein  recht  anfehalicher  TfaeH  gerade  eeire» 
fie.     Die  franzöfifche  KevToiution  und  die  Fnrchtrof 
einer  ähnlichen  Katattrot)he  in  England  hat  eine  Men- 
ge Bedenklichkeiten  gegen. diefe Schulen  erzeugt;  oft 
genug  hurt  man  von   ihnen  behaupten »    fie  fafittea 
mehr  Böfes  als  Üutes  für  den  Staat  gcftiftet.    Keia« 
Aiiöilärung  der  niedrigften  Vülksclaffe  ifk  auch  hier 
die  Lofung!  —  Ein  gelehrtes  FrauenZimiBer  wird  in 
England  fo  wenig  gfelucht  und  geliebt,   dafs  die  rei- 
chern und  klügern,  ^Bter  den  geiehrteoi  Damen  ihre 
KenntnifTe  zu  verbergen  fuchen.     Sagt  man  von  "einem 
Frauenzimmer,   ßte  is  a  Hue  Stocking,-    fo  fchreckt 
man  die  Hälfte  unfers.  Gefchlechts  von  ihr  hinweg. 
Woher  diefe  Benennung,  weifs  der  Vf»  nicht  anzuge> 
ben.     Man  fagteihmi  Johnfon,  der  einft  dal- grofse 
Göni»«*:   einer  gelehrten  Damengefellfchaft  gewefem 
habe  während  er  den  Gönner  derfeiben.  machte»  blio« 


mehrere  witklich  trefflichi     fe[r.  Ji.  glaubt,   jss  gäbe.    Strümpfe  getragen;     Rec.  erinnert  fich  gelfcfcozu  hi- 
diefer  Samiiilungfen  mehrer^^   Rec.  erinnert  fich  nur^  ben,   der  Klub  habe  den  Namen  von  einigcp   weiWi 


Von  mehreren  berühmten  Mäiinern  •  auch  von  Ita, 
Tox.  findet.  5.  50  bemerkt  Ht.  K»,  dafs  man  die 
Dichter,  welche  in  den  Schulen  gelefen  wurden^ 
iaiiswendig  lernen  laite,  und  dafs  man  Wohl  deswe* 
gen,  tmrzüglich  unter  den  zu  Eton  erzogeneu  Män- 
taerh  manche  findle,  die  einen  Dichter  der  Alten  fo 
ziemlich  auswendig  wufsten.  Dies  ift  auch  bej  Hn. 
FüX  delr  Fall; .  er  weifs  den  Horäz  gunz  auswendig. 


VVas  bw  112  Über  das  Airip  in  Arm  gehen  gefagt  i&  Ift 
wohl  unrichtig.  Sehr  oft  fleht  «mu  eine  Dame  nebe« 
einem  Hei^rn  frey  und ungrföhrt  gehen;  gefcbiehtdM 
Qegeutbeil  aberv  fo  Terurfacht  das  keincswegeÄ  den 
Anltofs,  Tou  dem  Hr.  fi.  als  unvermeidlich  fpricht 
Mifs  Ponfoby  (S.  125)  foll  wahrfcheinlirh  Mifs  Pon- 
fon>y  heifsen,  und  was  (S.  U7)  die  Franzofeo  gten- 
digt    i^ennen^     nenn^    doch    auch    die  fingläkdet 


>,Eio«  gewiffe  Anzahl    anderer  Mitglieder  (fdlows)    \finipied ?^  ^  .  • 

werden  zum  Ekaminiren  der  pberften  Kn«^ben  er-.  ,  Eiijfin  Stück.  —  Dito  Ste^wArle  tu  Oxford  fah 
nannt»*  (S.  6t0  Der  R^gel  nach  ernennet  mian  nur  .Hh  K.  noch  llich^ rollendet.  „DerThurm«  fagt  er, 
Iwey;  fife  helü^hPofer^  4.1.  Examinatoren  >  und  bei-  ..ift achteckigt.  Oben aufwirdnwo  eine  W^ltkit^K von 
de  niüiTen,  Wenb  Rec.  fich  nicht  fehr  irrti  Maßers  0/.  einem  oder  zwey  Atlanten  getragen^  fetzen,  nnd  dana 
^rts  feyü.    Nicht  Heinrich  VIUj   fondern  Heinrich  VI     wird  die  Höhe  des  Thurms  «bey  too  Schuhe  feyo.*^ 


^ar  StifVelr  der  Schule^  und  diefem  zu  Ehren  wird 
die,  S.  67  erwähnte,  Mahlzeit  gegeben.  Die  Sonl- 
inerferien  fangeb  gewöhnlich  fn  der  vorletzten^  zu- 
weilen auch  In  der  letzten  Woche  des  Julii  an;     W^s 


Die  Weltkugel  war  fehpn  Im  Julias  1796  aufg^etzt; 
es  ill  dne  Sphaera^armühris  f  die  von  ^wey  AtlaiTea 
jgetra^en  wird;  der  Pol  jft  nach  Norden  gerichtet; 
auch  waren,  im  Julius  1796  fchon  die  Figureo\    def 


der  Vf.  über  d^n  Charakter  der  etönfchen  Knaben,  d.h. ,   Wind  n.  f.  w.  angebracht.    Jetztift  es  nun  letdernock 
tief  ßcbiUer  zu  £toa  t^mifffit  lUCf  W  uarefbeffeflich    ifcä^ierif  er  ^  die  $ternw«ife  tu  Uhta^  ek  in  den  Zei- 
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tcn,    wo  Aef  Yt  im   Oxford  fiA  Wäi^Öi    denn  D* 
Homsby's  Gefundheitsumfiäude  haben  lu:h  fehr  r^t- 
fchliminert;  er  leidet  an  epileprifchen  Zuffillen.      In 
dem  tnirdern  Gebäude  oder  dem  Tbüfm  ift  der  Lehr- 
faal»   ein  febönes^  gel^auniiges  Zimmef.     Aus  diefem 
Saale  führt  eine  trefflich,  leicht  und  geOUi^  gearbei- 
tete eifern»  Treppe  hinauf  in  daS  Beobächtemgsziiii- 
raer.  .  Die  Treppe  koftet  nicht  wenige^,«  als.  ffinf  hüd* 
dert  Pf.  St.     Das  Beobachtüngszimmer  erhielt  nach  Dr; 
Hornsby's  Anordnung  eineHdhis  ron  40  Fufd.  ^Es  iff 
«luroh  eine  frhune  Kuppel   getieft  und  Um  daflelbü 
läuft  eine  tialleriej  um  Beobachtungen  imFrey^n  dn- 
fleilen  zu  können.    ,Rec.  meybt»  dafs  das  Obfei*vato- 
riuiu  ganz  vollendet  20^000  PS.  koften  werd^;     Dn 
Sibrhorp,    d^m  der  botauifche  (larten  zu  Oxford  fo 
Viel  verdankte,  lebt  nicht  mehr;  feiil  Nachfolger  wuf* 
de  ein  fehr  junger  Manu,  Namens  Williams^  det  vöä 
feinen  botanifcben  Kenntniflen   noch   keine  Beweife 
eufgeftellt  bart^.      Der  S.  74  genannte  Hug  Bälfani 
heilst  Wohl  Hu^k  (Hugo)  BalfafH. 

Zwölftes  und  dnttfZthnUs  Stück.  -^  Die  Nöte  ääi 
Herausgei^era  S,  f  6  enthält  einen  Irrthuiti.    Das  £in^ 
kommen  der  Studenti  yerniehtt  fich  nicht  nut,    fon- 
dern die  alteren  erhalten  becrächtlicb  nebr  als  die  jfin* 
gern.     So  weit  bringt  man  es  wirklich  auf  den  engll- 
Rhen  Schulen  nfcht,    wi^  tnän  noch  S«  läo  und  12t 
erwarten  follte.    Sahir  viele  jungä  Leute  ron  20  und 
22  Jahren,  ja  man  darf  wohl  fageii,  di^Merffen»  lei- 
den das  nicht;  nur  die  geringere  Ztilhl  vt)n  den  Tdl*  , 
lendeten  6chtilern  ift  im  Btande,   alle  lateinifche  und 
griechifche  Schriftfteller  mit  Leichtigkeit  zu  lefen. 
S.  3^2  ift  der  Name  des  berühmten  Bearcfoft  inBeara» 
croft  verwandelt,      Hr.  K.  fagt  (S.  233)1   ,jinanchmal 
bezahlt  einer  ei n^ «ganze  Menge  rod  Advocaten»  nicht 
um  fie  tu  gebrauchen,  fondefn  damit  fie  nicht  gegen 
ihn  gebtaucht -werden  können»*^    Dies  verdient  mehf 
als  einv  Berichtigung.     Leule  von  grofsem  Vermögen« 
Vielen  Gefchäften  •   und  vielfachen  VerhältnlfTen  und 
Verwirklongen  betablen  d^°  betühiiiteften  Sachwal-* 
tern  jährlich  eine  Summet  welche  eben  nicht  fonder- 
lich  grofs  ift»   etwa   15  bis  20  Pf,     Gewohnheit  und 
Sitte  und  Anftand  verpflichten  dann  den  Empfänge]^« 
Vvenn  der  Bezahlende  in  einen  Recbtsftreit  verwickelt 
iwirdt  fich  zu  deden  Dienft  beteft  tu  haltet^  ünd.auf 
keinen  PflU  gegart  ihn  zu  agiren«      Linen  Sächv^alter 
auf  diefe  Weife  im  Solde  haben  heifst  tu  frtaitt,    fo 
V^ie    das    ihm  Jährlich    bezahlte   Geld  retaining  ftt, 
Z'i weilen  hält  ein^r  ßch  fo  drey  bis  vier  Sachwalter*. 
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jetzige  K6ntgt  dafs  die  ftichte^  künftig  ilife  Stellen 
auf  Zeitlebens  und  nicht  mehr,  wie  bis  dahin,  during 
the  KiHg'j  ple4tfure  erhaUen  und  behalten  follteu«  Der 
VerfalTer  der £ufti60  of  th£  Peace  (S.  239)  h^iß^  ^'^<^^* 
Bjirm  fondern  Bumm  Irrig  ift  cs^  wenn  der  Vf* 
S.  242  behaoptet,  die  eigeutliehe  ^hefcheidung  (di^ 
vqrce)  könne  nur  im  Oberhaufe  erhalten  werden;  vom 
Parlamente  hätte  gefagt  feyn  fbllen}  es  niufs  eine  Bill 
^affiren«  die  Sache  roufs  älfo  erft  in*s  Unterhaus  ge- 
l»racht  werdeui  Gemmitteen  des  Unterhaufes  auns 
Verbot  folcher  Händel  find  gar  nicht  feiten* 

Vierzehn^s  JStüch  —    Die  Short  -  hand  ^  wriierjt 
find  nicht»  Wie  man  nath  S«  33  erwarten  Könnte,  pri* 
viiegirti   die  Yerhaudlungeh  Im  Parlamente  nachzu- 
fchreiben«   man  cönnivirt  Slofs;    nach  den  Gefetzed 
find  fie  weder  iih  Oberhäute^   noch  imUntethaufe  zd 
dulden;    iidd  d6f  Fall   hat  fleh  fchön  ötl  etfeignet^ 
dafsj   wenn  ein  Short'  hand-ivritei  üch  Vorn  auf  def 
Gallerte  zeigte,  fo  da&  er  vom  SjJt^cher  bemerkt  wer- 
den konnte^  diefer  ihm  das  Schreiben  irerbot:    U^be# 
die  in  ein  Syftera  gebrachte  Kunft  diefer  Leütä  h^f 
man  nicht  blofs  eines»  fondefn  tyat^  bis  dfejWetk^i 
deren  Titel  aber  Rec.  aicht  dngeb^n  kitnn:    BieDe^u- 
tirten  des  Unterhaufes,  die  Anklager,  S.  63;  heifsed 
iht  managevs  öf  the  häufe  of  CömmonSi  und  del:  S.  8 j 
genannte  Totvniif  Tewnltjf. 

NeSrüpfii*.,  B.Eühdf  Meini  Frühiingireißp  iäi  def 
Priegnitt  durch  diV  Attmark,   durch  Halberftad^ 

^  Magdeburg,  Quedlibburg,  ü.  f.  W.  tirieauchdurctt 
den  gröfsten  und  feizendftcfh  Theil  TfaHringenSi 
fiber  Fi-ejlturg,  Näumbüi-gi  Merfeburg«  Ilallej^ 
H.  fi  Ufi  in  die  GrafCcbaft  Kuppin  züirückj  votl^ 
Hei/irtch  Mütter i  Prediger  zu  Mettelthixi  imKu^ 
pinfchen.  1793.  i  Theile.  «39^  220  S.  "8^ 

Der  VA  diefel"  Keifebefchreibüüg  fciiefnt  ünfef  d\i 
tu  gehöre»  I  die  nie  weit  gereifet  find.  Alles  ift  Ihm 
daher,  befondets  bej  dem  elften  Ausflu^fe,  merkwür- 
dig, alles  nacht  auf  ihn  den  lebhafteften  Eipdruck} 
alles«  was  er  fieht  und  höft,  ift  ihtn  inteteifant  ge- 
nug«  um  feinen  Lefern  mitgetheilt  tu  i^'erdem  All|^ 
nur  etwas  ausgezeichnete  Gebäude,  Kirchen -utidKldo 
fter  mit  ihrcrn  Gemälden»  ^ildbauefarbeiten «  Gr^b^ 
malern  undQrab£cl)riften  wetden.ausfühtlich  befchrie- 
ben,  die  Legenden  nach  ertählt.  alle  Reifegefellfchäf- 
ter  und  alle  neii^  Ht*kanntfchaften  chärakteriftrti 
u,  f;w.    Auch  fefakei  niclit  an  i^hyficOr  theölogiCthea 


lioen  das  thun  Gefellfchaften  i'    Handelsgefellfchaft^ä  ^    tmd  möralifch-  bolitifchen  Betra(:htungen.    Kurzmiin 


fiöfstauffo  vielAleinlrthes  und  Unbedeutendes,  dafs 
man  unwillig  werden  könnte,  wenn  man  nicht  dui^ch 
die  fiber^ll  durchfchimmerbd«  GutmQtbigkeit  des  Vf< 
Und  durch  die  für  manche  Mangel  des  Inhalts  eätfchS' 
digende  Darftellusg,  die  zuweilen  in  das  Dicbteri- 
fche,  aber  doch  aie«in  SohWülfti  übergeht,  wieder 
mit  iiira  ausgeföhnt  würdet  Mehrere  Bekadntfchaff 
nüt  tt«uer.n  Heifebefchreibungen  wüirde  ihn  auf  ganz 
andere  Gegen ft^nde  geleitet,  und  mehrere Menfchen- 
r<  iKitzhoreUnabbängit^keitGeorglll  vetdankt;  gleich'  und  Welrkefantnifs  zur  Vetfchweigung  mancher  Be* 
ia  den  eriieu  Jahren  feinet  Rjsgieruog  verordnete  det  •  mtrkuogen  und^achrichlea  be\ifQgen  haben«  ,die  in^ 

C  c  «  e  •  deifea 


und   andre  Corpora  flohen;   und  man  hält  de  r  Sach& 

Walter  mehrere  oder  wenigere»  je  nachdeiü  than  mehr 

^der  weniger*  Ausficht  zu  tiechtshät}deln  hat.     Bej 

einigen  d^r  beräbmtetr  Sachwalter  beläuft  fich  diefe 

Einnahme,  ffir  die  fie  metft  nichts  than,    bedeutend 

hoch.     Bey  der  Eintheiliing  der  Richter  In  England 

liar  der  Vf.  woM  bemerkt,   dafs  die  Richter  ganz  üud 

gur  vom  Uoie  unabbani^ig  find,    ef  hätte  aber  ndrh 

Aiaziifiigen  follen ,     dafs-die  Nation  diefe  gane 
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deff«a  für  viele Lefer  woW  grad«  den  iatereffanMfteo 
Theil  ausmachen  dürften.  AlsAubasg  ift bey gefügt: 
Kurieefefjte  Befchreibung  (und  üefchichte)  einiger 
Kerafchlöfset  in  Thüringen,  wenn  Zeit  und  Umftän- 
jrif  erlauben ,  will  der  Vf.  die  Sefchic^tc  a^^er  tl»ü- 
tingKf*««»  Bergfcl»löJliBr  liefern. 

''   LEifxio,  b.  V.  Klefeld:  Die  Mönche  von  fan  Mar- 
tina a»f  dtr  KeuJehheiUprobe ,  von  Bichard  Baas. 

1797  309  S«  8-  (t  R«blr.)  „  ,  .  „  .. 
Im  techzehntenJahrluisdeFt  zur  Zeit  det  Grofshef- 
*on  von  Florenz  Cosmo  I  gab  es  eis  Franciscaner- 
klofter  5«»  Martina ,  deffen  Mönche  weit  «nd  breit 
ffir  die  beiligtten  und  keufcheften  galten.  Der  Grofs- 
herzBg.  ein  ungläubiger  io  Anfehung  aller  »öochw 
fcheü  Heiligkeit,  nah»  ficb  vor,  in  liefellfchaft  fei- 
ner Uebften  Buhlerin,  4bre»  Kammermädchens,  upd 
zvrever  Höflinge  ie*e  Mönche  näher  zu  beobaAten. 
Ir  kaufte  alfo  in  der  Nähe  des  Klofters  ein  wüftea 
SchWfs,  das  im  Ruf  ftand,  von  Gefpenfterb  bcun. 
ruhi«  zu  werden,  und  gab  vor,  einige  Zeit  dort 
Sen%»  iolle«.  u»  .ach  den  Vorfcbriften  der 
Mönche  für  die- Sünden  feines  ganzen  Lebens  zu  buf- 
fen.  Hier  entdeckt  er,  dafs  die  Mönche,  fo  IJreng 
ihr  äufseriiches  Leben  fcheint,  insgeheim  das  uppig- 
fte  und  voUüftigfte  Leben  führen ,  ein  g?nzes  berail 
baken.  und  in  verborgnen  Zipitiern  ßcb  dep  fchand- 
Wchften  Ausfchweifungei»  überlaffpn ;  er  fipdet  dafs 
die  fpuckenden  Gefpenfter  des  beiAchbarten  Scbloffes 
»ichts  als  Mönche  find ,  die  den  Unfug  deswegen  vä- 
flbifw,  um  alle  Beobachter  ihrer  liein»l«chen  Freuden 
m  Entfernung  ?u  erhalten;  er  hebt  das  Kloßer  auf. 
uud  verwandeltes  in  einemilde  Stiftung  für  Gebrech- 
liche Der  grofsftflaufen  der  Mönche  wird  2^1  r  Ga- 
leere'verdanimt,  der  Prior,  und  drey  feiner  tbätig- 
ften  Genoffen,  d'e  der  Grofsherzog  zuerft  entlarvt, 
werden  iicht  nur  begnadigt,  fondern  fogar  gut  ver- 
forct  ob  Geh  gleich  keine  Befferung  von  ihnen  hof- 
fe« lafst,  und  befoiiders  der  Prior  nicht  allein  einen 
ip  eiMemCrucifi^  verborgnen  Dolch  führt,  fondern 
wirklich  mit  Mordplanea ,  unter  andern  namentlich 
«ten  den  Grofsherzog  felbft  umgeht.  So  gelind  die 
ärgtten  Böfewichter  davon  kommen,  fo  fehr  wtder- 
fpricbt  die  harte  Bsecution  mit  den  andern  dem  Cha- 
rakter des  Grofsherzogs ,  der  felbft  als  eiit  alter  Wfift- 
linir  gefcbildert  ift.  Der  Vtf.  will  diefen  Widerrpriich 
mit  folgender  Sentenz  zum  Schlufs  feiner  Gefchichte 
heben :  „Dafs  Cosmo  felbft  in  puncto  feKli  nicht  ukt- 
,feft  w?'  f  «"»d  doch  die  Sünden  dagegen  fo  hart  ftrag- 
"te,  fcheint  zwyrftreng und  fonderbar zu  feyn;  aUetn 
"wider  fxUe  Pfyrhologie  ift  eine  folchcTbatfache nicht, 
"wie  fictaus  ditfen  und  jenen  Actenfticken  und  Pri- 
"vatnachrichten  ad  «ow/eam  usifue  erweifen  liefse." 
Die  ea^ze  Gefchichte  qualificirte  fich  zu  einem  kurzen 
Schwank ,  aber  die  vielen.  Intriguen  und  Maskeraden, 
CM  der  Grofsherzog  fo  geduldig -anwendet;  die  M^n- 
chp  zu  entlarven  und  ?u  befchämen ,  madien  LMge- 
weile,  weil  foleh«  fcUechte  Menücben  diefe  Muhe 
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nicht  rerdientn.  Zu  lob^n  ift  «s  fibrfgens  von  Jem 
Verfkfiier,  dafs  er  bey  dea  vielen  Gelegenheiten,  die 
er  bey  einem  foldien  Sfijet  hatte,  fchlüpfrige  Gemai- 
de  zü  enlwerfen  ,  (felbÜ  bey  der  Sufannenfcen^  S«  1 55) 
fehr  in  den  Schranken  der  Ehrbarkeit  gebüeben  ift. 
Nur  der  Geifermund  des  alten  Pater  S,  17^  auCdem  vol« 
len  Bufen  der  Schönen  ift  eckelhaft.  Der  WL  will 
fcherzhafc  erzählen,  wie  fehr  es  ihm  aber  dazu  au  Ta- 
lenten fehle,  mag  folgende  Stelle  S.  4  beweifen  r  „Sie 
war  noch  fo  züchtig  und  uuwilTend,  wie  jedes  Mäd- 
chen feyn  feilte,  fo  lange  der  Tifchlernoch  u  ich  t  den 
Hobel  zum  bpahn  des  keufchen  Ehebettes  aagefeut 
«,h^t;  eben  diefer  Zucht  und  löblichep  Ignoranz  we< 
,^en  hatte  fie  auch  bisher  für  Männernur  wenig Sion, 
,»und  das  war  auch  natürlich;  denn  das  Sprichwort 
».fagt :  Ignoti  nuUa  pupido,  wßs  ich  nicht  weifs,  macÄr 
y«niich  nicht  heifs.*^ 

Wien,  b.  Rehm:    Das  Grätzer  Mädchen ,  od^r,  dU 
Liebe  zw\fehen  Ferdinand  und  Marianen    mit  ift- 
Yen  Folgen f    etwas  mehr  als  Ißin  Romas,   i^gj 
IS9S.  8*  (t2gr.)    ^ 
Nicht  romanhafter,  als  Romofie,  fondefn  alltägli- 
eher»  ala  diealltäglichfteAUtagsgerchicbteiftdlereErr 
Zahlung   von    einem  Findelkinde»   das^erft  "WiTths« 
und  Kammermädchen,    und  dann  eine  grofse  Dame 
wird.     Wie,  wenn  ein  HalbfchlafendBr  einem  Halb* 
wachenden  etwas  erzählt,  weil  beide  fich  des  Schlafes 
erwehren  woUäi»  und  nicht  können,  fo  erzählt  hiei 
der  Vf.  dem  geneigten Lefer,  der  gewifs  oach  deiner*- 
0en  Bogen  entfchlummert,  eine  fade  lange  Gefchichte, 
bey  der  er  feine  Erfindungskraft  in  fehr  geringe  Un* 
koflen  gefetzt  hat.    Ohne  alle  Verwicklung  geht  alles 
darinnen  den  natürlichen  Gang  fort,  und,  woauchhin 
und  wieder  Uindernifle  fich  %U  erbeben  fcbeinen,  find 
fie  im  Nu  wieder  gehoben.    Das  Mädchen  verVheidi^r 
Z.B.  S. 68  ihre  Unfchuld  mit  einem Mefler,  dem  aber, 
der  den  Sturm  auf  fie  gew9gt,  gefchieht  kein  Leid»  er 
bereutauch  gleich  alles  wieder,  und  ob  fie  gleich  tha 
verwunder»  und  dann  feiner  Mutter  in  dieHaad  fälU, 
fo  gefchieht  ihr  doch  atich  nichts.     Sie  wird  entführt, 
aber  diePferde  werfen  denKutfcher  ihres  Wagens  ah, 
und  fo  ift  fie  gerettet.     DurchErbfchaf^en  und  Todes* 
fälle  kommt  fie  endlich  deni  Glück  ganz  in  denSchoos. 
Lächerlich  zu lefen  ift  es,   wenn  Ihr  «rfter  Mann  fei  i 
Tefiament  gemacht  hat»  wodurch  fie  alles  erhält^  "on  I 
der  Vf.  nun  S,  1 37  hinzufetzt :  „Welches  glückliche  Er* 
»»eignifs,  doch  in  der  folgenden  Nacht  wurde  der  Kran- 
„ke  fchwächer.^'    Der  jsntte  und  matte  Venrag  wim-- 
melt  Ton  fchieleuden,  unbeftimftiten»  unrichtigen  und 
undeutfchen  Ausdrücken.    Redensarten,  wie  folgende: 
Richte  dich  z^fammen  (d.  i.  mache  dich  bereit)  wandle 
aufrecht  (ü,u  führe  dich  gut  auO  ^neBedienfiung  (d.  i. 
Bedienung)  mit  Genügen  (d.  i.  gnugfam)  in  Anbetracht 
(d.  i.  in  Betracht)  Bogengänge  (d.  i.  Umwege)  vertafs- 
lieh  (d.i.  zuvet'läfsig)  Verzicht  (dj.  Verdächt)  find  ver* 
muthlich  Provinzialismen.     Die  ärgfte  Phrafe   fiodet 
man  S«9S:    „Nicht,  dafs  fie  eine  Pfiänzerin  (vtras  das 
wphl  feyn  mag?)  oder  d^mm^  Boßarth^fuppe  na^  ihr 
mfchea  wolltet' 
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^RZNErGÄL.*HRTH£XT. 

OöTTiNOEN,  b.  Vandenhök.u.  Ruprecht:  Einlei- 
tung Hn  die  Arzneymittelkunde,  von  §,  Avneman  { n), 
der  Arzncywiflfenfchaft  J^rof.  ord.  zu  QOttinßM 

etc.  1797.  50^  s.  a»» 

Ohne  hier  umfiändlich  prüfen  zu  k&noien,  in  wie^ 
fern  die  Bedeutupg  des  Namens;  ^^^Arzneymit'^ 
telkunde**-  nur  auf  die  allgemeinen  phyfikalifchen  und 
cbeinifchenElgenfchaftcnder  Ar^ney  mittel^  mitAu3- 
fch^ufs  dftx  medicittifchen  Elgenfebafrea'  derfelbeu« 
hingegen  die  des  Namens:  ,,/!rzneymittellehrc**^  auch 
auf  die  letzten  fich  erftreckcn  laffe,  muffen  wir  be- 
merken» dafs.diefesBych  eben  durch  diefeAusfchlie- 
fs^ng  Ton  dem  unter  dem  Titel  ^ArzneymitteiUhYC^* 
herausgegebenen  des  Vf.  (ich  unterfcheide,  und  eben 
deswegen  die  Arzneimittel  in  demfelben  nicht«  wie 
im  letzten,,  nach  den  Heilkräften  geordnet  find»  Die 
erde,  )><;y  weitem  gfnfi^^re,  Abtheilung  bögreift  die 
,^rx}ken  und  Zubereiteten^**  die  zweytc  die  ^,zufammdn' 
g^etzten  ojficifietlen  Arzneymitttl.*^  (Den  zujarnfneti- 
gefetzten  follten  die  einfachen  entgegengefetzt  feyu^ 
auch  ßnd  meift  einfache  in  der  erften  Abtheilung  be* 
trachtet:  indeflen  kommen  doch  auch  zufammenge^ 
fetzte 9  z.  B.  Seifen,  vcfföfste  Säuren,  Schwefell^ 
ber ,  in  der  erften  Abtheilung  vor.)  la  der  erften  Ab- 
tbeilung  ßod  i)  die  Mittel  aus  dem  P^anzenveiche  9  2) 
die  aus  dem  Tlii^reicket  3)  die  aus  dem  Mineralrei- 
f/i«  abgehandelt.  Die  erilern  find  wieder  nachdem 
Unterfcbiede  der  Pflanzentheile,  Wurzein,  Blatter, 
Btumen^t,  Samen  ^  —  abgetheilt,  doch  laufen  mit  die« 
fen  Rubriken  die  folgenden:  Batfame,  Harze,  Gum- 
tni,  Kampher,  —  und  fogar  äf^gezog^ne  Spiritus  und 
Kohle  %bne  Abtheilung  fort.  Aus  dem  Thierreiche 
heifsea  die  Rubriken :  Infecten  ütfd  Würmer,  Zoöpky- 
ten,  Theile  von 'Thieren ,  Fette,  üichte  Mittel ,  emptf- 
teumatifche  Oele ,' thierifche  al\alifche  Salze ,  Phoyphor, 
Produkte  der  Thiere,  Aur  dem  Mineralreiche:  Erden, 
Laugenfalze,  Bflittelfatze ,  mineralifche  Säuren,  vtr- 
füfste  Säuren ,  Seifen,  Erdharze,  mineralifche  emptf- 
reikmcitifche  Oele,  Schwefel,  MetaUe,  Da  in  jedem 
Reiche  die  genannten  Titel  (alst  Membra  dividtntia) 
in  fortlaufepder  Zahl  auf  eüiander  feigen,  fo  moch- 
ten hte  uud  da  diefe  Abtheilungen  nicht  ganz  den 
Regeln,  der  Logik  gymäfs  feyn;  mehr  hingegen  find 
diefcs  die  felir  fchicklichen  Ünterabtheilungen  des 
Vf.  bey  den  Wurzeln,  Kräutern,  -r-  nach  dem  Ge- 
fchmacke  und  Gerüche  in  fchleimige,  bittere,  füfse, 
rewüfzhafte  u.  f.  w/  Pkarmacie  fcheint  der  Vf.  vor-^ 
auszufetzen,  da  von  den  roeiften  zubereijteteo  Arzney- 
'  if.  L.  Z.  1797»     Vierter  Band* 


mi^teln  die  Bereitun?  entweder  gtr  nickt,  oder  itkh 
zvt  kurz  angegeben  ift,  als  dafs  der  Anfänger  üe  dar* 
aus  erfeheo  konnte,  ohne  ein  eigentliches  pharraaceu-* 
tifches  Uandauch^zu  Hülfe 'zu  nehmen,   auch  in  der 
zweyten  Abtheihiüie  die  Namen:  Syecies,  Pitleii,  Pa» 
fien^   RottUae  u.  f.  w,  nur  als  Uebeffchriften  Aehea, 
ohn6  definirt  ;^u  feyn.      Sein«  Hauptabficht  fcheint, 
die  cbarakteriftifchen  Eigenfchaften ,  vorzüglieb  die. 
Kennzeichen  der  Güte  und  Aechtheit  der  Arzneymia» 
|el  anzugeben.    Insbefondere  hat  er  darauf  anf^erk- 
fam  gemacht,   mit  welchen  andern^Körpern  gewifiia 
Arzneymittel  verwechfelt  und  yerfälfcfat  werden  kön- 
nen.  An  der  letzten  Rfickfichc  ift  nicht  überall,  angV 
geben,  wodurch  das  ächte  vom  unäcbten,   z.  B.  ^a- 
dix  Graminis  von  der  RcutixElymi  oanini,  JLadixGen- 
tianae   von  Rocfu  Ranunculi  Thorae,   Radij^  Arnicae^ 
von  Kckdix  Irulae  dyfeniericae  un4  Radix  Hypochaeri» 
dis  maculatae^   —  fich   unterfcheide,    obwohl,  dic^e 
Pflanzen  als  folche  genannt,  mit  denen  jene  verwech- 
felt werden  können',    und  bey  andern  Pflanzen  die 
Unterfcbiede  angegeben  find./  Öa  manche  angebende 
Aerzte  diefes  Buch  benutzen  werde^n ,  fo  halten  wir 
für  nöthi^,  bey  gewiflen  Stellen  deltelben  einiges  zu 
bemerken.     Der  ÄoM«n/latt&  S:  343.  ift  in  einem  "be- 
deckten Qefafse,    am  heilen  .einer  irdenen  Retorte 
ftark  auszuglühen,  ehe  er  zum  medicinifchen  Gebrau- 
che tauglich  ift,      Bey  den  Krebsfteinen,   Aujieifchacu^ 
len    und  Eyerfchaalen    S,   349.    ift    noch  laqzumer- 
ken,  dafs  diefe  insgefammt  koMengefäuerter  Kalk  Und; 
beym  Hirfchhom,    dafs   es  aus  phosphorgefäuer^em 
Kalk  undGallerte  befteht,  und  eben  durch  jenen  von 
der  neben  ihm  genannten  HaufenbUtfe  fich  unterfcheir 
det.     Cafiöreum,  Mofchüs  und  Ochfengalle  S.  3s<S.  find 
wohl  nicüt  „ötichte  Mittel.**     Der  Liquor  C.  C,  fucci- 
natus  S.  360.  gehört  nicht  zu  deil  thierifchen  fluchti- 
gen alcatifchen  Salzen,  da  er  ein  aus  dem  flüchtigen 
Aleali,    welches   aus  thierifchen  Tbeilen  gewonnen 
worden,    mit  Bemfteinfäiire  zufammengefetztes.  Mity 
telfalz  ift.     Dafs  der  Phosphor  aus  Harii  gewonnen 
werde,  hätte  S.  361.  eben-  fowohl  angeführt  werden 
follea,  als  dafs  man  ihn  aus  Knochen  gewinnt  .  Zu 
unvoUßändig  heifst  e8:,„dabey  zündet  er'*  ohne  zu 
beftimmen,  dafs  diefes  durch  viel  gel inciere  Wärme, 
als  bey  Schwefel  uud  Kohle,  bewirkt  wird.     Trock- 
ner Lapis  caußicns  ,'^%ron  detn  <lQcb  S.  365*  die  Rede 
ift,  macht  allerdings  das  gefättlgte  Kalkwaffer  trübe,, 
nämlich  durch  Entziehung  des  W^fiers.   das  ihm  nä- 
her verwandt  iftt  als  der  Kalk.      Dafs  der  Aet^ein, 
wen«!  man  ihn  erwärmt,    Knochen  anflofe,  ift  wohl 
iu  viel  gefagt.      Bey  der  Probe  des.NWrttmj  S,  368. 
}&  aus  der  f  rübiing  der  Silberaufldfung  in  Schetda- 
^     D  d  d  d    *  wafier 
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waffi^r  clurcfa  das  mir  EiEgfiare  f«(3tJlgfe  Natrum 
Mich  okht  geradezu  «»SKoAiaU  zu  kUiefsea:    es 
köoflte  weh  (ileabetraü  diefe  Tiübirnp:  bewirken; 
foll  die  Probe  auf  KochfaU  g^hea ,  fo  ill  die  Aoilor 
füDg  des  SUbetv'iUloU  geoja  aaza wenden ^  fär  die 
Pbaraade  wäre  es  freylich  hiölsLigllch,  iui(  d^r  Aaf-. 
loiuog  des  Silberfatpeters  nur  zir  prüfen  •  Ob  und  wie 
Tiel  Socbfälz  oi^.  Gl*ttberfa^z  im  Katruin  estbaltea 
kj*     We0D  die  Lapides  ^runeüae  S.  977.  nuch  ,,IirfV/i- 
Irr  bereitit**  werde»  könoes,"  Indei»  man  Salpeter 
tahgfam  zerfchmelztf  fo  find  die  fo  bereiteten  auch 
fehr  yerfchieden  voa  denen«   welche  aus  der  Maffe 
bereitet  werden ,  die  aus  der  Vespuffuog  des  bchwe- 
iels  mit  Salpeter  entfteht.    Hey  der  Tmajoliata  Tar- 
tan S.  ?7C.  wo»  es  heifst^  dafs  fie  ^h  nichts  anders 
fcy,   tA$  eine  AiiAdfpng  ron  Tartarus.  Uriarifatus, 
wäre  die  darauf  deutende  Probe  anzugeben  ^wefen, 
samlich  die  Vermifchung  mir  feiner  Eiligßiure^  wel- 
che die  Anflöfuog  des  erfiern  Salzes  klar  tafst^   aus 
der  dea  letztern  aber»  durch  Anziehung  eines  Thells 
Tom    Pihnzenkali  »     wiederitergeftellien    Wein  (lein 
\iedeffcfalagt.     Oaa  S9I  pottfckr^ßim  Glaferi  entfteht 
nicht»  wie  S«38o*  fteht.  au.i  vegetabilifchin  Laugen- 
-ftlz  vkni  Schwefel»  foodern  aus  jenem  und  Schwefel- 
fäure»    ninilicb  bekanntesmafsen  durch  Verpuffung ^ 
lies  ^Ipetera  mit  Schwefel.     Wenn  der  Vf.  zur  Fi ü- 
fung  diefei  Salzes'  die  felzfaure  Bleyauftöfung  vor- 
fchlägtf   fo  verftebt  er  wabx£chefniich  die  falpeter- 
faure»  dt  das  Hornbley  fo  fcbwerauflöslich  ift:   und 
aus  diefef  fället Glafera  Polychreftfalz^  wenn  es  auch 
noch  fo  ficbt  ill»  einen  Bleyvitriel.     Dsis  Siignettefatz 
S.  382.  befieht  nicht  »u$  Weinfteinföure  mit  Nairum, 
gefattigt,  fondern  aus  gereinigtem  Wcinfteine  damt( 
gefätttgt»  alfo  aus  Weinfteinfäure»  Pilanzencali  und- 
Katrumr      S.  383-  f*g^  ^^^  ^^'»  dafs^  wenn  andere 
Salze  mit  dem  efligfauren  Natrum  verbunden. find» 
diefe  nicht  zer(l5rt  werden»  und  giebt  diefes  als  Pro^- 
be  a^.    Das  gilt  aber  nur  von  ülauberfalz  und  ähnli-. 
eben  Salzen«  hingegen  nicht  vom  Tartarus  tartarifa- 
iuSf  Seignettefalz»  welche  eaeo  fowoh)  im  Feuer  zer-^ 
ftöTt  werden »  als  jeurs  Salz  felblt.     Des  ägtjytijGherf 
SaUninUs  ift  S.  385-  g*'  nicht  erwähnt;     Der  üyaven' 
korflifche  jllaun  S*  39c.  unterCcherdet  fleh  a«ch  da- 
durch rornat  r5mifchen»  daf»  er  durch  uml  dttrch  röth« 
»ich  ift.     Wenn  der  Vf.  6.391*  Wofs  fagt,  die  ViirioU.^ 
Jduve  dürfe  nicht  daifipfen»  fo  ift  das  wohl  nicht  rer- 
ftändUch  genug.     Das  Nordh^ufcr  Viiriotöl  ift  nach 
des  Ret.   Meysoag  picht  verwerflich,     obwohl   es', 
dampft:  das  dampfende  Acidum /«Ip/mro/iifn  kann  be-  ^ 
XanntHch  durch. DeftiUation  abgekhieden»   und  das 
zurückbleibende  Acidum  julfhuvi^m  mufs  zum  in-  ^ 
aern  Gebrauche  freylich  rectificirc  werden ;  davou 
liat  aber  der  Vf.  nidit«  gefagt.    Dafs  HalUrs  Jaures 
Fiixir^  wie  &  302.  gefagt  witd»  digerKtt  werde,  ift 
.  »nnathig»  und  vielleicht  gar  nacbtheilig.    'Bey  ATi/n- 
ßgfiis  Elijcirt  S.  393'  fehlt  «in   wefentliches   Stück, 
nttmlicb  derV7etnge}ft.  -Richtig  ift  es»' dafs  ganz  sei-, 
.   ner  Sulpttif  »tif  dasZugieften  vonYalzfaurer  Schwer- 
.    erdentttflöfung    oder   Jblpeterfaurer   SUbjrrauflörung' 
J^khu  darf  iaUeift  laffn:  aUeio/o  wÜkmmiuu  itlni  il 


auch  diis  hefte  Kttrulß^ ttepnrafum  gofer.Apipthelea 
nicht»  von  diefen  Reageutien  nicht  zu  leiden,  w^un 
es  gleich  mm  Arzney gebrauche  hiniäng^ch   taugt; 
Salzfäure  nach  S.  39g.  mit'  Bley?:uckeraaftöAirljg  ät(  - 
Schwcfelfaure  zu  probiren,  gebtnicht  an;  dehn  die 
seiufte  Salzfäure  w^d  auf  das.Zugiefsen  von  jener 
Auftofucg  Hornl/fey  fallen  laR'cn/  Wenn  der  Vf.  a^ 
ein   Kennzeichen   guter  Tiaphtha  angiebt«    äafs  .ein 
Tropfen»  den  man  von  einer  Hoh.e  fallen  iSßt»  ver-  - 
dunften  muITer  ehe  er  zur  Erde  kommt,  fo  hätte  da- 
bey  doch  die  Höhe  «und  die  Temperatur'  beftimai 
werden  «follen;  bey  Maunsböhe  und  50^  Fahrenheit 
^efchieht  das  wenigftens  nicht.      Djr&^as  C(tu€^jitbtr 
itk  einem  eifcrnon  Luftj^l  über  deua  Feuef  nichts  zu- 
rt^cklafle»  S.  413.  ift  nur  zu  Y^rlaI;ge■»   wenn  der 
LölTel  geglühet  hat.     Im  ätzenden  Suhliniate  fft  nicfaf, 
wie  es  S*  ^j^.  Ueifst^  das  Queckfilbcr  mW  der  SMz- 
fiure  unvollkommen  gefdttigt,   fbndem  omgekehn. 
Der  Mereurins  dutcis  uocerfcheidet  ficb  rotm  ätzenden 
nicht  darin,  dafs  in  ihm  dfasQueckfilber  mit  derSafz» 
fsiure  vollkommen  verbunden  ift,  denn  die  Verbin- 
daug  im  ätzenden  Sublimate  ift  eben  fo  vollkom'mafir 
foflderir  darin«   dafs  der  dtiUis  mehr  Qaeckülber  eas- 
bält»  und  darit»,  daTs  im  letztem  das  Metall  nuchaTb- 
verkalktr  im  erßern  völlig  verkalkt  ift,  wie  die/VuS' 
fcheidung  mit  Ka^lkwafler  zeigte   Als  Frohe  dest^uM- 
ßlberjttlpeters  ift  S.  418*  angepebea:  der  ächte  werde 
zerlegt  und  fubtimirt;   enrbahe  er  andere  S^Ize»  fo 
Ueiben  diefe  zurück  otfer  er  werde  nicbf  z^e-rlegt-    Es 
bleibt  aber  vom  ächteften  Queckfil\>erfalpef^r  etwB9 
xurück,  nämlich  rotber  QuecklilberkalkV  ^uch  kann 
er  andere  Salze  enthalten  und  dennoch«-  nirmlkh  fo 
weit  er  acht  ift»  zerlegt  Iverden*    Bey  Blacks-  gröMem 
Q^ueckßberhitke   lA   richtig  vorgefc&ieben»    ihn  mit 
lyarmea    WafTer    auszuwafcheh  :    bey    Hqtmemtmns 
jfjiwcyrzein  ({lieckfilberiixtfke '  fthli  d'iftfe  Va^rfchrift»  ob- 
wohl ße  bey  diefem  eben  fo  nöthig  ift.     8.42:2^  würe 
nicht  öberflüfsig  gewefea »  anzumerken»  waruip  hei- 
fses  Vjraflfer  die  Farbe  des  phasphorjaurin  Qiieckfilbers 
eicht  verändern  dürfe;  nämlich,  veil  aus  Querkfil- 
berfalperer  und  aus  Queck{irbervitr)ol  durch  Beruh« 
rung  mit  hel/sen>  Wader  ein  gelber  Kalk  fich  ifbfetzt^ 
hingegen  auS^,  jenem  Salze  nicht.      Bey  dem  itmeral' 
mohr  ffts  nicht  genug  gc/3gf^„aus  dem  rohen QaecK- 
fiiber  niit  Schwefsl  verbuo.den.*»     0er  aus  beiden  mif 
5c/iii!f<«ttng  deS-Schwefels  berehete,  ift  ztfm.mecHci- 
nifchen  Gebrauche  ^'eit  wenl;^r  tauglich,   als  4£^jr, 
welcher  Öurch  Vermenpung   des  fttjhn   gepulverten 
Scbwefe}»  mit  Quecknlber    bereitet    worden:    auch 
wäre  anzumerken  geweft^n,   dafs  die  Kügelpben  de^^ 
Queckßlbers  ganz  verfchwunden  und  zu  Stäche  zer^ 
rieben  feyn  müfTen.     Als  Probe  des  Erfentitriols  ift 
angegeben,  dafs  wenn  man  zu  der  Außöfuog Salmiak* 
geift  fetze,  fie  nicht  blau  werden  dürfe.     Allein  wie 
triiglich  diefe  Probe  fey^  w-enn  blofsaruf  blaue  Farbe 
iiberheupt  gefefaen  wird,  dbneMie Nuance  des  bfaueia 
znjunterfchciden»  liat  Rec.  neulich  in  eiuemjalle  g^- 
fefcen»  in  welchem  er  eineii  EifenÜtMol  v#m  Kupfer* 
freyfprachr  welchen  ein  anderer  Arzt  fchlechtcrding» 
fär  kupferhältig  hielt.^   Aiich  ans  d«tt  r^inften  Eife»« 
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^itrhole,  WÄ»  /«in?  AirllofüDg  fififch  genag^ifti  fcblägt 
fluduigc5  Alcaii  eitvea  dujikclbia|»en ,  in*  girthSlidWc 
fnielendea  Eifeukalk/ der  «bef  ganz  ©kefgelb  ci^ 
fcheicr,  wenn  ei**mit  vielem  Waffer  zu  wrederhoUea-f 
malen  ausgewafcbcn  wird.  Ans'der  Kupferaüflöfttog 
fcblägt  das  flüchtige  Aleali  eiaenjgrütien  Ka4fc  niedei, 
CS-  eatftelit  erft  blaife  Farbe,  wen»  der  gefällte  M^ 
-ßferkaflC  im  flücbtigea  Alcalt  pirfgelöfet  wi/d,  und 
roß  gast  anderer  Näance',  a1»  beym  Erfeir.  Die  be- 
lle Probe  ift  hiÄr  diefe^  den  »u*  dem  Eifeaivitriole 
»nt  AlcalT  (glercliviel  welchem)  medergeJchUgenkn 
Eirenkalk  völlig  auszawafchen ^  uffd  dann  ^^Imiai" 
(teift  darauf  zu  giefsen;  tft  nur  da*  räindefte  t^oa  R«- 
ff«r -darin ,  fo  wird  die  ftkre  FWiligkeit,  Wau  ^  d«  «e 
hingegen  von  reifem  lirfenkälke  nur  gelbl*c&  wird. 
Durch*Kovheo  kantr die  /FW^/Jr f n/cwir^  aas  demBrech- 
wt^infteine  nicbl  veTfiäcbfigf  vcrden,  wU.S.  4*««  *^ 
bauptelVird;  ^Ilefes  Salz  Fdfsfe  fe^ne  S»urre  auf  deftn 
naCTen  Wege  bey  deiö  'Sledpunkte  Ats  WftffefS  nicht 
ßhrea»^  Antimonitan  enidum  nennt  der  Vf,  S^r  4414, 
ein  iincdTcsiJfoi^a/Z,' welches  aff$  dem  Spkfs^lanzfcou^ 
und  Schwefel  lrefteht(!)  Wen»  dle'AntUnonialHnctuym^- 
wie  S.  447^  Äebt,  vo?»  Waffer  nrikbigi  werden  9  fo 
lann  mair  nicht  fag*«^  ilafs  Re  mit  Waffel  fich  i#t- 
JcHen :  hingingen  da.&  1^  iich  entvaifchcna^  Hsi  vom 
jTijufttfÄ  S/452,  g^fug^rrft,  daß  er  beym  Röfteö  d-er 
Kobäldcrze  geWoön^H  wende,  fo  hätte  ebeti  fo^vodil 
Beftiminrer  angegeben  wefden  feönfnen  r  d-af»  nmn  thtt 
rfurcb  eine  Art  votir  Sffigenmg  herausfehmelze;'  Bey 
der  Lebetistüft  8,4^6^  aus^Salpeter  H\  wohlzaTienier-  . 
jLen,  dafs  raati  dtefe  wegen  dts  feinen  Dunftes  von 
Salpeterfäure,  den  fie^  enthält,'  zä  wiedcrholfentn^he« 
tth  kalrctn  Waffer  wafcHea  roölTe',  efre  ße  zuYö  'Ein- 
tthmen  angewandt  wefdea  darf.  Die  fixe  Lnft  dd^er 
KohUnfdurt  kxtnu  mafk*  arareinfien'  durck  Qlüh«n  von 
»einer  Krtide  Ja  einer  Eetorte  erhaltet.  IM^Kryftal' 
Ungefialt  der  Salze  ift  nicht  überall  ficKtfg  cfng<ige- 
ien :  fo  fehlt  beym  Tartetri^  yitriotattus  S\  375.  die 
itnfTftb«  der  pypamidaHfthenEfidfpitaen^  obwohl  bey 
illefein  Sa-l'zc  diefe  vietbeftändiger  find,  aljrdie  PVrsp 
•roen,  welche  enf wed^er -fehleti  ,*  oder  nur  die  mittlera 
Theilc  find.  Wenn  ronn  von*  Sei^nefbcfaize  S:  88"» 
Üef'T,  es  habe  fechserkJgte  Kryftallen.  fo  w«Hs  man 
»üth  nicht,  ohiie  Pyraraiderf  odet  Pfistnefr  feyo:-  fie 
find' Prismen  mit  einer* breiten,  und  Ytef^  ftef  oder 
mehreren  fchma-lereu  Seitenfl'achen.  "Eben»  das  gilt 
-fron  der  Benennung  ..achtfcitig^*'  beym'  xVlautt ,  wie- 
wohl das  iJtyjnologifch  gleiche  griechif^h«  Wort:' 
Octatihü'tyt y  dtlTfeu  der  Vf.  fich  hier  nücht  bedient  hat, 
eine  doppelte  vierifcitige Pyramide  Zu  bedeuten-  pffegt.- 
Bie  Kryltallen^  de s  falzfauren  Baryts*  S.-  490.  find-  ge-* 
meiniglich  vielfieitig'e'Tafeln.mitabgefturopfteti  Ecken, 
^^'m'  QuedjUberfalpeter  S?  419.  find  die  nadelfonui-. 
gen  Kryftallen  nicht  aisgemerkt,  welche  enfftehen^ 
Weno  man  ftarke  Salpeterfaure  mit  Q'ueckfilber  fät- 
m'gt  uvd*  daun  «bkuhieiy  läfst.  I&fs  der  Vf.  i\x  der 
Vorrede  S.  IV.  die  MatePta  medica  eise  Wiffenjchaft- 
-menxitr  werden- ihm  die  Phübfophen  fchwerliich'  hkx-' 
gehen  laffen:  Rec.  wHl  darüber  mit  dem  Vf,  nittt 
Iniken^  obwohl  ec  w uAfi^ht »,  d«£s  denn  doch  wejli£- 
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ftens  nicht  dfe  il/afma  inedica  felbÄ,  wie  t^ft  nSifiör- 
eben  Ae^ten  gefchiefai,  mif  der  Doifrhut:  Se  müUri4 
fNfdica  yer  weehlfelt  werdea  mögel 

«  * 

TüBiwoE»,  b.  €ottir5  *  IntHo*  bihtiotfieeae  wiedicet^ 
practica'- et  chiyurgicae^  five.  repetiotii  mcdicinßi^ 
fracttcae-it  cMrurgiae.  Comraifoicat  D.  Guiiielinuf 
GodofredusBlaucaa^t ,  Profeflor  medkiaae  Tubj r*-, 
genfis.^  T&mus  V.  Continens  §.  U  M.  N^  i^gy 
774  S^  Tomus  Vh  C(^ntm$ns  Q.  P.  179^.  66x  p^ 
.  v4,   (iS^Rthir.  ^Ä-gr.  )• 

Rec.  bezieht  ßch  bey  der  Anzeiger  diefer  ununtef- 
Wochenen-  Fo9tf6{2»Qg.  eines  lireMrifcben  >Verks  toi> 
fo  beträchtlicher  Ausdehnung  auf  die  Anzeige  ue^ 
BeuTtbeilung  iies  erften  Theils  in  der  A.  L-  Z  1794- 
Nr.  17^^  ItM  ikt  Aozei^V  voxr^  entfern  der  felgeAde» 
Bände  hat  Rec.  auch  fchoo-  bemerkt,  daf«  das  Werb 
durch  üeifsigeBearbeirung  »öd  durch  Na<htr^e  fop- 
wohl  der  äkerft,c  9\s  der  nachher  ei^ijhieaenea  Scteif« 
ten  seweuueÄ  hat^  und  dftis  Hr.  P,  keine  y<m  deif 
Quellen',  die  er  kannte 9-  onddre  ihnt  2;u  Gebote  ßua-^ 
denr  unbenutzt  geiaffen  hat.  JJer  Plan  ift  durchouf 
i»  alieiKH^fiden^hiitudaai&b  in  denen,  die  wie  jetzt; 
a^nzuzeigen  £aben,  .dem  gleiehv  der  ia  dem  erßea 
Baocfe  befolgt-  wurde;»  .nur  und  überall*  die  Aeueri» 
Werke' öacbgetragcfnwordeti^  aber  bey  weitem  n'icht 
it\t  dem  Fteifs,  de»  Hr.  P.  auf  da^  V€;fz:eichoen  cPet: 
älterb  Werke  verweadete..  So  ift  z.  B.  bey  dem  Arti- 
kel: t^iffnphofomia.  Schurig,  einer  d^r'ÄÄieften  Schrift^ 
fteller,  den  der  Vf.  nehnt.  Erführf  auch  nicht  einetr 
KeifebelchÄiber  an  j  und  doch  hatren  mebrerfeReiCBn- 
de*,  die  V^^oi^  detf  Sfften,  GebräoAenr  Krankheiten' 
».  f.  w.  der  Wenfcheo  in  heifseü  Klfmaten  NachVicbr 
ge^elien  habeia^,  fon  denaAbflrutze^i  des  Kitzlers,  uild 
von  deni  Abfchnelden  der  Vt^affcrtefzeö  tfü  d^ff  Weib- 
lichen Gebirrtstheilerf  gefprocheü.  S^lbft*^d-ie  Abbiirtd- 
Ttfng  ä^s  b*ertfhm«ea  Tr'onchin:  xepi  fTJi  vv/xtpTJQ'  ift  f«> 
wohl  unter  deih' Artl-ke! :  diYöri,?,  ais  unter  »y^ffpWe*» 
iiijmpkotomia  ^  aasgehflen ,  fo  wie  u-nter  beiden  Arti- 
keln »Mcb-Paew  und  Niäbuhr  ausgelaflen-  §^d,  undf 
Blumenbach,  derS'n  Mner  dijjeft,  de  geiievfs  humani 
vcufitlcUe-  natiua  fogar  eine.  Abbildung  einer  weibli- 
dieta  Sthaa'ra  itait  a^bgcflut'xrcr  RutÜr  geliefert  ba«  die* 
ihTö  Hr.  Ni'ebuhr  mitgetheilt  hatte.  Rec.  hat  bey  flei» 
fsigef  Benutzung  diefer  Bi4>liothek  eine  Menge  M- 
.eher  Unterlarffaiigsfebler  entdecke,  die  dem-,  der  /^inil^ 
Suppf*mentc  zu  dlefeVn^  Werke  liefern*  möchte,  eine 
vielleicht  a'Hzuveich  liehe  Aernte  zi^cückgelaffpQ  ha* 
bea.  .£f  hat  auch  'm  der  ^OFtfe^zung  diefes  Werik^ 
die  Fehler  beybehaken  gefunden,,  die  dätt^Ibe  obtie 
alle^Noch  vergröf&ern'wid  fei-nea  pebraech  <?her  er* 
fehweren  als  erleichtern*.  So*  find'  diejeni^erv  JP'raSti--^ 
hfv.und  Cbirurgen,  die^vo»  alleo-^  oder  dten  mcifterv 
Krankheiten  gehandelt  ftaben,  ^on  deüen.nr;P;  <i'crfi* 
ein  Verzeichuifs  iö  dem  erften  Bande  g^egeben  h-attey 
tmd  die  unter  keinem  Arikel  wieder  haften  dngenihi«.i? 
werden  follens  «Is  hocnftens*  unter  denen,  die  fie  etk 
wa*  mi^ausgez^irhnetemFleifse  bearbeiter  habe)»;  un» 
Ter  jJujrähilch  vielen  Artikeln  immer  wiederholt  an-- 
gefuhrt  worden,  ^adufcb  iA'Ohtte  alleNoth  ein  fehr 


s 


bctrficfiriidier  ftsaiB  rerioren  g eg$ngetj ,  der  für  bet 
fer^uad,^ weckmäßigere  Sqhriften'hüue  benutzt  wer- 
den foUeü  und  mjaflen:  Für  dea  Literator  ift  diefo 
Bibliotheknocb  immer  auch  cleswigen  weniger  brauch- 
bar, Aveilfehr.yiele  Schriften  nur  fehr  unvQlllländig 
aogeführtliady  phne  B)smerkung  des  Druckorces,  des 
Verla^sortes^und  der  Jahrzahl,  und  ohde  genaue  Bc- 
ftimhiung  der  beffern- oder  fchlechtern .  Ausgaben, 
Auch  fiadeu  (ich  in  diefen  beiden  Bänden  v^ieder 
mehrere Dri;clt-  lind  Schreibfehler.  Bey  den  In  fremi- 
der  Sprache  gefchriebeaen  Werken  fcb eint  eis  Hn,  P. 
cinerfey  zu  feyn,  ob  er  djis  Original  odejr  die  Üeber- 
fetzung  änfühirt,  •  '       . 

Ppai-JN  ;  b.  Vofs ;  I>.  Ferdinand  Dej^an's  Erläuterung 
^  gen  über  GauVs  Anfangsgründe  der  medicinifchen 
JiranVieitslekre.  Aus  dero^Lateinifcfcen  überfetjt, 
verbeffert,  mit  Annierkifcgen  und  Z^fai^en yer 
fehea  von  D.  Chrifiian  Gottfried  Grüner  9  Her- 
zDgl.  Sächf,  Coburgitchen  gebeimei^Hüfrath  und 
Leibarzt,  Prof,  der  Arzneykunde  zu  Jena  u.f.  w. 
Dritter  Theil'  Erßer  Band.  1796»  530  Su  8r 
(iRthlr.   12  gn) 

.  Voran  fteht  leine  Vertheidigiing  der  Dejeaofchen 
Arbeit,  dieHr.  G.  iibetnehmen  mufste,  weil  dr  Com- 
meniar  in  etlichen  kritifchen  Blättern  getadelt  wor- 
den war,  Rec.  glaubt,  djifs  diefer  Corameotar  bey- 
tragen  könne,  den  ftudierenden  Jünelingfcu,  gefetzt 
dafs  Rß  auch  in  keiner  mo4»fcbe^  Jnduflriefchule  zur 
Al^aderaie  vorbereite J  wurden  ,  daj  Studijum  der  Pa- 
thologic  des  Gaubius  zu  erleichtern,  und  ihnifn  bey  der 
Rcpetltion  deffen,  was  fi«  über  dl^fen  Autor  in. den 
VorleFuugep  gehört  haben,  nützliche  Dienfte  zu  leiden. 
Hr.  G.  hat  aachi  zu  diefen  Band,  der  bis  5.740-  reicht, 
viele  nützliche  Aniperkyngen  geliefert,  upd  die  aoth« 
wendige  Literatur  überall  beygefügt.  ^ 

VE^^iSCHTE  SCHRIFTEN'. 

BERtn»,  b.Felifch:  Geographifch-Statifiifgh^Hift^ 
rifche  Tabellen  i  zum  zweckmäfsigeu  und  nützli- 
cbl?n  ünterrichr  der  Jugend,  von  M.  ^oh.  Ueiny. 
SflcoW.  SterTb.  ifte  und  Ate  Ab thei Jung,  wel- 
che Dfiutfchland  enthalten.  1794-  1795.  4>      , 

Die  Methode  und  V>rfahrungsart,  welche  Hr.  §^, 
bpy  diefen  Tabellen  beobaclitet  hat,  ift  |ius  der  An- 
zeige der  crftern  Theile  bereits  Wnläugllch  he- 
kannt.  Die  erften  Tabellen  enthalten  kürzlich  diß 
dreyf^chc  Huf  d<^ra  Titel  bcftimmte  Ueberficht  von 
Bei^tfthl^ttd  im  AUgemfjinpa.  ^  Darauf  fplget  bis  wr 
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35,  Tabelle  die  Statlftifc  nnd  Gefcfeichte  der  einzel- 

.^en  de^tfichen  Staaten,,  und  vop  der  3^-  Tabelle  die 

.  Geographie  nach  d^u  ^reiOu.      Die.  erfte  Abtheilung 

enthält  50,  die  zweyt«  4.  Tabellen..     Das  Werk  ift, 

Jm  Gans^en  betrachtet,  brauchbar,  und  verdient  Lob. 

,£s*hat  noch  fehr  viele  pofitive  und  negative  Mäa- 
ge},  allein  das  war  bey  feinem  umfange,    und  bey 
den  grofsen  Schwierigkeiten,   die  dem  Vf.  gewifs  iiis 
Wege  gellenden  hab^n,    picht  anders  zu  erwarten 
Solfte  einmal  eine  neue  Auflage  davon  gemacht  wer 

.  den,  fo  würden  wir  Hn. g'.  ratheo,   fleh  in  einem  je- 
dem Lände, ,  einten  gelehrten  Freund  zu  fuchen,  der 
mit  feinem  fpeciell^  Vaterlande  hinlänglich  genug 
bekaant  wäre,    um  die  Tabellen  zu  verbedern,  die 
daifelbe  enthalten.      Wir  wollen  hfer  einen  kleinen 
Beytrag  dazu  geben.     aofteTab^  L$«der  des  ileuo^s 
zu  Braunfchweig' Wojfcnbüttel.      Die  Meofchenzüiil 
zu  l86»-oo  Jft  zu  geringe;  man  kann  jetz^t  mitGewifs- 
heit  200,eoo  annehn?en,      Bey  den^Landftänden  ßnd 
die  4  Aebte  ausg^elaß'en.     In  der  Aufzählung  der  Städ- 
te mufs  Helmftädr  vor  Braunfchweig  ftehen.     Oenn 
jenes,   nicht  diefes,  gehört  zum  engern  AusfchuATe. 
„Die Landtage,  fagtHr. |/. ,  werden  zu  Braunfeh we/g 
gehalten;  jährlich  find'4  Züfammenkunfte.*'     Nicht 
der  ganze  Landtag«   fonde^n  nur    der  engere  A^us- 
fchufs  verfaipmelt  fich  fo  oft  .und  öfterer,  und  ruft, 
"  wenn  er  es  nöthig  fiader,  den  gröfsefnAusfchufc  zu- 
fammen.    Landtage  fiad  /ehr  feiten.      Bey  den  Lau- 
descollegiis  ift  die  Klofterrathsftube  ausgelailen.     Die 
Land^seinküafte  hätten  von  den  Einkünfte  des  Her- 
zogs  unterfchieden   werden  rauden.     7  bis  800,000 
Ethlr.  für  den  letzten  ift  ttedrutend  zu  wenig;    die 
Angabe,^  woraus  fie  fljefsen,    ift  theiis  mangelhaft, 

Shells  irrig.  Aus  dem« letzten  Satze  auf  diefer  Ta* 
belle  follte  man  fchliefsen ,  dafs  das  Artilleriecorps 
eingegangen  fey,  welches  keineswegs  der  Fall  ift. 
aOfte  Tab.  Geographie  diefes  Herzogihums;    der  Ka- 

,  nal  bcty  Qu^um  heifgt  nicht  Schnuter ,  fondero 
Schunter  Kanal ,  von  dem  kleinen  Fluife  Schuncer. 
Seidenmaiiufacturen  ilnd  in  Brauofchweig  entweder 
g^r  nicht  oder  doch  fehr  unbedeutend.  Hingeg^en 
wird  durch  die  Zubereitung  des  Garus  und  den  ffan- 
del  damit  mehr  als  eine  Million  uiligefetzt  Aufser- 
ordentlich  wichtig  find  jetzt  die  CJchoricnfaJjriken; 

^  $ach  die  Tabaksfabriken.  Die  Zahl  der  Häufer  m 
der  Stadt  ift  picht  gegeo  3000,  fondern  gegen  .4000, 
und  die  Zahl  der  Einwohi^er  niclit  25000,  foadern 
300CO  oder,  nahe  daran.  Be^  Salzdahlum  jft  die 
BUdergallerie  vergeflfen.  Dafs  Wolfenbättel  fchö- 
ner  gebauet  wäre  als  BnKinfcbwefg,  ift  feit  xo  Jah- 
ren der  Fall  nicht  mehr.  And^e  Kleini^kei|:eD^über 
'p;eheB  wir» 


w 


mm^ 


595 


KT  a  m  e  r  o    5d^> 


5d$ 


N 


I   ALLGEMEINE  LITERATÜR-ZEITUNO 


■■HB 


i«Pi 


Diens4agS'f   den  $.  Decembsr  1797^ 


i^»»»ip— ■^^■^■^ 


mmmi^imm 


*i*ü*" 


PHfZ-050PJJIE. 

FHAKKFURT  am  M.',  in  der  Aiidrefiifchen  Bucfch. : 

Vernunft  gegen  Vernunft,  oder.  Rechtfertig ung 
des  Glaubens  ron^uhänn  Nee&,  öffentlichem  Leh- 
rer der  Philofophtc.auf  der  Kurf.  KöUn^'Univer- 
ficatzu  Boup,  17.97.  Ohne  die  Vorrede,  363  S.  g^ 
(iRthlr.  4^.;      ^  , 

Der  Glaube,  den  der  Vf  za  rechlferrigeo  fich  be-. 
«2übt  ift  x)  der  von  ihm  fogenannte  N/x^uyglau- 
&e  an  das  Dafe^^n  der  Dinge  aufser  uns»  und  2)  der 
Vernunftglaube  an  das  Dafe.yn  Gottes.  Jener  ift  fhm 
(S.  144,)  „eine  Beftimmuag.unferer  Intelligenz,  '"auf 
^as,  von  aller  logifcheii  Operation  unbedingte,  Zeug- 
nifs  der  Sinne  das  wirkliche  Dafeyn  der  Körjerwelt 
affertorifch  anzunehmen.*«  Eben  fo  iff  der  Vernunft- 
gljRube  an  Gottes  Dafeyn,  nicht  ^twa  der  auf  ein  P9-' 
ibilat  der  practiTchen  Vernunft  gje^ründete,  fopdern 
eis,  von  allem  Rafonnement,  uoabbängiger  Glaube« 
der  lediglich  aus  dem  mpralifchen  BewufscfißyQ  ent- 
fpringf.  Wir  fchliefsen  nämlich  aus  d«m  Bewufst- 
(eyn  eines  unbedingten  Moralgefetzes  und  aus  der  pq- 
bezwlnglichen  Freyheit  des  menfchlicben  Willens  auf 

•  die  reelle  Gegenwart  eines  göttlichen  Gefetzgebers 
(S..3.%6)^  l>cy  jenem  Naturglauben  nun  kömmt  offen- 
bar alles  aur  das  Zeuguifs'  der  SiniQ  an,  ob  diefea 
die  Wahrheit  redet,  oder  nicht?  Der  einzige  Weg 
ftifo,  "denfelben  gründlich  zu  rechtfertigen ,  wäre  der 
gewefen,  dafs  dci.Vf.  aus  anderweitigen  Gründen  ge- 
zeigt hätte:  data  das  Zeugpifjs  der  Sinne  wabr/^^Tt 
das  heifst,  dafs  die  Körperwelt  aufser  uns  reell  escifti* 
je*  Allein  diefer  Weg  war  für  i^n  unmöglich ;'denD9 
nach  (einer  Idee,  ift  der  eben  ^rft  zu  rechxfertigende 

*  Qtaube  d(e  einzig  mögliche  Ueberzeugung  v^on  dem 
Dafeyn  der  Aufsenwelt.  Er  begnügt  fich  deshalb  da- 
mit, vtf^s  ausführlich  zu  zeigen:  dafs  fein  Naturglau- 
be bey  allen  Mebfchen  exiftire,  jedem  Rafonnement 
trotze,  und  felbft  von  dem  entfcbiednen  Idealiilen 
die  Huldigung  des  Herzens  empfange«  Auf  den  Eiot 
wurf:  dais.d^s  Bewufstfeyn  von  dem  reellen  Dafeyn 
der  Aufsendinge  vielleicht  nur  Täufebung  fey,  da  es. 

^S.  190.)  nacrh  einem  ufj.begreiflichen  Gefetze  unferer 
Intelligenz  gegeben  feyn  foll,  wird  Wofs  geantwortet 
(S.  200.)  dafs  das  nicht  folge  ^  weil  wir  doch  bey  et^ 
was  Gegebnen  ftehen  bleiben  muffen.  Es  folgi^hey* 
lieh  nicht,   aber  es  h&nnU  doch  feyn! 

In  des  Vfs.  Vernunftglauben  an  das  Dafeyn  Got- 
tes können  wir  unsj^icht  finden.     Es  foll  diefer  Glau- 
be aus  keicem  BJiS^nneynent  entfpringeni  (S.  242-)  und 
:  A.  L,  Zp  1/97.    Vürtif  Band.^ 


doch  beruht  er-  auf  einem  Schluffe  ;  dena  „wir  fehlte" 
fsen  aus  dem  Dafeyn  des  Moralgefetzes  in  uns  auf  das 
Dafeyn  eines  göttHcheoGefeczgebers.«'  (S.  336.)  Ueber- 
dem,  was' berechtigt  uns  zu  diefem  Schluffe?  Etwa 
der  Satz  des  Grundes,  der  kein  Gefetz  ohne  einen 
Gefetzgeber  leiden  will  ?  So  fcheint  es.  Denn  »•ein  Ge» 
bot  ohne  Gebieter?" Ein  Befehl  ohne  Herrn  ?  Uumog.- 
Hch!';  heifst  es  S.  S5S-  Aber  warum  unmöglich?;- 
Wenn  auu  etwas  ohne  Grund  feyn  könnte;  fo  köoa« 
te  ja  f  uch  wohl  das  Moralgefetr  durch  einen  blinden 
Zufall  in  una  feyn!  Wie  käme  der  Satz  des  Grundes 
zu  der  Ehre,  das  Fundament  von  des  Vfs.  Vernunft- 
glauben zu  feyn,  da  er,  »^wegen  mehrerer  Betrüge- 
reyen,  unter  andern  auch  als  Zauberer  •.zum  Feuer 
verdammt  ift,  auf  deffen  Zauberfchlag  ein  Gott  her« 
vorfpringt,  der  weiter  nichta  ift,  als  dashypoftafir- 
te  Principium  felbft?  (S.  26^.).  Der  Vf.  macht  hier 
gerade  den  attmllche«  Gebrauch  von  den  Satze  dee 
Grundes,  den  er  bey  andern  verwirft.  Er  fchliefst  fo 
gut,  wiediefe,  voaeineip  gegebnen Dat^im auf  ein^n 
bjeliimmten  übexfinnlighen  Grund. 

An  dem  poIemiCchen  Theile  der  Schrift  fcbätzen 
^\t  den  faervorftechenden,  ];>hilofophifchen  Witz,  der 
fehr  verfchiedene  Ideen  kurz  und  treffend  vergleicht^ 
Aber  Gründlichkeit  in  den  Beweifen  v^rmiffen  wir 
nicht  feiten.  Ein  kleiner  Verdacht  mufs  fchon  eutfte- 
hen,  wenn  fich.  der  Vf^  von  „braufendem  UnwiUen«^ 
(S>  197.)  übereilen  läfst,  oder  zu  unwürdigem  Spotte 
berabfinkt,  wie  z.  B.  über  diejenigen,  die  „an  Qott 
zum  Ritter  werden  wollen**  (S.  27i.y  oder  fo  eigen* 
finnig  find,  »,dafs  es  fich  der  liebe  Gott  ver  ihnen 
nicht  darf  merken  laffen,  wenn  er  das  Gebet  einea 
Glaubigen  erhören  will**  (S.  347.}«  Der  Verdacht  be- 
ftätigt  fich,  wenn  man  Gegner  fieht,  die  fich,  wie 
d4e  Kinder,  durch.  Schreckbilder  furcbtfam  machen 
laffen  (S.  269.),  oder  fo  gutwillig  find ,  wieder  dog*- 
matifche  Realift«  der  es  fich,  ohne  weitere  Einrede, 
.gefallen  läfst,  wenn  maa  ihm  Cagt:  dafs  er  die  Folge 
feinem  Vorftellungea  aus  den  ä'ufserlichen  Gegenftkn- 
den  nicht  erkläcen  könne,  weil  die  Aufsenwelt  mit 
einer  cimmerifchen  Finßernifs  bedeckt  Jfey  (S«  170.). 

In  den  Hauptideen  der  ganzen  Lehre  des  Vf.  von* 
feinem  Natur-  uud  Vernunft -Glauben,  fo  fehrauch 
4er  Vortrag,  die  Terminologie  und  die  Methode,  das 
Gegentheil  anzukündigen  fcheinen,  und  fo  fehr  der 
Vf.  dageoren  proteftiren  durfte,  wehet  der  Geift  der. 
Fopularpbilofophie :  Becifuiig  auf  die  Ausfprüche  de$ 
QefühU  und  dea  fogenannten  gefunden  Menfcheo- 
ver|l^nd^a. 

Eeee  Leipzic^ 
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L£tlP2iO»  b.  Mdfrtnit  Tragmente  über  Seyn^  Wet-^ 
den  und  Handeln^  nebß  einigen  Beylagen ,  von  Mi 
I        Chriftian  Weifs^  Priyatlefarer  tJ^s  Fhilofophie  iil 
Lefpifg.  1797.   235  S'  8* 

Wieder  ein  VerFuch,    einen  efften  Grutidfatz   der 
^hilofophie  aufzuAelleo.     Das:   ivb  bin  j&  dem  Vf. 
noch  nkht  hoch  genug;  esniufs  beifsent  es  f^.(unbe- 
ftinamt,  \raa).     Hieraus  kiinndann  das:  ^ieh  bin^  du 
bifiiuottiß  U.  f.  f.  hergeleitet  werden«     la  jenem:  es . 
iß  habea  wir  die  erfie^  unmittelbare  Aüsfage  d«s  Ge^ 
gebnen.     Denn  „das  Seyn  ift  gegeben  und  alles  Üebri-  > 
ge -durch  diefen  BegrilF.     E?  ift  gegeben^'  mit  der  ro- 
he&en  Anfcbauung  fo  woUi«'  als  mit^er  höchft^n  al- 
ler mogUchen  Abftrectionen**   (SriQ.)>  j^»   fogar  mit 
dem  Nichts!  —    denn  „wäre  j^ucb  kein  Ktwas»  fo 
nüfste  doch.  Nichts /(?£fn/*  (S.254).     Das  Syrern«  war 
auf  dieiem. hohen  Grundßit^e  erbauet  werden  foU,  ift 
ein  gewiflVr  Sk.e\)ticismi)5»  deflen  Geld  darin  befte- 
ben  folli  daffl  er  übjsr  die  letzren  Gründe  des  Weltalls 
nicht  entfchetdeti  w^ii  0e  weder  aus  dem  Ich  noch 
aus  dem  Nicht- Ich  dargelegt  werden  können  (Vorr.  S* 
XIV^).     Wie  es  fich  aber  mit  diefem  Geifie  vertragei 
wenn  es  t:  B.  S«  i08«  heifst :  i,Gott  ift  das  iPrincip  al-. 
'  ies  Werdens  und  alles  Seyds«*  oder  S»  109»  »,die  Gott-, 
heit  ift  d^r  Gelft  des  Alls«  der  Urgrund  der  Endlich«* 
Keic»  die  Quelle  alles  Seyns;**  dat  WiiTea  wir  nicht» 

Jet^a,  *b4  Voigt  t  Jusfpruche  äef  pnilofophiirenden 
Vernunft  und  des  reinen  Herzens  über  die  der 
MenfchheTt  wichi;igften  Qegenftände  mit  hiftori- 
fcher  Rückficht  auf  die  kritifchePhilofophie  eu- 
fammen  getragen  aus  den  Schriften  älterer 
und  neuerer  Denker.  Erftes  Bändchen.  1796% 
Ä/i  S»  Zweites  Händchen.  x797*  273  S.  gr.  g» 

Zwey  Freunde»   6l6  fich  unter  der  Vorrede  blofs 
mit  abgekürsten  Namen  Nfii—-r  und  Wift — h  unter- 
zeichnen, haben  fleh  ^ufSanämlung  diefer  philofophi* 
fcben  Anthologie  verbunden*      Die  Sammler  hoben 
viele  fchätzbare  Werke  filterer  und  neuerer  Schrift- 
ft^ler  durchgelefen,  und  Steifen  daraus,   mit  Anzei- 
ge der  Verfafler,  excerpirt  und  Unter  Titel  gebracht» 
kn  Ganzen  ift  ihre  Aus  Wahl  gut»  doch  hätte  hie  und  da 
eiazu-trivialerGemeinfprüch)  wie  IB.  S.  1x9^  Nr.  3» 
!Bder  eine  aus  dem  Zufammenhanggerfflene«  alfa  dem^ 
Mibverftande  ausgefetzce  Stelle»  wie  die  Verfe  v.  Sa* 
lis  S.  55.  wegbleiben  können.     Auch  wflrde  es  kein 
Schade  gewefen  feyn »  wenn  aus  einigen  Schriftftel- 
lern ,  die  keinesweges  zu  den  drey  oder  vier  crfteii 
ClajTen  geboren,  gar  nichts*  wäre  ausgezogen  worden» 
Das  Werkchen  kannte   in  Gefeit fchaften  denkender 
Freunde  dazu  dienen  1  den  Taden  philofophifcher  Ge- 
fprärhe.arnziifpinncn»  euch  könnte  es  bev  fokratifched 
Unterreidttngea  ^wifchen  Lehrern  tond  Zuhören,  auf 
Qymualien  und  Üni^erfitätien »   ingleichen  zv  Dlfpu» 
tirübungen  und  Üebttogen  im  ^eyen  Vortrage  als  .ei- 
ne Sammlung  von  Themen  •    oder   philoTophifcheit 
Texten  gebraucht  werden.    Es  foll  CTbrigena  noch  ein 
tiffittea  Bäadcheo  ilberlUUieiifcbe  Materleä  folgen^ 
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bEatiK,   b.  Ilaude   und  Spener:   Gedichte  von 

Friedrich  Wilh,  Aug.   Schmidt.  —     Mit  Kupfern 
und  Mufik  —   1797*   306  S<    8*   °>it  latciuifclien 
/.    Lettern  auf  Velin  Papier. 

Wenn  eine  Reibe  abgenehmer  Bilder  des  Gedächt- 
ttiiTes  in  Verfe  gebracht/ ein  Gedicht  heifsen  kanu, 
fo  i(^  in  diefer  Sammlung  das  Dorf  Falirland  aller- 
dings ein  Gedicht.  Der  Vf.  erinuert  firh  hier  aus 
feiner  Kindheit  mit  Wohlbehagen  jeder  Kleinigkeir. 
Er  kennt  „das  hangende  Pfarrhaus  noch  mit  verwit- 
tertem Robrdach*'  er  kennet  .  '      ^ 

die  Balken  des  Giebels  /  Wo  läQgft   der  Regen  dea 

Kalk  ^hon 
Los^ewafchen » '  die  Thüf  mit  grofsen  Nagelu  befchlagen. 

Er  erinnert  fich  noch  recht  gut  an 

das  Gärtchen  vorn  mit  d«m  fpitzen  Staket«  Und  die 

Laube » 
Bdir^S  mit  Latten  benagfelt»  Und.  rings  vom  Samsn  der 

dicken 
Ulme  de$    Nachbars  nmüreuc «     den  gierig    &^  Hunaet 

(Ich  pickien« 

Er  erinnert  fich  einer  Schaukel  von  Stricken,  einer 
PfäUe  im  Hofe,  eines  Winkels  hinter  dem  Holzftofse, 
eiuer  Futterraufe,  und  einer  Menge  folcher  Gegen- 
ftfinde,  wie  mau  fie  auf  den  mefften  Dörfern  fieht, 
und  mancher  Handlungen  dabey^/  wie  fie  jedes  auf 
dem  Lande  erzogne  Kind  bey  gleich  gutem  Gedächt« 
nfffe  fich  als  Mann  noch  erinnern  wird.  Der  Fadea 
diefer  Beminifcenzen  wird  feiten  durch  etwas  anders 
unterbrochen;  einmal  fceylich  durch  den  etwas' un- 
barmherzigen Wunfch: 

Mochte  die  Zetc  mit  gefchäftig^c  Hand  doch  ALLES  ztfw 

>  iloren, 

WeiMi  o  Dörfchen  nur  Du  die  Geftalt,    die  ich  keoac, 

bewahrtei^; 

an  den  fich  denn  nur  die  Amplification  diefes  Wun- 
fches  anknüpft«  der  Wunfch  nocti  viel  andets,  deffen 
fich  der  V£  noch  aus  dem  Dorfe  Fahrland  erinnert«  t. 
B.  die  Zfiune»  die  Schmiede,  dlie  Schwalbennefter  u. 
f»  f.  nieder  zu  finden. 

Oder  will  man  den  gut  verfificirtea  Au^ruck 
moraHfcher  Geßnuungen  ein  Gedicht  nennen,*  fo  ift 
folgende  Aeufserung  der  Genugfamkeic  wiederum  al- 
lerdings ein  Gedichz : 

,  Ob  ang?^flFt  vom  PoLel »    ßole 

Auf  ttltev  Ahnen  Werth> 
Gewiegt  vom  Mahagonyfaolz 

£r  durch  die  €aden  Ciihft»  .    . 

Ob  tiefgebäckc  tiianrch  feilez>  Ksieckt 

ihm  unterthänig  fchatrt» 
tJnd  fein  bey  federn  Feü  das  Recht 

»er  OberftaU«  hacvi^  .   ' 

Ob 
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Ob  Plfaiig/Ihiclit  und  Atiima  ^  . 

In  feigem  Treibhaus  reift. 
Und  früh  Geh  untet  Scheibenglt« 
'ihm  -die  Melofte  ftreift« 
Ob  er  vdie  Aufter  her  von  P^ol 

Vom,  Kap  den  Wein  rerfchreibfi 
Und  feift  im  prollwi  Polft«rfti(bl 

Mit  Spiel  die  Nacht  Tertireibt« 

Ich  gönn  ih«  feinen  Hittef/lerni    •         ' 

Und  feinen  runden  Bauch  j      i 
Und  fpiele  froh  den  grÖfsern  ItertH 

Bey  UiÜfenfrucht  and^Lauch» 
Und  nehm  auf  leichten  Gang  gemaelli 
Die  fchönfte  Stell'  im  Gras, 
^    Mir  neigen  Blumen  (Ich  am  Bach  , 

Mich  labt  fein  fHOrhes  Nafa«     ; 

Ich  danke  »einem  guten  Gott  ^ 

Im  Schweifs-  des  AngefichtSi 
Dafs  ich  gefund  mein  täglich  Bro4 

Empfang  f  und  weiter  nichts  1    ,• 
Dafa  Büberey  und  Lug  und  Trug 

Noch  nie  mein  Herz   befleckt^ 
Und  keines  UnterdriLckcen  Fluch 
'  Mich  aus  dem  Schlafe  fchreckt  l  ■      " 

Gewifs  find  das  recht  löbliche  Gefinnting*»!  fitf  Ver- 
dienen imitier' in  Verfc  gebracht.,  und  gefungen  äu 
Werdföjl^^und  wirklich. haben  viele  Uichter,  Gleim^ 
Claudius,  Höhy  und  naehr  andere  folche  iJed er  f^c- 
gemacht,  ffeylich  ahne  gerade  damit  poetifches  1*a- 
Icnt,  wenn  fic  es  durch  nichts  anders  bewierea  hät- 
ten 1  zu  beweifen. 

Will  tnan  endlich  eb«  Verfificlrte  tterchfeibuog 
von  Naturfcenen«  wie  fie  dnfch  ihre  Lag«  itn  Raum« 
mit  einander  Vetbuaden  werden »  z.  B« 

Dia  liebe  warme  Sonne  fangt 

.Da$  Lindenblatt  heraus 
Vom  Wefte  lieblich  angehaucht« 

l^echt  jedes  Veilchen  ava« 
Der  Kalmtts  fprofst  am  Weid^ndaitiiiy 

Die  Wafferlilf  im  leich, 
Dör  Laubfrofch  hiipft  4m  ElfenftamiB. 

Die  Kföt^  am  grünen  Steig« 

fo  ift  0üch  das  Fröhlingslied,  aus  dem  wir  hJcf  «ff« 
crfte  Sifophe  obgefchrieben  haben,  ohne  allen  Zwei- 
fel ein  Gedicht.     Vnrba  valent  ficUt  nummi  I 

Wofern  aber  nur  ein  fchOoes  Werk  der  tchuthn^ 
denPhaotafie,  durch  den  Ausdruck  der  Rede«  undvot'* 
joehmlich  durch  einen  irh&Q  verfifirirten  Ausdruck 
^ar^eftellt,  ein  Gedicht  heifsen  foU,  f«  ilürfen  nur 
wenige  Stfirke  in  diefer  Sammlung  auf  den  Naineii 
eines  Gedichts  Antpruch  machen,  wie  etwft  die  Üa- 
fchüld  (S.215O  derDorfkfifter,  (».a*3-)  dieBallüdel 
Graf  Wolf  von  Ho^f«*ro/2#>  (S-  289.)  und  efntga  an- 
dere«   Aber  fern«  fey  «s  roa  uu$  ditfef.  Sattmlnog 


darum  ihren  äfthetlfcheo  WerA  «bzüf|Wccheo.  Hör«* 
Sens  Sermonen  verlieren  in^dem  Urtheil  des  Kenners 
nichts  TOD  der  ihrer  Schönheit  geböhrenden  Achtungi 
trenn  er  gleich  felbft  fagti 

fieque  enim  eoncludcr$  tirfum  , 

ßixeris  ^ffe  JatiSi  neque  ß  quis  fcnbät  uti  nöi 
Sermoni  projuora  fUjMs  hnnc  effe  j»«etam. 

Winn  alfo  gleich  die  mehrften  Stücke  diefer  SÄmifl> 
Jung  im  Jftrengern  Sinne  des  Worts  keine  Gedicht« 
find,  fo  find  fie  darum  weder  ohne  Schöaheir,  noeb 
ohne  löteteffÄ  Bald  find  es  angenehme  freundfchaft. 
lieh«  EpifteVn ,  imi4  liebliche  Schilderungen  voh  Na- 
tnrfcenen,  bald  ai^tig«  Lieder  im  Volkston,  bald  end- 
lich gefühlrojle  erotifche  Liedet.  la  diefer  Anficht 
werden  fie  ijntoer  viel  Freunde  Unter  den  Freunden 
des  Guten  und  Schönen  finden  ♦  und  .verdienen  den 
gefchmack vollen  typographifchen  Put*«  Worinn  n« 
Hr.  Spener  zum  zweytenraal  ins  Publicum  einführt, 
(S.  die  Rec,  de»  Kalenders  derMufen  und  Grazien  A- 
L.  Z.  1796*  Nf.  17.)' 

Zweyerleywird'iudefs  äie Kritik,  ftücb  wenoß« 
diefe  Sammlung  aus  vorbefantem  Gefichtspunkte  be* 
rra<?htet,  zu  erinnern  finden.  Erftens  d^fs  der  Reim  dea. 
Vf.  hie  qnd  da  zu  gezwungnen  Ausdrücken,  zu  nichc 
gatjz  paffenden  Hilderö  verleket  h%t,  was  jedoch  eben 
der  Seltenheit  wegen,  leicht  zu  überfeben  Ift.  Zwey- 
tensaber,  un44da's  ift  wichtiger,  dafs  derVf,  WoerNa- 
turfcenen  fchildert,  aus,herzl icher  Verehrung  der  unver- 
fchte'erten,  wilden,  ländlichen,  gemeinen  Natur,  die 
crin  der  Vorrede  feine Göttlnn  nennt,  nicht  feiten  ins 
Platte,  ins  Langweilige  oder  ins  Uebertriebne  ver- 
fällt.   So  ift  S.  156^  der  Ausruf: 

O  ier  entziicfmd^  Tafehnufik,    wetiii  jaic  wtidenee 

langen 
ftuthe  fein  mimtcres  Völkchen  der  Oünf^utige  rorbey-* 

.    treibtj 

platt  und  fibertrieben  Zugteich.  Langweilig  find  al- 
le Stellen*  wo  blofse  Natufc:egenftände  zufammen- 
gehauftfind,   weil  fie  im  Raum^  bcy  clhander  apg«- 

troffen  werden^   Wi«  S.  121.  der  roroantifche  Ham: 

» 

^ell  rlfiiger  Eichen. 
Heidenhoalg  und  Giaft,  und  W^fpennBfleP  vxiiJUrJib' 
"  '  -hrunfl     r 

tagefranken  und  Pllffefltng^  and  wirdwuchernder  Ilitt- 

beer^n« 

6ranzt.es  efcdlfch  niAt  an  Ueberfpanaung ,  «n  Em- 
pfindcley .  die  der  Vf-  in  der  Vorrede  felbft  tadelnt- 
treftfa  findet 5  wenn  er  fingt; 

Jetzt  o  trauter  Wald,  ivärs  auch  am  trühfiin         j 

Jbtgentag*  durchfucli  Ich  weit  umher. 

Auf  VerwJH^lisnen  Schleifweg  dich  am  Uehßetßi 

faulten  deine-  Wipfel  mich  fo  fehr , 

Lehn'  am  Baum .  betrachten^ ,    wenn  die  Tropfen 

Dichter  fsHen^  mi^  auf  aehifa  Stedk  .^ 

Eetf  ^  £mi«« 
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einen  Wald  gerad«  in  der  fcfilecliten  Jvbrszeit  am  )ieb- . 
{teu  ru.durcfaftreifen .  undwenn's  eiwen  hübfcheD  üuCi 
rtebt,  ünterin  Bäume  ftllliu  flehen,  u^d  Betrachtun.eea 
auzuftellen,  war  ja  wohl,  wjean  4*t  Vf.  es  ernftticfc 
ineynte,  eine  fonderbare  Licbhaberey.  -  Weil  die üe- 
liebte  de;»  Dichters  in  einer  Gegend,  wo  er  uns  nur 
dürren  Sand,  eineWiefe  voll  Maulwurfehügel,  eines 
Öden  ßufch,  eines  Erbfen Wächters  Hatneobütte.  als 
P«<<hieen  aufführen  kann,  mit  ihn?  umher  gewandelji>. 
S$  J»egnügt  ex  fich  nicht  puszurufep : 

Ach  in  diefei?  -Thal  hat  ß«  ?)*f«ffen, 
jkat  die?  Gärtchei»  l?ier  einft  hübfch  genannt^  • 
Von  den  Brombeer'n  diefe»  Bergs  ge^flen, 
ßich  .ermüdet  .einft  in  diefcm  Sand. 

fpndern  er.fettt  noch  hinzu; 

Darum  h«t  mit  t^umt  Wundergriipp««, 
Nun  fiir  mich  küa  Welfchland,   keine  Scliweit^ 
Sein  St.  Japtet  mit  feinen .  Ma(^orgruppen, 
Keine«  Sultans  Park  de»  kleinfteu  Reiz. 

Tä  fein  Sattjr  fühit  fogar  Drang  *die  höchaen  SAön- 
b'eiten  der  Natu*  und  Runft  darüber  wzuztjchen. 
Kann  "es  der  Vf.  fonach  w»W  «bei  nahmen,  wenn 
feine  Mnleh  und  Grazien  in  der  .Jflark  felbft  den 
fchärfern  Stachel  der  Satyr«  in  der  Hand  eine»  gto- 
faea  Üichters  gereizt  haben?  Und  foUte  wohl  «n  Le- 
fer  der  Schillerfchen  Mufenallmanachs  vom  vorigen 
Jahre  gewefen  feyn ,  der  feinen  Spott  nicht  treffend 
Mfundeu  hätte?  Gewif».  wenn  man  Sandgruppen  fo 
aii genehm  findet,  als  fruchtbare  A»eo,  eben  fo  gern 
Unken  rufen  als  IJachtigaUen  fingen,  hört.,  «me  En 
tcnpFütze  lieher  anaeht  als  den  Rh«infall,  und  ^t^- 
dfnliing  im  Walde  ßebn  kann ,  um  fiundtnlana  auf» 
W'alTer  (wäi*s  auch  nur  SumpfwaflEef )  zu  fehen  (».sO; 
ta  hat  man  feine  Zufriedenheit  mit  der  gemeinen  N«- 
tnr  fehr  wohlfeilen  Kaufs.  Allerding»  kann  njan  in 
derNaturiedeKleinigkisltfchön,  wie  im  menfchlichcn 
L«bdn  iedeo  noch  fo  uabedeutenden  Vorfall  erbaulich 
finden;  ni>r  dürfte  der  Landfch/jftsmaler,  der  Wofs* 
Sümpfe,  Heiden,  und  Saadhögel  darfteilen  wot«te,' 
eben  fo  weijig  viel  Liebhaber  finden,  als  ein  Predi- 
ger viel  Zuhörer'  fuf  fein«  noch  fo  erbatllichen  B«-f 
trachtungen  über  eiaeo  Befeolltiel. 

I 

BiiEs;.AU,  b.  KofB«  Maria  von  SohwanlngeHf  ein 
Twucrfpicl  in  fünf  Aufaügcn«  1797,  aia.3.  8- 
(16  gr.) 

Schon  im  Jahr  i79^  ««f«  der  Vf,  den  erfte«  Jöchti. 
ßta  Eotwürf  diefefi  Stücks  von  dßr  ITafenfchen  Ge^ 
Ejllfchaft  auftuhreu,  und  die  Zw/pÄaii^r  (chenkten  ihm 
Be>  fall.  Ernilcre  Öefchäfte  hinderten  ihn  lange.  Plan 
nodXharoktere  npch  einmal  lu  überarbeiten,  und  die 
Sprache  iii  belfern/^  Damals  fch wärmten  auf  der  Bub. 
ne  die  tGlter,  die  nachher  in  die  Romane  ubergien- 
gfu,  und  fo  legte  auch  der  Vf-  der  l^e^u  Ehren 
fein  Stück,  dds  übrigens  gani  Fiction  ifc  m  dieRit> 


terzeiten.    Indeffen  ergriff  er  doch  rn  der  Aulfuhxung 
die  Parthey  der  Gemaisigten;  die  Scene  verwandelt 
(ich  bey  ihm  nicht  fo^.eft,  derPomp^üge  und  de^l.är- 
mens  ifl  nicht  fy  viiel»   als  in  audern  Rirterßücken, 
vorne^xp lieh  hat  fich  der  Vf;  aller  gräfslichen  Schre- 
ckeflsfceneä  enthalte^»   die  fonft  folche  S>haofpie1e 
heben  Collen  (nur  das  Schwe^d  ziehen  vor  dem  Altar  S. 
2|0.  ift  etwas  zu  arg)  und  nur  rührende  Auftritt«  ßus 
feinem  Stoffe  hergeleitet«     Es  wird  am  Ende  nur  ^z» 
Menfchf  ond  zwar  nur  der  Bofewicht.des  Stücks  ge- 
tödtet,  für  die  beiden  Hauptperfonen  luit  das  Stuck 
fogar  einen  fröHchen  Ausgang.     Bey  aller  Einfachheit 
der  Handlung,  die  ganz  Frey  von^  unnützen  EpiToden 
ift,  (ein  Vater  wjH  um  eines  abergläubifchen  Gelüb- 
des willen  feinte  einzige  Tochter   zum  Klpfterieben 
zwingen,  ihr  Geliebter  aber  befreyt  ße,  indem  (ie  eJa« 
gekleidet  werden  foll)  wird  nicht  allein  die  Erwar- 
tung immer  rege  geUaJten,  fondern  daslnterede  fteigc 
nuch  bis   ans  Ende.      Riaria  üt  keine  $chwarmejinn« 
fondern  ein  unbefangnes  Mädchen  von  natürlich  gu- 
tem und  edlem  Gefühl,  und  ihr  Kampf  zwifiken  Kin- 
despflicbt  und  Li^e  rührt,    wenn    er    gleich  nicht 
überfpannt  ift.     Wenn  fie  von  den  Freuden  dner  (iMt- 
tinu  fprichtv,  die  fie  eatbebren  folle,  wenn  (ie  mlcili« 
rem  (ieliebten  felig,  oder  verdammt  feyn  will»   fo\& 
dies  ganz  im  Charakter  ihres 2^italeer3a    Ihr  geliebter 
Ueinrich  iSt  ungeftüm  feurig,  ohne,  zu   tobdn;  vieU 
leicht  wäre  übrigens  feigem  Charakter  mehr  Auszeich- 
nendes zu  wünfchen.      Am  meiften  gefallt  der  auf* 
b^aufende  alte  Otto  mit  feinei^  dennoch  guten  Her- 
zen.    Den  meiften  Fleifs  bat  der  Vf.  auf  den  Charak- 
ter des  tückjfjchen  I}euchlers  Berthold  verwendet,  der 
die  Triebfeder  de;s  Ganzen  ifk,     Mariens  abergläubi- 
fcber  Vater  ift  ein  gar    zu  fchwacher  Manu;    wenn 
gleich  je  zuweilen  väterliche  Gefühle  in  ihm  erwa» 
chen»     fo  bleibt  er  doch   zu  täub  gegen    vernunfu- 
ge  Vorftellungen,  und  verhärtet  fich  fielb(k  gegen  al* 
le  beifere  Empfindungen.    Freylich  wird  dies  dur^ 
den  Einfiufs  feines  Gewiffensratbs  befördert,  aber  er 
fetzt  doch  ein  zu  blindes  Vertrauen  in  ihn,  u^d  er 
könnte  bey  eilen  feinen  Gewiflensunrufaen  doch  auch 
andern  geißlichen  Rath  hören  und  annehmen.    Die 
Sprache  des  Stücks  i&  den  Perfoaen  Und  S/iuationen 
angemcflen,  edel,  und  frey  von  leeren  Plaudeceycn 
wenn  fie  gleich  keine  glänzenden  Schönheiten*  hac 
Immer  mufs  man  es  bedauern ,  dafs  der Verfaifer«  wie 
er   in  der  Vorrede  verficherb,  durch  Berufsgefchäfre 
vop  dramatifcben,  und  überhaupt  von  allen  Schrifc- 
ft^lleFarbeit^n  für  die  Zukunft  abgehalten  wird. 


Folgendes  Buch  ifl:  als  Fortfettung  erfchienen : 

SaLAKGEM,  b.  Palm:  Materialien  zu  Kdnzelvorträ- 
gen  iibpr  die  Sq^n-Feft-  i^nd  Feifertaßs  -  Evange- 
lien, Herausgegeben  von  D.  ^.  Iv-  Rau.  1  B. 
StesSt.  9  Bogen.  4tesSt.  h  Beigen.  sB.  1  St.  8  Bo- 
gen. 1797.  g.  (12  gr.)  (S.  d.  Reo.  A.  L*  Z.  17^7. 
Tjr,  319O 
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NJtTüRGESCHICHTE. 

_  ■  « 

LeUzio,  b.  Scbwlckert:    Grundrifs  der  Naturg^' 

fchichie  der  Menfchenjpecies  ^  für  akademifche  Vor- 

lefuogen  entworfen «  von  C.  F.  Ludwige  Prof, zu 

Leipzig.  1790.   ^^  ^'  3i3  S.  Mit  5  Eupfertaf.  8- 

Unter  den  Schriften,    welcbe  jetzt  fo.  häafig  über 
die  Anthropologie  erfcheinen,    zeichnet  ficb  die 
Tor  uns  liegende  auf  das  rühtnlichfte  aus,    Sie  enthält 
eine  grofse  Summe  der  wichtigften  Tbatfachen»  wo- 
durch die  natürliche  Gefchichte  desMenfchen  in  die- 
feo  letztern  Zeiten  fo  \Mel  Aufklärung  erbalten  bat; 
fie  bringt  mehrere  eigene,  yorziigliche  Beobachtun* 
gen  darüber  bey;    fie  fafst  alles   diefes  zweckväraig 
zufampien«  und  ziebet'daraus»  ohne  übertriebene  Vor- 
liebe für  Neuerung»   und  ohne  diefe  Wiffenfchaft  zu 
einem  unabfehbarea  Ganzen  auszudehnen »  lehrrejcha 
Refultate.     Es  verdient  daher  dies  Buch  jedem,   der 
fich  felbfi  kennen  lerne»  will,  in  vielfacher  Rückficht 
empfohlen  zu  werden ;  und  wir  eilen»  um  dies  Urtheil 
jiu  beftätigen ,  zu  feiner  genauem  Auseinanderfetzuo^. 
Nach  der  Einleitung,   welche  von  dem  Studium 
der  Naturgefchichte  ie%  Menfchen  und  von  dem  Stan- 
de defielben  in  derScale.der  organifirten  Körper  über- 
haupt, redet,  läfst  der  Vf/das  Werk  felbft  in  12  Ab- 
fchnitten  folgen. —  Erfler  Jbfchnitt :  veu.den  Haupt- 
unterfchieden  zwifchen  dem  Menfchen  und  denThie- 
ren.    Alfo  hier  Vernunft ;  Sprache;   hohe  Perfectibi« 
lität;    und,  zum  Körper  befonders  gehörend,  gröfse- 
res(?)   und  zufaramengefetzters  Gehirn  und  daraus, 
D€Lch  Sömmering  die  feiufteoNervenurfprünge;  gxö- 
fsers  Gleichgewicht  der  Sinne  untereinander;  Sprach- 
werkzeuge ,  und  in  dem  Menfchen  felbft  liegendes  Ver- 
mögen fich  eine  Sprache  zu  bilden;  aufrecbterGang; 
wobey  mit  vieler  Genauigkeit  allesaus  der  Öfteologie, 
Muskeln  und  Eingeweidenlehre  beftätigt  wird.    Als 
Zufatz  wird  die  Rückenlinie  VerfchiedenerThieremit 
der  des  Menfchen  verglichen.     Moscatis  SätZf^i   ge- 
gen den  aufrechtem  Gaog  des  Menfchen,  fallen  nach 
allen  diefen  von  felbft  blaweg.     Rec  weifs  beftimrot» 
dafs  Moscati  ipur  um  etwaa^aufFallende^  zu  fagen,  fei- 
ne fonderbare,   jugendliche  Abhandlung  gefchriebeo 
hat;   er  felbft  hat  nie  an  jelae  Sätze.geglaubt —  Sehr 
ricbtsg  bemerkt  der  Vf.,    dafs   zwar  allerdings  der 
Menfch  ein  Tbier  mit  zwey  Händen  (ey«   allein  dafs 
dasHey wort zwejfhändig 9  allein  genommen»  auch  bey 
mehrern  Affen  ftatt  finde;   er  wolle  daher  hinzufetzen, 
mit  zwey  vollkommnen  Händen.    Auch  habe  der  AiFe 
eigentlich  nicht  vier  Hände^  da  die  Affenffifse  aller- 
dia|^s  von  den  Händen  verfchieden^dl>aiiet  fiocU  «-«' 
jl,  L.  Z.  X797*  ^Viertmr  BamL 


Uns  fcheint  der  Menfch  doch  nicht  fb  ganz  nnbewaf- 
net,  nicht  fo  durchaus  wie  Linne  fagt,  animal  fuapf^ 
natura  inetmf  i  denn^  wer  mit  feiner  geballten  Fau^ft 
feines  Gleichen  erfchlagen  kannt  (man  denke  nur  an 
die  englifchen  Boxer),  der  tödtet  doch  völlig  ohne  an- 
dere V^affen,  als  die  natürlichen,  und  nähmees  Geher 
mit  manchem  fiarken  Thiere  auf.  Auch  ift  es  doclt 
der  Inftinct,  der  dem  Mädchen  von  Champagne  (Pii^j« 
ia  eampanicä)  der  nachmaligen  Mlle.  te  Bianc,  den 
Knüttel  in  die  Hand  gab,  womit  fie  den  Harken,  aülF 
fie  losgelafienen,  Baiierhund  erfchlng.  Noch  andere 
Auszeichnungen  des  Menfchen:  z.  B.  das  Weinen; 
das  Lachen;  das  Hym^n;  die  periodifche Reinigung^ 
Wenn  aber  gleich  gerade  die  Genauigkeit  des  Zeithai» 
tens  bey  deip  wirklichen  ßlutverlieren  einiger  Affbn 
nicht  zutriflTt,  fo  üuftert  fich  oß*eabar  hiedurch  doch 
üet$  eine  gröfsere   Annüberiing   zu  dem  Mcu)fchen. 

'  Zwejjter  Abjchnitt:   Von  den'  befondern  Unterfchiedea 

.  zwifchen  dem  Menfch«n  und  dem  menfchenahnlich- 
fien  Afien.     Zuerft  «ine  lehrreiche  kurze  Ueberfickc  . 
der  verfchiedeneaClafiificatiaaen  der  Aßen  überhaupt, 
Sodann  eine  Vergleichungvoin  fechs  uns  am  nähefteq 
ftebenden  Arten  tiefer  Thiere  ;^  die  überdies  noth  bey- 

,  gebrachten  4  Arten  würde  man  wohl  kaum  erwartet 

'haben;  denn  fie  fcheiaen  doch  im  .Ganzen  wohl  gar 
zu  entfernt.  Tyfons  angegebene  Aehnlichkeiten  mit 
dem  ,Ourajig  genau  aufgezählt;  denen  Campens  uu4 
Büffims  Bemerkuugen  über  dafielbe  Thier  folgen; 
hierauf  mit  vielem  Fleifse  zufammengelefene  l/nähn« 
lichkeiten  der  grofsen  Affen  und  ^es  Menfchen.     JäA.« 

.bey  die  Dimenfionep  verfchiedener  AfFenf^hÜdel  nadll 
Jofephi;  und  im  66 $. mehrere  aufLeigene  Bepbachtun- 

. gen  gegründete  Bemerkungen. über  den  Knochenbau 
der  Affen:  fie  werden  ficher  jeden^Naturaliften  willr 

-.kommen  feyn.    ZumBefchlufs  ^efesAbfchnittes  wer->. 

;den  noch  vjerfchiedene  Unäbalichkei^en  des  Obrangf  " 
und  der  g^ofsen  Affen  vom  Menfchen»  anderer  Art 
beygebracht;  z.  B.  ihre  geringe  Verbreitfamkeit 
über  der  Erde;  Mangel  ai|  Vernunft;  Alter  und 
Krankheiten.  Letztere  können  indefs  wohl  fchwe^- 
lich  mit. den  unfrig^n  verglichen   werden,    da  wir 

•felbft  deai  weniger  civilifirten  Menfchen  hierlnn  ip 
fehr  unähnlich  find.  Dritter  Ahfchnitt:  von  den  Verr 
fchictdenheiten  in  dem  Aeufsern  der  Menfchen fpeciee. 
Er  zerfallt  in  15  Unterabtheilungen.  I.  Ueber  die 
Urfachen  der  Veractung  des  Menfchen  gefehl  echts; 
«hier  ftehen  di^  geiftigen  Veranlafiungen ,  wieder  Vf. 
fie  nennt,  voran;  als^eidenfchaften;  Wifienfchaften; 
Volksioieynuttgen  ^  Religion:  darpacli  erft,  Hinymels* 
.firich;  Klima;  Nahrung  u.  f.  w.  fite,  wt^ndert  fich 
!jHber,4iefe  OrdfiMQS >  da  doch  da^  Phyfifcbe  beym  Men- 
Ffff  fchen 
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tchta  woi!  ttitt&  kömftt.    ^If.  färbe  des  MenCchen. 
Mit  vteleiQ  f  ieifse  find  bier  alle  bis  jetzt  für  die  Ur 
'Tachea   d«r   V^errchiedeuheit   det  Farbe  angegebeneii 
Stücke  durchgegangen^  zuletzt  werden  die  Begattung 
und  zunächftuias  Klima  und  die  Nahrung  hauptfach- 
lieh  wirkfain  angenomnien.     IIL  Körperliche  Gröfse. 
Die  Begattung  wirke  hiebey  nicht  fo  entfcheidend,  als 
bej  der  Farbe.     N»r  derjeuige,  der  fich  viel  bewege, 
werde  Aark  und  grof^;    indefs  giebt's  doch  taufend 
'^Beyfpiele  von  körperlich grofsenvielfitzenden  Gelehr- 
ten.    IV.  Verfchiedenheit  de$  Haarwut hfes.     V.  Ver 
'  fchiedenheit  der  Augen,  Nafe,    Lippen  und  Ohren; 
iü  wohl  zu  kurz  angezeigt.     Rec.  glaubt,  e^wäre  nicht 
unthunlich  gewefen,    wenigftens    die    Grenzen    der 
Grofsen  anzugeben.     Deffo  ilroftändHcher  ift  die  fech- 
fie  AbtheiluDg  von  der  V^fchiedenheit  derllirnfchä- 
del.     Die  Frage,   ob  üb^rhaupi  efnzclnc  Schüdclauf 
den    Bau.  der  Schädel    ganzer    Nationen    fchliefsen 
laden,   darf  naan  [uafers  Bedünkens,    allerdings  be 
jähen,  fobald  man  einmal  Nationalbildung  überhaupt 
zugeben  iiiufs.     Die  Schödel  mehrerer  Narionen  wer 
.den  hier  fodapn  nach  Fifcher,   Blnmenberh,  Camper 
u.  &.  nebft  Zuziehung  der  eigenen  Schädel fammlung 

•  des  Vf.  durchgegangen,'  und  aus  letztcrp  mehrereRe- 
Pachtungen  der  Vorgänger  beffer  fiejftimiiit  Reydie- 
fer  Gelegenheit  erlaubt  (ich  Rec.  den  W^uufch,  dafs 
llr.  Hofr.  Blttmenbacb  feine  fehätzbare  Zeichnungen 
Ton  Sohäd^ln  tladurch  n^ch  lehrreicher  nsachen  möch- 

-  te,  daf»  er  ihnen  allen  genau  eine  und  diefelbeLage 
.  für  das  Auge  gäbe.  Hiezu  w.Sre^  aber  ttets  eine  fol- 
che  Stellung  die  beße,  in  welcher  die  zweyte  ent- 
ferntere Augenhöle  ganz  fa  zum  Vorfchern  kommt, 
wie  bey  der  erften  der  treffift  hen  Fifcherfchen  -  afein, 
beym  Calmuckenkepf:  denn  auf  diefe  Weife  zeigen 
ficb  die  ojfa  jugatia  fofort  deutlich.  —  Dafs  übrtgens 
Hr.  L.  bey  feioea  Vorlefungen  gleichfalls  die  Hirn 
ückfidel  weit  verbreiteter  Thierarten ,  2.  B.  des  Hun 
des,  vergleicht,    war  uqs  ein  höchfi  wUlkommener 

*  lehrreicher  Gedft;ke^  denn  hiednrch  mnfs  fich  m eb- 
neres analogyfch  dbeif  die  Ra{Ten ,  das  Klima,  die  Phy« 
fiogxMifDieu  f .  w.  folgern  >aiTen.  Es  bleibt  tramer  eiue 
Jch^e  Methode,  die  Natur  durch  Analogie  zu  befra* 
gen,  fobald  fie  reit  richtiger  ^eurtheilung  angewandt 
W?rd.  VIL  Von  der  Verfehiedeiiheit  der  Zähne;  gar 
zu  ktirz  und  üaToIlftändig.  VIH.  Gefirhtsbiidaug; 
aiiemlicb  vmftändirch  uod  mit  vieler  BelefenheU  bear- 

^  leitet.     Allerdings  kann  der  Phyfiognomik  akht  alle 

^  Realiiät  abgefprocben  werden.  Rec.  würde  hier  die 
Tbiere  gar  nicht  ausnehmen.  Hiebey  diefamperfche 
Qeßchtslinfe  ond  i-bre  üusmi^iTirng.  IX.  Verfrhieden< 
lieft  der  Rrftfteund  Füfae,   und  fbdann    X.  Von  der 

.  Scbönbeit  «od  (lüfs^Iichkeft  der  Völker ;  der  gemäfsig- 
«eErdörich  giebt  die  fcbtoften  Menfchen«    XL  Ver 

'/cbiedefiheh  der  StSrke«  Einige  beßitnmte  Angaben 
ftad  Vergleich tfn gen  hätten  biet  wohl  Statt  finden  mö- 

feA..  XIL  Ünferfchred  des  miinnltcben  nud  Werblicb^o 
l^fpeta,  Xllt  VVrwfWerte  elrhseVne  Meofcben  ;  Lm- 
tte  hat  bi^'Toa  manches  crzähTi,  ohtxe  von  der.Gültig- 
keic  feiner  Bür^mei  hiareicbend  gewtfs  zn  feynf  denn 
liöebftwabfffcliMriMlich  war  ^^Tutp  iu  Anfterdam ,  t«>q 


denen  hintergangen,    die  den  itrländifcheü  wilden 
Knaben  für  Geld  zeiglen;    in  trrland'^giebts,  fo  viel 
bekannt  ift,  keine  wilden  Schafe.     Rec.  kdunte  abn- 
liehe  Betrügereyeu  anzeigen,  wenn  hier  derOrtdaza 
wäre,     XIV.  Verunftaltungen  ix^dem  Aeufsern.    Wäre 
^-es^nlcht  noihwendig  gewefen,    hiebey  Abtheiluagea 
zu  machen,    z.  B.  in  Anfehung  der  Gröfse;   derjeai« 
gen  Dhsge,    die  die  Oberfläche  der  [iaur  arugeheo 
u.  f.  w.     Dje  gefchwänzten  Menfchen  findet  Rec.  nicht 
angeführt.'  Zuletzt. von  fabelhaften  Bildungen  uxrfe- 
rer  Species.     Vierter  Ahjchnitt.  Von  den.Nabruno^sicir- 
teln ,  die  fich  der  Meufcb  wählte,     fünfter  Jbfchniitt 
von  der  Bekleidung.     Der  letzte  ^  verdiente  eine  be- 
fondere  Bearbeitung  eines  gefchickten  Arztes,  der  zu* 
•gleich  guter  Phyfikerwäre;    wir  haben,  f©  viel  Ret. 
weifs,   noch  nichts  volllländiges  darüber.     Sechfter 
'Abfcknitt,  Aufenthaltdes  Menfchen  und  feiue  Verbreit- 
farakert;    hiebey  die  von  mehrern  Schrift  Hellern   an- 
gegebenen   erflen    Wohnfirze    der   Menfchenfpecies. 
Siebenter  Jbfchnitt. ,  Abthtiluag   der  Menfcben   nach 
Stämmen    und   Raffen.        Gleichfalls    die   Meyoua' 
gen  der  heften  Autoren   neben  einander.  —   Hr.  L. 
flammt  die  Meynung  an,   dafs  hur  das,   was  zurallig 
'  ift ,  den  Begriff  einer  RaiTe  beftimmr.    Durch Vetglet- 
cbung  der  Gefialt,    Lebensart,    Sitten,    Gebrändie, 
Sprachen  n.  d.  laffeu  fich  oftmals  untergeordnete  Ra« 
cen  auf  eine  HauptrafTe  zurückführen.    Nur  der  Raum 
verbietet  Rec.  feiue  Meynuug  ober  diefeo  Abfcbnin 
vorzutragen.      Der  Vf.  geht   übrfgena,   wfe  pberall, 
grundlich  und  parteylos  die  verfcbtedenen  AbtbeiJun« 
gen  der  Menfcher.raffen  durch,  and  fragt,  ficber,  nicbt 
ebne  Grund;   was  dann  nun  eigentlich  dasjenige  fey, 
welches    onausbieihlicb,    alfo    unverändert   a^st-rbt^ 
Man  feile  nicht  auf  einen,  fonde/n  auf  mehrere  Raffen- 
tinterfcbiede  zugleich  Acht  haben.     FreyTich  fehlt  aas 
noch  ein  Werk  von  guten,  entfcbeidenden  Abbijdun- 
gen  der  MenfchenralTen;  Rec.  hat  adch  hierüber  woU 
Gelegenheit  feiue  Mey  1  ung  zu  eröffnen.     Eine  Unter- 
abtbeilung  diefes  Abfchaittes  handeh  ir^cb  befendera^ 
und  zwar  mit  Recht  vom  Neger.     FTeifsig  rufammen 
gelefen  find  die  Unterfibrede  vom  Europäer.  —  Ach- 
ter AbfchHitt    Einheit  des  Menfchenftammes..    Mk  vie- 
ler Bütidigkeit  werden  acht  verfchiedene  Beweifc  dia- 
für aufgefiellt.    Freylith  wäre  'das  Ge^ei.rheiPdarzii- 
thvn  immer  fchwer,    ob   man  gleich  niemanden   ea 
ubermäfsrg   hoch  anrechnen   kans,    daa  Gcgentbeil, 
nämlicb  mehrere  Qrigrnalmenfchen ,  zu  denken.     Bey 
dieferGelegenheh  kommt  die  Frage  var,  ob  nrcbtder 
Originalmeofch  ebea  fo  gänzlidi  yerfch wurden   fey, 
ala  derOriginalftararo  des  Hundes.     Neunter  Ab JchnitL 
Hier  gehen*  dieUnterfuchungen  an,  die  zu  derNatov- 
gefchichte  und  zurP  hyfielogie  des  Indivrdur  Docb  io« 
'  uiger  gehören.     Zuerft  von  der  Geburt  des  Menfchei»* 
Auch  1fr.  JL.  erkennt  die  Vli^nogamie  aller  Orten  für 
das  zntr^lirhfte;   auch  hält  er  alle  Nachrichten   von 
Geburten  von   »ehr  als  Vierlingen  ffir  Fabeln,      tot 
Annuat  RegiflerT'^^7  findet  ficb  doch,  eifie  Acht  fcbci- 
nende  Anzeige  von  einer  Frau,  die  fftnf Kinder,  näm« 
•lieh  als  Fönflinge  «rehia-r   Zehnter  Abjdmitt :  VorzflgHcb- 
kek  uafarav  Organifatiaa  ;  fie  fey  die  hieffkm&e^  zar- 
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iefte,  vollendetftc/    EUfter  Abfatmüt  "Von  der  Rräa- 
Xung  des  LebensgenufTes,    ynd  der  Schwächung  des 
phyfifchen  Wohffeyns  durch  Krankheiten,  befonders 
eodemifche.  ^  bey  Erwähnung  der  eaderoifchei)  Krank* 
beh  eriniiert  fich  Rec. ,   dafs  ein  fchon  vor  i..  Jahrea 
rerftorbener,  febrgefchickter  Arzt  den  Gedanken  heg- 
te,  nach  dem  Vorbilde  der  Zimmerinannfchen  zoolo- 
gtfchen  Geographie),  ein  ähnliches  Werk  über  die  lo- 
calen  Krankheiten  und  ihre  Wanderungen  auszuarbei> 
tea.      Hr.  L.  wufste  ficher  htevon  nichts,  als  er  einen 
ähnlichen  Gedanken  S.  244  niederfchrieb;  und  diefe  fei- 
ne Angabe  verdiente  die  Ausführung  eines  vfelwiflen- 
dea  Arztes.  Sollte  fich  Ür.Fink  nicht  dazu  entfchliefsen  ? 
Uebrigeus.enthält  dieferfchr belehrende  Abfchnitt  eine 
befond^rs  reiche  Literatur,  zu  deren  Ergänzung  Rec 
nock    folgendes  beyfögt:    Pugh^    on   the  Clvmate  of 
I^aples  ;    und  Topographie  medicäle  de  Chambery  panr 
^Dacquim    Aach  fehlt  (gewüFermafsen)  der  Cotte  unX 
dann   mehrere  Schriften  der  Akademien.     Im   3^  ^ 
könnte  noch  die  fchwarze  Krankheit  yon  Mexico  bey- 
«gefügt  werden,    wovon   Co/^iri ia  dcjr  Jlelfe  des  :be- 
rühtv tea  Abt  C/xa|7pe  nach  taliforr.iea  Nachricht  giebt» 
Zwölfter  und  ietzUr  Abfchnitt ;    Von  dem  Tpd^  und 
der    Sterblichkeit«      Hierin  die    Hauptepocheo    des 
in euCchlichen  Lebens,    nach    der   Angabe   mehrerer 
Autoren.      Beyfpiele  von  lange  lebenden  IVIeafchen 
finden  lieh  auch   fn  Snititie  Philofophit  der'Natutrge^ 
fchichte  2.  Th.  S.  775   deutfeb,  üeberf,     Dtt  Abfcbriln 
fchliefst  mit  Tafeln  der  Sterblichkeit  durch  verfehle» 
dene  Krankheiten.     Hefunders  müh  man  Hn.  L«  füc 
die  Mittheilung  der  Tabellen   der  fächfifchen  Stfidte 
dpitken.     fm  Anhange  handelt  derVfr  von  Aathropo- 
lithen  ;  er  bejahet  ihre  Exiilenz*    ZuletztZufätze  und 
Erläutermigen,  nnd  fodann  wird  diefes  in  vielfacher 
'Hinficht  fchätrbare  Buch,  mit  dfer  Erklärung  der  Kupfer 
*  befchloife/i.     Die  beiden  erften  Tafeln  zeigeu  ä\k  be- 
deutenden Lnftfäcke  neben  der  Luftröhre  des- Magots 
(Simta  Inuus\    Aehnli-che-roti  denen,  wekhe  Camper 
beymOuraiigOuiang  fa«d.     Di«  dritte  Tafel  vergleicht 
des  zweyten  Halswirbel  des^  Menfchen  und  des  Ma* 
gots.      Die  vierte  zeigt  d€n  Schädel  des  Maodrills;;; 
ferner  Halswirbel  eires  andern  Affen  und  eine  auf- 
geichnittcf:  t  iVTenfctenfruiIir       Auf  der  fünfte»,   der 
Kopf  des  Oura.  gs  nath  Campern,      lioffentUch   find 
di<?  Platten  in  ai^dern  Exi raptaren- bvfler  ab^edbruckl» 
als  in  dem  vor  uns  lieg;enden  ;  wenigften«  vevdieneo« 
üe  e»  zu  Ceyo«; 

GöttikgeW^  h.  Vtfndea&öcl:  o.  Ruprecht  r  SerUm 
Hpviftoveranum  feu  plantat  rariores  (pme  m  hortis 
regiis  Hannoverae  mvinis  eotuntnr,  Auctovihu» 
henrico  Adotpho  Schröder  et  Soanne  CFirifiophoro^ 
WenUland.  VoL  L  Fafc  IL  HL  4  Bog.  Tjib. 
yH^XVllLi79ö,i7^.  Fol. 

Nene  Arten  diefer  vortrefflichen  SärmraTunff,  dereo 
erfter  Hand  ooch  einen  vierten  Heft  erhalten  folU  find 
Pr»tea  pulehella ,  tab.  ^  ,  diediefen  Namen  vollkomnien 
verdient,  von  NeohoUa'nd>;  ZygophyUnm  foetidum, 
tab.  9  wahrfcheinlich  vom  Cap ,  weder  mit  Z»  retrch 


fractum  noch  Fabag§  zu  Terwechfets,.  (ite  LfiureF- 
fchen  Nectarien  werden  zu  den  Staubfäden  gerechne t>; 
Melafloma  cymofum  tab.  10«  nicJ^tganz-oiifcAublets^.iKL 
grandifiorum  übereinftimn^ehd  ^  Melaleuca  linearis^ 
t.  ri  ein  Prachtgewäcbs  wi«  Metrofideros  citrirM^  unci 
fo  wie  diefe,  jneuholländifch;  Indigofera  graveölens^ 
tab«  12  von  ^.  hirfutaf  dendroides^  hendecaphulla  im' 
Stengel,  in  Früchten,  und  dem  ftarken  Gerüche  ver^ 
ichicäeo»  vielleicht  aus  Guinea;  Setinum  decipieni^ 
tab«  13  eine  prächtige  baumartige  Schirmpflanze,  dir 
im  Sammer  das  Freye  aushält,  im  Winter  ips  Ge- 
wächshaus kommt,  crft  im  fünften  oder  fecbften}ahre 
.blüht,  und  hlerftuf  ausgeht ^  dem  Wohnorte  nach  un- 
bekannt; Melaleuca  Tkea^  tab.  14  {Phitadelphus  Dum 
Ait.)  von  M.  Scopaica  unterfchi«den»  vielleicht  Lfp^cr- 

*fpermwH  fquamofum  Gärtn.  und,  wie  M.  Scoparia^ 
aaf  Neuhollantdials  Thee  gebraucht;  Hermannia  üßU 
€kn  tab.  16  vpm  Cap^   zunächfi  von  H.  hirfuta  zu  un- 

•  terfichisidca ;  Hakea  (vom  Geh.  R.  v.  Haie  9  AufTeher 
4t  hannöv.  Gärten)  glabra,  tab.  27  eif;entlich  eine 
aeuholländifohe  Protea,  aber  durch  das-  Auffprin- 
gen  der  .Frucht,  die  kein  fälfchlxch  fogenanntes- 
Semen  nudtim  bildet,  von  den  Proteis  abweichend, 
dem  Eftibothrio  verwandt;  Pultenaea  linifotia  tab.  18 
aiis  Neubolland^  die  der  Gattung  nach  nebfl:  mehrero: 
;Arten  fich  durch  einen  Kelch,  der  auf  jeder  Seite 
gleichfam  ehie  Tiractea  aus  fich  hervor  wachfen  läfst»« 
auszetcbner,  weshalb  der  auf  der  Tafel  angegebene' 
Name  hracteata,  als  nicht  fpecififch^  inlintfoUa  ge- 
ändert wurde.  TLyrey  Arten :  Diosma  unifiorum  tab.g 
nnd  Melakuca  Scaparia  iah.  15  find  zwar  fchoa  ander- 
'Wä];ts  abgebildet  und   befchriebeUf.  beides   aber   £& 

.  bier  genaüef  und  uaiervi^htender» 

VERMiSCHTE  SCHKIFrEN. 

ZsRBST  9  h^  Füchrel:^ '  Brtefe  Hier  moratifche  Gege^ 
ßände,  lierausgcgebe»  von  N..  ErßeriHeiL  179^«- 

.Sclbftkenntnifsv  Selbilbe&ef rfchnng  ,  Ehre»  Zwey* 
kämpf,  Selbftmord,  Seelenruhe  ^  würdiger  Ffeud'eti-^ 
geoufs,  Gewifleuspfiichten  der  Ehegatten  gegenefnao«-^ 

"der»  Erziehung r  ^Idnng  zur  Religionr  Freondfchafr 

und  Freundfchaftspflichten»  das  find  dieGegen&§nd«r 

worüber  fich  dieie  anfprnchslofen  Briefe  verbreiten. 

-Tiefe  Spefuhrticrnen  hi  dem  Felde  der  Moral  «nd  der 

^  Ffychologie  bat  man  darin  nicht  zu  erwarten r  ebetf 

.  f o  wefiigr  aTa  BeobafchtungeoF,  die  neclt' ulAt  be- 
kannt wlirenr  oder  neneintereflanteKeilexioneiiü^r 
bekannte  Tfaatfaehen...  Aber  diej,enigesr  die  eriS  an- 
fangen r  iHier  die  genannten  Gegeziftänd»  oachzuden* 

'  ken,  werden  einen  fafslichen  Unterricht  dariin  finden.- 
Die  Abhandhing  über  die  Ehre  z.  Br  zeigt;'  d^fs  iim 
Ehrbegiorde  antreibe,  fich  fo  viel  Vorzngi^r'ffts  m(Sg^ 
Kcb  r  zv>  verfcbaffen  ^  dafs  die  äufseie  SJLr^p  Kangr 

/Titel  und  dergl.  an  fich  kernen  Werihgeber  defs  die 
EinlammWng  Wahrer  Vollkommenhe^rrenr  d^^rterge 
Wee  zu  wir^icherEhre  fey,  dar»niaoindeffe»  äufsa^ 
re  Woblanfiiändigkeit  damit  verbinden  müStf  iodenf 
diefe  uulemSerz&giBn^iiigaM  vcirfchafie,  «od  däfjl 
Ffff»  ttdlicfet 
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«ndtl^  dt« ,  btj  dem  Streb»  tucli  Ehre  felirgewStiii^ 
iic^ea  fehler,    Ehrgeis   uod  Hofhoiuth   vermiedea 
'werden  tnfrflen.      Von  ^er  prycholögifcben  Theorie 
der  Ehrbegierde,  uDd  der  verwandten  und  entgegen- 
gereuten Zuftitnde ,  der  Schanshäftigkeftt   der  Frech- 
heit u.  f.  f.  fo  wie  von  den  moralifchea  Kragen:  .  ob 
nnd  in  wieiFera  Ehrbegierde  unbedingt  gutfey?  od^r  - 
ob,   nnd in  wiefern  R^  wenigftens  mittelbar  norali- 
fcheo  Werth  haben  liönne  ?  Davon  findet  man  nichts.  - 
Denn  das  inaäit  os  nicht  aus  •    da(V*li«  nns  antreibt, 
uns  alle^ley  Vorzuge  t\i  verfchafFÄi.     Sadurch  ift  fie 
blofs.  nützlich ,  aber  noch  nicht  morafifdl  f»ut.  .  Doch 
vielleicht  lagen  diefe  Unterfuchungen  nicht  iu  dem 
Plane  des  VerfalTers.     Aber  dann  hUtte  er 'auch  nicht 
fo  gradezu  behaopten  müifen:  „einMeafch  ohne  Ehre 
'    liod  Ehrgefühl ,   gehört  zu  der  verworfenften  Clafle 
der  Menrchheit"  (S.26),  vreil  alsdanfn  «rft  noch  die 
Frage  ift:   ob  einMenfch,  in  fofern  er  «us EhrgeflUil 
handelt,  moralifch  gut  handle,  oder  nitbtt>*Auf  dlle 
Spradie  ift  der  Vf.  auch  nicht  immier  autmerkfam  ge- 
wefen.    S.  26  z.  B.  liefet  man:  falfcheEhre  beruhet 
auf  eine  "vorthnlhafte  MeytLuag^  und  S.  27:  Ehriiebe 
fich^H  vor  Tthltrüte, 

Unter  dem  angeblichen  Druckort  Grünberg  ,  1>.  Ho- 

'  oig:    Brief e  über  Ansbcu:h  von  einem  Vlurtember« 

per  an  feinen  Freund  in  St**,*.  1797.  248  S.  8» 

^ln  einer  fehr  gezierten  und  langweiligen  Schreib- 
art gibt  uns  der  angebliche  Correfpondent,  durchwäf-  * 
fert  U}it  vielen  fcfaaalen^Räfonnements,  Nachrichten, 
di^  Whgröfstenfhcilsfchon  ausg^.  B.  Fif^hers Geichich- 
te  ufidBefchreibong  von  Anfpach  1786  deutlichjBr  und 
zuverläfsiger  wufsten.  Der  Vf.  macht  fich  immer 
felbft  div  gröfsten^Lohrpröche ,  und  aächft  ihm  einem 
Hn.-Pröt  Göfs  in  Anfpach,  mit  dem  er  fehr  vertraut 
fcheint,  und  der,  wie  wir  hier  vernehnwen ,  derge- 
fchÜt^tfeftfc  Schrifrftelley  'ih  Anlpoch  fey,  von  dem  die 
kimlifchePl^ilofophie  eingeführt  worden.  Wegen  der 
leckerhaften  Brptwürfte   zu  Keufes  wüuDdit  der  Vi^ 


feinen  fhitof^phifcKenVfohnfitz  dort  Telbft  auffcAlagen 
cu  k^^noeni  Alfoaixch  eiu^PhUofoph^  doeh  aber  wohl 
kein  grofser  Mathematiker!  denn  aus  feiner  Befchrei* 
bung  der  Maofse  und  Gewichte  wird  ein  Fremder  wohl 
nicht  klug  werden.  Jede^Familie  rechnet  er  zu  acht 
Köpfen,  nach  Sufsmüch  kann  man  nur  vier  anoeh- 
Er  räth,an«   Findelhäufer  zu  errichten!    Die 


men. 


preufsifchen  Gefchüftsmünner  werden  beklagt,  dafs 
üe  ihrer  Erholung  täglich  nicht  mehr  als  vier  Stun- 
den  widmen  Könnten.  Zum  Erholen  ift  das  wahr- 
haftig mehr  als  zuviel.  An  dem  Clubb  der  niederm 
Dienerfchaftt  wie  ihn  derVl".  zu  nennen  beliebt«  oeh- 
tuen  königliche  Colicgialrätbe  und  Beamten  Theil; 
und  der  Ausdruck  niedere  Dieuerfchaft]  ift  fehr  un- 
fchicklich.  Der  dritte  Theil  der  anfpachifcheo  Hand- 
werker  fey  nahrungslos.  Von  was  leben  fie  denn  ? 
'Von  ihreq  Reuten  ?  -^  Die  Gegend  um  Anfpach  findet 
er  aumuihig.  ,  Das  nimmt  uns  Wunder«^  von  einen 
^V1ärtemberg.er. 

Lbipzig,  im  Idt.  Comtoiri    Gnädigft  priüÜegirta 
Leipziger  InttüigenZ' Blatte  in  Frag-  und  Anzei- 
gen, fQr Stadt-  und  Land wirthe,  zumBefteaJei 
Nahrungsftandcs.    Auf  das  §ahr  ijq^;^^  in^ 
^c/zfn  1795  Äiiii  1796.  4. 

.Das  lefecde  Publicum  hat  längft  über  die Mfitzh'ch- 
keit  diefer  periodifchen  Schrift,  die  nicht  btofs  für 
den  Ort  ihrer  Heymath,  fondern  Buch  für  das  ge- 
fammte  Ausland  hiareicbendes  In tere/Te  iiar,  enrfchie- 
den..  Das,  was  die  eigentlichen Ynteliigenznachrich* 
ren,  locale  PoUzeyverorduungen,  Kauf-  und  "^er* 
kaufsanzeigeu^  u.  f.  f.  betrifft,  machthier  im  Vergleich 
mit  den  übrigen  Auffatzen  und  belehrenden Machrich- 
-teuy  denkleinften  Theil  aus,  daher  nicht  blofs  der 
Gelehrte,  fondern  jeder  Gefchaftsraann .  ja  jeder 
Kunftler  und  Profeflfionift,  vorzuglich  aber  der  Oeke- 
nom  und  Kameralift»  hier  immer  etwas  ihn  intereffi- 
:  rendes  findet. 
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KLEINE    SC  HR  I  F  T  E  N. 


.  ß^^uxcMtMfs  Ber1}n,  b,  Bai^ier;  Tchleau  genealogiqwe 
Jlet'  DefceuäaniduBourggrave  du  Nürnberg  Fred^ric  anquel  re» 
fffntent  en  ligtie  airecte  presque  'toutes  Us  maifons  regnantes  d€ 
tEwrqpe;  iiar' MonGeur  Etman.  if^gs^  '2  Bog,  g.  Ounditng  fügi  • 
In  eihem  feinerWerke :  ^£5  faft  alle  re^i^rende Uaufer  in  Eu- 
ropa von  den  Ahnherren  ^er  Könige  von  Preuilan  abAammen. 
Hr.  £.  war  neugierig  die  Walirheit  diefes  Saizeü  zu  erforfchen, 
un4  Jegt  m  diefer  vor  der  Berllnifchen  Akat'^niie  der  WiÄen^ 
fchafteil  vorgeiefenenAbhandUiTi^  die  Refukate  .feiner  Berfiuhiui* 
gca  vor,  £r  ztigt,  dafa  die  jetaig^n  Regeiiten  von  Hufsland« 
^^eftreich»  JF^rankreicl^ .  England,  8diw4!dcn,  J)äneinark.  Sar^ 

ka,  NfSiu- Orangen,  JJ^aunjT^hweig / $Men »  in  beM^nBi- 

V 


niea»  Heffen  •  CafTel  utid  Darmftadt»  Itfeckeintnrf  •  ^V^Srtaa« 
ber^«   Alihalt,  Pfaltz,  nebü  der ausgeftorbenen  bayerCcbeA Fa- 
milie,  Baden,   Thur»  un,d  Taxi$,    Qonaaga,    HobtnzoUeni, 
Ketsfs,   imgletchen  v^rTchiedene  ausgeftorbene  Häuftr  in  weib- 
liche Linie  von  dam  UauCe  Brandenburg  ihren  Vrfprtxug  h/u^ 
lei^n  können,     Rec.  hac  diefe  Unterfuchungen  mit  Vergiiiigco 
^eleien.     Dafs  aber  diefe  Verbindungen  viel  xur  policircnen  £i> 
ni^keit  beytragen  kannten ,  glaubt  Hr.  £  im  Emfte  fdbft  wohl 
nftht.     Wir  haben -mehrere  Schriften  diefer  Art;   eine  der  il» 
uflcn  iil:    Joh.  Neckers  lebendiger  Regen tenfpiegel  ijb^elclier 
Geltalt  die  uorneiunfteii  Ftfcenuteu  mit  «inüBd^r  rc^nviadt  £ey«» 
Halle  1^3^  ^ 
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TECHNOLOGIE. 

I 

B«^ai»iir#   auFKofteo  (^er  Herausgeber  gedruckt  b. 

XJuget:  Siwmlwig  nützliojier  Auffätzc  und^Nachr 
richten^  ^is  ßaukuttß  betreffend.  Für  angehende 
Bauineiller  und  Freunde  der  Arcbitectuc  Her- 
ausgegeben von  ^lelirera  Mitgliedern  desKönigL 
Pr eufs.  Ober-  Bau •  Departements.  Jahrgang  17^. 
ErflerBaudf  mixKupiVra,  19«^$^  ZweytßrBand^ 
mit  Kupfera.  Z2g5.  4^ 

Mit  der  Erfirfa^iAUDg  diefes  periadifchen  Werks« 
das  mit  lateinifchen Lettern»  auf  Schreibpapier 
gedruckt,  in  einem  fehr  gefchmackvollen  Acufsern 
auftritt,  gehen  der  Baukutift  in  DeutfchUnd  neue 
Hoffoungeä  auf,  Hoffnungen,  die  um  fo  angenehmer 
find ,  da  Hn  Prof.  Hutb  fein  allgemfines  Baumagiizin 
nicht  ferner  herausgeben  wird,  uiid  t4i  diefem  Werke 
eine  Gefellfckaft  v^on  Bi^udtrectocea  zufammentritjt, 
die  auf  ihren  Pofien  wohl  Ccelegenh^it  haben  können« 
dijirch  Mittheiiung  wtfhijger  Nachrichten  und  d^r 
literarifchen  ProUucte  ihrer  Mufseüm  ihxeKunft  Geh 
ajiich  von  der  wifTenfchaftlichen  Seite  verdient  tu 
machen.  In  der  Vorrede  ^u  dem  erften  Bande  erklä- 
ren zwar  die  Herausgeber,  dafs  ihre  Abficht  zuför- 
derft  yoraamlich  auf  das  Bauwefen  in  den  preufsi- 
fchen  Staaten  gerichtet  fey,  und  fodern  dieferhalb 
alle  inländifche  Baubedienteh  auf,  fich  mit  ihnen  za 
vereinige  und  ihre  bey  den  von  ihdbn  aufgeführten 
Bauten  gemachte  Erfahrungen  zum  Einrücken  zu  über-  . 
fenden.  IndelTen  erfuchea  fie  auch  fremde  Baumei'* 
fl^r,  diefes  Werk  mit  ihren  Kenntniflfen  und  Beob- 
aciitungen  ^u  bereichern.-  Man  hat  alle'UrfacJie  zu 
wünfckcn,  dafs  diefeAuffoderungen  und  Bitten  nicht 
fruchtlos  bleiben  mögen !  Um  angehenden  Baumei- 
ficr^.  Freunden  der  Architectur  und  Kauhandwerks- 
leuten  nützlich  zu  werden,  wollen  fie  fchon  aufge- 
machte Wahrheiten  und  LehrTatze  der  Ba^kunft; 
Betrachtungen  noch  unausgemachter  Bauregeln ;  Er-  ^ 
fahrungsfatze,  um  die  Betrachtungen  darauf  7.u  grün- 
den; lind  rermifrfite  Nachrichten  über  die  Baukunft 
und  die  B^ufchriften  in  ihre  Sammlung  aufnehmen* 
Eine  Probe  von  der  Ausführung  diefes  Plans  Hegt 
nun  bereits  in  den  hier  angezeigten  beiden  erften 
Bänden  da,  ynd  ift  fo  ausgefallen,  dßb^  wenn  auch 
gleich  nicht  alle  Erwartungen  der  Lefer  erfüllt  wer- 
den follten,  doch  die  meiften  Aüffaize  Dank  und 
Beyfall  verdienen.  '  . 

Der  erfle  Band  enthäU.  aufser  einer  Titelviguette» 
Wflche   von  dem  La/idfltze  des  Hofma/fcbflla  roa 
Jl.  L.  ZL  1797«    Vierter  liand» 


Maflbw  auiSteiuhMel  eine  angenehaie  Anficht  giebt,' 
noch  ein  befetdei;i  ausgemaltes  Titelkupfer,  auf  wel- 
chem man  die  Anficht  der  eiferneil  Btficke  ia  der  Ge- 
gend von  Coalbrookdale  in  England  dargeftellt  fieht 
Uiafs  diefem  Kupfer,  eine  englifefae  Uaterfqhrift  gege- 
ben ift,    mufs  bey  einem   deutfchgefchrlebenen  Ba- 
che, das  für  folche  deutfche  Lefer,   die  ke.ii^  Eog- 
lifcl;^    verftehen,    befonders   mit   beftimmt  ift,    be- 
firemdeii.  -«>     Die  ifte  Abhandlung  liefert  atlgemei» 
ne  Betrachtungen  über,  die  Bauhinßt,  von  Riedel  dem 
Utefnj,     welche    ficl|    aber    weder    durdi    Neuheit 
der  Gedanken,   ti^cii  durch  einen  gedrängtea  und 
fihilofppfaifcben  Vortrag  empfehlen.  —  .  Die'ste  Ab- 
nandlung  enthält  eine  kurzgefafste  Darfletlung  der 
vorzügUchHen  Gegenftdnde  der  Lamd-  und  IVafferbtm'' 
t^nft  in  \pQmmefn , ,  Preiifsen ,  und  einem.  Theile  der 
JN-ftt-  ttfuf  Kurmark  9  von  Giily.    Ein  fehr  guter  Ge- 
danke, der,  zweckmäfsig  ausgeführt,  den  reifende« 
Baumeiftern  fehr  nützlich  werden,  und  ubefdera  da- 
zu dienen  kann »  die  wenig  bekannten  Bauwerke  in 
den  genannten  ]Ländern  bekannter  zu  machen.    Es 
w/erden  hier  die  Kalkfteinbrüche  beyRüdersdorf,  der. 
Finow-Canal,    das  grofse  Reit^  oder .Exercierhaiis 
und  die  Reitbahnen  zu  Schwedt,  upd  einige  unbe^ 
deuteodere  Sachen   befchxieb^«   aber  fo,   dafs  die 
Nachrichten ,  welche  gröfstentheils  ^txs  v.  Hagens  be- 
kannten  Werke  ausgezogen  find,  demStatilfciker  will- 
kommner,  als  dem  Bauverftändigen  lehrreich  find; 
daher  fie  zu  4iefem  Behufe  wohl  eine  andere  Einridi- 
tung  verdient  hätten.  «—  ,  lor  der  3teu  Abhandlung 
wird  eine  Befehreibung  des  memelfchen  Hafens  und  der 
in  d^n  letzten  50  fahren  bey  Söldnern  (demfelben)  vor- 
genommenen und  noch  i)orzunehmenden  Verbejferungen 
nach  Maafsgabe  des  beffgefügten  Planta    von  Lilien- 
thal  gegeben.     In  aller  Abficht  wehlgerathen  und  ein 
fehr  lehrreicher  Bey  trag  zur  Hafen  baiikunft,  der  nach 
ähnlichen  Aufsitzen  von  dem  verdienftvollen  Vf.^be* 
gierig  macht.  —    In  der  ^ten  Abhandlung  giebt  JUe^ 
dei  der  jüngere  eine  kurze  Nacl\richt  von  dem  durch  eint' 
gf  unrecht  angelegte  Bühnen  am  rechten  Ufer  des  R«/j- 
ftromes  in  preufsifdi  Litthauen  angerichtetem  tiochtheiU^ 
Ein  guter  Beytrag  zur  Empfehlung  der  gröfsten  Sorg- 
falt in  (Irwäguog  aller  zufaminentreiFendeu  Untfiän- 
de  bey  Veränderungea  der  Stfombahnen  durch  Uüh- 
nen\  wobey  mit  Verfchwendung  fo  vieler  Koften  fo 
häußge  Fehler  begangen  werden.  —  Die  5teAbband- 
li;;3g  enthält  Unterfuchungen  über  die  ZeHf   wtlclie  er- 
f ädert  mrd^  einen  See  oder  Behälter  durch  eine  oben 
offene  rechtwinhlidtte  Oeffnung  um  eine  beftimmte  Tiefe 
abzulaffen^  von  Ex;telu'^tn.per^fcharfflnnige  Vf.  ^  de^ 
hier  wieder  einen  Beweif  feiner  algebraifchen  Ge* 
Ggge  fchick* 
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fcbicktictikert  AgeUgt  h^t«   hält  es  für  aatariichef, 
die  WafTejmaiTe,  die  zwHcben  dera  WafTerfpiegel  uad 
^erjeaigen    hori^entaleQ    Durchi«hnitcsflache'  ü^^t» 
welche  durch  die  ober^  Kante  der  Ueberlaufsfchweile 
gehett  mit  einem  umgekehrten  abgekürz,ten  Kegel  zu 
vergleichen«  deflea  Hohe  dem  WaiTerilande,  die  «bere 
*  Fläche  oder  Bafis  des  geraden  Itegels  dem  WalTer* 
fpiegel,.  und  die  untere  Fläche  der  ermähnten  Durch» 
fchnittsfläche  gleich  fey.       Wir  ftimmen  ihm  darin 
bey,  und  haben  die  Entwicklung  der  Formeln  mit  be- 
fonderm  Vergnügen  gelefen.     Vielleicht  wäre  es  z\it 
prakttfchcii  Nürzlichkeit  diefer  Abhandlning  nicht  un- 
dienlich gewefen,    wenn  in  einigen   Beyfpielen  die 
Anwen(*ung  der  theoretifchen  Formeln  anfcfaaulichef 
gemacht  worden  wäre.  —-    Die  6te  Abhandlung  han-- 
delt  von  der  Schißtung  der  Sparren  und  ift  gleidifalls 
Von  Hn.  Eytelwein:   deutlicher  und  gründlicher  als 
anderswo  werden  hier  die  praktifchen  Regeln  diefes 
Zimmerroannsgefchäfts  gelehrt.  — ^    Die  7te  Abband* ' 
lung:    Ueber  die  gewöhnliche  Bauart  der  SchomftHn* 
röhren  unter  dem  Dache  ^  nebfl  I/orfchlägeH  ^  wie  felbi- 
ee  (diefelben)  äauelrhafter  und  feuerficherer  zu  erbauen 
Jffui,    von  Berfon,     Mit  vieler  Einficht«   mit. reifem 
Nachdenken   und  mit  gründlicher  Erörterung 'tadelt 
der  Vf.  das  Schleifen  und  Airffatteln  der  Schornfteine 
gegen  und  auf  das  Gebälke»  entkräftet  die  Ein  wen* 
dangen  gegen  die  lothrecht  aufgeführten  Schurnftei-^ 
oe»  und  lehret  diefe  nothwendigen  Uebelt   auf  ftel-- 
nernen  Fundamenten  ruhend ,  feft  und  feuerficher  his 
feüm  Dache  hinaus   zu  ziehend     Die  ganze  Abhand- 
lung verdient  die  forgfaltigfte  Beherzigung  jedes  Bau- 
meifters,  um  bey  neuen  Gebäuden  Wn  den  darin  ent>> 
haltenen  Bemerkungen  Gebrauch  zu  machen»   fo  viel 
es  fich  anderer  Umftände  und  Abfichtea  wegen  tbun* 
laflen  wilL     Denn  In  alten  Gebäuden»   die  Schorn» 
Heine  danach  umzuändern,   möchte  bey  den  meiften 
Locaiitäten  mit  zu  grofsenScbiNrierigkeitent  mit  grö- 
fsern  Unbequemlichkeiten  in    anderer  Hinficht  und 
mit  Unkofieu  verbunden  feyn,  Welche  mit  dem  ein- 
feitigen  Nutzen  der  Sicherheit  hey  etwaniger  Peuefs« 
gefahr  irf' keinem  VerhältniiTe  (landen.     Nur  bey  Ein-- 
richtung  ganz  neuer  Gebäude  kann  auf  die  Berfon- 
fchen  Vorfchläge  Bedacht    genommen  werden,    und 
doch  auch  de  worden  fie  fich  in  gewi(fen  Fällen  nicht 
•hoe  Aufopferung  mancher  Bequemlichkeiten,  die  bey 
der  alten  Methode  ftatt  fänden ,  ausüben  laden«      So 
gut  und  richtig  daher  auch  diefe  Berfonfche' Bauart, 
eus  dem  einfeitigenGeßchtspunkte  der  Sicherheit  be^ 
Feuersbrünfien  betrachtet,  ift,  fo  fcheint  es  doch  zu 
viel  zuTeyn,  wenn  man  bey  Aufführung  derGebäu- 
de  um  dtefes  einzigen  —  bey  einer  guten  Feuerpoli- 
aey  weniger  wichtigen  —  Geflchtspunkts  willen  fich 
di«  Häjide  gar  zn  febr  Binden  will.     Und  vollends  ^ 
diefe  Bauart  zu  einem  unbedingten  Baupolizeygefetze 
SU  machen  •  möchte  übertrieben  ängftlich,  nicht  wei-' 
fe  gehandelt  feyn,  Und  nur  eine  dem  Publicum  lällig- 
fallende  Einfchränkung  veraalafTen.      «    Die  ste  Ab- 
handlung:   Üeber  den  Nutzen   der    Ifiefenwafferüng^ 
0nd  die  verfchiedenen  WäßerungsariftaUen  älterer  und 
«Mtarr^r  ZMUn »  ton.  SLHOma^n^  ift  t%  gedehnt  und 


wortreich,  hat  den' äufsern  Schein  von  Gel ehrfaTTi keil 
ohne  den   rechten  Geiilr  derfelben ,   und  könnte  oh- 
ne Schaden  um  den'  erfien  Theü  kürzer  feyn,    da 
thcils  der  Nutzen  der  Wicfenwäiltrung  von-fclbtt  zu 
fehr  einleuchtet,  als  dafs  es  n6tht<  feyn  füllte,  crft 
darauf  aufmerkfam  zu  machen «    theils  diefer  Gegen« 
ftand  gar  nichts  lehrreiches  für  den  Baumeifter  hat. 
Das  hefte  in  diefer  Abhandlung  find  einige  Bäcker- 
notizen und  die  Befchreibung  einer  WäfiVrungsma- 
fchine,    aus  den  Anzeigen   der  Leipziger  ökonomi- 
fchen   Societät    entlehnt.    —      Hieraut    folgen    ver- 
mifchte   Nachrichten;    zuerft.  von   eifernen  Bfuckent 
von  Riedel  dem  altern  ^  worunter  mail  einige  fehr  in- 
tereflante  Nachrichten    antrifft,    befonders    von   der 
Brücke  zu  Coalbrookdal  ,*  die  1779  angelegt  und  die 
erfte  von  gegoflenem  Elfen  verfertigte  iit;ioo|  cägli- 
fche  Fufs  im  Bogen  weit  gefpannt  und  4oFufs  in  der 
Mitte lioch,  37^^ Tonnen,  jede  zu  20 Centner  fchwer. 
Nach  dem  Mufter  diefer  Brücke  find-  in  England  be* 
reits  mehrere  gegoHen  und  bis  nach  Amerika  frerfchi/Tr 
worden.     Man  hat  aber  auch  fcbon  die  Erfahrung  der 
Uadauerhaftigkett  folcher  Brücken,   wenn  das  E/fea 
dazu  nicht  Ton:üglich  gut,  befonders  wenn  es  fprö- 
de  ift:  denn  cfie  bey  Stamford  in  Worceftenhire  an- 
gelegte  von  90  Fufs  VTeiie  ftürzte  plötzlich,  da  fifeV\% 
auf  das  Gelander  fertig*  war,   ein,  mdem  fie  datcYr 
ihr  eigenes  Gewicht  gerade  in  der  Mitte  des  Bogens 
zerbrach.     Auch  in-Niederfchlefien  ift  1794  eine  fol* 
che  eiferne  Brücke  zu  Laafei\  von  dem  Hn.  Grafen  * 
von  Burghaus    erbauet  worden,    welche,    «wie  die 
hier   gelieferte    Zeichnung  ausweifet,    in   der  Con* 
ftruction    von  den  ehglifchen  verfchieden,   40  Fufs* 
weit  und   to^  Fufs  im  flachen  Bogen  hoch  ift,   ^00 
Centner  fchwer.  *  Sie  ift'  zu  Malapane  gegofien  wo^ 
den  und  blofs   da^  Eifen   hat   3457  Rthlr.  gekoftet 
-^  Die  zweyte  Nachricht  betrifft  eine  neue  Brücke>  bey 
Limburg  an  der  Lenne,    von  Steinen  erbauet,   447- 
Fufs  lang,  mit  g  ßo^n,  auch  von  Riedel  dem  altern^ 
«^  Alsdann  folgen  Nachrichten' lüber  die  Bauart  mit 
Lehmpatzen  und  über  die  Lekmfchindeldächer,  wo  viel 
zur  Anpreifung  diefer  in  manchen  Ländern  längft  be- 
kannten  Bauarten  vorkommtraber  faft  wirdvod  die- 
fen  Bauarten  zu  viel  Wefens  gemacht;    fiefcheineii 
gewilTer  Baumeifter  Steckenpferde  zu  feyn,  die  wi<^> 
derum  von  andern  g'eritten  werden,  um  fich  bey  je- 
nen zu  empfehlen.  -^    Zuletzt  findet  man  in  diefem 
Bande  noch  einige  Anzeigen  von  das  Bauwefea  be* 
treffenden  ueuern  Büchern» 

Der  zweyte  Band  giebt  zunächft  in  efner  TtteV 
Vignette  dfe*  Anficht  des  klten  SchlöflTes  zu  Marien- 
bürg,  welches  1309  erbauet  worden«  eis  eines  Mona- 
ments  alter  deutfbher  Architektur.    Vielleicht  liefsen 
fich   aber   die  Titel  Vignetten    dnrch  Darftellong*    ^e* 
fchbaackvoUer     und    nachahmungswurdiger    Gegen - 
ftände  der  griechlfchen  Architektur  lehrreicher   iTod 
nützlicher  machen.     Denn   uufer  in  feiner  Verfeine- 
rung fortfchreitende  Gefchmark  kann  fich  unmö^Ui  li 
an  den  Plumpheiten  und  grotesken  Anlageu  der*   Ar- 
chitektur ttnferdr  Urälteca  erg^td^ea«  Und  der  geringe 
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Gebrauch ,  def  Cich  von  diefen  letztem  in  der  romdis- 
tKchea  Bauart   machen  läfst^ift  unbedeutend;    es 
möchte  auch  überhaupt  geratbener  feyn ,   dem  Mia- 
brauChe  derfelben  wieder   entgegen  zu  arbeiteii.  — 
Die  erlle  Abhandlung  macht  die  Fortfetznng^  der  alt- 
gemeinen  Betrachtungen  über  die  Boßhunfl  aus»   von 
liiedet  dem  altern.     Obgleich  die  Schreibart  trocken 
Hl,  fo  lieft  man  doch  hier  aeue  und  wohl  zu  beher« 
zi^ende  Gedanken  und  gute  Vorfctilifge  zur  Aufnahm«, 
der  i^aukunft.     Befonders  wird  viel  von  dem  Nutzen 
einer  eigenen  Bauakademie  gefagt.  —     Di^  2te  Ab- 
handlung enthalt  die  Fort  fetzung  ^er  Üarftetlung  des 
Land'  und  iVafferhaues  in  Pammßrn^   Preufsent  und. 
einem  Theil  der  Neu-  und  Kurmark ^  vot^Gillif^    Auch 
dtefer  Auffarz  hat  Ach  in  der  Fortfetzung  fehr  Verbef* 
fert.     Man  lieft  darin  meifceos  iutcrefiante  Nachrich« 
ten ,  Producte  eigener  Beobachtungen  mit  einem  gu- 
ten Räfonneraent  begleitet,  undwünfcht  die  fernere 
Fortfetzttng  in  diefer  Art.     Aber  auffaUend  fcheint  es 
vielleicht«  dafs  des  Vf.  Vorliebe  für  die  Lehmpatzen, 
gar  fo  weit  geht«  dafi  er  fie  zum  Feftungsbau  empfeh« 
len  wiiK  —     Die  3te  Abhandlung  liefert. die  Fortfet« 
zung  von  dem  Auffatze  über  den  Nutzen  der  IViefen". 
wäjfevung  und   die  verfchiedenen  IViefenwäJferüngsan"* 
Jtaiten,  älterer  und  neuerer  Zeiten^    von  ZitelmanH,- 
Auch  diefe  Fonfetzung  ift  etwas  beifcr  gerathen  als.*- 
ihr  Anfang  in  dem  erften  Uande.     Dennoch  ift  des* 
Vf.  Vortrag  hdchil  weitfchweiHg  und  gedehnt;  auch 
holt  er  (tch  zu  lange  bey  Gegenftänden  auf*  die  der 
umftirndHcbern   Befchreibuug  nicht   würdig  waren* 
Für  die  weitere  Fortfetzung  find  ihm  eiae  aus|ebrei-' 
tetere  Lectüre«    eine  forgfältigere  Wahl  des  Wiahti». 
gen  iind  Brauchbaren«  eine  überdachtere  Ordnung  in 
den  Befchreibungen«    und  mehr  Kürze  des  Vortrags 
zu  empfehleut  —    Die  4te  Abhandlung  ift  ein  Etivas 
Mber  fchicktiche  Verzierung  der  Faffaden%  von  Kiidei 
dem  altern.      Ein  kurzer«   aber   lefens^erther  und 
wohlgefchri ebener«  Auffatz.    Man  findet  hie^  die  ach« 
reo  richtigen  Qrundfätze«    auf  welchen,  die  wahre, 
Bilgemeine  und  ewige  Schönheit  der  Architektur  be* 
ruhet«  auf  eine  dem  Vf.  eigene  Art  dargeftellt.     An- 
fänger raüflen  diefenAuffatz  mitMufse  undReflexioa 
mehreremale  lefen»  um  fich  diefe  Grundfatze  ganz  ei* 
gen  zu  -machen.    Auch  Baumeiit^r  von  Ruf  mögen  fie 
beherzigen«  nnd-wenn  es  ihre  Eitelkeit  zuläfst,  ihre 
Werke  danach  prüfen  und  richten.     Der  Vf.  empfiehlt 
auch  eine  auf  der  .ven  Kupfertafel  dargeftelUe  Fa(Tade 
imch  jetzigem  b^rlinifchen  Gefchraack.      Diefer  Ge*. 
fchmack«  oder  vielmehr  diefe  jetzige  herlinifche  Mo-. 
de  aber  hat  doch  etwas  fonderbares«  das  allgemeines 
Beyfali  weder  erhalten  wird«    noch  verdiedr.      Es 
liegt  darin  etwas  Anglomanie  zum.Grnnde»  eine  über- 
triebene Schlichtheit  mit  Rohheit  und  Feinheit  zu-, 
gleich  gepHart«  kurz  etwas  Schimärifrhea,  das  man 
fiiftia  allen  englifchen  Fafladen  antrifft.     Den  heften 
Bjsweis  diefer  Behauptung  mag  felbft  diefe  hier  als 
Mnfter  au fgeft eilte  FafTade  geben.      Sie  contra(lirt, 
zum  Theil  nüt  den  in  der  Abhandlung »  zu  der  fie  ge- 
liort/aufgeftellten  Grundfätzen«   uud  ift  nicht  ^tftj 
T»a  der  in  Und  Wk  Berlin  jezc  fehr  |;emeiAes  Aff^oa- 


tlon,  die  aps  dem  Dacl^e  heraustretenden  Scborofte!- 
De  dem  Aug^  ganz  zu  verfteck^.      Wer  zuerft  auf 
diefe  Aßectation  verfallet  ift,  bat  nicht  bedacht«  dctfs 
er  den   Wohngebauden   dadurch  einen   fehl'  bedeu«' 
tungsvoUeu  Theil  geraubt«  und  die  Wohnhausdächer 
zu  Scheundichem   degradirt  hat«    vermuthlich   au4 
falfcher  Delicatefle;     denn    wenn    nun   gleich   kein 
Schornfteln  zu  fehen  ift,  fo  bleibt  doch  der  aus  ihnen 
piiiporfteigende  Rauch  noch  Gchtbar.  —    Die  5te  Ab- 
handlung:  Ueber  die  Erbauung  der  Schaffiätle^  befon- 
ders  übet  den  erf oder  liehen  Raum,    von  Riedel  dem' 
Jüngern^     Der  Vf.  hat  durch  AusmeiTung  mehrerer 
vorhandenen  Schafftälle  und  durch  Berechnung  ge-' 
funden«  dafs  im  Durchfcbnitte  63  Quadratfufs  rbetnl.' 
Fläckenraum  für  x  Schaf  gerechnet  werden  (können; 
und  wüufcht  diefes  Maafs  zur  Norm  erhoben  zu  fe* 
hen«    damit   nicht   durch,  die  [Rechnung   nach    ei- 
nem gröfsern  Maafse  theils  zu  viel  Land  eingeftak 
let«  theils  unnöthige  Baukoften  aufgewendet  werden. 
Die  Abficht  verdient  Aufmerkfamkeit«    zugleich  aber 
auch  der  gefunde  Aufenthalt  der  Schafe  in  ^em  StaU 
•  le«   befonders  da,    wo  Stallfütterung  ift;    Und  des«' 
wegen  möchte  doch  Borhecks  Annahme  von  ^  calet»«' 
bergiCpheu«  d.i.  faft  g  rheinländifchenQuadr^itfufseD« 
die  befte  feyn.     Bey  allep  Verfuchen«  allj^emeiae-Ke- 
geln  feftzuftellen«  müfs  man  ikh  immer  fehr  vor  ^i  ein- 
feitigen  Gefichtspunkten  hüten.  --^    Die"  6te  Abhand- 
lung: Ueber  ihf  Profil  der  äufsem  Abdathung  derSee-^ 
deicht f  von  SchlegeU     Ein  wohl  durchdachter  Auf« 
fatz«   Welcher  von  den  mathematifchen  Kenntoiffen 
des  Vf^  ruhmlich  zeugt  und  den  Zweck  hat,  den  Ir- 
thuin.des  |]n.  Woltmann:  dafs  die  von  ihm  als  die 
hefte  Böfchungslinie  anerkannte  Cürve   keine  Pars« 
bei«    fondern*  eine   Progreflionscucve  fey«    gehörig 
zu    berichtigen.       £s    wird   bewiefen«  ,aafs   fie   al- 
lerdings  eine  gemeine  apoUonianifche  Parabel   fey« 
und  die  aus  der  frrigen  Behauptung  gemachten  Fol- 

f'erungen  wegfallen.  —    Die  7te  Abhandlung:    Z7e- 
er  den   Stoß   des  Waffers   an  die  Schaufeln  unter'' 
fchtäcfitiger  mühträder  in  .  Gerinnen ,    nach  Hn.  Pro- . 
ftSoT  Gerfiner^  von  Eijtelwein^  ift  mit  der  gründli« 
chen  Auseinanderfetzung  abgefafst,    durch   die  fich 
fchon  mehrere  Arbeiten  des  in  def  Aualyfis  gefchick- 
ten  Vf,  auszeichnen«  -der  weiter  nichts  fehlt«  als  die 
ErlÜuterung  durch  einige  Beyfpiete  in  concreto.     Die 
hier   gegebene  Behandlungsart  des  berühmten    und 
fehr  befti^ittenen  Gegenfiandes   empfiehlt   fich  durch 
Leichtigkeit«  indem  zu  deren  Verftäadnifs  nur  Ele- 
mentarkenntniile  der  Mechanik   erfoderlich  find.  «-« 
Die   vermifchten  Nachrichten  diefes  Bandes   betrefFetf 
ei^i   von    Cari  Riedel ,    bayreulhifphen  Baüinfpectori  * 
für  den  Herzog  von  Würtemberg  unweit  Bayreuth 
erbautes  Gartenhaus;^  einige  VerbeiTeruugen  bey  den 
S<^weineftä)len;  einen  Voffchlag  zft  wohlfeilen  Brfi« 
cken  über  Bdcfie  und  kleine.  FlüiTe«^  in  Gegendebt 
wo  viel  Feldfteine  vorhanden  find  •    die  Abfteifung 
eines  fchadhaften  Pfeilers  und  der  darauf  ruhenden 
Qewälbe  \n  4et  Stadtkirche  Zu  Beeskow«  ^m  diefea 
Pfeiler  abzubrechen    und  wieder  aufzumauern  (f^r 
jkalanger  und  manche  Baumeifter»  denen  folche  Bau- 
Gggjt*  '  tiÄ 
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tett  noch  niAt  vorgekommea ,  nfitzlJch);  eioe  tabcü« 
J|irifciif5  Angabe  zu  Feuer(prur3Än  mit  rwey  Sticfelo 
ttbd  eioem  Wiadkeflfel^  dTrnacb  Maafsgabe  ihrer 
Gröfsc  und  der  Anzahl  der  Arbeiter^  ibwobl  i»  Anfe- 
huDg  der  Höbe,  als  der  Quantität  des  g;erade  auf- 
wärts zu  fpr^tzenden  Waffers  den  bcftmöglichca  Ef- 
fect hervorbriof^eu,  ohne  dafs  die  Arbeiter  zu  fefa'r 
ermüden^  von  dem  Migen  Lambert ,  durch  Ha.  Eytel- 
weja  ioitgetbetit;  diß  Bauart  nit  g.eftampfrer  Erde 
pder  deu  Pif6baii;  einen  für  Wafler  undurcbdrtngti^' 
then  |tit^  oder  Cemept;  und  endlicfi  Lamberts  Ver-. 
liiche  upd  Bemerkungen  über  die  unterfchlächti- 
gcn  Mühlen»  aus  den  neuen  Abhandlungen  der 
berliner  f^kAdemie  dßt .  Wiflenfcfaaften  von  Hein- 
fiih  Riedel  überferT^jC.  Diefe  vortreffliche  Lamberti- 
tsikiB  Abhandlung  gfhöft  nicht  eigeutlich  unter  die 
vvriaii'^'^hten  Nachrichten»  fondern  hätte  unter  den 
Abhandlungep  diefes  Bandes  einen  Hauptpfatx  ver- 
dien^  Zule^^t  ift  npch  elneUeberfetzung  der  in  dem 
tu  Paris  erfchieneuen  ^Oiirnat  de  VicoU  polytecff/^ique 
enthaUcqep  aoalytifchen  Tafel  zum  Studium  der  Ar- 
chitektur yit)n  Halnridi  Riedel»  und  die  AQ;^xge  von 
JJn.  Gilly's  L|indb#vkpnft  angehängt;,. 

5CHÖNfi    KtNSTX 

hM,ifZiQp  in  dp  nkyerifchen  Buchb. :  Schnttenund 
Licht,    ein  Schaufpiel  i^  vrer  Aufzögen.    1797, 

^68  8,  8*  (15  gn)  •      . 

PUatinifcheTiJcl  k^UMn  nicht  witllLflhritcbipr  feyn, 

als  djer  von  dicfem  Schaufpiel;  de^n  aufser  d^fa  eioi- 


nial  S.  72.  efae  alträterifche  HanshSTIterin  !a  efnera 
f(»nft   neamodifcheu   Haufe  Sdiatten   geneont  wird^ 
der^tngebrachtfey»  umtlas  Licht  defio  mehr  zu  he- 
ben, findet  fich  keine  Spar  von  Urfache»  warum  je- 
ner IHoi  gewählt  worden.   Ein  interetSrter  und  ver- 
l£umderifchejr  Menfch  fucht  einem  Onkel  eiuen  Nef- 
fen verdächtig  zu  machen »  wjfil  er  felbft  naxJi  deScn 
Seh wefter  trachtet»  und  darum  das  Erbcheil  von  die- 
fer  zu  vergrufsern.  wünfchc.      Seine  Ictrigxten  find 
aber  £11  plump  angelegt»  die  Handlung  fchletcht  einen 
fo  langw^iHgra  Gang»  und  alles  ift  fa  gedehnt»  dafs 
'auch  vi^r  Aufzuge  fcbon  zu  viel  für  diefen  Stoff  fchei- 
nea.  .  Die  Entlarvung  des  Böfewichts   (d^irch  ver- 
wechfelte  Briefe»  und  endlich  gar. durch  ein  fichrift* 
liches  Verzexchuifs  feiner  Sunden»^  das  man  feiner 
beuchlerifphen  Schwefter  ablockt)  ift  fchlecbt  eioge- 
l^ttet.      Sehr  ubcrflüfsig  wird  im   viertem  Act  der 
Furft  felbft  erngefübrx»    und  was»   fo  wie  dje  letue 
Entfcheidung»  iu  zvvey  Worten  erzählt  werden  kößo- 
te»  in  langweilige  Qialogea  eingekleidet.     Oer.l{öfe- 
wicht  ift  fo  abfcheulich»   dafs  man  übfcr  fe/ue  rer- 
Ite^e  Geckereynfchf  bcfaeQ»   und  fo  einfältig,  ds6 
man  diejenigen  nicht  bewundern  kann»   i\t  jiioter 
die  Geheimntffe  feines  Bosheit  kommen.    DeiVL  b«t 
vielleicht  auf  die  Bolle  der  launicbten  Henriettt,  d\t 
aber  öfteia  ins  Plumpe  übergebt»  der  matt  gezeich- 
neten B'ettfchwefter  und  des  fehr  überflafsigen  Bitr* 

«brauers  gerechnet»  um  die  Zufcbauer  zu  belufii- 
gen.  Denn  fonft  giebt^s  in  ieinem  Stuck  keinen  An- 
lafs  zu  ilachen » .  und  um  Rührung  dbrcj^  die  RpHe? 

^  der  Liebenden  zu  bewirken ,  iil  ftiqe  Sptßcbe  ^u 
kraftliMs» 
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KLEINE      SICHRIPTBN, 


PfiTSrK.     Frag ,   b.   Cal^« ;    Dr.  Alesfmlidisr  Fo}ta ,   k-  k. 
Praf;  der  Phy fik  z V  P^via •  Schreibern  ap  din  Herrn  Abt  Ant^n 
Maria  Fafati»   Lehrer  der  Phyfik  an   der  üniv^rfitit  wi 
Turin,  über  die  thierijche  Elektrieitüt ,  -  als  eine  Fortfetzung  der 
fchrijtfn,deffelben  über  die  thierifche  Elektrieitut.     :Bertusge- 
ffeben  von  Dr,  Johann  JMUyer,    k,  f.  Hofr.  1796.  71  S.  f .  — 
Hr.r.  flicht  in  diefem  Schrcihc«  feine  Behaupcunp.  difs  die.*^ 
ieiHgeKrafi,  welch«  den  Reiz  der  Muskelfafcr  bewirkt,  und  «uf 
jnanoichfaUige  Art  den  Gefchmacks-    und  GcGchtsünn  rei;it* 
durch  cin^  wahre  aber  bJof^  künftliche »  durch  gefchjckt  ange* 
wandi^  Leiter    herForgebraichte   Ekktricitat  ^    erregt    werde, 
durch,  neue  Gründt  ^u  «nterftlUzen,     Die  xh^^riCch^n  Organe 
find  nach  ihm  bey'dieCin  Verfuchen  nur  eis  leidend  zu  betrach- 
ten ,  hingegea  4ia  ?tut  gegf  n'feiiigen  Beruhrunif  gebrachten  Lei- 
ter als  wirkend,  ob  fic  gleich  vor  einander  tbweichci;;  fa  der 
Erfolg  ift  um  fo  wirjt^nder  «ad  ihätiger ,  je  heterogener  /ie 
find,    Soll  der  Verfucb  mit  Leitern  von   einer  und  derfelben 
Art  gelingen,  fo  muÄ  doch  wenigüens  einiger  Unter  fchied  un- 
6r  ihnen ,  z.  B.  in  dfer  Politur,  Härte  u.  f.  w:  ftatt  linden.    Die 
•'Leiter  ßnd  als  *rrigende,  bewegende  Subftaifeen  anzunehmep. 
Die  Hauptrerfache  derjenigen,   welche  diefe  •Erfcheinu;igen 
als  Wirknng  einer  eigenthümlidiea,  in  den  thierifcnen  Körpern 
fchon  erregt  vorh^dnen  ttsaft  anfehe'n,  beweifcn  nichts.  ^Selbft 
dtor  Yerfu(h>  da{^  wsoi»  mi  dem  eineu  Fufee  das  Frofch^s  dei: 


ifchiadtfcheXerve  (durch  weichender  mie  dein  Rutipfe  zufait 
itfienhiuigt)  oder  der  fleifcfaichte  Thetl  des  Rumpfes  felbft  be^ 
rührt  wec4et  ohne  Dazwifchen Wirkung  eines  Leiters ,  Zuckvnp 
gßti  erfolgen  9  fey  genau  betrachtet,  deir^ra/vanl^^n  <^egea. 
l^enn  einmal  erfolge  diefe  Erfcheinuug  nur  feiten,  uiul  d^nn 
fey  CS  nothwei:dig«  Bedingung,  1}  dafs  der  Frofch  hiebt  rein 
abgewiCcht ,  fondern  mit  Bluc  oder  andern  klebrt(ren  'Säfcea 
iiberzoi^en  Cey;  2)  dafs  die  Berührung  des  entblöfsien  Ncfvi 
ijfhiadici,  oder  der  nacktau  Muskelu  des  Rumpfes,  nicht  mit 
i^demTheile  des Fufses^  fondern  nur  mit  der  Sehne,  in  welcBer 
fich  der  dicke  Schenkel  endigt,  vorgenommen  werde:  Alk 
dtete  Umltände  würden  aber  unnÖthig  feyn.>fobald  der  Umliui 
der  elektrifchen  Ffüingkeit »  durch  eine  von  den  thie€ifcheaO^ 
g^nen  mitgetheilte  Bewegung  bewirke  werde,  ^och  fuhrt  dtf 
V/.  an ,  dafs  er  zu  weit  gegangen  fey ,  wesu  er  in  eW'.er  feiner 
vorhergehenden  Schrifreii  behauptete,  ^üafs  vermitteln  der  ntf- 
f^n  Leiter  allein,  ohne  Dazwifeheiykunft  eints  '  fiietailifchea 
Leiters  der  erften  ClaHe ,  kein  ZuCnmmenziehcn  k'ömie  hervor- 
gebracht  werden.,  Diefes  pudert  übrif^ens  in,  Aouebung  de« 
H^uptfätzes  nichts,  indem  auch  bcy  dtefeu  yerfuchen,  be; 
w^elcnen  man  ficti  keiner  Metalle  Bedient,  eine  küoitliche  i^ütÄ 
eine  üufsere  Urfache ,  keineswegi  aber  eint  durch  eine  imilit 
Kraft  ieis  Organe  b^t^rgebrfcbte  ^lektricitgc  (täte  findet» 
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DonnitstagSf    den  j^  Diecmbit  X79f> 


ERDBESCHREIBUNG, 

Hai^le,  b.  Hemibefdeu.  Schwetfchke;  ErdbifckrH" 
buHg  der  fröMkifchen  Fv,rß€nthümer  Bmyreuth  und 
Ansbach. '  Herausgegebea  Ton  F.  G.  Leonkardü 
ord.  Profeffer  der  Oekoo.  u.  KameralwilT.  aa  der 
Univ.  Leipzig.  Bejonders  abgsdrucü  aus  derzwey- 
tBn  Abtheilung  des  vierten  Bandes  der  Erdbefchrei' 
bung  der  prcufsifihen  Monawehie.  z797*  453  S.  8* 

Da»  Farftentham  Aoabach  hat  an  SifVftff«,  Vorzüge 
lieh  aber  an  Fifchem  *  gute  Topographen  gefun- 
den. Dem  Furfienthom  Bayreuth  fehlte  eii  aber  bis- 
her  gänzlich  daran  9  obgleich  der  verftorbene8ouTe^- 
neur  von  Weitershaufen  durch  feine  Befchreibung  der 
Amtshauptnaannfchafc  Hof  eine  vortreffliche  Probe  ge> 
geben.  Der  rerftorbene  und  r&hmlicb  bekannte  Hof- 
Jiammervath  Heinrich  Arnold  Lange  hat  eine  Senats* 
geographie  des  Fllrfteotliunis  Bayreuth  im  Mamifcript 
hinterlaflen  »  die  in  Abficht  ihrer  politifchen  undgeo- 
graphifehen  Notizen  fehr  brauchbar»  wegen  ihrer  vie^ 
len  hxftorifjphen  Unrichtigkeiten  aber  nie  zum  Druck 
geeignet  war.  Hn.  Leonhardi  gebührt  alfo  allerdings 
dieEbre  •  die  voll  ttändigfte  und  richtigfte  ErdbeCchrei- 
bung  beider  Furftenthü^ier  am  erften  geliefert  zu  ha- 
ben.  Allein  durch  die  beyfplellofe  Thätigkeit  der 
preufsifchen  Regierung  in  einer  zweckmäfsigern  Or- 
ganifation  ihrer  fränkifchen  Provinzen  ift  es  bej^its 
Co  weit  gekommen,  dafs  diefe  Erdbefchreibung,  ob- 
gleich felbft  noch  kein  Jahr  alt,  beynahe  nur  als  eine 
Urkunde  gelten  kann»  wie  diegeograpbifche  und  po- 
iitifche  Verfaffung  des  Landes' gewe Jen  iß.  Wir 
hoffen  uns  alfo  fowohl  den  Dank  des  verdienten  Vf. 
als  der  Befitzer  des.  Buches  felbft  zu  erwerben,  wenn 
wir  theiis  diefeitdem  vorgefallenen  wichtigen  Verän- 
derungen kurz  bemerken,  theiis  einige  Angaben  be* 
gichtigen. 

Von  dem  erften  Burggrafen  KoHfoibat man  jetzt 
eine  zwey  Jahre  ältere  Urkunde,  nämlich  vom  Jahr 
1136«  Friedrich  I  ftarb  nicht  12189  fondern  wabr- 
fcheidtich  fchon  iiodl  DieMaÄgrafenFriedrichtind 
Siegmund  kanten  erft  nach  dem  Tod  ihr^  Vaters  im 
J.  i486  zur  Regierung  und  keineswegs  fchon  b^y  def- 
fen  Lebzeiten  i.  J.  1476»  wo  fie  noch  Kinder  waren» 
Auch  hat  eine  eigentliche  Theilung  des  obergebfirgi- 
fchen  und  untergebürgifchen  Förftenthuras  zwifcheo 
diefen  beiden  Prinzen  fov^ohl  9  als  den  Brüderb-Cafi- 
mir  und  6eofg  nie  ftatt  gefunden.  Die  Bäyreuther 
Linie  erlofch  nicht  i7iSt  fondern  1769«  Den. könig- 
lichen Titel  und  Wappen  mit  Sayn  und  IVitge^fiein 
I»  vermehren  w4rde  wohl  nicht  angehen  j 

A  L,  Z^  1797^    Vierter  Bmn^m 


noch  von  dem  Hn.  Markgrafen  Karl 
fene  Grafschaft  Altenkirchen  nach  k 
an  Brandenburg»  fondern  an  Hanno 
Von  den  Untergerichtep  appellirt  m 
Senal  der  Regierung ,  von  deffen  Aus 
Revifion  an  den  erften  Senat  zu  Ansl 
Eben  fo  ergreift  man  umgekehrt  die  1 
ften  Senat  zu  Ansbach  an  den  zu  Ba 
nen  die  erftep  Senate  als  erfte  Infian 
Appellationen  an  den  aweycen  Senal 
RevÜionen  aber  wieder  an  den  erfte 
dern  Provincialreglerung.  Appellat 
grafliche  Landgericht  ^  das  im  übrigei 
zu  betrachten  ift»  werden,  nur  da  z« 
der  Beklagte  ein  Ausländer  ift,  und 
nach  dem  bisherigen  Herkommen  und 
Landgerichtszwang  unterwerfen  ntufs 
Uche  Rathscollegium  hat  ganzaufgehO 
Differenzfaohen  unmittelbar  vom  La 
beforgt  werden.  Die  brandenburg 
Oefterreich  rühren  nicht  von  den  tj 
bürg,  fondern  von  deV  Sophia  von  t 
diefes  öfterreichifchen  DynaftenhauA 
Burggri^en  Friedrichs  I  heh  Die  Si 
te  von  Ansbach  und  Bayreuth  ift  bef( 
mung  der  Landesgreuzen  fehrunrfch 
nijdu  Karte  aber  noch  keineswegs 
dern  wird  jetzt  erft  aus  den  Aufnab 
den  gefchici.ten  Artillerielieutenant  . 
fenburg  hergeftellt.  EineReichsrittei 
bar  wird  von  der  preufsifiphen  Regie 
kennt.  Was  von  dem  Bergbau  ge 
jetzt  durch  die  neu  erfchienene  or« 
ralogifche  Befchreibung  der  Landes 
Hof  von  Hf  1[/Vf c^^ ,  und  noch  mehr 
dem  Oberbergrath  Tor ne/i verfertigte  I 
fie  öffentlich  miigetheilt  werden  follt 
berichtigt  werden.  Das  Getratdemai 
billig  nach  feine^i  cubifchen  Inhalt  l 
Nach  der  Angabe  des  gothaifohen  Ti 
hilt  eine  Simra  rauher  Frucht  zu  A 
Bayreuth  S96Q7f  glatterFruchtaber  3 
und  zu  Bayreuth  24322  frenzößfcbe 
Sicbenkoaarsbat  der  Vf.  gar  nieht  erw 
reihet  Regierung  hat  keine  zwey  P 
keinen  Vtceprißdenten»  fondem  ift  1 
eitaes  einzigen. Präfidenten  und  zwej 
^wey  Senate  abgefondert,  davon  .de< 
der  andere  die  Lehen-,  Cenfiftorial 
fe^faen  beforgt  Beide  Senate zufammc 
d^r^Affefloren»  machen  fceia«/i5  i 
Hhhh 
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]^an  ficht  äberbftupt»  dafs  dem  Vf.  4a#  1796  so  Am^  HuiafaotMilallloo  i^on  Btbi  zu  Keuftadt  an  der  Aifchi 
bach  erfcbien^oe  Addrefsbuch  des  Kaoi^erfecrettr  Fei9chc.waQ£,  Gunzeohßuf^p^  UBeUieiiD  und  Aiüs- 
IVAm^ni^anbtkaonf  sebliebeo.  <  Dss  Ho/|^fr;^^  iif  d^  bac^,  *fli^^^'^  uocer  derfafpecrion  desGeaeraliiea- 
das  Ritterleh^geri^it  ift  gäozlich  aufgehoben ,To  wie*  tenants  Fürlten  Von  Hohenlohe.  Die  BefatzuagcD  in 
auch  jetzt  da«  ConfiftoriuB^  kein  eigenes  Coliegtufli-    -*        '^^^  it^-häj.^.  t.^fl^i.__.  r_  _. 

mehr  macht ,  fondern  durch  den  zweyten  Senat  ipit 
Zuziehung  ^einiger  geiftlichen  Confiftorialratheformirt 
wird.  .Von  einer  Generatfuperintendentur  in  Bayreuth 
weifs  man  nichts.  Die  Kammer  heifst  Krieg  s-  und 
JJiomänenkflm^er^  undf  beforgt  nicht-, btoüs  die 
limdesherrlichen  Einkünfte,  fondern  übt  dije  Polizey- 
gewalt  in  ihrem  weiteften  Umfang  aus,  dirigirt  das 
Berg  •  und  Forftwefen ,  beforgt  die  Militärfachen ,  ift 
die  obere  Infianz  in  Kammer- Juftizfachen,  und  prä 
fentsrt  dem  Landesminifterium  die  Ju^iz-  und  Käme- 
ralbeamten.  Das  CelUgi^tm  llflefiicum  ift  als  eineblofsei 
Deputation  der  Kriegs»  undDomäneokammermitBey- 
»iehung  einiger  Aerzte  als  Medicinalräthe  Quzufebeiai. 
Das  Laftdfchaßseollegium^  womit  man  aber  nicht  die 
noch  bcftehende  Landflände  verwecbfeln  mufs,  ift 
ebenfalls  aufgehoben»,  und  die  tandfchaftliche  Cafle 
fonft  Obe^einf^i^hme  genannt»  unter  dem  Namen 
<ler  Haitjftfieuercdfft'  der  Aufficbt  der  Kriegs-  und  Do- 
mä/ienKammer  uucergebeo.  Die  ehemalige  Rfn^f/  ift 
jetzt  die  Hauftdomänencaffß  und  ganzjuach.  preufsi- 
fcben  Rechn^pgsfuis  organifirt.  Der  ydlgdändifchen 
ilitterfcbaft  ift  das  bisherige  eigenmächtige  Befteuern 
ihrer  Hinterfafsen  g^egt.  Das  ßergamt  zu  Wui^fiedel 
ift  jetzt  mit  dem  Bergamt  zu  Goldkronach  unter  dem 
lernen  eines  Obevbergamts  vereinigt,  das  Bergamc 
zu  Naila  aber  nach  Unterfteben  unter  dem  Namen  des 
Lichtenberg-  Lauenfteinifchen  Bergamts  rerlegt.  Un- 
ter der  oberfteo  Aufficht  der  Kriegs-  und  Domänen- 
liammer  ift  das  Bayreuther  Forftwefen  den  beiden  Ober- 
forftämtern  zu  Bayreuth  und  Neuftadt  an  der  Aifch 
untergeordnet  Unter  dem  Oberforfiamt  Bayreuth 
üeheu  i)  die  Forfimeißeretf  Bayreuth^  mitten  Forft- 
iMrwa)tungen  Bayreuth,  Lindenhard,  Pkch,  Sey- 
Imtbenfeutb;  2)  Forftmeiflerey  Gebürg  mit  den  Forft- 
^«rwaltuogen  Goldkronach,  WeifTenftadt,  Tröftauj 
^}  Ferftm^ißerey  Kulmbach  mit  denForftverwaltungen 
Trcbgaft,  Kulmbach,  Sanspareil,  Limmersdorf  r 
4)  die  Forßmeiflerei/  Lichtenberg  und  Lauenftein^  mit 
den  Forftyerwaltungfen  Schwarzeobach  am  Wald,  Ge- 


Toldsgrün,  Münchberg,  Lauenftein;  ^)  Forfimeißerey 
SHb  mit  den  Forftverwaltungen  Selb,  Seufteu  und 
Rehau.  Dahingegen  fteben  unter  dem  uuterländir 
fcben  Oberforfiamt  die  Forßverwaltungen  zuStiedfeid, 
Erlang,.  Müncbaurach,  Rohenfaas,  .  Ipsheim  und 
Neuhof.  —  Bey  derKriegsverfaiTung  wäre  zu  melden 
gewefen  i^  wie  die  in  den  fränkifchen  ProTinzen  He- 
genden preufsifchen  Regimenter  heifsen  und  wo  fieihre 
Cantons  haben ;  nämlich  das  Infanterieregiment  von 
Unnth  zu  Bayreuth,  Ku\mbach  uud  Wunftedel«  hat 
feinen  Canton  in  dem  oberländifchen  Theil  des*Bay- 
reucheär  Fürft^thums;  dc|s  Infanterieregiment  voia 
L^urtnszvL  Ansbach  und  Kcailsbeira,  hat  feinen  CantOQ 
im  Färftentfau«?  Aij^bach  upd  i;i  ^dem  Bayreuther  Un- 
terland; eine  Compagoie  Jäger  von  TümpUng  zu  Er- 
lang , '  eine  FöfeW^b^jade  vikn:ßitß  zu  ^olf  und  ein 


den  nömbergev  Vorftidtea  heftehen  aus  zufamtnenge- 
fetzten  Cominandos  diefer  Regimenter.    Hiogeg«  n  hät- 
te der  jetzt  wenig  gebrauchte  Landauifchufs  keine  fo 
ausführliche  Befchreibung  verdient.      Die  von  dem 
Vf.  zu  Grund  gelegte  Lhndeseintheilung  desjBayi^Q- 
ther  Fürften^ums,  in  AmtshauptmAnnfi^aftenionddes 
Aosbacher  in  Oberämter  ift  jetzt  ganz,  aufgehoben, 
und  dagegen  jed^es  Furftenthum  ,in.  fechs  Krts/e  ver- 
theilt,  an   deren  Spitze  jedesmal  ein  Kreisdirectw* 
gleichviel  ob  von  Adel  oder  {ein  Bärgertichef,    mit 
einem  Kreiscommiflarr  Kreisfecrefär  und  Kreiscalcn- 
lator  fteht    (von  Bülow  bekannt  in  der  Literatur. durch 
feine  hannoFerfcb0  Dienftentlaflung  ift  Kreifdirector 
zu  BayreuttH  i^r gewefane Reglerung&djrectorCf Ua zu 
Weilburg  Kreisdir.  in  Schwabach).    Zürn  Reflbrt  der 
Kreisdirecterlen  unjterAuf&chfc  der  Kriege-  undDomä» 
nenkammer  gehört:  die  Austheilung  der  allgemeinen 
landesherrlichen  Verordnungen  und  Sorge  fär  ihre  Be- 
obachtung,  Beförderung  der  allgemeinen  Landescui« 
tur,   DirectJon  der  Poliz^,  das  Marfch-  und  Qutr- 
tterweien,  die  Aufiicht  auf  die  GemeindecaSen,  die 
Beobachtung  der\Rechnungsbeamten,  deren.Rechnun^ 
gen  durch  die  Kreisdirectorien  an  die  Kriege  •  nnd 
üomänenkämmer  gelangen.     Was.  aber  fibrigens  dms 
innere  Recbnungswefen  und  die  Verwaltung-  der  Do- 
mänen betrifTt:    fteben  die  Kammerimter,    fo   wie 
durchaus  die  Juftizämter  (ausgenommen  die  Rechnung 
über  die  Sporielcaffe)  unmittelbarunter  den  Collegien. 
Jedes  Kammeramt  befieht  in  der  Regel  aus  einem  er- 
ßen  Kammeramtmann  als  dirigirenden  Einndimer  der 
DomonengefiLlle   und   Verwalter  der  Landespolizey, 
in  fa  weit  folche  dea  Aemtem  übertragen  ift ,  einem 
zwölften  Kammeramtmann ,  als  Controlleur  und  Actuar 
des  erften ,    und  Eiiinebmer  der  Steuergelder ,  einem 
Affifienten  und  zwey  Copiften,  ein  Juftizamt  aber  ani 
einem  erften  JuAizamtiüann,   einem  zweyten  Juftiz- 
amtmann  und  einem  Actuar.     Dagegen  findeine  Met* 
ge   bisheriger    kleiner  Verwaltungen   und  Vegteyes 
aufgehoben  und   diefen    neuen  Aemtem  einverMbt 
Die  eximirten  Städte  hahen  ihre  von^den  KreisdireciO' 
rien  unabhängige^   unmittelbar  unter  den  Collegfea 
ftehende  Magf^o^tf  unter  Vorfitz  eines  Juftiz-, und £#• 
lizeydirectors.    Die  neuen  Kreife  find  aber; 

jii  Im  Fiirflenthum  Mmyreuih* 

L  Der  Böfer  Kreis ,  hat  unter  (ich 

i)  das  Jiitmmeramt  Hoff    bafteheni 

a)  aus  dem  «hemaligen  Kaftenamt  He& 

b)  dem  Klofteramt  ITof, 

c)  der  Verwaltung  Fatcigati>  ^         ,         ^ 

d)  den  Verwaltungien  Rehau,  Martinl^mk,  FSframs* 
reut  UMd  Moichendorf.  '        '     ' 

2)  Das  Kammeramt  MUmchberg ,  beftehend 

a)  aus  dem  ehemaligen  Kaileoamt  Möncbbeff «  Sukkem* 
rod  und  Hallerilein, 

b)  dem  Amte  Helmbreehts* 

3)  Das  AommeVami  JVat/o  bi  trabend     ^ 
a)  api  ^em  ehcmalicam  Amte  Kaiirr' 
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c)  Licfaceiiberg   «nd  Thi^haclr» 

d;  Sdbey, 

e)  Schwarzenbach  am  Wald  und  Bernftcm. 

4)  Das  Kammeramt  lAÜJunßein  uud  Kaulidorf, 

II.  Der  fVnnßeditr  Kreis  9   liat  qnter  fich 

5>  das  Kammeramt  ff'unßedei,   beftefaend 

a)  iji  dem  ebemaligen  KaflenaHic 

6)  Das  Kanimeramii^  Qejrefs ,  begehend 
fij  in  dem  cbexnalig^n  Kailenamt  Gefrefs^ 

b)  der  VerwaUuM^  Sceiii  und  Streittau, 

c)  dem  Amt  Scambacb» 
c)  Verwaltuing  Nemmeradorf, 
e)  Sudtvogteyamt  Goldkrenacb» 

ni.  Der  Bayreuiher  Kreis ,  bat  UJirer  fich 

7)  das  Kammeramt  Batfweusk  $    beliebend  aol 
9l)  dem  ehemaligem  Kaftenaint  Bayreuth» 

b)  Stiftsamt  Bayreuth, 

c)  Verwaltung  St.  Georgeü  am  See»  " 

d)  Amt  8t.  Johannis» 

e)  -Amt  Scbreex« 
i)  Verwaltung  6h»hütte» 

f)  Verwaltung  Emjtmansberg«. 
)  Verwaltung  Dondorf  und  Edcendorf» 
i}  Verwaltung  Heinersreut   und  Alcenploff» 
k)  Verwaltung  RamfentbaL 
%)  Das  Kammeramt  Neußadt  am  Kuhn  b«fiell<nd 

a)  dem  Amt  Neuftadt  am  Kuhn» 

b)  Verwaltung  Weidenberg. 

3f)  Das  Kammeramt  Vegtutz  beliebend  aua 

a)  dem  ehemaligem  Kaftenamt  Pegniz    mit  den. Ter»» 
waltungen  XJndenhard,  Pleeh  und  Spiefi^ 

•  b)  VerwaJiunp  Scbnabelwaid» 
<)  Amt/Creufseii. 

]fo)  Das  KammeroMt  Strestherg  beftcbtnd  aus  dem  elM^ 

maligen  KaHeaamt. 

IV-  Der  Kntmbaeker  Kreis  bat  unter  üek 
11}  das  Kammeramt  Ksdmkaeh,  beflehend  au^ 

a>  dem  ehemaligen  Kaftenamt  Kulmbacb »  nebft  Vei^ 
waltung  Burghaig 

b)  Kloileramt  Kulmbacb»    . 

c)  Kadenamt  HimmelkrOB» 
d;  Vogtey  Wiersberg, 

-  •>  Vogtey  SeubeUdorf.  * 

I^  Das  Kammeramt  Sanspareit,  beliebend  aBS> 

a)  dem  ehemaligen  Kaßenamt  Sanspaieil» 

b)  der  Vogtey  Kafendotf. 

V«  Der  Erlangtr  Kreis  bat  unter  (Ich 

lg)  das  Kammerami  Erlang  beilehend  ^ 

a)  aus  dem  ehemaligen  KAileoamt  Erlang» 

b)  Kailenamt  Baier sdorf» 

c)  Kloileramt  Frauenauracb» 

d)  Verwaltung  Efchenau. 

14)  Das  Kammeramt  Oßemohe  g  beliebend  aus  dem  ebe* 
maligen  Amt  Oilvnohe«' 

VI.  Der  Ifemßiidter  Kreis  hat  unter  ßch 

15)  das  Kammeramt  Neußadt  an  der  Jifeh  beliebend  aii$ 
a)  dem  ebemaligen  Kaitenamt  Keufladt, 

^    b)  Kaßenamt  Dachabach  mir  clen  Verwalttmgen  Uhl- 
feld»    Birnbaum  und  Eühenaaas» 
*c)  Kloileramt  ßirckenfeld, 
d}  Kloileramt   Miinch-^teihaeh. 

16)  Das  Kammeramt  Ipsheim  beliebend  aus 

i)  dem  ehemaligen  Kailenamt  Ipsheim  mk  den  Schult* 

i)eiren*Aei9cern  Bergel  und  Burg-  Bentbeim»  • 
h)  die  Vogtey  Altheim  und  Kulsheim. 

17)  Das  Kmmmtrünit  Emskir'chen.»  beilehend  aus 


,  a>  dem  ehenfSsen  Kaftenaat  ZiD«bih})^ft  dndlfiSfeuN» 
biicbaeb, 
b)  dem  Kloüeramft  Muprb  -  Auracb.- 

•  18:)  Das  Kammeramt  Neuhaf»   beikhend  9^9^ 
a>  dem  ehemaligen  Oberamt  Neubof» 
b)  Markt  Erlbacb» 
cj  Dietenhoien.    * 

Für  das  vom  AnsbacherPärftentlmm  herttb#i]gabc)«i^ 
mene  Akheim  und  Kulsheim  ift  der  obergeburgiiUü 
Aiitheü  am  Aiiu  ^onhofen  uberfeganfm* 

S.  Im  Fiirßenihum  Ansbach. 

I.  Anshacher  Kreis»  hält  in  fieh 

x)  das  Kammeramt  Ansbach, 

2>        —         —        JLeiUerslianfds, 

3)        —       —        Infingen» 

4>        —        —        f^indsbach, 
H.  Schwahacher  Kreis;  hält  in  fick 

5}  das  Kammeramt  Kadotyburgy 

6)  —        —         Schwabachf. 

7)  "~        —         Burgihann» 

g)        —        —         Oeßenhöf  und  Wokri^ 

HI«  Gnntenhanjer  Kreis  s  hält  in  fieh 
9)  das  Kammeramc  Gunzenhaujen» 
xo)      —       —       üotÄ» 
Xl)      —        —         Stauf^ 

IV.  fVaffertrühdinger  Kreis;  halt  in  fiiÄ 
12)  Kammeramt  ff^affertrühdingen^ 
Xi)    —       — -     Heidenkeim. 

V*  Kreihheimer  Kreis»,  bäh  inücbr. 
14}  das  Kanmiesamt  Kreilsheim»  -     .*  ' 

XS)       —       •—       Feuchtwang. 

VI.  üffenheimer  Kreis»  hält  in  fic)i 

16)  das  Kammeramt    Vffenhe'tmy 

17)  —        —         Muinbemheim», 
lii       —       — .        Vrifihjmißadt. 

'  Gesan  m\t  dmn  Sf^eogel  des  Kammeraats  ftiauak 
auch  jederzeit  der  desjaftizkinu  ybereio.  ExUnti^ 
te  Städte  mit  elgeneD  Magiftraten  im  obefgebürgi* 
fcheD^fürftentlxum  find:  Bayreuth»  Kulmbacb»  .Ho& 
WunfiedeU  Neußadt  an  der  Aifch  und  Erlang ;  t« 
Untergeb&rgifchen  aber;  Ansbach»  Schwabach,  Lau» 
genzeno,  Fürth»  Gunzenhaufen ,  WaiTerlrühdingenft 
Kreflsheim,  Feuchtwang,  txnd  UfFenheim«  Das  bay- 
renther  IFatfenkams  ift  jetzt  mit  keinen  Kindern  mefir 
befetz't.  «-*  Der  Zuchiliaige  zu  St*  Georgen  find  ge« 
wohnlich  80  bis  90.  St.  Johannis  gehörte  nicht  Se- 
rien zu  Nürnberg  wohnenden  von  Imhef  •  (bnderii 
einer  eigenen  vielleicht  mit  ihnen  verwandten  ober- 
gebirrgifchen  Familie  diefes  Namens.  Dafs  Stteitberg 
fchon  itu  L  1107  einem  GefcUecht  dtefes  Namens  ge- 
hörte« laut  ficn  wenigfieos  aus  den  angefahrten  Tur<« 
nierbüchern  nicht  erweifen»  die  bekanntlich  gar  k^i- 
ne  djplomatifche  Beweiskraft  haben.  Auch  rerkaafte 
Georg  von  Stfeitbefg  intj.  1507  drefeHerrfchafk  nich( 
ap  Brandenburg,  fondem  an  "feinen  Schwiegervater 
von  Lameck«  der  fie  1503  an' Brandenburg  überliefst 
Driitdm  hat  es  in  Deutfchland  nie  gegeben ;  alfekona^ 
te  auch  im  Witzloch' bey  Streitberg  keine  Dmides- 
fchulefeyn«  Dai^  in  den  ftreitberger  H&ren*  £lephan< 
tenzäbne  ausgegraben  würden  t  ficht  noch  au  erwei- 
fen. Die  RefenmüUerJehen  Unterfuchungen  haben  viel* 
mehr  glaubhaft  gemacht,  dafs  es  nicbta  and^a  elf 
Knochen  von  einer  jötzt  nicht  iMhr  bekannien  ung^ 

Hhhilia.  wOhn. 
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^t^nÜck  g«<>1^te  BarefUtti  ttj » .  die  er  Aitenbar  neoDt. 
Die  Angabe,  defsHof  fchon^oSoerbaiH:  weideu,  läfst 
min  dehin  geftelU.  Bey  den  angeftthrten  vielen  voigt* 
IModifche^Kittergatern  hätten  billig  die  Namen  derfie 
befiizexiden  Gefchlecht^r  mit  bemerkt  werden  follen. 
Der  Name  Sech  s  Aewttr  war  im  ijten  Jahrhundert 


a^cii  ganz  migewöholkh.   «nd  dafür  im  Anfang  des 
I6^en  der  der  Fünf  Je  fit  et  im  Gebrauch.     Die  Ge- 
gend um  •  Baf ersdorf  gehörte  wehl  zum  Rednitzgau^ 
aber  nicht  zur  Graffcliaft  Rednitzgau,     Kef^r* 
und  Kupferfchmidts*  Privilegien  gibt  es  weit  ältere 
als  vOn  1583«  z-E-  fc&on  von  1444.    Ao  ein  Privile- 
gium Kaifer  Kard  des  Grofsen  für  -Mainbernheim »  fo 
^ie  an  das  Wapven  deflelben  Keffers  an*  der  Feucht- 
wanger  StiftsKircne  Wird  heut  zu  Tag~niemffiid  mehr 
glauben.     Das  PerfoDalderOollegien  in  Ansbach  hfit- 
te  wieder  nach  dem  Rjchmijchen   Addrefsbuch  weit 
riditiger  beßimmt  werden  l^ömieu.  -  -Es  exiftirtkaum 
die  Hälfte  ^  ftlthe,  die  der  Vf.  angibt.    Die  Unter- 
werfung der  Reichsftadt  Weifsenburg  hat  der  Ebnig 
zur  Zeit  nicht  angenommen.      Dagegen  ift  von  der 
UncerwerfuDgsacte  der  Herrfchafc  Thurnau »  von  der 
Ausdehnung  d»r  brandenburgifclien  Territorialgren- 
zen gegen  Eichftädt»   von  dem  neuen  Grenzvergletch 
V     mit  Hohenloh»  von  dem  Austaufchvergleich  mit  Oet- 
tingen  t  wodurch  die  Herrfchafr  Sptel|)erg  an  Branden- 
burg gekommen»  von  den  wieder  zum  branden burgi- 
fchen  Territorium^ebrachten  Orten  Auffas»  Ermreut«  ^ 
Ueiroldsberg*  NeuDhofen«Sugenheim,  Farnbach  ui  f.  w. 
ferner  von  derBafetzung  dernürnbergifcfaen  Vorftädte 
Wührd  und  6oy?f>t/io/ nicht  eine  Sflbe  erwähnt,  wor- 
^aus  man  Geht;  dafs  der  Vf.  das  Staatsarchiv  der  frän* 
lelfchenTürßenthiihier  von  HSnlein  un&  Kretfch^ann 
iiicht  benatzt  hat  oder  zum  Tbeil'tiicbt  mehr  hat  bie* 
nuc^en  können.    DerTieneralgouverneür  beider  Für- 
'{tenthflmer  wohnt  jetzt  nicht  mehr  aiif  derErerältage, 
fondern  im  SchloiTe  zu  Bayreuth,  nimmt  aber  keinen 
*AntUeil  an  der  allgemeinen  I.andesverwaltung,  fon- 
deru  bat  blofs  die  gewöhnlichen  Honneurs'als  ober- 
tLe Militärfierfon  mit  den, damit  verbundenen  Functio- 
nen.   Ais  Eirucifehlcr  mögen  wahrfcheinlich  gelten: 
S.  120  die  i4Jüfarliche  Geburten   zu  Kolmbach  ver- 
muthllch  ftatt  140,   ebendaf.  1330  ftatt  1430.    S«  125 
4000  Pfeniiige  und  Heller,  ftatt P/u«d Heller.     8.174 
Zeile  5  von  unten  1337  ftatt  1373.    S.  314  Kolle^ileln 
ilatt  Rollenftein,   S.  250  Kinnhofen  fi;att  Stinnhofeh, 
'S.  286'Lühau  ttutlLüchan  und  5.379.  ^-3  ton  unten 
1588^^  ftatt  I523* 

5CHÖNE  KÜNSTE. 

.WtftK,    D.  Schaumburg  u.  Comp.:    Die  Macht  def 
LtiUenfcJiaften  9  ein  Scbaufpiel  in  fünf  Acten»  von 
.  IT.  Kraus.  1797.  150  S.  g.  (xo  gr.) 

Die  Leidenfcliafren ,  die  ihre  Macht  über  die  heU 
den  Hanprperfonen  diefea  Schaufpiet«  ausüben,  (iad 
Ahnenftolz  und  Spiel.  Ein  Fräulein ,  das  einen  rel- 
dien  Bi^serlicben  i^^eirathet,  treibt  ihrer  Abkunft 


zu  Ehren  ihre  Verfthwesdang  höher,  eis  es  der  Stand 
ihres  Mannes  erfudeH  r  und  lüs. es.  feine  Einkünfte  er- 
tragen können ;  fie.  macht  ihn  zum  Bettler,  und,  nach- 
dem er  ihre  PrachtjTucht  nicht  mehrunterftätzenlLann« 
erniedrigt  lie  lieh  zur  Bhhlerin,    zuletzt  will  fie  lieh 
gar  von  ihm  fciieiden;     Bie  Aeufserungen  ihres  Cha- 
rakters find  fo  plump  gefchildert,  ihr  Betragen  gegen 
ihren  Mann  fo  unfinnig,   und  ihre  Koketterie  (z.  B. 
wenn  fie  fich  S.92  einem  Fremden  geradezu  anbreret) 
fo  niedrig,  dafs  derLefer  unwillig  werden  mufs.    Ihr 
Sohn,  eder  eigentlich  nur  fein  Sohn,  vor  der  Ehe  er« 
zeugt,   (ein  Umftand,    der  nur   einmal  angedeutet, 
fonft  aber  nicht  benutztjift)  wird  zum  Spiel  verleitet, 
er  ergieht  fich*dieferLeideofchafk  wider  befler  WiiTen 
und  QewMfen,  bereut  es,  und  läfst  fich  immet  wie* 
der  von  ihr'hinreiffen,  bis  er  durch  fie  an  den  Rand 
des  Terderbens  kommt.     Das  Ruhrende  diefer  Rolle 
überftie^  ganz  die  Kräfte  des  Verfaflfers.     Die  feiten- 
langen  Declamationea  und  Monologen  darin  find  nicht 
«uszuhalten.    Die  Spraclie  wird  oft  eben  fo  unerträg- 
lich,'z.'B.  $.26   in  der   abgenutzten  Piftolenfcetie, 
ederS.6i;  wo  er  den  Kopf  an  die.Wand  rennen  iril^ 
dafs  das  Gehirn  daran  klebt,  oder  S.68»  wo  erzeba 
taufend  Klaftern  tief  in  dieErde^  verfinkeawCiiifch^ 
und  Geld  berbey  fchaffen  Will,  föUte  er  much  Jein  ei- 
gen  Fleifch   Pfundweifs  -  von  feinem   Gebeine  oblöje» 
muffen.    DeV  unglückliche  Ehemapn  kenn  nichts ,  als 
entweder  moralifiren ,  oder  droben,  und,  fo  wie  er 
damit  beyVrau  und Spbn  nichts ausrichtetr  fo  erweckt 
er  auch,    er,   der  durch  Leiden  ganz  abgeftumpfte 
Mann,   wie  er  S.  19  fich  felbft  nennt»  keine  Achtung. 
So  w|0  ^^^  Ganze  ui^nöthig- gedehnt  ift,  (0  find  tn^ 
fonders  die  Sctaea ,  wo  der  Verarmte  fein  Gefinde  M* 
dankt,    2mmal  bey  der  matten  Ausführung  des  Vfs 
Ifufserft  langweilig.    Am  unerträglichften  ift  aber  der 
vierte  Act,    indem  hier  ein  FrauenZyimmer  erfchein^ 
von  4«r  man  vorher  nichts  gehört  hatte,  drey  Anbe- 
ter nach  einander  ibr  Cour  machen«  alle  Achtung  ge- 
gen fie  aus  denAu^en  fetzeb,  fich  Sottifen  fagen,  uad 
endlich  ^ar  einer  auf  ihrer  Stube  erftochen  -wird. 
Denn  fo  tregifch  gebt  es  hier  her,    dafs  der  Spieler, 
der  jenen  Jüngling  verführte,  getödtet  wird.    Hierauf 

fiebt  es  natürlich  Gefangnifsfcenen*,   bis  endlich  der 
remde,   der  fchon  fo  oft  in  diefem  Stücke  der  Ret« 
ter  in  der^Noth'  gewefen  war.   den  Knoten  zerhaut, 
und  diefer  Fremder  ift  —  d^r  Fürft.    Die  Ehefrau  ge> 
lobt  Beflerung,  aber,  aufser  dem  Manne,  dem  es  der 
-VT.  glauben  lafst,  'möchte  es  wohl  fchwerlich  jemand 
glauben.    Der  Dialog  des  Vfs  ift  fchleppend  und  kraft- 
los, fogar  platt  und  niedrig,  auch  von  Sprachfehlern 
Pflicht  frey,  ^  ' 


Folgendes  Buch  ift  alsTortfetzungerichieneot 

Halls  ,  h.  Gebauer :   Korat  in  Begfpielen.  Heraue- 
\  gegeben  ven  H.  fi.  Wagnitz.   sterTh.  Neue  vei^ 

«od.  Ausg.  1707*  376  S.  8«  <i6  gr«)  (S.  d.  Rmc* 

A.L.Z.  1790.  Nr.  116.) 
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'  PHILOtOÖ/Ä         ^ 

.L«ifvoir  a.  Lvo^g»  b.  jfteinike  ui|d  Hinrichs:, 
j^  «w  Pocket  Dicti^nary  %f  ihe  Englifh  mnd  Gerr 
m^n  Unguages  etc*  oder:  Nnc/J  hnglifdi'' Deui- 
Jches  und  Deutjch  -  EngUfckti  Tafditmwarterhwh 
aa^h  den  befteii  Uulfsmittelo  bearbeitet,  mit  Ac* 
ceoteo  ttod'der  richdgeo  Ausfprache  der  «eagli« 
fcheo  Wdrter  vpd  mit  einer  kur^eo  eoglifchea 
Sprachlehre  rerfehea  von  M.  Kwrl  Bmjamin  Schm- 

'    4^*1797-    £rfter  Tb,   Eaglifdl  *  DaM tfcb.   751  S* 
Zweyter  Th.  Oeut&h-KogUfcli^  496 S.  JU.«. 

Ein  Tafchenwörterbuch  za  fchreibeo  fft  eläe.fcl^we« 
tereUnternehnung,  als  viele  glauben;  uiid  viel- 
leicht lÄ&t  fi<^  keine  Art  von  literariichen  Arbeiten 
io  leicht  td^dein  9.  als  dieCe.     Es  k^innii  in  ftf  vielen 
•Fällen  nic}it  fp  wohl  auf  die  Bedeutungen  an»  di;e 
ipab  hinferzes,  als  die  xpan  weglaiTen  foll:.  i|od  es  iiil 
oft  fe  gar  leicht  über  diegröfsere  oder  geringere  Wic^i' 
figkeit  der  hiiagefetzten  und  weggelaifenen  Wörter  zu 
,  ftrekeo«     Ünljer  Raum  erlaubt  nicht,    ein  Werk  die» 
Jer  Art  TOP  Seite  zu  Seite  durchzug/eben/  und  alle  di« 
^a Wendungen  zu  belegen,  (die  wir.  zu  machen  hiit- 
.fea.  Wirbegi^ügen  uns  allo  Heber  damit,  im  Ganzen  99 
,iagen  •  dhls  .wir.  den  Englifch  ,  Deutfcheo. Theil  fir 
.bFaachhar  und  ziemlich  vollftändig  halten.     Manc)ie 
wecdep  vielleicht  dem  Vf«  zu  einem  Vorwurfe  ma- 
eben»  dafa  er  viele  ake,   oder  wenig  vörkonimende 
Wörter,  »U  *k*r^9»  «frare,  übhr^chment ^  üßaid,  mchmt 
(Vortrag)  acrcma ,  mdooutry ,  agaze ,  ägone^.  ahw ,  nn« 
J%etmß  etc.  (alle  diefe  finden^  fich  auf  d^n  erften  72  Sei- 
.4um)  aufgenommen ,  und  dafür  and^r^  nsehr  bekann- 
.j^,  a(s  &  £•  al/utffo»,  emtheniicate'^  handcuffs^  ejmfet- 
foifon,  wifku^  töU  (ein  kleines  rundes  Brodt)  Sewe^ 
(Schfeufse»  (^reiuigkeiteo  abzuführen)  greave  etc.  weg« 
.^laffep  bat.     Allein  man  mufs  hie^inn   billig  feya« 
.  tiia  fe  mehr,   da  die  bekaonteften  diefer  Wärterin 
^hmfon  «nd  in  vielen  andern  Wörterbüchern  aucli 
aicht  ftehen,  und  %^ermuthlich  eben  darxim  nichi  da- 
rinn  ftehen,   weil  ^ohnfon  fie  ftberfah.     Eben  den' 
.  Vorwurf  kann  man  ihm  wegen  der  fo  |:^iiannten  un« 
aoftändigen,  oder  obfcönen  Wörler  machen,  deren  er 
toinigeaufjgen^mmen,  noch  mehrA-e.aber  weggelafTen 
.  hat  •  ohne  dafs  man  fehen  kann  ,  nach  welchem  Pia* 
!  ae  er  eigentlich  dabcy  verfahren  fey.     Bey  Gelegen- 
heit fokher  Wörter  darf  See,  das  W^ocl  pox  nic^t 
.  ibergeben,  da  es  den  Schüler,  fo  wie  <s  hier  enge- 

?ebea  iftf    in  eioea  verdrüfsUchen  Irrthum   fähreq 
öante.     Pox  ift  die  venefifche  Krankheit,   die  niaa 
pöbelhaft  dieFninzofen  nennt;  die  Pocken,  i^derBlat^ 
J.  L.  Z.  1797*    VUrtor  UanJL  * 


*  tern  hingegen  heifsen  auf  englifch  f&e  fmall  pex.  Bn- 
fco  Ift  freylicli  eine  Peftbeule ;  abcft  kein  Menfch  wird 
jetzt  an  diefe  Bedeutung  denket^,  weil  ipan  es  faft 
durchaus  von  einer  andern  Art  von  Beulen  liraucht'; 
und  diefe  Beden^uag  hiktewenig^ens  angegeben  wev^ 
deafoHen,  da  man  einmal  das  Wort  auiführt^.'  ifm* 
bidester  wird  von  Ferfonen  gebraucht,  die  die  linito 
Hand  fo  gut  wie  die  rechte  brauchen  können»  .  Ack- 
leltrliger,  welches  der  Vf.  hin|;efetzt  hat,  Ift'blof«* 
die  raetaphorifcbe  Bedeutung.  —  Für  das  Wort  ti^* 
re^rf  reicht  das  Deutfche  auswärts  bey  weitem  ^nic^t 
U|,  und  führt  fo  gar  irre.  Rec^  würde  fetzeh'^lii  der 
Fremde,  und** nicht  zu  Haufe.  Mlegüuice  wird  bldCi 
von  Unterthanen  gebraucfit.  Sollte  alfo  fiberfetzt 
werden,  Treue  derUoterthan^.'  Jtloy  ift  nicht Var« 

.minderung»  fondern  Zufatz  von  einer  fchlechtem 
Qualität.  Für  amplitud^  w&re  wohl  Umfang  beifer, 
üls  Weitet  Baffito  wjrd  weit  öfterer  für  ein  Bordel 
gebraucht^  als  für  ein  Bad.  Bailabte  wird  ein  Ver- 
brechen genannt»  wofür  der  Friedensrichter  Burg^ 
fdiaft  annehmen  kitna  t  fo  d<Us  der  Angeklagte ,  bis 
ihm  der  Proceis  gemacht  i((,  nicht  in  das  Gefkngnifa 
ge(etz(  werden  darf^  Baitiff  ift  nicht  Amtmann»  fon^ 
dem  ein  niedriger  Gerichtsbedienter,  oder  Scherge« 
den  man  hauptfächlich  in  Schuldlachen  braucht.  Bdy« 
rifteriSt  ein  Rechtsgelehrter ^  der  das  Recht  hat,  !a 
den  grofaen.  Gerichtshöfen  von  England  zu  plaidiren, 
Bfgo^ift  nicht  ein  Heuchler»  foodern  ein  dummfrom- 
mer  Menfch,  Hinding  (Verband*)  kommt  weit  häufi« 
ger.für  Band  oder  Einband  einea  Buches  vor.  Bnu^d 
jft  eine  Kupplerina,  und  nicht  Kupp^ler,  denn  diefer> 
heifst  ptmp.  Bißet  ift  nicht  Tufchfchwarz,  -fonder^ 
«ine  gelbbraune  Farbe,  die  man  atich  im  deutfchea  ' 
Bifter  nennt.  Budget  (Reittafcbe)  kömmt  am  häufig- 
fteavfürdle  Brieftafche  des  Fij^anzmiaift^s  vor,  he- 
fonders  wenn  «r  neue  Auflagoa  vorfchlägt.  .Genug 
von  den  Bachftaben  A  und  B. 

Der  ATf.  bat  unrecht^getban ,  eine  M^hge  Wörter» 
ohne  fie  weiter  zu  bezeichnen ,  aufzunehmen ,  Wi^L- 
che  nicht  englifch  find,   foodern  zur  Oahtfprache  ge* 

'  hören,  d.  h.^zur  Spra^^he  des  ganz  niedrigen  JPöbela» 

.oder  einer  befoadero  |VIenfi;henclaire,  oder  GefeÜ'^ 
fchfift.  Hierhergehören  Acteaa  für  Hahnrey,  hetty- 
eheat  für  Schürze,  hug^humter  für  Tapezier,  bufheU  . 
iubhy  für  eine  vollbrüftige  Frau,  bum-fiddle,  hum- 
fodtkr  nnd  viele  anderer  Mit  dem  nämlichen  Rechte 
bitte  er  auch  cufhianthumpers  für  Prediger,  knighis 
pfthe  rain-  how.  für  Bediente^  pranpetß  fürPferdü  und 
hundert  andere  aufnehmen  können*   Hr.  Ebers  watitr 

*  e^Re«  der  elqe  Melige  folcher  Wdrrer  aus  derci  Dictio». 

nary  of  tfie  ^Igar  iongue  in  fela  Wörterbuch  ein trii^ 

.     iiii         '  ofahe 
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ibnti  £e  mit  irge&ä  eiB^Ä  Zeichen  zu  brlindhfetkeh. 
^ec*  fab^  gleich' voraus  /  dafs  lliiie  Avtstch'riihtt  iha 
McbiiBicen  i^iird^ni  und  fo<wiril  der  Seböleir  der 
cnglifch^n  Sprache  in  Zukunft  In  de^  Wörttrtüchern 
eine  Menge  ^'urter  finden,  ron  denen,  weil  fie  mit 
keinem  Zeichen  ^ngegebe^^  findr'€riich  riitbt  trfü- 
«nen  läfat,  dafs  fie  Entweder  gar  nicht  en^ifch^  bder 

die  (jaiaielTeni  dfef^FUbe!h«ftiglibft  find-    Es  Ift  ß«-        '    Der  «vi^yte  bder  Öentfch  -Engtifcb^TlMU  i». 
X»,de«  ah  wenn  Hn  Aldelung  f  11  fein  Wörterbuch  PM-   .^f  fö  viel  weniger  Seiten  enthält,  ala  der  etfte« 
\iijHir  ^eietzX  und  esdürch  Bü>^  etklärt  hütte,  weil    ^iger  braticbbar;     £ine  Menge  Wörter  tnu&tetJ  alfii 
die  Studentei^  irgenfl  tinex  Ubiveffität  diefes  Wort     gDf!^  wegbleiben «  und  bey  fehf  vielen  fehlen  B#de9- 


iaffeii;  da  lernte  ^er  Schfilei*  doch  wenigftens  tlirhts 

Eaireheä.  Gan^  etwas  aliders  ift  es  mit  dem  Accei.te  ! 
nd  bieJr  känli  Rec.  >nit  Vei-gnügfen  erklären,  d»f*  er 
fich  kauAi  eriniie^t,  -ein  Wörterbuch  gefchen  zu  ha- 
ben ,  in  w^lcb^tn  de^  Actent  auF  den  engiifchen  \^ör- 
terd  mit  fo  viel  (LithtigkiBit  und  Fleifse  angegeben  ilt 
wie  hier.    -  ^      •.  . 


So  ^ebmuc^ebi 

Der  icliliibmft«  TbcU  ^eü  #rfteh  Iftäbcl^s  ift  ^U 
^Ausfprkhe.     Hier  finden  fich  die  mefareften  Fthleh 
Sirekhe  (in  diefer  Zeituiig  Nh  3otO  tn  dem  Kuhni- 
fchen  HandbucKc  derEnglifch^n  Spräche  gterügtr^öt- 
jden  iiud,  und  dVe  Rth  in  tö  vip^M  ftndei^n  deutfcbeb 
* 'Werken  fiodefa,  diedie  ehglilche  Aosfpracbe  bfebaü- 
Üeln.    Auch  Hr.   Schade  Veruirfret   das 'engljfche  «» 
.^ennt»  wi^  ein  d^uifchfes  ä(\h  Krämer,  Krähe,  kärg- 
lich) klingt,  init  dfem  a,  wfelchea  wie  e  oder  il  klingt, 
wie  ih  den  Wörtern. gehen,  ftek^n,  drehen.     Dieies 
fällt  befcnder^  widrig  in  folcbeh  Wörtern  atif,  in  dis 

*  neu  das  erfte  ä  wie  ä,  'das  rwB>^te  wie  t;' klingt»  a)s 
in  ohbafe,  abate,  dbai'of ,  »hdicatloh .  nffuatäett:.  wel- 

,.the  Rec.  ä66hs  j  äb6ht,'äb6btcT  etc.  fctireibeh  wirde^ 

*  damit  ei  wie  gebt,   fteht  etc.  auögefpirbcheü  weirde; 
Auch  er  fchreibt  das  englifche  ö  in  unzähligen  Wör^ 

!  tern  durch  ein  deutrches  »,  wclchts  bichfc  nur  eine 
'  falfche,  föndcrn  feine  eihiem  ettfctifcben  Obre  äüfsetft 
"  tkelhafte  Ausrpracb»  giebh  W^t  mag  äbhair  ftatt  eib- 
'Ä«ri  äbüllifciif  ftatt  abolipi,  hbantmaäbtt  ftaifc  abomi^ 
'/nable  hören.     Auch  et  fchreibt  oft  das  cteglifcbe  öl 

*  dtt^ch  ein  deutfciies  hi'v  äl^  z.  t.  appäint,   (appftint) 


ttiiigen;    die  fdhlecfatefdiiigs'  daßehen  felkieii.     Viir 
^oli^n  von  diui  Bttchftaben   A,  Bt  Di  E»  die  erfi« 
Beire  dnrcbgehen;     Bey  derb  Worte  Aas  b^tte  cartüfs 
'wef^bleiben  follen.     Aafen    heifst  nicht',   to  fetd  oa 
*jfe/Af©nderuönwfrfon.  Abatzen —  derEnglüiiderfagt 
lieber  aauafoffi^i   als  aquafort,     AbbUfe6  keifst  to 
hlüw  Off.  oder  awa^^  ohne  Inft.  abbröckeln,  to  crum- 
ble  off,     Sich   bälgen  heifst,    f&  box.  Balger«  boxn. 
'Barbieren) —  to  biirb  lirird  nicht  gebrauche     Auf  den 
Bau  komtben   heifst  ^    to  ^be' condemned  tQ  the  pubtick 
iiofks.     Baumeln  i Ol  gewöhnlich  ein  Neutrun,  und 
heifst,  to  dangif.     Bliuhigärtner  ift  nur/Vrjf-Aw«.   ßft- 
kchzen  heifst  to  grean  /ar.  Bedeake»  -^  Iftnicbt,  to 
halänce^  (onAernto  lu'fitäte,     Bedienett,  iod«tHeho- 
nours  elc.  nickt  to  Hiake.    Damtiirfch  iil,  fallow'  dtcr. 
Bticft  fSgt  man  erft  dann,   wenn  man  weift,  ^*ovDm 
die  Rede  ift.     Boy  Dampf  follte  das  Wort/t^ifi  ftehim. 
Bey  Dankbäir  iind  Dankbarkeit   feilten  gratefulMhi 
^ra^i^udi?  nicht  fehlen.     Daus  ift  aci?.  nitbt  dfs.     Ffit 
Delcbfel  iit   p^te  das  gewöhnlicbfte.     Ebb«  am  g^ 
bräüchlichfien,  low- waten     EtJkig;.  ttfi^tur  beflVrals 
tbrniped,     Fd't  ebenen  Und  eben   mächen,  ift  dzs  Qt- 
bräucblichße,  tö  leveL    £hegeftei^n  heifst,  tht  datf  ä^ 
fori  ijeftefdau  ;  Ohn^  die  beideli  erften  Worce  ift  ei 


appainthieht X<ifpi0i'H<ili^to^  ttl.)  dds  englifche  r  drückt    hiebt  englifch;     Ehrliebe^  iavz  6f  honovr;  nicbl  ftt. 
'  er  in  vielen  Wörtetn  durch  tin  deUtfches  f  aiiS,  wie  "  Ekriiebebd  ilt  honourable.     Eidbruchig  lieber  pnjft- 

ved^t\%  jarfkurH.  Ergenthum  id  ptoptrty  ;  Efgeatlai- 


2,  E.  in  äkfellträth  {acceterate)  wO  el  doch  weit  mehr 
wiegeln  *  klingt.  DaS.  englifche  tri  aib  Ende  fchreibt 
^r  töri  äK*i  äkkuhtor  (öccoM/rif)  übd  auf  die  nämliche 

'  Art  er  diirch  öir^  ^älä  ädmihiftöh  (admMftet)  ädveifTör 
iadvifer)  etc.  Aach  ift  ficil  dbtVfv  hibrinne  UngleiclTs 
denn,  fo  wie  fet  ädweifi^r  ÜVhJreibt,  fo  (bllte  er^  ob 
^s  fchön  faJtth  ift.  äufcH  fageh  ädoUerSr,  BMr,  ä^ 
lironodfthüretc.  Welches  et  doth  öiifhtthMt.  Das  eng- 
iifthe  ä  vor  gr  fchreihV  ei-  in  einigeb  WiDrtern  durch 
«,  akkoridfch,  (acctfüfngi^  ubd/ia^  i;  dbrcfr  eirt  deut- 
Iches  ii),  ik  E-  äbbiV.  {aboiie)  wtovob  die  Fblg:e  ift; 
i!ai>  viele  Öeütfcbe  ei  jerat  niVht  äuifpk'erheb  Wcrdcb. 
3^  ~  Jlliij  t*'n  Bbnde^ienoiHre)  fpHcht  der  JEhg- 
länder  äiie)fi  abi,  bnd  nithr,  wie  Öet  Vferfalfef ,  äl- 
^i ,  welches  feinen  6ün|r,  eihe  Allee  bedeutet.  ^  AU 
Ifio^  wird  nicht  ä^lmbih   Td^dei-o  äbimohft;    ähfhV'' 

.maus  wiird  alWminbfs,  nirhr  aIlon9min%)s;  frrbrd  wiM 
iihrd  und  9icht  bUhfd.  und  hrgnittVifixA  ^e^n^^^  r.cht 
begäil  äu&gefproche\i:  iVUn  urtbeil^^  in  welche  Ver- 
Wirrüng  und  ftruhgen  detAößhger  in  derebglif<h^n 
Sprache  durch  eiiiefoKr he  Art  tM  hhFeiben,  di»  i^ürch 

^Öen  ganzen  IJäcd  geht,    gcrathen   rauft.     Wi«^  rifel 


tperi  proprittof. 

K^urnbMö;  in  ^eir  Steinifchen  ttöchli.:  V^Jmeho^ 
ker  bibUfetipropkiftifLhtn  Anthologie ,  fir  Guwmm- 
ßen  und  Schuitn   von  Friedrich  WUkBki  &gem. 


htSex  wärier  eä  geW«ren  ^  die  Attsl]|prdche  asLui  wegzu*   jnnü  tUf 


Auch  ttnter  dem  Titel: 

Fr.ti^Hh.  Hagen  bibUft^pi^phet.  jnihologii  fär  fiifü- 
nojien^nd  Schulen.  Erfte^Bandcf^tn^  enthält  Stndt 
änx  d«;#H  §^if/ai>h  1797.  mit  Vbrr.  1488.  1^  ogr.» 

t)ie  Id^e  einet  biblifeh^  ]pro|)hetifchen  Abthtiloe'tt 
lut^Gyninafieu  und  Schulen^  welche  Hr.K.  dutch  lei- 
ne Schrift  fa4t  tealHirien  vblleu^  .iftzwat  nicbt  ganl 
heu,  verdteht  aber  an  und  für  (ich  Befall ;    und  w4- 
"re  diefelbe -^  fo  wie  er  fie  öhngefiSbr  im   Sisice  g«* 
habr  haben  mag  -^  hier  vbn  ihm  auBgt^Führt  worden» 
fo  b äffe  er  etwas  febt  NutrJiche^s  geleiftet.     Soll  ein 
fitiirli  dfefetArt,  die  beiden  Zwerke^^welche  dadurch 
^erreicht  werden  follea^  wirklich  erfüllen :  foll  es  dc-m 
AiifangKr   das  Verßehen^der   Prophette  erletrhtem« 
und  ihm  tui;leirh  ihre-Lectnre  angenehm  machen  ;   fo 

dari«!  dtsi  fiedfirfoiflefi  dies  Atiian- 


§2i 
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g^fcbi^hc  Hacb^  Rcc.  Elnfithr  am  beüexliiW^nn  i)  ei- 

^m  mUjgemtln^  Em\eixiing  in  die  Propbrtec  ypfaiiSge 

fcbickt  wUdi.la  weichet  die  beffern  Begriffe  uoferes 

««itältttft  von  diefea  Stogetnd^t  Vorzeit  j   kuri  und 

iaf&litb  vorgettAgeti  ^  iflsbefoiidere  die  Parallele  zwi* 

febei^  ibiieii  uod  defi  Orakeln  aadeiret  Völkeir  betoerk«» 

{ctar^emaHit  wii^d..  Alle  diefe Ding*»  iUelfdie  jfi  Qjm^ 

Obafiea  usd  befodderft  itiSdiuleti;  ndcbgalr  nif^i  äätiji 

nnd  gäbe  iiod«  gebdreo  norbweadig  Id  eii^  Scl^tiloÜcb 

diefet  Art;  —    i3er  Vf.  hat  von  diefein  aHeh  mtkt$i 

'  ^}  Sollie-^ie  ]i3i3er0  EinclcbtUng  diefei*  AntboSogle« 
fo,  ^eRr.  U*  ßa  gemache  bat^  bäybefaalteo  wer^n« 
^afs  nämlich  alle  StQcfce  aus  einem,  Propheteti  bioiet 
tioander  folgen;  fo  wäre  auch  eist  kürie  J^nlei* 
iungi 'in  Jedes  eioselue  proph^ifche  Hucb^  uueo^ 
bebrlicb.-  Sie  dürfte  ficb  gar  nicht;  4»it  tiefg^b^d^ 
-den  gelehrten  Uaterfuchongea  bafaiTea;  abe^  das  nj^ 
ibige^  was  felbft  der  Aidänger  wlSen  mufli  vanH  tr 
ikh  von  efber  jädeh  diefer  SchUflten  ainen  richtigea 
Begriff  machen  foU»  m^ste  man  in  ihr  finden;  z«  B; 
-kben  beym  Jefaias»  -war  es  nothwendigi  im  voraot 
TU  erinnern:  dafs  nicht  alle  SQcke  der  SammLung« 
"W^che  da  nnteir  feinem  Kamen  im  A;  T^ilabt»  Vi»n 
ihit^  find;  Denn  vvienn  ibnft  der  Anfangeir  isiit  eineni 
Male*-  nuk  bey  kinem  Stack  diefer  Sammlukg:  i.ifi 
^icktvim  §€faiui  li#4^'  to  wird  ,tt  irre  iMid.Weifs 
%licbr»  was  dieä.fiie^n  foll.  Auf  Ergänzung  duircb 
toündlitben  Untei-rkht  dei:  L^bi:eir  ift  gerade  beyoi 
Hebtäifcbea  febr  wenig, zu  rechnen;  und  wei*  ein 
bratiahbarc^  Scttolbitch  in  diefemFachfe  fchfeiben  will« 
Inufa  nach  der  gegeiawärtigen  Lage  der  Sachea,  auch 
ftlbft  dem  Lehrrr  darinü  fo  viel-  möglich  vorarbeiced» 
hnd  ja  ttichtt  auslasen ;  was  det  Erinnerung  lyertb 
4ft.  -^  Van  allem  diefem  Abat  wiedeir  kain  Vt'ort  i^ 
iln;  H*  Anthologie  —  3)  Die  biazislaed  Stücke  aua 
feiflem  pto^ibetifcben  Buch^  *welche,man  der  Aufnah- 
Ine in  eine  fotcheSaikralungwerth  hält»  möiljen  tiicbt 
bt^th  der  Reihe  der  Kapitel ,  fondei-cl  lentWediPt  nacli 
lieir  Ähnlichkeit  ihres  inbalts»  bdelr  qbch  beffen  i^ch 
«efneir  ffir  den  Anfänger  vorih^iUiafteti  (aradap.ön  •  ge^ 
•  tardne^  Würden;  das  Lekbtiete  yoraea«  dasScbwereiri^ 
.liintennacb/  4)4)ie  na^h  Ret.  Eingebt  ,befte  Ar£ 
der  Bebandlttfig  tinzelnel'  aus  einem  proplletfft,he;i 
Buch  ausgewähUen  Stucke^  ift  folgende]  Ztifürderft 
Inüfste  der  .Text  n^lbft  abgedruckt  werden;  daii(sben 
eine  fo  viel  ilibglicfa  wbrtlicbiä  Ubberfetzung^  dann 

y  aber  könnte  ein^fi-eye  ntetHfdi^  folgen;  -«-.  .  fih  |f. 
.hat  blofs  die  letzte  hingefttUt;  Re  j&  fin  Cx^  re^t 
gnu  obgleich  1  wie  er  felbft  iugtebt,  grötstentkeiU 
kus  Andern.  Niir;  hiit  diefer  aUeiat  ift  Schulen  Und 
Gyinaanen  ürjbätg  gehalf>$n.  -^  Fernerwire  etneEiv  -  ^ 
klärung  der  Ideen  fowohl  als  der  Vf  orte  ndthig»  .Did  s 
Avseinanderfetzting  d^r  Ideen  \&,  kh/H.  bistlteiletl "' 
Jrecbt  gnt  gftsithen»  wecigitei^  hat  er  eine  xyvtcifjuii'  , 
ÄfgeM'ahl  unter ^eaK^fchOn!  Vi)rbAndeiSen  getroffen; 
Mr  ift  alleä  isicbt  geniig  tu  dem  fpeciellkn  äabt»ticfi«  . 
Wdr^itmdltreaBtichbeftimmtift  verairb^itet  Was 
*  i^Mtrdet  ü.  a.  habea,  ftdbt.hierinik 

-jpie  Worterkläruag  ift  keyna- 


ii^  dikcbgflttgig:  hacii  Pmius  ttfjni  ßber  ien^ejaiai 
akgedraekt,,  daher  man  hier  ai/cli  auf  die  AMseinan* 
derfetzung  «rinielher  Worte,  bisweilen  jedOch  mit 
Euflltzen  findet»  die  den  Anfänger  eher  verwirreoi 
als  ihm  dentlich^  Begriffe  te^bfing^tfi  Z.  B.  bey  Jet 
¥!♦  i.  bemerkt  Pamlus.  ^3^«  ff^oj^«  GtUüi»^  Pofc 
laß,  Tempel i  H.  fchreibth3>ftgraXw  Gebäude ^  Tew*- 

Cl.  TempttfLaihß*  Was  foll  diefes:  T«Hj^e^* 
ß9  Entweder  es  beifst  fo  viel  yrte  Temfei^  danil 
t^  hier  yeine  unnttze  Taatotogiii  i  Oder  es  foll  den 
AnadrüKk  Tempel  näher  ei^klären,  lifodden  eigentlich 
jüdifcbcö  Begriff  vom  Tempd  als  Pallaft  Jehovetoa 
heseichheh.^  fo  iil  .dies  offenbar  zu  kurz  gefagt;  Lo^ 
hcnawmh  findet  frtRecindeffehi  A9^i%  Hn  H-  fei- 
Hem  FühTerniAt  ganz  blindlingk  folgt  i  TOftfäroHch 
da,  wowder  Ciavis  ohnä  Noth  die  gewöhnliche  AWeiw 
inngverlafst.  und  ztf  d^n  ni^lektch  feine  Zttflocht 
Äimmti  Demun^eachtet  fehlt  jedoch  noch  vieles,  waa 
.bey  einem  J3uch  di^fet  Art  höth wendig  iIL  BieWfn- 
weifung^  niimlicb  auf  da§  pi^entbüitlithe  der  he- 
bfäifchen  Conftrüction  und  a^f  ttfjn  grammatifchcn  Bad 
der  Spjrache;  von  denen  fith  fehr  wenig  iddiefer  An- 
thologie findet  —  JfewiÜiwÄ  itiur<i  auch  hothheibbders  diÄ 
äßheiifche  Seite  diefer  bebraifcheß  GeHinge  errtwickeU 
werdepi  Hr.  H;  Jiat  einigen  Abfchhiiten  Wirklich 
auch  dergleichen  Äemerkuhgeti  angehängt,  wetthds 
an  fich  alles  Lob  vierdjcnt;  irtdelTen  ift  auch  hier  noch 
-viel  zu  Wünfiiben  übrig  geblieben;  Da  Rec;  glaubt* 
dafs  es  ebeu  von  der  zweckniäfsigiEJnBedfbeitubg.def 
hebräifchem  Gedichte,  in  äftthetifcher  Hinfirbt  ^b- 
hängti  ob  wir  dein  finkenden  Stadium  der  ahtefta- 
.meotiicben  ürkunded  Wieder  aufhelfen  wellen  ©def 
pichtj  fo  wiil  er  fein^  Bedaiiken  ilber  ihre-Bt^arid- 
luDgsart  in  diefer  köci(*.chjt  kerfetzen.  Ei  ift  hifer 
bicbtgenugi  da/^  blöfs  die.elgentbämlicben  Schön- 
heiten des  hebfräi^beh  ÖriginäU  entwickelt  werden) 
Ipndefn  man  muiis  auch  mit  eincin  tbl  eben  hebräifchem 
{Gedicht,  ähnlich)^ Üedidbte  aus  ändefb  Sprachen*  et- 
wandergriechifciieü,  latel0ilthrnrrlbft  auch  derdeut- 
icbfh  vt-rgleicbein  dielcs  bajk  nicht  blbfs  d^n  VortheM* 
i^is^  d^t  Elgeothümtithi  der  hebfäifcben  Poefie  nun 
;lun  ;f^  fichtbarer  gemacht  werden  kann ;  fo:»d)?ro  ebdi 
inittclft  dielfer  Vei-g|ei<.i|nogi  k<^ttet  ttian  das  Hebrfit- 
jTche  gerade  ad  dtojenlgen  tbell  dier  Stbdieni  die  je- 
der ängiphend'e  Gelehrte  toll  J.üft  ubd  Vergnügen 
treibti  und'  erweckt  Ib»  för  d^lTelbe  ein  neues  Inter- 
feffe,  ^Ü^T  AnifSnger  ^ii-d  fich  geWifs  v4el  eher  ent- 
'  fcbiieiTsen  ^  d&i  HebiräircUi.  w<^b  ^i-  es  in  (b  gut^f 
.  Geiellfcb^t  erblicku  Zu  erlenibn^  als  wetan  es  gad^ 
ifoiirt,  und  von  allen  übrigeil  Studiien  ahgefende^i 
da  fieht  i  wie  es  bisheir  imm'ei:  ftadd« 
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fo  itt,  wenn  eloioflf  Ib  Altem  iei  Beqdemlichk4i'vfid 
ßci(lt:5armutb  vorgearbeitet  wertleii  Toll,  «^le^Alißellt 
»n  (ich  üicht  zu  tadeln,  Eütwfirfera  Totchea  Predig« 
tea  ans  Liebt  zu  ftellen.  Allein'  es  thut  Ree,  Leid 
hgeä  zu  mtltTeA«  da(st  den  jetzigen  Zeitamftandea 
aatb,  wohl  nicht  tei^kr  ein  unVoUkommoerer  Verfucü 
zur  Erreichung  jener  AbKcht  hatte  gemacht  wewieu 
fcöooea,  ils  der  yorli^gedde.  Wer  jetzt  Predlgt^ots^ 
würfe  fdt  andere  'drucken  lafTen  will»  der  mufs  d«ch 
wcaiglieös  die  erftcn  Regeln  d*  li^gfrcheü  O^I)paü- 
lioo  beobachtet  er  «ufs  in  tlieologifchen  Kentttdiflm 
49ch  nicht  (o  weit  zurück,  er  mufs  der  Sprache  inS<*- 
'tiff  (>Kö.'  Au  aifen  dfefem  fe>lt  ee  dem  Vf.  Faft  alie 
feine  Qirpoficipneii  haben  de«  Fehler,  dars  das  Ti^emi^ 
Vii4der  :te  Theil  efnerley  ift,  der  weigern  UDrichci« 
gen  Eiptheilungea  zu  gelchweigren.  Dies  und  «das 
Ucbrige  mögen  ein  Paa.r  Bejrfpiele  von  Entwürfim 
beweifen.  ,  Gleich  imerftenEntwurf  ift  der  Teitt;  dtf 
frage ,  wie  viel  find  Uaup*tftuck^?  Thema:  das  Eni* 
pfehiiingswerthe  des  Luth.  Kacecb,  L  Durch  deu  1«- 
begriisr  der  Sachen  1)  dieflauptgedanken  ftimmen  ge- 
Pliu  n^H  Qottes  Wortttbercin  2)  er  ift  weder  zu  kuri? 
npch  zu  w^ltlauftiga)  keine  einzige  zu  wiffen  nöifaige 
Lehre  iBangeU(hier  läfst  Äch  der  Vf.  in  eine  Welt- 
IMuftige  VcrjleichuDg  des  Luth.  Kat  mit  dem  iKate-^ 
chismua  Pauli  ein,  wovon  feioefMeynung'öechHelir, 
£.  r.  d^s  Schemi^  ift)   b)  betrachten  wir  dre  weitUiif- 

"    *  '"      »*     «^^  '^,  ^on  etnigen.äebö* 

übtfrzeygent  dafs  wir 


boren  finden. 


Stvttoab^t,  b.  Mtttttti.  P^iiig^n   wbm  hef4 

*  äern  Verantiafiungm  Mnd  mü  tiüM<Mt  auf  die  Zn^ 
um/linde  rou  Go^b'rb  Heinrich  Rieger.   Herzog^ 
Wirtemb.  evaagl.  Uotcaplan.  1797»  59c S.  8* 
Diefe  Predigten  zerebnen  fich  w^er  durch  Reick« 
balttgkeit    und    Fruchtbarkeit   der    Materien«    noch 
durch  eine  Ucfatvoile  Ordnung  in  der  Ai^lage«  aoch 
durch  «inen  edleis  und  correcttru^u&drtick  im  Mindei-* 
|bn  BUB.     Wie  fchwerfaiüg  und  dunkel  der  Vf.  dif 
Themata   auazatlracken  pflege,    he  weilst  z.  B*  S.  9^ 
li W-ie  wir  an  dem  hearigeB  fejrerltehen  Bufstage  601t 
in^Geifte  aod  in  d^  Wahrheit  anbeten  kannen  und 
fallen;   i)  dinrch  demuthtge Erkenn(aifs,  wie  iriel  Ur- 
fache  wir  habeA,  im  Andenken  an  diegoctlicha&.Waht ' 
Aaten  und  aa  unfere  VerfäuranifliB  «nd'Abweicbui^ 
gen  zu  koien  und  uiederzn&Uen  vor  dem  Herrn,  der 
uas  gemacht  bat/«    (Der  Text  ift  nämlich  Pf.  f>5«  & 
7«  8«  &dafMt  lafst  uns  anbeten  und  knien  und  uiedewfA 
Ven  ete.y   s)  ««durch  .erneuerte  Anfpracke  asi  Gon«  all 
i^nfem  Schutzbund  Bundesgott  (fa  w4rde  fith  atnRaih 
bt  ebanfalis -aaagadr.ickt 'haben)  und  an  feine,  ja 
Wort  (a)- der  Verheifsuug  angetragene«    Gaadft   if 
Durch  den  redlichen  Vor^rz  einer  uagafifamteaAril^ 
rang  undalui^s  neuen«  ma  d«T iaaer»  (^uelUiaüi^ 
ßes  und  Herzens  (/)  aufis  (auf  das)  ganze  Leben  aak 
fUef senden^   Qeherfams.**    Noch  ataa  P^be   voadec 
bibelfeftaa  Gefchwätzigkeit  iu#rs  Kanzeh«doara«  die 
kaum  t«n  KobersKabinetispredtger.  fibermnOTen.  w/rd^ 
S.  17.  „Ift  es  nicht  eine  preifswirdig«,Gaacfe^  eine 
oltfj  dankenswtirdjge  Wohlthat«  da/5  wiriiarar  dem 
Treffen  wir  auch  gleich  alles  was  uns-    Volke  der  Chriften  gebarea  find«  wielchcs  in  eioam 

^och  viel  eigenrliebern,  adlem  anA  babem  S^oa  (a) 
Volk  Gattes  halfst«  als  jaiieäUarnlfneVfteB«  ipralchap 
za  einem  aaserwähitaa  Qefehlacbt^  zu  etaamheUigea' 
Volk  des  Eigenthums  beftinunfift,  einem  Volka,  dia 
recköüdigen  fallta  die  Tagendear  defifea ,  der  es  b^ 
rufen  hat  von  der  Fiafteroilä  der  Unwifleqfaeit  «ad 
$unde  zu  fajaem  wanderbaren  Liehca «  einem  Volkes 
das  Gott  felb^  nicht  nur  durch  Propheten,  Weife  and 
Gottasgefandre,  fondem  durch>  den  Soha  «nlartjcl^ 
t^t  hat ,  detn  ar  dia  Hi^rfebaft  ober  alles  g egdiea, 
durch  den  ar  at|cb  die  Walt  gefcjba^ea  bat,  d^r  ei^ 
Abglanz,  der  Herrlichkeit  Gottes  und  ein  Ebeobildfei* 
oes  Wefens  ift«  derallaa  durch'  kräftige  Qeffble  te^ 
waltet«  fler,  aachdam  er  uns«  in  eignet  Perfon^  Vof^ 
gebüng  der  Sünden  verfchafi  hat«  fich  gefetzt  hat  zur 
Sechen  der  Mäjeftät  ia  der  Ht^he,  einem  Volkes «« i.  w. 
Wfrd  einem  da  nichi  zg  Muthe,  ab  hdrta  ma«  aia 
biblKbhes  S|irochregrfter  herbaM»? 


tigp  Erklärung,  dfe  Jefus  Matth.  5.  von  etnigenGebö- 
ten  giebt;  Jq  Tioanen  wir  uns  übt^rzeugen,  dafs  wir 
AjilciruD*^  zu  cfW^w  ^Chrifteopflichten  id  den  a^Ä»  Ga- 


obliegt  überall  im  göttlichen  Worte  an,  /a  haben  ww 
doch«  zproal  Ungeübtere,  hier  alles  beyfammen.  II. 
Durfb  die  Wahl  der  Ordnung«  i)  das  göttliche  Wort 
begrcfft«  fernem  Inhalte  nach,  Qefetz  und  Evaaga^ 
lium.  Beides  'finden  wrr  auch  i«n  Kat.  2)  die  Ge- 
bote«-das  GIai4bensbekenatnifs«uad  das  Viiter  Un- 
fer  und  die  notliigften  StGq;ke«  die  man  zuerft  lerne« 

.mufs.  Damit  dies  defto  befler  gefchehen  könnte«  füg* 
'  te  LHther  ErkUrjingcn  bey.  *  In  der  Folge  that  er  die 

Xehre  voa  den  Sucratnentea  hinzu  u.f  W)  Hl.  Durch 
die  Katze  und  Deutlichkeit  des  Vortrags.  D^tliehind 

•a);dle  Worte  b)  die  Sadien  c)  kbr^  und'baftlmmt  Mt 
aber  auch  der  Vprtr^g.  Hier  zieht  der  Yf.  «um  Bb- 
'  weife  eine  abermalige  Difpofltioa  aus  der  ErWäraag^ 
des  3ten  Artikel*.  —  Die  folgenden  EntwOrfe  Rmd 
blofs  über  das  erfte  Gebofuad  dafTeii  Erklärung,  nach 
biblifcheii  Texten.  Sie  haben  auch  gar  nichts  Eigen- 
thamlicbfsals.Eatachismuspredigten,  aad  fin4'!lbri- 
gens  ia  derfelbeii  Munier  abgefßfsf, 


K  L  lEf  I  N  E     S  C  H  R  r  F  T  B  N. 
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V^RmiSCHTE    SCHRIFTEN. 

I 

.  Stockholm,  b.  Liadh:  Konsk  Vetmjkaps  Jäoäe^ 
Htiens  Ntfa  Handtingarför  Manaderne  Julius,  Ai^ 
guflus,  September,  ariTpö.  (Abband!,  der königl. 
Akademie  der  Wiflenfcfiafr.  Drittes  Quartal  des 
.  Jahres  1796.)  iör  Mänaderne  Oetoker,  November, 
Decemb^  är.  1796.  (Viertes  QuartaLf.  d,  J.  i796.) 
Mit  a  Kpftf.  Tom.  XVL  för  är  1797. /öV  Manader^ 
ne  §an.  Febr.  Martius.  (Erftes  Quartal  f.  d.  L 
17970  8i  S.  8.  mit  5  Kpftf. 

r«  .'  - 

n  dem  dritten  Quartal :  i.  BefchreibungderGattnnff 
Orthocera  roa  Ad.  Modeer;  eineFortfetzuaffder  im 
vorigen  Quartal  abgebrocfaneo  Abhandlung:  Hier 
find  abermals  14  Arten  befchrieben,  und  ihre  Kenn- 
zeichen angegeben.  2.  ünterfuchung  eines  QußUwaf- 
fers  bey  Almby  im  Kirchfpiel  Gilberga ,    die  durch 

•1^*"^.  u  ?ü  {^^^'''^^  »nd  Rheumatismus  feif  1794 
plötzlich  /ehr  in  Ruf  gekommen  ift ,  von  §.  D.HjiuZ 
Eine  Kanne  diefes  Waffers  enthält  nach  damit  ange- 
?^J'^^° /*!"^i^*>t°^  Untcfföchungen,  aj  Efs  Thon. 
'  ^J'  F'^^i'L^*^'  ^^^'  ^^^^^'  «  E&  Manganefiikalk. 
uÄ^^ir  .  *V,^**  "^•^  *  Efs  Aleali  minerale, 
^  A^l7/^^^°^'.  ^P"  "'^  ölartigen  Matwe,  zufam- 
men  8  Efe  fremde Theile,  woraus  man  auf  diefchwa- 

Che  Kraft  deffelben  natürlich  fchliefsen  kann.  3.  Der 
eiftbaujn  auf  dem  Vorgebirge?  der  guten  Hbffnuog. 
Jioxicodendrujn  genannt,    und  befchricbcn  von  C.  P. 

X  i  J?'Ju  ^-  P^^-^owohner  bedienen  fleh  der  Frucht 
^effelbenpulvcrißrt  auf  Aas  geftreuet,  zur  Ausrot- 
tung  gefährlicher  Raub thiere.  Die  Bäume  tragen  bloä 
entweder  männliche  oder  weibliche  Blumen,   erftere 

%  find  aggregati  in  ßimmitaU  panicutarum  axMaritm; 
Untere  fejfiles ,  axillares,  Subfolitarii.  Ein  Zweig 
fowohl  mit  männlichen  als  weiblichen  Blüthen  ift  in 
natürlicher  Gröfse  in  Kupfer  abgebildet.  £s  ift  -eine 
neue  Gattung,  die  im  Syflema  naturae  unter  den  Do- 
decandriflm  i^nterMpnogynianeichCffratophuUum  ihrea 
Platz  einnimmt,  4.  Abhandlung  von  den  Grenzen 
für  die^befte  Stellung  des  Auges  bey  der  ßereographl- 
(chea  Projection  einer  Kugel ,  von  Z.  Nordmark.  Die 
Geographen  Laben  bey  Verfertigung  von  ünivcrfal- 
karten  die  orthographifche  Projection  mit  Recht  ver- 
worfen, und  die  ftereographifche  gewählt.  Aber 
bey  allen  Vorzögen  bat  doch  auch  foidie  einfee  Un- 
bequemlichkeiten, zu  deren  Verminderung  diefekei*; 
neu  Auszug  leidend^lbhandlung  dienen  kann.  s.  Von 
^^^  ^^^i}^^:'^  ^^^"^^  unter  dem  63  Gr.  der  Polhöhe, 
von  ^.  Fornfien,  mit  einer  nach  zehnjährigen  Obfer- 
Vationen  verfertigten  mühfaraen  Tabelle,  0ber  "* 
A*  L.  Z.  ijgjf    Vierter  Bandd 


MittelurMrme  t|Ad  Kälte  von  10  zu  to  Tagen  in  jedenl 
Monat  unter  dem  63 Gr.  der  Polhöhe,  i und  bey  uoge^ 
"fähr  «50  Eilen  Hohe  über  der  Meeresfläche     6-  Be- 
merkungen über  die  Moosarten,    von  £.  Acheriusi 
Sie  wachfen  von  fich  felbfti  und  mauche  Arten  eben 
fo  wohl  ?(fif  Steinen,  als  auf  Bäumen  und  auf  der  blolsen 
Erde,  ohne  gro(seVerfchiedenheitihrerBeflandcheile, 
daher  fie  auch  eine  gleiche  nur  etwas  mehr  und  min- 
dere ftarke  Farbe  geben.     Die  Organifation  der  Moofe 
ift  in  manclier  Hinficht  ganz  anders  befchafFen,  als  die 
der  Pflanzen,  snd  dies  beruht  hauptfächiich  auf^der 
Einrichtung  ihrer  Gefäfse,   welche  machen,   dafs  iie 
die  ftärkfte  Hitze  und  Kälte  vertragen  können.    Die^ 
fcheint  befonders  von  der  grefsern  Reizbarkeit  und 
Nachgiebigkeit   ihrgr.Tfaeile  herzurühren,    die  fich 
nach  allen  Punkten/ausdehnen  können,  und  dadurch 
eben  die  vielen  veränderlichen  Gefialten  der  Moof^ 
bilden.     Vielleicht  könnte  man  daraus,  und  aus  dem 
was  Qjrod  Chanftran  im  3ten  Theile  des  Magazin  Encu- 
ctopedique,   von  Byffus   Velutina   Lin.   entdeckt  hat, 
fchltefsen»  dafs  die  Meofe  polypenartig  find*     Der 
Vf.  hat,   um  fie  näher  kennen  zu  lernen,  fölche  hier 
befonders  nach  ibfrem  Gefchmack^   ihren  Beftandthef- 
len  und  ihrer  Farbe  nnterfucht.«    Sie  behalten  immer 
denfelben  Gefchmack,  fogar  wenn  man  fie  auch  fchcir 
lange  trocken  aufbewahrt  hat.      Sie  behalten  auch, 
wobey  befonders  die  extractive  Färbematerie  in  ihnen 
Aufmerkfamkeit  verdient,    diefelbe  Eigeofcbaft,   fie 
mögen  auf  Holz  oder  Stein  oder  andern  Stellen  wach- 
fen; woraus  der  Vf.  fchliefst,  dafs  fie  ihren  Nahrung«, 
fiift  nicht  aus  dem  Boden  ziehen,  worauf  fie  wachfen 
fondern  aus  der  Luft,   und  dafs  blois  durch  die  ver« 
fchiedene  Organifation  die  befondern  Veränderungen 
ihrer  Beftandtheile  entliehen.     Da  fie  in  vielen  diefer 
Umftände  mit  denjenigen  V^efen,  welche  Wachsthum 
und  Leben  haben,  fehr  übereinkommen;^  fo  können 
fie  nicht  eigentlich  zu  den  parafitifcheii  Pflanzen  ge- 
rechnet werden,  und  fie  fcheinen  in  derHaasbaltung 
der  Nstur  das  auf  dem  Trocknen  zu  feyn,  was  die 
Gewürme  im  Waffer  find.     Die  vieJe  gelati'iöfeMate- 
rie  welche  fie  Enthalten,   der  Geruch  derfetben ,  ihre 
von  allen  andern  Gewächfen  ganz  verfchiedene  Zu» 
fammenfetzung,  ihre  uns  unbekannte  Art  fich  fortzu- 
pflanzen, ihr  Wachsthum  ohne  eigentliche  Wurzeln 
die  befördere  Organifation  ihrer  Blätter  uud  Sten<^el; 
die  Eigenfchaft,  dafs  man  fie,  wenn^ie  ganz  vertrock- 
net und  todt  find,  wieder  zum  Leben  bringen  kann* 
u.  f.  wTlaffen  vermuthen ,  dafs  man^  in  Zukunft  durch 
mehrere  beftiminte  Erfahrungen  herausbring-en  wer- 
de, dafs  fie  entweder  gar  nicht  in  das  Pflanzenreich 
gehören,  oder  dafs  doch  die  Grenzen  zwifchen  die> 
Kkkk  f,^ 
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fem  und  dem  Thi«rreich  fchnrer  zu  beftinunen  find. 
OerVf«  fcbliefsc  hieraus,  dafs^itM^iofe  auf  der  Baum-' 
rind^  dem  Baum  nicht  fchadeu.  ja  mphl  gar  ^utelicb 
feyn  können  (?),  indem  die  Erfahrung  lehre,  dafs 
die  damit  betafteten  t  wilden  Bäume  davon  nicht 
leiden ,  .und  eben  diefelben  Maosarcen  auf  abgeftorr 
benen  Bäumen»  Zäunen  und  blofsen'&teinen  wie  auf 
grünen.  Bäumen  wachfeni  wozu  noch  .Kommt«  dab 
gerad«  dann»  wann  der  Saft  in  den  Bäumen  fleh  zur 
WurzeJ  herunterzieht»  die  darauf  heimlichen  Moöfe 
am  frifcheflen  ilehenj  (Allein  folUen  fie  doch  nicht 
^uf  lindere  Art  z.  £•  durch  Abhaltung  der  Luft  vom 
Stamme  u.  d,  m.  den  Bäumen  fchädljch  werden  kön« 
aen  ?)  Die  Farbe  dient  hey  den  Moofen  zu  einem, 
ücherern  Mittel  ihre  Arten  zu  erkennen »  als  b«y  dea 
PflMzen.  6«  Jupiters  Bedeckung  vom  Monde»  obfer- 
virt  zu  Lilienthal»  den  23  Sept  2795*  von  ^.  H. 
Schröter' 

Das.vierte  Quartal  enthält:  i.  iliftorie  der  Wif^ 
fcbai^t,  .vom  Urfprung  und  Fortgang  der  phylifcben 
Aftropoinie.  Einleitung»  Der  ausfuhrlichfte  mit  vie* 
1er  literarifcher  und  wüTenrchaftlicher  Kenntnifs  ge» 
(chrJebeae  Artikel  diefes  Quartals..  Die  tägliche  Be* 
wegung.  der  Sonne»  des  Mondes  und  der  Sterne  konn- 
'  te  den^en^^hen »  die.den  Himmel  anfahen»  nicht  an*s 
ders  als  bald  in  die  Augen  fallen.  .Sie  hielten  diefe^ 
Bewegung  fQr  wirklich»  und  nicht»  wie  man  erft  in. 
ipätern  Zeiten  mit  mathematifcher  Gewifsheit  €X^ 
lüson  te»  blofs  für  fcheinbar.  Eben  das  glaubten  fie  von. 
der  ihnen  bald  bemerkbaren  Bewegung  der  Sonne  von 
W^ften  nach  Oßen.  ,  Nur  die  Entdeckung  derCentri* 
fugalkraft  der  trrdifchen  Körper»  der  fphäroidtfchen 
Geftalt  der  Erde»  und  der  Aberrationen,  der  Fixl^er- 
ne,  gab  einen  unfireitigen  Beweis  von  der  täglichen 
Bewegung,  der  Erde  um  die  Sonne.  «Man  kannte  auch 
fchon  aufser  der  Erde  und  dem  Monde»  die  ^  Piane^ 
leui  und  les  entftand  das  Ptolemäifche  iind.herAach. 
das  Copemicanifche  und  Tycho-  Brab«fche  Sonneufy- 
ftem.  Den  AnfangzueinerfürdieAfironomie  und  ihrer 
Vollkommenheit  glucklichen  Epoche  gaben  Kepplers 
''Entdeckungen»  deren  VeranlafTung  hier  ausführlich 
'  entwickelt  wird.  Diefe  legten  den  Grund  zu  dem. 
Gebäude»  auf  welchem  die  phyfifche  Aftronomie  za 
unfern  Zeiten  immer  hoher  und  höher  geftiegeu  ift.- 
Auf  Kepplers  Entdeckungen  bauete  der  grofse  Newton 
feine  Gesetze  von  derAttraction  der  himmlifchen  Kör- 
per» und  di^  darauf  (ich  gründende  Aftronomie» 
]iei(st  die  fhyfijche  Aftrooomle.  .  Wenn  gleich  Dav. 
Gregori's  Vorgeben  falfch  ift»  dafs  die  äl teilen  Schrift* 
fielier.  iblc^e  fchon  gekannt  haben»  fo  haben  doch 
fpäiere  Aüronoroen  fchon  vor  Newton  einige  Ideen 
Ton  dieier  Eigenfchaft  der  himmlifchen  Körper  gehabt»« 
alsCopernicus»  Keppler,  und  befondeH  Galilaei.  Da, 
zukam  Fermat,  Roberwsll 'und  Robert  Hook;  deren 
Bemühungen  und  Entdeckungen  aus  einander  gefetzt 
werden^  Das  Ende  des  vorigen  Jahrhnnders  aber, 
fcbeiot  von  der  Verficht  zi^  ganz  neuen  und  grofsen 
Entdeckungen  bcftimmt  gewefen  zu  feyn » ,  woven  der 
Vf.  im  folgenden  QuartaLreden  wird.  -2-  Zwey  '-emer- 
kuogen»  die  Larve  von  Papilio.  Bsafficae  oder  die  Koht 


raupe  betreffend»    von  Sam*    Oeimtin.     Die  er&e  : 
^  dle^  Raupen  th^tef   in  den  Jahren  1789«  1790  den 
Stsch^lheer-  otxd.  Jobannisböicben  g^^oiien  Schadeo» 
hielten  ordentlich  ihren  Z^g,    und  frafsen  alle  blät- 
terab:    daher  die  Beeren  klein  und  iinfchmackbafc 
blieben*;  doch  blieb  die  Raupe  bey  diefer  ihr  ooge- 
wohoten  Nahrung  klein  und  mager.     Einige  fuchten 
Xolche  dadurch  zu  tönten»  dafs  £e  auf  die  bethauetea 
Blätter   Kalk  ftreueten»    welches  der  Vf.  doch  den 
Blättern.und  Beeren  furichädlich hielte.     Er  twdiente 
lieh  alfo  theils  des  Schwefeldampfs  .   theiis  liefa  er,  da 
er  irgendwo  gelefen,'  dafs  die  Seiden würmer   von 
ftarken  Donner  fiurben»^  des  Abende»  wenn  alles  fiill 
war»  vier  bis  fQnf  PiftolenfchüiTe  in  die  am  meiflen 
von  den  Raupen  befetzten  Büfette»  thun.     Und  dies 
Mittel  that  die  gefuLwindeße  Wirkung,  fo  dafs  den 
endern  Tag  keine  iiaupe  ds^rauf  mehr  zu  fehen  vtrar. 
Vielleicht  liefse  fich  dies  Mittet  auch  zur  Befre\ung 
Aßt  Obftbäume   V4>n  Raupen   anwenden.     Zweyieos 
hob  der  Vf.  einige  La rveii  derReu-pen  von  jenen  Hü- 
fcken  zur  Verwand!  mg  auf.  -Nur  aus  wenigen  kamen 
fahr  kleine.  Schmetterlinge  «um  Vorfchein»  «aus  dea 
mehreftea  dagegen  eine  Meqge  Ichnevmea^.    Zwey 
Drittel  der  Kohiraupen  haben  Ichnevmons  Eyer  in  ficb ; 
und  daraus  erklärt  der  Vf.»  warum  Aenteo»  wekhed\e« 
fe  Raupen  begierig  verfchluckten»  kurz  darauf  in  MLen* 
ge  fturben.     3.  Von  einer  neuen   und  einfachei^  Me* 
thode,    aftrohomifchen  Seeröbren  eine  parallaktifche 
Bewegung  zu  geben »  von  P.  N.  i;on  Gedda,     Die  pa> 
rallaktifchen  Infiruroente,  deren  man  fich  in  der  Afiro- 
nomie  bey  jdem^Gebrauch   grofser  Tuben  und  derer 
Stellung  bedient«  haben  die  Eigenfthaft»   dafs  der 
darib  befeftigte^Tubus  immer  mit  dem  Aequator  einen 
parallelen  Bogen  befchreibi.      Allein  diefe  Infirumeo* 
te  find  keilbar  und  fehrzufammengefetzt»  undmödeo 
genau,  in  derMittagsliniegeftellt  fc^Yn.    Das  hier  z» 
Abweichung  mancher  dabey  lieh,  findender  Schwi^ 
rigkeiten  befchriebene  Inftrument  ift  einfach  und  leirbt 
zu  regieren.     Hr  Oberamtraann  5c^öierbat  es  beyfey^ 
nea  Beobachtungen  des  Jopifersgebraucbt  und-befdine-^ 
ben»  und  Hr.  G«  nur  blofs  das  hinzugefeczt»  was  die. 
pahillaktifche  Bewegung   betrifFt.       4.  Befrhreibung 
einer  vom  Fähnrich»    Hr.  0.  Sjöbom  zur  Reinig^ung 
der  Graben  eingerichteten  Egge»  mit  Zeichnung.     Der 
.  Vf.  hat  damit  innerhalb  vier  Tagen  mit  drey  paar  Zug- 
ochfen  und  vier  Arbeitsleuten  2635  Klaftern  neue  üra- 
ben »  nachdem  die  Erde  vorher  wohl  gepflügt  gewor- 
den» aufgenommen»  und  3996  alte  Gräben  von  gehö- 
riger Tiefe  und  I  Quartier  Breite  gereiniget»   fo  dafs 
alfo  dadurch  an  Arbeit  und  Kellen  viel  erfpart   wor^ 
den.     Dem  fchwedifchen  Ackerbau»    wobey  es  Boch 
oft  an  genugfamen  Graben  fehlt,   kann  dadurch  fehr 
aufgeholfen  werden.     5.  Kraft  und  Wirkung  des  fo* 
genannten    LuftßfurewaiTers    in    bfervei^krankhciten 
nach  eigenen  Erfahrungen »  von  ^.  L.  Oähclius,      Der 
Vf.  hatmiteinem  yoniutfixus^  oder  wie  es  jetzt  hei  fst 
Kreide  >  und   Kohl enfa ure  faturirten  Quell wä Her    die 
befrh  Werl  toben  Krän;;pfe  hyfterifcher  uud  hyporhon- 
drifrher  Perfonen»  Magenkrankheiten  und  Hämorrhoid 
dalzufälle  gelindert  und  die  Excretionen  befördert. 
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Esläfstes  wie  ftaftiges  Brnoneotmfler  oder  doch  | 
Kannf?  Vorinittegs  zu  jeder  Jahrzeit,  wenn  der  Magen 
Bichts  zu  verdauen  hat»  triukep  ,  und  f  Kanne  davon 
kann  dort  aalt  Vortheil  für  4  ^tl.  verkaufe  werden,  fo 
dafs  alfo  diefes  Arzneymittel  fehr  wbhifeil  ift.    6.  Er- 
fahrung von  einer  Menge  Fliegen^  die  ein  zarteaKind 
voa  34  Wochen  aus  der  Nafe  von^  fich  gegeben.,   von 
P.  G,  Tengmalm,    Diefe  Fliegen ,'  deren  über  2co  aus 
der  Nafe  des  Kindes  nach*  gerade  hervorgekommen, 
fihne  dafs  es  grofse  (Jngelegenhett,   aufser  bis  weilet 
aui  Jucken 'in  den  Nafenl6chern  davon  empfunden» 
waren  alle  raiteiaem  Schleim  überzogen,  aber  doch 
munter.     Sie  gehörten  alle  zu  der  Art  der  gewöhn* 
liehen  Hausfliegen,  Terrouthlieh  h^tte  ^ine  derfelben 
ihre  Eyer  in  die  Nafenldcher  gelegt,*  die  dort  ausge- 
brütet  wurden.     Der  Vf.  führt  mehrere  Exempel  voa 
dergleichen  fremden  Gäften  im  menfchlicbeD  Körper 
an.    7«  Auszug  aus  dem   meteorologifchen  Tagbucb, 
gehalten  zu  Upfala,    im  J.  1796,  von  E*  Profpmn^ 
Die  Mittelhöhe  des  Barometers  war  25,  49,  die  Mit* 
telhöhe/des  Thermometers  des  Morgens  ^  3,  3fg  und 
des  Mittags  ?,  u&l  die  gröJste  Kälte  den  21  Decv  21fr 
«nd  die  gröfste  Wärme  den  6  Jun»  -i-  39.    Den  Schiufa 
macht  eia  Auszug  über  die  der  Akademie  in  diefen» 
Jahr  verehrten  Gefchenke,    und  das  Regißer  diefes 
X^VI  Bandes,    der  zufammen  302  S.  in  4»  beträgt, 
und  IX  Kupfertafeln  hat.* 

In  dem  neuen  Quartal  endlich  v.  Jf.  1797  finden 
wir:     X.  Die  Fortfetzung  von  der  WiiTenfcha£rahifto*> 
rte,  •  den  Urfprung  undFoftgang  derphyfifcfaen  Aftro« 
iiomie  betreffend,   von  Van.  MetandeThjetm,     Der  bo> 
rühmte  Vf.  befehäftiget  fich  hier  blofs  mit  einer  aus-v 
führltchen  Darfteliung  nnd  Prüfung  der.  Gruudfätze 
lind  des  Syftems  des  Cartefius ,  welcher  es  znerft  wag- 
te, die  durch  die  fcholaftifche  Philofophie  aufgewor* 
fenen  Schanzen  der  UnwifTenheit  zujdurchbrechea,  und 
den  analytUchen  Weg  zu  philofophireneinzufchiagen» 
welcher  die  Phänomene  oder  die  durch  Beobachtun'* 
gen  erkannten  Wirkangen  der  Natur  ztm  Grunde  legt^ 
und  oaraua  die  Urfachea  diefer  Wiricungeo  zo  erfor*^ 
ichen  fucht     Seme  ftarke Imagination  und  fcfin  Grondf 
fatz,  daft  das  Wefen  aller  Materie  blufs  in  der  Ausi» 
dehnuog  beftehe,  und  es  kein  Vacu um  gebe»,  brachte 
ihn  auf  die  von  ihm  angeniimreenen  Wirbel.     Ein  Sy- 
ftem  ,  das  f<r  vielen  Heyfalffand,  und  das  er  fo  wahr-  ' 
fcheinlich   darzojSellen  wuiste.dafs  man -es,   aucb 
nachdem  Newton  fchon  die  wahren  Grundfatte  un- 
fers  Sonnenfyftems  bekannt  gemacht  hatte,  gleichfim 
ungern  verlaffen  wollte.     Auch  hielten  es,   aufser  io 
Entstand,   nbch  viele  bis  zwifchen  1730— r740»  auf^ 
recht,  da  esendlkh  ganz  und  gar  über  den  Haufe» 
fiel.      Hr.  M.  hat  hier  die  Grinde,  die  es  übet  denr 
Haufen  warfen,    in  ihrer  Stärke  dargeftellt.     Er  be 
ruft  fich  unter  andern  darauf,    dafs  weil  das  Wafler 
800  mal  fchwerer  ails  die  Luft  ift,    die  Luft  einen 
8c>c  mal  gröfern  leereu  Raum  einnehmen  muffe,   als 
das  Waffer,   und  das  Wafler  14  mal  mehr  Smtium  va- 
cuum  als  das  Queckfilber.     Die  Luft  auf  der  Öberfiäche 
der  Erde  enthalte  eiuen  mehr  als  1  ?  200  mal  grufsern 
leeren  Ranm  als  eine  ganz  folide  Materie»   da  das 


Queckfilber  nicht  einmal  ata^  eine  vollkommen  iblide 
^aterie angefehea  werden  könne,  und  dieLnft  wfir^ 
de  etwa  im  Abft^nd  von  40  Meißen  von   der  Erde 
einen«  5i6o,ooc,co(9,böc  mal  grufsern  Raum    enthaK 
ten,  als  der  Raum  einer  foliden  Materie  ift  u.  f.  w» 
2.  Minerograpbifche  Anmerkungen  über  einen  Theil 
voti  Skaraborgs  Lehn ,'  und  befonders  über  Halle  und 
Huuneberg,   von ^.  Hi/ingvr.    Au^h  er  ftimmt  den 
neuern  Mineralugen  bey,  welche  den  Bafalt  undHötz- 
Irapp  für  einerley  Steinart  halten,    nur  dafs  der  Ben 
ialt  mehr  aus  ordentlichen  Prismen  beftehe,  derFlötz* 
trapp  aber  in  Lagen  vertheilt  fey.    Doch  hat  ergefon» 
den,  dafs  letzterer' bisweilen  eben  eine  fo  ordentliche 
prismatifcheForm annehme,  alsderBafalt.     Derweft- 
gothifcheFlötzfrapp  ift  nicht  vulkanifchen  Ürfprungs, 
foadern  auf  dem  nafsen  Wege  eDtftanden.     Ein  paar 
petrographifche  ^  Karten    nebft   dt^r  Abzeichoüng  des  ' 
Durchfchnitts  der  Flötze  ift  beygefügt.     3.  Cordylef 
eine   neue  Gefchle^htsgattung  befchrieben  von   C.   P. 
Thunbirg.     Es  find  davon  fünf  Arten  angegebcfn  und 
befch|:ieben ,   nämlich ^  Cordtjles  palmnrumf  tongipes^ 
€oloJfus9    barbirailris  ^nd  pxmaculcUus,      Die'  erftea* 
drey  Arten  find  fonft  fchon' bekannt;    C.  barbiroßtis: 
attr  tofiro  fufcßto  barbata^    thorace  tam^ntofQ   taevu 
aber  ift  entweder  ganz  unbekannt  gewefen  oder  für 
eine  Abart  von  patmarum  angefeben  worden.     Der 
ftxmaculat^is  ^   wufus  r^ftro  Jubfulcato  iniegro  ^  thorace  ^ 
piano  maeulh objotetis  nigris^  iftfonft  gauz  unbekannt 
gewefen;  daher  auch  hier  eine  Zeirhnang  davon  bey- 
gefügt ift.     4.  Entdeckung» den  BlaDkenburgerSchrau- 
benAeia    mit   pikten  Scheiben  und  runden  Röhren 
betreffend .   von  Ad.  M'odeer.    Linne  nannte  ihn  Hel^ 
winthoUthus  Epitünrnm^.  Lieberoth  fieht  ihn  für  ei« 
Petrificat  des  Thiers  felbft  an ,    Lehmann  für  Glieder 
von  eineorMedufenftein.  Vagel  für  eine  Moodfchnecke» 
Schulz ,    Walch  und  Schröter  für  einen  Entrochiten^ 
deifen  Zwifchenglieder  voo  einer  vitriolifchen  oder 
eifenartigen  Materie-  weggefrefiien   worden.     Hr.  Jf* 
hält  ihn  für  eine  RöhrenkoraUe  und  befchreibt  ihn  : 
Tvbipora  Efitonium  tubis  difcrctis  tabi$tato  cümbinatisj^ 
tütmla^if  numerofis  parwn  remotis  hori^ontßtiter  iubulo»^ 
fis  9  ßtfetfide  flriato^radieiis^^  mit  Zeichnung,    s»  V^e^ 
fuch  einer  geoitietrifchen  Abhandlung  über  die  Bewe- 
gung folcher  Körper,  dieentweder  zu  oder  von  einem 
gegebenen  Punkt  in  umgekehrten  dupHcirten  Verhält- 
nila  ihrer  Diftaazen  von  eben  dtefem  Punk^,  gezogen 
werden ,    von  ^.  Svanb&rg,     Newton  war  der  erfte» 
d<  r  2ur  Aufiöfung  diefes  in  der  phyfifchea  Aftrolio- 
mie'  fo'widitigen  Problems  einen  Wink  gah,    niid  De  . 
la  Orange  bat  den  Nutzen  davon  in  den  Abhandl#  der 
bf  rliniicben  Akad.  v.  J;  1706  gezeigt.     Sie  Geoi;iieter, 
welehe  fich  an  dies  Problem   gemacht  haben,   un» 
das  zu  erfetzen,  was  noch  bey  Newton  fehlte^  habea 
es  nur  durch  eine  calrulatorifche,    nicht  durch  die 
Corfiructionsmethode  aufoulöfen  gefacht.     Hr.  5.  aber 
hat  fich    blofs   der  geometrifcheil  AualyC»   bedient^ 
uffd  derVollftiindigkeitwegeu  daher  auch  iberbaupt 
die  Theorie  geradliuichter  Bewegongep   mit  nster- 
fucht.     6.  Neue'und  weniger  bekannte  Fleehteaarte^ 
befchrieben   von-E.   Jdutrius;    fechfte  Fortfetzung; 
KkJLka  Hier 
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Eier  befooSers  TOn  der  Abtiieilaogderfelben»  die  er 
Pkyfcia  nennt»  und  wovon  wegen  der  .unendlich  Tie- 
len  Veränderungen  unter  ihnen  ahne  genaue  Kennt- 
uifs  viele  Variationen,  iur  Arten  felbft  können  gehalten 
werden  «^wodurch  noth^Jrendig  viele  Verveirrung  ent- 
ftehen  mu(s.  3ie  find  überhaujst,  auch  was^  die  Arten 
felbft  betrifft,  an  Geftalt  und  ZufamnieQretzung  fehr 
verfchieden.  Er  theilet  fie  in  Aafehung  der  ßefruch- 
t^ngitheile  in  ScutelUu  und  Glomeratu  Eben  fo  ver- 
fchieden  find  (x€  in  Anfehung  ihrer  Farbe.  Mehrere 
Arten  derfeiben  können  auch  in  der  Medicin  und 
Haushaltung  nütdich  nverden.  Da  aus  einigen  der 
erllien  Abtheilung«  wenn  fie  in  V([afler  liegen »  eine 
eewiiTe  unaDgenehme  Bitterkek  anszieht»  f<^könnea 
fie  herBBch  ru  einer  gefunden ,. nährenden  und^  wohl« 
fjcbmeckjenden  Nahrung,  befonders  bey  einfallenden 
Mifswacbsjahren«  dienen;  Andere  aus  derzw.fyten 
Abtbeilun'g  haben  ftwas  harzartiges ,  fchmecken  wie 
Chinarinde^  die  auch  an  Geruch  uüt  ihnen  überein- 
kommt Es  würde  aUb  auf  den  Verfucfa  ankommen» 
^b  fie  nicht  auch  als  Arzney  mit  Nutzen  zu  gebrau- 
chen wären.  Viele  von  ihnen  enthalten  jiuch  herr- 
liche Farbeftofi*e.  Da  alle  wildwachfenden^Bäume  in 
Schweden  mitdiefer  Art  Flechten  belaufen  find»  und 
jie  Auf  mit  Moos  bewachfener  Erde»  jiuf  Anhöhen 
nnd  Borgen»  befonders  wo  fich  Holz  findet,  auch  fo- 
par  auf  Steinen  wachfeUf  und  ohne  grofseMn.he  und- 
soften  gefammelt  werden  können;  A>  können  fie  alfo. 
ancli  grofsen  dkonotriifchen  Nutzcp  leiften;  nurdafs 
freylich  die  auf  Steinen  wachfenden»  wegen  ihres 
widerlichen  Gefcfamacks  nicht' >ebea  ^ur  N^hrujig  zu 
{ebranch^n  findL 

•        _ 

dO^TiKOSir»  b.  Dietrich;  AUgemeines  Regißer 
über  die  zwetften  fedis  Bände  der  qhirurgifcken  Bf- 
bUothek  des  Herrn  Hofrath  Richters^  von  Djr.  G  J% 
Witting  zu  Ekl^wege.  1796.   683  S.  g, 

Slefes  Regifter  \(k  mit  vielem  Fleifse  und  fo  geqau 
«bgefaf&t,  dafs  es  zur  Nutzung  der  fo  reichhaltigen 
«diirurgifchen  Bibliothek  des  firn.  Hofr.  Richter  alle 
Vortheile  gewi^hren  wird,  die  man  von  einem  Regi- 
jler  erwarten  kamu 


ineiden  gefucht :  r.  Mangel  aa Abweehslnhg,  da  mancitt 
nichts  als  moralifche  Erzählungen  enthalten,  w«rin 
Sachen  und  Sprache  ohnedem  den  Kindern  zu  fdiwcr 
find;  2.  Erzählungen  und  Aeufserungen 9  weiche  Ae^ 
tern  und  Lehrer  um  Achtung  und  Liebe  bey  den  tJa* 
dern  bringen.    Z.  B.  von  Fehlern,  welche  von  jenen 
bey  der  Erziehung  begangen  werden ;  3.  Uebertreibun* 
gen  in  Anfehung  de^  Moralität  und  derSitten  und  dar 
Belohnungen  und  Bellrafuagen  derfeiben  ;  4.  Erzählun- 
gen und  Befchrelbungen  vonfiingea^ie  ganz  aufsar 
dem  Gefichtskreife  der  Kinder  Hegen,  oder  diefe  furche 
fam  machen  u.  dgL  -^  Dagegen  hat  er  fidh  bemähetb 
diefer  Sannnlnng  die  entgegen ftehenden  Vorzüge  mis- 
zudieilen,  welches  ihm  den« anch,  ttachRec.  Urtheii« 
recht  gut  gelungen  iBL     Wenn  lödefsiter  ^.   unter 
die  Erzählungen,  dieman  vondeiiKindera  entfernen 
foll,  auch  die  Fabeln  und  Erdichtungen  rech^st^  au 
dem  Grunde,   weil  das  Kind  fich  dadurch  sä  £rdi^ 
tungen  in  andern  Füllen  und  zum  Lugen  gewohne/  h 
kann  ihm  Hec.  darin  nicht  ganz  beypflichtiui.     Ifchn 
kann  auch  dem  kleinften  Kinde  baldbegreiSicüteacbeii. 
dafs  z.*B«  die  Thiere,  die  man  in  derfahel  reden  läft^ 
in  der  Natur  nicht  reden;    man^kann  eben  hier  am 
heften  fie  aufdie  WahrnebniuBgdesDnLterfchieds.ziii- 
fchen  Wahrheit  a»d .Dichtung;   den    fie  doA.U4 
lernen  muffen, ^  und  auf  den  rechtmüfsig^eo  Gebraud^ 
der  Letztern  fähnen.     Das  ui^eftchreibltche  V^gnü- 
gen,  welches' die  Kleinen  bald  an  der. Fabel  finden, 
ift  fchon  Aufibderung  genug,   fich  nichr  dnrcb  gäaz* 
Uche  Verbannung  der  Fabel,  den  W^so  ^o^rliaa' 
ge  von  lehrreichen  CT n terhal tunges  mir  ihnen  %Mk  ver- 
A:hliefsen-    Aber  freyiich  FeenmahtdienundWjindeT«  - 
gefchichten,    worin    die   Phanufie  vilUg    reg^\oa 
fcfawärmt ,  oder  ganz- widernatürliche  Dmge  als  mög« 
lieh  und  wirklich  vorgeftellt  werden »  foUt^  mea  vpa 
diefem  Alter  ganz  entfernen,  um  dadurch 4iefo>fc&idf 
liehe  Abweichung   der  Vorfteüungeftund  WfinAk 
von  der R^pel  Aer  Natur  zu  vermeidlen.     Dieiesc^ 
Bändchen  enthält  44  Erzählnagen  über  ga»?^  gewölph 
liehe  Gegenftöade  des  gemeinen  Lebens.     DAS.fwi^ 
te  foll  iberdem   noch  etwas  von  der  Te^bcänfi^ 
auch  etwas  über*dieA!Lftnklten#  dieErdOi  denfluaaul 
And  <iott  enthaltei),  *  ^ . 


KIND£R5CHRIFT£1V. 


». 


ijAXFXio,  b.  Crofius:  Elementarifches  Lefehuch  für 
JUnder^  die  fchon  im  A,B  C  Buche  tefen  gelernt 
Haben  ^  von  M,  Gottfried  Leopold  Schf oder.  Erßes 
Bündchen.  1797.  232  S.  j8.  (8  gr.)* 

Der  Vf.  hat  in  diefev  Erzählungen  folgende  (bey 
jlbolicben  Vcirfochen  fehr  gewöhnliche)  FeUeca^u  Vier« 


Frolgendes  Buch  Sft  als  Fertfeczvwg  erTchiwent 

WBisseNPXLs  u.  Lsirzio,  b.  Sexrerin  r .  |j]^ 
her  im  Waagem.  ^xnp  Begebenheit  aus  dem  Ubi^ 
zdfifchen  Freyheitskriege.  Z weyter  u.  lefiaec,Tk; 
1797*  384  S*  &  (i  £tbk.)  .<S.  d.  B^.A  '^  ^ 
1797'  Nr*  SOI.)     . 
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X.1BIVZ10 ♦  *.  Schäfer:  *R»6er*  Saskjon  über  die  Fie- 
bex  in  ^asnaicu.  Aus  dem  Eaglifchcn  .fiberfetzt 
nific  AomerkuQicfla  und  Zutütitf^  yqh  Kurt  Sften- 


D leres  TOrtrefilicbe  Work»  weichet  durch  viele Zur 
färze  uod  Berichtigoogeo  der  Mis.deo  AerzteiL 
'des  Aherthttoas  angeführten  Stellen  ^  in  feinem  deüt- 

..fchen Gewände  ge^«fiuea  iiat»  enthält  fo  Viele  wicfak  '  das  dh9  ungleicben.    Die  kiritifchen  Tage  Üeobachteta 
ti^e  Betrachtungen  über  die  Natur  und  den  Verlauf  >  der  Yf.  faft  immer«    Fall  in  jedem  ^lle  endigte  Bch 


feine Beobachtongeo  Vornehmlich  madite  iind  nM^ 
fchrleb,  unteffchied  fich  befoddera  durch  die  änfserft 
unidtutlichen  Remiflibnen  van  dem  endemifchen  Fie- 
ber .  in  Amerika ,  .und  in  dem  mittäglichen  Theii<9 
yoo  £uropa.  Nur  durch  die<  angeftrengtefter  Beob< 
^i^htungf»  «ind  djurch  das  folrgnHtigfte  Aufzeichüen  ei- 
nes jeden  Falles,  konnte  derVf>  entdecken»  dafs  da»^ 
Fieber  d^n  Typus  eines  nachlaiTenden  Fiebers  hatt^» 
gewöhnlich  den  eines  döppeU  dreitägigen»  vro  das 
Fieber  des  ^leiclieii  Tages  insgemein  iftärker  wa<r,  als 


der  nacblaQenden  Fieber  in  heifsen  Klimaten,  dafs 
^Rec.  daffelbe  den  Aerztea  nicht  genug  empfehlen  zu 
kibnnen  glaubt.  Der  V£  lebte  im  amerikanifch-  engii- 
fchch  Krieg  als  Fel4>nt  der  englifchen  Truppen  iu 
Aen  fftdUchen  Provinzen  von  Nordamerika »  uiä  vom 


das  Fieber  an  eitfem  «n|^ichen  Tag^»  wo  man  aber 
bey  Berechnung  defT^e  die  Perioden  des  Fiebers 
nicht  aus  den  Augen  verheren  dutfte.  Am  fldbenteo 
Tage  zeigte  (Ich  immer  eine  Art  von  Revolution»  die 
auf  den  Gaug  des  Fiebers  auf  den  folgenden  Zeit- 


{ahre  1774  bis  1778  auf  4«r  Infel  Jamaika»  wo  er  das   '  rau^m  von  lieben  Tagen  den  beftimmtefien  Einiiurs 
lieber  beo^achtete^^ weiches  den  vprpefamften»  aber^  "hatte.    Offenbar  rühren  dieEntfcfaeidtuigen  von  ein^er 

sieht -den   einzigeö  Gegenwand  diefer  Schrift  aus-  gewilTet^  Anzahl  von  Revolutionen  in  der  Krankheit 

tnai^t;   depti' feine  Beobachtungen  fowobl  Qbei^  die  her,  die  das  Fieber  geneigt  machen  fidi 'endlich  za 

na(;hla(rendeir  Fieber  in  Amerika ».  als  über  die  Wffch-  entfcheiden.   PerTod  erfolgte  faft  immer  an  den  glet- 

felfieber  in  eben  diefem  Welttb^il»  und  übe(  das  gel-  eben  Tagen;  er  war  das  RefuUa't  der  Befirebung  der 

be  Fieber  1^  find  für  die  Ausübung»  befonders  in  den  Natur   zur  Löfuitg  der  Krankheit;    denn  entweder 
Ländern,   tp  denen  der  Vfi^diefe-  Krankheken  beob-  '  fia^ben  die  Kranken  »  wenn  die  Natur  durch  die  kri« 

achtete  Und  heilte»  äu&erU  Hvicbttg.      Der  wefentli-  ti (eben  Bewegungen  zm  fehr  entkräftet  wprden  war» 

che  Charakter  diefe^  Werks  rft»  dafs  der  Vf.  mit  Vcr-  oder  fie  Aarbeu  in  der  Höhe  der  Eicacerbation.  •    Der 

jneidttng  aller  Theorie,   die^  er  nur  hiftorifch,   ab'er  Vf.  fieht  die  Dfinfte  von  den  Sümpfen  und  von  dea 

loi^Beweifeo  voxr  feiner,  innigen  Bekanntfchaft  mit  niedrigen  Gegenden  als  4ie  Grundurfa'^che  des  nach«, 
den  Werken  der  alten  Aerzfe»  beybringt»   blofs  das-  I«(ffenden  Fiebers  an.      Diefe Dämpfe  fch wachen  das 


nledergefcbrieben  hatt  was  er  vvn'dem  Verlaufe  des 
Fiebera»  und  von  der  Wirkung  der  Heilmittel  beobr 
achtete;  und  fein  Beöbachtungsgelft  Ift  JTo  grofs ,  und 
durch  die  Leetüre  der  Alten  fo  gebildet»  dafs  er  mit 
T^oUem  Rechte  den  heften  Beobachtern  hitziger  Krank- 
heiten hl  den  alten  und. neuern  Zeiten  >eygezählc 
werden  .kann  »'^und  dafs  er  unter  den  Schrift(lejlern» 


Lebentprincm»  untf  davon  liefern^  warme  Klimate 
auffallende  Beweife,  In  de^  niedrigen  Gegenden 
Georgiens  leben  fejten  die  Wqiber  über  40 ,  die  Män- 
ner iber  50  Jahre.  «Man  weifs  kein  Beyfpiel»  dafs 
jemand»,  der  %üP#tersburg  in  Virginien geboren  wor- 
dei  und  da  beililndig  lebte»  über  ai  Jahre  alt  gewor- 
den wäre.    Der  Vf.  fah  in  diefer  Stadt  efben  Mann 


die  über  die  hitzigen  Krankheiten  in  heifsen  Klima*^  von  20  Jahren  fo  abgelebt»  als  einen  Greis.  Man  fagte 
ten  gefcb rieben  haben,  eine  dei^  erflten  Stellen  ver-  ihm,  diefer  Icy  der crfte»  der  ein.fq  hoh^  Alter  er- 
dient. Rcc.  kann  das  ausgiezeichnete  Lob»  welche*  reicht  habe.  Die  Waldungen,  die 'man  fcnft  allge^ 
er  diefem  Werke  ertheilen  naiiß,  nur  mit  einigen  Be-^  hiein  für  ungefuod  hielt,  dienen  fehr  diefe  Dämpfe 
weifeu  belegen,  Der  Vf.  bemerkte  die  gföfste  ^ehn-  abzuhalten:  d^^r  Vf.  Tah  oft,  dafs  Truppen,  die  an 
iichkeir  des  Fiebers  in  Weftindi^n'  mit  dem  Fieber  Fl üfl^n  gelagert  waren,  von  nachladenden  undWech- 
auf  den  InlWn  des  Aegeifcheo  MeereSf  welches  Hi]^-  feifiebern  faft  aufgerieben  wur4en»  indem  die  in  ei- 
pokrates  befchreibt.  •  Charakter,  , Verla ul^»  'Art  der  sem  nähen  Walde  gelagerten  ^eftind  blieben.  Auch 
Entfcheidung,  ftirnnien  völlig  mit  einander  ^übereid»^  der  L«uf  des  Mondes  hat  in  warmen  Klimaten  offen 


und  Her  Unterfchied  in  der  Daner  mag  wohl  von  den 
kräftigen  Mitteln  abhänge«,  die  man  in  den  deuern 
Zeiten  wrder'dte  TiebeT  anzuwenden  gelernt  hat. 
Das  endemifche  Fieher  in  Savanna  la  Mar,  als  dem- 
ienigen  Ttfeile  von  der  Infel  Jamaika ,  w#  der  Vf. 
V  t-  3L.  I79F    Vi^^^  fi«wl- 


baren  Einflüfs  auf  di^  Entftehung  der  Fieber.  Unter 
89  Fällen  fiel  der  Eintritt  «von  2g  auf.ehienVöu  den 
7  Tagen,  'die  uumittelbar  vor  dem  Neu-  und  Voll- 
mond hergshep.  Ueber  die  nächfte  Urfarhe  der  Fie> 
her  nag  der  V£  nichts  entfcheiden;  er  cntfinckeU 
LUI  aber 
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aker;liiftocJilGli^  und  mit  grodar  Xuaft»  die  ▼erGcb{<r4 
de&M  ]\S<y4n^Ag^r  die:4i«*4^f;<>  u^d  i2e4|^rj)tAec^. 
'ökejr  dkfen  dapl^^l^  tiegeoAaöd  gfh«gt  b^bfo..    ^«ir 
jmf  eine  l^biriacbe  mache  ef  aufmerkfain »   dafs  maa 
Ma  «ffta  ErfcbetniiDg'  bey  jedem  Fieber^   wenigilena 
bey  jjdetn.W^hfeifieber  ^  eine  jaoangenebinte  £^i»pfia« 
d4]^iig  in  d<T  Gagend  des  JUagens  Tpurt.^    Daa  nai^blaC^ 
fmde  Fiebe«  zu  $%yann%J|.^]^ar  auf  Jfanaaika  war, mit 
Eotzündi^fig«   n^ic  fferVeuzüfälleji»  mit  Bösartigkeit 
.tfftd'wctFtfulmlf  yesbu^deiu    Dia  hau figü^e  Form  dfs  , 
fiebeis  yr^r  die  nijt  vermehrter  Abrooderuag.  der  G»l* 
le«  aber  wiekh«  der  Vf.  die  inoxtreffiicbfteo .  TbatTair 
«beir»  gai»  dea  Siczen  ähn-lrcb»  die  in  imferi^^eitei» 
T.an  deufCcheA  4f ruea  go4ufsert  worden  ßad»  bey* 
bringt.     VieUei<:ht.iii:  er  aber  dcKh  ia  fofe»  ^u  febr^ 
Solid.»rpajt)^l9ger  da&  er  der  i'm.üebemuMiia  abgefoii- 
deaieii  tiaJif  yon  treoMlet.ßekhaSeabek.gar  keii^e 
Fihjg^uit  dea  Fieberr.eiz.  zu  erf,egea  uad  auf  andere 
üi^tae.fortäupQaazea»  zufchretbL  r    Bey  deo  aacb-. 
Ufleadeu  Fifb^ra.,  welche  er  beobachtetet .  (waierkte 
erebea  kf  iae  grosse  An äreogaag;  der  Natur  fich-^zi» 
helfes»    Weil  iafehr  yielaa  Fäliea  die  X^beo^räucf 
16  niedcrgefcbtagea^  wax^an  da&  iie. keiner  bet^äch^ 
lich^il  Aullreogung,  ftitiig  zd  leva  {chi^aex^r  fo  zwei- 
fele er- Überhaupi  «au  d^r  Exifteuz  der  fogen»nnt^0 
Heilkräfte  der  Na^ufr  eutwi<J^rt  aber  dUQr&ade  (ei- 
'  oee  Z^weifela  aichtTo  ^eaaa»  da^fs  fie  in  den  Ai\^^tk 
des  uabafaag^B'  prtifendea  Arlttts,  aucb  nur  W^bf- 
fcbeialkhkeit  gewinaea  ktaateo.      Bey  der  Heiluag; 
dea  Fiebeca'l>efolgte  .^r  iiaiaer  eiaea  voa  deJ»  beidea. 
Graadf&^ea  ;.eax weder.  dahU  za-crafibte^t    (les  Fi^ 
bers  Herr  aad  ftS^ifter  zu  werdea;  ode^der  ^Natur  \a 
ihrea  Bew^gaugeo  aachzugckenr    f^  zauuierftuf» 
na»  zu  laäfslgea.     Die  Heilung  wurde  aufaerdem 
Bacb  dea  Verbahaidea»  iratev  deaeo,  ikh  das  Fi^ebef 
zeigt«,  •eiagericblet,    Qie  aualo^eade  uad  ^chwäcbep« 
4t  Methode,,  im  Anfang  aagewende#,  macb^r  d}ifs . 
die Remif1ipaea.deuili(ber  wurden,    DieFi^berripde 
war  im  Gaa^zen.  nicht  fo  wirUkm»  ^Is  ataarorg^eblf« 
doch  aber  das  wiehtigße  unter. aUea  Mitteht-^  ü»  aea  . 
Kranke«  dein  Tode  zu  cutreirsej^,:w^ji  fie  tuir  ge- 
hörig  angewead/et  wurde»     Jüarcb.zwex  Wege   zur 
UeilimgY    die.  niKt  groüsens  Vortheil   ciageicblage0. 
wurden-,  zeicbnes  fich^  die  Methi^d^  das  Vfr  yafnehaa* 
Ikh  ausv    Er  fan4  bey  dera..Fiebfr.^auf  Janiaika  ;}acH 
Anwendung  der  lauwarmen  Bäder  ^m  kalte  Bad  äu* 
Iserft  wirkfam  zur  Erhöhung  der  ICräfre,  zur  Beföf- 
derung  d^r  Krifen  •  'zur  Unterhaltung  der  6efch/ifte 
der  Hat^:    auch  zur  Hebung  der  beunmbigendAea 
Zufälle  des  Kopfs  leifteten  kajte  LocalbädBir  die  ez* 
fpriesnchAen  Di'^nfte«  befanders' wena  zugleich  die 
•otern  Tbeile  des  Körpers  lä  lauwarme  Bider  gefetzt 
wurden.     Voa  dm  Brechiniiteki'  firh  er  nup  fei teä  Nul> 
zen.    yreao  er  fie  gab^  f&.gab  er  fir  nie,  ms  die CtalLe 
aaazuleereot  foipdera  i|bi  die.  Reizbarkeit  deirGa|lJaik> 
argaae   anders  zu   defiefuftiairea'«    uad  gewi^hi^licb  . 
wirkte  efa  Blafenpffafta]?  aiif  die  JUebergegend. gelagt» 
auch  auf  d^ie  Reizbarkeit  der  Leber  «2^t(cbeidead,r  (^ 
dafs  dadurch  dtt  RrecbU)>|l^  wrp^er.  iiatbweadig 

wardeiv  ..E^  ha4  W  Jlebesu^  mj  widt«ai8ilfcdtei  , 


Abibnderung  tter  GalleV   wen«  dttf  wJdtoialffaiicbe 
Eeizbai%.cU^f..GaUati<urgaafe.Toa:der  Art  ^9t$  daCs 
Ae  aa.dia  eatzüodliche  Befchaffenbek  f  ranzte,  jLöUe 
Ueberfchläga  tou  '  Weineflig  italt  Sahai^  aber  die  Le> 
bergegend  and  dea  obera  Theil  Jea.;PnMriet¥c»  mit 
gffofseia  Varthaii  bngewenderr  fo  «wie  in  faichcQ  fäl^ 
lea».  wo  die  Reizbsrkeit'der  Leher  '7Kmi^biollch''roii 
kaampibafterEuipf&agUGbkeit  der  Jafer^  mdar#illcber*. 
fchUge  aus  Bilfenkraut,    EmTeibongen    tooj  aIrma 
htfofe^mmi saetttm  AU,  tmctiws^TheiaiCx  Tat»  .▼oirtreffli* 
cbea  Nutzen  find«    W<>  die  Lebenskraft^- der  Galiea' 
drgaae  eiaer  JkaMea  Erregung  bedarf,  *da  fhkl  gtifipr 
Biafeupfiafter  ^  auf  dt«  Leber  geli%tv  ^anausgezetth« 
aetens  Kutzeai.  vAis^ls^der Salpeter«  imierUch  ia  Pid« 
Ter.«  in  kleinen  Sahen  g^gebeh^  ilbdia  TortreAfcho 
Mittel«  die  entz^ndHcbe  und  die  kt^oipfhafce  Reizbae» 
kett  der  fi^enorgaue  z«  Hndens^^N^  %B«y  daia  gd- 
benF  reber  t  welches  dar  Vf.aofrfab,  .war- die  Ades- 
>äffe  im  Aafaage  faft  i«in*ep  nätztkrk^  .fehirAidk  aber 
waren  die 'Abfffbrungea.'     Bey  jeder  Art  des  geibea^ 
Fiehers  wirkara  ha4ie:- Härder,  beföudars  folcSe,  va. 
A9i  WafTer.ftber  die  .obtfra  "Fbeile  gegoflen  wai^iv 
^Kneaa.dte  iiaat  rorher  durch  Uwwacmie  BtBiäafea  ^ 
fcfalaffi  wordeo  war  r  ^^ar treffliche    ■   . 


*i  -  -• 


Eit&APtatK»  h  W^ltfr^r:  Albiart^i  vonBaU^G^mTA 

'     fifs  dtr.  P^hyfiolrQrgit  f4r  Vo^lefungen.  mü  dem-  Vpr* 

h0fftrtmg$n  V9i§.ll^isherg  i  Sdmmerikg  nndJIcotit^* 

-    «mgearbettet  von^D.  liemneh  Mtaßimvom Ceafli0gK 

d.  Ji^ng;  des  hlR.R.  Rifcer,  ö«Fend;  oadeari.  Lei»- 

'■    rer.  der  Anat^,  PhyiieK.  uadiliire(J4.ti;^£*'3W«  ri^\ 

^       Erjhr  I*sii     -Die  Qrundßoffe  d^/*  «mftWiciieti , 

'  iiöYf^m^  S^fit  Lebev^r^.  wut  Slatri|idftcsr  I^tvmh-* 

©iefcs  VoTlefetmcb,  wie  es 'dcrHcntÄsgeber  nan^ 
wird  BUS  zwey  Thellen  beflelicW    Der  zweyte  ThoT 
folf  die  Erläurcfüngeaübep  ,die  ■  li^tarliflieo  Ußd  (Ä»* 
fiBlechtsVerrichtungeri^  Vntf  Aber  äiiXx^ifciZt  djti  fr^ 
nitkrung.,  dea  Wachschuxn^,  des  Lebens  näd'd^S  To- 
des enthalten.     Bey  iedem.  Kapitel  hat  Hr.  v.  L/m<i- 
aen  kurzen  Inhalr*  vorausgeTchiickt»  üai  tfadüjrcb  dit 
Scbdler  »ufinefkfantertind  fcihiger.  rumNat^eakta 
zu  machest.'   Er  hat  aufserdeiii  die  Wrisbcar^-Söit- 
merlng-  MeckeTfche  Ausgabe  ^es  Harterfcfteor  Grand^ 
riffQszuiti  Smiid  gelegt,   in  dexi  Kapiteln  nad>Me» 
ckels  Ang2(be  die  VcrCttzuco^ der-{^aragrapHea?>n"»Ab- 
fheilungeo»  und  Abfchnnt^  rorgi^nomineu,  «fie  ganz 
trWgen Lehren  Ifajlers  WQ^geTafRrH  ufnd  dafür  i\e  fils 
zu  der  Zcff,  <Ia  er  die^  Bearbeitung  \rornahi»V*edl- 
d^kcen  \Tahrheften  crngcjfcbalt^t.      Die  AnmeAut^ 
gern  fön  den  lln.  Wris]bergH^Sönimenog  ^ind^^eckÄ 
Sit  er  zutn  Tberl  fn  deqText  verflochtea,  zumTIld^ 
ftltf  Nbt(^tk  liehen  gefaflfen^   uad  In/ilipd  wieder  neu« 
NöteAbinsiu^efügt,  die  er  tbeifs  auslfallers  grofsera 
Wferkcn^  ibeils  aus  andetvvehigejr  L^ctare  cmlekat 
zu  habea  vcrfichertr 

.;  ß»(sBsi  urL.  aufdteBearbettuagxlesHaUerfciieis 
Werks  yJeJeffFletfa  geweaderbar.  tftiialaugbar,  uad 
%^M  öbecAeugU«.  4A4itSt  Aasgabe  iu  deaila»^ 
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Vorgearjettet .war  Ton  dfcn  jrey  ilejrauagebera  diefes 
Werl»  ftfaririetei,  and  dre£i»arUieft  hfttier  mit  vielef» 
Gefitilenbeii  benutzt:    atber  i»  drefem  ganze»  erftm 
Theil  initRec.  gvr.  dicbtrgefiiodea^  ifaa  mta  dem 
HeraiMg«  als  £(^fiithom.  zaCLkteibea  li6fi«te«    *  Die 
TorläDtigsiy  Begriffe  Aber  das  Srndiuan  der  Pbyfiel«« 
gie  liiici  M  dechmsatorifcb  arbgefiafst»  z.  &  gleich  d«r 
iknfaog:;    „dt^s  Meijhrfiück  der  Schopf im^:  ift  fandar 
Zweifel  ditMepfeh,  dia  küt^Mcke  hthebirVMfchmaf^hi-^ 
n€i   wilcJfe  der  Sehüpftr  eim  unßifHic^  Steh  ^n^gf* 
dacht  /tafy^  a\  f.  f^  erregt  FeHsft  r9m>  dea^pradikuad^' 
jdes'Vf.  kerneo- vortheilhaften  BegriC     i£v  hal  di^e 
EkitdeckiHigeD'  in  der  Phyüologie  nach  liallefn  grofa- 
teMtbetls  elDgercholftet, . bat\arber  decb^nicbl.  von.  aile^»- 
z^  B.  voa  de»  melca  und  wicbtigeo  UBiefTudiiiogea 
über  die  Lebeoakrafr,  eitre'genl>gEhu«nde^kltiz.gpegJa- 
beo.  •    In   einem  »oder  dem  tfnderii*  AMdiB'm^k^an 
lekbtVervrifrtfog  der  BegrtSe  bey  det»  Aafüjiger  ein 
'llebei»«  «fenn.  dei  Hetaudg,  Ual^sra  irrige  Sätze  üe- 
hra    lätstp     und    da«i^  ,dle   ne^era  B«jriob4ig4iage:a  . 
i.eyfügt»  wie  z^B^  im  Kapitel  vom  Atlieiaaboien^    ife- 
berhaupt.eathäU  Jkieiiief  ros  <Ua  Zufätzen  de&Hiv. 
^.  Lv  etwaa  Netfes  .und  Selbftgedachres',    ^'"ulif  dber 
aaaxKUe  Tbat&che^',  die  er  atis  befTerb  Sd&riffjtellera 
gefaiTiiiielt  batr    Eiue  einzige  Annse'rkirhg  9.  33CV  von 
den  Wirkaageif  det'  Reizut>^  de^  Rädcetmaarks  bvy 
eben  eulhaopteten  Menftbeo,  -die*  er  T'cVfcbiöieue 
■iflFe  zu  pffiiea'  fie&geobeit  karter  verdient  li^ret^  ge- 
oanrit  ZQ  werdest      Aufserdem  bat  ^r.  i^  L,  mati- 
c]|e  VerPctziroj^eo  TOfgenommen,  Zi^  B.-'Rnt  den  ^.  wei- 
che dje  Lehre  Yon  deb  Tejupi^rameoten  «Dthr^Ueo. 
Er  bat  befooders^d'usSuititiieriQgs  afurtomifcbea  Scbriü^ 
lea  mehrere  3fei}eiy  eqtlelriii!«   z.  B.  die  Lehre  TOtt 
den*  Eiär»Dgu-t)gSgenifsett  ^    von*   dem    Nutzen    de« 
Atbens^ol^s  nach  dem  mtipblogiftifcheA  Softem  ^ 
*336.>  rvo  den  S1lugader^^^es  Gehirns  g.  388*;  voä 
d-en  ^hrrnfferveapaareo  ^  4101^^  von  d^o  S^^hletim* 
leuielo'  $'445«^  .  -  , 

L     ■  ..  ^  •  .  _ 

Rostoy:«  u.  Lj&r^zKs,  b.  Älftlei':  Gatterie  ifir  aUef'n 

mfhd  neuiim  Gefimdlmt stelltet  für  das  fchifle  de- 

•^fehkckÜ.,  ^öö  D.-  JA}lp6  Fntdrkfx  S'ütde,  oftenü. 

Mfaepi>sdtolf}'.  LeK-rer.  der  ff^biiffshiilf^;  Fr^cTeiT- 

zimRier*    uad    Kinderkrankh eilen    au^  Rofiöck. 

£r^^  ffwj;  1/04..  456.S.  5-  .'        * :  -.  -  :-  -^  ^.     .  -  ^     s     . 

Biefes^  Werk,  t«reicW  «it  dttrP  dritte«  B^nj de  «-.    -  ^>j??^^^.?i^^c*^^^^^       ^'»*^'  ,^-  ^«^"^*  *^  ^^^  = 
fcbluflen werden  /oll,  iil  beftimmt'  (femVc/iöoea  Ge-^     "  *    p^^fri^Ud^ i.  Wandarzte^  3^0  l-®"^^«;  ^^♦*^^';;. 

^  «t»g^n    Äicr.  Krankimis gifte i    Phagediina^  untf 


A9räigett*  Anstitrg  m  allfcttlfienRB  ^iSaeHlcWif  Sk&ri^ 
ten  zu  Hefem,  ubdiliefen.i&it  ein^eftretieteo  Erl#i^ 
•teraugen#*  EiorcbräakiKrgea  ^ ^  Zurätz^o  üod  BemeiV 
^kttugen  Ztt  begleite»*  Di^efer  Plan  »pehte  wöbV  etf»^ 
was  zu  weiiVäuftig  a'Ogelegt  feyns  denn  was  könneit» 
jetzt  "die  dfäretifebeo  Scbrfften ,  die  vor;  eiiÄÄ'Jah^* 
hundeil  fiad  drüber  gefchrtebsn  worden  6tid\  detn* 
fcbönen  Geschlecht  naeh  üiazeu »  da  wie  To  vTele  ^ot- 
treffliche'  Anleiitungea  hftben ,   die  die  altem  Werke 

&ber  äboMcfaeGegenftäode^^^iiS  «i^^b^^^l^)^  toffehen'f 
Hbchften»  um  auir*  die  Forilbhriice'.aiifm^rkraih  zu  mtf- 
ehea»    die  diar' Diätetik  des  weihlichen  Gefchlechrs 
nach  und  uath  gewonnen  faaftr^faütte  eitt'g<^drängier 
At^zug  »US  den  alterte  Werken,    MitV^^gleixhungf 
der  neuern.  diäterlfchen  V<irfcMäge  über  dfe  nömiivr 
ehe»  Gegenftinde   gclrefere  werden   kÄnuffen'   dann 
aber  hätte  d<^  Vf.  die  chi:aaologiiUie  Ordiiu'Q^  ftreiS|f.* 
beobachten  n^iHTeD-r  deren  Beobachtirng  nichf  iöl  fei*' 
wem  Piatie  lag,     Ee  wili i-Ädelien  doch. am  Eudedenl^ 
Werke' eine  cbr^noio^ifch^llterarifche  Üeberflcbt  def 
•von  ib«  »ngeZeigteu  Schriften  bcyfügcü^  oörfbetner* 
kcn  ^  in  wieferh  ein  StbriftftelTer  dein  andern  gefölgt^ 
iit»  odef  als  Otiginar  angafebea  werden  kann*.     Ji^' 
tliefem  eift^nB^ada  find  y&SobtiheB  über  diäeetircfacf 
Ge5:enftände  für  FifaaenzinNiiei^  awgezeigtV   Viele  da>< 
TU»  hatte  der  Vf^  1^*11^5  übergehen:  foO'ea  •  'rfa  fie  gan»' 
önnütz  find,   z.  ß.  %^icii''s  Tafclbenhnch  ftir^s  tedige 
fJiönff  GefeMeeht  f  Deintema'^i  UnietfuchHlig  ö1^  galnn^ 
ten  Fraiienziiiimern  Tabak  ä»  rauchen  ertaubt  fe\i ;   ße* 
trdciitvfHgen'ülSifr  dcti  'Bra.n'eHzimmer;  M&trafeh  ftat^ih 
zbnmefdpct(yt\  irnd  ludere,* dfe' Ret.  nTrcht  anfilbreti»' 
rtag:     Ändert,  die  nur  von  fehY  ntittelrträfsigchi  Qc- 
halt  Tind,  hfftten  tveir  kürzer  rn-Aoszlig  gebracht  und 
b>?artbpirt  werden- Zöllen ,   z.B.  Reinlutrds  JaUfi-ifCher 
jfbhandtnnff  von  den  KfatikkeHen  de¥  Ff^iitknsperfQnen  :' 
Amathiifie^  oder  iiber  die  Q^lttitnniffe  def  "tmlMe^  und^ 
a=nddre.    'Aas^ ändert»  Wecken,  di^  doch.  10  den  H^n-*« 
den  der  nieiften  Frauenzimmer  fi*nd,-*odT>elr  zu' Weit- 
iäufttgie  Aiiszögegeliefert:   fo  fafst  Zw  B.  der  Ahszu* 
«US  derti   beka«mten^  Wc^k:  die  ÜauMidttt  rn  al/rrt 
ihren  tief cliäif ten t  äbev7oS.    Atffeerdem  find  die  Aus^ 
äöge,   die  Weitl^ufthgkeit  t'ieler,    und    auchr  di^fel, 
»bgereehnei«   daPs^  der  Vty  fich  zuwelleti  auf  begnfigi 
4i«U^e2^lMifren^  der  Kapitel  abziifchi^eibent  gut;  und 
kl'  einem  gefall  igen  und  ucterfaalWb^ea  T<Jh  abg^fttfsCi 


*  fchle^cbtcfeföen-' Auszug  aus  alieii,  ältf^rn.  un^neuef^o»» 
für  das- weibliche  GefcUecht  beftimniten  iSchrifcen  iW 


Chaos  diefer  Schrktea  zu  btsleuclitenv  eifecöebf^r ficht 
rferfolben  zu  geben,  das-Wiehtige  Ufld  Nützliche  au5- 
aiuzeicbnen,   iiin    und^wit^d^ef  das*  Gute  ntbea  dem 
Schlechten  und  Mitteltnäfsigcn  aufzilftellen^   um  de^ii" 
Ab&aad  de&a  hemetkbajreA ^-jxtacboay  kttr^  4kkm  ' 


KrehJ,  ^lebfl:  etne'r  Präfunjg  talkSwediaui^^s^  g'oftii- 

ßunter's,  Forn^'s,    Mqor^^s.  nnd  llelVs   Tht'ovietn.. 

ii)e%  das,iJQne'r(fche,(^{ffji  .Aus*,  dem  Eaglifchen^ 

,  Öi^fc'e  fiind  jiach  dem't£  Sü*bftnirfeh ,  ^elthe  di# 
Verrld^cfag  cine^  'Iheift,  Ip^der  i^es  gamtcta  Körpetf*  * 
auäf  diieni  gefnntien^uffaiide  iä  einen  krankerf  #ifft- 
wandein;  >  Ärankhfeiisgifre  fitidf'fo+cbe,»  welefeif  eine 
krankhnftö  V^errithtung  von  einem  Tbier  2%  d&s  aa<> 
de^^^bet^trogetii  Er  erUlMfich  AbeJ^die^A&üeckunr 
&ril•1^  »  sieht 
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ülcht  beft!ni«t#  «rf rerwlrft  die  Begriffe,  dafaet 
üiich  diefes  Werk  in  der  UeWfettong  eben  keine  «a- 
MochojpLectare  gewährt  Seine Meyouag  iil  lä  der 
Hauptfacbe  folgende:  Nrch  Verletsusgeo  rön  mehre- 
fer  Art»'  Q^d  iuck  nach  der  Mittheil^og  mehrerer 
Xraakheitsgvft^t  «rrengt  fich  auf  der  Oberflädie  ein 
Schorf»  der  dur<^  die  EkenAg  ebgeftoben  wird« 
«Wenn  oup  die  Conftitution  mifht  mehr  gegen  de« 
JUU  des  Krsnkheitsgifte«  etopfäfiglich  tft,  lo  erfolgt 
liie'Ueffuüg/iiachdett  der  Schorf  durch  die  Eiternng 
nbgeftorseo  worden  ift/  Wenn  aber  der  Körper  ffe^a 
Xraakheitsgtfte  enipftnglich  bleibe ,  (6  werden  wih- 
^eod  der  Ablöfung  dei  Schorfes  die  gerubden  TJieile 
^urch  das  krankh^Jce  Eiter,  gereizt,  nnd  es  entfteht 
jrin  neuer  Schorf»  der  wieder  aSgeftofsed  werdeq 
snüfs«  -  Gewöhnlich  bewirkt  das  Kraekhetrsgift  fetner 
I^art^r  nj^ch  eioe  Eiterung,  um  die  ki^nken  l^heiie 
^  von  den  gerundeo  abzüfoad^rn.  Wenn  das  Eiter  die 
nämlichen  Eigenfchaften,  ajs  das  Krankheitsgiff,  am 
«immt,  fo  wird  die  Erzeugung  des  Schorfes' fortdau- 
ern« fo  lange  der  Körper  für  die  Krankheit  empfäng- 
lich bleibt,  oder  die  BefchafTehhcit  des  Eiters  ni^rhr 
Rändert  w^ird-  'Nach  diifen  Sätzen  ift  auch  die  Prö- 
lufig  der  Verfchfedenen  Thtoriecn  über  das  Gift  der 
Lttftfeucbe  abgefafst,  die  noch  uberdem  voll  von  Aus- 
fällen  gegei^  mehrere  Aerztia  ift,  die  über  die  Luft- 
feucbe  gcfchricben  haben,  "* 

BiiE^i^AV,  HiascHPERo  <u.  LissA,  h.  Korn  d.  alt.; 
Dr.  Thomas  FowUr's,  MitgU  d.  königU  med.  So- 

.    cietät  za  Ediraburgh  t  u.  Arztes  am  allg.  Kräpken-  ■ 
baufe  zu.  StrafTqrd ,  Bemerkungen  über  dieüur  des 
ftitzigen  und  chromfchen  'Rheumatismus  durch  Ader- 
Uffen ,  S^witzmittet  und  Blajenpflufief, '  Aus  dem 
Englifcheu  #berfptzt.  1795.  2:^48.  8*  '   /' 

'  Dar  Vf.«  dar  den  'd^utfcheo  Aerzten  durch  fein  Werk 
'  Ab^r  die  Heilkräfte  des  Tabaks  wider  die  Wafferfucht 
fchoto  bekannt  ilk«  hatte  Gelegenheit  in  dem  Spitale, 
■  dfm  er  vorgefat^t  ift*  fn  einer ^elt  ron  10 Jahren  gc* 
Mn  500  Fälle  von  hitzigen  und  langWiesigcn  Rheu^ 
ni«^fnien  ?a  beobachten ,  und  liefert  in  diefer  Schrift 
das  Bef^ltat  feiner  Beraerkungeti ,  befonders  in  Hin- 
ficht l^uf  die  Wirkfatnkcit  etlicher  Heilmittel,  -»^-  --• 


der^ie  AeumMUrAem'KHtikkmftsk  Bx  tMletn  Taget 

yorsoglich  empflahlen  wordto  Sad.     DieCa  Ueflailttsl 
'fiod  dasBlaclafleia,  tfieQaajaktincmr»  dasDeveriCihe 
P^ulverf    warme  Bäder,    falafenpflslcer,  «onad   beya 
lang:wierige9  Bbe'umatismoa  Einreibungen  einer  Mi- 
fchuDg  ans  Terpenthindl  umI  Weisgeift.    .  Die  Fäil|^ 
^o  jedes  TOD  diefen  fititteln  ndtzce*  oder  ttow>rkfaJs 
war,  Gnd  umftändlich  angegeben  x; auch  üa4}i  nochBa' 
pierkungen  fil>er  den  einen  oder  den  andern JFäU  bgr- 
gefugt    Die  Quajaktinctur  zei^  Ccb  aocb'-^nt^id^- 
famftea,  auch  beym  hitzigen  RhcumaiisniHS«  bqd  dir 
Vf.  empfiehlt  fie  daher  am  meiften,  auch- äe$wc{«g|, 
weit  fie  gelind  abfuhrende  Kräfte  befitzt^     üateft- 
nehm  iftes^  dafs  der  Vf.^.bejr  afier 'VVeitlaurti|kej|; 
mit  der  er  die  falle  erzählt,  d^ch  dio^  Uj^teiickj- 
duogskennzeichen  der  VerhäirBine,   uiuex  deneadif 
eine  oder  das  andere  Mittel  wirkfatb  war,    nicht  t^ 
nau  angegeben  hatr  hätte  er  diefes  g^than»  fo  W9tii 
fein  Werk  doch  weit  nützlicher  fnr  den 


le  wi' 


Arzt  geworden  ieyn.    Die  Ueberfetzung  ^{lioftiiflCBr 
die  beffem  Arbeite«  diefer  Art»    ^ 

Leipzig,  b.  Wolf:  Medicinifche  Lit^ratnrtoaA 
res  1794«  •  Herausgegeben  Von    D.    l'aidl^fA, 
commitdrteo  -Mitgliede  der  correfp.  Gefdiid^iSx 
fcbweizerfcher  Aerzte  und  Wundärzte.  *-    fcjk 
Hälfte.  179*,  338  S.  8»  _/ 

Der  Her4usgfber  gab  dtefem  Werke*  welches  all 
Fortfetzung  d^^Repertoriums  der  medicitiifcheaLiic 
ratUF  anzufeilen  ifl;  wegen  der^i^c^ndarten  Veriagy- 
handluqg  einen  audeni  TiteL  DieEii^ricktiiBi^äft  di^ 
.  njiroliclie  geblieben»  wie  beym  Repehotioaa:;  n»  tgl\ 
derjahrgan^^kunftig  in  zwey  Häiftmi,  .w  itder |4cffii 
eine»  erfchemen ,  ^und  die  erfte  Hälfte. foU  immer. ü^ 
allgemeinen  Schriften ,  die  Schriften  zur  Gefcbidi« 
dc^r  Arzneykunft ,  und  ihrer  Literatur^  dievermyck 
ten  Schriften  aus  mehrern  Theiiiea'der  Heilkuada, 
die  Schriften  zur  Kenntnifs  des  gefunden  und  kn» 
kenXörpers«  und  folche»  die  die  gefammteReilkun» 
de  betreifen«  enthalten*   'Sie  zweyte  Hälfte  ift  der 
Literatur  der  Arzneymittellehre  und^Pharmade,  tkr 

Staatsarzneykunde,   Viehan^neTkuudV  ^p4  Volksin^ 
#ieykuu4e  beft\mm(. 
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KLEINE    SP^R  I  FT  £  Iir. 


TBainrt)ieo|«f  .Ltipzif.  b.  Ä««es"haminer:  t)€r  Letiger'^ 
tffr\  Ledärzufichter  und  fVeifsr  ^nd  Sami/chg^rhär ,  dder  Ab-, 
kandlung  üher  äU  B^earbeUung  der  Thierhüutt  zu  allen  Gutittn" 
gen  v»n  Leder.  'Aus  einer 'liolJän4Lfclien  Handfohrift  und  den 
b?lUn  Werkan  der  luslandcf  ziifainmengctiigfn;  durch  K  J, 
Koßeleyn.  -Aum  dem  HpUäiidifcbcn  liberfetzc  Mit  7  Kupter« 
tafÄi»  iti>7.  112  S.  8.  —  Rsp.n^liiu  nicht  ohwe  günftipsVor* 
mfih^il  aUCe  kleine  Schrift  üb«r  di«  Haatbaitung  4e^Xbtac!häuta 


*kur  Ifand,  '^*eil  Geh- IL  diArch  mahrere  i:hemit]phe  Scbxito 

sbekauju  gemacht  hatr    ißt  glaubt«  vorztlglicii  ilnwen^uof  ^ 

.phettTe  auf  das  Gefchäft  des  Gerber«,  iu  finden »    vrd<:fac«  e 

noch  fehr  bedarf,  akcr  wia  fand,  ^f*  üch  g^täutj^ht«  liier  blafr 

*ein^  ,^afale'  ^eA;:hreibi\n|f  der  ^  fehr  bekanjueft  Handtrbtfua 

der  Gecbir  zu  Hndcai   -  F^ft  alleff ,  was  in  diefer  3chrift  fia- 

tahen  tft,/^iVt  ihaii  fn^  jedem  tedln^logifcben  Crum^eodiwli 

mi  UfHttf4$äix  iÄfiif^h  uAüb«^eu^  ^kibaii  konneii. 
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SCHÖNB    kÜNSTE. 


2}iD6o  geprieftn^,  ood'^WBi  fich  als  ihre  erfte  Vollketfe» 
menhfeic  bewahraa  durfie,  geladelt  o^er-ga»uicii*t  ftf* 
kannt  hat.  Eine  GarcMchte  d^er  altta  Poefie,  woVTs, 
-oiit  HinwegrauunuDg  fo  vlel£ftcb?gebäufitcr  u^d  tief 
gewurzalt^r  VoiTurtheilet  ihr  Gaogiiach  dejrWahrlieft 
iiad  mit  durchgängiger  Beueh'uog  aiff  jeoff  WiiTea- 

3fcluft  Terzeichtiet  wäre»   würde  vielleicht  d^rthyn,; 
bgleich  die»  Gedreht' /eiaem  Inhalte  ;iach  in  der    dafsdle  Griechen  durcb  eine  ganz  einzige  Begupfti. 
uns  umgebenden  Welt  zoHaufeift.*  und*  unfern     gu'a^  der  Natur -(deren  iieücb  fiolz  bewufst  warea 

wenif  fie  in  Gegenfatz  mit  iietlenifcher  Eigenthüai'* 
Hchkeit  alle  dbrigen .  Yolker^  Barbaren«  nannten)  audh 
tiufs  es  doch,  was^ feine  dichterifche  Geftalt  betrifFr»,  hier  die  Pflicht  des  Schdnen  aua  ^ejer.  Neigi^ng  er- 
em  Nichtkenner  des  Al.terthums  als  ei>ie  gapz  eigne«  füllt«  und  eine  Reihe  eben  fo  vallendeter  Urbildjsr  für 
lit  nichts  zu  vergleichende  Erfcbeinnng  ouflallea»  die  Hauptf^ttungen  der  Poefie,  wie  fvr  dieverfchled«' 
nd  der.  Freund  der  Griechen  wird  fegleicli  an'dle  nen  Stile  der  Bil4aerey  und  Baiiluinft  aufge/leJlt  hr«> 
Irzählifngswei^e  des  alten  Hörnern s  denken.     Sollte    ben:   wodur^  denn   die  ziemlich   all?eineiue  Mev* 


BsnJLW »  b,  Vi^weg  3.  Alt. :  Tiifchfnbuch  tnf  179g, 
lierrmann  und  DQ.r0ihe(jk  von  ^,  W.^von 
Gothe.  Mi(  Kupferb.,  174  s.  ohne  den  CaUnäet. 
Tafchenfcrmat.       .    '  \  ^        . 

ibgleich  dies  Gedreht' feinem  Inhalte  ;iach  in  der 
uns  umgebenden  Welt  zo Haufe iftV  und»  unfern 
Mtten  und  Anflehten  befreundet,  höchft  fafslich,  ja 
ertraulzch  die  allgemeine  Theilnahnie  anfprL     :  fo 


.rzählitngs' 

lies  weiter  nichts  auf  fich  haben»  als  eine  willkfihrli- 
^he  Verkleidung  "des  hängers  in  eine  fremd eAltväter* 
iche  Tracht?  %oIlto  dieAehnlichkeit  blofs  in  Aeufser- 
jchkeiten  des  Vortra&fS  Hessen?  £s  wäre  wenigAens 
licht  billig,  vor  derlCJnterTuchuBg  fo  zu  vermuthen: 
>nf ,  auch  ^em  oberfiächlhrhen'fletracirter  fleh  dar- 
»ietende^  Wahrnehmung  roufs  uns  daher  ein  Wink 
'eyn',  fie  weiter  zu  verfolgen.  -Wenn  ein  Werk  nach 
1er  aus  ihm  hervorleuchtenden  künftlerifchen  Abficht 
^«14  beurtheilen  ift»'  fo  dai'f  die  Röckficht  auf  das  ho- 
nerifche  Epos  hier  fo  wenig  ein  überilöTsiger  Umweg 
cbelucn ,  dafs  fie  vielmehr  das  ficherfte, .  }9'  tlas  eiu- 
Lige,  Mittel  feyn  möchte,  eiw'fe  viel  i|iöRlithvon  al- 


[geineiue  Mei- 
nung, die  den  alten  Dichtern  ein  unverjährbares,  fa)| 
ungemefsnes,  Aafehen  zugefieht,  erft  ip.  Erkenn tnifs  ' 
verwandelt  werden  w\irde.    Was'das  homerifche  Ep^a 
anlangt,  fo  liegt  es ^em  Theoriften  ob',   fein  Wefen 
auf  die  er&en  Gründe  der  Poetik  zurückzuführen  und 
an    diefeu  zu  prüfen;     dem^Gefchichtfchreiber^d^'r 
Griechifchen  Poefie,-   es  genetifch' zu  erklären,  das 
heifst,  die  n'othweadige  Entftehüng  defielBen  aus  ei* 
ner  beftihimten  Stufe  der  Bildung  zu  zeigen,  und  ea 
in  das  richtige  Verbältnifs  mit  den  folgenden  Stufen 
za  rücken.   ^Wirbegnügeu  uns  hiermit  dem  Verfucb 
ii:i  aller  Körze  nine  in.  Geh  zufammenhängende  Cha-' 
rakteriftik   der  urfprung]ichen  epifchen   Gattung  za 


em  materiellen  Intere(Te  und  von  allen  £infl^ilefl*ei-  ^entwerfen,  nm  davon  zur  der, Frage überj^ug^hn,  wie 
les  einfeitigen  moderÜeh  Gefchmacks  gereinigtes  'Ur-  der  Bich'ter  die  Aufgabe  gelöfst  hat,  --jene  in  unfecm 
.    .,   ^.^   .    1.      j,  1^ .  -.r_t. ._  »«._%.  u  Zeitalter  und  unfern  Sitten  einheimifVh  zumachen; 

'  Wir  muflen  hiebey  zuvörderft.alle  gangbaren  und 
!il  unfern  Lehrbüchern  immer  wiederholten  Begriffe 
von  der  fogenannten  Epopöe  •  gänzlich  bey  Seite 
fetzen.  Man  bat  dem  Homer  die  unverdiente  Ehre 
erzeigt t  ihn  zum  Stifter  derfelb^n  zu  machen^   und 


theil*  übet  den    dirhterifcb^n  Wftrth  von  Uerrmann 
%'nd  Dorothea  zu  bilden.  *^ 

Gfibe  es  eine  gültige  TheorW  ü^t  Poefie,  worin 
Sie  Vorfchrifti^n  dlefer  Eiunft  aus  d^n  unabänderlichen 
3efetzen  des  menfchli^hen  Gemüths  hargelettet^  nach* 
3en  >  nothwendif  en  -*  Richtungen   deflelben   die  /ur^ 


fprÜDglichen  Dlctitarten   beftimmt   und  ihre  evrigen^  Wie  man  diefea  k^nftlid)«,  aus  grundiofen  theoreti- 


iareozen  feÖgefiellt  wäreii :  fo  würden  wir  auch  flbef 
das  Wefen  der  epifchen  Gattung'im  klaren  ^eyn;  und 
der  Kunßrichter  hätte  nur  die  fchpn  bekannte  Lehr^ 
auf  .eineu  vorliegenden  Fall  anzuwenden.  Ali  eine 
folche  Wiffenfchafi   zu- Stande  gebracht  feyn  Xvird; 


fchen  Behaupilungen  und  Misgrifljen  einer  beabfich^ 
ten  Nachahmung  zufammengefetite  Gebäude  für. die 
würdigfte,  umfalTendi^e  und  pracbtvollfte  Schöpftjng 
der  Dichterkraft  aiisgiebt;  fopflegtabch jener .fchlich» 
te  Alt^^ater  unter  den  BaumdClern  folcher  Epopöen 
mufs  mjin  zufrieden  feyn,  fich  über  Sätze,,  die. man.  /  obenan  zu  prangen.  Die  hifiorifchen  Unterfuchungen 
uoQirttelbar.zu  einer  Kunftbeürtheiluog  biaurht,  mit'  eines  fcharfßnnigen  Kritikers,  über  die  Entllebun«^ 
dejn  Lefer  uothdörftig  vcrfiän.di]g:t  zvl  habe*^  Nicht.-  und  Fortpflanzung  der  lieinerifchen Gelange,  die  v^ 
nur'diei;  focdern,  wa^  eine  Kritik  am  betten  leitet  kurzem  d^e  Aufmerkfamkeit  aller  derer  auf  fich  geze« 
und  beurkundet,    die  Vergleichung  mit    cläflifcben     gen  haben,  welche  Fortfehritte  in  den .  WIQenfchaf- 


Vorbildern,  ift  dad'urch  fahr  erfchwert  worden,   dafs 
m  n  diefe  feie  Jahrhunderten  durch  das  Medium  irri- 
ger Kunftlehren  angefehen,  angebliche  Tagenden  an 
A.  L,  Z.  X797.    Y%m$r  BMd« 


ten  zu  erkennen  wiiTen,  geben^uiss  eum  Glücke  einea 
feilen  Punkt,  Vvovon  die  küni)lerifche  Betrachtung 
desüomerin  einer  ganz  ^ntgegengefetzteai  Richtung 


Mmm«! 
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i^^«^  grcrfseii«  fQrfich  Beftadd  habendeh  Stücken  zo- 
fmmeiigefcfaobea ,  und, diefe  wiederum,  wo  Lücken 
blieben,  durch  kleinere  bellen«  (nicht  imnier  zum 
Eefcbkkteften)  an  einander  gefugt  find:  fo  hätte  man 
|a,  indem  man  nur  inaoier  den  wbhiberechneten  Bau 
des  Ganzen  anftannte,  ein  fremdem  Verdienii»  daj 
dem.JiQmerircheo^^itä^ti^r  nicht  zukamrat,  und  pach 
i6m  Grade  fetner. fiildung  nicht  zukommen^kosnte^ 
dV  obendrein  lo  deni  .Ma^fse  gär  nicht  einmal  vor^ 
banden  ift)  für, das  wlchtigfte'bej  der  ganaen  Sache 
gehalten.  So:wenig  gegrffpdet  in  die  gutherzige  Kla- 
ge, welche  man  oft  von  Freudd^n  dea^Dlchters  füh- 
ren hört;  durch  obige  Behauptungen' gefcbehe  eio 
Einbrach  in  4as  Heih'gthxu»  des  ehrwutdigea  iHten; 
nNin  aerreifse  Ihnen  ihren  Homer:  dafs  vielmehr  fei« 
ne  Rbjpfodien  dadurch  erft  von  den  fremdanigeo 
Banden  d^  Ganzen  erloß  'werden.  Msfafs ;  Verhält 
nifs  und  Ordnung»  Vorzöge,  die  Homer  felhd  am  üe- 


k&nacn  für  (ich  als  ein  vöIJ(ländf|^es  Emis!  betraohret 
we^dep,  und  find  waUrfcheinlfch  mei&lntfilrils  Aug« 
Züge  aus  längeren  nicht  mehr  vorhändnen,  tVeic  ent- 
fernt allo,  dafs  es  gewaltfam'er  Mittel  bedurft  hatte. 
um  einzelne  RhapCodied  zu  gröfsren  Ganzen  zufam- 
men  zuheften,  ixr  denen  Uebereiuftimmuog  and  \e- 
b^diger  Zofammeu^äng  fchon  durch  die  Sage  gege- 
ben war,  ift  diefe  L^chtigkeft  derTheilung  und  Ver- 
einigung  vielmejsr  eine.natarHcbe  Eigenheit  der  Gat- 
tung, nach  welcher  fie  Findarus  fehr  fcfaicklich  /«t^« 
i«^.  benennt.  •  .        '  * 

•  WSre  der  Gegen ftend  des  Epos  ^ine  einfache  an- 
iheilbare41andlung;  fo  leuchtet  es  ein,  dafs  diefe 
'Trennbarkei/  uud  Vermehrbarkeit  (»an  erlaube  uos 
den  Ausdruck)  fich  mit  d^m  Wefen  deffelben  nicht 
yertrag^n  könnte  r  aber  das  darin  Dargeftelltrift  im- 
m«r  eine  Mehrheit;  es  find  Vorf^ille,  Begebenhei- 
ten. .(Ariftoteles:  «tcto*ä<9v  äs  }^yx  ro  nh>yMdo\>) 
Blofs  phyHrche  Begebenheiten,  bey  denen  nicht Meo- 


fange  rühmt,  (Od.  yiir,  439-  49<S*)  "^'^d  man  noch  in    .fchen  thatig,  «ind  zwar  ihrem  Charakter  gemäfs  ih^ 


den  klehifteu  Theilea  feines  Epos  gewahr,  da  man 
fie  hingegen  in  derzufamraeogefetzten  Lähge'derlUas» 
und  OdyiTee  nicht  fehen  aus  den  Angea  verliert.  Ein 
Mann,-  der  zwar  keinesweges  befugter  Richter  über 
Poefiewar,  am  wenigften   öbet  antike,  aber  durch 
feinen  fcharfen  Verftand^auch  da,  wo  derGegenftand 
'  weit  aufser  feiner  Sphäre  lag,  fich  oft  überlegen  be- 
wrefen  hat,    Voltaire',  fagt  v»m  Homer:  Malh§uv  i 
qiri  Virniteniit  dans  fe^nonrie  de  Jon  poeme !  Ua^tux 
^ai  peindrait  In  dettms  amme  hn!  —    Es  yerftcht 
fidh,  däf^  die  epifche  Rhapfodie,  wie  jede  Dithtart» 
nicht  ohne  ihre  eigen thdmUcbe  poetifcbe  Einbeit-be- 
'  ftefaen  kann.     Nurmufs  man  diefe  nicht  in  eioem-Ver- 
'ftandesbegrilTe  fuchen,  ^iemeiftens  in  den  Theorien 
^  gefchiehl,  wo  denn  auch   der  Unterfchied  zwifchen 
der  }yrifchen  EinheTf ,  der  epifchen  und  der  dramati- 
'  hhen  gänzirch  verloren  geljt    Nur  durchgüngige  Voll- 
.  fiändigkexr  nnd  innere  Wechfelbeßimmung  de»  G»n- 
'zen  ttnd  der  Theile,  kann  die  Vernunft  befriedigen; 
und  diefe bcH-hEte  poetifche  Einheit  haben  die  Griechen. 
'  fä' der  durchaus  felbdlländigen  und  in  fich  befchlofle- 
Of»a  Organifation  ihrer  Tragödie  errefcht. '    Dieeili- 
'  /rhe  Einheit  bezieht  fich  nicht  nuf  die  Vernunft,    die 
'^m  Ilomerifrhen  Zeitalter  noch  längft  nicht  genug  ge- 
fibt  wrrr ,  nm  folch  eine  Federung  an  ein  dichteri- 
"  fchcs  Werk  zuraocheti ;  fondern  fie  gilt  nur  die  Phan» 
j^afie,  d.  h.  fie  jft  nichts  weiter  .als  Umrifs,   fichtbfrre 
Begrenzung.     Daher  läfst  fie  fich  denn  auch  nicht  äb^ 
'  folut  heftimmei}:  fie  kann  vergröfsert  uud  erweitert' 
'^erdia,  bis  die  Maße  der  Anfcbauungen  die  finoli- 
■  che  Aufiliffungskraft  äberfteigi;  und  Ariftoteies,  (der 
doch,  wie  man  weifs,  dem  epifcben  Gedicht  die  Ge- 
fetze der  Tr^rgödie  rorfchre^ben  wollte)  fiodel  nur  ^ 
deswegen,  Homer  habe  wohlgethan,  nicht  den  gan* 
aen  trojaniFchen  Krieg  in  Einem  Gedieh:^ ^tf  behan- 
deln •  weil  es  dann  nicht  mehr  l«icht  überfehbnr  (y*v(fvw 
CKrroO  gewefen  feyn  wörde.    ^uf  der  andern  Seite  ift 
die  rpifche  Eioheit  auch  tfaeilbar:   kleine  Stücke  der 
irjas  und  OdyiTee  enthalten  fie  noch  in  fich;  Epifo- 
dea   von   wenigen  Zeilw  (z.  6.1I.  IVf  ä72«^39ö0 


tig  wären,   würden  fr^lich   wenig  anziehendes  für 
'  den  Ge^ft  haben.    Allein  es  ill  gewjfs,  dafs  wir  bej 
dem  BeSnühen,  uns  ein  Gefchehenes  zu  ftklärea.  dfe 
Triebfedern  uud  Beweggründe  des  ThuM  gai  nicht 
als  vomMenfchen  hervorgebracht  urwl  abh&ng|i^«  Sen- 
dern als  in  ihm  gewirkt  d^uken;   fie  alfo  auch  n'uVkt 
von  der  gefammten   Made  der    bewegenden  Natui- 
kräfte,- als. etwaa  entgegengefetztes,  abfondern.  Hand- 
lung im  ftrengeren  Sinne,  das  heifst:   Richtung  der 
Kraft  durch  einen  freyen  Entfchlufs.  wArdc  demnack 
eine  ip  der  Er^hriing  vorkommende  Thärigkeit  erfi 
durch  den  Suadpi^ikt  der  Betrachtung,    tfod  In  der 
•  Poefie  durch  jlen  Standpunkt  derDarilellung  werden. 
Die  Beantwortung  der  Frage:    ob  die  Idee  der  Frey. 
heit  in  der/poetifchea  DarfteJlung  nur  dorch  Ver- 
finnlich^ug   ihres    Gegentheils  erfcheinen,    ob  eiw 
durch  jede  äufsere  <iewa1t   unüb^rwiniiiiche  Selbfebe- 
ÜHomn^ig  ohne  dicEcrgegcafetznng  einer  unveriDtid. 
liehen  Beflimmung  von  aufsen,  d.  h.  des  Schicirali, 
anfcbaulich  ^eutfacht  werden  kann?  und  ihre  Anwen- 
dung.auf  die. Grftchifcbe  Tragödie  Hegt  auf^erha'ib 
unfers  Weges.     Doch  wird  eiAB  merkwürdige  Andeu- 
tung im   Wilhelm  P/laifttr  (HI,  S. 74— 77.)  üb^r  <len 
Unterfchied  des  Ronians  (der  fo  viele  Analogie   mit 
d^ra  epifchen  Gedicht  hat  oder  haben  CoUte)  utid  des 
Dfam^  jeden   forfchenden   Kunftrichter  zu  weiterem 
Nachdenken  auffodern.    ,Jin  Rowan,"  wird  dafelbö 
behauptet,    ,4bllen   vorzüglich  Gffinnnrigen,  uixi     Pr- 
-^geUnhciten   vorgcÄellt  werden ,    im   Drama  C/iarat 
wtmr  Hnd  Thaten;   man  könne  dem   Znfstl  iiu    Ro 
„man  gar  wohl  fein  Spiel  erlauben,  das  Schickfat   hin- 
tfB^ß^«»  habe  nur  im   Drama  Staa.**     Wie  zufalli»_>  in 
Homers  fiefängen  der  ganze  Hergang  der'GfAhi<  btc 
erfcheint^   felbd  da   wo  etwas  einer  entfchtndeoden 
Schickung  ähnliches  vorkommt,  (wie  IL  Vill«  6u —  77.) 
lii^t  am  'r»g^-  ,  ^ 

, Der  Umerfchied  der  epifchen  und'^draroatifcheTi 
Dicfatan»  die  neuere' Theoriften  unter  dem  rCai^en 
.derpragmatifchendem  Wefen  nach  fö rein 2rle>   erkfTri 

haben «  mochte  alfp  (Tocb»  wwigfteoa  weaa'ivir   öj 
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^y  ftelicn  hUibCü ,  yfBi  EpÄ  üod  Tfag&dif  bey  dea 
lU eu  wirklich  war,    etwas  ticto  Ifegen  als  ib  der 
lursern  Fq«nx  »  ,fi>s  darin»  „da fs  die  Perfonen  in  dein 
^ein^xi  fprechen  ♦    und  daf»  in  den»  andern  gewöhn- 
^Uch   von  ihnen   erzählt  wird.'*     Uebcihaupt  ift  e$ 
ircr^ebllch,  aus  dem  BegiifT  der  Erzählung  und  dea 
bialoga  diehöchftenYorfchriften  für  jene  Üichtarteö 
bnnvickclo  z«  wpHen.     D'>es  kannte  nur  i»  dem  Fall 
relingen  ,  wenn  die  Konft  nichts  wcker  ala  eme  lei- 
dende Nachahmung  der  Natur  wÄre^  wozu  man  Ifc 
leider  oft  gcnng  hcwbgewirdigt  hat*  '  Da.firaber  ei- 
se fetbftthätfgc,  nach-Geftjtz^n  des  «enfchlkhen  Ge- 
mfi ibs   erfolgende,    ün^geftaltung   derfclben  ift;    fo^ 
jDuf^  die  pocttfche  Erzählung  und  der  jKietifthe  Dia- 
log ^yff  durch  das  Wefeä  der  Dichtart,   die  fich  der- 
felben   bedient,  feine  BetUmronng  empfftngcn.     Die 
diefer    hnroer  untergeordnete   Rückfichl  auf  die  ge- 
w^öhnUche  WiAU^^hkeit  tritt  nur  da  ein  f  wo  von  der 
kunftg^mttrsen    W^hrheir    ci^r   Uarltellung  dla  KecJe 
ift.     Irn  alten  Draina  erzalilen  die  Per£onei>bMüfigy  ip 
Botneriftfheo  Epos  werden  fic  fall  beHSudig  rede«d 
•iDgefüh^t,  und  in  lyrifchen  Gedichten  kf^inmc  fewohl 
ErzäWung  als  Gefpräch  rot:   alier  wie  durchaus  ver- 
fchieden  in  jeder  vcn  diefeth  Gattungen  I  Der  epifcbe 
'  ÖiaVqg  ift  eben  fo  wenig  ein  blofo  natöflicber,   al» 
'dcf  tragiTche,  dein  er  ganz  entgegen gcfefzt  iß;  b«i- 
de  fuid  bis  in  ihre  /ulnfien   Beftandtheil«  nach  dem 
Charakter  desfchunen  Ganze»,    wozu  fle  gehören, 

gebilder.  -    ^         «      . 

Man  hört  zuweilen  rem  Ilofaers  kfinner  Begei- 
fteru0g,  van  fernero  rafchen  wilden  Fewer nicht  an- 
ders tedef»,  als  ob  er  etwa  ein  iJitbyransbeudiijhfecr 
»der  gar  ein  enthöfiaftifcher  Pro'phet  ^eweien  wäre. 
Es  fcheint  wchli  dafs  hiebcy  Vcrwechielung  des  Oo* 
^ctes  mit  depa  Subjecte  zam  Grande  Hegt*    Die  lUl- 

.  'den  des  Sängers  ha-ben  allefditigs  gewaltige  Leidc'iv 
Ichaften ,  aber  er  felbft  erfcheint  vö^llig  hldeafchaift- 
los;  was  er  erzählt,  niufs  jedem  fiiWenden  Hörer 
TheilnAnie  abn&diigen  ,  aber  er  felbft  üufseri  die  Cei 
»ige  nie.  WJe  ein  blofs  befchauendes  Wefen  ft*ehl.er 
über  fernen  Helden  find  über  feinen  Göttern,   ordnet 

"  und  trttgt  die   io    feinen  inäcbtigcn  Töue»  lebende. 
Welt  ipic  göttlicher  r  d.i.  rein- raenft  blich  er  Beionr- 
jictibeiV  und  Ruhe.     Wie  unter  dei»  heitern  uujgeben- 
Äen  Himlney  findet  in  dein  ümf*nge  feines  Geiftes  je-, 
dei  Ding  eine  fchicklkhc  Stelle  und  cFrcheict  in  fei- 

'  »ein  wahren  IJfhtK  Mit  einem  Worte:  das  Home- 
jifciie  Epos  i'ft  vifhisü  Darßetlmig  desFortJJhrif^ntten. 
Es  ift  niemals  Darjiettung  dei^  RÜhendm,  oderfoge- 
Banntes  peetifchei  Gemälde.  Diefes  ift  dem  Ilomer 
fo  fremd';  dafs.  ^0  er  befchreibt.^  er  es  auf  eine  Art 
Aut,  die  das  Ruherde  in  Fort  fcb  reitend  es  verwan- 
delt (z.  B.  die  Figuren  auf  dem  Schilde  des  Achill; 
wie'wohr  diefer  in  d^u  l«t«teu  fpäteren  Gefangen  der* 
Kias  vüpkommt,  und  ity  Homer,  von  dem  die  erftea" 
Rhajfedien  herriüiren.  ihn  fchwerlich  fö  gedichtet 
Mtte).  Die  über  rine  fiürniiff  he  Theilnahrie  erfiab* 
ne,  utirf.  weder  dunh  augenhH<kliche»  Anff^annen 
«ach  Nachlaffen  verauderte  GemütttÄlage  des  Sängers 
naicbtzueril  aU^  Theik  feines  Gegei^ftAttdc^  iruf  ge 


Wiffe  Weife  einander  jgleich;  fie  verfetht  ifanen  tMt}fi 
ley  Rechte  auf  die  DarSellung:  die  .weaijger  bedeu; 
tenden  «  aber  zum  ftätigen  Fortgänge  nöthigen  (z.  B» 
das  Aufftcbn,  zu  Bett  gelln,  Effeo,  Trinken»  Han^ 
devrafchen »  das  Anlegen  def  Fufsfohlen,  Kleidet  lind 
Waffen  ti.  f.  w.),  werden  Birgecds  verdrängt,  und 
behaupten  dicht  neben  den  wkhtigftea.den  ibaea  zif* 

f'  cmefsnen  Kaum.*  Die  Z^ftVerhäitnifte  der  Wirklich'* 
eic  werden  aufgehoben^  «nd  srllea  fftgt  fich  fn  eine 
steh  den  Gefetzen  fchöner  Anfcba^lichkeit  geordnete 
dichterifche  Zeitfqlf;^,  wo  das  Dauernde/  wenn  dif 
, Einbildung  es  auf  einmsrl  erfchötifeo  kann^^  nur  einen 
Moment  der  Darfteilung  einnimmtt  und  das  ndeh  f# 
fchneU  Vorübergleirende  bis  zur  vollendeten  Entfat- 
SxQg  des  in  ihm  ficb  dränfpuden  Lebens  feftgehalteh 
wird.  Nirgends  ein  Stiliftand  de^  Gefanges^  aber 
auch  nirgends  ein  nnzeitige^  .Forleilen,  foudern  d^& 
fjihönfte  Öieichgc wicht  vtikA  Maafs  der  fiatigen  und 
unermüdlichen  Bewegung^  Der  Singer  verweilt  bcy 
jedem  Punkte  der  Vergengenbeit  mit  fo  ungecheilter 
Seele,  eis  Ob  demfeibeir  nicht»  vorher  gegangen,  wä-» 
re«  und  ^i^h  nicht»  dara<uf  folgen  feilte t  wodurch 
düs  Er^ickJicbeeJrr^r  lebendigen  Gegenwart  übereil 
glefchmäfsig  rerbrerter  wird*  in  jedem  Aegenblicke 
ift  Jfihcr  zugleich  fanfte  Anregeng  und  Beruhigung^ 
und  das  eplfche  Gebiet  gleicht  einem  Garten  des  AU 
cinoiis  *  wo  die  Fruchte  enunterhrochen  nach  elnan« 
der  reifen,    und  jede  zu"  ihrer  Zeit  fich  willig  v,ow^ 

'  Baume  lölt,.  um    dem   Genieieenden  in   die   Hand 
%u  falleOc 

Von  diefem  fntfem  geffrigen  Ithythmus  itn  Vor- 
trage d^s  Epos  ift  der  derafelben  eigenthüAfiche  Vere 
nur  Ausdruck  und  hörbares*  Bild«  Ariftoteles  nennr 
ihn  d^s  beftandif  fte  u'nd  am  meiften  Gewjcht  haben- 
de unter  den  Sylbenmciafsen.  Der  Griechlfcbe  liextf> 
mefer  bat  weder  einen  fallende  Rhythmus,  wie  z.B^ 
der  tfochäifthe  TetrameteV,  der  daher  leidenfchaft- 
Wch  mit  fort  reifst  (xivifTtKoPi  op%i;cr/iftfv3  j  noch  einen 
fieigenden V  w!e  der  jambffche  Trirtieter,  der  fich  bey 
einem  gehiltn'en  tiinanftrebeff  doch  entfchieden  ru- 
fe ig.  und  glcicWain  handelitd  z^igt  (TfÄUTixov;  natum 
rebus  agendis^;    fandern  -et   ift  fclfvvebend  •    ftätig,. 

•Bwifchen  Verweflen  oad  Portfchreiteh  gleich  gewo-  ^ 
gen,  und  kann  desWegei»,   ohne  zu  ermüden,    den 
Hörer  airf  einer  mittleren  Höhe  in  ungemefsne  Wei- 
ten fortfragen.      Seine  Manhichfaltigkeit,   die  über*  ' 
diei  an  dem  urfprunglich  nach  e^oem  Zeihnaafse  g^- 
fungenon    Vcrfe   weit   weniger  bcrrorftechen  .kann- 
te, ift  dflfb-ey  \yohl  nur  Nebenfache,    'Warum  nutrr, 
dem  rcichften  epif<hen  Wechftil   eine  fo  einfache  roe-  ^ 
trifche  Formel  unzählig  oft  wiederkehren  darf,    daf 
eine  noch  fo  befchrj^nkte  Pindarifche  Ode  nicht  ohne 
vielfach  verfchlungne Strophen  bcfteben  kann  t  m&cb' 
te. denen  fchwcr  fallen  zu  erklären  ,  die  in  «fer  The^ 
•rie  des  Sylbcnaaaafse»  voraGrundf,itz  der  nachahr^en- 
den  Harmonie  ausgehn,  und  dadurch  hrer  w^eöt)t'r- 
all   den   Könftler  zum  blofsen   Copiften    der    Natur 
machen.     Ift  aber  das  Syibenmaaf9>,  ganz  allgemein 
mit  AbQraction   von    allen  befondern   Beitimmungeit 

^edommen,   die.  £rfcbein»0|(  d^a   fiehafrlichen  iuv 
At  m  m  I»  a  Wec^ 


iL^ 
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WechfclnÄettt  verkilfldlgt  es  dU  Identität  desSclbU- 
tewarstfeyas  ;  fo  ift  es' War;  d^fs  diefes  im  Zuftande 
llcr  hellften  ÖefonncnWt  (der  üuterfchcidung  des 
Selbft  voa  den  in  ihm  vorgeftclUca  Objecten)  ftärker 
hervortritt,  pla  in  einer  von  Regijogeii  durchdrunge- 
nen, ftrebcndea  Seele.'  Die  äufsem  Gegenßäüde 
fchreiben  dem  nienfchlichen  GemÄthe  in  der  Kuaft, 
^a  fie  ihm  blofs  Stoff  find,  das  tiefet^  nicht  vor,  fon- 
4ern  fie  empfangen  tbs  yon-^bm;  und  fo  itt  es  auffh  in 
Anfehung  des  Sylbenmsalses.  •  Ariftot^les  beroerKt 
Jchr  richtig  (P.  c  4.)-,  dafs  der  Jambe  am  meiftea  den 
dialogifchpn  Ton  (ktariKTi  ipiioviu)  ^n  iich  habe,  wo* 
von  der  Hexameter  fich  weit  entferne ;  diefer  fey  der 
erzählenden  Darftellung  geeignet,  (c.  24,) -und  es 
Würde  fich  nicht  /chic^en ,  ein  Epos  in  einem  andern 


am'Honict,  daft  er  in  eigner  Perfon  fo  wenig  als  mög- 
lich fa»t,  and  nach  einer  kurieu  Vorrtde  fogleich  ei- 
nen Mann  odereiniBFrsu  redend  eittfßhrt.  Wieftimm- 
te  dies  hunzufamme«,  wetii»  der  Dialog  im  Epos  dicht 
in  fo  fern  feine  Natur  ablegen  mufste,  dafs  feibe  un- 
ftäte  FKlcbttgkeit  durch  <iie  glcicbtörmige  Ruhe  der 
Darftell«ng  gefeffelt  wird?  J)a  die  Reden  bey  wei- 
lern  den  firöfsien  Theil.der  Homerifcben  Gefimge  cm- 
nehmen,    fo  ift  es  für  den  richtigen  ßegriff  dör  Ga> 
tung  eine  Hauptfache,  -ihrei»  Charakter  recht  zu  faffen, 
Selbft  in  den  Icürzeften  iiiidJeideafchaftlichßen  liefsc 
fleh  bey  #iuer  fei«ea  Zergliederung  etwas  narhwei 
fen.  wodurch  fie  epifirt  find.     In  den.  ausführlicheren 
findet  man  alle   wefeptlichen  Eigenfchaften  der  gan- 
zen Rh3pft)die. deutlich  ausgedrückt.     Man  bemerkt 
kein  Hinftreben  zu  ehiem  Hauptziel,  wenn  diei  auch 
10  dem  lohäUe  der  Rede, vorhanden  ift;   jed"»  wo- 
durch das  folgende  vorhereitet  Wird,   fcheint  doch 
nur  um  fern  felbft  willen  da  zu  ftehn :   ganz  das  ver- 
weilende Fortfehreiten,   die, finnlich  belebende  üm- 
ftändlichkeit ,  die  befott«enc  Anordnung,   die  leichte 
Folffe.   die  lofe  Yerknöpfong.    wie  im  Epos   über- 
kaupt.     In  diefem  Sinqe  find  auch  die  znfammenge- 
fetzten  Beywör^er  und  die  Epifoderi  zu  nehmen,  die 
in  Iejd*?afchaftlichen  Reden  ,    w*nn  man  die  Darftel- 
lung ils  blofte  Natur  verfteheh  follte,   fehr  fehlerhaft 
fern  würden ,   und  oft  unverftÄndig  Een^g  geta(IeU 
worden  find.    Die  Willigkeit  des  epifchen  Säugers 
zu  Eplfpden  überzügehn,   wo  fie  fich  irgend  gefällig 
•nfchlingenlaffen,  liegt  darin,  dafs  die  Gegenftande 
fleh  feiner  nie  bemeifterni   er  k^nn  fich  daher  felbft 
in  dem  entfcheidendften  Augenblicke  leicht  abmüfsi- 
een,  um   der  Hantaße  etwas  entfernteres  nahe  zr 
rücken      Was  voq  der  Rede. und  Epifode,  gilt  auch 
vom  Homerifchen  Gleichniffe;    es  dient  nicht  blofs, 
fendern  geniefsi  im  fcWw»  völligen  ümriffe  frejrei 


Leben,   ond  ift  gleicbfam  ela  Epos  in    verjüngtem 
•  M^afsftabe»     M^ch^r  wird  es  vielleicht  zu  weit  ge- 
tri^en  finden,  wenn^wir  behaupte^,  auch  in  dertlo- 
tnertfchen  Wortftellung  und  Wortfügung,    der  fafs- 
lichfiettt  lofeftea,  aber  gefall ig;ften,  die  fich  denken 
l^fst,  erkenne  man  die  V^knupfung^'fife  der  Rha- 
pfodie,  und'dieS[(rache  fey  durch  die  feinen  aus fül- 
leuden  Partikeln  und  den  vielfylbigen  Ueberfluf»  ih- 
rer Biegungen  einzig  gemacht,  die  ilätige,  faaft  hin- 
gleitende Folge  zu  bezeichnen.     Aber  vou  der  crrftau* 
aenswürrdigen  Confequenz  diefer  blofs    durch   eineii 
glücklichen  Inftinct  gefundnen   und  zur  VoIlendiiDg 
gebrachten  Drclitart  kann  es  unter  andero  ein  Beyipiel 
feyn,  dafs  die  Redefi^ur,  wo  die  gegenwärtige  Zeit  ^ 
fttftt  der  Vergangneil  gebraucht  jvird»  -4»^  ein^m  leb- 
hafte« Erzähler  fo  natürlich  ift,  wai  deren  fich  fchon 
Virgil  faft  unaufhörlich  bedient,  in  der  ganzen  IlJas 
und  Odyffee  nicht  ^in  einziges  Mal  vorkommr.  vApjI- 
lonius  enthält  i(}ch  derfelbea  auch,  weil  er  derHoioe^ 
rifchen  F*orm  treuer  bleibt!»    die  nun  freylich^  nach* 
'dem  der  üeift  entwichen,  zur  Formel  geworden  war. 
Er  ift  matt  und  kalt:  das  am  metften  Summari/cfic  Im 
Homer  ift.lebendig^er  als  das  Ausg^führt^ffe  hej  ih»\ 
Ueberhaupt  verbf^uchten  die  fpäteren  epifcben  Dfcii* 
ter  zu  kurzen  Werken  fehr  viel  mythifchea Stoff:  das 
Geheimnifs  der  fchöaen  EfUfcHtung  war  verloren  g%- 
gaageo.     Virgil  fchuf  mit  Römifcbem  Nachdrucke  ei- 
ne ganz  eigne  Art  der  Epopöe.     Au  ihm,   der  den 
Neueren  weit  mehr  Vorbild  geworden  Ift  als  Homer, 
k^nn  man  den  Unterfchied  der  vermifchtea  Gattung, 
der  wir  jenen  jgaraen  geben,    von  dem  reinen  ur- 
fprünglicheaEpcfs  auffalleiid  zeigen^     Abgefehen  von 
der  künftlicheren  Verknüpfung  des  Ganzen«  nnd  dem 
Beftrebeh,  tragifcheNotbvt^endigkeit  in  die  Handlu::^ 
zubringen,  hört  man  in  der  Asneis  gar  nicht  jenes 
ruhigen  Rhythmus  des  Vortrag;».     Virgil  rerrärh  odff 
affectirt  Tbeilnahme«   und  geht  darru  bis  zu   raaule* 
rirten  Ausrufungen  aber  und  «en-  fejne  Helden,  (t7, 
408,' fqq.)     Seine  Sprache  hat  Feyerlichkeit»    Hoheit, 
Pracht,  womit  er  felbft  gemein^  Dingd  zu  überkleidea 
fucht;  da  hingegen  Homers  Ausdruck  kräftig, -aber 
einfältig,    niemals  prangend  and  übertreibend,   und 
durchaus  nur  durch  Entfaltung  veredelnd  ift.    Die  ru* 
higen  Reden  beym  Virgil  find  rhetorifvh,  die  leiden-  ' 
fillffftlichen  mimifch;.  fie  ahmen  nämlich  das  StürLni« 
fche  und  Unbrdentliobe  dei^  GimüthsbeTregungcn  un- 
mittelbar bach.     Er  ift  R«llenweife  nfehr  oder  ^)teQ\> 
ger  Ho'merifcht  .wo  derStofi*  iha  »ur.Ruhe  veranlafst, 
wie  bey  den  Vi^ettfpielen  im  füaftenBuch  vorzup^licb; 
am  weoigften  in  der  mit  Recht  bewunderten  Gefchtchte 
derDido;    einem  tragifchen  RrucbftOcke,   das    txicht 
jiur  der  am  wenigften  Homerifche^  foddern  gerad.e<.u 
delr  modernfte  Theil  feines  .Gedichtes  heifsen  Xano. 
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ALLGEMEINE  LITERATUR- ZEITUNG 


Dienstags,    den  12.  Deee^tber  1797.  * 


SCHÖNE  KÜNSTE, 

Berlin^   KViewog:    Herrmßnn   und  Doro- 
thea, voo  ^.  IV.  von  Giithe  etc. 

(^Fortf^tzung  d^r  im  vorigen  Stück  abgeJfr^ekenen  Mecef^^n.) 

Bey  dßü  obigen  Betrachtudgen  über  das  alre  Spos 
(wobey  Rea^eiaigeGedaDkea  au$  einer  noch  nicht 
erfchienenen  Gefchichte  der  griecliifchen  Po^fie  von 
Hu.  triedr.ScHlegel  benutzt  und  mitcfen  feinigea  Ter> 
,  arbeittet  hat)Jft  mit  J^ieif»  nicht  von  dem  mythifcben 
Element«  deffelben»  noch  weniger  von  dem,  wasblofa 
national  und  lojcal  .darin  ift,  die  Rede  gewefen.    Man 
.  datf  (ich  nicht  wundern »  dafs  die  modernen  Nachfol- 
.  ger  Homers  das  Abfonderungsvermögen»  die  Darllel- 
;  lung.  vom  Dargefiellten*»   Form  und  Stil  vom  Inhalt« 
zu  fcheiden,  nicht  befeflen  zu  haben  Tcheinen,  da  es 
denTheoriften.  der  Epopöe»  welchen  Homer  doch  im- 
ner  die  obfrfte  Autorität  ift,  fo  offeubar 'daran  ge* 
.  feiilt  hat*.   In  das-Heroifchetin  das  W.iinderbare»  in 
.  das  Erhabne,    in  die  Wipbtigkeix  der  Handlung »   in 

•  dao  Uinfahgdes  Gedichts»   in  die  Würde  der  Perfo- 

•  nen»  iu  die  Feyerlichkeit  des  Tons«  und  worin  nicht 
alles?   hat.man  das  Wefen  der  Epopae  gefetzr.     lie- 

"  fondershat  man  das  Wunderbare  v.  worunter  man  hier 
^  die.  Oazwircheukunft  der  höheren  Wefen  verband» 
.  zu  einer..  «nerlaCslichen  Bediopiifs  gemacht.  In  der 
.  «Iten  Tragödie  ^rfcbeioen  dfe Götter  häufig;  iie  drei* 
'  ten.für  und  wtd^r  einen  Helden»  wie  in  den  Euine- 
.  niden  des  Aefchylus;  oder  die  Sceoefpielc  auch  ganz 
,  in  der  Götterwelt»    wie;  im  Prometheus.      Dennoch 

•  iLann  man  fie  deswegen  nicht  in  dem  Sinn^  wunder-« 

•  ber  nennen  Wie  das lloiuerifche  Epos:  weil  dort  die 
•Götter  mit  den  Menfchen  iu  d$fmfelbeo  Bezirke  d^r 
.Nothweodigkeit  (lehn  und  handeln;  in  dem  letzten 
•hingegen  erfcheint  dieEinwhrkuag  der  Götter  in  noch 
^böheren>  Grade  zufällig  als  das  Thun  der  Menfchen. 

'^tnn  das  VV^under bare  {Ar.ift.  P.  c.  24).vorzvigUch  aus 

.demGrundlofen  entfpringt,  was  über  den  uns  erklar« 

ibarei»  Lauf  der  Dinge  hinausgeht;  .  fo  mafsie  aller- 

:dings  in  Hpmers  Zeitalter  ein  Ueberflufs  daran  vor- 

.bsLiäea  (eyn.    Denn  man  begrlH^fehr  wenig  von  der 

rKette  der  Urfachen    und  Wirkungen  in   der  Narur, 

-  darum  liefs  man  fie  durch  lebendige,  Wefen  verrieb* 

itenT  dciT  Menfch  hatte  fich  noch  nicht  zum  Bewufst- 

tfeyn  d^r  vellftäudigen  Selbftbefiimmung  durch  Frey 

iheit  ethohen».  daher  geftand  er  deuQötterji  Einflufs 

iMif  feine  Eptfcbliefsungeu  zu.    Aber,  wer  beftlmmte 

ftun  daa  Wotlen  der  Götter?    Es  fcbeint»  fie  hätte« 

dazu  wieder  ib^e  Götter  nöthig  gehabt,,  uund  fe  in$ 
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unendliche  fort.    Ift  die  felbftthiitige  Unabhängi|ke)t 
^  der  ganz  raenfchlich  vofgeiteUteh  Götter  begreiuicb, 
'fo  wäre  die  der  Menfchen  es  auchgewefen.  ,  Rquneia 
Dichter  im  Zeitalter  der  erleuchteten  Vernunft  uns  zu 
diefer  Stufe  ihrer  Kindheit  zurück  verfetzen  wollen  Y 
.  Ganz  richtig  hat  man  bemerkt, «daCs  Homers  Helden 
weniger  grofs  find,  weil  fi^  fo  vieles  aichtdurch  fich 
felbft  attsführen.     Wenn  das  Bemühn  der  Olympier 
für  und  wider  fie  uns  einen  Schimmer  höherer  Wur* 
de  um  fie  her  zu  verbreiten  fcheiat».fo  verfetzen  wir 
:  uns  nicht  genüg  in  dieHomerifche  Denkart.    Damals 
mifchten  lieh  ja  die  Götter  in  die  gemeiuften  Handel 
'des  Lebens;    fie  waren  fo  yiroblfeii»   dafs  Autolykus 
.  durch  die  Gunft  des  Hermes  mit  Dieberey  und  Mein» 
.  eid  gefchmückt  feyn  konnte »  (Od.  XIX»  39Ö)  und  auc]h 
die  Bettler  ihre  Götter  undErinnyen  hatten  (Od.  XVfT, 
.  475).'    Wer  wird  es  leugnen»   dafs  die  über  alles  reir 
zende  Unvernunft  der  homerifchen  Götterlehre  feine 
'Dichtung  i^it  der  bluhendften  Mannichfaltigkeit  be* 
reichert»  und  die  auser  wählte  Gefährt  inn  des /rifchen 
luftigen  Heldenlebens  ift?  Allein  follman  mit  Homer 
in  demjenigen  wetteifern »  waiihpi  die  Zeit  verliehea 
hat»  und  fich  quälen 9  es  ihr  zum  Trotz  hervorzuru- 
fen?  Der  Mythus  (in  der  Bedeutung »  da*  er  noch  von 
der  hiftoriCchenSage  untcrfchieden  wird). kann   nur 
dann  für  die  Poefie  begünfijgend  feyn»  wenn  er  lebt, 
d.  h.  wenn  er  als  Mythus»    als   di^  unwillkürliche 
:Dichtun^  der  kindlichen  Menfchheic»  wodurch  fie  di^ 
Naturzuvernsenfcbtichenftrebt«  entftanden»  und  noch 
befteheuder  Volksglaube  ift.     Er  kann  nicht  die  will- 
kürliche Erfindung  eines  Einzelnen  feyn»    Aus  die- 
fem  Grunde  gewährt  die  Ritter-  und  Zduberfage  des 
MittelaUers»    die  nichts  andres  war»   als  der  aben,- 
theuerliche  Geift  der  Zelt  in  Bjlder  gekleidet»   dem 
romäntifchen  Heldengedicht  den  Vorzug  der  Lebendig- 
keit und.  volksmäfsigen  Wahrheit»   deu  das  kunitlich 
erfonnene  Wunderbare  der  modernen  Epopöen  durchs 
aus  nicht  haben  kann.     Schon  Virgil  hätte  als  Bey» 
fpiel  warnep  foHen»  wie  wenig  mit  der  Dazwifchen.- 
kunft  der  Götter  ausgerichtet  wird»   wenn  fle  nicht: 
mehr  Volksj^iaube  ift»    und  alfo  nicht  zu  dem  Bilde 
des  Weltg^anzen»    welches  die  Phantafie  des  Dichters 
aus  der  vyirklichkeit  aufFafst»    gehört.     Die  neueren 
EpopöeodJchter  haben  vor  allen  Dingen  das  Ueberna- 
türliche  gisifucht;  fie  haben  nicht  nur  die$.    foddera 
fogar  das  Aufsernatürliche gefunden»   und  fich  zuletzt 
in  der  Hölle  und  im  Himmel  verloren.    Es  fehlt  nur 
noch  an  einer  gänzlich  extramundaeei}  Epopöe.    Ihre 
Werke  find  daher  auch  bipfs  gelehrt»  und  haben  nie 
von  den  LJppen  des  Volks  getönt»   (Taflb's  befreytetv 
Jecufal^m  ausgenommen»   .mit  dem  es  hierin  eine 
finnn  *  gadz 
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^  gfliar.  ^i^ne  B^Wtfndcnffs'  hat)  da  Homer  der  populär- 
l  ile  alter  Sänger  wur,  wtW  feioe  picfatwag  vom  Leben 
/«us^iögi.  uffd  darauf  luröclt  führte; 

Es  ift  alfo  ofFeabar,.  dafs  mao  fein  Epos  auf  eine 
^aa  2  entgegen  gefetzte  Art,^  als  man  bisher  gethan» 
siachbilden  mu&»  wenn  es  überhaupt  gefcheheQ  folL 
«Diefer  Zweifel  wird  diejenigen  befremden^t    die  ge- 
wohnt find ,  <Ue  Uoftrerifcfaen  Epopöen,  als  den  Gipfel 
der  Poeße,  als  den  höchften  unerreichbare^  Schwung 
des  ^enfchlichen  Geiftes  ftnzufehn:    eine  Meynung, 
'von  der  man  felbft  bey  der  neqmodigefen  Anficht» 
*  den  hellenifchen  Sänger  in  einen  wilden  Nitürfobn^ 
einen  rotren  nordifcbeiü  Barden  zu  traveftiren\   nicht 
abgewichen  ift;  denn  elhäegt  mit  d'er  empfindfdm^n 
'  Klage  über  das  Elend  der  Cultur  zufammen »  die  Foe- 
;  fie  für  eine  Naturgabe  zw  halten;   die  durch  Bildung 
unvermeidlich   Verloren  ^gehe,      Di'e  Grrechen  felbä 
^Icheinea  den  Homer  dprch  eine  fehr  begreHliche  Vet-. 
upechfelung  desEbrwürdigften  mit  dem  Vollkommen- 
fiep  obe'&an  zuftellen ;   und  wer  wäre  mit  ihm  zu  ver- 
gleichen« wenn  der  Name  efn^n  einzelnen  Menfchedf 
*den  alleinigen  Schöpfer  der IITas  undOdyflee»  bezeich- 
nete?   Aber  die  Harmonie  der  griechifchen  Bilduug 
'läfsc  fchon  yehnuthen«  dafs  die  Poefie  mit^den  abri- 
ngen Küoileu  und  Beftrebud^en  gleichen  Schriet  gejurl- 
.ten  haben  wird,  n^d  die  Gefchichte  zeigt  uns,   wie 
*lie  fich  voii  leichter  Fülle  (epifche  PeHödei  zu  cnet* 
gifcberEJnzelhcit  erhob ,  (lyrifche  Periode)  bnd durcii 
innige  Verfcbmelzung  beider  endUch.zu  harmcnifcber 
Vollftändtgkeit  und  ^fn&eit  gelangte  (dramatifche  Pe- 
riode}.    Wenn  alfo  die  }yrifbhe  Paefie  mit  dem'ju- 
^gendalter,   die  dramatlfche  mh  dem  männlichen  ver- 
glich'en' werden   kaan;  fo  rereinigt  die  epifche  d^ 
Unbefangenheit  dds  Knaben  mit  der  Erfahrenheft  Und 
'dem  fiebern  Blick  des  Greifes.    Die  efrffchfc  Schönheit 
ifidl^  efnfacfafte,  und  koAntedaher'zunäctift  nach  den  ^ 
wilden  rhythmifcben  Efgiefsungen,    die  noch  nicht 
freyes  Spiel ,  fbnde^n  Entledigung  vom  Drange  eines 
BedürfnifTes  waren»    gefunden  werden^      Befonnea- 
Üeit'ift  die  ff^TheffeMufe  demnach  Bildung ftrebenden 
IVIeofchen ,  weil  ra  fllr  znerft^  das  ganze  Bc%vufstfeyn 
feiner  Menfcfaheit  erwachs.     Alfo  nicht  als  die  böcb< 
Äe  o^fer  vorzöglichfte,'   aber  als  eine  reine,   volleq- 
<deie  Gattung    bat   das  Epos  ewi^  göltigen  Werttr. 
iSetner  Einfachheit  ^egen   kann  man  es  noch  ohne 
RunftunO  al»  Natur  geniefsen,  wa»  bey  den  Kanfibir 


unter  fich  haben,   welches  nur  darch  die  Beglaubig 
.gtttfg  dqr  Sitte  oder  der  Sage   mögifch  ift      fieidei 
kömmt  eigentlich  auf  eins  hinaus:    denn  eine  Sagt 
%us  fernen  Zeitaltern  wirS  nur  dadurch  zu  folcheiaer 
Behandlung  tauglich,   dafs  fich  mif  ihr  ein  anfchauli- 
^es  Bild  von  der  damaligen  Sitte  und  I^bens^vireife 
unter  den»  Volke  fortgepflanzt  jiat.     So  konnte  viel 
leicht  ein  fchweiZertfcher  Dichter  Qefcbichteu  aus  des 
Zeiten  derBofreynng  der  Schweiz  und  derEntilehung 
des  Bundes  .mit  Vertheil  epifch  behazxdeln,    w/eil  ihr 
Andenken  durch  Verfaflting,  Volksfefte,   und  wenig 
'  ^veränderte  Sitten  immer  no6h .neu  •  echaken    wird. 
Wenn  der  Dichter  aber  keine  Sagen  verfände ,   oder 
aus  Wahl  keinen  Gebrauch  v^n  vorhandenen  machte, 
fo  liüfste  er  noch  wendig  in  feinem  Zeitalter,    unter 
feinem  Volke  daheim  bleiben.    Es  fragt  (ich  nun  wei- 
ter:  was  er  fndlefemKreife  herausheben»  eb  (Ich die 
Darftellung  lieber  auf  das  öffentliche  oder  auf  das  Pri- 
vatleben wendeif  foll?    Man  wird  geneigt  feyn  zb 
glauben,  Begebtohett^n  ^  dre  auf  das  Wo^l  und  Wehe 
vieler  Taufend  den  wichtigftenEinflufs  haben,   feyn 
vorzüglich  gefirhickt»   auch  in  der  Poe(re  grofs  und 
ergreifen4  zu  erfcheinen  ;    was  uUecdiD^  gegriTnc/er 
«  ift,  fo' lange  man  fie  nur  durch  allgem^oe  An&cbtön 
in  grofse  Maflen  zufammen  fafst.     Allein  damit Vanu 
ffcfa  die  epifche  Ausfuhrliehkeir  nicht  begnügen :   fie 
'  fodert  ein  grofses  Detail,  ile  kann  deaGang^  einer  Be- 
gebenheit durchaus  nnr  an  befkimnsteaThätigketten. 
der  Mitwirkenden  fortleiten;    und  hier  rfi  es  eben, 
wo  fich  die  nnüberwindliche*  Sprödlgkeit  eines  fol- 
eben  Stoffs  offenbaren  w^rde.,    Was  nämlich  wifTeo- 
kbaftlrch  oder  mechanifch  betrieben  wird«    wobey* 
nach  politifigben  und  takttfchen  Berechnungen   eine 
'Menge  Menfcben  wie  biofse  Werkzeuge  mit   gänzli- 
cher Verzichtleiiiung  auf  ihre  littlkheSelbfttbätigkf/r 
in^Beweguag  gefetzt  werden;  was  für  dte*lenkeoda 
Perfooeü  felbft  einzig  ^gelegenkfitt  des  Verfiacdes 
ift,   die  anfserhalb  der  Sphäre  ihrer  *iittlichen  Verhält- 
ttiffe  Hegt:    dem  rft;  Tchlecbterdiogs  keine  poerifcha 
Seite  abzugewinnen*    In  den  öffentlichen  Gefchaften 
des. Friedens  k^nn  nur  da,  wo  die  Verfaffuog  echt 
*  repnbJicanifch  ift^   in  d enen^d es  Krieges  konofe  ua* 
ter  den  Griechen  nur  im  heroifchen  Zeitsltett   unter 
uns  nur  in.«  den  Ritterzetcen  der  Menfch  mit  feiner 
ganzen  geiftigen  un4  körperlichen  Energie  auftreten. 
Ein  in  noferm  Zeitalter  uod~  unrem  Sitten  eix^heimi- 
dongen  eines  Sop^okUs  zum  Beyfpiet    nicht   mehr  .   fches  Epos  wird  daher  mehr  eine  Odyffee  als  eine 
ättogUch  ift.     tn  drefemStöckev  wie  10  sTlemWefent-      Itras  feyn,  fich  mehr  mit  dem^Privatle^n-als  nit  öf 


lieben  r  tämrot  Hermann  ^mdDofothea^^vku^eachtet  des 
großen  Abftandes  der  Zeitalter V  KTattonalcharakte^ 
und  Sprachen  bewundernswürdig  mh  feii>en  grofsen 
Vorbildern  öbcrein»        >       . 

J^ln-Otcbter,  dem  es  nfcltt  darum  zu  thün  itt, 
efsStädhrm  nach  der  Antike  zu  verftrtigen  ,  fondern 
ittit  nrfpirünglicbef  Kraft,  national  und  volksroäfsig^ 
zu  wirkeir,  wie  es  eioefm  dpifchen  Sfoger  geziemr, 
wird  feixien  Stoff  nicht  im«  cla/Sfcfaen  Afterthume 
fbeben,  nat;h  weniger  aus  der  Luftrgreifen  dürfen. 
Damit  die  lebendige  Wabrhett  nicht  yerraiftt  werde, 
mttTs  jTelne  Dtchruirg  feftmr  Boden  dar  Wirkticbkeit 


fentllchenThaten  undVerhältniffen  befchäfkfgea  izküf- 
fen.  Dach  hier-  dffnet  fich  wieder  eine  neue  Ausfichi 
von  Schwierigkeiten ,  die,  Wenn  das  Problem  oicbt 
gelöfst  vor  uns  läge,  die  Ausführbarkeit -fekr  zwei- 
felhaft machen  könnteii.  In  den  ^heren  Ständen 
wird  die  freye  Bewegung ^  Aeurserung,  *  Berdhruog 
nnd  Wechfel Wirkung  c^er  Gemuther  durcb  taufend 
conventioneile  Feffeln  gehemmt;  in  'den  apterea 
durch  den  Druck  der  Bedurfniffe  und  den  fÄaugel  am 
Gef&hl  eigner  Würde.  Die  künftlich  aufammeoge- 
letzte,  glänzende,, aber  leere,  GefelFigkei t  der  ferae- 
rtn  Welit  kamt,  vaa  dem  Bramaiikaff  i«  konaifche» 
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tife  tießtmiiit  gerichtete,  parleyifcAe  Dafftellonged 
zufainiseogedt^gt  im  h6<^ileD  (JtTSide  oncerhalten: 
in  der  ruhigen ,  parceylofeo  EncfäUung  de^ '  epifcben 
Dichters  mafste  fie  todt  und  herzlos  erfcheinen.  Die 
Rohheic  und  Niedrigkeit  der  GeSnuaogea,  woreia 
die  gefJ&greil  Lafttriger  der  hOrgerHchen  GefeMCcbafc 
natfiriicher  Vfeifk  verlnken ,  könnte  nur  alfenAilis  tu 
rhypärographifchen  IdjUen  denStofFherleihen.  Frey- 
Nch  kaun'ilcb  grolsö  und  ichöoe  Natur  überall  enc- 
wickeln;  aber  unter  dem  usgünftigen  EinfluCi.  er* 
fehhifTender  Verfeinerung  oder  verhärtender  Abbäa- 
gigkeit  aufg'eftellt»    mufstefie  uns  Wie  eine  unwahr- 


* 
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te,  wodurch  «ine  ^tVeU  ^00  hQh^M  üvAhfyn  B#» 
ziehungenr  iichaufthutt  die  fir  den  roheren  MeafchM 
gar  »icht  Torhandeo  ift;   m^  Einfalt  def  Si^t^  vf^- 
träglich  wird.     Einfalt  aber,  gleichfam  d^r  Stil  der 
Natur  «nd  def  Sittlichkeit  im  Erhabnen^f  wie  Kattf 
fagt,   ift  dem  epifc&en  Gedichte  überhaupt  ang^moT- 
fen»  Weil  Oe  uns  iu-dem  Dargeftj^llten  einen  Wider- 
fchein  von  der  Einfachheit  der  Dar^ellüng  erblicken^ 
läfer.    Vollends  in  einem  folcheo  t  welches  feinea  StolT^ 
«US  uaferm  Zeitalter^und  'eiähdimirchen  Sitten  ent* 
lehnt,  iftfie  das  einzige Mittd«  die Handelndcgn  mit 
dichterifcher  Würde»  die  kein  Rang  verleiht,  zu  uuh 
'  fcheinliche^Aasnahme  vorkommen«     Der  Dichter  ha^i    geben.  >  Wlf  meynenhier  nicht  die  abgemefsneFeyer- 
alfo  nur  eine  ei^ge  Wähl  unter  den  mittlem  Stäudeb,     lichk^it  i^ancher  modernea  Epop^enbeld^n »  die  ^1^0 
wo  es  immer  noch  nicht  fo  leicht  feyn  wird,   Lagen     üch  gepanzert  u'nd  dabej  mit  Along^nperficked  und 
für  feine  Perfonen  zu  erfinnen ,   wodurch  fie  entfernt    Mä*nfchette&  vorftellen  lu^n;  fondern  etwas,  das  iin^ 
von  fteifen  Conventionen ,   unverdorben,  *  gefund  an    mit  ähnlicher  Ehrerbietung  erfüllte ,  als  flen  Griechen 
"Leib  und  Geipüth,    ucid  doch  nicht  in  aÜzu  dumpfer^  zu  Hemers  Zeit  die  he>oifche  Kraft  feiner  grofsen  Ge^ 
Befchrfinktheit  erbalten  werdeu.     In^dem  vorliegen-    flaiteü ,    aa,  welche  die  Welt  fchon  damals  hinaufrah. 


den  Gedichte  ift  dies  auf  das  glücklichfte  getroffen. 
Herrmanns  Aeltera  haben  dsfs  fichre  Gefühl  der^Ün- 
abbäogigkeit,  welches  Wohlhabenheit  giebt;  doch 
wird^ibre  Wohlhabenheit  nicht. in Träghetc  genoflen» 

*  fie  iü durch  redlichen  Fleifs  erworben.  Sie fi^d  Land- 
hauer; ein  Gewerbe,  das,  mit  Umfang  utfd  einer ge- 
wiHen  Freyheit  getrieben,  deü  Menfdien  zum  wohl* 
tbatigen  Umgänge  mit  der  Natur  einladet;   daneben 

'  Gaßwirthe  in  einer  kleinen  Stadt,  was  fie  im.Ver* 
'  kehr  jnit  Menfcheo  geübt  hat,  ohne  fie  zur  Nachah- 
mung grofsftiMtifchei' Sitten  zu  verleiten.  Dorothea 
tritt  zwar  in  der  Tracht  einer  fiänrin,  aber  einer  im 
Wohlftandf  erzogenen,  auf,  und  die  reife Feftigkeit, 
ja  die  zarte  Bildung  ihres  Geiftes  wird  aus  ihrer  be- 
fondern  Gefchichte  befriedigend  erklärt.  Der  tieift- 
Ikhe  und  derDorfrichter  dürfen,  ihreto  VerhältnliTen 

*  nach.  Kennet  <les  menfchlichen  ^Herzens^.  jener  ein 
jugendlich  heitrer,  dlefei'  ein  durch  Unglück  geprüf- 
ter ernfter,    Weffer  feyn.      Mao  bemerke  die  Kuuft 

'  des  Dichters,  wie  er  uns  in  dem  Prediger  den  Mann 
zeigt,  der  in  der  feinften  Gefellfchaft  fich  ganz  in 
feiner  Stelle  finden  würd^,  der  aber  alle^äufserliche 
Ueberlegenheit  abzulegen,  und  feine  Mittheilungen 
am  vc-reinfachen  weifs,  und  wie  er  dem  Gemälde  fe> 

'ner  Bildung: 

—  Der  edle  Vcrftandige  Pfarrherr» 
Er,    die   Zierde  der  8iAd[,    ein  Jüngling  näher,  dem 

Mannf. .      ,  . 
Diefer  kaante  dis  JLebea  ,    aiid  katmte.  der  Hörer  Be« 

dürfaiffs^  t 

War  rem  heben'  Wertbe  der  heiligen  Schrücen  durch* 

drungen,  "* 

I^le  uns  dar  Meafchen  Get^hick  enrhüHeiS,   «nd  ihr« 

^GeHnnuiig  ;  "^  • 

Vhd  fo  kamu*  er    auch  wohl  die  beftea   irtitlichea 

Schci&en, 


•  einflöfsen  mufste.  Und  was  wäre  dies  anders  als  edle 
Einfalt?  Mag  der  Weltmann  immerhin  darüber  fpot- 
ten ,  dafs  hi^r  dieWirthinn  zum  goldenen  Löwen  fti$  eia 
Vorbtld  weiWiehej^  Vernunft  und  milder  Gröfse  befua* 
gen  wlrd^  dafs  Herrinann  deiner  Geliebtefl,  eine^ 
BMuriä,  den  Vorfcblag  tbut»    als  Magd  in  das  Haut 

;  feiner  Aeltern  zu  kommen :  Att  Dichter  befragt  nur 
Natur  und  Sittlichkeit,  und  wo  fie  reden,  verfinkr 
jede  Uebereinkiinft  derMeynnngund  der  Mode  in  ihr 
Nkbts.-  ^ 

Die  5fVfe«i  wärei^alfo  gefunden  t  a^r  nun  hat  der 
Dichter  eine  epifchs  Begebentieit  zo  fuchen.  In  der 
glüclUichen  Befq^ränkung  jener  Stiii;i|ie  finden  zerft«- 
rejide  Leidenfchaften,  kühne  Untfrnehmoogen,  er^ 
ftaunen^würdige  Tbaten  natürlicher  Weife  nicht  fiasf» 
ün'd  dennoch  bedarf  er,  zwarJceiner  tragifchep  Ver- 
wickelung, aber  doch  euiea  Vorfalles ,  derCrofsefÜr 
die  Phantafie  habe.  Er  muff  feifie  Meufchea  in  ent* 
fcheldende  Lagen  ftellen^  damitnicht  Uofs  dieObep^ 
fläche  ihres  Dafeyss  gffchi]dert,  fondern  ihr  inner^ 
fie^  an  da?  Licht  gedrängt  werde; .  Wenn  nun  die 
Dicht i«flg  «picht  über  den  ftillen  Kreb  des  >titislichea 
l^ebens  hinausgeht,  und  t»u«  die  anlvckentiftea  S^e« 
neu  defl'elbeo  zu  fchmückeii  fucht,  fa  ergiebt  fich 
hieraus  die  Idee  zu  ländlUhen  Sittengemätden  im  epi^ 
Jenen  Vortrage:  einer  aamuthrgefl^  gemifchten  Gat^ 
tung,  warqp  wir  an  Voffens  Lun/e.  eia  fo  vottrejäi^ 
ches  und  in  fciner  Art  einziges  Beyfpiel  befitzeo» 
£ia  eigencMchea  Epoa  ift  es  freylkh  alcbt,  wre  tm' 
denn  der  Dichter  felbft  auch  nicht  fo  geaaant  hat,  du 
'  es  «lehr  Darflei hiog  des  Ruhenden ,  als  ruhige  Dar-' 
fiellung  des  Fortfchreitendea  rft.  Dehn  Familien« 
.iefte,  wie  ein  Spaziergang,  eta  ßefüch  nacHein{-> 
ger  Trennung  ^  felbft  eine  auf  fiberraCcheade  Are 
früher  gefeyerte  Hochzeit  zweyer  Liebeüdea  t  jätttu 
Verbiadung  fchon  vdr  dem  Anfiange  dea  Gedichre» 
ausgemacht  war,  and  derea Gefühle  dnrch  daa.Gtnie 


.,,-,,--         •   *  •   . .  . -hiÄtditefelbea  gegen  einander  Ueibte,  find  etwai  nur 

die  fchlfchtefte ,     befcheidenfte   Farbe  giebt      At  pAaT^cÄ,,  Ja  der  Zeit,  nicht  #iÄi/c*,  d.h.  im  Gemfi fh 

les  dies  verfchafft  nun  den  Vortheil,  daft an  denhao.  und  ia  den  iaaeraVerbältaiiTei  det Biaddadea  fot^ 

delndeai^erfoheafcaeEÄlwi^keluiigderGeliteikrüt  Jchreüendes.                                 . 
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DFer  grbr»«  Stfbe) «  ivovit  fai  «nfern  «ngeblichf  n 

.  rbilder äugen  des  PrivstUl^eas,  Ronaanea  und  Schau- 

XpÄeUn.   xotiSt  alles  iu  fiewcguag  gefeut  wi|df   ift 

'die  Liebe.     Die  phanpidifche  Verßellui;igf art ,  da^« 

wodurch  dit  Nacai*  den  jyieftfcbeti  iu.  das TieiltglhiUD 

der  gefelligen  Bande  nur  einfuhrt  »•  was  di^  in  ihm 

fchlummernden  Kräfce^zu  edier  Thätigkett  zu  wecken 

befttmtnt  ift«  als  ften  Mittelpunkt  und  4as  le^zt^Ziel 

'  des  Lebens  anzuf^iia^  lind  es  dadurch  in  eine  mürsi- 

ge  Schwelgerey  des  Gefühls  9u  verwandelp ,   ift  uns 

leider  fo  gelau6g».  dafs  wir  dieHäfsIichJLeit  uc^V^'^' 

worrenhen   uafrer/  gewob^lic^efi  RQmeoeavfr^lc  gar 

nicht  gewähr  werdira,     Bey  der  Scblaäfl^eit  .fo Icher 

Ltfer«  die  in  eia^ni  Romane »  gänzlich  HnbekAmmert 

um    fitdiche  £tgenthuni.lichkeit,    nur  das  gehörige 

•  Mt^fs  k^an  ^ehtzl^hm  Ungeftuni  der  LeidcnfchäfcVer- 

•  laagsB,  daff  es  üod  nkht  vyundtrnt.wenn  ei^  U^t- 
helM  Sieißer  (ein  Weck»   nach  welchem  vielleicht  die 

•  Nachwelt  von  dier  üuhe  unfrer  hfutigeti  Uiid^ngeinil 
"inizu  g^nftig.  uircbeiit)  unbegrifFeu.  an^eilaunt  wird» 

weil  es  die  VieUeitigkeit  derinenA;hlicben  Beßrebun* 
^gen'  mit  der  höchften  Klarheit  aus  einander  breitett 
«od  daher  der  Liebe  nur  ^inen  untergeordneten  Fhuz 
'einräuAr.     üuch  in  lfet;r^nnn' und  DorqUum  i^  fie 
nicht/cime  eigentliche  r^«ianhafteL^ideardiafr«.di«zu 
'dem  groiaes Stile  der.Siiien  nicht gepafst  h^te;  fon- 
'  d«ra  biedre»  harzUche  N^jguvg  »auf  Vertrauen  und 
'  Achtung  gegründet»  und  inEi^tracht  init  allen  Pflich- 
ten des  thäti  gen  Lebens»   führt  jene  eiufachen»   aber 
*.fiark^n»  Seelen  zu  dnauder. 

Ohne  etn  ZufairuiieBtrefreii  a^fserorden^icher  Um- 
ftäode  würde  4abe'r  auch  die  ^ntft^hung  uad  .ßefrie- 
digung  frtch  einer  Licibe  in  4cn  leifen  »uoben^erkten 
Gal^g  des  häuslidiett .Lebens  nsit  eintreten,  i^nd  nicht 
mit  iehl«tiniger  Gewajt  mier^artete  Entfcheidungen 
herrorrufen.  '  Dies  let2^t^  b«tderDicjite4p4urch.ein  ein« 
jttgea  Mittel  bewirk;»  woraus  dann  alles  mit  fogrofser 
Leichtigkeit  herfiiefst»  als,  hätte  g^r  l|^ine  glückliche 
Erfiadan^skraft  da^i^gehuru  ^s  zu  entdeckea.  Auf 
den  Uaaftänd«  dafsileKOAan  Darottieep  als  eii^  frem- 
des,, durch  den  Krieg  vertriebnes  Madch^  unten  Bil- 
dern der  allgemeinen  Math  zue^ft  erbliqkt,  gründet 
(ich  dte^Plotäichkeitf^nerEntfchUefsuog»  der  zu  ba- 
£ürchteade  Widerftand  feinesTaters,  ^nd  da«  Zwei- 
felhafte feiaas  ^nzea  VerbäUniflfes  .zu  ihr»  .das  erft 
aik  dem  Schluil»  des  Gedichtet  y^Uig  gelöfst,  wird. 


Durch  difi  zugleich  erfcbutternde  .und  frfrebende  J%S' 

ficht_  auf^ie  großen,  IVeUbegebenheiten  im  Hintergnn-^ 
de  ift  alles  um  eine Stuf^  höher  gehobeq  »  .und  durch 
eine  grofse  Kluft  vom  Alltäglichen  gefchieden.  Die 
individuellen  Vorfälle  knilpfen  iicb  dadurch  an  das 
Allgemeiufte  und  Wibhtigfie  aq»  und  tragen  das  Gc^ 
präge  des  ewig  denkwürdigen  Jahrhunderts.  Es  ifi 
das  (f^Mn^^rChr^ des  Gedichts»  und  zwar  ein  folchei 
Wunderbares»  wie  es  Sn  einem  Epos  aus  unfrerZ^t 
einzig  Statt  finden  darf:  nämlich  nicht  ein  finolicher 
Reiz  (ür  die  Neugier»  fondern  eine  AufFodernng  £u^ 
Theilnabme  an  die  Menfchheit. 

Es  yerileht  fleh  Von  felbft»  dafs^daa  oben  Sber 
die  unbeilimmte  epifche  Einheit  bemerktebey  eioai 
ganz  erfundenen  Stoffe  einige  Einfchräekung  leiden 
Was  die /chon  durchgängig  poetifirte. Sage  gegebeo» 
kann  der  Säng<?t  faft  in  einem  beliebigen  Punkte  auf- 
nehmen»' ([nach  Uoniers eignem  Ausdruck :  Ev^^fv  am, 
Od.  VIII»  50c)  und  auch»    fobald  die  Rhapfedia  eiae 
fcböne  Rundung  gewonnen  faiat»^  bey  einem  fc&id* 
liehen  Eiufc^nitce  wieder  fallen  lafTeo)    denoer^Ji/ 
darauf  rechüen»    dafs  die  Hörer  über   die  w«»f^' 
ihnen  fchon bekannten»  Schickfale  feiner iCeMnaidt 
in  Unruhe  bleiben  werden.     Al)erdie  AufTühraa^^M 
Terlbnen»'  denen  nur  die  Macht  des  Dtchcers  Lte 
Verliehen  hat»    macht    efne  Völlkömmnere  Befriefi- 
güug,  eine  ftrengere  Begrenzung  nothwendi^.  •  üehri- 
gens  ift  jedoch  dicAniagedes'Ganzendiircltaasepifdi» 
und  nicht  dramarifch.      Keine  küaOJicbe  Verwscke- 
luijg,   keine  gehäufte^ Seh wierigkeifen,  keiue plötZ' 
lieh  eintretenden  Zwifehen vorfalle,  ieiae  aufeinea 
einzigen  Punkt   hindrängende.  Spaim^ng.     Alles  ift 
einfach   und  gleitet  ohne  Sprung  in  eiier  uuveT&ft- 
derten  Richtung  fort»   deren  Ziel  .^aan  bald  yorhes* 
jfieht.     Man  kann  Tagen»   dafs  V^rknupfung^und^Ajit 
löfung   durch   das.  Ganze,  gleicbmäfsig  v^eriheilt  ift 
öder  vielmehr»  dafs  durch  eine  Mehrheit  von  Ikieii^ 
reo»    aj[i    einander   gereihten^    Verknüpfungen  ua^ 
Auflöfungen  das  Gemüth  immer  von  neuem  aager^i; 
doch  nie  in' dem  Grade  mit  fortgeriflen'witd«  dais  «s 
die  Freyheit   der  Betrachtung  veFlöfe.      Die  häB% 
bewirkte  Kührung  ift  daher  niema1jw«eine  durch  l^ebe^ 
rafchung  abgejagte,   oder  das  blofce  Mitleid  mit  gc- 
ängftig:cn*äee]e.n  ,    fonderii  dic'fanftefte.und  reislc^ 
ytrelche  allein  den  Adel  der  Gefinnungetf  gilt. 

(Die  Fortjetzin^  folgt,) 
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'  I  L  E  r  N  K    8  C  H'R  I  F  T  E  N; 

AnsTiKTOBtAUATksvT.    Frankfurt  o.  Jlf.  .'in  4er  Antireai-  defte  neue  oder  ei^ie  cMhält,  utd  für  La>tn  nirht  Uaft  at- 

fcben  Buchhandl.:    G^fctünk  für  Perf$n4n  ImJjnieif  Geßchte^hU  pücz  ift,  ^ftindcrn  fclbft  fchäd: ich  weiden, k^nw  ,   weil  der  Vi 

äkt  2Uikn9  g^nd  undfchtüm  j^  ^thmktUt  n^bji  bey^gtfügten  Äc-  den  Gebrauch  der  vielen  xon  ihm  hier  coplrten  Heceoce  nickt 

cMir««»   ^ta^We«.  vea.  eincw  Arzt,.V2Q6.  56  S,  g.^  Eine  Com-  gehörig  befti«mi.t  aud  gejen  den  Mirsbr«ucii  gefiebert  W« 

^^llllian  f#\aalioIiphfiu  dchlags  >    die  Tut  Aerzle  nicht  das  min-  '      .'.'.'                                 ^    .^     ,.  ..^    ..   ?.   ^ 
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SCnoti^  KÜNSTE. 

•  » 

srÄ>a,  vod  0.  iT.  »5«  Ga>A^  etc. 
-  irßftfcitMng  der  im  vorigen  Stiidteabgekrocheuen  Refenßän^    - 

SO  einfach  wie  die  Gefcblchte  ift  auch  die  Zeich-: 
nuag  der  Charaktere..  AJle  ftarXen  Contrafie  find 
Teftmiedeiit  and  nur  dordi  ganz  milde  Schalten- ift 
das  Licht  auf  dem  tienälde  gefchloflfen «  daa  eben  da^ 
durch  harmonifche  Haltung  bat  Bey  HerrinaAoe  Vater 
wird  die  loäfsfge  Zugabe  von  Bigenbeiten ,  ven}  uo* 
hjlUger  Laune,,  v-on  behaglichem  Bewufstfeyn  feiner 
AiVohihabenbett ,  daa  fich  durch  Streben  nach  einer 
«twaä  vornehmem  Lebensart  äufsertt  durch  diefehäta» 
terflrn  Eigenfcfaaftea  des  wackern  JSürgers»  Gatten 
uuä  Vaters  reichlich  Vergfitet  Der.  Apotheker  unter* 
kalt  uns  ajif  feine  Unkollen;  «her  er  tjmt  es  mit  fo 
vM  GutmOthigkeit,  dafs  er  nirgends  Unwillen  "^er- 
regt; und*  ßlbft  fein  offenherziger  Egoismus,  von 
dem  mm  anfangs  Gegenwirkung  htffärcbtet,  ift  hiann- 
los.  .  Dei^letchea  ncixr  luftige  Zuge  find  ganz  im 
'Qeifte  der  epifch'en  Gattung:  deuh  ihr  ift  jene  ideali» 
Cche  Abfondergng  der  urfprünglich  gemifchten  Ba» 
ftaodtheile  der  meafchlichen  Natur  fremd,  woraus 
»rft  dt9  rein  Komifche  und  Tragifche  entft^»,  Ue- 
bdgens  kanp  man  Herzlichkeit,  Geradfinn  uttd^gefun» 
den'Verftand  den  allg^meineo  Charakter  der  bandeJo^ 
den  Perfonen '  äennea  ;  und  doch  ITnd  .fiedarch  die 

Sehörigeir  Ahftufungen  indiriduelN  wahr  beftimmt« 
fie  Mutter,  den  Pfarrer  und  den  Richter,  unter  da« 
nen  es  fchwer  wi^d  zu  entfcheiden,.  wo  die  fittliche 
Wurde  am  reinften  herrorleuchtet,  erwähnten  wir 
fchon*  vorhin.  Wie  fchön  gedacht  ift  es,  beym  Herr-* 
mann  die  kraftvoUe  Gediegenheit  feiues  gane^n  We- 
fens  mit  einem  ge^^ilTen  äufsena  Ungefchick  zu  paa* 
ren,  damit  ihn- die  Li^be  deßb  iichtbarer  umfchaffea 
liöcne!  Er  ift  eins  von  den  ungelenken  Herzen,  die 
keinen  Ausweg  fur4hren  Reichthüm  wiflen»  und  de- 
nen die  i^eruhrung  eo^gegenkommeuder  Zärtlichkeit 
nur  miihram  ihren  ganzen  Werth  nblockt«'  Aber  de 
er  nun  das  für  ihn  beftimmte  Weib  in  Einem  Blicke 
erkannt  bat,  da  fein  tiefes  inniges  Gefühl  wie.  eia 
Qiiell  aus  dem  harten  Felfen  hervorbricht!  welche 
männliche  iSelbftbeherrfchung,  welchen  bef/:heidnea 
Edelmnth'hewejft  er  in  feinem  Betragen  gegen  J>oro- 
tbeen !  Er  wird  ihr  dadurch  beynahe  gteich,  <Ia  fie 
ihm.  fonft  aa  Gewandtheit  und  Anmuth,  an  heller 
Einücht  und  beföndecs  an  heldeomäfsiger  Seeleniläiv 
he  merklich  übelrleg^n  iib  Ein  Wunderbar  grofses 
-  A.  JL  Z.  1797.    Vinter  Band.. 


WeCen ,  unerfchfltterlich  feft  Jn  fich  beftimmt ,  han-  ' 
delt  fie  immer  liebevell,  «nd  liebt~flc  nur  handelnd* 
.  Ihre.PperfcbrocIienhelt  in  allgemeiner  und  eigner Be- 
drängtiifs ,'  felbft  die  gefiiade  körperliche  l!raft,  wo- 
mit Re  die  Bürden  des  Lebens  auf  ficfa  qimmtsi  konnte 
uns  ihre  xartere  Wcdblichkeit  aus  den  Augen  Tttcken ; 
mifchte  lieh  n.icht,  dem  Jünglinge  gegenüber,  das 
leife  Spiel. forglofer,  felbftbewu&ter  Liebetiswflrdtg- 
keit  mit  ein ,  und  entriife  nicht  ein  reizbares  Gpöxhl^ 
durch  v^rmeynteo  Mangel  an  Scfaonui^  überwältigt;' 
ihr  noch  zuletzt  die  holdeften  Geftändniife.  .  Hinreif- 
fend  edel  ift  ihr  Andenken  am  den  tjtft^d  Geliebten« 
deifen  herrliches  Dafeyn  ein  hoher  Gedanke  der  Au& 
Opferung  verzehrt  hat.  Seine  GelbU,  bbgleic^  in 
der  Ferne  gehalten,  ragt  noch  am  SchluiSe  über  all« 
Mitbandelnden  hervor,  nnd  fo  wächft  mit  der  Stei- 
gerung fchdner  und  grp&er  Naturen  d[a9  Gedieht  felbft 
gleich  etneni  ftillen,  mächtigen  Strome« 

Mit  eben  der  Kraft  und  Weisheit,  womit  der  DiciK 
ter  bey  der  Wahl  oder  vielmehr  Erfchaffung  des 
Barzuitellenden  dafür  geformt,  clafs  ei  der  fchj^nen 
Entfaltung  fo  würdig,  fo  rem  menfchlich,  und  doch 
zugleich  fo  wahr  *  und  eigenthümlich  wie  möglich 
wäre ,  biit  er  den  anmaafsungslüfen  Stil  der  Behand- 
luoff  dem  Werke  nicht  von  aufsen  mit  fchmAekender 
Willkür  angelegt,)  fondern  als  ootbwendige  'Hülle 
desCjedankens  von  innen  hervorgebildet.  Es  (cheint^ 
als  hätte  er,  nachdem  er  das  Wefen  des  Roraerifchen 
Epos,  abgefondert  von  allen  Zufälligkeiten,  erforfchc 
den  göttlichen  Alten  ganz  von  ^ch  entfernt  und^ 
gleichfam  vergeifen.  Wie  überhaupt  leidende  An  nah« 
ine  leicht,  freye  Aneignung. und Necii{blge>iber  eine 
Prüfung  der  Selbftftändigkeit  ift»  fo  wäre  es  ahch 
keine  fo  fchwierige  Aufgabe,  einen  modernen  Gegen* 
ftand  ganz'  In  Ilomerifche  Manieren  zu  kleinen.  '  Al- 
lein es  fragt  fich,'wie  es  bey  diefer  Anhänglichkeit 
"an  des  Buchftaben  um  den  Geift  ftehen  würoe.  Alle  . 
Form  hat  nur  durch  den  ihr  inwohnenden  Sinn  Gül- 
tigkeit, und  bey  veränderter  Befchaffenheit  des  Stof- 
fes, worinn  fie  ausgeprägt  werden  foll,  mufs  def 
Geift.  auch  an<jers  raedificirCe Mittel  fich  auszudrücken  «. 
fuchen.  Dergleichen  äufserliche  Abweichung^.n  find 
i^lsdann  wahre  Uebereinftimitung.  Homers  Rha^fo-  ^ 
dieu  waren  urfprünglich  beftimmt,  gefungen,  und 
zwar  aus  dem  Gedäthtnide  gefungen  zu  werden  (  in 
einer  Sjprache,  welche  in  weit  höherm  Gtade  als  die 
^n{tige  die  Eig^ufchaftffi  befitzt,  derentwegen  Ho- 
mer die  Worte  überhaupt  geftägelt  nennt.  Die'liäu- 
fige  Wiederkehr  einzelner  Zeilen,  die  Wiederholung 
ganzer,  kurz  vorher  da  gewefener,  Reden.^'und  mnai 
che  kleinen  Weitläuftigk«itef  konnten  daher  vor  dem 
Oooü  '  t)hr 
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Oh^  des  fJttttlicllÄil  tt6fe«r  di»  jß^  t4»ctnJ  ^llteä«  teiiiwii  nicht  für  Öeinerisrfien  ^eUtt., da  diefe  o«rfir. 
leichter  VorÄbetwaUeii:  dMi  heuttgVo  L«fe^  (dei»  nui-  licbca  Wendungen;  da  wo  ße^fteben.  jgeoz  9a  ihrer 
all^B  felteo  der  Pocfte  Stimme  zu  geben,  cj^er  fi*"  Stelle  find.  Jene  Figur,  düfs  der  Dichter  die  PeA>a. 
each  nur  M  hören  verfteht)  möchten  fie  einförmig  die  er  redend  einführt,  felbft  aofedet^  welche  iio 
ttod' ein  ünwillkonimber  Aufenthalt  dfinken«  la  •  firiechiidieo  bayw«iiiigea  Naineii  4ie  BequemUchkcit 
Hermann  und  Dorothea  kömmt  nur  eine  eioifge  Wie-  des  Versbaues  mag  veranlafst  hab^^  ih  hier  nur  ein 
derholttng  vor;    Büd,  fu  gefpart^  thuf  fie  eine  Wir^     paarmal  2u  dner  etwaa  dralUgen  Wirkungf  beauUC: 


kuDgi  die.bey  Mufige/tfi  QebiMMicbe  verlor^  gegan* 

gen  wSret  fie  lenkt  die  Aufmerkfamkeit  zweymal  au^ 

^dfe  to  bedeutende  Schilderung  toiI  B«r»cheeas  Tracht 

Und  Geftalt    S.  89-  vei»gL  S*  107*  * :    v  ^ 

.    Aber  icK'  gebVEucK   noch  üß^  Zeick^  i(tt   ttiB^s)i^\ 
i         .  ,  •.        .  beider:. 

,         Denn  det  foUic  Latt  erhebt  «te»  |«iwl0beten  Bufefi» 
*  *  8ckdn  gefchnitrti  uM  es  liegt  das  (bbwarz«  Miedet  3tf 

Sauber  hat  fie  deii'  Äaüm  djcs  ÖeAdes ,  zur  Krtafe  gefäUttj* 
•  t)ie  ihr  das  Kiim  »mgiebt^  das    runde  ^    init  r«inlich«i* 

Anmuth; 

.     Fsey  and  he^er  z'sigl  fith  äes  Kopfes  zierlichfcs^  äyrdnd  i 

Atark  find  TieUiial  die^pfie  Um  filbernefsTadelii  gewickelt; 

l^telg^falcet.und  blau  iangt  uncei:  dei^  J^atte  der  IVock^ani 

tJfld  untfcfalägt  ihr  im  ßdiii  diß  woMgebUdeten  Knöchel»  ; 

aomer  pflegt  jede  Rede  duitcli  ein«  gänztf  Zette  äiizü^ 
l^iindig^n«  vtro^ey  denn  oft  üiefelbe  wiederkamrtt« 
Unfer  Dichter  tUut  jenes  ebenfalls  I  doch  fo  däfs  er 
immer  mit  defo  NebAizügea  wechfdti  mebfinals  U^^t 
er 'aber  die  Red^  mitteii  im  Hexametei"  aurangeni 
fchickt  euch  wohl  einige  WoiJte  davon  vöAn«  und 
flicht  dann  die  Erwähnung  der  redeiideu  Perfonen' 
*k4irz  eio:  beides,  thuf  Homef  niemals,  tiellkicht 
WeiJ  det  Vortrag  desSäiigers  Paiifen  in  der  .Mitte  des 
Verfes»    um    dergUicheö  deutlich   t^on  einander  ivt 

'  fcheideu*,  dicht  geftatjetU.  Das  Vergangne  nie  als  gc^ 
genwäctig  VojtufteUen ,  iA  der  Gattung  fd  ^efentlich 
ftig^d,  dafs  der  Dichter,  vermutUlicft  ohne  fleh  b^'föü- 
dejri  daran  za  eriiinern,.jecle  oben  bemerkt^  Ausfchlle- 
fettig  dos  Präf^s  der  Zeitwörter  in  der  Erzählung 
durcbgehpnds  beobachtet  hah  Hometismeni  weatt 
^\t  e&  fo  n^nn««  rfürfeü.  In  VVetiduiigerf  Und  Redeos- 
krt^f  haben  wir  gar  nicht  entdeckeil/ k^an^oi  eä 
iDüfste  Ann  etwa  Herrmanns  Ausdirack  S.  69.  feynJ 
dem  ift  W»  Hef«  im  ehernen  Ißufen^  wo  fowöhl  feyü 
mit  deoi  Dativ 'fiätt  haben,  als  das  i^eywo«  eherU 
nicht  bey  ons  einbeimirche  Redensart  ift.  Aehnlich'^ 
kekeii  wiö!  S-Ä5-  denn  itiir  war  ZwieSpali  ini  Eefzeni 

^  Und:  iiitjii%oL  fi/Lspsifiptfxi  Od^r  wieJ  xm  u€  yXoKvc  tJLi^ 
poQ  ips%  und  a.  läOi  Hhdjäfsis  VtrlangSn  ^griß  fie t 

.  oder  Anwendung  jener  Porm^l,  wodurch  die  übet- 
•iafttpiiieiiden  Aeüfsefuüg^ä Vieler  ia£ine  Rede  zti- 
lamfnengefSAfst  W^rd to  t 

Jhnn    Ib    Ägte    üM  'feine    xtir    Andelfn    Sutiitig   aAi 
.  *  Öhr  hinfc       '     y' 

MUdl  kufi  näcU^ef  i  f^ 

äUi  eW  nnd  ^  aolif  tnVff^ut^^  C^^ieieh^ 


Aber  dii  «auderteft  nochrirorftchtlgerNaclibar«  und  fagtefi: 

Was  den  lieblichen  ÜeberAufs  an  Bof  wöttern  betrifli^ 
fo  bietet  unfre' Spra'che  Mittel  genug  dar,    ta  darin 
.'  iipm  grieChifcli^en  Sänger  gleich  tvt  thun.    -.Ab^  es 
giei)C  im  Hdiber  manche  an  fich  fchöae  utxd  treßta^ 
de  Beywörter,  die  einnlarfur  allemarfeftgeTeczc»  da** 
du'rclf  einen  Theii  ihrer  Bedeutfamkett  irerlieeeo,  dait 
iie  ohne  nähere  Beziehung  auf  den  jedesmaligen  Zu- 
^inmenhang,  der  Stelle  wiederkehren.      Siefckefoeo 
dind  firinMerung  an  den  Urfprung  def^  e|»iA:hen  Kuffft 
£u  feyn«  da  deiP  Sänger  1  AUidruck  pod  Vers  für  di^^ 
votg«tragne  Gefchicbto  wabreiid  des  Gefangen  erüo* 
Isendi  durch  folchöHaHlverr^',  die  allgemeioesl/ge»' 
thacn  Wären  I  Zeil  gev^ann.     Blofs  «zum  Bekofeder 
Poeii^  gebildete  Zuuimmenfetzungea  muflan  uas  A 
Uta  ftärkerii  findrudk  voa  Pracht  und  Feftlidkni 

Sehen«  als  den  Hömeüifcfaea  Griechen  1    nicht  als  1^ 
ebej  ih'ben  in  di^  Sprache  dea  gewöhniiclMi  I^e«  . 
bena  übergegangen  Wären«  fendern  die  epifchePöeia 
Wastfanen  fiber^'aupt  etwas- gevs^hnlicheres  als  ud$^ 
Mit  guteol  Gruade  iXk  daher  der  deacTche  Aiclirer  in 
diefem  Stücke  etwai  wejugeT  frejrgebiggetrefeai  die 
Beywörter  find  bey  ihm  oid^taUgeiiteiae£rwei^enittg» 
fondvifn  an  ihrem  beiltminlen  Platze  bedemcad»  «nd 
er  hat  fich  weit  häuß^er  der  einfiaclusn  aib  des  z.nfa«i* 
iii)?n gefetzten  bedient.     Wo  er  dergleichen,  felbft  biK 
det.  ^fchieht'es  auJTdie  leichtefte  Viteife  durch  Ven 
hiadon^ieihes  ÜmAaod^ Wortes  mtt'eitiem  AiLjecdt 
ode^  P^rticipc  2.  B;  der  wBkttmzäun^te  ll^jeinber^y  det 
isielbegehrende  Städter  ^  der  attiierdetbliche  Krii^*    Kur 
Eiume)  finden  Wir  ein  Subftaniiv  mit  einem  Particif 
tixm  £l|>icfaeton  verknüpft:   die  gßrtenumgeb^ncM  ^taf 
Jer^  welches  in.  wohlklingender  Ktlr2;e  d^a  Bild.vM 
einem  zerftreur  liegenden.  Dorfe' giebl^  .  Dafs  diejtei- 
gen ,  ffir  welche  die  Poefij^  nichts  weiter  ift  als  esad 
Mofaik  Voll  koftbl^ren  Phraien»  den  Aiuadruck  iaMnP 
mann  und  Dorothea  yiel  zu  fchmuckUftS»  das  ük  naci. 
ihrer  Art  zu  fehen^  zü  "^rofa  i  Geh  .nn4^,  weif  den«  ift 
in  der  Qrdnüiig;'   Diefe  {Kritiker  wurden  rarmurbli^ 
«in  wenig:  erftaeinen,  wenn. fie  .erführen,  dafs  Dinay- 
fitts.voii  Hatikarnafs  dn  einer  Ste4le  defOdyfleto,  ^,dk 
>,iu  deügetn^inften^njcdrigflen  AusdiU^-keA  ai»ge(afac 
fvfey^  deren  fich  etwa  «in^ner  od^r  ein  HimdweilLec 
„bedienen  würde^  die  gar  .kleine. Sorge  darauf  wen- 
.Hdett.r€hd:\  tu  reden/*  das  Verdien it  der  poerifche« 
jSt^HtÄe/Jrweitläuftig  ausejfveöderfi-tzl.      Nach  Woift 
tienrierkttag  (Ptoieg.  p. l.XKU);  „Tcheiot  dio  Haseri- 
nfcbe  Dictton.,.  unerm^fisltach*  \i>t\t  ent^r^t  ymu  d^m 
»>wäfte)>  Schwulii  derTropeti  und  ßilde^,   w^kbec 
^,der  Kindheit  der  Sprachen  eigen  4^,  durch  ihrefi 
itgktcWsfsl^n^  befiheidDen  Tion  eibe  Ahe  Vorbmloa 
^fJT .  eaffteiieicdm  £ro&  9tt  %ii*^     Olr^iwir  ^eida 


m 

t 

vber  dU  dattältge  ftpMdilf  4t%  g«fbei(^ii  L^emB  Ua 
Dunkeln  find,  lafst  es  ikh  d^ch  watuftrÜ^iolicli  mg«* 
chen ,  die  epifcbe  habe  ilch  mehr  durch  die  ZufaiüA 
menfet^ung«  nämlich  durch  WorrfOgung  und  Wort-^ 
^eJlUflt^i  dann  durch  die  mannich&higere  BJfgung« 
Verläogerung  und  Vetkfifsuog  dcf  W^ter^.tedUch 
durct».  die  reicblicbere  Einfchtebuog  der  Paiftikeln^ 
als  clurch  die  Ueftandtheile  der  Rede  ie]bft  joh  jenef 
vnterrchiedeu.  Die  zuletzt  genantsten  Ff^eylieifen  ühd 
deüi  deutfcbed  Dicj^ttt  £aft  ganz  verlagt i  ^efio.ftfawe^ 
irer  vt^ar  es«  wie  in  Herrmann  und  Dorothea  gefchebeti 
ifti  den  Ausdruck  durUi  die  unmerklichfted  Mitte]« 
durch  würdige  Einfait«.  hier  und  da  einen  fificfetigeii 
Anßricb^vem  Alterthümlich€n,  die  leichtefte»  klarfte 
Folge  uud  Verbindung  der  Sätz^i  haitptßcbJich  abef 
durch  die  Steliuhgi  vöa  der  $:ewöbnlicben  Spfacjhef 
des  Umgaogs  zu  ei^tfernen.  Wenige  Beyfpiele  we^. 
den  binreicbeu  «m^s^u  z^gea,  welch  eiäe  feine Llnitf 
^4er  das  I^oedfcbe  v(»ni  Proiaifchen  trennt     8.  03*  i 

V*  verfftzte  bedeutend  di^  ^Utt.  verAändic^t  MütcHr« 
Stille Thränen  rergicCsendi  ße  käipen  ihr  kidstlich  Ins  Aügti 

Di^fe  fchllcbten  Zeileu  lind  dennoch  durchaus  poe-^' 
tifcb  gebildet/  wie  man  fich  überzeugan  kann«  wend 
tnan  tte  durch  ein6  wenig  irerand.effi  Stellung  und 
Verknüpfung iuflöltl  ^Oa  vcffetzt«^  die  gut^  vetftön«e 
f^igelVlutt^r  bedeoteod«  indem  He  fii|laThränen  v^r- 
«»goils,  die  ihr  leicht  ins  Aage.kamen.«*  Nun  e/ft  wäre 
^s^wirklicbeProfä;  doch  läufstcil  nach; die Beywörtejt 
der  Mutter  weggelaiTen  werden «  die  in  eine^Jprorai^i 
fchen  Ertähluqg«  föbald  man  einini|l  mit  ihieein  QxaUkß 
Ut  bekauBt  wäre,  nicht  vofkofoibeif  dürften«   $.  lo.  i* 

-»-  --  lÄf  i\ii  W«  tchdh  tau  Hügel  iü  H^gci 
Ünabfehlich  dahtrii   man  konnte  wem^  erkehnenu 


fj/tin  hänge  hnt  ded  lettteü  Satz  dutcll  eine  Cosjag^ 
ction  niit  derororhetgehenden  »ufipmiires  i   «,fo  dl^a 

-  man  wenig  erketmen  konnte*«  Welch  ein  tfoteffchledl 
Die  mdgUcbfte  Efithaltung  xrön  folchen  Coujudttionedi 
di«  auf  die  Wortfolge  ftnflufs  haben <  und  ron  den 
t^latiiren  Ffii'Wörrern«  welche  eben  fo  wirken ,  Ift  eld 
iTaoprmiftel  zuf  dithterifdien  Vereiniadlung  der  Stil- 

.  tc.  Auch  def  Uu(igef^ß#b#auch  derPafticipien  bebt 
die  Rede,  ohne  ihf  Schteuck  atifzuladta.  .  S«  tS64i 

■'^itle  hätaetl  iitdeff,  der  VVödiuttlnn  luhe  VerwandtCi 
MsRcbts  bringend  und  ihf  diebeil««^  VV^muug  irerkündend« 

iSsnchma^  refinehrt  diel  Häufiuxg  des  Verblndunga 
Wüttcbens  den  Nachdruck  s 

6.^4.    Dad  dttfch  Aic  lAe^kkh  Hai  eUttm  tni  ftdiaaii«^ 
^  '  .  ^9hte  Mr  Spihhri 

.  •    t«  9t>    Wu^  nklii  jegrichem  Aleaftfhe^i  der  Afutb  Uad 

der  Oeift  tiod  die  S^aeh«  9 ' 

manchmal  die  Wegtaltuäg^  5.96^ 

Bing«  um  die  Quelle  gefeuC,  dii  imtiker  Ui>tttiig  hertrofqlioäi 
S4iiiU€b#  nit  uitdrigtr  Maüsr  gefafst,  zu  fchöpfsA  fca^* 

0  ^^^^W^^^mW^^ 


II k*.  995«    I)EC9MBK;ft-i7»99^  Ml 

.  oaadifiial  dt«  W^naMtufg  deüfdben  W^rt^i«.  S.  17.^ 

Saht,  f#  fdmttt.die  IQatüt«   to  ftrhuuen  dU  w4«:kere« 

^  Deiftrcben^. 

Xhä  ita  fthScet  imtdtrHerr)  wer  WaUta.tboKJditTerzageiiT 

•  *.*■'■'  •       . 

oder  S*is3*; 

Und  ^  teidiie  ätfsWatfef  lianua.  IS#  tranjMn  di€Xiii4efU 
Vaä  d|e  Wdchnerinn  iftnk/  mir  dtA  Tdchietn«  r#  txank 

auch  der  Akbter^ 

Wo  jedoch  diefe  Aü&äiiltiilg  ihit  ZAit  anrchauUcheit 
Ausführlicblieik  gehört  Die  Abweichungen  von  de^ 
]^r&faifchta  .Woftfolge  fidB,  meiilens  S6  leicht  und  lei- 
fe,  däfs  fia  einet  nitht  Xeht  wachen  AufiuertLlaoH 
keit  entr€falij>fen#tind  doch  wixkca  Ast  w<s,fie  foUeuM 
Auch  bef  kühnetn  VeHetz^ungen,  iL  Q^  S.  145«  i 

yitii  <fs  h&r^e  die  Fra^e»  die  freUndtIchei  (fefn  in  dl^nl  Salüetei 
Herrmann^  ^t%:  lierrliclicin  Baums,-  am  Orte;  der  ihm  ff 

iieb'war* 

i^lmid^filrVefitieiddiig  alleifDaaketheif  gefofgt  Ali 
die  vielfältig  vorkainmende  Stellung  des  iiej^wortei 
iiach  dem  Hpuptworte  mit  Wiedei'holt^id  AttikeU  wi^ 
\\i  der  erften  der  an^efühften  Zefleä,  wird  fich  niao- 
^es  deutfche  Ohi"  anfangs  nicht  gewöhnen  iilroll^nj 

'  naaui  mufs  fehen ,  ob  die  Stäche  dei"  kleinen  Ge^valg 
die  ihr  dabey  gefcbieht»  und  wodurdi  fie  allerdingf- 
/är  den  '^pifchen  Gebrauch  gefchicktef  werden  tvürdfe« 
nachgeben  Witd.  Dafs  ein  fo  befcheidner,  fchnidck* 
iofe^.  Und  doch  an  Färb«  und  deftalt  dufchhin  epi- 
fch^r  Ausdruck,  wie  er  in  Hrrnffann  unä^HoroiheA 
faerrfcht,  in  UnfrerSprache  nidglich  war«  Keweifi  di€ 

«hohe  Biidttng«  welche  fie  fcbou  erreicht  hat)  dend 
öAlr  düfck  diefe  Wird  fle  .dei»  Mäfsigung»  Entfiufte* 
fung  Mud  Rückkehr  zuf  urfpranglichen  fiinfaU  fihi^ 

{Der  Mrfthinfi  ßtgti)        *       \ 


/ 


Lt%?tio  4  fc,  Wolf:  Heüetes  JrAMofifches  Thetdifi 
bearbeitet  von  L.  K  Huber 9  dritter  Band*  1797« 
(iRthln  8g^.; 

Dcff  dricta  Band  diefef  fchfitibdi^aii  Sdiumlung  ent« 
Ikält  folgende  StCckei  <r}  tUe  Ifeiher,  eio  Luftfpiel 
nach  den  les  femwies  von  Dmoußiet ^  detn-.VerfafTe^ 
des  Friedensflißns  im  zwetjien  Bande  diefea  Theaters« 
U^eiBerRnd  gnf  fieben  in  dle/em  Stück,  nicht  }autef 
böfnt  ibndern  jede  anders  charafctei^ifirtV  und  nach 
Artef  udd  yerhlltniA^en  ve^fchieden  nOanclrf.'  (Et- 
irras  fcbwei"  zu  befatzen  itiöchte*8ies  Stück  wagen  def 
Menge  der  weiblichen  Rollen. f(^]f:n,  nnd.tnir  auf  \ve* 
oigen  B&bnen  witd  üclk  derRath  des  Hn.A  befolgen 
laflfefft.den  jungen  Herrn«  der  tuglelch  den  Verehrer 
von  den  ileben  Damen 'macht,  wegen  feiner  Weib- 
licbkeit  auch  vo^  eiuetSchaufpielerinn  fpi^lan  zu  laf<r 
fen.)  So  viel  angenehiAes  in  der  weiblichen  6allaria> 
Und  fo  vial  Feinheit  ib  def  ganzen  Anlage  ift,  fo  wer« 
den  die  noch  rmmef  zu  häufigen  Schlagredeu «  ob  fi# 

äletch  Hr.  H.  vermindert  hat,  nicht  gefallen.      Dafa 
er  Dialog  in  Prob  aufgelöfte  Vtoft  find,  fpürt  maa 
09  9«  t  in 
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«i 


«  '        ^       •      •       «         • 

Ip  der  TJefc^rfetzUiig:  nicfit  i)  Der  verliebte  Brieftvedu^ 
fei,  ein  Luftfpiel  in  föaf  Auftiljfcn  p^ch.  Vlntrigue.. 
^ift0laire  von  FiAre  d^Eglantine,  eio  komifches  lor 
ttigaenftikk,  deffeo  Aii$fttbruiig  in  den  ^kiealn. Si- 
tuationen viel  uttterhaltendes  bat»  wenn  g-teich  die 
Haunttd^e  ^eine Mandel»  die  den  geizigen Yonnund» 
wekner  get n  ihr  Geld  für  fich  bf  kaUep  möchte,  tfCtz 
ällM  feinen  Anftaicen»  und  uaerachtet  vieler  tpia«> 
lubgtier  Vef fache,  Immer  wieder  zu  hintergehem 
yfß\i$)  nipbt  di^rch  Neuheit  reizt»  und  obgleich  man- 
chea  (2;.U.  der  Liebhaber  f  der  als  Kot^rhis  ^rfcheiat, 
u»d.  die  Verwechslung  der  Ehcpontracte)  jlix  fahr  in 
^!e  Fdrce  übergeht.  CTebrlg^ttns  hat  diesSt^ck  viel« 
ub4  lebhafte  Handlung»  ux&d  dteKolIe  des;  für  fein« 
Kunft  fcbwärmenden»  Mahlers  durch  die  glficlcUch« 
Bearbeitung  des  deutfcbefi  Ueberfet^ers  yie)  Anzje^ 
fcendes.  3)  D«r  ^l^^  ^^^ggPS^ite,  ein  Luftfpiel  H 
fünf  Äuf^Agen «  nfich  dem  vieiix  Celibataire  ron  ColUn 
d'Harieville,  Aeta  Verf^ffer  des  auch  im  D^atfcbknd 
bcHcbten  Stüi^ks :  VOptimftt.  -üier  wird  ein  ChSrak- 
tet,  denCongyere,.  Dorap,  ^ran^esvindlgtamd,  jeder 
fnfei'der  Manier»  und  jeder  fiu$  e{nem  andern  Qü- 
ficht^ptinkte  bearbeitet,  rojt  peuen  und  wabreoZOgen 
gcfchiiderV  4)  Qi^  ^ngeM^en  (^!ä/!<^»  öd^r  der  lu* 
nonikut  umt  Kailand,  eine  PoOe  in  einem  Aufzuge 
van  Aiex.  Düvalf  der  unbedeutende^  plan  iÄ  durch 
die  LuftigkeJt  der  Ausföhrpng  gehobeg.  5)  Der  Ver- 
dtkhtige,  ein  Luftfpiel  in  einem  Aufzug  yen  Pitard 
U  J^Ävai,  ein  {lolitifcbe^  Gelegenheit^ftück»  das  im«- 
iher  als  Beweis  gi1t>  wie  die  franzöflfchen  Dratpati* 
ker  die  Begebenheiten  desTage$  zii  beoiit^en  wiiTen» 

*  •  ^  * 

^üfisinpRF»  b. Schreiner:  GcdiefUi^  yon l^rUdrifilt 
MüJin.  1795.  913  s*  8*  •  • 


Und  kehr  graufes  Tnaiiib34  mäbn^  -   ' 

pich  mit  wildem  IIohng«lsch    -    ' 
^n  ein  nahet  Ungemach, 

Und  ich  hob  die  Rechte  geiiHiinindliind^  fchwur  bef /efctM 
Waiirheit  aad^Tti^end!  eupb  bebend  den  keiiigenEid. 

>  ♦ 

ERBAÜÜNQ^SÖHtLIFTEN.     - 

m 

L«CPzto»  b.  HeittCua ;  Preätgien  über  Hhigg  LanAi- 
gefette  p  nebfi  verfcttiedenen  andern  Knnzelv^rtrir 
gen,  meifiens  fctfj  hefondern,  Veran^ajfungen;  im 
der  Kirdie  zur  heiU  JDreueinigkeit  zu  Rjeuhenbidi 
-     gehalten,  von  M.  §0.  Friedr.  Kraufe^  Diacoess 
zu  Reicbenbach.  1797.  175  S.  8r"(i2  gr.^ 
Ueber  Landesgefetzo^  zuweilen  zu  piredIgeD,''oad 
das  Vblk  rnit  dem  InhaUe  derfelbeo  bekamst  zu  aa- 
chen«   daSr.  be}^m  Mangel  dt^fer  Bekanajtmadiupj^ 
gar  oft  aus  [fawifl^enheir  dagegen  fundigt«  das  «sft 
man  in.  der  That  fiir  etwas  fehr  löbliches  und  »üttli- 
(^hetvhaUeii*   Wenn  es  ijtberdies  a^  die^Arr  ^ekfeku 
wie  es  Hr.  K,  in  den  yor.uns  Hegeadeo  Prefistaa  Me- 
than hat»  d.  h.  mit  fteter  Hinficht  und  Be^iiAaDgauf 
die  GrundiStze  und  Gebote  des  .Chrt{leot&Ma^\  W 
verdient  ein  chriftUcher  Volkslehrer  dafdr  vpn  9&A 
Verftändigen  und  Gute»  den  grofst^  DaUilL     Es  b^ 
fteht  gegenwärtige  Sammlung  ai|s  Xt.  Predigfes»  we» 
Ton  fich  ffinf  auf  folgende-  landesherW/cft«  FeronL 
jungen  beziehen ;  aufs  Mandat  ron  der  S^^p^gäfefßß, 
ättf  die  Schulordnung,  auf  das'  von  der  Bebnodlaog 
^er  Leichen ,  f^uf  die  Gefiddeordoong»  auf  das  von 
der  kleidertracht*      Der  Inhalt  det  übrigen  Kanxc^ 
vortrage  fährt  folgende  Themen  fahr  gilt, ^nd.iWecV 


mifsigaus!  dafs  recnönfcig«  Lande$gefetze>^l$,^ött- 

*    -  ^»  •.       »■.      •    i.     *-»  '•  ^       0       fi%     liehe  Gefctze  zu  betrach|en  find;» dafs  die  leidendi 

Wenn  diefe  G^chte  lhrpt,ertr  finden,  to  will     Jugend  Uns  von  deniDafeyn  und  derJl4^eru»gGI^ 


fiecdemVf.  da)  Vergnögen  ^icbt  mifsgönpen»  fich 
^^edfuttkt.zu  f^n.  pxe  Krc|pe  aber  inöj:hte  er  wohl 
fchweriich  y^erdienen»  die  der  fentinrentallfche  Jüng- 
ling flufdehi  Titelkupfer  in  fetner  Hgnd  h£lt.  Wie 
fUräglich»  gedankien*  und  empfindungsleer  die  Ge- 
dichte» auch  ohne  ftäckficht'fiof  den  poetifchen  Aus- 
druck find,  werden  XoIgeiMdp  Proben  hinlänglich 
darchun;* 

Immet  aot:b'deak  \ck  mit  Webmutfa  jer  letzten  Mmate 

_^     •  *'       'rf'"  '"*  '' 

Wo  ich  noajb  einiaal  am  £delhpf  mit  dir  renveilte 

Weinend:  das  Lebtwehl  fpracfi  uad  mit  ^nl^nd^m  Uutbf 

Schneller  steh  Mui^iden  hin  eilt^»  - 

*  »  • 

£ch2inuare>*GlndLlich^l  aoph  «h|itt^         . 
I^kh  kein  gtäufecWi^^Ktcr  T4g 


tea  fiberzengt;  d|i(a  die  BetracfatiMsg.dce  Ibieg^  vft 
zvtm  Glauben  aa  ein  ewiges  Leben«  udthigt;;^ wie  m 
.uns  verhalten  nfilTen,.  fo  oft  wir  za^mmea^J^m«^ 
vna  zu  ff eueot»  wenn  unfere  Freude  vna  nidit  £da^ 
lidx»  fondern  nützlich  und  gottgeßillig  feyii  foU jvii 
Vorzüglich  fch&n  ift  die  dritte  Predige  ilber  dietQf- 
de  recbtfchaffner  Schulle|irer.  In  der  Vte^  Pfiadigt  iba 
ds5  Mandat  von  Deha^adlung  der  Leichäs.  y^iAlt^^-^ 
doch  die  fQ  gar  imßändMcfu  Eriiiähtnng  von  «RevtjpW 
len  fQr  todt  gehaltener»  aber  zufällig- viieder  ^««Le- 
'ben  gekommener  Ikleofclien'»    auf  der  Kaazel  ni^ 
g|in^  gefallen^     Wenigfiens  bedurft^,  ea  wohl 
mehrerer»  fondern  nor  ejvres  einleuchfendea 
pels;  wenq  die  biofte  Vcrficherung  nicht  bloläagljcl 
irar »  dhfs  zuweilen^  Menft^hen  1«  Gefiihr  g^wete  äff- 
ten i  lebendig  begzaBe«  sir  wvd^.   -      ^ 
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SCHONE    KÜNSTE. 

t 

BEnLiH,    b.  Vieweg:    Herr  mann    und   Doro- 
thea.  ron  §^.  W.  von  Göthe  etc. 

(Bi/cklnfs  der  im  vorigen  Stück  ahgebirocheneH  Recenfion^ 

Die  Canltchen  Gegenfiände,  entweder  die  denMen- 
'  fch'e«  uingcbeoden  Din^e,  oder  btofs^  körperli- 
che Handlungen  nahmen  in  Homers  üefäagen  einen 
grofsen  Raum  ^in,  und  dies  gehört  zu  der  Wahrheit 
feines  Wehgeraäldcs ,  wo  die  Helden  und  Götter  fo 
finnlich,  fo  ftark  von  Körper,  und  fo  wenig  g?übt 
am  Geifte  find.  Indeffen  wird  doch  das  Leblofe  fni- 
mer  nur  in  Bezug  auf  die  Meufchen,  denen  es  ange- 
hört, bezeichnet,  niemals  um  feiner  felbä  willen  aus«* 
gemalt.  Dies,  was  man  poetifches  StiUUben  nenuen 
könnte,  ift  der  Fortfchreitung  des  Epos  ganz  und 
gar  zuwider.  Auch  das  fentimcntale  Wohlgefallen 
an  ländlichen  Gegen üä a d en ,  das  doch  nütbig  feyä 
würde,  um  die  an  fich  todte  Künfilichkeit  folcher 
Schilderungen  mehr  zu  befeelen,  iil,  als  eine  fub- 
jective Empfindungsweife  des  Dichters,  vom  epifchen. 
Gedicht  ausgefchloffen.  In  Herrmann  und  Dorothea 
ift  der  Darltellung  des  Sinnlichen  verhältnifsmäfsig 
weit  weniger  Ausbreitung  gegebeu.  Schon  durch 
die  B-efchränkung  der  Gefchichte  auf  den  Zeitraum 
eines  Nachmittags  und  Abends  wur^e  der  Dichter  der« 
felben  mehr  überhoben ,  ob  er  gleich  nichts  ^ur  An- 
fchauHchkeit  dienliches  übergangen,*  und  nach  epi- 
fcher  Att  felbft  das  Qeringfte  rühmend  erwähnt  hat. 
Bewunderaswürdig  ift  es  aber,  wie  er  die  Menfcben 
immer  durch  ihr^e  Umgebungen  kenntlich  zu  machen, 
und  df  e  äufsern  Gegenftände  auf  fittlicbe  Eigenthüm- 
lichkeit  zu  beziehen  weifs.  Beyfpiele  hieron  auszu- 
wählen t  wülrde  uns  eben  fo  fchwer  fallen,  als  es 
dem  Lefer  leicht  feyn  mnfs  fie  zu  Gnden.  Die  länd- 
liche Natur  wird  ganz  aus  dem  Ge/ichtspunkte  ihrer 
Bewohner,  eifriger  Landwirthe,  gefchildert;  nur 
das  Erfreuliche  ihrtfr  Ergiebigkeit,  des  fleifsigen  An- 
baues, der  inenfchlichen  Anlagen  in  ihr  (man  fehe 
die  ßcfchreibung  des  Weinbergs  und  der  Felder  des 
Wirtlies,^  des  beröhmten  Birnbaums,  der  anmuthi- 
gen  Quelle)  wird  gepriefeu  2  denn  die,  welche  am 
rüftigften  in  der  Natur  wirken  und  fcbaften,  fehen 
iie  am  weHigften  mit  dem  Auge  des  Laodfchaftea- 
keuQ^rs  oder  des  empfindenden  Natnrliebhabers  an» 

Homers  Gleicbnifle  find  eigentlich  erUärerde 
EpiTodent  die  im  Ernfte  und  nicht  blofs  zum  Schein 
den  Zweck  haben  1  etwas  deutlicher  za  machen;  wo- 

J.  L.  Z.  1797.     Vierter  fiaikl. 


bey  man  die  ihn  umgebenden  Hörer  nicht  vergeCTe» 
inufs,  wie  er  fie  felbft  befchreibt: 

Gleichwie  ein  Manu  auf  den  Sänger  fcfaaut,  der«  rermöge 

der  Götter 
Kundig,  den  SterkllcHen  fingt  die  lufterregenden  Worte; 
Ihn  ohn*  finde  zu  hören  begehren  fie ,  wenn  et  nun  finget. 

Solche  Hörer  hatten  naturlich  ein  grofses  Bedürfjnifs, 
eine  reche  finnlich  fafsliche  Vorftellung  von  der  ge- 
fchilderten  Sache  zu  bekommen.  In  der  roodernea 
Nachahmung  9  die  hierauf  gar  keine  Räckficht  iiahrat 
iA  das  epifdie  Gleichnifs  in  einen  gelehrten  Zierrath 
ausgeartet,  fo  dafs  häufige  das  Bekanntere  mit  dem 
•Fremdereu,  das  Menfchliche  mit  der  thierifchen  Welt; 
die  unfrer  Beobachtung  weit  entfernter  liegt»  auch 
wohl  das  Körperliche  mit  demGeiftigen  verglichen 
wird.  Schwerlich  hiöchte  daher  an  Herrman  undDo' 
rot/tea  etwas  vermifst  werden»  weil  es  nur  Ein  aus- 
geführtes Gleichnifs  euthält.  Diefes  Eine  ift  fchön 
und  neu»  und  kommt  bey  einer  Gelegenheit  vor»  wd^ 
es  die  Mühe  lohnt:  1 

Wie  der  wandernde  Mann,  der  vor  dem  Sinken  der  Sonne 
Sie  noch  einmal    ins  Auge,    die*  fchnellverfchwindende« 

fafste. 
Dann  im  dunkeln  Gebüfch  und  an  der  Seite  des  Felfens 
Schweben  fiehet  ihr  Bild;  wohin  er  die  Blicke  nur  wendet» 
Eilet  es  vor  und  glänzt  und  fchwankt  in  herrlichen  Farben : 
So    bewegte  vor  Herrmanp    die    liebliche    Bildung    dt§ 

^  Mädchens 
Sanft  fich  vorbcy,  und  fehlen  dem  Pfad*  ins  Getreide  z» 

folgen. 

Die  Ankündigung  des  Inhalts,  gar  kein  wefentlicher 
Theil  des  Epos,  foadern  eine  entbehrliche  Vorberei- 
tung^ welche  da,  wo  die  befuogene  Gefchichte  fich 
auf  Sage  gründet,  noch  mehr  Schlcklichl^eit  hat,  als 
wo  fie  erft  durch  das  Gedicht  entfieht,  ift  von  dem 
deutfchen  Sänger  mit  Bedacht  weggelaifen.  Dagegen 
flicht  er  zn  Anfange  der  letzten  unter  den  neun  Khap- 
fodien,  die  er  wie  Herodot  die  Bücher  feiner  Ge- 
fchichte nach  den  Mufea  benannt,  doch  zugleich  noch 
mit  andern  bedeutenden  Ueberfcbriften.verfehen  hat, 
eine  fehr  gefällige  Anrede  an  diefe  Göttinnen  ein. 

Wir  haben  Herrmann  und  Dorothea  in  dem  bis- 
herigen nach  feiner  Eigenthumlichkeit,'  nach  den.  be- 
foodern  Beftimraungen  des  Entwurfs,  der  Sitten  ond 
des  Stils  zu  charakterifiren  gefucht  Als  ein  IndiW. 
duum  feiner  Gattung,  d.h.  als  epifrhes  Gedicht,  ha. 
ben  wir  es  fchoa  vorher  charakterifirc     Denn  was 
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vrir  oben  als  wefentliche  Merkmale  des  Epos  [anga- 
ben: die  überlegne  Ruh^  «ad  Parte yloßgkeit^  der  Dar* 
ßeUungr^e  TOlIe,  lebendige  Entfaltung^  hauprfactK 
lieh  durch  Reden,  die  micAustchHefsung  dialogifcher 
Unruhe  und  Unordnung  der  epifchen  Harmonie  ge- 
mäfs  umgebildet  werden;  den  upyirandelharea,  ver^ 
weilend  fertjchreitenden  Rhythmus ;  diefe  Merkmale 
laflen  fich  eben  fo  gut  an  denr  dentfchen  (ledicht  ent- 
wickeln als.  an  Homers  Gefangen.  Verfehlten  wir  al* 
lb|den  wahren  Begriff  nicht;  fo  wird  der  Lefer,  deif 
dies  Urtheil  durch  eigne  Prüfung  beurthetleu  will* 
auch  wenn  er  mit  den  letzten  nicht  bekannt  iß,  fie 
chnc  Mühe  m  jenem  wlederändeiA  Was  die  Ruhe 
betri&,  fo  beugen  wir  nur  noch  dem  Misverftändnifle 
Tor,  als  ob  der  Dichter  gegen  das,  wodurch  er  die 
Seelen  Andrer  fo  tief  bewege  9'  ielbil  unempfindlich 
fejn  follte.  Er  mufs  es  allerdings  auf  das  indigfte 
fühlen;  aber  er  hat  die  Selbilbeherrfebung»  dem  Ge- 
fubl  keinen  Einflofs  auf  die  Darilellung  zuzugefteheo. 
Er  wird  z.  B  »  wo  das  Gefetz  derfelben  es.fodert, 
gleich  nach  dem  erfchütterndften  Momente  einen  verr 
bältnifsmäfsig  gleichgültigen,  ja  einen  drolligen Um- 
ftand  erwähnen,  wie  es  in  Herrmann  und  Dorothea^ 
namentlich  im  letzten  Gefange,    n^ehrmals  gerchleht. 

Die  Enthaltung  des' Dichters  von  eigner  Xbeilnahme  erft  erfchienencn  jten  Band  diefes  fehr  gemeiaaauV 
Ift  alfu  kein  leerer  Schein:  denn  wenn  die  Darftei-  gen  Werks  dem  Publicum  ansuzeigen.  Piaog«tfiiri 
If^ng  durch  das  Medium  der  Empfindung  gegangen  föhrt  derVf.  biet  im  Vortrage  der  technrfc^eu  Mafchi- 
und  von  ihr  tingirt  ift^  fo  fympathifirt  dorLefer  nun  nen lehre  fort.  Der  vorige  Band  endt^e  mit  den 
eigentlich  nicht  mehr  mit  der  Sache,  foudern  mit  IXten  Abfchnitt  des  zweyten  Hauptftucks;  es  /oJgt 
dem  Dichter.  —  Die  Lehre  vom.  epifchen  Rhythmus  alfo  hier  der  Xte_Abfchn.  von  den  Attffihiagrwßffem 
verdient  eine  genauere  Anseinanderfetzung.  Sie  ift 
auch  deswegen  wichtig,  weil  fie  Anwendung  auf  den 
Roman  leidet.  Ein  Rhythmus  der  Erzählung,  ■  der 
üch  zum  epifchen  ungefähr  fo  verhielte,  wie  der  ora* 
torifche  N^umerus  zum  Sylbenmaafse ,  wäre  vielleicht 
das  eiazige  Mittel ,  einen  Roman  nicht  blofs  nach  der 


feitige  Vorliebe  aufgeftfst:   die  Klarheit  befonneoer 
Sdbllbeherrfchung  erfcheint   mir  der  edel^  Wärae 
des  Wohlwollens    innig    verbunden,   -aod  gleiche 
Rechte  behauptende      Wir  werden   überall  zu  einer 
milden,  freyen,  vou  nationaler  Und  pol itif eher  Par* 
teylichkeit  gereinigten  Anficht  der  menfchlichen  An- 
gelegenheiten erhoben.     Der  Haupteindruck  iil  Ruh- 
mng?  aber  keine  weichliche,    leidende,    fondern  zu 
wohlthätiger    Wirkfamkeit    erweckende»     Rührung. 
Herrmann  undDorotkea  ift  ein  vollendetes  Eunft werk 
im  grofsen  Stil,     und]  zugleich  fafslich  ,     herzlich, 
vaterländifcfa,  'volksmäfsi^;   ein  Buch  tqW  goidütr 
Lfhren  der  Weisheit  und  Tugend. 


TECHNOLOGIE. 

LErpzio ,  b.  Crufius :  Lehrhegriß  dtr  Mafchinenlehrt 
mit  Rückficht  auf  den  Bergbau  y  von  ;^ohannFru 
drich  Lemfe.  Erßen  Theils  zweifU  Abtheilungt 
oder  der  technifclisn  Mafchinentebfe  zweyter  Band, 
mit  Kupfern  (3  Tafeln  Nr,  XVI  bis  XVlll>  /7jr- 
XVIU  u.  390 S.  gr.4. 

Mit  Vergnügen  fiehtfich  endlich  Rec.  im  Staalttdea 


allgemeinen  Anlage,;  fondern  nach  der  Austührung 
im  einzelnen>,  durchbin  ppetifch  zu  machen ,  ob- 
gleich die  Schreibart  rcTn  profaifch  bleiben  muff; 
^nd  im  IVilhelm  Meißer  fcheint  di»s  wirklich  ausge- 
führt zn  feya. 

Wir  enthalten  uns  hier  jedes  Rückblicks  auf  Go- 
ike^s  dichterifche Laufbahn,  (die  mit  diefem  neneilen 
Werke  noch  lange  nicht  gefchloflen  feyu  möge!)  fo 
fruchtbar  an  belehrenden  Zufammenftellungen,  felbft 
«n  wichtigen  Andeutungen  über  dasi  Bedürfnifs  unfrer 
Bildung  und  das  Streben  des  Zeitalters,  vou  der  Ori- 
ginalität zur  vollkommnen  Gefetzmäfsigkeit  fchöner 
Geifteswerke,  von  der  Erfcheinung  der  Unabhängig- 


I,Kap.  Von  der  Zuleitung  9  Auffammhing  undSemut' 
senng  der  Auffchlagewaffer  überlumpt^^  ciir  Etnleihcng 
in  diefen  Abfchnitt.     Die  befte  and  wollUdifte  ftetreV 
bung  der  Mafchinen,  fagt  Hr.  L.  $.  K)?.  (ey  datcbt 
Walter;    nur  komme  es  auf  ökonomifche  fteatUZÖBg 
des  WaiTers  an ,  und  die  erlaube  das  obetfchlftchügt 
Rad  weit  mehr  als  das  mlttdfrhlächtige  und  ^xMt- 
fcblächtige.     Uas  bat  in  den  mtfi/Iefi  Fällen  feine  Rick- 
tfgkeit,    aber  nicht  alUmnli      Hey  Mafehinen,  bey 
welchen  die  Liift  mit  beträchtlichea  J^afleo, .  die  zo- 
gleich  bewegt  werden  mufs,  in  Verbindong  Aehtf  tsad 
wo  folche  MaiTeu  (z.B.  beträchtliche  Hämmer,  Kuail' 
geftänge  u.  dgl.)  immer  wieder  von  neoem  in  Bewe- 
gung gefetzt  werden  mOffen,  kann  ein  Rad  voadop- 
peltem    HalbmelTer    oder   ein   mittelfchlücbtigtt  oft 
nützlicher  werden  als  ein  oberfcfalächttges.     bnibri« 
gen  enthält  diefes  Kapitel  blofs  einige  allgemeineiB* 
merkungen,    wobey  fich  Rec.   nicht  weiter  aufldb 
IL  Kap.   Von  IVaJferleitungen  ^  fowoM  naturticken  dl 


keit  des  Individuums  zum  Abdrucke  reiner  Menfchheit  .künfllichen   übcfhaupt;    von   dem  Behavrungszußnnii 
in  ihnen  forungehn,  eine  folche  Deberficht  auch  feya    des  Wafftrs;  allgemeine  Grundlehren  der  Bet4>egung  d^ 

ie-    felben  in  Canalen.     Ur.  L.  betrachtet  jn  dieteiA  K•^ 


Tfärde;  und  faflen  nur  unfre  Betrachtung  des  vorlie 
^enden  Werks  in  kurze  Refultate  zufammen.  Es  ill 
ein  in  hohem  Grade  fittliches  Gedicht,  nicht  wegen 
€iQ^  moraliCchen  Zwecks,  fondern  in  fofern  Sittlich- 
|Leit  das  Element  fchdnerparftellung  ift.  {n  dem  Dar- 
^ftellten  öberwiegt  fittliche  Eigenthfimlichi^eit  bey 
weitem  die  Leidenfchaft,  und  diefe  ift  h-  viel  mög- 
Ijch  aus  fittlichea  Quellen  abgeleitet.  Das  Würdige 
«Hd  Grofse^  4B  <Ier  Aeafchllchea  Natur  ift  ohne  ein« 


di«  Wafierleitungen  als  fchon  vorhandene  Ausbölaa- 
gen,  ohne  fich  daram  zu  bekümmern,  wie  fie  zuge- 
richtet und  zufammeag^etzt  werden,  oder  dhoe  tt 
zeigen,  was  für  Materialien  dazu  tauglich  find  uai 
wie  folche  vorarbeitet  werden:  letzteres  wird  erA  im 
folgenden  Kap.  vorgetragen.  Je  mehr  es  lichcbar  ifi. 
dafs  Hr.  L.  feinem  Werk  durch  Geaauigkeic  ood  Be- 
flimmtheic  in  Erklärub^n  und  Ausdrilcken  eine«  be- 
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fendern  Torzögf  zu  geben  bemfibt  ift»  defto  weniger 
'Wird  CS  ihm  loirAfallen»  w^n<i  Hec.  auch  hieieuf  feia 
befonderes  AegeomerK  r^chcet»  und  Hn.  L.  dadurch 
etuen  Beweis  gicbt,    dafs  er  ftio  Werk  nicht  gan^ 
flüchrig  durchgefeben  hat.     Was  §.  317.  von  der  cen- 
rrifchea  Linie  gefagc  wird,  inufst^e  io  diefer  Rück- 
ficht  Rec>  zu  «eioigen  Erinnerungen  Aolars  geben.    Die 
ceotrifche  Linie  kann  «nit  beiden  Ufern  nur  dann  pa- 
rnt^l  laufen»  wann  beide  Ufer  einander  (ielbft  parallel 
find;  es  läfst  fich  aifo  wohl  nicht  allgemein  iagen, 
die  cencrifche  Linie  fey  eine  der  Lange  nach  mitteu 
durch  den  Canal. und /otgiic/i  mit  den  UferA  parallel 
gezogene  Linie.    Bey  dem  Satz :  «»die  cfntrifdu  LinU 
4ß  gerade.  Ja  längeres  der  Canßl  1^»*'  mufs  Jedem  die 
Frage  auffiofsen:    was    ift   dann  ein  grader  Canal? 
Vielleicht  ein  folcher,  defTen  centrifche  Linie  grade 
ift?     So  wüi'den  aber  die  Erklärungen  auf  eineu  Zir- 
kel fuliren«     Wollte  man  aber  einen  Canal  nur  dann 
grade  nennen*  warn ieine  Ufer  gradlinigt. find»  alfq 
krumm,  wann  letztere  krummlinigt  find:   fo  würde 
man  fich  zu  dem   Schlufs  verauUfst  findeu»  .  eines 
krummen    Canals  .  centrifche    Linie   fey    gleichfalls 
krumm,    welches    doch  wiedrmm    nichr  allgemein 
richtig  wäre:   denn  z.  B«  di|B  centrifche  Linie  eines 
paraboiifchen  Canals»  delTen  Uferlinien  nämlich  eine 
Parabel  bildeten,  wäre  die  gradiiaigte  Axe.      Selb(^ 
die  von  Hn.  L  angenommene  ateErUlärung,  .dafs  die 
centrifche  Linie,    die  durch  die  Schwerpunkte  der 
einzelnen  WalTerfchichten  gezogene  Linie  fey,  möch- 
te Kec.  nicht  unterfchrelben.     Sie  bezieht  iich  DÜm" 
lieh  %ui  die- Bewegung  d^r  Waflermaf^e  und  ift  allge- 
mein die  durch  die  MiUelpunkte  der  Bewegung  aller 
WaOerthetlchen  denkbare  Linie.     Vdn  d^a  mancher- 
1^ Profilen,  Böfchuygen  etc.  und  derArr,  yrie  über- 
haupt das  Wafler  iäogft  den  Canäli;n  abliefst,  findet 
mnn  fehr  deutlichen  Unterricht,   und   lernt  zugletcb 
die  einzelnen  SchriftfteUer  überall  kennen,   die  über 
die  einzelnen  Gegenftände  gefchrieben  haben.     Man 
lernt  dasi^weifelhafte  vom  Ausgemachten  hinläng- 
lich unterfcheiden,  und  bey  erfterem  die  Terfcbiede« 
nen  Behauptungen  kennen,  die  überall  mit  guter Be* 
urtbeilung  angeführt  find«      S,  53  imd  S3<  wird  ein 
Fundamentalfotz    des    Un.   du  Büat   näher,  geprüft, 
nach  welchem  nämlich  bey  Waflem  •  die  in  Canäleo' 
itB  Beharrungsftand  fliefsen,   der  Widerftand  der  be- 
fcMeunif^^nden  Kraft  gleich  feyn  folU      Hr.  L.  zeigt, 
dafs  diefer  Salz  nicht  io  gradehin  angenommen  wer^ 
den  könne;   Hr.  Langsdorf  hat  in  feinem  erft  erfchie- 
nenen  Handbuch  der  Mafchinentehre  noch  be&immtere 
analytifche  Formeln  deshalb  angegeben;   aber  diefe 
Schrift  und  die  Lempifche   waren  zu  gleicher  Zeit 
unter  der  Prefle.     Däfs  Hr.  L.  auf  alle  phyfifche  Um- 
ftinde,  wo  möglich,  Rückfight  nimmt,  beweift  die 
Betrachtung  S.  74.,    wo  er  des  FinflulTes  erwähnt, 
den  die  verfchiedenen  Temperaturen  des  Wallers  auf 
feine  Bewegung  in  Röhren  und  Canalen  haben.     Un» 
ter  fenft  gleichen  UncUtänden  foH  in  einerteyZeit  um 
fo  viel  mehr  Wafler  durch  eine  Röhrenleitunjg  abfii^ 
fsen,  je  höher  dieTemperatur  desWaflers  ift.     Nach 
Rec;  Meynunf  hätte  diefer  Sau  wegbleibe«  .oder 


*•  ^  ^^ 

ilur  erwähnt  dfirYen, dafs  der  Ton  diefer Verfchieden- 
heit  der  Temperatur  herrührende  Einflüfs  auf  die  Be- 
wegung des  Waffers  gar  nicht  In  Bctrachtong  geio- 
gen  zü  werden  verdiene.  Xvr^r  werden  drey  Böat-^ 
(oheVerfüche  angeführt,  nach  welchen  zu  verfchiede" 
nen  Wärmegraden  nach  dem  R^aura.  Queckf.  Therm, 
merklich  verfchiedeneGefchwiadigheiten  desWtfterft 
in  den  Röhren  gehörten,  nfimlich:  "  '   - 

zu  30^  eine  Gefchw*  von  35,98  Zollen 

zu  36®  eine  Geirhw.  von  36t85  Zollen 

'  jzu  56**  eine  Gefchw.  von  37,46  Zollen. 

• 

^  _ 

Aber  fürs  erfle  deirL  man  nicht  vergcflfen,  dafs  z.  B* 
ein  Cubikzoll  WalRr  von  56**  WfirnJe  weniger  Wafler 
ift,  dem  Gewicht  nach,  als  eiöCabikzoU  Wafler  von 
30®  Wärme.  Fürs  andere ,  was  noch  wichtiger  ift, 
hat  Hr.  du  BQat  nicht  die  Gefchwindigkeiten  gemef- 
fen ,  fondern  die  Ausßufsmengen  und  hieraus  die 
Gefchwindigkeiten  berechnete  bey  differ  Berechnung 
aber  unrichtig  die  Weite  der  Röhren  unter  de»  ver- 
fchiedenen  Temperaturen  als  unveränderlich  angefe- 
Sen,  alfotlen  Umftand  überfehen,  dafs  die  Ri^hren 
bey  höherer  Temperatur  des  Waflers  fich  felblt"  aus«» 
dehnen  uud  erweitern  müiTeo,  folglich,  auch  bey  ei* 
perley  Röhreoleltuog,  das  wärmere  Wafler  durch 
weitere  Röhren  abflieCse  als  das  miüder  warme.  Die* 
/rmUmftand  mufs  die  Vcrgröfserung  der  Ausflufsroen- 
ge  haupifächlich  zugefchrieben  werden,  und  nadi  gei 
höriger  Berechnung  würde  nichts  merkliches  mehr 
auf  vergröfserte  Gefqhwindigkeit  iallea,  wenigftens 
würde  die  noch  übVige  unbedeutende  Vergröfserun^ 
der  üefchwindigkeit  durch  den  Verluft  an  der  fpe^ifi- 
fchen  Schwere  völlig  aufgehoben  werden.  'WasS- 78* 
von  dem  FlufTe  Connecticut  zum  Beweis  der  Elaftici- 
tat  des  Waffers  gefagt  wird,  dafs  nämlich  diefesFluf* 
fes  Wafler  zu  einer  folchen  Härte  zufammengeprefst 
werde,  dafs  man  kein  Brechei Ten  hineinzWingen  kön- 
ne, und  dafsEifen  undBley  auf  ihm  fchwimmen  wie 
Kork,  häjje  Rec,  der  diefe  Stelle  kaum  in  efner  phy- 
fifchen  ErdbefcbreibuDg  erträglich  findet,  hier  noch 
weit  mehr  weggewünfcht.  Wie  könnte  es  einem  Hyr 
drauliker  einfallen,  das  Schwimmen  des  Rleyes  hier 
aus^  der  Zufammenprefl'ung  des  Wägers  herzuleiten? 
Es  foUte  alfo  in  weniger  als  ,'«  feines  gewöhnltchea 
Raums  zufammengeprefst  feyn?  Offenbar  wird  hier 
Schnelligkeit  der  auf  einander  folgenden  Waffertheil-'' 
eben  mit  ZufammcnprelTung  und  Härte  verwechfelt. 
Mit  grofser  Genauigkeit  und  VtfUßändigkett  wird  die 
Lehre  von  den  offenen  Wafferleitudgen  in  diefem 
Kap.  ausgeführt,  und  die  Anwendung  der  allgemei- 
nen Lehren  durch  viele  fehr  raühfam  berechnete  Ta- 
feln für  maocherley  Gefälleüod  Föfchungen  fehr  er- 
leichtert. —  Eine  Arbeit,  wofür  die  Praktiker  Hn. 
L.  fehr  grofsen  Dank  fchuldig  find.  Eben  fo  lehr- 
reich  ift  das  Illte  Kap.  Von  Anlegung  und  Fsrtfid- 
tung  der  hauftwajferführungen ,  oder  foicher  die  das 
Waffer  014/  mehrere  in  verfchiedenen  Gefällen  hängenden 
Hader  leiten.  — ^  V^n  Justheüung  und  Ahgebung  der 
Jlujfchlage'wafferans  einem  Hauptcmale  überhaupt  und 
insbesondere  von  einer  einfachem  praUifeheu  Jrt,  fol- 

Ppppa  •  ^  ^^ 
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Cfte^  fcfc/i^  «ti  htweriflelligm.  —  Von  der  Auf  ficht 
über  die  Hauptcandleuitd  JufJMageuhiJfer.  —  Nach- 
richt vom  Harzer  Grabenivefen,  —  Art  die  Menge  Auf- 
JcUlageivaJfer  zu  beobachten,  die  ein  HauptcanaL  jähr- 
lieh  aus  einer  Gegend  aufzunehmen  hat.  Auffallend 
ift,  was  S.  343.  über  die  Ausdunftung  aus  Caalaen 
aus  yerfuchen  hergeleitet  wird.  Nach  dem  Rcfultat 
(S.  343.  ani  Ende)  müfste  (von  der  Mitte  des  Junius 
bis  zur  Mitte  des  Septembers)  iü  24  Stunden  i  Zoll 
tief  abdäoften.  Wenn  auch  gleich  nur  Freybergcr 
Zolle  angenommen  werden,  fo  widerfpricht  doch 
diefe  Angabe  allen  fonfti^en  Beobachtungen  fo  fehr, 
dafs  wir  an  der  Elichtigkeit  der  zii Freyberg  angelteil- 
ten Beobachtungen  zu  zweifeln  verfucht  werden.  Die 
Ausdüuftungsmengen,welcheHr*v.HalJerbey  Oberflä- 
chen von  etwa  340  Quadratfufsen  beobachtet  hat,  ver- 
fchwinden  beynahe  in  Vergleichung  mit  den  hier  an- 
gegebenen Ausdünftnogsmengen.  ZWar  war  es  nicht 
rciaes  oder  füfses  Waffer,  fondern  Soole  oder  Salz- 
waffer,  deffen  fichHr.  r.  Haller  bediente;  inzwifcheu 
war  diefe  Söole  doch  zum  Theil  ziemlich  fchwach, 
tfud  zudem  wcifs  man  ziemlich  gut,  was  man  in  Rück- 
ficht auf  diefen  Ümftand  in  Rechnung  zu  bringen 
hat,  um  doch  beyläufig  ein  Refultat  für  füfses  Waffer 
daraus  zu  ziehen.  Rec.  hat  felbft  Beobachtungen  in 
viel  gröfsern  Behältniffen  über  die  Ausdunftung  fehr 
fch wacher  Soole  angefkellt,  die  von  den  hier  mitge- 
thetUen  ungeheuer  abweichen.  Zu  gutem  Glück  fcha- 
det  auch  hier  eine  folche  Unrichtigkeit  fehr  wenig. 
Rec.  hofft  dagegen,  dafs  die  Bcobachiungen  über  die 
Effecte  der  Köder  in  Verbinrdüng  mit  den  Pumpen- 
fiitzen  zuverläfsiger  find.  Doch  laffen  fich  keine  all- 
gemeine Anwendungen  davon  machen,  nicht  nach 
der  Regel  de  Tri  fori  rechnen.  Die  fehr  engen  Gren- 
zen  der  Brauchbarkeit  fokher  Beobachtungen  für  den 
gemeinen  Praktiker  kennt  Hr.  L.  iuverläfsig  fehr  gut. 
Nur  der  Sachverftändige  jkaun  allgemeine  nützliche 
Felgen  daraus  herleiten,  und  nur  hierdurch  können 
fie  eigentlich  brauchbar  werden ;  dann  muffen  aber  auch 
alle  darauf  Einflufs  habenden  Beöimmungsftücke  ge- 
nau angegeben  werden.  Ohne  folche  nützen  blofse 
Refuhate  von  Beobachtungen  nicht  einmal  dem 
grüüdUchften  Keiner .  ^Tiel  weniger  dem  Pfufcher. 
Da  diefes  3te  Kapitel  den  Befchlufs  diefes  Bandes 
macht,  fo  erhellet  fchon  aus  diefer  Anzeige,  dafs 
hier  noch  manches  von  den  Auffchlagwaffern  fehlt 
z.  B.  die  wichtige  Lehre  von  den  Röhrenlcitungenetc. 
welches  alles  im  künftigen  3ten  Bande  vorgetragen 
werden  füll.  Immer  mehr  beftätigt  es  Geh,  dafs  die 
Bergakaciemie  an'Hu.  L.  einen  eiufich tsvollen  Mann 
befitzt,  der  feine  Stelle  mit  Würde  bekleidet,  und  das 
vorliegende  Werk  giebt  davon  einen  neuen  Beweis. 

Leipzig,  b.  Meyer r  Tronfon  du  Coudray^  franz. 
Ariilleriehauptmapns,  Abhandlung  über  das  bejle 
Verfahren  den  Satpeter  auszuziehen  und  zu  raßini- 
ri!n ,  um  ein  vollkommenes  Schiefspulver  daraus  zu 
bereiten.  Aus  dem  franzöflfchen  von  0o/i.  Chru 
flian  Hoffmann f  d.  fr-  K.M.  1797.  i28rS.  8- 

Das  Original  diefer  Schrift  erfchten  fchon  1774  und 
die  Ueberfetzung  kömmt  daher  etwas  fpät»  wodurch 


es  fchon  in  die  Augen  fällt,  dafs  für  unfein  Zeit  nicht 
viel  neues  darin  zu  fuchen  ift.     Da  alier  der  Salpeter 
und  der  Verbrauch  deffelben  zur  Bereitung  desScfaiefa- 
pulvers  allerdings  von  Wichtigkeit   ift,    fo   hat  Rec. 
auch  diefe  Ueberfetzung  mit  aller  Aufmerkfamkeit  ge^ 
lefen,  um  auch  das  wenige,  was  etwa  noch  niobt  bis 
zur  Werkliatt  des  praktiichen  Salpeterfieders- gekom- 
men ift*  herauszufuchen.      Die  Hauptabftcht  des  Vf. 
ift  nicht,  der  Eutftehung  des  Salpeters  mehr  auf  die 
Spur  zu  kommen,  fondern  blofs  den  Salpeter  in    ei- 
ner foichen  Vollkommenheit  darzuftellen,    dafs  das 
daraus  bereitete  Schiefspulver  ftärker  wirke  und  vor- 
züplfh  vor  der  Verderbung  beyn  Aufbewahren  def- 
felben  mehr  gefiebert  werde.     Um  den  Salpeter  hier- 
zu gefchickt  zu  machen;  komme  es  vorzuglich  darauf 
an,  deofelben  fo  viel  möglich  von  Kochfalz  zu  reini- 
gen, welches  nur  dadurch  bewirkt  werden  könne, 
dafs  man  die  fettigen  Theile  von  der  Salpete^lauge 
entfernt  und  durch  eine  blnläogliche  Mrnge  Waffer 
den  Salpeter  vor  derKryßallifation  in  aufgelöftenZü- 
ftand  verfetzL     Um  die  fettigen  Theile  der  Lauge  zu 
benehmen,  wendet  man  in  Paris . fiandrifchen  Leim 
an:  Kalk  und  Afche  dient  auch  dazu.      Ohne  Zufatz 
von  Kalk  und  Afche  ierhalte  man  immer  mehr,  aber 
nicht  fo  reinen  Salpeter;  doch  verunreinige  der  Kalk 
den  Salpeter  immer  mit  £alpeterfauern  Kalk.     Letzte- 
res kann  aber  fch  wer]  ich  gefchehen  ,    wenn  die  Sal« 
peterdure  vorher  völlig    mit  Alkali  geßrtiget  war. 
Alaun  kann  bey  der  Reinigung  des  Salpeters  zu  nichts 
dienen.     Um  iich  von  der  Gegenwart  des  Kocbfa}z,ts 
beym  Salpeter  zu  fiberzeugen,  fey  das  V^erplatzea  mit 
glühenden  Kohlen  nicht  hinlänglich.     Die  Probe  mit 
der   Silbefauflöfung    fey    für   die   grofse  Arbeit    2u 
ftreng«  weil  fie  auch  der  Salpeter  vom  dritten  Sud 
nicht  aushalte.     Auch  das  Fliefsen  des  Salpeters  fey 
kein  gutes  Kennzeichev,  weil  der  Salpeter  nach  ver- 
fchiedenen  Verhältniffen  mit  Kochfalz  vermifcht  doch 
gut  fliefst.     Ein  Zufatz  von  Salmiak  tVenne  weder 
das  Kochfalz,  noch  trage  es^zur  fchnellern -Entzün- 
dung des  Schiefspulvers  bey.     Feftigkeit  der  Salpeter» 
kryftallen  fey  ein  Zeichen  ihrer  Reinheit/    Die  Grofse 
der  Kryftalle  hänge  von  der  langfamen  ErkaU'ing  dar 
Lauge  ab.  0er  Vf.  hat  durch  Verfu(;he  gefunden,  dafs» 
100  Th.   Salpeter  50  Th.  Kochfalz  enthalten» 


wenn 


der  gereinigte  Salpeter  davon  noch  25  Tb.  Kochfalz 
enthalte,  welche  man  weder  durchs  Auge  croch  durch 
den  Gefchmack  bemerken  könne«  Enthält  der  Sal* 
peter  den  fechsten  Theil  Rochfalz,  (^  enthalte  der 
davon  fallende  gereinigte  Satpeter  noch  den  eilftea 
Theil  Kochfalz.  Hey  dem  Raffiniren  müff^  man  vor- 
züglich darauf  fehen,  dafs  das  bey  der  Auflöfung  in 
der  Vv'ärme  wegdampfende  Waffet  wieder  erfjctzt  wer 
df ,  damit  das  Salz  Waffer  genug  behalte  um  aufge- 
löft  zu  bleiben.  Man  findet  in  .diefer  Ueberfetzung 
einigemal  den  Ausdruck  mineratifcher  Krifftatl^  was 
wenig  Leferu  verftänd  lieh  fey  n  wird,  weil  «der  fran^ 
zöfifche  Ausdruck  nicht,  dabey  gefetzt  worden  i(k. 
-Rec.  hatte  das  Original  nicht  zur  Hand  um  es  berich- 
tigen zu  können:  indefs  ifk  wahrfcheinlich  damit 
Midertlalkali  gemeyat. 
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^BAVNscHWCXo»  in  der  Schulbucbb,:  Dr.  CR. 
Zr,.  Wiedemann\s  —  Ant^eifung  zur  Bettung 
4er  Ertrunkenen  f  Erflicktßn  t  Erhängen  f  vom 
Blitze  Erfchlaginenf  Erfiociunin  und  Vergifteten 
Ußch  den  peueften  Beobachtungen' für  Jerzte  ^nd 
NicAt  Jßtzte  entworfen.  1797,  1568.  8, 

In  der  Einteitung  9  worin-  varzflglich  die  Urfachen 
bet^uchcet  werdeq »  welche  bisher  in  maxtcheii  Ge» 
g-enden  die  Wiederbelebung  der  Ertrunkenen  undEc- 
ftickcen  erfchvrercen  oder  ganz  unniögliqh  mechtenf 
Tagt  der  Vf.  die  Erfahrungen  ober  das  Rettungsge- 
Tcnöft  votd  Scheintod  hätten  Rah  in  den  letzten  Jah*. 
ren  To  gehiiuft,  und  die  Methode  der  Rettung  fey 
oeuefUch  fo  fehr  verbeflert  und  berichtiget  wordesi, 
dafs  die  altern  SchTiften  über  diefen  Gegenftand  im 
Verhältnifs  zu  den  neuefn  Bereicherungen  theils  fehr 
mangelhaft,  theils  auch  nicht  feiten  fehlerhaft  erfchei- 
nen  müfsten;  er  glaube  daher  nichts  unwichtiges  zu 
thu'n«  wenn  er  eine  deutliche  Anweifuug  gehe.  Wie 
»ach  den  neueften  Erfahrungen  Ertrunkene  etc.  zu 
behandeln  find.-  Diefer  Zweck  ift  ohnftrcitig  uüta- 
delhaft;  es  ift  auch  offenbar,  dafs^rbey  diefer  Schrift 
die  neuem  Preifsfchriftcn  derBritten  und  uöfers  ÖÄit- 
then  und  Reimaru^  fehr  zu  Rathe  gezogen  hat;  in- 
deflen  hat  er  doch  vieles  nicht  genutzt •  was  in  an- 
dern Schriften  i^erftreut,  angeführt  oder  bemerkt  wor- 
den ift;  auch  fcbeint  dem  RecJ  des  Vf.*  ViMrtrag  nicht 
fo  belehrend  und  lichtvoll  als  er  feyri  müfste  •  wenndaa 
yricbtigfte  yqd  Nothwandigfte  fowohl  dem  unerfahr- 
neo  Arztund.Wundarzt  ak  befonders  9ucb  demLayen 
in  die  A^^n  fpringen  foüe.  Das  Gefagte  ift  meift 
pjactiich;  doch  fiad  auch  hie  und  da  kürze  tbeore- 
tifche  Erliiüterüngen  hinzugefügt.  Wir  wollen  eini- 
ges bemerken  >  was  dem  Vf.  eige«  fcbeint,  und  eini- 
ges, was  wir  nocnvermiffen.  ß.ap*L  Vondennöthig" 
fihh  Werkzeugen  zur  Behandlung  der  platzlick  Verun- 
gUkckten  ift  ctöfstcntheila  ein  Ausziig  aus  Günthns  Gfr 
fchichte  ünd^Einrichtung  der  UamW.  Rettungsanflattenj, 
Rec.  wünfchie,  der  Vf.  hätte*  ftatt  der  metallen cn  Kn- 
geln  an  den  Enden  des  Hamburgifchen  Suchers  lieber 
mit  Pferdehaaren  ausgeftopfte  Ballen  angerathen;  die^ 
fe  können  den  Verunglüakten  auf  keine  Art  hefchadl- 
gen,  wögegeÄ  die  metallenen  kleinen  iCugeln  nicht 
völlig  f^hern.  Statt  der  gewöholichea  fMiarfen  Ha- 
ken; womit  ttian  einen  Ertrunkenen  aus  dem  WafilJr 
zieht,  fchWgf  der  Vf.  ein  Inftrument  vor,  welches  in 
einem  einzelnen  Zangen -Arme  befteht»  dem  man  nup 
eine  itärkere  hakenförmige  Krümmung  geb^  (oll; 
J.  L.  Z,  1797,    Vierter  Band^ 


ybrJgegs  künnte  €•  nach  Art  der  gewöhnlichen  Ge- 
burtszange gebildet  und  an  «iner  langen  .Stange  bn- 
feftiget  feyq.  SoUtia.  das  in  die  Lungen  gebla^fene 
Sauefftölfgafs  blefii  den  Nutzen  haben,  dafr  es  die 
noch  in  demfelben  beficidliche  (ehlechte  Luft,  durch 
Vermifchung  weniger  untauglich  macht?  Sollte  er 
nicht  auch  einep  lebendigen  Reiz  auf  die  Lungen  be«-. 
vorbringen  9  Die  Elektrifirmafebine  hat  der  Vf.  alt 
Bettungawerkseug  blois  genannt;  es  wlirein.diefev  . 
Schrift  gewUfs  fehr  zweckmäfstg  gewefen ,  wenn  die 
Art  und  Gröfae  derfelben«  und  der  dazu  nöthige  Ap« 
parat  für  das  Rettungsgefchlß  näher  beftimmt  wor- 
den wäre.  Rec  wandert  ficb  hier  das  CisboQt  nicht 
einmal  genannt  zu  finden.  Kap.  IL  Von  d^n  Kemm- 
Zeichen  des  Lebens  und  des  Todes,  Sie  neuern  Bemer- 
kungen (nach  Crev^s  Schrift)  über  den  Metajlreiz  alf 
TrOfun^^smittei  des  Todes  feheinen  dem  Vf.  noch  üicht  • 
bekannt  gewefen  zu  feyn;  und  des  «lektrifchen 
Schlags  durch  die  Glieder  ift  uls  Prüfungsmittel  gar 
nicht' gedacht.  Kap.IlL  Vßn  der  Behandlungsart  dir  - 
Ertrunkenen.'  0afs  der  V&  die  Erwärmung  zuerft  vor^ 
Schreibt,  ifSf.  natüflicb;  denn  fie  ift  das  Bedingnift» 
unter  welchem  die  Lebenskraft  wieder  erwachen  und 
die  andern  RettungamitteL wirken  können;  fie  allein 
hat  oft  den  Scheintod^gehdben ;  allein  nach  des  Rec 
Meynung  detaillirt  der  Vf.  die  Mittel,  nicht  genugi 
wie  fie  bewirkt  werden  mufs;  ^des  warmen  Bades, 
worauf  von  Marum  fo  viel  redinet,  wird  gar  nicht  * 
einmal  gedacht?  Auch  vergifst  der  Vf.  zu  bemerken, 
dafs  die  wollenen  Tücher,  in  welche  der  Körper  ge^ 
wickelt  werden  foll,  vorher  gewärmt  feyn  mülTen« 
anch  eben  fo  möchte  ein  gelindes-  und  nicht  anhair 
tendes  Reiben  mit  warmen  Flanell  gleichfalla  unter 
die  Erwärmuttgsffilttel  gehören  und  auch  gleich  im 
Anfang  des  RettungagefchVfts  anzuwenden  feyn ,  denn 
nur  das  anhaltende  ftärkere  Reiben  gilt  als  Reiz  •  und 
Beförderungsmittel  dea Blutumlaufs ,  das  nur  mit  Voi^ 
litht  und  erft  nach  dem  Lafieinblafen  ausgeübt  wer- 
-den  darf;  Batifche  mit  warmen  V^ein  oder  Bntndt* 
wein  in  die  Herzgrube  und  auf  die  Herzgegend  ge- 
legt ,  bat  der  Vf.  auch  uberfehen ;  und  follte  nicht  ^ 
auch  das  Beiben  db%  Rflckgrads  mit  caraphorirtem 
Mächtigen  Liniment  dre  Wfirrae  befördern  ?. Nach  der  ^ 
Erwärmung  fetzt  der  Vf.  fogfleich  das  Lufteioblafen ; 
Rdcf  wurde  vor  und  bey  dem  Lufteinbfafen ,  foglelch 
euch,  gelinde  Reizmittel  anwenden  lafTen;  e»  giebt 
Fallet  WQ  bey  Ertrunkenen  nur  eine  Art  von  Betäu- 
bung ftatf  findet,  auch  ift  es  fehrwahrfcheiulich,  dafa 
das  ftillftehende  Herz  und  diie  ruhende  ^?ervenkra^t 
blofs  durch 'gelinde  Reiz-  und  Erfihutteruogsmitttl 
•  Wied<?r  in  Bewegung  gefetzt  werden  kann.    lu  diefer 

Qqqq  -  Hin- 
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Hinficbt  wflrde  HeCt   das  Rufen  in  die  Ohren«  das 
Heizen  in  der  Nafe  dnrrh  rorgebaltese  erft  fchwäche- 
re,   danii  ftärkere  Aicctunitrel , .  da»  Heizen  der  Keh- 
le mit  einer,  mit  Oel  beftrichenen  Feder,    das  fchon 
joben  gedachte  Reizen ^  der  Rückgradsnerven  mit  dem 
camphorirten  flücbtigen  Lioimenr»  undbefoaclefs  das 
von    va»   dar   Haar  empfuhleney    gelinde  Erfchutt^- 
run^smittel,  das  Schlagen  mit  einem  Brett  gege»  die 
Fufsfolen  verfuchen  laifen/    Diefe  Verfuche  lind  um 
So  wichtiger  t  da  ile  auc*^  vonXiaytfD  gemache  \retüen 
können,  in  deren  Hände  dasI.ufceinbTafcn  dpdi  wohl 
sieht  gegebep  werden  darf»  wenn  es  nicht  öfter  ipehr 
Schadet«  als  Nutzen  bringen  fall.     Von  dem  Luftetn- 
blafen  durch  die  Nafe,  follte  Tief  wohl  immer  erft  mit 
warmen  WaiTer    gelind  ausgefprätZit  werden«      Das 
Einblafen  des  Sauerftof^afs  halt  auch  Rec^  fflr  wich^ 
lig,  und  er  wundert  fich ,  dafs  nicht  fchon  Im  Kap.  I. 
die  Art  angegeben  worden  ift ,  wie  man  ftcb  auf  das 
leichtefte  und  bequemfte  zu  drefem  Zweck  damit  ver- 
fehen  kdnne.     Sollten  die  kleinen  elektrifchen  Schlä- 
ge immer  wirklich  bis  zum  Herzen  dringen?  Wärer 
es  nicht  vorfichtigei  und  beffer,  die  Elektricität  An- 
fangs nur  in  Strömen  durch  das'^Herzzu  leiten,  und 
nachher  ftärkere  -Schläge  zu  rerfuchen  ?  In  Rückficbt 
derTobacksrattcbklyiüere  ift  uuferVf.  wobrlzuftreugj^ 
iollte  der  Tobacksrauch  wirklich  auch  fa  narko.cireh 
feyn,  als  der  Saft  der  frifchen  Fäanze  j  der  Vf*  rer- 
'  gleiche  nur,  was  Uawe  und  Scherf^  (Hey träge  zum 
Archiv  etc.  B.  VK  Samml.  IL)  zur  Rechtfemgung  ih* 
res  Gebrauchs  gefagt  haben?  Zweckmäfs ig  iß  dieBe^ 
Schreibung  des  Rdccelns,  welches  der  Vf^  unter  deti 
Reizmitteln  »ufftelltj  aber  die  Anwendung  der  Elek- 
tricität  hätte-aucb  umftlrndl icher  und  naher  befchrie- 
beo  werden  fallen  $  den»  er  fchretbt  ja  wohl  uichr 
.Torzüglkh  für  die,  wekhe  wiflen,  wie  dre  medici- 
nifche  Elektrkiiäc    efnznrtcbteu   fey*     Knp,  IV'  Bf* 
hanilmigsart  der  ErjHckten,    Unter  dem  Mitteilt,  di^ 
.Tcrdorbene  Luft   zu    yerbeßern,    vermifst  Rec,  das 
Kalkwaffer  und  bey  faulenden  thierifchcn  Stofie0  das 
KohlenpuWer-    VOn  den  Piabeo,  ob  die  Luft  in  el-. 
nem  Kelter«  einer  ürube  oder  Hole  yerbeiTert  wordea 
fey ,  ift  nicht  eine  angeführt«     Bey  den  von  Düniten 
ErfUckten  fcheint  dem  Vf.  die  Kitlte  dA  anwendbar, 
wo  dieGlteder  biegfaift  bleiben;  wo  aber  eine  frühere 
Steifheit  der  Glieder   etntricr,    die  roäfsige  £rwar> 
inung.     Beym  Scheintod  vom  WafTerdodga fs  möchte 
das  Eioblafsen  des  SauerftolTgfafs  wohl  etwas  bedenk- 
lich feyn.     K«p.   V.  BihanäUtngsart   der  Erwürgten 
mnd  Erhäitgten,     Ihre  Todesart  fey  meift  fchagfluf»> 
artig.     Wenn  Ihr  Hauch  platt  und  eingefatleo  ift;  fo 
foUe  man  von  der  Wruft  nach  den  Unterleib  hin;  beym 
Gegent^etl  aberyoo  diefetn  nach  der  Hriitl  hin  reiben« 
Jfap.  VL   Ueber  die   vom  Blitze  Erfchlagenen.     Nach 
Reiynarus;  jedoch  hätte  auch*  das  Erdbsd  nicht  fo  ganz 
ubergsogen.  werden  follen;    Kap.  VIL    Von   den  Er- 
frOrenet%.     Sollten  bey  «liefen  Verunglückten,    wenn 
fie  wieder  ins  Leben  zurückgebracht)  werden  können, 
die  Säfte  wirklieb  zn  Eis  er&arrt  feyn  ?    Rec  wärde 
doch  vor  der  Anwendung  de&  Schneebads  das  RAck« 
gnd  tüchtig  mit  der  camphoriitea  SLüchv^tn  Salb« 


reiben  laiTeir:    -*-     Kap,  VItL  *Von  den  Vergifteten* 
Mit  der  Beartteitung  diefcs  Kapitels  fit   liCfc.  am  we- 
iiigftem  zufrieden^  .  Der  Yf*  fchernt  keinen  beftimm« 
ten  Plan  dabey  gehabt  zu  haben.    Denn  wollte  er  nur 
die  erfien   und  nothwendigfteu  Rettuogsmittel  dage«- 
gen  anzeigen ;  Co  bat  er  feine  Grenze  fehr  oft  über- 
Schritten;  und  wollte  er  mehr  thun«  fic&  auf  das  De- 
tail der  IttdtTidaeJlen  Gtfreund  der  iVHttel  ge^en  die 
verfcbiedenen  Wirkaogen  derfclben  eialaifen  ;    fo  hat 
er  viel  zu  wenig  gefagt.     Die  Arfenikrcrgiftung  ift 
blof^  na^h  llahneman»  behandelt.     Vom  kupfertcl^tea 
Brandtweiff  fat^t  der  Vf.    nichts.       Des   Cäftee,    als 
Hülfsraictel  gegen  betäubende  Pflanzengifte  ift  au<fa 
nicht  gedacht.'   Der  KirfchlorbcfSr  ift  nicht  einmal  gc« 
nanntf  und  doch  wird  gegen  das  Kartoffelkraut  ge* 
warnt!  Der  Vf.  glaubt,   es  verlohne  fleh  der  Mühe» 
bey  einem  ftarken  Grad  der  Bley  Vergiftung  Verfuche 
mit  4er  ihnern- Anwendung  der  Virriolfäurer  zu  ma* 
chen.     Als  Eatdeckung^mittel  der  bfevirchen  Weine 
empfiehlt  der  Vf.  blofi   den  Vitriolgeiit!   Gegen  den 
tollen  Ifundsbifs  iftäufsetlich  die  wäffericbte  Außi^- 
fung  des  Lapis  caujlicus  und  innerlich  die  BelJadooni}, 
gfwifs  mit  Unrecht,   ganz  übcrgaogen.     Da  der  Vfl 
dre  Vergiftungen  in  i'rine  Schrift  aufnahm,  io  baue  er 
planmäfsiger  gehandelt»    wenn  er  auch  die  aaäern 
plötzlichen  Lebeir^gefahren,    wenigftens  die,  welche 
am  meiften  vorkömraen,  oder  ftatt  der  Vt?rgiftüngen» 
die  nicht  Unter  die  Rubrik  de«  Scbehitodes  gehören, 
die    todfchernenden   Neugebornen ,    die   erdrücktea 
Kinder,    deH   Scheintod  votd  Fall  und  Sturz,    van 
Verblutungen,   von- Krankheiten,   von  LeufenfchaP 
ten  f  von  der  Trunkenheit  etc.  aufgenommen  hätte« 

W<£N,  b.  Camefina;  De  fehribüf  periodum  fiabcnff- 
buj  obJervAtiones  novoi,  Edidll  Franc.  Schraud 
Med- Prof,  PeÄ.  1797.   207  S^  8*  (i2gf.) 

Den  Anfang  diefer  Schrift  machen  ziemliefa  weif 
läuftige  Auszüge  aua  J.'Honier,  IViofely  und  Sarpooe 
fiefchreibungen  ähnlicher  Krankheiten ,  die  auf  ^kn* 
liehe  Art  am  glicklkbfien  behandelt  wnrden.  Der 
Vf/>glaubt  aus  dtefen  wichtige  Schiiiße  zer  Aufhel- 
lung der  Theorie  von  den  Wec'hfelfiobern  zie^eii  z* 
können,  halt  es  aber  filr  Pflicht  mit  Bekanntmachung 
des  unmittelbar  practifchen  mehr  zu  eilen.  Vor  dea 
Kraokheirsgefchichien  finden  Geh  hier  mebrerc  Be- 
merkungen« die  zum  Thetl  mit  dem  eigentlichen  Gc^ 
genftand  dtefer  Schrift  in  gar  keinem  Züfi»mmenbAnge 
fteben.  Um  die  jheuere  China  entbehren  zu  kön- 
nen y  machte  er  Verfuche  mh  der  Wohiferiey  in  Weck* 
felßeHern.  Sie  fcheint  mit  jener  gemein  zu  haben, 
dafs  fie  den  Brerhwcinflein  zerfetzt,  oder  feine  Kraft 
ruf  andere  Art  fchwächt;  -eine  Kranke  nahm  In  Ver- 
binduntmit  der  Wohlferley  täglich  i^  gr.  ^'emet* 
ohne  fichtbare"  Wirkuni>,  aber  auch  die  Wohlferley^ 
vertrug  6!€'\a  einer  Dirfe^  von  i  Unze  iu  I—  Ia  Ta- 
gen- —  Eine  Beobachtnug  des  Nutzena  des  mrrcfltr« 
fubtimät.  aduft.in  mltScorbut  cointxlfcxrterLuftfeuche» 
wogegen  der  Vf-  es  in  einer  frühern  Schrift  empfoh- 
leo  bat.  -»    iefotr  einige  aeue  Eraakluxtsgtfchfch- 
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reo ,  iXt  die  intiphTogiffifcIic  Kraft  des  ntwcttr.  cin^- 
K^ui  mit  RToliiifaft  beweifea  folleo.  Dies  mochten  lie 
iber  wobl  coch  fticht  vcraiö^^on-  Denfi  der  eine 
Kranke  waf  ausgemacht  venerllcb,  und  bey  der  £nt* 
LÜudung  de»  empfind  liehen  Tefiikels  durch  äufsere 
Sewah  ift  die  fch  merz  (Rillen  de  Kraft  de«  Mehtrfafrs 
rorziiglkh  in  AnfcbJag  ru  bringen;  bey  dem  andern 
R-ar  die  Eutzündung  (in  deti  Lungen)  fcrophiHös  üod 
ödrete  doch  zuletzt  nuch.  Merkwärdtg  ift  aber  doch 
u  der  zweyten  RrÄÄkheitsgefchichteg  dafs  dies  Mit* 
lel  bey  einer*  wie  es.  fch^int ,  -  d«cb  befeigen  Hals* 
?ut7-ündu»g  fo  gu(c  Dienfte  that,  —  Ferner  einig« 
lus  der  medicinifchen  Chronik  wieder  abgedruckt« 
Beobachtungen  des  Vf.  ober  dJ«  Heilung  der  bcropheln 
Jurch  die  von  ßrugnatelii  in' Creirs  Aanalen  befchrie- 
jene  preufsifche  Seife  utd  falzftfuern  Kalk.  -^  Dann 
'ül^en  4:.  felir  gut  angeftellte  und  bcfchrieb^öe  Be- 
)ba(hfungcn  ^er  WecllfeJfieber  faft  alter  Art*  Si« 
wurden  alle  glücklidi  geheilt.  (Sollte  dem  Vf.  kei* 
3es  vur^ekoinmen  feyn»  welches  der  Kunft  wider-» 
laod?  Unglücklich  ablaufefiideKranMieiten  haben  oft 
las  gröfste  IntereHe,  und  verdien«a  oft  eben  fö'febr 
iine  BeftbreibHng.)  Die  Ciif  gc(jchah  nach  den  Um* 
Sauden  durch  Brechmittel«  AbfAbruDgen  aus  Rhabafr- 
}er  mit  aufiöfslichem  Weiuftein,  dftf  tfuch  wahrend 
les  Anfalles  micNutzea  gegeben  wurden,  und  haupt-* 
achlich  durch  dreilVen  Gebrauch  der  China  tisd 
^uafiia,  Bey  QUartanfiebeFa  fetzt  er  ^tt  China  ge- 
vöhnlirh  Eifenmittei  hinzu«  fheils  wegen  der  grö- 
Sern  Schwädie  der  Kranken «  tbeils  weif  Wintert 
lurch  chemifcli«  Anaiyfc  i^nAn  dafs  ihr  Urin  einis 
vorzügliche  Menge  Eilen  abfiihrfe.  —  Bey  verdop»- 
peltcn  Tertianfieber  fcbeint  ihm  das  iweyte  Fiebtr 
roM  einer  Metaftale  des  erüen  herzBruhren^ 

Leipzig,  fc*  BaumgÜrtner:  ^ofeph  Toipnfencts  Ali* 
weijutg  für  angihende  Atrzte  zu  einer  vtrmmfi* 
mäßigen  und  nach  Culkns  hiojoißgie  eingerichte- 
ten fttedieinißhen Praxis.  £CebA  de^oeueües  und 
duFcb  wichtige  Fälle #rIäuterteoHeiiarteu  engli-' 
Icher  »nd  anderer  berül^mtea  Aerzte.  Aus  dem 
EDp;Hfchen  nberfetzc  von  Br.  Chriflian  Trieirich 
tlichaefis,  Arzt  am  Johannishorpital  zu  Leipzig* 
Ürfitr  'DieiL  1796.  398  S-    8' 

Diefes  Werk  eötfprTtht  der  Abliefet' fein  es  VK,  wef- 
Tiei'  es  zu  ein^ito  Handbuch  Air  angebe^jdc  Aerzte  be- 
Ui^mfe,  0iif  ke^ne  Artr  und  hätte  da^her  nicht  aber- 
etzt  w'*rden  fellaii.  Der  })atholcgirihe  Tlieli  ift  oh«* 
je  allen  Plan  utrd  ättfserit  diirftig  bearbeitet ^  crnd  der 
)ractifche*  voll  von  .^alfcbcn  VorfchTägen ,  d'eren  Aff- 
vendung  vielen  KrSaken  zum  Verderbeti.  ge^eicheä 
vürde.  Der  Vf.  hatte  die  an  fich  gnte  {dee^  von  ei- 
ler  oder  der  andern  Vkheigen  Krankheit  eioen  FafI 
oilftändig  2u  befchreiben«  die  HeWtoitte] ,-  die  man 
abey  angewendet  hat«  an^ügebetf,  und  fiber  dffs  Pa- 
bologifch«  und  PvacMfrh«  des  >JaUs  Erläute/ungeä 
u  geben:  Aber  die  Kraakengefchichten  find  aicht 
lallitandig«  und  den  atieewendeten  Mrtteln,  ftr  wicf 

heshaupt  dca  QuvfUkMlMgßn  Au  Vf.»  w»d  eii^  Aeui> 
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fchcr  Arzt  fef nen  ftej-fall  nicht ;g«b«ii  kiktneü.  $0 
fall  man  z.  B.  beym  Typhus  iManoer  abfuhren .  daftd 
allemal  die  Fieberrinde  geben,  und  Wenn  bcj'  de^ 
Dtfl7riura,  welches  mit  dem  Tyyhus  verbunden  iff« 
lauvvarmc  Bäder  dÄ  Schenkel  fehlfchlagen ,  fo  feil 
raa»  fciuc  Zuflucht  zum  Wein,  Branttw ein,  Kam- 
pfer und  MohnAfi  nehmen,  die  üdremigkeittn  in  dennr 
Danncanal  ab^r  vorher  durch  Jamespnlver,  «der  diirch 
gewiffe  Spiesglanzkakke ,  die  nach  Umfiänden  alle  vier 
Stunden  gegeben  werden  muffen »  heben.  Bey  jeden» 
aubalteuden  Fieber  werden  unbedingt  ein  oder  »eh» 
rere  drecbmittel  aüfs  baldigfte  zu  gebrauchen  empfoh- 
len :  datnn  foll  man  znr  Nacht  «ine  Queckfilberpillc» 
nnd  früh  Morgens  Rhab^rbar  und  Sennesblätter  ge- 
ben. Wenn  dfie  erften  Wege  nicht  recht  ausgeführt 
werdeoLt  ,Jq  fetf  der  Tifphus  in  der  Tkat  nicht  ahzu" 
halten,  (folche  Abfuhrungea,  vrtc  fic  der  Vf.  vorfehl «gt, 
find  gerade  der  fichetfi«  Vfeg  um  zu  bewirken «  daft 
das  Fieber  in  einen  Tyi#Iibs  übergebt)  weil  das  Fie^ 
ber^  Hüelcheä  anfangs  den  Tifphus  eines  eintägigen  Fie^ 
bers  halt,  wit  flarker  IFirkfamkeit  im  Gafafsfifftem, 
durch  dreytagigen  Typhus  hindurch  g/fc^  und  nach  deni 
eitften  Tage,  wo  ' nicktyrüher ,  die  F(mn  eines  viertOr 
gigen  Fiebers  mit  feinen  gevpehnlicken  Symptomen  t/o»i 
Schwäche  annehmen  kann.*',  Diele  Proben  werden  voll* 
kommen  hinreichend  feytf*  nm  zu  zeigen«  dafs  Vf!r 
und  Ueberfetzer  gleichfam  gcwetieiier*  zu  habeil 
fcheinen  9  an  diefem  W^erke  «2a«  fcbleehc«  Arbeil  zii 
Itefer»/  »• 

•  Marburg,  fn  d«f  h«tieä  Ätad.  Suchli.!  tilffertatio* 
num  mgdicanmi  Marburgcnftkm  fafciculns  l  L  1  jgt-- 
^o  liegen  8« 

finthäle:  1;  Cph.  üitwlänn  Je  tjjlwm  carfe.  1795.  IL 
Gfr,  Vetter  de  doloribus  ad  partum  ttO%imque  partitid- 
fie.  1705,  HI.  ^0.  Qearg  Schmidt  defcriptio  maehitutif 
gibbofitatts  minuendae  atque  fanandae,  17Q4.'  Die  6uf 
dem  Titel  angezeigten  Kupfer  fehlen ,bey  dem  Exem- 
plar des  Rec-  So  viel  fich  nach  A^r  »efthreibung  det 
Mafchiu-e  'Zur  ä1  Im äli Heben  Heilung  der  Krümmung 
des  Rücj^gr&des.nach  «Bswärts  urtheilcn  iafst,  fcheint 
fie  dem  Zwecke  zu  ettlfpfeehw}  denn  ft«  drückt  iiicli'C  • 
auf  di«  Beckenhnochen^  £e  taindert  die  Schwere  und 
den  Drack  der  obern  Theile  auf  die  ausgewicheucn» 
Wirbelbernef,  uüd*bewlrkf,  dafs:  dtefe Beine  nach  und 
nach  in  eine  ge/ader«  Lag«  unter  einander  kommen.* 
Ueberhaupt  ift  dief«  Schrift  a-ucb  daewegen  des  Auf- 
bewahrens  in  dieier  Sammlung  werth,  weil  die  vef- 
fchiedf^'nen  AffeiS  der.Krdmmnng  des  Rückgfads  guf 
angegeben  /ind«  {&  wie  der  Vf.  aiicd  dtie.Urfachetf  un^ 
Zufalle  diefer  Entftellung  rtit  Fleifs  «atwickelV  tat.- 
IV.  Ü.  F.  G.  Efßucften  de  Febre  ffuerperarnm.  1796' 
Der  Vf.  ftelit die  verfchiedenen  Meinungen  drf  Sfbrif^- 
fteller  über  die  Natar  diefes  Fiebers  ävf ,  und  ziebr 
aus  deirfelben  das  Refultat,  dtth  das  Kiqdbetcefii^* 
nenfieber  bald  von  Anhäufaog  de^  galligen  oder  fa.tf- 
figeä  ünraties  in  den  e/ft^  W^gen«  bald  von  ü«-^ 
terdrückimg  d«r  Geburtsretnigung«  von  Zuröckfreten^ 
d«rA1ilch,r  oa«r  «»ch  v«b  £AVifodiiO£  det  Uebär*' 
Q^4^a  «i»tt«r 
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iptttter  aad  d«r  «Bdem  Eiof«rt!de  de»  Unterleibet 
eotfteüe.  V.  |I«W.  Lf«l.  Bn/'(fli  d«  AiWWMTÄagw  vt^ 
ri  1795» 

PilEDiföOÖIX. 

QoBBtmvvi^o»  kErail:  Pmdantwdm,^mftragen 
zur  BeförJerung  ^rißictm  Tugend  %nd  mnßäif^ 
diger  SM^n  a^f  Schulen  wni  Gt/mnafien  von  Ueinr. 
Jhsod.  Lßü^.  Schnorr  (Prediger  ia  Amelmixeo.) 

Der  fondet bäte  ttod  >l6onaftUc^«  Titel  pafst  oicb( 
iuf  den.Iah^U:  denn  «r  bat  gar  keine  nähere  Bezie- 
b'ung  auf  itt0ge  Leute  auf  Schulen  und  Gjmnafien, 
andern  das  Büchlein  enthält  einzelne»  ohne  alle  Ord- 
nung und  tnnern  Zurammenhang  vorgetragene  Klug- 
keitslehren  für  angehend«  Studenten.  Zur  Beförde- 
rung wahrer  Mpralttät  oder,,  welches  elaerley  ift, 
chriftlicher  Tugend,  fagt  der  V£  eigentlich  gar  nichta. 
Ergeht  gleich  Im  erften  Briefe  von  dem  Satze  aus: 
:,der  Wunfeh  eines  jeden  Menfchen  geht  dahin ,  von 
,,andern  bemerkt»  gefchäta»  gelieht  und  gefucht  zu 
..werden.  Nur  kommt  es  darauf  an  (fagt  er  zu  feinem 
».Schüler  S.  2,)  dafs  ihre  Eigenliebe  vernünftig  und 
^auf  die  rechten  GegenfUnde  geleitet  wird,  dies  ift 
„es,  wohin  i<^mich  nach  allen  Kräften  beftreben  we^ 
^de,  Dies  ift  das  Ziel  alter  meiner  Hoffnungen  utid 
;,WOnfc^e  fftr  fie,*»  Nach  einer  fogeuannten  Ucber- 
ficht  des  Ganzen »  oder  vielmehr  vorj^aüfigen  Uerzah* 
lung^der  nachher  erweiterten  Gedanken,  kommen 
Bun  in  den  folgenden  Biriefeo  verrchiedene  Rarhfcfalä- 

te  über  das  Studiren »  über  die  zu  gröfse  AengftHch* 
eitf  flber  guten  Ruf,  über  Freunde»  über  Verfüh- 
rung, Wolluft  u.  d.  |1.  zum  Theil  fö  ins  Allgemei- 
ne hin  und  fo  höchft  unbeftimmt  ausgedrifickt,  dafs 
der  Beratbeoe»  nachdem  er  fie  vernomn^en  hat,  fich 
gerade  ebeu  fo  klug  finden  wird  wie  vorher.  Man 
löre  ^•  B.  die  Lebren ,  die  er  feinem  Schüler«  a}s  jun- 
gen Theologen ,  giebt:  (S.25.)  »»Sudiren  Sie  die  i«ö|r- 
*HcÄi!  lklare/Itf(/0»Phnofophiej  die  Ihnen  zu  Ihrem 
^FortfcHreiten  Ini  Denken  am  beförderßcbften  ^ft.  Ich 
»»nenne  Ihnen  hier  keine»  fim  mit  keiner  Partey  in 
^yVeryrickelung  zu  geca^eOf    Finden  Sie  in  der  jetzi- 


ügen  Kantifcben  Philofophle  eine  höhere  Klarheit,  ab 
„in  disn  übrigen;   fo  wählen  $ie  diefe.     Sollten  Sim 
»^aber  nicht  das  darin  finden»   was  Sie  wün/chen;    fo 
f»abftrahirea  Sie  davon.     Sie  wejrdeo  ohne  diefelbe  in 
g»(hremder  einigen  Fache  ein  brauchbarer  Mann  Tejn 
^und  werden.    Aber  vor  allen  Diugep  mfiflen  Sie  die 
»iphilofophilcheo  WiiTenfcfaaften(?^  nicht  aus' den  An* 
^gen  veriieren  etc,     VerhimUn  Sie  damit  das  Scudtnm 
^»einei  reinen  (?)  j^  nicht  überfpaonten  A]prai»  immer 
»»mit  Anwendung  auf  lieh  felbft,'  wie  Sie  ein  guter« 
»»fedlicher  uo'd  vortrctffiicher  Mann  an  Ihren  Herzen 
»»werden  wollen;,  fo  werden  Sie  auchgewiis  einft  gu« 
»,te  Menfchen   bilden  in  jedem  Verhältailfe  —   und 
»,dann  (und  dann  1!)  hören  Sie  die  Oogrcatik.    Ver- 
^gefien  Sie  aber  auch  nicht  die  Kraukbe^itenlehre  (Pa* 
»»thologie)  zu  ßudireo  etc.     {<Iie  ruhen   Sie,   bis  Sie 
»»den  wahren  Sinn  eines  jeden  Satzes  heraus  haben,  etc 
»,HaltenS]e  nfZ^ürfacben  mit  ioren  Wirkungen  zufaii^ 
9,iqen  -^  dies  beftimme  Ihre'  Handelswe\fe,**^  —    Von 
der  Art  ift  auch  das  Uebrige.    Alles  hauptfäcUich  nur 
von  der  Seite  angefehen,   WP  es  Ehre»  Nutzen  und 
Vergnügen  bringt,  und  vor  den  Ausfebweifungea  nat 
gewarnt  durch  aufs  höcbite  getriebne  Schilderung  der 
unglücklichen  Folgen »  die  doch  bey  fo  manchen  Aus« 
fphweifenden  gar  nieht  eintreten»   ohne  dafs  dadntdi 
feinen  Handlungen  das  Mindefte'von  ihrer  Schänd* 
üchkeit  genommen  wird«     Wer  uberbaöpt  dop  Unter* 
fchied  zwifchen  einer  von  feften  Prihcipien  ausgehen» 
den  Belehrung  über  moralifche  Verpflichrongefi  (6\e 
freylich  dem  jungen  AkadWiker  jiöthig  genug  iü) 
und  einer  Rhapfodie  von   Rathgebungen,   um  zn  ge- 
wiflen  Wünfchen  zu  gelangen ,   recht  lebhaft  fSbleii 
will»  der  mag  diefes  Büchl^iu  iefen.    Auch  die  Spra^ 
che  bat  diefer  Mantor  nicht  in  fe|ner  Gewalt»  er  drückt 
fich  nicht  allein  oft  fehr  verworren  und  unbeftimuit 
aus,  fondern  er  verwechfelt  auch  Fnr  und  Vor^  Sie 
und  i/infff»   denen  und  deren  u,  d.  gl.*   |«der  Brief 
hebt  an  und  fchliefstmit  einem  Motto  aus  eiaem-al* 
ten  Schriftfteller »  und  angehänjgt  ift  noch:    Geiß  des 
Epictet,  eiu  Auszug  aus  dem  Enchiridioo,   worin  des 
Vf.«wenigftens  zeigt»  er  iay  ein  heiTerer  Ueberfetzer 
als  Auto^     Daft  übrigens   all^S  (recht  gut  gemernt 
fey ;  daran  ift  kelo  ZweiftL 
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KLEINE^   SCHUFTEN. 


KiwumMcnmina»-  Jhmheißg,  b.  Felfecker:  Liftfiiäen 
heym  ünterrUUe  Ia  der  H^ßtmrgejchickte.  Für  BHrgerichulcn 
«bcftimmt  yon  J9hamn  fträinand  SchUz.  1707.  116  S.  8-  (Szr.) 
•  'DieCf  r  Lettfa4«n  ift ,  wie  si)ck  fchon  auf  dem  TkelbUtt  ffc- 
neidet  wirf,  aus  Lorex»  IVtcbardg  Unter bsltunfen  über  den 
Kinderfreund  des  Hn.  vanKochpwebfedruckt  undzunä^üft  für 
LindfchuUehrer  beftinuat ,  die  noch  keine  fyfteniaüfche  Kenntr 
nife  der  Nettti1;ef«^iGhte  haben.  Der  Herausgeber  Tuchce  die 
Fächer  fo  zu  ordnen,  dafs  ihre  fyftematirche  Bin  theil  lui^.  auch 
»Uan&Us  df  m  LsnAv^U^  hf grsipich  9|H  iba^han  würe ;  in  der 


fJebenieiigung,  dafs  eifi  fokhev  Umrifs  fehr  rvlen  Stoff  zur 
Sofaärfung  des  beym  Volke  fo  fehr  veni'shrlof^ten  Terglei- 
^hudgs  -  und  Uncerfcheidungs  -Verumf ens  darbiete. « AHes  wirdL 
wie  gewobnli(;h  bey  Lehrbüchern  dieler  Art,.tufdic  GefJrfck- 
lichkeic  des  («e^rers  ankominea»  dorn  swar  die  ail]geineinefi 
Eiiueitungen »  welche  in  mogJichfter  *Kürse  fehi  Vieies  cfiihaK 
itn »  Anleitung  genug  zu  nützlichen  Unterli^lrungen  j^ebcfi  wer- 
deR»  der  aber  dofh  auch  fchon  eine  nähere  Kenntnifs  der  ein- 
zelnen Gattungen  und  Arten  haben  muff,  um  diefe  dien  XahrHn- 
gen  ke|iatUf:h  und  das  AUgemeiuf  an  ikofo  iftiftchaüiMi  an 
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TECHNOLOGIE. 

Bbrlik,  b.  Decker:  Ht^buch  dir  Land-Bau-Kunß, 
vorzügUck  in  Rückßcht  auf  die  Confttuction  der 
Wohn  •  und  Wirthfchafis  -  Gebcmde  für  angehende 
Cameral  -  ßaumeifier  und  Oekonomen »  too  D.  Gft %, 
kön.  geh.  Obcrbaurath.  ErfierTkeit.  Mit  Kupfern. 
I7Q7.  297  S.  in  4.  mit  einer faubernfchwarzeaTi^ 
tekrigaette. 

Bey  illen  Reichtbum  ao  Schriften,  welche  entwe- 
der im  aUgemeinen  fursGan^e,  oder  für  einzelne 
Gegenftändeder  Landbaukunft  befonders  verfafst  wor- 
den find«  fehlet  es  uns  Oeutfcheu  doch  noch  an  einem 
Werke  über  diefe  zum  Wohl  der  bürgerlichen  Gc 
fellfcbafc  ganz  ufAentbehrliche  Kunft«  welch«>5  dem 
angehenden  Baumeffier  zu  einem  hinreichenden  Un- 
terricht und  dem  Landwirthe  und  Cameraliflen  zu 
einem  voUftändigen  und  alles  das,  was  er  zu  wiflen 
wanfchen  mag, "  umfaflenden  Wandbuch  dienen  könn- 
te. Ein  folches  Werk  kann  aber  freylich  nur  die  Frucht 
einer  mehrere  Jahre  nach  einander  fortgefetzten  Arbeit 
eines  Mannes  feyn,  *er  mit  ausgebreiteten  prakti- 
(chen  und'felbft  Handwerkskenntniffen  undn;iner  rieh- 
tfgen  Beurtheilungskraft  begabt,  Mufe  genug  zu  einer 
ritl  urafaffenden  Leetüre  hat,  und  dIeKunft verfteht. 
beftimmt  und  ordentlich  die  Vorfchriften^zur  Anord- 
nung  und  Errichtung  eines  jeden  Bauffückes  mitzu- 
theileo.  Seltene  KenntnilTe,  feltene  Gabeln ,  fehene 
Mnfse,  und  noch  feltenere  Vereinigung  diefer  drey 
ErfoderniflTe  in  einem  Subjecte!  .  Daher  find  die  Wün- 
fche  des  Publicums  nach  einem  vollkommenen  Hand- 
buche  über  das  Bauwefen  noch  immer  unbefriedigt 
geblieben.  Infonderheic  rermiffet  man  in  .den  meiften 
bisherigen  Anweifungea  und  Lehrbflch/rn  der  Bau- 
kun^  fo  genaue  Befchreibungen  von  der  Conßructjon 
der  mancherleyBauftücke,  dafs  man  nach  denfelben 
aucbfolche  Handwerksleute,  die  dergleichen  Arbeit 
DOth  nie  verfertigt  haben,  anweifca,  und  zur  Ver- 
fertigung derfelben  aufteilen  könne.  Wer  daher  fol- 
cke  Befchreibungen  und  Vorfchriften  liefert,  kann  auf 
den  Dank  der  Bauluftigen  rechnen,  und  erwirbt  fich 
Mm  die  Vervollkommnung  des  ßauwefcns  felbft  ein 
namhaftes  Verdienü 

Von  diefen  Gedanken  fcheint  Hr.  G.  befeelt 
zu  feyq,  fo  dafs  fle  ihn  zu  einem  Verfüche  rer- 
aolaflet  haben,  durch  Ausarbeitung  des  vorliegen- 
den Werkes  jenem  Mangel  tu  der  Literatur  der 
Baukunft  abzuhelfen.  Dem  erftea  Theile  gebührt 
«nftreittg  das  Lob  der  Ordnung,  der  Deutlichkeit 
nad  Beftimmtheit,  und  bis  auf  einige  Auspahipea 
4.  L*  %  1797..    Vierter  Baifdm 


auch  der  Vollftändigkeit.  Rec.  hat  ihn  nicht  allein 
felbft  mit  Vergnügen  und  in  einigen  Stücken  mit  neuer 
Belehrung  gelefen,  fondern  glaubt  ihn  auch  allen  An- 
fHngero  in  der  ßaukhnft  und  den  Cameraliften  mit 
vollem  Rechte  empfehlen  zu  können.  Zwar  umfaflec 
das  Werk  nicht  alle  Gegenfiände  der  Landbaukunft^weil 
niir  vornehmlich  das ,  wasdieConftructionderWohn^ 
und  Wirthfchaftsgebäude  betrifft,  darin  abgehandelt* 
keinesweges  aber  ein  voUftändigea  Handbuch  der  ge- 
fammten  Landbaukunft  dadurch  entbehflich  gemacht 
werden  füll.  lodefs  ift  die  Verfertigung  eines  fol- 
eben  durch  diefes  Buch  um  vieles  erleichtert  worden. 
In  der  Einleitung  wjird  das,  was  zu  den  allge- 
meinen Eigenfchaften  eines  Gebäudes  gehört,  bemerkt,/ 
und  ein  beurtheilendes  Verzeichnifs  der  bisher  er- 
fchieoenen  Schriften  über  die  Gegenftände  des  land* 
wirthCchaftlichen  Bauens  gegeben.  Der^y^«  Abfcbnict 
h^ndeltdieBatttnafffrfattVn  ab,  fdwohl  in  ihrem  rohen, 
als  in  dem  ihnen  durch  künftliche  Mittel  zu  geben- 
den Zuftande.  Dabey  wird  fiets  Rückficht  auf  die'bey 
Verfertigung  der  Bauanfchläge  zu  beftimmende  Quan- 
tität jeder  Art  der  Materialien  genommen,  z.B.  wie 
Kalkfteine  verkauft  werden  und  wieviel  zti  einer  gc- 
wiiTeh  Quantität  Mauerwerkes  erfoderlich  find,  voa 
dem  Maafse  und  der  Anführe  der  Felditeine,  14.  f.  w, 
Eswird  das  Spalten  der  Feldfteine  mit  eifernen  Kei- 
len, und  wie  von  den  gefpalteten  Stücken  kleine 
Feldbrücken  zu  erbauen  find,  gelehrt;  auch  wird  eia 
Wagen  zum  leichten  Auf-  und  Abladen  diefer  Stejne 
befchrieben.  Bey  den  Sandfteinen  vermifst  man  die 
genaue  Befcbreibung  der  Art,  fie  in  Platten  und 
Stücken  von  beliebiger  Form  zu  zerfchnejden  und  zn 
behauen.  Befonders  nmfiändtich  und  deutlich  ift  der 
^  Unterricht  über  die  Verfertigung  der  LKftfteine,  Leboit 
patzen  und  der  geftampften  Lehmmauem;  hienächll 
die  Anweifung  gute  gebrannte  Steine  zu  bereiten, 
Beyläufig  wird  erwähnt,  dafs  man  in  einer  nahe  bey 
Berlin  bcündlichen  Ziegeley  den  WaiTermangel  fich 
dadurch  erfetzet  hat,  dafs  die  breite  Tr»ckenfcheune 
der  Länge  nach  mit  dreyfacheu  Dächern  verfehen  Ift'^ 
zwifchen  denen  hölzerne  Rinnen  das  auf  die  Däcbier 
falleiide  RegenwafTer  in  groise  untergeftelUe  Kufen 
leiten.  Die  Feldziegelöfen  werden  als  fehr  nützlicli 
empfohlen,  und  ihre  Errichtung  mit  Hülfe  deutlicbef 
Zeichnungen  gelehrt  GlafurteDachfteine  zu  verfer- 
tigen werden  mehrere  Vf^rfcbriftenertheÜt;  auch  die 
gemeinen  Dachfteine  mit  einem  der  Witterung  wider- 
ftehenden  Ueberzuge  zu  beftreichen.  Statt  des.  zu  be- 
reitenden fehlen  Ziegenmehls,  wozu  ein  befonderes 
Fuch-  und  Siebewerk  gehört,  wenn  die  Arbeit  im 
Grofsi»n  nicht  zu  langweilig  und  koftbar  werden  foll, 
Ktrt  '  kann 
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kann  in&n,  wie  Rec.  tos  eigemen,  VerfucbM  weifs, 
wohlfeiler  uDtl  gewffs  ehe6  (b  dauerbafit,  dtef«n  Ueber- 
zbg  kus  fein  gefiebfem  Sondo  mit  ungelöfebtea  I^lke, 

«  beides  mit  Firnirs  flufsig  gainachti  bewerkftelligen« 
lief  dem  Bauholze  kömmt  eine  brauchbare  Tafel  zur 
Beitimroung  der  zu  jeder  Art  rpn-  Thor-  und  Th^r- 
flü^eln  und  vo^  F^ufterrahmen  erfoderlicben  Brerer 
vor,  in^leicben  ein  Schema  zur  Nachweifung'des  bey 
eipreui  bau  nöthigenBauliolze^,  .  Ea  wird  aogeriithen, 
^ie  BauftSmme  entweder  rund  fruf  die  Bauftelle  an- 
zrufahren ,  oder  ße  fogleich  in  dem  Walde  völlig  rein 
zu  behauen.  Die  Werkzeuge  aui  dtefer  Arbeit  und 
die  Vorfchrifcen  dazu  iind  nicht  angezeigt  worden ; 
vielleicht  gefchieht  es  aocb  in  dem  aweyten  Tfaeiie. 
So  fehlet  auch  dieBefchreibung-desMechimismus  und 
der  dabey"  anzubringenden  Vortheile  beym  Zerfnigea 
der  Ilölzitämme  in  Kreuzholz,  Bohlen  und  Breter. 
Die  Zubereitung  des  Kalkes  und  Mörtels  wird  gränd- 
lieh  und  ausführlich  vorgetragen.  Auch  hier  ift  eine 
zur  Verfe'rrsgung.  der  ßauanfcfaläge  brauchbare  Tafel 
geliefert  worden.'  Nur  vermifst  man  die  hiebey 
höih{i  cöthige  Bemerkung,  welche  die  Praxis  jedem 
luhret,.  dafs  di«r  Bauherrn  /ich  nicht  wunderumüiren, 
wenn  die  veranfchlagte  Menge  Kalkes  nicht  zureichet» 
weil  es  unmöglich  ift,  bey  Fertigung  des  Anfchfages 
zu  wiHfen ,  ob  die  Kaiktonnenalle  ihr  gehöriges  Maafa 
hohen,  ob  der  Kalk  durchaus  gleichförmig  autquellen 
werde »  ob  die  Maurer  ftets  die  vorausgefetzte  Menge 
Sand  zu  mifchen  und  die  Kalkfugen  und  den  Kalkbe- 

,  wnrf  nicht  dicker  machen  werden  als  bey  dem  As» 
fchlage  vorausgefetzt  .wird.  Bey  dem  Gypfe  halte 
wohl  die  Fertigung  des  künftlichen  Gvpsmarmors  ge- 

'  lehrt  werden  können »  fo  wie  anch  oie  Verfertigung 
der  üypseftricfae,  weil  beide  Gypsfabricate  in  tie- 
fenden, wo  diefes  Material  wohlfeil  ift,  fich  häufig 
und  i^üt^tlich  gebrauchen  laiTen.  üas  Eif^  und  die 
daraus  zu  verfertigeuden  Baufabricate  werdcil  gleich- 
falls umfilindlicb  und  gut  abgehandelt.  Bey  den  Nä- 
geln wäre  es  vielleicht  nicht  überflflfslg  gewefen,  . 
wen^  die  benannten  ^erfchledeDen  Sorten  auf  einer 
Kupfertafel  wären  abgebildet  worden. 

Der  zweijte  Abfchuitt  handelt  von  t\^m  Grund  und 
Boden  ^  in  Rücificht  aufäie  darauf  aufzuführenden  Ge- 
Jbaude,  Es  werden  fo  wohl  die  gewöhnlichen  Erdboh- 
rer, als  auch  ein  Sandbohrer,  um  die  Mächtigkeit 
der  Sandlagen  zu  erforfchen,  befchrieben,  abgebildet 
lind  ihr  Gebranch  gelehrt;  alsdann ,  aufser  den  Be- 
merkungen über  die  Beurtfaeilung  der  Feftigkeit  der 
Erdfcbicbten  und  über  die  auszuwerfenden  Gruodgra- 
ben ,  die  .  Bohlenrofte  und  Pfahlrofte  befchrieben; 
aber  freylich  nur  kurz,  nicht  umftändlich  und  lehr- 
reich genug,  wie  doch  demZwecke  diefes  Buches  ge- 
mäfs  gewefen  wäre.  Das  blofse  Verweifen  auf  an- 
dere Rücher,  in  denen  eine  Materie  voUftändiger  ab- 
gehandelt fft,  kann  bey  einem  Handbucbe  nicht  nach- 
gefeheft  werden. 

Der.dW^fe  Abfchnitt  begreift  die  Cönßmction  der 
Grund'  oder  Fund^vmentmauern,  die  I^elter,  Souterrains^ 
und  deren  Ueherwülbung.-    Zuerft  von  der  Stärke  der 
Fundameste  hölzerner  Gebäude«    '  Dana-  Betttmmung 


der  pbern  Breite  der  Fundamedfet   deren  Höh«  über 
der  ßrde»  deata  Daterbi'eite,  ileren  Tiefe  in  der  Cr- 
d#»    Sehr  «usföhrlich  werden  alle  die  Fälle  auseinan- 
der gefetzt,   wann  bey  nicht  hoch  über  der  Erde  her* 
vorragenden  Uruniimauern  Fünfter  in  den  Souterrains 
floeabringe»  lind.    '  Allgemtine  Regeln  zur  Auffäh- 
rung  der  urtiudiuauern.      uefcbreiDuug   eines    fehr 
fthwierigen  Faites-,  wo  der  f-  fre  Baugrund  einer  fchrä- 
gen  Fläche  ^von  7  bis  x.o  Ful&  unter  dem  Straftenpfia- 
fter  abiiel,  und  aus  einem  daheuCä/al  ttetsGrundwaf- 
fer  von  1  >is  13,  FMiJs.tiöhe  hinzuquoU  ;,<dkbey  wer- 
den die  gebrauchten  Hultsifiirtel  angegeben.     Von  des 
Gewölben  ift  keiue  Theerie  oder  mathematilche  For* 
mel  vorgetragen,    die  frier  auch  zweckwidrig  gewe* 
fen  feyn  würde,  foudern  es  iiod  blofs  praktifche  Re- 
geln zu  deren  Erbauung  gegeben.     Üifenbar  aber  find 
5.  2jy  die  Didien  der  Uevvölbe»    welche  der  Erßih- 
rung  und  Theorie  zugleich  entfprechen   follen,    zu 
grofs  angegeben.     Man  kann  täglich  viel  fchwächere 
Gewölbe  über  viel  gröfsere  Weiten  fchen,  welche  be- 
reits Jahraunderie  laug  nicht  blols  fich  felbfi,  foodern 
auch  aufgebürdete  Latten  getragen  haben,  phaeaiir/K 
nur  einen  Kifs  zu   haoeu    odtrr  verdrackt  zu   feyn. 
Aber  ganz  richtig  ift  die  Bemerkung,   daCs  die  nach 
Zollen  angegiebbueCiewoibdicke  itwler  Praxi» mei&enft 
unnütz,    una  nur  dann   brauchbar  ift,   wenn  fie  mit 
den  gewöhnlichen  äteiufiicken  übereintrifft.    Von  der 
Anlage  der  Keller  und  buuierrains,  von  liieren  Ueber» 
Wölbung.     Umftandlicbe  lielchreibung  der  Tonnen* 
oder  Kufengewölbe.     Conftructios  der  KäppengewoJ* 
be,   beioaders  ausführlich,   d|i  dergleichen  zu  WirrA- 
fchaftskellern  unleugbar  die  heften  /lud.    Conftructioo 
der  Kreuzgewölbe.    Alles  mit  den  deutlichften  Zeich- 
nungen eilätttert    Zuletzt  von  Anbringung  eines  Kel- 
lereinganges.    «  . 

Der  vierte  Abfchnitt  handelt  von  den  Mnuem  %tA 
Wänden  der  Gebäude.    Znerft  wird  aus'Hn.  ZirgUrs 
Preislthrift  über  die  ürfachen  der  Feßigkeit  alter  rö- 
mifcher  und  gothifcher Gebäude  ausgezogen,  wasüch 
im  allgemeinen  fürdieDauer  unfcrer heutigen  Mauer- 
.  werke  fagen  läfst;  alles  fehr  lefenswerth  oudvon  nn- 
fern  jungen  Baumeiftern  uad  Maurern  woKi  zu   be^ 
herzigen.    Daua  allgemeine  Regeln  zum  Verbände  der 
Steine.     Vom  Biockverbande.     Vom  Kreuzverbaode. 
Vom  Verzahnen  und  Abtreppen.     Vom  Scbornttein» 
verbände.      Vom   polaifchen   Verbände.     Wiederum 
alles  fehr  deutlich  befchrieben  und  durch  gute  Zeich* 
nuiigen  verfinnlicht.     Hierauf  wird  allea,  worauf  bey 
der  Höhe,    Dicke  und  Haltbarkeit  fowohl  der  Haupt- 
als  der  ächeidemäuern  zu  fehen  ift,  umftändlich  eat* 
wickelt,    die  Anbringung  und  Conftructioo  der  man- 
cberleyFenftcr.  und  Thüröffnungen  gelehrt,  nnd  was 
bey  Anlage  der  Feuerungen  zu  bedenken  und  zu    t>e- 
obachten»  iugfeichen  wie  fie  aufgeführt  werden  muf- 
fen, forgfältig  und  raufterhaft  angezeigt.      Eben    fo 
ift  die  Anweifuqg  zu  den  üe/imleu  und  deren  Coo- 
ftruction,    befchaiFeu.      Sodann    vom   Abputzen    der 
Mauern 9   von  den  Lehmmauern«    von  den  Felditein- 
mauern,    und  von  den  hölzernen  Wilnd«>o.     Den   Se- 
fchlttfa  machen- einige  Zufatze  zu  den  A  dem  V^'erke 

UlbA 


d8» 


No.  398.    DECäMABK  1797/ 


4iStf 


felbft  ii1>gehaa(!ettea  Gieg^enftlddets «  wdche  Kenne*' 
nilTe  betreffen ,  dfe  der  um  die  Vpltkomnienheit  fei* 
nes  Bdch^  ernftlicli  bemähte  Vf.  bey  dem  Abdrucke 
derfelbeo  necb  hihzuzutilgen  für  nöthii;  erachtete. 

Auch  das  Aeufsere  diefea  Bscbes  empfiehlt  ficb« 
Auf  Schreibpapier  ift  der  Testt  mit  fcfaunen  deutfchen 
Lettern  gedruckt»  und  die  wohlgeftochenen  Kupfer 
reizen  durch  die  Farben»  mit  denen  (ie  illuminirt  find». 
das  Auge,  Nur  bey  eimigen  find  rn  grelle  Farben  ge» 
Braucht  worden.  Möge  dem  viel  befchäftigten  Vf. 
bald  die  iiöthige  Mufi^e  zur  Ydlendung  des  zweyteir 
Theiles  \^erden!' 

KINDER5CHRIFTEN, 

j)  EnFüKT,  b.  Vollmer:  l^eue  kleine  Kin4erhibtiO' 
thek  AlsFortfetzung  derCampifchen»  herausge- 
geben von  §oh.  Gottt.  TotKemit  1796.  348  'S.  g.    , 

s)  BftEniEii»  b  Wilmans:  Kette,  unterhaltende  und 
Uhrreiche  Gefchichten  für  Rinder.  Der  Tugend 
und  Sitcfarakeit  liebenden  Jugend  gewidmet  und 
gefammelt  von  L.  gf.  5nell;  1796«  914  S.  kl.  g« 

Schon  in  dem  Titel  des  unter  Nr.  i  angezeigtes 
Buchs  liegt  eine  bedenkliche  Zweydeutigkeit:  denn» 
man  weifs  nicht»    ob  fich  das  Beywoft  klein  auf  die 
Alblipthek  oder  auf  die  Kinder  beziehen  foll.    Im  er- 
fieu  Falle  ift  nicht  abzufehen,  warum  eine  Bibliothek» 
die»  wie  die  Campifche»  zu  zwölf  oder  nochmehi^ern 
Bänden  anwächli  eben  Klein  genannt  wird :  Im  zwey« 
ten  Falle  fagt  der  Titel  eine  offenbare  Unwahrheit: 
denn»   der  Inhalt  diefer  fowob)  als  der  Camp ifchen 
Kinderbibliethek  ift  für  kleine  Kinder  fehl  echterdingt 
iinbxauchbar.     Rec.  kann  fich  daher  nicht  enthalten,- 
lof che  Sammlungen  mit  den  Buden  der  Krämer  zu  ver- 
gleichen ,   die  durch  das  bunte  Anfehen  ihrer  ausge- 
hotenen  Waaren  Käufer  allet  Art  anzulocken  fachen 
und»   wenn  das'Gekaufte  nur  einmal  bezahlt  ift,  fkb 
weiter  nicht  darum  kömmem»  ob  die  Käufer  es  brau- 
chen können  oder  nicht.     Üier  ift  nicht  die  Frage  vom 
"Werthe  der  gegebenen  StOck«  an  fich»  fondern  ledig^^ 
lieb :  mb  fie  irgend  einem  BedürfnifTe  der  Kinder  an-^ 

iemeflea  find?   und  diefes  kann  Rec.  nur  den  wenig«' 
eo  der  in   der  Kinderbibliothek  enthaltenen  Stöcke 
zugefiehen.     Zwar  deti  Zweck ,    der  dv^rch  eine  fol- 
che Sammlung  erreicht  werden  foll»  hat  }!lv:  Tolkemit^ 
(der  fich  am  Schlufle  der  Vorrede,    des  Predigtamts 
Kandidat  in  Elbing  nennt,)  in   eben  diefer  Vorrede 
wohl  richtig  angegeben»    nämlich:    „nützliche  und 
„angenehme  Unterhaltung  für  Kinder»   Bildung  ihres 
^Gefchmaiks      Vorbereitung   auf    künftige   Leetüre» 
^»Schärfung   der    moralifchen  Urtheilskraft    und  Er- 
^weckung  za  fittlichen  ^Gefinoungen    nnd  Haadlun* 
^gen.*»  —  Wenn  er  nur  auch  diefem  Zwecke  entfpre- 
diende  Mittel  gewählt  hätte^!   Was  Kindern  nützliche 
^nd  angenehme Uaierhaltun^r gewähren  foll;  das  muf- 
fen fie  doch  vf  ohl  vor  allen  Dingen  verftehen*    Aber^ 
Verftf    wie  hiier  in  dem  "Neujahrsliede  S.  16  ^ 

Ein  fröhlich  Jahr  Hem  Filrflen»  der  der  Stimaie 
des  innem  Cvotcetf  hordu 


Und  ftitie  Maieftgt  tMu  ITeff  Sk%  TeBMw 
nickt  von  der  Knme  borge; 

Wie  das  Gedicht;  Der  U^erth  eines  reinen  Beriiiif,  rfer 
Hymnus  auf  den' Frieden sfchtufs  zwifcken  Preuffen  uhcf 
Frankreich;  Vörlefungen  ^'  wie  die  GedCinken  und  Em^ 
f findungen  am  Vorabende  des  N<fi*en  0a/ir#i.und  meh- 
rere fol^he  Betrachtungen»  verftehed  Kinder  nicht» 
dieKinderfchriftfteller  mögen  fagen»  was  fie' wollen» 
Auch  die  meiften  hier  gegebenen  Erzählungen  fetaeo 
bey  dem»  der  fiie  veritehen  und  brauchen  foll»  fchon 
vi^l  hiftorifche  Kennthifs  und  fehr  geübte  Urthells« 
kraft  voraus.  V^elcher  junge  Menfch  diefe  wirklich 
befitzt»  derbetffirf  keiner  kleinen  KinderbibliQtheken: 
und  w^m  fle  noch  fehlen»  dem'nützt'  auch  folcheL&* 
ferey  Nichts. —  Um  die  Bildung  d^s  Gelcbmacks  va 
befördern/  föllte  wenigft'ens  die  Sprache  richtig»  der 
Ausdruck  gewählt  und  die  Schreibart  correct  feyiu 
Aber  hier  wetteifern  Druckfehler  mit  Spracbtehlern, 
unrichtigen  Ausdrücken  und  verworrenen  (^erjoden* 
2^  B.  alle  Leute  wurden  ihm  feind;  der  ernfie  Jäng- 
ling:  Feifiiiund  Emft  find  keine  adjectiren  Wörter: 
Mit  tiefdenkender  Mine;  feine  Bläcter  io  fchatticht: 
Wie  kann  eine  Mine  tief  denken  ?  und  wie  könnet» 
Blätter /eAo^tff  feyn  ?  —  Diefen  Schlächter  ward  der 
Officier  anfichtig;  das  halb  ofien  fiund:  nitd  nun^ 
die  gedehnten  Mährchen »  wie  die  Re/r  ohne  Dornerv^ 
und  der  Zarewitfcb  FeUtai :  •  und  Verfe »  wie  folgende'^ 
S.  2: 

Ich  war  ftUein  ich  fchlief  npch  nichi» 
Mit  einmal  kört  ichs  fchreyn. 

VVillkommen  holdes  Töcbterlem 
Wülkommen  Mäglein  (kleiner  Magen  t)  kJebi  f 

2>as  kleine  Müglein,    das  warft  du» 
Du  warft  ^o  klein ,    fo  klein» 

Und  konnteft  weder  gehn  noch  ftehf^ 
'Und  kmintaft  niclits  als  fchreyn« 

Ferner  S.  13. 

Es  ift  das  Band ,  das  ich  dir  bring, 

Geftreifc  fo  rofenroch : 
Das  macht  Bas  Herz«    das  dir 'es  weih|» 
^     Das  liebe  dich  bis  in  Tod: 

Welch  ein  Zufammenhaug  l  Weil  das  Herz  dich  trt# 
in  den  Tod  liebt»  ift  das  Band  fö  rofenr^  geftreift. 
Einige  Strophen  weiter  ift  vom  Hi^nmel  ai^  &ede; 

Nun  ia»    CS  mag  recht  {ch(5n  da  fevn» 

Ich  möcht  auch  worn  mal  mit;    ' 
Und,  wenn  du  hinreirft  Mütterchen, 
80  nimm  mich  mit,   ich  biit\ 

Sollen  dtefe  etwa  Mufter  de»  gnten*Gefchmac]^  feyn? 
S.  .  fängt  fich  ein  Stock  aus  Büfchings  Lebensge* 
fehichte  mit  folgender  Periode  au ;  „Als  der  O.  C.  IL 
»»Büfching  auf  feiner  zwoten  Reife  von  St.  Petersburgs 
»,die;er  bis  Riga  zu  Wafler  that»  aus  dem  Dorfe  Safle* 
»^Ditz  diefe  Reife  zu  Lande  fortfetzte^  kamen  die  red!** 
„liehen  Leoterbey.  welchen  er  über  Nacht  gekliebeit 
^war»  da  ße  ooch  keinen  weiten  Weg  foitgeietzt  hatf-^ 
&  r  r  r  a  »lev^ 
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^•n »  mnte»  l^n  Reifenden  k^gelanfeo  undCcfarieen, 
^»darfs  ite  j^itl  halten  tnöchren.*'  ««t  Kaonlman  wohl 
i^'^M  verworrei^ere^  lefeQ?  Debrigens  ift  die  lieber- 
'i^brift  diefes  Stikks  vAcCuhrerifcli:  ^^Uneigennützige 
^BMhtfchaffenheit**  als  oVs  auch  eine  eigcnnötrige 
Eechxfcbaffenheft  gäbe !  Die  Ueberfcbrlft  foiire  viel* 
«lehr  heifsen;  ßeUe/iesBeyfpiel  einfältiger  Leute,  die 
Dicht  ftehlen,  wenu  6e  gleich  Gelegenheit  haben  es 
i^Dgeftraft  zu  thu.n.  Attch  gegen  andere  Stellen  kanq 
4ie  Moral  gegr^nde^  Einwendungen  machen.  Soll 
es  woh^  zu  £rweckuQg  fittlich  guter  GefiniiungeQ  die- 
sen» wenn  die  Fren  Pathe  4i<^  Kinder  auffodert  fleh 
ihrer  gntjen  Tbaten  ^u  rühmen  und  fie  mit  flimmern- 
dem Spie)  werke  au  belohpenyerfpricht  ? — oder,  we^il 
die  fkinder  S,  i6  Itfet^i 

j^Dafs  Niemand  doch  gden  Keiiyi  der  Friiehte^ 
Wie  diefer  Knabe  tfaat»   vernidhteS 
Jhr  ifafchen  Jii»gli»^e»   zuracl^! 
.  Verfcben^  dui>:h  t  ruh«  Luft  nicb^  euroi  AJters  Gluck  ** 

Soll  HJin  ihnen  die  Tendenz  diefer  Moral  klar  machen; 
fo  pcriclitirt  ihre  Üiifchuld;  oder,  foU  ihnen  der  Er- 
klärende ein  ^uidpro  Q^uß  geben:  fo  wird  der  Ver- 
fta^d  irregeführt.  Kurz,  die Älücke  mögen >us  den 
Handzeiclmjsngcn  nach  der  Naturßenommcn,  odervem 
y[.  d£S  Pachter  Martin  ii.  /.  w.  entlehnt,    oder  von 

Sf,  K.  M,  d.  ft.  o.  R.  vprfafst  fejrn :   für  deutfche  Ein- 
er taugen  fie  nicht.   -  '  " 

in  der  Vorrcde^zu  diefer  kL  IC  B.  fagt  der  Heraus- 
reber.i  »»Zur  üebung  der  rabralifchen  ürtbeilskraft 
,und  zu  Beldrderung  einer  reinfittlichen  Gejflnnungs- 
r,und^andlungsweifo,  wäre. es  wx>hl,  wie  ich  glau- 
„be,  amAcÄen  ,  wen«  man  eine  Sammlung  von  Er- 
„zähluog/Rn  folcher  Handlungen  veranfialtete,  di.evöl- 
ifHg  wahrJlnd«  in  welchen  gute  und  böfe'Handlun- 
"gm  ohne  Rückficht  auf  ihre  Folgen  erzähljt  und  zwar 
„fo  erzählt  würden,*'  (alfot  gute  u;jd  böfe  Handlun- 
gen Sollen  in  den  Handluijgen  erzählt  werden,)  „dafs 
r,das  Kind  aus  dem  Tone  der  Erzählung  nicht  wiffen 
.^könnte,  ob  es  die  erzählten  Handlungen  Jadeln  oder 
„biiligeo  füllte.  Das  müfste feinem  Nachdenken  über- 
Jaffcn  bleibeu,  u.f.yi^."  —  Die  erSe  diefer  Foderun- 
gen  hat  Hr.  Snetl  in  Nq.  2  geleiftet:  wenigßens  rech- 
net er.es  feioen  Erzählungen  als  befondieres  Verdien ft 
kn^  dafs  fie  wahr  feyn«  nich*  aber  diezwejrte:  denn 
er  bemüht  fich,  feinen  Gcfchichten  allen  moralifchen 
Sa£k:  auszupreffen  und  feinen  Lefern  maiilrechjt  vorzu^ 
fetzen.  Die  gejgehenen  Erzählungen  find  vberfchrie^ 
ben:  i)  Prinz  Iwan.^  2)  Das  verlohreUe  Kind  zu 
•rumbach^      3)  V/igefalzene  und  4abe7  gefährliche 


Späfse.  4)  Gefahr,  der  nHithwilligen  AusgelaflenheiC 
S)  iofeph  iL  o)  VöUerey.  7}  Ein  JMörder  der  fich 
felbft  beitrkft.  %)  *Spukgefchi(d»te.  9}  Zi^  Verficht 
beym  Scherze-  lo)  Ehrlichkeit  bey  grofser  Armuth^^ 
Xi>  Duval.  12)  Vaillant,  aus  deiien  Reifen  .in>  in- 
nere Afrpia.  Anch  diefe  verlangen  fchon  ziemlich 
gelehrte- Kinder.  Der  Erzahlungston  ift  indelTeo  gut 
genüge  aber  die  Sprache  folUe  mehr  berichtiget  feyn^ 
denn,  der  affectirte Purismus,  nach  welchem  die  lo- 
fecten  K^^tÄf'rr«  heifsen,  entfchädigec  deuLefer  nicht 
für  die  Sprachfehler,  wenn  Hr.  5.  für  mit  dem  Dati- 
ve braucht,  aus  Rüffel  Riefet  macht»  u.  dgL 

B ABLur ,  b.  Felifch :  La  Marale  eMfeignie  par  Vexem^ 
fie  euvrage  compof6  pour  Tinftruction  de  In  jea« 
nefle  par  C.  Z«   Avec  20  figures.  *I796»  14I  S.  ~ 


Nach  den  Werten  S.  is^:   Snttr.ii  la  page  36^  dm 
Wert,  atlemand  fcheint  das  Werkchen  aus  einer  dcut- 
fchen  Handfchrift  fiberfetzt  zu  feyn.    Folgende  nütz- 
liche Lehren  find  darin  durch  Beyfpieleverftanlkht: 
Man  mufs  fieh  fr€h  an  sfiizliche  Befchiftignng  g«- 
wöfanen;  man  vermeide  gefährliche  yergaügungca,- 
inad  mufs bey Pferden  voti&chti^ feyn;  Kinder maflen 
nicht  mi^  Gewehr  fpielen;  nach  Erhitzung  mufs  man 
nicht  kalt  triniieu  und  fich  überhauptT  vor  Erkältuag 
hüten;  Leckerey  ift  der  Gefundheit  nachtheilig;  man 
mufs  keine  Thiere  martern;   es  ift  fchädlich  Jeman- 
den zu  erfchrecken ;  es  ift  unartig  fich  ül>erNar urfeh- 
ler aufzuhaken;  Gefahren  des  Starrfinnsv  ÜDbößich- 
|.eit  und  Plumpheit  macht  uns  andern  unemäglicb; 
mit  einem   guten  Herzen  gewinnt  man  jedermanns 
triebe  und  Freundfcbaft;  kindliche  M«be  bleibt  nicht 
unbelohnt ;   erft  nach  der  Arbeit  mufs  man  fich  vec-*^ 
gnügen;   Jederusann  ha fst  die  Leute,  welche  vom  Qei- 
fte  des  Widerfpruchs  und  derZankfucht  befeffenfind; 
man  kann  nicht  vorfichtig  genug  mif  Feuer  und  Licht 
feyn;  die  Wohlthätigkeit  ift fehr  liebenswürdig,  zu- 
mal, wenn  man  fie  in' Jüngern  Jahren  übt;,  man  mols 
euf  die  weifen  Rathfchllge derjenigen  hören,  die  mehr 
Erfahrung  als  wir  haben;  wer  fi<£  früh  zur  Ordnung 
gewohnt,  behält  diefe  Gewohnheit  immer  bey.    Tlior» 
Seiten  fehen  und  daran  Yfaeil  nehmen,  find  f ehr  ver- 
Xchiedene  Dinge.  — -  Aus  diefem  Inhalt  ergiebt  fich  die 
Kritik  des  Büchleins  von  felbfi,   dafs  es  nämlich  kei- 
ne Moral ,   wohl  aber  eine  Klugheitslehre  und  eine 
Anweifung  zu  raaucherley  guten  Sitten  ift,  wozu  e^  mit 
Nutzen  wird  gebraucht  und  von  jungen  Leuten  gel^ 
£en  weirden  können.    £ine  Nachfchrift  läfst  eine  Fori* 
fetzung  erwarten. 
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A^^zWETCM-AMarinirT.  FrajdifuH  u.  Leipzig :  MeiieinU 
fcke  Damentyiteue  oder  Korfchrijten  ufid  Rec^pu  der  füfnfi  die 
Schimheit  zu  erhaHtn^  Den  Daoi«u  unii  ihren  Leit>fLrzceu  und 
Leibchicurffen  gewidmet  ron  eiji.em  {ifraktifcheu  Ar«te,  1796. 
74  S.  g.  ^  mag  auf  ,4en  PameAtoiletteiA  Wiphl  manches  Ifegen, 
was  feinen  Wau  beffer'jui  einem  Xrfi rlcfatwinkel  h*t|e,  undjar. 


^unter  mifeTsten  wir  aiich  dlcfe  Broehitr«  rechneA ,  wann  es  eas 
je  begegnen  foUte,  fie  auf  einer  Toileue  zu  finden.  Wenn  die 
Lßtb'ipLte  und  Leibchirnrgen  der  Damen  ja  eines  Rathgebm 
bedürfen:  fo  haben  fie  ihren  Zwierlein,  und  die '2edrinf lieh* 
Jceit  6m  Vf.  ih  wahrhaftig  durchaus  khesflüC^^. 
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E*RI)B£5CHREIBÜNG. 

Bakbeeg,  in  d.  Lachznüllerrchen  EuoS  -  und  Bnchh. : 
Verfuch  einer  ßatißifchen  Be/cturiibung  des  Kaifer- 
liehen  Hochfiifts  Bamberg.  Von  F.  i*.  Schneida- 
wind.  1797.  Erfte  Abtheil,  $03  S.  Zwkyte  Ab- 
theil. 160  S.  gr*8«   ' 

Durch  diefetScbrift  erhalten  ^ir  ahermals  eiinea 
daakenswerrhen  Beytrag  zur  ftariftlfchen  Kennt* 
alfs  des  Höchftifcs  Kanberg.  Der  Vf./  delTen  Be- 
ebachtuügsgeift  be^ehs  aus  ähnlichen  Auffätzen  be- 
kannt Iß,  hatte  von  feinem  Vaterlande  eine  kartet 
und  nur  vier  Bogen  ilarke,  Skizze  in  desn»  vom  Hn. 
V,  Rofenberg  1795  herausgegebenen»  Fränkifchen  Ad- 
drejsbuckf  eingerückt ,  und  der  Beyfall,  womit  man 
felbtge  aufnahm»  munterte  ihn  auf,  jene  kleine  Schrift 
von  Neuem  zu  bearbeiten  und  ihr,  durch  betrk'cht- 
1  i  che  Erwei  terato  gen»  eine  weit  gröfsere  Vollfiöndig- 
keit  zu  verfchafTen.  Wer  in  diefem  Fache  gearbeitet 
hat.  (f^gt  die  Vorrede)  und  wer  wcifs,  wie  fchwer 
es  halt»  beftimmre»  in  richtigen  Zahlen  beflehende» 
ftatiftifche  Angaben  oft  gerade  von  feiner  Heiroatb  zu- 
erhalten»  der  wird  die  Urfache  des  Masgelhaften  den 
Umftünden»*  aber  nicht  dem  gutem  VViHen  des  Vf. 
beymeifen.     ^    * 

Das  Buch  felbft  zerHllt  in  zwev  Abtheilungem 
von  welchen  -die  Erfie  die  ftatiftifche  Befdireibung 
des  Hochftiftes  Bamberg  in  vierzehn  Abjchnitten  in  fich 
faffet.  Den  Anfang  machen  einige  Nachrichten  von 
den  Bamberger  Grenzen  und  Specialkarten.  Da  letz* 
rere  feht  fehlerhaft  find»  fo  unternahm  Hr. Prof.  Rofh 
pettf  der  bekannte  Vf.  des  mufterhaften  Entwurfs  ei- 
nes wohl  /eiagerichteteti  Urbariuros »  di«  verdienftli- 
che  Arbeit»  eine  richtige  und  vollftändige  Karte  von 
diefem  Lande  zu  verfettigen  und  dem.  fürflfichen  Ka- 
binette vorzulegen.  Sie  bernhet  auf  AusmelTuog  ver- 
fchiedener  Aemter;  und  ift  einer  öffentlichen  Bekannt- 
machbar  würdig.  —  Bamberg  ift  kein  gefchloflenes 
Territoriif m »  uffd  es  ift  alfo  fchwer»  den  Flächeiiin- 
halr»  den  Hock  in  feinen  flatiftifch^n  Tabellen  auf 
65  Quadrat  Meiiea  angiebt»  mit  Zuverlfiftigkeit  zu 
beftimmen.  —  t)ie  Berölkerung  belauft  fich  gewib, 
wen^gftens  auf  195,000  Menfchen.'  Um  die  Nachthei- 
le einer  übertriebenen  Volksmenge  zu  entfernen»  und 
befonders  den  groFsen  Zullufs  von  aufsen  zu  hemmen, 
hat  man  im  Hoihftifte  manche  Verfügungen  getroffen. 
Dagegen  gehören  zu  den  auf  die  Erhaltung  der  Staats- 
bürger auf  .der  andern  Seite  abzweckenden  Einrich- 
tungen die  Hebmnmenfchute  9  mehrere  Waijenhäujer§ 
daa »  in  der  ReGdeqzftadt  angelegte  allgemelae  hr^rn- 
J.  t.  Z.  Z797*    fiM^  Bitnä. 


tenhauSt  woriane  auch»  arach  Huflaods  Vorlchrift»  eis 
Todtenh»as —  das  Erfte  in  Franken  —  errichtet  wur« 
de»  das  Inftitut  ffir  kranke  HandwerksgeJ'dlen ,  uad 
das  für  kranke  Dienßbaten.  Im  J.  1794  wurden  in  die* 
fem  Zuflucjlitsorce  der  leidenden  Menfchheit.ö-^o  Kran- 
ke verpflegt»  von  welofaen  nur  20  ftarbep.'  Kranke« 
die  an  langwierigen  und  unheilbaren  Kraakbeitea 
daraieder  liegen  »  find  zwar  von  der  Verpflegung  ia 
diefem  Haufe  ausgefcfaloffea';  fie  werdeh  aber  voa 
der  Armen  •  Commiflion  durch  Arzueyen  und  Verkö- 
ftigung  unentgeldliek  unterfturzt  Der  verftorbene 
FQrft  Franz  Ludewig  fchaffte  auch  gleich  beym  An- 
tritt feiner  Regierung  die  Tortur  ah»  and  durch  die 
Bemühung  des  Geh.  Raths  Pflaum  wurde  Oberhaupt 
die  Bambergifche  Crijnipafgfefetzgebung  voa  aHer  ua* 

Jhilofophifchen  Barbarey  gereinigt  — -  Das  Heoh- 
ift  ift  in  fiebzeha  Ober-  und  vier  und  dreyisig  Vog- 
teyämter  eingetheilt»  and  zählet  neunzehn  Städte» 
neunzeha  Marktflecken  and  mehr  als  zwdifhundert 
Dörfer.  XJptef  der  Jt^ubrik:  Fruchtbarkeit  ^  giebt  tir. 
5.  von  dem  Getreide  ,  Hopfen-»  Obft-,  Gemüfe-t 
Weinbau  und  andern  Producten  zum  Theil  ausfuhr* 
li^he  Nachrichten.  Bamberg  ift  ein  Bierland  und  io 
der  Stadt  Vorchhelm  werden  jährlich  bey  12—15000 
Eymer  Bier  gebrauet.  (Rec.  fügt  noch  hinzu»  dafa 
das  Brauwefen  in  der  Stadt  Bamberg  eine  Haaptnah- 
rungsquelle  ausmache »  nnd  dafs  bty  60  Brauer  jähr- 
lich über  d»  51000  Eymer  Bier  liefern  )  Da  diefes  Qe^ 
werbe  viel  Gerfte  und  Hopfen  e^fodert»  und  beides 
•zeither  vom  Auslande  bezogen  wurde»  fo  fiingt  maa 
jetzt  an»  den  Gerften-  und  Hopfeubau  thätiger  als 
vormals  zu  betreiben.  Aber  dennoch  kommen  noch 
häußg  mit  Gerfte  beladene  Schiffe  aus  dem  Würzbur-^ 
gifchen  nach  Bamberg.  Das  Einbringen  des  Böfami- 
leben  Hopfens  berubet  meiftens  auf  dem  Vorurtheil, 
dafs  derfelbe  zuLagerbieren  gebraucht  werden  müfle. 
Der  Bambergifche  Hopfen  leiftet  aber  die  nämlichen 
Dieafte  und  es  gefchieht  fehf  oft»  dafs  fremde  Ho- 
pfenhändler felbigen  aufkaufen  und  ihn.  für  Böbml- 
fchen  wieder  einbringen.  — 

Das  Hochftift  zählet  34Forftäroter»  deren  Wicl^ 
tigkeit  daraus  erhellet»  da(s  jährlich  über  looböoGfil:; 
den  Forftertrag  in  die  Kgmm^rcaflfe  fliefset.  Um  die 
CuUur  der  Perfte  zu  befördern»  raufs  jeder  Revierjä- 
ger alle  Arten  des  Holzfaanens  auffammfen»  uhd  auf 
den  vorhändeaen  Mafchinen  zubereiten.  —  In  der 
Gegend  von  Stadtfi'elnach  hat  man  ein  Moos  entdeckt; 
welches  dem  Istdndijchen  fn  feinen  Wirkungen  gleich 
kommt.  —  .  Blühend  ift  der  Gemüsbau  um  Bamberg» 
und  die  Anzahl  derdafigen  Gärtner  befti^nd  v'^y  itk 
38Ö  Mf  iftera.  Surch  häufige^  Düngea  und  fleibiges 
8iti  Bear- 


opmüsartcn  das  Ja&r  über  zutragen.  Zu  ibrer  PQt^e 
^böret''der  Süfsbolzbau,  wovon  jährlidi  i5o.Ceti[- 
cer  ins  Ausland  verführet  wecdea.  Audi  wücbfi  ia 
einigen  Berg^egendea  SofTrao.  der  aber  aicht  culti- 
virt  wird.  Der  Wriabau  ift  tii«lK  betrttcbtiüb  und  ta 
manchen  Dilhricten  hat  man  ihn  eingehen  lafTen.  Hr. 
S.  bringt  dabey  in  Vorfchlag.  dala  die  Politey  das 
häußge»  und  derGefundbeit.ro  fchJüUiciie,  Molltrin- 
keu  uQterTpgeD  und  aufAnlegung  märerer  WeinelTiif- 
Jiedereyen  Bedacht  nehmen  möchte.  Fühzwkt,  li'itf- 
ive<hi ,  /inbau  der  Futterkraultr  beßnden  Tich  in  blä^ 
hendetn  Zuftand«.  wie  wohl  crSere  durch  die  bösar- 
tige  Viebfeucfae  (ea  fielen  gegen  9x,oo  StücLr)  tief 
herunter  gefunken  ift.  '  In  Gegenden,  wo  e»  wenig 
Wiefea  giebt.  fucbt  man  denHAangel  durch  den  Klee- 
und  E^fparretcbau  abzuhelfen.  Das  Amtsdorf  Burk- 
heimverJiauftealleiu  (794  fiinooo  Gulden  Kleeraamen. 
Ind«ir«n  legen  dieHutgerechtigkeiten  der Schäfereyen 
dem  Anbau  derFuUerkrüuier  und4erEmp«rbringung 
der  fü  vorcheilbarten  BornviehEucht  hie  und  da  riele 
tliodernifTe  in  den  Weg.  worüber  der  Vf.  feine  Gs- 
dankeu  mit  patrjonfcherFreymüthigkeit  erüffnet.  Die 
Pferdezucht  i£t  durch  zwedduaAige  AniUlcen  in  fo 
guten  Stand  gefetzt,  dofs  die  während  des  jetzigen 
Rriegc-i  a nigerüfteten  drey  Corapagsien  Dragoner  mit 
lauter  ial8nd!fi:heu  Pferden  beritten  gemacht  werden 
Iconnien.  —  riiijfe,  Teiche.  Fifrhzuckt.  Eindackens- 
weriher  Reytr3g  zur  Frünkifchen  Hydrographie  und 
Ins  befondere  ilber  das  Hochftift  Bamberg.  Nicht  nur 
die  HauptSaiTe,  fondera  auch  alle  und  jede  klein« 
t'l&fTe  UHd  Bäche  find  hier,  nath  ihrem  Urfpruiag  und 
Laufe,  ausfCbrlich  befchrieben.  Bey  der  Aurach  hat 
fler  Vf.  auch  von  ibrer  Benennung  im  mittlem  Zeit- 
alter einigeNachrIchten  gegeben,  und  wirhatten  da- 
her gewänfchtr  dafs  er  diefe  diplomatifche  Genauig- 
keit auch  bey  den  fibrlgen  FIAlten,  deren  ebeinaliga 
itamen  den  gegenwärtigen  kaum  mehr  Ähnlich  und, 
beobachtet  haben  müchie.  Dahin  geboren  z.  ü.  die' 
Rodach,  (Rodaka)  die  Pegniiz  (Pflgonaa),  die  Aifch 
(Etisea),  u.  a.  m.  Rey  Neukenroth  ill  exae  SalzqvtUe,- 
die  man  aber,  weil  fie  nicht  reichhaltig  geuug  feyp, 
foU.  ihrem  Skkfale  überläfsi.  Doch  verJicbert  der 
Vf.,  dafs  fleh  das  Salz  kryi^alliflrt  an  das  Gras  anfetze, 
und  dafs  die  Landleute  iich  dclTelben  zum  Kochfalza 
bedienen.  Es  dürfte  alfo  immer  der  Mühe  werth 
feyh,  die  Sole  genauer  zu  unierfuchea.  —  Minera- 
lien, Berghau.  £3  giebt  im  ßamberglfchen  verfehle- 
d^ne  Gegenden,  welche  Kupfer,  Serpentin-  und  £i- 
fenftein,  Alauufchiefer,  Gyps  «od  Steinkohlen  lie- 
/ern.  Befonders  wichtig  ift  das  Kohlenwerk  bey  Kro- 
sach.  Innerhalbfechsjabreo  wurden  ausGebengang- 
bareu  Groben  157,990  Centner  gewonnen,  und  vom 
Jahre  i??!  —  179*  beii'tfg  die  Ausbeute  (befage  der 
Bey  läge  Nr.  23.)  iis?  2ÖÖ  Gulden  ajKrz.  und  derAn- 
tbeil  der  Fürßlichfn'Kammer  belief  ßch  auf  97J4GUI- 
den.  ßie  in  diefer  Gegend  angelegten  Alaun-,  Vi- 
triol-, und  Schwefelhütten  erhöhen  die  Wichtigkeit 
des  KohlengebQrges ,  welches .  durch  Verbindung 
zwedunafsiger    Anftaltea ,     dwi     nctheilbafteAea 


lU  kern  nUanufacTur-.  fonderu  ein  Ackerftaat,    indtm 
Ackerbau 'un4  Viehzucht  die  ergiel>tgrten  Quc-llcn  des 
Siaaureichthums  ausmachen,     hril   unter  der  ilcgie- 
rung   des   verttorbeuen   Fürften   üeug  man  ao,    üen 
Vfoblitämd  ier  ttrmern  VolksclsHe  durch  Be^furtierung 
der  InduÜrie  zu  erbilhen.     Zu  den  dahin  abz.u'i;cKeQ- 
den  AnQalien  rechnet  man  das  Aibeitsbaus.  die  Vtul- 
lenniederlag«  für  arme  Tuchmacher,  und  die  KaJel- 
Fabriken  in  dem,    für  MüfCggäoger  errichieteo  Poli- 
ze)'haufe.     Auch  Privatsnä^aiien  zeugen  roo   dem  er- 
wachenden Ge!0e  der  Induilrie.    Iiifonderheit  bat  (i>b 
Ut.  BiJswaBger  durch  Anlegung  eiuer  Zitz-  und  Cat- 
tunfabfiJt.  die  acht  Drucker  und  hundert  und  fanfzig 
Spinner  befchtiftiget,  verdient  gemacht.     In  Stadel- 
fieia  werden  viele  Oamaä-  und  Wullenzeuge  verpi* 
beitet,  itod  in  Herzogenaurach  find  dieTuchnaanuiac- 
turen  fo  beträchtlich,  dafs  der  Werth  der  hier  verar- 
beiteten Tücher  auf 340X}Gulden  beträgt.     Auchwer- 
den  in  verfchiedsnen  Aemtern  und  Orcfcbaften  Fifa' 
teafchSfce,  Mainpfable,  Nachen  und  Kähne  und  e'ne 
zahllofe  Menge    voa   hölzernen  Gerathen  rerfertigeu. 
Zur  BefArdrirung  der  iolandifchen  Fabril:»  baidie 
Regierung  die  Ausführe  der  Wolle,  d«r  lohea Haute, 
und  die  Hafeabülge  vcrbotwn.  —     Fabrikin,   liütti»- 
ivefen  und  Comnevcialhanäwtrke.      Dahin  geh^ir'.'Q  die 
SpiegeifcWöiTc -uad  die  Salpetecliedercyen  zu  Voich- 
heim;  (der  Landmana  mufs  fein«  Wohnung  nod  Stal- 
le den   herumziehenden    Salpctergräbern  üherlsITrii, 
die  dicfea  Recht  vom  Landesherrn  gepachtet  habeo!; 
Fünf  Pspiarmühlsi,    Stärke-.   Pnder^.  und  5iegpl- 
WBchsfabriiien,   Stück- und  Glockehgiefiereyen,  B- 
feuhümmer,  St«infabriken,  Vitriol-,  Schwefel-,  «nd 
Alaunwerke  und  noch  viele  Commercialhandweike, 
von  deren  Betriebfamkeit  der  Vf.  nütziichANathrich- 
ten  giebt     Mit  gleicher  Genauigkeit  werden  die  J^^ 
tikel,  womit  lieh  der  Bambergifche  Activhandel  im 
Ausland  befchäfiiget,  angezeigt.     Sie  iTnd   meifteni 
ErzeiguilTe  des  Bodens^    worunter  das  Getreide  ailn 
Art     dpB     vorzugtichllen    Haiidelszweig "  ausmacht 
Aufserdera   K)fi't  der  Banzgau  in  gnceu  Jahren  6cot) 
Gulden  für  gedorrte  Zwetfchgen  ,  und  von   jungu 
Obftbäur&theu  geben  das  Jahr  mehr  als  scooo  Stücie 
ins  Auslaud.     In  dem  Handel,  mit  dem  Commercial- 
holze  kommen  jährlKh  3^0—  3,50000  Guldeu  iuün>- 
Jaiif.     Naih  ^.  146.  haben  25  SaLhlTTche  Weifsbüirn« 
das  Recht,  dafs  jeder  aus  dem  1,  ich  teuf elfer  Furft  14 
Stämme  auswählen  darf ,  die  ihm  Mnemf^eldiiih  v*r- 
ahreichei  werdeu  muffen  ,'  und  die  dem  wahren  Werth 
nach  10  —  iroooGulden  betragen.     Diefer  Forfi  n  u'S 
auch  an  40  Hildburghäufifche  und  Koburgifihe  Dör- 
fer jährlich  7683  Klafter   Ftreno-   u^id   roc».  StSinwe 
Bauholz  abgeben,   (Ur.  S.  h.itie  hier  biHig  di.-  !> 
ceOe  und  Hefugniffe,   worauf  f5ih  beide  Hoizabh-li-o 
gründen,    henirrklich   machen    follea.;  —     Vod    den 
Süfshülzhaudel  werden  jährlich  i5c-o Thaler.  \o:,  dvin 
nath    den     Main  -    und    Khein^'egendeu     verföl.rtrn 
Schmalze  f6oooöo-Gulden,  von  Sieinkohlen  Lt;d   L^i- 
Tenfrhief^r  1  ?o  o  Gulden .  und  von  dem  auswdrtj  ^b- 
ecTetztenEifea  3^,000  Gulden  cJngebtachL  —  Suwt 
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und  andere  Abgaben.    Bie  Bafis  des  Srenerfyfteioft  -ift 
die  Sdiaczuüg  des   Aeuerbarea^  ürasäftficks  nach  fei- 
nem reioen  Ertrage,  fo,  dafs  f  Täetle  dem  £ig^ntbfi^ 
mer  ft'ey'gelaileit  und  nor  |  Tbelle  ve^^uisrt  werdeor«' 
Auch    ift    nieroand  fteuerfrey,    fohald  er  liegende 
Görfaer  befirzer.     Der^  gefanlwte  Ertc^g  der  ordenili* 
eben  bteuem  für   die  ReTidenzftadt  befragt  löfOoov* 
und  für  das  ganze  H^chAift  f <3<$,ooa  üoldeo.     Ircig- 
erklärt  der  Vf-  S-  T73.  die  m  einer  Urkvode  vom  J. 
ir649  irotrr  dem  Namen  •  I7»g^I(i,  Torkomaaende  An» 
läge«  für  das  hentige  Qhmgeid»   welches  von  jedem 
Eyiaer  f»ier  eHeget  werden   mufi?,.  and  neveru  üj>. 
fprungs  iß.     Hr.  Prof.  Will  za  Alfdorf  in  feiner  Nürn-^ 
bergifchen  MunzbeL  Th.  9.  S^SM'-*  "^d  der  verftörbe* 
ne  R.  R^th  Spiefs  iu  feiner  Aufklärung  zmr  iieJchiMe 
S.  SB*  haben  überzeugend  dafgechan,    dafs  das  alte 
Vngtld  (indebiium)  ein »  aus  Un  und  Geld  zufammea 
gefetztes t  W^rr  fey*   und  in  Juittlem  Zelten,   nach 
öetn  ZeugnifTe  der  Urkunden,  mtchts  anders  als  eine 
auf&erordentiidie  Anlage  oder  Accife  bedeutet  habe. — 
Religion,   Qeißidikßit.      £nthälc  kurze   Nachrichten 
von  der* Duldung  der  Froteftant^n   und  der  Juden», 
von  der  ucuen  Eintheilung  des  ttambergifchen  Land* 
derus  in  g  Landkapitel  und  von  den  Abgaben  der 
GeVdlichkeit*     Erziehung ,  Wiffenfchafttn  und  Künfie. 
Unter  diefen  Rubriken  bcfchreibet  Hr.  S.  das  Schul- 
lehrerfemiaariumff  die  loduftriefcfaulen ,  das  Gynuia- 
fiam  und  d^c  Unlveffiiöt»  dgs  für  arme  Smdirende 
geftiTrete  Aafftöüfche.Seipiiiarium   und   das  Mariani* 
^he  Hpfpiriüm.    Auch  von  dem  jetzigen  Zufland  der 
Bambergifihen    Gelefarfamkeit,    von   der   Ingenieur 
.  iii\d  Zeichenakademie   und  von  den  Geipälden  und 
Kup:>rftichfamroliii)gen  liefet  man  (S.  199  —  212.)  felyr 
VOrtHeilhafteSchtldernngen,  und  zuletzt  einige  bio' 
graphifche  Nachrichren  Von  den  vorzfigüchAen  Küuil- 
lern.     In  den  beygefögten  Anmerkungen    verbreitet 
fleh  der  Vf.  auch  über  manche  liteVarifche  jSegenfiän- 
de.     Dahin  gehören  z.  B.  eine  Anzeige  der  feltenen 
K^tidfchrifren  in  derDomkapitela- Bfbliothek,  dieEr- 
/induDg   der   Rucbdruckerkunft ,     die    Bamberg  mit 
Mainz  zu  gieicher  Zeit  gewagt  und  durch  gefetzt  ^a* 
bea  foll*    und  noch  andere  intereffante  Nacbrichten 
von  verfchiedenen  Gelehrten,  die  zu  Bamberg  einbei- 
mifch  waren.     Dafs  der  darunter  befindliche  $ofeph 
Franz  von  Ilahh  (nach  S.  266.  ff.)  drtr  Vf.  des  röhm- 
lichft  bekannten    Chronic,  Gottwicettfis  gewefen   fey, 
bat  fchon  Ilr.   Bibliothekar  Stumpf  zu  Würzburg  in 
den  dc»rtigeu   Gelehrt.  Jnz.   1^5«  ^  St  S.  2fe.;.  ganz 
aufscr  Zweifel  gefetzt,  und  es   ift  daher   unrichtig, 
wenn  Hirfibing  im  2ten  Band  feiner  Nachr.  von  BibL 
&l8i-  diefen  Ruhm  dem  Abt  Meffel  zueignen  will. 

Den  Brfchlufs  diefer  erften  Abtheilung  macht  ei- 
ne kurze  Ueberficht  dervolitijchen  Verfajfung^  wovon 
bereits  der  Hr.  Geh.  Kath  Schubert  ui.d  Hr.  Hpfr. 
Pfeufcr  zu  Bamberg  in  ihren  bekauaten  Schriften  um- 
ftandltthereNacb richten  mitgetbeilet  h^ben.  DenZti* 
ftand  des  ßambcrgifchen  Activlehnswefens,  in  Hia> 
ficht  der  Fürftlirhen  ,  Gräflichen.,  und  Adelichen  Va- 
falien.  ihrer  I  ehnsftürke  und  deren  Lebnsqualität, 
hat  Hr.  S.  ganz  mit  Stillfchw'eigen  übergangen«  Auch 


von  den  hekanni^ib  vi«  HdÜmteia  «ud  deren  Ijoha* 
bern  haben  wir  nicht  mindefte  Nachricht  gefunden. 

Die  zwitße  JlbtheiUmg^  des  Buchs  enth&lt  33  Bey- 
lagen,  viwdiircb  die fiatiftifchett.  Angaben  ihre  Beftä^ 
tigon^ erhalten»    ai^ch  bin  und  wi^r  näher  erläu* 
tert  werdta.    Sie  beftihen  aus  Kircbenliften  mit  Au- 
merkungen ,  aua  Tabellen  über  die  Kranketiinftitufef 
Iber  Geldeiooahmea  der  Fbrüämter,  über  den  Ertrag 
der  Wollenmanufactor  etc*  aus  Receffen,  Verordaun» 
gen  und-  andern  nützlichen  Nachrichten,  decken  Be- 
kanntmachon^em  In   and  Ansläader  gleich  wichtig 
feyn  mnfs.     Mit  unter  Gnd«t  man  auch  einige  Urkun- 
den ans  dem    iiteo  Jährhundert,   welche   dz$  Stift 
Bamberg  betreffen ,  und  in  die  Aufklärung  der  mitt« 
lern  Gefibichte  des  Landes  Einfiufs  haben.     Der  V£ 
hat  fie  mit  tri'tfetjden  Anmerkongen  begleitet,    und 
dabeybefonders  die  Grenzen  des  Oftfränkifchen  Gauca 
Volkfeldes  und  des  noch  wenig  bekannten  Radena- 
gaus,   den   f^lbft  Dtplomatiker  bisher  mit  den  Riit- 
gau  verwechfelt  haben ,  zu  berichtigeu  gefucht» 

SCHÖNE  KÜNSTE. 

Lcirzio,  b.  Göthei  Karl  Stunfiwald.  Eine  l^omijctu 
Gefchiehte  neuerer  Zeiten.  Erfler  TheiL  1794.  37 
5.  —  Zweyter  TheiL  1796.  371 S.  —  Dritter  Theil. 
17^7,  271  S.  8- 

Die  ganze  Anlage  diefes  Romans,  deflea  Vf.  als  er 
den  erften  Theil  fdb^eb,  augeafcheinlicb  nicht  wufr- 
te,  was  er  im  zw^yten  Theil  zum  Befteu  geben  wer- 
de, iil  dem  komifchen  Styl  £0  durchaus  nicht  entfpre- 
cbend,  dafs  nur  einige  wenige  im  Karrlkarargefchmack 
gemachte  Schilderungen  und  einige  nach  Lande  ha* 
fchende  Reflexionen   den  Titel  zu  rechtfertigen  ver- 
mögen.^   Und  auch  diefe  zeigen ,  ohnerachtet  aller  An- 
ftrengnng  des  Vf.«   nur. zu  deutlich,  dafs  es  ihm  an 
ächtkomifcher  Ader  gänzlich  fehlt,    und  dafs  die  Na- 
türlich nicht  zwingenjäfst.      Nur  einige  Stellen  von 
verfchiedener  Art  zur  Probe:    „Aber  Satan,  der  mit 
„feinen  Pfoten  überall  hrnzutapfen  gewohnt  ift,  mach* 
„te  auch  hier  dem  Gerichtshalter  einea  fo  hafslichen 
«,Täps  in  feine  Rorhnung,   dafs  alle  feine  fetten  Gäa- 
„fe  •  Huner,  Kapaunen,  und  alle  die  ellenlangen  Ll- 
„quidationes  im  Hii^i,  wie  ein  Schwärmer,   zerplatZr 
i^ten.'*  —    „Seiner  Strümpfe  wegen  wären  wir  bald 
in  Gefahr  ger^tben,  ihn  für  einen  Argus  zu  haltöBi 
wenn  uns  nicht  noch  zu  rechtet'Zeit  eingefallea  wä* 
9,re,  dafs  Argus  feine  hundert  JVugen  am  Kopfe  und 
„nicht  iu  den  Waden  gehabt  hätte.**  —     Aus  eiaeOi 
Dialog:    ,«Frau  von  Stumpf,   mit  den  Füden  ftram* 
„pelnd,  roth  für  Aerger,^  wie  ein  Truthahn«  imfch5a* 
„ften  Fuhrraannsdialekt:    da  müfste  doch  das  beilige 
Donnerwetter  drein  fchmeifsen,    wenn  der  Bankert 
nicht  die  Schippe  bekommen  thäte.     Gnädige  Frau« 
„tbun  Sie  nur  alles  recht  inkammeriren  (incaminiren) 
y/s  müfste  vom  Hollenteufei   feyn ,   wenn  wir  nicht 
„da  foUten  durchdringen   thun.     Kammerberreo  (im 
„pipenden  vorcefatrenTon)  Ja,  ja  wollen  fchon  durch* 
i^driugen.«^    Wer  Steilen  und  Charakterichildernugen 
Ssss  3  die* 


fff 


ff 


»• 


9t 


6fS 


iL  L.  Z.    DECEMBBft  i7«7« 


Art  (3f  Itömircli  balten  kttto ,  wer  hej  den  Vcr« 
^i^buAeeit  fremder  Worte  in  dem  Maode  einiger  Hei? 
dto  (z.  B.  Pftfcbpirat  für  defperet,  Mätredh ,  für  Mai- 
trTdes  plaifln .  Sclief fe  für  Oeiiie ,  Mardaa.  für  Ma 
dam  etCe)  i»««^  «^^^  ander»  als  die  Armfeeligk^t  die- 
f es  her Torgeprebteo  Witte»  za  lacheo  vettnag,  vreta 
fich  endlich  oicht  fchettt .  fidi  durch  die  fehc  unkomi- 
ichen  Riub^rhöleo,  Feuersbrönfte.  Mordgefchichcea» 
imd  andere  Scenen  voll  Grau»  and  VerxweiflMpg  durch- 
»n winden ,  der  lefe  dtefe  s8^  S. ,  aufweichen  der  Vfc 
nk  eiÄcm  gänzlichen  Mangel  Von  Menfchen  und  Welt* 
keuntttif»  Ungereimtheiten  auf  Ungereimtheiten  &Ige« 
lÜstf  und  feine  Lefer  unter  einem  fo  mBerträgUcheo 


M 


Paufen  von  Pinfeln  and  Schurken ,  höben  und  nie- 
dem  Stande»  herumtreibt»  daf»,  w|ire  die  Welt  wirk- 
lich fe  voll  Incopfeqyenzen  und  Schurkereyen,  wie 
er  fiefchildert^fie  nicht  wer^  wäre»  dafs  eiä  Menfch 
mit  moralifchero  Gefühl  nureinea  Tag«  g<fc&wei'ge 
fein  gansL^a  Leben,  auf  ihr  aushielte.  ^-^  Zwar  ift 
der  Hfeld  am  Ende  des  dritten  Thells  todt,  aber  eiDi- 
ge Symptomen  yerrathen  uns,  dafs  er,  mit  jenem  Chi- 
rurgus  zu  fprechea»  nicht,  maufetodt  ift,  und  ohne 
Zweifel  in  einem  vierten  Theile  tu  ei^oer  langweil!» 
gen  Fortfelzung  feiaer  üefchichte  wieder  auferüelut 
wirdl  —  ^1-.  . 


KLEINE    SCHRIFTEN. 


o,  »  iTi.wütKSJCWA»«»''    Steniat.  b.  Fransen  «.  Gfofse« 
tr,h!^J^^er^ung,  mit  »«^««^ J'V"^';  ^"ST!/* 

B.r^  «o«    troift.    KÖnigL   Preufi.   Krieg«.,  wid  Doii«i..en- 

5f?f„i![  j^ohl  r«n  de«  Nutzen  der  Preftfreyhcit .  «U  euch 
^tfer  fÄwie«  Anwendung:  «i.  WahrbeiMÜebe,  Frey- 
SgSu  und  Befeh«denh*K,  .juid  fclbft  .«U  Z.^.gnung  .« 
5nen  Konigl.  Preuffc  8uai»«ii«ifter  werden  r^  de«  Vf.  d.e 
t^  ihm  bemerkten  Mängel  bey  den  in  der  Kurmark  neuerhch 
iricS«en  UndamenanfialtenSffenihch  bekannt  gemacht.  V«r. 
■.    u\ALhr  A^nlUlten  feil  in  den  Dorf fchaften  und  Landftad- 

!»lrJ^Jj^  Armen;  den  inralid^n  beuelnd«n  Sal^aten  aber  uige. 

Shafft.  «ndm  cbendiefe  Gebäude  jeder  umher  ftreifende  Bett- 
1      ilL#U#fert    und  dafclbft   zur  »utthchen  Thatiekeii  gewoh- 

uÄen  BaycrHgen  biezu  iÄ  •  «}t  ftr«»«em  Terbote  aller  will- 

f^H!;  *  ^Uu  hat  iedcr  Elgeiithotoer  eines  kreisftandifcheii  Gu- 
SÄiÄr^^^^^  und  Ertrag  deilelbe«.  6Rthlr. 

Ar  Pridiger,  ohne  KückQcht  «uf  den  Betrag  fei«ea  Emkom. 
Se^r.  3  aAlr. .  und  jeder  Bauer,  «hne  Ruckücht  «if  feine  Be- 

SrS^  der  Vf..  dafa  dieCe  Bey«räge  fchon  »l«rh«upt  für  Tiele 
cSi"we«ten  fobr' drückend ,  und  in  Betracht  des  Zuftandes 
SSi  de^  Gerechtütme  fowebl  einiger  Provinzen  .ala  auch  Per- 
x^e« .  ei«««i  billigen  Verhäitniffe  enrgegea^  dafs  das  Verbot 
SeTfteywiUigtn  Almofekertheilung  eine  ungereehie  Einfchra«. 
jSSg  »atürlicher  Frcyheit.  und  de»  GeiÄe  dea  Miüeidens  und 
d^^Wohlthätigkeit/der  doch  ««  unterhalUii^  fey.  nachtke,. 
W.  dafs  endUch  durch  jene  angewendeten  Mmel,  nadi  dem 
Sherigea  Erfolge,  die  Verforgung  der  Armen  und  die  Ab- 
khaffHM  dar  Beitel^  nur  zum  TM.hewirkt..  auch  nie  völlig 
Sbewirktn  fe/ •   überhaupt  feyn  beido  Zwecke  mu  weit  ge- 

"^^  zTr  Äb^U'gf 'ordiefe  Vorwürfe  gegründet  feyn, 
A*,n^Irderffenaue^^  voUftändigire   Locaikenntnile  er- 

^."itlT^X^^  I-wifch*n  Scheint  doch  fchonaaa 
SwSa^  rtlbft  fo  viel  hervor  zuleucbten  •  daili  die  Verfor- 
Sng  ite^iivalide«  SoM^ten  gewiffen  Provinze«  ^^^  P«^«««: 
'SLf..t  fimtMi  ftifiki  allein  aufgebürdet  werden  konnte,  und 
Ärda?1S£aS^?^»i^tt  üfierall  gleich,  fondern  iiach  dem 
SSfS!  S  dS  ÄovÄzon  üftd  Kreife  mehr.oder;weniger  vor. 
£mS  dar»att«l^  briafti«etwar»n,  aiidi  m  mahferaeUakec^ 


einftiinmung  mit  den  Verm^ettMmßihden  der  GontrftMacm 
Bilii?  zu  beftimmen  war.    Iiide(L(;n  ift  doch  durch  diefe  Liöd^  ' 
armeiian  Aalten  binnen  den  2  Jahren  ihrer  Dauer,  nach  deai  ei- 
genen Gedandnifs  des  Vf. »    fchon  400  Inraliden  Verferftag 
verfchaffet  (S.  15«  >•  und  die  Mengte   der  in -und  auslaa^Mn 
betcehiden '  Landf^reicber  fo  beträchtlich    vermltidect  worim 
(S.  34.).  dafs  w»hrfchein)ich  in  Zukunft  ga>  keise  m^  vtcw 
banden  und  in  die  erwehtuen  Gebäude  autzunehmen  feyn  wer- 

.  den  ( S.  35*^.  Oiefcn  guten  Erfolg  würde  die  von  dem  Vf.  (3ü 
04.)  angerat hene  Aren gere  Beobachtung  der  gegen  diete  fÄid- 
liche  Geßtidel  fcken  lüngil  ergangenen  VerorAwngeo  tchmfit' 
lieh  bewirket  haben.  Uebrigea«  werden  auch  tekam  jeut  an 
den  Unterhaltungskoften  38,077  Rtklr.  erfjMfec /6L  34.JL    JDie- 

^  fer  iUrke  Ueberfcbufs  zeigt,    dafs  es  wohl  m^tch  fey,  .theils 
den  Contribuenten  verbaluiifsmä'fsig    eine  nmtiiche  Erleich« 
terung.    theils  denjenigen  Orient    wo  die  ausgefetzta^umma 
'  für  die  da/Igen  einheimifchen  Arme£^  aichi  btAfftkht  -  (S.  ^t\ 
den   ndthigen  Zufehttfs  zu  vevfchaffen.    Am  wetiigfteo  ift  die 
Beforgnifs  gegründet»  dafs  die  Hemmung  mildcx  Gaben  an  bet- 
telnde Armen  die  edeln  GeGnnungen  der  Gutherzigkeit   uad 
Mildthatigkeit  nach  und  nach  erftickeo,   und  daCs  der^Mamd 
an  Gegenüänden  des  Mideidens  immer  mehr  FülUloflgkeft.  da- 
gegen verurikchen  werde.     Denn  in  Abücht  des  erlUm  urird 
etf.  auch  nach  gänzlicher  Abfchaffung  der  Gaffenbeuelc/«  an 
manoichfakiger  Erweckung  und  Unterhaltung  iencr  Tugeadn 
lind  an  Gelegenhelcen  zu  inrer  Aa^ubung  nirgends  fekienj  and 
aus  dem  letztera  würde  die  h5chlt  feltfame  Bakai|pt<^  Mffnir 
dafs   man  dem  Nothfttnde    all^  Arme»    und  Oogliicklidiai 
durchaus  picht  gänzlich  —  wenn  man  auch  gleich  &eu  varoM- 
getid  wäre  —  abhelfen,    fandero  immer  einen  nicht  geriafn 
Tbeil  derfelbeh ,    cur  ÜnterhaUang  und  Ausübung  der  WaM- 
tpätigkeit,  hiilAofs  laflea  müde. '  £t>en   diefe  unrichdgeo  Be- 
griffe haben  dann  euch  den  Vf.  au  dem  Vorfchiaga  mit  v«rlei* 
tet.  einigen  Armen .  denen  die  benMiigte  Hül6e  an  ihcaii  W^oho- 
Arten  nicht  ver&hafft  werden  kann,    obrigkeitliche  Freja^dä 
zur  Betieley  in  beftimmten  Bezirken  und  Kreifen  zu  ert£%» 
£ine  folche  Eiarichtung  würde  ge^lrtfs  einem  Hauptzwecke  al- 
ler ArmenianftaUea  •  das  Püblictfm  nämlich  von  der  Behütigynf 

V  4er  Gaffen  bettele/  zo  entledigen .  itnd  es  jene  Anftalten  zur 
beiTern  Uaterftützung  in  Stand  zufetzen^  gänzlich .  an cgegeo 
lityn ,  auch  zu  mandierlay ,  durch  die  von  dem  Vf.  angegebe- 
iMii  VorQchuregeln  nta  gaas  zu  verhütenden  Mtsbtaackea  Gc^ 
lagenheit  geben* 

Immer  behalten  daher  dta  von  ilwn  ^et^ialte«  Eurmiirid' 
fchan  Landarmenanftalta»,  «ageafilltai  einiger  Miagal  0  mom 
«aveakanabarea  Werdi. 
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RECfiT5ßELifHÄTH£irt 

ÜALLBt  &•  Hemnerde  n.  Schwetfchke:  R.  F.  TW- 
Unden  (s),  TheortB  derg^rkhttichen  Cipilpraxis,  {pack 
Anleitoog  der  allgemeinea  Gerichtsordnuitg  fir 
die  preafslfchea  Staaten.  1797-  78o  S.  gr.  ,8* 

Ifi«  gegenwirtige  Tbeerie  dea  gericbtlichen  bfir- 
■-^  gerl sehen  Verfahr^s,  oder  der  geriditlicheo  Ci- 
^ilpraxisy  nach  Anleitaog  der  allgemeiaea  Gericku- 
ordoubg  fürdiepreufsifcben  Staaten  t  wozu  Hb.  T— i 
VarbtreHung  zur  juriftißhen  Civitpraxis,  Halle  1706 
(A.  L.  Z.  N0.58.  "^'rl?^?)  dieEinleitungeathllt  fawit 
die  Grundregeln  in  fich»  welche  Vey  der  Einleitung 
fqwohl  ftreitiger  als  nicht  ftreittger  Rectit^gefchilfta 
in  den  peeorsifchen  Staaten  anzuwenden  find.  Eine 
eigentbümliche  Anwetfong  dazu  Termifste  die  Litera- 
tur der  preufsifchen  Rechtsgelehrfamkeit  bisher  noch ; 
denn  obgleich  Hr.  Stelzer  in  feinen  (xrundfatzen  des 

?reufsifcken  gerichtlichen  Proeeffes  einen  Thell  diefer 
•heorie  abgehandelt,  Hr.T.  felbft  auch  einige  Stöcke 
diefer  Theorie,,  jedoch  nur  für  angehende  ünterrich 
4er  und  Gerichtsactuarien ,  in  feinem  Verfuch  einer 
fTAktifcheim  Anteiiung  zum  Decre,tiren  und  Expediren 
u^d  in  feiner  vraktifchen  Anleitung  zur  Regiflratur*^ 
Expeditions ',  Jianzley  •  und  Sportelcajfenwiffenjehaft 
(A.L.Z.  No,4i.  ▼.  1796)  vorgetragen  bat;   fo  man- 

5 alte  es  doch  noch  an  einer  Anleitung,  worin  die 
^  'heorie  des  ganzen  gerichtliehen  Verfahrens  nach  der 
Mgemeinen  Gerichts  - ,  VormundfchaftS' ,  Deüofitat- 
und  Hjfpothekenordnung  für  die  preufsifchen  Staaten 
in  ein^  kurzen  un^  niöglichft  vollftändigen  Lehrbe- 

Eriffzurammen  dargeftellt  wäre.  Der  gegenwärtige 
ntwurf  ,foll  ein  Verfuch  feyn,  diefe  Lttcke  auszufül- 
len.,  und  pr  ift  zugleich  einer  doppelten  Beftimmung 
gisf^idmet.  Theils  foll  4erfelbe  den  Lehrern  auf 
preufsifchen  Univerfitäten  die  Verlefungen  fiber  die 
preufsifckegerichcliche  Ci  vilrecbtsgelehrramkeit«  wenn 
fie  folche  zu  halten  fOr  nfitzlich  un4  nöthig  finden 
in6chten,  (welches  bey  dem  Rec.  —  nach  feiner  dar- 
über  in  der  Anzeige  van  Stelzers  Grundf ätzen  des 
preujsifcken  gerichtticken  Proeeffes  ausführlich  geäufter- 
tan  Meynung—  der  Fall  nicht  ift)  erleichtern;  theils 
wünfchte  Hr.  T.  felbft  ein  Handbuch  zu  haben,  wel- 
ches, er  bey  feinem  theoretisch-  praktifchen  ünterrich-, 
te,  den  er  den  Aufcultatoren  und  Referendarien  bey 
jdem  Grofsgerichte  zu  So^/l  zu  ertbeilen  pflegt,  zum 
Grunde  legdn ;  und  worauf  er^  bey  Beurtheiloog  ib- 
rar  praktifchen  Arbeiten  hinweifen  könnte,  um  fich 
In  jeden  einzelnen  Fällen  manche  weitläuftlgere  Be- 
merkung in  feinen  Correlationen  und  bey  BeurtB^ 
.4*  L.  Z,  ijgjf    VUrtirBufid^ 


Inng  ihrfer  Inftmcftionlarbeften  erfparen  zu  können.^ 
Allerdings  wird  diefer  Verfuch  auch  mancben  IVli^b^ 

f;Iiedern  der  Juftizcolleglen ,  wdcheea  fich  angelegen 
eyn  laffen ,  die  ihrer  Leitung  anirerirauten.  jungM 
Rechtsgelehrten  fiber  den  Gang  der  gejuchtlicben,  Uf- 
fchäfte  wiilenfchaftlichzu  nnterrlchteni  willkommea 

Wir  Affen  nunmehr  den  Grundrift  des  Werkes 
folgen :    Einfef^ng.  —  Begriff  und  Einthejlung  deff 
Rechtsgefchäfte  -^  Quellen ,  aua  welchen  die  Grund» 
fitze  der  Theorie  der  gerichtlichen  Civilpraxis  zu  ent- 
lehnen —  Befondere  BülfswiSTenfchafcen  L  das  Stu- 
dium einer  gründlichen  Phjie(ephie;  n.  dIeKenntnifs 
der  fimmtlichen  allgemeinen  Liendesgefetze ;  III.  dRe 
Eenntnib  der  Provinzial •  .nnd  ftatuurifcben  RJKhte;  * 
IV.  die  Kenntnifa  folcher  Schriften ,  welche  An wei* 
fung  zur  theoretifchen  CiviLrechtsgelebrfamheit  in  den 
|)reufsifcben Staaten enihalteo ;  V.die Kenntnifs  derje- 
nigen Schriften,   worin  die  Art  des  Verfahrens  yOr 
den  preufsifchen  QerichtshOfei;!  wiffenfchaftUcl\  Tor«> 
getragen  wird  ;^fQ  wie  VI.  die  Kenntnifs  guter  juei* 
fflfcber  Cafualfchriften.     (Sollte  nicht  auch  dus  Stu- 
äium  fimmtlicher  in  Deutfchland  geltender  gemeiner 
Rechte  hieher  geboren  ?  Rec.  wenigftens  ^.feft  über- 
zeugt, dafs^  ohne  diefes  Studium,  niemand  in  den 
Geift   des  preufsifchen  gemeinen  Rechts   eindringen 
wird:  und  er  ergreift  fo  gern  jedeVeranlaiVung,  eben 
diefes  Studium,    welches  fo  vide  junge  Juriften-— 
BjßchtsgetehrtedÜThe  wohl  nicht  immer  die  richtige. 
Benennung  feyn  —  feit  dem  Dafeyn  des  atlgemteinen 
Landrechts  für  die  preufsifchen  Staaten ,  weil  es  ihrem 
Bange  zur  Bequemlichkeit  fchmeicheU,    für  entbelir-  * 
lieh  halten,  recht  angelegentlich  zu  empfehlen«)    Vqu 
den  befoodern  üülfswiffenfchaften  unterfcheidetHr.  T/ 
fehr  richtig  die  befondern  HülfsmitteL  —  Der  letzte  ^' 
der  Einleitung  handelt  von  der  Art  und. Weife,   wie 
die  Theorie  der  gerichtlichen  Civilpraxis  gelehrt  und 
erlernt  werden  mufs. 

yErßer  oder. genereller  TheiU    Von  den  zur  Theo««. 
rie  aer  gerichtlidtien  Civilpraxis  gehörigen  allgeraei-* 
nen  Rechrswahrheiten   I.  Von  den  Gerichtshöfen  und^ 
den  Gerichten  in  den  preufsifchen  Staaten  überhaupt, 
und  den  Pflichten  und  Verrichtungen  der  dabey  an- 
geftellten  Perfonen.     A.  Begriff  eines  Gerichts,    6e^* 
richtshofes,  und  Eintheilung  in  Ober*  und  Unterge-' 
richte.      B.  Verfchiedeoe  Claibn  der  Qeritqhtsperfo« 
nen:'Hauptperfone.n,  Nebenperfonen :   deren  Pflich- 
ten und  Obliegenheiten.     11.  Von  verfchiedenen  bey 
deh  Gerichten  Torkommenden  gerichtlichen  Gefchäf* 
ten.     A.  Von  der  Eintheilung  der  gerichttichen  Ge- 
fcbäflre,  und  dVn  einzelnen  gerichtlichen  Gefcbüften 

Tttt  aber- 
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fibcrfaaupt  i)  Von  itu  Präfidtialgercblfttii«  s)  Vba 
dea  CollegialgefchäfteD.*  -a)  Von  den  medianifchea' 
gcrichdichca  CollegialgtrchäTceo»  *  et)  Von  den  R«- 
giftraturgefchäften.  ß)  Von  den  Expediriona  -  und 
Kaazelleygefchäfcen.  y)  Von  den  das  Gebühren  •  und 
Sportelwefen  berrefFenden  Gefcbüften.  6)  Von  den 
das  Strafwefen  betreffenden  Gefcbäften.  s)  Von  den 
das  Tabellen wefen  betreffenden  gerichtlichen  Gerchäf* 
ten.  b)  Von  den  materiellen  gericbtUchen  Collegial- 
gerchäfcen.  a)  Von  der  Vernehmung  der  Part eyen  zu 
Protokoll,  ß)  Von  den  gerichtlichen  Afliftenzgefcfaäf- 
ten.  y)  Von  den  Inftructionsgefchfiften.  i)  Von  dem 
Decretiren  und  der  Abfaflung  der  Decrete;  wobey  zu- 
gleich von  der  dem  Decernenten  in  der  R<^el  oblie- 
genden AbfaiTüng  der  Berichte  gehandelt  wird.'  e)  Vom 
Keferiren.  ^)  Von  der  richterlirhen  BePiTgung  de^ 
rechtlichen  Angelegenheiten  der  Einwohner  des  Staats 
In  nicht  üreiti gen  Sachen  ^^Vormundfchafts wefen  — 
Ilypochekenwefen  «-  Depofi  ten  wefen  —  die  Befer- 
gung  der  fogenannten  Handlungen  der  freywilHgea 
tierichtsbarkeit.  B.  Von  der  Zeit,  zu  welcher  die 
gerichtlichen  QefchäFte  vörzunel|roen  ßüd^  und  den 
.Gerichtsferien.  C.  Von  dem, Orte,  wo»  und-dem Ge- 
richte^ vor  welchem  und  durch  welches  die  gericht* 
liehen  Qefcbäfte  vorzunehmen  find.  D.  Von  dem 
Gange  und  der  Ordnung  in  dem  Betriebe  der  gericht- 
lieben  Gefchüfre. 

ZwetftetoderfpedetterTheit.  Theorie  der  gericht- 
lichen Civilpraxis  oder  des  gerichtlichen  Verfahrens 
nach  der  Anleitung  der  allgemeinen  GeJrichtsordnung 
für  die  preufsifchen  Staaten  in  ftreitigeuRechtsfacheD. 
I.   Von    dem    gerichtlichen   Verfahren    In    ftreitigen 
Rechtsfachen  ohne  Röckficht  auf  eine  befondere  Gat 
tung  des  Proceffes.     A)  ^Von  den  ftreitenden  Parteyen 
und  ihren  Beyfiänden.      i)  Voa  den  ftreiten^ien/Par 
teyen.   a)Von  den  fireitenden  ilauprparteyeo.  b)'Vo.n 
den  ftreitendcn  Nebenparteyen.     c)  Von   dein  Eide 
▼or  Gefährde  (juramentuin  caUimniae),     d)  Von  der 
Legitimation  der  Parteyen.     e)  Von  den^Gerichtsftan- 
de.     2)  Von  den  Beyßänden  der  ftreitenden  Parteyeo. 
m)  Von  den  nicht  bevollmächtigten  Beyftänden    der 
Parteyen ,  d.  h.  folcben ,   die  mit  den  Parteyen  zu- 
gleich vor  Gericht  erfcheinec.      b)  Von  den  Bevoll- 
mächtigten der  Parteyeit.     c)  Von  den  kriegerifchen 
Vormuqdern  oder  Litiscuratoren.     B.  Von  den  gericht- 
lichen Gefcbäfcen,  welche  tn  ftreitigen  Rechtsfachen 
Tork^mmen.     i)  Von  den  einzelnen  Gefchäften  felbft, 
welche     bey    ftreitigen    Recbtsfachen    vorkommen. 
•)  Von  dei^  einzelnen  Gefchäften,  welche  im  Anfange 
üreitiger  Rechtsfachen  vorkommen.     «)  Von  der  An- 
bringung der  Klage,     ß)  Von  der  Verordnung  auf  die 
Klage.  .  b)  Von  den  gerichtlichen  Gefchäften ,  welche 
bey  dein  Fortgange  des-  Rechtsftreits    vorkommen. 
a^  Von  den  gerichtlichen  Gefchäften  bey  dem  Verfah- 
ren in  der  erften  Inftanz  bis  zur  Eröffnung  des  erften' 
Erkfnntniffes;   in  vt^r  Hauptftnrken,  deren  letztere« 
in /ü«/ Titel ,  und  der  dri^^derfelben  in  vfVrAbfätze 
zerföllt.     ß)  Von  den  gerichtlichen  GefchäTten,   die 
Abfaflung  und  Publication  des  Crkenninifles  in  erfter 
Inftanz  betreffend,    y)  Von  den  gerichtlichen  Gefcji^f- 


^  ten »  welche  die  Einwendnng  und  Einleitung  der 
ReciHsmictel  gegen  die  richttrUeheo  Erkennfniffe  be- 

.  tri^iTeo ;  ifi  su^^i/.Haupiftückea ,  deren  erües  in  dvey  Ti- 
tel, und  der  zweytü  de^felben  in  zwtij  Abfätzei  das 
zweyte  in  zwey  Titel  zerfällt,  i)  Von  den  verfchie- 
denen  Zwifchengefchafren »  welche  in  dem  f'ortgange 
eines  Rechtsftreits  vorkommen  können;  in ßeben  Ti- 
teln. *  c)  Von  den» gerichtliehen  Gefchäften«  weiche  am 
Ende  eines  Rechtsftreits,.  wenn  die  Sache  rechtskraf- 
tig  entfcbieden    ift,    vorkoaEimen;    in   t;i«r    Titeln. 

2)  Von   dem  Gange  der  einzelnen  gerichtlicheD  Ge- 
fchifte,-  welche  bey  ftreitigen  Rechtsfachen  voritont- 
men.     IL  Von  dem  gerichtlichen  -Verfahren  in  ftreiti- 
gen Rechtsfachen^in  Ruckficht  «uf  befondere  Gattun- 
gen desProceflea«  *  A.  Von  dem  gerfchrlichen  bärger* 
liehen  Verfahren  in  ftreitigen  Rechtsfachen  obne  Rück- 
ficht auf  einzelne  Arten  der  in  den  preufsifchen  Sui- 
ten eingeführten  Civi1geri<^te»     i)  Von  den  petitori- 
fchen    fummafifchen    Proceflen.      •;  Von  dem   ge- 
richtlichen  -^birgerlichen     Verfahren     in     einfachen 
furamarifchea   Proceffen ;    in  zwölf  Titeln,    b)  Von 
dem  eicbterliehen   Verfahren    in    zufammeBgeferzreo 
famraarifchea  Sachen  ;   in  fieb^fk  Titeln.     «)  Veo  dem 
Verfahren  im  pofTieiTorifchen  Procefte.     B.  Von  Aem 
gerichtlichen  Verfahren  in  ftreitigen  Recbt^fccbcn  \n 
Ruckiicht  auf  einige  Arten  befonderer  Gerichte  in  dea 
preufsifchen  Staaten,     i.)  Von  dem  gerichtlichen  Ver- 
fahren bey  Hof    und^  Handelsgerichten.     2)  Von  den 
gerichtlichen  Verfahren  in  Baugertchts^roceflen.  (We- 
niger zweydcutig:    in  Proceffen  bey  Baugerlchteii.) 

3)  Von  dem  gerichtlichen  Verfahren  in  SpoofaJ/eji- 
nnd  Ehefachen.  4)  Von  dem  gerichtlichen  Verfahren 
In  vormnndfchaftUchen  Preceften.  5)  Von  dem  VeT* 
fahren  bey  Auseinanderfet^ung  der  GemeinheueD. 

Dritter  Thetl^  welcher  die  Theorie- des  geriebt* 
lithen  bürgerlichen  Verfiabrens  in  nicht  ftreitigen  As- 
Gelegenheiten  Tehrt.     L  Von  dem  Verfahren  in  nicht 
nreitigen  Rechtsangelegenheiteujrwelcheauf  das  Wo^l 
des  Staats  einen  wohlthätigen  Einflufs  haben. ""  A.  Von 
dem  gerichtlichen  Verfahren  in  Rechtsgefchäften«  wel- 
che das  Vormundfchafts^'UndCuiatelwefeu  betrriTeo; 
in  dfeu  Titeln.     B.  Von  dem  gerichtlichen  Verfahren 
in  Geurhüften ,  welche  d9s  Depofitenwefeu  betreffen. 
C.  Von  dem  gerichtlichen  Verfahren  bey  den  dns  Hy- 
pothdienwefen  betreffenden  Rechtsgefchäfteo.  IL  Von 
dem  gerichtlichen  Verfahren  bey  den  Handlungeii  der 
Freiwilligen  Gerichtsbarkeit;    A.  überhaupt;    B.  bey 
den  einzelnen  Handlungen  der  freywilligen  Gerichts* 
barkeit.'    1)  Von  dem  gerichtlichen  Verfahren  bey  Auf- 
nehmung und  Beftätignng  der  Verträge  and  nnderer 
Verhandlungen  unter  Lebendigen ;  im  fechs  Abfatzen* 

2)  Von  dem  gerschtltcheB  Verfahren  bey  Verbandlonr 
gen  der  Rechtsgefchäfte  der  frey  willigen  Gertcbtsbax- 
keit ,  welche  die  Erbfolge  betreffen  ;  in  fechs  Abfä  rzeo. 

3)  Von  dem  gerichtHchen  Verfahren  bey  der  Aufpeb- 
mnng  der  gerichtlichen  Taxen. 

Ob  der  Plan  diefea  Werkes  nicht  ohne  Nftohrheil» 
ja  rielleicbt  fo^ar'zu«  grofen  Gewinn  der  FaCsHch- 
Hchkeit  des  darin  ertbeilten  Unterrichts»  frhrviol  ern^ 
fecher  feyo  ktonce»   darOber  woUca  wir  mit  Un.   Tn 

'  nici&l 


L 


Dicht  rechtea.  Weffigfteat  bezefcttaet  er  ien  in  da» 
blraven  NtUelbtadts.  Schule  zur  Ordnung  iio  Denken 
gebildeten  Rechrsgelehrten. 

Uebrigens  kOucen  wlri^erficfaertt»  dafsdiefes  fOr 
ingehende  Praktiker  äufserft  nutzbar»  Werk  weitmehr 
Jeiftet.    als  der  Titel    verrpricht.      Dtefer  Ififst   n^ir 
einen  l/nterricht  »ach  Anleitung  der*  allgentiintn  Ge- 
nV/ihordffttng  erwarten.  '  Hr.  T.  bat  aber  nicht  nur 
alles  io  f^ineu  .Plan  Gehdriges  atr^  dem   allgemeinen 
Landrechte,    der  Hypotheken,    Üefofitatotdnung  und* 
aadern  altern  noch  Anwendung  .findenden  Landesge* 
fetzen  ausgehoben  und  tn  den  Anmerkungen  zu  jedem 
§.  genau  citirt;    fonders  auch   alle  neuere,   in  der 
Edictenfammlung»  io  Stengels  Kepertoriumg  deffenBejf» 
trägen  u.  f.  w.  und  mebrern  andern  Saninilungen  :Zer- 
fireute  Verordnungen    und  einzelne  Refcripte,   w^ 
durch  die  Gerichtsardtiung  und  die  übrigen  angeffihr* 
ten  Confiitutionea  näher  beftirarot  werden»   benatzt: 
ib,  dafs  der  angebende  Praktiker  alle  bi's  zuiü  Ende 
des  J.  f79<:>  ergangene  Vorfchriften  hier  In  den  gehd^ 
rigen  Ffichern  gleich  aufBrnlea,  und  die  nacft  diefem 
Zeitpunkte  ergangenen' und  kflnitig* ergehenden  Ver* 
Ordnungen  mit  leichter  Mfihe  zum  künftigen Qdbrattcll 
in  denfelben  niederlegen  kffnn»^ 
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^         '  JttATHEMAtlK. 

LjcirzxG  •  b.  Schäfer :  Gründlicher  Unterricht  90« 
dem  Gebrauche  der  Bouffole  in  eler  practifchen  Geo- 
metrie,  vouM.  ^oha^n  Gottlieb  Riedel,  derLeipz^ 
Ökonom.  Soc.  Lhrenmitgliede.  1793*  216  S. 
13  Kupfert.  8» 

Ohngeacheetdber  den  Gebrauch  diefes  Werkzeugs 
Jchon  viele  eiozelue'Schriften  erfchienen  find,  fo  find 
fie  doch  meiftens  fo'ganz  ohne  allen  geemetrifcbe» 
Geift  verfaffet«  dafs  man  der  gegen würtigea  fehr  bald 
den  Vorzug  vor  allenrandem  wird  einräumen  niffe». 
Die  wedigftte  bektmmem  fleh  um  den  Grad  der  G6> 
jaauigkeil,  den  dies  V^erkzeug  verkettet,  um  Prfifungs- 
«Dethoden,  vnd  andere  beym  Gebrauche  diefes  Werk- 
zeugs h^cfaftnöthige  Kenntniffe,  die  entdeckten  Feh- 
ler zu  berichtigen ,   und  ihre  Erfolge  zu   berechnen. 
Z)ie  gegenwärtige  Schrift  wird  den  Lefer,    dem  es 
nicht  blofs  um  das  liandwerksmÄfsige  zu  thnn  ift,  in 
keiriem   Stocke  ur  befriedigt  laHeii.     Nachdem  im  L 
Hnäptftücke  die  Befchreibung  der  Bouffole  gegeben^ 
und  gezeigt  Worden  itt,  was  zu  einem  guten  Werk- 
zeuge dtefer  Art  gehöre,   wie  man  die  Fehler  vdeffel- 
ben.    in  Ansehung  der  Etntheiltfng  des  Randes ,  der 
Cenrricität,  der  richtigen  Lage  der  Dioptern  etc.  ent 
jdecken  und  berechnen  k6nne,    wird  im  II  Hauptft. 
das   Verfahren ,   mit  diefem  W^erkzeuge  Winkel   auf 
dem  Felde  aufzunehmen,    und  aufs  Papier  zu  tragen 
lusfahrlicb  gezeigt.     Dann  Kommen  im  Ilhen  Hauptft. 
rerfcbiedene   allgemeine  oder  FuDdamenralaüt|abeii 
ror  »    Lagen  von  Punkren  oderGegenftänden  auf  dem 
Felde  zu  beftimmeu,  je  nachdem  man  zu  ihnen  koai> 
Den  •  oder  nicht  kommen  kann.     Das  IVte  iftgrofsen 
hcils  der  Tl^eorie  derjenigen  Fehler  gewidmet» 


ehe  bey  der  Anfnabne  nrft  derBbuflnile»  tos  der  rec^ 
änderten  Richtung  der  Magnetnadel »  und  ihrer  etws- 
nigen  Abweichuiig  voü  der  parallelen  JLa^  an  v^- 
fchiedeoen  Standpunkten  herrühren  konnten.    Mittet 
die  dadurch  entftaiMlenen  Fehler  a^fznfindea  und  z» 
verbeffem.     Das  Vre  Haupcft.  lehrt  AnwendMgen  der 
ailgemeineu  Aufgabe  auf  die  fpecielle  Aufnahme  bop 
fonderer  Grundiftücke»  ganzer  Gehöfte»  Borfer»  Wal- 
dungen H  Fluren  etc.    Die  Aufsahen  find  fo  abgefafst»; 
dafs  dabey  nicht  nur  ^le  Vortheile  der  Bouffole  be^ 
nutzt  find»    fondern  auch  gezeigt  wird»    wie  weit 
fich  eigentlich  ihr  Gebrauch  erftrecke»  und  in  welchen 
Fällen  es  nöthig  fey,  auch  noch  andere  Werkzeuge^  - 
insbefondere  ein  gutes  Aftrolabium«  zuHfllfe  znnel> 
men#    Das  Verfahren  $.  t8  die  Ab  weicbucgder  Magnet* 
nadel,    ohne  eine  vorher  gezogene  Mlttagslinie,   zit 
beftimmen»   hat  uns  fehr  wohl  gefallen.     Hr.  R.  hat 
dadurch  jene  Abweichung  in  Leipzig  zz,  i;|  Gr.  ge» 
funden.      Die  Vortheile  der  Bouflbie  bey  Aufnahme 
von  Wäldern  und  prenzen  zeigen  ficd  insbefondere 
aus  einer  Anmerkung    zum  34ten  j.  woriu   gelehrt 
wird,  woher  es  komme«  dafa  beym  Gebrauche  diefes 
V^erkzeugs,   fleh  die  Fehler  weniger,  als  bey  andern 
geometrifchen  Werkzeugen  fortpflanzen.     Aber  frey- 
lich ift  denn  auch  wieder  zu  überlif^en,  dafs  bey  der 
Bouffole  gröfsare  und  h&ufigere  Foaler   zu  beforgett 
Audi  für   die  man  nicht  gut  tiehen  kann.     Indeffea 
loll  ja  aber  auch  die  Bouffole »  zu  keinen  Arbeiiep  ins 
Grofse»  allein  gebraucht  werden;  dann  bleibt  fie  rn»- 
mer  ein  vorcremirhes  Werkzeug,   welches  allerdttigs 
eine  eigene  Abhandltfbg »  wie  die  gegenwärtige,  ver» 
dient  hatte« 
*   ^  -  •        -..•... 

BsRLiift  b*  Ha*'»;  Lehrjatzt  der  Geometrie  und Tri-^ 
'       gonometrie  a  ie  auch  einige  Anwendungen  aufs  Feld* 
meffen,  Taktik  und  Fortifitation.  1797»  22^  &  £* 
.  nebit  .9  Küpfertafein* 

in  der  Vorrede  unterfchreibt  ficb  der  Vf.  Anguß 
Wagenfükr.  Er  habe  feit  mehreren  Jahren  Uarern cht 
im  militärifchen  Aufnehmen  der  Gegenden  ertheil^ 
und  die  dazu  nothigeo  Leh'rfätze  der  Geometrie  und 
Trigonometrie  feineu  Zuhörerujn  die  Feder,  dictirt. 
Um  dies  mühfame  Abfchreibeo  zu  erfparen »  habe  er  ' 
gegei^wärtige  Blätter  in  Druck  gegeben  und  die  ^!e- 
thode»  die  er  darin  befolge»  gründe  fich  auf  die  wah- 
rend feiner  Dienilzelt  gemachte  Erfahrung.  In  dtefer 
Methode  felbft  finden  wir  weiter  nichts  befondeces» 
es  mufste  denn  feyn ,  dafs  der  V^.  bey  deh  Bewewea 
der  Lebrfttze,.  das  als  etwas  befonderes  anfähe»  dais 
er  die  bereits  erwiefenen  Hülfsfatze  allemal  durch 
Worte  mrtaasdröcke,  ftatt  dafs  man  fich  fonik  bo» 
fnögt»  durch  Anführung  derfen  auf  fie  zu  verweifen. 
Üer  Vortrag  ift  ührr^^ens  ordeutlich^nd  deutlich»  att*> 
weilen  nicht  ganz  ftrenge  ^eometrifch  ar.  £•  S;  1 1  wo 
bey  der  E;rklärnog  eines  Wtnkefs  fogleicb  auch  i.as 
Ausmeffen  deflelben  verroftteJft  des  iranfporieurs  ge- 
lehrt wird,  da  docherft  hätte  gezeigt  werden  muffen^ 
dafs  gleichen  Bögen  gleicheWinkel  amTMittelpiukte,  .  , 
und  umgekehrt,  zufirehören.  Vc  «icm  FiHi»  efft^t*  V*.d 
die  allererfteuGriinde  als  Anwendungen  beygebra  ht. 
T  t  k  t  2  i^^aa 
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Dana  lehrt  der  Vf.  den  Oebriach  geometrircher  L^br- 
fiitze  bey  Märrchtn«  Cootreioftrfcheo  ^  Schwenkaogeo» 
Befilirea  etc,  VerferttguQg' der  Situationsplane,  Ab* 
Aecken  der  Feftungen  n.  dgl.  Er «fruclu  jedoch,  Ruck- 
ficht  darauf  zu  nehmea,  dafs  diefe  Blätter  nur  angeben- 
den In&nterifteQ  und  Kavallerifteabeftimmt  find,  und 
innert Tejir  richtig,  dafs  beide  zur  vollkomoinern 
Ausfibuiig  Ihrer  Wiflenfcbafc  viel  weiter  und  ia  viel 
mehr  Therle  derMathetnatik  dringen  mfiff^n,  als  hier 
ber&hrt  worden  find, 

•  *  * 

.  Coburg  •  b.  Ahl :  Anweifnng  zur  Rtckenltßnft  fiir 
,  Lühver  und  Lernende^  in  nUd^n  Schulen  in  Staaten 
und  auf  dem  Lande^  von  Siegmund  Chrifiian  Bjanir 
mel  Rect  an  der  Srhule  zu  Sonneberg  etc.  ^1794« 
2345.  8* 
Die  Abficht  bey  diefer  Schrift  war,  wie  der  Vf.  in 
(der  Vorrede  aagiebt,  dafs  in  derfelben  die  Fahler  der 
foeiften  Rechenbücher  vermieden  werden  follten,  eis 
.welche  entweder  die  alten  und  immer  bleibenden  Re* 
g;eln  nur  mit  neuen  Namen  liefern,  welche  den  Unter« 
rieht  erfchweren ;  oder  zu  weitläuftig  in  niedernSchu- 
lea  find;  oder  die  nöthigften  Grundregeln  zu  fchnell 
«hergehen;  oder  für  folche  Schulen  zu  viel  koften  ; 
toder  die  Regeln  nicht  gehörig  geordnet  enthalten.  Wir 
wollen  nipht  leugnen,  dafs.es  Rechenbücher  giebt,  wel- 
ehe  vorige  Fehler  einzeln,  oderzufammen,  haben,  find 
aber  auch  überzeugt,  dafs  es  mehrere  giebt,  wo  fie 
fiimmtlich  vermiedeji  find,  wenigftens  durfte  fich  der 
Vf.  nicht  anmafsen ,  dafs  nun  bey  feinem  Buche  nichts 
mehr  zu  wänfchen  übrig  bliebe.  «Er  bringt  die  Rechen- 


knnit  auf  drey  Graodregelxu  run  weldiM  die  erfte  das 
LefenundSchreibea  der  Zahlen;  die^weytedesAddi« 
ren  und  Multipliciren  und  die  dritte  das  Sttbcrahiren 
undDividireo  enthält.    Dil  das  Buch  nicht  zum  Selbfi- 
unterrichtbeftii^mtift,  fo  hätte  mnaches,  der  Deutlich- 
keit und  VblUläudigkeit  unbefchadet,  kurzer  gefefst 
.werden  können.    Anftöfsig  tft  es, 'dafs  der  V£  durchaus 
fchreibt:  doj  Subtrahefi^J,  daj  Multfplicand«j ,  das 
DlVidöndttJ.     So  z.B.  S.43:  „Das  Anfchreibea  diefer 
Art  Exempel  gefchieht  folgendergefialtamvortheiihaf- 
jeltea:   Man  fetzt  zuerfi;*dasDividendus  an,  macht  nach 
folcbem  einen  perpendiculären  Strich,  dann  fchreibt 
man  in  gleicher  Zeile  den  Divifer  nach  dem  Strich  bin, 
.und  macht  hinter  diefem  abermals  einen  folchen  Strich, 
nach  welchem  der  zu  findende  Quotient  gefchriebeo 
wird.'*.  S.  82  liei&t  es;  , Jede  Zahl  alfo  bey  Brüchen, 
die  einep  Querfirich  über  fich  hat,  iü  ein  Nenner ;  nicbc 
aber  umgekehrt;  die  Zahl  nämlich{,   die  einen  Quer- 
ftrtch  unter  fich  hat,  i&  deswegen  nicht  allemal  ein 
jlähler.'*    Vermuthlich  hat  der  Vf.  hiebey  folche  Bröcb« 
in  Gedanken  gehabt,  wo  der  Zähler  wieder  aus  eioem 
befönderen* Bruche  befieht,  dies  hätte  er  aber  hierliey 
bemerken  follen.  .  Weite;r  unten  iftzwar  von  £oJcbea 
Brdchen  die  Rede,  aber  ohne  Beziehung  auf  jeaea  Ib- 
fatz.     Aurser  den  Rechnungsarten  mit  ganzen,  iiuch 
benannten,  Zahlen j  und  gemeinen  Bruchei;  hat  der 
Vf.  die  Regel  Detri  und  Regel  de  qulnque  mit  vielen 
Erläi^terungen  und  Beyfpielen  abgehandelt,  und  am  Es- 
de  eine  zweckroäfsige  Anleitung  zum  Rechnungsführeii 
Oder  Buchhalten»  nebftMünz-  Maafs-  undGewicbtf- 
rergleichungen ,  bey  gefugt* 
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KLEINE    SCHRIFTEN, 


LiTaaSaoEtcHfCBTE,     Magdeburg,  b.  Kell:    Biographie 

f^  und  Hterarifch»  Notis  vok  Johann  If^inMmannt  —  von 

^OurlitU  ProfeffwundDircctoratuKlofterbergfen.  17^7,  3g  S.  4. 

tf  ift  fchonvom  i^d%LSo«kh  in  feiiMrbekanzuenSchulbibitothek 

^r  VorCchlag  gethan  worden ,  dafs  doch  die  Directoren  und 
iLebrer  grofser  Schulen »  die  zu  gewiffen  Zeiten  Ankündigungen 
'und  Schulprogrammen  zu  fcbreiben  haben,  dazu  häufiger  das 
Jueben  verdienter  Mftnner  im  engern  oder  weitern  Kreire  wah<- 
len  möchcem  Der  Nutzen ,  der  für  das  noch  immer  fehr  lücken« 
hafte  Studium  der  Biographie  daraus  entfpringen  miifste ,  ift 
augenfcheinlich.  Es  hat  daher  Hr.  G,  zum  Inhalte"  feines  neue- 
ren Sdiulprogramms  eine  Vorlefung  ads  feinen  archaeologifchen 
At^iden»  die  den  LebcnsümftäiideB  un d  Verdien  flen Winkelmanns 
gewidmet  zu  feyn  pflegt,  fehc  zwcckKpäfsig  gewählt»  und  dadurch 
^inen  neuen  Beweis  feiner  auch  fonll  Yehon  bekannten  Bi'icher- 
iind  Ltteraturkunde  abgelegt.  Man  findet  hier  mehrere  vorher 
«och  unbekannte  oder  zweifllhaf ce 'Umflände  aus  W.  fritherR 
Xeben  genauer  angegeben.  So  wird  aus  eiuMn  unedirten  Briefe 
Wink,  bewiefen ,  dafs  er  eine  Zeitlang  die  Schule  vo}i  Salzwe- 
4el  befucht  habe.  Befonders  imcreffant  find  die  Nachrichten 
nber  W.  Privatbefbl^ftigüngen  im  Conreccorate  zu  'Seehaufen, 
worUber  Hr.  G.  hanafchrlftliche  ErlUuterungen  erhielt,  und  die 
Erzählung  von  feinem  Uebertritt  zur  katholifchen  Kirche,  die 
^är  Vf.  aus  dem  Munde  eines  vertrauten  Freundes  von  W*  em- 
Ipllng,  tind'die  ein  lehrreicher  Nachtrag  zu  dem  find,  was  ein- 
mal in  der  Berlin.  Monatfchrift  darüber  rottgetheilt  worden  ift. 
Auöh^dss  SchrifunveseichniXs  ift  mii  SDgen^binen  Xiierttnr« 


notizen  durchwebf.    Ueber  denTtifonnirteitCatslog  derStsfd)i> 
fchen  Gemmeiifammlung  (welchen  Rep.  überhaupt  für  die  \aSu 
Arbeit  W.  nach  feiner Gefchichte  derKi^nft  halt,  und  von  öef- 
fen  treffenden  Erklärungen  er  fich  noch  vor  kurzen   bey  eicec 
mehrere  Tage  fortgefetz(en  Befshauung  der  Ort^ifiAle  felbft  in 
fogenannten  Antikentempel  bey  Sansfouci  zu  überzeugen  Gel^ 
genhcit  hatte,    ob  er  gleich  bey  eben  diefer  Gele^nhelt  & 
traurige  Bemerkung  beftatigt  fand,    dafs  einige  der  fchöcßts 
Zierden  diefes  CabiNets  mit  fehr  unvollkommenes  Nachfcbaiu 
ten  ausgetiufcht  zu  feyn  (cheinen)  hatte  der, Vf.  noch  anführea 
können,   dafs  diefer  Catslog,  weil  tl]>erhaupt  8ur  eine  geringe 
Anzahl  da  von 'abgezogen/  und  auch  diefe  zumTfaeit  gar   nicb: 
ausgefebeii  worden,    zu  den  fchwer  zu  erhakenden  Seltenkei- 
ten gehört.    Mau  vergleiche  auch  SehlichUgrolVt  Abbildungt^ 
aus  der  alten  Mythologie,  ite  Lieferung  S.  ^.     Veu  der  röot- 
fchen  Ueberfetzung  der  Wink/  Kunftgefchichto  hÜtte  weit  mtkt 
gefagt  werden  fohlen.    Sie  Ut  die  einzige  ganz  vollftändi^e.  die 
kein  Liebhaber  der  Archäologie  entbehren  kann.    Fea^s  zahlrei- 
che Anmerkungen  zum  Ganzen  und  Her  dritte  Theil ,  defl*ttn  Er- 
fcheinuug  Hn.  O,  ganz  unbekannt  blieb,  und  der  unter  ander« 
die  i^elehrte  differtazimne  fulla  rovtne  di  Roma  enthält,    i>iacb«a 
'diefe  Ausgabe  zu  einem  Repertoriura  fiir  jeden  Forfcher.      D« 
angehängten  Nachrichten  von  der  \ßut  MÜqh  ndethenden,  ai 
Frequenz    immer  melir  zunehmienden  Lehranftalt,    an    darfa 
Spitze  jetzt  der  Vf.  fleht,  muffen  jedem  Schulfreunde  erfreuüct 
fejrn  •  der  die  Schule  von  Klofterbergea  s«  ikr^  alten  &«kv4 
wieder  empor  ileigea  fieiit^ 
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VERmiSCHTRSCHRIFTElf. 

DVbxiö,  b.Thctzell  u.Hultaian:  Utkaß  Hl  enHantf- 
Bo]t  öfver  Eccleßaftiquß  BefordringS' '  Mal  s  f^A 
kifiorißa  Anmärhningar  om  Lag»  Qch  hruklighe- 
ter  i  dejfa  ärender  fr  an  Bßfotfinationen  ech  Hl  nar- 
Ifarande  tid.  (Eotvrurf  eines  Handbuchs^  über  diß 
Beförderung  zu  kircktichen  Aemtcrn^  mit  hiftori-* 
fchen  Afiinerkuagen »  was  feit  der  Refornatioii 
bis  jetzt  darid  gefetzlich  und  gebräuchlich  gewe- 
fen)  von  D.  Olof  IValttfoift,  Bifchof  zu  Wexiö 
und  Mi  tgl.  des  köoigl.  Nord|L  Ord.  1797.  X  Alph« 
.  ,     loBog.  8.  , 

T/lf  er  genau  unterrichtet  feyn  will»  wie  es  In  Schwe- 
if V '   den  toit  der  Befetz^ing  aller  geifilicheo  Aemter 
Ceit  der  Reformation  bis  j.etzt'9  gehalten  worden  und 
noch  gehalten  wird»  was  darüber  Gefetze  und  Her- 
kommen keftiminen «  und  was  fonft  dabey  gebräuch- 
lich ift,  der  wird' (ich  dureh  dies,  mit  vieler  Mühe 
g;efchri ebene  Buch  eines  der  würdigilen  Bifchöfe  des 
fchwedlfchea  Reichs»  völlig  befriediget  finden.     Der 
Vf.  hat  dabey  mehr  auf  die  Sachen  als  auf  die  Schreib- 
art gcfehen »   und  allenthalben  auf  die  Gefetze  und 
Verordnungen»  die  befolgt  werden  nüfTen»  felb^'ver- 
wiefen»  aUc^  in  den  Anmerkungen  einige  erläuternde 
Anekdoten  eingeftreuet.    Qas  Buch  ift  ftatt  der  Kap. 
u  99  Paragraphen  getheilt.    .  Wir  können  hier  nut 
^niges»  die  Einrichtung  desWlortigen  Kirchenwefens 
betreffeades »    anfuhren.     -GefchkUichkeit-und  Ver- 
^ieöft  find   auch  dort  die  rechten  .und  eigentlichen 
Gründe  zu  einer  Beförderung  zu  eiheib  geiftlichen 
iA^iute«    Da  da^  Verdienil  oft  fchw^r  auszumeffen  ift; 
tb  hat  man  dabey  auch  die  Zeit  zum  Maafsftab  ange- 
■önunen.     Daher  die  in  Schweden  eingeführten  foge- 
rannten  Meri-tjahre.'    Sait  1724  werden  diefe  einigen 
opp«lt  angerechnet»    nämlich  denjenigen»    die  als^ 
ehrer  bey,  den  Gymnafieu   und  Schulen  angeftellt 
nd»^  den  Adjuncten  der  Akademien»  den  acht  älte- 
ftea  Docenten  zuUpfala  und  den  vier  älteften  zu  Abo 
End  Lund»  den  bey  dem  Cadetencorps  in  Carlscrona 
b»d  den  bey  den  Regimen tera  und  der  Admiralität 
'  igeftelltea  Predigern  u.  f.  w.     Auch  und  den  HoQ>i- 
Ispredigern»  ingleieben  den^Adjuneten  derPaftoren 
Stockholm  einige  willkührliche  Dienöjahre  bey- 
legt.     Die  graduirten  Magißri  haben  drey  Üienil- 
hre  gegen  diejenigen  gerechnet»  die  diefen  Gradnm 
cht  angenommen  *  hieibexk       Diefe«  drey  Meritjahre 
d  auch  neulich  den  greifswaldifchen^Magiftern  in 
hweden  beygelegt,  und  das  fehr  billig»  da  die* dorr 
movirenden  Schweden  alles  leiften*  müiTenf  .und 
Jl.  L.  Z0  2797«    Vierter  Band. 


wirklich  leiften»  was  fie  auf  fchwedifchen  Akademiea 
leiften.    Dies  hätte  dem  Vfi  wohl  bekannt  feyn  kön- 
nen» und  uns  wundert»  dafs  er  in  einer  N^ote  S.  41. 
von  Dingen  redet»  die  lange  fchon  abgeßellt  word.en» 
ja'dafs  er  fo  gar  der Meaadiefchen  Promotion  gedeukj» 
udd  fie.dec  Medic.  Fac  zur  Uft  legt»  die  xloch  blofs 
dem  damaligen»    jetzt    lange  verftorbenen»   Decano 
^urLaft  fiel»  und  von  derFacultät  felbft  gemifsbiUigt 
ottd  aufgehoben  ward.    So  wie  bey  der  fchwedifchen 
Akademie  die  Anzahl  der  zu  ptoroovirendto  Magiftec 
auf  eine  gewiffe  Menge  ff  ftgeftellt  ift,  f6  ift  dies  auch, 
wie  wir  erfahren»  zu  Greifswald  gefchehen »  und  di« 
kteinedertzu  promovirende  Anzahl  von  jahrlich  zehn 
fchwedifchen  Magiftern  dürfte  wohl  fchwerlicb-dea 
fchwedifchen  Akademieen  grufsen  Abbruch  thun,  noQ^ 
die  Einkünfte  der  philofophifchen  FacuUät  in  Greifs; 
v^ald  fehr  vermehren.    Der  Vf.  fcheint  jlies  felbft  her- 
nach anders  eingei«hen  zu  haben»  und  hat  daher  in 
der  i^ulich  erfchicnenen  Nr.  1».  der  von  ihm  herausge- 
Rhenen  Wexiö  Zeitung  der  philofophifchen  Faculcät 
zu  Greifs wald  völlig  Gerechtigkeit  wiederfahren  laf- 
fen-.   Die  fchwedifchen  Priefter  bey  den  evangelifchea 
Gemeinen  in  Amerika  haben  Recht,  vor  allen  andern 
bfy  B.efetzung  eines  Paftorats»  wozu  fie  fich  anmel- 
den» auf  den  Vorfchlag  zu  kommen.     Alle  Proraoto- 
rlalen»  Sürvivancetf»  Recommendationen»  Confirva- 
tionen  und'Familienrechte  u.f.  w.  find  verboten- Wer 
eine  Predigbrftelle   erhalten   will,    mtifs  2$  J^iit  alt 
feyn.    Die  Mängel  bey  der  Erziehung  zum  geiftlichcö 
Lehrftande  werden  entwickelt,   und  gute  Vorfchläga 
zur  Abhel£ung  derfelben  gegeben.     Der  Vf.  bemerllt 
fehr  richtig,  dafs  4er  Unterricht  auf  Akademieen  von 
dem   ergentlichen   Unterricht   zum  Predigerftudium 
fehr  verfchieden  fey.    Von  den  verfchiedencn  Evami- 
nibus  der  Candidaten  zum  Predigeram|e ,  von  dem 
Berufe  derfelbep »   von  ihrem  Predigereide,   voa  der 
Art  der  Beförderung  der  verfchiedenen  Claflen  voa 
Predigern*  von  den  Predigerwahlen  und  allcm^wasda- 
bey  vorfällt,   dem  Gnaden jahr,  den  Pa^oren,  Prob- 
ften,.Bifchöfenund£rzbifchofen,  ihrer  Wahl,  Einfet- 
zung  uad  Eiuv^eibuag,  der  Bedienungen  an  Gymnaficn 
und  Schulen,  den  Beyfitzern  des  Cowfi^orti  eccUfiafticu 
undderÄnfet3tOTgderKirchenbedientea,alsdtrKüfter, 

OrganiÄen  u.f.  W.  iA  ausführlich  gehandelt  worden., 

.   Lei« 410,  b.  Höfer;  Jußl&rungsfyiegel  der  neueßen^- 

Welt^  f  H  Aitszügm  aus  einigen  der  neueflcn  und  vor^ 

zügiWtßen  Schriften,  welche  Aufklärung  xw«  G^en- 

ftande  haben.   Erfies  Stück.  179Ö.  1348-  8»  (iQgfO 

♦  *Ber    ungenannte   Herausgeber    diefer   Zeitfchrift 

glaubt,  wie  eria  einer  ror«rin»irttng  felbft  fagt,  die 
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ie  wjchtige  Abficit,  ÄulßSrang^-w  bewifkett  «rd 
zu  verbreiten »  dadurch  mit  zu  befördern ,  wenn  er 
TÖQ  Zeit  ;u  Zeit  Auszä^  »us  elni^;^  4er  neueftett 
und  Yorzüglicfafleo  Schriften,  welche  Aufklärung  zum 
Gegenflende  haben,  in  einer  Sammlvng'lfefert.  Da 
tbin  hierbey  alles  auf  die  gluckliche  Auswahl  der  Ar-r 
tikel  anzukommen  fcfaeint,  fo  verfpricht  er  dahey  al« 
le  ihm  mögliche  Socgfalt  gewils  anzuwenden« 

Nach  diefer  Idee  enthält   das  vorlieg^ende  trfit 
-^tück:  I  Di#  ^«lit«  Pfcäo/opÄie  /  ein  Auiszugaua  Kufje« 
^tittfs  Verfug  einer  fafslidtenDatßittiung^.ikr  wichtig- 
fien  Wahrheiten  dir  neue»  Phitofophie  fürUneingewähte. 
Berl.  ji7^5.  &  i  —  lo6.    IL  Ueb€r  JufUänmg  im  Stwi' 
ie ;  ,aus  der  Schrift :  ^  über  He  poUtifdke  Staatsiunß, 
•^terTh*    Halle  «•  Leipz.  1795*   S»  io6-*-ii4*    siH. 
'  Fr  elf  hei  t- und  Gleichheit;   ans  der  Schrift:  Gehetrnnijfe 
üus  der  Geifterwelt ,  Magie  und  Akhyme  etc,  von  einem 
^KbfmopatiteH:    Frankf  a.  M|  179^*  S.  114—  13Q.     IV« 
'Pockc^n  und  PockeninoffukUiCfn :  aus*  derfelben  Schrift. 
:V.  Zu  frühts  Begräbnijs ;  dcegl.  S.  12S — 134^  —    So 
^iel  TOB  dem  Plan  und  dem  Zwecke  diefer  Unterneh- 
mung l    Ueber  ihre  Rechtmirfsigkeit  mag- jeder  Lefer 
-nach  feioera  moralifrheu  Sinne  felbft  urtbeilen.     Ob 
fie  Fortgang  gehabt  habe ,  ift  uns  nicht  bekannt» 

• 

1)  Üpsala,  b.  Edtnan:  Literatur^  Tidning  for  är 
J795'  forß^  iiifjetde  hdfiit.  —  /or  ar  lygd.  1—4 
häfiet.  (^LXtttztxxt  Zeitung  für  das  jahi;  17^5 
und.  1796.)  '  In  allen  8  Quartale,  jedes  von  .g  Bog» 

-  (Der  Jahrgang  2  Rthlr.  S^ec.)  •  . 

2)  I  iNKÖPiNG,  b.  Björn:  Journal  for  Preßer. 
(Journal  füt  Prediger.)  j.  Jahrg.  i.Heft,  1797. 
183  S.   8-         \  .        "* 

3)  Tidningerr  mtßifn§  für  Wejdd  Stift.  Nr,  i— -iq* 

1797.  8-  ' 

Der  Redacteur  der  Nr©,  t.  genanqten  feit  1795  10 
. 'Schweden  ans  Licht  tretenden  Literatujr«  Zeitungen  ift 
ein  fcttwedifcher  Edelmann,  Hr. Sitverfiötpe ,  der  feit 
Hlinig^n  Jahren  zu  Stockholm  und  Upfa4a  einen  Bnchla 
den  angelegt  hat.  uad  dadurch  viel  ?ur  Ausbreitung 
auch  der  auswärtigen  Literatur  in  Schweden  beyträgt 
^Noch  hat,  fagt  er  in  dem  Profpectus •  keine  Nation 
•die  Höbe  der  Aufklärung  erreicht,,  oder  die  einzel 
ae«  Wiffenfchaften ,  die  das  Wefen  und  den  Grund 
«detfeiben  »nsmaehea,  zu  der  Vollkommenheit  gebracht, 
dafs  fie,  fich  allein  genug,  die  Entdeckungen  ihrer 
Kachbaren  entbehren  könnte.     Am  wenigften  durfte 
dies  der  Fall  bcy  der  fchwedifchen  Nation  feyn,  wo 
die  Strahlen ,  welche  die  allgemerae  Aufklärung  £tf- 
topas  ven  fich  wirft,  gleich  denen  der  Sonne  felbft, 
den  Nerden  n«r  unter  einem  fpitzigem  Winkel  tref- 
fen,   und  unterwegs  einen  Tbeil  ihrer. wärmenden 
Erafc  verlieren.*«     Schweden  bat  bisher  faft  allein 
fiorh  keine  eigentliche  Zeitung  für  die  auslö^idifche 
Gelebrfamkeit  gehabt,   und  es  ift  da<n  Herausgeber, 
rühmlich,   diefero  Mangel  in  feiaem  Vaterlande  ab- 
zuhelfen,  und  dazu  mehrere  fchwedifche  Gelehrte 
und  Treunde  der  WiffenAhaften  aufzufodem  und  v^u 
Tereinigea.    Doch  fcheint  der  Plan  dabcy  zu  Anfang 


des  Dutciuehmeifs ,  und  bej  derEinfcbrIsSiBBg  einen 
ganzen  Jahrgaiiges  auf  rier  Hefta^  jedee  ^«Hirvo»s 
Bbgeb .  f&r  däu  tStfang  tier  aosländMchaii  Lit^ntor 
um   ?o    mehr  zu  ausgedehnt  zu  feyn,    da  aicht  tA- 
ieii\  fieeeltfionen  ^od  Nncbrichtvo  ron  neuen  merk- 
wilrdigen  Büchern  in  allen  Wiflenfchaften,   fondera 
«uch  phiiofophifche  und  kritifcheAbhandluagen,  Er- 
läuterungen der  neueften  Gefchichte-.  -gelehrte  Neuig- 
keiten*,   Biographieen,  und   fo  gar  Stücke  aus  den 
fchönen  WXffenfchaften  aufgenommen  werden  follen. 
Doch  nehmen  dieReceofion^n  den  gröfsten  Theil  eii^ 
fie  find  mehrentbeHs  'ttusFübrHch  lind  nicht  bfels  U* 
fiorifcfa,   fondem  auch  oft  mit  philofophifchen  uäd 
' kritifchen  Anmerkungen  begleitet.     VorzQglich  fcfael> 
nen  die  Vf.  auf  polififche  uud  {riiilofophi^he  Schrif- 
ten ihr  Augenmerk  zu  richten ,  und  befopders  auch 
auf  die  der  Kan-tiichen  Philofophen.     .Sie  gehen  bb 
-auf  Schriften  von  1769  zurück..   Die  mehre ftfenrecen- 
Arten  Scbfiftea  find  deutfche,  z.  'B<^  v'on  ReinboM. 
Kant,  «Fichte«    Planck,    Klaiproth,  J.  YT.  Schmidr, 
Büfdh-,    Remer^   Füileborn ,  ^BeHermann «    Pistner, 
Ueydenreich,  Schiller,  Hegewifch,  Hanlein  uadAir- 
mon,*  F.  A.  Wolf,    Stattler,    PofTelt,    Arrhenbdr, 
Qtefeke,  Crawer;  die  Sammlung  der  polnifcbeii  %- 
"^ierungafdirifren    feit  1794.^      'Nur   zwiy  danUcbt, 
nämlich  Prams  Verftioh  übe^  dfe-  Efnrtchtimg  eiacr 
hohen  Schule  in  Norwegen^,  und  dieSchrifteo  der  ia 
Kopenhagen   über  d^s   Ackerivefen .  aiederge/etzren 
Cammifilon;   nebft  1»iner  itaiienifcben,   nimfich  dei 
""Königs  von  Sicilien '  orrf^tne  delta  Popoiatione  äe-S. 
Leucio.      Unter  den   franzdfifdien   fiod  Bagefübri: 
Schriftenr  von  Dumouriez,  Gretry,  Ccmdorcet,  £rman| 
Thiery,die  nottoni  elaires  für  les  g&wjtmemews  u.  C.  w. 
Ausführlich  ift  das  Verzeichnifs  der  Schritten  über 
die  franzöfifche  ReTolntlon ,  wousit  aber  die  Yf« ,  ua* 
.geachtet  verfchiedeqer  Portfetzi^ngen  tioch  nicht  füftt 
'das  erfte  Jahr- der  Revolution  liinaus  find;  auch  hit 
man  angefangen  eine  Ueberfiditder  fVan^^dfifehen  Li» 
teratur  zu  geben.    Die  angezeigten  englifcben  Bfidttr 
und  von  Payne,  Rurb,    Stedmaut   Cooper/  Rufliet, 
Lackington;   Trolter,  ^Beddoes,    Fordyce,  Hiftorj 
ot  Spaen ,-  London  170:^  in  3  B.   Euch  ielbft  eini^ 
inländifche  fchwedifche  Schriften'  find  relcenfirt«  ^ 
•s.  B.   BoethiUs  Abhandlung  «ztjr   Beforderang  «nes 
rechten  Begriffs  Von  der  Philofpphie,  Prof.  Tingfl»* 
dius  Sammlung  der  Gedichte' aus  den  hifiorifchen  Bft« 
ehern  desA.  T.,  nebtt^einerUeberfc^tzung  desPropb^ 
ten  Habacuca,  Melanderhjelm  Aftr^omte,  Ahhand' 
lungen  über  das  Eifen  voniTandermönde,  Berrholtft 
und  Monge,   Keligr6ns  Schrifreb.      Künft^  werde» 
die  fchwedifchen  S^Hften  docH  vermuthlich  anr  iä 
einer  inlftndifcben   fchwedifcben  Literatur^  Zeitiiii^ 
effcheinen ,  die  Hr.  5.  SiifverftoVpe  gleicbfalb 
dem  TiteJ  f  ^föUrnalförJvenfk  Lif-eratUr ,  berans  zu 
ben  angefangen ,  und  dadurch  dem  bisherigen  Man^d 
einer  fchwedifchen  geiehiten  Zeitung  abgehoIFen  hat. 
Diehfergelieferteu  AUiandlnngen  find  zomTbeS 
Ueberfetzungeli ,  doch  auch  eigene  Arbeiten,   wohia 
befenders  die  angefangene  Abhandlang*  von  dem  Aih 
la£s,  dem  Hauptinhalt^  den  neuem  Fottfchricten  u/:<i 
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Veriii4artiiig«ii  der kmirchenPhiloropfaie  gehört»  die 
doch  tietüHch  weir  2: atücKge^t»  and  noch  lange  nicht 
,ge»9digt  Ift.     Hier  lieft  man  auob  eine  Abhandlung 
über  die  gelbe  Chwierinde,  iber  die  jetzige  Befcha^ 
fenhett  der  chenifchtia  WitTenfchaften  und  dfe  neuere 
Esktdeckungeb  ra-denfelbea«  itter  dteStadtWesfaington» 
.    tfberdie  fantinifeben  Sttmpfe»  über  den  Einfluf»  der 
•ffierikanifchen  Sriegs-  und  Sfaatsbegebenheiten  auf 
den  *nienfchUchen  Körper»    über  das  Hirfengedicht» 
eine  Vergteichung  der  Beredfamkei t  *  und  Poefie  der 
Alten  ^d   Neuere,    neue  Entd^kungen   über  den 
Ring  dSSaturas»  Theorie  des  Eifens,  über  den5tf«-. 
Jus  communis  t  -über  die  Alexiaa  der  PrinzeiEn  Anna 
Comnena,    über  deOv  Zufland  der  fielehrfamkeit  in 
HindoftaB ,  über  die  Nachahniutfg  der  Natur  in  Gär- 
ten nach  Heydeoteich»  über  Kaifer  Julians  Schriften, 
«inen  Verfuch  einer  neoe»  Einth^'lun^  der  Säugthie- 
re;  über  den  pra]^matiA:bcn  VQrtrag  der  Gefchtchte 
' «.  dg!.     BiographieenuDd  biograp4iifche If achrichten 
find  aogehän^  von  Bönliet,  Ad.  Smith,  Kaat»  nehft 
'    einen  Verzeichnifa  feiner  Schriften,   Bailly,  UUon 
nnd  üibbon« 

Ihs^ournat  für  FvicUger,  Nrow  7.  das  zu  Linköping 
Termuthlich  unter  Dirertion  des  dortigen  würdigen  Bi- 
Icbofii  TkLindbloni  herauskommt,  zeigt,  dafs  m^tfin 
Schweden  "auch  in  der  Theologie  nicht  langer  zu- 
rück bleiben  will.     Es  liefert  fechs  kleine,^ in  dai 
Fach  für  Prediger  eiafchlagende  Abhandlungen  «  wo» 
TOB  4  -aus  dem  DeuxUhem ,  aus  SangerhaufeA ,   Dapp, 
dem  neuen  Journal  für  Prediger  und  Henke  Magazin, 
überfetBt  find.      Die  andern  beiden  haben  den  Ur- 
fprung  unfprer  hiblifchen  PredtgUexte,  und  die  Ue- 
herfetzung  einige^  Stellen  des  N.T.  zum  Gegenftande. 
Bann  folgen  Recenfionen  einiger  Schriften  von  Mo^ 
rus,  Schüler;  Niemeyer  und  Munter,,  und,  hefonders 
der  neulich  erfchtenenen  fchwedifchen  Ueberfetzung 
des  Hioh  von  Hn.  Prof.  Tingftadiua  in  Uipfala,  die' 
mit  vielem  Beyfall  aufgenommen  ift.     Ferner  find  el- 
»ig#  Sntwüffe  zu  Predigten  über  ev^ngeltfche  Texte 
ttitgotheilt,  und  zuletzt  allerhand  Nachrichten,  auch 
BUS  London ,  Heiland .  Oxford ;   Florenz  und  Berlin» 
0iebft  einigen  Anekdoted.      Dahin  gefa&rt ,   dafs  Hr. 
Kant  eigeotlich  aus  Schweden  herfoimmo,   wo  feia 
Grofavator  den  Ackerbau  getrieben,  fein  Vater  aber 
mh  ÜBteroffieier  nadrDeütTchlBBd  gegangen,  fey.    Ei- 
se  vollftäodigere  Na(?hricht   von  Kant*s   Herkunft 
wird  verfprochen. 

^  iMe  >iro.  3.  Bngeftthrten  Zeitungen  für  das 
Stift  ^^  ««xfö .  wekbe  Hr.  Bifchof  Waltavift  feit  den 
May  dietes  Jahrs  berauagiebt,  liefern  nicht  blofa 
^athrichten  von  dortigen*  Vetänderungeo  unter 
4ien  Qei lilii hco  diefes  Stifts,  foadern  auch  voo 
flVBtiOfi«'  hesausgekorihnenea  in  -  und  ausländifchea 
theo^ogifcfaen  Schriften',,  kurze  Recenfionen  der- 
Ceibeis  a.  f.  w.  Dia  zwey  fo  würdige  und  thärige^ 
BH<hii£e»  wie  Ifallavifi  uud  LindUom^  fich  auf  die 
A9t  vereinigt .  um  die  Aufklärung  des  Fredigerftan- 
de&  in-Scbwi*dea,  »nd  die  Varbceituog  grüiidlichej» 
und  heller  KeHrrDi/Te  bemühen,  fo  hat  man Urlacbe^ 

W  ifÄBitgeu  zu  ej^warien«. 
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Manheim,  h*  SchwBpii.GAtz:  Lkurgi$  hetf  Beerik' 
gungtn*  Von  Wilhelm  Kößer,  Pfarrer  zu  Eppio» 
geain  der  Pfalz«  2^85 S.  8^  (dogr.) 

'  Hr.l^  ift  fo  iveit  entfernt,  mit  diefer  Lltuvgie  he]^ 
Beerdigungen  feioeoAmtsbrödern  ein  Gebetbach  i« 
die  Hand  geben  zu  wolleu,  das  fie  vonVfTort  suWort 
fclavifch  ablefeu,    oder  abfingen   müfsten,    dafs  er 
Tieimehr  S.  VI.  der  Vorrede  ausdrücklich  fagt:    ich 
wollte   ihnen   nichts   liefern ,    als  Mufter,    UmriiTe, 
Defieios,  wie  man  fie  doch  wohl,  ohne  der  £iceVkei# 
und  Anmafsung  verdächtig  zii  werden,    (elbft  dem 
•Meifler  in  irgend  einer  ^bildenden  Kunft  mit  grobea  ^ 
Kreidenftricheri  ajif  dem  Schiefer  entwirft,  um  ihneir 
die  Ideen  zu  veffinnlicben ,.  nach  denen  man  geru  el» 
was  ausgeführt  fähe.      Er  nun  wird,  wenn  nur  die 
Ideen  felbft  nicht  läppifch  find ,  die  Fehler  der  in» 
Zeichnen  noch  ungeübten  Hand  nicht  ftrenge  ahn* 
den,  wohl  aber  wegwifcben,  und  du^h  Meifterltri* 
che  erfetzen>^    Uoberhaupt  hat  der  würdige  Vf.  di» 
fes  Buchs,  bey  deifen  Verfertigung  die  befien  Hülfe* 
•mittel  in  dlefem  Faihe  glfitklteh  benutzt  find,  theila  ^ 
durch  die  Güte  und  ZwerkmäfsiglfSeit  feiner  Ai>be^ ' 
theila  durch  die  befcheidenen    und   toleranten    und 
^elo  Qefiionungen,   die  alleothatben,  hauptRichlich 
«m  II.  Anhange  zu  Tage  liegeir,    Rec.  fo  für  fich  eis- 
genommen,  dafs  er  der  baldigen  Fortfetzung  diefes 
Werks -mit  Vergnügen  entgegen  fieht.  .  Ausser  der 
Vorrede  von  XIV  S.  befteht  dafTel^e  aus  Anreden  uud 
Gebeten  beym  Grabe  überhaupt,  dann  befonders  hey 
Beerdigungen   klettaev  Kinder,    jugeoditcher  Perfo* 
neu ,  Erwachfener,  bey  XII  Arten  befbnderer  Veran- 
lailungen;'*  aus  Segenswünfchen    und   EntlalTuugen,. 
endlich  aus  einem  doppelten  Anhange,  wovon  iier 
erftere  Texte  «u  Leichenreden  enthalt,   der  zweyto 
d^^Befügnifle  und  das  kluefe  Verhalten -der  Fcediger 
bey  Beerdigungen  in  fich  fafst,.und  befooders  für 
angehende  Pfarrer  recht  aüulich  und  brauchbar  tft.. 
.  tia^  wünfehte  üb^gensRec,  dafs  derVf  bey  derForfe* 
ferzung  diefer  liturgifcfaen  Anleitung  auch  die .  weni* 
gen  Provinzialismen  vermiede,  welche  tu  diefem  Band« 
eben  vorkomme'» ,  z,  B.  'S.  72*.  dafs eiit  früher  Tod  beffer 
für  es  (ftatt  für  däiTelbe)  fetf^     S.  69*  Brod  tfl  nicM 
^nfer  Gott.    S.  >4  .  befeuern  für  anfeuern,  entfiam- 
meu  u.  fifw.  und  dafs  unter  den  SeffenswünfcheB  Bod 
Entlanuflgeu  &  194.  A^a  ^te  Formular:  •   • 

« 

Gote  maeV  euch  ToderbcncTen  gKIckfellger ! 
'      Gojt  trockne  die  Becrdbnift  eu«h  van  den. Waagen  ab! 
Docb ,  ift  Lcft  des  Eletids 
In  der  Nadit  Ivi^r  euerTBeiJ; 
üo  be^iiajig*  er  euch  niii  Geduldl 
Und ,  o  leite  euch  bis  zum  2«ie^  '         *  •  ^ ' 

.  Auf 'der  heiligen  Pflicht  We^»    ' 
.  Dai's  ihr  am  Thron  aafchaikl 

lieber  mit  einem  das  mebr  WohTkTang  vnd  weniger 
Schwerts lligkeic  haue,  Tertaufchi  ieya  aiochte.  . 
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S^RCtW,  6.  FellfÄ:    fredigien  über  einJlge  Senn^ 
:  und  F^ßtags  •  Euangäia  zur  Beiß&r^efung^chriftU- 
'Cher  EfkeimtoiiTe  uod  Gefinilungea  bejr  blTttfiU'. 
«her  Andacht.     Von  ^o.  Chriflimn  Gditfr.  Drejf^t, 
Prediger  »  CharlDttenbörg,  tjgf.  5*63.  8* . 

'  Erft  nach  einer  a4Jährigeo  ÄinififuhruBg  hff  Hc.  JD. 
Cch  cntfchloffen,  diefc  Auswahl  (eJner, gehaltenen 
Predigten  in  Druck  7.tt:geben«  und  er  hat  \b;s«  laut  der 
^orr^de»  aus  fo  edirin  und  lohenswSrdigen  Bewege 

f gründen  geih^n»  da(f  man  mit  ihm  jjidit  uniufriedett 
^n  KöAntefWenn  diefe  Predigten  auch  iTilnder  lebe- 
reich und  lefenawerth  wären,  ala  fie  ea  in  4er  That 
find.  Räc.  denkt  mit  dem  achtuagswurdigen  Vf.  ia 
feinenGrundfärzen  fo  Übeireiaftimiaendf  ill  ebeafo  falKt 
wie  er,  ^in  Freund  des  üemeinaüczjgen  und  Populär 
icen.#'.Md  in  Hinßcht  auf  afte^ad  «cac  Vörfiellungs- 
gct  der  chriftlichen  Retigiönawahrheitea  ebenfb  (ehci 
wie  er,  ein  Fxeund  dea  ffiediwn  tenuete  hecsti^  dafa.-er 
vo  rl  legen  de  PredlgtetL.9  die  ^berdem  etwas  ungemein 
Anziehendes  und  Herzliches  haben,  aitch  ^dien^hali- 
ben  weife  Rackgcbt  avif  die  Zeixbed^rfdlfle  nahmen, 
mit  grofecm  Y-erg^fig«  gBlefcoJiat*  Belege^  zu  die- 
fer  Verficherung.  entbäl-t;  jede  diefer  KXU  Predigten. 
Ea  fey  ^ns  dähCr  genagt  nur  ihre  yoraUlgliohft^n 
Hauptßitze  anz^ugeben,  und  zu  verficher«,  dafa  wir 
tfae  Lecture»  bMondera  *fiir  die  hä,üsliche  Andacht^ 
.ala  recht  angenehm  und  «^tzlii:b  empfehlen  Aönnen. 
Es  find  aber  folgende  hier  abgehandeltf  Themen  .die 
lia4ijpiIl|Lchüch4M'<    Waa  wiixie«  «od^  köointsA  wir 


&y9ywenn  Jeftis  nidit  ein  Blenfchlgeborea  wSre? 
Maa,«ea^>  chaiftlicben  Verhalten  be^^km  Anfprucben 
itnferer  f reun.de  auf  snfere  Theilnehttvans. an  ihren 
gefeiirchaftlicben  Freuden  und  häuslichen  Leidem;' 
FOn  der  Pflicht  der  Chrifien  in  Verforguog  ihrer  Ar- 
men^ voosder  gerechten,  Verdammnif«  der  Gottlofea 
rin  Ewigkeit;  (cicc  für  den  IkTerftaad  der  gemeines 
nod  ^einfältigen  Chriften  z^reckmäfsJge  Rechtferti- 
gung der  Schrtftlehxe  von  der  Ewigkeit  der  H^^Höit 
ftra&n,  worinn  der  Vf.  nicht  ohne  alle  Gnade  itsd 
Barmherzigkeit,  alle  Qottlofen  des  ewig^Todea 
jQterben  läTst,  oder  mit  d«n  Freunden  der  W^ierbria- 
guug  ftreitet,  fondern  nur  behauptet,  dafa^  die  Gott- 
lofefi  ewig^e  Pein  leiden  werden,  wenn  fie  ewigdM 
Teyn  und  bleiben;  was  fie  hier  im  Leben  waren.  In- 
zwifch^n  ijcheint  uns  der  Vf.  doch  hier  die  einzelnen 
Theile  der  bekannten  Parabel  Jefu  yota  reichen  und 
armen  Manne  zu  fehr  urgiren  zu  muffen,  um  feine 
Voxllellungen  von  der  Sache  zii  erhärten,  und  wir 
haken  deswegen  die  Erklärungsart  ewiger  Strafen, 
wie  fie  z.  B.  der  feiige  Biictuf  in  feiner  EpiAome  S.  Ä74. 
u.  folg.  vorträgt,  für  die  beffere-,  und  byy  üenken- 
4en  wefniger  Zweifeln  und  Einwürfen  unterwoiiene) 
von  der  klugen  Vergegenwärtigung  auferstund  utt(e- 
reiiTreunde  bald  möglichen  Todes;  warum  verdient 
die  chriftHche  Religion  von  Regenten  und  Uotenhar 
«en  hochgofchätzt  äu  werden  ?  Lehren  uiid  Troft- 
grüddc  ider  Vernunft  und  Religion  fiurchriiUldie  Ehe- 
leute, denen  Gott  entweder  gac,  keine«  odtt  vieh 
Kiuder  gegeben  hat  u.  f.  w. 
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KLEINE    SCHRIFTEN. 


'^  X^aaSAO»ap«tt^«  iLtipBig,  b.  Kleefeld  ^  Veher  /fi> 
P^riimiße  des  verewigten „Doetor, Kadel^ach^ ,  ÄU^übei^d^  Arx- 
IM  zu' Leipzig.  Bine  Schriee,  demAiidenkon  de^  ITerewigten 
geweiht  und  zur  Beherztf^un^  fiir  angehende ,  Aerzte ,  von 
Jsfhann  Carl  Friedrich^  Leune»  Doctor  und  Privat  Ibcent  d.  PHt» 
leCophie  Bu  Leipzig.  1797.  496.  %,  X  4  «:''•).  Ktdelbach  war 
.«iit  l^ann.von' ^iitam  Charakter  4«  von  mann  ichfaltigen  Keanu* 
Biflen,  auch  in  dea  Fächern'»  die  nicht  zur  SrodwilTenCcbaft 
■ehören>  wohl  .bewandert ,  ein  guter  Humanift  und  PhytUker« 
debey.von  dem  LeipaigerjPublicum  als  ausübender  Arzt  vor- 
n^^hmlich  gefucht  und  gefobätzt.  Er  ftudierre  in  Leipzig,  ^nd 
l^ieb  da£elbft  his  la  fetneti  Tod :  fein  Leben  zeichnete  fich 
daher  .durch  befondere  Erei^nidfe  und  $chickCa1e  nicht  aus^ 
JEr  (land  täglich  früh  auf ,  HudLertej  befor^te'  feine  Kranken« 
mnd  wendete  feine  Zak  gewilTenhafc  zum  Wohl  feiger  ^eben« 
.mienfchen  aal  Sein  ganzes  Leben  hindurch  <^ wendete  er  alle 
Jaii're  acHcha  Tage' ausfchliefsend  zur  Wiederholung  der  gan- 
zen Zerglie4erun^wi(rcnfcha£t  au«  Dem  Vergnügen  widmete 
er  nur  weniire  Zeit»  de(lo  mehrere  aber  feinem  Beruj»  und 
war  in  Ausübunjf  der  Ileilkunde ,  befonders  in  Heilung  dee 
^emüthfikrsnidieiteny'befonders  glücklich.  Endlich  erla^  er 
imtir  4W  Laidan  yon  .aioaai  langwieijg^o  Oebel«   in  einem 


• 

Alter  ron  6^  Jahren*  Hc  L,  hat  dtefe  de»  Andenken  «uA 
braven  Mannes  gewidmete  Schrift  in  eine  llede  eingekkidet» . 
um ,  wie  €r  iich  ausdrückt »  feinem.  Gegendande  mehr  Leben 
und  Dardeiluiig  geben  zu  können.  Rec.  glaubt»  er  wüxda 
bjeHer  gerhau  haben ^  wenn^  ar  in  pruliüdofetm  Btil  den  Chaxai>> 
ter  uud  die.Yerdienile  des  Selige- geschildert  hatte«  nng«61ir 
nj^ch  dem  Mutier»  wie  einll  Mtacy  den  Charakter  Boerhaarou 
als  Mensch  m}d  als  <jelehrteii » .darftelite»  al«  dais  er  Mt  in 
X^b^rüche  ergiefek»  die  zum  "Pheü  fehr  wenig  |  a^unTiKilfn 
TieLfagen»  dafs  fie  nur  hpchft  ausgezeichneten  Itfenfthea  «rdieiU 
t^erden  dürfen.  Er  nennt  feinen  Felden  einen 'grofsen  aus- 
übenden Arzt ,  der  unter  der  kleinen  Zahl  der  auserlefenficn 
Erdenfohne  glänzte;  der  unter  den  Studierenden  in  Leipzig  ak 
•ine  Zierde  fich  zeigte ,  der  durch  Mitevrtheidigung  einer  akai^ 
demifchen  Prob&Ccb-nft  einen  glänzenden.  EeweU.  fdnar  G^hr« 
famkeit  gab;  der  das  Jdeal  des  vollendetüen  Arztes  war«  in 
Welichem  die  Heilkuuf):  gle^chfam  felbtl  verkörpert 'oder  in  ficht» 
barer  Oeftalil  auftrat, 'und  der, wie  ein  Engel  unter. den'  Men- 
fchen,  wie  «in  Got«  unter  den  Scbaaren  der  an  Sinulicl '  ' 
haCtendcn  Bierblichen .  fich  von  den  l^nda«^  ier 
4er  ßinnliQUUit  Joszureifiea  Cac^te. 
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Dienstags,    dtn  19.  D*<fmb»t  1797. 


GESCHICHTE. 

LmmniQf  b.  Beiuicke:  Schaujptatz  der  inerltüürdig» 
ften  Kriege  9  und  der  übrigen  potitifchen  Hauptb$' 

frthenlieitev  des  isten'^ahrhunderts  ;  tuinGebraudi 
Ür  alle  ClalTea  der  Lefer.  Von.  F.  G.  A»  Lobe- 
tizau.  lÄer  Th.  1793.  1  Alph.  3  ftog.  stet  Tb. 
1794.  lAlph.  8B<>g-  St^rTh.  1794;  19  Bog.  4ter 
Th.    lileAbtb.    1795«   10  Bog.  2Ce  Abtb.    1796« 

Rec.  nimmt  ein  Boch^  das  ilcfa*   wie  dieres,  für 
osebrei'e  Claflen  von  Lefern  ankündigt»    immer 
mit  Furcht  in  die  Hand*     Die  drey  ClalTen  der  LcXer 
hiftorlfcher  Bücher,    der   ynCerrichteteD    Hifiorfker, 
der  Dilettanten,   und  derjenigen,  die  blofs  elnemQffi« 
ge  Stunde  ausfüUea  wollen,    fibd  jn  dem  Zwecke« 
den  fie  durch  das  Lefen  zu  erreichen  gedenken,  fo 
fahr  von  einander  entfernt,  dafa  man  ein  grofses  2ki' 
trauen  zu  fleh  felbft  haben  mufs,  wenn  man  es  wagen 
jLann«  fie  alle  drey  befriedigen  zu  wollen.     Wenn  wir 
indeffen  des  Hn.  Prof.  L.  Ankündigung  vom  Zwecke 
feines  Buches  nicht  nach  der  Strenge  des  Wortver* 
ftandes,  fondern  nach  der  Ausführung  beurtheilea, 
fo  ficht  man  wohl ,  dafs  er  auf  die  erfte  ClafTe  von 
Lefern  hißorifcher  Bucher  gar  keine  Rückfleht  hat 
nebmen  wollen.    Denn  diefcs  Werk  eathält  durchaus 
nichts,  wodurch  der  eigentliche Hiftoriker  könnte  be- 
wogen werden ,   es  zu  lefeo.     In  Hinficht  der  übri- 
gen beiden  Claflen  mufs  maii  ihm  das  Lob  ertheilen, 
dafs  darin  keine  Irrthfimer  von  Wichtigkeit  befindlich 
find,  und  dafs  der, Vf.  nur  äufserft  feiten  eine  Partey- 
lichkeit  in  der  Beurtheilung  der  Begebenheiten  zeigt. 
Aber  ndirere  andere  Eigenfchaften ,  die  man  von  ei* 
nemhiftorifchenLefebttchet  das  unterrichten  und  un- 
terhalten foU  •    mit  Recht  fodert,   fehlen  ganz  und 
gar.    Das  Buch  ift  gröfstentheils  ein  trockner  Auszug 
der  Kriegsvorfalle  aus  den  Zeitungen.     Nirgenc^s  wird 
in  die  EntftchuDg  einer  Begebenheit  tief  eingegan- 
gen, nirgends  werden  die  Folgen  derfelben  deutlich 
entwicktft;  nirgends  findet  fich  ein  feiler  philofophi* 
fther  oder  politifcher  Blick.     Es  kann  dem  Vf.  nicht' 
zur  Entfchuldigung  gereichen»,  dafs  er  hauptftichlich 
eine  allgemeine  Ueberficht  der  Kriegsbegebenheitea 
auf  dem  Titel  verfprochcn  bat;  (denn  eine  V^orrede 
hat  das  Buch  gar  nicht.)     Unmöglich  kann  er  cflaubent 
dafs  eine  kahle  Zeitungs- Erzählung  von  Märfchen, 
Schlachten  und  Scharmützeln,  irgend  einen  Lefer  an- 
ziehen oder  unterrichten  kann«   oder  dafs  man  ihn 
dadurch  auf  den  Standpunkt  (teile,  von  welchem  er 
den  Kriegsfchauplatz    gehörig  überfehen*  und  Aber 
M  t.  Z.  1797.    Vierter  Band. 


den  Ausgang  dea  ßanzeo  ein  richtige  Urtheil  fiillea 
könne.  Ein  zweyter  Fehler  fließt  unmittelbar  aus 
diefem  erften ,  oder  macht  vielmehr  einen  Theil  da- 
von aus,  nämlich  eine  falftrhe  Auswahl  der  Materien, 
die  in  der  Erzählung  aufgenommen  find.  Wir  wer' 
den  davon  einige  Beweife  anführen.  Endlich  ift  ^uck 
die  Schreibart  zu  fehr  vernachlafstgt,  und  befonders 
.^tmals  durch  häufige  Wiederholungen  von  einerley 
Wörtern  in  d^rfelbea  Periode  ungemein  unaagenehni 
gemacht.  Co  wird  Th.  %.  S.  120.  in  15  Zellen  drey- 
inal  die  Wendung:  „AaM  Stt  ^^faicd^««  gebraticbt.  S. 
ioo.  „Mit  Mühe  brachte  der  G.  L.  v.  Näflau  die  Trup- 
pen,  mit  weteben  der  König  ihn  zu  Colliu  zurück  ge- 
läffen hatte,  dem  Könige  wieder  zu,  und  empfing  da- 
für den  fchwarzen  Adler-  Orden*,  den  der  Künig  felbft 
trug.«  Der  erfte  Theil  des  Buchs  ei^thält  zuerft  die 
Erzählung  des  fpanifchen  Succeflions  -  und  des  nordi- 
fchen  Kriegs.  Wie  konnte  Hr.  L,  S.  6-  fchreiben,  daff 
die  nordlfchen  MMchte  zu  (im)  Anftnge  diefes  Jahr^ 
hunderts  noch  Icein  entfcheidendes  Gewicht  für  die 
(In  den)  Angelegenheiten  unfers  Welttheila  gehabt 
hütten?  Wurde  denn  der  dreyfsigjährige  Krieg  nickt 
in  dem  vorigen  J.  H.  geführt,  und  der  weftfThfilifche 
Friede  nicht  in  demfelbea  gefchloflen  V  Von  den  In- 
triguen,  die  vor  dem  Succeflionskriege  vorauf  gia- 
gen  ,  ift  hier  gar  nichts  gefagt,  und  Wilhelms  IIL  Na- 
me fft  nicht  genannt,  auch  nicht  gefagt,  welche  grofse 
Wirkung  Frankreichs  Verfahren  nach  feinem  Tode  zu 
Oeftreichs  Vortheil  in  England  tfaat.  Was  verbindet 
der  Vf.  für  Begriffe  mit  den  Worten  S.  r5->,Carts  zum 
.Beften  des  Franzöfifcheh  Prinzen  gemachtes,  ni^  mit 
feinem  Tüde  befiegeltes  Tcftamentt«  $.46.  fagt  er; 
„Und  als  in  eben  dem  Jahre  zuerft  der  Dauphin  von 
Frankreich,  und  mit  demfelben  eine  gute  Stütze fSr 
den  K.  Philipp  ftarb."  Es  wan  gerade  umgekehrt* 
des  Dauphins  Tod  that  Philipps  Sache  Vortheil,  k#il 
nen  Schadet.  Beide  Kriege  find  übrigeus^fchr  kurz 
erzählt,  uod  nehmen  nur  5; Bogen  ein.  Dagegen  ift 
,  nun  nichts  zu  fagen;  da  aber  alles  fo  fehr  compcndia- 
rifch  crzÄhlt  Iß,  uod  faft  alle  Züge  weggelaffen  find, 
welche  die  grofsen  Mtnner,  die  in  diefem  wichti'^ea 
Zeiträume  auftreten,  charakterifiren  kÄnnen^^'fo 
fcheintes  uns  gegen  die  gute  Oekononlie,  wciia  man- 
che unbedeutende  Kriegsbe<;ebeobeft  angeführt,  und 
unter 4b  manchen,  weit  mehr  aufklärenden  Anekdo- 
ten, nur  die  einzige  8.43.  aus  Voltaire  erzühlt  wtrd 
dafs  Carl  XII.  des  GrofsWeffirs  Kleid  mit  feinem  S^oW, 
nach  dem  Frieden  am  Prüth,  zerriffen  habe,  beftm- 
derS  da  nun  iä  den  7  darauf  folgenden  Zeilen ,  des 
Königs  Qefaoffenfchaft  unter  den  Türken  abgethan 
wird,  und  er  fich  fchon  wieder  in  Schweden  befinden 
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ehe  4^'e  Seite. zu^l^de  ift.    Befler  ift  die  zuramscjes* 
g[cdräifgte  Erzählupg  der  Ümeifieadlu^gea  und  In» 
trigtien  ^  d7e  nach  dem  Succeflioaskriege  Jas  fOdweft- 
liehe  Europa   befchäfugteo ,    ungeachtet  J^eineswegs 
}n  den  Geilt  deflelben  hineingegaugca  ilL     Dafs  Frank- 
reich die  geheime  Abßchc  gehabt  htfbe,   nach  Carls  VL 
Tode  eine  Uulvxrfalinonarcbie  zu  errichten,   (S.  1230 
müfste  jetzt  den  parteyifcheo  ödreichifcheo  SehriftßeU 
Ipr»  sirht'  mehr  nacbgefprocben  werden;     Mit  dem^ 
öilreirhifchea  Succefijon^knege  geht    eine    ausführ» 
liiheEr/ähUing  derKriegsvpriallc,  aber  auch  die  feli« 
ierliofte  Auswahl  der  darinn  aufgenommen«!!  Materia* 
lien  an.     Wozu  Toll  es  Lefern  der  Art,  als  fie  der  Vf» 
erwarten  kann,   nutzen,   dafs  die  Zahl  der  Bataillo- 
nen und  EscadroQCD  angegeben  wird,  aus  welchefl 
die  Heere  beitanden,  weuii  nicht  befondere  Umftände 
diefe   Angabe  nöcbig  machen?    S«  257.  nimmt  diefe 
Aiifzähluo^  mehr  als  eine  ganze  Seite  m^eg«     Der  fie- 
benjiihrige  Krieg  wird^  in  Vielem  Theile  noch  äuge* 
fan^^en,   und  zwar  hat  Hr.  L.  die  fraazöfifch-engii- 
khen  Unternehmangea  zu  WaiTer  and  in  andern  Welt* 
theileu«  ganz  von  dem  preufsirch'  öftreichifchen  Krie- 
ge getrennet,  und  jene  hier  zuerß  erzählt»    welches 
feine  Vorthcile-faat.   ,  Der  2te  TheU  beginnt  mit  dea 
in   Deutfcbland  fich  zugetragenen  kriegerifchen  Vor* 
£ttiten.     Uiefe  Erzählung  ift  unftreitig  der  befte  Ab- 
rchni,tt  des  ganzen  Buchs,    uud  Hn  L.  hat  die  vielen 
cr(*fnicheu  Vorganger  10  diefem  Theile  der  neuen  Ge- 
fi'liii  hte  gut  genutzet.     Ganzfalfch  uod  in  fich  wider- 
fprechend   mochte  indelTen   wohl  das   Urtbeii    feya^ 
das  der  Vf.  von  Daun.S.83-'  nach  dem  Ueberfall  bejr 
Huohkirchen  fället:    „Diefer  Sieg  fehlen  ihn  fiolz  ge- 
macht zu  haben,  und  eitles  Selbstvertrauen  fehlen  ihn 
abzuhalten,  die  erlangten  Vortbeile  weiter  zu  verfol- 
gen.'*    Ungeachtet  desjenigen,  was  der  öftreichifche 
Veteran,  und  der  König  von  Preufsen  felbft  von  der 
Bataille  bey  Liegnitz  fagen  ,  wird  fle  doch  auch  hier 
nach  S.  14  f.  als  nach  vorher  angelegten  Plane  gelie- 
fert ,  vorgellellet.     Hingegen  ift  die  Schlacht  bey  Tor- 
gau richtig  erzählt«      Auf  den   ilebenjährigen  Krieg 
läfst  der   Vf.  den  polnifrh    tärkifch'ru/Iifchen  Krieg 
((j^^^n.     Es  war  nicht  fowohl  Rache,  dafs  Choifeul 
die  polnifrhen  Confbderirren  gegen  Rufsland  unter- 
flt'itzre,  als  richtige  Scaatsklugheit,   den  Einflufs  die* 
ft^r  Macht  auf  ciiefen  Staat  zu  endigen  (S.  23fO*  Bayer- 
fcher-Succeffionskrieg.      J3er  Vf.  verroi fcht  S.  304.  die 
mit  Herz.  Johann  i^o  erlofcbene  niederbayerfche  Li 
nie  mit  der  J425   mit  Herz    Johann  ausgeftorbenen 
Straublngifchen  Linie,   die  aus   der  i;^53  unter  des 
Königs  Ludwig  iV\  Söhnen  vorgenommeneu  Theilung 
entßa^Hlen  war.     Englifc  h  -  amertcanifcher  Krieg.  Hr. 
L.  trennet  ihn  in  der  Erzählung  von  Grofsbritanniens 
Ariege  mit  Frankreich,    Spanien*  und  Hollatid. *  Die 
Befchceibung  des  Zuftandes   der  Colonien    vor  den^ 
Ausbruche  des  Kriegs,  ift  voller  Ic'hielender Sätze  und  * 
Irrthümer,    befonders  S.  ;'^~'.      Die  Kriege  felbft  find 
recht  gut  erzählt.     Dritter  Tl\eil.    HoUändifcher  inne- 
rer Krieg.      Den  Vf  verlafst  hier  feine  bisherige  Un^ 
partrylichkeit,  und  er  fpri.cfat  von  den  Patrioten  als 
ein  eitriger  Oranifch-  Gefinnter^  ohne  dneZeilt  du« 


zu  verwenden,   feine  Lefer   in  den  Stand  zu  fetzen, 
über  Recht  und  Unrecht  der'belden  PfrteyA  uctLci- 
len  zu  können.      Dafür  erzählt  er  uns   aber  6.  16., 
dafs   die  -Freudensbezeugungen  an  dem    Cxeburtstage 
der  Erbflatthaherino    bis  nach^Mirtemacht  gedauert 
hätten,  und  dafs  der  Herz.  v.  Brauufchweig  die  nuthi- 
gen  Erkundigungen  eiogezogeü  habe,   ehe  er  in  das 
Land  gerücket  fey.     S.  >.a  wird  gefiTgt,  die  von  dem 
Erbftatthalter  zur 'Veränderung  des  Regimeots  in  den 
Städten,    ernannten   Coicininari*  hätten  diefe  Hand- 
lung r  ,imit 'Klugheit  uud  aller  Parteylofigkeit  vor- 
genommen,    wodurch    jedem    Mifs vergnügen    oder 
neuem  Streite  zuvorgekommen  war."   —     FreyUch! 
mit  folcher  Klugheit   und    Parteylofigkeit,    dafs  die 
jetzige  Revolution  in  Holland  davon   die  Folge  war. 
Keuer  Krieg' der  Kaiferhöfe  rart  den  Türken,    und 
Schwedens  Krieg  mit  Rufsland  'und  Dänemarkr    Der 
Vf.   fcheint  den  Ciruodfatz  zu  haben,  dafs  nichts  als 
Kriegsbegebenheiten    politifche    Räuptbegebenheiren 
find;  fonil  würden-die  Verfchwörungen  der  fchwed); 
fchen  Officiere  beffer  auseinander 'gefeczet,    und  die 
Abänderungen    in  der  fchwedifchen  Regi erungsform 
nicht  ganz  ausgelafTen  feyn.      Beide  Kriege  find  fefar 
weitläuftig  erzählt.     Defto  aufTallenderift  es,  wenn 
Hr.  L«  von  dem 'FriedensfchlufTe  fagt;  „Endlich  wsc 
man  aof  beiden  Seiten  des  Kriegens  müde,  undfclu>o 
der  i4te  Aug.  war  der  Tag  S.  S/*     Wufste  der  V£ 
wirklich  keinen  andern  Grund  des  fchnellen  Friedens 
anzugeben?  üefchichte  der  jetzigen  franzöfifcfaen  Re- 
volution,  uud  des  daraus  entftaodenen  Kriegs:  Die 
Erzählung  der  Innern  Vorfälle  iftkurz,   und  eurhä7t 
das  allgemein  bekannte;  die.Krlegsvocßlle  find  aus^ 
führlicfaer  beichrieben ,  aus  den  Zeitungen,  oder  aus 
den    in   jedermanns    Händen   befindlichen   Büchern. 
Der  4te  Theil  fetzet  fie  bis  in  das  i794ile  Jahr  fort. 

LEtrziG,  b.  Weygand:  Ferdinand  Alvarez  von  Tth 
Udo  Herzog  von  Alba,  In  zwey  Bänden.  170«' 
I  Alph.  16  Bog.  8« 

Der  Vf.  will  ,veine  treue  Copie  des  Charakters,  d^ 

Feldherrngröfse  und  der  Oberftatthalterfcbaft  in  den 

Niederlanden  des  Herzog  v.  Alba*'  liefern;  er  glaubt, 

„kein  unerwiefenes,    oder  unzuerweifendes  Factum 

vorgetragen,    und  durch  die  Herausgabe  diefer  Le-^ 

bensbefchreibung  keine  ganz  unverdiente  Arbeit. un*. 

ternommen  zu  haben.**  Es  würde'uns  leid  thun,  wenn 

unfere  Anzeige  diefe  aojgenchme  Illufion  fiören  follte. 

Aber  leider  iß  das  ja  häufig  die  Pflicht  des  Rec^fen- 

ten.     Wenn  der  Vf.  das  erße  Verfprechen,  nichts  um* 

erwiefepes  oder  nicht  zu  erweifendes  zu  fagen  getrea 

erfüllt  hätte,   fo  wäre  diefes  zwar  ein   grofsea  Ver- 

dieoft.     Indeflea  wäre  dadurch  d\t  Pfiirht.eines  Bm* 

graphen  noch  nicht  erfüllet;  diefer  mufs  tjie  Begebe»- 

beiten,  die  das  Leben  feines  Helden  merkwürdig  ms* 

cheu,  mit  der  Perfon  deilelben  in  folche  Verbindoaf 

zu  bringen  wifTen,    dafs  daraus  fein  Charaktel',  feiae 

Denkart,   und  die  Bewegungsgrunde,   nach  welchen 

er  handelte.  t!eutlich  werden.      Der  Vf..  hat  fich  iq 

der  That  Muhe  gegeben »  dief^  zu^thun;  aber  er  hat 

einem 
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einem  Ptutarch,  Robertfon,  oderScbrörkh  die  Ktioft 
nocli  nicht  abgelernt ,  wie 'man  dabty  ,zu  Werke  ge 
hen  niafs.  '  Befonders  thuc  es  Schadeu^   dais  er  Alba^ 
iilseratl  aU  den  argßen  UöfcNAM'rht  vorüeWen  will,  und 
daher  iü  keiner  feiuef  Ha»-  dlüugeu  Lröte  oder  üröfse' 
findet,  welche  letzte  man  ihm  doch  als  Feldhetrn  kei- 
nesweg'S  abfprechen  kann.     Was  die  Richtigkeit  dei^ 
Thaifachcn  betrifl>,    fo  vei^leiche  man   unter  vielem 
ander»  nur  folgende5.       Was  And   die  hanjeatijehtn 
-  Edellcure  S.  85-  ^ör  Wefen  ?   Wo  liegt  Chinufa  Ö.  on 
aB  dem  Lech,  das  Schertlin  wegnahm  ?  (Yerrouthlieh 
Füffeu.)    Welcher  dcutfcher  S'hriftfteUer  würdige  ei- 
nen Markgrafen  von  Brandenburg  zum  Marquis  her- 
unter?  S.  ioc   Wer  bat  den  äralen  von    Mansfeld 
zum  Herzoge  gemacht?  S.  174.  Wenn  hat  jemals  der 
Kaifer  die  Reic:hsfürßeti  mit:  meine  Herren;  angere- 
det?   Wcicher  bewahrte  SchriftfteUer  erzählt,    daf» 
d-cr  Herz.  v.  Alba  dem  Landgrafen  von  HeHeu  bcy  fei- 
ner Gtfangennebmung  dea  Degen  auf  die  Bruft  ge- 
fetzet, und  ihm  uuter  den  gräfslichften  Fiüchen^  be- 
fohlen,  ihm  zu  folgen  ?-S.  iS5-  Woher  hat  der  Vf. 
folgende   fchöne  Ersilihlung  von  dem   Reichstage  zu 
Augsburg  1548*  •  „Unter  feine  (Karls  V.;  ungeheuren 
Foderungen  gehörte  ^och  die,  dafs  die  Proteftanten 
das  Concil  zu  Trident  annehmen  follten.     (Daran  war 
gar  tiicht'gcdacbt)    Eine  Federung,  die  eben  foabeQr 
theuerlich  an  iioh,  als  an  ihrer  Ausführung  dem.Cha«' 
rakter  Karls  angemeflTen  warl     (Was  will  diefer  Qali- 
mathias  fagea?)  Die  Proteftanten  berathfchlagtcn  fich 
lange,   —  der  gefurchrete  Karl  trat  hjnzu,    und  frag-, 
te,  ob  iie  etwas  einzuwenden  hatten^  und  ob  fie  die 
Befchlufle  nicht  annähmen?   Die  geängftigften  Prote- 
itanten antworteten  mit  einem  gefälligen  Lächelt},  cri-^ 
ner  tiefer  Veri>euq;uog,  und  einem  Achfelzueken.     Die 
Herren' haben-,  nahm  Karl  das  Wort,  gar  nichts  ein- 
zuwenden.«*  —     W^elchef  Srhriftfteller  hat  es  dem  Vf. 
S.  IQ*;,  offenbart,  „dafs   Karl   und  Alba  oft  wiehtig^ 
Augenblicke  über  die  Verbeugung  verfaumet  hätten  ;- 
die  fieeinauder  gemacht?"  Heifst  das  eine Biograpliie 
nach    den    glaubwördigften  Schriftftellero  fchreiben, 
wie  auf  dem  Titel  fteht,   wenn  man  in  den  fchmal- 
kaldifchen  Händeln,    des   Sleidan  nicht  einmal  auf* 
frhläi^t,  der  gegen  alle  diefe  Fehler  gefiebert  haben 
wurde?  Und  um  endlich  nur  noch  einen  Bc^€ts  an* 
zuführen ,"  wie  der  Vf.  fo  ohne  alle  Befonnenhei t  ver- 
fährt;   wie   konnte  er    S.  19T,  folgendes   fchreibent 
„Vergebens  berauhete  Geh  Karl  —   feinen   Bruder  zu 
bewegen,    fich   feines  Rechts  auf  die  rämifche  Kö- 
nigs Krone  zu  begeben.     Er  wendete  Hles  an,  um  die 
Reichsftände  zu  gewinnen ,  und  zu  beftechen.      Die 
fer  Plan,  an  deffen  Ausführung  erarbeitete,  und'der 
nur^durch  Richelieu  ^  ^  einen,  in  diefer  Hinficht  wirk 
lieh  grofsen  Wohlthäter  der  meiften  europäifchen  Na- 
tionen       hintertrieben  wurde,  war  fein  einziger  Ge- 
danke, der  ihn  befchäftigte.«*     Das  ift  doch  wohl  zum 
Beweis   der   Zuverläfsigkeit  hinlänglich.      Wie  ge- 
zwungen, unnatürlich,  gefchroben  die  Schreibart  fey, 
zeigt  uch  fchon  aus  dem  obigen.     Nirht  feiten  ift  aus 
Abfcheu  vor  dem  Gewöhnlichen,  etwas  ganz  finriofea 
hingefchrieben.    Manches  ift  indefieakaum  andevi  zu 


efMär^n,  als  dafs  der  Vf.  Wenigdens.  fteHenweife  aua 

dem  Franzofifcben,   aber  freylich  fchlectt   überfetzt 

bat.    Von  aUeii  diefen  find  iu  diefer  Lebensbcfchrrf* 

bung  fehr  zahlreiche Beweife.  Anftatt:  unter  dieTüfse 

treten^    fagt  ihr  VJ\:  unt^r  dieFüfse  rollen;  worüber 

man  natürlicher  Weife  fallen  würde.     Wetteifer,  ift 

ihra.nie  genug,  fondern  Wettflug;  die  Vorfcbläge  füh- 

rön  nicht  zurück,  fondern  Re  Jchteudern  zurück;  btütr 

kn,  ift  ein  Lieblings  Wort ,   deffen  er  fich  befonders 

von  Alba  bedient;  die  Generalf  Werden  S.319.  in  die 

feindliche^  Staaten  gefpr engt   S.  254.  wird  Alba  von 

4er  Wirkliehkeit  feines  V^rfprechens  «ttröcÄ  g«/iAin«- 

dert.     Man  reitet  in  dem^  Buche  nicht  mit  verhängtem, 

,fondern   mit  gefprengtem  Zügel   S.  '169.   Aosgefuciht  , 

ichön  ift  es  S.  487.  gefagt,  "^ijafs  der  Herz.  v.  '^IbA  mit 

Jenenhvßiten  Defpöten-  Hufen  das  auflodernde  FlMiflm- 

eben  in  d^u  Niederlanden  zertreten  will.     S.03-  Taub 

fchlüg  es  an  feinen  Obren  zurück;  foli  w^hl  heifseo: 

es  faihlug  von  tauben  Ohr^n  zurück.     S.  %i6.  befchliefst 

der  Herzog  den  Schauplatz  fetoer'Gi;pfsthaten,  die  (die 

Grofsthaten)  auf  dem  päbftitchen  l^oden  eine  fo  reichz 

liehe  Aerndie  hatten.     Die  Perfonen,  welche  in  feinem 

Huihe  auftreten,  halten  häufig  Reden,  die  auch  wohl 

nicht  aus  den  jglaubwürdlgften  Schriftftellern  genoinr 

men  find,  befonders  nicht ,   was  Karl  V.  S.  176*  und 

s.'^^Tagt.     Dafs  ein  folcher  neumodiger  Schriftftclleif 

Katalonien ,    Kolonna«    KamiUa,    und  Eipilius  Fau-^ 

lus,  u;  f.  w*  aber  auch  vkriederum  Careffea,  Corcirau, 

f.  w.  fchreibt,  verfteht  fich  von  felbft« 

Bamkkrg    n.  Wtrzbur&'.  >b.   Gobhard^s   Wittwc: 
Griihdrifs  einer  Gefcfnchte  des  Bisthums  Wirzbuvg 
und  Herzogthnms 'ZU Franken,    Ein  Handbuch  für 
ftudierende  Jun^lnge.      Von   JÜernhard   pif^ph 
Lamftnann,  W^dtpriefter>  eben  diefes  Bisthumes, 
*   Mit  Eriaubuifs  der  Obern.  179g.    .131  S.  8. 
Wir  bedauern  die  fiudirenden  Jünglinge  in 
Wirzburg,    wenn  fie   nicht  im    Stande  feyn  follten, 
auf  der  Stelle  gleich  felbft  fo  ein  Handbuch  zu  fchrei- 
'  ben,  als  hier  der  fich  ihnen  aufdringende  Gefchichts- 
lehrer  ibnen  in  die  Hände  geben  will;    und  zugleich 
würden  wir  fie  um  ihr  glückliches  Genie  beneiden, 
^enn  es  ihnen  gelingen  follte,  aus  .dem  fohiefen  und 
verworrene» Vortrag  des  Vf.  deutliche. Ideen  herauszu- 
Wickeln.      Man   erhält  hier  leere  Bifchoffsgefchkhten 
und  auch  da  kann  ma^  nicht  klug  werden,   wann  ei- 
gentlich diefe  Leute  auf  der  Welt  gewefen,     Z.  E.  S.^ 
76*  Das  merovingifche  Auftrarfien  und  umfer  efft  im 
pteo  Jahrhundert  bekannt  ge^vordeocs  .Oßfranken  ift 
ihm  einerley.      Solche  "Schnitzer  folgen  einer  nach 
dem  andern.       Ehaen  ßu.direnden  Jüngling  hätte 
man  unroafsgeblich  aoch  auf  die  C(uellen  aufmerk- 
fam  machen  dürfen.     Der  Vf.  feheint  aber  fei bft  keine 
andere  zu  kennen,    als  die   Wirzburgifche  Chrauifc 
und  vielleicht  die  Dfttafa  weiland  feines  Herrn  Präcep- 
^ori 8.     Den  .^ojäbrigen  Krieg  hat  (nach  S«  1 1  ^.)  der  Doc- 
torl  uther durch  f<»ine Heftigkeit veraplafst.     Derarme 
heftige  Mann,    der  beym   Anfang  des   Kriegs  fchon 
über  ein  halbes  Jahrhundert  im  Grab  lag!  Politik  und 
Jefuiten  Ränke  haben  den  Krieg  veranlafat.  —    Die 
Xxxz  2  d«ut- 
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deutrdieB  StSoJ«  hatten  den  Guftaf  Adolf  mit  Ver- 
fprechuogen  berbeygeleckt ,  die  fie  nicht halieo  koxm- 
l^B? Wie  hiersen  denn  diefeStäadie,  und  was  wa- 
ten das  f üT  VerfprechiHigen  ?    ^ . 

y 

ESiBAÜüUGSSCHRlFTEN. 

Bali.k  u,  Leipzig,  b.  RüfF:  Populäre  ctirißiiA^ 
Anthropologie  in  Predigten  ausgeführt  auch  unter 
dem  verftändlichern  und  paflendern  Titel:  Pre- 
digten über  die  Kräfte  der  menfchtichen  Seele  :  und 
durchgehands  mit  paffenden  Liedern  begleitet  ron 
C  Fr.  Senff,  Königl.  Preufsifchcn  Cofiftorialtaih 
lind  -Paftor  an  der  Mariukirche  zu  Halle.  1705, 
ifterTheil.  536  S.  !rte>Theil.  690 S.  8-  (ohnedie 
Vorrede  za  }edera  Bande). 

Voll  edlen  Unwillen  beftreket  der  würdige  V£  den. 
Immer  n©ch  ni<:ht  vertilgten,  und  deP' wahren ^Sitt* 
tichkeit  Co  nachti^iligen«  Irrtfaum»  dafs  der  Menfcb 
von  I^atur  zu  allem  Guten  untüchtig  und  zu  allem  Bö- 
fem  geneigt  fcy,  als  wodurch  die  Veredlung  desMen-, 
fchen  auf  taufeodfältige  V^eife  gehindert  und  er- 
fchwert  werde ^  and  der,  von  feiner  Entitefauog  an, 
ungleich,  mehr  Schaden  geftiftet  habe,  als  alle  die 
Dogmen  ],  wekfhe  in  Concilienfchlüflen  verdammt  wor* 
^en.  —  Die. ganz«  vor  uns  liegende  Arbeit  hat,  dem 
zufolge,  den  rühmlichen  Zweck,  zu  zeigen,  dafs  alle 
Fähigkeiten  und  Kräfte  der  menfchlichen  Seele,  an 
und  förfich,  gut  lind,  wofern  fie  nur  zweckmfifsig 
cutwickclt  und  geübt  wisrden.  Da  zu  viel  Raum  dar- 
s-af  gehen  würde,  wenn  wir  den  Inhalt  der  fllmmtli- 
chcn  Predigten  hier  abfchreiben  wollten;'  fo  mag  es 
hinlä'nglierhfeyn,  den  ausgeführten  Plan  des  Vf.  im 
All'^-emeinen  anzuzeigen.  —  Die  erften  fechs  Predig- 
fenlOnd  af«  Einleitung  anzufeheb,  und  enthalten  fol- 
gende Materien :  der  Menfch  hat  einen  hohen  Werth, 
denn  er  ift  nach  dem  Bilde  Gottes  erfcbafl^n:  Nach 
den  Ausfprüchei!  der  heiligen  Schrift,  trägt  er  diefeS 
Bild  Bodi  an  fich :  Je  mehr  er  diefen  Vorzug  erkentJt, 
defto  anbetungswürdiger  mufa  ihm  Gott  felbft  wer- 
den: ]e  b^flcr  er  feine Seelenkrtfte  kennen  lernt,  de» 
^o  zweckmässiger  wird-er  fie  anwenden :  die  Sendung 
Jcfubewcifst  insbefondere,  welchen  Werth  der  Menfch 
in  den  Augen  Gottes  h^^n  müfle:  die  Geburt  Jefn 
fodert  uns  auf  das  ftärkfte  auf,  uns  zu  Gottes  Bilde 
zu  erneuern.  —  Hierauf  folgen  acht  Vorträge  über 
die  Verfiandeskrafte.  Rec.  vermifst  darunter  einen  be- 
fbndern  Vortrag  über  dte Einbildungskraft.  —  üeber 
Pretfkeit  des  fvitknf  und. die  Triebe  des  Herzens  neun 
Fredigten.  Unter  diefen  vermifst  Rec.  wenigilens 
3 wey  Vorträge,  über  den  Trieb  nach  finnlichen  und 
geifttgen  Vergnügungen;  und  nach  Eigenthum  und 
Unabhängigkeit.  In  einem  Anhange  hierzu  wird  in 
Ai»/ Predigten  ausgeführt:  dafs,  der  verfchiedenen 
(leiilesgaben  ungeachtet ,  doch  alle  Menfchen  das  Bild 
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Gottes  an  fich  tcvgent  dafsdiefer  Gedanke  auf  keine 
VITeifeden  Stolz  befördere;  dafs  hieraus  ein^naturlt- 
chn  Gleidibeit  des  Menfchen  hervergehe:   dafs  der 
Menfch,  felbft  tn  der  Würde  feines  Körpers»  das  Bild 
G^ttds  an  fich  habe:  dafs  er  durch  diefe  Gottähnlich- 
keit sK>t  allen  übrigen  Bewohnern  der  Erde  ausge- 
zeichnet fey,  —    Hierauf  folgen  f%ehen  Predigten»  über 
das,  wozu  der  Menfch,  feinen  Anliegen  a^u  folge,  von 
Gott  beftimmt  fey.     Wie  undwodurch/oU  das  Bild  Got- 
tes in  uns  ausgebildet  werden  f    In  zwey  und  zwanzig 
Predigten^    Die  ncAt  Vorträge  überjefum,  als  das  voll- 
koromenfteMu(ter  aller  wahren  Weisheit  undSittlzcit- 
keit,  fo  lefeni Werth  fie  auch  an  and  für  fich  Mbi 
find,  ftehen,  nach  Rec.  Meynung«  nicht  an  ihrer  Stel* 
le.     Bey  der  Darlegung  der  Mittel,  die  Gottahnlich- 
keit  in  dem  Menfchen  zu  befördern ,  war  es  wohl  hlji- 
länglich,  in  einer,   höchftens,    zwey  b^fondern  P^^ 
digten,  auf  das  Beyfpiel  Jefu  aufmerkfamxu  machea. 
Dicfer  ganze  weitläuftige  Abfchnitt  ift  nicht  plsa- 
mäfsig  behandelt,  inde^n  man  z.  B.  eine  Predigt  darro 
findet:  warum  der  gröfsie  Theil  Meolcfaen  Gott  le 
unähnlich  fey ;  desgleichen:  dal^das  Uerabfinkenvotf 
der  Aehnlichkeit  mit  Gott  uoau^prechliche  Sclui(fr 
fey  u«  d.  m«     Bafür  fehlen  andere  hierher  gehörf^ 
Materien«    Hätte  der  Vf.  nicht  durchgingig  des  ito- 
lufchen  Ausdruck  Ebenbild  Gattes  gebraucht,  l#  wür- 
den verfchiedene  Vortrage  haben  wegbleiben  könnei^ 
die,  blofs  durch  Hio^chtj(aaf,denfeIben,  mögen  reraa- 
lafst  worden  feyn,  und  ein  weit  zufammenhängeoderer 
und  lichtvollerer  Plan  würde  fich  von  felbft  er<^5eo  bs^ 
beh.   DeiTen  ungeachtet  wünfchtRec.  diefeoPivd/^teii 
ein  zahlreiches  Publicum.  Sind  fie  gleich  ojcht  alle  von 
gleicheip  Werthe;  fo  ift  doch  keine  darunter,  welche 
des  Drucks  ganz  unwürdig  gewefen  wäre.    Jah  ^ro- 
fser  Theil  find  von  vorzüglichem  Werthe.     Der  Vf. 
zeigt  fich  darin  als  einen  aufgeklärten  Theologen,  drr 
die  fittlichen  Bedürfniflfe  des  Menfchen  gehörig  kenof, 
den  praktifchen  Zweck  der  Religion  unx^errückt  vor 
Angen  hat,  die  heiltjgen  Rechte  der  Vernunft  mit  Frer- 
müthigkeit  vertheidigt,   und  mit  einer,  für  ein  min- 
leres Auditorium  berechneten  Popularität  einen  mäna* 
liehen,  in  den  meiften  Stellen  ziemlich  beftimmtea 
und  reinen ,  Ausdruck  verbindet     Zur  Beförderuti« 
der  häuslichen  Erbauung,  ift  jeder  Predigt  ein  Lied 
beygefügt  worden ,   welches  genau  auf  den  Vortra<' 
eingerichtet  ift.     Der  Vf.  bat  eine  Menge  Gefangbüchel 
bey  der  Auswahl   diefer  Geßnge  benutzt,     ''^^*o  er 
nichts  Paffendes  auffinden  konnte,  dichtete  er  die  be- 
Aiithigten  Lieder  felbft.     Der  gr^fste  Tbeii  derfelben 
ift' von  ihm.     Ungeachtet  kein  vorzüglidies  Dichrerw 
talent  daraus  hervorleuchtet;  fo  verdienten  fie  doch, 
wegen  der  gefunden  Nahrung  für  den  Verftand  ,  <J> 
fie  enthalten,  hier  gedruckt  zu  werden.  Wir  ccacbes 
daher  diejenigen,  welche  künftig  die  Beforgnng  öfFeot 
lieber  Gefangbücber  übernehmen,  hierauf  aufiaerkfam 
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LlTi-KARGES  CEICHTE. 

ZfiRicH»  b.Orell,  Ger$ner,  Fäfsli  u.  Comp«:  iM 
bensbefchreibungen  berühmter  Männer  aus  den  Zei- 
ten der  Wiederherfteliuog.der  WifTeafchafteOt 
«  von  C.'t/lnnevs  Königl.  Grofsbrit.  Hofrath  und  er- 
deutlichem  Lehrer  der  Weltweisbeit  in  Göttin* 
gen.  Vfitter  Band*  1797V  Vorn  XVI.  498  S.  gr.S« 

> Tack  dem,  was  befpnders  in  den  neuem  Zeiten» 
T   über»   ffir  unid  auch  wider  den  fo   berühmten 
Ritter t    Ulrich  vq%  Hütten  gerchrieben   wurden    ift» 
möchte  es  wohl  das  y\nrehen  ^aben »  als  ob  Hr.  Ij/l, ,  «der 
diefen  ganzen  Band  feiner  Lebensbefchlreibungen  be- 
rühmter  Männer   demfelben    gewidmet  hat,    etwas 
ftberftüfsiges  unternommen  hätte.  '  Allein  fo  bald  man 
die  hier  gelieferte  Biographie  etw^s  genauer  aafehen* 
lind  fie  mit  dem«  was  bisher  von  diefem,  in  Seiner 
^rt  vielleicht  einzigen  Mann -getagt  worden  ift»   qnd 
felbftmitdem»  was  Bi*r(;k/iar(i,   If  uttens  vorzüglich- 
fier  Biograph»  mühfamzufammen  getragen  hdt»  ver- 
gleichen wird:    (b  wird  man  wolil  keinen  Anftafid 
nehmen  können ,  denr  Vf.  den  Vorzug  vor  allen  an- 
dern»  die  lieh  um  die  Gefchichte  diefes  Ritters  ver- 
dient zu  machen  fuchten »   einzuräumen ,  und  den  fo 
unverkennbaren  Fleifs.  diefen  fo  merkwürdigen  Mann» , 
der  fich  zur  Zeit  der  fo  erwünfcbten  Kirchenverbefle- 
rungff   auf  fo  mannichfaltige  Art  ruhmvoll  auszeich- 
nete»  von  allen  S^eiten»  fo  wieer  war»  nach  der  Wahr- 
lieic»  darzuftellen»   mit  dem  lebhafteften  Dan^  er- 
kennen.   Hr.  M.  geftehet  es  felbft«  dafa  er  diefe  ver- 
dieaftvolie  Arbeit  eon  amore  unternommen  habe»  und 
. tiefes  läfst  fchon  zum  voraus  jeden  /einer  Lefer  die 
Hoffming  falTen ,    dafs  ihn  —  frevlich  nicht  die  ge- 
wöhnliche jlfk/tHge  L^c^ur^  — »  fonaern  das  eigentliche 
Studium  diefer  Biographie  ganz  befriedigen  und  Ver- 

fnügen  fowohl  als  Mutzen  gewähren  werde«  Wenig- 
ens  war  diefen  der  Fall  bey  Rec »  der  feit  langer  Zeit 
auf  diefen  herrlichen  Mann  aufmerkfaim  gewefen  ift» 
und  feiue»  meifteas  fehr  feltenen  Schriften»  fo  viele 
er  derfelben  habhaft  werden  konnte^  mit  dem  mög- 
lichften  Fleifse  gefammelt»  aber  auch  mit  Vergnügen 
gelefen  har.  Eben  dadurch  fieht  fich  derfelbeauch  in 
den  Stand  gefetzt»  mit  der  Anzeige  diefer  Biographie 
einige,  fn  der  Lebensgefchichte  eines  fo  merkwürdi- 
gen Mannes,  vielleicht  nicht  ganz  unbedeutende  Be- 
merkungen zu  verbiuden.  Um  diefes  defto  fuglicher 
thun  zu  können».  Wird  es  nöthig  feyn»  die  vornehm* 
^ften  Mon^ente  di^r  Gefchichte  deilelben  kürzlich  zu  wie- 
derholen»* wobey  Rec.  gleich  anfangs  erinnern  mufs» 
dafs  das  Denkmal  Ulrichs  von  Hütten  9  das  Hr,ilf.  S.  3 
J,  L.  2.  1797«    Vmter  Band^ 


in  der  Anm.  anzeigt»    und  das  Herr  ITag^n^e ;{  dem 
erften  Band  feiner  leider  verunglückten  Ausgabe,  der 
Operum  Hülteni  beygeffiget  hat  —  nicht  von  Hn.  Gö- 
the  (der  vermuthlich  der  Vf. 'des  kurzen  Auffatzes  im 
deutfchen  Merkur  1776.  Febr.  ift)  fondern  von  Hn. 
Herder  herrühre»   der  folcties  neuerdings»   und  zirar 
'mit  VerbefTerungen »    der  fünften  Sammlung  feiner 
zerfhrewten  Blätter  einverleibet  bat.    ^  Ulrich  vo^n  Hu^ 
ten  wurde  am  20  oder  2z  Apr.  148g  aus  ei  nein  der  äl- 
teften  frankifchen  Gefehlechter»  auf  der  Burtr  Steckel- 
bergt   einige  Meilen  van  Ftt{(^a  geboren.     Schon  in^ 
feinem  eilftell  Jahr^  fchickten  ihn  feine  TLeltern  nach 
Fulda,  inderAbflchtr  dafs  fich  derfeibe  dem  g^iftli- 
chen  Stande  widmen  Zollte»  wozu  er  aber  keine  Nei<>' 
gung  hatte.     Er  benutzte  alfb  zwar  den  Unterricht» 
den  er  in  den  alten  Sprachen »  und  in 'andern  WifTen- 
fchaften  in  der  Schule,  diefes  Stiftes  erhielte;  die  Or- 
deufligelübde  aber,  abzulegen »   dazu  konnten  ihn  we- 
der feine  Aeltern,  noch  die  Mönche  bewegen.     tJta 
den   Zudringlichkeitjen  derfelben  zu  entgehen »   verr 
liefs  er  da^  Stift  heimlich  und  begab'fich,    nach  Hn. 
Jl|.  Meyaeng  -ungefehr  im  J.  1504  nach  Culn,   wohin 
ihn  der  nachmals  fo.  berühmt  gewordenen  Crotus  Ru» 
bianuSt    der  mit  ihm  zu  Fulda  fiudirte,   begleitete. 
Wahrfcheinlicb  that  er  diefen  Schritt»  der  feineu  Va- 
ter fia  lehr  wider  ihn  aufbrachte»   dafs  derfelbe Jahre- 
lang fich  nicht  weiter  um  ihn  bekümmerte,   mit  Vor« 
wtiTen  feines  Rröfsten  Gönners  und  Wohlthäters,  des 
^eigefinnten  Eitelwotfvon  Stein.     lo  Cölh  war ^o/zan- 
nes  SJiagi^s  Aefiicampianus  {ein  Lehrer  in  den  fchö- 
nen  WilTenfchaften ,  die  er,   wie  lefcht  zu^  erachten» 
den  dialektifchen  Spitzfindttgkeiten  vorzog?    Im  Jahr 
1506  begab  er  fich  mit  diefem  feinem  aus  Cöln  verjag- 
ten Lehrer   auf  die  eben  errichtete  hohe  Schule  zu 
Frankfurt  an  der  Oder^  wo  er  auch  die  Magißerwür- 
de  erhielt.     (In   Becmänns  Notit.    Üniverfit.  Francof. 
S.  67  heifst  es»  er  fey  unter  detn  D<'cabat  de^'Qahann 
LindelholZf  nur  Baccalaureus  Philo  fophiae  geworden,) 
Um  eben  diefe  Zeit  fchrieb  er  fein  erftes  Gedicht -— 
Carmen  in  Marchiamf   welches  im  J.  1507  der  Etn- 
welhungsgcfchichte  diefer    Univerfität    beygedruckt 
wurde.  •  Wie  lange  er  fich  zu  Frankfurt  au%ebalten 
habe»    läfst  fich  nicht  beftim'men;    überhaupt  fangt 
hier  in  der  Lebensgefchichte^diefes  Ritters  eine  Lücke 
an»  <fie  noch: ausgefüllt  werden  mufs.     Seine  Begier- 
de»  die  Welt  zu  fehen  und  fein  Gluck  zu  machen 
trieb  den  jungen  Ulrich  von  Hütten ,   wie  fein  gegen- 
wärtiger Biograph  fagt»  im  Norden  von  Europa,  aber 
nicht  in  Italien  umher.     Diefes  letztere  glaubte  oebft 
andern  Burckhardy  der  ihn   in  den  Jahren  (50^   und 
1509  eine  Reife  nach  Italien mgQhen,  und  ihn  dafelbflt 
Y  y  y  y  «nter 
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tioter  andern  der  BelagtiHog  yon  Paiua  beywohnen 
läfst.    Nach  vielen  ausgefiflnt^Beo  tiefabrea  zu  Waf* 
fcT  und  zu  Lande,  kttä  er  nach  Qreifswalde  uod  1509 
nach  Rcfibcli,    Gegen  ius  Ende  des  Jahres  15 16  trefTea 
yr\T  Ihn  zu  Wittcnbetg  an ,    wo  er  feine  Artem  vevfifi- 
cat^riam  ausarbeitete»  die  im  J.  1511  nicht  zu  Witten* 
bergt  U'ie  Ilr.M.  in  dem  Scbriftenverzeichoifs  S.  410 
fagt ,   fondern  zu  Leipzig  gedruckt  wurde.    Vielleicht 
gefchah  es  um  diefe  Zeit«    dafs  ihn  Vitus  Berlerus 
(S.  Heumanns  Documenta  titterar.  S.  294)  zu  Leipzig 
kennen  lernte,  übt  qtium  illuc  adulefcentulus  f ernte  ho- 
fiqs  lUteras  non  ommnöinfeticiter  profiteretUTt  itamihi 
pnmo  fiatim  gvflu  ptacuit,   ut  fpem  illico  de  homine 
concepefim  et  amplam  et  raram.)     Nun  gieng  feine  Rei- 
fe liach  Wien 9  wo  er«  nachdem  ihn  unterwegs  zu,Olr 
ntütz  der^afige  BifchofF  Stanislaus  von  Turze  wghl 
bcwirthet  hatte,  imJIerbft  1511  ankam,  und  von  Va- 
dian  und  deffen  Freunden  freundfcbaftlicb  avfgeoom- 
men  wurde.     Diefe  waren  es,  welche  zu  Anfaug  des^ 
Jahres  1513  einige  feiner  Gedichte,  un,d  hefecdt^rs  fei- 
ne Exhortationem  ad  Mqximil.   CaeJ.  belTo  in  Venetos 
iuntem  zu  Wien   drücken  tiefsen.     Ob  diefe,  bisher 
noch  nicht  genugfam  bekannte  Ausgabe.     HuttensEpi- 
gra9rin^€^ta9'  fo,  wie  er  üe  nachher  felbft  herausgab, 
enthalte,,  läfst  fich  aus  der  Anzeige  detfelben,    die 
man  mlknisBuJidrucke^'gefchichte  Wiens  S.  64  findet, 
nicht  errathen.     In  der  Abficbt,  die  Rechte  nun  mit 
Ernft  zu  iludiren  gieng  unfer  Ritter  nach  Italien,  vro 
er  im  April  15 12  in  Pavia  ankam.      Allein  nach  drey 
Monaten  i^öthigten  ihn  die  Kriegsunruhen  dief^  Stadt 
wieder  zu  veriaflen,    und  cBch  Bologna  zu  gehen. 
Wie  lange  er  dafelbß  geblieben,    und  dur^h  welche 
Abentheuer  er  endlich  im  Jahr  1514  nach  Deutfchland 
zurück  gedränget  worden  fey^  ifb- unbekannt     Dafs 
Hütten  nach  feiner  Zurückkunft  jene  Gedichte,   die 
Vüdicn  fchon  1512  zu  Wien  drucken  liefs,   im  Jahr 
I5i4auis  neue  herausgegeben,    und  fie  dem  Kaifer 
Kaximitian  zugeeignet  habe,    mag  vohl  ganz  richtig 
feyn.     Doch  hatflec.  diefe  Ausgabe  nie  genau  beßimmc 
und  mit  Zuverltfsigkeit  angezeigt  gefunden.     Immer 
hat  man  iicd  bisher  mit  der  uugsburger  Ausgabe  von 
1519  beholfcn.      Sein  fcüöncr  ranegyricus  in  Aibtr- 
tum  Prtfidpffn,  zu  deffen  Bearbeitung  ihn  Eitelwolf 
CO?;  Stein  ermunterte,  wurde  zu  Ao^ng  des  Jahres 
I5ri  zu  Tübingen  gedruckt.      In  eben  diefem  Jahre 
trug  fleh  die  bekannte  traurige  Gefchichte  mit  feine^i 
Vetter,  dcroS'oÄawn  von  Hütten  zu,   den  der  Herzog 
lUrkh  von    U^irtewberg  mit   eigener  Hand    petödtet 
hatte.  .  Diefe  ^efchichcc  erzählet  Hr.  M,  ausfülrlich, 
und  macht  zuc^leich  den  Verthelc^iger  derer,   die  be- 
haupten,  dafs  der  Herzog  einen  uuerfaubteü  Umgang 
mit  der  Gemahlin  des  jungen  Hntten  gepflogen  habe. 
Diefen  Streit  zu  entfcheiden,  ift  hie/der  Ort  nicht.*  Wir 
bemerken  alfo  nur,   dafs  unfer  Ritter  ^berechtiget  zu 
feyn  glaubte,  auch  fcbriftlich  \iider  den  Herzog  zu 
Felde  zu  ziehen.     Die  famirtlichen  Schriften,  die  der- 
felte  Ober  diefen  Oegenfiand  rerfafste,   ^urden  erll 
im  J.  1510  auf  dem  Schlofs  StccMbetg  zufammen  ge- 
druckt,    Dafs  fie  aber  der  Ritter  nicht  alle  vor  feiuer 
zweyien  Reife  nach  kalien,  und -nicht  an  den  Jahren 
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behauptet,^  davon  kanh  Ret,  das  Gegen  th  eil  aus  ein  er 
fiebern  Quelle  be weifen ,  die  Hn.  Hf.  un-bekaniit  blieb. 
Es  iä,  diefelbe  eine  fcfaätzbare  Sammlung  voo  Briefen, 
die  der  fei.  D.  Heu^nann  in  Altdorf  ^   aus  den   hiMter- 
laileoeu -Papieren  Wüibatd  Pirkheymers  unter  4em  Ti- 
tel t    Documenta  literaria  varii  argumenti  1756  heraus- 
gab.    Unter  diefen  Briefen  find  befonders  einige,  dit 
der  bekannte  Cochtaeus^  der  fich  damals,  und  alfo  za 
gleicher  Zeit  mit  Ulrichen  vt>n  Hütten  ^   feinem  yer« 
tMUten  Freunde,  zu  ßotogita  befand,  febr  merkwür- 
dig.    In  einem  dtifelbeii ,  der  vom  $5  Mär£  1 517  di- 
tirtift,   meldet  er  PirUieym^rn^    als  eine  Meuigkeit, 
dafs  Hütten  orotfon^y  acemmaj  moreque  feteri  occhJü- 
torias  in  duceni  iUum  Wirtenbergenfem  verfertiget  habe. 
Ja,  die  vierte  Rede  wider  den  Herzog  fchrieo  er  tri 
nach  feiner  Zurückkunft  aus  Italien,     So  hei&t  es  in 
ein^m  Jiriefe,    den  Lorenz  Behapn  aus  Bavnberg^un* 
lern  21  Anguft  1517  an  Pirkheymern  fchrieb^   &data^ 
vi  Huttenum ,   qui  et  te  refalutai.     Confecit  intra  pm^ 
cos  dies  et  quartam  contra  Dhc,  Wirteuberg^  imievtMtik 
et  quidem  acrttn.    Die  Ausgabe  des  Phalar^mi  vna 
J5i7dieHr.  M.  S.  6o  bezweifelt,  ift  wirklidi TOrhio» 
den.     Rec.  befitet  fie  felblL     Auch  geht  in  deraa^t- 
führten  Stelle  aus  liutjtens  Brief  an  frq/iiitrx  von  1519 
das  receHs  editatn^   nicht  auf  Phalarifmum^   fondezü 
uu£  Febrem.     Zm  eben  diefer  Zeit  nahm  Hütten  deu 
thätigften  Antheil  an  dem  Streit,  den  ReuchUn  mit  den 
Cblnev  Theologen  führte.     Dafs  diefer  Stmt  die  Vcr- 
anlalTung  zu  den  £0  merkwürdigen  J^pr^o/fj  objcmo- 
tumvirorum  gegeben  habe,    iü  beksnnt,   fo  wie  es 
nun  wohl  faft  ganz  aufser  Zweifel  gefeutift,   dafs 
Ulrich  von  Hütten  den  gröfsten  Antheil  daran  genom- 
men,  welches  Hr.  M.  ausführlich  dargethan  hat  Vi%% 
die  erße  Aufgabe  diefer  Briefe  betrifft,  fo  glaubt  Rac 
mit  ziemlicher  Gewif^heit  behaupten  zu  können,  di6 
der  Druck  derfelben  noch  in  das  Jahr  isi6  zu  feoiib 
und  ^is  in  diefem  Jahre  nicht  nur  einNacftdrurtte- 
felbe",    fonderp  auch  eine  dritte  Auflage,   die  (dM)A 
den'//p/7e»idic«'m  hat,   erfchienen  fejr.      Diefen  letzt« 
befitzt  Rec.  felbil,    fo  wie  den  erftgedacbtea  Nadi- 
druck ;   die  vermuthlich  erfte  Ausgabe  überhat  erebOh 
&lls  in  Händen  gehabt.     Was  den  zweiten.  Th$S  be> 
triffc,.  fo  kennt  Rec.  davon  zwey  verfchiedene  JLusgß- 
ben«     Die 'eine  hat  fchon  Burckhard  in  deix  Anakttis 
zu  P.I.  p.  167  augezeigt      (Ein  ümttand  den  Hn  Ä 
öberfehen  habci?  roufs;   fonft  würde  er  nicbtgefebrie- 
ben  haben,  dafs  fie  l^rckhar4.en  nich(  zu  Gcfichcege 
kommen  fey;   auch  würde  er  aus  diefer  Anzeige  er- 
fehen  haben,   dafs  Pirkheijmers  Rath  in  Anfehnngdes 
Titels  des  zweytenTbeils  picht  befolget  wordenfey) 
die  zweyte  Ausgabe,  befitzt  Rec.  felbft;  ob  aber  dieia 
oder  jene  die  ijitere  (ey,    kann  er  nicht  beftimmen. 
Der  in  der  Ausgabe  von  1^56  am  Ende  beygefvgf 
Brief  vou  1517  ftebt  nicht  in  der  erlten  Ausgabe  des 
Appendix,     Nun  trat  der  Ritter  fein e2u;«fi^tr Reife naii 
Italien  s^n 9  at^ermals  in  der  Abfuht  die  Kechte  zn  ft|i* 
direo  und  die  Ooctorwürde  zu  erlangen.     OiefesIbU* 
wie  Ur.  W.  fafjt,    im   Octuber  i^\^  gefchehen  fejfn. 
Hier  mdcfate  wohl  nach  manchea  aufgekllirt  weinen 
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könoea.    Da/s  das  J)atim  des  an  Erafmusvon  Wormhs 
aos  gcfchriebewen  Briefes  falfch  fey,  tft  ganz  unleug- 
t>ar.*^  Denn  ichon  im  September  wüt HuttiH  in  Bologna  ; 
welches  nicht  nur  aus  dem  Datum  des  Briefes  an  den 
Grrbrlius  erkellt ;   (weiches  Datum  Hr.  M.  ohne  Grund 
für  falfch  erklärt.     Denn  In  dem  Briefe  fajgt  HnHen 
von  HogftraUen  ni(  ht  —  difceßit  —  fondern  dijeediu 
welches  auch  1  ,iO  konnte  gefchriebea  werden,  wenn 
gleich  das  difceßi^  erft  1517  erfolgte)   fondern  auch 
durch  einen  Brief  des  Co^lae%$s  an  Pfrhheymer  vom* 
9  Sept.  i5i6beftätiget  wird,  19  welchem  von  der  An*' 
wefenheit  des  Uitters  in  Bologna  die  Rede  ift.     We» 
gen  des  im  May  isi?  entftandenen  Streites  zwifchen 
den  in  Boiogiia  ^udireuden  Deutfcheo  und  Italienern 
tnufste  er  Bologna  verlaffen.     £r  gieng  alfo  nach  Ve- 
nedig.    Dafs  er  aber  von   da  aus  nicht  unmittelbar 
nachDeutfohlaud  zurück  bekehret,  fondern  noch  ein- 
mal nach  Bologna  gekommen ,  und  von  da  aus,  nach 
einem  ganz  kurzen  AurVnthait,  deh  27  Jun.  1517  ab- 
gereiltt  fey,  erhellet  aus  eincmandern  Brief  des  Coc/t- 
taetts  an   Püldteywern,    Von  Bönontw  aus  gieng  die 
Reife  nach  /iugsburg^    wo  fich  damals  der  Kaifer  be- 
fand,  von  welchem  er  am  isJul.  dieies  Jahres  den 
Lorbeerkranz  erhielt.    Nun  kehrte  er  zurück  auf  fei- 
ne Burg  Steckelberg  9   wo  er  den  Reft  des  Jahres  zu- 
brachte ,    und  die  Schrift  des  Laur.  Vatla  de  Donatio^ 
ne  Conßanttni^  von  der  er  die  Handfchri^^t  von  Coch 
taens  erhalten  hatte»   drucken  liefs.     Zu  Anfang  des 
Jahres  isiS  t^at  er  in  die  Dienße  des  Kurfürften  Jtl- 
berts  und  kam  alfo  nach  Maunz.     Noch  in  eben  die- 
fem  Jahre  begleitete  er  den  Kurfürften  nach  Augsburg 
auf  den  ^merkwürdigen  Reichscag,    der  dafelbft  im 
Sommer  und  llerbft  gehalten  wurde.     Hier  fchrieb  er 
feine  Orationem  exfwrtatoriam  ad  Principfs  Gerwaniae 
ut  btlium  Turcis  invehant^     Da  diefelbe  mit  den  bitter- 
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detttreh  und  läteinlfai,  «bd  81  tflSmUfl^oag  der  Schrif- 
ten hetans,    die  er  auf  Veranlafluog  des  an  feinem 
Anverwandten  verübten  Mordes  von  Zeit  zu  Zei^  ver- 
fertiget Üatte.      Im  J.  1520  kam  fpin  Febris  feounda^ 
Fortuna,  und  Infpicientes,  dieTHoi  Roman«  und  die 
Apologie  Heinrichs  des  1  Vten  heraus.    Die  Folgen  von 
.  diefen ,   befonders  wider  den  röteifchen  Hof  gerichte- 
rtn  Schriften  konnten  nicht  ausbleiben.      Der  Pabft 
Leo  wendete  fich  an  den  Kurfürften  von  Maynz  und 
vcf langte  fehr  ernftlieh,  dafs  derjelbe  dem  Ritter  das 
Maul-ttopfen  follte.     Hütte»  verHefsnnn  Matjnz,  und 
verband  fich ,   da  der  Kurföfft  einmal  für  ihn  verlo' 
ren  war,  öffentlich  mit  Luthern.     Seine  Reife  nacl| 
Brnjfet ,    wo  fich  damals  der  Kaifef  befand ,  den  er 
ficher  für  fich  wider  den  roraifchenllof  zu  gewinnen 
fuchte,  verunglückte  ganz,  inderti  er  fich  genöihiget 
fah,  fich  fch'euuig  wieder  von  denifelben  zu  fentfer- 
nen.     Ulrich  von  Kufft?«  gieng  nun,  um  ficher  zu  feyn  — 
fcicht  nach  Sttckdberg ,  foadern  nach  Ebernburg  zu 
feinem  Freuod  JSickingen.     Hier  fchrieb  er  unter  an- 
dern an  den  Kailer,  an   die  KurfüiAen  von   Mayn« 
und  Sachi<:n ,   an  die  Fürften  des  Reichs,  und  beklagte 
fich  über  das  ihm  von  dem  rbmifchen  Hof  zugefügte 
Unrecht.     Diefe  Briefe  machen  eine  eigene  Sa^mnlui^g 
aus,  die  mehr  als  einmal  gedruckt  wurde.     Rec.  he- 
fitzt  davon  zwey  Ausgaben.     Die  übrigen  Schriften 
diefes  Jahrs,     worunter  auch  einige  deutfche  find, 
muffen  wir  übergehen,   da  fie  Hr.  >/.  ftimmilich  aus- 
führlich angezeigt  hat.     Nur  bemerkt  Rec.  noch,  dafa 
auf  dem  Titelblatt  des  Gefprächbüchleins,   das  S.  22jS 
beichrieben  wird,   oben  —  David  mit  der  Harfe  und 
Gott  der  Vater  vorgeftclH  Werde.    Auch  im  Jahr  152t 
blieb  Huiien  zu  Efterw^Mrg*  —  .  ftets  aufroerkfam  auf 
alles,    was  a^f  dem  Reichstag  zu  IFormbs  vorgieng. 
Seine  vier  üe/jrrache:    Bulla,  vcl  Bullicida.    Monitor 
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war«    fo  liefs  er  diefelben  in  dem,   noch  in  diefem 
Jahre  zu  Augsburg  veranftal taten  Druck,  aufAnratheh 
feinrr  Freunde,   gänzlich  weg.     Doch  dies  gereuete 
sKn  bald.     Er  gab  daher  diefe  Rede  bald  darauf  «n- 
verliunimeit  heraus,   und  zwar,  wie  Hr.  Ak  fagt,  auf 
Wiucm^^QtiXo^oSteckrlherg.  DieAusgabe,  dieRecvon 
diefcr  Seltenheit,    die  Hr.  M.  nicht  gefehen  hat,    be-, 
fic^t,   hat  auf  dem  Titel  die  Anzeige:  Injunt,  auae 
priori  editione  exempta  erant,  uide  et  adficiens.     Apud 
Aurcain  Moguntiam»    Noch  in  eben  diefem  Jahre  liefs 
er  fein  fchouesGefpräch  de  Aula  in  Augsburg  dtxickeu, 
(o  wie  er  dafdbll  die  bekannte  Schrift  de  Guaiaci  me 
dicina  vollendete,   fo  dafs  diefelbe  in  dem  folgenden 
Jahr  zu  üia^nz  gedruckt  werden  konnte.     Dafs  diefe 
Schrift  1521   in  Bononien  ganz  unverändert  nachge 
druckt  worden  fey,  hat  bisoernoch  niemand  bemerkt. 
Des  Hoflebens  bald  überdrüfsig,  verliefs  der  Ritter  zu 
Anfang  des  Jahres  15 iq  Maynz,  doch  mit  der  Verfi<he- 
rung,    dafs  ihm  das  bisherige  Jahrgehalt  auch  künf 
ti^  ausbezahlt  werden  folite.     Nun  machte  er  deii  Feld- 
zug'wider  den  Herzog  tu  Wirtemberg  mit    und  brach- 
te den  Reft  des  Jahres  auf  feiner  jBurg  zu.    .  Dafs  er 
«uch  ii)  diefem  Jahre  nicht  müfsig  gewefen  fey,    ift 
leicht  zu  erachten.    £>  kam  in  demfelbeo  fein  Febris 


ften  Arbeit)cn  diefes  Jahrs.     Barauf  folgten  zwey  deut- 
fche Schriften  ;  Concüia  ^  wie  man  die  halten  f  oll :  nnd  l 
CuHtad  Zärtlins  Ermmung  u.  f.  w.     Dos  roerkwürdig- 
fte,  was  vo»  dfusfel^eu  in  diefem  Jahr  erfchien,  war 
die  Sammlung  verfihiedener  Straf-  Wornuligs'-  und 
Klagefchreiben  ,    die  er  während  des  Reichstags  zu 
Worms,  an  den  Kaifer,  an  die  dafelbft  verföromelten 
Fürften,    an   den  Jiarlurften  zu  Maynz  und  an  die 
beiden  päbftlich^n  Legaten  Alexander  ufad  CaracrioKer* 
gehien  liefs.     Rec.  befitzt  davon  zwey  Ausgaben.    Die 
er  fie,  und,   wie  es  fcheinet,    bisher  gwz  unbekannt 
gebliebene,   unterfcheidet  fich  von  der  z\veyten  da- 
durch,  dafs  fich  in  derfelben  weder  der  Hrief  an  de» 
Kurfürften  xU  Mftynx,    noch  das  zweyte,  oder  das 
Entfchuldigungsfrhreiben    an  den  Kaifer,    noch  der 
Brief   an    Pirkheyroern    befindet.       Unter   den   ver- 
fchiedenen  anonymen  Schriften,    die    um  diefe  Zeit 
wider  die  roinifche  Clerifcy  erfchienen,    und  die  man 
fnsgameio  U' ferm  Rittef  zueignet»  fchreibt  ihm  Hr.  M. 
b^ofs  das  Gefprachbüchlein  neuw  Karßhans  zu.     Den 
Eccius  dedoUxtus  hat  ficher  P/rWri/tn^r  verfertiget,  wel- 
ches Riederer  hinlänglich  bewiefen  hat.     DerVerfafler 
der  fünf  Zehen  Bunäsgenojfen ,    den   Hr.  M.  nidht  zu- 
kennen    fcheint,   lA^ohann  Eberlin  von  Gümburg. 
Ty y y  a  1« 


Im  Littrar '  Bfic/VaHi  I B.  S.  3(Jl  u.  f.*ftnt'dlerülieu  iitbA  -  Pfaticu  Sdw#gg  fefnra  mühfcligea  Lauf  endlidi  b«. 
dm^übctgeiS'ftftfW'in  ^^nSUn  El^^f«j:^ii«4zej^t  vor-..,  fclü^o  hat.  %fl^uece  es.derß^um«  fo  wüjrde  Re^ 
dM.  Im  Jüiire  I3i2  ^gdb.B^tivn  dtey  klei&e  #^u^che;:  gern  ^q^^ini^e&wkhcige  Mönneote  frus^iir  am  ScbliA, 
Scbrifteo  hemuSt  in  deoeo  er  dieibm  gemachtea  Vor-  der  Biographie,  voa  dem  Vf.  entworfeaen  Schilderung 
trCIrfe  zu  eotl^fffflrtö  ftnimfr' 'Nm*  iir  Uga'Rwtera  i  *-wobey  sugMeh  der^Antheil ,  den  fo  wohl 

in  welchem  Siekingens  Fehde  bj^ano,  die  fich  ,l;|e-  ,  er.  %1s  Luther  au^d^n  Reformarion  hatteii^  genau  be- 
kanoterroafseo  mit  feinem  Tod«  b'aW^i^der  endigte»  -llfnimt  witd/'Seyfüg^^^  Die  beiden  Huitenifcken 
gieng  Hii^Wuach»fia^r^-vWi£.unbUUgibj^J&4i^^  8f.brif/fn*>  r  ■  Cf^g  a»dMornHivy,ng geg&njim  ubcrwigj^ 
behandelt  und  was  diefes  unerwartete  Betrages  fär  gen  vnchriftlichen  gewalt  des  Babßes  zu  Rom^  vndder 
Fot^eft  grfilArIftbtev  trtr^  WietftßÄ^^ 
holen.^  Wir  bemeffcenaifaöorh  diefea  einzige«  d/dä 


derTd|«die>und  biat  «n  MnEade  cbättga  Ulrich  von 

H^l^^  te^^ti  A»^  Bade  4«i  Augnfta c  in  J.  1523  auf     Ve^n^gm  lefeil. 

der  ItfM  Ufnmi^ym^Zürehm  ßee-f  in  dam  Haufe  de« 


der  etlicher  vnwahrhafftiger  aufsgeben  von  ym^  die  bier 
^M  abgedruckt  ^^v^JmA^/jn^d.anutg^wiSsmiX 
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Sciipii^  K^iNSTt,.     C^f^a*     Pöpipum  folemnem ,  qua^Prin* 
Jiiveniütis  Aemit:  £^p?^gufiHTeum  nova  conjuge  JLulfd 

gr.'4'  ^UM  twfiv  pj^gtitideR»,«aaß  der  alten  NumUmauk  gefchmack* 
voll  a»*gewai.Aeii  Titel  Vignette.  '  Zu  einer  Ze^t,  wo  faß  alle 
tfanzöfiTcheh  unrf^*  fjanxdflffentien  Zeitfchriften  den  alcaifchea 
Ilobgcftinit  de^  {^tävifohen  fiiur^m  <le  Bo/i?A  auf  einen  ffofsell 
£robifreif>-:ond7<fikaaMt)atinfümmeter  faA^  bis  zitm .  Qebttdrufi 
^tj»der^|€^eif  t  i^llca^na  in  ieiner  Ar^^  nicht  jnii^er  vplleiidetets^ 
undaufeiiv?P.  w.e\t||^T»cJferiu  äem  frIcd?J(;benHeü  Deudchen  weit 
angemelTene'rii'Gft^öliitind  mfertktös  6edid)t  auf  den  frohe^ 
EiT^ÄUg  elhet  iVi^iefliim,  ^det  fcnon'kn  i!(OHiu§  vi^e  Her^A 
kakdipeem,  'W«hl  «auch  «taat  öffeiitlidie  £rwftEnung  vcitiiedoii* 
I>er  fL<)U'T6gn\^<^ttiti^lifeheßnpg  «Uefer  Elegie  &  4ie^ftW|ic 
ftjian  oft  gebrauchte  f  aifcer  hier  auf  eine,  neue  Weife  ^  l0(:ala 
pichtunß  eines  Trauins*;    der  fchöne,   das  Gan^e  f^h'r  zweck- 

liefti 


nun  errchei'nf  auf  eibem'  bolhen*  Üiik^Ukgei'^a^  Äjbt  aii 
feiner  Oemählfnm;    Si^'Jft  £:itifW:'>^i^-^1P&dbtaK.'   • 


>'  "i.> 


.     ,i. 


.-.-J 


I»  t.'-  V 


V-  Y     :i  j 


Sie  pulcTQ  mli4»  ^re.^Wf.»  '^ /mjirf nip  ß^ffratßt, 
...    Slü.flacet  Ol  tfa#ri4  gy«iti«LMaf^,gei^«.    ,      ,  . 

iTnd  ihuii ,  wie  aber ' denPTWiiin^hfaw '  tK<rVietitrf» ****^  iHa 
l;« trbeetlbiaftz.  fök w«l)>ta  ^  (t  >  fclft  v  > ter  ^ttäuf'  der  'd5li4 

.  £cr^  /»per  currnvi^  .fiavQ  aeconUus  pmutM, 
,      r  oe  libirat  p^nis  connupiaUs  HumpL^ 

*,  •  '  ■r»  ••'/  *  ••  .  .       '  «'»■.*   '^  /  U'U       ♦> 

jfoedera ,    qi^ae  lacto,  nrmavent  fimme^  Jjpectol 

^    '■'''■  >^   *    '•'     i*  ■  w       .'  '     .    ^*  .••:•■     *ff  :* 
ifoncutiens-faußam  ter^ue  qutäer^ue  facenu 


SHfsiV  rindende  ScWufs  de»  Gedichts .  altes  erwirbt  dieAm  G'e^     JBM.»Vk?«i|  folgen;  die/ pkf^         Scbweftcriv.    M^  6no« 

d^chteirtem  e1iwliv<>nen.RaRf^iii'.deft  d^/i#j»oeto  Atttem  Lie^    A^r.Eiatp. 

norum.ne 


a#i«WfilMr  ütt  der^i  SaiwJMng  Hr,  Pr^l  Mitf^^u^Rch      »«idcn  auch  durphj^er/M/^ijftW^^^^  un»rbrf 

^  .Jj2^S.%«Wl.foj5u|en  wÄ:.^l^r^kÄ^^^^ 

Dichter  irnd?t  fich  im^raume  plötzlich  auf  das  ffbthaiCdi«  Re-     ]^  iLb^^JSLl  Jjf^iS^     ^n«f 'aöer  tul  «etf  «e*  Wüferfäaf^ 


nni  Vi}c  9^\en  n^t. .  einen.  g«sif> 

mtcthc»- 


'   •, 


ßdenzfchloft  Fficdenfteixi  ciltnickt 

■    ■  •/.■'.-*-.  .      - 

'L%,etut  in,a^ci'mi  fomfißere  eoHe  Mebar^ 

SplenäiAn^V*^  Megni  Prineipis  an/«  «j|«e* 

Uic  ntil  Speetantes  fituviffima  pajiit,mag9, 

T  Ürhe  wetufamte  p^dst,  rui^  nem»e^  gtta  fvecuL 

XJnten  auf  den  Straffen  wird  ajles  lebhaft/  da^* Gedränge  pe- 

r'aufch voller,     der  Zu^  t'rikt  eirt,  -und  mit  ihm,"  wai  frcyltcb  ^^     .  „     ^     , --^^  -^ ,j.-^^.  ^^. 

nur  einem  Dieliiar  in'^einer  Viflon  aa  fchaueii   veri^diinft  feyn  k€i  \xn^'2}dfi^A¥4M^tt  l^W8l^i«Vv^<^j^er*1]te  l^ 

möchte»  ein  Gefolge  begkuanderGottet.  .  pie  blafende  Faau,  ftft  Uvter^cefd^Ktaiia' »a^cßeki^  '-* 

macht  den  Herold. 

btterea  votut¥is  *tUidii^gens  cinefttpkaretrti 
Adpoiet  ofientatif  aurta  teltr  ^nUnni  ' 
'     '    Te^täi^hn' Äoniinos  f4f  ftgere  p^e^fiiiefk^hat 


AHguJtüSt'  doctae-  mecunT  endete  jdrQres 
f7os  coHi^  €i.  Mao^  more  pAKiK^is  amirt;'. 

Baßi  der  Fürft,    deflfen.Ba>'<^  Alt»  aW'cin'dai 

.fT»rf<*;Wfii>ev4es  M^fter  fefliin  i:Wii!*  i  ^i^  .Wjffcnfchaftrtt  kear 
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KoFEHWACBii»  b.  Brummer:  Di^oi/^^et«  HftN 
kmidtf  oder  4ii  Lehre  von  den  Hcitung^anzeigefh 
Von  D.  §oh.  dement  Tode.  ErlUr  Thcil.  1797'' 
2SO  S.  8»  (20  gn) 


Hr.  T.  beftimmt  in  der  EinWItmig  die  allgemeiDC 
Tbtfaple  dahin  r  da£i  fie  gewiib  prak^ifche  Vor« 
fchrifcea  gebe,  die  aberhau ptCfe  ^«y  den  Terfchicde. 
nen  Krankheiten  anzuwenden  find,   fand  aber  doch 
felbft,  daf$  «s  noch  einer  nähern  Definition  derfclben 
bedürfe,  weshalb  er  auf  die  Einleitung  in  feine  Arz- 
aeymittellehre  rerwetfst-      Wir  glaubten  ihm  auch 
hierhin  folgen  äu  wxüflen  •  weil  ron  dem  Begriffe  dee 
allgtxMinea  Heilkunde  die  ganre  Behandlung  derfel- 
ben  abbringt,    pie  allgemeine  Heilkunde  ift  Hn.  T. 
gewiflfermafsen  einerlei  mit  der  Arueymittellehre. 
Se  wie  aber  ixr  diefer  nidtc  nur  dieHeilkraCreder  ver« 
fchiedeneu  Subftanzeo ,  fo^ern  auch  eile  andre  Punk-' 
te.  die  dem  ArLte^jiriffenswurdig  find,  <yftematifch 
abgehandelt  werden;   fa  wird  hingegen  in  jener  ein 
Syftem  von  den  Verknderui^gen ,  die  in  dem  Körner 
bewirkt  werden  muflen»  nnier  dem  Namen  rbo  Hei* 
Jungsan^eigen  zuni  Grunde  gelegt,  Indicrnntfe^^   Cen* 
traindicantin  und  Indtcoto  werden  nach  der  Ordnung; 
hergerechnet,  fo  dafs  fie  an  mehrern  Orten  vorkom- 
men ,  da  fie  mehreren  Anaeigen  entfprechen.    In  der 
allgemeinen  Heilkunde  find  die  Heilkräfte  die  Baupt- 
fache,  in  der  Arzneymittellebre  die  Arznevkörper.-^ 
Rec  hält  diefe  Art,  die  allgemeine Heilkonde  wie 
eine  praktifche  Arzneymittellebre  zn  behandln,  nidht 
fOr  zweckmäfsig,  weil  fiefidi  damit  fo  ganz  von  Atx 
nllgemeinen  Krankbei talehre  entfernt,    der  fie  doch 
Schritt  vor  Schritt  folgen  feilte.      Hr^.  T.  übergeht 
oach  feinem  Plane  (S.  is)  felbft  diechirurgifchenOpe* 
rationen  und  Handgriffe,  die  phyfifchen o.  dgl.  Hülfs- 
tnittd  und  alte  gewöhnlichen  Nahmngamittel ,  und 
fchränkt  fich  blou  auf  die  fogenannten   innerlichen 
Arzneymiuel  ein.    Von  diefen  werden  hier  fogar  weit^ 
Uftige  Befchreibungen  ihrer  Geftalt  geliefert,  Vater- 
land, Kennzeichen  ihrer  Gate ,  Art  der  Gewinnung 
n0gegebcn ,    welchiea  ellea  Celbft  nach  diejem  Plane 
sieht  in  die  allgemeine  Heilkunde  gehört,  am  wenig* 
i^  konnte  men  ea  in  diefec  erwarten^  da  Hr.  T.di«a 
ia   feiner  Arzneymittellebre  doch   nicht  fibfirgAen 
wird.  -^  Einleitung.  Begriff  der  Heilkunde,  Einthel- 
long«  Wer(h,  Vorwurf  dtrfelben,  Anzeigen,  Gegen- 
anzeigen,    anzeigende  Ümftände,    gegenanzei|ende 
Umftände,  apgezeigte  und  gegenangezeigm  Mittel, 
die  vier  aügemeinen  Heilanzeigen,  aUg^ttfiae  "^i- 
/.  L.2.  X797-    Vierttr  Bund. 


methodenn.  f.  w.  —  INes  aUefbennteeufden  i^  Seiten 
nicht  hinreichend  vorgetragen  werden.  Th.  u  Die  Arz- 
neymütel  nach  ihren  Krifte»  geordnet.     Die  Einthei- 
lung  in  ausleerende  ond  verändernde Mittri  wird  ver- 
worfen und  eine  dritte  Claffe*  hemlich  folcher,  die 
zugleich  ausleeren  und  abändern,  hinzugefügt.     Hr.' 
T.  glebt  aber  felbft  zu,  dafs  faft  (nur  faft?)  jede  Aus- 
führung zugleich  mehr  oder  wen^er  zugleich  veräi|- 
dernd  ift.     Ctaffe  i.   Ausleerende  MitM.     AbtheiL  u 
Solche  9  die^lne  Flüfsigkeä  ausführen  (wohin  anchdir 
Excremente  gerechnet  werden).      Unterabtheilnftg  u 
Ausleerung  durch  die  Speifewege.     Gattung  r*  Breck' 
miitei.    Es  werden  nicht  weniger  als  i^Wiritungen 
des  Erbrechena  angegeben  r  as  Anzeigen  und  25  Ge> 
genanzeigen  zu  demfelben.     Manche  geheb  zu  fehf 
in  das  Speciale,  und  lieben  fidifehr  gut  auf  fchon  an* 
geg^ene  oderallgemelneranzugdieiide  anröckfOhren,' 
z.B.  unter  den  Anzeigen  Mr.  a  Speifen  und  Getränke^ 
die  bey  längerem  Aufenthalte  fcbaden  könuten,  3.  fol- 
che  die  den  Kopf  angreifen ,  7.  Gifte,  g.  betäubende 
GKce,  fo  audi  17.  Keichhufien ,  18«^  Schwindfucht.  — -' 
Die  erfte  Anzeige  zum  Brechen  ift  eine  mä&ige  Ans-  * 
4ehnung  dt$  Magens !   V7Je  kann  man  dies  eine  An-' 
zeige  hiezu  nennen !    Blofs  weil  äufserfte  Ueberfidl- : 
long  eine  Gegenaezcfige  wäre?  Oder  weil  ea  felbft  fe 
arge  Freffer  gegeben  haben  foU  ,  die,  wenn  fie  ein* 
mal  gefättigt  waren,  flieerfteLadungdurch  ein  Brech- 
mittel wiadler  fortfchaffteo ,    um  fogleick  Raum  f&r 
eine  zweyte  zu  gewinnen  t  —  DerZufatz  gewürzhaf-' 
ter  Mittel  ift  dodi  zu  allgemein  verwerfen  (S.  36)  und 
fpäterhin  gibt  ja  Hr.  T.  (S.  40)  felbft  an/  dafs  mau 
durch  StärkttAg^ndttel  den  fchwachen  fifagen   zum 
Brechen  tficbtig  mache.    Da£r  ea  gar  nicht,  die  Pfer- 
de vor  nnd  hinter  den  Wagen  fpannen  beifst,  wie 
^Hr.  T.  meynt,  zeigt  auch  die  Erfahrung  hinlänglich 
bey  I^euten ,  die  nach  blofsen  Brechmitteln  allgemei- 
ne Krämpfe  bekommen,  fich  aber  oft  mit  der  gewöhn- 
lichen Leichtigkeit  erbrechen,  wenn  man  krampfftil- 
leude  Mittel  htnzufetzt. —  Verbindungen,  wodurch 
der  Brechweinftein  fo  zerfe^t  würde,  dafs  er  ein  ge- 
OhrUches  Mittel  warde<S^4|}  kennt  Eec.  doch  nicht 
—  Dafs  die  gratiola  und  det Hdlfioms  albus  bloTs  an- 
geführt und  wegen  Maogel  eigener  Erfahrung  übri- 
gens übergangen  werden ,  Co  wie  auch  die  aqua  bene- 
dicta  Rulandi.  c;ibt  Lücken,  die  fich  mit  der  nöth'i- 
gen  Vollftändi^elt  eines  l]andbuchee  nicht  vertra 

Sn.  —  Der  weifse  Vifrrol  vHrd  als  aua  dem  Gebran- 
e  gekommen  aog^e^eben,  weiter  feiner Uoretnigkeit 
wegenMmmerfefar  bedenkKcfc  wäre;   mehr  würde  er 
diea  aber  feyn ,  wenn  man  ihn  immer  in  der  flärk- 
um  Dofe  veit  einer  belben  Oracbme  gäbe,  wie  es  hier 
2  z  z  n  «^     vor- 
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VorgefchiTiebea  !ft*—  ZwegtiGattmgrDUgketmeicnBn- 

alUtej  VcriJcD  unter 4,rpy Arr»  gehrflclN ,  .Jöämlkb  4ie 
IDoralifcheq,  pfayfifchen  uod  inechftnifcheti  {r\nd  dies 
keine  phyfifrfi«?)  Zu  den'nSDfatffthen  gebort  der  Ab 


W«)lft:llW^ffif«  Dtgreflionen  käofig  rcr.     Es  fiod  ei- 

ba«djQ*  »behandelt;  Uiiti  ihrt'^:m'Wähä%fßk^^inz4^ 
neu  TheileD  oder  nach  einielueo  Opf^tlonea  ift  nur 
Beyfpielwe^fe  beygebracht.      Die  allgemeiiftn  BeI»e^ 


Ccheu.    Hienach  ift  die  crfte  Aozeige  zaio  £keln  die  .    kua^en  fipd  aus  vielfiüUig^r  £rfabf uog  gekliopfc«  ejil> 
I^orbwendigkeit  einer  Eotbaltung  vom  Eften;  fo  (61*     halten  doch  aber  veenig,  was  eiuengebildete^  Wimd- 


•fzt«' nicht  fcboa  b^aoot  feyo  tnafste.     Ia  derVorT^ 
de  wird  auch  dorr  noch  nicht  blofs  über  die  Rohheit 
vieler  Chi^yrgeo,    fondernanch  (elbtt  flPber''dea  MaiK 
gel  ah  öfTentiicher  Achtung  geklagt»   4ea   der  Stait 
dem  g^efchickreren  Wuddirzt  bezeugt  «od   %r^Tfth$Su 
und  dadurch  „das  coagalirende  Gm  der  Schlaiffarit 
oio  feine  Seele  ausgiefst,    Herz  Und   Geifi   vereifet 
,,und  feine  Fähigkeiten  niederdrftckr.^  -^   $.  r.   Tm 
der  Charpie.     iMan  (ludet  hier  fehr  lob^nswerthe  Sor* 
ge  fülr  ihre  Reinlfchkeit  und  keiueb  der  Charpie  j» 
tergefchobenen  Werg.    Unter  den  Deckpftaftero  wid 
auch  das  Nürnberger  einptohien.    ^.  2«  Gr^«i4cA  der  wr- 
fckiedefien  Arten  deyfelhen^-  als  «der  rohen ^    ^efchibMi 
und  gekrainpelten.     f.  3.  Von  den  Plmmmffectmx.  ^f 
Von  den  Bourdonnets.     Aoseigen  ^uv  Ao^^enduagdet 
trockneu  und  geträbktea  odeci  beltrichnen.      $.vÄs 
den  Wieiemn^ffeln  {ttntes):    Beyläufig  von  ihreaSft 
brauche  beyTnranentiftelii«  Blafen wundes  (vpbefci 
mit  Recht  rerworfen  ^Ird)  Enapyemea;      g.  {fk  im 
'  Haarfeite.     Mit  Recht  wird  geg^u  d%a  Mjfsbraucb  dd^ 
felben  bey  Wunden  mit  Zerfpittcertingeo  ^es  Emh 
cheos  f    b«y  Geienkwunden ,   heiy  Svhmtwtmden  ge- 
fprochen«       j^.  7»   Fo»   den  Einjfrftamgen^     ßrölset^ 
Nutzen  der  wannen- Einfprltzüagca  bej  Sdkuiswua* 
den  attd'Entbehrlichkert  des  Scartficirea^  derMbcnü 
0.  g.  Von  den  Fomenttttionen,-  auch  dea  fogeaanutear 
trocknen,   den  Embracationen  und  dem  Salben.     ^^ 
Von  den Kataplasmen f  den  fchmerzftiHeDden«  reize» 
den  etc.  mit  Beftimihung  der  Fälle  ihrer  Ah  wendua^ 
$.10.   Von  den  Pflaftern.  Bey  diefer  Gelegenheit  fiufitri 
ficb  der  Vf.  fehr  (und  fleher  zu  fdir)»   gegen  die  V^ 
furhe  Zur  fchneUen  Vereinigung,    und  vtrv^rtwft  dei> 
halb  Auch  die  A'inputatioa  ibit  Läppen.     (Ded  Eml^ 
holen ,   die  ^  dabey  fo  fehrförchter,  kann  tHandöck 
durch  gleichmäßigen  Drack,    fchickJiche  Lage  d«f 
Kranken  und*  Abfchneiden  des  Läppens  md^lichllToa. 
der  ohem  Fläche  fehr'  gut  vorbeugen.      Wena  auA 
nicht  leicht  die  Heilung  ohne  alleUre^ung  gefeki^l^ 
(ö   erfo>|»^t   fle  doch   ganz  unleugbar  weit  fchneSbfßl 
W^an  ffir  bedeckende  weiche  Theilegeforgr  i(t »  ff-lf. 
Anw^ndu^^  v^fchiedeker  ätifserer  Mittel  hey 
und  Gefchwßren.    SchufsHvunden  foglekh  mit 
löftjfngen  zu  behandeln,   fey  unverzeihlich«    d*  bif 
diefen  WuuÜen  Eiterung  erfolgen ,  alfo  nic'ht  zurdcfc^ 
gehalten  werden,*  fondero  durch  warmes  Watler  oad 
erweichende  Ümfchlfige  befordert  v^erden  mofaw  ^  ;>' 
Verhandart  im  Mtgemeinen.-    Blafs  vom^berflöclilidbcv 
Verbinden  und  Ausftilten   der  Wunden.    -J.  r^^.  ^^ 
dÄi  Comprefjt^  nnd  ihrem  Cebrüache.     5-14'   ^ö^ 
BindM,     Sehr  unvöirftändig.    $.  15.  Von  den 
gen  (dem  ztffammeogvfetzten  •  Vetbande  mit «mehnfkift 
können ».  daf»  diefe  Verband  lehre  nicht  ins 'Eineeine  ^  Binden  oder  einer  Binde -zugleich  mit  andern  Verliaiid» 
Sfkaa  kiijint    u)nä  Oberdici  kvaiiien  mach  xitmircii  .  fticken).  W#fiida8Allj^nietnfieVi>lifefiaaiuidlock«M 


len   bey  Schwachen  diefa. Mittel  haCaadera-aageaeigt- 
feyii,'  we;nu  fie  zu  Gaitinählern  gehen  woHen !    Die 
SehWibdfueBt'fblhtoach  neuem  Erfahrtingen  e^evod 
vjdcnen  Krankheiten*  feyn ,    die  die  Ekeh'nr  erfodertf 
jQede  und  in  jede^n  Zeitraum^).  --    Zwetße  Unterab'^ 
ihf^lung..  Ausleerung  dnreh  den  DUrmcanaL  Qatti^ngj» 
Die  Leibesöfnuhg  befördernden  Mittet,  Von  der  wä6* 
richten  Rhabarberliuctur  liftt  Och  in  der  hier  ange- 
gebenen Gabe  von  3o---6:>  Tropfen  kefnd  eröffnend^ 
londem  eher  eine  veritopfende  Wirkung  erwarti^n.^^-^ 
Die  Prifeife  find  hie«",  *  wie  überall ,  nach  einem  zu  w€»- 
nig  bekannten  Münzfufse,  nachLubfchfchillingen  aa<> 
gegeben*     Gattung  i.  LaxienmtteL  Hierkoiamen  wie- 
der die.  unter   den    eccoprotieis   angeführten    Mittel. 
Gattung  ,i<.  PurgiermitteL    Bi^edraftifdien  follman  mit 
djefep  nicht  verwechfeln.  .  Kdnnen  ab^r  die  als  Pur- 
gicrmittel  angeführten  '5caiPMH0iifaiH,  GawHMfgfi^t,  /i^ 
Morus  niger  uichtdraflifi:b  genug  wirken  f  Gattung  4.' 
I}ie  Purgiermittel  in  Ueinen  Gaben  mehrer^'ale  gegebtn. 
2f\xv  biofseia  Reioi|;uBg  des  Geblütes  (blt'das  Jalappen- 
harz  befonders  dienlich  feyn.  —  Dritte'Un^terabtktilung.' 
Ausleerung  durch.den  Magen  und  DeLrm^anaL     GüN' 
tung  i..Emetico.   vatkarticm.    Soiltedte  zur  Brechwur- 
zel biazugefetzte  Rhabarber  wohl  Purgrrea  hfnteth^ 
wirklich  erregen;  da^ie  doch  durcli' das  Erbrechen 
nath  oben  herausgeworfen  ift?    Zu  den  emetico  par*' 
ganübus  getrauet  fich  der  Vf  nicht  AttW^lfung  zu  ge-' 
ben»  weil  es  doch  auf  einExperiiittntQiathbn  heiraus- 
laufe.    Wi^  nöthig  find  fie  abe^  nicht  in  manchen' 
Krankheiten,  z.  B  der  Maaie]   Gattung  2.'  Windtrei* 
hende  Mittel.  Der  Charoomillentbee  ift  zu  den   ftär-  ^ 
kenden  Arten  unter  «China  und  Eifenfeile  gesetzt,  ge- 
hört aber  zu  den  gewürzhaften,  nieder Krauferaünze, 
dem  Fenchel  u.  a.    -     Vierte  •  Unhrahtheil^Hg,  Auslee- 
rung durah  die  Urinwege.  -   Hfenrit  fdilrefst  nch  diefer 
erfte  Theil,    der    noch    viele  <|blgende    Verfpticht. 
Möchte  fich  jdoch  vbey  drefen  der  Vf.  mehrerer  Kurze 
und  einer   richiigern  fyftematifchen  Darftellong    be- 
fleifsigeo.     Bey  diei^m  Theile  wird  man  oft  verfocht« 
ihn  /ür  c|n  bey  Hn.  T.  flüchtig  nachgefchri ebenes  Col- 

legienheft  zu  halten. 

»  ■  » 

SviiASfiURO,  b.  Levrault:    Inflruction  fommäire  für  ] 
i*art  des  panfemens  ä  I^ufage  des.^tudfans  en  Chi- 
rurgie des   bdpitaux  miliraires.      Par  Lombard^ 
ancien  Chirurgien   confuttant  des    arin^es,    Chi- 
rurgien  ea  cheF  et  Prof.  ä  (*ildpltal  militaire  dMn- 

'  Itruction  de  Strasbourg  etc.    L'an  V  de  la  rep. 

'  ftanc.  162  S.  8*  , ' 

Schon  nach  der  Seitenzahl  witd  ftmn  abnahmen 
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Verbände  etc.  AudiKnochcDlruche  foUen locler vfr- 
bund^h  wer<ieo,  bis  der  Zeitraum  dtr  entzüudlichrn 
Anr<hv«re11üDg  vorüber  il>.  Beronder«  noch  ron  fiexn 
VerHarde,  öw  die  Herrorragung  des  Kaochens  dach 
der  Airputatioq  zii  verhüte«.  Üen  von  Lo$tis  an'gepe- 
befiel)  iDie  vier  durchgezogenen,  gekreuzten  Ueffpfla- 
fiern  hält  er  für  den  heften. 

.Ohne  Verlagsorr:    GmeinnÜtzife  Bemerkungen  und 

.  .  Vorfihläßä  über  einige  Qegenfiände  dtr  ntedidnU 

Jchen  Polf^ei^  äie  zum  aUgemfinen  Beften  von  deß 

Obrigkeiten  eingeführt  ui^d  von  einem  jeden  zndej* 

-    S^n  ugenen  jNntun  befolgt  zu  werden-  verdienen^ 

Von  B.  R^ejlMd),  1796.  126.S.  8« 

..Ej  iß  Pflicht,'*  fagt  der  Vf.  In  feiner  Vorerihne- 
rnng,  \'für  dtn'  IFuhrheit  liebenden  Menfchenfreundf 
feiner  Seits  nichts  sau  verabfaumen  und  zu  verfckweigen^ 
was  das  allgemeine  Wohl  auch  rinr  von  f^^^^^  bezieiet  i 
und  d%  folche  Wahrheiten  nicht  zu  oft  gefagt  und 
zur  Beherzigung  empfohlen  werden  können^  fo  unter* 
ffehme  ich  es  hier  von  einigen  dergleichen ,   die  die  Fetv 
hefferung  des  ArZenetfwefens  zum  Beften  des  Staats  und 
der  OnterthcMen  zur  Abficht  hüben  und  eine  nüiztiche 
Juflilärung  des  PuUictuns  über  verfchiedene  Medicinat- 
gegenjUände  bewirken  können ,  kurz  zureden.**'  Bin 
letzten  drey  Worte  cbaraliterifiren  die  Auffetze  des 
Vf.  /^hr  treflTeod»    man  darf  in  ibnen  keine  wiQea- 
fbbaftticben  Unterfuchungen  oderBtweife  über  wich- 
tige oder  zweifelhafte  oder  neue  OegeaftändeäerMe^ 
dicinaipolizey  fijchen.     Der  Vf.  dedamirt  pber  alra^ 
Wahrheiten,  und  auf  wen  folche  declainatorifrhe  Vor; 
träge  beiTer  wirken  als  Beweife  ans  Vemunftgröoden 
uud  Erfahrungen »    deal  mögen  fie  auch  eine  nützliche 
I.ectüre  feyn,  und  der  mag  diefe  wenigen  Blattei  ancH 
feiner  Achtung  und  Aufmei^famkeit  würdigen;  für  die 
Vervollkommnung^  der  medicinifcben  PolizeywiiTen^' 
fcbaft  fe^bft  find  fie  unwichtig  und  nicht  in  ßructivge-v 
Dug.      Erfter  Au  ff  atz.    üeber  den  l^utzen  gieter 
Aerzte  für  den  Staat  überhaupt ,  und  für  jedes  MitgU'ed 
deJfelBen  insbefondere ;    Mit  dem  Beweife,   wie  nöthig 
es  feiff,  ditfs  die  Regierungen  die  üandkabung,  guter 
B/ledicinalgefeize  und  die  UnterßUtzung.  guter  Aerzte 
ßch  angelegen  feyn  taffen^   und  wie  fchnrfße*  gegen 
Sichtäf-zte  verfahren  müjfen.    Eine  gutgemeyn teDecIa- 
mätlon:     Zweyter  Auffatz.  UeberdieVetforgung 
und  Verpflegung  der  Atmen  in  Krankheitef^.     Die  Ar- 
men in  kleinen  Städten,  flecken 'iind  auf  dem  I^ande 
würden  am  meiften  vernachläfsigt;'   w«nn  auch  ein^; 
Ph^fious  für  fie  «ageftellt  fey ,   fo  fehfe  es  an  Fonds 
für  die  Arzneyraittel,  und  itfsgeroein  fpyen  die  Diftricte 
für  einen  Arzt  zu  grofs  '      III.   Ueber  die  Jcürforeß 
und  den  Beyfiand,  fo  man  für  plÖfzHch  undgewtut-^ 
thätig  verunglü^e  Perfonen  treffen  tmrf'  denfelben  Ui-^ 
ft^JoUte.     Alles  ift  fchon  iangÄ  und  oft  gefagt  w^r 
den ,   bis  auf  die  zur  N'fachabmung  empfohtue  Anfialt 
lif  florenz  zum  Beften  der  bey  Feuersbrüuften  verun- 
glückten'Perfonen;-  IV.  Biweis  wie  nothmendig  es  ftnfp* 
iafs  das  Volksvoturtkeil  von  Unehrlichkeit- eimiger^  Per'- 
\onen  von  SMten  der  Obrigkeit  uerham^  Mf^ei^^    De« 


6rfiicerf/^te  VorfeUag»  di€^»ett)srii  ohdgdläilc^ni  VOQ 
foicben  Perfonen  als  Rofs-  Und  Vttfaärue  suzufiellen^ 
wird  hier  wiederholt,  4e^ Uai«rr{chc  jderfelben  köxi«r; 
ue  im  4nf0qge,   des  Wahns  halber,  auch  yon  eiuem 
wohl  unrerrichteten  Scharfrichter  geii:heben  und  an 
gefalleDen  Thieren  anfchauGch  gemacht  werden»   fo* 
hafte  der  Staat  eine  Thierarzneyfchule  ohne  Koften^ 
V.  Ueber  dienoiHge  Sorgfalt  und  Auf  ficht  der  Obrig^ 
keit  für  die  wirklich  todt^  Perfonen.     Vorzigüch  ge^' 
gea  die  Hegräboiile  in  d(Sn  Kirchen.    VL   Vorfchlägjt 
um  das  Lebendighegraben  von  Seiten  der  Obrigkeit  zu 
verhüten.  .  ,  Rmpfeblung     der   -Todenhe£chau.       VII* 
Kurze  Darfteltunff  einiger  Kirchengebräuche ,  die  wegen; 
ihres  fchäd liehen  Rinß^es  auf  das  allgemeine  Menfchefk* 
wohl  von  Olrigkeits  wegen  billig  follten  abgeftellt  wer^ 
den.    Uegen  das  Ausietzen  der  fodten  in  nirchen  und 
Häufeni ,  das  Todtengeläute  und  das  öiTentlicfae  Ver«' 
feheu  der  Kranken.      VlII.  Von  der  tioihwendigkeii^ 
wie  erfifllich  die  Obrigkeit  dem  herrfchenden  Volksaber* 
glauben  entgegen  arbeiten  muffe  mit  der  Bemerkung  z. 
wie  nützlich  es  wäre^   dafs  den  Criminulgerichten   ein; 
gefchickter  Arzt^  in  gewiffm  Criminalproceffen  ftets  beyrf 
fafse.     ML  Von  der  J>ioth^^endigkeit  dafs  die  Obrigkeit 
für  eine  zwecktfiäfsige  gefunde  Einrichtung  der  Gefäng-^ 
Mff^forge.     X.  Auch  foUe  von  der  Obrigkeit  für  gfi 
fundeNaftrungsmittetgeforgt  werden,  Xll  ü/laafsregHn^ 
nach  welchen  die  Obrigkeit  bemühet  feyn  follte  der  vert 
heerenden  Wuth  der  Pocken  Einhalt  zu  tkun.     Das  Volk 
folle  zur  Pockenimpfung  obrigkeitlich  ermahnt   uad 
In.QcuJatioiistiaufererridtitec.  werden  9   und  wenn  dies" 
nicht  fruchte.   So  könne  man  durch  Gefetze  die  Ael* 
tern  ziir  Impfung  ihrer  Kinder  nöthigen»     Der  Vf.  wird 
an  Hn.  Fauß  ejpeu  warmen  Gegner  llpden.    XII.  J^uc& 
der  Kalender  folltß  als  Volks  tuch  unter  genauer  Auf-- 
ficht  der  Obrigkeit  ftjriien. 


,  KöHxcsBfiRG,  b.  Nicolovius:    Xfaf^Watfefi  ./4fr  diä 
,    Staatsarzneifkunde    und  Jurisprudenz.     Zweyter 
Stück.  1795.  170  S.  8« 

..Seit  PyVs  Tod  mufj  dies  Journal  des  Hn.  Metzger 
dem  ärztlichen  I?ublicum  noch  wichtiger  geworden 
feyn,   denn  es  iftnuctbehr  daa  eiuzjge  für  die  foga« 
nannte  gerichtliche  ArzoeygeUhrrheit»  und  der  Heraus- 
geber deiTelben  hat  fich  durch  leine  andern  Schrifced 
eine  gewiiTe  Autorität    in    diefem  Fach   erw<»rben« 
Dies  Stück  enthalt:    I.  Aktenßücke  zu  den  beiden  Cri-^ 
minaiunterfuchufigen  tvider  deur  ntmmehr  verftorhenen>^ 
Lieutenant  von  Sczepanski.     Diefe  fchauderhafce  und' 
noch  sich t  ganz  ati^eklarteOefchiefate  ift  fchop  aus 
Pyls  Airffätzen  lU  und  IV  B.  und  aus  KUins  Annalen 
B.  X  bekatmr,   und  für  6\t  Ulagtioftik  des  MeucheU 
mörds  tehrrefcb.      II.  Actenftücke  zur  Gefchidite  eines 
zwär'isugefldndenen  und  doiji.  nickt  hinlangUck  ausge- 
mittetten  Kindermords:   DasGeftäadnlTsd^rlnquifitinii 
deutete  auf    rftit!kttngy  und  das  .Obducttonsaneft  auf 
iufserliche  Gewaittfaati^keit  am  KoipüL     Das  Refpon- 
fum  des  oflpTcttRsifcbeo  C^Uegii  medid  9  in  welchem, 
accb  Aps  Obdttcdoiisfthein  desPbyficas  kricifirt  wird» 
ift-fehr  ^ut,ui|d iiUl^ucitiF  ausgearbeitet«    IlL Bericht 
Zaam  i^  '  d$s 


I' 


Krankheitt».  B«foatIew  in  RacMi<^t  der  Hornvieh- 
krankfaeii,  der  Milzbrand,  intereEEsat.  Die  Sectio- 
nen  der  Cad»v«  bowieTea,  g^eo  Kaujck,  Aaü  bey 
dief«r  Krankheit  die  MllK  wirkUeh  brandig  war.  IV. 
Beiftrag  zur  Gefchicktt  da  Arfeiiiks  undjeiner  U'trhu»- 
ee».  In  dem  faß  «ttw«£ehrten  Magen  einer  Frauen*- 
serfoD ,  die  von  allen  Schnenan  und  Folgen  einer 
{^eoeat2aDduog  ftey»»  einer  flotiüichn  Erßickwtg 
flarb  iand  man  «in  l^th  Arfenik  In  einer  MafTe  za- 
ftmmengebalU.  V.  Btjarag  xar  Gejckickte  der  fmulir- 
tra  Knnkheitm.  VI.  Gutacbic«  des  könict.  oftprMjti- 
fcht»  CotlegÜ  mudiä  Hier  den  GtmiükiZMjiMd  derdlor- 
derin»  eiati  Kindts.  Sehr  lehrreich  aber  keine»  kur- 
zen Auizugs  fähig.  Vif.  Anenßücke  zitr  GefehidUe 
tinir  verkeimlichten  Sdm-angirfclu^t  und  Geburt.  Ei« 
Uinftinde  find  maftethaft  g<^ea  eina  oder  abce wogen, 
■nd  dach  konolt  daa  Endurth«il  nicht  entfcheidend 
auBfalten.  Bey  Nt.  U  B»Mht  Hr.M.  mit  Sachkenot- 
eila  und  »ollem  iUcht  die  Bemerkung:  die  kämei- 
Verorduuog,  zufolge  welcher  die  Obduceoten  fich 
auf  nichts  andeaa  elnlaffen  foHen ,  als  auf  da»  vorlie- 
•-ende  Corpw  deUeti,  and  daf*  ihnen  da»  vorläufige 
^crutinium  nicht  mehr  aaitgelheilt  werden  foUe,  wir- 
ke gerad««  ^er  ToUftiadigea  Beletichtung  des  Fal- 
les und  der  Aasmittelung  der  Wahrheit  entgegen. 
Zur  Verbefierang  dea  pefanfionawefen»  heyCriminal- 
BjocefTen,  tritt  Hr.  Itt.  dem  Vorfchlag  Kleitu  AnnBl. 
B.  X.  S.  %o  bey  ;  e«  falle  nicht  Woft  der  loquißt  fei- 
nen Vertheidiger ,  fondern  auch  das  gemeine  VFefen 
feinen  Stellvertreter  haben,  welciier  die  Hechte  def- 
felben  gegen  den  In^aifiten  und  deffen  Veatheidige^ 
wahraähme;  gegen  diefen  letzten  kämpfe  alsdennder 
elfte,  dem  es  jetzt  eigentlich  an  einem  Gegner  fehlt, 
-  weil  et  weder  den  Inquirenten  and  Bichter  noch  daa 
Qefetz  felbft  dafür  anaebmeii  kann,  alfe  insgemein 
Öea  Ausweg  wählt,  an  dem  Phyficu»  zum  Ritter  ev 
«erden .  eb  er  gleich  deffen  Gcichift  »m  wenigften 
ycrftehfc 

■  Y»AintfB«Ta.Sl. ,  In  der Indreülfdien  Bochhandl.: 

-  Virmiftkte  Attfföts»  und  Bmerkungtn  aus  der  theo- 

reüfikan mndrrtdttijtktn  ArznetihnOe,  von  Br.  g.  F. 

MülUr  jua.  und  Dr.  G.  F.  Hagmmn  jun.  SS6  !i>-  S- 

Diefc  Suanluog  TermlfchterAufTütze  gehirtnater 

«tejealeen  Scbriifien,  die  weder  gfofsen  Tadel,  noch 

«ofaea  Lob  verdiene« ,  weil  fie  weder  Schaden  ihun, 

noch  aamhaften  Nutzen  brlagea.   und  die  Heilkande 

keinen  Schritt  weiter  fahren.    Der  AufTatz  *ber  dit_ 

Uniiräfte  der  Natur  zeigt,   dtfa  die  Lebenskraft,  nn- 

rar  den  Namen  Natgr,  auch  den  Alten  bekannt  gewe- 

{»n,    und  glebt  viele   ihrer  V7itkaogea   fewehl  im 

gefundea  als  auch  im-  kranken  Zufiand  an ;    bey  man- 

etieo  Sauen hemirkt  man,  daß  derVf.mit  den  neuera 

TervolIkoraTDungcn  unferer  KunQ:  ntcbt  durchana  be 

iauatift,  er  behauptet  z.  B.  noch,  bey  allen  oder  doch. 

^o  seiftea  K^wakheitea  fio4«  eis  F^ec  ta  den  SU- 


zurückgeführt,  und  ^ne  uir  Stürkung.  Was  «iec 
Vf.  gegen  den  Mifsbrauth  des  Ofitunt  fagt,  Itana  für 
jungePraktiker  Ibftructiv  uidlehrrcichfeyn,  und  der 
AuRatz  fiber  die  TuiÜichkeit  der  Tiarmumnden  ift  für 
-<li'e  gerichtliche  Armeykuode ein  brauchbarer  Rey  trag. 
Der  Beijtrag  swr  Gefchickte  det  Galanterifkrankhätm. 
und  die  B^ckreibnng  des  epidetnifchen  Scliarlaehfiebfri 
im  g'oÄr  1782 — 83  vom  Hofr.  Wagner  zu  Wlditxrsbech 
find  aua  dem  mtdieinifAen  Waekenbimtt  1793  St.  6  u.  7 
und  St.  3$  u.  34  hier  wieder  abgedruckt.  Voa  eioec 
iniährUciün  "Perioden  »iaderkehreuden  Scklaffmckt  er-  1 
zUblt  der  Vf.  zwar  nichts  neun,  al^et  doch  immer  et- 
wa» feltnes.  0er  AufTatz  ttter  die  Schdiärmereg  vom 
ihrer  pktfjifchem  und  maralifchen  Seite  betrackbet  etirbält 
nldiia  unbekanntes.  Das  Fragment  über  dim  Hiipo- 
eliondrie  und  Einbildungskraft-  würde,  etwaa  gedräng- 
ter und  kern  ichter  gefagt.  in  einem  der  laodifcheo  AI- 
.  manache  mehr  Nutzen  ftifteaal»  t)ter.  UebrigBaa  hat 
Hr.  Hoffmann  za  diefem  etilen  Theiie  keine  B^ytrige 
geliefert. 

FaAsaFURT^.'M..  I;i  Comm.  b.  Eicheaben:  ^*- 
fegk  und  Karl  Wemti't  VorfcSiläge  nur  Verhtge- 
rmng  der  ekirurgifelien  Anfltltem  amf  dem  Lande. 
1794.  133  S.  8. 
Gut  würa  e*,  wenn  endlich  an  die  Ausfdbrang  die. 
fes  Tfaeme  mit  Erail  Hand  angelegt  würde;  aber  bis 
jetzt  find  alle  fulcbe  Verfcfalüge  ohne  itcllea  Erfolg 
gebliebe?,  und  hÖcbH  wahrrcbeinlich  vitd  die  gnrge- 
meynte  Arbeit  nnferer  Vf.  kein  güofligetea  ScbickfaV 
haben.  DienützIlchßeMeafcbencIaire,  dieLead\eaU, 
werden  noch  eben  fo  entweder  hülflas  oder  ein  Spiel. 
der  Quackfalber  bleiben«  als  Ce  es  vor  EifcheiouDg 
Act  MtinßerSchtn  Ke^tinalardnung ,  Brinkmanns  Vor- 
Jthtägen,  und  den  drof  Preisfckrijten  der  Er/urtir 
^fcedfKW  ete.  4ber  die  Verbejftrung  der  wundarzUdim 
JnßaÜen  maf  dem  Lande  waren.  Eigentlich  entJiilt 
die  vor  uns  Hegende  Schrift  eine  Kritik  der  obeage- 
nannten  iScbrifteo  mit  weltläufttgea  Änscilgea  au» 
denfelbea,  aatfda,  we  ße  die  bisherigen  mit  Recht 
«der  mit  Unrecht  tadeln,  eigne  VorfchlSge  der  Vf. 
Es  Ift  hier  der  Raum  nicht,  dieKritikunferer  beiden  Vf. 
ZH  receadren.  anchmöcBL  e»  kaurajderMdhe  lohnen, 
weil  ihren  Vorfchtügea ,  die  fie  an  die  Stell«  der  ge- 
tadelten ihrer  Vergllager  fetzea ,  nach  dem  Geifl  der 
jetzigen  Staatsverwaltungen,  eben  fs  grofse  uad  (e 
viele  Schwierigkeiten  entgegen  Qehen,  ale  jaaeo. 
Nadi  der  Meynuag  unferer  Vf.  follen  dta  Stiftwr,  Ktä- 
ßer  und  der  Jdet  die  Lendwundärzte  befolden,  die 
Klöfter  follen  fogar  den  Landchrrurgeh  Bücfaer  kau- 
fenü!  Dafs  sDter  der  Rubrik  der  Nutzbarkeit  dei 
Landwuodarzre  auch  ftefat:  ßa/oUeH-^ianehen  Irrthu» 
und  baarenünfinn,  der  dnreh  die  Autkeihmg  jkj  fau- 
ßijchen  Gefundkeitskateckismus  unter  dem  LemdvoUt  ver- 
;  breitet  wird,  ausrotten,  mag  der  Vf.  and  dieAactkei- 
lei  deffeibea  mit  dem  Ba.  Wena4  aasvicbca. 
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fiructiön  und'  Vmrthtüe  itf  BohLtn  •  häeket^  mUt  ob- 
jonderer  RiiekfiiM  mrfiMtUffckriftAkrfrEfiiniers, 

•  Voa  Di;GiUtff  '^Köii^Prtiifa^  Geb.  Ober» Ekiuritb. 

'  Mtt  adu  H^iimojneo  Kupfeni.  1797;  77  S.  ^  4. 

f|i«fi»  kletoc  Werkcheö  ^tob  intereiranmii  Inbake 
1;/  Tft  itdt  Itieiotfcfate  Lctta'rirraiif  Scbreibfapier 
fehr  fcbäo  .ffedruckt.  '  Bie  Kupfer  lind  deutlich ,  uad 
£iJlea»  da  fle  auageoiali  find^«fl(getiebin  sa4a3Auge^ 
Auf  dem  Tirelblatte  ift  io  einer  brauDen  Vig«etta  die 
'Aoficbt  der  Vieharzoeyfcbule  zu  Berlin ,  eioes  j^e- 
fchmackv^dlaogeopdaeten (iebliudea,  dargefteikr  Ui6 
fdbönä  Literatur  der  deutfcben.  Baukuoftbac  daher 
durch  d»ft  S<^r] fr  abecmsls  eioen-  »n^^ebuieif  Zu- 
wachs erhalten«  und  der  gefcfaidite  Vf.  üdi  eiir  netres 
:*rubmncbes  Vefdienftium  diefelbe  6rwoi1>eb.' 

Den  Hauptrabalt  tiudet  Scbtift^  die^wir  Jedom 
BautB^ifter^  ja  jedem  ZimoMriiiasinet  zur  forgfAltigen . 
Durehlefuog  empfehlen,* macht  eia*  .^weckmäfsrger 
Auszug  aus-'des'eheiDa|igeQ^  berfiluDtAi  franzöfifcbea  * 
Baumeifters  Philibett  a6  POrmt,  welcher  derErfiafl^r 
^^er  hier  ab'gebaadelten  Bobteadlcber  ift,    W^ke: 
H^uvelks  inventions  fourüetf  hdßir  et  tn  fHin  frcUz 
9tct  Pam>tS78-  ^^^'  ^^^'    M^ij^wiirdlg.iftp  dafe  fcboa 
Vor  mehr  als  zveybaadert' jabce»  dte>  Beftargnifa, 
-woher  inaa  ^n  Ftaakrcich  fo  fiairke  imd  laog^Btahdl- 
xer,  als  bey  der  gewobulichmr  Zimmerarbeit  za  Bai- 
Ken  und  Sparreh  erfodedich  fitid»  nt^mei^ibne,  die 
tVeranlalTuog  zur  -Erfinduag  der  aus  Q^ohlen  zufem- 
zneazufetzenden  Sporrwerke  gisgebea  faatr    Abgenehm 
.  find  die  biftorifchenNacbricbtdUy  we1cbe-&ber  diefe 
de  l'ÖFmefche:Ecfiiiduogmirgetbeitt  werdtom  Sie  Ward 
Ibgar  TOS  Dichrera  -befutigea  f  ift'  aber  doch  aachlter 
ktnge  ttttgebrauche  geblieben;     Beiläufig  wic4  keifte 
äbd liehe.  Coä(fariictionsart  befebriebeii;  ^wdcke  Paita- 
"die  um  eben  die  Zettt über  dem  grafii:ea  Süale  der  Bä- 
filira  zu  Vicetiza  ausgeführt  hat,'  uümlichTTfini  krumm 
gebaueaen  Holaern,^  welche  Hber-dotfb^too-^r  At 
rOnaefcbea  zu  verfcb^eden  ift»  ala  dafa.dirgeäof^erte« 
V«tmiabung^  dafs  PSailadiö  .jane  dadbreh  habe^  oäcb- 
^abmea  wollen ;  ftatt  habatif'köaate.^    Die-Kiippal  über 
.fleh  Hbile  aax  Bie^  in  Pa>fs  Üft  nach  jeateaAfotbddk 
bJif#rs TOD^^kieneaeh  Bretta«^«  tdie  f^^Faö  bnriaubd'i 
'Zoll  dick  findy  120^ ufetna  IiteR^llma(l4^r'we^ 
tet.  •  Auch  über  d*r  ^ühMt-^aux  il^pr  befibd^r  fic)i  ^u 
Paris  eia  BphieiadadiaacRorm-ieiaee  Tan fi«tf j|prf^Mb»i. 
Man  miifs  fich  allerdings  mit  dem  Vt  W^tt^dern^  ÄO-. 
her  es  gekommen«  daHi  diefe  Dachart»   die  an  fich  fo 

J.  L.  Z.  1797.    Vierter  Band. 


aiafach  und  kuaftlds  Jft,  weniger  Rbla*  und  Kaftea* 
aufwand  erfbderc»  fcbaellei^  abz^blisdaa  ift  uad  wä- 
niger  be|aftet,  fö  feiten  iausgefObrt  Woi;daii  Ift.     AI- 
lerilings  würden  mancfaegrofse  Gebäude,  <ffe  feit  rfer 
Erfindung  jener  Dacbart  «rbaiäet^^Kirokleti  fihd.  durtb* 
dtefelbe  ytele  Vorehelle  etlaag^  bebte    '  libffeatffcb 
wird  diefe  SchHfif  zu  ihrer  mehrero  Varbfdcoag'uftd^ 
Ausführung  kftaftig  beytra^en.      lÜi-an  #b  Ibr^  find" 
aicht  «Heia   di«  Behleodtcher  lhrem<  Wdeq   nach« 
deutlich  befdirieben;  (badern  aaoh  "dla  Voricbriffea 
-  zur  Aufführung  derfelban  v^ftäddKcb  tmd  grOndirtb^ 
vorgetragen :    Irozu  noch  ki^mia t ,  dtf»  •  tftkrh  ein  fefr' 
neuere    Beyfpiele    Von   wfrkTfch:  ^a«%efä|^#B   i^^ 
cherrt  dirfer  Art  Xn  BeiViB  06d  Leipzig'  erwfih1>f>ub<l 
zum  TheU  airfs  deutlicbfte  abgabiltfeF  ^mrdea  ddd- 
Noch  lehrreicher  wird  dibfe-Scbrifk  ferner  dadurch' 
dafs  mit  vieler  Sacfakenfttüifs  das  Bohtendacb  mit  ei-* 
nig^n  MeifterÜlficken  d^rDtfchzimiaeiting  In  wirklich' 
ausgeftbrten  Q^bä^deo  vergticfaea  wird.    I)ah*r'  mad 
hierbudh  di4»  Zeicbauog^a  von  deb  Dadlveiebiodön-' 
gen  in  der  Kuppel  der  katholifeben  »Kir^e  iuBerfin 
in  dem  Sehhaüfe  Ta  Schwi^t;  «d  Itfde^  fCifche  ^tt 
8^.  Blafien  fiadet*    ^  Bey  det  Erwffhöühg  des  E^^erci^ 
haufes  iar?)armftaÜt  klagt d^r  Vf.  (oder  rJclmehi'  Hr 
Nkötai,  j^cffed  Wo^t«  hier  wiederbdit  werdea)  Ober 
den  Miogel  eintsr  Zefcfaaung  v6»  44t  Sufserft  kflift* 
liehen  Conflructioo  desr  ff  Magewerks  In  diefem  Haiife* 
Eiao  felcbe  ^eicbmiag  Ift  abei^  la  4i%  ob;  voa  Caiil 
erins  Grundkhren  4er  mrgiir4ick0n  Bnukünfteuthtlt^o. 
Ein  paar  Kofteoaafchllig^  dieaea  t  flcb^oa  d^ta  t«r* 
hältnU^mifsig  wohlfeilera  Preife   des  Bohlead|icbes 
zu  überzeugen»    Es  eAeUet  aus  jenen »  dafs  ein  fol* 
ches  Bohleudach  nur  den  driUea^beil-fd  riet  aU  ein 
aacl)  gewöbnlicber  Weife  gezimmertes  D«^  Ober  ein 
grofses  G^äude  koftfeb  würde.     Dtiefes  ift  iijdeflea 
blofs  ron  deo  Kolben  des  Span^werkszu  y^rfteben* 
nicht  aber  zugleich  von  den  Koflien'der  Bedachunff 
welche  bey  d€fä  Boblerfdfidhera  etwas  höher  ats  her 
andero  zu  ftehfeb  kömmt,    fn  A:bÄtbr  auf  Ae  sufsera 
Form  diefer  rtindfen  Dftcherwii-a  bemerkt  r  dafs  die 
Bogen,  weiche  nach  einem -halbetf  KreJfe  gebildet* 
oben  mU  einer  geraden-  erhöheren  Steigung^    und 
Knteö  ^inlr  einem  gut  bagebrachte»  Ablauf  Verfehen 
^lhd  i*  *^  bratfchbferÖeä  fiiid.     Die  Erfa^ruüfc  bat  ^^ 
le*lit,-1ftfsSobferff|iarfeif,    tmcÜ  'zufamite^niefetzfeo 
Hreftbog^n  «Mt\verfchiede«^mHa!bmeirern  afH  Min 
te?|rtin1kte«^  geformt,    ütid   bey   d^nen   die  f uecn- 

gh*itte  deJr  Brüter  aicbr  nach  dem  Mittelpunkte  der 
ogedHntt  giezoöfeh  waren, ^urcb  die  Laft  der  Eiii« 
./dackuAgji.es  HaCbes  zufammengedrückt  worden  find 
*  VorzögliA  brauchbar  find  dergleichen  Bohleadächer 
Aa  aaa 
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ztt  Sdiuppen  imd  Sclmttehit  4ii.  denen  der  Zimmer- 
„  meifter  Steinmei^  in  Berlin  fie  fchon  feit  viel^  Jah« 
lüea  gebraucht.    £ia  von  diefem  gefchickten  Maufie 
Verfertigtes  Modell  zu  einer  klMzernen  und  zu  einer 
naffiven  Scheune  mit  Bohlendächem  wird  gleichfalb 
in  diefer  Schrift  befchricben  ai]tBey£üguog  der  Zeich- 
nung«    Eine  von  dem  Vf.  Vorgenommene  kritifche 
Prüfung  der  vpm  Hu*. Knibf actus  vorgefchlagenen 
pachaft  entfcheidet   zum  Beßen    der  Behlendächer« 
.  itk  einem  Anhange  wird  endlich  von  Baihen  aus  zu^ 
fdmmengffetzt$n   BohitnftMi^hen    gehandelt*      Derglei^ 
«chen  be£chretbt  ebenfalls  fchon  di  t'On»!«  jn  feinen 
naüvelleS  inventions.    Orey  Reihen  etwa  ö  bis  o  Zolle 
,  yon  eisander'»^^ft^t^<^oder»  doppelt  oder  dreynich  zu- 
fammengenagelter  Rretilücken  machen  einen  Batken 
iaus,  und  foUen  nach  deVOrme-  fehr  wenig  anf  der 
Mauer  felbft,  fondern.  auf  angemauerten  Kragfteinen 
'  ruhen,  am  fie  bey Reparaturen  defto  leichter  beraus- 
'  nehmen  zu  können*    Ein.  folcher  in  de  TOrmesWoh- 
JBung  angebrachter  Balken  beftand  aus  225  f  ein  ande- 
rer aus  1O3  einzelnen  Bretftücken;    beide   konnten 
durph  iwey  angebrachte  ttarke  Schrauben  keinen  hal- 
ben Fingers  breit  eingebogen  werden*    Es  fcheint  aU 
fo.  von  folchen  Balken  ebenfalls  Nutzen  zu  erwarten 
zii  feyn.  ,  Aber  fo  wohl  zu  folchen  Balken,  als  auch 
zu  den  Sparren  der  Bohleodädier  wird  gutes  Kern- 
holz, welches  befonders  vom  Wurmfrafse  frey  ifl,  zu 
nehmen .  feyn.      Den  Befchlufs  diefer  Schrift  macht 
[  eine  kurze  Nachricht  von  einem  in  dem  Rcpertory 
\of  ^rts   and  Manufacturs    befindlichen    Vorfcblage, 
Brücken  fo  zu  bauen,  dafs  an'den  Seiten  derfelbea 
dreyfach  über  einander  gelegte  Balken  liegen,  wel- 
che dorch  verfchiedene  eiferne  Anker  gehalten  wer* 
den»  die  an  hohe,  aus  zü(ammengefetzten  Hölzern 
eonftruirte,    fiber  die  Ballen  geftellte  Bögen  ange- 
hfingt find.     Nun  folgt  eine  braune  Schlufsvignette, . 
weicht  den  perfpectivifchen  Entwurf  einer  i^llca 
nach  Fhilibert  de  rOrme  darfielk* 

•  \  - 

•  Fbankpukt  a.  M. ,  in  d.  Jägerfchen  Buchh^:  Der 
vetbefftrtt  Brandtwei^brenner  und  Liquenrfabrikant 
nfbfi  verschiedenen  Bti/tragtrn  zur  ökonomifcheh 
Chemie\  von  Ifeiniig^  vormals  Leibapotheker 
der  hochfei  igen  Kurturfiia  Von  Sacfafen«  1797. 
192  S. ;  Mit  1  Kupfer. 

Es  iß  bey  den  Apothekern»  welche  ihre  Eunfi  ohne 
<irundßitze  treiben,  immer  Mode  gewefen ,  eine  Men- 
ge Recepte  von  allerhand  Zufammenfetzungen ,   vor- 
züglich zu  Ltqueuren,  Eflenzen,    Tincturep,  Zahn- 
pulver, Han^poinaden  u.  f.  w-  oft  ganz  ohne  Auswahl 
zu  fammeln,  die  fie  als  G^heimnifle  forgßUtig  ver- 
wahren ;  ond  man  findet  davon-  in  manchei^  Apotbe-« 
ken   ganze  :Bände;      Die   vor   uns   liegende  Schrift- 
koionit  nun  wahrfcbeioTich  aus  einer -ihotkhen  Quel 
(e,  und  zu  bewundern  ift  es,  ^afsder  ¥£  damit  fo 
'   fr^yg^bigg^vvefen  ift.    Eine  fehr  unvt»llkOmmne  Nach- 
.'iricht  von  der  Branntweinbrennerey  überhaupt,   Zu- 
bereitung des  ächten  Spiritus  zur  Bereitung  der'fran- 
zöfifchen,  italienifchen,   breslauer  Und  dah^lger'Li- 


^ueure,   Bereitung  der  Syfttpea,  Limonaden,   Pcta 
Podnri*s,  Zahnopiate,  Zahnpulver,  ZahMtncture»,  Büu^ 
cherpulver,   Pomaden,  Puder«   Schminlben,  SchoB' 
heitstvaffer,  ferner  Befiritung  verfcbiedeoerEffeiizco, 
LackfitnilTe,    Slatfefarben ,    Chokolade,    Siegellack; 
Nachahmung  euslaadifcher  Weine  und  endHcb- Fär- 
bung des  ächten  tilrkilchea  Garns  macht  den  Inhalt 
diefes  Buchs  aus^    Man  findet  hier  fbanche  ^late  und 
brauchbare  2Uifa^mmenfettirtfg,   die  aber  aus  aadera 
öhnlicher  Compitadonte  £cboi^  hinlüngUch  bekaoat 
ift.     Die  mehrettea  Vorfchrifceii' find  öhne^c  g^riog- 
ikj6  Au5w<thl:der  higr^diettzieil?Sttfait»ni^fiigcreiiriAcB, 
wobey  doch  wenigdeos  etl^e  Aamerkuogen  in  An* 
fehung  der  zweckmäfsigen  oder  nuzwackmäfsigiea Za- 
fammenfetzung  erwartet  Werde«  fibnnren.    ''Einig« 
hievon  zur  Probe:  Rum  foK^iMreket  werden-»  wcsi 
man  i  Lorh  klein  gefchBittebenJuClite«)   tB^eine  Re-  1 
tone,  rhu t,  folchen-  in  4  Loch ^  ^jpi>r#»x  fat^.  a«fiö&  I 
dann  4  Maafs  ilher  Kohlen  abj^xogeoeo  Spiritai*kiD- 
zuthut  und  aHes  zufaratnen  fiberdeftillirt.    Olemslda 
werde  erhalten»  "v^enamnn  ^uzmiLupitatvi'veu.^botk 
Baradnen.  und 24Loth/^tarlanin einen Sduacfene- 
gelihUt,  .und  folches  .^  bls'4  Brunden  lang  mUdL- 
ftea.  Feuer  gl&hct.     0ie  grüaltche  MiUfe  triidhs^a»- 
genommen,  geftofeen  wo  fitfzerfliefii;  und  daoa  A, 
taki  genannt  wird-    Es  ift  nicht  deiM&he  wrrth,£eh 
weiter  bey  folrhem  Unfinn  aufzuhalten«    Die  Methode 
das  türkifcfae  Garn  Zn  färben  ift  wörtlich  ciisSentboi- 
lets  Firbebttch  abgefchriebeo*  ^     * 


SCHONE  .KÜNSTE 

Jerusalex:  5a£Mia  der  Weife  und  fein  N 

kulph.  Nach  einer  altdeutfichen  Ilandfchiift.  17^. 

472  S.  g.  .  .' 

DerGegenftand  diefeif Romans  ift  dieQefchtchtedci 

llerzeas  Salomo's   iu  Rückficht  auf  Liebe!     Aoick 

eine  lange  Reihe  von  Erfahrongen  und  durch  die  Rc- 

fültate,  die  Markulph  aus  ihifen  zieht,  und  dieWi» 

ke,  die  er  dco»  weifen  Monarchen  bey  jeder  Ge)e|[ea- 

heitgiebt,fteigt  diefer  von. deu  Höhen  der  ptatW 

fcben  Liebe   endlich   zur  epikurifchen  -«  voo  den 

Glauben  an  Elifium,  Treue  und  i  ugend  der  Weib« 

zur  Ueberzeagungheriiieder«  dafsauch  ihr  Ben  ek 

^ veränderliches,  von  jeder  Laune«  jedem  neuen  Eia- 

•drucke,   von.  dem  Reize  des  Augenblickes  leidit  a 

'  verführendes  Ding  r|ey.     Eine  nicht  gemeine  Kernt 

nifs- des-  menfcblicheu  Herzens,  —   feine  Remerkaa* 

gen  über  daffeibe,.  vorzüglich  über  das  weibliche  «• 

ein  leichter  und  gef^Iiig^rr  Vortrag,  nehmen  für  dm 

Vf.  ein, und  fahren  in 'einige  Verfuchung,  den  Um- 

^1  an  Haituog  in*  dens  Charakteren«  vorzä glich  it 

den)  Charakter  Malkulphs»  den  unsützea  Aufiraai 

rbnanhafrerEtfindifki^en  ^ndEpifoden.  —  die  mOtt 

gen  Tiraden,    die  Lebensweisheit    predigen   folte 

und  dein  Haifpttbenia  gis'uzlicli  fren»d  find»  «^.  uU 

maache  andre  Flecken  zu  fiberfehen,   die  der  \bli> 

kommenheit  eines  wohl^eordueten  Ganzen  viel  ent 

ziehen.  ~    Warum  Maxkulj^h  einNaar  heüsc»  tfidtv 

lenfjl 
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fertigt  ficfa  oirgesds  bef dedigead «  fo  oft  uud  laut  er 
iicb^auch  dafür   «riclärt«     .  Er  ift  ein  fehr  terträgli- 
cherRäfODOeur,  der  iich  nicbt  einmal  die^Mübe  giebt» 
.  die  Wahrheiten^   die  er  predigt«  in  die  Plattitflden 
zü  bullen,  die  feinem  Charakter  eatfprechen  würden. 
Uobegrciflich  ift  auch  dieTreulofigkeit«  die  er  an  Sa- 
lofoa  begeht f  man  mag  feiner  Leldenfchaft  für  ^ie 
fcbQneMyris  noch  fo  viel  zufcbreiben,  und  warum 
roufste  er  endlich- fo  uogelUUet  fpjrn  »  als  ihn  der  Vf^, 
im  Wetteifer  mit  dem  aosgelafientren  JRiparographea 
fcbildert  ?    Eine  gieicbgültige  Geftalt  würde  daOelbe 
gewitzt  baben»  was  man  ihn  wirken  und  ^erfahren 
läfsh  -—    Die  Darftellirng  eines. Zirkels  von  Betrun- 
kenen (S.  377O«  wird  durch  denContraft^^worinn  der 
Vf."  miiliogarth  und  Lichtenberg  fteht,   auf  welche 
Ortginale  er  nur xu^ deutlich  hinweift,  fiatt  komirch 
zu  feyn,  platt.  —    JittfFaÜender  aU  alles 'andre  aber 
waren  uns  die  Stellen,  die  eine  Unbekaoutfchaft  des 
Vf.  mit  der  Sprache  und  mit  winieofchafdicheA  Kennt* 
niflen  verracberH  die  bey  der  Bildung,  welche  fonft 
aus  diefer  Dichtung  hervorleuchtet.   Ich  wer  begreif- 
lich lih    Dafs  er  eine  Efpefe  von  Menfchen  fagt ,  fiel 
IIQS  mehr  nm  des  Ausdrucks ,  als  um  de^r  Schreibart 
willen  auf.    Aber  was  foU  ejn  SpiiteaHfiefchen?  fül- 
len wir  diefe  Verftümmelungf  eines  auf  alle  Fülle  fehr 
gemeinen . Ausdrucks  für  einen  üruckfeliler  haUea? 
Der  Vf.  fch reibt  ferner : -eine  Prmzefs  .— ^  vtrfängti- 
fft^Zimderftatt:  empfänglicher  •—  Jicb  /m  Gütchen 
(dies  kömrot  mehrmals  vor)  auf«etwas  thuu  —  einen 
iber  etwas  beftelligen^  ftatt:  Aufklärung  geben.    Am 
allerfelcfamften  i^  wohl  die  Verbindung,   ^^  welche 
er  S.  2>i9«  die  Hydraulik   mit  der  Schiffcihrtskunde 
feut  und  den  Forcgaug  der  letztern  .der  erileu  zu*  . 
fchreibt.  — ^    Rec.  darf  nicht  unbcmeri^t  laiTen,  dafs 
ein  altdeutfches  Volksgedicht  dem:  Vf.  dieVeranlaf- 
fang  zn  feiner  Dichtung  gab:  warum  liefert  er  uns 
jiber  keine  voUftÜndige  licerarifcbe  Nofiz  von  dem* 
falben? 

-    BaaiiUff   b.  Unger:   Bejfträge  der  vtUertandifchßn 
^BüHm  geibidmett  von  Me^er.  1793*   3ÖöS.  8* 
Vier  ScbauFpiele  von  ungleicher  Art  und  Werth. 
I.  Drr  Sehut^zgciß,  .Lufljpiel  in  drei/  Aufzügen.     Die 
Idee  diefes  Luftfpiels   entlehnte  der  Vf.  yoß  einem 
italiünifchen Original,  das  felbft  nscb  dem Spanifcben 
bearbeitet  war.    Wen;i  man  feiner  Verficheruug  glau- 
ben will»  fo  hat  der  Vf.  aufser  dem  Gaog  der  Ijand- 
liHig  nichts  von  feinem  Vorgänger  beybehalieo:    die 
Charaktere,  der  Di%log»   felbft  die  ganze  Rolle  de^ 
Vincenzo  gehdrc  ihm  allein.    Indefs  v^rät^  diefe  3e-  . 
arbeitung  nur  zai  fehr  den  ilrfprungiichen  Charakter 
der  Dichcuug:  d.  i.  das  ganze  luterefife  ruht  blofs  auf  . 
der    abentheuerlichüen    Verwickelung,  1  die    durch . 
Dtchts>els  italienifche  und  fpanifcheMummerey.mög*  . 
[kh  ift :  fcbwerlich  wird iich  d^ Deutfche eatfcUiefsen, 
den  dädalitpben  Irrt^ängen  der  Handlung  zu  foleen,  , 
und  bey  der  Schilderung  von  Sit«en  zu  yerweüen» 
die  ihn  kalt  laflen,  weil  de  ihm  völlig  fremd  find.  ' 
[Jeberdies  find  die  Charaktere  nur  flach  irezeichnet: 
1er  Dialog  wen^gftens  nicht  leidet  und  fliefsend;  -^ 


alfo  auch  von  diefenSeltenJBnden.fidi  keine  Vorzüge« . 
.die  diefes  Stuck  als  eine  Bereicherung  tinTrer  Bühne 
.betrachten  lafTen.  — ^     IL  IVie  gewonnen^  Jo  zeirröW" 
nen.     NachDuman^nt.    Eine  Polte,  die  gut  gefpielt» 
keine  ubie  Wirkung  tbun  dürfte,     Confequenz  uud 
vollendete  Zeichnung  der  Charaktere,  kann  man  von 
Stücken,  welche  i^hreu  Urfprung  dem  Humor  allein 
.verdanken  IL  uud  in  Anfehung  ihrer  Wirkung  nur  für 
jbn  berechnet  find,^nicht  fodern:  es  ift  genug»  wenn 
keine  offenbare  Ungereimtheiten,  keine  auffallenden 
Wjderfpruche  lieh  einfdhleichen,  weim  die  Handlang 
.  und  ihrGang  nicht  unmöglich  ift,  wäre  fie  auch  noch 
fo  unwahrfcheinlich.  «-  la  jedem  Falle  ifi  mehr  Fieifs 
auf  die  Bearbeituno:  diefes  Stficks  gewendet,   als  auf 
IV.  Die  Prüfung.  NachMarivaut.  Hjer  ift  fiel  zu^viel 
von  dem  Zufchnitt  des  Originals  geblieben,  ais  daft  das 
.Stück  für  die  deutfche  Buhne«  auch  blofs  als  PotTc, 
,  recht  brauchbar  feyu  könnte.     In  Luifen  u«d  Dorcben 
,find  die. erfte  Liebhaberin  und  ihre  Vertraute«  nach 
dem  frauzöfifchen  Zufchnitte,  ganz  utfentftellt,  und 
fcbwerlich  wird  ihtien  das  Publicum  Gefchmack  abge- 
.  winnen.     Auch  ift  der  Plan  des  Ganzen  —  der  Ver- 
fuch  eines  Liebhabers,  feiner  Geliebten  einen  andern 
Anbeter  vorzufchieben,  um  fie  über  ihre  Neigungen 
zu  prüfeut  feit>Iariv^ux  bereits  fehr  ftark  gebraucht. 
.  —  Auch  III.  Der  Schriftßeller ,  Ift  dem  Original  von 
,  Foote  noch  fehr  ähnlich*,  iodeften  ift  diefes  hier  d^r 
Wirkung  weniger  nachtheilig,  als  in  der  ,iPrufung,'* 
wo  natürliche  Charaktere  auftreten,  und  hingegen.tn- 
dem  MSchriftfteller"Karrikaturen  fpielen>  die  überall 
eher  ihr  Glück  macheo^  als  die  erftem,  fobald  diefe 
verfehlt  findi  oder  weoigftens  nicht  (pcale  Wi^hrheit 
haben. 

i)  RtKLiir,  b.  Maurer:  Deftameron  vom  Grafen  vcm 
Vargas.    1.  TheiL  i^gy.  372  S.  ft. 

5)  HAMBuao,  b.  Hofmann:  Die  fröhlichen  So^fi^^\ 
übende  auf  dem  Lande  ^  oder  Sdiwänie.  Launen 
und  Schnurren^    eriäl^lt  von  Fritz  Grilten^oU^ 
einem  frühlicben  MltgenoiTen.     Mit  eiuem  Titel- 
kupfer. 1797.  3 14  S.  8. 

^^  V*'*  •*  4  ^% 

Beide  vor  uns  liegende  Schriften,  kommen  darin 
fiberein  V  dafs  ihre  Entftebung  einem  .7^irkel  von 
Freundeir  zugeCphrieben  wirdt  die  in  ländlicher  Zu- 
röckgezogenbeitf  die  einen  unter  italienifcliep,  die 
andern  unter  dentfchen  ilimmeU*  einander  mit  klei- 
nen Erzähhiogen  unterhalten  und  zu  jeder  detfelbea 
die  Verantaflung  in  ihren  Gefprächen  felbft  finden. 
Seilten  efis  iricht  die  „Unterhaltungen  der  Ausgewan« 
derten««  ibfo •  die  auf  diefeEinkleidung führten? 

Nr.  I.,   bey  deffen  Titel  man  keineswegs  an  die 

Schlupfrigkeir.und  Ünfittlichkeit  desBocazifchcn.De- 

Hameropa  denken  darf,  und  da«)  vieVmehr  ^urchgäo- 

igig  reine  iB|r>r^ifchc  Gefinnungen  athmet,  ift  auf  ^iO 

Erzählungen  berechnet,  die  in  Sechs  Tage  cingetheilt 

find.     H^er  habeti  wir  den  erften  und  Vweyteo  Tag 

oder  zehn  Erzähl ungen  vor  uns.    -Was  wir.  bey  den 

zwey  ^.!ten  derfelben  ahueteu,  das  erklärt  eine  dia- 

Jogifirte  Erpleitung I  die  wie  aruf  den  letzten  Blättern 

A  a  a  a  a  a  ^^^' 
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fapdefl.  Einige  dlefer  ErzIhTungen  werden  ntmlich 
'^eile  eioes  Gaozen  ausmachen  •  das  der  Vf.  vor  Ao^ 
gen  Bat:'  andr«  ftebeo,  jede  unabhängig  für  fich.  — •' 
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welifhes  deti  Dialog  tn  einer  Kette  roti  Caoenrs 
macht»  wird  widerlicb.  Nebea  den  brzdbluni^ea, 
welche  die  Hauptfache  ausmachen ,    und  stiin  Ttietl 


Ueber  den  Plan  jenes  Uanzen«i^erbittet,  beyor  er   •  verfificirt  find,  liehen  hier  und  da  einige  andr«  Ein 
Tollftändig  da  liege,  derVf  billig  jedes Urcheiir   Und     fSIle,  die  aber,  wie  die  Erzählungen  felbft«  gröfscen- 

über  feine  Manier  bedarf  es  frhwerlich  eines.     Sie     ^'^"' ^ c-j^^-  j--  r_.._.._      1.    j   _   ,t 

ift  bekannt  und  verleugnet  fich  auch  hier  nicht:  doch 
dürfen  wir  behaupten»  dafs  der  gröfsere  Theil  der 
hier  gefanimelcen  Erzählungen  zu  feinen  beffera  Ar- 
beiten gehört.  Wenn  fie  auch  gleich  die  Eigenheltea 
an  (ich  tragen,  die  man  öftrer  fchon  an  drefem  Schrift- 
üeller  gerügt  hat,  —  vorzüglich  dieUebei^feinheit  der 
lAalerey  von  Situationen,  Empfindungen  und  Chftr 
rakteren,die  oft  fich  ein  wenig  in  fich  fejbft  verwirrt, 
oder  gar  nichts  hinzuzudenken  übrig  läfst«  und  da- 
durch dunkler  und  unbefriedigender  wird,  als  we^^n 
der  Vf.  der  Phantafie  feiner  Lefer  noch  einige  Schat- 
tirungen  überlaffen  hätte  —  fo  fiören  fie  doch  hier 
iparfamer  und  minder ,  als  in  andern  feiner  Dichtun- 

geu.  D^^^  übrigens  die  Veranlaffungen  zu  den  Er- 

Zählungen  oft  fahr  mühfam  und  gezwungen  herbejr- 
gezogen  werden,  darf  nirgends  weniger,  als  bey  diefer 
Einkleidung  wundern. 


Welt  mehr  aber,  als  in  dem  Dekamefon,  trifft 
dtefer  letzte  Vorwurf  die  Soinroerabende  (Nr.  r.) .  die 
überhaupt  jenem  in  roehrerp  Rückfichten ,  vorzüglich 
in  Menfehen-  und  Weltkenntnifs,  und  in  der  Äunft 
der  Darftellung  nachftehen.  Auch  die  Erfindung» 
die,  wo  nicht  bey  allen,  doch  bey  den  meiften  Er- 
zählungen von  Nr.  t.  dem  Vf.  felbft  gehört,  ift  hier, 
wo  nur  bekannte  Gcfchichten ,  eft  von  Vademecum- 
Gchalt,'gefammelt  werden,  fremdes Eigenthnra.  Iti- 
deffei;  ift  nicht  zu  verkennen,  dafs  der  Vf.  eine  nicht 
MHZ  fparfam  fliefsende  Ader  von  Laune  hat*  und 
^afs  fleifsigeres  Studium  der  Menfchen  und  der  Welt, 
fo  wie  mehrere  Ausbildung  feines  Qefchmacks  ^nd 
vorzüglich  eine  ftrengere  Auswahl  deflen »  was  auf- 
behalten und  verworfen  zu  werden  verdient,  ihn 
einmal  vor  dem  gemeinen  Haufen  der  Schriftfteller 
auszcichuen  werde,  ftatt  dafs  er  jetzt  oft  zu  ihnen 
hinabfinkt.  Wo  wird  man  fich  in  einem. Zirkel  von 
gutem  Ton»  aus  dem  derSchriftfteller  nie  treten  foll- 
te,  die  Plattheiten  und  die  wirklichen  Beieidignn- 
gen  verzeihea ,  die  In  dfen  Dialogen  der  von  deiUrVf. 
aufainmengeftellte»  Freunde  vorkommen.  Z,B;  „Seh 
,»nur  einer  den  Netdftammrf»  ärgert  fich  ordentlich, 
*,dafs  mich  die  Leute  loben  I"  -^  In  einer  andern 
Stelle:  ;,;,C.    Das  feil  Witz  feyn»  aber  es  ift  Aberwitz 

daraus  geworden.     Die  Natur,   die  die  HSnd*  aber  

llden  Kopf  zufammcnfchlägt  und  aus  fich  felbft  nicht ,   dat.    Nach  geendigterCapitulationszeit  geht  er  fr«y- 

kluff  wird,   welche  Ungereimtheit!     Ja  wen»  die     willig  unter  die  Rufaren»  thut  O^h  hervor»  «od  ret- 


theils  weder  von  Seiten  des  inbalts,  noch  des  Vor- 
trags fich  empfehlen.  Einige  haben  eine  epierim- 
mattfche  Geftalt:  aber  das  Uncerfchetdnogi^zeiLhen 
der  epigrammatifchen  Gattung»  die  Pointe»  fucht 
man  umfonft. 

WsissEHPfiLS  u.  Leipzig,  b.  Severin:    Fortuna*^ 
'"  Laun»n.      Eine  Sammlung  wirklicher  Begeben- 
heiten.  i7(,.6.  174  S.  8-  (12  gr.) 
Die  Wirklichkeit  der  Begebenheiten  kanir  d<*r  Le- 
fer immer  dahingeftellt  fcyn  Uflen.     Genug  dafs  den 
Schriftfteller  das  Lob  gebührt,  dafs  er  feiae  Erzäh- 
lungen leicht  angelegt,    und  in  einen  nngenehmefl 
7'one  vorgetragen  habe,  fo  dafs  fein  Buch  zur  Unter» 
haltung  in   müfsigen  Stunden  ^phl  empfohlen  yrer- 
dep  kann.   Folgendes  macht  den  Inhalt  diefer  kleiiMs 
Erzählungen  aus.     1)  Di^Kofnödie^  oder  die  nngln- 
che  Heirath.'   Eiu  alter  Graf  von  70  Jahren  ver^e/ls- 
thet  fich  mit  einem  armen  Fräulein  von  17  Jahtco  fei- 
nen Verwandten  zum  Trotz,  die  durchbin  venaOiiV 
teres  Sdia\irpiel  die  Sache  lächerlich  zu  machen  fuch- 
ten.    2)  Die  Stirnmenfammlung,     Ein  junger  Officter 
vollzieht  mit  der  verwaifeten  Techter  eines  reiches 
Rathsherrn  in  einer  £reyen  Reicbsfia|it  die  Ehe,  dit 
anfanglich  von  einem  Anverwandten   durch    eiaen 
Rathsbefchlufs,'  dafs  kein  fremder  eine£fnheim£/che 
erhalten^foU,  verhindirrt  M'ird,  aber  dureh  die  ein- 
zelne Stimmenfaminlung  zur  JEinwilJung  bey  e\nem 
jeden  Rathsherrn  dennoch  zu  Stande  kommt;    3)  Drr 
Tpd  zur  regten  Z^t  und  dock  beweitiL     Der  junge 
Lenz  kommt  zu  einem  gewiftenMildu^r  ins  Quartier, 
liebt  die  Tochter'des  Haufes »  und  wird  von  ihr  wi^ 
def  geliebt,  ob  fie  gleich  fclion  nut  einem  junges 
Rechrsgelehrtenverfprochea  war;     Diefer  ftirt>t  sber 
gerade  zur  fechten  Zefit,  und  wirä  voiii  beiden  Thei- 
Jen  herzlich  bedauert«     4}  Der  arme  Gottfried.    Ein 
armer  Knabe»  den  man  nidit  einmal  zum  Stäbchen 
machen  will»  kommt  zu  einem  Fuhrmann  und  vba 
dtefera  zu  einer  Gefellfchafr  von  Dieben»  die  bey  ei- 
nem Gutsbefitzer  einbrechen  wollen.    DteSacbe  wird 
durch  den  kleinen  Gottfried  verrathen,  und  der  Herr 
des  Haufes  behält  den  Knaben  aus  Erkeuctlichkeit 
bey  fich.     Nach  TeinemTode  wird  der  arme  Gottfried 
wieder   unter  die  niedrigften   Dienftboten    geftellL 
Nach  maneherley  üngltkksfellen  wird  Gottfried  Sol- 


"Netür  S;  wäre!"  i»S.  Ich  bin  doch  einProduct  der 
'»Natur."  ».C.  l^ein  fsge  ich.  Ein- Hafenfufs  ift  nie 
"das  Gefchöpf  der  Natur,  nur  dasProduct  feiner  eig- 
**nen  Macht.**  •—  Und  in  diefem  Tone  geht  der  Dia- 
log fort.  -*  Aach  das  unaufhörliche  Jagen  nach  Witz, 


tet  dem  nämlichen  Officter  das  Leben ,  bey  welchen 
er  hatte  Stäbeben  werden  wollen.  Zuletzt  wird  er 
Wachtmeifter  und  heirathet  dieTochter  feines  Wiirrhs, 
die  ihm  ein  fo  anfehnliches  Vermögen  zubringt  d^s 
er  fich  ein  Rittergut  pachten  kenn. 


»I-"J", 
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PHILOLOGIE. 

ALTKMBüKGf  b.  lUchter:  LiUniur  der  ieutjcfun 
Ueberfttzungen  der  Grieehen  von  SoAofiii  Fried- 
rieh  Degen g  Director^^fofeflbr  nudlafpector  der 
kanigK  preufsifcbea  Fürftenfchirie  zuNevftadt  ao 
^  der  Aifcb-  ErßetBwd.  A^IL  17^.  XXIV.  und 
456  S.  »• 

.    T\«rs  der  lydrdige  Vf.  das  aor  SUilofle  tmntr  tnit 

'  JL/  dem  Terdienteften  Beyfall  aufgeDommeiieii  Lite^ 
raiur  der  deutßhen  Ueberfetzung  der  'Romer  gethanene 
Verfprac^it»  demfelben  auph  die  Literatur  der  Grie^ 
dt«»  najchfolgen  zu  lafleiij  fo  bald  erfüllet  hat#  das 
wird  wohl  jederr  der  den  Werth  einer  eben  fo  nfitz- 
licbeo-»  als  angeadmen  Ueberfichl  zu  fcb&tzen  weils« 
mit  Dank  erkefenen.  Unrerkenabar  1&  der  Fleiff»  der 
.auch  auf  diefes  Werk  Verwendet  worden  ift.  Dens 
der  Vf.  wollte  uns  nicht  blofs  mit  clem  FleiCi  der  Seut^ 
fcben «  die  vUftändigen  iPirke  der  Griechen  in  unfere 
l^tterfprack^  zu  fiber tragen»  bekavnt  machen,  fon- 
dern auch  die  verfchiedenen  Nachbildungen  einzelner 
Theile^  die»  wie  er  felbft  in  uder  Vorrede  fegt,  wi« , 
einzelne  Blüthen  ui^tef  einem  weit  ausgebreiteten  Ge- 
firättche  rerfieckt  find,  fammeln.  Und  diefes  ift  mit 
^inem  fo  glucklichen  Erfolge  ^efchehen»  dafs  feiner 
Forfchbegicrde  vieljieicht  nur  Weniges  von  Erheblich- 
Jieit  entgaogeuMft.  Auch  hat  es  der  Vf.  ni^ht  bey  ei- 
ner blofsen  Anzeige  bewenden  laiTen*  Tielmefar  hat 
,er  die  Brauchbarkeit /eines  Werks- durch  hinzugefug- 

.  -te  Beurtbeilungen  erhdhet.  Diefer  ^/{<  Ba»d»  wel* 
oher  die  Buchftaben  A  ^^^  K«  in*  iich  fchliefst  •  eu«^ 
bült  84.  griechifche  Schriftfteller ,  die  auch  in, dem 
,  Toranftehenden  Verzetchnifs  namhaft  gemacht  wer- 
den. An  4ler  Spitze  fleht  Achilles  Tatius,  und  den 
Befchlufs  macht  Konfiantinus  Porphgrogennetus^  Der 
Kaum  diefer  Blätter  gellattet  nur  einiges  auszuheben» 
^aa  vorzüglich  bemerkt  zu  werden  verdienet.  Die 
Sacßrijche  Ueberfetzung  von  Aelians  Erzählungen  hat 
Rec.  nitgends  angezeigt  gefunden;  die  neuere  von 
Meineeke  ifl  getreu  nach  dem  Original  übertragen  wor- 

"^  4^^'    ReiJÄii?  war  der  erfte,  der  die  Reden  des  Aejchi-^ 
j^s  i».uoferer  Sprache  aufhellte,  die  er  zugleiäi  mit 
^^n  Reden  des  DemoJiHenes  herausgab.    Diefe  Ueber- 
ietzang»  die  ficb  in  Rickfiche  des  GefchmacKs  und 
der  Schönheit,  der  Nachbildung  fo  wenig  auszeichnet^ 
4ft  doch  als  Commentar  über  diefb! beiden  Redner  un* 
gemein  brauchbarr   Aefchylus  lämtliche  Trauerfpiele 
,  warten  noch  auf  einen  deutfcben  IJeberfetzer.    Defto 
dfter  find  itf</bjrx  Fabeln  in  unfererMutterfpracbe  er- 
freuen.    Die  erfte  Ueberfetzung  fertigte  der  Ulmi- 
if«  li»  Z.  1797t     Vierter  Band. 


fche  Stadtarzt  Heinrich  SteinhSwetp  di^e  noch  im  fBnF* 
zehenteo  Jahrhundert  mehrn^als  gedruckilr  wurde.  Aif£ 
denfelben  folgte  erft  1548  Burcord  Waldes  mit  fetdem 
Sil  Reimen  gefafsten  EJx^pus.      Dafs  Pfißer  die  Boneri*^ 
fche  Fahelfammlnng  I4dx  zu  Bamberg  gedruckt  hab^^ 
ift  nun  entfchic^deiu     Ton  den-  fo  .oft  in  Nütniurg  Um 
der  Monqthifchen  Handlung  heransgegebeheu  auserle* 
fenen  Fabeln  hat  Hr.  Prof.  JEritr^t  in  Caburg,  1790  ei- 
ne neue/uod  yerbei2erte  Ausgabe  beforgt.    Jldphrons 
Ueberfetzung  von  Hrre/  erhält  das  verdiente  Lob.  Dier 
Verdienfte  des  Vf.  um  Anakreons  Lieder,  fo  l)efchei- 
deaderfelbe  auch  von  feiner  eigeiien  Arbeit  geurthei» 
let  hat,   find  entfchieden,   und  können  wohl  durch 
.  ungüttftige  Ortheile  nicht  vermindert  werden.  Aeüfserft 
ttöhfam  find  hier  die-^einzeln  «rfchienenen   Lieder 
diefes  Dichters  zufammen  getragen  worden.    Die  neue« 
fte  Ueberfetzung  von  Antonius  Onterhattungen  mit  fiA 
fetbfi  von  Sf.  W.  Reche  konnte  ^ier  noch  keine  Stelle 
finden,     jfpollodors  Bibliothek  von  Her»  Meufet  i& 
getreu,  and  wie  der  Vt  fag^,  wirklich  deutfch.    Böd- 
men Ui^Mfrtragung  /der  Argonauten  des  Apoltonius  ift 
hart.  Diefes  Werk  wartet  alfo  noch  immer  auf  einen 
beflerp  Ueberf^tzer.    Appinns  xomifche  Gefchiehte  voti 
•Diltenius  verdient  in  Anfehung  des  richtig  gefaisten 
Sinnes  diefes  Schriftftellers  alles  Lpb.     5^ttrvfi,  der 
berühmte Ältdorfifche Lehrer,   war  bisher  der  einzi- 
ge, der  fich  als  Ueberfetzer  an  deü  Archimedes  wagte. 
Ariftaenets  Briefe  ron  Herel-^  glQcklich  nachgebildete 
Von  Arißophnnes  Lufifpieten  find  bisher  nur  einige 
wenige  einzeln  erfchienea.^   Möchte  doch.  die.  Hoff» 
nung»  ihn  durch  ^TtVlatid ganz  zu  erhalten,  bald  er* 
fallet  werden !  Vom  Arifloteles  bdben  die  DetitTeheB 
auch  nur  einiges  übeifetzt.     Am  öfterften  ift  dief« 
Ehre  fei rien  Problemen  vfi^ierTahren.     Von  den  fe  fär 
tenen  Secretis  Secretorum^  befitzt  Rec  eine  deutfche 
Ueberfetzung,    die    I5g4  von    Heinrich  Stauner   z« 
Augfpurg*\n  4.  gedruckt  wurde.    ^Arrians  Feldzüge 
Alexanders  von  Borheck  —  genau  und  getreu.    Auch 
1634  kam  eine  Ueberfetzung  von  Artemidors  Traum^ 
buch  heraus  «ind  zwar  mit  Melanthons  Erinn%tang 
vomUnterfcbied  der  Träume.    Bion  und  Mbfchüs  von 
Manfo  erhalt  d^  verdiente  Lob.'    Die  Tabultk  Cebetis 
.ift  fehr  off  fiberfetzt  worden  t-  -  feit  1780  neunmal. 
Dares  Phrtfgius  f|ind  fchon  im  Istcn  Sed  einen  Ueber- 
fetzer, der  iieuefte  ifi,  Hermßidt.    Boncr  bat  nur  die 
jrierfchönen  Rjiden  Bemofihenis  wider  de^i  König  Phir 
tipp/en  übestenti  diejC543zuAugfpurg  gedruckt  \v\Hf^ 
den.    Des  Dio  Caßins  riimijche  Xiefchichte  zeichnet  1kl 
durch  Treue  und  Eleganz  des  hiftorifchen  Vortrags 
aus.     Penzds  Ueberfetzung  hat  mindern  Bejfalh  er* 
halten.    Diodorj  von  ^icOie»  Bibliothek  derQefchichte 
Bbbbb  V.  wur- 
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wurde  fchon'  tJ^SA  '^'*   Ber&ld '  überfetzt.      Stroths 
Veberfetzung  dieres  Schtifcftellcrs  gebdrt  uater  die 
bellen  Arbeitev  diefec  Art.     Di^ni^ftHS  wn  UsUkar- 
nafs  wurde  nur  einmal»  und  zwa)r  von  Benzler ^  rich- 
tig übertragen.     Der  deuticbe  Diosiorides  von  DanZ 
war  zu  reiner  Zeit  rehr  beliebt,   und  wurde  febr oft 
gedruckt.     Die  S.  245.  angeführte  üeberfetzung  des 
Egefipf  US  beAtzi  Kec.   felbft.     Sic  hat  nur  folgenden 
kurzen  Titel :  Egeßppus  Teiitfch  durch  Doctor  Cafpar 
Ueiton  vertotmetjcht.     So  beficzt  derfelbe  auch  einen 
*  Jiittszug  aus  diefem  Werke  —  §ofippi  ^üdifehe  Hißa-- 
rien.    Iß  new  transferirt  u,  f.  w.    i  ,33-  4-     Ep*^*^* 
Handbuch  ift  febr  oft  überfetzt  worden^    Vom  Eucli- 
des  konnte  der  Vf.  gerade  ein  £>u^2«nd1deutfcbe  UoU 
tnetfcbungen  aufßellen;   und   dazu  kommt  noch  der 
deutjchredende  Euctides  durch  Ant.  Frd.  Burk.  von  PiV- 
.Uenßcin^  JVien  1744.  4.    Euripides  ift-von  den  Dent- 
Jcben  noch  nicht  ganz  iberfetzt  worden.     Sie  haben 
es   bisher  bey  kleinern  Sammlungen  und  einzelnen 
.Nachbildungen  bewenden  laiTen*    Die  deutfche  üeber- 
'fetzung  von  Friedrichs  des  Zweyten  Kunft  zu  Beitzen 
wurde  iin  J.  1756  zu  Onolzbach  gedruckt.     Das  latei- 
,nijche  Original^  welches  Pacius  fibertragen  hat,  ge- 
lidrt  unter  die  grofsen  Seltenheiten.     Vom  Galen  find 
nur  einige  Klchiigkeiten  im  deurfcben  Gewtfhde  er- 
fcbienen.     lietiodors  Theagenes  und  Chariklea.  wurde 
fröhzeitig  fiberfetzt.    Doch  hat  itftftiiliard,  wie  leicht 
XU  erachten  ift»  feine  Vorgänger  weit  hinter  fich  zu- 
rück geladen.      Di'e  erfte   A4isgabe   der  Eonerifchen 
Ueberfetznng  des  Herodtans  hat  am  Ende:   VoUeudet 
em  XIX  tag  Augufli,   Im  M.  D.  XXXL  §^r.  Dethar- 
ding  und  Cunradi  find  die  beiden  neueften  Ueberfetzer 
diefes  Schriftftellers.     Dafs  der  fteifsige  Boner  auch 
den  HerQdot  überfetzt  hat,  ift  bekannt.     Die  neoeften 
Ueberfetzungen.find  von  Goldhagen  nnd  von  dem  Vf., 
der  von  feiner  eigenen  Arbeit  ein  vielleicht  zu  Aren- 
ges  Urtheii  fällt.     Hefiodus  ift  nicht  ganz  aus  der  Acht 
.gelaffcn  worden;    doch  wunfcht  der  Vf.  mit  Hecht, 
dafs  Vofs,  der  fchon  aus  allen  \Verken  diefes  Dichters 
So  trefHiche  Proben' mitgethcilct  hat,    dcnfelben  ganz 
iiberfetzen  mikhte.     Die  famtlich^n  Werkendes  Hrp 
focrates  hat  erft  in  den  neuem  Zeiten  Grtmm  über- 
setzt   Von  dem  Brief  an  den  Bamagetus  befitzt  Rec. 
«ine  ältere  Uebertragung  uuter  dem  Titel:    l^an  dem 
Leben  nnd  gelächter  Demecrifi,    kurzweilig  und  Jcfß' 
nützlich  zu  lefen.    Der  Ueberfetzer  nenut  fich  in  der 
.Zuei^nungsfchrift  Petrus  Tritonius.     Datirt  ift  diefci 
be,  Schwatz  am  ^öS^'pf.  1521.  4.     Vf'te  febr  fich  die 
D<*ut(dsett' um  den  Homer  verdient  zu  njacheo  gefucht 
kaben,  das  hat  der  Vf,  faft  auf  vier  Bogen  augenfchein- 
lieh  dargethan.    Die  färatlichen  Werke  des  Flav.  ^o- 
Jephus  hat  man  den  Deutfchen  frühzeitig  in  6\e  Han- 
d^  geliefert.     Cafpar  Hedi»  war  der  erfte  Ueberfetzer 
deitelben.     Die  neuem  Ueberferzüngeo  von  Ott  und 
.Cotta  find  bekannt.     Vom  Ifocrütes  find  bisher  nur  ei» 
Alge  Reden  überfetzt  worden ;   fo  wie  die  fämtlichen 
Werke  0iiKa«J  .noch  auf  rfnen  dentfrben  Dolmetfcbcr 
warten..    Des  Kallimachus  Hyrnnen  fanden  erft  im  Jahr 
17-':;,  fn  Kattpern  einen   Ueberfetzer,    der  fie  uns  in 
Profa  7.\x  lefen  gab.     Die  darauf  folgende  poetifche 
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von  Jhlwardt  erbalt  hier  das  verdiente  Lob.  KUantk 
Jiolu^hus  Und  ILonßan^,  Parphyrogemnetus  m neben  den 
BefchluCs.  Der  verfptocheaen  baldigen  E'rfchelauag 
des  zweyten  und  letzten  Bandes  eines  fo  fchätzbaren 
VVerkes  fieht  Rec  mit  Vergnügen  entgegen* 

l)  Stuttgaet,  b.  Löflund:  Lehrbuch  der  tateim^ 
fchen  Sprache 9.  oder  Anleitung  zum  Lateintereo. 
Von  M.  K.  f.  Gerfiner,  Präcepcor  in  Alpirfpick 

17^7.  LXX.  u.  650  S.  gr.  g. 

"...  .  .       ,^ 

Auch  unter  dem  Titel: 

«  • 

Elemente  für  die  Anfanger  der  lateinifchen  Spnck 
Von  M«  £.  F.  Gerßner  etc.   Zweyter  TheiL 

.2)  Hai.le»  b.  TIemmerde  u.  Scbwetfchke:  AM 
tung  zur  feinetn  Latin'ität  in  Uebungen  uodii 
merkungen  von  M.  Benj.  Friedr.  Schmi^dir^  im. 
de^luth.  Stadtgymnaf.  z.  Halle.  1797.  XXXL  b. 
342'S-  gf.8- 

Wir  haben  fchon  eiomal  von  dem  VR  tüb'Nil 
bey  der  Anzeige  feiner  lateinifchen  Spr8cbidn(.i  . 
L.  Z.  94«   Nr.  231.  S.  134.;  mit  gebührendtnlo^ 
'  gefprochen.    Ueber  das »   was  wir  bey  jener  Sdinh 
äüsi^ftelien  fanden»   bat  fich  der  Vf.  in  der  Vorrede 
S.VIL  Anm.  befriedigend  erklärt.     VVir  finden  hq 
diefem    Lefebuch    den   4^nkenden    und  verfoAtsB 
Schulmann  wieder,  den  wir  damals  erkMoateot  uad 
billigen  die  Art  der  Ausführung   feines  gut  Mgeieg' 
te»  Planes.     Er  hatte  einte  dreyficben  Zweck  vor 
Augen :   1)  Fortieitung  vom  Leichten  zum  Sdiwerin 
bis  dahin «    wo  der  Kuabe    einof{  röxnikben  Sv:^till- 
fteller  felbft  zu  lefen  im  Stande  ift.     2)  Dai\egUDg 
der  Ueberehiftimmung  und  der  Abweichungen  der  If 
teinifchen  uod  der  deutfchen  Sprache,   um  mit  den 
Geifte  der  beiden  dcffto  eher  bekannt  zu  machen.   3) 
Belehrung  in  den  zum  VerftäadnifTe  eines  romifdiea 
Scbriftftellers  nötbigften  Kenntniflen  aus  den  Al(e^ 
thümern,  der  Gefc  hieb  te»   der  Erdbefrhreibung«  ctc 
Die  Regeln ,  attf  welche  fich  das  Lefebuch  bezieh 
find  vorangefetzt.      Das  Lefebuch  enthält  eine  Bef- 
fpielfaramlung  zu  den  Sprachregeln«   aus  den  röitt- 
fchen  Claßikern  gezogen   ;tron   welchen  am  Schidlr 
ein  nacb  der  Zeitfolge  geordnetes  und  mit  der  Angi- 
be  ihrer  Schriften  begleitetes  Verzeicbnifs  fteht).  Dls 
Beyfplele  beftehen  aus  Sentenzen,  aus'^iftorifcbei, 
geegraphifchen ,  auf  Sitten»    Charaktere«    Staatsvc» 
falTungen  ,  Alterthümer,    auf  J^aturlehre   nnd  N<t«^ 
gefchichte,   Beziehung  habenden  Sätzen«      Der  leoU 
Abfchnift  enthält   gföfsere  und    zufammeohingedlli 
Stücke.     Was  auch  der  Vf.  mit  einigem  Recht  für  A 
Wahl  der  Sentenzen  und  kurzeii  Sätze  zu  einem  üd 
eben  Zwecke  fagen  mag:   fo' glauben  wir  doch»  dtä 
eine  lange  Reihe  folcher  kurzen  Sätze  zuletzr  die  ja^ 
gen  Lefer  ermüden  müfte,   und  dafs  fie   uro  fb  vid 
weniger  lotcrefTe  hervorbringen   können»     wenn  0 
btofs  ura  der  Regel  willen  da  ftebcnde.   aus  dem  2a* 
famitienhang  igerifsne  Stellen   find»    wie    fiitgends: 
»Trri  kgatif  Juncti  fummis  hMoribus,  jlihenBsmif 
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Sunt.**  Da*  Lefcbiulh  foll  eigentlich  zur  iluleituog 
dienen»  Uteinifcii  zu  lefen,  zu  vcrfte^en  und  zuver- 
deuffcbeu;  es  Itaoa  aber  auch  dazu  gcDraucht  w^r^ 
deUf-das  10  gutes  Deuifch  übertragne  wieder  ms  La- 
teiniVche zurück  zu  überfetzen,  Üeii  lateinilc^en  Tex- 
ten find  reichliche  Anmerkungen  beygeiügt,  welche 
theils  Wörter  und  Redensarten  an  die  Hand  geben, 
thtiils  die  Sachen,  Alierthünicr,  Gefchicbte  Uw  f.  u% 
erläutern. 

Der" Vf.  von  Nr.  2.  t  ein  Schüler  von  Ernefii »  ar- 
beitete fein  Uebuugsbuch  für  pnovectieres  ina  Lateini- 
fch  aus,  denen  er  zunachft  eine  Anweiiung.  gut  La- 
tein zu  Vcfireiben,  geben,  zugreicli  aber  überall  das 
tiefereEindriogcn  in  den  Geirt  und  das  Verftanciilifs 
der  R.' Sprache,  die  er  für  die  ausgeatbeiceil*  und 
voUkoraineiifte  aller  hält,  erleichtern  wollte.  Seiue 
mit  Fleifs  und  tieichicWichkeii  ausgearbeitete»  Auf- 
fatze  zum  üeberfetzeu  ins  La.ceinifche  hnd  Linleituu- 
gen  in  röraifche  Nfuilerfchriften  ,  bald  Tn  ganze 
-Schriftfteller,  bald  in  einzelne  Schriicen  decfelben, 
welche  die  Lebensuinüäncle  .eines  jeden  -Schriftltel- 
'lers,    Teine  Verdientet   den  üteräriichen  Charakter, 


Als  gelehrte  AhTchweiAiügtt  mftiTeadie  Erl&utertm* 
gen  zweyer  iforazifcher  Oden,  der  erften  und  zwey- 
tyn  des  erften  Buches  aogefehen  Werde«.  .  Der  Vf;. 
'  lobt  nicht  alles  unbedingt,  was  und  wie  es  die  Räk 
mer  gelchrieben  hatien,  wovon  feine  Kritik  über  die 
Sprache' und  Schreibart  des  Nepos  S.  6..  ff.  eia  B«^ 
weis.idt.  tiisweikii  mochten  feine  Kritiken  de*. Art 
zu  eigeuGnnigK)der  zu  voreilig  ftyn  z.B.  S.u.  Nach 
contingit  und  nach  mehr^ra  Zeitwörtern  fet^tea  m«ii- 
che^hien  doppelten  "Dativ,  als:  contingit  mihi  ejfk 
-^tamfeUci  und  nennten  d^setae  Elegaaz.  Das.  verdie- 
ne es  gar  nieht.  Was  einige^?)  firi^cheu  mit  k^€<xri- 
u.  dgl.  verfucht  hätten ,  das  habe  maa  nachgektm- 
ftelt,.aberin  beiden  Sprachen,,  ohne  den  gefucbtea 
allgemeinen  beyfali  zu  verdienen  und  zu  fiuden.  Als 
wenn  nicht  bey  Griechen  und  Römern  diefe  Conftruc- 
tronsweife  allgemein  aufgenommen  wärel  S.33ö-  f^S^ 
der  Vf.:  „Ich  fehe  nichc ,  was  für  eine  Eleganz  d\^ 
Wegwerfuog  von  non  nach  noi»  modo  feyn  fojl,  die. 
am.  Ende  nichts  thut,  als  dafs  fie  den  Sinn  unver* 
ftändiicher  macht.  Wer  weifs^  ob  es  nicht  am  Ende 
weiter  nichts  ift,  als  eine  Abkürzung  der  Abfchrei- 
ber,  die  dem  Lefcr  zutrauten ,  dafs  er  das  fehlende 
die  Gefchichte  und  deu  Inhalt  feiner  Schriften  oder*-  non  aus  dem  Vedlande  wür.de  fuppliren  kdnnen,   dt^ 
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einer  einzelneft  Schrift  nebit  den  j:um  Verfiäodnifle 
derfelbeti^'n^thtgen  Erläuterungen  aus  der  ZeitgeCchich- 
re  angeben.     Sie  betreffen  den  l.ivius,  Cicero^,  Cafar, 
I^epos,  Horaz  and  Virgil,  und  iiiid  eben  fo  unterhal- 
reod.  als  lehrreich.     Ais  das  Eigenfte  uuH  gani  Neue 
bey  dfefen  Uebuogsauffikzen  giebt  der  Vf.  an,  dafs  er 
dber  den  deutfcfaen  Text  ZahL$n  fetzte,   W6jche  ab^ 
zeigen,  wiedie  WortiTolge  imLateinifchen  feyojnufle, 
^ie  nicht  allein  die  Sütze  periodifch  in  einander  eiu^ 
refc)iobenr  fondern.  auch  die  einzelnen  Worte  derfel- 
•dem  Genius  der  lateinü'cheil  Sprache   gemäls, 
gefetzt  werden  möflcni     So  fehe  der  Lernende  hier, 
in   deutfchen  Texte  den  Qeiflt  der  deutfchen,  in  den 
Zahlen    den  Geift  der   Äteinifchen  Sprache,    in  ih 
rcr    ganzen    Vetfchiedenteit    bey  ^einander.       Wir 
ftweifeln  im  Ganzen' nicht  an  der  Nützlichkeit  diefer 
Einrichtung:  nur  gjauben  wir  1)  fie  wird  fich,  ohne 
dlera  Geni«s  der  einen  oder  andern  Sprache  Gewalt 
•ozutbun,    nicht  allenthalben  anwenden  laiTen,   in- 
dem oft  cfie  ganze  Art  des  deutfchen   Vortrags  vom 
bteinifcften  *  fich  fo  weit   entfernt,    dafs  man  durch 
darüber  gefegte  Zahlen  letztere  nicht  rotfteüig  ma- 
cbetfkann.    2)  Sie  hätte  nur  durch  einen  Theil  des 
Buchs,  nicht  üb^l  und  bis  zum  Schi uffe  hin,  ^e- 
braucht  werden  follen ,  'damit  die  Latein  fchreibeo- 
deu^altmälrg,  auch  ohne  Nacbweifung  der  ,21ahleil, 
die  lateinifche  Woxtfetiung  in  ihre  Gewalt  bekämea 
vnd  dea  Steckenpferdes  entbehren   lernten.   —     In 
den  ;ublreichen  Anmerkungen  hinter  dem  Text  giebt 
der  Vf.  oft  Rechenfcbaft  voo  der  durch  die  Zahlen  be- 
zeichueten'Worifetzong;   giebt  die  paffendften  Wor- 
ler  und  Redefcsarten  an,   welche  das  Anfeben  gu(er 
tömifcher  Schrtftfteller  vor  ficb  haben,  liefert  Proben 
aus  dea  Schriftftellern  fclbft,die  im  Text  überfetzt 
find,  entwickelt  überhaupt'vielc  etegqntias  latini  fer- 
moniSf  und  bringt  auch  viele  Sdcberläuteruogeja  bey« 


her  es  o£t  in  einer  Stelle  in  einigen  £odd.  fehlt,  m 
andern  aber  «icht,  weil  nich>  alle  Abfchreiber  diefe 
Abkiirzuiig  biiligten^*»  Hierauf  ift  folgendes  zu  er- 
wiedern»  Zu  non  modo  mufs  die  Verneinuogsparti« 
kel  in  Gedanken,  aus  dem  Folgenden  genommeia 
werden,  wenn,  wie  gewöhnlich ,  eine  Verneinung: 
darauf  folgt.  Die  weniger»  Sielleii,  wo  keine  Vet« 
peinung  darauf  fofgt,.  wollen  Perizon  ad  Sanct.  ^r.?*^ 
Anm.  5.  uhd  Uottiuger  z.  Cic.  de  divin.  i,  5'.  pw 
iS2ftt.  verbeflert  wiflen.  Unentfchieden  ift  darüber 
Benedict  z.  CtjD.  ad.  div.  15»  i,  8«  ?•  SAO-  Alleru 
Muretus  Varr^  Lectt«  10,  7^  fu<ht  aus  einer  Menge 
Stellen  zu  erweifen-,  dafs  non  modo  in-  jedem  Falle 
für  no»  vnodo  »on «liehen  könne  und  erläutert  es  d^ircb 
das  üriechifche:  o(J%  «n,  ^j  on,  qvx  OT»Cr  welchea 
bald  %ioa /oki^ ,  bald  non  jolum  non  bedeute. 


ERBJÜÜNGSSCHRIFTEN. 

Coburg,  b.  Ah\  t .  Anleitung  zi»  tintm  chrißlichM 
Wandel  in  fieben  Lehrpredigten  tur  Faflenzeit  an 
das  Landvolk  von  Oneßmus  Braim,  Franziscaner 
im  Kiolter  Volkersberg  bey  ßrückeoatt  im  FuU 
daifcheo.  Eine  gemeinnützige  Erbauungsfchrift« 
Mit  Erlaubnifs  der  ObcVn.  17^6^  131  &  8*  (8gr«) 

HßCp  der  aus  Erfahrung  weifs,  welcher  Unfiuyi 
zur'Faftenieil  von  vielen  katholifcheo  Predigern»  be* 
fenders  aber  tob  Bettelisdncben  auf  den  Kanzeln  aos^» 
gekraraet  witd,  nahm  diefe  Schrift  mit  einem  uiw 
gi^ftigen  Vorurtheilein  die  Hand,,*  iudem  er  befürch- 
tete,, dafs  er  hier  Faftenpredigteo  von  gemeinea» 
Schlage  zu  lefeo  bekäme.  Aber  deft&  angenehmer 
wurde  er  fchon  durch  die  Inhaltsanzeige  überrafchet» 
indem  er  lauter  gemcionauige  Themata  erblicktes 
Bbbbb  a  .  Aodfr 
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nodi  wdt  melir  mlier  hetdeilgte  ihn  die  Aasfttfarvog 
derfalbea.  Es  herrCchei  ia^diefieii  ^Mzelrorträgeii 
durchaus  eine  richiigi»  EKtgetik»  eine  gefuncle»  Ube> 
tzitf  antimdocbifche  Moni«  imd  ein  populärer  Vor- 
erag.  Eec  koiinte  fidi  nicht  ganug^vrifndem «  als  er 
von  dem  Verleger  ditfer  Schrift  hörte,  dafs  fie  in 
den  ^ftenreichtfcben  Staaten  vertH>ten  (ej;  wenig- 
ftens  rerficherce  ihn  derfelbe,  da£i  ihm  die  Exem- 
'piare  von -oftereicfairchen  Buchhändlern  feyn  zurOck« 
gefchickt  worden,  mit  denL  Bedeuten  diefea  Verbo* 
te».  ilec,  der  felbft'^m  katbolifcher  Xjeiftltcher  ift, 
bubn  »ufpicilitig  verilchern,  dafs  er  auch  nicht. Ton 
weiten  die  geringfte  Spur  irgend  einea  Yerfto£ses  ge- 
gen dein  kaibolifchen  LehrbegrUF  bey  aller,  Aufmeck« 
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fAtnkeit,  mit  trelcfaer  ejr  die  Schrift  las«  'liabe  ent- 
decicen"  können.  SolUe  es  mit  diefens  Verbote  doch 
feine  äichcigkeit  haben,  fo  kann  fich Rec. vdavoa  kei» 
nen  andern  Grund  angeben, ,  als^den,  dafs  der  Vf. 
von. dem  gewöhulichen  Schlendrian^  -  der  zur  Esfies- 
zeit  Tonfehr  vielen  Predigern  beobachtet  wird,  ab- 
gegangea  ift,'unii  in  der  Predigt  von  der  Abeadao« 
dacht  zu  .v^ftehen  ^ebt,  dafs  das  medbanifche  Ab- 
beten  <xles  Llofenkranzes  keinen  Werth  halbe.  Die 
Themaiia  ßod  folgende:  t)  von  deriktorgeonadacbi; 
2)  von  der  Verrichtung  der  Berufsgefchäfce,  ^)  von 
•den  £irchena»dachten ,'  4)  vom  Gebrauche  der  Nak% 
rnngamitte).,  5)  von  den  Erluftigungen«  6)  vpa  deai 
gefeUtgen  Leihen* ^ 7)  vspn  der  Äbendandaeht. 
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kl^fi  t  NE    SCTH  RIEFTEN. 


JLxMsmaiwiv.PKxcifTa.  'Jfütnherg^  t.  Stein:    D«  Theoto^ 
^0Tum  Altorfinorum  per  hoc  Jaeculum  meritis  eommque  r.eeta  a#- 
jHmaiivne  Oratio  i{uxm  in  menioriaip.iiieculjnr«m  Alcosiini  Jh«>« 
loKorum  Ordini«  in  annirerfaria  panegyri  ^etra- Paulina  A.  X>. 
.  X^UU.  M.  Jun.  A.iL  S.  MDCCLXXXXVrri.  recitavk  p. 
jQänna,PhHipp»s  GabfeK.  XheeVProf.  PuhJ.  Otd.  ij^?.  XXXII 
^.  4«  Diefe,  in  jedier  IlUckfidit  vortreffliche  Rede  des  Verdienihrol-» 
Jen  Hnl  G»  macht  uns  nicht  nur  überhaupt  ptt  deit  «Schichfa» 
1^  d^  theologif<^eo.J^jiciütat  ;aii^/tfl«r/,  (bndern  auch  ^bc£an- 
ders  mit  ien  Mannerp^  die  (leb  feit  hundert  Jahren  um  diefeU 
•beVzug^^ich  aber  auch  um  die  gelehrte  Welt  *  und  um  fo  man- 
schen würdigen  IVIann  •  dea  Ge  zu  bilden  das  Glück  hauen  •  ver* 
dient  machten,  hint^ahglieh  bekannt.    Die  theoiogifche  faculcat 
«ttftirte  zwar  fchon  feit  der  Stifttin^  di«{«r  hohen  Schule,. & 
'«riüelt  aber  erß  suj&nde.des  I^  1^9^.  von  .dem  d^imaligen  Kay* 
4er  Lußpold  die  ^reyheit  •  JDoctorea   der  Theologie  ci;eiren  ^a 
dürfen.    Iton  djefem  PrivUegio,*  wozu  ein  reioher  Nürnbergi* 
icher  Xaiif mann ,  Namena/iigol/feit^r,  die  beiiikh igten  Koflen, 
^ie  lOQo' Gulden  betrugen^^   umfonftherrchofii,   wurde  «im  fol- 
genden Jahne  am  Petri  und  Pauli  Feft',   das  erftemal  Gebrauch 
•gf macht.    'Das  in  dem  heurigen  Jahre,   mit  einigen  Feyprlich- 
Jteit^n  ei^neuerte  Gedächtnifs  dlefeV  endlich  Erlangten  Frey  halt* 
l^ab  nun   dem  würdigen  '^f.  in  der  dabey  zu  haltenden  Rede> 
Oelegeiüieit»  die  Vet^ienfia' 4er »  in  diefem  2;iBitraum  von  lium-^ 
•Jert  Jahren,  dafelbik  angeftellt  gewefenen  Theologen  zu  erzäh- 
len-«  und  mit  der  ihm   eigenen  Wahrheitsliebe  zu  würdigen, 
l^afs  hier^ven  glän^euden  yer<lienften .   dergleichen   fich  Män- 
fier  die  Auf  grÖfserd  Univerfuaten^lehreu,  zu  -erwerben  im  Staa^ 
de  Gnd«  qicht  die  Rede  feyn  könn^,  geftehet  der  V^  felbft,  er 
ffuhret  aber  ai*ch  idie  gUltigüen   Gründe -an,,   warum  fii^h  die 
Theologen   in  .Al^^orf  •   n.tcht  eben  fp »  wie  auf  andern*  liohea 
Schulen  hätten  produciren  kofinen"!  "Darunter  rechnet  er  unter 
jandem  diefes »  dafs  dafelbft  mit  dem  theologifchen  Lehrflubl« 
4ß%  lÜSgc  Pfaffvamc  rerbund^n  ff y  —  dtfs  fich  die  Proff  (Toren, 
.^egen  ihrer  geringen  Anzahl ,  picht  ^inem  Theil  der  Theole- 
liie  insbefi^drre  widmen  k.örinten,   fondern  fich'in  ihi:en  Tor- 
^lafungen  meifbens  Xlber  alle  Theile  derfelben  ausbreiten  müfs- 
^n  —  dafs  die  ^konomifche^Eihrtchtung  diefer  hohen  Schule, 
«s  nicht  erlaubte»  fchon  berühmte  Männer  dahin  zu  berufen  -^ 
'Mildern  jd4ft  «en  iienfr  zofriedea  ,f^a  müCice«    jüngere  ffß« 


fchfckte  Männev  zu  erhilütu  ▼ofl  tfenei»  -maa  lielfea  koeiiie 

*  dafs. fie  das »  was  (ie  freylich  fehon  jetzt  feyn   MUefl«  in  der 

Folge»  durch  aagefbrc«igten  Fieifs  werden  w;|irdeii.    iadifiini 

üehUe^es  doch  .auch  diefer  Fac^t^t  nie  an  wirklich  red^S^ 

vollen  *  nber   a^ch  .auswärtig  aurch.  ihre   gelehrten  SchnEtfa' 

berühir«terf  Männern,,    unter  denen  auf  den   akei^  ZeiceB''*r 

Zettner^  und  auf  der  Heuern  Zk!k»  der* leider  su  fnib4icr  ge» 

lehrten  Welt  entrissene  DddsrUini  eben .  aa  .ftchc      Ziuuchft 

.jwch  diefen  nennet  der  ^L  den   gelehrten  .und  Mei&igen  Son^ 

4af,  deflen  ^lehrier  ^achlafe  von  Jaü  ^09.  klein Ai  itademi- 

Tehen  Schriften.,  rinn  wohl  iK'enig  ;nebr   b'envqic  werderf  Whi, 

dein  College,  J^h.  Miohaei  Lttng,  «in  treSRkkerMMmK  bebs^ 

HM  ihm,,  da  er  feiner  Meynung  nach  von  ^  jretiiai  £,ekg€  -ge* 

wichen  war,  gar  lücht —  und  fo  m vifste  derfelbe  auch  Ab^irf 

verlaiTen.    Ihm   folgte  Joko««  ff^ilhelm  .Aaler»  ein  Sol&n  dti 

heriihmten  JenaifcUen  Theologien  nach,    der  fich  fAienfiina  als 

Schvifcfleyer  bekannt  machte.    Eine  wahre  Zierde  dev  theole- 

.flfchen  Facultät  in  AUdcrf  war  JoK  Ballkaf*  jßemhold  r*  ujU 

diedbs  heynabe.  fünfzig  Jahre  lang.    Jn  den  Kirchenvätern  und 

in  der  griechifchen  X>iteraiur.  war  dieft^r  biedere  ^famn  ganz  es 

H^ufse«  ,  S^'me  vielen.Schriftou  trachten  ihn  auch  auswärts  be- 

kaimc    ^ujT.Seich  mit  demfellien  zierte  den  tfaeologifcli«n Leb(* 

lluhl  Jäccb  pyuhelm  Feuerliin  j^  ^x  nachher  die  neu  errichfis- 

te  UniverficiU  zu  Göttmgen,  als  erften  Xehrer  der  Theol(^ie 

«erhielt.     Ihm  iol^te^J^hann  Angußm  DietslfHair  nach , .  der  ficji 

während  ieines  .vierzigjährigen  Lehramtes  auf  mannichAltige 

Art,    'und  fo  auch  durch  feine  mit  Beyfall   aifgenommenea 

Schriften  auf  itks  ruhmvoUefte  auszeichnete.     Ati  feiner  Seite 

4^und  zwanzig  Jahi%  lang  Johann  Ba^tholom.  Riederkr^  der  ijck- 

.▼eczüglich  durch  Xeipe  feltesen  Kenntuiffe  id^r  Kjurchen-u«d 

(leformationsgefchichce ,  und  durch  feine  dahin  einfchlagende« 

.Schriften  unvergefsHch'gemaclithat.  '"Zum  Beichloffi  wiro  deaa 

von  ^/«/orf- abgerufenen  und  gegenwärtig  in  Nünibtrg  als  «• 

ften  Ptedigot  attgeftellten  ^iLfttn  D.  Jcham»  Gnitjr.  Jmn^^^  ti|^ 

«er  deo.Tkeologen  AUdnrfs  •  die  Bch  auch  durch  ihre  Scbrlfitca 

^berühmt  machten,  ein  verdientes  Bbrendeiikmal  errichtet,   fe 

*wie  auch  noch  der  beiden  altern  Theologen»    Pßtzert  %md  TV»- 

fenreutert,,  die  nur  kiirze\2eit  ^eihx  werep«  alireillkU  ge 

daeht  wir4 
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VERMISCHTE  SCHRIFTEU. 

t)  Wien,  b.  Rörzel:  Wuhrlieiten  für  Ehegatten 
und  Vertobte ,  tu  ßfzu^  auf  Ehengluck  und  Ehen* 
freudtn.     Von  Gottfi-.Umnan,  IVenssetf  d.  d.  f.  f. 

^  Kflnile  und  der  WeUweisheit  Mvpfter.  1796. 
150 S.  8^  (i2  8«^) 

f)  Ebi&jidas.  :    Dretf  .Bücher  von  den  Pflidäen  der  ~ 
Mütter.    Vom  Q^ttfr.  Imtn.  Wen%el  u.  L  w.  1796* 

Llr.  j;^/ fähir  fleh  betufeo,  das  eheliche  Glfick. 
L 1  wie  er  et  nednc»  als  Schrifcfteller  z\x  beflirdero; 
lud  das  kann  denn  freylieb  nicht  wohl>  auf  ändert 
\xt  gefchehen  »  alt »  dafa  er  erßlich  fei^e  Idee  von 
iiner  beglückten  Ehe  micthei|c  und  fodannJBbelufti- 
;en  dtt4  £hegattea  iiire  Ltctiou  zu  lernen  giebt.  Er 
kelU  äaher  in  dem  erften  der  genaobten  Rächer  das' 
^iid  fowt)br  eines  gl^ci^lichen  Ehepaars  in  einer  poe- 
[feben. Schilderun j^t  aH  auch  eines  guten  Gatten 
nd  einer  guten  Gattinn«  nicht  nur  in  Charakterrchil- 
erungen  dea  Gatten  und  der  Gattinn  (welche  eigeni- ' 
ich  nichts  anders  a|s  tde^e  yoUkomnener  Menfchen 
n4«y  fondern  auch  in  zwey  Denkmälern  «siif,  wei- 
he jenem  die  Wittwe  und  diefer  der  Wittwer  errich- 
tu  Wie  nun  ««Gatten  eheliches  Glück  zn  fich  laden/' 
rie-  Ae  fich  feines  Aufentliaits  verfichern  können/* 
as  lehrt,  er  in  den  Wahrheiten  für  Ehegatten  und 
''ertobte.  Weil  aber  bey  dem  iSerathen  der  Kiu- 
ler »  als  einer  wefentlichen  Bedingung  des  ehelichen 
ilucks»  auf  das  Benehmen  der  Mütter  f ehr  viel  an- 
Snjpcnt;  fo  unterrichtet  er  diefe  bef anders  von  ihren 
Pflichten  in  drey  Büchern. 

<•      • 

No«  X  zeigt  in  einer  Eioteitgng  dieerften^^n- 
langen»  unter  welchen  derEheftand  Freude  bringen 
Mmn.  Sie  reduciren  lieh  auf  eine  einzige,  nlmlich 
rechfelfeitige  Liebe«  welche  aber  der  Vernunft  un- 
argeordnet  leyn  folL  Alles  übrige  in  drey  Abfchnit- 
eetngetheilt«  Wovon  der  erftedie  Pflichten«  welche 
«iden  Gatten  geraein  Gnd;*— ;  der  zweyte  uiid  dritte^ 
b^er  die  befondern  Pflichten  jedes  Theils  enthaltend 
7o.  2  trägt  die  Pflichten  deiTMütter*  wie  gefegt»,  in 
!rey  Büchern  dergeftalt  vor«  dafs  das  erfte  der  kfln^ 
igen  —  da^  zweyte  der  werdenden  —  das  dritte  der 
«wordenen  Mutter  Verhaltungsregeln  giebr.  Die  Ab* 
lebten  des  Vf.  find  ohne  ZV(reifet  recht  gut ;  ja «  er 
cheint  fehr  warm  für  feinen  Gegenfiand  zu  fevn. 
tach  in  feinen  Urlheilen  zeigt  er  viel  gefunden  ver-^ 
j^nd«  Aber  beidea  macht  freylich  nodl  nicht  den« 
A.  L.  Z,  1797.    rjarfter  fi«fiilL 


gnten  £chri£t(teUer.     Um  diefes  zu  fejo«   fehlt  es 
uoferm  Vf.  noch  zu  fehr  an  Logifcher  Genauigkeit,  a^ 
Bildung  des  Gefchmacks  und  felbft  «n  der  Wertigkeit 
fich  n<£ttg  auszudrücken.    Der  Mangel  an  logifcher  ^ 
Oxdnüng  nöthigt  ihn«   viel«  GegeniUnde  oft  zu  he* 
rubren  t  alfo  fich  felbft  zu  wiederholen  ;  anftatt  dafs 
bey  befferer  Oekonomie  (ich  noch  manches  wichtige 
hjitte  fagen  laflen«  ohne  daa  Buch' weitläufdger  zu     - 
machen.'   So  enthalten  in  No^  2  die  befondern  Maxi- 
men für  künftige,   werdende  und  gewordene  Mütter 
nichts»   was  nicht  in  den  vorhergehenden  Kapiteln 
der  drey  Bücher  fch«n   gefegt  wäre:    ucd  in  No.  1 
find  das  dl,  22»  33*  25  Kapiteh   welche  die  Gatxinn 
als  Befefalshabarin«  im  Hanfe,  im  hinslichen  Umgan* 
ge  mit  dem  Gattte,    Im  Umgang«  mit  «kdern,   und  • 
das  Verhalten  der  Qattinn  bey  leidenfcbaftlicben  Zu« 
fifndea  des  Gitten  darfteilen ,  nicht  viel  raehrvla  Pa-  . 
rodien  des  12*  14,  15,  16  Kapitels,  welche  die Pflich« 
ten  des  Gatten  in  den  nfimlichen  Beziehungen  «bhan^ 
dein.    Von  dem  ungebildeten  Gefcbmack  iiuferes  Vh. 
zeugen  nicht  nur  die  veriinglückten  Gleichahre,    die 
niedrig^,  unedeln  Ausdrücke  und  der  dedamatori-    ' 
fche  Bombaft  in  mehreren- Stellen,  fondern  auch  die 
fchtechtenYerfeV  mit  welchen  er  jedes  Buch^htHen 
pflichten  d^r  Mütter  befchltdst     Einen  Bewegung»* 
.grund  zur  Vorficfat  in  der  Wahl  eines  Gacten^  eae- 
lehot  -er  von  der  Scihaf «  jind  Pferdezucht  in  Spanien 
^hd  Englaifd.      „Nicht  jeden  Widder,«»  heifst  es, 
„nicht. das  erfte  befte  männliche  Pferd  laflfen  fie  zu    . 
;»dervielverfprechenden  Mutter;    es  mufs  fchiechter- 
„dirigs  diejenigen  Gaben  befitzen,    von  denen  eine 
„gute    Nachkommenfchaft  ^erwartet   werden    kann^ 
t^Diefe  Erfahrung  follte  uns  allerdings  in  der  Wahl 
„unferer  Gatten  vprfichtiger  machen  ^nd  jeder,  die 
»,zur  Mutter  fich  erheben  will»,  zum  Fingerzeige  die- 
„neu,   wie.fie  fich  hierin  zu  benehmen  habe*^'    AI* 
lerdiogs  müCi  das  Herz  jeder  Scboaen  durch  fofche. 
Vorftellungep  tief  gerührt  werden.     Klingt  es  nicht  . 
eben  fo  pöbelhaft  als  ungrammätifch,    wenn  Hr.  W. 
in    No.  I    S.  30   fchceibt:    .«»Die   Leuichens   kennen 
^einander  doch  nicht!    Und  was  zum  Guguk  fehlt 
„denn  noch,   dafs'fie  ßch  nicht  kennen  feilten?'«  ^^ 
.  und  in  No/e.    „Auchfie  meine  Damen,  pochen  nicht 
„darauf,  dafs  di^  G&ttitfn  des  UeberflulTes  ihr  Füll- 
horn   über   ihren    Gatten,   auszufchütten    beliebte. 
Tragen  fie  immer  ihr  Naschen  etjwas  niedriger^  fchla- 
„gen  fie  immer  ihr  offenes,  kühn  um  fich  bückendes 
„Auge.etH  bf/cAcH  zu  und  halten  em  wenig  ihrZöH^- 
ndten  im  2«aume«   damit  nicht  fo  qft  ihre  Sprache  dem 
^Verßande  entlaufe!**  —  Aber   diefes  letzte  wider- 
jßUirt  unferm  Vf.  felbft  oft  genuf;  befonders,  wenn 

CCCCC  'mm 


>f 


f» 


755 


ALLa  LITERATUR  -^EITDNQ 


V 


er  iich  ios  Feld  dtr  Fhilofopb!e  wagt  Wo  er  «.  B. 
fugt:  mDus  GefOhr des' Gürte  undBöfen»  des  Bd^lo 
,,uQd  Uoedeln»^  des  iborsTIfch  Schönen  und  mora* 
HÜfcb  Hfifslichcn »  nenne  ich  gn  philofophifchen  Ver- 
„ftande  das  Herz.'*  —  Und  bald  datauf :  Die  Gefiih- 
i,le  des  Herzens  mfiflen  weislich  ein^rchränkt  wer« 
öden  und  nur  auf  das  wirklich  Oute  und  Böfö  fich 
„erßrÄken;"  da  »agwcrbl  die  Sprache  dem  Ver- 
sande entlauifen  feyn.  Und»  welcher  «unnüue 
Schwulfij  nEr,  (der  frontnie  Gatte)  wird  Frey  von 
,ijedeni  Vorwurfe  eines  verletzten  Gewiflens»  um« 
iifchlungen  rön  den  Grazien  Gelaflfenheit  und  Sanft- 
j,muth,  dahin  leben  die  Tag'e  feines  Lebens,  wie 
,«ne  ein  Engel  des  Friedens  leben  kann .  d^r  auf  den 
^»Fittigen  freundlicher  Z^hyre  ruhend,  Welten  feg- 
,,net  und  Gedeihen  verkündet  von  Zone  zu  Zone!  — 
Von  dem  poetifchen  Talente  desVfs.  nnr  eine  einzige 
Probe.  Das  erfte  Buch  von  den  Pflichten  det  JAütter 
befchliefsen  folgende  Stanzen: 


So  wäre  dtfmi  d«r  erfie  Schritt  gethta     " 

Zur  Bildung  gu^er  Mutter. 
Xröffnec  war  dfer  Gattion  Weg  und  Bahn 

Zu  häufen  wahre  Güter. 

Ha  t   wohl  mir ,  «wenn  treulich  ich  gelehretf     ^        « 
Wenn  Wahrheit  aiir  entflofs,  .  ' 

Meinen  Wunfeh  der  Uiinmel  mir  gewähret  ' 
Zu  nützen  r-  nicht  zu  fchreibe«  bloff. 

Fortan»  ziun  zweyten  Buch  mit  frohem  Siniij. 
Mit  Muth  und  Doppelkraft! 
,     Das  Feld  ifl  grofs,   zum  Anbau  hin: 

Aerndte  lohnt*   mein  Geilt  erwacht  u.  f,  w«. 

Manchmal  tbut  Hr.  W.  auch  gelehrt  und  f&hrt  Stel- 
len aus  den  Alten  an»  die  aber  naeift  ebenfo  übel 
angebracht  find»    wie  folgende.     Im  Kap.  von  der 
Verträglichkeit   der.  Ebegatten    giebt   es  die  U^ber^ 
fetzung  der  bekannten  Stelle  des  Terenz:    »Jch  bin 
„Menfch  und  verleugne  nichts«  i)ras  menfchlich  lft.'< 
Und  fetzt  hinzu:    „So  drückt  fich  ein  grofser  Mann 
^^des  MtertHums  ^us;  'der  bey  aller  feiner  Weisheit 
„und  Geifiesbiidncg,  bey  aller  Viollkommenbeit  fer- 
^nes  Herzeos  und  Seelengröfse,  dennoch  keinen  Ao- 
y,^and  nahm  zu  geliehen ,  dafs  er  Mtnjchfey*  (welch 
eiaGelUindnirs!)  „und  folglich  auch 'immer  Schwach* 
„heiten  und  Gebrechen  habe."  —  Wen  mag  fich  doch 
nnfer  Vf.  unter   diefem  grofsen  Maone   des  Alter- 
Chums  vorltelien  ?     Solche  Floskeln  contraftrren  in 
Vt^ahrheit    fehr   fonderbar   mit    den    Sprachfehlem, 
durch  vtrelcbe  Hr.  W.  zu  erkennen  giebt»   dafs  er  die 
gelehrten  Sprachen  fo  wenig  als  die  mCfdernen»  und 
unter  diefen  auch  feine  Mutterrprache  cultivires  hat: 
Denn »'  W€fr  elnAi  Phtlfnt  die  Rolle  des  Seufzlings 
fplelen  läfst»  wer  fich  Ausdrucke  erlaubt»  wie:   ihre 
•fthilich^befitztnden  Votlkonuneaheiten;  von  bfider 
ihrer  Befchaffenheit ;    angelegenfften ;    fiiäts  loderud ; 
Vnerfüttung;   \ehe  diät  u,  dgL  der -kann  doch  wohl 
nicht  auf   gebildete    Schreibart.  Anfpruch  machen: 
und»  -wenn  unfer  Vf.  fchreibt:  JDlfenbagodi ;  iadivi* 


dnällen;  Tyrad^n;  Baotie;  ein  unbedingt  gebiete 
der  Madatör ;  "FanpharoHe  wtrd  fi^  btfnoeai  u.  m^  m. 
fo  vefräth  er  ja  deutlich  genug»  da£i  ifam  die  Fora 
diefer  Worte  eben  fo  unbekannt' ift»  als  ihr  Sinn.  ^ 
Hr.  If.  Tagt  am  SchLufs  der  Vorrede  zu  No«  2 «  dafs 
die  Arbkit  btofs  ein  Vierruch  fey,  den  er  in  die  Welr 
fchtcke»  Vie  Noach  feine  Taube  ans  der  Arche.  Wohl- 
an» fo  mag^  er  diefe  Beurthcilmig  ffir  dasOetblan  n» 
nehmen,  das  diefe  Taube  mitbringt.. 

a  '  - 

ERBAUÜtiG^SSCnRIFTEN. 

Ereus»  b.  Möfsl:  Kurze  Frühpredigten  für  des 
chriflliehe  Landvolk  auf  olU  öon%»  und  Feßtap 
des  ganzen^ahres ,  von  ^ofe]A  Pattfiarp  Scbü- 
cher^  landesfQr^lichen  Pfarrer  zu  Döllersheim  ia 
Niederöflerreich.  Exfter  TheiL  5538.  '  Zweiter 
TheiL  i79S-*i9i  5-  8-  (i  Rthlr.) 

« 

Wie  finfier  mufs  es  noch  in  gewiflen  Gegmdcn 
Peutfclflands  ausfehpo»   wenn  Predigten  von  diefer 
Art  noch' fo  viel  erhalten»  dafs  der  Vf*»  wieerfei^^ 
Mgiebt.  fich  gedrungen  fühlt»  dieb^her  von  ihm  her- 
ausgegebenen»  noch  mit  neuen  zu  vermehren.   Ohne 
alle  ezegetifche  und  kritifche  KenntnüTe,  ohne  auch 
nur  erträgliche  Begriffe  über  Mdral  und  fleli^ion  de^ 
clamiren  der  Vf.  und  die  Führer:»    denen  er  fbl^f, 
(denn  er  hat  mehrere  Predigten  aus  andern  enrfehotj 
fo  erbärmlich»  dafs  er  das  Mitleid  jedes  Muf^eklärtw 
Religionsfceundea ,   der  feine  Predigten  b&rt,    oder 
liefst»  erregen»  und  dafs  man  das  Volk  bfedaaern  muff, 
das  er  durch  ^in  fo  verdorbenes ,   und  Lam  ThcW  je- 
ftohlenes  Geiftesftitter  er^uickeu  und  fatog^n  ^\W 
Die  Bribcltexle  find  fo  verkehrt  aogebräcjit»  dafs  ass 
höchft  feiten  eine  Stelle  antrifft»  wo  der  Text  entw^ 
der  richtig  erklärt»  oder  am  rechten  Orte  «ngeweodet 
jft.    Wenn  von  einer  Tugend»  oder  einem  Lafter  die 
fiedeiß,    fo  ijeht  man  fich  umfonft  nach  einem  be- 
fiimmteu  Begriffe  davon  um;    dafür  flehen    häufige 
Stellen-aus  den  Vätern,  diie  nichts  erklären^  odvrge- 
waUfam  herbeygezogene  Bibeltexte  und  fchwankeade 
Deciamationeu  de.    Wenn>  auch  zuweilen  der  Vf. 'rich- 
tigere Begriffe  verbreiten  zu  wollen  fcheTnt,   fo  rer- 
nichtet  er  diefen  Anfchein  bald  felbfl  wieder  durch 
feine  Inconfequenz«.  B.  S.  124  fagt  er:    „Weil  nun 
jene  Dinge  zum  katholifchcn  Glauben  gehören ,  wel- 
eheQott  geoffeobaret  hat»  und  welche  die  katfaolifche 
Kirche  zu  glauben  beGehit,   fo  könnt  ihr  daraus  ab 
nehmen,  dafs  ihr  eben  darum  auch  nicht  fchuldi» 
feyd,  jeneWunderwerke^fur  wahr  zu  halten»  welche 
uns  die  KirchengeftMchtfc  (elende  Legenden)  von  ^e- 
wiffen  heiligen  Perfonen  erzählt.  .  Z.  B.  Oafs  die  hei- 
ligen Engel  den  Leib  der  heiligen  Catharinn  auf  den 
BergSLaai  getragen  haben;   dafs  der.  heilige  Bifchof 
Gregorius  durch  fein  Gebet  einen  Bergfo  weithtudeo 
^gefchobenhabe»  als  erzurErbauungeineaJJirchePU« 
brauchte;   daft  Chriftus  der  Herr  dem  heil.  Franz  vc« 
Affifi  feine  fünf  Wundmahlen  eingedrückt  habe;  oder 
dafs  der  heilige  Jofeph  von  Kupertin  wie  ein  Vo^el  jo 
der  Loft  herumgeflogen  fey.     Diefe  und  dergletchrR 

*      Wttiider- 
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VTunderwerke»  fage'fcb/ f«yd^}Hr*iiidirfcbuId%  2:« 
glauben»  well  ^^mlick  diefelben  weder  Gott  geoffeit- 
bar^t  faar#  weder  die  Katbolifcbe  Kircbe  iieuiis  zu 
glauben  befiebU.«*    SoHte  oan  nicbt  diefe  Stelle  19t 
emea  Strabl  aufgeklärter  Denkart  balten^    Docb  ee 
ift  nur  daa  becrfigerifcbe  Licht  emes  Irrwlfdiea.    Der 
ITf.  feq^t  näftilicb  bald  bin^u :    da  wir  docb  fefar  y^)^ 
ladefe  Begebeobeitep  ungezweifeli  *för  "Wabr  balcea« 
>blbhoii  von  .denfclben  weder  in  dem  geüefariebeneqif 
i»ch  ungefcbriebenen  Worte  Gottea  eine  Meldung  ge- 
^chielit,  fo  fey  es  doch  ganz  gewifs  eiaeftnifbareVem 
neffenbeit»    dergleicben  Wunderwerke  der^eiHgta 
ms  obigem  Grunde  leugii.en ,  oder  aucb  nur  in  Zwei- 
fel zu  zieben.  — .  fiey  feinem  Beftreben »   populär,  zu 
*precb«n  >  AHt  deji  Vf.  nicbt  feiten  ins  Pöbelbafte  und 
Platte.     In  der  Predigt  von  iem  ULgin,  wo  der  Vf.  na" 
:er  anderii  behauptet«  dafs  Jieine  Notb-  oder  S.cberz- 
üjge  erlaubt  fey,  wenn  man  aucb  init  einer  einzigen 
olcben  Lüge  noch  fo  grofse  Uebel  verfiindern»  nocb 
b  viel  Gutes  ftiftent  z.B.  a^le  Sunder  bekehren»  alle 
Hlenfcben  feiig  machen«  und  alle  Seelen  aus  dem  Feg« 
fetter»  uod  aus  der  Hölle  erlöfen  könnte,  helfst  ea : 
»Ber  Abfcbeu  gegen  daa  Lügen  lift  bej  allen  Re<;ht- 
cbafifenen  fo  grefs^  dafs  de  nicht  einmal  d^a  Wort 
Lüge  platterdings  auszufprechep  (ich  getrauen,  fon- 
lern  immer  dazirfetzen  ^  Es  4ftf  mit  Ehren  zumelden, 
erlögen. ^\'  Jtec*  hat  ebenfalls  einen  grofsen  Abfcheii 
^egen  das  Lugen»   vnd  glaubt,  dafs  diejenigen,   die 
iea-Vf.  zur  Herausgabe  diefer  Predigten  au%emuntert 


tik.    ^ec  fand  nui^  eineefaizige  ^c^l^».  wo  fidi  der 
yj.  eine  von  dem  Wortfino  abweichende  Erklärung 
erlaubte;   dies  Ul  die  bekannte  Stetl«  P^uli,  wo  er 
f^gt :    Ifas  kein  Auge  gejehen ,    kein  Ohr  gehöret  ett. 
Diefe  erklärt  der  Vf.  von  dem  zukünftigen  befieren 
Lebfn»..da  fie  doch  wörtlich  von  dien  wundervollen 
Animten  zu  v^rfteben  iil»   die  Gott  getroiFen  habe, 
um  die  Welt  durch  Jefnoi  Cbriftum  zu  beglücken,  ^ 
Die  Sprache  des  Vf.  ift  eben  fo  rein,  als  herzlich, 
kraftvoll,  und  für  jeden  yerftändlich.     Er  benutzt 
jede  Gelegenheit,  um  fchSdlicbeVorurtheile,  diebey-' 
Kranken   nicht   ungewöhnlich  .find,  ^zu.  entfernelL 
Z-  B.  S.  151.  «»Fern  fey  von  mir  der  .Gedanke ,  heifai 
•es  in  der  Betrachtung  einea  Krai^ken  vor  dem  Ge^ 
niiiTc  des  heil.  Abendmahls,  als  ob  es  (das  Abendmahl)  , 
ein  leiblirhea  Genefungsmittel  für  mich  feyn ,  oder 
meine  Krankheit  zurGefundheit,  oder  zum  Tode  enfi^ 
fcbeiden  werde*    Fern  fey  von  mir  der  Gedanke,  als 
'wenn  das  heilige  xAltarsfacrament  alle  meine  Sünden 
fchon  für  fich  tilgen,    und  mir  den  Himmel  offnen 
werde,  .weon  ich  gleich  kein  bufsfertiges  Herz,  kn* 
na  wahren  Früchte  der  Befferung  und  des  Glaubens 
bewiefen  faiabe^^*    S.  324  wD.der  Vf.  das  Beyfpiel  des 
Königs  y^/io^a  aufftellt,   macht,  er  die  lehrreiche  Be-^ 
merkung:   ,«Diefem  Könige  findgewifle  Kranke  febr 
ähnlich,  die,  anftatt  jener  catürlichen  Mittel  fich  zu 
bedienen ,    welche  die  Weisheit  Gottes  iz:ur  Hebung 
der    Krankheiten   beftimmt  hat;    anftatt  Arzeneyen, 
und  den  Rath  elues  veriländigen  Arztes  zu  begehren. 


mben,   mit  Ehren,  tu' metdenp   Lügner,    oder  in  der  ^iich  viel  lieber,  irgend   einen  Böfewicht   überlaflen» 


(unft*,  zu  erbauen,  noph  gröfsere  Stämper  find,  als 
Ur  VerfaiTer.  e 

.  ...  r  ^ 

Wisw »  b,  Rehm :  Erhaunngsbudi  für  Kranke  und 
Sterbende.  Allen  Seelforgern  und  Krankenfceun- 
den  gewidmet  von  Andre  Rekhenberger  ^  Coope- 
rator  an  der  landesfürftlichen  Pfarrkirche  zo  Rö« 
fchitz.  1795.  X  o.  323  S.  8*  (14  P^O 

D^r  Vf.  gehört  unter  die  würdigften,  und  aufge^ 
Llärceßen  Religionsfreunde,  und  zeigt  durch  dis  gan- 
*eBucb,   dafs  er  uch  mit  den  wefentlichen  Lehren 
Lnd  Troilgründen  des  Chriftentbums  innigft  vertraut 
^emachthabe;  dafs  er  das  Wichtige  vondem'Unwich- 
igen , .  das  Nmtzlfche  von  dem  Unnützen ,    das  Prak- 
ifcbe  von  dem  blofs  Theoretifchen  genau  zu  unter* 
cbeiden  wiße.     Es  ift  hier  nidits  verge fTen,  was  zur 
lefferung  und  Beruhigudg  des  Kranken  dUnt.    Gleich 
veit  entfernt,  das  Gewiifen  durch  falfcbe  TrofJgrün« 
le  eiflzufcbläfern ,  lals  durch  phantaftifc^be  Jichreck- 
liile  zu  foltei^n,  verfteht  er  raeifterhaftdieKunf)^,  das 
lemfcth  des  Kranken  immer  in  einem  gewiflen  Gleich» 
[ewichte  zu  erhalten,  dafs  er  fich  weder  zu  täufcbei»»^ 
len  Hoffnongen,  zu  ein^m  leiphtÜnnigen  undgrlind* 
[rfien  Vertrauen ,   noch  zur  hoFnungslofen  KleinmA*.' 
bigkeit  und  Angft  hinneige,     in  dergleichen  Scbrif- 
tu  hält  man  fich  gewöbnllch,  zur  Erreichung  feiner 
Lbjficbt,  jede  noch  fo  unri(:btige  AEwendung  und  £r- 
lärung  der  Bibeltexte  zu  gut;    aber  der  Vf.  hält  fich 
nmer  ficenge'an  die  Regeln  einer  geläuterten  Exege- 


der  durch  übernatürliche  Künfte,  durch  Zaubermittel 
zu  helfen  verfpricht.**  (Dies. gilt ^ auch  von  vielen 
jSchwärmern  unter  der  kaiholifchenGeiftlichkeit,  wel* 
che  durch  Exorcismeu  ,  und  allerhand  geweihte  Waa- 
ren  ICrankb^ iten  curiren  zu  können  vorgeben ,  und 
das  einfaltige  Volk  auf  eine  lehr  nachtheilige  Art  äfien.) 

WiEH,  I\|  Gerold:  Der  wahre Kuthotik  in  geifltiek^ 
Gem^tl^hrhebung.  Jlerausgegeben  von  FeUx  Gütt" 
hart.  416  £.  8'  (20  gr.) 

I      .«Ich  fchmeichle^ntr,  fagt  der  V£  in  der  Yoreris-  ; 

serung,  dafs  gegenwärtiges  Gebetbuch,  fogrofsauch 

deren  Anzahl,  doch  immer  den  Vorzug  vor 'Vielen  an- 

dern ..behaupten  wird,   denn  ich  wählte  lauter  folche 

üebete«  welche  kurz,  und  nach  dfm^  ächten  Sinn  der 

kadiolifchen  Kirche  abgefafst,   ynd  doch  fähi^  find, 

die  Andacht  eines  wahren  Chriften,   xlurcb  die  Gpt«: 

tesfalbüng  die  in  felben  enthalten,    zu  etatzünden, 

und  den  Eifer  dea  Gebetes  auch  in  lauen  Herzen  rego 

zo  machen.**    Diefe  Stelle,  die,  \yie  jeder  fleht,  in 

einer,  ziemlich  bolpericbten  $prache  abgefafst  ift,  und 

jdureb  eine  fehlerhafte  Interpnnction  noch  mehr  mifa- 

fMllt,   erregte  bey  Rec.  fogleich  dieVermutbung,  dafk 

diefes  Gebetbuch  keinen  Vorzug  vor, vielen  ändern 

behaupten  werde.     Doch  fand  er  mit  Vergnügen  bey 

einer  aufmerkfamen  Burchlefungdeffelben,    dafs  ^r 

fich  in  feiner  Vermuthung  etwas  getäufchet habe,  'und 

dafs  diefes  Erbauungsbuch  fo  fehlerhaft  nicht  fey^^ala 

er  anfangs  beforgt  hatte,     tichos^  der  Plan  deffelben 
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f;€Üe\  thni.  Et  zer£ii\\t  in  yter  AltheilungpoV  D(e 
eril^  aifHifit  ausfrlefehe  (hibet^  mul  Gefänge  in  vi^r 
fchiedenea  Stacdea  des  traget  zu  geftratidien-;  ^ie  - 

f^e  At$  Jahres I  die  AritteMerley  Gebete Sür  die  ver- 
Tchiedenen  Stuffen  des  menfchlich^n  Alters  uod  der 
Stünde;  die  Sterte  troftr^idte  Gebete  in  verA^biedenen 
Anliegen  undlTmÜ^ndeo;  'Hrerätif  Folgt  nocfa^tä  Ai}^ 
^ng  und  Nachtrag  von.Litaneyen,  Betrachtungen  und 
Gebeten.  Der  St^i  ift  ini  Bliche  feibft  merklich  bei* 
ferX  Als  In  der  Vorrede;  bisweileh  komnien  fpgarGe^ 
beie  undBetra'chtungeii  V^or^  die  in  einer  recht  edlen, 
libd  kraftvollen  Sprache  äb^efarst  (ind.  Ueberbaupt 
ift  der  Stil  fehr  rcrfchieden;  >prDra'tt$  fich  fchliefses 
lä&t«'  dafs  diefes  Gebetbuch  mehr  eine  Compilatfonf 
als  eine  eigne  Arbeit  des  Ileranigebers  fey.  Wärt 
das  gaace  Unch  fo  fchTecht  gefchriebeut  als  dfe  Vor- 
rede, So  wilrde  es  gewifs,  aller  Gotttffälbung  uage- 
a<;titet,  die  der  Vf.  demfelben  znfchreibt,  wenig  ai»» 
ziehendes,  und  empfehlendes  haben« 

Hätte  der  VJP.bey  cler  Auswahl  der  Gebete  tind 
Betrachtungen  mehr  däfüi^  g^orgt»  praktifcbes  Chri« 
üeiithüm  zu  1)efordern »  als  dllrre  Dogtnatik  rermit* 
reift  einer  eingebUdeten  Goflt^^/Httun^chrifilfchen  Her- 
zen eiozuflöfsen,  fo  würd^diefesGebetbi^ch  wirklich* 
uqter  die  b'eit?n  uncl  brauchbarften  zu  rechnen  feyn. 
D'en9  es  enthält  in  der  That  vortreffliebe  Gebete  £ät 
die^mannichfaltigften  V.erhältniiTe  des  meofchlichen 
Lebens.  Aber  es  fcbelnt»  et  habe  gerade  den  Vorzug, . 
den  diefes  Gebetbuch  rot  vielen  andern  haben  follte^ 
daxjnn  gefetzt«  dAf^;ffewifleLehrineynungett,  die  nach 
dem  Ur^heile«  aller  eiafichtsvoUen  Beligiensfrennde 
^euv^^^der  gar  keinen.»  oder  nur  einen  entfernten  und 
zjjfällijgen  Einflaia  auf  die  Beflerung  undfieruhigung 
des'^Menfcben  haben,  bey  jeder  Gelegenheit. als-  we- 
fentUche  Lebten  des  Cbriftenthums  empor  ^elipben^ 
^nd  dirrcli^lie  GaUesJalbung  4tr  Gebetsform .  wic)itig 
g^emacht  wurden«  ITadurai  glaubte  er  nftn  feinen  Ge- 
beten den  ächten  Sinn  der  ketholifchen  Kirche  mitzu« 
theilen^  und  den,  Stempel  unverfiilfcbter  Rechtgläu- 
blgkeit  ai^fzudrficken.  So  heifst  es  z.  B.  S.  is6  ia 
^enx  Gebete  am  Dreyeinldceitsfonntagie  unter  andern^ 
„An  diefera  Glauben  (ws  nämlich^  ia  der  Gottheit 
drey,  verfchiedene  Perfonen  und »  die  nur  ein  göttli- 
ches Wefen  ausmachen)  bangt  meine  Liebe  zu  Gott, 
meine. Li^be  zu  allen  Menfcbea,  mein  Troft  und 
Zav'erficht»  me^lne  Freude,  nnd  meine  Gedult,  mei- 
ne Hoffnung,  aoil  meine  Seligkeit«  Herr,  ftärke 
diefea  Glauben,  dafs  er  ewig  nicht  wanke/v  tu  der 
Vf..  wirklich  fo  gefinnt,  foift  ihm  roq  Herzen  eu 
Wünfchjea ,.  dafs  diefet^ Glaube  cWigj  nie  waakev  weilT 
•r  fonft  ein  .eben  fo  böfer,  als  aogläcklicbeir  Tfi9fBt0i 
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werden  wSrdeb     Ab^r^'felche  GeCnnnngeo   follte  er 
^och  nficht  Jedem  Le£er  bicfes  Gebetbiicfaes.durch  die 
Csa^  Aebet  aridriogen*  wollet  ;    lindah  Religiönslchrer 
foUte  er  wifTen,  dafs  es  aufser  dem.. Glauben  an  Drcv 
einigl^eit  noch    andere*  Gründe  4  des  Kechtv^erhaltecs 
and  der  Qlucfcfeligkeit  gebe,  die  um  fo  feiler  uiui 
dauerhafter  find,    weil  fie  nicht  in  dem  acz.ugr!Kg- 
irdita*;*imit  mit  ewigen  ^FinftertrifTen    umgcbese^ 
Lande  der  Uebernatur  liesen ,  wo  ea  nur  eiaer  ver- 
irrten Pbantafie  vttg&nnc  iftt    hehimzufchwanneo, 
ilch  anzubauen   und  LuftfchlöiTer  zm    errichrec.  ~ 
Aietmliche  Stellen,  wie  die  eben  angeführte,   koio- 
meo  nicht  feken  yor,   i^ie  Rec,   am  nicht  z^  veir- 
läufig  zu  werden,  ungecügt  läfst.  .  Nur  wlll^  er  sock 
das  Ffingftlied  &  149  hieher  fetzen,  weil  es  ^agleid 
eine  Erpbe  yon  dem  Lieder^eCcbaiack  des  V£  i&: 

^«Konim*  li^iliger  Geift!  *o  dritte  Perfon 
Voa  einer  Natur  mit  Vater  und  Sobu  t 

Der  du  voa  feiltet  Sündetilaft 

6olntnches  Kurz  beircyt  ba(t.' 
Komm^  heiliger  GeiÜl   er^ünCchteüer  OaSY 

Koma  #  beiltger. Geld!  auf  «ins  itat  lierah» 
So  wie-dicb  tihft  Gett  da«  Gläubigen, gabt 
Als  ihre'  oocb  geringt  Zahl 
•     Teciammelt .  an  «ecfcMefiNieti .  Saal ' 
8kh  (ebäce  nach  dir.  Ali  götdkber  «trahi  t 

•  •        • 

Xonun  4  Ueiliger  Oeift !  «»in  Trö'fttr  geoäiMit. 
£^  werde  durch  dich  tkr  l^uknmer  verbajms» 

Der  -utis  vcrilöft  10  unfrer  Pll|dit! 

l5ie^Trä^li,eit  überwindet  un«  nicl>t« 
W^nn  du  uas  entflainmft»    •  oiairhtiges  Licht 

XofluA  •  heiliger  Geiüi    Du  Lehrer  der  Welt  i 
Die  $tnire  des  HeHs  iicttrd  niemals  verfehlCg 
Wenn  «mh  üch  nicht  an  Secten  kehn« 
Die  Kirch«,   die  de hi  Cinffrucb  lehrt« 
Mit  lündllpfter  Trea  als  Mutter  verehrt. 

/  Komm»  heiliger  Geift!  vour  himmlifchen  Thcent 
Dir  werde  zugleich  mit  Vater  und  Sohn, 

In  uazertheülter  Werenheit      ^ 

Von  nun  an  ois  in  Ewigkeit 
•   j^obetuag,  piiak.  .und  Jubel  geweiht/^ 

Wie  geifilös  wird  hicfr  der  heilige  Geiß  befimiren! 
lü  folcheü  Stucken  findet  Rea  weder  Gottes  -  noch 
MenfdienftUbung.  Und  wenn  folcher  dogmatifchet 
UnfinUf  "dergleichen  öfters  in  diefen  Buche  aos^e 
krau) t  wird,  doch  Salbung  reyp  foll ,  fo  fieht  niat'j 
derfeibeo*  fogMi ch  an ,  dafs  fie  aus  einer  Ffurcberhsnii 
kotntnt.  O^her  wünfchet  Refc.,  dafs- der  Verfertt«^«! 
f^cherGMesfättungen  {iiütKütiSlh9f[tr  lernen  möe« 
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öOTTE5G£LilHRTflEir, 

Bahberg»  b.  d.  Witcwe  Göbhardt  in  Cöniiti.:  Me- 
mortale  vitae  facerdotalis.  ßve^  fnmmi  pafloris  ^e- 
/i*  Chrifii  piiffima  monita  ad  ecclcfiae  fuae  paftoreSf 
(Uiosque  faeerdotes.  ^  Sacerdote  GaÜicano  dioece- 
Jeos  Ungonenßs  exuti.  Editio  tertia^  aucta  et 
emendata.t79b*  SiSS«  $* 

Diefe  Sdirifc  ift  eine  Nacbahmuag  des  Bucbs  von 
der  Nachfolge  Ckrifti  •  das  gewöhnlich  dem  ThO' 
Wts  von  Kmpen  rugerchi:!eben.  wird »  nur  mit  dem 
Unterfchiede»  dafs  der  Vf.  von  der  Nachfolge  Chrifti 
mitten  in  den  Zeiten  der  grofaten  Fiufternifs  über 
Terfchiedene  Qegeofifinde  helle  dachte»  der  Vf.  der 
gegenwärtigen  Skhrift  aber  am  hellen  Mittag  im  Fin- 
mm  tappet»  dnd-Finfiernifs  um  ficb  her  zu  verbrei- 
ten facht.  Es  herrfcht  in  diefer  Schrift  fo  ganz  der 
Qeift  der.  religid(en  Schwärmerey»  der  mdnchirchen 
Ascetik,  des  blinden  .Scctengeiftes  und  dA  PfaiTen- 
ftolzes»  den  Rtc.  bey  aUen  emigrirtep  Geiftlichen  aus 
Frankreich  (deren  er  fehr  viele  kennen  lernte»  und 
deren  Umgang  er  ebiicbtlich  fuchte»  um  fich  mit  ih- 
rem Charakter  vertraut  zu  machen)  zu  bemerken  Ge- 
legeaheit  hatte.  Er  kann  aufrichtig  verßchern»  dals 
er  unter  den  zahlreichen  Caravanea«  die  in  Deutfch- 
land  faerumkreuzten-»  keinen  einzigen  dtefer  Geiftli- 
eben  anzutreffen  das  GlQckhajtte«  der  ihm  auch  put 
erträgliche  Grundfacze  überMoralität  und  Religion  zu 
haben  /chien.  Viele  unter  ihnen  waren  ganz  unwif* 
fend,  und  hatten»  wieei  fehlen»  kein  anderes  Bedürfnils» 
als  Mefle  zu  lefen»  Brevier  zu  beten»  und,  ohne  auch 
nur  die  geringde  Neigung  zu  irgend  einer  Befchüfti- 
gung  .zu  verrathen »  $ui  fremde  Koften  fich  füttern 
SU  laflen.  Einige  wenige»  denen  man  Gelehrfamkeit 
nicht  abfprecben  konnte»  hatten  blofs  den  Kopf  voll 
von  todten  Buchilaben;  aber  es  war  keine  Spur  von 
Selbftdenk«g»  von  Geift  und  Leben  zu  bemerken: 
fie  fchieneu  weiter  nichts  zu  feyn »  als  leblofe  Figu- 
ren»  aus  lauter  Fetzen  von  den  Schriften  der  Vä^er» 
von  ConcilienfchlüiTen»  von  kanonifchen  Vorfchrif- 
tes»  von  pabftlicheo  und  bifchöfiicben  Verordnun- 
gen» yon  theologifchen  und  moraliftifchen  Fabrjk; 
waaren  zufamroengefetzt.  Nichts  war  ihnen  unerträg- 
lieber»  als  das  WortPMio/op/r»  oder  Phüofophie ,\det 
bloise  Laut  davon  konnte  fie  fogleich  in  die  aufbran-* 
feadfte  Hitze  bringen.  Rec.  fand  keinen  einzigen,, 
tier  anrdie  Möglichkeit  zugeben  wollte»  dsfs  Prote* 
ftante»  auch  feiig  werden  könnten«  Sie  behaupteten 
einftimmig»  und  mit  einer  drohenden  Mieqf»  .fuod 
Ji  L.  Z.  1797.    Vierter  Band. 


extrß  ecctefiam  nonfitfatms^  Wenn  er  ihnen  zu  Gemi- 
the  führte»  dafs  fie  in  Deutfchland  ohneZweifel  fchon 
viele  Protelfainten  von  einem  mufterhaften »  moralt» 
fchen  Charakter  würden  angetroffen  >aben»To  war  die 
Antwort»  dab  alle  Tugenden  aufser  dem  Schoofse 
der  allein  heilig-  und  feligmachenden  Kirche  weiter 
nichts»  als  glänzende  Lafter^  wie  der  heil,  Augufiin 
von»  den  Tugenden  der  Heiden  behauptete»  wkren. 
Wenn  er  fein. Befremden  äufserte«  dafs  fie»  befon* 
ders  unter  der  erften  Conftttution»  den  Bürgereid 
nicht  gefchworen  hätten»  gaben  fie  vorzuglich  den 
Grund  an :  Papa  interdixit »  epifcopi  noflri  interdixe- 
mnt^  Q^mecclefiam  non  auditf  fit^  ficut  ethnicus  9  et 
pubticanus.  — *  Einer  war  doch  noch  fo  menfchen* 
freundlich»  den  proteftantifcben  Profeflbr  der  Thet« 
logie  Hn«  Niemeyer  zn  Halle»  wegen  feiner»  wie  er, 
wähnte»  verdammlichen  Irrthüm^r  ^  bedauern;  er 
lobte  ihn  fehr  wegen  feines  guten  moralifchen  Cha- 
rakters» und  befenders  wegen  feiner  Wohlthätigkeit 
^egen  franzöfifche  emigrirte  Priefter;.dann  fetzte  er' 
aber  mit  einem  tiefen  Seufzer  hinzu:  Sed  ah  !  efl  ptür 
lofophus !  fit  amnes  philofophi  peribunt. 

Gegenwärtige  Schrift  ift  ein  uni^erkenäbsres  Do- 
Cüment  von  der  Religionsfchwärmerey  des  franzdlt- 
fchen  Clerus*  Gleich  die  Vorrede  fängt  mit  Schim. 
pfen  gegen  Philofophie  und  Philofophen  an »  fo  wie 
fie  daniit  endigt.  Quü  nefcii^  heifst  es  auf  der  erllen 
Seite;  coIor«m  Optimum  hactenus  fuijfe  mutatum^  virtn^ 
quelecclefiaßicos 9  lue  philofophica  praeprinris  infectos  et 
vero  vocationis  fuae  tramite  negligenter  recejfiffe^  im^ 
in  Spiritus  9  ut  aifcitf »  fortes  abiiffel  Effet  haec  ac- 
cijfatio  utiaue  odiofa,  imo  iftiqua^  nifi  reclawuiret  e^cpe- 
rientia.  Ciuis  enim  audebit  negare^  etia^  in  fortan 
Domini  vocatos  ex  pvtidis^  arrogantis  philofopUiae  fon- 
tibus  audacter  non  minus 9  quam  petülahter  bihiffet 
Qfiot  enim  funt »  ^t  neglectis  folidiöris  afcefeos  prin^ 
cipiis  fui  fpiritus  nutrimentum  non  incomptis  et  phalC'^ 
ratis  fermonibus  aut  alia  poHtiorum  literarum  jludiofa 
lectione  quaefwerunt?  plus  condimehti  requirentes  in 
Rabfuri  Satijris^  et  f^uciscunque  aliis  temporaneis  fo- 
iiiSf  ipiom  fanctorum  Patrnm  operibus  editis.  Da  der 
Vf»  befonders  Pjibeners Satyren  erwähnt,  die»  fo  viel 
Rec  weils».  noch  nicht  ins  Franzöfifche  überfetzt 
worden  find»  fo  erhellet  aus  diefer  Stelle»  dafs  er 
verzHglicb  die  Abficht  hat»  die  deutfcben  kacholi- 
fchen  Ueligionsiehrer  zu  bekehren*  Nuu  verweiß  er 
fie  auf  fein  Buch»  das  fie  Tag  uud  Nacht  lefeo  und 
betrachten  füllen»  um  den  heiligen  Geift»  (b  wie  er 
fich  auf  den  franzöfifchen  Cierus  uledergelalTea  bat» 
f  UBch.zu  empfangen^  ,pm  fie  ron  aller  jpcvfanen  Lit'e^ 
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rafur  abzuzfeben«  und  diäurcb  desTranzSfifcben  bei- 
lr^4eii  flelftes  eiofifangflielr^u  ifiacheii ,   wird  ihn^a 
gleich  ins^crftea^  iCapitel  ^  Wilrde  d^  Pif efterthams, 
die  alles»  was  cur  grofs  gedacht  werden  kanb»  über- 
tciJTtt  mit  den  lebhafteren  Farben  gefcbfldert.     Hier 
trifft,  man  alles  an,  was  jeUeber4riebenes  und  Wider- 
finniges  von  den  Vätern  und  Afceten  in  einem  fana* 
tifchen  Raufcfae  von  der  Prteflerwürde  ift  geräumt 
worden.     £^o  in  corlo,  jfiK/  heifst  es  unter  andern, 
homines  fuper  terram;  et  tu  ^edius  intet  me  tt  eof ,  iU 
iüos  in  fiKimine  meo  dirigas^  et  ipfi  tanquam  mihi  ohe- 
iiant,     Ego  donomm  coeteflium  largitOTy  Uli  ^ntes^ 
tt  tu  diffenfafor  9    ut  unituique  per  te  gratia  detur, 
Ego  Dominus  SanetiJJimui  ^    ißt  peccatöres^   et  tu  me- 
üiütor ,  nt  per  te  mecufn  reconcilientur»     £go  Pater  Uni- 
geniti  filii  in  aeteruitate ,    komiries  filH  adoptandi  in 
tempore;  tu  pctter  in  terriSf  ut  per  te  adoptentur  im-coe^ 
Us.  -^  —    jSon  efl ,  fili^  non  eß  Jub  coelo  fublimitas 
üut  potefias,  qume  tnae  pojfit  comparari:     DeDiis  es<,  de 
filiis  Excelfi,^    Humana  eß  digHitas  Regis^  divina  Sacer- 
dotis.     Decus  et  potentia  regem  morientem  retinquunt; 
morientem  Sacerdotem  faeerdotium  in  aetemum  manet. 
Imperat  Eßx  hominibus^  Deö  ipfi  (//)  facerdos  etc.   In 
iUefem  Tone  gehtes  imnieivfort.     Was  können  der- 
gleichen Vorfteilungfen  von  Priefterwürde  anders  her> 
vorbringen»  als  einen  unerträglichen Pfaffenlikolz,  als 
einen    unbiegfam^n   Sta^riinn ,     der  lieber  alles   zu 
Trümmern  gehen  läfst ,  als  dafs  er  fich  entCchliefst, 
das  geringfte  feiner  vermeyntlichen  Gottesrechte  auf- 
Bugehen,  wie  das  der  Fall  in  Frankreich  war?     Mit 
diefem  Ubermuth  ift  dennoch  der   oiederträcbtigile 
Sklaven finn  verbunden.  .  Um  fich  davon  zu  überzeu* 
eo ,    darf  inüiu   nur  die  Kapitel  De  Summo  Romano 
ntifice  und  De  OheJIentia  Epifcopo  praeftanda  lefen.  ^ 
Hier  wird  unter  andern  der  Einwurf,  dafs  es  nicht 
ndthig  fey,  dem  Pabfte»  öder  denßifchöten  in  unbe- 
deutenden Dingen  zu  gehorfaiben,  von  dcfm  Herrn 
Je(us  felbft  auf  folgende  Art  beantwortet:    Quidfili? 
Vis  igitur  judicare  judicem  tuum ,   regere  ducem  tuum  ? 
Inania  dicis ,  quae  tibi  praecipit  Praetatus :  jam  ergo 
fpernis  ilium:    liefciSy  qnpd  qui  fpernit  eum ;  me  fper- 
«ii  ?    Inänid  dicis ,  ^uae  jubet ;.  tfoli ,  fili ,  fnpere  pLus^ 
^am  oportet  f apere;  ß  tibi  temer e  judicanti  inanid  vi- 
d^ntnr  mandata  praecipdentis  9  Jane  iiianis  non  eß  oh' 
fervantia  obedientis.      Cur'a  te  ipfum:    non  de  prae* 
tepto^    fed  de  obfervantia  prntcevti  rationem 
reddes.     Obtempera  igitur  Praelato  tuo^  ßnerecalcitra- 
tione;  obedif  jicut  manus  capiti.    lila  utique, 
fint    haefitatione    et  murmuratione^     exe* 
uitur,  quidquid  fibi  a  capite  praecipitur, 
n  regula  tua:  fac  fimititer.   '  Leider  haben 
diefe  Regel  die  franzönfchen  Priefter  nur  zu  gtoau 
befolgt.     Papa  interdixit;  epifcopi  inlerdixerunt \  dies 
war  innen  ein  hinreicheoder  Grund,  lieber  ihre  Her- 
den und  ihr  Vaterland  zu  verlaffen,  und  allen  Gtäueli) 
preis  zu  geben,  als  der  Obrigkeit  zu  fchwdren,  dafs 
fie  gute  ^rger  feyn  wollten.      Was  wurde  aus  der 
chriftlichenKrrchß  geworden  feyn,  wenn  dieferSkla* 
venßnn  zu  allen  Zeiten  unter  denChriften  gegei!^  die 
Kirch«B¥orfteher  geherrfcht  hfitttf?  -—    Die  heHige 
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Jungfrau  wird  d«m  Vf.  t>hne Zweifel  den  verbtcdircf:- 
fteo  Dauk-wifTen  für  den  fromnea  Weibrauch,  dea 
er  ihr  ftr^et.      O  ßlii  Maria  materigtea  cjtn  ukiqwt 
fonnojj,  mea^  fpeciofamea^  eunica  mea  (wie  galant  er- 
fcheint  hier  Jefus!).      Ego-ifolui-^  ego  praecepi,  Mt 
heatam  dicerent  eam  ömHes  generationes ,   eawique  pffjf. 
me  colerent  (Kein   Wunder,    dafs   die  Proteßaatca 
Dicht  können  feJig  werden,  weil  fie  diefea  a^sdiick» 
liehen    Befehl  Jefu  nicht  refpectirep.).   —      Beatai 
Ute  SacerdoSf  qui  Jetvus  eft  Maria^e^  i/Ji- 
que  fervos  congregat!   ^Servus  Mariae  *9n 
peribit.  —    Vide  Augufttnut»»  ^oannemlh' 
mafeenum,     Germanum   etc.    nonne    per  Mi- 
riam itlos  fanctificavi^    '  Num  per  altem 
fort  am  ingreffi  Junt  in  regnum  we^um,  ftm 
per  Mariam  ?  —    Per  ipfam  falutem  hominum  open- 
tus^Jum:  per  ipfam  quoqtte  ßatui,  dare  tibi  JapieuOm 
etlßtnctüatem,      Maria  advocata  tua^   ut  wua-^nxäk 
pro  te  petat.     Maria  refugium  peeeatorum  »    per  fum 
poffis  impetrafe  mifericqrdiam,      Uta  Bjegina  coHi,  ti 
in  regnum  meum  poffit  tibi  aditum  obtinere.     Egefth 
premus  virtutum  et  omnis  fanctitatü  largOor,  Moni 
difpenfatrix  ttc. 

Es  ift  wirklich  för  DeutlchlAnd  ein  GlfidL,  iA 
die  franzöfifchen  Priefter  nach  Art  vieler  ihrerLsadS" 
leute  die  Deutfchen  verachten  ,  und  daher  ibtt  Spra- 
che zu^  lernen   keine  Luft  bezeugen,   sufriedea  mit 
einigen  wenigen  Ausdrucken «  die  auf  die  B0där£aiSt 
ihres  Magens  Beziehung  haben ;  weil  foaä  gMoz  ge- 
Wifs  zu  befbrgen»  wäre,  dafs  fie,  eingedeckt  von  dem 
lebhafteften  Geift  der  Profelytenmactoey ,  nieht  we- 
nige Unrtihen  unter  den  verfchiedenen ,  in  IkottcV 
land  autorifirten  chrifiH^hen  HelrgioBspartayea,  Stif- 
ten wurden.     Doch  fcheint  es,  dafs  fie  ftch  durch  im 
errichtende  Miffionen  in  Deutifchlaud  feftfetzen  wol- 
len. ^  Uer  Erzbifchof  von  Paris  hat  zu  diefem  Ende  ei- 
nige gutmüthigeFurftenDeutfchlands  gewonnen,  voa 
denen  einer  fogar  fchon  ein  Haus  für  fie  hergegeStea 
bat;  indeflen  andere  ihnen Einkünfite  anwiefea.    Da 
Erzbifchof  hat  diefes  durch  ein  Ctrcularfcbreiben  «a 
alle,katbolifche  Einwohner  Deutfchlands  bckanntgt- 
macht,  worinn  er  zuglich  diefeiben  um  jährliche  Bei- 
träge zur  Uoterftützung  diefes  höchft  verdieflftUctea 
Werks  bittet.      In  dieUtm  Schreiben  herrrcht  ein  b 
intoleranter  Ton  gegen   die  Tr^teftanten  ,    die  aas- 
drficklich    für    eine    Höllenbeute    erklärt    werdea, 
dafs   man   fl^h  mltttn  in  Frankreich    uat^r  Ludwig 
XIV.  verfetzt  glaubt.      M«)chten   doch  diefe   armea 
Schwärmer  von   ihrem .  erträumten  Throa  .     den  & 
nicht  nur  fiber  den  Thron  aller  Erdenkönige,  foa« 
dern  über  den  Thron  Gottes  felbft  erhöht  habefi»  aot 
6ie  Erde  herabfteigen,  ~4ind^ -^  Menfchea   ^v^erdeai 
Die  Menlchwerdung  wurde  ihnen  mehr  Ehre  macheib 
als  'die  Anroafsung  einer  mehr,   als  göttlichen  Bett 
fchaft.     Möchte  doch  die  Vorfehung  unfer  dcutfchtf 
Vaterland  auf  immer  vor  Anwandlungen  eines  uabt- 
dachtfamen  Revolutionsgeiftes  ^und  Freyheitisfchwia- 
de!s,  aber  auch  auf  immer  vor  Pifaffendruck  ttnd.i^^^ 
giöAr  fiUaverey  bewahren  l 
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hensweisheit  auf  alle  Soantage  etiles  g»q££ij  Jahr- 
gaog»,  TOD  ^offffh  Notier  i  des  ritterlichen  Or- 
deus^der  Kreoth^rreo  mit  dem  rotheo  Stern ,  Vi- 
caro  an  der  Pfarre  z«m  heil.  .Karl  in  Wien. 
Erßer  TheiL  17^6*  439  S.     ZwetfUrThHL  1797. 

4212  S     8-    ('  R*^«^-  21  gr.) 
„Man  irrt,  fagt  dei^  Vf,  in  der  Vorrede,  wena^nan 
in  dlefen  Predigten  Mufterreden  odef  Originalpredig- 
ten zu  finden  glaubt  t   ob  fchon-' mehrere  aus  ihnen 
Aber  Gegen ftjfnde  gefchrieben  wurden,  dl^  nicht  fo 
häußg,  als  es  woU  nothig  wäre,»  auf  der  KanzeLab- 
gehandelt  zu  werden  pflegen.     Meine  Ablicht  war 
nicht,  immepnur  über  neue  oder  ungewdt)n]iche  Ge« 
'    genßüE^de  zu  reden;    fie>*ging  vielmehr  dahin  aua« 
meinen  Zuh&rern  praktifche,  ihrer  FaiTungskraft  und 
ihren  Umfiänden    angeflneiTene   Religionswahrh'eicen 
gründlich  vorzutragen  und  wirkOin  aus  Herz  zu  le* 
gen.     Hier  imifs  ich  nun  offenherzig  bekennen ,   dafs 
ich  zur  glücklichen  Erreichung  jeuer  Abßcbt  kein  Be- 
denken trug,  die  Ausarbeitungen  guter  Redner  ge^n 
zu  benutzen,  ja  oft  aus  den  Skizzen  ihrer  Reden  inei-* 
ne  Predigten    zu  .entwerfen   und  zu   bearbeiten.  ^ 
Könnre  ihnen  Irgend  ein  Verdienft  ziiigerechnet  wer- 
den ,'  fo  wfinfchte  ich,  es  beftünde  darin:  dafs  fie  an-» 
wendbare  Anweifnngen  zur  cbritUichen  Lebcosweis«i 
beit  enthielten,  eine  beftÜBHite  verftändliche Sprache 
führten,  überzeugend  unterrichteten,  und  durch  ein- 
leuchtende QrüncU  das  Herz  fürda^^hite  gewöanen.** 
Was  der  Vf.  hier  wuafcbt  erreicht  zu  habeu,,  das  bat 
er,  nach  dem  Urtheile  des^ec. ,  wirklich  fehr  glück- 
lich erreicht     AusgerüflEetnait  Welt-  und  Meufchen- 
keontnlfs,   mit  einer  geläuterten  Bibel exegetik,  mit 
huraaneo  und*  iichtvoUen  BegrilTen -über  Moral  und 
Religion,  uad  insbefondere  über  die  chriftliche,  und 
begabt  mit  einem  empfindungsvoUen^  zu  lauter  Wohl- 
wollen udd  Menfchenltebe  geftimmten  Herzeä,  trägt 
er  in  einer  fanft  dahin  fliffseoden,  in  Geift  und  Herz 
fich   lieblich    einfchleichenden    Beredfamkeit    lauter 
Wahrheiten  vor,  die  als  prajLtifche  Anweifvmgen  zur 
chrifl:lfcben  Lebeos  Weisheit,  zur  Tugend  und  Glück- 
fei  igkeit  mit  Recht  können  ang^feben  werdeu.  Nie.ver- 
irrt  er  fich  in  das  Gebiet  jener  Art  von  Dogmatik  und 
Polemik,  wo  nichts  als  Diileln  und  Dornen  wachfen. 
Mufterhaft  ift  in  diefer  Hinficbt  die  Predigt  von  dem 
heil.  Abendmahl«,  als  der  öedächtnifsreyer  Jefq  S. 
3x7«    Wer  erkennt  nicht  gleich  den  Mann  von  libera- 
ler uijid  humaner  Denkart  In  Stellen,  wie  folgende 
ift:' „es  gab  eine  Zeit,   fagt  der  Vf.  in  der  Predigt 
Mer  die  U^aht  und.den  Genufs  irdifcher  Ftreuden^  in 
welcher  man    auch   die   reinfte  , Freude,    auch  das 
itbfcbuldigfte  Vergnügea  verwarf;  ^in  welcher  das 
V#rnr(beil  herrfcbte,  man  müfTe«  um  voDkomraen  zu 
werden,  die  menfchllche  Gefi^lfcharc  und  ihre  Freu* 
den  fliehen,   in  Wüften  iind  Einöden  fleh  begaben, 
und  eii^  trauriges  ftrenges  Leben  führen.  — *  —  Aber 
betrachten  wir  nur  mit  AufmerkfamkeitdieQe^nftSn- 
d^  d<'r  Natur,  die  uns  umgeben  s   reich  uud  manch- 
fach  find  ihre  Quellen  der  Freude,  und  von  allen  Sei- 
ten dringen  fich  Ge^enftäade  iioa  auf»    die  unfere 
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körperlichen  Sianeeäeii  (imfebr,  ala  unfern  Geiftrer- 
gnugep.    üutt  hat  nicht  ni^r  aas  reichlicli  in  die  Na- 
tur gelegt,  wa^  wirzur  upentbehrtichen'Befnetfigudg 
unferer  BedürfniiTe  brauchen;    nein,    auch  das  ift 
reich  iu  die  Schöpfung  geßreut,  was  uns  zurBeqoetn- 
lichkeit  dient,    was  uns  erfreuen  und  von  iHerzetf 
froh  machen  kann.      Und  nun  7^  follte  denn  unfer 
weife  Gott  fo  vielen  Reichthum  von  Gütern,  fö  viele 
Quellen  der  Freude  und  des  Vergnügens  in  die  Na^ 
tur  gelegt  haben ,  und  nicht  wollen ,  dafs  wir  fie  5iF^ 
neu  und  genfefsen?     Sollte  er  Wohlgefallen  daran 
haben,  wenn  wit  uus  qufilen  und  ein  freudenleeres 
traurigea  Leben  führen?  •—    Gott  gib  uns  Herzen, 
die  für  die  Freuden  ^des.  gefeiligen  Lebens  empfäbg« 
lieh  find;  Herzen^  in  welche  er  felbfl  den  Trieb  tu 
gefeiligen  Verbindungen  einpflanzte.      Gott  gab  Ona* 
Gefühl  für  alle^  Schöne  und  Gute;  —  er  will,  däfs 
durch   wechfelfettige  Gefälligkeiten,   durch  freund-' 
fchaftliche  Einladucgea  zu  geineinfchaftlichen  reinen 
Vergnügungen  das  Band  der  Uebe  unter  deü  Men^ 
fchen  fefter  geknüpft  werde:  und  ihm  follte  es  vor-* 
züglich  angenehm  feyn,  wennMenfchen  diefes  natür- 
liche fchöne  Gefühl  erfticken,  den  Trieb  zurGefellig^ 
keit  verdrängen,   und  blofs  fleh  felbft,   einlam  ut^d 
abgefordert,  ohoe  der  Welt  ^enüt^.t  zu  haben,  trau-^ 
i^ig  nnd  firenge  leben?     Nicht  doch,  meine  Lieben! 
Pas  kann  nicht  Wille  Gottes  feyn,  was  das  Glück  der 
Menfchen  zertrümmert.     Es  fagt  es  uns  die  Vernunft,' 
und, die  ganze  Natur,   dafs  wir  Menfchen  zu  einem 
frohen  und  gefeliigen  Leben  gefbhalFen  find.  -^  Aber 
auch  unfre  Religion  beftätigt  diefe  naturliche  Behaup-' 
tung:   das  ChriilentUura  kann  äas^  nicht^  verwerfen, 
wozu  die  Natur  einladet;   denn  eben   der  Gott,  der 
die  fchöne  Natur  fchuf„  iß  auch  der  Urheber  unferer 
Religion:  kann  er  fich  felbft  widerfprechen?  —   Der 
Stifter  des  Cbriftenthums  war  ja  der  grüfste  Men- 
fcbeufreuad  etc."  ,  .    "^ 

Jetzt  wollen  wir  den  Vf.  auf  einige  Stellen  auf- 
merkfant  pachen,  die  on)  ei u er  genauem  Beüim- 
mung  oder  gänzlichen  Veränderung:  zu  bealürfen  fchei- 
nen.  .S.  iiö.  in  der  eben  angeführten  Predigt  über 
die  Wahl  und  den  Genufs  irdifcher  Freuden  hcifst  es: 
„Es  ift  dir  nicht  nur  vergönnt,  fondern  fogar  Pflicht 
für  dichp  eine  jede  nnfchuld  ige  Freude,  ein  jedes  er- 
laubtes Vergnügen  zu  gen i eisen/*  Da  der  Vf.  ein 
Eudämoniftift,  fo  folgt  diefer  Satz  freylich  aus  feK 
nemerftea  MoraJgrundfatze.  Aber  er  Ift  ialfctf;  denn 
diePilicht  der  Selbftverleugnu ng  fodert,  dafs  man  fich 
hie  und  da  auch  eine  unfchuldige Freude,  ein  erlaub« 
tes  Vergnügen  verfage,  aus  der  edlen  Abficht,  fiah. 
in  der  Selbilbeherrfchung  zu  üben.  Doch  derVf.  ttat 
fich  an  einer  andernStelle  felbft  widerlegt  Sl  ?45«t 
wo  er  fagt:  „Wer  ytrünfchet,  Meifler  aller  feiner  Sinn- 
lichkeit zu  werden,  der  verfage  fich  manchmal  einen 
Wunfeh,  wean^er  auch  rein  und  ünfchuldig  wär^.^ 
S. 6'.  wo  der  Vf.  über  das  Verdienft  der  chriftüchen 
R^li^non  <in  BetreiF  der  Lehr¥  von  Unfi;erblickkeit 
fpricht,  heifst  e^  unter  andern:  „Lebten  fie  (dieMen- 
fchen  vor  Chrifto)  ai^ch  ftrenge  und  tugendhaft,  fo 
war  ca  nicht  Liebe  zu  Gott  uud  zur  Tugend,  nicht 
D  d  d  d  d  t  die 
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-die  HoIFnuttg  auf  ein  rer^eltendes  Leben,  was  fie 
Jaztt  bewog  (das  letztere  foUte  auch  aicht  feyn};  fie 
hnodelten  fo»  gemeiuigUch  «us  unlantera  Abficbteo, 
aus  Hocbmutb,  aus  Eigenautz,  oder  aus  der  Begier* 
de,  für  die  Kacbwelt  eia  Qegenfiand  der  Bewunde- 
ruag  za  bleiben ,  und  durch  EhrenAulen  trerevigt  - 
ztt  werden.**  Das  hetfst  doch  zu^viet  bebanptiet  und 
zu  lieblos  abgeurtheilt;  es  gebt  auf  Aaguftios  unmea- 
fchenfreundlicbe  Behauptung  hinaus,  dafs  die  Tugen- 
den der  Heiden  nur  gVknzendi  Laßer  gei^fen  wfiren. 
Und  da  der  Vf.  überbsupt  von  Menfch^n  vor  Chrifto 
fpric^t,  unter  welche  auch  die  Ifraelitea  mfiilen  ge- 
zählt werden,  fo  bricht  er  auch  fiber  die  tugendhaft 
Sen  Perfonen^  unter  denfelben  den  iStab,  wider  die 
ausdracklicbe  Erklärung  der  Schrift  S.  178.  hetfst 
es:  „die  Religion  Jefu  ift  ein  allgemeines  menfchli- 
ches  Bedärfnii's/*  Dies  ift  nur  in.  dem  Falle  wahr, 
^enn  man  unter  der  Religion  Jefu  blois  die  Vernunft-  > 
religion  verfteht^  welches  der  Vf«  kliam  zugebea* 
Idürfte.  Soll  abeiTlhrWefen  in  gewiffea  übervernünf* 
tigea  Lehren  be^hea»  fo  kann  diefesBedörfnifa  gar 
aicht  gezeigt  werden«,  Es  waren  ]und  find  noch  un- 
xahlige  Meofchen,  die  folcher  Lehren  zu  ihrem  Stre- 
ben nachTugend  und  Giackfelifkeit  fo  wenig  bedur- 
£en,  dars  fie  vielmehr  diefelbeii  zur  Erziehung  ihres 
liöcbftea  Zwecks  für  hind^erlich  anfehen.  '  S.  226. 
^ird  auch  die  ftellvertretende  Genugthuuog  Jefu, 
4i6  mit  ^eincr  geläntertea  Moral  fchlechterdings  ini 
^^iderfprncb^  ileht,  angeiiommen',  indem  es  unter 
aiide^n.  heifst :  „das  Verderben  dtr  ganzen  Welt  und 
dia  LAJfter  aller  Meafjphen  bgen  mit  ihren  ftrafeadea 
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Folgea  auf  ihait  oad  er  allefai  foUly  dafBr  bftfaaa  aa4 
genug  thua.^     S.  aad.  ift  der  Bi^ff  von  Stattlich- 
keit  viel  zu  eng  befchrüakt,  -weaa  es  lieifst:    «JJve 
Siahltchkeit  des  Meaichea  ifi  aicb^  aadeca,  als  da 
Verlaagea  der  Seele  nach  allem  dem,    was  uafere 
körperlichea  Slaae  ergötzt,   und  eia  Yerabfcheueo 
delTen ,  was  -anfere  Sinne  beleidigt     Der  Aasd[mck 
GottmenSch  ift  freylich  eia  Liebliagsausdruck  gewi£ 
Ter  Theologea,  aber  er  ift  wlderfiaaig«  lodern  das 
Uaendliche  mit  dem  Endlichen  nie  fo  varfchanolzea 
werden  kann,  dafs  aian  diePrädicate,  die  dam  ciaea 
aad  dem  andern  zukommen ,   als  Wecfafeibegriffe  aa- 
fehen  and  gebrauchen  kann«     Weaa  S.  321.  b^ai^. 
tet  wird,  ^9ih  es  Pflicht  fev,  das  Abendnuhi  mit  Jtifc- 
rtiag  zu  empfangen,  fo  ift^idas  uarichdg..     De»a  es 
kaaa  nichts  für  uns  P^icht  feya,  was  niclit  vo^  aa* 
ferer  Willkflr  abhiagt.      Wir  kOaaea  zwar  duitk 
fchickliche  Mittel  aarh  ROhroag  ftrebeo^    abar  is^ 
wir  wirklich  ger&hrt  werden,das  hängt  nicht  fchlecl^. 
terdings'voa  ouferm  Willen  ab;    Rec  ö hergeht  aock 
einige   andere  Stellen,    die  Berlebttgu^g  .bedpfafl^ 
und  wflnfcht  vorzüglich ,  dafs  fich  der  VF.  -eiaa^ 
aauera  Beftimmtheit  der  Begriffe  befteifsigei^iii^ 
•—  Eadlich  müflea  wir  dea  7t  aach  ariottarat'  ^ 
es  ein  grober  Uoterfchied  fey,  gutd  Scfarifitoi^tartl. 
asa  and  fie  ausjckveiben ,   wie  diefea  letzter»  d«  VI 
einigemale  gethaa  hat,  befoadecs  ia  dar  Predig  aef 
den  erften  Soantag.  nach  Oftera,  die  grACrteatkeib 
nicht  blofs  dem  Gruadriis,    foadera  imkSi  dairita»' 
fahrung  nach  aus  AAtto/^r  ift» 
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iTBfiictsciTTm  Scitnif TÄ».  Z«>»,  b.  Webel :  Purzo**finm 
Jtw  Kritik  de Aieuen  Leipziger  Oefangbuch/,  Von  F.  J.  Lobeck. 
43  8.  S*  "^  Von  dem  .neuen  Leipziger  Gefangbuch  fowohl, 
all  de&n  Kritik  beben  wir  vor  mehrerer  Zeit  unfern  Lefeni 
Kechenfchafc  gegeben.  liier  erfcheint  abermal  ein  Unheil  über 
Wdes.  Der  Vt.  läfst  üem~ Kritiker  die  Gerechtigkeit  wieder- 
fthren,  4afa  er  viel  Wahres  gefagt»  oft  mit  Grunde  getadelt, 
and  in  der  Binleitun^  richtige  Gtiichtspunkte  angegeben  habe. 
Abar  daa  Tadels  ift  ihm  zu  viel  nnd  vieler  Tadel  fcbeliit  ihm 
angegründet.  Dies  zu  beweifen  ift  nun  der  Zweck  feine«  Par- 
acatoriums.  Wir  können  ilnn  incht  in  alle  einzelnen  Beyfpiele 
folgen.      Unfer  all^emeinea  ITrtheil  ift»  dafs  er  fehr   pft  die 

Jingerechtigkcit  des  Tadels  mit  Gründen  gezeigt*  oft  aber  auch 
durch  eine  tu  warme  Vorliebe  zu  der  doch  in  der  That  etwas 
(^beretlteo  Leipziger  Sammlung,  jgegen  den  Kritiker  unbillijr 
geworden  ift.  Diefer  hatte  z.  B.  die  Zeile  geradelt :  „du  ^bft 
mir  fj'^eisheit  und  Verftand*' und  Wohl  mit  Hecht»  in  enieio 

-Liede,  das  ven  einer  i^anzeti  Gemeine  gefungen  wird,  da  doch 
wabfiicb  die  pj'dsheit  keine  fo  gemeine  Sache  ift.  -  l^ics  muCs 
ilidets  Wt/l,  nicht  glauben.  Er  meynt»  ob  denn  der  ungleich 
gröjsere  Tbeil  der  Leipziger  Gemeinde ,  um  eini^sr  Einfältigen 
wincu  den  Dank  für  die  Gabe  der  Weiiheit  unterdrücken 
fibJle.  Ob  Hunderte,  vllileicht  Taufende  ( taufend  Weife  in 
etaer  €  »leine ! }  eiue  fo  theure  Pflxcki  ranischläfsigen  Collen« 


weil  fie  von  zehnen  (nur  von  zehnen ! )  nicht  beabacblei 
den  könne  ?  "  —  Dagegen  fcheint  uns  die  Vertheiaiguiif  d« 
SSteii Liedes  ToUkon^men  gegründet;  fo  auch  vieler  aiideiii«lia 
den  Kritiker  feine  Anhänglichkeit  an  gewi£b  kirchUdie  YaM^ 
lungen  •  zu  Bitterkeiten  verleitet  hatte.  Nur  hatte  er  es  isA 
keinen  Frevel  nennen ,  nicht  von  Jaepbt  Stimme  und  EßusBSm^ 
den  reden  follen  »-  wenn  ein  Mann  nach  feiner  Ueberzengai^ 
liber  ein  Buch  anheilt,  deffen  Veranftaltung  fehr  gemei— S» 
zig,  dcflen  Ausarbeitung  aber' dennoch  nicht  in  die  geTchicI^i 
ften  Udnde  gefallen  feyn  kann.-  Darin,  liert  nicbva  ««norafip 
fehett  wie  er  meynt;  oder  es  müffite  überall  unmor^i/ck  icji^ 
über,  ein  fehr  gelesnes  Andachtsbuch  öffentlich  zu  unheÜci^ 
weil  viele  Lefer  fich  daraus  erbauen. 


Wir  verbinden  hiemit  zugleich  die  Anzeige  einer 

Leipzig,  >•  Barth  :h  üebcr  den  fferth  <les  nene»  fiir  Ä 
Leipz,  Stadtkirchen  bffiiwivttcn  Gefttngbuches ,  von  M.  CL  K* 
Enke.  15  B.  —  Der  Vf.  beweifet  auf  Veranlaffuijg  *d«  3i€a 
Artikels  des  Catechismus  in  zwey  Theileii :  i)  das  N.  G.  Ug 
acht  ehriftlich ,  rechtgläubig  •  enthalte  z.  B.  euch  die  1  cihy 
von  der  Perfönlicfakeic  des  heil.  Geiftes ;  2)  es  helfe  .eiuem  kllh 
herigeii  Bedürfnifs  ab.  •*-  Beides  mag  für  die  Zuhöttr  nao» 
lieh  gewefen  feyn.  Sonft  hat  weder  Inhalt  noch  Sarftt^fai^ 
art  etwas«  M'as'iie  Predigt  aoKeicfanete* 
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Leipzig»  b.Weygaodt:  Handhucli  iet  Kriegs- 
arzneyknnde,  oder  über  die  Erhaltung  der  Ge- 
Jundheit  der  Soldaten  iiH  Felde,  über  die  AnJltAtm 
zur  HeiUifi^  der'  Krankheiten  Jerfelhen  und  iü>et 
die  Henntnifs  und  Cur  der  wichtigflen  Feldkrante- 
hiitin.    Erfier  und  Zweiter  Bund.  I79S*  XXXII. 

wd972S.gr.  8* 

.  ■  .•  -  * 

Die«  Werk  rcheiot  dem  Ret:  wnter  die'wldittgftea 
uod  nfitzlichften  diefes  Jahriet^ftds  tu  geboren, 
ö  wohl  in  RQckficht  des  ti^geoftandes ,   als  ih  Rück^ 
icbt  der  keantaifsreicben  uod  roeifierfaafteo  Bearbei- 
ung  und- Ausführung  deilblb^n.     Der  dem  Rec  un- 
lekattnte  Vf.  bat  dffedbar  eine  gefande  und  reicbtaal- 
ige  Erfahrung  in  der  Krtegsarzneykunde,  und  be- 
hzt  den  ganzen  Budisng  von  Gelehrfamkeit*  der  er- 
bderlich  ift  um  alles  zu  feben  •  was  die  Erzeugung 
lerSoldatenkrankbelteo  begänfltgen  und  was  lieTer- 
luten  Ojder  doch  vermind)?rD  kann.     Eine  5^tlftändi- 
:^  Anzeige  des  Inhalts  diefes  vortrefflichen  Werlt^,  fe 
ehr  fie  auch  die  Wichrigkeit  des  Gegenftandes»  und 
lie  uofeligen  Umft^nde  der  jetzigen  Zeit  rechtferti- 
gen worden »  erlaubt  der  Raum  nicht;   fiberdie«!  darf 
nan  auch  wohl  von  den  Aerzten  •   die  in  der  Lage 
bd,  des  Vf.  Rath  und  Unterricht  zu  nutzen,  mit  al« 
cm  Recht  erwarten,    dafs  fie  dies  wichtige  Werk 
H^t  nicht  allein  Tchon  beßtzen,   fonderu  auch  ftu- 
jrt  haben:    es    wird  alfö   genug  feyn,   wenn  Rec, 
icr  nur  einige  Beweife  von  der  Vortrefflichkelt  die- 
er  Schrift  giebt.     Die  Viorredc  enthält  eine  kurze  aber 
ragiuatifrbe  LiterärgefVbichtc  der  Kr?egsarzneyku4-. 
e  bis  ins  vierzehnte  Jahrhundert»  und  thcilt  die  Re^ 
ein  und  Vorfchläge  des  RJiaJiS  (Ubr,  VL  ad  Manfot 
e  rd  medica  Cap.  iz)  als  erüe  Urkunde  der  Feldarz- 
eykunde  mit.     Der  erfte  Theil  handi^lt  Tn  einer  be^ 
)ndern  Einleitung  und  in  vifr  Kapiteln  die  Erhaltung 
^  Gefundkßif  des  Soldaten  im  Felde  ab.    Öle.  erfah- 
mften  Krieger  behaupten»  es  würden  imKriece  weit 
lebrere  Soldaten  von  Krankheiten  als  vom  Feinde 
ufgerieben.      Wenn  die'fer  Ausfpruclf  Wahrheit  i& 
lud  wenigftens  hat  er  die  atigemeine  Stimme  für  fich): 
»  hat  diefer  Theil  der  Kriegsarzjieykaudefilr  dioEU^ 
ui.teD  der  Staaten  und  ffir  die  Führer  ihrer  Heere  ^il 
jfserft  grofses  und  wichtiges  Ihtei'elTe,  Welches -«ber 
ider'das  Schickfal  verkannt  zu  werden  mit  duer  fo^ 
Bsaanren  Medicinalpolicey».  der.  Wifl^en-iTctuft   die 
urger  des  Staats  gefund  zu  erhalten ,   gemein  hat. 
ic  Civilohrjgkelten  begnügen  fich».dieAr;coeywiireA«^ 
haft  blöfa  zur  WiedtrrheriteHung  d«r  Gefuadheit  ih^- 
Ä  L.  Z.  1797«    Viertn  Band^ 


Ter  Bürger  in   Wirkfamkeit  zu  ftoen»  und  nutcef 

den  heften  und  wachtreften  Tbeil  derfelben«  die  WifiTeor 

rcbaft,die  öffentliche  Geljindheit  zu  erbalten»  faft  gac 

nicht,  fondern  überlalfen  ihndeni  guten  SbhickfaJ,  de^ 

Kenntnifs  und  der  Willkuhr  eines  jedem  individüums^ 

Öeräde  fo  wird  bey  den^Armeewefen,  die  Arzvefv 

wiiTenfcbaft  oder  der  Feldarzt  fafll  blofs  nur  zur  Ein» 

richtuBg   und   Beforgung  djBr  Lazaretho  gebraucht^ 

die  Erhaltung  der  Gefuooheit  der  Soldaten»  oder  die* 

Kriegs  •Medicinalpolicey  wird  bey  der  ^riegskun^ 

eben  fp  in  Schatten  geftellt»  a!s  die  medicinifche  Po» 

lieey^bey  der  Regierungsk^nit»   und  leider  ift  dieh 

Verna'chläiEgong  bey  dem  Kriegswefen  tkocb  fchädU«> 

eher,  weil  die  Befotgong  der  Gefundfieitsregela  min*> 

der  in  der  WillkflF  des]  Soldaten  fteht,  die  Keanef 

nirs  derfelben   unter  den  Kriegs1etttetf*aüch   feltnec 

nnd  mangelhafter  ift»  die  AntSile  und  Beizungen  zpf 

Üebertretung  derfelben  öfter  nnd'ittikhtiger  ftnd»  un4 

weil  bis  jetzt  felbft  in  dem  Dienftwef^n  des  5oldatei| 

noch'fo  vieles  ftatt  findet,  was  derfrfaaltungder Qiaf> 

fundheit  gerade  zu  ^ntgegmiftebt.     Wafiidi  der  Köh 

nig  und  Held  »  der  in  feinem  Armeeweien  eine  thäti^ 

ge»   zweckmäfsige   und  ächte  Medicinalpolicey  ei^;- 

führte,  wäre  des  Lorbeerkranzes  gowiis  eben  fo  wertl^ 

als  wenn  er  ei^e  neue  fiegreiche  Taktik  erfände,  und 

neben  dem  j(fOrbeerkranz  würde  ihm  die  Humanit^ 

noch  die  .Eich^nkrone   reichen.       Wollte  doch   ein 

Arzt,  der  Kenn tnlile,  Erfahrung  und  Ruhm  vereinig» 

t^,    ein  eignes  Werk  über  ..die   £rha1tung.der  G^ 

fundheit  des  Soldatenftandes  verfaflen,  welches  füf 

dielen  Stand  daa  wäre,   was  Franks, Syßem  der  med¥ 

cinifchen  PoUcey  ßlr  den  Civil fland  tft:  Tieileicbt  daifi 

ein.  folches  Werk  auf  Regenten  und.Iielden  den  lo^ 

heudlgen  Eindruck  machte»  der  et/oderlich  iSt^  wegii 

dem  wicbtigilen .  Theil  der  Kriegsarzneykunde  Lebef 

und  Thiitigkeit  gegeben  werden  foU«     Bisher  ift  di# 

Qierundjieltspfl'ege  der  Soldaten   noch  nicht  fo  ifoHcf 

beleuchtet  und  noch  nicbt,i|i  dem  Gefichtspunkt  dai^ 

ge&ellt  worden ,     dafs.  ihre   Oaritellnng  dea,  i^\^ 

rigen  Effect  gemacht  btt^t«,  fte  ift  immer  noch  »it  aar 

derii  und  mehr  ärzdichern  TheileA  derKriegsar£ne]f^ 

künde I,  oder  mit.  ^er,  Medicinj^lpQlicey  des  CüfUwe^ 

fens  abgeba.nddt  worden.    Man  ube'cliefs  ila  den  Aer;^ 

teai  hielt  ße  für  ein  drztlid^BS  Gefchäff ,  4ind  fa  k^ny 

.e»;   dafs  nocb  jetzt  im  Krieg  metht  Soldaten   voo 

Krankheiten  $t\^,  v^m  Feind  ^ben  i    Unfer  Vf.  bat 

UÖl  alW  aogefülxit  imd<£ffatl|aq»  was  zur  Erhaltun| 

dar  Ge^dheit  «kr  .Saldii|en  ^  erfodeslicb  i& :  freylicE 

hnt  ar  j^lche  VorfcbÜige,  d;ia  entweder  tchon  ihrer 

>I)latür  nyl^i  odej;  w^gien  der  vielen  Koften,  die  fie  er» 

fadertcb,  unausführbar  find»  fibergangen;  aber  mit 

Eeeea  Rechr, 
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■d!e  HofTnung  auf  «in  TcrgelMsde«  Leben,  was  fi« 
ila^u  bewog  (das  letztere  fällte  auch  aicht  feyn);  fie 
kaDdelten  b},  gtaieia\g\ich  sui  unlantero  £hGcBteiii 
■ua  Hochmutb,  aus  Eigeaautz,  oder  aua  d^  Begier- 
de, für  die  Nacbwalt  eia  Qegenflaiid  der  Bswuod«- 
tuDg  ZU  bleiben ,   und  <lurclT  EhrenfSulen  truewiet  - 
ztt  werden.*'    Da*  ht'iTit  doch  KU'vie!  bebanptiet  und 
zu  lieblos  ebgeuraheilt;  ea  gebt  aufAugu&ina  unmao- 
fchCDfreundltche  Behauptung  binaui,  dafs  die  Tugen- 
den d,eT  Heiden  nur  glänzende  Laßer  gevrefen  wKren. 
Und  da  d«rVf.  überhaupt  tod  Menfch^n  vor  Chrifio 
fpric^t,  unter  welche  aach  die  Ifraeliten  mGüen  ge- 
KAhlt  werden,  fo  bricht  er  auch  über  die  tugendhaf- 
ten Pcrfsnen^unter  denfelben  den  Stab,  wider  die 
autdrückliche  ErklürUag  dar  Schrift.     S.  173.  heifst 
«s:  „die  Religion  Jefu  ift  eia  allgemeine*  menfchli- 
clies  Bedurfail's."     Diea  ift  nur  in.  dem  Falls  wahr, 
y/eöa  mau  unter  der  Religion  Jefu  bloCs  die  Vernunft- 
religiea   verftebt,    welches    der  Vf.  lümm   zugeben- 
dürfte.   Soll  aber  JhrWefen  in  gewiOl^eQ  iUiarverDuof- 
tigen  Lehren  be^hen,  fo  Icsan  diefea  Bedärfnifa  gar 
nicht  gezejgt  wer4en. ,  Es  waren  und  Gnd  noch  un- 
zählige Mt^ofrhen,  die  folcber  Lehren  zu  ihrem  Sire. 
bea  oachTugeod  nnd  Glttckfeligkeit  fo  wenig  bedür- 
£en,  dafs  fie  vielmehr  diefelbeii  z\ir  Erretcbung  ihres 
.}tödiften  Zwecks  für   hinderlich    anfriien,      S.  226 
\irird  auch  die    ßcll  vertreten  de    GenugtLuung  Jl-j 
die  mit  einer  geläuterten  Moral   fcblechterdings   i 
U'ider/'i) röche  Aeht.   angenonimea',  iodem  es   u: 
andern  heiftt :   »das  Verderben  der  ganzen  Wi! • 
die  Eftfler  aller  lAenfflien  lagen  mit  Uirea  ftra: 
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Vundänte  io  emer  Peribo  üad.  *  Eibe  beßtte  Bildang 
er  Feldwuodärzte  fey  uoorogtto^Hch  uöthig«.  die 
JowiÄettheit  der  Untetwuadärzte  fey  fe  allgemeui 
^Bd  (b  grofs»  dafa  aach  die  befteo  Vorfchrifren  voo 
boen  nicbt  »ndera  M  JFchJecbt  angewendet  nnd  be- 
o]ge  werden  köonen.  Das  Preofsifctie  Feld  *  Lazareth- 
leglement  von  178?  ^7  daa  befte  und  vctlßändigi* 
le.  Rec.  f fifirt  e»  mk  Vevgnügetf  an ,  dafa  nnfer  V£w 
an  ^tofoen  Friedrich  fegt:  4»,weiii>  auch  dies  Regien 
aent  nkht  fein  Werk  war«  fo  wurde  doch  ein  giof^er 
7heil  deflelben  auf  feipe  Vorfchläge  und  auf  feine  Be* 
lerkungen  gebaut..*'  Von  den  Feld'Lazerethfyfteaea 
iee  Oefteirelcbifchen  und  dea  Preufsifchen  Heers 
^ird  em  genauea  und  »nftructires  Detail  g^eben, 
iea  ülcht  zum  Vortheil  des  erftern  auffallt,  »»do  lan- 
;e  als  der  VerfaiTej:  einer  Lazaretbordoung  folcbe  Ver- 
ordnungen mit  Miftiefsen  laffen  mufsr  .  welche  di« 
lixt  und  Weife  betrefTea,  wie  Krankheften  zu  heilen 
ind  Arznejen  anzuwenden  find /'kann  es  iph  der 
Lusübungder  Heilkunde  im  Felde»ie  gut  fteben.'*  Die 
"ransportirung  derKranken  in  die  Lazarethe  follte 
uf  eignen  Wagea  gefcbebe»r  und  wenn  ja  Magazin- 
ragen darzu  gebraucht  werden  muflen,  fi>  dürlea 
eine  andern  genommen  werden  r  9As.  fliehe,  die  Put- 
er für  die  Cavallerie  fähren.  Die  Benutzung  der 
iiebl*  utnd  Previarotwfigcn  zum  Transport  der  Eran- 
ten,  die  im  Pxeufsifchen  Reglement  befohlen  ift»  hat 
fie  fchädUchfteh  Einflüfle  auf^  d^  Gefunden  und  ift 
kelhaft  Die  ftefaenden  Lazarethe  mäflen  nieht  11» 
^ins  zufammengedrüngt  fondern  moglichft  verthejlt 
rerdea.  Die  Fenfter  find  nie  völlig  hinreichend  zur 
etnigung  der  Luft ;  und  Zimmer*  die  fehr  hohe  Fe»- 
er  haben,  find  alieraaT  uugefund.  Luftzüge  flad  i» 
^axaredizkamern  durchaus  nothwendtg»  fie  müifeo 
iber  unumgänglich  fo  angelegt  werden »  dfafs  auch 
lie  Luft  auf  dem  Beden  des  Zimmers  erneuert  wird^ 
Irqzu  der  Vf.  Thedens  Erfindung  rühmt  Zur  Lufs* 
Krbeflemngift  auch  das  öftere  Anstünchen  der  Kran- 
Lenfiale  mit  Kalk»  das  Abwvfchen  des  Fufsbodens  mit 
Caikwafler  oder  Seifenfiederlauge,  und  das  Abbren* 
letT  des  Schiespulvers  auf  dem  Boden  des  ZimmeriV 
leii^famv  Bey  heifseVi  und  trocknen  Wetter  wird  DatfX 
Let^enmafrblne  empfohlen«  Die  Oefen  müfiei»  durch- 
fus  voa  innen  geheitzt  werden^  Kranke,  deren  Cur 
ange  Zeit  und  Bef^uemlirbkeit  fodert»  als  Afthma^ 
IVaiTerfurhr,  LUng3enrufhte^.  mufs  man  aus  dem  La- 
jireth  wegzubringen  fu^hen-,  weil  fie  da  fekejQi  odeir 
lie  geheilt  werden  können..  Das  Bef&euen  des  Fufs^ 
riKlens  mit  Sand  iftzweckwidFig.  Aeufsesft  und  al- 
enlhatbeif  drjngf  derVf.^  atif  Reinlichkeit ^  auch  nichlf 
Ias  mindefte,  was  dazu  bey  tragen  kann,,  ift  uberfe-. 
^efl;.£au6tifche Lauge  fey  des  befte  Mittel,  nicht  al« 
eis  die 'O'nretnigkeiten  in  der  Wäfche  aufzu^uPdii^ 
Dudem*  ffuch  die  daran  befindltc&en  feptifc&en  Mias- 
sen  zu  zerftoren.  Ehe  die  Wäfche  r  Friesdecken,. 
IfrohAcke  der  an  Ruhr  und  Kedierfieber  liegenden 
tranken  warm^  ausgewafchen  we'rden,  foll  man  fie 
(rttvorher  vier  und prwanzig  Stunden  rn  kaltes WaiSer 
md  Seifen fiederlauge  ftecken^  weil  fenft  der  auffte£- 
pode  9am]?f  d«»  WüfcheiiflAea  ^uA  alle«  in  der 
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Nähe  befindlieken  ferAto€l  fcbSdRicfc  tMrcteat  IVW-^ 
Zur   Verhütung  der  Luftverderbung  und   def  Aof* 
ftecfcuBg,  follen  die  Breter  zu  den  LagerAät^n  geho»* 
belt  uod  glatt  feyn  und  nicht  auf  Holz  fondf  rn  auf 
gebrannten  und  drey  bis  vierfach  auf  einander  geleg- 
ten Mauerfteinen  ruhen.    Die  Armatur  des  Soldaten 
ferllte  gleich  beym  Regiment  bleiben,  and  nicht  mit 
ins  Lazaretb  gebracht  werden.      Kothwendig  mufi^ 
das  Lazareth  mit  ein^m*  hinreichenden  Vorrath.vov 
Heorden  verfehen'feyn,  damit  die  Kranken  oft  genag" 
damit  wechfeln  können,  und  fär  ein  Hofpital  vott 
taufend  Kranken  find  wenigftens  vierhundert  Stikk^ 
tut  Verhütung  des  Mengeis  erfoderlich.     Neben  j«« 
dem  Bette  follte  anch  ein  mir  Sand  gefüllter  Spoekka«« 
ftea  fitehen.     Die  Nachtftühle  müiTen  aufser  denSraxt«* 
kenftlett  flfber  tn  geringer  Entfernung  ftehen ,  und-iA 
jedem.  Safrl  folHeof  efuigr  Mänife!  bJEngeo»  die  n»# 
dem  Kranken  auf  frtnein  fiasg  eraeb  den  Nach tftOhköi 
umhSngt,  Kranke  die  nickt  mehr  zfir dem  Ende  auf*, 
ffeh^n  kSnneff ,  folhen ,   to  tiet  immee  mögliidi'r  itr 
befondete  Zitomer  zufammea  gelegt  v^cvden.    Förje^ 
des  Krankenzimmer  foHte  eine  grtifse  Badewanne  biM 
feit  üeh^n.    Dem-  Collegienlefen  in  Feldliizarethen  4ft: 
der  Vf.  nicht  günftig.    £a-möfste  erne  eigne  Feldt.  Lft-f 
zareth-Biekerey  errichtet  wefdeor  *  Der  Kranke  mnit 
der  Getrefende   darf  nicht  unnmfchränkt  iUerr  ü^i^ 
fefo  Brod  feyn,  oder  'es  mufs  täglich  zmzwejmstttä^ 
len  ausgetheilet wenden,  unft  U^beHediingen  undRüefc«* 
Alle  zu  verhären;    D^s'-AUfraitmi.lung  d^*  von  Knus« 
hen  übrig  geiaifenen  Bpodbroeken-  uhd  detftn  Vecwen^ 
düng  zu  Suppen  ift  eine  ftbÜdliche'Etfparuttgr    weUt 
fie  leichs  befudek  fftyn  kennen   und'  Ekd   ernagen«» 
Das  Rindfleifch  Verdient  unter  den  fUl^ifchnnen  iatMU 
gemeinen  den  Vorzug.     Pflanzeokoft  ift  in  den  Laz^« 
rethen  aach  ein   BedürfdrMs  von  cfrf^ee-Notbwendi««» 
kelt»  befonders  rühmt  dtr^Vf.  die  toihen  Rübetr  nnk 
Scherben  von  Meerfeftig  ztf  Seiht  gemacht.    httÜay«^ 
rifcheb  Sueceffionskrieg  bat  der  .GenuCs  Mbft  -jmdl 
unreifer  Trauben  die  Ruhr  gehemmt.      Retsi  ift  ei^ 
befHrres  Nahrungsmittel  Sür  Kranke  als  Grflcze.  Vt^ 
ter  den  Gerr&oken,  mit  welchen  ifcb  das  Lazaretb 
zu  Tcrfehen  hat,  follte  der  Wein-  oben-an  ftehen«  er 
ift  eins  der  heften  toölfchen  Mittel,  döcti  mufs  ihi» 
rftfr  Feldfcbeer  nach  der  TörfcBrifk  ^ee  'Attttß  äs- 
rfaHIen.     Das   ärztliche  Ltfzaretbptepfonarle'  ift   nach 
dem  Oefterreichtfchen  und  PreoMfcben  Regfement» 
abgegeben  und  mit  trefEichea  Bemerkungen  abgehaa- 
delt:   Auch  das*Kapitel  über  dfe  Feldapotheke»  und 
Felddifpenfatorien   ift  vortrefflich  bearbeitet.    '  Auf 
dieAuswalil  umi Bildung  der  iTel'd*  Lazareth  -  K^ad-i: 
kenwiKrter  wfi-d  noch  gar  nicht  mit  der  Sorgfalt  ge^ 
achtetr  die  diefer  Gegenftand  erfodert  «nd^  vei^dfetab 
Schlfunig    und    u^äerwartet  Verfiorbene  fyWtea    fti 
ein   iaftreives-r    im  Winter   heizbares  Xknper  g*^ 
bracht  werdetf  r  onrf  dfe  üntercbirürgeör  ntftcf'Aafr 
Jkht^  eines  Oberchirurgen'   oder  einee  Arztes,.    ^0 
Verfudie  zur  Wiedeierw^Iumc  ia^  Lebe»  »is  nh 
aen  mt^Üum     '^         - 
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JmsMttengen ,  nebß  titUgtn  Anmerkuugin  i^rübiif 
•     0^n  {jimßiaa  Ludung  Murfinna ,  driuett  Qeaeral* 
(Chirorgus  «./•  w.    Zw^t$  wmm^urts  und  vtpbeffer* 
ttMifiage,  1796«  406  S:  gr.8* 

-  Der  hmikm»  Vf.  hat  hU^u  ilteca  Beo&achtaageif 
iMf  dicfcr  Auflag«  hie  uod  da  Anmerkungen  beyge« 
Agt,  kericbtrg^n4^'*'  ergänzenden»  betätigenden  In* 
tellei»  UAtxikm  lu(  er  zwey  neue  Beobachtungen 
juigegebett,  deren  letztere  (die  zwej  und  ^wanzigfteji 
ipen  ßm^r  jf^lfchm  Pulsadtrgrfctuimlft  in  der  Beugung 
4n  yjßiiMn  Arms  handelt  *  weichet  nicht'  viel  Ausge^ 
nnichaeces  hat.  Befta  merkwürdiger  ift  die  erftere^ 
^Knefn  nndzwanzigfte;  ijiuekuriwäuck^ewit  i^^An 
JgmßUku  begUsiUte  GO^ucht ;  weteke  endlich  den  Tod 
we^mf^hte»  £ia  iechaigjäbriger  Mann  hatte  ron  ei- 
.wir  fieihruebt  toc  vierzig  Jahren  ein  gilbliches  Apfehut 
AecgerUdilieit »  und  etnigiP  EmpEndung  über  dem  Na- 
bel flbrif  behalten  f  und  wpr  bey  Alterationen  oder 
Vebefladfintvn  einem  druckenden  Schmerze  in  diefer 
Qecnnd  nnd  einer  X^ibesverfiopfuag  unterworCto, 
2ufiille  dieftmmer  durch  ein  Brechmittel  zieoilich  ge* 
teben  wurden.  Die  letzte  A.ergerniis  brachte  diefel*' 
Ven  ZbißUle»  tfiber  dee. Brechmittal  hob  fie  nicht»  fon- 
4emvwfchlimmerte  fie.  £a  erfolgte  eine  febr  ftail^e 
Ua  an  den  Tod  anhaltende  GelbiVichtt  und  die  Schmer- 
.msn  jm  Uocerleibe  wurden  nnertrüglich.  Bey  der  Oefif- 
«nn^  dea  Leichnama  erfcliien  die  grofse  Verhäc^ong 
dea  .fteiirnfes  in  der  rechten  Seite.  Sie  umgab  den 
J^wMfiiogerdarm  und  hatte  da  den  gemeinfchaftlicheii 
iGalbnigang,  fo  wie  den  Galleoblafeagang  ganz  rer- 
ifichisc;  Der  Lehergang  der  jgefunden,  nur  bl^flen 
Leber  wßt  nm  d^  weUvBV.  Die  GaUenblafe^eothielt 
^iiiewiifierichtti^  faft  weifae^ilertartige  FluiTigkeit. 
So  wüM  m  dam  erwiefen  •  defa  nicbt  niK  die  in  der 
AaUehUbfe«  «londern  auch^  wie  hier,  fchon  die.  in 
dfm  Leber  nnrflck^«i|ftUeiie  Qalle  GeltirnclK  ^ze»- 
jin  kan4i> 


S^UOtliJLÜNSTE.     , 

Sunaat'^t'*  %>  KIejer:  £acl  von  WiUenberg  oiee 
4ie  £nieh§mg  nach  der  üledr.  Sin  Koman  für 
AAeftn^umd  Eiwhep.  17^6^  138  S.  g. 

t)er  Vf..meynt,  der  Weg,,  welchen  Salzmann  .dncdk 
^\u  Kr^bsbQcblein  eingefchlagen  habe,  fey  der,  wel- 
.cber-am  fichcrften  zu  dem  Zwecke  filihrei  verafinfti- 
gare  Ideen  iber  Erziehung  geltend  zu  machen*    Ver- 

failgeo  mit  N,utzen  verbunden ,  werde  ^en  Erzie- 
uagsfchrKken  mehr  Leferverfcbaflen,  ondyonitie- 
ie«  Standpunkt  fey  er  daher  auch  bey  feiner  gegen« 
^*-tijpen  $clvi&  AlHE^i^nS^s^  —    IndeiTen  darf  n^in 


TT« 


BV  ein  paar  Bo^n  feiner  Arbelt'  geleflan  haben »  um 
zu  feben^   dafa  es  der  Vf.  zwar  harzlich  'gut  meynl« 
dÜTs  er  aber  in  der  That  keine  Idee  davon  har »  wa^ 
ea  heifse,    emfie  Wahrheiten,    wie  doch  fefae  Ab- 
ficht war,  durch  eine  gefällige  Einkleidung  anneha* 
lieh  zu  machen.    Statt  einer  fortlaufenden  Eotwick» 
lang  der  Methode,   nadi  welcher  fein  Held  gebildet 
wurde,   die  man  nach  der  Ankundigaog  den  Titeb 
und  nach  jenen  Aeufaerangen  der  Vorrede  erwartm 
mufate^  findet  man  nur  einzelne  unzufammeahüngca- 
de  Thatfiichea ,  gleichfam  ala  einen  Text  anfgeftdic 
dem  dann   ein   weitfünftiger  Commentar   folgt,  icr 
nicfata  entbift,  alawaa  die  bekanoteften  pidagogt(d»a 
Schriftfteller  fchon  hundertmale,    grdfttendieils  an 
rfelea  beffer,  ToUftändiger  und  zweckmilsiger  gepte- 
dtgt  haben«     So  eröffnet  er  ferne  'Erzihlnng  dami^ 
da(a  er  auf  zwölf  Zeilen  fagt,  die  Frau  Von  Wilfea»   . 
berg  habe  ihren  Sohn  nicht  felbft  gelaugt,  foodcn 
ihn  einer  Amme  übergeben,  und  eilf  Seites  htadaiGl 
declamirt  er  nun  fiber  die  Schädlidikeit  der  Ammtk 
ohne  dafa  Karl  mit  einem  Wert  weiter  erwflhntvtf: 
eben  fo  verfahrt  er  in  allen  Punkten  der  phyi^' 
und  moralifchen  Erziehung«  welche  er  berfifaiu  9% 
Briefform,  welche  er  gewählt  hat^  gewihrt  dodUll 
zuweilen  Ruhepunkte ,  ofaneraditet  &m  Cbpgcaa  1i$. 
Vortrag  nur  nodkeinfSrmiger  macht.     Stil  und  Sfri* 
che  fitid  im  Durchfcknitt  genoi^metf ,  erarii^Ijdb^decb 
auch  weiter  nichta,  ala  diea.     Einzelne  VerfBndfgÄ 

5;ea  zeigen  fo^r  ,^  dafa  der  Vf.  auch  in  dimier  Jlirk* 
icht  feiner  Sache  keineaweges  igewUs  /iL     So  madu 
er  ein  um  Lohn  ^edungents  Weih  zu  eine»  gedd^^ 
fen^  und  in  einer  andern  Stelle,  wo  er  T^mSfidL 
fpricht,  windet  er  (ich  zwifchen  Bet  und  Pct,  das  f^ 
macht  wird ,  ohne  zu  ahnden^  dafa  dictf^  W^rt^att* 
firta  Jieifsen  möge. 

• 

Leipzig,  b.  Beer:  Karl  StUemtm  mmd  Rodef^  o^ 
Laid^n  pnd  Freuden  der  Welt.  ngi.  gt^  .&»  8» 

Sine  iDittelmäfaige  Dichtung,  zn^der  ea  aicfct  A 
^ner  innige»  KenntniCi  des  Menfcben  und  friuea  Har- 
.zens,  fondem  nur  einer  fleifaigen  RomaneolectiRb 
vorzfiglich  aus  der  empfindftmen  Gattung,  bedurfte: 
Nur  ein.Cento  aas  Schriften  diefer  Art  ift,  waa^dta- 
ie  Arbeit  nna  giebt,  und  fie  wird  langweilig  theda 
durch  die  Dürftigkeit,  anit  welcher  fie  nur  au%e* 
wärmte  Empfindungen  ^nd  Scenen  auffiellt,  tkcSr 
dl^rch  die  Weitfchweifigkeit,  mit  der  die  Schild 
gen  Ton  den  Gefühlen  doe  Hdden  abj^iafat  find, 
einem  Ende  zpm  andern  fio  iierzli» ,  dafa  dcy  VI» 
trotz  d^r  nntadelbafien  Möralitit  feines 
fchweriich  weder  den  Zw^cR  zu  n fitzen  j^Qch 
terhaken;  erteicbea^wiMb 
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D«e»ff«g'}t  il««  16.  D«««M$«r  1797« 


^RZNErGELiJHRTHEIT. 
Ltx^zxo»  b.Weygand:  Ha»  it&ttcft  ilfr  Kri^g*!- 

ißrfchiufs  d€r  im  porigen  Siiick  Mhg^brothpten  E^eenficm.) 

Der  dritte  Theii  baudeltiB  eilt  Kapiteln  di^ 
f  eu;SftnHcll#n  Fft.dftrafifcnd^f^n  ab.     Das 
^erA«  Ä«pi*f(  der  «r^e»  Abtheilung,  worin  die  Urjachen, 


warum  gewijfe  hitzige  Krt^niheiten  im  Felde  anv  häufig- 
ßen  vorkommen»    Uni  einen  fchlimmeh  Xiang  fiehi^tn» 
4i^  Epidemien  t  der  IVechfet  und  die  Uehivgänge  der  tl- 
'  nen^  Epidemie  in  die  andere^  abgebaodelc  werden  *   ift 
iiehr  geicbrt»  praktifch  und  iaftructi\r  abgefafsc.  Alle 
fieberhaften 'Krankheiten   find  entweder  eine  Folge 
QjiT  Jahreszeiten  oder  fle  entftehen  durch  Mttt^eilung^ 
eines  b^ftimmtenKrankbertsScHts  oder  von  individuel- 
len Urfachen  z.  B.  Verwundungen.     Der  Vf.  bewet- 
Tet  unftifndlich  und  durch  kernichte  Auszug^  aus  di^n 
bßjrähinreften  Gerchichtfchreibern  der  FcldkrackheUen 
Pringle^  ÖlonrOf   Bjide,  dafs  der  Soldat  diefen  direy 
Ucfachen  in  einem  hohen  Grad  ausgefetzt  ift.  Kap.  IL 
bandelt  die  Ehtzündungskrankheiten. :  KjcUärrhaUfchef 
sheumatiScfie  und  arüiritijche  Krankheifefi  kitziger  Art 
eb.    Weil  bef  Entzündiiogskrankheiten  der  Soldaten, 
die  zurückgetriebene  oder  gebemmte  Ausdünfiung  im- 
mer mit  im  Spiel  iß«  fo  finde  man  bey  ihnen  feiten 
allgemeine  Entzündungskrankheiten,  (ßynoehus  im- 

Cftris  Qaleni)  fondern  ue  find  faft  allemal  mit  einer 
ocalafiection  veibunden ,  und  feiten  von  rdner  Na- 
.tur,  fandern  immer  mit  liatarrhen  •  oder  mit  rhen- 
matifcher  eder  mit  arthritifcher  Materie.  Die  hitzi- 
gen  Rheumatismen  können  das  ganze  Jahr  hindurch 
vorfallen  I  richten  iich  aber  nach  der  eben  herrfchen* 
den  Conftitutton ;  aber  im  Frühjahr  find  fie  hfiufiger 
und  dahisr  auch  öfter  entzfindlicb.  Bey  Soldaten 
wirict'die  rheumatifche  Materie  mehr  auf  die  innen^n 
als  auf  die  äufseren  Theile,  im  Sommer  auf  die  Ein- 
geweidedes  Unterleibs»  und  im  Frühjahr  auf  dieEin* 

tBwetde  der  Bruft.  Zu  Krankheiten  arthritifcher  Art 
ndet  faft  keine  gröfsere  Anlage  ftatt  als  unter  de« 
Soldaten  im  Feld»  auch  fle  richten  fich  nach  der  herr- 
fcbenden  Cpnftitution »  doch  verbinden  fie  fich  fei« 
ten  oder  nie  mit  der  faulichten.  Dfe'  langwierigen 
Entzündungen  ,  befonders  der  Brufteingeweide  kern» 
men  im  Feld  öfters  vor.  Die  Natur  der Entzfindungs- 
krankheiten  ändert  fich  oft  auch  in  fo  fern^  dafs 
fie,  da  fie  vorher  rein  entzündlich  war,  nud  die  Qe^ 
itatt  der  rothlaufsartigen  annimmt:  dies  g^hieht  im 
Frühjahr  bey  der  nach  und  nSch  überhand  nehmen; 
den  Wärme.  Kap.llL  Gallenfieber.  Andefi 
A.  L»  Z.  1797.     Vierter  Band* 


Krankheiten  galiicIiteT  ifrf..  Statt  der  bisher 
gewöhnlich  angenommenen  fünf  jahritcben  ConftitUn 
tionen  könne  man  mit  mehrern. Grund  nur  zwey  an- 
Q^men»    nämlich  diejenige,  welche   mit  erhöheter 
Aenfserung  der  Lebenskraft  der  feften  Theile  über* 
haupt  befonders  der  Gefälse,  und  diejenige»  welche 
^it  verminderter  Aeufserong  derfelben  in  -diefen  Thei- 
jfen  verbunden  Ift»  die  letztere  köune  man  die  ^tooi- 
iche  Conilitution  nennen;  der  Vf.  charakterifirt  diefe 
£^bc^ut»  fie  ift  gewöhnlich  mehr  mit  AiFealon  4e% 
tlnterfeibs»  und  die  entzündliche  mehr  mit;  AfFectionder 
^Bruft  verbunden.    Es  gebe  zwey  wefentlich  von  ein- 
ander verfchiedene  Gallenfieber:  das  Galleoifieber  d^ 
Vorfommers  bis  in  die  Mitte  des  Augufts  ähnelt  in 
feinem  Gang  und  feiner  Geftalt  mehr  dem  fintzün« 
[dungsfieber»    und  das  Gallenfieber  im  Nachfonuoef 
nimmt- mehr  den  Gang  der  nachläifeaden  Fieber  mu 
und  ähnelt  in  feiner  Geftalt  dem  faulichten  aber  dem 
bösartigen  Nervenfieber;  dies  ift  eigentlich  dasjenige 
Gallenuebert  welches  fo  leicht  in  FäuTaifs  übergehe 
und  das  man  ehedem  gallichtes  Faulfieber  jind  letzt 
bösartiges   Nervenfieber  nennt»    und  das  eigentUc]^ 
Pringfej  und  Monros  nachlaflfendes  Herbftfieber  ift. 
Die  Bebauptnng ,  dafs  die  nachlafienden  Fieber  nlchc 
an fteckend  wären»  habe  fchon  die  geßthflichften  EqU 
gen  gehabt»   der  V^.  bcweift  unwiderlprechlich  aus 
den  von  den  Schriftftellern  befchriebenenCefchichten 
diefes  Fiebers  fei neoin fteckend e  Kraft.    Duroh  dieAn- 
nähme  unid  Feftfetzuug  fo  vieler  verfcl^iedenea  Arten 
von  Fiebern»  habe  man  die  Tödlichkeit ilerfelben  ver- 
mehrt; es  gebe-eigentlich  nur  ein  Fieber  (das  nach- 
laflende)  und  diefesherrfche  auf  jedem  Theil  der  Erd- 
kugel ;  den  Beweis  diefer  Behauptung  fucht  der  Vf. 
aus  feiner  eignen  Beobachtung  und  aus  den  Beobach^ 
.  tungen  anderer  berühmten  Schriftfteller  ^ber  Krank- 
heiten in  andern  Weltgegenden»  zuführen.     Nach 
der  Erfahrung  unfers  Vf. »  der  während  feines  zwölf« 
jährigen  AufeiLthalts  in  Amerika»  dort  nichts  ala  nach* 
laflende  Fieber  fah »  ift  die  gelbe  Farbe  der  Haut  kein 
gefährlicher  Zufall,  noch  weniger  mache  fie  eine  ei- 
gene Art  von  Fiebern  aus,  fie  rühre  feines  Eracbtens 
davon  her»   dafs  man  den  Kranken   zu  Anfan«^  der 
Krankheit  die  Fieber^inde  nicht  gab»  erbat  dasselbe 
Fieber  auch  nicht  fo  t4>dlich  gefunden  als  andere,    fa 
heißen  Klimaten  fey  bey  denr  nacblaffenden  Ilerbft- 
fieber  die  tonifche  und  erregende  Curmetbode  gleich' 
im  Anfang  durchaus  erfoderlich*  auf  ausleerende  Mit- 
tel aller  Art  werde  es  heftiger;   aber  i»  käftern  Kli- 
maten fey  der  Fall  anders»   da  fey  dfef«  Fieber  in 
feinem  erften  Zeitraum  gewöhnlich  niit  Anfatumlung 
von  unreinen  Stoffes  in  den  erften  Wegen  verbun- 
Ff"f  •  den. 
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dsn»  Yön  dereo  AusfShrang,  am  beulen  durch  Rrech- 
tfmt(f1»  defnaehherige  gefehrlofe  Abloaf  der  Knink- 
Kelt  abkaag^.     Di^  Ausleef  uogen  wirken  aber  auch 
bey  uns  fchwiebeod»    und  eine  zu  lauge  Fortfetzung 
des  Gebrauchs  derfelbca  ifi:  gefährlich.     Die  Fieber- 
rinde  und  andere  toaircheI!rlittel.*fifld  bey^Unsourals^ 
dann  fm  Fortgange  diefes  Fiebers  angezeigt,   wenn 
fchwächende  Urfachen,  befbndets  zu  heftige  Austee^ 
rungen  durch  den  ScuhJ,.odeir  die  Haut  oder  die  Blut* 
gefäfse  vorhergegangen,  grofseKraftlofigkeit  vorhan^ 
den,  und   der  Puls  weich,  fchwach  und  nicht  über* 
mSfsig  gefchwind  fft.      Wegen  de*r  nördlichen  Lage 
Deotfchiands,  wegen  der-laog anhaltenden  kalten  und 
rauben  Witterung  und  unferer  beträch^tUchen  Fleifch- 
nabrung  ift  oft  die  entzündliche  Confiltution  fehr  lan- 
ge die  herrfrhendc,  und  diefe  'Verti;ägt  die  tonifche 
Heilart  nicht.     Ift  die  Hitze  des  Kraiikea  überw'äfsif 
hefrig,  der  Puls  voll,  fchnell,  doch  nicht  hart /'das 
Geficht  fehr  roth,   und  das   Irrereden  fiark'^.^lje^flifi 
flatt  der  tonifchen  Mittel  die  Mineral  -  Säurtfü'iilti^- 
ueni  einwickelnden  fthleimichten  Stoff  in  grofserMerf- 
ge  i2Utz1ich.      Ift  mit  diefetn  Ffebei:  im  Verlauf  der 
Krankheit   heftige    Betäubung   verbunden,   und  die 
Kraftlofigkeit  Bbermörsig  grofs,   fo'leiftet  der  Weiü, 
al)ernic'bt  füfser,  ifei/Ti^rer,  foudern Rhein-  oderFrarf^ 
kenweia;   treffliche'  Dieufte..    Kay."!!/.  Sckteimfifbef. 
Ödr  Vf.  fagt  viel  Wahres  uber^di.e  bisherige  EinthVi- 
lung  der  Fieber,    über  den  Misbrauch  der  ausleeren- 
den Methode  und  über  die  Verwechfeluisg  derUrAiche 
und  Wirkung  des  Fiebers.     Das  Schleimiieber  berrfcht 
fm  Spatherbft  und  im  Aufang  des  Winters»   und  ent* 
fieht  nach  fehr  fch wachenden TJrrachen.     Es  kann  fich 
mit  jeder  Krankheitsccxißitutioh  verbin(fen»  öfters  mit 
der  faulicbren ,  am  gewöhnlich&en  aber  mit  der  oer- 
vlchteuy  odcrdemflütu  nervofojStoltiu    InLazarethen 
erfcheiftt  e&'befundtrs  als  Folge  des  Heiraweiis  und 
anderer  Krankheiten.     Die  EntwiclLelung  des  thieri- 
fchen  Schleims  ift  nicht  Urfache»   fondern  Folge  der 
Schwäche;  die  Ausführung  das  einmal  entwickelten' 
Schleims  ift  nötbig,  iie  darf  aber  nicht  durch  fchwär 
chende  Mittel  (aifo  nicht  durch  Abführungs  •  fondern 
durch  Brechmittel)   gefchehen,    auch   nicht  zu' lange 
foTUiiefetzt  werden.     Die  zweckroäfsigfiew  Mittel  find 
tonifche  erregende    und  betäubende.     Kap.  V,  Faul- 
fiebert LazaretJtfisber.     Das  oachlaiTende  Herbftfieber, 
wenn    es    mit  Zufallen  von  grofser    Schwäche  und 
Auflöfung    der  Säfte    erfcheint,    ift   das  fogenannte 
Faulficber,  es  ift  die  febvis  biliofa  .putrida  der  Syfte- 
Rie.    Derhöchfte  Grad  des  faulichten  Fiebers,  }ft  das 
englifche  GefängDifs  •  oder  das  deutfche  LazarethSe« 
ber;  es  entfteht  allemal  durch  Anfteckung  Von  fepti- 
fcher  Art;  das  Contagium  kann  In  Zimmern,    Betten 
II.  dgl.  fehr  lange  haften  und  beyra  künf eigen  Gebrauch 
anftecken:    es  ift  alfo  keine  Krankheit  der  Coi>ftitu- 
tion  des  Jahrs.     Wenn  das  Faul&eber  mit  grofser  Er- 
t^chlaffung  und  Schwäche  verbunden  ift,  und  fich  kei-r 
ne  andern  bedeutenden  Zufälle  zeigen,    ift  Fieberrin- 
de  die  hefte  Arzney:    ift  Eiterung  befonders  auf  der 
Oberfläche  z.  B.  bey  den  Pocken  damit  verknüpft,  fo 
ift  kaltes  Regimes  uad  Miherali^arel  nöthig^    find 


die  ftufseilichen  und  inoerlichen  Sinnen  ernsattet  um 
betäubt»  fo  dienen  die  vit^inilehr  Sehlttng^enwiirz^ 
die  Contraperon ,  der  Liebftöckel,  die^Wohtr erleg 
der  Senffaanden,  dieNaphthen»  der  Wein\  der  Sajj 
pher,  die  ZngpHafter;  bey  kleinen  zufsinimeagez^' 
geoiBn  Pul$,«b«y  firftapfea  und  Zuckungen  derBi&Ä] 
der  Mohnfaft  und  rorzägigch  die  BaldriaawurM 
Kap.  Fl:*  Rafn^en:  Sie  dange  von  Urfacben  ah,  dli 
den^  DarüicanaL  ^fchwächen ,  die  Ausduaftoagso^ 
terie  zurücktreiben  und  fie  determiniren  ,  (ich  auf  dk 
Gedärme  zu.  w.erfeo,  und  ihr  entzQncUicber,  galück 
ter  oder  faulfchter  Charakter  entftehe  von  der  iadiii  ' 
duellen  Befchaffenheit  des  Körpers,  und  voa  der  ^ 
herrfthendlen  "CoKfftitunon.  Umfttiodlich  wird  ssd 
Montgarny  der^reufsifche  Durchlauf- to  Champt^  ; 
lierchriebea.  Kap,  ItlL  Jusfchtagxfieber ,  PettAimt 
Triefit.'^  Sie  findteltea  kritifcb,  meiftf  Folgen  plliA 
ter  ÜiireinJgkeiten.  Kap.  VIIL  IVechfelficbn.  Die 
Schwierigkeit  ibreif  Heilung  hange  minder  von  & 
Jahreszeit,  als  von  der' PefchafTeuheit  des  Boden  4 
und  die  meiften  Folgen  derfelben,  die  manaofM- 
iiung  der  Heilmittel  fchrelbt,  (ind  eigentlich  aiflRr 
künden  der  Fieber  fei bft.  AhthiiU  II.  Ldi|iif 
^rige  Kranhhettfti.  Kap.  I,  Kränkheilen  om> 
yückgetrefener  '  Ausdi'njiung  ^  .Katar^Ü  ';  DimlätL 
liav.  IL  Hautkrakkhntdn:^^  Kap.lIL  Cachixten.  Die- 
fe  Krankheiten  find  febf'l^urz  abgebändelrt  üodfiil 
unbefriedigend;  ''i)er  Schlufs  'enthält  eine  lurze  Vit- 
gleichiing  der  ehemaligen  und  der  jetzigen  Art  Krt^ 
zu  führen,  in  Hinfichrauf^dr*  däreji  BbbMDgäade 
grofsere  oder  geringere  Sterblichkeit 


Berlin,  b.  Oemigke  d.  Ü.:  Bfr/f>ffches  ^ohtbvdi 
,fär  die  Pharmäcie,  und  für  die  damit  ocrbundenh 
Wijfenjchaften  auf  das  ^ahr  1796.  Z»eijt#r  §tthr- 
Tang*  mit  zwey  illuminirten  Kupfern «   und  des 
Portrait  des  Herrn  Wildenow.    15  Bog.  kLg. 


Vi 


Dar  Plan  diefes  Tafcheabucha  ift,   wie  wirbe^a 
vorjährigea-. angezeigt  haben,    aeeli   eben   derfdte. 
„Da  der  Hauptzweck  des   Jahrbuch»  (fag-ea  die  Ho" 
ausgeber  in  der  Vorrede)  keia  anderer  ift  als  der,  m 
Nutzen  zu  ftiften ,  und  Gutes  zu  verbretten ;  (0  wirf 
man  uns  nicht  tre^argeo,   wenn  wir  nicht  äogfilidi 
darnach   ftreben,   unfern  Lefern  etwas  Neues;  fon- 
dern, wenn  wir'UDS  bemühen,  ihnen  das  xu  fagen,  wai 
wichtig  gut  und  nützlich  iA,  und  was  den  deokendea 
Pharmaceuteaintereflirt«'  —  Ber  Inhalt  ifl folgender : 
Er/iir  AbfclmitL  Etwas  über  Bley  Qlafur  und  Gefcfaim 
in  den  Apotheken  von  Hn.  H.  D,**.     Ift  es  notbwea- 
dig,  dafs  eine  Taxe  der  Arllheymittel  in  den  Apothe- 
ken ftatt  finde  ?   Difefe  Frage  wird  nach  Aufdellni« 
fehr  krfitltiger  Gründe  bejahend   beantworter.     Küge 
einiger  lächerlichen  Gebrauche  <—  kai>n  immer  noch 
zur  Beherzigting  eines  und  des  andern  Apntheke» 
dienen.     Ein  paar  Worte  über  eine  Aeufseruog  dei 
Hn.  Fref.  Uufelaüd'  vom  Hn.  Freund.  >sS^'^ 

Zwölfter.  Abfchnitt.  lieber  die  vorzüglichAen  che- 
mifcheh  Theorien.. '  Fortfetzung  vom  Hn.  D.  tranh 
Das  Aioeholz  befchrieMeo,  und  mit  Kupfern  erläiuert 
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vom  Hn.  Witdenow.     Bbtanifche  B«(liinmuog  einiget 
in  Apotheken  gcbrÄuchtfchen  Ärzneymlrtel  und  Han- 
dels Artilcel,  von  demfelbcn —  fie  begreifen  vorzög- 
iich  folche.  von  welchen  entweder  die  Pflanzen  erft 
kürzlich*  entdeckt  worden/ oder  die  man  verkanöt, 
oder  ^it  andern  verwedifelt  hat«    als  da  find:  der 
Blockzitwer  (rad.   Caffumäniar.)^   das  Fernambuck- 
Holz  (Lig"n.  T'ernamh'tici)  9  die  Aguftura- Rinde  (cor^ 
Angufiurai}*  das  Eifenhötlein  {Aconit,  nevHtus)  ^  die 
Tonka^bohne«  d^s  Guratnl-  Traganth»  dasBenzoeharz« 
und   die  Alirohalana  chebttta.      Kurze  Anleitung  zur 
cheinifchen  Zergliederung  derVegetabilien,  vom  Hrif. 
üermbftädt  —  es  itt  drefes  die  Fortfetzung  einer,   im 
verigen  Jahre  angefangenen  •  fehrfcbätzbaren  Abband- 
-lung«  und  enthält  die  Prüfung  der  Vegetabilien  ,  auf 
die  darin  vorhandenen  BeftandtKeile —  nebft  dep  da- 
zu   üüthigen  Reagentien ,     und  der  Verfahrunt;Sart, 
*(ölche"zu  gebrauchen,     üewifs  fiehet  jeder  Scheide- 
küafder  und  Phorroaccute,     der  Beendigung  diefes 
intereHaaten  Auffatzes  mit  Verlangen  entgegen.     Che- 
mifcbc  Bemerkungen  —   Ce  find  aus  v.  CreWs  ckeml- 
JTcheii  Annalen,  Gren^s  neuen  Journal  der  Ph^fik,  Klap- 
YOths  Beyträgen   zur  chemifcben  Kenntnifs  der  Mine« 
ral-  Körper ,  Ghta^mers  Anfangsgründen  der  antiphlo- 
giftifchcn  Chemie, dem  Bergmännifchen  Journal  u.  a. rt. 
aussjehobeo. 

Dritter  Abfchniti.  üeber  die  Medicinal- Anftal- 
ten  io  Berlin.  Zehen  Receniionen.»  als;  übet  Scfiie- 
rers  Verfuch  einer  popalären  Cbemie.  Gren^s  fyfte- 
matifches  Handbuch  der  gefanunten  Chemie  3  Tbeil 
Sie  Auft.  IVefiruwb's  Handbuch  für  die  erften  Anfän- 
ger der  Apotheker- Kunft«  erfte  tind  zweyte  Abtbei* 
lung  •— *  defifeachemifcben  Abhandlungen»  erfter  und 
zw^yter  Band.  GiVlannerj  Anfangsgründe  der  anti- 
phlogifiifcben  Chemie,  zweyte  vermehrte  Auflage. 
GöttUng^s  cbemifche  Bemerkungen  über  das  phos- 
phorfaure  Quekfilber^  und  HahntHmnn*s  fchwarzen 
Qnekfilber-  Kal'ch.  KiaprotVs  Bey träge  zur  .ch^ni- 
fchan  Kenntnifs  der  Mineral  •  Körper »  '  erfier  Band. 
Btec/M>to  Tafcbenbuch  für  Aerzte*  Phyfici  und  Apo- 
theker, zum  Gebrauche  beymOrdnen  und  Prüfen  der 
Arzneimittel  — ^zuletzt:  über  Klingt's  praktifches 
Handbuch  für  Apotheker  zur  AnfchalTung  der  rohen» 
zubereiteten- und  zufammengeCetzten  Arzneymittel. 

Göttingen»  b.  Dietrich:  D.  Aug.  Gottt.  Richters 
'  chhurgifche  Bibliothek.  Vierzehntei%  Bandes  er* 
ftes  Stück,  1705-  158  S.  Zweyt es  Stück.  i6i-^3l6 
S.  Dritter  Stück,  m.  i  Kupf.  321  —  476  S.  Vier» 
tes  Stuck.  481 — 624  S.  aufser  dem  Begifter« 
Fünfzehnten  Bi/Lndes  erftes  Stüdi*  i7q6.  isS  S« 
Zweytes  Stück.  161  **  316.&  Drittes  Stück. 
317— 47äS.   8.  ,     . 

Wir  zeigen  wie  gewöhnlich  mit  Uebergebung  der 
Rccenfionen  nur  die  Abhandlungen  an:  XiVB.  t  St. 
Kranthtitsgefchichte  einer  Pcrf^n^  welche  an  GvlUn- 
fleinen  laborirte  von  D.  IVitting  zu  Efchwege.  Per 
crfte  Tlieil  der  Cur  ift  unbedeuteod.  Eine  gicfse 
Abwechfelung   von    Mitteln,    ein    gew'flea  Zeichen 


der  Ungewifsheit  des  Arzte$.  Zttk^ltl  SuSieite  ficti 
aufser  Magenkrampf,  Scimi erzen,  ^ in  iJie^Bruft  bis 
In  die  Schulter,  kupfrigem  Qe'fcbmacke»  (rpckaer 
Zunge  und  graTüen  Excrementen  auckder  Abgang  wah* 
rer  Gall^ifteine»  und  da  fcbeiut  allerdings  .das  Düran- 
difche  Mittel  aus  VitrioUithef  and  Terpentinöl  ge- 
mifchty  und  zehn  Wochen  lang  gebraucht,  die  nach- 
g^og^g«  vollkommene  Herkiog  faft  allein  bewirkt  zu 
haben.  Die  dreyzehn  Jahr  unfruchtbare  Dame  ward 
unter  dem  Gebratrehe  diefes  Mittels  fch wanger.     , 

'2  St.  I7i*er  die  Abweichung  {diaftafis)  der^Jnochenf 
von,D.  Ad.  Fr.  Lbfter.  Die  kleine  Abhandlung  lehrt 
in  Kürze  und  meifterhaft  die  Zufälle  und  die  Abhülfe 
de'r  Voneinanderweichung  einiger  durch  Näthe  und 
Syt^rhondrofen  rereinigten  Knochen«  i)ides  Hird- 
fchädels,  2)  der  Mafenbeine,  3)  des  Unterkiefer»  bey 
Kindern ,  4)  des  Zungenbeins  vom  Kehlkopfe,  •  5) 
der  tljbben  vom  B^uftbeine,.6)  cles  Scbwerdkaorpels, 
7)  der  iingeoannten  Beioe  vom  heiligen  Beine,  g)  der 
'Scfaambeinknochen,  9)  des  Schwanzbeius , .  iO)  des 
Ellbogen  und  der  Speiche»  ilj  der  Handwurzel  und 
Mittelhand,  i2)r  d«$  Wadenbeins  vom  Schienbeine, 
15)  6e%  Hinter-  und  Mittelfufse^, 

XV  B.  s  St.  GcfMchte  ehie^  Battchempfdngnifs  v. 
,  D.^dnecke  zu  Edagfen/    AllcümftSndö  ergeben^  dafs 
es,  nicht  wie  der  Vf.  meyiit,  eine  Baucbemplängnift, 
fondern  eine  beynabe  ausgetragene  Frucht  gewefep, 
welche  durch  eitien  Rifs  der  Bärrautter  in  den  Bauch 
übergegangen,   und  in  der  rechten  Sehe  einige  Jahr 
liegen  geblief^n  war,  als  (ie  halb  itiaroienartig  durch 
Vereiterung  einer  Stelle  in  den  Bnchmuskeln  abgieng. 
Merkwürdig,  döfs  diefer  Bärmutterrlfs  fo  gut  geheilt 
feyn  mochte,  dafs  die  Frau  darauf  noch  zwey  hatür: 
liehe  iSeburteu  (während  des  Aufenthalts  der  todten 
Frucht  im   Bauche)   erlebte,  und  nach  dem  Abgänge 
derfelben  völlig  hergeftellt,  noch  eine  dritte.  -«    Qe- 
Schichte^  eines  hartnäckigen  Rheumatismus  v.  Hn.  Leib? 
medicus  D.  Kö7^r  zii  Wcrftatt.    Die  Bcfchreibung  diet 
fer  Leiden  i(i  fcbauderhaft.^     Mit  dem  Gebrauch  def 
Mittel  ward  etwas  tumultttarifch  verfahren,. wie  bey 
Verlegenheiten  zu  gefchehen  pflegt;   zu  vielerley  auf 
einmal ,  und  immer  wieder  etwas  anders.     Man  er- 
führt nicht,  warum  def  Kampher  nicht  in  erhubeten 
Gaben  und  allein  fortgehraücht  worden ;  welches  die 
Gabe  des  Sturmhuts  war;   warum  k^ne- Saure  ver- 
fcfaluckendeti  Mittel,   keine  fcharfe'Weinfteintinctur 
angewendet  ward?  Das  Terpentinöl  .nahm  in  grjofseu 
Gaben  die  Schmerzen  weg;  aber  der  Sitz  der  gröfsten 
Schmerzen  ,  der  Arm,   ward  zngleic^h  lahm  und  em- 
pfindungslos.      Das    Sadebaumpulver   ftelUe   Bewe- 
gung und  Empfindung  wieder  her  und  fchützte  vor 
Rückfällen. 

SCHONE     KÜNSTR 

Weissenfkls  u.  Leipzig,  b.  Severin:  Papiere  aus 

den  Archiven  der  Forzeit.    I.  Der  Traum,  ll.  Raub- 

'  graf  Albert.  Befchlufs..  Zweyter  und  letzter  Theil. 

?rc6-  27t  S.   t,.  (r6  gr) 
In  diefen  BIM'ttern,  die  unterhaltend  genug  für  eine 
gewöhnliche  Romanenlectüre  feyn  mögen f  bat  der 
Fffffa  Lefet 
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LeTer  weitet  nlchts^rheMicSiä  zd  Tudieo.  W€der  }n 
4er  Dicbtaog«  noch  in  der  Darlkellung  bat  der  Vt  ei- 
was  voraäguchcs  gekittet.  Kaifei:  Copirad  trfiOint, 
dafs  der  Bube  eines  too  ihm  fehr  feiodfelig  behandel- 
ten Ritters  fein  Schwiegerfohn  werden  wdrde.  Der 
Kaifer  verlangt  des  Bnbens  Herz.  Diefes  fcbreckli- 
chen  Befehles  ungeachtet  bleibt  das  Herz«  wie  man 
£ch  leicht  denken  fcann  ,•  ruhig  in  feinem  Herzbeutel» 
l)is  es  .anrädgt  ffir  Giefela  zu  fchlagen>»  die  am  Ende, 
^otz  Aller  HindemHTe.  des  Ritter  Leopolds  Scbwte- 
jrertochter  wnd  Scyfrieds  Gemahlin  wird.  Raubgraf 
Albert  enthält  die  graufenvolle  Verföhrungsgefcbichte 
meines  von  Natur  gutgeartetem  Riuers  unter  der  Lei- 
tung reines  elenden  Gefährten  Töxa. 

l)  Leimio  •  b.  Tofs  undCemp. :  Weiberlaunut  und 
iUnnerfchwache.  Ein  Originalluftfpiel  in  fünf 
Aufzügen  von  ?•  IV-  ZiegUr.  1797.  158  S.  8« 
(lügt.) 

a)  Ebtnd.:  Die  Freunde.  Ein  Originalfchaufpiel 
.  •      in  vier  Aiifzfigen  von  F.  W.  Zieghr.  1797.  156  »• 

Das  ^fte  Stück  gehört  zu  denen«  di«  von  ihren  Ver- 
faffern  mehr  dem  Publicum  als  £di  fielbß  zu  Liebe  ge- 
fchrlcben  werden ,  da  diefes  leicht  mehr  Vergnügen 
dabey  hat  •  als  fie  Ruhm  davon  einernten.  £s  i& 
nicht  nur  Wiener  Coftura  darin  beobachtet,  fondera 
es  trägt  auch  ganz  die  Localfarbe.  Wir  zweifeln 
nicht,  dafs  es  fich  recht  gut  vorÄellt,  und  belbnders 
•inige  SceB«o  •  wie  z.  B.  die  beiden,  »edient/an,  die 
ciftaader  betrinken,  uro  fich  aiwzttfoTfcben .  die  Ver- 
haftung des  einen  von  ihnen ,  die  Ungeduld  des  Ba- 
roos,  mit  lebhaftem  BejiM  aufgenommen  werden. 
Die  Launen  \ind  Schwächen  haben  aufserdem  nichts 
fahr  ausgezeichnetes  an  fich,  die  Sitten  wenig  Fein- 
heit, an  Charaktere  ift  gar  nicht  zu  denke»,  und  die 
lotrigne  ift  fo  lofe  verknüpft,  dafs  fie  alleotbalbea 
enden,  und  ihr  zu  Gefallen,  d^  Luft£piel  auch  etwa 
nur  einen  Akt  haben  könnte.  Aber  eben  diefe  Leich- 
tickeit  der  Behandlung  dient  dem  Ganzen  zur  Em- 
pfeblung,  da  fie  fich  glficklicher  Weifi  auch  auf  d^d 
Dialog  erftreckt  Hier  und  da  find  die  ^infallc  frey- 
lieh  etwas  gezwungen  herbeygeholt ,  wie  mehrmals 
bev  Gelegenheit  des^  Lektüre  liebenden  Bedienten 
und  feiner  Sch&nen,  der  Hausmagd,  die  fich  Kants 
Kririk  der  reinen  Vernunft  mittheilen,  und:  „der 
„Bunkel  liegt  im  ßrodfchrank,  den  kann  Er  fich  ho- 
leu '"  oder  auch  ziemlich  barbanfch  wie  S.  lap.  „Erft 
cffen ,  dann  lieben  —  ügolino  im  Hungerthurm  war 
Ilain  Stück  Rindfleifch  gewifs  lieber  gcwefen,  wie  el- 

'*  Das  zierte  Stück  hat  mehr  von  der  früheren  Art 
desVfs.f  nniinacht  alfo  höhere  Anfpr flehe.    Er  be- 


mühte fich  damals ,   das  -SjUierttche  einigermafseo  mi 
der  reineren  SUtlictikeit  zu  verfcbmelzfn.     Man  kaai 
nicht  fagen  •  dafs  es  ihm  damit  gelai^,    denn  jeoe 
gewann  ofc  ein  äufserft  zufiäUiges  Anfehn  dabey,  wi 
es  hier  wiederum  der  Fall  ift.     Es  iil  ganz  und  g: 
kein  Grund  vorhanden,   warum  das  Stuck  im  drejs 
figjährigen  Kriege  fpielti  und  die  Helden  Schwedi 
fcbe  Namen  haben  muffen.       Da  fey  Decoratioa  und 
Kleidung  noch  {o  forgfakig  angegeben»  es  wird  des 
weCsntlichen  Coilum  nicht  aufgdholfen.     Die  Chsni 
tere  der  beiden   Freunde   werden  .nicht  inännlidiff 
dadurch.    Einer  von  ianen  wird  für  todt  gebaltes, 
der  andere  vermählt  fich  mit  der  Geliebten  des  er' 
fien,   ohne  fie  als  folche.  zu  kennen.     Der  redorea 
Geglaubte  kommt   nach   Jahren,    in   Begleituo«^  f;i 
nes  Vaters,  die  Jugendgelpieltn  aufzufuchen.    Er  er- 
führt nicht  gleich  •    dafs  fie  fchon  verheyratbet  h\ 
Marianne  zieht   ihren  Gatten  vor-,    und  giebt  feb.: 
den  Grund  davon  an ,  dafs  fein  Freund  eine  uümi,.t 
liehe  Weichheit   an    fich  gehabt:    allein    der  Gjr^ 
zeigt  fich  fo. feige,  dafs  n.an  vermuthen  mufs,  £4». 
re  fich  in  der  Perfon.      Er  bat  nicht  das  ütn,6f 
Sache  aufzuklären,  noch  dem  Ungeßüai  des  air'ft' 
necals,  der  feuriger,  als  der  Sohn,  auf  die  Vermiß 
dringt,  zu,  begegnen;  der  unmaisige]nttUDera:äki 
ihn  für  feine  Frau  fühllos  und  UQunfr  üiq  gegen  fö- 
nen Freund:    kurz,    er  fpielt  eine  fcfalecbte  AoUel 
Die   belle   ifl:    un&reitig   Mariannens    Mufrer  zu£^ 
theilt,  die  mit  würdiger  Fettigkeit  alles  ia§  Gleis  zu 
bringen  fuchr.     ITut  ift  es  übertrieben,  da&  /leih- 
rer  Tochter,  welche  bisher  über  die  üttt  aar  kiudi. 
fche  frühere  Verbindung  gefchwiegea  hitte^  Co  9a- 
tbetifehe  Vorwurfe  macht,    und  in€oal«\vieni,  ää^% 
fie  diefelbe  fo  zur  Unzeit  crfchutterf.    Auch  koicajt 
felbft  bey  ihr  häufig  das  moderne  Wefeo  An  den  Ir. 
fie  fchilt  die  Freunde  cultivirt,  gerade  fo  als  wec^ ' 
fie  mit  der  Cultur  des  Siegwartfchen  Jahrzehends  k< 
kennt  wäre.    Die  Reden  des  Zurückkehrenden  fchw- 
ben  fich  aber  auch  völlig  daher.     &  ßg.  ,^0  Got. 

Tüdte  mich  ^nicht in  diefem  Augenblicke^ ichwC^ 

te  fonft  den  Abftand  zwifchen  diefer  Erde  und  iz 
nem  Himmel  nicht!"    S.  67.  „Keufch    und  htüi^ 
„liebte  ich  die,  wie  Verklärte  lieben.     Meine  Sin:. 
fchweigen  auch  noch  jetet.     Meine  Seele  rer*:« 
fich  in  der  dein  igen ,  und  ein  Hauch  von  dirm: 
mir  alle  Körperkraft,"     Sehr  unverfehens   Ißß  i 
übrigens  der  Knoten  :  denn  fchwcrUcb  wird    es  \ 
dahin  jemanden  einfallen,  dafs  dieMuttft  eincz\ti 
te  Gemahlin  des  Generals,  und  alfo  Martaooe  (vi 
der  ViTink  von  dem  Schweigen  der^inoe,      ^or 
der  Liebhaber  ein  wenig  mit  der  Thöre  ins   K: 
fallt,  alJerdings  vorbereiten  foll)  die  Schwefier  ic- 
erften  Freundes  ijBL  '  ' 
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Lkifzigi  b.  Kummer:  TrAndscfy  G«.  Wundarztes 
des  köaigU  Kloftcrs  SanLorenzo  delEfcorlal  etc. 
Anweifung  zu  einer  ßchetn  Methode  die  Volker  vor 
den  Blattern  zu  bewahren  f  und  dadurch  die  gänz- 
liche Ausrottung  diefer  Krankheit  zu  erlangen. 
iJebfl  kritifchen  Betrachtungen  auf  Befehl  der  Re- 
.  gierung  zu  Quito  in  Peru  über  diefe  Methede  anger 
ßetltf  von  Dr.  Santa  Cruz  E.  Effejo.  Aus  dem 
JtaJieDircien  überfetzt  von  H.G.  türflenauDt.  u. 
Prof.  der  AW.  in  Rinteln,  Ncbft  einer  Vorrede 
von  B.   C.'Fduft.  17^5.   XLVHI  u.  174  S.  gr.  5. 

(14. gf) 

* 

Die  Urfchrift  iß  fpaoifch  und  kam  zu  Madrit  178a 
heraus;  dieitalienifcheUeberf'etzung,  nach  wel- 
her  die  Verdeutfchung gemacht  ift»  erfchlen  1789  zu 
la0ano,  undift  aus  der  Feder  des  Ha.  i^.JLarb^r»  der 
hr  auch  eine  Einleitung  beygefugt  bat,    in  welcher 
r  einen  ^'heil  der  vielen  Vorfichtsregelu  angiebr,  die 
fy  einer  allgemein  herrfcbenden  Blatterfeuche  zur 
Verhütung  der  Anlieckung  der  Gefunden  nötbig  find, 
D  der  vor.  uns  liegenden  V€rdeutf€huag;  ift  diefe  An- 
ei  tttttg  weggelaiTen  worden,  weil  Faulet  und  Hmgarth 
i\€£e  Vorficht^regeln  vtel  genauer  und  umftändlicher 
ehren.    Zwar  kann  Rea  die  V^rdeutfchung  nicht  mit 
brem Original  vergleichen,  fie  läfst  fich  aber fehr gut 
efen  •  und  man  darf  mit  voller  2u  verficht  noch  meh- 
8re  Ueberfetzungen  guter  italienifcher  Schriften  aus 
iefer  Feder  wfinfchen.     Das  Project  der  Pockenaus- 
ottuog  ift  ein  fchönes,   edles,   grofses  Project,  def- 
m  Ausführung  aber,    weuigftens  in  Europa j   jetzt 
rohl  noch  picht  zu  hoffen  ift.     Dean  angenommen 
ij^ch»  dafs  alle  Regenten  Europens  von  der  Vortreff- 
chkeit  und  Nothwendigii^eit  delTelben  überzet^gt  wä- 
in :   fo  iA  zur  Ausführbarkeit  deffelben  doch  nx)ch  die 
»bendige  Ueberzeugung  des  Volks,  und  dei^  fefteEnt- 
;hlufs,  oder  vielmehr  das  Vermögen  nothig^  dlefem 
^roject  einen  febr  grofsen  Theil  der  Vorurtheile  des 
topf%  und    der  Gefühle   des  Herzens   aufznopfero. 
lern  &ec.  fcbeintes  unbillig  zn  fern,  die  Ausrottung 
er  Blattern  jetzt  noch  yon  unfern  Fürften  zu  fo4em; 
ie  dem  Volk  auf  fo  maqcherlej  Art  proclamirten  fo* 
eoannten  Meafchenrecbte ,    und  die  Fucchtüigikei^ 
nd  Aengfllichkeft  fo  vieler  Staatsdiener,  die  von  der 
;iafuhrung  und  ftrengen  AusföhrUng  .eines   jeden 
euen  Gefetzes,   das  der  VÖlksmeynung  mehr  oder 
^niger  entgegen  fcheintr  Aufruhr  und  Revolution 
efiirchtea,'  flehen  mit  den  zur  Ausführung  des  Pro- 
^t%  der  Pocl^enausrottung  notbwendigen  GeCetzen  in 
J.  L.  2.  17^7,     Vierter  BmM. 


offenburem  Widerfprucfa.  Ehemals ,  afs  man  dieFfir- 
Ilen  noch  nicht  für  die  erften  Diener  der  Staaten  er- 
klärt hatte,  als  man  fie  noch  für  diefierren  des  Lan- 
des upd  die  blinde  Befolgung  ihres  Willens  noch  für 
unerlafsliche  Pflicht  hielt,  als  die  Religion  noch  nicht 
blofs  Sache  der  Individuen,  fondern  der  Gemeinheit 
war,  als  fie  die  Gefetz.e  des  Landesherm  für  heilig 
erl^lärte  und  ihren  mächtigen  Einflufs  für  dfe  Befol- 
gung derfelben  verwend.^te,  damals  hätte  eine  Ver- 
einigung der  Regenten  zur'Ausjottuug  der  Pock'enpeft 
wahrficheinlich  die  Menfchhfit  von  diefem  VVürgen- 
gel  befreyL  Aber  jetzt,  wo  jeder  Bewohper  eines 
Staats  Herr  in  feinem  Haufe  und  in  feiner  Familie  feya 
will,  und  es  auch  feyn  foll,  wo  das  Recht  der  Ver* 
fiändi^gen  und  der  Weifen ,  dem  Recht  der  Thoren 
und^  der  Unweifen  gleich  geachtet  wird,  wo  derStaaf 
die  Religion  von  fich  ftöfst,  wo  der  Glaube  an  dia 
Weisheit  und  das  Wohlwollen  der  Fürften  und  da« 
yeMtfdenaüf  fie,  für  Thorheit  und  faft  jede  ihrer 
Verordnungen  für  Eingriff  in  die  Menfcheh rechte  ge- 
achtet wird,  kurz  j^tzt,  bey  der  Sucht  eines 
grofsen  Theils  der  Menfchen  fich  eigne  Wege  zu 
liichen,  und  bey  der  Furchtfamkeit,  oder  Indo- 
lent der  Staatsdiener  auf  die 'Befolgung  der  Gefetze 
tu  achten  und  zu  haltete«  jetzt  kann  der  Menfchen- 
kenner  und  der  billijgeMann  weder  von  der  Weisheit 
noch  v^n  dem  Wohlwollen^  noch  van  derKraft  und 
Gewalt  der  Förften ,  die  Ausrottung  der  Pocken  fa- 
dem oder  erwarten  i  -  jetzt  ift  fie  blofs  Sache  der-  all-, 
gemeinen  Meynung  und  des  allgemeinen  Willens<» 
Leider  fteht  aber  die.Menfchheit  noch  nicht  auf  der 
Stufe»  wo  alle  Köpfe  hell  und  alle  Herzen  gut  genug 
wären,  um  eine  allgemeine\Meynung  und  einen  all^ 
gemeine^^illen  für  die  Pockenauirottung  anzuneh- 
men. Rec«  ift^  zwar  von  der  theoretifcbeo  Möglich- 
keit der  Pockenausrottung  überzeugt,  aber  ihm  find 
grofse  und  orfahrne  Aerzte  bekannt,  welche  die  Aus- 
rottung der  Blattern  noch  über  die  Grenzen  der  Men- 
fchepmi^cht  hinaus  fetzen;  zwar  hac  die  Pockenver- 
tilgung ibre  St.  Pierre  und  vielleicht  dereioft  auch 
ihre  Kante,  allein  hat  fie  und  wird  fie  tiicht  auch 
ihre Em^/^ haben  ?  werden  es  viele  nicht  für  thörich- 
te  Verfchwendnng  ihrer  Kräfte  halten ,  Schritte  nach 
tineuk. unerreichbaren  ^^el  zu  thun?  Rec.»  der  den 
edlen  grofsen  Zweck,  die  Thätigkeit,  dae  Herzeos- 
wär^^ne,  den  Glauben^ der Fat^S«,  Lenze ^  etc.  und  auch 
der  $wtier  innigft  Cchätzt,  der  einfielt,  dafs  die 
Theorie  der  Bl^tterausrottuag  in^ich  richtig  ift,  der 
fo  gut  als  einer  bereit  ift,  dafür  mitzuwirken,  mufs 
^ä  offen  bekenn«tn,  dafs  er  fie  jetzt. für  durchaus 
unausführbar  h^lt,  und  dafs  er  aUe««  ;was  dafür  jetzt 
>^SeBe  gewirkt 
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gewiAt  werden  kaao,  dariÄ  fetzt,  dafs  Jeder,  der  auf 
ire«nd  eine  Art  lieh  Einflufs  auf  dre  allgeineiiie  Mey- 
Duug  des  Menfchen  zutraut  r  fich  bemfiht»  fie  für  die 
Möglichkeit  und  Heiifamkeit  der  Pockecausrottung 
zu  ftiniinen.  .  Mehr  kann  jetzt  wohl  nicht  gefcheheu» 
vielleicht  ift  es  auch  der  Klugheit  nicht  gemäfs,  da/s 
jetzt  mehr  gefchehe,  denn  wenn  wirkliche  Verfuche 


der  und  des  jedesmaligen  ErwerbsnmftSxtden  dergan- 
'  zen  Zunft  angemeflfen  fevn.  Auch  die  Studireodea 
follen  nar  in  Communen  nacji  deu  Vier  FacultSfii^a 
hey treten  dürfen.  Jndivtduenj  die  zu  keiner  der  obi- 
gen OalTen  gehören,  zahlen,  wenn  fie keine befiimni- 
ten  Einkünfte  iiaben  t  jährlich  zwey  Gulden,  und  die, 
w^cb%von  kleinen  Capitalien  leben,    jährltcb  zehn 


und  Anftaltenjdaztt  mifslingen,  fo  gewinnt  dieMey-   'Gulden/   Dagegen  macht  Heb  die  AnftaU  anheifchig. 


i}UDg  dagegen  neueStfirke.  Git  htft  in  der  vorliegen 
den  Schrift  keine  neuen  Gründe  oder  Vorfchläge  fn 
der  Sache  der  Pockenausrottung  gegeben;  das  wich* 
tigfte  ift  feine  Verfichcrung,  er  habe  durch  forgßilti- 
ge  Verhütung  aller  Gefellfchaft  mit  Blatterkranken 
das  Scblofs  und  Klofter  desEskuriaU  bisher  von  aller 
glatteranfteckung  frey  erhalten ;  ob  das  billigende 
weitläuftige  Urtheil  des  Santa  Cruze Efpejo,  eines  Arz^ 
les  zü  Quito,  dem  die  königl.  Regierung  aufgetragen 
hatte,  das  Gitifche  Project  %u  unterfuchen,  zur  Aus- 
führung gekommen  fey,  nnd  mit  welchem  Erfolgi 
erfährt  man  nicht.  Die  Vorrede  des  Hn.  Fauft  facht 
verfcbiedene  Einwurfe  gegen  die  Möglichkeit^  dtr 
JPockenausro^tung  zu  widerlegen,  und  athmet  diefel* 
be  Intoleranz  anderer  Meynung  und  denfelbefi  Feuer- 
eifer für  feinen  tjlaube~n,  wie  feine  anderen 'bekann* 
ten  Schriften  über  diefen  Gegenftand. 

pKAG,  in  Commiffion  b.  Geers:  DarfietUtng  einer 
dütch  das  Krankenbefuchsinflitut  einzuführendei^ 
allgemeinen  medicinifchen  Gefundheitsaffecuranzan- 
flalt  für  minder  bemittelte  BeamUe^  Uandaverker^ 
Studirende  und  andere  Einwohner  einer  Haupt fladt. 
Kac/i  der  Natur ,  und  den  verfehiedenen  unwandeU 
baren  Verhättnijfen  einer  jeden  Claffe^  verfaist  von 
§ohann  Melitjeh ,  der  freyen  Eünfie,  W^eltweis- 
heit  und  Arzneyknnde  Doctor  etc.  **-  1795«  XVI 
und  144  S.  8« 

Nur  für  folchePerfonen  befttmmt  H^üf.  feine  Ge- 
ftindheitsaffecuranzanftalt,  oder  feipe  Zuficherung 
äer  ganzen  ärzlichen  Pflege;  deren  Vermögensumftän- 
defo  befchaflFen  find,  dafs  fie  bey  beftehender  Qe- 
fundheit-  und  ErwerbsfShigkeit  zwar  zureichen,  den 
täglichen  Bedarf  bey  einem  häuslichen  Leben  zu  be^ 
Äreiten;  allein  zurDeckung  anderweiti|er  Auslagen 
(in  Krankheiten)  unzulänglich  find.  Die  Clafl^e  der 
Dürftigen  oder  Armen  gehört  nicht  hieher,  denn  de- 
ren ganze  Pflege  hat  der  Staat  durch  die  befteheaden 
Verforgungsaoflalten  übernommen«  Von  den  Beäug- 
ten können  diejenigen  beytreten,  welche  loo  bis  500 
Gulden  Befoldung  haben,  anch  Beamte  deren'  BefoU 
düng  zwar  böher  ift,  die  aber  wegen  der  beträchtli'* 
eben  Anzahl  ihrer  Familie  und  andern  häuslichen  Um* 
ftänden  doch  noch  in  dem  nlmlichen  Verhältnifs  als 
die  obigen  ftehen  ;  man, zahlt  von  jedem  Hundert  fei- 
nes ganzen  Gehalts  jedes  Jahr  zwey  Gulden.  Die 
minder  bemittelten  Handwerker  und  Känftler  follen 
nicht  einzeln ,  Ibndern  nach  ganten  Zünften  eintre- 
ten ,  anch  follen  ihre  Vorfteher  an  der  tu  leiftenden 
Verforgung  ihrer  Meifter  felbft  werkthätfgen  Antheil 
nehmen ,  nind  dei^  Bey  trag  fbÜ  der  Anzahl  der  &ie- 


den  Affecurirtexi  famt  ihren  Familien.  (Gefelleo  and 
Dienftboten  werden  nicht  dazu  gerechnet,)  wofern  fie 
nur  ein  fchickliches  Obdach  und  Lagerftätte  haben, 
alle  ärztliche  Hülfe  und  Arzneyverabfolgung  durch 
den  Verlauf  der  ganzen  Krankheit  zu  leifteo,  da,  wo 
es  gänzlich  an  iTrankenpflege  fehlt,  fchickliche  Aus- 
hülfe zu  verfchaflen,   bey  wichtigen  Krankheiten  eia 
Confiltum  medicum  zu  verauftalten,  und  denärmflea 
.Interefienten  in  dringenden  Fällen  auch  mit  Geld  bey* 
zuftehn.     Die  Beyträge  müfi*en  präoumerirt  werdeo. 
Bie  Beforgung  der  Kränken  gefchieht  durch  Bezirli* 
ärzte,   die  'bettlägerigen   Kranken   werden   befacbc 
die  andern   holen   die  ärztliche  Verordnung  ta  bt- 
ftimmten  Stunden  aus  dem  Haufe  des  Arztes  kftft  ib. 
Ob  diefer  Plan  angeuommen  und  ausgeführt  woidai 
ift  dem  Rec.  unbekannt.     Hr..M.  hat  fich  durchlLnW 
flrung  der  Entbind ungs-  and  KrankenbefuchsanßsU 
allerdings  des  offen tlidien Vertrauen^  werth gemacht; 
und  Rec.  bittet  ihn  hier  öffentlich,    {Nachricht  von 
den  Scbickfalen  des  hier  bekannt  gemacbre»  Plans  za 
geben;   wie  fie  auch  gewefea  feya  mögea^    iwmtr 
werden  fie  lehrreich  feyn. 

Breslau  ,  HixscHBBftO  u.  Lisa a  ,  b.  Ei^tn  d.  Ut«: 
HoUandifches  Mujeum  flir  DeutfcUands  Aerttt  und 
Wundärzte  9  und  andere  Liebhaber  diejer  Wi0eih 
Jchafu  Erfler  Band.  17$^.  S77  S.  gr.  &•  (l  &>Ur. 

Zwar  find  die  Zeiten  der  Boerhaave^  Gaubins  md 
Camper  in  Holland  vorüber,  indeflen  ift  es  dodi  in- 
terenant  und  zuweilen  auch  lehrreich,  die  Arbeitea 
der  Nachkömmlinge  diefer  grofsen  Männer  voUftlo- 
diger  und  genauer  kennen  zu  lernen,  als  bisher  in 
Deutfchland  gefcbehen  konnte,  weil^  wie  der  dem 
Rec.  unbekannte  Herausgeber  diefes  Mufeuma  im  der 
Vorrede  der  Wahrheit  gemäfs  fagt,  die  faoUändifciKO 
Bücher,  befonders  aber  die  Difputationen,  Program- 
men ,   Gelegenheits  -   und  andere  Flugfchriftea  lAt 
feiten  ^-oder  gar  nicht  durch  den  Buchhandel    nuk 
Deutfchland  kommen,  ja  felbft  in  Holland  fchwer^m 
haben  find,  da  insgemein  nur  fo  viel  gedruckt  wer- 
den ,  als  die  Vf.  an  ihre  Freunde  ausfeilen  woOcn, 
und  überdies  von  den  dortigen  Buchhändlern  nur 
hohe  Preife  verkauft  werden.     Der  Herausgeber 
dient  alfo  für  feinen  guten  Willen,  uns  deotfcbeAenie 
mit  holländifchen  akaderoifchen  undacdem  srztUchCB 
FlugfchrSften  bekannt  zu  machen,    allerdings  Dnk« 
doch  unter  der- BecUngung,   dafs  er  uns  nur  ielclie 
Schriften  mittheile,   die  von   uns  gelefen  zu  ;werden 
verdienen.     Der  vor  uiis  liegende  rrße  Band  cnikäk 
^wOlf  Schriften  diefer  Art ^  wotoo  aber  wenigftesa 
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di€  Hälfte  demRec  derVerdeutfdiunguBwerth  fchei- 
neo.  Auch  hätte  derHerausg.  jederAbhaodluDg  den 
Titel  des  OnVioals  oebft  Jahrzabl  und  deop  Driickorl 
be}fDgefl  und  nicht  fo  ifolirt  blofa  den  Inhalt  und 
den  (Tielleicht  oft  nur  angebJichen)  Vf.  angeben  fol- 
leu.  Zwar  fcheint  eSp  als  wenn  die  hier  gelieferten 
Schriften  alle  aus  den  letztern  Jahren  wirep »  weil 
der  üerausg.  fagt:  der  verftorhene  ^amfen  habe  in 
feine  Sammlung  meiüentheils  alte  zehn  jährige  Difpu- 


SCHÖNE    KVNSTR 


tatioaen   aufgenommen;   allein   es'  vräre  doch    gut» 
wenn  er  die  Neuheit  der  von  ihm  mitgetheiltenSchrif* 
ten  durch  den  Titel  der  Urfchrift  belegt  hätte.  {.  Ueber 
die  Urjaehtn  der  Kranlüieiten  im  JUgemeinen  ^  von^o« 
Jitrnh.  Ernft  Wamiaar.     Eine  blofse  Compilatioa  ans 
altmodtfchen  Syflemen.     II.  Angabe  zu^einem  bejfern 
Vorrath  von  chirurgifchen  Mitteln   in   den  Afotkeher- 
bächern f  von  Riid.  Meurs.    Enthält  {)  eine  gute  Claf« 
Üfication    der   chirur^lfchen   Arzney mittel»     2)  eide 
Ueberücht  der  in  den  nolländifchen  Apothekerbüchern 
vorhandenen  äufserlichen  Mittel«  in  Röckfich  tauf  die 
Form  und  auf  die  vom  Vf.  angegebene  Claflification 
derfelben  und  3)  des  Vf.  Beurrheilung  der  in  den  hol- 
ländifehen  Difpenfatorien  aufgeßellten  Arzneymitt'el» 
nebft  Vorfchlägen  zurVerbeiTeruug  eibiger  von  ihnei^» 
in  Rückficht  ihrer  Wirkung  und  Zufammenfetzung. 
IIL  Ueber  den  Schnuffen  oder  den  Katarrh^   von  Si' 
mon  Alb.  Deimann.     Eine  gute  Abhandlung  befonders 
in  Ra<>.ficht  des  pathologifchen  Tfaeils.     IV.  Ueber  die 
Lunsenfchunndfucht  9  von  Immanuel  Ant,  von  Fonfeka. 
V.  ueber  die    Lungenfchwindfucht  9     von  Alex.  Peter 
Buchan.    Fonfekä's  Schrift  ift  voller  Mängel  und  Un- 
richtigkeiten»    Buchans  ift  beffcr   und  neigt  fich  im 
therapeutSfchen  Theil  fehr  bu{  SalvUdorii  Seite.    Vi. 
Ueber  die  erblichen  Fehler  ^    von  Levi/  Salom,  Davids. 
Eine   ftrenge    und    gute  Kritik  der  Erbkrankheiten. 
VII.  Ueber   die  Wajferfucht  des  Eyerßocks^   von  Aren- 
iius  Bisdom,     Sehr  gut  compilirt.      VIII.  Ueber  die 
Veränderungen  der  GefloU  des  Beckens  ^  befonders  über 
diejenigen  welche  von  einer  Erweichung  der  Knoehen 
entftehen^    von    t^icoU    CorneL    von  frtmery.     Viel- 
leicht die  wichtigfte  Schrift  in  diefer  Sararolnng,  die 
roit  vielem  Fleifs  und  fehr  guten  KenntniiTen  aosge- 
arbeitet  ifi.    IX.  Ueber  die  Krankheiten  des  tymphati- 
Jchen  Syflems,    von  Cornel.  Cafpar  von  Koning.    Ein 
brauchbarer  Bevtrag  zu    der  Pathologie   diefes   Ge- 
fäfsfyftems.      X.   Ueber  den  Schtagßufs  und  die  ver- 
Jchiedenen  Arten  dejfetben,   von  Heinr.  Ferdinand  J«- 

Jrenhoufs.     Coropilation.      XL   Ueber  die    katarrhaU- 
chen  KranUieitcnf    von  ^oh.  Pet.    Perre^.      Die  be- 
kannte   alte   Theorie   und  Heilmethode.      XII.  Be- 
Schreibung    einiger   Mifsgeburten ,    von    Mich.    goA. 
«nn  Campen.      Sehr   unbedeutend»    blolse  Befchrei- 
bung  von  vier  Mifsgeburten  ohne  Aerme  und  Föfse» 
die   umftändlichfte    Befchreibung    ift    wörtlich    aus 
Bazzani  hiftoriamonfiri  humaniBononiae  nati  etc.  175 r. 
und    keine  erftreckt   fich   weiter  als    auf    die  äjif 
fere  Qeftalt.       Ueber  die  Treue  der  VesdeutfcUung 
kann    Rec    nicht  urtheilen »    aber ,  der   Stil  derfeV 
ben  ift  fchwerfäUig  und  nachläisig. 


Prag»  b.  Sch6afeld:    gahrbüch  der  Totikunfi  von 
Wien  Mud  Prag.  1796.   194  S.  8« 


Der  Inhalt  diefes  für  Mufikliebhabernfitzlichen  Jahr* 
buches  ift  in  .15  Nnmem  vertheilt»' Velche  erft  von 
Wien^  und  dann»  rn  derfelben  Folge»  von  Prag  bandeln. 
Die  iteMumer:    Von  den  bejondern  Freunden»  Bejcnü- 
izern-und  Kennern  der  Tonkunfi  in  Wien^  und  die  zweyte 
von  206  Virtuojen  und  ^lettanten  in  Wien »  utid  von 
108  dergleichen  in  Prag.    Die  Nachrichten  felbft  fchrfo- 
keo  fich  blofs  auf  eine  kurze  Charakteriftik  von  eines 
jeden  Virtuoiität  im  Spiele  oderGefange  ein»  und  nur 
bey  einigen,  der  gröfsten  Meifter»  als  Haj/dn»  Satieri, 
KozeUich  u.  f.  w*^  breitet  fich  der  yf.  etwas  weiter  au^. 
Dabey  wäre  aber  wohl  vor  allen  Dingen  die  Angabe 
der  Vornamen  eines  jeden  Virtuofen  und  Compoai- 
ften »   zur  gehörigen  UnCerfcheldung  nöthig  gewefen. 
V\rie  mag  fonft  ein  mit  dem  V^ieneir  mnfikalifchen  Per- 
fonale  unbekannter  Lefer»   bev  den  Namen:    Müllers 
Schmidt   Clement ^   Hummel ^  Kramer »  Pfeiffer,   u.  a^ 
deren  mufikalifche  Talente  hier  gerühmt  werden »  er- 
rathen»    weither  von -allen  den  verfchiedenen  Com» 
poutften  diefes  Namens  gemeynt  fey  t  Allein  der  Man- 
gel an  Attfberkfamkeit  in  Behandlung  diefer  Namen, 
geht  noch  weiter.     So  findet  man  z.  B.  S.  ^6  den  Na- 
men Kreibich  und  S.gS  denfelben  Mann  unter  den  Na- 
men Greibich.     Ferner»  S.  ig  den  Namen  Gellenick» 
S.  83»   Gelinekf  und  S.  117»  Gellinek.     V7elcher  von 
diefen  Namen  ift  nun  der  rechte?    In  Mufikverzeich- 
niflcn  findet  man  den  Namen  Gelinekf  bald  mit  dem 
Vornamen  H.  Ant.  und  bald  mit  Johann.     Es  fchel- 
nen  alfo  zweyverfchiedeneKlavieriften  diefes  Namens 
in  Wien   una  Prag  zu  leben.     Vielehen  von  diefen 
Meiftem  meyut  nun  der  Vf.  an  diefen.  verfchiedenen 
Orten?  Ferner  findet  man  hierS.  iio>   einen  Branl- 
^fr»    und  S.  14g   denfelben  Meifter    unter  Prautner 
charakterifirt.     Durch  eine  gleich  un fiebere  Autorität 
fcheint  der  Vf.  desTonkünftlerlexicons  verführt  wor- 
den zu  feyn »   diefen  Mann  unter  dem  Kamen  Braup* 
m£r  anzuführen.      Noch  findet  man  hier  von  einer 
und  derfelben  Perfon»  die  Namen  KiVslnger  und  £tfr- 
fdnger,  wovon  vermutblicb  der  letzte  der  rechte  ift. 
Auch  ein  Virtuofe  auf  der  Hoboe»    wird  einmal  Dä»- 
ifi^r»  u^d  ein  andermid  Teimeir,  genannt»  was  einem 
Au5länder  aber  fchwerer  zu  berichtigen  fkllen  mochte. 
Dlefe  UnbeiUmmtheJt  in  der  Angabe  der  Namen»  mufa 
denQebrauch  diefes  Jahrbuchs»  aiifserhalb  Wien;^^  al- 
lerdings erfchweren.  —  Eine  cfben  fo  billige  Fode- 
rung»   welche  der  Uterator  bey  der  Fortfetzung  die- 
fes Werks  an  den  Vf.  machen  könnte»   wäre  wohl 
die  Angabe  des  Geburtsorts »  ^ährs  und  Tages,  bey  den 
Namen  der  Virtuofen  und   Componifien  auch  in  2ai- 
kunft  die  vorzügUchfien  Werke  der  Comooniflen  anzu- 
geben ;  was  der  Vf.  felbft  als  ein  Bedürfnifs  feines 
Buchs  ^anerkennt  ~  Noch  ein  befonderes  Verdienft 
könnte  er  fich  künftig  I  um  die  Ergänzung  der  Könft- 
lergefchichte  erwerben»  wenn  er  ein  Verztichnifa  von 
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verdienten  verjiörbenen  Comptjmißen^  netxftden  nötbig- 
ftCQ  dazjr  gehörigen  bipgraphifchen  Nachrictiten  ,  bey- 
fügea  wollte.  WeuigfteotJDfiftte  ihm'dted durchtfie 
gute  Gelegenheit,  lieh  tMglicb  mit  altera  Wiener  Ton- 
kÜDÜlerii  zu  üoterhrnlfen  ♦  iAs  erleichtert  werden.  — 
Endlich  würde  er  fich  auch  manchen  Liebhaber  ver- 
binden >  wean  ^  diejedigen  Bildniffe  ausführlith  air- 
zeigte« welche  uns  4^  Qrabftichel  von  verftorbened 
und  noeh  lebenden   Wiener  Tonkünftlem   geliefert 

hat:  —     • 

Die  dritte  Numer  enthält  die  Dilettantenakademien 

von  Wim%, »und  von  Prag;  von  Wien  werden  derer 
n  uod'VanP«»g  14  angegeben/  Einedcrfelben,  wel- 
che wöchentlich  bey  der  Baroneffe  von  Buffendorff  ge- 
halten wird,  hat  di^e  merkwürdige  und  lobens würdi- 
ge Aehnllchkeit  mitJHn.  fa/c/ii^nj  Akademie  in  Berlin, 
dafs^darin  von  einer  gefchloffenenSefellfchaft  Herren 
und  Damen  blofs  geifiliche  Chöre  und  Kirchenmufiken 
mit  der  Begleitung  eines  einzigen  Flügels,  gefungen 
werden.  Einige  folgende  Numern  enthalten  die  yer- 
fchi^denen  Ho/-  nnd  UaiMkapellen^  auch  das  Perfo- 
naie  der  Opem-  und  RomÖdienorchefier  in  Wien  und 
Prag,  woraus  wir  abermals  die  leidige  Erfahrung 
machen ,  dafs  auch  an  diefen  Orten  de^  Hau»  -  und 
Kirchenkapellen  immei  weniger  werden.  Eine  ande^ 
teUumtnerzei^tdieienigen  Liebhaber  an,  welche  merk- 
würdige und  anf^t^iliche.  Sammluffgen  mufiltalifcher 
Werke  befitzea.  Des  kaiferl.  Mufikarchivs  und  des 
darin  befindlichen  Reichthums  wird  aber  dabey  nicht 
gedacht.  Die  folgenden  Numern  enthalten  die  Ton- 
fetzcr,  deren  fich  «ach  diefer  Angabe,  gegenwärtig 
in' Wien  42^  und  in  Prag  as  befinden:  ein  Vorzug, 
dcjflfen  fich  keine  deutfcbe  Stadt  rühmen  kann.  Die 
l)eiden  letzten  Numern  handeln  von  den  Mufikhand- 
tftn.  und  Verlegern  u^dron  den  Infirument-  und  Or- 
^etmacfiern^  beider  Städte.  Auch  hier  könnte  der  Vf. 
bey  einer  künftigen  Förtfetzung  diefes  Werks  ,  mehr 
RXlAficht  auf  die  braven  Orgelmacher  nehmen,  von 
d^renKunft  und  weitumfaffenden  Eenntniflenfich  nur 
wen  ige  einen  gehörigen  Begriff  machen  können.  Ihre 
voriögHchftcn  Weike  uncTdie  Befchaffenheir  derfel- 
ben  müfste  dabey  angegebea  werden.  Den  Befchluft 
macheu*  kurze  Bftrjiätungfif  über  die  Mufik^  worin 
Her  Liebhaber*  bey  aufmerkfamer  Durchficht,  man- 
chen Auffchlufs  ^  Bcriditigung  feiner  Ideen  fin- 
alen wird. 

Vlifer  dem  aogeblicheB  Druckorte  Spandau  :  WeU- 
ners  und  ^niger  feiner  Getreuen  Leben ,  Meynmn- 
gen  und  Tlioten.    In  zwey  Theilen«  1  Th.  252  S. 

2  Th.  a$8  S-  «.<!  Rtt\r-  i?  g^)     '       .^       ' 
Wie  miFslich  es  mit  der  Ironie  flberlMiupt  ift,  wie 
feil  wer  fie  fich  im  Tone  erhält,  und  wie  leicht  zu 


grfindliJch  ausdf hjut ,  davon  ift  obige  Gefchtchte  zum 
TheiliVon  dem  Teophile  Specklas,    SckuliixeiRef  in 
Zwätzea  verfafst»,  einxübrigens  fauz  rühmlicher  Be> 
weis.     Sie  fängt  gauz  fchlicht  ai>,    uns  von  einem 
Koabeq  zu  erzählen,   der  durch  die  Vmfiäade  feiner 
fräheften  Kindheit  und  (einen  nachherigen  Stand  als 
6änfebirt  zum  Vifionär  gebildet  wurde;    feine  Aolt- 
gien^    feine  Fortfchritte,    der  Nebel  eines  Gemaths, 
das  fich  nur  halb  noch  felbil  betrugt ,~  und  fchon  dem 
Reize  nachgeht  au^h  ajudre  zu  betrügen  ,  4as  Aeufsere 
des  jungen  Menfchen,'  und  wie  er  im  Reich  der  Ffif- 
fternlfs  zuerft  als  Machtwächter  Pofio  fafst:  atlesdies 
wird  recht  gut  von  dem  Teophile  vorgeßellt.    Aber 
nun  verlfert  er  fich  In  eine  Schilderung  von  dernZn- 
fiande  des  Reichs  Cararaanien   und  di^r   VerfaiTung 
des  —  Tempelherrenordens,    wobey  ihn  der  trockne 
Ernft  ein  wenig  zu  fehr  übernimmt,   nämlich  wena 
man  den  Qegenftand  als  Fiction  betrachtet :  und  wea 
könnte  es  einfallen  hier  Gefchichte  zu  fuchea?  wer 
würde  fie  rein  und  unvermlfcht  hier  finden  t    Bena 
wird  unfer  Robert    (derjm  Buche   niemals  Weltmeer 
heifst,  fo  dafs  man  nicht  weifs,    wen  der  Tki  et^ 
gentlich  bezeichnen  foU)  feiner  ihm  von  dedi]|nirs€a 
Orden  zugetheilten  Beftiramung  näher  gefdirtt  u4 
die  Vignette  des  Titelblattes ,  eine  Katze ,   w«ldie  apit 
einer  Krone  fpielt,  fängt  an  eine  verftäadltcfae  Be> 
ziebnng  zu  haben.      Er  foU  einen  grofsen  ^folra^ 
cheu     in     der    tielfterfeherey    beftärkea ,    wdcbea 
der    Orden    zu    feinen;  Zwecken    init   eioeia   Auf^ 
wimde  von  Machinerien  erzogen  hat,  deremms  fader 
Wirklichkeit,    um  ein  ähnliches  Zi>I  zn  cfkteicfcen« 
wahrfcheinlich  nicht  bedurft  hätte.     WeH^Uec  ent- 
weder manche  Scenen  aus  der  grofsen'Weltt  oder  co* 
roanhafte  uüd  megifcbe  Intermezzo's  vorkomvitn«  Ü 
wird   dem  Teophile  die  Feder  abgenommg^^    iüI 
einem  andern  (zuletzt  dem  Robert  fdbft)  fibertragil^ 
der  fiel  glänzend  zu  führen  verfteht,  wodurch' frey«» 
lieh  das  Ende  des  Buchs  wieder  ein  '  andres   flnfijw 
gewinnt  wie  der  Anfang.     Bemerkungswerth  Ift  eCr 
dafs,   ungeachtet  nur  fin  grofser  Eifer  fdr  die  Sedie 
ein  Werk  diefer  Gattung  unternehmen  kann,'  mit  wd- 
eher  Einbildungskraft  und  Eunfttrieb  gar  nichts  im 
ichaffen  haben, ^  jener  den  Vf.  nicht  zu  grellen  SchO- 
der ungen  verleitet,    fonderu  Wellner  und  feto«  Ge- 
treuen vielmehr  immer,   ihre  verfinfternden  Ahficb» 
ten  abgerechnet,  in  einem  gewifien  glä'nzendea Lkl^ 
te  gehalten  werden.       Die  Gefchichte  fchiiefst 
einet  gänzlichen  Ebauug  und  tiefen  Ruhe  des 
manifchea. Reichs,,  in  welchem  man  das  Denken   ^  _ 
ge  gehug  getrieben  hatte,  aber  fchon  eine  Weile  TOC^ 
•her  in  ziemlich  troc^Lne  Formeln  darin  ausgeartet 
luid  nun  gar  keiae  Luft  mehr  dazu  bezeugt 
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'JsifA  u*  LstpzfG,  b.  ijakkr:  Beyträggzmr 

gung  der  Urtheüe  über  dm  Inhalt «  den  Urfprung 
und  das  Beißnntuifs  einer  RtUgionstekre  ikerha/mpt 
und  der  ckrifilichen  insbefonäere.  Von  Jonathan 
>  Sdiuderofft  Prediget  in  Dnckendorf  htj  Jeoa» 
1797.  XXII  II.  175  S.  8* 

Der  acheuogsvürdigeVf.  giebt  durch  diafe  Baitfrägter 
eiaen  n^en  rihalichea  Beweis  feinet  fle&igen 
Foifcfaens  iq  den  Ptincipien  der  Wiflenfchaft,  die  er 
als  Volkslebrer  vorzutragen  hat.  Ein  fq^chea  BeÜre- 
ben,  ficb  uoabläf&g  um  dieFortfcbritte  reinerWifleo- 
f chiaft  %u  bekümnierh ,  verdient  um  fo  mehr  als  ^m- 
pfeblungswürdigesBeyfpiel  aufgeftellt  zu  werden,  je 
mehr  es  noch»  befonders  unter  dUererClafle  von  Volhs* 
lehrern»  an  felcben  Beyfpielen  mangelt,  je  mehrfo 
viele  fich  mit  den  Eenntniflen,  oder  auch  nur  mit 
den  Heften,  begnügen,  die  fie  von  der  Udiverfitit 
mitgebracht  haben»  und  je  nachtheiliger  doch  un* 
ißreitig-  ein  folehes  Stilleftehen  in  der  Wtflenfchaft 
felbft  für  ihren  tieift  werden  mufs»  indem  es*  als  ein, 
bey  weitem  nicht  genug  beherzigtes»  Naturgefetz  der 
Seele  gilt»  dafs  in  dem  menfchlichen  Geifle  kein  Stil- 
leftehen  ftatt  finde ,  und  dafs  jeder  zurückgehe ,  der 
nicht  unabläfsig  vorwärts  ftrebt.  Doppelt  wichtig 
aber  ift  für  den  Religionslehrer  ein  beftändtges  Fort- 
fchreiten  mit  den  Erweiterungen  feindr  Wifleorchaft, 
nicht  nur  weil  er  durch  deudichere  und  vollftändi' 
gere  Entwicklung  dter  Begriffe  auch  in  Rücklicht  auf 
Deutlichkeit  und  Gemein&fsltchkeit  in  der  Darftel- 
lang  derfelben  gewinnt»  und  in  fofern  feinen  Zuhör 
fern  nützlicher  wird «  fondern  auch  vorzüglich  dar- 
am,  weil  er  nur  durch  eine  richtigere  und  reinere 
Eleligionsphtlofophie  (die  er  fceylich  nicht,  wie  es 
tMder  von  Manchen  gefchieht»  als  Religtouspbilefo- 
^hie»  in  ihrer  wiffenfchaftlichen  Form,  zum  Volks- 
wterrlcht  anwenden  mufs)  in  den  S^nd  gefetzt  wird, 
iainen  Religionsunterricht  ohne  Nachtheil'  für  die 
Feinheit  der  Religion  an  die  genuine  Vorftellungssrt 
ron  Religion  anzufchliefsen  »  die  Retfgionsideen  un- 
rr  dem  Schema»  unter  dem  fie  in  der  gemeinen  Vor-' 
rituogsart  vorhanden  und  derfelben  allein  begreif- 
:h  find»  vorzutragen,  ohne  doch  die  Reinheit  jener 
[een  zu  zerftören  und  fonach  feinet  Gemeinde  einen 
Jsdienfi  ftatt  reiner  Religion  zu  lehren. 

Wegn  man  alfo  diefe  neue  Schrift  des  Yf.  auch 

ifs  in  diefer  Beziehung  betrachten  und  bisurtheilett 

lolhe»  fo  mfifste  man  fchon  unftreitig  feinerüemein* 

wegen  eines  folchen  Predigers  Glück  wünfchen» 

£.  L.  Z\  1797.     Vierter  fiond. 


der  es  fich  fo  angelegen  feyn  läfst»  für  fich  felbft  das 
Wefen  und  den  Qeift  der  wshren  Religion  aus  deo^ 
Tiefen  der  Religionswiffenfchaft  kennen  zu  lernen^ 
und  der  eben  darum  ( da  ihth  zugleich  auch  das  an* 
dere  Hauptrequifit,  Deutlichkeit  und  Fafslichkett  in 
der  Darlegung  feiner  Gedanken r  nicht  fehlt,)  auch 
um  fo  gefchickter  feyn  mnfs,  diefen  Qeift  der  waH« 
reu  Religion  auch  Andere  kennen  zu  lehren »  und  In 
ihren  Herzen  ein  lebendiges  Interefle  daHr  zu  erw^ 
cken.  Aber  dies  ift  in  der  That  nicht  das  einzige 
Lob,  das  dem  Vf.  wegen  diefer  Schrift  gebührt.  Ma« 
findet  in  derfelben  eine  vertraute  Bekanntfchaft  mit 
den  neueften  Unterfuchungen  der  Religionswiflen« 
fchaft;  und  nicht  nur  diefe  allein,  fondern  auch  eigne 
Aufichten ,  fruchtbare  Anwendungen  und  lehrreiche 
V7inke.  Es  würde  leicht  feyn ,  diefes  ürtheil  durch, 
eine  ausführlichere  Anzeige  des  Inhalts  zu  bekräfti- 
gen. Aber  fchon  die  Angabe  des  fuhalts  nach  den 
12  Hauptnumern,  aus  denen  diefe  Schrift  befteht^ 
wird  einen  Beweis  davon  abgeben,  1}  Gutachten 
über  die  endliche  Beylegnng  des  Streites  zwifchen 
Ortho-  und  Heterodoxie.  2)  Gehöret  wirklich  daa 
alles  zum  Chriftenthum,  was  Jefus  gelehret  haben 
würde,  wenn  er  in  den  neueften  Zeiten  gelebt  hütte? 
3)  Ift  zu  einer  Offenbarung  Infpiration»  und  in  wel- 
chem Sinne  ift  fie  nothwendig?  Nebft  einigen  Fel- 
gerungen daraus»  und  etwas  über  den  Primat  der 
Vernunft  in  Religionsfachen.  4)  Darf^eine  Religions- 
lehre» welche  auf  Allgemeinheit  Anfpruch  machte 
fibervernvinftige  Sätze  enthalted?  5)  Gehören  pro- 
blematifche  Sfttze  in  eine  aUgemetne  Religionslehre  t^ 
6>  Sind  zu  derBeglaubigung  einer  OffenbarunfeWum 
der  nothwendig  oder  nicht  t  7)  Friedensvorfchlägf 
für  die  Parteyen,  deren  efne  die  chriftliche  Reih 
gionslehre  für  geoffenbart  annimmt,  deren""  andere 
hingegen  ihr  Qeoffenbartfeyn  dahin  geftellt  feyn  läfst» 
die  aber  beide  Religiofität»  vermittelft  einer  vernünf- 
tigen Religionslehre»  zum  Zweck  haben.  8)  Voii 
dem  Einfluffe  des  Glaubens  und  Bekenntnifies  befon- 
derer  Religionslehren  auf  ^en  Charakter»  oder,  über 
den  Charakter  der  Laien  und  Geiftlicbea.  9)  Verluft 
und  Gewinn  aus  der  Umänderung  des  Bekenntniffes 
befonderer  Religionslehren»  in  das  Bekenntnifs  der 
Vernunftreligiouslehre.  10)  Verträgt  fich  der  Prote- 
fiantismus  mit  dem  gläubigen  Bekenntnifle  einer  g^ 
offenbarten  ReUgionslehre?  11)  Wie  foll  die  chrift- 
Hebe  Religionslehre  vorgetragen  werden?  12)  Tritt 
man  durch  Empfehlung  der  V^rnunftreligionslehre 
der  Ehte  Gottes »  der  Beftimmung  des^Menfchen  and 
guter  Zucht  und  Ordnung  zu  nahe?  —  Wer  mit 
den  neuern  Unterfuchnngen  über  Rcligionsphi la- 
ll hhhh  fophif« 
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fophie  bekannt  Ift«  wird  olin«  genauere  Anzeige 
Schon  9ti$  den  Ueberfchrtften  den  Weg,  den  der  Vt. 
^ey  den  einzelnen  Fragen  nimmt »  ahnden;  und  eine 
genaue  Darlegung  der  einzelnen  Auffflhrungen  wfir« 
de  uoa  hier  zii  weit  tt^hreow 

/ 

• 

HAVirorERf  b.  d.  Gebrfidern  Hahn :  Dir  Blick ^efus 
mftfNntuTf  Menfchentcben  und  fich  JHbß ;  oder  Be- 
trachtungen fiber  die  (sieichnifle  uufers  Herr«. 
Ein  Lefebuch  für  Chriftusverebrer«  von  ^kanm 
Ludwig  Ewald.  Zwevte  rerbeflerte  und  ver- 
mehrte Auflage.  2796.  AVI  n.  503  S.  8-  (x  Bthlr. 
8gr.) 

.    StefesBuch  tft  bey  feiner  erften  firfcheinnng  von 
uns  unangezeigt  geblieben.  WirlLönnen  es  daher  jetzt 
nicht  mit  StiUfcliweigeni  übergehen ;     welches  fonft 
'um  deswillen  gefchehen  würde,  damit  wir  auch  mit 
keinem  Worte  des  widrigen  Streites  aufs  neue  erwäh- 
nen dürften /den  die  Vorrede  zu  dtefer  Predigtfamm- 
Jung  zwifchen  dem  Vf.  und  fin.  Stolz  erregt   hat. 
Möge  diefer  Streit  gegenwärtig  rollkommen  beendigt 
nnd  auch  die  Herzen  mit  einander  aosgeföhnt  feyn; 
wir  A^oilren  uns  wcnigftens  hüten»   dtefes  durch  Par- 
teynehmen  aufzuhalten.  —    Wer  die  Schriften  des 
Yf«  nur  eiuigermalsen  kennt,  der  weifs,  dafs  man  in 
denfelbeo    viele    treffliche   Bemerkungen    über  das 
iaoenfchliche  Herz  9  viele  richtig  und  eindringend  vor 

fetragne  Lebensregeln^    eine  nkht  gemeine   Welt- 
enntnifs  und  eitie  Gabe  warmer»  lebendiger  Darftel- 
luDg  findet     Aber  er  weifs  aucbt-dafs  die  Eii^ilchtea 
des  Vf.  in  die  Religionslehren  nicht  genug  geläutert 
.   und  feine Bibelerklaruogen  JTchr  buch&ftblich  find,  er 
.weifs,  dafs  es  der  Vf.  oft  blos  dar»uf  anlegt,  dunkle 
6ef&hle  zu<4vecken,  und  die  Einbildungskraft  zu  be- 
fcbäftigen,  aber  nicht  den  Yerfiand  feiner  Zuhörer 
ftufauhellen,   und  durch  die  Ueberzeugung  des  Ver* 
Ibandes  den Entfchliefetmgen  Fettigkeit  zu  verfchafifen. 
'Alle  diefe  Vx>rzfige  und  Mängel  wird  man  auch  in 
den  vorliegenden  Betrachtungen  über  die  Gleichnifle 
Jefo  finden.      Der  Vf.  fcheint  aber  feine  Vorzüge  (o 
jftark  zu  f&hlen  und  fo  wenfgLuft  zu  haben  ^  feine 
t'ebler  zu  verbeflem,  d»fs  es  überflüfsig  fe^n  würde» 
ihn  nmftändljch  auf  diefe  hiazuwetfeo.     Er  hat  an- 
derswp  iebr  nachdiuckTlcb  diejenigen  ^tadelt,  die 
Xeute.  von  warmeo  Herzen  und   kbendigei  Elnbil« 
•dungskraft  mit  ihrer  kalten  Vernunft  beurtbelten,  und 
die  nur  wollen y   dafs  roail  andre,  durch  den  VerHaod 
foUe  empfinden  fofTeo.    Wenn  daher  Rec.  auch  über 
Stetlen  mit  ihm. rechten  wollte,  wo  von  Gott  als  von 
deaa   fchwächftent    veränderlichften  Wefen   geredet 
W&rd#  d»$  fich  erbitten  und  erweichen  läfst;  wo  von 
dler  Gebereerl^örung  nnd  der  Kraft  desGIs^ubens  über- 
Ipannte  HegritTe  vorkomoaen;   wo  von  Jefn   gefagt 
wird»  daC»  «r  uxifre  Gefchiifte  iu^  Himmel  treibe;  — 
)uifir  über  Stellen.,  wte  diei  wo  es.  in  einer  Vergieß 
chong  zwiCcheo  der  Freude  an  Himmel  tlljer  dje  Be« 
kebriKog  des  Sünders  nnÜ  der  Freud^  ^%^^  ^'  Men- 
IcKcn.  aber  a^cdrer  FehJ^ritte».  h^K^t;    ,,im  Hnnmet 
ijrd  Alles  zuinmmeix  ^exufen  f  JÜl^p  wu4  ei^s^hl^^ 


da  hat  fich  ef  n  Menfch*  gebeffert!    Un4  h^  ns  wid 
Alles  zufammen  geru£ent  man  hat-nidits  dringeadi^ 
res  2tt  thon,'  als -herum  zu  erzählen:  da  hnt  fiä  da 
Mädchen  verführen  laflen ,  da  ift  etwas  Bofes  aosg^ 
bfochen,*'  -*-  oder  über  Spielereyen  wie  zn^Endc  der 
I^ten  Betrachtung;*  fo  wird  der  Vf.  feine  Wärme  lud 
des  fi.ec.  kalte.  Vernunft  für  unverträglich  ausgebest 
oder  er  wird,  wie  in  der  Vorrede  zu  diefemfisdi« 
behaupten,  dafs  in  den'^kritifchen  Blättern  nvrEia* 
feitigkeit  herrfche,  und  man  ihn  ladle»   weil  craa 
eigen  thümliche  Lehren  der  Bibel  glaube.      Wir  vol- 
len alfo  keine  vergebliche  Arbeit  thun,  fondemM^ 
die  Verfichrung  geben-,  dafs  in  diefen  f reyen  Betmi 
tungen  über  die  Qielchnifie  Jefu,   die  lieh  oidtn 
homtletifche  Regeln  binden,  in  denen  aber  en»  » 
törllcbe  Ordnung  nicht  verniifst  wird«    oichtB&r fir 
warme  Menfchen,  fondern  auch  für  Leute,  dield 
bey  geläuterten  ReligionsbegriflFien  über  dieE^oM' 
ten  des  Vf.  hinwegsetzen  köninen,  viel  Richtigfind 
Anziel^endes ,  viel   Herzerhebendes  gefunder  wsi^ 
dafs  Rec.  mehrere  wiederholt  gelefen,  und  fiddrii^ 
ungeachtet  des  krittfchen  Blicks,  womit  erbirtF 
wärmt  gefühlt  but,  und  dafs  er  fich  daher  ftaen* 
zweyte  Auflage  diefes  Buchs  ni^t  wanden.  %ii 
diefef  merkt  Hr*  £.  in  der  Vorrede  felbft  aa,  <hbh 
fich   durch  Bellimmtheit   nnd   Correctheit  des  A» 
drucks  und  durch  mehrere  kleinere  und  gröbere  Za> 
fätze,  auch  eine  ganz  neue  Betrachtung  VM  da  no- 
geu  auszeichne* 

Leipzig:   üeher  Bibetlehre  und  ChnfttfEäau.   Ffc 
gebildete  Layen,  1790»  12p  S.  8»  (%  B^-'y    . 

Hinter  diefem  Titel  findet  man  Apheribaen  ttv 
Glauben  9  Wunder  ^  Gott^  Offenbarung  ^  ZMttdm^ 
Ürfprung  des  Böfen,  Wiederherßellung  ^  vJmrrdM 
Rechtfertigung  dureh  ^ßt  Veriienfi ,  legend,  ltf>A . 
Zufalls  indiüiduelte  göttlicke  Vorfehmg^  GchC^ 
Leute  voo  Kindesjtnn  (ja  wohl  ven  Kindcsfiad) 
werden  in  dem,  was  der  VK  überliefe Meteiiea^ 
OrakelfpFÜche  finden,  wobey  fie  wahrfcbeinltch 
Deutliches^  denken ,  die  fie  aber  mit  defto 
Beyfalle  aufnehmen  werden«.  Der  Ven&finfrrge 
die  Ahnung  des  Vf.- —  der  übrigens  nicht  dsi 
Ohnie  Eioficbt  und  Kenolnifs  ift-—  InErföUong 
gen,  und  ))usriftfen;  fo  etwas  im  Jahr  1796!  Vnr 
ben  for  die  Liebhaber  einige  Stell«?«  aus,  die  ihn' 
länglich  in  Stand  fetzen  werden,  zu  beurtbeileiu 
er  in  dtefe«  feltfamen  Werkchen  zu  fndten  h^r.  Vi 
S.5  f.  ;,Wer  von  der  cbriftUchen  Religlcm  grtn 
nrtheilen  will  •  mufs  fie  aus  ihrer  Quelle  kennen  Ml 
aen.  Diefe  Quelle  ift  die  Bibel.  Sebo»  lange  1^ 
wollte  man  diefe  Quellelebendigen  VTaffers  verf" 
teui  Mac  halte  aber  kein  Auge  davor,  dnfs  dies 
uro  unn\ö^l!ch  fey,  weil  diefes  Idftndige  lf^afferfJ\ 
der  Menfchheit  fMß  iß ,  und  nifB  die  Areologic 
fdien  beiden  in  der  Natur  felbft  liegt.  Wesi* 
fage,  ift  nicht  Myftik,  dem.  der  Jefo Leh*ev»a  djH 
Wiedergebtirt  Job.  3,  5.  6  wÖrtUeh  ftnnrrant  nnd  hm 

(]i«Qdfimf  i&r*'   >  S'  51*  fi^Wna  ik  dif  Oraadarfi»^ 
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uOtr  TreitnOflgeD  In  iet  ChrKienheit  ?  Was  atxTeri 
il«  /ibweicbttng  vom  wörtlichen  Sinne  der  Offenba- 
rung und  die  leidige  Sofhißmy  der  AusUffmgskwtß t 
Die  Begierde,  alle^  zu  definiten  und  Zu  vergeiftli« 
chen  1  Woher  alle  närrifche  und  ^ngereimceFrageil 
der  Neftorianer,  Eatychtaoer,  Theopafchiten »  Ar- 
rianer  u.  r.  w.  Aller  diefer  Unflnn  fiof»  aus  der  Schul« 
der  Grammatiker  und  DiaLeMker.^*  Der  Vf.  hält  e^ 
deswegen  mit  den  AusipruCbe  Lulhers^  titeraUs  Jen* 
[usj  der  thnts.  Da'ift  Lehre,  Krafr*  Kunüt  darin,  ia 
dein  ander«  ffis  Narr«nwerkr  wie  bocl^  es  gleiffe. 
Und  diefenAusfpruch  Luthers  nimmt  er  felbft  (o  ganz 
in  literali  fenfu^  deh  er  S.  so.  dieThorheit  derer 
fchilt,  die  nicht  nach  der  Offenbarung  Jöh.  in  der 
künftigen  Welu  Stadt,  Tböre,  Bäum«,,' Waffer, 
Früchte  erwarten  wollen.  S.  ^fi  f.  ,>Wagt.  es  jetzt 
noch  ein-  einfälrig  gläubiger  Chrift,  büt  zu  fagen; 
Ich  bin  m'k  Gott  vereinigt,  darum,  weil  er  in  Jef» 
6ott  und  Meafcb.lft;.  idl..empfinde ,  fühü^  gexdi^e. 
Hm  ,  fo  verlieht  das  kein  Philofoph,  und  felbft  Chri 
tten  den  Namen  nach,  Z4icken  mitleidig  die  Achfeln, 
Bnd  bedauern  den  afmen  Schwärmer/.  Redet' täaa 


«nd  dM  Kind  ward  o^ae  menfchlic&e  tfSXfer  g^eup 
tet.  Soll  ich  hier  üoch  ein  Wort  hiAZufetzeo%'^  -^ 
Sali  p  braucht  ei  der  Eectofent  % 

Leipzig  ,  b.  Fleifchef  d.  jung. :  Predigtin  t^yAmt^ 
Veränderungen  9  Jawohl  bey  dem  Antritte  als  beu 
dem  Abjchiede  geholten  von  verfMedenen  Verfafferh 
und  gefammelt  von  Georg  Friedrich  Götz*  ijgji 
59^5..  ö..(^  Rthi:  ögr.), 

Ueber  dea  Werth  folcher  Sammlungen  bereks^  ge^ 
druckter  Predigten  (denn  es  find  unter  diefen  ^6  nü# 
9  bisher  ungedriickte)  ift  iö  diefeo  Blättern  fchoni 
V^fchiedentlich  geurtheilt^  worauf  fich  Rec«  beziehr. 
Hn.  6.  bleibt  weaigfteas  das  Verdieiift«  eine  gute^ 
Wahl  getroffen  zu  haben,  wenn  glekh  einige,  z.  B^ 
Nr>9.  .linterdeti  Abfcbiedsitfedfgten  ibr^  Stelle  wohl' 
beflem  einräumen  könnten.  Bey  dem  aUgemeined 
Ueberblick,  den  hier  die  gefammelten  Vorträge  au^ 
lezefchnet  verdienter" cBriftlicKct  Lehrer  gewährcor 
dringt  fich  die  herzerhebend«  Empfindung  recht  le« 
bendig  auf,  wi»  doch  in  diefen  Männern  allen  £f> 


mit  der  Bibel  in  derHand,  ^nniicA  zu^nnKcAenMen-    ^^^^  ^^\  regen  Eifers  für  wahre  Fromm  igkeU^un* 
Eehea^  fofft  m»Q  wohl' gar  ein  plum^rGotteslüfte^  j'*  •       '         .    -r      .•_  r     .^   .     .-     ^ 

rer,   oder  doch  ein  Vifioaör.      Und  das  alles,   wert 
fkian  fieh  Gott ,  als  Menfchen  in  Jefu ,  ßnnUch  denkt, 
«nd  Ihn/o  liebt,  und  fo  nur  lieben  hannl-**    &  73» 
„In  Jefti»  waren  wir  Jchon  vorweltli^ih  da^    Er  repräfen* 
N'r^f  als  Urform,  die  in  Ihm  enthdtne,   in  der  Zeit 
Busgeborne  Nachform,  den  Menfdmi.    Ephef.  ir  lo- 
bis  12.  —    In  Jefu  ift  Gott  Menfch,,  und  ib  Ihm  ift 
Menfch  Gott.      Diefe  Grundwahrheit  fieht  mi>t  de» 
durreften  Worten  ir«  der  Bibel  und  das  Evangel.  Job.' 
Jft  das  Ctyncentratwndzven,    S.  93*  ,Jn  Paris  ift  Doch 
Uin  Chrifl  Bungßrs  geftorbea ,  der  Philofophen  aber 
deffa  mehr.     Ich  kdoo-te  das  mit  Beyfpielen  belegen, 
die  aber  gersde  nicht  mehr  überzeugen-  wurden,   als 
»He  Wander,  die  Jefos  unt^r  den  Augea  feiaes  un- 
gläubigen Volkes  thar.     Mir  ift  es  genüge  zu  wiffen> 
Ein  an  §efuJVorf  gtaubender  Menfch  konne^  nieht,,  ver: 
ke^ptgern.  Cr  halte  >efu  im  SiUiffr^n  vor,  was  ErMatth. 
iß  k8  -  ^S- lehrte«  und  |efosfn«/>,  umßineEhrezxt 
retten,    a-uch    wenn  Ihn  feiw  ewig  tiebeudes  Herz, 
iicht  oiinebia  Ichon  da»\  trieb,  iha  lattigen*"  S.  105* 
fDie  Philofephi«,  der  rrankreich  feia  Sehickfal  ztft 
larfken  hat,-  ift  ein  Sauerteig,,  der  bereits  all^  cultr-^ 
rirte  Völker  atigefäuert  bat!.  Wer  vor  den  Rifs  tre-; 
»n,  wer  beten  kann,  der  beter  Herr^  dein lleich  .köa»^^ 
H^I'*     S.109.  .rOafs  Gott  Kiadergebet  wörtlich  er- 
höre, Chriftea  im  ächten  Srnnei  habt  ihr  davoa  aichr 
leufendfaltige   Erfährung?     Mir   ift   ein  Rind   be- 
Ibnnr,  dafs  €inen  unheilbaren  Schaden-  am  Ilalfe  be-- 
tanK  ^  Die  gefchickteften  Chirurgen  bekannten  ehr- 
^chr  ihse  Bülio  vermöge  hier  nichtSw     Die  Aeltern« 
aid  das  Kwd*  waren*  --*  Kindsfeel&n  und  Beter,    Wen- 
le  dichr    fagte»  die  erilem  zu  diefetn,    «um  Hef- 
bade.^    Das  Kind  ging  in  den  Garten,  warf  fich  auf 
lie  Kniee,.  betete-  einfältiglichr  Lieber  Herr,   heil« 


Tagead.lebt  und  webt^  -wi-e  fie  alle  fo  völlig  in  dem,, 
was  eigeailicheS'  und  praktifches  Chriftentlium  ift, 
mit  ernander  ^beveinftimmen,  uad  wie  diefes  undP 
die  Beförderung  deffelbren  auch  da^  wo  rhr  Herz  am^ 
ftärkftea  bewegt  warr  ihrem  Gemfithe  fo  lebhaft  vor- 
fchwebte,  dafs  dadurch  die,  abfahre  Perfonen  ficfc 
beziehenden,  Vorftellangen  ver^iunkelt  und  iii  ihrenr 
Vortrage  nur  möglicfaft  kur»  ermähnt  wurden^  Wi^ 
manche  Antritts  und  Abfchiedspredigt  handelt  da-i 
gegep^  blQfs  von  dem  \verthcn  Selbft  des  VerfafifersS 
Entbalteii  Cad  in  dief«tt  Band»:  Aqtrittspre^igren  r 
^  von  Ammoity  i  voto  Spatding  (nach  Rec.  Gefüht 
kommt  diefem  aa  dem  unwiderftehlichen  Etadriogem 
feiner  fanftea  Beredfamkeit  noch  keiner  bev)  l  vom 
Hausknecht r  f,  von  Koppe  ^  %  von  liii/nagei,  ^  von» 
Hermes  f  i  i^oa  Henke,  7  von-  Lößler r  1  von  Feddei^r- 
fen,  2  augedruckte.  Äbfchiedsp redigten ,  i  von  Telsr 
tcTy  I  Yon  Jniüiiv^  I  \en  Ammon,  von  Spatding  fi 
von  tiermesr  a  von  Lüffler^  2  von  Hohnbaum  g  i  voi» 
Hoppe,  t  voa  Fedderfen,:  x  voa  Tittwum^ 


ijfcb  voQ  d^m  Schaden  l'   und  Er  hulf  auf  der  Stet- 
r  i   Das-  aichc  zu.  epwcicheade  G^Ccfiwfts  bvaek  auf. 


schSne  KÜ-flSTe. 

BfiriVKraEiic,    tk  >8chwaTt  aadxGdtz:^  0utie>.    Tcw; 
^,     Rkynvis  Feith.    Nebft  einigen  andera  An£tätzem 
des^  nämlichen  VerfafTers;-      Mit  einem  Kupfer;' 
*        1797.  184  S-  8'  ( 16  gr.  > 

Das  örigioaK  ift  holländirchr  vopTiegtfnde  tTcSer^ 
fetzuag  aber  nacb  der  franzöfiCshea  Ueberfetiuag  def- 
felbea  verferiigf ,  diV  fx:hon'  eiaia  zweite  AttÄsgr^r:— 
lebt  haben  fo41.  Die  zehnte  würde  vns  rndeffea  atichr 
ütierzeugea  können ,  dafs  diefe  Auffätre  irgitad^  cim 
Verdienft  haben ,•  wenn  maff  nicht  die  frommeAbdefit 
des-  Vf.  dafür  gelten  laflfea-  wHU  SolTte  dfefe  fchwiä*- 
ftige  EropfiudfaÄiRejt  (Re  Kerzea  der  HollJander  wirifr- 
ih:b  gerührt,  uöd  ir^ead  fiA2äl£iil  tkiaffM^tetA 
Khfekkfl(  itmyBS&r 


\ 
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dBpTQUeo  Twb«'  Uflter  ao«  wird  fi«  wahrf^hein- 
Ij^far'böchft  ttngenie&bar  gehalten  werden.  Zuni 
Morsen  Zeitvertreib  ift  fie  tu  langweilig,  zur  Öe^ 
Aüthaerbaonng  gar  zn  leer  und  kalt.  Man  kann  ficfar 
in  der  Thal  nichu  zwecUoferea  und  nnbefttmmtecea 
4enkenf  wie  diefe  Bogen »  und  der  deutfche  Ueberfet- 
ner  ift  fobr  gnt  gefinnt»  dafa  er  fo  for^lrig  einzelne 
Flecken  derfelben  rügt .'  da  ein  einziger  Strich  durch 
aaa  Ganze  hi  nreichen  würde.  Mag  doch  der  Hollän- 
der^ eiaen  Menfchen,  oder  was  es  ift,  einfuhren, 
Äen  er  Werther  nennt,  nnd  ihn  im  lapidarifchto 
Stil  oder  in  Jamben  feine  Seufzer  in. «inen  Feifirn 
Eingraben  laffto,  und  'die  poetifche  fierechttgkeit 
träumend  oder  wachend  verwalten:  niemand  wird 
Ihn  um  einer  folchen.  Kleinigkeit  willen^  zur  Rechen- 
fcbaftzlehn.  Die  Auflatze  hei  fsen:  §iMe^  Themiem^ 
'  4cr  Einfiedi^  und  Alfin.     Der  letzte  ift,  um  daa 


A.  L.  Z.     PZCEMBSR  1797. 
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Qfaafs.ToU  zuroiacben«  eine  Olfianifchn  m^tnoE. 
Wo  es  nur  irgend  feyn  kann,  da  hängt  fich  diieQei^ 
loCgkeit  an  die  poetifcb'e  Profa^  welches  auch  diei| 
in  den  erften  Briefen  und  Erzählanffen  hentfctmadn 
Ton  ift. 

^on  folgenden  Büchern  find  Fortfetzungeii  eifchienea: 

•  Leipzic^  b.  Fleifcher  d.  j. :  MaUm  der  Zmegte^  rom 

I      Verfiilftr  des  Erften.  ater  und  letzter  TheiU  17^. 

StSS-  8*'(S.  d.Rec  A.L«Z.  1797.  Nr.  356.) 

Ebehd.,  b.  Dyk:  5afniRfttng'  aumtefener  AM^atd^ 
gen  zum  Gebrauche  für^nktifche  Jerzte^  in  dm 
Auszug  gebracht  von  ChriflianB/Lc^inKQch,'  5«   { 
Tb.  Welcher  den  u  bis  isten  Theil  enthalt,  ij^  ' 
76« S.  8*  (S.  d.Rec.  A.L.Z.  1793*  Nr.  246.} 


KLEINE      SCHRIFTEN. 


Oekowomie.  Zerhfi ,  t.  Füchfel :  Allgemeine  Grundfiitze 
*ur  Bewirkung  einer  richtigen  Taxation  der  Gegenfiünde  aller 
Jrt  Eine  erwtiteria  Pr«i»fchrifi  von  K.  F.^  PPiefinger  .Jijir. 
mÄrkifchen  Kricgi  •  up<l  Domainfiiktnumer  -  uud  JuUiEaffeflot 
luTreueobfizem  17P7.  «Bog.  S.-Bey  der  unternommenen 
Ueantwortuna  der  von  der  Gefcllfcl^aft  de»  Ackerbaueg  und 
der  Künße  eä  Kaffel  für  das  Jahr  1796  beftimmten  Priisfraffe: 
wetehit  möchten  die  zuverWftigflen  Jicherflen  Mittel  Jeup,  in 
afölsem  nmä  kleinem  BHlen ,  in  welchen  Taxationen  nothig  find» 
üie  immer, nichtig flen  nnd  unfehlbarflcn  zn  bewirken?  war  des 
▼£,  Auaemnerk  hauptfächlich  dahin  jferichtec,  die  Taxations-x 
•efchäfie  auf  ßchere  tllgemeinc  Rjfrtfeln  zu  gründen,  und  des* 
SLb  von  vielen  bisher  ^  gewöhnlichen  Wülkürhchkeifen  .mte» 
llchft  XU  befreycn.  Dies  ift  van  ihm  auf  ein«  beffiedigei)da. 
Art  ir«leil^«t,  und  der  Werth  feiner  erften  AusarbeUuiig  hier- 
übtr  nunmehr  durch  Ilinzufügung  einiger  nüizlichen  Erweite- 
runtfcu  und  erläuternden  Beyfpiele  vergrÖfsert  worden.  Jene 
Preisfrag«  fcheini«w4r  die  Angab«  nicht  blüfsaJlgifmeiner.fondem 
auch  befondcrer,  «rf  jeden  gröfs«rn  oder  kieiiiern  Fall  ahpaf- 
fender«  Grundützc  zu  fodern :  Dies  wurde  aber  ihre  Beantwor- 
tung zu  einem  fchr  wcitläuftige«  Werken  au^gcdthnt  haben,  da 
die  Taxationen  zur  Berichii^ning  einer  jrrofscn  Menge  Angele» 
ffenhciten* des  bürgerlichen  Lebens  crfodert  worden,  und  ihre 
Gcffenftand«  f«  mannichfaltig  Qnd.  Der  Vf.  hat  ßcb  4ahcr  nur 
mit  den  «rftgedachien Gruiidfitzen  befchäftigi,  jedoch  fo.  daf« 
hierüber  mehr  Wahre«,  Gutes  und  Anwendbares  auch  auf 
einzelne  Falle,  mit  klaren  w»d  richiigeti  Begriffen,  genauen 
Beftimmungen,  gründlich«n  Rntwickelungen^  und  zufammen- 
liäng^der  Gedankenfolge ,  auf  fo  wenigen  Bogen  nicbi  wohl 
f £fagt  weVden  könnt«  •  all  hier  gefchehen  ift. 

Nach  der  vorausgefdiickten  Erklärung  der  Taxationen 
<ScliÜtEungen,  Wardierungen)  wird  von  ihrer  Uncntb^hrlich- 
keit  in  vielen  Gefchäften,  von  Ihrem  wichtifjen  Einflnffe  in 
di«fe>b«n,  Ton  ihren  Hauptabtheil unpen ,  von  den  verfohicde- 
n«n Begriffen  de« Werths,  von  den  nöjlipcnEipcnfchaften  der 
Wardtercr,  von  4er  bey  ihrem  Gebrau?'ae  zu  beobachtenden 
Vorßcht,  von  d«n^Mttteln,  ihreTücbrickvjr  zu  bewirken,  von 
4«A  Pftichten  des  Commiflarius ,  welcher  das  Taxati(;!i:^efchäft 
anordnet  and  IciUt^,  von  verfchiedenwi  dab^y  vorfailcadeu  mifs- 


brjfuchlichen  Willkür] ichkeiten  nnä  von  dierm  Y(etkHM|  ^ 
bandelt.    Hierauf  allgemeine GrundfiUsi«»  z.B.  dh|fs~B«r$adM^ 
von  geringfügigem  Werth« »  oder  von  bekannten  und  gcviba» 
Kch^n  Preifen  nach' dem  Augenfcheine,  hingegen  Sac&«B,  bcf 
d«neif'es  auf  Maafs»  Gewickt  oder  Brtrar  «jikiMBfltt,   äßemä 
ktenach  zu  taxiren  •  und-dafs  in  beiden  Fäll«»  zmg)^A  die  &■- 
ftüiide  des  Qrcs  unf.der  Gegend,  w^Mbtt  dk  Xex^iotp  g^ 
fchieht,  und  der  «Ul^n  Einwohner  mit  'vxBeuaehtattg  zu  w> 
hen  And.    pie  hiernachft  folgetiden  deutfidbrn  und  voIHUnidim 
gen  Regeln- betreffen  den  W«rtk,   der  vo^  Ertxaisfi  aKhiifigy^- 
«nd  di«  Beftimmung:  fowohl  det  btshertg en  las  ^ks  ^wakrcik'Et^ 
trag«;  ferner  die  an  den  berechneteti  Ertrage  wegieii  öfiecit&' 
eher  Abgaben»  Laften,  UnterhaUungs-,   Zakereirasiffr- ,  Tec^ 
wafarungskoften  etc.  zti  machenden  Abzüge ,  fodann  ^e^Taa- 
tion  einiger  Haupt  gegen  ft^aHde  derfelben  infonderhett ,  niafid 
der  Immobilien  ,    Gerechtit^keiten »  Yenpflichcungen .   Arbdi« 
des  Geiftes  und  des  Körpers , .  der  beweglichen  Sachen-  und  U* 
ren  Ha upoibtheilungen ,  und  endlich  das  zu  beobachtende  Ter» 
fahren  bey  Abfchaizung  des  Be.txa^ens  derRe«iferviuuen,peib 
fönliöhen  Dfenft^,  Natur^eferungen»  Melioratioaeu  osdD^ 
terioraiionen. 

Teheran  ift  dief«  klein«  Schrift  k>  retcbh^ld^  an  ri  ki^ 
und  aittslichen  Belehruugoi,  dafs  ihr  Werck  nichc  wvU  iwk 
Auszüge  gaii^  dargeuellt  werden .  kaliiu      Sie  verdient  aSs^  i 
die  mit  Taxationen  zu  thun  ]iaben^  Oekonomen  •  Kamerafiflok' 
Juftizbedienten  etc.  empfohlmi  s^fy^erden.      Nur   eine  «ioeiii' 
Bemerkung  findet  Rec.  noch  hinzu  zu  hi£>eh  nmhig:    tii«i&A* 
dsfs  weder  bey  der  Feftfetzung  der  Begriffe  yom.Wertke  (1*. 
14..),  noch  in  dem  übrigen  Inhalt«  die  in  einii^en  I*a&demJi| 
wohnliche  Abfonderung  des  wirthfchaftlicben  Werches  roitfii 
IfTahren  Werth«  angeführt  worden  ift ;   waches  dock  rotf  te. 
y-t  nirck  feinen  DienftverhäkniiTen,  und  da-befonders  die  e^, 
gedachte  Beftimmung  des  Werths  b«y  d«n  kÖni|r1.-  i^feuisiJdbm 
Krieges-  utid  Domanenkami^ern -in  den  Gftfchäfr^n  der  ^ 
abnahmen  und  Ucbergaben  üblich  ift.  wohl  zu  erweite 
E$  bedarf  gewifs  keines  ausführlichen  BewelfeSf  und 
tige  Erfahrungen  haben  den  Rec.  überzeugt,    dafs  diefe  bail 
um  4 , '  bald  um  (  mehr ,    bakl  weniger  unter   dem  -wakrts 
Werth  erniedrigt«  wiUkurlichA  BdUttttnng  f<kr  frliwwitwi 
uad  unficher  Cey, 
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Dd«ifi^r J^ag^j»  itn  38*  B^tf^mb^r  179^7. 


Jena*  b.  Stahl:  Doctuin^^e  dt  revelatione  modo  rd- 
tionis  praecepiis  conftntaneo  /labiUendae  ftriculum 
a  Fridcr.  Immun.  Niethammero  phil.  et  theol; 
doctori  et  philoC  prof.  Je«eoii.'2797.  110  S.'  8* 

EigeDtlicb  die  tbeo.logiTche  Docfordifputa'tion  dei 
Vf.,  die  abir  auch  unter  dierem  Titel  verkaufet 
wird»  üad  voo  welcher  Reo.  g^ewünfchet  hätte»  er 
möchte  fie  tu  deutfcher  Sprache  leien  können,  theils 
well  dex  Vf.  diefer  mächtiger  ift,  theils,  weil  es  eige- 
ne Schwierigkeiten  bat»  lateinifch  über  Gegeaftände 
zu  fcbreibea»  welche  ihr  Licht  aus  der  krttifcheii  Phi- 
lofophie.erhalte'n  folleu»  tbeili  aber  auch»  weil  fie  in 
einer  fremden  Sprache»  zuverläfsig  weniger  gelefen  und 
Terdanden  werden  wird»  als  man  umder<guteil  Sache 
und  der  Wahrheit  willen»  wönfchen  mufs.  War  es 
daher  gleich  wegen  der  Obferranz  und  der  Statuten  der 
theologifchen  Facultät  nothwendig,  dief^  Schrift  la- 
teinifch abzufaiTen  (denn  dawider  1  dafs  ihrVl^-^gemey- 
net  hätte»  er  müflfe  in  diefer  Sprache  fbbteibenx  um 
den  Layen  kein  Aergernifs  zu  gebeii»  und  feine  Ber 
baüptun'gen  nicht  in  das.grofse»  ungelehrte  Publicum 
komnien  zu  lad'en,  rerwabr^t  er  fleh  fehr);  fo  wäre 
es  doch  wohlgethjin »  wenn  er  einen  Auszug  in  deut- 
fcher.  Sprache,  etwa  feinem  Journale  einverleibte» 
vrobey»  wenn  er  noch  ein%e  Zeit  damit  anftände; 
fich  Gelegenheit  genug  finden  wurde»  auf  Einwürfe 
Rückficht  zu  nehmen »  an  wdcbep  ea  fi^weriich  feh^ 
len  wird. 

pa  dieff  Schrift  unter  denjenigen,  welche  pro 
veritaie  religionis  chriflioftae  erfchienen  flnd,  eineq 
fehr' ehrenvollen  Platz  behauptet,  und  da' fie  einen 
ganz  eigenen  und  neuen, ^  ja  den  einzig  richtigen  Ge- 
fichtspunktfeflzufetzeüAnfprucb  machet»  aus  welchem 
der  Glaube ''an  Offenbarungtr  and. der  Oflenbaruags- 
gtaube  an^üfehen  f<y »  fo  mufs,  c;be  Rec.  ,fich  ein  Ur- 
chell  über  eine  fo  wichtige  Erfcheinung  erlauben  kano«^ 
eine  Darßellung  des  Inhaltes  vorausgehen »  damit  der 
L^fer  in  den  Stand  gefetzet  werde»  die  Urtheile  des 
Vf.  mit  den  Unheilen  des  Rec.  zu  vergleichen^  und 
ihre  Richtigkeit  an  dem  Maafsftabe  vernfln/ti^er 
Gruodfata^e  zu  prüfen. 

Der  erfte  Abfchnipf  handölt  de  n^iffitute  ferjuafib- 
nis  prq  rew:Uitione  ifa  ftabilitae^  ut  argum$ntis  oppofi- 
tis  fabefactari  norijjojßt.  Es  ift»  da  man  auf  der  einen 
Seite  fo  viel  von  der  Nothwendigkeit  einer  Offenba- 
rung gefprocfaeu»  und  auf  der  andern  fo  viel  gegen 
he  eilige  wendet'»  und  die  Sache  berdts  für  abgetban 
erkläret  bat.  der  Mühe  fehr  wertb,  zu  verfuche^« 
J.  L.  Z.  iiyi^    Vitrtif  Büfuk 


ob  fich  nicht  ein  unerfchütterlicher  Grund  dea>6la»> 
bens  an  Offenbarung  auffinden  laue,  In^wifcben  wäre 
es  nur  dann  wahrhaftig  wichtig»  wenn  fich  ansmacheo 
Ue(s,  dafs  diefer  Glaube  der  Menfcbheit  nberbaupt 
nothwendig  fey.  *  Hier  flehet  aber  die  Einwendung 
derer  entgegen ,  welche  den  Glauben  aa  R<svMatioa 
dem  menlcblicben  Gefchletbte  für  überfiüfsig  und  g«. 
fabrlich  ausgeben.  II)  de  principio^  ex.  quo  difquifi" 
tionem  doctrinae  de  revelatione  progtßdi  necejfe  eß^ 
Mcn  kann  bey  der  Beurtbeilung  diefer  Einwendung 
nicht  mehr  a  cönceffis  ausgehen»  und  die  Nothwenr 
digkeit  der  OfFeubarttog  vorausfetzen,  fondern  man 
mufs  Grunde  für  diefe  Nothwendigkeit  felbß  angeben« 
die  keinesweges  etwa  von  der  Wahrheit  der  0.  herg^ 
nommen  feyn  dürfen ,  als  wodurch  der  Gang  des  Be- 
weifes  lediglich  theocetifcb  würde»  weil  er  von  einem 
deraonftrlrten  Objecte  aus^ieng«  Eben  fo  wenig  kann 
aber  ihre  Wahrheit  aus  ihrer  Nothwendigkeit  bewi»- 
fen  werden,'  fondern  beide  Beweife  find  ganz  unab- 
hängig von  einander.  Ihre  Nothwendigkeit  wird 
allein  daraus  entfchieden,  dafs  fie  ein  Hülf$mittel  der 
Religiofität  und  Mocalität »  und  zwar  das  einzige  Mit- 
tel ift,  daa  zum  Zwecke  führet,  und^  in  wie  ferne 
es  das  wirkfamfte  ift,  das  Ij^riterium  der  Wahrheit  in 
fich  fcbliefset,  fo  dafs  die  Frage  öbeir  die  Wahrheit 
erft  durch  die  über  die  Nothwendigkeit  Haltung  und 
Sinn  bekommt.  An  und  für  fich  kann  dieFragefiber 
die  Wahrheit  blofs  auf  einem  theoretifchen  VVege  eid^- 
geleitet  und  beantwortet  werden;  Ift  man  aber  durch 
die  Frage  über  ihre  Nothwendigkeit,  einmal  in  die 
Niatur^des  Alenfchen  gefübret»  fo  lautet  die  Frage 
über  ihre  Wahrheit»  nicht  mehr:  iß  die  0.  wahr? 
S#ndern  V  ift  der  Glaube  an  fie  Aberglaube  ?  Und  kann 
aachgewiefen  werden,  dafs  es  um  der  Moralüät  wil» 
*  len,  ein  Bedürfnifs  geben  könne»  etwas  für  O.  za 
halten ;  fo  wird  ea  dem  Gewiden  cfiaes  jeden  überlat 
fen,  ob  er4iefen  Glauben  eritbebren  wolle  und  kön* 
te,  oder  nicht.  Durch  die  Frage  über  die  Wahrheit 
der  0.  wird  der  Glaube  an  0.  (perfuafio  de  revelatione); 
durch  die  Frage  über  die  Nothwendigkeit  hiag^MQ 

^(perfuafio  pro  revelatioHe)  Off enbarungs klaube  erzielet* 
Perfuajio  de  revelatione,  fagt  der  Vf.,  eft  per- 

faafio  de  veritate  fius ,  Qrta  e  re  objecfa^  et  cum  agnu 
tionemandati »  quo  idf  quod  reveUtum  nobis  perhibe" 
tur,  pro  täli  habere  et  adhibere  jubemur  ^  conjuneta» 
Perfuafio  pro  reo^tatinne  efl  perfui}ßo  de  virH^ 
ttte  revelationis  f   orta  ex  ahiwo  (rubjectiv)  ftcu^nprin* 

^pio  agendi  (der  Maxime)  coftjutict-a,  quo  id^  quod  ro» 

tio  tan/tjuam  revelatum  jadtGare  Je  poffe  exifhimat,    nua 

tote  iransfertur  ad  ujum.     W)  7>  nteeffilate  perfuafio. 

nis,  pro  rcvtlatione.     Wie  hänget  der. Offen banin^a* 

**^^* '  glaubd 
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glaube  mit  derHSonlhlt  zufiiaiaftB'^  'tbeils  ift  er  zu 
betraclktett  »Is  HiHfsnrittM  der  Moralität,  tbeito  eis 
EniibiiiigMilitt«!  zur  teio  moraltfcken  Selbftbeftim* 
niuttf.  *So  wie  bey  dem  Religi4m5glaubeit  die  Idee  der 
fiottbeit  dazu  dienet,  die  uioralifcbe  Triebfaider  zu 
Terßtirkea;  '  A>  verhält  es  fich  auch  mh  dejm  Ofl^nba« 
niDgsgla&beo«  .Diefer  ift  nothwendi^  f#r  jedeni  wel- 
ebem  drrtiedaiifcef  dafsJeine* Pflicht  gdttlicfaer  WiHe 
feyt  oocb  Dirbt  eiamal  bioläcglicher  Antrieb  ift,  ^ie 
Stndemifte  zu  .überwinden  t  welche  fich  der  Erfiil* 
tB«e^  der  Pftii^bt  entgegenftellen.  Religion^*  und 
Offenbartrngsglaube  flnd  daher  nichts^  als  madu  t;fvi- 
..dinls  ^gitandi  officiwm.  Zvr^t.  Hebet  keine  abColute 
Pflicht  des  O.  Glav^bens  zu  erweif^n^«  Xondern  blofa 
Ij^te  Pflicht  für  denjenigen ,  welcher  deflelben.  bedarf; 
-aber  dte Majorität  desmenfchlichenGefchiechts  moch« 
-te  wobl  tu  dem  Falle  diefesBedÜrfens  befunden  wer- 
Aem,  Aftth  foU'durch  diefep  ülaaben^ie  Meufcbheit 
«kfal  ew^  in  ihrer  Kindheit  erhalten  werden^  denn 
die»  wäre  blofs  zu  bef drehten  *  wenn  er  aiif  theoreti- 
fchen  Principieu  gebauet  würde»  und  die  Gottheit  und 
Öifenbarutig  zuObjecten  worden,  die  man  aufaerhalb 
4es  I!4ei^(chen  hinftellete.  Dahin  aber«  dafs  der  Menfch 
-^le  Idee  der  Gottheit  aus  fich  felbft  fcböpfe,  kann  er 
leicht  gebracht  werdest  wenn  man  nur  den  in  ihm 
beCndlkben  Hang  zur  Religion  gehörig  leitet  und  be- 
mutzet.  Ueberhaupt ,  fagtder  Vf.  f  habe  alle  Vernunft- 
ottltur  ibren  Anfang  von  der  Religion  genommen« 
'  |V)  Qmbusepusjit  ad  ferfuafiönem  pro  revtiationever$ 
ßaJbHit(näam.  Der  OiFenbärungsgJaube  ift  nicht  «twn 
nur  für  diefe  und  ]ene  Vernunft,  fonäern  fürdieVer* 
«unft  überhaupt,  obgleich  der  Menfcb  dahin  aufftei« 
gen  foU^  dafs  er  fich  durch  die  Idee  des  moralifchea 
Sot^ene  allein  zum  Handeln  beftimmt.  Und  eben  um 
den  Menfcfaen  auf  diefe  Stufe  zu  ftelleo ,  jfoll  der  Qleü« 
be  an  (X  benutzt  werden,  fo  dafa  »Ifo  nicht  er  lelbft, 
iondern  die  in  ihm  Ifegende  Triebfeder  zur  Moralität 
Aofhöre.  Eben  fo  kenn  er,  nicht  als  Erziehungsmlt* 
tel  des  Meofchengefchleehtes  id  der  Hind  Gottes  (die- 
i^ Lefirn gl fcbe  Behauptung  tft  dogmaticiftifcfa  und  bebt 
des  Gebrauch  des  Mittels  für  die  irgend  einmal  ein- 
getretene  höfrereCulhir der Menfchbeh  auf),  fondern 
ia  unferer  Hand  betrachtet  werden.  Um  nun  den  Of- 
fenb^rAngsglaoben  «af  eine  altgemeingfilrige  Weife  zu 
begründen,  mufs  gezeiget  werden,  dafs  er  keine  Äfft/- 
mnngf  fondern  ein  vernünftiger  Glaube »  dafs  er  für 
einen  gewiffei^  Gra^  der.VernuofCcultur  ein  eben  fo 
leichtes,  als  wirkfames  Mittel  fey»  die  Idee  von  Pflicht 
au  verftärken ,  und  endlich  dafs  man  deofelben  als 
«Si^igdavernd  vorzuftellen  habe,  da  der Zeif|iunkt,  ia 
welchem  «r  aufhuren  fall ,  ein  HöHatnittel  der  Mora* 
fität  ZI»  feya,  felbft  inder  UnendUchkeit  liegt  V) De 
fidtbikendaß  ptrfatafiönis  proreveUui^ne  modo  cnm  ratio» 
mis  pra$cepiif  cenffntuneo.  Der  theoretifche  Glaube 
einer  OUhnbaruag  ftehet  demOffenbarungsglauben  aus 
eeiner  Vernunft  geradezv  entgegen«  •  Bey  ttrefem  tS 
gar  ntcbt  die  Rede  von  einer  Thatfadie,  als  folcher, 
londem  von  dem  Urtheile  über  eineThatfiiche  in  der 
Mee.  Mau  darf  alfo  nicht  fragen:  ob  eine  gewriff 
gangbaraReUgionskbre^iniäfaieibaar  von  Goit  b^rab* 


re?  .Sonderat  ob  die  Veransft  durcb  htoreicbende 
Gründe  zu  dem  Urtheile  genötbtget  werde ,  da£r  eine 
gewüTe  Religionsltrhre  die  unmittelbaren  Ausfprüche 
der  Gottheitia  Geh  enthalte?    Die  erfte  Frage  ift  aus 
dem  dogmaticiftifehau  Gefichtspu^kte  aogeftellet.  Die 
zweyte  ili  kritifch ,  und  wird  folgendermafse?  beant- 
wortet. .  Wenn  es  der  Vernunft  nicht  widerfpriciu; 
eine  Providenz  anzunehmen  (teleologifcher  Geficbts- 
punkt,  nadi  welchem  nicht  behauptet  wird,   dasjctf 
Ja,  fondem  nach  welchem  man  diefe  Idee  blofs  zu. 
anderweitigem  Gebrauche  vorausfetzet,   folglich  ver- 
fahret ,  als  ob  es  fo  fey) ,   fo  wlderrpricht  es  derfelben 
auch  nicht»    einen  fpecieHered  Gebrauch  tob  diefer 
Idee  zu  machen, '  und  fie  auf  eine  Räligionslehre  an- 
zuwenden, die,  laut  der  Erfahrung,  fo  viel  zur  Ver- 
fiandes-  und  Vera  unftcultur  bey  getragen  hat.     Koch 
zeiget  der  Vf. ,  dafs  der  Glaube  aus  praktifcher  Ver- 
nunft eben  fo  viel  Gewifsheit  mit  fich  führ^,  ^U  eia 
theoretifcher  Beweis  iu  Sachen  der  Religion  und  Mo 
ralitit  nur  irgend  gewähren  kdnne,  unddaf^es  eine 
leere  Befürchtung  fey ,  jener  Glaube  werdedarum  von 
feiner  Kraft  verliereu ,   oder  wohl  gar  verfchwindeii, 
weil  ihn  der  Meufch  aus  fich  felbft' erzeugen  muß. 
Zuleut  mache  er  auf  die  Verfchiedeaheir  feines  Üe- 
weifes  von  der  pbyfikotheolqgifcbeo  Anficht  des  Ga- 
«genftandes  aufmerK&m. 

Der  Vf.  hat  nach  dem  Urtheile  des  Rec.  in  feiner 
Darfteilung  der  Verounftmäfsigkeit  des  OHenbaruogs- 
glaubens  zugleich  eine  treuliche  Apologie  der  Scbrilt- 
fletler  geliefert,  welche  fich  zeitfaer  gegen  dea  Glaw^ 
bea  an  Ofienbaruug  als  ein  demonftrir bares,  durcb 
theoretifche  Grunde  zu  ^rweifendes.,  Object  fo  lauf 
und  zum  Theil  fo  Kräftig  ui^d  nachdrückUcb  bäben 
vernehmen  laffea.  Glaube  tfn  eine  befiiipmte  OiTea- 
barung  oder  einen  dafiir  ausgegebenen  unmittelbareo 
gotriichen  Unterricht,  jft;  fo  wie  jedef^laubeanefue 
fremde  Auctdrität,  lediglich  um  diefer  AuctoritStwit 
len^  ölurchaMs  AbergiauhCf  und  Wjer  es  gut  mit  der 
Menfchheit  iDeyntft,  mufs  wanfchea  und  nach  KriSf 
ten  dazu  bey  tragen ,  dafs  fein  Gefchlecht  von  dieftr 
entehrenden  Geiße^läverey  je  eher,-  je  lieber,  auf 
dem  Wege  der  VernuD-ftcnltur,  befreyet  werde.  .M«n 
weyne  alfo  ja  nicht  (Rec.  erinnert  dies  um  fo  mehr, 
je  gewiffier  er  überzeugt  ift  ,•  die  W.ette  zu  gewinnen, 
dafs  eia  gröfser  Theil  der  Lefer  diefer  SOirift ,  älleo 
PfOteftationen  ihres  Vf.  zum  Trot;&e,  deunocb  glsck- 
ben  werde,  er  habe  die  Wahrheit  der  cbrtftlicbeuRe 
Kgtonslehre,  als  einer  geüffenbarte^»  beweifan  Wol- 
len), der  Glaube  an  was  immer  für  eine  gangbare  Re* 
ligtonslebre,  die  eine  geoffeubarete  zufeyn  vorgieH 
oder  dafür  gehalten  wird,  habe  in  dem  geführten Ba* 
weife,  eine  neue  und  fefte  Stütze  finden  fpllen,  foo* 
dem  fey  verfichert,  dafs^Qr.  N.  fogewifs'als  derRea 
felbft,  den  Glauben  aneinebeftimmteOftenbarun^als 
eineigötcHcbe  (fidem  revttationi  habitatn  qua  ii/n'intf} 
für  nichtig  und  grundlos  erkläre,  wenn  er  gleich^iicbts 
gegen  dieErlaubuifs  hat,  einem  irgendwo  vorhande- 
nen Pfiichrgebote  als  (inflßrdwirtiius  prAec&pii)  einem 
göttlichen  zu  folgen.  Er  fagt  weder:  die  cbriftlicbe 
aeÜgtoa  ift  eine gcofleabarete^  noch;  fie  kaon  eine 
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leotranh^mte  ftyn  ^  denn  die»  wSre^^aJg  mehr,  als 
nicbts  gefagt,  wdl  fie  auch  eben  fo  gut  Jrfncgeoffen- 
barete  feyn  köaoce;  food^rn:  wenn  der  Gedanke» 
ila£$  etwas  Pflicht  fejr»  dich  nicht  lebhaft  genng  er- 
füllet,' um  ZQ  thon,  was  fie  gebiete ,  dir  fähre  aber, 
wie  ein  BHtzBrahl,  irgend  ^in  Spruch,  der  dir  deine 
Mfcht  ats  göttliches  Gebot  anköndiget.  ©der  den  du 
in  d«n  Augenblicke  dcrNoth  undfiefahr,  wohl  felbft 
abfaffcft  (dcnkeft,  Gott  in  den  Mund  legeft,)  durch 
die  Seele,  fo-darf^du  nicht  nur  diefem  Spruche,  die* 
fem  die  Gottheit  in  lias  Spiel  ziehenden  Gedank^n^ 
durch  welchen  die  Triebfeder  zum  Guten  neue  Kraft 
bekoromtk  folgen,  föndern  du  follft  das,  laut  der  Fe- 
derung deines  Gewiffeni,,  fogar.  flier  coincidireu 
Retigions-und  Offenbarungsglaube;  ja  fie  find  eins 
und  daflelbe.  So  oft  ich  nämlich  religiös,  um  Get- 
res  willen,  handele,  fo  oft  übe  ich  den OfFenbaruags- 
glaubeo  aus,  und  handele,  weil  ich  mir  das  Pflicht- 
lebet  als  Gebot  der  Gottheit  vorftelle.  Und  diefer 
ülaube  ift  der  Würde  des  Menfchen  durchaus  nicht 
wwjder,  denn  das  Objcctdcffelbenftchet  nicht  aufser, 
fondern  in  ihm  ;  er  fcfaaffet  die  Gottheit  und  die  Of- 
fenbarung aus  ßch  felbft  und  für  fich  allein;  ja  diefer 
Glaube  iS  eben  ein  redender  Beweis  für  die  Kraft  und 
Mae^t,  mit  wehrherder  Menfch  in  denRegioMn  Üer 
Äberfinnlichen  Welt  herrfchct. 

Dafür  nun,  dafs  der  Vf.  diefcn  neuen  (d.h.  auch 
nach  des  Rec.  Literaturkenntoifs  in  diefem  Fache, 
ijoch  von  nicmawd  auf  dicfes  beöimmteObjec^  fo  be- 
Äimmt  angewandten)  Grund  des  Offenbarungsglatt- 
bens,  geltend  gemacht,  und  auf  den  wahren  Gefichts- 
punlit  des  Streites  über  Offenbarung  hingewiefen  hat, 
verdienet  er  unftreitig  von  feinem  Zeitalter  eben  fo 
«rofscn  Dank,  als  für  feine  bisherigen  AufKlörungen 
in  dcrReligiönsphüofophie,  welche  vbr^ Kurzem,  in 
diefer  Zeitung,  nach  Vcrdlcnfte  gewördiget  wiTrden 
find.  Dafs  er  aber  d^n  richtigen  Gefichtspunkt  ver- 
läfst,  indem  er,  wenn  Rec.  ihn  anders  nldltm^fsve^ 
ftanden  hat.  behauptet,  man  könne  von  dem  teleolo- 
^ifchen Standpunkte  aus.  die  chriftlicheReligionsleh-  , 
re  fürOReobarung  anfchen  (ein  theoretifcbes  Urthei); 
das^mit  dem  Offenbartiogsglaubcn  gar  nichts  zu  fchaf- 
fen  hat),  hält  Rer.  mehr  Tür  ein  Compliment,  wel- 
cbes  diefe  Schrift  a49  Probefchrift  eines  Doctora  der 
Theologie  auf  einer  chriüUthen  Unlvörfitäi  von  dem 
Verfaffer  crfchUcheö  bat,  als  für  ejnc.UebeTzeuguiig, 
die  nicht  bey  gpoauerer  Anficht  des  üegeoftandes, 
Terfcbwlnden  follte.  Ift  nömlich  die  von  dem  Rec. 
gelieferte  Darfteilung  des  Offenbarungsglaubens,  die^ 
richtige,  fo  Kano  man  von  einer  gegebenen  Religions- 
lehre, nie  anders,  alf>  durch  jtheoretifche  Gründ«i 
über  deren  Wertl^  oder  ünwcrth  hier  zu  fprechen  am 
unrechten  Orte  wäre .  überzeuget  werden  ,  dafs  fie 
wirklich  geoffenbaret  fey.  Gefetzt  aber,  man  hält  tm 
Gebrauche  tiaes  In  derfe'lben  befindlichen  Ausfpruche« 
für  feine  ftforalität,  alfo'durch  praktifche Gründe  ge- 
oöthiget,  diefen  Ausfprucb  für  Gottes  Wort;  fo  er- 
firecket  fich  die  Bcfugnifs  in  Beurtheilung  der  Offen-  * 
barung  nicht  auf  die  Religionslehre,  welche  jenen 
Au&fptttdi  enthält,  ids  ein  geoffenbartea Gasze^  dem» 
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dies  wSre  ein  theorediches  Verfahren ,  *  folidtni  Uoft 
auf -diefen  beftimmten  Ausfpruch  während  dis  ^GebrOUf- 
ches*  Wenn  ick  daher  auch  teleologifehen  Grimdfiitzeii 
geraifs  zu  Werke  gehe,  und  das  Chriftenthum  fut* 
Offenbarung  halte,  fo  ddline  ich  doch  die  Erlanboifar 
etwas  für  geoffenbarten  Willen  derGonheit  anaunth* 
men ,  ober  die  Grenzeia  der  praktifchen  Vernunft  aua, 
und  ftelle  dasObject  der  Offenbarriing  auCiermkh  hin, 
als  wogegen  der  Vf.  doch  fo  mäehtig  eifert.  In  Qe- 
inäfsheit  zu  teleologifehen  Princtpien  Uääst  Jkh  wc^l 
die  Naturwiffenfchaft  et'weitera  und  zu  StJMulr.bria« 
gen ;  aber  ich  werde  durch  ihre  Anwendungr*  oicKt 
berechtiget,  etwas  aufser  mir,  als  ob  es  Offenbarung 
wäre.  Gefetztes,  ffir  Offenbarung  anzuerkennen,  la. 
dem  Momente  des  Handelns  fchaffe  ich  fuir  di^ffirn- 
barung.  Ift  diefer  Mo'meni  vorüber^  fo  boret  dioOft 
fenbarung  und  das  Urtheil,  das  oder  jenes  fey  Offen« 
barung,  auf,  wenn  ich  fs  gleich  in  einem  nndere«, 
Momente,  wi^er  als  Offenbarung  {ur  meine  MuraHr 
tat  benutzen  kann.  ' 

Dies  fey  genug,  um  nnfere  Lefer  auf  ein  Pr^dnct 
stufmerkfam  zu  cbadien ,  das  unferer  Nation  dieEbrft 
die  wicktigftcn  Angelegenheiten  der  Menfchbeitk  ^^ 
Abficht  auf  Moral  unditeligion  ^.  aufi(  Reine  gehmcht 
zu  beben ,  iichem  hilft 

SCRÖNE  KÜNSTE. 

Lkifzio,  b^Mever:  Viffnch  zur  Bitdung  ^s  6r* 
Jekmacks  in  Werken  der  bildenden  Kür^e.  Von 
gohann^ottfri^  Grolmtahn.  Prof.  der  PhUof.  zu 
Leipzig,   irta  Abtheilung»  ^1795«  XVI  u. 
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Theils  fehlste  Ueberfetzirag  einea  mittelmlUai* 
ged^Uuchsi  th^f^  zwecklofe  und  obneESnficht  ge- 
machte Compilanon  aus  befferen  Schrk'tfteHem.  Den» 
angeblichen  Verfaffer  gehört  fiift  niebte  davon  eigen 
zu,  als^iiefcftneDreiftigkeit,  etwes  fo  zufammeege-^ 
floppeltes  durch  den  Titel  für  feine  Arbeit  zu  erklä- 
ren. Das  franzofifche  Werk,  wdcltes  hier  zürn  Thell 
Mferfetzt  geliiffert  vifd,  ift  ilanrer^  de  bienjuger  des 
Ouvraget  de  Pcintnr^ ,  par  tAbhe  Laugier.  Paris  177U 
Rec.  hat  das  Original  nicht  gelefian ;  ebe»  die  Ver- 
deutfchung,  (die  fo  galliciftifch  gecethen  ift«  dafs  wir 
bey  vielen  SteHen  unternehmen  wfirden,  die  fraBZÖ* 
fifeben  Ausdrücke  und  Wendungen' würtlich  zu  tref« 
f^n)  fetzt  hinreichend  in  Stand  zn  dem  Drtbeile,  da(a 
es  oberflächliches  Kennergefchwätz  nachdem  gewObn» 
Hchen  franzofifche»  ZuCchniSte  rft«  W^  wollen  de» 
Ueberietzer  weder  Ausdrücke  wre:  Arrangement  4^ 
Geficktjzügef  frudominUen,  Prävention ^  JÖurchdrin* 
gpng  für  peneiraUonj  nocfar  Sprachfehler  -wie  S.  4^ ; 
jene  flitze  Reid^  für  riches ,  nicht  royaumes  r  fisM  •  /«^ 
eteftotzen  Reieken;  noch  V^rfeben  bey  tlen  bekannte- 
ften  Nemen,  S.  27  Vafuri  und  Eelibianf  ftatt  Vafaru 
Fetibien^  vorrücket^«  ob  die  letzten  gletth  nicht  u^* 
ter  den  Druckfehlern  berichtigt  find.  Seinen  gleich 
g^efsen  Mangel  an  Sech-  und  Sprachkenntniffeu  hat 
er  dirch  »ntragUchere  Kennzeichen  verrathen^  Waa 
iiiisa  ^ea 
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.  fblitn  S- 17:  f^So  weit  wird  der  Kflnftterrhirch  Regeln 
geleitet;  aber  foU  er  in  einer  unendlichen  Unterabthet- 
fang  eine  beÄimmte  Hulbtinte  z^ifchen  Weil  undDua- 
kel  wählen  u.  f.  W..die  ciirfiv  gedruckten  Wt>rte  be- 
deuten  ?  £s  muCste  dem  Zufammenhange  nach  heifsen  : 
mn^  unendlichen  Abfiufungen.     S.  2A  fteht  Andrej  del 
Sarte.    Der  ücberfetzer  hat  alf«  nicht  gewufst,  dafs 
dies  nur  die  franzdfifcha  Umendung  des  Namens  ifl;, 
und  daf»  der  Künftler  Sarto  hcifst.     S.  74  wird  eine 
SchildcruBg  deslFrühUngs  für  den  Landfchaftsmaler 
entworfen:   „Ein  Öimmel,   deffen  lebhaftes  Blau  ge-. 
«n  das  weiöHchtc  Grau  einzelner  dicker  Wölken 
ribfticht.  Wiefen   mit   der  Frifchheit  eipes   jungen 
»werdenden  Grüns  —  Bufche.  die  erft^eginncn  fich 
liin  Grün  zu  kleiden,   grofse  Bäume,  die  vcrmUtelft 
'^ihres  Zaudcrns  fich  zu  belauben , ,  noch  Spuren  des 
^»entfliehenden  Winters  zeigen  u.  f.  w. ;   das  Feld  mit 
'    »Arbeitern  bedeckt ,   um  der  nahen  Ernte  die  letzten 
'  !!Vörbereitungen  zu  geben,"     Die  Ernte  gleich  nach 
dem  entfliehenden  Winter!  In  derThat.  Hr.G.mufs 
«ine  fcltfame  Chronologie  im  Kopfe  haben,   oder  in 
einem   ganz  eignen  Klima  leben.     Im  FranzöfifcUea 
ftand  vermuthlich  ta  moiffon  procAain^,   die  nächft- 
kommen.de,   künftige  Aernte,  —   So  viel   mag  zum 
Beweife  hinreichen ,    dafs  die  Ausführung  der  Arbeit 
wo  möglich  noch  weniger  taugt  als  die  Wahl  des 
i&berretzten  Buchs.     Man  erkenntauch  noch  in  diefer 
Entftcllung,  daf%  Lftugiers  Schreibart  nicht  fchlecht 
fe^n  tuagf  wenn  gleich  Jcine Lehren  wenig  bedeuten. 
.Ucberhaupt,  kann  man  einmal  einem  mittelmäfsigen 
1  Schriftßeller  nicht  entgehen  r  fo  wird  man  fich  noch 
'  eher  den  Fränzöfifshen  gefallen  laffen  ä!s  den  Deut- 
fclicn :   jener  wendet  doch  noch  mehr  Fleifs  auf  feine 
äufsre  Erfcheinung.     Hätt^  uns  Hr.  G.  denn  nur  das 
Buch  von  I.augier  förmlich  überfetzt  und  unverftöm- 
nielt  geliefert,,  fo  könnte  doch  jemand  in  Ermange- 
lung  des  Originals  (wie  man    manchmal  Wohl  ein 
fchlechtes  Buch  nachfchlagen  mnft)  feine  Arbeit  ge- 
brauchen.    Allein  er  erklärt  in  der  Vorrede,  „erhebe 
,Vfich  nicht  feiten  erlaubt ,  von  den  Worten  und  Grund* 
^[tätzeu  Laugiers  abzugehen ;  indeilen  habe  ihm  LaUf 
fVfficrs  Einleitung,   fein  ganzer  erßer  Theil,    und  die 
„zwey  erften  Kapitel  des  zwölften  Theites  fo  bcfthÄflFen 
^'zu  feyn  gefchienen ,  dafs  er  kein  Bedenken  getragen, 
l!fie  in  feinen  Plan  aufzunehmen."    In  Hr.  Gj«  Buche 
fchcint  aber  nur  das,   was  er  Einleitung  nennt,   bis 
's.  ti5  gen*  von  dem  Franzofen  herzurühren ;  in  dem 
$rfien  Tftrftr,  der  das  üebrjge  des  Bandes. einnimmt, 
geht  der  Ueberfetzer  in  den  Ausfchreiber  übeif ,    und 
Hagedorn,  Mengs,  RnMidoÄr  u.f.w.  fprechenelnerum 
den  andern.    Es  würde  nicht  dieMühe  belohnen^  zh 
unteffuchen ,    ob  denn  Hr.  G.  hier  irgend  etwas  von 
dem  feintgen  eingeirifcht  hat,   (etwa  die  verraeynte 
'     Wider!egung  einer  eingerückten ,  und  nicht  recht  vet- 
ftaadnen  Stelle  über  das  Coftunii  .aus  einer  frühera 


SchrtftTOn  Gothe),  oder  obfeine  zuyerfichtUf^e  Aeufse^ 
(UBg  in.  der  Vorrede :   „mit  diefem  Abfcbuitt  gehe  fei- 
,^ne  eigne  Arbeit  an,   und  von  hier  an  fey  er  für  die 
„vorgetragenen  Sätze  verantwprtlich,»*iich  auf  gar 
nichts  grüuder,  und  alles  vom  Aniaüge  bis  zu  Ende 
in  Häkchen  eiogefcfaleflen  feyu  follte.     Auf  jedeii  Fall 
find  feine  Zufatze  äufferft  unbedeutend.     Die  Compi- 
lation  ift  fo  verkehrt  eingerichtet,   dais  das^Buch  gar 
nicht  mit  fich  felbfl  einig  iü;  dafs  z,  B.  iu  äer  Einlei- 
tung nach  Laugier  mit  der  Strenge  auf  gelehrte  B'eob- 
fichtUBg  des  Collums  g/edrungen  wird,   welche  fran- 
zöfifchen  Kenneriingen  ,   die  aus  cboventionellen  Ue- 
geln  über  die  bildende  Kitnft  fchwatzen,    ohne  vna 
ihrem  Wefen  einen  Begriß' zu  haben,  eigen  ift;  S.181 
u.  f.  hingegen  veranlafTen  verfUadigere  Schriftfteller 
Hn.  G. ,  dies  wieder  zurück  zu  nehmen.    Den  Befchluls 
machen  vier  Befchreibungen  berühmter  Gemälde:  Ra- 
phaels  Schjule  von  Athen,   von  de  Viles;    Corregio's 
Nacht,  Von  Mtngs;   Poullins  Waffer  in  der  Wüfte, 
aus  dem  Köremon  von  Scheib ;    und  Mengs  Himmel- 
fahrt Chrifti  von  CAfanova.  -^    Und  Co  maclit  isan 
Bücher!  1  '       '  * 

V  '  • 

Leivzig,  b.  Supprtan;   Orlginobsüge  aus  dUkCko» 
rakierenglifeher  Sonderlinge.  »7^0.  164  S,  g.' 

Wenn  gleich  der  Herausgeber^  befcheiden  genug 
ift,  von  den.Recenfenten  blofs  das  Urtheil  za  erwar- 
ten: „Abermals  eine  Anekdotenfammlung,  und  weu 
ter  nichts!"  fo  wollen  wir  fein  Buch  doch  fo  kurz 
und  wegwerfend  nicht  abfertigen.  Es  wäre  Undank« 
wennwir's  thäten;  denn  es  hat  Uns  ein  paar  ganz 
fingenehme  Stunden  gemacht,  .und  diefe  möchten  wir 
auch  gern  mehrern  Lefern  verfchaffen.  Audi  darf  der 
Sfimmler  fich  mit  al}em  Rechte  fcbmeicheln»  ein  heffe^ 
Xß%  Buch  in  die  Lefebibljofheken  and  Lefezirkel  g^ 
liefert  zu  haben,  als  Ib  mancher  järtznerHcbe Ronia- 
iientcrlblier.  Es  kann  leicht  der  Fall  feyn.'.  dafs  man»» 
cb^ra  Lefer,  wie  dem  Jlec,  hier  viele  nicht  fremde 
Anekdoten  vorkotnmen;  abe>  er  wird  fie  doch  gern 
Wiederlefen,  und  die  Zufammenfteliung  wird  ihm 
nicht  miCsfsllen»  Der  Sammler  ift  aufrichtig  gibüg 
zu  geflehen,  dafs  er  mancherley  Quellen benutzthafi^ 
befouders  die  Schriften  des  Hn.  v.Archenkolz ,  ,^img(^ 
englifche  Magazine,  die  englifcheh  Blätter«  das  haq* 
neverifche  Magazin,  die hamburger Zeitungen,  u.a. m. 
pie  Anekdoten  find  nicht  unter  befondere  Rubriken 
gebracht,  fdudern  itehen  gemifcht  unter  einandei^ 
obgleich  manche ,  die  ein^rley  Gegenftände  oder  Per* . 
ibnen  betreifen,  beyfammen  gefteilt  find  Es  ifi übri- 
gens hier  mehr  auf  Charakterzüge  als  auf  witzige  Ein« 
fälle  angefeheo ;  und  doch,  wird  man  nicht  felteq 
auch  auf  diefe  treffen  ^  und  fie  oft  nicht  mfnder  auf* 
fallend  als  die  Handlungen  finden«  wodurch  fi^  vcr* 
attUfst  wurden. 
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ALLGEMEINE  LITEHATÜR-ZrEITüNO 


FreytagSf    den  39.  Dtctmber  1797» 


«»  V 


AKZliETGELAHRTnElT. 

LoNBOi),  b-Dilly:  Anenquiry  intothecaufes^  wtiich^ 
have  mofl  commonly  pirevented  fuccejs  in  the  oge- 
ration  0/  extracting  the  cataract,  with  aü  account 
c(  the  meaos ,  by  wbich  tl^ey  may  ekber  bc  avoi- 
ded  or  rcctified;  to  which  arc  added  objervatiws 
on  tlie  dißifation  of  the  catavüct  •  aod  on  the  eure 
cfthe  Guttaferena.  Alfo  addidonal  remarks  oa 
ihe  eptphora  9  or  watery'eye.  The  whole  illu- 
firated  Wirb  a  yariety  of  cafes,  by  §afnes  IVare^ 
Surgeon.  1795;  172  S.  gr.  8« 

So  kleiü  dicfcs  Buch  ift,  fo  reichhaltig  Ift  es  an  grofsen 
Erfahrungen  und  neuen  Wahrheiten,     Die  Hin- 
derniffe^  die  die  Ju5Zi$hung  des  Staats  vereiteln  ^  bringt 
derVf,  auf  folgende:  1)  einen  allzn  kleinen  Schnitt 
in  die  Hornhaut,   2)  Verletzung  der  Regenbogenhaut 
mit  dein  Staarmefler,  3)  Vcrluft  eines  Theils  des  Glas- 
körpers, 4)  Zurücklaffung  eines  Theils  des  Staars  im 
Auge  5)  fremde  Körper,  welche  ungleich  auf  das  Au- 
ge drücken  .  und  6)  ein  allzu  zeilig  ia  das  Auge  fal- 
lendes, allzu  ftarkes  Licht.    Der  V£  will  die  Horn- 
haut imrocrüber  die  Hälfte,  bis  zu  Ä  ihres  ümfangs 
durcbfchuitten  haben.     £s  giebt  einige  wenige  Fälle^ 
wo  die  Hornhaut  zu  flach,  und  die  Iris  dagegen  con- 
yex  hervorragt;    hier  kann  man  nur  ein  Drittel  mit 
dem  MefTer  durchfchdeiden  und  mnfs  die  OcfFnung 
mit  der  fturapffpitzigen  krummen  Scheere,  aber  am 
äufsern  Augenwinkel ,  erweitern.    Sobald  die  Spitze 
des  MelTers  bey  dem  Staarfchnitt  auf  der  andern  Sei- 
te herausgedrungen  ift,    mufs  der  bis  dahin  zur  Be- 
feftigung  dei  Auges  nöthige  mäfsige  Druck  mit  dem 
Finger  auf  der  untern  inaern  Seite  des  Augapfels  fo- 
gUich  aufgehoWn  werden.     Das  gelinde  Reiben  der 
Hornhaut  mit  der  Spifcce  des  Fingers  bringt  die  her- 
Tordringende  Iris  zurück.   Die  Vollendung  des  Schnitts 
mittelft  der  wagerecBtea  Vordrflckung  der  Spitze  des 
Meilers  nach  feinem  Wiederaustritt  aus  der  Hornhaut 
könnte  wohl   zuweilen  eine  kleine  Verwundung  an 
den  Thcilen  der  Nafe  verurfachen;  fie  ift  aber  theils 
nicht  von  Bedeutung,    theils  kann  fie  aucb,    fobald 
die  Spitze  wieder  aufserhalb  der  Hornhaut  erfcheint, 
durch  Nicdcrbeugun^g  des  Meffers,  vermieden  wer- 
den.    Düun  und  docn  fturopf  mnfs  der  Röcken  des 
MeiTers  feyn,  bis  auf  anderthalb  Linien  Schnefd^  an 
der  Spitze.       Anrser    einem    unbehutfameb  Drucke 
aufs  Auge  nach  vollendeten  Schnitte  kann  auch  das 
Vorwärtsziehen  des  Anges  mit  demMelTer  bey  grofser 
Zähigkeit  der  Hornhaut  einen  Vorfall  der  gläfernen 
J.  L.  Z.  1797.     Vierter  Band. 


Feuchtigkeit  verurfachen,   fp  wie,  wenn  die  Kapfei 
nicht  recht  auf  ihrer  Mitte  geöffnet  wird,  oder  der 
Löffel  die  Glashaut  zerdrückt.     Bas  fchlimrofte  beym 
Hervordringen  des  Glaskörpers  ift,  dafs  man  die  et- 
wa zurückgebllebuen,  und urchfichtig^n  Stucken  nicht 
wahrnehmen  kann ,  deren  ZurucklafTun«:  den  Erfolg 
der  Operation  weit  mehr  beeinträchtigt,  als  der  Ver- 
luft  des  Glaskörpers  felbft,  welcher,   auch  feiner  Er- 
fahrung  nach,  lieh  leicht  wieder  erzeugt-     Gefährli- 
cher ift  das  Aastreten  der  Iris,   oder,  wenn  etwas 
vom  Staare  in  der  V7unde  der.Hornhaut  anklebt  und 
ihre  Vereinigung   hindert.      Können  die   zurückge- 
laflenen,  dunkeld  Theile  wegen  Empfindlichkeit  des 
Auges  ja  nicht  herausgenommen  werden,    fo  kann 
man  fie  durch   äufsern  Gebrauch  des  Aediers  (wie 
der  Vf.  S.  39-  «*««»  Fall  erzählt)    zertheilen.     Sel- 
ten ift  dieEapfel  der  Linfc  allein  verdunkelt,  letztere 
aber  nicht.     Ift  erftl*re  durch  eine  äufsere  Gewaltthä- 
tigkeit  entzündet  und  verdunkelt  worden,  fa  ift  fi« 
gewöhnlich  an  die  hintere  Seite  der  Iris  angeklebt, 
und  verwachfen,   und  hindert  merklich  ihre  Beweff- 
lUhkeit.     Die  vordere  Hälfte  der  Kapfei,  ift  immer 
von  feftercr  Textur,  als  die  hintere;  letztere  hat  der 
Vf.  injicirt  gefehu.    Ift  der  vordere  Thcil  der  Kapfei 
verdunkelt  und  die  Hornhaut,  wie  beyder  Extraction 
eröffnet,  fo  punctirt  der  Vf.  die  Kapfei  mit  dichten 
Stichen  im  Umkreifeder Pupille  herum  initeinerStaar- 
nadel,    und  nimmt  den  umftocbnen  Theil   mir  der 
Zange  aus,  wenn  er  nicht  fchon  mit  der  Nadel  foW 
ViTenzeln  den  Vater  hat  er  daffelbe^  thun  fehn.    Kec 
hält  dicffc  Operation  für  nicht  wenig  fchwierig.    Ei- 
ne  häufige  Urfache  der  Entzündung  des  Auges  nach 
der  Operation  röhrt  von  dem  einwäru  gekrümmten 
untern  Augenliede  oder  den  Augenbraunen  her;  dies 
beträchtet  der  Vf.  umftändlich.    Das  Licht  ift  ein  ftar 
her  Reiz  zur  Entzündung  die  erften  vier  Tage  und  es 
ift  doch  gar  nicht  nöthig.  das  Auge  froher  zu  öffnen 
Des  Vf.  Verband    und  feine  übrige  Behandlung  des 
Operirten  ift  alles  Beyfalls  werth. 

Im  zweyten  Theile,  welcher  ven  der  ZeHheitung 
des  Staars  handelt,  werden  einige  Fälle  erzählt  Der 
erfte  betrifft  einen  durch  einen  Schlag  vo»  aufsen  ent- 
ftandoen  Staar,  der  durch  eine  12  Jahre  hernach  ent- 
ftandeae  Entzündung  des  Auges  verfchwand.  Die 
Folge  lehrte,  dafs  die  Linfe  ganz  aufgelöfet  und  ver- 
nichtet war.  Dieler  Vorgang  gab  dem  Vf.  Anleitunif, 
roittelft  einer  durch  äufserlichen  Gebrauch  desAecbera 
öft^s  erregten  Augenenfzöndung  von  äufserea  Ge- 
walttbätigkeken  entftandene  graue  Staare  zu  zenhei- 
Kkkkk  leih 
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l€0.    £•  gelang  ibm.  So  ISogerer  oder  kürzerer  Zeit^ 
j^fters»  woTOn  er  in  eioet  AnmtrkiiBg  acht  Beyfptcle 

•  iftofubrt  Ehe  er  iit$  aber  thutf  ers^klt  er  £Wey/Ge- 
fchichteoi  die  aber  nicht  hieb  er  gehören:  zuerft  von 
eiuein»  nach  Einfiechungeines.Spiitrers  Holz  ins  obe- 
re Augenlied  plötzlich  r erfch wunden en  Staar»  dkr 
aber  nach  einem  Jahre  wieder  eni'por  kant ,  alfo  blöfs 
^aiedergedrückt  gewefen  war;  zweytens  von  eiaeni 
merkwürdigen  I'alle,  wo  der  Staar  des  einen  Auges 
ohne  bekannte  VeranlaiTung  fchon  etliche  T^g»  vof 
der  Operation  des  2weyten,  eu  yerfchwiaden  anfieng« 
oifd  nacbgehends  völlig  verfchwand.  ^ 

Von  Heilung  des  Schwätzen  Staats  durch  Ele)^tricität 
5.  87*  erzählt  er  vier  Falle.  Im  erftea  ward  ein  feit  et- 
lichen Tagen  ohne  Schmerzen  entßandener  fchwar- 
zsr  Staar  1[nicht  ohne  einige  Beweglichkeit  der  Pu* 
pille)  durch  büfcfaelförmige  Eiufirömungen  in  kurzer 
Zeit  geheilt;  ausgezoga^  Funken  hatten  die.BeCfe* 
rung  davon  einige  Tage  ruckgängig  gemacht.  -  Im 
ftweyten  Falle  war  der  Ichwarze  Suar  ohne  Pu pillenbe- 
Weglicbkeit)  an  beiden  Augen  ebenfalls  erft  feit  eini- 
gen Wochen .  entflanden »    aber  unter  ftarken  Kopf- 

*  i^hmerzen'  undUebelkeit:  die  erftern  liefsen  nu/dano' 
erft  nach»  da  das  Gefleht;  auf  beiden  Augen  fchon 
durch  Funkenziehea  und  Einfirömungen  wieder  her- 
geftellt  war.  Im  dritten  Falle  war  die  Heilung  ei- 
ner neu  entßandenen  Amaurofe  (von  Schwache  durch 
Kinde^fäugen)  offenbar  zwifchen  4er  Rinde  mit 
ftufserlichem  Grebrauche  des  Aethers  verbunden  und 
dem  elektrifchen  Funkenziehen  getheilt.  DeV  vierte 
Fall  i&  dem  dritten  ähnlich;  bey  ihm  waren  aufser 
der  Rinde  und-Aether  kleine  elektrifcheErfchütterun« 
gen  angewendet  worden.  O^f  Vf.  meynt»  (S.  io6.)«  ^^ 
eötftünden  viele  Amaurofen  (vorzüglich  die  mit  Un; 
beweglichkeit  des  obern  Augenliedes)  von  einer  Er* 
Weiterung  des  fordern  Tbeils  des  citculusarteviofuSf 

.  uod  folche*  wo  gerade  Objecte  unfichtbar»  die  an  den 
Seiten  aber  kenntlicher  And»  von  einer  Erweiterung 
der  den  Sehenerven  durchbohrenden  Arterie  (welches 
beides  fleh  auatoraifch  w9hl  hören  lafst);  an  letztern^ 
Falle  w^ren  die  Pupillen  nicht  fehr  erweiterte  ob- 
gleich nicht  fonderlich  beweglich.  Fälle  mit  erwei- 
terter,Pqpllle  find  durch  die  Elektricität  am  heften  zu 
heben»  doch  auch  die  'mit  widernatürlich  verenger- 
ter i  welche  gewöhnlich  heftige  Schmerzen  zu^  Vorläu- 
fern haben.  Letztere  laiTen  fich  jedoch  (S.  114.)  am 
heften  durch  den  innern  Gebrauch  des  Sublimats  her 
ben.  Auch  hat  er  felbft  in  fehr  alten^  Amauro(en 
ein  mit  .dem  fechften  Theile  ijsineralifchen  ^Tur-. 
peths  zufa'mmengefetztes  Schnupfpulver  oft*  dienlicli 
^erüoden^  wie  vier  angehängte /merkwürdige  Fäl- 
le zeigen* 

Zuletzt  TS.  137.)  eine  kleine  Abhandlung  übet 
das  Xhtänenaugef  welche  eine  grofse  Erfahrung  und 
Aufrichtigkeit  verräth»  ^aber  keinen  Auszug  Uidet, 
Sechs  Krankheitsgefchichten,  die  beygefügt  find,  zeu- 
gen  von  der  Güte  feiner  Curart.  Uebrigens  ift  auch 
der  Stil  diefes  Buchs  gut  und  ctrrect 


EjiPOflT;  b. 'Keyfiifft  Pttammaciafelectaf  oder  Jus- 
'wM  der  heften  und  ivirkfamftam  Amuyimitek  Ein 
Handbuch  für  Aerzte ,  Vl^nndärzte  uod  Apothe- 
ker —  entworfen  von  Geotg  HUntich  Piepenbring 
Docttir  der  iATzneygelahrlieit  tind  Apotheker  in 
JKIeinberg.  Erfter  Band:  —  Zweyte  vermehrte 
«nd  umgearbeitete  Auflage.  1796.  636  S*   gr*8« 

Auch  unter  dem  Titet:  •    •    -  —  - 

De%ttfches  9  Jyfiematifches  Jpothiketbuch  ausgewäblfer 

,JrzntifmiUcl^    nach  den  heutigen  Kennt nijfen  i» 

.    .  dtt  Phatmakologie  und  Phatuiaciet   beatbeitet  Jur 

angehende  Setztet  li'undätiüe  und  Jpothekev.  £r^ 

.  .     ße.r  Band  u.  f.  w. 

^  Voraus  gefchickt  find  diefem  Werke  einige  Kapitd 
Aber  die  unentbehrüchen  KeantniiTe  und  Pflichten 
des  Apothekers  -^  über  das  Etnfamtndn  der  Pflan- 
zen, uebft  den  Regeln,  welche  beym  EinfanMulea 
und  Trocknen  zu  .beobachten  find.  Bereitung  der 
Eeagentien  uiAd  «ihre  Anwendung  --r  gröbrentfaeiis 
zweckmäfsig«  Dann  iolgt  die  B^chreibiuig  .der  iv- 
hen  uod  einfachen  Arzneymittel,  welche  £a  Inlialt 
diefe«  erften  Bandes  ausmachen  -«'fle  find  fämmtUck 
nach  den  drey  Naturreichen  geordnet,  1»nd  es  zjer> 
fkllt  datier  diefer  Band  in  eben  ib  viel  Abichitte. 

Bey  aller  Weitläuftigkeit  bleibt  diefe  umgeänder- 
te Aufgabe  doch  eiu  unvollkommenes  Werk,  denn  es 
fehlet  dejn  V£  zu  fehr  an  Fähigkeiten,  die  gehörige 
Auswslil  zu  treftea,  die  Dinge  richtig  zu  ordtUa,  uad 
,  darzuftisllen  -r-    feine   fyftematifclie  Eineheilung  hat 
ganz  fonderbare  Eigenheiten.      So  findet  man  z.  B. 
unter  den  Salzen,  die  nur  aus  einem  BeftsnitbeW  he- 
fteheo,  blofs  die  Vitriolf&ure!  Gehören  denn  die  übri- 
gen Mineralfäuren  nicht  eben  fo  gut  in  diefe  Claflet 
Waren  die  reinen  Lapgehfalze  nicht  eben  dabin  xn 
ordnen?  Oder  gehören  diefe  Dinge  nicht  in  eine  PAar« 
mcLcia  felecta?   Die  zwey  Beftandtheile   enthaltended 
Mittel,   und  die' metallifchen  Salze,   als  vitriolrfiFtet 
Weinftein,  Bleyzucker  u.  a.  m.  verdienten  ihre  Stelle 
ehf  r  unter  den  zubereiteten  als  unter  den  rohen  und  ein- 
fachen Arzneymi  tteln.  ilit  gleichem  Rechte  hätte  je  die 
Bitter*  Erde  atich  unter  den  Erden  aufgeftellt  zu  wer- 
den verdient,  welche  hier  gar  nicht  erwähnt,  und 
vermuthllch  för  den  zweyten^Batid  aufbehalten  isror« 
^den  — .  dagegen  iinden  wir^iier,  e^ffieben  votiert  Sei^ 
ten^  den  Schwerfpath  aufgeführtr  welcher  doch  kel* 
nesweges  eioe  einfache  Erde  ift»     üeberbaupt  verHerl 
der  Vf.  immer  den  richtigen  Geficbtspunkt  —  dalslef 
für  Aerzte,    Wundärzte  uud  Apotheker  zn  fcbreibea 
(ich' bemühet —   davpn   nur  ein  Beyfpiel:   be/ dcna 
Artikf^lg^ftraiine^r  Ktt/ftr    heifst  es:    Benutzung^  zur 
Bereitung  einiger  Arzneymittel  (diefe  anzugehen  wt*- 
re  allerdings  lehrreich  gewefea  !)  Im  gemeinen  LebeA 
zur  Bereitung  der  Seifenfieder>  I.auge,  in  deh  Gerbe- 
rcyeu  zur  Reiniguog  der   Häute   vom' fiberfiOfs igen 
Fette  und   Schleim-^  in  den  Färbereyeo  als  Zufalft 
zu  den   Blau   Küpen  —  in  den  Zucker  -  Ra^ineriea 
zurLäuterung  des  Zuckers--  zur  B^reituug  des  Mör- 
tels -—  zu'Kiaen  und  Klebwefkea^—  zum  Biud^tig»- 
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Mittel  der  Steine  bey  den  tiebStiden  —  eutii  Dinger, 
zur  Y^rbeflerung  des  tboja igten  Landes^- um  diefe« 
locket  tu  nacben  —  auf  Glashätten  <u  Riegel -"und 
auch  wohl  zu  andern  Giäfern  u.  f.  w.  Wekhea  Inte« 
refle  köpnea  diefe  fo  eligemein  bekannte  NotiMO  für 
den  Arttf  Wundarzt  und  Apotheker  haben?) 

Oft  ftofst  man  aufstellen,  welche  f(/ dunkel  find^ 
jdafs  man  deren  Verfiand  nicht  erratb^n  kann.     S.240. 
heifst  es:    „die  Preifs-  Couraoten  der  Materiallßen 
Danlier  et  Cicvre  in  Frankfurt  haben  von  BAhharbmra 
media  drey  Sorten,    einige  Bremer  haben  nur'zwey 
Sorten  davon  aufgeflellt.    Die  dritte  Sorte  der  Frank- 
furter, oder  die  zweyte  Sorte  der  Bremer  Matcriali- 
ften  ift  eine  Rhabarber,  die  fich  mit  gutem 'Gewiffen 
zur  Bereitung  des  Extracts,  Syrups  ncid  der  Tinctur 
gebrauchen  läfst  —  denn   fie  grenzt  der  Innern  Güte 
wegen',  ganz  (^n  die  belle.  Rhabarber,  und  unterfcheU 
'  det    fich  von  diefer  nur  durch  das  äufiere  fchiechte 
ABfehen.     Die  zw^yte  und  dritte  Sorte  von  Bhiibn^r^ 
^ara  ift^dm  der  Frankfurter,  oder  die  zweyte  und  letz- 
te  Sorte  der  Bremer  Materialilien  ift   theils  wurm- 
flichigt,    überhaupt  weit  fchlechter,'  daher  geringer 
ira  Pretfse,  und  faft  ganz  und  gar  nicht  brauchbar  !h' 
Vom  Gebrauche  des  Zuckers  heifst  es  S«  510.  »f Inner- 
lich aU  Äuflofung  zu  z:^ey  Unzen  in   fechs  Unzen 
WaileiT'     Jlcufsfrlich  zu  dtnjfsig  Gran  bis  Ziwiif  Draeh- 
9ß^n  und  darüber.  Unter  Kiyftieren  zu  ein  bis  ^wcy  Un- 
zen.^  —     Man  wird  aus  diefen  Proben  die  medicinir 
fchem  und  cbirurgifchen  Einüchten  d^a  Vf*  zur  Genü» 
ge  beurd^eilep  können. 

^   .       IITERJRGESCHICHTE.  " 

Hamburo,  \\,  HbflTmanp,:   Das  gelehrte  Frankreich; 
,  oder  Lexicondet  Franzöfifclifn  SchriftfielUr,  von 
1771  bis  1796;    von   0.  5.  lLrJch\.    Erfier  TheiU 
1797.  I  Alph.  6  Bog,  gr,  $• 

Aach  unte^  dem  Titel: 

La  France  Literaires  eontena/^i  tes  Auteurs  Frangais 
de  1J71  aij^6^,s  par  ^.  S.  Erfch.  Tome  Prentier. 

Es  war  dem  unermfideten  deutfchea  Fleifae  vorbe- 
Jialten,  auch  ein  Repertor  iura  dernei^tnjrimzößfcken 
SchriftHeUer  und  ihrer  Werke  lu  liefern,  nachdem 
diefes*  larefentliche'Uterariiche  Bedörfnifs  i.uAnfehuag 
Deuifchländs  und  Emgtands  durch  eben  diefen  Fteifs 
auf  eine  mufierhafte  Art  befriedigt  war.  Nicht  leicht 
koance  diefe  Arbelt  in  beflere  Hände  gerachen«  als 
unter  die  Feder  eipes  Mannes,  der  fchon  dotch  feine 
Bedald  »  Genauigkeit  und  Sorgfalt  bey  der  Ausfüh- 
rung ähnlicher  Unternehmungen  bekannt  ift.  Er  hM 
die  gegenwärtige  dem  ^/a^iona/ff»^f^i4(  der  Wiflen- 
fcheften  und  Kiinfte  zu  Paris  in  einer  kurzen  fran* 
ßofifclien  Zufrhrift  zugeeignet,  worin  er  das  UedfirC- 
iir«  eines  folchen  Ilülfsmittels',  .vornehmlich  in  An* 
ehung:  der  nenerp  Periode. der  frananßfchen  Ditcra- 
ur#  ervirftbnti  und  fich  zb^ir^eich  jibi^rzeugt  erklärt, 
lafs  daa  in  der  Politik  herrfchend  gewordene  Syftem 
er  Aus^^^^lSc^^ung  and  Aasfottderuni;  in  der  gelehr« 


ten  Kepublik  fremd  ^ebüebeaiejf»  welche  all^  Schrift- 
ftellet  Vereint  und  #ls  gemeinfcha&nche  Mitbürget 
betrachtet,  fo  (ehr  fie  auch  in  ihren  Meynungen  über 
Politik»  und  Religion  von  einander  abweichen,  mögen. 
Zugleich  fodert  er.  alle,  franzöfifche  Literatoren  auf, 
ibmihre  Bemeaknngen  über  feinen  Plan  und  deflen 
'  Einzelnheiten,  entweder  in  dem  'Magazin  Znc;^ctopi' 
dique^  oder  in  detVecade  PhiloJephiqMie  mi(zutheilen,  ^ 
und  feinen  Vilrfuch  unter  ihr^  Lai^desl^nten  bekaniit 
zu  machen.  .  , 

Umftändlicher  erklärt  fich  der  i^Svdige  HeransgCK 
her   ia  den*  deutfch  gefchriebenen  Vöreriaperungen 
^ber  die  Einrichtung  feines  Werks,  init  dem  er  (ich 
fchon  feit  einigen  Jahren  befchäftigte,  deffeu  Bekannt-; 
machuog  er  aber  abfichtlich*  zurückhielt,   am  es  defto 
TOllftändiger  und  reichhaltiger  liefern  zu  können.   Sei? 
ne  B^kanntfchaft  mit  den  Mängeln  der  France  LA^ 
raire,  d\e  zn  verfcbiedenen  Zeiten  bis  1784  fortge- 
fetzt wurde,  zeigte  Ihm  zwar,   dafs  felbft  in  Frank.* 
reich  ein  Werk  diefer  Art  ein  mifsUches  Unternebr 
men  fey;  fie  n^chtä  ihm  aber  auch  Hoffnung,  dafs-ea 
einem  unverdroflfenen  Bearbeiter  wohl  möglich  fey« 
würde,  weüigftens  in  Rückfichtdes  bibliograpfaifche«     ^ 
Theils,   etwas  Vollftändig^res  nnd  Genaueres  zu  li^ 
fern.    In  Anfebung  des  biographtfchen  Theils  erkenn^ 
er  fchon  mehr  die  Hülfe  feiner  Vorgänger;  defto  un- 
vollftändiger  und  /ninder  genau  'aber  war  die  Angip 
be  der  Schriften.     Alles ,  auch  der  ältere  Zeitrauni, 
bedurfte  einer  neuen  förgfältigern,   und  dem  hinzur 
kommenden  fpärern  Theile  gleichförmige,   Bearbei^     ^ 
tung.     Abfichtlich  fchränkte  fich.  der  Vf.  bis  auf  we- 
llige Ausnahmen,  auf  das  Viertel  Jahrhundert  von  I77f 
bis  17964   und  auf  diejenigen  Schriftftellcr  ein,  die 
in  diefera  Zeiträume  nech  lebten.      Adelan^s  nicht 
vollendete  und  noch  nicht  bis  zur  Hälfte  des  Alpha« 
bets  gediehene  Vorarbeit,    in  der  Fortfefzung  des  Jö- 
cherfcfaen  Gelefartenlexikolis,  that  ihm  nur  unzulfiug- 
lidhe  Dienfte.    Vorzügliche  Ruckficht  nahm  er  auf. die 
Schriftfteller,  die  in  den  neucften  Zeiten  der  gel  ehr-   ^ 
,ten  und  politifchen  Welt  als  Märtyrer  der  Revolution 
•bekannt  wurden,   ohne  jedoch  die  übrigen  zu  ver- 
nacfaläfiigen.     Uebrigens  nahm  er>  fe6r  zwetknnäfsigi 
alle  die  Autoren  mit  auf,  die  in  franzöfircher  S^rach^ 
fchrieben  ,-wenn  fie  auch  ^nicht  aus  Frafakrcich  gebür- 
tig waren,  oder  in  diefem  L^nde  lebten.     Nur  bey 
folchen,  die  auch  in  Meufel's  gelehrtem  Ifeutfcblande 
vorkommen ,  verwies  er  meiftentheils  auf  dies  allgjp- 
meine  Handbuch  unfercr  Literatoren.     Doch  fah  er  ß A  * 
gcnöthigt,  fich.^beraSl  blofs  auf  die  Angabe  der  ein- 
zeln herausgekommenen  Bnclier  zu  befchränken.    Die 
Angabe  der   eijazelnen  akademifchen  Schriften  helTt 
er  indefs  noch'in  einem  Nachfrage  zu  liefern,  im  Fall 
nicht  das  darüber  einft  verfprochae  Repcrtorium  un- 
IterdeiTea  erfcheinen  feilte.    Obgleich  übrigens  diefer 
erfte  Band  nur  die  vier  erften  Buchfiaben  des  Alpha-   x 
bets  enthält,  fo  hofft  doch  der  Vf.  allea  Uebrige  in 
zwey  ähnliche  Bände  b^faffen  zu  können. 

Bedenkt  ^an  die  mit  einem  Unternehmen  diefer 

Art  notbwendig  verkuüpften  mannichfaltigen  Scbwie- 
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rigkeiten,  fo  wird  mdQ  auf  der  einen  Seit«  die  darin 
lile  und  da  noch  übrig  gebliebnen  Lickeo  leicht  ent- 
schuldigen, auf  der  andern  aber  auch  überall  Urfache 
ge^ug  finden,  die  beharrliche  Geduld  des  Vf.  und 
den  grofsen  Grad  von  Genauigkeit  und  Vollltändig- 
keit  zu  bewundern  ,*  den  nur  ein  .fo  emfiger  und  un- 
ermüdeter,  aber  auch  mit  nothiger  Hülfskuude  fo 
reich  ausgerüfteter,  Forfcher  diefer  Sammlung  erchei* 
ien  konnte.  Die  meißen  Schwierigkeiten  fanden  fich 
liey  dem  biographifchen  Theile,  aua  fehr  begreiflichen 
Gründen,  wenn  ee  auf  neuere  und  grefstentheils  noch 
lebende  Schriftfteller  ankommt^  Dello  ^olliläadiger 
find,  im  Ganzen  genommen,  ciie  bibliographifchen 
Angaben*  welche  die  Titel  der  Bücher  metftens  ge= 
•nau  und  wörtlich,  und  von  vielen  auch  die  Preife, 
nachweifen.  Die  anonyraifchen  Schriften  find  von 
denen  mit  den  Namen  der  VerfaiTer  durch  befondere 
Zeichen  unterfchieden.  Aufserdem  findet  man  auch 
die  üeberfetzungen  in  andereSprachen,  befouders  tos 
Deutfche,  angezeigt,  fo  viel  es,  bey  den  hier  wieder 
etncrecenden  neuen  HinderniiTen ,  gefchehen  konnte. 
Hiedu^h  erhält  diefcs  Buch  einen  neuen  Wereh  für 
überfetzungsluftige  Autoren  uud  Verleger,  um  fie 
mancher  vergeblicher  und  fchon  gefchehener  Arbeit 
XU  überheben. 

Mit  dem  Allen  aber  begnügte  iich  der  Fleifs  des 
Vf.  noch  nicht.  Er  verfpricht  am  Schlufs  des  Werks 
«och  eine  mdglichft  genaue  fyftematifche  Ueberficht 
diefes  Theils  der  franzöflfphen  Literatur,  nach  dem 
Plane  des  von  ihm  mit  fo  gerechtem  Beyfall  bear- 
beiteten Allg.  Repertorii  der  Literatur  fut  die  Jah- 
re 1785  "^  179^  '  Selbft  zu  einem  hiftorifchen 
Raifonnement  über  diefe,  fyftematifche  Nomenclatur 
gicbt  er  uns  einige  Hoffnung,  welches  zugleich  Nach- 
trag des  neuen  mit  Grunde  zu  erwarteuden  anfehn- 
lichen  Gewinns  der  franzöfifchen  Literatur  in  den 
letzten  Jahre«  werden  folL  ^ 

KöKiGSBEKG,  b.  Nicolovius:  Denhvürdigkeiten  aiHS 
Samuel^oknfon's  Leben^  von  ^ames  BoswelU  ESq^ 
Nach  der  zweyten  englifchen  Ausgabe  überfetzt. 
ErflerTheil.  Mit  Johufon's Bildnifs,  1797.  502  S.  g. 

Von  der  aus  drey  anfehnlichen  Qu&rtbänden  hefte- 
hcnden  Urfchrift  diefes  Werks  ift  ehedem"  von  uns 
(Jehrg,  1702.  St.  30.)  eine  omftändliche  Anzeige  gege- 
ben worden*  Seitdem  erfchien  eine  neue,  mit  Zu- 
fäizen  bereicherte  Ausgabe  davon.  Man  wird  fich  dar- 
aus, oder  aus  eigner  Kenntnifs  diefer  Biographie  erin- 
nern« dafs  fie  eigentlich  e'ine  Art  von  Protokoll  ift, 
welches  BoswMf  der  vieljährige  Freund  und.  enthufi- 
aftifcbe  Bewunderer  ^oAn/onV  nicht  blo£s  über  diefes 
letztem  Lebensvorfälle,  fondern  vornemlich  über  feine 
merkwürdigften  Handlungen,  Reden  uud  Aeuf^^erua- 
gen  im  gefellfchaftUchen  Leben,  viele  Jahre  hindurch 
gefulirt  hatte.  Darauf  bezielit  fich  die  zum  Titelmot- 
to ganz  kblcklich  gewählte  Horazifcfae  Stelle: 

-»  -^  ^110  fit  ut  omnis 
f^mtiva  pffteoi  vtluii  difcripta  tahtUa 
'  llia  Sßnis* 


Rec  gefteht ,  dafs  er  keine  fo  voHftfindige  dentfche 
Ueberfetzong    diefes  weitfchichrigen   und  an  Gehalt 
vnd  IntereiTe  fehr  ungleichen   Werks  erwartet  hätten 
und    noch   weniger   ^badete  es  ihm,    dafs  fich  ein 
Frauenzimmer  mit  diefer. Arbeit  befchäftigen  werde; 
denn  dafs  dies  der  Fall  fey,    fleht  man  aus  einer  Nor 
te  zu  S.  372.  Der  Name  ill  unter  der  Zufchrift  nur 
durch" die  Buchftaben  ifLL  angegeben,    und  Königs* 
berg  als  de^  Aufenthalt  der  Ueberfetzerin.      Sie  hat 
iodefs  felbft  eingefehen ,   dafs  nicht  jlUes  zu  liefern 
rathfam  war,    und  daher  theils  zwey  Vorreden  des 
Vf.  die  jaichts  Denkwürdiges  euthielten,    theils  oMa- 
che  ganz  unbedeuteade  Nachrichten,  mehrere  Noten, 
worin  die  Richtigkeit  mancher  von  Andern  angege- 
bener Umftände  weitlöuftig  erörtert  wird,  vorzfiglicS 
aber  viele  Briefe  weggelaflen,    die  keinen  befondero 
Innern  Wejrth  hatten.     Einige  derfelben  find  jedodi 
im  Auszuge  bey  behalten  worden.     So  find  auch  viele 
weitläuftige  Unterfuchungen  über  das  englifdie  Kir* 
cheowefen   und   über   theologifche  Materieo  u.  f.  f. 
nicht  mit  aufgenommen.     Von  den  vielen  Gebetes  und 
andächtigen  Betrachtungen,   die  der  frommeic<fe^ 
bey  jeder  Gelegenheit  niederfchrieb,   ift  nurdssbey* 
behalten,  was  ^.  befonderszu  charakterifiren  fch'ies. 
Eine  Menge  von  Anekdoten,  die  bey  dersenea  Aus- 
gabe als  einzelne  Zufatze  mitgetheilt  wurden,  find 
da,  wohin  fie  gehörten,  eingeschaltet,  und  aus  meh- 
rern weitlauftigen  Erzählungen  ift  nur  das  wehnt- 
liehe  ausgehoben  worden.     Diefe  ganz  zweckmäfsi*rz 
Verfahrungsart  wird  Atv  deutfche  Ltfer  der  ÜeherF, 
gewifs  Dank  wiiTen,  die  fich  aufserdem,   nach  ihrer 
eignen  Verficherung,   der  gewiffenhafteften  Treue  ia 
Uebertragung  des  richtigen  Sinnes,  nicht  nur  was  die 
Zeichnung,   fondern  auch  felbft  was  das  Colone  be> 
trifft,  befliffen  hat«     BoswtWs  Xtbeit  bat  nun  freylich 
von  Seiten  der  Cempofition,    keine  fonderliche  Ver« 
dienfte,  und  wenn  man  diefe  Tugend  auch  an  d«n  er- 
zählenden und  fchildernden  Stellen  derVerdeutichnng 
vermifst,  fo  wäre  es  ungerecht,    diefe  Mängel  der 
Ueberf.  zur  Laft  zu  legen,     l^nd  da  die  Ueberfetzusg 
im  Ganzen  Einfleht  und  fleifs  vcrräth,   fo  kann  man 
leicht  einige  kleine  Mängel  fiberfehen,  die  auch  zum 
Theil  von  dem  Setzer  mögen  verfchuldet  feyo.      So 
ift  der  Name  des  bekannten  Admirals  Byng'jS.  X95.£ 
einmal  hunch  und  das  zwey temal  BifiU;]^  gefchriebeiii 
und   in  der  Grabfchrift  ift  das :'  Admiral  des  Ua«efH 
ganz  unverftändlich;    es  foll:   »^dmiraijdiefr  blauen 
Flagge**  feyn.     S.  19Q5  heifst  es,  Dr.  Burney  habe  an  \ 
^.  eine  Lifte  von  Subfcribenten   zu   feinem    Sbal> 
fpeare  a/us  Sorgfalt  gefcbickt.     Im  Englifchen  ftekc 
vermuthlich:  by  kis  care^  d.  i*  die  er  beforgt,  gefam* 
meit  hatte.     So  batte  auch  S.  114,  200  und  20t  •  Pr^  , 
pofais' nicht  dMtchVorfthläget   fond^rn  durch  IJnta^ 
zetcIinuHgsplan ^  ube/fet^it  werden  fallen.   &35i.    »^Er 
faatie  die  Gewohnheit  »gewüTe  Tage  mit  fromnier  Jb- 
f^ziehung  zu  begehen.**    Ahßraction  wäre  hier  beffcr 
durch  £int4tr  in  fUhfetbft  verdeji^cht. 
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})  GöTTXNGEN»  b.  Vandeahök  u.  Ruprecht:  Jo- 
hann Friedrich  Chfdfloph'  Grdffens  ^  Docters  der 
Theol.  uod  Philof.  uadPaftors  an  der  St.  Nicolai- 
iLirche  2u  Göttingea »  vollfländi^es  Lehrbuch  der 
allgemeinen  Katedietik »  nac6  Kantifchen  Grund- 
fätzen,  zum  Gebrauche  akademircher  Vorlefua- 
gen,     Zweyter  Band.  1797.  XV  u.  551  S.  gr.  g. 

at)  Ebend.t  b.Ebend.i  $oh.  Friedr.  Chriftooh  Graf- 
fens  u.  f.  w.  Grundrifs  der  allgemeinen  hatechetik 
noch  Kantifchen  Grundfät^en^  nebft  einem  kurzen 
Abrijfe  der'Gefchichte  der  Katechetik  ^on  dem  ent- 
fern teftea  Alter  thome  bis  auf  unfere  Zeiten.  Zum 
Gebrauche  akademifcher  Vorlefungen.  i'f^.  XIV 
u.  434  S.  gr.  8. 

S)  Ebend.\  b.  Ebend. :  Neueßes  katechetifches  Ma^ga- 
zin  zur  Beförderung  des  katechetifchen  Studiums. 
Dritter  Band.  Ausgearbeitet  von  ^oh.  Friedr. 
Chrißofh  Graffe  u.  f.  w,  Zweyte  vermehrte  Ausgabe. 

Auch  unter  dem  Titel : 

Die  Kat/echetik  nach  ihren  wefentlichen  FoArungen 
betrachtet.  Erßer  Theil.  Ausgearbeitet  von  S., 
Fr.  Ch.^Grdge  u.  f.  w.  Zweite  vermehrt»  Ausgabe.. 
1796*    Ohne  Oedtcation  und  Vorrede  461 S«  8* " 

4)  Hannotbr»  b.  Ritfcher:  Katechetifches  §[oumatf 
herausgegeben  von  ^oh.  Friedr.  Chrißoph  Graffe 
n.  t  w.    Dritter.  Jahrgang. 

Auch  unter  dem  Titel: 

Neues  Journal  dir  Katechetik  und  Pa(kigogik  >  her- 
ausgegeben von  ^.  Fr.  CA.  Gräße  u.  f.  w.    JEr^er 
gabrgang ,  erfies  lieft.  1795.    Zweytei  Heft.  1795. 
drittes  neft.  1796«  zufaoimen  VI  u.  474  S.  8* 

Alle  diefe  Schriften  können  füglich  mit  einander 
verbunden  werden«  da  fle  in  einem  nahen  Ver- 
bültniiTe  mit  einander  ftehen«      Nr.  j,  3  u.  4.  ill  dei^ 
LcCiprn  diefer  Zeitung  durch  die  Anzeige  Nr.  168  und 
3X9-  des  Jahrgangs  1795  fchon  bekannt.      V^ie  fehr 
lir.  &  (Ich  dadurch  um  das  katechetifche  Studium  und 
öie  Vervollkommnung  der  Katechetik  als  Wiflenfchaft 
-verdient  gemacht  habe,  ift  dort  bemerkt  worden.   Die 
Fortfetzung  diefer  Schriften  ift  ein  Beweis,  dafs  fein 
£tfer  in  der  Ausfährung  feiner  fo  rühmlichen  Abficht 
sieht  ermüde.     Der  Vlan  des  Vf.  bey  dem  Lehrbuche 
-war  nach  der  Vorrede  zum  erften  Bande »  die  Kate- 
chdtik  nach  den  dreij  Vermögen  unferer  Seele  abzuhan- 
deln. Der  erßeBand  handelte  daher  die  Regeln  ab,  die 
Steh  auf  daskrkenntnifsvermegenrlaeü^htaf^diet  zweite 
A.  L.  Z*  1797.     Vierter  Bernd. 


tollte  die  Regeln  vortragen,  die  durch  die  Natur  der 
Gefühls '  und  Begehrungsvermögens  vorgefchrieben 
werden,  er  umfafst  aber  nur  die  aus  dem  erßen  her* 
geleiteten  Regeln ,  und  es  wird  nun  noch  ein  dritter 
Band  über  die  auf  das  BegehrungsvermSgen  fich  be- 
ziehend» Katechetik  folgen.  Da  auf  die  Weife  aber 
d«a  Lehrbuch  zu  akademifchen  Vorlefungen  zu  weit* 
Ifiuftig  wurde,  entfchtofs  fleh  der  Vf.  eiaen  Auszug 
darauiS  zu  machen ,  um  diefen  unter  dem  Namen  des 
Qrundrijfes  zu  feinen  Vorlefungen  zu  gebrauchen* 
Der  zweifte  Band  des  Lehrbuchs  handelt  in  fecbs  Ab- 
fchnitten  von  dem  Gefühlvermögen,  von  der  Sprache 
überhaupt  und  der  katechetifchen  insbefonder^,  von 
einigen  befondern  In  der  Spradie  liegenden  Hitlfs« 
mittein,  die  fowohl  die  Deutlichkeit  für  den  Verfiand 
vermehren,  als  auch  durch  ihr^  erzeugte  Lebhaftig- 
keit auf  das  Gefühlvermögen  wirken,  von  den  /Inn- 
liehen  und  den  äfthetifchen  Gefühlen ,  dem  Schönen 
und  dem  Erhabenen.  Von  allen  diefen  Objecten  wird 
zuerft  die  Theorie  aufgehellt  und  ahsdann  die  An  wen* 
düng  auf  die  Katechetik*  gemadit,  fo  dafs  aus  jeder 
Theorie  manntchfaltige  Regeln  für  den  Katecheten  her^ 
geleitet  werden. 

Nach  dem  von  dem  Vf.  gemachten  Plane  konnte 
die  Ordnung  fxeyiich  nicht  nach  den  verfcfaiedenen 
Functionen  eines  Katedieten  eingerichtet  werden,  da 
manche  aus  der  Theorie  der  Gefühle  hergeleitete  Re- 
geln zur  Entwickeluttg  der  Begriffe«  andere  zur  Be- 
wegung des  Willens  und  noch  andere  zur  Ausbildung 
dea  Stils  gehdred,  aber  der  Abficht,  die  derfelbe*aus- 
zaführen  fuchte,  alles  aus  kritifchphiiofophifbhen 
Grubdrätzen  herzuleiten,  ift  fie  vollkommen  ange- 
meflen.  Nur  vermifst  man  ungern  die  Regeln,  wie 
die  dem  Katechumenen  beygebrachten  Lehren  auch 
für  das  Gedächtnifs  behaltbar  gemacht  werden  Jtüu- 
nen.  Wie  fehr  Hr.  G.  fich  dabey  als  einen  Ken* 
ner  der  kritifchen  Philofophie  gezeigt,  wie  yfe« 
le  Gefchicklichkeit  er  bewiefen,  daraus  befiimiu- 
te  katechetifche  Regeln  herzuleiten .  und  manche 
feine  Bemerkungen  einzuftreuen,  und  wie  viel  die 
Katechetik  als  WiiTeofchaft  betrachtet  dadurch  gewon- 
nen habe,  ift  fchon  bey  der  Rec.  des  erften  Tfaeils 
angezeigt  worden,  uod  Rec.  findet  es  alfo  unnöthii*-, 
diefesnoch  einmal  zo  wiederholen.  Dagegen  iftRec^ 
noch  immer  der  Meynuog,  dafs  lir.  G.  zu  viel  Prem-* 
des,  was  eigentlich  zu  einer  Katecbecik  nicht  gehört 
abgehandelt  habe,  ungeachtet  deflen ,  was  der/elbe 
iß  der  Vorrede  zu  feiner  Rechtfertij?,ung  darüber  ge- 
fagt  hat.  Dafs.  die  Katechetik  auf^philofophifchea 
Grundfätzen  gebauet  werden  mufie,  wenn  fie  Gründ- 
lichkeit und  Feftigkeu.erhalteo  folle,  und  dafs  d<>r 
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jfiogerc  Freuod  der  Kalecbetik  die  Regrtn  derfclbcn 
beder  v^rßebcii  und  (ich  von  dejceo  Richtigkeit  mehr 
überzeugeil  köuue«   wean  et-  jene  Gruadfätze  recht 
gefofst  hat,  ift  unftreitlg.»  Aber  deswegen  niufs  nicht 
die  ganze  Theorie  PeJbft  «it  hineingebracht  werden,  * 
weil  jede WiflVufchaft  ihre.Grenzen  hat.  die  fie  picht 
iiberfchreiteli  darf.     Die  Philofophie  ift  Vorbereitung 
auf  alle  übrige  Wiffenfchaften»  und  fie  wird  mit  Riecht, 
als  Vorberettungswiffenfchaft  betrachtet,  aber  daraus 
folgt  nicht,  dafs  die  entlehst^  Gcuodfaue  auch  felbft 
wieder  10  einer  jeden  weitlauftig  auszuführen  find,  , 
weil  fonft  ewige  Wiederholungen  ftatt  finden  wiir« 
den.     Di^e  Lehrfätze  find  vielmehr  als  Grundlage 
kurz  voraus^fetzeu»  um  daraus  die  Anwendung  auf 
die  befondere  WiHenfchaft.zu  machea.      Deswegen 
mufs  jedpr  Gelehrte  Philofophie  £chaii  iane  h^ben, 
ehe  er  zu  den  höhern  WiiTeafchafteo  übergeht ,   und 
der,  welcher  Katechetik  ftudiereA  will,  mufs  mit  den^ 
philofophifchen  Theorieen,  die  bey  ihr  zum  Grunde 
liegen,  fc^on  vertraut  feyn;    alsdenn  braucht  er  die 
Lehrfätze  nicht  auf  Treue  und  Glauben  blindlings  an- 
zunehnlen,  und  fie  als  apodiktifche  Machtfprüche  fei- 
nes Lehrers- zu  beteachten.     Man  hat  es  an  verfchic* 
denen  theologifchcn  Muralen  mit  Recht  getadelt,  dafs 
fie  faft  die  ganze  Pfychologie  wiederholen ,   auf  glei- 
che Weife  mufs  aber  auch  die  Katechetik  nicht  zu  fehr 
in  das  Gebiet  der  Philofophie  ausfchweifen.     Wollte 
Hr.  G.   einmal  eine  Homiletik  fchreiben»    fo  mülste 
er  faft  alle  die  hier  befindlichen  Theorieen  noch  ein* 
mal  wiederholen  •  u»d  dies  würde  bey  mehrern  Wif- 
fenfchnften  der  Fall  feyn.     Dies  findet  auch  bey  die* 
fem  zwtyten  Bande  ftatt.     Die  Theorie  der  Gefühle  hat^ 
unftreitig  über  die  zw«ckmäfsige  Einrichtung  der  Ka- 
techifationen  vielLicht  verbreitet  und  zur  Aufftellung 
mancher  befondern  Regeln  gewickt,    diap^man  fonft 
eben  nicht,  beachtet  hat.     Aber  zur  Katechetik  felbft 
gehörte  faöchftens  mir  ein  kurzer  Abrifs  derfetben, 
da  hingegen  hier*  z,B.  die  Theorie  des  Sch5nen  auf 
42»  die  Theoiüe  des  Erhabenen  auf  26  S.  abgehandelr« 
gegen  andere  zuweilen  polemifirt  wird,  und  bey  je- 
der fünf  Definitionen  geprüft  und  mit  der  Kantifcbea 
verglichen  werden.    Dadurch  will  Reo.  nicht  fage», 
dafs  diefe  Theorieen  unnütz  wären,  nur  zur  Kateche- 
tik 'gehören  fie  nicht;    der  Lefer  erhält  eigentlich 
mehr  als  der  Titel  terfpricht»  und  kann  dasGefchenk 
immer  mit  Dank  aan^men,    weil  er  über  manche 
Materien  vielleicht. mehr  Licht  erhält,  und  manche 
eigene  Bemerkungen  des  Vf.  finden  wird.     Befonders 
ift  hieher  der  zweyte  Abfchnitt  i?on  der  Sprache  über- 
haupt und  der  kaUchetifchen  insbefondere  zu   rechnen, 
da  man  diefe  Theorie  feiten  fo  wie  hier  in  befonderer 
Beziehung  auf  die*katecl^etifche  Sprache  ausgeführt 
finden  wird.     Deswegen  kann  es  fich  der  Lefer  auch 
giern  gefallen  lafien,  wenn  der  Vf.  feinem  angenom- 
menen PJtfne»  der  nun  auch  nicht  geändert  werden 
kann,    treu  bleibt,    und  die  Materien   des  dritten 
Bandes  atff  eine  proportionirre  Weife  ausführlichrbe- 
hatsdelt»    Aber  bey  dem  Grundriffe  verurfachen  diefe 
Theorieen  wirklich  eine  fchädliche  Weitfchweifigkeit, 
weil  man  bfy  CcMpaadaan  fich  der  mögUdiften  *' 


befieifsigen  mufs,,  zumal  wenn  mit  den  Vcrlefungeo 
praktische  Uebungen  verbunden  werde».      So  iit  der 
erfte  Abfchnitt  d,es  dritten  Hucbs  vom   Begeh rrnags- 
vermögen    in    allen    philofcipbifchen    und    abgeliür^ 
auch  tu  einigen  theologifchen  Moralen   fchon  betind« 
)ich,  iind.kouote'bier  alfo  defto  eh^r  weggelafTea  nnd 
nur  das  Refultat  beybehalten  w<^rdf n.  —     Um  4>icfat 
au  weitläiiftig  zu  feyn,  enthält  fleh  Rec.  eio7.elner 
Bemerkungen  von  geringerer  Erheblichkeit   über  den 
zweyten  Band  des  Lehrbuchs,  und  begnüge  fich»  nar 
eiue  einzjge  npch  beyzufügen.     Hr.  6.  behauptet  ge- 
gen* Kant  und  andere  in  der  Vorrede  S.  XIII  fll  ond 
im  Buche  felbft  0. 9.  S.  25  ff.  dafs  das  Gefühl  nicht  fia* 
pfänglichkeit  der  Lujl  oder  Unluß ,    fou Jerü   War  Tor. 
fietlung^ey,    woraus  erft  Luft  odi^r  UnluQ  entfiehfr 
Genau  betrachtet  ift  aber  wbhlGefuhl  nicht 'felbft  Vo^ 
ftellung,  foudern  nur  Folge'  einer  vorhergegangeaeu 
Vorftellung»  und  zugleich  Qrfache  einer  andern  Vo^ 
ftellung»  die  van  dem  Geföhle  in  der  Seele  zo-cotfie* 
bea  pfiegt.     Das  fieht  man  daraus »  weil  Ilr.  G.  Ubi 
Freude,  Traurigkeit»  Hoffnung,  Furcht  etc  zu  dea 
finnUcben  Gefdhlee-  rechnet,  die  aber  doch  n&it  fieliit 
Vt>rftellungen,  fondern  nu^Folgen  von  VorAdlia^    - 
leyn  können.      Das  ift  auch  offenbar  die  MeyaaB^ 
Kants  in  der  S.  2$.  augeführten  Stelle:    „Alfe  ittiäi 
Gefühl  die  allgemeina  Mittherlungsfahigkek-dea  fie- 
müthszuftandtfs  in  der  gegebenen  VnrßeUung^   wUn 
als  fubjective  Bediogungi  des  Gefcfamackuftheila  cleoh 
felben  %um  Grunde  liegen^   und  die  Luß  am  dem  ße* 
genftande  zur  Folge  haben  «iijfe.»*    DieLuß  wird  hier 
nicht  aU  Folge  des  Gefühls  vorgeftellt »  wie  Hn  ^. 
roeynt»  fondern  als  Folge  der  VorfieUw^g^  dtcrdiJbcj 
zum  Gtunde  liegt,  und  als  B^^afidihei?  des  Begvtjc 
t;om  Gefühl  felbft  betrachtet.      Die  Kaattfchea  Scellea 
ftimmea  daher  fehr  gut  mit  einander  öbereio.    Auf 
die  Beftimmung  der  katechetlfcheu  Regeln  hat  aber 
diefe  Verfcfaledenheft  des  Begriffs  eben  keinen  gro- 
fsen  Einfiufs^,  weil  es  doch  dabey  hauptfächlicfa  dar- 
auf atikommt«    Vorllellungen  hervorzubringen,  die 
diefe  Gefühle  rege  machen*   ^ 

Im  Grundrijjß  ill  nun  die  allgemelpe  Katediedk 
völlig  geendigt  und  auch  das  kurz  abgehandet,  was 
der  dritte  Theil  des  Lehrbuchs  ausführifcher  eotbal 
ten  wird.     Der  Vf.  fetzt  auch  hier  die  Theorie  vor- 
aus und  leitet  daraus  die  katechetifchen  Regeln  h^c. 
Manches  fcheint  doch  für  Kit^der  etwas  zu  fchwcr. 
wohin  Rec.  befondors  deoBeweis  des  Dafeyns  Gottes 
§^  234.  A.6*  S.  258*  rechnet.  Die  weitere  Ausffihnnig 
des  dritten  Theils  des  Lehrbuchs  wird  diefes  geoaoer 
beurtheilen  laden.  Ueber  die  reinen  ßewegucgsgtän 
de  zu  einzelnen  Tugbndexr  und  deren  fafsUche  Ana* 
führang  -wird  der  angehende  Katechet  ungern  dse 
Anleitung  vermiffen  und  wünfchen ,  dafs  He  im  I.«chT- 
buche  uoch  nachgeholt  werde      Der  Theori<r  der  Ka- 
techetik ift  auch  ein  kurzer  Jbrifs  der  Gefchichtg  sagt 
hängt,    wo   die   vbrzüglicbftcn  Veränderungen    ttnd 
Schriften  mit  vielem  Fleifse  j;«fammelt  und  in  eiocr 
natürlicben Ordnung  dargefteUt  fi;^d.     Die  neuereGe- 
fchichte  ift  im  Verhaltnifs  zu  der  Altern  doch  etwas 
am  kurz  au^tfaUen^  dagegen  hätte  der  ganz«  X^t- 
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rauiTi  von^iAnfairg^  der  Welt  bis  naf  Sokratas  fd^ritch 
UTijgMÄib«  feöisiien;  wdlin  dcT3fe!be»DCM*  g%f  kei- 
ne ^pbr  vom  f igentlichen  Katechilirea  zu  fiad«n  afh 
Die  S.  308  unÄ  311.  angeführten  Katechismen  gehö- 
ren zum  Theil  in  die  folgende  Periode.  Nur  fehen 
vermifst  man  einige  Katechismen,  die  nicht  fehlen 
follten,  z.  B.  Vernet  infimctions  Chretiennes  und  die 
deutfche  Ueberfetzung  d^von,  S.  378-  Wenkens  und 
W^ts  Katechismen.  Der  letzte  fteht  unter  den  An- 
weifungen , '  da  doch  die  katechetifchen  Kege4h  nur 
den  Vorbetlcht  des  Buchf  auan»achen.  •  Auch  einige 
Druckfehler  der  N^meii  hätten  bfllig  zuletzt  foUen 


uodGlückfeligkeit;  erklUrt  werden.  Zu  dem  Ende 
hält  der  Vf.  für  nöthig,  unter  andern  die  Begriffe  von 
Receptifrität  dnrch  die  Sinnt  ajficirt  zu  werden  oder  Ein- 
drücke zu  empfangfin,  zu  entwickele.  UteBenennong 
Eindruck  wir4  durch  die  Frage  abgelackt:  Was  macht 
das^ Holz  auf  deinen  Schultern?  K.  Einen  Druck. 
L.  Einen  Druck  oder  Eindn^ck^  welches  doch  gar 
ii4cbt  eioerley  ift.  Dann  heifst  es:  die  Sonne  hat 
auf  dich  und  den  Stein  einen  Eindruck  gemacht,  nur 
der  Stein  weifs  es  nicht,  wie  du.  Wie  kann  inaa 
aber  wohl  fagen:  defs  die  Sonne  auf  den  Stein  einen 
Eindruck  mache?    Und  wozu  ift  wohl  immer  eine 


angezeigt  werden,  als:  S.  336.  ^oh,  Sigismund  kate*     phtlofophifche  Beftidtmtheit  eines  Begriffs  bey  Kin- 
...     ^  .  ,   . ,_  ..      —  j„  /^.r  u,... T,     .     j^j.^  »öthig?  Wenn  es  aber  oötWg  ift,  fo  ift.es  doch 

bey  Etttwickelupg  deffelben  in  vielen  Fällen  beffer, 
die  unbekannte  Benennung  gerade  zu  zu  Tagen,  als 
folche  weitlättfcige  und  künftliche  Deductionen  zu 
machen. 

Bey  allen  diefen  Bemerkungen,  bat  Rec  keine  aa- 


chetifche  Schlufskette,  w€  der.üefchlechtsname  P«pe 
fehlt;  S.  390.  Satztfiann  tt.  Satzmann ;  S.  428-  Gior- 
Seid  ä^Glörfeld. 

Ber  dritte  Theil  des  katechetifchen  Magazins  ift 
nun  durch  das  Lehrbuch  zletnlich  entbehrlich  gemacht 
worden,   es-  unterfcheidet  fich  von  demfelben  blofs 


durch  Beyfptele  ^roa  Katechifariopeü,  denn  die  Ma-  .  d^re  Abiicht,  als  feine  Achtung  gegen  di'efe  Schriften 


teries)  ßnd  im  Lehrbuche  alle  auch  enthalten,  nur  zu« 
weilen  kQczer,  zuweilen  we^tläuftiger  aüsgeföhrt. 
Es  wäre  daher  gut,  wenn  in  tien  folgende!^  Theilen 
die  Wiederholungen  ganz*  vermieden  iind  etwa  be- 
fondere  Abhandlungen  über  einzelne  wichtige  Mate« 
rlen  und  Katechifationen  aufgenommen  würden.  De« 
her  6*19 Katechifationen  überhaupt  mufsRec.  noch  eine 
ßemerkuag  beyfügec.  Dafs  Hr.  6.  dieKunft  meifter- 
haft  verRehe;  den  Katechumenen  die  Wörter  und  Be- 
griffe abzulocken,  djefe  in  ihre  Befiandtheile  aufzu« 
löfeu  i^nd  wieder  zufammen  zu  fetzen  lu.dgl.  ift  über- 
all fehr  fichtli^r.  Aber  tlocb  düiskfe  4dem  Rec ,  dafs 
manches  zu  Gelehrte  und  Philofophifehe  ihnen  bey- 


dadurch  zu  beweifen ,  dafs  erüe  nicht  zu  oberfläph- 
lich  beurtheilte.     Defto  weniger  findet  er  bey  dem 
dritten  Bahrgange  des  katechetifchen  Journals  t\i  erin- 
•  da  differ  mildem  erften  eine  gleiche  Einrieb- 


Dem 


tung  und  gleichen  Werth  hat.  Hr.  Gl  will  den  gan* 
zen  Umfaoig.  der .  katechetifcheo  Schriften  umfaffen 
und  dehnt  feinen  Plan  auf  diejenigen  .aus,  die  nur 
eine-entfernte  Beziehung  auf  Katechetik  haben ,  z.  E* 
Beodavids  Verfuch  über  das  Vergnügen.  Diefer  Jahr- 
gang enthält  nur  die  neuefien  Schriften,  die  altera 
ii^ch  nicht  recenßrten  follea  in  dem  zweyti^n  Jahr- 
gange, deq  der  Vf.  wegen  andere  Arbeiten  nicht  lie- 
fern konnte,   nachgeholt  werden.      Zuweilen  kann 


gebfacht  werden  Avas  ihden  eigentlich  «nidit  aotbig  -  Rec.  doch  nicht  mit  dem  Vf.  zufamm^enft^mmen,  wenn 
ift  und  zwar  am  Ende  glücklich  herausgebracht  wird,  er  ti  B*  H.  f.  S.  «3.  die  ftellvertretende  Genugthuung 
aber  doch  nur  in  fpem  fuiuraefoblivioniSf  und  dafs  Jefu  in  Schutz,  nimmt^  wo  zwar  die  Gründe  feines 
manche  Worterklärungen  nicht  ganz  natürlich  und  ^  Gegners  hinlänglich  widerlegt  werden,  .aber  die  Sa- 
richtig  genug  find.     Alan  raufs  doch  anch.  dafür  for-^   che  felbft  dodi  anoralifch   unmöglich  und  praktifch, 


gen,t  dafs  die  Eatecbirarioben  nicht  zu  weitläuftig 
werden,  um  die  Katechuraenen,  befonders  Kinder, 
nicht  zu  ermüden  und  votn  Ziele  zu  weit  abzuführen. 
So  will  der  Vf.  S»  2f  2.  des  Lehrbuchs  die  auf  die  Fra- 
ge: was  verftehet  ihr  unter  der Vorfehung?  gegebene 
Antwort:  die  Verforgung  oder  Erhaltung,  berichti» 
gen  ,  und  fucht  es  ihnen  daher  begreiflich  zumachei), 
dafs  es  falfch  geaatwortet  fey,  wenn  man  mit  einem 
Theile  antworte,  wo  man. das  Ganze  umfaffen  folle. 
Zu. dem  Ende  fragt  er  nach  den  elnzelo^n  Theilen. 
des  Baums  und  eines  Gebäudes,  um^za  zeigen,  dafs 
ein  Toeil  nicht  das  Ganze  ausmache.  Da  die.Kiuder 
ver/nuthlich  nur  ^üVih  die  Aehnlichkeit  der  Wörter- 
Vj^fehang  und  Verforgung  zur  falfchen  Antwort  ver- 
leitet worden,  fo  wäre  hinreichend  gewefen,  wenn 
gefegt  worden  wäre:  ja,  L. K.  das  war  ja  nujr  einer^ 
von  den  drey  Theilen  der  Vorfehung.  Gehört  denn 
die  Verforgung  allein  dazu?  Was  haben  wir  eben 
gehört,  was  geborte  noch  mehr  dazu?  Was  ift  alfo 
die  Vorfehung?  S*  75.  des  Magazins  foll  die  Fra^e 
dfes  Kat.  Wofür  hat  der  Menfch  vorzüglich  zu  for- 
gen  ?    Für  feine  Seele  und  deren  VoUkoinmend^eiteii 


fchädlich  bleibt;  und  wenn  S.  58«  behauptet  wird, 
dafs  die  bofan  Geifter  keine  Fähigkeit  hätten,  ^fich 
beflem  zu  können^  da  fie  j^^alsdenn  aufhörep  wür- 
den ,  moralijche  Wefen  zu  feya. 

Uebrigens  wüufcbt  Rec.  mit  demVf  »  dafs  man 
fich  durch  LeAin^  diefer  Schriften  immer  mehr  über* 
zeugen  möge,  wie  nöthig  das  Studium  derKateclietik 
f6y,  und  dafs  fidi  daffelbe  nicht  fo  ^efehwind^  beendi- 
gen laHe,  wenn  man  mehr>  a)«,der  Schlandriaa  er- 
fodert,  in  diefer  Knaft  leiften  will. 


SCHÖNE  Künste: 

I 

.    Lbxfzxo,   in  der  Weygandfchen  Buchh.:   /fifc/ft«J 
Sander,  Tochter  eines  würdigen  Geiftlithcn  im 
Elfafs.     Eine  neuere  t^rirWiche  Qcfchichtc.  17^7. 
Erftfr  Theil.   310  S-    Zweyter  TheiL    324  S.  g- 
(     Rthlr.  16  gr.) 
Unter  diefem  Titel  follte  man  ein  deutfches  Origi- 
nal vermuthen,  auch  tft  nirgends  der  klein/le  Wink 
gegeb'e« ,  dafs  hier  eiae  Ueberfetzung  aus  demEngli- 
L  J 1 1 1  2  tOkP^ 
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fchen  aufgctifcbt  Wird;  ab«r  die  innere  Berdiafien- 
bell  de*  Werks»   der  ganze  ZuCchnitt»  mancke  kiei- 
nea  Sitteozüge  und  das  Grelle  der  fogenaonten  Cba* 
cakterzeicbnung  würden   dies  fchon  für  fich  böchft 
wahrfcheiolLcb  machen ,  wenn  der  Ueberfetzer  auch 
fprachkundiger  gewefen  wäre,  UBd  Teine  Gefchick- 
licbkeitficb  nicht  blofs  darauf  befchrMnkc  hätte»  an- 
dre Mamen  der  -Perfonen  und  Schauplätze  unterzu- 
fchieben.     Es  ift  fehr  Inftig,   unter  andern  auf  die 
Frage  zu  ftofsen:  fchön  oder  bräwiUck?  für:  /oir  or 
b/owrif   wo  der  Ueberfetzer  atfo  uicbt  einmal  ge* 
wufst  hat,  dafs  unter  verfchfednen  Bedeu/nngen  fair 
auch  blond  heifst,    was  er  doch  hier  durch  den,  Ge* 
geofatz  errathen  konate;  oder  die  gewöbnlicbe  eng* 
Urche  AddrefTe  an  Geiftliche:   to  the  revereniDr.  L. 
getreulich  durch:    „an  den  würdigen  L.**  gegeben 
zn  febtt.    Aber  fo  mufa  fich  ein  unerlaubtes  Verfah- 
ren immer  felbft  trerratfaeo!      Einer  Menge  andrer 
AogHcismen  nicht  zu  denken,   ift  die  Verdeutfchung 
auch  fonft  fehr  kläglich  i>efchafFen,  was  durch  den 
ungemeinen  Schwnlft'  des  Ruchs»  und  die  moralifchen 
Abfchweifuogen  noch   auffallender  wird:    denn  das 
Koftbare  und  Steife  nimmt  fich  in  einer  fchlechten 
Uebertcagung  vollends  unleidlich  aus.      Wir  lefen: 
,,die  ungeheure  Mannicbfakigkett  von  Schönheiten ;  ** 
„eine  höchft  furchtbare  Schönheit;"  bcy  Gelegenheit 
teut  wo  es  kern  Spott  9  fondern  der  bitterfteEruft  da- 
mit ift.     3.  Tb.  S.  154.  ftebt:  „Baron  Weilers  Gefund» 
heit  wurde  für  bedenklich  gehalten;!*  die  Lbft  Ita- 
'liens  wurde  von  feinen  Aerzten  empfohlen^  und  feine 
Gemahlin  wurde  fir  das  einzig^  Miuel  zu  feiner  Wie* 
derherftellung  gehalten.    Der  letzte  fonderbare  Um* 
fiand  kann  durch  nichts  erklärt  werden,  als  dafs  es 
vermutbltch  nrfprungUch  fo  heifst;    tfDie  Luft  Ita-^ 
,,1jens  .wurde  von  feinen  Aerzten   empfohlen»   und 
„von  feiner  Gemahlinji  für  das  einzige  Mittel  gehal- 
sten M.  f.  w.«*     Der  Werth  des  Romaus  felbft,  oder 
vielmehr   das   einzige  Wohlgefallen,    welches  man 
daran  haben  kann«  beruht  auf  der  intereffanten  Figur 
der  Heldin^  die  man  aber  immer  nur  als  Erfcheinung 
im  Hintergrunde  erblickt.    Das  Uebrige  ift  unnatür- 
lich und  verworren,   das  Komifche  darin  iebr  grob, 
nnd  die  Entwicklung  rafielt  wie  ein  Poftwagen,   mit 
dem  die  Pferde  flüditig  geworden  find. 

LftiTzio,  in  derSehäferifchenBuchh.:  Guftav  oder 
die  IViderfprüche  ißs  menfchUchen  Herzens.  Ein 
Charaktergemälde.  1797.  28b  S*  8*  (i  Bthlr) 

Der  Vf.  hat  Sorge  getragen ,  uns  auf  alle  Art  von 
dem  „Zweck  und  Ziel''  feines  Werkchens  zu  Onter 
richten,  und  er  bat  wohl  daran  getha^^,  denn  es  re- 
det  für  fich  felbft  nicht  vernehmlich  genug.'  Dem 
Eehler  des  Auffallenden  ift  er  glücklich  aus  dem  We- 
ge gegang^en»  wie  wobldaa  9  nach  der  Vorrede  zu  ur* 


thelten ,  feine  eigne  Meinung  nicht  zu  feyn  fcbeint 
„Mancher  ümrifs,^  fegr  er,  „m»g  zti  fcharf ,  ciÄndie 
„Perfpectiyererfchohen,  manche  Farbe  zu  grell,  za 
„blühend  aufgetragen,  aber  um  defto  hervorfpringeo. 
„der,  um  defto  ausi^ucksvoller  kann  das  Ganze  da- 
„durch  werden.*«  Wir  wollen  nicht  weiter  mit  ihm 
darüber  rechten,  dafs  er  fein  Gemälde  durch  Gründe 
empfiehlt,  die  jeder  Fmrze  zu  gut  koiumen,  da  es 
die  Eigenfcbaft  des  hervorfpringenden  und  Hndrucks- 
vollen  mit  dergleichen  gar  nicht  gemein  hat.     Schiefe 

'  Anfichten  haben  wir  ihm  frejlich  hier  und'da  vorzu- 
werfen, allein  feine  Gegenftände  find  trivial,  ^oft  phtc 
genug  ausgewählt  und  eben  fo  flach  behandelt.     Qn* 

^  Held  hat  übrigens  wohl   weoig  Theii  an  der  Uthet- 
fchrift:  Charaktergemälde;  er  ift  ein  ganz  rechtlicher, 
aber  fehr  gewöbolicherMenfch,  iu  dem  es  wenig  Wi- 
derfprfiche  aufzulöfen  giebt,   und  der  von  Weife  zu 
Schwarz  (S.  das  Motto  auf  demTkelblatte)  cur  dtria 
übergeht,   dafs  er  fich  anfangs  ein  GewiSen  danu 
macht,  eine  verheira the te  Herzogin  zu  Heben,  uni 
es  nachher  doch  thut.     Den  gröfsteo  Fleifs  hat  ier 
Vf.  auf  die  Zeichnung  weiblicher  Figuren  gewiBdt, 
die  ihm  im  Einzelnen  weniger  mifsrathen  (lad»  iMl 
er  fie  ziemlich  aus  der  Menge  aufgegriffen  hat,  tto 
fein  Begriff  von  dem  Gefchiechte  überhaupt  ein  ver- 
unglückter feyn  mag.    Er  hat  ihn  allen  feinen  MU- 
n»n  mitgetheilt,   fogär  einer  unter  ihnen,  der  eine 
recht  gute  Frau  befitzt,  ift  fo  undankbar  ihm  därim 
beyzufallen.    Wie  diefer  Begriff  ungefäbr  befcbB£Fea 
ift,    läfst  fich  aus  folgender  Note  S.  178.  erfeben: 
„Der  Mann  mufs  nie  feinen  Werä  verkennen,   um 
,»Mtft0m  Gefchipfe,    das  dem  männliäien  Getchlechte 
„Qlück,  Ehre,  Retchthum,  alles  fchuldig  ift,  und  &ai 
„zum  Danke  damit  IHaht,   zu  fetiren.'"^     Sollte  ein 
Schriftfteller,  der  bey  Gelegenheit  einer  Närrinn  alle 
Franen  für  Qefchöpfe  erklärt,  die  für  fich  felbft  nidits 
find,  wohl  ernftlich  im  Stande  feyn,  feinem  Plane 
gemäfs«  „die  Grenzen  von  dem  Schein  und  Seyn  dir 
Menfchheit  zu  zeichnen  ?*« 

Warschau,  b.  Wilke:  Jäetf  undAline^  oder  Jo- 
gendjabre  zweyer  Liebenden.  Theils"  komifch* 
fatyrifchen  ,  theils  ernfthaften  Inhalts.  Mehr 
Wahrheit  als  Erdichtung.  Von  Kjarl  JtbroM^ 
1797'  257  S.  «•  ( 16  gr. ) 

Eine  lang  gefponnene,  verdünnte  Bearbeitung  ixM 
aus  den  kleinen  Romanen  von  Friedrich  Schulz  und 
andern  üebertragungen  aus  dem  Franzöfifchen  be» 
kannten  Antenchen  und  Trudehen  ^  gegen  tlas  Endi 
mit  allerley  Zufatzen  befchenkt,  die  fo  tief  unter  al-. 
1er  Kritik  find,  dafs  fie  es  zweifelhaft  inn\:hen^  ob 
bey  diefem  Schriftfteller  jtiebr  Stirn  dazu  geholt 
hat,  fremdes  Gilt  zu  plündern  oder  eignes  Mad^ 
werk  aüfzutifcnen. 
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SonnabendSf    din  30.  Decembet  1797« 


SCEÖNE  KÜNSTE. 

Berlin  t   b,  Ungcr:    Lyeeum  dir  fchänen  Künfte. 
Erfteo  Bandes  t  erfter  Tbeil.  1797.  196  S.  8- 

Zu  dem  Lyceum  der  Alten  führte  ein  geräuraiger 
Vorhof,  Hey  dem  hier  neu  eröffneten  Lyceum 
der  fcbönen  Künfte  giebt  nicht  die  Ueinft'e  Vorrede 
Nachricht  über  Abficht  and  Plan.  Der  GymnaSirch 
des  alten  Lyceums,  weicher  auch  för  das  Oel  der 
Kämpfer  forgte,  ward  nicht  ohne  Genehmigung  de« 
Areopagus  angeftellt.  Der  Vorfteher  diefes  neuen  In- 
ftituts  hat  (ich  nicht  einmal  genannt.  Ob  dieGelehr- 
tisnrepublik  ihn  auch  ungenannt  dafür  anerkennen 
werde»  mufs  man  erwarten.  Rec.  hält  ihnt  usch 
dem  Anfang  des  Werks  zu  urtheilen,  diefes  Amtes 
nicht  unwürdig.  Die  fchönen  Künfte  im  wfiteften 
Yerftande,  wornach  fle  die  redenden  Künfte  mit  in 
ich  fchliefsen »  machen  den  Gegeuftand  diefes  Werkes 
aus,  und  die  hauptftchlichften  Auffätze  diefes Theiis 
find :  i)  Bemerkungen  über  den  gegenwärtigen  Zu- 
ibnd  4er  Knnft  in  Deutfchland»  2.  Georg  torfler; 
Fragment  einer  Charakteriftik  der  deutfchen  Claflikerj 
Ton  Friedrich  Schlegel. 

Die  erße  A1>baodlung  hat  die  Form  eines  DriefeSi 
den  ein  Kunftkenner  nach  zwanzigjähriger  Abwefen* 
heit  bey  der  Rückkehr  nach  Deutfchländ  über  den, 
während  diefes' Zeitraums  veränderten  Zuftand  der 
Kunft  an  einen  Freund  fchreibt.  Der  Vf.  glaubt,  um 
feinen  Frennd  zuvor  auf  den  wahren  Standpunkt  zu 
stellen,  in  dieUrgefchichtederdeutfchen  Kunft  zurück- 
jgehen  zu  müiTen.  Er  wirft  die  Frage  auf,  wie  und 
\ennn  die  Kunft  einheimifch  bey  uns  wurde,  und  ob 
fie  auch  bey  ihrer  beffern  Ausbildung  in  dem  14  und 
25  Jahrhundert  deutfche  Kunft  blieb.  DäsEigenthüm- 
liehe  und  Nationale  in  dem  Stile  derfelben ,  fagt  er 
mit  Recht,  ill  nech  nicht  genau  beftiiqmt.  „So  bald 
Deutfchland  ein  eigenes  für  fich  beftehendes  R^ich 
vrorde,  erhielt  die  ehemals  rdmifche  und  galTifche 
Kunftr gar  bald  ihren  eigenthümlichen  Charakter,  den 
fie  auch,  ohne  einen  beftimmten  Einflufs  der  neuern 
Itatiener  bis  auf  das  igte  Jahrhundert  in  feiner  gan- 
%tin  Reinheit  behauptet  bat.**  Diefes,  roeynt  der  Vf. 
['  könne  durch  das  Studium  der  deutfchen  Kunftwerke 
I  ftiterer  und  mittlerer  Zeit,  und  durch  Vergleichuog 
'*  derfelben  mit  den  Arbdten  anderer  Völker  dargethan 
urerdea,  und  er  ift  nicht  ungeneigt,  diefe  Unter- 
fachnng  felbft  anzuftellen.  Wir  wünfchen  ihm  hiezu 
Muth  und  Kräfte,  da  bey  ^er^cbtlofigkeit  der  Deut- 
Icheo  auf  ihre  Denlunale  und  bey  der  unendlichen 
|2erfireuung  folcber  AUerthümer,  als  gemalter  Glas- 
J.  L.  Z.  1797.    Vierter  Band. 


fenfter,  Siegel,  Münzen,  WalTen  u.  f.  w. ,  die  Ans* 
führung  jenes  Unternehmens  mit.  nicht  geringen 
Schwierigkeiten  verknüpft  liL  ,,l£h  habe,''  fiagt  der 
Vf.  ,iin  den  Archiven  der  Abtcy  G^bweiler  in  dem 
•bern  Elfafle  mehrere  noch  unbekannte  Diplome  Lud« 
wigs  des  Deutfchen  gefehen,  deren  Siirgel  an  Ge« 
fchmack  und  Zeichnung  die  Arbeiten  der  damaligea 
Künftler  zu  Rom  und.Konftanttnopel  weit  übertreffen.*^ 
Ein  gleiches  Urthetl  fällte  fchon  Sulzer  (Theorie  d.fcb. 
K.  II.  S«  68)  von  einem  Siegel ,  das  er  an  eine^m  Dt« 
plome  Kaifer  Heinrichs  IV  fand.  „Der  Kop/des  Kai«  • 
fers  ift'*  (fagt  er)  ^fo  fchön ,  als  wenn  er  zu  den  Zei« 
ten  der  erften  Cäfarn  wäregefchnttten  worden.'*    Zu* 

fleich  erwähnt  er,  mit  Beziehung  auf  Thunmanns  bc- 
anntes  Buch,  der  Gefchicklichkeit,  weiche  änch  die  - 
Wenden  in  den  zeichnenden  Künften  befeflen  haben.  • 
Herzlich   fiimmen  wir  in  den -Wunfeh  des  Vf.  ein« 
dafs  unfere  Landsleute  auf  die  Denkmale  ihrer  alten   - 
Kunft  aufmerkfamer  gemacht,  und  hin  und  wieder 
Gelehrte  oder  Kunftliebhaber  bewogen  würden ,  die* 
e&rwürdigen,  nützlichan  Denkmale  alter  Kunft,  aucii 
nur  in  ihrem  Wolmorte ,  genauer  zu  unterfnchen  unA 
bekannt  zu  machen,  ohne  fich  durch  das  Lächeln  und 
Nafenrflmpfen  Unkundiger,  die  das  kleinfügig  (mi- 
krologifch)  fchelten ,  ddfön  Werth  für  das  Ganze  fie 
nicht  erkennen,    irre  machen  zu   laden.'    „Mochten 
fich  doch,"  fo (abliefst  er,  „die  Reichen  undGrofsen 
überreden  laflen ,  ihre  antiquari  fchen  und  artiftifcheii 
Reifen  auch  durch  Oeutfchland  anzuftellen ,    und  £ä$ 
ihr  Vaterland  das  zu  thun,   was  die  England  er  und 
übrigen  Nationen  fcüon  lange  für  das  Ihrige  g«thatt 
haben ! " 

„Ueber  nichts,"  (fo  beginnt  der  zweyte  der  ge- 
nannten Aufßitze,)  „über  nichts  wehklagt  de  r  Deutfche 
mehr,   als  über  Mangel  an  Beutfchheit.      Wir  haben 
fieben  taufend  Schriftfteller,   fagt  Georg  F  orfter,  und 
doch  giebt  es  in  Beutfchland  keine  ofFe  ntliche  Mey- 
nung.    Inder  That,  wenn  die  Sache  ni  cht  einmal  In 
Regensburg  in  Anregung  gebracht,    undt  allen  Unter- 
ihanen  ein  Nationalcharakter  von  Re  Ichs  wegen  befoh- 
len wird;   oder  wenn  es  nicht  etwa  einem  Sophifi^n 
der  Reinholdifchen  Schule  gefallt,   die  allgemein  gül- 
tigen Principien   der  Deutfchheit  allgemein   geltend 
zu  machen ;  fo  hat  es  allen  Anfch  ein  ,  daf  s  die  Deutfeh- 
heit  noch  geraume  Zeit  nur  ein  gutherziges  Pc»fiulat, 
oder  ein  trotziger  und  verzagter  Imperativ  bleiben 
werde.'*     Diefer  farkaftifche  Anfang ,-    fc  wie  noch 
einige  ändere  Ausfälle,   fcheinen    dem  Rec.  nicht  zu 
dem  ernften  Tone. zu  ftimmen ,  'den  der  Gegenfiand 
der« Abhandlung^  erfodfrt,   pnd   der  'auch  im  Ganzen 
nicht  verfehlt  ift.    Das  Denkmjil  k  welches  Hr.  5.  hier 
n  m  m  m  ^  Fcrftera 
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Forftern  ttttet^  Ift  des  Uirrergerslicheo  vretüu    Denn 
wohl  ift  es  wahr:   das  fchönfte  DenkmaLffir  einen 
fchriftftellerifcfien  Kuaftles.  ift/  dafs  fein  eigentlicher 
Wenh  öffentlich  anerkannt  wird;    dafs  alle,    einer 
flillgenaeinen  Ausbildung   fähige  immer   wieder   mit 
Liebe  und  Andacht  von  ihm  lernen;   dafs  einige,  die 
Eigenthümlichkeit  feiner  Geüleswerke  bis  auf  die  fein- 
fien  Züge  durchforfcben  und  refdeben  lernen.""  Eine 
folcbe  Forfchung  haj  der*  durch  feinen  feinen  Kunft- 
fino  rühmlich  bekannte  Vf.  mit  Liebe  angef^ellt«  und 
üö  die' btimne  des  deutfchen  Publicums»  welches,  fo 
U^  r  es  Terfchrieen  wird ,  das  Vortreffliche  doch  wohl 
zh  fchiitifen  weifs ,  fchön  >gerechtfertiget.     Forfier  ge- 
kört zu  den  Schriftfteilerii ,  zu  deren  Schriften  tnaut 
auch  wenn  der  Reiz  der  Neuheit  vorüber  ift,   gerd 
zurück  kellet,  nicht  aus  Langerweile,  nicht  um  Kennt 
jiifs  von  diefer  oder  jeuer  Sache  zu  erwerben,   fon- 
dem  um  fich  den  Eindruck  durch  die  Wiederholung 
i<:härfer  zu  befiimmen,  und  ilch  das  Befte  ganz  anzu- 
eignen.    Keiner  der  deutfchen  Profaiften  athmet  fo 
fehr.  den  Geift  freyer  Fortfchreitung,   als  Georg  For- 
iler.     Man  lege  faft   keine  feiner  Schriften  aus  der 
Hand»   ohne  fich  nicht  blofs  zum    Selbftdcnken   be- 
lebt und  bereichert,  fondern  auch  erweitert  zu  fühlen. 
In  anderh«  auch  den  betteuVdeutfchen  Schriften  fühlt 
.«nanStttbenluft.     Hier  fcheint  man  in  Arifcher  Liift, 
,«iite.r  heicerm  Himmel»    mit  einem  gefunden  Mann» 
.iMild  in  einem  reizebden  Thale  zu  iuftwandela,  bald 
von  einer  freyen  Anhöhe'  weit  umher  zu   fchauen« 
Unter  allen  noch  fo  mannichfaltigen  Anfichten  feines 
^reich/ra  und  vielfeltigen  Verftandes  bleibt  Vervöltkwn 
WHfg  der  fefte,  durch  feine  ganze  fchriftfiellerilche 
^Laufbahn  herrfchtnde ,   Grundgedanke.    Doch  hängt 
«r  nicht  an  diefer  oder  jener  Form,    Jeden  Funken 
^om  ftchten  Geift  gcfetzlicher  Preyheit  erwärmet  und 
^hret  er»  wo  er  ihn  auch  trifft.     Nach  Verdienft  ach- 
tet er  den  Werth  nniverfellerEropfäogllchkeit,    und 
lebendiger  Einfdrficke  aus  der  Anfot^auung  des  Gegen 
ibmdes  felbft.      Das  Weitumfäfiende   feines  GeiCtes» 
4tefea  Nehmen  aller  Gegenftände  imGrofsen  nnd  tian- 
Ken  t  giebt  feinem  Schäften  etwas  wahrhaft  Grofsar- 
tiges»  beynah  Erhabnes.     Aechte  Sittlichkeit  athmet 
in  allen  feinen  Werken ;   und  elh  lebendiger  Begriff 
von  der  Würde  des  Menfcheh  ift  ihm  überall  gegen 
\riirtig.     Ueberall  zeigt  ficb  eine  edle  und  zarte  Na- 
tur»   reges  Mitgefühl .   fanfte  und  billige  Schonung, 
W9^Tm%  Begeifterung  für  das  Wohl  der  Menfchheit/ 
eine  reine  Gefionung  und  lebhafter  Abfcheu  vor  allem 
Unrecht.    Was  er  wufste,  meynte,  glaubte,  war  in 
Saft  und  Blut  verwandelt.      Nicht  blofs  die  unend 
liehe  Lebenskraft   6ti  allerzeugeqden  und  alleruäh- 
rendea  Natur  ift  es»   über  die  er  fich  oft  mit  der  Be- 
geifterung ihrer  geweihteften  Priefter,    eines  Lncrez 
oder  Büffont   in  Bewunderung  ergfefst     Auch  die 
Spuren  von  dem  Endzwecke  ^ioer  allgütigen  Weis- 
luit  verfolgt  er  in  der  umgebenden  Welt  und.  in  der 
.6ef<iiichte  der.  Meofchheit  mit  wahrer  Liebe ,    nnd 
jnttjtoer»  nicht Moft  gefegten»'  fondern  tief  gefühl- 
ten Andacht»  welche  einige  Schriften  voo  iU«^  und 
Licki^lurg  fo  aakiehead  »tchl; 


Wenn  wir  unter  ,cla/j|i/c&«fi  Sehriftem  einer  M^ 
tion  folche  verfteben,    die  in   irgend:,ein^.  nachab- 
mungswürdigen  £ige»fcbaften  noch  nickt  übertroHiei 
find ,  bis  dahin  als  Urbilder  bleiben ,  fo  gehören  fdr 
die  Deutfchen  Forßers  Schriften  zu.  den   clnffifcbea: 
Kein  deutfcher  Profaift  kommt  ihm  auch  nur  nahe  sa 
WeltbjLrgerlichkeit  und  Gefelligkeit.     JLeioer  hat  k 
der  Auswahl  der  Gegenftände,  in  der  Anordnung  des 
Ganzen»   in  den  Uebergängen  und  Wenduogeo»  ia 
Ausbildung  und  Farbe  fo  febr  die  Gefetze  «od  Fo^ 
rungen  der  gebildeten  Gefellfchaft  erfüllt  und  befri^ 
diget,  wie  er.     Nur  feiten  verliert  fich  fein  Ausdrack 
in's  Spitzfindige  und  Gefchrobene ;  und  hier entfpm^ 
es  weniger  ausAifectatton,  als  aus  dem  arglolenoid 
herzlichen  Beftreben ,  fich  ganz  und  offen  mitzathei- 
leij   und  auch   das  Unausfprechnche   auszufpreckcs. 
^rauzöfifche  £leg;anz  und  Popularität  des  Vorcng« 
und  engländifche  Gemeinnützigkeit  vereinigte  er ai( 
deutfcher  Tiefe  des  Gefühls  und  des  Gciftes.    Alki 
ift  aus  einem  Stücke  in  feinen  Schriften,  undhatdest* 
fche  Färbe.     Denn  er  blieb  ein  Deutfcher;  und  ssd 
zuletzt  in  Paris  fühlte  er  feine  Deutfchheit  fdr  le^ 
ftimmt.      Man  bat  die  part/i/c&^n   Umrijfg  u/Mtk 
feine  letzten  Briefe  leichtünnig gefunden.     Abetute 
fich  felbft  vertheidigt.     »,Ift  es  nicht  ThorhetV  i^ 
er  in  den  ^^fichten^  (ÜU  2X8}  ^die  Schriftfieller  »^ 
ten  zu  wellen»   wegen  einzelner  Empfindungen  eiaei  ^ 
Augenblickes»  wo  man  vielmehr  ihre  OfFevberzfgkei^ 
das  Herz  desMenfchen  aufzudecken,  be» oodem /bll- 
te  ?  Die  fchnel len »  ta ufendfachen  Utbergäoge ia  daei 
empfänglichen  Seele  zählen  zu  woÜen,  die  ßct  am- 
Aufbörlich  jagen»  wennGegenftj(ndcvfmrtuUea«  oder 
düreh  ihre  lebhafte  Phantäße  hervor  genifca,ati£te 
wirken ,  wire  verlorne  Mühe." 

Diefe  Aushebung  ua^  Zufammsnftelluag  eVp\gef 
Züge  aus  der  Charalteriftik  G^or^  Forßers  huditp- 
doppelte  Abficbt »  theili  das  Publicum  zn  Letusg'dc« 
gai^zen  Auffatzes  zu   ermuntern»    theils    dem  ^W| 
Todten  auch  In  diefen  Blättern  einDenknalzuftifua. 
Sein  Geift  fchifFte«   ohne  zu  ermüden»   auf  den  M* 
ten  Meere  der  menfchlichen  Erkenntnifs  nsit^leaiCan* 
pafle  der  Wahrheit     Zittern  konnte  die  Afagnetnadd^. 
aber  untrüglich  war  doch  ihre  Leitung.      £r  wate, 
wohin  er  fteuerre»  und  obgleixJi  er  erlag  indemSuS' 
ben  nach  dem  Einen»  wasiVothift,  fo  vp^ardochnkh 
eitel  feinThun »  fo  bleibt  fiein  Ruhoadocb  u^veiga^ 
lieh.    Leben  wird  er»  wie  Cook.    Dafa  die  nocdw» 
liehe  Durchfahrt  nicht  fe^»  das  fand  Cook*  ued^j 
um  heifst  er :   def  Entdecker.     Auch  Forfter  entdedüR 
te  —  waa  zu   erreichen   wir  Armen  vessebeM  .i<<»; 
mühen!    Friede  feiner  Afchel 

Anzeigen  müflen  wir  wenigftena  each  die  äii' 
gen  Auffatze»  welche  der  erfte  Theil  diefea  Lycte^ 
enthält.    M^n  findet  weiter  TkeattrnadnrickUm  (es 
die  Anficht  des  Berliner  Mationalthfetera  beyae  ScU 
fe  des  Jahrea  1706}  iiunßnachieickten,  jßnMl^tin  (« 
find  Z.Age  aus  dem  Leben  Gewg  Beudas}^   Dte?i 
rer  Vofiucher  Ueberfeuungen  treffen  ^ueh  Jkier  ia 
Erzählung,  DmkaU^^  eine  Probe,  feiner  Seerheii 

lies  Ovid.    Zittn  fteUet  eine  Scene  #»»  iBiMv^ftm  ^ 
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«fld  Jtttte  tAt  belehreod  dar«  Der  verrBflTer  der  lan- 
gen ttml  o#ch  oicht  geendigteq  Kritik  des  muficali- 
'  khen  Romaas :  Hildegard  von  Hohentbal  (welche  daa 
Stück  befchliefst)  wird,  obgleich  ungenannt^  deoLe^ 
fern  des  verblichenen  JouroalSi  Dcutfchland  nicht  nn- 

bekannt  bleiben» 

Die  neuen  Ungerfchen  Lettern  fallen  trefflich 
2Ü8  Auge  and  find  des  LyceunM  der  fcbönen  Künft^ 
nröcdigv 

y£RMI5CHT£  SCHRif  X£N.^ 

Stuttgart,    b.  Mezler:     Uebn  die  Ifirkung  der 
wefiphßlifchen  Friedenshandlungen  attf   dßs   Reii^ 

fionswtfeH  in  dt^  Untervfalz  und  das  durch  den 
rieden  darin  beßimmte  r^qrfnaljahr.  179b-  119  & 

Dfe  Veranlaffung  zn  ditfer  Abhandlung  gab  deut 
ungenannten  Vf.  ein  fchon  1794  zu  Mannheim  heraus* 
pekomnienea  Tractätchen»  welches  den  Titel  fahrt :  Gf- 
Jchichte  der  weßfh'atifchen  Friedenshandlungen  zur  Bf- 
tetichtung  der  vergeblichen  Streitfrage  üb&r  das  Eni» 
Jcheidungsjahr  für  die  Pfalz.      Mit  diefem  Büchreinii 
welches  bey  deo^  gelehrten  Publicum  fo  wenig  Senf»- 
tion  gemacht  ^t,  daftRecfich^ nicht  erinnert,  irgend« 
wo  eine  Erwähnung  deffelben  gefunden  zu  haben,  hat 
es  gleichwohl  eine  eigne  Hewandnifs,  tou  der*  man 
fich  ans  dem ,  was  der  Vf.  dlefer  Abhandlung  in  der 
Vorrede  fagt,    und  den  hier  und  da  in   dem  Buche 
fisloft  von  ihm  angeführten  Thatfacheo  ungefähr  fol- 
gende Vorftellung  zufaminenfetzen  kann»    Die  jefut-^ 
ren,    welche  (nachdem  die  katholtfcben  PfaUgrafeo 
von  der  neuburgifchen  Linie  zur  Kurwürde  und  deitf 
damit  verbundenen  Reiitze  der  rhehiifchen -Pfalzgraf- 
fchaft  gekommen  waren)  einen  grofse^n  Einfiufs  anf 
die  Regierung  des  Landet  gewannen,  hatten  fich  io 
den  Kopf  gefetzt,  das  danti als  noch  ganz  proteftantt^ 
fche  Land  in  den  Schoofa  der  allein  feligmachendev 
Ktrclie  zurück  2;u  führen«      Dies  Unternehmen  war 
nicht  ohne  Schwierigkeit,  welche  die  gewöhnliehen 
Vf  rfübrungsktlnfte  nicht  zu  heben  vermochten.     Man^ 
iDulsreiiewalt  gebraueben,  die  Reformirten  ihres  be 
trachclichen  Ktrchengutea  berauben,    und  fich  vor-' 
nebmlich  geg^n  die  Bekenner  diefer  Confefllon  grofse 
Harte  und  Graufamkeit  erlauben.     Die  Regenten  der 
Pfalz,  obwohl  von  Jefuiten  erzogen,  und  von  einem' 
brenoeoden  Profei yteneifer  belebt,  waren  doch  ihrem' 
Herzen  nach  mdir  gatmüthige  alstyrannifcheFürften, 
und  eben  nicht  zu  Maafaregeln  derGraufamkcit  gegen 
ihre  Unterthanen  aufgelegt.     Ihr«^  Beichtväteir  mufs- 
teo   fie  alfe  fiberfAhren»   dafs  He  zu  dem,    was  maa 
ihnen   aoaufhörlich  als  die  Pflicht  chriftkatholifcher 
Regeoteo  vorftellte,  ein  volles  äufseres^echt  hätten* 
Dazu  bediente  fich  nun  der  erfinderifche  Geift  dieler 
V^äter  dÄ  weftphälifchen   Friedensinftruments ,    auf 
welchen  fich   die  pf^lzifcben  Prote'ftanten  als  einen 
Scfautzbrfef  ihrer   bürgerlichen  und  kirchlichen  Ge- 
rechtfatne  zu  berufen  pflegten.     Aus  dem    ten  $«  des 
(tan  Arciketa  zogen  fie  den  Satz»  daia  ixw  die  Per- 
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Ton  des  Fürften ,  nicht  aber  das  ifiilk  oder  die  tTnter^ 
thanen  in  die  vor  dem  Kriege  genoflenea  bürgerlicfaeD 
und  kirchlichen  Gerech tfamehergeftellt  feyen^;  deref' 
fiere  folglich ,  yenndge  des  ihm  zuftehenden  Refo^ 
mationsrechts  (bey  welchem  man  di^  in  dem  Friedens:- 
fchiuile  fo  deutlich  beftimmten  Schranken  künftUctt 
aus  den  Augen  zu  rücken  wufste)  zu  einer  jeden^  will^ 
küriichen  Abänderung  derLandesverfalTuog  volikoni«» 
men  berechtigt  fey. .         . 

Diis  empörende  Syüem,  welches  die  Schuld  der 
frommeii  Väter  (mit  denen  nun  alle  Landeaftellen  in 
"Kurpfalz   befetzr   waren)   nicht    nur  in  öffentliche^ 
Schritten  veriheid igten.,  fondero  auch  durch  die  ge- 
waitthätigften   Uandlungep    ia  Ausiibuog  brathteuu 
fetzte  ganz  Deutfchland  und  vornehmlich  den  evaa- 
.geiifchen  Tbeil  deOelbeh  in  folche  Bewegung,  dais 
der  kurpfälziicheHof  davon  abzuftehen  fich  genöthig^ 
fah,   und  um  nun  einen  Theil  vQn  demjenigen,   waa 
offenbare  Gewalt  geraubt  hatte,   der  iqzwiichen  neu 
eutftandenenkathoiifcben Kirche  mit  einigem  Scheine 
Rechtens  zueignen  zu  können ,  bewogen  ward ,    mit 
dem  damaligen  König  von  Preufsen  den  Interimsver-* 
trag' zu  fchUefsen,    der  unter  dem  Namen  der  Reli- 
gionsdeclüration  bekannt  ifi.    Aber  kaum  war  diefer 
Vertrag  gefchloffen,  fo  fanden  die  Jefuiten  fchon  Mit- 
tel ihn  zu  brechen,   und  ihr  ci^nmal  eingeführtes  Be- 
drückungsfyftem  durch  den  müchttgen  Einflufs ,.  den 
fie  auf  alle  Glieder  der  kurpfälzifchen  Regierung  hat^ 
ten,    bis  auf  die  neueftea  Zeiten  fortzuietzen.      Cley 
mens  XIV  hob  nun  zwar  dtefe  der  Ruhe  des  Menfcbeit- 
gefchlechtes  fo  gefkhrilche  Gefellfchaft  auf ;   aber  hin- 
dern konnte  er  nicht»  dafs  ihr  Geift  in  einem  Laude, 
worin  fie  fo  lange  Zeit  eine  fo  wichtige  Rolle  giefpiett 
^halten ,   in  ihren  zahlreichen  Scb^öletn  Jprtlebte  und 
wirkte.     Diefe  durften  t%  nun  freylich  nicht  mehr  war 
gen»  das  von  ihren  Lehrern  auffeßellteSyftem,  dafa 
die  Rechtswohlthat  des  weftphälifchen  Friedens  nuf 
dein  iFürlten»    nicht   aber   auch  dem  Volk   znkom» 
me  (zumaU  da  in  mehrern  katholifchenLändern,  die 
in  neuern  Zeiten  unter  den  Scepter  pi'Otefiantiic>ef 
Fürften  gekommeu  fiud,    eine  folpbe  .Behauptung  i^ 
ren  isigi^en  ütaubensgenoften  zum  Verderben  gereicba^ 
würde;  derWeJr  fo  roh  und  beleidigend  vor  qi^^^geii 
,  zu  legen.     Sie  fachten  alfo  durch  eine  neue  Wendung^ 
von  welcher  man  fich  e^ne  gleiche  Wirkung  verl^e- 
eben  durfte,    die  Vorthelle  des  alten  Syftems,   wel- 
ches  t^ne  Gefahr  nicht    niehr  vertheidigt    Werden 
konnte,  fortdauernd  zu  machen.     In  dem  weftphfilf^ 
fchen  Frieden,  behaupteten  fie,   fey  nur  ein  Normal«» 
jabr  für  die  Unterthanen  derFfirften  vorbanden,  näa»* 
lieh  das  Jahr  1624.    tSie  Evangelifcb    Lnthf rifchen  iä 
der  Pfalz  (welche  fich,   weil  fie  in  diefemjahrindem 
. Befitze  der  Kirche  zu  Oppenheim  ftacden,   das  Jahr 
1624  von  den  Pacifcenten  als  eine  Ausnahme  voa  der 
allgemeinen  Reget  erbäten  und  erhielten^  bitten  fich 
aUb  des  Befitzftandea  diefos  Jahres  rechtlich  zo  er- 
freuen ;   die  Reformirten  hingegen  (welche  vor  dem 
Kriege  in  dem  Befitze  aller  Kirchen  vndl  Kirchengätel 
des  Landes  waren)  hätten  gar  kein  Normaljabr  in  dem 
Frieden ,  und  feyeo  lotglläi  der  WiUkiAr  nnd  Suade 
M  in  m  m  na  «  dea 
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4e€  Ffif  ftta  fil^riaflea.  Da  nüa  der  ganze  Inhalt  dea 
ffl^^a^s  diefer  üebaupUiug  eutgegeo  fteht«  fo.  ««h- 
jp^Q  ile«  als  ^b  die  Urkunde  mit*  fiUen  ficb  darauf 
g^iindeoden  JlandiaDgeo,  Befiuergreifungen,  Ver- 
tagen u  C  w.  ganz  aus  der  Welt  verloren  fey,  ihre 
J^uducht  zu  den  vor  dem  Friedenslchlufs  gepflogenen 
Unterhandlungen,  um  aus  den  nie  zu  Stande  gekom- 
menen I^atw.uifeA  der  kathpllfchen  Klerirey  den  arm- 
feiigen- Schein  pinea  yermeynten  BeWeiXea  zu  erkün- 
Aelci. 

Oiefe  nur  der  Wendung  nach  von  dem  alten  je- 
fultifcheo  Syftem  verfchtedene  Behauptung  hat  der 
Vf.  des  fchon  erwfthnteu'zu  Mannhein^  1794  heraus 
gekoinmenen  Tractütchens  dem  Publicum  vorgelegte 
l^ld  mit  einem  grofsen  Aufwände  jefuitifcher  Ver- 
drehungskunft  geltend  zu  macheu  gefuc^ht«  Die  Blöfse 
und  Ünhaltbarkeit  diefes  neu  aufgeftutzten  Jefuitea- 

5|rftems  aufzudecken,  ift  nun  der  eigentliche  Zweck 
es  ungenannten  Vf.  der  angezeigten  Abhandlung, 
welche  in  zwey  Abfchnitte  zerfällt.  In  dem  erften 
wird  dieGefchichte  der  iVeftphälifchen  Friedenshand- 
lungen ,  in  fo  weit  fie  eine  Beziehung  auf  die  rheioi* 
fche  Pfalz  hat,  vorgetragen.  Der  Kenner  der  Gefchich- 
te  und  des  deutfcheq  Staatsrechts  ift  mit  dem  Gange 
diefer  Unterhandlungen  bekannt;  aber  hier,  wo  man 
aus  einfeitigen  und  nicht  zu  Stand  gekommenen  Par- 
teyentwürfen  fich  berechtigt  glaubt,  Schlüffezu  ziehen, 
die  dem  inba-lt  des  Friedenafchlufle«  felbft  entgegen 
ftehen,  hat  der  Vf.  ganz  zweckmäfsig  gehandelt,  auch 
den  NJchtkenner  der  Gefchichte  und  des  Staatsrechts 
in  diefem  Labyrinthe  Mit  fo  vielem  Lichte  zu  vcr- 
fehen,  als  er  zur  Begründung  deä  eignen  Urtheils  &ö- 
>hig  hat.  Auch  mufs  man  dem  Vf.  die  Gerechtigkeit 
widerfahren  -lalTen ,  dafs  er  das  fein  gefponnene  Ge* 
wehe  von  Lift  und  Ranken,  wodurch  die  Klerifey 
und  vornehmlich  die  dänlals  an  allen  kathotifchen  Hö» 
fen  fo  mächtig  wirkenden  Jefuiten  dieFriedeusunter- 
handliingen  (während  alle  Provinzen  des  deutfchen 
Reidies  unter  den  Kriegsverwüftuogen  feufoeten,  und 
mit  dem  Blute  deutfcher  Völker  befleckt  wurden)  fo 
lanjge  Jahre  hin  zu  haken  wufsten ,  mit  gefchickter 
Hand  ana  einander  gelegt  hat. 

Wichtiger  ift  der  zweyte  Abfchnitt  der  Abhand* 
Xung,  worin  die Grundfätze  des  deutfchen  Staatsrechts 
^be,r  den  Einflufa  der  lyeftphSllfchen  Friedenshand* 
Jiungen  ajuf  das  für  die  Unterpfalz  für  den  Frieden 
fc(lbft  beftimmte  Normaljabr  nufgeftelU  werden.  Nach 
innigen  eben  fo^fcharffinnigen  als  wahren  Bemerknn- 
|en  über  die  Abänderungen,  welche  das  deutfche 
i^a^ur^c^t  d^rch  dji.e  vci;ränderlen  .3taat$verhttltfliflo 


erhielt,  wirft Üer Vf. folgende fSnf Fragen tuf:  OWt 
fern  1>edarf  eine  in  dem  weftphälifchen   FriedeosL 
ftrument  beftimmt  entfchiedene  Stelle  «ine  Erläut 
rung  aus  Handlungen,   die  dem  Frieden  vorher  gL 
gen  ?    2)  Ift  das  in  diefem  Frieden  beftimmte  Norme 
jähr  über  die  Reftitution  der  Unterpfalz  und  der  du 
mit  verbundene  Religionszuftand  fo  zweifelhaft  us^ 
unbeftimmt,  dafa  man  darüber  zu  den  Friedensbaad^ 
lungen  feine  Zuflucht  nehmen  mufs  ?     3)  Ift  dasNo»'; 
maljahr  in  der  Unterpfalz  durch  dea  weftphälifchea' 
Frieden  blofs  für  den  f  ürften ,  Und  nicht  auf  gleicht  1 
Art  für  die  Unterthanen  vorhanden?    4)  Ift  die  Do- 
terpfalz  die  einzige  Provinz  in  Deutfchlasd«   diedif 
Gefetz  in  Abficht  der  Unterthanen  von  dem  Vonbeil . 
des  Normaljahrs  ausfchliefstf    5)  Kann  der,    durch 
das  Normaljahr  von  1618  ^^^  die  Unterthanen  diefes  l 
Landes  unwiderruflich  feftgefetzte  Religiouszufiaad 
ohne  ihre  Zuftimmung  durch  einfeitige  Vertrüge  des  - 
LaJideaherrn  abgeändert  werden  ? 

Hier  mulTen  wir  jedodi  unfre  Lefer  auf  das  Bock 
felbft  und  die  von  dem  Vf.  gegebene  Beantworro^. 
und  Erörterung  diefer  Fragen,  ver weifen,  dieoiteiaer' 
fo   richtigen  Unterfcheidung  der    wirklich  iankda 
Stellen  des  Friedensinftrumeats  und  deijeaigea,  ^acn- 
in  Ausdruck,  und  Sinn  klar  und  beftiqiiot  da  liegt, 
und  einer  fo  grundlichen  Sachkenntnis  aoagefukct 
iftf   dafs  nach  dem  Urtheil  des  R^ec  kein  ehrlicher 
und  unbefongener  Lefer  den  geringften  Zweifel  ha* 
hen  kann,  das  fleh  daraus  ergebende Jie/b/rerzn  zie- 
hen,  dafs  das  Jahrx6i8  für  die  reforminea  Eiowoii» 
ner  des  KurfürUenthums  Pfalz  das  in  dem  Friedens- 
fchluile  deutlich  beftimmte  NorraaVjahc  fey«   Co  wie 
fs  das  Jahr  1624  als  eine  ausdrücklich  von  der  aU> 
gemeinen  Regel  gemachte  Ausnahme  fir  die  evaa: 
gelifch-  lutherlfchen  Einwohner  des  Landes  ift.  Wir 
wünfchen   nur,    dafs   die  wohlgerathene  Arbeit  des 
nngenanntenVf.  von  denjenigen»  welche  in  demLaar 
de,  wovon  die  Rede  ift»  etwas  zu  wirken  vermögesi 
einer  unparteyifchen  Prüfung  möge  gewürdigt  we^ 
den,  und  wenn^nach  den  veränderten  Umftänden der 
«rechtliche   Z.uftand   fchwerlich  wieder    herzufiellca 
feyn  durfte,,  doch  dadurch  der  V^eg  zu  einem  billl» 
gen  Vergleich  zwifchen  dem  Regenten  und  den  Un- 
terthanen gebahnet  werden  mOcbte.     0ie  Schreibait 
des  Vf.  unterfcheidet  üch  vortheilhaft  von  dem  ge 
wöholi-chen  Stil  ftaatsrechtlicher  Deductionen^  fie  il 
nicht  nur  dem  Aui^drucke  liach  ^röfstentheils  reii^ 
fpndern  auch  männlich  und  kräftig.     Nur  einige  Pico- 
vincialismen,    die  das  Vaterland  des  ViC 
hStten  wiir  hinvreg  gewün(ch% 
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lIterarischs  anzsioen. 


I.  Neue  pmodifche  $cfariften« 

ScUeBv^ig-Holfteinifche  Pro  vincialberichtCi  Jahrg.  1797* 
Ttes  Heft*  (Altena  u,  idel  in  deiT^pedition  dieier 
ProriiuUlber.)  enthak:  !•  Von  dem  Nutzea  des  See», 
ftnin4wegerichs  (planugo*  maritima)  sur  Verhütung  des 
Weg^p^Iefia  der  Brde  durch  die  Elbe  und  Wefifee ,  vom 
Verwalter  H.  C.  Andreren;  aus  dem  Danlfch.  überfetst 
ron  D.  KithneL  I{«  Nachrichteo  ^om  Flecken  Lügum* 
kioftcr  vom  ILaplan  Krüchenbmrg:  II L  Nachrichten  von 
dem  gegenwärtigen  .Betriebe  der  ifbinufactUTen  und  d^ 
Schiffbaues,  von  der  Zahl' der  Künfiler »  Profeffionifteu 
lind  der  Schiffe  in  Flensburg.  1)  Manufacturen.  3}  Ver- 
xeichniCs  der  Profeffioaiüen  und  Künüler.  3)  Namen- 
lille  von  aUeo  au  der  Sude  Flensburg  und  St.  Jürgen  ge- 
körenden  Schiffen  vom  1.  Jan.  1797.  IV*  Nachricht  von 
ien  Manu^uren  der  Scadt  Altona  i.  J.  1797.  V.  Etwas 
über  die  Wölfe  im  Amte  Rendsburg»  vom  Poftmeifter 
Piwing  in  Remmels.  VI.  Aberglauben  in  HolQein »  vom 
Paftor  TyMen  in  SeeladC  VII*  Licerärifche  Anaeigen 
imd  .VachrShten.  i>  Austug  des  allgemeinen  Bücher- 
rarxeldinifles  von  der  dies}ähr.  Michaelsmefle.  a)  Fort* 
ttttxuig  der  S^rifitenanicige :  auffuhrlichere  von  Hegt- 
wirch*s  Rede  zum  Andenken  Bemilorls  —  Eggen  Bejr* 
träge  zu  neuen  Erfahrungen  der  Suats-  u.  Gefetakunde 
«—  Kürzere  Anzeigen*^  9)  Nachrichten.  4)  Chronik  der 
Utiiverfitüt  iii  Kid.    Beylage. 


PeutTc^tf  Blig^zin »  1797  Obtbr.  (Altena  bey  Harn« 
merich)  enthält:    I«  Herbßfreuden  (von  Fr.  Bmn  geh* 
Mtinter.^  II.  Die  Grundllütien  der  engl.  Freyheit;  nach 
dem  Bngiv^on  Hrn.  Prof.  v«  Eggen.»)    III.  Briefe  über 
Ale  Revolutionen  von  Genf  an  Fried.  Matthiflbn.      IV* 
Gehört  anehr  Talent  zur  OppoStions  •  oder  zur  Minifte* 
rial- Parthey?     V«  Äufföderung  der  Menfchheit  an  den 
Genius  jener  fchönen  Kunft  zur  Veredlung  «md  Olückfe* 
Itgkeit  •    nicht  zur  Vetfchlimmerung  und  zum  Vtrderben 
der  Menfohheit  zu  wirken  I     VI*  Gibbons  Unheil  über^ 
die  franzöfifche  Revolution  im  Jahr  17!^    VII*  DieKunft 
SU  «Urnen.    YIU.  Sollen  wir  wieder  ven  fom  anfragen  ? 
^Vof«  Hra*  M»  (Hshmfen.)     VL  Eine  Vtrkhiedenheit 

iwüdtw T«ifiittf*8  Mmk  oad  ^m  MufAßkmQmi^ 


diers.    X  Antrittsrede  bey  Eröffnung 'des  Nationalthea« 
ters  in  Altena  im  Sept.  i7pö  yerfen^  u.  ge(prochen  von* 
Soph.  Albrecht.    XI.  Von  dem  Muthe^  derjtüdiertnden,' 
Gelehrtfii»  und  aus  den  wilfenfchafU.  Schulen  her^orge-' 
henden  Staaubeamten  geziemt.    (Vm  Hm«  Prof.  Eft/rrf.)- 


Neuer  deutfeher  iTercur,  ipte^St.  17^7  herensgege^ 
ben  von  Wieland»  (Weimar  u«  Leipzig}  enthält:    L  Eia 
Gefpräch  iiber  Uiifbrblidüieit.    II.  Cfeber  die  Valkffou^t 
rerabetäc    Ein  Probefiück  #tts  der  fechten  Ausgabe  des 
v^on  Sonnenfelfifchen  Handbuchs  der  politücbeo  -Wtflen». 
fchaften.      III.  Die  Gefpielinnen  am  Grabmal  der  Tech« 
ter  Jefcafe»  Von'  FreudentheU,     IV*  Proben  Hori|zifcher; 
Ueberfetzungen »  TOn  Efcheu»  ^  V*  Einige  fliegende  Blät- 
ter in  Bezug  auf  den  dentfehen  -ftfeivur«     VI*  Holland!« 
fche  Theaterfcenen.      VII*  Auszüge  ans  Brtelan.     Aiü- 
ländifche  Correfpondenz :  1)  London,  literacttdie  Neuigw 
keiten.    2}  London,  politifche  Neuigkeiten.    .Meoeonor* 
res.    William  Owen.     Davies.     Neuefte  Romane.      3) 
Paris.    Ueber  den  igten  Fructidor.     Literariiche  Neuigw^ 
keiten.   KunAfchätze  aus  Rom.    4)  Rom.    Vifcontt*  An* 
tiken  bey  Pipemo.    Abate  Vella.      $)  NeapeL    Antiaua*^ 
rifche- Nachrichten.    Inländifche  Correipondeaz.    i)  Von 
der  Lahn.    Lage  der  Bewohner  jener  Gegend«     UebfSl 
General  Hbcbe«    2)  Breslau.    Garve.   Eauich« 


SdilefiCche  ProvinzialUatter  1797.  lotes  Stüdi«  Oct. 
enthält;    I.  Briefe  über  die  Wälerfche  Schaubühne  in 
Breslau*    II.  Bruchüücke  einzelner  Gedan&n  über  vätu* 
fchiedene  Gegenftände.    (ron  GarveX    Uti  Job.  Juliane 
Mayin  in  Würgsdorf  boy  Bolkenhayn.     I V*  Pädagogik» ' 
V.  Wegemeffungs*Beobaditnng.     Yf.  Hifiorifdie  Chro«' 
nik.     Die  literarische  Beykge  fndiält:    1)  Etwas  in  Be«' 
ziehung  auf  da  Schraken  eines  Ungenannten  an  den  Hrn. 
Paitor  Hermes  t  die  Einführung  eines  neuen  Gelangbuche 
betreffend,  a)  Eecenioneo»  3)  Neue  Schriften.  4)  Nach- 
richten. 


9ichAGBlRProirIntialblitteri797*Octenthilt:  LNadl^ 

richten  van  dfn  r^Mßn^  Amcsanftriten  ia  der  Stadt 
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Coburg,  ir.  ütber  das  SelUkclieti  Leüteiiberg  und  feine 
Gtgend.  IIL  Bitte  eines  Reifenden  an  die  Sächßfch<n. 
Regierungen,  wie  auch  an  andere,  in  denen  Landern 
derfelbe  FeWv  einer  öffentlichen  Anßak  ftatt  fiudeu 
If.  «edis  u.  zwanaigiJihrige  KirchenTiften  dec  6udt  Arn- 
ftadt  in  Thüringen.  V.  Geburts-  Verehelichungs-  u.  Ster- 
belifte der  Graffchaft  Mannsfeld,  Kurfachfg.  liAheit  a^rf 
das  Jahr  179^.  V/.  Hittorifche  Chronik.  VII.  Aossüge 
aus  Briefen.  VHI.  üeber  den  Mangel  an  Wolifpinnern. 
Nachtrag  zu  den  Bemerkungen  über"  die  Garnautfahr  in 
Sachfen.  IX.  Etwas  über  di«  Gebrechen  der  Viehxuchi 
in  Sachien. 


T 


i«S4 


•Denkwürdigkeiten  und  Tsgsgefchi^te  der  Mark  Bran* 
denburg,  Nor,  ^i^T^herausgegebw  ron^  Fifchbaük.  Kos- 
mann  «.  Heinfins.  (Aerliii .  bey  Beliu  u.  Braun)  en'thälftV 
Av  Abhandlungen.  1)  Vom.Raupenfrafs  u.  Windbruche 
in  ^  Xonigl.  Forflen  der  Mark  Brandenburg.  2)  üeber 
4io.  Zufiand  der  fiandwerker«  Fabriken  und  Manufac 
Cttran  m  der  Kurmark,  ein  Auszug  aus  des  Kriegsraths 

'  n>ii  Lamprechc  Werk  über  diefen  Gegenftand.  3)  Leben 
mi^  Character  des  H^ rrn  Generals  der  Kavallerie .  Fr. 
Albr.  Karl  Herraiann .  R«ekegr.  ron  Wylich  und  Lot- 
toim.  rom  Hrn.  D.  Heinfms.  4)  Ein  Denkmal  ehelicher 
Zdvtlidikeit  und  Liebe  geftiftet  von  Friederik«  Sophie 

'Dof otiee ,  regierende  Herrogin'  ron  Würt^mberg  Stutt- 
gard,^  gebohrnc  Prinieffin  von  Brandenburg  Schwedt, 
5}  Briefe  über  die  Kunflausßellung ,  welche  die  Königl 
Akademie  tfer  bildenden  Kunäe  und  mechanifchen  Wif- 
fenfehaftea  im  Jahr  iisn  veranftaket  hat.  )B.  Xagesge- 
fduchtti 


,  Dar  G^u$  iet  ^tiu     Ein  Jonmol  kerantgegehen  von 

^  Henidngt.  November  17^7.  JUonm  bty  J.  P.  Harn' 

mtrickt   enthält: 

0  Sech»  Gadichte  ron  Gleim.  S.  233.    2)  Dem  Weh- 

klagenden  ron  Wilhelmine.    8.  240.     3)  An  Gott  nach 

Unceraeichaung  der  Friedensprälim'inarien  von  L.'  Lin- 

dmuQ^Xor.  S.  143.     4)  Briefe  eines  deutfche«  Emigran- 

Uia.     Bcfchlufs.    8.  24^.     5)  Nachrichten  aus  Pfris.  8. 

3^&    6)  Verbeflerung  eines  Kritikers  von  A.  H.    St  394. 

7)  Erklärung  von  F.  Lehaa*  S.  3^7.    %)  Brief  aus  Wet». 

lar.  S.  398* 


;  Philofophifc^es  Jcursal  einer  Gefellfchaft  deutfcher 
Gelehrten,-  heHusgegeben  von  /.-  G.  Fichte  und  F.  /. 
Hieihümmtr..  Juhrg.  1797.  Ttes  Stück.  (Jena  u.  Leipiig 
be/  Gabler)  cmhalt:  I.  C7«ber.den  Gettt  des  Lutherä- 
nismus;  von  Hm.  Cohrector  D.  Forherg,  IL  Apologie 
4^  Verfuche  durch  Elemetftar-  Philofophie  und  WiiTen- 
fchaftslehre  die  kritifche  Philofophie  cur  WüTedfchaft 
ußT'iio^nt  SU  erheben. 

IL    Ankündigangen  neaer  Bücher. 

Neue  Bücher,  welche  bey  H.  ZX  PFäke  in  Warfchau 

verlegt  und  in  allen  Buchhaadluiigea  au  haben  find: 

Albrecht,    KarU    AdoU  und  Alioe»    «dav  Jugandiakra 


zweyer  Liebandeiu  Thell^  komifch-  fatytilciien,  tkaiii 
ernfthaften  Inhaka.  Mehc  Wahrheit  als  Dichtung,  f. 
«797-.  l«/gr. 

Albrecht  Karl,  aller  guten  Dfnge  lind  drty  t  Pot^  m 
awejr  Anfügen,  g.     17^.      to  ^. 

Amors  Befuch  auf  dem  Lande.  In  den  merkwurdigeii 
Begebenheiten  eines  unfcfauldigen  Landmädchetis ;  nach 
d^m  Franz.  des  Marireaux,  2  Theil^,  g.  1797.     i  RdUr. 

Gaefar,  C.  Julius.  Ad  exemplar  Oudendorpli  recuden* 
dos  curavit  iodicem  lufioricum  et  geographicum  adied^ 
et  vitam  Caefaris  a  Suetenio  conCcripüun  praeaiÜL 
M.  F.  F.  Weuel  8.   1797.      i5gr. 

Gefchichte  des  Preufs.  Bfandenburgilchen  Haiiles  l '  ta- 
bellarifch  bearbeitet    zum  Unterricht  für  die  Ji^etid. 

«•   *7>7.      4gr. 
Herrmann ,  Lr.   moral.  Erzählungen  für  Kinder  von  acbc 

bis  12  Jahren.  ,8.   1797.'   2re  verb.  u.  vari^  AoA.    6iu 
Deflelberi  Eduard  Bernau,    eine  Gefchichte,  ausi^akhaff 

Kinder  Menfchen  kennen  lernen  follen.    3  ^Thetle.  f. 

Hüllmann,  Handbuch  der  Gefchichte  von  Schwefel 
iterTheil,  nebft  efner  kritifchen  Binlettung  io  die 
Gefchichte  des  SkaudinavKchen  Nordens,  gr.  f.  1797. 
1  Rthlr. 

Lefebuch  »kleines ,  für  Kinder  die  gerne  lefen»  Mit  Ab- 
bildungen verfchiedener  Thiere/  1797«  Auf  Omckpafu 
ichw.  2  gr.    Auf  Schreibpap.  iHum^tf  gt.    - 


Von  dem  f  eographifchaa  Handbiicft  Ok  üb  Jvgmi 
und  Liebhabc^^  der  Geographie  in  4  Xbaikn  m  ifiiwu 
Landkarten,  gr.  g.     Leipsig,  bey  FntL  A«g.  Idtm.  iSl. 
der  Pftis  nicht  7  Rthlr.  1 3  gr. ,  fondera  7  Uib. 

Die  Karten  dieto  geographifchcn  Handbud»  wdas 
auch  apart  in  form  eines  kleinen  AilaBea  9jd  gqtM  Pa> 
pier  abgedruckt  und  illum*  um  den  Preis  1  ftblr.  i|  ^ 
gebunden  ahgelaflien* 

iSdan  findet  baidaa  ia  alka  ftnriihandlwgtft  Bvotfidi 
laoda. 


Neue  Verlagsbücher. von  KaH.  Barth  Baäümadlav  » 
Prag.    Jub.  Mcffe  1797. 

Abhandlung  über  die  Pflanzung  und  den  Gebraudi  der 
Neffeln ;  aus  dem  Franz.  8«     a  gr.  oder  g  Kr. 

Banns  ion  Bleraleben ,  oder  der  irrende  Geift  b^  3^ 
'plitz:  eine  Gesißargefchichte  voav  Verf,  dar  eifemmi 
Jungfrau,  mit  Kupf.  u.  Vign.  8.     16  gr.  oin  1  fl. 

Sfebald  •  Dr.  J.  A,  Aunalen  zur  Gefchichte  der  Kitoik, 
nach  dem. Laufe  dar  j^eiten,  enthalt  den  Wittemofa» 
Üaiid  •  dalleti  Hauptveränderangeo  und,  nierkwüidisca^ 
BinEufs  auf  das  Weht  von  Generationen  in  bei^im4nttn 
Gegenden,  Epideroiant  Bodemlen»  (poradilcben  Kraiik- 
keit«n  und  LeichenÖffoDpgen  >  u«r  Xh»  odar  die  Jahrp 
i7Sl»  8;i.  83*  8.  16  gr.  oder  i  fi. 

Spiefs  •  Ch*  H«  kleine  firaiiblungen  und  GtA^ichtao,  it«r 
TheU  mit.  Tßelkxi^kra  ttod  a  Vigoettfn«  S»  1  lUliir« 
odcr.1  A..io.krt         .  .        •       . 

ipteCi, 
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•ftof».  Ob«  A  Dh  Ifw^HUr,/  «iaa  wiJfte  Ocfbhicht«; 

Mk  1  Vign.  |.  9  ^.  oder  34  kr. 
•-   —   —   «-*  Dar  Marienthurm  «*  eina  Bittargafchiclitet 

Mit  s  Tign«  8*  8  gr.  odar  jd  kr. 

Ja  Cgntmiffign*       ' 

• 

JanUff  •  !•  Rittar  r.  >  -ffftemattCcha  Darftallung  to  buffgarL 
.  Ikcbts  las  Kömgfakrh  Bilunan  •  atan  Thaili  tta  Hilfta. 
.  gr.  !•  s  RtUn  a4ar  i  fl*  30  kr« 

Camararii »  Dr*  Hud;  Jat-  Ofufeula  bottnici   arguManti  • 

.  CoHegic,   edidit.  Or«  J.  Ch.  Mikaa  a.    aHig.  atUoria. 

>    &jMi»  16  ^gf.  odar  i  fl. 

Canari  und  Caailia  •  odar  dia  Mantiar  Tom  fehwaraan 
FalCso.  Mit  Kupf.  und  Vign.  itar  ThaiL  g.  1  Rchir« 
«dar.  1  fl.  30  kn 

^uniary  •  L.  v»  Yarfuch  übar  dia  Minaralagia  dar  Altan. 
AiMB  dem  Franaoibchen.  icea  Halt.  gr.  $•  brochirt  4  gr. 
od«er  15  kr. 
Paupir,  F.  A.  Yerfuch  ainar  Qrundlehta  4ar  Biarbrauaray 
in  katechetifchar  Fon^  fiir  Lehrlinga»  Gefellan  und 
Brauer,  als  auch  für  jedaa  Oakononian  der  Geh  von 
dieCerKuaü  grundlicha  Kenntnifla  au  fiammeln  VÜQfcbt } 
nebft  einer  tbeoretifch  -  praaifchen  Bialeitung  warum 
daa  alte  gut  feyn  foUenda  böhmifche  Bier  in  VerfaU 
geraumen  iü ;  f)iiY^ieh »  ökonomifdi  barcbriaben,  8.  aa 
gr.  oder  l  fl.  34. 

B^^hn  •  Dr.  L.  Yerfuch  eines  Lehrbuchs  der  praktii<rhaa 
Rechts  wÜTenfchafc  nach  ihrem  ganzen  Umlang  im  König- 
reich Böhmen  •  mit  Hinficht  auf  deflen  Brauchbarkeit 
lür  d«n  Praktiker,  ater  Band.  gr.  $•  2  Rthlr.  la  gr. 
oder  3  ^  4I  Itr» 


*    1.1 


I2t6 


Ungeachtet  dar  betraditlicheu  2shl  tor  Journalen  und 

yariodiCcbeo  Schriften;    die  fowohl  altera  »   als  neuere 

Gugenftanda  des  dautfchan  Sckaufpial fache  liefern ,  und 

dem   wankenden  Theacergafchmack  diefea  Jahrhnnderu 

bald  eise  längere  «»bald  auch  nur  eine  ephameridenmäfsiga 

Pauer  su  danken  hatten,  lahlt  es  Deu: fehlend  immernoch 

an  einer  voHfländigen  —  chronologifch  kritifch  -  hißori. 

leben    Thcaterbiblioüiek  »   worinn  ein  genaues  Gemälde 

der  deutfchen  Schaufpielkuna  entworfen,   ^   alle  ihre 

Bchickfale   im  Föngang  der  Zeiun  gefchildart,  und  der 

Wechfel  fowoU«  als  auch  dia  mancherie/  kaum  bemerk» 

)khe   AbltHlTungeti  das  dautfchen^Thaatargefchmacka  — * 

in  Reaug  auf  Dichter,  3chaufpieler*^tiud  Publicum *her^ 

auagehobaa,  •»  «igleich  aber  die  heften  und  inteeeiTan* 

teilen   Auazüga  aga   theatralifcken  undi  dramaturgifcbea 

Werken  geCampieJt  i^orden  wären.    In  diefer  Rückficfat 

glaubt  omn  den  fleyfall  aUar  Thaaterfreunde ,  Kanner  und 

Kunfttheünehmer  durch  die  Ankündigung  eines  groCien 

literärifchen  Werks  unter  dem  Titel : 

Theater  -  Archiv  für  Deutfghtand 
SU  erhalten ,  welches  eine  —  fo  Wal  möglich  Tollftandiga 
Theatergcfcbidtia  Deutfchlaada  ^  roo  ihrer  Batftahiiiig 


bis  auf  unffsr  Zaital^  in  folgenden  6  Abtkailimgao  est«' 
halten  folL 

ite.  Epoche:  ron  den  erften  Spuren  deutfcher  Schaii- 

fpielkunft,  bis  znm  Martin  Opi%,  o^er  da«  Jahr  itfag« 

'  3te,  ~    — :  ron   Martin  Opu  bis  Lohanftein , '  odaa 

Tom  Jahr  1625  bis  iddr. 

3te.   ^    —  :  von  Lohenftein  bis  Gattfched,  oder  voai 

Jahr  I661  bis  1731. 
4te.   —    — :  von  Gottfched  bis  Leüing  dem  üUam# 

oder  ron  1731  bis  1747.  ^ 

5te.  .^    —  ^rou  Lesung  bia  Gotha*  oder  von  1747  ^'^ 

1773. 
6te,  —    — :  von  Göthe  bis  ru  neuem  Zeiten  t  oder  von 
i773   bis   179a.  uelche  aber  —  der  Rcichhaitigkait 
des  Stoffef  wegen  einige  Unterabtheilungeii  enthaltea 
^wird. 

Nebft  einer  allgemeinen  Thaatergafchichta  ^  in  Bezug 
auf  Dichur  •  und  Schaufpielfach .  welche  die'  merkwür« 
digften  Dau  des  Urfpruags ,  Fortgangs,  der HindernilFe • 
und  auch  das  iie.weiligen  Yerfalla  der  deutfchen  drama« 
tischen  Dicht-  und  Schaufpielkunft  enthält,  werden  vor- 
siiglich  «auch  folgende  —  hierauf  bezügliche  Artikel 
beigefügt  werden  : 

itens.  Ein  Verzeichnifs  aller  verftorbenen  /owoht  • 
als  auch  noch  lebenden  dramatifchen  Dichter  •  mit  manch* 
mal  bey gefügten  kurzen  biographifchen  Nachrichten ,  und 
chronologifcher  Anzeige  ihrer  fämmtlichenTheaterCchrtften. 
atens.  Anzeige  aller  anonymifohen  Theaierfchriften  «- 
beide  Artikel  zuweilen  mic  kurzen  nnpartheifchen  Re« 
cenfionen  zur  nähern  Kenntnifs  verfehen. 

3tens.  Anzeige  aller  bekai^u  gewordenen  lebenden, 
verftorbeoen ,  und  ausgetretenen  Schaufpleler  und  Schau* 
fptalerinnan  -*  manchmal  mit  biographifchen  Nachrichun 
bereichert. 

4ten8.  Skinaa  und  Nachrichten  vqn  Ballatan»  Pan» 
tomimen  und  andern  thaatralifchen  Yoiüellungen. 
4  '6tans»  Nachrichten  von  thaatralifchen  Gemälden,  Kup» 
Cfrftichao  und  andern  Kunitwarken. 

6tena.  Aeltere  und  neuere  Theateraaecdote»  tur  Ab» 
weahslmig. 

Solkeo  denn  mehrere  TbaaterfiMunde  in  dar  Folgt 
den  Wunfdi  äußern ,  auch  noch  die  übrigen  Theater« 
gagenftände  vereinigt  su  befitaan,  fa  dürfte  noch  waiterg 
bin  : 

7tena.  Eine  Auawahl  der  baße«  und  it^wandbarftao 
deutfchen  TbeatargefaMa. 

.  gtena.  Eine  Aufwahl  drs^tHrgifjphac  J^ibM^ungtti 
aus  den  heften  Werken ,  und 

9t^s.  DtaGafchichte  darSaheiif^idkunft  a^rubrigan 
Nationen. 

geliefart  n^ea»  welche  Anikal  zwar  ^  um  nicht  daa 
Werk  allzu weitfchichtig,  lolgiCc])  für  manche  Klaffe  vot|^ 
(•f  fern  unfarai^hbar  zu  nvicbao  -^  dermal  zurückbleiben' 
auHen ,  jadoc^  ala  eiir  4Kbang  dielaa  angaM^^g^^i*. 
Theateaarchivs  für  Deutfchland  anzufehen  warattr 

Nachdem  fchon  manches  gemeinnützige,  und  noch  fe 
mühfam  bearbeitete  Werk  aus  Mangel  hinlänglicher  Un* 
terftützung  des  deutfpheii  Publicums  theils  gar  nicht  ar- 
fchetnan  konnte,  theils  in  der  Folge  erftickt  wurde,  fb 
findet  man  fich  genöthigat*  euch  diafaa  —  in  feiner  Art  ^ 
(7)  R  2  «och 
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nodieimi^  Werk,  irar  amf  SaKfcri^eioa  anxukuiidigefu 
Von  Deutfchlands  einfichtsroUem  Publicum  hänge  es  nun, 
ab*  durch  xtblreiche  Subfcrifdonstheilnahme  die  patrio- 
«ifcke  Abßcht  des  Verfa/Ters  (der  20  jährige  Nebenftun- 
ien  (eines  Berufs  der  Bearbeitung  und  kricirchen  Aus- 
feilung  feines  Werks  widmete)  tu  begiinÜigen,  detfen 
einxiges  Be&reben  xiim  Endsweck  hatte»  der  deutfchen 
Schaufpielkonft  ein  dauerhaftes  hiüorifches  Denkmal  ihrer 
rerfchiedenen  Epochen  x»  lüften« 

Auf  diefcs  Werk,  welches  in  meinem.  Verlag »  in 
gn  S.  «it  (aubem  Kupfern  und  Vignetten  ßcrie« ,  er- 
fcheinen  Coli  •  nnd  aus  g  Bänden  befteheu  dürfte  •  bleibt 
der  SubCcriptionsterain  bis  kalben  Janner  1798  offen» 
AU«  Jahr,  von  Ofiem  i79f»  erfcheinen  4  Bände,  weld»« 
Aea  Hn.  Subfcribenten »  für  1  Rthln  ficht.«  oder  4  fl. 
48  kr.  rhein.  jeder  Band,  geliefert  werden.  Auffer  des 
Stäcription  wird  jeder  Band  um  |  koher  kommen.  Man 
sendet  fich  an  die  näcbft  gelegenen  Buchhandlungen« 
welche  für  ihre  Mühe  einen  verhältniCsmafsigen  Bebst 
erhalten.  Particulicrs ,  welche  Och  einer  Sammlung  imter- 
sieken,  erbten  auf  5  Exemplare  das  ett  frejr.  Ich  bitte 
«ir'  um  fo  gewiffer  an  den  beftimmten  Tetain  die 
Anzahl  und  Kamen  der  Hn.  Sobfcribenteu  ans  •  weil  felbe 
dem  Werke  rorgedruckt  werden ,  und  der  Verfiaffer  ohne 
hinUnglidie  Anzahl  Ton  Subfcribenten  du  Werk  auf 
keinen  Fall, herausgeben  wiH. 

Prajf  im  6epteml>er  1397. 

fL  Btrth. 

H   Preisaufgabcn^ 

Die  FürCtL  Jablonowsk/fidie  GefeUfcbaft  der  Wiflen- 
Cchaften  au  Leipzig,  macht  folgende  für  das  gegenwärtige 
und  für  das  künftige  Jahr  beftimmie  Preisfragen  bekennt : 
Für  das  Jahr  1797. 

Hißorijche  Abgabt :  Darßellung  des  2uftandes  der 
Wülenfchaltten  in  Polen ,  unter  den  beiden  letzen  Königen 
AUS  dem  JageÜonifchen  Haufe« 

Mailtematifche  :  Entwurf  einer  dlgemeinen  Theorie 
4er  Akuftik  und  der  dabe^  rorkommenden  Haoptfatse» 
äach  4en  neuelten  ünterfuchungen  und  Entdeckungen. 

Pkyßfche :  Eine  rergleichende  Datüellung  der  beiden 
ifyßeme  in  der  Naturwiffenfchlilt»  des  atomflifchen  und 
ies  df/aamifcften»  in  Al^wendong  auf  Erklärung  rerfchied- 

K  natürlichen  Erfcheiäungen  •  mit  den  daraus  abge- 
eten  Gründen  für  und  wider  jede  diefer  beiden  Yot» 
lUUungsarten. . 

Für  das  Jahr  1798  find  folgende  Preif- 
fragen  beftlmmt : 
'Aus  der  Gejchiehte :  kritifdie  Erörterung  des  Urfpmngs 
^er  Polnilchen  Städte  und  Stadtwirthfchaft. 

Aut  der' Mathematik :  Welche  VortheHe  hat  die  in 

meMtn   ZfUfo  rvriudilc  Aawtaduiiff   ^a^thw^a^^fc^^cr 


K^ft 


KenntnKTa  auf  die  Ghemu^HbjdM^vaddM^.  und 
la£st   (ich   überhaupt  Ton  -der  nähera  V^bindiuig   4er 
Mathematik  und  Chemie  erwarun? 

Phyßfch' ölumonufche  f^eh frage  .*  f«en  h»  fHciidft 
Anwendungen  ron  der  genauem  Xenntni(s  des  Feuers 
und  der  Dämpfe,  vi)fnehmlich  in  neuem  Zeiten,  g^ 
madit.  Die  SoCietät  wüiifcht»'  d^  das  Vorhanda»  tmi 
bisher  Brkannfeft'gehl^ig  angeseigc  «nd  geordnet-  werie« 
und  zwar  in  bellandiger  Beziehung  »auf  Haushaftung  , 
Eünfte  und  Gewerbe,  und  mit  der  belbndem  Rikkfichc« 
wie»  durch  rortheilhafte  Behandhing  und  Unterhalning 
^  Feuers  und  der  Dampfe,  die  n»rhabende  Abficbt« 
mit  möglichfter  BrjTparnifs  des. Brennmaterials»  am  vett- 
kommetifien  su  erreichen  fejr  ?  Die  Societat-  erwartet 
keine  volKUndige  Auseinanderf««ung  der  VerfahRs  ig 
ihrem  Umhange»  foadem  nur  eine  allgemeine  Ueberfidbt« 
durch  hifterifche  Nachweifung  deflen «  was  durdi  fidne 
Erfahrungen  erprobt  i(t»  nebft  Angabe  der  Rrftdtite  nad 
der  Gründe ,  auf  denen  ^  beruhen ,  mit  Beyfugung  der 
fich  ergebenden  neuen  Ausfichten  um  w«ter  zu  gehen. 

Die  um  den  Preis«  d«r  bekanntlich  in  einer  MedaiSe 
ron  24  Ducaten  befteht,  wetteifernden  Schrtlcea«  aijdea 
in  latmifcher  oder  franzöfi/cfaer  Sprache  abgeMc  feya« 
und  an  den  diefsjährigen  Secretair  der  GefelUäaft.  Ha. 
Hofr.  Wankt  ordend.  ProL  der  Gefchichte  su  Leipof, 
mit  einem  den  Namen  und  Wohnort  des  Ver£i£ars  eoh 
kaltenden  rerfiegelten  B^et,  gefchickt  werdei^ 

Die  Sdiriften    über^  die  drey    erften   Pretsan%a^ 
müfien    tot  Ende  des  Ettonatä  fiOn  179!.  ^ngaieoim 
werden;  die  Zeit  wenn  und  an  wen  die  tfdbfiftcn  übet 
die  drey  letztem  Angaben  einzufeoden  find«  wird,  wie 
gewöhnlich«  in  dem  Jahr,  für  welchei&UtaibcftiHtt 
find«  bekannt  gemaciu  werden. 


HL  Aactioiu 


Bfontag«  den  19  Febr.  1798  nnd  fblgeoia  Tage  ibll  sa 
Dresden  das  tob  weiL  dem  Ouirfürftl.  Sidif.  Geheimen» 
Rath  und  des  hohen  Domftüb  cu  MeilTen  Dooidechant, 
Hn.  Reichsgrafen  ren  Deüwitt  hinterlalena  Mnnm.Ca- 
binet,  welches,  aufier einer beträchtlicben  Anzdil  tebeoer 
Münzen  und  Medaillen  alter,  mitteler  und  neneter  Zeit, 
eine  auserlefene  fchene  Sammlung  Kkppmütiaa-IUer. 
nnd    eine  anfehnüche  Suite  der  Chur|fefiL  Barhftffbcp 
Münzen   enthält,    rerauctioniret   werm.      Aoswirtiie 
kennen  fich  mit  dieslalfigen  Cemmiflionen  an  den  Ha. 
Finanzarchir  •  Secretair  Witfcheltn  Dresden  wenden, 
und  ron  diefem  den  Catalog,  fo  wie  auch  in  Jeja  in  der 
Ei^edition  der  AUgem.  Literatur* Zeitung»  und  b^  Hn. 
Hofcommillair  Fiedler  dafelbfl:»  desgleichen  in  Le^pag  in 
der  ChurfürftL  SächC  Zeitung,  nadj  b«r  »fni  fftfmr* 
Thiele  daMhft  für  2  gc«  eKhabea. 
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I.  Ankfindigungen  neuer  Bücher* 

,0  ^n  tft  erfcbi«neo  und  in   «Uen  Buchkandlungta 
so  luben: 

Bmter  9ut  dem  ArtUv  der  Tdtranz  und  Intoleranz^ 
Min  fwywilli^er  Beytrag  «um  Arthir  der  neueüen 
Kxrchecige£diichte.    ate  u.  4te  liefetting.  8*    I7f7*. 

'    1  mthlr. 

L,A€t0iMBa(sig^  ZuCumenhang  aeiirere?  BemUhim- 
'^m  itr  iuriüirchea  AiTtiTasen  im  Wolfeabüttelfchen  Cpa- 
iOorium   für  hcygebrfdice  tkeologiCche  Lsfasai^ynungeo 
«BdO«brÄuclie»  n«bA  «ngednickcea  Yerbandluagen  üb«r 
Dr.  HurtelMifehi  und  anderer  Fehde  wegen  der  Braun» 
<Aweigtfi:kao  4gende.    T<»t(ecsung  ron  Nf.  !•  der  er« 
ften  Lieieruog.     II.  Hierarchifehe  Yiolacion  der  Tefta* 
aente  end  Flunderanc  des  gel^ftan  NachlaiTea  Wtln^ 
bufgildMr  eeiftlidMii.    IIL  Heuee  Wunderbild  suWum- 
bäff ^   17.  Blam  aa  Würaburg  «i  tranepMabel  ala  Mn- 
fU  ao  Loretto.      V.  Verfolgung  illt€Mr  lefuicen  gegen 
iMMy#  in  der  BotlafTuagi geCchichce  des  Pacar  SaUerr  and 
aadarer»    VI*  Kanti  fUlfgion  innerhalb  den  Grenzen  dac 
T««Mift».h<tn  KoUagienbuch.     TU.  Dar  alce  und  dar 
nana  Bifchofiiftab,    YIH«  Warum  grensi  Tolerana  g^gan 
iottanjudf  I  iioch  nahe  an  Intolerans?    IX.  Dia  Yar- 
^ftifilieuttf  dat  Sdiulkaltar  in  Churiachlen  auf  Luthari^ 
ICicadiiinium  o.  die  Augtb.  Coat    Mit  Inmarkungtn*' 
j^  Otfrbifhfa  der   gerichtliaben  Inquifition  gegen  den 
WartUMinttldMn  Bibeluberfeeaer«  aus  ongedrockcen  Ua» 
Jmodan     XI.  Beligionsproceili  des  Predigers  F.  I.  Wahl 
so  BlainaCelMcaleben  im  Magdeburgifchen.-,  XII.  BS.  FaU 
}ffif^^i^    Xniit  J*  L*  Bwald  contra  J.  i*  Slola»  aum  drit- 
C«i  nad  OMffentlicb)  letstanauL 


:  ." » 


YadaSpbiidMr  da?  Midu^-MeiSa  179?  i^on  FritiHek 

Bokm  BttdüOndler  in  Liih€€k,  weiche  in  allen  Biidi^ 

handlungan  au  haben  6nd: 

Ariftotelea  Pdlitik  und  Ftagmani  te  Oacanoauk;   aoa 

dam  kriech,  iibarfetaft  und  nHt  Amnarkunfan  nnd  ainaa 

Analfl^  dea  Taiftaa  «ntfahan  tqa  L  6.  Mdofli&  IIa 


Blatter  aus  dem  Archiv  der  Toleranz  und  Intoleranz.  Sla 

Ire/williger  Beytrag  aum  Archiv  der  neueften  Kirchen* 

gefchichte«    Ste.  4C9  Lieferung,  g.    i  Rthlr. 
8uhr,  G.  Materialien  für  den  (Tnterridit  in  den  allgemein 

noth#cndigeil  Kenntniflen,  iter  Ba^d  ite  Abth.  gr.  f* 
.  1  Rthlr.  .       - 

fitaudlia,  C.  F.  Beyträge  zur  FhiloCophte  und  Gefchichta 

der  Religion  und  Sittei^ehr^  überhaupt  und  der  ver« 

fchiedenen  Glaubensarten  tmd  Kirchen  ins  befondere. 

3ter  Bd.    gr.  t*     i  Rthlr. 
Wie  fiebert  man  fidi  ror  Brial-Brbrechung  und  daran 

Y^älfehütig?  8.     I  BdOs. 
tfntar  der  Prefle  iü: 
Bchlotfers,    J.  O.    aweytaa  Schreiben  an  einen  inngen 

Mann  der  die  kritifche  Philofophie  fiudiren  wollu; 

veranladit  durch  den  angehängten  AufCitz  des  Hnu  Prof. 

Kant  über  den  Phllofophen- Frieden,  f^ 


Neue  Yerlagsartikel  von  FWadrjcft  ^eaerla  aad  Coa^ 
Bu  fVHfiwfeh  zur  Michaelmefle  i^^. 
Beyträge  au  einer  Gefchichte  der  Deutfchen  im  Wßctalf 

alter»  in  Anekdoten  und  Charakterzügen.  $*'    l^  g^ 
Homers  Iliade»  trareftirt  nach  Bluamuar,  3tar  und  lata^^ 

ter  Band,  g.     ig  gr.  ^  , 

Kleint«M<^  oder  dar  CdiSne  Barenter,  itar  Tb*  .8*   xSsr. 
Liebe  und  Trennung,  oder  merkwürdige  Gefchic|ite  d^ 

unglücklidien  Liebe  awejrer  fürftlidian  Pacfonen  {etdp 

ger  Zeit»  nut  1  Kupi  g.    ao  gr. 
Novellen  zur  angenehme^  Unterhaltung,  itas  BandchMi. 

••    'gRr«. 
lUttber»    die^^  im  Wasgan,  aina  Bagebenheit  aus  deap 

Irina.  Freiheitskriage  •  atar  u«  letzter  Th.  gi   ,  i  ^kfbff^ 

Ritttr ,  dia,  vom  Siebengebürge ,  atar  nnd  letzter  Th.  g« 
t  Rthlr.  4  gr. 

Todtanrittar,  din|^lna  abanthauarliche  GeCUüditaft«  g. 
16  gr.  Tt^ 

Ytridbnifii,  du  doppalte,  am  FamOianfemilde,  f.    .10  gr. 

Wahrheit  nnd  Dichtung,  ein  nnterhaltendes  Wochen- 
blatt für  den  Bürger  und  Landmann»  I7f7«  4/^  Q^ 
9ßh9b*   56c 


(7)    • 


Ber 


S39t 


i  k 


•I 


iJ9S 


Be)^  /.  F.  Hammfriek  in  Jtt^a  ift  erfchitaen : 

ßeyträge  zur  Fmrh^erumg  4ef  Kirthen-  wid  SekiO^ 
wefent  in  proteßamtifehtn  Ländern  von  D»  Boj^feu  m* 

•    .^  JpjSoyfeii    itfii  Band«»  3te«  Hrfc»     , 
imiT'edttiilt :    I)  VSbtr  die  ^aalhibaiun^  ttfiferer  Kfrche» 
als  Verbereitung  auf  eine  xwecktnäfsigere  Binrichtunf  der» 
ielben,  &  $6$.     sl)  £iu  Wort  über  Aofkläranfr»  fBfs'iä^  \ 
heic  der  Menfeheci  u.  f.  w.  tiachy  den  Grundrätz\sn  dea 
Chriftenthums ,  tn  Beziehung^  aul  Uriatia  Kacbricht  da* 
von.  $.  42^.    S>tJeber  die  zweckmäfsigfte  Einrichtung  der 
Ciatten  »  in  den  fogemmfitfn  kt^ini^ben  Beb|il<^.  8«  43)2. . 
4)   Ueber  die  Vertaufchung    naocher   überißüfllgen  und 
tjniweckmafwgeD  ?«hnlbUiicc  nut.»«ltffc  m^feigerit^^vom  ' 
Propft  ron  .Wolfrath  ,in  Hufum.  6.  4S7*      5)  Schriften- 
anzeigen  auawärtiger  und  einheimUcher  Schriften*  S.  4d5* 

6)  Einbeimirche  und   auswärtige  Kachrichtea»    ^  521» 

7)  yemi(cbte  |7achricfateD»  Sw  5jJ* 


Bey  dem  Biichbän4Ier  Emfi  telifck  an  det  langeiy 
Eriicke  in  $eylin,  ift.fQ  eben  erfcbienen  iMid  für  2  Rthjr. 
»bibcn: 

G.  F.  voft  Lttmpreck^  j,  K'dnigU  JOnegef  ^nd  D^mair 

•enratht,   vn  der  P^etheffen^ng  %nd  Verwaltung  der 

,  Hamduterket      Fabrik^ ^,  und    Jflanufaciuren   in  •  den 

Preufsifeken  Staaten.   ws4  injonderkeif^.  in  der  j£nr» 

'  Tin  Uhr  nikzlichea  und  bcaucU»<^^  Werk  aicb^'aur 
lur  die  behen  ILandescellegien »  (oi|d^o  übetbaupt  ;|iir 
alle»  die  Gcb  dem  l^amiDeralCiche  ipidiaen  wollen»  au* 
gleich  aücb  aßen  deakenden  Fabrikamen  und  Handwer- 
kera  zu  ^pfehlen«  die  yon  ihren  Aefhcen  und  Verbtod* 
lichketten  öch^  J^enntiuäe  fu  rerfcbaff e«  wijinfche)n^ 

Der  fchon  durch  mehrere  'Schriften  rühmlicbfl  be* 
kannte  Yerfafier»  hat  mk^  der^öfsten  Sorgfalt  und  Ge- 
nauigkeit fowohl  aua  den  Genera]acten  von  dem  Hapd* 
<|St4i^  "'Mamkfacturen-  und  Pabrikwefen ,  als  aiich  au» 
den  Spesialacteta  der  Kurinarkifcben  Kammer»  dea  Ma- 
fKt^äta  iL  f.  w;  aUea.  Bemerkens werthe  gefammeh»  und 
Ale  ttnze  in  ieiiie  IichtroTle,  icicht  %u  überfehende  fyfte- 
«atfrdie  Ordnung-  gebracht,  die  man  fo  fdten  bey  Wer- 
fen diefet  Art  findet.  '  ' 
•*  Cpef  cnwirttger  erft^rTheif  entHSlt  die  tfinftigen  Hand- 
'werket,  dfer  aweyte  ¥hetl;  Sii!:elcher  tut  Ofiermefl^  ef- 
"Meint»  wird  von  den  Zunftfreyen  Handwerkern •  Fa* 
briken  und  Manufactttren  bandeln*  ISinen  Au!»zug  de» 
f nffKlcs  tu  macb^ »  erlaubt  hier  der  Raum  nicht.  So 
▼iet  wird  man  Indern  fchon  au»  diefer  kurzen  Anzeige 
Inriehen  •  dafs  es  unferer  tecbntfohen  Literatur  bis  fetxt 
liodi  fäuz  in  einem  V^rke  diefer  Art  gefefalet  |iat» 


^  NäekÜckilien  gemeinnützigen  ^i^^fßffl^  /«>  äU  /aftre 

"79* .  1795  W"/*  l^96  betreßend^ 
*''  9o  Mm^ehelbaft  auch*  den   Herausgebern  der  drcy 

iabrg'ange  des    gemeinnützigen  \JLlmanachs  die  günftige 
.ufakMne  •  deffeR/en   iron  Seiten  de»  Pnblicfim»  gewefen 
fi»  und  fa  fehr  Ge  fich  dadurch  auch  zur  FortCetzan^ 
deffelben  ermuntert  fübienf    le*  fehen  Ge  (ich  doch  genÖ- 
tldgt,   in  Anfehung  der  äufsem  Form  diefer,    ganz  ei- 


gandicb  cur  Yetbrntung  gemeionfitnier 
Aitnmter  Schrift,  «ine  Aendexung  au  treffen»  J)ie  Hes» 
auageber  werden  nämlich  foo  2eit  zu  Zeit,  fe  aacbde» 
Se  tini^  y<^ratk  nuCtliche#  in  einer  nof uläi^  Stfirejf^ 
an  abffclafafen  AttlTatae  ^etrifliig  haiait»  «  d^elbcn«nli 
FortCetsung  de»  Almatuurhs,  ohne  jedoch  eine  beütamte 
^Zeia.cu  beobachten  ,  unter  dem  Titel  gemeinnützige  Anf^ 
Jitze  herausgegeben* 

Da. die  einem  jeden  Almanach   beynak  oothwendige 
aber   koAfpielige  Vermebrtmg   durch    Kapferftiche  bejr 
dem  reränderten  Titef  wegfäHt»  fo  wird  für  deiifelben 
Preis.,  den  fonft  ein  Jahrgang  des  Almanacb»  koftete,  ei- 
ne grÖfsere  Bogenzahl  geliefert   werden  können.      Die 
drey  bereits  erfcbienenea  Jahrgänge^' deinem  LaiEenpreis 
S  Rthlr.  ift  ,  wiU  der  Verleger  i>is  aar  ErCcheioong  des 
eflUn  Bande»  der  gemeinnikzigen  Blätter  um  i  RtUr. 
13  gr.  verabfolgen  lafien,  fiir  die,  denen  die»  Werk  nach 
unbekannt  ift,  wollen  wir  die  Titef  einiger  der 'darin 
enthaltenen  Auffätae  anführeB.     Veraeichnif»  derBeck- 
nufitif^münaen  eler  vier  Brdtheile.  •— *  Terglncknng  ual 
Werth  der  wirklichen  goldenen  wafi  filbenMm  Bluasftir^ 
Mfi^r  deagleicbeo  der  Scheide  und  Kupfermünsea  ia  na^ 
autserbalb  Europa,,  durch  Aaseige  de»  Gewicha,  wie 
viiBl  Stück   auf  die  K61ni(cfae  raohe  oder  legine  Maik 
Gold  oder  Silber  gehen»  und  wie  viel  hoUjindrf<br  ii 
ein  jedes  Stück  infonderkeit  wiegt*  <—    Chranologifcke 
Ueberficht  der  franzöfifcfaen  Revolution*  —  Betradituflg 
über  das  Weltgebäude*  -*-  Leichte  VerbeiWitng  mehre- 
rer Arten  von   Brunnettwafiltr  auot   dk6nemiftiMa  B^ 
brauch.  -^*  Ueber  Furcht  vor  GewitKfu  oebiB  eioem 
Vorfcjhlage  au  einem  tragbaren  GewiltafaMeawR.  -^  Wmi» 
Ce  Einrichtung  der  Natur  in  der  Oekaoomie  de»  Mi»» 
zenreichs.  '«^     Üeber  einige  6ewächfi,   ^%  «Mi  aat 
Bekleidung  nutzen  kann  n.  f.  w* 
■     Berlin  m  October  -179^.  ;      •  '*-- 

iBrn#  Felffcl 
Btt Ahändler  an  d«r  fang»  B«cka 
kl  Berlin* 


tp 


t  •, 


'  80  eben  hat  die  PrefTe  verlaffen  nnd  ift  i»  aOan 
kandlun^en  zu  haben': 

/      fhß  drimatfc  PTorkf  e/  Shdtt^fpenre^  In  aight  Fm 

Ti^iet:   ihe  tpfi  contehim'g  Jeieet  tk^f4mut^ß^  m^ 

fublijhed  by  C,  ^  agner.  gr.  f.     7  »tW«» 

Diefe  fo  wohlfeile,  auf  fchönes  Papier  uni  mit  Di- 

dötfchep  l-ettem  gedruckte  Ausgabe,  em|»iehk  Sek  be> 

fouder^'  ^ürch  einen  guten  uwd  felsr  correchte»  BEBCk» 

und  wir  zweifeln  d^her  nicht,"  dafc  etnefWehe  Aaagate 

dem  Liebhaber  der  enj^fthen  Literatur  nttht  leht  wüt^ 

komioeo  ^ejn  feilten         ..  *  .  .  ;.       ■ 

Bchidfoichhandl*  in  BranoTdiwciig* 


GotiHr,  he/  EHktger  ift  erfchtenen  nuA  ur  eDoi  guten 
Buchhandlungen  zu  haben  r  ' 

TägtUhhfi^TafekemkneiiJÜmfi^SrtBmd^ 

für  dhf  I'U^r  %f9p.*^ 
fn  diefem,  nach  dem  nürzlidiettiind|e<|ttemmi  e^Ufc&en 
MeoMtMidumBook»  für  Oe»i€ch0.«9itrich|e(M  Trieben- 

buche 


MM 

biubt ,- Bai^  .mt»  etns  Mcngt-^vllgaaiahi  nuulicliH  K^- 
tiuo  ntCutmengadruiKt,  dia  nun  liglich  braucht  unl 
Joch  in  den  gewohnliafaia  fiackcalendam  vcrmiCtt.  D» 
Im  T'CClKiibuch  ibar  nuC»  ikh  e^en  daduich  illea  Bau»;- 
vaim  und  Haiumütieni.  GerchifuinÜHnani .  ^uflautaiit 
|i«ir«nd<a  «tc,  Miniigltck  fmpfabjwr  Uabey  tO  d«  Aau- 
ÄCT«  fo  fauber  und  «fu,  imU  ei  auck  Parfonan  tou  Qar 
jictuuck.  willkomitiaa  («yn  muft.  Der  Inhalt  di«rci  fech- 
ßcn  Tcrnehnen  und  rerbeilenen  Jahrgang»,  iß  folgeU' 
dar:  Von  dan  FinfUmiflen  unj  andern  mtrkwürdigsn 
BilnnielsiTrffaciaungen  de»  i^Mß^n  Jabra«,  Zsit-  uni 
J^aÜrechnun^  au(  das  gemaine  Jabr  179I.  Cakndcr  der , 
Juden,  Mondviertel,  tiener  fTamÖlircher  Calender,  sj 
doppelH  lini^ta  fkite»>ur  Btnoabncr  Aiuifiba  und  An- 
nerkJtn^ei^  auf  rden  Tag  de*  iTsgAen  Jahre«  «ingertch- 
itat-  Von  der  l(rd«  —  DirfidluDg  wabcine  Orcirerän- 
Aerung-  aui  der  Erde  am  Ümmet  betritt,  —  Ton  der 
8onn«,  'iem  MonA  und  den  PUae^en  —  Die  Encllebun; 
und  derL«uf  darroiaüiilictiQanrfhiJIbareRFliiCrBDeucrch- 
lacda  —  Die  eurofiüfi-hen  ttegcpren  ,  nach  ihren  Rdtig-^ 
flufea  und  Wiirden  —  Ocbw^icbt  der  GroCte.  Berolk»- 
nuif  r  fiinkünfte  uni  Krieg^nicbt  dar  europülrchao  Staa- 
ten —  DcbeHicbl  der  Grabe*  Barolkenint:  und  Biu- 
kuniie  ainiuec  deutfchen  Suaian  —  Statidifcbe  Noiic 
xvr.Uebeificht  der  curopaifche^  Staaten  —  Roch  Etwa« 
öbei  Deuitchland  —  761  PoIIn»tBR  (alfo  77  mahr  a!»  int 
TOrif an  Jabrc)  tu  wakhan  41  Stadt«  gröbienüieil*  Deuirch- 
landi  «la  MiitdptiBjit  anpaitoiDnwm  Und;  oiit.ifigiba  der 
Meilenaahl  von  einer  Station  zurj andern,  «rt  Hinwei- 
Ainr  tn  die  •ntfenua&en  Stadt«  —  Fonpacbiicbt«»  für 
Kairei>de  «uder  Deuticbland  —  Vergleicbung  dar  W«* 
Mn  —  Aagaba  der  Geleife  .in  rcrCEhiedencf  Ländern  — 
TvnMchnir*  dir  in  «iaigan  Ländern  Eurapua  übUchaa 
ISaab«/  Ga^Kht*  und  Müi^«ii.  —  Nachricht  waa  dtp 
■cuan  frafudüfcbea  ttauA.  Gawichc  und  Hunten.  -^ 
^oAiauMtM  if  VffrAf,  '«  itiaaiattfita  ian-  usd  aiu- 
Bndilchen  ÜMiifn  nach  danio  fl.  und  w  A,  Fufa.odcr 
Louiad'ar  b  '  RiUr.  —  Rernlvirttngtubelle  der  R.  Thlr. 
im  H.9Ltk  darll.fiLiiiR.Tblr.  Berondera Zahlen beoen- 
aiHigan  —  Baduction  de«  Is  Gulden  FuTtet  in  ■l^G^  PnC* 
roa  t  Kr.  Ua  w  i«o^Sutdea  -^  Kaductiop  ^at.  H  Qtddaa 
'  FmAm  in  -SO  Guld«n  Fuli  —  tnieT«fl#itt  BacbnunS  vp« 
I  Jahv  uni  v«»  t  Uwuat,  v*o  4  pr.  Cnco  .bi*  au  9  Pf^ 
OiM(  "  VtnaidkniA. einiger  MUffen  tuid  Jahmarktt  — 
Is  rMfenn.Lndar  f  «tuu^ao  mit  einer  Bri«iiaktia,  Mittel' 
fiinucr  latdkt.vnd  baque«  bey  G/eb  lu  führtn.  OetBrci« 
ift  j«  Gf.  SMbfi  odar  1  ^  IS  Kr.  RaichMBiw^ 


FatinfcJn'faaHt  «khUf«  m4  intat«nknta  Sdtrift  ift 
te^eöuäMHB  bar  R^b^fek  h«iM»c>ltqn|mHn  und  in  al« 
n  >u  I  RtUr>  H  fr,  au  haben  1 
1  OararlliKir  daa  B'»irniC<:haB  SyBtmt 
A«r  pnctifthair  ^iHiuiida,   nabU  eiurr  rnlUUndif 
(CO  LkasinK    dnd   aipar  Kritik  4alT*lban.       Von 
Dr.  Q<^lhwM.GiHmmr.  Git«u«vA4(4>?t))«t&..£Et 
flnr  Band. 

(Dar  Kweyt«  und  laUc«  Baud  «iCchwH  ftg«) 
'Wuhnachien.) 
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.  VaygePtttnre^u«  d^PlMria  et  de  Ta  Dalaatie.    coi^ 

teuant  la  dercriptlon  hi&orique  des  monuEient.  ^ea 

file».  pradunianB,  »Btunca,  moeuts  at  ufigea  d» 

habitina;  et  entidie  d'EQampei,   Canes.ci  Plana, 

mt  nnotWa  da  «o  k  M.  Fremikr«  Lmaifiui.    Farit* 

.    Grai|d  ifi  fol^    ^  lUWr-  la  gr.. 

Ton  di«fein  neuen  ^Verke,.dl•  den  früher  errcTiie'n^ 

n«n  Tojaga  Piitorftquc  da  Nislat.et  des  Dvix>SiciU« 

par  Tabbe  de  Saint  Non  und  demToyage  de  la  Grgte  par' 

Choifaul-  GouSier  an  Scboiibvit   und  ächia<n  KurißtfHth« 

nichts  nachgiebt.  iß -der  »Qu  liefe  erfctiiencn    uod  if 

luirrer  BuchhandluKi;  lu  haban.      Ou  Ganie  r'—'    " 

tiand  in  grabFolio  ausmacbent  ä^r  in  11  odi 
fcrunnen  nach  einander  (iCcheinea  ÜÜ,  Kor 
üaä  tut  den  Text  benimmt,  ron  d«n. ubrigtn. 
tf  Kupfer  in,  obigem 'Formate  cmhaken.  Die 
g*a  so  den  J(upfam>  Karten  und  flaoan  dis  di 
anrüllanr  find  von  der  geprüften  Hand  de« 
■G^,  der  Geh, durah  Tetna  Arbeiten  in  T<0 
Stite»  ((^n  rühmlichft  bekannt  genuckt  h«t> 
Gebt  der,Gegai><|eti  (elbß  «ntworfeu  wo/^en. 
fulUDnc  mild  tob  den  gfCchiclueften  Eunßkr 
Da  miK  für  Deutfcbland  den  Uauptdebil  dwJ 
mit  übenomm«n  hiben ;  Co  Gnd  die  folgendcD 
ffa  gleicb  naA  ihi«c  Xtfetaüung  her  nn»  En,hab«ik 
,,  Vof*.  und  Co^p^ 
in  l^gügn  ^^^ 


Cbippltta  Hißory  c 

lius  Caefar  to 

Bam«;  from  ihi 

ÖiUier.-    Grofa 

Heft    J«der  B 

&i«  Fonftuung  i 

nun  bald  sur  Hälfta  I 

kenner.  dafi  dlafam 

dient«  BtyUai  nicht  c 

fen  baldig«  VoHendui 

liberSitiTig,    Beikzem 

blioiheken   da^elbs  * 

preblen,    velche»    iti 

BaclM  reidinnt.      £ 

31  Bifien  wild  uniiRteibrpcbcn  dufch  naue  vecl%eCr^ 
md  da«  Hauptdebit  für  Dtuiffhbni  nach  win  rnr  ,v>a 
0uWr8«ichnu«a  ^fergt> 

Yaf«  und  Conp^ 
in  Leipnig- 


fa  i*t  Mrgtrlfchem  Buchhandlung   m  Ltlptle  tBni 

•rrchian«n  und  in  «llen-Bucfahandltuigen  im  jiÄtni 

Hagiiin  fiir  Kenner  and  Fr«und«  der  Tonkwißi   Mitt 

'  auxgagaben  von  M.  L.  C  Hering,  tfi«  Jahrg.  Qucr^' 

foL     1  Rihlr. 
If«ue  Simralunf  von  ScEnumn  nnd  rcbcnhaiun  B/m 

fallen  für  Kianar  und  Gataag;    iftcr  ThalL    Quertql. 

1  Rthlr 
MffinUde;     adarOercbtchc«    nn  Meiftm«  Brbauunff. 

Bin«  Romamt  nU  «in«r  MaMi».    «u«rfoL     t  gr. 

ttJ   Ba  VVI*. 


\  » 
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^Vfrknttgen  der  Liebe«'  2  Banddiefl«  f«    bfecli.  t  Kthlr* 
Igr. 
^  Tafdieobudi  für  VerHebtc    ifter  Jtikrg.    i^^    brock 
I  Riiilr. 

^—    —    gebunden,  in  •iaem  Futteral»     t  Ktbfr,  g'gn 
IIaiispo(üUe~für  Vttlkbce.  «fies  Bäaich.  f.    l  Rthlr« 

JPreisäustheilaiigen  und  Aufgaben. 

Eaag.  Jbn  Sten  Aug.  find  bey  der  leicten  Yethmnlun^ 
im  GefelKcbafc  sar  ^ercbeidigung  der  chrifiL  Religion 
folgende  Preife  ansgedieik  worden : 

1>  Die  Au^sebe»  weldte  eiaen  Beweis  Todaiigt^  dtfii 
tn  den  gchriften  des  A.  T.  «tgencKch  fe'geneome  Weif« 
bgirogen  ««a  Jefüs  Cfarilhis  gefunden  werden»  war  am 
Mten  dOfth  Hc  Rggei^geu,  Fred,  su  gutroren,  bo- 
sntwortet ,  welchem  deswegen  die  goldae  Medaille  roa 
40  Duksten  sueriumit  wurde. 

t)  Die  F^age :  welchen  Begriff  hatten  die  Yerfitfir 
4er  Bibel  ron  der  kÖMgL  Würde  oder  Herrfchaft  des 
Verhen&hten  Mittler«  Jefus  Chriftus?  hatte  B.v:Mheu9 
"Beringa »'  Frol»  der  TheoL  su  .Otrecfat  am  heften  beant* 
hortet »  wekhtr  daher  ebeoihlls  die  geldne  Medaille 
Miielt. 

i)  Oeber  die  f^age  ?  Wie  können  die  gemeinldmft* 
liehen  Zufiunmcnkünfte  der  Chriftea  sur  wahren  Brbau' 
img  am  biefien  eingerichtet  werden  ?  waren  rier  Ablumd- 
Inugen  etngetaufen  •  wekhoaUe  ihre  Verdienfie  •  aber 
*i|c^  ihr  ÜBterfcheidendes  hatten*.  Die  GefelUchaft  be- 
^chlöte  aus  diefen  ein  Gentes  su  rerlertigto «  und  er* 
lUnnle  den  Terfaiera«  Carl  Hmrau,  ^CmH  Supfu  Burtm^. 
yrjaa^d  Benemam,  Mmrt»  Epj^ems^  Jedem  eine  dlberhe 
lledaille«  la  Ducaten  am  Werth»  ul 

Atftfer  diefen  Antworten  asf  die.  vorgetduriefiene Freie» 
fcagen,  i^aren  auch  T*r(chiedene  Abhandlungen  über 
mkdere  Gegenftande  einfefandt  worden .  woron  vier  mit 
eiSher  fllbemen  Medaille  Aenfalls  gekr$nt*wurden.  ' 
%)  Mne  laeeinUdie  Abhandlung:  jinacrißs  tWH  r^rjuck 
ih  W^dargefMi^iten  der  N.  T.  natiMeh  xm  en» 
Härmt  vom  JEcft.  Der  Terl  diefer  widerlegenden  Be« 
«rdielhuig  iüBx.JL  fF.  P.Möüer,  Fro£  d»  TbooL 
suBiiiibarg:! 

%>  Säle  liollattdiÜdio  t    Je  (hMM  rdi  Her  BSdt  M 

•mtdedigä  fm^Hrk.  Contd  vtm  Voor/L 
S)  feine  lauintldie  Abhandlung,  welche  eine  Terthei* 
d^t^  der  «teile  Apoftelg,  XX.  ag.  enthiOt .  ron 
A'fib  Cwm.  van  FvbrJU 
4)  Bine  deutIdM  Betrachtuajg  über  den  «ifdütsbaren 
Werth  einer  menffhliehen  geele ,  nachAnkttng  der 
.B«de  JeCu  JLuc.  XV.   von  Tk§vplu   JOSUß.  Piper. 
Wtot  im  Sreiliwald. 

Die  GefidUiAaft  hat  miier  den  roibin  &hon  an^ 
gcbenen  Fragen  aodi  folgende  ur  Beantwomuw  auf- 
geftellt. 

i)  Da  einige  neverea  Kcegetea  ron  demOLocalea'der 
>9lUifci(e  fFTildiea  t  n  irogi  die  OefeUDchaft :  in  wie 


^        ...  •      ,      •  . 

fem  beilefiea  lieh  der  tfnterricht  nnd  die  ABordfinogett 
Tefu  und  der  Apoftel  allein  auf  die  Ferfonen »  Zeiten  und 
Derter  unter ,  und  in  welchen  ffe  lebten,  und  in  wiefetri 
mlÜTen  de  alt  allgemein  und  allaeic  verbindend  nago- 
fehen  werden? 

a)  Siud  hinreichebde  Grunde  vorhanden  •  tun  sn  be- 
haupten» dafs  in  den  BegrifiRen  der  Menfchen  in  AsfelniDg 
des  Wefentltchen  der.rorhehmflen  Wahrheiten  de«  Gfai- 
ftenthums  ron  Zeit  su  Zeit  Veränderungen  entftAen 
muffen »  tmd  dafe  man  bey  zunehmender  Belfe  der  Bc^ 
kenntn&Cf  und  Cokur  unmoglieh  üeejiber  eben  fo  denken 
könne,  als  man  vor  2  Jahrhunderten  oder  irüher  dar* 
über  gedacht  hat? 

3)  Was  kann  aas  den  achten  Kackrichten  der  FrO&n^ 
foribenten  der  Griechen  und  Lateiner  mir  Anfküna^» 
BelUtigung  und  Vertheidigung  der  Gefdudtte  JeDi 
der  Ajpoftel  beygebracht  werden  ? 


Die  Antworten  auf  die  beiden  etften  Fragen 
vor  dem  l  Sept.  1798  •  und  auf  die  letsta  vor  dem  1  J; 
t*j99  eingeCuidt  werden.  Di^enigBa ,  welche  ficii 
der  Beantworturg  diefer  Fragen'  befchäfiigen  wottor« 
mülTen  ihre  Abhandlungen  hoflandiA^h  oder  laceinitt  ab^ 
gcfafiit,'  oder  auch  in  hechdeutfldmr  Bprache,  fedecft 
mit  leteinifcher  Schrift  gefchrieben.  an  den  Secieär  M 
Gefellfchaft,  MrUm  «an  Jffend^.  Fredager  an  Ußkm. 
ifey  einfeaden* 

III.  Vermifchte  Nachrichteiu 

Die  Gegend  um  Danrtg  ift  siendkh  anfrociifter  an 
liierarifcher  Bückficht.    Eauenbutg  gehMse  bekMmnükk 
vormals  zu  Folen.    Nebta  der  reitobenen  ^eJnüSrhem 
Sprache  hat  ^s  au<A  die  literari£dM  Oaheftauienheit  mit 
Bfefem  'Mutterlande  genKtn.    UterarÜäie  Sdhenlcangea 
find  nidit  fo  Mt  häufig;  daher  Bkte  kk  Wmt  Iblgeöie 
an.     JSln  Bittergutsbefitser  •    der  i^at  ohnwek  Deoiif 
privatiftrt,  fchenkte  neulidi  derCrche  sttLnpow.  einem 
Stadtchen  in  Fommem,  (etne  Bibliothek»  die  an  kifiori- 
fchen  nnd  theologifchea  Werken  nicht  mibcdemend  %a 
folL    Da  in  der  Kifdie  kern  Iddckliciier  OiC 
Wahrung  der  Bibliothek  war/  fo  war  der 
fidiloffen  •  eid  GewtUbe  an  die  Sirche  anbaiaen  au 
Allein  (ein  Anluchen  wurde  ihm  von  dir  Oamaini 
gefchlagen  •  indem  ü^  keinen  flacs  au  dieieti  BAiifi 
ihrem  Kirchhofe  übrig  hätte.    Sogar  die  Fuhrao^vr  Ab* 
holung  der  Bibliothek  wollte  fie  nicht  darauf 
und  feine  Anfrage  darüber  oHiidt  eine  remenieflde 
wost.    Er  mufine  fidt  alCo  eadchUeften«  die  Büdmr 
hinlidiren  an  laden.    Jetsi  werden  fie  ia  deai  Ffimehnnlb 
dirfbewahre.  —  In  Dttikig  wüdee  fidl  der  vMbrbeM  Du 
fTaff  die  Sternwarte  an  ithmm  Bugiabninpiaiaa.     die 
liegt  aaf  eiaein  der  hohea  Hügel «  welehe  dieie  BeaAt 
amphitheatfaliidiBmfiidbi.  Man  hat  &e  anoaifichfafkkeafta 
Aasficht  ron  Bffi.    dTo^f  war  ierStMler.  und  iwamilini 
su  ihrer  Untarimlcang  ein  anfehnliches  Gap  iiaL     HiiM 
er  fich  weU  ein  dcMseiei  GMbSlal  einCMM  konMn? 
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h  Bücher  fp  zu  vefkaufen« 

I  Ver  Buchhauflier  Jemand  König  in  Strasburg  iO  fchon  oft 
•*-^^von  i'cintsn  ausländ ifchen  Freunden  aufgefodert  wor- 
den, einen  HauptCAtalogisis  vou  feinem  feie  45jAbreo  ge- 
sammelten Yorracb   von  friuitöiifchen  Büchern  herauszu*  ^ 
geben ;  der  Krieg  und  andere  unangenehme  Verhältnifse 
machten  es  iltm  unmöglich  diefein  Wuiifche  zu  entrpr»> 
chcn.    Da  nun  aber  durch  den  bereits  gefchloÜenen  Frie- 
den »   der  Ceit  6  Jahren  üockende  Handel^  wiedfur  neues 
Le^n  erhält .   fo  hat  Tich  .derfelbe  entfchloüen ,  ^ejn  nach 
Wiffenfc haften  gedruckres  Verzeichnifs.  vo/i  frÄnaößfchcn 
Büchern  •  mic  den  beygefetuen  Preifen  drucken  k.uJairen» 
So  bald  folchea  vollendet  i^,   wird  er  es  in  Öffentlichen' 
Blättern  anzeigen.     Von  den  in  dem  gedachten  Hfupt* 
catalogus  befindlichen  gröf^ern,    gefchämen  tfnd  theils 
,  feUen^n  Werken »  bat,  er  varläuHg  einen  Aufzug  heraus* 
gegeben  ,    welchen  er  ,4uf  Verlangen  unentgeltlich  eiuf 
fetiden  wird ,  die  Liehhaber  und  aber  gebeten  die  Briefe 
zu  fratikireu»  fonü  gelangen  Oe  nicht  an -den  Ort  U)rer 
9eQimmung.     Am  Ende  diefes  f^nd  einige  Werke»  die 
fich  unter  feinem  Vorrathe  befinden  angezeigt»   welche 
dem  Freun4  der  Literatur  und  der  Kutifl  um  heften  ha- 
weifen  werden»  dafs  das  angekündigte  Verreichnifs  feine 
Aufmerkfamkeit  verdient.  >  Von  den  4>eygefetzt(en  Preife^ 
wird  jeder  fiefteiler  gegen  ßleich  hsare  Bezahlung  einen 
beträchtlichen  Nacblafs  geniellen. 

Der^jgedAmJite  Buchhändler  hat  auch  unter  dem  gleichen 
Kernen  in  Paris»  Quay  des  AugaßinsNatviS.  eine  Buch«» 
hepdiung  für  die  in-  und  «usländifche  alte  und  neue  Li« 
teretuif  errichtet »  er  wollte  durch  diefes  neue  etabliifement 
dem  fchoB  lange  .geäuflierteo  Wunfeh  vieker  Freunde 
dler |l.iteratur  begegnen»  in  dem  er  dadurch  in  den  Stand 
gefetu  Ül»  nicht  allein  alle  interefTante  in  Deutfcbland 
und  Norden  erfcheinende  Preducte  in  Fr^kreich  fchleU- 
oiff  bekannt  SU' machen«  fondem  auch  den  in  Deutfeh* 
l^nd-befindlichen  Liebhabern  der  fransößfchen  Literatur» 
alle  in  Frankteich  »  und  hifonderheit  in  Fari^  gedruckte 
Werke  »^  in  ihrer  Neuheit  zu  i^erfchafFeu«    . 

Nikchftehende  Werk«  find  in  oben  bfmeldtes  Handlung 
mit  den.aiigeseigten  Yojrtheilen  tn  haben: 
Le  Moniteur  vBlverfei »    pi^'Oasette  I^atienale  Fol.  ^hs 
foa  comoMoceaent  34  November  1789  jufqa'^^dernies 


September  17^  £xef9P^aire  fupMfurmfwt  e^mähummi 

dornt  iet  annee^  1789  jufqH'ä  U  fin  de  Juiüet  1793  fomt 

retiees  en  demie  -  relieurß  le  reße  es,  fUfi.    dpQ  L. 

Voyage  pittorefquj  des  Isles  de  Sicile,  de  Malche  et  de 

.    Liparie»   ou.ron  traiie  des  antiquite«  que  s'y  traut^ent 

encore;  des  principaux  ph^nomenea  que  la  nanir#  y 

offre;,  du  cofiüme  des  habitans  et  de  quelques  ufoges 

par  Jean  HoueL  Fo.   Psris  17g)«    4  vol.  rsL  em  cartoii 

hounet  epreuvet.    53o  L. 

Voyage  pitcorelique  de  ^  Frai^c^»  svec  la  deCcriptten  de 

.    fes    proeinces.     Ouvrage  national »    ornc  dm  gvsnl 

.     nombre  die  gravuftis  ex^cutees  e^c  le  plus  ^rand  Ibia» 

d  apres  les  delTius  des  meilleurs  ertiftes«  P$K  j^ne  ,io^Pti 

de  gehs  de  latirea.  Fo.  Paris  I7gi.;^  i79<$»  11  70L  betles 

^preuves.  1 2QO  L* 

Veyagepittorefque,  <m  defcription  des  royaümes  de  Naples 
.  et  de  Sicile »  par  M.  de  Saint  Npiu.  Fo.  Paris  1791  — 

^   MIZS.  Svo\  premi^rea  epre^ves.    goo  L. 

fiiftoire  naturelle  generale  et  partaoiliere  par  Hf.lecomte 
de  Buffon«.48  vol.  gr.  4.  JBditlon^de  rimprtmerie  royel« 
de  Paris.  Orn^  4a  beaucdup  de  grenures ;  contenant  Is 
theorie  de  la  utre»  Tbifloire  de  rhornttie»  des  quadru- 
pedes  »  des  pifeaux »  des  mineraux  »  des  ovipstes  et 
ferpens»  avec  les  fupplements  rel.    ffoo  L. 

•^    —    —-*'——    -^  le«iemeourra^54  rol.  13. 

avec  729  fig.  enlumiCnees  et  23  planches  qui  n*en  fent 

pps 'i^csptibles.  I>eux«Pont9.    2^4*  < 
Le  Mufeumde  Florence»  ou  collect! on  des  pieeres  gray^g 

fiatues  et  i^edailles  du  cabiDet  du  ^rand  deQ  de  Xofcene ; 

de01n^  et  grevd  par  Fr.  A.  Qavid»  sveq  des  esplka* 

iifms  fran^tfes.  4-  Faris  1787.  d  rol.  320  L. 
HlHoire  de  France»  rj^refentee  par  figures  gsardes  pae 
:  Fr.  A.  David.     Aecoitipagii4es  de,  dtfcouxs.   4.  Paris 

178$.  4  vol.    246  L. 
Hittoire  d'Angleurre  reprefem^e  par  iigores  gravis  par 

Fr.  A*  David.     Acqompagnto  de  difcouis.  4.  Paris 

1784.  2  veL    180  L. 
FapUions  d'Burope»  peints  d'^pres  natuce  par  M.  Brnft, 

grav^  et  colories  fous  -fa  direction :  dacriu  per  le  IL 
.  ,P.  Sngramelle.  gr.  4.  Paria  «77^  7  ^ol.  Aiperieuremant 

reli^.    tfeoL. 

yoyfge  en  Sibctie  ,  lait.  par  ordre  du  voi  «n  1751,  con- 
tenant les  Coeurs. et ^jtfages  4^.IUifieSt  b  fdio^raphie » 
(7J  T  1,if. 


Thiftoire  naturelle»  let  obfemtionf  ftftrooomiqiies  d« 
ces  contms  ett.  ecc  par  l'abb^'  Cb^ppe  d'Auteroche»   . 
4»  grand  päpier.  Paris  17^9,  4  toL  fig.  et  carte«  reL  144  X* 

Antiqutt^sEcnifqaea,  Grecqoea  etHomaina  •  .oü  les  beauK 
rkCet  Btraf^ue«,  Grecs  tt  Romains  »et  les  peintures 
«endiMS  avec  les  couleurs  qui  leur  fönt  prppres»  gra* 
T^  par  F*  k»  David  erec  leurs  explic^kiop«,  p^r 
d^Hancarrille*  4*  Paris  1787*  5  vol.    270  L. 

Dictionnatre  des  Jardlniers »  coneeoant  les  m^tbodes  les 
plus  modernes  pour  culurer  et  aaneliorer  les  jardins 
pötagers  k  fmiu,  k^fleurs»  er  les  p^pinieree»  etc.  arec 
des  moyens  noureaux  de  faire  et  conferrer  le  vin.'  etc. 
etc.  Ourrage  trad.'de  Tsoglois»  für  la  buitieme  edidon 

*  de  Pbüfppe  Miller»  par  un'e  fociete  de  gens  de  lettres. 
4.  Paris  17S5«  lo  Fol.  fig.  br.    120  L. 

Collectlon  complette  des  Oeurres  'de  Bft^  it  Tolmre.  4.  ' 
Genere  1768«  5  v-oL  fig.  relies  en  veau.    3tfo  L. 

HifiDire  pbyfique»  morale»  ci^ile  et  politique  de  la  Kuflie 
moderne.  Par  M.  Le  Clerc.  4.  Paris  1783-  5  rol.  et 
r  roL  Fo.  atlas»  reL    170  L» 

Entomologie  •  ou  Hiftoire  naturelle  des  Inibctes  •  jrec 
.  leura  caraaeres  g^n^riques  et  (^ectfiqaes»   leur  defcrip» 
aion  •  leur  fynonymie  >  et  leur  figure  enlumio^e ;   par 
M.  Oliviec  4.  Paris  17S9.  2  rol.  rel.    3tfo  L,  ,  \ 

Tableaux  topograpbl^ttes  •  pittorefquet»  •  phyfiques«.  bi^ 
toriques,  moraux,  politiques»  litt^raires  de  la  Suifle. 
Fo«  Paris  1780.  4  voU  Süperbes  ^eures.    800  L. 

Xableaux  de  la  Suifle^  ou  Voyage  pictorefque  feit  dans 
tes  13.  Camons  du  Corps  Heketique  •  R^prefentant  les 
ürers'  pb^omenes  que  la  nature  y  rfiilemble»   et  les 

'  beaut^  dontrartles^a  enrichii?s»  3de  Edition  oraer  de 
4^8  plancbes  •  deflinees  et  grav^es  par  les  mcilleurs 
•rcißes  de  It  capitale.  4«  Pkris  1784*  12  voK  br.  400  L. 

Ceboiec  de  Grocat »  ou^  Recueil  d^Eftampes  d^äpr^.?  ]es 
plus  beaux  tableaux  et  d^apr^  leS  plus  b«ai.x  ce(Gns 
fue  font  ten  France  dail5>  le  cabinet  du  Röj ,  dons  celiii 

■  4u  Duc  d*OH^aiiS»  et  dans*  d-äutres  cabiqets,  diviCc 
(mvMnt  les;  diff^rentes  ecoles ;  areo  un  abr«fr^  6r  la  vie 
des  peiscres  et  une  defcripcioM  biih>riquf!  de  chaque 
tebleau«.  Fo.  atlant.  Peris^^li703.  irol.  rel  A]Tcau.3ooL. 

ifbr^^  des  prindpaux  traitf  de  la  rie  de  Confiicius  » 
Faits  memorables^es^Empereur«  de  laCbine,  etBacail- 
ks  de  la  Gbine  72  plancbes.  4.  et  Fo.  ec  grarees  par 
üelmann  et  peintee  k  ^Aq^arel  Air  papier  d^Hollände 
I30  L«. 

ijusquitis  oatiönaies,  ou*  Recueil  de  monumens  pour 
ftfirir  b  rbifioire  generale  et  particuii&re  de  Tempire 
Iran^is  par  JL  L..  ftOHin.  4;.  ire  et  2de  ann^  Mm.. 
24  Cebters  k  PI  rans^..  i|6E«r 

.Collecuon- d'£Q«flipee  d*^eprks  le«  maJtres  d'ltalte  et  de 
France  dont  les  plancber  appanieiment  k  TAcademie  de 
Feinture  et  de  Seulpture  gr;  Fo..  3^  roL  Ab  en  veau 

.    fiMiretfiUate  treiocbe  d?or.    3lfo  &. 

Oe(dripiion  des  Ans  et  mutiere  fettes^  ou  appronr^s  par- 

,  HL  AI  de  lUoademie  des>  Sdenoes»  gr.Fo^  Paris,  po^ 
1F0I.  4trec  beeoooup  de  figures.    0oo  L. 

Galerie  ekctorale  de  Duffeldorf,  ou.  catabgue  raifonnd- 
et  ügur^  de  fes  ubleaux»  dans  lequel^  en  doiine  une: 
cotuBoiffiuioe  enct»  ie  oett*  fameuferooUection  per  des> 
Aiftrin^ot  deiiäMee  et  f^wt^liiiie^ de  ip' plancbes». 


ceotenant   3^9   petkes  efiampes  redigles  et  grev^es 
d^apr^  ces  meines  ubleaux»  par  Gbrec  de  MedieL  gr« 

^  4.  Basle  1778,,  2  rol.    120  L> 

Galerie  du  Palcia  regelt  giar^  üVpt^  les  tabkaux  4ee 
diir^enies  ^coles  que  &  compofebt»  «vec  uü  abr^d  de 
k  rie  des  peintres  •  et  une  defcription^  hifiortque  d« 
cbaqiie  ubleau  Fo.  Paris  iT87-  32  lirraifons,    380  L. 

Galerie  des  peintres  flamands,   hoUandois  et  ellemmidf 

ourrage  enricbl.  de  2ei    plancbes  grarees  d^apres  ks 

.  tableaux  de  ces  mahres»  par  les  plus  babiles  arüfies  de 

France  •  d*IIolkndeeKd*Allemagfiet  avec  uo  uxte  «a- 

plicaüf  par  Lebrun.  t  rol.  Fp.  Paris  175p.    240  L» 

Hiüoire  geo^rak  de'  k  Cbine»  ou  Annaks  de  cet  empirc 
trad.  par  Hoyruc  de  Mailla  •  pubüees  par  GroOen  4. 
Paris  1777.  13  voL  fig«    154  L. 

Tabkeii  de  la  R^iroliicien  IraA^oife»  o«  coUectton  de  fitß 
vures  repreC  les  principeux  ^biemens  de  k  R^roluika 
frax^oife  etc.  F^e«'  Paris.  36  Hrr^oos  6tr  papier  reMoi 
fuperbs  epreuvet.    324  L.  0 

Portraits  des  grands  hommes »  femmes  iQuflres«  et  AijHs 
memoraUIes  de  France  •  graves  et  impriines  eu  couleon; 
4.  Paris  1788.  48  livraifojis.    278  £•• 

Oeurrea  de  Baiser  »  "peintre   aUemand  ,    cöetoiint  1I4 
cHampee.  Fo«  adant.  belles  ^preuves.    14p  L. 

Ornithologie »  ou  m^cbode  contenant  k  diHfion  des  oifieav^ 
en  ordres,  fectlons ,  genres»  cfpöces  et  leurt  rarüies» 
par  Brilfon.  4.  Paris  I7tf0i.  6  rol.  fig.    iJo  I» 

Abr^g^  de  rbiüoire  gco^rale  des  Voyeges»  comenant  ce 
qu*il  y  a  de  plus  remarquabk »  Jle  plus  Btile  et  de  mieux 
aver^  dans  ks  Pays  ou  les  royageurs  om  penetH;  /es 
moeurs  des  babitans»  k  telig^ön»  ks  ufages,  aitscr 
il-iences ,  coffiinerce »  manufactures ;  enricbie  dt  carees 
g^ographiques  et  de  figures »  par  M.  de  k  Härpe.  |r 
Paris  X7S0.  23  vol.  avec  atks  4;  rel  ea  reau.    144  L. 

Galerie  de  Florence  et  du  Pklais  Ffui »  iöHt  tous  kt 
tableaux«.  ftatues«  bas  reliefset  caaees  ont  Oiedeflinte 
par  M;  Vfeiar»  6kre  de  iS.  Darid  pelntre:  fuperbe 
OQcrage  dont  ü  paroit  jp  lirraifonS«  gr.  Fo«  papier 
v^lin.    38^  I^» 

Hifioire  4t  Memoires  de  Ik  ^ieid  royale  de  M^decioc.  4. 
Pari».  9  vol.  fiif.     117  I^ 

Oeurres  d'<»ntoine  Watteau»  peintre  du roi  grav,  d^äpref 
fes  tableaux  et  deffüts  origiuaux«  Fo.  Paris»  2  rel 
beUes  ^renves.    200  L. 

Vues  piuorefqaes  de  r.il(ace,  deflinces»  gravier  et  in^ 
minees  en  bifire  >  par  M«  Walter  •  accompagu4es  dHm 
texte  hidorique  par  M..  Tabb^  Grandidier  pettt.  Fo. 
Strasburg  2785  6  Ifvraiföns    72  L. 

Oeuvres  de  Salomon  G^fiuer.  Edition  de  Paris«  4.  3  rel 
avec  un  grand  nombre  d^fiftaiDpes  et  culs  de  lampes 
grares  par  les  p^sfameuxartiftes  de  k  capitale;  Süperbes 
epreures.    120  L.        '^ 

Iftort  d>bel ,  po^ne  de  GelTner  tnid.  par  tiUberr«  Bditkn 
om^e   d'Eltampes    ünprimees   en  cOuleur  d*apres  les 

.  delTins  de  9ä.  Monfiau.  4.  Park  1793.  de  Tlmprimerk 
de  Didot.    36  L. 

Galat^»  roman  pafieral ;  imie^  de  Cervantes  »  per  fef, 
de  Florian.  Edition  orn^  de  figures  eh  couleur»  d!apres 
ks  dedliis  de  ü.  Mdhfiau«  4«  Paris  1793.  de  Fiapri* 

^U        %   ■'    ' 

Lee 


>  ^ 


d'Aaonis  •  pair  iMi^utain^  Bdidoh  or^e«  de  figure« 
daüuieef  p«r  Moffe«o  It  jctmeet  grtvees  foui  fo  direc^ 
Cion.  4.  Ptrts  17^.  d«  rimptimerie  de  Qidvc  le j«uiie» 
papier  veUn.    S^  L*  .  * 

Ckuvr«s  derfUcixfn;  4t  F41HS  Vf^^.l. vo\.w^c  d«>£iipetbM 
£g)i^«6.  reu.  en  v^u«.>  '<»  L»  . .  p  ; 

Choix  de  Chenrope  .mUei  ea  mußquehpav  M«  de  \m  Borde, 
omeee  de  lo5  eftaiB{te8t  greveesj^ar  J»  M.Moreau,  le 
Barbier  r«ine  et  leGouteux.  8*  Paria  177^  f^voL  bo&nes 
^ceiiref«    go  L«    . 

Voyage  dt  M»  F.  1.  Pallas,  cn  dlfr^eme»  province»  de 
Euffie  •  et  dans  l*Afie  (iptentrix^nele ;  trad«  de  Talleiiiend 
per  Mi.  Oauthief  de  U  Peyreiile^  4«  Fem  17(9.  .5-voL  ec 
auLdeplaschea» '.  lao;!«*    ^  » 

--    — '    —    —    —    — •— '8^,8  voU  avec  adat  •    80  £• 

RecacU  des  plaaa  •  eleraiioiia  et  coupet  taoft  gcometralee 
qu*en  perijpecüve  des  chuieaux ,  jard^ns  et  dapendancea 
qae  le  roi  de  Palog^A  eccupe  .tn  Lorraine  y  conprie 
lea  b&tifflens  qu'il  a<ait  elevet«  eünfi.i^eles  changeine;n8 
confiderables,  .lee  dec^raciofia  et  AMirefr  eaficbin<nnene 

.  -  qu'il  Ufek-£air%^Qem.i|iii  etottn^d^a  ^iiftruics«  le  tout 
dkige  par  M*  i|ere<  Fo.  atleou  Fer«k  5  toH  relies  en 
loafoquin  wrt  deres  Cur  tretiohee  airea  dentelle#  et 
doublös  de  Table»    240  L. 

Les  Actione  velebres  des  graode  bominee  de  touter  lee 
naticiia ,  defllnees  par  lee  oieilleuxa  aaitres'et  gra^«  et 
inprim^s  en  coul.  accompi^i^ee»  d^uue  aotke  biogn^ 
pbique^  44  23  Cahien.    ftS^X-*       ,        -        , 

An  dela-  guerre  parprincipes  et  par  reglee,  p^iirFuyßfur. 
Fo.  Xa  Ha}'e  174^  2  vol^   Exemplaire  faperiettremeat 

'  relic.    tfo  L«  '  , 

Aftrotiomie  de  IflT.  de  lli  £,and^  4.  Faria  175^2.    3  Fol* 

Bibliogrephie  inftructir^,  ou  trah^  de  lä  connoiflancq  ^t9 
bons  livres  raree  «.  Iibguliera ,  par  de  Bure ..  evec  le 
Catalogoe  de  19.  Catgtiot  qi^  forme Te  fuftplemeilc.  gr.  g, 
Paris,  o  ^ol  reU  cnveeu.    72  L-    - 

CSbllection  de  chefs - d''oeurres  draiBttiquea«  ig  Pärir  1791, 
100  Fol*    Cecte  icoUedlon  eA^rea-bien  unpriin^.  i^oL. 

D^fcription  des  Ecoles  de  Chirurgie,  per  Gondöiflu  To. 
•tlant.  Paris  178a  ai-ec  figures.  ires  epr^urei.    P6  L. 

Bxpücatioo  de  cent  ~€lUinpea  qui  rfprvfentent  differentes 
Naciona^  du  ILevent ,  evec  de  nouvelles  edampee  de 
cej^onies  Turquee  q«i  eiic  eufll  leurs  expiicatioJis.  Fe« 
Paris  1715'  reL  Edition  tri^- rare«    72  L. 

HÜtbirede  la  G'sinpagne  du  prince  de  Condtf  en  Flandre 
CO  1674»  Fo.  Paris  1^4.  2  vol.  avec  plana  et  cartea  für 
papiet ^n.  rel* en  maroquin ruuge  tranchesdoreet •  72 L» 

Hidoire  ^ü%  Campagaea  d»  Tufenne  eo  1672»  73,  74  et 
7S>  par  le- Chevalier  de  Grimoard,  evec  les  plaua  et 
cenes  topbgrapbi^ues  per  Beurain«-  Fiiä  FftipiaFi79ii.  %■ 
rol.    9e  X. 

Becueil  de  viies  dee^lieturprincipauxdelavoloiiiefteo^oK^ 
de  8eint  Doningue,  graveesperPepce..FcK  Vm^  n$i\ 
Cet  exemplaire  eft  atrent  lea  pages;  de  cette  forte  il 
n>9  a  ite  imprime  que  12  EaGemplaires.    (^  X^. 

Seftea  de  l'^ncienne  Rome ,  rcchercbez.«v«c-  foixi  »^seftirex' 
'd«(Gaea  fUr  lea  Heux  et  gravez  per  fea  Od»  d'Overbeke« 
Fo«  Lft  Heye  ilfi»  i..vol«  reL    8P  L** 


aoff 


•-  t 


Monom^  entiqdte  ml  coUeofeioD  cbeifie  d^edciefie  bef-- 
relieff  et  fregoieiu  egyptiißiii  •  g^eca ,  rQmaiaes  et  etrUfr 
quee  deOin^  e»  grev^;  per  Beri^uttr  Fe^  Bedicr  il^- 
80  L. 
^  Becueil  dea  Edifices  le^.ptae  cgtfiitvSi^t  4e  It  Äitt** 
wHie  d'Amlterclim »  deffir  d?apr«^  patuce.  coot;  «» 
plancbes;  Fo.  ttlant..«bloai;    öolL'  ^^^ 

Bomafir  etlContes  de  Tokaire.^  gr«-  g.  dottÖlob  ITTt-  3* 

.   voU  ffg.    40  L« 

rjliide  et  l'Ooyff^d*B^ercr,  itad«  par^Q^eetBodie^ 
iovc  4.  Paris  i782<  2  w)l*  figl    4f  L.-        ^  ' 

Seicription  gcographiqiAe:  p  hülori^Me  r  chronölogiq«  «' 
politique  et  phyfique  de  ^'Bmpirc  de  lä  Cbuie  eT o»  le!^ 
.^arterie  Chinoii«;  pa»  du,^de.  ^^JfV^H^yti^J  ^ 
▼oL  et  atlas.    88  i« 

Beccolte  di  Scampe  vepprefentante  iquedri'  piu  te^^  ^ 
Bignore Mercbeit Gjenni,' Fo.  Fireoae  175>  afvÖLbdlee 
^preuvea.    ffh^  '  ^\,4*-     jg 

Yoyage  du  jeuRe  Anacharfia  eo  Grece,|  dana  fe  imlieü  aa^ 

4»  Si«tle,  erent  Tere  vulgaira»  grw  g.  Paris  1790*  l^oi 

evec etlaa«- Edition  origisale  trH-blenTelen>ea«.  %oIm^ 

,  Defcriptioa  des  f«tea  donn^ea  par  Je  ville  de  Paris  b  Tbc^* 

caiion  du  isariage  de  Med*  Loütfe  Elifabeth  de  Fnoce" 

^      ec  de  Poo  Fbilif^.  gn  Fo.  Pari«  1740»  rel.  ea  Tceü; 

.  (lere.)    36  X.«  ... 

Jl^fcriptioD  hiftorxque  de  rbotitl  foyal  4«$  Invalides  pftif' 

:  yabbd  Pereu»  avec  Jet  plans,  coupes  et  ^levacions  g^o-' 
»etralee  de  cet  ^ifice  et- les  pemturea  et  fculptures  de- 
r^gHfe>.  deCet  grev«  par  Cochin.  Fo«  Ferb  iTS^  leeL- 
en  veau  marbr^ ,  traocke  dor^e.    36  £» 

Btttder  prifee  4aei  le  baa  peuple  et  prineipelemeftt  leT 
criedeYienDe«  Fo.  1775.  4eplaiiches  enluminte.  7*^^ 

HiHoiie  moderne  des  Cbinois,  def  Japonnois,  dtffln»' 
4iaoe»  liea  Ferleas^*  desBuffiens,  etc.  poor  ferrir  dr- 
fuite  b  fbiftoire  enciunie-de  RoUIh.  gr.  1^.  Fetia  1777*; 
atvel.    syt». 

Bifielre  de  la.güerre  des  Alpes,  oa  Campagne  de  17U«' 
par  lea  armees  combineea  d-Efpagne  et  de  France  etc.- 
futried*  rbifioirede  Cone«  per  }e  Marquis  deS.  Siaioii;  • 
Fo;    dmft»  1769«  fig.  ^t  plens.  .fd.    36  L* 

Iffeptune  oriental  ou  routier  ^^a^F*^  des  cotes-des  ^nd^ 
orienules  et  de  U  Chine,  encidie  de  Cartee  «^ographi^ 
qu€s  d'aprte  JS«.  de-lf aaoevülett«i    gr.  fo»  Ftcia  I745i' 

Oeurres  d^Anibel  Cärtacb^ »  ou  CoUcctioli  d'Bfieriipee^ 
gier^;d*epree  lee  ubleeux>de  ce  peiatre;  Fe^  Boole^' 

Oeuvres  choiJics  de  S^baftien  Leder' »deflineteur'  et'gtir«* 
-  dtt^  cebinet^dtt-  Rdi»  c^otepent  a4Preftea9er«  repref. 
deeceAiMieei'  dee  fablee,*  dee  pey^iagtfi^ etc.   4«  FarieS;* 

36  I-  •-  ^    \ 

peurree  de  Bigeifd  «-  4]fu  CoÜectieo  de  vüee'  de  ftÄ  eC=.. 

eutres.:  gn  Fe.    8«  I»'  . 
Oeimee  de  Siineii  yo«iet»\peiatre  dii  rei,  00  «bllectioKri^ 
*  d'eihiaipes  grevdee  d^ept^.  lea  teUeauk  de  ce  i^MHioi^ 

artite  Fo.  i6ia.  coiot.  13p  plahcbea.     72  Il> 
Toyage  aitx  deofcee  diiKil,  en  Kubier  et  en  Atijfflioie»* 

^  pendent  iee  eaato:  »Jj^S  .^P^,  70^  7»  «^  72-  P*«  *  5*^' 
mes  Bruce«  tfeid.  de  l*angL  par  J.  H«  Caftere,'  gr«  j|#- 
Paris  i7poi,  lo  roL  fig.    Ta-L«* 


ie  U  Philotbplite  de  la  mlCthrei  oti  trtke  d«  flMrate  pottr 
!•  getire  httmain » '  fond^  ftir  lit  natura  Seedition  cön- 

'*^  forme  \  Vor^xtsäi.  gr.  f.  Londi^s  Vl%$.  7  Vol.  fig.  fei 

.-  en  reau  arec  GUtts.  ^  45  I^ 

l^cueil  ä'Oft^ologfe  et  de  Myologie,  delTin^  4^apris  nah 
iure,  pat  Gamttin.    gr.  Fot'  Totttouft  Vfl9*    ^  ^^^ 

.  bellea  ^r^ures*    rel.  en  ön*    71  L.  &       '- 

>  TreatiCe  (m  the  decoratire  part  6f  d^  ArdikectuM 

.llluilrated  by  fifty  original  and  three  a^dicional  Piacea« 

Engraved  by  öld.  Booker',    Cid.  Foudtinier.   Charles 

«Grifujon»    and  other 'emtireht  Hand»  by  6tr  VViUlbm 

iÄa'fobert.  *  The  thiifd  BdittOir.   coftßdefably  aü^ew- 

ud,.  gn  Fol    LoYidon  ifl^  rcl.       Ouvräge  de  tonte 

'   Uavtil    täkt  pari^ereen^ou  detplanchet  que  ptfttf  üx 

tes.    i6oLi     ,     \ 

^väiU  de  la  toape  des  pierret,  ou  partuie  methode  facib 
et  abr^g^;  Von  peut  aifcment  fe  perfectionner  en  ceue 
fcience,  par  I.  B.  de  la  Routr.    Fol.  Paris  1^29  "rel.   /toL, 

Relation  des  Voyages  cntrepH^  par  IVdte  d«  fa  Maießie 
BtitannfquÄ.  1  et  fucceffirement  exccut^s  per  B/r^n, 
Carteret>  Wallis  €t  Cook,  ler  id  tet  ie.  Voyage  g«.*. 
Paris  1774.  t  J  Vol-  Ä'^'C  Atlas.    280  L. 

—    ^-»    id  —  «.  Faris  1«  vol.  fig.    ilo  L.  ^ 

Abr^^  4e  Vhiftoire  uniirer(ielle  «n  igures ,  ou  recoeil 
.d^eftampes  reprcjfcntans  lea  fujets  lea  plu«  frappaft»  d« 
•rhißöire  tant  facr^  que  profane  j  aneigne  et  modern^ 
^rec  les  expr^caticms ,  ^ ar  Äfaimuel  ee  Dtjfioe.  4»  *«fi* 
^78^.  M    Cahie«   Ji    4  I-    «o  8-    >i^  I- 

^    .^  ^r-    8*  ßde  ttiarge  4  5  1*  *5  S.    lÄi  L-  - 

^    ,-   ^  ^*  .h  3  Ji.,    224 1.. 

CoUection  4csLettte«  tx  Meaioires  trouv^  dan«  les  perrii« 

.     feuilles  du  Marcchal^c  TyrÄOfie ,  J)aiir  fervar  de  pretire« 

et  d'eclaircilTemens  ^  une  pttrtle  de  rWßoire  de  Low* 

XV  et  pkrticuU^irement  U  ,celi«  du  gfrtdrel  fi*n4jowj)at 

JW.  le  C  de  Griteöard.  et  4ont  M.*le  Cliev^W  de 

.BeauBainii  drefle  lea  cartea  .et  Jea  •plaos.   f  o*  •  IWri» 

Les  lUuürfcß  Fran5Öis,4)tt«bfeauicüiftoi4qttes4e«  gtanda 
homiBes  de  la  France^  prts  dana  4€ftat  lea  gifiß^e  c^ 
lehrit^«  parTöniQe.  Fo^  ftwis.  32  fiirtaiföns.   M  X^ 

Figures  de  r^fttoire  tä«  Ftaiic«4^ii«5ea  par  MoMau  je 
ieune,  et  grar^eS  fcWs^a  dtr^cdofl,  avec  Je  4U;coara'de^ 
l'abbe  GarnieV,  4«  Paris  47^5*  prcmi^reaepteiires.x 80  L. 

jötJßoife  jini\rer£elle  depuie  le  conunencemexit  du  monde 
iufqu'i  prefenti  cotnp<yfc«  en  Angl^is ,  far'ttne  focktr 
de  gens  de  lecCfl^s  trüoite  en  f^an^ois«  Antichie  de 
figorea  et  Urjea.  gr.  8.  F^is  1779  —  I789t  126  rol. 

rci    4S0  L.    .    ^   '    ' 
^oyage  dän«  les 'd^pmawtns  de  k  France^  y  cooipria 

*  les  paya  rtun».   «nfixlrf  de'  ^le»»  g^tfwpW^«^  et 
^  d'eCuipes,    Par  wie  fociet^  de  gens  de  lettre».  >gr.^  g^ 

*Faris  I7i>2  fc  1^*  ^  i}A't^.    186 'C* 
i^mith  reliquiae  Rudbcckianae  üve*  cli«iportt«rElyiioruÄ* 
libri  ptimi  adjcais  nüAiinibus  UniMms*  So«  " 


rSo4 

SiDitfa  plantamm  tconet 'hi€t«mii1fiafitael  Wo.  JjikinA 

»78p.  Siifc.    100  £•*  ^ 

f Oericter   föi^tum    AngliMSii«.  '  4«    Fafdculi.    Fo«  papier 

-  cbapeteU    6t  t*      -     * 

-  —  p9pier  r^fin.    131  L.  »     *         -     ^         " 
raeriifer  ConioafpediBea.'botatiiaudrMena  defcriptionet 

et  icones  fpecienim  cornl  flnnua  4!togtfttaniio.   gr*  To» 

Pariins.  papier  t>liapelec«  '^  1%  L.  io9« 
*-  —  —    papier  iMltn*    ts  L« , 
•w  -i  — .  ^  ..  ..^  »^  (tgi  enlmnin^s.    75  jL 
1  U^ritJer  GeraAiolo^ia r  feuerodtt,   pelargtpnH»  gertniii 

-  monromae  «Tigp^eli  Hidoria  iconibok  {fluftr^u.  gr.  Fo. 
'^    Patiti^fi  P787  —  1758.  papier Chapel.  ^1  L^ 

— '    —    -^     ideüi     —    papier  i^in^    til  L. 
riHritier  Sttrpes  noyae»  aut  ninus' cogAtcae -,  qttae  de- 

f.fjpiloräbut^^e  ieombui  Hiufiratae;  Er.  ma].   I^riäti 
'  I7H  ft  1785.  6  Mfiiciilk  papifer  chapelee.    t^  L. 
— ^    —     —    —    id*ra    —   papier  veün.    388  L. 
-de  ImUarione  Chrift4'  libri  ^uatuor.  gr.  Fo.  Parmae  1793. 
'   typi»  Bödonianls.    30o>l«. 
Alias  de  i>&nTi]l<.'gr.  Fo,  FarisP  •  t  )<»  t>« 
Atlas  national  4eFi^alice»  4:^met^nt  la- 'topogr^hte  ^9 
*   tous    Jes   departemens*  qui    coinpoiana    la    ft^ii6Jf<^ 

fnMtl^tfe.  Far  une  fo€iet4  d^ingenteura  fran^ois.  gr.  Fa. 

Fafia  1794.    172  L. 


Nümbfrg*  Bey  dem  äaßgen  Buch-r  -  Amf^ytrius, 
Georg  Vaulus  Keitiliifsdorßer ,  ifl'unentgeidiicb  xu  hahtn: 
N«ues  Yerieichnirs  gebundener  Bücher  in  vtrfchi^denem 
Sprachen  •  und  aus  allen  Tbeilen  der  ?l  iiTenrchaften  * 
Welcbc  um'  beygefeute  fehr  billige  PreiCe  verkäuflich  a\> 
gegeben  iirerden.  Erfie.  Abtheiliing  ,  web:Ke  die  Fofio* 
hände  enthalt.  1798«  8*  S*  ^5$  Hark  ,  ohne  gedoppeiien 
jTitel  nnd  Vorbeiricht  ^  Man  macht  das  Publicum,  be* 
Ibnders  alle  Sammler  und  Liebhaber  von  Biichero»  alle 
Bibliothekare  u.  a.  auf  diefe«  rerzeUhnrfs  hiemic  au(- 
inerkfat^,  indem  ea  einen  währea  Schati  von  koftbaren 
und  «um  Theil  fehr  feltenen  Werken  eMthälr.  Auch 
^findet  man  verfchtcdef/e7/tf«t}/cÄVf/Vi»>i  darunter  aufjjefalirc. 
Zur  Beqdiemlichkcit  des  Nach fticheiis  find  die  BücKor 
jnach  oifkabeiifche/  Ordnung  verzeichiidt.  Ungcac^ee 
^le  Bäcker«  welche  au^^  ine^rerii'Batideti  beilehen  ,  uur 
mit  einer Vuxn^T  bezeiclmet  find;  fo  betragen  dennoch 
die  Fjojiqat«!  allein  ^337  ^»"»«'«•^  Der  Anhang  eathäli 
einige  y^Tzüj^kYte  ^  ^rofee  imd  theure  Werke. 
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.  Opere>dcI  CotttJt^  ^äigttmtti  r  Sdi«.  fft>Wfl'.  arriditu 
^i  cönaderabiir  aggiKnte«' Vx>)I.  XIV.  g.  Tenes.^  179t  — 
9794.  ^pb<  »u  ta  BOikv  aS^  ßr.  iai:FürftL  Ifitelügenzcoa« 
iptotr  tu  Brauufeiiweig« 
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LITEaAaiSGHE    A  N  Z  B  I  &  E  N« 


L  Ankfindigungen  neuer  Bücher* 

So  eSeii  ist  erfdiiened  and  in  allen  Bucfahandlunfen 
Deutfdikodi  su  haben : 

tidm0ggs  CÜt'  Jacob)  altgemeine  hifior*  topogr»  Be- 

fchreibung  des  Kauktjmt»    berauigegeb.  von  f>.  £• 

*  Schröder  2ter  Tb.  «le  eifter  il/nfiiMitr«««  Landkarte. 

^  '  Nebft  einer  Abbendlung  über  die  eken  Qotnen  in 

der  Krim  lAid  der  biografhifcken  Skitze  des  Fer* 

Jaffers  ron  /•  D*  Gerßenberg ,  gr«  g*    Hilde^eiffi  lu 

Fetesd>urg  hiy  Gerfleuberg  taid  DiUmar  i  Rtblr«  . 

12  gr.  —  Beide  Tbeile  2  Etblr.  i6  gr.  ^  Die  K«Ke 

des  KAukefifcben  Gebirges  befonders  I2  gr« 

Ohne  uns  eben  suf  die  RecenÜonen  des  erßem  TheiU 

in  den  Gotheirchen»  GÖcdngifchen  gel*  Ans.»  uud  in  der 

JEDg*  Lic  Zeit.  beruf«:n  und  ohne  eben  die  Anseige  eines 

^ielamd  im  deutfcb.  Mercur«   eines  Anton  und  Bsron. 

Karl  von  ilf  •  •••«..  r  im  Allg.  Lic  Anz.  von  diefem  Jsh* 

re»  anfuhren  su  wollen»   welche  biulängliche  Burgen  für 

die  Wichtigkeit  diefes  Werks  Ceiyn  würden »  führen  wir 

nur    die  Scelte  des  in   jeder  Rückücht  unrerwerflichen 

Eichurs»  das  HnuHof^.  Uduenbergs  in  Göltingeo  in» 

fTenn  ar  in  dem  fo  eben  erfcbienenen  Gottingifchea  Te* 

fchencalender  auf  das  Jahr  1798»   bey  Gelegenheit  einer 

ntsa  dem  tften  Theile  diefes  Bucha  entlehnte!^  phyiikali« 

fchen  Merkwürdigkeit  unter  der  Auffcbrift :    Die  Feuer 

wan  Bakn^  (A  I9t*^  folgendes  fagt:  Duveh  Hrn.  Reinegge 

•«Vortreffliche  Befchreibung  des  Kawkajut  hat  man  die  Na- 

^y^^urbagebenheiten  jener  Gegend  theila  naher  kennen  ge» 

«»lernt  •  theila  waa  man  daron  waCita»  beftäflgt  gefunden» 

«^welches»    wenn  es  bex  Dingen»  die  fo  nghe  an  das. 

MWufiderbare  grensen»    ^nd  woron  der  ichaupktt  fo 

»»f(dir  entfernt  ift»   durch  einen  Mann»   wie  Reinegge 

»«war»   gefchieht»    fo  viel  werth  ift»   ala  die  erfte  Bnt> 

»«deckuDf»**    Diefes  Urtheil  reditfeftigt  hinlänglich  die 

Uhgeduld»   mit  welcher  daa  Publicum  der  ErOcheinung 

4eu  2ten  Theils  diefes  Werks  entgegen  gefehen  hat»   Der 

berühmte  Ux*.  Verf.  Cstst  in  felbtgem  die  Unterfuchung 

und  Befchreibung  4er  Bewohner  des  fudweftlichen  und 

dlAlidien  Eaukafoa  bia  aum  AlafSm-FlulTe  fort»    und  be-, 

fckHefst  folehe  mit  einer  9eberfi€ht  der  hiih>ri(chen»  po* 

Utifcfaenund  phrfikalüdiei  BeidMff^nheit  diefes  fo  ichö- 

men  und  jetst  beynahe  noch  oi4>ekannten  Landftrichs.  -- 

Zu«  belEini  ^ebttock  dieto  Bocitt  Imt  d«r  T^leg^r  die 


««r(bh)edenen   Abfcimitte  deflelben  'mt^  üeberfiefiriftea^ 
und  mit  einem  volUhindigen  Regifter  v^ehen«*.  —    Die 
Karte  ift  gai»  neu»    nach  einer»    theils  rom  ^erfafler 
felbft  entworfenen  •  theils  nach  feiner  Angabe  gemachte« 
Zeichnung»  ron  NMtUz  geftothen.  — >  •—   BeygefUgt  ift 
eine  Abhandlung  des  Ver^flers »  worin,  die  Frage :  ob  in 
der  Krim  nnd  langv  dem  fdiwarsmi  Meefe  noch  Ueber*' 
Ueibfel  der  alten  Gothen  fejrn  können»  deren  Dialekt  dem"' 
plsttdeutfich  Redenden  verftandlich  f^?  mit  nein\    be- 
antwortet wird,  r—  Die  letzte  Hüfte  dea  Buchs  macht' 
die  xibniich  irölMUndiRm  Lebensbefthreibung   dea  To 
faflers  aus »  die  hoffentlich  Niemand  ohne  Intereife  iefen 
wird«     Man  erftaimt  über  die  fonderbaren  und  -abwedi« 
feinden  Schickfaltl  diefes  Mannes,  der  aus  einem  Balbier«^ 
gi9(^]Ien-  erft  Student»   dann  Abentheurer»  8cbau(]f>ieler» 
Doctor  der  M^icln  ,   und  dann  wieder  irrender  Glücks- 
ritter in  den  Morgenlandern  war»  in  Geologien  im  gröfs«' 
ten  AnTehen  lebte»   rom  König  Herakleus  auf  Würde  et». 
ne^  Fürflen  (Bej)  erhoben  •  bald  darauf  rom  Rii£  HofSt' 
als  0efandter  nadi  Georgien  gefchikt  wurde»  um  die  Un- 
terwerfung diefes  Lumdea  unter  m/T.  Schuu  an  unterhan^ 
dehi »  und  endlich  in  6t.  Petersburg  als  Collegienrath«  be- 
ftändiger  gelehrter  Secretalr   des  Retchs-Medüe.  CöUe» 
gfums  unÜ  als  Schulftudiendirector  des  Inftituts  für  junge' 
Wundarxte  ftarb.      Zugleich   wird  der  blähet  (beitige 
-  Punkt  über  die  Herkunft  und  den  Gebfirtenn  des  Ter. 
faflers  abgethan »  und  unumftöfslich  durch  Dr«  Aelneggt 
eigene  Beugnifle  erwiefen »  daib  er  weder  in  Celle  b^~ 
Hmnorer»   noch  in  den;  öfterreichifchen  Staaten»    wie. 
man  bisher  allgemein  geglaubt  hat«  fnndam  in  EUUbem 
m  tachfen  geboren  fe/. 


Neue  Farlagihiieher  «o»  Breidhpf  .emi 

in  Leiptig. 

MUlU»  Dn  O.  J.  Anleitung  aur  Kenntniih  des  geftngn 
ten  in  Kurfiachfen  geltenden  bücgerlichen  und  I«ekmJ  ^ 
Rechts«    Jtac  u.  letster  Band»  g«.  8*    t  Rthlr. 

CSoaradi»  flieh«  Lebens^  und  Regierungsgefduohte  IVin-' : 
drich  Auguft  dea  Brfien »  oder  wie  ihn  die  Polen  /nach 
ihren  Königen  lieber  nannten»   Auguft  dea  Zweyien« 
Königs  in  Polen  un^  Knrfürften  au  Sachfen«  nach  Al^v 
daülen  und  Münaen  den  Jahren  nach  befchri^ben;  S» 
aina  rnllftändife  Srgäniung  und  Fortfetsung  cu  Ten« 


Sfhmetlifi'ie,   Theorie  dei  Eide :  aus  dem  Franz,  iiberC 

'  md  nit  Innieck.  begleich  von  Dr.  ^(chenkMli  j   »ebä 

'  einem  Anblnge  Ton  m.  T/H.  farfier.    itet  lind  sicc 

Buid,  mit  Kupf.   ).     a  BtUr.  t  gr. 

JFy<(ii(a»N ,    Srq.  Abbandluiic  über  den  Btu  uöd.NechC^ 

oimtu    des   Ffetdefufee* .     nebQ  Bttchraibua'g  e!nn 

neuen  der  Natur  und  CooHruciioa.  det  PferdcfuCiee 

■ngemefleneren  IHeihode  dei  Befehlige ;  aus  dem  Engl. 

RÜc  iC  graäeii  Knpt    gt.  4.    Scbieibp.  x  Riblr.  itf_gr. 

I>ruckp.  i  Rthlr.  H  gl. 

Cnrgf    rollSändigea    HaQitllucb    der   Jjgdwiffenickaft, 

für  Tdger  und  Jagdfreunde.    Ein  oachgelelTenes  Werk 

det  VeifäCen;    hereuigepabete  vpn  Praf.  Leoii)Mcdh 

tier  B«nd,  gr.  g.    i  Rthlr.  4  «'• 

■  ZMäovUi,  C  F.   neu  etöflnet«  Akaden^ . dqv  Xauneot^ 

•der  •DCyclapiidircbes  Kiufmions  -  L^icon  allea  VViC- 

.  [entwerthell   und  Gemeinnutsigen   in  dem  weiten  G|- 

biete  der  nandluugswiaepfchaft  überhaupt.     Eür  d*t 

.  Bedurfuifi  ietuger  Zeit  duichaua  umgearbeitet  von  7^ 

C  ScbedeL,   lUr  Theil.    (A.  B.)    gr.  g.     4  Riblr, 
—    —    auriTheil.    (C-F.)    gr.  8-     4  Htblr. 
Mfifi^tr,  I.  H.  Predigten  tur  Beförderung  det  chtiflil- 

eben  Sinne«,  gr.  g.     10  gr. 
WarrharJ.  Dr.  F.  &•  A.  Bibliothcca  nathenuticn.  Toi.  I.  ■ 
Auch  unter  äfm  Titel :    Literatur  der  maibematitchea 
'  Wifleniduiftea.   Jtet  Sand,  gr.  g.  Schreibp.     tg  gr. 
Druckp.    -itf  g« 
nstoRif  Alcibiade*  LetH.  e  codd.mirt.bibUDih.Bi.lUnci 
emendV--  «t  cum  rerC  Ficini  ec  adnotat.  clari^mia  in- 
■  ieTprct.(iii(qHeedit.KBfl.Car.Huniberger.  g.maj.  iigr. 
Schtltingi,  F.  W.  G.  Ideen  lu  einet  Pkilofapliie  der  N*- 

lur.    gr.  g.     I  Klhlr. 
Sihubart,    Gt.   de  fatii  juTieprudeMtiaB-  Rcmanae  Jiber, 
quo  potior*  .hilt.  )uri*  ciTilii  Born,  cepiii  ßudtofe  pei- 
tiactamur.     Edit.  novi  per  fummaiia  panpr.  praepo- 
flta  et  iodicem  adj.  ufibus  erudit.  ^dcommodata  ciiifC 
e.  ^illing.    g.  mej.      l  Rthlr* 
ff'iaifth ,  Dr.  D.  F.  IlDtariiiltmigen  über  deaHenfchea. 
ster  Bandt  mit  rielen  iJlum,  Kupf.  nebA  Anbang:   von. 
<Ut  Eraeugung  und  Geburt  wie  tucli  von  dem  Wacht- 
dium  und  nitüilidien  Tode  des  menAthl.  Körpers,    g. 
Xenaphoa,  Ephei.  Hercules  Prodicius,  etSiiü  ital.Bcipio» 
peipetu*  nota  illuAr.  praemifla  d«,  Erodico  dÜTtrUt.  a 
CA-Gubaeo.  Stm«ir    Sgi^ 


^k^fixtrifcht  EntomoJögSt,     oder    ««km    P'eretifhniJ'i 

der  S^ttreixirlchen  Jnfecan ,  mitßefckriibitngen  imJ 

JlibiUungeK. 

^rrcfaiedene  Um&ände    nnögertea  dia  Herauegeba 

iitieuVf erkeii   das   bereit«  unterm  i.  luL  1794  auf  e(- 

»im  befanden!  BUur,  und  nschher  im  J.  1799-  im  Tour- 

nal  da  iJEufanne  angekündigt  vrurde.    Dermalen  aber  ift' 

■»feinet  ErfchainunK  fehrnihe,  und  die  zum  erften  He& 

M  gehtfigu)  Kupfeitileln   find  bereits  geflochen,     Herr 

fisdöl/'  StHtliaiberg  von  Wintefthur,  ein  Künfller,  delTea 

«oaüäidie.  SefchicfcHt^HBit  ia  tieues  DufielluoK.  ait»e>- 


grobu  Uühe-.segaben  ia  tfiatii  Abbildung^Tk  aiclK  mir 
die^apfac^  Fotb^  tjid  deir.^abinu  dar  laietxtn  setrcn 
darxuÜcnen,  fondeifn  auch  die  su  ito  auszeicboeoden 
Kennaeichcn  derfelben  gehorigtn  kleinem  Theil«  nüt  \{(t 
vlaler  kdHnmiheit  und  Genauigkeit  auiaudrückcn ,  iib 
er  Pich  fchmcicheln  darf,  feine  Arbeit  übertreffe  das  Bebte, 
waa  biihcr  in  diefcm  Fache  geliefert  worden. 

Das  bey  diefem  VeneichniiTe  lum  Grund«  liegeode 
Sollen  ift  nw.-  Dnbra  bCtfaeidenhelt  rerbictet  uns  eia 
-mehrere«  dironiu  fegen ,  als  dsfs  der  groCse  benihoee 
FaMciw  felbt^  gepröft  uni  cur  Bekanmmcfturg  toi 
Autführung  delTelbeii  eut  allen  Kräften  auQfmiunterE  ist. 
Ber  aiifterA  famaicbelbefte  BcyfiU  cinei  fo  grofEcn  Ita- 
lien ift. ohne  Zweifel  die  befste  Empfehlung  für  dalTelbii 
und  ervunten  den  Erftuder  alte);  Anuwcnden  ,  um  f«>M 
Arbeit  eines  allgemeinen  Beyfallei.  würdig  zu  madwo* 
Er  hat  Och  befonders  Uühp  gegeben,  'Gittun(reii  und  Ju- 
tta durch  fo  jEbarfe  Ucrknule  von  einander  au  utiin- 
[cheiden,  dafs  er  hoffen  datf,  die  fichwierigkeiteOi  dtt 
bis  dahin  mit  drm  Studium  der  Entomologie  beynabe  u» 
nrtrennlich  wireii ,  gröf>teiitheils  gehoben ,  und  diAirck 
die  Jenntnifs  dieles  fo  aniiebenden  i^weiges  der  KmU' 
gefchichte  fo  febr  erleichtert  ta  haben,  als  ^ies  leiiKt 
Natur  nach  möglich  war. 

Dm  dielet  neue  Sy&era  defto  gefchwtnder  ia  Gameo 
aur  Keniitnib  des  Publicums  vi  bringen,  lithn  nao  für 
einmal  nur  die  Gatttingeil ,  in  der  Ordniug  der  Clafiea, 
und  lügt  als  Beyfpiel,  oder  cur  Erläuienuy.  dw  gäjg 
päet  (wey  Arten  bey.  Hiezu  wählt  man  Ib  rial  Mit  mög- 
lich nur  dergleichen  Arten,  von  Aeixa  bis  dahin  noch 
keine  >  oder  eiue  fchlechie  Abbildung  eu&iit.  UeWtgtna 
werden  die,  jeder  Abbildung  beyBefügten ,  duuh  ftta 
Loupe  rergrdf^erten  Theile  jedes,  felblt  in  gemnaUa 
Infect,  auK  einem  nicht  minder  neuen  als  akeiLwüidigeD 
Geflchtspunkte  seigen. 

Die  (u  den  befthriebenen  Gattungen  g^örigkn  übri- 
gen Aneii  wird  man  nach  und  nach  in  befondem  Bit 
|cn  in  der  (ckicklicbÜen  Reibenfolg«  (u  liefern  bedsclv 
leyn. 

Die  Buchhandlung  OreU,  Ctfioer.  Füfili  et  Comp  ig 
Xirich  bat  den  Yeilag  diefet  Werkes  iiberaemmeB,  and 
Wird  Geh  für  die  aufsere  Gelbüt  und  ZwecksuDigkü 
delTelbeQ  alle'Miibt  geben.  In  diefer  HückGclit  erfch^ 
neu  drey  Ausgaben:  die  erQa  auf  gegtaitetet  VeÜnpipitr, 
mit  den  forgßltigQausgemalttnDkrftellungeB,  die  sw^yu 
auf  gutes  Schreibpapier  ebenfalls  mit  «Uigenalt«!!  Tafeln, 
die  dritte  auf  gleiches  Schreibp.  mit  fthwaraea  Tateia. 

Der  Preis  aUer  d>ei  Ausgaben  wird  fo  bÜlif  ■!■  m^ 
lieh  feyn,  vor  Beendigung  des  erßen  Heftet  aber,  wtt- 
cbes  awar  noch  vor  Ottern  erfcheinen  wird,  kann  (ul- 
eher  nicht  genau  beftiinnt  werden. 

In  allen  foliden  Bkicbhandlungen  Deutfchlands  kdimta 
darauf  Beftellungen  gemacht  werden.  Der  Texx  wird 
mit  gleicher  Schrift,  und  in  gleichem  Format«,  «ie  dici« 
Ankündisung  gediuck% 

Di«  Tvileger. 


Beym  BuchWmdier  Jok»  Swm.  Hemfius  allhUr  tuf  d«iii 
■ken  KeuHtarkt  I«  weifsen  Bär  ift  *u  haben  t  -VL  Jafu 
Fried.  Xraii/e  ^redigrcn  über  dff vLand««gefet»e  •  nebft 
rerfdiiednco  andern  KantcS vortragen  ii  »2  gr.  ff^ithitm 
Fafcon^y  BeobächiUHgen  übec  den  Pul«»  «nr  Bericheigung 
M  Anzeige  delTelbrerT  bey  Knmkheken  und  insbefondare 
bey  Fiebern ;  aus  äem  Engl,  mic  Anmerltungen  und  einer 
Be/Iage  vori  Kaufet  ä  12  gr.  Meaes  Lübecker  Addrefa* 
Buch  tofs  Jahr  179?  a  8'gr-  Gefchichte  Bernhards  d^a 
fraUen  Hersoga  zu  Saehfen  Weimaf  etc.  a  1  Rthlr.  4  gr. 
treviUe  Gefchichte  berühmter  Houdt,  mk  6  Kupf*  u  -16  gr. 


1 

>>.  Tritmph  der'deuffekBH  Witten  hi  tineif  flanmluog 
kv  ft«duoiften<  SiidiiigedtdiM.  und  witsugften  BinfäUe 
iaiMilch<r'Kö|>fe,  haraw^egeben- von  €.  F.  T.  Voigt,*  mit 
{-iatyrtfchenXupfam,  TaCebeoibraiaa«  brofchirt  mit  dem 
Ealendar  1798  •  der  Preis  20  gr.  Unter  den  Kalendern 
mü  Tauchen  -  Büchern  •  die  bis  iazt  Jür  daa  Ja^r  9%  er* 
'chienen  find«  ift  as  ganz  aaugeaaaehe  der  launigfte; 
mA  tpibib  der  aniilbaltefia  ürengfte.  Kuofir^chur  ^^ird 
Bit  Ifef^nügen  eingeÜehen*  daCs  er  im  Durchblättern'  ihn 
^hekeff|6r  uad  ihm  öfiera  «in  Ucbe]«  abdrang.  . 

B#um-gärtner; 

knmtrlLung  su  Horazena  Oden  tt«d  Epoden>   3ter  und 

l  letzter  Xheil.  yani  jih^maligan  Eectojrjaoi  in  Bialebeat. 

gr.  8-    t)er  Preis     18  gr. 

'Bin  Werk  daa  den  Namen,  eines  Co  unftoablichen 

Philologen,  an  »der  Stirne  trägt»  bedarf  keiner  Em» 

•    piel^ungr 

Baumgärtner^      / 


'  Ton  deaü  Ideen ^BCagazhi  ifr  dtfsXF«Heft  mit  pKnpf. 

AiFol;  isrfchiehen,  und'  enthält»    i>  Tauben«'  und  HtÖi* 

iei4)«u9»  welcRea  mit  leidH«»  Soften  «ufrafuhren,  und 

Ine  Parthir  (ehr  rerzi^rt.      a)  ^r  h^iHga'  Baum.      $y 

Crauermonuixienc  einer  Gts^erlla^      4)  Dianena  Tempel. 

;)  Ein  Kärntner  Baaernhaua.  -   6)  Eine   Fabel  »yerzie- 

ung  hl  gutean  antiquen  StiL  '  7;  u.  8>  Ein  Gartengebaude*. 

iaa  zu  einem  Biilard  dienet  mit  zwey  Seiten -Cabineta; 

f)  Eine  cbineflfche  Brücktr    D^t  Preta  von  diefem  Ca« 

lier  ift  t  Rthlr,  8  gr. 

B*umgärcntrr 


Voa  £.aofillardi  Magazin  für  daä  Jagd-  und  Forüwe-^ 
in  ift  daa  ^te  Heft  mit  9  iUuminirterr  Kupfevn  erfchie- 
enr  und  enthalt  folgendes:  1^  Die'H-Unde  auf  der 
'ährte.  2)  Eine  ganz  neue  und  belfere  Art  Fuchf eifeo,- 
)  Naturgeschichte  yerfchiedener  auf  den  Eichen  leben- 
te  Raupen.  4)  Vom  Hauptjagen.-  5)  Von  iagdnetcen. 
}  l^dnig  Friedrich  als  Foribnann.  *j)  Natutgefchicbte 
ea  G.oläCifana.  8>  En^l.  Briefe  über  die  Fuchs-  und 
[afenjagd.  9)^  Nachtrag'  zur  Befchreibungr  des  Fuchsei- 
sn. 10}  Ueber  den  Raupenfraa  in  den  Nadelhökern  und 
ie  ürbche  deifelben »  hebflT  einigen  Vorbeugungsmitteln, 
liefea  Magazin  ift  in  Quart  und  grünem  Einband  pro 
RUilr«  in  aUan  Buchhandlungan  zu  haben. 

B-a-uiyig.4r(AfSi^ 


I3W 

Der   l^eyganifcken  Buchhandl«H    In  1Zia4^>^  ntw 
Vtftlagebtibher  tut  Michaelihetfe  17^. 
G.  £..>£a«err  Lehrbuch  der  hdk.  Altenhümer  A*  ib  Ny. 

Teß#  gr.  g.    21  gr.     -     •  •      * 
Effaord  EMimg,  «in  ereoea  Gemälde  der  Kaciir  nach  d# 

Engl,  dea  D.  Afoore  Toa  D«  Potu  2  Bande  8»    *  Hthlr^ 

€fe/chichie  des  'mannlichen  Birta  ntotef  alleik  ysikertt  der 
Erde»  bis  auf  die  neueÜe  Zeit.    Für  Fi^euiide  der  Sit<^' 
ten-  und  Völkerkunde.    Nach  demFratiz.  frey  bearbei^ 
tat  und  mtt  einer  Theorie  der  Haare  .nach  deten  Na«- 
turzweck^n  rerfehen.   8«    31  gr«  * 

Gejchichtk  -  ErzähTuugen  grofser  und  feltner  &CenfdMtf 
unfers  Zeitalters »  aua  den  erden  und  richtigften  Qüel«^ 
'  len  genommas.  In  arBätiden.  ErflwBdk  gr.$.    f  Kthk^ 
6  gu      . 

C.  Otoffens  geograpHirdie  Unterhaltungen  •  ftiit  Anföh^ 
rung  dea  Wiffenswürdigfien  aua  der  Natnrgefehicht^ 
uxd  der Menfchen-sU.  Völkerkunde.  Zuleitet  s»  htttet' 
Bündchen^  %,    sr  gr,  compl.  1  Rthlr.  ig  gr. 

Hand-  u)id  Hülfibuch  für  Feidwundärxte,  oder  ptacrifch^ 
Anleitung  für'Mediciiialperfonen  beyATmeen  i^i  Felden 

'  zur  gründlichen  Kenntnifs  und  Heilung  aller  öftera  ror-r 
koflunendea  ämfierlichen  Krankheiteur .  ^.  8*  t  Bdüt»' 
20  gr.  '>  « 

Daa  in-ver.  O.^M.  bey  una  herausgekommene  Handbuch 
Air  FeldUrzte^  oder  von  'innerlichen  Krankheiten  be/ 
Armeen r-koßet  i  Hth^.  <8  fr«' 

Ich  und  «Aeinea  Ichs  körperlichea  Irrleben ,  TiiorÜeitea' 
und  dumme  Streiche»  dargefkellt  von  meinem  Ich»  dem^ 
Bxfäudrich  Franz  Theriackti  dermalen  Prorifor  bey  der 
xeuen  Kanui^  -  Fichcefchea  Seelen  «  Apotheke«  8»  ^ 
Rthlr.  4  gr. 

L  C- JV.  Jnnkeri  Archir  der  Aertte  und  Seelforgei^  ww 
der  die  Poekeonoth.    Dritter  Stüch   gr.  8*    ^^  gr. 

Graf  Jof.  Vincenz  ron  Nadasdy,  def  BdelmülHiga«  Ein» 
(TngerUcfae  wkkHcK«  Grefchichte.  g.    V  Rthlr^  4'  gr. 

Thatcn  und  Schicklale  dea  jetaigeo  Bürgere  Ypßanti 
Nachkommen  ies  letzten  chriftl.Kayrera  Cunftantint  Prae^ 
cendent  der  gefammtea  türkifchen  Suaten  die»  und  je^«'' 
feita  deaHellefponta.  Allen  Grofsen  ztur'Erkedntnifs  un^ 
Austibung  wahrer  Demutb  von  ihm  in  feiner  ^enen« 
wärttgen  Erniedrigung,  gewidmeu  >  TheiU^-  8«  ^  Rthlr^ 
»gr.  -  *  ' 

It  P.  fVeidemann  dtirur.  Abh.  über  dea  Braad  der  Kao^ 
ehen ;  aua  dap  Lateio«  8*     I  g**" 


rti. 


M^ 


Edhorif  £2^lWg'.    Bin  ti^eues  Gemaide  dto  Üttat,  m^ 

dem  Engk  At9  D.  Moore  [von  ]>.  P'otc  :^38ttde7/8^' 

17^.     t  Rthlr.  18  gr. 

Der  berühmt«  Name  d<ea  Terfaflarff »   defltea  Sdirifteir 

in  De^tfdrtand  greCaen  und-  dur^gangigea  BeyfaU:  gtfaup 

den,  bürgt  fchon  für  jlii^  vortreffliche  Güee  dtefet  in  feK 

nto  Haupt-  und  Nebeacharaitteren^  fe  aMift^rhaftea^  Buclj^ 

daa  gewifa  auch  ihm  eben  den  Abgang  rarfprech'en  darfjr 

den  ea  in  England  und,  durch  Ueber  fetzung  audi  in  Frank-' 

reich  uad  Holland  fo  ellgemein  erhalten  hat.    Dia  IT^ber«^ 

fetzung .    welche  wirf  genau  v^rglicheo  haben»  ift  fahr 

fleifsig  gearbeicft  uad  aQ^i  (htüidlk/^  ^uA  dafMif  anfpie^ 


X 


13«« 

1. 

l/mdtf  glttcklich  wtgg^ttok   wocdop^     Wie  wunfi^kw 
.d^^eitt  Buche  vi«le  Lefer. 


Nfue  ff^eynaehtshiicher* 

^  i)  Abbildungen  von  firemden  Volkers ,  Thieren  und 
Tögeln,  tiebft  BeCchreibung  ihrer  te^.eoeare,  iediftea 
•Gefcheidh»  ii  gr. 

a)  Abcbuch «.  vom  Ver&ir.  des  Mädcheof^legels ,  |  gr« 
4)  Befchreibung  aller  Lender  und  Völker  der  firde« 
jnU  Lendkerten  und  Cupfera  t  sThlr.  • 

4)  Der  Blumeo^ichaer«  cum  8cickea  undMÜeo»  Bgfw 
,    e)  Per  LandCchafuzeichner  •  4  gr«^ 

6)  Puhie«  oder  die  Kuuft»  lern  ^ickial  r^ec  tu 
Jkßimmeu»  4  gr. 

7)  tJeber  Keturo^rkwurdigkekea.»  ndt  8  Olumioirt^ 
'Xiipfert.  euf  welchao  Berge  •  Holen «  Quellen  »  FAeaeee^ 

Mud  Infecten  ehgebildet  find»  itf  gr« 

g)  Le  Veillenct  Neturgefchichfe  eller  efrikeoifdiea 
Vögel  r  mit  Annerkungen  ron  Dr.  L  R.  Fodler«  iftes 
Jltodc^ii  *  «tt  Ig  Kupfert..  (  T)iln  la  fr. 

Des  Neujehrsengebtede  euf  1798^  becitteU:  * 

Der  FrtkdeHkrmu 

«Dthält:  1)  Oediebte  mic  Mufik.  '  a)  Auftatie  In  Stmm^ 
bücher.  3)  Neu«  Spiele»  4)  PfendenuslöffMigen«  e^Che* 
reden.    6)  TrUogogryphea.    7)  Tiioee,  koüet  4  gr. 

Von  den  beliebten  NetQrhtftorifcfaen  Sinefiguren  Uk 
die  6te  liefereng  erfchieneo ,  und  neu.  kann  felbige  wie^ 
jnch  eile  yorbenanote  Bücker:  i.  In  Berlin,  bejr  Hrn» 
Bchropp.  a*  fn  Breslau,  bey  Hrn.  Xera  den  altem.  |. 
fn  Hamburg ,  bey  Hrn.  Hoffinaan  en  der  Börle.  4)  In 
Dreffiden^  b^ty  Hrn.  Gertadi.  8)  fn  XÖnigaberg,  bey 
Hm.  Nicoloriua »  wie  euch  in  allen  andern  guten  Buch« 
luuidluagen  heben^    ^ 

F.  (X  BfefCsig, 

«    ^     *  JBkidh  und  Knnfthändler  tu  Helle» 

i  ■ 

H«  Anzeige  för  Mineralogen. 

Ob^eidi  meine  Calttnette  ren  O^rgiarten  durch  fser- 
tf^iedehe  Journale  und  oMntliche  Blätter  hiolüngUch  be» 
J^ßtint  gemacht  worden  /tod:  So  fehe  ich  mich  ^och  ge« 
aöihigc»  jepien^  Ankündigungen  nodi'  die  gegenwertige-. 
liegen  SU  leffen ,  weil  fich  £inigea ,  inua  Vonheü  für  die 
Cabinetie»  in  meinem  Plene  ebs^ändert  hat.  Ich  gab 
näi^lich  die  Iloffouog  auf,  bey  den  bisherigen  Zeitläu^ 
ifia  die  intecefienten  Anderaeeher  FofiUieQ»  ele  Bheip« 
l^lndÜSchee  Bftühl&etn,  Treff  und  Bimmftein  ferner  liefern 
SU  können.  Ich  beßtchtete*  fie  gans  dereus  weglaffen 
XU  müBeni  und  fetaie  deshalb  den  fHie  ron  $  Rthlr. 
euf  4  Bthlr.  SechCb  heceb.  Dider  geringere  Preis  brachte 
-mich  euch  euf  Ihn  bedenken«  die  fifiicke  kleineiiwie  bifp 
lier  Ueftm  ea  wel^js»  ebet  ^Mh  Jaerren  bin  ich  wieder 


d^gegiipigei.  Oer  herabge(et«|e  Preis  eOeio  fe&Ueibe^. 
und  debey^  liefere  ich  noch. die  obangefuhrten  FeSälm 
und  fae^tliche  debirgsarLen  kuch  ja  Stücken  ron  etio«, 
derlicher  veehi^irsroiiisiger  6rQ(se>  und  durdigehends 
Von  frifchem  und  reinem  Btucfae,  der  fe  nochweildig  9^ 
Beetxheilqng  eines  Foinis  UL  i| 

.  Ein-folches  Oabinet  enthält  in  einem  rerfiegeken  k» 
bem,  l^tftchen  34  uranfangUche,  4.  eitere  17  iün^ereFleo 
gebirgsarten  6  VulceniTche  und  5  eufgefchwemmrte  Ge- 
bilrgsarten ,  die  euCimmea  5^  Stück  euiKnecheo  •  und  ei^ 
nen  Viertelscencnet  wiegen.  8ie  dienen  sur  Eciäu^^roof 
deüen ,  was  ich  in  meiuetr  praktifdien  Gebirgskunde,  (ia 
Verlag  des  Induftde^Comptoir»  cu. Weimer)  rducgsiragm 
hebe,  ubd  hier  iSt  wneklich  der  P^,  wo  die  C^^iaäs 
w6hl£eiier  geliefert  wecden»  eis  etwenniga  Ahhtliwige» 
denn  anfänglich  foUten  die  Gfebirgsartea  ixt  Cuiber  iBw» 
nirten  Kupfere  erfidieinea* 

In  jedem  Kiftchen  befindet  ich  ein  deef  Bogen  ^ii» 
kes  gedrucktes  VeueichnÜii,  worin  an^es^gt  wird,  wa 
zur   gehtueÜen   KenntuÜs   jeder  Gebirgsert  nSdug  Wl 
Aach  wird  durch  daüelbe  ein  Jedei^'  der  noch  '^ane  fnal 
in  diefer  Wiffenfchaft  ift»  in  dqp  Staad  gateat  jmak^ 
ftch  fslbft  und  andere  dara\ie  zu  unterrichten.*    Man  h 
dient  fich  dahkr  dieter  Cebinet(^  bereite  auf  ^^nelitem 
Akademien  und  6ymneßen«  befonders  aber  auch  b^ 
Privat  •  Unterricht  su  Vprierengen  •   und  Qm   ühi  inUa« 
ein  angenehmes  Weynaditsgefthenk   für  Juugliiige  ge* 
wefen. 

Ob   Gjt   gleich  .beym   Induftrie  •  Compeotr  in  We^ 
mar«     welches  die  6eneral  •  Commiffion  her,     Ib  wis 
euch  in  Terfchiedeaen  aogefoheaen  Scädeen/  w)e  Scb  dm 
Herren  ComnilTioners  felbft  enaoacim  werden«  belZiui* 
dig  SU  hidien  ündt    fo  kann  man  fich  deshalb  doch  euch 
gerade  eu  inicfa  wenden.     Wer  dies  üua*  he^  den  kki» 
n^  Vortheil«  fich  die  Stücke  von  beliebigem  feremt  be^ 
IMlen  SU  können.    Auch  fchickt  mei^  mir  biaweilea  «p 
nige  iTheler  über  den  ieftgefetttea  Prei^ «  wofür  ich  aodi 
eine  verhiltniismärsige  Aneshl  jren  Cetoecn  Gebtrgsenen  * 
nnd  andern  FoiTUien  beylege »  die  gewöhnlich  nicht  aiit> 
rerCendst  weiden  •  die  eher  immer  willkommeo  gewefisa 
find. 

Nur  mufs  ich  bieten ,  dpis  inan  nur  begr  Bcftellungm 
ans  entferntem  Oegeiideo^enau  rorCf^n^bt,  en  'wen  unl- 
^ie  dieie  kleiqea  Rimefien  abgefande  werden  foBen«  Fir 
die  Pollen  find  fie  su  £chwer  und  zu  hoch,  leiden  aach 
durch  das  Herumwerfea  zu'  ri^,  daher  idi  fie  lieber 
durch  Fuhrleute  ebbende. 

*  Uebrigens  wird  man  mir  rersethen ,  in^^ean  idi  voa 
■eftellungen,  denen  der  Wenh  nicht  gleich  beygeßigtjft 
keine  Notis  nehme.    - 

Job.  Carl  Wllh*  V«^gc. 
Herzog].  SachCea  VPhiautiidier 
Bergratb  cu  llmei^u». 
f|i  TbarhiCeii« 


•  •^m    ■ 
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Xrl.TEEARISCHE    A 
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L  Ankdndigungen  neuer  Büclier*^  i>m  i^< 

(Sehen 

MÜifärifche  JMmmgmng.                         '  .  '^^^ 

,Al  ttf  Vittaiiki&ittg  4er  Bmumgäf$mHifdim  BiMhfcaadlaiif 
^^  SU  Leipstg  bibe  ich  snftatt  dw  Rn.  B.  lieillk  dU 

R«da^oiidei^eutn4iIiliurif€hef»MAx;tsiiii  «tb«rnom«efi«  Be/ 

deffen  Heraufiftb«  bisher  «iif«i  aalxhcrler  Hind^railCi  unü  id 

Ter  zögert  ward»  von  dem  aber  die  Er/U^Siück-mmmtÜit  Maden 

ohnfehUwr.  cuttihttBa*  Jahre  etfeheinen  wird.    Ea  ent-  m^mms^ 

Käk  •  wie  fchon  die  frühere  AokÜAdiguog  fagt :  (owohl  in  den 

fcietidftfche  >  als  hiftorirche  Auf(atte  aus  dem  Gebiete  der  ^andeL 

XriegswiOenfch'afteii;  wird  ohngefa4ir  i  fdlruckte  Bogen  Univeri 

in!  4.  nebß  den  liörfiigen  Flanr  enthalteü  •  und  der  Preie  mann  i 

deffelben  id  Gr.  Sächf.  feyn*  >  ZweckmiÜEige  Beyträe«  Gelegne 

wird   die  V^rlagshandtung  mit  YettgRÜgen  «noebmen;.  Comme 

«md  auf  Terlaogm  gern   durch  -Mi   ▼erhäUttifsmifsigM  Länder 

Honorar  rergüten ,  doch  bittet  mmn  um  poftfeeie  Eii»^  Schifiat 

lendung  der  Brieüa  und  AufCStse  unter  der  AddrefSa  dei  fmogen 

^«rlagshindlttng.    Denieoigen  Hn«'*M«tarbeitem»  dufdl  ^ni,  di 

deren-Thaligkeit  wir  in  den  Sund  gefetzt  wurden»  mehr  Äffecur 

Manaichfaltigkeit  in  das  erfte  Stück  zu  bringen ,  danke  Pandel 

ich  hierdurch»  und  bitte  Sie.  in  Ihrem  rühmlichen  Eifet  Fabriki 

für  Jie  Beförderung  der  Kriegs wiiTenfcifaftcn  fort  XU  lahrtn.  daniit  i 

^ma  in  Meiflen»                                          '   ~  Comtoi 

den  4W0  Nor^mber  17^7«  die  Mii 

J.  O.  Hoyer.  erklärt 

.  Surf.  i.  Pomooxiier  •  Premierlieutenant.  ^'^^f*  ^ 

jetdgei 

Im  künftigen  Jahre  179S  werden  folgende  periodiTck  ^  .. 

erfeheineode  Schriften,  foctgefetat  werden«  ^^ 


Das  Magarin  für  das  Jagd«  tmd  -FdrflweiSBn  ron  dem 

Hn.  PtoL  Le0nhafM  mit  illum.  Kupfern,  brochirt  in  4.  feiner 

Das  neue  Bilderbuch  für  jUnder«  enthaltend  Gegenflände  Ikhen 

aus  dem  Reiche  der  Natur  ,   der  Wiffenfchaften  »  der  und  w* 

Sünfie  und  Handwerke .  getrau  ab|(ebilde^. »  und  in<^ier  gebliel 

Sprachen»  als  deutfeh»  firanadfiCch»  englifch  ondiulie*'  «Tbeile 

niich»  lifslidi  befchrieben«  in  4.'brocfa.  mit  g^Kupl^  Werk 

ülurn.  der  Preis  16  Gr.  stes  Hefb    Der  YttUße^  ift  kifuitc 

Hr.  Mi  £i$/eker»  der  Hecausgeber  des  beliebten  Hand»  fich  er 

buche  einer  technologiCchen.und  Ökonomilchen  NaCnv-  gröfst« 

Gefchichte  für  deutfehe  Büigec  4»  mit  illuoi.  Kupfer«  Voilkc 

(7) 
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ktiten  diefes  ünteriMlimtoff  kennt»  wird  dem  YerCal^^ 
der.Keimtnite,  Gedult  und  Miich  genuf  bat,  diefe  weil 
fünf  Abende  euflerft  fchwere  Arbeit  lu  übernehmen»  zu 
yollendung    derfelben.  GeAihdheic  /und     heiflere   Mufe 


iitdichen  GnmdlSue  der  reiiie|i  T«rmnft  md 
Kche  Leben.  wiffemffhafUicA  noch  fo  gm  als  ««r  mcbt 
rermiuelc  fey.  fer  bat  gefucbt  durch  ftrenge  Dcdnküome« 
mif  dem  hochltea  Jhrincip  iUes  l^ifleos  iliefe.  L-ücken  W 
der  WifTenfcfiaft  ku  erganaeo«  '  Dies 'bealn«%kc  &t 
kleinere  fpeculatiire  Theil  der  Schrift.     In  dein'  xweiixs 


Quelques  itftices  Ibr  Ics  prstfHerts  simdis  iit  Baon$- 
.^srte  ffSCueiUies  et  publikes  par  un  de  feg  condifcipies « 
k  Paris  Tan  VI.  ds  la  RepuUiqu«.  iü  in  allea  Euchhandp 
fuagc»  für  I  gt«  SU  habso. 

BtttBgartner. 


Von  dtm  Kaufmnfmi  von  tt»ncht  kann  man  gewib^ 
«rwanen«  dafs  er  die  Koften  nnm  fchetie,n  undlidi. dieCer  - ■  ^«pqrden  die  RefuUate  dieCer -OttterfnchuDg  auf  die  Vcr- 
kÖchft  nütaliche  Buch  anfchaffen  werde ,  welches  ihm  in  ^  nältnine  des  wirklichen  Lebens  fyft'emaiifck  an^ewendeii 
Abficht  auf  Reichhaltigkeit  aa  Uandelskenntnifien  und;  —  JDamlt^  möglichen  ungegründeten  Erwaram8«n  gleich 
fründlichea  Nachrichtelt  aller  Art  eine  gani«  Bibliothek  vorher  v^orgebeugt  werde  •  wird  ausdrucklidi  erinaertv 
▼onHandtlsbückern.tt.  gedruckten Ratbgebem  entbehrlich,  'dafa  die  natürliche  Theologie  vom  Verfaflcr  nicht  iadit 
macht»  und  alle  andere  Commen*Eacydopädiea  weit  '  Sittenlehre,  gefilzt,  noch  in  tinem  f yftem  derfdben  faa 
kiottr  ßck  surück  l&iku  —  ihm  rorgetragen  wird« 

•  Um  den  Liebliabern  der  Fichte'Cdlen  ^cknlten  didb 

Buch  fo  billig  als  m&glich  xu  liefern ,  habe  ich  mick  ea^ 
fckloHen  •  Subfcrtption  daravf  anstinebmco.        Dar  6«b- 
fcripdonspröis  kann  bis  jetat  noch  nicht  belliamt  «eiw 
den  9  obgleich  der  Druck  Cchmp;  angslniigea  iil  -»  kh 
kann  daher  als  Yoriheil  Itir  die  Hn.   Subfcribeoten  bii 
iettt  nnir  diefes  leiUetsea  •  dafr  fi«  dm  Bdirift  um  Dng 
Fhrth^U  des  tiachherigen  Ladenpreifes   ecUkcn  USe^ 
•obaUdie  iUrke  derfelben  Bdi  wird  frhiff  kirn, 
werde  idh  den  Preis  befHmmt  angeben. 

Der  Termin  aur  Subfcripiioo  ift  bis  aa  &sda?Anpi 
179$-  'I>ie  fiailellungen  «rbkse  mir  itaacok 
Jena  im  November  *7^* 

-^  '  CkriBiaa  Braft  &aMei& 


Ton  IJftfgendam  Werke  wird  nädilUas  aiaef  deutrch« 
0eber fetzung  erfchetnen  :  The  looculator  or  Siittonian 
t)rftem  of ioeciilatioB  ctc».  b/  Daniel  Satton»  London  ijgf. 


M&f  PmA  O0ta^  Jtmmaer  in  Letpatg'  find  4*  TSf^ 
gaagener  Ididlael  •  Üeffe  erfchienea :  ' 

Beckmanns  Seyträg»  aar  6«fckickta  der  Btfindangen-; 
4n  Beades  )  Stück,  g*    |  gr« 

Gefpracbe  swifchen  einigen  Kriegsletttmi.  9*>   5  gr. 

Biickels »  G.  H;  röHftäodiga  AaweiCuag  cur  deatfi^ea 
Sckreibfkuaft  aiii  h  Kupfertalela»  FoL  2  Rddr. 

Bredigtea  gebalten  in  London,  bey  Brricktung  devBßCiioas^ 
Socieiät«  und  bey  Sendaeg  der  erftea  Odifsionarien , 
aebft  aadera  iaflacsen»  die  Einrichtung  und  die  eHbea 
Unttra^nnasgmi«  der  Societfit  beireBend  ,  au»  dem 
BngUfeben  übtrfetct  rou  Peter  Martimer*  g.  i  Bthlr.  4  g ii 

Xouebue»  Aug.  von  •  neue  Schaufpiele»  tr  Beod.  Mie 
dem  Bildntfb  des  Terfaflers.  g»    1  Bdilr.  16^  gr« 

,    Doriaaea  ^  eaiMte»  »   mmdamtk  ekukk  as 

I)  Der  Graf  roii  Baeguadt  g.    ij  gr» 

S)  Die  falfch«  Schamm  9.    Uf  iw 

^  La  IVronfs.  g.    5  gr* 

4>  Der  WUdiaag.  g»    X3  gb 


pictiaauir  für  Pierdekebhaber .-  Fkrdebiadkir ,   Me- 
laker«  Kur^  und  HufCüimiede.,  odtr  roUfiändiges  Htvct 
li^örterbuck  der  raauBtlickeaRefskunia»  r.KaHFrtcrfndb 
Bmfek^mdovt»  Priratgeldirten  in  Leipeiiu    wexai^iUK 
Tkeil»  gr.g,  mit;  Kupfern.    3  Thin     Diefe  iwey  Tkeile 
iod  über  l  Al^abec  fiaek  ^  der  Hr.  Verfaflcs  bat  mk 
eiatid  aaarmüdetan  Flei£i  mehrm«  Jahre  daran  gearb^teL 

Baam^ariäer. 


6egan  die  Jafinlate-BfeBe  des  ktmft%ea  Jakves  ifpf 
wird  ia  meifiem  Veriaga  erfefaeiaeB : 

Dar  Sffirm  Arr^Süeealekre,   nach  dm  PHneij^  am 
H  igeuß:h^meh9m  ^  ve»  Mmm  G9iüiek  FMue^ 
Vach  d^w  Erklärung  des  Un.  Yert.  wurde  diefes  Syftem 
lÜr  di»  Vorkfusigen  deflelbeo  über  die  Sktmilekre  aus» 
gearbeitet  ^   und  zu  wiederbeltea  Malea  dvrehgelebani 
2ur  <>ffieniljche»  Bekanntmeehung  deffelben  beüinmte  3ia 
fiine  Uebeneugutig,  daB  theiis  dar  Grund  diefer  Wiflen^ 
fcfaafe  neck  nichts  tief  genug  gelegt  »  und  daher  einig« 
Hauptbegrifi«  s.  B..  der   Begriff  der  Freyheit »  der^  die 
kategorifchea  Imperatirs  und  dergkichen  neck  mit  vielea 
ickmitrigkeiteii  umgekeated»  tksale  di^Asmmid^ac  des 


Am  Eltern  und  Lehrer* 
dem  neuen  Bilderbuch  für  Kiiidar*  catlmlmni: 
Gegenftände  aus  dem  Reiche  der  •  Nacurwiflcnfchatei  • 
der  Künfta  und  Handwerke.«  getreu  abgebildet»  ocd  ia 
4  Sprachen  fa&llch  befcbrieben  »  if^  das  jte  Stück  ia  4. 
mit  s  illum.  Kupfera  erfchienen.  Da  diefes  Werk  dutck 
gute  Zeichnung  und  lUuminacion  über  eile  ander«  ^crke 
diefdr  Art  fich  erhebt»  fo  empfehlen  arir  es  mit  Reckt» 
ala  eines  der.atftcKchfiea  Weynachts - Gefckeake.  Dm 
Fsms  ift  id  giw  in  aüea  Bucfakandlungen  su  haben. 

Baumgarsaerw 


Teir  Janllnmerkafigewau  HefltrtBs  Oden  and 
ifi  in  verwickea^r  HA.  Metfe  der  ^e  und  letata  Th«ii 
fckiengn»  gr.g.  Preis  iggc  Bin  Werk  das  den  Ni 
eines  anfierblichen  Münlogen  sin  der  Sitme  tnige»  ba* 
darf  keines  Rühmens  um  rerkaufe aa  Wfidem«  iB  io.aBmt 
Bywehkmdhwffui  a»  haben« 


•p" 


131.7 

Die  rof  eiaifev  Zeit«  tbtt  fpSect  «k  dte  uoftige «  roa 
^r  Waltherfchen^  Buchhaadluag  in  EclAogea  aogekün« 

digie  üeberfettuiig  von 

Gregory  QeeoHQmy  o/  «afMr«  etc« 
kemmt  nun  bey  derfeIb«Q  nicht  heraus ;  intern  (^  nech 
gerroffener  giichchen  Üebereinkunft  unf  den  Verlag  deiroa 
*  allein  überlafTeir  hat. 

'Nicht  nur  dieCes  wollen  wir  hlemit  dem  Publica  an- 
sel!?en,  fondern  auch:  dafs  der  erÜe  Band  unferer  (Je- 
berretsung  Qüermefle  1798  gewifs  erfcheinen  wird.    .   , 

Üa/pe/clie  nuchkaHil. 
.      .       in  Nürnberg* 

'    I 


Da  di«  «cbu  v«n  mir  rennfiikeie  Aattagt  des  fehr 
•  beltebun  und  «i  verfchiedenen  euch  hohen  Schulen  sie 
Vorlefebudi  eingeliihrcen  Kirchenrechts.  P.  MawdSchiM 
jUnedictini  Prißngemfit  fmßlmhMS  i»rh  eecUfiaßUi  gtt- 
maniae  iufrindi  9  €t  Bwtiiriae^  aceommpdaia^i  fich  beieitf 
ganz  vergrilFen»  £0  gbube,ieh  dem  gelehrten  PobUcuoi 
dadurch  einen  esgeDebmen  Dienft  lu  jeUUn»  dadi  ich 
Aje  neue  f  om  Hru.  Auctor  mit  beiönderer.  Mühe  tot- 
beflerte  Auag^be  beforgt  habe.  Die()a  AvSage  WMil  fi^b 
TO^  den  Torhergehenden  in  tjrpogvaphifeher  Cowehl»  als 
nuch  vorzüglich  in  licereiiicher  litnfich^  befonders  eus- 
seichnen«  Der  etfte  Tbeil  dielig  Werks,  dem  euch  der 
xwe)'te  fogleicb  nachloIgeB  follt  wird  necbüens  endi  die 
Preffe  v^erlaflen »  und  bey  mir  um  den  bilUtfftea  Preis  lU 
haben  fiqm. 

Aloys  Aitenkover 
Kürf.  UnirerQüts  Bnchbandler 
in  logolftidu 


Da  feit  If  fleaaten»  de  die  etften  mwejr  TheÜe  rom 
Abr^^deThtävire  desttaiies  de  .paix  entre  lespuiC* 
fanccs  de  TEurope»  depuis  le-  peix  de  Weftphalie 
jn$qu*a  nos  jours*  par  M.  MjocH  >  membve  de  rinHic« 
national  de  france »  et  Profefleur  en  runirerfita  de 
Strasbourg.    4  voL  in  g. 
in  meinem  Verlage  erfchienen  find » .  noch  keine  devtrche 
gelehrte  Zeitung ,  fo  viele  mir  bewufst  und ,    fich  gefun- 
den hat,  die  res  VVerkes  «u  erwähnen ;  fo  benutze  tth-  die 
fegen  Wer  eigeir  2eitumftende,  um  das  Publicum  itlbft  suf 
sUflelbe  auimerklam  au  machen.    Am  3o  Nov.  ^791* 

•I.  Decker, 
Bticbhendler  in  Bef«),  und 
wehrend  des  FriedenscongreüfSb 
Ml  ftaftadt. 


jlLnkiindignfig  eiqer  neuen  verheerten  Ausgabe  von 

AI.  G.  H.  8ch«tr«rs  Predigten  über  die  fivengelien 

der  »onnu^e  und  Taue  eines  genxen  Jehrs«    XieijN 

'i^'.bry  Bumttg artner ,   1794- 

Da  die  Bac«irplarkii  der  erften  Auflage  des  erwähnte« 

Buclifi  fich  in  einer,  ^eic  Ton  4  Jahren^  vergriffen  haben» 

land  gleichwohl  die  Nachfrage  fondauc^rti«     fp  glaubt  un> 

eerzeickiiete   Terlagshaudlung ,    nach  vorher  gepfiogenei 

r  Siäckfpreche  mk  demVertafler»  dem  Publicum  eine  twey« 

'  Ae   verßi^di  n«  Auflage  subiftert  tu  müflen.     i3er  VeriaHer 

r  iwUd  einige  JSti»  Isint  übtigiaa  Mebengefthaftg  gindkft 


tjlf 

weglegen  t  das'  Buch  nocbmsls  genan  durdigeken.   db 
Kinnerungen»  die  men  ihm  in  Zeitfchriften  und  fpnil 
gemacht  hat»    treulich-  benutaen»    und  überhaupt  «lieg 
thun,  wss  in  feinen  Kräften  llcit,  um  das  Buch  leiner 
Abficht  noch  gemäCier  eincnricb^en*      Wir  haben  nicht 
1»lofs  die  Brlaubnifs»   fondem  ausdrücklich  den  Auftrd^ 
TOn  dem  Verfaffer,  dem  Publice  das  Wort  darauf  su  ge- 
ben, dafs  all^s  mit  der  grSfsten  Gewiflfenhaftigkeit  gethan 
werden  foll.     Von  unferer  Seite  aber  fett  gewifs  nichts 
gefpart  werden»    was  nöchig  ifk,    um  dem  Buche  eine  . 
äufäere  Geftalt  su  geben »    mit  der  man  ea  jedem  JLefer 
getroft  in  die  Hände  geben  kenn«  .  Dabey  feuen  w{r 
feft:    Wer  bis  Bade  Januar  if^S  i  Thlr;  13  gr«  fach& 
in  poftfreyen  Briefen  en  dieVerlagshandlung  einfchickt» 
der  erhält  dafür  beide  Theile;  wer  bie  dahin  W»U  fub-  • 
fcribir;.  betghlt  beym  Empfinge  des  erften  Theils  1  TUr. 
iS  gr.     Nach  Ablauf  diofer  Zeit  tritt  der  bisherige  La» 
denpreis  su  a  Thlr.  i^fP*  wieder  ein.     Der  eflle  TheB 
foll  nach  der  Oft'ermeHe »   und  der  sweyte  nach  der  Mi*  - 
cheebmefle  179S  abgeliefert  werden ,  tntd  da  die  Pranu* 
aerancen  und  Subfcnbenten  rorged  ruckt  werden  follen» 
fo  bittet  nuin*  die  Naaun»    deutlich  gefchheben,    det 
Vc^IigaÜandlnttf  an  überfthickein.     Wer  di«  ddühe  übei^ 
oimmt^  Prännmetanten  oder  ftubCcribenten  an  üuimelif» 
bekommt  das  9te  Exempl^ir  frey.  '         ' 

Leipzig,  den  aa  Occ.  1797. 

BtamgärtnBrifcke  BuchhttfküttH»^ 


Bonrtons  kleiner  Lendfchaftsmaler»  mit  getufcheen  nnd 
bunten  Lendfehaften»  quer  Fol,  2  Thlr.  la  gr.  Bs  ifk 
darinnen^  die  letcbteCte  Manier  angegebdn,  Kindern 
Gefchmack  für  Landüchafunalerei  beizubringen,   broch« 

Blumenzeichner  für  Damen,  die  ßtcfcen  ünd'banc  aus* 
nähen  •  oder  diefe'  Kunit  erft  erlernen  •   mit  3i  iUunfe 
«nnd  33  fchwarsen  Kupfern  iir  einer  eleganten  Kapf^  . 
mit  Göldfchniiu    2  Thlr.  la  gr. 

Neues  Bildeilmch  für  Kinder,  enthaltend  Gegenfiande 
aus  dem  Reiche  der  Natur,  der  Wiflenfchaften»  der 
Kunfte  und  Handwerke ,  getreu  abgebildet  und  in  der 
">  deutfchen,  franzöfifchen,  iuUenifchenr  engliüchen  Spra» 
che  fa&lich  befchrieben«  Jeder  Heft  iÜ  broch.  in  gr.4. 
und  hat  5  illum«  Kupf.,  der  Preis  iH  itf  gr« 

Keueße  englifche  lidjufter  aum  Sticken  für  Damen:  ent> 
halt  Rockteuren ,  Gillets,  Halstücher,  Souvenirs,  Ar^ 
beitsbeutel  ecc.  in  Quert  und  FoL  4  Hefte  mit  Gold- 
fchnitt  iu  fchönen  Kapfel»^  1}  Thlr»  Werden  auch  eil»- 
xeln  vitrkaufu  ^ 

Neuer  englifcber  Orbis  pictus,  tbeProgres  ef  Vai^  oder  , 
die  Gefchichte  des  ^Unfcben  und  dar  menfchliChen  Gov 
fellfchaft,  in  Rüdem  zur  Beiehrung  und  Umerhalciing 
der  Jugend,  %  Bände,  qu  8>  Schreibp.  mk  älum  KupH 
;t  Thlr. 

Die  Belagerung  ▼on  Mains»  ein  nniefhdtandas  gefall* 
fchafiliches  Spiel  mk  einem'  bunten  Plan»  ingleich«» 
mit  II  Karlen  und  d  Stück  Würfel,  1^  gr. 

Paffe-  8ept  oder  zu  Nefte  tragen,  anch  das  alta  dieutfciig 
*Bmenfahren  i  wk  aiseaa  f  reftea  iuiim.  Pisa*    %  gr« 
(7)   Xa  AfiA- 


^nihmM£At  Untefliakonf  •  em  «tOeflrchjIdichM  l^pUl 
liiff  Kolben  miA  MäUura.-  OieCe«  •ptel  ift  origiö^ft 
gnfl'^'^i  ^»^  ift  ^  b«^  A'^  ^^  Kinikvn  Ijpidtnd 
^gedmen  »  hama,  mk  «inen  groCieB  lUiia.  Kupfeb 

Actdfiiiifil,  Trfr*-^^'  o^  die  beiU  ras  U  FX^tten  kh 
ftclMp4«  iWgliCclie yorlckrift^  in  qit  FoL    t  Thlr.  la  fc; 
DieC»  tadwa  find  la  aQ«a  BocUuadlimgen  su  lubeo.    - 


JOagiJcker^  ZjmdeiißSirordmmgen  und  Jui/ckrmhen  ftc».  »k 
4er  Regierung  Hm«  Landgrafen  &nrtdit  II»  od«r  rom 
Jahr  I3$?  anlangend.  £a  ift  d^ik  allmahlig  fortgafüi- 
fan»  fo  dato  int  ^HicÜe  in  Fcd.  da^oa  da  find«  die 
fick  bis  tu  Endt  dar  Regieniilg  Hrn.  Landg^ien  Fria» 
drichs  II.  oder  bis  tum  Jabra^gg  «cftneckaii.  Dala 
dies  Werk  durch  (eine  genaue  oirQoakigifch^  und  $9^^ 
chan  •  Cl^il^er  auch  beygefugca  jLnmerkungen  ho^hft 
brauchbar  ift»  daron  saugen  die.  gelehxtan  iLnaeigan  et* 
nes  Sdi9tt]i  und  vmm  Setckowy  tp,  £eiuar  Zeic«[.  Da^fak 
ches  nicht  in  den  allgemeinen  Euchhandel  ge)Lommen  iß| 
to  mache  ich  bekannt  •  dafs  nodi  vollftandige  Exempla« 
rien  daron  bey  mir  rorrathig  find,  diefe  6  Ilieile  zu  20 
Rthlr.  im  2o  fl.  Fufs.  Audi  wird  am  Tten  Theile«  ^  wel- 
cher die  gegenwärtige  Regierung  Hm.  Landgrafen  Wit 
helm*s  IX.  enthält«  beftandig  fongedruckt. 

Auch  Iran  des  Hm.  Regtanings  Rath  Ledderfto/e  Hrfu 
CßBßlifchen  JUrckenreckU  in  4^»  womit  es  auch  die  Be- 
wandnils  hat»  itd^  aa  durch  den  Buckbandd  nicht  allge- 
mein SU  haben  ift«  bin  ich  ebenftlls  der  Verleger*  und 
^  kann  mit  Exemplarien  Jedes  su  2  iliblr.  la  gr.  im  30  fl. 
Fufs  dienen«  -  Briefe  und  Geld  bittat  man  fich  poftfre/ 

Otts. 

'      Catfel ,  den  14«  Nor«  27^. 

Johann  Nic9iaus^Seih€r$ 
Buchbinder  und  Rathsrerwandtar. 

IL  Neue  Landkarten. 

Die  neue  Landkarte  rtfn  Griechenland «  den  Archipa« 
lagut»  Alb^ien«  Macedonien«  '"Romanien  und  Atiadali» 
TOB  de  \a  RoehettSt  Nürnberg  hey  J.  G*  Schmuder  und 
inreiget,  bildet  die  su  Venedig  ehehin  gehörigen  Infein 
fehr  deutlich  ab«  fio  längt  mit  der  Gränze  ron  Dalmaticn 
an«  saigt  die  Grinse  von  Scucari  in  Albanien«  den  Meer« 
bufen  von  Lodrino»"die  fnfeln  Corfu  (Corcyra) -fit.  Mau- 
re (Leucadia)  neMk  den  Moerbufen  von  Arta«  Cefalonien« 
2ante  (Zacynthus)  it.  .Cengo  (Cythera)  wobey  die  alten 
^  peiiennungen  der  Orte  befonders  bemeilu  find*  diefa 
Karte  verdient  dermalen  in  firinnerung  gebracht  su  wer> 
ien »  da  fie  (aht  vollftäadig  ift. 


Die  neue  Karte  der  Cisalpinifich^  Republik  tmd  von 
iaeOefterreich  ift  ähim.  lür  tf  gr.  in  dien  BuchhandloK» 
gen  tu  hftbas«  ^ 

Banmgfirtner« 


l3to 
in.  Vermifchte  Nachricitten» 

'  Tn  No.  I|l  dtn  IntelKgensblaaa  der  ASgemoinen  UU 
tcrator- Zeitung«  kündigt  ein  Hr.  F.  «.  B.  eine  Uebcr- 
Cstsung  de«  in  meinem  Verlage  erfchteaenen 

Abr^g^  de'  l*hiftotre  des  traite»  de  paiz  par  Kock 
'afu  Dem*  Publiaim  und  "dem  Hrn.  F.  v.  B.  dieoec  aar 
Nachritt«  daf«  eine  Ueberfetzung  diefies  Werkes«'  mk 
Terbeflerurgen  und  Anmerkung^en  deM  YttfnSSen  des 
firansofiichen  Originals«  in  meinem  Verlage  csfielidnaa 
wild,     Bafiel«  den  20i.  Nov.  1797^ 

L  Dockor. 

TVm  BeriditigQngen. 

TorCchiadene  in  iler  erftan  Abcheilun^  der  ^Mfa^ 
/fftc»  Ueberfetenng  der  FbüHft  der  JtfIfinUtet  ei^geUfi. 
ebene  Druckfehler«  werden  amBefahift  des  Werkes«  4« 
nichfte  Qftermeffe  unfthlbar  folgt«    angeseigt  weidas 
Inswifchen  find  folgende  vorianfig  mi  bemerken: 
Seite  g^Bk.  g  vog  unten  ftott  ES»  permM  iies'KSrpfr  wak. 
**     S9  -"^  ftatt^^efdae  Itea  Goldes. 
—    70 --rg^    tfobooo-  —    I35»ooow^ 
«^  h|S  — ^  7  ▼«n  «nt^  ft^  £iiMif  em   Gantidw^tf 
'   dear  Amiot^tradat€F»  lies  Aittopkaima 
ein  General' unter  dem  g"i>*^litB 
«-•  t|t  —  9  MCfa  davOMflittfe:  fpricht 
'  ^  3S3  **-*  9  oMh  ifiinnai «  fieise:  dankbar 
'  *^  345  •—  7  ftetc  hewdktt  lies'bewdKt. 
Lübeck«  den  i.  Nov.  itjit» 

F.  B#Aa 


.  Hr*  von  Kotseboe  hat  uns  erklait«  dafii  die  aepar« 
tHieyifche  üntwfuchnng  iibtr  di9  Foigeu  der  fromaömdiea 
Itevelvfloi»  anf  dar  üMgg  '  Enropm  "pgn-  A»  »•  £.  w^^a 
von  dem  Recenfenten  in  der  A.  L.  Z.  No.  2oi.  d.  J.  ihm 
tugefichrieben  worden«  keinesweges  von  ihm  bertuhfei« 
und  da(s  er  die  Exifteos  di^fes  Buchs  ecft  duxdi  die  A 
.1«.  B*  erlallten  l^abe^  ; 

Bio  Hersttsg.  d.  JL  L.  ^ 


oom/%/. 


Anseiga«  betcefieod  daa  8chanfptd  s 

BaraarefStf  der  aa/^aUörtaa  Murkmmdmu 
.4e$  JhälUn^. 

Schon  aus  Briefen  erfuhr  ich«  dafs  fifh  ein  Schau^itl 
unter  obigen  Titel  bey  den  Bühnen  herümCFexbe;   and 
fttS  dem  Mefscatalog«.  dafs  es  bey  Nemrender  In  P^mg  la- 
gar  gedruckt.  Cey.     0er  Y^.  des  Abällino  erklärt ,  da& 
er  keinen  Theil  an  ^iieiem  Machwerk  habe,  und  dm 
tor  de(!elbe<i  ein- armfelfger  Knnfi jünger  Ccyn  miifle. 
et  nkbt  einmal  Mtoh  befitzt«   feine  Süiide  felbft 
gan.  -^  Oder  das  Scfaaofpiel  ift  nur  ein  diebifcfaer  Nmch' 
druck  des  Julius  von  ßaffen«  mit  welchem  Hn  Ketireadcs 
fo .  unglücklich  gewefen  ift«    su  debüticen.     da   dielen 
Falle  nimmt  fich  der  Name  des  Hrn.  Neureuder  uml  Cda 
Werfc/akr  gut  aus,  unter; der  Ri^rik:    Borfcareiesi'  da 
actoeltatea  Jükrkundertt*    ' 

Ztch. 
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Dichc«  und  «ntfehlofs  micli  daher  ^  Qodi  «in  «i^e«  iiii4 
swtr  einzig  n^d  Meinet  sur  immer  weHeru  Verbreitung 
wekrär  PVoMfahrt  unte¥  dem  ieuijcken  Fofke  beßimmi0$ 
Blatt  herinsKugeben .  entwtrf  rorlau^g  ^inea  Plan  dasu^ 
Uieiite  deoftibea  in  vergangtnen  3odimer  allen  denen  mtl^ 
die  an  der  Hereu^febe  und  Verbreicusflr  der  Voikaseft» 
tvng  t^ätigen  Antlteil  nahmen  ***),  wendete  mich,  aufaec 
ihuen .  noch  durch  ein  gedrncktea  Circular ,  an  mehr  «lg 
300  Männer  in  Deutfchland »  die  mir  meine  Fieuqde  ele 
eifirige  Theilnehmeif  an  allen  Guten  bekannt  gemache 
hauen  ****)  •  l^at  d^  um  ihre  Ünterflücxung  he/  meineoi 
dermaligen'  Vorhaben  und  erhiek  von  ihnen  Yerficheruii^ 
gen»  die  mich  auflToderten»  den  Plan  nach  welchem  te 
fusgefiihrt  iN^erden  feil»  dem  Pebllcum  nunmehro,  ^^^ 
alle  weitete  Zögerung  ronulegen»    Hier  ift  ers 

Wenn  ein  MenCch  g^üektich  ieyn  feil»  fi>  «uft  ee 
t)  einea  gefunden  und. geraden  Kdfper«  a)  einen gebil* 
deten  Geift»  nebü  einem  fittlichguten  Henen  und  end» 
lieh  3)  fein  hinlänglichee  Auakommen»  beym  ungeflöviei^ 
Ge&vfle  aller  wahren  Menschenrechte  habetb  Wee 
Btk  deifen  inagefiifflflit  freuen  kann»  der  tft  urerüclk  g lüdi. 
Jlch ;  upgliicklich  aber  .auch  der,  dem  (welchee  ea  ^uch 
fey)  nur  eins  ron  diefem  allen  fehlt»  mdür  oder  wenigeib 
Je  nachdem  er  in  einem  hohem  oder  hiedem  Grade»  Alaa* 
gel  deren  leidet»  BoU  nun  die  Zeitung»  die  ich  jelat  a»r 
kündige*   Olück  oder  Wohifahrt  unter  den  Mea- 

fchim 

"^7  Sie  wird  bis  jetzt  und  auch  noch  k&nftig  wie  leithei^lbrtgefeizt.     Ihr  Verftfler  reifet  mit  jcdtMtt  Pefttage,  mit  den* 
Lcfern  derfelben,  gleicbfam  an  der  Welt  hemm  und  seigt  ihnen^  nicht  nur  wie  ea  in  derleihcn  gerade  eugcht.  «ler' 
was  eben  da  od«  dort  Wichtiges  vorgefallen  ift,  fondern  macht  nun  auch  feine  ohnmaftgebiichen  Bemerkungen  rate 
V  der  gr6(tten  Frejnnüthigkeit »   Unp«rteylichkett  und  Fafslichkeit  darüber«     Dafs  er  diejenigen  Gegenden  des  £rd» 
bodeiis,  welche  in  potitifcher  Binfie^  geradedte  merkwQidtgften  find,  e.  B.  die  Gegenden  der  jedesmaligen  Kriegs-, 
fchauplatee,  oder  die  Reiidensftijidte»  in  wetchen  gerade  wichtige  Staatsunt^bendlungen  auf  dem  Tapete  find  u.  dergt« 
dabey  mit  ihnen  am  häufig ften  befucht,  verfteht  fich  ¥on  felbft,      Ihr  Freia  ULAulserft  niedrig,  denn  fie  heftet,  oi* 
'  tletcli  wöchentlich  zwey  ganze  Bogen  daron  erfcheineo  ^  dock  nur  3  Rthlr.  Slchfs«  «der,  3  Gulden  %6  Kr.  Rheinh 
Ilan  kann  fie  fibrigena  in  gimz  DeutfcMtnd ,  auf  jedem  l^ofttmte  bekommen  »*  wenn  man  ße  befieUt*     In  4ntfornrmi 
Gegenden  erhöhet  fircylicH:  das  Porto  den  Pteis  in  etwas »  doch  bekommen  dt  die  l^oftäinter  mir  gutem  Rabbat. 

**)  Wer  Geh  iiber  dfnfelben  «laüihrlisih  belehren  will»  findet  ihn  im  p.  it.  des  tflten  Bnndes  de$  Aeicheanieigteg 
▼om  Tihr  1795.  ^ 

^^)  8olke  diea  rielleicht  bey  einen  und  dem  andern  meiner  Freunde  n^ch  nicht  gefchehen  fesm»  fb  J>fitte  ich  nai 
Veneihung»  mit  der  Ver&jierung»  daft  nichta  ela  ein  Verfehen  der  Grund  damn  ift»  nu  dem  ubtütiiäm  Arbeit 
Anlafs  gegeben  hac: 

.*^*)  Ich  werde  mich  endi  ünmer  an  alle  wihre  Petrioten  und  Tolksfreunde  im  deutdcken  Rei^c*  die  ich  da  foU 
che  nedi-  befonders  werle  kennen  lemfU'»  wenden »  und  um  ihre  Mitwirkung  cur  Beförderung  der*  WeU&hrt 
flinv  dtratfithea  Mider»  in  dieler  JBeitiMg»  nngdeg«itlichll  bitteo»  |e,e»  fey«  einfiweileii  hi^niHtvichaa  teMühcu 

(t)  TT 


L  Ankfindigungen  neaer  Buchen 

ff^ohifaUrtueituMg  der  Dentfcken. 

T  Tnter  diefem  iTleel  werde  ich ,  rem  Anfange  des  künf- 
^^  tigen  Jahres  an »  noch  eine  nöue  Volksfchtüb  her^ 
ausgeben»  woeu  ich  {olgende  VeranlaiTung  habe.  Als 
ach  die  Aufrichtige  deut/che  Foiksxeitung  *) 
«xihundigte.  Co  fegte  ich  dabey»  dafs  ich  in  jed^m  Blatte 
4erfe]ben»  aufser  der  Brsahlung^der  wichtlgßen  Tages« 
nngelegenheiten  unfrer  euft>peifchen  Staaten»  der 'fie' ei- 
gentlich gewidmet  ift»  auch  noch  jedesmal  etwas  Aufsei^ 
policifches  liefern  wurde »  "das  in  irgend  einer 
Mäckfieht  auf  die  Bildung  und  TVehlfakrt 
äei  deutfchen  Bürgert  und  Lamdmannf  Ein» 
fiufs  heben  könne.  Ich  that  diea  auch»  und  fand 
damit  den  dlgemeinlken  BeyfalL  llan  verficherte  mir 
dUeien  iiich(!nur»  Ifondem  bewirft  mir  dehfelben  auch» 
itod  nwer  dadurch »  dafii  man  mich  ron  allen  Seiten  her 
tifid  unausgefeut»  mit  den  fbhönftea  Reytragen  hiersu 
befchenkte»  la»  man  that  dies  nadi  und  nach  fo  reichlicht 
ßk/A  idi*  wegeo\Mangel  am  Rnume»  nicht  im  Stande 
imeit»  von  allen  den^  fchuMigen  Gebrauch  «i  madien« 
BUerdnrch  wurden  nim  viel«  meiner  Freunde  Terdrieft« 
ladi »  und  lOgen  Geh  eurücfc*  ander*  aber»  und  bey  wei« 
c«B  der  grdftere  Thetl  derfelben  rerlangten»  daA  ich 
eiie/em  Theil  d^  Biattea  erweitem  möchte;  allein  dies 
ich*  des  einmal  Mgefetsteo  Plem  wegen  ^) 


* 


j 


Ichen»   ntmtnCich/uni^r 'ism  ieutfchtn  Volke» 
Torbreiten »  (o  iQ  alfo 

'  1)  iröchi^»  durch  fie  dahin  lu  arbeiten,  dafs  die  Lefer 
Jerfelben»   immer  mehr  uo.d  mehr  darii|>«r  üiuercicbtet 
werden »  was-,  fie  su  thiin  oder  zti  lAJei^  l^abeti^«  ui%  ficj|  ^ 
^efund  zu  efBalten  f  ihr  Leben  zu  fcbonen  und  ihre  Kin- 
der /o  zu  erziehen,    dafr  de  einit  gefunde,    muntere» 


fie  mn^^  tdaher  auch  Bey^Jplete  det  6«^«»elkcllf 

^6)tn  dem  allen,  alfo  Beyfpiele  Uelern,  nn  welchen  fogleick 
in  die  Augen  fällt,  wie  traurig  ee  (im  Einzelnen  und 
Ganzen^  da^uaßeht»  wo  nodi  Unwi^Tenheit »  Gedfnken* 
loOgkeil,  ;6cb^achkQpfifkeic,  verdArbcper.  jGtfchmack 
und  Phamaße,  Feigheit,  Gewi (Tenlofigkeit  und  überhaupc 
Mangel  eu  Sittlichkeit  und  Gemeingeifie  herrfchr«     önd 


gewande  und  atte  Itenfchen  werden.     Alles  wo/aut  d4#  ..  we\]  3i&lirhkwf  der  einzige ,    vor  dem  Throne  der  Vet*^ 


deutfche  Volk  dies  nach  und  nach  immer  befler  lernen 
kann,  alfo  z.  £•  fuccelHre  und  eligemein  faf«liche  Dar« 
Teilung  der  grofsen  KunA,  das  menfchliche  Leben  über« 
haupt  zu  verlängern  *),.  BeJvnncnrachuKg  mit  Speifen, 
Getränken,  Kleid ungsarteri ,  Gewohnheiten«   Sitten,  Le- 


nunft  geltende  Zweck  aller  GeiAesbtldung  ift,  dieCer 
abe^  ^iö  erreicht  wird,**  wenn  man  nicht  bey  dem  Men* 
fchen  fchon  in  der  Jugend  den  Grmid  daiu  legt«  fo  witd 
diefe  Zeitung,  von  Zeit  xQ  Zeit  zugleich  alles  miuheileiu 
was  fie  in  dem  Laufe  der  Tage ,    zur  Verbeflerung  oder 


bensordnun^eu«    Spielen*    Gewächien  u.  C  w«  die  dem    >«mi  ßchaden  ^r  öffettüfchen    und  T^hate/zt^hung    üSi 


Menfchen  i|i  diefer  Rückficht  nützlich  oder  fchadlich  find 
^'  femer  Gefchichten,  aus  welchen  die  Übeln  Folgen 
iibertrrebener  AoOrengung  imd  jedes  Sturms  einer  jeden 
Leidenfchaft  fogleich  fichtbar  werden  ,  —  Beyfpiele, 
durch  deren  Dardellung  es  dem  Volke  immer  einleuch- 
tender wird,'  welch  eine  heilige  Pflicht  es  fey.  Och  und 
dt^  Seinen  in  Krankheiten  einem  gefchickten  ^ r 4- 
re  anzuvertrauen,  wie  pfllchtvergelTen  oder  unGnnig  man 
«Ifo  wenigfiens  handle,  wenn  man  dabey  zu  JfAchen  Men- 
fchen  feine  Zuflucht  nimmt,  welche  die  Arzeneykunft 
sie,  ge^hweige  denn -gründlich  erlenuen»  wie  viele  aber 
doch  auf  diefem  Wege  dem  Tode  muthwillig  geopfert 
werden,  mit  namentlicher' und  charaktenftifcber  War« 
iiüng  vor  allen  Quackfalbern »  die  ihre  fchWachen  Mit- 
isenfehen  durch  Pfufcherey  in  der  Heilkunde  morden^ 
thdltch :  Mittheilung  aller  Gefetze  und  Befchreibung  ei- 
tler feden  Anf^alt ,  welche  der  luid  jener  Staat  zur  £r- 
laltang  oder  Wiederherftellung  des  allgemeinen  Gefund* 
heitszufiandes  g^^eben  und~ getroffen  hat,  oder  zum  im* 
iner  beilFern  Emporbringen  der  medicinrfchen  Polizey  »u)ch 
göben  Ixaä  trefT^n  dürfte,  mit  ganz  befonderer  Hinficht- 
ftuf  das.  Was  ttitx  deut fchen  Falke  zu  wifTen  nöthig  ifl, 
«rn-^s  auf  die  hofifeKtlich  bevorüehende  Erlöfung  von  der 
widernatürlichem  Pock^nnuth  nach  und  nach  vorzu« 
bereiten  ^*)>  Dies  alletj,  fage  ich,  find  Gegetiflande» 
und  awav  ganz  vorzügliche  Gegenilände  für  die  VVohl« 


Jagendbildung  thun  fieht:    Ja,  fie  wird  fogar  audi,  ^ 
Religiofitäc  beym  Voikä  itt   einzige  Grundpfeiler   aller 
Sittlichkeit,  xü  Religion,  und  zwar  reinaChrißusreUf^iQn 
in  ihr  Gebiet  ziehen,  wird  an  he]iff  fielen  zeigen,  von 
welcl)em  aufserordentlichen  fiiTtfl.uiTe    auf   waiirea  Mcn- 
Tc  he:,  wohl  (im  Einzelnen  und  Ganzen)  ein  nach   ihr  ge* 
formter  Sinn  ift;    wird  därthun,  dajs  auch  die  firengßg 
Vernunft  an  keinem  ihrer  Theile  etwas  auszufetzen  im  Stmh 
de. iß;    wird   d«s  Publicum  über  das  wuerrichten,  m 
offenbar  daran  Schuld  if^ ,  data  ihr  verdientes  Aß(e^ 
in  unfern  Tagen  fo   fehr  gelitten  hat  und  noch   leitet; 
wird  die  Herrn  Volkslehrer  auf  ddj  aufmerkfum  »achent 
lyas  die.  Welt,  in  diefer  Rüek ficht  von  ihr  lodert» 
und  zwar  mit  ¥Ag  und  Hecht  von  ihr  federt;   wird  jede 
VerbefTerung    des  Kirchenthums ,    die  fie  da  oder 
dort  bemerkt ,   zur  Nachahmung  aufQeJJen ;   wird  zuwei» 
len  anflöfsig  fcheinende  Erühlungen  oder  Behaupaiogen 
der  Oibel  in   ihrer  wahren  Geitalt  oder  Bedeutung  voiv 
legen,  und  fo  viel  ihr  möglich  i(l»  da«  Volk  nach  und 
nach  überhaupt  durch  Exempel,    mit  dem  G?i/le,    der 
Sprache  und  Denkart  bekannt  machen ,   in  welchem  diefa 
Urkunden  unfrer  aUgemeinen  Religion  g^'fchriebeo  find» 
mit  der  fefien  Deberzeugung »  dafs  fie  dadurch  derfeU>ca 
für  das  Volk  ein  ganz  neues  Intereffe  geben- mufe,.    Da 
inzwifchen  der  Menfch  vollkommen  gefund.  im  höchfl« 
Grade  gebildet,    ja  durchaus  fittlich  gut  feyn  kann,   uoi 


iJhrfszeitung   der  Deutfchcn,    in   jinfehung  des  erfiern-    fich' doch  hieniedeh  unglücklich  machen  wird,    wenn 


GhickfeligkeitserfoderHiirttS.  Das  zWeyte  i&  Geifies» 
^Hd^ung  und  B(f6rderung  wahrer  *S 4 Hh'c&i^ exe,  die 
ae^ 'Zeitung  mufe  fich  alfo 

••  a)  unaüfh'orlieh^' bemühen,  heide  unter  dim  Volke 
lAlher  mehr  und  mehr  begründen  ued  verbreiten  zu  hel- 
l^na  fi«^ui>  daher  baftändig  £ji?emperJiifen't*  an  wel- 
chem, augenblicklich  fich^bdr- wirdj  welch*  einen  hohen 
Werth  ein  Kenntnifsreicher  ujid  zum  Nachdenken  ge- 
wijhiiter  Verftaiid,  eine  richtig  geleitete  tTrcheiiFkraft, 
•[ungereinigter  Qefchmack»  eine  }ini^erdorlMne  £inbil- 
Aungskraft ,'  ein  männlicher  Caol  defonnenbeit  bemhea- 
detXMuthr  eine  ÄrengäGeWiffenhaftigkeit,  wahre  Bit- 
ligkett ,  ächte  Grofgmuth  Und  vorzüglich  ,  ein  reiner  fittr 
Uchir  Sinn,  frej^  kosmopolitifchem  G4nuingeiße9,'kattni 


dabey  nicht  auch  zugleich  fein  hinlängliches  JmM 
kommen,  beym  ungeflorten  Genu0e  aller  -wmhrem 
Me/ifchenrechte  hat,  fo  hat  diu  VVohlfahitszeitt^ag gais 
«atürlich  euch 

3)  in  diefer  Rück ficht^  das  ihrige  zu.chun#  6ie  muft 
eiC(y^  ^vefl  fie  zunäthß  fUr  das  Volk ' b<fiimmt  ifl ,  dunrh 
fliitgetheilt«  Thatfachen  ;  Rathfchlagc  geben  »  wie  der 
Landmann  fein  Gewe'Vbe  r-.'L«idbau;  Viehsucht  und 
fo  geftfnnte  bürcrerliche  Nahrung,  oder  ßitrger  feine 
Prottfiloa  nnd"SLunft  mit  Smirer  mehreren  Vort  leilen  und 
bftlTerer  Er^iebiifkeit  treiben' kann.  Sie  muis  daher  die 
ueueßeu  Entdeckungen  aus  de^  Stadt  und  Land  ^irthfeluft 
mktheilen«  '  ihre  Lefer  mit  den  Fortfehritten  der  Tech» 
aologie  bekannt  aiachen  —  fich  betnüheo»,  durch.  Aufittc}« 

2^»«*  aifckn*»  6run«fi«en .  oder  welches  elherleir  tff ,   necH  am  GTruiid^tzen  tfer  Nitur. 

i^^JJL*  ^''^^^'«A.'^rbuudcn  IV«.   wird,    wie  mir  ihr   Sprecher.    Hr.    Prof.  J«nke?.in   H.U«  w^itu 


ittRg*' wahrer  &ce»p«l  Ai9  YoUi*  w  üb^fsau^tn,.  MU 
Luxus,  dtt  gerade   V«g  zum.  üufscrften  V«rderEen  fay* 
eb*:»)«d«  Volk^ftflDihe  dartuf  aufmerkfam •  macl&en »  wia 
flUl  demfelb«n»  /o  wia  aus  dam  Hjirftiaganga«.  «dar  Vel». 
]ar«y«  der  6pia]fuclir  und  der^L  Annuth  undVaMchtung^i 
ja  endlich  die  ,L?ü«r.  dei»  Btttruga»  des  DjebÜaU»  unä 
dar  B«cieley»  enifiebe»;  aUr  au^b  die  aniicegaiiftabinde 
Tuffenden  der  fläüsiicbkait ,  der  Arbeiciankei( »  der  Ma« 
&Ukeit «   der  Ordiiunf?  u.  L  w.  in  ihrem  wahren  Lichta 
autflellenl  —*  Sie  mufs  daa  Volk  lehren,  was  es  au  thuH 
habe»  um  OnRluckfif allen  aller  Axt  vorzubauen  *  ihm  aber 
-    auch  eben  fo  Yagen ,  wie  es  fich »   Weno  die«  nicht  m  Ö  §• 
lieh    iOti     bty  und  »ach  denfelben  au  reih  alten  hAbe» 
8ie  mi>i£  ferner  das  ibrige  beyiutraffen  fuchen,   dafs  Öf- 
fentliche und  häusliche  Kühe  •  dafs.  Sicherheit  des  Lebens 
und^Eigenthufn?»    in  jedem  Orte  unReftört  bleibe«    oder 
inuner  vollkommner  werde,  ße  wird  dat:«r  alles  verfol- 
gen •  was  nur  ir|rend  in  einer  Rückficht  derCeibcn  entge- 
gen iü;  B.  £.  alle  Gauner  r  Volksvarführer  und  Volks- 
betrüger,   die  Oklaske,    unter  d^r  iie  vielleicht  fiecken, 
mMg  auch  re}^n  welche  fie  wolle«  *-   Sie  wird  iich  besnü- 
iien  es  dahin  su  bringen»   dafs  Jii&is»    da»   wo  Jiw  jBt^ 
wa  liegen  Solltet    wied.r  empor  komme»    fie   wird 
iKahe^~ jeden    muibwilligeo  Verftols   darwider    öiTendich 
ruijen  »  ja  fie  (611  Jedem,  de»  Kabale  Um  den  Getiufs  der- 
felbcn  brachte»  fo  bald  ich  akteitmafsig  davon  überzeugt 
werde,     offen  Hehai »    vor  dem  ganzen  deutfchen  Vater» 
Ifnd«,  Ach  und  Wehe  darüber  au  fchreyen.     Sie  wird 
endlich  Poliieymängel.  und  Sünden  in  ihrer  wahren  Ge- 
walt darfiellen »   aber  auch  die  Tugenden  decfelben  ,  dia 
Üe  hier  und  da  bemerkt,  hoch  erheben»   und  mit  einaau 
'Werte  alles  leiüen»  wovon  ich  werde  überzeugt  werden» 
dafs  es  sur  Begründung  wahrer  Wohlfahrt  des  deutfchen 
Tolks  nur  aij^as  bey tragen  kann»  deswegen  wird  üe 

4)  ihr  PubHcum  von-  SSeit  su  Ze*t  auch  mit  dem 
bekannt  machen»   wo  andre  gelehrte  Minaer  in  Üeutfch* 
lend»  in  den  laufenden  Tage»  für  dadtlbe  eben  arbeiten» 
fie  wird  Ihra  Scbrifen  >  /o^  hM  fie  gerade  jür  des  P^olk 
heJUmmt  .fiud »     dnparuyifcfa    und^   freymuthtg    receufi* 
eeh  -*  *}  fia  wivd  ^is.  aiyd^rfi,   von.  denen  ich  voraus- 
fetzen kaivi»  dafs  üe  nicht  uuter  das  Volk  kommen,  aus- 
auieawaila  diu  mnOieilan »  Mraa  üe  üic  d4»  Volk  di^rch» 
asia  xo  Mr\Sut  netbigaa/epihake«»-  und,,  noch  von  anderur 
Aae-id»  g%rgiunk^  iem  Volke  allgemein  verbreiten .  h«l^. 
üaaitnliichtar  wird  ßa  auMieüeu  kurae  ProVan.liafem»,  tirm 
8na  f  ubUcum^  dadurch  anS  dieselben-  at^mttkfam  au  ma-9 
dten«  .       / 

*  Die«  w'4re  denn  j9er  Flan  nach  welchem  ich»  Vom 
JFrifn^e  dea  Jahtes  if^%  an,^eine  vVofaUahrtstetfung  der 
I>^dtfcKen  nf  4telbni  gedenke.  Wem  nun  Uliter  meine* 
dfeutfcben  Lani^9)ettten  das  Glück  fehier  Brüder  em 
Herten  Hegt,  imif  dabe^  überaeugt  id ,  dafs  dies  durclp 
dÜeie  Zeitung  unter  ihrem  Fublicum>  nutö  aSni^ermaf^emi  ' 
befördert  werden  kann  »•  den  lodere  ich  hiermit  .  ezie-^ 
flieud  auf.  Seh  in-  fclnev  Gleitend  amzufehen  und  mich 
Witt  xweckmäftigen  Beitragen .  zu.  dvrielb.n  au  u-it^rltü^ 
-*  VoraiigUch  bitte  ich  darum  alle  jQ«ulcheufaaund^ 
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Iwheit  Aeratej  alle  bitfäare  lUchtsgelehrie»   alle  recBt« 
khaffnen  Volkalehrer»  und.aulaar  ihnen  überhaupt  jeden- 
denkenden  und.  beobachtenden  Mann  im  deutfchen  Rei« 
.he«    Dab<7  varfprecha  ich^ena  bey  meiner  Ehre»  kei«' 
>nen  von  ihnen »  irgend  einem  Menfch'en  auf  Gottes  Erd«. 
baden»  al^  Urheber  von  irgend  einer  eiagefchickten  ptan*" 
fniifiigen  Nachricht»   dit  ktßtirifch  wahr  erzählt  iß,   fce- 
kannc  «rerdenta  laüTen»  und  wenn  ihre^öffeiitliche  Sllie* 
theilun^  auch  die  halbe  Welt  verdp'iefaen  follte ,    aucti 
verQahae  ich  denen  unter  ihnen,  die  einzeln)^  Theije  des 
Plans  beßimmt  tmä  gut  bearbeiren  wollen ,  .mit  Vcri.Tnii- 
'gen,   am  SchlufTe  eines  jed^n  Jabrs,    ein  annehmlichee 
HofMrari»T>i 9  im  haaren  Gelde  oder  literarifchen  YVetket)^ 
au  «ähleu»    und  wänfche  nur»  da^»   die  dies  woMen» 
recht  bald  darüber  und  über  die  Wahl  ihres  Fachs  mit 
mir  in  Umerhandlmig  treten  mörhten«     Alle  Briefe,   mit 
^iien  «an  mich  deswegen,   und  mit  Beytjrägen  ru»  Aus«  , 
führung  des  vorgelegten  Pkns»  oder  wegen  des  Inhalte 
der  Zeitung!  überhaupt  beehren  wird,  erbitte  ich  mir  un-.  - 
ter  der  ^ddreff«:     an  ^ie  Rcdactiön   der  FolkP'  und 
ff^'ohifahrtszfitung    der    Deutfchen    in  ,Langenherg    hetß 
Gera,  alle  übrigen  aber,   welche  das  Merkantilijche  bey 
derfelben  betreiben »    unter  der  Addre/Te ;    an  die  Volks^ 
und  WMfahrts •  ZeituKgs *  Expedition    in    Gera,     daim- - 
wird  alles  gut  gehen.      Durfte  ich  endlich  aufsev  di\:fea» 
ellen^   noch  eine  Bitte  beyfü;?en,   fo  wäre  ea  die»  dafe 
Menfchenfreunde,  die  nützliche  Unternehmungen  gernbe« 
fordern  helfen»  wenn  ich,  bey  dem  meinigen»  ihren  ^eY'* 
Call  habe»  die  Gewogenheit  h&ben ,  «od  dtefe  gegenwär- 
Hge  Ankündigung »  oder  wenigflens  einen  Aussug  der«-' 
Iblben»  in  die  öflfentlicben'  Blätter  und  Calefider  ihrer  Ge« 
geiid  einrücken  lafTen  mochten»  in  denen  ße  noch  nicht  ge^ 
fianden  hat,    wenn  ffinen  diefe  Ritte  ztt  Gefiehte  kommetB- 
wird,  denn  nur  dadurch  werde  reh  in  den  Stand  gefetzCp 
die  WehlMfftazeitting    nach   und    nach    durch    ganz 
Deutfctaytnd-^an  verbn-iten,  und  durch  vermehrten  Abbild 
derfelben»  auch  im/ner  mehar  dmuf  wenden  au  können 
und  ihren  Innern  Werth  befläiidig  zu  erhöhen  oder  z«. 
erhallen.    Ich  fchliefse  mh  dem  innigen  WunOche,   daC» 
ictr  durch  diefe  Zeitung  recht  viel  Gutes  in  der  Wele 
ftiften  helfen  mö(;e.    Langenberg  bey  Gera  im  Obar(adhi» 
-Ktelfa»  den  17.  Nov.  17^7* 

Gh.  G.  Steinbeck^ 


.-  WSchendSch  affcheine  von  diefet  Zeitung  ew  ttogiM 
aul.r^i^em-  Fapier,  wie  das  iü»  auf  waiahes  die  beliebte^ 
Natiouabieituug  gedruckt  wird ,  Ufid  ihr  jährlicher  Prei# 
ift  I  Bthir«  la  gr.  Sach^s  oder  2  Gulden  4a  Kr.  Rheine 
doch  wird  das  Porto  in  verhülcniismäfsig  entfernten  Gt* 
gend^»  auch  verhiltnifsmä&ig  denfelbetr  erftöhea.  Zi» 
haben  ift  üt:f  'wöchentlich  von  une,  vom  Jidire  179!^ 
an;  durch  aife  Hoch-  und  Wohllobl.  Ob^rpoft-  uud  PoiU 
attfl^er  in  ganz  'Oebttchland ,.  beg  d^nen'  ße  heßeüt  wnd  gw^ 
T/Meh  9orausbezMt  whd^  auch  aufaer  diefea  ,'  nnter'deil 
nämlichen  Bedingungen »  in  allen-  Wohllobl«  Zeituugsatk 
paditionen  und  ln«eliigenzcom|yoiren »  welche  fich  dar 
(7>    Y  >  Äpar 

*)  Jaden  Auctor  oder  Verleger  folchar  Schriften,   der  dies  vielleichi  wiiafckCy  biet«  iahr  ^  *tt  ;£efev  Abfidll^ 

eilt  bfucbin^  EiKemBlas  da?oo  ^  aua  da«  fi^e  au  £(;hi«keiii'  x 


■•^ 
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Spedition  «RiereT  lAattar  «eben  ^t  Oirifei  onMrzieliem 
monatlich  aber  kann  »an  fit. ^vch  den  BiK^haudal» 
brodititt  «n^  uoi  den  näAlicken  P(«U,  von  dem  Buch- 
iundler«  ,Hm.  Jahnen  B^mjamin  Georg  FUV' 
Jeher  in  Leip'i^  erheken«  tind  man  hat  fowokl  ron  dt«» 
lern  bcarfloBiasae»  «la  mioh  von  uns,  die  pünkdidrile 
«nd  tellfte  Bfitillttnff  aller  WünCcfan  und  Foderungim  tt 
änrutea»  die  däfwegesi  ea  ona  ergeheli  werden. 
40$n,  den  li  Nor.  1757. 

Dia  £jrjitfilffM  Jer  rM>  und 
.       .      ^  ff'M^mhrifzeUuug^  der  Deutftkmu 


ümui  Trfchenhueh  4»  gefeäigen  Freude  gewidmet 
*^der  ooUjü/ud^  Summluug  zweckmtijsiger,  angeu^ 
mer  umd  mderhdtekder  Spiete »  iowoH  üHere  td»  rntn^ 
mrt  S fiele  für  grofsere  uud  kleinere  Cirkel,    mU  el- 
mtmniedUekm  Kupfer,    üiga  hey  Miller  i^9t* 
Da  di^ienigen  Werkchent  <eii  gefellfctisfciichen  Freu« 
4ensewidmee,   befnahe  au  einer  kleinen  doch  ziemlick 
llwaem  Bibliothek  engewadifon  und  theila  au^iRdiriduel 
Wi/erichtec  worden  find;    da  ea  ferner  nur  weni^n  be- 
iMgUdi  (eyn  möchte,  fich.  wenn  fie  tu  ^felUchaken  g»> 
ken  wollen  »  mit  mehrern  Bündchen  tragen  tu  follen ,  iö 
feheinc  eine  Beamhing,  wie'fle  hier  einem  gefchmackrol* 
lea  JPubUoum  geliefert  worden »  glcichCam  ein  Bedurfnira 
«u  werden,  die  das  treu  enthält,  waa  ihr  Titel  retfprichr«: 
Der  Säufer  kenn  hier  ^fo  alle  dieientgen  Spiele  erwar« 
.^en^T^die  für  jeden  Zirkel,  ielbft  wenn  iie  nidK  auf  «us« 
feaeicknettt  GeüUatalente  Anfpruch  machen  wollen»  ^Mraoch* 
ker  ^n«%  und  eine  allgemeine  Onterheltung  befördern 
werden.   In  aUea  deuttehenBockhandltu^eiKund  inLeip- 
si^  bey  f.  A.  Barth  ift  derfelbe  Cauker  in  forbigem  Um- 
schlag broehirt  für  16  gr»  mit  goldaen  Schnitt  opd  Fot« 
cen^  &r  tg  gr»  stt  haben.    Desgleichen:  Wörterbuch  dec, 
yk/fif^kttt  und  noralikfaw  Üobe  g.     t  Btklxv  |  gr. 

In  der  fVe^auÜeheu  Buckhandlung  tu  Leipzig  wird 
ftinnen  14  Tagen  jusgegebeo : 

Briefo  «ngefidieaer  Gelehrte«  •  Staatsmänner  und  an« 
derer«  an  den  berühmten  Jyiärtyrer  D.  Cart  Fried4 
ßtdtrdP»  'itsit  feinem  Hinweggange  Fon  Leipzig  1769 
bis  »i  feiner  Gefangenfidialk  l^^^  nebft  andern  Ut» 
künden.    Brfter  u«  tweyter  B^nd»-  gr.  g.     a  Rthlr. 

'»KfUfder  aülkenttfckMi  Gefehickte  d.  kerö^oMgien  UifioA 
iHfd  iie  ganae  SaMmiung-nldie  über  5  Binde,  aad  M. 
gta  die  nikbftio  kejden  fckon  mir  OftermeSe  91* 


Den  UeMMbem  der  Geographie  •  eufhMfklam  auf  die 
iMttetianifchen  Staaten  durck  den  jett  erfolgten  Friedens* 
CdlluCit  diirch  welchen  diefe  Staaten  Theile  der  Oefter» 
iMickfdien  ttfonarchie.  der  Fränkfi^en  «adClaalpiflifickeft 
BefuMitkio  gewordea  find»  übergebe  ick  folgoide  <akg 


ricitig«  Kartet  1>  Tafie  dec  Z.aguiii  irön  Vemdig.  1) 
Gnuidrifs  und  Plan  ron  Fenedtg.  3}  Bwey  Karten  toii 
Ddmatieng  Atbanfcin«'>der  Lerante«  llkien  und  der'Io^ 
1^0  dtfs  Quarnorpt  koßen  sufammen  f  'Rtklr.  g  gr.  Z«- 
fleich  oiache  ick  «tif  iok.  Ckrl/k  Meters  Befchrtibmmg 
kon  Venedig  t  swe>te  ret  belferte  Aufl.  in  4  Tbeileo  mal 
Ikttpfem,  GrObdrÜTen  luid  Karten  gofmerkfam.  Neck  et» 
ner  Nachricht  ron  Wien  wurde  die(te  fchon  beknnme 
gefdiatfte  Werk  nach  CTdine  beordert,  um  eine  RoUe  fai 
diplomatifchen  Fach  zu  fpielen.  A}le  4  Theile  koftca 
S  Ktbl«  4  gr.  Die  harten  fowohl,  als  ^ie  BefchreilMing 
find  in  allen  Buchkandlungen  au  haben,  zuiüi'chA  nber  bqr 
dem  Verleger  in  Leipaig  >^ 

Jok.  Ambt.  Bertk^ 


II.  Neue  Landkarteo« 

^neat  neuen  Karte ,  dia  neue  LMndar' 
EintheÜung  betreffend. 

Pie  groifie  Veränderungen  in  dem  polte ifchen  Staaro« 
^ftem  Butopens  federn  eine  Ilaiipt  •  fTtrte ,  um  in  doem 
Ueberblick  fich  anschaulich  machen  zu  können ,  ms  bcy 
d^m  Friedensfchhißi  su  fJdine  am  17  October  d.  I.  fdL 
gefettt  wurde  und  nun  mi  Rafladt  noch  befchlolTen  «et« 
den  foll.     Endesgenannte  Handlung  liifert  diVs  euf  swey 
grofseo  Jmpertyel  Bogen ,  nach  einer'  A'orm  entworfen 
pnd  von  einer  Hand  gezeichnet  •  die  beide  geiaOen  tiod 
belehren  werden,    Ea  hl  unferes  Willens  bis  jerse  keiDa 
Kan<i  vorhanden ,  äie  mit  erfoderlidier  Oeueiickke/t  da§ 
Ganze  in  einem  Bli<;k  darfteCtel     Der  grÖCua  neu  der 
Ganeral  •  Karten,  tft  gewöjinlich  sa  noToSfiandig«  und  * 
deshalb  eben ,  fo  tnibrauchbar  als  die  grofsen  mit  vsna, 
Menj;e   von  Dörfern    und    kleinen    Orten  •  belafteietea 
Specialkarten..   Beldiv  rerwirren  den  Ongetibtai  Batt  ihn 
tu  beehren«   und  letztere  find  auch  fir  dieCen  Gebvtudi 
m  koftfpielig.    Selbft  Ckauehards  Kartn  von  Italien  die 
v«m  KetUMra^  als  die  vortrefiichfte  aneri^anne  ift ,  wicd 
jeden»  der  Belehrung  über  dtefen  Gegenftand  fndtt»  nidit 
hinlSnglich  befriedigen.     Der  Erfolg  wird  seigan  da€i 
diefe  Behauptung  nicht  übertrieben  ifJt.   —    Das  ecfie 
Blatt 4ron  Ober-  Mictel-  und  ITnter •  ItaKen  ift>bee>eita  in 
den  Händen  dea  jKopIsrftechers«  und  des  H9  Blaiteett 
Beutfckland ,  den  Niederlanden »  dem  ebnmak  ^«kn 
fbllerfckeitteni  fobald  des  ÜHima^m  ktRafiadi 
icya   wird.  —  Bin«   beygefiigre  Erklarang  'wird   «ne 
kurz9  ftatifUfche  CTeberficht  enthalten  •  und  fonic  diefis 
beide  interefliinte  Blätteir  nicht  bloCi.  nnr   BeCried^ong 
der  Neugierde  »   fondern  auch  zum  nüulidiea  Stitdi 
dea  Ganzen  eignen.   'Der  Preis  wird  ^  fJL  fe]m. 
langen  I^Öonen  darauf  in  aUen  B)icfahandlungen 
werden«  tmd  wer  Ack 4irecte  an  aas  wendet  «rliiilK. bcf 
S  BxempL  dl»,  dte  ir^. 

. Jagerfeke  Buckkandhmc« 
ffk  Ffiokiitn  «.  iL 
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L  IT  ER  A.RI  S  CHS    NACHRICHTEN. 


I.  Englifche  Literatur. 

Neunte  U eher  ficht* 
TluoUgie» 

Licfic  ttR<  Finftemiffl  köiiiitn  nicht  leicht  in  itg^ni 
einem  nichtkAcholifcheti  europaICcfaen  8uate,  (etwt 
den  neueren  Nachrichten  sutol^e ,  die  Hr.  LeHZ  im  Archive 
der  KJrchengefchichte  daron  giebt»  Schweden  «isgenom« 
m«n,)  in  fo  grtitsttä  Abfiich  fo  nahe' gegeneinander 
IVeben ,  als  In  der  kirchlichen  Verfafl'ung  yon  England« 
Die  an  den  Thron  geknüpfte  Episkopalkirche  wacht  mit 
eiremer  Strenge  über  jede  auch  nur  von  fern  nach  Neu- 
erung' fchmedtende  Aeufferung  ihrer  Glaubensbrüder» 
vtiä  die  8tüuen  der  Hierarchie  «  die  Üniverntäten  ron 
Oxford  und  Cambridge,' eifern  mit  Bannftrale'n  gegen 
ledes  Ihrer  nur  etwas  frtymüthigen  Mitglieder,  während 
die  in  den.rolkreichenFabrikftädten  täglich  xünehmenden 
Puritaner  und  Konconformiften  durch"  das '  immer  wach- 
(ende  Mistrauen  gegen  ihre  politifchen  Meynungen  bey« 
naiia  wider  ihren  Willen  genÖthigt  werden,  Sek  immer 
icuter  und  heftiger  gegen  das  faerrfckende  Syfiaa  zu  er- 
küren ,*  und  nun  auch  auf  ihrer  Seite  oft  au  weit  »  ja 
bis  aur  offentlicheh  Vertheidigung  des  age  of  reafan  rpa 
Pbin^  t  fortgehen.  Man  hat  ohngefähr  da«  richtigfie  Ba- 
roaiecer  der  pfditifchen  Theologie  in  England  in  der 
Hand  ,  wenp  man  das  neuefie  Werk  des  um  die  Be- 
MyuKig  der  Negerfklaven  aühmlich  rerdieaten»  aber  in 
a^m  übrigen  dem  grafsen  Pitt  knechtifch  huldigenden  • 
PTü^^yforce  einer  genauen  Prüfung  unterwirft :  A  fttti^ 
tfcat  Fiew  of  ike  prevmiling  relighui  Suflem  of  profeffed 
Cfurißumt  injke  higher  and  mlddte  Ctaffes  of  tkis  CoMmfry 
eem%rafled  wlth  reel  Chrifiianity.  CadeU  17^7.  491  8.  in  g. 
<7  sl^.)  B^  einer  Anlage  aur  frommen  Sdiw.ärmerey  , 
die  itin  ala  Swedenborgianer  charakterifirt »  und  wo  er 
häufig  die  rucklofen  Neuarer  und  Weltmenfchen  auf  Jefum 
au  (eben  auffodert.'geritk  ar  sugfeich  über  die  gefahrliche 
IVttdenz  der  Aufklärung  in  einen  fanatifcfaen  Eifer »  und 
rerdunkelt  dadurch  alle  zum  Theil  fehr  treffend  und  herz- 
ergreifend gegebenen  Schilderungen  des  unter  den  hohen 
'  8(inden  au  einer  fürchterfichen  Hdhe  gediegenen  prak- 
tifdien  Unglaubans  In  England.  Während  er  den  Miuifter 
Fitt  mit  «rof^er  A^ngflUttkkrft:  fiter  die  BefchuUfiguftg 


rechtfertigt,  dafs  er  an  einem  Sffientltdiea  Falkage  einig« 
gute  Freunde  mit  einer  Fiafche  Wein  bewirthet  habe» 
entblödet  er  fleh  nicht  den  edlen  Rohertfon  darüber  liebiee 
SU  rerketzern«  dafs  er  in  feiner  Uncerfuchung  über- die 
Kenntnifa  der  Alten  ron  Indien  einiges  begünftigt  •  waa 
der  Mpfaifchen  Tradition  zu  widerfpredien  fcheint,  und 
in  der  Gefchichte  Carls  V  die  Reformation  nicht  warm 
genug  prellt  Dergleichen  Eehauptuagen'  konnten  natür«' 
libh  nicht  ohne  Widerlegung  bleiben.  Der  bekannt« 
literarifcha  Streitfuhrer  pVakefiM  erhob  fogleich  feine 
jedtB  Aamaafsung  züchtigende  Geifsel  gegen  ihn,  und  fo 
erfchien  nach  wenig  Wochen  :  A  ietter  to  f>y,  WUbw 
forte  on  ihe  fubject  of  his  Ute  FnUicßtion  »  by  'CÜb. 
ff'ttkefiMd.  Kearsly.  73  8.  in  8*  (3  (h.  >  Der  heftige 
Waktffield  lafst  doch  WiIberforce*s  ehrlichen  Abficbt  alle 
Gerechtigkeit  wiederfahren.  Er  nenpt  ihn  weit  itüentioned 
4Md  hflueneed  hy  wodd^f  moüvet  t  aber  in  Pitt^s  Netze 
durch  feine  arglofe  Gutmüthigkeit  rerf^rickt.  Schneolend 
bedient  er  fich  feiner  eigenen  Jefusphrafen ,  und  frage 
ihn  •  ob  er  denn  auch  ,  da  er  den  Creüzzug  der  Minifter 
gegen  Frankreich  rertheidigt,  aufjefomgefehenhabe?  u. 
L  w.  Eine  Replik  auf  Wake,field*s  Brief  konnte  nicht 
ausbleiben ,  und  diefe  gab  ein  gewifler  Waikjtns!  A  PVord 
of  genile  mdmoniiton  to  Wr.  PVakeßeld.  Cawthome.  5a 
8b  in  g.  f  t  fh.)  Die  fanfte  Zurechtweifung  belleht  iu 
Liebkofungen ,  wie  disfe  ,  we  er  fagt  :  Wak.  fey  wild 
und  grimmig  wie  ein  Tiger  mit  feinem  Schwänze.  Da# 
grofse  O^nheil  in  tolchen  fchwärmerifchen  Schriften. ,  wie 
die  ron  Wilberforce  ift,  entfpringt  immer  aus  dunkeln 
Begriffen  und  frömmelnden  Kraftphra(en.  80  fUhrt  Wilb. 
alles  auf  das  lebendige  Chriftenthum  (vital  Chrifiiamity) 
zurück.  Es  wir  daher  ein  Wort  zU  feiner  Zeit»  dalk 
kurz  nach  der  Erfcheinung  jener  Schrift  ein  wirkfamea 
Gegengift  gegen  jene  Sckwarmereyen  in  folgender  durch 
gute  Logik  und  PraciHon  im  Ausdrucke  fich  empfehlenda 
Schrift  erfichien :  Foar  Effayt :  oa  fhe  ordiuary  and  extra» 
oUtdinary  Operations  af  the  hoty  Spirit ,  oa  the  appticatiom 
vf  Experienee  to  Religion ,  mnd  on  Enthnßatm  and  i^ana» 
tirffifi  •  bjf  7%.  Lmdlam ,  (Rector  of  Fofton  LehDeßershireJ 
Riringtons  1797.  115  8.  inS.  (ish.  d  d.)  die  Zwar  eigent* 
l\ch  gegen  ge^H'ifTe  Behauptungen  des  berühmten  Th« 
Robinfon  in  feinen  Scripture  Charactert  gerichtet  fiad« 
Aber  es  doch  überhaupt  mit  der  Terwerrenen  Jdee  «äer 
<?)S    .  Gla«. 
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Qhvihtn  und  unmittolbtre  Sileuchlani?  zu  tfisn  ^habeo* 
Befonders.  greift  die  deii  4  VerfUchcn  rorgefctsre!  pfyduk 
kgifche  Upterfiichung  über  klere  Vorfiellungtn  des  Debet 
heyßu  Wunel  tn »  und  wenn  ..aucb  über  diefe  A(9teri# 
Sa  DeutfcUand  fclifin  fieic  ^  Jebftn ,  dt  der  tdle<  Junk- 
keif9  (ein  Werk  üpatt  das  UebenuitürUche  in  den  Gnmd§n- 
wifknngen  henitifgäb  »  Völlig  ebgefprochen  ift  ^,  £p  ver- 
dienten doch  fowehl  die  Schrift  iren  Ludlam  /  eis  die 
WÜberforcifchen  E}«ciilationen  in  einer  unferer  kircfaen* 
geichichtltchen  Zekfchrilten,  eine  (Irengere  Wibdigung* 
Die  Apek^ypfehian  «nter  diefenTUiaÜänden  in  Eng^ 
luid  nicht  flei&ig  genug  fti^dirt  werden.    IK  Tcwnf^ , 
ein  Oatforder  'feüouf  >  hat  in  einer  gelehrten  Abhandlung 
dSe  Hure  von  Babi^on  tula  neue  ^rorgenommea  :  Bo^^»  ^ 
Ml  th$  Rwetathn  e/  St,  John  confdired  t^  figniftfing  tk€  ' 
CUy  0/  Ritmt*  .  Die  Deutung  ift  geride  gemacht»  eli 
Suonaparte  noch  30  Meilen  roa  Rom  entfemt^ar«    Aber 
da  ift  noch   tu  viel.  Proftngelehrfamkeit  verfchwendeti 
Man  hat  alfo  die  achte  Ausdeutung  aus  der  rechten  Quelle 
eini^  Bengelianere  gefchöpft  und  noch  in  diefem  Jahre 
•Ine  Schrift  det  Hn.  Rnos  Prälaten  ron  Anhäufen  im  Wie* 
tembergifchen  utter  folgendem  Titel  überfettt  r    Jn  it* 
tnfiratUm  of  the  prefen$  great  and  important  Oecnrrenees  »  ^ 
Sy'  the  prophetic  fVord  of  God,  In  fout  Tjteatifes,  TranB 
laUdirom  th€  Gtrman»  in  which  it  wa$  -pffblMed  I7P4»  ^ 
By  t  prelate  9?  thf'Lutheran  Chütch»  llattheVs  1797« 
13s  S.  ta  8«    ( S.  >*b  )  .  Disr  Herausgeber  hat  noch  aua 

^  Ctrfannert  GtifckiehU  der  ftanz,  Revoiuiion  (Th.  ttU) 
fxnen  aUtmirenden  Zülatt  ron  der  heillofen  Propaganda 
sur  Erweckung  euer  Obrigkeiten  hinzugefügt  *  der  b> 
tfem  vielgelefenen  Enrop^an  Magazine ,.  Jmte  ß^  372.  fo-* 
gleich  wieder  abgedruckt  wordei^  itt.  und  verCpricht  ein 
rolUtandige  Deberfeuung  Ten  Bertgela'  ErJüerung  der 
Offenbarung  herauszugeben.  Dss  Buch  findet  befondert 
wegen  dee  willkommnen  Zusatzes  von  der  Propaganda 
f  rofsen  BeyliH «  und  hat  allein  im  Gentleman*s  Magaztke »^  ^ 
Angttft  ft  einen  gecrängten  Anstug  von  15  engen  Seitea 
•rhaken«  Es  ift  merkwürdig  ^  dafs  faA  «u  gleicher  2eit 
such  ren  Nicolai^s  Sebaldus  Norhauker  eine  Ueber(«uung 
von  Dt/toll. erfchien»  und  fb  wäre  man  alfo  {«»tM  in  Eng- 
hind  tuf  dem  Punkte  der  theologücben  Wechselwirkung ». 

i  in  welcher  wir  vor  ohnge^ähr  20  jthren  ftanden»  uud  dt^' 
hey  bliebe' uns  fogar  die  Ehre  derOriginaüitüt»  ' 

Dtemit  fHmmt  es  auch  rollkommen  überei»  »  i^  ein 
Mitglied  von  Merton  College  >  Oxford  ,  Hr.  Uagifier 
George  ff.  Leyeefler  eine  förmliche  logKche  yertheidigung 
des  Tafele  übernommen  «hat »  wovon  vor  der  Hand  dta 
erfte  Buch  erfchienen  iu :  A  Difpatathn  in  Logic  •  argning 

jUe  m^ai  and  religions^üfe  ff  a  DeviL  Book  tke%  Egerton* 
1(797.  4j6^  8.  (2  »h.)  Der  Sylloi^ii^mus  geht  in  Darii^ 
«nd*  heifst».  wie  folgt:  Alle  Tcrfucher  Gnd  nüczlichi  Der 
Teufel  ift  ein  Verfuchen  \Alfo  ift  er  nütalicb.  Man 
iöUte  •  &gt  der  Receofent  im  jimalyt.  ßev^  Aug.  8.  i5K 
^uben»  es  fey,  Scherz,  aber  es  ilt  voller  Ernft,  Mit 
eben  diefem  Schjufs  würde  (ich  auch  Gibboji,  der  in  den 
Augen  dBr  Perm  Oxfbrd«r,  befonders  feit  der  Erfchei«' 
nung  feiner  poßhnmout  Pf  orkt  •  wohl  nicht  vielf  beliebter 
üt«,  ala*  der  TeufW».  liegen*  die  ror  kurzem  erfchieuene. 

~  JThidicatiöni  d^r   CTntverfitat  (  A  ff'ord  or  two.  in  J^indi^ 
4ttiio»  oi  ^  Uniifierßtii  o|  Oseiard  »  nmd  oS  Magdakm 
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CtU9g€  in  fartlmfer  •  /rem  fft#  pnjthmnmf  itB/peffUm   ^ 
jlfr«  Gibbon.  Riviaglona  17197.  in  4*  2  sh. )  rechtfertifea 
kSnnen*  —  Ton  eiiMr  tndem  Seite  gehn  ünurfuchua^eii 
-über^ie  Werke  der  dref  Perfoüea    in    der  Goubeit  « . 
f.  W.  «och  fleiüiig  «lOrwtfca.    So  handelt  ein  gewtfler  Nn 
Meredithin  feinen  Effect  Effayt  om  SeriptnnU  SrnkfeeUs 
Matthews. '12.  (3  sh.)    vem  prophetifchen  Amte  Jefa« 
von  Amta  ^  heiL  6eiftes»  vom  Prrdigtamte«  und  vom 
Fa0en»  und  verfichert  mit  vieler  Salbung  :  tkos  the  wkoU 
work  hat  beeil  for  fome  yean  a  fonrce  of  the  moft  deUgktfni 
meditation  to  kirn,    Öm  den  Eindruck  zu  mtndeni »   den 
Srnne^f  und  Gihbont   ruhiger  Tod  auf  junge    Perfoiicn 
machen  iLÖnnte »  erzählt  E»ans  des  I^rä  L)rtileron*a  Bc* 
kehrung  und  erbiiulicfaea  Ende,  tn  feinem  Mtmmpt  to-  mm 
connt  for  the  JnfidÜity  of  the  Une  Edw.  Gi^yn.  Longmin. 
1797«  76  S«  in  .S«  r  worin  je9M  beiden  ApeUel  des  ün^ 
glaubens    nach  Verdienü  ge&hoken  werden.     Diigegea 
ft^hen  nun  freylich  Schriften  ,  wie  die  Dialoguet  im  a 
Ubrary,   Robidfons.  27Jt  8w  in  gr.  g.-  ($  alt.)  worin  der 
,  reine  Theismus  auf  heftige  Ausfalle  gegen  hiftorilcface 
Glauben  ge^rimdet  wird  •   ungemein  aK»   und  Sndem  tm 
Co  mehr  Seyfall »    da  die  Schrillen   der  recbti^leub^ 
Gegne^  |pr  i^t  myftifchem  Unfinn  angefüllt  fisd«  ek 
diefes  unter  andern  mit  folgend  Apologie  der  Infpiradot 
der   Fall  ift  :   A  Vindication   0}  the  üoly  Scriptures  wl 
of  the  doctrinet^  cotitaimed  in  them:  being  am  Anfwew  it 
iiu  two  Pat%$  of  Paintr^  Age  of  Beafon,     By  TIl  Scott, 
John  Ion  179^.  in  it»      ^    . 

Es  würde  eine  eigene  I^iteratumotit  nSthig  anecheot 
wenn  man  eile   feit  $  Jahren  ig  England    erfchienenet 
Widerlegungen  des  berüchcif  ten'  dfge  of  reafou  auch  ear 
dem  Titel  nach  anführen  wolhe.     Die  einzige  »   wckbe 
auch  aufler  England  durch  Gründlichkeit  und  (Jrbaoitit 
fich  wirklich  einen  Anfprsch  auf  Lesbarkeie  erworben 
hat  c  ift  die  in  kurcer  Zeit  4  mal  euf geleite  Apologg  f» 
tihe  BihXe,    In  a  ferist  of  Letten  b    addreffed  to    Jhoma» 
Paine ,  Anih^f  oj  a^^ook  intitledi  the  Age  of  reafom.  P.iJ« 
London  t  Evans  179I  SS^  S.  in  12»    (4  sh.)    Sie  lü  von 
dem  in  England  allgemein  verehrten  Bifdioff  ron  LendalF« 
und  Königl.  Pro'felFbr  der  Theologie  tu  Cambridge »  A- 
H^aifon^  und  kann  ohngefähr  m  Ausdruck  und  Ortho» 
doxie  mit  dem  verglichen  werden,  was  JLjMferiyald gegm 
den  WolfenbüttelCchen  Fragment  iften  ichrieb.    Sa  etwts 
bleibt  in   England  niiQ  ohne  eine  Replik.    So.  antwortete 
dem  pifchoff  von  Lendaff  ein  Schotte  MacUod  ipit  vieler 
Bitterkeit  und  fleftii^keit  gegen  die  Oftetibarung  :    The 
Bishop  of  Landaus  Ap<Aogy  for  tke,  Bibte  examined  ,  im 
n  Series  of  Letters  addreffedto  that  exceUeut  Jlfan,  Qrosbj 
>797*  (4  sh.}r».  welchen  denn  wieder  ein  anderer  voii.Wt|p 
fons   Bewunderem  eben  fo  ftark  zurecht' wie fs»      Vom 
Bifchoff  Watfon  hat  man  auch  ein  Dioeccfanfchreibem  tn 
die  GeifViichkeit  feines  SprengeU,  worin  er  ihnen  D^nmik 
empiiefait ».  (ehr  gern  gelefen,     Two  Sermons  and  a  Charge 
delivned  to  the-^Uer^y  of  Diooffe  of  %andaff.     Evans.  77 
S.  in  8.  -(.  a  sh. )     Dergleichen   Paf^oralbriefe  ,-  Ckarget 
genannt»   haben   feie  einigen   Jahren   fafl  alle  Bifchoff« 
herausgegeben  ,.  die  uuter  weltlichen  Sorgen  noch   lur  fo 
etweeZeic  gewinnen  koniiteo«  und  fie  würden  ziir  Kennt» 
nif&  des  jeceigen  Zul^andes  .der  eitglifchen 'Kirche   auch 

,Au4M»  Ifthffxev^h'  C^x!^  ^^^^  die^Iriücheo  Bifchö^e 

foiictea 
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Ton  Offory  :    7X«  C/lMK^tf  qf  D.  Cßleru  to  the  Clergy  o/ 
hii  Diöetfe  in  hit  annuat  FifiMioti   Dubltn  179?«  — *  B^ 


«ary  Ml/cQUfg^  ip^tmming  iht  Gsnuinefs,  tk$  Jitikentidtg 
•nd  ihe  JmtegrUfg  0/  iA<  jn^c/Mjr  7#«f»  B9  C  B^njoin, 
ol  Jefti»  C«Seg«  ,  Cambridifc.  Rivingtons«   iT^i»  in  4^ 


lunotlk^  ift  in  Oxfeuril  eine  eigene  Stiftung  tu  Fredigien    ^(  ij  th.)    Der.V«rf.  eteiftrt  lieh  in  der  V9jrenfteliendfif 


siir  Aufrtchtbaltung  der  herrfcheoden  Epifliopalliirche»  dit 
Alan  ron  ibrem  jBtilter  die  Bamf*9n*U€tur9i  nennt*  Qt» 
vöbnlicb  wird  dann  der  gan^e  Jabrgang  in  Druck  i(ef  e- 
ben»  und  die  da  «bgebandelte  Materie  xeigt  ebofeiehjr» 
wo  man  am  meiften  Gelabr  ahndet.  So  seigte  einr  gewiflev 
yeyßo  in  dem  rorleticen  Jahrgänge  die  Notbwendigkeic 
der  gojiugtbuenden  Vcrföiinttng  •  ffit  Dr.  PnefiUy  vor- 
uiglich  darauf  feine  Angrifire  gerichtet  hatu.  Die  letzteil 
Lecturea  der  Art  find  ron  Robert  Gray  :  ^  Sermvnt  Mp99 
Ibtf  priHciplet  upon  wkUh  th^  ^foirmation  •f,  England  wa$ 
eßabiithed  $  prcached  hefore  tke  Utuverfity  •/  Oxford  im 
iÄe  year  1796  »  a<  the  Lectnre  fgunded  hy  John  Bomptoth 
Rivingions  17^.  H^  ^'  >n  t*  ( 6  ab. )  Bi»  fogenaontt 
Alliance  der  JLirche  qiit  dem  Staat  wird  hier  fo  weit  au«> 
gedehnt  ^dafa  der  weit liVhe  Arm  durchiaa  einf^reifen, 
«nd  die  fefll^egründece  Hierarchie. gegen  alle  Keuerunga- 
fucht  in  Schurz  nehmen  toüiTe  Ueberall  blickt  Animofital 
fegen  die  Preabyteriaaer  henrojr ,  und  man  ßeht  w^hl  , 
dafs  Geh  die  herrfchende  Kirche  eher  mit  den  Ka^elikea 
ala  den  Noncenformiften  verein ii^en  könnte.  Diea  nennen 
«un  freyiich  die  freymüthigeii  Reviewera  the  retrmgrade 
motfon  0/  the  pre/emt  time  »  tiue  ErfcheinuHg  ,'  die.aucb, 
auf  dem  fotUn  Lande  letzt  nur  zu  fichtbar  i0. 

Bey  dfefen  polemifchen  GefiRnungen-  bleibt  nur  wenig 
Zeit  übrig  zu  gelehrten  theologischen  Forfcbungen.  Man 
müffete  bia  auf  ^  eßong  Conjectmret  ^  with  sh^rt^ommenti 
wnd  iUuflreti4}9S  0/  various  Peffaget  in  the  ,new  Teflament , 
pwrticmJarly  in  the  Gefpei  of  6'^  H^Jatihew,  die  fchon  1795. 
bey  Nichola  8n  B.  in  4«  herauagekommen  find  «>  hinauf» 
gebn,  um  etwa»  sur  Ex^gefe  d^s  K.  T.  geköriges  ausu*  - 
führen.  Man  kennt  diefen  ^V^eilen  b)»  Ilerauageber  dev 
Fragmecte  dtw  4(6mefianax  »  und  grischiHcken  üeber^ 
iKzer  einer  Elegie  von  Gray.-  Seiae  Benwrkuiigen  be- 
fiehen  in  der  Wake£eldifcben  Manier  meiß  In  glückUab ' 


Abhandlung  gegen  die  Kesoikottiancr«  die  des  fecaigaft 
Text  für  ieblerhafi  halten,  da  doch  an  erweifem  Heb«« 
dala  er  gerade  noch  fo  erhalten  fejr,  wie  BCn  den  Canon' 
geiammelt^  hab^     Ton  folcbeu  Behauptungen  lalil  Ml 
auf  die  BnegefiB  feJb£(  febliefien»  wo  der  Veri'glelch-«^K 
fangUcb  erklärt,  dafa  er  mit  den  nafeweifcin  Wunderbe? 
aweiaem  gar  nichta  au  tbun  hab(B.    IHd  er  a)a  .  kein  ge« 
berner  Engländer  doch  eine  6<j||[era.anglifciieüebevfetaHin^ 
tu  liefern  fich  beygeben  liefa,  ift  etwaa  auffallend.    Vea 
Dr.  Onoden  ift  einTerfuch  y»  einer  rerbeflertenü.eber«, 
fetzung  de*  Hioba  anagegebea  worden»    Mao  fühlt  da» 
dringende  Bedurfnifa  einer  dem  Zeitalter '  angemeflenefi, 
Ueberretaimg  in  der  Landeafprache  ,  wird  fie  aber  auf 
dem  Wegei^  den  Hr.  Benjoin  zum  Jenäa  rorCcl^iigCt  da(<^ 
ficlr.  eine  G«CelHchaft'ron  Ueberfetaern  revetnigan  fblle# 
**all  memhert  of  the  eßmblished  church^  and  nnptejndiceJ 
frienJs  to  fiate  „  kaum  ersahen.     Wie  viel  Cahalen  und- 
Anfeindungen  'bat  sieht  dea  ebrlicben  Dr.  Ctddes  neu9 
Bibelüberfeizung  erfahren  müfien  •   wovon  inde^eo  voar 
einigen  Monaten  der  zweyte  Theil  wirklich  erfcbienev 
iü :  Dr.  Geddeii  new  TransUtiom  0/  tk»  Uoty  IMhU»  from 
forrected  Texu  of  the  Originals,  VqLIL  London,  Job»», 
fon.    Die  SubfcTibenten  bekommcnF  den  TbeH  für  eine^ 
Guinea.  Andere  Käufer  müden  die  Hätite  mehr  bezablen«^ 
Noch  verdiene  ein  Verfuch  aus  der  hohem  Kritik  KPf*^. 
merkt  au  werden- :   jiji^  Jftiempt  to.  recover  thi  Origmtt^ 
Eeading  of  I  Samuel  t|«  Z.   to  which  la  ndied  tm  fa^aiqf 
into  »k«  Daratiofi  of  Solomom't  Reigw.  ,  hy  John  fiUormt 
Riringtona  1797*    (3  ab* )      Mit  Hotmee  weltbekannter 
Aufgabe   der  Septuaginu.  will  ea  tretf- aller  Änaof  Jc>^ 
eountst  wovon /der  ktzte.iQi  vorigia  März  erfchiencn  ü^# 
nacht  vorwärta..    Die  verfprocbene.  Probe  der  Genefia  ift  . 
noch  immer  unter  der  Pvefle,  und -dürfte  wold  aueb  ia 
^dfefem  lahire  noch  nicht  daa  Tagealicht  erblickenr    Mai» 


combinitten  Parallelftellen  aus  Profanfeh riftftellem.  Seine ,    vergU  die  Nachrichten  von  Jftee  tn  dem  AlW^  Liter.  Ana« 


nauptconiectur    Marc  14,  13*    Aalt    heißtMiß  zu  lefei» 
ixiAa^Si»»  iCk  ni^ht  neu  •  und  aua  bekannten  Gründen  un- 
Ratthait.  —   Mit  dem  Studium  der  Ebräifebeu  Sprache 
fieht  ea  fehr  mif»lich  aua.    In  Oxford  ,    ij{?en-  Öffentliche 
Blätter,  wird,  jetzt  gar  kein  Ebraifcb  «('lehn,  und  unter 
30  GeUllich^n  kann  nicht  einer  ebräiTch  Kfen.     In  Gam^' 
bridga  hat-  man.  einen  rabbinifch  gelehrten  luden  enge 
nommen  »  der  wenigÜena  Gelegenheit  darbietet »   wenn 
iemand  Luf^  hätte»    luden-  fckeinei^  überhaupt  hoch  die 
eiazilren    altte(^amentifchen    Excgeten    in  Enfrland.     Se- 
het ein  (gelehrter  Jude   Ben  Lt>vi  ,    Differtations  in  the 
Propheciet  in  two  Parts  (  wo  im  er0en  Theüa  die  wahrea 
im  aw»*yfend>e  falfchenr  ^on  denChnften  Kemifedeutetea' 
Mc0iatii(chen  Propheaeihungeu  vorkommt*n)  179$  —  ^tf» 


Defto  be0er  gekt  ea  mit  der  fchönüen  und  koftbarftem 
aller  Bilderbibeln,  die  unter  deo^  Namen-  AfacUiar  gree0 
Bitte»  beftweife  aoagegeben  worden  ift.  Bben  ift  and» 
daa  Titelkupfer  nach  Strotbaad,  Chriftua.  der  d^f  Sacra-- 
menteinfregnec,  von  Richter  geiU>cben»  den  SubfcribentW 
fener  Bibel  sugeetgnat .  erfchieneu.'  0eberbaupt  ver dien» 
der  Eifer  gepriesen  au  werden»,  womit  felbft  dieJGrofaei» 
in  England  für  die  Verbreitung  und  Vervielfältigung  guter 
Bi.belabdrücfc«  forgen  ,.  wehtn  ^ch  die  Bemühunge»'  de# 
Keraoga  ^.  Graf  ton  tu  reebnen  find  r  der  von  derawQftiB^ 
Ausgabe  dea  Griesbachtfpben-N»  T.  a«f  engMfchctt  Papier. 
40Q  Exemplare  in  gr.  8^  und  So  Exemplare  in  4;.  für 
Engiend  befondertf  abdnMtken  liefs»  die  nuur  wieeoch^ 
der  Titel  b«fagt ,  bey  Elmaley  in  London  sw  verkettfei» 


a  vol.   (11  sbr)    heraus^egi^ben >    tujd  auch  von  feiner,    findv  ßald  wird  aber  auch  in  der  Clarandonifcken*  Dtveii^ 


Seite  die  rabbinifche  Keule  gegen  die  Hyrttr  d(*a  Paini* 
Icheii  age  of  reafon  in  einem  Üejence  o)  the  old  Teßa^ 
zueilt  gefchwuni^<^n.  v/^oci  rebbirnül.em  UndiinftrofU  a«cb 
eine  Meae  Utfbetft^ttung  dra  '/rMpheicii  los-as  :  Jonah  •■ 
fütiilul  *2ransUtiou  tjronk  I/m  Original  ^th    philologieaL 


kf  rey  in  Oxford  «it^  neue  Polyglotte  gedruckt |wetden> 
woron  der  Pro()>e.fus  von  dteni  Unternehmer  Pwif  lö» 
eben  ausgeijrbeu  wird..  Sie  foU  gana  eigentHch  daau  ea»<- 
gerichet  feyn„  das  BibelftuHitHn  aua  den  Quellen  ia-ßni^ 
laiid  au  b«i6rder|)  In  5*  Columaeii'4ibbet(  einendev  koauniP 
{V2i^  "  '    d#r. 


•  / 


y 


4^rBbraiOckeOfmic«ct^  if«  atAentillfCt'MigUCeheUtbtff- 
l^xupft  die  SeptuagiiiUff  der'Vul§i»t!»^  upd  di»  ChaV 
fl&irche  PatapliMff  ;  timaii  ^uer  durch  tber  konunt 
dt>  atmirittsifcli«  PentAtetlck  Ki  elyraircheA  Bucbftifcen* 
^  fteheh  •  und  waltet  diefem  die  wichtigfieir  Tarhuicehi 
jÜiM  Kennfcon  und  St  A^u  Im  N.  T.  wkd  neben  dem 
^iecb^fielien  Gnndcexe'  und  de«  engl«  Ueberlbuttng  die 
l^tfche  Üeberfettung  iti  ihräifehen  Buefißabeu  «nd  di# 
YvägM  lu  ftdfen  kommen,  ifnteo  finden  die  tuserleCmen 
.Veriinten  «usOftiU,  Behgel,  Wedlein,  Orietbech,  Bircb, 
Mittlteei  und  Alter  ihren  Plat«.  Voran  gehnTrolegomeiuu 
jDer  Profpeceus  enthalt  Proben  der~  ganten  Eiarichtung« 

Es  ift  bekannt «  welche  Summen  durch'  Subfcrfption 
.imd  dann  durch  unmittelbare  kfoigL  Ufxterftütxung  an 
jhehr  ala  tfaoo  emigrirte  Pi1:efter  feit  5  Jahren  irervrendet 
worden  Gnd.  29«reymal  wurden  40,000  Pf.  SeeHing  für 
•fie  lubfcrlbirt«  fnid  dann  nahm  die  Regierang  fie  auf 
immer  in  ihre  Pflege.  t)te  wenigfteif  von  diefen  Flucht* 
Itngen  hatten  auch  nur  ein  neues  Teßament  nach  der 
Tulgäta  mit  Geh  nehmen  kennen.  Um  eif  ihnen  nun^  euch 
an  diefeboi  geifilkhen  Trofie  nicl|t-  ermangln  su  laffen , 
Xdklug  Bch  die  UnlTerfitet  Oxford  ins  Mruel ,  und  litCs 
MUS  der  Clareadootfdien  l^refle  ein  neues  Tefiament  für 
dÜe  katholifchen  Staatsmärtyrer  drucketi  •  woron  4600 
Exemplare  ao  die  bedürfcigften  ,vertheiit  worden. .  Der 
^itel  diefes  durch  die  Umftände  such  fur\ andere  Sammler 
j&erkarixrdig  gewordenen^  Abdrucks  ift  :  Novunr  Teflon 
i^entum  ViAgütat  EdiHonitt  juxla  exemplum  Paiißis  edu 
(ttnn  apud  /rat/es  Bar^oa.  Sumtihut  acaderHhe  Oxoni^nftt 
üi  »/km  Wart  GäUrtani  iu  Jnglia  exulantit.  Cnraetfindio 
xjkoruudani  ex  eodem  etero  PVifttoniae  commorantiunL ' 
Öxonii  g<  a  tyftogr»  Ckarend,  1796«  Man  fachte  den.  Ab« 
dtuck  de«  Barbouifcben  Ausgabe  fo  ähnlich  alr  möglich 
xA  machen»  weil  diefe  ron  den  franx.  Prieftern  am  meißen 
gebucht  yhrd.  Der  frana.  ttifchoff  von  S*<,  P<d  de  Leon 
dirlgirte  nebfl:  einigen  andarn  ironr  ihm  datu  erwahltca 
k?ithoIlfdiea  Prieftern  den  Druck ,  worauf  fich  auch  der 
Titel^  besieht.  Der  Druck  fallt  fehr  angenehm  i^ns  Auge. 
Wer  M^ird  nicht  in  foldten -Zügen  gern  die  brittifdie 
^ofsmuth  ehren  ?  Nur  drangt  fich  freilich  dabey  des 
Äandenken  an'die  bittere  Dürftigkeit  der  unter  den  erhöhten 
Freifen  aller  Dinge  unbefch retblich  leidenden  armen 
Cutatet  und  Ficarf  aUf ,  die ,  während  ssan  den  fremden 
dis  Bröd  ibtlohtf  Sch  gern  von  den  abfallenden  Eroramen 
utibren  möchten  g  und  dufch  die  neuefte  Cn^tde*  äct .  die 
die  VerbeflemiTg  der  Gehslte  gaftia  alleifi  von  Bifchöffen 
abhängen  lädst  s  he/  weitem  noch  nicht  hinliÜBgliche  Er* 
letchtenirTg  bekcmoian  haben. 

Ein  ^Prediger  ddr  l>iflratotcr8  tu  tarmouA  hat  vor 
Mraeoi  Irey willig  fWignirt,  weil  er  Zweifel  übet  den 
vrshrfchaidlichen  l/ffprung  das  Chiiftenihums  hstte.  Da 
dlefer  F^  feit  einigen  Jshren  mehrmals  eingetreten  ift, 
Co  #ird  delleicht  «üi  PsmpUet  •  das  feine  Gedanken  dar- 
Uifer  fi!ilh«lt«  auch  Jtls  Beleg  hiarm  marlcwürdig  bleiben: 
ji  letter  iö  Ska  Society  &f  Pr^eflant  Dienten  At  Yat^ 
fuent^,  /rom  7%.  il^art/e'»  en  Mt  refigmathn  rf  ike  e§iee 
9f  MMßß^  mAONg  ihem*  IXnjoni  Johnfon  a?fji  Bo  St 
ifX  i«  y<Mi  einer  andern  Seite  eifert  der  bekannia  Mar» 
tyrer  feiner  Freymi^thlgkeit  Dr.  PrieJOey  in  feinem  neuen 
Vf  ölMntPJkUadti^  ^k  a^  jhasnifanen  Heftigkeit  jge- 


gaa  'etneh  fek  gteicMsSa  fe«  in  PhQadelpItta  Sek  cof « 

'itsitenden  Apoisei  its  \juij;\9a\tmii  oen  DeJtanot^o  V^fev* 
,  falTer  dejr  Ruinen,  Pohiey»    Die  erfte  Latoze  bracli  er  nur 
Tolney  in  einer  neuen  Ausgabe  der  Prieftleyifchen  l?b» 
terveüoüt  on  the  In^reafe^of  ikßdeliiff,     To  which  mrm  ad» 
4ed  jinimadverfioui*  on  (^  Unrlthigs  offeverai  modern  £/•• 
Mieter* t    end  efpeciäUy    äf  the  Enins  e/  Jlfr.   Voine^. 
Philadel]^ia  Dobfon.  «79?»  1«»  &  in  g.   (i  fb;>     Volnejf 
Imt  geantwortet,. und  Prieftley  eine  DupUk  darauf  -eri 
wiedert.    Vergl.  ^eof  Aev.  Anguß.  143  ff.    Die  übrifren 
neuen  Schriften  des  in  Philadelphia  feür  hochfreaduetea 
Priaftley  ^  beftehen  in  -swey  Bänden  Predigten  nur  Teik 
theidtgung  der  chrÜl liehen  Religion ;    DUeonrJet  retatimg 
to  the  Eeldentet  of  rtveaUd  teiigion ,    freached  at  Pb9^ 
Mphio.^  Philad.  Dobifon  1795.   a  Bähdchen.  (7  fh.}  woiw 
imiea  auch  eine  Anrede  an  den  dsmaltgen  yicepraefiden* 
cen  Adams  vorkommt ,  in  welcher  er  feine  Zufriedenheit 
über  fein  «eues  Vat^land  erklärt,  und  in^einer  Predip 
für  die  Emigrirten.     Alle  diefe  Sachen  find  auch  in  Lo» 
don  bey  Johnfon  vu  heben.  * 

Tür  die  ältere  Gefchichte  der  DifTenters  ifl  bekannt 
lieh  Daakiel  NeaU  Gefchichte  def  Puriuner  das  voUtiü» 
digfte  \^efk,     Davon  ift' vor  kurtem  eine  fehr  tu&^Wh 
beitete  und  vermehrte  Ausgabe  arfchieoen:     Ute  Bijf^f^ 
of  the  Pufitanst    vr  Protefiant  Non»  ConfbrmißMm  from  iU 
Reformation  to  the  Revolution  in  16^8*      9y  I>.  t^eaL    A 
new  edition  rsvifed[  and  eolarged  by  J«r.'  lonlmim,     To 
whi^h  uro  prefixed  Jörne  Memokrt  of  the  Life  tmd  ff^ri^ 
tingt  of  the  Juthor.    London,  Johnfon  17^,    5  |f«j.  g, 
sufammen -gegen  3000  S.  (4  Pf.  1^  fh.)    Durch  die  reich" 
halctgeil  ^ufätze  des  edeln  Touimin  ^  dea  die  wehre  Auf- 
hdärung  und  Duldung  (ehr  am^Hersen  liai(t«  ift  das  Werk 
von  4  Banden  tu  5  angawachfen*    '  Befon&ets  \ll  die  Q«. 
fchichte  der  Quäker  und  Ajsabaptiften  hier  fortgeführt, 
die,  wie  T .  überall-aDef  gt,  viel  tu  fehr  rerksnnt  worden  Snd. 
T.  arbeitet  je^tt  an  einem  Werk ,  daa  Neals  Gafckichie 
bis  auf  unfere  Tage  fonführea  wird.-  A  hiflory  of  the  fro» 
teßentDiffentert»   end  of  the  progwefr  of  free  Enqniry  and 
f  effgiesf  Liherty  from  üie  retolutiom  la  iAis  prefent  Times, 
-^  Zur  Eenntnifs  der  Gefchidite  der  engfifchen  Liturgie 
dient  folgende  vor  kurzem  er fchienene  Schrift:   A  eriticd 
end  praotical  Elucidötittn  of  the  mamiug  end  eueming  pra^tr 
ef  the  ChutcH  of  England.  ByhShrpHerd.    London,  PeuJ- 
der  17^.    (7  fh.).  '  . 

Endlich    war   es  ka^n   tmfehickliches   CTntemek&ea, 
den  Predigern ,  die  in  England  Predigten  und  Gebete  s^ 
lefsn ,  jsinen  Unterricht  darüber,  wie  ein  Gebet  gut  ge> 
lefen  werden  muffe,  nsch  einem  grofsen  Bfnfier  su  ge. 
ban.     Der.  berühmte   Schaufpieler  Gerriek  len  euweilea 
'^ea   gewöhnliche  Ktrchef^ebet   einigen  ^  feiner  Freunds 
vor,  die  da  ron  auf  der  Slantel  Gebrauch  machen  kenn- 
•ten.     Ueber  diefe  decllmatorifche  Lehrfiunda»   die  man 
wehl  auch  mancham  deutfdien  proteftantifcben  Prediger 
wünfcheft  aaöcbfe,  da  gerade  die  Gebete  nach. der  P>re> 
digt  aufs  unverantwortlkhfta  hargeplapperc  wmrden,  ift 
«ine  eigene  Schrift  erfchietien :     The  Menner  poimted  «at 
Iff  lakfch  the  Common  Preyer  wae  reeä  hy  the  taee  Mr. 
Oerrkk  for  the  iitflrueHon  4f-  a  yonng  Ciergymen  «  from 
ufhofe  Mennfcrtpt  Notes  tltii  Pehphht  k  eompo/ed.     Bg 
^.  fV^  Ander/en*  fdnati90$  I7i^r  7I  S»  in  |«  O  fk^ 
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I.  Neu^  periodifche  SdHifteii* 


.it*" 


.  »>  r  ■ « • ! 


T'j««..!  <•»*: 


•-«'* 


Dfs  liM  Seüclf  vam  Jounial  des  Luxus  und  der  Mo- 
den iü  eirff^i/^pen«  und  enthält  folgende  Artikel: 
r.  Modeiianekdoten  aus  der  Vorzeit.  IX.  Für  und 
wider  Trauermoden ,  vom  HrnT  Kanxley  -  Secrctair  Schu^ 
ltf.7  iH^  ßaJMiinak'  '  t)  rüeb^.^^Jrlaiid«!.  2MAier 
Pj'timont  in  x\bey  Briefcntii««.  BärUn* '  11^.  Thtafmäekt 
richten,  I)  Iffland  als  -6liv^ard*  im.'^  leichten  Sinne«  2) 
TheatercorrefpcMiden«*'  •Y.'Jkfi/Iw  H«ueft«^  Blatte»'  der 
^  chalkof  raphifchen  GeMIfchafc  io  Deffau^  VJa  J%fragen 
umd  ,dfitMigen»  l)  Aofr^e  w.4^n  der  TabacksfiMfen» 
haber«  IflL  Mod0nyricht,  ViU:Jmmblememt.-lX.Zpf^ 
kkmm^dter  £up&rtafeln<  .:  TdfeLiu  Bine  junge  Dum 
kl  en^lifcber  .Cbemitt  ^iicLmi^  geftveiften  und  quergeial» 
taten  flauCchermeln.  <  Tafel  $%.  \  Eine  junge  Dame  iü 
grauer  Atlaschemife»  mit  engen  Ermeln  und  flügelfdrmi« 
gen,  aufgezogenen  Obererxneln.  Tafel  33*  Bine  englifcha 
Ghiffottiera  von  Jtfahigony holze. 

.     .  £•  S^  priv'äm  Jneluflrie^Comptoir 


in  H^igAibilderd  im  Jahre  179^;  '  ff  Tier  Eurfufffl; 
SScMiiTche  Rofcripte  in  Religions(Mi«n'.  -Jr)  i^f/^ierifche 
OrdinariaUrerordnung •  den  Gebrauch- der  uralten -latei» 
oi(^htfn<FohnVr  ^ey  AuafpeadiMig  ^<s  Abendmahls  betref- 
fend. 10;  KinAfgK  'Pjreu&s  Ausfehreiben  wegen  Vifitations* 
predigten  auf  das  JahcJ^i^.^  11)  Refcript  der  Königl« 
Preufs.  Oberamts  -  Regierung  zu  Breslau  an  die  Magiilrate 
tflnd^äiAß-e  Gerichtshöfe k  de^'&d- bifcrefr^JSd^;'  ^i§)  Ver- 
ordnung des  Böhmifchlen  Landguberniiims  vom  Oct.  17^ 
übeir  Abtchnffung  der  feit  einiger  Mit  elngerilTenen  Mtifs- 
brauche  mit  Proceflionen  und  nachtlicheti '  Andachten* 
f|)  Bif^höfl. '  Bamberg2fcke^VerordDung  die- Ungültigkeit 
der  Bheveridbnifle  ohne  Einwilliguhg  derAeltem  uni 
Yonnündec  betreffend.  •  14)  Nachträge  iuid  Benchtl» 
gungan« 


)  ■ 


Weimar » '  In  der  Hoßmannifchen  Buchhandlung  iß  er- 
fchienen:    tienke's  Archiv  für  die  ueuefte  Kirchen- 
gefohtchte.    5ter  Bd»  ites  Stllck ,  und  enthält: 
i)  Artikel  vom  GoitesdieoRe  >    von  der  Armenpflege 
iMid  dem.öffentlicben  Unterrichte;  aus  deil^  Entwürfe  der 
flenen  OoAftitution  für  die  Batavifche  Republik;    nebft 
Auseug  eines  Briefia  aus'  AmfVerdam.     2)  Merkwürdiger 
Reditsftreit  über -eine»  zu  Grofsen  -  Lafferde  im  Hochftift 
Sildesheim  vollzogene  Predigerwahl»   nfebft  hiftorifchen 
Srläuleningen    über    die  ungleiche  Gerichtsbarkttit   des 
Confiftoriums  Augsburgifchet  Coi^feiCon  im  gcefsen  und 
kleinen  Stifte.     3^  Mörderifcher  Hexenglaube  im  Petea* 
käuifclieh  Diftrikt  iJl  Südpreufsen.    4)  Leben  G*  H.  We- 
fterinannf »    gewefeaen  Konigl.  Preufs.  Gonfiftorialratl)!. 
Bapeiiacendenten  .des  FürdenthaaM  Minden  und  erften 
•Predigerazu  Petecabagen,  von  G.  C.  F.  Giefeler*  zwey- 
ien  Prediger  zu  Petershagen.     5)  Erfter  Hirtenbrief  des 
^euigeh  B4fchois  ^u  Breslau,  i  ^)  EcWas  über  die  Toleranz 
:der  Katholiken  gegen  die.  Lutheraner  •  über  4en  ZM^and 
4er  Lutharifchen  Gemeindan »  ihrer  GeüUidien  und  der 
•Scbulanftaka»  im  Hursogikun.  Kärnthen.     7)  Wundtr 


Neuefle  Staats»  Jmeigen  2ter  Band  3tes  8tü(;k»    gr.  g« 
Germanien.    10  gr. 
hat  den  26»  Aug.  die  Prefle  verlaflen »  und  enthält :    1) 
Bey träge  sur  Sutiflik^  von  Wirtemberg.     a)  Beytrag  zuc 
geheimen  Gefchichte  von  Mains*     3}  Ueber  die  Mangd 
der  reichsgräflichen  Gonflitution«     4}  Die  Franzofen  in 
Schweinfort  im  Jahr  179^.     5)  Btwas  über  die  Juden  in 
Dänemark.      6)  Bin  HochfürAI.  SalzburgKcher  Hofraths- 
befehL     7)  Jefuiten  (Unfug)  im  Bisthum  Augsburg.     8) 
Beleuchtung    der   für   die   Benediktiner  »Uni verfität   ta 
Salzburg-  erfchienenen  Apologie«     9)  Maticherle/  a)  ^e* 
danken. bey  den  triiben  Auslichten  für  Littc^  und  Aufklä- 
rung:   h)  Neue  Befcbränkua«;  des  Buchhandels  in  Rufi^ 
land.    Hamburg  j  den  2.  Sept.  1797. 

Mutxanbecherjche  Bkchhamdlutig» 


Neueße  Staati*  Anzeigen  2ter  Ban4.4te&  SCuck(l  Ger* 
maniea  1797  ^  gr.  g.     10  gr. 

Inhalt :  i )  Volksmenge  des.  Herzogihums  Wirteiiberg 
in  den  Jahren  i7ga  ^  1786*  '  2)  Vecbefferter  Recefs  filr 
die  Akademie  zn  Greifswald.  3)  Wird  die  franzöfifche 
Monarchie  wieder  hergeüellt  werden  ?  4)  Schlufs  des 
fränkifchen  ReichskteiCes  »  die  ven  Seiten  der  beiden 
Königl.  Preufs.  Brandehburg.  Fürftenihümer  in  Franken 
gegen  die  betiackbanen  Kreismitftände-  und  die  eingefitf- 
iene  uo^oieibara  freya  Aeiahsrkteifcbaft  gawiUteMa 

Ö;    A  Be. 


•      — 


Befiuentfettangeii  betreffend.     5)  Statt  der  Reich&fUdt 

^«l}e  io  Schwaben.     6)  FraBsößfcbe  Anekdoten  zur  Ge« 

Schichte  der  Revolution.      7)  Zur;  Kennuiifs  der  Reichs- 

ft&dt  Schweinfurt  tn  Franken,   und; cur  Berichtif^on^  der 

ihdir^cbten  f^on  derfelben  in  den  DürchflügeM  des  Ilrru 

Ton  HeCf.    8)  Ueber  die  Emigranten  im  Eirafs.    9}  Mäh* 

cherley.    Schafeucht  in  Frankreich  >^  ferner,  *       1       **! 

Journal  für  Theater  und  andre  fchöne  Künfte:  3ter 

Band  jtes  Se.  179?*    gn  8.     Hamburg  in  der  Aftutzenbe^ 

cherfchea  Jludihaudlung.    10  gr. 


«Sh 


.  Dß^-SIfSLSÜÜ^  ^on  Hfiks  Megfliinder  UtaiHrswinhfcbtft 
md  Sutiftik'iÜ  erfchienen »  und  enthält : 

I.  Gefcfalchte  des  Hand^  in  Franken  •  ^eConders  in 
•  Nürnberg.     (Fortfittzung.) 
per  Jahrgang  von  2t  Stücken  koftet  bef  uns  in  tUen 
KunH-  und  Buctüundluilgen  und  auf  «Uea  l^bl»  PoAäas^ 
ttm  3  Thli^  fächla.  oder  5  fl.  Rhein, 

Ff  S,  prhiU  Jndußrie^  Compioir 


Dtf  lote  Stuck  rem  deutfchen  Obflgartner  1797  ifti 
Ichlenen»  und  enthält  folgende  Artikel.  Erfie  Abtheüung. 
I.  Bcfondere  Natnrgefch lichte  der  Gefohiechcer  der  Obft* 
bäume,  und  «war  Kro.  4., des  Pflaum«mbaums.  II.  Für« 
fcheo-Sor^n.  Nro.  3.  die  gelbe  Pfirfdie.  III.  Kirlch^]* 
Sorten.  Nro,  to.  dl«  gelbe  Herc-  oder  Schwefelkirfche« 
JNfro.  1 1»  die  ICirfehheimetkirfche.  IV.  «Pflaamen  -  Sorten 
Nro.  7.  die  kleine  DamaCcener  Pflaume.  '  Zweyte ,  Abtheir 
lumg,  I.  Obft  -  Plantagenwefen*  Vorfchlag  zu  Anlegung 
eines  Mut^ergartens ,  um  eine  ganse  Provinz  Üets  mit 
güum  und  rf  ioen  Oblhirten  zu  verfvrgen  und  zu  erhaU 
len.  li.  Btfchreibung  «iner  fehr  nützlichen  und  beque- 
Hien-Baum-.  Und  Qartenfpritze.  KI.  Ueber  die  Pomolo^ 
«ie  der  Aiten*  Theophralt  von  'der  Neturwidenfchaft 
d^r  Pflanzen«  IV*  Pomologifclie  Correfpondenz«  1)  Aus» 
sug  eines  Schreibens  von  Hrn.  Prof.  Htine  zu  Effelder. 
^)  Dergl.  von  Hrn.  Diac.  Klü^el  zu  Grofsbettwer.  3> 
JDergL  von  Hm.  Pfarrer  Neidhart  ztr  Adelmannsfelden« 
4)  Zweytes  Schreiben  von  demfelben«  V.  Üeber  den 
Obftbaumhandel ;  zur  Erfüllung  der  im  VI*.  Heft' des 
.X.  O.  Q»  von  diefem. Jahre  gethanen  VorTchläg«*, 

Der  Jahrgang'  von  12  Stücken  koüet  bey  uns,  und  in 
^en  Kunft-  und  Buchhandlungen  <  Thlr.  Sächfs.  oder  lo 
0.  4S  Kr.  Rheinifch. 

F.  S»  j^flviL  Indufirie  •  Comteir 
zu  fyeimar*. 

* 

!!•  Anköndiginigen  neuer  Bacher. 

Die  von  Hm.  Diaconue  Mnuchart  angekündigte  Fort- 

*feUung  des  Repertoriums^  für  empiritche  Pfych^logie  und 

verwandte  Wi(&nfchefcen ,   wird,  da  ßch  dazu  die  erfo- 

•derliche  Anzahl  Subfcrtbenten  gefunden  hat».  nunmehro> 

.der  Prefle  übergeben«.      Wer  bis  zu<  Ende  diefes^  Jahres. 

üoch  darauf  bey  ofis  untertetchnet,    erhält  den  neuen 

Ktndt  und  die  älteren- Theile  •    jeden  um  16  gr;  Sächfs.. 

«der  1  fl*  u.  £iü  fttkbaamnz«..     Nach.  V«rdu(^  divTes- 


i  .  ,        A  §140 

Termins  tritt  der  Ladenpreis ,  nämlich  für*  den  Band  cia 
Rejch^thaler  wieder  ein. 

Auch  di^  von  uns  aajgekündigce  Ueberfeuuog  des  G^« 
tenc^lend^s  vpn  jihercon^^  Mawer^^  und  andrer  G^t^ 
ner,  wevon  in  England  14.  Auflagen  gemacht  wurden, 
liefern  wir^zur  OftermefTe  179g  ganz  gewifs.  Nach  der 
*7er(i{:berfah|  des  Hm.  Dr.  Reichs  enthiil  t  diefes  Buch  al- 
les, was  in  das  Fach  der  Gärtnerey  eihfchlagt.  Die  Ue- 
berfetzung  bec  aber  ganz  eigene  Schwierigkeiten,  (ie  er* 
fodtrt  einen  genauen  Kenner  der  englUchea  Sprache  und 
der  Bet^ik^  kinn  aKo'nicbtr.iJbereilt  werden. 

PjUizer,  Faunae  fnfectorum  Gerroaniae  Initia,  Deiit£L&- 
landfl  lufeeeew  tfr^bts  nom  j^fte«  Heftfmgeiückt,  «d 
wir  gedenken  davon  bis  zur  nachften  OAermefle  den 
Sk^n'Jabrgan^^vellCtindig'bis  '%\xm  6oßen  Heft  zu  llcf^m. 
Die  Herausgabe  einer  befondem  SchmetterlingiCuun* 
lung  aus  diefem  Werk,  ^or&lefbt  aber  Co  lange«  bti 
fleh  dazu  mehrere  Liebhaber  finden. 

Carl'  Fellsecket 
'^  '  in  Nürnberg. 


f 


£ibemMaMiit  dteierudi  ^^hr«Bef(M#nitmi*IaiA 
ufod  des  guten  Gefchmache  mehr  tu  thnn  U^,  ak  enfeai 
eigenes  Incerefft,    kann  es  nicht  gleichgültig  feyn,  wcoi 
feit  einiget*  Zeit  verfchledene  Zeichenbücher  erMienen, 
und  die^   fo  fehr  fie  dem  Publicum  von  ihren  Ferlegecn 
angepriefen  worden  find,    nkht  eitoenF  IlaMtefUier,  ge* 
fdiweige  denn  einen  KünlUer,    der  es  im  wafareir  Sum 
des  Worts  ifb,  befriedigen  können  —  die  duncft  feibrei» 
tung  Cund  leider f    wird  häuß^,.    befenders  durdr  den 
Buchhandel,   um' der  Coavenieni  willen ,.  etwas  SchJeeä^ 
tes  eher  und  mehr  bearbeitet  als  etwas  Gutes)  die  Suoflt 
iuid  den  guten  Gefchmack  für  dieff  ibe  noch  mtW  in  Vet^ 
fail  bringen,  als  dafs  fie  folche  befördern  helfen«  —  Wie 
fchweresfey,  ein  gutes  Zeichenbuch  zu  liefern,   kann 
nur  der  beurthetlen^  der  felbft  tichtige  Begriffe  von  der 
Kund  hat,   und  der  woifs,   wie  fchwer  es  halt,    bii  fick 
ein  grouer  unH  der  Sache  gewachfener  Künftler  einen 
fblch«n  Gefchäfte  unterziehet.    So  fehr  ich  das  Bcdürfaift 
eines  neuen  guten  Zeichenbuchs  feit  ^er  fixißons  meinet 
KunfVhandlung  gefühlt  habe,,    fo  konnte  ich  doch  deo 
Mann  noch  nicht  dazu  finden ,   der  mich  befriediget  ba» 
ben  würde,,    tmd  in  Srmangehing  eines  foichea  Wtda 
wie   ich  es  gerne  liefern  möchte ,    mufie  ich  ftick  mc^ 
nem  Gefühl  unter  allen  Zeichenbüehern ,  die  Otmt§  sn  ht» 
ben  und  für  Jedermann  nuubar  find  »Ijdasjenige  ,  welches 
ron  /.  Daniel  und  J.  Jufliu  Preistet^  hertusgefeben  woc^ 
den    ^   und  noch  bey  den  Pretslers  Erben ,    wim  audl 
in  der  Sceinifchen  Buchhandlung  su  haben  ift»    far  eines 
der  heften  halten.- 

Um  aber  fungen  Künftlem  oad  KunflHebhabem,  die 
'}enes  fchon  benuttt  haben  und  ihr  Stu  inm  weiter  iortr 
zufewen  wünf<chc^ ,  ein  Werk  fti  die  Hunde  acu  Helene 
da^  fie  mit  dem  Schönen  und  Brhebenea  der  EmiB'  ver- 
traut macht,  habe- ich  mi^h  entfchlofitro ,  das  von  #^.a^ 
to  und  Rapkael  Mwghmik  nach  den  befteti  Anriken  <• 
Rom  herausgegebene  Zeichen  werk  in  der  OrigttisTgrdlee 
und  zwar  fo  kopiert  YU  liefern»  dafSvjnicb  Kefincr-dte 

Kotlieh-  nicbt.  JeichK  ywx  de«,OrignAl*>  werdfen  unte»* 

IScheidesi 


m* 


*    '•^ 


Kleiieil  V^rnetu    Das  ?ante  Werk  1)eftehet  *us  36  Bia^ 
tern  in  real  Fol.  und  enthalt  —  BiiÜen ,    Hände »  Füfse, 
,    kalbe  und  g^^zt  Sutüen  nach  den  l>«rtlhfnteften  Rpoil- 
fcb«B  Antiken.     Damit  defTen  Anlialif  auch  den  unbegii« 
ttrten  nicrhr lbftv«fer  werde«  will  ich  es  Heftwiiife,  jedetf 
SU  9  Blatt  liefern,  und  ain.folcfae«  Heft  für  i  Thlr.  i3gr. 
Sichfr.  oder  i  Laubthaler  Ladenpreis  geben,    piejeiiigea 
Mt\  wddlVbimien  I  Monaten ' darauf  fubfcribtreli,  fol- 
lan  da«  Heft  für  i  Thlvk  6  gr.  Siichfs.  •    uiftf  vekhe  auf 
tw^X  Hefee  irorauaiahlen  wollen',   ftir  t  Thlr.  Sächfi.  od« 
I  fl.  4g  Kr.  erhalten.  —  Alle  Kunfl-  und  Buchhandlun^ea 
werben  crfucht,  Bei^ellungen  darauf  anzunehmen .  Künft* 
1er  und  KtmftliebhaMr,  wekhe  weiH^ilens  auf  drey  Exem- 
plar BefteUuDg  gtftbo  ond  fich  utuaitlelbar  an  nidi  tren« 
ien»  genfefsen  i6  }>re  CenrftiüMtc»   Nümberg^  im  ilf o- 
nat  flofMkri^s^.   '  ■  '  - 

Jrol^r   Fried.  Fraaenholc 


V 


B^efts  (bk  17^7  verliege    ich    die  Samnä^^ft  Jf&rflL 
Beffifcher  Landenforordnunggn  uMd  jiutfchreiben  «rc»  ilile 
^er  Regierung'  Hrn.-  Landgrafen  Henrichs  II.  od^r  rool 
Jahr  i337  anfangend»     Sa  ift  damit  allmählig  fortgefah- 
ren r    fo  daf»  i«zt  6  Theile  in  Fol.   dairon  da   find .     die 
fich  bis  xu  Ende  der   Hvgierung  Hrn.  Landgrafen  Frie- 
drichs   II.  oder  bis  zum   Jebre    1785  erOrecken.      DAff 
dies  Werk   durch   feine  genaue  cbronologirche  und  Sa- 
chen •  Regifter    auch    bey gefügte    Anmerkungen    böchft 
brauch fi/^riü,   daion   saugen  die  gelehrten  Anseigen  ei- 
ne» Schott"}  und  9oii  Sttchow^t  su  feiner  Zeit.      1^%  fei- 
ger nicht  in  den  allgemeinen  Buchhandel  gekomWn  ift ; 
fo  mache  ich  bekannt»  dafs  tioch  vollftHndige  Exempla- 
rien  daron  b^y  mir  rorrathig  find»    diefe  6  Theile  zu  30 
Bthlr.  im  20  fl.  Fufs.     Auch  wird  am  7teji  Theile  •    wel- 
cher die  gegenwärtige  Regierung  Hm.  Lendgrafen  Wil- 
helm*a  IX.  enthält  •  beftändig  fonged ruckt. 

Auch  «"on  des  Urn»  Hegirruogs  Kath  Ledde/hofe  fJeft* 
CaffeH/chen  Ktrchenrechie  in  4/0 ,  womit  es  auch  die  Be- 
irandnifs  hat,  dafs  es  durch  den  Biichhandel  nioht  allge- 
ttieip  au  habet»  iQ,  bin  ich  ebenfalls  der  Verleger,  und 
Aann  mit  Exemplarien  jedes  su  2  RtMr.  |3  gr.  im  2ü  fl. 
Fufa  dienen..  Briefe  und  Geld  bittet  man  lach  poßfrey 
auf. 

Ceflcl  t  äen  14.  Nor.  1797. 

Jofuinn  meolänt  Selh^i 
*'    ^'.   *  Buchbinder  und  Bathsrerwaudter. 


■♦»i 


Wem  Verhgtihiicker  von  BreiAopf  ttnd  HärtH 

in  Leipzig, 

BMfz »  Dr.  &»  A.  Anleitung  »ut  KenntnÜte  des  geAmm- 
len  In  Kurfachfen  geltenden  bürgerlichen  und  Lehn» 
lUdKf*    p^t  u.  letzter  Band»  gr,  g.     f  Rtblr« 

Canradl»  Mich.  Lebens  und  RegtenmgfgeibbMte  IMe* 
drich  AugtiA  des  F^rften ,  oder  wie  ihn  die  Fblen  nacfei 
ihren  Köniigen  liet>er  nannten,  Augoft  das  Zwcyten^. 
Köntga  in  Polen  und'Kurfürft«  zu  Sachfte »  nadi  Me- 
dmtUen  ttnd  Müneen  den  Jahren  nach  beCchrieben;  ak 
eine  voUftandiga  Ergänzung  uy^  Fottfeuuijg  ,*u  Ten» 

seif  Kuriaclifticbem  MedaiUeo«CAbmeüe;  nebik  elnea< 


Ankaflg»  res  ded^htnilsmunscR  1  die  umar  diebr  B^ 

gierung  flnd  gafchlagen  worden«  4*    ffii  gr. 

DflofMtfccrr^,  Theorie  der  Brde;  tut  dem  FraM.  Sbert 

'   itnd^  mit  Anmeriu  begleitet  von  Dr.  BldMohadi;  ti^ 

-  einem  Anhange  ron  Dr.  h  R.  F6rften    it«r  «loA  aieg 

Band ,  mit  Itipf.  g.  a  Rthlr.  B  gr, 
ffwm^nk^  Bfir.  Abh^ndhmg'iiber  den  Ba»  imd  Me€b% 
nismua  des  Fl^defut^ ,  nebfr  Befchreibuag  ei«^ 
itenen  der  Natttr  und  Coni^ruction  Üf  ^(ardefufaef 
angemeOenermi  Methode  dea  Befcblags ;  eus  dem  B«^ 
mit'fVgvofiicn  Xxtp§,    ^.  4«-    8cbrefbp.»^Rthrr.  itf  i^ 

^  Druckp.  I  Rthlr.  n  gr. 
Gtorgf    voUÜindig«!    ETandbuch    der  JagdwiEenfchaft« 
.i'lur.Jigec.iiod  Jegdfrffupde.;   Ein  nachg^a^n^  Werk 
des  Verfaffett;    JMsausgegehen  nigii- Pro^  ^eaobardi^ 
aifr  Band,  gr .  8,    i  Rtbtr.  4  €r# 
iMduvifii^  C  F.   neu  eröflhete  Akadeaaje  4er  Kaufleut*»* 
oder  encyclopädifc)iea  Zm^ttms^  Leiücoo  allea  Wi(^ 
fienswertben  «nd  Gemeinoütsigen  in^  dcnp  weisen  Ge-^ 
biete  der  Handlutigawiäciifcbai^  überhi^l«     Fi^r  da4* 
Bedüvfnifo  {etziger  Zeic  durchava-  upgiBal^itet  yon  L- 
C:  Sckedelr  lurTheiU    (A.  BO    gr.-g.^    4  Rthliw 
7^  —    jterTheiJ.    <C--F.);   gr.  g,     4  Rthlr.r        ^    ,. 
taitiftnern  L  IL  Predigten  zur  Qeförderuog  dea  chri(&i^ 

eben  Siofeiea.  gr.  g«     10  gr. 
Murthard,  Dr.  F.  Ci.  A..Bibli(Vbeca  mac]i#m«tica».  Vo}.  t. 
Auch  unter  dem  Titels    Li>uratur  der  mathemätifchea 
Wiffenfchafteo.    iter  Band.  gr.  t.  Schreibp.     18  gr. 

.     ,  Druckp.     16  gr. 

PlotonU  Alcibiades  Lee  IL  e  coddl  mflt.  Mblioth.  tft;  Mgfci 

emendac.  et  tHm  wL  Ficinl  ac  cdnoiar.  tiarllfimla  in« 

terpret.  fuisque  edit.  a  M.  Car.  Nürnberger.  %.  maj.  13  gr.- 

Seh^Uimgi»  F.  W.  ^  Ideen  su  einer  Fhilofopbie  der  )9a- 

cur.   gr.  g.  '  I  Bthlr. 
StkmhtKrt.    Oe.   de  facta  iuriaprndentiee  Romanae  liller^ 
quo  pouora  hiih  juris  cirilis  Rom.  capica  -fiudiofe  per^ 
traccanturw     fidic  nora  per  fummmrig  pgrcpr«  praepe« 
Bta  ec  indicem  ad),  ufibue  ezudiuedcomodiie  coia  C^ 
O.  Tttling.    g.  maj.     1  Rchlr.' 
ffünfck .  Dr.'  D.  F.  I^terkaltungeii  über  den  lleciCcben.- 
iter  Band,  mit  rialeo  illum.  Kupi  nebft  Afümog:   von, 
der  Erzengung  und.  Geburt  wie  auch  f  oa  dem  Wacha^ 
tbum-  und  luttiiriiclien  Tode  dea  aaenldiL  Biikpera. '  f. 
Xmophomt  fiphea.  flerciilea  Prodict«af».«a6iMi  MaL,8cipiOr 
perpetua  doca  iiluBr.  praemüüa  de  ProdW'dWpriif    0 
01  A«  Cttbaeo.   g»  imi^    g  fr».  .    ,  , 


'-      t 


In  einer  bekaomen  Buchhandlung^  wird  balC  Vaitt  Cd^ 
^eodem  Werke: 

Campagne  du  G^a^ra!  Buoiiaparu  en  Icalle*^n^iitr 

Jea  ann^  IVe  ec  Ve  de  la  R^publique  fran^ift^r 

'  par  un  Officiec  g^n^ral ,  k  PA^  1797. 

emo-giue  deutfche  Deb^euunff  erfcheinen.  welclMt 

um  ColUfianeu  zu  Termeidifi .  hiemit  anzeige 


•  ' 


•^4    * 


i«a# 


>  0 


Leipz^  bey  J.  J.  Barth  erfchiesi  Jokn/<m^  dir  0it0 

"Tarchanfj^ietir,  aus  dfg  Pajpiareii  dei  Gn/tm  te»  O  •  • 

(W   Aa  »«•» 


•• 


fj<1 

^(ft  /Tb.  Ais  Supf.  ii.^Vign.«  romTe^fe  ^  :ttefi:ttt,lten 
•Theils  des  Scbüjtrrcken  Geiüerfehere ,  g.  i  Rtblr.  Die 
tiefer  Aas-  .8thiÜer(chen  Geifterfeh«rs  friniieni.  (ich .  ohay 
iSwtifei  mit  Vergnügen  dieferjohnfons.  SeiAe  G^fchich* 
|9  gefriiifik  bieir  noch  mehr  latercITe  durcK  die  jOar^I- 
lung  ron  Edelmutkr  Geiftea^eg^nwart  u^d  plaomä^MS« 
B^i^cuog^  orUngter  CenntoUTe  zu  einem  tbeÜeru.  ZwecJ«^ 
Sie  iftiLOgleich  das  ereuefte Gemälde»  wieviel  derüVIenCch 
^ermaf«  wenn  reine  moraUfche  Zwecke  das  Gefeu  Cewes 
^anddae  beßimmen.  Mehreres  würde  den  l^S^vi  vpr» 
müeo  :hQiüie«.     Der  ate  Theil.er£ch#iiii 


'  An  Sezo^  auf  ainen  rügtQ^w^  AufCütt  Itn' Jdl'ir«  ^^^ 
Anzei^r  a.  c«  •  ^mdcht  dt«  imco^l^erianRCfr  BocbhAndhing 
bekanot^^dafs  bereits  ftic*6  Wochen  an  folgendem 'Wer» 
ke  gedrückt  wird t  •   ..  \ 

Di0  f^f^ß*  fi^^  Bibliotheken  «a  ordnen  i  oder  Ver- 
zeichnifs  der  heften  und  nothwendigflen  Schriften  in 
idUn  Wiff^fchaften  und  Künften ;  mit  Bemerkting 
aes  äuftern:  nikd  innern  fp^'erths  derfetben ,  nöthfgen 
Tiegiflem  thn  Br,  l^iM^  Fürchieg,  Böthe,  %^ 
Di^Ces  Werk,  das  j^emt  d6e  Bach«hr  kauft,  zU  «cnpfehlen, 
ilni,  wahres  BedürfniCt  Ift»  >^ird  etwa  ein  Alphabet  artfullen« 
mn^  vielleicht  noch  vor  Oftefn  in  den  Bachhandel  kom-^ 
piei^/*Rtm«ebiirgr,d*«  34«  Hov.«7^.       »•*         -      rf 

fickfhnamCf^ie  Buchhandlung. 


.1  . 


'  n 


'•  ^  V^dkricU  mk  dit.Frtumde  Und  Befordgrmr  uuferi 

*^  Die  deuticbe  Beicfae*  und  Seaatszeitung  hat  nun  bald 
den  erften  Jahrgang  zurückgelegu  Der  auagcxeicfaoate 
Beyfall  und  die  kräftige  Unterftütsung.  welch«  diefe  Zeit* 
fchrife  bisher  genoffen  hat»  find  Okn  to  fchneichelhafcer« 
£a  dtfs  PabüootDr'  daa  hier  entfcheiden  BMifste»  aas  Jehr 
0omptteuHni-  Ricfcren»»  att»  den  erhabenfieit  und  aufge- 
klarteflen  Mäanem  des  deutfchen  Vaterlandes  beüeht.    . 

Dtifcii  ethen  gVöAien  ZufluIJs  von  Materialien »  durch 
eine  ausgebreitete  Correfpondenz  mit  fehr  etnßchtsvollen 
Staatsmännern  mehrerer  Nationen  * •  und  ditvch  eine  be« 
trachtlithe.Anfeahl.ron  Subfcribeneen»  find  wir  in  Sund 
g^(ecn»'d$e'dtaiftsz«iMmg  auch  für  das- künftige  t7piAe 
Jehr  f*ttaiKt«aei».'>*i  •     -         •.,... 

It.lan  und  ▲ijsfükrun9'|>l)iiboo  diät,  nämllfligi^ .  JDer 
Hr.  Prof.  Lange  in  Baireuth,  übernimmt  auch  diefes  Jahr 
^ieRedaciiou  unterer  Ze^tüng»^  Mehr  brauchen  wir  wohl 
mckt  ^r  Beruhigung  der  Freund«  der  Wahrheit  und  ^er 
Freymüthigkeit  zu  fagen.  Ißs  werden ,  fo  wie  im  yer- 
gfpjgenen,  auc|i  Ufi  j^unftigen  Jahre  •  die  jeigenen  Ai^f^tzO' 
vq^  iff  F}*der  d^sEßdacteurs  picht  (elten  Ceyn. 

Der  Gifth'aitph  ^er  Y/^rläumdung »   das  Knirtcfieh  des 

4|^g^fubens    ^jid    des '{beides  ^.  der   dchee)bll£k   d«r 

kranken  Politik ,  wenden  «uf  d^n  Gang  der  pnterfuCl^tl- 

gftn  diefer  Zeitfchrifc  keinen  Ciiifiufs  haben.     Man  eriiv>' 

0ere  fich  der  Worte»  -momh  wir  nnfere  erfta  Ankündi« 

gupg  i^  rprigeo  Jibj:$  ftUoffen  >md  4ie  sugl^icfa  4es 
•».»•'  '.    :.  ^    \  '  l 


Zwf  cIl  der  Staatftz^tnng  ;ror^cimco»(    J^ohkek  » .  ^ol^ 

kommcHlieit ,  illenfchengluck ! 

"  J^ireyth.-im.JJIov.  I79>;  ..  .    *„ 

Z>i«  Dircction  der  deutjcheu  &icjk|- 


1^ 


..     '       in.  Aaction.       '  . 

■  Jch^kündige  hiermit  i^ain«^  ff^hßeKup^erftidi-Aactisa 
-tax,  imekhe  ki  der  Mitte  deSk  Monats  Februar  t79g  ihiea 
Anfang  ^lehmen  f<^I.  £s  '  enthält  diefelbe  vie^e  der  td^ 
tenßen  .Blatter«  und  ift  durch  den  Be)rtrag  der  Sanuslacg 
eines  ^rofseo  Kunftliet^lubers  und  Kenners »  ides  Hts. 
Bath  von  .^Spö^kfr,  $o  fahlreich  geworden»'  ^dafs  £e  im 
zwQX  .4>^^i}u<4^n  ve^i])fil^  werden  |»4iJbte,  Die  cifU 
^ht^u^^«  w^che  n^jvfpauctioiiirc  werden^  iolU  beUb 
het  aus  £r  Deutfchen »  Niederländirchea  -us^  ^yH^'>^*fB 
Schulä^  meiner  grofsen  Anf^  von  |kun(l  und  Kupicrüick- 
Werken»  und  dann  aus  einem  beträchtlichen  Nacknf 
aus  allen  Schulen. 

I>er  in  .franz^fif^r  Sprache  ^bgefa&ce  Cacalogiftk^ 
^hs  jfertig »  u\d  wird  zu  Aujj^burg  b^  d  n  Hm.  G^k» 
|^la<;b^r;    zu  Bafel  bey  Hrn.  Decker;    z»  Bern  b«yflnii 
^chiiDpec  ;  zu  B.erlixi  hey  lim.  Fried.  Maurer;  zafre^ 
lau  bey  Hrn.  W.  G.  Kom;    zu:  Dresden   b«y  E;%  Hof- 
Kupferflecher  Schulze ;   zu  Frankfurt  am  älayn  btj  Unw 
Reiüh^imer  jun^:    zu  Goiha  in  der  Beckerif«.  In-n  Buct 
handjung;  zu  Hamburg  bey  Hm«  Buchhaiidier  fioinaiiB; 
zu  Leipzig  bey  Hrn.  Boü  iuid,bey  Hrn.  Friedr.  £cDck 
Bichter;  zu  München  bey^Hjn*  Felix  Hahn;  ao  Prag  b«; 
Hm.    Widtmann;    zu  Weimar   im  IHdu/^r/e-Comproir; 
au  Wetzlar  bey  Hrn,  Kammergerichts- Secrer^  KrsuCn  xa 
Wien   in  der.  Platt eufteinerfchen  Buchhandlung;    zu  Zu* 
rieh  bey  den  Hrn.  H«  et  J.  H.  FueUU  zu  Vaben  Ccyu. 
Alle  diejenigen  aber«    welche  fich  unm'utt\b%r  an  m\ck 
felbft  wenden  wollen  t   wtrden  ihn  alCogleich  sugeCendet 
erhalten. 

Auch  nehme  ich  wie  bey  meinen  "vorhergegangeDco 
Auctionen  felbft  &ommi(Iionen  darauf  mn .  und  reräcäen 
d^bey  meine  ganae  Aufmerkfamkeit  und  Idealität  dtiauf 
zu  richten  p  um '  die  Zufriedenheit  meiner  Hru.  CoaouB- 
tenten  eben  fo  wohl  zn  verdienen ,  wie  ich  berdts  dtf 
Glück  gehabt  habe.  Von  mehrern  Perfonen  die  Geh  voA 
den  Commiiltonen  zu  unterziehen  bereit  find»  finden^ 
die  Addreffen  in  dem  Catalog  .angemerkt«      ,      / 

^^üni^rg,.  im  f4Q^at  Nov.  1797!* . 
^    \.  Jfoh.<  Fr^ed«  Franeoho'ii. 


IV.  Muficolifclie  Anzeige^ 

fch  kßh^  das  ^dtcbt  von  MunchhaiKfan^ 
Tuiskons  in  Mufik  gefetzt,  und  biete  den  Li^habern  des 
Qa£Kngs»  dit  dlefi^  Caotai«  vollAimn»i£«auisuführesi  wii» 
t;hen  ^  ^e  2$  4k>g^  iUrke  Paixituf^  /davon  um  des  Ptcii 
von  51  fl..  Khativ  oder  ^  Rthlf^  Säpbfs  ^an,  -w^kalbf^ii 
(tfh*  ii^^i^ankUaei}  i^ciafen  mit  beygefcbla(Iii$ner  S^shlagi 
1^  j&idi  ^tt  iv^nden  ^eliaben,  ,  £ia  JUarierauaxo^  jdaaai 
Coli  näckfiens  im  Djruck  erffbeiaeo.. 

Offfnbadi  «•  JM,  4^  z|«  JNTor..  I7»7- 

Anti  Aadrd^ 


r 


I 


J*^ . 
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K.,1  T  E  R  A  K  I  S  C  H  K     ANZEIGEN. 


■    f.  Ankflndigaitgen  neqar  fifichw. 

Tafeknbuch  rüriJaRcnFreande ,  von  ffi  O.  Betier'Kt 

Wd  pmmfleiL  «— «y 

^Jiet»  ift  der  jie  Jahrgang  tinea  ttCcimkuau,  WÜt3)f 

«««if*.  mit  RBcht  «Is  eine  würdige  jonfcwuhR  4» 

«*em.l»  fthr  beÄiinflig.en  Nirfch^fld/ch^,  GmenUUudeM 

fcemchtet  werdrn  *»,,„  ,    d«  »uch  >n   diefro)  die  jaiigw 

Wiehtefcn  SchrifrUjl«  Jer  G.r.e.  kunft  .hinfifte,,  An- 
iheil  urhBen  .  iaren  Haine«  4eii  Lleblubtra  derfelben 
»u^unlfer  friibwB  Jiiluki-A«i*ig«  flo«Ji  i»  AniBotan 

Tof»  undCo.p.   „ 
in  Leipüg, 

■ :     I**"  .f*^.  *'•.  ^*f'  «"'  »7»t    Mit  »UTßifW.  BÄlvt 
PrlrlteRiiim.  ■' 

-^  D-  airf«  Al«.p.cJl  fchon  JinBfl  tu  feine«  Vordieil. 
beyrt  Publicum  bek^fmt  ift;  fo  hedirf  aerrell»  dieta 
J.hr  kemw  wenera  Inpreirunij.  al(  Udi  der  Apteige. 
dar«  ^r  ertchienen.  «ü  u  KupEsm.  Spielen.  Mufik.  fo 
WM  a«d.  «ner  l^nd^ihe  begl«w.  ii»d  i^  aileo  BuiV 
fearrtlune«,  fiir  iBthlr.  ggr.  8üd.Coder«if  «ß«»«ltei. 
Älender  fiir  *«  r«",*.  St«iea  su  i  silr.' Ji  .,.  p^rit 
Cour,  n  halen  i(t  »      '*  rt 

<bl|t«nd.  »reif.  rolKlindiiT  ^  „h^„ .  -     "^^  "  ^ 
■■   ■  Ti&WbuthUKirt  geftnige»  teranüi«, 
J"«*K"«  I7BI.    «6' Äofl:  irt!».'  ■  -^        -  ■ 
"  "2    *"    '''^*  '^'  "^'i-  M*'  iuB.  gefc;  j 
;._  ■  o^  -,^  ^jj^  ,^j^^  feeKledA' 


«d  It.  •Ile.,'  Wi*Hri,aiO„ft„  ri.  HatttB-  WSu  erörf«« 
M^,e  4er  K,Mfitut^,  «rter  encyclopädifdiM-^J^iW. 
wrt«iJ«„(^  «Ile.  Wiftwiwenhwi  md  OMwinmit««,^ 


io  Ion  veitan  CebiMen  4er  HandluncHHOen (ehalt  mä 
NanMakOirfe  ^birfimpt:  entbalieiid  :  die  rcicTihaln^ 
Uni»erül.H*.,d]uo|[»biWi«lifl<.  lu»  welcher  der  ^lA 
Mini)  <tfid  der  d»  Hfndluii«  trudimide  fleh  hty  jedet 
«rf*genb«c  Aithi  erholen  kinn  ,  und  «onn  alle  Ihr« 
CosuBarus  -oder  ihrer  Ccwerbe  *eBeii  merkwürdi«* 
Linder  und  PlÜue,  6t»pWotter  und  Niederi«Rei, .  ^ 
flcWffirrh  und  Htndibii«  auüehinde  Anftalcen,.  i^rord. 
nungen  und  BÜThmiird ,  die  groftwi  H«iid»  ;u»iiip»gni€0 
n«i  deren  JMi«iiedaffuoffen  .  die  Btoken-  Börfeu-  ui>d 
Affeearani.  AtSalMn.  w«  juch  die  Rlindet*([cricltM.  dM 
H»ndelwecht  un«  üe  Ccbriuche  .  die  MinijfactHren  . 
Fabriken  und  Gewerbe,  &i*  Vfmtn- ^rtiiiA  und  der 
dimic  ««Ltreihanda  HirMel  ,  da«  WwAfelgefch.f. ,  die 
Cumtorkunde.  dieBuehbaltunf  anddaiBecbnuiifrj«er>?H 
die  Mün»«] ,  MaTte  und  Gearichi«  «tc  «uf  d«i  g'nauOa 
«rkldit  und  be/chrieben  find;  vAmala  iieriua«eKeben  tmi 
t^l.Carl.Gii»ater  liiävidä.  tmk  uua  für  dai  iKdi^rfilifa 
Jeixiger  Zeiten  Jurchaas  uaKearbaiiet  von  Jvk.  Chrifiiam 
y<*ritU  Zwfiier  Band.  C  bU  f.  LMUapr«ia  *  Athlr.-* 
Vräfiunfrauottipnia  3  Bthlt.— 

Di«  beiden  erilen  Bünde  der  Im  HRn  J.-  J.  änfte* 
kündigtaH  «euea  und  täigeackeiteten  Auaeiba  dialef  Ü 
/eiaar  Ab  «aügen  und. den  BaadeJiwianne  unentMAr. 
lidiaa  Werkaa  tittm  nun  de«  roUicun  vor  AofAi, 
und  werden  4teMreifea  .  «b  jene  Ankiindiiftwit  unertiUc 
gdUieben  «der  ühennSen  worden  ifi.  Schon  diefe  beiM 
ndi»  iai^n,.dati  kaina  andere  Nation  «in  ibnlicHea 

-  Werk  in  diefer  An  aufinweiren  kn  :  nnd  vomdiat  tk«> 
er  aunebmendrn  Fleifie  dei  Terfiflen  lafst 
,  dafi  er  aueh  den  übrigen  ,  von  ihm  fchoa 

^  groIitciKlt^ilaveUendeta»  Tbeilen  ctDe  immer  (rrSftara 
rotUioifeUaimlc  l^ben  wirJL  Jeder.  d«r  die  Ec4iii'jen(. 
keüeo  diefea  Dntenieb«ana  kennt,  «ird  deiri  TerfilTer, 
im  Kanntnla,  6edulr  und  Muth  KCnuti  hat,  diefe  weit 
Mfaffenie  äuHerlf  Tchwere  Arbcir  lu  ütemehnu.  u 
Totiphdung  detfelben,  Gerdndkeit  und  heitere  AIuA 
kiinfcben* 

^M)  den  Kfuftnanne  von  EinScht  kann  «n  gewib 
frwanen^  dafi  er  die  Cafteo  ft\cht  Ccbeuen  und.  Geh  dtefea 

.bikbfi  nüfxliche  Buch  anfrhaffen   werde,  welchei  ihm  ia 

^Ui^   auf  ^eie^haltigkeit .,  an  ftindelftkenniiiilTen   und 

fründlichen  Hackrtckuäi  aÜer  An  eine  fus«  Bibliothek 

M»  rod 


*l 


tUf  ' 

v»n  HAna«l8fciiclidni «.  fiSnictctonBatliftWni  tatl>tlifli«li 
mädktt  und  alle  tniert  ConüMrs^JBacydo^ädUa  wfil 
Uiittr  iick  soruck  lite.  — 


•    «< 


S84t 


B«r  Carl  AHffWipft  üldkMr  in  Alteahmti  ift«rftki«iM; 
Hl  tlkn  Biichlumdlungen  cu  li^bea :  . 
B«Xtrii^e  nir  Kritik  dtf  f «fMiwinif^ea  SuCbuiief  d#r 
AnneywiflWnfcluft«  iMfenderf  in  Eiickfickt  auf  ihr« 
Theorie  roa  J.  CMßUM  FrMeri^  BtBfitft.  u  Stick. 
la  «r. 
Ber  Tnhelc  dte  m  Sl&cke  VBt  folgesukr : 

i)  nebet  Syßeflie  und  Sjrftemfucltt  n  dte  Atniff- 
liriQ^nfchalk  und  ikre  NechAeiki 
3)  Ueber  ftvn  £^aM   Mq^owif  tmi  Wifea  dev 


Bey  CM  HtinWcft  iUcliMr  in  JUteoboff  Ift  erfeUenüi 
«äid  in  allen  Buchhandltincen  tu  kabei^ : 

Jnweijung  für  Aufümger  im  Kkpfmfieehen  •  t*    S  f^ 

Folgende  Oeffenftande  werden  in  diel^r  kleinen  8ckdfc 
•ul  eine  angenehme  und  deutliche  Art  Forgetragen : 

i)  Toivden  Eigenfchaften  der  Kupferplatten.   • 

2}  Vom  AbficiileiliBn  und  Polieren  der  Kapferplitteo« 

5)  Von  Verfertigung  dea  Grundes  «im  Badixtia» 

s4)  Tom  Grundiren  der  PlaUe« 

i)  Von  dem  Vorseiehnen  «uf  des  Q^tto. 

d)  Vom  Radiron. 

7)  Vom  jBtzen  felbit 

t)  Vom  Ciorrigiren  der 

9}  V«n  Aer  fktioa-NadcU 


Wen«  Verlagtbttcher  von  Cwi  Heharkk  Bkkm^  iß  Akao» 
bürg.  1707.  Michaelis«  Biefle. 
Bommentarien »  medicinifche  •  ron  einer  GerCelirchalt  de« 
Aente  %a  Bdinburgh.  a|e  Pekad«  ^  und  lor  Bd.  %• 
1  Bthlr.  ta  gr» 
Maualehrer,'def«  nick  BaBi  Ldiratt*  autg^rbeitet  Ton 
«inerGefellfchaft  pädai^ogifcker  Gelehrten»  und  heraus* 
'  gefeben  ron  ff  iOl  FrUdrieh  HeuL  Ir  Tb,    to  gr. 

lÜ  auch  befonders  su  haben  unter  dem  Titel 
Dar  (Ich  felbft  lehrende  Ideine  Franioie  •  oder  fraraöOfcko . 
,  Lehcftunden  aW  Lefebuch  für  Kinder  nack  dar  Mttkod« 
des  Usb  Omrg  CkfU^am  JUf? 


tfUM  J.  Oeclwer,  Libvoire  hBaU. 

tts  frht  fonl  »n  Horts  di  IVaiUff « 
4oiU  ä^  igmivMUtU  d  lg  jlorins  ä^EmpItt* ' 

^YH^  pittor*'fque  de  Tlilrle  et  de  la.  Dalmatie »  conte* 
aaat  la  defcrtptton  hiflort^e  des  monumens  •  des  fites « 
f  rediictioui »  roftumes «  moeurs  et  uCiges  des  habiuns « 
et  «firichi  d*eftampes  ,  cartes  e|  plant .  au  nombi^  de 
io  k  6d»  tat^ote^  pur  les  plus  hsbiles  graveurs«  für  les 
deffins  colori^,  du  plus  bd  ttht  •  et  prls  für  les  liepnc 

MT  Caffis  •  u  i4$  Mäim  «ttfftoy'f  nt  r«o(f  ar  im 


vuyagg  de  la  Grbee.  f  re  lirraifiMi  CMnpai&t  it 
pea  in^oL 
Fris  pour  ^es  fouferipteurs  h  Basle.  f4  X^' 

Bt  fiif  papier  relin.         •  '"    '  27  t 

Ce  mtgnifique  eurrage»,^  tfitribu^  h  ^^.  1e  C  da 
€k.  •  .  G.  •  •  •    fers  Hrrd  en  12  )ivt«!fono»   ^  fi 
fuirront  de  fix  moiS  en  ük  mois. 
Tie  de  VÜcon ».  et  {ugement  für  fes  <cnta ,  ottmfio  te^ 
dttit  de  fänglais  de  feu  Samuel  foknfonp   et  imiiesM 
faire  iTuite  au  "povme  du  paradts  perdu«  i  I*.    tg  & 

Oeurres  philofophiques  de  Denis  Diderot.     Bditeur  GL 
Fr.  Cramer.  2  rod.  •  fbrmant  ks  deux  pvcmioca  de  k 
.   collectioti  completu  des  oeuvres  de  Diderot.  4  I» 

Sli^kre  de  Pierre^CotUcille  •   anc  IsS'^Mkimenufrisllt 
Voltaire,  ddition  de  Didot  l'ain^»  in  toL  in*|.  te 
j^pi«r  velin» 

Cette  fuperbe  Mition  eft  maintenant  «cberde. 
Oeuvres  completes  de  Ifootesquieu«  nout^u  ddidanls 
>  Bei^ent  et  Bemard*  in -4.  für  papier  relin»  svec  gps» 
yurea..  3  roU    • 

Les  ,46  et  g  rolumes  fsrettront  mt  N<iffiBnbra  on  D>> 
cember  1797. 
TraitA  ^l^mentaire  d^apalrfii  «atktoatiqne  •  ou  dVkÜm 
'  pir  Cottün»  1  rol.  ing.  tf X»  ia^ 

^ok.  Geffneri  tabulae  phytogräphicae.  FafdcuII  III.  är.lf, 

T.es  meifiea,  fig.  enlamtnees. 
Portrait  de  Boffuet»  peint  par  Bigaud»  gnr^  por  dlt 
raux.  ttm 

Cette  Portrait  eft  def)in<  pour  etre  mis  h  In  tete  do 
rddition  de  Benouarddu  difcoors  de  Bodiwr  Ikr  iV^ 
toire  univerfelle.       '  -         ' 

MUeau   fynoptique  de  k   mdthode  betmi^oi   de   •■- 
rande;  %^ 

ddmanac  du  commerce  de  la.  vtlle  de  Faria  pen»  Van  VI  • 
fuivi  du  uUeau  de  depr^iation  d«  papier-  aMMOttie. 
▼oL  in  8.  .  d  L. 

Träif^  complet  d'ofV^ologie  futrant  la  m^tholo  doDefintk. 
par  Hyacitithe  Gavard,  fon  ^^e,  fecondo  edisiooan^ 
ment^  du  traite  dea  ligsmens ,  )  voL.  ia-g. '  12  L 

Traite  de  myologie  •  f (liirant  la  m^tkode  drPrCanlt ,  pat 
Hyac.  Gavard »  fon  ^leVe.  in-g.  5  L 

Xhe  Vieir  oT  Wakefidd.  noiir.  <dit»»  ea  an^aisA  i^rci* 

La  m^me  für  p<^>er  vetfn»  tf^ 

Soge  hiftorique  dii  g^n^raHKf arcemi »  Hi  k  la  <3nn€i  pn» 

Ulique  de  k  foci^^  philoiedMiifue  k  in  Vendtekka 

VT.  par.  J.  Laral^e,  l  L.  <4& 

Frindpes  ^Iteefitaires  de  l*hiftotre  naturale  et  ciyH*i 

d<s  fubftaiices  min^ales  »'par.BaidoOi  4  f» 

Bflai  Air  la  4i4ork  de^  ton^tps  et  de«erii?iiffas»  cont< 

les  moy^ns  )c«  plus  fimp?efi  dVn  emp^her  foe  cari 


p^r  le  ^r<liec  de  rendre  Paris  •  port  maritime  »  en  fisi* 
Cint  remonter  a  k  roikV*  parle  Seine  •  les  seHres  qof 
^s^arrttent  k  Rpuen.  Par  le  citoyeii  Fahre,  fn«ÄBi«ar 
an  chel  d^  ponts  et  ^audM  au  dspartemcns  du  Vnr* 
iil;4*  *»  *• 


^     f 


I34f 

hn  Uliiftraf  lrt«h^if  i  •«  ttblem  liAdriqiief  iugnuU 
hommt*  de  la  Frcnce .  ft  Mr.  Ponce.  in^foL 

Cetce  belle  callecdon  comieot  Krs  portrtiss  trH  •  ref« 

fcnbltnte  de  J.  /•  Bouffeeu ,    Volteire  ,    Henri  IV  , 

8u)lr  ,    De&rartee  ,  Turtnne  •  Loui«  XIV  •   Beff»et, 

Moli^re,  Medlle  Dethouli^re  •  Montefquieu ,  1e  Sueur, 

du  grmd  Cond* ,  de  TourvUle .  Lafoiu iine ,  d*Ague^> 

Aiu,  LuMi,  Qirfnaiilt ,- Menfard ,  Louis  IH,  Boileau , 

Richelieu.  Racine,  Rugec,  VendMne,  Cacinat.  Buffon» 

Fran^b  I  •  jCorneüle  •  Duquaftie .  Le  Nitre ,  La  Qi^in- 

linie,  L'HofpitaU  Nie.  f oulfiw,  Charlemagne.  Bervick« 

du  Conce  de  Saxe«  de  F^n^n,  bc«  Vtaeent»  Colbert » 

Girardon,  Louia  IX  et  de  le  Reine  Blenche»  4«  Vilkn» 

Momair^  ,  dUmboiüf»  ilefd.  de  86rigndi,  Dacier» 

Bcuderi,  erLi^i/eiu»  de  k  Rekle  Margudrice,  et  de 

Itfirabean. 

Toua  cee  pörteaits  en  n^iUonf»  parlaitement  gm- 
Tda»  fem  eotemc^  d'emblteea  ell^oriquea  et  de  vig» 
aettee  repr^fenunt  learn  exploitf  •  dt»  anecdotes  de 
leur  r)e*  oa  des  traite  de  leura  dcrits. 


Herr  ^arft.   ÜMek  Änu  Fhtk»  Leli^rer  der  Mache- 
tik  and  Pkyftk  an  der  Ht4ip(fchule  su  DeiTan  •  hat  fick 
«a«fchlo0(Ui»  in  «leineni  Verlage  einen 

pklffikan/chen  Kimäerfreund 

In  einer  leihe  kleiner  Bäadchen  ren   12  -<•  14  Begen 

kerauasugeben.    Der  Zweck  defifelben  Ift»   die  wichtig- 

•Aen  Lehre*  der  iFhyfik  ialalich  und  unterhaltend  für  das 

)ageiidlM>e  Alter  von  10  «-  i5  Jahren  vorzutragen,    tfm 

diea  SU  erreichen  •  wird  der  Hr.*  Ver£  die  Materien  vor« 

siiglich  tue  dem  gemeinen  Leben  und  auf  der  SphSre  dei 

Altere«  für  die  daaBuch  beftimmt  ift,  wählen,  in  kurzen 

Abfchoitten  leicht  »  fafiilich  und  fo  viel  mdglich  flnDlich 

Tortregen  •  mettrentheBa  von  indiridueÜen  Brfchetnungen 

Migehen  •  und  deren  Brklirung  geben  oder  aufziehen 

WTen.     Der  Vortrag  wird  in  Oefprachen ,  Braihlungen 

«o4  Briefen  abwechMn  .  um  die  Auüaierkfamkeft  mehr 

Btt  feflebi  •  und  baki  in  Vignetten  .    bald  in  grdrsem 

Kupfern,  wie  •»  die  Gegenftände  fodem  •    Figuren  und 

inilrufliente  sur  deutlichen  Crklerung  beygefQgt  werden« 

Ich  wurde  i^tne  Zeitfenoffen  herabiufetzen  glauben  • 

,weMi  ich  desu  mir  etft  den  Be/fell  dea  PubHcuma  er« 

^tten  feilte«    1)  Fehlt  ein  felcker  ftufenweifer  Unterricht 

xilv^die  vofsügiicbiUn  Gegenftände  der  Katurlehre  noch 

^ans»  und  liann  felbit  defaul*  un^d  Prifetlehtem  nüt<i>ch 

werden*    l)  Begriffe  über  tif^lich  vorkommende  Erfchei* 

Qutigen  im  gemeinen  Leben  können  ikie  früh  genug  be* 

gründet  und  j^e^ichtigt  werden  t  und  J)  gewahn  fchcMi 

der  fiin£u(a  auf  üandverke  ui^  Künfte,  und  iedaü»  ddr 

■>cht  nur  oberflächlich  etwaa  beuvtheiten.wtll,  daa'untev» 

heltendneJfit^KcQp*    i^r  Gemcinnütaigkeit  wegen  •  fiKte 

ich  deiv    Frei»  einea  Bandchene  aef  le  gr«  SüjchCl  Priin«- 

meratioffi*     Wer  7  Exempknre  befteUt  »^erhält  daa.^  frey. 

Hech  19«u}ahr.  erfcheim   das  erile  Bündchen  »    wekhea 

iMchher  eiwac  höher  verkauft  werden  mufii«     Man  kann 

lieh  Mu  alle  Buchhandlungen  deshalb  ifendcn  ,  sunächft 

0ber  en  den  Verleger  in  Letp lig»    , 

Den  X  Kor.  17^7. 

hl*  larih. 


'  Ton  dem  beliebten  Engelhard  •  und  Iferkelfche» 
neuen  Xinderfreund  ift  die  neue  Auflage  is  und  2t  Band* 
eben  bey  mir  fertig.  Dm  3te  und  4te  Bändchen  erfchcinenv 
in  Neujahr»  und  die  Priinumeration  euf  jede»  Bändcbea 
•  gr.  Sacht  oder  euf  alle  1^3  Bündchen  '3  Bthlr.  12  gr. 
bleibt  bia  sur  Brfcbeinung  dea  ietsten  Bindchena  offtn« 
Auch  hierb^  erhall,  ätt  flemm1cr*«if  d  Exemplare  d#e 
Tte  Ir^«  »        *  ^ 

iL  Nene  Kupferftiehe.' 

Koch  vor  dreyCii^  Jahren  war  Sahburg  für  iit  Aa%» 
geaphen  •  waa  ea  su  fey»  nicht  verdiente  •  eine  Terrm  Im» 
eognita*  Der  deutfche  Streben  •  Büfchfng  felbft  liefesf 
davon  theila  unwichtige  •  theila  unrichtige  Nachrid^^n/ . 

Kur  erft  unter  gegenwärtiger  Begierung  fing  es  ein  « 
in  politifcher  und  literarifcher  RückOcht  eaerkwiirdig  ni 
werden.    Gans  Deutfchland  nennt  den  Namen  feinea  Fiir» 
ften  mit  Achtung.    Durch  Ihn  ^hielten  fünfte  un4  Wi£>^ 
fenfc^bat'ten  das  Bürgerrecht  in  Seitburg. 

Nun  wurde  ea  von  Gelehrten  p  von  neugierigen  Rei« 
iltnden»  suauhl  von  Britten  befncbt;  und  men  erBeuntf», 
dafü  bisher  ein  Land  iil>erfi^hen  werden  konnte »  welclull 
mii  Becht  Helvetiena  Bild  genennt  wird« 

Bwer  haben  Salzburg*s  Landrchafcen  daa  Gigantifch^. 
nicht  •  welches  die  Schweizer  Gegenden  ausseiebnet.    Be 
gibt  d^felhft  keiiien  HheinfiilU  auch  keinen  Montblanc  ;     ^ 
dafür  aber  Scenen  •  die  in  ih^rer  Art  nich^  .minder  interefr 
iant»  vielleicht  nur  noch  mehr  ea  find. 

Bin  fanftercs  Colorit  cbafakterifirl  daa  Gebirgland 
von  Salzburg.  Seine  Alpen  und  Thäler  Gnd  gewiss  mehr 
romantifch  ,  als  die  der  Schifeia  ;  leine  Flüfle  und  tfeen 
romantifchar;  und  der  Anblick  ftinerWaflerfäUe  gewährt 
nicht  fiuifetsan»  fondem  £*ehfj  Brftaunen* 

Memertp  ob  er  gleich  nur  einen  kleinen. llieil  uqtap 
JLiindes»  nur  die  Gegenden  in  der  Nähe  4cr^U/uiptßac^ 
liih  ,  fpricht  davon  mit  Bnisücken»  Er  maA  auf^d^ 
Aückan  dea  Mönchbergea»  un4  verfichert,  dafs  weder  die 
Schwabs,  noch  dea  iibrige  DeutCchland  einp  Gegend  em- 
hahen »  welche  in  Anfialiung  der  romancifchen  und  anmii^ 
thigen  Situationen«  oder  derOrö(se  und  Mannichfahigkeia 
.von  Auaiichten  mit  demfolben  verglichen  werden  könnte» 
Br  Band  auf  einem  Hügel  von  Aigep»  und  haue  de»  wie 
er  (ich  ausdrükt,  «ine  der  fi^Snften  Femen  vor  fich,  die 
es  in  unferm  Bvdtheik  nur  geben  henn.  ^  Opd  doc;^  (ah 
Meintft  die  herrlichftan  Scenen  unftra  Landes  bey  wei- 
tem noch  nicht  1 

Ki  ift  >Saher  nicht  so  verwundern.  Mt  der  Ge- 
denke »  den  Freunden  der  Natur  die  fchönBen  Landfchaftea 
Von  Helsburg  in  Zeichnungen  vorzulegen  •  l<»  oft  gefaftt 
-Vurde.  *  Allein  die  CTnternebmer  waten  nicht  glücklicl^ 
Ihre  Atfteiten  befriedigten'  höchftens  den  Ingenieulr  • 
'^Uf^hten  die  Erwartung  des  iLennerij  und  baleidigiea 
'isa   ^uge  des  Malers»  '    ^^  **. 

Ein  ähnlicher  Vorwurf  foU  gegenträrtJges  unternahm 
men  nickt  treflen.    Künlller  •    weiche  ficb  in  Bom  mitten 
mnter  den  ehrwürdigen  Monumenten  dea  aherthuma#  ^^^  a 
höchtten  ld,;aleü  ^er  lunft  hiid^en,  haben  die  Auifüh-** 
rung  übernoma^     Mehrere  Gegenden    find  ton  Iln. 
<g;  B  i  ^'* 


/ 


ßOß  mtßem  boühi&ieii  Cabinetfmiler  Hrn.  Ifegel^k^t.  * 
▼erfchiwien«    fceriihatta  I^Unfiler   wer/len    idie    Platt«» 
$$üifirh    P«o  T«?tt  4**«  ^^'^  yUrtßuder  liefeciu 

Aufwand  idira^  uot  niiJit.  In  JSagk^d  Xelbfl:  •  aa 
Reffen  KunOierpi  wm  FainlKtt  «aa  %id^  und  Maniac 
jfo  lehr  SU  boeinMidar»  «^wothu^  ,ift  •  weriaD  diaj^^vef  jarftan, 
iPktte?  ,  >iiid  b  4«f  Foj(f  a  noch  andara  s^  dco  r^taan^ttaw 
Laoa^eha^  geftoicMp^  JLunft  und  Oali^ack  roilan>Ä 
9«raiaiganr#ta  BdiSiil^aiftaQ  dar  Nf^ur  vi  /orreichan. 

Dia  ttonar  /öftan  n^cjkit  aümin ;»'  fdsdajm  )iaft weifo  ar» 
l^iiMm^  J^^  ^^  WJM  atia  2>u^na^ J^ahaib 
Dar Tc^Bt  i»z4 .  ^d  malirpra^  Md  fraiugeira  Boiren  &4f|(  • 
«M  ai^  prjcfcläwi  Sdiwbj^aiiicr  abgedruckt  wardan. 

laia  Eupfc^l  wird  (vilt  BuifcW^ft  4«^  Schrift) 
U  ZolLftptmü  h^  /pD«  IS  ZoO  lang  feyn  ;  4«? 
Parier  auf  jadar  >aita  aman  binMt«^  yorCchufs  t^aban. 
•     Dia  Knpfernfeln  wardan  lein  ra^in,  und  fcbwars, 
Wf  Seh  weiter  fapiar  jibfednickt  galiefen.  Für  dje  CanMaf 
Imd  Spbätser  der  Juijft  aber  )^erdap  nach  deai  neueren 
eefchi^ack  auch  die  T«^ ,  nach  ,dar  Natur  ^reu  und 
fchön  illiunii^r^,  aufVelin-P^piarrerCpftiget.  JedcdUfe^ 
9Mh\n  wird  ^  Äphuh  lang  ijind  1 1  Schuh  hoch. 
'.* '    Man  ^ränumerlr^  «uf  jed«^  Heft  mit  fch^yiraen  Ab- 
Ifcuckjwi  ainan  bucajan^    Für  die  .erften  Abdrücke  (ge- 
wöhnlich avant  ta  lettre  genannt )  xahlt  man  das  Doppelte 
'^  Anl  jüin  Ifeft  jnit  illumiuinan  ^afeln  ^raaumerirt  n^an 
f^chs  Ducaten« 

Dar  Tjprmin  aitr  PranuiAeration  jft  mit  0ftem  179S 
^endiget.    Von  4teier  ^ii  an  wird  dar  Preis  um  ein 

Dritt!  heil  .erWh^ 

Wer  auf  ^ö  Hefte  präfit^anarfrt »  iBrhält  das   Uta  mit 

Ikrl^arzap  Abdrücken  untntffeWlich.  Jeder  Pränumefant 
•empfängt  bar  |dcr  ?orateb^lung  fip  gedruckte»  pillet 
pls  Quittung, 

Daa  erft.a  Heft  wird  au^Snda  Jmy  ^798  »n  die  TSLn. 
y^knumeranten  ausgegaban  p  önd  jA0  ^weyti  zu  Ende 
)Dacembars.  'Von  Ihrem  Dnkeila*  und  I h rer  UnteHlüuung 
%\U  es  c^lMupkgen »  pk  alk  fechf  kon^a  ßiu  neues  folgen 
^IL  ^    •  '  *       "* 

'   ^abbilrg»  iwk  ts  Nor.  1797«         v 

piedtcinijck'^  fhlrnrgifcies  Zeitunßt* 
*'    '  fpmtolr  pn  fiolthurß. 


""    Ut  pr^irnll^ 


'  Vor  niah't  (^hr  langer^^jT^jt  arft  kabe  ich  |n  Erbhmof 
gebracht»  wie  einige  Eecententeii  -;-  ich  weifs  i^icht^ 
ausjwalchan.Grün^aii  —  die  ron  mir  tierauagagabenen 
kleinen  deutfch^n  Auffötae  mit  danan  nines  fndero 
:tchpft(^elleta »  Samens  Grojfe^  pu  ranpre^^felii',  oda^r 
'ihm  tiief^ben  a^aufchreiben . f ür  gut  befifn^an  haben* 
'Qelahrte  4autfcha  JSeitungen  arreiphen.  dpi  Ort-  m^iiMa 
*^uffenthalu  nicht»  und  kh  würde  dah^a^  unbelebrt  ub«K 
'4aa  UmiMo^  das  ttfiTipriAi/nieinali  darauf  f^äüta  f^^ 
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ein  W^ttt  über  aiaeii  fo  ll^aidtdimi  f^Plksm  m. 
lieren;  dar, am  Ende  fidi  von  felbft  fvideriegao  an^jCa^ 
kitte  mäch  der  rardäichtigr  jCbarpkcar  •  daa  Hr..  iSrofe 
Bch  gedttktg  ro^a  Publicum  hat  auibiirdei^  ^alEeo  »  llmd 
lain  StiUfchweigeo  über  di^a  Verwechfahmc  nicht  baaga 
gaflgiaditf  er  finde XelbftGeMleii  4anm^  Aen  ft|äi»vqcftttid 
mi  unterhaUan.  riaUalpht  gar  4b  ^iaPevfonaa  swvochMa 
pi  l^iflao»  und  feisen  bifen  ^anma  ßtut  mir  a»  .tkcdaa. 
^cfa  arfttcha  daher  Aia  ^u  l^ciker»  ^u^raoi  eig— tg 
WfOimi^  ain/mdefmaljiaiiattcsp«  Mi^lcageaajlHni  .  «ha 
üa  über  Jin  riaUatchi  abQchdicb  ^sgeftfimes  Geritck 
jurtheQen,  uad  4an  Naaiau  ron  Laoten  !rertaiK<4i«pi  wottn^ 
^  mchu  mit  ajaiander  gameiB  ju^eo  JLÖiMieii. 

80  jweit  am^nt  yom  ]$t<^srtil6han  li!i-hmi|i>Ha# ,  «a 

AieCa  Dinge  üch  mitfigmi»»  M^ich  flicht:  jaamar  widan^ 

welche  Schriften  ;nfn  mir  ^ufchreilitt ,   j»der  iiickt  t^ 

jpbreibt»  jmd  ich  ^e  daher  Aiet  daa  TafmaUdwifii  da«* 

jenigen  hina^  ,  d^e  tincer  ineinai^  Njaaaa^  gcdri^kt  lad , 

üod  wtSifik^  ich  ^a  die  aseinigapi  anerke^a.    Im  Fita* 

sdfirchen;  Pr<fqis.derhi(toire  du  aäguoant^  PcdcagB^ 

I«yon,  I7S7*  $»  r*  Im  Italieni/chen ;    Stdl*  Bpigrasaa 

grec^.  Siena.  %l9o,  S*    Zw.ota  Bdition  I7;p6.  IB*  —  SaU* 

Anaccao^itica  %eca.  Bo.ma*  i?^*  1^.  «*  im  Dmc&iea; 

Novellen.    Vermifchte  Blatter.  Kleina  A^fMe^  ***  Uw» 

4er  Prclb  find  ;   Sur  J'JBgoifma^  ou  nouveau  SgKftema  da 

la  Morale.  Paria*  ;i.  rgl.  S*  ^  Bi^a  Rejha  meiner  (ätam^ 

liehen  mit  oder   ohne  Namen  gaätsicktan    itaiicniltka 

Auffatae  «  ^ey  Michel.- Angela  Mohmsi  m  Turin  ,  m  | 

Bänden  S»  unter  4«>n  T;tel :  Opafe  ic^na«  jeec  ^Di  eafr 

)iaken  die  4ritte  Auflage  4«^  Safgia  fuU*  fpi^rnrnrnm  giv 

f—  li^tcerf  ^ull  Xen^manto.  i^reco**^  jDia  kwoca  Auß»g9 

deis  Sag^ip  Jb4*  Anacreoi4tjca   greca.  ^  Snüa  Faitorala 

^reca.  —  Ricerche  Iftorichi;  fuUa  PruiitKtiiooa  incw'i!^ 

«»  Ollenrasion^  intu^o  )a  A>ciieth  modemap  —  mi4  M^ 

Ponue»  *- 

Sollte  j^^j^d  noch  die  Neugierde  haben«  fich  nilim 
'^ber  meine.  Perron  belehren  mi  WoDen  ;  fo  wird  Hect 
ß^aurer  jn  ßerlin  die  Güte  h^hf^n  ».  die  Faptere*  trotim 
Migen »  i^lcl^e  ^ch  m  4i«ffm  Aehuk  ia  ^ainaa  Rafidpa 
^eUflen  habe. 

#ian« »  am  |x  fiejpt«  1797. 

£d.  iL  Ofcal  Tion  ¥•  rgai» 
Pfakgjraf  und  .Ritter  irom  LatacaSf 
erdend.  Sittglied  dar  königL  ikad.  ik 

AJeni^.Fhjmn^Cosieiia»  VolitfiMt» 

•  /  Vien  Lefem  des  bey  Junger  in  Berlin  heraoakommea- 
lIc^iLffdaiPif^ar  ft^wnem  Aäa/ia»  «eige  fch  hltf&i^  a^ 
4^  dair  likfMnfy  daa  von  mir  im  2teti  Stuck  «nge^nge- 
^an  AttfiCatzeä^  fiher  L^iug  hat  diefe^^  Journal  nicht  er* 
ich^iuan  katini  weil  kh  ^it  dtai  i(leranaf«ber  mdrt 
-mehr  in  Va«biR4ung  ftahifw  ' '  * 
^  Sgrlia^  4an  SS*  Kor.  17^*1 

^  Fried.  ^cMetat 


'.i  I 
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LITEHARISCHE    ANZEIGEN. 


.  »  t. 


I.  Ankündigungen  neuer  Bücher« 

»•  '  _ 

1'n  /der  Tf^eidmtnmlfchem  Bitcbhandktäg   in  Leipzig  jft 
trfchieaen;  ' 

J^h^    Sam,   FeftißeyürSge  iur  B§rMgung  siKi 
Anf^lävnng    über  diejenigen  Dinge»    die   de»  Mmt^ 
fckeu  unangenehm  find »   9der  Jetfn  kdnnen ,    nnd  zur 
nähern    Kenntnifi  der   leidenden   Menfchheit,     Stwn 
Bandis  lies  M.  lies  (upd  ttUtes)  Stiick,     Nach  dem 
-  '  '    "  Tod9   des-Sammhrt  ketoutgegehem  vom  M.  jC.   V* 
Kin^ervaier.     17^.  S«    («  Rfhhr.  6  gr) 
Inhalt  des  2ten  Stüeks :      L  JbhandliiMgen,    l)  dfegie 
•uf  7*  S.  Fcfts  Tod ;  ron  Starke*    2)  Axiochns.  oder  6e« 
fpräch  rom  Tode ;   «u^  dem  Griechifcben  de^  Aefcfaints 
überfetu«     tithÜ  einer  Prüfung  Sder  derin  «ufgeftiellttn 
Gründe  wtder  die  Todesfurcht,  von  Kindervater,    3)  Von 
'dem  P.iitQufTe   untrer  BegritTe  ron  der  Beftimnung  des 
'i/l€(irch<-n   auf  unfere   Beruhieting^ ;  ron  Schuderoff*    -4) 
Ueber  die  Beruhi^un;^   bey  abgenöthiecen  Aufopferungen 
oder  Opfern;  ron  hhend gelben,    5)  Ueber  die  Mcxiin^: 
Man  mufs  fich  auf  Gott  und  nicht  auf  Menichsfi  rer« 
.bflen  t  ron  EbendemfeWen*    <()  Giebc  es  unerlchutterlurha  ^ 
Beruhif^fing  in  Leiden,   ohne  den  auf  Moralitüt  gef^run« 
deten  Glauben  an 'die  Un(ierbUchk«ii  ?   ron  Bbendemfetb, 
7)  Bin  muthiger  Mann  wird  nie  ein  Se)b(lmord«r;  ron 
Eben  dem felhen.    %)  Warum  Itels  der  6th(H»fer  euch  Blöd* 
finnige  in   der  Welt  Csyn?    Biitige  Gedanken  des  Hrn. 
Rect.   Starke  \    aus  dem  scen  Bande  feiner  Gemälde  en^ 
dem   häuslichen  Leben  auirgefaoben  von  Fefi»     9)  Einige 
Gedanken   über  den  Umgang  mit  Leidenden  9   beiondars 
atit  Traurenden,  und  über  die  befte  Art»   fie  au  trolt«/h« 
Sine  Stelle  aus  l^olfraiks  Cbarakterifttk  edler  und  guter 
Meafchen»  ausgehoben  ron  Ffß»     10)  Fortgefetzte  Nach» 
ttcht  ti^n  der  %fMg\»  Freufs.  alUenietnea  Wtttwenrer^ 
pAegungf  anftalt  au  Berlin ;  ron  F^ft.    IL  Naehrithten  von 
^^^ckehen  oder  gliickliek  geendigten  und  ertragenen  Lei» 
dea«      i)  Edwin»   König  ron  Norihumberland;  aus  Hu- 
vne«    G«fchichf6   ron  Grosbriitannten»    ausgehoben  ron 
^^fi*     »  Belohnung  einer  tu^rendhalten  Unglücklichen. 
3)    Gefchicbfa    der    Gefangen fchaft   dea  Mu«o  Groüus; 
«lu  Schräckkt  Laben£Le{6hreibungen  berühmter  Geielnr- 
ten  ausgehoben  von  leß.     lll.   Natkrickten  vmt  gegen^ 
Mfdrtigeg  noch  dnptmden  üekeht,  und  Conejpondenz  für 


Leidende»  i)  Klagen  eines  Freundes  über  feine  Gefchäft- 
lofigkeit  und  Unwirkfamkeit«^  3^  Antwort  darauf,  von 
Feß.  3)  An  den  Herrn  Collaborator  T***  nach  /einer 
▲ameldiäkg  sU'eiiMr  beflern  Verlbrgting  und  feiner  et^af 
unvonheilhalLcn  ÖfTentlichen  Probe*  ron  Feft.  b)  Ant* 
wort  darauf,  c)  Fefis  letate  Antwort.  ly.  Anzeigen  und 
Auszüge  hierher  gehörender  Schriften*  l)^<ber  Eigen* 
nuta  und  (Jndank*  von  ^d,  Fre^h.  ^on  Knigge.  2)  Mo- 
.rali(ch-religiöfe.  Beytrage  für  Leidende  und  Trollende. 
•Sonderlich  für  Prediger  am  Krankenbette»  von  /.  S.  Rekwu 

3)  Annalen  der  leidenden  Meiifchheit.  %if  Heft*  4)  O«. 
her  Ehe  und  fiheloGgkeit  in  moralifcb^polittfcher  Hia- 
ficht.  4)  i/tfrAerf  ThaMtologie.  ater  Th.  6)  Wiake  lür^ 
diejenigen»  Welche  in  der  ehelichen  Fteundfchaft  ihr 
Glück  fuchen »  von  voa  Ziegefarm  7)  ^g^  aua  dem  Le« 
ben  glücklicher  Menfchem  |)  ^eber  dea  We&es  Adel 
tuid  Vorsug  vor  dem  Odanoe*     Aua  dea  Laceiaifch.  des  , 

"Agrippm  ppn  NettesheiMn, 

Inhalt  dessen  Stücks»  L  JbhoMdlung^m,  l)  Von  der 
weifea  HerablaÜutig  au  den  Launen  und  Schwoihheiten 
der  Wahfiiinnigen  und  Afelancholifcheo ;  von  Seltenrüiclu 
2)  Etwas  über  die  Beruhigun^kralt  religiöfer  Gciange ; 
von  Fefl,    3)  Die  Andapht»  ein  Gedicht  von  Heydenreich. 

4)  Ueber  das  Vergnügen  an  traurigen  Scenen ;    ans  dem 
Bo^lifohen    dee  D.  Bamet    überCettt    von  Kindervatgr. 

5)  Hisrom/nms  Cardmnufs  Gedanken  über  die  VortheBe 
der  Leiden,     ö)  Ueber  die  Verachtung  de«  Fredtgerftan* 
de«;  von  T***.    7}  Gedanken  über  die  Entfiehung  det 
Brgrigs  von  VorCahong,  nnd  die  fehlerhafte  Anwendung» 
welche  eine  Kindermdrderin  davon  gemacht  hat.     8)  Aa- 
küfidigung  eines   Werks  über  die  Voriehung»  nebft  ei- 
nem Fragment  als  Probe  daron ;  voa  KMgtvater,      iL 
NachrUkten  von  entwickelten  oder  glückiidi  geend igten  und 
ßrifugenen  Leidem     i>  Heilung  ron  einem  eingebildeten 
Uebel ;  vom  Feß»    2)  JBin  Bejrrpiei  für  Leidende»  aus  der 
deutfchen  Leitung  eusgehobeo  von  Feß.      3)  Schmben 
df»s  Hrn.  G.  über  die  Kurafichtigkeit  feiner  Augen«     ///• 
Nachrichten  von>  gegenwärtigen    noch   fortdaurenden    Ue» 
br^N»   an i#pu rrefpondenz  für  Leidende.     1)  Briefwechfel 
mit  ^inem  aufs  tieffte  gekränkten  Ehemanne;  von  Feß» 
2)  Schreiben  an  eine«  trübGnnigen  Zweifler.     3)  An  den 
Hra.  €andidafe  D  *  ^»  nachdem  er  aweymal  am  eine  Fre* 
dSgerfteile  vergeblich  eagekelteiL   IF»  M^gigtn  undJsu» 

(g)    C  zügg 
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zitge  hierher  gehöriger  Sckriften,    i)  Bioprt phifcheNach- 

jdcHun  und  Bemerkungea'  über  5ch  fdbft ,  ron  /.  S,  Fefi. ' 

2}  0ebor  FleiCs  und  ThatigkeiCr  deren  Nütxen  und  Be» 

förderung,' von  /•  $.  Fefl.     3)  Pra^macirche  Darftellung 

d^r 'Leidensgefeilichte  Jefti«    mit  hinzugefugceomoraÜ« 

ichen  Betrachtungen  für  denkende  Cbriften«    insöefon- 

dere  fiir  Prediger«   von  KinderpaUr.      4^  Predigten  su& 

Belehrung  una  Beruhigung  fiir  Leidende  etc.  von  Petfcht^ 

4ter  Band.     5)  Ajinalen  der  letdendeu  ilenfchheit.  Jtef 

Heft.      6)    Predigten   xur  Priv&terbauung ,    über  einige 

Quellen  der  Leiden »  yon  Rekm.      7)  Kleine  Bibliothek 

Tihr  Leidende,    s^^  Theil.      8)   Ueber  die  Gliickfeligkeic 

des  menfchliched  l^iebeni ;    eine  moralifche  Rede  von  AU 

bänus* 

Diefem  3ten  $tücke  üb  auch  ein  Regifter  „  über  die  in 
den  fammdichen  5  Bänden  befindlichen  Aufsätze  "  beyge- 
liigt.  und  damit  diefe,  gewiU  lehr  nütsUche  Sammlung» 
gefchloflen« 


Verzelchniftf  der  in  unterzeichneter  Büchhandlang  ef 

fchienenen  Schriiten  des  Hm.  Pfarrer  Schlez. 

i      Die  feit  ein  paar  Jahren  in  unferm  Verlage  erfchie* 

nenen  Schriften  des  Hrn.  Pfarrers  Schlez,  habm  eine  fo 

■  gemeinnützige  Beftiminung,    da(a  wir  fie  nicht  nur  in 

.kaufmänniCcher  Abfleht»    fondem  buch»    und  befonders» 

.«ur  Beförderung  ihres  edlen  und  wohHhitigen  Endcwe« 

.ckes  hiermit  alleo  Volksfreunden»  deoeit  etwa  die  fehr 

künftigen  Beurtheilun^ea  derfelbeii  nicht  mu  Geficht  ge- 

'  kommen  feyn  follten .  bekannt  zu  machen  Aichen.    - 

1.  GKegorius  Schlaghart  und  Lorenz  Richard  ;     oder 

die  Dorffchttlhi  zu  Langenhan[en  und  Trauhenheim* 

Ein  Erbtfuungsbuch  für  LandfchuUehrer \  von  Jolu 

Ferd.   SefUez,    Pfarrer  zu  Jppesheim,     2  Th^ile, 

^    zufammen  34  Bogen,    mit  einem  Txtelkiipfer  von 

:    !        Riifner  •  1795  in  g.     (Pn  1  fl.  15  Kr.) 

la  dem  bekannten  Volksroman  ^  Gefchichtz  def  Ddrf' 
.Uint  Traübenheim**  (ate  Aufl.  1794>)  erfcheinen Junter  an- 
dern zwey  Schullehrer,  die  beide  in  ihrer  Art  excelliren': 
Gregorius  Schlaghart,    ein  Orbll,   der  alle  Gebrechen, 
,  uad{LorenB  Richard,  ein  Weifer  und  Menfchenfreund, 
d«r  alle  Vollkommenheiten  eines  LandfcTiullehrers  in  (ich 
vereinigt.     Diefe  beide ^egenfufsler  find  es ,  welche  ^er 
Verfafifer  hiec  im  auffallcndfien  Contra0e  neben  einander 
auftreten  lafst ,  um  in  der  Gefchicbtc  ihres  Lebens,  ihrer 
I^ehrart  und  Aieyuungen   fein  Syftem  der  Lebens-  und 
Lehrwei^heit  eiRes   Schullehrers,     auf  eine  anziehende 
Weife  darzulegen.    Pie  blühende  hiftorifcbe  Einkleidung 
wird  diefes  Werk  auch  folchen  Schulmännern  angenehm 
aacrhen,     die  fiir  unerfilberte  Wahrheiten  noch  nicht 
€mt>f anglich  fiod:  und  der  müöte  im  fchlimmÜen  Sinne 
des   ^^ortfi  unverbefiferlich     —     ein  sweyter  Gregorius 
Sthkghart    —    feyn,   in  dem  diefe  LectUre  nicht  gut^ 
Spuren  zurück  li^se.    Der  erße  Theil  enthält,  nebß  der 
Erziehungs-  und  Vei  forgungsgefchicbte  der  beiden  Hel- 
den det  Buchs,  eine  Menge  nützlicher  BemeAnngen  übe? 
die  fHhhi^en  Bigenfchaften  und  bürgerlichen  Vtrhältniffe 
eine«  SchuUehrers;    ein  wahres  Lehrbuch  derXebens- 
-Weisi^eit  lü^  ihn  ;    und  aofceidem  tflerlcy  über  Schuhim- 

««r»  Schui^pamt  •   Schulpolicey  t   Scbuldisciplin  nc 


===«  1356 

Der  zweyte  Theil  umfafst  die  in  Landfchulen  nothigen 
Lehrgegenßäude  nebü  der  Lehrart,   und  fcbliefst  mit  ei* 
Dem  V^erieich^iiiTe  vorzüglicher  Schriften  für  SchuUehrcr. 
G/enau  mit  dieftun  Werke  hängen  zufammen  t 
2,  Lorenz  Richard'' s  ViMerhattun^en  mit  feiner  Sth^ 
Jugend  über  den  Kind  er  freund  des  Herrn   von  Ro* 
chow»      tin"Üeytrag  zur  Katechetik;    befonderg  iür 
Schullehrer,   von  /.  F.  Schtez,     2  Theile.  17961L 
175^,  47  Dogen  in  g«     (Pr.  2  fl.  40  Kr.) 
yJDiefe  Unterhaltungen  follen   eigentlich  die  im  Torar- 
wmmten  Buche  mehr  theore  ifch  als  prekttfyb  aufjgcfielke 
Katechifirmethode ,    dmrch  Beyfpiele  verfiohTicfaen »    wd 
find  nicht  nur  als  Muller    einer  vorzüglichen  Lehrat^ 
fondem  auch   als  eine  Sammlung  der  Cchätzbarften  Ma- 
terialien in  die  Hände  aller  Schullehrer  zu,   wüafchea» 
X«ichte  Auseinanderfetaung  und  lebhafte  DarRellung  aller 
behandelten  Gegenftande ,  mit  den  blüheadften  Brsäbloii- 
gen  durchwebt,    machen  daö  Werk  nicht  nur  dea,  der 
den  -rochowi^chen  Kinderfreund  ,    (welchen  bekanntlich 
Br,Piaf*.fichle&  fiir  OberdeUtfchland  bearbeitet  und  üAsk 
4mal  neu  herausgegeben  hat)  als  Lefebuch  in  der  Bcbult 
gebraucht,     fbndem   überhaupt  jed^m  Jugeudlehnr  io» 
tereflant. 

Dem  erften  Bande  dicfer  Unterhaltungen  ^ft  fo^e^ 
des,  audi  einzeln  abgedruckte,  kleine  Lehrbudi  bey« 
gefügt  I 

3«  Leitfaden  beym  Unterrichte  Inder  Nniurgiffeht^iU. 
Für  ßürgerjchulen  beftimmt  von  Schlez»    1797.    7{ 
Bogen  in  8«  (i*r.  30  kr.) 
Die  fyftematifche  Anordnung  ift  fo  befchMffen,    dä(z 
üe  jedem,  nur  einigermifsen  ans  Denke«  gewohnten  Ko» 
pfe ,   begreiflich  und'  behaltbar  feyn  muff.     Das  Büchlein 
enthält  übrigens  iu  detr  gedrängteRen  Kürze ,  Co  tUü  he* 
lehrendes  und  angenehmes,  dafo  es  fogar  auch  ohne  weil« 
tere  Erläutermigen  dej|  Lehrers  der  Jugend  eine  auzt^ 
hende  Leetüre  gewährt. 

In  einer  neuen  und  verbelTetten  Auflage  xR  auch  d^ 

4*  Leitfaden  beym  erßen    Unterrichte  in  der  chrifti' 

chen  Religion  von   Schlezi   1796.    3  Bogen  in  f, 

(Pr.  8  Kr.) 

bey  uns  erfchienen.    Wer  nicht  Theologe ,  fondem  Ic- 

ligion  lehren  will ,   wird  diefen  Leitfaden  gewils  für  «• 

nen  fehr  bequemen  Wegweifer  halten.    Das  Büchleb  ift 

nidit  in  katechetifchcr  Form ,   fondem  in  kursen  Sätxan 

irerabfafst ,  Welche  eine  überaus  lekhre  und  fafslivhc  0^ 

berfichi  der  wicbtigften  Wahrheiten  unfirer  Religion  gt- 

waliren.  ,        * 

Für  diejenigen ,  welche  diefen  Leitfaden  mu^Ieich  mit 
Luthers  Katechismus  gebrauchen  wollen«  haben  wir  eudi 
letztem  unter  folgendem  Titel: 

^  D,  Martin  Luthers  kleiner  KaieehUnme «    nei^  e^ 
ner  Samndnng  zweckmüfsiger  Uiheljprticke»  aü4  Bey* 
läge  zu  dem  Leitfaden,  auf  3  Bogen  1796.    (Pr.A 
Kr.) 
ebdrucken  laflen.       Herr  Schlez  bat  durchgehends    die 
Sprach-  und  Druckfehler»   die  in  den  gewöhnlichei^  Ab- 
drücken des  Katechismus  herrfchen ,  verbeflert  •    «is>d  «IIa 
in  feinem  Leitfaden  blofs  citinea  BibelftelieOt  iu.  t'nirt"^'^ 
hm  sbdrttc3tm  hUCaa. 
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Von  tbeo  dMftm'wird  !n  künftiger  Ol^emicfle  das 
eiOe  Heft  feiner 

«  6.  LOirrekhen  G^fcklfkun  aus  der  Bihet.  für  die  Jk* 
gend  gehUäeter  Stande,    96h  fchöoen  KupfiM^i 
in  tmUtm  Vcrltge  erfchvineo.    -Nächfittntf  wird  der  Hr, 
V*rf,  üe  Öfftntlicli  imkiiridi^  und  dt6  ei^enthümliche 
'  iBinef  PUn^  vorleben. 

ilM  CcNDintinonserukel  ron  der  Lübeck ifchen  Buch- 
handlang  in  Batreuth  find  auch  in  IUen^e  bey  uns  au 
haben: 

|.  Füegemde  Folkshlätter ,  zur  VerdrUngum^  fehädä" 
eher  mder  doch  gefehmatklofer  yolkffefereyen  ,    mm 
>  Seklez»   Mit  fielen  Hoh/dmitten  von  Selifaou  ttas 
Biinddien»  10  Seüdie  auf  15  Bogen«  1797^   (Preis 
.  ao  Kr.) 
In  unfenn  eigenes  Verlage  erfch^nen  endlich  noch : 
S.   BeytKüge  zu    einer    gründlichen  Verhefferung  der 
fproteftantljwhen  Liturgie,  von^L  F.  Schlez.  ti  Bo- 
gen in.  groCi  g.    179^    (Pr.  SoKr.) 
.  GeUhiterte  Religiontbegriüe  und  eine  reine  henliche 
Sprache  hobm  diere  Beytrüge  Cchen  allen  gduldeten  Le> 
t^n  und  Zuhörern  empfohlen»  und  enthalten  alles,  was 
der  Liturg  in  den  ge wohnlichen  Füllen  nSchi^c  hat. 

B«y  einer  beträchtlichen  Abnahme  wird  von  all  dieCen 
Schriften,    wenn'  man  He  unmittelbar  von  uns  bexieht, 
ain  A^ker  Rabbat  gegeben, 
l^^niberg  im  Oct.  1797» 

Carl  Felfseckers  Sdhae. 


\yerlagthucker  'von  ZefsUr  in  Frankfu/t  am  Main, 

MichaeUfMeße  1797. 

Becheri »  (O*  L.)  Vindiciae  interpreutionis  genuinae  Le- 
gis (extae  codicia  de  fecundis  nuptiis*  med.  8*  l?97* 
Sdireibp«  S  gr«    Bruckp.  5  gr. 

Blicke  auf  Europens  gegenwärtige  Ij^f^ »  mit  befonderer 
Rückficht  auf  die  Angelegenheiten  Deutfchlands«  8. 
8  gr. 

Friedenshymne  ron  Dr.  Friedrich  Undheimer.  4»     3  gr« 

Lob  des  Karten  (piels  «i  ein  Kan^lfermon  gehalten  im  alten 
Schwaben  am  Sonntage  Dominica  von  KM,  Dr.  der 
gefunden  Vernunft  und  Prediger  in  Germania*  8*    3  gr. 

Fetcfchafir,  daf,  eine  abentheuerliche  Ge(chichte.  3  Theile« 
I  f^hln  13  Kr; 

Theater(lücke  von  Dn  Friedrich  Undheimer ,  enthalten : 
Die  Cremonefer  Geige,  ein  Lußfpiel  in  einem  Aku 
Die  L.eüibibliothek,  ein  Luftfp.  in  swey  Akten.  8*   i^gt» 


Bs  i^ird  gewifs  allen  Liebhabern  einer  unterhaltenden 
Leetüre  in  diefen  langen  Winterabenden  angeneVm  feyn, 
au  erfefiren,  dafs  die  liogÜt  angekündigte  Ueberfetzur^g 
der  Chineüfchen  Gerandfchafrsreife  von  Staunron»  nun 
wirklich  in  Leipzig  in  dar  ff^otfifchen  Buchhandlung, 
und  lin  der  Verlagshandlung  ley  H.  Geftner  in  Zürich 
SU  hitben  ift,  unter  dem  Titel: 

Beife  der  engtJfchen  Gefandfchaft  an  den  Kaifer  von 
Chitia  in  dem  Jähren  1792.  93.  —  aut  dem  engli/chen 
über/eut  non  J.  Chr.  Hüttner,  Mitgefahren  diefer 
Oejandjchafitreite.  Bcfter  Biod,  $50  S.  10  grol^  %, 
^  Thb*  6  gr«  ^ 


Der  aweyte  l%eil  mit  d^eti  au  beiden  Bünden  gehörlii 
gea,  •  unter  der  Auffleht  ein^r  der  ersüen  Künftler  nach- 
gestochenen  Kupfern  und  Karten  wird  cur  OÜermaffe 
ohnfehlbar  nachgeliefert»  und  dann  i>efltat  jeder  Liebha- 
ber fiir  einen  Viertel  des  PaaiCea»  den  das  mit  eaglifchcm 
Luxys  weiilauftig  gedruckte  Original  koftet»  das  gante 
Werk  nicht  alleia  völlig  unverftüminelt »  und  alfo  nicht 
in  nothdürftigcn  Cal^deraustügen «  foodern  auch  von 
der.  Hand  eines  Melders  und  Augenzetigen »  der  die  ein- 
seinen Bogen  fogleich  sur  Ueberfetzung  in  London  felbil 
erhielt  mit  aller  möglichen  Sorgtalt  übergetragen« 

2ünch»  den  la.  Nov^»  1797* 

Heinrich'  Oefsner. 


In  der  BUfcherJchen^  Buchhandlung  in  Leipsig«  wie 
auch  beym  VerfafTer  und  in  allen  guten  Buchbandlungen 
Dautfchlands  iß  au  haben : 

Joh*  Hedwig  theoria  generationit  et  fructificationU 
fihntarum ,  ctyptogamicmrum  Unndei  retractata  et 
aucia^  c.  tah.  XLiL  cohratit.  Preis  18  Bthln 


Unter  der  Auf  ficht  d%8  Hrn.  Hofraths  Hufeland  er^ 
/cheint  nach  W^uachten  in  eiher  aogeCehenfl^  Buchhand- 
lung eine  deutfche  Ueberfeuung  ron 

Medicima  nautica ,  an  Effay  on  the  defcafes  0/  Sea» 
men  comprehending  tka  hißory  of  heahh  in  his  Ada- 
jefly's  Fleet  under  the  command  of  Richard  Carl 
Bowe^  By  Jh.  Trtitter  M.  ,D.  Phyü^n  to  tha 
Fleet.   1797. 


+  ^ 

.  David  K{auu  _  Ein  Sittenbuch  für  gute  Leute  In  allen 
Ständen ,  ron  Joh.  IVerner  Streithorfl» 
Von  diefem  Buche  wurde  in  einem  Jahre  eine  inCehn« 
liehe  Auflage  vergriffen»  und  fo  eben  ift  die  sweyte  er- 
(chienen.  Der  Ladenpreis  derfelben  ift  ohne  BüdniCs 
des  David  Jüans  nur  8  gr.,  und  mit  demfelben  9  gr^ 
Sollten  einige  Schulen  dies  Buch  einführen»  wie  es  bereits 
in  der  Leipziger  Preyfchule  gefchehen  ift ,  (o  rerfprecha 
ich  ihnen  einen  noch-  bUligern  Preis. 

Buchhandlungen  können  es  Geh  dnrch  die  Sommer- 
fche  Buchhandlung  in  Leipaig  gegen  Schein ,  für  meint 
Rechnung  aualiefern  laffen.   . 

Halberfiadt*  den  24.  Nor,  1797. 

J.  H.  Grpfe  der  jung. 

In  Gera  bey  Heinrich  Goulieh  Rothe  uad  allen  Buch- 
handlungen ift  zu  haben:  1}  Goldfritael»  oder  das  Mut* 
terfohnchens  Fritz  Kickel  Si:hniC2er^  Leben  und  Thaten» 
3  Theile,  mit  i  Ticelkupfr.  g.  3  Rthlr.  8  gr.  2)  Or, 
'Gorthold  MÖrx  Gffchichte  der  Deutfchen,  für  Frauen- 
simmer.  entworfen .  2  Thfile«  1  Bthlr.  13  gr.  3)  Grund- 
linien der  englifchen  Sprache »  gr.  8.  8  gr.  4)  Sceiien 
aus  dem  ehelichen  Leben ,  für  Candidaten  des  Bheftan« 
des,  8*  10 gr,  5)  Salomo  der  Weife  und  fein  Narr 
Markolph.  Nach  einer  altdeutiichen  Hand fchr ift,  mitai« 
nem  Titelkaipir.  8«  l  Rthlr.  8  gr.  6)  Annalen  der  frän- 
ki(chen  GefchiduCt  TO«  Axding9  dar  gageAwärtigen 
(•)   €a  Con- 


\ 


i^enftkutio'n  An.     Nebft  eineV  tFeberiicIit  der  nerkwür 
*Ai^efi  Breigniflis •  welche  derfelben  vorangingen«  xcer 
Sand»  mit  dem  Pottriic  des  P.  /T»  Ferguiau.  g.  i&chlr. 
^rtid  fortgefetu»     ^ 


J9««  giftigem  tt«i  efsbaren  Schwämme  Deutfcfilandt  mit 
.  dem  ahtäiehen  ungeniejsharen,  gemeinnützig  hejchne* 
Jbeu  und  nach  der  Natur  gemalt ,  von  üf.  2\  C.  ElUodt 
itBS  Heftlein..  12.  Bayreuth  1797«  bey  I.  Ai. Lübecks 
Brben,  12  gr.  oder  54  ^* 
Der  Liebhaber  der  Natur^efchichte  und  der  Oekonom» 
venniCiten  ein  grundliches  und  wohlfeiles  VtTerkchen  zur 
genauem  Kenncuifs  der  deutfchen  Schwämme  fchon  lange 
genug »  um  an  der  gäutttgea  Xufnahme  ron  diefem  nicht 
•lehr  xweifeln  zu  laiÜBn.    Aus  eben  diefem  Grunde  braucht 
blofs  bemerke  tu  werden »  dafs  die  verkleinerten  AbbU- 
.düngen  der  Schwämme»    mit  der  gröfaten  Treue  nach 
der  Natur  gezeichnet  und  illuminift  find »  und  dafs  der 
^Hr;  Vnt   Ceitien  B^fchreibungen »    durch  DeutUchkeic 
und  Oeoauigkeit»  durch  Angabe  des  pkoaomifcl^  Ge- 
brauchs der  Schwämme »   ihrer  fchmackhafteden  und  ge- 
fundenen Zubereitung  und  der  heften  Mittel  gegen  die 
Schädlichen  Wirkungen  der.  giftigen  u«Y.  w.  diejenigen 
Eigenfchaften  zu  geben  fuchce»  wodurch  fie  den  Freun« 
den  der  Botanik  eben  fo  brauchbar,  als  den  Liebhabern 
diefer  Gewächfe  und  allen  Hausmiktem ,    welchen  ihre 
und  der  Ihrigen  Gefundheit  im  Herzen  liegt»    nützlich 
werden* 

Parrots,  C'F^  iroUftändif  tbeoretifch  •  praktifche  Re- 
chenkunft^    mit    ganz   befonderer  Anwendung  auf 
Wiffenfchaften »   Kiinfte«   Profedionen  und.aaf  den 
Handel»  nebft  vollftäRdigen  Tabellen  der  Münzen, 
Gewichte,  Maafse»   Zinfen  etc.  erfdlich  noch  eine 
allgemeine  und   für  alle  KlalTen  der  Menfchen  fehr 
interelTante   Brotraitung.      (.  Bayreuth,    bey   JoK 
Jndr.  Lübecks  Erben,     r  Rthlr.  4.  gr.  od.  i  fl.48Kr^ 
Der  anrehiiliche  l^rrath  ron  Rechenbüchern  für  Schü- 
ler find  Lehrer,  in  mehr  als  einer  Rückficht  entworfen, 
in  delTen  Befitz  wir  uns  gegenwärtig  befinden*    macht 
das  Bedurfniis  nach  einem  Unterrichte  in  diefer  unent- 
behrlichen Kuoft,  worin  die  Fehler  der  Vorgänger  glück» 
lieh  vermiedeti  und  alles  Gemeinnützige-  gefammelt   ift, 
nur  defto  gröfser.      Der  Titel  des   obigen  Werkchens 
giebt  einen  Beweifs  von    der  VoUfläiidigkeit  de0elben, 
indtfm  zugleich  der  rühmlich  bekannte  Name  des  Hm, 
Verf.  fchon  dafür  bürgt,  dafs  es  fich  durch  einen  deut- 
lichen Vortrag,    durch  gewählte  fleyfpiele,    d^rch  forg- 
fältige'  Abfonderuog  des  weniger  nützlichen  und  durch 
kältere  Rechuungsmethodea  -^  vor  rielen  feiner  Vor- 
gänger auszeichnet* 

Neues  JBilderbuch  für  Kinder»  In  kurzen  unterhajten- 
den  und  lehrreichen  Erzählungen  von  den  Sitten, 
Meynungen  und  Gebräuchen  fremder  Völker,  auch 
von  den  Thierea  und  andern  Merkwürdigkeitea 
'      -*—  '^--^it.     jBin  Buch  zur.  Beförderung  der 


fremder 


f)6o 

Länder-^  uad  VoMwrküiide  unter  der  lilgeiid»  mit 
Kupfern,     ites  Bandchen,  4    179g.     Bayreuth,  bey 
Jah.  Andr.  Lsubeckt  Bröea.     1  Rihlr«  4gr.  oder  t  fl. 
4^  Kr, 
.      Zu .  den    aiigenehmften  •     lehrreichften    und    oneol. 
bebrllchAeii  KeantnifCen  für  «Uc  Clatfed  d^  Men&hefi, 
gehör«^n    unflreitig     die    htftorifchen ,      geographifciioi 
•und  naturhiftorifchen.      DiejeiMgea  Volks^   nnd  Ji^end- 
fehritten  behaupten  alfo  Uhrem   Inhalte  nach  einen  ver- 
züglichen  Rang,   in  welct^^n,   wie  hier,   diefe  drey  fa- 
Mnnten  Wülenfehalten  dureh  fd)weflerliche  Bendf  refw 
.einiget   werden»      Sind   dano    ^^  mägetheikea  N«j|. 
richten:  aus  reinen  QmAieu  geCchöpIt,   forgfäkig  wia^ 
wäh^  und  in  einer  leichten  enmuthigen  aprach«  rorg«. 
tragen ,  —  Vorzüge ,  die  diefea  Buch  nach  dem  üitAeile 
der  Keüs>er  im  hobeh  Grade  beßtza  —  fo  kenn  ei  mit 
ReUit  als  ein  fehr  nützliches  GAheok  für  die  Togead 
uAd  für  Erwachfene ,  die  gerne  verüändiger  werden  wol- 
len,  empfohlen  werden».    . 

•^  Emäfth^h  i£.  M.  Mewis  Handbuch  der  &idbt- nai 
Bedekimftin'Bayfpielen,  Oruodfaeaes' und  Bsgcb, 
aebft  einei:  ChiüraktesüHk  der  vorstigliciifieB  üid^ 
ter  und  Profaiker  ^ea  Alcerdmme  und  der  ncueni 
Zeiten.  S  Theile,  gr.  g.  1798'  Qayreuch.bey  Jok. 
^fidr.  Licdec^x  Erben.  ^  2  Rthl.  ggr.  odeii3fl,3aIfc 
Gewifs  das  nützlichfle  Weihnachtsgefcheok 
Jugend ,  das  fich  felbft  durch  die  Auf fäCK  einen 

Bemich,.Blum,  Bronner,  Ctamer,   Denis, ^ 

Engel.  Ewald.  Garve,  Gedicke^  Gltim,  Gotha,  Herder; 
Jacobi,  Käfhier,  Kleifk,  Klopftock,  Kretfchmtna,  La- 
fontaine, Matthifen,  Meiners,  MkhseViß,  Mitler,  Ni- 
colai ,  Pfeffel  ,  Ramler  ,  Reinhold  ,  I.  P.  F.  Richter, 
Schmidt,  Spalding,  Stollberg,  Thümmclr,  VoWerndoif, 
Vefc,  Weifse,  Wieland  etc.  am  befien  emf fehlen  wird 

IL  Vermifdite.  Aiii;eigen. 

Jn~die  Herrn  ßnckhandter. 

2u  Ueberfetzungen  aus  dem  Spanifchen»  Engltfehen, 
Italtenifchen ,  Holländifchen  und  Däpifchen  ,  erbietet  fick 
der  Prediger  MöUeir  ia  Gleina  im  Stifte  Zeix« 

III.  Beridtitigungen. 

Da  man  mich  hier  und  de»  im  Anstände^  wie  idi 
höre',  für  den  Verfalfer  de^i  neuen  Kirchen^  und  KMtz^r» 
klmanachs  hält  —  welches  ich  auch  denea .  -die  «ick 
nichs  näher  kenneu,  gern  verzeihe  —  fo  erkläre  idk  hiar 
öffentlich,  dafs  ich  weder  den  VerfaiTer  die  (er  ^Schrift 
Jtenne,  noch  vid weniger  si\a  den  entfemteflen  Amhtü 
daran  habe. 

Willaenrode,  den  le,  Nov.  1797, 

K.  Gh.  )L  Sclimidc 
P£uT  •  AdjunctUs» 
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LITERAHISOHE    NACHAICRTEIT. 


L  Chronik  deutfcher  Uiürerlltätea. 

Göttingen. 

An  7  Kot.  trhlelt  Hr.  (M  CMfiian  FHei.  Mtfihn  Mt 
^^  Fnedland  ia  M«ckl«tiburf  ,  nacli  Yenkeidifung 
l^iner  OUTerution  d9  furunctdo,  (5  B»  4«)  4i%  Doctot^ 
WurdA  io  der  Medicin  und  Chirurgie* 

Jjuck  erlangte  Hr.  Johann  Detloff  Mareut  Bmniäger 
«US  Sdiwerifi  in  Mecklenburg ,  die  jurtftifche  Doctor» 
würde.  Seine  Dirputadoit  het  folgenden  Titel  :  qnaefli^ 
an  ^t  qnatenut  paterpeaäimmUben)rummdv§ntitiMm  atUnare 
^c^?  (5  Bogen.  4.) 


DogJBMtik  «ad 
«ügeÜellc. 


ik  mit  einem  Gehalte  toq  So«  &  tr. 


BmmhJg.  Hr«  Gtorg  BHnrich  PotfMa^.  beid.  RediM 
Licentiee  »  und  Sf  odikufl  det  Ritterftiftf  Combutg  .  er* 
hielt  das  Hofredisprädicat.  Et  ift  VerfaiTer  einigec 
Schriften  über  ^  Bembergifchd  I.andrecht*, 


Den  4ten  Kot*  trertheidigte  Hr.  FrUiriek  Immanutl  tflH^ 
hantmer  der  Philof,  D.  u.  au^Terord.  Prof«  allhier«  feine  Inau* 
gurai  Dlflertation »  d)ff  p»r/naßon9  jpro  rev§tationa  einfqu€ 
ßahÜiendae  modo  rationis  ffaec9pti$  comftntmneo  ;  und  •»• 
hielt  die  theologifche  Ooctorwilfde« 

Da«  Proffraoim  das  Hn.  0ak«  Kirchenrath  Di»  Grieshack 
«otkalt  SpfcimeuK  coaanaaiaril  critici  Im  Mattkaat  Uxtum. 


Würzhurg. 

Hr.  Dr*  NicoUnt  FrUdrich  Prof.  dar  Ameykunda  gab 
feeraua  ein  Prograam  da  Pwndyß  Mufcnlwum  fmcM  rhtm» 
maiica.  a|  S.  8* 

Mit  der  Sulla  atnaa  leitigen  Damprabftea  Wf  dem 
liiafigao  Domcapitel  ißt  auch  die  •ihn  CaMctUarU  perpetul 
bey  der  Univerfitüt  Yarbunden.  Seit  dem  it  Oct.  trer- 
«bft  dicfolba  in  des  Cbadjutors  Hn.  t.  Ddberg  Bn- 
MCchöflMieo  Gnaden  Ikren  Kanden 

n.  Befördenuigeii« 

f^Mrabayf*  Nach  dem  Tode  des  Hb.  Froft  PTU/mer^ 
itt  Vit.  Dr.  Zirkel  •  bisher.  Prof.  enraord.  bejr  der  theoL 
Fnctiltüt  in  das  Ordinariat  mk  Beybehakung  des  biblifdien 
0^rachfoches  eingerii^t«  Hn  Licent.  Bargkotf»  bisker» 
Ifröf.  der  Humanioren  an  dem  %maafium  ward  ab 
Tg^L  «ttioffd.  ISkeoteiiei  •  nad  als  Lahter  der  gefamaren 


Ffle*  den  10  Nar«  Der  rükmlidi  bekannte  Philoleg 
Hr.  Ffiedriek  Joe*  Bäfl  •  seithet  Secretair  des  hiefigeil 
Haffificken  Miniftars  «  ift  von  Sr.  DurehL  dem  Herrn 
Landgrafen^ SU  HeiTen^Darmftadt»  suni  Secretair  b^  der 
Heflilchan  Subdelegation  auf  dem  Reicksfriedensconcredl 
ia  RaHadt  ernannt  werden. 


Anshafßu  Der  bisiierige  Kawmief » Retetndar  •  Hr.  ML 
Juliui  Conrad  TWia,  welcher  im  vorigen  Jahrysin  Lelv«* 
back  der  NaturUhre  herausgegeben »  und  audi  fd^n  tö» 
her  die  AnwartCchaft  auf  dit  Profeflur  der  SSathematik 
und  PhySk  an  dem  htefigen  Gynmafium  erhalten  hat»  ift 
als  wirkUcher  Jffaffof^  bey  der  KMgl.  Jmbaehif^idm 
Krieges  •  aad  Doamiaas  •  Kammer  angeftelit  worden. 


Hr.  Dr.  St^rr,  Prof.  der  Theologie  und  Superintendent 
ie»  theolog.  Sti&s  su  Tübingen »  i£t  aum  Confiftorialratk 
und  Hofjprediger  su  Stuicgardt  mit  dem  Charakter  einea 
Obecpredigers»  ernannt  worden. 


Der  bisherige  KSaigL  Preo£k  Criidlnalrefk  td  l<abiga« 
berf  in  Preufien  •  Hr.  Dr.  Jak.  Heine,  Uebeskind  •  ge- 
boren SU  Batreuth  am  as  Ap^  i7tfS  •  ift  eW  wirklkiwg 
Eigienmgsrätk  nadi  dnsbafb  abgegangen» 


Hr.  J^kamiSmidi  ift  an)  dem  'Gymnafiam  der  Stedt 
Bremen  als  Piro/effor  Ordiu.  der  PkUofofkie  küraltab  an» 
geftelk  worden ;  in  einer  Stelle,  weldie  foit  mehrere« 
Jahren  nnbefettt  geweta  •  und  deren  ■nwarung  daft 
Tocftehefn  um  Ib  aNhr  Ehre 


(DU 


t    - 


/' 


Herr  HL  Fchft »  hWhttigtt  Trivfttdpceat  tu  Leipzig » 
dlurdi  f«in  L^rbuek  der  te§hmijch  ^  proitifcheu  Erziehung 
bekannt  •  ift  als  ordentlicher  Lehrer  bey  dem  KönigL 
PMßdagogium  lu  Halla  «ngeftellt  worden.- 


*^ 


«i«4 


Die  durch  den  Tod  des  Abts  Hä feter  erledigte  Stelle 
einet  Abts  xa  Amelunxbom  und  Ephorus  der  BoUtnin- 
denfchen  Schule  •  ift  durch  den  bisherigen  Prediger  ar 
der  Andrea»kitche  und  Lehrer  en  GoUegtum  Gerolinum 
und  GetharbengymDtfium  %u  Braunfchweig  »  Hr.  Faüqr 
Welofid»  wieder  befettt.  • 


SreifswMe*  Der  Prof.  dar  Gefchkhte  und  Biblio- 
iiiekar  Hr.  io.  G«or^  Peter  Möüer  »  hat  vom  ^iiig  den 
Titel  eines  Samiperraths  erhalten. 

Derfelbe  verdiente  Gelehrte  Ük  am  i  Nor.  zum  Ritter 
Tom  WaCa  -  Orden  »  und  der  Generalfuperintendent  zu 
Greifiwalde,  Uu  D. Gotd SMigd ,  Prof.  theol.  primär., 
cum  geiftUchea  Mitglied  des  Kordfiüra«  Ordens  eraAnnt 
worden« 


«■i 


Die  SU  $•  Gotha  und  Ältenburg  beßatigte  Societät  der 
Forü  und  Jagdkunde  su  Waltershaufen »  hat.  Hn.  Fuchs » 
der  IML  und  Hatürwifftfnfchafit  Befitttnen  aojl  Thmsit , 
und  den  Bi^cooducteur  Sartßriuf  aus  Bifenaäl  •  die  Gdl 
letzt  beide  zu  Jena  auffaakeo  t  zu  ihren  ordeutL  aus wäi<i 
tigeA  Afitgliederil  evaana^ 

iV.  Todetfalle. 

JViem.  Den  30  Sept.  ftarb  allhier  in  feinem  7tten  Jahre 
Msi  FrÜeii^  EMer  von  U9imw^tr  $  der  freyen  jKünfte » 
der^Wtdtweisbeit  tini  der  Arzneyfcunde  Doceor..  Er  be* 
Ueidetedie  Prüfeffurdeti^Bntbindung^ktmft  an  derhieftgen 
Vmrerdtit  44  Jahre  hindurch  mit  unemiüdetem  Bifer» 
4bä  biidec«  eine  Mmge  ▼ortrefltd^  iBcMHei^tf 


Wien.    Den  ai  Sept.  fiarb  in  feinem  3cten  Jahre  Hr. 
WhiL  Carl  ScheUhat,    ProfelTor  adjunct  der  LandCchafts* 


Zeichnungen  bey  der  k.  k.  Akademie  der  bildenden  titnftea 
eitt  gefchmack voller^  junger  Alaler  »  der  zugleich  eine 
Menge  wiffenickaftlicher  XennttüiTe  und  \  eine  «usg«* 
LMt(k#  bedla.  * 


Halle.  Am  lg  Oct.  fiarb  Hr.  Joft.  Fr.  Mnüer^  8«nior 
des  t^ehrereeltegiuma  im  Königl.  Paedagogium  »  im  3)tfa 
Jahre  feines  nützlichen  Lebens.  Er  lehrte  befonden 
lateinifbhB  ,  griechifche  ui>d.  franzÖfifche  Sprache  Bit 
felcener  GrÜQdlfcl\keit»  und  wer  liljserall  ein  Moßerge» 
wl£'etikafi«t  Aiit^reue»  ^ine  letzte  Arbeit  war  diie  Be^ 
forguug  der  neuen  Ausgabe  der  4  griechifchen  Traiicr> 
CpMe »  *deren-Abdr«ck  vtrr  loehiereir  Jatiren  "fir.  Or« 
Niemeyer  beforgt  hatte»  und w^che M. 241* ^«fcrZeioiiy 
•Bfezeigt  ßiid. 


Braunfchweig,  Zu  Ende  des  Oct.  d.  f.  Ibrb  zu  Deftt» 
der  btjthtiriKe  Herausgeber  der  Zeitung  für  Städte^  Fleikee 
und  Dörfer  t   und  infondetheii  für  die  liebem  LMudteu^es 
Ihk  Petor  "Btfäfs.    Die^  2eituhg  wurde  ia  der  kirf^ 
Gegend  memlich  i^gemein  auC  deai  Lande  Et^efeo. 


Den  2S  Nor.  fUrb  Hr.  Franz  J^JefH  KUtf<k »  kocbt 
Bamberg!  fcher  geheimer  Regiftrator»  und  Hoch/lifts  Geo* 
meter.  In  den  Soger  Jahren  fchrieh  er  eine  kleine  iafd« 
niCche  Schrift  unter  dem  Titel  :  Bfevit  manifefiatio  ad 
eruditum  publicum  ^  die  Quadratur ,  des  Cirkeie  becfofi» 
fand»  welches  Problem  er  auf^elÖfet  zu  haben  wähmr.  . 

V.  Yermifchte  Nachrichten, 

Lingen  am  i4i^or.  Am  Tten  difeffs  Vonats  fcyeitt 
das  hteßge  akademifche  Gymnafiüiü  fein  hundertjähriges 
Jubelfed  ,  EU  wefchein  der  Prof,  'ff^aaf'detiburg  ^  zeitige« 
Itettor«  durch  ein  Programm,  welches  die  Gerchicbta 
der  EntHebung  der  Akademie  enthalt  •  eingeladen  hatccw 
Wegen  einiger  Hinderniffe  muffte  die  Feyeri  die  fcboa 
eher  hafte  begangen  werden  feilen,  zu^ückgefetzt  werdeo* 
Denn  die  StÜningsurkunde  tft  von  ihrem  a usueller  deai 
Könige  von  England  und  Stadthilter  der-  rereinigten  Nie- 
derlande Wilhelm  IH.  vom  I4ten  äepu  t69^  datin. 
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LITERARISCHE    A  V  Z  ^  l  G  t  ü. 


t  AnkAtidigtingeti  neuer  Bücliec 

'»JhAündigwng '  einet  OewUehshtnde  für   Prennde    dar* 
LonddibaomSr  imd  Tkieiarznet^mnde*  > 

üeberseugt  •  dafs  LapdokoDomie  und  Thierarzney« 
künde  unauftö&bar  mit  einander  verbünd^. (lnd#  .bemühte 
fth  mich  fcbon  feit  mehrem  Jahren  in  die  Geulrädis*. 
kommÜB  diefer  beiden  Wiflenfchafcen  etwtfs  Cief6r  ein- 
iMringen,  und  dn  auf  meinem  Wege  mich  weder  Be- 
Mrwerlichkaiten  *odiKofien  •  zurückhalten  kor^nen,   fo, 

ift  €i  mir  endlich  gelongeDi  defit  TxttM&i  ötiger  Wifle»« 


iTcheft  etwas  darzareidien»  wefinr  ich  ihnn  .Berylall  ak 
Zurerficht  hoffe.  <  Es  ift  dies  ein  Werk,  in  wcIqAi^b  iik 
ihnen  »  durch  anfchauliche  BegrifiEie  G«^egenheic  geben 
werde ,  eine  umfalTende  Kenntmili  in  der  ökonomifchea 
und  thierarztifelfen  Kräuterkunde  zu  erlangen*  In^dicfar 
Ahfieht  werde  ich  : 

h  Die  Gewacbfe  nicht  in  Abbildiuifi[  j  fondetD  auf  das 
forgfältigfte  getmknet  lieferiK 

II.  In  einer  beigefügten  gedruckten  Befchveibung  n$ 
^ife,  Ordnung»  Gefcblecht  und  Charakter  derfelbv^* 
^Mb.d«»  Lioaefckea  6j[(t^  ^wißkno  w  K  ßm  unwohl 

«ach 


d6  ihtw  VimniktUn,  Ait^tcJltn  FrorintliU  frtm- 
IHblO  «H^^  ^  btflläiidHch .  daiiifch  etc.  Hcnen  mt^ 
tkfftil»  und  c.  "nicht  n«*  die  Nmtar,  Älc  aufTeren  Ketiti- 
ikhei»  tjiid-d$eBefiandltioff'ei«er  jedtn  diefer  Pflcnsan  • 
luHoh  baAireiben  ;'f(mder0  «ucfa  die  innefa  Beftandtbefie 
ifelb^n»  titch  ätrikn  dMitc  «nfeftelTten  diemiftheiiVer« 
Bhto  «tid  IMtfii^nf eil »  fo  t^ie  ihre  Anwendlhif  stin> 
JCsAti  ufl^  Gebratich  in  der  Oekön^mn  und  Tbietare^ 
ykuode  bekannt  machen.  Daa  Werk  erfcbaint  t« 
ifteti,  )edea«ti  ceb»  vtrfchiedentti  GeMirichfen.  VH^ 
rif^e »  w«a  euvt  wi^  mbrerfi  Kenntnift  dea  Ganzen  b«r« 
if CA*  kamt :  aia #  Sifiien ;  Wutseki  erc'  Werde  ich  nich 
r  GawSctonuiniiier  befendera  ba/fögett  Wenn  mBdr 
f  diereltt  Onrämebflietk  überhaupt »  ein  teTn«l^titfto  fvtf 
(bre  mciltchkeit  littet  •  Ib  ift  ea  nicht«  müiidttr  iio* 
iftnungr  ^fa  leb  vieHeieh-  faterdtitth-iiB  Stande  bift  • 
99^  tu  einer  mcb'rern  Beiftimatbeic  der  Gewäcbfe  iin 
nae«  bejnlucragen;  die  nianichfakt^cj^  dabey  i^ritfen- 
a  Icfttaümar  elnigeraulTen  au  rerdi^ii^;  die  fcbäd*' 
tien  derialbeo  uwi  ihre  VVlrktm^n  befcanntefsuniaditn  ; 
a  die  im  Xai^f  und  yerktfilf  fo  ofitVorliifieiidenVerh' 
cbfelungeii  nach  Möglichkeit  au  verhüten.  Jede*  H^ft, 
:  Inbegriff  der  Beschreibung  und  den  vorhin  jwdieilit^o 
ibtffediiigen,  kofter  ecMnplet  i  RÜiIn  pratnuti^radon  ^-« 
ne  Pflanzen  lo  gr«  Die  Ausgabe  d^r  JHttt  bbfM-ge 
G^er  ittir  der  .Bucbbölidler  Ntmk »'  tmt  der  Literatiia 
^Int  SU  pNBxäin.  Briefe  tifid  GeMer  erbitte  idi  f^ilca 
d  obigetr  TMtt  ttodi  4  gr.  zur  sweiScniirsigen  Buh* 
Ikga  gefiiUigft'beyzultt^eii.^  £>atf  l»e  HdPt  ift  bereiur 
r<ig»'uid«M'f<i(  t 'Sagen  Jededifeiebhaber  vexlbfolgt* 

Rataeburg« 

ikpöthdier  und  Lehrer  der  EonigU 

Thieratznejr(chule  «tt  BerUo. 


jr 

Micliricft*  a«  Zeilaagiii^ar^  .  -  ^,. 
*  Tbf  weirig  Tflgen  it  bey  una^  fertig  gafir^rieo;  KS^ 
bere  Auskunft  übet  dea  -  jeaigen  Frieden  awiCfihon  Sr« 
Mafv  ieui  R5m.  Xaifer  und  dar  Republik  Ftankrejl^ 
N«bft  einer  Karte ,  worauf  die  Meibing  da8.Tenet1ani< 
fchen  duats  •  und  die  Grenzeu  der  CiealpittiCchei)  Repyi» 
blick  genau  angegeben  findj  der  Preis  ift  l  ^t,  —  d» 
Karte  alleio  6  gr*  in  .allen  Suchhindlüngea  zu  haben. 

ÄÄutogäirtatJfe- 


^r 


V« 


«     '  ^ » 
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tTtue  Terlagibücher  der  Nai^fekew  Buchhandlung  aa 
Berlin. 

Kleine  Kinderbibliothek »  berausge^eben  ypa''^arf|N^ 
kifid  'Wümjkn.  -%€.  3  Bandcben.  1  Thlr.  jcdcÄ"  8  gf..  ^ 
Handbuch  der  franzofifcften  «pfaChe  und  Literatur  ^ 
•de#  AtttWaÜ  der  intereflanteflen  Stücke  aus  den  claC* 
QidveD  frin«.-  rrofiüflet/  und«Dicht^ro  ,  nel>ft  Nach* 
riehten  ^n  den  TerfaiTern  und  ihren  Werken.  Pro^ 
faifcher  Theil.  gr.  %.  1  Thlr.  4  gn 
'▼orlefungen'über  die  altere  Gefchichte  für  Fraoea-» 
kbrnner.'  f  Bände,  kl.  S.'  Söhreibpr.  5  fhlr.  8  gr. 
^Aeyträgt  sur  Kenntnifs  der  luftifitrerft^Tung  10  den 
PHMfs«  Staaten.  Herausgegebto  von  Eifenhiirg  unJt 
SHItgeK  4r^and.  gr.  8.    i  TWr.  12  gr. 

Aa<jh  ift  ber  mir 
Rin'Bjietoplar-def  grofsen  franzdfifchen  Encyklopaitlat 
•u  Dictlonatre  univerfU  raifonn^  dea  connoiflanced 
humaines  58  Tomea.  4.  Yverdon.  fix'  150  Tbiler  au 
beluimnen.  Daa  Werk  ill  in  den  fchöaften  Marmor- 
band neu  und  fehr  Tauber  gebunden .  und  hat  300  Thlr* 
präiiumaracioQ  gekefiet.  Briefii!  und  Gilikf  whiüa  id^ 
uico. 


Ton  deai  in  «nibreÄ  Terlago  erfchieaeaea  Werke 
Der  Jrgt  für  rnttv  Menfchen.  Sin  Hülftbudi  ^r  dia 
Freunde  der  Oafeadbeit  ülid  dea  laagee^  Lebfaf . ' 
der  mtftyf  Thetl  aur  ■  nüubftea  efieaawlb  fertig# 
welcfaea  wir  aur  Antwort  auf  die  fb  Mrti«ea  Kd^regß» 
damadi,  und  euf  Kaebricbt  für  die  SabferthnUM^ lü«fK^ 
anzeigen.  Ztigleicb  nuichen  wir  bekaant .  daCs  ia  eioigei» 
Wochea. .      .,   ^  .  .f  • 

Dof  af^am^fga  P^$uff^  Kirchenrecht, 
eia  fyfteauitlfcher   Auszug   des  allgemeinen  Landrecbtf 
^^und  der  Gerichtsordnung  aifebiTtJeberficht  und  R^gifter 
die  PreiTe  rerlaffcn  witd.  '**-    ''        ' *'         ''  '  ' 

'  Auch  aeigeo  ^i^  bn  ;  'dafs  der  ttr.  PMige¥  DeOtmaf 
in  Huetb  kaf  die  Bniftihterung'  VieW  Würdiger 'lianner 
die  wichtigflen  uni  litRtn  Preisfchtificn  der  Teyleffchen 
gelehrten  6eAsnfi%&ffc  hadi  und  aach  aua  ieAt  Sofia»- 
difchen  ina  Dentfcbe  über(^taen  ,  und  nie  anif«»etfeaeii 
'Sihleituagen  und  Anaaerkongen  beglehen  Wird,  tti» 
erfie  Rändchen  diefer  nützlichen  Hemühangea  HiMI  te 
folgenden  Jahre  in  unferem  Terlage  errctieineis*.  ''^^ 
'  Schliefslich  kundige»  wir  fiir  die  küafkige  OftMaeffe 
«ine  Schrift  an  :        * 

xüeber^  das  Lefzen ,  den  m^raiifchen  und  titerarifchen 
Chamkter  des  iütfgeren^  Pjinitn  •   aom^  Hn.  Profeffff 

qad  eine  upter  dem  Titel  : 

Protagoras  der  Sophiß  über  Seyn  nud  Sichtleyn  nmch 
dem  Theätet  des  Plato»  ;£f«  Beyfrag  zur  Gefchichte 
der    griechischen  Philofopläe  m    »om   Ha.  Prejeffer 
Nürnberger. 
^'^'Dortaumild.  a7Nor.  1797; 
•       "  H  ei  n  r.  A 1 0  tli  e  .üal  Com^\ 


^mm^m 


Zar  Ofieraieiffo  i7$8>  H^ird  tteta  GHeMfMientfdm 
WSfterhueh  des  N.  7*.  SU  deffen  Herausgabe  icbmeulicdil. 
hn  R.  Ana.  öfiTentHcb  aafgefodert  wurd« ;  in  Hn.  BUueMm' 
▼er la^e  zu  GSttihgea  gewifs  eifcKeinea.    80  tulk  auglikil 
alt  Antwort  auf  jeoa  gütige  Auffocleraag» 

s|Sa'charioa  Oarro}«^' 
^      '     der  Wwi  0.  ^uad  Lehrer  am  GyaM 
au  AaibttBb « iar  6C«l  *i^* 


*• .« 


•;  ♦•• 


t    * 


Im  der  MiMmttA^n  Baebbaadluag  n  Haaoartr  ift  iaf 

diefer  Michaelmefie  erfchieaea  : 
F.  IL  Im  Jccentuatiomsfjffiem  der  dentfchen»  engüfeken 
ßud^  frangöffchen  Sprache,  (über  jede  diefer  Sprachea» 
aebfl  der  aOgemeiaea  Einleitung  auch  einiela  au  haben«) 
Per  VttUStt  b«|  bfroit»  iTpo  daa  AccaacaatioBtfyReni 
'  (t)Da  der 


4m  €Dslifc1iefi  Spradit  mit  vielem  Bdyfall  heransfef ebeiH 
Hauer  dem  Tittel :  Die  •ngtifthe  jiutfpruche  auf  einen 
Orundfatz  zurüekgefiihrt;  hier  ift  ee  Kber  vermehre»  un4 
vorzüglich  in  lezichuns  auf  Sheridan  umgeirieitet«  Dar 
AccentttatlonafyXlem  der  .c^eutfchen  und  üraasÖfifcfacn 
Sprache  «rfcheict  hier  xum  etüea  Male; , 


Die  St»  und  letzte  i^btheüung  des  4tea  Bandet  von 
iee  Hn.  Profeffor 

^Kraufems  GeTchichte  der  wichtigft.  Begebenh.  def 
heutigen  Buropa  •  ein  Handbuch  für  Schulmänner» 
,  Brzidier  etc. 
hat  wegen  mancheiley  Ißndemiflmi  in  der  rerfiolTeoen 
Micha^-  Helfe  nidit  erscheinen  ki)nnen«  Jhiich  fii^d  wir 
noch  nicht  im  Stande  die  Zeit  der  Brfcheinung  genau  su 
beftimm«n«  dsdeim  aber  wollen  wir  Ü9  ia  diMeo  Bbitteni 

•nieigem 

Hemmerde  u.  Schw^tfckt» 

Buchhändler  m  Halle. 


ymt  «eigen  hiemit  in  dafe  für  dasjahr  t7P8  in  luifera 
Yeilag^  herausgekommen  ifti, 

Tafchenkalender  sur  belehrenden  ünterhakuog  für 

die  Jugend  und  ihre  Freunde ,  mit  iUuminirten  md 

Cchwarzen  Kupfern.  i6»    i  Thlr.  oder  i  FL  4S  hr. 

«nd  hoffian  da&  t8  iedermana  erkennen  wird  •  wie  fehi^ 

wis  dafür  forgen »  dafs  diefer  mit  Co  vielem  ^9ey£aU  eu#* 

gehommeile  Kalender  fich  mit  jedem  Jahre  voUkQmmeoer 

fluicht» 

B^rmith  iL  i  Decemb.  i7sT« 

J.  A.  Lübtck»  Brbean 


80  eben  hat  folgende  wichtige  Schrift  die  Frefle  ver*  . 
laflen»  und  ift  in  allen  Buchhandlungen  mi  hiben ; 
'     Jn  dtm  CQngr0ft  zm  Umkadu     Fom  einmm 

■s 

fi.  Erklärungen« 

»  * 

jWena  mein*  compendlSfes  VUxäh^  für  Ktuflentt  ete. 
nirgends  heller  beurtheilt  worden  war .  als  von  dam  Recedf« 
In  Ne*  349  Jer  iu  L.  Z.  d.  J«:  fo  geftehe  ich  aufrichtig» 
iaCs  mich  meiae  Ctefundheit»  die  idi  über  der  Aüsarbei-  , 
tong  de£Celben  angefetst  h/ibe »  fehr  reuen  würde»  Weit 
antf«mt  •  hier  eine  ausführliche  Antikritik  fcbveiben  au 
wollen,  (denn  nun  weifs  ia»  dals  die  RacefiC  immer  das 
letzte  Wort  behalten)  aeige  ich  denen  •  vrelcha  mein 
Buch  intereflirt  •  hietdnrch  lediglich  an  :  dafs  ich  b^  . 
finer  baldigen  ««Men  Auflage  deflaU^»  dia  verfchiednen 
Bec^Gon^  #  -die  vortheilhaftan  Erwähnungen  fowohl^ 
als  die  hämischen  Ausfälle  (  befonders  im  Jour«  für  Fabr. 
BlaHufoet.  etc.)  bar  andern  Gelegeaheitao  i  und  noch 
fUtfehiadnca  Aolaro  •  was  daraal  nahos  Baiiig  hat  • 


Cimmelirund'als«in]aitettde0el^i^hte  des  Werks»  liefttm 
werde.    Jch  hofiTje  dadurch'  keinen  ganjL  imwlihtigeii  Bey» 
trag  «ur  näh/em  Kenntnifs  des  deutfch.  RecenfL  WeffM 
and.  lit^rar«  Verfolgung  zu  geben  ;    mich  Werde  ich  dea 
Hn.  B*  der  A.  !«•  Z.  nicht  übergehen.    Jch  werde  •  «•  0; 
aus  feiner  Recenf.  beweifea»   dafo'er  der  Beurth-Uang 
meines  Buches  «lelleicbt  noch  weniger  gewa^Mesi   war» 
als  ich  der  ^einrbeitung  deflelben;    idi  werdo  ihm  h%^ 
weiCen,  dals  ich  aus  Bohnt  wohlerfahrnea   Kaurmano« 
auch  kfine  Silbe  enilehmt  i  dafs  ich   Alcona  ketnesweg es 
vergtifen  •  dafs  ich  auch  nicht  bey  einem  fransöX:  Worte 
die  Ausfpri^che  nach  meinem  Gutdünken »  fiondern  iamMr 
auf  bevihrte  Lexikographen  gefiiitst»  hinzugefügt  habt 
atc  —  Oafii  es  aber  weder  Mühe  noch  Kunft  erfodeit« 
aus  einem  Wörterbucha  diefer  Art  obige  »aogelhafie 
Aatikdl  (xumal»  wenn 'man  es  auf  Tadeln  angelegt  htc» 
und  wenn  man  denjenigen  Theil  wählt»  den  der  Yeri 
felbft  •   für  Iden  unvollftandigl^en  erklart )  aneatuhcbca : 
das  braucht  keines  Beweifes ;  ebar  ob  dann  ein  IbUei 

Urthoil  unpai'.teylfoh  gekannt  worden  kdane?  DiesaioclM 
ich  wohl  erwiefen  fehen.  r- 

'  itey  einer  andern  Gelegenheit  •  lagt  ein  öffaoc.  Bern» 
dieiler  meines  Buches  i   *'  De  nun  das  rorUegeodc  Wok 
nur  von  einem  Verfaifer  arbeitet  wurde,  fo  kann  du 
publicum  nach  4iefer  Vorausfetpung    imooglich  etw0 
Fellkommetief  erar^rten  »    (ondem  darf  nur    auf  etvm 
On$ei  und  Breuc^rtf  Anfpr^ch  maphen ;   md  Jeff  u 
ditfet  wirklich  enthalt  »  i^Mii  Rfcen/  bezemgem,  dtr  den 
K.enntnifsen  und  dem  Fleifso  dea  Terf.  den  vardiostea 
BQrfaU  fchenkt  etc. ».  —  Dieler  Cder  Bea  i»  A.  JU  Ä> 
fpricht:   "«#  ifi  Pßichl  vor  feinen  Sckri/ienzn  wmrmem.^ 
'-  Einer   von  beiden   mufs  dss  foblicum  nothwendig 
hintergehn;  und  diejenigen,  welche  nein Bo^\tC«u und 
brauchen»  Werden aim belUn  entfchtijian  kmmanwekhor? 

Bonnobürg»  den  u  Nov.  I7j^. 

A.  BchumaaB. 

in.  Berichtigang« 

fy  der  Recenlion  des  13  Bandchons  vom  deotldMi 
Schulfreunde  (A.  L.  B.  3Sl  8t.  3x7  S.)  finde  ich  das 
Katechifation  über  den  8atx  :   da/r  eile  Menfehen  «te 
Gute,  weichet  fie  in  der  fVelt  erhalten^  .vom  €htt  heuern» 
ineinen  Namen  beygefettt.  woau  unüreitig  der  Ua^ant 
Teranlaffung  gab  •  dafs  in  dem  Schulfreunde  felbft  nscer 
diefer  Katechifatio6  der  Name  des  VerfalTers  nicht  f^tHt> 
mid  die  gleich  darauf  folgende  Katechifatioa  »   die  wm 
mia  herrühret,   mit  meinem  Namen  beteichaec  IB.    D». 
mit  es  nun  nicht  den  Anfchein  gewinnen  möge,  •  als  oh 
ich  mir  gar  fremde  Arbeiten  zueignen  lalTen   wölke  »  in 
fehe  ich  mich  au  der  Erklärung  genöthiget  ,  dafs  |cnev 
von  dem  Hn.  Rec »  nach  msüier  Meynung,    lehr 
beurthoilte  Katechifation  nicht  von  mir  hocrühro« 
Leipsig  am  29  Nov.  1797. 

Pol 
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lehnte  Ueker ficht. 

"a  der  Gerchicbte  ift  (>p  ^n  letzten    13  Mentteii   aar 
^  ein  Hauptwerk,  darnebeQ  aber  mehr  als  eine  wielittg« 
orcfetsung  und  |  mancher  kleine  reichhaltige  Beytrag  er» 
iiicncB.  .  Der  bekannte  Schottliuder  jfoft«  PMtrtwm   hat 
»inen  Utenrifchtn  JELuhm^^den  er  weder  durch  fein«  un-  . 
erdante  ComptUtion  über 'die  Münzen,  «och  durch  feine 
lU  ilifaitlaitil'f'HaBtiCchrifeen  und  andern  fchottifchen  Ge* 
:hicht»arkunden  zuikmmengele^nen  anclnit  Scoteh  focmt 
Hein  feft  begründet  hatte,  durch    eine  raichhaltige  Se. 
;hichr^  von  Schottland,  4er  Frucht  eines  vieljährigen  Ur. 
undenftudiuma  und  einer  langen  Ansfeilun^,  von  weU 
her  '  (choa  QikbQm  in   (einen  Foßhmi^omt   fV9vkt  T.  II. 
•  715*  mft  Ruhm  gefprochen '^hatte ,  auf  imm^  geficherr,  . 
ie  ift  Vorzug  hch  aus  -Papieten  im  brittifchen  Mnfciim  emftan.    . 
an,   undftkhrt  den  Titel:  Tht  kifl^r^  of  StQtUftd  from  ike  . 
!c€9jß0m  V  *9m  Houf^  of  Stuart  $0  tkmi  •fthmt  of  flfaFy,  §VUk 
Ipfmidijtai  •/  Origi$$0i  Ptpert,  L»ndon^  Billy  1797.  1  ?ol»  4« 
rtlet.  Band  lu  520  Seiten  C>  K  tfh.)  P.  wibica  geratSe^en 
Seitraum  von  1371  «i^iS»  tind  ftlha  dadurch  rufe  Lücke 
ua ,  die  ii|   der  fchottifchen  Gei'chichte  noch  übrig  war. 
>i«  &lt$fte  Gefchirhte  bis  auf  Malkolm  UL  oder  bia  t«56 
atpink^  ielMt  in  feinem  I7g9  heraiiagekvmmcnea  £h9H^ 
f  Mta  tks  kift^ry  0/  «Sc^Uaad  preetedimg  lAe  V9i$m  •/  Mah 
um  in.  behandelt..    Darauf  folgen  Sir  S>mM  Dal^^pUi 
inoalen  von  Schottland  bis  »371,    Dimit  tritf  P.  nenea 
l^erk  ein,  and  wo  diefs  aufh^rt>  fkigt  Rater^aat  G^ 
chicbte  der  lAarsa  Stuart  und 'Jacobs  V«  an ,  und  fchHHst 
»as  Ganze«    Fink,  ha^  fehr  viel  naue  und  bis  jetzt  unbe- 
luote  Ongihalpapiere  gibraudic*,   und  bry  der  Ausföh«  ' 
ung.befondera  am  Bnde  jeder  Regierung$p$rfode  eine  fehr 
ehneiehe  Ueberficht  dez  ürtlichen  und  literarifchan  Cjul* 
ur»  des  Handels  and  der  Küafte  in  jedem  Zeitalter  bey-  • 
;efügt«-  wozu  ihn  vorzüglich  ffikUt^^i  Beyfpiel  und  Auf* 
nuoterung  bewpg.    Auch  iii  ea  eine  Etganheit  (einer  Ge* 
chich|#,  dals  er  die  CharakaetfchUderung  jedes  Rezepten  . 
1er  Brzäblung  feiner  Ragierung  votausgaben  lafdr,  weil 
ier'  Lefer   mehr  Thail  (an   den    VerKandlungen    nehme» 
wenn  er  deif,  der  dia  iiaupuoHe  dann  fpulr,  i'^hon  ge- 
l|au  kcaaU    Mit  vorzü|li(her  Liebe  ift.  die  Gdchichte  Ja» 


NACHRIOHTEN«       '     • 

coba  V.  bearbeitet;  wobef  faft  lanter  OfjgiQalbrfcfe  da- 
flsals  lebender  Menfchen  zum  Grunde  liegen.  Die  engli- 
fchen  Kunltrichter  geftehen  dhfem  AVerke  felbft  meh' 
Corractheit  zu,  als  den  frühem  eben  diefea  VerfaiTera,  ^^ 
wenn  feine  jetzige  Arbeit  Beifall  findet,^  auch  in  eben  fw 
viel  B&nden  die  ganze  frühere  Gefchichte  feines  fTa^brnda 
zu  bearbeiten  fich  vorgenommen  hat..  Ueberhaupc  find 
die  thatigen  Schotten  nftlo»  für  die  AuftUrung  jeder 
Punkte  ihrer  Ütern  und  nenero  Gefchichte  und  Verfaflung 
bemühe  Einen  Beweis  davon  giebt  folgende '  baym  klein* 
lichften  Detail  fahr  verdienftiiche  Arbeit  voniOav.  Mmepher» 
/m»  aaagrefdUcal  Il^ußf^Ufmi  ^  SeonfPi  Hißcry^  cmfiii. 
mng  ^e  n^m0f  a/  Piactr ,  mmflMiad  hi  JUtftori^u  iUcondf, 
wHk  fyph^üthmf  0/  tha  difficiiH  and  SiRiOtd  ^•kitf  Wf  Sfta 
Uißoricml  Gtogr^ph^  of  StQUand.  London,  Nicol.  ^tOr 
Cio  fh,  6  L)  .DasGanzeift  eigentlich  nur  ein  hiftorifchea 
Regifter  zi^  einet  dahey  befindlichen  Landkarte,  die  alle 
alten  und  veralteten  Benennungen  merkwürdiger  PlMs^ 
mit  Beziehung  ^der  gelieferten  TretTen  u.  (.  w,  bia  aufa 
Jahr  itfoa  enthalt»  Eine  fehr  mühfame  aber  für  die  «Uerc 
Gefchichte  Schottlands  unantbehrlicbe  Arbeit.  *  Wenn  wep> 
den  wir  über  ganz  Deutfchhind  ähnliche  Karten  ecbaltenf 
Und  hieher  rechne  ich  auch  jdaa  in  feiner  Art  ia  Bunpn 
noch  einzige  Werk  des  ^ atriotifchen  81^  ffokm  Sinchip 
Stwti/hemi  Aeewmi  of  Scotland^  vOn  welchen  der  ipte 
Theil  vollendet»  und  der  lote  und  letzte  unter  der  PrcOe  ift; 

Unter  den  Fortfeteungen  verdient  ,v9r  allen  der  dritte 
Theil  von  if^UL  Mitford'f  griechtlchec  Gefchichu  bemerkt 
za  werden.  Ths  Hifiorn  •/  Omc9.  VaL  III.  Cade]U  4ta,. 
O  Pf.  I  ^)-  17^*  ^^^  kennt  fdion  aus  den  vorhergo-^ 
banden  Thf iled  die  Vortrefflich keit  diafer  Gefchichte ,  die 
auch  dentfcbe  Kennet  (d.  die  Urthtile  in  M^tU  BibIhtK 
Hifhrk.  Vol.  im  P.  11.  p.,«>4.)  ^\^^f^  «ndern  Werken 
der  Art  vorgezogen  haben,  Diefer  .Theil  ^nthält  in  g  ^a« 
pitein  von  21-2$  Rap.  die  Gefchichte  von  den  40  tjpn^ 
nen  an  bis  auf  das  Tteffen  bey.  Mancioea«  DiefeJbe  Unbe- 
fangenheit und  Gründlichkeit  ia  der  Uaterfuchung,  jdJa 
in  den  erR«u  Theilen  ^funden  wird,  Xucb  wird  manche» 
über  die  Gefetzgebuiig  SoUna  und  Lykurgs  nocbg«holt 
und  dadurch  eine  Lücke  ausgefüllt,  die  deutfche  Küaftrich.. 
icr  im  erft.n  Tbeile  mit  Recht  tadelten.  Schide  ^ur, 
daff  Ht,  Mirford,  der  die  hiftorifcben  Fprfchungeo  de^ 
rraijzofen  undj  feiner  Ls»dslauie  iab«all  miV  tlcift  be* 
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antzt  htt,  M  gar  ^etne  K«iintiiiii  rott  ^en  Bcttü^aascn 
4ef  DeutOdieti  in  diefea  Fache  zu  h^ktn  fchelnc     Wie 
•  vitlcs  würden  Jho  z.fl.  in  der  rorlicgenJen  Periode  SckmH' 
40rt  MftorKiche  Anmerkungen  xu  Xenophons  'EAAiifixatf 
-vmd  Tf^isittHifi  feint  Winke  in  feinen  Anmerkungen  and 
Kinleitiingea  so  Ifokrate»  Ptnegyricua  im  icen  Stück  des 
«Mi/clbair  Mufmms  genutzt   haKcn  ?  —    Ton   einer  giaz 
floden  Gattung  ift  d\t  F^rtfetzong  der  bricti/chen  pefdiich- 
ie  von  Robert  Macfartau «  ihe  kiß9ry  •/  tktf  £eigß  of  Gi^ 
^g§  HL  VoU  IV.   London,  Evans  1796.  gvo.  ^50  6. 
^  fb.)    Sie  umfedit  die  Periode  von  1790 -96.  und  wfir- 
die  wenigfteas  alt  Annalen  der  curopiifchea  Zettgefchichte 
Torzuglich  aber  der  parlamentsdebfittcn  in  diefcni  Zeitraii* 
*«ie  ftinr  gewjfie  Branchbatkeit  haben » -man  nur  nicht  der 
vorher  ruhige    und   unpärteytfche  Sammler    ein  heftiger 
Veztheidigcr  der  Mlnifterial^artey  geworden  wäre.     Da 
sur  2  Drittthelle  ^iefef  Bender  die  Ge(ichicJite  der  franzöC 
Bcvolntiön  begreifen :  fo  kann  man  leicht  abnahmen ,  wie 
einfeitig  und  gehfifCg  \)efoiiders  diefer  Theil  der  Qefdiich- 
te  gefdirieben  ift.    Welch  ein  himmelweiter  Unterfchied 
swifchen  Betpiam  und  MacfmrUn? 

Ala  Bcytriige  zur  neuern  Kriega-  utt4' Zeltgefchicbte 
'  j|rcrdient  zoerft  die  merkwürdige  Gefchichte  von  Domingo 
.    bemerkt  (zu  werden :   An  kifioeical  Survey  of  ihe  fremeh 
CeUmy  of  Ute  Jstamd  0/  S9»  D^mimge^-famprehending  a  fhart 
jtcetumi  0/  il«  poUiical  Steig ,   Pfinctiomi  und  ßxpefU ; ' 
'  m  yermihe  0/  the  CeUnMti  wkich  IMave  defvlated  ihe 
' .  Cotmtry  09er  ßnet  ihe  year  i7t9>  tmd  a  JJeteil  of  tke  mi- 
>   üierff  Tramaetyns  of-  llbe  Briüfk  Army  in  tkat  JtUnd  io 
-  ihe  Eni  0/  l?P4«    By  Bryeii  Mdwards.  London ,  fttockdale 
1797,  4ro;  H?*  ^  (>3  ^b>      Man   baheuptet   vielleichc 
.   Biciitf  weniger»  als  eine  Ungereimtheit,  wenn  man  verfi- 
«hert ,  daft  der^  fizuch  zwifchen  England  und  Frankreich 
voTzfiglich  mit  durch  die  Hofinung  im  Befitz  der  erften 
und  fruchcbarften   Infel   im   Wedindifchen  Archipelagus« 
and  dadurch  im  Allcinbefitz  des  Zaekerhendels  und  zu  ew 
nier  uogeheuareii  Erweiterung  der  SchiSarth  zu  komiHen, 
von  Seiten  Englands  yenrnlaist  worden    fef.     Allein    fo 
fchetnbar  dazu  anfänglich  die  Ausfiobten  waren ;  fo  furch« 
I  ,terli*h  rfichre  die  Natur  ftrlbft  dea  Landergeixz   der  Brit- 
*  ten  f  indem  das  peftilentisUfche  Klima  und  das  gelbe  Fie- 
1   ser  dief«  lockende  iofel  zum  Kirchhof  der  Eroberer  madi- 
.    te.  daher  aMcb  Bur^e  in  eine«  fpater»  hrniuge|u>mmenen 
Zufatz  zu  feinen  Letten   on  the  regicide  peaee  fo  heftig 
gegen  diefs  Eroberungsproject  ToaDomiogo  eifert«    Durc)i 
die  fpauifche  Abtretung  kömmt  Oumiiigo  in  die  franzöfi- 
fche  lUnde»  ein  Vmftand"  der  ^r  den  W.elthandel  über- 
liaiipt  von  auflerfter  Wichtigkeit  ift.    Gewifs  mnfs  alfo  ei« 
Be  ^Nachricht  von  den  neuellrn  Schickfalen  fliefer  an  Unu 
fang  Btitannieu  nichts  nachgebenden  Infel  von  einem  Au» 
^enzeugen,  der  durch  feie e  früh ern  Werke,  feine  grün«l- 
Kche   ifißory  of  ihe   Britifh  Cotaniet  in  the  H^eß .  Indien 
'  und  die  in  einer  frühern  Ueberfiche  fchon  hinlänglich  an- 
gezeigten Kach rieht  von  den  Maroont  in  Janaaica  als  gu- 
'    ten  Beobachter  und  SchtilitlUner  fich  gezeigt  hat,  ein  dop- 
'    f  elt  yollkommrter  Beyttag  zur  Länder-  und  Völkerkunde 
-    Jeyn,  um  fo  mehr,  da  fich  felbft  die  officlcllen  franzöf. 
Berichte  an  dzn  Ratb  der  500  bis  auf  eine  faft  rftthfelhafre 
'     Arr  widerfprobhea.    (Man  vergleiche  nur  die  neueft(in  Ac-« 


warJ«  gin^  1791  «on  Janatka  mit  der  kleiscD  TVoiie.  tä 
Lord  ^ffingbam  den  wa  Hülfe  ficheaden  Pflanzen   •» 
fchickte,  felbft  oach  Cap  Faan^is»  and  Bette  ▼•&  wonei 
die  belle  Gelegenheit  ,  über  alles  die  ficberfl«  wn4  sit  Fl^ 
pieren,  die  am  Ende  des,  Werks  raitgethcilif  wenden,  be- 
glaubigte Nachricht  einzuzieheiu    Die  GrealffDenear,  veoit 
die    unvorbereiteten    Negerfdä«en,    daa  Evan^ta«  ds 
Freyheit  verfiegelten  und  die  Graufisrnkcitea  des  Mulatfe* 
generali  Oge^oA^et  mit  greu£enden,  aber  wahren  Seid, 
detungen  gegeben,  auf  wekhc  daa  MUtoufcbe    4fi  mm 
ßr^HS ,  nbominnbU »  mmitterabtt  vullfeoameu    peftt.    Bdi 
als  100,000  Negers  haben  nun  in  den  mitccUäisdifdiei  Gs> 
biegen  der  Infel  einen  eigenen  «taat  iermtrt,  deren  li&i 
bnd  Than  Edward  mft  den  Ca  reiben  auf  SxL  \^ttnt  vv> 
gleicht.    Merkwürdig  find  die  PropheceiungeD  der  üdbiea. 
dtgen  Mlnner  über  das,  waa. femer  dorr  gefchchmviid» 
Glückt  es  den  Franzofen ,  durch  angem^ene  lCai&rt|da 
dort  wieder  Gefetzlichkeit  herzndelten ,'  fo  werden  voa  C 
leo  Weftindifchen  Infein  die  MittelclafTe   der  Pll^izex  aäf 
diefe  fruchtbaitte; aller  Colonien  zufemmeaflzöaea,  ^1 
fVeßindinn  empire  wiü  fix  it  feif  in  thss  «oile  lüad,  u 
wh'ch  Im   a  few  fkort  ifeaft  all  ihB    treptenl   fo/tßtf  ^ 
Europe  will  bi  found  fahurdinate  and' tributaey.    D»  IM 
zerfallt  in  12  Capitel,  und  enthält  the»le  die  Kc;swci> 
ftungen,  theils  die  aufl*erft  unglücklichen  und  felbft  a^n^ 
rifchen  Verfucfie  Englands  fidi  diefer  Infel  n  bes«^ 
gen»  wobey  Edward  doch  immer  das  jnglifciie  tfioiftenan 
zu   entfchufdigen  fucht.     Das  9tc  und   iire  Ctpitü,  wa 
die   ftatiftifcbi    Befchreibung    der   Infet    cc^cben   wird» 
hinen  billig  voranftehen  foUen. "  Befoaderz  itf  dn  ijg« 
Capitei  durch  feine  vorher  vöHig  unbefaMmce  ^'ecltackrea 
über  das  /penifehe  Domingo  wickug^    Der  VerhSer  er- 
kUift  ftch  zuweilen  etwas  l^ittn  und  fa^lmDfcnd  g^efen  die 
Befreyung  der  Negerfclaven »  fc&eint  abec  oodi  \m  Oixixk^ 
nur  die  langfameren  Maaferegeln  dabey  bUligion  zu  voUea. 
indem  er  alles  von   den  Cominicteen  der  Pfianzer'an  Ott 
und  SteUe  felbft  ausgemacht.  wifTen  will     WeUrhen  ftb- 
lenden  Augenzeugen   wäre  auch    nicht    einige  Bttccrkcx 
gegen  den;  enigegengeietkten  Leicbtünn  der  FnnaofaiCB 
verzeUin«~   Ein  fu  wicbtigss  Werk  verdiente  ei«^  lel^ieh 
di^e  Ueberfetzung  mit  de.)  2^*ifdtzen  eines  Kenners  eoste 
franz.  Fa^ierei».     Ob  durch  den  Biief  des  Hr;  ßßaianet,  dn 
den  zweytee  Theil  der  zur  Hefteich'on  erfchsenenenroeBL 
Andrea  in  Erf^irt    gut  überfecziea  und  von  Hr.  Bpi  aic 
eine«  JValojfuf  guleatug  gegen   die  Re>'Oluci»n 
'    deutfche  Ueberfetzung  begleiten  wird,  dieis   elles 
worden  fey,  mögen  andere  entfcheiden,  —     An  Edward 

•  Werk  idilien'en  hch»  in.fo  fern  dort  auch  4ie  knegeiildia 
'Unternehifiiingcn  der  Britten  erzählt  werden»  Nnchrt^» 

•  Ton  den  Kriegsbegebenheifeen  von  179^  in  }en«i^  Gcviiieri 

•  an.     Der  Sckiffsprediger    eines    englifehen    Kriessicbig 
•das  bcy  dem  glorreichen  Eroberungskrieg  in   Weibn£i 

-    im  Jiibrett794  gebraucht  wurde,  .bfch reibt  die 
muug  von  Martinique»  St.  Li^a  uod  Guadeloupe 

.   den  Admiral  Charfes  Greyt  An  Aeeeunt  of  tAe 
in  the  ßf^eßindiet  1794  —  with  tke  rednethm   0/ 
qiie,  and  the  Even»  tha$  faÜowed  thefe  ?  unparr 
fet  and  caujfed  the  lofs  of  Ottt^aloune,  -  fry   £W|»ar  H 
'yam*  Ö«trt  Vicar  4u  Exuiag,   Sutfolh)  London  ;  »N» 

1*191*  H9  f<  ia  4«    MUB  fiadat'iiier  dtitcAaDgc  I.iftai 
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Ifiicieft  fifiA  Sollte«»  Mt  iM-mkeftftdi  RUmt  weg^ 
iffte,  und  kaoa  fich  ktam  fibcrseo^o,  dfifi  }ene  Be- 
iizunft^n  »»ni  Tokben  Pr«U  wohlfail  cT»;orbe«  werden, 
'  Di  Wcisjcfchicht-'  tu  dem  feften  |.fliiife  in  Europ« 
on  Jthi«  17^5  beh«a4flt  folgend«»  Werk :  TV  Mi/t^rf  •/ 
ftf  OmpMgm  0fiJ96  1»  öwwÄfijr  «iJ  /*rf|f.  CideU  171^7. 
00  5.  in  S«  C^  i^)  Der  Verfiifler  aft  kein  geir#hBli«licr 
löchermgdier.    Er  benunte  fwar  die  öfficttQen  --  -'  • 


Im,  dte  in  Lofcfcn/Cidtll  iiff. :S  VWI.  «.  0  K.  i  flkl 

jut  d«t  frina.  priginalhandrcbrifc  fehr  hell  und  ««fletii 
ins  cnglifclie  fibtrfetzt  erfcliitnen »  «ad  auch  fchoa  in  d«r 
A.  L.  2L  1797  N.  wcidftafrig  und  befriedigend  tngekejst 
w»rde&  find.  Man  bedauert  icn  vohlwoUenden  K^n^ 
der  fo  -umrinft  war.  Aber  felbft  Moleville  kann  die  fe-t 
keime  Sendung  d^  3Ml^  tht  P>am  und  die  an  itm  tmj« 

,„,...,...,^ —    _  «rinen  Si^ieiiii  gegebene  yollmacbt  .d€f  K6jiiga  niclif  Iev{^ 

tnts  Crawfor^  «nd  Wikkaa»  unterhielt  aber  aaeb  einen  *.  neu,  worauf  die  Anklage  ^ea  KOni^s  niittb^rlander  ^ur- 
IrieFwechftl  mk  Officieren  und  if achthabera  s  die  feibil-  in  di.  Dielen  prhmtg  Mtmoifet  Ton  TllolevUi'e  folgten  fchea 
iefen  Feldauge  eine  RoUe  fpiekea,  Oabey  lüfsc  er  der.  wieder  andere  Memoiren  v«m  Map-^uis  von  Bouite,  eb^n« 
ranz.  Tapferkeit  mebr  Gerechtigkeit  wiederfahren  #  «alik^  falU  aua  der  franz.  Handfckrift  Mtm^in  filath^  f  lA« 
ey  einem  Kdnigli^gefinnten  Bngktoder  fon(t  zu  erwarten  ,  Frenefc  iUw^luü^n  by  tke'  ICmrq.  äe^  BodWi.  London ,  Qa« 
ft.  Befoadera'  fckeint*  er-  Ober  BuoHapartea  Gvofathacen  .  ddl  t79?*  i»  Mi9  fb.)  Das  iotereflsntefte  i«  diefea  Denk- 
tite  prirattiachricbte«  gehabt  tu  habfn.    Was  er  über  die     ••fir<i«»k«»*B  ftnA  A;m  Maok«.;^!^...  — v«  a^^  j...-u  »^...-Vi^ 

eimfiche  ycfrbiturung   der  wiedergebomen    tranallpini« 
;hen  HepnVlidracr  gegen  die  franz.  Freyheitffpender  au. 
jhrt,  wird  durch  die  neudften  Privatnadirichtei»  au»  jenen 
legenden  vorkommen  beüAcigr.     Nur  gegen   den  wirk- 
ch^grofien  Moream  ift  er  ungerecht»  •  Das  Buch  Terdient 
0r  JTieledi  andehi    eine  berichtigende  deutfcbe   Ueberfe« 
!ung.  '«^  Ueber  Buonaparteiftaaden  früher  fehl  interedTante 
[ichriehten  in  den  treulichen  M^aihlif  Magazhte,  Mtty» 
•  373«  ^*    ^^^  ^^^  ^  Jugendbekaanter  von  ihm,  der 
i\t  ihm  in  der  Militirfchole  zu  Brionae  ercogen  wurde» 
nd  )etztals  Ejnigrtrter  ia  London  lebt,  eine  an  Sir  An^ 
riw  IHugt«f9  zugefichriebene  ChariBkterüik  der  Jugend- 
ihre*,  diefea  Heldea  eoglirch  gtCohnebea ,  die  unter  dem 
itel !  ^utlqttei  moUeei  fwß  U$  prmti€9^i  ümmt^t  de  Ammm- 
irt€\  TtcndttUg  wt  fkhÜ^tt  t^  amnioU  pmf  a»  de  «r#  com- 
l/efplsi ,  mitn  ea  ffmnfmU  par  le  C.  A*  B«  Paris,  Dttpont 
und-  in  einem  wohlfcilea  ABdruck ,   Baüel  Deeker  1797. 
\  S.  in  1^0  fogl^i^^b  nach  Franlireich  verpfianzt, .auch 
,s   iMogesf«  Enofd^jpeäipi»  3  Annee  T.  11 1.  p.  303.    ff. 
ifg<noiamen  worden  iftt    Cs  ift.bey  weiten  das  züverläf- 
(tte,  wai  über  diefea  felteaen  Men(chen  bis  jetzt  gf  fchrie» 
en   wurde  9    und    mit  einet  lifbens würdigen    diädMnd^n 
Ilfligung  abgefflfiit,     BaonaptfVte    Schrieb,  wia  uns  be- 
aubigte  NaQhiich^cn  au«  lulien  versichern«  mitten  im 
eräufeh  des  th^tenvoIKtcn  F^lilziigs   an ,  feinen  eigenen 
lemoirei«    Bis  diefa  erfcheinen  mufs' jeder  B<y^4^  ^*' 
rt  willkommen  feyn.  —  'Kenuern  der.  neueften  politi* 
hen  Literatur  ilt   eine  inrerelfaPte  Sannnlupg  poljcifchfr 
ipierc,  Briefe  die  Rcvolutiop   betretfeiid,  und   Bertjich- 
ingen  über '  die  Kriege   ^uropens  nicht  unbekannt,  die 
ifer  der  Auffchrift:  tht  Ar/ntf  in  einem  gr.  ).  Rand  hi^ 
fmtndt  in  London  her?iusj|>ekommen  ilh    Von  dem  Ver- 
tier diefer  Sammlung  Sampfon 'Perrtf  tft  nur -vor  kurzem 
ich  eine  gutgefchrlebeae  Gefch^chte  der   franz.  Revulut. 
[fchienen:  hUftory  0/  tke  FrenchRevolutt-m,  London  (7^7. 
^monds  i  Vol.  g.  Cu  fh.>    Dei-  Vf.  fcbreibtalt  AÄgcn- 
.'Uge,  und  yerbreic^  (ich  vorzüglich'  üoer  die    fnihem 


wOrdigkeuen  find  die  Nadirichten  von  der  durch  BouiÜ^ 
felbft  4)rsaaifirtea  Flucht  dra  Königs  nach  Varenn«.  Eine 
hartaAckig  aüi  ihr  lUdit  im  König].  Wagen  zu  ficzca  be« 
ft^keade  Gouvernante  war  vorzüglich  mit  aa  der  Fehl» 
fcKlagung  fchuld.  iNeckers  und  Lafayetteg  Charakter  find 
mit  Lebhaftigkeit  gefchildert,  und  dem  letzten  lüfst  tU 
mehi;. Gerechtigkeit  wiederfahren,  als  die  Erbitterung  der 
Partey,  unter  deren  Augen  ei  rchriebjwüafchenmag,  U^ 
her  La£ayette' verdient  auck  »och'bcfohdeia  dasfehr  ua^ 
parteyifck  •  gefchriebeae  Pamphlete  Effa^  «^  tht  Cauftn 
aad  yieifitüdn  of  ßhi  FriHch  MevoUuion  nachgelc&n  zu 
werdaa« 

Heber  dta  glorreichen  Sieg  am  14.  Febr.  bey  Cap.  6t. 
Vincent  findet,  man  von  einem  Aagenzeugen  das  beiie  ZM- 
iammehgeftellt  und  mit  g  Planen  erläutert  in  «  Nerra^iaa 
0/  yie  Froceodingi  e/  the  Sriti/k  Fleet  eommwded  by  Jd* 
mirel  9eJMn$,  in  the  late  Mnfon  witk  tke  Spenifli  Fleet  m 
tke  14  iK  Febe.  1797.  7«  a  Leuer  tQ  a  friend.  lUufireUä 
w'uh  %  Piemi  fiiewmg  tke  Peßtkms  e^  tke  tum  Fleets  et  d)i* 
ferent  Periods.  B9  em  Qfficer  ef  ki$  Mey.  Lendfcfeeu  Joha^ 
fon.  35  S,  in  4,  (5  ihj.  Aehalicho  Bofchreibnagen  von 
dein  Gegcnfttck  zu  dielem  Siege,  d^A  Stege  dea  A^miralf  • 
Duncem  bey  Cainperdowa  über  die  UoUftnder ,  find  vor 
kuAEcm  in  grdfser  M«nge  erfchlenen.  wodurcF  der  Unter* 
fchted  der  feigen  Spanier,  die  fich  auf  der  Verdeck  nieder«' 
warben,  um  die  Kugeln  über  fth  weggehen  zu  laOen,  und 
-cum  Theil  nicht  einmal  die  Vorfieeker  (umpiem)  aun  den 
Mündungen  ihrer  Canonea  weggenommen  bauen,  «ad 
der  16#enmüthig  fecbtcaden  HoUiodcr  nur  defia '  auial-. 
knder  wird« 

^  tix\  wi£htiga  Werk  Hir  die  innere  Gefehialit^  nnd  Sti« 
tiftik  Englands  ift  die  Gefchichu  des  Parleinents  von  T. 
Oldßeid,  dem  6efchichisk«md2geft  VcTÖfiTer  der  179 j  her^ 
nnsgekommeneuifiitiV»  ond  compieie hiflory  ef  tkebereagfii 
ef  Qteet  -  BHtein,  Noch  nie  find  die  Misbrauebe  der 
jetzt  beftehendenParlameatsverfiiflung^  fo  deutlich  gefcUl« 
dertünd^beurkuodetwordan,  als  in  tiefem  iiahfcpatriQtifrhaa 
Warkei  Hißery  of  the  Or^inelCpnfiUmihwiofFkflimmekh 


rfacheti  der*  Revolution.  Srme  Gefchichte  geht  t»i$  auf  •  frem  the^Time  ef  tke  ßritam»  te  tke  present .dmy.,  ^  T# 
r-  Cpaliitution  von  17^5.  Befonders  merkwürdig  ftnd  ''  wkkh  U  edded  tke  present  Stete  0/  the  V^mfeneetlemk 
ine  ürtheüe  Ober  IMürebeäm  und  LeFeyehe.    Als  meik-  -.  Röbrafonsr  1797.   584  5,  in  g.  {9  nu)    Das  Werk  zerfflU 


ürdige  BeytrÄge  jener  frühem  Revolutionsgefohicbte 
üffen  aueh  dfe  freylich  unter  den  Flügeln  des  enghfcben 
ihuues  gefchriebenen  Private  Meraaiix  eeletiee  u  the-Mß. 
wr  0/  t^ie  Relgn  ef  Leuit  Xri.  Ute  King  ef  Fperiee 

»a  feinem  dnw^ligea  Itojftn  »ertrend  de  AieMtf#  g«U 


in  eine  hift<»rsfohe  Unterfucbung ,  i|o  gezdgt.  wifd  /  dliO 
repraefentanve  Parlementer  von  dem  491^0  Heinrichs  JlX, 
jRQi:|}(|ndjrji.gewftftn,  und  dafs  fle  nui  eine'Seflion  dAucr» 
ten ,  wobey  jeder  zur  Wahl  concurrtren  konnte  i  Und  ia 
tiae  DariMiuaj  dei  jetzigen  nntcrtb^ige«  und  ytrluiuf* 


.f 


f 


Bioicff  2U  Glicdff  des  UflTcAiofiBf  vttl«B;  Ms  f< 
«0cli  i|9  Gtiedcr  bbfii  ivrdk  den  Eiadaft  «MMfaer  Pil. 
YUbcdocr  bfdiinmf  •  «id  d«fi  0ocb  12  Oudcr  ffir  Qm- 
'  <0tbprMi|;h*  WiodfiK,  Dovtr«  ^Midvieb,  Koflbeicr  ood 
'  flf flMUlk  oemttrelbir  doreh  4tm  Bmiofii  J^r  SrNfrtii- 
gcvlllk  wcrdM.  Wer  wird  ddi'  bcf  ttficr  fiddMi 
leOtfBS  der  BmOmmfis  of  Mumm^  d«  piofhciifrliM 
lidK  «iiMcra.  Der  TC  fdilMfe  «it  VmAMi^tm. 
sar  ircycA  ond  ■Ilgcflictfi^  ParttmemMnid»  wobef  dtt 
«•dl  d#r  Hau«««  bcftfumoi  i joo,/om  UiM&^t  im  Gso6» 
bcittivnica  ätt€  ftimiBilhig  viren.  —  Miy  dammctat 
Ciflfn^te  te  ^*  UoTcrlctxbtfktfic'dcr  Bttk  «uifii  tuch 
den  Aufttsdera  ciot  genaue  fCaciincW  nw  dar  inncm 
Vfrfi0bnf  4«^<f  GtmdlNma  der  brittifctei  lIlflMdii 
willkMflMS  %«•  OmCc  findet  ficb  in  fblfeaderfldieilretaes 
Hlckkoadit«  Stttiftifcctf  ?  ^  fi<7l*ff  i/  tftt  Hoak  e/  üe^- 
Iflul,  ffom  fft#  i^ijir/fcwewi  •/  dh^t  ImßHaiUm  f  dbe  fvr. 
/#iii  d«y  s  t9memlmimg  m  fmeeimei  fTew  0/  ift«  9xtfuß»n  •/ 
il*j  Te^l  Md  Credit  —  büiiferfei  mik  RgßMctkmf  of 
Ütf  hifi  ßmmuU&i  H^vUnt  •n  tke  JtAjut.  AIDea^ead  Co« 

Bü  üdCeM  -GlAdc,  weWict  ^C9tt*i  Ltbeo  de»  to* 
'  ffcns  vo»  Mcdid  is  Sogltnd  machte;  bevof  einen  fewohii» 

Iscbea  Buchaacfaer,  der  ich  Bfmn  NdkU  neoRC,  ftr  faiue 
-  in  Italiea  reifimde  Undslevc«  Mßmoirt  pf  ih9  UhiflHmi$ 

h9m9  9/  Jfedlal  from  GUmünni  thi  fouttder  im  ike  ftar 
'  143p  90  9k$  i9ütk  of  Gmfian  1737.  üluftrmtid  wUh  fyvermi 
'  GM0üUgU0t t^BUt.     Cadtfll  1797»    45d  $.    mg.   %.(äfii- 

jBcnzaCchretbea,  eiae  dichte  und  unvirdaut«  G»niptiaQon, 

4$tm  JU  nicht  ttmnai  dem  FMfmA  kaame^ 


«17« 


Eng  liatfcr  so 


'>^ 


faft 


aasdäik  find»  «u«k« 
n  keüoi»  die  Butfcea 
^«og  voa  Bedford  (dea 
lecxt  geliefert  iiaij^  etwa 
«ni  freaer  ftchlcppcrilfer 
dTai^i^  SHMfd./oMia 
/«itt    Verlad.   LMHhMi,  B 
Die   Ruffelt  nanchacB 


der  auf» 

dMFüüe.    AMh  fcyr  <a 

fcfaa   UhrhOchag»>  wie  da» 

rkm  «f  aewmläfm  ■#.  die  fieifos 

•bem    CIrKelB  gelcfoi  werdea»    ai 

-rbcblichen  ^ir«  nod  Rittcrcrhebinife» 

)ct»ga'  Kegicroag  fio  freyfeb^  sahlt, 

geoce  Ijefem»  .  NatfiiUc^  itXLt 

dte  war,  welche  Lord  Derby  that»  «Is 

rimo  Famo  beiradMe,  dafipdt  mtL    Msw  cicift  ifk  w 

ihr  durch  eine  paaqtiillairige  Etstidttadpuvr  che«xdrite^ 

Abtotheoer ,  ond  die(»  btadife»  fil^tadt  Ftng^dmfr  u  ^ 

ter  Verthetdtgoog  hccvMt  4  Te:^awanv  w4  Trau  n  cak 

»rd  JfeHtt  er  e  üei^ro^lkicel  :fkmh  V  4hr  X.  iT.  Cm- 

#i/f  «/  D9fk9.    Cawthora  1797.  «b  37  &  Ca  fiij.  <Ke.baU 

3t  AvÄagch  erlebte,  «in  garer  Beytr^  znr  X^iMfacr  Dn- 

«iatürgic»%woaüber  una  Hr.  DmUm,  Gnnck^  t^r^K 

vor  fccincaa  et*  gmfte».  Werk  In  1 


^^aan^M 


LIT  KR  A  RI80HK   ANZEIGEN. 


Oltreua  AbbOdttagaa  der  Natat •  in  Urin   illuttiairtatt 

K^pfatn»  ala  ah»  Htthrnktal  tar  Erklintng  naferer 

i^«ri6ftidiftca  BaadbOeher  der  Ifaturgeichjchte,  «dH 

VbaIm,  Raff  imd  »äderet«    Ein  Netijahrgdchtnk  l&r 

Kinder,     la  Nefr.  gr,  4.  LeTpsig  W  Wilhelm  JRaim 

79  S.  irthlr. 

'    .f^iafe  Abbildangan  btichan  hi  d|rci  Lie6fixsfatt»  wcU 

'.  «hl.  taiamnien  »7  Tafeln»  daa  Thierreich  b«t«ftead  aar. 

/  haUaa.    Auf  jeder  Tafel  diid  varhalcoiramirtif  bald  mehr 

•  Md^wenigtr  Thiere  abgebfldat;  wosu  noch  eia  kleine« 
'•  Mr  iUndec  ttht  branchbarar  Text  gehört.    Der  Stich  and  die 

*  lUamiaatiaB  iad  bei  jeder  Abbiidniig  fahr  treflfwid  und 
'  dolldii ,.  weit    6ber  dt«  gewöhnliche  Art.     Der  Verlier 

**tardi«bt  »wegea  diefes  nfikiamep  und  femernnfiaiigen 
'  Viittnieh««ea  allea  Bcyfall  dea  Publicum»,  oad  varzig. 
'  l|b  'HM  Atknm«  iniabc  dk  «rbabea«  Pflicht  fc«niiea» 


fchon  frfihaeirig  ihre  Rieder  mit  ^i 
heaat  x«  aiachea« 


▼on  S€h§Mg  «Ugfiii.   and  Vellftaftd. 
3  Binde  gr*  |.  Ut  eiae  neoe  Auflage  erichi^ 


Für  die  L0/09  imd  Isferimt^m  itw  Seir^tm  d^  ßm^m 

im  ä§ekam 
Df  a  am  Blochen  der : 
MrfcfiHmmgtm  em  Sig  Ot^Uu  yon  ScfHUe  »aai  *  1«  M* 

ift  erfchaeaen»  und  an  alle  fuchhendluegea  ver^sDdlva^ 
den.  £»  ift»  wie  da$  Erfte  Bandchen,  aitt  3  Kopfcm  wd 
I  Vignette»  dl«  inteiefianteften  Ge^cnftaUufa  woc  5^^ 
d«rgcaelU»  gesiast^  uad  fiiabee  gadrockt. 


« 


■•<■ 


i^M^ 


■»MM 
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LITERARISCHE    ANZEIGE  If. 


.    t.  Weite  periodifche  Schriften« 

ÜMinial  für  dU  Ckirufgie,  ^ Oehmttiiiii^0  nnd  geriete 
Ü^is  jär^eifkunde»  htriusgegebco  >▼<«  Loderp    iter 
•«nd'*  4tat  Stiicfc »  -wovit  d^r  it«  Band  l>efchloiren    - 
ift;  nie  a  ILupfeio»     (/esu  in  der,  akadejn.  Budi? 
handlung)  «oihäki  «^    ^ 

Beobachtung  einei  beti^chtlichen  BmpyeiBf.    Tem' 
Hrn.    Beniimin  •  BeU  »     Wunderst  '  aon    CdnigL  • 
infcanhaur«  etc.  su  Edinbuf  g.      JT.  Von  der  ^Wirkung 
r  Pfaosptiorfaure  foey  -  dt:r  Cartet .     '  Von  Hrn*  Leib  • 
idictts  Lentin  zu  Hannover*      llf.  Heilung  einell  hart« 
rkigen  ^cfckwür« . .  durch   den'  mnerlichcn  Gebrauch 
*  Gratfola.    Tom  Hm.  D.  Fi/r^«r  zu  Lüneburg.      IF« 
ufta  Isaea  adukoi'cim ,  oder  crufta  ferpiginofa.   .Vom 
o.  Frofp  Hecker  zu  ISrfun.     V*  Beobachtung  eines  In» 
tinal«  Concrement9.  '  Fom  Hrn.  Rüdiger »   Wuiidanfc 
Tübingen*  '  VI.  Von  der  I^othwendigkeit  und  den  gu-' 
r  Folgen  rafcher  EntfchluiTe  nach  richtiger  Beurthei« 
Ig»  bey  Ausübung  der  Wundarueykunft.     Vom  Um» 
ib-Arct  «Stiller' tu  Langenfaka.     VIL  AblÖfUng  eines 
sbshaften  männlitheo  Gliedef«     Mttgetheilt  rom  Hfo» 
ChrilL  Fürchteg«  Scknudz  dem  jüogera»   lu  Pirna« 
IL    Beobachtung  einer  Wafferrucht  4ea  Henbeutela» 
bft  der  LeichenÖffimng.     Vom  Hm.  D.  Hager  zu  AI* 
ibutg.  « IX.  Ueber  die  Heilung  der  Abfcefle  ohne  Schnitt, 
im    Hm«  Hofr.   und  Prof.  Hildeh/Hndt    su  Erlangen, 
.  Verfuch  der  Vereinigung  Aes,  nach  der  Geburt  cer« 
lenen  Miuelflel^cbes  »    vermittelt  der  blutigea  Naht«; 
pdi  Hrn.  General- Chirurgua  und  Prof.  Murfinnag    mi 
»lin.      XT.  Beyfpiele  >0B  einer  befondern«  mit  dem  ^ 
nigiingaremiÖgea'  beftehenden  Deformität  dea  männli« 
len.Gliedei:   ala  .Beytrag  nur  Berichtigung  derl^re 
mi  männlichen  Unrern^ogen«     Vom  Hnu  Hofir.  JfS/dens 
1  Hof.      jkll.  i  Xnrze  Nachrichten  und  Ne^iiglif iten* 
III.  Anacigo  Tou  neHen  Jchriftent    Aegifter  ilber  dea 
iften  Band. 


purfarbige  Spat  -  Pfirfche.  III.  Abrikofen  vSorten.  Nr o.  a« 
die  Muscateller-Abrikofe.  IV.  Pflaumen  •  Sorten.  Nro.  f; 
der  gelbe  Spilling»  V«  Kirfchen>Sorten.'*Nro.  12^  die 
deutfcbe  PelzweichfeL .  Zweyte  MtkeÜung,  I.  Ecwsa 
ron  der  Obftbaumzucht-  einet  Theila  ron  Wedphalen. 
IL  Ucber  die  Pemologir  der  Alten.  Tbeopbraft  von  der 
KaturwifTenrcbaft  der  Pflanten.  Iir.  Pomologifche  Litera- 
tur. IV.  ÖbdbaumhandeL  Verzeichnifs  der  verkäufli- 
chen'Bäume  •  in  der  ron  Laffertfcben  Batmifchule  zu 
Wiuenburg. 

Der  Jahrgang  ron  |3  Stücken  kof^et  bey  uni»  und  in 
allen  Cunft-  und  Buchhandlungen  6  Thlr.  SächCs.  oder  i» 
fl.  4l  Kr*  Rheinxfeh. 

JF!  S.  pri9iL  Indnßrte^Camiokf 
zu  ff^eimärm ' ' 


Dae  tote  Stück  ron  HSckt  Magazin  der  Staatswtrthfchaft 
iin4  Statiftik  ill  erfchienen  •  und  enthäit :  ' 

Die  For»f«tzung  von  jSer  Gerchichte  des  Handels  ük 
Franken»  befonders  in  Nürnberg. 
Der  Jahrgang  rbn  U  Stücken  koftet  bey  uns  in  allen 
Kunft*  und  Buchhandlungen  und  auf  allen  JÖbL  Foftäia* 
cem  3  1!hlr.  fächCi.  oder  5  fl.  24  Kr.  Rhein. 

F.  S.  pririf.  Indußrie '  ComptQur 


Das  Uta  Stück  rem  deutfdienvObftgarta^  Vfifl  ift  ei^ 
diienen.  und  enthält  folgartd'e  ÄrtikeL 

Erße  JhiheUHng,  J,  Befondere  Naturgefchichte  der 
kfchlechter  der  Dbftbäumv»  tmd  mwar:  Nro.  4.  des 
'toimmbanma.    IL  F£r(checi>-  Sorten.   Nro.  4t  die  pur- 


Der  üonat  Ih^ember  1797  rom  JUgemihen  HurarU 
Jchem  Anzeiger^  welcher  am  4ten  Dec  rerfandt  worden 
ift,  bei^^kt  eua  13  ordeodichen  Numera  (No.  CXXXI- 
CXLIIL)  JV.Beylagei»»  und  enthält  folgende  Auffitze: 
Nekrolog.  Deutfeh.  SchriftfteUer  1797.  Januar  bis  May. 
—  Ueber  die  BiUiotheken  in  Gelle»  r4>m  Rath  Lear.'  ^" 
Ueber  einige  l)längel  und  Ünrichtigkeken  in  v.  Retter  § 
Ausg.  d.  Werke  dia%  Hieran*  BaibU  -^  Beförderungen, 
Ehrenbezeugungen  u.  t  w.  der  deutf^hen  Gelehrten. .  •*- 
Ueber  Fransdf.  Grammat.  und  deren  RecenIL  ron  ü^ar^ 
raalf^  —  B^cenC  ron  G,  fSf*  Zapfs  Biographie  Jok*  «• 
Deikergi.  —  Nachricht  ron  den  Akademien  der  Wiflen« 
fchaiten  «1  ßerUn .  Beru »  Prag  tmd  Uffahon»  <—  Nach«' 
rieht  ron  den  Nachdrucken!  und  den  vachgedrucktett 
,  Büchern  in  Pfriem*.  <^  Gorrefp.  Nachr.  ron  Pavia«  Braun^ 
t^meig  und  BeJMiaik  —  tl  BeaalwoctUBgea  und  Beridw 

(Ü   F  iigooge« 


,  \ 


U7> 

üivm^en  ton  Inftigen  ui  A«  £•  A.  Ton  Magert  Kordet, 
M.  Ha\fmttn%9  Kom  dem  altera «  £.  Th,  Gemeiner  ^  Säm' 
p/#»  dlter^  Scheibet,  Reinwald  ^  Martyni  *  Lagnna ,  Fr* 
Uicolßiß  IL  Ongen.  — .  5^  kürzere  und  lüugere  Fermifdl- 
t»  Kachuchteiis  Bemerkoogeo «  Anfragen, 'Anzeigen« 
Zweifel»  Bitten t  Auffodecungen »  WArnungen»  Berich- 
tigungeik  etc.  namentlidi  von  Dietx»  Bing  9  SekwnMkQpf, 
Behr»  Gntht  Mnihs,  Mariyni'Leguna.  EngeLhard^  «es 
Buczko  tu  Ungen«  —  Die  Beilagen  enthalte»  tfo  ^achr« 
und  Anzeigen  von  Gelehrten  und' Buchhändlern  ron  nema 
Bikhern »  Karten  »  Ueberfetzunc^en  •  Muflcalien »  heriui- 
zugebenden  Werken/  Anfügen •  Witafch« »  Bücher-  und 
Xunft-Auctionen  u.  (l  w«  ' 

Der  Jüg.  liter.  Anzeiger  wird  «nch  loa  Tahre  179g 
mnwnterhrochmk  fortgefetn.  —  Das  tf  Spgea  Jftarke  fitg^ 
fter  sym  Jahrgänge  1796.  Weichet  au«  glBogen  befieht» 
und  I  Ethlr«  g  gr.  kofiet.  ift  am  €^ Dcc  rerfiuidt  wor^ 
Äen. 

Expedition  de$  Mgenu  Htter.  Anzeigen 

in  Leift»g,. 


1- 


Mt 


^  Ton  der  ait  fo  nelam  Beyfalla  •«fgenoflimaftni  f  •« 
nodifchen  Schrift : 

Europeus  Politifche  Lage  nnd  Staatg^ 

intereffe. 
VL  daa;  vierte,  uud  fünfte  ^Bf«  erfchtenen. 

Inhdt  dei  vierte^  Hrfts. 
I.  üeber  Freufsena  Politik  -^  fein^  Verff hrungiart 
ifloi  d^tfchen  Reichet—  die  ne^e  Demarcationslinie  und 
4ie,Erwartungc(i9  durch  den  berorftehenden  Reichsfrieden. 
U^  Kurze  Ueberiicht  der  Folgen«  welche  die  Coalition  ge» 
gen  Frankreich  hatte.    III.  V^as'  kann  und  mag  das  Wort 
•»Integrität  dea  Reiche"    in   den  FrieddQsprälimtnaijen 
xwifchen  dem  Wiener  Hofenind  der  franzöhrchen  Repu- 
blik bedeuten  und  fagen  wojlen?     IV.  Tripleallians  Zwi- 
lchen OeÜreich»  Ru&land  und  Preu&en»   wodurch  de 
6^  deo.  Btfitz  Polens  gegen  alle  fremde  A<igriffe  garanp 
Ciren.      y.  Tripleallianz  zwifchen  Spanien»  der  ^anzöO- 
Ichen  und  batarifchen  Republik.     VL  Wäre  es  wirklich, 
rortheilhaft  für  die  Feinde  von  Grofiibricunitai  •  wenn 
die  englifche  Regierung   und  Bank  banquerot  machte.? 
und  welche  Folgen  würde  diefea  für  fie  haben  ?    YIL 
Ift  es  rortheilhaft  für  Spanien»    wenn  das  Inquifitiona- 
Cj^ricbt  dafelblL  abgefchaCRt  wird  ?    YltJ*  Welche  Folgen 
hatten  die  Kriege  diefes  Jahrhunderts  für  die  Monarchea 
jron  Europa;  und  welche  Folgen  müflen.noth wendig  dar* 
jui$  eotdehen»  wenn  fie  fcsrtgeietzL  werden  foUen? 

ieXiai^  des  fünften  Heftf. 

.  !•  Würe  es  vortheilhaft  für  die  Feinde   von  Greft-- 
Viurinien »    wenn    die   englifche  Regierung  und  Bank- 
^nquerec  machteJ?  und  welche  Folgen  würde  diefes  für 
fie.  haben  ?    (SefchluCa  der  im  4ten  Hefte  abgebcochenea 
AfchandlungO    !'•  Kurze  Ueberiicht  der  Folgen »  welche 
4i^  grofse   Coalition   für  Europa  hatte.     (Fortfeuung) . 
a  Toule  Veränderung  der  politifchen  Lage^  ron  ganz 
^ropa«    3)  Eine  Folg«  der  Coalition  ia  ferner  ^ie  V«p» 
Richtung  dea  Königreicha  Polen.  4)  Die  Coalition  konnte 
mich  eine  grofse  Veränderung  des  deutlichen  Reich«  ioid 

Maec  Cei4Uiuttoa.«tt  t^igt  Jieben.     ü  Eine  audese 


fehr  fchlimme  Folge  def  Coalttiof)  wer  die  totale  Xerri 
tung  der  Finanzen  der  eurupaifchen  Mächte.  6>  Bu 
fernere  Folge  der  CeaHuon  war  die  Verachtung  der  hi 
'ktm  Stände ,  6tn  Adels  und  die  Verabfcheuung  des  Ftt 
dalffftems.'  7)  fiine  Folge  der  Coalition  war  übexdfl 
eine  allgemeine  Theurung  ^  aller  LebensbeddrfniffiB  uQ 
fenftigen  Noth  wendigkeiten*  (Die  Fortfetzuni^  ktxxi£u^ 
If.  Welche  felegierungsform  hat  einen  Vorzug  vor  de 
andern?  und  welches  ift  die  befte?  IV*  Deber  die  eaf 
Ufche  Staatsadminifiration. 

DieCa  Zeitfchrift  wird  nun  ihren  ununterbrocbcDai 
Foitgang  habeiTf  und  das  dtc  Heft  nechftetis  erfickcta» 


««i 


•     BitfAmit  Semr^td  def  jfrtnetßmnde  mnd  VPemUntf 
kunß.  5ter  Band  itea  Stück.     Inhalt: 
I.  Gegenmittel  einiger  beroifchen  GewftdtofiAiftaaza^ 
von  Hrnl  D.  HoftiiemaaN  zu  Königsfuuer,       II«  Einigt 
'Arten  anhalteniler  md  nechlaflender  Fieber   von  lim 
demfeihen,     III*  Einige  periodifche  Krrnikbeiten  u.  Se^ 
timanen»  von  &endemj.     IV.  Beotmchtimgea  über  m 
AderleiTen  vonilm.  Hof^  JiUdcAraiidt-^  firlengen.    T* 
Gefchichte  eines    böaartigea  Nenrtoli^bero  .     vaa  Sre, 
Brof*  D,  Uoidee  in  Erlangen.  ,  VI.   Beobachito^  eiiwt 
inerkwürdigen  KnochenfpeckgeCchwulll  1^  Geücht,  voa 
Mu  Borger. 9     Wundaru   w^i  Wolfsbucg .  in  Kinukr 
VII*  Eine,  durch  die  l^üchcur  glücklich  behaiideite  i» 
ienikirergif^ung »  ven  Hrn.  D.  Friedtick,  Thy&cus  xxk  £ci» 
lingen  im  Baadifcheiv      YHI.    Morbua  haemorrhagicus 
maculofMSr  fVerlhefii»  beobachtet  vom  firau  ßa^mediaa 
D«  Klinge  zu  &U  Andreaaberg;  -neidt  eitmm  Anhänge 
wtm  Merautgeber*     IX.  Bem^rkun^n  über  dtc  Browai' 
Cche  Praxis »  vom  Herau»g^     X  Kuna  KachxtcVten  \mA 
medicinifcho  S^emgkeiteo    1}  Semen  Ahowou^  tan  nenea 
Arztiejrmitt^     fl)  AM!iwücbfj|El  am  Penis»  mk.  Tert.  enut» 
geheilte     3)  Eine  rechzigjährige  S^ugaaaaM»    ohne  vof 
hergegangene  Schwang^rfeba(t.      4)  MedicäniCdio   fiio- 
iecte»   Anfragen  und  DeQderate.  -ft)  Nutsea  des  6cbw»> 
fda  in  der  Ruhr«     d>  Nutzep.  der  BeUadonne  bey  ff/w 
drophobie.    7)  Praktifche  Liuratue.     Anzeige  eines  1» 
dicini^chen  Intelligenzblatts»     welches  künftig  mit  im 
Jounial  4er  prektifehen  HeUkonde  «va^imdea  werden  fidL 


Du  lote  Stück  von  dem  geBffxlaten  BluineoffeiteniTn 
iSt  erfchieuen »  und  enthält  »ebil  deutfchen  tilid  fnini' 
filichen  Erklärungen »  folgende  Blumen* 

Nro.'S8*  Schiäalblättyige^Berg.Narciffe. 
—    t^.  Die  königUcife*  Strelluin. 
««    90.  Dreylappiges  Afum. 
— '   pi.  Contrayerv«.  < 

Der  Jahrgang  von  12  Stücken  mit  5^  euegemaliaa 
Blumen »  koftet  bey  ans  in  allen  Kunft-  und'  Buchhoadp 
lungen  und  auf  allen  ldb].JPoQämtera  g^^^-  tgr.  (achik 
o.4<fr.i}  fi»  dfi.bf  Bliejo. 

■   F*  S.  prtviU  indußrie^  Cmmpteir 
[zu  fFeimar. 


n.  An- 


I}tl 

IL   AiikAiiJHe«ftg»n^fl«a«r  Bachen 

O^fl  der  engli/ekeu  Sjptache  is  feteettn  Be^ffielen^^ 
mmi  f9m/ai/ehen,  dramatifchen  und  poetifchen  Schrift' 
ßäUms  £ine  wnfirweth^  mnd  nutsrhaltemde  Leetür0 
/«r  kSfin^/B  ßfh^ef^ .  und  Uehhaher  der^  englifcken 
9pnt£k§  mii'iurcii%angtg9n  kurzen  ErtOihimgem  mud 
Oürari/chem  Notixeu  vorkommändtr  JtOorek  $  voü  F. 
X.  Langfledt:  LeCtor  der  «oglifclven  Spracle»  aaf 
der  Georg*  Augufts  ÜniverfitSc  tu  GSuingen.  af  Ab*; 
*  diedungen.  Haunorer»  ia  der  Helwingfchen  Uo& 
Vnchhimdlimg.  J  '  '    ^ 

Die  effi«  Abcbeiiung  Itefeft  treflicfaeCharakcerißickeii 
on  Chefierfield^,  ITifidal,   ^^^Ifr^  ShMbck,  Coke, 
Tecaulaxt  Pope»  'Adams  uni  yf'olney.     Der  zweyce  Ab* 
Imlli  Ml  e^gwduha  9ialpfen  nm  Berkeley,  r.  Ilcrrie 
3d  I^etOi^  unterkeltend«  dwaaülchf  Bruckftücke  ^oa. 
luke^i^oar»  jQilfoo«  M«0tnger,  Beaomoot  wd  Fleuchen 
l^cherJyj  Co9tfeve«  W<m|lC«<hft  Dryden,  1^»  Ti|le^ 
twajr,  Rowe«  Thomfoa»  Young,  Moore  uod  Jitpöcke^: 
iMndo  .SiMeii  lüe  «dglirdiei^  Opero  ron  AddiA>a  und 
qr  in  fick»  .  Bin  drtttter  .Theil.  wird  eiHRPtl^ge  Kabeln. 
m  Oonii»  erbebende  Q^dengedicbee«  neiTe^Brnblim* 
a«  Hymnen»  Balladen |  Schäfer •Gedicbte  etc.  von  den 
cüfamteiUn  Menoefn  entbeken«    Der  foiideKeiNier  icr^ 
glifcben  C^tteratur  kann  Cchon  naefa  einer  kuraeo.Ue-« 
•rMiceii  diefer  9anmlung,,fckwfrlicb  Aui^wehU  M$a^ 
^MUgkek  j«id  ami%hente  Incertf e  *  ^odivck  He  fiobr 
m  dea  bieberigeh  aueaeicbnet«  verkennen«  . 


•     (iqcb  uüf^  dem  Tluh) 
Bibliotkek  der  neueüen  Rtifebefcbreibivigen.  ti&erBen&L 

gr.  g. 
Bet^fimnt  gycreiie  Abbildungeo  aus  der  Katucgefchickte» 
liCü«  Heft,  mit  lo  illum«  Kupf«  und  einer  kürten  Mlh 
tüirmg^  fr.  S.     p  gr.  .  ...       , 

Sbndbuch  poec*  moraÜ  fiir  Geift  und.  Hers,  uni  wom 
•  ^ebrau^b  für  Stammbücher^  S«    tf  gr« 

Auch  Dnd  rerfchiedene  Kiriderfchriften*  iiber  deren. 
Werth  das  Publicum  einverfianden »  mic  illunu  iL  fehw« 
Xnpf.  in  verfchiedenen  Preifen  tu  beben» 
Jena  Im  Dec  »797« 


» 

/.  BdCa>4nrdl  etnlga Tbeilerom  mittSglicbeo  DeutC^ 
land  und  dem  Venetianifcben<9  mi^  illum«  l^t  n» 

1  Mulik«  g.  i7S»g.  I  Etblrw  12  gr. 
Diele  Beffeii  find  jreich  an  neuen.  B«merkung«°  *^ 
geprüften  und  unterfucbten  ThätCachen  aller  Are»  die  ficbg^ 
▼ecbuodea  lait  dem  fcharffehendeu  Geilte  und  dem  blü* 
benden  t Vortrage  des  berübmten  VtrUßets»  über  eio, 
Lnnd- verbreiten«  j^s  durch  deir  ^cbauplait  de«  Krieg«y 
und  des  dort  ^eicblofleneo  Friedens  eins 'der  mterefTan-y 
teilen  geworden  ift.  aein  ftlidi  ift  euf  die  nerkwiirdig-^. 
ileii  AügeleGTenheiten  und  Naturfcenen  |enef  glücklicbea^ 
Himmelsftricbs  gerichtet  uud  urtheiU  bell  und  fcharl:. 
ükbfU- NaturgeCchicbfei  Staatirerfeflung  und^  ökonooüfcbe, 
Lage  und  über  aliee,  «le  i.efer  aus  gQeo  Mnien  ior. 
tecafliren  kann«  . 


tut  dem  Aiifaiige  i%s  Jahrs  179t  e^(clie!nt: 

JmteUigenZ'BlQtt  der  GeJeU/chaft  zur  Beßtdeatüg 
F^^terländifcher  Induflrie  in  Kiirubergn 
Daffelbe  wird  die  Verhandlungen  (bicher Gegenstände» 
lebe  man  zur  Jchueüeu  Cenntnifs  des  raterländifchen 
^licums  zu  bringen  wunfcht  ,  s.  B.  Prairsaüfgaben» 
)kufetsende  Prämien»  Anfragen»  Empfehlungen  ge- 
ickter  Kunftler,  brauchbarer  Arbeiter  u.  dergl-.ent- 
ten* '  Gewöhnlich  erfcheint.ein  Blatt  auf  einem  halben 
(r  ganzen  Bogen»  jedoch  ohne  dafs  mpn  ffch  an  eine 
vide  Zeit  bindet«  Nur  wird  man  daijauf  (eben»  dafe 
bt  za  viele  Blätter  fchnel)  nach  einander  erfcheinen« 
I  halSer  Bogen  koftet  2  Kr.  od.  $  pf/  Die  Unterteich- 
ig  gefchiehet  auf  ein  Jabr  Man  kann  bey  jedem  Ge* 
rchaftsmitglied»  fo  wie  auch  in  der  hl/Migen  jid^m 
itlieb  ichneid^rjehen  Bunft-  und  Buchhandlung  fick 
Brzeichnen» 


find  erCcbienen»  und  mit  deiTen  Bildnifs  .in  sllen  Bndl» 
handluogen  wo^iie  befiellt  worden  fm^A  20  gn  zu  babefu 
Berlin »  im  Dec  i797* 

^      Cerl'Ludwig  Htrtmtntb 


In  endes^e^zter  Buchhandlung  wird,  an  einer  0^* 
bsrfetzung  der    fo   eben  zu  Paris    erfchienenen  dritten 
vermehrten  Auflage  der  fehr  intereflianten  Schrift: 

Le  culte  des  Theophüantropiss  #   ou  adorateuri"  de 
.  Dieu  etemisdee  bomme?»  contenant  leur  manuel 
.    et  un  Äecucil,  des  Discours,  Wcturcs.  flymnes  ec 
Cantiquef  poiKrtontes  leur  fetes  religieufes  et]  m^ 
rales  etc»  •/ 

gedruckt.»  welche«  8e  zur  Vermeidung  etwaniger  CollW 
iionen  und  zur|Hotis  fürjeden  lefenden  Gelehrten  hief^^ 
^lit  avertiret» 


In  der  hiefigen  Jdam  Gtti»  SefmMerfehen  Kunft-  n. 

Büchandlung  ift  zu  haben : 
relle  neue  Beife  nach  Mfarokos » '  welche  im  Lende' 
^bftj  'geCunmelte  interelTante »  hiftorifch  -  fiatißifch« 
fachr lebten  bis  in  das  Jahr  1797  enthalt»  nebft  An* 
anj^  von  VVil  Lampriere' Reife  in  einen  entfecmcm 
liet^des  Bekhs  und-'beföndenrBemerkungen  über  des 
uiere  des  Ilareni^;  aus  dem  8chwed.  Mit  einer  Karte 
Ml  Fes  und^Marokos»  neu  entworfen  ron  D.Fr^.(h 
tonler  in  Göttingen»  gr.  g.   17^7.    n-Rthlr.  4  tt» 


In  det  Jagerfchen  Buchhandlung  in  Frankftirt  a.  Mefci»  *' 
hat  To  eben  die  Preffe  verlafleii ,  und  wird  in  LeJpxif-' 

ff  •  •         #• 

von  Hrn.  ^.  Rrin  gegen  Schein  ausgeliefert: 

Gdfckkhle  dir  Krankheit  und  der  meditinifeken  Be^ ' 

handluug   des  fwwtz.  ObergenenU  L.  Hocke,    v#n 

Peuffutgue;^   aus  dem  Franz.  üheef.  mit  Jumerkum^ 

gen  üuieüer  kurzen  Lehensgefckkkt^  des  Verfe9^ 

••*    beer«-.  1.*  ae  Kr.    broch.  n  Kr. '  ^    •  ' 

Diefe  Schrift  dient  vorzüglich  bis  hiftorifcber  Beleg  zur 

Widerlegung  dei  fich  verbreitete»  Getüdut  einer  allhier 

(p.Fa  ^"^^^^ 


fang  uaa  B«XtiiQtw«f  (lung  Ut  4eihalb  ujb  fo  mekr  notk- 

iü^hef  dU  vernünftige  Wirthfckaft  wdt  Jrteneyen 

In  FM/pUmlefn.  ^  Eine  Anthie  em  die  JC.  Ki  Fetd- 

4ewzie  von  Dr.  Müderer  JC.  K.  Obetfi  Feld^  Ärku 

'"   '    Zweyte  verbeff^rp^  Juflage,  3.    16  Kr,    brocb.  ^K»« 

ttne  kl^in»  aber  fekr  xwockmS(iiige  Schrift»    di«  I0V> 

lememe  ^Behefiigung  und  SspfSddung  rfrdieou 


«i 


In  Zet  Jügerfehen  Buckhandlang  in  Tnmkfiirt  «•  ^^ifB 
ift  erschienen  und  in  allen  ^uchhaadluui^en  su  haben  s 
Der  heilig^  Geifl  oder  dät  gnte  Princip  nach  Nem^ 
teflementnchen  Begrifen  von  Dr.  J.  F.  dai^OöM£  t> 
^    13  gr*  oder  45  Kr, 
Der  TerfafiTer  ift  «^  verniuelft  feines  exegetirdiea€lffuii&» 
Ihtset]«^  überseugc»  dafs  das  ganae  Neue  Teftement  im 
iWtderfprüche  gegen  Saducäismui  und  Phariiaitmaeu.f.  w« 
erklärt  werden  ttüfliB«  und  glaubt  deR  beftinüiceo  Be** 
griff  gefunden  au  haben«    der  mit  den  Worten  Onrifli 
eitles  und  Chrifti  heiU  Geifl  u.  f*  w.  cu  rerbindeo  ift»* 
"V^er  bedenkt  t  was  aberglaubifche  Begriffe  von  Gott  liiv 
Idireckliche  Wirkungen  unter  den  Menfchim  henrorge» 
bracht  haben  •   wird  *bex  Lefung  diefer  Schrift  dem  wiii« , 
digenTerf.  Dank  wifTen*  dafs  er  diefen  Oegenftand,  dem 
JPorfcher  nach  Wahrheit  deutlich  darfteUt«    und  jeden 
mit  dem  wahren  Goctesbegriff  lierin  bekannt  macht«  «^ 

Von  eben  diefem  Yerliffev  erfcheint  ia  dec  pichtfen 
Jubilate -11600  179s, 

' '  Dif  Jnferftehmngstehre. 
,  :£!«  ansfyhrticher  Ferfueh  nach  neuteflafkemÜUkeu  Pe» 
grißen »   und  wird  fowohl  i«  diefer  als  allem  Buchhand* 
lungen  Deutfchlaods  su  haben  Ceyn* 


im 

176&  Fol,  tft  Cn^ch  jfc  L.  Z.  Cnt  Sfi-Xto^U%,  p.  H7J 
in  der  Akad.  Buchhandlung  su  Frenkfun  na  der  Oder 
für  den  Ladenpreis  au  haben« 


|S«  iit  d|e,  jfttgmeine  denifcU  Bihtloihek  Sie^n  wni 
Bfrftl  I7i^:-!l793  TToUftä^dig  in  12S  faubcrn  Papp^nAcn 
9U  verkmife^;  wer  binnen  hier  upd  Petri  1798  das  hi^ 
SU  Gebet  d)irauf  thut«  ^nd  folches  an  die  Ferwittwtts 
Firau  Hpfadvokat  Be/ehin  su  Dermbadi  im  Jnldiifchs» 
pofikfr^  einfondet«  dem  wird  ße  zugefciiUg^ 

r  ^      .     :    :       •  ••  '1  • ' 

t(L  Neäe  Latndkart^m 

« ''Die  neue  Landkarte  tob  GriedieidaiiidV  4mi  ifelt^ 
|fe!agus. ^ Albanien /Macedonien«  Romanten  «od  AmIoS 
¥0n  iMarecftetee.  Nürnberg,  hey  J.  O.  SekmMerm 
fFeiget  17964  bildet  die  «u  7sned%  ekdiia  gehirigm 
XfMn  (ehr  deutlich  ab»  « 

'   Sie  fiingt  mit  DalmatiMi  an»  seigt  die  rididge  Oiwm 
von  Sduari,  den  Meetbufeu  Ladrino,  die  InlSehi  Cetki 
(Corcyrt)  St-  Bflüufm  (Leucadia)  aebft  den  Meetbate  rw 
Ana,  Cefakiuien  (Cephallenia) ,  Zante  CZaaymhm)  vod 
Oeriga  (Qxthera).     Die  alten  Benennungen  Und  iuA 
das  Zeichen  befonders  eingefddoflen  und  bejrgefiigt,  Ia 
dafk  diele  Cehr  TottfUndtge  Karte  auch  für  die  ake  Lke» 
raoir,  £0  wie  bey  deotoeueftea  Yecindefvqgea  so  ge» 
breuchen  ii 


In  der  Jügerftken  Budihandlung  in  Frankfurt  a.lfa]m 
ift  erichienen: 

Auswahl  aus  der  meterU  medicag  oder  praktifche 
Abhandlung  von   den  unentbehrlichden   und  nüts- 
lt<;hften  Arseneymitteln ,    ihren  Kräften  uad  ihrem 
Gebrauch    in   den    verfchiedenen   Krankheiten  des 
menfchlichen  Körpers»     mit  beygefügteii  Formeln* 
in  welchen  (Te  am  befie?  verordnet  werden  können« 
Zweyie  vermehrte  Jußage.  !•  1797.    45  Kr. 
Diea  Werkchen  hat  fich  durch  feinen  innem  Wenk 
fo  empfohlen »  dafs  die  Yerlsgidiandluug  fich  bald  genö- 
tigt fah».  eine  sweyte  Auflage  davon  su  verinAalten* 
Ibn  hat  diefer  nun  einige  ZuCatse  beygefägt,   welche* 
auf  die  Zeichen  der  Gilce  und  Aecktheit  der  vorsiiglich- 
üßn.  Arstncykerper  Bexug  haben »  und  einige  Fosmeln 
wns   dem  Öfterreichifchen  und  preufsi&hen  Feld«Phar- 
macöpeen  eingerückt «  um  dadurch  daa  Büchlein  den  ||i* 
luair*  Chirurgen  defio  nutabarer  su  machen* 

n.  Bücher  fo  zu  verkaufen, 

Taysr  «OM  ne/ograpkia  opftibobiiira.  Iconibue  24|.  ar^ 
iBdefiC  fevlpu  eolotib.  ad  rirum  ej^reC  LipC^Hamb» 


IV,  KunftanieigCr  ' 

Da  ich  hier  eine  Kupferdruckercy  em^tet»  ^mdCe 
Wphl  fchwarse.  als  auch  in  allen  bunten  Fsr^^en«  auf  eng* 
lifcbe  Manier  von  allen  Arten  Kupfern  und  Karten»  wie 
auch  auf  Seidenzeuge  Abdrücke  liefere:  fo  mache  ick 
dies  hiermit  einem  werüigefchäuten  Poblico  bekamt 
und  verfpreche  jederzeit  die  laubcrüe»  promteüe  und 
pünktlidU  Bedienung. 

Leipzig»  Im  Nov.  17^. 

Chrißopk  Fried.  Theoiof.  Sc^tai.' 

I^Bodkartenftecher  aof  der  Reichtflnfct 

Nro.  544.  eine  Treppe  kodu 

V.  Vermifchte  Anzeigen.  ^ 

Oewifle  ümftande  nöthigen  mid^  su  der  Anns^ew  isii 
idis  nach  meiner  Rückkunft  in  Deutfchland»    inTar> 
bkiduog  mit^den  IranxÖfifchfcheo  und  englifchen  Chessi- 
kem  einetirife  periodifdle  Schrift  für  die  Cheme  .  bcisae 
geben  werde  •  su  welchem  Bntfchlufle  die  freundückd^ 
chen  Aufforderungen  derlelben  nur  die  ecfta  YenmIafcnC 
gegeben  haben.  ^ 

.    Bdinbor^»  im  Jfer.  1797. 

D.  JUx^SUmL  Scktrwfk 
DenoBigLiidilen-lf^l 


m       I  N  T  E  L  L  I  G  E  N  Z  B  L  A  T  T       ^U6 
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Sonnabends  den  93^  DecemKer   1797« 


mm 


L  LT  ER  ARISCHE     ANZEIGEN. 


I.  Ankfindigungen  neuer  Bücher» 

k)««  ich  eine  Chor^grapkie  oder  jinweifung  Mum  Kunfi- 
müfsigen  OefHlfckoftUchen  Tanz  für  Tanzer  »  Farm 
tzer  und  Tanzmtifler  ausgcarbeiret  habe »  und  in  zwey 
eilen  mit  Kupfern  auf  Pränumeration,  jeden  Theil  ä 
Sr.  fachf.  curant  herauasugeben  Willens  bin ;  Co  offerire 
I  htemit  denjenigen ,  die  fo  gefällig  re>'n  wollen,  Prä* 
m^ranten  au  famaiebi ,  das-  lote  Exemplar  für  ihre  gütige 
mufaungen ,  und  bitte  benebft  den  Geldern  zugleich  die 
imen  und  Charakter  der  Hn«  Pränumeranten ,  rer  Ab« 
if  dea  Februars  k.  J.  entweder  an  die  hieGge  Richterifchs 
ichhandlung  oder  an  mich  felbft  eiazuCanden ,  weil  ich 
iner  fcfarift  die  Ehre  geben  will,  fie  fiunmtlich  yor* 
icken  zu  laflen* 
I4(etiburg  den  i  Dec.  1797. 

J.  H.  Eattfus,  ^ 
'  maitre   de   maintien 

bey  dem  freyadllchen  M[agd«lenea 
Stifs  dafelbft. 


In  der'Ceb^ersfugung  ,  daff  es  Pflicht  ifi,  auf  aUea 
9  Menfchenwohl  befordert,  aufmerkfam  zu  machen» 
pflehlt  man  Eltern  und  Lehrern  folgendes  Werk  , 
Ten  erftea  Bändchen  künlich  bey  Buchhändler  Ze/ä» 
Frankfurt  unter  diefem  Titel  erfchienen  iß :  ' 

lieije  Htw  VaUts  mit  ftiuen  beiden  Söhnen   durch 

ganz  Deutfcjäand  etc. 
ifea  Bndi  macht  auf  eine  angenehme  und  fehr  fafsliche 
t  deutfche  Kinder  mit  ihrem  Vaterlande ,  mit  den 
ifen  Euirichtungen  in  der  Natur,  mit  dem  Urheber 
I  Wdtalls  •  mit  Walen  Kixnftan  und  bürgerlichen  Ge- 
rben und 'noch  mit  einer  Menge  anderer  wiiTenswür- 
t«r  nützlich^  Ding»  bekannt,  ift  für  16  gt«  das  erüe 
•dchen  in  allen  BochhamHungen  -zu  haben  ,  und  e^t* 
tcht  gewifa  Ceiaem  nützHchwi»  auf  frühe  VirftaAdes- 
i  Haizenabüdonff  abzielenden  Zwecke. 


▼oa  dem  Magazin  für  Liebhaber  ron  Garten  ,  BagL 
^en  etc.  ift  der  i6te  Hefe  arfchienen  in  FoL  ,  und 
hält  lo  Kupfiar«  ali  j  i.  Kn  GaCuadhaita^fardt»  diefea 


ift  eine  ganz  neue  chinefifche  erfundene  Mafchfine ,  die 
Gefundheft  zu  erhalten,  unter  einem  chinefifchen  Ob- 
dache.  illum  2.  Fünf  neue  DeflTIna  zu  Blumentopfen,  illuau 
3.  Ein  Garten  -  Palla ia.  4.  &.  Grundrifiie  zu  dem  vorher« 
gehenden,  6.  Ein  Garten  ParilHon.  7«  Ein  Gothai{char 
Garten.  8«  Eine  Wildpreufütterung  in  Gothifcher  Bau» 
art.  Diefe  Idee  ift  vom  Hn.  Grafen  v.  Hokenthal  in  Sturm- 
chal  mit  allem  Beyfall  ausgeführt  worden*  p.  der  .Grund* 
rifs.  10.  Brücken  •  Geländer  und  Garten  -  Canapees.  Utes 
Eine  Jagdhütte.  I3ted  Eine  Capelle  im  ländlichen  StiL 
Diefea  Heft  ift  efnzeln  zu  ktbta  für  1  Thlr.  g  gr.  ia 
allen  Budibandlungeob 

Baufligärtaer. 


/ 


Jn  Freunde  der  Religion. 
Yerbetfertea  Gefaogbuch  für  alle  Stände ,  oder  Saakm« 
hmg  alter  uad  neuer  geÜtlicherKemlieder  für  erangelifche 
Ghriften ,  nebft  Gebeten  und  Andachtsübungen.  Heraus« 
gegeben  von  einigen  im  Amte  ftehenden  Predigern»  mit 
einem  TiteHnipfer.  Diefea  Gefiangbuch  ift  nach  den 
ftreagften  Regeln  der  Kritik  bearbeitet,  tuid  wir  fchmeichala 
uas,  da£s  ea  Freunden  der  Religion  ein  angenehmes  Wey- 
nachts  «Gefchenk  zur  öffentlichen  als  privat  Andacht  feya 
möchte.  Der  Partie  Freie  zu  25  Exemplar  ron  gutem 
Papier  g  gr«  einzeln  9  gr«  auf  ord«  Papier  zu  25  Bxemp. 
tf  gr.  einzeln  7  gr«  Ea  ift  28  Bogen  ftarlt«  Die  Zahluag 
ift  nur  in  Cichfifi^eA  Geld  zu  verftehen. 

Btufflgärtnac 


In  der  Gehauerfcken  Buchhandlung  zu  Halle  ift  m^ 
fcbianen  j 

Compendiöfe  Bihiiothik  der  gemehmiäzlgfien  Kmm^ 

niffe  für  atte  Stände. 
V.  Abthoilung:  Der  GeiJHicke  oder  Relighndekrer ,  d.  t. 
CompeadidTe  BiblioOiek  dea  Wiüenawürdigften  über 
Religion  und  populäre  Theologie.  Heft  X»  u.  XL  Laden« 
preia  xi  gg)«  Cächf.  Inhalt  :  I.  A.  R^igion  überhaupt» 
lo.  Ueber  die  Anwendung  philofopfaifcher  ^fleme  auf 
pofitire  Religionafyfteme.  ti.  Waa  ift  Natur,  Bibel  und 
Jefus  ?  12.  Niethammer  über  Religions  -  Indiffisrentifkaua« 
L  B.  Jürdmgefehkh»9.  25*  SchildaraoggiJivrfQhluifchea 
(8)  G  Gottii* 


Gotcesvtreliffitilff.  ^i  üeber  die  IbfiufifcBe  GefellTcliaft 
dec  vereinigten  Religionslehrer  und  ihre  Schriften.  2lJ 
Leben  des  GrafSon  ren  ^imendorf.  ig.  Gefchichte  des 
JjOithegttfy  vhn  der  Taufe.'  39.  Gefchichte  der  Teuf- 
gsBanten.  So*  Das  heilige  Hsus  in  Loretto.  3I.  H ach* 
richten  vom  ZulUnde  der  Froteftantea  in  Böhmen  (  Ort- 
finalauf£itz.O  H*  B.  ISturgUu,  a.  Wts  h^iCst  Oom  uad 
Oomkixche^    3»  Oevatterftehen. 


»   ^ 


Bey  Km  F*  Köhier  in  Leipzig  ift  unlanglk  fertig*  wor- 
»  und  in  allen  Bncbhandlunf  en  zu  haben : 
P.  Sam.  Ftld,  Natfu  Mbri  fuper  Hermeneutica  N.  T. 
ueroafes  otüdetmcaek    Edicioni  apfiivic  praeCuioue  et*" 
•ddiumentis  inftnutit  D.  Henn  Cor»  Jhr.  Eichßädu 
Toi*  L    I  Thln  i:^  gr.. 


tieir  K»  F.  Köhler  in  Leipaig  und  in  eilen  Buchhand- 
luRgen  ift  zu  haben  :  Vaterlands-  und  Friedensgefänge 
TonGleim,  Götter,  v»  Halem,  Tofs»  Pökels  etc.  in  Mufic 
gefetzt»  und  alleil  Freunden  und  Verehrern  des  Vater- 
lands und  Friedens  geweiht  ron  Frau  Sophie  WüheU 
Hüne  Behenflreit^  4«  pebft  i  aparten  Tesu»  in  gr»s.  lo  gr» 


Von  den 
Cmnpagnef  iw  gimfai  Buonapörte  en  Italie^  T  Vol.  g, 
wird  gegenwärtig  an  einer  Oeberfetzung  gearbeitet» 
liik  Dccember  17^7^ 

..      -     .  ^flwi&gfche  BuchhandluDg^ 

in  Duisburg. 


•  Synonymee  Latint»  et  leurs  differentet  ßgnlficatioDS » 
flvec  des  Eicemples  tir^  des  meilleurs  Aueeurs »  par  M» 
Oardm  DwmepiU ,  h  Paris  178g.  feeonde  Edition«  Di^res 
Werk  wird  sutn  Gebrauch  für  Deritrche  ron  einem  be- 
Iwnnten  Gelehrten  für  untenetchaete  Buchhandlung  b»^ 
•ibiitei»  «nd  erfcheini  zu  Oftam. 

Baumgirtneritche  Buchhandlung» 


j§nteig€  eines  PPetfnachUg^fchenkt  für  Kunden 
Das  Thi^rrvlch  in  Reimen»  Ein  nnturhiflorifehes  Blider^ 
und  Lefebiwh  für  Kinderfhtben  und  ttndere  Schulen  ^ 
mit  mancherlei^  Anmerkungen  ^^  Erzöhiungen  und  Er» 
ktarungen  von  /.  F.  Foit,  Ir  Theit  Die  Säu^ethiere^ 
Jjelpzig  bey  Pf  ühetm  Reim  1797»  ^^  Schwätzen 
Kupfern  2  Rthlr.^  mit  illum^  Kupfern  4  Rthlr.  auf 
Druckpapier  t  Bthlr»  g  gn  und  mit  fein  gemalten 
Kupferft    6  JUhlr. 

Wer  den  Einflufs  kennt»,  den  Erzählnagen  i»' Verfeii 
•tif'das  Her»  und  da»  Gedüchtuif»  der  lugend  haben» 
der  ^ir4 '  gewifs  auch  dafe  Verdienft  des  bertäimten  Verw 
faffers  und  den  vVtrth  diefes  Buches  nicht  rerkennen» 
smnal  wenn  man  bedenkt»  daCs  Geh  noch  Niemand  bisher 
an  diefes  fo  wichtige  und  mittliche  Umernehirefi  waete* 
Die  Befchreibungen^lbft(h>d nach  dem  gehörigen  -yOeme 
geordnet    ujid  nh  ron  treAichen  Anmerkung«  n  und  Fp>elf» 

fteti^ttet  ft  wefich^  um  (a  mehr  diefe*  Wtrk  to  Kinder 
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bj!«uchlar  machen,  weil  fie  ihnen  suglei^  lehr  gutes 
Stoff  zum  Nachdenken  geben  tmd  ihre  Wifsbegierde  im- 
mer in  angenehmer  Spannung  erhalten.  Äber|«iK^  die  m 
27  Tafeln  in  4.  begehenden  Itipfer  rerdieneiy  all«  A^ 
merkfamkeit  und  den^Beyfall  d«  Publicums.  -^e  &d  afle 
von  irerfcbiedenen  berühmten  &ufiJ9Jem  gen«  der  Ktttir 
angeineiTea  'geüochen  »  und  felbft  die  Illumination  gck 
weit  ron  der  gewöhnlichen  ab.  fo  diifs  ihnen  der  Beftti 
aller  Liebhaber  der  Natnr  nicht  entgehen  wird«! 


Bey  ff^ilhelm  Rjein  in  Leiptig  ift  erfdueäea ,  uol  ii 
allefi  Bachhandlungen  zu  haben : 

7hanatologie ,  oder  Denkwürdigkeiten  aus  dem  Ge» 
biete  der  Gräber.    Ein  unterhaltendes  Lefehuk,  pm 
iW,  Hacker,  ^r  Theil.   S*    2«  gr. 
Wer  ichon  die  beiden  erßen  Theüe  diefer  £cfaicdb««a 
Schrift  kennt,  für  den  wird  auch  gewiis  di^er  ^  IM 
keiner  weitem  Empfehlung  bedürfen.  Br  enthält  Dkar» 
SrelUn  über  Leben  •   Tod  und  ü^üerblichkeit.  em  b^ 
rühmten  Schriftflellerp ;    2)  Gedanken  über  diWe  Gt^nh 
fiäude ;  3)  letzte  Stunden  edlei^^Menfchen  ;    4)  iMe  no 
Sr erbenden  an  ihre  Freunde;  5)  Gedicht«  eberLeka, 
Ted»  Grab  und DnAerblichkeit ;  6)  Anekdoten  twItm» 
ken  und  Sterbenden ;  7}  Denkwürdigkeiten  aus  dem  Ge> 
biete  der  Gräber ;  8)  Troft  und  Beruhigung  bey  toah* 
heit  und  im  Tode ;  und  9)  Todtenfeyer  bey  den  GraWm 
grofser  und  edler   Männer.     Rtlan  findet  durchaus  kkr 
fchöne  und  zu  erhabenen  Bettachtungen  vb^e  dic&o  Ge» 
genf^and  überaus  gut  gewählte  iuffätze.  wekhc  gemA 
den  wichtigen  Zweck  zu  lehrea  uad  a^  ffiygreai  röMig 
au  erreichen  im  Stande  Gnd. 


Von'  G.  C.  Reich  richtigen  und  gewigenhrften  Bddb- 
raif^  aber  die  Rindvifhft  uche^  und  die  Inocutatiw  der* 
JkWen .  ift  in  der  Aaspefchen  fiuchhandluug  in  Nunberf 
die  zwe^e  vermehrte  und  verbefferte  Aufiage  rrfrtiimm. 
und  für  g  gr.  in  allen  Buchhandlungen  zu  h  ben. 

Der  fchnelle  Abfiuz  der  erften  Aufl.  ift  wohl  hin&f 
lieber  Beweifs  .  dafs  diefes  Werckchcn  fehr  geam»'  mä« 
befunden  worden.  Diefe  Zweite  wird  ohne  Zw«iÜ 
eben  fo  gut.aufeenommen  werden,  da  der.är.  Ttitifa 
durch  dif  getroffene  VerbeiTerung  und  Venn«hfiiiig.  t^ 
bey  zugleich  auf  andere  CvrmerhodeA  RücH6cht  JTifT 
men  worcien.  dafür  geforgt  hat,  dafs  d^Mk.^c^ftcbmtb 
noch  branchbarer  i^d  zwechmäf^iger  aneiluimig 
wird» 


.    Der  ScbilTerfcbe  Mufenaimmaclk  ro«  dcffi  J«db».  Jff^ 
hat  zpgrofre  ^eni|iti»t«  gewacht»  AlsN^liielie'^ 
la  b  den  mehrft^n  Le^<Mrn*  dftr.  bdUmtvi^  Ktmta 
lieh  der  VV;unfi:k  n^  einet  Brklafvtgaldnrtft  dt 
rege  geworden  (e>n  folIiä{ »  dazu  deren  genaui 
fiändnifle  eine  tiefere  RenntniC»  des  grofs^ten  T^üke  da 
neueren  Liter^ur  «rfoderlich    ift.      Dief**m  «1 
Wunfch^  enrfpricht  nnn  i^tnm'folgerfSe  Schrift 

Lhemrifdie  ^fviVr^HKWn  »    ^der  die  hetrhadliiAs« 
«ad  beciichiigtea  XL^a^  ttir  efttutafDcIts 


y 


«•rkong«n   ad  medufii  Mifl*BIItt  et  Rainleri.    %• 

Weinitr,  Jeiw  und  f  eipzigr«  »7^-  "  tT* 
Bs  wircl  ^ifinn  ein  jedeg  eincclnes  Xtnium  In  einer 
dnu  geböfigefi  Nota  erklärt,  und  die  Anfpieliin?  darinn 
sns  Licht  ^%fi<t\\u  Der  dam  geb'driee  Anharg  entilale 
des  Ho  Hofraih  Wt^andt  (Jrtkeil  über  Sehitters  Mofen- 
ifaDtJMCh,  eine  in  dier«rRtick0clitfehrfciiöne  Abhandlung.  * 

IL  AndkritUc. 

Da  ich  in  der  AUg.  Lir*  Zeltwng»  No.  398.  a.  c«  eine 
Recenfion  über  meine  8diriit  unter  demTitel :  '*  Begehen* 
keiten  feit  dem  JntritrderRegierung  Friedrich  Wühelms  II„ 
.   gefunden  habe«  fo  kann  ich  nicht  uaterlalTent  dem  Hn* 
-   Binfender  9  der  mir  nicht  giinftig  aa  reyo  fcheint »   und 
alle  dachen  rcn  der  fchiefften  Seite  beunheUc  •   öfTentlic)! 
darauf  ror  dem   Publice  su^^ant werten  •  dafa  idi  diele 
wenigen  Bogen»  bloa  in  der  Abficht  entworfen-  habe »  um 
faeine-  Mniler  mit  den  Bei^ebenheiten  ihres  Zeitalters  be- 
kannt au  milchen«    Da  ich  nlber   die  Brandenburgifche 
tiefchichte  ducire  »   und  nach  mUhfamen  Nachlefen  aller 
Bücher-  Terzeichnifse  kein  Compmdium  für  Schüler  HvA  t 
welches  die  Bci^ebenkeiten  in  der  JKürae  von  '1786  btf 
1796  iu  fich  fafttte  ,  fo  fahe  ich  mich  genSthigt»  diefe 
wenigen  Bogen ,  die  mir  viel  Nachlefen  und  Muhe  ^r* 
urfachten,  tu  bearbeiten*    Ich  habe  daher  Scfdotzem  und 
andere  aetenttfcheSchrifcftelierbenuttt,  und  diefen  mufst« 
ich  dorh  glauben  »  weil  ich  nicht  felbft  ^^  gegenwärtig 
feyn  konnte  •  w»  ßch  Fälle  ereigneten«    Und  ich  denke  * 
dies  atufs  wohl  jeder  SchriftÜeller   dum  ;    andtatur  et 
•Hera    part^ 

De  r  Hr.Einfender  wirft  mir  ror«  ich  bringe  Neuigkeiten 
in  die  Gelchichte.  die  nicht  wahr  find«  Z.  B«  Defa  der 
Herzog  voixttrauntchweig  über  Trier  nach  Frankfurt  ein« 
geriickt  wäre.  —  Hier  habe  ich  mich  blo4  rerfchrieben 
gehabr »  und ftattPrankn»ich,  Frankfurt  gefchrieben»  und 
^ief  denke  ivh »  tft  wohl  'zu  verseihen ! 

UaU  das  Worr  Vivet  Ot^nje  zu  Amfterdam  genifm» 
livbe  ich  ans  Sthlötzers  Staatsenxeiiren  pa?.  78.'  im  «.s^eh 
Btiick  des  isten  Bandes  j^esog^n  ,  und  detn  mufste  ich 
Aoch  eher  glauben»  als  öfters  ungewißen Zeicungs- Nach- 
richteiK 

£>äf0  der  Herzog  ron  Braonfchweig ,  der  70,000  !Nl<nn 
0a rk  war  und  die  Feftung  KÖeii^ftein  «in genommen  » 
habe  ich  mir  ebenfalls  nicht  erfonnen  •  fondem  aus  der 
hü)or.  Ueb'erficht  des  Jahres  1793  entlehnl.  — D9i9  idi 
aber  laiK  den  Nachrichten  der  Hamburger  Zeitung  No« 
a45.  Sonnabend  vom  26ten  6epL  I795  unter  W«*rei  ^om 
20  4epc  die  dalelbft  angegebene  Eroberung  ron  Bhreii- 
br^itftein  «Is  wahr  angenommen  und  tiiugefetst  hatte; 
WMT*.  eiieeiitlich  nicht  meine  Schuld. .  Es  i(k  zwar  nachher 
nridfrr^ufen  worden  •  aber  bey  dem  rielfn  Lefen  meiner- 
kaifmcrkfnmkett  enti^angen* 

.£it»e  faft  ähnliche  Becenfion  hau«  der  Herr  FroC 
%msmann  »  der  doch  m«in  «genauer  Freund  war»  in  ttkm 
^«rui^iA*(irdii?keicenmit  einrücken  laflcua  und  als  er  m^ia« 
kr»riii.ritik  mit  einrücken  CoUte,  fchrieb  er«  dafs  er  ^n- 
rkririken  nicht  annehmt^  Oarinn' wa»  b«4m>ders^mit  an* 
cmerkt »  da(a  die  Worte  f ag«  lo,  roa  Aufhebung  der 


gotaherrlidiMi  Rechte  eMb  uinr«tllaad!idi'ware«.  *-  Hier 
«ufs  ich  aber  bekenpen  «  dafs  der  Setaer  ohne  meine 
Schuld  die  Worte  **wiein  fif/01  inul  LothrUtgen ..  aufg«« 
laflen  hatte»  Femer  ;  die  Sreberong  von  MaiM  MtM 
auch  nicht  gefchehen  feyn  •  und  doch  melden  fie  der  Uwm^ 
Prof.  Büfeh  in  feinen  neueftea  Welthändeln  von  1796-  paf«, 
ipcK  desgL  anch  dae  Archiv  der  Zeit«  Mis  einem  Worte  ^ 
man  hat  mich  mit  Vorfacz  beleidigen  wnllen. 

Zugleich  «ufii  ich  dem  Hlk  Einfender  noch  €a0en  »• 
dafa  idi  von  Sjk  Königl  Mejcftät  ein  fehr  gnädiges  Bey- 
fall  •  dchireihen  auf  meine  Dedicatfon  erhalten  habe« 

Mir  wäre  übrigens  der  freundfchaföiche  lUth  dererv  ^ 
die*  in  diefem  Fach  arbeiten ,  recht  angenehm  gewefen » 
^  und  ich  würde  ihnen  dafür  gedankt  haben  »  wenn  diefia 
paar  Bogen,  wie  ea  doch  eigentlich  kfti  foUte,  aut UÖl* 
lidikeit  und  nicht  mit  fo  bit^rn  Worten  von  einem  i^t 
nicht  günfiigen  Mann  wären  recesfirt  werden» 

Petsdamt  1797« 

Nitfcfiew 

Jnmort  des  it«cai/airMa«  ' 

Ea  Ware  .wahrer  Zeitverderb  »  (ich  auf  votftehende 
Antikritik  weltläufig  einzula/Ten  >  ^.man'fchon  aus  ihr 
erkeimen  kann .  wes  Geiftea  Kind  der  Verf.  iit »  da  ferner 
der   Rec.   fein   Ürthell    nicht    dictatorifch    gefprochen  » 
fondem  mit  Stellen  aus  der  2  Bogen  fch wachen  8chrifiB  - 
lelegt  hat»  die  er«  wenn^s'der  Mühe  werth  wäret   ^^^ 
mehren  könnte*  und  da  jeder  Lefer  diefer  B6gen>  wenn 
er  auch  nicht  Hiüonker  von  Profeflion  i(^»  anf  den  erßea " 
Blick  fehen  wird,   dafs  Hn.  N.  keineswegs  CJniwcht  ge* 
fchehen  fey«   Nur  dies  mufs  Rec.  beyfugen  •  dafs  er  nicht 
an  dem  Rufen:  Vivat  Oranje,  gezweifelt«  fondem  daran»« 
dafs  aüe  Amfterdamer  eingeflinu^t  hätten;  deshalb  ift  dae 
Wörtchen  aVe  in  der  Recenfion  curßv  gednickti    Br.  N« 
möchte  gern  verdrehen :  aber  su  einer  fplchen  Boenett  '- 
ift  er  nicht,  fein  genug. 

Ilt  Erkläning. 

Eine  von  gani  Detttfdilaad  veractitete  Bande  niedefi' 
trächtiger  Menfchen  ,  deren  elende  Namen  iawnerhla. 
unbekannt  bleiben  mögen ,  die  Verfiiffer  ^der  Zeitfchrift 
EudäntoniM  »  haben  neulich  einen  meiner  Freunde*  von 
dem  fie  fagen ,  er  fey  Herausgeber  des  Journale  Hain^ 
atora,.und  V^rfafler  eine'S  im  dren  Stück  deflelben^  be« 
findlichen  kufftuesz  ßer  heüige  Robespierre ,  um  diefee. 
Auffaues  willen  *  nach  ihrer  Gewohnheit  mifshandelt« 

fch  weife  fehr  wohl*  dafs  von  Oaflenbuben  mit  Ketli 
geworfen  zu  werden  ,  weder  Bhre  noch  Schande  bringt  ( 
aber  mehtes-  Freundet  Namen  foUen  fie  wenigftenS  darua». 
nicht  mifshandeln  *  weil  fie  den  meinen  nicht  kennen« 

fch  erkläre  «ilfo,  dafs  fo  wohl  di*  Bet^trUge  tmr  GefchkfO^ 
der  fronzöf.  Revolutfon  *  als.  ihre  Forrfetzung  da»  lotimal 
Humantontt  keineswegs  von  Hn*  Huhtr,  fondem  von  mie 
heraus^ (gegeben  worden  find  und  herausgegeben  werden  r 
und  dafs  flr.  Huber  ebeo  fo  wenig  Verfafler  des  Auffataea? 
der  heilige  Hobetpierre  ^   ift. 

Zürich  »  am  I5  Nov»  1797« 

DectorUfferi. 
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Zur  N^ehfichu 
'-  ftt  jkm  Littr«  Insetger  von  1797.  (Leipzig;  bey  Fofs 
fuA  CompO  P<9«  131^  ft  ^^  «in®  fogenannte  Rüge  über 
^  Bekanntmachung  «inet  ron  un»  uim  Verkauf  atige- 
beeenen  ramn  MIcpu.  Vermudilidi  liefs  der  Schreiber" 
derfdbeo  dieCe  nur  einrücken  •  um  öffentlich  suseigeiTa 
was  für  <ia  wtifer  Siraeh  er  feye,  oder  --  damit  er  <mcfc 
ehnnd  €twat  frofoniren  könnte  i  —  Beiiiea  hätte  onur« 
bleiben*  und  der  Druck  errpatt  werden  können.«  wenn 
er  mit  dem«  was  ,er  fo  noüiwendig  viiTen  mufstet  fich  la 
, einem  Briefe  directe  an  un«  gewendet  hjietc,  Mufo  denn 
setzt  gleich  alles  gedruckt  werden?  —  Um  indef^  auiirer^ 
hüten :  dafs  er  nicht  nochmals  rüge,  und  wir  feine  Neu* 
glleed0  augleich  befriedigen  ;  fo  wollen  wir  hiemit  an-- 
«eigen  :  dafis  gedachtes  .Mscpt.  ein  auf  10^  Pergament- 
blätter mit  MÖnchsfchrift  und  Charakt^n  gcrchriebenfs 
lateinirches  Qebeibuch  •  welchem  ein  mit  der  nämlichen 
Schrift  auf  16  Blätter  gefchriebener  franzöGCcher  Galeiide^ 
der  die  Heiligen  Namen .  zugleich  enthält «  rorgebui^en 
worden«  und«  weil  keine  Jahrszahl  angemerkt«  entweder 
aus  dem  I3ten  oder  i4ten  Jahrhundert  ift«  Der  Band  be- 
üeht  aus  bretternen  Scheelen  «  die  mit  braunem  Leder 
überwogen  find«  und  ^bmIs  Klammern  gehabt ' haben. *-^ 
Alles  diefes  würde  fchoa  bey  der  angeEihrten  Bekannt- 
machung getagt  worden  feyn «  wenn  wir  dazumal  ,  als ' 
yß(lr  diefe  auf  Journalsumfchlägen  und  in  Zeitungen  infe- 
riren  lie&en«  eine  beffere  Kachricht  gehabt  hauen.  So 
•^r  Candte  uns  der  Freund «  welcher  uns  das  Sfscpt.  zum 
Terkauf  Übermächte «  fie  nicht  anders «  und  noch  dazu 
ftifker  «  als  jenes  ein«  und  ersuchte  uns  dabey«  die  An- 
neige  gleich  davon  zu  beforgen»  —  Der  Hr.  Kritikus  mag 
nun  beflimmen«  wem  eigentlich  die  einfähige  Anzeige 
Je^t  zur  La&  falle;  wobey  wir  ihm  augleich  melden: 
4a£B  wir  ihm  weder  fchrifd.  noch  gedruckt  ein  jota  mehr 
Miwort^ii  .werden* 

Raspe fc he  Buchhandlmg 
in  Nürnberg. 


Bfi/Mtmng  Uher  die  im  dem  InteUigenztiatte  der  A.  L.  Z* 
li.  J.  No»  147^  angezeigte  Erfindung, 
Herr  Beudavid  bat  in  diefem  Blatte  bekannt  gemacht« 
dafs  es  ihm  gelungen  fey,  Gleichungen«  die  über  den 
.  rierten  Grad  Iteigen  •  auf  eine  allgemeine  Art  aufzulöfen. 
Da  aber  die  rier  Gleichungen«  woraua  er  die  Werthe 
der  Wurzeln  herleiten  will«  nur  zwey  unbekannte  Grollen 
enthalten  «  £0  find  die  Coeffidenten ,  a«  b«  c«  e«  der  ge- 
gebenen Gleichung  rom  fünften  Grad  keine  von  einander 
unabhängige  Gröfsen.    Es  iü  ac=rbb;  auch  hängt  e  auf 
eine  gewide  Art  von  diefen  a»  b«  c«  ab.  Die  Auflöfungs- 
methode  ift  alfo  auf  einen  ganz  befondem  Fall  einge- 
fchränkt.     In  den  Gleichungen  (£)«  (F)«  (G)  ift    ein 
HachnungsfeUer  gemacht,  dfr  fich  aber  leicbiverbeflefn 


0«rdi  diefia  Brittnenttf  will  ich  die  Achtung «  die 
Hr.  Bemdaifid  fich  bey  dem  Publico  erworben  hat  •  oicht 
mindern«  Man  kann  in  der  Freude  über  die  Eröffnung 
ejiner  neuen  Ausficht  vergefien  zu  forfchen«  ob  die  Bat* 
deckung  völlig  gegründet  fey.* 

.  Bey  4iefer  Gelegenheit  frage  ich  ar«  ob  die  vor  einiger 
Zeit  angekündigte  Brandung  eines  jungen  lÜdathematikeri^ 
eiue(i  Kr^s  in  jede  beliebige  Anzahl  gleicher  Theile  genaa 
au  theilea«  bald  wird  bekannt  gemacht  werden« 

HaUe. 

KlügeL. 

V.  Auctionen« 

In  diet  Roßifchen  Xunflhandlung  in  Leipzig  wird  da« 
XVHte  Auctions-Verzeichnifs  ausgegeben,  nramlich: 

Anzeige  einer  anfehnltchen  KupferÜich  fta«mlm,y 
alter .  neuifr  und  feJtner  Blauer  berühmter,  Stfeifter 
aus   alUn  Schulen,   nebft  einigen  Uandaeichotiogea 
imd  Kupferftich werken. 
Der  öffentliche  Verkauf  wird  den.  5^n  RIara  179I,  and. 
folgende   Tage,  gehalten.     Die  Rofiijcite  KunBhandiung 
uit4  die  im  Torbericht  dieCer  Anzeige  angeführten  Herra 
Commifl^ionairs  .übernehmen  alle  Auftrage«  und  beforgea 
folcbe  gegen  i^ie  billigte  Frovifiön* 

Freunde  der  Kunll«  welche  diefe  Anzeige  wclnfchen». 
können  folche  in  .vererwähnter  Haadlung  abhoicn  le/r^jp. 


Hannover,  Am  i^en|und  folgend«^- Tagen  des  kttnjfttgea 
Monats  wird  die  Bücher-  Sammlung  des  weil.  Confifto- 
rialraths  D»  Leff  hiefelbSi«  öffentlich  verkauft  werden. x 
und  find  auch  in  diefer  Zeitungs  •  Bapeditioa  Catalogea 
iavon  zu  haben. 


Am  5ten  Februgg  i?9S  fwd  den  folgenden  Tagen  wird 
in  Magdeburg  die  Bücher  -  Sammlung  des  Hn.  Hofgerichtii 
Batha  von  Bohf  öffentlich  verauctioniret  werden.  Kata- 
logen find  in  der  Expedition  der  Allgemeinen  Literatur- 
Zeitung«  pnd  bey  dem  Bn.  HofcommilTarius  Fiedler  in 
Jena  zu  bekomnken.  Der  Cciminal-Rath  Jury,  und  Be> 
gierungs  -  Referendarius  Scheilfr  in  Magdeburg  find 
^ötig«  ecwanige  Aufträge  gegen  fiebere 
zunehmen. 


VI.  Berichtigungen». 

In  der  Schrift :  üeher  dem  ürfprung  einer  Metmfkgfik 
mufs  8.  22.  auf  der  15  Zeile  das  Wörtchen  :  Zwey  i 
als  finnlofes  Einfchiebfel ,  gaaaliph  vertilge  «  nnd  S.  fS 
fiatt  ^  Unterjcheidbare,  geleCen  werden  :  IfMunter/^hnd* 
bore.  ' 
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LITERARISCHE   NACKRICRTE^. 


I.  Englifche  Literatur. 
Btfte   U Anficht. 

Die  Bio2^»pKie»  ein  Lieblinctftch  der  briettfchea  tite* 
ratur  ^  kat  zwar  feie  einigeo  fahrea  ikre  swey  gröle- 
te«  Bearbeiter,  Kipph»  den  Herauigeber  der  grofaen  Bfo- 
^raphia  Brittanica,  tind  ff'aipgU»  dt«  lebende  Bibliothek' 
dec  Anekdote»  darch  den  Tod  verloren,    wird  aber  dar- 
um  doch  mit  fondauemden  Ei(er  bearbeitet»  und  bleibt 
«uch  far$  A^ttland  iioch  immer  eins  der    iatereiTanteften' 
Tbeile  der  englifcben  Ltterarproddcte.    Aa  die. Stelle  d«S' 
Biogfoptucai  Mü^üzhißt  einer  elenden  GoilipiUtion »  die 
mit  ▼origem  Jahre  lu   Ende  gieng,  ift  eine  andere,  weit 
reichhaltigere  Monatfchrift  getreten:  riie  momtMy  Vlßtof 
mnd  Ptfcfte*  rom|Mmjoir,  Symonds,    (ledee  StOck    t  fh.) 
MonacUch  kommt  feit  dem  Januar  ein  Stock  davon  her- 
atia ,  mit  einem   Portrait  i'rgeiid  eines  berühmten  Manne« 
tue   der  Xettgefchichte,  und  deiTeii  Lebenabefchreibaug« 
So  hat  dag  letno  ror  uns  liegende  Juliusftöck  das  Portrait 
^iofi  Bttrke  neck  einer  OriginalbQfte.     Auch  die  andern 
AwfTiiiz«  ^ind   unterhaltend.       6  Stücke   machen   einen 
Band«    Dem  Brittea  mOUcn  (eine  Seehetden  vor  allen  wich- 
tig   rcyn.    Campb^lVf  Uvtt  o/  dke  Admlrutt  war  keine 
neue    Sammlun/f    Ihrer  Lebensbeickretbungen  erfchienen. 
Bin  neues  Werk  darüber  ill  fS^lgendes:  BlQgrafkh  Nawa» 
Ui  ot  Imparttot  ilfemefrf  of  tk»  UvH  and  CharMttrt  •/ 
Officier  •/  <A#  Naetf  of  Grfa$  BWiftiir»  frvm  Om  ywar  l66o 
ta  the  ffes9m$Tim0:  dnmm  fr§m  the  mo/i  mutfuntic  fomr» 
cet  and  di/pofad   im  m  tfmuohgicai  Avrangtm^M.    Bif  J* 
Chamook»  Efr»     ßflOi    Pwtfaitt   and  othew  ßHgraifingtt 
hfBartoUazIatc.  Vol.  Vf.  Faulden  l^94>^ 96.  C.^  Vf.  coHi.), 
Es  kommen  noch  mehrere  Binde,  und  die  Thacfacheo  find 
ans  öffentlichen  Papieren  gut   gefaromelt.     Nur  hat  der 
Sammler  alles«  auch  die  geringfügigften  Namen]^  zufam* 
mengeralTt ,  und  der  Vortrag  finke  oft.  in  den  blofaen  Zei* 
tungsfchreiberton»  «^    Von  einem  ganz  andern  Gehalee  ift 
eine  neue  Auflege  und  Bearbeitung  der  Waltonofchen  Bio*   ' 
graphien»    The  IMtti.of  Dr.  Ja!m  Donne;  Slf  H.  H^9tm 
ton;  Mr.  R,  Hoakffi  M.  George  fferherti  and  Dr,  R» 
SoMnderfmi*      Bif    I/aae  tVabon.     PFith  Notes   and  the 
.  Lktet  pf  the  Anther.    By  Thomae  *Zauch.   A,  M.  4.  179^. 
Whitt.C^lPf*  5  flu^  mitgtit  geftocheneo  Portraits.    Der 


Verzug  <Keftr  neuen  Iqagabe  beftehr  In  einer  neu 
gekommenen  Biographie  des  Biographen   Walton    Celbft^^ 
der  durch  feinen  eomplet»  JngUr  vülleipht  nock  berühm- 
ter, als  durch   feine  öbrfgen  weit  gelehrtert  Werke  ifc. 
und  in  fehr  fachreichen  und  weitfluftigen  l^öten  des  Her- 
ausgebers Züuch.    Vorzüglich  haben  die  Biographien*  ttes' 
Satiriirers  Donne/ und  des   Staatsmanns  Wotton  reiche' 
.  Znftfzc  u  R  über  Oonne*s  Vertheidigung  des  Selbßmerds, 
B<«l^«intro(  genannt»  über  If.  Cefaubonus/  Scioppius,  den' 
Bifchoff  Bedel  u.  C  w.    Das  Werk  ift  ftir  die   Literatur-' 
gefchichte   des  16.  und  tTten 'Jahrhunderte  di^rch  diefe' 
neue   tfttarbeitnng     ganz    unentbehrlich    geworden.  — ' 
Als  ein'  unterhaltendes    biogtliphifches  Lefebuck    können ' 
die  hhgraphUai  Curhftties,  er  Parleth  pktureif  0/ ]fmmtm* 
Natmre.    Ridgwsy  1797»  12.  f4  A».)  f«hr  empfohlen  wer." 
den ,  und  fte  würden  euch  in   einer  deatfdien  Ueberfe- ' 
tzung  Glück  machen.    Keine  Nation  liefert  jetzt  noch  fe ' 
ausgezetdinete  Sondörlinp*  als  die  englifche.    Einige  der« 
gleidien«  wie   der  berühmte  Geizhals.  Jofm  Etwee  find' 
mit  hervörftechenden  Genies«  wie  BrihdUi§  u«  f«  w.'zufäm 
mengcfteltt.    Freylich  ift  alles  aus  bekannten  Quellen  gc^' 
fcböpft«  aber  diefe  Quellen  ftnd  gersde  den  Ausljtnde» 
eft  unzuglnglick* 

ITnter  den  einzelnen  Biographien   zeichnet  fish  eine 
ganz  vorzüglich  aus ,  weil  fle  zugleich  tiefe  Blicke  in   die 
Siimmung  der  Diflentergemeinden  in  fingUad  than  und  * 
vermuthen  läfsr,  was  aus  der  Verfaflong  eines  Landes  ^er. 
den  müfle«    das  gerade  feinen  gewerbfamften  und  g^ift.  * 
reichften^  Einwohnern  alle  Theilnahme  an  Staatsverwaltung' ' 
verweigert ,  und'  ihre  polhifche  iExiftenz  eigentlich   nur 
duldet.    (Man  lefe»  um  fick  von  diefer.RSrte  eine  recht 
anlckeuliche  Vorfttllung  zu  machen,  den  (bhönen  Brief 
ehies|Diflcnters  in  Menthfy  Megaeine  i^pj.  Jony^tS.  42^  f, 
die    fich    mit    de»    nechdrückliohen    Worten    fchliefsenl 
„*/•  witidfeem,  as  if  it  hmd  been  the  eeey  pwpo/e  if  fj! 
,,verai  political  regulaHom,  to  wea¥  e  greai  porUom  of 
„  «ft#  mate^err  0/  lAf  ylait  frem  «ftei  fwrM,  ^undneft  /or 
^,Huir  eeiCNfry,  whkh  /e  readity  fleeh  ypon  em  affecti^nate 
„  difpeftimt.    The  angry  and  obfiinateiadherence  to  ihefe, 
„regnMDans  eannat  ftnt  fteve  aggratmted  dlfeantentg  t  ani^ 
t,have  at  lenght  preduced  alienatitmt,  which  maifhe'^ 
\,reafter  he  feit.'*     Der  auch  unter  uns  befonderf' 
durch  feine  gelehrte  Gefchichte  der.Jittekaptißen^ckukmt 
Prediger  der  DtOentcre  Roberi  Retiefm  hat  4A  daen'  ver^'    . 
CO  H 
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m«ltgen  Fellow  vdn  Gambridse  r«Ibft  eine«  onpartl^eyifchefi 
und  feurigeo  Biographen  bekommen :  Memoirt  0/  th^  Lifs 
mnd  ITfhlngs    0/  K.  ilol^m/«*!    /«»«    Afiniy^^r  iV  ^e,  ^«. 
tfr^ipx  Pmfißt  ".Cttmhridgp,    l>y  George  Dytr,    Robin fonH 
179^.  8«'  48^-  &  (S  ^*)    I^^  <iuch  als  Dichter  4nd  politl- 
cheif  Schrtftfteller   hochgeachtete  Diftr    erzähle   hier»  wie 
Aoto/oM  erft  Lehrliag  eine«  Peruck«nmachers  in  .London», 
dann  Methodiftenpcediger  ,  und  hierauf  etner  der  grfif^tea 
geiftUchen  Vülksredner   und  SchriftttelUr  gcvyorden   fay« 
Kfihrend  ift  es  zu  lefen ,  wie  er  um  feiner  zahlreichen  Fa- 
milie Brod  zu  verfcKgfrer »    3;ug!ei?k   in  Fald  beftellre, 
und  die  gtlehrteften  Conctovcrfen  führte ,  wie  er  Sonmags 
f^ich    4^r  Predigt  die.ärgyt&en^ffijott  Gemciadfc  in  Uau^ 
einer  armen  WicMr-e  verCammelte ,    und    ihnen  geiitiichen 
und  leiblichen  Ratlr  ertheilie ,  ^^if  ec  die  glftnzendeo  An* 
erbietungen  >der  reichften  Präelaten  verfchmähend .  in  fei* 
ncr  fchiechcenArmuth  blieb,  wie  er  acht  fokratifehe  Iro* 
nie  an  den  aufgeblafcnen.Sophiften  der  btMchbarten  Uni* 
verHrät»  und  ilthte  BeredGauikeit  in  Parabeln  und  GUich- 
mlflen,'  aus  dem  gemeineo  lieben  übte  ,  uncl  wie  er  endlick 
bey  einem  Befuch»  den  er  den  edlen  Brieilley  zi\  Birasing- .. 
ham  17^0  abmattete,  dort  Cr,üh,  ruhig  als  wenn  er  fchluin-v 
«nerte,  Code  in  feinem  ^ette  gefunden  wurde.    DieJ^acb- 
richten  über  feine  Schriften»  befondert  über  feine  unüber- 
troffenen ,  in  DeutfchUnd  ganz  unbekannten ,  H^ilUge  Jer» 
flütfiif »wahre  Yol ks predigten >   und  über  den  Sylhbus  oß 
tictum  on  iffonconiforaUttf^  da»  trefiendilet  was  über  die 
^ohe  Kivche  nur  gefegt  werden  kann^    findet  n^aa  hier 
gleichfalls  fehr  voUDftadig.    Kurt  der  feltene  Fall  ift  bi^ 
emgetrefFen «  dalli  ein  fekener  Menfeh  einen  feltpneo  Bio- 
graphen eihaltea  hat.    Dm  Buch,  ift  eine  wahre  Bereiche^ 
füng  der  *Ltceratur»  und  verdiente  vot  vielen  anderen  eine 
gtäU  dcutfche  Ueberfetzang.  —    In  feiner   andern  Sphäre 
Vfld  zu  einem  ganz  vcrCchiedenen  Zwecke  ifi*  4er  Fanegy? 
ricus,  -^.  dei^A  L'bensbefchreibung  kann  ma^    es.  ni^ht , 
•nennen»   9b  es  gleich  dafüc  gegeben  wird»  ^-  auf  den  . 
yiirft.  Lord  Ober richter  den  Grafen  votiMansfield  abgefafat: 
The  life  0/  WüUam^  late  £arl  oj  Mamfßeld.  ß^  John  Ho^ 
liday^  of  Lincoln*s  Jnn,   and  fianifter    at  Law«  Elmsly 

»7P7.  4.  500  S.  (i  Pf.  I  Ib.).     P«  YMf«ff«  Wag«  i* 
^er  Einleitung»  dafs  ea  darum  (ehr   fchwer  halte»  etwas ' 
genaueres  von  diefem  grofsen  Gefcliaftsinann  zu  berich« 
ten«  weil  dem  GrAien  bey  dem  bekannten  Anfruhr  i7go 
alle  feine  Papiere  verbrannten...    Indefs  fehle  es  ^gar  nicht 
ap  tVIaterialier.    Man  folgt  dem  Biographen   gern  ^  wenn  . 
er  uns  den  jungen  feurigen  liluncy  auf  Icahens  klaflifcheii 
Boden  flehen»  und  in  Tufcnlunv  dem  Schatten  Cieeros  di» 
Gelübde  thun  läfat:  aut  CicerQ,  aut  nullMS»    Man  lacht 
über  Anekdoten»  die  hier  von  dem  epigi^ammatifchen  Wit- 
z6  des  gern   fcherzendp  JofisUogs   erzahlt    werden  z*  B* 
wie  <;r  fiber  ein.SfitaJ»  das  elii  jSifchoff  für  a$  arme  Wei. 
htx    geftiftet.  hatte ,    die  Infchrift  fetzte  i    Hier  umtärhüh 
der  HochwÜrdig<  N,  nicht  weniger  als  20  Weibef.    Aber 
man   wird  nur  des  ewigen  Lobpreifens  müde»  und  kaon 
£ch  em  Ende  doch  lücht  von  der  Ueberzeuguog  zurück» 
^ringen  latTen »  dafs  Manafield  den  oberften  fUchter  weit 
beffer  unter  einem  defpotifch  htirtfchenden  Jufiinian »  als 
in  einer  lipiitirten  Monarchie  gemacht  hatte.  .  Man  findet 
hier  auch  eine   Ka^bridM    von    der  bekannten    Lobrede 
•ttf  dta  DemoiäMoss  %  die.  u  noch  auf  der  WaltaÜBÜeri» 


'  (chttle  biett»  und  v«n  weicker  M<ur&o<fJb  2a  (tintin  Orlglm 

imd  Progre/t  t/  Ion  gaege..  mit  fo  grofsem  Lobe    fprickt. 

^/tf  Auszug ,  «ifMe  panegyrifche«  Floskeln  'Veggefehnit- 

^n»  und  das  iiflK)loGi  den  englifchen  Rechtsgolefarreii  io* 

-    terefitreti  kann»  abgekürzt  würde],  dürfte  doah  aOdk  1« 

Deutfchcn  auf  eine  uUreicke  Clafle  von  Leiern  recknes» 

deo^n-  befonders  feiAeWdauiatioBen  gef  en  die  franz.  &e» 

vblution  wohl  gefallen  würden» 

» 
•    Von  weit  eingefchrfinkterem  Tnterefle  find  die  Seibit. 

biof^r&phieti  def  unglücklichen  Jacobiteff  Lord  Loves  und 
des  felbftabdankenden  Predigers  Mr.  Martyn,    Die  erfterc 
ift  eoa^  der  &MI1.  Handfehrtft  überfetet :   MemtWi  0/  tir 
Life    e/  Simon  Lord   Lavot»   wriiten  h^   himfetf  im   tki 
frtnth  Um^iMge,  at$d  ff^vrßrft  tre^nHated  frQtm  ihe  trighmi 
Mmnufeript,  Nicol.   1797.  g.  468  S.     Diefe  Memoiren   ge- 
hen nur^  voa   1691  bis  1715»    da  doch  Lord  Lovat  erft 
1745  geköpft  wurde.    Zur  Kenctnifs  der  hochCchottifchea 
Tapferkeit  und  d^r  bewundernswürdigen  TreOe,  die  alle 
zu  (einem  |Clan   gebörijrea  ihremi  Oberhaupte    bewtrfen» 
fb  wie  auf  der  andern  Seite  aur  Einficht  in  die  Gewalttbä« 
tigkettep  derjenigen  Familten«  fo  wie  hier  z,  B.  der  Her- 
zoge Ton  Athol ,  die  durch  ihre  Huldigungen  an  die  neue 
Sonne  vom  Hofe  Ach  Uureritürzung  zu  erbetteln  wnCsten» 
findet  man  biet]  viel« »   zum  Theil  erfch&rternde  Beyfpiele. 
Wie  ift  das  ärmere  Schottland  von^dem' Abermichiigen. 
England   beflrickt  -und   gemifshandelc    worden!  —    Der 
Prediger  Mr.  M^irtin  gtebt  in  /oaa#   aeeemnt  of  the  Life 
ewd  PFritingi  of  the  Ror^  Marüm^  Stookdal  1791«  (2  fk.^ 
Nachricht  von  /einen  eigenen  Schickfalen,  und  Scbrifren. 


Wir  wKTenJ  au«    den  neueftea  englifchen  politifdiefi 
Blättern»  dafs  der  unglückliche  Prediger,  Tkomat  F^fät^  _ 
Pol/Her,    der   wegen  .feiner  politifdien  Meyaungen   aum 
Transport  nacn  Bocanybay  fverartheilt  wurde»  kurz,  nach 
feiner  Ankuuft^^dsfclbfi  an  ,dei^  Folgen  der  {harten  KrUi- 
kung^n,  die  ihm  widerfuhren,  geworben  Ift.    Die  durch 
die    Härte    des    FroceiTes    fchon    fo  «etbittcstea    Geran» 
tber  müflen  au&  äufserfte  eufgebracbt  werden»  wenn  üt 
e  Norratiue  of  the  Suß^inqß  i»/  T.  F.  Volmer  mmd  JV.  ^ah> 
wimg,  durmg  a  Voyage  So  New  JSoutk  /Te/ar  17^4«  em  I«- 
ord  $k^  Surpri$e,  By  the  Rev.   Tk*  F.  PaUatr,  Robiafon* 
1797.   %,  (2  ib.)  lefen«  und  au»,  dtefem  beglaubigten  Be» 
rieht  die  empörenden  Mishaoitllungen  vernehmen»  die  dicie 
bedaureosjirürdigen  O^er  der  Parteywuth  voa  einem  Ua- 
hold  von  Schiffscapiuin  erdulden  mnfsten»  der  vielleid^ 
gar  mit  Gold   dazu  gedungen  war»  diefe  Unglücklicbca 
m.it  Bitterkeit  zu  kr&nkcn.    Wie  ill  ea  möglich»  da&  die 
edle  englifche  Nation  fo  etwes^  ungeahndet  UiTen  kann? 

Die  Werke  eines  berühmten  Schrifrftellers  oder  Pick» 
ters  giebt  man  in  England  feiten  ohne  fein  Leben  heraus. 
So  entflaoden  Johnfons  Biograpbieen.  Diefer  Gebrauch^ 
Terdiente  auch  bey  uns  mehr  Nachahniung.  Man  vetfteha 
di6  Schriften  eine»  Mannes  be(rer»^mit  welchem  man  gleidw 
fam  von  Jugend  auf  gelebt  bat,  Bine  neue  mit  Anmer- 
kungen erläuterte  Ausgabe  voa  Gay't  Fabeln  giebt  audt 
ei03  neue  Lebensbefchrubung  deä|  Dichters <  Fablet 
hy  John  Gay »  iüußrated  witk  Notes  end  tlu  Life  ef  thm 
aauhor.  By  fVUlUm  Qexa^  Rcctor  i»f  Bemerton»    Cadeil« 
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tf9S.  an  t;  in '13.  fi  fb,).    Der  bckaome  Her^uigtber 

4er  Reiren  dtirch  Rttfsland  und  die  Sehweite  hat  ein  Töf- 
dtenttli^es|Werk  für  feinejl^dilente  uar«rno(nmen»  dtft 
•  er  diefen  beliebten  Fabeln  einen  Cominenttr  für  Uogeübtt 
beyrOgic  Mit  vorzüglichefli  jpleifsft  ift  die  neue  ßiogrtr 
phie  ausgearbeitet«  womiM^ser  den . beMnuteiY  QaaUea 
•uoh  Gays  Briefwecbfel  mit  gwift  und  Pope  benutzt  wor* 
den  ift.  tjohnfon'  wird  hAnfig  widerlegt,  and  befonders 
fein  härtet  (Urtheil  über  tfVs' berühmte  dramacUche  Pro* 
duct  des  Dichters,  the  ßtggars  opwa,  berichtigt.  — > 
89  find  auch  tUffnoWi  Wecke  süfämmetigedrucke  und 
mit  einem  Leben  des  berflhmten  Malers  kürzlich  heraus* 
gekommene  The  H^otks  9f  Sir  9ofimh  Ri^mMs»  cönitJ* 
nmg  hls  difcwrffSt  IdUff^  «  fftmrmy  io  FUmtUn  mnd  üoU 
Und,  •nä  hif  C«mm§mtanf  #0  dm  Fraiikoy''s  Ah  0/  Wutif^. 
T$  wMch  h  pffix9d  flu  at€Qm%i  of  tk€  Life  amd  ff^rMngi 
•f  th9  Autkor,  By  Sdmvnd  Üfo/a««,  ^ne  e/  hii  SMecu- 
fort*  Cadell.  i7j^7.  2  Vol.  in  4»  84a  S,  mit  Reynolds 
Portrafr.  (^i  Pr.[i6  fhj.  Reynolds  ab  Schöpfer  eines  eige. 
nen  8ttU-  in  der  Malerey ,  als  Stifter  der  Malers ludenHe« 
als  Liebling  feines  Zeitaltars  uoaL  Freund  4cr  witsigiten 
feiner  .Zeitgenofren ,  felbfl  Autor  und  Genie«  follte  zu 
einer  unterhaltenden  Lehens befchreibung  Stpff  gegeben 
haben.  Allein  der  kritifche  Malone  hat  nur  eine  ermü- 
dend weitfcKweifige  zu  geben  verbanden.  Man  erfAhrt 
hier  unter  andern  fehr  gründlich ,  wie  viel  R*  l^ichenbe- 
gangnifs  gekoftot]  habe»  und  wie  es  eingerichtet  worden 
fey,  man  findet  longe  l'rcisliften  feiner  G«m9lde,  und  die 
Küchenzettel  der  Schmflufereyen  au  '  Leiceiter  •>  field ,  wo 
fich  JReynelds  Freunde  verfammelten.  Wer  würde  aber 
nicht  lieber  eine  foiche  fiefchreibung  lefen  wie  fie  der  in 
Kündlerbiographien  noch  immer  unübertroffene  Fafari 
Yon  d»m  berühmten  Künfllerclub  bey  Andrea  dtl  d^rio 
gegeben  hat?  Aisflfer  dem  Leben  befinden  (ich  im  orften 
Thcile^der  Werke  Reynolds  Beiträge  zur  .Wochenfchrifr/ 
the  IdUri  uiul  feine  R%den,  ^fe  er  als  Präßdent  der  Aka- 
demie iahrlich  zu  halten  pflegte,  uod  die  tum  Theil  in  der 
Bibliothek  der  fch.  Wifl*.  und  fonft  ins  deutfche  überfetzt 
worden  fmd.  Den  zweyten  Theil  fliegt  das  hier  zuerlb 
aus  d«r  Handfchrifc  abgedruckte  Rcifetagebuch  an,  das 
Reynolds  bey  feiner  letzten  aniftifchen  Excurfion  aufs 
f«fte  Land  auf  eme  Reife  du^ch  Flandern  und  Holland 
J78I  niedergefchiieben  hatte.  Es  ift  das  hefte  in  der  gan- 
zen Sammlung«  D«nn  obgleich  die  Reife  nur  3  Monate 
dauerte,  fo  brachte  R.  doch  fo  grofse  Vorkenntnifie  zur 
Betrachtung  der  flamänOifchen  Schule»  dafs  man  in  feinen 
Uitheilcn  Aberall  den  Meifter  erkennt.  Man  lefe  i,  B. 
feine  CharakteriUik  von.  Rubens«  T.  II.  p.  iiS.  ütn  Be-, 
fchlufs  inachen  die  Anuiei  kuDgcn ,  die  R.  zu  Mast-n^ 
Ueberfetzung  von  du  Fresnoif  reichlich  beyftenerte,  wobey 
Malone  aber  auch  nich«s  von  dem  Auskehrichte  der  Lite- 
ratur in  Pope's  Ausgabe  gelaflen  hat.  Das  brjucfabarfte 
könnte  ia  «iüem  m&faigen  Octavband  zufam  mengedruckt 


werden ,  on jf  etil  folcKer  $MtnA  wifte  tfQcb  m  DeiUfdb« 
land  viele  Abnehmerfinden« 

Die  Liebe  zur  Biographie  verbindet  (ich  ganz  tutür« 
lieh  mit  der  Neigung  zu  Pottrairs  in  Gemftlden  und  Kxu 
pferftichen«  die  nirgends  fo  get\äuft  «nd.  verrielftltigt  &ai 
als  in  England.,   ^imer  entftebeii  ne^e  Sammlungen  dciT; 
Art»  wobty  man'>fo  gern  fchon  gebriHtchte  Kupfesplatte» 
noch  einmal  ^aufwännt,. oder' «noli  neae  Saiten 'anlagt«.^ 
Zur  iatzun  Qafle  gehört  eine.  fcliottiCche  Portralfgalle^  ^ 
vi«,  die  einen  guten  Fortgang  gewinnt:    TJ^e  Uhfiri^ut 
Ptrlom  Qf  Scotiand»    Pütt,  U  IL  eontainatg  fach   i$  Pof^  ' 
irflftj  and  5)  peg€i  ä/  LttUrprrft  .(i%  tk,%    Es  £nd  meift 
Könige  und  ^kaaumäanvr.    DwZ  Text  ift  mit  Gelehdam« 
keit  und  guter  Kritik  gefchrieben»  überall  wird  angege^' 
bea,  wo  jas  Ox^inal  des  Portraits  a(M  findea  und  fchon 
gebraucht  fey.    Di^  Kupfer  ßnd  mit  Sqrgfak  gearbeitet* 
Alles  Eigenfchiiften  •  die  man  ^  bey  blofs  neroautilifcheit 
UAiternchaHingefi   der    Art    feiten   ia   Biigland    findet« 
Dort  fleht  nun  nnr  auf  Pracht  und  giebt  koftbare^or^ 
tr»itfammloDgcn  oline  allen  Text  z.  B.  Utih^ini  Pwtraitt, 
die    ff,  Cafnbrrioytia  harausgiebt»  .wovon  , fchon,  d<r  |o« 
Heft,  jeder  zu  6  Portrait •>  erfclu^nen J^ft^  '  . 

Einige  fchon  längft  angekündigte  Biographien ,  ifnJ  ^ 
Tielleicht  i>lofs  darum  noch  nicht  erfelnenen»  weil  Brit« 
tanniena  politifche  Lage  jetzt   jeder  ifreyn»üthigen  Aeuf«' 
fernng  über  Lebende  und  Todte  fehc  ungünfUg  ift »  nndl 
mancher  Biograph  jetzt  Rüeküchten  nehmen  $nHfi$  über' 
Welche  man  vor. wenig  Jahren  ohne  .alles  Bedanken  fich  * 
v«ggci«ttt  hätte.    So  erwartet  man  feit  einigen  Jahren ' 
ein  merkwürdiges  Leben  des.  Gefchichtfehreibers  äo^gfü 
fom »  wozu  dem  Biographen ,  dem  edlen  und  friymütbi* 
gen  Stuart  in  Edinburg  fein  Bxie|wechfel  nnd  Tiele  Ma* 
terialicn  übergeben  worden  find.    Allein  felbft  der  iafifte 
Robertfon  wird  von  kirchlichen  nnd  politiCchei^  Zeloteii 
jetzt  häufig   rerketzert,    Doch  nm  fo  eifriger  find  die, 
w^elche  ihu^genaner  kannten,  Cein  Andciiken.sn  ertuthea» 
So  war  es  gMjLfs  elue  Feyerlichkeit,  die  die.  Iahenden 
fo  gut|als  den.Toiten  ebri^»  als   bey  Gelefenhpit   derj 
jahrliohen  Gcneralverfammlung  die  fohottifcheii  Kirohen.. 
im  verflod^neii  May   die  angefehenften  GeifUichen  üeh 
auf  dem  Üörfen&ai  zu  Rdinburg  au  Robevtfon's  Tadjeni«» 
feyer  ver Gammel tej».    Es  wurden  Reden  gehfilten,  .und 
Varfe  zu  üioem  Andenken  vtMrgeleCe?»  und  die  CefeB-. 
fchait  trennte  fich  mit  dem  feden  Cn  fc^luCi»  die(^  Eda»  * 
neriMigsfeyer  jährlich  an.  wiederholen«    6»  M^hi^f^  HUu 
gazina  1797.  Augufi,  8.  140. 

Von  Burke  hat  man  fehoo  drey  rerfchiedone  Bro^ 
graphi^en.  Riviagtoo»  der  alle  leine  $cbrilreo,  und  ancte> 
feine  fo  eben  in  5  Bänden  in  4.  Qs  Pf.  3  fh^^  esfcbieiie- 
nen  Nacbtafs  verlegt»  hat  die  bekannten  tw9  Uttetion  ihm 
e^düct  o/*0Kr  dome/lic  pariU^,  incMittg  ofr/ervaliaii/  Oft 
lA«  cam^mi  of  (Hb  MittorUy  dnring  thw  feßou  of  ^793.  be|^ 
einer  sweyten  Auflage  mit  einer  intezeflanten  biogrUphilr 
fchen  Nachrieht  begleiten  laflen. 
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Entdeeknngea  entworfen,  2v  Th^  gr»  f,  rithL^- 
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Höfhumu  lfat«rn€ht:\'Tdii*  nftüVßtnun  Dfn|;eit  cAm  ^ 
GeichApfen,  und  Werken  Gortes,  neu«  verb.  As6.  vom 
1,  C.  KicoUf,  f-  ♦  gr.  —  Jtkobs  vertni'cht«  pbUo^.  Ali- 
hfttidL  sas  der  Theoiio;(le ,  Fo  t  ik  ,  Religion,  lehi'o 'und 
Iktoril.  f.  2  tthl«  -«  Rieins  ftur^  Antrat?«  üb«r  verreHie. 
4^&«  GegenlHlnde;    gr,  g.   u  gr.  .—     Niemeyers    Awg. 

'  Hfeim.  Briefe  m  chrf^cb«  ReligioiKlehrer,  Kweir^Sathml* 
gr.  8.  I  vthL  —  Niimr^erf  Dtr.  XjöhI.  Btblioiftek  f&t  - 
Ficediger  und  Freundfe  der  theoL  Littnr.  Neu  becrbdtee 
unll  fortgefetzt.  Zweit.  Tb.  gr.  g.  i  rttiU  U  gr.  — >  Schu» 
lers  Repertoriti«  bibUfchtr  Texte  für  CafuAirälTe,  i^ebft 
JedenDiJ*  ^fthnmang  ihrer  Zwecke,  Mxterfsiien  und  di» 
SU  dietiendeti  llttersr.  Notizen.  Ffir  ay^gebet&de  Prcdtgier, 

.^gr«  V  1  tthl.  —  NM^ns  MliHaiitgcfctiicliten*,TOii  Aekeh. 
nbig  der  Heidea  io  Miodicin  5a  und  51  Act  St.^  iz  gr.  - 
Wolftiitfr!al«in.  Leftbudi  fQr  untere  CUflen;  iWetteverb. 
AufL  8.  10  gfr  «-»  Frankent  Stiftungen  «um  Beften  v«« 
terloter^Kinder.,  hergvig.  y.  f.  L.  Schulze,  <jw  Ck.  Knapp 
und  A.  H«  Niendeyer.  Dritten  üd.  y.  und  ittg  St«  Auf 
dhfeii  B^tid  wird  auch  noch  1  rthL  Vorfchufs  angrr.om* 
m'^.  'liophoclif 'Phiiocteces,  Enripidi«  Hecviba,  Miedea, 
iMfiatn.  in  Aulldto;  ift  ufam  Scholtrum  et  Aeademia« 
rnn&tetudi  et  rarietate  lectionif  «nged  cnravit,  D.  Aug. 
Herid.  Nlemeyer,  Editi»  altera  emendatior,  cui  Indicem 
adjecit ,  K  ?•  Krebs.  {•  30  gf.  —  Teftamefttnai  norum 
graece ;  reoognori^  atque  infignioHf  lectionis  verivtaiis  et 
argattieutornm  notationes.  fubjnnxit  Gw  C  Knappt us,  g, 
auf  Q<^ckpkp!er.  20  gr»  auf  feiner  Oruckpjp.  1  rtMLggr» 
und  auf  Sckrbp.  t  rthl  il  gr. 


fi^dttt    Ein  Beleg  für  heutigen  phileC  Tolcraui«  von 
atnetii   Freundt   der    Wahrheit.      Germanien    1797. 

't)iefe  kleine  5^rift  enthalt  in  einem  würdigen  nnd  an^ 
K^NM^Aen^ftrcge  riefe  Wahrheiten,  fibcv  Prefsfreybeit 
otid^tf^^nmabniu^,  über  AnfkUrnng,  Reeenfentenwe. 
tbi»  \Sb«r  Ihitrbanitft  nad  andre  Gebrechen  des  gelehrten 
Stdnddi  IL  Lir.  die,  wenn  ße  «nch  nicht  alle  nen  wftren, 
dSüdk  ^üfc  |«wiCs  Wiedttiiolte  Beherzigung  verdienen..  Et 
fi&^^nicht'dlti'fäAeyifdien  Ilkvectiv^  eitaes  perfönHch  be- 
leidii£t^  und  erbitterten  fiRsnnes;  fondem  ans  dem  ge- 
fetkren  tb<nr  iiftRindigM  Tone  und  aus  dem  (lehalce  des 
GtffkgMiMbft  liehe  man,  -dafo  es' die  ReAiltnte  der  Beob« 
nobtungen  und  des  Nachdenkens  eines  par^cylofen  Zu« 
(Biitfers  und  Mblgem  Denkers  find.  Am  Bnde^gtebc  der 
V^fÜfar  einige  Vorfdil%e,  wie  wahre  AuCkÜtrnng  befdr- 
d«lt»  Md  'du  Adrcha,  nebft  der  dceon  abhängenden 
'^trkCiMlc^it' d«t' Gelehrteii  «rhaifen  werdfen  könne. 

Ift  in  -ilien    felfden  Bndthaadlitnfen   Deatfchlands 
Ät  httAtk»  Der  V^tleget. 


$p,.eben  ktt  folgende  lehr  intereflänte  und  von  eintm 
dsc  .wichtigfteA  Girfehxic«  Demtfchlandl   bearbeitete 


'Sehfifr  die  PfefTe  ^«rlairen  «rr.d  ift  in   alfea  Ea^i* 

haodlungen  au  haben; 
Was  möchten  wohl  die  Folgen  des  bev^rlldhenden  Frie- 
dens mit  Frankreich  feyn  ?    Hergelefier    aus  dem  tteuen 
VerKalcoiiili  Frankreicha  gegen  die  übrtg;en  Senaten  roa 
Eüropa«^^  In  Briefen.    Brües  Hefr  vjfl.ii  gr. 

Der  Verleger. 


in  der  Jubilate  McdSe  4?f8.  erird  in  «nftras  Vaiiag  er- 
,  Cchetncn: 

Are!  iv  des  ^pabliaiMn  Raakt*  is.  ScQdi  hfrattagag^>eo 
von  ifm  Herrn  Gaheiaien  Jufiisarath  JTMt  an  UaUc 
uad  dem«  Herrn  -Be&ath  dTladi/cArad  an  Würzbivg^ 

.,  Wir  behalten  uns  vor,  die  aihere  Anzeige  des  aaftea 
Stückaa  fowohl,  als  des  Plana  des  Gänsen,  daai  fublika 
in  ethiger  Zeit  vorrulegeo. 

Hemiaerde  und  Scbwetfclike 
JBuchhindUi  zu  Halle. 


NachlleiM  evrdieint  in  meinem  Verlag  eine  dentfihs 
Utberfatrai^  von  dem  berGhmten  Englifchen  toaan*. 
Thi«gs  as  tfce  «wr,  or  thc  Adventnrea»  of  Caleb  WiUians 
by  Gedwim  g  Thetle^ 

F.  A.  Lenpold. 
Bachhiodler  in  I.eipzfg. 


So  eben   ift  fönendes  ftkr  wiekrige  Wttk  «afdueoea 

und  in  allen  Buchhandlungen  zn  beben: 

Reife  |durch   Holland  in  den  Jahren  179«  «ad  17^, 

in  Beziehung  auf  die  Gefchichte  der  Republik  und  tbit 

gegenwärtige  tage  von  dem  Canonicus  Riem^  a  Binder 

«797- 

Juck  vmUf  iem  Titd : 

Reifen  durch  Deutfeh land>  Holland,  Frankreich  end 
Engtand  Sn  verfchiedener »  befoDders  politiTclier  Binfick 
,in  den  Jahren  1785,  1795,  96  nnd  17^7.  von  dem  C^noa» 
Riem.  1  B«  1787.  2  rtiil.  g  gr.  Der  Verf. 


Bey  Herrn  Levnult  in  Stvubnrg  nnd  Fried.  Aog;  Lfl* 
in  Leipzig  ift  zo  haben : 

Plan  von  der  Bclagerang  der  Feftung  Kehl.    Impcri^ 
Papier  und  colorirt,  aebft  ErkUmiig  2  rthU  d  gr. 

Diefer  Plan  ift  auf  Befehl  des  fraazdiUebea^  GcrmK 
ftaabs  gezeichnet  und  geftochen  worden,  und  wegen  bu 
ner  bafondcni  guten  und  richtigen  Darftettiuis  sy  cm. 
pfehlen« 

Kotices»  quelques  für  les  premieres  Ansdcs  4» 
aapvte  4  gr«  Origicalaaiagsbe^    Veilin  papiei  %  y^ 
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i.  I  T  £  R  A  R  I  S  fl.H  S    NACHRICHT  E  IT. 


I,  AtUländifcher  Nekrolog. 

':i  Zehnte  F^lge.  -"'    "- 

.  .*  ...        *  ■      '  •     ' 

]"  ^Horace  Watpote.r^iEarl  of  Oxford,  gehorl  l>ji%. 
gefl»  im  %o.  Jähre »  in  feinem  Haufe  zu  LoudQti ,  dem 
l.  ,     2.  Märt  i^gf'  '  ,  ".'.'.' 

H ordre  PVatpote »  (denn  unter  diefeo)  Namen  wird  er 
'ftecsln  ^tT Mterarifchen  Walt  genannt  werden»  wo 
feine  erll  wenig  Jehre  t'or  feinem  Tode  ererbten  hohem 
Titel  in  keinen  Anfchla^  kommen )».Br4rv^er  jüngfteSohn 
des  berühmten  MiaiAers,    Sir  Adbert.iVüalpole»  deüüen 
Staatsverwaltung  er  auch  6Lnil')ia^5£aclamcnt•  in  einer 
fehr  Icbfcafien  Rede  vertl^Bldigie .%!.  JMiandlerU  Dehate*s 
T.  XIII.  p.  ipT.)    Seiner  Muftefr  Gatharine «  deren  LieB- 
'ling  er  war.  verdankte  er  je»^  .Varackiing  der  Iloflmft» 
dlo^  er  in  der. letzten  Hälfte  reinea^cLtahens  A>  deutlidi 
ai.irserte>  tmd  auf  dem  Denkmal«   das  er  ihr  1754  io  der 
'"Weftminfterabtex  errichten  Hefa  w  wufste  er  der  HerBi>- 
sählung  ihrer  übri<^en  Yerdienfte  keinen  fchönern  Krane 
•aufxufetacli»  als  Pope's  Unheil  über  fie:  ,$he  was  untain- 
ted  by  -Courtt.     Auf  der  Schule  au  Eton  fchlofs  er  einen 
*imiis^  ^'^^"^^*'^'^^^^"°^  "^^^  dem. nachmals  beriühmten 
-I>tchter<  Graif,  mit  wachem  er  aucht  da  er  6ch  felbft.für 
etnen  Sita  im  ünterhaafe  noch  au  jgmj  hielt ,  (ohngeach- 
•tec  er  fchon  ei«ige  fehr.emträgliche  Stellen  bey\derSchat*- 
Jtammer  örhalten  hatte^)  inden  Jahren  17^9.  40.  fi.  eine 
Reife  durch   di^    mUräglichen    Lander  Europas,  antrat. 
Aber  als  fie  bis  nach  ileggb  an  4>9  tintetfte  Italien,  ge- 
kommen waren,. kam^  das  ichonfriiber  entlUndene  ÄÄifs- 
'  rermhmen  zwifchen  beiden  Freunden  zum  völligen  Bruch, 
^tt!  pole  nahm  zuweilen  gegetn  feir.en  ärmern .  und  dar- 
um mWÄftgigero  aeifegeßhcteo  eine  rqaflehme  Miene  ao. 
'Gray  "^war  fchon  damdda  ein  meUflcboltfcber  Schwärmer» 
WalpoIaÄeta  aufgeräumt  und  *it*ig»  und  auch  dies  wur-, 
de  ^\nß  üf^ch*  ihrer -Trdanungi.    Gray,  gieng  de«  kür» 
zaft^  und  iwohUaüftea  Weg  über  Frankreich  nach  Haufe. 
1«  folgeiWen"  Jahr  kam  auch  Walpole  zurück.      Beide 
IdhtKen  fich^dvrch'die  Dazwifcbenkunft   einer  gemein« 
<chÄfdicken  Freundin  aus ;  doch  hinterliefs  dicfe  Wunde 
«uf  >  iAmer  eine  Narbe ,  und  als  Gray  ftarb »   vermachte 
er  Walpolen  kein  Andenken  in  feinebi  Teftamente.     W. 

alle  Sckttld  des  Miftrerhältaiflei  gv»  allein 


•nf  ficht  wie  Mqfdiiri  feinem  Ufe  of  Orag  p«  41.  weit« 
läuftig  erzählt.    W.^^ruckte  in  feiner  eigenen  Drockerey 
die  erfte  glänzende  Ausgabe  ^on  Gray^s  Gedichten  1757*' 
in  Fol. »   und  ehrte  fein  Andenken  b^  jeder  Gelegenheit. 
'Walpole  trat  nun  feine  politifche  Laufbahn  an ,  nnd.  war 
Tom  Jahre  174t  *— 61.  zu  4  Verfchiedenenmalen  Mitglied 
des  .Unterbaues;  '  Aber  nun  befbhlofs  er  auch  alle  Theil- 
nahme  an  politifchen  Gefchäften  völlig' aufzugeben ,   und 
fein  Brief»  den  er  den  Mayor  ron  King^s  Lynn,    das  er 
zuletat  reptäfentirte  •  mit  der  Aufkündigung  feiner  Stelle 
fchrieb  (eri&'wOentlemant  Magazine  Yol  XXXVtL 
p.  2ji3,  zuerft^'^edruclt   W^orden)  enthält  Geftändni/Te 
über  die  unbeltechltche  Fettigkeit;  womit  er  25  Jahre 
lang  feinen  Sitz  im  Unterhaufe  behauptete»  die  jetzt  we- 
^nige  brittifche  Senatoren  abzulegerf  das  Herz  haben  dür^ 
ten.    W*  widmete  fich  in  feiner  Abgezogenheit  von  nun  an 
ganz  feinen  literarifchen  Lieblingsbefchäftigungen.    Seine 
erfte  Schrift  (einige  in  DodtUy^t  Sammlung   erfchienene» 
frühere  Gedichte  abgerechnet)*  führte  den  Titel:    jiedes 
fValpoHanae i  und  enthielt  eine  Befchreibung  der  Merk« 
Würdigkeiten  und  befonders  der  Gemälde»    die  fich  da- 
mals im  Walpolffchen  Familienfitze  zu  Hotighton  in  Nor- 
Mk  befanden ;   fpäter  aber  zur  Tilgung  der  darauf  baß* 
tenden-  Schulden  an  die  Kaiferinn  von  'Rufsland  verkauft 
werden  (eine»  Katalog  d#:rfelben»  nebff  den  Preifen,  wo* 
^Ar.fie  nach  Rufsland  giengen,   Hndet  man  im  European 
Magazine  T.  I.  p.  95^' -Ein  poiitifches   Pamphlet  über 
-die  damaligen  SuatS%*isrhandlungen  a  Letter /rom  Xo  lU 
a  Chinefe  phth/ephcr  at  LönUdn»   to  hls  fiieniT  Lien  Chi 
at  Peking  fflu(iste  4n   I4.  Taijfen  funfinal  aufgelegt  werden« 
Wälpole  haue-'im  Jahre  1747  ein  auf  einer  Anhöhe  ror 
LebjÄon   fehr  angenehm  gelegenes  Landhaus  Strawhernj- 
hiU  gekauft,  das  zu  Biffls  des  vorigen  Jahrhunderts  voii 
einem  Kutfcher  des  G^fen  von  Sradford  erbauet,  dann 
aber  von  eine«  HJiShe  TchÖner  Oeifter«    CoIIejr    Cibberw 
dem  Bifchofe  varffOdrham  und  zuletzt  noch  von^!LoffJ[ 
Sackville  bewohnt»  tihd  fo  gleich fam  fchon  daififcher  Bo- 
den  geworden  war.  -^.  gab  ihm  mit  aller  erfinnlicneik 
Kunft  das  Anfehen  eines  gothifchen  Haufes»  und  brachte 
mit  diefem  koftbaren  Schnörkel  werke  volle  2;  Jahre  von 
1753 -^^  1776  zu,   brachte  es  aber  auch  eben  dadurch  zu 
einer  folchen  Vollkommenheit  in  diefem  fantailifchen  Bau» 
dafs  StsAwberry -^ill  zu   den  gröfst^n  Sehenswürdigkel« 
W    l  ten 
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len  in  und  um  London  f •rechnet«    nnd  auf  befondete 
ErUulinifiCcheine  vom  May  bis  October  tätlich   nur  roh 
einer  Partie«  die  nicht  ftärker  aU  4  PerfoneQ  fe/n  durfte« 
in  den  Mitcagfftunden  gefeben  wurde.   Die  unterhakeadfte 
Befchreibung  davon  findet  man  in  der  braucbbarften  iB^r 
pographie«  die  bis  jetzt  ron  den  Umgebungen  einer  grofsen 
Stadt  gefchrieben  worden «    in!  Lyfon^t  Envtrwmr  cf  Lom' 
dorn  T.  III.  p.  564>«*S74*  wofin  die  Liebhaber  getbifcher 
HättCer  in  an  fern  Gartenanlagen  noch  vieles  lernen  könn* 
len*    6eit  dem  Tode  ihree  leuten  Befiteerf  iÜ  dieCer  Bits 
dadurch  noch  merkwürdiger  geworden »  dals  durch  fein 
Tefiamenc  alle  feine  Handfchriften  und  Briefktpfeln  aus 
dinen  andern  Wohnungen  als  unreräufserliches  Haus« 
•igemhum  Qteir * Uorw  appartenaut)  dahin  gebracht»  und 
2000  Pf«,  dazu  legift  werden  flnd«    diea  alles  auf  immer 
in  dem  Zußande  au  erhalten»  wie  es  Walpole  htf  feinem 
Abwerben  verlaiTen  hat..     Für  Verzierungskunik  und  die 
Oefchichte  des  OeCchmacka  kann  9isc|mi. lehrreicheres  ge- 
fand^n  werden,  als  ein  beionderer  fataJogite  rüifoutte  ron 
allen  Kunft werken  und  Bdeubeln  diefer  ?ilU»  den  W«. 
tooii.  Z774  *uni  befondlam  Andenkea  für  feine  Freunde 
nach  femeni  Tode  in  feinet  Druckereyi  drucken  Ueli» 
Bs  befinden  fleh  daher  leKupferiliche  wppOodJreg»  nach 
Zeichnungen  von.  Matiow  und  Pen.    Da  aber  im  ganzen 
nur  loo  Acemplare  in  kleinere«»    und  6  in  gröfaerem 
Format  daran  abgezogen  worden  find :  fo  gehört  ein  (qU 
dier  Katalog  SU  den  grodMften  Mteubekeo^   und  ii^  fü« 
Geld  gar  nicht  su  bekommen.     In  .diefer  Villa  nun  er- 
richtete W.  (chon  im  Jahre  1757  eine  »eigene  Drucker^», 
auf  welche  er  einen  beträchtlichen  Theil  feiner  Einkünfte 
wandte»  indem^  ein  dort  gedrucktes  Buch  ron  ihm  felbft 
mie  für  Geld  rerkauft,  fondern  alles  rerfchenkt  wurde» 
Br   war|  fo  glücklich  einen    geichickten  Buchdrucker» 
Thomas  Kirkgau  zu  finden,  der  ihm  47  Jahre  lang  treu- 
lich diente »  und  zur  Gelebritat  der  Walpolifchen  Ausor- 
fchaft  redlich  beytrug.    bey  Walpole's  Tode  aber  doch 
Mir  ein  VermüchtMiCi  ron  10a  P£»  erhielt«  ohngtachutln 
feinem  2fl  Bogen  langen  Teftamente  mehr  eis.  50.009  Pf» 
i»  yermachtniflen  re'rtheilt  worden  find^     Eines  der  er- 
ften  Producta  diefiorPrede  war  im  Jahre  1759  eine  fchdne 
Quart  Ausgabe  deaLucan.  woron  nur  So^xen^lar  gedri*>:kt 
wurden«    Ihr  eigenthümlicher  Werth  befteht  in  Benfle^'s 
Xrtciken  und  Aomerkungei>  au  den  erßtin  4  Büchecn,  ^ 
Dr.  Cumberlfmd  der  Befitzer  [aller,  Glailiker  mit  Randan- 
merkungen»  die  Bentle/  herausgeben  wölke»  au  diefer 
AbQchc  mittheilte»     Zu  den  übrigen  Büchern  find  blofr 
Grotiua  Anmerkungen  abgedruckr..     Cumberhuid  nennt 
0ch  dabey  ala  Herausgeber.    Sie  T^rdiant  gam  das  kob,. 
das  ihr  In  RewUz^t  Catalog  ji-iS?.'  «d,  fec  be)rg«legt 
wird»   und  ift  fo  feilen«,   dafii  %  in  England  .^alMk  «nr 
kurzem  nut  7  Ff.  bezahlt  wurde»      Das  erfie  wichtige 
Werk  aus  Walpoles  eigener  Feder.i^wiw  hier  abgedruckt 
Jirurde ,    war  fein  Catatogue  4/  the*  1^  amd  wMe  Am^ 
fkQfi  175 j.  a  VdL  in  12.  roll  gelehrter  Forlchungen»  und 
in  einem  witzigen  und  munteren  Stile  abgefiiCsc     Der 
Buchhändler  Dodslejr  erhielt  1759-  die  Erlaubnifa«   ein» 
rom  Vert  felbft  reridirt»  und  rermafarte  Ansgabt  \mk 
Verkauf  tu  drucken»  und  der  Ver£  gab  17«^  einige  Eu- 
letze  dazu  unter  dem  Titel  heraus  r  A  pofif^riptto  tke  «e- 
ITe  AuikwrK  8-   Vba  fnUs^  daia  er  aiahrei«  wtülaaitiga^ 
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Eufaue  in  jler  Handfichrift  cnrick  gelaflin  hat»  die  tum 
mit  feinen   übrigen    nachgelaflenen  Werken   erfdieioeii 
werden.    Üiae  Kritik  •  die  mit  der  üeberfchrüt  Rgnurkt 
1759  dagegen  erfchien,  iü  von  heinem  Belang.    Im  Jahre 
'  t75g  edirte  und  druckte  er  eine  Sammlung  feiner  kleinen 
Auffätze  unter  dem  Titel:    Fygiiiv€  pitcet^  woron  3oa 
tk€mf)ßt€   abgedruckt  wurden.      Dergleichen    kleinera 
Au^laue  hatte  er  früher  viele  gefchrieben«     und  uoces 
andern    dem   berühmten  Herausgeber   der  ff^tk»     Hr. 
Moore  f  mehrere  noch  )«;txt  Itets  henrorÜechende  Beytnjp 
^e  (p[o.  ^  f.  10.  14.  ng.  103.  i^.  195'}  mitgetheik.    Aber 
er  druckte  zu  Strawberff  •  hiil   auch    von    andern  Yer- 
faflem  zuweilen  eine^hri^»  wenn  fie  fich  durch  Selten* 
heit  oder  eine  andere  Merkwürdigkeit  auszeichnete  s.  E 
aus  Henzuerf  Itiueranum  Otdliae «   Qermauiae  etc.  BresL 
1617.  -deä  ^eU  der  England  besäiffc  •'  eine  Paraücle  siri- 
fchen  MaglMechl  und  dem  D.  Hill  ron  Spemce,   ebe 
-Ueberfetsung    der    SwintHbult  von    der   Ladjr   Cra»«>. 
des  Grafen  Hamiltons  Memoirts  d»  Comte  de  Grammonu 
1t^t  Walpoles  intereffanten  Amn*rk^gen  über  die  Pcd- 
fönen  »  die  an  Carls  11.  üppigen  If ofe  eine  Rolle  fpiehasi 
Bijhop  Bonner's  Ohofi  von  Mfs  Hanmak  M^re,  Comp»* 
ttenzettel«  Prologe  und  Epiloge  für  gewitfe  Priirtfiheafeer 
u.  f*  w.      Die  Drucke  find  alle  für  di«  eefchktate  det 
Ty^graphie  fehr  merkwiirdig»  und  es  mufs  daher  Samah 
lera  t^pogtaphifcher  Seltenheiten  fehr  angenehm  feyn»  la 
wiiTen  •   dafs  die  Herausgeber  des  CeuUemmm^t  Mmgaxm 
eine  ^oUftandigerLifie  von  dem  Factor  der  Druckerrr  sa 
erhalten  wufeteh,  wobey  felb.%  die  Anxahl  der  Exemplare» 
die  abgezogen  wetdeiw -angegeben  ift*    ^e  Si^iu.  im  Mute 
1797  p*  15%  f.     Ua  Iaht«  IJ69  trat  WalpoJe  naic  feinen 
Hifi^rlc  DoHhts  rtfpnOng  ike  Charaeter^  Condmct  umdP^t^ 
Jon  of  Richafd  iil.  iw4.  Hnn  Nachdruck  in  g.koßeiSfh.} 
hervor «  wort«  c»  die  in  BttclCs  Gefchichte  diefies  VLonar- 
chen  zu  feiner  Baehafslichung  vorgebrachcaa  Tbatfiadiea 
noch  mehr  aufputzt»    und  zu  beweifen  focht»   dafa  Ri« 
chard  HL  bey  weiten  nicht  der  fcheuMiche  Unhold  ge^ 
wefen  fey«   wie  ihn  die  Englander  in  Shakfpear^a  Did^ 
tung  und  Garrick*6  Darftellung  zu  finden  {»fiegten.     Man 
bewundette  den  Scharlfinn  und  die  Oelehrfiunkeia»  w^ 
mit  Wftlpole  den  Advocattn  des  Teufels  mtckce»   widc^ 
legte  ihn  aber^  von  mehrem  Seiten»  und  zeigte  befonderii 
dafs  fein  Uauptbeweis  von  einer  alten  Urkunde  (J^  warl» 
robi  r^)  durchaus  unf^atiheft  fey.     Dr.  MiUer  und  Mr. 
Müfiors  hielten  beide  Vorlefuugen  derüber  in  der  Ge£d}- 
fchafc  der  Alterthnmsforfcber  •  die  auch  im  iten  uadaten 
Theil  der  Archaemlogim  Briumniom  abgedruckt  Heben.  Des 
kiatem»  Widetlegmig  war  fo  fpitaig«  dafa  Wal^ole  tm 
Aerger  feinen  Hamen  aus  der    Societa  af  Amtigmmam 
ausftreichen  liete»     und-  ron  dtefer  Terbinduag  oichu 
mehr  wilfen  woBbe.  «^  Von  171(3*— dj  erfcbicmn  iit 
drcjy  erften  Bände  feiberiBauptwerka  t  Anecdotgs  of  poin* 
fing  In  EngUmd^  vntk  f^m»  -acreuMt  */  «he  pw^tifd  A9» 
üß$n  u/tth  iaeuftfiitnl  xVofrt .«m  ethea  ArU\  wtdkftimi  ^  sie 
lata  Mr,  Qaorf»  yntue^  tmdf  nrw  dlgeJM  and  pmb^Pted 
from  hi$  origiMol  MSSi  3  YoL  in  4.  werte  inrib  mece»' 
genen  Prefie  die  Auflage  nur  tu.  ^   gn     ^n,  ^fmdm» 
Eine  neue  Auflage  aua  ebei>  diefer  ihrefli»  erfiBhtan  17^ 
^r  WiUiaM  fieafcoc»  ihn  Jahre  1771  '#nTde  urAirch  «Dan 
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foi;oc||en*  Hijfory  e/  the  modim  Tafle  {n  .  Gardenhg  be- 
find.   Ab^r  man  aiufs  den  1763  befoQders  erfcbienenen 
Catahßue  of  EpßrQvers,  who  kave  been  bom  or  repdeä  fn 
Eupiand  digffft»^  hy   Mr,   Uorace  Pt  alpitfe  ,  ".Wtorin   die 
vürcreflichen    Nachrichceu    ubttr    HogarttCf    Leben    und 
Werke  rorksmmdn,  auch  noch  miedizu  rechnen,  podsley 
bat  1784  und  8.*^  "^H  Bewirnguog  des  Verf.  Aus(^aben  dtf>- 
Ton  in  5  Bänden  veranfttleet.      Den  Verfuch  über  die 
C'vrtenkunfi  überfetzte  der  Duc  de  Kivemois  ins  Franz. 
und  Walpole  druckte  die  CTeberfeuung  mic  dem  Originale 
1785.  in  4»  iu  feiner  Prt:0e  befonders  ab.   —  U|n  diefe 
Zeit  falle  auch  W.  Beife  nach  Paris,  wo  er  den  beriieh- 
tigien  Brief  an  ho2«^sa»  im  Namen  desKonifs  r.PreuHen 
fcbrieb,  um  feinen  Freund  Hume  an  diefem  lächerlichen 
Sonderling  •—  denn  dafür  hielt  er  ihn  —  xu  rächen,  und 
siehe  lange  darauf  gab  er  auch  feiiien  mit  Schreckbildern 
eller  Are  anf^efüilten  Romaa  the  Caßle  0/  Otranto »    a 
Gothic  ßory'^ty Oft slat^ 4  by  ff'iU»  Marshefl  from  tke  Ori^i^ 
mal  Itaiian   of  Onuphrio  ß/turalto   Canon  Vo/  the  Chureh  gf 
St,  Nicqlas  in  Otranto   17^5.  8-  heraus»   das  grofse  Ur- 
bild aller  GelCler  -  und  Gefpenfterromane »  die  feicdem 
England  überfchwemmc  haben,    fir  .fu  oft  nechgedruc^ 
worden*     Dle^    prächtigfte   Ausgabe  daron    hat   Bodoni 
zu  Parma  179!.  in  gr.  4.  gedruckt«  wob^  ficb.auch  ein 
Profpect  des  Schlotes  von  Otranto    io    fisia^  jetzige^ 
Buinea  bt'ilndet.    Binige  Jahre  fpater  erfchien  auch  fein 
berühmtes  Trau^rfpiel  vall  Graus  und  Bncfetxen :  the  mt/" 
ßerious  mother  fj^^  wovon  er  ^\bfk  nur  50  Eiceroplare 
austheiket    aber  nicht  i^erhindern  konnte  •    dafs'auDi^* 
'iblla  X7#i   ein  Nachdruck  daron  gemacht    wurde.  '  Seit 
xwey  Jahren  ift  es  auch  In  England  einigemal  abgedruckt 
worden.     Man  glaube«   er  habe   die  Hauptrolle  dariiin 
'     iur  die  bekannte  ^haufpielerinn  Mrs.  Pritchnrd  beAimm<. 
^jlein  es  hat  ^'egen  der  gehäuften  Schreckensfcenen  bjs 
^ßUJC  noch  nie  aufgeführt  werden  kdnntn.    Zu  feinen  klei* 
^    nern  fatirifchen  Schri&en  gehört  auch  noch  a  Letter  to 
o  friend  in  the  countrtf,  contaiwitijg  an  nceount  0/  the  Oianh 
lateiy  discovered  1766.  f.  welche  daon  in  Diüy*f  Repoßto» 
rg  wieder  abgedruckt  worden  ilt    Bs  Ift  viel  beizender 
Spott  darin  über  eine  damals  viel  befprechene  Entdeckung 
^ofaer  Menfcbenknochen  in  Paraguay.    Zu  den  Auftric* 
cen  •  die  ihm  eben  fo  wenig ,  alt  fein  Spott  über  Rouf- 
feau»     Ehre    machen»    gehört   a^cli    die   kalte«    weg- 
werfeode  Art«  womit  er  den  orfgineHen  Chattertom  be- 
handelte«   und  vielleicht  xu  daflen  unglücklichen  Ende 
eben  dadurch  viel  beycrug.    Die  Briefe »  womit  er  Geh 
MbSt  darüber  entfchiildigt«  können  doch  das  Factum  nicht 
abletignen»  da(s  er  nach  Paris  reifete«  ohne  dem  armen 
Cb^uerton  feine  Papiere  xurückgegeban  xu  haben.    0ebev- 
luupt  wer  Wiu  und  ein  allumfalfender,  felbft  in  feinem 
hohea  Alter  noch  (ehr  fiarkea  Gedächtoifs  die  glänzend* 
fte  Seite  diefee  als  Menfchen  und  SchriftÜellers  /oader&a« 
r««  MAnnet.    Mit  ihoi  ift  eine  lebende  Bibliothek  der 
Anekdote  tmd  brltiifchen  Litetetur  verloren  gegangen« 
SU  decen  Behuf  er  in  einem  Nebengebäude  xu  Strawber- 
.  vy-hill  alles  bis  auf  die  kleinfte  Pampbleu  au£ge(ammek 
fiACCe»  was  fdt  Geoagi  L  Regierungsantriu  in  England 
gcdni^c  worden  war.    Bn  konnte  4eher  äi^flerft  unter- 
Bnlteod  und  unerfcböpflidrm  Erzählungen  feyn »  und  die 
X^ffierdiraBick  lilkr  BU^  «od  grofter  4lftte  Surefi^ 
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war  ibm»  dem  al^ften.  Junggefellen  in  Grosbritannien«  fo 
geläufig,    als* einem   vormaligen  Policey- Lieutenant  19 
Paris  die  Lifte  der  Freudenmädchen  im  Palais  -  RoyaL 
Denn  er  war  me  verheirathet ,    man  müfste  denn  die 
Gicht  für  feine  Lebens-  und  Betrgefahrtin  erklären  wollen, 
dit  ihm  50  Jahre  läog  fo  unabläfsig  zufetzte .   date  er  xu* 
leezC  völlig  verkrüppelt  und  xu  einem  bloflen   Skelet  z»* 
fammen  gefchrumpft  war,  wobey  er  jedoch  feine  Geiftea« 
kräfre  und  muntere  Laune  faft  bb  zum  letzten  Itauche 
behielt.    Erd  in  feinem  77  Jahre  wünfchte  er  einer  von 
den  zviey  Schweflcm  tterry,  il^m  galt  es  gleich,  welcher» 
feine  Hand  xu  geben,   um  üß  für  ihr#ihm  bewiefene 
Freundfchaft  durch  fein  Verargen  au  belohnen.    AUein 
beide'  fchlugen  dies  Inerbieten  edeli^Uthig  aus «  erhielten 
aber  dafür  in  emem  Codicill  feinet  zur  Stärke  eines  Buchs 
apgefchwollenen  Teftaments  eine  jede  ein  Legat  von  40oe 
Pf.  und  alle  noch  ungedruckten  Papiere  und  Handfchriftea» 
die  de  nun  für  eine  fehr  beträchtliche  Summe  an  die  Buch* 
liändler  Rpbinfons  verkauft  haben«    Sie  werden  nac^  den 
davon  bekannt  gewordenen  Ankündigongen  (S.  Mtmthly 
Magazine  1797.  Jtüy.  p.  53, )  xu  finde  diefet  Winters  in 
S  gr.  4  Bänden  mit  1^4  Kupferfiichen  (worunter  auch 
^ie  Zeichnungen    der   Lady   Beaucletlt    zur    myflerions 
'mother  befindlich  flnd)  xugleich  mit  Dr.  CojceV  Mem^ifs 
of  the  Ufe  and  the  adminifirathn  of  Sir  Robert  fValpote 
•rfcheinen ,    und   aufser   einem   inhaltsreichen ,    einige 
Bände   ausfüllenden  Briefwechfel  mit  den  berühmteften 
Männem  feiner  Zelt,  auch  die  Befchreibung  von  der  Villa 
xu  Scrawbtrry  -  Hill .   eine  reiche  Anecdoten  Sammlung 
von  dem  Hole  Georgs.  I  und  H «  eine  ganz  neue  Art  von 
Citidfchen  Erzählunged  »  Merogtyphie  tatet «    ein  neuee 
Drama :   Natnre   will  prevaile  .   Betrachtungen  über  dae 
Lfrfl*  und  Trauerfpiel«  und  die  Papiere  über  Chattertoa 
^nebft    einer  Menge  andrer  intereflanter    Auffiitze   ent* 
lialten.    Wilpde  Ift  fehr  oft  gematt  und  in  Kupfer  ge- 
ftochen  worden' «  aber  man  hat  nur  ein  einziges  äihnlichee 
Portrait  von  deni»  was  die  Gicht  übrig  gelaflen  hatt^« 
ron  George  DaUce,    Im  Europetm  Magazine  1797.  flehen 
In  den  Monaten  April «  May  und  Juniua  ^  Memoirs  von 
feinem  Leben»  qnd  vor  dem  AprHftück  euch  fein  Portrait 
nach  Reynolds.    Ih^n  Vergleiche  auch  Qenüemnn^s  Mag^m 
zine  Marx  p.  35d^362.  Ubd  Auguft  p.  707.  vnäMonthiif 
Magazine  MJiiz  p.  XSt» 

Thomas  Chrifii}i,  giß.  in  Surinam  imOct^h.  i^p^ 
*  Thomas  ChriJBe  , '  eln'eJller  Schotte  voU  Kraft  und 
Thäeigkeit«  Arzt«  Kaufmann»  und  policifcher  Schriftüeller. 
Er  erhielt  in  feinem  Geburtsort  Montrofe »  wo  fein  Vatev 
un4  Oheim  anfehnüche  Kaufleute  waren»  einen  fnu4* 
liehen  Unterricht«  wie  er  in  Schottland  überall  eriheilfe 
wltL  Nachdem  er  hier  einen  guten  Grund  gelegt  hatte« 
that  ihn  fein  Veter  in  eue  Handlung«  nicht  gerade  in  cfee 
Abßcht»  dafli  er  ein  Kaufmann  werden»  fondem  nur  dads 
er  gute  Ordnung  in  fStinen  Gefchäften  lernen  adchte. 
Seine  Neigung  war  auf  die  Arxneykunde  gerichtet »  und 
daher  gieng  er  nach  London  f»  wo  er  im  PTeßminfler 
Generat  Difpenfary  ein'  ZSgltng  des  bekannten  Dr.  Sirnmom 
wurde.  Von  hier  gleog  er  nach  Edinburg«  und  wohnte 
xwey  Winter  hindurdiden  dortigen  Voriefungenbey»  und 
guchde«  eir  reu  hWfSut  fiü%  iihr  lfhixel€lif  Reife  duuiß 
(DI  s  Seme 
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ganze  Konigreicli  ^emtcht  hitt«  •  be/uthU  er  Varis  »  >vo 
Beb  damals  fchon  die  Be^olution  vorbereifate.    Auf  einmal 
aJTocierte  er  fich  von  hieraus  mit  einem  greCsen  Jlaiiilei«- 
haufe  in  London »   gab  aber  als  Kaufniai^n  im  1  oudner 
Medical  Journal  die  zu  feiner  Theßs  vürh<treiieten   Be* 
merknngen    über  den  Pemphigus  «    und   Im   l^p^-e   17^9 
"lißi/ceUafiier  ,  Phüofophical  ,  Medifal  a^nd  I^Iorul  heraus, 
woiron  gleich    die  erA«  Abhandfung^  eine .  Apologie  der 
erfteh  chrifllichen  Schrifcfl eller  gegen  liuufeuu  und  Gjbhun 
Enthielt»  und  bewies,    daCs  fie  keine  Feinde  der  Philo- 
fophie  und  fchinen  WilTenfchaften  gewefen   waren.     Er 
liatte  diefe  Abhandlung  vorher  in  drr  Bdinburger  GefeÜ- 
fchaft  der  Alter thumsforfch er  vorgj(lefen.     Die  $1^  Ab- 
liandlunff  enthielt  Erinnerungen  gegen  Jlfeiners  Schrift: 
de  dep  uno,    I)a.  unterdefTen  die  Revolution  ausgebrochen 
war  •  gab  er  1790  auf  zwty>  grofsen  Bogen  einen  AbrlCs 
'der   heuen  franz.   CorAitution.  heraus  ,    die  er  feinem 
Freunde  dem  Herzog  coii  Hockefoncauit  dadicirte«     Im 
Decemb.  des  folgenden  Jahres  gieng  er  mit  feiner  Frau , 
die  er  eben  erfl  geheirathet  hatte*  felbft  wieder  nach 
Paris,  und  fand  freylich  die  Conftitution«  dic^ier  fofehr 
l>ewundf;tt   hatte  •   gewaltig  verändtrt «.  aber  auch    di0 
dringenden  YeranlafTungen  dazu  in  def  Lage  der  Um* 
Hände,    Die  Nationalverlammlung  bediente  fich  feiner* 
um  den  eng^lifchen  Text  lu  ihrer  Conftitution  polyglott^ 
zu  verfertigen  *    und  als  Ch/ißie  au  Atifang  des  Jahres 
1793.  nach  England  zurückgekehrt  war  *  gab  er  gegen 
Burke*s  Schmähungen  fLeHers  oh  the  Revolution  of  Francß 
'tindthenew  Qouftiiuiion  eftahtuhedhy  the  iJaUonat  Jffemhly 
heraus,  die  zu  dem  bellen  gehören  *  was  über  diefenTheil 
der  llevoluiion  von  Ausländern  gefchrieben  wurde.     Qie 
zwey.  erften  und  wichtigflen  Briefe  aus  diefer  Sammlung» 
die  an  den  edlen  Sif  John  Sinclair  gerietet  und  .^   find^ 
«  man  itehr  gut  überfetzt  und  mit  I^emerk^gen  de»  fach- 
kundigen Ueberfetcers  (  des  fei.  S^gü  in  Gotha  )  begleitet 
in  der  fo  brauchbaren  Sammlung  :  NeuJe.  Bfiefe  über  die 
Jranzößfcke  Devolution,  von  Mifs  fflUUpis,  Chriße  und 
2V.  Stone.    Berlin*    Vofs  i'j^s.  im  i|ea  Theile,  yon  8. 
J67.—  Ä^8.     Diefe  Briefe  waren  aber  auch  feine  letzt« 
literarifche  Arbeit ,  da  ihm  die  A.bXcheulichheitcn  des  nun 
^ginnenden  Kriegs  allen  Genufs  an  diefen  Befchäfugun- 
^en  raubten.    Er  warf  fich  aufs.aeue  gapz  in  iidndels- 
^efchäfte  *   luid    vereinigte  Jch /mit    -?l^ooft  und   Comp. 
injinsbury-fquare  zu  einer  grofsen  Teppich  A^aoufactur. 
In  Gefchäften  feines  Haufea  war  er  zu  Anfang  det  Jahrs 
179Ä  nach  Surinam  gegangen  *'wo  «r  in  der  Blüthe  feiner 
'Jahre  ein  Opfer  des  ungefunden  Clima*s  wurde. 


'George  Kiate,  Efqr.  geß. rf.  28  Jmimi  t7^. inLondon. 

^  ö.  ^ea^e.   v^n  einer  alten ,  reichen  Familie*  erhielt 

•Itjine  erüe  Erziehung  ui  Kingfion ,   und  gieng  ▼on  da 

nach  Genf*  wo  damals  gewöhnlich  junge  reifende  Eng=- 

länderzuerft  fich  aufiiielt'en*  und  fich  zu  dem  vorbereiteten* 

was  fie  d  je  greatt^ur  die  B  eife  durch  Frankreich*  Italien  uat 

das  fudlicfae  Deutfchland  nennen.    Sein  rcg^r*  für  Natur- 

Ichön^clten  empfänglicher  G«iÄ  fand  hier  in  den  Excur- 

fioncn  in  die    Alpep,  volle  Nahrung*  und  die  Nachbar^ 

"fchali  von  Fer^icy  brachte  ihn  in  genauere  Bekanntfchaft 

"mit  roitaire.  der  &)gleich  den  Jünglmg  von  Talente«  in 

a»  «nld«cki«.   N4ck  iroU«ad«tw  Ikitei  foüt^  fich  JL 
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der  Rcchtspelp>irfan^Veit  w'^nien,   er  machte  anch  An- 
flalien  dazu  al*.  Bfcht'beftilVt^.'^r  im  Iriiet 'TemjAe »  un4 
befucbfe  cuwei)ei)  vVeltmiiiüerhai!.    A:leiu  fein  Gefcbmack 
an  den    fchönen  ^^'ilfetif chatten   konnte  fich   mic    diefea 
trocknen  Stiidnim  diirchju^  nicht  vertragen,   wie  er  dies 
fclbJ^   fehr  Ifixxuwt^erzAtm   'in  einer  dem  Gedichic. :    Tke 
Templi '  ltudent,^an  eptM  to  a  jriend  ,    Dodftley  17^5-  4- 
vorf^efer'iLeii  J.eben   des  Autors  •    de^Ten  Schickfale  kein« 
andern  find    eU  die  feinigen,  ob  «r  fich  gleich»  um  nicht 
erkannt  zu  werden,   dort  felbft  (lernen  läfst«    Schon  im 
Jahre  116^.  hatte  er, 'als  eine  Frucht  feines  Aufenthaht 
in  Genf  an  Account  0/  the  Government,  Jiißoru  and  Lamt 
0/  Gentva.  g. '  herausgegeben  *  und  feinem  Freunde  yd- 
täire  dedicirt ,   worauf  er^'kurz  hinter  einander  zum  Sdi^ 
glied  der  ^königl.  und  der  Alcerthumsgafelirchaft  erwähit 
wurde.    Auch  waren  fchon  mehrere  einzelne«   namedoCi 
'Gedichte  .\\pn  ihm  im  Publicum  erfchienen*    Sein  erftes 
hiefs  Ancient  and  modern  Korne  und  .war  fchon  auf  feiner 
Reife  17^5.  zu 'Rom  gedichtet,    kam  aber  erft  17dl.   bef 
Dodsley  heraus  ,  und  erhielt  allgemeinen  BeyfalL    Hies- 
durch  aufgeihuntert  *    machte  er   eine  Heroide ,    eioiea 
Brief  der  Lady  läne  Gray  an  Dudley  1762  und  17^  ihm 
jilps  ein  befchreibendes   Gedicht  bekannt ,   weldke«  aa 
zierlicher  yer||fication  undReichrhum  in  Bildern  das  hefte 
feiner  Gediciite  ift.    Diefem  folgte  1764  ein  anderes  Ge* 
dicht  in"  der  befchreil^enden  Gattung  the  Netley  jibhey\ 
und  kurz'Vo/  feiner  Heirath  17^9«  ^^^^  Gedickte  Femey^ 
eiiv  Brief  »r'^VtaiV^*  Worin  er /ich  befenders  «S%aj^/jpearV 
fehr  annimmt.    Dies  gefiel  den  Magiftratsperfonen  voa 
Stratford*  Shakfpear^s Geburtsorte*  fo  wohl*  dafs  Ae  ihm, 
kurz  darauf  ein  in  Silber 'gefafistes  Schreibzeug  aus  den 
Maulbeerbaume  *    den   Shäkfpeare   gepflanzt  hat ,    zum 
Gefchenk  überreichen  liefiTen.     Alle    duüe  Gedichte  e^• 
fchienen  einzeln  In  4«  bey.  Dodsley*   üiia  fiod  dann  vexw 
fchiedenen  Sammlungen  ein r erleibt  worden*     Im  Jaht« 
1773   erfchieu   fein   li^onument  in  Arcadia  *     a   dramoA 
poemi,  in  twa  acts ,  wozu  ihm  daf.  bekannte  Gemälde  vea 
Pouflin  et  in  Arcadia  ego  die  Idee  gegeben  hatte .  und 
in  eben  diefem  Jahre  feine  fenumentalifch   malerifche  Reife 
nach  "Wär^attf  unter  dem  Titel:  Sketches  from   Notare, 
.  takesß  and  coloured  1^    d  Journey  to  Margate,      Pmhliskei 
from  the  Origiital  uejign  2  voh  g.  wovon  in  Dresden ,  bey 
Wakher.ein^achdruclc  desOriginals,  und  v.fLS.E.pf  eife 
in  Leipzig  eine  Üeberfetzung  erfchienen    ift.      Hierauf 
folgte  17s ,(•  eine  Sammlung  feiner  Poefieen  in  2  Theilcr. 
mit  einer  Zueignung  an  Dr.  H'cberden ,  und  feinem  fehr 
ähnlichen  Fortrait  von   Poet  imd  SherWin.      Unter  den 
hier  zuerfl  bekannt  gemachten  Gedichten    befindet    fich 
auch  ein  Bri^chfiück  eines  epifchen  Gedichts  the  Htlvetiadt 
daran  er  fchon  bey  feinem  Aufenthalte  in  Grenf  175^  ge- 
arbeitet hatte.    Es  Tollte  die  fiefreyung  der  Schweiz  vea 
den  Habsburger  Zwingvögten  befing^n  *  uiid  er  würde 
es  gewifs  aesgeführt  haben*    w^ienn  ihm  nicht  Voltaire 
ganz  trocken  gerathen  hätte*   feine  Zeit  auf  etviras  anden 
au  wenden»  weil  die  Schweizer*  die  es  ihm  allein  Dank* 
wiflen  konnten ,  nicht  verüehen,    andere  aber  nie  le^ea 
würden.  In  eben  diefem  Jahre  erfchien  auch  feine  Epißq 
en  die  Angeliea  Kaufmann*  alir  Mnmmy,  und  eine  äJk^ 
handlung  über'' einige  römifcfhe  *  in  der  See  an  der  Cüfla 

roa  Kw  c^ttodtaf  Gräfte  in  iM  Jrthu^L  Brit.  T.  TI- 
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p.  135.    Bf  wurde  hfcrauf  ei  Ijse  Jahrf  'anjc  1»   '»inpn 

Verdrüfblichtn  und  ko'rpi»-li^en  ÜcimsliandeJ  ver«vuKfW, 

nach   defT^n    Be  rojsj^uni?   er  die  Gefcniciiie  riiT-r  feiner 

Leiden   iu  e|ripm  wirzik^en  •   aber  mich r  ({uiini'pnir{en  ,    als 

bifterii  ^Ton«  ge(chriebenen  Gedichte  6tm  Publicum  vor^' 

legte  ;    the  diflrtjft'd  yoet  J787.    4-    ia  J  Getinpceii      Sein 

letztes  •   abt^r^  1  }t  h  roiikomt^euOes  und  in  aile  cuhiviue 

Sprach eit   iiberfetrtes    W«!rk   «,r£chieM    17^8.^   AccQUvt  of 

the  Pelew  -  Islands  •  compfifed  from  the  jy^rnats  and  commW' 

Mtcations  of  Capt.  Hsnr.  M  üfun.and  fo^e  oj  his  oßicers  i78R» 

die  Ori^Mnalaus^abe  mit  Kupfern  i;i^.  (i  Ff.  l!sh.>    Gv 

Forüer  üheffetzte  *  e»   foglekh-  \m  folgendcM  Jahre   ins 

Deutfche»  in  Bafel  wurde  ein  Nftcfadruck  dej^  Originals 

reraiifiaUet»  und  die  Gefchichte  des  Prinzen  Lmb  Uqo  ift 

picht  blofs   in  Erglaud  (  3.  Reujs  gel.  ^iiglao^.  T.  I.  p« 

335.)   fundern  auch  in  Deutfchi^od  in  «llerley  Form  und 

Binkleidung  ais   Weihnachtsgefchenk    für    Kinder  u.  t 

\r*  zugerichtet  und  zugefchnitten  worden»  und  hat  unter 

jf  der  .  Terftütnmelung   und   Verkünftelung   doch    immer 

a^ch  etwas  von  il\rem  Rubrenden»  und  auf  juiige' Gc« 

miuher  machtig  Wirkenden    behtUen»     K^ate   ver£afste 

dies  Buch  zu  einer  edeln  Abfichc ,   und  konnte  dies  um 

io  mehr  t  dz  er  ein  fehr  anfehnlicbes  Vermögen  befafs » 

und  nie    um    den  Bhreupfennig  dichtete  und   fchrteb  . 

welches  er  auch  in  feiner  probationary   Od§  for  th9  Lau* 

teatship  I7S7-  4«  deutlich  genug  gefa|(t  hat,»  Br  war,  ein 

gafifreyer,  dienftfertiger  Mann,  von  allf  n  die  ihn  kannten, 

geliebt  und  bedauert.    Ve^g.  Monihiy  Magazint   1797. 

^ugnfl  p«  153. 


f^ 
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veifdid/Tcn,  fmik  er  ins  Orib,  ein  Ojjf^r  feiner  Anftren- 
g'in^en.  Li  w«u« .  wat  «lio  eile  fchüiiifcUe  Nation  öber- 
•all  aiiszei  Jniet ,  eiii'i''reiiiicl  der  Freyiiuit  uud  Unabhän- 
gigkeit, ^[(khotd  in  der  Fieiindfcluft ,  pTlnkilici  in  der 
Erliillitug  feiner  PiUciiien.  Jm  Jahre  i'?9*.  erfchrsiieii 
feine  fchon  voilier  unter  dem  angenomtnenen  N^imcA 
Albert  oiozfln  gedrncktipii  fchö,  en  SohhcU  from  ^hak' 
/j)ear<f  in  einer  eigenen  Samralungi  '  /     <^ 


/ 


John   jirmttrong.  A.  M,  flathtC  Saht  altzuLundon 

den  lg.  Sfuny  1797. 
J.  järmftrong  in  Leith  von  einem  fehr  wackern  Va- 
ter   IVClh   zur  Tugend  und  WifTenfchaft   gebildet,  wid- 
niete  Beb  in  Edinbarg  der  Theologie*  und  gab  fchon 
in  feinem   18.  Jabre  eine  Sammlung    von  vielTeifpre« 
cbenden  Jageudrerfuchen  heraus:    Juveni^a  po'cms ,  ivHh 
rtmarhs  o«  pootry  ond  a  differtation  uf  ihe  hfß  ntithod  of 
prevfi^ti^g    'iftd  punijhing  xrimes   iji^g-  Q      Fdr   die   im 
Titel   mit  angegebene  Abhandlnng  Latte  er  die  anf  die 
b«Ae    Abluindiung    in    Prefa    oder    Vcrfcn    ausgeleiztc 
Preisnaedaillc  von  jltv  P^ntheen  Sooiety  in  Edinburg  er- 
halten.    Unsafrieden  mit  feiner  i^ge  io  I^dinburg,  vro 
er  in  der  divinitif  halt  fchon  den  gtOflcn  Tlieil  der  PiA- 
fungen   fiberüdndep   hatte ,    und  jetzt  llausleJirer  in  ei- 
nem  d«  heften  ll.tufcr   in  B.    war,  gieng   er  auf  Ein- 
mal mit  Empfclungsfchreiben  nach  London,   verbrann- 
te aber  aus  Verdrof«  alle  die  AbrJgftn»  alt  er  durch  ei- 
nige  nicht  die  gcbo/Tte  AnfnaLme  gefunden  hatte.    £r 
miiCste   fleh  anfänglich  kammerlidi  durch  Bearbeitung 
einiger  Zeitungsartikel  behelfen,  erhielt  aber  bald  durch  ^ 
feinen   trefflichen  Vortrag  fo  viel   Celebrität ,  dafs    alle 
2^iangafchiciber  ihn  zum  Mitarbeiter  haben  wollten, 
und   er   fich  zuletzt   jahrlich  an  460  Pf.    Aand.    Diefer 
Vortrag  empfahl  auch  feine  Predigten,  die  er  Sonntags 
Nachmittags  vor  der  Diffentergemeinde  in  Metl^enwelJ. 
llreet  hielt;  ohngeachtet  er  abrigens  eine  fchwei»  Ans- 
rpr«ch«  und  eine  CJnbeholfenheii  im  Aeuflern  hatte.  Als 
«c  «bcA  «nfdngeo  wollte,  üch  lathr  Be<|uemliclikeit  sa 


Otorg^e  Travist    CmHonicuf  9on   Ch§JUr»    Rectot 
vtfk  Handley»  geft.  zu  Hampflead  deu  24.  Fehf^  '79?» 

George  Travis,  war  zu  Royton  in  Lancafhire  gebo* 
ren,  erhielt  feinen  erften  Unterricht  in  der  Schule  von 
Mancheüer  unter  dem  beksqnten  Mr.  Purnell,  und  trat 
SU  Cambridge  1761  in  St.  Joh'n^  .Collegium ,  wo  er  176S 
Magifitr  wurde.  In  der  Folge  wurde  er  Vicar  zu  Ea(t- 
ham  mid  Hofcaplan  der  verw.  Lady  Townfhend ,  dann 
Rector  tob  Handley  •  fo  wie  auch  (^anonicus  und  Arch!« 
diaconus  von  Chelber.  Br  war  zu  einem  Gefchä'frsmann 
geboren ,  und  beCifs  fo  mancherley  KenntnitTe  flir  tutU 
Üik  und  Landwirthfchaft,  dafs  er  hierin  excellirte  ui.d 
fich  allgemeine  Achcimg  erworfiea  haben  würde,  wenn 
er  blofs  dabey  üehn  geblieben  ware^  60  war  er  z*  B» 
der  grö fste  Keafier  der  tythe-l^ws^  der  Gefetze,  nach 
welchem  die  Zehnten  erlegt  werden*  Allein  unglückli- 
cherweife  wollte  er  auch  den  gelehrten  Verfechter  in  Sa- 
chen der  Orthudoxie  und  Ezegefe  machen,  und  griff 
Gibbon  f  Behauptungen  wegen  der  un bezweifelten  Un* 
ächtheit  der  berühmten  Beweisftelle  I.  Job.  5,  7*, mit  e!-_ 
ner  heftigen  Controversfchrift  an :  Zittert  to  Edw»  Gib* 
hen  in  defence  of  the  autheniichy  of  l  Joh.  5$  7*  17S4  >n  4* 
Da  kam  er  aber  in  ein  ihm  ganz  fremdes  Gebiete,  in* 
dem  er  weder  von  Handfdiriften ,  noch  felbft  von  der 
griechifchen  Sprache  hinlängliche  Kenntnifs  hatte.  Bfl 
iü  bekannt,  i^te  fehr  er  ftir  feine  (JnwIlTenheit ,  und  im- 
mer heftiger  aufbraufende  Streif fucht  von  feinen  überle- 
genen Gegnern ,  GnesbacH^  Porfon .  Marfh  und  PappeU 
hamm  gezüchtigt  worden  ift,  und  wie  wenig  dies  feine 
zankfücbtige  Petu!ans  zu  bändigen  vermochte*  Vor  allen 
hat  ihn  Hr.  Marfh  ^  einer  der  gelehrteflen  Kenner  der 
heiligen  Philologie,  und  mit  allen  WaHen  der  in  und 
ausländifchen  Literstur  auigerüAet,  mit  allgemeinem 
BeyUU  bekämpft,  und  in  fo  i^rn  hatte  Travis  das'Ver- 
dienft,  woran  ihm  freylich  wenig  g<:Iegen  feyn  mochte» 
durch  feine  AngrifTe  und  Widerfprüche  die  genaue(len 
kritifchen  Forfchungen  über  die  llandfchriften  des  Ae- 
phanus,  die  ValeOfchen  Lesarten,  den  Co^/ex  üaWa» ms 
u.  f.  w*  befÖrdetl  und  zum  Theil  ganz  allein  veranlsf&t  zu 
haben.  Der  Mann  war  übrigens,  diefen  Johanneifchea 
Tirk  ausgenommen,  ein  zuvorkommender,  angenehmer 
Gefeilfeh sfter,  ein  wiuiger  Erzähler,  und  ein  dienOret- 
tiger  Freund«  Dabey  befafs  er  eine  bewundernswürnise 
Vielfeitigkeit  allerley  neben  einander,  und  dies  alles  doch 
mit  grofser  Fertigkeit  zu  thun«  Heute  praefidirte  er  mit 
tiefer  EinGcht  und  wahrer  Sachkunde  bey  einem  kxo' 
fchufle  zor  Grabung  eines  reuen  Cihals  (eanal  commttee) ; 
morgen  war  feine  gante  Aufinerkfamkeit  auf  eiaeo  wich- 
tigen tmd  cintriiglichen  Ochfephand«!  gerichtet ;  und  am 
i^i)    I  3  niichit- 


fiädiftfolgendto  Tag  ^rfcliloffl  er  ßch  in  feine  Bibliothek 
und  fuchce  neue  Be weife  für  feine  ihm  fo  theure  Dreyei- 
iiifkeicslefare*  Deswegen  fttnd  er  auch  in  ftshr  euet^e» 
breiteten  Yerbiodungen »  und  wurde  bey  feinem  Tode 
rOR  eilen«  die  ihn  blofs  in  freundfchaftHcben  und  bi'ir« 
gerlichen  VerhältnilTen  gekeimt  hatten »  aufrichtig  be- 
dauert. 

J^Uliam  Maf^w,  CMnonicm  tu  Tork  nmd  Dwif* 
fiM  •  ft»h  72  Jtihre  alt  zu .  Jftou  in  Yorkflure  den 
4-  JprÜ  1757- 

Mujim's  V«tcr  wer  Vicar  «u  Hüll,  wo  Will.  Mafon 
l?24  geboren »  und  soerft  unterrichtet  wurde.  Er  ftu- 
dierte  in  Cambridge,  in  8t.  John'a  College,  und  wurde 
1747  Fellow  voa  Fembroke-halL  Durch  die  Verwen» 
düng  feinee  Gönnen,  dee  Grafen  ron  Holderneff ,  wurde 
er  Caplan  des  Königs  und  erhielt  kurz  drauf  die  ferte 
Pfründe  xu  ^on-,  wo  er  auch  gewöhnlich  lebre.  Br 
wurde  auch  einer  von  den  rier  Canons  reßdentraries  lu 
York  (bey  welchen  die  höchft]  fekfame  Sitte  herrfrbt, 
dafsderStiftsdechant  die  erledigte  Stelle  allexcit  dem  ver- 
leihen mufs ,  der  ihm  nach  der  Erledigmig  xuerft  bci^eg- 
nett  fo  bald  diefer  nur  fonft  die  erfoderliche  Fähigkeit 
bat)  und  fchrieb  in  diefer  Qualität  noch  in  feinen  fpäeem 
Jahren  Jnimadverßont  in  the  pr^f^nt  gouv^^mment  0/  tkt 
York  lunatic»  afylum  1^88.  und  als  Pvecenimr  der  Yorki- 
Ichen  Cathedrale  eine  Schrift  über  Kirchenmufik.  wobey 
er  vielen  Widerfpruch  frad«  Mafon  gehörte  wi  den  we- 
nigen grofaen  Dichtern  feiner  Kation  in  unfern  Ta/^en, 
ideren  Namen  dafllfeh  gewerden  itt,  ob  es  gleich  nicht 
MU  l^untkichtem  gefehlt  hat,  die  ihm  blofs  Geiehrfum- 
keit  und  Studium,  aber  keineswegs  Genie  tuerkennen 
wplken«  Allein  wenn  er  auch  nichts  als  feine  zwey  dra- 
■Mfifcben  Stücke,  Bfrida  und  Caractacnu  und  feine  Ble- 
(ien  gedichtet  hätte,  fo  wäre  dies  hinreichend/  ihm  eine 
ehrenrolle  Sulla  auf  dem  brictifchen  Parnafs  su  fichern. 
Di6  Blfriede,  die  wir  auch  durch  Hrn.  Bertnchs  deutfche 
Bearbeitung  kennen,  und  der  Caractacus,  And  bekannt- 
lick  im  Zttfchnitt  nach  dem  griechifchen  Tratierfpiel ,  mit 
ChSreo»  das  glückltchffce ,  was  ron  folcheu  Nachabmufl- 
gen  in  neuem  Zeiten  rerfucht  worden  ift,  Eifride  haC 
^iel  Zartheit  und  Sanftkeit;  Caractacus  mehr  kühnen 
Sdiwung.  Die  erftere  sog  Mafon  felbft  vor ,  aber  der 
Caractacus  tft  noch  weit  rolleodeter.  und  Gebt  in  feiner 
Art  eben  fo  einaig»  wie  Dryden's  berühmte  Ode.  i^n 
beiden  Stücken  find  BeOchreibungen  und  Reden ,  deren 
Seh  Uhakefpeare  felbfk  nicht  fchämen  dürfce.  Unfere  Li- 
n^tur  kann  ihnen,  nur  Gerüeubergs  Minona  entgegeh 
fiellep«  Seine  Elegieea  (Se  erCchienen  suerft  befondera 
1742,  und  dann  in  feinen  Pmems  17^4)  haben  eine  dwffi^ 
fcbe  Biegana,  und  können  in  ihrem  ganaen  Gang  füglich 
mit  den  Tibullifchen  verglichen  warden«  Die  swcy  ge- 
fchäuteften  daöruoter  find  auf  feipe  früh  in  ihrem  \h  Jahre 
SU  Briftol  rerftofbeoe  Gattin  •  (Se  fieht  auf  dem  niedU* 
eben  marmornen  Denkmal,  das  er  ihr  in  der  Hauptkirpha 
dafeibft  in  weifiMm  Odlarmor  errichten  liefe)  und  auf  de» 
Tad  dar  Lady  Cüventry.  Gerada  daa  Gedicht  aber,  wor^ 
•ul  ar  fidi  f^b(£  am  maiftan  einbildete,  i&e  Englifh  Q4^ 
dm  tu  4  beolf  j(erfchien  auerft  naeb  u|id  nach  v-on  1772«« 
tl*    WfV^  üb«rftUfee  4ie  atftta  GtCangai    Die  xwffyt« 
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roUftändigr^nd  jetzt  altein  braocbbare  Aufgabe  ron  17S5 
hat  einen  t>rauchhart;n  Commenur  ron  ff^»  BurgtL)  bar 
die  meifte  Trockenheit  und  didacrifche  Steifheit.      Sein 
Melodram  Sappho  and  Phaon ,  worin  er  mit  Drydenj  und 
Mecaflafio  wetteifern  wollte,   ift  vielleicht  nicht  für  gaoa 
▼ollendet  zu  halten.     Aüfterdem  bat  er  auch  um  indera 
Dichter  grofse  Uterarilche  Verdienfte.      Sehie  Freund- 
feh aft  und  Verehrung  gegen  Gray  gieng  beynabe  bis  anr 
▼ergötterung.    Bekanntlich  retdaiiken  wir  ihm  4ie  IScbSo- 
lU  Ausgabe  von  Gtaifs  Gedichten,  mit  einer  ron  ibm 
fehr  forgiakig  ausgearbeiteten  Lebenebefchreibung.     (Sie 
erfchien  1775  in  4.'  und  wurde  xu  Leipsig  v^fi  überfetxc) 
Bpäter  gab  ttnuxQYi.pf^iteheadttpoems  with  his  Ufe  and 
PVrMngt  in  3  Octarbanden  heraus :  i7g8  fchrieb  er  dem 
Herausgeber  v-on  Roia'Jey^s  Gedichten,  Jerem,  Miüet  eise 
Hir  die  altefta  Literatur  wichtige  archäologifche  Epiße^ 
und  überfetzte  des  Du  Frernoy  Kunfl  zu  malen,   woro 
Relkotdt  d$n  Commentar  fchrieb.    Ob  er  Verf.  der  witzi- 
gen Snire  gegen  denArchitect  und  Schutzpatron  der  Chi- 
nefifchen  Baukunft  Sir  VP\  Chambers  i    Herolc  Epißle  t% 
Sir  W»  Ch.  gewefen  fey,    ift  nie  genau  zu  beflimmen 
gewefen.     In  feinen  übrigen  Schriften  Uk  fo  wenig  voti 
fener  Ader  des  Witaes  zu  entdecken»   dab  ein«  Ausnali* 
me  in  dtefem  einsigen  Falle  kaum  glaublicb  HL      Man 
erwartet  übrigens  noch  eine  beträchtliche  Anzahl*  unge- 
druckrer  Gedichte  und  anderer  Schriften ,   die  in  einer 
Sammlung  (eiuer  fammtlicheii  Werke  ihre  Stelle  erhalt^ 
werden.     Darunter  foll  fich  auch  noch  ein  grdf»res  Ge- 
dicht befinden ,   worin  er  Dryden  den  Bang  üreitig  «a 
maviieu  gefucht  hat.     Mafon  war  auch  tnfk  hin  an  fein 
B»de  ein  muthiger  ^treiter  für  die  Bechte  und  Freyheim 
ten  dar  immer  mehr  beeinträchtigten  brittifcbeu  CofifH- 
lution.      Er  war  iu  dem  Jahre  1779  ^n  der  Spitze  der 
merkwürdigen  Aifociation  ron  Yorkfbire ,  und  Terlafsca 
in  der  wegen  der  Fr«yheit  der  Parlamentswahlen  nieder« 
gefetzten  Conimittd  die  muilerhafien  Addreflen .  die  dann 
fail  von  allen  ähnlichea  AlTociationeu  im  ganzen  Xoni^ 
reiche  nachgeahmt  wurden.     Man  findet  fie  in  den  diej 
Banden  der  wichtigen  poHticat  pepers ,  die  ff^yeil  im  ▼•- 
rigen  Jahre  bekannt  gemacht  hat.   Mafon*s  rafUofe  Wirk- 
famkeit  eotgieng  auch  der  bifchöflichen  Cenfur  keinea« 
wegs,  and  ein  bekannter  Prälat  gab  ihm  La  einer  berüch* 
eigten  Yertheidigungsfchrift  der  Minifterialparte/   gans 
deutlich  zu  verflehn  ,  dergleichen  Gx*undfats6  waren  «et 
in  the  road  to  preferment.     So  weit^  recdiente  alfo  Mafoa 
auch  den  Namen  eines  wahren  Patrioten ,   und  in  diefba 
Geifle  dichtete  er  auch  die  fchöne  Ode  an  die  btittifcbea 
"Seeofficiere  Ode  to  »ke  mevai  egicers  of  Gweat  Britaim  ifISh  4* 
und  predigte  die  nachdrückliche  Warnung  gegen  den  5d»> 
Tenhandel   Sermon  oa  the  jifrieem  Siave*  trade  I7t8.  4* 
Allein  mit  dem  Jahre  1794  gieng  eine  Te^alrerSnderuog 
in  Mafon*s  politifchen  Grundfataeo  rar.     Auch  er  fchlug 
ßch  zur  Parte/  der  Allarmiften  und  fprach  und  bandelee 
allen  feinen  frühem  Ueberzeugungen.  fchnurilracka  eo^ 
gegen.     Man  rergleiche  eineQ  eigepen  AulTats  übev  Mft* 
iön,  als  Politiker  in  Monthty^  Magazine  ilstl*  June*  B. 
434  ff.    Er  war  bis  wenige  Tage  ror  feinem  Tode  aufsmrw 
#rdentltch  munter  an  Geiit  und  Körper»    und  rema4k- 
Jäfsigte  daher  eine  kleine  Wunde  am  Pu£i  •    da  gr  fidi 
begri«  BiQft«ig4B«ii«  Xuifchubl  ftlt^fiiSB  ksil«^     !>«« 


i4«3 

aber  fohlaf  piStilkh  ^er  Brand »  d<r  in  4S  Stunden  fein 
Xcbtn  encUi^e.  /  Sein  Tod  erregte  engemetnes  Be^tuern« 
Man  Vergafs  üb^  feine  wirkltcheN  grofsen  Verdienüa 
und  feinen  regen  Elfer  lur  Beförderung  des  ftlenfchen* 
wojils  gern  feine  kleine  Schwächen  und  eine  Bj^elkeic»  die 

1  « 
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einer  f^iaer  Biographen  fehr  fchonend  fomeufhat  in  kU 
mauMen  heyond  the  m§r9  äiguity  0/  confcious  taients  am! 
liieratHre  Rennu  Die  heften  Nachrichten  übet  ihn  liefere 
daa  Monthtff  JMagatin^  listl^  JprH  S.  jag  imd  Mal/ 
S.  404. 


LITERARISOHK    ANZEIGEN. 


L  Ankftndi|;ungeh  neuer  B&cher. 

j    In-  der  JägerScken  BucUiavdlosg  in  Frtnkfurt  a.  M. 
ift  erfchieneai 

Meidhger  gründlich«  und  voUdändige  Aaweifung, 
daa  BogUfche  richtig  au  lefen  und  aueaufprechen» 
aebft  einer  englifchen  Mythologie  aur  Uebtnig  im 
.  Ueberfetien  und  uncergefötscen  deutfchen  Wörter^ 
und  Anmerkungen.  Ein  bfauchbares  Handbuch  fiir 
diejenigen  welche  diefe  Sprache  lehren  oder  erler* 
aen  wollen.  Zw0ytt  ver^fferte  Jufl.  nebfk  einer 
'  Torrede  .über  den  awackmäf»tgeB  Gabrauch  derfel- 

ben.  gr.  g.  1797«    i  fl«  30  Kr. 
Wenn  der  BiigUnder  felbft  ea  für  nothwendig  findet 
sur  richtigen  Auifprache  (ich  eines  Tafchen  -  Wörterbudia 
an  bedienen»  (o  muU  eedem  Deutfchen.  der  diefe  Spra* 
che  gründlich  lehren  oder  erlernen  will,    nicht  unwiU- 
kominen  feyn»  ein  ähnlichea  Hülfsmitt%l   in  Obigem  an 
•rhalten«     Die  oberEachliche  Behanalung  diefea  Gegei^ 
]Uiid«8  in  allen  Grammatiken  bewog  den  Verfaifer ,    fe^ 
»er  Nation  daa  au  geben»    waa  ein   gewiffer  ff^üitam 
Scott  der  feinigen  in  feinem  fpelHug ,  promoHncimg  euä 
explamatory  Dictiomary  gab ;  er  benutzte  dalTelbe  mit  An- 
wendung auf  die  deutfche  Sprache  aufs  hefte »   und  daCi 
er  Beyfall  faiid  und  wirklichen  IVutaen  fchaSie.be weift 
wohl  am  heften  diefe  awe^u  erfchlenene  Aulage. 


Rihlr.  im  20  fl.  Fufi.  Auch  wird  am'Ttea  Tkeilat  weUt 
eher  die  gegenwärtige  Begierung  Hm.  Landgrafen  Wü- 
helm^s  IX.  -enthält  •  beftändig  fertgedntckr. 

Auch  ron  dea  Hrn.  Regiemngs  Rath  Jjedie^Je  Hrfh 
Caffelifcheu  Kirchenrechte  in  410 ,  womit  ea  auch  die  Ba« 
wandnifii  hat ,  dafa  ea  durch  den  Buchhaodel  nicht  allge« 
mein  zu  haben  ift  ,  bin  ich  ebenfalls  der  Verleger  •  und 
kann  mit  Exenplarien  jedes  au  3  Rthlr.  la  gr.  im  ao  S«- 
Fn(a  dienen*  Briefe  und  Geld  bittet  man  fich  poftfrey 
aus. 

CaiTel»  den  t4«^Nor.  17^^ 

Johann  Nieotaut  MSeri 
Buchbinder  und  Rathsrerwan^teTr 


■!■ 


In   der  Pet»  PhU.  fpotfifehen  Buchhandlui^  lu  Leip- 
zig ift  zu  haben: 

Sur  BS.  Necker.    et  fon  lirre  de  la  revolut.  franc  per 
'  Ginguen^.  g.     10  gr. 

Oeuirrea  pofUiumes  de  Gibbon»  2  VoL   gr.  g.     2  Rthlr. 
IS  gr- 


Beralta  Ceit  tjSJ  verlege    ich   die  Sammlung  FUrfiL 
Meffifcher  Lmnd^erordnungtn  und  Jusfchreiben  etc^  mit 
dar  Regierung  Hrn.  Landgrafen  Henrichs  II.  oder  vom 
Jahr  1337  apiuigend.'    Es  ift  damit  allmahlig  fortgefah- 
tftm »     €0  ^U  htt  tf  Theik  in  Fal.  davon  da  Sad .    die 
fich  bia,  sn  Kode  der  Regierung  Hm.  Landgrafen  Frii* 
dricha   II.  oder  bia  aum  Jahr«  itSs  atftrecken.      Dato 
dM  Werk  dtuth  feine  genaue  chronologifahe  «ad  Sa- 
chen •  Regifter    auch   beygefügte    Anmerkuofen    höchft 
brauchbar  ift  •  davon  zeugen  die  gelehrten  Anzeigen  ei> 
nee  Schonet  und  vee  Selchow^t  zu  (einer  Zeit.      Da  fol- 
ehea  nicht  in  den  allgemeinto  Buchhandel  f^ekonmen  ift ; 
fy  mache    ich  bekannt .  dafii  noch  voUftandtge  Eitempla- 
ricil  dmron  bey  mir  rorräthig  Ond.  diefe  6  Theile  au  30 


C.  D.  Ilgen  Opnfoula  varia  philologica.    II.  Toot. 
g>'*  6«  1797*  i  rtlü,  la  gr.    Der  als  Kenner  der  alten  rÖ«r 
nifchen  nnd  griechifchen  Welt  bekannte  VerCi  liefert 
hier  eine  Auswahl  feiner  philologifchen. Schriften»    Die- 
fe Blumen   einet  KlalErchira  Bodens  tragen  das  Gepriga 
des  Forfchnngsgeiftes  und  den  Stempel  einer  feltenea 
Delefenheir  an  (ich ,  fie  und  die  Arbeiten  dea  YerfafterSr 
die  er  bey  feinenv  Amte  lieferte,  und  die  nach  wieder* 
holten  Auflagen  gaua  yergriffen  waren.    Der  Fhilolog 
wird  diefe  Früchte  eines  dauernden  Studiums  mit  Ver« 
gnflgen  Icfen ,  &e  beflehen  in  folgenden  Abhandlungen : 
Tomus  primust  Leonidae  Tarentiai  epigranama  in  Ve- 
aierem    Anedyomenem    poefeos    ejus   Ipecimen.      Cho-  "* 
ms  graecus  tragicns ,  quaÜs  fuerit ,  et  qnare*  nfns  ejna 
bodia  revoeari  neqnear.     Neftore  feUciinmo  lenis  exem« 
plo  Ilomerum    non    magis    deleetara   quam    prodelle. 
Et^t9mtn  llomeri  et  alia  mendieoram  Ghraeconun  fpeei^ 
mina  cum  noftri  cemporis  canninibos  comparata.    De 
^junbre  lapideo  inter   pugna«   Ifraeliiamm.      Hermefia* 
naciit  fr«gmentora.     Tomms  fecuwdmu    Aiii mad v erCottey 
in  Ciceronis  orationem  piw  Ardiia  Foetar 


80  eben  hat  Iblgenda  wichtige  Schrift  die  PreSe 
lafliui  •  und  ift  id  allen  Buchhandlungen  zu  habm : 
Jn  im  Congwafi  M»   Raßmii.      Vom 


Ber  JC-F.  KIShhr  in  Leipaljg  nad  in  dien  Bodibaed^ 
lungen  ift  au  haben  i  Vaterlanda*  und  Friadenagelange' 
vonGleim,  Gotter,  r.  Halem*  Vofs»  Pökels  etc.  in  Mufic 
gefetzt  •  und  allen  Freunden  und  Verehrern  des  Tatev* 
Itfhds  und  Friedens  geweiht  von  Frau  SopMa  WUkd» 
mina  Hebenflreit»  4«  nebtt  i  aparten  Texu  In  gr«  g.  lo  tt^ 
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II.  Mineralien  £0  zu  verkaufen» 

In  meinem  n*u  errichteten  Naturtlien-Mapaiin  wid  jeder- 
xeit  die  Cchönften  Schweizerifchen  Mineralien ,  fowohl  in 
JdeincVen  jedoch  immer  rollftänaigen,  alsgröfsercnSchau- 
iiucken  irt  den  bijligften  Fr^ifen  xu  haben.     Als ,  ^üner 
Scherl.    Türmaliijj,    Bcrßcryftfille  (rein  und  mit  eiog«? 
fchloffcncii  Bttiunüeinradeln,  Chlorirerde,  Atjbeß)  Quarz, 
Feldfpath .  Adularia ,  Glitamer.  Asbcft,  Cyanit.  Stralftein, 
roiher  Schorl .  Kalkfpath,  riufsfpath,  Schwerfpath,  Stan- 
^cnfpath,  nttürlicber  Schwefel  u.  f.  f.    Ferner,  alle  Ar- 
ten  Schweiaerifcher  Petrificaten ,  EntomoUthen ,  Jchthyo- 
Ikhcn.  Phytolithen/  Auch  bin  ich  unter  billigp  ^eding- 
nüTen-^umAuetaufch  fchweiierifcher  Minw^ica  gegen 
fiiiswirdg«  Naturalien  erböiig. 

;  Zürkh .  den  ao.  Ko\r.  i7i?7- 

Joh.  Rud.  nefs» 

Naturalien  »Händler  unter 

dem  fichwerdt. 

III.  Kuiiftanzeige. 

Da  ich  lüef  eine  Kupferdruck erey  errichtet,  und  fo 
wohl  fchwarze,  als  auch  in  allen  bunten  Farben^  auf  en^- 
lifche  Manier  von  allen  Arten  Kupfern  und  Karten,  wie 
auch  auf  Seidenxeuge  Abdrücke  liefere:  fo  mache  ich 
dies  hiermit  einem  wcrth^efchätirea  Publico  bekannt, 
und  vcrfpreche  jederzeit 'die  faubcrße,  promteße  und 
pUnktlicfte  Bedienung, 

Leipzig ,   ün  Nov.  1797« 

Ctirifioph  Fried.  TheodoJ,  Schade 

Laudkartenßecher  auf  der  Reichsürafse 

Nro.  544.  eine  Treppe  hoch. 

•  IV.  Termifchte  Anzeigen. 

'  Iph  befchäfftige'mich  fchon  feit  einiger  Zeit  mit  der 
deutfchen  Ücberfetauug  flc»  folgenden  für  die  Hütten, 
künde  und  Eifenfchmelzungen  fehr  wichtigen  Werks : 
Hanäledning  utl  Svtnfka  Masmofteriet ,  forfmtadt'Qf  J.  C, 
Camej^  Oefver '  Masmäfiare  etc.  ßtockholm  1791.  4. 
»it  den  BÖthigen  Kupfern.  Diefe  üeberfetzung  wiuifche 
ich  einer  foliden  Buchhandlung  in  Verlag  zu  geben ,  und 
erfuche  hledurch  denjenigen  Hrn.  Buchhändler,  welcher 
Skit  mir  deshaib  unterhandein  will,  (ich  mit  poßfreyea 
Briefen  Anmich  »u  wenden. 

/.  G.  L,  Btumhcf, 
privatiürendör  Geltshtter» 


Ton  Witzlcben  las.  Mir  felbß  bewutt  wflrde  ich  mit 
keiner  Zeile  geantwortet  haben«  wenn  nifibt  dem  grob- 
ten  Theile  der  Lefcr  diefer  gelehrten  2^tuDg  forßwirtlv- 
fcliaftliche  Gegcnftändo  minder  incerefTanc  wären,  fia 
alfo  leicht  das  als  wahr  aimebroen  könnten ,  was  der 
Herr  O.  J:  M.  von  Witzleben  dafolbß  gegen  mich  dru» 
cken  liefs;  und  d^s  um.  £0.  eh  ender,  w^eii  di^StalW  ans 
der  Zeiifchritt:  ÜAnchter  Acacieit  -  Baum;  Tidleicht 
durch  einen  'DruckrehLor,  falfch  angegeben  worda. 
Icii  bitte  alfo  jede»  Mann  von  Gefühl  der  Ehre,  je- 
nes  was  ich  in  der  Zeitfchrift:  Uniohter  Acacienbaua 
dvitten  Bandes  zweytem  Stücke  S,  7Ö-81.  driickeü  üeG, 
zn^  lefen ,  mit.  denx  AufTatze  dea  Uenria  tob  WkalcbcB 
zvL  vergleicheu  und  dann  -^  za  entfcheidea« 

Manheim  deu  7*  Nor»  1797. 

"  F.  L«  Medie'«;» 


V.  Auctioneii, 

r 

Zu  "Öerlin  foU  den  12   März  1798   Siä  ron  dem  ret- 

ßorb^T)«^  Hn.  Ductor  liruKitz  hinter]a0ente  imd  aus  mttht 

als  z5»ooo  Banden  begehende  Bibliotbdr  oSknäkh  tTr» 

kauft   werden.     Zu    ihrem  Ruha^e  Wfrd  es  idsÜnglivh 

feyn «  wenn  man  blos bemerkt,  ^a(Si  fie  für  denSilBC^nMib 

Gefclüfrsmann  •    Künßler  und  Liebhaber  we^a    ihraf 

wejtläuftigen  Umfange«  uod  ihrer  feltenen  Gevelnimtfl- 

licbkeit  irleich  wichtig  fey.^  Das  gedruckte  Yerzen^ift 

davon  i(x  an  folgenden  Orten  für  %  Grofcheo  zu  haben  : 

in  Berlin  bey  dem  Hii^  Candi^at^n  Sonnin  am  Deüuirafs- 

platz.;  in   Jena    bey    dem  Hn.  Hofc^mmifTalr  Ffidler; 

in'  Danzig  hey  Hn.  Friedrich  Saxh.  Gerhard ;  Id  RI^ 

bey  dem  Hn.  r.  Bergmann,   Faßor  an  der 

in  Duisburg  bey  dem  Hn.  Prof.  Bor>»ck;  in 

dem  Hn.  Kammer  -  Secrerair  Ttreic';   in  Mlrau  begr  dcsi 

Hn.  Prof.  Kütner ;  in  Warfchau  hty  dem  Bnddiaadkr 

Hn.  Wilcke ;'  in  Bregjen  bey  Hn.  Job.  Andr.  BDgeJbredt; 

iu  Frankfurt  a.  M,  bey  den  Kaufiaami  Hiu  Jacob  BQ0- 

mana  am  Fahtthore;  in  der  Expedition  dei  Corie^oc- 

denten ;   in  Frag  be/  dem  Hn.  Vtot  Mcifner  •  ia  Wiet 

bey  dem  Kupferßecher  Hn.  Kohl  an  der  \irien  ia  dn 

grofsen  Jagerfchen  Haufe  No.  159.  i6bp  im  erüen 

No.  17.  die  erße  Stiege  rechter  Hand  im  Hofe;  in 

berg  in  Preufsen  bey  deiii  Qki.  Criminalrath 

in  Erlangen  bey  dem  Hn.  Hofrath  Meufel;.   in 

bey  dem  Buchhändler  Hn.  Lentaer ;    in  Pi— biug  bey 

deat  Buchhändler  Hn.  fiAahler« 


jin  die  Lefe^  der  allgwm,  Literatur  •  ZeitHng, 
Ei-ftaunt  war  ich.  als  idi  in  dem. latelUgenft- Blat- 
te dicfcr  gelt'hrten  Zeitung  Nr.  ij6.  S.  974.  —  976.  rom 
^.  Srpt.  1797.  den   mit  den  heftigsten  Perfönlich Leiten 
ängelQlUen    AafUu  {des    {Icrra  Obiiß  Jäger  •  Meißers 


Hannover,  Am  tsten'ood  folgenden  ¥afefi  detldorfaga 
Monats  wird  d$e  BiKrh  er  »Sammlung  det  weR. 
rialtathf  D.  LMff  hiefdbft  ,   SflRstitfickVftianffc 
und  find  auch  in  diefer  Zeitungt« 
davon  zu  haben« 


JßNA ,    gedruckt  bej  Sfoh.  CMfi.  Göttfr,  GSpfcrdt. 
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dliMi    Die  üitU  3&Svc  leigt  4ii  Noaer«  di«  iw^yte  die  84i0 


i*.  *  *  f 


*  ■  *  * 

^Aädhetd  Sanderii  4  Th.  ^      4tS.  »»     ^J«" '«digtta  ^,^  ,„ 

]Albrtcht*s  Adolf  u.  Aline  415»  824 

j^mmoii  7.  d.  ürfprunf^  u  d.  Befchtffenheit  e.  un*       -        '  E»        "       ' 

mittellMiren  KÖtdichen  OflFenbarunff  381^  5<J7      p  ^  ru    j    ymy^    u  j  ^        ' 

'Jmenu^nn^s  Biolcitung  in  d.  Arcneyinitcelkunde  385,  ^77  ,,;!'u!'  7^        "ü?^?  \^Leipt.  «Udt^ 

'.    «t-"        r  •      I  j  A      nr  1       «  !•  kitchen  bcfiiminten  Qefangbuclis  ^ot   «Vin 

AufWarungfifpicgel  d.  neueüen  WjcU  I  6c.  401,  706      «^     ,«  . ,  ,       r^  ^  »»«.«•  403,  7^ 

......      v<  /.    u-      ji       «-  •       A  -r  *•  «^-  ^i/cÄ  gelehrtM  Frankreich  1  Th.  .  ^r^   ata 

Attsfpruche  d.  philo fophirenden  Yetnunft  lu  d«  1?.-«^  1:  /ü  im.    ,••    .   .  ^^*  •'• 

;  ^«en  Haraen.  -  1  Bdch.  St«.  S«7     ZT^TV^:""?^^^^^^^^ 

'   •    '  -        .^i^flWV  d.  Blick  Jefu  aiif  Natur ^  MtaÄlitöhfc««     - 

u.  fich  f«lbü  a  Aufl.   V  ^„^  y^ 

jBe.'iiarkttngeQ*  gemeinnutzige«  u. Vorschläge üti.  .  '  •      .  K.     f '     1         -     -    • 

ein.  Gegenftände  d.  medicin.  PoIizeyV.B.  iCJ  404,  73J      TettK't  Julia  .  , 

Bi^trS^  £.  Kenmnift  vorzügl..  d.  Innern  ^.  En|r.  ^       FcrdiRand  Al^mx  K  Toledo  Wrtbr  r  ^  A1K.  t  ^'  ^* 

laiid  S -^ ^4  St,  ^      "^  '  .     384.5d>%'.     .3  b,  5««ff  ^.  Aiöa  i, 

'Biüitz  Anleitung  z.  Kenntnift  d.  ßmintl.  in  Kur-  foreunaV Launen  ♦•^»  7M 

fachfen  geltenden  bürgerl.  Pri.atrechte  i  ^  p,^,,^,,  Bemarkungen  üb.  d.  Cur  d,  kit«««,  ^^  ^^ 

mStter  .  iemeinnützige  ITckemarkifcW  l  Hte     ^'  '^"-  ^'"^^^  ••  d. Änjl',    !  i^.  ,^ 

•^      I  -ijSt-        .'  a«2.  5St 

^BortMlf^  Denkwürdigkeit.  «.  8.  JoTintoöi  Leben  G. 

«.  dä'BngL  I  Tfa.n  .  '    .        414,  8t5      ^         ^     . 

•  «rteMiiV  Anleic.  x.  e.  chriftl.  Wandel  406.  75p  S'e  ieiT*  ^  '^«^^»'^  Utodlponim  - 

Briefe  üb»  fliotalirdie  Gegenftimd  V.N:  iTHi.        3S%  So!           J"T"u     \              -.  4«^»  TSl 

...     .^-     ,            __..        .                        ^«P  **>•     „^  Crflj/l  über  Armenrerforrunr    '  •^  1  • 

—  k—  üb.  Anfpach  v.  e.  Wurtcmbargec             '387,  S99     ^    /»J  •  »1            «^«"»rgung  ».Ufc-^IS 

*  .        ,      aof,  ayj      Ocr/rn^r  j  Elemente!  Anfange»  d,'  -»»'•#« 

3  pTh.  ode^ 


^  ^'  Oefchenlc  f.    Perfonen  beiderW  Gefchkckt«  A 

DimeMoQett..  »«dicioifch«  ,  ^ft.  Wl  «»«>•  fcMn  u.  g.fund  .u  erWe««  w  xi 

ilEf «»'«  Lit^mut  i.  dmfcb.  Deb«rfets.  d.  Grie-,  GUt  AnyrüCmg  z.  ^  «ehern  Methode  d  iKJi,- '  ***••* 

«  .  ''^t"  V."-  .    4«fc  7«»  «•  ^-  BI«twn  N  bewAreri ..  d.  liJ^Tr  ** 

•  ©«jea»**  Etl«Hterangeu  iib.  Gaub*«  Anfangsgröhd«  .  FürfiHum  '  '  "««b  r- 

^  .    d.  rtedidiü  K'rantheitsleht.  m.  d.  Lttew.  r.  "       GiUgs  Handbuch  d.  L«id!M«Jt„„ft  ,  Tb  -     Sil*  IS 

.^b««r  3  Th.  I  &  -  3»«.  «3     -  -  Über  Brfifldu«», C«ibaW<» «.  Vorf.«t.-         ^ 

Differtauoawa  medjcarum  MtiburgenCurnFtfe.  d.  BoUend^cber  «^yonnea« 

«.    ^'  .  SJ»?.  «»..  ditfceV  Her;»nB  u.  Dorothea  t  T«fche«kuX'* '^* 

"^'  '  X"'  ^  '   '         *     ^ 

Qqu* 


I 


\ 


/ 


•rhebung                                                        407.  751  tehrfttw  d.  O^oaeti^  u.  TnVonomctrle  wW 

Gfaßs'nt  L^ktfbucli  d.  Ktceck^k  3  B.                4>5»'air  /      mcK  ein.  Anweadungeo  «ife  Feldmflfiii       4««i  ^ 

•i Gfundrirs  d.  aUgemetn.  Kmeclratik     ^  415.  8>7  Leip«ger  fnteUigenzblatt  «uf  i  J.  1794»  M  ^  It?*  <^ 

— Katechet.  Journal  J  Jalirg^^dfr               .  '  l^^f^i  Lelidbi^ff  d.  iiafekiimldtte  1  ».  a 

*«»—— oenet  Jeumal  d.KatechetiCd.Pid«^gIk      '  ABch»                          v'                                3 A  (6| 

t  Jahrg.  1^^  —  3  Hft.                                      415,  ^17  JL^nlknirf  Srdbtfchreik  d.  FüfOenthiiaitr  Bay- 

—  —  *-*  aeuefiat  katechat.  Mifum  i  B.  •  AuSi.  reuth  ^  Ansbach                                         Zi%  ^ 

^^^  ^•^>^"f  "^  ^  Terdienfb  ^  D.  Xad^lb^             fU,  711 

—  — .-  * latedtetft  nach  ih«n  wtC^nd Kode-  L^eratiir  Tid^g  ft  i^^  %i^                 "     ^,Vl 

rungen  i  Th,  2  Ausgab«                               415..  »i?  JUAwftVPurgatoriumd.  Kritik  d.  neuen Laipdger 

«rätter  Mäddien ,.  da»                                         ,3«4.  57^:      .     ©elangb.udi8  ^       .,,  •.                             4o|.  W 

eriUengroWt  d.  frÖhHches  ^mmeräBende            4Ö5.  743'  'jLo^rtfcanV  äcSauplLta  £  merkwiirdtgften  Krie«» 

BrohmaufCf  Yerfuch  i.  Bildung  d.  Gefchmackj  .1  *-  4  Th.                                                    4«^  fi% 

in  Werken  der  büdenden  KÜnfte                  41  j,  Sotf  Lamhmfd  InÄruaion  fommalre  für  Tart  des  pan." 

Gurlitti'K  biogsafüi».  u.  Itcarait.  I^maf^  PPMO-  .  f«nen«                                                          404. 73i 

mann                                                       4o#.  Tpj  Iä rfi|ii^> Gcu^dfift  d.  Kafta^gefA  «.  Bl«n(äia»- 

6ii(tar  od.  d»  Wider%rüch«tdl  aan&hl  BafSeim  41^»  82)  *             fpeciea                                                   ^,  91 

.               '          \  Xyceum  d.  fchönen  Künüa  i  B,.  »*Th^              4M4»  M 

J9Bf|r««VTerrtKh  a«  biblirchrprophec  Anthologie  ^         '                               , 

1  Bdch.                                                         390.  ^ao  JiC 

•*  Hal/erVOruiiarir8d.Phya^ogie£y6Herung!ea     -       ^ 

u«gtarbeitetF.I*«i*tlay,Th.                     si^v  536  Mark  r.  öcBwaaingeo  e.  Trautrfp.                      ^  5» 


d.  »«<«!to  a  Th.                                           412,  fdD  MaterialifB  f.  d.  SMiitaaraaeykuodfr  tt..j4iitfpTa> 

ICandb^ch  d.  Kriegsanneykundei,  1 B..  409,  7^  41P»  73T  -      *en«  2  St    ,  ^ .                                               40I»  734 

||en^i]|gar*  ny«,.  Kgi.  Vettenfkaps  Aoadenien»  M^iii^ri  i;^h^nphpfr^y^'Kii,ijp.|  |^>tmrir M'ä^ 

~    ibr^  Manade^Ml  JuL -«.  Deeemb«.  1796«  ^4  3^                                                            40^«  73^ 


rfk..l|4S^,  B7M»_  3^^  2W€i««iv  fandwirthfchaftliche  Bauwiffenfchafr     S8h  SSi 

^  ^        '  Mflitfch  Oarftellung^  e.  —  allgeou  medidn.  6^ 

/;  fundheit».  AflecunuianAüe  4X1»  Tff 

Acotri  geograph.  fiatift.  hiAon  TabeUen  &  Th.  Meaorial^  Wtne  (^cerdotalis  Bdit.  tertiei  4$>t*  T« 

I»  2  Abciu  3g^  Iflg  P^^V^f  Beyiräcre  d.  raterfaiid.  Billoie  gewidmet  4o5>  74t 

aiayblr  «ib.   d«  Fieber  in  Jamaiea  a,  d.  '^'v^  r.  MnemofyBc  od;  meine}  Brianeruiigen  ^3^  W 


Sprmgei'                                                      392*633  '^^**^  ^^""«ouiuriapruldwlispiiwtae  theo- 

7lAfW«?h  d.  Tonkuntt  ▼.  Wien  u.  Prag               4»^  73»>  ^'«»cae                                                            383i^dir 

-.  —  -^  Berlinitchea  t  i.  Pharmade  auf  d.  Jahr  •^^•''  «adichta  1  .                                           «99.  üS 

1796»  3  Jidtrg.                                                  ^,^  7go  Honaisfcfarift  s.  AuiUimng  ^*d.  Butgcf  oocl 

Mintbn  od.  d.  edle  TafchenfpiÜer  i  Th»             3«3.  563  Lahdmann  hjur.  v.  Tr^ms^  i^  ^  6  8c.        ICU  fll 

Xi>umal  föc  Prefter  i.  Jahrg,  i.  Hft..                     4^,  707  ^^T^^enfcignec  per  rocraple  p.  C.  2.             .30k  W 

'^<^^*'lfellK£c^blingst3air^  a,  diMcgiHfsettv  JN>  ^ 

.      j^  -»|t»riwwiaV  medidnifch  diirurg.  BaobadUknsfta 

2  Aufl..  ^of^  f)| 

<nHfll«i9wald  r  ^  3  Th*     -  399k  dpf    Mufeum.  heflaa^Miaf,.  1  HmirtihlMi» 


#A«iau  u*  Reder  ^  409-'77d  ***  40^7» 

— —  Fi  .Witeobergf  •  ^^  Tjfj. 

JCa/lnleyiiV  d.  Lohgeiber  a.  d;  HWl&idi.    !  392.639 

KtrMa^V  Gethfeoiäne'  3q|.^  44^  Ä 

Kofler*s  Litiliigiö  b.  Beerdigungen  '  401,  71a 

Jfrodf  d.  Macht  dt  Leidenfchaftene.  8chauf|u  3(9»  di^     ^mr'"'  Predigten  iOier  dirifll.  Lebeoawvtthek 

J&W«*rPM[gteaub..ein..Laode«geibue  iM.d64  \^    '*  *  ^  4o|.  7Ä 


Vammi^  aM 

2^  Nieihmiimer  Boctrinae  de  rc?eladooe  —  flaB- 

.-  '  liendae  periculum  413;  §p| 

B^imff^i.ÜHuMSt.mam  Qtfeh,  de»  Biithutte  Ä/eV  Gallene  d.  «hem  a  neuem  Gefnadfcdta.' 

iRunburg;  402»«  7:1*  lahcar  l  d.  Ichdae  GcfdUccht  x  &.      .      .  isw  ÜT 


-»  —  —  ^  deucfches  Tyfi^amidfchtti  Apochelutff* 

buch  «ttsgewälüter  Ariaeymitcel  i'B.       ^   4l4#  l^* 

Pf^Mcquet  Ifliitic  hilkUociiacM    meiic«*pf»cttcte 

Tom.  y«  TI«  3S^  ^>^ 

Predigen  bey  Aiiitsreriiiteiniffeo  gefiiflunek  r« 

0«t«  .     :->  *    4t2*%9l 

Priöcipia  jurii  cirilis  at  iiidiciiru  hodi^iu        lli»  ^6i 


MlfMNT  de  mt!bä$  itnoitm  fuftenttbu«  oblM     , 

▼«ttonts^tiOTM  J9%  f}( 

ichuderog^s  deyträge^c  Berichcigunfr  d.  ürtheHe 
'•   üb*  d«  Inhalt,  d.  Uffpiung  a.  d.  Bekenne 

niCt  t.  Religaonslehre  411»  7^3 

SmßU  {iopti1ire>hriftU  Anthr^idogiefaiPlredigt« 

!•  a  Tb.  4«3,.7^ 

40r^uiB  Hamiovertmm  «nctor.  Sckrää^  et  f^e«ii^ 

<atMf  Vol  I.  Feicic  3»  ^     '  3g%  6#t 

^M/ZViieue  vnterhahende  tk  lebtrtiche  OtiAk^ 

Ceti  f.  KiHdeff  399,  ^S$ 

S0weirby*i  koutu  Zeichenbuck  J|a«  M# 


w    .  : 


r-.i 


Ai*V4tfatefiilieii  s.Kinselrorfragtnüb*  JLSbnii» 
Feft.  u.  Fe/ert«g8er«ngeti<B  1  Bi»  3f  4  9e» 
a  B.  I  8t. 

Bsaber,  ^te«  im  Wuea»  a  Th. 

li#lr]^^£rger!f  Erba^uof sbuth  fiir  Kranke  imd 
Blerbeode 

fiic^r*f  chirunc«  Bibliothek  U  B.  |  *-  4  8^ 
16  B,.  I  —  3  8t. 

AMefV  Unterricht  r*  Gebntich  d*  Beuffole 

Bi€ger^§  Predigten  a.  befondeni  Yerenlafluiigen 

lioffimgVi  AnweifuBg  s.  Eechepkimft 

Jieef  d«  Manche  t.  San  Mariino  auf  d.  Xeufch» 


3S^  59a 
39W  dja 

407.  757 

4«^  7ft 
40Ob  701 

390b  ^a4 
400b  7*3 

iS4«m 


S.        - 

•ilome  d«'WetCi  ti.  C  Narr  Markulpli  40S»  740 

tammlung  nütslich«  Auftitse  u.  J^adinchtea  d. 

Beukunft  betreff.  1*  a  B*  338»  ^I 

•^  —  —  r.  Predigtentwürfen  üb.  d.  Käte^hiemua 

Lutheri  3^«^  daa 

«^  — -'  —  euserlefener  Abheodltyng.  i«  Oebrauch  f. 

prakc  Aente  in  Auszug  gebrac^it  r«  Koeh 

5  Xh.  411*  loo 

Stkäi€  new  peckee  Dictionary  of  the  Boglifidi    * 

«  flgemun  Languaget  i»  2  Th.  390^  dl? 

Schatten  u.  Licht  e.  ftdiaufp.  388»  607' 

Sthtlcte/i  kurse  Frühpredigtea  t  d«  dirüU.  Land« 

▼olk  4<>f*  7Sd 

Md»»a  Lttkfaden  b»  Uiit4rtkkt«  in  d.  Naturgefch.  3f7»  d79 
^clrnnde^f  Gedichte  38^.  I8T 

Sehmieisr's  Anleitung  i.  feinem  Latinitat;«  406»  ^48 

Sfhneidawimd't  Yerfuch  e«  ftatilL  Befchreib.  ^ea 

Hochftifte  Baad)eeg      .  3j^,  tfgf 

SchMwrU  Pendant  a.  d.  Besteigen  tt^BeWrdnmng 

chriftL  Tugend  3f7«  4P79 

,1MraderV  flamotar  LaCibach  t  Üadar  1  JUdu  hi»  $gt 


Tafchenbttck  t  1798*  Bennami  u.  Dofotfiea  r. 

Y,  GSihß     393.  ;54i,    3P4»  <^49>    395,  ^57*     39^  ddS 
I«r/i»defi>  Theorie  4.  gerichd.  Civ^ilprtixia  400^  6jn 

Theater  »  neueres  franspfifches»  bearbeitet  ron 

Huber  3  B.  395,  4^2 

Tidumgar  utgifne  f.  Wexiö  Stift  N.  I  «»  lo        401»  707 
TedeV  aUgemeine  Heilkunde  i  Th.  404,  fz§ 

TotkemU*»  neue  kleine  KinderbibHothek  ^9$,  48S 

Townjend^s  Anweifung  f.  angeh«    Aerxte  s.  e. 

remunfcmä&.  PcaiLis  at  d*  BngL  r*  MUhadii  ^ 

iTh.  397.^ 

Tr^mjan  du  Coudray  Abh.  üb.  d»  befte  Terfiihren 
d.  Salpeter  ausaoziehen  a.  d«  Fcana»  r*  H<fff» 
9uum  .  394;  478 

üeber  die  falfchen  Bauche  390^  43| 

— >  —  Bibellehre  u.  Chrükenthuai  412»  79S 

*-  —  d.  Wirkung  d.  Weftphalifchen  Frtedena- 
handlungen  a.  \d*Religtettawell»n  in  d.  Unter« 
pfala  4I4>  S^f 

Ußmrk  medicin*  Literatur  d.  jährea  1794. 1  Rillie  392t  44» 


r. 

•9.  Vurgäs  Graf  D4kaaaeffon  1  TiL  4oi»  74a 

Tolkafreund,  der  1,  2  B.  383«  558 

Tolkazeitung  1794«  JuL  •-*  Dec»  <797<  Afu  «— 

Mars  '  383i  S84 

Fgltu*s  Schreiben  an  d.  Abt  TaAiü  üb*  d.  thier. 

Blektricitit  her.  r«  Hioyer  333»  &&f 


ff^ugnht  Moral  In  Bejrfpi^n  5  Th^^mnie  Aufl.  3891  4i4 
fVellavifi  Utkaft  til  en  Handbok  dfrer  EcdeSalt 

Befordrings  M^l  401«  Jog 

/^ereV  In^iry  into  the  cau(ea»  which  hi^re  — 
.  prevented  fuccefs  in  tha  eperat»  of  e^ract. 

<lia  cataaM  \  414»  8oil 


I , 


1  \ 


«     ^ 


fTetfAigU  d.   rtrbefferle  Bnindtweinbi^nnar      405»  739     Wtefinger's  illgem.  GrandfiUie  s.  B«lritlamf  e. 


ricktif .  Taxation  412«  »fff 

Wttting't  allgem.  Regffter  üb.  d*  zw«^tM  €  B. 

d.  chirurgr  Bibliothek  r-  Richters  191»  ^ 


fFfiA  Fragmente  üb.  Seyn .  Werden  u.  Handeln  3S6>  SStf 
W«dlnerf  lu   ein.  feiner  Getreuen  Leben»  Mey* 

nungen  u.  Thaten  i,  2  Th.  4ti,  791 

JVen^eVi ,  Jo/ppÄ  u.  ÄaW  Vorfchlige  z.  Vep- 

beflerung  d.  chimrg.  Anfiälten  auf  d.  Lande  404,  73^ 
fFMMTf  drey  Bücher  y.  d*  Pflichten  d.  Mütter  407,  753 
^  ""  —  Wahrheiten  f-  Ehegatten  u-  Verlobte  407t  753      ZiegWs  d.  Frcurtöe  e.'  Original  Schanfp.       '     410^  Tft 
jnedetkann'i  'AoweifaDg  fc  Rettung  d.  firtna-  ^  —  —  Weiberlaunen  und  WtiberfchwäA^  m 

*«ö«  f«Pi  •  JW.  ^1  Original  Luftfp.  4IQ»  W 
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1^1«  Su.mmt  ißt  angeteigitn  Vekrifttn  iß  i66. 
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IL 


der  Buchhandlttngeni  ans  deren  Verlage  Schriften  angezeigt  wordene 

Junu    Die  Ziffern  teilen  4ie  Niiiner  dei  Scücks  an;  die . einf^eklaamerten  -Zahlen^ aber«  Wie  Tiflt 

'  Schriften  deffelbeo  Teriei;ers  in  demselben  äücke,  rorkommen. 


1    ^ 


>hl  in  Coburg  «eo.  40^ 
.Akademifchea   neme  3uckh.  in  Mkrbvrff  397« 
Andrctifcbe,Ruchb.  in  Frankfurt  a.  M»  38d.  194«  404^ 
ÜnonymiTche  Verleset  390.  393.  404.  405«  4li«  4X^ 

B. 
Bacbmann  u.  Oundermann  in  HMbtfrg  |t3« 
Berbier  in  Berlin  387*  / 
Bartli  in  Leipzig  333.  403. 
Baumpärtacr  In  Letpsig  397« 
Beer  m  Leipzig  409* 

Bj^rn  in  Linköpin^  401.  ^ -^ 

Breitkopi  in  Leipaiff  313« 
Bnumner  in  Kopennagca  404^ 

Calvt  in  Frag  StS« 
Camefiha  in-  Wien  397. 
Cocu  in  Tübingen  3S5b 
Crufiua  in  Leipzig  391.  39dy: 

•   ■      ^  .Ä     ' 

Decker  in  Berlin  3^* 
Dietfich  in  Götttngen  333*  39X*  ixAT 
Dilly  in  London  414« 
Dyk  in  Leipsig  384«  4U. 

.  JL 
Bdnan  in  UpCiIa  401. 
Bichenberg  in  Frankf.  a;  MJl4ia$i 
Bmik  in  Quedlinburg  ^97* 

•  Ä    • 

Felifoh  in  Berlin  3S5*«39S- 
'Telfecker  in  Nürnberg  S^* '  ^ 

Fleifcher  d.  j.  in  Leip«ig  41I  (i) 
Frenzen  ii.  Orofle  In  Stendal  399» 
Fücbfol  in  Zerbft  337.  4»« 

Gabler  in  Jena  4t >• 
'  GdMUer  in  Halle  33^^ 
«Geera  in  Prag  41  !• 

Gerold  in  Wien  4«7« 

Gübh^rdt'a  Wtttwe  i»  Bamberg  40).  4^ 

Göthe'  in  Leipüi?  399« 
'  Grau  in  Hof  1^^ 

Griethanuaer  in  Leipzig  39^1«  *  ' 

Ä 
*  liehn  Oebruder  in  Aonnorer  41 3** 

Haude  u.  Spener  in  Berlin  Bt^ 

Heyn  in  jBkrlin  40%  ^  ' 

lieinfius  in  Leipzig  395. 
-  Hengmerde  ü.  Scbwecfcbke  In  Haue  31^«  3t9«  40^  4o#« 

Nermsdorf  u.  Anton  jn  Gdrlits  %%u 

Himburg  in  Berlin  409^ 

Böfer  in  Leipzig  401« 

Rofmann  in  Himburg  405«  414« 

Hoffmann^in  Wrinar  333.  / 

Honi^  in  Grünberg  337* 

h 
latfer.in'FraiJk^«  a.  Rff«  4^. 
Indußne  Compcoir  in  Weimar  383«' 
Intdllgenzcomptoir  zu  Leipzig  337« 

Xantner  In  L4»ipzig  '383* 
Ketl  in  Magdeburg  40^ 
Keyfer  in  Brftirt  4Ü* 
f«  KlcMa  la  Mlffttg  314«  4«l< 


^  \ 


.f 


«piita«i»< 


Korn  in  Breslau  38^  \9X  (f)  4II« 

täktti  in  Neiifiip{mt  384«     7 
Kummer  in  Leipzig  4^>*     * 

Lacfamüller  in  Bamberg  399i, 
Leupold  in  Leipzig  333. 
Levrault  Ih  Strafsburg  404. 
Lindh  ih  Stockholm  391,  ,  . 
Jtölluad  in  Stuttgard  4o4ii 

Martini  in  Leipzig  38^* 

Maurer  in  Berlin  405. 

Metzler  in  Stuttgard  39iQw  4li» 

Meyer  in  Brcfslau  ^09, 

Meyerifcbe  Buchh.aa  Leipsig  18S»  19& 

Mdisl  in  Krems  407« 

Jf. 
Kicolai  in  Berlin  383* 
Micolonus  in  Königebets  404»  414» 

O. 
Oemlgke^d«  Aelt.  in  Berlin  4t(H 
Oldecop  in  Ofichau  383« 
Oc«ll .  Geliner  Fü(aU  ia  ZüHck  304** 

P. 
Falm  ia  Briangen  98^. 

B.      ' 
Behffl  in  Wien  384«  41^« 
Beinick»  und  Hinncha  in  Leipzig  39o*  4«!^ 
Bichter  in  Altenburg  40tf, 
Bitfcher  in  Hannover  410» 

Botzl  in  Wien  407  (a)  ^  *     , 

Buff  in  Halle  4a3^ 

,  Qdiafer  in  Leipzig  392.  40Q.  4tS*'  ' 

8cbaumbuig  in  Wien  339. 

8chdnfeld  in  Frai?  4  t  1. 

Schreiner  ia  DüiTeldorf  395.   .  '  , 

Schulbuchh.  in  Braunrchwelg  397« 

Schwan  u.  Oötrin  Mannheim  401«  4!^ 
,  Schwickert  in  Leipzig  387« 
'  Sererin  in  Weifceafela  391«  4o5«  4IOW  ' 

Stahl  in  Jenf  413. 

Steinifche  Buchh.  in  Nürnberg  390.  40^ 

Stiller  in  Roftpck  ^93. 

Suppriaa  in  Leipzig  413* 

r. 

Thetzeü  in  Weitilt  40t« 

Unger  in  Berlin  388«  41^*  ' 

TindenkSck  n.  Ruprecht  in  GSttintett  sAs.  ItT;  4^1  <^. 
Tieweff  ia  Berlin  393«  403. 
Voigt  in  Jena  38tf. 
Tolilher  in  Erfurt  398« 
To£i  in  Berlin  385« 
—   in  Leipzig  410  (2I      _^ 

Walther  in  Efteige9'3^ 
Webel  in  Zeiz  ^og.^ 
Weygaftd  in  Leipzig  40^.  40^  4tSt 
Widtmann  in  Prag  40!» 
Wilke  in  Warfchau  415. 
Wilmans  in  Bremen  398« 
Weif  ia  Leipidg  3^2«^  3Mi 
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ItL    JÜk  JDMämber^dM  Intelligeözblattefl' 


1. 
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iuAäxMgOMg 
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JihhMtn%en,  ffetttae«   dar  Nal^«  üia  ft^«* 
iihflfgefcbank  l^C  I3?8 

Accentuttiontfyftem  <ler  dtut&fieli »  eogUCdieQ  j 

lind  £nns$f.  8]^ndie      •  r(S.  1389 

jUfliaMich »  gemeinniiu«  Ruf  das  J.  1794  —  i?95   • 
«md'FortCeuiuif  iSi5*  <1^ 

•*-    -*-    und  Tafdienbuck  !•  f  tfelL  Ter^nü- 
gw  t  I79S  16L  1341» 

Aa  de|i  0>ii«reft  «u  Raßade  i^5»  i3d?*  ij^b  14H 

Anwtüting  für  imfängar  im  Kupferfledien 
Arcbir  {.  d*  Kircheng«fdi."1leruisg«  r.  Heake    r 

9-    —  d.  peinlichen  Kedkta]i€r,'y.'JQ6i)i  xL'KUsn"  ^ 

Auswahl  auf  d#  nater^  %jeAi&ä  2  AUfl*  i^7> 

Barths  in  Prag  n.  Terlagsh.  ^.  '  .  tss,  im 

Kblioüiek.  pompepiliöfe ,  2  Abth.  to»  zi  Reft    itfS»  i3sd 
Bilderbuch  tiaues  L  Kinder  ^ortfeU.  tsg^ili^  lii6 

Blauer  aus  d«  Archive  d«  Talerani  n.  Intoleraha 

BloiKei'a  in  Qortmiind  n.  T.^ht»b»  X^^,  X%i6 

Blumenffartefl  gUiSnetir  tt'Su  ...  167,  iSt^ 

Bohn's  in  Lübeck  n.  T^rl^f^  •     ;    15^»  1^89 

B^iffeuU  D.  u.  J.  Beycräge  xur  vcrbeflTer.  d«Cr-  .^ 

chen  ji.  Schulwefona  etc,  1  B.  3  Hefe  156»  isyt 

greitkopfs  11.  Härtela  n.  Verlagsb.     lig,  I30<(.   i(^2»  i34i 
riefe  angesehener  Gelehjrten«  .ficaacanänner  lu 
anderer  an  6.  Fr.  Baflrdc  Id^b  S3ft7 

B«Mmd!orf  iDküannair  f.  Pferdeliebhaber  t,  2 

Th.  isa,  i3|< 

.  Cagiaagne  du  Beil«  Btianapahe  en  Icali«  Uebr    163»  i ja^ 

H^  i3|7 
Cülte»  le,  des  ^fhtepiinantropaa  i6ip  t^i 

Decke's  in  Bafel  Bp  Bücher        ^  lil,  1347 

S^Bnkwürdigkeiten  u.  Tag8ge(chlcb|te  d.'  Ifark 

Brandenburg  ir#y»  158«  1313 

pes*CaHi  —  Auftrftehiitigslehre  id?»  i3|3 

-*    *    dar  heilige  Geift  j^«  \^l 

PreyCsiga  10  Halle  n.  Verhysb.  issi;  13  fi 

JDM<iyiciif7  8^nonynieaLatinsLDe«dkfhfl  beafb.     M3>  >VT 
Entomol0gia>  fchweitenCch^       ^  158«  1307 

Bun>Mns  poltiifiche  Lage'  i;k  "TarikaknilTe  4i  5  .  . 
Heft  ^67,  ifip 

'^^^^^^^"'^'^^^^•^'i'^^V?^^  id4.IW 
F<:/I  <  Beytrsge  cur  Berichtigung  xu  Aufkisrw  ub^ 

d.Dinga  d. d.  Meafchan  unax^enekai  find  5 &  . 

«•3  fc           ,  -.      .,.  .   *«4»^353 

Ficfcfe«  8yftMi  d.  SktaBlahM  ,.  1^9«  ;V5 

Genius  d.  Zeit  Kovembr.         «  f  ^  .  .  y^<  -US3 

Geftngbuch*  varbefiei[tev(p|^  Stande  I6g«  15^5 


le^iftiih.  b  Firahtf.  a,.tf.s.1ret1agd».  «47.  tili 
/«»V-HM^k,  s.  Hdrazens  Od^  ^mhd  ^deir 

3  Th*  r_  '  .       ,     idS>  «3^  ^«?»  «^rf 

Ideemnagaswf  tt  fm.  TH.  i]^  Fertteta.  i$9»  UH 
/I^eM  opuscula  raria  philoloj^ica^  i«  ^  Toai;  iTcv  1414 

4nteUigenxblact  d.  GefeUCchal^ '  «•  Be&idertiQg 

Vaterland,  fnduftria  in  Nuhilrej|^    .  id?«  ^381 

{ohnfont  der  edle  Tauchen fnieler  142.  134» 

•urnal«  phtiofophifches  7  St.     •  155»  la^ 

—  '-    d*.  Luxua  u.  d.  Moden 'ii  St  .     i5a.  1337 

—  —    id.  Chirurgie  her!  v;  Leüer  i  ll.  4ot.  x$7,  iJtt 

—  •—  d.  Anneykunde  horausg.  v.  Htfthmi  id?,  i3t0 
Katbfut  Choregraphie  |^»  13I5 
Kindefheund  neuer  v.  E$igellui^,n.TtUakd  a»  tl 


Oirtann&r*t  ausiührl  Damiflung .  df  IkMm  if* 

ftems 
ßodwini  Things  as  fhe  ara  Deb. 
Cregory^i.Q^conomy  öf  natura  Vab» 
Hacker'i  Thanatologie  3  Th. 
Harlekins  Beifen  u.  Abentheu^ 


tfarle/x  Beiträge  cKririk  d.  ^9nWMj^  Zntt$%^ 

des  d*  Arxneywifleiifichalt  irSU 
Hedwig  ih^orim  generationis  et  frwftJfaH»  filaiH 


iS6*  1193 
1^  K409 

isfp  U17 

168«  I3S8 
Id7.  IM3 


•  f 


tanm  crypcof.  ^  ratrsctau    .  1^4»  I3S| 

Heinflus  in  Leipaig  n.  Verla^sb.  IS|«  130^ 

VüBi»fy€giDpI«t«&9«BoglaBdbyl2Ma«a<ritUar  im  laff 


Bdch.  neue  Anfl« 


*^';: 


K4^h  Abregt  de  rbiftotre  dt^'^^aius  dl^  pais     15^^  «3^ 
Kraufes  Gefch.  d.  wichtige.  BegebaBih.<whAtt.. 

Buropa  4  a.  S  Ab^h^K-      ,  W  ^1^ 

Kümmerte  in  Leipaig  n.  YMa^sb«  ii9»  »31$ 

Bupferüicha  neue  ^m^  tlflü 

V.  Lampredu  v.  d.  Vaiba^JM*.  tu  Yer^äkaog  d. 

Handwerke     -  156^  tl«! , 

Landkarten  ■  S^^^lps  ^1«^  13^7»  13*1.  4d7^  »l»l 

Langft€dt's  Geift  der  ägl  Sprache  Sd7«^3ti 

La  Be^e  Sophie  Srficheinpiigeti  am  8ee  Onel- 

da  2  Bdch.  ,  .l6Sill7< 

LeVMults  in  Strafsburg  n.  Yerl^dfsb. .    •  läjft  '4*9 

Lübeckf;  Brbea  in  Biyi«sith  n.  Verlagsb.  M440  il$f 

Ludowiett  Akademie  d«  KauAeuca  aai^Mcb.  w^ 

SchedM  159.  1314«  2  &       ...  :l](3»  311« 

liagaain«  deutfokea  155,  uU 

—  "—    f.  d.  Jagd  u.  Forltweien  haA*T«  Ziaas» 
ftarilt3  Bft.  158»  i3o9>    Fortfet^         •  iS^k^iU 

—  —    neues  ailicärifches  her«  v.  tk^F         459»  «aÄl 
•—    — •    d.  Staacswirthfchaft  u.  giatirtik  *lifcr,    .         ^ 

V.  fidft  9  Sr.  jpda^  .ti|9.  li  «t;    .  a^  8||8 

Mtüing^r'i  Anweifung  d.  Engl,  richög  c.  laCeü 

3  AuflL     .  .        .     ifo^  14IJ 

Merkur »  neuer  deutüdier  Jo  ,61^  jJKg^  §28^ 

Meyerifche  Buchh.  in  Leipaig  n.  Terlagsb.  15^  1294 
Jlf oertf*f  Bduard  Bbeling  a..d,  ^^Pä^^^f^  HM»  13^ 
Mori  acroafes  fap^Herm^Mut^KTT«  ed.£M* 

ßädt  roll.  '■  idtüfr 

Wunkalien,  neue  .,  ^^  ifia»  Ua3 

Siii)P^i9riHdki.4^.yef3fgsU    .         -  ^  utt.  ISIS 
ocxces  •  quelques »  für  les  premiecea  aniäea  de 

Buonaparee  '*  '  159.  ili% 

Obftgärtnar,  deutfcher  XpSt.  iA$  1339- .  It6«»  Zd7.  1377 
Omuti  griecfa»  deuifches  VFocterbuch  d.N.T.  xdSt  I3*d 
Provincialberichta,  Schleswig.'. Solfteia«  7Hft.  i&5»  <28i 
Frovincialblättar  Bachfifche  Octbfcrir     .  .•    155«  ^28^ 

—     —    —    ÄchlefifAeja  St.*  ^  '      *      -    i^s,  uis 
Batz0burg'f  Gewächakuade  €».Fre«id«  ^Laof--,;-  ; 

Ökonomie  *  '  ;   ^,        ...j^  /t<S jtftS 

M^icKs  Belehrung  üb* /L  Bindvtthreuciila '  ^i68»  i|pt 

iUt'M^e'f  BaCchreib. '^^KaukafuJ  2  Th:  -^        "^ 


Baife  d.  eagl.  Gefiuidfchaft  ta  d^  JUifer  v.  Chi-         . 

D»  a.  d«  Engl.  v.  Hüumer  1  Tl)^  164»  ijpi 

*-*  -«-  durch  ein.  Theile  v.  mttti(|l.*1>eiltfiJl.     ,  167»  ^^ 


i$8*  <3<« 
3l<4»  tl 


^  -^  eiaea  Tacera  a^t  CJieidefi  J|)tt^d  dUfcfa 


Dautfickland 


'  Iwf 


«^     >•       <4' 


,n.  Yerlagab. 


AiemVReiCen  durch  DeuiCcfaland,  Holland»  Frank- 
reich u.  Buflaod,  adfg  latli  dnird»  fiteUaod 


t68frf8S 
td3*  1347 


Rot1ie*i  iB  Geca  «.  TerliffA. 

Rothe^s  die  Ktiafi  fich  Bioliothelcen  cfi  dWbiea 

Siinmlung  He^ifcfaer  Lmdicriirofi^anfeB 

tckaitt/t  Fi^di^en  n.  Atifl« 
Sek^deVt  Watrenlexicon  n.  Xufl* 
Schgnkt  tbäitucioc^es  jung  eccIefiaÜ.  n.  AuA« 
Mineiders  u.  Weiseli ip  taMt Oi^^^^c^gilv 

Sfhokefpfi^ä  d^amatll  Vf  orki  bjr  iPl^fl^ii«» 
SpieisrutVeo.,  Uterftsifcli«     , 
8(Mt8aiiaei(;eh  •  neacftei  2  &  3«  4^  Btr 

^Hitefi^^^^e  InoculMor  U^b. 
Tafidb^buch^täg}iphe#  f.  aUaiStänJa^d.  X  VM 
-Tf    —  .  -^  *  neMea  d.  gefelligan  Fre«dc  gewidmet 
■^    •—    —    f»  fruttenfireunde  1  l,7j)f 
ÜEiarchcakalender  x.  belehrendr  Unttrhalt»  f.  d. 

Jugend  t.  1^ 
TbeatefAixhir  fTDeutfckland 
TtiümflÜ  d<dc»urclien  Witzes  her,  v;  Fcdif» 

?rot^r^V  Medicin«  nautica  üeb* 

?acer]ap^  u.  l^i'edendf^e fange  itfg«  1397* 

erkecz^ngsruchf.  d.  nmfü«  ;gele})r(e  ibpelil, 
P'letKs,  pjbyfical.  Kind^fffeiM.  .  >    .  , 

Koie-x  d.  ^hterreich  in  liei||pian  X  7h^ 
voyage  p^aoresciue  de  riftrie  et  Drimati^K 
Waltenhat^rfmchji^in  HUiJkl»- V^rlagi]^ 
W^^tnÖciiten  wem  die  Folgen  des  bev^oriftehen* 

den  triedpii^ÄMt  f  f^)(mi<ji»  i^  ?.  f  BA^ 
We)^gand.'s  m  Leipxi^  n.  Veriagcb. 
Wevnacbpgerchenke  U  Kinder 
"Wilke^i  ifi  Warf^lvau,  o^^YaHagsk» 

Wohl<T5hrt«t«WHr  4-  D«^!H^J|eo,h^tr.  V.  Äel«b«* 
Woliifd)^  Bucfih,  in  l^eipiig  a.  Vjerlagsb. 


U4.  xasf 

l<2r  1*4$ 

159.  u«» 

159.  iM 
166,  1376 

in  ^dtl- 
I5€k  n». 
1616»  129^ 

U3»  X33t 
t64*  ^iSUt 
t50b  >3i^ 

16Q1 13»7 
163»  »344^ 

165,  X36f ' 

ItfS»  i>S5 
l6Sr  UP9. 

1^4»  (35t 
24^,  1340 


I?0* 


1414 

H9^ 


i6a>  nn 

iSS^  >25i4 

^»UMl 
r6^^9^ 

158»  1310 
X6A  13«* 
1S6,  12^3. 
160^  i^i 

144*  lÜZ 


BoRb:den]|i|te  lui^  EhicmbeseagiingMl« 


]jif/l  iff  Wien 
Ber^hM  in- Wüttbiiff' 

Fvriix  11^  Tena ' 
]iithetlfhiä  in  KÖnigsb«^ 
jfifö2/#r  in  Gpeifswald« 
Potfchiiä  In  Baaberg 
^«r^ri|i#  ia<  Jeim 
ööA^ffiA  in  ßreifswalde- 
Smlät  in  Breaien 
iu/rf^  hl  Tübingen , 
^■^amd,  in  1lY«uniätW6St 
/^ik  in  Ansbach 
Zirkel  m  Wünbutfr 


I6is.  i36< 
165»  1363^ 
I^S»  1363 
16$»  1362 

stf5»  13^3 
166.  13^2 
1^5»  1363 
165,  1363 
l65,  M%62 
t65»  1362. 

<«&  ^362 
I6$i  13^1 


FreisFngem 

Haag  d^  OefeUlieliaft  ÜU  TtnMaif.  £  dinflL 
^Lei^aig  4.  JaUonMVdqfrditn  «efeUCßhaft  lis»  raff 

TodesOlk. 

Ckrtßie  in  dutiaatt 
Jtfä^  tir  London 
iÜilfdi^in'Bamberir 
vt  TJkmdihtr  in  Wtea  ^ 
Mafon  in  Aüon 
;«KiV»r  in  Halle 
SckOihH^  in  Wien 

ravtt  in  ifampueaa 
Pf^uipäi  kl  London 


i(r$,  X36A 

170»  14<V' 

*7ö»  140X 

I^5i  13^4- 
>65*  T3^* 
t7«.  14>*. 
>t^5»  I3tff 
16S»  t36S 
iTür  t4id^ 


Vnirchrlitlten.«  Chropil^ 

^l/ffi|rM«  Berlin^  medlc.  u«  Bmmiger'i  {urift^ 

Pect.  Bifputat«  .  fdS»  13^ 

JfeivA^  JNSctliflmmert  theolog.  Dctr«  Di^au  I6i9»  13M' 

AlKiarzbia^.  Friadric^f  Frogr«  Wabi  d.Kansiai»  166»  ^^^ 

« 

;  T^vQillfcfate  Nachricht«]!« 

r  »  •  • 

Aati^ricU^  r.  Nitfche  nebfi  Kec  AatW.  163^  it%^ 
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3B..  IV.  3^3-  ,         ^    ,     , 
^    —      —      —  Poefie  41.  Profe.   I,  233, 

HalUnhtrgt   h   de  nominia  Dei  Gitd  in  S^eo  ^  G«lhii9  lin«W* 

ortgine.   H»  647* 
Hauer ,  |..  r.  Grundrifc  d.  Physiologie.-  i  Th.   IV,  ^ji. 

liaUo  d,  zweyie-  »  ^-    rV.?5i.  aTfc.  IV. «00. 
UaVnröm',   N,Fjirdäsoingat   uü  fliftoricn.    1-3D.   H,  140. 
Hakauh  Ch.  G.  iahricUburfi  d*  Pcutfthfn  d.  MitteUlttr?.  IV, 
i6i. 


ft  iWithdL  2  B.*  I  AbAÄ  '  'Handbuch   li-  fit.  Erdbeffchr^.  'i. 

d^Anviilifghet)  Landkarten,  i 


d.  XU  ^Caera 
Th.  1 B.  J£uropa.  1 — loKap. 

IV,  ,376. 

•«-  —  — .  d.  franz^tfch  Sprache.  Jlf.  615» 

*-  -^  —  d.  gemeinnät'zigft.  ^enntnifie  r.  d.  6diiff£ahrt  «.  d. 
Seewefen.    fl;  641.  - 

.... ^  Kriegsarzneykunde.  X.  2  fi. .  IV,  7^   ' 

r.-  — ^  — ,   exeget. ,  d.  A.  Teft    1  8c.  IL  435* 

—  ^    —    —      —  d.  N.  T«ft.  6—«  St.   Jf,  433* - 

—  . f.  Foffter  u.  Forßllebhaber.  f.  ^  Th.    Jlf,  1 2. 

.**    -—  —  f.  KuniUiebhaber«.  Saninüerüb.  d.  rDrntiiim0.  luipkr» 
'  ftecher  nach  d.  Franz.  d.  Hiu  U»bers  l>eai^dtet  ▼»  Üoji 
i.  2B,    II.  361. 

—  -*-  — ',  katechec,  d.  Landwirthfchaf c.  I,  761. 

—  —  -^  •  literar.  pädai^og. ,  z.  Kenntnis  d.  neueH^.  Eraiehun» 

Xchrifcen.  3-  4  Th.  II,  13^. 

—  -^  -.-/'neues,  d;.' Jugend  f.  BilrgerCclmlen.  1  H.   I,  29. 
^    ^    — . genealogifch.  Reichs   if,   Staati,    auf  iw. 

I.  2  Th.  il.  749. 
^>-    .—  — t   Qikonom. ,  L  d.  Landmano  u^  d.  iietien  Gücerbefitscr 
In  Frankreich,   i,  2  B.  IV,  537« 

— .  polic,  f.  d.  erwachfene  Juijend  r.*  Zürich.   IIL  2&t. 

—  •^—  —  z.  £.«untnifs  d.  4euifch.  BeichsveHammlung^  it.  ^rer 

•Gefchäfie.  'Ill,  520. 
Handlineac,   Köngl.  Vitcerheta  .lÜftorie  ach  Arnlqniats  Acad^ 

miens.  4D.   Hl,  729. 
.••-    —  ' — ,  nya,   Vecenflcaps  Academien«.   179  f.   Jul  —  Dec 

n.  233.    1796.  Jan.  — Jum  IJ,  413.    JuL  —  Ikc    i^. 

Jan.  —  Mart.   IV,  625. 
Handlungsrecht,  allgem.  preufsifchea.    III,  669. 
Hanns  v.  Boy/en.    i.  2  Th.    II,  59p. 
HarUg$  G.  L.  phyfikal.  Verfudie  iib.  d.  VcrhälcnÜs  d.  bccn- 

barft.  deuLfcht  Waldbaumhölzer.  I.  343. 
Harilehen ,  Th.  C  de  origine  et  fbntibus  iur.  puU.  territofknia 

'    inaperii  rom.  germaoici  commanis.  JV,  ss* 
•^    —    —    —  —  iJb.   d.  Wahl    d«   4<:utfch.    Rfiftffrfffpgntw 

z.  Friedenaverhandlunj^en.    UI,  758*  • 
HmriHngt  A.  LiedfrCammlung  f.  Schulen.    HF,  791.  ^ 

—  —      —  VöT.uxrh  c.  klein,  deuttch.  Spnftrhlehre.  11,  ^. 
HiUrwQöd,   B.  Syftem  of  comparatitre  anacomy  aad  pkyüo&o^ik 

I  Vol.  iN.   II,  800. 
Hoffe ,  J.  O.  d.  aufgefundene  Eridanus.  1, 73. 
Hatzel»  A*  G.  Lebeiisgefch.  Georg  Keinhardts  e  deatCdi.  Bauart. 

IV,  392.        -         '  ;  , 

Hauholdt  .Ch.  G.  praeco^nita  iuf.  rom.  prir.  noriflijnL  II,  28^ 
ifaark ,  r. ,  Aiifangsgr  d^  ExperimentalpbyBk.  2  Th.  I,  4^ 
U^anet,  S*  Reife  v.  Fort  Prinz  Wallis  nach  d«  nor^ch-  Wd^ 

meer,    tiberf.  7.  Sprengel,    11,  145« 
Heckeutaliert  J.  Reife  t^.  Bethlehem  bis  z.  Wabafichiuiii,  iiberi 

r.  Sprengel.    IT,  145^ ' 
Hedwige  J.  Anleit'  f.  Anfiintrec  Sammlungen  gütr^diaec*  PSift' 

zenarten  anzulegen.   IV,  265> 
Jiegewijch»   H.  äi^Deutfichlands  Patrioten.  II,  591« 
.».    —    ,-     «^  üb.  d.  Neutralität  b.  gegenwärtig  Knaffe.  ft 

S92. 
Ueilbrona  am  Nadiar,    gez.  r.  CroKcrmaa»,    gdt  r,  Lmp 

I,  127. 
UtAnemanmi  J..Ch.  Karl  tu  Henriette.^ II,  371, 
Heinrich  BaRard  u.  f.  Aekern.'^  IV,  445. 
•- «.  Gcfch.  a.  d.  JBngüfch.  d.  Hn*  Cnmhertami*   t.  2  ?• 

H,  51a  3  B-  ntM'  ♦B-  JV,  6^      ' 
Meinfe ,  6.  H.  Graf  Meaupois.  i.  2  Th.  H.  ^54« 
Helden,  d.  brittiCchen.    1,  55. 

HeldengeiR  u.  Defpotirrnua  d.  altern  u.  neuem  Zeit.  H,  tp». 
JJemert»  Paul,  v.,  üb.  Accommodationen  inrN.  Teft.  IVt  4PS> 
Hempel»  J.  G.   pharmaceut«   ehem.  Abhandl.   üb.*  d«  Nuar  d. 
^   Pflanzenfauren.  III,  g.  * 

Metike,  H.  P.  C  Archir  f.  d.  neüeRe  StrchengitÜcL   aB»€^"-4 
St.  II.  529. 

—    —     —      —  Eufebia«  1.  2  St.   TU,  l|5. 

Hexningr,  J.  G.  H.  Wahrheitea  d.  Reli^  Jef«.  U,  709» 

Henriette  et  Emma«  HI,  407. 

-^   —  —  «.  Emma«  überf.  r,  fyUMml  iH»  407.  * 


Henslef,  X.  T.  i.  Alte  uBcrAÄ  «.  nk^enii».  t.  ^Th'I^,  112. 
Merbß»  J.  F.  W.  Naturfyftem  alt.  bekannt-  irii\-  und  ausländ. 

lorecten.    Käfer.  5 Th.  1, 41 1.  tf  Th.  II,  3 10.  7  Tb,  I V.  +{9- 
ffei'i/fr.  /•  G.  Terpfichore.    i  — 3  Th.  J,  4-17* 
Herqianir  Arminius  od.  d.  Niederlai^e  d*  Römer,  f.  1  Th.  J,  43S- 
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Hermann ,    G.  F.  yerm.  Auffiue  s.  Ueberfetz.  ins  Eugafche. 

.  iV.  90-  •      • 

Herwig ,  J.  J.  Entwurf  e.  geiiealogifch«  Gefch.  d.  IlaüCes  Ho* 
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Üeudet  J-  ]•  der  nach  d,  Gewifsheit,  Wahrheit  n.  Götdichk^d. 
.     h.  SÄrift  forfcheiide  tu  davon  überzeugte  Ileyde.  II,  303. 
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.^    —    —  .  —  ehern,  Betracht,  d.  Lohgerberey.  III»  itf^* 
L    —    — .  —  Grundriih   d.  alldem.  iLrankheicslehre.  Ill,  3^0» 
Hlndenhurg,  C.  F.  Archiv  d.  rem.,  u.  angewandt.  Mathematik* 

5    H.    1,  273. 
HippQcratis,  Aphorifmii  ed.  €losßuf.  IT,  375. 
HUloria  de!  Principe  Don  CaÄos  hijo   primogenito  del  Key  de 

Bspanna  Fheli|ipe  II.   y   da  Donna  Maria  .de-  ForcugaL 

II.  742.    - 

Hiitoric  de  la  coiijuration  deliouix  Pfeiiipp  «TOr/eaw.  1—3  Vol. 

III.  4^- 

Hock,    J*  D.   A.. Kepsrtorium  d.  deutfch.  Suatenkunde.  L'S,i6, 

III.  J$u  • 
HQdskinJ^n ,  J.  Unterricht  £.  Landleute,  h  455* 

Hof  u.    Suats- Kalender,    Kurfürdl.    Pfalzbaierifcher.  f.  17^7. 

II,  57a» 

_     «.-«,^    —    — fadififchcr  £  f  797,  II,  573- 

....     ^i*  :—    Schematismus  d.  Stade  Wien.  II,  509« 

Hoffmasn»  Q.  F.  Deutfchlands  Flora.  2  Tb.  I,  149. 
.«  —  —  —  botan.  Tafchcnb.  f.  1795.  I,  149* 
.^    —    —  J.  P.  kurze  Aoweit;  s  Brietfchreibeo  t  d.  Jogeod. 

IV.  23-  .        ^ 

Holland  vor  und  nach  d.  Revolution«  IV»  143« 

Molfien ,   C.  A.  üb.  d.  Werth  d.  Ehrbegierde.  Ifi  5^«- 
Homers»  E:  Abhandl.  v.  d.  Eigenfchaft.  d,  Eiters.   I,  40S. 
Honiilteii,    Bnrachtung.-tt.  Chaniktergemähldc  s.  Beforderaog 
chriftl.  Weisheit  u.  Tu»{cnd,  II,  709. 

Huppet  L>-  H-  boun.Tafchenb.  Äi79<J«  H,  3©7- 

—       —    entomologifch.  Tafchenb.  f.  17^7.  III.  4SI. 

Hoppemfack»    J.  M.  Bericht  üb.  d.  Spanifch.  Bergwerke  z.  Ca- 

zetla  u.  Guadalcar.al-  I,  5V3- 

.^    ....    -^    -^  üb.  d.  Bergbau  in  Spanien  iibethaup^  1,593* 

ilorn ,  C  A*  Antonius  u.  Kleopatra.  III,  46. 

'Hornberger,  7.  Ph.  Gruudfaue  d.  Kammeralrechnung^führfisig» 

HI.  833-  - 

Horflig  f  erleichterte  deutfche  Stenographie*  IV.  10. 
Uoußo^f^*  F.  Relifluiae  Uouft^^nianae-   I,  1^3« 
Hoyer  ,  J-  G.  Hanüb.  d.  PontonnierwiiTcDfchaft^iJ.  l  —  3  B.  lU 

S53f 

Mmher »    L.  F.  neiif*5  firanzöfifch>  Theater,  a  B.  III,  t7i6i.  3  B, 

IV.  652. 
Hufetand  n  €.  Vf*  H^n  üb.  Fathogenie.  I,  309. 
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Hufeland,  0:W1  loumal  für  prakt  Arsneyltunde,  Wandafxnayv. 

kunft.  a  B.  3.  4-  St.  I,  3x5.  3B.  1— 4  St.  11,  141. 
*!.--—      —    Kunfltd.  menfchL  Leben  z.  verlängern.  JII,  89» 
.^   «.    ..    G.   Lehrb.  d.   Gefch.   u.   Eocykiopadie   aller    ik 

Deutfchlaüd  geltend*  pofitivea   Rechte,   i  Th«   1  Abth* 

III,  3«5' 

—  —   —     —    Fraccognitt  iarifl  Paiidecurom  liodieriiL  m. 

505.' 
Hufnagel  r  W.  J.  Hturgifche  Blättef.  r  B.  3-— ^  Saminl.  I,  447. 

—  -^    —   —    Predigceatwürfe  üb.,  ausgewählte  Sehriftaelle« 
•    d.  A.  Teft.  4  B.  IV.  171. 

-«    —    —    —  Predigteilt  würfe  üb*  d.A.  Teft.  a  Th.  IV,  J27r. 
KK7/ma«ii,  K.  D,  an  Freunde  geiftreicher  Unt^rhakuagea.  Ilf, 
511.  '  ^  . 

—  —    —     '—    Gefchichted.  Mongolen«  I,  774, 

—  '—     —     —    Gefch,  V.  Oännemark.  III.  737. 

—  —    —     —    Handb.  d.  Gefch.  V.Schweden«  iTh.  111,737»    * 
Hulthoft^  w,  Oofierwyek »  de'GefchiedentisvonJo&ph  voor  Kin» 

deren.  III.  ^37, 
If Unding.  III,  847. 

Hupet»  neue  nordifcho  MisceHaaeeo.  ty^i6  8L  IV.  28i» 
Hufar,  der«  II.  708,  0  .        ■ 

Huth$  C  J,  Haadk  f.  Bauherrn  und  Bauleute.  I«  359« 


r. 

* 

Jacl^ou,  R.  üb.  d.  Fieber  in  Uaaia,  UherC  r*  K/^irt  Sprengel, 

IV,  tf33- 
Jaeohi ,  G.  A.  Bnefe  a.  d.  Schweb  u.  Italien.  2  B.  III,  ^13. 

—  —     —    J.  H.  geograph.itatift.  hidoritche  Tabellen.  3  Th. 

12  Abth.  IV,  5S3. 
Ja^quim ,  N.  J*  collectaneorum  Supplementuis,  II,  329« 
jHger»  T.  L.  U.  iuriftifches  Magazin  f.  d.  deutldi.  Reichsfiädte.. 

III.  649. 

.^    .^    «^    ...    wahre  Begebenheit,  »im  roount.  Gewände«  i 

B.  iV,  ao8. 
Jägerfchmidtt  C  F.  V.  üb.  d.  verbeff.  Bereitungsart  d.  weilten 

Stärke  u.  4.  Puders.  IV,  89* 
Jalw,  J,  arabifche  Sprachlehre.  II«   t6j*  - 
Jahrbuch,  Berlin ifches ,  f.  d.' Pharmacie  auf  179^.  IV.  Tg*. 

—  —  —  d.  Freude  f.  1797.  III»  497. 

—  —  —  d#  Tonkunft  v.  Wien  u.  Prag.  IV»  790. 
Jais ,  Aegi  Lehrb.  f.   ftudirende  Jünglinge.  III.  77^. 
Janijcht  R.  Entwurf  z.  er(t.  CJnterricht  in  d.  Religion  L  Kinder. 

IV.  471-  , 

Janas  Veremunds  Be^rti^  z.  Geich.  d^  UrverfaiTung  Deucfcji* 

lands.  IV    137. 
Ideen ,  pädagog. ,  v.  LouiCe  Gräfinn  v.  ßl. .  herausgeg»  v.   Grtf 

V.  Lekndurf,  II,  711.  '  ^ 
/aJbff/,  F.  DarRellung  d.  Staatsveränderung  Polens,  IV.'  479. 
Jen^ch,  üb.  Grund  u«. Werth  d.  Entdeckung.  Kandu  in  d«  Me^ 

Capkyük,  Moral  u..Aefthetik.  III,  545. 
Jeremias  Reibe(''an7.  HI,  215. 

Jcfß  MeHtao  da  Mata  Taboas  Logarithmicas  das  Senof.  II.  534. 
Jeßer,  l\  E.  itb.  d.  kleine  fagd.  t  —  3  Th.  IV,  421, 
Jet^e»  F.  Ch.  Geogzaphie  f.  Militariften.  I,  47. 
Sffland,  A.  W,  d,  Vermächtnifs.   II.  58 1. 
..^    .-.—-.    d.  Vormund.    II,  f57. 

—  —    —  —    d.  Adi'ocaten.  JI,  58i* 
•....—.•    ^.  AusCbeuer.  III,  303* 

^    .—    —  —    a,  Reife  nach  d;  Stadt.  11.  55?. 

^     —    • Dienftpflicht.  II,  58t. 

il  Corte  dcUe  Helle  elTervate  del  pronoftico  modemo  Palmarer- 

de  Almanace  Piemoxitefe ,  per  Tanno  i797-  H-  572» 
H  Libro  della  Sapienza ,  recatö  neir  Icaüano  dali*  Ab.  ß^arettl 

IT,  75.  - 

lil'mg,  C.  Ch.  kaufmännifche  Waarenberechnungen.  II.  ^43. 
Inchbüld,  Natur  u.  Kunft.  t.  2  Th.  I.  3^3- 
Index  aiphabet icus  in  Fabritii  Entofflolögiam  Syßemat.  I.  3 «3, 
Intelligenzblaic ,    Leipziger,    aaf  d.  lahr  1794.  179;.  u.  I7ytf. 

.  IV.  5oo. 
Intemezzo^s.  IV:  12).^ 

c  lohns. 
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^"''J:  O.L»ti€Ofi  «.K,%.  Mediclo«%efrt».  5  Th.  t  Abdk 
rtMft  io  d.  K.  K.  Erbkndern.  i  Th.  UL  uj      ^"''*'**^ 

7w}//'in?^?  "^'  *^''*  ^-^Nerreiifynenrübtdi.  V.  Wi- 

Aii##,  «•  W.*  ttb.'  Gtfrh- Ahyrthüm.   Kunße .  Wiflcnfchafc  il 
Literstur  Aflcnf  j  Jbtrf.  r.  AiMJfc«r  Ji  B   II  Tai   . 

^  -^    A  btidffiHtii  Kunßc.  i.  a  H.  I,  70Ä. 

«rIffwifcWr.  17— ao  8t.  II,  407.      *^  '  •   Arw»cr 

—  —    «r  Prtfttr.  I  Uhri.  i  If.  f^l  707. 

—  —    f.  d.  Forft  u.  Ugdweftn.  4B.  lU.  11.  7^3. 

"*  *"  t??"***       Suiiikundt.   Poliilk  u.  Kamert'iüik.   2  S«. 

—  -•    ökonomiri'lw .  f.  Frautnilitimef.  i— 4H.  I7.5W. 

JtJ  •  V.  Sitlnau.  I  Th.  JV,  iM*  aTh.  IV,  49C 

JuUua  LianUr.  IV,  519.        ^  *        ' 

/«Mf ,  J,  H,  ^,  i^raua  Mann,  l  St.  J,  700. 

Jitngfr ,  J.  F.  VViihalmma.  a  Th.  II.  755, 

Jungfrau .  d.  circrna.  IV.  540. 

^lUrlinff  •  d. .  in  d.  Eiiifamkait^  I.  71. 

#M»  üE.  d«  Charakter  u.  Werch  d.  vonüglidift.  Er^itkunf.  u. 

l^rinüitute.  II»  745.' 
^nfii,  L;  J.  C  I»Un  I.  Varbafffr.  d.  lucharifelT.  Buigcrfchiae  s- 

M«rburg.  IVt  271. 


BaWiidn»  Schaumburft-Iippercher,  auf  1797.  I,  aft. 
Kamilla  AltUra,  od.  d.  Vtrhänfnid.  JI«  los. 
Ktmnvrhufkr»  dar,  IV»  343» 

Aiifwii^ ,  T.  L.  Lthrh.  f.  anr^handa  Sdir^ibarduiler.  IT»  aoo. 
JKiiai»  J.   MataphyQk  d«  Sitten.    1  B.  MauphyC  Aofai^ser.d. 

R^dital^r««  II,  5^9« 
XMtt  PhibfophM  kl  Sncland.  III«  $3$. 
KartktoKduHtnii^to  Tonitüch  ioitrtfiuitcr  ^^nHnnu  aB. 

IV,  373.  . 
Viri  Stliti^a  o.  Itttdtr.  IV.  7;d. 

—    —    Stufviwild.  I— 3Tk  IV»  aiM* 

*-»'-'    r.  vraitiiheif .  IV,  77$. 

XatoliiM  Menott«  1  Tk  IV»  424* 

Xant<)Ulnai^  a^  Ka«i«hrs)e«ä^««tok  t  rttfj.  U»  21$, 
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ilhauiiiei  of  l^oariua  and  Juftin  the  Martvr.  H,  25. 
P»rtaf ,  A.  infiructka  Cimt  lee  trauemeiia  dee  Af^hixict  p.  le  Me* 

phMame.  HI»  2^6. 
t^9iStl%p  fi.  L.  AfchW  f.  jtkere  u.  oeitert  deutfche  Oefchkhte. 

1. 2  B.   IT»  193« 
•.    «.    »  ^  Otfch.  GuftaTa  HI.  K»  y.  Sdiwedeo.  H ,  177. 

—  —    —  —  Gefch.  Karls  Xil.  K.  v.  Schweden.  II.  177. 

*•  —  -  -^  —  üb.  Mirabeiu'khiftoire  fecrete  de  laCoar  de  Bat« 

Uq.  IK  177. 
tf^mikU  J.  G.  Aiilett.  t.  deuiftrh.  TtrO^kunft.  III.  390* 
«-    —    —  — k  Ar>leir,  a.Laodwir.h(^haft»kuade.  ly,  423.    * 
Fredigttntwurfe  üb  d.  Sonn  •  u.  Feftiagaeraagdieo  in^urmificker 

Mankrw  ijahrf.  IV»  5). 
Prtd%ten  b.  d.  Feyet  dea  Aemdtefeltea»   fefkmmelt  r.  Gotc 

IV»  »S 
—>««»  —  f.  Kmd^r »  wekhe  d.  I>andrdiulen  beCuchen.  111.  5f|. 
•»  —  —  liW  d.  Inhalt  d.  Sonniof lieh.  Eran^etieo  d»gaMenÜ»> 

cheniahrea    l.  2  B«  11,  ft« 
— I.  WtderWtuiMi  pvektKch.  VoninheOe  in  Abftdtt  avf 

ReUfion  u.  Chriittnih«  III»  191« 
9Mkmt  h  X  r.  d.  Verbmdlkhheii  d.  VmfaUeQ  ».  ümerUMnen  s. 

Bk^tr.  d.^«i(lia«  u.  KrHtscaminctttfS.  111*317, 
fyeiaCfchtmto  ub^  d.  Frefe :   welche  Fort^ritte  hat  d.  Metaphr* 

ük  hh  /.etlülemt  11^  //  otf*  Zekto  in  Dewkhlaiid  9^ 

«»-—  —  —  «•  AbhMadkAiif .  d.  «heiio».  OelhUIckaa  s»  PMn- 

Wrff%  I  Th.  I»  4S^ 
Mud^  iur.  civüis  et  judiciam  hodtrmi»  IV»  fil» 
^fint  CMid4«   if»  97^ 
M«i«  Uaffaa  d.  Hodterufew  IT.  m. 

Mfwieedanlitn  iik.  d.  Lrimr.  d.  UaftttbÜdütek  d.  SeA^  D» 


J^e«y  ii#ti\^e  «rthtMCure  JiHmidIftae.  2  P«  IV.  433* 

fMviMMabUiter..  MiMbiAiM»   üet  >rMimrfoicMf*   l  H. 
111»  S^t.  a  II.  IV»  64» 

fiyatefhMdetince«  WhetKe«d%  tfa  VenfiriiiC««  ^^^  ««»«n  br*. 

ven  ITuie>r%aer  ma  eoBi  ewt  Htaiimeeiir  ia  bet  «fflietn 

barttrl>kl.er«ei.  UI.  71^ 
«>»    ««^    «-    ^  —  «nrer  d«  befb^TlM«ii«  raa  Sttaien  tv  Beloo- 

ufaM» )»  de  Si:h««Ie^  UK  d9f« 
»    »    --    —  —  «yee  de  Cebf«k«A  in  dtBviCtKdMk»^  IB, 

Keett »  U  fitceBettie »  de  laa  kiHr>ia»» 
de  OMie«ie  per  I\MHk«r.  II»  744« 

I^Mtr  FmM^Sim«  e.  rmwaMf.  neema  Metiwde 

^   -»   »   ~   ^  <»e<k>d<;m»  A  XV^<kft3tidbn.  IV,  Uu 


#nt  trtt&dab  del  kt& 
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Qttarulfchrift»  (Ubeobürgildle*  3  Jahr^  '~*4.9>  ^»TtS*     • 

^    IL 

Ratkttttg,  J.Fr.  r.»  Bmfe  üb.  d.  Knnft.  f.  iAbcb,  IT^sn. 
^-    —    -^    —    —  DarftelL  u.Gefch.  d.-Gefchmatks  d.  vorzac- 

Ikhß«  Völker  in  Bezieh,  auf  d.  inntfre  Ausiienifif  d.Zi«. 

mer  u.  auf  d.  BaukuoiL  i  Lief.   I,  385.' 
Radin ,  V.  A.  r. ,  Amynt.   IIj  527. 

Raff^G.  C.  Abrifs  d.  eilten».  Welt^efcbidite.  jTh.  III,  g^c. 
Ragout  f.  d.  Lefewell.   2  dchiUTd.   I»7i2« 
Rmitjeh,    J.  Gefdi.  d.   verfckiedn.  flai^irchen  Vo:ker.  t— a1% 

IV»  449. 
Ramauu »  S.  J.  katechet.  Erklärung  d.  Son»*  u.  F  ftlififtfliiii 

2  B.  IU»4y2.  3  B.  III,  840.  ^ 

^    .«. mpralifch.  üotcmtht  in  Spruchvöneca.- 5&  II? 

7S2. 
Rambach,    F.  griedufche  Antholegie  ••  d. 'bcfteo 

IV.  268. 

—  — Otto  m.  d.  Plcile.  II,  825. 

Ra/smwußp  F.  lyrifche  Gedicht^  ly»  121. 
Riiua »  J.  G.  Beylage  s.  Ka^u  Kritik  d.  praku  1 
^*      — .•    -^  Bemchtunp.  ük.  d.  Kant.  Religioii 

Grenzen  d.  blofsen  Vemunfc.  I,  65. 

—  —      —  ift  Glückfeligkeit  od.  Tugend  d» 

fdienj^efciilech  s?  K  69. 
Bes »   W.  F.  Miterialien  z.  Kaoxehyortiigeu  ab.  d. 

Feyertiglich.  Erangdlen.  iB.  f.  2  St.  f7,S^M>A^.7^ 

t  St.  IV»  592.  ^^^ 

Räuber .  d. »  io  Wasgau.  i  Th.  11,790.  2  TK  IV.  ^ 
Ribßock,  DT  A.  Behaodl.  d.  Rebenafcs  r.Moa  bilr  * 

lung  iu  Wein.  III.  743.    ^ 
Receptcarcienbuch  f.  aBgehcnde  Aerzfe-  u»  Wi 
Urckü«»  K.  d«  Wur  derbere.  III,.  3^(9. 

—  —      —  Faotafieffeimilde.  I.  23?. 
Redit,  d..  d.  Erfigeburt.    II.  694« 
Rtck »  F.  G.  ▼•  d. »  üb.  d.  Verbcfler. 
Regißcr  ÜU  AoyAoV  Getdu  d.  grolih  idlgea* 

a.  Kottmtft.  I,  35a.  -i 

Reglemente  fxr  «meeoa  Ftoctas  för  wikning 

n,  80». 

—  —    —  förKengE  Majxcs  l«ttgftodi  Kac» 

II»  Sot.  « 

Regu!aiir  t*  bellen^  HeQart  d.  Snokkcit^  1  d.  X. 

hallen.  II,  8^* 

AcAberr*  A.  W.  UoaerftickiiQg.  üb.  d.  fiani  ItaiekailMi  liiTI 
^        W.  777. 
JUAm»  j.  S.  Bertr.  s.  ftAlU  BetfMu  d.  ¥i 

ttsttet»   ^  559« 

—  —  ,  —  mordL  rriigiodi  BejOrif»  K 

IIT,  rJ3 
Kutktuh^r^tr,  A.  Crkuma^äh.  f.  Knoke 
Retef  ecoQtiagtot,  d.  fli^kob«l^cifcke.  gir  *'^n*n?il.  Ijkr* 
Reiekshefr»€&sg«u^aeB  •  «eckv^irdice.  4TIU  V 

d^cs.    I,  65> 
1Uick5suriket  alkr  Krcffer  aekft  di.  ÜJ 

Getkhxs.    III»  S29* 
Rcwkstafa^  AUr^joack  i  iTfC  I^  ^  ^  TTfjc  IVi.^^»*> 
Jlcä»  J.  CK  exeroiwioce^aarrauceC-   1  fil^  S.B*» 
JUtMcft«  EKkecbUuer»  ed.  d.  Mittiitai  »  tTwit  ^&  1"*^ 

^^in^firt»  J%  kISLr«  »epoigfSplL  BeftkroSk»  d;. 

C<^,  T.  Srknndcf^  t  Tk,  H»  3> 
JUwrr,   C  SckMa^W  tt.  Geeade.  fl,  313. 
Jl««brrd.   F  V*  GeA  d.  CiT«ftft*^k.  ial^  " 

i«  Leid^» ,  vberC  ^  JV(w  1   ^57^ 
R«tf^  r   ük^a  ra^^  Vtmcir    111»  S3? 

dwck  lV«ac^^K»d>  Sckartk  «. 
..  d.»  ed.  d.  g»te  d.  Steter  «.  d. 
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Religionsuul€f  rieht  t.  reifere  Chriften.  IV«  255» 
EtltgUni^iiÜMd»  «iTefurimr  *evaiig«li(icb. ,  im  Herzogth.  Snlt^ 

bach.  II  r»  354* 
Rthk,  h  Umcrfudiungf  d»  HeOkrifce  d,  fienentdekten  Perorian. 

K\nde.  III,  4<^3. 
Eeper(onum Chirurg,  u.  mtdidn»  Abbandlttog.  f.  Aerzteu.  Wund* 

^  iurztt.  2  9»  IIJ»  5row 
-^  ^    — ,   neues,   rrfislCx^Q  Buckctn  t».  Schriften.    2.  y$t 

UW  44<5» 
Reponfe  «uz  principales  queftiont  qui  peuvent  ecre  faitcf  tat  les 

et«tf  uüis  de  VAmertque.  l.  2  T.  Hf.  193, 
Refifioir»  unp«rpeyifche .  d.  v.  BtMrgenneiih,  NeuhircHt  erfchien* 

Druckfchrift  d.  Beschwerden   d.  BürgerAendes.    wixL  d. 

Ycrmeintlich.  Anmafftvig    d.  beiden  Yorficzendeo  Stäcdt 

d«  Hochftifts  Piderbom  betr.  I,  31. 
Ji«y/ajNf ,  0^  Beaterkuni?*  iK  Vorfohlige  üb.  ^^enOäode  d,  me^ 

didn.  Poliiey.    IV,  733« 
JiihUek,  C.  G.  Predigteil.  2  B»  IIF,   $74. 
lichter;  A.  G.  chirurgirche  Bibliothek^  14 B.  r«— 48t.  iSB^ 

1—3  Sc  HVp  781- 
—   —    —    -"  Leitfaden  b«  Naturbiftorifch.  Uaterriohte  oaak 

Mtchfteins  Nacui^gefch.  IIrS68.    * 
^    —    »    O.  üb.  d.  fabelhaften  Thiere«  IT.  740. 
Eieklefs,  F.  R^  Erinnerungen  a.  üJim/oV  ILeben.  I,  ^* 
JÜ^dth,  J.   G,  Unterricht  v.  Gebrauch  d.  Büffele  k  d.  prakf» 

Cieometrie.  IV,  7o>« 
\Rieg«r,  G.  Hi  Predigten.  IVr  634^ 
Ri^etkal,  h  G.  Lukumon.    i  Th.  IV.  4^2. 
Mhnradf  F.  A«  Unterhaltung,  übe  d.  Brde  u*  dr  Afl^ofchen*  1 9k« 

IH.  617- 
Bhler,  J.  li^eben  SfangMnhfrgs*  IVr  141^ 

Ritter  Blaubar  f.    IV.  i6i. 

Itticer,  d.,  y.  Siebengeborge.IV,  422. 

KiMerbrüderfchaft,  d.,  d«  keiUJungfrau-vam  Berge  b»  Ahbrao* 

denbune-  ll^>  263^  - 
üoftart  u.  Elife.    i.  iTh.  I.  5o5«  ' 

Rohenfon ,    R.  Abhandlung,  ubi  d.  Fieber.   IlJr  3C!9- 
<fe  ia  RmcktfaueaiM^  maxiniea  et  redexious    moralls«    If,  36  t» 
Jtfl-^«l.  üb%  d.  d;  lE.andniann  fo  groiT.  Vortheil  bringende  Qbft: 

-  baumzuchh  IH,    135* 
RSdeh  3*  M.  y.  d.  suftlUg.  Punkten  in  d.  Perfj^tivkuoiL  Ili» 

315. 
RokHtrg,  T»  €h.  D^tfchlandr  Flora*  Ir  i5o» 
Romane,  unterhaltende,  t.  2B.  IV,'X98* 
Rihnet ,  J.  1%  Annalen  d.  Arzneymittellehre«^  l  Bi  2  St^  IT.  S9U 
Rommel »  Si  Ch*  Anweif«  ».  Rechenkunft.  IV»  7o3- ^  . 
Roos,  R*  d.  Mönche  t.  St.  Martino  auf  d,  X«ufdiictttprobt. 

IV,  575.  ^     .,  ^ 

jfla/eiraii',  R.  d.  Theatergarderobe.  IR  6^. 

Rojemmiiller,  L  G.  Erbauungabuch.  IK  ."^.^ 

Rpjenthal ,  G.  E.  Feieiächkeit.  Gereaioniea  11.  Spiele  aficr  V«- 

her.  in.  456. 
Roferwt,    P.  F:  üb:  d.  Eotftehen,  ürfiidien  o.  Hfeüuöigtirt  d. 

Hundeswuth.  Y,   ^37. 
JUifsI^Ti  M.  Pomooa  Bohenica.,  T,  JPJ.^  .^  , 

jl^j^al/.,  F.  C.  ^ikaü  iR  enPSraCtica -theomilk  kundfkap  vü 

Miiieuriet.  11.  797. 
BiBfger ,  G.  S*  Jahrb.  -d,  Paedagoginma  s.  £»  Frauen  in  Magda- 

bürg.  5  St.  Ir  tu..      ^ 
Rm^H,  A.  G.  Catalecu  botanica.  rFac   1,  4an 
J.  F..  Lebenabeichreibung,  u.  Nackriohu  r. 

X^üraberger.n.  I,  342*  ••       .  ^  ^    w» 

—  —    —  Materialien  z.  Kanzelvortrigen.  ^B.  i  Ab*.  n,2;o, 

2Abih..UJ„8o8.         ,         ,  ü        ;i         n 

—  —  r  J.  R.  r. ,  Formulae  dr  ferieniin  rererflon«  demonffra- 

tio  unirerfalifl.  I.  gl  N  _.     ,,^ 

n^ngem^nr^  F.  C«  Uandb»-  d.  ohiroig.  Operauonen.  i  Th»  1I1> 

776. 
JioMjeuM«,  J*  Ji  du. antrat  fodal.  III.  7i.  «        «  m. 

Hoifko,   K.  Geiih.  d   groCiit  allgfm.  RikheorerDuiw«  z*  Kolt- 

Qkab^l»'Xli)uü».39ii>'  « 


»5 

Aiiiigif»  J.  €.  C  Schreiben  an  Mrolal  üb.  d.  CeUrichr  NaOBe» 

in  Deutnihland.  IV,  199. 
•^    —     —      —    TafcheniUirb.  f.-  1797-  fr  Hauf-  Land-^  «• 

Suätwirthe.  IV,  41. 
Riidingtfr  C  A.  Erich  u.  Abd;  flFr  Üptv 
2iM<j/e9^>  IVfeklenburg.  Schwerin.  Staatikalehder  h   V196.-  i.  7 

Th.  II,  73<.^ 
Rudolpki,  C'  neue  Sammlung  v.  Gedichten.  I,  36^ 
il«^«r ,  (1  G.  Tafchenb.  f.  Mahler  u;  Zeichner,  II,  342» 
Haifip ,  M.  Ä.  üb.  d.  roa)ifch.5chrifiltelkr  y.  d,  LandwirthCchaf?. 

IV,  4<^' 
Rufialdo^,  e.  Skizze  4*  'Torzeit^  IV,  52^^ 
Ritnde ,    Ch.  I/.  AbhandL  d.  Rechulehi«  t.  d»  rntsrimt wir^«*^ 

ichaff  auf  devtfchen  Bauergürern.  I.  I41. 
«-    —    -^    ^    GrundCatze  d.  allgem*  dexiCch-  Privatrechtav  r,. 

i  Ausg.  I^  U9-  •  ^. 

JKyoiiV,  M.  Beobachtung.  :üb.  d.  Gelch.  u.  Hailimg  d.  Afthnu» 

11/.  3*8» 


SucMehew.  D.  W.  Dinik  d.  Wafferfucht.  IIF,  177^ 

Saint- FlouFU.JuCkine,  überf.  v.  Uayder*  II,  123. 

Saldem,  J.  Ch.  r. ,   taktifche  Grundfatze  u.  Anweifung.  «.  mu 

Utnrifch.^  Evolutionen ,  m.  Afimcrkttng.  v.  Krebs,  H,  36^« 
Salomod.  Weife  u.  t  Narr  Markulph.  IV,  740. 
.Skiizmaim,.  Ch.  G.  d.  Boie  aus  Thüringen.  ir7y5.  3-  4  Q-  ^79^* 

1—4  Q,   1^,  3w.  ,  ,T 

Sammlung  angenehmer  u.  lehrreicher  Bnählupffen.  il,  599* 

—  —      auaerlefener  Abhandhingen  z.  (»ebrauch  prakt,  Aerzte 

in  e.  AoszuK  gebracht  v^  Koch^  5  Th.  iV  /8^^- 

—  —   ^  chriaiich.   Gefange  z.  Gebrauch    d.   Öuöt^vir^hen    1. 

i.eipzig.  11*.  149. 

—  —      d.   neueih   Ueberftoung.  i^  romiCcb*^  prcfaiUer.    «^ 

Th.  7B.  IV,  ii5.- 

—  —      einig.  Red«n  an  chriftliche  Soldaten.  IV,  sr^- 
— i      —      kleiner  Adnitzen^  z..  Bildung  d.  Frauen-  i    :- 

^-  —  neoe,  iätereflaur.  Reifebefchreibunc.  L'  o.  ■  *  •  ' 
Th.  III.  53<5, 

—  —      nützlich.  Auf(atze    n  Nachricht,  d.   Baukui  *.   'r.* 

Jahrg^  I797''  »•    2  B-IV,  601. 

—  —      V.  Predigtentwürfen  üb^d.  Xatechiamuf;  Luth^^r'.    v  . 

422. 

SammlunRen,  paetiCche,  z.  Erwedking  d.  Gefühls  f.  MenC^he  u» 

'würde.   IV,  191. 
Srnnder»  r.  d.  Darrnfpöht  d.  Pferde«  Hl,  775* 
JbrfoKi,  T*.  d;  Tbeok#naoh  d.Geiüe  d.  neueft.  lit^ratur.  XIv 

605. 
Sanwag^,  F.  B;le,  Nofolbgii  ed.  Dafiiel.  f  TrU*-244''. 
Scenen  a.  d.  ehelichen  I.eben.  IV,  54 >> 
-*  '—    »  d.  Feenweltb  H,  36> 

—  —    ab  d.  Geifterrciche.  I,  527.. 

Schach  Babu  d.  Blinde.  III..  271  #•  >   ^ 

Sckmde,  K.  B^  flew  Pocker- BictSonary  oftlie  EnglUh  and  Ger* 
man  Languagea,  od.  neuer  eugli^h-deutfcb.  u*  deutfcfl* 
englifch.  Tafchen Wörterbuch.  1.  2'Th.  IV,« «7' 

—  —  .-^      noüvelle  f^remmaire  Allemande.  II,  430. 
achadÜchkeit  dr  .SrAinneri/#ibeir.  Wan^entodee«    111^  64^^        > 

^  Schattenfpiela.    l.  II  No.   III»  343« 

Schatten  ir.  Lidir.  GeCän.  rweytt  MaddiendT,  142^' 

—  -*-•*  —      —    Sdiaufp.  IV,  607. 

Schaubrod»  J.  A.  Jllara  v.  Boyntburg.    r.  2  Th.    IV,  197^   .  . 
^€heumann»  J.  CG.  Ver(udvüb^ Aufklarung,  Freiheit u.  Gleult- 

heit.  Ili,  265. 
^hei6#ler ,. J.  C.  >f.  Sammfung  merkwürdig.  Abhandlung,  ib. 

Thierkrankheiten.     1.  2  Th.  1,-  635^ 
S€heidl4in .  G^  Erklärung  d.  Octterjrtoh.-  Prorinzialrechca.  i  T^ , 

U,   362. 
Schtrbn,  J.  II.  g*meinnüulg.  Lefebuch  f.  d,.B«yrcuthir*.^e  V 

tarlandsgjBfcliichte.  iB.' I,  TZ^ 
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IV.  87- 
Mcb^fapif  Ch.  Scripcoret  renim  Tranfilvanarum  •  ed.  £iCer«  l  T« 

I  V«l.  IV»  20I.    •  ^ 

. —    —    —    Kmnae  Pafmontcae  Ubri  W.p   ed.  fier.  IV^  2oi, 
Sehei^igi  J*^.  ikooegripliifche  BiUiothek*  4~Sc  If,  28^ 
Sehifferli-,  K.  A.  cheoret.  prikc  AbhaadL  üb*  d.  ^auen  StAar«- 

IV,  171. 

S(:biMeru^  d.  jetzig.  Kekbflarmefl^  II,  .2(4. 

SMlger,  h  f.  Friibpredx^   C^^d.  cbriiU.  LufiroHk.  1.  2  1>. 

XV,  75tf-  ,         ^  • 

•^  —  ^1*.  <^e/tf^ »  ül>.  d.  sweckttiirsi^e  Methode  d.  Ertrag  i» 

WahiuoM»  s.'  beftunmeir.  III,'  3g 2. 
SckilUr^  F.  CSb«l  an^  Love.  I,  ia* 
.^    ^^   .^    Y. ,  d.  Beumzuchc  int  Grofken«  HI*  333. 
-^     —    F.  d.  GeyUrfehcr.  ^  sTk.  Tk.  III.  3^5. 
SthirlU^t  C*  Cb*de  ufuratioois .  io^catiia  fidei.  1,  8»     - 
._    .^    —    Religion  d.  gut.  i:«berMwandels.  III»  620* 
'    Schlegel  t  KU  ücurgifches  HandbOdi.  I,  2p5- 
Schlei,  J  F.  Beytr.  a.  e^  griindl:ch.  VcrbeiT.  d.  procefUnt.  Li- 

türgie*  I,  729.  .♦  ,  , 

-..:.—    Leit£idea  b*  Unrerriclit  in  d^  chrlülicfa.  Religion. 

ivi  ^n. 

^    ^      ^    Leitfaden  b^rox  ymerr^icht  in  d.  Natur^fch^  !?• 

SchloTs,  d.,  MirtJtfprf.  I.  iB.  III,  398- 
JSthmahling ,  {>  Ch.  BeHmunung  d,  Chriften.  Jü,  775. 
SehrfUd»  f.  W,  üb.  awecJtmaHige  BcbaiidLvd.  Lehre  Jefu.  II,*i.(J9» 
.  Schmiih  •  J.  G.  äefchr«ib.  e.  neuen  MaCchine  *.  Verminderung 

d.  Buckel.  ^L  431»  .  *      .      •  ,      r 

U.    *-    -^    «-  dwriptio  aiachinae  gibboütates ^unvendae*  *,  431* 
^     ^    F.  C.  bürgerlicher  Baumeiüer.  3.  3  jh,  3  v  17.  .H.  IV» 

•^   — -    G.  R.  de  ver^  actuae  «ia;inae  efficacia.  II.  183* 

^    ^    C.  Ch.  Ü  exege«.  Beytrage  a*  d.  Scjiriit  d.  neuen  Bua- 

dtf.  3TJ1.   2.  3  Sc  3  Th.  ijSt.  m,  585. 
^    —    F.  W.  A.  Gedichte.  IV,  588^ 

^    —    M.  J.  G.  matheanal.  u.  ph>  fikal.Crzählongeiu  IV.  3,33« 
Schmidi  -  Fhije^dek,  C  F-  ▼••   vertraute  Briefe  üb,  Gegeoftamle 

a.  d.  prakt.  Vernüafr.     i  SammL  I,  8P- 
Sehmreder ,  S  F.  Anleic  3^  feiner  Latinitac.  IV»  748- 
Schmiedtgen^  L  G.  D.  Dämmeroogen»  II.  199. 
'5«hfi(ii»fr^>^  >  Erlaucer.  d^  in  Deutfchland  üblichen  Lehnteait8>  ^ 

Fortf.  II,  344.  .  •  *,->.-. 

Sehuidßw'md^  F.  A.  Verlttdi  e.  ftf^ft-  B^fchrciti.  d.  HochOiftt 

Bamberg,  u  2  Ab\h.  IV-  68^. 

Sctmeider.  Eulog. .  d.  Guckkaßen.  1. 705*  «       .  «  -^ 

«Schaerr,  II.  Th.  L.  Pendant  z.  Heineftafif  Qe3rtrageii^  >•  BetÄr- 

der.  chriÜiich.  Tugend.  IV,  679.  .     , 

ÖchnurVcn .  Schwanke  u.  luftige  JEinfäUe  d.  Hera.  v.  Roqudaure. 

IV/  328.  ,,. 

Schönberger .  A.  Weisheit.  Buph  d.  Eneug  Denk  h,  Schliea. 

III,     644*  '  .     ,  ^      »*r 

Schrtider,  G*  L*  elementar.  LelGibuch  f.  Kinder,  i  B.  IV,  631. 

: .  —    1.  C.  C.  f  loM^   od.  läudl    Gemälde.  II J,  405. 

^  ^  ^  G.  L.  IlaHdb.  f., Saline  u.  Töchter  z.  Xjcbr.  b.  d.  Con- 
iirmatioQ  u/ Aboiidniahlaieyer.  IV,  1 10. 

..«-.  —  H.  A.  nova  gencra  plai^rarooi*  tl^asc^IV.  ap* 
JSehfonk,    fr    9.  Pauh,  Sammlwig  naturhittot.  u.  phyfikaliCch. 

Auffatxe.  II.   245.  .         , 
-*fc    — -  _    ^  l^achricht.  v.  d^  Begebenheit«  u.  Schrif« 

ten  ber^hmf.  Gelehrten.  1  B.  III,  254* 
Schnäwd ,  de  febribua  p^iodum  habentibus  obt^rvationes  no^ae. 

IV,  ^7^»  . 

Schreibet  M  W*  A.  deutfche  Beyfpielfamml.  f.  Schulen,  L  711/ 
SchnCten  d.  Johanne«»  fiberf.  v.  JLaiisc.  2.B.  IT,  173. 
Schröder»}*  M»  philofoph.  theolog.  Winke  u  Rathldüägo  f.  g%^ 
felliehaftl.  L«heh.  II,  349. 

Sckrodier^  F-  A.  ^eligionavortra^e.  III,  84^. 
8thY6teTt    7.  H.  AphroditographiCahe  Fragmente  z.  Xeontnifii 
a.  Planeten  V  enus.   1,  57. 
1/t  p,  JÜfej[4ld,  J.  .g.  LaQ4«w^h#ft4iBK«rf.  IT»  3^1. 


Sehmd^.h  Beytrage  luBcricbtirf,  4  ürtheite  Sb.  ütf^noig; 

inhaÜ  "-  Bekenntnifs  e.  Religion&khre.  IV,  793. 
«Srlm/nriKiarf »  le  Comte  de ,    p ortefeaille  des  honn6tes  gens. 

Schulgebete  «•  Gebrai»  h  f.  Bdr^errchulen.  lU  553. 

SehnUt  F-  Choist  de  penfeea  melees.  iT  IV.  117. 
^-r    —    Ch  .Eup^emia.  U.  ^98.  ' 

-r    -^    —  gefammeittf  Romane.  ^3  Th.  U,  317, 
—    — .    -^    Henriette  r.  .England.  II,  317. 

— !Z"~    —    kleine  profaifche  Schriften.  1—5  B.  U,  31% 

—  -T    —    kleine  Romane.  1^5  B,  II,  317. 

—  —    —    I^opoldine.  i,  3  Th,  II,  3a7, 

^    —    —    neue  Reife  durch  Italien,  i  B.  i  H.  II.  14^. 

—  —    —    Texte  z.  Denken.'  1  Th»  17,  117. 

—  — _—    vollüindjg,  englifchea  Tafchenwörterbuch,  I.  il^i. 

III»  813-         . 
Schulze-,  Ch.  F.  prolegomena  ad  Senecae  librum  de  Wta  beata.' 

II.  6t5* 

SchMmamn ,  A.  compendiölea  Handb.  f.   Kauteite  lu  GcidMfta- 

mlnnen  1—4  Th.   ^IV,  389. 
— ^  — ^  -"     —  kaufmännifche  Tabellen.  I?,  38p. 
ßchuczichrilt  f.  lilum^nateo.  I,  347. 
Schwab ,  J,  quatuor  feculorum   Syllabus  Rectorum  Heidelbcrff. 

I.  3  B.  II,  41. 
Schwärt»  h  G.  C<  moralirche Predigten.  IV,  51. 
Sehwarziiopf ,  r.,  hitXor.  Verfuchüb;  d.  neuerrichtete  Natioaa^ 

inttitut.  4.  Küiiile  u.  WüTeAfchaft.  z.  Paria.  L  15. 
Schwerd,  U  F.  Menfchentugenden.  1  B.  I.  103*.  U,  704. 

—  —    —    -«.    Sdiwärmertoren.  HI,  232. 

Sebenna ,  d«  Schreibers  Nachricht  v,  d:  merkwürüg.  VorBüki 

d.  Frauzofed  in  Nürnberg.  III,  341. 
Seebohm ,  L.  Bemerkung,  üb.  rcrfchied.  Gcgenftändc  d.  Oiri-v 

ßenth.  -II,  439. 
S^an  od.  d   geüürezte  Jüngling,  überf.  v.  Andreae.  IV.  44^ 
Seidkl»  <?•  A.ArillokiatiCmus  in  r.  unnatürlich.  Ausartung  JU79. 
Seil»  J.  J.  Verfuch.e^  GefOi.  d.  pommerfch.  Handels,  i  Abth. 

III,  159. 

Sellmars  Feyer-  Abende.  L    x8t. 

Temmler,  ^.  J,  Beleuchtnng.  d.  fich  v,  «f^nd.  unterCdMtdend» 

.    Auslegung,  d.  Johann.  Offenbar.  Uta  Criki.  U,  407. 
Senetße,    JL,  Ann.  fammtliche  Werke,  überL  r.  SMSke.  lH, 

i6^ 
^    ^   .^    — .    —  Tragoediae.  I,  473.  , 

—  —■    —    —    —*  üb/  d.  Hürze  d.  meofchÜdu  I^eoa.  ID, 

jSenff,  ö.  P.  polare  chriftl..  Anthropologie.  1.  3Th.  IT,  719. 
Sertum  Hannoireranum »    anct.  Schrqder  et  PTeiand.  1  Tsl  1 

3  Fac.  IV.  5?7.  .     /    » 

Sefoftris,  Pharao  r.  Mizraim.  III,  .938* 
Seßini,  JD.  daffes  generale«  geographiae  oomismaticae.  2.  %  ?. 

III.  4<(o. 
Sexü  Entpiricif  opera  qnae  fuperfunt»  exrec.  Fabricii  &LMmd. 

i  Vol.  i  B.  II»  78.    . 
ßeifbold ,  D.  qh.  ^inJeib.iii  d.griechi(che  u.    com.  INTytholog^  d. 

alt.  Schriftfteller.   I^  598. 
•^    —    —    —    Selbftbiographie  berühjnt.  Männer.  |  B.  IV,  47. 
Seyffer$»  J.  Ch.  neue  Mocger.anOa che  auf  alle  TageLi^re.  |. 

2  Abth.  I,  38.     . 
Shakfpears  dramat.  Werke ,  niberf.  >.  Schlegel   i  Th.  IV.   373« 
Shakfpeare  f.  Deutfdie  bearbeitet!  1  Abth.   i,  519. 
Siebenkees»    J,  Ch.  Materialien,  z*  Nürnberg.  Gefddchcia.  4B. 

II»  38* 
Siebold  t  G.  Ch.  d.  Andenken  Ignaz  Reders,  II,  655. 

-^    —    —    —    dolori^s  faciei  morbi  rarioris  atrucia'  obferc'atio» 

i^bus  illuArati  adumbratio^   II,  719.    . 
'^   —    J.  B. .  hiftoria  Syüte.  falicalia  jphyÄolog.  ei  patholog. 

cortfiderati.  II.  509. 
Sieghard  u.  Beiihild.  3  Th. .  If,  16% 
Sieveklng»  G.  H.  Materiah'en  z.  e.  vollftandig.  v.  fyüemat.  W«dK 

fei  recht.  IV,  ifii.  '      ' 

^Jn$^U ,  C#  R.  Briefe  ^b.  d.  -vTiditigß.  Gegaoftande  d.  MattC^ 

hijk.  1—3  Th.  II,  721. 

—  —   •?-   -^  ;Predigt.iib,d«wah«iy«rahnuigGoctea^Iir,7f3. 


SittJadonen  ▼•  C.  A.   R*  **f.  jB.  TT,  512. 

Smith' Barion,    B.jneinoir  concernin^    the  fafciriatl^  fäculty 

whcn^Hid  beeil   tfcribed  lo  the  ßaule  Suake   aad  other 
Serpci^s.  jr,  J73. 

.SmitlCs»   J.  E.  Reifft  durch  Holland,  Frankreich  u.  lUli«o.  !• 

2  Th. ,  iibevC.  V    Reich.  I.  489,^ 
Sneü,    J.  P.  L.  neue  populäre  Predigt,  i  Samml.  TV,  40-  - 

'■ ^""    —    neue,  unterhaltende  u.  lehrreiche  Gefchichten 

f.  Kinder.  IV.  685. 

•"   -"    —    —    populäre  Predif^ten.  aSanjml.  IV,  40. 

■"""--  —  Sitcenlchre  in  Beyfpielen  f.  'Bürger  ik  Land- 
leute.    J,  164. 

—  —    J;  P.  Sophokles.  Il,  72^. 

Soden ,  J.  Relchs^r.  v. ,  d.  Franzofen  in  Franken.  IIT,  337. 

Soinuaire  de  la  correCpondance d'  Eticnne  Felix  Heiinin,  l,  57^. 

Somiherm^,  S.  Th.  de  corporis h um ini  fabrica,  1.  2  T.  11,  '343, 

Sophoclis  Philoctete«  Euripidii  Hocuba,  Medea^  Xphigeuia  10  Au- 
lide,   cur.  Nicmetfer.     Ill,  2*9. 

«Jpw^rfti/,  J.  boranifches'Zeichenbich.   JV.  559. 

Spallanzanr^  L.  Reifeirin  beardeSicilien  u.  in  d.  Apenninen*  u 
2  Tn.   I,  529.    III,  129. 

—  ""    — ,  —    voyage  dan»  Icfc  deux  Siciles  et  dans  quelques 

partie»  des  Appeniiiiif.  i,  2  T.  I,  529.  Ilf,  u^, 
Spüth,  J,  L.  üb.  d   VVachsthumdi  Waldbäume.  1,  223- 
Specareur,  le,   du  Nord.  1797.  Jan.-  |ul.    IV,  4^. 
Speiäel,  C.  E.Staats  u.  Addrefs-  Handb.  d,  fchwäbifch.  Reicht^ 

kreifes  auf  y2p6,  i.  2  Th.  If,  702. 
Spiet,  Ph.  E.  Unterricht  V.  d.  älteft.  Gebrauch  d.  Siegeloblateoi 

m.  Zufttzen  \%  Üoo#.  III,  39. 
SpittUr.    L.  T.  Sammlung'  einl^,   Urkunden  u.   AccenRücke  2. 

neueR.  Wiirtemberp.  Gefchichte.  i.  Simml.  IV,, 217. 
SpoHitz^r,  Unterfuch.  u.  Be(limm.  d.  Sc:hadlicli^it  d.  Bleygla^ 

lur  d.  irrdeuen  Gefchirrec.  II,  343. 
Sprachlehre  f.  Deutfche,   d.  d.  Franzöüfchcohu^  Lehrer,  erlcr- 

nen  wollen.    1  Th.  HI,  5|6. 
Sprengel,  M.  C.  Auswahl  d.beft.  ausländ,  geograph.  u.  ßatift. 

Nachricht,  z.  AüfklSr.  d.  Länder^ü.  Völkerkunde.  yXh, 

r*  —  P-  N.  Handwerke  u.  KünRe.  itf.  i7Samn>L  III,  i^i. 
Sttatsanzeüren .  neucfte.  1  B.  1—4  St.  2B.^— gSt.  III,  415.  ^ 
Staatsarchiv.  Am^elegt  u.  geordnet  r.  HüberUn.  i-öH.  II,  ^77. 
—    —    —    d.  Köoii^l.  Pretifs.  Fürüenchiimtr.in  Franken,  v» 

HänUin  u.   Krctfchmann,  i  B.  II,  593.  , 

Sudernes  med  Hände«  öjöfartech  Brur esrö reife  atmen (kap  igen- 

de  Inkomüer.  II,  383.  , 

StammliRe  aller  Regimenter  u.  Corpi  d.  Köb.  Freufii.  Armeei 

1'.  343^  . 

Starke,  G.  W.  Ch.  Gemälde  «.  d.  hauslichen  Leben.  jSammL 

n,  556. 

—  —    —    —    —  v«rraifchte  Auffäize.   HI,  387.  ^ 
-r     ""    —    "^    —  vermifchte  Schriften.    1  Samnil.  III,  387. 
— ^    —    M.  F.  H.   Verfuch  e.  Amtskalenders.  f.    Prediger  im 

Kunachlen-V  11/359, 
Staunton ,   G    authentic  Account  of  an  Embafly  from  the  king 

of  Great  Brictatu  to  the.  Emperour  af  Chine,  i.  2  VoL 

IV.  225  . 
Stedmann,  J.  G*  Narrative  of  a  fire  yeare  eitpedition  agaioft  the 

Neuroes  of  Suriuam  from  1772.  to  1777-  »•  ^  Vol  .1,  1S5, 
St€in ,   G.  Aprilstage  Felix  Ungcnannfs.  |.  I  Th.  I,  742. 

—  —    —    d.  changeante  Mappe.  1  Th.  III,    239. 
Steinbeek,    Ch.  G   Verfuch  e.  Erziehungsb*  f.  deutfche  Bürger 

u.  Landleute.  1  B.  IV,  463. 
Steinbirg,  C  Leichtfinn  ü.  Grt^se.  I,  159- 
Steinmett ,  Z,  ph.  Verfuche  in  Predigten,.  II,  50I. 
Stelzer ,    C  J.  L.  Grundfätxe  d.  preufs.  gerichü.  Proceffef..! 

Th.  I.  297. 
Stern ,  J.  TabdUe  f.  KauAeute  u.  Kapitalißen.  IV,  22?. 
Siemberg,    J.  Gr.  v, ,  Verfuch  üb.  d.vortheilhafie  Ausfchmel- 

re  d.  Roheiftjos  a.  f.  Er^en.  U.  9. 
StilUng,  H.  SchlulTel  1.  Heimweh.  III.  19. 
Stoil  B    M.    Heiluni^sm'^fhode  i.  pf akt.    Krankeohaufe  s.   Wien', 
süberf.  v.  Fii6ri   6  Th.  4,  ;(3.  7  Th.   od.  d.  deutfche  Aue* 

gäbe.  12  Xn.  Hl,  34^.  ' 
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•ÄorcÄ. ^ H.  hiftor.  patilt  Gemälde  d.  Rufflfch.  Reidis.    i.  2  a 

Strabonh]  rerum  ^graph.  1  brj  XVH.  emend.     Siebenkeet.  I 

Strämbi9,  C.  Abhandlung,  üb.  d.  Pellagra ,  uberf.  v.  fVei^et 
III.  31.7.  « 

Streiferey^n  durch  einige  Gebenden  Deutfchlands.  L  270 
Streitkorjh,  J    W.  David  Claus.  I.   192.  ^^' 

Striäsberg.    C,  myrholog.  Lexicon    III,  727. 

•~    ~    —    -^  Ol"   de  Gamle  Roma-es  Heliga  Playfeder.   HI, 

727. 

Stunden  f.  d.  Ewigkeit  gelebt.  1.  2  Th.  f.  740. 

Sturm,  d. ,  t.  Shakespeare,   f.  d.  Theater   bearbeitet  r.  Tieck. 

Stnrm  .  J.  Veneichnifs  f.  Infpctenfarnmluag.  T,  310 
^f«rzri»6erÄeK.  M.Föreläsningar  i.  Fortffication.   ib.  HI,  397. 
Stutz  .  C.  A.  Eriähluntfen.  3  B.  -H,  sjo 
Stycken,  practifka,  af  Kriegskonflen.    HI,  797 
Subftitut,  d. ,  d.  ßuhemot.   2  ß.  III,  3?^.         *' 
,y«Är,  Materialien  f    d.  Unterricht  in  d.   allgem,   neth wendig. 
Kcnntniflen.  2  B.   i  Abth.  I,  6$^^  * 

SuUer,  i'G'^^^^^ln^^f^rif  all.  Wiffijnfchaften.  mmgearbntet 

r.  Koch.  I  Abihl  II,  612. 
Sufemihl,  Sammlung  einii?.  Predigten.  H,  53r. 
«vea  Rike«  Hiftoria  under  Konung  GuÖaf  Adolf,  den  Stores  Re. 

perin^.  s  B.   II,   163. 
Swartz,p'oe,  nova  genera  et  fpecies plantarum.  IV,  30. 

—  —    Flora  Indice  occiden',   i  Vol.   IV,  3(5: 

Sieneo,  iutereflante*  t.  d.  Gcfch.  d.  Menfchheit-  i.  2  B.  IV,  255. 

T. 

TabeHÄ,  bequem  eingerichtete  u  corrrcte/zr  gefchwind.  Be- 
rechnung u.  Vergleichung  d.  Wechfelcourfe  xwifch.'ßre- 
raen  u.  Deutfchland.  IV,  293. 

»  fynchroniftifche,  d,  Völker?efchichte.  i  Lief.  Ilf,  i«« 

^    vollftindige,  nib.  Gpld-  Wechfel.  Gold  u.  6ilb<friptl 

cuJätionen  d.  vornehmft.  HandlungsRadte  in  Europa   i  V, 
,      293. 

i:  " '  wey,  d.  Eintheilung  von  Frankreich.  II,  74  a. 

Tab'eau  de  l'Europe  eu  Jan  ier  17^5.  HI,  183-    - 
Tagebuch  e.  unfichtbaren  Reifenden.  1.  2B.  IS,  77a. 
Taplin's,  W.  Siallmeiüer.  i  Th.   I.  5^5  - 

Taichenbuch  auf  1797.  f.  Natur  u.  Gartenfreunde.'  I,  .54. 

—  —    —    ^»  d.  angehenden  Praktiker  in  d.  Preußi.  Gericht«. 

höfen.  HI,  6^7* 

—  —    —    f.  d.   Burger  u.  X>ndmann.    I,  85.  2tts  Jahr.  II. 

—  —    —    f.  Deutfchlands  Si^hne  u.  Töchter,  v.  Klein,  f.  1797. 

I,  51* 

—  —    —    f.  Gartenfreunde  f.  1797. ,  ▼.  Bechsr   I,  «3. 

—  -*    —    f.  Gutsbeötxcr ,   Pachter  u.  WirthfcAaftsbeamtc  f 

W7.,  von. ßrieg^r.  III,  769. 
-^'    —    —    f.  muntere  Tifchgefc  Ulchaften.  2  B.  HI,  848. 
-^    ""  .  ""    ^'  Regenten  u.  Staatsmänner.  IV,  120. 
^    •— '  —    f-  Tintenliebhäber.  II,  ^4 2. 
-*    —    —    i'eu€« ,  f.  d.  Bürger  u.  Landmanii.  H,  745, 
^    — .    —  ra»;liches.  T.  alle  S'ändc  a«f  1796..1797.  iV,  335 
Tafchenkelender,   DiiflVldorfcr,  f.  1797.  li  287. 

—  —    —    -r     z.  belehrend.  Unterhaltung  f,  d.  Jugend.  HC 

638. 
Tafchenrechner,  gan«  neuer  ti.  vollft^ndiger.  H,  24g.* 
Tempel  d.  Mufen   u.  Grazien  ,f    1797,   I.  508. 

—  — »  d  ,  d   Naihrrihms,  1.  2Th   IV.  379-       '  *  4 
Terentii .  PJjri»-  Comoediae  fex.  IV.  113. 

—  — —    — ^  w    — ,  ed.  ßättiger.  TV.  38<f. 

—  — ,  Lurtl^iele,  nberf.  r.  /tooi    2Th    iV.  3^5, 

Terlinden,  R.  F.   Vorbereitung  c,  iuriOiicii.   Ci^ilpraxis  in  d. 

*  prtufs.  Suetea.  1,  4>^«' 
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Tetttudcii  ^  Theorie  cl.  gWcWiidu  Civiipfixb  f.  i,  preufs    St»»- 

teh.  I.  2  B.  IV,  o>7. 
TtPameniufu  l^üvum  gratrce  ed.  GrUfbaeh,  i  Vol.  I,  1^3. 
'Tenfner ,  €h  F.  prallt,  Anweif.  z,  ^atechifireo  f.  JLind{Uiull«k- 

i^T.  IV.  287 
Xcwücrg;^  i  D.  «fcue  Pi-edigenkiterßürziinff.  ^B.  IIT,   56> 
IkeaVe^J^'  A^^fchyle.  irad.  en  Francoiß  p,  de  la  Porte  du  TheiL 

^  P.  I.  2T.   IIT,  273. 

7>rorir;n*,  EpiOialÄmium  Helen ae, , ex rcc  Valkenavü,  ed.  5ie6- 

i^)w#.  iJ,  245. 
Thierrjj,  P*ris  ,    tel  qu*tl  etoit  ai^iij   la  wolution.  x.  2T,  IW' 

486      - 
Jkle/s.  J.  O.  d.  Sonn  -  n.  FeftcagsevangcJien  neu  Liberf.  IIJ,  48^. 

—  —    —      Haüdb.  z.  richtig.  VcrlhuwJ«  d.  Sonn-  u.  FcUjag»^ 

cvangelien.    i   2  Th.  Ui,  439, 

—  — ^    —       Wtf ike  f.  3?tediger  s.  Beniuzung  d.  Saaa  -  m.  FeÄ- 

tags^rangclten.  III,  4.89» 
Tftom/oM*!  Jali;>tS2:tiftti  1,  5iö. 
— I    -^    — .    —    ^^    über  f.  r.  SchitharU  II>  343. 
2>i»6e«  Ch.  G.  Buch  d,^  Prophet.  Daniels,    neu  ilberf.  u»  er- 

klärt.  I4^>,   401. 
TieJtrMnk .    J.  U.  Cenlur  d.  chc^lUIch.  proteQauc.  XidurbegraCs» 

»  Th   II.  456.  - 

Tißots  8.  A.  D.  vie  de  ZimrnernninnM  IJ,  57. 
Tifiiiüigar  utgifne  för  WexlÖ  Süfiu  i — ii?  No   IV.  loj. 
Tochter*  d. ,  d.  Amunanus  r.  Lüde.  IV,  175* 
Tode,  J.  C.  alldem.  Heilkunde.   1—3  Th.  iV,  7.29. 

—  —    —    iiÖihi.;teT  Unterricht  f.  Hypochondrißen,  IV»    l69* 
TuikemU,  Si  G.  ueue  kleine  i^iiiderbiblioihek.  IV«  635. 
Xoii/ot  de  üuretteiMji  F«  obiervaiioos  nouvelks  Cur  la  furdit^etc 

ly*^  135. 

TorTö.  der,  von'BöcÄ  ü*  B^j^c^k^it^.  i  E.  l— iJ  H.  TI,  209» , 
Tirnnjend,  J.  AnweifM.  «ngehinde  Aerztex.  e.  fernuu£imäf»ig» 

*   eingerictti.'medizui.  Praiu».  iTh   iV»  <^77- 
Tralies^  J.  G«  d.  Garten  d.  Natur.  II,  1:25. 
Trajpjp,  E.  C.  Ainzüge  a.  d.  tranzofilch.  Cla^ikem«  €  Th*  UI» 

5^0. 
Tfauermontiinente  f«  ilie  Naüooen    v«   5'pri'iic&  u.    12ic7|]ii4iiiii 

IV,  208. 
IVauf*htin,  dar.  IT»  69^ 

Trend eienburg,  J.  G.  Anfa-ng8i,T>d.  griecblTch.  Sprache  If.  3^2. 
l^Ver/roff ttx ,  (t.  R.  medidnifcbe  Auffäize.  rB*  Iir>  433^ 
Tromsdorj,  J.  B.  Mouat&Tchrifc  z.  AuCkläsun^  f.  d.  Bürger  u. 

,  'JLai/dnvaim.  t— 4  Sc.  JV,  553» 

—  — :  —  —    pharmacevcilche  Expetiinentalcbeiiue.^1.  446». 
Trophoii's  ^auberhlH)le«   1,  175. 

Tzcmr^  6.  bibliotlucs  $.  C^  TeUki  de  Steh.  1^  P.U.  U3r 


üebungen  im  Lcfeit*  auch  der  Methode  d.  Morftzitth,  ABC 

•  Buchs.  C  253. 
l/iirt/rfi  ,*  C.  A.  botapifche  Schatteimfle.    i  H.  IV,  267. 
U.bfkäni>ceu,  d    larchtbaren.  i.  2  Th.  I!,  65p. 
Üii^heuerAd.  nfc«e  f raud,   1  5^  II,  351.  c-  7  Sc  II,  368- 
.  UuKlückliche ,   d. ,  g-dcUtche.  4#  2  Th.  II,  «37, 
'  Uaterbakuntfrii  e.  Lan<?CchulIehrers  m.  f.  Kinte-nÜber  merkwür- 
dige Worte  u  Sieben  r.  d.  Natur  u.  a.  d.  gemein. Lcbec. 
2  B.  1,  ^4- 

—  —    —    —  nfc  gebildet««!!  bürgern  d«-Badifchcn  Landes- 

IT,  nt. 
__._—,  roiaantifche.  K— 3  B,  ly,  4^^. 
Unterricht,    gründlicher,     e.  guter  Pferdekenaer  >•  werde». 

IV.  80. 

—  —    —    kurzer ,  in  d*  chriftlicK  Raligloo  f.  iL  Jugend.  II 

454*      ' 

—  —    —    — ^   —    in  d.  Höflichkeit.  IV,  368. 

—  ——    —    —    üb.  d.  äuffere  tt.iaoertVerfaC  d^Beidift- 

Aadt  Rotwetl..  f,  44. 

**    —     —    —    —    u.  rerAandlieh.  üb.  Telegraphie  tt.  Ktno- 

aenfprache.  II.  401. 
-*  .—    —    Vib.  d.  Pflahzun?  d,  Wä(r<;rweiden.  I,  187. 
ÜDCerfuchung  üb.  d.  Rechtmäfsigküicd.  TheiUing  Polens.  Hr  IP* 

—  —   — .  unparteyircbe ,   üb.  d.  Folgen  d.  frimz.  Reroluw* 

auf  Europa   M»  7^5»         ^ 
UnUrwtMrung  im  Landfchaftmalen  u^  Prorpekiseichonb  L  Jfh 
Urnen .  d. ,  edler  Liebi^nden.  IV»  192. 
Urth«l,  da».  II»  X43.  ^      j 

üßeri,  P.  Annalen  dTBor&nik.  1«^— 3oSt.'  Tl.  jo^ 

— ,    medicinifch«  Literatur  f.  1794.  FV,'640. 

neue  Annalen  d.  Botanik.  9—14  St.  O,  Jo» 

^«1«»  J.  «Müflete  pracdcil  gensaii  Crtmdur,  IIU  6pp 


Vdo^bo^f  G^eheännlBe.  .3.  fTIu  f.  7r2* 
Ueber  AtzneykunD  tu  Aerzte«.  III,  5S3^  , 

d.  Eid.  fV,  ^03. 

«-.  .: fkifche  Bäuche.  PV;.  624.^ 

Geiü  d.  Ztiulterc  u.  d.  Gewalt^.  ÖiTeDÜkfi.  MeiDung;«^ 

IV»  190^ 
-.  *~  —  Meklenburgifche  Reichscontiageot  geg.  Frankroi^  is» 

Bezeh.,  auf  d.^  S^dt  Koftöck.  Uli.  3i7* 
«»  .7. —  Schweiz  u.  d.  Schweizer.  2  Th»'  IV,  i^i» 

Wirkung  d..  Welbhäiifch.  Friedeosbandlungen  äui  d*. 

^  '       Belig'ioBSwelen  in  d- Unterpflalz.  IV,  829*.  ' 

•«  ^  —  WohUhatigkdt  d.  frani.   Revolotoh.    UI,  2^, 

.»  .^  einig-^  ^  d-^^chffiadt  UlmiicHen  StMtareriaÄung  vorkom^ 

mtntfSe  Haugtmäni^]  u.  Gebrechen.  U,  6j«. 
Ikberfidit^  merJcwbirdig..  Fcldcugeft  a«.d..  Rhein  u-  J.  17^*.  11^ 

^  -^    d.  ipollt.  1&t(«ihichte  r.  Siebenbürgen^  TV,.  47g. 

ffeograph.  ftatift.  •    fammtlicii*   hollandiCcfa.' Befftacmv 
D  Ott  -  u.  V<r«fiindien.  II,  2^. 
vtie,  d..Glaub«ui.-  iv  l«bin»jfli€ti(ea &  ßürgjtr  i* 


FacdkkH,  BehandloRSMrt  aller  Xnm1kd)eie«nv  to;  ti  n.  ^  Jfitf^ 

Vademecum,  iurtilifchet.  2—4  Th.  111.  tfo^  - 

—  —  —  fc  poetifch'et.  i  Port.  141,  192. 

yaUwiirA^  oe»  Sammlung^deutfdier^  Bfkrie  z.  Ud>eK£etzn  iof 

>     Irallemfebe.  Fv*,  5^5^ 
yaiUr  E>  üö-d*  hoheJUcier.  ulurr:  v.  Boneli^  H  SS^ 
Vargas,  Gr.  v.,    l)ecam«ren.   iTb.  IV,  742« 
^    —    —    klein«  Airffcfze.1  Tb.  ß,  480. 
yarilims,  A^  v.,  geheime  jieCckidue  d.  Haufe«  v.  Mediciii  H. 

Fatcr»  J.  S.  animadverfiones  et  kcciones  ad  Ariih>t«lia  l^tOfrÜL 
fihetoricontm.  IV,  2*1  ••    , 

—  .—      —  heträifche  Sprachlehre.  IV,  {14?. 

Waugi»eU%  et  TKtfjß'oii  inltruciioa  für  la  combaftion  de^Yfffiaaa 

Wanme,  J.  S.  Trait^  de  la  Aerre  putride  UL  40^^ 

Veit  de  organpruai  corporis  ^mani  energia  §  actiritatt  Müefsa. 

VeHh^  F.  A.  Bibliothe€»Aiii^Qftana.  7— »Alph.  11,^^99. 
Verhalcnifs,  gegen wärü.  polit.«  d*  deutfcheu  Haoi«.   IV»  23U 
VerhiiQgni(^ ,  erOeCchichte.  i  B.  IVI,  3pf. 
=f  erfchwarnea«  d« ,    as  d.  Arohivii.  Bruderfchaft  d:  K  Pkulas. 

IV,  35!J. 
Verfuch  e«  fa&liah.  GrutidrifTei^  d.  Rechta^-  lu  Ffitchtcnl^rt 

h  807. 
^-»      —  a.  Gefch.  d  leOrT.  pelnifch.  1l«vaiutionv.-J.  1794»  n»8^ 
— ^      «i-  e.  hiltorirch;  kric  D8r(t<fllung  d.  bisherig.  EinSafet  ^ 

Xant.  PhileCophia  aut  alle  Zweige  d.  Theologie.  I«  664»- 
«-^     •*  e.  Staata-  u.  Religionagefekiot««  ir.  Stebenbürges»  1  A> 

—^     .—  üb.  d;  fraiikifche  Fiajj^errpradie»  '^^^35P- 

—  —  üb.  d.  neK«Hre  Relii^ionsprlneip  d.  NeufrankaRi  Jiff*' 
^e«ar,.  iU  R.  Erklärung  d.  Phy^oiogie.  i.  aÜ.  11,  451$* 
Vi^h^  6,  U.  A.  Verfttcl)  ^.  Bncyklopadie  d.  Jüaibe^nwge« 

1.  2  Th.  IF.  617.  . 

yindic^  D.  Lut^eri  hoBUia  «in  prjiici^«»  JM^um  OrBtufl^^  ^^ 
tiqpMm  acciiftii.  II»  d(^ 


♦  ■• 
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e.  zweyten  weit  4Tinge»dera  Worte,   ly,  ^aT»     ; 
Fock^L,'  dtuüicht  Anweifung  z.  Yerfertigum;  d.  ^uriffe.   II, 

yo€l^,  J'  A'  Gtburts-  tt.  Todun  -  Alaianach  niwbi^diircher  Ge- 

Ithrtcn.    Schrifiß«lkr  u.  KükÜUv.   I  Tb,  11,  6a«   a  Tli. 

JIJ,  62  f. 
fogil,   S.  O*  d,  Kranken  £jcaia«fi.*'III,  ^M^ 
i_  V*-,   1..  Oden  li-  liedtf.  11t,  224^ 
-  V^lgtt   J«  C.  W.  erklarendf  s  Verxeichnift  J^  xeueft  Stbioets  r* 

Gcbirqfarten     JIl,  76q. 

,  C  r.  J.  Hülfsbuck  f^  Pf»di9«r.  1  B.  I,  74p» 

Toit •  J»  ^   1  eicht-  u*  Communiopbuch*  Hl,  töS-  7^9., 

1.     —    ^  d.  ThieWeich  hi  Reimen,  i  Abtk  ^11^353; 

f^tckm^^^  r,  .Auguile.  II,  6|p. 

Yo^K^ir^i»"^*  der.  1.  2BwiVy55S» 

TolkBxeitung.  l7^  JuK  —  Dec.  1797^  Jiifc  — Msni  I^,  5J^. 

FolUn^er^   J.  A.  ^rundrifs  e.  aDge«,  krir.  pbjlofoph.'  Wirtlh 

ichaftilebre.    UK  S17. 
.^    «-    .^     —  S)^«!!!  e.  «og^WMidCr  WircfcCcbafislehre.   lU» 

Vötf^m  A.S^kreiben  ao  VafMxkh*  d.  diierifche  EleS^trlctrÜrr  heN 

aiiageg*  v.jyiayer.'  IV,  tfo7^ 
T01A  Bntileteeit  u.  d.  Untevgange  d,  polniOdt  Confiiiurion  vm  3 

May  1791—173^3-  I-  i^b-  Jlt  89- 
Ten  d.  DarfteUwi^  d.  R»de  durch  d«  Schrtfc  ly,.  38g. 
Yorübut>f;«o  im  Lefen  u.  DeDken.   IV»  299. 
Y>^*  C^  D*  Miaerkf^ne^bliotkek  d.  allgem.  ScaatswÜT^aftrhafiu 
.   *  iB.  1.  i-Quatu  2  0.  I   2  6r.  I.  6^t^. 

.^    ..     —  Uandb.  d.  allgem.  Staatawlfltsnfchafr,  iTk  11.  465. 
..^   ..».      «-o  l)iltor«  üatift.   Ueberiiclu  d«    merkwürdigftr  euvb^ 

pIKcb.  Staaten.  I,  797» 
^  .i^v  F'  W.  OKdicin^' Btotachiuag«  u. '  £rr«hruns«  «^  d.  Sild- 

oreüff .  kboigl.  Feldlazarethen.   I^  5)>  t 

^^^  5.  H;  adufeiulfnaDacb  f.  ni^  u.  1797;  h  u' 
y^tpius*  C.  A«  £h«Q1uQdsprobeu.  Jj.  1«^ 
.^    «-    —    ->  Glikkiproben.  J/..I03« 
.,.—.-»—  liabösprobato.  IIi  103. 
^    -^   —    ^  Oiptr#iMo«  1  B  UJ,  23r*.  > 


ppstgtüttf  J.  B.  l{pa«iJldws.Lerebtich.  n«73KK^ 

^^  agenjüht,  A.  Lebrfäcze  c.  Geometrie  u.  Trl^Miemtlri«;  IV« 

7^2. 

fp'agfi^^t  A.  AnwciiV  verfchiedene  Gc^enflinde  d.  kaofmannircb.. 

Rechenkuftft  kurz  u.  bequem  z..  berechnen.    J,  43^. 
..  «^  —  ^  B*  Kircben'  *  u.  Schulkaiechefefi  jiach  /okracifcher 

Lehrart,  i— 4i*k  IH,  492. 
^agniii  >  IL  D.  «Uf  ein.- Gebete  u.  Lieder  f.  Zuch*häufer#  I»  407V 
.^    —    —      —  Beyfpi«]«  z.  Erläuterung  d.  KatechlCmur.  2  TL 

11,363.  3Th.  IV,  544.      *  . 

^    —    —      ^  Moral  iii  Beyfpielen.  2  Th.IIr352.  4-7)1.  II,  36a. 

6  Th.  IV,  616. 
ff'^albaum ,   J.  J.  v.  Holafparenden  FeuerüatMo  io  d*'Woht;hütt» 

fern.   I,  479. 
fValdau  t  G-  £.  Biographie  r.  J.  Jibr.  v.  ffldmann^d^,  S,  791% 
VVaidlcenen  u.  N^turfchonheiten.   11,494* 
j^'aiiavifi»   OloJ,   LJtkaa  til  en  llflnd-Bok  öff«r  Ecoltfiaftigue 

Btffördraiga  -  Mal.    fV,  705* 
Pf^aUentf^dti^    j.  ).  E.  r.  Adolph  il*  Sidoi|M  v.-  Wappenkrom 

iTh.  IV,.J3i. 
ff/aUii»  G.  Kmift  &rankkcltcn  voftubcugen.  iB»  IIT.Jf^?.  2B1 

IV,  4SI- 
fp^lj^»  II.  i<  (Ikutioiict  pküofophioie.  Lib.  HL  Pfyohologigi 

ff^alt^r,  Ji  Gf^  mihdloglMies  Handbuch.  Hf;  5^4* 
VValther  od.  Gcfch.  «.  ncrdamerikacifch*  Pflanzcrr.  II,  73^1. 
f^uHket.  Y.  L.  Befdtreib.  u.  Abbild,  d.  in  d.  ForfhuarTeafch. 
vorkomme  den  G'.rathe  u.  VV«rkzeu^  lU,  655. 

,—  --—•  1*.  L.  Verfudi  «,  SyAwf^r  d,  XMMcidvriibiircluift«. 


P^tttHer,  J.  F,  prakr.  Aidhcntueh  f.  Studi«  Or  Ltxid(lchatei|# 

IV.  240. 
WauderuDfieti,   maleriicke,^.  dur^  Sachf«iit   n^  EngeUmrdf  w,- 

Veitk,  2H.  U,jg4. 

—  —    —  '—  u.  Sehickfale  d*  Pater  Akilgaffd.  xB.  IV,  439. 
Wattt  J.  enqtnry  in  to  ihe  caufes  whkh  have  moft  Cvanmottlf 

prerentad  fuc€e(is  in  the  operadon  «f  adccractiog  th«  (raia<i 

racjt^  IV,  8#9. 
Wamek  v.Ulf«ld.  od.  &  Skelec.  JVr  395^ 
pVarnekrox,  U  Ev  Anf^fie  a.  d.'Lttoratur»  W^twei^heic  of^  cL 

fchön.  Wiffeiifchaften.  UI,  6ys. 
Watnungfgelchicbte ,   kttreflaKte,    s.  B^eraig.  ^  d«  Jngtad* 

IV,  39. 

Warton  u.  Sidney.   I#  #3* 

fff^er,  G.  M.  de  decimls  i^valibut^  111,03. 

—  —    —    —  d«  r^agadoa«*  H«^  7S)i9. 

— ^.  —   — ♦  —  T.  d.  Noth^rendigk^ite.SamiiiltmgrtterSflidliAf 

AecelTif.  III,  39. 
-«    —  —    .—  r.  dr  NaCK«0  e^Saijnlitng  raterHfend^ yerordpuar 

gen.  111,39. 
fVechhtfUm,  C>  C^  F.  hebrairchs  Granmaiik  £.  Anfäfiger,  I«7&^ 
.  —    —    —    —  —  —  hebrair^^hes  L.nfeb.  f.  Anfänger.  IJ,  797. 

f^edekhd,  Q,  Kachrichi.  üb.  d,  iram^  {Lriegahu^ttalweren.  "1  B* 

il.  5-7- 
M^tiäemann^   CX  E.  Yerf^ich  e«  Darßelf.  d.  gemeinen  |le(^t€» 

welche  d.  I.ani2jnana  d.  Iturfuriteorh.^  Brauofchw»  Lüne^ 

bürg  z.  wiflien  tlöchiff  find,   lU,  74g. 
ff^ei!ep%  J.  D.  G«  k^rze  {r;|nz.  Sprachlehae.  III.  789.  ' 

—  —      —      —  jnou  Calepin«  ^iI,^^^, 

ff^eiulig ,  C.  O.  d.  rerbeil.  BrandweinbrenAer  ^  u«  LIiq\i€urlihri^ 
kufta.    ly,  739r  ^     > 

fVciJcy  J.  F.  W.  wie  fichf'amiilenräteru.  Wundarzt«  a\.d.  Lan- 
dab. P^ok^n  <- u.>feiferkrAokei»z.  rerh.Ucen halKn.  Ili,  43^ 

M^'eiiApupt,  A.  Pyihagorai.    1  B.  i— 3Abfchn.   I,  56J. 

— ..  —    -^    —  übi  d.  geheime  Welt-  lu  RegierungtHuuß.  I,56f. 

iVeiJtt   Ch.  Fragmente  üb.  Seyn ,  Wardcn  tiv  ilandeln«-  IV.  5S7* 

PVeiSe,  Ch.  £.  Muihum' f.d.  Cadififch*  Gel^hiokte.  3.B.  3  St. 
IV,    282. 

—  —    —     —  üb.  d.  detiUch.  HeidMdeputttionen  %.  JPriedenik 

rerhaiidlungen.  lli,5|o. 

—  — .   —     —  V.  4  Toriheilen  d,  dciiiloh.  Relcfasrerhiudung. 

^m,  664.  ^ 

PTeiffe^bfuch.  J.  W.  J.  ökonoin.  Lehr-  u.  Hülf^buch.    TV,  46* 
H'^tUHd,  J.  <;.  Shten)«hre  curcü  Beyipiele  a.  d.VYtlfgefchiohc«. 

3  B,   III,  35.g.- 
Wellners  il^  eini/.  feinai*  Getreuen  ^eben ,  M«)MAung.  U' Tt-dteiL 

I.  2  Th.  JV,  79 r. 
Welthiftorle,  FortTetzung  d.  allgemeinen    ii— 53  Th.   1,465. 
pp^cndt,  F.   de  febribu«  remirtentibur   femeÜr  i  h>berni  arm 

1-795— 179Ä.  commcniatio.  IV, '5-27. 
fVenzel ,    Qr.  J.  tuierleAsne  Erziehung^cnntnifle.-  l'-'4  ift.  IL- 

377-  ^  .      ' 

—  —   —     —  drey  Bticher  r.  d»  Pßtdit.  d.  Mütter.  IV,  753> 

—  —    :"      ""  Wahrheiten  f.  Ehegatten  u.  YerlobüCv   IV,  753» 
ffenzePs,  fofepli  ü.  Äori,    Yorfchläge  z.  Veitefierung  d.  ^ii^ 

rurgifch.  Anfta'ten  a.  d.  Ltfnde.   IV,  736. 
f^etlingt    A.  Fra^iz  Ror^nbefg.  If,  6^4. 
ffejUnberg^  J.  O.  opufculor.  academicor.  Trit».  fir^TSt. 
f^eßenrieder ,    L.  Betracntuitg.  üb;  d.  XVI  Band  &^Montunen& 

Boic.  III>  447. 

-^    —     -7      —  über  Berichtig.  d.Re^itninga^cIcbhiited.Beer.1^ 

Mainhard.    T,  535. 
H^eßrumb,  J.  F.  üb.  d.  Blcytf tfiir  d.  Td>ferwaai'e.  H  297V 
ff^ichmann',  G.  h  biblifche  Htudcojftordanz.  2  Th.  I,  555r 

—  —      —      —  üb.  d.  Wirkuoir  min^raliftüt.  Wa€er.-  111^4^*- 
ff^ltBekhi^  d.  üebergan^  d;  Ifintoht^  übero  Äheiii  d  6-  Septr 

1^5-    III»  609. 
-*    — ^  —  liydrbgraph.  tl»  BliliÄtifche  tätU  ton  l9ied4tf»heio^ 

-*    —    -«- Karte  v.Ile#ao(^tl).'Berj^.  Ill^,  609^ 

—  —    —  Vorfehlü^e  *.  VerbeOer.  d.  Waffer6a^e#.  tU,  €lU 
^hdemann,   C.  R.  W.  AttweiAmg  &  Retoong  def  Ertrunkt^ 

oeli  «Mb  IY,6li^ 
t  >  tfiegtß^ 
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TVifghh^  J.  C.  RaturUcbe  Magie»  fortffefeft:fe:r..iloA?ftfXrar.  loB. 
J,  636.  ^ 

Wie-kaniU  n^>"  ^-  irerl«rne  männlich^  Vermögen  wieder  erhalfen 
u.  ftürken?    111^727  n  ' 

Wtefin^er ,  K.  F.  allgein.  Grundfatze  x.  Bewirk,  e.  richtig.  Taxa- 
tion aller  Arten  y,  Gef^enftäfiden.   IV.  795k  / 
Wiefit  5^  inAituriones  PacroJogiae«.  IV,  I5J- 
Witt  vi«!  Stuck  Brabanrer  Thaler  werden  ertodert  etc.  IV»  439* 
l^ilhelmr  F-  H.  M.  Pharmacopuea  Wircebürgenfia.  II,  321. 
^VilheJminc  d.  .Schweizermädchtiu  l.aTb*    IV»  124.  -  '^  , 
Vfill'am  Lorell.    2.  3  B-    *V'.  iy6.                     ■           ^       - 
pplncMmafin ,   L.  v.   Materialien  z«  nähern  Kenntnifs,  alt.  u» 

neuer  Gemälde.    IV,  97. 
If^tnckler,  C.  G.  rfe,  öpufcola  minora.  2  Vol^  i  F.  IIF,  31p. 

—  —    —  ,  —    •  V —  V.  Kriegsfchädeii  d  Pachter  u.  Miethlf nta^ 

inwief'  rn  d.  Grundhei^r  z.  deren  Vergütung  rerbundttn  (eyi 

Iir,  823. 
Wfnke  u.  Maceri»lien  f.  d.  Relicfonsunterricht.  1  Verf.  III,  gop» 
Wiyikleri   E.  G.  Verfuch  üb«  j^f'S  Lehrfahigkeit  u.  Lefarart-. 

HI,  189- 
Witte .   S-  S.  allgem.  ak^  dem.  Encyklopadie  u.  MerhodologMw 

n,  612. 

TVittlng. ,  "C.  F.    allgem.  Regiiler  üb',  d.  zweyteh  6  Bände  r. 

lUchters  Chirurg.  Bibliothek.    IV,  63  »• 
— ,  J.  f^    F.  d.  chriftl  eh.  ReHgionblehren  z*  Vortrage  tu 

Katechifationep».^  iH,  g"»        * 

—  —    —    —    —  Katechifmus  d.  WeUklugheit»  III,  R12. 

-s-    —   — «    —    —  prakt  I^andb.  ff  Prediger,  i.  2B.  III,  Stfpw 
4  B.  2Th.   III,  8«i.  -         > 

Wittwi.  die.   Ii,  47i'« 

Wochenblatt,  neues ,  z.  Nutzen  u.  z»  Unterhak.  f.  Kinder,  i«  2 
JahrR    II,  23''  . 

Wolf,  P.  Ph,  Gefch.  d.  röm.  kathol.  Kirche  unter  Pius  VI.  Re- 
gierung. 4  B.   IT,  633» 
'^'o//^e'/a,rJ*-G.  Anmerkungen  üb-   d.  Viehf<iuchen.  HL»  24*8. 

«-    -^      —      -^ 'Unterricht  f.  Fahnehfchmtede.  XI,  248* 

Woltürs,  J.  C.    Einleir.  z.  d11i;em.   Landrechte  f.   fämmtliche 
preuFs.  Staaten.  1  Th.  111,74^. 

Wort,  ein  ,  üb.  u.  wid.  Hn.  C/atfirfi»/  in  Wandsbeck.  I,  pf. 

M'undt»  DL.  Grundri  s  d.  pfälzi<eti.'Ktrchengefbhichte.  1,2^4. 

Wurmbs ,  v^  Merkwürdigkeiten  a.  Oftindieik   lil,  445* 

Xenopkoniif  Efhefii  4e  Anthia   et .  Habrocom«  Ephefiacorum 
übri  V« »  rec.  Lcceila,  i,  289« 


Xenoj^kontir Epheßt  Htrcuks»  et  SUükäU^mQ,  ed.  Cnbaat, 


Yorlcki  empfindfame  Reife  durch  Frankrrich  ü.  Itjilleo.  1^1  B. 

IV,  464«        .     ^ 
roMffg,  W.  Account  of  the  Blak  Caraiba  of  ft«  Vincdot..  II»  731* 


Z. 


^aehariae ,  C.  S.  Hnndb.  d.  knrfachf.  I^nrechta.   TV,'349. 
Cahle,    C.  G.  welches Tind  d.  befien  Mirtel  d.  gemein.  MaoA 


Zc 

/iahle,    u.  u.  weJcnes  iina  u.  beUen  iViutel  U.  gemein.  Maoo 

d.  ftirialt  dk  Bibel  bekannt  zu  machen?    ifl,  39, 
Zanthievy   IL  I).  v. ,  Unterricht  v.  Tortwefen.    Hl,  32^. 
Zap/^  €r.  W.Johann  r.  Dalberg,    Bischof  v.  Worms^    I.  15t» 

— . literarifche  Reiten    x  B.  II«  319., 

Zaumjegel ,  C   Ch.  biogr^ph  Nachrici.t.  meines  Vaters,  lV»4(y% 
Zaufchnerf   J.  B.  J.  vindiciae  Phlbgißi.  II,  559. 

Zehrnen-,  Ch.  A.  U.  v  ,  Syltem  d.  Land wirihfchaft nach phyfiick 

u.  ehem.  Grundtarz.  behande'f.   I,  617* 
Zeitung,    Staats-  u  Gelehrte,  d.  Hamburg,  unparteyiiclt  Coc^ 

refpondent.  auf  1796.   II,  17. 

Zettunqsbandbuch  f«.  d.  fraazörirch.'AngelegeaJiekeii.  iK  JH 

373.  ,  ^      , 

Zenhteir,  A*  G.  d.  deutfche  $chulfreiuid.  s  B.  IT»  40p.  6B,  W, 

24.    10— 14B.   IV»  313-  15.  »Ä  B.  III,  gog.  17.  IIB.  IV, 

504- 
Ziegler ,  F.  W.^  d.  Freutide.   IV,  1r83. 

—  —    —  '    — ^^  Wriberlaunen  u.  MäanerfchwSche/  IV.  7J3, 
Zimm^m^inn  >.  £.  A.  W^  v. ,  allgemeiner  Biick  auf  ItaK^  III, 

566.  -  , 

—  —     —  — ,  A.  H.  W.  Verfuch  u.  Beantwort.  irtyet  Fraget 

d.  Schul*  ix»  Erziehungswefen  beir.   I,  769^ 
Zocli  üb.  Reichsfteuern ,  Austrage  u»  ExttajudioabppeKitiaBetf 

II».  3*7-  -    :    . 

Zöglinge,  d. ,  d.  Natur. J.  2 Th.  i;..i2r^ 

Zi'ge  ,  edle',    d.  Neufranken.    IV,  61. 

Zum  Laufen  hilft  nicht  fchnell^reyn.  IV»  295. 

Zurück weifung  d.  Verfi'cha  d.  V^under  iL  N.  Teft.  a.  Ba^Ei^ciu 

Ür fachen  z.  erklären.   II,  30 1. 
Zwiertein ,  K.  A.  BiSytrag«  s.  praJäU  Viekafzn^kufldA.  I,  497. 
Zwillinge,  die,    II»  3^3« 


.\ 


^\ 


U.  R^ 


Zi 


»  • 


IL 


R    e 


g    i    ft    e    r 

fiber-di«  ' 

m  c  r  k  w  ürdigftcn    Sachen. 


^  bdflliiHifliiai  Gefchicli(«  i^fftlh»  Ut,  5i4« 

AbeRdmdhl»  £'m(ktzun^wort«*  J,  252, 

Abhärtung«  pathologiCche.  .    h  3i$* 

Abfceffe.'                                    «              .  ^                  I».454- 
Acaciei6«um ,  VoKÜ^e  deffen  v^v  tnitixn  Ilolztrten.^    IV,  41. 

Acclamatiooen  auf  dea  römifch«!!  Theateiii.  I,  37^« 

Accommodationen  im  N.  T.  IV,  403  ^fcq. 

Ackerbau,  Bemerkung,  lib.  denfelD«  l,  764  feq. 

Adel.  aU  Laijdötnd,            -  If»  782. 

AderlaCs,  wo  üe  «Hku\renden.  Ilf,  411^ 

Aelternrecht.        .     \,    ,  .  ,       ^  •  ^    it^      4  *'.  537* 

AefchyluftTragödicn*  Nachrvpht  v.  d.  rorfonwliea  Aus- 
gabe. IIJ.  114. 
Aetittif  Bcfchreibunjfdeffelb,  ^  '•  534t  537. 
Agave  americana.  Nutzend. pflanze  10 «»rtner. Krank- 
heit. U,  583« 
Air,  ^iirgerlidhea.  '»  177« 
Alexander'«  Hotn.  .  .  ^  ^^'  iJSg. 
Akdorf ,  PrivUeguiA  d.  theolog.  Faculcät  Doctortn  tu 

Creiren^  ^  •  iy»75'» 

Airer ,  Mittel  e.  hohe«  zu  erreichen.  II,  55. 

^«6jroyii«  Trarerfarius  ,  ein.  biograph*  Nachricht»  ^  1»  267. 
Amoa«  Lebensumltande  u.  Zetralten  h  7oo,  701. 

Amputatioiitmethode«   Muriinna's.  '     I,  6ix« 

Aiialyfis,  geometrifchc  flF,  451,  357* 

Anatomie,  verfcbiedene  ana fem.  .Beobachtungen.  't  794»  795* 
.^.  -.  ^.  vergleichende,  mehrere  Bemerkungen  darauf.  1 1.  809  fq< 
Anexagoraa«  Quellen  fein.  Koamotheologie.  lU,  503. 

Anrufung  d. Heiligen.  Schwäche  d.Xrriinde  färiie.  IH,  491* 
Aciehach ,  Verzeichnif«  «in.  Gelehrten.  •    llU  623* 

Anabach  it  Bayreuth -Fürüenthümer  Suativvrhaknifle 

mit  ütn  benachbarten  Staaten.  Ilf,  597  feq. 

,^  ^^  —  StaataverhähniOe  mit  Nürnberg.  HI,  598« 

.^  .«.  .—  Staaraverbirltnifle  mit  Eichftädt«  III«  599« 

.^  .^  -^  Staatar^rbältniiTe  mit  d.  deutTchen  Orden.  1:1,  6ou 
^  ^  ^  Verbäluiiß  zu  d.  InfalTen.  IXT,  i(02* 

.«  «^  —  ob  d.  Yerträged.  Regieruagarorfahren  d.  Kö-  % 

nig  V.  Preufsen  binden.  IIT,  59^. 

1; Befchreituing  u.  Eii^thetlang  derf^H).         IV,  ^09  feq. 

inftfickung  d.  Krankheiten.  ilr,  527, 52g* 

^     —     — Erklärang  derfelben.    ^  IjX*  5l7f,5l8« 

(ntai^niamus.  Gefetze  d.  pathologÜSchen«  h  .2iU 

Lnten«    GeCchichttf  derfelb.  I.  46g. 

(Cnthologie*  bibltfck  propfaetifche ,  Plan  einer.  lY,  621. 

Imou  Günther  Graf  r.  Oldenburg  Gharakteriftifc  def- 

felb.  h  379>  381« 

kpotlonius  ebne  Ocrtert  u^Yerfuche  ihrer  Wiederher- 

Xtellung.  in,  449  feq. 

i^'rchäologie ,  Bintheilung  u.  Methode  der&lb-  I>  2i6,  227« 

Lriftok-ratie,  Becriif  derfelb.  ^  ^  JI,  820. 

xiffophanes,  Nachricht  ran  2  Handfchrtfcen.  '  III*  162« 

^ütqtele^  Politik,  Anwendbarkeit  derfelb.  IY>  33*  34* 

^ziicykunde»  rermifchte Beobüchcung.  u. Bemerkurtg.     fj.513* 

•  — praktifche,*  Yorfchlage  zu  Ihrer  Yer« 

beflerung.  III,  409*  4i^. 

ratneymiuel,  ftärkeadet  ihre  Wirkungtart.  HI,  si6. 

-^  Wirkungen  einiger,  wenn  Sie  eingerie- 
ben werden.  III,  623. 

•  -^  —  —  £ia(h€Uuog  derfelb«  '      IV»  577. 


Arzoeyn^ittd  Prineip  «.Auffindung* ihrer ^«iIkräfitt.   1,317  ai« - 

Afphyxien,   Behandliing  derfelb.  [|j    ^.^ 

Auhma«  Mi^^cel  dagegen.  ,     m'  J^ 

Aüronomie,  verfchiedene  Bemerkungen*  Baobachtuni'        * 

-    -•"-  Gefehfcbce  JkM!'  '''^'  '''''^'  W:*«-»^.«^«' 

Atria  morborum  2  Arten  d'Yfelb« 

AuOdärung,  wahre  u.  faKche. 

AufiÖfungskunft ,   geometrifcbe. 

Aufftofseu ,  convulftvifchea «  Heilung  deiTelfcu 

Augenwimper,  befonder'e  Krankheit  derfelb^ 

«vS^rsTÄXT«»  gn/*ÄT«,  Btdeutufiff  diefeaAuadriidBi.  f   ao<^i 

Ausdehnbarkeit  u.  Ausdehnungakraft  verfchiedener Luft*     ' 

AuUegung ,  «oraHtdie ,  der  Bibel.  ^  ^07,  ii. .  ijx^  J^^ 


IV.  tfi7, 629. 

^,  2'> 

IIU  269. 

llh  451.  457. 
,  ^.  3'9. 

in*  50s.. 


B. 

Baiem,  alte  ftandirche  Geriditabarkefe, 

—      —  alte  Gefetze. 

Baku,  BefchreibuQg  d.  umliegenden  Gegendl 

Bälde ,  Jacob ,   Charakteriürung  als  Dichter. 

Bamberg,  Silft  u.  Stadt,  geograplu  Nachricht«. 

.*-  -^  —  BxuQihandel. 

-*  —  — >  ttatiftifche  fiefchreibung. 

Bandwurm ,   Mittel  dagegen. 

Batterien,  Schwimmende. 

Bauanfchläite. 

Bauchempfaiigrfii«.  IV   •7«?^ 

Bauchgefchwulll  mit  Schwangerfchalt ,  Gefch.  einer*        rn  I!!t 

Baukunß ,  cothifche  Gefchi.i^te  derfelb.  ijx    j^ 

-;.    ^  •—  bürgeTlidic,  BemeMtungen.   fY,5iJ.553fafl  Km  iC«T* 

Baumfchule.  Anlegung  u.  Behandlung  derfelb.  «I,  2i3feql 

'  IV,  78* 

IV,  III. 

Ktf  820; 

if«  5S3t 


W,  lifqq. 
ilX.  447* 

f#  4« 8  feq* 

IV.  78. 
IV,  689. 

il,  155»  i6u 
I>  S6oi 


Baumhandel  d.  Bamberger. 
Baumzucht,  einige  Regiela* 
BegnadigungarechL    - 
Begonia  balmiOana,  Heilkrifre  derCelb. 
Belohnungen  in  päd^gogifcher  liinfich<. 


.   > 


iseJonnuuKrii    in  paa^ui^uirner  llinuciX.  WJJ  0*^ 

9.  Berlepfch  Dienllenddrung  und  Urfachen  ^rfelb.        ' 

*    ,.  ;j-  •  VI.    rr  ^•*^'-  «09 Äq,  il,  63d  m.  3S9. 

Berlin»  jnedianifche  Topographie.  rj  ,,«  r-zT 

-  -  Zuttand  d.  Krankenhäufer.     .  .  ^'  ij^f!^; 

—  —  Befchretbung  d.  Brandenburger  Tho^f.    •  H.  joo*  üTq^ 
Beruhigung  im  Leidem  *  "'  ^"^y  \^^ , 

Befchädigung  öffentlicher  KunQwerko,  ürfitchenüerfelb.  IIL^lf. 
Bcfltt,  rechtlicher  tt.  unnlicher.  ir   rt^^Is 

Befitznehmung,  H   53^ 

Bewufatfeyn.  ob  es  nach  d.  Enthauptung  fortdauere.  IV  5^3  fo! 
Bibel,  warum  der  gem«:ine  Mann  noch  nidit  genauer   '  ^^^ 
mit  dam  Inhalt  derfelb.i.bekannt  i(!.     .  Jf   «o. 

Bibliographie»  verschieden«  bibliograph.  Bemerkung.  ' 

^u      V    .u^*i    •!.        it  ^*  77'^q-  2dgfeq.  Ilt,  25tf. 

Birke»  Vortheile  ihres  AnbeuM»  ,  UT  aju 

-i-    —  Arteu  derfelb«  jn*  Tj(*^ 

Biftrits»  beßandige  Grafen  ron ,  Gcfc^,  jy[  ^oo! 

Bifam,  Nutzen  deflelb.  im  kalten  Brande.  yit  i»' 

BlafenpBafter.           ^ .  ,      } ji)  ^  ,^ 

Blattemausrottung.     '  rV,  igi,  770*  "tia^ 

Blaityneinimpfüng.  Verlahfen  dabey.  «l!  I£ 

«  ßlatternl 
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Blüif mf efchfchte  •  eintr.  *  III»  5o9* 

Hley^lftTur,  d.  töpferf)«nGerchim,  Achidlidikeit  der 


re]b. 


11,  297.  343. 

111/ 199. 

-    111/  ISO. 

IV.  737  f^» 

I,  ♦76. 

Ir  66  Teq. 


fitff)'Wtififabrik »  Derchfffib.  eioer.       ^ 

B'uidhcic,  eine  neue  Urfacbe.  * 

filiicbrechen»  chronifcbee»  Heilung  deifelb. 

Bohlcnc^echer. 

B<$hmen »  Gefchicbte  dieCet  Reich«.      -   • 

Bofftf,'  Ur(lprutig  deflelben.         '* 

B«teriik »   N  erbiodiiiig  mit  d..Phajnnecie. 

**  —  —  rer(cliiedene  botio.  Benerkuugcfu  It  401  feo.  II»  329«* 

IIJ.  485-  .iV,  29*  3J- 
Branckowitfch •  Gefcli.  dietes  Häufet.  IW^^Uq,  473. 

JQrtBdenbuTg.  H'tusrenräpe*  JII,  594» 

•7    —  —  —  Furf^enthümer   in   Franken»;  Vereini- 
gung mk  d.  Kurltnie.  ^,  * 
-r    ,—  —  »^  Familien  •  ridcicommifTe. 

—  —  —  —  Vor(thl»ge  *•  Verbetferttng  d.  Sdiuliset* 

fterdienlte. 

—  —  —  —  Armenanftali 
Br»nd  an  Bäumen. 
Srand  am  Arm ,  Heilung  deHelb» 

—  —»kalte*;  Mittel  dagegen» 
Brandcewtin ,  Alter  dtHelb.  in  Schweden» 
BraHlieo;  (reograph.  Nachricbt^n. 
Bl^unCchweig  •  Welfeobuttel  tu^.   Landesverotrdmm- 

geo» 
-..*«. —    ^  eia.fUtmifcheNaclitidi- 

ten. 
Bst<limitteli   ihr  Gtbrtüdi. 
•»     ^      —  ihr  Gebrauch  ia  hitzigen  Fiebero. 
BrennftofI,  fi.he  Phlogifton. 
Brteffcbreiben .   Anwei(Ving  f*  Kindt«;  •  IV;  ^jt« 

Browne  Si^Hrat  dv  Medidu.  lU^  599b  600» 

Brüche»   Beben dli^ng^derfslb.  ^iij.  tfl4»  H*  454* 

Brücken  ^  eilVroe.  IV»  604^ 

Brückenbau.  IL  i5d— 158» 

Brumbey>  Schidifrie^  def^elb.  ia  Berlin^  111.  401  leq., 

BcttOkrenkkeiten».  jGtbrauch.  d.  kuuftL' Lttfrarien  ia 

denf«lben.  III»  243- 

lu^neu  »  Behausung  deKelb»  I»  33Q* 

-r    —  —  Bem^rkungrQ  üb«r  dieltik.  W,  259. 

Bttikr}.   Mafcbiiie  üe  tu  %'ermind«m  uKd  s»  hailas»         I»  431* 
BtMHiafarte.  einige  Anekdoten  v.  Buu  111.  534* 

Bvke»  £dat »  Penfion  roa  Hofe.  11.  786. 

«r^   ^  ~  —  fiaiae  Be^ufotigunc»'  »»TtT«^ 


HI. 

5P4« 

ni. 

5SIS. 

IV. 

367^ 

JV. 

695* 

irr. 

238« 

»r. 

451- 

Hl. 

257- 

-1". 

73i- 

IV. 

228* 

iy^664. 

IVr 

SU- 

m. 

411. 

ni. 

5'4. 

Chronologie,  aathemat,  AuflSfung  einea  Frobtene*  T,  275. 

Chur .  Urning  u.  Gerchichce  dieCbB  Bi^tiaim«.  H»  I03. 

Claufenbdrg »  £idwobner  diefer  Stade.  IV»  209. 

Communion  ,  Ob  Qe  abzufcbaffien«  J.  249. 
Conftfcatton  d.  Oiiter  d.'DelinqueDtea«  ni..3io.  311. 
Confenfu^ ,  GeCetze  d.  pacholc^tfchen*                        -        T,  220. 

Con f^i tutton .  franzöfUche.  v«  1795  ihre  Fehler.  Hl,  ($. 

'Cordyle»  Befcbreib.  diefer  tt«ne0  Art.  IV.  532. 

C^smiiche  Mittel ,  Gebrauch  b.^OeÜ€fatslcreb8.  II,  450- 

Grameres  SchickCale  in  Kiel.                        '  I,  5^9  fe% 

Cratiuisfflus«  Befchreibtmg  «^  Urfiidnn  deiTdbeiir  lU,  41. 

Curti.  Schickfale  dieCes  Venetianers.  U,  699. 

C)'anoe .  wao  e»  für  ein  Steio  fef  «    ,  1,  221 


X>. 


V.  Dalberg,  Joh.Bifch.  r.  Worma»  eioi^.  biege;  Nadi-, 


H,$$2. 
l»2S2. 

t& 


nchteu. 
Dämpfe .  Nutzen  derfrlb»  b.  Keichhuflen^ 
Dfttnpfnttfchine .   Befcbreibiuig  derfelb. 
Dänemark»   Zuftand  d.  Fre(irfreyheic«' 
—    —    —^  ift  £u  Fabriktuiternehmungen  geeignac« 
Denxig*«  Polhöhe. 

Dedaration  d.  Rechte»  Ühhei)  liber  diefelba»    . 
Deichbau,  ^ 

Demantftaub*.  oh  ihn  d.  alten  KuofUer  gebraiidK. 

Denkgcftetze. 

Desmarets  Charak^erifilk; 

Deiufehland»  ReicHaverfalTufigu;  Felder  derCelU 

-^    —      -T-  Vod^xeJe  d.  Reiche  Verbindung. 

«—    —      — Schuideowefen  etiu  Fürilen» 

— •    —  ^'  — '  Vorschlage  1  Trrhrffi  innjL  it 'TiffifiMtf'  Iftitll» 

— '   —      —  VorfchUge  X.  VerbefieriMg  d.  7  -^^  - 

faffung. 
««'—•«-  StandfaerhohuDgttK 
Diderot  9.  einige  Nachrichten  ron  iha«.    . 
DK'iGoii.  ari  hmetifche  ,  Definidos  derfelS^ 
Doberan ,  Seebad  ^  Hc  ilkraft  deffelb. 
Do^matih.  'chrüUiche';  oh  fie  wil 
*  tet  werden  kano. 

rroKmreho!m»  Berchreib.  dieC  frinrrd  \  iiftfrhiiitpi     mj'fB« 
Du^i ,    e.  Volk  am  Kauc^'us.  ft,  Jl» 

vasDyck,  l€onc»  prindpum»  Anagabeo»  lLal> 


ÄS 


CyteMr  UMMffu&a»9uw 

ttrb«ncu)ua^,  d  Alteo» 

Carl  VI  &Ön«  t.  f  nnkr. .  GfMwIudlhti'. 

Cttooien»,  netit^Attto» 

Chahanoo'e  fciehichaaaa. 

ChaiKomitt« »   ihre  Heilkraft*. 

ChtmW»^  rvrCcbhrdeiie  ^lemit^e  Kaeft 

•* ^  amlphkwilHkhe 


I.  233. 

HI..  4^2. 
I.  33^ 
Mf.  242- 
V446^eq- 

_  _„^^ ,  .,  1%  IC7. 

CUDa»»  alle  Befchreibongvn  davon  fiäd  uheiukhe».  I,  544-* 

...    ^  M\ffio«i<mchricht«n.  U>  ft5»*di7^ 

•»    -*  Deaerkungttt  äh.  d«  Land  n^  d  Einwohner. 

CMHtftl».  t«Re  fthww%  FSB^.  V  ^00^  IL  4SK 

CVit>tti .  er«« .  WurtHgung  ihr«r  Stt».  IH.  gf 

ChridbKHhaav  laMMmnahfottd«  Dauer  deOalMu       i;  4d^  ^^ 

•^    .. t«.thAk  keino  übtenaaurlU  gieffaikif 

•tOladh<*Mkhrrnv  L  74r. 
, waa^e»W  1.777- 

R  545- 

W»  49s. 

H»  30f- 


MdLeh««Md«ie)U 
^    —    —  ^  Miiwpilehv»« 
thHftian  T.  1^  ».Sanredio 
«Srta;paa»tt 


w 


XherettT» 

Ehrbegierde.   Miiffidie Folgeii  derlSI^ 

Ehrmann »  Mar'aooe  •  Biogr^tue  deffcHi 

Ekheo.  Pfla>  tun;«  dcrielbeiu 

Eigenhuffi »  Begriff  defiellw. 

EiQb4lduncakanH. 

Euer,  Erceuguof;  deflelbeife 

Elafiidrit,  amb.uie  u.  (^»ecülciie., 

Eiexcridtit.   verfchiedeoc  BemerkingiB.. 

—    —      —  retheflerte  FcankHii. 


—    —      —   thietif 


—  GnfÜicha  d.  EraozoCu 
l^befi. 

-*  BemerlKuig.  oh.  d.  Laa^d 
Enthaupiiag»   ob»  d.  BenroftUqp« 


h:ogfsph. 
»  CkaraateriHik  d» 

art.. 


«  ( 


2i 


3£pcpöci  Veriart»        ^  * 

-:  ^   Beden ,  ChtnUwUäk, 

«.   —      Wefen  de£felben. 

Erai^dhene««  Meüung. 

£r^«,  efsbare. 

Erich  XIVi  Wabiifiniu  ^.  ^     ^  ^ 

£ri(bnu»,  Beftimmnng  diefetJFluffeff« 

Eroetket ,  grUchifche.  Unheil  üb«  dUfelkk 

ErÜikic ,  Behandlungtkrc.  > 

ErftickttOg.  ürracbe  d«rÄlb, 

Enrunkeue^f  BebandluogMtu   . 

Etiverbung ,  iui'sere  f  lincip  detffiilb« 

..   ^    .»    dt«  Bfidenr« 

.^    ..   ^i^    ideale« 

ErslehufifTf  Unvoilkoimneiilieit  d.  ^genwinigen/^ 

Eriiehungsanatltef]  r  CUffificiriMig  derCelb. 

Eton ,  NacbTicht  v.  diefeV  Schule. 

Euklida  Studium,  Empfablling  deilelb. 

£u(^biu8  r  Amkdote  v«a  CoulUnttiif  Vtfion* 


fir,  646. 
IVi  647« 
IV,  649  fe<j. 
IIT,  839. 
Tr  487- 
IV.  36i>. 

i«  ,74. 

F*  291. 

IV.  675- 

1I(,  156* 

IV.  674- 

H.  534* 

X       lU  535« 

III  538« 

I,  569. 

II.  74S* 

IV,  57  N 

Jll.  842' 

I^  662* 


P,  \ 


IVg  6ci. 


iUr  568* 
1.  514* 

IV.  779. 
Hl.  413;  4>0' 
I.     17. 

MI.  77»- 


FaflHtn«  Vcruerwif  ^«rfelb« 

Fat«  Morgaiur»    Bemeriioag*    üb*  diefe  LtiftcrrdMl 

^        nungr 

^>«2(ieb^.  ibre  »fehlte  Urfacne, 

—  *—  Pathologie  derfelb. 

—  —  ^Heilung  derfclbfrfi- '^ 
iiinerii.  I/ifel,  Ökonom,  ftatilt  flaehfldit«!!. 
^bau,  einige 'Fehler  bey  drmCelb. 

^Üge  gegen  die*  Frafitofen  in  dto  Jftbim  1793  —     • 

17396.  Betraxrhtuug.  über  ße.-  '    ^'  ISS-'»^^« 

^r-    Xiiekdofen  tau»  d«i»felb^  *V»  454« 

^rrJifchreib*kuijtt  f»  Xelegraphie. 

poa  rfpriuen .    iht  Bau  v.  Einrithtunfr  ij»  44». 

Ficinua  ü^beifcte.  d»  Plaio  doppelie  Ausgabe  derfelb.        n.  «59. 
Fieber,  Bemerl^uiigen  Üb.  üt^  lV..337«vq* 

,^  .  —    iii  Jamaica,  Bemerkungen  über  fie.'  IV.  633 leq. 

^    —    Behandlung  d.  dreycügi||efi  Wechlelfieber.        IV,  339. 
.^    ^*.    Gerdiichre  e.  merkwürdigeiu 
.^    •»    WAf  es'  i(lr 

^    —    hitzige  gaflrifcb«i  .  -._^.*_ 

._    —     Bcfchreibung  einet"  necWiÄeÄMOr' 
jpicberfroft.  Erklärung  deffetb. 
;pjebcrrinde.  Gebrauch  derfdb. 
Fifiii^>*  ^'  Spracht,    Entilehuog  derftio.. 
F'in^^tfprache  in  Franken  .. 
yinn. land ,.  ilteftc  GefchicMe.  irTtii__n^-jn„E__ 

hören.  .      ^  *U?  ^^* 

Fleaie-n,.  ftjiwcdifche,  Beitbrelbung  ein.  At«u.  H,  13> 

•■iirt    033.' 

TTlielibrai^.  ob  ßc  Kfnf  könne  gentnnt  werden«.    III^  ^83.  684^ 
Florenz .  KunügifcKtdvfr-.  /"     ,    ^  *"•  ^^ 

^orfte.    die  Schl«<,th«ilung  wird  d.  TeMUoa  Tonje-  ^ 

zoffen*  .      *     *  3*^ 

FotÄer,   Geof«.  aatakeeriftifc  ieflelb.  alt  Schnfe^  ^ 

fteller.  *^»  »*7.' 

Forftwirihfchaft,  ewu  Bfcmerkung^  ni,  38^38»*- 

F«nU reich,  Gefchichtfe  d.  kaihol  Khrcbe  unttf  Plüt  Yh    I ».  Ä33- 
^«    «.    üuvollkonsmenheii  d.  eluoVWaflung^        U.  769. 

^.    ^    —    Vorzüge   der  neuen.  ,  .  ^  *•»  77^ 

.^     —    —    Gefcfiiehte  det  Reicht^  Während  d.  Rew- 

lUtion.  "I*  iK^JL-  4P  feq-  533  ^eqw 

^^    — .    —    StandeverrVünmliiDg  I7IP^  "I.  5o  föq.  57  feq. 

—  — ~—  IQeiiondcoQveiit.  i     •    ^^..        ».^'l'   f^ 

—  —    —    Conltitutlon^v«  17516.  Fehler  aerfWb.      TiU  67  »Mit 
—    -*    Sebildenisig  d;  Regitruog  während  d.  li%^ 

volütion.  ,  ^  ,   ,.   ^"•:?f^/*5- 

^^    —   _   GtCdudM  d.  Eddsifii  i7it^  ii  Ittbes«    HI*  533, 


I.  349«^ 

MI,  613.- 

U^  ,823^ 

IV,  5^7- 

«  HJ.  51$, 

BI.  413^ 

n*  486.^ 

rV.  359*- 
III.  7a9r 


Franzofen .  Schilderung  Strts  Benebiftens  10  DtutCdi^  ' 

lan4  i79<s.  HI.  33?  f«!^ 

Fraiienhäui^r  in  Mutelalcer.  .  H,    48 

Fräuleinfteuer  in  Heffen.  *  W»  34»- 

Freyheic,.  abfolute.        *  ^    U  7I^• 

Pre>ü•e^tn  v.  Amerika^  ftatift.  NtchridiU      III,  r94f«q.-^woA 

Friedrich  II.  König  r.  Prcufsen  ai»  FtWherr.         H,  204»  2«5m^ 

Friefel,  Eniitehnng  deflelbei».               •  III,  SQ8» 
Fugger,  Verzeichivfs  der  um  d.   Gekhr&mkeie  ttch 

^i^erdienc  gemechren  Minner  diefee  GefwUechtt*  H»  Soo. 

Furicjj ,  Beicbteibung  d^elb.  Gtittung.  H.  ^3- 

'^                      '                               ■  •*           . 
G.                           '    ■  ■       » 

Gallc^  Abfondjßnntg  ix^  üebergaog  dertelb»  iö  die  Blafe,    I^  7pit 

ürfprung  derfelb.  /  U^  *'''• 

Gelltnl^ber-  fV.  77«»' 

Gallenlteiiio.  Gelth.  eiii.  Krankheie.  ,  IV.  nt. 

Garcenkunll,  rerfciii^.  Bemerkungen   '  IV,  76*  feq 

Gebläf^,  Befchreibung  eines  neuen.  -        I,  4PS 

Geduld,  Schwierigkeiten^  Nothwendi^kete  verCütte« 

deiiheit  u.  Hülfsmitiel  dieftr  Tugend.  >  I,  I62>  x<(3.. 

Gefühl .  Begrif  deffelb.  ^       »v,^^»^^**" 

Gebtim(fchreiberey.  .,     .    ^l  -r ...  "' if  ^'«^^ 

Gehirn,  vei^leichende AflÄomic u. Phyßoldgie  defle«b.«     U,  «tk 

Geift .  heiligt  r .  wat  er  fey«  JV,  547* 

Gelbfucht.  Mittel  dagegen.                            '  il'^^V 

GelubdH,  Rechtfertigung  derfelb.              ^     ^    ^^^  Ijr  o-8' 

Geometrie.  Methode  d.  Alten  u.  Neuem In^  derfalb*  H,  257^ 

verfvhiedene  Bemerkungen  üb.  fie.          II,  259*  f«l« 

Georg,  Joh.  Mich.  ein.  biugraph.  Nachrichten.  11,  805. 

Gerichtsbarkeit ,  bey  ünt«rfuchung  derfvlfi.  mul^  auf  ^ 
*    d.  Verfa{rung,d.  aicen  Oenoffenfcheüen  gef^ei» 

werden,  ^  .  •  *  ^ ,..       1.  ^  *  '** 

Gernohsorgan.  Baa  u;  Verfchiedenheu  deflelben  bey      > 

Yerfchiedcneu  Hiieren..  I*»  ^J-  »eq. 


II.«  380,. 

IH.  447" 
ni,  $6a.' 


,  Gefchi<^te.  Intereffe  derCetb. 
Gefchichtsfo»rehu»g .  ihr  Werth» 
Gfffchwüre.  venerifehe.-  ^        v^at  n. 

Gefellfchaften ,  biirgerliche,  UnvowomÄennat . ihrer 

gegenwäri^n  VeffalTuhg.  «,.    «. 

— -.    geheiatii,  Fl«  «^  AUundl.Jub.  Äfer 

Einridttung.  '       "*  ^    ^ 

-.    —  —  —    ihre  Zwe^te.>  Ii  Ö^J.  feq*  5<^  feq-  «Tl» 

^  ^^ Nothwefidigkeit  derfelBen.  I^  $6%it{:  569  ^eq^^ 


K  04.^ 

r,  v5^2r 


IJU  '4IO. 

H,  53e- 
II>  45a; 

lfl>  513* 

W,  7«7- 

il,^  453# 

Ik  320.. 

W.  78<H 

l,  3tSk 

IV.  62S.* 

I»  276. 


Gefetzbut^ ,  medieinifches ,  Vorfchlag  z.  etnen, 
Gefetzgebung ,  moralifVhe ,  innere  u,  äuflere. 
Geficht«krebs ,  Heilung  d,  d.  Cosmifohe  MitCtl. 
Gefundheit,  iErklärung  derfelb. 
GefündheitsalTecuran^aniVgk.  Voffchbg».  eixlef.« 
Gewucht  an  d^r  Hand; 
Ge(iehta(U)merz  durch  Metaftafe  geheilt.« 
Gewalten  im  Staate,'  ob  de  foUen  getrennt  werdeo^, 
Gicht ,  Mittet  dagegep. 

Giftbaum  auf  di  Vorgebirge  d.  gm.  Hofnung.« 
GiiUf  41.  Gitierfchrift.  \^    t,        _ 

Glaube  an.  Offenbaniog.  UnterTtiHea  f  od  Oflt&bAiiingt>- 

glauben^ 
.—  —  an  Mottet  DtCevB;. 

«n  dat  Dafeyn  d.  Dinge  aufter  unt^ 

GWubiger.  bypothekar}fche ,  Rechte  derfielb.  Ih  ver*^ 

brennten  Gebäuden. 
Gleichheit,  büigerltche,  ob  fie  ftatthaft  fey.- 
Gloflitis.. 

GUickfellgkelr,  Mittel  dazu.^ 

Gothen ,.  deutCcbe,  inf  d.  KriÄ  *      ^  «»  ü-n^^ 

Gott,  warum  die  Kfenfidiea  in  ihren  ©eteürchjftifr 

ft>' feiten  v.  Gott  reden.  ,^.v,  -  _^ 

.^  ^  '£tymph>g{e  de»  Nemen»  in  ▼erfeliMe^tii'  6pi^ 

eben.  • 

Griechen,  fiaramen  aur  dem  Onenr.  ^;__  -e  «z-, 

.  —  ««  ill^  89i«dbe  hu  einen  (emitiCoheu  ^rfpr^ng.  g?^ 


Ti.  802^ 
IV,  58tf. 

IV,   df5r 

BT,  d34^ 
11.^77* 

ni,  2^ 

I,  3>' 
1I,.274- 

I.  785. 


24  - 

GvoMiMßxx^  aC0er,  d.  PhilofopWe. 

Omindiatze  d«s  Varftandes. 

OuflMui  Guttae,'  Nutzen  beym  Bändwur^.  iil,  254 

ßufUr  Adolph.  Mo«  r.  Schwedoti  RegferungSfi^fichte«.    11,  V/^J. 

Gutefsetteinfithafe  •  eheliche.  it^^  794: 

^•/«otlUk  •    ^ücz^  vu   (Srq^xdp   il|rer  fSinfthning 


HaäerlUdt  FüHUmh.  ftttUKfthe  Beraerkoi^ea.  IT»  ^76. 

Hall«,  Gurkes  u.  Baumzticfaf.   '  lY,  44. 

üandln^en  A*  fre/wü^n  GenchutMcheiei  Bind:^. 

dc^elh.  lOi'« 

UtCend^er  ein.  biogtrapli.  Nacfan<{it«0^  IV, '295, 

Hausherrenrecht.  *  '  IJ,  537- 

yauptperfonieir  io  der  Gef^^b^^,  Sduldgr^ng  d^rfe^.    1,  123. 
H^fen.,  Heilkräfte  derfelb.  *  llt,  147. 

Heideil^g»  ,Uiiiyeriitac .  J^niges  aitf  ihrer  Ge.Cchkhte.    il»    '41. 
—    —    ;—    BiUiotyken  dafelb(L  Jl»  43* 

UeÜKUO^,  allgemeine,  Begriff  derfelb.  TV,  729. 

HeilungSAnzeigeo »  allgemeiiieu  .iU^^fli.  IV^  730  feq. 

Uemeralopi^.  Il>  45'3« 

Hemiplegie  e.  Fjdi.  ^J[l,  sof. 

HerbOkälte  .  EinHiiff  derfelb.  auf  d.  Qetraide  9.  9juf 

Gewächfe.  •  P*  237- 

H^nge,  Eioialzen  derielb,  11^  iß  Altr^  ilJt  t6p. 

Heffeo^  FiiHileinßeuer.  -IH.  341. 

^  —    Lehusrarbindjidikeir  '  J".  34^. 

Hirnenuimduii^  I*  J*  260. 

Himthaten,  .  MU,  153,   15*^  '(^ 

HieratChi^ .  Eüiflufs  derfetb.  I»  HS* 

Hodeq.  Op6satii>n  der  rerd^rbenen.  L'di3.  If»  432. 

Höiichkeit  parallele  swirehen  d.  CeavedtJoaeQeD  dejd^ 

felb.  u.  d.  Sprac^n.  h  IJZ' 

Hoheoheim»  Galten,  Befcbretbuog  delTelb.  ,  '•    54* 

Hpheolohe .  Abftammung  diefes  HauCes.  J»    16» 

Höhenmeflungen  d.  Berge  durch  Thermometer«  TV'»  4^1* 

Uollaod,  Gebrechen  d.  niedera  ßchul^iau  Hl»  ^VB« 

.— •'  S^f^OBverfa^uog.  -  IV»    3». 

HolzHUnR^U  wie  ihm  abzuhetfep.   '  fVp  O^  421« 

Homers 'Vaurlahd,  ^chickfalf.  ^»  B96. 

^H-    —    Seejfolehre^  '»'697- 

Horoa  Alexanders..  ^K  ZS^ 

Hospitalfieber,  in  den  •herdiein.  Depaftement ,1794*      l^»  579* 
IBdftgelenk ,  KranJ^eicen  delTelb.  Z^idien«  Symptome 

u.  Behandlung  derfelben.  iL  3'4>  5i5* 

HtUfszeicwi^rter  d.  deutfchen  Spr..  Entfiehung  deKelb.    IJ.  4]{tf, 
Huodswuth»  Entlieh*  Ur^chen  u.  Hcilangsart  der- 

felb.  ^-  ^39-  ^*  «<W. 

«'.Hotteo  ülridi»  Biograp^e  tuSchriftea  dcÜelb.    IV,  721  feq. 
Hypochondrif^  ?^'»  i'  'V',  169- 


Jafdrccht.  .  .  ^  ^h  690.  dpi. 

J^,  Nachricht  V.  d.  kbmfchco  Anibilt.  ^  III,  252. 

Jefutten  •  ihre  Bemühungen  d.  ProteHantea  in  d^PCsk*     ■ 

um ,4hre  Rechte  zu  bringen.  IV,^839e(eq, 


Inäfccte^^ieut'die.    rerfduedene  lemarkui^e«  i»,« 

-•-- -^^^e  i  che.  el«.  Arte«:      '      *  ^    **^' 

Uitenms^^hfchatt  aui  demfcftea  Baoerniieni.   Be- 

^gnff"  uerieib. 

Interpun^  onszfichen'd.  ^ech    Spr^i^ 

Jpi.h:r.^Zwreck  beyAuffetzang  des  EringeKams. 

Weph  Il.^dtutfcher  K»er.,.Charakuririij^  ieffclb. 
Xua-i»beitehruiig,    allgcineine  ^^  ««.»-i». 

JliÄinus  Martyr    Würdi^uaf  deffelb.  «Is  fichriftflellef« 
u.  .te^«  fßo^oitiu  II 

J»lUabe4mte  *  JB^ela  für  dicl<Ik 

Kadelbach .  Chafakterechflderung  defieÄ.  £v  ^/. 

$jfer,   Bemerkungen  iiberrerrchiedene  Arten.  T,  305. 

BW.     u     .    *'*•  H'  "v^3  ftq-.UL  4«2.  17»  419  Cm. 

—  r-    Rhynchopnorus  u.  Curcuüa.  Jlemtrkiiofc  aber 

•beide  Gaaupg^.  ^       n   ,,,  £. 

Küke.  thierifche.  Was  fie  i(t  'iL    «1 

Karaiben ,    fchwarze  auf  Vincepc.  Cagelkiidf  Xci«  '^  *  ^  * 
mit  denfelb.  *  -^■*-^ 

ftirfunkeikrankheitcn  d.  Thierc.  /  4.  ci  fei 

Karl  /r.  Ednig^jgSpgknd.  Einiges  au«  ieiner  Regie- 


fU.*4S<. 

i.  14t. 

'.375. 
H.  147- 
«,  591- 

IV.  447- 

54?- H 
*  244- 


W,  fit.  tl9* 
il«    34* 

JU.    31^ 
fV;4l3- 


lefus  ift  der  ^erheiff^ne  J^lefGas. 
ul  .-<^  wundervolle  JEn1>^«^ngnlfs.    ^psifche  .Glaub- 
würdigkeit d.  Erzählung. 

i künftige  Zutükkunft. 

fein  LehrbfljiriC 

rr  —  Lehrfiüiig^eit. 
—  ^-  Lehrart. 

1 Morallehre.  _^  .         ,,    « 

--  hat  nicht  a.  Fartl*t  d.   ßaidducaer  (ebQC^ 
Erklärung  fein.  Vcrfnehjuig. 


Schau^ielkm^ 


I'  777 

11.  19  feq, 

II.  74- 

in.  v%9. 

in,  190. 
«^.  579—581, 

III.  J79. 
■f»  2^«  282. 


ningsgefchickce. 
Katarrhe  der  Kfndf  r. 
iLatecheeik.  Grenzen  dieftr  Theorie. 
KauHa/us.  Bcfchreibung  diefes  Gebirgtf* 
Heichh'jtlen,  Entüejiung  u.  Heilung« 
^eime^der  Pflanzen,   Claffjfication  derfelb. 
Kepler's  Gedanlien  uj».  ^pbbe  u.  fluih  etc. 
Kinder.  Sorge  für  ihre  Gefundheic 
(irche.   Jwfholifche,    Gefdiichte  derleib.  in  Fmik* 

reich  unter  Pius  VI. 
Kinderkrankheiten,  ein.  tödliche,  jj/ 

Kindermord .  eip  ;F*alL  gf, 

Kirchenvater,  übertriebene  Schätzung  derfelk  IV   i^m. 

Kifti^  eine  Völkerfchaft  am  JUukafu^  '  ul  iL 

KlapjierfiphlangjB ,  ibrej^uberk^fc^eirdiieba  4ep  Flie-  ' 

.fiomenea  erklart»  m    vm^tmm 

Klaus  David.  '"•  ^jSt 

Kolikodynie.  ein  Fall.  .  i^^g 

Kometen.  Beobachtungen  4er  1795, 179^  beobacb'teten.  • 

Kopfbefcbädigunge« .  rerfchiedeut  Atf  dedelb.  ''  ^JL  £ 

Kopfwunden ,  «n.  Fäilc.  m!  ^T 

(ommagazifl ,  Entwurf  eines.  ^  12 

Krampf  o.  Krankheit  Ul  einerie^«  i|£  VSL 
Krankenanf^ten »   Vet^idning  d.  kfio,  vuA.  Bo^U 

calanftalten.  ijr  -j- 

»rmnkheU.    B^riflTu.  W^fen  decfelb.              .  I.  aio.  HL^ 

—  —    —    Entßehung  derfelb.  i,   ^tSZ 

—  ^.  —  Arten  derfelbezi.  *  1 11  gX 
Krankbetten  d^ss  Hüfigelet.ks.   Gehe  Hafegefcijfc  *                  . 

—  —  -^  «erfüllte,  wie. fie  xg  emdeckn|.  II,  40^ 
Ttr  —  —  die  vier  tödlichen»  *  -fft  iS 
Krankheitsfiile .  jeinige.  ^tt  ^ 
Krapkheitsgifte.  Jy  ST 
Krankheitsmarerie.  f 'S 
Krankheitsursachen .  wie  fi/i  i|i  uns  au^enoaflüo  Wjijt^      ''     ^ 

den. 
Kratze,  Entdehuflg. 

Kriegsarzneykund«.  Wichtigkeit  derfelb. 
Kriegskun/E  Gefchichre  derfelb. 
~,  — "    r-   .Unterfchied  d.  alfen. 
Krlegsfclüden ,  Reparufi<^{)  derfc^. 
--   — *  —    —  ErfeczuQg  .derfelben. 
Knra.,   %im  deucTche'  VöikMchafIt  dafelfalt 
Kritik  e.  ^emäldee »    VerhlOcnifs  lerf.  i^r 

e.  Buchs. 
KropfceTchwültle,  ihre  EntfiebuiiCi 
l^/ftalliAitiMi  4.  ma^iiüffu 


Sdiaufpielkuntt.  *  -        .^  I»  T**- 

K'Hi^e;  fchönf»  OoiVkucfaCe  dfirCelb.  in  d.  morgcnlacd« 

^aifetthume.  Hf,  ap?» 

^    —  ,  —    ^    neuere  Gefchtehte.  III«  299  ^^Q- 

Kunil^ezeug^,  Erfindanfi:  eines  ^trofUtitdbm»  !!'•  93^ 

Kttwaticiu .  eto  Volk  am  KaukiTui.  U«    JS, 


Ukmungefi»  Mittel  dagegen.  '  i;  2t^ 

Laud<^erecze,  -Sammlung  derfelb»^  III«    3^ 

Landesi^erweirunt;,    Eechimifsigkeit  derfelb«  II»  ^99^ 

Laiidfchaftea ,  Zeichnen  u.  TuTcheo  derfelb.  I>  737* 

Laodrchultn  •  ihre  Einrichutn^en  vu  VerbeCTei^unge««  I»  )5  feq. 

II.  354  ftq» 


iV«  3'> 
I.  617. 

17»  iU. 

T.  3«5.^ 

IV.  63«. 


Landfchnllehrer,  Erfoderoiffe  u.  Bildung  guter. 

Ijiudwirchfchaft »  v^fchied^ne  Beme/kunKeu. 

Lauge  xur  See  •  Berechnung  mictelft  d*  MoodsdiiUn« 

*en. 
Uingenuntc^fchied    sweier   Orte    durch  h^obachtere 

Durchgänge  dtrf   Monds  z.  beftunmea»   Regel 

iia^u-  , '   •  • 

Innren  d.  Kohlraupe^ 
Laut^enfalz .  fixes,  yegeubilirdies«  Gebmch  b.  Con« 

vuldonen*  IH«  245* 

Lftven  auf  $troinboH.  III»  131* 

Lazarethe .   ihre  befleceEinrichtung;  lY»  773« 

Leben>  Verkücxungtmutel  deflelb»  HU  109»   ia$. 

Leben»   w«is  es  i(L  .     III«  ^,   28S^« 

—  —    Bedtagungco  deflelben*'  •  IH»    99» 
Lebeiif>dauer.                                                      •  IH.     94. 

—  —    d.  Pdanz6m(  '     IIL    94* 
^    ^    d.  Thi.'re.  111»    94* 

—  -«    d.  Meafchea.  XII«  97.  99,  100. 
Lebenskraft.                 .        ^               I#  f  1»  Zl4*  217  1^»    aSS* 


*—  -—  Modificadonen  derfelb» 

...  —  fpecifii'che. 

Lebenslufc»  als  Url4che  d.  Reizbarkeit« 

Lebfiwturgescen». 

Lebeusverläneerung»  GeficmdiM  daei«r  Kttnft» 

.^    .^    falfche  M'choden. 

^«    —    wshre  Kund  derielb» 

.^    —    Mittel  derf«lbeo« 

Lebeniiiel  der  Menfchen. 

Leberenwüodungcn. 

jLehnsrediC ,  Tachfifchef .  dn.  B^merkungi 

j^ebrgedlchte .  äßheufche»    BemerkungMi  darobtr. 

J^eip^ig*  Freyfckttl«  •  Elnriehtunf  derfelb. 

I^cuogski^ti .  elektrifche »  rerfchiedener  Mateiien. 

Lc^gi*  ••  Völkerschaft  auf  dem  KauluiriiS. . 

l^iicluen  d  ILörptr«  dk  keiu  eigeiitmimlichet  liebt 

babeu. 
jjshl «  was  es  i(t 

..  —    elecmfchef»  ^ 

Uchtarrcheifiung »  Beobachtung  e.  merkwüfdifea« 
Ljedand»  Reduction  unter  Carl  XU 
«•    «->      ahaa  Müu^afen«  '  ' 

X^p^ri»  Uifel»  Befchreibung« 
—     —    Befdireibung  des  Canpo  blanco» 
Ijparifche  Inreln« 

l^iVernool  GcÖCse«  u^Handd  diaierSud«; 
i^ofkrs  Phiiofof^ia  »•  Schreibart.  Bei>erlniifw  dar« 

übeir.  II«  137.  139» 

Lobgorbcref ,  gelchwuidato.  III»  tag* 

X^ucrecius  Gewhc  Schwierigkeicaa  a.  Uabadctamg.  IV,  97.  9t* 
l^u^wig  XVI.  Schilderung  deffelb.  ^     ^       ni,  19-  16.  27.  ff 4« 

—    fein  Ufihett  iftber  die  ConfUtodafl«  III,    33. 

...  —  Anekdoten  ron  ihm.  III.  2g«  sf»  3a  ^3.  34  (9^, 
X.uf(,  daphlogiiUfchc  Verruca  alc  derfelb.  III«  145.  14^. 
fiaa»  Heilkfafc  gegao  d«  JL^oftBlochb  Ili»  1^. 


'  ^.  2!S- 
in»  ag7. 

nr,  is6* 
in»  435. 
in»  S9* 

III«  lOO« 
III,    101. 

in.  lod. 

Uli  p7.  loo* 
.  in,  34«. 

^.  ^v^«  349. 350. 

in.  289* 

IV»  314. 
II.  492, 

n.  i^i 

r.  273. 
II.  345^ 

II»  491- 

I.  33a* 
IV»  2g7. 

IV.  217^ 

MI.  133. 

in,  133. 
in,  1^2. 

in»  443- 
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Lung^ennuftd  m?«  GelRA«^^^  #.  rAte«  apfdeoi.  .       IH.  25i. 
Ltthgenfaule  d.  Rindviehs,  Btrcs.reib.  ein.  f    igg^  auü. 

LuNgeiif acht,  Natur  u.  Heilung  dielijrjftrjr.nkhciu    iL  i^ir^l 
Luftfeuc^et' Arien   u.  H^iiung  derfclb.  Sil    661 

Latberua  rechtliches  Varhalcao  gage«  Obrigkeltaii.         JW  W 
L^DCUDum  d.  Mt/ta^    '  ^  ,3^ 

MigioCaft«  vaMiifchta't  Opiuai,  Tarfoehe  ak  der 

.  Emreibaog.  nr  |*^  v, 

Manafeld  Graffch.  Aufhab.  d.  Sequeftration,     .  IV.  iii 

ManTo  i  DÄre<:tors  d.  G/mnat  ia  Oldenburg.  Gharak-  ■ 

cec  Schilderung.  |   ^.^ 

Blarburg»  Verbefftrjii#gspltn  d.  Bürgerfchul«^  iv|  271! 

Mafern.  Bemerkungen  ubar  fie.  j,  jj« 

MaiTen.  trage .  Gro£se  ihrer  Bcwcgang,  n^  ^gil  ' 
Mathaeuf,  Eiran^ium »   das  ächte  hat  die  2  ^rftail 

Kipicei  Dicht  gehabt«  IX     af» 

Maröccö.    ein*  Bemerkung,  üb'.  6^  Gefchiohca  d.  Gif«  ' 

•  Könige.  uj^  *,j^ 

Z:  T  r    «^^«"P^.^'^ftifeMNachrichten«  III^  7i2.  fc^. 

Majrkaftr.  Verwandlungaz«4t  d.  JLarra.  I,  66^0 

Jjilecklenburf  Hatfau  Gefchichte*  j   ^y] 

^    —    -    Schwer-n   Streit   wagao  d.  Bivtcags  c. 

^     Eaiahacootutfjeot.  ^  nj,  3,-*. 

Bdain  «•  Dein  innarea  u.  äuflerei.  i«^  ^2. 

M enCchangattung .  Naiurgefchichte  derTelb.  IV.  b9iß 

Mercursbahn«  neue  Beftimn^ung  d^ftlb«    J  IV.  411. 

Meridiaoshdha  zu  6oden  •   Methode.  "  I>  329» 

Merfeburg/ Stift«  LandtagsverJ^ung.  ly   2g  c. 

Meff^as  KloDfttacka  äOhetiicher  Wetth  deiTalfc.       BT,  309!  31  ^ 
Meflias  d.«  Juden,  II,  603« 

Metaphyfik,  Begriff  derTelb.  ^         m*  55 1, 

—    —    —    f  ortfchritte  derfelk  m«  547.  5$2!  55tf. 

Metrik.  Grundfätze  derfeJb.  i.  494  feq. 

Mineralogie »  Bemerkung  dariib.  '  III»  6341 

Miranäula,  Job.  Pic  Graf  ran,  Bkku  feiflu  Llbao«.      I.  ad^ 
MittJ,  exaliircnda.  jn,  ,3^ 

^    —    reizende.  m^   ^3^ 

Mode.  Begriff,  ürfacha  u.  Verandeningeiif  '     f    i^  f«a 


—  —  Gegenftande  derfelb. 

—  — •  Nutzen  u.  Schaden  derfelb. 

—  — r  Abwege  in  der  Mode. 

Nutzen,  e.  Gefcbichte  derfelb. 

Mohdi ,  Gefchichte  diefes  HeUi^eo. 

¥.  Moira  Orxf » ^ain.  2ig«  aus  fein.  Lehan« 

lAohnfafc»  Wirkung  delfelb» 

Moutmorin.  Urcheilübar  ihn. 

Moosarten«  fikmerkung  üb.  Oe.^ 

Moral.  Gimeinnützi^keit  als  FrincTp  derrtt. 

Morai ,  cbriiHiche ,  Begrif  derfelb« 


I.  i7> 
I*  «74» 
I«  17a* 

inr.5»d^ 

JV.  37i. 

n.  .6gjb 
in,  2Ä 

IV«  624. 

!!•  72^  7n* 

1.  asok 


—    —    Chtrakter  darfelb.  IIL  ggo^  5H» 

'•*-    —    geoffeubarie,  Berfduigungdtf  Ausdrucks.  II.  §77,  57a. 
Mof alitat»  Unabhängigkeit  ierfeÜ)«  v.  Prtndp  d.  Olük-  . 

feUgkeit.      _  j,  ,^| 

Mudge^s  Sveahreo.  I.  327.  ^i^ 

Mupaen.  CuUfche^  II,  d47" 

—  die  grifghifdig«  Besiarkungan  üb.  ein.]  IH,  4dl* 

Muf)k«  Materia  ^  Form  d«rfalb«  jji,  ^^^ 

Mu^terkränsa.  |i,  454. 

MattervorlaU.  II«  454. 

Kfachdanke« »  Bairackcungan  über  daüelbc  '  I.  179«  tSau 

Naphra«  Nachrirhceii  daron.  Ji,    3^ 

Narbonne,  Louis  Unheil  übar  Ihn.  jjr,    24. 

Nationalinfticut  d.  Künfte  u.  Wiff^nfcha/t  z.  Paria.         1.    15« 
Natucaadg,    Znütpd  deüelb.  bI§  WiflanfctaCr.       I,  7J(^7^3« 

II»  817« 
—   —  -—    Bagrif  u«  Gruadfat«.  n^  gi^, 

9  KeapiU 
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JJeipe! ,  B«r<;kreifiutog  ierOt^nä,  tu  läiaer^^.  "Buk- 

—  r-    NÄrfincht  v.  d.  S^lpct^rgrubeo..  IH,  547- 

—  —  topcgraphiidie  Kichrichten.  .  Ilf,  6iS.  Tecj. 
Nebelfleck  im  Orion.  .  .  . ,  I»  334- 
N«cker ,  Utüto)  iitjer  ihn.  U,  785.  XIT,,  ao^  61,  ^  -AS», 
-i^    -^    Vet^eiiiigußgwegenreiiitf  JJäÜÄißeriums^  III^Si  feq.  5^« 

—  —  Vtraift£chic3äagdcffelb.i  -  IIL  61. 
Nelkeolattre»  EiitÖebung  und  Mittel  gegen  fie»  'OI,  237. 
KerVea^  frCerp  derCdb.  -  .^JKSSi. 

—  —  Stränge-  derfelb.  ^  »  UL  85 
Jr-^  —  •  ob  fie  alle  einen  Gefdimj^kßnn  haben..  HI.  5ttf^ 
-T'  '  "^9  xrheniifche  tloterruchoug  derCelb.  auf  di,  naßtn  ^ 

yVtge^           •                ,  ,      lh%x.  fq. 

i-*-    -^    Zelllvaut  derfelb.  •            M,  84.  lH,  434- 

—  -••  Gefärse  dferfelb-  If,  gd- 
T^  —  Wirktiftgsan  derfcIb.  .  .  II,  «^• 
Nervenbaut  ^  U>  Sa. 
SIer.'eokrall.  ..  .  1,  115. 
»^  —  —  deren  WirkungsarN  ^  ".  ,  .  .  JM,  445. 
*-  -*-  —  tft  im  N«rvenmärk  zu  AidseQ»  /  -'  i^'»  434- 
Kerrenknoten«  ihre  Baüimaung»  in»  $^5, 
Kenreomark.  ,  *  *  III,  434. 
Kerrcnwirkungen»  .  ^  h  21^ 
H- .  ^-  mit  und  ohne  Bewufgtfiyii»  I*  f^ 
^euftadc  ah  d.  Aifrh.  Näcbridit  v.  d.  Einiicbtutig  d^ 

dafigen  Fürüenfchule»  II,  741^ 
•Kon  modo  for  uon  modo  no<n»  -  iV».  75o. 
Nordhauren ,.  Gerachtüamed..  Uauflef  ^aitiübaandief«« 

Stadt.           -                 %  IV,  28S» 

Növdlin^eii ,  Schulgercfaicbte  diefer  S.^ader.  1»  S^S« 

•lHorthwick«  Stein Csl^gruben.  IHr  444* 

IMisJocitf,  «Rturhflbrirche  u.:  pfaktifckc»  UK  ^SS* 


4)blatenfiegel,.  einige  alte»                                       ,  lITr-  40» 

4)i)otficea4  eine  Wenüifche  Natioob-  /,  4^* 
Obübaums^cht,  einige  Kegeln.                                 III«  iiy,  120. 

Obftbaame»  Ziehen  derfelb.  z.  Spalaet^A. .  III,  3)>9* 

^bitarangarie  iii  Scberben,  Anleitung  zu  einen  III,  7(^» 
OecQoofflie,.  rer^iedece  Bemerkungen»  J»,y6ffte(y  IV»537feq* 

Oertcr,  ebne».  Bedeutung  di^fib  Ahadrucks«  111^451- 
4)eftarreidi »  Exemtion  von  d»  Gerichtsbarkeit  d;  Kam*» 

mergerichta«'  11^  307» 
«»-  r-    — ^    Varzaiehnif»  aller  P^ovincialSiaatakaleii- 

dar.  H,  57U 

Offatkbaroni;*'  Nq^mendigketi  1».  Wahrheit  darftilb»  rV%  ^2, 

iOffeobavungsglaupe^<D«du€tion  defielb.  lY,  803* 

»^  —  —    —    findet  nur  auf  prakt.  Gründen  jtatt»  IV,  805^ 

'-^   —    —    —    Deduction  ein.  t^nmiitelbareu..  IV,  557» 
OUenlhirg«.  Hzi^.  Religionagefchichfit.                       I.  371  ^^(^ 

■r^-    —    —    Adtliland**                                          ^  I- 37> 

•^  — ,  —    Wererzoll,.  (MdlidiCe  daflelK'          .  J,  377»  378. 
—  '  —    -^~  ZiiOandiaes  Laudier  in  d»  danifcheii'  Pe- 

;         riode.         .  IV»  ^/SS* 
lUdialeben*».  Suecefßcn'  in  de»  Gedufi^  dieCet  ^m'tes 

ftehet  d.  apanagiru  Herzog*  d.  (tchl  Ecneü» 

Einie  zw.              '  IV»  281^ 

Ckianie^  verkehrte  Methodie  fh#er  HeQungv  '  U  <^^5» 

»—    —    MStt«l  daror  zu  bewdire»»  II»  l^^^ 

OfiuKtr  Gebrauch  deiOfelbv  IH,  412^ 

^^    -^    ^ireibung  de»  mit  M jigenftll  refflii£ftten^  lU,.  624' 
T..  Otella  ^ioranni  »  Schickrajedeffeib.                        IL  385  <'*^qr 

T..  Orleaiiak.  Beraog »  ^Anakdocen-  von  ihm^  I' '-    2(^ 
rfi^    ^    —  •  biographrTche  Ifachnchten*           tlJ,  465.  f  q.  473f 

Oatr  gaooiatrifcher  ifcry  dien  Alten.  Jll,  4^^' 

""^*          i.  Befdbreibufig  a*  Arten  ütkt  Gattung»  H,  4 'S' 

-^BeKriffav-rf-^lb*  J,  2^9- 

^  am  RaukaCui,.         '  *^    37- 

«rart^                            '    .  W»&7^ 


F^iCille,.  wU  fie 'ZU' ihrer  Mfcht  gfka^raiaff»  tt*  )07* 

1—  —  zwtckmäfaii^crer  Vortrag  ihrer  Gefchiehte.  IV,  14^^. 
PHdagogik.  Abrtf»  der  relailreh^  W»  3^3« 

P;^ej:barn,   Rechte  des  Adels  u.  d.  Domkaplt^  als 

'  I^ndftinde,  u    StreitWkeken  danib:^  'I*    SK* 

F4ine»  Tbom-   Urfheil  über  ihm.  TI»  7d^,  T^- 

Papi^macherf^f  r-llen »  ein.  bi^Cjndere  Reckte  derfelb.  iV,  l^t  4'* 
Para^uai ,.  wlld^  GeÜüee  in  diefegi  X^ande.  Ii  ^^ir 

Paris,  .Voksnten^e.  *•  •        .    Jh  IH' 

—  —  Ch^ra^terifkung  ^es.  gemeinen  Volk^  .  .  IV-ia?. 
Paului ,  Apoftel  •  Brief  an  4te  Römer.  Einleitung.    HI,  393  ^ 

—  -^  '  Aeduheir  feiner  .Schriften.  ItL  5i2. 
Petifylvanjen,  ftatiftifdi-'Nadiricnt  v.  d.  Staate.  Wr  fSS- 
Ferc4;pcio/i ,  Gebrauch  diefes  Worts  in  d.  Pathologie.  I,  2ti* 
Pchjon,  Anekdote  ^ron^ihoi;  ^  U.  25- 
Petrus,  d.  wahrfcheinliche  Stifier  d  röm.  Gemeinde.  II/,  J94- 
C/aiz ,   Rechte  d.  Proteilaneen  u.  Betinirächtignngg&   ^ 

*-        derfelb.  .  Vf,  M9* 

'  Pferde  ,  ihre  Krankheiten  p,  Heilung  derfelb;  h  S0  ^ 

,  P^ydeziicht,  Bemerkungen  über  fie.  HI»  43S  f«R» 

PRanzen,  kryptogamifche,   TabeUto  ihrer  GatBOOgan.       I,  iS^ 

—  — '  —  Trocknuu^  derfelb.  ^V«  2^ 
Phäeton,  Erkürung  diefer  Fabel.  ^  Ki   TI* 
Pivarrbade,  Verbindung  mit   Botanik»                              A  fSi* 
Pharmacopoe ,  ErfoderntÜe  einer.         '                        '    I^  i^*» 
Philofiophte,    Verbaltnifs  derCslb«   z»  gemtinaa  Yct»- 

ßaiide.  I»XM- 

.  —    —    —    was  ße  U!L  *      !•  ^^ 

_    ^    -.    Gefchichte  derfelb.  Methode  derfelbv  1,   94. 

.  Philofophte »  kantifche  ^  Terminologie  derfrlb.  *  I.  52^» 

—  —    —    Zwecke  u.  EinHufs  derfelb.  in  Rüdificiit 

,  aaf  chridlich.  Theologie.  I,  60i  H 

^    ^    _  Yerbaltnifs  derfelb»  z.  Wilenfahalcslckre.    J,  7^. 

—  —  —  Emwurfe  ge^ren  diefelbe.  IHi  5^ 
PhlogUloQ ,.  Veriheid{gun^  feiner  EidAen«.  ü»  55f • 
Phrantzea ,  Leben,  u.  Charakter  dieles  Ge^htchrfcKan- 

.  bers»  *       -      1,  44^. 

Ph/fiognomik ,.  padiolegiithr.  ^  Hl,  4lf . 

Phyfiologie«  vergleifheode  »  verfthiedene  Bemerteo- 

gen.  Ha  91^  ^ 

Phyüokratte ,    ob  auff  St  ein  Syfte»  d.  PoÜtik  kotum  * 

gebauet  Werden.  5^777- 

Plato'f  ir  2.  Akibiadesjt  Zweck  u.  Inhalt  dieHtr  £^ 

logen.  IR^Dt» 

Plutarchus  »  Schriftfleller ,  die  leine  Werke  anfüllreii..  I,  ^ 
— >    —•    —    Moraiia«  vier  Receufionen  derfelb.  I*^* 

-^    .—    —    —    — .      AoisgaBeu  und  UabtrCetzuagt» 

derfelb*  •  1-  tfj) 

Pbaken ,.  fiehe  Blatt^rtw 

Pv>Ten,  EAtftehuc^  u.  Schickfeie  d.  Canailiitroor»S7pi.  IT,  9«H 

•i>->  —  Revolution  1794«  ij^  93  fii^. 

Rechtmafsigkeit  d.  Theiking.  JI«  **:> 

PolHiafuu  Aui?.  ein.  biograph.  N<rchriehe»          .  1»  ^ 

Pommern  ,  GeCfhiahto  diefes  RcicbSb  h  47> 

Fontoniiircorpa«                                                  .,  H»  t6% 

potitoi.uiirkunft,  Bemerkungen  üb.  alle  Thellr»  •  R^  iS^f*^ 
Pr«;dit^erftand  i   Verbeiferunge;!  deflelb»        *            JSI»  !%*•  iti 

Preursej».  AbfchaffuiigA  Beit^lay.  IT»    45- 

—  —  *—  Leiir  u.  Prefsfreyhe»t.  JV,  4> 
P^ivat^cht,  Methode  deffetb.  ▼orzxmngtiii;  II.  i8^ 
_  _ ^  —  ,  Begriff  defleibw-  JH.  307. 
Propheten  d.  A-  T.  was  He  warm.  11»  6o2. 
Frofclyrenmacherey  d*  franzöf.  Geifläcbke^  pF^i^ 
Pteromalus,  Arten  di^W  Gattufi«;^  '  B.  ;tt5- 
Publieiut ,.  Emp^luiig  derielb.  lU^  S3t* 
«_  —  —  Grenzen  deri'elbl.  •  -  IV.  5»* 
Puder f  Bercit^nc^tari,  .  •  Iv,  ^ 
Pyramide!  ,  'K^ptifchev.  Hypofthefe  üb.  dteCslk  ]!&•  AtfL 
Pyrmont.  Fretiutnz  d»  Ctti^^iiic.  H»  ^4- 


QtteckOber»   Gebrauch  delIi|H>«  8tg«a  d.  Lufifeuditr   IIT,  5tfi; 

^564. 
«»  .  .^     ^  reines  /  ghospliorCau^M  ti«  im  Wafler 

uoaoHöfrbar.  .'  Ilf»  €$$• 

Qneckfi;berJcalk,  fchwarxer»,  cbftn.  Verhalten.  Hl,  tfi(5«^ 

Qoerfuriii».  Nachrichc  r^  d.  Laiidedvev/affuoff^^  iVk  234« 


bcr.,      ^  IV,  449. 

BmcUoo  ,.  Gebrauch  dlefet-  Bcfriffa  in  d.  Pathologie«  I*  a  it.  2J  2* 

—  ^    —  p<)üiologi(cheGereUederreJb.  I,  ai7fe<i. 
Reaenfion  e;  Bucht*    Verhäknifs^  detielb.  %*  Kritik  ^^ 

Gemäldes.                                          .  l,  ^o^ 

—  «^ '  —  ob  eine  im  JPachelf.  Philo  fophie  möglich.  ^^TJit  73^' 
Itodit,^  ob  diefrrB^^ff:  voo-a.  Moral  «bhingig  fey«  ^  72^' 


M.  53«' 

K  534r 

si,  532«^ 

H.  53«»  53P-^ 
IT,  53^ 
H,  53s. 


Vi  53T 


U«** 


--  Begriff  defftlben, 

—  —  Eintbeilung  d.  Form  nadi« 

—  —  angebomMfr 

—  —  erworöentf» 
--^    —  (5#ei]tltckeK 

—  —  privat. 

—  —  perfönlMiet*.  ^ 

—  —  perflJnÜches,  auf  dinglidte  Itn 
Re«ht^deiufcheap<irat»aUg^mebes,  BtgriflTcleff. 

—  —    —    — J    —    —   —    —   *—  6tlltigkeit  dt(^ 

ftib.  r;  13fr  142" 

-——    —    —    —    -*    —    —    —    Methode    dof- 

fielb«.  *        fl  140»  I44. 

— -   —  N«amarki(bhes>    ia  Anfah.  6^  Pfliahttheils-  4* 

Kinder^  .  ^    III»  79r. 

HeditfchrcibuBg'W  Gruodf^gel  deVfelb..  W,  33<*  38P>  3po. 

Rdch^sfäne.  I»  I5«  H»  5^7»41{^Ä9o— ^2.- 

HTecht^getehrramkeit»  Idoen  z*  eiq.^yOoqi  dMeib«    IlT,  JOS«  )o^*^ 

Xeclitsflefchtehte  •  fiemerkaogen  dkriiber.  ^  Hfr  31.4  ^<Bq. 

H«ehf slelire ,.  osttlflicbe..  II,  53J,  532« 

Rtechtefpriiche  e.  Jüifttxcollagiumsv  oib  fiein*  ti  «rober*^ 
cen  Lande  gültig; 

Rcder^s>»  Igna^*  ein:  LebensumAinde». 

Kedeübungen  auf  gelehrten  Schulen»* 

Redjng«  lul.«  SchOdernn^  dtflelb»     ^  -       11 

Regierung«  erbliehe,  ob  fie reohtmaftig;^ 

Keicbfarmoe ,  UrCMdie  ifirer  Unvolkommenllafti 

llaioh^snniergericht  •  Neutralitäc  d:  Wohoorcaw 

Rofz.»    pathologiAchori 

^  ^  OnterichiaA  deflaU»«^  v.  aia*^  tsalttreadt»  Mk*^ 
lel-  ' 

ReTcbarheir. 

RciEfahigkeir. 


IGndff,  gelbe  penhn'auiiUe.  •    Ä.  5«> 
Ritccrbriiderfohaft  d.  helL  Jupgfran  n  Boc^l^K  Al#-     • 

brandenburg.  »  Öf»  263» 
Rittergüter  in  Sachten^  \  '  ,  IV,  3^> 
Roheifen ,  ob  es  Saurelbff  enthalt?«^  ^h  lo^ 
Röhrenleitttng.  -  U,  dss- 
RoUenvenheiluog  auf  d.  BGhnen  dv.6fie«ben  n^  BS- 

•    mer,      *                                       ^  '  •       .     Ilr^Si- 

Rom*  VatieaDiMo  BibUothdL  ihfe  EifiH^dxtung  u..  Ge- 
brauch« •  .      ^*  ^^*' 

—  —  JLunftgeTehichte.  ^     /   iHi;.  ioiv 
'die  chriftlicho  Geatioo  ift  wahrfciielnlioli  r...P#- 

trus  ge^lifteib  IHt  394*: 
Roibck»  Streit  wegen  d..  Reichscontingents»  Uh  3<9* 
Roveredo.  Nachriohien  reo  dtefer  Stadr.  U»  i47* 
Rubel.  X  11,  794* 
Rubr.  Rntilehuag  u.  Heilung  darfelb.  N»  578-  IV,  7$^* 
Rufiijatid.  Gefchichco  d.  Hinde^«  H»  793«^ 
Miiatwefen.  H,  794»'7P^- 

—  —  —  geographifdi  (Utifiifdw  Nlldirichtem       IT,  7^.  797* 


— »  —  -*  XMtaa  diefe»<Reiahi^ 


"'»-TI»  79.  714  M- 
III»  7*4- 


Saehenreefil.  **t 

Saft  d  Biume  tritt  im  Winter 


if»>d^  Wurseln. 

W,  23^.  239. 


Ir  33P*  33'.^ 


Religion»  was  ff«  ftnr;  •      , 

..  «-  ^  Urfachen  der  iMiangUchkell  in  dem  imn 


ÜD'derfelb« 
.^  .^  «.  mofaifcli« ,  UnvoHkommenfaeit  d^eltl. 
.^  .^  —  offenbarte  chriHÜche  •  ihre  Perfectibilitür-'   1>  80»  jteq; 
—  -.  ^  r.    ^  Wetatliches-  u.  JUiAerwefontli-  ^ 

^es-derfelb»  H,  170,' i7f.. 

.^  —  — >  ^fitiv« ,  ohne  ffe  Wniie  kein  Volk  beftebea.  f,  770. 
Reltgionslehrbücher,  wie  fie  abgera<6t  (eyn  nAflVn«  Hr,^  1%^ 
Hrli(:i<M3*itthren,  chrvüliche»-  Rangordnung  derfelbt  H,  170. 

fU^voIutton,  franzöfif^e,  Wirkungen  derfclti.  ir,  771. 

*^        '     x^Oefdllcttte  dcrfelU.      Ilf,  ig  Teq.  25  feq. 

33k  ^,  4^7,  47d*  537^* 


Saturn«  Störungen  d<ffelhen.. 
Sauren,  flufi||ge,  ihre  Hatftehung^ 
Sehachlpiel.  Bemerkungen  rarubek- 
Schar lachfriefel.  Cur  der^lh. 
Schactenriff^,  botaoHche^ 
Schauspieler,  Erfoderniffe  d^rfe  b* 
Sohauf(>ielkimitr  Zwecke  u.  Verkfl^tnifa  derlel&  an  d 
,        bildjcnden  KünRen. 
Si^hieC^t.lver^  Alter  deflelk»^ 
Schiff-fiebrr. 

Ähla^CM,  auf  ^crombolL 
Schlaf,   Uifache  dcflelb«n. 
Scbltimfieber.. 
Schleüfseuban;- 

Schießen ,  Ökonom.  BemerEdogeo  m  TbrlthSg**' 
Schmere .   Im  Gvdcht.  ^   - 

K,  761.     Scbmeuerliotfsfammjung,  wie  rie'anzolegtii^ 
rll,  285.      SchörU  ruBliiftl^igcf  fibirlfchfr. 
11.  503*      Schoroüeinrökren ,  Bauart  derreib«- 
Schraubenllein ,  Blaok'enburger. 

5chu]deQweran  d>  deucTch.  u.  europaif^htnStaatem  ni;S37r538^ 
Schulen^ EinrhWlungdfufelb.  iiv Klaffen.^  H*  38^ 

Schulunterricht,  Kritik deffelben.  HI»  802«*  803- 

Sdiutswunden ,  ihre  Behandlungsart;.  H*-  5S<x* 

Schwaben»  Armenwf'fen.  U\,  822.. 

S^wämme,  Gactungen  derfelb»-  Iv  150^ 

Schwitngere »  Ueb^k^it  u.  Erbredi^;  Uihel  difegem    Ilr  454^^ 
Schweden,  Gerchichte  dicfes  Reidis».  II,  I40feq<  idj  feq. 

'^  Ilr  309i  .IIl,7ii- 

—   —   —  ÖnHohtting  &  Flotte  d,  Armeen  'W.  801- 


n.  024.. 

IV»  21. 
i;2;. 


h  2  Ig, 

nf,  43^* 

1^1»  435. 
I,  2171 

Jl7«7' 


I».  ICjynlOS». 

L  240. 

Uh   245. 

IV.  267* 

U  281- 


P,  71«. 

IIJ,  733« 
If*-.  5a9^ 

in.  jisow 

Wf  I5Ö- 

IV.y^79- 

I»  36Ö.- 
IH,  7Äy  feq. 

1«,  7»>^- 
Ui»  481« 

U  298.-. 
W,  603. 
IVr-63i.. 


ITt  3814 

I.  747. 


.«     —    —  Ürfaclien  dvrfelben«- 
Rhaprodien ,.  epische.  ^ 

Rhätien.  Hmfang  u.  Gefchichta  «er  alten;- 
Rheutnatismus»  G«<'cK  ein*  hartnäckigen. 
_^     —    —    •i^Mi'tel'dagegen. 
Rhone »  Bf-^chreili.  «fjn*-s  Thdls*  o.  Vorithlag  s. 
batmackung  defi^b- 


—    -"    —  Gelehn  e. 
-^    -^    —  Bcfetaung  d.  geüUy  Aemtcsw 
Schweiz  •  Oeft>hichie  dcrfölb*- 
Schweizer,   Tadel  derfelbea.  ^ 

6thwinnntK)gel  •  ihre  Ga«  finden. 
Schwindel  »*  fatfcker    Befchreib.^  deffelb^ 
Scorbur,  näcbfte  Urln^  d^elb« 
,    _  _    Secretio  patholbgifche »  Gefeue  derfelb. 

IV.  643«      Seekrank**«it»  Oua  derfelb.. 

II»*  80^      See!cnorgan« 

rV,  7gj.      -^  —  S^nßbiUtat  delTelDen. 

JV,  640,     —  —  firankHeiten  deffelbcn. 

Sehen»  das.  2  beibndere  Errcheinungem 
I^.  d44  k^     Seidenpflaoxe»   roiUeilkeftt^  Anbau  dexiUben 


M.  53.  5^. 


IU.73»- 

TV.  70$^ 

T,  nrf*!-  «2«  f«q- 

IV, 

.  I88r  IS^ 

^  iv-  27- 

- 

jn,  24^ 

» 

1*314- 

1 2^1^ 

« 

JW,  244- 

W^  15  ^ 

Hi,  loi.- 

nj. 

I50.    I^7• 

M.  J34. 

U 

I,  75U. 

Scaii* 

38 


y 


«MdmiilUii.  ■«  IMinif.  .    _  ^  i,  a^,  17*  WT,  7^ 

a«acai;teBrutliaück4eodQlA*<(iiThlU4.  MiH^     .,  ^ 

dt  Yiu  bMM.    ^  lU  015* 

-^     — *  H«chif«rti<ung  Mnet  C^artinn.  X(I.  2$7. 

8«n06üiiM  d.  tlutfrilchtn  &4rp(ici.     '  HI.  ii3- 

Str^UUmP«^  b«  Kii«p«l*  I*  6i<* 

S«rfi«n  •  GeMkkct^  ««te  Reich«.       ,  .  -IV^  452  Xn* 

^«tvkr»  Eitii«>ndtruac  d«rf«!b.  in  Cfnorn.  iV»  i^i* 

ül#  TW 


UU334- 


Sidlie» »  Otfäbicliftt  d«r  f nfvl  unter  d.  Afftbtm. 
|iA«iiMitg«n«   GefellTcnafr  «.  Culcor  d»  nugriCßhap 

.«^    «.    ^  —  GuTelUditfc  s.  3«idrd«ruof  iidSndi^ 

IbiM  CMeliKwKtic.  W.  aou 

^  ^    ,^  ^  OtTchld^  4ti  Uo^tiB.  IV»  ^a  r<eq. 

StiplkfU  in  d«r  akromirdiefi  Spoicb«.  I.  229. 

SiIuim(<u  .  r^mel  dafleib.  -^  i»  44S» 

$««^r«04  $üi«nvri«i(«»t  iiir^  Oeibkidil*. 
«•     ^  i:mtli«4iaii«  d.  fUnfdito  y^ttLtcftÜMH» 

SfMc«rdus»  ^«'  M^*^  ,    « 

Soldftteu,  ihT«*Q«riiudHeitSf(Uc% 

8«H.^«gsu:kukii  in  £itgiiad. 
Sorben «  0«fcbicbtt  d«r€db. 
S,^t »1mm  lue   H«id«r,      ^    ,„ 
^«]^^.   5cbidllcWL*4t  derW^ 

ftoanim»  B«rcbtu  u.  Gefcbtcbc*  daflelk«  .^ ^. 

^^I!^  Ge(S^  d-  kiib^dUch,  JLitdift  unttrPwVt  I).«3*- 
S5«nT)krjik  Ift  i«  2^1««wtbe  d.  Nerve»  w  ^m^»:  «I.  i3  .• 

I^^dcfltlcliwuit .  ll«aung«ner.  diirdißxlbriiAUo«.      II.  4^ 
^i«b(^4sUlk»   Hofimaimifibtrw  U»i40.  UU  7»  H%. 

Ibiwte.  ilid«utfait*e»«H|wiftndw»«r*    11.  M  fro.  3S>  feq. 
^^^  ni,  TSo*  17, 3n  feij. 

««  ^  ^  Iktttfikt  «üctflitin«  Beai«vkiui$«n  dmrt^^er.     U.  4^ 

^  ^  —  —  -, ^K  d^^un«  ikrc*  ilasdrttcka.     t  $af.  sH* 

^^  ^ a^cbtTdimUinc  deH^b.  II»  364« 

^ «-  —  tiaigt  falacri^te  :6tC^tkuadkih     _ 

-^  «-  ltti(|prtcb«  derftlft.  Hl.  7&^ 


.      I.  4^S, 

IV.  57^ 

L  4SI.  475. 
IV,  317- 

UU  17  m 
t  593  feq* 


f.  17^ 
II»  414* 

Jnr.  7»«  t«-  di7. 

^   ^    «»    «^ Aas^TMibe.  iV.iS^  ^W 

^    ^     ^  haatduM».  rafCcbkd.  Baattkmf.     UL  43<^  43^ 

•.  mdiiA^.  Scbanu  dtHtiSeo.  f.  ria. 

....       . l,403fn. 


,, ,  «.  744.  I^  H«  ftt* 

«.   ^ fluk  abM  Ltbrted«  dctMEb.  1.  7SS. 

iibcr«N  _  U7S7.  IV.,i4f* 

Il4l^ 


f>^ 


«f^IHMi»  jr4Ubt4it«i^ 


1.  ^♦4. 

tt.,4$4.  JT.I74  fc^ 
rv,  low 

!▼•  fto»  liu 
f^\  l«u 
Tccad^ 

I.  5(5. 

in»  717- 

A  4C^ 


StA3t<kiinde ,  De^xtfcblandi,  Nadüeib  eva« 

rtg.  Sdkrifceo* 
Su»urechr. 
—    —    —  einig«  B  merkongen  ab.   et 

Bi*ci» 
ßuatswitlenfcbaft.  Be^rilTji.  Tbeiia. 
Surke,   beiicre  Bereicuagurt. 
SUÜi »  .Ruttolpii,  ^chUderuD^  defTeÜL 
6(ttui  j  uii«er  d.  Zun^j^ 
Ste.n({iH,  Erftndaug  u.  Ma^  d^d^ 
Sera*,  ^er^eichniU  d.  ii 

at<r*»bUd-r ,  7  n«u^ 
tenoi(r<pt^i^«  Bemerkuafoi  üb. 

Su4i*bun^«R  im  Lateio,  wie  69  aaiaftdleB. 
SqU^  J;  Jak.  Scrqt  Alt  J.  L.  Si^yid.. 
Sir*bo.  Q^fctichce  i.  kridfcbeii 

Srifen.  m^fÄdACOSircher  ^ly^L^plK. 
Sirathsch^. 

5tr«l^ur«{,  Soft»  exanfeL  PfniodaB. 
v»öiraurs^.  Gotit  AtL<.  Max.  Frbr., 
*$*rembjli  >  B^fchreibuni;  des  Yalküs» 
Stadiöriaa:^  •   BercbretbuDK  «ioeB.. 
Sahla  •  Gefcb'cbte  u.  UiiCofadMiY  C  ] 
Std^baob  •  .GeCcb.  d.  prau^taot.  --   -    - 


dahin  g^5- 


Sttaiptri^«  ihre  ^tiungea. 
Siif.ädtnh»  pkyüka^  ErUarunf  d«rf«ft^ 
S|trtfU#.  ^eogr  ph.Nacliikitt« 
—  —  —  F«ld«i<  «cg««  die  espmoi 
Syngenefia  fobgmnia ,  ararfiai  d» 

filMvea  ^uirfruch'bar. 

r  in  Siebori 

ibs  Valkw 


fV 

Tabtcksf«ocidLl|Aier^ 

Te^as^pb.  BeCdireib.  d.  frim^  Krfcwi. 

i^  II«  401 6^ 


Xlli3»-J» 


T—yiW^n^»  in  mie&ni%astt  6m  bagr 

ftcbc  xa  nekm«o. 
—   —    —    —  MdU  reVbied««a. 
Tefa^a»   Veciafier  diefes  Tkaaer^kk« 


im 


Tbaaiii>ae) kaade  »  Tbrla.Q.  Fäa  dcrft& 
Tkiect.  fabctt^fte^ 


daXkaa.  Yariftlafnnf 

ffapkia. 
TiCiften,  ^abiaM 
Tad,  ans  «r  tcy. 


iPaple  dar  JLkaai. 
T»p§aiglal^. 
Tapüt«.  naükaaftd. 


c«^» 


ftm- 

RA 

AP*- 

Kl» 


7^.  Cxitws  fiaiar  Su«t  •.  4. 


1 


I  , 


29 


1» 
n\. 


H, 


TTeborfeUiinrai ,  laeciiufcfcer  Clal&kcr. 

U^abori^,  dicm.  A^älyOs  d.'Minoraiquelle. 

Ulm,  VttUil  dieferSudc  u.  Ursachen  derfelb. 

UiiaiurdiJoßeoheit»  Utfacbe»  dcrfelbes. 

ÜufahigJbeit  im  Gehen  u-  Stehen  ohneLähmune. 

Uogara,*Coiittituuon  diefes  R«icb9. 

.«  .»  «^  4Jepucaciotien  r.  Verfoetferuog  d.Laiidtsinia- 

^  ..  ^  brunfifehler  d.  liacholtdcheo  Lehrsnüalteli« 
—  —---*  I^othy^endigkeit  eitler  Spraeti^ 
Uni^amj^  die.  Mängel  u.  Vorij'^  ihrer  Spfa eile. 
Untferiic<neii .    Vorichlaie  £u  ihrer  Verbefieriing. 
Unkräuter  •   «^in.  fciiädliciie« 
CJntterbl'chkeu  ^,  Seele^  fia  in  d»  A«  Tyi^tkom^^' 
Unterricht .    Methode  dcflelb,  II»  <589. 

Vraaufi»   Scöhrungea  de&db*  ^» 


1. 

ni; 
in, 
n. 
ni. 


235« 
615. 

17s- 
24»v 

630. 

33«. 

7^3. 

690* 
^32- 


'  ^  343- 


K 


\r^renaratieske. 

V;iieageinälde  •  gf  iecht fche  •  Werth  derfelh» 

V.eicstaiiB,   Oelthichte'u.  Heilung  eine* 

Vjinedig,    Kundgefchichfe. 

Venus,    Gebirge  u.  Rot2ttoa  derfelb. 

—      —  über  ihren  Üunftkreia. 

Verbrennen,  der  Rötpcr,.  wiee«  emüeht. 

Ver8:le^chf   Cölnifcher.  •  \ 

Verlägshandel,  Vorzug  deffelben. 

Vermdgen,  minnlichef  grfchwächtea,  Butt«!  ^  sa 

ftärken. 
Verrenkungen,   BehaDdluog  derfelbea« 
Verona.  Nachrichten  vOu  diefer  Sudt. 
Verrückung.  »-  .  »«. 

V.  Vcrfcbaffck,  Peter,  biograpb.  Nachricht,  r.  ihm. 
VerOaiid,   gemeiiter,   YerhälcniCi  dcHelb.  zur  Phila- 

fophie. 
Verfuduiiigfigerchichte  Jefu.  Etklämdg  derfelb. 

VefuT*  Beobachtung,  üb.  diefen  Vulkao. 
Vicenza ,   Buchdruckergefch.  diefer  Sudt. 

VielMir«"*y^""^  •  f*  Thierarzneykund*» 
Viehpeit»  vocth^ilhafies  Ueilverfahrea  i«  derfelb. 

VirgiK*  Epopöe. 

V dilti»  lliötheilung  derfelb.  ■       ^ 

Volk »   ob  e.  Volk  d.  Eechc  habe »   feina  Staatarer/aC- 

£ung  z.  ändern.  .  ^ 

. i>b  «8  das  Redu  habe,  (kh  e.  ytrf«0uoc  c  fe* 

ben« 

Völkerrecht.  ^r  ^    . 

Volketwaiidening,  ihre  ürCache. 

Vulcano»  Infel ,  Befchreibung.    - 

Vulkane »   wie  fie'  unterCiichc  werden  mtiueo. 

.^  .^  •»  Schwieri^eit  ihr«  Phanoueoa  i|i  crklÜr«o. 


W. 


ITT.  4^«. 

in,  419. 
fir.  2i%.' 

II»  57«. 

It  57  f«<l- 

I^  60—62. 

Jl.  34$. 

I.  4^S. 


III.  7n- 
I.  7P3- 

II»  X4S- 
lU.  «57- 

IV,  127- 

h  714. 

III,  579- 
ir.  53«. 

I.  53«- 

in,  471^ 

♦ 

nr,  253. 

IV,  <48. 

IV,  6l<^ 

IT.  8$€. 

IT,  710. 

II.  542. 
I,  543. 

ITl,  133- 
I.  530. 

w,  775. 


_*,»■»  •  • 

VVahnfimiig«»  B<^andtiing  (MJhtni 
Wakefield'.,  C üb.,  Schriften.         .    . 
V\'^aldbauiiüiölzcr,   VerhälfniCi' Areir  Bjrenebavkelt. 
Wanzen«  Mittel  zur  Vcr^ilguug*.dijr(:e'b-      * 

W^mbninn  la    ^M^im»    Einriehtiing  ^el^  Ha- 

W«nAe,  org«iiik]ie«  Wake  o.  ficheinbare»  UI/f3^  417«. 

—  ^—  thttrifche,  waf  fie  ift.  .,  .  m,  J15. 
WarneüoflT,  'drey.v^rCchiedene  Gewegungeo«  "  H,  US  ^«<« 
WaiTet,   Bewegung  deffelben  in  Rohren.                IV;  6t%  -670» 

—  — —  Aufdiinßiing  deiTelb.  .  iV*  6?k. 
Waff^vbaukunft,  Bemerkungen* darüber,  l,  354.lbq.  111,  6t2. 
WalTerbrüche .  Behandtung^  derf'-lben»  •»  T«  6||.. 
VVafTerräder ,  uneerfchlächcijje^  Zahl  d.  Schaufeln.  IT«  2|o. 
Wafletfttchc,  Heilmig^erfelb^  '  ^7^3  HI,  t75u  2^5. 
.^    :—  — .  —  Arten  u.  Urfachaa   derf€H>en»        III,  177,  171. 

.'^         5o4#* 
WeAWcedit^  ürfprung:  deffelb.  ^^V,  258  fc^l 

Weiber  ,  '.zur  Charak^erifieniDg  derfelb,  |,  35,  »^ 

Weideif «  Vorfchläge  z.  Thetlung  geaietofdiaftlichtr.  III,  49^ 
WeiiTa^ngen,   Melfianifche.  ,      H,  602» 

Welt,  ewige,  empirifcher Beweia  digegcs«  T,  4-1^.  ' 

Weltburgerrechf.  if,  543. 

Wenden  /  OeftrhtchU  derfelb.  t  4^(5;  ^ti^ 

-^  —  --  Gefichichte     ihres    Reldia    im    ndrdlicheu 

Deutfchiand.  J^  46p, 

Weftphalen,  Hterar.  Nachdchtea  d.  Gerichtsrerfd^^^g 

ein.  preufs.  Provinzen  betr.  %  46t,*4(f2, 

Widerl(ao4'4;  im  Wafler  lortbeiiögten  Korper.  -  .  II,  414. 
V.  VVidfnannadc,   Job.  Albr.,  Biographie  defTelb.  I,  7pt« 

WildungerWaffcr,  Wirkung  defleM).  ITI,  42,43, 

Wilz^ ,   eine  wendifche  Nation.   .  J,  44^^^ 

WiiTenfchartslehre«  Verhältnifa  derfelb.  z.  Kanta  Phi- 

l'>fopbie.  I.  72^,  72*^. 

Witteiibtfi^g,  geograj>hifche  Lage.  I,  i32. 

Wörterbuch  •  griechliches ,  Ajaogel  eines  zweckmäfsi- 

gen.  ni,  36  f. 

Wunder,   Beweis  aus  Wundem,  was  «r  erfodore.         If,  7^. 

—  d.  N.  T.  Erklärung  derfelb.  II4  302,  30J. 

.—  —   <—  objective  Möglichkl  derfelb«  II,  304. 

—  —  ^  Jieuere.  IV,  145. 
Wiirtemberg,  gelehrte  Schulanftalteo.  ^  f,  7^3. 
^    ^    ^  -^  Laudaa#  1797.                                             If,  itfo. 

—  —    —  —  GeCchichte,     Perioden  •  ihrer   Aufkla* 

tuflg.  \  III,  83S/ 

—  — '    —  -^  Urkunden  f  ihrtOefeh.  bctr,  IV,  217  feq. 


X. 


Wsgea»  iwsy  nauerfundena.  I»  104, 

vierrädrige ',     ihr    vottheflhaCeflf  VerhaH- 

nKs.  h  274. 

Wagrier,   eine  wendift:h«  Nation.  I,  47^* 

VV^kofion,  Mittel  dagegen.  m,  i|o. 


XsttophoSf  Epbsfius,  litera«.  Nachridü  von  iIiiil 


Z. 

Zehend  von  Nofalückem. 

Zeit ,  Koch*6  Methode  die  wahr«  tu  finden« 

Zeitrechnung,   neue  franzÖfifche. 

Zimmerufc,  Reinigung  derfelben. 

V.  ;£immermai)n,  Job.  Georg.,  Lebensgefchtchte. 

Zuckerahorn ,  Er«iebifkeit  diefes  Baums. 

Zungenkrebs  d  Rindviehs. 

Zürich.    Kin  Zücre  d.  Staatsverfaifunfi  fIT, 

Zweykampf  der  OfÜciers, 


2^    291. 


in.  23. 
I,  333  f^q. 

I.  274- 

It  4^<^. 

IT,  57  fco* 

III,  19J, 

I.  49S. 

202—201. 

IT,  201. 


Philologifch  kritifche  Bemerkungen  über  einzelne  Stellen  der  Profanfchriftfteller. 


jtefchylus ,  Choephdren ,  mehrere  Stellsib 
jintoninus  Marc.  AursL  slo,  ScaOtCh 
Appitnus. 
▲roUeilit  27  Briff, 


III»  115,(121  (e^.      Ariftoph^nf  s  •   mehrere  Stellciu 
IV,  1S7.      Arißotalls,  Poetica  c.  IV. 
IlT,  142,      ~    —    —  Organon. 
i»  37^     ^    —    ^  Politica. 

k 


III,  165  feq.  169  feq. 

^I»  37^- 
III,  217»  220 feq.   225  f<r^- 

IV.  36-  3S. 

'  ArlAutc- 


jo 


Cicer*  i  Keie  ge^en  Cttfimt» 

— ^  ^  Ae  Mfuct  X^eer»  lO.  c»  3$r 

I>i»Ctncft  Lsertiuw  Vt  f*  1«  i«w'  •  • 

CTakmit ,  rcHchitden«  StwTlini 

Herodddit  fX^  VJ. 

Jaftiobna»  Hovttleo  RJ»    . 

Iju-ivs  XXXIT,  5- 

MoTcbuK  '  n,  «3^  7«  fir  ny» 

MufMu»,  ein.  Stellen..  « 


ni,  ir9. 

H.  374* 

^    n.  3174^ 

V,  3lOr  341» 

jy.  sid. 

-«.  I.  39X- 

m  10.  ast  IT.  571, 

UI>  W#  27«* 


PlctO'Cfbr^fti,  ▼efftMeftor 
— ^  —  Alabitde»  l  einige  SttUeä. 
FlattCiM^AinpiutrttOk  I,  i,  )S» 
Plucsrchiif  >  ▼erfGhWdoi«  StcQeiu 


11.414. 


Sextiif  l^mpiriciif. 

Sopkode»  FragmenCLdsS'  ^orcfnsf^ 

Scnbo  • .  mekm«  'Stellen. 

Terentu*  ComoeAnie ,  eioifr  SceUen. 

—  —  —  Ennuchuf  Act.  IV«  9oeo.  5^-7^- 

Virgilior  Aeneis  VIF.  563  1^^ 

XenopkonrE^lielMis.  mehfete  Stelltii. 


in.  r$. 

^     IV.  317. 

ni.613. 


KxegetäEche  Beam?fciiiigeD  Aber  ^n^effie  Sfieües  ier  BIbdt 


Jblte.  TwiiUe&ie  SUBen^ 
DanieL 
Arno».  VC! 
'Cbeliacuc. 

K 

Bmdt  ^Weifheit. 
Kttdiiu*.  V»  i7-^20r 

— XI»  n— »♦• 

-. XII.,  so. 

—   —  —  XIV.  i  —13* 


IIr43«» 

w.  40fr 
IrToa. 

I^  13. 

r.  447- 
m.  57^ 

M^  SB^*  S^« 
I»I.  5«7-^ 
III.jM^ 
irii,  585. 


Bfiattiiiti»!  XVIT,  27: 

xvin.  17, 

-•""*"  xrx.  17,  . , 

—  XXVUly  19- 

--    —  xyi;  ^       -f    v 

Jolliniie^ir  !•  -      -.  y 

finef  PluU  «&.  di^KHiBtr,.«irfctie&ii# 
—    —    —    -^  *  —     —  t,  3^  4. 
-T.  —    -n   —      —      —  r,  17;  HI,  ISU 
f  Jtr.  PiNill  n  a.  ConndMT  I»  3,  Ur  21^ 
A9oMlipfc>>  iresftiüeteir  SieUcB^ 


1.30> 


\    ^ 


«■rti 


^i*» 


•  .  *- 


,*      * 


■ifi^ 


r 


ni: 

I 

R    e    g    i    ft    <f  ^ 


>^mm 


rtM«i 


••l" 


i^P" 


» 


jc  ar  ar.«  z  x,  x  g  m  'ar  z  s  31  ^  x  ac. 


■ÜM* 


%  Li  terair  rfch^e;  Na  CÜ  r  ichce  A.- 

(re-  Nacbrichtett'  von  Schriften  r  verzücdicb  am 


•'^«oomil  of  die  ctilbi«  of  P^^cvtdes  in  Ti^nA  g^^  'ßB.- 

—  *-  —  <rf  experiineiJt»  of  tfae  Boarti  of  .A^ricllltutv.  *  ps*  782.- 

—  —  —  of  th«  IndiMi  Arrow.-  9^,  7g»» 

—  —  ^  of  dte  Life  o«- Wiidngr  öf  J.  Mirrin.  itf^,  13^^ 
.Mierfim's»  Efliiyrrel.  Agriculrure.  VoL  JlKr  93,  7g<i- 

—  -^'  —  Minner  in  w)»chi  di.  cominoii^'n^^r war 

,     reid  by  Garriek.  ^  l^i,  133^. 

itlaienach  •  perperual.  154^  I27ti 

Anecdörerof  the  Honfe  of  Bedfi^d.-  l4d,  liVtf^. 

Jpokgy  for  t^  Ulbe*     ^  Kt(i/ia3a*' 

ihrcbeeolegki  or  wmetSL  Troctriali-  tr  Jbdquluee 

ATfOt,   thOk  166,    1373. 

> 
ftdib^r»  ttuet  to  Mr:  P?ct  on  relier&iir  die*Pö<A'.     9^*1%^^ 

—  —     medUal  Cefet  «.» apccolefioas«  P;  l^i  9g,  gsi. 
99lV4%    Arttomjr  of  Heatt.  2  Pen»                                .^,  g25^. 
jBe«  LepCs»  DilTeriatioiw  itt  di.  Ptvpkcclei,«               i«i^.  13^ 

—  — .   —    Defence  of  old  l^ftameiu.  I^i.  1333. 
Wertra9d  dt  MaievUle  prWati  Memoire  rtli  CO  db  lift 

year  of  che  Reign  of  LewirX^^L  l^,  1373, 

Bfü^tV,  Sheidi  of  B^mocncy.«  pg,  g«a. ' 

if«  BouHU^  Mir(^  Memoirftrekr.  ID  d*  lf«iidi  Ae-^ 

Tolitf:-  1^,  *37|i- 

MlUrktt^i »  two  ^rma  artdredisd  t6  •  iftetnber  of  PM.      9g,  gl?. 
— :    —     (WO  T  e  tert^oÄ  cb  condMt'ol  ouTttotfieiKc 

fwrries   2  Bd.  »^  13^. 

Bjpiltr'x^  ariibmetkid  QaeOiofir.«  Mrts^ 


ecr«Ht//6V,  Treefife  on  ElecTtidQr.  4Bd{e^  fS.  gi3. 

eArameoA'/-»    Biograohia  TieraJis:  «  tf^i  1393^ 

eoi«^mtto1c»ronr  tö  die  Board  of  AfHcikure.  I^A*»       513»  7g i.- 
e«pr  •  correa*  of  de  BiU-  of '  d»^  bettir  fuppdr r  of-  dM 

9i.  7*3* 


• «. 


poor: 
att^ioOder«  biog^ephkal.' 

Aitloinief  In  r  Cibranr. 
Dlci^9n*s,  Bflay'on  diemkal  l^oi|BencIatvf». 
Jhron*t  •  Inqtiiry  ibto  the  Com  Lewa, 
j^Udofüre  Off  tbe  Farocbtal  Abtdb  in  Ifancbefter; 
Dg^r't,'  Memoirt  of  di.  Life  9h  Wrlttoyof  B.«  110^ 
binfoit.« 


«^4.  U7^- 

1^  lapi- 


ivi;.  t3j\ 

98i  »34. 

P3f"7^ 
7«3. 


jSfWi'i  tlie  State  of  Fbocc  93«  Tl^ 
Edwari'ty  hiftor.  Surrey  of  die  freocK  Geloaf  of  die 

Island  of  St.  JDomtngo,:  iM$  1371* 

Enkkke't,  View  of  die  Caufea  &.  di.  Confeq«ieacet  of 

die  prefent  war  widi  Franoew  ^  ff»  ttf « 

BAyt  l^  r  flbctecy  of  Gendeweo  et  Bktteii  ^  93»  77^ 

Bsaniaadon  of  Mr.  ^tC»  Speech  cd.  to  dM  Poeet  93,  ^ia« 

Estrtcti,  medictlv  00  die^Nature  of  Heekl^  ^t  83i- 


.   9£  825. 

,  IS4»  i^» 

93;  78oi' 


*  fatconmr'i,  OkdmL  tttpic^  die*  Fnlfee« 
FoHoe^  che^  of  Herkera  tranalac  b.  Balfogtl 
fiHkergiWsr  £ffii/  oa  dM  Aibuir  ol  dM  ^pkitoarXi- 

•  *'    q<iora; 
Frfini*s,  Princi^lerof  llgebm;-  ^ 
JÜcohV»  Treatife  of  die  loiproreamir  of  Gttial  Nm* 
ipigadoD«^ 

4MfVFabler  UIMlc  1^  e^»;  1«^*  r^^ 

Gtdäu»  new  Tranaladon  o£  dl*  HÜ  Blble.  r5i»  l334< 

^o<<iriVx,,Ifiaor)rof  HfndeUan.  '    154*  1277« 

mm  —  ^     NamtiVa  of  the  trafeisacdone  ill'B«iiiift  j 

durlng  die  Soobahdarierof  4seeiB«  151»  >^* 

— :    Perflan  Vocabukrr*  ^^  "78* 

Si^mluV,  die  Inquirer.  95»  8^3*- 

Gray*t,   Sermone  up;ah.  printftXt9ujf.wU^fik»W^ 

iormaltion  ot  Bfigl.  was  efiabliuie4  x6^  133^« 

0regQr/4t>  Oacooomy  ei  Netur»      *" 


fl»  saj;« 


0 


Ii4»  13751 

n*  5t9k 

98«  823* 


15%  13IS 


*  frftcn  ^cefftfliradre  A^iteaQ^- 

HathetPs  Grammar  of  the  Beng^  tanfiiajei- 
Hiftor)r  of  Catihna^s  ConCeiracy.- 

—  —    die  fcfiptofui  of  Bank. 

—  -^  die  Cenpeigti  of  1795.^  Oet^agUr^lMy ^^ 

—  —  of  die  Bank  of  England,  15^  137», 
JfoTyWx»  Life  of  WifiielM  Itte  Jbd  of  MmdkAL^  16 f,  isg$^ 
Mmtmrt,  Obferrattenr  on  dM  di(«Alei  of  Qie  ktmy^        t 

of  Janaict«  ^%%f^ 

T    c^ooÄi  Aocounc  of  dU'likgd.  of  Pipu  iAija77»- 

üfUtek^ak  Theofy  of  die  Befdb  5^13*- 


Ji»ningkaiti^r,  PeaM»  l^MMftffly  e;  Aftnidlofc;  M  glft» 

lUuftratlon  of  die  preiiror  greec^^  Otcorrettcet  %$-  du- 

propbedc  Word  of  Gk>d«  from'die  Gerrna««-      1^^  iJ5r*' 
hgrmn'f ,  Boquiiy  in»,  d^  gr«(iMt  CoodS^*  of  db  Itgfor 


J1 


/oMn  Prev«ntion  of  Povtrcy  b.  b^efic.  Qubs« 
j»-  «-  mediGtft  phtUfophktl  a.  riiigar  £rror9. 


93.  7Si- 

98*  %$• 

H^  7«9^M- 


9Si  Kp3. 
151»  tft??* 


rV»  i(eourli#cMic  Man  Cudif^  hart  fUlcoÜN» 
doudt,  98«  8i4 

toe  an»  eumrated  —  In  ch»  Qout^  ot  fancaü«    '     ' 


a*4Cli«lbcw 


Lmuieriahtn  Thcu^is  on  FliiaQce, 
Lmmr€mc€^,t,  p&Uof.  «.  P<^ct.  IV^^a  «a  HorCii. 
Letter  (o  tbe  Uon.  T.  £rskifie. ' 
LtB?^**  ^^P*^^*^ ''K'^^^*^'^^'^  ^c; 
X.«iriaaraV.  iii4tfaeflMdQ.4U  j^liiUiCt^ic,  llepoikoTy. 
J^0^<€fi0^t»  DliDuur.  «rguuif  die  ßovnX  ^  reUg  uf« 
of  a  JDeriL 


^93;  ?t^ 


•9t.  SI9. 

98.  8-5*  ■ 

99.  8(8. 
9i.'?8«- 
98.  8^i^ 


I«w^af*t>PtaQ  of  an  Orchard,  .  9$*  78^. 

X»«rtOT«rV,  Letter  o«  tht  .Impo^pO|i  of  rpv^  rice.      93.  ^%2. 


itfacatJairV«  Rtiidimtiifs  of  polidcal  fcteoct.  ff.  fa». 

itf«<jWff^V,  Uifiory   of  tU  Bidpi  of  Geuge  KL     ' 

Vol.  IV.  ß46^  U^ 

M^fk^odTs,  tiio^ihopofLaii4oftApolon^o£üi.fiibl« 

osaa.  i4i,  133> 

MHtfkHmTt,  s«ogiaplu  niofirado»  of  ScolttCcliJQS- 

^Nf!/ik«f*s.  tttfol  OtcoQOBir  of  tke  W«fl  oflSoeland.    9S*  TS'« 

üfartiaV»  Ltttor  to  ilu  Sooecr  olProcaft.  DiStoun 

of  YanooudL  l€t.  i335> 

M4^K€^  .Scripcores  lo^ritkaud.  ^  llf.  ^  ^22. 

itom^r^  j%f  tiM  —  Soc»«<y.of  Mt^^üer.  F.  ly.         93,  779.  ^ 

«» .«-  .^  of  tht  Life  of  SmoQ  Lor<  Lovat* 

üTrrtfrf^V.  fdod  Eff^ps  OA  Scc^p^Mral ^ol^f^xs. 

itUictUuv  tiM  AJlacic. 

aio  aew  Aßatk.  K.  I»  H. 

Mil/onTf .  Uiftory  of  Gcoooe.  VoL  fif. 

ge  üfMay.  tet««  Acticiitw^        ..    ,«    ^      ^ 

jTfcnrr*T.  Attnopc  co  re^^pror  tlt«  oncval  fLoanig  of 

1  $uu  13.  L  itf L  t}34% 

iV'tIttoo  Treaute  o«  t^.  tstia»  die  CfO  «.  tk 

9t.S7S. 

lü.  Diflort.  ■r.Onfv— of  tiia  Jtt- 

fc>  f«4ytn»  ^  Aoliifli  Piritt*.  fS*  f ^ 


^'^''^iriiSS?  ^  ^  ^'^  CoiÄumio« 


Palmers,  Karradra  of  ^.^offmogi  of  T  F. 

a.  \y.  SUrrui^. 
Peert*s.    OQ  tb,  Campofi'Joo  a.  Proponios  vof 
^erw^V,  IliODry  «faS»  fireiidi  Re^Uitio^ 
P^füi«    tue  üliiUr.oua,of%u>ilaii4  F.,i.  j*  . 
Fmh'noHS,  liiHory  of  Scocknd. 
Piaujuir'i .  Eiemoua  of  timmauf, 

Pfutt^T,  Poirriöirr.       * 

Pri/jiUj^\  JJiscourfes  i^.  40  tlie  BaJeoceo  of 

'^  ' Expcrimtnu  a.  Obferr  x«L  Aoalrfif  of 

.rooiph.  aic.  .     ,     -  ..... 

***  '-^*  -^  oSfer't  atloil«  lOii  A.  looreale  «f*^Ueiikr 

Prinoplcs  of  crteical  Phüofopli/^ 

ProriliiMi  for'üia  pQor  b.\tlio  Jhma  of  &q|«9 
^tiüry. 

{raoaLil.; 


ReKarfccca  9ricc  Htij|>asdcy. 
Rcpt  n  of  rh.  Cominittce  ot  tiM  Boar^  of . 
'        cpic.  tb.  cultüre  a.  uf«  of  Pocacoes. 
BoGdeoK  in  Fra.xe  aurr  to.  veazs  02~o& 
fkeymoWs»  Work**  by  Af»/«i€.  ^^ 

fimmjord,  00 .liici&a^agwiiaK  of  fii»; 

^roü^«^  Ylttdieaiio«  of  tke  bofy  Sttnarr«. 
SkeUrmkMi's,  ObCenrac  oa  tk.    Craf^        '    ~ 

of  ck.  legs  of  ch  idro^ 
Shefker^s^    dudo^tioa   of  dMt 


l«^.U74- 


9f*  S^ 

1«.  '«J7J- 


14^  i3#f. 
.9S.  ta. 

SU 


92-111- 


f^in* 


92. 


i4i^  I3j2. 
151.  1378- 
154.  I2X^ 
16d»  137^ 
93.  TS«- 


iffiytik«  Carm.  Ac^mit  of 

tb.  EAsct  of  nitrous  Acü. 
Staoittt»  «a  Mr  .Btfdka^  cw« 

r. 


TolÜBMar*  «•  of  Xtab  to  cuicA 

rooi«nV.  "ftrr^  if»  j — I 

TW^ra^,  Dtflenat  oa  Poor  laars 
Tuwi^j.  Ba£»>loaia  tb.  R«v«L«ft.  of  S|. 
Tcanaacoors  abflofofiX  af  ck  R  Si^c-'^ 

^-  ^- of  tk  Socafix  iaftk.  ac 

ofjLraotc.  TALjtf. 


|jtor«tr>«  «f  ik 

aMdbi  byA 
j^^f »  HiEorf  of  il» 

AV«M« .  SobaMat  N 


AV>te't,  M^Mhts  of  ik 


a'l^  I3f4- 
wEÜLVraal. 

FiMfbpbir-         _       9*,  S24. 
C  T«  Üa^ 

ist.  i^iti» 
Imo^  cf  MtüeL  lii.  I jTSi. 

^eihuaaa 

lU»  ?3ff3. 


»•Aa»  ^  t(k.  p»«nt  SuH  of  Ziraba«. 


51-  S^ 


of 
y,  a  Pockft 


fr. 


io  W 
oiIlr.J. 


o^a 


IS'rfiojCt,  Camjeetanf. 

gious  Syfti  , 

■4J'ilLifs .  Nart»iitco(  iho  iururrection  —  iii  tft*  &«• 

nud^ry  ofBeaire«  iTgi.  ^' 

f^iUgaiat,  Accouac  of  the  CaAviiga  in  th«  Waao- 
diu  il9*- 


^•a4w»lM,  Iliftorr  «F  tfce  taocuIithMi  of  di.  Gnall 

«f .  f  »S. 

JflBüÄ^.-ConBderjtions  on  the  Pooc-hoitft«.  «j,  71*. 

aWibUitiet .  EnuKüflrch«,  7<u«KiuMb  dvWbea.  gi,  jtp. 


i6t,  UM- 

■fi.  I3>9-      VVocd,  ■-.  of  g«iitle  adnonttioa  to  Uc.  W^kefield, 


•b) 


Beförderungen  niid  Ehreubezeugon'geo. 


.   Abegg'   in  Bo^Vt,     , 
^  jirttin  Frhr    l|i  Wetdar, 
>^rKei)uia>  in  Citüagta. 
Mteurietk  In  Stwtgfrd. 

V,  ßacti»  in  KÖnigibetf.  , 
BükrtMt  <■  Schwerte. 
ßaß'ia  Wien, 
gats.  in  Bamberg. 
Behn  in  Lübeck. 
Senfe»  ifi  Erlangen.  .    -.  i 

Uerg   in  Wünbuffi. 
BerfftoÜ  ID  Würiturj.  1 

Btx  ia  R-Miwbutg- 
-  ßicSel  in    IdlUin, 
u.  Blocfi  in  Dresden.  .; 

OoKtpru'cdk  in  Göuingea-  . 
lUedenkainf  in  Bremen. 
a^ra  »"  ?«"'■■ 

&(i-trtarJ(  in  Seebergen. 
Süße  in  Petertburg. 
ButtMr  in  Kleinl«oklieim. 

CiiHniw'-  in  Rweoibiirg. 
CHla  in  Schwaoicb. 
CkaJUl  in   Giefeen. 

Da«*  »■  Heidelberg. 

F»#i  in  Würiburj. 
£S-*yMdi  in  Leip*«- 
£mw;«irf'»»i.i..n  Erlang«». 
E«d;«r    in  Nuinbe»!.    ,    ^         ^ 

Fafcw  in  Hersfeld. 

in  SfeyV- 

fflh/.  inUiptig. 
f, der« »in  Lübeck- 
tarbtrg  in  Jen«. 
Froai    in  Bamberg. 
^rtudeMhal  in  Sude.  ^,  - 

f »ci»  »■  Jen«'  * 

,.  Ö-"»»'"  *'"'*■  •■  PwerAhrg. 
Ga$P<"*  i°  Jen«. 
C«-5i  in  Brnberg. 
Oänner  in  Bembe««. 
fPi^irr  in  3chw«bifchbill. 
Ormili'g  in  Schoehewit*. 
"     Urefi  tn  Wliiburg. 
<;^.hmB««  in  VViiieoberf. 
OrfH  iaErlani!«n. 
CrUnilltt.  tn  EriingMi, 
Cruntt  In  Jeoi.  ■ 
0»U«t*r  in  Wien.         ^         ^ 

|/«a/e  1«  LripWjT- 

UagcmMm  iio  Gum> 


»1.  7«- 

,       .  «7.  73"- 

,  laa.  «*'• 

7i'«* 
«.  ^l  7J.  «i=5- 

IM,     1103. 

■    IJ3.  ";o. 
IJIS.  1:11- 

,  7g,  d*i- 

,    ij>»  »'«• 

.  iiö.  loso- 

..      '■  ,    pt.  W«- 

1]«,  1049. 

-139-  mS- 

7J,  «05. 
«5.  537- 


HageiHeifier  in  Grei£tw*ldc- 
flage%  In  Erlingen. 
AuHi^    la  Idftdn. 
HaJtibtUg.  in  Eriinfteil. 

^^in  Greifswalde. 

Huubold  in  Leipzig. 
iia«cA  in  Kopenhagen. 
Baupimana  in   Biitiber^ 
Babtnfirtit  in  Leipiig, 
Heiduireuh  in  idltein, 
UeintMlfi  ifi  SUrÖrde. 
Heafee  ii)  Thurnau. 
Hermbftiidt  in  Berlin. 
ütSclbitb.  in  WHiriburt 
|fiU«Ar<iKd  io  Eilani;eii. 
UufchlKgia  Erlangen.    "' 
USck  ü)  Erlangen. 
UojfiMtr   in  Wien. 
HantecA'  in  Bimberg. 
HmfelanJ  fin  Jena. 
ÜHr^ii^ijeA  in  Hannorer. 

Jmxhl  in  Jens, 


«5.  537-      ■"^<"  '"  ■""■•      ,_..,. 


dl.  »t*.  7«.  6*1* 
fil.  537' 
7i,  «04, 


109.  sTg. 
■  2d,  io;o.' 

144.  I19J. 
1«S-  II<>3. 

9i.  7I4- 

«.  ÖQ*- 

"     »So.   I<HS. 

les»  >i<$3- 

73.  «OS- 

,     S9-  »t- 

H4>  laon- 

7J.  d«.  U*.  1199.  <M». 

5-  3«.  I+fi.  1""- 
t3I>  lUK 


13  I 


iito, 


4.    3g. 
**.rf70' 


X.<B^-t»Idftein.    • 

i,na^.         '  , 

.4.  —  In  Ciilwbach. 

tn  Heiläronn. 

Latgnbek  in  Suda. 
Laagidgri  in  Erlangen. 
X-eua  in  Giefien. 
LitbttUni  in  KÖnigiberg. 
ij(J»(g'  in  Leipiif . 

«. 
Jlfiiier  ip  Bamberg. 
JtfaiiMert  in  Niimbeig. 

Moytr. 

Irt  Speyer. 

Jttrfic»!  in  Heidelberf . 

MehUM  in  Gretdwalde. 

Mere  iii  Camb^rPt 

Maller  in  Greihwald«. 

ßforgtnfler»  tn  HaUa. 

Mouali  in  Mailand. 

.Müller  Thaddaut  in  HciddbMf. 

MäMk  in  Ak^rf- 


117.  ftl.  144-  U»«! 

I3J.  Mt*. 

139-  "SS- 

S9.  *9fe 

144.  ><99*  « 

5.    37-. 

73,  doS., 

73.  fioj. 

>    4V 

t39,  I1S5. 

«J.  Si», 

19,-161. 

7J.  60*. 

59.  451*. 

7»  (-OS. 

•   -     r-.  605. 

»s,  «19. 

144.  izoo. 

19.   I4i.. 

lld,  1050^ 


47.  3?3. 
*«9.  9'»- 

73.  So«. 

59.  t9t- 
■3«.  108 1. ' 

73.  C03- 
144.  '199. 
tiS.  I049- 

♦7.  3ytf. 

ö.    38. 

i3o-  inSl- 

»39.  i'S«. 

31.  311. 

73.  6<H- 
"73.  60». 
i:5,   io4!>. 

7«.  6*1; 
i?9.  »I5*r 


I«t, 


5.     3S. 


ralM  in  Einnorer. 
^ainHntht  ia  Breaw» 


73. 

dos. 

14«> 

Il99r 

73- 

(6«. 

117.91». 

144- 

"99. 

75- 

iOj. 

lös. 

t34l. 

32 

.3« 

.    109. 

911. 

13V. 

11SS. 

73. 

toj. 

■9< 

,  ttfl. 

'f. 

tdt. 

136, 

»049. 

riotnrr 

34 


» 

Ttainer  in  Leipzig.  - ,  ,  • 
,    Pohl  in  L^ipz}^.     « 
S^Jchliu,  \n  ß«mb«rg, , 
».  i>  äffe  in  Leipzip* 
Pälcciia  in  MaÜAM« 

Üabitfin  Z^ip^, 
Angot^y  in  Letirtingim 
Ri4:kter  in  Reg^nsburg. 
Üi/rniM/Zer  in  Nürnberg. 
üitzItcMÄ   in  Idftoin. 
Robert  d*^  Aelgre  in  Marbttig; 
Böftkiaub  in  Bamberg. 
JRo/e  in  Berlin. 
Muperti  iii  Sfade. 
ÜM^reclt»  in  Hersfeld. 


« 


Samfraberm  Würzbur^. 

Sartorint  in  Giktingeo. 

— -  —  —  in  Jena. 

Schäffer  m  Kegensburg. 

Sthprerr   * 

Sehilteria  Jena.    . 

SchHehthorft  in  ßrejaem 

Schlegel  in  Greilswalde« 

Schmiä  in  Jet». 

Schmidt  in  Bremen. 

Schmidt  Phijeide€k  in  Kop«nliig«a^ 

Sahmidtlein  in  Würzburg« 

Schncidawind  in  Bambcij^ 

Schöpf  in  'Ansbach. 

Schregtr  in  Altdorf, 


Jnraf  ui  Belmftidl; 

^4mt^r  in  HelmüÜC^ 

Hajelberg  in  GretfewakT«; 
lfutt6o/i  in  ii.eipzig. 
üiWeii6iij^  iu  Lei^xic» 

•Aiio6#inGotiuk^ 

I^amgtdtrf  in  ErlangtOb 
Jjefchge  in  Erlangen«. 

MaS€h€k  iQ  Frag. 


;-•- 


.^tfna/f ro«^  in  London^ 

BartM  in  Leipzig.  ^ 

«K  Behenbnrg  Fctir.  Iu  KegtofibitfCr 
JBtfrfdboilivin  UffenJuidw   * 
Bi#rvadie  z    fiiilc/. 
*  Rokmer  in  OÖttingen^ 
Btm&ni  13  ICarlaruhe. 
jBr<<^  in  De  tuaw 
•u  iiKentaiia  io»  Girier tsli^fei^ 
£>-o«ikard.in  fiambec^ificbcnv 
Bunu  >•  ii>um£ri<a» 

CtunpMt  w  Aberdeem 
CttrthLt^fw  KU  SchbrÜ|iiv 
Chomb€9$  in  London^ 
Ckrifiie  in  Stirinaow     * 
CeMr«  ia  AuridW 


1^* 


5.     3$. 
t^^  1307. 

73.  ^oS» 
139»  <i5dw 

5r    37- 

73,  605- 

78.  ö*!* 

139« '»^55- 

139»  i(S.4- 

-38.  32r. 

73.   6034 

73*  ^4- 
|26.  1049; 

I2d»  1049. 

59.  494« 

9»,  755. 

165.  ISÖ3* 

5.     S> 

.  »39.  >>55* 

,      4V393*' 

I2(>,  !049- 

165.  13^3' 

161*  73.  ^5- 

73»  6Ö4. 
59»  494«. 

144,    1200«- 

59.  494- 

133»    HlÖr 


SMittmik'  hl  Bamberg. 
Seidenfticker  m  Helml^j)^;   - 
Sieböld  i»  Würzburg.^ 
1$»«//  in  Büt^^aschi  ' 
-^' — ^^  «n.  DacilfenhaufeiH    ' 

'  in'ldftein«     :>    —t  *. 

i$f?acz  in  Speyar, 

Spritler  in  Gdttingfeir. 

V  <St£igciif e/ch -in  Regenabi^lig^ 

.Sti/t  iu  Wien. 

Storr  in  Tübingen. 

Strajsberger  ia  Wünburgi 


■\'- 


Tfranewranir  in  Jen«. 
Thaddams  in  Heidelberg. 

Vngevntter  in  Breiaen« 


T. 

fr. 


W9. 


Pfuiehtlerva  Wkn. 

P'Vagner  in  Bambesg. 

Weland  in  Brauofcbwe^ 

V   PVenkern  Oberhofnebier  in  Leipzig 

fVeflcn  in  Bamberg. 

ff^üdit  iiv  Göitingen> 

ff  oZ/^  in  Halle, 

fVundt .  it»  HeiÜelber^ 


YeU»  io-Ansbacli« 

'  Zettgr  ta  Bamberg, 
Zirkel  in  Würzburg« 


T, 

Z^ 


.»:» 


r)   BelohM  UÄg  en. 

19»  152«^ 


*  I 


1(9.  ^€2^ 

930»  legi- 

»39.  1156* 

Kt9>  9i> 

47.  39<J^ 

I33r  IliOfe 


pfeifsner  in  Prag. 
Meußel  in  Erlangen^' 

Hemer  tn  HelmftädCr 
.Aifld«!  in  ^Leipzig* 

^häfftr  hv  Regensbttf^« 
^Schmelzer  in  Helmftädw 
Sfhulze  in  Nehnüadu 


FTeifie  in  Xeipzig, 
3a9>  ad5*^^     ZwoMzige^ß  ia  JLetpiug«- 

(I)    Tö.cfesfäJfle« 

Cbfiy^gX^m  in  Dattuir 


»?•.  H09» 
.  3r.  ?Ä 

73,  606. 
59»  491* 

109:  9:0. 
»«5,  1364;' 

93.   784r 
944»     l2QOir 

5r,  427.. 

>9«  i<ti. 
5«.  425.- 

i7?>»  1405* 


Hl 


iXimmo^ir  in  Ottörndorf* 
Dejetui  in  Wien.. 
Diet^icli  in  Berlin« 
Dre^mami.  in  Burgbrandanfii^l^' 


Ullfiibeth  Chrtfitne  König.  Tr  Preufli 
JEugelfchall  in  Marburg« 
Erueßim  HildbürghauCen»' 

mm 

Teß  t.  Hayn^ 

lu/cüei^  in  Hailei 

#.  Fifcfiep  iu  RtigensBui^, 

Formeü  in-  Berlin» 

Fram  in  Frankfurt  a.  d,  0* 


.1 


«  « 


1%  «*>• 

W.  91t 
t3i.  104!^ 

7t.  ^'- 
IKSt  1019. 

t3v»  11S4- 

irr.  i»9^ 

17.  7^1 
5Ä.  470^ 


t6i.  73,  6bs 
&.4M 

12^»  1049. 
t«9.9ff 

7J.<t* 

t3^. 


^  - 


(roff«r  Ia  Gothas 


«« 


139«  »iSl 

,  IT.  Tai. 
19. 1«:. 


gl»  411- 

^3.71^ 

3t.  J23 

^  i^  v5a. 


t9ot.*c$2. 

3.  'S- 
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V.  <r.  Hägen  in  Berlin« 
Häfeler  in  Holzminden. 
Hochfteiur  in  Sruugarä« 
Hojmann  in  Leipzig« 
Ho  ff  mann  in  Wieri'^ 
V*  HQhenWken  in  Wien. 
Höpjner  in  DarmiUdCr 

Jäff^er  tn  Wkm 


n 


Kfldelhach  in  Leipzig« 
Katharina  IL  ^  Ruf9.  KaifecUlfl» 
if  KauTi  in  Wien« 
üCertte  in  London.  - 

V  jfCie//?  in  Ringenwalde. 
KjOtJck  in  B«mber^. 

V*  X^ehmaeher  in  Wien, 
X.«/*  in  Hannover. 
Xaüderwald  in  VaisfeUe« 


JVTufou  in  Aft<]fK    - 
M«t/i^  in  GaiTel, 
Micheljcn  in  Berlin» 
MiiUcf  Ytt  EchzeU* 
—     —  in  HaUe. 

V«  Qertt  in  Thotn« 

Pfenfer  tu  Bamlbefg. 
P^aum  in  HeiÜclberg« 
Prince  in  Oxfoid» 

B^rliltfr  in  Lüfteck. 
Piibhtntvop^  in  BratUtTcllWfif' 
MUhtir  in  UaUi*  •  ^ 


ÄJ5 


59*  495- 
130»  IC82. 

47»  393. 

59.  495- 

.  3.  ^7. 
62,  515. 

170,  1407^* 

io9,  V26. 

'165,«I364- 

U5t  13^3- 

Jjo,  1084* 

62,  5I4. 

I7*,  i4rT. 
19»  i.<Jä» 

K>9>  930. 

47.  393. 

1^5.  I3<^4* 
t$4.  t279^ 

19.  r53. 

.    SU  431« 

47.  394. 
9"2.  764. 


» 


JS«  je  in  Berti«; 
Ho/^'in  Delüiu«    , 
Rudolph  in  ErlaagejBU 

V4  Saltäha  in  Wie«« 
«yamme*  ii«  Leipzig« 
Schatlhus  in  Wien. 
Schlaffer  In  Frankfurt  a«  M4 
Schneider  in  Eifenadi. 
Shepherd  in  London« 
V«  StnHmer  in  Wien. 
^fieR  in  DachreAhoür^n« 
'Spalowsky  in  Wien. 
Spiegel  in  Braun(chwei(« 
Squire  in  London« 
Stattl^r  in  MünchcAn. 
«.  Staufenberg  In  BambevgSr 
v^  Steinern  «u  Frömern«  . 
Steiner  in  Augsburg. 
V.  Störchen  in  Bamberg;» 
Snfemm  in  W^kn« 

r. 

TTiie/  in  Niimberg. 
7VWema«N  gen.  <ScAefrt  in  Sp^eT 
afYfiM/  in"Wittcnberg.r 
'TVovtV  nd  Hampftead» 


ife  £/^//to  in  Aranj^itsr    . 

.  ff^€t\pote  in  Londons 
pTiesner  in  Würzburg* 
Mlefi  in  Aldersbadi^ 
ff^HmfeK  in  Berlin^ 
fVotf  in  Wien. 


tr. 


Üamoiftka  Gtäflon  In  t'^ien. 

e)  Vermifclite  KterariCbbe  NajÄriditeii  von  und  über  Gel«brte# 


i9»  r^i: 

.     <2yöl* 

1 

59.  494- 
165.  13^3. 
144,  1209. 

92,   704« 
f6,  1 29« 

73.   60(Sr 

92, 764. 

.3.  »8' 

$1.  433- 

*39.  »15«. 

130,  loS^^ 

:  7»»  ^42V 

19.  »03.' 

130,  108  !• 

92,  7<^4- 

139.  i»^^' 

92.  765» 

•  t^^  161« 

100,    g4lr 

ffor  140I' 

1416*   I2II«. 

tt.  53*^ 
5^2,  7^4»^ 
62$  Sl^ 


A. 


Antikritik  A  Tf .  4.  Ter C.  e.  hiftar.  \x\iu  tJeierfr  4'  Ldi-r 

ren  von  d)er  Unft^blldikeit  n.  Aniw.  15.  i^^* 


i. 


<4.  S7f 
35.  304» 


£•►*•#  firkförirtg  ^^*  c  gelekrtcn  tSiebftaWa.  . 

xci.  V"  r\  ^: TV — ^'"^^x. ^  *.    k         '*"  '"'       Erklärung  d.  Vf.  d.  Betrachtung,  üb.  d.  KnegÄunir. 

^ d.  Vf.  d.  AnwciCung  «.  Mirchuogd«.Firbeft  ^ -  d,  Vf.  von:   Ein  Worten  Prediger  u.  Con- 

iMbft  Jflfcw.          ,   ^  ^  ,^     ^  ^     «  ^*  ^^^'  ßftorie»  an  d.  Würz  burger  R^c.  ^ ,    .^ 

.    -     __«.- ^   *^v-rr..  j  ^-  ».^ ^   -^— a.  Herausgeber ^.A-JCZf  in Bctretfd.«ö- 

zarüekenden  Streitfchrifcem  *     _. "-   ji  -   •  ^ 

^ d.  Rcc.  T.  Paafzow  OMcrvat.  «d  lürBoirtitt  tii»  94aw- 

£rter  Nachricht  r.  ihm.  ,2^\a2!; 
gehet  nacl^  StteCsbürg«                                    ^30.  f087^ 


.^    ^  .^  d.  Retenfiort  d.  dchrift:  d.  Hn.  Burggr.  r. 

Kirekberg  weitere  Anzeige  etc.  n.  Aniw.  77,  ^^ 

,^    «^^ — dt  Rec.  d.  kürz.  Dar AeUungd.  tteuenfreuiTr- 

CetichtsocdBiiagnrAotw^  »25,  1041. 


35.  3I2** 


»5  "           • 

-BardViit  ErklEhmg;  l2f»  loff. 

Baner's  ia  Nürnberg  Amt^iiubileun^  '             ,  t6,  1^6^ 

Mendavid  mufs*  Witn  vcrlaffcn.                           •  .  ttop,  fio.« 

^  ^  Erlinduog  e.  Methode  s«  Auflofüoff  d.  Glei^ 

chungen.  147.  I'323.< 

S^gfzafzi  IkkUf^ng.    ^                       .         -  5»7.Jl?:. 

j|^if«rVBeytrag  s.  d.  polanurtnden  Foihlieii:  io8,  9  t  3. 

Borkhaufens  boren.  V orlefungcn- in  Darmfiedl^  1^  Kigor 

eanunhfch^f  £tiüktki  wegfen  ^ec.  fein   Predigt,   n. 

•   A.itw  85*  ^i2V 

y;  ^arpenriVr  Entdeck,  üb.*  d.  iMagnet  Blgenfclr.  «fai; 

Fullilien.  59r  49^ 

Chi^ßelt  Antikritik- gegen  A.  £.  ».  379«  »T^^J  33.  28©; 

Daindfon't  Ä^tikrit  r«.  d.Rec.  N. 4^.  i^Ä  i-  AntW.    5i.  5rr«' 
Dehos  Schrift  v.  i3,  VieKfeuchc  wird  bewSkrt  be£un* 

D^U  Bedgitignog*  l^  X3d^ 


J«  e 

FeirjH  v.«  d.  4nfang«  d.  BlitternauwPottüng  InpetttfAll    4a.  ZiP 
J'emoMrV  Efkiarupg.  »*^  ^*> 

Ä  Gaftinara  Bemerkntogen  üb.  d.  Recen^  d«  LetMe^ 

irtedite  di  Metaftatfo  öebtt  AntW.  ^t.  Wi» 

^rofcmoiifi'f  Erldärung.  .      85»  7*4^ 

Gr9be/T  Nachr.  v.  d.  eing^ufen;  tiMcYit.  uB;  «^ 
Preisfr.  wt;^  YerbefiTefUiig  d«  Befnerfchen  Pro-" 
ee^forfli^  fOB.  9«» 

Bafehia's  Nachf.  t.  5.  tdiandl.  Ta  favenfe'f  in  ÖÖiaö«;  78.  54Ä» 
JfaiigV  :4nfik^tik  geg.  268  d.  A.X..Z1  l79^.r  >3»  239.- 

Hegewifch  Erklärung.  ^  9^  7ö8.- 

/fÄKicIky  Efklüninrf^  g*.  Wolf.  ^  ^    ,   ^  ^     '^'^,  '^•^ 

HUdebrandfs  Antikiit.  geg.  e.  RfC.  üi  df.  Qothaf.  Z.        5^  44T- 
1^  Hoß^annseggt »  Öraf.   ffatuAiftö^.  Reffe- ,„  47.' 394-' 

Jf«&er>  Erklärung  üb.^  r-  I<>i«ebttf  g  Kriegeerklarttijg;     9^-19^^ 


^ 


nftCcfaaoe  betr.  2jKr.24& 
^.    *.  '—  —  Brklänmg  üis  4*  von  ilui .  ^^^f^^^ 

d.  Fftbrihx  cts. 

t  snuanu«.                                      .^  Ä  TSif- 

/• 

/csljUk  BAlir.  ioBetieff  fie£a.Feiia«)tft  Bdii]Hi&  §9»  Sfa^ 

Ji:Mt¥  B«ntricttBf*  w^  t64m* 

—  —  Crklinm^.  74.  616» 
Jiiißmersvck  Cömiigcii  JiiUleufli.  ^  a,  16.  ^i,  17g« 
JUmgtfi  Eriooerung  üb.  Bendavid'«  Ecfiodwii.            i^  1391. 

V.  KotzehmäTs  Gegeoe^lir.  gec-  Hn.  r.  OerttL  ^  535. 
JTss^e  ibitikricik  d.  Eec  Befciifeibu  f;  ^dktt.  Asfft» 

ncs  tidbft  Rec  Ancwort.  i^  45« 


#V.75iS- 


toi,  i!54. 


Xa  l^äJe  Rede  im  College  de  FriBce. 

Medicus  £rklirunf . 

Meißers    Eiklirung.  -, 

jnetf^^-i  Erkliniiig  q»  WidemjT  ^ 

Monuineoo  Pjderboroenfia  erfteAosg.  derCm. 

m^^H:^^  Anzeige  l^orQjg's  S'e&o(rapbie  ^^ 


m^^i 


V. 


QSk^m  l^a^n^  ar.  ftio.  Enidlangsjuifiak» 


P. 


iVovyV  in  Km»  Iker^«  Arbeiten» 


St»  6to. 

toi»  %Sh 
t^I»  125^ 


12.  9:u 


IU»/<r  wird  in  1lii!ielUnd  ge£Hic 
Romer^s  Erklär,  d    Flora  eur^paa  bct 
Mmmertts  AiU^ibe  d.  Juretols  Madv. 


ScQTptft  fidehrte -Aibekeo. 

Schlegets  Erklärung. 

SchmÜfs  Erklamug. 

Sckömb^rger's  Antw.  auf  e.  LogS^ia  O.'L  2. 

«^An^nniiiV  Erkiärung. 

Seid£mjitickar*s  Aokündlg.  u  StiA 

^fffm^s  künaikhes  Ohrwerk.' 

Smeits  Erklirusg  über  NicdUL 

^Smmärrmg^s  ßehftupcung  weg.  d.  Hiraldealnciftic. 

keic  wird  unceciodic.  ^  «j^ 

Suiuhre»Me^*s  Aadkrit.  ü>.  Dict-  rait  d.  Sto^  fraoe.    ^aTck^ 
^•0/3  Braüning  in  BeaieH.  auf  fiirald.  f  ^lÄ  tut 

TearfcörV  Erklamng. 

TiraUf  f  crt^oottemfcHe  VemKA|og  d.  S^vcic. 

Tr»  i^uAaif^  r.  dieTsr  ^et&ailit  in 


»17.  «tt 


UßerPs  BrklaniQg. 


U. 


^n 


»•^  /V^M«  Graf.  ErLlaruog. 
fW^VAüeiga  f.  Mineralogen.  . 
Fq/s  £cM^d.  ayÜMlog.  OricAl^oeC 

^^^iiierV  iiatwort  aof  dt«  AntüttTclk  N.  n ^  i^fC. 
». /r«n4erii.  Frlui.»  jubel^tr  in  Leipzig. 
Jf^ielanä  an  d.  Publicum  Weg.  e.  NaMto^eka. 

».  ff  itale6ea  «Antikrk\cg.  Mcdkva. 


«4.  iit< 


^(<&J9ih 


VerfoUcfate  litenvilcfai»  IV«€lirfciiten  vqq  g«4ehrten  Anfbften 


*  t 


J. 


Alialeiiife»  4fitelicka«  TVei^ftafatt»  ig«  loi* 

jUtenbutg«   Sedeactns  i.  Ovoafiaaig.  21,  ift. 

ScdocfXhsooikJ.  Unirerfic.  2f,i77.73>^i«  icf^ftS-  '19^1  «^l« 

B. 
Baf»bcfe#  Otfonik  d.  Vwtn^m.    3U  .■77-  73*  ^M.  J4A  Iti).. 

.^ r  Flao  o.  F.inriffct.  d.  logtMevr-  »  2kiriM^ 

•kademt*.  -  ^l»  l79» 

^p.  —  —  ^diulMrerfesiinar  31,  iSo. 

^  *.  ^  IViiifaigt  d.  Dniiüpifitw  r.  Gffofii.  f  L  ISS- 

Bieuei^efcUfcfaaft .  knrficbßlcfae,  ErneuerungdarMb-  124^  1040^ 
BounCdiwetg,  Nadtfidit  ▼.  d.  WaifenbaasTchidg.  3S«  323« 

Bar«»«*f  Erfindung  in  4.  Zeiger  i.  Barom^aen.  '  7»  52« 

Cobiug»  FeyedSchktJKa  d>  GimfüßoaBf»  IS«  i5^ 

I>an«i^,  liuni^«  Na^ckliieo  3^  129^ 

Duisbttig,  ^Chronik  d.  UniverGuu  ai»  m.  15N  1273. 

£. 
Bc(indiuigen ,  BartoaV.  in  4*  Zeiger  d.  BaromeCers.  7«  52» 

—    —      —  Wiadmefler  neuer«  7.  52. 

ftfurt.  Chamk  d.  Uoisaffisiu  ^.  73»  dsu 

grtingf»,  Chronik  d.  Uoirgriiclc.  7,  4^  133»  noS* 

F. 
f  BuikliuK  #n  d.  O.,  Chranik  d.  Vnivtif  tu«  jq3.  1107« 

O  ,         , 

^eCsUfdialc ,  nitm^^offchanda»  Weftphaltoj.  49»  4itf« 


jQieften,  Ckronik  d.  ünirerficit.    i%  400.  13» 

Eede£eycrScUu  d.^dagogiung. 

Gdt^o^ni »  Ckronik  d^  ümrerfitic        7»  51.   j^  if^  ^^ 

^  7<l^  199.  ^15.    U9.  l^i.    144.  aiM.    IS^  41^ 


IM»  Ml. 

731^ 


s»  SV  133.  >ta^ 

ft3fr^ 


—  ^*-    -^  Arummaatt  ^irurg.  ^^'■Vnin. 
Ik^Ünralde,  Ckrosik  d.  Oiaraficit. 

—  —  "^F~  öeycrKecefc^  d-'Ünirerficäc 

Befii|kMK    •        "^ 
HaTle»   Sactetai  Syteikasuaoa.  ^ 

Heidelbyg^  Redeactns  d.  Gymnaii^aM.  ij^  *%g    »ew 

—  -»     — >  Ckionik^  Ünivedittu  f^ 

Jeoa^  fteqaaos  d.  IIairer(uae.  g^  a^^ 
CkroMk  d.  üniverfiiät.      5.  Ift.  ^^41»»  f^  7(a»  t« 

^^  il»#ug^  H^MI^ltetfKl* 

•-  r-  VorleCnngen  d.  SoauserbalbeB}ikrea.  ^ 

■^  ■-  yprir/Mnaip  d,  WtaftfkalbeBJ^btffk  nty 

Xbptiilu«ea.  Srin^aoiog.  vtg.  d.  Ffftorfjj^liaa  C 

Akaieoua.  ^  g^  ^ 

Xttpaig»  Chro^  d.IJaifetfiiia.    $.  35^  %^^IU  log»  jiJL  ggik 

"^     —  Frebfragen  d.  Jablaaoindcyfch.  GefeQ&k.        a«»  1^ 


•^W- 


9S,  817- 

169»  iW^ 

Mi^  "74r 

91^  766. 

A7,  39$. 

.tfo^  I4CMH 

-V7Qr'<4M> 


literatQf«  engUltAeC  S^Sefitife  Tfebetfidid 

^  ..^  .w  -^      —  Achte  Ueberfichr. 
•»——.—*     —  Neimea  UeberOck^ 
^:  —-*-——  Zdmtt  Ueberflchu 
.»«.—     —      — >  Bilft«  üeb«ffi<ht« 

Utafftcurt  frtnzöfiTciie  •  AdMe  Uebmdie. 
]JMidoa»  Zoftind  d»  gf<9£icen  Iiife«CMi^ammlUBg«iu 
-^  NftdiridK  ▼.  4.  aftiiuiu  A(lbaMi«iu 

Naktolog .  a»tlin4ifidl0r  lo  Fol^i» 
«*  —  -*  —  —  —  II  Foks»' 
Nürnberg ,  Preli&tffe«  d.  Get^iu  «•  Bfifddbrit  vttr 

tidand.  Induttr.  .  IS^  i^4«  i^l« 
Ntduridie  v.  d.  WohjchSrIgfctk  d,  Bm wli- 

oer.  .  I9r  1^ 

—»'———   -*  «^  r.  d»  AM^eai«  Q*  Utfanftaii* 

OrMi«Aft«rg  i  FUn  4  daSgift  LerebiUMUiu  '  ^>  9f 

OftMita.   licoBKirdM  Htdirichrejit  teqn  8fta 

Pkrif.  Htor.  KicSiricfiteiu    -  < 

Ntcliridu  r*  d.  Colleg»  d«  Fmioii 

—  —  Nachricht  r.  d.  Ecolt  de  Situ^» 

^  -^  DepQt  de  Ja  fuerre. 

-*- —• IPt^ffra^iÄ  ^-  NadooaititOftviti, 


« 


73.  6ot« 
do7* 


•■  •••  ••' 


t2«f9— 94<t3»ff« 

12,  9^. 

JU^  t3Q^ 


Paria,  Torleftmfeti  ly^^-i-tY^f;^ 

Pfauffen »  y^f^rdnang  d*  Studuu»  4.  ajUbplUe  m.  i. 

laaein.  Sprache  »etr» 

.    ■    .  s, 

MiWab»   tcHmometcirdiB  VermeCufiff   d^  gckiras 

durch  Trallea* 

SUeobürgeo.  aeftarBliUableket. 

—  —   ^- -»  flohecunedunf  d«  Sondi.  7t, 
Sfi^er^  itoat.  Machrichtco;                                |i»  ^^f» 

Tublngea,  Chrootk  d»  Ümvarfitai»  7  m} 

—  —   -öÄiiidliAeA^iÜal^h-^ÜBimfiÄ.         toiipiT. 

*    ^r: 

Wiebektag^f ,  Prämie  f.  e.  bcflere  Xa«ta  r.  HoUaad  «•      . 

Utrecht.  ji,  Ut: 

Wien.  Bücherrerbo^e  I7p#,      i|.  145.  SS» .4«7-  9t#  7S3*  Uli 

—  —  Patriocitmua  d.  Scvdeote«.  Si.  5i(S^ 

—  —  V^Oederherfttllunf  d.  K.  K.  t&etefiagirdMiBit« 

terakadeaie*  in^,  iici« 

Wdrzburg»  Chronik  d.  Uaiveailtar.        S»  JS.  ai.  179.  59^  493. 

^       ^         ,\     P?*  7d3.  liA  lau.  ISS«  n6i* 
^    —    —  VerordoitBff  i  d.  UoivevfitiL  2M79w 

—  —    —  Wahl  f.  nataaKaaaletf.  1^5.  ji^S-li 


It;L'U&ifijrifche  Anzeigen  oder  Aftkündtgungen. 


AbbildufifeVf  fttrettet  d«  Natttr*  •»  Keii}ahrfgffchetik.      ISS, 

i37si  _:  .1  • 

Abkaadlttogtfi  d%  k.  ScHwed»  Akad;  ^.  Wtf*  i%*  t.  gjifntr.    lU 

aS2.  -        ' 

JhfamJonU  MedalHeR  r.  OelebHetv.  ^S^  SS- 
AccenttiäytoDsfyiWm  d.  deutfch.  ecn^.a.  fraü?.Spr.  tSS#  i^dS*  ' 
^dkermaea^^AuffchlUfle  €b.  d.  Natur  ^^  Bi^dvfehMche.  6S,S4S« 

—  —      —  Verfuch  e;  phyt  Darfell.  d.  Lebeoakrälte.  1  B.  83» 

S8S.   IS2,  nS7. 
Actenftücke  z.  GalSch.  d.  Bfheb.  6.  Jodeo  c.  Bürgern  in  d*'  Rep^ 

Batarien.   f03.  srT* 
^ifami  Sunimary  of  Geography  a«  Hiftary  Uab.  23«  t9S» 
JtfckyiHi  her.  v.  ^rMrtz.  3B«*$4*«S4#» 
^tffJMX  Werke  her.  r.  ^e/^«i.   S3.  521. 

^itikfa  üb.  B^obrücN  «.  Vertankung*  a.  d.  Bngl  r.  Beiclt.  i  B» 

'    36«.dio.  ' 

Akademifche  Buchh« »  nese  in  Marb.  m  Veriagsb.  S9»  570.  134* 

I037« 
Ahnankdi  s.  BafMer.  d.  allgam.  o*  kaua).  Glücke,    iis»  962* 

I4d.  i2iS. 
.^'.«.^11.  TklkdMB&»  f.  romant.  JLectüre  1798*   I4p*  1237. 

—  —  —    ^    —.    -*«.  gefellig^  Vergnügen  f.  179s.  1  #3»  134S* 
«—,-<--.>  feoMbuützigea  f.  d.  i.*47.94^i79<^*    vsS*  1291. 

jim  £fidaV  Predigt,  üb.  d*  fittU  Bild.  ^  d.  ASeurbheo«  17/  140»  * 
An  d.  CoogreCi  x.  Balladt.  iS5»*t3^-  i?»»  I4i4*    * 
jdHck^r  Qafch.  d.  dÜn^R^ckte  her.  v.  l^w.  g,  S3. 
Andreäifche  fiuchh.  10  Frankf*  a.  M.  n»  Terlagab.  3t,  2S0.  94» 

807. 
AneadoccB  öritM  derhifinirt  Stcfean.  6tifliM  Uek.   |5»  1  ts- . 
Anaalen  •  europiifche  1797.   a  St.  4I»  4^1*   3  ^t-  So^  497.    4  Sa. 

79.  S49* 
«.  ^  .  d.  leidenden  MenCchh.  /SHft.  Sa»  4^8*  84«  d94*  4  Hf^. 

132,  I09«-    ^  , 
Anfügen  r»  Vohenheiaib  vUh,    M^  4iU* 
AnweiCuof  c^  Dkhtkuoft.  87^  72s. 
«*i    «-*    —  a;  RedekunA.  87»  7aS. 

—  ^   —  i  Anfängt  In  Ku|!fetlUakaib  I4ibli44*  US»  134T« 
aoMiS|it%  Wnnkorgv  1797*  3»  23. 


Aiiaejger,  allgiem.  Ifterar.  Januar  rj,  229.    F^r.  SS»  392-  MSftt 

49f  411*    April.  May.  79,  S4i-    Juo.  9S»  8oi.    JuL  los» 

S85«    Au?.  122»  1017.    Jept.  137«  1143.    Q$t.  isi#  I2S4.  ^ 

Nov.  1S7,  1378. 
—  —  —  Fort^BUuc^  deiTelb^   iSJ,  1253. 
Apodemik  od.  d.  Kunft  au  retfen.  a  Tk.  52,  43f. 
Apollo.   i^Hft.  72,  S95. 
Axehiv  d.  peinL  Rechte  her^  nEiein  u.  MJsit^tkfod.  l  St.  iSjL 

14OOW 
-*    «.^  d.  reinen  u.  angewandten  Mad^nutikkar.  t.  BMenburg^ 

6  Uft,  1^2,  1997.  >  • 

-i»    — «  d.  Aerzta  u*  Seeirorger  wi4*  ^  Pockanaoth«  5  St.  {149^ 

.  123s. 
-*    «•  Berlin  d.ZeSt.   Jan.  1797.  S»  4^'    Fcbr- 20*185«    Mara» 

34t  »giv     Apr.  5S»  44>«      May.  S4»  Sap.    Jun.  7s,  ifis^ 

M.  94»  785;      Aug.  106.  889*     Sept.    114«  953^     Oct^ 

134»  1113*    Nor.  149»  1233. 
«««—id.  neuefteJUrchengaCch.  kac  r.  Meukt.  4B.  3  St«  sf« 

iSo.  3  Sc.  84«  693*  4  6t.  104.  873-  5  B.  1  8&  1S2«  I33x. 
•*  .—  merkwürd.  Actenftücke  —  ker.  r.  Sikhler*  35.  3o8.  *^ 
«-    <—  neuea  d.  Sdiwäraerey  u.  Aufklarung  her.  r.  v.  Schäijt. 

I  Hft.  54*  452.  57.  478-    2  Hft.   107.  f^. 
Arifiotelit  Politik  üb.  v.  Schhger.  39»  332..  47»  395» 
Armould  Syfteme  maridaie  ^  politifua  4ea  EMrop*  Ueb.  87»  715* 
Art  de  tirer  Jea  Cartea.  f^  Sip» 

Atlaa  generaj  — >  de  rempira  da  touM  L  Ru^as«  4S»  MMtä 
•^  ^  MiRorifckac  134»  iii9^ 
Aue*a  in  Cöchan  n.  Verlag^.  IIa  925» 
Auffitxa  analjrttfciie  r.  iVoay ,  la  Ftac0  Uab«  79»  SS4« 
AugufUn  u.  Nnma  u.  d.  Ritter  d.  beiKtm  teitaltara.  6$  43. 
Auguümua  Briefe  üb.d.  allamauefte  — Gttkkailen  Phüof.  1«  23. 
Auafprüche  d.  phtlofoph.  Varn.  -«  üb»  d.  d*  Menfchli.  wtchtiglt. 

GeganRande.  1,  s  B,  131»  1094» 
AmtClellungan,   romanHCcha.  iB.  7u  SiS* 
4uf  wähl  £|iönar  u.  felteOi  ^ewftckftw  a  Hund,  i  Fnniaig.  34» 

303« 

•* «•  daaTeulelaPtolaran«  aAoRr  lao.  1007» 

--*  —  «^  j.  d.  mataria  »adica.  3  Aufl.  tS?»  i383* 
Auasug  a.  Kanu  mec tpbyf .  Anftngtgniiid.  d.  Racbtalakra.  I4#  107. 
Autorea  daAci  Btpontloi.  Is«  73v.^ 
Aranturai  a.  d.  Feidangen  d.  Oamfrlif  sm  Bhab.  $6>  472- 
k  Bi 
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^    . 


•  „  •* 


Baader* s  BeYchrttb.  ^foengl-BcrgweriEeofcuroliaLhoiieiiKiiaft. 

fitze«  36»  2aa 
Bacluaftmi*i.  u.  6uuderauiiB*f  ia  Qai^rg  tu  Terkpb.  ^  5#^ 

iaiHenf  Dediradon  h  »et  CommMant,   t$i^  1151. 
AaliiingerM  neticf  MagaaffL  f.  A«ss€e  iS  B.  ^Sc  ad»  22a.  lo  6u 

Jki/i6V  heyp'igt  %.  deud.  Edieiuitiiifs    ein.  lanjpri  Krankheit. 

•2  Aufl    15t*  «254. 
Mmrifftotnea  \i9^po  all  lodie  «rieMiIi  Ueb.  5»  ^g^^  *     ^*  ^ 

B^trU^V  in  Leips»  ö«  l^kfi^b.  ti,  i$7.         - 

—  —  in  Frag  o.  Verlagib.  15^  I384. 

Bauern.  Maanifefae  Bucbh.  in  Kürohiteg.n.  TtvIiiibV  s^7r  4tP> 
Baam^artcn  «Crii/iMi  Schrift  IL.  Yernoofs«  6  B^   122»  loi2«   127» 

106K   ,  ^       .  ^    ^ 
Baumgärtaer'f  tn  Lei{»ig  ü:  Ve^lagsb.  'JS,  62$^  .     , 

iayle  DicnonnBirtt  hiA*  ec  criuque^  I^>«il43.  **.    ,  -    77 

Ba^leni  phäoi.  Wömrbath  her.  v.  lakob:  6.  43. 
ßatfletf^s  Biet«   ciigl/  g«rm.  pAuÜ«  v.  jp0|^rfMlti«^^)«it.2  Tk*  4^ 

Btfrrtfria'x  Abb.^  üb.  .Yerbfe^bea  u.  Strafea  n«  Ueb»   S7,'737»    .  . 
Meckßeins  Abbildung,  a.  d.  Katürijefch»  11  liiu  ii»r  81*   12  Ilf^» 
yi^»  8*0. ... 

—  -A^ -r  J^aturgefcH-  i  Saugüntre,  Amphibien —  Wflcheaua 

in  d.  Scabtf  halten  kann,    i6,'4i(x  64»  53^ 
liecliCold's  in  Akona  o.*  Yerlagsbw  4h  348*  ^7«  $j53*    - 
J#<rAe/f  d.  Tamüie  Wafa.  ?,  5<J.       ' 
-*  —  *-  Kaiferbans  l^ben.  7«  5^» 
«^  .^  —  dr  Plauiiche  Grund  b.  Dresdea.  14«  lotf.  .. 

—  —  —  Seiferadarf^  TkaL   3 v  ^7*       .        '  *' 
Bedäan$  VtwCuch  üb.  d.  Verdient  d.  Min.  Pitts  Ueb.  87,  ^2€. 
M6tU0e$rKtj^u  «Qoc  tk*  -effecu  «t  niCMus.acid:  Uab«    k4j0w 

1158* 
BeggarGiri,  ^  Uejb.  U$s  99^ 
Bideuehtung  lä.  Kritik  d.  neuen.  ÜederfammV  |-*  Laipspg.   76». 

Benntt^f  Ailrs.  Biü^vr  Girl  Ueb^  74^.  ^\(^   U^  107^ 
Befg€r*i'  Vetfuck  e.  moral.  ßiuleitun^*  in,»  1^-  T«   53t>4B5^t   ^ 

—  * ^Phyficua  in  Gaudeoz)  verfafite  Schliff.   i%f»  1177. 

BergK^  Bjriefe^iib»  Kan»  matapk»  Anfang^gr.   d.  Beckwk    ^38» 

4^B*mard%9  Lehrbegriff  d.  S^wtmaikuoft  ».  d..  Iial.  v.  ICrieA 

Berlocken  s.  Sckiikr.    MuieualAanach  auf  .1 75^7*    i^  »M»  17, 

«♦>•  .      .^         .  > 

ßemhardi§  neue  mifik^  IfteiB«  Gtatnmatik*.  a4r  MU   . 
^i^aiif  Oeuvre»  comptetteaUeb«  iip,  p^y»  S2i»  10/4.  ilS,  tcsS, 

»SoT  »n7«   >54r  1279* 
sM$9$mid  de  Mmknlle-fmi»  Meatotia  etc^  üeb«*  8f»  73P»  ^ 

80S.   130»  19^3^ 
BeKTMck^:»  Bilderbuch  f.  Kindes«  33»  34Hf^  %iwM%.    . 
Beiel^reibung  d'.  VeBwjg  Mmuia»  i5»  .ü^-  4S  383- 
<—   -«- u.  G^Afüd«  d.  Herz.  Parka  b»  Wetmar  u.  7icfuri. 

—  •*- aHar  TÖlker  1^  Us^n^  d.  Erde.  114,  9^0. 

Bemraia  dafa  d>  Freymaurev  —  figkuld.ao  allem  Unbe vi  intd^Wata 

M^  2  Auftt  87,.  7^ 
BexfBtig  am  Leipa.  &  Verlagab.  2p^  a45r  Jr7«  d^io««'  15«^  dl7.  laS» 

B^ytrif  v  ^^«h.  d..7c|dzug0  i9ptf.  88#.734* 

Beyui^e  z.  Gelch»  di^  Mnk..  Einialla  in  Schwaben^.  Z6,  ^8« 

*—  —  «^  dipionMt.  z«  d»  dcuiftk.  Leknteckt  u.  waftpk.  Peesift* 

«ichicserdnuair-  i  Thv    >ö6>.  883* 
-*•  —  —  z.  Verhefferung  d;  Xirt;hei\>  u.  Schulwefeoaker.  r.  Dl 
u^X  Bitjffem  fBt  2Sr.  tSh  J092«.  3  Hfr.  IJö,  fjpr»     \ 
Bibeloofluntsntar  £1.  Pcediger—  u.^l>yen.^  sH»-  4%<^   6%  5S3^ 
Bibliothek  .^  auasrlefime  d.  allgem*  Siaaeswiflenfch.  her*  y.  F^fu 

c».  2  IH    8.  9p^  * 
^    —    —  •onttendöUk.IlAbft*  cp,  U  Hfiv   »6gL  lagd^- 

—    —    — jy  Abck.  i  Uit.  8r  60. 

^  —  —   —  — -  VAhtk.  f,gHA,  8»tf» 


BihUq%k«  eomptiitiBfo  XTüWw^fUb  V^^ 

-T-   —  . XVMAbii,  2ilft.  g;ia.fc|^ 

Abthf  4,5  HIc.  114,156^  . 

AUk.  %  Hit.  8,  60.4  m.  Ol 

840.  ;_^  •.  .-      

—  —    —  d.  neaelten  Lehrbucher.  p<S,  8or* 

—  —    —  d,  Mu^ums  (iiu  Leipzig).   7,  53. 

—  —    —  itahe»,  Uedlön,  dururg*  her*  r.  ^eiicL  jß,  jx 
36,  22t.    2  du    löQ.  846;^ 


4^  595.    ^  Lfr.  58,  486»  .64.  5^.   a»  4  Lfrw  JSft  1*^?. 

enghM«  her:  V*  «SMbi^ar^d  B.  V4  Hft*4e,  338.  7  2. 

J,  2Hft.  96.  8pi.    3;4>it>.  134.  »1*4. 

—  —  cheMtogiftM^Jie«.;r;:^a^irf?n  to.  7j?  i>kig.|lft^. 
BtotiiM  in  Dortmuttd  n,  Ver.ag^b.  US5»  ft36& 

Biot2  GartenkuniL  3  Th.  32,  ^7« 

TP*^  —  — >ä;ä**j  •••  CÄiri*-.iak;.pot  t4^  li»  w 

^luia|»gpfftei»,  gebfneter  1793^  z  ar«.i26i^'474.  26c;M9»245^l9^ 
4S>  382.    4S«.   6o,  499«    5  3c  74».6i3r   6  3fi.|r«tf7i. 

..  7  St.  ijg^,.  ftSp.    8  Sc  12^»  «017*   i^Su  ij^iqff.  K^ 

.,«»7»   tj^o.^       ,    •      . 
Bhimenlefe»   poetifdie'f.' it.  J#  175^.    x^t•  lof^.^ 

SoJeV  Himmelskarren.    1  Hf e.    145,  i^o7«  ^  « 

o^/huinaV  GruodAüze  »  IPI^W»^  ^Ui^»icki|r  fcftirflftdl»  ^U» 
^148» 
Böhme'a  in  Leipzig  a»  Verlagsb.    83.  678*^  r5»»  1359»' 
Bobn*s  in  Liibeck  8.  VeclMKb«  tfi.  ^it»  1M#  8S3'  ^  <^* 
JB^Koura  OeSb.^»  :MrkwSf.*t>a^  Mb*  «^  7ir  899* 
Bunhomien.   8^»  <^73f 

Botanik,  deutfehe»  nach  d.  Mfß.  ^.  Smidi  a  Sünver^.  2^  ^ 
BoMr^oiNg'  TaUea«  d«  rBCpagneCTeb*  63»  ^r        # 
Boiir^ae*  ehem.  B5iidwoftetb^ick«^*'0^;^3O^^-  •  - 
k  hraam  Veya^e  de  I^Ambaflade  c»c.    Ueb.  11&  973^ 
Hragc  u.  i^raodf  ih^  ^^  C^^SnN^k  »Br  Jb^W»*  i«»  »«• 
Bfagur.  5B.  1  iheh.   £  Braga»  / 

Brede'a  in  Pfienbach.c^  "^Kerlagab*  3^  v^p^m^ffi* 
Bree's.pract^  Um^X^m  defoaderid  Re^ÄÄ.  Üek  «4f'5**|', , 
Bc^kkopfsi  io  Lafpaig  «,  Vesk^ab«   ^  dl2.   258*  »1^  ^^ 

^renr  ratio  medendi  io  diii*  InfHt..  Ttcxneaff  Uebr  li9»99^ 
ISriofe  d.  Iln.  ir.  Wui^  Vki*V\fpll;|^«ii.  ^3,  535^  ..^ 

—  —  iit.  d.  Kunft  v.  u.  an  ^|r««'«ntkeir«  v.ßadn^  W»«* 

—  —  üb.  jl  -ürfjjtung  ♦.'  i^^^pW^k  Äberil.  U^  *ÄjvrA. 

—  —  angefehen.  Gelehatcl»>.  St taifinaftnar  —  aoUfftiM»^*' 

Brummer*ii  io  Kopeokagen  o;  Yefiaga&«  fö^  42»  ^       ... 
Jlririue  Yf i^uch 'e*  ^atrov  BrdbeAJirtibr  Afiidu  4^^>>^ 
Bri^artt'x  Diflere.  cenc.  ihe  war  of  "Tr<>y  Ueb.  »U>  W- 
Buekan  ¥b>  ^.  PAi^en  a»  Aftunet  Uab^  332r.l7i« 
BuchbaiidiUii^»  neue  gelehrte ,  u.  Yerlagfb*  129»  i^  .  ^ 
B«#«aV  NtcurgeWi,  £  Togal  *  «,  iw  FraiM*'  *  0»»'^*  ^ 

BundJchMt  geograph.  -^  LeaicoAtr.  jWdLKs^^  *<>^ 
^uonaparte'a  ruhiorotter  Feldzug  ha  ItaUen»  ^  **^cw  ^<ji 
BMrge/p  Akaiasie  d.  lUb.  R^daküniU  iMXigeft  »B.  fet"  ^  ^ 
JQ^  Gadiebtt^  2S«nmL  29»  24^..  *  r^j.  a  ja 

B«rW;  ;»  Briefe  an  «^  IvägKed  d.  iatc.  ^^i«>>' J^  «m. 

Briefe  üb.  d,  FrM^miiFMk«eidi;>  Üeb.  »  ^"^ 

Bwrmw  IVIra.  GamÜle  üab..  S#  ^^        -'  -^       ^  ir  «a^^^ 
j3*r/ckV  Verfuch  e.  Iiandbud>8  d.  Erfindung;  3  ^  ^  tui 
Batfe»w/«f  4  Dtoi^iDaig  f. Pltrdelhbhabef.  s.al»'  »'''^ 

•  — ■    *   •    •  *  *  '    ' 

CacOIttitBiMWedUbr^Qb  ftm  riiMrr  ri^M'  ^^^  H^ 
Campai^ce  du  Gen.  BounapArte  Ik^lMOItf  tMb»  idP^^ 
iioi.  r62r  t342.  iitfj;  1387».  •  ,, 


I 


Cs^aiogue  rail\    ^e    tont  h  estampes  q.  fom.  Toeii^re  de  Keaf* 

b(#tui^-Ti>«  ckJ.  p.  Bmifek,  ^4»  533, 
Cathsriiia  II.  yb.  d.  Lei|eo  tA.  ChsrikMr  d^rf^  33,  i^^. 
Chiue,  la>  initus  coimve  U«b.  23,  195*  ' 

Citii^o/tn^aEffaii  Ol)  ehc^maliii^n.x-ftfi'tvintfdduc/inta  ^ 

theVTettifiäian  Islands  Ueb.  9«  <$p. 
Cy^purt  n  D^l^^ise  Ttai€d..a«  uulid.  cbirargic.  U«ib.  93.  STT« 
CiRr«Uo9i«chi^  lieueü^  d«mrdie  b.  Ueberfeiz,  ins  f  rai».  3  Auß* 

%t.6u       *...•' 
€%r<^anatiiz.  AoUruitf  t.  Obficavcmf.  6tf,  550. 
CiccYvniSp   Quaeß.  Tuecul.  ed.  Daviex  n.  Abdruck.  it>ft  JO?«  , 
Clalt.ker,   aic«^  nclM  Awfvbe  U€»aCcl|eA  1,  1.  70,  5St«  ^ 

-»-.ktewiifthe,  wohlfail«  Ausfabtf  b-  Coetar   44,  3^?>     * 

Chudiut»  fäam\dicK  97«tk«.  dTh.  90»  74^.  ' 

^.{wbf  d.  Kufift  fich  beliebt  «uraadieii.  S4>  dpi*' 

Co//ei(Bai/rfi ,   WofiktoblM  d.  aufdeliu  Volkrarztctf.  }«fl.  1797. 

23».  I95|  ■       , 

Comfrrtffie,  Theorie  ti.  Pv«xU  4.  BieVbnitierfi  a.d.  Engl,  ii,  83(. 
Cominenur  orakt.  üb«:d«  C|yld#e«eii.    l*-^4  B.  84>  689« 
Colifeiliefl»  de  Vkriirine'  ütb.  2^^  195. 
ConftHutiljife  dcMa  R|^iibK*  Cl»tf]p{im.  Ucb.  I43,.  itfl. 
C4Sc«|lctd.%d..d.  fieetättl^eribSwp.  N.  i.  3(?,  23.?.  ^ 

Carrefpondance  de  Ttcderic  arec  ]e  Marq.  d^Argvflt«  .105,  88$* 
tWia  •  Ahteg^  du  Dictietk  de  AiV^  Schwan.  73*  5Sk5^ 
Cranier'a  in  Paria. n^  y«ry]a^b.  92,  ^^©7. 
-Ciramer^Sf  d.  /igernüdchen^  i  Th.  109;  ^20* 
Cra*  in  FreyberRiö.  Verla^ib.  81.  «Tl* 
V.  C«;r;iV,  neueftcs  ehem.  Atchir.  82^680^* 
iltf  jiT  ^eik/  TeffaiTiMig  d^  ▼omehinft»  Sraaten«  Uebi  5  B.  139* 

iiSo. 
C^ttQu»  w  Lcipx*  m^^decah.  ici,  f^i  l53r  »2#8.  •  • 

Olce,  ie  des  TheoyhileiicbYopef»  ^  74;^.  Utb«  i39t*ioo3.  atf?« 

1383-  .     - 

€MnU*»>  dcc.  ef  üit  äimausa«  dKeaC^of  thi  on^  Sut.  ol  Int» 
tu  Uabi.  to7»  8j)^«-  1 10»  5124» 


l^mfM^M  in  H^e  tr.  VtriagsS.  i:rr.  1019.  id^r.  fsfr  xjn. 

DtiftMder^  Cetalog.  bibl.  büt  nat.  JoC  Boiiks  ik Auaj;^  i\6*  y7> 

Dubrtff  Dmmimiti  Tithr,  Oebw  rsS.  1258. 

I>vikV>    ncuta  Geograph.  To^gc  ^  l^oiX  n^  Zeiculigsleiticom 

65.  643-  '  ,  ^ 

DKpoat  if^  iVenfeiirii   Philofophie^e  l*tJiJrers.  iTeb,  i?,  104. 
Dt#fme«ift  Synonyme«  ladat  f.  JXutfthe  beerb.  168    -387. 
iPyl»^ {nLeiptig  n.  Verlagsb*  6tf»  547-  <4>^  i»73*    . 


*  •  ^  fc 
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•t.- 
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1    . 


a 


iM^fmi^Mw  Qefcli.  fiiDflit)^  gellen  d.  gern,  deoUcb.  pofit»  RmAWt 

i»-3B.  latfy  ii4tr 
DaUa-Mfot/st  Conftaotinopel  enc.  t.  Aod«  IM».  84^#93«94d»  S^l^ 
I>a«»nkal<*i}der  enf  r798e  I24rl038-  ' 

Daiinerr^a  ni  Mühlhaufeo  n..  Vevlagsb.  ^2r  5f8. 
DariitfUuoK  d    Gründe  welche  ^.  fratas.  iRegier.  bewegen  ft>lU 

^  ieno  Frfedes  i.  machen.  30»  l^6* 

—  -<-•«  .accenmaft.  d.  Ideeir».   HinditMig  d;  Fred.  Bnisbe^« 

'    •     39t  346v 

Danmin't  Plan  f.  th.  conduetef  female  educadon.Ütb.  r4i>  ri76ir 

DedL«r*a  in  Bafel  n»  Budier«  l'»  ^.  20,171.  23,  196- -^Sft  afj« 

33»  27g.  48*  4^2.  STr  477-  55.  484«  7o.  57P.  8t*  d«7.  8Jr 

d75.  83.  «i83»  85«  d97-  9^.^8«5'  il3»  «028.  13»*  ««^  »^ 

n37-  M3*  ^^SS.  rt9a.  I63r  I34?« 

J}gla^diere  Tableei»  d«e  priCöos  de  Lyon.-  ^r  33^ 

DelUle  Thomme  d«  chal^p#.  13^»  »13^ 

X>ei>kwÜtdigkeite«  ti.  Tegesge^;  d.  M>fk  9tm€.  1  dt.  1797.  g; 
58-  2  3f.  33r  1^.3  Sc  34»^  382* 'f  8t.  sgv.  489'  5  8c  73^ 
74^.  d'S^    go,  657-'7Äu    96t  8^^  8Sf.  KiSj  gftr  9  5C^ 
li9r  594»  'o*«*  U!^»  I W4.  H  Ä.  »5»^  1283- 
.^  ^1»  ...  mfCcMrifche  üaimxr'Aktn    1  B.^  1-^.1069.  ' 
De«  Gaufee  (de  le  Revoliic.  tleb.  r.  UhUq.  loo,  845«  >^2,  rcnH 
i^e/«-  Cettff»  Sohtitcfohrfft  f«  irfiim  r.  Nazareeh.  30^  353» 
«-^    —    ~    Atiiedlehungelehre.   KT74  «383«- 

—  -*   -^    d.  heilig»  GelÄ-   idV^  ^38»' 
I>eutrd>kmd  19  Se.  1795»  3,  21.  •    - 
Diciionaire  pcrtanf.  freue.  Maat  er  allem.  iraB^  f^f.  9^i 
lL>i43tioQary  dafllral*  Uek    23^  196. 

Z>id«rot  Ceiie«ee  |>ofthttmee.  igi  23dr  - 

—  —    d.  Nonne  ubcrf.  jr.  Cremer.   49r  36» 
X)l/ifteif*i  Aleio.  5ictenkvrtarhisditae.  143».  Iff^* 
Do^ri  in  Wien  n.  Teriagsht  i«t,  86i# 
X>rc«cy.  boun..  BUderhaoh.  u{Mfr.  141^  Jifiu 


EätreitU»  Frects  dk  ctrftctir.  nnltf.  4e«  fnfectee.  93,  ^fs» 
Edward  or  v«rioue  Viewt  on  htim.  nat.  Ueb.  33,  ij^ 
EdwtfihTn  6uifvev  of  th.  french  Colony  of  St.  Domingo,  üeg. 

67.  559.  7«.  6io,  *  .     . 

IT.  Et^crt,  Denkwürdigk.  «.  d.  Leben  d.  Ceaff.  r*  BetnüoviL 

113.  948r  '. 

EiftnfehmiUts',  GeCch.  d.  Kirditndxener.  l  Ablh.  89t  738. 

—  ^»^      ^    aufricht.  chriftl.  Kircheälchrtr.  136,  iU7- 
£lemene  d^hygieue.  Ueb«  78.,  d4z> 

£lemencar\rerk  r.  leichc  Erlern,  d.  lat.  Sprache.  46»  385« 

£lita  ed.  d.  Weib  wie  es  feya  foUte.  2  Aufl.  106«  F^S* 

Elpison.  I  B.  33  t«  1094. 

Etnmerlmß^t  Lehrbach  d.  Mlnerriogte«  3  B.  iSh  I254r'  ' 

Bocyclopadie.  febhfdie.  4  B.  4,  35.  ^'  j     , 

^Eniaiit  du  cameval.  Ueb.  92^  76"* 

Bugelhafües^  XDeuJKwihrdSgk.a.  d.  föchf.  Gefch.^  i  Bdch..  35^  f^t. 

2  Bdch,  70,  580.  104^  87^ 
•^    —    —    hiftor.- Gemälde.  d.Th.  t2t$  loto» 
Entomologie,  Schweii^lfche.  25^.  1307. 

EntwiÄHF  r.  Piatons  Leben  a.  d.  Engl.  v.  Mmpgenftern,  ^S,  6fl^ 
£htwür£tf  extemporirbare  x.  Predige  134,  1639. 
Ephemeriden.  äligem.  geogriph.  her.  ^.  tr.  Zach,  130«  lo85^ 
Erbdeine  in  Meiflenif.^  Verlaub.  isu^2lSu 
Erfahrungen  d*  Lebens  od.  Geheimnife  etc.  n.  AüE«  i3Ytt094^ 
Eriioltyigen  her.  r.  Becker.  4  Bdch.  27»  227.  xfV7«  l  Bdteh.  4^ 

«  380i   2  Bdch.  66,  549-  3  Bdeh.  143^  ixi»(" 
ErÜticeruiig  »kurze-,,  theor.  prekr..  d.  Pandeccen.  i(>,  7^*    -^ 

—  —    —    d.  Hamburg.  Felliit n  Ordnung,    i  Th.  79/654; 
Emefii  Cbncordia.    1 14«  9Sa 

— «— *  Motki#  Hefmüildürorum. '  n^,  *  i7^ 

EmAli  in  Quedliitburg  n«  V«Flag^.  r33»  lOlW  • 

Jr/rh«^  France  Uceraire.  57i.47>  * 

yikini,  up.  du  caufts  «•  coiifequeneeeöf  the  pre^  war.  Uelh 
35.  303; 
EniMuivreif ,  kle?n^,  o»  Btttengemalde.  5tf,  47t.  . 

Eniehungaenffah  in  Sehde^fehth'äl  n.  Verlagsh.  66.  Sbbi   tlx- 

.  w>59.  •      • 

Espru  des  Jousvieux.  35.  ^91 

Etuni^ers  in  Goeha  n.  Verlagshr.  79r.  ^5<f 

Eiticy*i  Lehren  v.  db  Ueberwtichc  ^  überf.  7.  Jln/e.  4S^  371^ 

*-  —   Vorübungeo  a.  Eontor  •  Gffduften.  loa*  86j|k.  • 

Euphrofyue   od^  Joulpnal  f.  Frauene«  2  B.   1 8c  6h  5^7'  ^  ^^ 

•  -P.  W73." 
Enropens  pi>Iir.  Lage  o.  VerhaltnUIc  4^  5  Hffi.  l67r  t37|^ 
Srcry  Maa  J\is  own  Gardener.  UeS.  12»  94* 
ßwaliff  Erklärung  an  Hu*.  Faüor  Stolx.  60,  5oei^ 
Ewii^ftl^  Stada  und  X.af»d..^  8ii*  ^id»  06ir 

fahrlt's  Magatfo  A  GelbA*  Geog^.   3  V.  ^r,  ^^99^  * 

Fabriken  u-MaaufecturAddreCf-Lexicon  v.  DeutfbldL  ##;  it9l 
FalcontfSr  Obrerradonrrefp.  th.  Polfe  Uih.  6t  568«  99i  83f* 

'152»  *864. 
JeNtin  Dei^Aoi^  phB4>fL  (Cefeftw  d*  fcm»  Kerokc  mbi  isoi* 

1241. 
Jeitfei  de^SK  Fewif  Töyage  eil  Jrgle^errtr . Ucl.  9?^  8i|»  itr» 

1013» 
Fautt  d.)  MorgnJimder  ei.  Wüidfraiqi^  M.  i$,  234/  97,  376;' 

la  z  f  a«dl 


Cicero  i  RtAe  g«^cn  CttSint.. 

— ^  ^  iie  fiatufa  l^eor»  10*  e>  1$^ 

Diogtneft  L«rduf^  V»  (•  1«  J«»' 

Sal^niM  ,  rarfefaifdane  ScüW- 

Keroöocus  TX^  37. 

JoAmivitt»  Novdieo  R4»    . 

Jiviw  XXXIJ,  $. 

lAician,  vapfidiiedtfir  Srdleiv  ' 

Mofchu«^    '  n./^  70^  f4r  119^  IV» 

Hufaeu»,  )nn«  Sttlleo«.  ^ 

€Mdiu*^  lOetsmorBkoiL  JÜi,i6^ 


ni.  137. 

m.  54* 

KT,  jr9* 
H.  374- 

»»  3lOr  3<ir 

IV,  216. 
I.  39t. 

10.  a3t  rr,  37  »# 

UI>  21».  278. 


Plflto  6br^a0i  rerfdiieitaeidtftBipi 

— ^  —  A4cibi«de»  I  einige  Stdlco* 

Platttut' Amphicruoi  I«  i,  }S» 

Platsrchua,  verf^i^dea^  Stelle^.       li  #8i^ 

-■'■/.'* 
StttiM 'EmpiTicuf . 

Sophode»  Fragment  aus-  ft^iwftctf^  ' 
Strabo»  mehrere 'Stellen. 
Tefencu*  Comoedfeie  •  einige  SteUen. 
—  -r  —  Eunuchus  Act.  IV.*  dcen.  S^-^v 
Virgiliar  Aeneia  V'i»  5^1  Aiq^    ^ 
XenopliOAri^heiuiSr  neliffere  StRiUen. 


in.  >). 

II»4S4' 
^li»ftq*Il'^l- 

ni,  173. 

n»  39Sfq. 

^     IV»  3»7. 
.      in»  613. 


JRxjegßÜücher  Bemvffcungeiv  Aber  efn^eri)!?  SfeIIe&  äer  Bih^h 


Jbfnmt  rarflftiedinie  SMIeo.- 

2)anieL 

Asno»»  veH^ckictor  8ip0«if. 

'Chabaeuc. 

•~     —    «^     Jr  Itf  ""* 

Bttch  8;-  Weiaheit. 
Katdiau*»  V»  17-^20^ 
— X»  39ir  40»  4f^ 

—  —  —  XI.  n— »4» 

^   —  —  Xllr  ao.         *    - 

—  —  —  XIV,  i  -13* 


>.   V        ,1: 


llr  41^*  Mattiiiu»,  XVir.  27, 

W.  4or.^  — XVin,  iTr 

.  Ir  702.  U.—  ^    X?X,    17, 

1r  23. —  XXVlUi.  19« 

n,  76*  -^    —  XTt  ^ 

BT,  579*  Johmnerir  i^ 


»». 


iR^  58^1  597«     Bnef  Piuli  ga .  di^  Kmoer  t*  r^ttJ^mknw 

JH,  5rr*^  ^  —  -I.—   —    —  I.  3^4. 


in^  586. 
10^  8%h  5%9i 


.  —  -rt  —    —    —  r.  17:  HI,  w^ 

r.fir.  Piauli  an  d.  Corinditr  Kj*  IZr  JCV 


n»Sia. 

IHrSfc- 

]n.58(. 

H,.4B- 


\    ^ 


,  >> 


\ . 


f. 


I       m 


n 


R    e 


g  1  ff 

iftct  *4a*' 


tf.   '# 


jr  jr  !r.:E  X  i:  x  a.M'Sr  z  jb  xi  jl  x  ad 


i«M^« 


^^>^* 


«i< 


«Wü*»«^ 


£  L  i  »erar  f  fcbe;  Na  cR  Fi  chceK^ 


'*    x 


t  • 


A 


Nacbrichteii^  von  Schriftea  r  verzügllcb  aus 


^•coimt  of  ehe  cultni«  of  Pöorcdet  iti  ri^n£  ,  ^3^  «yj«^ 

-*  *-  —  <rf  «periniciit»  of  fthe  Board  of  Ajscidlleun.  *  P3>  782.- 

—  — —.o^tlf«  Indien  Arrow.-  9^»  78*» 

U^*"  Life»*^WfidfigröfJ.  Mirrtn.  itfö.  I3P^ 

JniirJcfTs,  Eflayrrel.  Agrlculmre.  Vol  :IIR  p^i,  7J<» 

—  -^    —  Minnerki  wlndil  tii.  coiBiiioir:Pny.ftrwtr 

,    read  by  Garriek.  ^  l^I,  ^33^. 

itlmanacb  a- petp«tual.  tS4S^  127^« 

Anecdörerof  the  Houf«  of  Bedfbrd.^  I^,  1375,. 

Jpokgy  for  t^  Blbe*     v      .  it^U  l>33.' 

i^cbtedlo«i«i  or  »Moen«  Tract»  tdi*  tr  Jbd^lies 

^_^^-^-  91.77«.' 

Aifur,  tha^  ,55^  «373. 

tedOfsr»  tstutf  ta  Mn  Au  on  reli«r{tiir  dit?6&t.      PSi-?«^: 

—  —  mtdiöd  Gafet  a..8^ecii]afioBf.  P:i\r«  98*  S2i. 
JMIV»  Aratoifif  of  Heatt.  2  Part.  a«  »25  . 
Ba«  L99Ct,  DtOtrutiofu  ht  tli   Pto^licrfei»«               ^u  1333! 

—  —   —    Defence  of  old  l*eüamem«  l<^i»  1333, 
IBertrawd  dt  M&Upille  prkat  M^noirr  r«li  cd  db  lift 

year  of  (ha  Reign  of  I^wirXVL  litf,  1373, 

Mijtei^r»  Skaftdiof  Brmocricy.«  yg,  g^o. 

de  BvuHU^  M*r(^  Memoiraralar.  Ml  tlü  frftodl  Kt-^ 

TOlitf;-  1^^  »3741 

MpHrWs .  twt)  J^rtrw  aHdr^ÜSsd  t6  a  member  of  PM-      9g,  «17. 
— :    -^     iuro  ?  e:tera^Oii  cIit  ooodfect'ol  oiirdtHiftlr 
^         ^arties.  2  Bd.  S^  IJ^^ 


<nUli{a/;.  ^«cOfitAli^  Mnfi;  b.  Jaii«i»  fSI*  1371« 

Camp*  Tou  »Ion  Fo^jtiM-ey  ^/S^rr^e.  65<  5*2* 

e^M^liö^s,  Treafife  on  £lecttidC)r.  4'Bdä;«  98»  823. 

tfAramooA^x,-  Biogra&hia' naraJis;  -  tf^p,  1393^- 

Cmftmutilcironr  to  the  Board  of  AgWoikufV.I^'A*»       93»  781*' 
Capx  »-corräCt*of  da  Bill' of' the  bettirrupporrofclM 

9t,  783* 


JSf^'>  tia  State  of  PbofC  93«  783; 

Edwwrd'sy  hlAor.  Surrey  of  tha  INocK  ColMir  ol  Ao 

Island  of  St«  Domingo.^  idtf«  1371. 

AtitöiaV,  Viaw  of  tha  Caufaa  a^  th.  Conteqnaaca»  of 

tha  prefent  war  wkh  France.  ^  .  'flv  tif « 

Bflayt  by  rSDcieiy  of  Gentleifien  at  Bxataift.  .  .  93i  779« 
Bmanination  of  Mr.  l^u*i  Spaach  sei.  to  cka  Poori  93,  -7i2t 
Ettraoi»  medicalv  oa  die'Nature  of  Heaklii  9i,  Sü- 


fatconer'h  Obftrrat.  ttfftc^  tho-Pjüfea« 
FoHaa,  tha»  of  Herkern  traniUt.  b.  Batfomfl 
tathergilti.  fiflay  oo  tha  J^uS^^  dM  ifkitoarU- 

<)uorf; 
Frfini*s,  Princl^ki  of  AigabfiK*  y 
lycoäV,  Treati(a  of  tha  Ittproraaitot^  of  Gaul  N«» 

v^atloo^ 


9£  82^ 

93i78oi- 
9t*  8iJt 


//  Pabler  Uliifla.  Ify  Cd*>;  W,  r39<i 

Geddgs^  new  Translation  o£  th.  H!  Bibla.  r5l»  2334^ 

^dwiaV.U&üoryof  Hindattan.  *    154*  1277« 

««•—-«    NamtiVe  of  the  trabsactions  in*  Bmid  j 

duHng  tha  Soobahdarierof  ^seeau  I5lt  1277; 

— ,    Perfiio  Vocabukty*  I$4»  2278.- 

Sodwiu's^  tha  Inquirer.  9gi  g83^ 

^tfy V «   Sermona  ug:  «h.  firindtler  u|iw  wÜ^  tk.  S^ 

I6^  I33i' 

»12^ 


f «   Bermona  up;  «h.  iinninpier  iiiiw  w 
iormgtion  ot  Efigl*  was  elubltna4 
tf  rr^ory  V  Oeconomy  of  Mtturai      "^ 


9l.f2!^' 

IS4»  i27#i 

ff»  8(9. 

98»  gai* 


poor: 
<^i|i?9r  ^1  JLMiir,  Latterrb.  Mulok« 
^MriofialaTt  biag^aphtcai./ 


«^4.  U7?. 
It^  1394. 


Öülofftief  In  r  Cibritr.  lVr,«f33\< 

Dici^on*s,  Eflay'on  diam^l  Nointnclätur».  98i  824/ 

l^Vvfi*^  •  Ihqtiiry  ibta  tha  Com  liawa,  93,'l^i 

DUdofüftf  of  tha  Parocbial  AbuH»  in  ftfancbafter;         9^3;  783. 
Dgmr'M  ••  Memoirt  of  th.  Lifo  9h  VWltingyr  of  R.<  Ito^ 

*^'^-  i^  I3#S 


Ä 

Jf^mrood^.  f)4am  tfrcMairatlra  AüBitMOV- 
Hathed*t  Oranunar  of  the  Ban^  tinfinigai  - 
Hiüory  of  Catilina^s  Confpiracy.- 
—  -•    tha  fcriprofffel  of  Barth* 

——'tha  Conpaif n  of  1796»^  GaiÄi^a^lWpi .  .^^ 

-.  —    of  tha  Bank  of  England.  idd;  137^5. 

^ffdau's,   Life  of  Wäiatt  Uro  JUrl  of  MäofMd.*    169^  i^ 
M«/av  s  •  Obferrationr  on  the  dKeato  of  ilie  An^y        / 

of  Janaica«  A*89J9^ 

r  "L.r  i?"*^  l^**!'  ^  *^*«h|**  rf  Fipu       2|;tk  1277» 
Aiiiif a**«^  Thaofy  of  che  Basdu  $^  82*. 


Jimnhgkaf^r»  Peatfi;  QfiNNftiay  a;  dbftrudtiwn  ffi  glyi» 

lUuüratlon  of  tha  pretanr  great--*  Oecnrrencet  6»-  du- 

pnopbetic  Word  of  Gi»d.  front' che  Gtrma«.-  1^«.  i jgn. 
higfünCt ,  Bo^uii^  iar.  tl^  »reftnt  CeodS^  of  db  Immr 

dafla^  >i;-7«i- 


CJi^lll  *iw.*»W»«  Sf^NM  KMtt  L  «hArh.     15t.  1 


nHorfts.  9l>  SIS' 

9S,  gm. 

Repolifory.        ^|,  gil, 
«J  4.  rdig  uf« 

i£  rpugli  nee.      «,  7gi. 


Jtl'iHHl«»'!.  R.i*l»ti>H  of  polirfc»!  facfic«.  «.  gi«. 

iii„/"iMii'i,  HtÜory    of  tte  B,ÖBa   ereeofg«;!«.     '  • 

Vi'l.  iV-  ,  ,     JC&  idTD 

Hl  xli'xit't.  ik<BUh«p«fLMid«EnApowgy  oCttbBible 

«B«m.  ><■•  *J3> 

lUiiii'lit"'/*"''.  feegr^ph. niußradoB*  of  ScottibiJGU- 

lliirr,  Itfff.   iS7<t-. . 

/lf..iMxt'i,   tumI  Oecowmy  ofihe  W*(l  ofBnRlmid.    jg,  7gi. 
I    iUxioh'i.  l.*il«r  to  ili.  Sodcty'  atfnteä.  DUTcntenB 

„t  y.rmoiith.  .  ^    .  .'         „,  »**•  "'^S- 

iiWi.^t.  JJcrlptores  loguntluiiici.   f.  lU.        ,      -         jg.  Jai. 

ftUM.^- ».  «'  'M  -  »"«dy  .of  M«.jcheftv.  P. « V^         «.  119. 

p  Sccipixral  Suliject«.  4S1,   IJ31. 

:.  H.  I,  IT.  ist.  12ZS. 

•c«.  VoU  «f.  16«,  1370- 

4tur<.  y3,  7g  I. 

rcr  Ol«  orl^öal  fieadlof  of 

l6u  133i. 
0  tf-.  luiin ,  dw  «TS  c  th. 

-,      .  ,  ^    ,        91.  875- 

Tt,  up.  "Onein — oftheju-  " 
1..  pt  Öm)  'n^  Fulüm.  j)|.  gl». . 


n  eftlu  Brfnifli  FleM  CoH> 

iiitau*  MW  Edit.  >)' T«al- 

-    iSi.  xJJC 
EUffl  Philafophy.  9g,  tu. 

[«r'ins  fingl.  übe»r.  r.  Dal- 

illuftrious  houfe  of  Mnliri.  itfi,  U7S- 
)rcni«kcf  annvo  de  Suana- 

16«.  »373. 


Pulmer-,,  N«mdr«  ef  4.  SuRjrinfi  of  T.  F.  Falaier 

a.  \V,  Siirrinj.  ,  ^ 

Ttrt't,    ooü»,  C»mpoü'Jona.  Prgp«nl«-f  VTalar        0«    a^' 

r.K„.«    .Jdeü]o.U.p„,.cfa.o.Uad  P..T.*.    .  ^  Ä 

.-    ._.       i'iKÄ'-rt«»«'*,  Ififlory  of  Sotilind.  -       »2?.,!». 

■     -  JVwi^.   P»lyriotrr.  -"^r™:^- -        J'-'V: 

Jl-  71'.       t'f'fßUjf.  iJL£c(»urfc.rfI.4odi,Btideoce«ofre««- 

ledi  fieägton.    ■  ,j,    ,j^    ~ 

""  ' Exiicrimeiiu  a.  Obfecr  «1.  AflalfO«  «f  ai. 

^uofph.  «ir;         ,  ,      .  .       .       .  _,    -^ 

r.~  7-' "WEr' «'<""'■*'>*■  Increaft^f'IhfideKiy.      ifl,:  ,t« 

Pimciple«  Ol  cnricil  PhUofophy,  ^         "j  f*' 

Fiov'iiuo  for  tlu  foor  b.,iji«  Ümon  f»f  H»abf  ofTn- 

duüry. 


RMiarkson  ^ritc  Husbandry.  «t  ttr 

R>:pu.r[  of  tt>.  Comciitiee  01  tne  Boari  of  Aulcultuce  -  ' 

'         canc.  ih.  culiiire  a.  ufe  of  Potaioe«.  BJ.  Tte. 

BeGdenK  m  f  rai  o:  dur;  m.  veacs  oa— os.  «•    .TT 

;H»n«/ei-J,  on.theja«c«8«ntaii  of  fiMi  >J.  ?lli- 


9t.  tu. 


Jm«'*.  TfediMtüw  «f  tk«  holy  ScWptnres, 
ShtUrake't,  Obferv-at.  on    th.    Caufu  of    UiOoniMM 

of  Eh.  legi  of  chldrai. 
Shepker^i,    lÜMna^üoa    of  Üie  Aorning  a.  «veniiu 

'  prayer.-  161    m* 

JVir»*,  Oirm.  A<*»UiU.[>f-«h«£»periinit.  deteKDi»  '    ' 


itfr,  tsjs. 
I«.  in* 


TfAamMtuoi   ■OTuoi  fiimtib    and.  Qxoa.   , 

cUri  Galticani  in  Anxlia  «xuU.  tU. 
TeAinoiiy ,  a .  of  Tru  h  10  ezalted  Merii, 

Telwuiri  Ttibtinfi. 

TouimiH'i,    U  Itvry  of  .{h.  arotcO. XÜHaoHM,  l^^.»»? 

T9w^fel,d^.  Differi«-  on  foor  I.awi  ^    ST 

2V<«./o»> .   Bab>lon  10  th,  Rerel.«.  of  %.  John,  «l     li* 

Traiiiaciioiis  philofopli.  of  th.  R  Suc.  of  Lauionjnf.         ' 

.—  ' —  of  ih,  Sodciy  inßic.  a(  Lonjon  f.  farau-  ^^ 

^■CiV'eai  of  Arn  «ic.   Tpl.  i^.  .      -  ^  jj^^ 


U(ffvn  hptNoi,  j  Go^wdi*. 


^«f«'t,  .cg^plete  Gjrftane  of  AftroDaäar, 
ViStor>  tbe  monthlr.  ■  Pockn  CompanloiL 
VocabiUary  eoslUa  a.  SsBgal. 

■     fr.  - 

nrjttfieUrt,  L«««  t«  W.  Wilberfo«««.  „ 

^u/toaYLiFet  of  Dr.  J.  DoHneeCc  wltft  NotM  bv 

Zöach.  '  .j       ,--- 

pr:^t/BH't,  two  Sermon«  a.  a  Cfcarje.  1«,     'j^j 


«6p.  1J93- 
J54.  i^Tf. 


Kl,   lU«. 


3J 


(Vaütrfarce't  pActlc»!   View  «f  tfc»f«ft«ii««g  «H- 
giou*  SyftMn. 


loedJt/  cf  Ben«r«  1781.  ^  »M»  "1** 

mUMüiat,   Account  of  th<  Caa^alio  in  die  WeUiB- 


ISl.  I339>      fytoiu/ilUt ,  mOorr  of  de  laoculatha  of  th.  ball 
Pox.  ■       -^ 

13»?.      Word,  •-.  of  geutle  adaionidon  to  Uc  W^keßeU,       1 

iTflHof:,' •'GoDfldentiaas  a 
lU,  I3TJ. 


1  the  Poot-  h(iufM> 
Mibliitter.  fnaiolfch«,  Viruicluiüli  duCalftub 


»3,71*. 


b)  Beförderungen  tiiid  Ehreobezeugoiigen. 


^  ^«ti«  Fthr    111  Wetilae. 
AiMvmt»  in  Gäüingeiu 

.A^writtk   \a  •  Stuitfi^d. 

V,  Sa'cti»  in  Eönigeberf.  , 
ßi,hrwif  «.  Schwerte. 
Ön/l  in  Wien. 
Bali,  ia  Bamb^rs. 
Bthn  in  Lülwcl'. 
BtnStti  in  Erlangen.  ,    •-  i 

Uert  ia  Wuriburt. 
ßw^ÄoU  in  Wuriburf.  1 

Btz  in  BvMiwburg- 
■  JlicJifl  in    laflein, 
u.  BlocS  in  Ütesdeo. 
SoKlrrui*c<k  in  Gäuio«««. 
üfticnkam^  in  BMBien-  ,   . 

Urrt-fl  i«  P«»i«- 

HardtABrift  tn  Seebergea. 
ÄÜ«  in  Pewrtbute.  _ 
Biiwur  in  KleinleoUieink  ,. 

CiiMni»«'  »n  ReBemburj. 
Crila  in  Schwebich. 
ChaJUl  ia   Gierten. 

Dm«  in  Heidslbetg. 

£^  in  WiirrfMit«. 
EichflsJtt  in  Lel[«i«. 
£».i««i«fc»M  in  EtUoc«». 
EndltT  in  Niimbei«.    -,    .  V         ^ 

Fab^  tu  Hertfeld. 

in  Speyer. 

fdh/«  in  Leipzig. 
Ftdcratt  in  Lubicli' 
Forberg  in  Jen», 
frooi  in  Bembaeg. 
f'reiH''*i'«>l  in  Sude>  ^.- 

Fücki  im  Jens.  \_ 

,.  Caliaein  rürft  ■•  Petewtbrg.. 
öatpari'in  Jena. 
(Jeti/i  In  Bamberg. 
Oönner  in  Bembert. 
£;F((i0r  in  3chwahifchtall. 
ÜrcilU/  in  SchookewiU. 
Crtfs  10  Würibufg. 
Croh""»"  in  VViitanfce»».. 

grfU  laErlanHen. 
r«ail«r-  m  Eilangea. 
{^runer  In  Jena.  ' 
auJdMcr  ia  Wien. 

f/ofl/e  to  Ldpti«- 
Habermann  m  Wien. 
|f0f eeioaa  |in  Gell& 


HagtPttißer  in  Greifawald«, 
Hagen  In  Erlangen. 
Hü^    tn  laft^in. 
Hajelbt^g.  in  Erlanjteii. 

in  Greifswslde. 

..jii6(ild  in  Leipiig. 
.  75.  605.       Woacfc  in  Kopenhagen. 
(,  463.  73,.«03.      äuepfew"«  i"  Bimberg. 
163,  136»-       aohenfirtU  i.i  Leipiig, 
"-        HeiJaH-fifh  in  Uae.n, 
HcJmalh  in   Silvörde, 
Ilexue  iii  Tburnsu. 
Hermbßädt  in  B«rlin. 
öejelöofi  in  «Hiriburg. 
BUdibratd  in  EtlaJi^eo. 
.    HiV/cJiinff  in  Erliiigeil.    ' 
H6ck  ii)  Eilangen. 
Hoifiüttey   in  Wien. 
Üvmcrji  ip  Bimberg. 
Mmftland  Ua  Jene. 
Umritbi>ß:k  in  Hannorer. 


91.  7«** 

87.  711- 

.  las.  84>. 

»I.  7*3- 

.  7S.  60S. 


jlM,..iJ*o. 
133.  lU'»' 

139.  Ijfil. 

.  78.  6V- 


.  liS,  1050. 

1J6.  1049. 
.1)».  i^& 

73.  tfoä. 
«5.  537 


Jatvbl  in  Tena, 


«5.  537.      ■'«w'''  >"  J*"*.      ,     „  ..  ,. 
:4i.  «t^      AMofni^f  o  ^irMct  in  Haidewere. 


iH.  «37' 
7i.  öo*. 


I09,  9l8r 
■  Ulf,  1049. 

T44>  119^ 
US.   lit'3- 

93.  714' 
W.  *«4- 

Tis.   ■n49. 

165,  t]6). 


71.  «OS- 

.     59-  494- 

Hf>  "=«• 

7J.  W'  t*«-  'W.  '»o- 

»I,  ?M- 

t3d,  10(9. 

S>  31.  I4fi.  tili' 

7J.  Ö05. 

131.  )^<>^ 

13.,  itto. 

«I,  75«. 

56.  iV>. 

4*    38- 

S«,#7o. 

i<A  1*50. 


Xa^  i*  Idftcin.    . 

.4-  -  In  CulMback. 

tn  Ileilbronn. 

Xakg-eatet  iii  Stade. 
Langtdori  in   Erlingen. 
Z.axii  in  Giefaen. 
Wb»M»i  in  Kdnigtberg. 
X^i^tf  in  Leiptig. 

Malet  \9  Bamberj;. 
JVfaMNert  In  Nürnbetf. 

—  ^    Iti  Saeyer. 
lOeilcHt  io  Heidelberg. 
MehUa  in  Greifewalde. 
JI7«rs  iii  Bamb-rp. 
Möller  in  Grciftwalde. 
jVorfea^ere  In  Halle. 
Mot*ati  in  Malland. 
3rul(«>-  TAx^duef  in  HcUdbtig. 
Miiuih  In  A'lidoif. 

f«lm  in  Batinorer. 
l^aHtitecfte  ia  BremtB. 


S>    31-, 
73.  «05., 

73.  an- 

>    3S< 

»39-  >'*5. 

dl.  SiS. 

7J.  öo*. 
i»>  4<«». 

7»  to5. 
T^.  603- 


144.  tjecj. 
!»•  Ui.. 

13«,    lOjO. 


*7.  3?3. 
109.  919- 

73.  Ö04. 
■  W-  491.     - 
■3»!  loSl.- 

,     73.  fos* 

>44.    "S». 

iiS,  104g. 

♦7.  ivtf. 

5,    38. 

130.    IDgt- 

139.  II54. 

3S.  311. 

73.  *>4. 
'73.  fio«. 
i;S,  1049. 

71.  «♦<.; 

H9.  IIS4- 

tit.  13S1. 

5,    3S. 

►  1*4.  1100. 

-    3f.  3it. 

7h  60s. 

1*4.   II». 

73.  «6«. 

Il7>»ll-  144-  1199. 

73.  S-JJ. 

lös.  134J. 

33i  I65.   109,  91g. 

•  li^ttlSS. 
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P tutner  in  Leipzig.  - , 
Pohl  in  Ltipzi^.     < 
Potfchka  in  Bambttg» 
».  Prajfeia  Leipzip* 
PälccUa  in  MailaiM« 


ÜQä&tf  in  Leipzig« 
AmgQt^ky  in  I;«Uliag«n. 
B.ichur  in  Reg^^nsburg. 
RifsmüUer  in  Nüniberi^. 
^uhaub   in  Idftoin. 
üofeert  d.,  Aeltjre  in  Mirbmi^ 
Md/tklaubm  Bamberg. 
Mofe  in  Berlin. 
Muperti  ih  Sfade. 
Akpreeht  in  Hersfeld. 


A 


« 


Samkttberia  Winrzburf. 

Sartorins  in  Göttingen* 

-—  -^  —  in  Jena.  '      . 

Schäffer  in  Kegeiisburg. 

Sth^rer.^    * 

Sekilter'ia  Jeaa.    . 

Schlichihorfl  in  ßremeo. 

Schiegel  in  Greilswalde« 

Schmiä  in  Jet». 

^Schmidt  in  Bremen. 

Schmidt  Phijeldpdi  in  Kopeii]iag«a^ 

SahmidtUin  in  Würzburg. 

Schneidawind  in  Bambcii^ 

Schöpf  in  'Ansbach« 

Schreger  in  Altdorf» 


f  nnif  in  Belmftidl; 

^<mt^r  in  He&nüüit. 

Hajelberg  in  GreifewaMtk; 
JffuM&o/i  in  ü.eipzig. 
Uimdeubmtg  in  Lei^xif» 

I^amgsdbrf  in  ErlaogtOb 
Jjofcf^e  in  Erlangen«. 

Maaj€h€k  iQ  Frag. 


«^jCMj^er  fn  WicOb 
.^tfna/f roit^  in  London^ 

BartM  m  Letpsigr  ^ 

«K  Bchenhnrg  Fcor.  tu  KegcakbitfCr 
JB«ndboZi%in  affenheittw    * 
J^frvache  z    Bulc/. 
'  Mökmey^  in  Oöningen, 
BoMgsH^  13  £ar}sriihe» 
JBroA  *^  De  tuaw 
•u  Bf^entcmiy  tii»Ger1tore^»fei^ 
^rof  ikiird  in  fia mbecgificbcnv 
Bujnu  s*  Idumfriea» 

Ciunpbelt  va  ABerdeem 
Cort/icM/er  aa  SehievÜ|ilV 
OioanhMWS  in  London^ 
Chrifiie  in  Surinauw     . 
CoMiri  ia  Auridw 


5.    3$. 

t«^  136». 

73,  6os. 

139»  ii5dw 

5r  37- 
73.  6o5- 
78.  Ö4I. 

139»  *n  5$. 

I3^>  KSi- 
38.  32r, 
73.  603* 

73*  ^♦• 
U6,  1049: 
126,  1049. 

59*  494- 

9h  755- 

165,  1363* 

5.     37- 

.  »39,  >»55- 

,       47»- 393^* 
126,  «049» 

165.  13^3' 

19,  I6l*^  73.  605e 

165»   I36i^ 

73.  604. 

59»  494- 
144,  1200.. 

59.  494^ 

133»    WlÖr 


S^ttmfk  ia  Bamberg. 

Seidenfticker  m  Helmfta^   • 

SMoid  i»  Würzburg.^ 

Snell  in  Büt2^acli; 

-^  —  «i  DacArenliaufeiH 

—  — '•  in'idftein.     :  l'       •-♦  •. 

Spatz  in  Speyar* 

Spittler  in  GÖttinge«. 

w   Suigcntefch-in  Regenfibtt^g* 

Stift  in  Wiem 

«^lojrr  in  Tübingen. 

Strafsberger  ia  Würabiirg^      ' 


TVirncwranir  in  Jeiui. 
jHta^/iTaitx  in  Heidelberg. 

üngewittey  in  Brcisen. 


T. 


fr. 


t^  9IS. 

I3tf»  1019. 

23^»  11S4. 

>**•.  H9f 

t7.  7« 
7i.  6:;s. 

^  4?>- 
V5.  136: 


9^  Ui.  73.  €os> 


fTäehtlerm  Wien. 

pVagner  in  Bcmbesg. 

f^eland  in  BraunTchweig* 

y   l^artktrn  Oberhofriebier  in  Leipzig 

fVefien  in  Bamberg. 

f/^üit  iyv  Göitingem 

ff'olf  in  Halle* 

fVuudt .  in  Heidelberg 


Yelim  lo.  Ansbach. 

'  Zefitfi^  in  Bamberg, 
Zirkel  in  Würzburg . 


c^   Belohn  uiiig  en.. 

19»  152-   ,  Meifsner  in  Prag. 

Meufel  In  Erlangen«. 

Hemer  in  HelmftädCr 
.^ied«!  in  Leipzig. 


930»  legi. 
»39,  1156« 


^häffer  m  Regens^uf^« 
^  ^  ^Schmelzer  in  Helmilädu 
47.  390*^      ÄÄi*/te  in  Hdmßadt. 

33»  365»     fwauzigeie  ia  Xeij^g^ 

(!)    To.djesfäJfle. 

Cbfi^^g'ft^m  in  Dnbluir 


12^  xt>5cs; 

»?•»     H09r 

,  3r.  ?öi 

?3.  606. 

59»  49  ^r 

1)5,  1:5^ 

909*. '920'« 

1«5;  1364^' 
93.  784r 

J44,     I200r 

51.  42^ 

5r,  427^. 
>9*  163. 

170»  1405^ 


Hl 


iXim'ma^»  in  Otterndorl» 
DejetM  in  Wien. 
Dietrich  in  Berlin« 
Drei/mann'  in  Burgbrandenfii^l^' 


r/?/i^i?fÄ  Chrifline  Köni^.  Tr  FreuÄfB^*'^ 
EngelfckaU  in  Marburg*  *" 

2>ae;»iin  HildbürghauCeiN 


JFVjf  t.  Hayni 

PJJcher  in  Hall« 

#.  FifcHer  in  RiegensBui^« 

Formel/  in-  Berlin» 

From  in  Frankfutc  a.  d«  0* 


«     « 


- » 


Gottir  U  Gotha. 


«. 


M^Hi9. 

J^  13iJ- 
47ii>3- 
73.  M- 

•1.7H 
^6o|. 


JÜIp  ftlO» 
l)b  162. 

S3ik  'iS^ 


91*  43|* 


ik«^> 
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V.  <f.  Hdgen  in  Berlin. 
ÜUjeler  in   Holzminden. 
Hochfleiter  in  Sruugard« 
Hojmdnn  m  Leipzig. 
Hoffmann  in  Wien.  - 
».  IhhenMken  in  Wien. 
Höpjner  in  DarmiUdCr 

jÄM^er  tn  Wkm 


m 


Kadelbaeh  in  Leipzig« 
Katharina  IL  ^  Ruf9.  Kaifeciflfl» 

V  Xan^  in  Wien. 
Keate  in  London. 

V  Kieifi  in  Ringenwilde* 
Kjatjck  in  Bamberg. 

tr.  Z^hmasher  in  VVi«n. 
X.«/i  in  Haimortr. 
Xakdentmld  in  Vaisfelde« 


IC. 


JVttrJou  in  A(l<liK    * 
M«tii^  in  Gaffel, 
Micheljcn  in  Bcrlfci, 
MiiÜef  Yst  EchzcU* 
—     —  in  Halle« 

V«  Qer9t  in  Thoni« 

P/«i/er  In  Bamlbcf g. 
Pflaum  in  Hei6clberg# 
Prince  in  Oxfoid» 

BtfrliHfr  in  Lüfteckr 
Ribhentvop^  in  Bratui(dhrfi0' 
ü/clitffr  in  UaUi* 


ji* 


04 


rf 


59»  495. 
]30f  ic82« 

• 

aS»  323* . 

3.  ^7. 
62,  515. 

170,  1407^' 

io9>  V20. 

»65,-1364. 

U5t  1363* 

Jjo,  1084* 

62,  514« 

I7e,  i4rT. 

19.  itfä» 
K>9>  920. 

47.  393. 
165»  I3<^4- 

t$4,  t279* 

•r44r  «2öO. 

19.  163. 

•   Si»  43 K« 

SU  43  ^ 

47»  394. 

9'2,  76^. 


A^ie  in  B^rtl«; 
Ho/?  in  Deffau«    . 
Rudolph  in  ErlaagejBU 

Vi  Saltäha  in  Wie«« 
«9affim«*  in  Leipzig» 
Sehatlhus  in  Wien. 
Schlf^ffer  tn  Frankfurt  a«  BdU 
Schneider  in  Eifenadi. 
Shepherd  in  London, 
V«  imHmer  in  Wien, 
^fieli  in  DachreAbaüß^n« 
^Spalowsky  in  Wien. 
Spiegel  m  Braun£chwei(« 
St^uire  in  London« 
Staiü^f  in  MünchcAn. 
«.  Staufenberg  In  BambevgSr 
««  Steinern  «u  Frömero. 
Steiner  in  Augsburg. 
V.  Störchen  in  Bamberg« 
äulemm  in  Wien. 

r. 

TTixe/  in  Niimberg. 
Ti>/emaaM  gen.  «ScAeirt  in  Sp^eT 
afTfiu/  in"Wittcnberg. 
TrovtV  in  äampftead» 


ife  £^//^  in  Aranja^a^ 

H^et\pote  in  London« 
pTiesner  in  Würzburg* 
^^ie/}  in  Aldersbachs 
tf^HmfeH  in  Berliner 
J^o//  in  Wien. 


tr. 

IT, 


Hamoiftka  Gfafion  in  t^ien* 

e)  Vermffclite  Iiterarirebe  Nacfariditeii  von  und  über  GeJebrte# 


,     <2?ölS 

^2,   5lf** 

59»  494- 

165.  1363*: 

»44*  "OO. 

92.  7Ö-*' 

j6,  129- 

la,  90' 

73,  6o(Sr 

j>i,  764.. 

3.  »8' 

$1.  432- 

f39,  1156; 

130,  Iö8f' 
.  78.  642V 

19.  »63.- 
130,  1081. 

92»  7<^4- 

139»  »»^^' 

92»  765« 

•  't9/  161« 

ITto»  «4i<>< 

loo,  «4t' 

fjor  140I' 

146,  I2U«. 

65>  537^ 
S?2,  764»r 

62$  Sl^ 


Antikf itik  A  Tf .^  d.  Ter c:  e.  hiftar.  krilv  tJefierfr  ^IjA.* 

ren  von  der  Unfterblldikeit  n.  Aniw.  I5>  ^2^* 

^  \^  ^  d.  Vf.  d.  Anwcirufig  ■»  Mirchuogd..Firbeft 

Aebil  JÜhv.  ^    »  66«  553^ 

.^    .^  —  d.  ReLenfiort  d.  dchrifc?  d.  Hn.  Burggr.  r« 

Ktrekberg  weitere  Anzeige  etc.  n.  Aniw.  77,  635: 

^    ^ —  df  Rec.  d.  Xura.  DarfteUutig  d.  MuefH^euiTr 

^fichtsosdauagiXrAotWr'        .  >25,  |04i. 

BardUfs  ErWirung.^  fcf,  fo^f. 

Baner^s  ia  Nümborg  AmtF)iulMleun^  '             «  t6,  1^6^ 

Mendavid  mufs-  Witif  vcrlaffcn.                           '  .  ttop»  flov 
^  ^  -*  ErlUiduog  e.  Methode  a«  Auflofüitf  d«  Glei^ 

chungen.  I47t  1223. 

Beregjzojzi  BrkWrting'.  97»  Sl^'- 

Bctfer'f-BeytTB^  »•  ^-  PolatiBritiden  VoARHäi;  108,  912^ 

BQrhhaufens  boran.  V orlefungcn  in  Daroiftadl^  1^  Klgor 

CoiMWtrcfc'J^  Awikritt  wegten  Rec.'fiÄn    Predigt,   i^ 

.    A<itw  86*  71 2V 

y;  G^arpevtier  Entdeck,  üb.d.  iMignet.  Eigen  ftlr*- ein; 

.  Füllilieii.  59r  49^«- 

ChüßeVs  Antikritik. gegen  A.  L.  2.  379*  »T^»  33.  a8o; 

Di  . 

DaindfofCs  üfntikrit  ü^.  d.  Ret.  N.  4*1.  «t9St  "^^  AntW.    dl.  ÄtT/ 
Z^c/!o  X  Schrift  y«  d,  Viekfeuche  wird  b^wSart  befim« 

<?eii.  16;  136.' 

Dtf/r  Bctkktignog*  l^  136^ 


t. 


*4»  «f 
35»  304» 


36»  312«' 
60,  42»' 


f  •»^•i  firkföriirtg  i^n*  «•  gelehrten  tkeb^aWi. 
Erklärung  d.  Vf.  d.  Betrachtung,  üb.  d.  KnegÄunir. 
— d.  Vf.  Ton:   Ein  Wort  an  Prediger  u.  Con- 

fiftorien  an  d.  Würzburger  R^c.  ^  ,     .^ 

—   — •  —  d.  Herausgeber  4.  h.CZ^  in  Betreff  d.  aiö- 

anrüekenden  Streitfchriftem  .  .*     w     ^   J'V  1^^ 

^ d.  Rcc.  T.  Paafzow  OMerrat.  ad  lüaBoirtitt  ni»  94 Jw- 

Bauer  Nechrtcht  r.  ihm.  ,2^*t«2l: 
gehet  »ach  Stfedburg.                                    ^30»  '^«7' 

t. 

Fmuft  v.«  d.  Anfang«  d.  BlttÄrriaufrottttiig  fapeutfAt  4a.  36^ 
J'emoMr  #  ErlÜäriöig^  lia»  94> 

#.  Oattinara  Bemerkntogfn  üb.  d.  Recenfc^  d,  Letl«t<r 

iÄeditc  di  MeuftaUo  öebtt  AntW«  ^^  J^«* 

^rokmavin'x  Brldärung.  .      86»7*4^ 

Ortber'r  Kachr.  ▼.  d.  eingelaufen;  tMttcht^  w  ^ 
Preisfr.  wttten  VerbeffefUng  d«  Befnerfchen  PfO-' 
eefiforfli^  fOB»  9«» 

^ofihia't  iJachf.  t.  d.  tAandi;  la  favenfe'f  in  ÖÖiaö»  78.  64A* 
Jfau^'r  AntiWtik  geg.  268d.  A.L.Ä  i79^rf  ^  239.- 

Hegewijch  Erklärung.  ^  9V  768«- 

Är/iiridiV  Efkliirunflr  ««•  W«"*  ^  ^  ^  .  ^  ^  '^«^^  '^'^ 
Hitdebrandt's  Antiknt  geg,  e.  RfC  t&  d.  <$othab  Z»  3^  44T- 
1^  Hofinannseggt,  Öraf.   ffatuAifto^.  Reife.  IT^  394-' 

Jfit6er>  Eiklanuig  üb.^  r.  Äomebttf  g  KriegierklarttiJg;     94^19^- 


\     ' 


i6  .      ■ 

nuifchine  betr»  2^4^.244 
^.    .»  —  *^  Erklärung  üb.  d.  von  ihm .  emdeckt. 

M^gnetberg.  ^  3$,  323.  tfg.  5^i. 

..    ^  -^  —  nüiere  'Antmgß  IVg.  d.  Colmut  ein. 

BergCHicke.  ST»  T^l. 

Jfvieai'f  Erklärung.  ,/  W.  7«^- 

/. 

Jemifth  Edklär.  in  Betreff  felh.  FehdoMk  Beinkiidi  4P»  5f  a«, 

Jl^^jnc?  Bemerkunf*  l»2«  gtf4ir' 

KontV  Erklärung  w^.  d.  r.  Hippcirdken-^Atttocfdidt        9*  73« 
—    —  Erklärung«        •     ^  74,,  Si6^ 

Ji.ufi9trs\n  Gömngen  JuUleuj«.  a,  \6.  lu  178» 

JS^ijrFeri  Erinnerung  üb.  Bendavid'«  Ecfindong.  tdg»  1391*. 

-^       .     -    -  — -   -       .  -61,535. 


V.  £otzehm£*s  Gegeiierklär.  geg.  Hn.  r.  OerteL  . 
JKume  Antikrkik  d.  Rec*  Befcbreib.  ß.  eld^r.  Afg^ 
atfl  nebd  Kgc  Ancwort. 


^4S^ 


JLa  Laitde  Rede  im  College  de  Fraace. 
Levs  Aütwort  an  VoCi, 


•  -» 


ü^ 


i^facifwi^/  Ajitikrltik. 

Me^icus  Erklärung. 

Meißers   Eiklärung.  m 

Meyef'f  Erklärung  v^  WlderriiT  •  ^ 

Monumenta  Paderbornenßa  eriWAuag.  derftn. 

M»f»ng€i£f  AnzeTge  j^orüjg's  5?ehographie 

Hitfi^i  A^iCikritik  nebft  Bec  AnCw. 

<h      ■ 
OJkti»  ^acbriche  w.  fein.  Erct^unemnlU^» 

P. 
PasquUh  in  Pefih  wif«  in  RmheOiRd  gcfrt^ 
Pronys  in  Paii»  literär.  Acbeiteo. 


12»  90» 

I^  6^4* 

.  St»  ^o. 

«7<>.  141S*' 
«Ol,.  g53. 

]IX>  960». 


Anm/er  Ti^rd  in  RnKeüand  gcfHtt 
/toinerV  Erklar,  d   Flora  europaa  betr. 
ßufrertts  Aufgabe  d.  Juireuala  Nachr.  dW^^ 

Scurp^s  gi^hrce 'Aibeifien. 

ScMegtrs  £rk]ärupg. 

Schmidts  Erklärung.      *  ^ 

Schönberger's  Atitw.  auf  e.  liügrin  O.l,.  Z. 

SckmmtjniCs  Erklärung. 

Seidenß^cher's  Aukündlg.  u-  StrtiL  • 

Äiff«e/3r  künfiliches  Uhrwerk.* 

Snelts  Erklärung  über  Nicolai. 

^ommärrjmg's  Behauptung  weg.  d.  HirnkdlealettcWc. 

keic  wird  unceriacht.  ^  *, 

St€inhre%tiei>^s  Antikrit.  üfr.  Dict.  rait  d.  Sxnoii.  frao^    €4^^ 
«^ta/2  ErkUrong  in  Bezieh,  auf  Kwaia.  f  #  tfaTiJ^iin^ 

^     r. 

X^iicher't  Erklärung; 

Tf^lles  trigononxetrifcbe  Vermelung  d.  Sckweiz« 

Tre»  Naichrachc  r.  diefer  ^^erCiniüie  in  Banboc»' 


»ItTSd. 
60ft  501. 


^  «J9b  nsf. 

toj.  t54. 

»17. 5«X. 

S54#  12|0l 

4^  16a* 


6tf«537- 


C^err^  Erklärung. 


U. 


^^ 


•  « 


<^2U  ^389« 


It.  li#. 


40|k  $20W 


».  P'qrgßi*  Graf,  Erklärung. 
VmpU  Ainz^g9  f.  iMlneralogen.  .. 
/^fii/x  ErJJJlpd.  mytholog^  Briefe  l>Qtreff. 

ff/. 
H^^r'jt  Antwort  auf  die  Aiitifwtik  N.  tt%  1796. 
if>  Jf^ertkerm ,  Wrkn.,  Jubelfeycr  in  Leipzig. 
PT^ieland  an  d.  Publicum  Weg.  e.  Nai^idaittk^ 
if.  ff^itt/e^eaVAotikrit^eg.  MedicoaL       ^^ 


lAW^ 


15t  Uw. 


E^OBÄnif^. 


.4r. 


^eripäcbte  ltl:ei^mfel9  IVadulditeo  vofl  g«telirten  Anftatten 


44,  Uf. 

»2^ 


n-lc. 


•    t 


^. 


AkadeAile. -kfiferlicfaa,  Preisfragen.  if«  tof* 

jÜtenburg^  Itedeactus  d*  O^^ttnafibnif*  21.  IS^« 

3ltdbtf;.Cbi5oqik^.  Uniirerfit.  2i.t77.73'^<«  »«^»913-  »39.  n^4* 

B 


tin. 


jQiedien,  Chronik  d.  Uniireri^t.    fp»  4^0.  13^ 

—^ ^ede£^er)ichli.  d.  lUJago^iins, 

.Gdujngen,  Chronik  d.  ünirerßtät.        7,  51.    2^  iTt- äi»  iS^ 
9^  7(1.  1Q9*  JI15«    ii9.  itSi«    144  I^M    154»  Mk 

Baf»be^#  Chronik  d.  Üniverfitat.    2U  _»77'  73»  <^»  *4^  i**^     -^    ^'  —  AmemantCt  Chirurg.  Kfiinkum.  ^2*1». 

«^  <! '  Plan  u.  Einricht  d.  Ipgenieur.-  »  Zeiehe»-    ,  CIreifiwalde,  Chropik  d.  Ouirej^tät.  ^  ^  133.  uo^ 


n*  178- 

^1«  180. 
^S.  i$5« 


—  -r  ^r~  neuer  KeceCi  f.  d.  unirerficät. 

ieidig.iUjdni«^ 


akademi«^. 
.^  —  —  ßchunehterfeminar     • 

-1  —  1*  PMHfaaie  d.  DoMoapiMtae  r.  Gtoft.  ^^  ..^  — ^,  --^ »^.^.>,m.^^.^...  j^ 

BleHengelellfcbaft»  kurfächdCch^,  Erneuerung  derfelb*  1U«1<>49^  Belti^on^ 

Bcaunfdvwelg«  Nachricht  ▼.  d.  VVaifenhausfchidi.         38i  323«  Halle»   Socie(a8  Sydenhamiana. 

Bsrtofli*!  Erfindung  in  d.  Zeiger  d.  Baromcaers.  '  1%  52.  Heidelb^g«  Redeaccus  d.  Gymnafi 

/»  '  ^       r^U-^^lx.    ^     rt_. r^'* 

18»  iS^* 


fil» 


C. 


Colbosg»  Feyerlichkeitcad.  G^jnuafiumi» 


Danxig,  lit«rai^  N#eh«ic^n 
£^uiflbttiff ,  X^onik  d.  Xlnlvtrntiiu 

Bcßndonfen,  fiurtoaVt  in  4-  feiger  d.  Barombters* 
-^    — .  -   —  WündmeiTer  neuer. 
'RKDrt»  Ch^nik  d.  Uoiueribät. 
Sriangtn  •  Chronik  4.  UoiirfriitH. 

pBWikfiuat  #n  d.^.«  XIhronik  d.  -Univetfität. 

Q. 

^  Gefellfdltfc »  n/iturforTchende  •  Weftpha}eQf 


jl5<^>   129^* 

Ol»  ITT»  -»Sh  n73i 


'      7.  52. 

7.  52. 

.73*  5ai# 

7.  ip»  I33i  H05. 

J33»  ^'107. 


jj: 


9*  41 5* 


Gymnafivma. 

—  —     —  fihronik  ^.  Ün« 

Jena^  F^quaox  d.  ÜAiirerruit.  iX  tl* 

•^  —  Chronik  d.  Üniverfitat.      5*  SS*  di9»a48%  9^  Wa,   ioi[ 

^    «^  ^'^*  139.  >I5^  Mf«  t^^  wSi  fttfü* 

—  —  Vorlefungcn  d.  SonBnierhalbenjahref»  TS.*E^ 
-^  —  yorl^i^infli^  d.  WinCefialbeoja)9e%#«a».  ,.      iS  j^ 

Xoptnh^igen,  £rin)ie9Ui£;«  weg.  d.  PrefaitulMbcii'dL 

Akademie.  ^^  «^ 

Xeipzig»  Chroi#  d.UaiferGtii.*  >.  15«  (»» 491*  ica^jgtfb  Ufk 

^'53*  H^  >?qaL  iw«  UB. 
-^  —  Preigßragen  d.  JahlonowjkyßÄ.  OefelUdt  jSl  «» 
Jungen «,  Jub^feyer  d.  abad^«  i^ymnafiwQi^ 


^  M^  .W'»  -^  —  Achte  Ueberfidbr. 
.-•«».—*  —  Neimea  UeberOck^ 
-,—    -*-     —  —  Zebntt  Ueberflchu 
^     ^  —  Bilft«  üebeifiiAt. 

Litanicii«»  frtnzöfifcfi«  •  AdMe  U^>€radie. 
Loodoo»  Ziifhuid  d»  gföCieen  Iiife«feMi-$aiiifBluiig#iu 
.-^  NftdiridK  ▼.  4.  aftÜLiiu  Ailockitoiu 

Nekffolog  •  SKtündifidter  lo  Fol^i» 
—    —    «—    —    —    —  II  FoliB»' 

Naduridie  v.  d.  WoMchadgMt  d,  Brnw^k- 

oer.  .  19r  1^4* 

— »-*    — —   *-.«^r*d»  A||fj|d9jBie>  n*  tibranftato. 

A  Handlung.  ; ;  .  .  i   »  VdH 

Oraai«ab«rgi  Flan  f  dafi^  LefebibSoiMu  '  ^>  % 


i^df  i3tfy« 

X^i*  1274« 

^3»  76d. 

.47.  39$. 

.tfOK  I4AK 


73.  60«* 
3.  do7* 


Qfiiadioo.   littncUclw  Nadinchteo« 

^    '       -  f. 

Parit«  Utor.  KicSiricfitex.    ^     * 

Ntcliridu  r*  d.  Collega  da  Francis 

— •  —  Nachricht  r.  d.  Ecola  de  Sintis 

-^  -^  DapQt  de  Ja  guerrr. 

^  —• IPt^9frag€Ä  XU  Nauonäiiitmtttt«i 


fOQb  t4t> 

12»  9^. 
.Ki(>  130; 


Farfa,  TorleAiiifed  i^^^Vftf^ 

Pl»uffen .  Yerqrclfutn«  4*  Studüu»  4.  njlofepkle  m.  i. 

laceio.  Sprache  »etr» 
"  .      .    ■    '  ^.  ' 

SäiWatt»   tHcoaofiietcifdiB  VermeCusf   d»  Sdlireis 

durch  Trallea* 
Si^eobücgeo«  «ffter  BliuaMai^^ 

—  -^   ^-* '-»  flilhecimeffuiig  d«  Sonilg»  73, 
8fK8yer#  Ibeicar.  Nadukhtco;                                ^a»  74/, 

Tublnge«  •  Chrootk  d.  ümvwfltac.  %  cri 

—  —    --öÄiiidliAeA,nÄal^oh^d.ÜBif«rfiÄ         to«;^i7. 

QfilU,  y4rleCttfl(ea  r.  JL  179^.  g^  ^^ 

WiebtktiitV  Pffiaue  f.  e.  bcflere  Xa«ta  r.  Hollaad  «• 

ütredit.  ji,  Ut: 

Wien.  Biicherrerboie  179^.      i|.  145.  SS» .4«7*  9t#  7S3*  Ui^ 

**•   —  oiiiBnaaciie  AnfMeett.  Si*  432« 

—  —  Patriocismua  d.  Scudente«*  ifa,  Siifir 
— *   —  Wiederherfttllunf  d.  K.  K*  dierefiaftifdMi&it« 

Cerakadeate.  14S»  1214« 

Wdrzhurg,  Chronili  d.  Unlvetiitar.         S»  |S.  21.  179.  S%  493* 

^       ,  .  92*  7d3.  liA  1211.   iSSi  13^«* 

—  —    —  vtrordnunff  i  d.  UoirerfiCiL  2M79> 

—  —    —  Wahl«.  nautaKandaff*  %iu  %ifl» 


It;LUw:ijrifche  Anzeigen  oder   Aftkündisungen. 


Abbildunfen,  fetreuet  d.  Natur  *  •»:  Keufahrt gt fchenk.      iS^* 

1375;  .  •  ..  ■  •    i^  -  •- 

Abhaadittogaa  d.  k.  ScHwed»  Aicad;  ^.  Wtf.  i%.  t.  güßner.    31, 

jibtamfon*s  Medaillen  r.  OelebHen«  ^.  43- 
AccenOiafioosffftem  d.  deutfch.  em^.u.  frah^.Spr.  r^Sf  i)d^*^ 
^cAennafta*» AuffchliAffe  €b.  d.  Nator  d^  Bindviehftmche.  66,  SiS. 

—  ^      ^  Verfuch  e;  phyf.  Darftell.  d.  Leb«nakräfte.  1  B.  83» 

e%6.  iS2f  1257. 
Actenftitcke  z.  G^h,  d.  Bfheb.  6,  Juden  <•  Bürgern  in  d*  Rcp^ 

Batarien.   103*  srT* 
^iforni  Sunmary  of  Geography  a.  Hldery  Uab.  23«  if  S. 
JeftktftM  h«r.  V.  ^cÄirtz.  3  B.  •  54-*  ¥49^ 
^#«1111  Werke  her.  r.  ^ei^ai.   ^3.  sai. 
A«rxvAi(  r4«y*JMu  earr«  GUigttae.   114»  9S9* 
Aitk9n  iib.  B^nbriicN  «.  Verrenkung,  a.  d.  £ngl  r.  Aeiclt.  i  B» 

'    36.310.  ' 

Akademifche  Buchh.  t  neue  in  Marb.  m  Veriassb.  Sp»  570»  ia4# 

I037* 
Ahnanadi  s^  Bafdcder.  d.  allsam.  n.  kaua).  Olückf.    iis»  962% 

146.    X2lS« 

«-«»  '— >  -^  0.  IVchenb»  f.  romant.  Xecmre  1798*   t49<  1237. 

—  —  —    ^    —.    -*s.  BefelUg.  Vergnügen  f.  179$.  143, 1345. 
.^    -^  ^  geoMinuiitzigea  f.  d.  i.*47'94^^  ?9<^'    isS.  129'« 

jim  faiieV  Predigt,  üb.  d«  fittU  Bild.  ^  d.  OdeuCchen.  17/  140»  * 
An  d.  CöogreCi  z.  Ralladt.  165.-1367.  i7»>  I4i4- 
Anek^  Gefch*  d«  din.  Rückte  her.  v.  Xc^irr.  g,  63« 
AndreäiCche  fiuchh.  la  Fr^nkf*  a.  M.  o»  Terlagsb.  31»  240.  pd» 

•    807. 
Aoccdocca  ^riitM  de  rUibira  ^dtten.  luiOea  Ucb.   |5»  1 13. .    < 
Ajaiuüen »  europaifche  1797.   a  8t.  44»  40i-   3  ^t-  do>  497*    4  Sa. 

79.  649* 
~  *•  —  d.  leidenden  MenCchh.  j3Hft  60»  4^8*  84«  694*  4  Hf^. 

132.  I098-    ,  . 
AaficAten  r»  Vohenh^nL  2'Ii^    S4^  4iU'  *  -•-  * 

▲owaUking  t,  Dkhtkuoft.  97»  726. 
«^    «»    —  ^  RedekunA.  87f  726. 

i  Anfängt  In Kupf etftaakaib  Mi^ud4.  a3«l34f* 

iJUi»«g!»nt  Wnraborgir  1797«  3»  23. 


Afl^e^eTf  alfgem.  Hterar.  Januar  97»  229.    F^r.  3S»  392*  MSftt 
49»  411*    April.  May.  79»  64i*    Jun.  96»  goi.    JuL  105» 
%%$*    Aug.  132.  1017.    .gepc.  137»  1143.    Qat.  151^  I2$4.  x 
'  Nov.  x67,  1378. 
—  —  —  Fortfetaui^  deiTelk   ISJ»  1253. 
Apodemik  ed.  d.  Kiinft  au  reifen,  a  Tk.  52»  43f* 
ApoUotf   i»Hft.  72,  S95.- 
Acehiv  d.  peinl.  Redita  her>  n  Kiem  u.  MJi^ii^t^roi*  i  St.  \6fp 

-*    ««^  d.  reinen  u«  angewandjten  MaUiejmatikkar.  t.  BMenhurgi, 

6  H«.  1^2,  1997.  *  * 

-i»   — «  d.  Aerztn  u*  Seairorger  wid*  d»  Pockanaoth«  5  St.  {249^ 

-*  «•  Berlin  d.ZeSt.  lao.  1797.  4.  4.f'  Fcbr-  20.185.  Mära» 
34t  »81.  Apr.  5S*44>«  ^Y*  64.  52p.  Jun.  75,  ifsSv 
M*  94.  785-  Aug.  106$  889*  Sept.  114«  ps3«  Octk 
134.  1113*    Nor.  14p»  1233* 

«««.—  id.  neuefteSlrcbengefch.  hoc  v.  Uemkt,  4B.  3  St.  ig« 
16a  3  Sc.  84«  693*    4  8t.  io4>  873-    sB.  1  8&  U2«I337. 

•*    — -  merkwiird.  Actendücke  —  Imt.  r.  SikJüer*  36.  3og.     «^ 

«-  <—  neuea  d.  Sdiwäraeroy  u.  Aufklarung  her.  r.  e.  Schütz* 
I  Htt.  S4.  452.  57.  478*    2  Hft.   107,  f  p9. 

Arifiotelit  Politik  iib.  v.  Schloger.  39«  332^  47»  395* 

Amould  Syfteme  maritime  et  polit^ue  4ea  EMrop.  Ueh«  87»  725. 

Art  de  tirer  Jea  Cartea.  p^  5i9. 

Atlaa  generaj  — >  de  rempiro  dn  touaaa  L  lU^ai.  45»  %%t* 

^  ^  kiftorifdMc   134,  1119^ 

Aue*a  in  Cöchau  n.  Verlagab.  IIa  923» 

Auffitxa  analrntdie  r.  iVoagt  la  Flac0  Ugb*  79«  654« 

AugufUn  u.  Nnma  u.  d.  Ritcef  d.  beiKtm  jBeitaltera.  6$  4^. 

Auguüinua  Briefe  üb.  d.  ailameuefte  —  Gukkaften  Philof.  1«  23. 

Auafprücho  d.  phllofoph.  Vorn.  -«  üb.  d.  d*  Manfchh.  wtchtigft. 
GegonRande.  1,  s  B,  131«  1094» 

AuaClellungon,   romanHfcho.  iB.  71«  SIS« 

Auswahl  £|iöner  u.  feken»  dewdchTc  t  Hund,  t  Fnaiaig.  14» 

202. 

•**-  —  «.  daaTeufolaPaploron.  sAuOr  120.  1007.  . 
--*  --  <^  j.  d.  matoria  »odica.  1  Aufl.  €67«  i383* 
Auasug  a.  Sanumertpbyf.  Anfangsgrund.  A  Recbtalehro.  I4#207. 
Autorea  daAci  Bipootloi.  Ik«  73i« 

ATnntufon  o.  d.  Feldnugcn  d.  QgiKückaa  sm  Bhob.  56»  472*    ^ 
k  B; 


38 


>    .. 


3aaäer*s  BeTdircSb^  ^fiieiigl;BergweriEeQ(tiprQliBLho)ieiiK\ia(t- 

lisze.  36,  2aa 
Bachmftnp'f.u.  6uuderaaiui*f  ia  II«ii»bttrg  o.  Tcrkpb.  ^  5#^ 

ifi,  1014.  '    •     * 
Aiitienf  Dedaradon  h  aes  Comradttem.   151^.  1151. 
ßamnger^M  neues  Magaal^L  f.  Aesste  i^  B.  4.5c  26»  222.  2»  6u 

^  4Po. 

MaUTf  Bey^%«  1.  deud.  SAennthife    ein.  langwi  Krankheit.' 

•2  Aufl.    151»  1254.  '  /   . 

MmriffUtmeo  Via^^io  all  lodie  «rieMtli  Ueb«  5»  3Si^  '     ^*  -    '      ' 
JMirtkV  in  Lfips»  ö#  Vktl^etb.  97,  iS7.    *     ' 

—  —  in  Frag  o.  Verlagsb.  15^  1384- 

Bauer  i|.  Mannifdie  Buchh.  in  2>[ünil)k^  n.  Ttvli^l  ^7^  4to* 
JSaiim^artai  -  Crii/Siii  Sdmft  IL.  Ycrnaofs.  ^  B^   laa,  ioi2«  127, 
1061.   ,         .      ^ 

Baumgärtner'fin  Leifizigfi.  VeHagsb.  7^,  ^25«  .-    , 

]iai//tf  Dicciounaire  hiA«  et  critique^  I37«,IJ4|«  ^    ,  -  "'^ 

0tf f//«ii>  phdof.  Wöcverboth  her.  v.  Jakob;  6.  43. 
Basietf's  Bkc  eiigi-  gcrm.  9  AuÜ.  y»  Fftf^enkm^gKfi  2  Tk*  4^ 

SecTtfrla  X  Abb-^  üb.  Verbfe^ef  u.  Strafen  n*  Üeb»   S7,*727»    - 
Meckßeins  Abbildung,  a.  d.  Natürlich«  11  ii|c»  ti,r8i.   12  Hf^» 

9i^,  840..        -     %.   ^  .        * 

^^    -^  -r.jNaturgeCcl|.  4.  Säugdiiere,  Amphibien —  welche aua 

in  d.  Scübv  halten  kann,    56,: 470»  64»  53^ 
llecliCoId's  in  Akona  o.' A^erlagsbw  41»  348»  67«  ^J^   ^  ^ 

J#<rAe/f  a.  Familie  Wafa.  7,  5<J. 

—  —  —  Kaiferbaru  X^ben.  7,  56» 

_  .^  —  dr  PlauiCche  Grund  b.  Pfesdeo»  84«  3o5.  .. 

— Seifersd^rf^  l>aL  3V  ^7*      .  -       '*' 

Btdäam$  VtwCuch  ib.  d*  yerdienft  d.  Mb.  Pitts  Ueb.  87»  72^. 
Ji«cM*e#eIUp(«u  «Qoc.tb.^  effecu  «t  nkMus.acid:  U«^    »410^ 

Beggar  Girl,  ^  Uejb.  iig,  ^^     , 

B«deuehtuog'  'd.  iCritik  d*  neuen  ÜederfasmmV  I—  Leipapg.   76f 

BeiifletVAifo.  Biü^vr  Girl  Ueb,  74«^64lk   1^1,  10^ 
Berg€r*i^  Ver fucb  e.  moral.  £iiuleituag  ins  N.  T«   53«  .435^1  ^ 

—  ' «(Ph^icus  in  Gajudens)  veriafste  Sphiilt^.   i%u  1177; 

jBerghV  Bjricfe  üb»  Kan»  mctapb»  Anfang^gr.  d.  Beck|fiiL    ^38» 

dtB^rtmrdff  Lehrbegriff  iL  S^winuakunft  ».  d..  Ina.  ir>  JOjVa 

Berlocken  s.  Schiller.    Muieualinanach  auf . 175)7*    I6r  &14»  >7« 

..Bem^ordiV  neue  ffiiiik^  l#tew«  GsamauMil^.  34r  201»  . 
^fiMrquin  oeiwrcacamp>etteaUeb..  iip,  ^^y.  121,  10/4.  i2lf»  io55» 

isa  »147-   >54r  1279- 
^jrmifMi  de  MmkmUerftißfa^  MeM<Hfaetc.  üeb«*  8f»  73P»  ^ 

BeirtMcA"]»  Bilderbuch  U  Kiades«  SJ«  34  Hfl.  8'ir  ^8«    . 

Befchreibungd'.VeftungJIIaDUia»  i5»J^i4-  45*  383- 

..   «. II.  G^AÜldt  d^  Uerz^Farka  b»  Weimar  u.  T»hu^ 

107».  .900^  ' 

^   ^^^  ^  aB^  YdUier  1^  linder  A  Erde.  ti4*  P^o» 
Beweis  dafs  d>  Freymaurer  —  fishuld  «o  allem  WaheU  imd^VTatl 

f^  *  AvÄi  ^^  72^  . 

B)e79»tig  s  m  Lttipa.  &  Veriagabb  2Va45-^*  d^^lSf^dl?.  laS» 

B^ytrig  ^^  Gafeh.  d^.FeTizuga  179«.  88». 7S** 

Be>ui^ez.  Gefch.  di>  Mnk^  EioCalls  in  .Schwaben*  81^»  ^8« 

*——''-  dipioaMt^  z«  d.  demfth.  Lehntecht  u.  weftph.  Petsg ^ 

akh^serdnuag.  1  Ths    >ö6..  883* 
•*•-*—  z.  Verhefierung  d;  Kir^<i\*  u.  Schal wef ans  her-  ir,  Jk. 

u^  1.  Bityfem  f  Bb  2St*  t^  J092.  3  Hfv  LS6,   U91»      \ 
B8>elQ0flURentar  £1.  Pcediger-*  v^Layen..  58,.  4gi(»   ^^  dsfr 
libliaihek  ^  au^srlefeae  d.  allgem*  5maeswifl«nfchr  her.  y^  F^fsi^ 

—  —    —  aarnttendüMefc .  IT  Abi^  ra«  u  Hfc»^  fd^i  jjSd^ 
. —    — jyAbth.  illft.  8r6o. 

—  -*  —  ——  —  -  VAhth.  f,i^HA,  8»tf«^ 


Bibliothek«  eompandSCa*  XIAbtlw^xXfb  ^la* 

846»  — ,.^,^'  -     " 

—  —    —  o.  neueilen  Lehrbucher.  96,  Jor. 

—  —    -".^'  Mirfettois  (iiuLeiffi^  7.  $> 

—  —    —  itahe»,  'ihediain.  c%urgp  her*  r.  #<iid  18.  ix 

26,  221.    2  Sc  ,100,  846;    .,  .  - 

BMerbctt  baten,  f.  d.  Jugefrf:;$B.  4-Hlt  91,  75?. 
•^    ^'T*-  neues  £j  Kinder  K^tf^tz.  jsj^  1313, 1316. 
Bläuer  a,  ^  Ai^dU^-^ 'Polaratte  tt  IoIoI^qs.  1  tfr.  3j,.tjt. 

47»  55*5.    :|  Lfr.  58,  486.  .64,  5^.  -^  4  Lfr.  isi  i:|j. 

—  —  enghMa  her;  v.  AAaWrti^^B;  l^l^it^o,  33J.  ?2. 
'     3,  2Hft.  96.  8pi-    3;  4  >itt.  i|4.  Uli, 

BtotiiA  u  Doronuttd  n.  Ver  agsb.  U5*  136&  • 
Biotz  GartenkuniL  3  Th.  32,^7. 

tr*:  —    — '^jEnA«AJ  •*-  Chjr^^iaFk;i9ot  t4^  «S*  n*^ 

ffnnftnaiftei»,  geofneter  179;!^  &^«i3ai:U7|.  28fi.  i9^i|{c3S^ 
45»  38:2.    4^*   6o,  499«    5  Sc  74,612»  6dt|i,  (ji. 

,  ,lw7i     13^0.  ^     •  .  •^  *   .* 

Blümenlefe»   poetifche'l  it., J»  17518.    13^1011^.   • 

Sode*t  Himmelskarren.    1  Hft.    145,  U07.  1      .. 
odMaaaV  GruodJacze  »  iR(«pi|^  >Tieg»Mi%  f(dfailW|g  \^ 
^^148. 
BöhmeV  in  Leipzig  a»  Verlagsb.    82«  678w  rsa;  iiSP" 
Bobn*6  in  Uibeck  a.  ¥ec:)M»bf  ^if^^lf.  1M»8S3*  <Al^ 
JB^l/6ii3r  QeSb.  & :aierkwMJ«Baa  IM^^  •%.  7X,|I9* 
Bonhomien.   8>i  673« 

Botanik,  deutfehe»  nach  d.  ta|ß.  ▼•  8»i(fc  &  Sdvvlr« 39^  >^ 
Boarg^oiag  Tablea»  d«  l'EfpagneUeb.  65^  ^.        1 
Boargaei  chem*  Q)o4«?Fte(b)idi«.*'i9«j39m  •• 
a.  hroom  Veyage  ilellmbaflade  etc.    üeb.  n€in' 


^Braga.  u.  i^TOodr.hf,^  t-  <?^y«eüi  *Ar|-;AMi»  IC» » 
Bfagur.  5B.  I  ibth.  £  Braga^  ^ 

Bredc'a  in  Qfieubach.c^  ¥erlagab.  $!•  V(h;m»ffi' 
Br«eV .pract.  I^MmJ^r^äli  deToadaraä  fte^^ilitr  M^  MV' ^ 


Brtkkapf^  in  LÄpeig  «,  Vettegsb.  ^.  612.  lÜ«  UP^  >^ 

*  »34^  ^   .  ^ 

^renr  ratio  medan£  io  diu*  InfHt*.  Tidneafi  Uabrt^^l^ 
üriofe  d.  Ha.  ir.  Wuqmb  tt.  VV^UfO^B.  ^3»  525. 

—  —  ilb.  d.  Xunft  v.  u.  an  Hitge^sraher.  r.Mie»  1*<*I^^ 

—  —  ijb.  ^d.  -^frrgviing^i.'  {^Jat^pfayi^L  abech.  nh  ««\^ 

—  —  angefehen.  Gddbie%».  St aaifmanowr  -^  aoCFfeW^ 

»6o,  132%       '    . 
Brummerli  in  Kopenhagen  n;  Ytriagsb»  f^  4^» 
Braai  VtKuch  'e*  fyiXtv^  ErdbeTclBreiK  AMc8*  4^^  ^>^ 
Bri/aM^x  lJl{Ier^  caac.  the  wat  of  Troy  Oeb^  IM»!^"- 
Barhav  vb.  ^.FAichteii  a»  ItfuBet  U^«^  '33r^i« 
Buchbatiüiuiit;  •  neue  gelehrte  •  n.  Yerkg^«  129»  1^ 
BafoaV  NacttrgeMi.  £  Togal «  it  ft.  Iraaa.'  it  Om^'H^  ?' 

590»    25  B.  127,.  K)62*  . 

BuniJcM^s  geognrph.  -^  Leako»  ^  >6iiL  U«^  MV  9t7 
jduonaparte^s  mhairaüer  Feldzng  ia  ItalieOi  65>  5«}*  , 

B^xgerV  Akademie  d.  fiih.  R^dakunfia  fei^gell  %^^  ^  ^'' 
B^  Ga^iehta»  2  SammL  -  29*  246*  "  ^ .  ^  m 

BarW;  ;»  finefo  an  ^  mgBed  &>  icfez.  fü^mi'  ^^«^ 

Briefe  IIb,  d.  FriedaaStFfaakieirf>^  Otk  Mi  ^»^ 

Bara^  Mfs.  GaaiUe  üab.,  5,  ^^        -  *  .-       .  « '      m 
Ba/chV  Verfach  a.  Handbuchs  d.  Bi-fhiduii^  3  ^  ^"äi 
Jhjihimdvfs^  Dtctianpaig  f.FletdeliabiiAcf*i.8&>^^ 


*  ' 


.*' 


Campagce  dtt  Gen.  BaunapArte  fti^IilUe  tMk  O^*^ 


1101.  r62,  1342.  1168;^  1387*- ' 


•ft*^ 


Cialogue  raif.    de    tone  L  espimpef  q.  form«  Toei^re  de  KenT* 

bt«tid^-^i»f  ed.  p,  Battifek,  649  53B» 
Cädiaricia  II.  üb.  d.  Let|«o  u.  Cimrditer  darf.  73,  19^. 
Cbiue,  le»  mieus  ootiwt  Utb..a^.i95. 
Ci)i{^oA^*«  £(r»y'  on  ch^imalii^n.-*fe\'€rlmfdduc.  inta  ^ 

theVTeÜifiäian  IslaiKls  Ueb.  9«  69* 
Ck>|>par»  e(  D^^täxr  Ttaico..de  imtbid.  diirargk^  Ueb.  St,  ^Tt* 
Ckr«Uoin«thie^  lieueü^  demfdie  b*  Ueberfeis,  ins  Finin«  3  Auß* 

f^t.6ti  .'...•'•  .  •  ■       • 

eftr^lPUiiz.  AoUrun«  t.  Obficair«tti«,  «6»  550. 
Gf <?."««**♦    Qu«eft.  Tüfcul.  ed.  DaviVx  n.  Abdruck.  1^,  9^.  ^ 
Clalt.ker,   aU»^  nclM  Augtfbe  U^dfckeA  1,  1.  70,  6Si.  ^ 

—  —  --.latetiiifthe.  wohifaiU  Ausfabc b»  Co\xt  44»  3^^>     * 
Chudiut»  föincidtch«  Wetk«.  dTh.   90,  74^. 

-^ ^.;itbr  d.  Kufift  fich  beliebt  tu  medieri.  S4*  69^«' 

CoüenhMjeh ,  WodwobUu  d.  aufncbt,  Yolksarztctf .  Jen.  1797. 

^3».  I95|  •         •       . 

Combrune ,  Theorie  a.  PviJiU  d*  Bi«Vbr«tiers  t.  d.  Engl,  xi^  Si. 
'  '  Cominencjr  prakt.  üb«:  d«  I^pMiereii.   1-^4  B:  8<»  tfSp. 
Ceti  feil)  en»  de  Vkt«rin«»  ü«b.  2^,  ip3* 
Conftiiutiklife  4<]la  K|s{>mM;  ClMlpifia.  Ueb«  fi3»  Upi: 
Cd«^latä.«d.>d.  .8e«viUi(^erildM^.  N.  i.  76»  29  >• 
Correfponda'ice  de  Ttederic  arec  Ja  Marq.  d'Avgeot.  .105»  883* 
6'ai/a  •  Abrege  du  Dktieik  de  ]^.  Schwan.  7llt  S9S* 
Cranier^ii  in  Paria  n^  Ytfylagsb.  ^2,  "^^^ 
•Cram^rV.  d.  /tg^rmüdcheii«   i  Th.  109;  92^»* 
Cra»  in  Freyberg.«.  Veria^ib«  gl,  071. 
V.  Cr^ifs,  neuefte 8  cheok  Archiv.  82j  6B0b* 
«ftf  U  4roikf'  ¥a«railiang  d^  vomehmCt.  Sraaten*  Ueb»  5  B«  139» 

1150, 
Ctfttßuaitt  Lei»*-  m^^tlacab.  icj,  f^i  tsSr  12^    •    '     •  * 
Oltd,  le  dea  Tbeo^knch^opM^  ^ai^  749.  Utb.  13«»  1002.  atf?« 

1383-  .     - 

Ct^rit^p  dcc.  af  tlw  CKmawaa.  dHeat^of  tb«  an»  SUt.  of  AiM» 
wu  Vtb^  tQ7>99}^  110»  9a4^ 

iMWbv'a,  G«fdi.  ümitl.  Qadlaii  d.  gtoir  denckh.  pofife.  Rac&Wr 

DaUaway^s»  Confiantinopet  anc  C.  ttod.  U«^.  Vfi^.Md»  I3t^ 

Dameokalf-oder  auf  1798-  I24rl03^  ' 

Daiifier^a  111  Muhlhaufeo  n«.  Verlagab.  ^2*  5r8. 

DariieUuDg  d    Grunda  welche  d.  frakis.  iRcgier.  bewtgtfi  folU 

te«  iet«0  rrfedea  1«  maehen.  aot  i7d.    . 
..  -i-  '  <—  .accenmdfil.  d.  Idee»».   Handlung  4t.  Fred.  Brusba^« 

-  39t  t4^ 
DariMin^s  Plan  f.  th^  conduacof  feoiale'adiicailon.Ucb.  t4t»  ri76ir 

DecJKer*a  in  Bafel  n.  Bücher^  l^  ^.  3p,-  17t.  23,  196«  ^35^  af3* 
33»  27»'  48»  4*2.  57r  477-  55.  484*  7^.  579.  8t.  W?.  82r 
^S.  93.  <^83*  85*  tf97*  9^»  8^  >^»  t038*  X3>.  >99^  >3?* 
ri37*  U3«  ^185.  rr^o.  i63r  i|4?* 

f}€la^iii€r€  Tableau*  d<a  priCona  de  Lyon.«  «8r  23^ 

DelUle  l*homliJt  de  champp.  13^,  ti3^ 

jpeökwiSfdigkekaii  u.  Tagesg^Oeh.  d.  Mark  Rraii^.  t  ä^.^1797.  g; 
ft9<  ^  3t.  a3r  i^».3^-  lir  2V2.'4'  8t^  98.-  4fi-  5  Sc  79^ 
749.  ^8^   80.  657-  7  Äu    9Ä  8^>^  8df#  föSj  ggt»  9  Si^ 
2I9>  994.  ^^^^  H9*  l>34*  V<5l.  155»  I3»3.      

-^  -.^  —  rnfkcanfehe  uofarerZiiiten    i  R.-  1-29» -lotf^.  ' 

De«   Caufea  fde  1*  Revelüc  Vab.  r.  i^i/e.*  loö,  845*  1^2»  ro2ft 

1>##^  €üUt,  Schuttfehrift  fi  >prlim  r.  Nazareth.  ^1  353; 

— -     —    — •    Attfedlehtingalekre.   ttrii  i|83«- 

—  — •    —    d.  heaig»  Ga».    itff^  ^383^ 
2>ieutrcl'bNid   i^Se.  1795»  3,21.^  = 
X>ictiooaira  pcnatif.  franc.  alkor  er  allem«  fran^  roft  pgf; 
Utctioiiary  dafllcal-  Uebv    23.  19^. 

Z>idarot  OeotMt  |>ofthuinet.  28«  23^  ' 

—  — >    d.  Nonne  iibvrC  y.  Cranner.  43r  3^9 
X^i/i^nr'^  Alaki.  Sictenkr^hiaA^.  143».  ff 91« 
I>«}rg  In  Wien  n.  Tcrbg^   i«a»  86i* 
ffrewmst  iMUh.  Bildarhach.  ulfUt.  f4J»ilf&' 


BuayMgTa  In  Halte  if.  Vtthßsfc.  liz  1019»  fda-r.  ^r  U^-  . 
DryBMder^  Cacalojg.  bibl.  biih  nat.  Jof.  Boiiks  a.  Auiii^'r  lltf.  y7> 
Dmbraff  DumMt^  Vietor.  Üebw  rsj,  12^8. 
Duk's,    ncuea  Geograph.  To^gr.  —  Poü  u^  ZeieuHgatcticoT^ 

65.  643-  \  ^ 

Dupont  d^.  Nentpurr »  Philofophie^e  lUi.lvers.  Ueb,  1^.104. 

DiHminU»  Synonymen  latina  f.  Ihtiitbhe  bearb.  168    :3ST> 

i;>yli^  k  Leipftjg  n.  Terlagsb.  6«.  547-  UW  i»73*    . 


EätreUU»  Frecia  d  carftcUr.  g^«f.  4ei  fnfecüs.  92»  7^5. 
Eüward  or  yarious  View*  on  hum.  nat.  üeb.  23,  195. 
EdwtM^ti  «üfrev  of  th.  french  Colony  of  Su  Pomingo.  Üe6. 

67»  5fJ9  7d.  d3a  *  . 

9.  Eggers,  Denkwürdigk.  «.  d.  Leben  d.  Cw^t  r«  Betoüoii 

(13.948^  : 

Eifenffhmiths;  GeCch.  d.  K{rdi«ndiener;  f  Abth.  89»  738.  . 

—  r-      —    aufriebt,  chriftl.  Klrchealehrtr.  136»  it47. 
£Iemena  d^hygleue.  Ueb»  78,  641* 

Elementarwerk  z.  leicht.  Erlern,  d.  lat.  Sprache.  46»  385* 

£lita  od.  d.  Weib  wie  es  feya  Ibllta.  2  AuB.  106«  f9S> 

Elptson.  1  B.  13  t.  1094. 

Einrnertin^'^t  Lehrbuch  d.  Mlnet^logte.  3  B.  I5I»  1264^    * 

Hncyclopadie,  bibhfche.  4  B.  4,  25.  ^-  y     , 

^Enlant  du  cameval.  Ueb.  92,  76"'. 

BMgelhanift.  DetMcwürdigk.a.  d.  föchf.  Gefch.  1  Bdch..  35»  ft* 

2  Bdch.  70,  58^'  104,  87^ 
•^    -*    —    biftor.- Gimälde.  d.Th.  121»  toiOr 
Entomologie,  Seh weü^i fcha.  25^.  1307. 

Entwurf  r.  Flaton»  Leben  ä.  d.  Engl.  v.  Mopgenfterd,  ^S,  t^tc^ 
Entwürfe  extemporirbare  %,  Predigt.  124,  losp, 
Epheaieriden ,  äUgem.  gaogriph.  her.  v".  ir.  Zach:  130,  fo85% 
Erbdeina  in  Meiaenif.r  Vei^lagsb.  151,  I251'«' 
Erfahrungen  d.  Lebena  od.  Geheimnife  etc.  n.  AüE.  131*1^^ 
Eriioltyigen  her.  r.  Becker.  4  Bdch.  27,  227«  itV7«  t  Bdeh.  45» 

«  380^   3  Bdch.  1^6»  545)u  3  Bdeb.  143^  I19(- 
ErKucerung»  kurze»  theor.  prakr.  d.  Pandeccen.  ib,  76«  \^ 

—  —    —    d.  Hamburg.  Fälli^Q  Ordnung,    l  Th.  79.  5^4; 
Eme)^  Cöncordia.    1x4»  95^. 

—  — ^-  NotWa^'Htfmüftdürorum. '  n^,  *  J78V  * 
EmA'k  in  Quedlii»burg  n.  Verlagfth.  r23>   io3fr  • 

Jr/rk«,  France  Utaraire.  5^47>  . 

)tskini,  up.  dl.  caufeä  a.  confe^uenee»  öf  tha  fttSj,  war«  Ve» 

35*  30^  '  . 

ErsiMuivteif,  kleine»  q»  dtttengenulde.  5^»  47t.  . 

EraiehungaanlTah  in  Sohde^fenthal  n,  Vtrlagtb.  fö.  $0l6i   UX. 

W59k  •      • 

Eaprit  dea  Journaux.  35.  ^0 
Etcingera  in  Gotha  n.  Verlag»^.  79r.  ^fcT 
Etflcr*f  Lehren  v.  d^  Ueberwuchc  ^—  übtrf.  r.  Jajfe.  45»'  378^ 

—  —   Vorübuogaa  u  JLontor  •  Gf fdiäftan.  102»  853k.  - 
Euphrofyne  odi  Journal  f.  Frauenz«  2  B.   l  ^  6S»  S^i»  ^  ^^ 

i;p,  1073.'^ 
Earop«na  pi*Iir.  tage  o.  VerhalrniOe.  4^  5  Hft^  l&f,  t37^ 
IBrcy  Mau  Mt  own  Gardentr.  UeS.  12«  94. 
%walWi  Erklärung  an  Hn.  Viüor  Stola,  do.  $om 
katraifoft  fy  Seadft  und  X.a|uL  ^  8[ii«  ^15»  00*r 


JC 


% 


Wahrlrs  Sfagaafn' A  Gel^A.  GeOf^.   2  V.  6t,  ^^9% 

Fabriken  u.MaaufaclurAd&cCs-L«xicon  v.  Deurlbhl.  4#,  j^f^t 

Fa/coiie/xr  Obfervattonarefp.  th.  PuUe  Vrb.  6|.  558^  99i  83f. 

153»  5«64. 
Ja*(ffi  JDei»d^nff  fkübf.  iCefehw  d«  fcMS»  Iterofoc  XMh  15oi* 

1241. 
Jai^'af  de*<9h  Fanif  Töfaga  Ol  Jlrg1a<errt. , Ucl.  9?*  ^w^  ittm 

Fauft  d.)  A^f^tnliiidar  #4  WlodgrQil|.  «tfc.  :«i,  234*  J?»  375;' 
k  j^  f  attS 


*     iM. 
j*.  ^  üb.  d.  Rindnefcoeß*  zoj[,  883*  114»  f^ 

JTeüid's  in  Leipzig  11.  Värltgsb.  74,^j^p. 

f  eJifch  in  BerUo  r.  Verlagsl).  2:t,  tS«.  ^oj,  81^ 

Feilf  Beytrag«^s.  Bdricbt.  h.  Aytklür.^iH  d.  ping^Ä  d. 

iroaog^neüm  find.  1  B.  3,  3  St.  1^4»  ii$3«: 
flcfue\s  NftCutreche.  a  Tiu  121,  ich. 
.»  -«    S/fiem  d.  Sitt^ulehre.  m;9»  13  ig, 
flguren  su  meinem  A.  B.  G.  VicYu     s  13»  941^ 
Fifcher*tt  htT]hi,  Kechen^uch»  a5*  2oj)^ 
FUgäin  /  foprtl  ampuuzione.  Ueb.  32,  371, 
I^^eifen'e  in  Hdiaftädc  n.  yerlagvb.  2^  343«  U<»  I^Sli 
f  leifdiecs  d.  Jiing^  in  Leipzig  n.  Verlagftb*  $|>  iiß» 
FHckf  in  Bafel  n.  Verlag^;  9^,  895- 
noira  März.  4t,  401«'  Jim.  pj,  793.  Jut  iiq«  pai. 
Flora  l^uropaea.  Fase.  U  II.  60«  499. 
Flügge^  Beytrage  z.  Gefclu  d.  Religicin.  i  7^  Ip3,  ^78-   . 
Fordycti,  Aofaa|mprundd  d.  thöo^.  u.  prfikt.  Ann«  Ueb.  34t  Itj^ 
--  —  —  ^hyrd  piuerut«  qn  Fc/er.    Ueb.  .1^7,  1233. 
Fprfieis^  K^^e  U^berr.  d^  Lebens  .d.  ^a!C  CaiJur.  iL  tSt  ii^. 
Forilmann«  dl-beforgcee.  Zeirfthrä'cher.  7.  f^^Ls^^^r.  jL3Xt  10%%. 
Forftu.  JadkaUndcc  f.  iTpj.  ^er.  ▼.  JLeonkfirdL  137,  1^4^ 
Foü,  le;  par  amo'ur  überu  v„,  Bekaregarß*  45«  38^« 
Fragment  üb.  PlMons  Leben  a«d.  £a^,  ir»  J^prgemfiern.  tf4»534f 
Fxu^kr^ich  i.  J.  i7pö«8— i?  St.  ihij.  1797.  i  de.  3»»  '257.  3  Sl^ 

*   3S.  29p,  3St»  do.  497.  9  St.  134^  ni4^ 
Frankreichs  mooarch.  S^uveri^iTiing  191  Wi^^^nidie«  Q».Ueb* 

150»  124^.  ^^ 

^ranzen  u.  GroiTe  in  Stendal  ji.  Yerjagsb.  ii,  8^  9S$*  ^i^^i* 
Tranzorefi  padbt  in  Deut(chland  ein  u.  geht  P4^  jLoft^ii*  2^»  345. 
Frtuen)iolzn.  Kunf^erlag*  54*  451. 
Freehutnnt,  Obferv.  on  tbe  lÜftchanisin  af  ^he  Ho^es  f^U  Ueb» 

Fxeye'f  botan.  H^ndwörtetbudi.  3^  3l5f 

Friebes».  Rufslanda  Ha^del.  3  %  |3>  68U 

FiSedficbf  in  Libatt  n.  Veriagsbl  88.  733.  ' 

FrU(ch  In  L'erpiig  n.  Veri^gsb.  lip»  SSi* 

FrBhingty  Fi8>el  f.  Bürger  ü.  Landfcaulen.  104»  17s« 

Fremmani^a  in  ZiilU^^au  tu  V^rjagsb*  {^  43.  49,  415*  4%»  ^ih 

147.  »231. .  ^ 

Fulhame's,  Effa^  onOonbaftion.  14«.  to8* 
FüiktprjiV.ß^trlif.  .«.^Gefch»  d.  Flilloi;  7,  Z9Pf  i9ß  4.M.  »47* 
^^      1331.  - 

Funket  Nachtrag,  z«  im*  Natargefdi.  xoi»  853«  '   n 
Jljir  OJfi^cjre  ü.  die  ,ef  nicht  SpA.  i  T|>.  7l>  68^1.       •  \ 

Yufftoitocbitr*  dif.  79$  §SS* 


O. 


4   ^ 


^bjers  in  Tena  tp.  VoxI^igsb.  i^t,  $08    n^»  U47» 

GatleüfilAAn.  Welc^hlchte.  5d,  4(^P-     . 

de  Cral/iHiM  Vnnc^  de  Tespcic  des  £c9nomt|l^t.  Ueb.  99»  83{. 

^9ame!^  üie  female.  V^eb«  ^*  501. 

Oebaueci  in  Halle  n.  Vetlag^b«  4;»»  33?^  S7t727.  110,^34.  <5V 

^249. 
jQebet  u.  GeOm^fMicli' f.  iSndee,- Ideines,  sp«  24»^  ^o^  8^4* 

^    ^42,  1183. 
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"—    —    i.eutrs»  ii  Prediger    i^r«  v.   TelUr»    $l  &   l2t»  148. 
«232.  -  ^ 

-*    --    n^uefles  f.,  Oeconom.  ti.   CameralÜL  her.  r.^Xovik  «• 
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843/    Au«.  14,2»  937*'    ^f9^  M9>  X235.     Öcc  I55»  1232.' 

Meyer's  DarflelL  d«  neu.  preufs.  Gerkhtaordnung.    40^  342« 
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—  —  —  —  — .  ia  Leipzig  d.  Verlagab..  148^  1231.  I5i,  r294. 
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Muntimghe  Uf^berfetz.  d.  I'rorerbien  a.  d..  Hnlland«-  n»  t$^ 
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Nisbet'j  the  clinical  fluide  Ueb.  ,107»  898«    rio,  949. 
Nhernoii  Manciui  Fable»-  Ueb.    I8t  »5?. 
^oi^eV  Archiv  f.  d.  Volksarzneykunde.  t  St.   17,.  142. 
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Oflicier  Lefebucb.  dTh..  17,  138. 
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'    iiw  999»'  iftS.  1229.. 
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Kiüll'i  in  Ingolßadt  o.    Verlun')-  7>>  589- 
Kücheiilexicoa .  allgam.  Ka   1343- 
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X-offtni  üb.   d.  VerlulcüuDg  d.  üleyes  a.  o.  Fiiim    r.  Xti 

lOB.  i;tti. 
Zojlfnif  Eab»  lIcUc.   14,  HO. 
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X>a<larir'*   neu  erbtii^te  Acaitinif  d.  .KauBsane  «üMMitaiKi  1 


XMWwJUaoMiKataäkitnus.  10  AuO.   SSs-S^ml.!. 


Xacrof»  I  nQitutiM 
XV<*<*  PhUorephia  : 

.  Xagarda'a  In  it«rlii 
Xd  Orang»  v«lt(t 
Zri)  tfor**  da  IVtlt 
XafidfV  BiMniffa  v 
XaMarft  Refut  aL  1 
ZioniariMda.  Avi 

,  «.  l,amfrtcht  v.  d. 
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